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Eine  neue  Gattung  Ton  Polyceraden 
(Greilada). 

Von 
Dr.  B.  Bergh,  Kopenhagen. 


Hierzu  Tafel  I. 


Farn.  Dorididae  phanerobranchiatae. 
Subfam.  D.  phanerobr.  non  suetoriae  s.  Polyeeradae. 

Greilada,  Bgh. 
Corpus  limaciforme,  limbus  frontalis  digitatus ;  branchia  6  foliata, 
foliis  branchialibus  simplidter  pinnatis;   appendices  dorsales  (extra- 
branchiaies)  nullae;  rhinophoria  vix  retractilia,  perfoliata. 

LameUae   mandibulares   fortes,   infra   (ut   supra)   coalescentes, 
processu  superiori  aliformi.  —  Radula  rhachide  nuda;  pleuris  denti- 
Dus  hamatis  duobus,  intemo   minore,   extemo  majore,    et  dentibus 
extemis  pauäs  (2 — 3)  instructis. 
Prostata  magna,  discreta. 

Diese  neue  Gattung,  die  Greiladen^),  stehen  den  ächten  Polyceren 
(Polycera)*)  sehr  nahe  und  unterscheiden  sich  im  Aeusseren  von 
denselben  durch  das  absolute  Fehlen  von  Rückenanhängen  neben 
der  Kieme.  Auch  im  inneren  Baue  weichen  sie  von  denselben 
wenig  ab,  besonders  doch  in  der  Form  der  Mandibeln,  die  unten  (wie 
oben)  mit  einander  durch  ein  cuticulares  Zwischenstück  verbunden 
sind.  Die  Radula  ist  fast  ganz  wie  bei  der  Polycera.  Die  Prostata 
und  die  Bewafihung  des  unteren  Theils  des  Samenleiters  xmd  der 
Glans  penis  auch  wie  bei  der  Polycera. 

Von  der  Gattung  ist  bisher  nur  die  untenstehende  Art  aus  dem 
adriatischen  Meere  bekannt. 


1)  Greüada,  nxor  Thorfiimi.    Laxdaela-Saga.    Hafniae.    1826.    p.  9. 
*)  R.  Bergh,  Beitr.  zu  einer  Monogr.  d.  Polyceraden.  I.  Verh.  d.  k.  k.  zooL 
bot.  Geg.  in  Wien.  XXIX.  1879.  p.  5-27  (601-623). 
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2  Dr.  E.  Bergh. 

Or.  elegans^  Bgh. 

Color  generalis  dtrinus;  clavns  rhinophoriorum  sicut  branchia 
rosea;  margo  dorsalis  coenileus;  dorsum  linea  media  macuUs  coeruleis 
ornatum;  latera  corporis  maculis  coenüeis  duabus  lineis  seriatis 
instructa. 

Hab.  M.  adriaticum. 
Taf.L    Fig.  1—10. 

Voll  ^esar  Tbierform  hat  Prof.  Dr.  Moebias  im  Adriatischen 
Meere  bei  Rovigno  (Istrien)  im  Frühjahre  1893  mehrere  Individuen 
gefischt,  von  welchen  mir  zwei  für  Bestimmung  und  genauere  Unter- 
suchung geschickt  wurden;  das  eine  war  aber  eingetrocknet  gewesen 
und,  mit  Ausnahme  des  Schlundkopfes,  für  anatomische  Untersuchung 
unverwendbar. 

Die  Länge  der  lebenden  Individuen  soll  gegen  9  mm  betragen 
haben.  Zwei  mitfolgenden,  von  Meissner  nach  Originalzeichnungen 
von  Dr.  Val.  Hacker  copirten,  farbigen  kleinen  (22  mm  langen)  Skizzen 
geben  die  Grundfarbe  als  citronengelb  an,  dunkler  am  Stiele  der 
Rhinophorien,  ihre  Kwl^  sowia  die  Kieme  rosaroth.  Am  Stime  drei 
blaue  Flecken,  yon  welchen  der  mediane  längUch;  die  Bückenränder 
auch  blau,  sich  am  Grunde  des  Schwanzes  spitzwinkelig  vereinigend; 
median  der  Rückenlänge  noch  mehrere  blaue  Flecken;  die  Eörper- 
seiten  mit  zwei  Reihen  von  ähnlichen  Flecken. 

Die  in  Alkohol  bewahrten  Individuen  betrugen  an  Länge 
8 — 8,5  mm  bei  einer  Höhe  bis  2  und  einer  Breite  bis  2,2  mm;  die 
Höhe  d^r  Rhinophorien  so  wie  der  Kieme  1,2  mm;  der  Rücken  hinter 
der  Kieme  4  mm  lang,  von  welchen  die  2,2  auf  den  Schwanz  (d.  h. 
diiB  Strecke  hinter  di^r  Eingeweidehöhle)  kommen;  die  Breite  des 
Fusses  vom  1,3  mm,  nach  hinten  venschmälert.  —  Die  Farbe  war 
milchweis;  am  Stime  jederseits  ein  feiner  schwarzer  Fleck,  und 
median,  sich  zwischen  und  hinter  den  Rhinophorien  hinziehend,  ein 
grösserer  länglicher,  der  hinten  etwas  breiter  ist;  als  Fortsetzung 
des  (weissljcben)  Stirarandes  fangt  der  schwärzliche  Rückenrand 
an,  welcher  sich  hinter  der  Kiemengegend  fortsetzt  und  etwa  am 
Grunde  des  Schwanzes  sich  spitzwinkelig  mit  dem  der  anderen  Seite 
vereint.  Median  am  Rücken  mehrere  schwarze  Flecken,  die  auch 
hinter  der  Kieme  und  median  am  Schwänze  vorkommen,  hier  von 
mehr  länglicher  Form.  An  den  Körperseiten  zwei  Reihen  von 
meistens  ziemlich  grossen  nnd  länglichen  schwarzen  Flecken,  die 
obere  Reihe  setzt  sich  weiter  nach  hinten,  die  untere  weiter  nach 
vorne  fort,  indem  sie  mit  3 — 4  grösseren  Flecken  gegen  den  Stim- 
rand  hinauf  schvdngt.  Die  Rhinophorien  und  die  Kieme  mit 
schwach  gelblichem  Anflug.    Der  Fussrand  fast  kalkweiss. 

Die  Eingeweide  schimmerten  gelblichweiss  hier  und  da  undeut- 
lich durch;  hinten  im  Genicke  die  sohwaraen  Augenpunkte. 

Dia  Form  schlank,  längüch,  ein  wenig  zusammengedrückt.  Der 
Stimrand  wenig  vortretend,  jederseits  mit  zwei  kurzen,  kegelförmigen 
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Höekem  (yon  denen  der  innere  grösser);  dieser  Band  setzt  sich 
lings  der  Anssenseite  der  Rhinophorien  als  ein  schmaler  Bückenrand 
weiter  nach  hinten,  der  Kieme  vorbei,  fort,  wird  niedriger,  geht 
schräge  nach  innen  und  verbindet  sich  mit  dem  der  anderen  Seite 
etwa  am  Grande  des  Schwanzes.  Der  Rücken  ist  ganz  eben,  etwas 
schmaler  als  die  Körperseiten,  von  der  Gegend  der  Kieme  ab  ^t 
derselbe  etwas  nach  vorne,  m^r  nach  hinten  ab;  der  Rücken  des 
Schwanzes  kielförmig.  Innen  am  Grande  der  Rhinophorien  eine 
Vertiefung;  die  Rhinophorien  kurzstielig,  die  Keule  kurz-spindel- 
förmig, mit  etwa  15—20  faltenartigen  Blättern  und  kleiner  End- 
papille.  Die  Kieme  mit  6  einfach  fiederigen  Blättern;  die  Anal- 
papille  nach  hinten  im  Kiemenkreise,  ziemUch  niedrig,  abgestutzt. 
Der  Oberrand  des  Aussenmundes  vortretend,  besonders  jederseits 
etwas  lappenartig.  Die  Körperseiten  etwas  gewölbt,  ganz  eben;  vorne 
an  der  rechten  die  Genitalpapille,  aus  welcher  bei  dem  einen  Individuum 
der  Penis  fast  0,25  mm  hervorragte.  Der  Fuss  vorne  ein  wenig 
iMreiter,  im  Ganzen  schmal;  der  Vorderrand  ein  wenig  ausgekerbt, 
mit  gerundeten  Ecken;  die  Fussränder  vsonst  wenig  vortretend,  diß 
Sohle  des  Schwanzes  ganz  schmal. 

Das  Centralnervensystem  ganz  wie  bei  den  Polyoeren.  Die 
eerebrop-pleuralen  Ganglien  etwas  eiförmig,  vorne  breiter,  die  beiden 
Abtheilungen  deutlich  unterscheidbar;  die  pedalen  Ganglien  ziemlich 
rundlich.  Die  Gommissuren  ziemlich  kurz.  Die  proximiden  Riech- 
knoten abgeplattet-zwiebelförmig,  die  distalen  rundlich.  Die  buccalen 
Ganglien  wie  gewöhnlich,  gastro-oesophagale  schienen  zu  fehlen. 

Die  Augen  von  etwa  0,08  mm  Diam.,  mit  grosser  gelblicher  Linse, 
mit  nicht  sehr  reichlichem  schwarzem  Pigment.  Die  Ohr  blasen 
etwa  so  gross  wie  die  Augen,  mit  gegen  100  rundlichen  und  ovalen 
Otokonien  von  einem  Durchmesse  von  0,009  mm.  Die  Blätter  der 
Rhinophorien  ohne  Spikel.  In  der  Haut  nur  wenige  und  sehr 
zerstreute  Spikel,  ebenso  in  der  interstitiellen  Bindesubstanz. 

Die  Mundröhre  ziemlich  gross  und  weit.  Der  Schlundkopf 
kurz  und  gedrungen,  von  etwa  1,25  mm  Länge;  die  starke  Rasp^- 
Bcheide  noch  0,35  mm  vortretend;  zu  jeder  Seite  derselben  unten  ein 
starker,  von  dem  Hinterende  der  unteren  Zungenmuskelmassen  ge- 
bildeter Vorsprung,  Die  fast  vordere  Hälfte  des  Schlunjdkopfes  ist 
von  den  starken,  gelblichen,  in  den  dipkeren  Parthien  rothbraunen 
Mandibelplattten  eingefasst.  Während  diese  bei  den  Polyceren 
geschieden  sind,  verschmelzen  sie  gl^chsam  hier  (oben  wie) 
unten.  Sie  bestehen  aus  einem  Ringe,  von  dessen  Hinterseite 
in  mehr  als  der  oberen  Hälfte  jederseits  ein  Flügel  nach  hinten 
imd  oben  aufsteigt  (Fig.  2).  Der  Ring  ist  nach  aussen  um- 
geschlagen, unten  viel  dünner,  oben  dicker;  der  dünnere  cuticulare 
Theil  verlängert  sich  nach  hinten  in  einen  zung^iförmigen 
kurzen  und  breiten  Fortsatz  (Fig.  Ic);  der  dickere  Theil  besteht 
aus  zwei  in  der  Mittellinie  oben  vereinigten  HiÜften,  von  deren 
innerem  Theile  ein  starker  glattrandiger  Schneiderand  nach    innen 
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hervorragt  (Fig.  1).  Die  Flügel  sind  dünn,  oben  gerundet  (Fig.  1  bb, 
2  b);  an  ihrem  Grunde  ein  nicht  ganz  oberflächlicher  Falz  (Fig.  2) 
(für  Muskelinsertion);  oben  sind  die  Flügel  durch  ein  kurzes  und 
nicht  recht  breites  Zwischenstück  (Fig.  la,  2  a)  mit  gerundetem 
freien  Rande  vereinigt.  Die  Aussenseite  der  Mandibelplatten  ist 
von  einem  dünnen  Muskellager  gedeckt;  die  Innenseite  von  einem 
dünnen  Epithel  bekleidet;  die  Innenseite  begrenzt  den  vorderen 
Theil  der  Mundhöhle.  —  Die  Zunge  wie  bei  den  echten  Polyceren, 
stark,  etwas  abgeplattet,  mit  breiter  Raspelfurche.  In  der  Raspel 
7  Zahnplattenreüien,  weiter  nach  hinten  (in  der  Raspelscheide)  deren 
7  entwickelte  und  eine  unentwickelte;  die  Gesammtzahl  derselben  in 
beiden  Individuen  somit  15.  Die  Raspel  vorne  mit  einer,  nur  die 
Hälfte  derselben  an  Breite  betragenden  braungelben,  cuticularen 
Verdickung  endigend.  Die  erste  Reihe  incomplet  und  mit  stark  ab- 
genutzten Zahnplatten.  Zu  jeder  Seite  der  nicht  schmalen,  nackten 
Khachis  kamen  zwei  starke  Seitenzahnplatten  und  2 — 3  Aussenplatten 
in  jeder  Reihe  vor.  Die  Zahnplatten  der  Raspel  homgelb,  cUe  der 
Raspelscheide  gelblich.  Die  Länge  der  innersten  Seitenplatte  betrug 
etWa  0,20,  der  äusseren  0,28  mm;  die  der  Aussenplatten  0,14 — 0,08 
— 0,06  mm.  Die  Seitenplatten  (Fig.  3)  einander  ziemlich  ähnlich, 
aus  einem  langgestreckten  Körper  bestehend,  der  vorne  fjEtöt  recht- 
^ winkelig  in  den  etwas  gebogenen,  glattrandigen  Haken  umbiegt; 
vom  äusseren  Rande  des  Körpers  erhebt  sich  ein  starker  flügel- 
förmiger  Fortsatz,  etwa  so  hoch  wie  der  Haken.  Die  innere,  kleinere 
Seitenzahnplatte  (Fig.  3  b,  4 — 6)  mit  kleinerem  Haken  und  kleinerem 
Flügel,  welcher  letztere  sich  an  etwa  der  Mitte  der  Länge  findet. 
Die  äussere^  grössere  Seitenzahnplatte  (Fig.  3aa)  mit  stärkerem 
Haken  und  weiter  nach  dem  anderen  Ende  gestelltem  Flügel.  An 
das  Ende  dieser  letzteren  Seitenplatte  schliesst  sich  CFig.  3)  die 
kurze  Schrägreihe  von  (2 — )3"Aus8enplatten  an.  Die  erste  ^ig.3c)  der- 
selben ist  die  längste,  etwas  breiter  vorne  als  hinten,  von  der  Grund- 
platte erhebt  sich  in  der  längeren  vorderen  Strecke  ein  starker,  oben 
abgeplatteter  und  nach  aussen  abfallender  Kamm.  Die  zweite  ist 
etwas  kürzer,  schwächer  und  mit  weniger  hohem  und  starkem  Kamme 
rFig.  3d).  Eine  dünnere  und  flachere,  kammlose  dritte  Aussenplatte 
(Fig.  3e)  fehlt  oft,  besonders  in  der  freien  Raspel. 

Die  Speicheldrüsen  weisslich,  neben  einander  weit  nach 
hinten  liegend;  die  Ausführungsgänge  lang. 

Die  Speiseröhre  ziemlich  lang,  schmal,  über  die  obere  Seite 
der  vorderen  Genitalmasse  verlaufend,  nach  unten  absteigend  und 
ganz  unten  am  Vorderende  der  hinteren  Eingeweidemasse  eintretend 
und  sich  in  die  kleine  Magenhöhle  öffiiend.  Der  ein  wenig  links 
im  vorderen  Drittel  die  hintere  Eingeweidemasse  durchbrechende 
Darm  nicht  dicker  als  die  Speiseröhre,  seinen  weiten  Bogen  über 
die  vordere  Eingeweidemasse  hinlegend  und  nach  hinten  verlaufend 
in  die  niedrige  Analpapille  endigend. 
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Die  hintere  Eingeweidemasse  (Leber)  kurz,  kegelförmig,  3  mm 

lang  bei  einer  Breite  vorne  von  1,5  mm,  weisslich.    Die  Gallenblase 

linlte  am  Pylorus,  bimförmig. 

Das    Pericardium   wie   bei    den    Polyceren.     Die    abgeplattete 

Blutdrüse  von  eckig-nmdlichem  Umrisse,  in  den  Rändern   etwas 

lappig.  —  Die  Niere  wie  bei  der  Polycera. 

Die  Zwitterdrüse  gleichsam  mit  weissUchen  Eömem  das 
hintere  Ende  und  die  Seitentheile  der  Leber  überziehend;  in  den 
Läppchen  (von  einem  Durchmesser  bis  0,2  mm)  grosse  Eierzellen. 
Der  unten  neben  der  Cardia  rechts  aus  dem  Vorderende  der  hinteren 
Eingeweidemasse  hervortretende,  dünne,  weissliche  Zwitterdrüsengang 
eine  kleine,  auch  weissliche  Ampulle  bildend. — Die  vordere  Genital- 
masse 3  mm  lang  bei  einer  Breite  bis  2  und  einer  Dicke  bis  1,5  mm 
betragend.  Der  männliche  Zweig  der  Ampulle  des  Zwitterdrüsen- 
ganges, der  Samengang,  in  dicht  an  einander  hegenden  Zickzack- 
bi^ungen  aufgerollt,  die  ein  gelbliches  Knäuel  an  der  inneren  Seite 
der  braungrauen,  fast  wurstförmigen  Prostata  bilden;  dieselbe 
war  etwa  1,5  mm  lang.  Aus  dem  vorderen  Ende  der  Prostata  geht 
die  Fortsetzung  des  Samenganges  aus,  dieselbe  hatte  eine  Länge 
von  etwa  4  mm,  war  in  der  längsten  Strecke  ein  wenig  dicker  als 
am  Grunde  und  ging  ohne  Grenze  in  den  Penis  über.  Die  letzte 
Strecke  des  Samenganges  bis  an  die  Spitze  des  (Glans-)  Penis  mit 
Hakenreihen  (Fig.  8)  besetzt;  diese  letzte  Strecke  von  einer  Länge 
von  beüäufig  0,55  mm  bei  einem  fast  durchgehenden  Diam.  des 
Hakenrohres  von  0,045  mm.  Die  Haken  von  ähnlicher  Form  wie  bei 
den  Euplocamen^),  schwach  gelbUch,  von  einer  Höhe  bis  etwa  0,009  nmi 
(Fig.  9).  Bei  einem  Individuum  ragte,  wie  erwähnt,  die  hervorge- 
streckte  Glans  (Fig.  7)  beiläufig  0,25  mm  aus  der  Genitalöffhung 
hervor.  Die  Vorhaut  nicht  kurz.  Die  weisse  Spermatotheke  kugel- 
förmig, von  beiläufig  0,8mm  Durchmesser  (Fig.  10a),  leer;  der  Aus- 
fiihrungsgang  etwa  doppelt  so  lang  wie  die  Blase,  unten  weiter 
(Vagina)  (Fig.  10b).  Die  Spermatocyste  (Fig.  10c)  kaum  Vs  der 
Urosse  der  Spermatotheke  betragend;  der  Ausfiihrungsgang  auch 
lang.  Die  Schleimdrüse  kaum  die  Hälfte  der  ganzen  vorderen 
Grenitalmasse  betragend;  die  kleine  Eiweissdrüse  auch  weisshch;  der 
Schleimdrüsengang  kurz. 


')  YergL  B.  Bergh,  Beitr.  zn  einer  Monogr.  d.  Polyceraden.   I.    Verh.  d. 
k.  L  «ool.  bot.  Ges.  in  Wien.    XXIX.    1879.    Taf.  XTV,    Fig.  1,  2. 
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Tafel -Erklärung. 

Grellada  elegaas,  Bgli. 

Fig.   1.     Mandibelplatten   von   vorne,   mit  Garn.  Inc.  geaeichnet  (Yergr.  56); 

a  oberes  Zwischenstück,    bb  die  flfigelförmigen  Fortsätze,  c  unteres 

Zwischenstück  mit  seiner  znngenförmigen  Verlängerung  nach  hinten. 
Fig.  2.     Mandibelplatten,  von  der  rechten  Seite;  a,  b,  c  wie  in  Fig.  1. 
Fig.  3.     Stück  der  rechten  Hälfte  der  Baspel,  mit  Garn,  gezeichnet  (Vergr.  360); 

aa  (3)  äossere  Seitenplatten,  b  innere  Seitenplatte;  c,  d,  e  erste,  zweite 

und  dritte  Aussenplatte. 
Fig.  4.     Innere  Seitenplatte,  vom  Bande  (Vergr.  350). 
Fig.  5.     Aehnliche,  von  oben  (Vergr.  350). 

Fig.  0.     Innere  Seitenplatte  dreier  Beihen,  in  ursprünglicher  Lage  (Vergr.  360). 
Fig.  7.     Ausgestülpte  Glans  penis  (Vergr.  360). 
Fig.  8.     Ende  des  Samenganges  (glans)  (Vergr.  360). 
Fig.  9.     Elemente  der  Hakenbewaffnung  (Vergr.  750). 
Fig.  10.     Samenblasen;  a  Spermatotheke,  b  vagina;  c  Spermatocyste. 
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Ueber  ein  abnormes  Exemplar  Ton 
Anrelia  aülita  L. 

Geoi^ar  Düneker, 

Hamburg. 


Hiena  Tafel  I,  Fig.  11,  12. 


Am  16.  August,  vorigen  Jahres  (1892)  fiänd  ich  in  unmittelbarer 

^ähe   des   Strandes  von  Kl.  Timmendorf  an  der  Neustädter  Bucht 

(^Ost-Holstein)  zwischen  in  der  Brandung  treibenden  Massen  kurzer, 

brauner  Stücke  von  Zostera  marina  eine  eigenthümliche  Abnormität 

Ton  Aurelia  aurita  L.  (Fig.  11.)  lebend  umherschwimmen.    Das  Thier 

föhlte  sich  fester  an,  als  die  gewöhnliche  Form,  mit  der  es  beim 

ersten  Anblick  &st  gar  keine  Aehnlichkeit  bot. 

Der  Schirm  desselben  war  nämlich  über  die  exumbrelktre  Seite 
hinüber  geschlagen  und  dann  derart  verändert,  dass  die  ursprüngUche 
Randöffnung  nur  noch  als  kleines,  bewimpertes  Loch  von  ca.  4  mia 
Durchmesser  brschien.  Demnach  glich  die  Qualle  nun  einer  Seit 
langen  Birne,  deren  spitzes  Ende  von  der  eben  erwähnten  Oefinung 

Gebildet  wurde  und  deren  stumpfem  Pole  die  vier  am  Grunde'  ver- 
ickten  Arme  mit  der  schräg-kreuzförmigen  Mundöffirang  zwischen 
sidi  aufsassen.  Die  Subumbrrila  war  zur  Aussen-,  die  Exumbrella 
T^Bff  Imienfläche  jenes  bimfonnlgeii  Körpers  geworden,  deston  dickste 
Slde  mit  4,5  om  Durchsnesew  sieb  km  Ende  des*  ersten  Drit^ls 
seiner  Länge  befand.  Der  eine  Arm  war  bedettend  länger  (7  6m), 
als  die  übr^en  drei  (ca.  4  om);  die  legten  sich  bei  »^hneBerei^ 
SdiwimmbeweguBg  des  äusserst  tobhaft  und  gesund  ersebeinenden 
TUeres  Aem  Schirmteil  der  Länge  nach  an. 

Leider  haitte  icli  ztr  Zeit  dieses  Fudd^  ittt  BadeofI  ke^ 
Gdegenhell,  um  firischen  TMer  feinefie  anatotms^Jie,  sowie  histologische 
Untersuchungen  anzustellen.  Ich  bewahrte  es  zunächst  in  einer  mit 
9nblfattat  geisättigt^  wastteAälfigeti  Ifisöhuiig  von  Glyzei^  und 
Alkohd  %  Jächre  laeüg  auf,  härtete  es  später  gel^eftitlicfi  eiä^s 
Ublgisren  IftttOiporf^  iti  Osmitimsätire  und  konservierte  e»  in  stfäa'kein 
Alkohol.    So  kann  ich  jetd  ü^  8  BOtdULötpet,  m  steb  äamSis  ails 
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rothe  Pünktchen  zeigten,  nicht  mehr  auffinden;  die  Bandfäden  sind 
verschrumpft  und  zum  Theil  verloren,  die  Genitalkrausen  und  un- 
verzweigten Radiärkanäle  haben  ihre  kirschrothe  Farbe  verloren,  das 
ganze  ITiier  ist  stark  geschrumpft,  so  dass  es  jetzt  fast  rundscheiben- 
fönnig  gestaltet  ist.  Ich  zähle  8  unverzweigte  und  8  verzweigte 
Gefässkanäle  in  alternierender  Stellung;  am  peripheren  Ende  der 
ersteren  befanden  sich  die  Randkörper,  ohne  dass  ein  deutlicher 
Einschnitt  für  dieselben  erkennbar  war.  Einen  Ringkanal  habe  ich 
nicht  wahrgenommen.  Die  Farbe  des  Thieres  war  die  einer  gewöhnlichen 
Aurelia  aurita.  Geschlechtsprodukte  sind  trotz  der  wohl  entwickelten 
Genitalkrausen  nicht  mehr  auffindbar. 

Die  Schwimmbewegung,  die  sich  in  einem  grösseren  Gefäss  leicht 
beobachten  liess,  fand  in  der  Weise  statt,  dass  die  Qualle  durch 
Kontraktion  der  Längsmuskuiatur  unter  gleichzeitiger  ErschlaflFung 
der  Ringmuskeln  sich  voll  Wasser  sog,  wobei  sie  natürlich  an  Länge 
ab-,  an  Dicke  zunahm,  und  dieses  durch  die  entgegengesetzte  Muskel- 
fanktion  in  kräftigem  Stoss  aus  der  Randö&ung  am  aboralen  Pol 
ausströmen  liess,  so  dass  sie  nach  Art  der  Salpen  in  der  Richtung 
des  oralen  Pol  vorwärts  schoss.  Diese  Art  der  Bewegung  ist,  so 
merkwürdig  sie  beim  ersten  Anblick  auch  erscheint,  im  Grunde 
genommen  durchaus  normal;  bei  der  rudernden  Bewegung  regulärer 
Individuen  bedeutet  die  Kontraktion  der  Längs-(Radiär-)muskeln 
und  die  dadurch  bedingte  Abflachung  der  Körperscheibe  das  Aus- 
legen, die  Kontraktion  der  Ringmuskeln  nebst  der  durch  sie  bewirkten 
starken  Krümmung  des  Schirms  dagegen  den  treibenden  Stoss,  so 
dass  es  nur  die  durch  die  Körperform  gegebene  Stossrichtiing  ist, 
durch  die  sich  die  Bewegung  jenes  Individuum  von  der  normaler 
Exemplare  unterscheidet. 

Von  wesentlicher  Bedeutung  scheint  mir  vielmehr  die  Art  der 
Abnormität  bei  der  vorliegenden  Qualle  zu  sein.  Ursachen  monströser 
Bildungen  sind  gewöhnlich  unvollständige  oder  übAmässige  Ent- 
wicklung einzelner  Organe  oder  des  ganzen  Thieres,  abnorme 
Geschlechtsverhältnisse,  Rückschlagserscheinungen,  femer  bei  bi- 
lateralen Thieren  Störungen  der  Symmetrie,  bei  radiären  solche 
der  normalen  Zahlenv6rhältnisse,  wie  sie  ja  auch  gerade  an  Aurelia 
von  Ehrenbei^i)  u.  A.  vielfach  beobachtet  sind;  endlich  Verletzungen. 
Demnach  pflegen  derartige  Vorgänge  meistens  in  den  durch  Onto- 
und  Phylogenie  des  betr.  Organismus  vorgezeichneten  Bahnen  zu  ver- 
laufen. Hier  liegt  jedoch  eine  Missbildung  vor,  die  sich  von  keiner 
dieser  Ursachen  direkt  ableiten  lässt.  Die  aus  der  Ontogenie  des 
Thieres  nicht  ohne  weiteres  erklärliche  Formveränderung  bedingt 
eine  von  der  seiner  normalen  Verwandten  total  abweichende  Lebens- 
weise,  welche  mit  denselben  Organen,   wie  denen  normaler  Thiere 

^)  Ehrenberg,  üeber  die  Acalephen  des  Meeres  und  den  Organismus  der 
Medusen  der  Ostsee,  p.  199—202:  üeber  die  Zahlenverh&ltnisse  und  Varietäten 
der  Mednsa  aurita.  In:  Abb.  Berl.  Akad.  1835.  —  Femer  Eomanes  in  Joum. 
Linn.  Soc.  1876  u.  1877;  Haeckel,  System  der  Medusen. 
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ausgeführt  werden  muss  und  auch  ausgeführt  wird,  ein  Verhältniss, 
das  sich  nur  durch  Annahme  intensiver  AnpassungsYorgänge  er- 
klaren lässt. 

Prof.  Haeckel,  dem  das  Präparat  in  Hamburg  auf  meine  Bitte 
durch  Herrn  Dr.  M.  v.  Brunn  vorgelegt  wurde,  erklärte  sich,  wie 
mir  Herr  v.  Brunn  freundUchst  mittheilte,  die  Bildung  als  so  ent- 
standen, dass  die  ursprünglich  normale  Qualle  gelegentlich  die  in 
Fig.  12  dai^estellte  Ermüdungslage  eingenommen  hätte,  sich  nicht 
wieder  zurückschlagen  konnte  und  nun  zu  dieser  Form  ausgewachsen 
wäre. 

Die  Eigenthümlichkeit  der  Aurelia,  zu  Zeiten  diese  La^e  ein- 
zunehmen, ist  altbekannt;  auch  ich  hatte  an  der  Kieler  und  Neu- 
städter Bucht  oft  Gelegenheit,  sie  zu  beobachten,  und  zwar  besonders 
häufig  an  vöndstillen  sonnigen  Tagen^  wo  die  Thiere  in  grossen 
Schwärmen  an  der  Oberfläche  umhertreiben.  Viele  derselben  liegen 
dann  bewegungslos  in  der  oben  erwähnten  Stellung  so,  dass  ihr 
Rand  bis  an  die  Lufbgrenze  reicht.  Berührt  man  sie  in  diesem 
Zustande,  so  tauchen  die  meisten  rasch  unter,  wobei  sie  ihre 
gewöhnliche  Haltung  einnehmen;  einzelne  aber  scheinen  bisweilen 
ihre  Stellung  nicht  mehr  ändern  zu  können  und  machen  ihre 
Schwinmibewegungen  in  mehr  unserer  Abnormität  entsprechender 
Weise. 

Hiemach  liesse  sich  die  Entstehung  der  letzteren  auf  zweierlei 
Art  erklären.  Entweder  hatte  das  Thier  bereits  seine  jetzige  Grösse 
annähernd  oder  vollständig  erreicht,  als  es  zur  perversen  Stellung 
gelangte,  und  der  Schirmrand  wurde  nachträglich  durch  Resorption 
sehr  stark  verengert.  Dagegen  spricht  der  durchaus  regelmässige 
Randtentakelbesatz  der  aboralen  Oefihung  und  das  Fehlen  von 
Faltungen  an  der  Schirmfläche,  die  hiermit  im  nothwendigen 
Zusammenhange  ständen.  Oder  das  Thier  erlitt  die  dauernde  Um- 
stüJpung  in  jugendlichem  Alter;  der  Schirm  wuchs  später  normal 
aus  bis  auf  den  Rand,  der  sich  vielleicht  sogar  noch  unerheblich 
verengerte. 

Juli  1893.  Georg  Duncker,  Hamburg. 
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Bericht 

aber  die  ron  Hern  Dr.  Sander  gesammelten  Tnnieaten. 

Von 

H.  Traostedt  und  W.  Weltner. 


Hierzu  Tafel  II. 


Die  von  Herrn  Stabsarzt  Dr.  Sander  auf  der  Reise  S.  M.  S. 
Prinz  Adalbert  1888 — 85  im  Atlantischen,  Indischen  und  südlichen 
Stillen  Ocean  gesammelten  Tunicaten  sind  theils  (die  Salpen)  in 
Chromsäure  und  Osmiumsäure,  theils  (die  Ascidien)  in  Chromsäure  oder 
in  Sublimat  und  Osmiumsäure  abgetödtet  worden.  Die  Erhaltung 
ist  eine  gute. 

Die  Bearbeitung  des  Materials  wurde  von  Herrn  M.  P.  A. 
Traustedt  ausgeführt;  er  fand  sechs  Arten  von  einfachen  Ascidien, 
darunter  drei  neue,  und  5  Arten  von  Salpen.  Eine  Bestimmung 
der  zusammengesetzten  Ascidien  war  unthunlich.  Die  folgende  Liste 
der  Sanderschen  Tunicaten  hat  Weltner  im  Einverständniss  mit 
Herrn  Traustedt  nach  dessen  Angaben  zusammengestellt,  die 
Diagnosen  der  3  neuen  Arten  sind  von  Traustedt  wörtlich  über- 
nonmien.  Die  Figuren  zu  diesen  Beschreibungen  rühren  von 
Weltner  her. 

Asddlaees. 

Cynthia  sanderi  n.  sp.  Nagasaki  1.  6.  1884.    1  Exempl.  —  Nr.  382. 

Yokohama  10.  7.  84.  3  Exempl.  —  Nr.  383. 
Styela  plicata  (Lesueur)  Yokohama  10.  7.  84.  12  Exempl.  —  Nr.  384. 
Styela  longitubis  n.  sp.  Yokohama  10.  7.  84.  1  Exempl.  —  Nr.  385. 
Corella  japonica  HerCün.  Yokohama  10.  7  84,  12  Exempl.  —  Nr.  386. 

Yokohama  3.  10.  84.  20  Exempl.  —  Nr.  387. 

Sansibar  22.  8.  85.     1  ExempL  —  Nr.  388. 

Phallusia  longitubis  Traust.  Sansibar  10.  9.  85.  2  ExempL  —  Nr.  389. 

Phallusia  princeps  n.  sp.  Capstadt  22.  10.  85.  6  Exempl.  —  Nr.  390. 
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TliallaeM. 

Salpa  cylindrica  Guy.  proles  solitana  et  gregata. 

37«  S,  75^  51'  0.    31.  3. 84.    10  Exempl.  -.  Nr.  391. 
Salpa  nincinata-fasifonmB  Cliam.-Guy.  pr.  sol.  et  gr. 

37«  S,  760  0.     30.  3.  84.    8  Exempl.  —  Nr.  392. 
Salpa  democratica-  mncronata  Forsk.    pr.  sol,  et  gr. 

360  8,  120  W.     14.2.  84.     30  Exempl.  —  Nr.  393 
Salpa  afiricana-maxima  Forsk.  pr.  sol. 

350  23'  S,  880  28'  W.    31. 12.  84.     1  Exempl.  —  Nr.  394 
Salpa  africana-maxima  Forsk.    pr.  sol.  et  gr. 

370  42'  S,  830  28'  W.     12.  4. 85.     5  Exempl.  —  Nr.  395 
Salpa  acutigera-confoederata  Guy.    pr.  gr. 

350  23'  S,  880  28'  W.     31. 12. 84.     2  Exempl.  —  Nr 


Diagnosen  der  neuen  Arten  Yon  M.  Transtedt. 

»Cynthia  Sanderii  noY.  sp. 

Der  Kdrper  etwas  länger  als  hoch^  zusammengedrückt,  mit  dem 
niedrigsten  Theile  der  rechten  Seite  angewachsen.  83  mm  hoch, 
90  mm  lang;  Mund  bis  Eloakenöffnung  30  mm.  Der  Mantel  ist  sehr 
dick,  besonders  an  der  Basis  und  dem  angewachsenem  Theile  der 
rediten  Seite.  Die  Oberfläche  gerunzelt,  bräunlich,  zum  Theil  mit 
fremden  Körperchen  inkrustrirt. 

Die  Muskulatur  des  Körpers  recht  kräftig,  besonders  in  der 
Umgegend  der  Siphonen  und  an  denselben. 

Die  Mund-  und  Eloakenöfbung  sitzen  an  der  Bückenseite,  die 
Kloakenöffiiung  ungefähr  in  der  Mitte,  die  Mundöfihung  etwas  länger 
(d.  h.  mehr)  nach  Yome.  Die  Siphonen  sind  geräumig,  mittellang, 
etwas  diYcrgirend. 

Die  Tentakeln,  ca.  20  an  der  Zahl,  kurz,  Yerzweigt,  Yon  2 — 3 
Yerschiedenen  Grössen. 

Das  Flimmerorgan  ist  gross^  etwas  breiter  als  lang,  die  Öffiiung 
zwischen  den  tief  eingerollten  Hörnern  ist  nach  Yome,  ein  wenig 
redits  gekehrt.    Zona  praebranchialis  glatt. 

Der  Kiemensack  hat  sechs  schwach  gekrümmte  Falten  an  jeder 
Seite;  es  finden  sich  achtzehn  bis  neunzehn  Längsrippen  an  der 
freien  Oberfläche  jeder  Falte.  Die  grössten  Felder  sind  ungefähr 
3  mal  so  breit  wie  lang,  Yerhältmssmässig  klein;  6  kurze  Spirakel 
in  jedem  Felde. 

Die  Dorsalleiste  ist  ziemlich  lang  und  wie  gewöhnlich  in  eine 
Reihe  Pa^en  aufgelöst. 

Der  Darmkanä  bildet  eine  lange  Schlinge  an  der  linken  Seite; 
der  Oetophagufl  und  der  Magen  sind  gross  und  geräumig;  der  Magen 
ist  mit  sehr  gelappten  Drüsen  Yersehen.  Der  Anus  ist  beinahe  firei 
und  aufwärts  gerichtet,  mit  3-4  stumpfen  Zähnen  am  Bande. 
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Die  Genitalorgane  wie  gewöhnlich  an  beiden  Seiten  entwickelt 
(an  dieser  Species  nur  schwach)." 

„Styela  longitubis  nov.  sp. 

Der  Körper  ist  doppelt  so  hoch  wie  lang.  Die  rechte  Seite 
stark  gewölbt;  das  Thier  ist  mit  beinahe  der  ganzen  linken  Seite 
angewachsen  gewesen.  177» mm  lang,  ca.  30mm  hoch.  Der  Mund- 
sipho  ca.  n^/^mm  lang;  der  Kloakensipho  13mm  lang. 

Der  Mantel  ist  dünn,  zähe,  lederartig,  völlig  undurchsichtig, 
beinahe  glatt,  mit  ganz  feinen  Sandkömchen  inkrustirt.  Die  Farbe 
am  Spiritusexemplar  hellbräunlich-grau. 

Die  Muskulatur  des  Körpers  sehr  schwach  entwickelt,  gleich- 
massig  auf  beiden  Seiten  vertheUt.  Die  Muskulatur  der  Siphonen 
etwas  kräftiger. 

Die  Mund-  und  Kloakenöffnung  sitzen  an  sehr  langen,  ziemlich 
dünnen,  stark  divergirenden  Siphonen;  die  lüoakenöflhung  sitzt 
etwas  niedriger. 

Die  Tentakeln,  ca.  50  an  der  Zahl,  von  mehreren  verschiedenen 
Grössen;  ausserdem  finden  sich  zwischen  diesen  noch  einige  ganz  kurze. 

Das  Fümmerorgan  ist  ziemlich  klein,  hufeisenförmig,  etwas  länger 
als  breit.  DieOefihung  zwischen  den  zwei  schwach  gekrümmten  Hörnern 
ist  links  gekehrt.     Zona  praebranchialis  glatt. 

Der  Kiemensack  hat  vier  schwach  gekrümmte  Falten  an  jeder 
Seite.  8  dünne  Längsrippen  an  der  freien  Fläche;  die  Querrippen  sind 
flach,  von  verschiedener  Breite;  die  Felder  sind  beinahe  quadratisch, 
jedes  mit  4 — 5  ziemlich  grossen  Spirakeln. 

Die  Dorsalleiste  ist  lang,  seicht,  ganzrandig. 

Der  Darmkanal  bildet  eine  S  förmige  Schlinge  an  dem  niedrigsten 
Theile  der  linken  Seite,  der  Oesophagus  sehr  lang;  der  Magen  wage- 
recht liegend,  gross  und  deutlich  gegen  Oesophagus  und  Mitteldarm 
abgesetzt.  Die  vordere  Krünmiung  des  Darmes  liegt  niedriger  als 
der  Anus.  Das  Rektum  steigt  senkrecht  empor,  und  der  Anus  ist 
trichterförmig,  am  Rande  unregelmässig  gelappt. 

Die  Genitalorgane  rohrformig,  wie  gewöhnlich  an  beiden  Seiten 
vorhanden." 

„Phallusia  princeps  nov.  sp. 

Der  Körper  ungefähr  doppelt  so  hoch  wie  lang.  Die  linke 
Seite  flach,  die  rechte  stark  konvex. 

Der  Mantel  besonders  an  der  Bauchseite  sehr  dick  und  knorpel- 
artig; die  Oberfläche  in  der  Regel  mit  fremden  Körperchen  inkrustirt, 
sonst  glatt.  Mit  der  Basis  und  einem  Theil  der  linken  Seite  an- 
gewachsen. 

Die  Farbe  an  Spiritusexemplaren  hell  homartig,  gegen  die 
Oe&ungen  hin  fleischfarbig. 
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Die  Mund-  und  Eloakenöffiiiingen  sitzen  einander  sehr  nahe, 
ungefähr  in  der  Mitte  des  Rückens.  Die  Mundöfihung  terminal;  die 
KloakenöfEanng  sitzt  etwas  niedriger  und  dreht  sich  ein  wenig  der 
rechten  Seite  an.     Die  Siphonen  sind  kurz. 

Die  Muskulatur  des  Körpers  schwach,  die  der  Siphonen  dagegen 
recht  kräftig. 

Die  Tentakehi,  ca.  40  an  der  Zahl,  ziemlich  kurz,  von  zwei  ver- 
schiedenen Grössen.    Zona  praebranchialis  glatt. 

Das  Flimmerorgan  ungefähr  doppelt  so  breit  wie  lang,  die 
Oe&ung  zwischen  den  tief  eingerollten  Hörnern  nach  vorne  gekehrt. 

Der  Kiemensack  ragt  unten  etwas  über  den  Magen  hinaus  und 
ist  hier  zugespitzt.  Die  Längsrippen  kräftig;  die  Querrippen  von 
verschiedener  Grösse.  An  den  Kreuzungsstellen  der  Längs-  und 
Querrippen  finden  sich  kegelförmige,  ziemlich  grosse  Papillen;  hier 
und  da  sind  auch  kleinere  intermediäre  Papillen  von  derselben  Form 
vorhanden.  Die  Felder  des  Kiemensackes  unge&hr  doppelt  so  breit 
wie  lang;  ca.  10  kleine  Spirakel  in  jedem  Felde. 

Die  Dorsalleiste  mit  glattem  ungezähnelten  Rande. 

Der  Darmkanal  bildet  ein  beinahe  geschlossenes  S  an  der 
linken  Seite.  Die  vordere  Krümmung  ist  stark  nach  hinten  turnirt. 
Der  Anus  liegt  niedriger  als  die  obere  Krümmung  des  Darmes." 
Die  Falte  im  Darme  ist  sehr  gross. 

Auf  den  vorliegenden  Stücken  sind  zahlreiche  Exemplare  und 
Schalentheile  von  Baianus  tintinnabulum  L.  eingewachsen. 
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Figurenerklärung. 


A%eiB6me  Be»)iehniioge«. 
a  After. 

9  Eingang  in  4ie  ^emrQlbre. 
k  Oeffhnng  der  Kloake, 
m  Hagen. 
0  Mund. 
Fig.  1.  Oyntbia  sanderi  n.  sp.     Ein  mittelgrosses  E^mplar  vom  Rücken  ge- 
sehen.   Die  Runzeln  des  Kantels  sind  nur  zum  Theil  dargestellt.    Vi- 
Fig.  2.  Gynthia  sanderi  n.  sp.    Das  grösste  der  vorhandenen  Exemplare  ohne 

den  Hantel.    Von  der  linken  Seite.    Vi- 

Fig.  3.  Oynthia  sanderi  n.  sp.    Yerdannngsorgan  eines  anderen  Exemplars  yon 

der  rechten  Seite.    Anf  dem  Hagen  die  stark  gelappten  Drüsen.    Vi- 

Fig.  4.  Styela  longitnbis  n.  sp.  anf  einem  Zweige.  Von  der  rechten  Seite.  Vi- 

Fig.  5.  Anatomie  desselben  Thieres,  welches  von  der  Bauchseite  geöffnet  wurde. 

Der  links  liegende  Darm  jetzt  rechts  gelegen,  t  Tentakelkreis,  f  eine 

Falte  des  Kiemensackes  ks,  oe  Speiseröhre,  r  Enddarm,  g  Genitalorgan, 

b  Banchrinne,  fl  Flimmerorgan.    Vi 

Fig.  6.  Phallusia  princeps  n.  sp.    Grösstes  der  vorliegenden  Exemplare.    Von 

der  Rückenseite.    Vi- 
Fig.  7.  Dasselbe  Thier  ohne  den  Hantel.  Von  der  linken  Seite.  Die  Windungen 

des  Verdauungskanals  treten  stark  hervor.    Vi- 
Fig.  8.  Verdauungskanal  desselben  Thieres  von  links.   Etwas  chematisch.    Vi- 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Die 

Terbreitim^  des  Hamsters  (Cricetns  ynlgaris) 

is  DevtscUand. 

Von 

PFOf.  Dp.  A.  Nehrinar 

in  Berlin. 


Hierssn  Tafel  m. 


Im    Zusammenliange  mit  der  Ausarbeitung   einer  Abhandlung 

u\>QT  pleistocäne  Hamster-Reste  a^8  Mittel-  und  Westeuropa,  welche 

kürzlich  von  mir  in  dem  Jahrbuche  der  k.  k.  geologischeu  Reich«* 

anfitalt  ro  Wien,  1893,  Bd.  43,  p.  179—198  publiciert  worden  ist, 

Ikabe  ich  mich  bemüht,  die  heutige  Verbreitung  aes  gemeinen  Hamstern 

(CiicetuB  vulgaris)  in  Deutschland  genauer  festzustellen.    Was  ich 

Herüber  in  der  mir  zugänglichen  Litteratur  &ud,  schien  mir  unge- 

nugendO   ^^id  theilweise   sogar   irreführend '^  zu   sein;   namentlich 

gilt  dieses  von  den  Angaben  der  ausländiscnen  Litteratur,  wonach 

es  so  scheinen  muss,  als  ob  der  Hamster  ein  ii^  g^u?  Deut^chl^^d 

allgemein    oder   doch   sehr  weit   verbreitetes   Thier  sei,   was  doob 

th^^chlich  nicht  der  Fall  ist. 

Ich  bin  vor  Allem  bestrebt  gewesen,  mir  s^verl&ssia^  Ori-* 
ginal- Beobachtungen  üW  £e  Verbreitung  des  Hamsters 
in  Deutschland  Terschafifeu,  indem  ich  zugleich  aujch  die  mir  zu^ 
gängljchen  Litteratur-Angabeu  verwerthet  habe.  Ich  bemerke,  dass 
alle  diejenigen  Beobachter,  deren  Notizen  ich  im  Nachfolgenden  ver^ 
wendet   habe,    den   gemeinen  Hamster   (Cricetus   vulgaris)    geuAu 


^)  Die  Angaben,  weiche  F.  G.  Sulzer  m  seiner  appst  sebr  i^usführllchen 
^atnrgeechichte  äes  R^mstert",  Göttingen  und  Gotha  1774,  p.  106  ff,  über 
die  Verbroitpng  4e8  Hanisten  geliefert  hat,  sind  9wur  antreffend  und  sorgsam, 
kOunen  aber  beute  nicbt  mehr  geQügan. 

«)  Si^e  z.  B.  Jfuseum  oi  Animated  Natare,  I^ondop,  Bd.  I,  p.  63.  — 
VarhälWUsig  jieicbhaltig,  aber  ziun  Tbeü  ioch  nnripbtig  sind  die  ADgab^n, 
welche  Fitzinger  in  seiner  wissenscL-popül.  Natorgeschichte  der  Säugethiere, 
Bd.  U,  Wie»  1860,  p.  IW  gemacbt  bat  Vergl.  anßh  Fitawg^r,  Versuch 
e.  natfirl.  Anordnnng  d.  Nagethiere,  Wiener  Akad«,  1867,  p.  4i, 
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kennen;  man  muss  in  dieser  Beziehung  bei  dem  Sammeln  von  Notizen 
sehr  vorsichtig  sein,  weil  in  manchen  Gegenden  Deutschlands  die 
Schermaus  oder  Reutmaus  (Arvicola  amphibius)  von  den  Landleuten 
auch  mit  dem  Vulgämamen:  „Hamstermaus"  oder  kurz  „Hamster" 
bezeichnet  wird,  wodurch  man  bei  der  Einziehung  von  Erkundigungen 
leicht  irre  geführt  werden  kann. 

Ich  bin  mir  sehr  wohl  bewusst,  dass  meine  nachstehenden  An- 
gaben über  die  Verbreitung  des  Hamsters  in  Deutschland  noch 
vielfach  lückenhaft  und  ergänzungsbedürftig  sind;  trotzdem  halte 
ich  sie  für  werth,  publiciert  zu  werden,  da  sie  im  Vergleich  mit  den 
bisher  vorliegenden  Angaben  immerhin  einen  wesentlichen  Fortschritt 
mit  sich  bringen  und  zu  weiteren  Beobachtungen  anregen  dürften. 
Allen  denjenigen,  welche  mich  freundlichst  durch  Mittheilungen 
unterstützt  haben,  sage  ich  hiermit  meinen  verbindlichsten  Dank! 
Leider  sind  viele  meiner  Anfragen  unbeantwortet  geblieben. 


Der  gemeine  Hamster  (Gricetus  vulgaris  Desm.  seu  frumen- 
tarius  Fall.)  ist  die  grösste  und  kräftigste  Art  der  Gattung  Gricetus. 
Man  hat  etwa  ein  Dutzend  Hamster-Arten  unterschieden,  welche 
sämmtlich  der  sog.  palaearktischen  Region  angehören  und  entweder 
in  den  eigentlichen  Steppen,  oder  doch  in  waldarmen,  steppenähnlichen 
Distrikten  hausen.  (Siehe  meine  oben  genannte  Abhandlung  im  elahrb. 
d.  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  zu  Wien,  wo  p.  180 — 184  einige 
kurze  Angaben  über  die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen 
Gricetus-Species  gegeben  sind.) 

Der  gemeine  Hamster  bildet  diejenige  Gricetus-Species,  welche 
heutzutage  am  weitesten  nach  Westen  vorgeschoben  ist,  wenngleich 
nicht  so  weit,  wie  es  einst  während  eines  gewissen  Abschnittes  der 
Pleistocän-Periode  der  Fall  war.  Der  H.  führt  im  Allgemeinen  ein 
streng  sesshaftes  Leben;  er  hängt  zäh  an  dem  Wohngebiete, 
welches  ihm  günstig  erscheint,  und  hat  wenig  Neigung  zu  Wanderungen. 
Obgleich  eigentlich  zu  den  Steppen -Nagern  gehörig,*)  verlangt  der 
gemeine  H.  doch  nicht  unbeiüngt  ein  ausgeprägtes  SteppenkUma, 
wofern  nur  die  Vegetations-  und  Bodenverhältnisse  seinen  An- 
forderungen genügen.  Die  anderen  Hamster- Arten  sind  in  klimatischer 
Hinsicht  empfindlicher;  sie  finden  sich  heutzutage  nur  oder  fast 
nur  in  dem  weiten  Geljiete  Osteuropas  und  Gentral-Asiens,  welches 
unter  dem  vorwiegenden  Einflüsse  aes  Steppenklimas  steht. 

Der  gemeinen,  bewohnt  in  Deutschland  mit  Vorliebe  solche  Distrikte 
der  Ebene  und  des  Hügellandes,  welche  waldlos  oder  waldarm  sind, 
und  in  denen  ein  tiefgründiger,  lehmig-sandiger  oder  lössartiger  Boden 
ihm  die  Anlage  und  Erhaltung  seiner  unterirdischen  Kammern  und  Gänge 
gestattet.  Am  liebsten  haust  er  auf  grossen  Getreidefeldern,  welche 
ihm  annähernd  die  Lebensbedingungen  der  freien  Steppe  bieten.    Da 

*)  Siehe  meine  Angaben  nach  Mod.  Bogdanow  in  d.  Zeitschr.  d.  Berl.  Gesellsch. 
f.  Erdk.,  1890,  Bd.  26,  p.  341. 
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seine  Höhlen  und  Gänge  ziemlich  tief  hinabreichen,  wird  er  durch 
den  gewöhnlichen  Pflug  wenig  gestört.  Seltener  als  auf  oder  nahe 
bei  Getreidefeldern  findet  man  ihn  auf  sonstigen  Feldern  oder  in 
Gärten.  Nach  Conrad  Gessner  kam  er  einst  bei  Mühlberg  an  der 
Elbe  in  Weinbergen  vor;  auch  Fitzinger  erwähnt  sein  Vorkommen 
in  Rebenpflanzungen.  ^) 

Feuchte,  sumpfige  oder  den  Ueberschwemmungen  der  Flüsse 
ausgesetzte  Distrikte  meidet  der  H.,  ebenso  Gebirgsgegenden  mit 
felsigem  Boden;  auch  der  reine,  unfruchtbare  Sandboden  ist  ihm 
zuwider.     Die  Nähe  des  Meeres  scheint  er  gänzlich  zu  fliehen.  — 

Die  Westgrenze  des  Hamsters  in  Deutschland  fällt  ungefähr 
mit  der  politischen  Westgrenze  des  deutschen  Reiches,  sowie  auch 
beinahe  mit  der  Westgrenze  der  heutigen  Verbreitung  des  H.  über- 
haupt zusammen.  Nur  in  der  Gegend  von  Aachen  reicht  sein 
Wohngebiet  ein  wenig  nach  Belgien  hinein,  also  über  die  Grenze 
Deutschlands  hinaus.    Siehe  Tafel  in. 

In  vielen  Werken  wird  der  Rhein  als  die  Westgrenze  des  H. 
angegeben*);  aber  mit  unrecht,  tn  Bereiche  von  Elsass-Lothringen 
bilden  die  Vogesen  die  Westgrenze  seiner  heutigen  Verbreitung. 
In  der  Umgebung  der  Stadt  Strassburg  ist  er  schon  seit  langer 
Zeit  als  häufig  beobachtet  worden,  so  dass  die  Franzosen  ihm 
u.  a.  auch  den  Namen:  „marmotte  de  Strassbourg'^  beigelegt 
haben;  schon  im  16.  Jahrhundert  wird  er  als  dort  vorkonmiend 
erwähnt.*) 

In  der  bayrischen  Pfalz  (Rheinbayem)  findet  sich  der  Hamster 
nach  den  mir  freundlichst  übermittelten  Angaben  des  Herrn  Stud. 
agr.  W.  Huber,*)  eines  meiner  Zuhörer,  in  den  Bezirken  von  Pirmasens, 
Zweibrucken,  Homburg  und  Kusel,  doch  für  gewöhnlich  nur  in  geringer 
Zahl ;  häufiger  ist  er  in  der  Vorderpfalz,  also  im  östlichen  Theile  der 
Rheinpfalz,  z.  B.  bei  Ludwigshafen.  —  Wahrscheinlich  kommt  er 
auch  in  dem  Theile  des  Elsass  vor,  welcher  zwischen  der  Vorderpfalz 
und  der  Gegend  von  Strassburg  sich  ausdehnt. 

In  Rheinhessen  ist  der  Hamster  nach  den  Mittheilungen  des 
Herrn  Stud.  Huber  stellenweise  recht  häufig,  so  z.  B.  in  den  Ge- 
markungen von  Pfeddersheim,  Griesheim  und  Wintersheim.   Von  der 


*)  Man  veigl.  aach  Salzer  a.  a.  0.,  p.  107,  wo  es  bezweifelt  wird,  dass  der 
H.  dauernd  in  Weinbergen  hause. 

^  Siebe  z.  £.  Schieber,  die  Sftngethiere,  3.  Teil,  1826,  p.  698.  Schreber- 
Wagner,  die  Säugethiere,  Snpplementband,  3.  Abth..  1843,  p.  449.  Vergl.  auch 
A.  Wagner,  die  geogr.  Verbreitung  d.  Sftngethiere,  p.  75. 

*)  €%.  G^rard,  Faune  historique  des  mammiföres  sauvages  de  TAlsace. 
Colmar  1871,  p.  191.  —  VergL  auch  Vogt-Specht,  die  Sftngethiere  in  Wort  nnd 
Bild,  MfiBchen  1888,  p.  371. 

*)  Herr  Stud,  W.  Huber  hat  gich  in  anerkennenswerthester  Weise  bemüht, 
mir  genane  Notizen  übeif  das  Vorkommen  des  Hamsters  in  Biieinbayem  nnd 
Rheinhessen  zu  verschaffen.  —  Fitzinger  a.  a.  O.  giebt  unrichtigerweise  an,  dass 
der  K  in  der  Pfalz  fehle. 

lieK  t  NatargMclL  JahTg.1894.  Bd.L  H.1.  2 
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Gemeinde  Wintershmm  sind  in  den  Jahren  1888 — 1890  Plrätnien 
für  5097  getödtete  Hamster  gezahlt  worden^). 

Was  die  linksrheinischen  Theile  der  preussischen  Rhein- 
provinz anbetrifiit,  so  ist  er  dort,  so  viel  ich  weiss,  nur  sporadisch 
beobachtet  worden.  Nach  Stud.  Huber  kommt  er  in  geringer  Zahl 
im  Kreise  Saarbrücken  vor.  Femer  soll  er  zuweilen  in  der  Gegend 
von  Trier  beobachtet  werden;  die  mir  unterstellte  Sammlung  besitzt 
ein  Skelet  von  dort.  Blasius  erwähnt,  dass  Albertus  Magnus  ihn  von 
Bohn  und  Köln  gekannt  habe.*)  Nach  A.  Wagner  bewohnt  er  femer 
die  Gegend  von  Aachen.  Nach  S.  Longchamps  kommt  er  in  geringer 
Zahl  auch  noch  in  der  belgischen  Provinz  Lüttich  zwischen 
flerve  und  Limburg  vor;  ebenso  soll  er  bei  Venlo  am  rechten  Ufer 
der  Maas  vereinzelt  gefunden  sein. 

Der  letztere  Fundort  erscheint  nach  einer  freundlichen  Mittheilung 
des  Herrn  Dr.  A.  Jentink,  Directors  des  naturhistorischen  Reichs- 
museums in  Leiden,  einigermassen  zweifelhaft.  Jentink  schreibt  mir 
über  die  Frage,  ob  der  Hamster  irgendwo  im  Königreich  Holland 
vorkomme,*)  Folgendes:  „Man  hat  früher  behauptet,  dass  Cricetus 
firumentarius  in  der  Provinz  Groningen  und  bei  Venlo  in  der  Prov. 
Limburg  vorkomme;  aber  man  hat  aus  Groningen  kein  Exemplar 
zeigen  können,  und  ich  denke  an  eine  Verwechselung  mit  Arvicola 
amphibius  var.  Mit  Venlo  ist  es  anders,  da  die  Prov.  Limburg 
geologisch  und  faunistisch  nicht  zu  Holland  gehört;  es  ist  denkbar, 
dass  Cricetus  firument.  dort  vorkommt,  aber  mir  ist  auch  von  dort  kein 
fctettiplar  bekannt.*' 

Aus  dem  Re^emngsbezirke  Düsseldorf  habe  ich  nichts  über  das 
etwaige  Vorkommen  des  Hamsters  erfahren.  In  Westfalen  ist  er 
bisher  nirgends  als  einheimisch  beobachtet  worden.  Prof.  Landois 
in  Münster,  der  sich  bekanntlich  sehr  eingehend  mit  der  Fauna 
Westfalens  befasst  hat,  schreibt  mir  hierüber:  „Wir  haben  bisher 
in  Westfalen  nirgends  den  Hamster  constatiert.  Es  ist  zwar  hie 
und  da,  z.  B.  in  Brünninghausen  bei  Dortmund,  sowie  auch  h^er  in 
der  Stadt  Münster  selbst,  ein  Hamster  gefangen  worden;  es  sind 
dieses  aber  sicher  herübergesandte,  aus  der  Ge£uigenschaft  entlaufene 
Exemplare." 

In  Ostfriesland  und  in  Oldenburg  kommt  der  Hamster 
nicht  vor;  auch  nicht  im  Gebiete  von  Bremen.  Dr.  0.  Finsch  in  Delmen- 
horst, der  bekannte  Zoologe,  schreibt  mir:  „Was  Ihre  Anfrage  betrifft, 
so  ist  mir  über  das  Vorkommen  des  Hamsters  im  Bremer  und  Olden- 
burger Lande  nie  etwas  bekannt  geworden  und  ich  glaube  bestimmt, 


^)  Oeuanere  Angaben  fiber  die  von  1840—1890  bei  Wintersheim  getödteten 
Hamster  findet  man  in  d.  BeUage  für  Rheinbessen  znr  Zeitschr.  d.  Landw. 
Vereine  d.  Grossherzogtbums  Hessen,  1891,  Nr.  1. 

^  Blasius,  Natorg.  d.  Sängetb.  Dentscblands,  p.^08. 

")  Fitzinger,  Versucb  e.  nat.  Anordnung  d.  Nageth.,  1867,  giebt  ohne 
Einschr&nknng  oder  Fragezeichen  an:  „Holland,  Venloo.*' 
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daoB  er  Uer  fehlt/'  Auch  in  dem  Meinen  Werke  von  Wiepken  nnd 
Greve  über  die  Wirbelthiere  Oldenburgs  wird  der  Hamster  nicht 
aa%efiihrt. 

In  dem  östlichen  Theile  der  Provinz  Hannover  sdieint 
der  Hamster  nur  dasjenige  Gebiet  zu  bewohnen,  welches  westlich 
von  der  Weser  und  nördUch  von  der  AUer  begrenzt  wird,  ohne  dass 
er  aber  diese  Grenzen  thatsachlich  erreicht  oder  ausföllt.  Mein 
geehrter  Freund,  der  Herr  Amtsrath  Dr.  Struckmann  in  Hannover^ 
schrieb  mir  Folgendes:  .Soweit  ich  selbst  beobachtet  oder  aus  ganz 
saverläseigen  Quellen  er&hren  habe,  findet  sich  der  Hamster  (Gricetus 
vulgaris)  recht  häufig  in  einem  TheUe  des  Kreises  Goslar  und  zwar 
im  firüheren  Amte  Idebenburg,  femer  in  den  Kreisen  Hildesheim  und 
Marienburg,  sowie  in  einem  Theile  des  Kreises  Hameln  und  zwar 
im  firüheren  Amte  Lauenstein,  weiter  sehr  häufig  im  südlichen  Theüe 
des  Kreises  Neustadt  und  zwar  zwischen  Wunstorf  und  Gr«  Munzel, 
andi  in  dem  angrenzenden  westlichen  Theile  des  Kreises  Linden 
$m  Nordfusse  des  Deisters.  Aus  den  Kreisen  Goettingen  und  Nort- 
heim  ist  mir  ein  Vorkommen  des  H.  nicht  bekannt  geworden." 

Mein  Bruder  Oskar,  welcher  seit  mehr  als  20  Jahren  ein 
Rittergut  in  dem  früheren  Amte  Liebenburg  verwaltet,  schreibt  mir: 
„Hamster  giebt  es  zwar  im  alten  Amte  Liebenbnrg,  aber  nicht  so 
iBassenhaft,  wie  bei  Halberstadt/ 

Auch  bei  Oelheim  unweit  Peine  kommt  der  H.  hie  und  da  vor; 
das  natorhistorische  Museum  in  Braunschweig  hat,  wie  Herr  F. 
Grabowsky,  Assistent  an  jenem  Museum,  mir  fireundlichst  mittheilte, 
im  vorigen  Jahre  durch  einen  Studirenden  der  technischen  Hoch- 
schule za  Braunschweig  einen  Hamster  aus  Oelheim  erhalten. 

Im  Herzogthum  Braunsohweig  ist  der  H.  stellenweise  ziem- 
lich häufig;  idi  kenne  ihn  aus  den  &eisen  Braunschweig,  Wolfen- 
büttel, Helmstedt  und  Blankenburg  auf  Grund  eigener  Beobachtungen, 
namentlich  aus  der  Umgebung  der  Städte  Helmstedt^),  Wolfenbüttel 
imd  Bcboppenstedtv  Nach  Erwin  Schulze  soll  er  in  der  näher^i 
Umgrimng  der  Stadt  Braunsdiweig  fehlen,  doch  ist  dieses  wohl  nicht 
ganz  eut^effend;  wie  Herr  Grabowsky  mir  mittheilte,  ist  Herrn  Prof. 
W.  Blasras  vor  einigen  Jahren  ein  Hamster  gebracht  worden,  welcher 
zwischen  dem  Wendenthore  und  dem  Schunter-Flüsschen,  in  der  Nähe 
des  Dov^Sees  ^aiso  an  der  Nordseite  der  Stadt  Braunschweig)  er- 
schlagen war.  Herr  Prof.  W.  Blasius  erinnert  sich  femer  mit  Be- 
stimmtheit, dass  der  H.  vor  ca.  25  Jahren  bei  Sophienthal,  etwa 
V/t  Stunden  nordwestlich  von  Braunschw^g,  zahlreich  vorkam. 

Ob  der  Hamster  nach  Norden  bis  zur  Aller  vorgedrungen  ist, 
darüber  kann  idi  bisher  keine  besrtimmtrai  Angaben  machen.    Jeden- 


^)  Nach  den  MittheUnngen  memes  Braders  Robert,  herzogl.  BrannBchw. 
Oberfönten  in  Xarieithal  unweit  Helmstedt,  scheint  der  H.  in  den  n^^rdlichen 
TMlen  4es  Kruses  Helmstedt  entweder  an  fehlen  oder  selten  zu  sein.  Ich 
Me  ihn  auf  den  Fektom  sftdlicA  and  südSsÜich  von  der  Stadt  Helmstedt  während 
der  fnnfuger  Jahre  h&nfig  beobachtet. 

2* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


20  Prof.  Dr.  A.  Ne bring. 

falls  fehlt  er  nördlich  von  der  Aller,  in  der  Lüneburger  Heide.  Auch 
in  dem  Haupttheile  der  Altmark  scheint  er  zu  fehlen;  einer  meiner 
Zuhörer,  der  in  der  Gegend  von  Stendal  zeitweise  als  Landwirth 
thätig  war,  hat  ihn  dort  niemals  beobachtet,  auch  nicht  von  ihm 
gehört,  — 

Dagegen  kommt  der  H.  von  Neu-Haldensleben  ab  südUch  in 
der  Provinz  Sachsen  sehr  häufig  vor.  Die  mir  unterstellte  Samm- 
lung enthält  zahlreiche  Exemplare  aus  der  Umgebung  von  Alt- 
Haldensleben  und  Hundisburg,  welche  von  Hermann  v.  Nathusius 
und  anderen  Mitgliedern  der  Familie  Nathusius  gesammelt  sind.  Ich 
selbst  habe  den  H.  häufig  in  der  Magdeburger  Börde,  namentlich  in 
der  Gegend  zwischen  Hadmersleben  und  Westeregeln  beobachtet. 
Ich  kenne  ihn  femer  von  Magdeburg,  Oschersleben,  Halberstadt  und 
Aschersleben,  wo  er  besonders  häufig  ist.  Erwin  Schulze  nennt  als 
Fundorte:  Osterwieck,  Homburg,  Quedhnburg,  Aschersleben,  Halle^ 
die  Gegend  am  südUchen  Harzrande  etc.  Ueberhaupt  kann  man 
den  ganzen  mittleren  und  südlichen  Theil  der  Provinz  Sachsen,  sowie 
auch  den  grösseren  Theil  des  Herzogthums  Anhalt  als  ein  bevor- 
zugtes Wohngebiet  des  Hamsters  bezeichnen.  [Siehe  Tafel  III].  Vergl. 
auch  Sulzer  a.  a.  0.,  p.  107. 

In  der  Provinz  Brandenburg  findet  sich  der  H.  hauptsächlich 
in  den  Districten,  welche  den  von  ihm  bewohnten  Theilen  der  Prov. 
Sachsen  benachbart  sind;  doch  kommt  er  weiter  verbreitet  vor,  als 
man  gewöhnUch  annimmt.  J.  H.  Schulz  erwähnt  in  seiner  -Fauna 
Marchica^,  Berlin  1845,  p.  35,  Exemplare  von  Jüterbogk  und  Treuen- 
brietzen,  also  aus  dem  Südwesten  der  Provinz;  Friedel  nennt  in  der 
2.  Ausgabe  seiner  „Wirbelthiere  der  Prov.  Brandenburg",  Berlin  1886, 
p.  62,  ausserdem  noch  Luckenwalde,  sowie  femer  Nauen  und  die 
Priegnitz.  Ich  selbst  konnte  im  vorigen  Jahre  auf  Grund  der 
mündlichen  Angaben  des  Herrn  Gustav  Stimming  zu  Brandenburg  nach- 
weisen, dass  der  H.  vor  ca.  40  Jahren  nahe  bei  der  Stadt  Brandenburg 
und  zwar  vor  dem  Krakauer  Thore  häufiig  war;  derselbe  verschwand 
dann  plötzlich  ohne  ersichtlichen  Gmnd.  Seit  Kurzem  haben  sich 
aber  einzelne  Paare  bei  den  Dörfem  Moser  und  Grähnert  (westlich 
von  Brandenburg)  gezeigt^).  Nach  einer  mündlichen  Mittheilung  des 
Herrn  P.  Matschie,  Assistent  am  hiesigen  Museum  f.  Naturktinde, 
ist  der  H.  schon  vor  ca.  20  Jahren  bei  dem  Städtchen  Ziesar,  süd- 
westUch  von  der  Stadt  Brandenburg,  vorgekommen.*) 

Besonders  interessant  erscheint  mir  sein  Vorkommen  bei  Nauen, 
bei  Fehrbellin.  in  der  Priegnitz,  sowie  bei  Templin,  Schwedt  und 
Oderberg.    Siehe  Tafel  HL 

Nach  Angabe  des  Herrn  Ludwig,  Präparators  an  der  zoolog.  Ab- 
theilung des  hiesigen  Museums  für  Naturkunde,  findet  sich  der  H.  häufig 


^)  Siehe  „Natnrwiss.  Wochensclirift",  1892,  Band  YII,  p.  355. 

')  Ziesar  liegt  tibrigens  noch  in  der  Provinz  Sachsen,  sowie  auch  die  vorher 
genannten  Dörfer  Moser  and  Gr&hnert,  letztere  allerdings  dicht  an  der  Gtrenze 
der  Prov.  Brandenburg. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Die  Yerbreitong  des  Hamsters  in  Deutschland.  21 

bei  Nauen  (westlich  von  Berlin),  und  zwar  links  von  der  alten  Berlin- 
Hamburger  Chaussee;  Ludwig  ist  aus  Nauen  gebürtig  und  hat  ihn 
hier  schon  in  seiner  Jugend  (d.  h.  also  vor  ca.  40  Jahren)  beobachtet. 
Derselbe  kennt  ihn  femer  von  dem  Dorfe  Brunne  bei  Fehrbellin  und 
hat  mir  ein  von  dort  stammendes  Exemplar  überlassen. 

Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  bekannten  Omithologen 
Schalow  hierselbst  kann  ich  über  das  Vorkommen  in  der  Priegnitz 
Folgendes  mittheilen:  „Von  Gricetus  vulgaris  habe  ich  (schreibt  mir 
Schalow)  lebende  Exemplare  gesehen  und  todte  in  Händen  gehabt 
in  der  Umgegend  der  Dörfer  Oörcke  und  Granzow,  ca.  2  Stunden 
östlich  von  der  Eisenbahnstation  Glöwen.^)  Bei  Granzow  ist  der 
Hamster  sehr  häufig;  zwischen  Glöwen  und  Görcke  soll  er  nach  den 
Mittheilnngen  der  Einwohner  nicht  vorkommen.^ 

Aus  dem  Nordosten  des  Regierungsbezirks  Potsdam  kenne  ich 
nur  Templin,  Schwedt  a.  d.  Oder,  Neuendorf  und  Lunow  (zwischen 
Angennünde  und  Oderberg)  als  Fundorte  des  H.  Bei  Tempun  wurde 
er  durch  Herrn  Dr.  Arthur  Krause  (hier)  festgestellt,  sein  Vorkommen 
bei  Schwedt  ist  durch  den  verstorbenen  Prof.  Munter  (in  Greitswald) 
bezeugt;  dasjenige  bei  Amt  Neuendorf  und  Lunow  kenne  ich  durch 
Herrn  Förster  Schulz*)  in  Breitelege  bei  Oderberg  (Mark). 

An  das  VorkonnnenbeiTemplin  schliesst sich  dasjenige  inMecklen- 
burg-Strelitz  an,  über  welches  Herr  Gymnasisdlehrer  Struck  in 
Waren  ansfuhrUch  berichtet  hat.^)  Hiemach  kommt  der  H.  in  der 
Gegend  Yon  Friedland,  also  im  nordöstlichen  Theile  des  Gross- 
herzogthums  Mecklenburg-Strelitz,  vor  und  zwar  südlich  von 
Friedland  bei  den  Orten  Lübbersdorf,  Hohenstein,  Golm  und  Weitin. 
Siehe  Tafel  HI.  Aus  den  sonstigen  Bemerkungen  Strucks  ergiebt  sich, 
dass  der  Hamster  auch  an  einigen  Punkten  Pommerns,  nämhch 
auf  dem  Amim'schen  Gute  Züsedow  bei  Pasewalk  sicher  festgestellt  und, 
wie  es  schein  t,  sogar  bei  Demmin  beobachtet  worden  ist.*)  Nach  einer 
mündlichen  Mittheüung  meines  verehrten  CoUegen,  des  Herrn  Forst- 
meisters Westermeyer,  welcher  in  Pommern  gut  Bescheid  weiss, 
kommt  der  H.  auch  bei  Löcknitz,  zwischen  Pasewalk  und  Stettin, 
vor;  Herr  Westermeyer  besitzt  ein  ausgestopftes  Exemplar  aus  der 
Gegend  von  Löcknitz. 

Hiermit  haben  wir  die  nördlichsten  Vorposten  des  H.  in  Deutsch- 
land berührt  Andere  Fundorte  aus  Pommern  sind  mir  nicht  bekannt 
geworden ;  einige  bezügliche  An£ragen,  welche  ich  nach  Stettin  gesandt 
Hatte,  sind  unbeantwortet  gebUel^n.    Nach  Angabe  des  Herrn  Stud. 


^)  Station  der  Berlin-Hamburger  Bahn  zwischen  Neustadt  a.  d.  Dosse  und 
WUniack. 

')  Herr  Schulz  war  so  frenndlich,  mir  einen  Hamster  von  Amt  Nenendorf 
einzusenden. 

*)  Siehe  Arch.  d  Ver.  d.  Freunde  d.  Naturgesch.  in  Mecklenburg,  1876, 
l^eubrandenbnrg  1876,  p,  66  u.  67.  und  ebenda,  1889,  p.  103—106. 

*)  Das  angebliche  Vorkommen  bei  Demmin  scheint  mir  allerdings  einer 
Bochmaligen  Prüfung  zu  bedürfen. 
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agr.  Ludwig,  eines  meiner  Zuhörer,  welcher  längere  Zeit  als  land- 
wirthschaftl.  Beamter  in  Pommern  thätig  gewesen  ist,  kommt  der  H. 
weder  bei  Anclam  und  Wolgast  (Vorpommern),  noch  auf  den  Ländereien 
des  Fürsten  Bismarck  bei  Varzin  vor^),  wie  er  denn  überhaupt  in 
dem  grössten  Theile  der  Provinz  Ponmiem  yöUig  zu  fehlen  scheint. 
Wenn  an  manchen  Orten  dort  vom  „Hamster**  geredet  wird,  so  ver- 
steht man  darunter  die  Schermaus  (Arvicola  amphibius),  und  man 
muss  also  bei  der  Verwerthung  von  solchen  Angaben  sehr  skeptisch 
sein!  — 

Auch  im  Osten  der  Provinz  Brandenburg  scheint  der  H. 
zu  fehlen.  Nach  meinen  Erkundigungen  kommt  er  bei  Biesenthal 
und  Eberswalde,  also  nördlich  von  Berlin,  nicht  vor;  ebenso  wenig 
bei  Neudamm  und  Bemeuchen  in  der  Neumark.  Ueber  die  Gegend 
von  Frankfurt  a.  d.  0.  bin  ich  leider  ohne  Nachricht  geblieben.  In 
der  Niederlausitz  soll  er  fehlen,  sofern  meine  Erkundigungen  zutreffend 
sind  *). 

In  der  Provinz  Posen  ist  der  H.  bisher  nii^ends  beobachtet 
worden,  soweit  meine  Kenntniss  reicht;  auch  dem  landwirthschaftl. 
Provinzialverein  in  Posen,  an  den  ich  mich  tun  Auskunft  gewendet 
hatte,  ist  nichts  über  sein  Vorkonmien  in  jener  Provinz  bekannt 
geworden.  — 

In  West-  und  Ostpreussen  fehlt  der  H.  ebenfalls  vollständig, 
nach  dem  übereinstimmenden  Zeugnisse  mehrerer  namhafter  Autoren^;* 
Ebenso  fehlt  er  in  den  russischen  Ostsee -Provinzen.  Alle  die  an- 
geblichen Fälle  seines  Vorkommens  in  diesen  Gegenden  beruhen 
entweder  auf  Verwechselungen  mit  der  Schermaus  (Arv.  amphibius), 
oder  auf  sonstigen  Irrthümem.  Bei  Schreber,  Die  Säugethiere,  3.  Theil, 
1826,  p.  698,  Uest  man  in  einer  Fussnote  Folgendes:  ^Nach  Fischer's 
Naturgeschichte  von  Lievland  S.  60  soll  es  auch  in  Lievland  Hamster 
geben,  von  denen  aber  gesagt  wird,  dass  sie  ihre  Höhlen  gern  unter 
Baumwurzeln  bauen,  und  gemeiniglich  paarweise  leben  —  welches 
auf  den  gemeinen  Hamster  nicht  recht  passt.^  Hier  handelt  es  sich 
gewiss  nicht  um  den  richtigen  Hamster  (Gricetus),  sondern  um  die 
Schermaus.  — 

Sehr  ausfuhrlich  hat  Oskar  von  Löwis,  der  ausgezeichnete 
Kenner  der  baltischen  Säugethiere,  die  Frage  des  Hamster- 
Vorkommens  in  den  russischen  Ostsee-Provinzen  behandelt. 
Siehe  „Zool.  Garten,"  Bd.  21,  1880,  p.  261  und  „Baltische  Monats- 
schrift," Bd.  32,  1885,  Heft  4,  p.  463  f.  Derselbe  kommt  zu  einem 
völlig  negativen  Resultate ;  ich  hebe  aus  der  letztgenannten  Zeitschrift 


^)  Herr  Stad.  Ludwig  war  längere  Zeit  Verwalter  beim  Fürsten  Bisnuifok 
in  Vardn  (Hinterpommeni). 

^  Nach  Fitzinger,  a.  a.  0.,  soll  der  H.  im  südöstliclien  Theile  der  Hark 
Brandenbaig  vorkommen. 

°)  J.  Qt,  Bnjack,  Fauna  Prossica,  Eönigsbeng  1637,  p.  56,  ISast  es  zweifel- 
haft, ob  der  H.  in  der  Provinz  Preüssen  vorkommt;  doch  kaim  man  heute  sicher 
behaupten,  dass  dies  nicht  der  Fall  ist. 
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folgende  Bemerkangen  hervor:  „Früher  wurde  der  Hamster,  Cricetus 
friunentarius,  in  gutem  Glauben  und  in  Analogie  mit  seinem  häufigen 
Vorkommen   in  Mitteldeutschland,    oder  auch  weil   derselbe  weiter 
südlich  in  Polen  und  südöstlich  in  einem  Theile   des  witebskischen 
Gouvernements  schon  vorkommen  soU,   unter  den  hier  (d.  h.  in  den 
ruas.  Ostsee-Provinzen)  vorhandenen  Nagerformen  kritiklos  vorgeführt 
und  seine  Beschreibung  aus  deutschen  Lehrbüchern  einfach   abge- 
schrieben, so  von  J.  L.  Fischer  im  vorigen  Jahrhundert,  von  E.  W. 
Drümpelinann   und   Friebe   etc.   und   in   vielen   späteren  Verzeich- 
nissen i)."    ....    „Der  verstorbene  Prof.  der  Zoologie  Dr.  Zaddaoh 
aus  Königsberg  sagte  mir  1880  auf  der  Naturforscherversammlung 
SU  Danzig  bei  Besprechung  dieser  fälschlichen  Hamster-Aufführungen, 
daaSy  da  der  Hamster  sowohl  in  West-  als  Ostpreussen  gänzlich  fehle 
und  erst  im  mittleren  Polen  gefunden  werde,  er  sicherlich  niemals 
in  den  (russischen)  Ostsee-Provinzen  vorgekommen  sein  könne.    Das 
von  A.  Lehmann  der  dorpater  Universitätssammlung  1836  übergebene 
Exemplar  ist  gewisdich  von  seinen  Reisen  aus  Südrussland,  wo  der 
Hamster     „chomjak,''     als     südöstliche     schwarze     Spielart     auch 
^karbysch^'  genannt  wird,  mitgenommen  gewesen  und  wurde  im  Re- 
gister durch  ein  Versehen   als  livländisches  verzeichnet,  indem  man 
Best  ,,Livonia  1836.^'     Ehe   also   verbürgte   baltische  Hamster 
ge&ngen   und   eingesandt   wurden,    darf  derselbe   nicht   angeführt 
werden."  — 

Ich  erwähne  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  sich  in  der  zoolog. 
Abtheilung  des  hiesigen  Museums  für  Naturkunde  ein  ausgestopfter 
Hamster  befindet,  der  angeblich  aus  Parma  in  Oberitalien  stammen 
soll;  auch  hier  Uegt  sicher  ein  Irrthum  vor!  Entweder  handelt  es 
sich  um  ein  lebend  nach  Parma  geschicktes,  später  aus  der  Gefangen- 
schaft entschlüpftes  Exemplar,  oder  es  ist  vielleicht  in  dem  Inventar 
ein  Schreibfehler  passirt  und  statt  Parma  etwa  Pirna  oder  dergl,  zu 
lesen.  Oberitalien  hat  zwar  während  der  jüngeren  Pleistocänzeit  den 
gemeinen  Hamster  beherbergt;  aber  heutzutage  ist  er  dort  nirgends 
eLoheimisch,  wie  Herr  Dr.  Forsyth  Major  (Florenz)  mir  auf  meine 
Anfrage  ausdrüddich  versichert  hat. 

Kehren  wir  nach  Deutschland  zurücki  In  der  Provinz  Schlesien 
scheint  der  H.  in  vielen  Distrikten  vorzukommen,  und  zwar  haupt- 
sächlich links  (westlich)  von  der  Oder.  Wie  Herr  Dr.  Peck,  der 
verdienstvolle  Vorsteher  des  Museums  der  naturforsch.  Gesellschaft 
in  Görlitz,  mir  kürzlich  bei  einem  Besuche  jenes  Museums  mittheilte, 
findet  er  sich  hie  und  da  in  der  Oberlausitz;  ein  ausgestopftes 
Exemplar  der  genannten  Sammlung  kann  als  Belag  dafür  dienen. 
Nach  Angabe  des  Herrn  Jacob,  Portiers  an  der  Landwirthschaftl. 

')  Audi  X  Fr.  Brandt  hat  jene  Angaben  Fischer  s  nnd  Drümpelmann's  als 
znrerltoig  angesehen  oder  doch  keinen  directen  Zweifel  gegen  sie  geäussert. 
Siehe  seine  Benaerkungen  über  die  Wirbelth.  d.  nördl.  enrop.  ßassl.,  Petersburg 
185ß,  p.  40.  Auch  B^j^  nnd  Fitzinger  nehmen  fUlscblich  an,  das  der  H.  in 
lieTlapd  woikofßme. 
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Hochschule  zu  Berlin,  kam  der  H.  im  Anfange  der  sechziger  Jahre 
häufig  bei  dem  Dorfe  Quaritz  unweit  Gt.  Glogau  vor.  Herr  Gnörich, 
Präparator  am  hiesigen  Museum  f.  Naturkunde,  hat  ihn  früher  in 
der  Gegend  von  Klettendorf,  südwestlich  von  Breslau,  beobachtet. 
Meine  jetzige  Dienstmagd,  eine  Schlesierin,  kennt  ihn  genau  aus  der 
Gegend  von  Weissdorf,  Kreis  Ohlau;  sie  hat  früher  oft  beim  Aus- 
graben der  Hamster  geholfen.  Nach  Angabe  des  Herrn  Dr.  Crampe 
(in  Breslau,  früher  in  Proskau)  soll  der  H.  in  die  Gegend  von 
Proskau  (südlich  von  Oppeln)  erst  in  den  siebziger  Jahren  vorgedrungen 
sein,  während  der  Ziesel  (Spermophilus  citillus)  dort  schon  früher  oft 
beobachtet  worden  ist.  Siehe:  „Der  Landwirth",  1892,  S.  508. 
Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Stud.  agr.  Grosskurth  kommt  der 
H.  in  massiger  Zahl  auf  den  Feldern  bei  Ober-Glogau  im  Neustädter 
Kreise  vor,  zugleich  mit  dem  Ziesel,  doch  so,  dass  dieser  den  leichteren, 
jener  den  schwereren  Boden  vorzieht.    Siehe  Tafel  HI. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Oder  scheint  der  H.  in  Schlesien 
nur  eine  sehr  geringe  Verbreitung  zu  haben.  Bisher  kenne  ich  ihn 
nur  aus  der  Gegend  von  Militsch,  nahe  der  Südgrenze  der  Provinz 
Posen,  wo  ihn  Herr  Rimane,  Diener  am  hiesigen  Museum  für  Natur- 
kunde, früher  beobachtet  hat.  Nach  einer  gefälligen  Mittheilung 
des  landwirthschaftlichen  Vereins  des  Kreises  Lublinitz  kommt  der 
H.  dort  nicht  vor;  ebenso  fehlt  er  nach  Stud.  agr.  0.  Wagener  in 
der  Gegend  von  Tamowitz. 

Der  reichsgräflich  Schaflfgotsch'sche  Präparator  in  Warmbrunn, 
Herr  Martini,  theilte  mir  auf  Grund  langjähriger  Erfahrungen  mit,  dass 
der  Hamster  hie  und  da  in  den  Kreisen  Bunzlau,  liegnitz,  Striegau 
und  Jauer  vorkomme.  Herr  Martini  hat  aus  diesen  Kreisen  zuweüen 
frisch  getödtete  Hamster  zum  Ausstopfen  erhalten;  einer  derselben  war 
an  den  sog.  Rehbergen  bei  Liegnitz  erbeutet  worden.  Im  Hirschberger 
Kreise  wird  der  H.  nicht  gefunden.  Stellenweise  und  zeitweise  scheint 
übrigens  der  H.  im  Kreise  Liegnitz  ziemlich  häufig  zu  sein;  wie 
Herr  Josephi,  Hülfsarbeiter  am  hiesigen  Museum  f.  Naturk.,  mir 
freundlichst  mittheilte,  wurden  im  Herbst  1881  bei  Weissen  Leipe, 
zwischen  Maltsch  und  Striegau,  auf  einem  Gute  von  1000  Morgen 
86  Hamster  gefangen.  Ueber  das  Vorkommen  im  „Fürstenthum 
Jauer*'  siehe  auch  Sulzer,  a.  a.  0.,  S.  108. 

Was  den  östlichen  Theil  des  Königreichs  Sachsen  an- 
betrifi't,  so  hat  mir  Herr  Kreissecretär  Brugger  in  Bautzen  namens 
des  dortigen  landwirthschaftl.  Kreisvereins  mitgetheilt,  dass  der  H. 
in  der  ganzen  sächsischen  Lausitz  vorkomme,  aber  nicht  in  solcher 
Zahl,  dass  Schädigungen  in  grösserem  Um&nge  zu  melden  seien. 
Auch  auf  dem  Grundstücke  der  landwirthschaftl.  Lehranstalt  in 
Bautzen  sind  schon  mehrfach  Hamster  ausgegraben  worden.  Neben 
ihm  findet  sich  in  der  sächsischen  Lausitz  auch  der  Ziesel  (Spermo- 
philus citillus),  doch  in  geringer  Zahl. 

In  den  ebenen  Distrikten  der  mittleren  und  westlichen 
Theile  des  Königreichs  Sachsen  scheint  der  H.  überall  vorzu- 
kommen.    Schon  Gessner  erwähnt,  dass  er  bei  Meissen,  Leipzig  und 
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P^u  häufig  seL^)  Ueber  Ostthüringen  kann  ich  sehr  genaue, 
auf  langjährige  Beobachtungen  gestützte  Angaben  meines  verehrten 
Freundes,  des  Hofraths  Prof.  Dr.  K.  Th.  Liebe  in  Gera,  mittheilen. 
Derselbe  schreibt  mir  auf  meine  Anfrage  Folgendes:  „Der  Hamster 
ist  im  Norden  yon  Ostthüringen,  bei  Zeitz,  Meuselwitz,  Altenburg  etc., 
also  im  eigentlichen  Osterland,  eine  gemeine  Erscheinung.  Weiter 
südlich,  in  der  Grafschaft  Gera,  im  Neustädter  Kreise  bis  Saalfeld 
hin  ist  er  vereinzelter,  wird  nicht  zur  Landplage,  ist  aber  gamicht 
selten.  Im  Nordwesttheile  (im  Buntsandsteingebiet)  ist  er  seltener 
als  in  dem  südlich  davon  gelegenen  Neustädter  Kreise,  wohl  nur 
deshalb,  weil  er  Sandboden  nicht  liebt.  Auf  den  südlicher  gelegenen 
Waldbei^en  verschwindet  er  und  fehlt  im  südlichen  Ostthüringen, 
wo  es  ihm  auch  zu  rauh  und  der  Boden  zu  steinig  und  flach- 
grundig  isf 

In  der  Gegend  zwischen  dem  Thüringer  Walde  und  dem 
Harze  scheint  der  H.  eine  weite  Verbreitung  zu  haben.  Allgemein 
bekannt  aus  der  Litteratur  ist  sein  massenhaftes  Vorkommen  bei 
Gotha.  Von  meinen  Zuhörern  habe  ich  noch  folgende  Notizen 
erhalten:  Herr  Stud.  agr.  Claus  hat  ihn  bei  Almenhausen  unweit 
Sondershausen  beobachtet,  daselbst  auch  ein  schwarzes  Exemplar 
gefangen;  Herr  Stud.  agr.  Ludwig  kennt  ihn  von  Rossleben,  Herr 
Stud.  agr.  Wagener  aus  der  Gegend  von  Weimar.  —  Nach  Erwin 
Schulze  findet  er  sich  häufig  am  Südrande  des  Harzes,  z.  B.  noch 
bei  Lauterberg  a.  H. 

Merkwürdig  ist  es,  dass  der  H.  weiter  westlich,  nämlich  im 
Hessischen  und  in  der  Göttinger  Gegend  zu  fehlen  scheint. 
Stud.  agr.  Hubach  hat  ihn  in. der  Gegend  von  Witzenhausen  und 
Gassei  nie  beobachtet,  Stud.  agr.  Wagener  ebenso  wenig  im  Kreise 
Marburg').  Stud.  agr.  Grosskurth,  ein  geborener  Waldecker,  der 
längere  Zeit  bei  Warburg  und  bei  Adelebsen  praktisch  thätig  war, 
hat  den  H.  weder  in  der  Gegend  zwischen  Göttingen  und  dem 
Solling,  noch  in  der  finchtbaren  Warburger  Böhrde,  noch  im 
Waldeck'schen  beobachtet.  Auch  in  Oberhessen  soll  er  fehlen.  — 
Dagegen  kommt  er  nach  Sulzer  bei  Frankfurt  a.  M.  und  in  der 
Wetterau  vor,  welches  Vorkommen  sich  an  das  in  Rheinhessen 
anschliesst. 

Was  Bayern  anbetrifft,  so  ist  der  H.  dort  nur  in  einigen 
wenigen  Distrikten  festgestellt^),  wenn  wir  von  Rheinbayem  (siehe 
oben  p.  17.)  absehen.  Herr  Dr.  Fleischmann,  Assistent  am  zoolog. 
Institute  der  Univ.  Erlangen,  theilte  mir  auf  meine  Anfrage  Folgendes 


*)  Conr.  Gessner,  Hist.  Animal.,  Lib.  I»  Frankfurt  1603,  p.  740. 

^  Nach  einer  mir  nachträglich  zugegangenen  Mittbeilung  meines  Assistenten, 
des  Herrn  Dr.  Börig,  kommt  der  H.  jedoch  thatsächlich  bei  Fortbach  und 
Ebsdorf,  ca.  2  Standen  südlich  von  Marburg,  vor. 

')  Es  ist  aber  unrichtig,  wenn  Fitzinger  a.  a.  0.  angiebt,  dass  der  H 
^in  Baiem,  der  Pfalz,  Württemberg,  den  fruchtbaren  Rheinländern  und  im 
Csüichen  Franken  gänzlich  fehle." 
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mit:  „Mein  alter  Freund,  Dr  Hagen  in  Nürnberg,  kennt  nur  die 
Angaben,  welche  Pfeurer  Jäckel  im  10.  Jahrg.  des  Gorrespondenz- 
blattes  aes  zoolog.-mineral.  Vereins  in  Regensburg  p.  73  macht: 
^^Der  eetreidereiche  Grund  um  Schweinfurt  bis  zum  Ochsenfurter 
Gau,  übergehend  nach  Uffenheim,  z.  Th.  auch  in  der  Scheinfeld- 
Marktbibarter  Gegend.  Bei  Aschaffenburg  in  geringer  Verbreitung. 
Ausser  Dillingen  noch  in  der  Flur  des  Dorfes  Waat  bei  Buchloe,  wo 
ihn  die  Bauern  „Gritsohen^^  (cricetus)  nennen.^ ^  Das  ist  Alles,  was 
ich  erfahren  konnte." 

Diese  Notizen  werden  noch  ergänzt  durch  Schrank,  Fauna 
Boiea,  I,  p.  77,  wonach  der  Hamster  auch  in  der  Gegeud  von  Würz- 
burg vorkommt,  und  für  bayrisch  Schwaben  durch  die  Angaben 
des  Freiherrn  Richard  König-Warthausen  im  „Verzeichniss  der 
Wirbelthiere  Oberschwabens",  I,  Stuttgart  1875,  p.  62  f.,  wo  es 
heisst:  „Im  Jahre  1813  soll  der  H.  bei  Lauingen  und  Dillüigen  in 
Menge  gehaust,  bald  aber  fast  völlig  vertikt  worden  sein;  1853  ver- 
mehrten sie  sich  daselbst  aber  wieder  und  im  Herbst  jenes  Jahres 
erhielt  Herr  Leu  in  Augsburg  ein  junges  Thier  von  Schwenningen; 
derselbe  schreibt  mir,  ihm  sei  der  Hamster  aus  der  Gegend  von 
Lauingen  bekannt,  von  wo  er  in  früheren  Jahren  einige  Exemplare 
zum  Ausstopfen  erhalten  habe.  Der  Egl.  Förster  Maul  half  1842 
bei  Schrezheim  (a.  d.  Egge,  bei  Dillmgen)  mehrere  ausgaben. 
Zwischen  Offingen  und  Ulm  kam  er  auch  in  den  letzten  Jahren 
noch  vor;  Lehrer  Weiner  versichert,  dass  die  Hamster  zwischen 
Offingen  und  Ulm  geradezu  häufig  gewesen  sind;  Lehrer  Kraus  von 
Mörslingen  grub  selbst  mehrere  aus;  ausserdem  wurden  sie  in  den 
letzten  Jahren  noch  beobachtet  bei  Nersingen  und  Strass  (beide  in 
der  Nähe  von  Elchingen),  bei  Bubesheim  a.  Günz  und  bei  Stein- 
heim unweit  Ulm  (Wiedemann)." 

Sonstige  Angaben  sind  mir  aus  Bayern  nicht  bekannt  geworden; 
der  H.  scheint  hier  heutzutage  auf  den  Norden^)  und  den  Südwesten 
beschränkt  zu  sein.     Siehe  Tafel  XU. 

In  Württemberg  ist  der  H.  selten.  Abgesehen  von  der  Um- 
gegend Ulm's,  welche  oben  schon  bei  Besprechung  der  Fundorte 
in  der  bayrischen  Provinz  Schwaben  und  Neuburg  berührt  wurden, 
scheint  er  nur  den  nordwestlichen  und  nördlichen  Theil  Württem- 
berg's  zu  bewohnen;  namentlich  kommt  er  in  der  Gegend  von 
BeUbronn  vor.  Siehe  B.  Eönig-Warthausen,  a.  a.  0.,  p.  62.  Nach 
einer  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  J.  Vosseier,  Assistent 
am  kgi.  NaturalieiJcabinet  in  Stuttgart,  besitzt  die  Sammlung  des 
Vereins  f.  vaterländische  Naturkunde  in  Stuttgart  Exemplare  des 
H.  von  Heilbronn,  Böckingen,  Lauffen  a.  N.  und  Mergentheim. 


^)  Ob  er  in  der  sog.  fränkischen  Schwein  (bayr.  Oberdmo]l(eB),  wo  ich  fossile 
"tiefst»  de»  H.  in  grösserer  Zahl  ausgegraben  habe,  noch  heute  v(Hrkommt,  konnte 
ich  bisher  nicht  sicher  festiielleii. 
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Aus  Baden  habe  ich  keine  genaueren  Angaben  erhalten;  im 
nördlichen  Theile  des  Grossherzogthums  soll  der  H.  hie  und  da, 
namentlich  bei  Heidelbei^  und  Mannheim,  ^)  vorkommen^  im  südlichen 
Theile  soll  er  fehlen,  so  z.  B.  im  Breisgau.  Vergl.  Schreiber,  Freiburg 
und  seine  Umgebungen^  p.  161. 


Kurze  Zusammenfassung  der  Beobaehtnngen,  nebst 
flannistischen  Betraehtongen. 

Stellen  wir  hiemach  die  oben  erwähnten  Beobachtungen  über 
die  V^breitung  des  Hamsters  nochmals  kurz  zusammen,  so  ergiebt 
sich  Folgendes:  Der  Hamster  findet  sich  im  Elsass,  Rheinbayem, 
Rheinhessen,  in  einzelnen  Districten  der  preussischen  Rheinproyinz, 
in  gewissen  Gegenden  des  östlichen  Theiles  der  ProTinz  Hannover,  im 
grössten  TheQe  des  Herzogthums  Braunschweig  und  der  Provinz 
Sachsen,  im  Herzogih.  Anhalt,  an  manchen  Orten  der  Prov.  Branden- 
huig  (Reg.-Bez.  Potsdam),  an  einigen  Orten  des  Grossherzogthiuns 
Mecklenburg-Strelitz  und  des  nächstbenachbarten  Gebiets  der  Provinz 
Pommern,  femer  in  Schlesien,  im  Königreich  Sachsen,  in  Thüringen, 
in  einigen  Bezirken  der  Königreiche  Bayern  und  Württemberg,  sowie 
des  Grossheizogthums  Baden.    Siehe  Tafel  HI. 

Der  Hamster  fehlt  in  Westfalen,  in  vielen  Theilen  der  preuss. 
Bheinprovinz,  femer  in  den  westlichen  und  nördlichen  Theilen 
Hannovers,  im  Grossherzogthum  Oldenburg,  in  Schleswig-Holstein, 
sowie  in  den  Gebieten  der  freien  Städte  Bremen,  Hamburg  imd 
Lübeck,  im  Grossherzogthum  Mecklenburg-Schwerin,  in  der  Provinz 
Pommern  (mit  Ausnahme  einiger  Orte  im  S.W.),  im  Osten  der  Prov. 
Brandenburg  (vielleicht  mit  Ausnahme  einiger  Orte  im  S.O.),  in  den 
Provinzen  Posen,  West-  und  Ostpreussen;  auch  in  den  westlichen 
Gebieten  des  ehemaligen  Fürstenthums  Göttingen  scheint  der  H.  zu 
fehlen,  ebenso  in  den  angrenzenden  Theilen  des  Reg.-Bezirks  Gassei, 
sowie  in  den  meisten  (regenden  von  Bayern  und  Württemberg. 
Siehe  Tafel  m. 

Die  Gründe  für  diese  eigenthümliche  Verbreitung  des  Hamsters 
in  Deutschland  sind  o£Penbar  verschiedene.  Manche  Gegenden  sind 
dem  H.  zu  felsig  und  gehirgig,  manche  zu  feucht  und  sumpfig, 
andere  zu  dürr  und  sandig,  noch  andere  wegen  zusammenhängender 
Bewaldung  unbewohnbar.  Aber  es  giebt  in  Deutschland  offenbar 
$uch  weite  Gebiete,  welche  an  und  für  sich  dem  Hamster  günstig 
wären,  und  in  denen  er  trotzdem  fehlt.  Hier  scheinen  mir 
historische  Gründe  vorzuliegen,  d.  h.  das  Fehlen  des  Hamsters 
erk&t  sich  in  vielen  Fällen  daher,  dass  derselbe  im  Verlaufe  der 
&unisti8chen  und  floristischen  Entwickelung  Deutschlands  keine 
(jslegenbeit  gefanieia  bat,  in  die  betr.  Gebiete  vorzudringen. 

>)  Siehe   „Das  Grossheraogthiun  Baden",  L,  b.  die  Tbierwdt,  bearb.  v. 
NfiBsiiDt  Kiu-lsrobe  1883,  S«p.-Abdr„  p.  5. 
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Leider  sind  wir  bisher  über  die  Verbreitung  des  gemeinen 
Hamsters  während  der  Diluvialzeit  (Pleistocänzeit)  nur  ungenügend 
orientiert.  Ich  kenne  fossile  (diluviale)  Reste  desselben  aus  Deutsch- 
land von  Goslar,  Westeregehi,  Saalfeld  in  Thüringen,  aus  bayr. 
Oberfrankeu,  aus  dem  Heppenloch  bei  Gutenberg  an  d.  Alb  (Würtem- 
berg),  von  Würzburg,  von  Mosbach  bei  Wiesbaden^)  und  von  Diez  im 
Lahnthal  ^).  Besonders  interessant  erscheint  die  Thatsache,  dass  der  H. 
während  eines  gewissen  Abschnittes  der  Diluvialzeit  weiter  als  heute 
nach  Westen  und  Südwesten  in  Europa  verbreitet  gewesen  ist.  Ich 
habe  fossile  Hamster-Reste  bei  Schaffhausen  nachgewiesen,  Forsyth 
Major  in  der  Nähe  von  Pisa,  H.  v.  Meyer  bei  Verona;  man  kennt 
solche  femer  aus  der  Auvergne,  von  Montmorency  bei  Paris,  sowie 
aus  der  Gegend  von  Dinant  sur  Meuse  in  Belgien.  (Siehe  meine 
oben  citierte  Abhandlung  über  pleistocäne  Hamster-Reste.) 

Neben   dem   gemeinen  Hamster   existierte   während   des   betr. 
Abschnittes  der  Diluvialperiode  in  Mitteleuropa  und  zum  Theil  auch 
in  Westeuropa  eine  charakteristische  Steppenfauna,  welche  haupt- 
sächlich durch  Spermophilus  rufescens  und  einige  andere  Ziesel-Arten, 
durch  Arctomys  bobac,  Alactaga  jaculus,  Gricetus  phaeus,  eine  Anzahl 
Arvicola-Arten,   Lagomys   pusiUus,   Antilope   saiga,   wilde  Equiden, 
Canis  corsac,  repräsentiert  wurde.*)   Die  Anwesenheit  dieser  Steppen- 
thiere  in  Mitteleuropa  und  in  gewissen  Distrikten  Westeuropas  deutet 
mit  Bestimmtheit  darauf  hin,  dass  damals  die  Wirkungssphäre  des 
osteuropäischen  Steppenklimas   sich   weit   nach  Westen   erstreckte. 
Es  war  dieses  die  von  mir  schon  oft  besprochene  diluviale  Steppenzeit. 
[Gorrectur-Zusatz.      Wenn    Herr   Dr.  med.  E.  H.  L.  Krause   in 
einem   so   eben   (Ende  Dezember  1893)  erschienenen  Aufsätze  über 
„die  Steppenfrage"  („Globus"  1894,  Nr.  1)  nur  die  Salzsteppen  als 
Steppen  anerkennt  und  nur  die  Saiga-Antilope   nebst   dem  Pferde- 
spnnger  (Alactaga  jaculus)    als    charakteristische  Steppenthiere  des 
mitteleuropäischen   Löss   gelten   lässt,    so   kann  ich   dem  geehrten 
Autor  hierin,  sowie  in  manchen  anderen  Punkten,  nicht  beistimmen. 
Hoffentlich  wird  es  meine  Zeit   erlauben,  bald  auf  Krause's  Erörte- 
rungen der  „Steppenfrage"  zu  antworten.] 

Der  gemeine  Hamster  war  ein  Mitglied  jener  Steppenfauna. 
Dass  er  damals  in  Mitteleuropa  unter  sehr  günstigen  Lebens- 
bedingungen hauste,  beweist  die  meistens  sehr  ansehnliche  Grösse 
seiner  Fossilreste.    Als  später  das  Klima  milder  und  feuchter  wurde 


^)  Diese  Beste  stammen  ans  dem  Löss  von  Mosbach,  nicht  ans  den  sog. 
Hosbacher  Sauden,  welche  unter  dem  Löss  liegen. 

^  Siehe  meine  oben  citierte  Abhandlung  über  pleistocäne  Hamster-Reste 
ans  Mittel-  und  Westeuropa,  Jahrb.  d.  geolog.  Beichsanstalt  in  Wien,  1893, 
48.  Bd.,  p.  186  ff. 

^  Yergl.  mein  Buch  über  „Tandren  und  Steppen  der  Jetzt-  und  Yorzeit'S 
Berlin  1890,  p.  174  ff.,  wo  auch  meine  einzelnen  bezügl.  Abhandlungen  angeführt 
sind.  Femer  die  zahlreichen  Abhandinngen  Woldrich*s  über  die  diluviale  Steppen- 
fauna Mitteleuropas,  sowie  diejenigen  von  K.  Th.  Liebe,  Maska  und  Eriz. 
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und  der  Wald  wieder  mehr  und  mehr  die  Herrschaft  in  Mittel-  und 
Westeuropa  gewann,  zogen  sich  die  empfindlicheren  Arten  der 
erwähnten  Steppenfauna  nach  Osteuropa  zurück.  Der  gemeine 
Hamster,  welcher  weniger  empfindlich  gegen  klimatische  Aenderungen 
war,  begnügte  sich  damit,  Ober-Italien  und  Frankreich  zu  verlassen, 
sowie  in  Belgien  ein  wenig  ostwärts  sich  zurückzuziehen.  Ausserdem 
darf  man  annehmen,  dass  seine  Verbreitungsdistrikte  in  Deutschland 
wahrend  der  prähistorischen  Waldperiode,  als  die  vielgenannten 
(Jrwälder  Germaniens  eine  grosse  Ausdehnung  erlangt  hatten,  stark 
eingeengt  worden  sind. 

Dass  der  Hamster  damals  nicht  vollständig  aus  Deutschland 
verschwunden,  sondern  in  geeigneten,  waldfreien  Distrikten  zurück- 
geblieben ist,  dafür  sprechen  die  subfossilen  Hamsterreste,  welche 
an  manchen  Orten  gefanden  werden.  Ich  besitze  solche  Hamster- 
r^te  in  grosser  Zahl  aus  den  Gypsbrüchen  von  Westeregeln  (zwischen 
Magdeburg  und  Halberstadt);  die  Fundumstände  und  der  Erhaltungs- 
zustand dieser  Hamsterreste  deuten  darauf  hin^  dass  sie  einerseits 
nicht  Yon  diluvialem  Alter,  andrerseits  aber  auch  nicht  recent  sein 
können. 

Die  Annahme  Hehn's^),  dass  der  Hamster  erst  „mit  der  Völker- 
wanderung oder  mit  dem  Eindringen  von  Gultur  und  Strassen  in 
den  dunklen  Osten  Europas  in  den  Gesichtskreis  der  Culturvölker 
des  Westens  getreten  sei^,  ist  durchaus  unrichtig.  Dagegen  ist  es 
unzweifelhaft,  dass  der  Hamster  im  Laufe  der  historischen  Zeit  mit 
der  Lichtung  der  Wälder  und  der  Ausbreitung  des  Getreidebaus  in 
Deutschland  wieder  mehr  und  mehr  an  Terrain  gewonnen  hat'); 
namentlich  dürften  seine  heutigen  Wohnbezirke  im  Norden  der 
Provinz  Brandenburg  (Priegnitz,  Fehrbellin,  Nauen  etc.),  in  Mecklen- 
bu^-Strelitz  und  in  den  benachbarten  Theilen  Pommerns  als  solche 
Gebiete  zu  betrachten  sein,  welche  vom  H.  erst  in  historischer  Zeit, 
vielleicht  erst  im  Laufe  des  letzten  Jahrhunderts,  occupiert  sind. 
Man  darf  vermuthen,  dass  er  auch  in  anderen  Gegenden  gewisse 
Erweiterungen  seines  Verbreitungsgebietes  vollführt  hat.  Diejenigen 
Gebiete  Deutschlands,  in  denen  er  besonders  häufig  ist,  scheinen 
im  Allgemeinen  dieselben  zu  sein,  welche  er  auch  schon  während 
der  diluvialen  Steppenzeit  bewohnt  hat,  also  namentlich  die  Mitte 
und  der  Süden  der  Provinz  Sachsen  und  die  angrenzenden  Theile 
von  Thüringen.  EUer  dürfte  er  wohl  auch  während  der  prähistorischen 
resp.  frühhistorischen  Wsddperiode  geeignete  waldfreie  Wohnplätze 
gehabt  und  inne  behalten  haben. 


1)  Yiet.  Hehn,  Goltoipflanzen  und  Haustliiere  ete.,  3.  Aufl.,  Berlin  1877, 
p.  409. 

*)  Qrade  00,  wie  es  neuerdings  in  manchen  Gegenden  Busslands  geschehen  Ist 
Yei^gl  meine  Abhandlung  ttber  die  geograph.  Verbreitung  der  Säugethiere  im 
WolgarGebiete  nach  Modest  Bogdanow  in  d.  Berl.  Zeitschr.  f.  Erdkunde,  1891, 
Bd.  26,  p.  319. 
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Betrachten  wir  mm  Schluss  noch  die  Verbreitung  des  ge- 
meinen Hamsters  überhaupt,  so  finden  wir  ihn  ausser  in  Deutsch- 
land auch  in  Oesteireich- Ungarn,  in  Galizien  und  im  südlichen 
Polen,  im  mittleren  und  südlichen  Russland  i),  in  Südwest- Sibirien 
bis  zum  Ob,  namentlich  in  der  Kirgisensteppe,  sowie  auch  in  Klein- 
a^ien.  Deutschland  bildet  also  keineswegs  das  Hauptwohngebiet  des 
Hamsters  (wie  manche  ältere  Autoren  anzunehmen  scheinen),  sondern 
es  bildet  nur  den  westlichen  Theil  der  vom  Hamster  bewohnten  Region'). 
Sein  heutiges  Verbreitungscentrum  Uegt  im  europäischen  Russland,  und 
zwar  im  dortigen  Steppengebiete.  Besonders  häufig  ist  er  in  den 
Steppenlandsehaften  an  der  mittleren  Wolga,  wo  er  namentlich  die  Gou- 
vernements Kasan,  Simbirsk  und  Saratow  bewohnt,  soweit  dieselben 
unbewaldet  oder  der  Wälder  beraubt  worden  sind.  fSiehe  meine 
Angaben  nach  Mod.  Bogdanow  in  d.  Zeitschr.  d.  Berl.  Ges.  f.  Erdk., 
1891,  Bd.  26,  p.  319,  330.) 

Soweit  die  bis  jetzt  vorliegenden  Beobachtungen  reichen,  scheint 
der  gemeine  Hamster  eigentliche  Wanderungen  nicht  auszuführen, 
sondern  nur  ganz  allmäUich,  so  zu  sagen:  schrittweise,  sein  Wohn- 
gebiet zu  erweitem,  falls  die  Lebensbe<ungungen  sich  fiir  ihn  günstig 
gestalten.  Man  darf  vermuthen,  dass  ein  Vorrücken  dessdben  in 
andere  Districke,  welche  bisher  noch  nicht  von  ihm  bewohnt  waren, 
hauptsächlich  in  sog.  „Hamster-Jahren"  8tatl£ndet,  d.  h.  in  solchen 
Jahren,  in  denen  die  Vermehrung  des  Hamsters  eine  besonders  starke 
ist^).  Der  Sommer  1879  war  u.  a.  für  die  Gegend  zwischen  Had- 
aten^eben  und  Wester^eln  ausserordentlich  reich  an  Hamstern;  als 
iüh  im  Juni  jenes  Jahres  von  Hadmersleben  nach  Westeregeln  mar- 
schierte, um  die  bei  letzterem  Orte  telegenen  Gypsbrüche  zu  besuchen, 
eah  idi  auf  den  Feldern  nahe  dem  Wege  Hunderte  von  jungen 
Hamstern  umherlaufen;  es  war  offenbar  eine  Uebervölkerung  ein- 
getreten, und  man  konnte  sich  leicht  vorstellen,  dass  ein  Theil  der 
jungen  Hamster  gezwungen  sein  würde,  auf  benachbarten,  weniger 
Btaris  bevölkerten  Feldern  sich  ein  günstigeres  Unterkommen  zu 
suchen.  Solche  Situationen  mögen  oft  genug  schon  vorgekommen 
Bein.  Ausserdem  darf  man  annehmen,  dass  der  Hamster  gelegentlich 
«och  durch  Ueberschwemmungen ,  sowie  durch  Verfol^mgen  von 
Seiten  der  Menschen  oder  gewisser  Raubthiere  zur  Veränderung 
seines  Wohnorts  gezwungen  wird. 


^)  Der  H.  fehlt  also  im  nördlichen  Enssland,  m  Skandinavien,  Dänemark, 
Gross-Britannien,  im  eigentlichen  Holland,  im  grössten  Theil  von  Belgien,  in 
Frankreich,  Spanien  und  Portugal,  Italien  nnd  der  Schweiz.  Wie  weit  er  in 
iet  Balkan-Halbinsel  vorkommt,  ist  mir  bisher  «»bekannt  geblieben. 

')  Vergl.  auch  B.  F.  v.  Homeyer's  Angaben  im  „Zoolog.  Garten,"  1876,  p.  248 
«nd  Blasius,  SÜttgetihiere  Deutschlands  etc.,  Jfoaansdiweig  1859,  p.  908. 

*)  FIteinger  meint,  dass  feuchte  Jahre  der  Vermelmiiig  des  fi.  besonders 
gfiüstig  Beien;  nach  meinen  Etfahrangen  sind  es  aber  gerade  im  Gegentheil 
trockne,  sonnige  Jahre,  in  denen  der  H.  sich  stark  vermehrt 
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Im  AUgemeinen  ist  er  jedoch  ein  sesshaft  lebendes  Thier,  dSpS 
an  dem  ihm  günstig  erscheinenden  Wohnplatze  zäh^  festhält.  Die 
Veränderungen,  weldbe  hinsichtlich  der  geogranhischen  Verbreitung 
dieser  Species  im  Laufe  der  Zeit^i  erfolgt  sind,  scheinen  nur  sehr 
allmählich  stattgefunden  und  lange  Zeiträume  in  Anspruch  genommen 
2u  haben,  ganz  im  Gegensatze  zu  manchen  anderen  Species,  wie  z.  B. 
Mus  decumanus,  welche  in  verhältnissmässig  kurzer  Zdt  ihr  Ver- 
breitungsgebiet bedeutend  erweitert  haben. 

Ob  der  Hamster  während  der  letzten  Jahreehnte  sein  Wohn- 
gebiet in  Deutschland  vergrössert  oder  eingeschränkt  hat^  darüber 
lauten  die  Ansichten  derjenigen  Autoren,  welche  sich  über  diese 
Frage  überhaupt  äussern,  verschieden.  Es  mag  wohl  die  Antwort 
nicht  für  alle  Gegenden  Deutschlands  die  gleiche  sein  kdnnen.  Wie 
mir  scheint,  hat  der  H.  in  manchen  Gegenden  sein  Wohngebiet  eh- 
weitert;  in  anderai  ist  dasselbe  durch  irgend  welche  Umstände^ 
namentiidi  durch  energische  Verfolgungen  von  Seiten  des  Mensch^B) 
eingeschränkt  worden.  Es  wäre  interessant,  wenn  man  in  Zukunft 
genauere  Feststellungen  über  etwaige  Veränderungen  in  der  geogra- 
phischen Verbreitung  des  Hamsters  machen  könnte.  Ich  hoffe,  dass 
meine  obigen  Angaben,  obgleich  sie  noch  in  mancher  Hinsicht 
lückenhafik  und  eigänzungsbedürftig  sind,  dennoch  für  Deutschland 
als  Grundlage  späterer  vergleichender  Feststellungen  hinsichtlich  der 
Aosbreitung  oder  Verdrängung  bezw.  Ausrottung  jenes  merk- 
würdigen Nagers  dienen  können. 
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Bemerkung  zu  der  Verbreitungskarte  auf  Taf.  IIL 


Der  Verfasser  ist  bemüht  gewesen,  die  Verbreitungsgebiete  des  Hamsters 
in  Deutschland  auf  Tafel  in  möglichst  genau  zur  Anschauung  zu  bringen ;  doch 
Hess  es  sich  nicht  vermeiden,  bei  Anwendung  der  Farbe  einigermaassen  schematisch 
vorzugehen.  Diejenigen  Gebiete,  in  denen  der  Hamster  allgemein  oder  doch 
zahlreich  verbreitet  ist,  sind  völlig  mit  Farbe  bedeckt  worden;  diejenigen,  in 
welchen  der  Hamster  eine  mehr  oder  weniger  sporadische  Verbreitung  hat, 
zeigen  nur  eine  fleckige  Anwendung  der  Farbe.  Die  äussersten  Vorposten  im 
Norden  und  Süden  sind  möglichst  genau  nach  der  Lage  der  Fundorte  angedeutet 
worden.  —  Nach  Vollendung  der  Karte  sind  dem  Verfasser  noch  die  Fundorte 
Ebsdorf  und  Fortbach  bei  Marburg  bekannt  geworden,  welche  somit  in  dem 
Gebiete  des  früheren  Kurfürstenthums  Hessen  nachzutragen  wären.  Wahr- 
scheinlich werden  aus  dieser  Gegend  demnächst  noch  manche  andere  Fundorte 
nachzutragen  sein. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Ein  nenes  Bentelthier  Cliile's. 

Von 

Federico  Philippi. 


Hierzu  Tafel  IV,  Fig.  2. 


In  der  Zoologia  de  la  Historia  fisica  i  politica  de  Ghfle  por 
Claudio  Gay  part  I  p.  84  wird  ein  kleines  Thierchen  von  der  Grösse 
und  Gestalt  einer  Maus  beschrieben,  die  llaca  oder  comadreja  der 
Chilenen,  welches  Waterhouse  Didelphys  elegans  genannt  hat,  nach 
den  ersten  Exemplaren,  welche  durch  Darwin  nach  Europa  ge- 
langten, und  die  dieser  bei  Valparaiso  fing,  während  er  als  Natur- 
forscher mit  Cap.  Fitzroy  auf  dem  Beagle  reiste. 

Ich  kal)e  auf  unserem  Gute  San  Juan,  welches  bei  La  Union  in  der 
Provinz  Valdiyia  liegt,  mehrmals  lebende  comadrejas  gehabt,  habe 
diesdben  aber  immer  für  Didelphys  elegans  gehalten,  in  der  Meinung, 
es  gäbe  nur  eine  Art  dieser  interessanten  Gruppe  in  Chile.  Das 
hiesige  Museum  erhielt  im  vorigem  Jahre  einige  Sälge  der  comadreja 
aus  Valdivia,  welche  zum  Austausch  für  Europa  bestimmt  waren, 
da  aber  in  der  Sammlung  kein  Exemplar  von  diesem  Fundort  vor- 
handen war,  so  wurden  zwei  ausgestopft.  Als  dieselben  in  die 
Sammlung  eingesteUt  wurden,  sahen  wir  zu  unserer  grossen  Ueber- 
raschnng,  dass  sie  von  den  drei  Exemplaren  aus  dem  mittleren 
Chile  vollkonmien  verschieden  waren,  und  eine  neue  Art  bilden, 
die  ich  nach  ihrem  Vorkommen  benenne. 


Didelphys  anstralls  F.  Ph. 

D.  vollere  brevi,  molli;  supra  fusco-cinerascens,  subtus  alba, 
fasciis  tribus  fusco-cinerascentibus  a  dorso  descendentibus,  prima 
humerali  genu  attingente,  secunda  femorali  tarsum  attingente,  tertia 
intermedia-,  aunbus  mediocribus,  oculis  nigrodnctis,  singulo  supra 
albo-mactdato,  maculis  supra  nasum  confluentibus;  cauda  capite  et 
corpore  junctis  paulo  breviore. 

Habitat  in  provinciis  Valdivia  et  Llanquihne,  et  verosimiliter 
etiam  in  Araucania. 

Aieh.  L  HatarreMh.  Jahrg.  1894.  Bd.L  H.  1.  3 
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Dieses  Thierchen  ist  mit  kurzen  weichen  Haaren  dicht  bedeckt, 
ist  oben  braungrau  und  unten  weiss,  und  vom  Rücken  gehen  drei 
Binden  von  braungrauer  Farbe  herab,  die  erste  auf  den  Schultern 
reicht  bis  zum  Knie,  die  zweite  auf  dem  Schenkel  reicht  bis  zum  Fuss, 
und  die  dritte,  zwischen  den  anderen  gelegene  reicht  bis  zur  Mitte 
der  Rippen.  Die  Ohren  sind  von  massiger  Grösse  und  überragen 
den  Eopf  nicht.  Die  Augen  sind  schwarz  eingefasst,  und  über  jedem 
ist  ein  neller  Fleck,  der  über  der  Nase  mit  dem  gegenüberliegenden 
zusammenfliesst.  Der  Schwanz  ist  etwas  kürzer  als  der  Eopf  und 
Körper  zusanmiengenommen,  am  Grunde  sehr  dick  und  dann  plötzlich 
bedeutend  dünner^  und  hat  dieselbe  Farbe  wie  der  Rücken. 

Das  Thier  ist  in  der  Provinz  Valdivia  nicht  selten,  befindet 
sich  auch  in  der  Provinz  Llanquihue  und  vielleicht  auch  in  Araucania 
und  wohl  auch  noch  weiter  nördlich. 

Die  Färbung  und  die  verhältnissmäasig  kleinen  Ohren  unter- 
scheiden diese  Art  genügend  von  D.  elegans,  auf  der  beigefügten 
Abbildung  ist  der  unterschied  der  Ohren  zu  sehen,  i) 

Die  Maasse  sind  folgende: 

D.  australis  F.  Ph.  D.  elegans  Waterh. 
Von  der  Nase  bis  zur  Schwanzwurzel  0,13  0,113 

Länge  des  Schwanzes  0,11  0,11 

Vorderfuss  mit  dem  Nagel  0,01  — 

Hinterfuss    „      „        „  0,015  — 

Von  der  Nase  zum  Ohr  0,025  0,029 

Breite  des  Ohres  0,012  0,009 

Länge    „        „  0,009  0,016 

Diese  Art  Didelphys,  in  Valdivia  monito  del  monte  (Waldäffchen) 
genannt,  lebt  im  dichten  Gebüsch,  wo  sie  mit  vieler  Behendigkeit 
umher  läuft  und  klettert,  wobei  sie  von  ihrem  Kletterschwanz 
unterstützt  wird,  der  sich  um  die  dünneren  Zweige  schlingt  und  so 
wie  eine  Hand  wirkt.  Sie  macht  ein  Nest  von  dünnen  Zweigen, 
welches  innen  mit  Moos  und  anderen  zarten  Pflanzen  ausgekleidet 
ist,  und  dem  der  Finken  oder  ähnlicher  Vögel  gleicht,  aber  sie 
wird  wohl  auch  das  Nest  eines  Vogels  nicht  verschmähen,  wenn  sie 
68  leer  und  passend  angelegt  findet.  Während  des  Tages  sieht  man 
das  Thier  sehr  selten,  fast  blos  dann,  wenn  es  in  seinem  Neste 
gestört  wird,  denn  es  ist  ein  nächtliches  Thier,  wie  es  ja  auch  schon 
die  grossen  und  kugeligen  Augen  andeuten.  Seine  Nahrung  besteht 
wahrscheinlich  aus  losekten,  Larven  und  Würmern ;  gefangen  nimmt 
es  Milch  imd  kleine  Stückchen  Fleisch  an.  Allein  sie  ertragen  die 
Gefangenschaft  nicht  lange,  entweder  finden  sie  bald  Gelegenheit  zu 
entweichen  oder  sterben.  Eingesperrt  rühren  sie  sich  tags  über 
wenig,  sobald  es  aber  dunkelt,  werden  sie  lebhaft  und  durchlaufen 
den  Käfig  in  allen  Richtungen.  Man  weiss  sehr  wenig  über  die 
Lebensweise   und   Fortpflanzimg;   Herr   von   Lossberg   in   Valdivia, 


^)  Der  Kopf  von  D.  elegans  ist  ans  The  Zoology  of  the  voyage  of  H.  M. 
Ship  Beagle,  pars  n  tab.  31  copirt. 
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weldier  dem  Maseum  die  beschriebenen  Exemplare  verschafift  hat, 
und  der  verschiedene  Thiere  lebend  gehabt  hat,  theilte  mir  mit, 
das»  er  bis  fünf  Jnnge  in  einem  Nest  beobachtet  hat,  was  bei  der 
Kleinheit  des  Thieres  nicht  verwundem  kann,  da  kleinere  Thiere 
meist  sehr  fruchtbar  sind. 

Beim  Einfangen  versuchen  diese  Thierchen  sich  zu  be&eien, 
aber  die  verschiedenen  mate,  dass  ich  solche  in  der  Hand  gehabt 
habe,  haben  sie  niemals  versucht  zu  beissen.  Eine  Uaca,  welche 
ich  in  einem  Kanarienbauer  eingesperrt  hatte,  verschwand  nach 
wenigen  Tagen,  worauf  ich  eine  Finkenart  darin  einschloss,  und 
als  ich  nach  einigen  Tagen  die  Beutelmaus  hinter  einem  Möbel  ent- 
deckte und  zu  dem  Finken  that,  sah  ich  zu  meiner  grossen  lieber- 
raschung,  wie  sie  dem  Vogel  an  die  Kehle  sprang,  diese  aufbiss  und 
das  Blut  sog.  War  diese  That  durch  den  wüden  Instinkt  des 
Thierchens  hervorgerufen,  oder  durch  den  Hunger,  der  dasselbe  arg 
mitgenommen  und  abgemagert  hatte? 

In  Gay  findet  sich  nach  der  Beschreibung  von  D.  elegans  eine 
Bemerkung,  es  gäbe  bei  Naucagua  (in  der  Nähe  von  San  Fernando 
und  südlich  von  Santiago)  eine  andere  Art  llaca,  welche  mit  dem 
Namen  D.  crassicaudatus  (!)  bezeichnet  ist,  aber  da  keine  Be- 
schreibung beigefügt  ist,  welche  es  erlaubt,  das  Thier  zu  erkennen, 
so  kann  der  Name  nicht  in  Betracht  kommen. 

Von  den  beiden  Exemplaren  des  D.  australis  im  Museum  ist 
eines  ein  Männchen,  das  andere  ein  Weibchen,  die  drei  Exemplare 
von  D.  elegans  sind  alle  Männchen.  Zwischen  Männchen  und 
Weibchen  von  D.  australis  besteht  kein  anderer  Unterschied  als  die 
schlankere  Schnauze  des  ersteren;  unter  den  drei  Männchen  von 
D.  elegans  hat  eines  einen  sehr  dicken,  am  Grunde  eingeschnürten 
Schwanz,  welches  Merkmal  mit  D.  crassicaudatus  von  Gay  über- 
einstimmen würde,  sofern  die  besagte  Anmerkung  als  Kennzeichen 
desselben  angiebt:  „sein  Schwanz  ist  recht  dick,  spindelförmig,  wie 
gestielt  an  seinem  Ursprung"  (wörtUche  Uebersetzung  des  Spanischen), 
allein  unser  Exemplar  hat  keinen  kahlen  Schwanz,  wie  Gay  angiebt, 
und  unterscheidet  sich  in  allem  Uebrigen  nicht  von  den  anderen 
Exemplaren,  von  denen  das  eine  eine  etwas  andere  Färbung  hat, 
welche  etwas  an  die  von  D.  australis  erinnert,  jedoch  hat  es  die 
grossen  Ohren  von  D.  elegans.  Sollte  der  dicke  Schwanz  des  er- 
wähnten Individuums  nicht  vielleicht  einem  krankhaften  Zustand  zu- 
zDschreiben  sein? 

Santiago  de  Chile,  Juli  1893. 
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Beschreibimg  einer  dritten  Bentelmans 
ans  Chile. 

Von 

Dr.  R.  A.  PhilippL 


Hierzu  Tafel  IV,  Fig.  1. 


Mdelphys  sorlciiia  Ph. 

D.  parva,  omnino  supra  nigrescens,  subtus  albida,  auriculis 
magnis;  cauda  corpus  aliquantum  superante,  supra  atra  subtus  Can- 
dida, basi  vellere  longo  dorsali  vestita,  deinde  sparsim  pilosa,  pilis 
ante  partem  subtus  nudam  copiosioribus  longioribusque. 

Dimensionen: 
Länge  von  der  Schnauzenspitze  bis  zum  Ursprung  des  Schwanzes  9,8  cm 
„      des  Schwanzes  10,3  „ 

„      der  Ohren  1,3  „ 

„      von  der  Schnauzenspitze  bis  ziun  Auge  1)15,, 

»)       »>      j)  >j  »>      j»     UJir  z,t)  „ 

Abstand  der  Ohren  voneinander  1,3  „ 

Länge  der  Hand  mit  den  Erallen  1,4  „ 

„      des  Fusses  „      „         „  2,6  „ 

Diese  kleine  Beutelmaus  habe  ich  Anfang  dieses  Jahres  aus 
Valdivia  erhalten.  Sie  ist  sehr  leicht  von  den  beiden  anderen  Arten 
durch  den  einfarbigen,  dunkel  schiefergrauen  Pelz  der  Oberseite,  die 
geringere  Grösse  und  den  längeren  Schwanz  zu  unterscheiden.  Die 
Ohren  sind  im  Verhältniss  zur  Grösse  des  Kopfes  etwas  kleiner  als 
bei  Didelphys  elegans  aber  grösser  als  bei  D.  australis  und  ganz 
schwarz.  Der  Schwanz  ist  an  seinem  Grunde  fast  1cm  weit  mit  dem- 
selben langen  Pelz  wie  der  Rücken  bekleidet,  was  sehr  auffallt,  in  seinem 
weiteren  Verlauf  ist  er  oben  tief  schwarz,  unten  rein  weiss,  mit 
dicht  anliegenden  Haaren  bekleidet,  die  am  Anfang  des  letzten 
Fünftels  länger  werden  und  abstehen;  das  letzte  Fünftel,  welches 
zum  Greifen  dient,  ist  unten  kahl;  eine  Rinne,  wie  sie  D.  elegans 
in  diesem  Theile  des.  Schwanzes  zeigt,  ist  nicht  mit  Deutlichkeit  zu 
erkennen.  —  Der  schwarze  Streifen,  der  sich  jederseits  vom  Auge 
bis  zur  Schnauzenspitze  hinab  zieht  und  der  Ring,  der  das  Auge 
umsäumt,  welcher  bei  so  vielen  Didelphys -Arten  gefunden  wird, 
ist  bei  unserem  Thierchen  sehr  tief  schwarz.  Die  Schnauzenspitze 
ist  schwarz,  während  sie  bei  D.  australis  weisslich  ist.  —  Der  Kopf 
ist  schmaler,  und  die  Ohren  stehen  daher  näher  bei  einander  als 
bei  dieser  Art,  —  Unterseite  und  Füsse  sind  weisslich. 

Das  Geschlecht  war  bei   dem  Balg  nicht   angegeben,    bei   der 
grossen  Analogie  aber,  welche  unsere  Art  mit  D.  elegans  hat,  darf  man 
wohl  annehmen,  dass  die  Weibchen  einen  gespaltenen  Beutel  haben. 
Santiago,  September  1893. 
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lieber  Binnen- Conchylien 
der  Küstenzone  von  Rio  Grande  do  Sul« 


Von 

Dr.  H.  von  Jhermg. 


Im  November  1892  machte  ich  einen  Ausflug  an  die  Küste 
von  Rio  Grande  do  Sul,  um,  bevor  dort  das  Treiben  der  Badesaison 
beginnt,  etwas  sammeln  zu  können.  Die  Küste  bot,  abgesehen 
von  einigen  leider  ^erbrochenen  seltenen  Voluten,  nichts  Neues,  da- 
gegen bot  die  Binnenüauna  einige  interessante  Neuheiten.  Ich  hielt 
mich  auf  der  Chacara  meines  Freundes  H.  R  Maerck,  an  der 
Bollassa  auf,  einer  Station  der  zur  Küste  führenden  ca.  20  Kilom. 
langen  Bahn,  welche  das  Seebad  Villa  Sequeira  mit  der  Stadt  Bio 
Grande  verbindet. 

Diese  ganze  Gegend  ist  flach,  sandig  mit  spärlichem  Graswuchs, 
der  in  stetem  Kampfe  mit  dem  Flugsande  liegt.  Hie  und  da  er- 
hebt sich  aus  dem  Campe  ein  Sandhügel  von  durchschnittlich 
6 — 10  m  Höhe,  dessen  Seiten  meist  steil  abfallen  und  dessen  Krone 
von  Domgebüsch  eingenommen  ist,  unter  dem  eine  Celtisart  vor- 
wiegt, und  welches  auch  mit  anderen  niedren  Bäumen  und  Sträuchern 
durchsetzt  ist.  An  manchen  Stellen  stehen  mehrere  solcher  Hügel 
zusammen,  dann  folgen  weite  Strecken  Camp,  der  hier  wohl 
kaum  mehr  als  1,  höchstens  2  m  über  dem  Meeresspiegel  liegt,  bis 
plötzlich  wieder  ein  solcher  buschgekrönter  Hügel  auftaucht.  Wind 
und  Regen  arbeiten  an  ihnen,  sie  ständig  verkleinernd  und  den 
Sand  über  den  Camp  hin  tragend.  Wo  mehrere  solche  Hügel  zu- 
sammenstehen, bilden  sie,  wie  ich  sehen  konnte,  die  Quelle  für  eine 
enorme  Versandung  der  Wiesen.  Wie  sind  denn  diese  Hügel  ent- 
standen? Man  könnte  an  Dünen  denken,  allein  die  bieten  kaum 
dem  spärlichsten  Graswuchs  eine  passende  Unterlage,  geschweige 
denn  tiir  Gehölze,  in  deren  Schatten  Commelynen,  Tradescantien 
und  andere  Kräuter  gedeihen. 
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Man  wird  diese  Verhältnisse  schwerlich  anders  aufklären  können, 
als  durch  die  Annahme,  dass  einst  alle  diese  jetzt  isolirten  Hügel  zu- 
sammenhingen uud  damals  minder  hoch  lagen  als  jetzt.  Der  ganze 
Charakter  der  Landschaft  muss  dann  ein  etwas  anderer  gewesen 
sein,  dafür  sprechen  noch  die  folgenden  Beohachtungen.  An  einem 
der  Hügel  untersuchte  ich  eine  etwas  dunklere  Erdschicht,  die  ca. 
3  M.  über  dem  Camp,  etwa  eben  so  tief  unter  der  Krone  des  Hügels 
horizontal  hinstrich  in  10 — 12  cm  Mächtigkeit,  und  welche  zahlreiche 
kleine  Conchylien  enthielt.    Die  gesammelten  Arten  sind: 

Sucdnea 

Conulus  semen  lini 

Pupa 

Patula. 

Von  diesen  war  mir  nur  der  Conulus  bekannt,  eine  in  feuchten 
Waldniederungen  häufige  Species  des  Staates  Rio  Grande  do  Sul. 
Lebend  konnte  ich  sie  nicht  miden,  überhaupt  nichts  als  eine  Succinea. 

Aehnliche  Erdschichten  traf  ich  noch  in  den  anderen  Hügeln,  dann 
aber  meistens  mit  zahlreichen  Belegstücken  der  Anwesenheit  des 
Menschen.  Stücke  von  Umenscherben,  Holzkohle,  zahlreiche  Knochen 
von  Säugethieren,  Reste  von  Fischen  und  zahlreiche  Muscheln  und 
Schnecken  des  Meeres  zeigen  hier  die  Anwesenheit  des  Menschen 
an.  Ich  habe  schon  früher  über  ähnliche  Hügel  d*^ö  bei  der  Stadt 
Rio  Grande  do  Sul  berichtet  (cf.  H.  v.  Jhering.  Die  Lagoa  dos  patos. 
Deutsche  Geograph.  Blätter.     Geograph.  Ges.  Bremen  Bd.  VHI  1885 

5.  191).  Hier  wiederholen  sich  die  Verhältnisse.  Bei  der  Zerstörung 
ieser  Hügel  durch  Regen,  Wind  u.  s.  w.  werden  alle  diese  Objekte 
frei,  fallen  herab  und  umgeben  in  Masse  die  Basis  des  Hügels. 
Unter  diesen  Conchylien  traf  ich  u.  A.  noch  Ampullaria  canaliculata 
Lam.,  Bulimus  (Borns)  oblongus  Müll,  und  Bulimus  (Borus)  latescens 
King.  Letzterer  Fund  ist  von  besondrem  Intresse,  da  ja  diese  Art 
des  La  Plata-Gebietes  in  Rio  Grande  do  Sul  bisher  noch  nicht  gefunden 
wurde.  Vielleicht  ist  sie  jetzt  erloschen,  jedenfalls  aber  kam  sie  bei 
Rio  Grande  noch  bis  vor  Kurzem  vor.  Sehr  gross  ist  die  Menge 
der  Schalen  von  Bulimus  oblongus,  während  es  mir  nicht  gelang  auch 
nur  eine  einzige  frische  oder  lebende  Schale  dieser  Art  in  der  ganzen 
Gegend  aufzutreiben. 

Diese  Beobachtungen  beweisen,  dass  in  früherer,  vielleicht  nur 
um  wenige  Jahrhunderte  zurückliegender  Zeit  die  Bedingungen  für 
das  Gedeihen  der  Landschnecken  nahe  der  Meeresküste  günstigere 
waren  als  gegenwärtig.  Wir  haben  uns  vorzustellen,  dass  damals 
Buschwaldungen,  von  Sümpfen  durchsetzt,  reichlicher  diese  Gegend 
überzogen,  günstige  Bedingungen  bietend  für  Landschnecken.  Ja  es 
scheint,  als  ob  in  Bezug  auf  letztere  eine  völlige  Umgestalltung  ein- 
getreten sei.  In  einer  Entfernung  von  3 — 4  Kilom.  von  Bollassa  liegen 
einige  kleine  Gehölze  in  der  Nähe  von  Sümpfen  und  deren  Abfluss- 
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wässern,  und  hier  hatte  ich  gute  Ausbeute  an  Bulimulus  papyraceus 
Mawe  und  Bulimulus  interpunctus  Mart.  Dieselben  sassen  zumeist 
an  der  Unterseite  der  Blätter  eines  mir  als  Larangeira  do  mato 
bezeichneten  Baumes,  wie  es  scheint  eines  Ilex.  Dagegen  traf  ich 
in  den  subfossüen  alluvialen  und  in  den  prähistorischen  Schichten 
nie  einen  Bulimulus,  während  ich  lebend  oder  doch  recent  keine 
Borna  sammelte. 

In  den  Sümpfen  bei  Bollassa  sind  Ampullaria  canaliculata  gemein 
sowie  Planorbis  peregrinus  Orb.,  Planorbis  lugubris  Wagn.  und  Ancy- 
lus  concentricus  Orb.  An  einem  aus  diesen  Sümpfen  gezogenen  Brette 
sassen  viele  Ancylus  und  interessante  Bryozoen  und  Schwämme, 
welche  dem  Berliner  Zoologischen  Museum  zur  Bearbeitung  zugingen. 
In  grosser  Masse  traf  ich  in  einem  Sumpfe  resp.  Teiche  bei  Bollassa 
PL  lugubris  und  zwar  flache  typische  Formen  und  andere,  welche 
dem  PI.  tenagophilus  Orb.,  sehr  nahe  kommen.  Ich  muss  hier  ganz 
bestätigen,  was  zuerst  Martens^)  über  die  Variabilität  dieser  Art 
mittheüte,  jedoch  sind  an  den  hier  gesammelten  Exemplaren  schon 
von  Jugend  an  beide  Formen  gut  scheidbar.  In  der  Gamaquamgegend 
traf  ich  nur  typische  Plan,  tenagophilus,  an  der  Küste  nie,  wiewohl 
ja  die  dickere  resp.  höhere  var.  des  lugubris  jenem  überaus  nahe 
kommt.  Diesen  rl.  lugubris  erhielt  ich  auch  aus  der  Lagoa  dos 
passes  an  der  Rio  Grandenser  Küste,  zwischen  dem  Ocean  und  der 
Lagoa  marim  gelegen.  Im  Schilf  an  der  Bollassa  fing  ich  auch  jene 
sonderbare  von  mir  am  Gamaquam  gefangene  Nacktschnecke,  welche 
Herr  Dr.  Pelseneer  beschreiben  will,  und  von  der  es  mir  noch 
nicht  feststeht,  ob  sie  eine  Art  von  Hyalimax  ist  oder  ein  gen.jnov. 
der  Succinidae,  Homalonyx  mit  ganz  innerer  Schale  ohneGewnde. 
Das  Thier  ist  blass  grau  und  mit  schwärzlichen  Punkten  übersät. 

Von  Interesse  scheinen  mir  diese  Beobachtungen  vor  Allem  wegen 
des  Lichtes,  das  sie  auf  die  frühere  Geschichte  dieser  Gegend  werfen. 
Die  Massen  von  Voluten,  Austern  und  fiwt  allen  an  der  Küste  vor- 
kommenden Schalthieren  sind  offenbar  als  Reste  von  Mahlzeiten 
anzusehen.  An  der  heutigen  unwirthhchen  Küste  aber  ist  jede 
kleine  Schiffahrt  ein  Ding  der  Unmöglichkeit,  so  dass  selbst  an  dem 
reich  ausgestatteten  Badeetablissement  kein  Kahn  existirt.  Nach 
innen  von  der  Barre  aber  zumal  im  nahen  Sacco  da  Mangueira  lebt 
heute  keine  marine  Art  mehr,  und  auch  Azara  labiata  und  Solecurtus 

!)latensis  sind  selten.  Wenn  letztere  in  den  prähistorischen  Schichten 
ehlen  und  dagegen  zwischen  Knochen,  Scherben,  Gehörsteinen  von 
Anus  Gonunersonii,  Pogonias  chromis,  Micropogon  undulatus  u.  a. 
Fischen  diese  Unmassen  von  Konchylien  erscheinen,  von  denen  die 
grösseren  zerschlagen  sind,  so  folgt  meines  Erachtens  hieraus,  dass 
selbe  als  Nahrung  dienten,  und  das  war  nur  möglich,  wenn  hier 
ein  grosser  aber  relativ  geschützter  Meerbusen  lag.  Sowohl  bei 
Rio  Grande  wie  bei  Porto  Alegre  hat  man  bei  Quaibauten  Walfisch- 


1)  Malakolog.  Blätter  1868  p.  187ff. 
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knochen  gefdnden,  welche  über  die  einstige  weite  Ausdehnung  des 
Meeres  in  das  Innere  des  Staates  keinen  Zweifel  lassen.  Zu  jener 
Zeit  nun,  da  die  Lagoa  dos  patos  noch  dem  Ocean  zugehörte,  muss 
der  Saeco  da  Mangueira  Meerwasser  und  eine  reiche  marine  Fauna 
enthalten  haben,   zugleich   aber   muss   dieser  Busen   einigermassen 

f geschützt  gelegen  haben,  so  dass  die  Indianer  ihn  mit  Ganoes  be- 
ahren  und  befischen  konnten.  Die  ganze  Gegend  aber  von  Rio  Grande 
bis  zur  Küste,  zum  Theil  vielleicht  in  Inseln  gegliedert,  trug  reichlich 
niederen  Buschwald,  der,  wie  auch  die  umgebenden  Campos,  an  Rehen, 
Stinkthieren,  Füchsen  u.  s.  w.  ein  sehr  viel  ergiebigeres  Jagdfela 
repräsentirte,  als  es  heutigen  Tages  dieses  ganze  Gebiet  ist.  Mit 
der  3— 4  m  betragenden  Hebung  des  Bodens  erfolgt  der  Rückzug  des 
Meeres,  das  Verschwinden  mariner  Weichthiere  aus  der  Lagoa  imd 
dem  Sacco  da  Mangueira  und  die  Ueberhandnahme  des  Sandes  an 
dem  neu  auftauchenden  Boden.  Welche  Veränderungen  Hand  in  Hand 
damit  die  Landschnecken-Fauna  erlitt,  wurde  oben  erläutert. 

Rio  Grande  do  Sul,  21.  Nov.  1892. 
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Die  Salpen  der  Berliner  Zoologischen 
Sammlung. 


Von 

Dr.  Carl  Apstein, 

Kiel.    Zoologisches  Institat. 


Hierzu  Tafel  V. 


Herr  Geheimrat  Prof.  Möbius  hatte  die  Güte,  mir  auf  meine 
Bitte  das  gesammte  Material  an  Salpen  zur  Untersuchung  anzu- 
vertrauen. Ich  spreche  ihm  auch  an  dieser  Stelle  fiir  die  Bereit- 
willigkeit, mit  welcher  derselbe  auf  meine  Bitte  einging,  meinen 
besten  Dank  aus.  Derselbe  gebührt  auch  Herrn  Dr.  Gollin,  der 
die  betrachtliche  Sanmdung  zusammenstellte. 

Die  Sammlung  besteht  aus  114  Gläsern  ^dazu  kommen  noch 
7  Glaschen  der  Schausammlung),  welche  nacn  der  Bestimmung 
126  Nummern  lieferten  und  852  Individuen  von  Salpen  enthielten, 
von  denen  nur  3  als  unbestimmbar  sich  erwiesen. 

War  schon  die  Grösse  der  Sammlung  dazu  angethan,  das 
Interesse  zu  erwecken,  so  geschah  dieses  in  noch  viel  höherem 
Maasse  dadurch,  dass  sich  in  der  Sammlung  Originale  von  Ghamisso 
mid  Meyen  befinden.  Femer  ist  die  ganze  Salpenausbeute  der 
Gazelle-Expedition  (25  Gläschen)  vorhanden. 

Die  849  bestimmten  Exemplare  yerteilen  sich  auf  12  Arten  und 
2  Varietäten  folgendermaassen: 


ZaU 

der 

Indi- 

vidnen. 


Davon 


gre- 
gate 


soli- 
tftre. 


An- 
zahl 
der 
No. 


Gyeloealpa  afifinis  Cham. 

»         pinnata  Forsk 

Salpa  flcntigera  confoederata  Cav.  Forsk.     .    . 
»  •  forma  hicandata(Ö>etG.) 

democratica  mncronata  Forsk 

flagellifera  (Tränst.) 

nmdnata  fosiformis  Cham.  Cnv.    .    .    . 
»        var.  echinata  (Herdm.)  nov. 

africana  maxima  Forsk 

qrlindrica  Cnv. .    .    * 

costata  Tilesü  Q.  et  G.  Fall 

cordiformis  zonaria  Cnv 

hexagona  Q.  et  d 

punctata  Vogt,  Forsk 


21 
33 
94 
56 
345 
14 
58 
71 
44 
21 
10 
60 
9 
14 


20 
29 
93 
55 
264 

51 
68 
39 
12 

5 
51 

8 
14 


1 
4 
1 

81 
14 
7 
3 
5 
9 
5 
9 
1 


2 
11 
11 

4 
20 

2 
16 

4 
17 

3 

9 


815 — 705 14Ö  M 


Digitized  by  VjOOQ IC 


42  Dr.  Carl  Apstein. 


Salpa  (Gyclosalpa)  afflnis  Cham. 

Die  21  Individuen  dieser  Salpe  sind  die  Originale  von  Ghamisso 
und  stammen  alle  von  den  Sandwichsin^^eln. 

Etikette:  Sandwichs-Inseln  Ko.  259  Chamisso  S.  prol   sol.  1. 

No.260  .,      „     „    greg.  20. 


Salpa  (Gyclosalpa)  pinnata  Forsk. 

Das  grösste  Exemplar  der  gregaten  Form  (No.  309)  erreicht  die 
Länge  von  76  mm.,  ist  also  noch  beträchtlich  grösser,  als  das  von 
Traustedt  (8)  angegebene  Exemplar  von  56  mm.  Eine  Ringkette 
dieser  Art  besteht  aus  7  Individuen. 

Etiketten:     Ganaren  No.  261  Ghamisso  S.  1  greg.  3  sol. 

No.  262  „        „  6    „ 

Atlant.  Ocean  No.  263  Meyen       „  8    „ 

?  No.  264  v.OlfersO  „  1     „ 

?  No.  301        „  „  2    „ 

?  No.  303        „  „  2    „ 

?  ?  No.  304        „  „—    „    Isol. 

?  No.  306        „  „  3    „ 


ii 


?  No.  309        „  „  3 


>7 


?  ?  No.  314  Beske»)      „  2 

N.  Atlant  Ocean  No.  318  Rudolphi»)  „  1 


Salpa  (Pegea)  seutigera  confoederata  Gut.  Forsk. 

proles  gregata 

Ich  konnte  das  Original  von  Salpa  ferruginea  Gham.  untersuchen 
und  kann  die  Angabe  Traustedts  (8),  dass  ferruginea  Gham  = 
scuiiaera  <:onfaederaia  greg.  ist,  bestätigen.  Unter  dem  Material 
fand  ich  einige  ganz  gewaltige  Individuen;  das  grösste,  das  160  mm 
lang  und  an  der  breitesten  Stelle  60  mm  mass,  stammte  aus  dem 
Sud  Pacifischen  Ooean.    (No.  396). 


^)  v.  Olf  ers  war  General  -  Gonsnl  in  Rio  de  Janeiro,  nngeföhr  mn  1820. 
Er  waj*  sach  in  Neapel.  Die  Salpen  stammen  ans  dem  ICittelmeer  oder  sttdl 
Atlantischen  Ocean.  Die  Notizen  über  die  Sammler  sind  mir  freundlichst  vom 
Beriiner  Mnsenm  mitgeteilt,  soweit  sie  dort  vorhanden  waren. 

^)  Beske  war  Natnralienhändler  in  Rio  de  Janeiro.  Seine  Salpen  stammen 
wohl  ans  dem  südl.  Atlant.  Ocean. 

')  Rudolph i  war  Direktor  des  Berliner  Anatom.  Knseoms  von  1800—25 
Er  selbst  hat  wohl  nicht  marine  Tiere  gesammelt. 
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Etiketten:  N.  Stiller  Ocean   No.  288  Chamisso  S.     1  greg. 

Kette. 

oder  soL? 


? 

308  T.  Olfera  S. 

56 

S.  Atlant.  Ocean? 

310  Beske  S. 

2 

? 

311  V.  Olfera  S. 

13 

S.  Atlant  Ocean? 

313  Beske  S. 

8 

? 

316      „      „ 

1 

? 

317      „      „ 

1 

? 

305  T.  Olfera    „ 

3 

35«25'S.  88»28'W. 

396  Dr.  Sander») 

1 

Marquesaa-Inseln 

431  Putze  S. 

8 

Kette. 

proles  solitaria 
Syn:  S.  quadrata  Herdman  (4).  (Seite  84.  Taf  9.  Fig  1—8). 
Das  einzige  Exemplar  der  solitären  Form  stammt  aus  Neapel 
und  ist  ein  21,5  mm  langer  und  11  mm  hoher  Embryo.  Ich  erkenne 
in  ihm  sicher  die  Salpa  quadrata  Herdm.  wieder  (Fig.  2.  3);  es  ist 
also  Salpa  quadrata  nichts  weiter  als  der  Embryo  der  Salpa  scuti- 
gera  confoederata.  In  dem  Materiale  der  Plankton  Expedition  (1) 
&nd  ich  diese  Form  wieder  in  den  verschiedensten  Altersstadien, 
so  dass  die  Zusammengehörigkeit  ganz  unzweifelhaft  ist.  (Siehe  1. 
Fig.  16)  Herdman,  der  sie  im  Materiale  der  Challenger  Expedition 
(4)  entdeckte,  schreibt  über  sie  später  (5):  „Salpa  quadrata  Herdm. 
appears  to  be  closely  related  to  this  species.  The  single  „Challenger'' 
specimen  (sol.  form)  had  a  r^narkable  club  shaped  dorsal  lamina; 
but  that  may  be  an  individual  abnormity.'*  Traustedt  (9)  hielt 
sie  für  eine  Varietät  der  scutigera  confoederata.  Das  vorliegende 
Exemplar  stimmt  recht  gut  mit  der  Beschreibung  und  den  Figuren 
Herdman's  (4)  überein,  wie  der  Vergleich  meiner  Figur  2  und  3 
zeigt,  es  ist  älter  als  das  Exemplar  Herdman's,  aber  bedeutend 
jünger  als  das  Exemplar,  das  Traustedt  (8  Fig.  26)  abbildet.  Die 
Grösse  des  Exemplares  würde  auch  nicht  gegen  einen  Embryo  oder 
junge  solitäre  Salpe  sprechen,  denn  oben  habe  ich  ein  gregates 
Individuum  von  160  mm  Länge  namhaft  gemacht.  Das  Exemplar 
kann  erst  seit  kürzerer  Zeit  frei  geworden  sein,  da  die  Placenta 
(Fig.  2)  noch  vorhanden  war. 

Etikette:  Neapel  No.  268.    Zoologische  Station  1  sol. 


Salpa  sentlgera  confoederata  forma  blcaudata  (Quoy  et  Gaim)  (7). 

Syn:  Salpa  bicaudata  Quoy  et  Gaim  7.    p.  585.   Taf.  89.   Fig.  1—5. 

5,      scutigera  confoederata  Herdm.  4  Taf.  IX.  Fig.  9. 

Ich  glaube,  dass  diese  gregate  Salpe  nur  als  eine  Form  der 

gregaten  Salpa  sctUigera  confoederata   aufzufassen   ist.     Sie   unter- 

schadet   sich   von   der  typischen  scutigera  confoederata  nur   durch 


'}  Dr.  Sander  sammelte  auf  der  Expedition  y,Prinz  Adalbert'^ 
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zwei  Fortsätze,  in  die  das  Hinterende  ausgezogen  ist  (Fig.  1  das 
Hinterende  der  forma  typica,  Fig.  4  forma  bicaudata).  Der  eine 
Fortsatz  ist  stets  lang,  der  andere  kurz,  so  dass  letzterer  den 
Mantel  nicht  hervorstülpt,  wie  das  der  Fall  bei  dem  längeren  Fort- 
satz ist.  Bei  einer  Kette  von  26  Individuen  (No.  267  Neapel)  ist 
diese  Bildung  am  Hinterende  stets  in  gleicher  Weise  vornanden. 
Bei  einem  Exemplar  aus  dem  Pacifischen  Ocean  (No.  435)  war 
auch  der  zweite  Anhang  etwas  länger,  aber  abgerissen.  Verglichen 
mit  der  forma  typica  fallen  diese  Anhänge,  welche  Ausstülpungen 
der  Körperhöhle  darstellen,  sofort  auf.  Bisher  ist  mir  nur  die 
gregate  Form  bekannt,  ob  auch  die  solitäre  Form  Abweichungen 
von  der  typischen  Salpa  scutigera  confoederata  zeigt,  kann  ich  nicht 
entscheiden,  da  die  Embryonen  noch  zu  klein  waren.  Die  An- 
ordnung der  Individuen  zur  Kette  ist  genau  so,  wie  bei  Salpa 
scutigera  confoederata:  Die  Kette  ist  zweizeilig,  die  Individuen  jeder 
Zeile  sind  durch  je  2  seitliche  Fortsätze  (Fig.  4.  as)  mit  einander 
verbunden,  die  Individuen  beider  Zeilen  durch  je  4  Fortsätze 
(Fig.  4  as')  auf  der  Bauchseite,  2  vorn,  2  hinten. 

Die  einzelnen  Organe  zeigen  gar  keine  Abweichungen  von  den- 
jenigen der  typischen  Form.  Das  Nervensystem  mit  dem  Auge  und 
dessen  Pigment  (Fig.  5)  wie  es  auch  Göppert  (3)  zeichnet,  ist  bei 
beiden  Formen  vollkommen  gleich,  dasselbe  gilt  von  allen  anderen 
Organen,  so  dass  ich  forma  bicaudata  nicht  als  Varität,  noch  viel 
weniger  als  eigene  Art,  sondern  nur  als  eine  „forma^'  betrachten  kann. 

Die  Lauge  der  Individuen  schwankt  von  30 — 94  mm.  Hierher 
rechne  ich  auch  das  Individuum,  das  Herdman  (4)  Tafel  9.  Fig.  9 
abbildet,  ebenso  die  Exemplare,  die  Quoy  et  Gaimard  (7)  in  der 
Meerenge  von  Gibraltar  fischten,  bei  letztem  Exemplare  sind  beide 
Anhänge  sehr  lang. 

Etiketten:  Neapel  No.  267  Zoolog.  Station  26  greg.  Kette. 

„  ?  No.  432       „  „       27    „ 

S.  Stiller  Ocean  No.  435  Sander  S.  1    „ 

W.  S.  W.  Timor  No.  462  Prof.  Studer.  Gazelle  Expedition 

9.  V.75.  llVg^SBr.  II9V4OEL. 
1  greg. 


Salpa  (Thalia)  demoeratica  mucronata.   Forsk. 

ist  in  zahlreichen  typischen  Exemplaren  vertreten. 

Etiketten:  Nordsee^)  No.  273  Fries  S.  Ogreg.  1  aol. 


')  Eine  Keihe  Salpen  sind  von  Fries  in  der  „Nordsee"  gesammelt.  Leider 
ist  nicht  näher  angegeben,  in  welchem  Theile.  Bisher  ist  mir  nur  von  Dr.  Van- 
hoffen  (Siehe  1)  bekannt  geworden,  dass  S.  dem.  mncr.  bis  in  die  Nordsee  hinein- 
geht, Yermuthlich  sind  die  von  Fries  gesammelten  Exemplare  an  d.  Norweg^ischen 
Küste  gefunden. 
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Neapel  No.  274  P.  Mayer  S.  2greg.  2bo1. 

Nordsee  No.  284  Fries  S.  1     „ 

Vineyard  Sound  No.  287  U.  St.  Fish  Commis.  6    „ 
Cap  Hom?  No.  312  Meyen  S.  13    „ 

Sumatra  No.  329  Hellwege  S.  —    „    3  sol. 

Se^SBr.  120  WL.  No.  393  Sander  S.  7     „  20  „ 

Palermo  No.  420  Dönitz  S.  4    „ 

„        No.  420       „       „  12    „ 

Neapel  No.  426  A.Dohm  S.  34    „  Kette. 

Norwegen  No.  430  Sars  S.  5    „ 

Azoren  No.  436  Simroth  S.  1     „ 

„       No.  437        „  1     ,,     1  sol. 

„       No.  436        „  58    „ 

»       No.  437        „  19     „     2  „ 

?       No.  442  Prof.  Studer»)         24    „  23  „ 
Biacaya  Golf.    470  30'NBr.  70WL.  No.  443     Prof.  Studer  65  greg. 

10  sol.  5.  VII  74. 
35«  SBr.  670  EL.  28.  HI  75  3  hp.     No.  452     Prof.  Studer  6  sol. 
22V,  0  SBr.  670  el.  22.  II  75  No.  457     Prof.  Studer    2  greg. 

3  sol. 
Canal-Biscayahucht.    VII  93  No.  471      Dr.  Borgert  10  greg. 

10  sol. 
Neapel  No.  360     Zool.  Station  sol. 

„  No.  361     Zool.  Station  Kette. 


Salpa  flagellifera  (Traustedt). 

Syu.:  S.  democratica  mucronata  var.  flagellifera  Traustedt  8. 
pg.  369.   Taf.  1.   Fig.  12-13. 

Traustedt  hat  diese  Art  entdeckt,  betrachtete  dieselbe  aber  als 
eine  Varietät  von  Salpa  democratica  mucronata,  gab  aber  zugleich 
an  (8  pg.  6),  dass  es  sich  durch  Untersuchung  eines  reicheren 
Materials  yielleicht  herausteilen  wird,  dass  Salpa  flagellifera  als 
eigene  Art  aufzustellen  ist.  Im  Berliner  Material  war  eine  Anzdil 
gut  erhaltener  Exemplare  vorhanden,  so  dass  ich  Gelegenheit  hatte, 
diese  Salpe  genauer  untersuchen  zu  können.  Auf  Grund  derselben 
muss  ich  Salpa  flagellifera  als  selbständige  Art  betrachten. 

In  der  Form  stimmen  meine  Exemplare  genau  mit  den  Ab- 
bildungen Traustedt's  (Taf.  1.  12 — 13)  überein,  im  einzelnen  zeigen 
sie  jedoch  von  einander,  sowie  auch  von  den  Exemplaren  Traustedt's 
kleine  Abweichungen. 

So  ist  von  den  6  parallelen  Körpermuskeln  bei  meinen 
Exemplaren  nur  der  erste  auf  dem  Rücken  zusammenhängend, 
während  bei  allen  Exemplaren  der  2. — 6.  Muskel  einen  vollkommenen 

^)  Die  von  Studer  gesammelten  Exemplare  stammen  alle  von  der  Gazelle 
Expedition. 
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Ring  bflden;  nur  bei  einem  der  9  Exemplare  war  der  6.  Muskel  auf 
dem  Rücken  getrennt.  Durch  diese  Anordnung  der  Muskel  erinnert 
unsere  Salpe  sehr  an  die  CydomyaHer  y  mit  denen  sie  aber  ihrer 
Bildung  der  übrigen  Organe  wegen  nicht  zusammenzustellen  ist 

Der  Endostyl  reicht  meist  bk  zum  5.  Muskel,  ich  fand  aber 
zwei  Exemplare,  bei  denen  er  bis  zum  4.  respective  6,  Muskel  ging. 

Die  Flimmergrube  (Fig.  6)  stimmt  genau  mit  derjenigen  von 
ScHpa  demoer cUica  mucronata  überein,  dagegen  ist  der  Nerven- 
knoten verschieden  gebildet  (Fig.  7j.  Er  ist  ein  ovaler  Körper  mit 
je  einem  seitlichen  nach  vorn  vorragenden  Anhang.  Das  r^ment 
war  leider  nicht  zu  erkennen.  Die  ganze  Form  weicht  aber  von 
dem  Nervenknoten  der  Salpa  demoerattca  mucronata  (Fig.  8,  9)  voll- 
kommen ab.  Letzteren  mit  dem  Augenpigment  zeichnen  schon 
Vogt  und  Yung  (11)  und  Göppert  (3.  Fig.  10)  richtig. 

Einmal  die  ganz  abweichende  Bildung  der  Muskeln,  dann  die 
des  Nervenknotens  veranlassen  mich,  ScUpa  flagdlifera  als  eigene 
Art  von  Salpa  democratica  mucronata  zu  trennen.  Sie  ist  aber  mit 
letzterer  nahe  verwandt,  da  die  Anhänge,  Flimmergrube  und  die 
Bildung  und  Lage  der  Kette  bei  beiden  Arten  gleich  sind. 

Ueber  die  gregate  Form  vermag  ich  nichts  zu  sagen,  da  die 
Individuen  am  Stolo  noch  ganz  jung  waren.  Traustedt  scheint 
ältere  Exemplare  gesehen  zu  haben,  da  er  meint  (8  S.  35  (369): 
jßi  ex  foetibus  prolis  solitariae  exsectis  aestimare  licet,  nihil  a  prole 
gregata  typica  Salpae  democraticae-mucronatae  differre  videtur.'^ 
Etiketten:  Indischer  Ocean.  40 «  12' SBr.  66 <>  43' EL.  No.  325.     Dr. 

Naumann  S.  8  sol.  +  5. 
Pacifischer    „      27Vs^  SBr.  153«  EL.  No.  459.     Prof. 

Studer.     1  sol. 


Salpa  runcinata  flislformis  Cham.  Chiv. 
proles  gregata. 

Neben  typischen  Exemplaren  fand  ich  solche,  welche  in  ihrer 
Gestalt  der  Salpa  africana  maxima  sehr  ähnlich  sind  (siehe  auch  1), 
indem  der  vordere  Fortsatz  fast  ganz  fehlt,  während  am  Hinterende 
der  Fortsatz  auf  ein  seitlich  befindliches  Zäpfchen  reduciert  ist. 
Die  Untersuchung  der  Muskulatur  (Zusammenstossen  des  5.  und  6. 
Muskels  an  der  Seite)  lässt  aber  die  Zusammengehörigkeit  mit 
Salpa  runcinata  fusiformis  erkennen. 

Etiketten:    Nordsee  No.  275  Fries  S.  1  greg. 

Messina  No.  276  Häckel  S.  4     „ 

Neapel  No.  277  Zoolog.  Station  3     „ 

Atl.  Ocean  ?        No.  285  Meyen  S.  3     „ 

?  No.  316  Beske  S.  2     „ 

Sumatra  No.  418  Hellwege  S.        1     ,, 

370  SBr.  76«  EL.  No.  392  Sander  S.  4    „ 
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Norwegen             No.  425  Sars  S.  4  „ 

No.  427  „     „  4  „      Kette. 

No.  429  „     „  4  „ 

?  Neapel              No.  433  ?  4  „ 

IPSBr.  100  EL.  No.  439  Prof.  StuderS.  1  „ 

27V»^SBr.l53oEL.No.  460  „  „  14  „ 

PNBr.l370EL.  No.  456  „  „2  „(Immgr.) 

proles  solitaria 
▼ar  in  typiBchen  Exemplaren  vorhanden. 

Etiketten:    Neapel                 No.  278  Zool.  Station  1  sol. 

Norwegen             No.  425  Sar8  S.            1  soL 

No.  429     „     „             2  „ 

PNBr.  1370ELw  No.  456  Prof.  Studer   2  „ 


Salpa  nineüiata  ftisiformis  yar.  echinata  (Herdm.) 

Wie  ich  an  anderer  Stelle  (1)  ausgeführt  habe,  ist  Salpa 
echinata  als  Varietät  von  Salpa  runcinaia  fusiformis  zu  betrachten. 
Herdman  kannte  nur  die  solitäre  Form  und  diese  trug  bei  seinen 
Exemplaren  keinen  Stolo,  an  dem  die  Muskulatur  der  gregaten 
Form  hätte  erkannt  werden  können.  Wenn  er  sagt  (5),  dass  Salpa 
ediinata  is  „closely  allied  to  hexagona",  so  glaube  ich,  dass  sie  mit 
hexagana  nichts  zu  thun  hat,  aber  so  nahe  mit  Salpa  runcinata 
funfarmis  verwandt  ist,  dass  sie  nur  eine  Varietät  derselben  ist. 
Die  solitäre  Form  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  dass  bei  runci- 
nata fusiformis  der  Mantel  glatt,  bei  echinata  mit  stachligen  band- 
artigen Streifen  besetzt  ist,  die  namentlich  auf  der  Verdickung  des 
Mantels  über  dem  Nucleus  stark  hervortreten.  Wie  ich  in  der  an- 
geführten Arbeit  gezeigt  habe,  findet  sich  bei  der  solitären  Form 
kein  unterschied  in  der  Muskulatur,  indem  der  8.  und  9.  Muskel 
zum  Theil  weit  von  einander  getrennt  ist,  zum  Theil  sich  nähert 
oder  ganz  verschmilzt,  so  dass  darin  die  Uebergänge  zwischen  Salpa 
runcinaia  fusiformis  und  echinata  da  sind.  Das  einzige  unter- 
scheidende Merkmal  liegt  darin,  dass  Salpa  runcinata  fusiformis 
einen  glatten,  Salpa  echinata  einen  mit  Zacken  besetzten  Mantel  hat. 

Ich  konnte  an  Stolonenindividuen  der  Salpa  echinata  aus  dem 
Material  der  Plankton-Expedition  und  des  Naturhistorischen  Museums 
za  Hamburg  nachweisen^  dass  sich  diese  von  gleichalterigen  Individuen 
aas  dem  Stolo  der  runcinata  fusiformis  durch  nichts  unterscheiden. 
Ich  fand  aber  erwachsene  Salpa  runcinata  fusiformis  greg.,  welche 
auf  ihrem  Mantel  auch  die  eigentümlichen  Zacken  zeigen,  so  dass 
ich  annehme,  dass  dieses  die  gregate  Form  der  Salpa  echinata  ist. 
In  dem  Material  des  Berliner  Museums  befinden  sich  71  Exemplare, 
die  ich  aus  dem  genannten  Grunde  für  die  gregate  Form  der  Varietät 
edinata  halte. 
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Ich  konnte  auch  Salpa  aspera  Cham,  untersuchen^  es  ist  die 
gregate  Form  von  der  Varietät  echinata  (No.  265). 

proles  solitaria. 
Etiketten.    Gurilen  No.  265.    Chamisso  S.      1  sol. 

470  34,5'  SBr.  65^46'  E.  No.  445.    Prof  Stud.  S.    2    „ 

proles  gregata.  (?) 
Gurilen  No.  265.    Chamisso  S.     5  greg. 

450  SBr.  700  EL.  No.  438.     Prof.  Stud.  S.  22    „ 

47034,5'SBr.  65046' EL.  No.  444.      „        „     „33    „ 
160  SBr.  117,50  EL       No.  465.       „        „     „     8    „ 
Sollte   sich  heraustellen,   dass  die  bestachelte  Form   dennoch 
nicht  zu  Var.  echinata  gehört,  so  sind  letztere  4  Nummern  zu  Salpa 
runcinata  fusifwmis  proles  gregata  zu  stellen. 


Salpa  aMcana  maxima  Forsk. 

•  proles  gregata. 

Von  dieser  Form  liegt  mir  eine  ganze  Reihe  schön  erhaltener 
Exemplare  vor,  welche  alle  die  charakteristische  Muskulatur  zeigen, 
darunter  finden  sich  Individuen  von  10  (No.421)  und  11  cm  (No.  300) 
während  Traustedt  (8)  als  grösste  Länge  sogar  15  cm  angiebt. 
Etiketten:    Canaren  No.  280      Chsunisso  S.  1  greg. 
Neapel  No.  281     Zool.  Station  5     „ 
„      No.283        „         „       1     „ 
?       No.  300       V.  Olfers  S.  2     „ 
Neapel  No.  328      Zool.  Station  5     „ 
37042'  SBr.  820  28'  WL.  No.  395  Sander  S.  1     „ 

Triest  No.  419  Joh.  Müller  S.  7     „ 
Palermo  No.  421  Dönitz  S.  1     „ 

Triest  No.  422  Joh.  Müller  S.  6     „ 
Nizza  No.  423      „         „       „  2     „ 
Neapel  No.  428      A.  Dohm  S.  1     „ 
110  SBr.  100  EL.  No.  441  Prof.  Studer  S.  7     „ 

proles  solitaria. 
Syn:  Salpa  antarctica  Meyen  (6pg  416.  Taf.  29.  Fig.  1).  Es 
ist  nicht  ganz  sicher^  ob  das  von  mir  untersuchte  Exemplar  das 
Original  von  Meyen  Salpa  antarctica  ist,  da  auf  der  Etikette  Meyen 
mit  „?"  versehen  ist.  Ich  möchte  es  jedoch  glauben  und  stehe  nicht 
an,  Salpa  antarctica  als  Salpa  africana  maxima  prol  sol  zu  be- 
trachten,  da  das  fragliche  Exemplar  mit  antarctica  gut  überein- 
stimmt, soweit  die  nicht  ganz  naturgetreue  Figur  einen  Vergleich 
erlaubt.  In  der  Figur  Meyen's  (Tafel  29.  1)  ist  der  Körper  vom 
Vorderende  bis  zum  letzten  Muskel  vom  Rücken  gezeichnet,  der 
darauf  folgende  Theil  dagegen  von  der  Seite,  eine  Lage,  welche  bei 
einem  so  grossen  Exemplar  leicht  eintreten  konnte.    Die  Muskel 
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hat  Meyen  nicht  ganz  soi^faltig  gezeichnet,  es  sind  deren  9  (Meyen 
zeiclinet  7),  die  sich  nur  auf  der  Rückenseite  finden.  Das  sogenannte 
„Ovarium"  (Meyen  Taf.  29.  Fig.  1  h)  fand  ich  auch  wieder,  es  ist 
ein  eigenthüinlicher  Fortsatz  des  Mantels  in  das  Innere  der  Kloake, 
der  an  seinem  Ende  glatt  ahgeschnitten  ist,  aber  tief  gezackte  Bänder 
tragt  (Fig.  10).  Dieses  „ovarium*^  (bei  der  solitären  Form!)  ist 
oaarig  vorhanden  und  befindet  sich  jederseits  zwischen  Darm  und 
dem  9.  Muskel.  Es  scheint  mir,  abgesehen  von  allem  anderen, 
genügend  für  die  Identität  meiner  Salpe  mit  antarctica  zu  sprechen. 
Alle  die  genannten  Verhältnisse  fand  ich  aber  bei  der  typischen 
Salpa  africana  maxima  proles  solitaria  wieder,  so  bei  einem  wunder- 
ToU  conservirten  Exemplar  aus  der  Zoologischen  Station  in  Neapel 
(So. 282).  „Ovarium**  und  die  Flimmergrube  stimmen  genau 
mit  den  gleichen  Organen  von  antarctica  überein.  Den  eigenthümlichen 
Fortsatz  (ovarium  Meyen)  fand  ich  bei  mehreren  Exemplaren  wieder, 
während  er  bei  einem  Exemplar  (No.  394)  fehlte.  Was  dieser  Fort- 
satz fiir  eine  Bedeutung  habeip  mag,  kann  ich  nicht  angeben,  er 
findet  sich  bei  keiner  anderen  Salpenart.  Müller,  der  in  Carus 
loones  Zootomicae,  Salpen  Fig.  30,  oie  beste  Abbildung  unserer  Salpe 
giebt,  zeichnet  ebenfalls  diesen  „klauenförmigen  Yorsprung^'.  Ebenso 
zeichnet  er  schon  eine  eigenthümliehe  Eildung  (Fig.  30x)  „Stelle  wo 
der  innere  Mantel  durch  den  äusseren  zur  Oberfläche  tritt*^  üeber 
die  Bedeutung  dieses  Fortsatzes  zwischen  dem  6.  und  7.  Muskel 
jederseits  an  der  Seite  des  Rückens  sagt  er  nichts,  ebensowenig 
kami  ich  eine  Erklärung  desselben  geben. 

Etiketten:    Staaten  Island  No.  266      Meyen  S?  1  sol. 

Neapel  No.282  Zool.  Station  1   „ 
?       No.307        V.  Olfersl   „ 

Neapel  No.  327  Zool.  Station  1   „ 
36<>23'  SBr.  880  28' WL.  No.394     Sander  S.  1   „ 


Salpa  cylindrica  Cut. 

?Syn:  S.  coerulea  Quoy  et  Gaim.  (7)  Taf.  89.  Fig.  20-24.  pg.  589. 
Diese  Salpe  war  in  beiden  Formen  vertreten,  zeigte  aber  nichts 
besonderes,  bis  auf  die  Anordnung  der  Individuen  in  der  Kette,  die 
bisher  nodi  nicht  sicher  bekannt  war,  und  die  ich  daher  abbilde 
(Fig.  11.  12.)  Quoy  et  Gaimard  (7)  bilden  eine  Salpe  ab  und 
auch  deren  Kette,  ich  glaube  darin  Salpa  cylindrica  zu  erkennen. 
Die  Kette  ist  zweizeilig,  die  Individuen  beider  Zeilen  sind  um 
eine  halbe  Körperlänge  gegen  einander  verschoben.  Ausserdem 
stehen  die  Individuen  etwas  geneigt  gegen  die  Längsachse  der  Kette. 

Etiketten:  370SBr.  75»  51' EL.  No-  391  Sander  S.  llgreg.  8soL 

und  Ketten. 
370  SBr.  76<>  EL.  No.  469       „       „     1  sol. 
36«SBr.  120WL.  No.  470       „       „      1  greg. 


Aick.  t  Hatai^ewlu  Jahrg.  1894.  Bd.L  H.1. 
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Salpa  punctata.    Forsk.  Vogt, 
proles  gregata  Forsk. 

Traustedt  hat  diese  Form  nach  Exemplaren,  die  er  in  Neapel 
9)  untersucht  hat,  neu  beschrieben.  Mir  lagen  auch  einige 
jlxemplare  vor,  darunter  eine  Kette.  Wie  bei  vielen  anderen  Salpen 
zeigen  auch  oie  Exemplare  dieser  Art  individuelle  Schwankungen 
in  der  Bildung  der  einzelnen  Organe.  Von  den  6  Eörpermuskeln 
stossen  die  4  ersten  auf  dem  Rücken  an  einander,  der  1.  und  2. 
sind  sogar  theilweise  verschmolzen,  ebenso  der  5.  mit  dem  6.  Auf- 
fällig ist  es,  dass  die  Muskulatur  unsymmetrisch  ist,  wie  das  schon 
Traustedt  erwähnt  (9);  auf  der  linken  Seite  liegen  die  Muskel 
viel  weiter  nach  hinten  als  auf  der  rechten,  was  namentlich  bei  der 
Betrachtung  von  der  Bauchseite  (Fig.  14)  deutlich  hervortritt.  Da 
wo  auf  der  linken  Seite  der  erste  Muskel  den  Endostyl  trifft,  liegt 
auf  der  rechten  schon  der  4.  Muskel.  Der  2.  Muskel  (Fig.  14)  geht 
von  der  linken  Seite  sogar  über  die  Mittellinie  des  Bauches  hinweg, 
so  dass  er  auf  der  rechten  Seite  zwischen  dem  5.  und  6.  Muskel 
zu  sehen  ist  (Fig.  13.  2'). 

In  der  kette  scheinen  die  Muskel  so  zu  liegen,  dass  die 
Individuen  einer  Zeile  unter  sich  gleich  sind,  aber  zu  den  Individuen 
der  anliegenden  Zeile  spiegelbildlich  stehen  (Fig.  16).  Es  werden 
also  bei  der  Hälfte  der  Exemplare  in  der  Kette  die  Muskel  auf 
der  linken  Seite,  bei  der  anderen  Hälfte  auf  der  rechten  Seite  nach 
hinten  gezogen  sein.  Die  Muskulatur  um  den  Mund  ist  ziemlich 
verwickelt,  dagegen  um  die  Eloakenöfinung  einfach  (Fig.  13). 

Der  Endostyl  geht  vom  Vorderende  bis  hinter  den  5.  Muskel 
(auf  d.  rechten  Seite)  und  krümmt  sich  dann  nach  der  Leibes- 
nöhle  zu. 

Der  Nervenknoten  ist  kugelförmig,  das  Auge  kegelförmig  mit 
ringförmigem  Pigment  (Fig.  15). 

Die  Kette  ist  2  zeilig,  die  Individuen  liegen  mit  dem  Bauch 
gegeneinander  und  zwar  so,  dass  die  Individuen  einer  Zeile  etwas 
gegen  diejenigen  der  anderen  nach  hinten  verschoben  sind. 

Der  Emoryo  liegt  auf  der  rechten  Seite  unter  dem  5.  Muskel. 
Etiketten:  Neapel  No.  286  Zoolog.  Station  Ögreg.  Kette. 
?    „      No.  434       „  „      9    „ 


Salpa  (Jasis)  costata  Tilesii  Quoy  et  Gaim.  Cut. 

Eines  der  solitären  Individuen  trägt  einen  Stolo,  der  jedoch 
noch  so  jimg  ist,  dass  ich  nicht  die  Befestigung  der  einzelnen  In- 
dividuen in  der  zukünftigen  Kette  erkennen  kann.  Es  wäre  dieses 
von  Interesse  gewesen,  wie  ich  vor  kurzem  schon  nachwies  (1)  für 
den  Beweis,  dass  Salpa  ap,  nov,  spj  Herdm.  (4)  nichts  weiter   ist. 
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als  die  gregate  Form  von  Salpa  costaia  Tüesii,     Ich  glaube  aber, 
das8  dieses  auch  sicher  ist,  ohne  diesen  directen  Beweis. 

Etiketten: 


Sadsee  No. 

289  Gedeffiroy  V. 

1   „ 

„      No. 

290 

1   „ 

»      No. 

291 

1    „ 

?      No. 

292  Collect.  Oerresheim?  1  groK. 

Atlant.  Ocean  No. 

293  Simroth  S. 

l80l. 

?                 No. 

302  Olfere  S. 

1  greg- 

Measina  No. 

323  Hückel  S. 

1    ,. 

Mauritias  No. 

324  T.  Martens  S. 

Isol. 

•SBr.  10«  EL.  No. 

440  Prof.  Stttder  S. 

Igreg. 

Salpa  (JTasis)  cordiformls  zonaria.  Quoy  et  Gaim.-Pall. 

Diese  Salpe  ist  in  zahkeichen,  gut  erhaltenen  ExeiQplaren  ver- 
treten. 

Bei  der  gregaten  Form  verlängert  sich  der  hintere,  gewöhnlich 
kurze  Fortsatz  zu  einem  langen,  spitzen  Anhange.    (No.  454.) 

Bei  der  solitären  Form  fand  ich  die  Muskelbänder  nicht  so 
breit  wie  sie  Traustedt  (8)  zeichnet. 


Etiketten:  Nordsee  No.  270 

?        No.  271 

?        No.  272 

Stiller  Ocean  No.  279 

Azoren  No.  294 

Nordsee  No.  295 

Atlant.  Acean  No.  296 

19»  30'  N.Br.  25^  22'  W.L.  No.  320 

37«  ÖC  N.Br.  17»  30'  W.L.  No.  326 

Island  No.  424 

34V»^S.Br.  10PE.N.  No.447 

247,^  S.Br.  1527,^  E.L.  No.  448 

36«  SBr.  700  E.L.  No.  449 

20V4®S.Br.  114«E.L.  No.450 

l<y>  S.Br.  1240  EX.  No.  453 

10  N.Br.  1370  E.L.  No.  454 

97.«  S.Br.  15574^  E.L.  No.  458 

117»^  SÄ.  11974*  E.L.  No.461 

No.463 

160S.Br.  117,50  E.L.  No.  464 

V4*N.Br.  1380  E.L.  No.466 

V«^NBr.  1440  E.L.  No.467 

00  141 V4*  E.L.  No.  468 


Fries 

Schröder  S. 

BeskeS. 

Oppermann  S. 

Ghamisso  S. 

Fries  S. 

Mechbg  S? 

Jagor  S. 

Prof.  Stttder  S. 

? 

Prof.  Studer 


2greg. 

2  „ 

3  „ 
2  „ 
1  „ 
2sol. 

7    „ 
sol. 


greg. 

Bol.  mit  Stolo. 

greg- 


4  soL 
2grg. 
4grg. 

Igrg- 
4  soL 
5grg. 


1  soL 


2 
4 
5 
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Salpa  (Jasis)  hexagona.     Quoy  et  Gaim. 

Das  eine  solitäre  Individuum  trug  einen  weit  entwickelten 
Stolo.  Derselbe  ist  wie  bei  Salpa  scutigera  confoederata 
gebildet,  geht  vom  Nucleus  ein  Stück  nach  vom,  biegt  dann  nach 
hinten  um  und  verläuft  auf  der  linken  Seite  bis  gegen  das  Hinter- 
ende der  Salpe.  Die  Individuen  sind  in  zwei  Zeilen  senkrecht  zur 
Längsachse  des  Stolo  gelagert,  und  zwar  so,  dass  die  Individuen  der 
einen  Zeile  zvdschen  denen  der  andern  stehen. 

Eigentümlich  ist  der  Nervenknoten  mit  den  Augen.  Der- 
selbe ist  oval,  trägt  auf  seinem  hinteren  Teile  ein  schuhsohlenformiges 
Auge,  femer  an  seinem  Vorderende  jederseit  einen  nach  dem  Rücken 
erhabenen  Wulst,  der  ebenfalls  pigmentirt  ist,  also  je  ein  Auge 
tragen  wird,  so  dass  im  Ganzen  wohl  3  Augen  vorhanden  sind,  die 
von  einander  getrennt  liegen  (Fig.  17). 

Die  gregate  Form  zeigt  keine  Besonderheiten. 

Etiketten:  P  N.Br.  137o  E.L.  No.  446  Prof.  Studer  1  sol. 
„  „         No.  455     ,.        „       8  grg. 


Mit  Hilfe  vorstehender  Sammlung  ist  es  mir  gelungen,  nach- 
zuweisen, dass 

Salpa   bicaudata  Quoy  et  6aim  =  S.  scutigera    confoederata    forma 

bicaudata, 
Salpa  quadrata  Herdm  =  S.  scutigera  confoederata  prol  sol, 
Salpa  democratica  mucronata  var  flageUifera  Traust  =  Salpa  flagellifera 

(Traust), 
Salpa  aspera  Cham  =  Salpa  runcinata  fusiformis  var.  echinata  (Herdm), 
Salpa  antarctica  Meyen  =  Salpa  africana  maxima  prol.  sol, 
?  Salpa  coerulea  Quoy  et  Gaim  =  Salpa  cylindrica  Guv 
ist. 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Salpen  habe  ich  vor 
kurzem  (1)  berichtet.  Zu  der  Bearbeitung  benutzte  ich  auch  das 
vorliegende  Material,  so  dass  ich  an  dieser  Stelle  nicht  näher  auf 
diesen  Punkt  eingehen  brauchte.  Erwähnen  will  ich  nur,  dass  sich 
aus  dem  Material  ergeben  hat,  dass  Salpa  africana  maxima  auch 
im  Pacifischen  Ocean  (Dr.  Sander,  Prinz  Adalbert  Expedition. 
No.  394.  395),  dass  Salpa  runcinata  fimformis  var,  echinata  ha 
Indischen  Ocean  (Gazelle  Expedition)  und  Salpa  flagellifera  auch  im 
Pacifischen  Ocean  (Gazelle  Expedition)  vorkommt,  dass  also  alle  drei 
ebengenannten  Arten  resp.  Varietäten  in  allen  Oceanen  vorhanden  sind. 
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Epklftrung  zu  Tafel  V, 


In  allen  Figuren  bedentet: 
a  Einströmnngsöffnang,  kurz  Mund  genannt, 
b  Ansströmnngs-  oder  KloakenöfiEnnng. 
as  Anheftongsstelle  der  Kettenindividnen. 
e  Endostyl. 
f  Flimmergmbe. 
fb  Flimmerbogen, 
g  Nervenknoten, 
ga  Pigment  des  Anges. 
m,  Eörpermnflkel  1  .  .  . 
r  Kieme. 
8  Embryo. 
X  Nnclens. 

Fig.    1.    Salpa  scntigera  confoederata  prol.  greg.     Hinterende  7i   (Plankton- 
Expedition,  No.  172). 

Fig.   2. prol.sol.  ganz  jung;  von  der  linken  Seite.  Vi-  (Neapel  No.268) 

Fig.    3.    Dasselbe  Individuum  vom  Bücken.  Vi- 

Fig.   4. forma  bicaudata;  vom  Bücken.  Vi-    &&'  die  Anbeftungsstelle 

auf  der  Bauchseite,  hindurchscheinend  (Neapel  No.  267). 

Fig.   5. Nervenknoten  und  Augenpigment  desselben  Exemplars. 

Fig.    6. fiagellifera.      EJeme    mit    Flimmerbogen,    Flimmerrinue    und 

Nervenknoten.  «>/i.  (No.  325) 

Fig.    7. Nervenknoten.  ^J^. 

Fig.    8.    S  democratica  mucronata  prol.  sol.    Nervenknoten  mit  Pigment  vom 

Bücken,  »/j  (No.  471). 

Fig.   9. Derselbe  von  der  Seite,  "^/i. 

Fig.  10.    S.  africana  maxima  prol.  sol.    Fortsatz  des  Mantels  (Ovarium  Meyen). 

%  (No.  266) 
Fig.  11.    S.  cylindrica.    Kette  vom  Bücken.  Vi  (No.  391). 

Fig.  12. Dieselbe  von  der  Seite.  Vi 

Fig.  13.    S.  punctata  prol.  greg.;   von  der  rechten  Seite.  Vi-    P  Pigmentzellen 

(Neapel,  No.  286). 
Fig.  14.    Dieselbe  vom  Bauche  gesehan.  Vr 
Fig.  15. Kieme  mit  Flimmerrinne,  Flimmergrube  und  Nervenknoten  mit 

Pigment  »/j. 

Fig.  16. Kette.  Vi- 

Fig.  17.    S.  hexagona  prol.  sol.  Nervenknoten  mit  Pigment.  ^/^  (Mus.  Hamburg). 
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Ein  Beitrag 

zur  Kenntniss  der  fannistischen  Yerhältnisse 
des  centralafrikanischen  Seengebietes. 


Von 

H.  J.  Kolbe. 


Die  faunistischen  und  zoogeographischen  Verhältnisse  des  nörd- 
lichen Theiles  des  centralafrikanischen  Seengebietes,  welche  bisher 
noch  ganz  unbekannt  waren,  sind  durch  Emin  Pascha  und  Stuhl- 
mann  so  eingehend  erforscht,  dass  wir  uns  ein  genügendes  Bild 
davon  machen  können.  Das  bemerkenswertheste  Resultat  ist,  dass 
die  Fauna  des  westafrikanischen  Waldgebietes  sich  bis  zu  den  nördlichen 
Seen  Centrala£rikas  ausdehnt  und  bis  an  den  Victoriasee  reicht. 
In  der  folgenden  kurzen  Skizze  erlaube  ich  mir  eine  Anzahl  Coleopteren- 
Spezies  aus  den  Sammlungen  Stuhlmann's  anzuführen,  um  zu  zeigen, 
üBss  Arten  aus  Ober-  und  Nieder-Guinea,  von  Kamerun  und  dem 
Kongobecken  bis  in  das  nördliche  Seengebiet  verbreitet  sind. 

Einen  wesentlichen  Beitrag  zu  dieser  westlichen  Fauna  des 
nördlichen  Seengebietes  liefern  die  Bockkäfer  (Gerambycidae),  die, 
weil  ihre  Larven  grösstentheils  an  Holzpflanzen  gebunden  sind,  soweit 
nach  Osten  hin  verbreitet  sind,  ab  die  charakteristische  Vegetation 
des  westafrikaniBchen  Waldgebietes  reicht.  Das  Vorkommen  ist  im 
folgenden  bei  jeder  Art  näher  angegeben. 

Tüho€8  frontalis  Har.  Lunda  und  Baluba  im  Kongobecken;  — 
südl.  Albert-Edward-See  (Migere,  Butumbi). 

Maeratama  caskmeipennia  Kolbe  im  Kongogebiet  (Baluba,  Lulua); 
—  Massogua,  nördlich  vom  Albert-Edward-See. 

Ploc$deru6  c/doropterus  Chevr.  Kamerun;  Aschanti,  —  nördl. 
Seengebiet  (ohne  nähere  Angabe). 

Plaeederus  hoBalis  Gahan.  Gabun,  Njam-Njam;  —  nördl.  Seen-  - 
gebiet  (ohne  nähere  Angabe). 

CaUichroma  cranchi  White.  Kongobecken;  —  am  Duki-Fluss, 
südwestlich  vom  Albert-See. 
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Phrystola  hecphora  Thoms.  Westafrika;  —  ündussuma,  südwestl. 
vom  Albert-See. 

Phryneta  macularis  Har.  Lunda-Reich  (östlich  von  Angola), 
Kongo;  —  nördliches  Seengebiet  (ohne  nähere  Angabe). 

Phryneta  aurodncta  Guer.  Ober-Guinea;  —  Buessa,  südwestl. 
vom  Albert-See. 

PcLchystola  fuliginosa  Chevr.  Senegambien,  Togo;  —  Duki-Fluss, 
südwestl.  vom  Albert-See. 

Hecyrida  rufolineata  Quedf.  Baluba-Land  im  Eongobecken;  — 
Itari,  südwestl.  vom  Victoria-See. 

Prosopocera  ocdlata  Chevr.  Guinea,  Eongobecken,  Quango;  — 
Buginda,  südl.  vom  Albert-See. 

Monohammua  X-fulvum  Bat.  Kamerun;  —  West-Lendu,  westl. 
vom  Albert-See. 

Acridocephala  histriata  Chevr.     Guinea;  —  Albert-See. 

Stetmotomis  impertalisY.  Guinea,  Togo,  Eamerun,  im  nordöstlichen 
Gebiete  des  Eongobeckens;  —  West-Lendu,  westl.  vom  Albert-See. 

Stemotomis  aglaura  Kolbe,  Yaunde  im  Hinterlande  von  Kamerun, 

—  Buginda,  südl.  vom  Albert-See,  Uganda,  nördl.  vom  Victoria-See. 

Pinacostema  mechotvi  Quedf.  Kongogebiet  (Ibembo),  Quango 
(östlich  von  Angola);  —  Ituri,  westlich  vom  Albert-See. 

Ceroplesis  fissa  Har.  Lunda-Reich,  Kongo;  —  Itimba  und 
Atjangara-Fähre,  südlich  vom  Albert-See;  West-Lendu,  westl.  vom 
Albert-See;  Kafuro,  westl.  vom  Victoria-See. 

Moecha  adtista  Har.  Kamerun,  Kongo,  Lunda-Reich,  Lulua 
(Nebenfluss  des  Kongo),  Baluba,  Njam-Njam;  —  Butalinga,  südl. 
vom  Albert-See. 

Synnupserha  homeye?^  Har.  Angola,  Kongogebiet;  —  ündussuma, 
südwestl.  vom  Albert-See. 

Nur  wenige  Cerambyciden  finden  sich  in  Ost-  und  Südost-Afrika, 
nämlich  : 

Cymatura  mucm^ea  Fairm.  im  Somali-Lande  und  Deutsch-Ost- 
afrika; —  bei  Buginda,  südlich  vom  Albert-See,  und  bei  ündussuma, 
südwestlich  vom  Albert-See. 

Ceroplesis  irregularis  Har.  Muansa  am  Südufer  des  Victoria- 
Sees;  —  östliches  Deutsch-Ostafrika. 

Nitocria  ntgrtcomis  Oliv.  Capland,  Natal;  —  Bukoba,  am  West- 
ufer des  Victoria-Sees. 

Wie  die  Mehrzahl  der  bekannten  Cerambyciden,  so  weisen  auch 
die  waldbewohnenden  Passaliden,  welche  unter  der  Rinde  morscher 
Bäume  leben,  auf  Westafrika  hin,  und  zwar  finden  sich 

Erionomua  plantceps  Eschz.  in  Guinea,  Kamerun,  Njam-Njam; 

—  im  Urwald  an  der  Atjangara-Fähre,  südl.  vom  Albert-See  und 
am  Jturi,  westl.  von  diesem  See. 
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Pentcdcbus  palinii  Perch.  in  Aschanti  und  Kamerun,  am  Grabun 
und  Quango,  auch  am  oberen  Kongo;  —  in  Uganda,  nördlich  vom 
Victoria-See. 

PenUdobtts  barbcOus  F.,  fast  überall  in  Westafrika,  z.  B.  in  Ober- 
Guinea,  Togo,  Kamerun,  Njam-Njam,  Kongo -Gebiet,  Quango;  — 
imd  auch  in  Uganda,  nördüch  vom  Victoria- See. 

Eumdosomus  duplicatus  Har.  am  Quango,  im  Lunda-Reich  und 
im  Gebiet  des  oberen  Kongo  (Ibembo) ;  —  aber  auch  an  der  Ituri- 
Fähre,  westlich  vom  Albert-See  und  in  Nssangani,  nördl.  vom  Albert- 
Edwaffd-See. 

Didimus  punctipectus  Kaup  in  Guinea,  im  Lunda-Reich,  am 
Lubilasch  im  Gebiet  des  oberen  Kongo;  —  und  im  Kibissibili- Walde 
am  Ituri,  westUch  vom  Albert-See. 

Dasselbe  gilt  von  den,  grossentheils  an  Wald  gebundenen 
Cetoniiden.  Plaedorrhina  subaenea  Har.  und  dncta  Oliv.,  Gna- 
tkocera  trivittata  Swed.  und  afzeli  Swartz,  Eudicella  tetraspüota  Har. 
und  graüi  Buq.,  Dicranorrhina  micans  Drury  und  Gametis  aangui- 
nolenta  Burm.  finden  sich  im  Seengebiet,  gehören  aber  der  west- 
africanischen  Fauna  an.  Auch  Pseudinca^  Incala  und  Eccoptocnemis 
sind  westafricanische  Genera. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mistkäfern  (onthophile  Lamelli- 
oomier);  diese  sind  meist  nicht  an  das  Waldgebiet  gebunden,  finden 
hingegen  z.  Th.  einen  wesentlichen  Verbreitungsfactor  durch  die 
Hausthiere,  welche  die  Eingeborenen  bei  sich  halten  oder  mit 
sich  fuhren,  z.  B.  Schafe,  Ziegen  und  auch  Rindvieh.  Hieraus  ist 
wohl  das  Vorkommen  nordostafrikanischer,  ost-  und  südafrikanischer 
MistkäfeKtrten  im  Seengebiet  zu  erklären.  Die  dort  wohnenden 
Völker  haben  mehr  Beziehungen  zum  Nordosten  und  Osten  des 
Erdtheils,  als  zu  dem  Westen.  Auch  die  weite  Ausdehnung  des 
Steppengebietes  und  der  Steppencomplexe,  die  sich  bis  in  die  Seen- 
region erstrecken,  und  nordwärts  die  Steppengebiete  des  Sudan  bis 
Sen^ambien,  sowie  südwärts  die  Steppen  südlich  vom  Urwalde  des 
Kongogebietes,  verdienen  hinsichtlich  der  Verbreitung  der  Mistkäfer 
im  Gefolge  der  Steppenthiere  (Säugethiere)  Berücksichtigung. 

Bemerkenswerth  ist  in  dieser  Beziehung  die  Thatsache,  dass  von 
der  artenreichen  Gattung  Onitis,  von  der  50  Spedes  aus  dem 
äthiopischen  Gebiet  bekannt  sind,  sowohl  v.  Harold  als  auch 
Duvivier  in  ihren  Abhandlungen  über  die  Coleopteren  des  Kongo- 
Gebietes  keine  Spezies  aufführen.  Auch  Quedenfeldt  verzeichnet 
vom  Quango  und  aus  dem  Baluba- Lande  im  Kongobecken  keine 
einzige  Art,  nur  von  Malange  in  Angola  zwei  Spezies.  Stuhlmann 
hingegen  hat  aus  dem  Seengebiet  10  Spezies  mitgebracht. 

Onäü  pecuariy^  Lansb.  findet  sich  im  Capland,  Caffrarien, 
Mosambik,  am  Nyassa-See;  —  bei  Undussuma,  süuwestl.  vom  Albert- 
See,  in  Mpororo,  südöstl.  vom  Albert -Edward-See  imd  in  Karague, 
westlich  vom  Victoria^See. 
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Onüts  uncinattis  Kl.  in  Abyssinien,  Mosambik,  Caffi'arien;  — 
in  Karague,  westlich  vom  Victoria-See. 

Copris  orphanus  Guer.  in  Sansibar,  Abyssinien;  —  in  Karague, 
westlich  vom  Victoria-See,  bei  ündussuma,  südwestlich  vom  Albert- 
See,  und  in  der  Issango-Ebene,  nördlich  vom  Albert-Edward-See. 

Oniticellus  nasicoimts  Reiche  in  Abyssinien,  Mosambik,  Natal, 
Angola,  Senegambien;  —  in  Karague,  westlich  vom  Victoria-See. 

Oniticellus  militaris  Gast,  in  Nordost -Ajfrika,  Mosambik,  Natal, 
Gapland;  —  bei  Ündussuma,  südwestüch  vom  Albert-See. 

Oniticdlus  planatus  Boh.  auf  dem  Kilimandscharo,  am  Jipe-See 
in  Deutsch-Ostanika,  in  Mosambik,  Natal,  Capland;  —  bei  ündussuma, 
südwestlich  vom  Albert-See  und  in  Karague,  zwischen  dem  Victoria- 
und.  Albert-Edward-See. 

Onthophagus  piciicollis  Gerst.  auf  dem  Kilimandscharo;  —  in 
Karague,  zwischen  dem  Victoria-  und  Albert-Edward-See. 

Heliocopris  colossus  Bat.  (Senegambien)  findet  sich  auch  bei 
Bukoba  am  Victoria -See,  und  DiaMellopalptis  acuminicollis  Quedf. 
ist  in  Baluba-Land  (Kongo-Gebiet)  und  in  Karague,  zwischen  dem 
Victoria-  und  Albert-Edward-See  gefunden. 

Onitis  castelnaui  Harold,  aus  Sansibar  und  Gaffrarien  bekannt, 
liegt  vor  von  Kirima,  im  Nordwesten  vom  Albert-Edward-See.  Nach 
Stücken,  welche  angeblich  vom  Stanley-Pool  stammen,  zu  schliessen, 
kommt  die  Art  auch  am  Kongo  vor. 

Von  Tenebrioniden  finden  sich  die  für  Westafinka,  z.  B. 
Kongo,  Kamerun  und  Ober-Guinea,  charakteristischen  Arten  Chiro- 
scdis  digitata  F.  und  passaloides  Westw.,  Prioscelis  serrata  F.  und 
fabricii  Hope,  Pezodonbus  obsoletua  Thoms.  und  Eupezus^brevicollis 
Har.  im  Seengebiet.  Prioscelis  seiTota  ist  nach  einer  Notiz  von 
Stuhlmann  im  Wabudso- Walde,  westlich  vom  Albert-See  (westl. 
von  Wakangu)  sehr  gemein. 

Aber  auch  eine  ganze  Anzahl  neuer  Formen  wurde  von  Stuhl- 
mann im  Seengebiet  gefunden,  die  vielleicht  jener  Gegend  theilweise 
eigenthümlich  sein  mögen.  Recht  bemerkenswerth  ist  ein  fremdartiger 
Garabide  von  verhältnissmässig  grossen  Körperdimensionen.  Es  ist 
eine  neue*  Gattung,  die  auf  Grund  der  Gruppenmerkmale  zu  den 
Chläniinen  gehört,  aber  unter  diesen  sich  ganz  absonderlich  ausnimmt. 
Ich  nenne  das,  gleichsam  auf  eine  fremde  Welt  der  Vergangenheit 
hinweisende  Coleopteron  Stuhlmannium  mastodon.  Der  grosse  Kopf 
ist  nach  unten  gerichtet,  der  Hinterkopf  ist  dick  und  ohne  Hals. 
Von  Supraorbitalborsten  ist  nur  eine  neben  jedem  Auge  vorhanden. 
Die  Augen  sind  klein.  Die  Mandibeln  besitzen  keine  borstentragende 
Punkte  an  der  Aussenseite.  Der  Glypeus  ist  durch  eine  deutUche 
eingedrückte  Linie  von  der  Stirn  getrennt  und  am  Vorderrande  nait 
einem  mittleren  vorstehenden  Zahne  versehen.  An  den  Antennen 
sind  die  drei  ersten  Glieder  glänzend  und  ganz  glatt.  Die  Ligala 
ist  stark  vorgezogen,  vom  verbreitert,  an  der  Vorderseite  ausgehöhlt ; 
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der  obere  Yorderrand  ist  in  der  Mitte  ausgerandet.  Das  Mentuin 
isl  sehr  tief  viereckig  ausgerandet,  die  Seitenloben  sind  weit  vor- 
gezogen; in  der  MiUe  der  Ansrandnng  befindet  sich  ein  kurzer 
stumpfer,  an  dem  Ende  ausgerandeter  Zahn.  Das  Mentum  ist  von 
der  Kehle  deutlich  abgesetzt.  Der  innere  Maxillarlobus  ist  sichel- 
förmig gebogen  und  zugespitzt.  Das  letzte  Glied  der  Maxillarpalpen 
ist  kürzer  cJs  das  vorletzte;  jenes  bildet  mit  diesem  kein  Knie, 
sondern  steht  zu  diesem  in  gerader  Linie.  Das  zweite  PaljpengUed 
ist  gegen  die  Spitze  hin  stark  verdickt.  Das  zweite  Güed  der 
Labialpalpen  ist  hmenseits  mit  zahlreichen  Borsten  besetzt. 

Der  Prothorax  ist  länger  als  breit,  schmal,  oberseits  convex, 
vor  dem  Hinterrande  abgeflacht,  vom  und  hinten  gleichbreit;  die 
Seiten  vor  der  Mitte  schwach  gerundet,  hinten  gerade. 

Die  länglich  ovalen  Flügeldecken  sind  vom  und  hinten  ver- 
schmälert, der  Rücken  hoch  convex,  die  Naht  erhaben,  der  vordere 
Theil  niedergedrückt,  die  Seiten  vom  fast  kielförmig  gerandet.  Die 
Ausrandung  nebst  der  Falte  am  Aussenrande  vor  der  Spitze  der 
Flügeldecken  ist  recht  deutlich.  # 

Der  Hinterleib  wird  von  den  Flügeldecken  ganz  bedeckt. 

An  den  Beinen  sind  die  verdickten  Schenkel,  hauptsächlich 
aber  die  stark  knieförmig  gebogenen  Mittelschienen  bemerkens- 
werth.  Die  Unterseite  der  Schenkel  ist  mit  einer  Doppelreihe  von 
Zähnchen  ausgerüstet;  die  Doppelreihe  geht  an  den  Vorderschenkeln 
hst  bis  zum  Grunde,  an  den  Mittelschenkeln  bis  zur  Mitte;  an  den 
Hinterschenkeln  ist  nur  das  apicale  Drittel  mit  einer  Doppelreihe 
von  Zähnchen  versehen.  Die  Mittelschenkel  sind  keulenförmig^ 
dicker  als  die  übrigen.  Die  vorderen  Schienen  sind  gerade,  die 
mittleren  stark  gekrümmt,  die  hinteren  schwach  gebogen. 

Die  Mittelhüften  stehen  zapfenförmig  vor. 

Die  Schenkelringe  der  Hinterbeine  sind  in  einen  auSiallend 
langen  Fortsatz  ausgezogen,  der  nach  hinten  zu  sehr  verdünnt,  nahe 
dem  Ende  hakenförmig  umgebogen  und  zugespitzt  ist. 

Die  Epimeren  der  Hinterbrust  sind  deutlich,  wie  bei  den 
Chl&niem,  die  Mesostemalepimeren  schmal. 

Die  Vorderschienen  sind  im  apicalen  Drittel  schwach  ausgerandet. 

Die  Bildung  der  Ligula,  die  Zahl  der  Supraorbitalseten,  der 
kurze  Schaft  der  Antennen,  das  Fehlen  von  Chätoporen  an  der 
Aussenseite  der  Mandibeln,  die  Grösse  des  Labrum,  die  drei  glatten 
GrundgUeder  der  Antennen,  die  schmalen  Mesostemalepimeren,  die 
nicht  getrennten  Hinterhüften,  die  Bildung  des  Aussenrandes  der 
flugeldecken;  —  alle  diese  Kennzeichen  sprechen  für  die  Zugehörig- 
keit von  Stuklmannium  zu  den  Chlänünen,  denen  der  Käfer  habi- 
tuell keineswegs  ähnlich  ist 

Die  neue  Gattung  weicht  von  den  eigentlichen  Chlänünen  durch 
die  Doppelreihe  von  Zähnchen  an  der  Unterseite  der  Schenkel  ab. 
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Ausser  Stvhlinanmum  giebt  es  noch  ein  eigenthümliches  Genus 
in  Afrika,  Rhopalomelua  Boh.,  welches  von  dem  Autor  Boheman 
zu  den  Sphodrinen  gestellt  wurde.  Ich  finde  aber,  dass  diese 
Gattung  zu  den  Chläniinen  gehört,  auf  Grund  derselben  Charaktere, 
welche  eben  für  Siufdmannium  angegeben  sind.  RhopalomeliM  hat 
nur  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  den  typischen  Chläniem;  da 
aber  unter  diesen  eine  Anzahl  Arten  mit  sehr  schmalem  Prothorax 
und  längeren  Beinen  vorkommt,  so  sind  diese  wohl  am  ersten  mit 
Rhopcdomdus  zu  vergleichen.  Stuhlmann  hat  nun  noch  einen 
zweiten  eigenartigen  Chläniinen  mitgebracht,  Parachiaenius  n.  g., 
der  auf  den  ersten  Blick  zu  den  Chläniinen  gehört,  jedoch  noch 
etwas  eigenartig  erscheint,  aber  in  allen  Charakteren  mit  diesen 
übereinstimmt.  Diese  Gattung  ist  ein  BindegUed  zwischen  Rhopa- 
lomdus  imd  den  typischen  Chläniinen.  Rhopalomelus  vermittelt 
aber  zwischen  Stuhlmannium  und  Parachiaenius,  Wir  können  somit 
durch  eine  kettenförmige  Aufeinanderfolge  von  Stuhlmannium,  Rho- 
valomslusy  ParacJdaenius  und  den  echten  Chläniinen  die  nächste 
Verwandtschaft  jener  Gattungen  mit  dieser  Gruppe  darthun.  Jene 
unterscheiden  Sich  von  diesen  folgendermaassen: 

1.  Schenkel   an    der   Unterseite   doppelreihig    gezähnelt   oder 
crenulirt:     Stuhlmannium,  Rhopalomelu^s  und  Parachiaenius, 

2.  Schenkel  an  der  Unterseite  glatt:  Chlaeniinae  genuinae. 

Bei  Parachiaenius  emini  finden  wir  fast  nichts  von  der  ab- 
sonderlichen Form  und  Bildung  des  Körpers  und  einzelner  Theile 
desselben,  wie  sie  uns  bei  Stuhlmannium  aufiallen.  Jedoch  ver- 
binden sich  mit  dem  fast  normalen  Chläniertypus  des  Parachiaenius 
einzelne  Merkmale,  welche  zu  Rhopalomdus  und  Stuhlmannium  hin- 
überleiten, namentlich  die  Crenulirung  und  feine  Zähnelung  der 
Doppelleiste  an  der  Unterseite  aller  Schenkel,  die  Krümmung  der 
Mittelschienen,  das  vorgezogene,  am  Ende  abgestutzte  grosse  Labium, 
der  kurze  Scapus  der  Antennen,  die  etwas  robuste  Körperform. 
Gegenüber  dem  lang  zugespitzten  Lobus  der  hintersten  Trochanteren 
von  Stuhlmannium  und  Rhopalomelus  erscheint  derjenige  von  Para- 
chiaenius nicht  länger  als  bei  anderen  Chläniinen. 

Ueber  die  Organisation  des  Parachiaenius  emini  ist  im  Einzelnen 
noch  folgendes  mitzutheilen.  Die  Augen  sind  von  gewöhnlicher 
Grösse,  demnach  verhältnissmässig  viel  grösser  als  bei  Stuhlmannium. 
Die  Antennen  überragen  die  Basis  der  Flügeldecken  und  sind  vom 
4.  Gliede  an  braungelb  tomentirt.  Das  Mentum  ist  tief  ausgerandet, 
die  Seitenloben  sind  einander  parallel,  die  Mitte  der  Ausrandung  ist 
dreieckig  vorgezogen,  der  Vorsprung  an  der  Spitze  abgerundet.  Das 
Labium  ist  verlängert,  am  Ende  verbreitert,  abgestutzt,  an  der 
Vorderseite  mit  zwei  Borsten  versehen  und  an  der  Aussenseite  in 
der  Mitte  der  Länge  nach  gefurcht.  An  den  Lippentastem  ist  das 
2.  Glied  innenseitig  mit  mehreren  Borsten  besetzt.  An  den  Maxillar- 
tastem  ist  das  letzte  GUed,  wie  gewöhnlich  bei  den  allermeisten 
Carabiden,  länger  als  das  vorletzte.    Das  Labrum  ist  sehr  kurz  und 
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tief  ausgerandet.  Auch  das  von  der  Stirn  durch  eine  deutliche 
Naht  getrennte  Epistom  ist  vom  ausgerandet;  die  Vorderecken  des 
Epistoms  sind  rechtYrinklig.    Der  Hinterkopf  ist  nicht  verdickt. 

Der  Prothorax  erscheint  beinahe  quadratisch,  er  ist  ziemlich 
flach,  die  Scheibe  beiderseits  der  Mittelfarche  schwach  convex,  die 
Seiten  etwas  gerundet,  mit  der  grösseren  Breite  vor  der  Mitte.  Die 
Hinterecken  sind  rechtwinklig,  die  Ecken  selbst  aber  rundlich  ab- 
gestumpft; die  Seitenränder  sind  etwas  aufgerichtet.  Die  länglichen 
Flügeldecken  erscheinen  massig  convex;  die  feinen  Punktstreifen  sind 
eingedrückt,  die  Zwischenräume  schwach  convex  und  etwas  grob 
stichelig  punktirt. 

Die  an  der  Unterseite  der  Schenkel  deutlich  hervortretenden 
beiden  Längsleisten  sind  crenulirt  bis  schwach  gezähnelt;  an  den 
Mittelschenkeln  findet  sich  ausserdem  ein  etwas  grösseres  Zähnchen 
nnterseits  kurz  vor  der  Spitze,  an  dessen  Stelle  an  den  Hinter- 
schenkeln sich  nur  ein  kurzer  abgerundeter  Vorsprang  zeigt.  Die 
Yorderschienen  sind  gekrümmt,  der  Ausschnitt  an  der  Innenseite 
reicht  fast  bis  zur  Mitte;  der  obere  Sporn  dieses  bei  den  allermeisten 
Carabiden  vorhandenen  eigenthümUchen  Ausschnittes,  der  als  ein 
Reinigungsapparat  für  die  Antennen  angesehen  wird*),  ist  massig 
umgeknickt  und  so  lang,  dass  er  die  Spitze  der  Schiene  etwas  über- 
ragt. Solchergestalt  kann  dieser  umgeknickte  Sporn  seinen  Zweck, 
als  Halter  an  dem  Reinigungsapparat  zu  dienen,  anscheinend  in 
verbesserter  Weise  erfüllen.  Auch  die  Mittelschienen  sind  etwas 
gekrümmt;  bei  Stuhlmannium  ist  die  Krümmung  aber  eine  viel 
stärkere. 

Der  Fortsatz  des  Trochanters  der  Hinterbeine  ist  ziemlich  lang 
und  gerade,  aber  nicht  in  eine  Spitze  ausgezogen,  sondern  stump:^ 
lieh  zugespitzt. 

Der  Körper  ist  von  schwärzlicher  Grundfarbung,  glänzend,  überall 
kurz  röthlichgelb  und  nicht  dicht  behaart;  die  Seitenränder  des 
Prothorax,  das  1.  Fühlerglied  und  die  Schenkel  sind  braun,  die 
Flügeldecken  dunkelviolett. 

Die  Länge  des  Körpers  beträgt  27  mm. 

Das  einzige  Exemplar  (augenscheinUch  ein  Weibchen,  da  die 
Vordertarsen  ganz  schmal  sind)  ist  gleichfalls  einer  der  schönen 
Funde  des  Dr.  Stuhlmann.  Es  wurde  am  1.  März  18^1  bei 
Kafuro  in  der  Landschaft  Karague,  welche  sich  westlich  vom 
Victoria-See  ausdehnt,  gefanden. 

Zu  Stuhlmannium  mastodon  ist  noch  nachzutragen,  dass  der 
gaoze  Körper  kohlschwarz  und  glänzend  ist;  die  Flügeldecken  sind 
an  den  Seiten  weniger  glänzend.  Am  Ende  der  Schienen,  z.  Th. 
aach  an  deren  Innenseite  befindet  sich  ein  Besatz  von  kurzen  röth- 


*)  Yergl.  H.  J.  Kolbe,  Einführnng  in  die  Kenntniss  der  Insekten.    1893. 
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liehen  Borsten.  Die  Antennen  sind  vom  4.  Gliede  an  braungelb 
tomentirt.  Die  beiden  vorliegenden  Exemplare  mögen  weiblichen 
Geschlechts  sein,  da  die  Vordertarsen  einfach  sind.  Es  giebt  aber 
unter  den  grossen  Garabiden  einige  Gattungen,  in  denen  ein  Ge- 
schlechtsunterschied in  der  Bildung  der  Tarsen  nicht  vorhanden  ist. 
Das  mag  auch  bei  StuJdmannium  der  Fall  sein.  Da  nim  ein  Unter- 
schied in  der  Zahl  der  Chaetoporen  (borstentragende  Grübchen)  am 
letzten  freien  Abdominalsegmente  deutlich  ausgeprägt  ist,  so  halte 
ich  das  eine  schmächtigere  Stück,  an  welchem  vor  dem  Hinterrande 
dieses  Segments  jederseits  4  bis  5  in  einer  Reihe  stehende  Ghäto- 
poren  und  eine  seitwärts  und  etwas  entfernt  stehende  Ghätopore  zu 
erkennen  sind,  für  ein  männliches  Thier,  während  bei  dem  zweiten 
Stück,  welches  ich  für  ein  Weibchen  halte,  jederseits  vor  dem 
Hinterrande  des  Segments  nur  zwei  Ghätoporen  und  eine  Anzahl 
unregelmässig  stehender  kleiner  Punkte  vorhanden  sind. 

Dr.  Stuhlmann  fand  diese  werthvoUe  Art,  deren  Entdeckung 
den  besten  Resultaten  seiner  Forschungsreise  anzureihen  ist,  gleich- 
falls bei  Kafuro  in  Earague,  westlich  vom  Victoria-See,  und  zwar 
das  eine  Stück  ($)  am  6.,  das  andere  (<^^  am  28.  März  1891.  Die 
Länge  der  beiden  Exemplare  beträgt  43  {$)  und  46  ($)  mm. 

Der  nächste  Verwandte  von  Stuhlmannium,  nämlich  der  Rkopa- 
lomelus  angusHcoUis  Boh.  aus  NataJ,  erinnert  durch  die  einfache 
Form  der  Elytren  mehr  an  Parachlaeniua;  dieselben  sind  indess 
noch  ziemlich  convex,  aber  nicht  so  wie  bei  Stuhlniannium.  Der 
Prothorax  des  Rhopalomdus  ist  länglich  und  schmal,  wie  bei  seinem 
grossen  Verwandten,  aber  nur  wenig  convex,  wie  bei  den  meisten 
Ghlänünen.  Das  Labrum  ist  gleich&lls  gross,  der  Scapus  ziemlich 
kurz.  Die  Augen  sind  verhältnissmässig  viel  grösser  ab  bei  SttM- 
manniumy  also  wie  bei  Parachlaeniv^.  Dagegen  erinnert  der  Fort- 
satz der  hintersten  Trochanteren  durch  die  ausgezogene  und  etwas 
gebogene  Spitze  an  die  mehr  vollendete  Ausbildung  bei  Stu/dmannium. 
Auch  sind  die  Mittelschienen  gekrümmt,  aber  schwächer.  Dagegen 
ist  das  letzte  GUed  der  Maxillarpalpen  länger  als  das  vorlet^; 
es  sind  jedoch  die  beiden  letzten  Glieder  durch  die  aufiGallende 
Eeulenform  ausgezeichnet. 

Absonderlichkeiten  in  seiner  äusseren  Organisation  theilt  Stuhl- 
mannium  mit  Hypocephalus  armatiM  Brasiliens.  Da  solche  Ab- 
sonderlichkeiten mit  zunehmender  Eörpergrösse  sich  ausbilden,  so 
sehen  wir  in  Rhopalomdus  eine  Vorstufe  zu  Stu/Umannium. 

Bei  Stuhlmanmum  besteht  eine  Eigenthümlichkeit  darin,  dass 
man  auf  den  ersten  Blick  nicht  sagen  kann,  zu  welcher  engeren 
Gruppe  der  Garabiden  diese  Gattung  gehört.  Das  gilt  auch  von 
Rhopalamdus, 

Die  eben  besprochenen  Gattungen  Stuhlmanmum^  Rhopalamelus 
und  Paraddaenius  gehören  nun,  wie  mitgetheilt,  zu  den  Ghlänünen, 
einer   Gruppe    der   Garabiden,   welche   von  allen  Gruppen   dieser 
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Familie  in  dem  äthiopischen  Gebiet  am  formenreichsten  vertreten 
ist.  Zugleich  sind  die  Chlänünen  in  keinem  anderen  zoogeographischen 
Gebiet  so  reichlich  nnd  mannigfaltig  vorhanden,  wie  eben  in  dem 
äthiopischen.  Es  sind  jetzt  15  Gattungen  und  etwa  230  Arten  dieser 
Gruppe  aus  diesem  Gebiet  bekannt,  welche  über  alle  Untergebiete 
ziemlich  gleichmässig  verbreitet  sind.  In  dieser  Beziehung  stehen 
die  Chläniinen  zu  anderen  Garabidengruppen  in  Gegensatz.  So  z.  B. 
kommen  von  der  artenreichen  Gruppe  aer  Anthünen  nur  vereinzelte 
Arten  im  westafrikanischen  Waldgebiete  vor,  während  die  grosse 
Masse  (über  130  Species)  sich  über  Ost-  und  Südafrika  vertheilt.  Von 
den  echten  Panagäinen  leben  umgekehrt  die  allermeisten  Arten 
in  Westafrika,  während  Teßus  in  Ostafrika  sehr  überwiegt. 
Betrachten  wir  aber  die  Carabiden  des  äthiopischen  Gebiets  im 
Ganzen,  so  finden  wir,  dass  die  grossen  Formen,  und  zwar  in 
grösserer  Zahl,  auf  Süd-  und  Ostafrika  fallen  und  namentHch  von 
den  Gattungen  Scarües^  IlaplotracheluSj  PassalidiuSj  Maoromorphus^ 
Anthtüy  Baeofflossüy  Polyhzrmay  Tefflus  u.  a,  gestellt  werden.  Nur 
vereinzelte  grosse  Carabiden  kommen  im  westafrikanischen  ünter- 
gebiet  vor,  z.  B.  einzelne  Arten  von  Ochyropua^  Anthia  und  Scarites. 
Da  die  Nahrungsverhältnisse  in  den  grossen  Steppengebieten  Ost- 
und  Südafrikas  ganz  andere  sind,  als  in  den  Waladistrikten  West- 
afrikas, so  dürften  wir  hierin  den  Grund  sehen,  aus  welchem  die 
grossen  Carabiden,  welche  alle  als  räuberische  Fleischfresser 
anzusehen  sind,  zumeist  in  Ost-  und  Südafrika  so  reich  vertreten 
sind. 

Die  grössten  Coleopteren  des  äthiopischen  Gebietes  überhaupt  sind 
jedoch  auf  Westafrika  (vom  Kongo-Gebiet  bis  einschliessHch  Ober- 
Guinea)  beschränkt,  sieleben  sämmtUch  von  vegetabilischen  Stoffen 
und  gehören  zu  den  Cerambyciden,  Lucaniden,  Cetomiden,  Dynastiden. 
Unter  den  von  Stuhlmann  im  nördlichen  Seen-Gebiet  au%efandenen 
Käfern  ist  nur  ein  kleiner  Theil  der  grösseren  Formen  dieser 
Familien  vorhanden;  gerade  die  grössten,  nämlich  Arten  von  Oma- 
cantha,  Batocera^  Aleaotoptis,  Goliathus,  Mecynorrhina  und  Augo- 
wma  fehlen.  Wir  müssen  es  weiteren  Forschungen  überlassen,  noch 
etwa  vorhandene  Lücken  auszufüllen. 
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Die 
Entwicklnn^sgeschichte  nnd  der  anatomische 
Ban  der  Taenia  anatina  (Krabbe). 

Von 

Johannes  Emil  Schmidt 


Hieran  Tafel  VI. 


Die  Entwicklungsgeschichte   der   cysticerkoiden  Tänien  war  bis 
YOT  kurzeni  8o  gut  wie  unbekannt.     Diese  lange  Unkenntnis  erklärt 
sidi  in  der  ELauptsache  wohl  ans  den  mannigfaltigen  Schwierigkeiten^ 
welche  einer  Untersuchung  dieses  Gegenstandes  entgegenstehen.    Von 
dem  bei  weitem  grössten  Teile  der  betreffenden  Tänien  kennt  man 
3a  bis  jetzt  weder  den  Zwischenwirt,  noch  den  zugehörigen  Cysticer- 
koiden,  geschweige  denn  die  Entwicklung  des  letzteren.    Alles,  was 
wir  bis  in  die  neuste  Zeit  herein  von  der  Entwicklung  der  Cysticer- 
koiden  wussten  und  vermuten  konnten,  basierte  in  der  Hauptsache 
nur  auf  einem  Analogieschluss,  auf  dem  Vergleich  mit  der  durch 
Leuckarts  Untersuchungen  zuerst  eingehend  bekannt  gewordenen 
Entwicklungsgeschichte   der   Gysticerken,    höchstens   noch   auf  der 
Kenntnis  einiger  weniger,  aber  völlig  zusammenhangloser  Zwischen- 
formen,  welche  der  Zufall  gerade  geboten  hatte.     Erst  neuerdings 
haben  wir,  nachdem  Melnikoff  und  Leuckart  in  der  Hundelaus 
den    Cvsticerkoiden    der    Taenia    elliptica    Batsch    (=  cucumerina 
Rudolphi)  entdeckt  hatten  und  die  Untersuchung  fiir  diese  Form  so- 
mit wesentlich  erleichtert  war,  durch  Grassi  und  Rovelli*)  näheres 
über  den  Entwicklungsverlauf  eines  Cysticerkoiden,  eben  der  Taenia 
elliptica,    erfahren.     Vorliegende  Arbeit,    die   auf  den  Rat   meines 
hochverehrten    Lehrers    Prof.  Leuckart    in    dessen    Laboratorium 
unternommen  wurde,  lehrt  uns  die  Entwicklung  einer  zweiten,  von 
jener  in  mehreren  Stücken   abweichenden  Form  kennen,   die  Ent- 
wicklung der  Taenia  anatina  Krabbe. 

Schon  als  ich  meine  ersten  Versuche  anstellte,  die  zum  Zwecke 
hatten,  der  Entwicklung  einer  der  fünf  Tänienformen,  welche  nach 
Krabbe*)  bei  unsem  Hausenten  gefunden  werden,   mit  Hilfe  des 


^)  Bioerehe  Embrioligiche  Sni  Gestodi.  Memoria  del  Prof.  B.  Grassi  e  del 
Dr.  G.  BoveOi,  Catania  1802. 

^  Krabbe,  Bidrag  til  Knndskab  om  Foglenes  Baendelorme,  Ejobenhavn 
1869;  Nye  Bidrag,  1882. 

Ank  t  KaftuyMeh.  jB]irg.lS94.  Bd.1  H.8.  5 
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Experiments  nachzuspüren,  machte  mich  Herr  Geheimrat  Leuckart 
darauf  aufmerksam,  dass  ihm  bei  seinen  Infectionsversuchen  einst 
in  Cypris  ovata  die  ausgeschlüpften  Embryonen  einer  dieser  Tänien 
begegnet  seien.  Obwohl  ich  mm  mit  gar  verschiedenen  Tieren, 
welche  hier  nach  Mräzeks^)  und  Hamanns*)  Funden  in  Frage 
kommen  konnten  (Cyclops,  Grammarus,  Asellus),  meine  Experimente 
anstellte,  behielt  ich  doch  ganz  besonders  die  Cypris  im  Auge,  zu- 
mal auch  die  Beobachtungen  von  Mr&zek  auf  dieses  Genus  mit 
hinwiesen.  Mancher  Versuch  misslang,  wie  mich  meine  späteren 
Erfahrungen  lehrten,  wohl  deshalb,  weil  ich  nicht  die  gehörige  Menge 
von  Eiern  zur  Infection  verwendet  hatte.  Die  kleineren  Cyprisarten, 
welche  man  häufig  bei  uns  findet,  boten  wenig  Aussicht.  Bei  Cyclops 
fand  ich  allerdings  einmal  den  Cysticerkoiden  von  Taenia  gracins 
Zeder,  welchen  Mr&zek  vor  mir  ebenfalls  bei  Cyclops  gefunden  und 
ausführlich  beschrieben  hat,  aber  die  zur  Infektion  benutzten  Würmer 
Ueferten  trotzdem  ein  negatives  Resultat  Da  gelang  es  mir  endUch, 
in  der  oben  erwähnten  Cypris  ovata  Jur.,  den  Cysticerkoiden  von 
Taenia  anatina  Krabbe  zu  züchten,  eine  Form,  welche  in  ihrem  aus- 
gebildeten Jugendzustande  ebenfalls  schon  von  Mräzek^)  beschrieben 
worden  ist.  Auch  letzterer  fand  den  Cysticerkoiden  bei  einer  Cypris, 
und  zwar  bei  Cypris  compressa  Baird  u.  incongruens  Ramd.,  sodass 
wir  drei  Cyprisarten  als  Finnenträger  von  Taenia  anatina  konstatieren 
können.  Bei  Cypris  compressa  sind  von  Mrdzek  ausserdem  noch  die 
Cysticerkoiden  zweier  anderer  Ententänien,  der  Taenia  coronula  Duj. 
und  T.  gracilis  Zeder,  aufgefunden  worden.  Bei  Cyclops  und  Gam- 
marus  habe  ich  immer  vergeblich  nach  der  Finne  von  T.  anatina 
gesucht;  es  scheint  sich  also  der  Parasitismus  dieser  Art  ausschliesslich 
auf  die  Gattung  Cypris  zu  beschränken.  Bei  Cypris  ovata  gelang 
die  Infektion  aber  mit  unfehlbarer  Sicherheit.  Während  des  Sommers 
ist  mir  in  meinen  Zuchten  nicht  ein  einziges  Exemplar  vorgekommen, 
das  nicht  inficiert  gewesen  wäre  —  freilich  waren  es  auch  immer 
ganz  gehörige  Portionen  Eier,  welche  bei  dem  Experimente  zur  Ver- 
wendung gehngten. 

Die  Eier  von  T.  anatina  (in  Figur  1  abgebildet)  sind  nach 
ihrer  äussern  Form  und  Grösse  bereits  durch  das  Erabbe'scbe 
Sammelwerk  bekannt  und  daselbst  in  ihrem  äussern  Umrisse  richtig 
abgebildet^).  Der  Embryo  ist  von  drei  Häuten  umgeben.  Das  ganze 
Ei  ist  0,125 — 0,175  mm  gross  und  besonders  durch  seine  charakte- 
ristische Form  leicht   von   den  Eiern  der   übrigen  Ententänien    zu 


')  Mr&zek,  1)  Die  Oysticerkoiden  unserer  Süsswassercrnstaceen  in:  Sitz. 
Ber.  Böhm.  Gea.  Wiss.  1890,  1.  Band  p.  226—248,  in  böbm.  Sprache.  2)  Unter- 
snchnngen  über  die  Entwicklung  einiger  Yogeltänien,  ibid.  1891,  1 .  Bd.  p.  97  bis 
131,  böhmiscb,  Anszng  französisch. 

2)  Hamann,  Jenaiscbe  Zeitschrift  f.  Natnrwissensch.  Band  XXIV  n.  XXV, 
1890  n.  1891. 

«)  L.  c.  Nr.  2  (vom  Jahre  1891). 

<)  L  c.  Tafel  VI,  Figur  116. 
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unterscheiden.  In  Anpassung  an  die  Gestalt  der  Proglottiden  von 
T.  anatina,  welche  sehr  knrz  sind,  also  die  Gestalt  eines  sehr  niedrigen 
Trapezes  haben,  sind  auch  die  Eier  von  länglicher  Form,  länglich* 
elliptisch,  nicht  kugelig  oder  kreisrund  im  I^rchschnitt,  wie  sonst 
\m  den  allermeisten  Tänien.  Die  äussere  Eihaut  ist  sehr  dünn, 
vollständig  durchsichtig,  spröde  und  strukturlos,  wie  bei  andern 
Tänieneiem.  Die  mittlere  der  drei  Eihäute  aber  zeigt  auf  ihrer 
Oberfläche  eine  äusserst  feine  Punktierung,  welche  sich  auf  dem 
optischen  Querschnitte  durch  die  Mitte  des  Eies  als  eine  sehr  feine 
Strichelang  erweist  und,  nach  ihren  optischen  Eigenschaften  zu 
sehliessen,  von  feinen  Stäbchen  herrührt,  welche  diese  mittlere 
Membran  durchsetzen  —  ganz  analog  den  Eiern  vieler  Blasenband- 
würmer. Im  Innern  dieser  mittleren  Haut  sind  helle,  kugelige  Zellen 
iichtbar,  zwischen  denen  kleinere  und  grössere  fettartig  glänzende 
Kömchen  und  Tröpfchen  verstreut  liegen.  Auch  die  dritte,  innere 
Membran,  welche  den  Embryo  unmittelbar  umgiebt,  sowie  der  Embryo 
selbst  enthalten  diese  stark  lichtbrechenden  Kömer  und  Tröpfchen. 
Doch  besitzt  diese  dritte,  innere  Haut,  wie  aus  der  Abbildung  Krabbes 
schon  ersichtlich,  nicht  mehr  die  elliptische  Gestalt  der  beiden 
äussern  Eischalen,  sondern  verengt  sich  an  der  Stelle,  wo  sie  den 
Embiyo  überragt,  plötzlich  nach  beiden  Seiten.  Der  Embryo  selbst 
besitzt  wieder  die  länglich- elliptische  Form.  Seine  Länge  beträgt 
etwa  den  dritten  Teil  von  der  Län^e  des  ganzen  Eies  (0,05 — 0,06  mm); 
die  sechs  Embryonalhäkchen  sind,  wie  auch  Krabbe  angiebt,  0,010 
bis  0,011  mm  lang.  Manchmal  sieht  man  sie  in  deutlicher  Bewegung. 
Der  Embryonalkörper  besteht,  abgesehen  von  den  schon  erwähnten 
fettartig  glänzenden  Einlagemngen,  meist  aus  einer  homogenen  Masse; 
jedoch  kann  man  bei  vielen,  wahrscheinlich  jüngeren  Eiern  noch 
ziemlich  deutlich  ihre  Zusammensetzung  aus  kugeligen  Zellen  er- 
kennen. Die  Resistenzfahigkeit  der  Eier  ist  ziemlich  gross.  Nach 
meinen  Beobachtungen  können  die  Eier  bis  drei  Wochen  im  Wasser 
liegen,  ohne  ihre  Entwicklungsfähigkeit  einzubüssen. 

Cypris  ovata  Jur.,  in  welcher  in  unserm  Falle  die  Eier  zur 
Weiterentwicklung  gelangen,  ist  einer  unsrer  grössten  Muschelkrebse 
(2,25 — 2,75  mm  gross),  von  dunkel-  bis  blaugrüner,  selten  hellgrüner 
Farbe  und,  wie  schon  der  Name  sagt,  von  ovaler  Gestalt.  Sein 
Aufenthaltsort,  schattige  Tümpel  und  Teiche,  sowie  seine  Nahrung, 
faulende  Tier-  und  Pflanzenstoffe,  machen  es  begreiflich,  dass  gerade 
er  und  seine  Verwandten  die  Zwischenträger  für  die  Parasiten  der 
Enten,  und  unter  ihnen  gerade  wieder  der  Ententänien  sind.  Die 
Art  und  W^eise  und  die  verschiedenen  Möglichkeiten  der  Infection 
sind  bekannt  genug.  Dass  die  Umstände,  trotz  der  von  vornherein 
neileicht  gering;  erscheinenden  Wahrscheinlichkeit,  dennoch  oft  genug 
eine  Infection  auch  in  der  freien  Natur  herbeiführen,  beweist  das 
relativ  häufige  Vorkommen  der  T.  anatina  bei  den  Enten  —  und 
doch  werden  nicht  alle  inficierten  Cypriden  von  Enten  gefressen! 
Dass  übrigens  die  Verbreitung  der  Cysticerkoiden  in  Wirklichkeit 
flicht  so  gering  ist,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  be^weist  u.  a.  die 

6* 
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Thatsache,  dass  Mräzek  in  der  Umgegend  Ton  Pi^bram  unter  den 
dortigen  Gyclopskrebsen  sogar  förmliche  Finnenepidemien  beobachtet 
hat:  80  Prozent  der  von  ihm  eingefangenen  und  untersuchten  Cjrklopen 
erwiesen  sich  als  infidert.  Meist  kommt  die  T.  anatina  bei  den 
Enten  auch  nicht  einzeln  vor,  sondern  fast  immer  in  mehreren  Ex- 
emplaren, welche  dann  zumeist  auch  auf  gleicher  oder  annähernd 
gleicher  Entwicklungsstufe  stehen,  was  uns  wiederum  schliessen  lässt, 
dass  vielleicht  auch  schon  der  Zwischenträger,  die  Gjpris,  mehrere 
Finnen  beherbei^  und  gleichzeitig  zur  Entwicklung  bringt.  Dies 
wird  auch  durch  die  Befunde  Mräzeks  bestätigt,  welcher  in  seinen 
aus  der  freien  Natur  stammenden  Cypriden  meist  mehrere  (bis  fünf) 
Gysticerkoiden  beisammen  fand,  noch  augenfälliger  aber  durch  meine 
Experimente.  Ich  habe  fast  immer,  allerdings  nur  im  Sommer,  die 
Finnen  in  bedeutender  Anzahl  gefunden  —  nur  im  Winter  in  ein- 
zelnen oder  wenigen  Exemplaren  — :  in  extremen  Fällen  über 
dreissig  Stück  beisammen,  gewöhnlich  aber  zwischen  zehn  und 
zwanzig  Stück,  was  in  Anbetracht  der  geringen  Grösse  des  Muschel- 
krebses doch  ganz  bedeutende  Zahlen  sind. 

Nicht  immer  befanden  sich  übrigens  die  einzelnen  Exemplare 
der  IQ  einem  Krebs  gefundenen  Finnen  auf  gleicher  Entwicklungsstufe. 
Die  am  weitesten  entwickelten,  event.  reifen  Individuen  waren  ge- 
wöhnlich freilich  in  der  Mehrzahl,  daneben  aber  flEmden  sich  fast 
regelmässig  noch  weniger  weit  entwickelte^  manchmal  sogar  ganz 
junge  Parasiten.  Wenn  Grassi  und  Rovelli  für  ihre  Art  (T.  elliptica) 
das  Gegentheil  behaupten^),  so  scheint  das  allerdings  gegen  meinen 
Befund  zu  sprechen,  aber  es  scheint  nur  so;  denn  in  Wirklichkeit 
sind  auch  den  italienischen  Beobachtern  —  und  das  stört  die  Klar- 
heit ihrer  Abhandlung  ungemein  —  fast  bei  jedem  ihrer  „sieben 
Stadien"  Individuen  untergelaufen,  welche  entweder  in  das  vorige 
oder  auch  in  das  spätere  Stadium  hinübergehören,  von  ihnen  aber 
über  andere  Stadien  verteilt  sind.  Mag  sich  in  unserm  Falle  diese 
Verschiedenheit  der  Entwioklunghöhe  teilweise  auch  durch  eine  etwas 
verschiedene  Zeit  der  Infektion  erklären,  so  reicht  doch  diese  An- 
nahme zur  Erklärung  der  beobachteten  Thatsachen  nicht  aus.  Auch 
der  grösste  zeitliche  Abstand,  welchen  ich  auf  Grund  meiner  Ex- 
perimente zwischen  der  ersten  und  letzten  Infektion  hätte  annehmen 
können,  entsprach  nicht  inuner  den  Abständen,  welche  sich  in  der 
Entwicklungsnöhe  der  Individuen  vorfanden.  Vielleicht  sind  es  die 
verschieden  günstigen  Lagen-  und  dadurch  bedingten  verschiedenen 
Raum-  und  Ernährungsverhältnisse  innerhalb  des  Wirtsleibes,  welche 
eine  verschiedene  SchneUigkeit  der  Entwicklung  bedingen.  Ebenso 
mag  auch  für  die  Zahl  der  Finnen,  welche  der  Wirt  zur  Entwicklung 
bringt,  der  Grad  seines  Wohlbefindens  und  seiner  Wohlgenährtheit 
bestimmend  sein.  Dies  geht  mit  Evidenz  schon  daraus  hervor^  dass 
während  der  kälteren  JaJireszeit  unter  sonst  gleichen  V'erhältnissen 
durchweg  weniger  Eier  von  einem  Tiere  zur  Entwicklung  gebracht 

^)  L.  c.  p.  2^. 
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worden.  Aelmliche  Verhältnisse  finden  wir  ja  auch  bei  den  Wirten 
der  Blasenbandwünner.  Ein  Umstand  freilich  wird  bei  diesen  warm- 
blütigen Wirten  niemals  mit  dieser  Auffälligkeit  zur  Beobachtung 
kommen  können,  wie  hier  bei  unserm  wechselwarmen  Krebse,  nämlich 
der  ganz  evidente  Einfluss  der  Jahreszeit,  also  der  Temperatur. 
Während  sich  im  Sommer  der  ganze  Wachstumsprocess  des  Embryos 
bis  zum  reifen  Cysticerkoiden  in  zwei  Wochen  abspielt,  verlangte 
dieser  selbe  Process  während  des  Spätherbstes  über  fünf  Wochen, 
also  fast  das  Drei&che  der  Zeit!  Die  meisten  der  inficierten  Tiere 
gingen  auch  während  dieser  Zeit,  spätestens  nach  vier  Wochen  zu 
Grunde;  nur  ein  einziges  Tier  konnte  ich  so  lange  erhalten,  bis  es 
die  Finne  zur  vollständigen  Reife  entwickelt  hatte.  Doch  hat  man 
noch  kein  Recht,  hieraus  zu  schliessen,  dass  die  frühzeitig  gestorbenen 
Iiere  direkt  an  dem  .Finnenleiden^  krepiert  seien.  Im  Gegenteil 
deuten  alle  Anzeichen  oarauf  hin,  dass  die  Wirte  durch  ihre  Insassen 
nicht  aUzu  stark  affidert  werden.  Anscheinend  befinden  sie  sich 
Iddfich  wohl,  wofür  ausser  ihrer  Munterkeit  auch  der  Umstand  zu 
sprechen  scheint,  dass  die  Weibchen  ihre  Eier  ganz  ungestört  zur 
Reife  bringen,  was  bei  Gyclops,  wie  Mräzek  angiebt  und  was  auch 
ich,  allercBngs  nur  auf  Grund  weniger  Beobachtungen,  bestätigen 
kann,  nicht  der  Fall  ist.  Freihch  erklärt  sich  die  Thatsache,  dass 
inficierte  weibliche  Gyklopen  keine  Eier  haben,  wahrscheinHch  dadurch, 
da»  bei  ihnen,  die  zum  Teil  ja  noch  kleiner  sind  als  imsere  Cypris, 
die  Cysticerkoiden  gerade  an  Stelle  der  Eierstöcke  zu  liegen  kommen. 
Im  übrigen  konstatiert  auch  Mr&zek  von  seinen  Gyklopen  und 
Cypriden,  dass  diese  sich  ganz  wohl  befanden  und  sich  Lange  im 
Aquarium  halten  Hessen.  Bei  unserer  Gypris  hegen  die  Finnen  meist 
direkt  über  dem  Darm,  immittelbar  unter  der  Schale,  nur  von  dieser 
und  der  Epidenms  überdeckt.  Natürlich  jedoch,  dass  sich  die 
Cysticerkoiden  beim  Vorhandensein  einer  grösseren  Anzahl  durch  die 
ganze  Leibeshöhle  verteilen  und  überall  einzwängen.  Niemals  aber 
sind  sie,  wie  sich  auf  Schnitten  und  beim  Freipräparieren  zeigt,  durch 
eine  vom  Wirte  aus  gebildete  Bindegewebshülle  umschlossen;  sie  hegen 
stets  voUständig  frei  im  Tiere,  und  zwar,  wie  bemerkt,  in  der  Rücken- 
gegend, sodass  sie  beim  Trennen  der  beiden  Schalenhälften  meist 
von  selbst  herausfallen.  Ganz  unter  den  nämlichen  äussern  Ver- 
hältnissen hat  auch  Mräzek  seine  Cysticerkoiden  gefunden. 

Wie  die  entwicklungsgeschichtliche  Untersuchung  naturgemäss  fast 
immer  mit  der  Auffindung  und  dem  Studium  des  ausgebildeten  Tieres 
beginnt,  so  wollen  wir  auch  in  unserer  Darstellung  der  Entwicklungs- 
geschichte, des  allgemeineren  Verständnisses  wegen,  von  der  Be- 
sehrelbang  des  reifen  Cystieerkolden  ausgehen.  Auch  historisch 
haben  sich  unsere  Kenntnisse  wie  in  anderen  Fällen,  so  auch  hier, 
m  dieser  Weise  entwickelt.  Hat  doch,  wie  erwähnt,  bereits  Mräzek 
den  Cysticerkoiden  unseres  Bandwurms  als  ausgebildetes  Tier  gefunden, 
beschrieben  und  abgebildet^).  Seine  DarsteUung  werden  wir  daher 
in  folgendem  ve^leichend  heranziehen  müssen, 

<)  Ji.  c.  Tafel  2, 
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Der  Gysticerkoid  von  T.  anatina  gehört  zu  jenen  geschwänzten 
Formen,  deren  Zahl  besonders  durch  neuere  Funde  beträchtlich  Ter- 
mehrt  ist  und  deren  Aehnlichkeit  mit  den  Gercarien  der  Trematoden 
schon  oft  hervorgehoben  worden  ist.     So  wie  wir  ihn  meistens  im 
Körper  des  Wirtes  finden  und  wie  ihn  auch  Mräzek  abgebildet  hat, 
also  im  vollständig   entwickelten  Zustande,    besteht   er   aus   einem 
ovalen  oder  auch  elliptischen,  nahezu  kugeligen  „Körper**,  welcher 
in  sich  den  Scolex,   den  ,;Kopf^  des  Bandwurms  samt  Hakenkranz 
und  Saugnäpfen,  enthält,  und  aus  dem  Schwänze,  welcher  dem  Körper 
ansitzt  wie  der  Stiel  dem  Apfel.    Gleich  diesem  ist  derselbe  in  eine 
trichterförmige  Vertiefung  eingesenkt,  durch  welche  er  direkt  in  das 
innere  Parenchym  des  Körpers  übergeht  (Fig.  A).    Diesem  hintern 
vertieften  Ende  g^enüber,  am  vordem  Körperpole,  befindet  sich  eine 
zweite  ganz  ähnliche  Einsenkung,  der  „Blüte*'  des  Apfels  vergleichbar 
—  der  Körper  sieht  unter  dem  Mikroskop  in  der  That  recht  apfel- 
ähnlich  aus   —   eine  Grube,    welche  jeder  einigermassen  mit  den 
Verhältnissen  Vertraute  sogleich  als  die  „EinstülpungssteUe"  deuten 
wird.    Mräzek  sagt  in  seiner  ersten  Arbeit  von  dieser  Stelle  aus- 
drücklich, dass  sich  hier  der  Körper  eingestülpt  habe,  „um  den  Kopf 
zu  bilden.**    Die  Breite  des  Gysticerkoidenkörpers  beträgt  0,19  bis 
0,20  mm,  seine  Länge  0,21— 0,23  mm,  sodass  man  die  Tierchen  eben  ' 
noch  mit  blossem  Auge   als  feine  Kömchen  erkennen  kann.     Der 
Schwanz  ist  3V«— 4  Mal  länger  als  der  Körper,  also  0,70 -0,80  mm 
lang;  das  ganze  Tier  misst  demnach  etwa  1mm.    Mräzek,  welcher 
in  den  zwei  verschiedenen  Gyprisarten  auch  die  Finnen   von   ver- 
schiedener Grösse  fand,  giebt  für  die  kleineren  0,25  mm  als  Durch- 
messer und  für  die  grösseren  sogar  0,40 — 0,43  mm  als  Länge  des 
Körpers  an.     Schon  diese  Abweichungen  zeigen  deutlich,  dass  die 
Grösse  des  Cysticerkoiden   individuell  und  ausserordentlich  variabel 
ist  und  namentlich  —  wie  dies  noch  deutlicher  bei  den  Arten  her- 
vortritt, welche  sowohl  in  den  kleinen  Cyklopen  wie  in  dem  grösseren 
Gammarus  schmarotzen  —  durch  die  Grössenverhältnisse  des  Wirts 
und  die  Platzverhältnisse  in  demselben  bedingt  wird.    Ebenso  vari- 
abel,   darum  auch  nebensächlicher   sind  einige  andere  Gharaktere, 
denen  Mräzek  allerdings  durchweg  eine  grosse  Wichtigkeit  beilegt, 
die  er  mit  grösster  Peinlichkeit  und  Ausführlichkeit  registriert  und 
denen  wir  deshalb  noch  einige  Aufmerksamkeit  schenken   müssen. 
Die  Farbe  des  Gysticerkoiden,  welche  in  der  Regel,  von  der  wasser- 
hellen, völlig  durchsichtigen  Guticula  des  Körpers  abgesehen,  gelblich 
in  wechselnden  Schattierungen  ist,  hält  er  für  so  wichtig,  dass  er  sie 
in  dem  Resume,  welches  seiner  sonst  czechisch  geschriebenen  Ab- 
handlung beigefügt  ist,    als  wesentliches  Arteiunerkmal  ausfuhrlich 
beschreibt  1).    Es  ist  klar,  dass  wir  in  diesen  abweichenden  Färbungen 


^)  L.  c.  p.  128:  La  couche  p^riph^rique  d^aUleun  hyaline  (=  unsere  Guti- 
oola)  est  dans  cette  espdce  d*une  conlenr  rouge-janne,  de  mdme  comme  Tappen- 
dlce  caudal.  Le  corps  qui  reste  outre  les  quatre  ventoQses,  qni  sont  dune 
conlenr  brune,  est  p&le-jamifttre. 
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(der  rotgelben  Farbe  der  Caticula  und  des  Schwanzes,  welcher  sonst 
weisslich  aussieht)  lediglich  eine  zufallige  Modification,  vielleicht 
durch  die  jeweilige  Nahrung  des  Wirtes  verursacht,  vor  uns  haben. 
Nichtsdestoweniger  ist  Mrazek  geneigt,  die  Farbe  nicht  blos  als 
wesentlichen  Artunterschied  zu  betrachten,  sondern  ihr  sogar  eine 
„phylogenetische  Bedeutung"  beizumessen.  Ebenso  sieht  er  die  etwas 
vieieckige,  weniger  gerundete  Form  der  Cysticerkoiden  von  T.  coronula 
als  das  sicherste  Kennzeichen  und  Unterscheidungsmerkmal  dieser 
Art  an,  was  sie  aber  schwerlich  ist,  da  ich  auch  bei  den  Cysticer- 
koiden von  T.  anatina  nicht  bloss  Formen  von  verschiedener  Rundung 
(der  grösste  Durchmesser  bald  mehr  in  der  Mitte,  bald  mehr  dem 
hintern  Ende  zu  gelegen),  sondern  auch  entschieden  „vieleckige"  u. 
„bucklige"  Individuen  beobachtet  habe,  deren  Gestaltänderung  durch 
weiter  nichts  verursacht  war,  als  durch  Konzentrationsänderungen 
der  umgebenden  Flüssigkeit  (es  wurde  meist  physiologische  Kochsalz- 
lösung verwendet),  welche  die  Cysticerkoiden  zu  Kontraktionen  reizten. 
Vielleicht  sind  auch  die  Formen,  denen  er  als  wesentliches  Merkmal 
(he  Abplattung  zuschreibt  (deren  Querschnitt  nicht  einen  Kreis, 
sondern  eine  sehr  flache  EUipse  bildet  —  T.  fasciata  Krabbe),  nur 
als  individuelle  Abweichungen  zu  betrachten  oder  noch  wahrscheinlidxer 
durch  den  Druck  des  Deckgläschens  oder  ähnhche  Umstände  zu  er- 
klaren. Auch  der  Lage  und  den  räumlichen  Anforderungen  des 
Kopfes,  welcher,  wie  Mräzek  bei  andern  Cysticerkoiden  richtig  be- 
merkte, den  Innenraum  manchmal  vollständig  ausfüllt,  manchmal 
auch  nicht,  so  dass  innerhalb  des  Körpers  ein  freier  Spaltraum  übrig 
bleibt,  misst  imser  Autor  eine  gewisse  Bedeutung  bei,  indem  er  daran 
die  Vermutung  knüpft,  dass  diejenigen  Tiere,  deren  Kopf  den  Innen- 
raum vollständig  ausfiült,  älter  und  weiter  entwickelt  seien  als  die 
andern.  Gerade  betre&  dieses  Punktes  werden  wir  später  sehen, 
wie  nebensächlich  und  zufaUig  diese  Verschiedenheiten  und  wie  völlig 
irrig  besonders  diese  Deutungsversuche  sind.  Nur  die  Entwicklungs- 
gesdiichte  kann  uns  zeigen,  welche  Eigenschaften  die  wesentlichen 
und  stabilen,  welche  die  nebensächlichen  und  variabeln  sind.  Aber 
die  Entwicklungsgeschichte  blieb  Mr&zek  unbekannt. 

Wichtiger  für  uns,  da  sie  uns  Aufschluss  über  das  Wesen  des 
Cysticerkoidenkörpers  versprechen,  sind  die  verschiedenen  Schichten, 
aus  denen  diese  tierische  Kapsel  zusammengesetzt  erscheint  und 
welche  auch  Mrazek  ausfuhrlich  beschreibt,  allerdings  ohne  sie 
richtie  zu  deuten.  Soviel  haben  wir  bereits  gesehen,  dass  wir  an 
dem  Körper  zwei  Teile  unterscheiden  müssen:  den  Scolex  im  Innern 
und  die  ihn  umgebende  Cyste.  Vier  Schichten  sind  es,  welche  die 
Wand  derselben  bilden.  Die  äussere  ist  die  schon  erwähnte  glashelle, 
völlig  durchsichtige  und  darum  £ast  unsichtbare  Cuticula.  Sie  besitzt 
eine  verhältnismässig  ziemlich  beträchtliche  Dicke  (0,007 — 0,008  mm, 
Mrazek  giebt  0,013  mm  an),  ist  aber  ohne  Porenkanäle.  Sie  ist 
dieselbe  Schicht,  welche  Mrazek  in  seinem  bereits  angezogenen 
Rcsumö  die  „peripherische,  sonst  hyaline"  Schicht  nennt,  welche  bei 
onserer  Species  aoer  rotgelb  gefärbt  sei    Die  Deutung  als  Cuticula, 
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welche  sich  schon  bei  von  Linstow  findet,  weist  er  aber  aus- 
drücklich zurück.  Erst  die  darauf  folgende  Schicht  (Fig.  A,  Rm.), 
welche,  wie  auch  Mräzek  gesehen  hat,  eine  deutliche  radiäre 
Strichelung  zeigt,  die  sich  bei  richtiger  Einstellung  des  Tubus  über 
den  ganzen  Körper  des  Gvsticerkoiden  als  feine,  ringförmige  Strichelung 
verfolgen  lässt  —  sie  hält  er  für  die  Cuticula,  Und  eben  diese 
radiäre  Strichelung  und  ringförmige  Streif  ung  ist  es,  auf  die  er  seine 
Auffassung  stützt:  sie  sind  nach  ihm  die  —  Porenkanäle  der  Cuticula, 
welche  reihenweise  angeordnet  seien.  Das  ist  jedoch  unzweifelhaft 
falsch  —  Ringmuskelfasem  sind  es,  aus  welchen  diese  zweite  Schicht 
besteht.  Ihre  Lichtbrechung,  welche  das  glänzende,  schillernde  Aus- 
sehen bedingt  und  welche  wir  später  auch  bei  andern  Muskelbildungen 
des  Gysticerkoiden  wiederfinden  werden,  zeigt  das  deutlich.  Auch 
V.  Linstow  habe,  wie  Mr&zek  polemisierend  bemerkt,  Muskelfasern 
in  ihnen  vermutet,  doch  hätten  derartige  Ringmuskelfasem  an  dieser 
Stelle  physiologisch  gar  keinen  Sinn.  Dass  sie  aber  doch  einen  Sinn 
haben,  wird  uns  späterhin  einleuchten.  Auf  diese  Ringmuskelschicht 
folgt  nun  die  dritte  Schicht:  eine  Lage  dichten,  soliden  Parenchyms, 
aus  dicht  zusammengedrängten  Zellen  bestehend,  deren  Umrisse  sich 
kaum  noch  erkennen  lassen.  Dieselbe  ist  nicht  überall  von  gleicher 
Dicke  —  am  dicksten  gewöhnlich  am  hintern  Ende,  wo  der  Schwanz 
aus  ihr  entspringt;  nach  innen  ist  sie  gewöhnlich  von  einem  dünnen 
Faserzuge  begrenzt  (Fig.  A,  P).  Endlich  folgt  noch  als  vierte  Schicht 
eine  wohlcharakterisierte  Lage  weniger  dichten,  lockeren  Parenchyms 
(Fig.A,  H),  welche  besonders  dadurch  gekennzeichnet  ist,  dass  in  ihr 
eine  ziemlich  grosseMenge  (30 — 40)  Kalkkörperchen  (0,005 — 0,009  mm 
im  Durchmesser)  regeUos  verstreut  liegen.  Auch  diese  Schicht  ist 
nicht  an  allen  Stellen  gleich  dick,  gewöhnlich  wiederum  am  hintern 
Ende  am  dicksten. 

Dort  geht  sie  nach  innen  zu  in  den  Scolex  über,  welcher,  in 
aufrechter,  aber  meist  schräger  Haltung,  etwas  nach  links  oder  rechts 
geneigt,  den  Innenraum  ganz  oder  auch  nur  teilweise  ausfüllt,  welcher 
geringfügige  Unterschied  sich  uns  später  von  selbst  erklären  wird. 
Er  ist  also  nicht  eingestülpt,  sondern  in  normaler,  aufrechter  Haltung, 
wie  schon  aus  dem  Umstände  hervorgeht,  dass  er  sich  von  unten 
aus  in  den  Cystenhohlraum  erhebt  —  in  derselben  Haltung,  wie  wir 
sie  zuerst  von  den  Cysticerkoiden  aus  Arion  und  aus  dem  Mehlkäfer^) 
kennen  gelernt  haben.  Was  uns  am  Scolex  zuerst  in  die  Augen 
fallt,  ist  der  mächtige  Hakenkranz^  bestehend  aus  zehn  in  einfacher 
Reihe  geordneten,  wohlgebildeten  Haken  von  verhältnismässig  be- 
deutender Grösse.  Sie  sind  es  vor  allem,  welche  uns  —  wenn  es 
nicht  schon  die  Art  der  verfütterten  Eier  selbstverständlich  machte 
—  den  Cysticerkoiden  sofort  als  zur  T.  anatina  gehörig  erkennen 
lassen').  Ihre  Spitzen  sind  nach  hinten  gerichtet,  die  hintern,  längeren 
Wurzelfortsätze  einem  gemeinschaftlichen  Gentrum  zugeneigt,  wodurch 


^)  Leuckart,  Parasiten  des  Henschen,  p.  419  n.  459. 
2)  Krabbe,  l  c.  Fig.  114,  115. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


und  der  anatomiecbe  Bau  der  Taenia  anatina  (Krabbe).  73 

dieser  hakentragende  Teil  des  Scolex  die  Gestalt  eines  abgesttiinpften 
K^ek  erhält.  Die  Form  der  Haken  ist  im  Krabbe'schen  Werk 
de&dtiY  niedergelegt.  Die  Grösse  fiand  ich,  übereinstimmend  mit 
Mr&zek,  0,065  mm,  Krabbe  giebt  0,065— 0,072  mm  an  —  möglich, 
sogar  wahrscheinlich,  dass  die  Haken  späterhin,  in  der  Ente,  noch 
neae  Schichten  ansetzen,  wie  dies  auch  von  andern  Bandwürmern, 
besonders  von  T.  echinococcns  ^),  bekannt  ist.  Zu  beiden  Seiten  der 
Haken  liegen  zwei  dicke,  etwa  0,1  mm  lange  und  halb  so  breite 
langUch  runde  Wülste  Ton  dunklerer  Färbung,  welche,  wie  man  bei 
genauerem  Zusehn  und  richtiger  Einstellung  erkennt,  von  einer 
dunklen,  äusserst  feinen  und  dichten,  reihigen  Punktierung  der  Ober- 
flache hervorgerufen  ist.  Diese  Wülste  sind  selbstverständlich  die 
Saugnäpfe  ,  natürlich  vier  an  der  Zahl,  zwischen  denen  der  haken- 
tragende Teil  des  Scolex  mitten  inne  liegt.  Sie  sind  ebenfalls  in 
ihrer  gewöhnlichen  Haltung,  nicht  eingestülpt,  geradeso  wie  bei  dem 
Cysticerkoiden  aus  Arion.  Worauf  freilich  die  oben  erwähnte  feine 
^ichnung  der  Oberfläche,  welche  auch  Mräzek  gesehen,  aber  höchst 
imgenau  abgebildet  hat,  zurückzufuhren  ist,  lässt  sich  zunächst,  so- 
lange die  Saugnäpfe  von  den  vier  beschriebenen,  wenn  auch  ziemlich 
durchsichtigen  Scnichten  überdeckt  sind,  unmöglich  entscheiden  und 
ist  infolgedessen  auch  von  Mräzek  nicht  erkannt  worden.  Ein 
Gebilde  jedoch,  welches  ebenfalls  zum  Scolex  gehört  und  sogar  einen 
sehr  wesentlichen  Teil  desselben  ausmacht,  hat  Mräzek  überhaupt 
nicht  gesehen  oder  nicht  erkannt:  den  Rostellarsack  (Fig.  A,  R).  Es 
ist  dies  um  so  unbegreiflicher,  als  Mräzek  bei  T.  fasdata  das 
nämliche  Organ  in  vollster  Deutlichkeit  gesehen  und  gezeichnet  hat, 
sich  auch  in  seiner  Zeichnung  unseres  Cysticerkoiden  unterhalb  des 
Hakenkranzes  insofern  eine  Andeutung  desselben  vorfindet,  als  daselbst 
das  Gewebe  stellenweise  durch  kleine  Ringe  und  Funkte  markiert 
und  abgegrenzt  ist.  Freilich  findet  sich  weder  im  Texte,  noch  in 
der  Abbildung  selbst  ein  Hinweis  darauf.  Eben  dieser  unterhalb  des 
Hakenkranzes  befindliche,  durch  eine  Membran  deutlich  abgegrenzte, 
oftmals  etwas  flach  gedrückte  Sack,  welcher  in  seinem  Innern  stark 
Ranzende  Tröpfchen  und  Körnchen  (Mräzeks  Ringe  und  Punkte) 
und  auch  Zellen  enthält,  ist  der  Rostellarsack.  Bei  T.  fasdata,  in 
der  Mräzek  das  Rostellum  erkannt  hat,  erklärte  derselbe  diese  fett- 
artig Ranzenden  Körperchen  im  Innern  für  eine  kleinere  Sorte  von 
Kalkkörperchen;  sie  sind  aber^  schon  nach  ihrer  Lichtbrechung, 
weldie  genau  dieselbe  ist  wie  z.  B.  die  der  Radiärstreifen  in  der 
Ringmuskelschicht  der  Cyste,  sowie  auf  Gb-und  verschiedener  That- 
sachen,  welche  später  noch  hinzukommen  werden,  nichts  anderes  als 
Plasmakömer,  wie  wir  ähnlichen  auch  schon  im  Ei  begegnet  sind. 
Auch  das  Excretionsgefässsystem  mit  seinen  Längskanälen  und 
seinem  Verbindungsrins  lässt  sich,  wenn  auch  nicht  bei  allen 
Individuen  gleich  deutlich,  bei  genauerer  Betrachtung  im  Innern 
des  Scolex  erkennen  und  ist  auch  von  Mräzek  abgebüdet  worden. 


1)  Leuckart^  1  c.  S.  736. 
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Der  Gefassring  liegt  in  der  Höhe  des  Hakenkranzes  und  umgiebt 
denselben,  so  dass  der  hakentragende  Teil  des  Scolex  durch  den 
Gefassring  durchgesteckt  erscheint  (Fig.  A,  Ex).  Natürlich  ist  infolge* 
dessen  nur  die  vordere  Hälfte  des  Ringes  deutlich  sichtbar,  die 
hintere  durch  die  Haken  verdeckt,  ebenso  wie  meist  auch  nur  die 
zwei  vordem  vom  Verbindungsring  sich  abzweigenden  Längsstämme 
mit  grösserer  Deutlichkeit  zur  Beobachtung  kommen.  Dieselben 
lassen  sich  bei  den  verschiedenen  Individuen  mehr  oder  weniger 
weit  verfolgen;  sie  verlaufen  in  zwei  Windungen  nach  unten,  dem 
Schwänze  zu,  und  verlieren  sich  dann  in  der  kalkkörperführenden 
Parenchymschicht,  aus  welcher  sich  der  Scolex  erhebt 

Der  Schwanz  endlich,  dessen  Länge  (0,70—0,80  mm^  und 
Ursprungstelle,  die  dritte,  dichte  Parenchymschicht  (Fig.  A),  wir 
schon  kennen,  ist  im  grossen  und  ganzen  von  cylindrischer  Form. 
Seine  äussern  Konturen  sind  zwar  nicht  sehr  regelmässig,  voller 
Buckel  und  Einschnürungen,  doch  besitzt  er  in  ganzer  Länge 
wesentlich  immer  den  gleichen  Durchmesser  von  0,025—0,030  mm. 
Ausgenommen  ist  nur  die  Ursprungsstelle,  an  der  er  sich  beim 
Uebertritt  in  die  Vertiefung  des  körpers  halsartig  verengt,  und  sein 
Ende,  welches  häufig  etwas  knotig  verdickt  erscheint.  Besonders 
interessant  und  bedeutungsvoll  wird  er  dem  Beschauer  dadurch,  dass 
auf  seiner  Oberfläche  feist  immer  die  sechs  Embryonalhäkchen,  die 
man  mit  einigen  Bemühungen  fast  immer  in  ihrer  vollen  Zahl  nach- 
weisen kann,  sichtbar  sind^  wie  das  ja  auch  von  den  übrigen  ge- 
schwänzten Formen  allgemein  bekannt  ist.  Ihre  Lage  ist  sehr 
variabel:  in  den  meisten  Fällen  finden  sie  sich  auf  dem  hintern 
Ende  des  Schwanzes  verstreut,  gewöhnlich  aber  noch  paarweise  bei- 
sammen, öfters  auch  über  seine  ganze  Länge  verteilt,  ein  Paar  vom, 
der  Ursprungsstelle  nahe,  das  andere  im  mittleren  Teile,  das  dritte 
hinten  (Fig.  B),  oder  auch  zwei  Paar  hinten,  eins  vom  u.  s.  w. ;  in 
einzelnen  Fällen  fand  sich  sogar  das  eine  Paar  überhaupt  nicht 
mehr  auf  dem  Schwänze,  sondem  auf  dem  hintern  Teile  des  Körpers, 
eine  Thatsache,  die  besonders  hervorgehoben  werden  soll.  Fast  noch 
merkwürdiger  und,  wie  wir  später  einsehen  werden,  sogar  von  ausschlag- 
gebender Bedeutung  fiir  die  Auffassung  der  Finnenentwicklung  im 
allgemeinen  ist  der  Umstand,  dass  das  hintere,  oft  wulstig  verdickte 
Ende  des  Schwanzes  ganz  konstant,  ohne  Ausnahme,  eine  kurze 
röhrige  Einsenkung  zeigt,  was  noch  von  keinem  der  Forscher,  welche 
geschwänzte  Cysticerkoiden  gesehen  und  beschrieben  haben,  bemerkt 
worden  ist,  wiewohl  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit,  ja  mit  Sicher- 
heit anzunehmen  ist,  dass  sich  diese  Erscheinung  auch  bei  den 
verwandten  Cysticerkoiden  finden  wird.  Dass  sie  bisher  übersehen 
wurde,  ist  um  so  leichter  erklärlich,  als  man  meist  geneigt  sein 
wird,  über  diesen  Schwanzanhang,  der  nach  Aussehen  und  Mstologisoher 
Stmktur  ganz  deutlich  das  Zeichen  des  Verfalls  und  der  physio- 
logischen Bedeutungslosigkeit  zur  Schau  trägt,  bei  der  Untersuchung 
etwas  rascher  wegzugehen,  und  sein  äusserstes  Ende  vielleicht  gerade 
am  allerwenigsten  einer  schärferen  Untersuchung  für  wert  hält,  wie 
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solche  zum  Erkennen  der  fraglichen  Einröhnmg  allerdings  nötig  ist. 
Auch  ich  mufis  bekenn^i,  dass  Herr  Geheimrat  Lenckart  es  war, 
welcher  mich  zuerst  auf  das  konstante  Vorhandensein  dieser  Ver- 
tiefung aufioierksam  machte.  Dass  die  histologische  Struktur  dieses 
Sdiwanzes  sehr  wenig  markant  und  sehr  veränderlich  ist,  wurde 
bereits  angedeutet.  Das  Gewebe,  aus  welchem  er  besteht,  ist  ausser- 
ordentlich zart,  locker  und  lose.  Schon  der  geringste  Druck  macht 
die  innem  hellen,  blasigen,  teilweise  ziemlich  grossen  Zellen  hervor- 
treten, in  welchem  Falle  man  dann  in  ihnen  mit  besonderer 
Deutlichkeit  einen  ziemlich  grossen,  bläschenartigen  Kern  erkennen 
kann.  Aach  fettartig  glänzende  Tropfen  kommen  zeitweilig  in  dem 
Gewebe  vor.  Häufig  ist  der  Schwanz  auch  nicht  durchaus  solide, 
sondern  im  Innem  von  einem  unregelmässigen,  bald  engeren,  bald 
weiteren,  längeren  oder  kürzeren  Hohlraum  durcnsetzt,  welcher  selbst 
wieder  stellenweise  ein  schleimiges  Netzwerk  oder  auch  grossblasige 
Zellen  enthält.  Nur  die  peripherische  Schicht  ist  gewöhnlich,  doch 
auch  sie  nicht  immer,  etwas  solider  und  kompakter;  eine  bestimmte 
histologische  Prägung  fehlt  ihm  aber  gänzlich,  weshalb  auch  die 
älteren  Angaben  über  ihn  unbestimmt  und  schwankend  sind.  Schon 
durch  diese  histologische  Beschaffenheit  kennzeichnet  er  sich  als  ein 
rudimentäres  Organ.  Auch  die  Verwendung,  welche  er  bei  einigen 
andern  Gysticerkoiden  (so  namentlich  bei  dem  ältestbekannten 
Cysticerkoiden  aus  Tenebrio  molitor  und  dem  von  T.  sinuosa  aus 
Gammams^))  dadurch  findet,  dass  er  sich  als  äusserste  Körperhülle 
rings  um  den  Körper  herum  legt  und  so  zum  Schutze  dient,  lässt 
sich  bei  unserer  Form  nicht  konstatieren.  Er  liegt  im  Körper  seines 
Wirtes,  wo  eben  Platz  für  ihn  ist,  oft  in  dessen  Eingeweiden  ver- 
strickt. Seine  Beweglichkeit  hat  er  noch  nicht  vollständig  ein- 
gebüsst;  man  sieht  ihn  unter  dem  Mikroskop  sich  krümmen,  zusammen- 
ziehen und  wieder  ausstrecken.  Weiter  QLsst  sich  vorläufig  an  ihm 
sowohl,  wie  auch  sonst  an  dem  übrigen  Körper  nichts  Wesentliches 
entdecken.  Erst  die  Verfolgung  der  Entwicklungsgeschichte  wird  zu 
diesem  noch  manches  hinzufügen,  was  sich  jetzt  unserer  Auf- 
merksamkeit begreiflicher  Weise  noch  entzieht  und  sich  auch  früheren 
Beobachtern  entzogen  hat. 

Wer  dieses  sonderbare  Ding  von  einem  Tiere  zum  ersten  Male 
und  bloss  in  dieser  Form  sieht,  dem  dürfte  es  gewiss  schwer  werden, 
sich  eine  richtige  Vorstellung  darüber  zu  machen.  Schon  um  ein 
gut  Teil  verständlicher  jedoch  wird  uns  Wesen  und  Bau  des  Tieres 
werden,  wenn  wir  es  ansgestreckt,  in  seiner  ganzen  Län^e  be- 
trachten; denn  dass  der  „Kopf^  unseres  Tieres  aus  der  Körper- 
wandung  heraustreten  kann,  dass  also  das  Her  in  der  beschriebenen 
Form  ein  in  sich  eingestülptes  Wesen  darstellt,  ist  ja  bekannt  und 
wurde  auch  bereits  angedeutet,  ^s  wir  von  der  sogenannten  „Ein- 
stülpungsstelle^  sprachen.  Nicht  vielen,  welche  Gysticerkoiden  ge- 
fonden  und  beschrieben  haben,  ist  es  geglückt,  die  Tiere  auch  in 

^)  Nach  Hamann,  1.  c.  Band  24,  Tafel  1. 
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dieser  Form  keimen  zu  lernen.  Auch  Mr&zek  fand  unsem  Oysti- 
cerkoiden  nur  in  eingezogenem  Zustande,  woraus  es  auch  begreiflich 
wird,  dass  er  die  innere  kalkkörperfiihrende  Schicht  als  eigentliche 
Cystenwand  in  Anspruch  nehmen  konnte. 

Schon  bei  meinem  ersten  Funde  war  ich  so  glücklich,  Exemplare 
zu  finden,  deren  Scolex  aus  der  C^ste,  wie  wir  die  äussere  Umhüllung 
des  Körpers  fürder  nennen  wollen,  herausgestreckt  war  und  sich 
sogar  unter  meinen  Augen  in  den  Körper  zurückzog,  event.  auch 
wieder  ausstreckte.  Im  ausgestreckten  Zustande  haben  wir  an  Stelle 
des  früher  kugeligen  Parasiten  ein  ausserordentlich  schmächtiges, 
merkwürdiges  Wesen  vor  uns,  das  fast  die  doppelte  Länge  misst, 
also  ziemlich  2  mm  lang  ist  (Fig.  B).  Beim  AnbUck  desselben  wird 
uns  mit  einem  Male  auch  klar,  wie  wir  uns  das  zusammengezogene 
Thier  zu  denken  haben.  Die  uns  schon  bekannte  Cyste,  welche 
jetzt  leer  ist,  setzt  sich,  wie  das  Leuckart  auch  von  dem  hervor- 
gestreckten Ojrsticercus  arionis  zeichnet^),  in  einen  ziemlich  (0,18  bis 
0,20  mm)  langen,  cylindrischen  Leib  fort  (0,06  mm  im  Durchmesser), 
welcher  die  uns  wohlbekannten  Kalkkörperchen  enthält  und  welchen 
wir,  besonders  iu  Rücksicht  darauf,  dass  er  den  „Kopf*  trägt,  ferner- 
hin als  „Hals"  bezeichnen  wollen.  An  manchen  Individuen  kann 
man  deutlich  bemerken,  dass  sich  der  innere  Hohlraum  der  Cyste 
in  Form  eines  Spaltes  mehr  oder  weniger  tief  auch  in  den  „Hals" 
hinein  fortsetzt.  Weiter  nach  vom  folgt  auf  den  Hals  ein  breiterer 
Abschnitt,  welcher  an  Breite  sogar  dem  ehemaligen  „Körper**,  der 
jetzigen  „Cyste"  gleich  kommt  und  sich  infolgedessen  scharf  von  dem 
schmäleren,  kalkkörperführenden  Halse  absetzt.  Zwei  dicke  Backen 
treten  nach  den  Seiten  hervor,  an  deren  Form  und  charakteristischer 
Oberfläche  wir  sofort  die  Saumäpfe  wiedererkennen,  und  wir  sehen 
jetzt  auch,  woher  die  früher  bemerkte  feine  Zeichnung  ihrer  Ober- 
fläche rührt.  Dieselbe  trägt  nämlich  einen  ausserordentlich  dichten 
Besatz  mikroskopischer  Häkchen,  deren  Bedeutung  im  Hinblick  auf 
die  Bestimmung  der  Saugnäpfe  ohne  weiteres  klar  ist.  Sie  sind 
Kutikularbildungen,  wie  sie  ähnlich  ja  nicht  selten  bei  den  Tänien 
vorkommen  und  auch  in  den  grossen  Haken  des  Hakenkranzes  ihre 
Analoga  haben.  An  die  Saugnäpfe  schliesst  sich  nun  aber  nicht  un- 
mittelbar der  Hakenkranz  an,  sondern  es  folgt  erst,  ebenfalls  durch 
seine  geringere  Breite  scharf  von  den  Saugnäpfen  abgesetzt,  ein 
zweiter,  etwas  kürzerer  halsartiger  Abschnitt,  der  das  Rostellum  in 
sich  einschliesst  und  den  wir  als  Nacken  oder  Hinterkopf  bezeichnen 
wollen,  und  auf  diesen  endlich  der  Hakenteil  des  Scolex,  der  „Kopf" 
im  engeren  Sinne.  Wie  bei  vielen  Tänien  zeigt  derselbe  auch  hier 
an  seiner  Spitze,  zwischen  den  vorderen  Enden  der  Wurzelfortsätze, 
eine  flache  Vorwölbung,  welche  sich,  wie  man  oftmals  bemerkt,  zurück- 
ziehen, aber  auch  noch  weiter  vorwölben  kann,  sodass  im  ersteren 
Falle  zwischen  den  Haken  eine  Eintiefung,  im  letztem  eine  knopf- 
artige Erhebung  bemerkbar  wird.    Wir  bezeichnen  diesen  vordersten 

1)  A.  a.  0.  S.  459. 
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TeQ  des  Kopfes  mit  dem  dafür  gebräuchlichen  Namen  als  „Scheitel" 
(Fig.  B,  S).  Da,  wo  der  vordere  halsartige  Abschnitt  zwischen  den 
Sangnäpfen  herrortritt,  also  ein  beträchliäes  Stück  noch  hinter  dem 
Hakenloranze,  liegt  der  Oefässring  des  Ezcretionsapparates,  von  dem 
man  jetzt  noch  deutlicher  wie  vorher  die  vier  Längskanäle  sich  ab- 
zweigen sieht  (Fig.  B,  Ex).  Während  wir  dieselben  früher  aber  nur 
eine  kurze  Strecke  weit  verfolgen  konnten,  seh§n  wir  sie  jetzt  durch 
den  ganzen  Hals  sich  hindurchschlängeln  und  sogar  in  die  Cysten- 
wandung  übertreten,  wo  sie  sich  am  hintern  Ende  einander  nähern 
und  schliesslich  verschwinden.  Keine  Ausmündungsstelle,  keine  End- 
blase, die  man  doch  vermuten  sollte,  lässt  sich  hier  am  hintern  Ende 
der  Cyste  erkennen,  wiewohl  andere,  so  Grassi  und  Rovelli^), 
solche  bei  derartigen  geschwänzten  Formen  daselbst  gesehen  haben 
wollen.  In  Wirklichkeit  aber  ist  keine  Spur  davon  vorhanden,  und 
es  bleibt  uns  vorläufig  unbekannt,  wo  und  wie  der  Excretionsapparat 
unseres  Tieres  endigt  Auf  den  Excretionsgefassring  folgt  weiter 
nach  vom  im  Innern  des  halsartigen  Fortsatzes,  dessen  Länge 
0,12  mm  beträgt,  der  Rostellumsack  (Fig.  B,  Sst.),  welcher  also 
zwischen  und  unter  dem  Hakenkranz  gelegen  ist  und  hier  beim  aus- 
gestreckten Tiere  gewöhnlich  auch  etwas  länger  erscheint.  Recht 
schön  kann  man  manchmal  bemerken,  wie  der  kontraktile  Bulbus 
sich  verlängert  und  verschmälert,  verkürzt  und  verbreitert  und  wie 
dabei  sein  glänzender  Inhalt  vor  und  zurückfliesst.  Die  äussere  Be- 
grenzung des  Sackes  ist  noch  sehr  schwach  und  völlig  strukturlos. 
Rinefasem  sind  auch  bei  genauestem  Zusehn  nicht  an  ihm  bemerkbar, 
wohl  aber  im  Innern  deutliche  Längsstränge  und,  besonders  im 
Grunde  des  Sackes,  neben  den  schon  genannten  stark  lichtbrechenden 
Körnchen  und  Tröpfchen,  den  Kalkkörperchen  Mräzeks,  Zellen  mit 
deutlichen  Kernen.  Um  eine  richtige  Einsicht  in  den  Bau  des 
Rostellums  zu  gewinnen,  wendet  man  sich  am  besten  zunächst  an 
den  ausgebildeten  Bandwurm.  Bei  diesem  aber  unterscheidet  man 
deutlich  zwei  Rostellarsäcke,  einen  vorderen  kleineren,  welcher  inner- 
und  unmittelbar  unterhalb  des  Hakenkranzes  gelegen  ist,  und  einen 
hinteren  längeren,  welcher  als  Fortsetzung  des  Hinterkopfes  in  Form 
eines  langen  muskulösen  Schlauches  zwischen  den  Saugnäpfen  des 
Wurmes  in  den  Hals  hineinragt  und  den  vordem  in  sich  einschliesst, 
wie  dies  ähnlich  ja  auch  bei  T.  undulata  der  NachtigiJl  der  Fall  ist^). 
Der  hintere  Rostellarsack  ist  seinem  Baue  nach,  wie  wir  später  noch 
genauer  sehen  werden,  nur  eine  Wiederholung  des  vordem  in  ver- 
grössertem  Massstabe.  Beide  Rostellarsäcke  erscheinen  durch  regel- 
mässig aufeinanderfolgende  Einschnürungen  ihrer  stark  muskulösen 
Wandung,  besonders  am  hintern  Ende,  in  viele  ringartige  Segmente 
g^edert.  Im  Innem  kann  man  bei  genauerm  Zusehen  schon  auf 
Totalpräparaten  (aufschnitten  selbstverständlich  in  allen  Einzelheiten) 


»)  L.  c.  p.  18,  Tafel  1,  Fig.  10,  12. 

^  Leuckart,  L  &  p.  498,  vergl  auch  Nitsohe,  Zeitschr.  f.  wissenBch.  Zoologie, 
XXHL  Band,  p.  190. 


Digitized  by  VjOOQIC 


7S  Johannes  Emil  Schmidt:  Die  Entwicklungsgeschichte 

ziemlich  starke  Längszüge,  Längsmuskeln  erkennen,  welche  um  die 
ganze  Peripherie  regelmässig  verteilt  sind.  Das  Vorhandensein  eines 
äussern  Rostellarsackes  bei  der  ausgebildeten  Tänie  erklärt  uns  nun 
auch  in  unserm  Gysticerkoiden  ein  Gebilde,  dessen  Bedeutung  ohne 
den  Vergleich  mit  der  Tänie  selbst  nicht  ohne  weiteres  verständlich 
wäre.  Bei  etwas  näherer  Untersuchung  des  ausgestreckten  Gysticer- 
koiden fällt  uns  nämlich  im  Innern  zwischen  den  Saugnäpfen  ein 
heller,  strukturloser  bogenförmiger  Strang  auf  (Fig.  B,  h.  R.)0>  welcher 
sich,  nach  dem  Grunde  zu  etwas  dicker  werdend,  von  der  Grenze 
zwischen  Saugnäpfen  und  Nacken  aus  nach  hinten  ins  Innere  hinein- 
biegt und  ganz  offenbar  nichts  anderes  ist,  als  der  optiche  Durch- 
schnitt eben  des  hintern  Rostellarsackes,  welcher  ins  Innere  zwischen 
die  Saugnäpfe  hineinhängt  Gelegentlich,  besonders  in  einer  Haltung, 
die  wir  gleich  genauer  kennen  lernen  werden,  nämlich  wenn  der 
Kopf  zwischen  die  Saugnäpfe  zurückgezogen  ist,  kann  man  auch 
sogar  innerhalb  dieses  hinteren,  noch  ziemlich  weiten  Rostellumsackes 
eine  fliessende  Auf-  und  Abwärtsbewegung  weniger  in  ihm  be- 
findlicher Zellen  bemerken,  welche  zugleich  mit  den  Eontraktions* 
bewegungen  des  vordem  Bostellums  erfolgt.  Bedeutung  und  Wirkungs- 
art des  RosteUums  sind  durch  Leuckart  ja  längst  klar  gestellt 
worden^),  sodass  es  überflüssig  ist,  an  dieser  Stelle  darauf  ein- 
zugehen. 

Sechs  Abschnitte  also  sind  es,  welche  wir  an  unserm  aus-^ 
gestreckten  Gysticerkoiden  zu  unterscheiden  haben:  Kopf —  worunter 
wir  also  bloss  den  hakentragenden  Teil:  Hakenpolster  mit  Haken 
und  Scheitel  verstehen  wollen  —  Nacken  oder  Hinterkopf  mit 
Rostellum,  Saugnäpfe,  Hals,  Gyste  und  Schwanz.  Die  vordem  vier 
Abschnitte,  sonst  wohl  auch  im  weitem  Sinne  „Kopf"  genannt, 
wollen  wir,  der  besseren  Unterscheidung  und  Deutlichkeit  wegen,  in 
ihrer  Gesamtheit  als  Scolex  bezeichnen,  sodass  wir  nun  die  wichtigsten 
Termini,  scharf  begrenzt,  beisammen  haben. 

Es  wird  nun  ein  Leichtes  sein,  beide  Formen,  das  ausgestreckte 
und  das  eingezogene  Tier,  aufeinander  zurückzuführen  und  dadurch 
zugleich  ein  besseres  Verständnis  unserer  eingekapselten  Ausgangs- 
form zu  gewinnen.  Schon  während  der  Betrachtung  des  ausgestreckten 
Tieres  zeigte  es  sich,  dass  das,  was  wir  an  dem  Tiere  als  die  vierte, 
kalkkörperfiihrende  Schicht  bezeichnet  haben,  eigentlich  nicht  mehr 
zur  Gystenwand  gehört  (was  ja  MrÄzek  ehedem  glaubte),  sondern 
dass  sie  in  Wirklichkeit,  wie  das  schon  von  Leuckart  für  den 
Gysticercus  limacis  richtig  erkannt  ward,  den  Hals  des  Gysticerkoiden 
darstellt.  Ausser  ihr  findet  sich  ja  doch  kein  Körpertheil  weiter, 
welcher  Kalkkörper  enthält.  Nur  zwischen  den  Saugnäpfen  bemerkt 
man  gelegentlich  einige  wenige  Kalkkörperchen,  niemals  aber  in  der 

^)  Auch  bei  eiDzelnen  eingekapselten  Tieren  war  derselbe  sichtbar,  siehe 
Fig.  A,  h.  R. 

^)  Leuckart,  1.  c.  p.  496  ff.  und  die  daselbst  sowie  auch  von  Kitsche  (1.  c.) 
citierte  Stelle :  Leuckart,  Blasenbandwürmer,  p.  63  Anm.    . 
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leeren  Cyste,  obgleich  diese  sonst  die  übrigen  drei  Schichten  deutlich 
zeigt.  Die  dritte,  also  jetzt  innerste,  welche  wir  als  eine  Schicht 
festen,  kompakten  Parencbyms  kennen  lernten,  besteht,  wie  sich 
jetst  zeigt,  ans  einem  lockeren  Gewebe,  welches  den  peripherischen 
TeQ  des  Gystenhohlraums  bildet,  während  der  centrale  Teil  entweder 
Ton  einem  grossmaschigen  Flechtwerk  schleimiger  Stränge  durchsetzt 
oder,  was  auch  nicht  selten  vorkommt,  Ton  einer,  glänzende  Kömchen 
entfakltCTiden,  Schleimmasse  erfüllt  wird.  Das  ursprünglich  lockere 
Gjstengewebe  war  also  durch  den  Druck  des  umfiLngUchen,  ein- 
gezogenen Scolex  zusammengepresst  worden.  Erscheint  es  doch 
Ton  Tomherein  überhaupt  kaum  glaublich,  dass  der  lange  Scolex  in 
der  kleinen  Kapsel  genügend  Platz  finden  könne.  Una  wir  sehen 
gleich,  dass  dies  überhaupt  nur  dadurch  möglich  wird,  dass 
sich  der  Kopf  samt  Nacken  selbst  erst  wieder,  durch  den 
Gefäsering  hindurch,  zwischen  die  Saugnäpfe  einsenkt.  NatürUch 
bleibt  infolgedessen  von  dem  Nacken  beim  eingekapselten  Tiere 
keine  Spur  mehr  sichtbar,  das  Rostellum  ausgenommen,  welches, 
gewöhnlich  etwas  verkürzt,  direkt  über  den  Hals  zu  liegen  kommt. 
Dieser  selbst,  welcher  ja  den  ganzen  Scolex  als  Hohlkugel  umhüllt, 
hat  sich  nach  innen  eingeschlagen,  wodurch  natürlich  seine  frühere 
äussere  Begrenzung,  eine  dünne  Kutikularschicht,  nach  innen,  die 
innere  nach  aussen  zu  liegen  kommt.  Dies  aber  setzt  voraus,  dass 
der  Hals  nicht  bloss  sehr  dehnbar,  sondern  vor  allem  im  Innern  hohl 
sein  mnss,  welche  Vermutung  ja  auch  wirklich  durch  die  bereits 
erwähnte  Beobachtung  bestätigt  wird,  dass  sich  der  Cystenhohlraum 
beim  ausgestreckten  Tier  als  Spalt  in  den  Hals  hinein  fortsetzt. 
Jetzt  erst  können  wir  uns  ein  richtiges  Bild  von  der  wirklichen 
Beschaffenheit  der  erstbeschriebenen  Tierform  und  den  ihr  zu  Grunde 
liegenden  tektonischen  Verhältnissen  machen.  Die  Kalkkörperschicht 
ist  die  direkte  Fortsetzung  der  parenchymatösen  Gystenwand,  und 
zwar  als  eine  Einbiegung  oder  Einsackung  derselben  aufzufassen. 
Histologisch  ist  sie  nur  durch  den  Besitz  der  Kalkkörper  unterschieden; 
beide  bestehen  sie  ursprünglich  aus  demselben  lockeren,  weichen 
Parenchym.  Die  eigentliche  parenchymatöse  Gystenwand  biegt  sich 
also  am  Vorderende,  an  der  „Einstülpungsstelle",  bis  wohin  sie  noch 
von  der  dicken  Kutikula  bekleidet  ist,  nach  innen  ein  und  senkt 
sich  als  Kalkkörperschicht,  fest  sich  anpressend,  —  hieraus  erklärt 
sich  die  dünne  Faserlage  zwischen  beiden  Schichten  —  bis  zum 
Grunde  hinab.  Am  Grunde  erhebt  sich  die  Einsackung  wieder,  die 
frühere  Innenseite  natürlich  wieder  nach  aussen  kehrend,  und  fuhrt 
in  die  Saugnäpfe  über,  und  an  diesen  wiederholt  sich  von  ihrem 
Rande  an,  welcher  gewöhnUch  lippenartig  aufgebogen  ist  und  sonach 
gewissermassen  eine  zweite  Einstülpungsstelle  repräsentirt,  derselbe 
Prosess  von  neuem :  die  auf  die  Saugnäpfe  folgende  Körperwandung, 
also  der  Hinterkopf  (welcher  demnach  auch,  wie  der  Hals,  hohl, 
Töhrig  sein  moss),  senkt  sich  daselbst  zwischen  die  Saugnäpfe  und 
erhebt  sich  wieder  ganz  wie  vorhin,  indem  er  dabei  in  den  aunrechten 
Kopf  fibergeht.    Und  selbst  dieser  hat,  wie  wir  wissen,  an  seiner 
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Spitze  noch  eine  Einsenkung,  beziehentlich  Vorwölbung,  welche  man 
den  vorgenannten  Einsenkungen  und  Vorwölbungen  event.  als  dritte 
an  die  Seite  stellen  könnte.  So  sehen  wir,  dass  sich  im  Innern  des 
Cysticerkoidenkörpers  ein  und  derselbe  Einsenkungs-  und  Erhebungs- 

Erozess  zwei,  ja  dreimal  wiederholt.  Ein  Querschnitt  durch  oie 
[itte  dieses  Körpers  müsste  uns  also  fünf,  und  wenn  der  Scheitel 
getroffen  ist,  sogar  sechs  konzentrische  Ringe  zeigen,  welche  sich 
auf  Schnitten  in  der  That  auch  vorfinden:  von  aussen  nach  innen 
folgen  auf  einander  die  dreischichtige  Cystenwand,  der  Hals,  die 
Saugnäpfe  —  natürlich  der  dickste  aller  Ringe  — ,  die  Nackenwand, 
der  Durchschnitt  des  Hakenkranzes  und  event.  als  Gentrum  eine 
kleine  Scheibe,  der  Scheitel! 

Wie  aber  geht  dieser^  offenbar  ziemlich  komplizierte,  Ein- 
ziehungs-  und  Ausstreckungsprozess  vor  sich?  Er  zerfiHlt 
augenscheinlich  in  zwei  Akte,  der  eine  die  Zurückziehung  des  Kopfes 
und  Nackens  zwischen  die  Saugnäpfe,  der  andere  die  Einziehung 
des  Halses  in  die  Cyste  oder  beides,  beim  Ausstrecken,  in  Um- 
kehrung. Je  nach  der  zeitHchen  Aufeinanderfolge  und  der  Art  und 
Weise  des  einzelnen  Vorganges  würde  es  mehrere  Möglichkeiten  für 
den  Übergang  der  einen  Form  in  die  andere  geben,  die  wir  hier 
nicht  einzeln  aufzuzählen  brauchen.  Sicherlich  hat  unter  den  ver- 
schiedenen Möglichkeiten  nur  diejenige  statt,  welche  für  das  Tier 
die  leichteste  und  bequemste  ist  und  dem  Baue  des  Tieres  entspricht. 
Noch  niemand  jedoch  nat  den  Verlauf  des  Prozesses  genau  beobachtet; 
aus  leicht  begreiflichen  Gründen  musste  man  sich  immer  damit 
begnügen  —  wie  wir  das  vorläufig  ja  auch  gethan  haben  — ,  aus 
der  Beschaffenheit  beider  Formen  vor  und  nach  dem  Prozesse,  auf 
den  Prozess  selbst  zu  schliessen,  und  so  hat  man  denn  diesen 
Vorgang,  ihn  als  identisch  mit  der  Einröhrung  des  Kopfzapfens  bei 
den  Blasenwürmem  fassend,  gewöhnlich  als  „Einstülpung  ,  „Inva- 
gination",  manchmal  auch  als  „Einsackung"  oder  „Emkrempelung" 
bezeichnet,  ohne  wohl  mit  diesen  Ausdrücken  den  Hergang  in  seinen 
Einzelheiten  bestimmt  charakterisieren  zu  wollen.  Wie  schon  er- 
wähnt, ist  mir  aber  dieser  Ausstreckungs-  und  Einziehungsakt,  wie 
wir  jetzt  noch  allgemein  sagen  woUen,  einige  Male  deutlich  zur 
Beobachtung  gekommen,  die  Ausstreckung  freihch  selten,  mehrmals 
jedoch  die  Einziehung,  und  sie  ist  es  auch,  an  welcher  uns  der 
komplizierte  Vorgang  am  klarsten  werden  wird. 

Die  Einziehung  beginnt  am  vordem  Körperende  mit  der 
Zurückziehung  des  Kopfes  zwischen  die  Saugnäpfe,  dann  folgt  der- 
selbe Vorgang  weiter  hinten  am  Halse.  Der  erste  Prozess,  die 
Zurückziehung  des  Kopfes  zwischen  die  Saugnäpfe,  geschieht  aber, 
genau  genommen,  selbst  wieder  in  zwei  Stufen.  Er  erfolgt  nämlich 
in  der  Weise,  dass  sich  der  Vorderkopf  erst  ein  Stück  in  den  Hinter- 
kopf zurückschiebt,  was  dadurch  bewirkt  wird,  dass  sich  der  letztere 
unterhalb  des  ersteren  einfaltet.  Darauf  wiederholt  sich  dieselbe 
Ein£Edtung  in  noch  um£a.ngreicherer  Weise  am  Grunde  des  Hinter- 
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kopfes,  infolge  deren  sich  dieser  samt  dem  Scheitel  zwischen  die 
Sangnäpfe  einsenkt.  Die  vordere  EinÜEJtung  wird  dabei  in  die  zweite, 
tiefere  mit  aufgenommen,  gleichsam  von  ihr  verschlangen,  sodass 
nnr  die  eine  bereits  beim  eingekapsehen  Tiere  bemerkte  tiefe  Falte 
zwischen  den  Sangnäpfen  übrig  bleibt.  Das  Rostellum  ist  anf  diese 
Weise  vollständig  innerhalb  der  Saugnäpfe  zu  liegen  gekommen  und 
natürlich  auch  innerhalb  des  luntem,  weiten  und  ersichtlich  dehnbaren 
Mnakelsackes,  in  welchem  man,  wie  schon  bemerkt,  gerade  bei  dieser 
Haltimg  des  Tieres  das  Fliessen  seines  spärlichen  Zelleninhalts  • 
deutlich  erkennen  kann.  Und  die  Nackenwand,  zwischen  den  Saug- 
näpfen in  doppelter  Lage,  besitzt  jetzt  natürlich  nur  noch  etwa 
die  halbe  Länge.  Ist  dies  geschehen,  so  erfolgt  in  vollständig 
gleicher  Weise,  ebenfalls  etagenweise,  die  Einziehung  der  hinteren 
Scolexhälffce  in  die  Cyste:  zunächst  die  Zurückschiebung  der  Saug- 
näpfe zwischen  die  auseinander  weichenden  elastischen  Halswände 
und  nun  deren  Einfaltung  —  welche  als  solche  also  immer  am 
Grunde  des  einzuflEdtenden  Stückes  beginnt  —  in  die  Cyste.  Die 
schon  vorher  vermuteten  zwei  Faltungsprozesse  zerlegen  sich  sonach 
selbst  wieder  jeder  in  zwei  Voi^änge,  sodass  wir  eigentlich  vier 
EinfEdtungen  aufeinander  folgen  sehen,  welche  allerdings  in  so  rascher 
Folge  und  in  solcher  Glätte  verlaufen,  dass  dieselben,  da  sie  ganz 
kontinuierlich  in  einander  übergehen,  teilweise  sogar  gleichzeitig 
gesdiehen,  unter  Umständen  wie  ein  einziger  znsanmienhängender 
Vorgang  erscheinen.  Die  ganze  Einfaltungsbewegung  ist  dem 
Zusammenschieben  eines  vier^iedrigen  Fernrohrs  in  seine  Hülse  (als 
fünftes  GUed)  ganz  ausserordentUch  ähnUch.  Auch  in  den  Principien 
ihres  Baues  stimmen  beide  Dinge  mit  einander  sehr  überein.  Ebenso 
wie  die  Glieder  des  Fernrohrs  von  der  äussern  Hülse  bis  zum 
Ocular  ihrem  Zwecke  entsprechend  stets  in  einem  bestimmten  Ver- 
hältnisse kleiner  und  enger  werden,  so  nehmen  auch  die  ihnen  ent- 
sprechenden Abschnitte  unseres  Cysticerkoiden  nach  dem  Scheitel 
zu  in  einem  durch  ihren  Bau  und  physiologischen  Zweck  bedingten 
Verhältnisse  ab,  woraus  wir  jetzt  sogar  die  Notwendigkeit  der  früher 
angegebenen  Längenverhältnisse  erkennen  können.  Es  ist  evident, 
da«i  die  allmähliche,  segmentweise  erfolgende  Einfaltung  eine  ganz 
bedeutende  Krafterspamis  für  das  Tier  bedeutet,  und  dass  durch  sie 
die  Kiaftleistungen  gleichmässiger  über  die  einzelnen  Körperabschnitte 
verteilt  werden.  Vorzugsweise  sind  es  wohl  die  den  ganzen  Körper 
wie  die  Cyste  (nur  in  schwächerer  Ausbildung)  umgebenden  Ring- 
fasem,  sowie  die  subkutikularen,  radiär  gerichteten  Spindelzellen, 
welche  auf  Querschnitten  leicht  nachweisbar  sind  und  uns  später 
bei  der  Entwicklungsgeschichte  noch  beschäftigen  werden,  welche 
durch  ihre  segmentweise  aufeinander  folgenden  Kontraktionen  die 
Einfaltung  bewirken.  Der  ganze  Bewegungsvorgang  geschieht  mit 
einer  ganz  erstaunhchen  Leichtigkeit,  Ebenmässigkeit  und  Ruhe. 
Er  ist  aber,  wie  wir  gesehen  haben,  genau  genommen  keine 
eigentliche  Einstülpung  (welche  sich  ja  als  eine  von  der  äussersten 
Spitze  ausgehende,  immer  weiter  fortschreitende  Eintiefimg  äussern 
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müsste),  sondern  muss  als  eine,  in  unserm  Falle  mehrfache,  Ein- 
faltung  aufgefiasst  werden. 

Die  Ausstreckung  oder  Ausfaltung,  wie  wir  jetzt  genauer 
sagen  können,  erfolgt  natürUch  ganz  nach  demselben  Mechanismus, 
nur  in  umgekehrter  Aufeinandeifolge.  Den  Anfang  bildet  die  Aus- 
faltung der  Halswand,  mit  welcher  zugleich  der  übrige  Scolex  aus 
der  Cyste  heraustritt  —  wie  er  vorhin  zugleich  mit  der  Einfaltung 
der  Halswand  allmählich  ins  Innere  sank.  Dass  bei  diesem  Austritt 
die  Ringfasem  der  Cyste  durch  ihre  Kontraktion  und  den  dadurch 
erfolgenden  Druck  wesentliche  Dienste  zu  leisten  vermögen,  ja  bei 
der  komplizierten  Einschachteluug  der  übrigen  Teile  wahrscheinlich 
ganz  unerlässUch  sind,  ist  klar  und  ihre  physiologische  Bedeutung 
hieraus  vollkommen  begreifüch  (vergl.  S.  72)i).  Wie  nun  der  Scolex 
sich  vorhin  vor  dem  Eintritt  in  die  Cyste  erst  zwischen  die  Hals- 
wand einfaltete,  so  sehen  wir  ihn  jetzt  nach  seinem  Austritt  aus 
derselben  eine  Phase  durchlaufen,  in  welcher  er  manschettenartig 
von  dem  oberen  Stück  des  Halses  umgeben  ist,  von  welcher  Stellung 
aus  alsbald  die  vollständige  Streckung  und  Aus&ltung  beginnt. 
Der  schon  vorher  neugierig  zwischen  den  Saugnäpfen  vorlugende 
„Kopf*  erhebt  sich  und  die  beiden  Falten  glätten  sich  aUmälilich. 
Bei  dieser  allmählichen  Qlättung  werden,  zumal  bei  halb  vollendeter 
Streckung,  an  beiden  Seiten  des  Hinterkopfes  längliche,  oft  drei- 
eckige Spalten  sichtbar,  welche  bei  weiterer  Glättung  der  Falten 
immer  enger  werden  und  endlich  verschwinden.  OflFenbar  dienen 
sie  dazu,  die  Einfaltung  des  Hinterkopfes,  dessen  centraler  Hohl- 
raum ja  durch  das  in  ihn  hineinhängende  Rostellum  zum  Teil 
ganz  iUusorisch  wird,  zu  erleichtem  und  auf  diese  beiden  Stellen 
zu  beschränken. 

So  haben  wir  denn  jetzt  den  Prozess  der  Ein-  und  Ausfaltung, 
sowie  das  ein-  und  ausgefaltete  Tier  in  ziemlicher  Vollständigkeit 
kennen  und  begreifen  gelernt.  Nur  weniges  bleibt  dem  noch  hinzu- 
zufügen. Es  wird  uns  dies  Wenige  jedoch,  dessen  Untersuchung 
hier  beim  ausgebildeten  Tiere  vielfach  erschwert  ist,  deutlicher  noch 
bei  Verfolgimg  des  Entwicklungsganges,  zu  dem  wir  nun  über- 
gehen, entgegentreten. 

Da  wirft  sich  uns  denn,  in  Verbindung  mit  den  schon  bekannten 
Thatsachen,  sofort  die  eine  grosse  Frage  auf:  Welche  von  den  beiden 
uns  bekannten  reifen  Formen  ist  der  Entwicklung  nach  die  frühere, 
ursprüngliche?  Entwickelt  sich  der  Cysticerkoid  eingefaltet,  inner- 
halo  der  Cyste  oder  ausgefaltet,  ausserhalb  derselben?  Auf  Grund 
der  uns  bekannten  Entwicklung  der  Blasenwürmer,  der  bei  den 
warmblütigen  Tieren  schmarotzenden  Finnen,  würden  wir  unbedingt 
das  erstere,  die  Entwicklung  innerhalb  der  Cyste  als  das  vorläufig 
Wahrscheinlichste  annehmen  müssen.  Und  diese  Auffassung  hat 
auch,  vor  allem  auf  Grund  der  Autorität  Leuckarts,  welcher  eben- 

^)  Vergl.  auch  Leuckart^  1.  o.  p.  448» 

Digitized  by  VjOOQIC 


und  der  «natomische  Ban  der  Taenia  anatina  (Krabbe).  83 

&Il8,  natürlich  mit  YoUem  Kechte,  diesen  Entwicklungsmodus  für 
den  wahrscbeinliclisten  hielt,  his  vor  kurzem  unter  den  Zoologen 
ganz  allgemeine  Geltung  gehabt.  Neuerdings  jedoch  haben  zwei 
Forsdier,  die  schon  erwähnten  Italiener  Grassi  und  Rovelli^),  ge- 
stutzt auf  ihre  Beobachtungen  an  dem  Cysticerkoiden  der  T.  elliptiea, 
die  Behauptung  aufgestellt,  der  Gysticerkoid  entwickle  sich  nicht  von 
Tomherein  innerhalb  einer  (aus  dem  yergrösserten  Embryo  ent- 
standenen) Cyste,  sondern  zöge  sich  erst  auf  einem  späteren  Stadium 
(=  dem  sechsten  ihrer  sieben  Stadien)  in  seinen  hmtern  Abschnitt 
zurück,  worauf  dann  innerhalb  der  Cyste  die  völlige  Ausreifong  er- 
folge^    Beide  Ansichten  glaubt  Mräzek   in  seiner  zweiten  Arbeit 

—  in  der  ersten  schloss  er  sich  ja  der  alten  Ansicht  an  (vergl.  S.  70) 

—  auf  Grund  seiner  eigenen  und  der  gleich  zu  erwähnenden  Be- 
obachtungen Hamanns  dadurch  vereinigen  zu  können,  dass  er,  im 
wesentlichen  auf  der  alten  Ansicht  beharrend,  als  wahrscheinlicher 
annimmt,  dass  die  Einstülpung  des  vordem  in  den  hintern  Teil  noch 
nicht  „stabil"  sei,  dass  der  Wurm  also  anfangs  ganz  nach  Belieben 
^as-  und  einkriechen"  könne,  wie  man  ähnliche  Bewegungen  ja 
auch  beim  Kopf  des  Archigetes  Sieboldii  Lkt.  beobachtet  habe. 
Mrizek  hatte  später  nämlich  selbst  Formen  in  ausgestreckter 
Haltung  gefunden  und  darunter  sogar  solche,  welche  noch  gar  nicht 
volHg  ausgebildet  waren  3);  niemals  freilich,  das  sagt  er  ausc&ücklich, 
waren  ihm  Exemplare  vorgekommen,  welche  unausgebildet  und  zu- 
gleich eingestülpt  gewesen  wären.  Diese  jedoch  boten  ihm  Hamanns 
Funde  und  Abbildungen^).  Hamann  hat  freilich  die  Entwicklung 
der  von  ihm  ziemUch  schematisch  abgebildeten  Formen  durchaus 
nicht  beobachtet,  wiewohl  er  selbst  das  annimmt;  denn  die  sechs 
von  ihm  (in  einem  Tiere!)  gefundenen  Formen  repräsentieren  ganz 
gewiss  nicht  die  „ganze  Entwicklungsreihe  mit  Ausnahme  des  letzten  (I) 
Stadiums",  sondern  sind  offenbar  einander  ganz  ausserordentlich  nahe 
stehende  Stadien  gewesen.  Dass  vollends  die  Formen  zu  T.  sinuosa 
gehörten,  was  er  ohne  weiteres  als  feststehend  annimmt,  ist  ebenfalls 
nicht  erwiesen  und  höchst  fraglich.  Aus  diesen  seinen  Mitteilungen 
Folgerungen  über  die  EntwicMungsgeschichte  der  Cysticerkoiden  zu 
ziehen,  scheint  mir  darum  sehr  gewagt.  —  Ich  habe  nun  für  unsere 
T.  anatina  die  Entwicklung  von  Tag  zu  Tag  in  allen  ihren  Fortschritten, 
von  ATifang  bis  zu  Ende  verfolgt  und  bin  zu  einem  Resultate  gelangt, 


')  TergL  ansser  dem  bereits  citierten  Werke  noch  die  in  deutscher  Sprache 
verSiTentliclite  vorläufige  Hitteüung  darüber:  Oentralbl. f. Bacteriol. u. Parasiten- 
Inmde,  Y.  Band  Nr.  11. 

2)  Eine  dritte,  von  den  beiden  genannten  Modalitäten  abweichende  Ent- 
wieUoiigB weise  hat  Mecznikoff  an  einem  echinococcusartigen  Cysticerkoiden 
SOS  dem  Regenwurm  konstatiert  —  vergl.  Leuckart,  1.  c.  S.  465/66. 

*)  Von  T.  fasciata  u.  gracilis,  abgebildet  in  der  zweiten  der  citierten  Ab- 
haadkuigen  vom  Jahre  1891. 

«)  L.  c  Band  24.  Tafel  1. 
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das  mit  keiner  der  angeführten  Ansichten  völlig  übereinstimmt. 
Nichtsdestoweniger  kann  ich  wohl  auf  Grund  der  erwähnten  Beob- 
achtungen mit  Recht  behaupten,  dass  das  Endresultat,  welches  sich 
für  unsere  Form  inbezug  auf  die  vorliegende  Frage  ergeben  hat, 
ganz  unzweifelhaft  feststeht,  ja  dass  es  nahezu  das  einzige  völlig 
sichere  Ergebnis  ist,  welches  wir  über  die  Frage  nach  dem  Modus 
der  Gysticerkoidenentwicklung  bis  jetzt  besitzen. 

Werfen  wir  zunächst,  um  uns  einen  allgemeinen  Ueberblick 
zu  verschaffen,  einen  orientierenden  Blick  über  das  Ganze  der  Ent- 
wicklung! Dieselbe  scheidet  sich  fast  von  selbst  in  zwei  wohl 
charakterisierte  Epochen,  welche  beide  auch  von  fast  vollkommen 
gleicher  Dauer  sind^).  Das  Tier,  welches  aus  dem  sechshakigen 
Embiyo  hervorgeht,  wächst  anfangs  nach  allen  Richtungen  hin 
gleichmässig,  besitzt  also  zuerst  im  wesentUchen  eine  kugelige  Ge- 
stalt; auch  betrefls  des  innem  Baues  besitzt  keine  Richtung  vor 
der  andern  einen  Vorzug;  es  ist  anfangs  radiär  gebaut,  wobei  wir 
freilich  von  der  Lage  der  Embryonalhäkchen,  welche  natürlich  nicht 
radiär  verteilt  sind,  absehen  müssen.  Durch  diese  Gestalt  und  diese 
Art  des  Wachstums  ist  die  erste  Entwicklungsepoche  unseres  Tieres 
charakterisiert:  gerade  die  Hälfte  der  ganzen  Entwicklungsdauer  — 
im  Sommer  also  sechs  bis  sieben  Tage,  im  Spätherbst  dagegen  etwa 
drei  Wochen  lang  —  behält  unser  Tier  diese  Kugelform  bei.  Dann 
beginnt  es  auf  einmal  rapid  nach  einer  Richtung,  hauptsächUch  an 
einem  Eörperpole  zu  wachsen.  Mit  dieser  Veränderung  tritt  unser 
Wurm  in  seine  zweite  Entwicklungsperiode,  in  welcher  der  firühere 
radiäre  Bau  einem  seitlich  symmebischen  Platz  macht.  Zugleich 
mit  der  Streckung  beginnt  auch  die  Differenzierung  der  Organe  im 
Innem,  die  während  der  ersten  Epoche  kaum  angedeutet  ist. 

Daraus  ergiebt  sich  von  selbst,  dass  die  Entwicklung  des 
Gysticerkoiden  während  der  ersten  Periode  wesentlich  nur  in 
einem  einfetchen  Wachstum  des  Embryos  besteht.  Im  Ei  hat  der- 
selbe, wie  wir  wissen,  eine  flache,  elliptische  Form  mit  einem  Längen- 
durchmesser  von  0,05 — 0,06  mm.  Der  Uebertritt  des  Parasiten  in 
die  Leibeshöhle  ist  in  unserm  Falle  sehr  einfach,  wie  es  bei  der 
geringen  Grrösse  und  dem  einfetchen  Baue  unseres  Zwischenwirts  nicht 
anders  zu  erwarten  ist.  Schon  einen  Tag  nach  der  Fütterung  fand 
ich  im  Darminhalt  des  Zwischen wirtes  neben  Eiern,  deren  halb- 
verdaute äussere  Schale  einen  ruhenden  Embryo  enthielt,  zahlreiche 
freie  Embryonen,  die  ihre  charakteristischen  Bewegungen  machten, 
wie  man  solche  zuweilen  auch  schon  im  Ei  wahrnehmen  kann.  Dieser 
Befand  lässt  darauf  schliessen,  dass  es  die  lösende  Wirkung  der 
Verdauungssäfte  und  die  aktive  Bewegung  des  Embryos  zugleich  ist, 
welche  demselben  zur  Freiheit  verhelfen.     Bei  der  Hakenbewegung 


^)  Die  Bieben  Stadien,  in  welchen  Grassi  n.  Rovelli  die  gesammte  £nt- 
wicklnngsgeschichte  darstellen,  sind  völlig  willkürlich  gewählt,  sie  waren  ihnen 
lediglich  durch  ihr  Untersnchnngsmaterial  gegeben. 
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des  Embryos  kann  man  deutlich  sehen,  dass  die  zwei  seitlichen  Paare 
der  Embryonalhäkchen,  welche  erst  mit  ihrem  untern  Ende,  dann 
mit  dem  obem  Teil  auseinanderweichen,  dazu  dienen,  den  Armen  des 
Sdiwimmers  gleich,  den  Körpers  vorwärts  zu  drücken,  während  das 
mittlere  Paar,  das  sich  bekanntlich  in  medianer  Richtung,  aber  mit 
den  äussern  beiden  Paaren  nicht  gleichzeitig  bewegt,  unterdessen  den 
Korper  stützt  und  vor  dem  Rückwärtsgleiten  sichert.  Stets  operieren 
dabei  die  Haken,  deren  untere  Enden  sich  bei  jedem  Paare  an  ein- 
ander anlegen,  während  die  Spitzen  klaffen,  paarweise  in  völlig 
gleichem  Sinne  und  ohne  Verrückung  ihrer  gegenseitigen  Lage.  Es 
ist  TöUig  einleuchtend,  dass  wir  es  hier  mit  einer  wirkhchen,  aktiven 
Ortsbewegung  zu  thun  haben,  was  Grassi  und  Rovelli,  ohne 
genugenden  Grund,  in  Abrede  stellen^).  Ganz  besonders  kommt  dem 
wandernden  Embryo  bei  der  Fortbewegung  (im  Leibe  des  Wirts) 
seine  ausserordentliche  Kontraktüität  zu  statten:  er  verlängert  und 
verschmälert,  verkürzt  und  verbreitert  sich  während  der  Haken- 
bewegungen —  ganz  wie  der  kriechende  Wurm.  Auch  vermag  sich 
der  Embryonalkörper  nach  allen  Richtungen  und  an  allen  Stellen 
eiDzaschnüren,  ja  sogar  amöbenartig  Fortsätze  auszusenden.  Seine 
Gestalt  wechselt  infolgedessen  fortwährend;  am  häufigsten  aber  be- 
obachtet man,  dass  die  Einschnürungen  senkrecht  zur  Bewegungs- 
richtung, also  quer  zur  Längsachse  des  Embryos  stehen.  Der 
Zellenbau  des  Körpers  ist,  wie  auch  im  Ei,  anfangs  noch  sehr  un- 
deutlich. Wie  schon  früher  beschrieben,  besteht  der  Embryonalkörper 
aus  einer  feinkörnigen,  scheinbar  homogenen  Protoplasmamasse. 
Porenkanäle  konnte  ich,  trotz  der  Angabe  von  Grassi  u.  Rovelli, 
dass  sie  wenigstens  bei  absterbenden  Tieren  an  einzeln  Stellen 
sichtbar  seien,  auch  bei  grösster  Aufinerksamkeit,  niemals  mit  Sicher- 
heit ei^ennen,  weder  jetzt  noch  in  spätem  Stadien.  Was  man  leicht 
dafür  hätte  ansehen  können,  eine  sehr  feine  Granulierung  an  der 
Innenseite  des  äusserst  dünnen  Kutikularüberzugs,  rührte  wohl  von 
der  kömigen  Beschaffenheit  des  Protoplasmas  her.  Das  Auftreten 
der  sogenannten  „Sarkodebläschen''  besonders  beim  Absterben  des 
Embryos,  welche  durch  Ausscheidungsprodukte  hervorgerufen  zu  sein 
scheinen,  berechtigt  natürlich  nicht,  auf  das  Vorhandensein  von 
Porenkanälen  zu  schliessen,  da  derartige  Erscheinungen  auch  bei 
Tieren  ohne  Porenkanäle,  so  bei  Infusorien,  vorkommen. 

Nachdem  nun  der  Embryo  den  Darm  durchbrochen  und  sich 
an  den  schon  früher  bezeichneten  Stellen,  die  für  seine  Emähmng 
besonders  günstig  zu  sein  scheinen,  festgesetzt  hat,  bemerken  wir  an 
ihm  zunächiBt  keine  weiteren  Veränderungen  als  eine  verhältnismässig 
ziemlich  beträchtliche  Grössenzunahme  und  einen  allmählichen  Verlust 
seiner  Bew^lichkeit.  Seine  ursprünglich  mehr  ovale  als  kugelige 
Gestalt  behau  er  noch  kurze  Zeit  bei.  Dabei  rücken  die  Hakenpaare 
(infolge  des  Wachstums)  etwas  weiter  auseinander;  üire  Bewegungen, 
weldie  zunächst  nach  dem  Frdpräpariren  noch  zu  bemerken  sind, 

»)  L.  c  p.  a 
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werden  matter  und  seltener,  aber  die  Fähigkeit  des  Einschnürens 
besitzt  er  in  gleichem  Masse  wie  früher.  Diese  letztere  behält  er 
überhaupt  durch  alle  Stadien  hindurch;  ist  doch  auch  die  Ein-  und 
AusÜGiltung  seines  Körpers  jn  letzter  Instanz  nur  die  Folge  der  immer 
mehr  und  mehr  lokalisierten  Einschnürungsfähigkeit 

Aber  schon  nach  kurzer  Zeit  lassen  sich  in  der  ursprünglich 
fast  homogenen  Grundsubstanz  des  Körpers  die  Umrisse  von  Zellen 
deutlicher  unterscheiden.    Dieselben  werden  immer  schärfer  und  ver- 
ändern dadurch  das  frühere  Aussehen  allmählich  vollständig.    Der 
Körper  ist  sehr  durchsichtig  geworden  und  sieht  jetzt  aus  wie  eine 
Klürkungskugel.    Denn  inzwischen  ist  auch  seine  ursprünglich  ovale 
Gestalt  in  die  Gestalt  einer  Kugel  übergegangen,  und  daraus  erklärt 
es   sich   auch,    dass    sein   Durchmesser,  trotz  der  Grössenzunahme, 
zunächst  nicht  grösser  ist  als  der  längste  Durchmesser  der  älteren 
ovalen  oder  elliptischen,  flachen  Form  (0,05 — 0,06  mm).    Das  Tier  ist 
jetzt  ein  Aggregat  von  hellen,  durchsichtigen  Zellen  mit  verhältnismässig 
grossem,  Ranzendem  und  bläschenförmigem  Kern  und  Kemkörperchen. 
Die  Zellen  sind  von  verschiedener  Grösse,  klein  und  gross,  jedoch 
lässt  sich  zunächst  noch  keine  Spur   irgend   einer  Regelmässigkeit 
der  Gruppierung  oder  Verteilung  wahrnehmen.    Die  grossem  Zellen 
messen  etwa  0,01  mm  im  Durchmesser,  der  Kern,  welcher  überaus 
deutiich   ist,   0,004 — 0,005  mm.     Manchmal   kann    man   den   Kern 
deutlich  in  Teilung  begriffen  sehen,  verlängert  und  in  der  Mitte  ein- 
geschnürt.   Die  schon  früher  erwähnten  fettartig  glänzenden  Mole- 
kularkömchen  sind  in  verschiedener  Grösse  und  Menge  in  die  Inter- 
cellularsubstanz  eingelagert.     Die  Haken,  jetzt  völl^  unbeweglich, 
liegen  noch  in  der  alten  Anordnung  und  am  alten  Flecke,  an  dem 
einen  Pole  der  Kugel.    Bei  scharfem  Zusehn  scheint  es  manchmal, 
als  zögen  sich  von  ihnen  aus,  und  zwar  von  der  Stelle  aus,  wo  der 
eigentßche  Hakenteil,    die  Kralle,  in  den  Wurzelfortsatz  übergeht, 
beim  mittleren  Paare  aber  vom  untern  Ende  aus,  feine  Faserzüge 
schräg  ins  Innere,  dort  in  eine  der  runden  Zellen  übergehend.    Auch 
Grassi  und  Rovelli  glauben  Aehnliches  bemerkt  zu  haben,  allerdings 
erst  auf  einem  spätem  Stadium.    Hierdurch  würde  dann  die  Annahme 
gerechtfertigt  sem,  dass  die  Bewegung  der  Embryonalhäkchen  nicht 
passiv,  als  eine  blosse  Begleiterscheinung  der  allgemeinen  Kontraktionen 
des  Embryonalkörpers  erfolgt,  sondern  durch  die  Kontraktionen  be- 
sonderer muskulärer  Fasern  geregelt  wird,  eine  Annahme,  welche 
auf  Grund  der  Analogie  mit  den  Embryonen  der  Bothriocephalen, 
bei  denen  Leuckart  derartige  Muskelzüge  sah*),    und  auf  Grund 
der  Exaktheit  und  Bestimmtheit,  mit  der  diese  Bewegungen  erfolgen, 
manches  für  sich  hat. 

Unmittelbar  nachdem   die   Embryonalkugel  ihr  zellig- blasiges 
Aussehn   angenommen   hat,  tauchen  im  Innern   derselben  an   ver- 


^)  A.  a.  0.  S.  415. 
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sdiiedenen  Stellen  Spalten  und  Hohlräume  auf,  welche  sich  rasch 
erwdtem,  zusammenniessen  und  zuletzt  einen  einzigen  Hohlraum 
liefern:  unsere  anfangs  massire  Eeimkugel  ist  2u  einer  Hohl- 
kugel, zu  einer  Keimblase  geworden.  Es  ist  dies  die  Form,  welche 
Grassi  und  Rovelli  mit  dem  Namen  „PrimitiTbläschen"  bezeichnen. 
Dieselben  Autoren  behaupten  aber  von  ihrer  Art,  dass  der  Hohlraum 
^ich  von  vornherein  eine  excentrische  Lage  habe,  dass  die  Wand 
also  am  einen  Pole  dünn,  am  gegenüberliegenden  dick  sei.  Für 
unsere  Art  trifft  dies  nicht  zu  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
wohl  auch  für  die  ihrige  nicht:  entweder  hat  ihnen  an  dieser  Stelle 
der  Entwicklungsreihe  ein  Stadiimi  gefehlt  oder  sie  haben,  da  das 
allmähliche  Werden  des  Tieres  von  ihnen  gar  nicht  beobachtet  wurde, 
mehrere  verschiedene  Stadien  in  eins  zusammengeworfen.  Trotzdem 
dass  die  Konturen  des  Hohlraums  unregelmässig,  voller  Ein-  und 
Ausbuchtungen  sind,  dass  also  auch  die  Wände  der  Hohlkugel  un- 
regelmäflsig  dick  sind  (Fig.  2),  hat  doch  der  Hohlraum  im  grossen 
und  ganzen  eine  centrale,  keine  excentrische  Lage.  Daran  wird 
auch  durch  die  Thatsache  nichts  geändert,  dass  sich  die  Kugelwand 
am  Hakenpole,  direkt  unter  den  Haken,  fast  regelmässig,  jedoch  bei 
den  einzelnen  Individuen  mit  verschiedener  Deutlichkeit,  aufwulstet 
und  infolgedessen  mehr  oder  weniger  stark  in  den  Hohlraum  vor- 
springt (Fig.  2),  was  für  den  spannenden  und  der  Weiterentwicklung 
harrenden  Beobachter  natürlich  auffällig  genug  ist.  Von  einer  den 
Imienraum  erfüllenden  Flüssigkeit  lässt  sich  bei  der  grossen  Durch- 
sichtigkeit desselben  zwar  direkt  nichts  bemerken,  doch  muss  man 
gerade  aus  optischen  Grründen  annehmen,  dass  der  Hohlraum  von 
einer  farblosen,  in  der  Hauptsache  wässrigen  Flüssigkeit  von  gleichem 
Brechungsexponenten  wie  das  umgebende  Medium  (physiologische 
Kochsalzlösung)  erfüllt  ist.  Die  Grösse  des  Tieres  hat  während 
der  Bildung  des  centralen  Hohlraumes  ganz  bedeutend  und 
rasch  zugenommen;  d^  Durchmesser  hat  sich  verdoppelt  und 
nach  vollständiger  Aushöhlung  sogar  verdreifacht  (0,18 — 0,20  mm), 
sodass  die  Hohlkugel  an  Grösse  jetzt  schon  der  Cyste  des 
ausgebildeten  Cysticerkoiden  gleichkommt.  Diese  rapide  Grössen- 
zunahme  gerade  während  der  Entstehung  des  Hohlraums 
deutet  darauf  hin,  dass  derselbe  im  wesentlichen  wohl  dem 
Auseinanderweichen  der  Kugelwände  seine  Entstehung,  vor  allem 
seine  rasche  Erweiterung  verdankt.  Doch  legen  die  anfangs  im 
Innern  sichtbaren  Querwände  imd  Querpfeiler,  durch  welche  die 
einzelnen  Teilräume,  vor  ihrem  Zusammenfliessen,  zuerst  noch  ge- 
schieden werden,  die  Vermutung  nahe,  dass  dabei,  wenigstens  anfangs, 
auch  eine  Verflnssigimg  centraler  Zellen  im  Spiele  ist  In  diesem 
Stadium  ist  es  nun  auch  möglich,  die  erste  Differenzierung  des  die 
Hohlkugel  zusammensetzenden  Grundgewebes  zu  konstatieren.  Man 
bemerkt,  dass  die  peripherischen  Zellen  im  allgemeinen  etwas 
kleiner  sind,  während  die  grösseren,  blasenförmigen  Zellen  mehr 
nach  innen,  der  Grenze  des  Hohlraums  zu  liegen.  Am  weitesten 
iiach  aussen,  direkt  unter  der  Kutikula,  erkennt  man  bei  genauerer 
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Untersuchung  sogar  eine  Reihe  ganz  kleiner  Zellen,  welche  so  dicht 
aneinander  gedrängt  sind,  dass  man  ihre  Umrisse  viel  weniger 
deutlich  als  die  der  übrigen  unterscheiden  kann  (Fig.  2).  Nur  am 
Hakenpole  lässt  sich  von  dieser  Scheidung  zwischen  grossen  und 
kleinen  Zellen  nichts  bemerken.  Diese  kleinen,  peripherischen  Zellen 
sind  es  offenbar,  von  denen  ein  grosser  Teil  späternin  die  charakte- 
ristischen subkutikularen  Spindelzellen  liefert^).  Ob  in  den  tiefem 
Schichten,  gegen  die  Grenze  des  Hohlraums  zu,  eine  Lage  lang- 
gestreckter, mit  ihren  spitzen  Enden  zu  einem  Ring  zusammen- 
schliessender  Zellen,  welche  also  die  subkutikulare  Muskelschicht 
vorbereiten  würden,  als  regelmässige  Erscheinung  auftritt,  muss  ich 
dahingestellt  sein  lassen.  Wohl  glaubte  ich  solche  in  einigen  Fällen 
in  äquatorialer  wie  in  meridionaler  Richtung  unterscheiden  zu 
können,  aber  in  andern  habe  ich,  trotz  sorgfältiger  Untersuchung, 
vergeblich  darnach  gesucht.  Die  äussere  Eutikularschicht,  obwohl 
noch  sehr  dünn,  ist  gegen  früher  etwas  stärker  geworden.  Von 
Zeit  zu  Zeit  treten  auch  Eontraktionen  auf,  welche  die  kugelige 
Gestalt  mehr  oder  weniger  stark  verändern,  dieselbe  beim  Nach- 
lassen aber  wieder  herstellen. 

Dieses  Hohlkugelstadium  ist  unter  aUen  den  beschriebenen  und 
noch  zu  beschreibenden  Durchgangsformen  von  der  längsten  Dauer. 
Immer  längsam  wachsend,  verharrt  das  Tier  geraume  Zeit  in  dieser 
Gestalt.  l£it  es  jedoch  die  früher  angegebene  Grösse  erreicht  —  und 
das  geschieht,  wie  wir  wissen,  um  die  Mitte  der  gesamten 
Entwicklungszeit  —  dann  beginnt  an  dem  den  Haken  gegenüber- 
liegenden Pole  in  der  Richtung  nach  aussen  (oder  vorn,  wie  wir 
jetzt  sagen  müssen)  auf  einmal  ein  reger  Wucherungsprozess.  Die 
Wand  verdickt  sich  infolgedessen  an  diesem  Pole  sehr  schnell,  und 
jetzt  erst  erhält  der  Hohlraum  eine  excentrische  Lage  —  das  Tier 
ist  in  die  zweite  Periode  seiner  Entwicklung  getreten.  Der 
Hohlraum  liegt  also  nunmehr  in  der  hintern  Hälfte  des  jetzt  ge- 
streckten Tieres,  und  der  Hakenpol,  den  wir  früher  auf  Grund  der 
Bewegungen  des  Embryos  als  den  vordem  anzusehn  geneigt  gewesen 
waren,  ist  zum  hintern  geworden,  als  welcher  er  sich  ja  auch  beim 
reifen  Gysticerkoiden  deutlich  kennzeichnet.  Es  hat  also  (wenn 
wir  die  Hohlkugel  nicht  als  ein  wirkliches  Radiärtier  mit 
DiflFerenzierung  der  Pole  ansehen  wollen)  eine  Umkehrung  von  vom 
und  hinten  stattgefunden. 

Von  jetzt  ab  folgen  die  Veränderungen  und  Bildungen  in  solcher 
Raschheit  aufeinander,  dass  wir,  der  Klarheit  wegen  und  um  unnötige 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  gut  thun  werden,  alle  die  all- 
gemeineren und  für  die  ganze  Weiterentwicklung  giltigen  Ver- 
hältnisse im  Aussehen  und  Bau  unseres  Tieres  vorerst  zu  betrachten, 


0  Vergl.  hierzu  Leuckart,  1.  c.  p.  433.  Die  Darstellung,  welche  hier  von 
der  histologischen  Differenzierung  des  jungen  Finnenkörpers  gegeben  wird, 
bietet  auch  sonst  manche  Analogie  mit  den  oben  geschilderten  Vorgängen« 
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um  dann  im  speciellen  der  Entstehung  der  einzelnen  charakteristischen 
Organe  imsere  Aufinerksamkeit  zu  schenken. 

Bei  Beginn  des  Längenwachsthnms  nimmt  das  Tier  zunächst 
eine  ovale  oder  auch  elliptische  Form  an  (Fig.  3),  wie  wir  sie  ähnlich 
aadi  von  dem  gleichen  Stadium  bei  den  Blasenwürmem  (von 
T.  serrata  imd  saginata^))  kennen.  Immer  weiter  jedoch  schreitet 
das  Längenwachstum  und  Hand  in  Hand  damit  die  Streckung  des 
Tieres  vorwärts.  Sehr  bald  wird  es  überhaupt  unmöglich,  noch  von 
einer  bestimmten  Gestalt  des  Tieres  zu  reaen.  Infolge  von  Ein- 
sehn&mngen  an  den  verschiedensten  Stellen  des  Körpers  oder  von 
Eontraktions-  und  Streckungsbewegungen  des  ganzen  Wurmes,  be- 
sonders aber  auch  infolge  der  grossen  VeränderHchkeit,  welcher  die 
Absetzung  des  Schwanzes  von  dem  übrigen  Körper  unterhegt,  ändert 
sich  dieselbe  fast  fortwährend  und  nimmt  mitunter  sogar  ganz  ab- 
sonderliche Gestalten  an.  Selbst  die  gestreckte,  längUche  Form 
verschwindet  manchmal  vollständig,  indem  sich  das  Tier,  natürlich 
unter  beträchfUcher  Verbreiterung,  zu  einem  Klumpen  zusammen- 
zieht. Unter  Umständen  streckt  es  sich  wieder  sebr  in  die  Länge 
—  alles  Beweis  genug,  dass  auf  diesem  Zeitpimkt  der  Entwicklung 
die  Grössenangaben  mehr  oder  weniger  illusorisch  werden  und  nur 
ab  mittlere  Werte  Geltung  besitzen. 

Zn  Beginn  des  Längenwachstums,  während  dessen  die  Gestalt- 
verändemngen  noch  weniger  häufig  und  tiefgreifend  sind,  beträgt 
die  Länge  des  WürmchBns  0,25— 0,30  mm.  Natürhch  nimmt  dieselbe 
besonders  um  die  Zeit,  zu  welcher  sich  der  Schwanz  abgliedert, 
ganz  beträchtlich  zu.  Aber  es  ist  ganz  auffällig,  dass  gerade  diese 
Zeit,  wie  schon  angedeutet,  bei  den  einzelnen  Individuen  eine 
ausserordentlich  verschiedene  sein  kann,  wie  überhaupt  das  Aus- 
wachsen und  die  Absetzung  des  Schwanzes  in  verschiedener  Hinsicht 
grossen  Schwankungen  unterworfen  ist.  So  begegnet  man  Exemplaren, 
welche  schon  auf  sehr  firüher  Entwicklungsstufe,  eben  nachdem  das 
Längenwachstum  begonnen  hat,  einen  nach  hinten  sich  allmählich 
verschmälemden,  vom  Körper  aber  noch  nicht  scharf  abgesetzten 
schwanzartigen  Anhang  haben,  während  andere,  schon  viel  weiter 
entwickelte  Formen  noch  kaum  eine  Andeutung  desselben  zeigen. 
Ebenso  haben  fisist  vöUig  reife  Tiere  mitunter  einen  noch  ganz 
kurzen  Schwanz,  während  andere,  jüngere,  denselben  schon  fast  in 
seiner  spätem  Länge  besitzen.  Die  oben  erwähnte  Einsenkung  des 
hintern  körperendes  findet  sich  jedoch  überall,  bei  jedem  Individuum, 
mag  es  einen  Schwanz  haben  oder  nicht,  schon  zu  Beginn  der 
zweiten  Entwicklungsepocbe.  Sie  tritt  unmittelbar  nach  Beginn  der 
Längsstreckung  auf,  nur  dass  sie  auf  diesem  Stadium  oftmals  schwer 
erkennbar  ist.  Das  vordere  Schwanzende  hingegen,  welches  wir 
beim  reifen  Tiere  in  eine  Vertiefang  des  Körpers  übergehen,  also 
in  den  Körper   eingezogen   sahen,    findet    sich   bei   den   unreifen 


^)  Leuckart,  1.  c  p.i38. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


90  Johannes  Emil  Schmidt:  Die  Entwicklungsgeschichte 

Tieren  nienuds  in  dieser  Form.  Niemals,  auch  yman  der  Sdiwanz 
schon  recht  lang  ist,  sind  Körper  und  Schwanz  scharf  abgegrenzt; 
beide  Teile  gehen  kontinuierlich  in  einander  über,  höchstens  d^  sich 
an  ihrer  Orenze  eine  mehr  oder  weniger  starke  Einschnürung  findet, 
welche  sie  Torübei^hend  zur  schärferen  Unterscheidung  bringt,  auf 
die  Dauer  aber  nicht  bestehen  bleibt.  Rechnen  wir  zu  dieser 
späten,  endgiltigen  Abgliederung  und  zu  der  grossen  Variabilität 
seiner  Enstehung  nun  noch  die  weitere  Thatsache  hinzu,  dass  auch 
der  Körperteil,  der  Zellencomplex,  welcher  durch  sein  Wachstum 
den  Schwanz  liefert,  ganz  ausserordentUch  variabel  ist  —  wie  sich 
schon  aus  der  veränderlichen  Lage  der  Embryonalhäkchen,  sowie 
aus  dem  Umstände,  dass  auch  der  Hohlraum  der  einstigen  Hohl- 
kugel sich  öffcers  in  den  Schwanz  hinein  fortsetzt,  unwiderleglich 
ergiebt,  —  so  haben  wir  Momente  genug,  um  auch  hier  wieder,  wie 
friüier  auf  Grund  seiner  histologisdien  Struktur,  den  Schwanz  für 
ein  stark  in  der  Rückbildung  begriffenes  Organ  erklären  zu  können, 
was  auch  a  priori  schon  als  höchst  wahrscheinlich  anzunehmen  war. 

Auch  der  Hohlraum  der  ursprünglichen  Hohlkugel  unterliegt 
bei  der  Weiterentwicklung  einigen  Veränderungen.  Früher  im 
grossen  und  ganzen  kugelig,  nimmt  derselbe,  der  allgemeinen  Längs- 
streckung  wenigstens  teilweise  folgend,  allmählich  ebenfalls  eine 
längliche  Form  an,  indem  er  sich,  schmaler  «nd  enger  werdend,  ein 
Stück  in  die  vordere  Partie  des  Körpers  hineinstreckt  und  sich  dort, 
einmal  mehr,  einmal  weniger  weit  von  der  Spitze,  verliert,  was  uns 
als  ein  Beweis  dafür  gelten  kann,  dass  die  starke  Zellwucherong 
am  vordem  Pole  nicht  lediglich  auf  diesen  beschränkt  bleibt,  die 
seitlichen  Partien  des  Körpers  vielmehr  gleichfalls  mehr  oder 
weniger  an  dem  Längenwachstum  teilnehmen.  Späterhin  wechselt 
infolge  der  Abschnürungen  und  Einschnürungen,  der  Zusammen- 
ziehungen  und  Ausstreckungen  die  Gestalt  des  Hohbraums  natürlich 
mannigfach;  bald  erscheint  er  kurz,  flach  gedrückt  und  breit,  bald 
schmal  und  lang  wie  ein  grosser  Spalt.  Manchmal  setzt  er  sich 
von  seiner  ursprünglichen  Lage  aus  nur  nach  vom  fort,  manchmal 
reicht  er  auch  weiter  nach  hinten  in  den  sich  abgliedernden  Schwanz 
hinein,  was  wiederum  auf  das  Wachstimi  der  hintern  Seitenpartien 
schUessen  lässt.  Ganz  besonders  aber  erleidet  der  Hohlraum  später- 
hin noch  dadurch  eine  Veränderung,  dass  einzelne  der  ihn  um- 
gebenden grossen  Bindegewebszellen,  welche,  anfangs  noch  im  Ver- 
bände mit  dem  übrigen  Gewebe,  nach  dem  Innenraume  vorragen, 
sich  allmählich  lösen  und  tiefer  in  den  Hohlraum  vortreten,  woselbst 
sie  sich  fast  wie  Nervenzellen  verästeln,  bis  sie  schliesslich  mit 
diesen  Ausläufern,  die  wieder  mit  denen  benachbarter  ZeUen  in 
Verbindung  treten,  den  ganzen  Hohlraum  durchsetzen.  Im  Innern 
des  Hohlraums  entsteht  auf  diese  Weise  ein  netzartiges,  weit- 
maschiges Füll-  oder  Stützgewebe,  welches  denselben  nicht  mehr 
als  eine  einzige  grosse  Höhle,  sondem  weit  mehr  als  ein  Aggregat 
von  vielen  Lücken  und  Spalträumen  erscheinen  lässt  (Fig.  4),  weshalb 
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denn  auch  Grassi  und  Rovelli,  wohl  ihrer  Theorie  zu  liebe 0, 
Ton  einem  „völligen  Verschwinden  des  Hohlraums^'  und  von  einer 
Erfiilliing  desselben  mit  „weichem  Parenchym'*  reden  ^). 

Die  Durchsichtigkeit  des  Gewebes  ist  jetzt,  während  der  zweiten 
Entwicklungsepoche,  nicht  mehr  so  gross  wie  während  des  Hohl- 
kugelstadiums;  oft  nimmt  das  ganze  Tier  schon  frühe  ein  gelbliches 
Aussehen  an,,  sodass  sich  nur  bei  genauem  Zusehen  noch  Zoll- 
grenzen erkennen  lassen.  Sehr  bald  nach  Beginn  der  zweiten  Epoche 
nimmt  man  jedoch  längs  des  ganzen  Aussenrandes,  unmittelbar  unter 
der  dünnen  Eutikula  bläulich  glänzende  Pünktchen  wahr,  ähnlich 
denen,  welche  wir  schon  an  der  Cyste  des  ausgebildeten  Tieres 
unter  ihrer. dicken  Kutikularschicht  gesehen  haben,  nur  sehr  viel 
fioiner  und  sdiwächer.  Bei  genauer  Untersuchung  lässt  sich  sogar 
an  verschiedenen  Stellen  von  ihnen  ausgehend  eine  analoge,  aber 
feinere  Ringstreifung  wahrnehmen,  welche  natürlich  ebenfalls  von 
feinen  Bingmuskelfasem  herrührt,  die  den  ganzen  Körper  umgeben 
und  an  der  Cyste  später  zu  stärkerer  ^Ausbildung  gelangen.  Ob 
sie  ein  Ei^ebnis  der  Umwandlung  eines  Teües  jener  bei  der 
Hohlkugel  bemerkten  peripherischen  kleinen  Zellen  sind  oder  von 
jenen  problematischen  langgestreckten  und  rin^rmig  zusammen- 
schliessenden,  tiefem  Zellen  gebildet  sind,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 
Aber  auch  auf  der  ganzen  übrigen  Oberfläche  —  und  besonders 
deutlich  um  den  vordem  Pol  hemm  —  lassen  sich,  schon  auf 
ziemlich  firühen  Stadien,  derartige  glänzende  Pünktchen  erkennen. 
An  Schnittpräparaten  gewinnen  wir  die  Ueberzeugun^,  dass  sie  die 
Ansatzpunkte  der  radiär  nach  innen  verlaufenden  Spmdelzellen  be- 
zeichnen, welche  sich  wie  bei  andern  Finnen,  so  auch  bei  der  unsrigen 
konstatieren  lassen  (Fig.  a).  Dieselben  haben  ganz  die  gleiche 
Besdiaffenheit  und  Lage,  wie  wir  solche  sonst  an  den  nir  die  Gestoden  so 
charakteristischen  Spindelzellen  beobachten'),  und  sind  zwischen 
andern,  ebenfalls  peripherisch  gelegenen  kleinen  Zellen,  aus  denen 
sie  offenbar  hervorgegangen  sind,  rings  um  die  ganze  Peripherie 
verteilt.  Auch  Grassi  u.  Bovelli  deuten  sie  in  ihren  freilich 
recht  schematischen  Zeichnungen  an^).  Von  Längsfasem  konnte  ich 
ebensowenig  wie  Grassi  u.  Bovelli  eine  sichere  Spur  bemerken. 
Wohl  sieht  man,  dass  unmittelbar  unter  der  dünnen  Eutikula  die 
äussere  Begrenzung  des  Gewebes  eine  dichte,  festere  Beschaffenheit 
hat;  man  glaubt  darin  auch  manchmal  wirklich  langgestreckte,  sehr 
schmale,  nur  in  der  Mitte  ein  wenig  dickere  Fasern  zu  erkennen, 
aber  nur  selten  und  nur  an  einzelnen  Stellen  gelingt  es,  diese  dichte 
Bindenschicht  derart  aufzulösen,  dass  man  sich  mit  Sicherheit  von  dem 
Vorhandensein  derartiger  LängsmuskelfSasem  überzeugen  kann.    Dass 


^)  Oentralblatt  f.  Bakt.  u.  Paras.  5.  Band  No.  11,  p.  7,  8,  15. 
^  L.  c.  (Bieerche  embriologiche  — )  p.  17. 
^  Yergl  Leuckart,  1.  c  p.  366. 
*)  L.  c  Tafel  D,  Fig.  2,  3,  8. 
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unser  Tier,  wie  andere  Finnen,  auch  ohne  besondere  Muskeln  der 
verschiedensten  Kontraktionen  fähig  ist,  wissen  wir  ja  —  möglich 
also,  dass  die  Längsfasem  und  Längsmuskeln  erst  bei  der  Tänie 
zur  Tollen  Ausbildung  kommen,  wie  wir  das  von  den  Längsmuskelu 
des  Rostellums  späterhin  sogar  mit  Sicherheit  konstatieren  werden. 
Wenden  wir  uns  nun  der  allmählichen  Differenzierung  und 
Hervorbildung  der  übrigen  Organe  unseres  Wurmes  zu,  einem 
Vorgang,  der,  wie  wir  wissen,  zugleich  mit  der  Längsstreckung 
unseres  Tieres  beginnt  und  die  zweite  Periode  wiederum  ziemlich  scharf 
von  der  ersten  absetzt.  Dasjenige  Organ,  welches  wir  zuerst  und 
am  frühesten,  zugleich  mit  Beginn  des  Längenwachstums  auftreten, 
sehen,  ist  das  Excretionsgefässsystem.  Wenn  es  anfangs  auch 
keineswegs  so  deutlich  und  augenfällig  ist  wie  bei  den  voHentwickelten 
Tieren,  so  lässt  es  sich  doch  bei  genauerer  Untersuchung  schon  an 
den  jüngsten  Streckungsformen,  welche,  bis  auf  Spuren  der  Ringfasem, 
keine  weitere  Differenzierung  aufweisen  und  aus  einem  völlig  gleich- 
artigen Gewebe  zu  bestehen  scheinen,  mit  völliger  Sicherheit  nach- 
weisen. Wir  befinden  uns  auch  hier  in  völliger  üebereinstimmung 
mit  den  bei  den  verwandten  Tieren,  bei  den  Blasenwürmem  und 
Trematoden,  festgestellten  Thatsachen^),  nicht  aber  mit  Grassi  und 
Rovelli,  welche  den  Excretionsapparat  erst  am  Ende  ihres  vierten 
Stadiums  entstehen  lassen  und  seine  Ausbildung  noch  später,  in  ihrem, 
fünften  Stadium  zum  Abschlüsse  bringen.  Doch  es  ist  kein  Zweifel: 
schon  auf  Grassi's  „zweitem  Stadium"  (zum  zweiten  gehören  bei 
ihnen  sowohl  das  „Primitivbläschen",  als  auch  die  jüngeren  gestreckten 
und  geschwänzten  Formen  —  auf  dem  dritten  legen  sich  Rostellum 
und  Saugnäpfe  an)  sieht  man  bei  unserm  Thiere  deutliche  Längs- 
kanäle, welche  sich  in  dem  manchmal  schmaleren,  manchmal  auch 
breitem  Parenchymstreifen  zwischen  Hohlraum  und  Kutikula  in  un- 
regelmässigen Windungen  hinziehen  und  sich  bei  einiger  Mühe  auch 
eine  gute  Strecke  weit  verfolgen  lassen  (Fig.  3).  An  einzelnen  Stellen 
erkennt  man  sogar,  wie  die  Hauptstämme  durch  quere  und  schräge 
Anastomosen  unter  sich  verbunden  sind,  sodass  die  Entscheidung, 
was  als  Hauptkanal  und  was  als  Yerbindungsgang  anzusehen  sei, 
sehr  erschwert  ist  und  ganz  in  Frage  gestellt  werden  müsste,  wenn 
es  nicht  an  andern  Stellen  wieder  gelänge,  den  Hauptstamm  eine 
ziemliche  Strecke  weit  mit  Evidenz  zu  erkennen  und  zu  verfolgen. 
Auch  den  Verbindungsring,  welcher  bei  den  jüngeren  Tieren  weit 
vom,  dem  vordem  Pole  nahe  gelegen  ist  und  erst  später  infolge  fort- 
gesetzten Spitzenwachstums  etwas  weiter  nach  hinten  verschoben 
wird,  kann  man  bei  etlichen  Tieren  mit  Sicherheit  nachweisen.  Bei 
manchen  freilich  lässt  sich  wohl  eine  Verbindung  der  beiderseitigen 
Stämme,  aber  nicht  die  Ringbildung  deutlich  erkennen,  was  jedoch 
angesichts  der  Schwierigkeit  solcher  Untersuchimg  das  Vorhandensein 
desselben  nicht  ausschliesst.  Flimmertrichter  mit  Flimmerläppchen 
konnte  ich  auf  den  jungem  Exemplaren  dieser  zweiten  Epoche  leider 


^)  Lenckart,  L  c  p.  436  ff. 
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Hiebt  entdecken,  wohl  aber  beobachtete  ich  dieselben,  ebenso  wie  die 
feine  Verastelnng  der  von  den  Hauptstämmen  nach  der  Aussenfläche 
des  Körpers  abgehenden  Seitenzweige  recht  schön  auf  etwas  älteren, 
weiter  differemderten  Stadien.  Dass  dieselben  aber  auch  schon  bei 
den  jüngeren  Formen  in  Verbindung  mit  den  beobachteten  Längs- 
kanälen vorhanden  sind,  können  wir  auf  Grund  der  bekannten  Ver- 
haltnisse bei  ähnlichen  Formen  mit  Sicherheit  annehmen.  Wie  aber 
stdit  es  um  die  Ausmündung  der  Excretionskanäle?  Das  ist  eine 
Frage,  die  ich  bei  Betrachtung  der  reifen  Cysticerkoiden  offen  lassen 
muaste  und  mir  auch  bei  meinen  embryologischen  Untersuchungen 
lange  Zeit  hindurch  ein  Rätsel  geblieben  ist.  Dass  die  Excretions- 
kanäle  den  engen  Hals  zwischen  Cyste  und  Schwanz  durchsetzen  und 
in  den  Schwanz  übergehen  könnten,  schien  mir  von  vornherein  kaum 
^üblich.  Und  dennoch  verhält  es  sich  so,  wie  wir  sehen  werden. 
Es  war  Herr  Geheimrat  Leuckart,  der  mir  zur  Lösung  dieses 
Rätsels  verhalf,  nachdem  er  mich  schon  vorher  auf  das  konstante 
Vorhandensein  der  Einstülpung  am  Schwanzende  hingewiesen  hatte. 
Bei  Gelegenheit  der  Untersuchung  eines  der  jungem  Stadien  der 
zweiten  Epoche  machte  er  mich  darauf  aufmerksam,  dass  am  hintern 
Ende,  direkt  vor  der  hier  befindlichen  Grube,  welche,  wie*  wir  wissen, 
sdion  früh  entsteht,  eine  rötiÜch  schimmernde  Blase  liege,  welche 
sich  in  diese  EinMtungshöhle  öffne  und  in  welche  die  Excretions- 
kanäle  einmündeten.  Und  wirkUch,  es  war  so  (Fig.  3).  Sogar  die 
Ausscheidung  selbst  glaube  ich  an  dieser  Stelle  beobachtet  zu  haben, 
da  ich  nämUch  gerade  an  dieser  Stelle,  sonst  nii*gends  am  Körper, 
einige  Male  tropfenartige  Eörperchen  in  der  umgebenden  Flüssigkeit 
bemerkte,  welche  sich  vermehrten  und  im  übrigen  ganz  wie  die  früher 
erwähnten  ,,Sarkodebläschen"  der  absterbenden  Embryonen  aussahen. 
Allerdings  ist  das  betreffende  Gebilde,  die  längst  gesuchte  „kon- 
traktiie  Endblase^^,  nicht  leicht  und  nur  bei  scharfem  Zusehn  zu  er- 
blicken, aber  evident  vorhanden,  schon  auf  einer  Entwicklungsstufe, 
wo  das  Tier  gewöhnUch  noch  gar  keinen  Schwanz  besitzt.  Jetzt 
konnte  es  nicht  anders  sein:  bei  den  geschwänzten  Tieren  müssen 
die  Längskanäle  in  den  Schwanz  übertreten  und  an  seinem  äussersten 
Ende  in  der  „Einröhrung''  ausmünden  —  und  eine  Untersuchung 
älterer  und  auch  reifer  Tiere  bestätigte  diese  Schlussfolgerung  (Fig.  B, 
EbL).  Es  war  nur  die  starke  Verengung  und  Zusammenschnürung 
an  der  Uebergangsstelle  des  Schwanzes  in  die  Cyste,  die  uns  den 
weitem  Verlauf  der  Kanäle  früher  übersehen  Hess.  Grassi  und 
Rovelli  betonen  in  ihrer  Arbeit  ausdrücklich,  dass  die  Längskanäle 
nicht  in  den  Schwanz  überträten  und  dass  gerade  dieser  Umstand 
wohl  „der  Grund  seines  späteren  Abfallens"  sei^).  Halten  wir  jedoch 
unsem  Befund  mit  der  Thatsache  zusammen,  dass  auch  Mräzek  und 
Hamann  bei  den  von  ihnen  untersuchten  reifen  und  geschwänzten 
Cysticerkoiden  eine  Endblase,  wie  Grassi  und  Rovelli  sie  beschreibt, 
nicht  gefunden  haben,  so  wird  es  zum  mindesten  sehr  wahrscheinhch, 

»)  L.  c.  p. 
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dass  audi  bei  T.  elliptica  die  Verhältnisse  in  Wirklichkeit  anders 
liegen  und  dass  die  von  den  italienischen  Forschem  gezeichnete  (und 
vermeintlich  auch  in  ihrer  Entwicklung  beobachtete)  Endblase  nichts 
anderes  als  die  Vertiefung  ist,  in  welche  der  (leicht  sich  abtrennende) 
Schwanz  eingesenkt  ist.  Wie  ^e  Endblase  und  die  Excretionskanäle 
sich  entwickeln,  habe  ich  nicht  festzustellen  vermocht  —  vielleicht, 
dass  bei  dem  schönen  Materiale,  das  ich  zur  Verfugung  hatte, 
wenigstens  einige  Punkte  hätten  festgestellt  werden  können,  wenn 
mir  die  Beziehung  der  hintern  Einfaltung  zu  dem  Excretionsapparate 
früher  deutlich  geworden  wäre. 

Nach  der  Entstehung  des  Excretionsapparates  wird  das  Bild, 
welches  uns  der  Wurm  darbietet,  ein  recht  lebensvolles  und  ab- 
wechslungreiches, indem  von  jetzt  an  die  weiteren  Veränderungen 
rasch  aufeinanderfolgen.  Der  Sitz  dieser  raschen  Entwicklungs- 
vorgänge ist  natürlich,  wie  vorauszusehen,  das  vordere  Körperende 
des  Tieres.  Zunächst  sind  es  Kopf  und  Saugnäpfe,  welche  ent- 
stehen, beide  fast  gleichzeitig,  letztere  in  ihrer  Anlage  nur  wenig 
nach  der  des  Kopfes. 

Sehr  bald  nach  Beginn  der  Längsstreckung  unseres  Tieres,  im 
Sommer  schon  am  zweiten  Tage  nach  derselb^i  —  das  Tier  hat 
jetzt  im  Mittel  die  Läiige  von  0,40 — 0,50  mm  — ,  sieht  man  die 
vordere  Körperspitze  sich  einranden,  anfang^  nur  seicht,  bald  aber 
tiefer  (Fig.  4).  In  der  ersten  Zeit  vermag  sich  diese  „Einrandung'', 
weiche  auf  nichts  anderm  als  auf  dem  uns  längst  bekannten  f^- 
faltungsvermögen  beruht  und  genau  wie  die  übrigen  Einfaltungen 
von  statten  geht,  wieder  zu  glätten,  event.  auch  bloss  zu  verflachen, 
um  sich  dann  nach  einiger  Zeit  wieder  zu  vertiefen.  Später  jedoch 
geschieht  diese  Auf-  und  Abwärtsbewegung  am  vordem  Körperpole 
auf  eine  andere  Weise.  Bei  fortschreitendem  Wachstum  erhebt  sich 
nämlich  der  Boden  der  Einsenkung,  also  die  eigentliche  Spitze  des 
Körpers,  zu  einer  Vorwölbung,  welche  in  den  durch  die  E^faltung 
entstandenen  Hohlraum  hineinragt,  sich  anfangs  ebenfalls  rasch 
wieder  glätten  kann,  bald  jedoch,  nachdem  sie  ansehnlicher  geworden, 
als  ein  bleibender  Vorsprung  zapfenartig  in  die  Einfaltungshöhle 
vorspringt.  Manchmal  sieht  man  auch  schon  vor  der  EinfieJtung 
an  aer  vordem  Körperspitze  einen  ebensolchen  kleinen  Vorsprung 
(besonders  wenn  die  Tiere  eben  erst  aus  dem  Zwischenwirt  unters 
Microskop  gelangt  sind),  welcher  sich  gewöhnlich  aber  rasch  wieder 
ausgleicht.  Diese  fortwährenden  Auf-  und  Abwärtsbewegungen  sind 
es,  welche  die  Au&ierksamkeit  des  Beobachters  in  Anspruch  nehmen. 
Sie  geschehen  meist  langsam,  manchmal  aber  auch  in  rascherem 
Tempo;  vollständig  ruhig  bleibt  der  Zapfen  selten:  er  tritt  nach 
aussen  vor,  manchmal  bloss  ein  Stück,  manchmal  in  ganzer  Länge, 
sodass  die  Einfaltung  fast  verschwindet  —  oder  er  zieht  sich  weiter 
zurück  und  führt  seine  Oscillationen  innerhalb  engerer  Grenzen  aus, 
sodass  er  überhaupt  nicht  nach  aussen  vortritt.  Vollständig  wieder 
verschwinden  sah  ich  ihn  auf  späteren  Stadien  niemals.    Das  sind 
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wohl  dieeelben Bewegungen,  toh  denen  Mr&zek  (vergl.  S.83)  tmd  anch 
Grassi  n.  Rovelli^)  sagen,  dassman  sie  beim  Archigetes  SieboldiiLkt. 
beobaditet  habe,  und  auf  welche  Mräzek  seine  Ansicht  über  die 
sanze  Entwicklungsweiee  der  Gystioerkoiden  stützt.  Die  Beziehungen 
der  eben  geschilderten  Vorgänge  zu  der  Entwicklung  des  Kopfes 
sind  unverkennbar.  Die  Einrandung  bezeichnet  den  Anfang  der 
Kopfbüdung,  ebenso  repräsentiert  die  Einfaltungshöhle  die  sogenannte 
,,Kopfliöhle''  der  Finnen.  Es  ergiebt  sich  also,  dass  sich  auch  bei 
unserer  Form  der  Kopf  „eingestäpt",  gleichsam  „umgekehrt"  ent- 
wickelt; denn  der  sich  Torwölbende  Zapfen  ist  nichts  anderes  als 
der  Scheitel  des  Kopfes.  Während  der  beschriebenen  Vorgänge 
treten  jedoch  noch  andere  Modifikationen  ein.  Schon  jetzt  macht 
aidi  an  den  äussern  Konturen  der  vordem  Zone  die  späterhin  so 
wesentliche  Segmentierung  (in  Kopf,  Nacken  und  Saugnäpfe  nebst 
dem  übrigen  Leibe)  bemerkbar,  und  zwar  durch  das  Auftreten  von 
zwei  zunächst  noch  veränderlichen  Einschnürungen,  die  in  kurzer 
Entfernung  aufeinander  folgen,  sodass  die  durch  sie  begrenzten 
Absdmitte  dicht  hintereinander  liegen.  Ihnen  entsprechen  im  Innern 
zwei  Paar  Spalten,  dieselben,  welche  wir  schon  früher  bei  Gelegenheit 
der  allmählichen  Ausfaltung  des  reifen  Tieres  bemerkten  und  nichts 
anderes  sind  als  Intercellularräume,  die  durch  Auseinanderrücken 
von  Zellen  schon  vor  der  Einfaltung  des  Kopfes  vom  in  dem  Gewebe 
ihren  Ursprung  nehmen.  Auch  die  Kopf  höhle  modifiziert  sich  etwas. 
Sie  behält  nicht  die  aofilnglich  vollkommen  röhrige  oder  sackartige 
Form  bei,  sondern  teilt  sich,  sobald  die  Einstülpung  etwas  tiefnr 
geworden  ist,  (aber  noch  bevor  die  Vorwölbung  des  Scheitels  konstant 
wird),  in  zwei  Abschnitte^  einen  vordem  und  einen  hintem,  und 
zwar  dadurch,  dass  bie  sich  hinter  der  Mitte,  also  mehr  dem  Scheitel 
zu,  infolge  einer  ringfömiigen  Vorwölbung  der  Wand,  etwas  einengt. 
Durch  diese  Bingwulst  wird  natürlich  der  Scheitel  zum  grossen  Teil 
überdeckt  (Fig.  4)  und  schliesslich  vollständig  überwölbt.  Bei  den 
EÜH  und  Ausschiebungen  des  Scheitelzapfens  verwischt  steh  freüich 
dieser  Bingwukt  manchmal  mehr  oder  weniger;  er  verschwindet 
gelegentlich  sogar  vollständig,  aber  das  Vermögen  seiner  sofortigen 
Wiedererzeugnng  (durch  stellenweise  Kontraktion  der  Ringüasem 
und  Spiodelzellen)  ist  immer  vorhanden. 

Während  dieser  Vorgänge  geschieht  nun  auch  die  Entwicklung 
der  Haken,  und  zwar  in  einer  Weise,  die  im  wesentlichen  mit  dem 
übereinstimmt,  was  wir  in  dieser  Beziehung  von  den  echten  Finnen 
wissen*).  Eben  nachdem  die  Einrandung  der  Körperspitze  begonnen 
hat  und  noch  nicht  zu  grösserer  Tiefe  vorgeschrittsn  ist,  da  erscheint 
Ulf  der  vordem  Fläche  des  Cysticerkoidenkörpers  im  Umkreise  der 
Grube  eine  grosse  Menge  sehr  kleiner,  schwach  gebogener  Spitzen, 
wddie  ihre  Konkavitäten  sämtlich  nach  aussen  wenden,  aber,  «soweit 
ach  das  bei  der  grossen  Menge  entscheiden  lässt,  nicht  in  Seihen 

»)  L.  c.  (Ccntndbl.  f.  B.  u.  P.)  p.  8. 
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angeordnet  sind.  Bei  der  weiter  fortschreitenden  EinMtung  geraten 
diese  Spitzen,  obzwar  anfangs  sämtlich  anssen  auf  der  Oberfläche 
gelegen,  zum  grossen  Teile  natürlich  in  die  Kopfhöhle  hinein, 
und  zwar  grösstenteils  wieder  in  den  vordem  Abschnitt  derselben, 
über  den  Ringwulst.  Auf  dem  Scheitel  oder,  Tor  dessen  Vorwölbung, 
auf  dem  Ghiinde  der  Einsenkung,  woselbst  Grassi  u.  Royelli  die 
Spitzen  in  derselben  Menge  und  gleicher  Ausbildung  wie  vom 
fanden^),  habe  ich  nur  selten,  und  dann  nur  sehr  wenige  lioeraus  feine 
Spitzen  bemerkt,  niemals  aber  auf  dem  Ringwulst,  wo  auch  Grassi 
u.  Rovelli  sie  vermissten.  Wahrscheinlich  fallen  auch  die  unter- 
halb desselben  befindlichen  Spitzen,  wenn  sie  zur  Ausbildung  gelangen, 
rascher  ab  als  die  übrigen,  welche  ja  bekanntlich  ebeiifallB  nicht 
lange  nach  ihrem  Entstehen  wieder  verloren  gehen,  bis  auf  die 
wenigen,  in  diesem  Falle  zehn,  welche  zu  den  grossen  Bandwurm- 
haken auswachsen.  Dieselben  liegen,  nachdem  die  übrigen  abgefallen 
sind,  in  einfacher  Reihe  und  gleichen  Abständen  von  einander  un- 
mittelbar über  der  Ringwulst,  je  nach  der  Weite  besonders  des 
untern  Teiles  der  Kopfhöhle,  welche  je  nach  der  Stellung  des  Kopf- 
zapfens verschiedentiich  wechselt,  etwas  über  oder  unter  der  Mitte 
SB'ig.  4).  Dire  Spitzen,  welche  den  eigentlichen  Hakenteil,  die  Kralle 
es  spätem  Hakens  repräsentieren,  sind  nach  oben  und  aussen 
gekehrt  und  schieben  sich  infolge  des  raschen  Wachstums  am  Grunde 
inmier  weiter  in  dieser  Richtung  vor.  Sie  sind  hohl^  tutenförmig, 
doch  ist  eine  papillenartige  Erhebung  oder  ein  direkter  Zusammen- 
hang mit  den  kleinen  runden  Zellen,  welche  unmittelbar  unter  ihrem 
Grunde  liegen  und  bis  nahe  an  die  Höhlung  heranreichen,  nicht 
nachweisbar.  Dass  die  Haken  Kutikularbildungen  sind  und  die 
Kutikula  auch  die  Innenfläche  der  Kopfhöhle  auskleidet,  braucht 
kaum  erwähnt  zu  werden.  Ebenso  selbstverständlich  ist  es,  dass 
beim  Vortreten  des  Scheitels  die  Haken  an  die  äussere  Seitenfläche 
des  Kegels  treten  und  ihre  Spitzen  dabei  allmählich  nach  unten 
senken,  bis  schliesslich  die  endgültige  Form  des  Kopfes  residtiert 
Der  lange  hintere  Wurzelfortsatz  bildet  sich  zuletzt.  Manchmal, 
wenn  auch  selten,  findet  man  Haken  von  ganz  absonderlicher  Form. 
Sie  sind  fast  vollkommen  ausgebildet,  aber  ihre  Spitze  ist  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  umgebogen.  Auch  Mr&zek  hat  Tiere  mit 
derartigen  Haken  gefunden  und  die  Hakenform  abgebildet*)^  doch 
kann  ich  dieselben  nicht  für  normale  Bildungen  halten,  wohl  aber 
als  einen  Beweis  für  die  grosse  Biegsamkeit  und  anfängliche 
Weichheit  der  Hakensubstanz. 

Aber  nicht  nur  an  und  auf  der  Aussenfläche  des  vordem 
Körperpols  gehen  grosse  Verändemngen  vor  sich.  Auch  im  Innern, 
in  aem  der  Einfaltungsstelle  benachbarten  Gewebe  schreitet  die 
Entwicklung  rüstig  vorwärts.  Gleichzeitig  mit  der  Kopfbildung, 
sehr   bald   nach  der  Entstehung  der  Kopmöhle  sieht  man  in  den 

i)L.c.  Tafel  I,  11;  II,  6,8. 
«)  L.C.  Nr. 2,  Tafeil. 
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seitlichen  Partien  des  Tordem  Eörperabschnitis  die  peripherischen 
Zellen  sich  strecken  und  radiär,  abo  senkrecht  zur  Eutiknia,  sich 
anordnen.  Dicht  gedrängt  hegen  sie  pallisadenartig  nebeneinander 
(Fig.  4).  Es  ist  die  Anlage  der  Sangnäpfe,  die  wir  yor  uns  haben. 
An  derselben  beteiligen  sich  somit  nicht  bloss  die  schon  früher  uns 
bekannt  gewordenen  Spindelzellen,  sondern  auch  die  zwischen  ihnen 
gelegenen  peripherischen,  kleinen  Zellen.  Diese  sowohl,  wie  auch 
die  Spindelzellen  strecken  sich  mehr  und  mehr  (Fig.  b)  —  sie  liefern 
ja  qMLterhin  die  Badiärmuskeln  der  Saugnäpfe  —  und  allmähhch 
so  sfcark,  daas  sich  die  betreffenden  Stellen  buckeiförmig  nach  aussen 
Torwölben.  Die  Saugnäpfe  entstehen  mithin  nicht  wie  bei  den 
Bkfienwunnem  innerhalb  der  Eopfhöhle,  in  umgestülpter  Lage, 
sondern  ausserhalb  und  etwas  unterhalb  derselben  gleidi  in  ihrer 
späteren  normalen  Haltung,  ebenso  wie  Grassi  u.  Rovelli  dies 
aach  gefnnd^i  haben. 

Nicht  so  klar  ersichtlich  wie  die  Bildung  der  Saugnäpfe  ist  die 
Entstehnng  des  Rostellums,  ein  Vorgang,  der  —  wie  schon  die 
anatomischen  Verhältnisse  erwarten  lassen  —  vollständig  Ton  dem 
abweicht,  was  Grassi  n.  Rovelli  bei  der  T.  elliptica  darüber  an- 
geben^). Der  vordere  Rostellumsack  erscheint  zugleich  mit  dem 
Auftreten  der  zahlreichen  Eutikularspitzen  auf  der  vorderen  Fläche, 
also  gleich  nach  Beginn  der  vordem  EinfSeJtung.  Seiner  Entstehung 
scheint^  wie  dies  audi  aus  seiner  Beschaffenheit  und  Lage  begreiflich 
ist,  eine  Aushöhlung  des  ganzen  vordem  Eörperabschnitts  vorher- 
zugehen. An  Exemplaren,  welche  noch  keine  Emfaltung  des  vordem 
Korperendes  zeigen,  aber  unmittelbar  davor  stehen,  sieht  man 
nämlich  im  Linem  oftmals  eiu  deuthches  Auf-  und  Niederströmen 
dner  glänzenden  Kömermasse,  der  anscheinend  auch  Zellen  bei- 
gemischt sind,  derselben  Masse,  welche  wir  früher  als  Inhalt  des 
Bostellumsackes  kennen  gelernt  haben.  Und  dieses  Strömen  ist 
keineswegs  nur  auf  kurze  Strecken  beschränkt,  sondern  lässt  sich 
mitunter  durch  die  ganze  vordere  Partie  des  Tieres  verfolgen,  bis 
gegen  den  schon  lange  bestehenden  hintern  Hohlraum  hin,  welchen 
wir  zum  Unterschied  von  dem  vordem  jetzt  den  „primären*^  nennen 
wollen.  Es  muss  sich  also  der  ganze  vordere  Körperabschnitt  aus- 
gehöhlt haben  —  was  sich  auch  späterhin  völlig  bestätigt  —  und  zwar 
allem  Anschein  nach  dadurch,  dass  sich  die  centralen  Zellen  lockerten 
und  teilweise  verflüssigten.  Für  die  spätere  Einfisiltung  der  Körper- 
spitze ist  dieser  Vorgang  von  grosser  Wichtigkeit,  denn  ohne  ihn 
würde  dieselbe  unmöglich  sein.  Auf  ein  solches  Hohlwerden  deuten 
auch  die  unregelmäßigen  Hohlräume  hin,  welche  nach  der  Ein- 
stülpung öfters  im  Innern  auftreten  und  vielmals  blasenartig,  oft 
mehrere  nebeneinander,  mit  einer  stark  lichtbrechenden,  röthch 
acbinunemden  Flüssigkeit  erfüllt  sind.  Der  vordere  Rostellarsack 
entsteht  nun  dadurdi,  dass  die  unterhalb  des  Scheitels  gelegene 
Höhlung  von  Zellen  umwachsen  wird  und  den  grössten  Teil  der 


»)  L.  c.  p.  13ff. 
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yerflussigten  Bindesubstanz  in  sich  einschliesst.  Gleichzeitig  mit  ihm 
legt  sich  auch  die  äussere  Bekleidung  des  Bostellums  an,  doch  tritt 
die  sackartige  Beschaffenheit  derselben  zunächst  nicht  so  auffällig 
zu  Tage  wie  beim  ausgebildeten  Täxuenkopfe,  da  sie  ja  in  dieser 
spätem  massiven  und  engen  Form  ein  Zurückziehen  des  Kopfes 
unmöglich  machen  würde.  An  lebenden  Tieren  ist  auf  den  früheren 
Entwicklungsstufen  das  Vorhandensein  der  äussern  Rostellumwandimg 
überhaupt  kaum  zu  erkennen  und  nur  auf  Schnitten  mit  Sicherheit 
zu  konstatieren.  An  solchen  ist  auch  ihre  Entstehungsweise  deutlich 
zu  erkennen.  Die  Bildtmg  geht  von  einem  am  Grunde  des  spätem 
Sackes  gelegenen,  centralen  Zellkomplexe  aus  (Fig.  b),  dessen  äussere 
Zellen,  sich  streckend  und  aufwärts  richtend,  mit  andern  darüber 
gelegenen  in  Zusammenhang  treten  und  mit  diesen  sich  zu  einem 
weiten  und  dehnbaren,  unten  geschlossenen,  nach  oben  offenen  Sacke 
Tcrbinden,  dessen  Ränder,  wie  schon  früher  bemerkt,  an  der  Grenze 
zwischen  Nacken  und  Saugnäpfen  in  die  Eörperwand  übergehen. 
Dass  auch  die  Entstehungsweise  des  vordem  Rostellumsackes  sehr 
ähnlich  ist  —  nur  insofern  verschieden,  als  die  Zahl  der  sich  dabei 
beteiligenden  Zellen  viel  geringer  ist  — ,  liess  sich  nach  den  Schnitten 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  vermuten,  doch  nicht  mit  absoluter 
Sicherheit  feststellen. 

Mit  der  Bildung  des  vordem  Bostellums  gehen  aber  noch  zwei 
weitere  Differenzierungen  Hand  in  Hand.  Zunächst  gewinnt  das 
seitlich  von  ihm  liegende  Gewebe  allmählich  eine  ausserordentlich 
dichte,  fast  homogene  Beschaffenheit,  sodass  das  Rostellum  in  seiner 
ganzen  Länge  wie  von  dicken  Muskelbacken  begrenzt  erscheint. 
Maif  könnte  dieselben,  wenn  man  nicht  darunter  die  Saugnäpfe 
sähe,  fast  für  diese  selbst  in  Anspruch  nehmen.  An  manchen 
Exemplaren  bemerkt  man  aber  schon  jetzt,  dass  diese  Masse,  obwohl 
sie  sich  nur  schwer  in  einzelne  Zellenelemente  auflösen  lässt,  in 
mehrere,  allerdings  nicht  deutUch  zu  sondernde  ringförmige  Gmppen 
zu  zerfallen  soieint.  Auf  Längsschnitten  wird  solches  noch 
deutlicher;  man  erkennt  dann,  dass  die  ganze  Masse  in  drei  Paar 
von  Zeügruppen  sich  auflöst,  die  (Fig.  b)  seitlich  zur  Eopfhöhle 
oder  bei  vorgestrecktem  Scheitel  seitlich  vom  vordem  Rostellum 
hintereinander  liegen,  einen  etwas  schrägen  Verlauf  einhalten  und 
die  optischen  Durchschnitte  ebensovieler  ringförmiger  Zella^regate 
darstellen.  Ein  vierter  schwächerer  Zellring  ist  in  der  Mitte  <Ucht 
unter  dem  Scheitel,  also  im  Rostellum  selbst  gelegen.  Die  innem 
(Frenzen  desselb^  machen  sich  am  lebenden  Tiere  durch  zwei  von 
der  Scheitelspitze  nach  innen  In  schwachem  Bogen  auf  einander  zu- 
laufende Linien  bemerkbar,  welche,  da  sie  auch  einen  Teil  der 
kömigen  Protoplasmamasse  des  Bostellums  einschhessen,  fast  wie 
die  Grenzen  eines  dritten,  vordersten  und  kleinsten  Rostellarsackes 
aussehen.  Diese  ringförmigen,  hintereinander  liegenden  Zellaggregate 
sind  es^  welche  späterhm  in  dem  Tänienkopfe  jene  ringfBnnig 
geordneten,  stark  ausgebildeten  Längsmuskeln  des  Rostellums  liefern. 
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Die  zweite  Differenziemng,  welche  mit  der  Bildung  des  Rostellums 
Hand  in  Hand  geht,  ja  sogar  mit  ihr  in  direkter  Verbindung  steht, 
ist  die  Anlage  des  Nervensystems.     Gleich  von  vornherein  will 
ich  bemerken,  dass  ich  mich  betreffs   dieses  Punktes,   bekanntlich 
des  schwierigsten  und  „kitzlichsten"  in  der  ganzen  Gestodenkunde, 
zu   einer  Annahme   gedrängt  sehe,   welche   in   mancher  Beziehung 
ausserhalb  des  Rahmens  der  bis  jetzt  über  das  Nervensystem  der 
Tänien     bekannten     Thatsachen     steht.       Darin     stimmen     meine 
Beobachtungen   mit   den   übrigen   und  mit   denen   von   Grassi  u. 
Rovelli  überein,  dass   das  Nervensystem   unmittelbar   am  Grunde 
des  Rostellumsackes   gelegen   ist,  ja   sich   mit   diesem   anscheinend 
sogar  im  Zusammenhang  befindet  i).     Unsere  Tänie  aber  besitzt  zwei 
Rostellarsäcke  —  an  welchem  ist  nun  das  Nervensystem  gelegen? 
Unter   dem   vordem  Rostellarsack   sieht  man,   besonders  bei  vor- 
gestrecktem Scheitel,  an  lebenden  Tieren  sowohl  wie   an  Schnitt- 
präparaten    kleine    runde    Zellen    mit   Kernen,    welche    ohne    eine 
bestimmte  erkennbare  Anordnung  bei  einander  liegen,  in  einigen  Fällen 
aber  auch  in  zwei  nebeneinander  liegende  Gruppen  getrennt  erschienen 
(Fig.  b).     Aber  auch  am  Grunde  des  hintern  Rostellums  liegen,  wie 
Fig.  b  ebenfalls  zeigt,  unterhalb  der  den  Sack  bildenden  gestreckten 
Zellen    derartige  Zellen.     Beide  Male   scheinen   dieselben   auch  im 
Zusammenhang  mit  dem  betrefifenden  Rostellarsack  zu  stehen,  insofern 
nämlich,  als  sie  vom  wie  hinten  die  untern  Zellen  eben  jenes  Zell- 
komplexes   bilden,   von    welchem,    wie    erwähnt,    die    Bildung    der 
Rostellarsäcke   ausgeht.     Nach   den  bis  jetzt  uns   bekannten  Ver- 
hältnissen würde  man  von  vornherein  nur  die  unterhalb  des  äussern 
RosteUarsackes  gelegenen  Zellen  als  die  Anlage  des  Nervensystems 
annehmen  können.     Schnitte   durch   den  ausgebildeten  Tänienkopf, 
welchen  ich   zum   Vergleich    und    zur   Entscheidung   dieser   Frage 
heranzog,  sowie  Färbungen  desselben  mit  Methylenblau  haben  mich 
jedoch  überzeugt,  dass   ganz   entschieden   auch   die   unterhalb   des 
vordem   imd  —  das   ist   das  AufiFällige  —  innerhalb   des   äussern 
RoateDarsackes  gelegene  Zellengruppe  einNervencentrum  renräsentiert. 
Sowohl  zu  den  Seiten  des  vordem,  wie  auch  am  Ende  aes  hintern 
Sackes  findet  man  nämlich  auf  Schnitten  innerhalb  eines  blassen, 
granulösen,  manchmal  maschigen  Protoplasmas  eine  grosse  Zahl  sehr 
dunkel  gefärbter  Kerne  (die  Objekte  wurden  mit  Hämatoxylin  gefärbt, 
in  Sublimat  konserviert).    Beide  Stellen  sind  von  dem  benachbarten 
Gewebe  deutlich  unterschieden  und  in  ihrem  Aussehen   unter  sich 
vollkommen  gleich:  es  bleibt  nichts  andres  übrig  —  denn  auch  die 
Färbungen  mit  Methylenblau   geben   dasselbe   und   zwar   ein   sehr 
schlagendes  Resultat  — ,  als  beide  Stellen  als  Sitz  eines  Nerven- 
centmms  und  beide  Zellgmppen   als  Gruppen  von  Ganglienzellen 
anzuerkennen.  Formen  mit  zwei  Rostellarsäcken  sind  bisher  auf  diese 
Verhältnisse    noch    nicht     untersucht    worden.      Dahingegen    hat  ^ 
Zschokke  bei  zwei  Arten  mit  einfachem  Rostellum,   welche  auf» 


1)  Grassi  n.  Rovelli,  1.  o.  p.  19. 
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fälligerweise  in  ihrem  sonstigen  anatomischen  Bau  unserer  T.  anatina 
sehr    nahe    stehen,   bei    der   T.  diminuta  Rudolphi   und  T.  relicta 
Zschokke,   innerhalb   des   Rostellums   Ganghenzellen   zu   bemerken 
geglaubt  und  bei  der  T.  relicta  sogar  zwei  Kommissuren,  eine  obere 
unter  der  Scheitelspitze  und  eine  untere  unterhalb  des  Rostellums 
nachgewiesen^),  sodfass  schon  auf  Grund  dieser  Thatsachen  die  aus- 
gesprochene Auffassung  sehr  viel  von   ihrer   anfänglichen  ünwahr- 
scheinlichkeit  verliert.     Ob  man  bei  dem  Cysticerkoiden  schon  von 
einem  peripherischen  Fasersystem  reden  kann,  scheint  mir  fraglich. 
Allerdings  gerät  man  manchmal  in  Versuchung,  besonders  den  unter- 
halb   des   vordem  Sackes   gelegenen  Ganglienzellen   ein  deutliches, 
verästeltes  Fasernetz  zuzuschreiben,  das  von  ihnen  ausgehend  sowohl 
nach  vom  um  den  Rostellumbulbus,  als  auch  nach  hinten  in  zwei 
verzweigte  Stränge  sich  fortsetzt.    Doch  lässt  sich  zwischen  diesen 
Zellen  und  den  genannten  Fasern  niemals  ein  direkter  Zusammenhang 
konstatieren.     Ein  derartiges  fasriges  Strangsystem   sieht  man  auf 
einem  gewissen  Stadium,  nämlich  gleich  nach  dem  Sichtbarwerden 
des  Rostellums,  ausserordentlich  häufig  und  mit  ausserordentlicher 
Deutlichkeit.     Doch  ist  es  immer  nur  sichtbar,  wenn  der  Scheitel 
nach  vom  gestreckt  ist,  und  es  scheint  mir  darum  wahrscheinlicher, 
dass  dieses  in  der  That  ausserordentlich  nervenähnliche  Netzwerk, 
in   dem   man   hin   und  wieder  auch  einige  wenige  Zellen  gewahrt 
(Fig.  b),  als  eine  blosse  Ausfüllung  der  Rüsselhöhle  zu  betrachten 
und  jenem  Netzwerk  an  die  Seite  zu  stellen  ist,  welches  wir  früher 
ab  Ausfüllung  des  primären  Hohlraums  kennen  gelernt  haben,  zumal 
auch  dieses  ganz  den  nämlichen  Typus  zur  Schau  trägt.    Im  Gegen- 
satz  zu  Grassi  u.  Rovelli,    welche   bei   dem   Cysticerkoiden    der 
T.  elliptica  die  vollständige  Ausbildung  und  Verzweigung  des  Nerven- 
systems beobachtet  nnd  abgebildet  haben^),  können  wir  deshalb  bei 
imserm  Cysticerkoiden  nur  von  einem   sehr   rudimentären  Nerven- 
system reuen,  das  durch  zwei  Gruppen  von  Ganglienzellen  unterhalb 
des  vordem  und  hintem  Rostellarsackes  repräsentiert  ist  und  auch 
bei  der  späteren  Ausreifung  unseres  Tieres  kaum  weiter  sich  aus- 
^  bildet. 

So  sind  wir  nun,  nachdem  wir  die  einzelnen  Organe  des  reifen 
Cysticerkoiden  sich  haben  anlegen  sehen,  soweit  gelangt,  die  völlige 
Ausreifung  des  Wurmes,  deren  einzelne  Phasen  sich  schon  jetzt 
zum  grössten  Teil  voraussehen  lassen,  verfolgen  zu  können.  So  rasch 
die  ^lage  aller  dieser  Gebilde  erfolgt  und  fortschreitet,  so  rasch, 
für  den  Beobachter  fast  verblüffend  rasch,  erfolgt  auch  die  vollständige 
Ausreifung  unseres  Cysticerkoiden.  Dass  die  Entwicklung  bald  ein 
Ende  erreicht  hat  und  der  Reife  entgegenfuhrt,  giebt  sich  am  ersten 
und  deutlichsten  dadurch  kund,  dass  der  Cysticerkoid  allmählich  seine 
charakteristische  Gestalt  anzunehmen  beginnt.    Natürlich  ist  es,  wie 

^)  Zschokke,  Recherches  sur  la  stractnre  anatomiqae  et  histologiqne  des 
-ICestodes,  Gendve  1888:  p.  67,  82  u.  Fig.  28. 
2)  L  c.  p.  25,  Tafel  II,  13;  m,  26,  27. 
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wir  wohl  längst  schon  erkannt  haben,  die  ausgestreckte,  ansgefaltete 
Form,  in  die  er  zunächst  übergeht.  Und  zwar  geschieht  dieser  üeber- 
gang  weniger  durch  ein  weiter  fortschreitendes  Längenwachstum,  wie 
man  vielleicht  glauben  könnte  —  dieses  hört  im  Gegenteil  schon  vor 
Ende  der  Entwicklung  fast  ganz  auf,  nur  der  Schwanz  streckt  sich 
noch  in  die  Länge  —  als  vielmehr  dadurch,  dass  sich  das  Tier, 
welches  sich  lange  Zeit  hindurch  noch  ganz  beliebig  zusammenzog 
und  einschnürte,  jetzt  an  ganz  bestimmten  Stellen  kontrahiert  und 
diese  Einschnürungen  dann  immer  konstanter  beibehält.  Aber  eben 
mit  dieser  Beschränkung  der  Einschnürungen  auf  bestinmite  Partieen 
des  Körpers  und  dem  Konstantwerden  derselben  ist  stellenweise  noch 
eine  Verschmächtigung,  ein  Längerwerden  —  ohne  eigentliches  Wachs- 
tum —  verbunden.  Dies  tritt  mit  besonderer  Deutlichkeit  an  dem 
den  Hals  liefernden  Teile  hervor,  welcher  vorher  kaum  als  ein  be- 
sonderer Körperabschnitt  zu  erkennnen  war,  jetzt  aber  infolge  der 
Einschnürungen  an  seinen  Enden  sich  nicht  nur  deuthch  von  den 
Saugnäpfen,  die  sich  dann  noch  stärker  hervorwölben,  und  von  der 
Cyste  abhebt^  sondern  auch  bedeutend  länger  und  schmächtiger  wird. 
Dadurch  dass  sich  jetzt  auch  der  Schwanz  von  dem  übrigen  Körper 
schärfer  absetzt  und  zuletzt  sogar  seine  Ansatzstelle  ebenfalls  ein 
Stück  eingeÜEdtet  wird,  hebt  sich  auch  die  Cyste  mit  ihrem  Hohl- 
raum als  scharf  gezeichnetes  Glied  von  dem  übrigen  Körper  ab,  und 
das  um  so  mehr,  als  Aehnliches  auch  von  dem  Hinterkopf  gilt.  Dass 
der  Hohlraum  der  Cyste  und  ebenso  seine  spaltartige  Fortsetzung 
in  den  Hab  hinein  dem  alten  „primären"  Hohlraum  entspricht,  der 
schon  in  der  ersten  Entwicklungsperiode  sich  nachweisen  Hess,  braucht 
kaum  erwähnt  zu  werden.  Fast  sieht  jetzt  der  Cysticerkoid  wie  ein 
TöUig  reifes  Tier  aus;  denn  auch  der  Kopf  nimmt  von  nun  an  immer 
häufiger  eine  gestreckte  Haltung  an,  sodass  er  nur  noch  selten  in 
zurückgezogenem  Zustande  gefunden  wird.  Nur  die  unfertigen  Haken, 
denen  noch  die  Wurzelfortsätze  fehlen,  sowie  die  geringe  Zahl  von 
Kalkkörperchen,  welche  jetzt  erst,  nach  der  Anlage  sämtlicher  Organe, 
sich  zu  bilden  beginnen,  verraten  noch  die  Unreife  des  Tieres.  Auch 
die  Kutikula  der  Cyste  ist  noch  nicht  in  ihrer  spätem  Dicke  vor- 
handen, zunächst  kaum  dicker  als  an  den  andern  Körperteilen.  Die 
Kalkkörperchen,  welche  bei  der  T.  elUptica  schon  im  ,2zweiten  Stadium^ 
vor  Anlage  der  Organe  sich  bilden,  entstehen  bei  unserm  Wurme 
also  viel  später.  Einmal  vorhanden,  vermehren  sie  sich  aber  rasch, 
bleiben  aber  gewöhnUch,  wie  bekannt,  auf  den  Hals  beschränkt.  Nur 
selten  findet  man  deren  zwischen  den  Saugnäpfen,  noch  seltener 
(von  mir  nur  in  einem  Falle  beobachtet)  im  Schwänze.  Die  Saug- 
näpfe,  welche  infolge  ihrer  fortschreitenden  Vorwölbung  das  zwischen 
ihnen  hegende  Gewebe  natürUch  stark  gedehnt  und  ausgehöhlt  und 
dem  Hinterkopfe  dadurch  zugleich  die  Möglichkeit  der  Einfaltung 
geschaffen  haben,  sie  erhalten  jetzt  auch  binnen  kurzer  Zeit  den 
dichten  Besatz  von  Kutikularhäkchen.  Ihre  gewölbte  Form  behalten 
sie  beständig;  eine  napfartige  Einziehung,  wie  sie  Grassi  und 
Bovelli  tüi  ihre  Form  als  „Ruhelage^'  der  Saugnäpfe  konstatieren, 
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findet  sich  bei  unserer  Finne  niemals;  sie  würde  eine  Einfidtung  des 
Rüssels  auch  unmöglich  machen^).  Zugleich  mit  der  Entstehung  der 
Kalkkörper  und  des  Häkchenbesatzes  auf  den  Saugnäpfen,  hat  sich 
auch  der  Hakenapparat  vollständig  ausgebildet.  Niemals  sieht  man 
nach  dessen  Entwicklung  den  Kopf  noch  in  eingefalteter,  umgekehrter 
Lage;  er  behält  von  jetzt  an  die  normale,  aufrechte  Haltung  mit 
den  nach  hinten  gerichteten  Hakenspitzen  konstant  bei,  und  in  dieser 
Haltung  faltet  er  sich  auch  ein:  der  Cysticerkoid  faltet  sich  ein  — 
er  ist  fertig.  Die  Einfaltung  bildet  also,  das  ist  unser  Endergebnis, 
den  Schluss  des  Ganzen.  Sie  findet  während  der.Entwicklung  nicht 
willkürlich  statt,  wie  Mr&zek  meint,  sie  erfolgt  auch  nicht,  wenigstens 
nicht  bei  unsrer  Form,  vor  der  Ausreifung,  welche  dann  erst  im 
Innern  stattfindet,  wie  Grassi  und  Rovelli  fiir  die  T.  elUptica  an- 
geben, sondern  sie  ist  das  sicherste  Zeichen,  dass  die  Entwicklung 
zu  Ende,  der  Cysticerkoid  reif  ist.  Nur  die  Ausscheidung  der  dicken 
Kutikula  findet  während  und  nach  der  allgemeinen  Einfaltung  noch 
statt,  gleichsam  als  eine  weitere,  zweite  UnJiüllung  und  Einkapselung 
—  zum  Schutze  während  der  langen  Ruhezeit,  die  des  Cysticerkoiden 
möglicherweise  im  Leibe  des  Zwisöhenwirts  harrt. 

Zwei  grosse  Abschnitte  oder  Perioden  waren  es,  welche  wir  in 
der  Entwicklungsgeschichte  des  Cysticerkoiden  unterschieden  hatten: 
die  Epoche  des  allseitigen  Wachstums  und  die  des  Längenwachstums. 
Ein  üeberbllck  über  dieselben  und  eine  kurze  Zusammenfassung 
der  Ergebnisse  zeigt  uns,  dass  wir  innerhalb  jeder  dieser  Epochen 
wiederum  drei  Zeitabschnitte  und  ihnen  entsprechend  drei  Ent- 
wicklungsstadien unterscheiden  müssen:  während  der  ersten  Periode 
1.  den  wandernden  Embryo,  2.  die  massive,  3.  die  hohle  Keimkugel, 
während  der  zweiten  Periode  1.  das  Stadium,  in  welchem  die  Anlage 
der  wichtigsten  vegetativen  und  animalischen  Organe  geschieht  (Ex- 
cretionsgefösssystem,  Ringmuskeln,  Spindelzellen),  2.  das  Stadium, 
in  welchem  die  Ausbildung  speciell  des  vordem  Abschnittes  und 
die  Entstehung  der  spätem  Haftorgane  erfolgt  (Kopf,  Saugnäpfe), 
3.  das  Stadium  der  Ausreifung  (Formgebung,  Einkapselung).  Ausser- 
dem ergiebt  sich,  dass  wir  in  der  Entwicklungsgeschichte  unseres 
Cysticerkoiden  zwei  Einfaltungsprozesse  unterscheiden  müssen,  die 
Einfaltung  des  vordem  Körperendes  behufs  Bildung  des  Kopfes  und 
die  lediglich  dem  Schutze  dienende  aUgemeine  Einfaltung  des  vordem 
Körperabschnitts  in  den  hintern,  zwei  Prozesse,  welche  also  eigentlich 
gar  nichts  miteinander  zu  thun  haben,  bei  den  Finnen  der  Blasen- 
bandwürmer jedoch  in  einen  Akt  zusammenfallen. 

Inbezug  auf  die  erste  Anlage  des  Kopfes  gilt  also  nach  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisse  für  alle  Finnen  der  gleiche 
Entwicklungsmodus:  bei  Cysticerken  sowohl  wie  bei  Cysticerkoiden  ent- 

^)  Der  Cysticerkoid  der  T.  elliptica  verhält  sich  in  dieser  Beziehnng  anders, 
da  die  Einziehung  bei  ihm  auf  eine  viel  einfachere  Weise,  nämlich  durch  fort* 
schreitende  Yertiefang  der  Eopfhöhle  erfolgt. 
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steht  der  Kopf  in  einer  Einstülpung  „gleichsam  nmgekehrt'S  Inbezug 
anf  die  Entwicklung  des  übrigen  Körpers  mit  Einschluss  der  Saug- 
oäpfe  und  des  Halses,  weichen  jedoch  beide  Gruppen,  soweit  wir  von 
ihnen  sichere  Kunde  haben,  Ton  einander  ab:  bei  den  einen,  den 
Gystioerken,  entwickeln  sich  die  letzteren  wie  der  Scheitelteü  des 
Kopfes  ebenfalls  in  eingestülpter  Lag^  innerhalb  der  „Schwanzblase'S 
bei  den  andern,  den  zwei  in  dieser  Beziehung  bis  jetzt  allein  be- 
kannten Gysticerkoiden,  jedoch  ausserhalb  der  „Cyste*'  in  normaler 
Hahung.  Innerhalb  dieser  Gysticerkoiden  selbst  können  wir  aber 
schon  jetzt  zwei  yerschiedene  TVpen  unterscheiden,  als  deren  Re- 
praeaentanten  wir  eben  die  T.  eUiptica  und  die  T.  anatina  ansehen 
müssen:  die  T.  eUiptica  als  Typus  für  gewisse,  wahrscheinlich  kurz- 
rüsselige  cysticerkoide  Tänien,  deren  Saugnäpfe  sich  schon  früh  in 
die  Kopfhöhle  einsenken,  sodass  die  Haltung  derselben  die  Ver- 
haltnisee  der  echten  E^Lonen  wiederholt  —  die  T.  anatina,  der  Re- 
präsentant gewisser  langrüsseliger  und  langhalsiger  Formen^  deren 
Kopf  nach  der  EinüeJtung  aufrecht  und  in  gewöhnlicher  Haltung  in 
der  Cyste  gelegen  ist.  Dies  das  vorläufige  Ergebnis  und  der  vor- 
läufige Stand  unserer  Kenntnisse.  Ob  es  auch  noch  andere  „Typen" 
giebt,  ob  sich  der  Scolex  auch  innerhalb  der  Cyste  und  sogar  in 
aufrechter  Haltung  entwickeln  kann,  wie  dies  Grassi  und  Rovelli 
für  die  T.  murina  und  Hamann  för  seine  noch  unbestimmte  Form, 
allerdingB  beide  nur  auf  Grund  wenig  abgerundeter  und  wenig  sicherer 
Beobachtungen,  behaupten  —  wer  weiss  es?  Bei  der  augenscheinlich 
ganz  ausserordentlichen  Mannigfaltigkdt  der  Formen  und  bei  den 
ungeahnten,  überraschenden  Resultaten,  die  wir  schon  jetzt  gewonnen 
haben,  würde  es  gewagt  sein,  schon  jetzt  auf  diese  Fragen  Antwort 
zu  geben  und  die  gewonnenen  Resultate  ohne  weiteres  zu  verall- 
gemeinem. 

Anders  in  vergleichend-anatonuscher  Beziehung.  Schon  jetzt 
können  wir,  auf  Gruid  der  Entdeckung  der  Endblase  des  Excretions- 
gefiLsssyvtems  in  der  Schwanzspitze  durch  Leuckart,  wohl  mit 
Sidierheit  behaupten,  dass  der  Schwanz  der  Gysticerkoiden,  welcher 
ja  aus  den  verschiedensten  G]:ünden  ohnehin  schon  als  in  Rückbildung 
begriffen  angesehen  werden  muss,  bei  den  Cysticerken  in  die  Bildung 
der  „Schwanzblase"  eingeht,  dass  mithin  auch  die  „Gyete''  der 
Qrsticerkoiden  der  „Schwanz^^blase  der  Gysticerken  morphologisch 
nicht  in  jeder  Hinsicht  gleichwertig  ist,  was  ja  auch  schon  aus  der 
Kopfbüdung  hervorgeht.  Von  einem  „Verlorengehen^^  des  Schwanzes, 
welche  Möglichkeit  ja  früher  noch  offen  stand  und  auch  von  Grassi 
und  Rovelli 0  noch  erwogen  wird^  kann  streng  genommen  (vom 
morphologisdien  Standpunkte  aus)  keine  Rede  mehr  sein.  Noch 
bdleres  ^cht  über  das  Wesen  der  Schwanzblase  wie  überhaupt  des 
Finnenleibes  verbreitet  die  Thatsache,  dass  beide  Pole  der  Schwanz- 
blase, unserer  hohlen  Keimkugel,  anfänglich  offenbar  gleichwertig 
und  gleich  entwicklungsfähig  sind:  eine  Yergleichung  der  Gysticerken 

1)  L.  c  (Centralblatt  f.  B.  u.  Fkde.)  p.  U. 
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und  des  Gysticerkoiden  aus  Arion^)  mit  den  bekannten  geschwänzten 
Gysticerkoiden  ergiebt  ohne  weiteres,  dass  jeder  der  beiden  Pole  die 
Produktion  des  Kopfes  übernehmen  kann  —  ein  Umstand,  der  uns 
auch  das  Verständnis  der  merkwürdigen  Coenurus-  und  Echinococcus- 
formen etwas  näher  rückt  Ob  freilich  bei  den  gewöhnlichen  ein- 
köpfigen Finnen  auch  andere/  seitliche  Stellen  der  Hohlblase  diese 
Fähigkeit  besitzen  (das  Vermögen  einer  derartigen  Einfaltung  besitzen 
sie  ja,  wie  wir  aus  der  Eontraktionsfahigkeit  unserer  Form  gesehen 
haben),  darüber  fehlen  sichere  Angaben  noch,  wenn  auch  einige 
Beobachtungen  darauf  hinzuweisen  scheinen^).  —  Für  weitergehende 
Kombinationen  halte  ich  die  Zeit  noch  nicht  fiir  gekommen  —  auch 
die  spekulativen  Betrachtungen  Grassis  und  Royellis  erweisen  sich 
in  mehrfacher  Hinsicht  als  übereilt  und  ungenügend  begründet. 

Die  Vorgänge  nach  dem  üebertritt  des  Gysticerkoiden 
in  den  Darm  der  Ente  sind  von  mir  nicht  experimentell  verfolgt 
worden. 

Eine  darauf  gerichtete  Untersuchung  würde  in  ihren  Haupt- 
ergebnissen doch  nur  eine  Bestätigung  dessen  bringen,  was  wir  oei 
älmlichen  Experimenten  schon  längst  in  Erfahrung  gebracht  haben'), 
und  dessen,  was  wir  bereits  geeigneten  Orts  aus  dem  Vergleich  der 
Finne  mit  der  Tänie  selbst  erschliessen  konnten  (vergL  hierzu 
S.  73,  77,  98,  100).  Dass  aber  die  Weiterentwicklung  unseres 
Gysticerkoiden  im  Darm  der  Ente  zu  dem  als  T.  anatina  Krabbe 
bekannten  Bandwurm  wirklich  erfolgt,  darüber  ist  kaum  ein  Zweifel 

gestattet.  Dass  übrigens  der  Scolex,  welcher  ja  allein  in  die 
ildung  des  Bandwurmes  eingeht,  nach  seinem  üebertritt  in  den 
Entendarm  noch  beträchtlich  wächst,  zeigen  mit  grösster  Deutlichkeit 
seine  späteren  Dimensionen:  Breite  des  Kopfes  0,14 — 0,15  mm,  Länge 
des  vordem  Rostellarsackes  0,16  mm,  Länge  aes  hintern  bei  ge- 
wöhnlicher Streckung  0,50  nmi,  grösste  Breite  zwischen  den  (im 
Tode  eingestülpten)  Saugnäpfen:  0,55 — 0,60mm.  Ganz  besonders 
ist-  es  demnach  das  hintere  Rostellum,  welches  wächst  und  sich 
bedeutend  verlängert,  gleichzeitig  aber  auch,  da  es  sich  der  Ein- 
faltung des  Rüssels  nicht  mehr  anzuquemen  braucht,  etwas  verengt. 
Dass  die  Muskulatur  der  Rostellen,  sowie  das  Nervensystem  erst 
in  der  Ente  zur  vollen  Ausbildung  gelangen,  wissen  wir  schon 
(s.  Seite  98  u.  100).  Das  Hakenpolster  verwächst  dabei  zu  einer 
geschlossenen  Scheiteldecke. 

„Durch  Verlängerung  und  Gliederung  des  Halsteils"*)  entwickelt 
sich  schliesslich  ein  Bandwurm,  dessen  Länge  nach  den  Exemplaren, 
die  mir  und  Krabbe  zu  Gesicht  gekommen  sind,  bis  20  cm,  nach 
Exemplaren,  die  Krabbe  in  Gurlts  Sammhing  fand^),  sogar   bis 

^)  Vei^l.  hierzu  Lenokart,  1.  c.  p.  467  Anm.,  602  n.  826. 

2)  Lenckart,  1.  c.  p.  692. 

^  Leuckart,  1.  c.  p.  482ff. 

*)  Lenckart,  1.  c.  p.  485  Anmerkniig. 

»)  Krabbe,  1.  c.  No.  43. 
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30  cm  beträgt  und  dessen  Breite  2 — 3  mm  erreicht.  Die  Zahl  seiner 
Glieder,  welche  sich  wegen  der  bedeutenden  Kürze  derselben  in  den 
Tordem  Partien  nur  schätzen  lässt,  mag  nach  den  ungefähren 
Zählungen,  die  ich  an  verschiedenen  Exemplaren  vorgenommen  habe, 
bei  den  längsten  Tieren  wohl  2000  und  darüber  betragen.  Das  von 
mir  auf  Schnitten  untersuchte  Exemplar  hatte  bei  einer  Länge  von 
7  cm  etwa  650  Glieder,  war  also  noch  ziemlich  jung.  Vom  ist  der 
Wurm  fadendünn,  ganz  allmählich  aber  niumit  er  an  Breite  zu  und 
erreicht  seine  grösste  Breite,  etwa  0,5—1  cm  vor  dem  Ende.  Dieselbe 
betrug  bei  dem  oben  erwähnten  jungen  Exemplar  1^4  mm,  die 
mittleren  Glieder  waren  1 — 1,2  mm  breit,  aber  nur  0,10 — 0,11  mm  lang, 
also  gerade  zehnmal  breiter  als  lang.  Nur  nach  hinten  nimmt  die 
Länge  der  Glieder  etwas  zu,  aber  auch  dort  beträgt  sie  nur  den 
fünften  bis  sechsten  Teil  ihrer  Breite.  Die  T.  anatina  gehört  also 
zu  den  ausgeprägt  kurzgliedrigen  Formen.  Die  Geschlechtsöffiiungen 
sind  einseitig.  Die  volle  Geschlechtsreife  oder,  was  dasselbe  heisst, 
der  Beginn  der  Begattung  trat  bei  dem  untersuchten  Tiere  um  das 
490.  GUed  ein;  etwa  70  Glieder  später  sah  man  den  Uterus  sich 
füllen.  Das  Wachstum  des  Wurms,  welcher  am  häufigsten  den 
hintern  Teil  des  Dünndarms  bewohnt,  scheint  sehr  rasch  zu  erfolgen 
—  ganz  kleine  Exemplare  findet  man  höchst  selten  und  die  voll- 
ständig „reifen^,  nämlich  trächtigen  Tiere,  wie  früher  erwähnt, 
verhältnissmässig  häufig. 

Die  folgenden  Blätter  sollen  als  Beitrag  zu  der  noch  so  wenig 
bekannten  Anatomie  der  cjrsticerkoiden  Tänien,  den  anatomischen 
Bau  der  Taenia  anatina  m  knapper  Form  zur  Darstellung  bringen, 
da  dessen  Kenntnis  im  Interesse  einer  künftigen  rationellen 
Systematik  und  als  Ergänzung  zu  vorliegender  Entwicklungsgeschichte 
immerhin  erwünscht  sein  möchte. 

Gliederfbrm  und  anatomischer  Bau  stehen  in  Wechselwirkung 
zu  einander  —  wie  bei  den  menschlichen  Tänien,  so  auch  hier:  die 
Kuns^edrigkeit  ist  es,  welche  dem  innem  Bau  der  T.  anatina  das 
Gepräge  giebt.  Dies  spricht  sich  zunächst  aus  in  der  Thatsache, 
da»  die  einzelnen  Organe  der  T.  anatina  nicht,  wie  bei  den  lang- 
^edrigen  Tänien,  der  Länge  nach  von  vom  nach  hinten  auf  ein- 
ander folgen,  sondern  in  der  Hauptsache  von  oben  nach  unten  ge- 
lagert sind,  dass  ihr  längster  Durchmesser  also  nicht  longitudiaal, 
sondern  dorsoventral  verläuft,  sodass  die  Organe  in  den  einzelnen 
Gliedern  mehr  zu  stehen  als  zu  liegen  scheinen.  In  Wechselwirkung 
damit  steht  der  weitere  Umstand,  dass  die  Glieder  verhältnismässig 
höher,  resp.  dicker  sind,  als  sonst  bei  den  Bandwürmern  —  ihre 
Dicke  beträgt  die  Hälfte  ihrer  Breite!  Infolgedessen  tritt  auch  der 
bandartige  Charakter  unseres  „Band^wurms  viel  weniger  scharf 
hervor,  ds  etwa  bei  den  meisten  übrigen  Ententänien  ^.  sinuosa, 
sradliB,  malleus)  mit  Ausnahme  von  T.  coronula.  Was  sich  bei  den 
kE^Iiediigen  Bandwürmern,  etwa  den  bekannteren  menschlichen 
Timen,  am  übersichtlichsten  auf  horizontalen  Längsschnitten  (Flächen- 
Bchnitten)  beobachten  und  darstellen  lässt,  wird  bei  unserer  T.  anatina 
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somit  am  besten  auf  Querschnitten  untersudit  und  Teranschaulidity 
wie  Fig.  G  beweist. 

Nur  was  zum  genaueren  Verständnis  und  zur  Ergänzung  dieser 
Figur  G  dient,  soll  in  folgendem  hervorgehoben  werden.  Wie  sonst, 
sind  auch  bei  unserer  Art  die  weiblichen  Keimdrüsen,  Ovarium 
(Fig.  G,  Ot.)  und  Dotterstock  (Dst.),  dem  Prinzipe  nach  aus  ScUäuchen 
zusammengesetzt,  nur  dass  diese,  eben  eine  Folge  der  Kurzgliedrigkeit, 
vom  Bauche  nacn  dem  Rücken,  dorsoventral  verlaufen.  Die  Drusen 
selbst  jedoch  folgen  in  der  Längsrichtung  aufeinander:  der  Dotter- 
stock, dessen  tubuläre  Natur  weniger  scharf  hervortritt,  liegt  hinter 
dem  Ovarium^  dem  hintern  Gliedninde  angenähert,  wird  aber  von 
dem  ziemlich  umfangreichen  Ovarium,  dessen  Schläuche,  acht  in  der 
Regel,  halbkreisförmig  vor  ihm  liegen  und  nach  dem  Bauche  zu 
konvergierend  zusammenstrahlen,  an  beiden  Seiten  umfasst,  wie 
Fig.  G  zeigt.  Natürlich  befindet  sich,  dieser  allgemeinen  Lagerung 
gemäss,  auch  der  Ausfiihrungsgang  des  Dotterstocks  (Dg.)  nicht 
ganz  auf  gleichem  Querschnitte  mit  dem  des  Ovariums  (Eig.), 
sondern,  in  gleicher  Höhe  mit  demselben,  hinter  ihm.  Die  Ver- 
bindung der  weiblichen  Organe  ist  dem  Principe  nach  ganz  dieselbe, 
wie  wir  sie  zuerst  durch  Leuckart  für  die  Blasenbandwürmer 
kennen  gelernt  haben,  nur  dass  der  sogenannte  ,,Befruchtungskanal^ 
(Bk.),  also  die  Fortsetzung  des  mächtigen  Receptaculum  seminis  in 
unserm  Falle  eine  verhältnismässig  ganz  ausserotdentliche  Länge  hat, 
indem  er  an  der  Stelle,  wo  er  in  eine  schwache  Erweiterung  seines 
Lumens  den  Eiergang  aufnimmt,  nach  oben  umbiegt  und  erst  nach 
mehrfachen  Schlängelungen  in  die  Schalendrüse  (Schdr.)  einmündet. 
Auch  der  Ausfiihrungsgang  der  Schalendrüse  (Af.),  welcher  die  be- 
fruchteten Eier  dem  Uterus  (üt.)  zuführt,  mündet  bei  unserer  Form 
erst  nach  mehrfachen,  ja  noch  bedeutenderen,  auf-  und  absteigenden 
Windungen,  welche  auf  der  Zeichnung  nur  angedeutet  werden 
konnten,  nach  vom  in  den  Uterus,  welcher  sich,  ebenfalls  in  An- 
passung an  die  kurzen,  hohen  Glieder,  als  ein  in  querer  Richtung 
verlaufender,  nach  oben  und  unten  ausbiegender  weiter  Kanal  oder 
Sack  erweist^).  Sämtliche  Verbindungskanäle  sind  verhältnismässig 
deutlich  zu  erkennen  und  scharf  umrissen;  ihr  Querdurchmesser 
beträgt  durchschnittlich  0,007  mm.  Die  Schalendrüse,  welche  auch 
hier  in  anatomischer  Hinsicht  das  Gentrum  des  ganzen  komplizierten 
Apparates  bildet,  ist  von  annähernd  kugeliger  Gestalt  (Durchmesser 
0,05 — 0,06  mm)  und  besteht  aus  kleinen,  sich  nur  schwach  förbenden 
Kemzellen,  welche  dicht  um  den  sehr  engen  Innenraum  gruppiert 
sind  —  alles  von  den  übrigen  Tänien   her  bekannte  Verhältnisse. 

^)  Dass  das  Ovarium  selbst  späterhin  als  Utems  Augiere  und  der  Ans- 
fährongsgang  der  Sehalendrüse  wieder  ins  Ovarinm  znrftckfUhre ,  was  neuer- 
dings Diamare  [Le  fünzioni  deirovario  nella  Davainea  Tetragona  Molin,  Nota 
di  Vincenzo  Diamare,  Napoli  1893]  von  einer  Htthnertänie  beschreibt  nnd 
für  viele  Vogeltttnien  als  giltig  annimmt  —  findet  auf  die  T.  anatina  keine 
Anwendung. 
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Die  Ei^,  welche  anüangs  den  DotterzeUen  fast  gleich  sind«  später 
aber  besonders  in  ihrer  Grösse  sehr  differieren  (Eier:  0,006  min, 
DotteraeUen:  0,003  mm),  lassen  Kern  nnd  Eemkörperchen  erkennen. 
yon  den  den  Uterus  füllenden  Eiern  sind  sie  bei  oberflächlichem 
Zosehn  kanm  zu  unterscheiden;  doch  kann  man  bei  schärferer 
Untersuchung  in  den  Uteruseiem  deutlich  mehrere  Kerne  mit  Kem- 
körperchen  erkennen  —  sie  sind,  trotz  ihrer  fast  gleichbleibenden 
Grösse,  in  reger  Teilung  begriffen.  Auch  erwiesen  sie  sich,  ebenso 
wie  die  Schalendrüse  und  ihr  Ausfuhrungsgang,  für  Färbungsmittel 
(Boraxkarmin)  schwerer  empfanglich. 

Bei  der  Ueberblickung  der  männlichen  Organe  ist  zunächst 
die  Dreizahl  der  Hoden  bemerkenswert,  ein  Merkmal,  welche  unsere 
Tänie  bekanntlich  mit  vielen  andern  Vogeltänien  gemein  hat^). 
Ihre  Lage  ist  auf  der  Zeichnung  ersichtlich;  der  auf  der  rechten 
Seite  gelegene  Hoden  (H.)  befindet  sich,  da  der  Geschlechtsporus 
ganz  regelmässig  etwas  vor  der  Mitte  des  Gliedes  gelegen  ist,  hinter 
der  männlichen  Samenblase.  Auffallenderweise  persistieren  die 
Hoden  ausserordentlich  lange;  selbst  auf  Schnitten,  die  ich  durch 
ältere  Glieder  legte,  als  das  von  mir  untersuchte  Exemplar  sie  auf- 
¥ries,  waren  die  Hoden  noch  in  voller  Grösse  vorhanden.  Das  Vas 
deferens  (V.  d.),  welches  ohne  weitere  Schlängelungen  direkt  nach 
der  G^chlechtsöfihung  zu  verläuft,  erweitert  sich  vor  seinem  üeber- 
tritt  in  den  Girrusbeutel  TCb.)  zu  einer  ziemlich  weiten  und  etwas 
gewundenen  Samenblase  (SoL);  Prostatadrüsen  sind  nicht  vorhanden. 
Eine  besondere  Auszeichnung  unserer  Tänie  ist  der  inwendig  mit 
sehr  feinen  Spitzen  besetzte^  kurze  Präputialsack  (Ps.),  welcher 
innerhalb  des  Cirrusbeutels  dicht  hinter  oem  ebenfalls  mit  solchen 
Sjntzchen  inwendig  besetzten  Endstück  des  Sameiüeiters,  dem  sogen. 
Cirrus  (C),  gelegen  ist  und  sich  wie  dieser  bei  der  Begattung  nach 
aussen  vorstülpt  —  er  vermittelt  offenbar  die  Ueberfuhrung  des 
Cirrus  und  des  Samens  nach  der  Vagina').  Die  Weite  des  stark 
muskelwandigen  Cirrus  ist  ungefähr  gleich  der  ihm  sehr  ähnUchen 
Vagina  oder  nur  wenig  geringer  (0,003 — 0,004  mm).  Dem  bleibt 
noch  hinzuzufügen,  dass  die  sonst  bei  den  Tänien  vorhandene,  am 
hintern  Gliedrande  gelegene,  weite  Queranastomose  zwischen  den 
beiden  Längskanälen  (Lk.)  bei  unserer  Form  fehlt,  offenbar  infolge 
der  starken  Verkürzung  der  Glieder;  nur  eine  schwache  Ausbuchtung 
des  weiten  Längskanals  zeigt  sich  an  ihrer  Stelle;  hingegen  ist  das 
zweite  engere  Paar  der  Längskanäle  durch  die  ganze  Gliederkette 
hindurch  vorhanden.  Ihre  Lage  zu  einander,  femer  auch  die  Ver- 
teilung der  starken  Längsmuskelbündel  ist  auf  der  Zeichnung  er- 
sichtUch  (Lm.). 


')  Auch  noch  ein  anderer  Eatenbandworm,  die  T.  gracilig,  gehOrt  zu  dieser 
Gnq»pe. 

^  Aach  bei  der  bereits  emühntes  T.  graoUis  der  Ente  ist  er  vorhanden, 
aogir  in  noch  stärkerer  Ausbildimg. 
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Was  über  den  histologischen  Bau  der  einzelnen  Organe  zu 
sagen  wäre,  betrifft  Verhältnisse,  wie  solche  sich  im  wesentlichen 
auch  bei  den  übrigen,  bekannten  Formen  finden.  Und  eben  aus 
dem  Umstände,  dass  sie  in  der  Hauptsache  typischer  Natur  und  in- 
folgedessen auch  bekannter  sind,  lässt  sich  wohl  das  Recht  ableiten, 
dass  sie  in  vorliegender  Darstellung  nicht  mit  gleicher  Ausführlich- 
keit behandelt  und  im  folgenden  nur  noch  die  für  die  T.  anatina  im 
besonderen  charakteristischen  und  von  den  übrigen  Tänien  weniger 
bekannten  Verhältnisse  hervorgehoben  werden.  Zwei  Punkte  er- 
scheinen in  dieser  Beziehung  besonders  interessant  und  erwähnens- 
wert, das  Nervensystem  und  die  Muskulatur  betreflfend.  —  Wie  auf 
der  Zeichnung  zu  sehen,  finden  sich  bei  der  T.  anatina  etwa  auf 
der  Grenze  zwischen  Rinden-  und  Mittelschicht,  in  unmittelbarer 
Nähe  der  starken  Längsmuskelzüge  grosse,  multipolare  Zellen  mit 
grossem,  hellschimmemdem  Kern,  dunklem  Kemkörperchen  und  fein 
granulösem,  hüllenlosem  Protoplasma.  Sie  sind  nicht  regelmässig 
verteilt,  aber  ziemlich  zahlreich,  und  ihre  Ausläufer,  gewöhnlich 
drei,  richten  sich  konstant  den  Längsmuskeln  zu,  mit  denen  sie  in 
Verbindung  treten.  Ihr  Aussehen^)  und  diese  ihre  Beziehung  zur 
Längsmuskulatur  lässt  es  kaum  zweifelhaft  erscheinen,  dass  wir 
es  hier  mit  Ganglienzellen  (Gz.)  zu  thun  haben,  analog  denen, 
welche  im  Eörperparenchym  der  Trematoden  nachgewiesen  worden*), 
bei  den  Gestoden  aber  noch  nicht  beobachtet  sind,  wenn  nicht,  was 
nach  dem  Wortlaute  der  Beschreibung  sehr  wahrscheinlich  ist,  jene 
multipolaren  Zellen  auf  sie  gedeutet  werden  müssen,  welche  Schiefer- 
decker im  Bindegewebe  der  grossen  Tänien  auffand  und  auch 
Leuckart  (1.  c.  p.  356)  erwähnt.  Einen  Zusanmienhang  mit  den  von 
den  zwei  Hauptstämmen  sich  abzweigenden  Nebennerven  konnte  ich 
fireilich  nicht  erkennen,  nach  verschiedenen  Wahrnehmungen  jedoch 
als  wahrscheinlich  vermuten;  sicher  ist,  dass  auch  in  den  Längsnerven- 
stämmen  selbst  und  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe  ähnliche  Zellen 
vorhanden  sind,  nur,  besonders  in  den  Längsstänmien,  sehr  viel  kleiner 
als  die  genannten.  — 

Betreffs  der  Muskulatur  muss  ich  die  Beobachtung  Ferdinand 
Schmidts*)  bestätigen,  welcher,  nach  dem  Vorgange  von  Pintner 
und  Hamann,  das  Vorhandensein  von  Myoblasten  auch  in  der 
Gestodenmuskulatur  behauptet.  Auch  bei  der  T.  anatina  habe  ich, 
besonders  schön  in  jüngeren  Gliedern,  die  Sagittal-(Dorsoventral)- 
muskelfasem  in  der  Form  von  einfachen,  sehr  lang  ausgezogenen, 
spindelförmigen  Zellen  mit  Kernen  beobachten  können.  Selbst  an 
den  Quer-  und  Längsmuskeln  konnte  ich,  wenn  auch  nur  an  einzelnen 

^)  Niemic  bildet  in  seinen  „Untersnchnngen  über  das  Nervensystem  der 
Cestoden"  ans  dem  Nervencentrnm  der  Ligula  eine  Zelle  ab,  welche  denen 
unserer  T.  anatma  vollständig  gleicht  (Tafel  II,  2). 

^  Leuckart,  1.  c ,  2.  Abteilung  (Trematoden)  p.  25,  26, 

^  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Entwicklung  der  Geschlechtsorgane  einiger 
Cestoden,  Zeitschr.  f.  wisssch.  Zoologie,  £d.  46,  1888. 
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Stellen,  das  Vorliandensein  kernhaltiger  Myoblasten  in  Gestalt  von 
Ausbachtongen  an  der  Muskelfaser  konstatieren.  Ausser  den  Längs-, 
Qaer-  und  Sagittahnnskela  waren  bei  meiner  Tänie  in  der  Binden- 
schicht, zwischen  der  Subcuticula  und  der  starken  Längsmuskulatur, 
auch  schräg  in  der  Horizontalebene  nach  rechts  und  links  verlaufende 
Faserzüge  bemerkbar,  welche  einander  rechtwinklig  kreuzten,  aber 
nur  eine  dünne,  gitterartige  Lage  bildeten  und  nicht  zu  grösseren 
Bündeln  vereinigt  waren.  — 

Die  T.  anatina  in  die  Beihe  der  übrigen  bekannten  cysticerkoiden 
Tarnen  einzugliedern,  ist  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unserer 
Kenntnisse  noch  kaum  möshch.  —  Jeder,  der  sich  mit  dem  vor- 
liegenden Gebiet  beschäftigt  hat,  weiss  und  fühlt  es,  wie  vieles,  vieles 
dann  noch  seiner  Bearbeitung  und  Aufklärung  harrt.  Gerade  an- 
gesichts dieser  Thatsache  aber  erachte  ich  es  als  eine  um  so 
dringendere  Pflicht,  hier  am  Schlüsse  Herrn  Xxeheimrat  Leuckart, 
dem  wir  ja  die  Erschliessung  und  Urbarmachung  dieses  Gebiets 
überhaupt  verdanken  und  der  sowohl  für  die  vorliegende  Arbeit  wie 
für  alle  weiteren  Forschungen  die  Grundlage  geschaffen  hat,  meinen 
wärmsten  Dank  auszusprechen  —  für  die  überaus  freundliche  Unter- 
stutzung,  welche  er  mir  bei  Anfertigung  dieser  Arbeit  nach  jeder 
Beziehung  hin  zuteil  werden  liess,  wie  auch  sonst  ftir  die  reiche 
Am^gung,  welche  ich  durch  ihn  erfahren  habe. 
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Tafelerklärung. 


Fig.  A:  Cysticerkoid  innerhalb  der  Cyste:  Rm.  Ringmaskelschicbt,  P.  (dritte) 
Parencbymschicht,  H.  vierte  Schicht  (=Hal8),  h.  R.  hinterer  Rostellar- 
sack,  R.  Rostellnro,  Ex.  Ezcretionsgefässsystem,  Co.  Entiknla. 

Fig.  B:  Ausgestreckter  Cysticerkoid:  S.  Scheitel,  R.  Rostellum,  Ex.  Excretions- 
gefässs.,  h.  R.  hinterer  Rost,  Ebl.  Endblase. 

Fig.  C:  Anatomie  der  Tänie,  im  Querschnitt  dargestellt:  H.  Hoden,  Y.  d.  Yas 
deferens,  Bk.  Befruchtungskanal,  üt.  Uterus,  Lm.  Längsmuskeln, 
Sbl.  Samenblase  (männl.),  Gz.  Ganglienzellen,  Ps.  Präputialsack, 
C.  Cirrus,  Cb.  Cirrusbeutel,  Lk.  Läugskan&le,  R.  sem.  Recept  semin., 
Ov.  Ovarium,  Eig.  Eiergang,  Dst.  Dotterstock,  Dg.  Dottei^ang, 
Schdr.  Schalendriise,  Af.  Ausführungsg.  d.  SchalendrQse. 

Fig.  1 :      Ei  von  Taenia  anatina. 

Fig.  2:      Hohlkugelstadium. 

Fig.  3:      Erstes  Streckungsstadium:  Ebl.  Endblase. 

Fig.  4:  Stadium  nach  Anlage  des  Kopfes  und  der  Saugnäpfe:  Kh.  Eopfhöhle, 
Qusp.  Querspalte  (=  Nackenhöhle),  Sn.  Anlage  der  Saugnäpfe,  S.  Vor- 
gewölbter Scheitel  (mit  Rostellumanlage). 

Fig.  a:      Jüngeres  Stadium  der  zweiten  Entwicklungsperiode  im  Querschnitt. 

Fig.  b:  Längsschnitt  durch  den  vordem  Abschnitt  eines  spätem  Stadiums  der 
zweiten  Entwicklungsperiode:  Ns.  Nervensyst. 
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Helmintliologische  Beobachtungen 
an  bekannten  und  unbekannten  Entozoen. 


Von 

Dr.  Arthur  Mneller 

in  München. 


Hierzu  Tafel  VTL 


1.  Filaria  gastrophila  n.  sp.? 

2.  Strongylmis  brevicaudata  n.  sp. 

3.  Trichocephaliis  affinis  Bad. 

4.  Trichocephalns  nnguicnlatas  Rnd. 
6.  Liorhynchns  ynlpis  Dig. 

6 — 9.  Helminthen  von  Exocoetns  sp.  (?). 

6.  Echinorhynchns  pristig  Rad. 

7.  Echinorhynchns  annnlatns  Molin. 

8.  Monostoma  filnm  Dig. 

9.  Monostoma  filicolle  Rad. 

10.  Distoma  militare  Rad. 

11.  Distoma  segmentatom  n.  sp. 
Erklärung  der  Abbildungen. 


1.    Filaria  (Spiroptera)  gastrophila  noT.  sp.  (?)  (Fig.  1). 

Im  Februar  1890  kam  durch  Zufall  ein  interessantes  Präparat, 
welches  schon  mehrere  Jahre  in  Spiritus  aufbewahrt  worden  war, 
in  meinen  Besitz.  Es  war  der  Magen  einer  Katze,  welche,  da  ihr 
zuletzt  jede  Nahrungsau&ahme  unmöglich  geworden  war,  an  Hunger 
zu  Grunde  gegangen  war. 

Während  die  Innen-  und  Aussenfläche  der  Magenwandung 
nichts  Pathologisches  erkennen  liessen,  zeigte  sich  an  der  Cardia 
em  dichtes  Knäuel  ineinander  verschlungener  Würmer,  welche  mit 
den  vorderen  Körperenden  im  untersten  Theile  des  Oesophagus  und 
der  Cardia  befestigt  waren,  während  die  anderen  Enden  spiralig- 
geroUt,  2 — 3  Ctm.  lang,  frei  in  den  Magen  hineinragten.  Zwischen 
den  Würmern,  etwa  in  der  Mitte  des  Knäuels,  betand  sich  noch  ein 

AielL  t  NatorgwclL  Jabrg.  1894.  Bd.  I.  U.  2.  8 


Digitized  by  VjOOQIC 


114 


Dr.  Arthar  Mueller:  Helmintbologische  Beobachtangen 


kleines  Büschel  schwarzer  Mäusehaare.  Der  Oesophagus,  welcher 
etwa  1  Ctm.  von  der  Cardia  quer  durchschnitten  war,  zeigte  sich  auf 
seinem  Querschnitte  völlig  ausgefüllt  von  den  Querschnitten  der 
Wurmleiber,  doch  war  auch  hier  das  Haarbüschel,  welches  den 
Verschluss  vervollständigte,  zu  bemerken.  Die  Durchlässigkeit  für 
feste  und  wahrscheinlich  auch  für  flüssige  Nahrung  muss  durch  die 
Ansammlung  der  Würmer  aufgehoben  worden  sein.  Bei  dem 
Versuche,  einzelne  Würmer  vom  Magen  aus  loszulösen,  zeigte  es 
sich,  dass  sich  dieselben  mit  dem  Kopfende  durch  die  Schleimhaut 
des  Magens  und  Oesophagus  so  durchgebohrt  hatten,  dass  sie  in 
einiger  Entfernung  vom  Mundende  durch  ein  schmales  Schleimhaut- 
band befestigt  waren.  Nur  wenige  hatten  ihre  Befestigung  in  der 
Magenwand,  in  geringer  Entfernung  von  der  Cardia,  die  meisten 
Würmer  erstreckten  sich  in  den  Oesophagus  hinein.  Die  Zahl  der 
Würmer  betrug  etwa  40  Stück. 

Filaria  gastrophila  nov.  sp.(?) 


Männchen. 


Weibchen. 


Eörperlänge 

E9rperdicke 

Länge  des  Oesophagns 

Länge  der  Spicnla 

Entfernung  der    männlichen    Genitalöffirang    vom 

hinteren  Leihesende 

Entfemnng  der  Vulva  vom  Kopfende 

Entfemnng  des  weibl.  Afters  vom  Leihesende    .    . 
Durchmesser  der  Eier  (im  Uterus) 


27,0'" 

0,8"' 

8,5'" 

0,56'"  tt.  0,6" 

0,37"' 


26,0-37,0'" 
0,6^0,8"' 
6,0-10,0'" 


12,0-17,0'" 

0,5-0,6"' 

0,05—0,03'" 

Die  Würmer,  durch  den  langen  Aufenthalt  in  Spiritus  gebräunt, 
sind  drehrund,  der  Körper  gleichmässig  dick,  da^  Kopfende  all- 
mählich etwas  verdünnt.  Das  Schwanzende  des  Männchens  ist 
etwas  verdickt  und  ventralwärts  eingerollt,  mit  bursaartiger  Seiten- 
membran versehen.  Das  Schwanzende  des  Weibchens  endet  in  eine 
stumpfe  Spitze. 

Die  Guticula  ist  von  massiger  Dicke  und  fein  quergeringelt. 
Etwa  3'"  vom  Kopfende,  an  welcher  Stelle  dasselbe  hakenförmig  um- 
gebogen ist,  befindet  sich  an  der  concaven  Seite  der  Krümmung 
eine  Einschnürung,  ähnlich  einem  Widerhaken,  welche  die  Befestigung 
des  Wurmes  in  der  Schleimhautöse  vermittelt.  Der  Mund  ist  von 
zwei  Lippen  und  4  zwischen  denselben  stehenden  Papillen  umgeben. 
Die  Pulpa  der  Lippen  zeigte  bei  einigen  Exemplaren  drei  feine 
papillenartige  Fortsätze,  von  denen  der  mittlere  kürzer  und  dicker 
war,  als  die  seitlichen.  Der  Oesophagus,  aus  kurzen  polyedrischen 
Zellen  gebildet,  ist  von  bedeutender  Länge,  fast  ein  Drittheil  der 
Körperlänge  einnehmend.  An  seinem  vorderen  Ende  zeigen  sich 
Längsfarchen,   welche  nach  hinten  allmählich  verschwinden.      Das 
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hmtere  Ende  ist  ohne  Verdickang  in  den  aus  kleinen  Zellen  mit 
polyedrisclien  Oberflächencontour  gebildeten  Darm  eingesenkt« 
Hinter  der  Mitte  ^  bei  jungen  Exemplaren  fast  genau  in  der  Mitte 
des  Körpers,  befindet  sich  die  weibliche  Geschlechtsöffnung.  Die 
Guticola  ist  an  dieser  Stelle  verdickt  und  bildet  eine  kurze^  der 
äusseren  Leibeswand  anliegende,  nach  dem  hinteren  Leibesende  zu 
geöffnete  Röhre,  in  welche  sich  die  ein£eiche  Vagina  einsenkt. 
Letztere  ist  häufig  strotzend  mit  Eiern  gefüllt.  Von  ihr  aus  gehen 
nach  beiden  Körperenden  zu  die  Uteri  ab,  welche  ebenfalls  mit 
Eiern  gefüllt  sina. 

An  den  elliptischen  Eiern  lässt  sich  noch  keine  Furchung  wahr- 
nehmen und  sind  die  Umrisse  derselben  nur  in  dem  der  Vagina 
benachbarten  Theile  der  Uteri  und  in  der  Vagina  selbst  deuSich 
erkennbar.  Das  hintere  Leibesende  der  Weibchen  verschmälert 
sich  hinter  dem  After  in  eine  kurze,  stumpfe  Spitze. 

Das  Männchen,  welches  durch  das  IVs — 2  mal  spiralig  auf- 
gerollte hintere  Leibesende  leicht  kenntlich  ist,  ist  kleiner  als  die 
Weibchen.  Das  hintere  Leibesende  ^  ist  etwas  verdickt  und  endet 
hinter  der  Gloake  in  eine  kurze,  gebümmte  Spitze.  . 

Es  lassen  sich  4  Paar  präanale  Papillen  und  4  postanale 
unterscheiden,  welche  in  der  bursaartigen  Seitenmembran  liegen. 
Die  präanalen  und  das  erste  postanale  Paar  enden  mit  breiten 
Knöpfen,  das  zweite  und  dritte  postanale  Paar  liegen  dicht  neben- 
einander, nahe  dem  Körperende,  dicht  vor  welchem  die  eine  un- 
paarige Papille  steht.  Da  die  Würmer  durch  den  Alkohol  gehärtet 
sidi  nicht  aufrollen  Hessen  und  bei  jedem  Versuche  sie  zu  strecken 
zerbrachen,  konnte  das  Leibesende  nur  in  Seitenansicht  untersucht 
werden. 

Die  Gloake  mündet  in  einem  lippenartig  vorspringenden  Wulste, 
2  nun  von  der  Schwanzspitze  entfernt. 

Die  Spicula  sind  gebogene  Ghitinlamellen  von  ungleicher  Breite 
und  Länge.  Das  breitere  und  längere  Spiculum  trägt  gitterförmige 
Zeichnung  und  umschliesst  das  kürzere,  schmälere,  welches  vor  der 
Spitze  lanzettförmig  verbreitert  ist,  wie  eine  Halbrinne. 

Die  4  praanalen  PapUlenpaare  und  die  ungleichen  Spicula  lassen 
den  Wurm  als  der  Gattimg  Füaria  (Schneider)  angehörig  erkennen. 
In  seinem  Gompendium  sowohl,  wie  im  Nachtrage  dazu,  führt 
V.  L  in  stow  unter  den  Parasiten  von  Felis  catus  Schreb.  und  Felis 
domestica  Briss.  weder  eine  Filaria,  noch  eine  Spiroptera  an.  In 
Bezug  auf  den  Wohnort  würde  am  nächsten  stehen  Filaria  sangni- 
nolenta  Rud.  aus  Knoten  in  der  Schleimhaut  des  Oesophagus  und 
des  Magens  von  Ganis  vulpis,  Ganis  lupus  imd  Ganis  familiaris. 
Schneider  (Monog.  d.  Nemat.  p.  100)  findet  bei  F.  sanguinolenta 
nur  2  postanale  Papillenpaare  und  bildet  den  Kopf  anders  ab,  als 
er  bei  unserer  Art  erscheint,  auch  findet  er  die  Vagina,  welche 
ihnlich  gebildet  zu  sein  scheint,  nur  5'"  vom  Kopfende  entfernt. 
Dujardin  (Histoire  des  Helm.,  p.  88)   beschreibt   ausser   anderen 

8* 
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Abweichungen  die  Smcula,  von  denen  das  eine  2"'  lang  ist,  als  von 
völlig  verschiedener  Form. 

Es  scheint  also  eine  noch  nicht  bekannte  Art  zu  sein. 


2.   Strongyluris  brevicaudata  nov.  sp.  aus  Agama  colonum  (Fig.  2). 

In  einer  an  der  Westküste  Afrikas  sehr  verbreiteten 
Eidechsenart  (Agama  colonum)  sowie  einer  derselben  sehr  nahe- 
stehenden Form,  fand  ich  einen  Wurm,  welcher  einerseits  in 
Habitus  und  Bau  des  Oesophagus  Oxyuris  und  Leptodera  nahesteht, 
im  Bau  der  Bursa  jedoch  an  Strongylus  erinnert  und  welcher  in 
den  bekannten  Gattungen  nicht  untergebracht  werden  zu  können 
scheint. 

Maasse: 
Körperlänge  <J  bis  7'",  $  bis  12'",  Breite  bis  0,8'". 
Oesophaguslänge  1,8 — 2,0'",   Breite  0,057'",   vorderer   Oesophagus- 

abschnitt  0,3'"  lang. 
Bulbus  d.  Oesophagus  0,3'"  brBit,  Bulbus  d.  Darmes  0,5'"  breit. 
Bursalänge  0,08'",  Breite  0,64'",  Saugnapf  0,17'"  breit,  0,08'"  hoch. 
Spicula  1,6'"  lang,   0,042'"  breit.      Schwanzspitze   des   Männchens 

0,027'"  lang. 
Vulva  wenig  hinter  der  Mitte,  After  von  Schwanzspitze  0,3"'  entfernt. 
Eier  0,07'"  lang,  0,05'"  breit,  Schale  0,007'"  dick. 

Körperform  ähnlich  Oxyuris,  Kopf  und  Schwanzende  ver- 
schmälert. Die  Cutis  ist  glatt,  spärlich  geringelt.  Die  Mundöfihung 
ist  sehr  klein  und  scheint  von  kleinen  Lippen  umgeben  zu  sein. 
Der  Oesophagus  besteht  aus  einem  vorderen,  kurzen,  sehr  dünnen 
Abschnitt,  dem  Vestibulum,  welches  keine  Zähne  trägt  und  einem 
langen,  etwas  dickeren  hinteren  Theile,  welcher  in  einen  Bulbus 
übergeht,  in  welchem  sich  kein  deutlicher  Zahnapparat  be&idet. 
Der  Darmkanal  beginnt  mit  einer  bulbusartigen  Anschwellung. 
Derselbe  ist  dunkel  pigmentirt  und  geht  die  polyedrische  Begrenzung 
der  Zellen  an  der  Oberfläche  des  Darmes  vor  der  Einmündung  in 
die  Gloake  in  elliptische  oder  spindelförmige  Formen  über. 

Die  sehr  kurze  Schwanzspitze  des  Männchens  ist  nicht  in  die 
Bursa  einbezogen  und  liegt  letztere  unterhalb  der  Schwanzspitze. 

Die  Bursa  ist  kurz,  an  der  Bauchseite  offen  und  wird  getragen 
von  6  Paar  Papillen  oder  plumpen  Rippen,  welche  in  je  zwei  kleine 
Knöpfchen  auslaufen.  Diese  scheinen  die  feine  Mündung  von 
Canälen  zu  tragen,  so  dass  man  an  Drüsenmündungen  denken  muss. 

Die  Papillen  selbst  sind  bisweilen  gestreckt,  öfter  besonders  ober- 
halb der  Basis  aufgetrieben,  und  scheinen  daher  contractil  zu  sein. 

Dicht  unterhalb  der  Schwanzspitze  bemerkt  man  bei  aus- 
gebreiteter Bursa  eine  dorsal-  und  ventralwärts  in  zwei  Arme  ge- 
theilte  Spange,  wie  es  scheint,  einen  chitinösen  Stützapparat,  wie 
er   auch   älmlich   bei   Strongyliden  vorkommt     Wäre  <ue  Bildung 
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ebenfallB  eine  Rippe,  so  würde  sie  der  Hinterrippe  der  Strongyliden 
entsprechen  nnd  die  Aehnlichkeit  in  der  Bnrsabildnng  erhöhen. 
Ventraiwärts  von  der  Cloakenmündung  befindet  sich  ein  grosses, 
k^elformiges,  napfformiges  Organ.  Die  Aussenwände  desselben 
sind  von  einer  dicken  Ghitinlamelle  gebildet,  innerhalb  welcher 
ebenso,  wie  auf  dem  Grande,  eine  dicke  Muskelschicht  liegt.  In 
der  Mitte  ist  eine  kreisrunde  Einsenkung.  Es  scheint  daher  dieses 
Organ  ein  Saugnapf  zu  sein. 

Die  gleich  langen,  dünnen  Spicula  scheinen  bei  Flächenansicht 
aus  einer  Mittelrippe  und  aus  von  Stäbchen  getragenen  Seiten- 
lamellen zu  bestehen.  An  abgebrochenen  Enden  kann  man  jedoch 
aeben,  dass  der  Durchschnitt  kreisrund  ist  und  dass  die  Girrhen 
aus  eiBem  cylindrischen,  granulirten,  centralen  Markstrang  bestehen, 
um  welchen  rosettenartig,  keulige,  abgerundet  endende  Stäbchen  an- 
geordnet sind. 

Dementsprechend  findet  man  bei  guter  Beleuchtung  diecylindrische 
Oberfläche  der  Cürrhen  mit  polyedrischer  Zeichnung  versehen.  Die 
Basis  der  Cürrhen  ist  leicht  kolbig  verdickt,  die  Spitze  leicht  gebogen. 
Die  Marksubstanz  endet  etwas  verbreitert  vor  der  Spitze. 

Der  Hoden  ist  einfach,  feinkörnig  und  verläuft  in  seinem 
vorderen  dünnen  Ende  vielfach  geschlängelt  bis  fast  zum  Bulbus 
des  Darmes. 

Das  Weibchen  ist  etwas  kräftiger  gebaut,  als  das  Männchen. 
Die  Vulva  ragt  nicht  hervor;  in  einer  Einsenkung  der  Cutis  liegt 
ein,  wie  es  scheint,  hohler  Zapfen,  welcher  dem  Saugnapfe  zur  An- 
heftnng  zu  dienen  scheint.  An  diese  Einsenkung  schliesst  sich  ein 
kurzer  Schlauch  von  dem  zwei  den  Girrhen  an  Länge  entsprechende 
Vaginae  abgehen. 

Die  zahlreichen  Eier  sind  oval,  von  dicker,  heller  Schale  um- 
geben und  enthalten  Furchungskugeln  oder  die  erste  unentwickelte 
Anlage  des  Embryos,  welcher  hufiormig  gekrümmt  ist. 

Von  den  nahestehenden  Gattungen  Pelodera  und  Leptodera 
unteracheidet  sich  unser  Wurm  dadurch,  dass  bei  Pelodera  die  Vulva 
fehlt,  der  Oesophiagus  zwei  Anschwellungen  besitzt  und  der  Darm 
aus  zwei  Reihen  sechsecUger  Zellen  zusammengesetzt  ist.  Von  Lepto- 
dera unterscheidet  er  mcii  durch  die  hier  ebenso  wie  bei  Peloaera 
beschaffene  Büdung  des  Darmes.  Ausser  diesem  Unterschiede  wäre 
es  möglich,  da  Schneider  hier  Thiere  vereinigt,  welche  in  der  Form 
der  Bursa,  Zahl,  Stellung  der  Papillen,  Vornandensein  und  Fehlen 
eines  Vestibulum  Oesophagi,  und  Vorhandensein  oder  Fehlen  des 
Zahnapparates  im  Bulbus  Oesophagi,  sehr  differiren  und  theils  in 
diesen  Organen  unserem  Wurme  ähnlich  gebaut  sind,  theils  nicht, 
denselben  hier  einzufügen. 
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3.  Triclioceplialiis  afflnls,  Rud.  (Fig.  3). 

Diesing  (Syst.  Helminth.  II  p.  290)  beschreibt  das  männliche 
Geschlechtsorgan:  bursa  longa  cylindrica  muricata,  apice  truncata, 
vagina  penis  tubulosa  antice  dilatata. 

Dujardin  (Hist.  nat.  p.  39)  Spicule  pointu  long  de  6,75'",  large 
de  0,025'",  elargi  jnsqu^ä  0,038'"  par  une  lame  diaphane,  gaine 
tubuleuse,  cylindnque,  longue  de  1,55'"  large  de  0,07'"  toute  heris- 
see  de  petites  epines,  ou  lames  triangulaires,  conchees  en  arriere 
longues  de  0,005'". 

Schneider  (Monogr.  d.  Nemat.  p.  171,  Tat  XIII  Kg.  6.)  „Stachehi 
d.  Scheide  spitz,  an  der  GeschlechtsöiBhung  in  grösseren  Abständen 
stehend  und  grösser,  ab  weiter  nach  hinten.  Die  innere  Höhle  des 
Spicnlum  reicht  fast  bis  zur  Spitze.  Die  Ghitinmasse  des  Rohres 
zeigt  feine  Querstriche.'^  Auf  der  Abbildung  reichen  dementsprechend 
die  Stacheln  bis  zu  dem  äussersten  Ende  der  nicht  verbreiterten 
Scheide. 

Bei  einem  (^Exemplar  aus  Cemis  capreolus  fand  ich  das  Spiculum 
5'"  lang  0,027'"  breit,  die  Scheide  2,4'"  lang  cylindrisch  und,  während 
dieselbe  der  Beschreibung  Dujardins  bis  airf  ihr  hinterstes  Ende  voll- 
ständig entspricht,  ist  dieses  verbreitet  und  unbestachelt,  an  der 
Basis  eingefaltet,  so  dass  die  Länge  von  0,034'"  offenbar  nicht  der 
vollen  Länge  dieses  becherförmigen  Endstückes  entspricht. 


4«   Trichocephaltts  nngnlculatus  R.  (Fig.  4)  aus  Lepus  timidus. 

Schneider  [Monographie  d.  Nematoden  pag.  172,  Taf.  XIII  Fig.  8] 
sagt  über  Trichocephalus  unguiculatus  nur  „Scheide  glatt,  Spiculum 
sehr  dünn  imd  spitz''  und  bildet  dementsprechend  an  dem  Körper- 
ende des  Wurmes  nur  einen  dünnen  unregelmässig  ausgebuchteten 
Schlauch  ab^  in  dessen  Anfangstheil  das  dünne  spitze  Spiculum 
hineinragt.  Dujardin  (Histoire  p.  37)  giebt  d.  Spiculum  0,01'"  breit, 
1,87'"  (?)lang  an.  Die  Scheide  durchsichtig,  sehr  schmal  1,55'"  lang 
0,017'"  breit  etwas  spindelförmig  verbreitert  zu  0,042'"  und  gegen 
das  Ende  mit  sehr  kleinen  Punkten  bestreut. 

Diesing  schreibt  (Syst.  II  p.  291):  bursa  longissima  apice  dila- 
tata truncata  parce  echinata.    Vagina  penis  tubulosa  apice  attenuata. 

Rudolphi  Entoz.  Synops.  p.  226 :  Genitale  masculum  vagina  lon- 
gissima fililormis  apice  truncata  ex  quo  styli  pars  brevissima  emergit. 

In  einem  Hasen  fend  ich  ein  Exemplar,  welches  der  Beschreibung 
Dujardin's  am  besten  entspricht.  Das  Spiculum  ist  indessen  7"* 
lang,  die  Scheide  ähnlich  Schneiders  Abbildung,  0,32"'  lang  und 
und  0,03"'  breit,  also  im  Vergleiche  zu  Dujardins  Angabe  zu  kurz 
und  dick,  daher  wohl  nicht  völlig  gestreckt.  An  ihrem  Ende  trägt 
sie  einen  deutlich  abgesetzten  hyalinen  nach  hinten  erweiterten 
Becher  von  0,1"'  Länge  und  0,05"'  Breite  an  der  Mündung,  welcher 
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mit  äusserst  feinen  punktfonnigen  Stacheln  dicht  besetzt  ist.  In 
ihn  ragt  die  Cirrhnsscheide  ein  Stück  hinein.  Der  Cirrhus  selbst 
ist  in  die  Scheide  zurückgezogen. 


5.   Idorhynchns  vulpis  Duj. 

In  einer  Abhandlung  über  ,,Die  Nematoden  der  Säugethierlungen 
und  die  Lungenwurmkrankheit"  (Deutsche  Zeitsch.  f.  Ttdermed.  und 
Tcrgl.  Path.  XV.  Bd.  p.  261—321)  habe  ich  als  Lungenparasiten  des 
Fuchses  nur  Crenosoma  semiarmatum  Mol.  u.  Trichosoma  aerophilum 
Greplin^  ab  Parasiten  der  Hundelunge  die  zweifelhafte  Art  Strongylus 
eanis  bronchialis  Osler  und  eine  ohne  Namen  von  Dr.  C.  Rabe 
beschriebene  Art  angeführt. 

Da  Y.  Idnstow  in  seinem  Gompendium  p.  46  als  Synonym  für 
Crenosoma  semiarmatum  MoLden  Liorhynchus  Yxdpis  Dujardin  (Histoire 
naturelle  des  Helminthes  p.  283)  angiebt  und  mir  dieses  Werk  damals 
nicht  zugänglich  war,  übersah  ich,  dass  der  Babe'sche  Wurm  offen- 
bar mit  dem  Liorhynchus  vulpis  Duj.  identisch  ist. 

Die  femrohrartige  Beschaffenheit  des  Eopfabschnittes  und  die 
bdden  Organe  neben  dem  Oesophagus,  welche  Dujardin  mit  den 
Lemnisken  der  Echinorhynchen  vergleicht,  lassen  den  Wurm  von 
Crenosoma  leicht  imterscheiden,  mit  welcher  Form  er  nur  ringförmige 
Verdickungen  oder  Falten  der  Haut  gemeinsam  hat,  welche  nach 
Duj.  in  der  Zahl  16 — 20  vorhanden  sind,  während  Babe  nicht  an- 
giebty  wie  viele  es  sind,  und  wie  weit  dieselben  sich  nach  hinten  er- 
strecken. Babe  giebt  auch  die  Beschreibung  des  Männchens,  welches 
Dujardin  nicht  beobachtete. 

Es  wäre  also  Liorhynchus  vulpis  Duj-  beizubehalteten  und  Fuchs 
und  Hund  als  Wohntfaiere  zu  betrachten. 


6—9.  Helminthen  von  Exocoetns. 

Im  Juni  1890  bekam  ich  in  der  Nähe  der  canarischen  Inseln 
eine  Anzahl  frischer  Exemplare  von  fliegenden  Fischen  zur  Unter- 
suchung, welche  zwei  Arten  (sp.?)  der  Gattung  Exocoetus  angehörten. 

Die  Untersuchung  auf  Helminthen  ergab  im  Darme  ein  Mono- 
stomum  und  zwei  Echinorhynchen,  zwischen  den  Hautplatten  der 
Flugflossen  ein  Monostomum.   v.  linstow  fuhrt  in  seinem  Gompendium 

t235  unter  No.  1320,  Exocoetus  exsiliens  Qm.  als  Parasiten  auf: 
onostomum  filum  Duj.  Hepar  et  cav.  oeulorum,  Scolex  Exocoet. 
Gaü,  und  Scolex  sp.?  Wagener.  Es  sind  demnach  ausser  dem  Mono- 
stomum filnm  die  gefundenen  Würmer  noch  nicht  als  in  den  Flieg- 
Aschen  vorkommend  bekannt. 
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6.   ficliinorliynclius  pristis  Rud.  (Fig.  5)  aus  Exocoetus  evolans 
und  exsilien8(?)  Darm. 

Von  ähnlichen  Formen,  mit  bewafl&ietem  Körper  und  einer 
grossen  Zahl  30 — 60  Querreihen  von  Büsselhaken  kommen  in  Betracht: 
E.  pristis,  Bud.  lateralis  Mol.  und  Nardoi  Mol. 

E.  lateralis  und  Nardoi  haben  einen  kurzen  nackten  Hals,  E. 
pristis  hat  keinen  Hals.  E.  Nardoi  hat  einen  spindelförmigen,  in  der 
Mitte  verbreiterten  Bussel,  E.  lateralis  einen  keulig  am  Ende  ver- 
dickten und  gebogenen  Bussel  und  zeichnet  sich  durch  4  Stachel- 
reihen vor  dem  abgestumpften  Körperende  aus.  Pristis  hat  einen 
cylindrischen,  am  Ende  kaum  verdickten  Bussel  mit  30 — 40  Haken- 
reihen, lieber  die  Körperstacheln  sagt  Budolphi:  parte  antica  tres 
lineas  longa  seriebus  aculeorum  fortium  (crassorum)  et  sanguine- 
orum  obliquis,  remotis,  duodecim  armata;  apice  cauoali  obtuso. 

Die  von  mir  in  Exocoetus  evolans  und  exsiliens  gefundenen 
Formen  unterscheiden  sich  etwas  von  der  für  pristis  gegebenen  Be- 
schreibung und  haben  Aehnlichkeit  mit  dem  von  Natterer  in  Cory- 
phaena  hippuris  gefundenen  Echinorhynchus,  welchen  Dujardin^) 
wegen  geringerer  Grösse,  und  relativ  grösserer  Länge  des  Bussels 
3,37"'  bei  15'"  Körperlänge,  für  verscWeden  von  pristis  hält.  Von 
den  Körperstacheln  oes  Echinorh.sp.  Natterer  sagt  Dujardin:  aiguillons 
forte  diaphanes  triangulaires,  avec  une  nervure  medine  comme  des 
feuilles  de  mousse.  Die  Maasse  der  in  Exocoetus  gefundenen  Exem- 
plare sind  folgende: 

Köiyerlänge  des  Männchens  4,7'" — 5,5'",  Breite  0,4"';  Länge 
des  Weibchens  10,0"'-11,0"';  Länge  des  Bussels  bis  1,8'";  Ver- 
hältnis der  Körperlänge  zur  Dicke  15 — 25:1;  Büsselhaken  schlank 
32  Längsreihen  40—50  Querreihen;  Hakenlänge  0,066'",  Dicke  nach 
der  Krümmung  0,006'".  Kein  Hals.  Die  Körperstacheln  stehen  in 
bis  18  Querreihen  und  10  Längsreihen,  sind  0,083'"  lang  und  in  der 
Mitte  0,033'"  breit.  Sie  erstrecken  sich  auf  etwa  2,5'"  Länge.  Die 
Eier  sind  0,023'"  lang  und  0,017'"  breit.  Der  Körper  des  Männchens 
ist  hufeisenförmig  gebogen,  das  Leibesende  des  Weibchens  ist  spiralig 
au%erollt. 

Die  Haut  ist,  besonders  beim  Weibchen,  im  hinteren  Theile  des 
Leibes  quergeringelt,  wie  segmentirt. 

Die  Stacheln  des  Körpers  sind  von  dreieckig- flaschenförmiger 
Gestalt  mit  flaschenförmiger  Pulpa,  welche  letztere  auf  ihrer  Ober- 
fläche fein  gestrichelt,  wie  behaart  erscheint.  Die  Stacheln  stehen  in 
weiten  Abständen  von  einander  in  Qumcunxstellung  und  werden 
nach  dem  Schwanzende  zu  kleiner  und  seltener.  Offenbar  sind  die- 
selben sehr  hinfällig  und  nur  die  ersten  Querreihen  pflegen  vollzählig 
zu  sein,  während  £e  letzten  Beihen  oft  ganz  fehlen.    Bis  zum  Be- 


^)  Dl«.  Syst.  p.  535. 
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reiche  der  5.  bis  6.  Querreihe  lässt  sich  das  vordere  Eörperende  mit 
dem  Rüssel  gemeinsam  einstülpen  und  ersetzt  so  gleichsam  einen  EEak. 

Die  männliche  Geschlechtsöffiiung  ist  ein  von  wulstigen  Lippen 
umgebener  von  dem  Leibesende  nach  der  Bauchseite  verlaufender 
Spidt.  Von  einem  glockenförmigen  hervorstülpbaren  Organ  ist  nichts 
zu  finden. 

Die  Vulva  des  Weibchens  ist  bauchständig,  und  von  einem 
wulstigen  Ringe  umgeben,  welcher  an  seiner  hinteren  Peripherie  eine 
über  die  Genitalöffiiuiig  gekrümmte  fingerförmige  Papille  trägt,  welche 
dem  Männchen  vielleicht  zur  Füdorung  dient.  Vor  der  Geschlechts- 
offiiung  ist  der  Körper  etwas  verbreitert.  Die  Eier  sind  stumpf-oval 
mid  besitzen  eine  einfache  dicke  Schale  von  brauner  Farbe,  sie  sind 
0,03'"  lang  uud  0,02'"  breit.  Erst  eine  grössere  Anzahl  von  Befunden 
und  genauere  Beschreibung  derselben  wird  feststellen  lassen,  ob  es 
sich  um  mehrere  äJmliche  Arten,  oder  nur  um  Varietäten  einer  Art 
handelt. 

7.   Echinorhynelins  annnlatas  Molin.  (Fig.  6). 
Denkschr.  der  kaiserl.  Academie  Wien.  29.  p.  267 . 

Im  Darme  von  Exocoetus  evolans  (?)  fand  ich  ein  Exemplar  von 
£.  annulatus  Mol.  Der  Beschreibung  Molin's  habe  ich  nur  hinzu- 
zufügen, das  die  Rüsselhaken  zweierlei  Form  besitzen.  Die  unteren 
Reihen  sind  schlanker  und  haben  eine  kurze,  knopffonnige  Wurzel, 
welche  in  ein  Nussgelenk  passt,  welch  Letzteres  durch  eine  Ver- 
dickung einer  zwischen  den  Stacheln  dünnen  Chitinlamelle  ge- 
bildet wird. 

Die  Stacheln,   welche   der  Spitze   näher   stehen,   haben  einen 
wenig  gebogenen  Wurzelast,   welcher  mit  dem  Haken  fast  gleiche 
Lange  hat.    Der  Rüssel  hat  32  Längs-  und  15  Querreihen  von  Haken. 
Der  erste  Stachelring  des  Körpers  wird  von  in  10 — 12  Querreihen 
und   50   Längsreihen  geordneten    schmalen    Schuppenstacheln    mit 
Mittelrippe  gebildet,   welche  durch  breite  Zwischenräume  getrennt 
sind   und  in  Quincunzstellung  stehen.     Es  spricht  dies   dafür  das 
dieser  Theil  des  Körpers  eingestülpt  werden  kann.    Die  12  Querreihen 
und  60 — 70  Längsreihen  von  Schuppenstacheln  auf  dem  zweiten  ver- 
dickten Ringe  entspringen  von  fünfseitigen   aneinander  grenzenden 
Chitinfeldem  der  Cutis  und  greifen  dieselben  dachziegelförmig  über- 
dnander.    Die  Schuppenstacheln  sind  von  ähnlicher  Form,  aber  mit 
vid  breiterer  Basis  als  die  des  erstes  Ringes. 


8.   Monostoma  fllum^  Di^ardin  (Fig.  7). 
Histoire  des  Helminth.  p.  362. 

Dujardin  beschreibt  nach  einem  schon  macenrten  Exemplare 
ans  dem  Darme  von  Scomber  scombrus  ein  Monostoma,  welches  sich 
durch  fadenförmige  Gestsdt  mit  sehr  grossem  Saugnapfe  auszeichnet: 
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termine  en  avant  pas  one  large  ouverture  ou  ventoase  cupulifonne. 
Seitdem  wurde  dieser  Wurm  nur  von  Wagener  in  Cystjpn  der  Orbita 
und  der  Leber  von  Exoeoetus  eidliens  wiedei^funden.  Die  Identität 
dieses  Befundes  mit  dem  Dujardin's  bezweifelt  schoir  Diesing^). 

Im  Darme  von  Exoeoetus  eziliens  und  evolans  (?)  feuid  idi  zwei 
unreife  Exemplare  und  4  Eopfistücke  von  zwei  reifen  Exemplaren 
eines  Wurmes,  welcher  mit  Dujardin's  Monostoma  filum  identisch 
sein  dürfte,  obgleich  die  Maasse  nicht  völlig  stimmen.  Länge  (der 
unreifen  Exemplare)  10—13'".  Breite  0,6—0,7'",  Saugnapf  0,4— 0,5'", 
Länge  des  Oesophagus  0,4 — 0,5'",  Länge  des  verdickten  vorderen 
Körperabschnittes  2,3—2,7'",  Eier0,02  -0,03'"  lang  und  0,014—0,02'" 
breit. 

Der  Körper  ist  cylindrisch,  der  vordere,  sowie  der  hintere  Ab- 
schnitt dicker  und  ist  der  vordere,  Abschnitt  gegen  den  mittleren, 
halsarti^en  Abschnitt  ziemlich  scharf  abgesetzt,  während  dieser  Hals 
nach  hmten  allmählich,  entsprechend  dem  Auftreten  der  Uterus- 
schlingen, anschwillt. 

Der  grosse  Saugnapf  liegt  am  vorderen  Körperende  schief  zur 
Längachse  des  Körpers  und  scheinen  in  den  Grund  seiner  dreieckigen 
Höhlung  nach  vorne  der  Oesophagus,  in  der  Mitte  die  Genitalgänge 
auszumünden,  was  wohl  auch  Dujardin  mit  dem  Ausdrucke:  „ouver- 
ture ou  ventouse  cupuliforme"  hat  bezeichnen  woUen.  Ein  Girrhus 
wurde  nicht  gefunden. 

Der  Oesophagus  besitzt  keinen  Bulbus,  ist  dünn  und  theilt  sich 
spitzwinklich  in  zwei  dünne  pigmentirte  Darmblindsäcke,  welche  sich 
bis  nahe  an  das  Körperende  verfolgen  lassen.  Bei  den  unreifen 
Exemplaren  be^nnen  die  Schlingen  des  Eierganges  etwa  in  der 
Körpermitte  und  sind  im  Beginne  an  den  Seiten  am  deutlichsten, 
was  mit  Dujardins  Angabe:  „oviducte  formant  deux  cordons  siaueux'* 
übereinstimmt. 

Nach  hinten  zu  werden  die  Schlingen  knäuelformig  gehäuft  und 
in  dem  kleineren  Exemplare  fanden  sich  vor  .dem  Körperende  zwei 
ffrÖBsere  und  ein  kleinerer  runder  Körper,  welcher  die  Hoden  und 
das  Ovar  sein  mögen.  In  den  beiden  Kopfstücken  waren  die  Eier- 
gänge bis  zur  Mitte  der  Saugnäpfe  mit  reifen  braunen  stumpf  ovoiden 
Eiern  prall  gefüllt.  Von  den  „tubercule  rond  situe  en  dessous.  pres 
de  Fextremite  caudale"  Dujardin's  konnte  ich  nichts  bemerken,  das- 
selbe könnte  wohl  eine  hervortretende  Uterusschlinge  oder  ein  Hoden, 
der  die  Haut  des  macerirten  Thieres  ausbuchtete,  gewesen  sein. 
Dünne  verschlungene  pigmentirte  Gänge  im  Endabschnitte  möchte 
ich  für  Dotterstöcke  halten« 


^)  Nachtrag  zur  Beyision  der  Myehelminihen  pag  427. 
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9.   Monostoma  flllcoUe  Rad.  (?)  Fig.  8. 

Von  ähnlichen  Arten  kommen  in  Betracht  Monostoma  filiooUe 
Rad.  und  Mon.  tenuicolle  Rnd.  Bud.  Synops.  p.  85,  346,  347, 
No.  18,  17. 

Rudolphi  giebt  als  Unterschied  des  filicoUe  vom  tenuicolle  an: 
poriis  apicis  tenioris  obscurus  coUum  longissimum.'*  Die  auf  die 
Windungen  des  Uterus  basirten  Unterschiede  dürften  nicht  wesentlich 
seiiL  In  der  Abbildung,  welche  Budolphi  von  M.  tenuicolle  giebt, 
erscheint  dasselbe  relativ  viel  kürzer  und  plumper,  als  unsere  Art 
und  steht  in  der  Form  zwischen  filum  Duj.  und  filicoUe  Bud. 

Monostoma  filicoUe  Bud. 

Länge  10—20'",  Dicke  des  Kopfendes  0,2''',  dickste  Stelle  alter 
Exemplare  2,0"',  Länge  des  Saugnapfes  0,05—0,07'",  Länge  des 
Bulbus  Oesophagi  0,03—0,037'",  Länge  des  Oesophagus  0,27—0,37'", 
Entfernung  der  Genitalöfihungen  vom  Munde  0,067'",  respective 
0,083'". 

Der  Körper  des  jungen  Thieres  ist  £Etdenformig,  nach  hinten 
etwas  verschmälert,  bei  den  älteren  Thieren  ist  das  hinterste  Viertel 
des  Körpers,  bisweilen  auch  ein  etwas  grösserer  Theil  durch  grosse 
Eiermassen  stark  aufgetrieben  und  röthchbraun  bis  schwarzoraun 
gefibrbt.  Das  Leibesende  nimmt  an  dieser  Auftreibung  nur  wenig 
Theil  und  setzt  sich  als  kurze  Spitze  von  dem  ver£ckten  End- 
abschnitte ab.  An  der  Spitze  dieses  kleinen  Kegels  liegt  der  Perus 
excretorius.  Auf  der  sonst  glatten  Haut  liegen  kleinste  kugelige 
stark  lichtbrechende  Gebilde,  oft  zu  vier  Stück  rosettenartig  vereinigt, 
welche  im  Vereine  mit  den  braunen  Eiern  eine  dunkele  Färbung 
bewirken.  Ob  dieselben  dem  Körper  des  Thieres  angehören  oder 
ob  sie  krystallinische  oder  pflanzUche  Auflagerungen  sind,  kann  ich 
nicht  entscheiden. 

Der  Mundsaugnapf  ist  sehr  klein  —  Budolphi  sagt  „obscurus" 
und  endständig.  An  ihn  schliesst  sich  ein  glockenförmiger  Bulbus 
Oesophagi  oder  Phaiynx  von  gleicher  Grösse,  und  von  diesem  geht 
der  sehr  dünne  Oesophagus  aus,  welcher  sich  bald  in  zwei  dickere 
Darmsäcke  gabelt  Wie  weit  dieselben  sich  erstrecken,  konnte  nicht 
verfolgt  werden,  doch  scheinen  sie  bis  weit  in  den  hinteren  Abschnitt 
zu  reichen. 

Die  Genitalöffiiungen  liegen  dicht  hintereinander  in  der  Höhe 
des  Bulbus  Oesophagi.  Die  Ausfuhrungsgänge  der  Geschlechtsdrüsen 
laufen  zunächst  neben  dem  Oesophagus,  alsdlann  neben  oder  zwischen 
den  Darmschenkeln.  Der  Eiergang  ist  meist  kurz  geschlängelt  und 
oft  bis  an  die  Mündung  mit  einzelnen  Eiern  oder  auch  grossen 
Eiermassen  gefüllt.  In  dem  hinteren,  dickeren  Körperabschnitte 
knäuelt  sich  der  Eiergang  in  dicke  Schlingen  auf,  welche  alle 
anderen  Oi^ane  verdecken  und  nur  die  äusserste  Spitze  des  Körpers 
wek^  hocbstens  eine  dünnere  SchUnge  enthält,  frei  lassen. 
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In  dem  hinteren  Eörperabschnitt  konnten  an  den  Seiten  neben 
den  Uterussehlingen  einzehie  kleine  Dotterstöcke  bemerkt  werden. 
Hoden  konnten  in  dem  Convolute  der  Uterusschlingen  nicht  ent- 
deckt werden,  ebensowenig  das  Ovarium  oder  die  Schalendrüse. 
Bei  einigen  Exemplaren  beranden  sich  dicht  vor  der  Bifuxcation  des 
Oesophagus  je  2  0,026—0,036'"  dicke,  kleine,  undeutliche,  kugelige 
Gebilde  jederseits,  die  bisweilen  verschmelzen.  Da  das  Vas  dererens 
sich  an  ihnen  vorbei  verfolgen  lässt,  können  es  die  Hoden  nicht  sein. 

Die  Eier  sind  0,028—0,03'"  lang  und  0,018—0,023"'  breit, 
dunkelbraun,  stumpf-eUiptisch.  Die  Schale  ist  0,003'"  dick  und 
besteht  aus  drei  Schichten,  einer  dunkleren  inneren,  einer  hellen 
mittleren  und  einer  glasartigen  äusseren  Schicht. 

Ich  fand  diesen  Wurm,  der  seit  Rudolphi  nicht  wieder  beobachtet 
worden  zu  sein  scheint,  zahlreich  in  den  Flugflossen  von  Exocoetus 
evolans  (?)  und  exiliens  (?)  längs  der  Flossenstralilen  au^eknäuelt  zwischen 
den  beiden  Lamellen  der  Flossen  als  lan^estreckte,  gelbliche  bis 
schwärzliche  Verdickungen. 

Rudolphi  fand  den  Wurm  bei  Brama  Rayi.  Diesing  betrachtet 
das  MonoStoma  filicoUe  als  identisch  mit  Distomum  Okenii  Kölliker, 
dem  getrenntes  Geschledit  beigelegt  wird,  welche  Annahme  später 
mit  Bezug  auf  von  Beneden  widerrufen  wird.  Ich  habe  einen 
Saugnapf,  ausser  dem  winzigen  Mundnapfe,  welcher  die  Spitze  des 
Körpers  einnimmt,  bei  meinen  Exemplaren  nicht  finden  können  und 
halte  die  dünnen  Exemplare,  welche  von  Beneden  bei  Distom.  Okenii 
KöU.  für  Männchen,  respective  Zwitter  mit  verkümmerten  weiblichen 
Organen  hält,  jRir  unreife  Thiere. 

Es  ist  also  entweder  die  Art  Monost.  filicolle  Rud.  aufrecht  zu 
erhalten,  oder,  wenn  Rudolphi's  Art  aus  Brama  Rayi  mit  Distomum 
Okenii  KöU.  identisch  ist,  der  vorbeschriebene  Wurm  eine  neue  Art. 


10.  Dlstoma  (EcUnostoma)  militare  Bnd.    (Fig.  9). 

Diesing:  Syst.  Helminth.  I.  p.  384.      v.  Linstow:  Arch.  f.  Naturg. 

1873,  p.  106,  Larve.    Synonym:  undnatum  Crepl.? 

Habitaculum  nov.  Rallus  aquaticus. 

Länge  6,75—11,25"'.  Breite  0,56—1,0'".  Körper  abgeflacht, 
linear,  hinten  stumpf  abgerundet  oder  abgestutzt,  die  Cutis  bis- 
weilen in  grösseren  Abständen  leicht  eingeschnürt,  wie  segmentiert. 
Der  Kopf  ist  rundlich  bis  queroval,  mit  39  graden  Stacheln  versehen, 
welche  in  zwei  Reihen  gestellt  und  von  verschiedener  Grösse  sind. 
Die  kleinen  Stachehi  messen  0,043'",  die  grösseren  0,055—0,066'". 
Fünf  jederseits  sind  von  den  anderen  etwas  getrennt  in  einer  Gruppe 
angeordnet. 

Der  Mundnapf  elliptisch,  0,13"'  breit,  am  vorderen  Ende  der 
durch  die  Stachelwulste  gebildeten  Grube  liegend,  bisweilen  die 
vorderste  Eörperspitze  bildend,  so  dass  der  Kopf  stumpf-herzförmig 
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erscheint.  Mit  ihm  direkt  znsainmeiihängend  findet  sich  der  0,14'" 
lange  kräftige  Bulbus  ösophagi.  Der  Oesophagus  selbst  ist,  dem 
knnen  gedrungenen  Halse  entsprechend,  kurz,  die  Gabelung  befindet 
sich,  wie  bei  allen  Echinostomen  vor  den  Genitalmündungen,  zwischen 
OB  nnd  acetabulum.  Der  Hals  ist  kurz,  hoch,  vom  verschmälert,  auf 
der  Unterseite  concay,  nach  dem  grossen  Bauchnapfe  zu  verbreitert. 
An  den  Bändern  des  Halses  stehen  wenige  Beihen  sehr  hinfälliger 
0,02"'  langer,  nach  hinten  gerichteter  Stacheln.  Der  Saugnapf  ist 
sehr  gross,  0,6'"  im  Durchmesser,  nach  der  Bauchseite  hervorragend, 
vor  Sun  befinden  sich  die  Genitalöffiiungen.  Der  CÜrrhusbeutel 
hegt  dorsalwärts  nach  vom  vom  Bauchnapfe  und  ist  0^5'"  lang. 

Die  Dotterstocke  liegen  in  den  Seiten  des  Körpers,  vom 
Schwanzende  bis  zum  Bauchnapfe. 

Der  Dottergang  liegt  etwa  in  der  Eörpermitte,  vor  ihm  das 
Ovar  und  die  Schüben  des  Uterus,  hinter  ihm  hintereinander  die 
grossen  elliptischen  bis  abgestumpft-rechteckigen  Hoden.  Die  Eier 
sind  0,1 — 0,103'"  lang.  Das  Schwanzende  ist  abgestutz  oder  stumpf 
abgerundet  und  trägt  in  der  Mitte  die  Oeffiiung  des  porus  secretorius 
nnd  eine  ovale  Blase,  sowie  die  Enden  der  Darmschenkel. 

Die  Stacheln  des  Halses  sind  oft  abgefallen  und,  weil  nur  in 
wenigen  Beihen  längs  des  Bandes  vorhanden,  oft  schwer  zu  sehen. 
Distomum  uncinatum  Gepl.  dürfte  mit  militare  identisch  sein. 


11.  Dlstoma  (Eehinostoma)  segmentatnm  sp.  nov. 

Habitaculum:  Vidua  paradisea.    Africa.  Intest,  tenue. 

Länge  bis  2,25'".  Der  Körper  wird  gebildet  aus  einem  vom 
Rücken  oder  Bauche  aus  gesehen,  kurz  herzförmigen  Kopfe,  auf 
dessen  Bauchseite  nach  hinten  zu  sich  die  wulstigen  Bänder  jeder- 
seits  Idssenartig  verbreiten  und  fast  die  Mittellinie  erreichen.  Der 
Aussenrand  dieser  Wülste  ist  mit  einer  Doppelreihe  verschieden 
grosser  gerader  Stacheln  besetzt.  Auf  den  Kissen  steht,  von  den 
Saumreihen  getrennt,  jederseits  eine  Gruppe  von  5  Stück  grosser 
Stacheln  von  0,6'''  Länge  imd  einer  kleinen  von  0,35'"  Länge. 

Die  grösseren  Stacheln  der  Doppelreihe  messen  0,053—0,057'" 
die  kleineren  0,037'"  an  Länge.  Im  ganzen  finden  sich  36  (38  ?)  Stück 
Stacheln.  Die  ersten  4  Stadieln  von  den  Seitengruppen  an  gezählt, 
scheinen  jederseits  in  einfacher  Beihe  zu  stehen  und  sind  gleich 
gross.  Der  Mundnapf  liegt  auf  der  Unterseite  der  Kop&pitze.  Die 
Mnndöffiiung  ist  fast  kreisrund,  nach  hinten  etwas  spitz  ausgezogen, 
der  Mundnapf  0,07'"  breit. 

An  den  Kopf  schliesst  sich  ein  cylindrischer  Hals,  welcher  sehr 
dehnbar  ist.  Derselbe  ist  dicht  mit  schuppenartigen,  dreieckigen 
Stacheln  von  0,013'"  Länge  bedeckt,  welche  auf  der  Seitenfedte, 
welche  durch  die  Aushöhlung  des  Halses  auf  der  Bauchseite  gebildet 
wird,  besonders  stark  hervorspringen. 
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An  den  Hals  schliesst  sich  der  grosse  Bauchnapf  an,  welcher 
0,3'"  im  Durchmesser  hat  nnd  at^  der  Bauchseite  mit  runder 
Oefihung  mündet.  In  der  Höhe  des  Bauchnapfes  beginnt,  zuerst  an 
der  Rückenfläche  über  demselben,  alsdann  auch  bald  an  der  Bauch- 
fläche, eine  Seffmentirung  der  Guticula  hervorzutreten  und  mit  der 
deutlichen  Ausbildung  derselben  schliesst  sich  die  Gruppirung  der 
Stacheln  den  Rändern  der  Guticularringe  an. 

Am  eigentlichen  Körper,  woselbst  die  Ringe  über  einander 
greifen,  wie  die  Glieder  eines  Insektenkörpers,  sind  dieselben  nur 
an  den  Rändern  mit  feinen  Stacheln  besetzt.  Die  Glieder  sind  an 
der  breitesten  Stelle  des  Körpers  0,037'"  lang.  Hinter  dem  grossen 
Bauchnapfe  folgt  mit  einem  dünnen  sehr  dehnbaren  Theile  be^nnend, 
der  flascnenfbrmige,  gegliederte  Körper.  Gegen  das  hintere  Körper- 
ende zu,  setzen  sich  die  Glieder  weniger  scharf  von  einander  ab 
und  holt  die  Bestachelung  allmählich  kleiner  werdend  schliesslich 
ganz  auf.  An  den  gegliederten  Körper  schliesst  sich  ein  0;2'"  langer 
elliptischer  Anhang  an,  welcher  an  seinem  Ende  die  kreisförmige 
Mündung  des  Excretionsorganes  trägt  und  die  Enden  der  beiden 
Blinddarmschenkel  enthält. 

An  den  Mundnapf  schliesst  sich  fast  direct,  nur  durch  ein 
höchstens  0,002'"  langes  Zwischenstück  getrennt,  der  0,06'"  lange, 
schmale  Bulbus  ösophagi  an  und  auf  diesem  folgt  ein  sehr  dünner 
Oesophagus,  dessen  Länge  mit  der  Gontraction  des  Halstheiles 
wechselt  und  welcher  sich  dicht  vor  dem  Bauchnapfe  in  zwei  dünne 
Blinddärme  gabelt. 

Etwa  in  der  Mitte  des  spindelförmigen  Theiles  des  Körpers 
liegt  der  Vereinigungsgang  der  Dotterstöcke,  welche  Letztere  die 
Seiten  des  Körpers  vom  Schwanzanhange  bis  zur  vorderen  Ver- 
schmälerung  des  Körpers  einnehmen.  Hinter  dem  Dottergange 
liegen  die  beiden  grossen  Hoden  dicht  hinter  einander. 

In  gleicher  Höhe  mit  dem  ductus  vitelligerus  liegt  ein  kleineres, 
querovales  Organ,  welches  ich  für  die  vesicula  seminalis  inferior 
halte  und  vor  dieser,  deutlich  begrenzt,  die  Schalendrüse  mit  dem 
ersten  geformten  Ei.  Undeutlicher  ist  ein  grosszeUiges,  leicht  ge- 
lapptes Organ  vor  dem  Dottergang,  das  Ovarium.  Die  dünnschahgen 
Eier  sind  0,1'"  lang  und  0,06—0,07'"  breit,  elliptisch.  An  einem 
Pole  ist  die  Eischale  etwas  verdickt.  Ich  fand  7 — 12  Eier  in  einem 
Thiere,  welche  in  dem  wenig  gewundenen  Uterus  zwischen  Schalen- 
drüse und  Acetabulum  liegen. 

Der  Cirrhusbeutel  und  die  Vesicula  spermatica  superior  liegen 
dorsalwärts  und  nach  vom  von  dem  Bauchnapfe  und  mündet  die 
männliche  Genitalöfihung  vor  der  weiblichen,  dicht  vor  dem  Bauch- 
napfe an  der  ausgehöhlten  Bauchseite  des  Halses.  Ein  hervorragender 
Girrhus  wurde  nicht  gefunden. 

Zur  Benennung  schlage  ich  nicht  den  auffallenden  Schwanz- 
anhang vor,  sowohl  weil  der  Name  caudatum  schon  durch  v.  Linstow 
vergeben  wurde,  als  auch,  weil  dieser  Anhang  offenbar  leicht  ab- 
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^estossen  werden  kann  und  einigen  Exemplaren  fehlte.  Auch  bei 
dem  Distomnm  candatum  v.  Linstow  (Arch.  für  Naturg.  1873  p.  103) 
=  leptostomnm  Olsson  (K.  svenska  vetensk.  Acad.  Handl.  Band  X.  1. 
Stockholm  1875)  ans  Erinacens  enropaeus  ist  der  Anhang  offenbar 
nur  bei  lebenden  Thieren  oder  in  einem  gewissen  Alter  deutlich 
sichtbar.  Bei  etwa  60  in  Alkohol  conservirten  Exemplaren  und 
einem  lebend  beobachteten  einzelnen  Stacke  konnte  ich  iha  nicht 
finden  und  auch  Olsson  beobachtete  ihn  nicht.  Dagegen  konnte  ich 
bei  mehreren  Exemplaren  den  0,05'"  langen  kegefiormigen  glatten 
Cirrhus,  dicht  hinter  welchem  die  von  einem  kurzen,  ringartigen 
Wulste  umgebene  Vulva  liegt,  hervorgestreckt  finden.  Da  der  Name 
candatum  auf  ein  nicht  inuner  vorhandenes  oder  deutliches  Oi^an 
basirt  ist,  würde  der  indifferentere  Name  Olsson's:  leptostomum 
vorzuziehen  sein. 
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Erklärung  der  Abbildungen. 


Fig.  1.  Fflaria  gastrophüa  nov.  sp.?  A.  Kopfende.  B.  Yereinigangsstelle  von 
Oesophagus  nnd  Darm.  G.  Mtmdnng  des  weihlichen  Geschlechtskaoales. 
a.  Vulva,  b.  Vagina,  c.  üteros.  d.  Darm.  D.  weibliches  Hinterleibsende. 

a.  Anus.  £.  männliches  Hinterleibsende :  a.  Hoden,  b.  Dann.  c.  Spicula. 
F.  weiblicher  Wurm  in  natürlicher  Grösse. 

Fig.  2.  Strongyluris  brevicaudata.  nov.  sp.  A.  männliches  Leibesende  von 
der  Seite:  a.  Hoden,  b.  Darm,  c  Spicula.  d.  Saugnapf.  B.  dasselbe 
von  der  Bauchseite  c.  Spicula  d.  Banchnapf.     G.  Spiculum  a.  Spitze 

b.  Querschnitt  c.  Wurzel.     D.  weibliches  Leibesende.     E.  Weibchen 
in  natürlicher  Grösse. 

Fig.   3.    Girrhusende  von  Trichocephalus  affinis  Rud. 

Fig.   4.    Männliches  Leibesende  von  Trichocephalus  unguiculatus  Bud. 

Fig.  5.  Echinorhynchus  pristis  Bud.  a.  Rüsselhaken  b.  Schuppenstachel  des 
Körpers  c.  männliches  Hinterleibsende  von  der  Bauchseite  d.  von  der 
Seite  e.  weibliches  Leibesende  von  der  Bauchseite. 

Fig.  6.  Echinorhynchus  annulatus  Mol.  a.  vorderer  Rüsselhaken 
b.  hinterer  Rüsselhaken  c.  Stück  aus  dem  vorderen  Stachelringe 
d.  aus  dem  hinteren  Stachelringe. 

Fig.   7.    MonoStoma  filum  Duj. 

Fig.  8.  MonoStoma  filicolle  Rud.  a.  unreifer  b.  reifer  Wurm  in  natürlicher 
Grösse  c.  Kopfende  von  der  Flä<^e  d.  von  der  Seite. 

Fig.   9.    Distoma  (Echinostoma)  militare  Rud.  Kopf. 

Fig.  10.  Distoma  (Echinostoma)  segmentatum  nov.  sp.  A.  ganzer  Wurm  in 
natürlicher  Haltung  von  der  Seite  (nach  einer  Photographie),  a.  Mund- 
napf b.  Bulbus  des  Ösophagus  c.  Teilungsstelle  des  Ösophagus  d.  Girr- 
husbeutel  e.  Bauchnapf  f.  Schalendrüse  mit  einem  Ei  g.  Eierstock 
h.  Vesicula  seminal.  inferior,  i.  Dottergang  k.  Hoden  1.  Dotterstöcke 
m.  Blinddarmenden  n.  Mündung  des  Ezcretionssystems.  B.  Kopf  von 
der  Bauchseite. 
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Vergleichende  Morphologie  des 
Abdomens  der  männlichen  und  weiblichen 
Lampyriden,  Canthariden  u.  Malachiiden, 

untersucht  auf  Grund  der 
Abdominaliies^ente^  Oopulationsorgane,  Legeapparate  und 

Dorsaldrflaen. 

Ein  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Phylogenie  der  Coleopteren. 

Von 

Carl  VerhoefT,  Dr.  phü. 

Bonn  a.  Rh. 


Hierzu  Tafel  Vm— XI. 


L  Torbemerknngen. 

In  „vergleichenden  Untersuchungen  über  die  Abdominalsegmente 
und  Copulationsorgane  der  männlichen  Coleoptera"  und  „vergleich. 
Untersuch,  über  d.  Abdomin.-Segm.  und  Legeapparate  der  weiblichen 
Coleoptera"  ^)  habe   ich  versucht,  an  der  Hand  von  17  besonders 
wichtigen  Familien  eine  allgemeine  Uebersicht  über   das  Ab- 
domen der  Coleopteren  vorzuführen.  —  Es  waren  nun  besonders 
meine  einerseits  an  Rhynchoten,  andererseits  an  der  Coleopteren- 
gruppe  der  Eleutherosiphona  m.   gewonnenen   neuen  Gesichts- 
punkte und  Resultate,  welche  mich  bestimmten,  jene  Coleopteren- 
Familien  in  einzelnen  Arbeiten   noch   genauer   abzuhandeln,    um 
eine  genügende  Basis  zu  schaffen  für  ein  fernes  aber  trotzdem  nicht 
unerreichbares  Eel,  die  Schaffang  eines  natürlicheren  und  zwar 
moghchst  natürlichen  Systemes  der  Insekten-Klasse  Coleoptera, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ordnungen,  Familien  und 
Unterfamilien.   —   Die  mänmichen  Elateriden  wurden  bereits 
abgehandelt,')    die    Goccinellideu,    Silphiden  und   Garabiden 
habe  ich  unter  Händen.    Die  Coccinelliden  erregten  mein  Interesse 
besonders   durch    ihren    so    ganz  eigenartigen  Copulationsapparat. 
(VergLauch:  Deutsche  entomol.Zeitschr.  1894;  über  den  Copulations- 
apparat  männlicher  Coleopteren.). 

^)  Deutsche  entomol.  Zeitschr.  Berlin  1893.    Heft  1  und  2. 
^  Zoologischer  Ansseiger  1804,  No.  443. 

Aick  1  HitugMch.  Jahrg.  18M.  B4.L  H.  2.  9 
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Die  Malacodermen  nahm  ich  jetzt  mit  besonderem  Interesse 
in  Angriff,  weil  sie  mir  durch  ältere  und  neuere  Untersuchungen  als 
eine  der  ursprünglichsten  und  darum  auch  für  das  Verständniss  der 
ganzen  Klasse  wichtigsten  Coleopteren-Gruppen  bekannt  waren.  — 
Ob  es  mir  möglich  sein  wird,  das  ganze,  grosse  Heer  der  Goleo- 
pteren  in  der  Weise,  wie  es  mit  den  hier  besprochenen  Familien 
geschieht,  durchzuarbeiten,  das  vermag  ich  auch  bei  dem  besten 
Willen  nicht  zu  sagen.  Jedenfalls  darf  ich  mit  den  Resultaten 
dieser  Untersuchungen  zufrieden  sein  und  mich  darum  trösten,  nicht 
umsonst  mich  bemüht  zu  haben.  Ich  hoffe,  dass  in  dieser  Bahn 
andere  Forscher  mitschreiten  und  mitarbeiten  werden^). 

Ich  will  gleich  bemerken,  dass  es  in  meiner  Absicht  liegt, 
später  auch  die  Thorakalsegmente  ebenso  durchzustudieren,  wie  nun 
me  Abdominalsegmente,  um  auch  daraus  Stützen  für  ein  natürliches 
System  zu  gewinnen. 

Es  sei  auch  noch  auf  meinen  Aufsatz  „Zur  vergleichenden 
Morphologie  des  Abdomens  weiblicher  Coleopteren')"  hingewiesen, 
da  derselbe  eine  wichtige  Verbesserung  meiner  früheren  Darlegungen 
enthält.  Wir  werden  sehen,  dass  mit  dieser  Verbesserung  auch 
vorliegende  Untersuchungen  vollkommen  harmoniren. 

Diese  Arbeit  dürfte  zur  Genüge  den  Unterschied  zeigen,  welcher 
besteht  zwischen  einer  allgemeinen,  die  Coleopteren  im  Ganzen  be- 
handelnden Arbeit  über  das  Abdomen  (wie  die  oben  angeführte) 
und  einer  solchen,  welche  (wie  die  vorliegende)  eine  einzelne 
Ordnung  derselben  (oder  zwei)  zum  Gegenstände  hat. 

Jeder  Vorurteilsfreie  wird  nun  nidit  verkennen,  dass  gerade 
für  die  verschiedenen  Spezialarbeiten,  obwohl  sie  weniger  leicht 
einen  Detailfehler  enthalten  werden  als  eine  allgemeine  Aroeit,  doch 
erst  durch  Vermittelung  der  allgemeinen  Vorarbeit  die  leitenden 
Gesichtspunkte  geschaffen  werden,  welche  uns  befähigen,  eine 
Spezialarbeit  über  das  spezielle  Gebiet  zu  erheben  und  zu  einem 
Gliede  einer  ein  Ganzes  ausmachenden  Kette  zu  gestalten.  Die 
Vorarbeit  musste  erst  lehren,  dass  die  Malacodermen  einfache 
Coleopteren  seien  und  dann  konnte  ich  mich  an  dieselben  heran- 
begeben und  sie  genauer  durcharbeiten,  um  noch  weitere  Aufschlüsse 
über  ihre  niedere  Organisation  und  ihre  verwandschafÜichen  Be- 
ziehungen zu  anderen  Coleopteren-Gruppen  zu  erhalten.  — 

Wie  ich  schon  früher  nachgewiesen  habe,  besteht  das  Abdomen 
der  Coleopteren  bei  sehr  vielen  Formen  in  beiden  Geschlechtem 
noch  aus  10  Segmenten.  Die  10.  und  1.  V.  fehlen  aber  in  beiden 
Geschlechtem  bis  auf  ganz  minimale  Reste  immer.  Je  mehr  sich 
nun  eine  Gattung  von  dem  ursprünglichen  Vorkommniss  von  10  gut 
ausgebildeten  D.  (1. — 10.)  und  8  gut  ausgebildeten  V.  (2. — 9.)  ent- 
fernt   hat,    um    so   jünger    ist    eine   solche   Gattung.      Diejenigen 

^)  Etwas  hat  sich  diese  Hoffnung  auch  schon  erfttUt 
^  Deutsche  entom.  Zeitschr.  1894.  ' 
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Segmentplatten,  ^welche  besonders  häufig  in  Wegfall  kommen  können, 
sind  die  2.  V.  9.  D.  und  10.  D.  Aber  auch  die  8.  V.  und  9.  V. 
köimen  einem  Schwund  anheimfallen. 

Dagegen  ist  es  mir  bei  Coleopteren  noch  nie  vorgekommen, 
daas  eine  der  folgenden  Platten  verschwände:  1.  D. — 8.  D.  (incl.j 
und  3.  V.— 7.  V.  (incl.). 

Schon  aus  meinen  früheren  Mitteilungen  kann  man  ersehen, 
daaa  verschiedene  der  den  3  letzten  Segmenten  angehörigen  Platten 
entweder  sehr  eigenartige,  von  der  Plattenform  sich  oft  sehr  weit 
entfernende  Umbildungen  erfahren  können,  oder  dass  sie  an  ihrem 
Vorderende  ins  Körperinnere  ragende,  mehr  weniger  lange  Muskel- 
stangen abgehen  lassen.  Alle  diese  Bildungen,  welche  von  dem 
ursprünglichen,  einfachen  Bau  des  Abdomens,  in  dem  es  sich  nur 
um  typische  Segmentplatten  handelt,  mehr  oder  weniger  abweichen, 
geben  uns  einen  Anhalt,  um  zu  bestimmen,  wie  weit  (ue  betreffenden 
einzeben  Gattungen  vom  Bau  des  Urkäfers  abgewichen  sind;  kurz 
sie  sind  eine  vorzügliche  Handhabe'  zur  Bestimmung  der  phylo- 
genetischen Stellung  der  einzelnen  Käfergattungen.     * 

Aber  auch  die  Platten  der  übrigen  Segmente  sind  in  dieser 
Hinsicht  nicht  bedeutungslos,  denn  die  2.  und  3.  köimen  am  Baue 
eia^s  Ventralphragmas  gegen  die  Coxa  UI  teilnehmen  und  dabei 
komn^  die  2.  V.  häufig  mehr  weniger  in  Wegfall.  Femer  zeigen 
die  3. — 6.  V.  bei  höheren  Gruppen  das  Bestreben  mit  einander  fest 
zu  verkitten  und  dadurch  ein  Ventralbecken  zu  bilden.  Sehr 
häufig  sind  die  Fälle  von  Zweiteiligkeit  irgend  einer  Platte.  So 
ist  z.  B.  die  9.  V.  der  weiblichen  Coleopteren  nie  anders  als  zwei- 
teilig anzutreffen,  besonders  häufig  auch  die  9.  D.  desselben  Ge- 
schlechtes, aber  keineswegs  immer.  Die  9.  V.  der  Weibchen  tragen, 
mit  seltenen  Ausnahmen,  (Dytiscinae)  einen  Stylus,  welcher  gelenkig 
inserirt  ist.  Bei  der  Oronung  der  Garaboidea  sind  die  Styli  fast 
immer  in  Grabklauen  met^orphosiert. 

Ovipositoren  fehlen  den  $  Coleopteren,  nur  bei  Dytiscus 
und  Malthinus  konnte  ich  Beste  nachweisen. 

Die  Parameren,  welche  die  Homologa  der  Ovipositores 
posteriores  vorstellen  und  einem  ventralen  Gliedmaassenpaar  ent- 
sprechen, (wie  die  4  Paare  der  Mundteile  und  die  Antennen)  fehlen 
bei  Coleopteren  (soweit  bekannt)  nie,  sind  aber  in  vielen  Fällen 
einer  Reduction  anheimgefallen,  ja  man  kann  sagen,  dass  bei 
mehreren  Ordnungen  der  Coleopteren  (z.  B.  den  Caraboidea 
und  derFam.  der  ChrysQmeliden)  geradezu  eine  Tendenz  ziun  Auf- 
geben der  Parameren  herrscht.  Aber  es  kommt,  wie  gesagt,  nie 
zu  deren  völligem  Schwunde. 

Mit  der  10.  V.  fehlen  den  männlichen  sowohl  wie  weiblichen 
Coleopteren  Cerci  imd  Terminalschuppe  immer. 

Stigmen  kommen  im  einfachsten  Falle  am  1. — 8.  Abdominal- 
segmente vor  und  li^en  meist  in  der  Pleurenhaut.  lieber  Pleuren- 
platten  und  Dorsaldrüsen  werde  ich  im  Folgenden  nähere  Mitteilung 
machen.  

Digitized  by  VjOOQIC 


0 
132      I)r.  Carl  Yerhoeff:  Yergleichende  Morphologie  des  Abdomens 

Die  Malacodermata  wurden  bisher  als  eine  der  fielen 
Coleopterenfamilien  gefasst^  die  auch  heute  noch  eine  lange 
unübersichtliche  Reihe  darstellen.  Es  sind  bisher  nur  ganz  wenige 
Versuche  gemacht,  diese  vielen  Familien  zu  natürlichen  Ordnungen 
zu  gruppiren  (Schioedte.  Boger,  Preller,  Imhoffu.a.).  Die  ungeheure 
Formenlülle  gestaltet  diese  Aufgabe  zu  einer  überaus  schwierigen. 
Mit  besonderem  Erfolg  hat  Schioedte^)  gearbeitet,  indem  er  die 
Larven  studirte.  Lindemann')  hat  seine  vortrefflichen  Unter- 
suchungen am  Thorax  der  *Coleopteren  leider  nicht  weiter  an  be- 
sonderen Familien  durchgeführt  und  auch  L  c.  kommt  er  in  Bezug 
auf  natürliche  Systematik  nicht  über  Andeutungen  hinaus.  Aber 
diese  Andeutungen  waren  vorzügliche  und  hätten  von  andern  Zoologen 
verwertet  werden  sollen.  Leicter  scheint  fast  Niemand  seine  Arbeit 
studirt  zu  haben. 

Thatsache  ist,  dass,  [wenn  wir  von  Ganglbauers  Garaboidea 
etwa  absehen]  heute  eine  noch  schlimmere  Üebersichtslosigkeit  im 
Reiche  der  Uoleopteren  herrscht  als  ehedem.  Man  nehme  z.  B. 
den  „Gatalo^us  Öoleopterorum  Europae  et  Caucasi^  oder  den 
„Redtenbacher^    (Fauna   Austriaca)    in   die   Hand.      Beide   Werke 

Esen  durch  einen  „Bandwurm"  von  Familien.  Wie  trefiüich  ist 
gen  Imhoffs  „Versuch  einer  Einflihrung  in  das  Studium  der 
:)pteren"!  Ein  solches,  wirklich  gediegenes  Buch  aber  wird 
nicht  benutzt,  ein  Umstand,  der  sich  ja  schon  aus  dem  Mangel 
weiterer  Auflagen  ergiebt.  Freilich  ist  von  phylogenetischen 
Gesichtspunkten  auch  in  Imhoffs  Werk  nichts  zu  spüren,  was 
aber  in  der  Zeit  (1856)  seine  genügende  Erklärung  findet. 

Phylogenetische  Gesichtspunkte  fehlen  ja  auch  noch  in 
Ganglbauers  Arbeit*)  und  doch  wird  ohne  diese  ein  genügendes 
morpnologisches  und  darum  auch  systematisches  Verständniss  der 
Coleopteren  ganz  gewisslich  niemals  erreicht  werden.  Kolbe*) 
benutzt  allerdings  phylogenetische  Gesichtspunkte,  aber  ihnen  fehlt 

i'egliche     Begründung    und    darum    sind    es    Gebäude    ohne 
^undamente. 

Wirklich  begründete  phylogenetische  Darlegungen  gab  uns 
dagegen  Roger  ^),  aber  leider  sind  diese  ^eine  vortrefiSichen  Anfänge 
noch  wenig  weiter  ausgebaut  worden.  —  Da  ich  mich  bereits  mit 
Mundteilen,  Flügeln,  Thorax  und  Abdomen  der  Coleopteren  be- 
schäftigt habe,  so  darf  ich  behaupten,  dass  alle  diese  Organgruppen 
phylogenetisch  verwertbar  sind,  aber  ich  muss  hinzuSigen,  das 
Abdomen  ist  in  dieser  Beziehung  die  wichtigste  Organgruppe, 
schon  deshalb  weil  es  bei  jeder  Form  auf  zweierlei  Weise  aus- 


^)  De  Elentheratomin  Metamorphosi. 

^)  üeber  den  Bau  des  Skelettes  der  Coleopteren.  Das  Skelett  der  Brnst  1865. 

')  Die  Käfer  von  Mitteleuropa.    Bd.  I.    Garaboidea. 

^)  Natürliches  System  der  caniivoren  Ooleoptera.    Berlin  1880. 

<^)  Das  Flttgelgeftder  der  K&fer.    Erlangen  1875. 
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gebfldet  wurde.  Deshalb  aber  dürfen  die  andern  Körperregionen 
nicht  yemachlässigt  werden,  viehnehr  ist  es  sehr  geboten,  auch 
Mnndteile  (wie  überhaupt  den  ganzen  Kopf)  Thorax:  und  Extremitäten 
im  äusseren  und  inneren  Baue  zu  studiren. 

Indem  ich  in  dieser  Arbeit  meine  Untersuchungen  am  Abdomen 
der  Malacodermen  vorlege,  hoffe  ich  ein  Schärflein  zur  Erkenntniss 
der  Anatomie  und  Phylogenie  der  Goleopteren  beizutragen. 
Es  wird  hierdurch  meine  schon  a.  a.  0.  ausj^esprochene  Ansicht 
bestätigt,  dass  diese  Gruppe  in  dem  bisher  geiassten  Rahmen  nicht 
bestehen  bleiben  kann. 


Es  wurden  Repräsentanten  folgender  Gattungen  studirt: 

1.  Lygistopterus.  2.  Eros. 

3.  Homalisus.  4.  Lampyris  (Lamprorhiza). 

5.  Luciola.  6.  Phosphaenus. 

7.  Drilus.  8.  Cantharis. 

9.  Rhagonycha.  10.  Malthodes. 

11.  Malthinus.  12.  Malachius. 

13.  Azinotarsus.  14.  Anthocomus. 

15.  Ebaeus.  16.  Gharopus. 

17.  Dasytes.  18.  Danacaea. 

19.  Dolichosoma.  20.  Psilothrix. 

Ich  lasse  nun  zunächst  meine  Beobachtungen  über  den  Bau  der 
einzelnen  angeführten  Gattungen  folgen: 


n.  Spezieller  Teil. 

Lygistopterus. 

3  sanguineus:  Alle  Segmentplatten  sind  dunkelbraun  pigmentirt, 
wobei  zwischen  D.  und  V.  nur  ein  geringer  Unterschied  besteht 
Vordere  und  mittlere  V.  um  Vs  breiter  als  die  entsprechenden  D. 
Am  8.  S.^)  sind  beide  Platten  fast  gleich  breit.  Am  Hinterrande 
der  8.  V.  befindet  sich  eine  bogenförmige  Ausbuchtung  des  mittleren 
Drittels.  Die  9.  D.,  welche  fast  so  lanff  ist  wie  die  8  D.,  erscheint 
2  lappig  (nicht  2teiUg),  indem  sowohl  der  Vorder-  wie  Hinterrand 
breit  ausgeschnitten  ist.  (Fig.  2.)  Im  Ausschnitt  des  Hinterrandes 
sitzt  die  relativ  grosse,  etwas  rundliche  10.  D.,  grösser  als  jeder 
der  beiden  Lappen  der  9.  D.  Am  meisten  weicht  von  den  übrigen 
Platten  die  9.  V.  ab  (Fig.  2.),  da  sie  am  Vorderende  sich  allmählig 
Terschmälert  und  in  einen  Fortsatz  ausläuft,  dessen  Ränder  wulstige 
Chitinspangen  aufweisen.  An  letztere  heftet  sich  jederseits  eine 
andere  Spange  an,  welche  von  den  Vorderecken  der  9.  D.  nach 

')  8.  =  Segment  Betreffs  der  ülirigeii  Abkürzungen  vergl.  man  die  Tafel- 
eiUftmngen. 
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unten  und  vorne  abläuft.  Der  Fortsatz  der  9.  Y.  ist  ein  Mittel- 
ding zwischen  einem  Spiculum  gastrale^)  und  einem  Bogen. 

Er  ist  Yorzustellen  als  ein  Bogen,  welcher  von  den  Seiten  stark 
zusammengedrückt  worden  ist.  Das  Hinterende  der  9.  V.  schlägt 
sich  nach  vorne  um  und  bildet  über  der  9.  Y.  eine  scharf  abgesetzte 
Duplicatur-Platte  (Pig.  3.  Dp),  welche  hier  besonders  gut  entwickelt 
ist  Diese  Platte  hat  eine  an  einen  Anker  erinnernde  Form,  wobei 
das  abgerundete  Ende  nach  vorn  gerichtet  ist  Die  Anker-Dupli- 
catur  liegt  zwischen  den  Fortsatz -Spangen  der  9.  Y.,  sodass  die 
Punkte  ßß  (Fig.  3)  sich  an  die  Punkte  aa  (Fig.  2)  anheften  und 
Punkt  6  über  y  lagert.    Der  Spiess  e  ist  also  nach  ninten  gerichtet 

Die  grossen  Stigmata  des  1.  S.  lagern  neben  der  1.  D.  Yom 
2. — 8.  S.  finden  wir  die  eigentlichen  (physiologischen)  Abdominal- 
stigmen  in  den  Yentralplatten  und  zwar  in  dem  Seitenrande  der 
nach  oben  umgebogenen  Seitenstreifen.  (Andeutung  falscher  Pleuren.) 
Sie  sind,  wie  fast  immer,  bedeutend  kleiner  als  das  St.  des  1.  S. 

Echte  Pleurenplatten  fehlen.  (Allerdings  sind  die  Y.  am 
Bande  nach  oben  umgebogen,  aber  ohne  Bandschärfung.)  —  Auf- 
fallend längere  Borsten  kommen  nur  an  den  hinteren  Aussenecken 
der  9.  D.  und  am  Endrande  der  10.  D.  vor.  (An  letzterer  wurden 
sie  in  der  Zeichnung  weggelassen.)  Dorsaldrüsen  und  Drüsen- 
porenplatten,  welche  wir  im  Folgenden  noch  kennen  lernen  werden, 
fehlen  hier. 

Ich  will  nun  auf  eigenthümliche  und  oft  sehr  hübsche  Partien 
in  den  Segmentplatten  aufinerksam  machen,  welche  ich  kurz  Mosaik- 
felder nenne: 

In  Fig.  1  (unter  Mo.)  ist  ein  solches  Feld  abgebildet  Man 
beobachtet  helle,  dicht  aneinander  gedrängte  Bäume,  welche  an 
Pflanzengewebe  erinnern.  Durch  mehr  weniger  kräftige,  chitinige 
GrenzbäOichen  sind  sie  von  einander  getrennt  Da  die  Mosaikfeld- 
zellen im  Innern  heller,  in  ihren  Grenzbälkchen  dunkler  zu  sein 
pflegen  als  das  umliegende  Feld  der  Segmentplatten,  so  treten  sie 
schm  hervor  und  man  kann  sie  als  Oruppen  schon  mit  der  Lupe 
wahrnehmen.  Bei  200  fach.  Yergröss.  und  genauer  Einstellung  kann 
man  sich  übrigens  überzeugen,  dass  auch  das  umliegende  Fdd  der 
Platten  zeUige  Struktur  zeigt  Nur  ist  dieselbe,  im  Yergleich  zu  den 
Mosaikfeldem,  sehr  schwach.  Eine  derartige  zellige  Struktur  des 
Chitinskelettes  ist  ja  sehr  verbreitet  und  schon  lange  bekannt*). 

Die  zellige  Struktur  rührt  nicht  von  Zellen  selbst  her,  sondern 
stellt  Eindrüäe  der  Epidermiszellen  ins  Skelett  vor.  üeber  die 
Zellen,  welche  unter  den  Mosaikfeldem  lagern,  hoffe  ich  in  einer 
späteren  Arbeit  über  Drüsen  bei  Coleopteren  mich  zu  verbreiten.  Hier 

^)  cf.  Zoolog.  Anzeiger  No.  432.  1893.  „Giebt  es  für  die  Laminae  basales 
der  Coleopteren  flomologa  bei  Hymenopteren''.  — 

^)  cf.  z.  B.  Fr.  Leydigi  1855.  Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie, 
„Zum  feineren  Baue  der  Arthropoden.^'  S.379  „Polygonal-zeUige  Stroktar*'  bei 
Asellns  aqnaticus.  — 
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soll  aöf  die  Lage,  Menge  und  Verteilung  der  Mosaikfelder  hingewiesen 
werden.  Sie  machen  übrigens  den  gleichen  Eindruck,  einerlei  ob 
maa  sie  von  oben  oder  unten  betrachtet. 

Auf  dem  meisten  D.  fand  ich  3  Paare  von  Mosaikfeldem.  Eines, 
welches  jederseits  meist  25 — 30  Zellen  enthält  und  seine  Längsachse 
mit  der  Körperlangsachse  gleichgerichtet  hat,  wobei  in  der  Breite 
2—4  (5)  Zellen  (oft  polygonal)  lagern  (Fig.  1  Mo.)  findet  man  jeder- 
seits ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Mediane  und  Seitenrand,  jedoch 
der  Memane  etwas  näher  und  auch  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
Vorder-  und  Hinterrand,  doch  dem  Vorderrande  etwas  näher.  Ich 
nenne  es  das  Paar  der  inneren  Mosaikfelder.  Man  beobachtet 
es  auf  der  2.-7.  D.  Es  fehlt  auf  der  1.,  8.,  9.  und  10.  D.  Das 
2.  Paar  von  Mosaikfeldem i)  lagert  ausserhalb  der  vorigen,  ungef&hr 
in  der  Mitte  zwischen  demselben  und  dem  Aussenrande,  doch  dem 
inneren  Mos.  etwas  näher,  auch  mehr  nach  dem  Yorderrande  zu. 
Diese  äusseren  Mos.  stehen  quer  nach  aussen  und  enthalten  nur 
10—20  Zellen.  Sie  konamen  auf  der  3.,  4.,  5.,  6.  D.  vor,  fehlen  aber 
auf  den  €  übrigen. 

Das  3.  Paar  endlich,  das  ich  wegen  seiner  Lage  am  Vorder- 
rande der  Platten,  das  Paar  der  vorderen  Mosaikfdder  nenne,  ist 
das  groBste  und  zieht  sich  daselbst  in  langen  Querhaufen  hin,  welche 
in  der  Mitte  zwischen  sich  einen  Zwischenraum  lassen,  noch  nicht 
gleich  der  Breite  eines  jeden  von  ihnen.  Die  Tiefe  dieser  langen 
Qaerhaufen  beträgt  3 — 4  Zellen. 

Die  vorderen  Mos.  konmien  an  der  2. — 8.  D.  vor,  sind  an  der 
8.  aber  kleiner  als  an  den  übrigen  Platten. 

Also  vordere  Mosaikfelder  an  der  2. — 8.  D. 
innere  „  „     „     2.— 7.  D. 

äussere  „  „     „     3. — 6.  D. 

An  den  Yentralplatten  fehlen  die  äusseren  und  inneren 
Felder,  nur  am  Vorderrande  sind  solche  bemerkbar.  An  der  2.  V. 
ziehen  sich  Mosaikzellen  in  langem  Bande  am  Vorderrande  hin. 
An  der  3. — 7.  V.  liegt  jederseits,  nicht  sehr  weit  von  den  Seiten- 
ecken eine  tiefe,  rundliche  Grube,  deren  Grundwandung  ein  Mos. 
bildet  Am  Vorderrande  der  8.  V.  fehlen  die  Gruben  und  es  werden 
überhaupt  nur  noch  wenige  Mosaikzellen  wahrgenommen.  Der  9.  V. 
fehlen  solche  vollständig.    Die  1.  und  10.  V.  fehlen. 

Die  2.  V.  ist  von  typischer  Bildung,  so  lang  und  so  breit  als 
die  übrigen,  aber  am  Vorderrande  breit  ausgebuchtet.  Alle  S.  sind 
frei  gegen  einander  beweglich,  daher  fehlt  ein  Ventralbecken, 
ebenso  fehlt  ein  Ventralphragma.  Die  Beborstung  der  V.  ist 
reichhcher  als  die  der  D.  — 

Copulationsorgane:  An  der  Ba.*)  (Fig.  3)  bemerkt  man 
jederseits  ein  Hom,  wodurch  die  Verbindung  mit  den  Pa.  hergestellt 
wird.   In  der  Mediane  liegt  eine  dunkle  Naht.  Im  Uebrigen  ist  die  Ba. 

')  HL.  oder  Mos.  =  Mosaikfelder. 
^  et  AbkörzoDgen  am  Schlnss. 
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schön  hell  chitinbraiin.  Die  Pa.  dagegen  sind  vöUigschwarz  pigmentirt, 
mit  Ausnahme  der  Endsäume,  weldie  hell  durdischeinen  und  zahl- 
reiche Grübchen,  offenbar  Sinnesgruben,  tragen.  In  der  Mediane 
sind  die  Pa.  mit  einander  verwachsen,  sodass  sie  sich  nicht  gegen 
einander  bewegen  können.  Auch  eine  Verwachsungsnaht  habe  ich 
nicht  beobachtet,  nur  einen  dunkeln  Schatten  jederseits  der  Mediane. 
Sie  sind  sehr  plump,  kurz,  gedrungen,  zusammen  fast  quadratisch.  • 
Wegen  ihrer  Undurchsichtigkeit  kann  ich  die  Art  der  Befestigung 
des  P.  nicht  genau  angeben.  Das  wird  sich  aber  bei  einer  ßeihe 
weiterer  Formen  schon  herausstellen.  Der  P.  ist  eigenthümlich  da- 
durch, dass  der  d.  ej.  weit  vor  der  Spitze  mündet.  Die  letzten  Vs 
des  P.  bilden  einen  vom  d.  je.  nicht  mehr  durchsetzten,  geschlossenen, 
fingerartigen  Kegel,  welcher  in  situ  über  die  Pa.  hmausragt  und 
von  den  roren  zahlreicher  Hautdrüsen  durchbohrt  wird.  Der  P.  ist 
schön  chitinhellbraun  und  verbreitert  sich  aUmählig  gegen  seine 
Basis.  Etwas  über  der  Mitte  mündet  der  d.  ej.  nadi  aussen  und 
man  sieht  den  mit  zahlreichen,  spitzen  und  dreieckigen,  homgelben 
Zähnchen  besetzten  Präputialsack^)  durchschimmern.  P.-Schenkel 
habe  ich  nicht  beobachtet.  Die  Ba.  liegt  natürlich  vor  den  Pa., 
aber  ich  kann  sie  weder  als  ventral  noch  als  dorsal  bezeichnen.  — 

?  sanguineus.  Für  die  7  ersten  S.  gilt  das  beim  <J  Gesagte. 
Auch  die  Mosaikfelder  treten  in  derselben  Weise  auf.  Die  8.  D. 
und  V.  aber,  welche  beim  $  4-eckig  erscheinen  und  doppelt  so  breit 
als  lang  sind,  haben  hier  beim  $  eine  fast  halbkreisförmige  Gestalt, 
indem  der  Diameter  den  Vorderrand  vorstellt.  Die  8.  V.  ist  auch 
hier  am  Hinterrande  ausgebuchtet,  aber  sehr  viel  tiefer  als  beim  <?. 
Am  Vorderrande  setzt  sich  (Fig.  1)  ein  die  Platte  an  LäMe  fast  um 
das  Doppelte  übertreffendes  Spiculum  ventrale  an,  welcnes  jedoch 
keine  continuirliche  Fortsetzung  des  Vorderrandes  mehr  oildet, 
sondern  sich  gegen  dieselbe  bereits  ganz  selbständig  darstellt. 
Es  gabelt  si(£  vor  der  8.  V.  mit  2  kleinen  Armen,  welche  in  der 
durchsichtigen  Verbindungshaut  endigen.  Es  ist  schwarz  pigmentirt 
und  erscheint  nur  an  beiden  Enden  aufgehellt.  Seine  Länge  (2,3  mm) 
harmonirt  mit  derjenigen  den  Legeröhre  (3  mm).  — 

Die  9,  und  10.  D.  fehlen. 

Die  Leg  erÖhre,  welche  man  in  Fig.  1  in  vollkommen  vor- 
gestülptem Zustande  sieht,  erscheint  hier  äs  eine  sehr  ausgeprägte 
Bildung.    An  derselben  haben  wir  3  Abschnitte  zu  unterscheiden: 

1.  Die  Vorderröhre,  vom  Hinterrande  der  8.  V.  (x)  bis  R, 

2.  Die  Hinterröhre,  von  R  bis  t, 

3.  Den  Plattenabschnitt,  von  t  bis  Sty.  — 

R.  ist  eine  ringförmige  Einschnürung,  die  Ringfalte.  Die  vor 
derselben  liegende  Vorderröhre  kann  ihre  Wandung  einstülpen,  wie 
der  Augenträger  einer  Pulmonate.  Die  Hinterröhre,  welche  hinter 
der  Ringfalte  liegt,  bedarf  keiner  Einstülpung,  denn  durch  die  Ein- 

^)  cf.  Deutsche  entomolog.  Zeitschr.  1894.  ,,üeber  die  Gopnlat-Oig. 
männUcher  Goleopteren,  eine  Antwort  an  die  Herren  Schwarz  und  Weise/' 
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stülpung  der  Yorderröhre  wird  die  Ringfalte  nicht  nur  bis  zum 
Punkte  X  gebracht,  sondern  um  ebenso  Tiel  vor  x,  als  R.  hinter  x 
liegt  Da  nun  die  Yorderröhre  noch  etwas  länger  ist  als  die  Hinter- 
röhre, so  gelangt  bei  der  Einstülpung  der  runkt  t  noch  vor  x. 
Somit  kommt  durch  Einstülpung  und  völlige  Umstülpung  der  Lege- 
röhre die  ^anze  L^eröhre  im  Körper  zur  Bergung.  —  Im  Innern 
der  Legeronre  treffen  wir  2  lange  und  kräftige  Chitinspangen,  welche 
ich  Radii  nenne,  (jr  Fig.  1)  und  welche  den  die  Rückziehung  der 
L^eröhre  bewirkenden  Muskeln  zum  Ansatz  dienen.  [Auf  die 
physiologische  Seite  des  Legeapparates  kann  ich  in  dieser  Arbeit 
näher  nicht  einsehen.]  Die  Kadii  ragen  vorne  noch  ein  gutes  Stück 
aus  der  L^eröhre  hervor  und  verbreitem  sich  am  Ende  merkUch. 
Auch  vor  der  Gegend  der  Ringfalte  besitzen  sie  eine  kleine  Er- 
weiterung. Am  Hinterende  berühren  die  Radii  jederseits  einen 
Ghitinba&en  (t),  mit  dem  sie  artikuliren,  und  diese  Chitinbalken 
liegen  am  Yorderende  des  Plattenabschnittes.  Sie  springen  innen 
in  einen  dünneren  Zapfen  vor. 

Die  Legeröhre  ist  nun  bemerkenswertherweise  in  ihrer  ganzen 
Lange,  von  x — t,  d.  h.  also,  soweit  sie  beim  Ausstülpen  mit  der 
Ausseninft  in  Berührung  kommt,  mit  einer  zierlichen  Struktur  ver- 
sehen, welche  eine  etwas  unregelmässige,  schildpattartige  Felderung 
vorstellt.  In  Fig.  1  sind  nebenan  links  3  Partieen  aus  der  Haut 
der  Legerohre  stark  vergrössert  dargestellt.  «,  ß  und  7  sind  in 
gleicher  Höhe  mit  den  Stellen  der  Legeröhre  gezeichnet,  denen  sie 
angehören.  Daraus  ersieht  sich  also,  dass  in  der  Yorderröhre  die 
Slralptor  mehr  rundlich  (7),  in  der  Hinterröhre  mehr  länglich  (a) 
sind.  £s  muss  aber  hervorgehoben  werden,  dass  zwischen  beiden 
Skulpturen  keine  scharfe  Grenze  besteht;  vielmehr  sind  auch  im 
vorderen  Theile  der  Hinterröhre  noch  rundliche  Felder  vorherrschend 
und  erst  ganz  allmählich  nehmen  nach  hinten  zu  die  Felder  eine 
länglichere  Form  an.  Die  Felder  selbst  erscheinen  auffallend  scharf 
begrenzt,  was  daher  kommt,  dass  sie  selbst  eine  braune,  die 
Zwischenräume  aber  eine  hellgraugelbe  Farbe  haben,  auch  sind  sie 
etwas  emporgewölbt.  Jedes  Feld  dürfte  einer  Epidermiszelle  seinen 
Ursprung  verdanken.  Was  nun  die  Felder  der  Gruppe  ß  betrifft, 
welche  Poren  enthalten,  so  sei  bemerkt,  dass  sie  auf  der  Yorder- 
röhre gänzlich  fehlen.  Sie  beginnen  aber  schon  am  Yorderende 
der  Hinterröhre  in  zerstreuter  Anordnung.  Besonders  zahlreiche 
Poren  tragen  die  Felder  in  der  Region  vor  dem  Anus  (A).  Hinter 
demselben  ist  wieder  nichts  von  Poren  zu  sehen.  Diese  selbst  sind 
offenbar  Sinnesgruben.  Sie  haben,  wie  auch  die  Basalgruben  der 
Tastborsten,  von  denen  nur  wenige  kurze  ausserhalb  der  After- 
region stehen,  eine  doppelte  Ringeontour,  während  Drüsenporen 
das  nicht  zeigen,  vielmehr  eine  einfache  Contur,  von  welcher  aus- 
gehend in  die  Tiefe  man  meist  noch  ein  Stück  des  Ausführungs- 
ganges bemerken  kann.  Der  Plattenabschnitt  besitzt  jederseits 
m  einem  länglichen,  scharf  begrenzten  Theile  eine  dunkelbraune 
Farbe  und    ermangelt  vollstän^  der  Felderstruktur.     Schon  da^ 
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durch  erkennt  man  diese  paarigen  Thaile  als  etwas  Besonderes.  Da 
wir  nun  aus  anderen  Untersuchui^en  wissen,  dass  die  9.  V.  paarig, 
d.  h.  zweiteilig  auftritt  und  die  Vaginalmündung  flankirt,  dass  sie 
femer  die  Styli  trägt,  so  erkennen  wir  auch  hier  leicht,  dass  die 
der  Felderstruktur  entbehrenden  Endplatten  der  Legeröhre  die 
zweitheilige  9.  V.  sind,  um  so  mehr,  da  sie  auch  am  Ende  in  Gelenk- 
gruben Styli  trägt  und  zwischen  den  Enden  die  Vagina  mündet. 
Diese  Mtindung  selbst  und  die  in  der  Mitte  zwischen  den  Hälften 
der  9.  V.  liegende  Partie  der  Legeröhrenhaut  trägt  übrigens  auch 
noch  Felderstruktur.  Aber  Sinnesporen  bemerkte  ich  dort  nicht. 
Die  9.  V.  ist  in  ihrer  vorderen  Hälfte  mit  zerstreuten  Sinnesgruben, 
in  ihrer  Endhälfte  besonders  mit  Tastborsten  besetzt.  Letztere  sind 
besonders  kräftig  auf  den  Styli  ausgebildet,  an  deren  Grund  aber 
sitzen  auch  einzelne  Sinnesgruben. 

Aus  dem  im  Vorigen  Gesagten  gelangen  wir  zu  der  Erkenntniss, 
dass  die  ganze  Vorder-  und  Hinterröhre  des  Legeapparates 
als  eine  sehr  differencirte  und  vor  allen  Dingen  eine  ganz 
enorm  in  die  Länge  vergrösserte  Zwischenhaut  zwischen 
dem  8.  und  9.  S.  anzusehen  ist.  — 

Es  muss  noch  hervorgehoben  werden,  dass  die  Radii  nirgends 
an  der  Wandung  des  Legeröhrenschlauches  Antheil  haben,  sondern 
ganz  im  Innern  der  Legeröhre  lagern.  Auf  ihre  vergleich.-morphol. 
Bedeutung  komme  ich  hernach  zurück.  — 

Eros. 

(J  Aurora.  Alle  Segmentplatten  sind  schön  braun  pigmentirt, 
wesentlich  heller  als  bei  Lygist.  Indessen  sind  D.  und  V .  ziemlich 
gleich  intensiv  gefärbt.  Die  8.  V.  ist  am  Hinterrande  breit  und 
ziemlich  tief  ausgebuchtet,  die  8.  D.  erscheint  zugerundet.  9.  und 
10.  D.  und  9.  V.  erinnern  sehr  an  diejenigen  von  Lyg.,  doch 
ist  der  Bogenfortsatz  (Fig.  5)  etwas  länger  als  bei  jenen  (wurde 
aber  in  der  Fig.  etwas  zu  kurz  gezeichnet).  Die  9.  D.  ist  am 
Hinterrande  weniger  tief  ausgebuchtet,  am  Vorderrande  fast  gar 
nicht,  daher  sie  denn  auch  keinen  2  lappigen  Eindruck  macht.  Fort- 
satzspangen sind  wie  bei  Lyg.  vorhanden  und  fügen  sich  auch  in 
entsprechender  Weise  an  den  Bogenfortsatz  an.  Die  Duplicatur 
der  9.  V.  ist  in  ihrem  stärkeren  Plattentheil  hinten  auch  abgerundet, 
aber  sie  entbehrt  des  Fortsatzes  e,  wie  er  bei  Lyg.  vorkonamt.  — 

Die  1.  und  10.  V.  fehlen.  Die  7.  V.  ist  gut  ausgebildet  wie 
bei  Lyg. 

Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten  fehlen  auch  hier.  Die 
8  Stigmenpaare  liegen  ganz  in  der  Pleurenhaut,  in  welcher 
keine  Pleurenplatten  vorkommen. 

Die  Seiten  der  V.  schlagen  sich  nur  wenig  nach  oben  um. 
Besonders  kräftige  Borsten  stehen  am  Endrande  der  9.  V. ,  ebenso 
an  der  9.  und  10.  D.,  doch  an  letzteren  weniger  stark  als  bei  Lyg. 
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Die  Mosaikfei  der  kommen  auch  hier  vor,  sind  aber  im  Ganzen 
undeutlicher  als  bei  hyg.  Sie  fehlen  wieder  vollständig  auf  der  1., 
9.  und  10.  D.  und  9.  V. 

Die  Torderen  Mos.  sind  an  der  2. — 7.  D.  angeordnet  wie  bei 
Lyg.,  nur  sind  die  Grenzbälkchen  etwas  blasser.  An  der  S.D.  ist 
nur  noch  wenig  davon  bemerkbar.     Die  inneren   M.  stehen,    auch 

nwie  bei  Lyg-i  »^  der  2.  —  7.  D.  und  fehlen  auf  der  8.  D., 
sind  sie  in  der  Längsrichtung  hin  in  2 — i  getrennte  Häuflein 
au%elö8t.  An  der  7.,  6.  und  5.  D.  sieht  man  am  Hinterrande  eines 
jeden  Häufleins  einen  gebogenen,  vom  concaven  Wulst  von  dunkler 
Farbe  als  Grenze.  An  den  vorderen  Plattten  geht  das  mehr  und 
mehr  verloren. 

Die  äusseren  M.  stimmen  mit  denen  von  Lyg.  überein,  nur 
sind  sie  etwas  blasser. 

Neu  ist  gegenüber  Lyg.,  dass  auch  noch  hintere  M.  vorkommen. 
Diese  enthalten  recht  zalüreiche  Zellen  und  liegen  in  einem  unregel- 
mässigen Längshaufen  hinter  den  äusseren  M.  Sie  sind  von  aUen 
am  blassesten  und  kommen  an  der  2.-7.  D.  vor,  wobei  sie  nach 
hinten  kleiner  (aber  nicht  undeutlicher)  werden. 

An  den  V.  finden  sich  die  M.  auch  hier  nur  in  einem  Paare 
vor  und  zwar  am  Vorderrande.  Sie  liegen  aber  nicht  in  so  tiefen 
Crmben  wie  bei  Lyg.,  doch  zieht  sich  eine  kleine  Gruppe  von  Zellen 
quer  nach  aussen  und  hinten  wie  ein  Ast  ab  und  zwar  auf  der 
3. — 6.  V.  Die  Mos.  kommen  auch  noch  an  der  7.  und  8.  V.  vor, 
aber  sie  ermangeln  des  Astes. 

Die  Copulationsorgane  (Fig.  4)  stimmen  im  Wesentlichsten 
mit  denen  von  Lyg.  überein,  nur  sind  die  Pa.  nicht  fest  an  einander 
gewachsen.  Die  Ba.  ist  derjenigen  von  Lyg.  sehr  ähnlich,  besitzt 
auch  am  Ende  2  Homer.  Die  Pa.  aber  sind  viel  schlanker  als 
bei  Lyg.y  endigen  nicht  wie  dort  breit  und  abgestunmft,  sondern  in 
einem  kurzen,  daumenarti^en  Fortsatz,  der  mit  Sinnesgrübchen 
besetzt  ist,  wie  das  P.-Ende  mit  Drüsenporen.  Auch  hier  liegt  die 
Mündung  des  d.  ej.  weit  vor  der  P.- Spitze.  Die  Ba.  liegt  vor 
den  Pa.,  aber  man  kann  sie  weder  als  dorsal  noch  als  ventral 
bezeichnen. 

?  Aurora.  Die  Platten  sind  schwarzbraun  pkmentirt,  wie 
bei  Lyg.  Die  7  ersten  S.  stimmen  sonst  mit  denen  des  S  überein, 
doch  sind  die  abgehenden  Aeste  an  den  Mos.  der  3. — 6.  V.  deutlicher 
aosgegrSgt  als  beim  <?,  was  offenbar  theilweise  an  der  dunklen  Pig- 
mratinmg  Uegt. 

Die  Stigmen  befinden   sich   wieder   in  der  Pleurenhaut    am 
1.-8.  S. 

Die  8.  D.  ist  ungefähr  dreieckig,  mit  abgerundetem  Endrande. 
An  der  8.  V.,  welche  fast  einen  Hdbkreis  vorstellt  (und  der  Mos. 
entbehrt),  tritt  der  gebogene  Hinterrand  in  der  Mitte  etwas  vor 
(abo  das  Gegentheif  von  einer  E^buchtung).  Ein  Spiculum 
centrale  ist  vorhanden,  aber  im  Gegensatze  zu  Lyg.  bemerkt  man, 
da«s  es 
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1.  nicht  länger  ist  als  die  Platte  selbst  und 

2.  continuirlich  in  dieselbe  übergeht. 

Das  Spie.  y.  ist  hier  also  noch  nicht  selbständig  geworden, 
sondern  bildet  einen  langen  Stangenfortsatz  an  der  Platte.  Es  liegt 
folglich,  gegenüber  Lyg.,  ein  ursprünglicheres  Verhalten  vor. 
Jederseits  am  Vorderrande  ist  die  8.  V.  leicht  eingebuchtet.  — 

Es  sei  nun  auf  die  Länge  des  Legeapparates  (Fig.  6)  hin- 
gewiesen, welche  mit  der  Spiculum-Länge  harmonirt: 

Auch  dieser  zeigt  sich  als  eine  Vorstufe  des  Legeapp. 
von  Lyg. 

a)  er  stimmt  mit  ihm  überein: 

1.  in  der  9.  V.  und  den  Styli, 

2.  in  den  queren  Stützbalken  t, 

3.  in  dem  Besitz  kräftiger  Radii, 

4.  in  der  allgemeinen  Legeröhrenform. 

b)  er  unterscheiaet  sich  von  ihm: 

1 .  durch  die  geringe  Entwickelung  des  Legeröhrenschlauches, 

2.  durch  den  Mangel  der  Ringfidte, 

3.  durch  den  Mangel  der  SchUdpattskulptur.  — 

Die  Styli  sind  weniger  schlank   als  die  von  Lyg.,    aber  doch 
nicht  ganz  so  kegelig  als  es  die  Fig.  zeigt. 
Auch  hier  fehlt  die  9.  und  10.  D.  — 

Homalisus. 

<J  suturalis.  Die  Platten  zeigen  ungefähr  dieselbe  braune 
Pigmentirung  wie  bei  Eros  Aurora  <J.  Li  den  Grössen  der  Platten 
herrschen  e^a  dieselben  Verhältnisse  wie  bei  den  2  vorigen  Gatt. 
Die  1.  und  10.  V.  fehlen. 

Die  2.  V.  ist  deutlich,  aber  sie  ist  nur  seitlich  braun  pigmentirt, 
in  der  Mitte  sehr  hell,  durchsichtig.  Die  8.  D.  und  V.  sind  quer 
viereckig,  mit  fast  geradem  Hinterrande.  Die  9.  D.  schliesst  sich 
vortrefflich  an  die  der  beiden  vorigen  Gattungen  an.  War  die  von 
Eros  schon  einfacher  als  die  von  Lygist.,  so  ist  die  von  Homal. 
noch  etwas  einfacher  als  die  von  Eros.  Sie  hat  fast  typische 
Plattenform  (Fig.  23),  nur  befindet  sich  am  Hinterrande,  der  mit 
kräftigen  Borsten  geziert  ist,  in  der  Mitte  eine  tiefe  Ausbuchtung, 
unter  welcher  die  fast  borstenlose,  nach  hinten  stark  verschmälerte 
10.  D.  vorschaut.  Sehr  erwähnenswert  ist  übrigens  der  Umstand, 
dass  auch  hier  die  nach  unten  ablaufenden  Spangen  (fi),  welche 
eine  Verbindung  mit  dem  Bogen  der  9.  V.  hersteflen,  vorhanden 
sind.  Auch  die  9.  V.  (Fig.  23)  steht  der  ursprünglichen  Plattenform 
noch  näher  als  die  entsprechenden  Organe  bei  Eros  und  Lygist. 
Ln  Ganzen  stellt  sie  eine  recht  länglicne  Ellipse  vor,  wobei  der 
Bogen  (B.  v.)  seine  typische  Gestaß;  beibehalten  hat,  also  nicht 
komprimirt  ist,  wie  bei  Eros  und  Lyg.  Der  Bogen  geht  continuirlich 
in  die  eigentliche  9.  V.  über  und  ist  am  Vorderende  (e)  stark  ver- 
breitert   Die  Duplicatur  (Dp)  ist  fast  kreisrund  und  geht  hinten  bei 
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gleiclibleibender  Eräftigkeit  in  den  Hinterrand  der  9.  Y.  über.  Da- 
selbst steht  eine  reichliche,  lange  Beborstung.  Die  3.-8.  V.  sind 
reichlich  beborstet,  aber  die  2.  v.  nnd  die  1. — 7.D.  nicht,  denn  diese 
liegen  verdeckt.  An  den  Aussenecken  des  Hinterrandes  der  8.  D. 
aber  sitzen  einige  kräftige  Borsten. 

Flenrenplatten  fehlen,  die  Seitenränder  der  Y.  sind  nur  wenig 
nach  oben  eingebogen. 

Die  8  Stigmenpaare  liegen  am  1. — 8.  S.  in  der  Pleurenbaut, 
wobei  das  1.  natürlich  wieder  bedeutend  grösser  ist  als  die  fol- 
genden. £s  hegt  neben  der  1.  D.,  welche  deutlich  ausgebildet  ist, 
aber  nur  halb  so  lang  wie  die  2.  — 

Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten  fehlen.  — 

Yordere  und  hintere  Mosaikfelder  fehlen  an  den  D.  An 
der  1.  D.  fehlen  die  Mosaikfelder  überhaupt;  auch  an  der  8.  D.  sind 
kaum  Spuren  zu  finden.  Die  7.  D.  zeigt  eine  Strecke  weit  von  den 
Seitenecken  jederseits  vor  dem  Yorderrande  ein  rundUches  Mos. 
An  der  2. — 6.  D.  ist  es  mehr  weniger  unregelmässig,  und  nach 
aussen  hegen  am  Yorderrande  noch  unregehnässige,  kleine  und 
blasse  ZeUcomplexe  versprengt;  auch  noch  ein  solcher  weiter  nach 
innen  und  hinten  zu,  ebenfal^  blass  und  quer  an  der  3.  und  4.  D. 
—  Die  V.  besitzen  hier  auch  nur  1  Paar  Mos.  am  Yorderrande  der 
2.  —  7.  Y.  Sie  sind  ziemHch  deutlich  ausgeprägt  und  hegen  nicht 
in  Gruben.    An  der  8.  und  9.  Y.  fehlen  die  M. 

An  den  Copulationsorganen,  welche  denen  der  2  vor. 
Gatt,  ähneln,  sind  die  Pa.  frei  gegen  einander  beweghch.  Sie  heften 
sich  nur  an  ihrer  Basis  an  einer  Stelle,  welche  dorsalwärts  gelegen, 
gelenkig  an  einander.  Jeder  Pa.  legt  sich  ventralwärts  mit  einer 
l^ante  an  einem  Basalfortsatz  des  P.  an,  den  ich  auch  hier  als  P.- 
Schenkel bezeichne  (Fig.  23 f).  Die  Pa.  sind  dunkelbraun,  der  P. 
hellbraun.     Beide  sind  unbeborstet. 

Die  Pa.  scheinen  am  Ende,  oberhalb  der  umgebogenen  und 
nach  aussen  gerichteten  Hakenspitze,  hell  durch  und  tragen  dort 
Tiele  Sinnesgruben.  An  der  Innenseite  sitzen  zerstreut  Drüsenporen, 
wie  auch  am  P.  Letzterer  ist  auch  hier  auffallend  dadurch,  dass 
die  Mündmig  des  d  ej.  (welche  ich  allerdings  nicht  ganz  genau 
gesehen  habe)  jedenfalls  weit  vor  dem  P.-Ende  sich  befindet.  Einen 
rraep.  habe  ich  nicht  beobachtet.  Die  Ba.  ragt  jederseits  nach 
hintCTi  vor,  ohne  doch  deutliche  Homer  zu  bilden.  Am  Endo  der 
Yorragmigen  heften  sich  die  Pa.  an. 

Die  Ba.  (Fig.  24)  ist  schon  etwas  ventral  gelegen.  An  den 
Seitenrändem  besitzt  sie  je  einen  Yorsprung  (a),  an  welchen  sich 
Bewegemuskeln  der  Pa.  anheften.  — 

Mnen  $  suturalis  besitze  ich  leider  nicht ^). 


')  Das  $  Ex.,  welches  Prof.  Bertkau  vorlag  in:  „Beschreibimg  d.  Larve 
md  des  Weibchens  von  Homalisns  suturalis'*,  ist  im  Besitze  des  Herrn  v.  Heyden 
(Frankfart). 
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Lampyriflk 

S  splendidula.  Die  meisten  Segmentplatten  sind  graubraun 
pigmentirt.  Auch  hier  besteht  noch  kein  aunUliger  Unterschied  in 
der  Pigmentation  nnd  Wandungsstärke  zwischen  V.  und  D.  Von 
der  8.  —  I.D.  nimmt  aber  die  Pigmentation  immei^bin  an  Stärke 
ab,  ist  also  auf  der  8.  D.  am  intensivsten.  Unter  de»  V.  ist  die 
2.  in  der  Vorderhälfte  jederseits  der  Mediane  in  einer  madlichen 
Partie  pigmentios,  im  Uebrigen  pigmentirt,  wie  auch  die  3.,  4^  und 
5.  V.  Die  6.  V.  besitzt  nur  im  vordersten  Drittel  Pigment,  im 
Uebrigen  ist  sie,  wie  die  ganze  7.  und  8.  V.,  fast  p^menÜos,  hell. 
Diese  Helligkeit  ist  notwendig,  um  die  leuchtenden  Zellen,  welche 
besonders  über  der  6.  und  7.  V.  lagern,  in  ihrem  Effekt  nicht  zu 
beeinträchtigen.  Man  kann  die  6.  und  7.  V.  kurz  die  Fenster- 
platten nennen.  —  Die  1.  und  10.  V.  fehlen.  —  Die  2.  V.  ist  gut 
ausgebildet,  vom  flach  ausgebuchtet.  Die  1.  D.  erreicht  nur  Vs 
der  Länge  und  nicht  ganz  <ue  Breite  der  2.  D. 

Die  3. — 7.  V.  sind  viereckig,  quer,  mit  geraden  Hinterrändem, 
die  Ecken  springen  nicht  vor.  Die  8.  V.  dagegen  (Fig.  9)  ist  am 
Vorderrande  schwach  ausgebuchtet,  während  das  mittlere  Drittel 
des  Hinterrandes  stark  nach  hinten  vorragt  und  selbst  wieder  eine 
Ausbuchtung  besitzt.  An  der  4.  und  5.  D.  treten  die  Hinterecken 
in  dreieckigen  Zipfeln  nach  hinten  vor,  während  der  Hinterrand 
noch  ziemlich  gerade  bleibt.  Er  ist  aber  an  der  6.  und  7.  D.  in 
der  ganzen  Breite  ausgebuchtet,  bei  der  7.  noch  stärker  als  bei 
der  6.  Während  die  7.  D.  noch  doppelt  so  breit  ist  als  lang, 
kommt  bei  der  8.  D.  Länge  und  Breite  einander  gleich.  Diese  Platte 
ist  fast  rund,  nur  am  Hinterrande  auch  ausgebuchtet. 

Während  bei  den  3  vorigen  Gatt,  die  9.  und  10.  D.  den  vorher- 
gehenden an  Grösse  noch  nicht  erheblich  nachstanden  (die  10.  ist 
natürlich  meist  kleiner  als  die  9.  und  die  9.  kleiner  als  die  8.),  ist 
hier  ein  sehr  beträchtlicher  Grössenunterschied  vorhanden.  Die 
8.  D.  misst  1,3  mm.,  die  9.  D.  nur  noch  0,3 — 0,4  mm.  Femer  ist 
die  10.  D.  fest  an  die  9.  D.  angewachsen  (Fig.  8).  Auch  von 
einer  Naht  ist  nur  noch  seitwärts  etwas  zu  sehen,  doch  setzt  sich 
in  der  Seitenlinie  die  10.  D.  deutlich  gegen  die  9.  ab.  Beide  Platten 
sind  fast  borstenlos.  Besonders  lange  Tastborsten  sind  auch  an 
keiner  andern  D.  oder  V.  vorhanden,  ziemlich  kurze  allerdings 
zahlreich.    Letztere  fehlen  aber  an  der  9.  und  10.  D.  auch  fast  ganz. 

Die  9.  V.,  deren  eigentlicher  hinterer  Plattentheil  beborstet  ist, 
geht  nach  vorne  in  einen  typischen  Bogen  über  (Fig.  7),  welcher 
eine  fast  gleichbreit  bleibende  Spange  aumeist,  die  vorne  ein  wenig 
klafft.     Eine  eigentliche  Duplicatur platte  fehlt. 

Pleurenplatten  sind  nicht  vorhanden.  Allerdings  sind  kleine 
Seitenteile  der  V.  nach  oben  umgebogen  und  scharf  gegen  die  V. 
abgesetzt,  aber  sie  gehen  ohne  bemerkbare  Grenze  in  die  Pleuren- 
haut  über. 
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Die  Stigmen  kommen  wieder  in  8  Paaren  am  1. — 8.  S.  vor 
imd  liegen  in  der  Pleurenhaut,  hart  an  ihrer  miteren  verschwommenen 
Grenze. 

Mosaikf  eider  fehlen  auf  der  1.,  9.  und  10.  D.  und  8.  und  9.  V. 

Die  Mos.  der  andern  D.  sind  nicht  leicht  zu  beschreiben.  Man 
findet  1  Paar  am  Yorderrande,  das  einen  queren,  blassen,  aber 
groesen  Haufen  darstellt,  welcher  meist  jederseits  in  2  getheilt  ist 
sodass  2  Mos.  Paare  am  Yorderrande  stehen,  dicht  hinter  dem 
äusseren  dieser  Paare  liegt  auf  jeder  Eörperseite  ein  rundliches, 
starker  ausgeprägtes  Mos.  (äusseres)  und  ein  queres  hinter  dem 
inneren  Paare  der  vorderen  M.  (inneres).  Hinter  dem  inneren  und 
äusseren  Paare  liegen  jederseits  in  der  Mitte  der  Platte  kleine,  nur 
wenige  (2 — 5)  Zellen  enthaltende  Mos.  zerstreut,  welche  man  als 
zerstreute  hintere  Mos.  bezeichnen  kami.  Ich  sah  9 — 12  solcher 
kleinen  Feldchen  jederseits  auf  der  Platte  verteilt.  (Sie  erscheinen 
wie  eine  Gruppe  kleiner  Inseln  auf  einer  Karte).  Man  findet  sie 
auf  der  2. — 7.  D.  Die  inneren  Felder  sind  auf  der  7.  D.  fast  er- 
loschen, die  äusseren  noch  deutlich.  Auf  der  8.  D.  finden  sich  auch 
von  der  äusseren  M.  nur  noch  Andeutungen. 

Seitwärts  von  der  Mediane  liegen  auf  der-  8.  D.  V4  ihrer 
Länge  hinter  dem  Yorderrande,  2 — 3  helle  Fleckchen,  Reste  der 
zerstreuten  hinteren  Mos.  Auf  der  2. — 7.  Y.  finden  sich  M.  wieder 
nur  am  Yorderrande  und  zwar  jederseits  ein  äusseres  und  ein 
imieres  Feld. 

Die  Copulationsorgane  von  homgelber  Farbe  erinnern  sehr 
an  diejenigen  von  Homalisus.  Auch  hier  liegt  die  Ba.  etwas  ven- 
tral und  trägt  nach  oben  vorspringende  Kanten  (a.  Fig.  24). 

Der  P.  ist  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt  und  verbreitert  sich 
von  dort  stark  nach  vorne,  während  die  Endhälfte  zuerst  etwas  an- 
schwillt, dann  sich  verschmälert  und  am  Ende  abgerundet  ist,  also 
eine  Daumenform  zeigt.  Der  d.  ej.  mündet  wieder  weit  vor  der 
Spitze,  ungefähr  in  der  Mitte  der  Länge  des  P.  Der  P.  liegt  mehr 
ventral  zu  den  Pa.,  trägt  Drüsenporen,  wie  auch  die  Pa.,  über  die 
Endhälfte  zerstreut.  Die  Pa.  sind  am  Ende  stark  abgerundet,  (nicht 
hakig  umgebogen)  und  besitzen  daselbst  Sinnesporen  und  auch  einige 
kurze  nnd  lange  Tastborsten.  Die  Femora  des  P.  sind  kurz  und 
verbinden  sich  mit  den  Pa.  und  verschmelzen  auch  in  der  Mediane 
in  einem  vorne  ausgebuchteten  Höcker.  Die  Pa.  verbinden  sich 
dorsalwärts  in  einem  kurzen,  dicken  Bogen,  welcher  vorne  um  den 
Verbindungshöcker  der  P.-Schenkel  herläuft.  Sie  sind  offenbar  nur 
geringer  Bewegung  gegen  einander  fähig. 

$  noctiluca.  Während  bei  den  bisher  betrachteten  Gattungen 
die  ??  im  Baue  der  7  ersten  Abd.-S.  so  gut  wie  ganz  mit  den  ^<J 
übereinstimmten,  treffen  wir  in  denselben  bei  Lampyris  ?  er- 
hebliche Abweichungen  vom  <J. 

Die  Segmentplatten  sind  graubraun,  nur  die  6.,  7.,  8.  und  9.  Y. 
heil,  fast  pismentlos.  An  den  D.  fallt  die  helle  Medianlinie 
aof.    Durch  dieselbe  werden  die  D.  vollständig  in  2  gleiche  Hälften 
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geiheilt  Nur  an  der  8.  D.  ißt  die  Theilungslinie  nicht  vollständig, 
indem  sie  im  Enddrittel  yerschwindet.  Viel  anflfallender  aber  sind  — 
nnd  das  ist  überhaupt  das  merkwürdigste  an  den  Lampyris- Weibchen 
—  die  grossen  Pleurenplatten,  welche  am  1. — 7.  S.  vorkommen, 
am  8.  und  9.  aber  vollkommen  fehlen.  Dass  die  Pleurenplatten 
auch  am  1.  S.  vorkommen,  ist  besonders  hervorzuheben.  Sie 
sind  hier  schon  recht  gross,  wenn  auch  kleiner  als  an  den  übrigen  S. 
und  an  Form  dreiemg,  während  die  andern  viereckige  Gestalt 
haben.  Diese  6  Paare  viereckiger  Pleurenplatten  sind  je  Vs — Vs  so 
breit  wie  die  zugehörigen  Hälften  der  D.  Letztere  sind  aber  stets 
länger  als  die  PL  Die  1.  D.  ist  etwas  kürzer  und  schmäler  als 
die  2.  D.  Die  Hälften  der  D.  sind  je  noch  i/g — i/j  breiter  als  lang. 
Da  die  V.  nur  so  lang  sind  als  die  PL,  die  D.  aber  länger,  ergiebt 
sich,  dass  die  Aufblähung  eines  trächtigen  ?  vorwiegend  durch 
^useinanderweichen  und  finporwölben  der  D.  geschieht.  Die  8.  D. 
ist  wesentlich  schmäler  als  die  7.,  nämlich  nur  wenig  breiter  als 
lang^,  der  Hinterrand  abgerundet.  Ebenso  ist  der  Hmterrand  der 
8.  V .,  welche  im  Ganzen  fast  einen  Halbkreis  ausmacht,  abgerundet. 
Der  Hinterrand  zeigt  in  der  Mitte  einen  kleinen  Ausschnitt  und 
einen  noch  kleineren  an  jeder  Seite.  Interessant  ist  die  Platte 
durch  ein  kurzes  Spie,  v.,  was  am  Vorderrande  vorragt.  Die 
Platte  selbst  ist  1,7  mm,  das  Sp.  v.  0,3  mm  lang.  Innerhalb  der 
Platte  setzt  es  sich  übrigens  nach  hinten  bis  in  die  Nähe  des  Hinter- 
randes fort,  auffallend  als  ein  homgelber,  nach  hinten  sich  ver- 
schmälemder  Strang.  Mit  der  Kürze  des  Sp.  v.  harmonirt  natürlich 
die  Kürze  des  Legeapparates.    (Fig.  10.) 

Die  9.  D.  des  ?  ist  hier,  wie  häufig,  zweitheilig.  Jede  Theil- 
hälfte  ist  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  ihrem  Seitenrande  nach 
unten  weit  umgeschlagen,  ohne  längere  Borsten  und  unten  und  an 
der  Seite  überhaupt  borstenlos,  oben  aber  mit  zerstreuten  Tast- 
borsten besetzt.  Vorne  und  oben  läuft  sie  in  einen  sie  an  Länge 
fast  um  das  Doppelte  übertreffenden  Processus  aus,  auch  besitzt  sie 
zerstreute  Hautdrüsenporen.  An  die  äussere  Hinterecke  jeder  Hälfte 
der  9.  D.  setzt  sich  gelenkig  eine  Theilhälfte  der  9.  V.  an,  welche 
fast  dreieckig  gestaltet,  nach  ihrem  Ende  zu  sich  verschmälert  und 
daselbst  einen  gelenkig  inserirten  Stylus  trägt.  Die  9.  V.  ist  be- 
deckt mit  Tastborsten,  Sinnesgruben  und  Drüsenporen,  welche 
letztere  besonders  um  den  Basalring  der  Tastborsten  stehen.  Von 
der  Basis  des  Processus  aus  gehen  Muskeln,  welche  die  9.  V.  zu 
bewegen  vermögen. 

Eine  10.  D.  fehlt;  ebenso  die  1.  V.  und  10.  V.  —  Während 
der  Legeapparat  von  Eros  eine  Vorstufe  zu  dem  von  Lygist. 
repräsentirt,  riebt  der  Legeapparat  von  Lampyris  eine  Vorstufe 
für  den  von  Eros  ab: 

Denken  wir  uns  die  Theilhälften  der  9.  D.  allmählig  so  ver- 
schmälert, dass  sie  nur  noch  eine  Fortsetzung  des  Processus  bilden, 
wobei  sie  gleichzeitig  mit  demselben  in  einem  Guss  verschmelzen, 
so  haben  wir  die  Radii  von  Eros  vor  uns.     Es  bedarf  dann  nur 
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noch  einer  Aneinanderdrängung  der  Hälften  der  9.  V.  und  einiger 
Verlängerung  der  Zwischenhaut  zwischen  8.  und  9.  S.,  so  haben 
wir  den  Legeapparat  von  Eros.  —  In  Bezug  auf  den  Legeapparat 
(nicht  den  ganzen  Körperbau)  können  wir  also  sagen:  Aus 
Lampyris  entwickelte  sich  Eros,  aus  Eros  Lygist.  — 

Li    schönster    Weise  harmonirt    mit    dem    Gesagten    die    Be- 
schaffenheit des  Spie,  ventr.,  denn  dasselbe  ist 
L  bei  Lampyris  viel  kürzer  als  die  8.  V. 

2.  bei  Eros  so  lang  wie  die  8.  V. 

3.  bei  Lygist  viel  länger  als  die  8.  V.  — 

Die  2.  V.  ist  durchaus  typisch;  an  Länge,  Breite  und 
Pigmentirung  gleicht  sie  den  folgenden  V.  Sehr  interessant  ist  die 
Leerung  der  Stigmen.  Dieselben  finden  sich  am  1. — 7.  S.  ganz  in 
den  Plenrenplatten,  von  der  Mitte  aus  etwas  mehr  nach  oben  und 
vom  geschoben,  auffallend  durch*ihre  Grösse.  Bemerkensweriherweise 
liegt  derartig  auch  in  der  1.  PL  das  St.  und  dieses  St.  des  1.  S. 
ist  nicht  grösser  als  die  St.  des  2. — 7.  S.,  ein  seltener  Fall.  — 
Wer  nun  noch  irgend  einen  Zweifel  hegt,  ob  die  grossen  St.  an  der 
Basis  des  Hinterleibes  der  Coleopteren  wirklich  zum  1.  Abd.  S.  ge- 
hören, der  präparire  sich  diese  Lampyris-??  und  überzeuge 
sich,  dass  die  St.  hier  ganz  in  den  PI.  des  1.  S.  liegen  und  durch 
ihre  den  übrigen  gleiche  Grösse  dokumentiren,  dass  sie  nicht  nur 
morphologisch  sondern  auch  physiologisch  Abdominalstigmen  sind. 
Am  8.  S.,  wo  wie  schon  gesagt,  die  Pleuren  fehlen,  sind  die  St. 
zwar  vorhanden,  aber  kleiner  als  alle  vorhergehenden  und  liegen 
im  Seitenrande  der  8.  V.  Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten 
fehlen. 

Längere  Borsten  kommen  nicht  vor,  doch  sind  reichhch  fast 
allenthalben  mittellange  Tastborsten  zerstreut.  Diese  mittellangen 
Tastborsten  stehen  auf  D.,  V.  und  PL  allenthalben  und  in  merk- 
würdig regelmässigen  Abständen  zerstreut.  Sie  stehen  ziemlich  dicht, 
viele  Hunderte  a^  einem  Segment. 

Ich  möchte  hier  noch  auf  kleinere  Anhänge  am  Ghitinskelett 
hinweisen,  welche  auch  bei  den  vorigen  Gatt,  zur  Genüge  beobachtet 
werden  können,  hier  aber  sich  besonders  schön  präsentiren.  Ich 
nenne  diese  Gebilde  Häutungshaare,  da  sie  die  Aufgabe  haben 
bei  dem  Ausschlüpfen  der  Jmago  aus  dem  Nymphenskelett  das 
Abstreifen  desselben  zu  erleichtem.  (Ich  habe  schon  an  anderer 
Stelle  über  Häutungshaare  bei  Insekten  gesprochen*).  Hier  bei 
Lampyris  sind  solche  auf  den  8  ersten  S.  allenthalben  zu  sehen. 
Die  Zwischensegmenthäute  und  die  Pleurenhäute,  auf  denen  Tast- 
borsten fast  immer  fehlen,  sind  reichhch  mit  zierlichen  Häutungs- 
haaren bedeckt,  welche  spitz  zulaufen  und  sich  nach  unten  stark 
▼erbreitem,  wodurch  man,  gleichzeitig  mit  dem  Mangel  von  unter- 
säzenden    Sinnesgruben,    leicht    erkennt,    dass    es    sich    eben  um 

*)  cf.    Zoolog.  Anzeiger.  1892.  No.  401  imd  402.  „Physiol.  Bedeatnng  des 
SUefaelapparates,  besonders  der  Hymenopteren-Nymphen." 

Aickt  HatergMCh.  Jalug.  18M.Bd.LH.a.  10 
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cuticulare  Fortsätze  handelt.  Die  Häut.^)  auf  den  Platten  sind 
kaum  länger  als  die  Haare  der  Zwischenhäute,  an  der  Basis  aber 
nicht  so  stark  verbreitert.  Sinnesgruben  sind  auch  unter  ihnen 
nicht  zu  erkennen,  sodass  sie  sich  auch  als  Gulticularfortsätze  dar- 
stellen. Solcher  Haut,  findet  man  auf  den  Platten  zwischen  einem 
Viereck  von  Tastborsten  durchschnittlich  er.  20.  (Vergleicht  man 
die  Tastborsten  mit  den  Stämmen  einer  regelmässigen  Saumschule, 
so  würden  die  Haut,  etwa  wie  die  darunter  stehenden  Gräser  er- 
scheinen.) Bezüglich  der  Reichhaltigkeit  des  Tastborstenbesatzes  ist 
zwischen  D.,  PL  und  V.  kein  Unters<3iied  zu  bemerken.  —  Vorzüglich 

f;eeignet  sind  die  Lampyris-$$  auch  zum  Beobachten  der  Mosaik- 
eider.  Allerdings  ist  hier  zwischen  vorderen,  hinteren,  äusseren 
und  inneren  Mos.  nicht  mehr  gut  zu  unterscheiden,  denn  die  Zahl 
der  Mos.  ist  eine  recht  bedeutende,  wobei  fast  alle  rundlich  sind. 
Besonders  an  den  D.  kann  man  die  Mos.  schon  mit  unbewaffiietem 
Auge  und  bei  durchfallendem  Lichte  erkennen  als  zerstreute,  aber  doc 
vorwiegend  symmetrisch  gelagerte  Fleckchen. 

Auf  jeder  Hälfte  der  D.  fällt  besonders  ein  rundes  Mos.  auf, 
welches  in  der  Mitte  zwischen  Mediane  und  Seitenrand  nicht  weit 
hinter  dem  Vorder rande  liegt,  bemerkbar  auf  der  1. — 7.  D.  (Im 
Gegensatz  zu  den  bisherigen  (jatt.  ist  hier  nämlich  auch  die  1.  D. 
reichlich  mit  Mos.  bedacht*),  15—20  Mos.  liegen  ausser  dem  ge- 
nannten, grossen  und  runden  Felde  noch  auf  ieder  der  7  ersten  D. 
Ein  queres  Mos.  liegt  auch  am  Vorderranae  jeder  Hälfte  der 
1. — 5.  D.,  an  der  6.  und  7.  D.  nur  noch  in  Spuren  vorhanden.  Die 
auf  den  D.  zerstreuten  Mos.  liegen  etwas  grubig  vertieft  und  in 
ihrem  Bereich  finden  sich  weder  Tastborsten  noch  Haut.  Auch  auf  der 
1. — 4.  PI.  liegen  zerstreut  rundliche  Mos.;  auf  der  5.  PI.  nur  noch 
wenige;  auf  den  6.  und  7.  PL  fehlen  sie  auch  nicht,  sind  aber  sehr 
blass  und  undeutlich.  Auf  den  V.  findet  sich  nur  1  Paar  blasser 
Mos.  am  Vorderrande;  über  die  Platten  zerstreut  giebt  es  dort  keine. 
Am  Hinterrande  der  D.  des  2. — 7.  S.  finden  sich  Drüsenporen  nur 
vereinzelt,  am  Hinterrande  der  PI.  schon  mehr,  am  zahlreichsten 
aber  am  Hinterrande  der  V.  und  auch  hier  bevorzugen  sie  die  Basen 
der  Tastborsten.  An  der  8.  D.  fehlen  die  Mos.,  aber  Drüsenporen 
an  der  Basis  der  Tastborsten  sind,  besonders  am  Hinterrande  der 
Platte,  sehr  zahlreich.  Dasselbe  gilt  für  die  8  V.,  wo  ebenfalls  die 
Mos.  fehlen. 

Auf  der  9.  D.  imd  V.  kommen  auch  hier  keine  Mos.  vor,  auch 
Haut,  fehlen  vollständig.  Letztere  kommen  am  8.  S.  zwar  noch 
reichlich  vor,  sind  aber  schon  viel  spärlicher  vertreten  als  am  1. — 7.  S. 
Es  sind  mancherlei  Differenzen,  welche  wir  hier,  gegenüber 
den  Weibchen  anderer,  geflügelter  Malacodermen  antreffen,  und  z.  T. 
dürfen  wir  sie  als  Veränderungen  betrachten,  welche  secundär,  in 
Folge   des   Verlustes   von   El}^hren  und  Alae  eintraten.     So    die 

^)  fläat  =  Häatongshaare. 

^  Dieselben  kommen  auch  auf  den  Thorakalsegm.  vor. 
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geichartige  Beborstung  von  V.  und  D.,  so  auch  die  Vertiefung  der 
oa.  —  Auf  die  Frage,  ob  die  Ausbildung  der  PL,  welche  ja  auch 
die  Larven  besitzen,  nier  beim  $  eine  primäre  oder  secundäre  Er- 
scheinung ist,  antworte  ich  deshalb,  es  ist  eine  primäre,  weil  die 
Larre  auch  im  Uebrigen  sehr  primäre,  einfache  Merkmale  aufweist, 
80  z.  B.  eine  typische  1.  V. 

Pleuren  finden  sich  im  Allgemeinen  aber  überhaupt  mehr  bei 
niederen  als  höheren  Tracheaten-Typen.  — 

Luciola. 

^  lusitanica.  Die  3.,  4.  und  5.  V.  sind  dunkelbraun,  die 
2. — 6.  D.  hellbraun  pigmentirt,  die  1.  D.  noch  heller.  Die  6.  und 
7.  V.  und  die  7.  una  8.  D,  erscheinen  hellgelbHch,  ebenso  die  vom 
9.  und  10.  S.  erhaltenen  Theile.  Die  2.  V.  ist  seitlich  hellbraun,  in 
der  Mitte  glasig,  vorne  ausgebuchtet,  im  Uebrigen  fast  so  gross  als 
die  folgenden  V.,  welche  ebenso  wie  die  vorderen  und  mittleren  D. 
quer,  viereckig  sind,  2 — 3  mal  breiter  als  lang.  Die  7.  V.  ist  am 
Hinterrande  fast  halbkreisförmig  abgerundet,  (c£  Lampyris)  die  7.  D. 
quer,  4  eckig.  Die  8  V.  fehlt,  ein  seltener  Fall.  (Sie  war  bei 
liampyriB  schon  zart,  aber  noch  ziemlich  gross.)  Der  Vorderrand 
der  8.  D.  ist  breit  ausgebuchtet,  auch  tief,  sodass  die  Vorderecken 
fortsatzartig  vortreten.  Der  Hinterrand  ist  ziemlich  gerade,  die 
Seiten  gerundet.  Die  9.  V.  ist  in  ihrem  Plattentheil  auch  ver- 
schwunden, der  Bogen  aber  ist  vorhanden  (Fig.  20)  und  legt 
sich  mit  seinen  Hinterenden  an  die  Processus^)  der  9.  D.,  ohne 
aber  mit  ihnen  zu  verschmelzen*).  Er  ist  nur  am  Vorderrande 
etwas  verdickt  und  verbreitert  (cf.  Homalisus,).  Die  9.  D.,  deren 
Processus  in  der  Form  an  diejenigen  von  Eros  erinnern,  ist  im 
Plattentheil  sehr  zart,  hell  und  seithch  fast  borstenlos;  in  der  Mitte 
beborstet  Die  kleine,  aber  doch  sehr  deutliche  10.  D.  ist  nach 
hinten  verschmälert  und  abgerundet,  reichlich  mit  Tastborsten  be- 
setzt; auch  einige  Drüsenporen  kommen  vor.  Häutungshaare, 
welche  der  9.  und  10.  D.  fehlen,  stehen  aber  reichlich  in  der  Anus- 
gegend. —  Die  1.  und  10.  V.  fehlen.  — 

Pleurenplatten  finden  sich  am  2. — 7.  S.,  aber  es  sind  falsche 
Pleuren.  (Am  8.  S.  fehlen  sie.)  Sie  werden  nur  durch  den  scharfen 
Seitenrand  gegen  die  V.  abgesetzt,  durch  Pleurenhaut  von  den  D. 
getrennt  Zwischen  PL  und  V.  liegt  keine  Pleurenhaut  Die  PI. 
sind  3 — 4  mal  so  lang  als  breit  und  reichlich  mit  Tastborsten  be- 
setzt    Am  7.  S.  sind  sie  nicht  getrennt,  sondern  vereinigen  sich 


'  Man  denke  sich  die  9.  V.  mit  ihrem  Bogen  in  Fig.  23,  soweit  sie  hinter 
to  Ponkt  X  tiegt,  weggefallen  nnd  die  Processns  fi  selbstilndig,  so  hat  man 
den  Sflehverhalt  bei  Lndola. 

^  Denkt  man  sich  die  fiogenenden  mit  den  Enden  der  Processus  ver- 
•ebaobEen,  so  erh&lt  man  einen  Kreisbogen,  wie  ich  ihn  für  das  9.  S.  von 
Ouibiciden,  Gicindeliden  nnd  Dytisciden  nachwies. 

!()♦ 
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am  Hinterrande,  aber  oliiie  Naht,  sodass  sie  zusammen  einen  breit 
umgeschlagenen  Rand  der  7.  V.  darstellen,  welcher  nur  am  Vorder- 
rande fehlt.  Die  Stigmen  des  2. — 7.  S.  liegen  in  den  PL,  am 
oberen  Rande,  ungefähr  in  der  Mitte.  Das  St.  des  1.  S.  ist  grösser 
als  die  folgenden  und  liegt  in  der  Pleurenhaut.  Am  8.  S.  fehlen 
die  St.  Mosaikfelder  sind  auf  den  D.  fast  verschwunden.  Nur  an 
der  2.  und  3.  D.  finden  sich  am  Vorderrande  einige  schwache, 
blasse  Felder.  Auf  der  Bauchseite  trifft  man  nur  am  Vorderrande 
der  3.,  4.  und  5.  V.  2  Paare  blasser  Mos. 

Die  V.  sind  übrigens  zwar  reichlich  mit  mittellangen,  ziemlich 
dünnen  Tastborsten  besetzt,  entbehren  aber  vollkommen  der  Haut. 
(Nur  an  den  2.  imd  3.  PL  treten  einige  auf.)  Anders  die  D.:  Die 
1.  D.  besitzt  reichlich  Haut,  aber  auch  schon  viele  Tastborsten, 
besonders  in  der  hinteren  Hälfte.  Auf  den  weiter  folgenden  D. 
nehmen  die  Tastborsten  zu,  die  Haut.  ab.  So  stehen  letztere  noch 
reichlich  auf  der  vorderen  Hälfte  der  3.,  4.,  5.  D.  Auf  den  hinteren 
Hälften  derselben  sind  sie  fast  verschwunden.  Auf  den  übrigen 
D.  stehen  Haut,  nur  noch  ganz  vereinzelt,  aber  auf  der  8.  D. 
wieder  reichlicher,  Tastborsten  stehen  auf  allen  diesen  Platten 
reichlich.  Am  Hinterrande  der  6.  und  7.  D.  steht  ein  dichter 
Saum  von  Haut.,  welche  hier  aber  offenbar  auch  zum  Schutz  der 
Zwischenhäute  dienen,  wie  man  das  ja  an  zahlreichen  Gelenken  des 
Insektenkörpers  beobachten  kann.  Die  6.  und  7.  V.  bilden,  wie 
auch  bei  Lampyris,  die  Fensterplatten. 

Sehr  hell  sind  die  Copulationsorgane,  nur  in  ihren  dickeren 
Partieen  bemsteingelblich. 

Die  Ba.  besteht  aus  2  gebogenen,  schmalen  Spangen,    deren 
eine  in  Fig.  18  dargestellt.    Sie  berühren  sich  in  der  Mediane,  ver- 
wachsen daselbst  aber  nicht.     Die  mehr  dorsal  vom  P.  gelegenen 
Pa.  sind  in  der  Mediane  vorne  auf  kurzer  Strecke  verwachsen  und 
daselbst  auch   verdickt,    scheinen  aber  doch  einer   gewissen  Aus- 
einanderbewegung  fähig  zu  sein.     Gegen  das   Ende  verschmälern 
sich  die  Pa.  nur  wenig  und  sind  dort  abgerundet.    In  ihnen  stehen 
auf  der  Unterfläche  zerstreute  Sinnesgruben,  an  der  Oberfläche  zer- 
streute  Drüsenporen.      Unter    dem  Ende    springt   nach    innen    ein 
rundlicher,  auch  nach  vorne  weit  ablaufender  und  am  Innenrande 
mit  6^)  kräftigen  Tastborsten  besetzter  Lappen   vor,    über   dessen 
Fläche  zerstreut  zahlreiche  Sinnesporen  liegen.    An  der  Aussenseite 
des    Grundes,  da  wo  die  Ba.  sich  anheften,  sind  die  Pa.  verdickt 
und  vom   Ende  dieser  Verdickung  läuft,  in  einem  spitzen  Winkel 
zu  derselben,  schräg  nach  innen  und  vorne,  ein  am  Ende  zugespitzter 
Fortsatz  ab  (h),  an  welchen  sich  offenbar  Bewegemuskeln  der  Pa. 
anheften.  —  Der  P.,  (dessen  Endhälfte  in  Fig.  17  zu  sehen,)  schliesst 
sich  an  den   Typus  der  bisher   besprochenen   Gatt,  an,    indem    er 
einen  fingerartigen,  vom  d.  ej.  nicht  durchsetzten  Endtheil  aufweist, 
der  hinten  ziendich  abgerundet  ist.    Die  Mündung  des  d.  ej.  liegt  also 

^)  Bei  3  nntersuchten  $$  constant 
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weit  vor  dem  P.-Ende  und  der  P.  selbst  zu  den  Fa.  mehr  ventral. 
Die  Pa.  sind  symmetrisch.  Dagegen  ist  der  P.  unverkennbar  etwas 
asymmetrisch  und  das  gilt  auch  für  die  vorne  abgerundeten 
P.-Schenkel  (f).  Von  letzteren  gehen  nach  innen  zvtrei  kleine,  finger- 
förmige Fortsätze  ab,  welche  ifre  Enden  über  einander  stellen  (z). 
Im  iSadteil  des  P.  sieht  man  zahlreiche  Drüsenporen.  Ob  ein  Fraep. 
existirt,  kann  ich  nicht  sicher  constatiren,  jedenfalls  ist  von  Stachel- 
oder Zähnchenannatur  nichts  vorhanden.  —  Das  ?  besitze  ich  nicht. 

Phosphaenus. 

^  hemipterus.  Die  Platten  der  7  ersten  S.  sind  braun,  die 
des  8.  und  9.  S.  gelblich,  D.  und  V.  gleich  stark  pigmentirt.  Da 
bei  dieser  Form  die  Flügel  und  die  Decken  rudimentär  sind  und 
dabei  wieder  Andeutungen  zu  Zweitheilung  der  D.  vorhanden,  so 
liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  letztere  eine  Folge  der  ersteren  Ver- 
haltDisse  sind.  Die  D.  sind  aber  in  der  Mediane  nicht  vollständig 
getheilt,  sondern  es  geht  nur  ein  kurzer  Einschnitt,  am  Vorder-  una 
am  Hinterrande  in  die  Platte  hinein.  So  auf  der  2. — 8.  D.,  nicht 
auf  der  I.D.  Die  2.  D.  ist  3 mal,  die  7.  2 mal  breiter  als  lang, 
die  8.  D.  nur  wenig  breiter  als  lang.  Die  Vorderecken  der  2. — 7.  D. 
erscheinen  abgerundet,  die  Hinterecken  etwas  zugespitzt.  Die  8.  D. 
ist  am  Hinterrande  flach  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  eingeschnitten. 
Die  V.  haben  eine  auffallend  bedeutendere  Breite  als  die  D.,  sind 
dabei  aber  noch  kürzer  und  daher  vielmal  breiter  als  lang,  am 
Vorderrande  concav,  am  Hinterrande  convex.  Die  2.  V.  ist  wohl- 
ausgebildet  und  den  folgenden  V.  sehr  ähnlich.  Die  7.  V.  ist  nur 
noch  4  mal  breiter  als  lang,  die  8.  V.  2V8mal.  Diese  8.  V.  hat 
am  Hinterrande  eine  breite  Ausbuchtung,  springt  in  der  Mitte  der 
Ausbuchtung  selbst  aber  wieder  etwas  vor.  An  der  9.  V.  können 
wir  einen  Plattentheil  unterscheiden,  der  reichlich  beborstet,  am 
Hinterrande  abgerundet  und  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten  ist 
und  einem  zusammengedrängten  Bogen,  ähnlich  dem  von 
Lygist.  Dieser  Bogen  ist  aber  recht  asymmetrisch,  denn  seine 
Spangen  laufen  an  beiden  Seiten  verschieden  weit  in  die  Platte 
hmein  und  diese  selbst  ist  vorne  asymmetrisch.  Eine  deutliche, 
differencirte  Duplicaturplatte  fehlt.  Die  9.  D.  erinnert  sehr  an 
diejenige  von  Lampyris  (Fig.  8)  in  Bezug  auf  Form  und  den  Umstand, 
dass  sie  mit  der  10.  D.  verwachsen  ist.  Während  aber  bei  Lampyris 
die  10.  D.  noch  deutlich  gegen  die  9.  D.  abgesetzt  war,  ist  hier  von 
einer  solchen  Absetzung  kaum  noch  eine  Spur  zu  sehen.  Die  beiden 
Platten  sind  (wie  auch  bei  Lampyris),  mit  nur  sehr  vereinzelten 
Borsten  und  Drüsenporen  besetzt,  auch  das  helle  Fenster  in  der 
Mitte  der  9.  D  ist  wieder  vorhanden,  aber  noch  grösser  als  bei 
Lampyris.  Die  10  D.  ist  also  fast  zum  Schwunde  gebracht.  Die 
1.  mid  10.  V.  fehlen. 

Pleurenplatten  fehlen  vollständig,    auch   sehe  ich   keine  Anr 
deutungen  zu  falschen  Pleuren. 


Digitized  by  VjOOQIC 


150      I>r.  Carl  Verhoeff:  Vergleichende  Morphologie  des  Abdomens 

Die  Stigmen  liegen  durchaus  in  den  V.  und  zwar  noch  eine 
kleine  Strecke  vom  Seitenrande  entfernt.  Sie  sind  ziemlich  gross 
und  in  genannter  Lage  am  2. — 8.  S.  anzutreffen.  Die  St.  des  8.  S. 
sind  etwas  kleiner  a£  die  übrigen,  (lieber  das  St.  des  1.  S.  kann 
ich  aus  Mangel  an  weiterem  Üntersuchungsmaterial  keine  sichere 
Mittheilung  machen.)  — 

D.  und  V.  des  2.-8.  S.  und  die  1.  D.  sind  mit  Tastborsten 
und  Häutungshaaren  reichlich  besetzt.  Die  Haut,  werden  nur  auf 
der  Mitte  der  7.  und  8.  D.  spärlicher.  (Die  Haut  der  Nymphe  soll 
eben  besonders  an  den  vorderen  S.  gelockert  werden.)  von  den 
dünnen  Haut,  der  Platten  unterscheiden  sich  auffallend  die  Haut, 
der  Pleuren-  und  Zwischenhäute.  Diese  erweitem  sich  nämlich  an 
ihrer  Basis  sehr  stark  und  erscheinen  daher  von  oben  wie  runde 
Bjiötchen,  wobei  man  die  Haarspitze  kaum  wahrnimmt.  Viele  sind 
aber  auch  wirklich  sehr  stunipf  oder  ganz  abgerundet  —  Mosaik- 
felder fehlen  der  1.  D.  An  d^m  Vorderrande  der  2. — 6.  D.  stehen 
2  Paare  querer,  blasser  Mos.,  welche  an  der  7.  D.  kaum  mehr 
wahrnehmbar  sind  und  an  der  8.  D.  ganz  fehlen.  Auf  jeder  Hälfte 
der  2.-7.  D.  finden  sich  ausserdem  zahlreiche  kleine,  aus  nur 
wenigen  Zellen  bestehende  Feldchen  zerstreut,  welche  auf  den 
vorderen  Platten  deutlich,  auf  der  7.  D.  verwischt  sind.  Auf  der 
8.  D.  ist  fast  nichts  mehr  von  ihnen  zu  sehen.  Auf  den  V.  sind 
nur  sehr  schwache  Spuren  von  Mos.  zu  sehen,  am  Vorderrande  und 
auch  in  der  Platte  selbst  seitlich. 

Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten  fehlen. 

Die  Copulationsorgane  weichen  in  einigen  Punkten  nicht 
unerheblich  von  den  bisher  betrachteten  ab.  Da  ich  jedoch  nur 
1  Ex.i)  zur  Untersuchung  besitze,  kann  ich  keine  sehr  eingehende 
Beschreibung  liefern.  Der  P.  ist  sehr  schwach  entwickelt,  wenig 
skelettirt,  fast  häutig  zu  nennen.  Ein  kleiner  Praep.  ist  vorhanden, 
aber  seine  Armatur  ist  schwach,  die  Zähnchen  kaum  als  solche  zn 
bezeichnen,  jedenfalls  schwächer  als  Haut.  In  der  häutigen  Wand 
sind  wenige  Drüsenporen  zu  bemerken.  Die  Pa.,  deren  Gestalt  man 
aus  Fig.  22  ersehen  mag,  sind  an  der  Basis  an  einander  gewachsen 
und  wie  der  ganze  Cop.-App.  blass  homgelblich.  Von  der  Ver- 
wachsungsstelle aus  entspringen  2  auffallende,  am  Ende  zugespitzte 
Fortsätze  b,  zwischen  denen  ein  Läppchen  steht,  üeber  der  Basis 
dieser  Teile  wölbt  sich  noch  ein  ziemlich  breiter,  wieder  in  sich 
zurücklaufender  Bogen,  den  die  Fig.  nicht  zeigt.  Die  Ba.,  deren 
Ansatz  an  die  Pa.  ich  nicht  genau  kenne,  ist  viereckig.  Die  Ecken 
sind  stark  abgerundet.  Sie  erscheint  wie  ein  in  sich  abgeschlossenes 
Band  oder  ein  Ring.  Die  Pa.  werden  durchsetzt  von  zahlreichen 
Drüsenporen,  aber  auch  einigen  Sinnesporen.  — 

Das  ?  besitze  ich  nicht.  — 


^)  Gefangen  am  Rande  eines  Tümpels  der  Ippendorfer  Höhe  bei  Bonn, 
22.  VI.  92,  auf  dem  Wasser  schwimmend,  bei  hellem  Tage. 
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Drilns. 

(?  flayescens.  Alle  Segmentplatten  sind  braun  pigmentirt, 
Die  D.  etwas  heller  als  die  Y .  Letztere  sind  viel  breiter  ^s  die  D. 
An  der  2.,  3.,  4.  und  5.  D.  bemerkt  man  einen  schmalen,  am  Vorder- 
rande gel^enen,  recht  dunkeln  Plattenstreifen,  welcher  von  der 
jedesmal  zugehörigen,  dahinterliegenden  D.  durch  einen  hellen 
ZwischenstreSen  getrennt  ist.  Auch  ist  an  der  2.  und  3.  D.  eine 
deutliche  Trennungsfalte  zwischen  diesem  Streifen  und  der  übrigen 
Platte  sichtbar  und  diese  Streifen  sind  auch  nach  vorne  durch  eine 
Falte  gegen  die  Zwischenhaut  abgesetzt.  An  der  4.  D.  ist  vorne 
der  Zwischenstreifen  nur  zu  Seiten  der  Mitte  durch  eine  Naht 
markirt,  im  Uebrigen  mit  der  4.  D.  verschmolzen. 

An  der  5.  D.  finden  sich  nur  noch  Andeutungen  einer  Trennung 
und  an  der  6.  D.  sieht  man  von  einem  Zwischenstreifen  nichts  mehr. 
Diese  Zwischenstreifen  dürfen  als  Reste  von  Complementär- 
segmenten  angesehen  werden,  (cf.  Myriopoda.)  An  den  meisten  V. 
sind  nur  Andeutungen  derselben  in  den  dunkehi,  wulstig  verdickten 
Vorderrändem  der  3.-7.  V.  sichtbar.  Dagegen  lagern  vor  der 
gut  ausgebildeten,  aber  2-theiligen  2.  V.  zwei  durch  eine  Falte  von 
mr  getrennte,  dunkle  Plättchen,  welche  den  Rest  der  V.  des 
Complementärsegments  des  2.  S.  vorstellen.  Uebrigens  kann  man 
bei  durchfallendem  Lichte  die  geschilderten  Complementärsegment- 
mdimente  mit  unbewafihetem  Auge  schon  erkennen.  Die  8.  V.  ist 
noch  3  mal  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  fast  gerade,  in  der 
Mitte  eingebuchtet.  Die  8.  D.  ist  stark  doppelt  so  breit  als  lang, 
hinten  etwas  convex,  vorne  etwas  concav.  Der  8.  steht  die  9.  D. 
an  Grösse  nicht  viel  nach.  Sie  ist  ungetheilt,  doppelt  so  breit  als 
langf  vom  gerade,  hinten  in  der  Mitte  flach  ausgebuchtet.  Die 
Seiten  laufen  nach  der  Bauchseite  als  3  eckige,  am  Ende  spitze 
Zdpfel  herab,  verlängern  sich  aber  noch  nicht  in  Processus.  Nur 
ein  heller  Hautstreifen  läuft  zur  9.  V.  Auf  der  9.  D.  stehen  zerstreut 
wenige  Poren  und  Tastborsten,  jederseits  eine  Anzahl  recht  langer 
Borsten.  Die  gut  ausgebildete  10.  D.  ist  Vs  so  breit  aber  noch 
etwas  länger  als  die  9.  D.,  verschmälert  sich  nach  hinten  allmähig 
und  ist  am  Ende  abgestutzt.  Der  Yorderrand  hat  eine  tiefe  Aus- 
buchtung, sodass  die  Vorderecken  als  3  eckige  Zipfel  vorspringen, 
unter  der  9.  D.  lagernd.  Die  Oberfläche  ist  mit  Tastborsten  besetzt, 
alle  Ränder  sehr  reichlich  mit  ziemlich  langen  Haut.  Unter  der 
10.  D.  bemerkte  ich  noch  eine  plattenartig  gestellte  Haut,  welche 
aber  keine  Borsten  trägt  Von  einer  wirUicnen  10.  V.  kann  nicht 
die  Rede  sein.  —  Die  9.  V.  hat  einen  auffallend  einfachen  Bau. 
Sie  ist  nämlich  fast  rund,  höchstens  Vs  länger  als  breit,  hinten  ab- 
gerundet und  vorne  wenig  vorspringend.  Die  ganze  Platte  ist  als 
solche pigmentirt  und  chitinisirt.  Ein  Bogen  fehlt,  denn  die  seitlichen 
Spangen  eines  solchen  sind  noch  nicht  einmal  in  Andeutungen  vor- 
handen. Die  Platte  ist  zerstreut  beborstet  und  springt  oben  nach 
▼ome  in  einer  gelblichen,  aber  nicht  besonders  abgesetzten  Dupli* 
catur  vor. 
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Pleurenplatten  fehlen  vollständig. 

Die  Stigmen  liegen  am  1. — 8.  S.  in  der  Pleurenhaut.  Das  1. 
ist  doppelt  so  gross  ds  die  folgenden.  Die  2. — 8.  (auch  9.)  V.  sind 
reichlich  mit  l^gen  Tastborsten  besetzt,  entbehren  aber  völlig 
der  Haut.  Ebenso  fehlen  sie  total  den  Zwischensegmenthäuten, 
auch  da  wo  diese  die  Pleurenhäute  kreuzen,  während  letztere  im 
Uebrigen  reichlich  mit  Haut,  besetzt  sind.  Den  D.  dagegen  fehlen 
die  langen  Tastborsten  vollständig,  (ausgenommen  die  9.  D.)  nur 
sehr  kurze  Tastborsten  stehen  auf  ihnen  zerstreut.  Haut,  sind  da- 
gegen an  der  1. — 8.  D.  in  grosser  Dichtigkeit  vorhanden  und  zwar 
besonders  auf  den  hinteren  Hälften  der  D.  Besonders  dicht  ist 
damit  die  8.  D.  besetzt.  —  Auf  den  Resten  der  Complementärsegm. 
stehen  weder  Haut,  noch  Borsten.  Mos.  stehen  sowohl  auf  den  D. 
wie  V.  nur  in  einem  recht  blassen  Paare  am  Vorderrande,  in  der 
Nähe  der  Seitenecken.  Auf  den  vorderen  D.  (excl.  1.  D.)  stehen 
sie  auf  den  Seiten  der  Complementärsegmentstreifen.  Die  1.  V. 
fehlt.    Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten  fehlen. 

Die  Copul.-Org.  (Fig.  21)  sind  relativ  einfach. 

Der  äussere  Umriss  der  Ba.,  die  ich  weder  als  dorsal  noch 
ventral  bezeichnen  kann,  erscheint  ungefähr  als  ein  Halbkreis,  doch 
treten  die  Ecken  schwach  vor.  Innen  und  nach  hinten  zu  ist  die 
Ba.  fast  in  rechtem  Winkel  tief  ausgeschnitten,  sodass  jederseits  ein 
nach  hinten  vorspringender  Lappen  gebildet  wird,  mit  dem  sie  sich 
an  die  Pa.  anheftet.  Die  Pa.  selbst  sind  kurz,  wenig  länger  als 
breit  und  am  Ende  zugerundet.  Daselbst  stehen  eine  Anzsübl  zer- 
streuter Tastborsten.  Die  Pa.  liegen  auch  hier  mehr  dorsal  vom 
P.  und  verschmelzen  in  der  Me<fiane  durch  eine  rundliche  An- 
schwellung dorsalwärts  mit  einander.  Der  P.  ist  ebenfalls  kurz, 
ragt  aber  über  die  Pa.  hinaus.  Am  Ende  ist  er  abgerundet  und  mit 
Sinnesporen,  weiter  vorne  mit  Drtisenporen  versehen.  Der  d.  ej. 
mündet  aucn  hier  vor  dem  Ende  des  P.  und  endet  ventralwärts  in 
einem  faltigen  Praep.,  in  welchem  ich  übrigens  keine  Bezahnung 
bemerken  kann.  Der  P.  schwillt  nach  vorne  bulbusartig  an  und  heftet 
sich  mit  kurzen,  abgerundeten  Schenkeln  an  die  Pa.  — 

Ein  ?  hat  mir  nicht  vorgelegen.  — 

Cantharis. 

^  rustica.  D.  und  V.  sind  ziemlich  gleich  stark  chitinisirt, 
homgelb.  Auf  den  vorderen  S.  sind  ausge^hnte  Strecken  braun- 
schwarz pigmentirt. 

Die  1.  und  10.  V.  fehlen. 

Die  2.  V.  ist  gut  ausgebildet,  so  gross  wie  die  folgenden,  vorne 
flach  ausgebuchtet.  Die  2. — 6.  V.  sind  4  mal,  die  7.  V.  3  mal 
breiter  als  lang. 

Die  D.  kommen  den  entsprechenden  V.  an  Grösse  ziemlich 
gleich.  Die  1.  D.  ist  ebenso  breit  und  auch  fast  so  lang  wie  die 
2.  D.    Vor  der  2.  und  3.  D.  befindet  sich  ein  deutlicher  Comple- 
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mentärstreifen  (ähnlich  wie  bei  Drilus).     Vor  der  2.  V.  ist  eine  An- 
deutung davon  vorhanden. 

Am  2. — 8.  S.  schieben  sich  zwischen  die  D.  und  V.  echte 
Pleuren  ein,  welche  also  von  beiden  durch  Pleurenhaut  gut  ab- 
gesetzt sind.  Am  1.  S.  fehlen  die  PI.  Sie  sind  doppelt  so  lang 
als  breit,  am  7.  S.  noch  länger  und  am  8.  S.  sehr  schmal. 

Die  8.  D.  ist  am  beinahe  geraden  Vorderrande  doppelt  so  breit 
als  lang,  am  Hinterrande,  welcher  auch  fast  gerade  ist,  viel  schmäler, 
sodass  sie  Trapezform  aufweist.  Kleiner  und  auch  zarter  ist  die 
8.  V.,  deren  Hinterrand  breit  und  tief  ausgebuchtet  ist.  Ihre  Seiten 
convei^iren  nach  hinten  weniger  als  die  der  8.  D.  Die  9.  D.,  welche 
nur  die  halbe  Breite  der  8.  erreicht,  ist  1^/2  mal  breiter  als  lang. 
Die  Seiten  springen  in  der  Mitte  etwas  vor,  der  Hinterrand  ist  gerade, 
in  der  Mitte  aber  etwas  ausgeschnitten.  Von  den  Seiten  her  biegt 
sich  die  Platte  etwas  nach  unten  herab,  eine  Art  falscher  Pleuren 
bildend  und  entsendet  von  den  Vorderecken  Processus,  welche  so 
stark  ausgebildet  sind,  dass  sie  sich  nach  einer  anfanglichen  Aus- 
wärtsbiegung schliesslich  wieder  nahem  und  mit  den  Enden  fast 
berühren.  Letztere  verbinden  sich  durch  Haut.  So  ist  ein  dorsaler 
Bogen  entstanden.  Die  mittlere  Oberfläche  der  9.D.ist  borstenlos,  aber 
es  münden  dort  zahlreiche  Hautdrüsen,  deren  Poren  meist  zu  2 — 3 
beisammen  stehen.  Gegen  die  Ränder,  besonders  den  Hinterrand, 
findet  man  reichliche  und  z.  T.  auch  lange  Beborstung  und  hier 
stehen  die  Drüsenporen  mit  Vorliebe  an  der  Basis  der  Tastborsten. 
Haut  fehlen  der  9.  D.  Ganz  unter  ihr  versteckt  sitzt  die  10.  D., 
welche  nur  halb  so  breit  ist  als  sie,  aber  auch  mit  Tastborsten  und 
Drüsenporen  besetzt  Schön  hell  bernsteingelb  ist  die  längliche  9.  V. 
Ihr  Plattentheil  ist  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  hinten 
verschmälert  und  am  Ende  ausgebuchtet.  In  der  hinteren  Hälfte 
stehen  viele  Tastborsten  und  Drüsenporen.  Eine  besondere  Dupli- 
caturplatte  ist  nicht  ausgebildet,  dagegen  ein  deutlicher  Bogen  vor- 
handen, dessen  Spangen  knapp  halb  so  lang  sind  als  die  Platte. 
Am  Ende  verwachsen  auch  diese  Spangen  nicht  (Fig.  85),  sondern 
klaffen  und  verbinden  sich  häutig.  Die  Enden  der  Spangen 
dieses  ventralen  Bogens  heften  sich  durch  Bindehaut  an 
die  Enden  der  Spangen  des  dorsalen-Bogens. 

Die  Stigmen  sind  in  8  Paaren  vorhanden,  am  1. — 8.  S.  Sie 
liegen  in  den  PL  und  zwar  am  oberen  Rande  derselben,  nicht  weit 
von  dem  Vorderrande  entfernt.  Nur  am  1.  S.  liegen  die  St.  welche 
im  Durchmesser  5 — 6  mal  so  gross  sind  als  die  übrigen,  in  der 
Plenren-Haut  — 

In  der  1. — S.D.  bemerkt  man  innerhalb  der  Platten  eigenthümliche 
runde  Oefihungen,  welche  auf  den  ersten  Blick  an  Stigmen  erinnern, 
in  paarweiser  Anordnung.  Sie  liegen  weit  auseinander,  mehr  als 
^',  mm  vom  Seitenrande  entfernt,  dem  Hinterrande  näher  als  dem 
Vorderrande.  An  der  8.  D.  stehen  sie  dem  Seitenrande  noch  etwas 
naher.  Mit  der  Lupe  bei  durchfallendem  Lichte  betrachtet  erscheinen 
sie  meist  als  ein  weisser,  von  schwarzem  Hinge  umgebener  Fleck. 
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Unter  stärkerer  mikr.  Vergr.  sieht  man,  dass  es  sich  um  einen  die 
Platte  durchsetzenden,  kurzen  Kanal  handelt,  dessen  Ringwandung 
als  ein  brauner  oder  gelblichbrauner  Kreis  erscheint.  Ln  Innern 
bemerkt  man  ein  Gewirr  von  äusserst  winzigen  Härchen,  welche 
radiär  nach  der  Mitte  verlaufen  (Fig.  55). 

Da  ich  die  St.  bereits  nachgewiesen  habe  und  an  einem  S.  nie 
mehr  als  1  Paar  St.  vorkommen,  da  femer  auch  keine  Tracheen 
an  diese  Oeffnungen  herangehen,  so  ist  es  klar,  dass  wir  es  hier 
mit  den  Mündungen  von  paarweise  angeordneten  Drüsen  zu  thun 
haben,  welche  aber  keine  einzellige  oder  zweizeilige  Hautdrüsen 
sind,  sondern  vielzellige  Complexdriisen.  Dafür  spricht  evident  die 
Grösse  der  Oefl&iungen.  Es  kann  sich  ja  auch  nicht  um  Sinnes- 
apparate handeln,  denn  die  OefiEhungen  sind  nicht  verschlossen  und 
überhaupt  für  etwas  derartiges  zu  gross.  Auch  liegen  sie  für  Sinnes- 
apparate viel  zu  sehr  versteckt. 

Ich  habe  mich  nun  aber  auch  an  Alkoholmaterial  überzeugt, 
dass  es  sich  thatsächlich  um  Drüsen  und  Drüsenöffiiun^en  handelt. 
Die  Drüsen  selbst  sitzen  unter  den  Platten  als  rundliche  Bällchen, 
deren  eines  unter  jedem  Perus.  Ein  solches  ist  gelblichweiss  und 
z.  B.  an  der  8.  D.  ungefähr  Va  i^^^^  ^^  Durchmesser.  Die  Zahl 
der  einzelnen  Zellen  ist  ausserordentlich  gross  und  nicht  annähernd 
anzugeben.  Es  scheint,  dass  die  einzelnen  Zellen  sich  zu  Schläuchen 
vereinigen  und  die  ganze  Drüse  somit  eine  ramöse  oder  verästelte 
ist.^)  Merkwürdigerweise  sind  diese  interessanten  Drüsen  bisher 
unbekannt  geblieben.  Meines  Wissens  kannte  man  bisher  derartige 
Drüsen  bei  Goleopteren  überhaupt  nur  an  Larven,  so  z.  B.  von  Lina 
populi,  nicht  aber  von  Imagines.  Es  kann  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  diese  Drüsen,  welche  ich  ebenfalls  als  Rücken-  oder 
Dorsal drüsen  bezeichne,  den  entsprechenden  Organen  der  Hemip- 
tera-Gymnocerata  homolog  sind.  Während  man  dort  aber  nur  noch 
paarige  Ausfuhrungsgänge  antrifft,  die  Drüsen  selbst  aber  unpaax 
sind,  haben  wir  es  nier  mit  paarweisen  Drüsen  sowohl  wie  Aus- 
fuhrungsgängen zu  thun  und  zwar  sind  die  Drüsen  sehr  weit 
von  einander  entfernt,  wie  das  bei  den  Wehrdrüsen  der  Diplopoden 
der  Fall  ist.  Ausserdem  kommen  diese  Drüsen  von  Cantharis  nicht 
nur  (wie  bei  Hemipteren)  an  drei  S.  vor,  sondern  an  allen  Abd.  S. 
mit  Ausnahme  der  beiden  letzten. 

Das  sind  aber  2  sehr  wichtige  Punkte,  durch  welche  die  Dorsal- 
drüsen von  Cantharis  sich  als  ursprünglichere  dokumentiren  wie 
diejenigen  der  Hemipteren.  —  Ich  wül  noch  bemerken,  dass  einige 
Muskelbündel  in  einer  Schleife  unter  jeder  Drüsenöfl&iung  herlaufen. 
Offenbar  bewirken  dieselben  einen  Druck  auf  die  Drüse,  wenn  sie 
sich  entleeren  soU.  —  Drüsenporenplatten  fehlen.  — 


^)  Genauere  MittheUnngen  behalte  ich  mir  für  eine  andere  Arbeit  vor. 
Es  genügt  hier  festzustellen,  dass  es  sich  thatsächlich  um  Drüsen  handelt. 
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Moeaikfelder  kommen  nur  als  2  Paare  von  schwaclier  Aus- 
prasang  auf  den  Gomplementärstreifen  yor,  welche  letztere  übrigens 
aa(£  hier  weder  Borsten  noch  Haut,  tragen. 

Die  2. — 8.  V.  sind  reichlich  mit  kräftigen,  langen  Tastborsten 
und  auch  mit  Haut,  besetzt.  Dasselbe  gilt  für  die  rl.,  doch  stehen 
bei  diesen  die  Borsten  mehr  in  der  unteren  Region.  Die  Pleuren- 
haute  sind  sehr  reichlich,  die  Zwischensegmenthäute  weniger  reichlich 
mit  Haut  Yersehen.  An  letzteren  stehen  sie  besonders  auf  den 
den  Platten  zugekehrten  Säumen,  fehlen  aber  dazwischen.  Auf 
den  D.  stehen  reichlich  Haut,  und  zwar  stehen  sehr  oft  2 — i  solcher 
feinen  Härchen  kammartig  bei  einander.  Sie  finden  äich  über  die  ganze 
1.  D.  Auf  der  2. — 5.  D.  stehen  sie  nur  in  der  Vorderreeion,  werden 
auf  der  6.  D.  wieder  zahlreicher  und  dehnen  sich  auf  der  7.  wieder 
über  die  ganze  Platte  aus,  wobei  sie  im  hinteren  Drittel  sogar  ganz 
besonders  dicht  stehen.  Auf  allen  diesen  D.  finden  sich  auch 
zerstreute,  aber  kurze  Tastborsten,  sowie  sehr  zahlreiche,  zerstreute, 
oft  in  Gruppen  geordnete  und  auch  mit  Vorliebe  an  der  Basis  der 
Borsten  stehende  Hautdrüsenporen.  Die  8.  D.  ist,  ähnlich  den  Y., 
besonders  an  den  Bändern,  reichlich  mit  kräftigen  und  längeren  Tast- 
borsten besetzt,  aber  auch  Poren  und  Haut,  fehlen  nicht. 

Die  Copulationsorgane  sind  sehr  complicirt  gebaut  und 
weichen  von  denen  der  bisher  betrachteten  Gatt,  erheblich  ab. 

An  der  Ba.  ^)  (Fig.  72  und  73)  können  wir  3  besonders  wichtige 
Theile  unterscheiden: 

1.  Die  seitlichen  Platten, 

2.  Die  Querspange, 

3.  Die  Basalhöcker,  Processus  laminae  basalis.  — 

Die  seitlichen  Platten,  welche  sich  mit  ihrem  Hinterrande  ver- 
mittelst einer  Chitinsehne  an  die  Paramerenkapsel  anheften,  werden 
durch  die  Querspan^e  mit  einander  verbunden  und  liefen  mehr 
dorsalwärts.  Jede  der  Seitenplatten  ist  ungefähr  doppelt  so  lang 
ab  breit  und  chitingelb  wie  der  ganze  Cop.-App.  Die  Ba.  zeigt, 
wie  fast  immer,  weder  Tastborston  noch  Haut.  Der  Basalhöcker 
ist  ein  doppelter  Vorsprung  am  Vorderrande  der  Querspange  und 
vermittelt  <ue  Anheftung  des  Cop.-App.,  denn  an  diesen  Basalhöcker^) 
legen  sich  die  vorderen  Enden  sowohl  des  dorsalen  wie  ventralen 
Bogens,  welche  beide  Ansatzknochen  für  die  Retraktoren  des 
Copulationsapp.  sind. 

Die  Pa.  bilden  zusammen  eine  Pa.-Eapsel,  denn  sie  befestigen 
sich  sowohl  'dorsal-  als  ventralwärts  vom  P.  mit  einander.  Denken 
wir  uns  zunächst  den  P.  aus  dem  Pa.  herausgehoben  (Fig.  73),  so 
lassen  sich  als  auffallendste  Theile  der  Pa.- Kapsel  zwei  kräftige 
Arme  (Pa.  d.)  erkennen,  welche  am  Ende  nach  innen  hakenförmig 


1)  Dieselbe  wurde  1.  c.  von  mir  noch  nicht  als  solche  erkannt,  aber  in 
Fig.  43.  durch  die  Linien  x  bereits  aufgezeichnet. 

s)  £r  entspricht  den  Punkten  A  meiner  Fig.  42  1.  c 
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umgebogen  sind.  Ich  nenne  sie  wegen  ihrer  zumeist  zu  beobach- 
tenden Form  die  Pa.-Finger.  Sie  sind  das  Hauptsttick  der  Pa. 
und  der  ursprüngliche  Bestand  jedes  Parameros.  — 

Von  hinten  nach  vom  zu  verbreitem  sich  die  Pa.  und  bilden 
so  in  ihrem  Stammtheil  ein  Dreieck,  dessen  verlängerte  Spitze  eben 
der  Pa.-Finger  ist.  Die  vordere  Aussenecke  der  Pa.  verbindet  sich 
mit  der  Ba.,  und  zwar  tritt  sie  als  ein  Fortsatz  etwas  vor.  Hinter 
dieser  Ecke  erhebt  sich  dorsalwärts  eine  von  einem  Pa.  zum  andern 
laufende  Verbindungsbrücke  (d.  Ve.),  dieselbe  ist  seitlich  am 
breitesten  und  verschmälert  sich  nach  der  Mediane  zu.  In  der 
Mediane  selbst  findet  man  eine  faltige  Einknickung,  wodurch  die 
Verbindungsbrücke  in  2  gleiche  Hälften  geschieden  wird.  Jede 
dieser  Hälften  stellt  ein  längliches  Dreieck  dar,  dessen  Spitze  in 
der  Mediane  liegt  und  dessen  Basis  nach  aussen  gerichtet  ist.  Die 
faltige  Einknickung  lässt  erkennen,  dass  die  genannten  Dreiecke 
und  die  Pa.  überhaupt,  sich  um  diese  Knickung  drehen  können. 
Auf  den  Dreiecken  der  dorsalen  Verbindungsbrücke  finden  sich 
einige  Poren  und  feine  Borsten.  Auf  dem  Stammtheil  der  Pa.  sitzen 
übrigens  auch  Tastborsten  und  zwar  ziemlich  kräftige,  besonders 
an  der  Aussenseite.  Auch  zerstreute  Drüsenporen  sind  vorhanden. 
Die  Pa. -Finger  sind  mit  viel  feineren  Borsten  besetzt,  welche  in 
grossen  Sinnesgruben  eingelenkt  sind.  Die  inneren  Ecken  des 
grossen  Dreieckes  der  Pa.-Stammtheile  schliessen  in  der  Mediane 
ventralwärts  an  einander  und  dadurch  erst  verbinden  sich  die 
Pa.  zu  einer  Kapsel.  Diese  inneren  Ecken  (b  Fig.  73)  springen 
nach  vorne  vor,  verbinden  sich  durch  Haut  mit  einander  und  ver- 
schmelzen also  nicht.  Dadurch  erklärt  es  sich  von  selbst,  dass 
auch  ventralwärts  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  dass  die  Pa.  sich 
gegen  einander  bewegen. 

Der  P.  ist  mit  den  Pa.  selbst  durch  Häute  an  seinem  Vorder- 
ende verbunden.  An  die  Ba.  aber  setzt  er  sich  noch  vermittelst 
besonderer  Schenkel  an  (f).  Diese  Schenkel  sind  rundliche,  aber 
am  Ende  umgekrümmte,  laterale  Plättchen  des  P. ,  hinter  dessen 
Vorderecken  gelegen.  Ain  P.  selbst  müssen  wir  eine  Lamina  in- 
ferior und  superior  unterscheiden.  Die  Lamina  superior, 
welche  dorsalwärts  liegt,  ist  grösstentheils  sehr  hell  und  breiter  als 
die  ventral  gelegene,  gelbliche  Lamina  inferior.  Die  L.  s.  ist 
vorne  halbfa-eisförmig  abgerundet,  die  L.  i.  mehr  gerade,  indenoi 
die  Ecken  etwas  vortreten.  Die  Seiten  der  L.  s.  sind  fast  gerade, 
die  der  L.  i.  erweitem  sich  nach  hinten  bis  zu  der  Stelle,  wo  beide 
Platten  in  einander  übergehen.  Die  beiden  Laminae  stehen  nämlicli 
grösstentheils  von  einander  ab,  und  ihre  Seitenränder  verwachsen 
nur  ganz  hinten  mit  einander.  Oberhalb  dieser  Verwachsungsgegend 
ist  die  L.  s.  mehr  gelblich  gefärbt  und  tritt  an  jeder  Seite  nach 
hinten  in  eine  braungesäumte,  lappenförmige  Ausstülpung  vor, 
welche  ich  die  P.-Hörner  oder  kurz  Cornua  nenne.  Wir  werden 
sehen,  dass  sie  bei  manchen  Formen  viel  stärker  entwickelt  sind 
als  hier.    Auf  den  Cornua  münden  zahlreiche  und  stellenweise   sehr 
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dicht  stellende  Hautdrüsen.  Auch  finden  sich  Sinnesporen  und  ver- 
einzelte Tastborsten.  Im  Uebrigen  tragen  die  P.- Platten  nichts 
dergleichen. 

Die  Copul.-Org.  von  Cantharis  sind  vorzüglich  geeignet,  uns 
über  das  morphologische  Wesen  des  Praeputialsackes  Aufklärung  ^ 
zu  geben.  [Ich  sprach  über  denselben  im  Allgemeinen  schon  an 
anderer  Stelle  ^).]  Hinter  den  Comua  der  L.  s.  nämlich  geht  diese 
Platte  ftllT¥i&blig  in  die  Wandung  einer  Blase  über,  welche  man  als 
eine  Fortsetzung  des  d.  ej.  erkennen  kann,  wenn  man  den  P. 
mit  Sorgfalt  aufpräparirt.  Die  Chitinhaut  der  Blase  ist  fast  überall 
glashell  und  mit  Zähnchen  besetzt,  welche  je  nach  der  Gegend  der 
Blase  stumpf  oder  spitz  sind.  Hat  man  vom  P.  eine  der  Platten, 
z.B.  die  L.  i.  wegpraep.,  so  kann  man  die  Blase  oder  besser  be- 
zeichnet, den  Praeputialsack,  zurückschlagen  und  ausstrecken  (Fig.  74) 
und  erkennt  dabei,  dass  einerseits  hinten  thatsächlich  die  Wandung 
des  P.  in  die  Wandung  des  Praep.  übergeht,  andererseits  vorne  der 
d.  ej.  die  Fortsetzung  desselben  bildet.  Der  Praep.  ist  mehrmals 
linger  als  breit  und  verschmälert  sich  vorne  trichterförmig,  wobei 
der  D.  ej.  das  Rohr  des  Trichters  bildet.  Die  Wand  des  Praep. 
ist  allenthalben  mit  zierlicher  Skulptur  geschmückt.  Dieselbe  hört 
erst  in  der  Gegend  a  auf,  da  nämlich,  wo  der  eigentliche  d.  ej. 
endet.  Vor  dieser  Region  besitzt  der  Praep.  einen  Blindsack  b, 
dessen  Wandung  besonders  reichlich  bezahnt  ist  und  zwar  mit 
kammartigen  Zähnen,  wie  sie  die  Gruppe  ß  vorführt.  Diese  Kamm- 
zähne  erstrecken  sich  in  dichtester  Aneinanderstellung  nach  vorne 
bis  zur  Linie  y.  Hinter  dem  Blindsack  sind  sie  auch  noch  vor- 
handen, gehen  aber  dann  allmählig  in  die  einfachen  Zähne  (Gruppe  7) 
über,  welche  die  ganze  hintere  Hälfte  der  Praep.-Wandung  besetzen. 
Eine  besondere  3.  Skulpturart  von  grosser  Feinheit  findet  sich  nur 
auf  der  Strecke  a — y,  sie  ist  in  der  Gruppe  a  stark  vergrössert 
wiederg^eben.  Es  handelt  sich  um  Faltenkämme,  welche  durch 
wellige  Einschnitte  in  äusserst  feine  Spitzchen  abgesetzt  werden.  — 
Der  ganze  Praep.  kann  nun  nach  aussen  vorgestülpt  werden, 
was  —  ebenso  wie  bei  den  noch  zu  erörternden  PleuraJsäckchen  — 
durch  Blutdruck  geschieht.  In  Fig.  73  sehen  wir  einen  solchen 
Praep.  zur  Hälfte,  in  Fig.  76  ganz  vorgestülpt.  —  Ich  will  hier 
auch  darauf  hinweisen,  wie  das  feste  Aneinanderhaften  vieler 
Coleopteren  bei  der  Copula  durch  das  Gesagte  leicht  die  Erklärung 
findet:  Nachdem  nämlich  der  P.  in  die  weibliche  Vagina  eingedrungen 
ist,  wird  der  Praep.  ausgepresst.  Die  mannigmchen  Zähnchen- 
bildungen desselben  fassen  in  die  Wandung  der  Vagina  ein  und 
es  können,  solange  das  Männchen  den  Blutdruck  unterhält,  die  in 
Copula  begriffenen  Thiere  nicht  ohne  Gewalt  von  einander  entfernt 
werden.  Die  Zähnchen  des  Praep.  bewirken  somit  eine  Verankerung 
des  (J  an  den  weibl.  Geschlechtsweg.  —  Der  d.  ej.  ist  glashell  und 
entbehrt  der  Skulpturen  vollständig.    Alle  die  mannigfaKigen  Zahn- 

')  Deutsche  entomologische  Zeitschrift  1894. 
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bildungen  des  Praep.  sind  übrigens  keine  Zuthaten  zu  Sinnesapparaten, 
sondern  Fortsätze  des  Hautskelettes  wie  die  Haut.  —  Die 
Armaturen  des  Praep.  können  als  differencirte  und  vergrösserte 
Haut,  aufgefasst  werden.  —  Die  untere  P.-Platte  reicht  nach  hinten 
hin  weiter  als  die  L.  s.  Sie  bildet  dort  eine  unter  den  Praep. 
greifende  und  ihn  von  unten  stützende  Subpraeputialplatte, 
welche  durch  einen  mittleren  Einschnitt  in  zwei  Hälften  zertheilt 
ist.    Poren  oder  Borsten  sind  in  derselben  nicht  vorhanden. 

$  livida.  Die  verschiedenen  Cantharis- Arten  zeigen  so 
interessante  Differenzen  im  Bau  der  Cop.-Org.,  dass  ich  noch  auf 
andere  Arten  eingehen  will:  Bezüglich  der  Segmentplatten  herrscht 
bei  livida  Uebereinstinmaung  mit  rustica,  nur  ist  die  9.  V.  am 
Hinterende  gerade  gerandet,  entbehrt  also  der  Ausbuchtung  (Fig.  85). 

Während  die  Pa.  bei  rustica  sowohl  dorsal-  als  ventralw&rts 
so  aneinandergefügt  waren,  dass  sie  sich  gegen  einander  etwas  be- 
wegen konnten,  ist  hier  bei  livida  die  Möglichkeit  einer  Gegen- 
einanderbewegung  der  Pa.  nicht  mehr  gegeben.    Diejenigen  Theile 
nämhch,  welche  ich  bei  rustica  als  dorsale  Verbindungsbrücke  be- 
zeichnete  und   welche  in  der   Mitte  durch  eine   Einknickung  sich 
gegen  einander  absetzten,   sind  hier  nicht  nur  mit  einander  ver- 
schmolzen,   sondern  haben  sich  auch  ganz  kolossal  vergrössert, 
indem  sie  eine  dorsalwärts  sich  über  die  anderen  Theile  des  Cop.-App. 
erstreckende  und  nach  hinten  noch  über  sie  hinausragende  Wand 
abgeben,  welche  ich  als  Dorsalwand  bezeichne  (so  Fig.  75  und  82). 
Sie  lässt  in  der  Mediane  von  einer  Naht  nichts  mehr  erkennen.    Der 
Endrand,  an  und  vor  welchem  viele  Tastborsten  und  Drüsenporen 
liegen,  ist  jederseits  tief  eingebuchtet,  tritt  aber  in  der  Mitte  auf 
breiter  Strecke  vor,  und  diese  Strecke  zeigt  auch  wieder  eine  seichte 
Einbuchtung.    Von  den  Seiten  der  Dorsalwand  schlagen  sich  nach 
unten  Wülste  herab,  an  denen  ebenfalls  Tastborsten  und  Drüsen- 
poren aufgefunden  werden.    Weiter  nach  vorne  trifft  man  auf  den 
schon  bei  rustica  geschilderten,  dreieckigen  Stammtheil  der  Pa., 
welcher  nach  innen  und  unten  vorspringt  und  sich  nach  hinten  in 
die  Pa.-Finger  fortsetzt.    Dieselben  (Fig.  84)  lassen  deutlich  erkennen, 
wie  sich  ihre  Wandung  nach  dem  Ende  zu  mehr  und  mehr  ver- 
dünnt.   Auffallend  ist,  dass  man  hier  von  Sinnesgruben  und  Borsten, 
welche  bei  rustica  so  zahlreich  vorkommen,  nichts  antrifft.    Da- 
gegen sind  Drüsenporen  reichlich  vorhanden  und  diese  findet  man 
auch  über  das  Stammstück  zerstreut.    Am  Vorderende  laufen  die 
Stammstücke  nach  innen  und  vorne  in  einen  spangenartigen  Fort- 
satz aus  (b).  der  ja  in  ähnlicher  Weise  auch  bei  rustica  vorkommt. 
Es  ist  also  oei  livida  eine  Pa.-Kapsel  im  vollsten  Sinne  zu  Stande 
gekommen,  während  rustica  erst  eine  Vorstufe  dazu  vorstellt,  denn 
es  gehört  zum  vollen  Begriff  einer  Pa. -Kapsel,  dass  die  Pa.  sich  so 
mit  einander  vereinigt  haben,  dass  eine  Bewegung  gegen  einander 
aufhört.  —  Die  Ba.  stimmt  in  ihren  verschiedenen  Theilen  mit  der- 
jenigen von  rustica  ziemlich  überein.  — 
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Nicht  80  der  P.  Er  besitzt  am  Hinterende  seiner  L.  s.  mächt^e 
Fortsatze  (besetzt  mit  Tastborsten  und  einigen  Drüsenporen),  welcne 
dem  Namen  Cornua  gewisslich  entsprechen.  (Fig.  76.)  Während 
dieselben  bei  rostica  hinter  der  Subpraeputialplatte  weit  zurück- 
bleiben, reichen  sie  hier  fast  so  weit  nach  hinten  wie  die  Enden 
der  Subpraeputialplatte.  Letztere  ist  hier  vollkommen  zweitheilig 
und  kann  sich  gegen  den  übrigen  P.  vermittelst  eines  Gelenkes 
(Fig.  78  g)  bewegen,  während  die  L.  i.  sich  jederseits  mit  einem 
naoi  aussen  umgebogenen  Fortsatz  an  die  Wandung  der  L.  s.  da 
ansetzt,  wo  die  Cornua  entspringen. 

Bemerkenswerthen  Abweichungen  begegnet  man  auch  am  Praep. 
(Fig.  76).  Die  Stacheln  kommen  vorwiegend  in  der  Form  der 
Gruppe  a  (Fig.  77)  vor,  stehen  aber  auf  2  dunkeln,  aufiiälligen 
Wülsten,  welche  eine  concave  Innenseite  zeigen,  in  spitzeren 
Elementen  (Oruppe  ß).  Einen  Blindsack  habe  ich  nicht  beobachtet.  — 
Betrachten  wir  noch  als  eine  3.  Art: 

^  violacea.  Die  Segmentplatten  stimmen  mit  denen  der 
Vorigen  überein,  nur  ist  die  9.  D.  am  Hinterrande  tief  ausgebuchtet, 
die  9.  V.  ebendaselbst  leicht  ausgeschnitten.  In  Hinsicht  auf  die 
Pa.  nimmt  diese  Art  eine  Mittelstufe  ein  zwischen  rustica  und 
livida,  denn  mit  ersterer  stinmit  sie  darin  überein,  dass  die  dorsalen 
Hälften  der  Verbindungsbrücke  noch  nicht  mit  einander  in  der 
Mediane  verschmolzen,  mit  letzterer  in  dem  weiten  Vorragen  dieser 
dorsalen  Stücke  der  Pa.  nach  hinten  zu,  wodurch  eine  Dorsalwand 
gebildet  wird.  Hier  ist  dieselbe  aber  eine  getheilte  (w  Fig.  79), 
indem  die  Hälften  getrennt  bleiben  und  jede  Hälfte  einen  fast  vier- 
eckigen Lappen  darstellt,  dessen  Endrand  abgerundet  und  an  der 
Innenecke  etwas  eingekrünmit  und  dessen  innerer  Rand  etwas 
eingebuchtet  ist.  A^  den  Seiten  finden  sich  Tastborsten,  auf 
der  übrigen  Fläche  zerstreute  Drüsenporen.  Die  Pa.-Finger  sind 
gegen  &&  Ende  keulenförmig  verdickt  und  ihre  Wandung  wird 
am  Ende  von  zahlreichen  Sinnesgruben  geziert,  weiter  vorne 
von  zerstreuten  Drüsenporen  durchsetzt.  Nur  ganz  vereinzelte  kleine 
Tastborsten  kommen  vor.  Die  Ba.  ist  der  der  Vorigen  wieder 
höchst  ähnlich,  nur  sind  die  Homer  des  Basalhöckers  stark  nach 
aussen  gekrünmit.  —  Auch  der  P.  nimmt  in  sofern  eine  Mittel- 
stellung zwischen  den  P.  der  beiden  vorigen  Arten  ein,  als  die 
Cornua  (Fig.  80)  kräftiger  sind  als  bei  rustica  aber  kürzer  als  bei 
livida.  Sie  haben  einen  fast  geraden  Innenrand,  aber  einen  ge- 
bogenen End-  und  Aussenrand  und  tragen  innen  eine  Gruppe  von 
Borsten.  Innerhalb  ihres  Grundes  stehen  ebenfalls  Tastborsten, 
aber  auch  viele  Drüsenporen.  Von  den  Cornua  abgesehen  ist  der 
P.  nur  so  lang  als  breit,  ein  Fall  den  ich  sonst  von  keinem  Käfer 
leime.  Die  L.  i  und  L.  s.  sind  annähernd  gleichgross.  Zwischen 
den  gekrümmten  P.-Schenkel  und  den  Cornua  unge^Qir  in  der  Mitte 
befindet  sich  jederseits  ein  am  Ende  abgerundeter  Lobus,  der  sich 
dorch  eine  Sehne  mit  den  Pa.  verbindet.  Diese  Verbindung  ge- 
schieht hinter  der  Stelle,  wo  die  Pa.  sich  an  die  Ba.  anheften  und 
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ist  auch  bei  den  2  vorhergehenden  Arten  zu  bemerken  (cf.  Fig.  72 
und  75),  ohne  daas  ich  jedoch  einen  so  distinkten  Lobus  gesehen 
hätte.  Der  Praep.  ist  auch  wieder  recht  abweichend  von  dem  der 
beiden  vor.  Arten  gebaut,  ich  will  nur  hervorheben,  daas  er  einen 
unpaaren,  dunkeln  Stachelwulst  besitzt.  — 

$  violacea  und  rustica.  An  den  7  ersten  Abd.  S.  lassen 
sich  keine  nennenswerthen  Unterschiede  von  den  Männchen  auf- 
finden. Dagegen  weichen  sie  von  ihnen  sehr  auffallend  im  8.,  9. 
und  10.  S.  ai).  Die  beiden  Arten  sind  aber  unter  sich  im  $  Geschl. 
so  ähnlich,  dass  ich  mich  des  Genaueren  an  violacea  halten  will. 

Man  vermisst  am  8.  S.  die  bei  den  <J  <J  angetroffenen  PI.  Die 
St.  des  8.  S.  lieffen  in  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  8.  D. 
(Fig.  53).  Auf  der  8.  D.  findet  man,  ebenso  wie  auf  der  V.  zahl- 
reiche Tastborsten,  Haut,  und  Hautdrüsenporen,  letztere  an  den 
Basen  der  Borsten.  Die  8.  D.  welche  doppelt  so  breit  als  lang  ist, 
hat  geraden  Vorderrand  und  gebuchtete  Seitenränder.  Sie  ver- 
schmälert sich  nach  hinten  und  wird  dadurch  trapezförmig.  Der 
Hinterrand  ist  schwach  ausgebuchtet.  Die  8.  V.  ist  l^/g  mal  breiter 
als  lang,  vorne  gerade  und  verschmälert  sich  allmählig  nach  hinten, 
bei  gerundeten  Seiten.  Am  Hinterrande  findet  sich  jederseits  eine 
Ausbuchtung. 

Innerhalb  dieser  Ausbuchtungen  springt  die  Platte  stark  nach 
hinten  vor  und  besitzt  im  Vorsprunge  eine  tiefe  Einbuchtung  (Fig.  53). 
Vom  Rande  des  ausgebuchteten  AK)rsprunges  zieht  sich  nach  vorne 
und  dem  Körperinnem  eine  Duplicatur  (Dp.)?  welche  ich  früher 
irrthümlich  für  eine  besondere  V.  hielt.  *)  Ich  habe  aber  bereits  an 
anderer  Stelle  diesen  Fehler  berichtigt.*)  Im  hinteren  Theile  der 
Duplicatur  stehen  noch  einige  Tastborsten  und  Drüsenporen.  —  Die 
9.  D.  hat  einen  ursprünglichen  Charakter  bewahrt  (Fig.  51),  in 
sofern  sie  nicht  zweitheilig  ist.  Allerdings  ist  sie  in  der  Längs- 
richtung in  zwei  sehr  verschiedene  Bezirke  abgesetzt. 

Der  vordere  Bezirk  (b)  ist  2-theilig  und  nur  aussen  mit  besonders 
feinen  Haut,  besetzt.  Der  hintere  Bezirk,  die  eigentliche  Platte,  ist 
einheitlich,  ventral  durch  eine  Falte  gegen  den  vorderen,  der  Port- 
sätze ins  Körperinnere  vorstellt,  abgesetzt  und  mit  einem  höchst 
dichten  Walde  von  langen  Tastborsten  bedeckt,  welcher  die  Drtisen- 
poren  an  der  Basis  der  Borsten  nur  schwer  erkennen  lässt.  Der 
hintere  Bezirk  ist  2V2  nial  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  in 
der  Mitte  ausgeschnitten.  Die  Seiten  sind  gerade  und  convergiren 
etwas  nach  hinten  zu.  Am  Vorderende  jeder  Hälfte  des  gelblichen 
Vorderabschnittes  der  9.  D.  ist  dieser  von  einer  gebogenen,  braun- 
gelben  Chitinspange  (t)    begrenzt,   welche   sich   nach   aussen    ver- 


^)  Vergl.  Untersuch,  üb.  d.  Abd.  S.  und  Legeapparate  der  $  CJoleopt.  Fig.  24. 
Was  ich  dort  als  10.  D.  bezeichnet  habe,  gehört  mit  zur  9.  D.  Die  10.  D.  habe 
ich  damals  noch  nicht  gesehen. 

Deutsche  entomol.  Zeitschr.   1893.  Heft;  II. 

^  Zur  vergleich.  Morphologie  des  Abdomens  $  Qol.  Daselbst  1894.  Heft  H. 
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schmälert,  nach  innen  verbreitert  und  am  inneren  Ende  etwas  aus- 
gebnchtet  ist.  Aussen  reicht  der  Balken  t  weiter  nach  vorne  als 
innen  und  bildet  dort  die  vordere  Grenze  des  Fortsatzes,  als  welcher 
jeder  der  beiden  Vorderabschnitte  der  9.  D.  nach  vorne  ragt.  An 
das  innere  Ende  jeder  der  Spangen  t  legt  sich  eine  andere,  ebenfalls 
braungelbe,  in  der  Längsrichtung  verlaufende  Spange  s,  welche  in 
der  Jmtte  am  dicksten,  nach  den  beiden  Enden  verschmälert  und 
gebogen  ist,  wobei  die  concave  Seite  nach  innen  gerichtet.  An 
das  hintere  Ende  jeder  dieser  Spangen  endlich  schüesst  sich  die, 
wie  immer  so  auch  hier,  2-theilige  9.  V.  an.  Sie  ist  in  jeder  Hälfte 
lan^estreckt,  4-mal  länger  als  breit  und  mit  sehr  kräftigen  Tast- 
borsten reichlich  besetzt.  Auch  einige  Drüsenporen  münden  in  ihr. 
Auf  dem  Ende  jeder  Hälfte  der  9.  V.  sitzt  in  einer  Gelenkgrube 
der  Stylus,  welcher  doppelt  so  lang  als  breit  und  gleichfalls  mit 
starken  Tastborsten  besetzt  ist. 

Ueber  diesen  Gebilden  und  unter  der  9.  D.  ganz  versteckt  liegt 
die  kleine  10.  D.,  welche  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  eckig  vor- 
tritt und  auch  noch  viele  Tastborsten  und  Drüsenporen  aufweist. 
Vor  jeder  Hälfte  des  Vorderabschnittes  der  9.  D.  liegt  noch  ein 
länglicher,  vom  abgerundeter  Lappen  von  heller,  grauweisslicher 
Farbe.  Das  Miki'oskop  lehrt  uns,  dass  er  überall  äusserst  dicht  mit 
feinen  runden  Ringen  besetzt  ist,  welche  sehr  an  die  so  viel  erwähnten 
Hautdrösenporen  erinnern,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  sie  eben 
hier  so  dicht  stehen,  dass  an  vielen  Stellen  kaum  noch  Zwischen- 
räume übri^  bleiben.  Viele  Tausende  dieser  Poren  sitzen  dicht  an 
einander  gedrängt.  Bei  entsprechender  Einstellung  des  Tubus  gewahrt 
man  in  der  Mitte  jedes  Perus  ein  winziges  schwarzes  Pünktchen, 
das  sich  aber  bei  noch  stärkerer  Vergröss.  als  ein  kleiner,  runder 
Kreis  ausweist,  die  Mündung  einer  Hautdrüse.  Die  bei  200  f.  Ver^r. 
eracheinenden  ELreislein  sind  somit  nur  Papillen  der  Gutikula, 
während  die  eigentlichen  Drüsenporen  erst  bei  500  f.  V.  recht  deutlich 
als  runde  Poren  erkennbar  werden,  (cf.  Fig.  51.  Li  den  Lappen 
links  sind  einige  Papillen  eingezeichnet.)  Dass  es  sich  nun  that- 
sacUich  um  Drüsenporen  handelt,  davon  habe  ich  mich  durch 
Untersuchung  der  Drüsen  selbst  überzeugt.  Unter  jenen  Lappen, 
welche  ich  darum  die  Drüsenporenplatten  nenne,  sitzen  an 
winzigen  Stielchen  (den  chitini^en  Ausftihrungsgängen)  Tausende 
von  einzelligen  Hautdrüsen  welche  sehr  an  diejenigen  erinnern 
welche  F.  Stein*)  und  Ph.  Bertkau*)  bekannt  gemacht  haben.*) 
An  der  Aussenflanke  jeder  Drüsenporenplatte  findet  sich  ein 
bräunlicher  Randwulst  (n  Fig.  54),  an  dessen  Vorderende  sich  das 
Ende  der  Spange  t  anlegt,    u,  t  und  s  sind  Hebel  zur  Bewegung 

1)   Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  der  Käfer.   Berlin.    1847.   Tafel.  XI., 

^  üeber  den  Stinkapparat  Yon  Lacon  rnnrinns.  Archiv  für  Natorgescb. 
1882.  S.  371  und  Tafel  XVm..  Fig.  28. 

*)  Eine  genauere  MittheÜnng  auch  über  diese  Drüsen  behalte  ich  mir  yor.^ — 

An^  t  Vfttazgeich.  Jüurg.lSOi.  Bd.!  H.2.  H 
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der  palpenartigen  Hälften  der  9.  V.,  d.  h.  sie  erlauben  deren  Vor- 
und  Rückbewegung.  Die  Lage  dieser  Theile  zu  einander  ver- 
anschauliclit  Fig.  54. 

Ich  hebe  ausdrücklich  noch  hervor,  dass  die  beiden  Drüsen- 
porenplatten  mit  den  unterliegenden  Drüsenfeldem  nur  den 
weiblichen  Gantharis  zukommen,  mithin  eine  sexuelle  Bedeutung 
haben  müssen.  — 

In  Fig.  88  sieht  man  die  Seitenansicht  eines  Hinterleibes  von 
C.  violacea  <J.  Am  Hinterrande  der  PL  des  2. — 7.  S.  findet  sich 
jederseits  eine  blasenartige  Vorstülpung  BL,  welche  den  Aus- 
stülpungen von  Malachius  analog  sind,  aber  kleiner  und  nicht 
mehrzipfelig.  Die  Andeutung  einer  solchen  Ausstülpung  findet  sich 
auch  in  der  Pleurenhaut  des  1.  S.  FVergl.  auch  den  .Allgemein. 
Theü«.]-  16«-^ 

Rhagonycha. 

Der  HiQterleib  ist  demjenigen  von  Gantharis  so  ähnlich  gebaut, 
dass  ich  mich  darauf  beschränken  kann,  auf  einige  Differenzen 
hinzuweisen. 

Die  Pleurenplatten  sind  unechte,  indem  sie  von  den  V.  nur 
durch  Knickung,  nicht  durch  Pleurenhaut  abgesetzt  sind.  Die 
Stigmen  liegen  in  der  Pleurenhaut. 

Die  Copulat.-Org.  haben  denselben  Grundtypus  wie  diejenigen 
von  Gantharis,  obwohl  interessante  und  eines  besonderen  Studiums 
werthe  Abweichungen  vorkommen.  Ich  kann  mich  in  dieser  Arbeit 
nicht  näher  auf  dieselben  einlassen,  erwähne  aber,  dass  der  Praep. 
von  fulva  und  pallida  (Fig.  89  und  90)  durch  wellige  Struktur 
und  mehrere  Gruppen  dolcmormiger,  dicht  an  einander  gedrängter 
Stacheln  ausgezeichnet  ist. 

Die  Dorsaldrüsen  kommen  in  derselben  Weise  vor  wie  bei 
Gantharis,  nämlich  an  der  1. — 8.  D.  ebenso  am  9.'  S.  des  (J  der 
dorsale  und  ventrale  Bogen. 

Malthodes. 

^  marginatus.  Die  Segmentplatten,  welche  graubraun  pig- 
mentirt  sind,  besitzen  auf  D.  und  V.  in  ziemlich  gleicher  Anzahl 
zerstreute  Tastborsten.  Auf  den  V.  stehen  Haut,  nur  am  Vorder- 
rande, ^uf  dem  D.  auch  über  die  Mitte  zerstreut,  nur  spärlich 
auf  der  3. — 7.,  reichlicher  auf  der  1.  und  2.,  sehr  reichlich  auf  der 
8.  D.  An  dieser  ist  auch  der  Hinterrand  mit  einem  dichten  Walde 
und  zwar  von  längeren  Haut  besetzt.  Die  Pleurenhäute  tragen 
sehr  reichlich  winzige  Haut.,  welche  zu  kleinen  Gruppen  beisammen 
stehen.  Die  Zwischensegmenthäute  sind  nur  an  der  dem  Vorder- 
rande der  Platten  zugekehrten  Seite  mit  Haut,  besetzt  und  zivar 
stehen  meist  2 — 3  kammartig  zusammen,  sonst  sind  sie  nackt. 

Die  2.  V.  ist  gut  ausgebildet,  nur  blasser  als  die  folgenden. 

Die  1.  und  10.  V.  fehlen. 
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IKe  -vorderen  D.  sind  3  —  2Va  mal,  die  6.,  7.,  8.  doppelt  so 
breit  als  lang.  Die  V.  haben  etwa  dieselbe  Breite.  Die  8.  V.  ist 
am  Hinterrande  leicht  ausgebuchtet,  die  8.  D.  daselbst  gerade, 
übrigens  trapezförmig,  indem  sie  sich  nach  hinten  verschmälert 

Plenrenplatten  fehlen  vollständig. 

Die  8  Stigmenpaare  liegen  in  der  Pleurenhaut  vom  1. — 8.  S. 
—  Dorsaldrüsen  finden  sich  auch  hier  an  der  1. — 8.  D.,  sie  liegen 
den  Hinterrändem  der  Platten  näher  als  den  Vorderrändem.  An 
der  1. — 7.  D.  sind  aber  die  Drüsenporen  rudimentär,  d.  h.  ge- 
schlossen und  nur  noch  durch  einen  dunkeln  Fleck  angezeigt, 
in  welchem  ein  kleiner  bogenförmiger,  schwarzer  Strich  steht, 
welcher  hinten  concav  ist.  An  der  7.  D.  ist  dieser  dunkle  Bogen 
am  deutlichsten,  auf  der  8.  D.  aber  ist  er  zu  einem  Kreis  ge- 
schlossen, sodass  es  scheint,  dass  hier  noch  ein  wirklicher  Perus 
besteht  Jedenfalls  sind  am  1. — 7.  S.  die  Dorsaldrüsen  selbst  obli- 
terirt  (cf.  Hemiptera-Gymnocerata),  vielleicht  aber  auch  schon  am 
8.  S.  —  Die  9.  D.  (Fig.  25)  besteht  aus  einem  Stück  und  ist  mehr 
als  doppelt  so  breit  ab  lang.  Die  Seiten  sind  leicht  gebogen,  der 
Hinterrand  fast  gerade.  Der  Yorderrand  springt  jederseits  in  Form 
eines  dreieckigen  Zipfels  vor  und  jeder  Zipfel  setzt  sich  in  eine 
Spange  fort,  welche  beide  anfangs  divergiren,  hernach  convergiren, 
ohne  jedoch  zu  verschmelzen.  So  wird  auch  hier  wieder  ein  dor- 
saler Bogen  gehüdet  —  Auf  der  9.  D.  stehen  reichlich  Haut,  an 
den  Seiten  einige  Tastborsten.  Auffallend  gross  ist  die  10.  D. 
Doppelt  so  breit  als  lang  und  ^/^  so  breit  wie  die  9.  D.,  ragt  sie 
weit  unter  derselben  vor,  hat  gerade  Seitenränder  und  Hinterrand 
und  breit  ausgebuchteten  Vorderrand,  sodass  die  Vorderecken  spitz 
vortreten.  Starke  und  schwache  Tastborsten  sind  vorhanden,  ebenso 
nicht  wenige  Hautdrüsenporen.  An  der  9.  V.  fallt  die  sehr  tiefe 
dreieckige  Einbuchtung  des  Hinterrandes  auf.  Dadurch  wird  die 
Platte  in  3  Lappen  abgesetzt,  deren  2  schräg  nach  hinten,  deren 
einer  gerade  nach  vom  gerichtet  ist.  An  dem  vorderen  setzt  sich 
ein  kurzer  ventraler  Bogen  an,  welcher  vorne  aber  nicht  klafEt, 
sondern  verschmolzen  und  sogar  besonders  verdickt  ist.  Diese 
Verdickung  ist  aussen  jederseits  etwas  eingebuchtet,  und  in  diese 
Buchten  greifen  die  Enden  der  Hälften  des  dorsalen  Bogens.  Auf 
den  hinteren  beiden  Lappen  der  9.  V.  finden  sich  zerstreute  Tast- 
borsten und  Drüsenporen,  aber  keine  Häutungshaare. 

Die  CopuL-Org.  (Fig.  26)  weichen  von  denen  der  beiden  vor. 
Gatt,  beträchtlich  ab,  geben  sich  aber  als  eine  Weiterbildung  der- 
selben zu  erkennen.  Die  Ba.  (Fig.  70)  ist  von  derjenigen  der  vor. 
Gattungen  ausserordentlich  verschieden.  Während  sie  dort  noch  durch- 
aus eine  Vorderlage  inne  hatte,  ist  sie  hier  als  entschieden  dorsal 
zu  bezeichnen.  Sie  liegt  dorsalwärts  über  der  Pa. -Kapsel  und  be- 
steht aus  einer  einzigen  unpaaren,  hinten  tief  ausgebuchteten  Platte, 
welche  I  V>  mal  so  1^3^  ^  hreit  ist  und  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes ebenfalls  leicht  ausgebuchtet  und  aus  einem  Stiel,  der  die 

11* 
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Länge  der  Platte  nicht  ganz  erreicht.    Der  Stiel  ist  als  Homologen 
des  Basalhöckers  der  Ba.  der  Cantharini  aufzufassen. 

Die  Pa.  stellen  zusammen  eine  Kapsel  dar,  deren  abgerundeter, 
vorderer  Theil  fast  einen  Halbkreis  bildet.  Von  diesem  wird  ein 
Abschnitt  durch  eine  Falte  (ps)  abgesetzt  und  so  eine  Pseudobasal- 
platte  gebildet,  denn  sie  ist  matsäcnlich  von  der  übrigen  Pa.-Kapsel 
nicht  getrennt  und  die  wahre  Ba.  wurde  schon  beschrieben.  Während 
im  vorderen  Theile  der  Pa.-Eapsel  die  Zweitheiligkeit  nicht  mehr 
angedeutet  ist,  hat  sie  sich  im  hinteren  Theile  vollständig^  erhalten. 
Wir  unterscheiden  dort  zunächst  die  Stammlappen  der  ra.-Eapsel 
(y  Fig.  71).  Von  diesen  aus  gehen  nach  aussen  lange  Arme  ab, 
die  Pa.-Finger  (Pa.  d.),  welche  sich  gegen  das  Ende  keulenartig 
verdicken  und  daselbst  mit  vielen  langen  Tastborsten  geschmückt 
sind.  Hinter  der  Basis  der  Pa.- Finger  läuft  der  Rand  der  Kapsel 
noch  eine  Strecke  schräg  nach  innen  und  hinten  und  biegt  dann 
in  stumpfem  Winkel  ganz  nach  innen  ab.  An  der  Kante  stehen 
einige  Tastborsten.  Lmen  bildet  jeder  Stammtheil  der  Kapsel  vor 
den  mit  Borsten  besetzten  Hinterecken  eine  tiefe  Einbuchtung. 

Unter  jenen  Hinterecken  ra^  jederseits  ein  auffallendes,  fast 
viereckiges  und  mit  Papillen  sehr  dicht  besetztes  Polster  vor  (p). 
Tastborsten  stehen  nicht  auf  demselben.  Es  setzt  sich  aber  nach 
vorne  in  einen  dreieckigen,  spitzen,  nach  aussen  gerichteten  Zahn 
fort,  mit  dem  es  anscheinend  gelenkig  bewegt  werden  kann.  Zwischen 
den  Polstern  liegt  der  P.,  an  welchem  sich  eine  L.  s.  und  L.  i. 
unterscheiden  lassen.  Die  L.  i.  hat  einen  knollenartigen  Vorder- 
theil  und  verschmälert  sich  nach  hinten,  wo  sie  in  einen  Fortsatz 
ausläuft,  in  welchem  der  d.  ej.  hinzieht  und  am  Ende  mündet. 
An  das  Vorderende  schliesst  sich  noch  ein  rii^förmiges  Stück  an, 
welches  auch  mit  der  L.  s.  in  Verbindung  steht.  Die  L.  s.  selbst 
ist  so  zu  sagen  ganz  in  2  Comua  gespalten,  welche  in  der  Mitte 
sich  etwas  verdicken  und  am  Ende  etwas  nach  aussen  vortreten. 
Auf  der  hinteren  Hälfte  der  Ciomua  finden  sich  zerstreute  Drüsen- 
poren und  Tastborsten.  (Ich  gewann  den  Eindruck,  dass  die  L.  s. 
mit  ihrem  Vorderende  auch  an  den  mittleren  Teil  des  oberen 
Hinterrandes  der  Pa. -Kapsel  angewachsen  ist.)  —  Ein  Praep.  fehlt. 

$  marginatus.  Die  Dorsaldrüsenporen  sind  hier  noch  mehr 
erloschen  als  beim  <J,  indem  sie  auf  der  8.  D.  vollständig  fehlen, 
auf  der  1. — 7.  D.  finden  sich  Andeutungen  in  Form  runder  Fleckchen 
mit  rundlichem  Kern.  —  1  Paar  blasser,  bräunlicher  Mos.,  welche 
quer  stehen,  finde  ich  am  Vorderrande  der  2.  —  6.  D.  Das  8.  S. 
ist  braun,  die  vorhergehenden  Platten  grau.  Die  8.  D.  ist  2V2  mal 
breiter  als  lang,  trapezförmig,  nach  hinten  verschmälert.  Die  8.  Y., 
welche  doppelt  so  breit  ist  als  lang,  hat  am  Hinterrande  eine  tiefe 
runde  und  jederseits  noch  eine  seichte  Ausbuchtung.  Die  9.  D. 
(Fig.  68)  ist  nicht  zweiteilig,  sondern  ganz  geblieben,  dreimal 
so  breit  als  lang,  nach  hinten  verschmäled;,  mit  geradem  Hinterrande. 
Sie  trägt   zieimich    reichlich  Tastborsten   und  auch  einigeDrüsen- 
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poren.  Die  10.  D.  ist  nur  halb  so  breit  und  halb  so  lang  wie  die 
9.  D.,  ebenfalls  ajn  Rande  beborstet.  Sie  ragt  unter  der  9.  D.  vor. 
Yome  setzt  sich  aji  die  9.  D.  jederseits  eine  helle  Drüsenporenplatte 
an,  welche  aber  nicht  länglich  ist,  wie  bei  Cantharis,  sondern  mehr 
rundlich.  Sie  enthält  Hunderte  von  Drüsenporen  in  Papillen  liegend. 
Die  Hälften  der  9.  Y.  sind  kaum  länger  als  breit,  nach  hinten  ver- 
schmälem  sie  sich  etwas  und  tragen  nur  wenige  Borsten.  Die 
Sty]i  sitzen  nicht  in  Gelenkgruben,  sondern  sind  an  die  9.  V.  fest- 
gewachsen. Von  rundlich-viereckiger  Gestalt,  sind  sie  sehr  reichlich 
mit  langen  Tastborsten  besetzt.  Zwischen  den  eng  an  einander 
gedran^n  Hälften  der  9.  V.  mündet  die  Vagina. 

Onpositoren  fehlen.  — 

Die  Drüsenporenplatten  sind  übrigens  von  der  9.  D.  nicht  etwa 
durch  eine  Naht  abgesetzt,  sondern  sie  bilden  deren  unmittelbare 
Fortsetzung.  Nur  ist  an  der  Stelle,  wo  die  Foren  b^innen,  keine 
dunkle  Pigmentirung  mehr  vorhanden,  sondern  die  Phttte  ist  hell, 
durchsichtig.  — 

Bei  M.  dispar  $  finde  ich  deutliche  Dorsaldrüsenporen  an 
der  1. — 8.  D.  und  zwar  sind  auch  noch  Oeffnungen  im  braunen 
Ringe  erkennbar.  — 

Die  Styli  sind  viel  kleiner  als  bei  voriger  Art  — 

Malthinus. 

S  punctatus.  Alle  Platten  sind  sehr  hell,  grau  bis  weissgrau. 
8  Paare  von  Dorsaldrüsenporen  sind  auf  der  1.— 8.  D.  deutlich  er- 
kennbar, aber  es  ist  auch  hier  fraglich,  ob  diese  Poren  wirklich 
geöffiiet  und  die  unterliegenden  Drüsen  noch  funktionsfähig  sind. 
Pleurenplatten  fehlen. 

Die  8  Stigmenpaare  liegen  in  der  Pleurenhaut  des  1. — 8,  S. 
Die  V.  sind  reichlich  mit  Tastborsten  besetzt,  die  D.  nur  spärlich. 
Nur  am  8.  S.  ist  die  D.  fast  ebenso  reich  beborstet  wie  die  8.  V. 
Haut  fehlen  auf  den  V.,  auf  den  D.  stehen  sie  auch  nur  spärlich 
an  den  Bändern.  Ein  dichter  Wald  von  Haut  steht  aber  auch 
hier  wieder  am  Hinterrande  der  7.  und  8.  D.  Drüsenporen  finden 
sich  auf  D.  und  V.  sehr  spärlich,  nur  am  8.  S.  an  D.  und  V.  reich- 
licher. Die  Zwischensegment-  und  Pleurenhäute  tragen  Haut., 
welche  auf  den  ersteren  äusserst  winzig,  auf  den  letzteren  deutlich 
sind.  —  Die  1.  und  10.  V.  fehlen,  —  Die  2.  V.  ist  gut  ausgebildet 

Blasse,  braungelbe  Mos.  finden  sich  am  Vorderrande  der  3.  V. 
in  1  Paare,  an  der  4. — 7.  in  2  Paaren  von  querer  Lagerung.  Sie 
fehlen  an  der  2.  und  8.  V.  An  der  1.  und  2.  D.  ebenfalls.  An  der 
3.  D.  ziehen  sie  in  blassem  Bande  am  Vorderrande  hin,  ein  kleiner 
Längshaufen  auch  jederseits  dahinter.  Ebenso,  aber  schwächer 
verhalten  sie  sich  an  der  4.  D.,  an  der  5.  fehlen  die  Mos.  An  der 
6.  stehen  sie  wieder  wie  an  der  3.,  an  der  7.  fehlen  sie  fast  und 
an  der  8.  D.  ganz.  Die  2.  V.  ist  vorne  schwach  ausgebuchtet,  die 
8.  V.  hinten  sehr  tief.     Die   8.  D. ,   welche  27»  mal  breiter  ist  als 
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lang,  verschmälert  sich  nach  hinten  nur  wenig  und  besitzt  geraden 
Vorder-  und  Hinterrand. 

Die  Form  der  9.  D.  möge  man  aus  Fig.  63  ersehen.  Sie  be- 
sitzt Yome  jederseits  einen  langen  Processus,  welcher  sich  allmählig 
verschmälert.  Beide  convergiren  nur  wenig.  Hinter  der  Basis  der 
Processus  ist  die  Platte  abgerundet,  und  vom  Innenrande  einer  Ab- 
rundung  zieht  sich  eine,  an  den  Seiten  nach  vorne,  in  der  Mitte 
nach  hinten  gebuchtete  Spange  quer  nach  dem  Innenrande  der 
andern  Abrundung  herüber.  Auf  der  dahinter  liegenden  eigentlichen 
9.  D.  finden  sich  viele  Tastborsten  und  Drüsenporen.  Die  10.  D. 
sitzt  unter  der  9.,  ist  recht  klein,  besitzt  aber  auch  noch  Tastborsten. 
Die  9.  V.  (Fig.  64)  hat  geraden  Hinterrand,  in  dessen  Mitte  eine 
kleine  Einbudatung  liegt.  Sie  ist  in  der  hinteren  Hälfte  reichlich 
mit  Tastborsten,  aber  auch  mit  Drüsenporen  versehen,  besitzt  keine 
besondere  Duplicaturplatte,  wohl  aber  einen  gut  ausgebildeten 
Bogen.  — 

An  den  Copulationsorganen  ist  die  Ba.  am  aufiSlligsten 
(Fig.  66).  Die  Pa.  sind  vollkommen  mit  einander  verwachsen  (Fig.  65). 
Beide  Teile  haben  sich  so  verschoben,  dass  sie  im  Ganzen  2  über 
einander  lagernde  Platten  darstellen,  deren  dorsale  die  Ba.,  deren 
ventrale  me  Pa.-Eapsel  ist.  Es  handelt  sich  also  um  einen  sehr 
extremen  Fall  von  Ba.-Bildimg,  um  so  mehr,  als  die  Ba.  überhaupt 
von  sehr  auffallender  Form  und  sogar  an  den  Hinterecken  mit 
vielen  Tastborsten  bewehrt  ist,  ein  Fall,  für  den  mir  bisher  kein 
2.  Beispiel  bekannt  wurde. 

Diese  Ba.  stimmt  mit  derjenigen  von  Malthodes  im  Besitz  eines 
Processus  überein.  Relativ  ist  derselbe  viel  kürzer.  Die  ganze  Ba. 
ist  aber  viel  grösser  als  diejenige  von  Malthodes,  denn  sie  kommt 
an  Grösse  der  Pa. -Kapsel  gleich.  —  Der  Processus,  soweit  er  vor- 
ragt, hat  kaum  Vs  der  Länge  der  übrigen  Ba.  Deren  Inneres  ist 
mit  einer  Haut  überzogen.  Der  Processus  setzt  sich  mitten  hindurch 
fort  (n)  bis  zum  Hinterrande,  wobei  er  aber  viel  dünner  geworden 
ist.  Am  Vorderrande  laufen  gebogene  Spangen  nach  der  Seite, 
welche  an  den  Vorderecken  in  beinahe  rechtem  Winkel  abbiegen 
und  nach  hinten  und  etwas  nach  innen  verlaufen.  Sie  gehen 
schliesslich  auch  in  die  kräftige,  chitinisirte  Hinterpartie  über,  welche 
ein  Band  darstellt,  das  viermal  breiter  ist  als  lang.  In  der  Mitte 
springt  am  Hinterrande  ein  grosser,  abgerundeter  Wulst  vor. 
Jederseits  befinden  sich  2  gerundete  Vorragungen,  von  denen  die 
inneren  (a)  mit  dem  Mittelwulst  in  einer  Flucht  liegen,  die  äusseren 
{ß)  etwas  mehr  dorsalwärts.  Diese  äusseren  Vorragungen  sind 
reichlich  beborstet,  die  andern  Wülste  weniger  und  nur  dorsal- 
wärts. Auch  finden  sich  einige  Drüsenporen.  Die  Pa. -Kapsel 
(Fig.  65)  ist  ein  4-eckiger  Ring.  Vom  Hinterrande  dieses  Ringes 
erheben  sich  3  grosse  Fortsatz-Ausstülpungen,  deren  seitliche  wir 
nach  ihrer  Lage,  Form  und  Bewehrung  Sla  Pa. -Finger  erkennen. 
Sie  sind  kaum  doppelt  so  lang  als  am  Srunde  breit  und  Ende  ab- 
gerundet.    Der  mittlere  Fortsatz,  das  Homologen  der  Polster  von 
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M&lthodes,  ist  wesentlich  ^össer  als  die  seitlicilen,  etwas  länger 
nnd  fast  dreimal  so  breit.  Er  entbehrt  der  Tastborsten,  besitzt  aber 
zahlreiche  Drüsenporen,  an  die  man  deutlich  die  Kanäle  herangehen 
sieht  Man  muss  sich  vorstellen,  dass  die  Polster  von  Malmodes 
in  der  Mediane  nathlos  mit  einander  verschmolzen,  so  hat  man  im 
Wesentlichen  den  mittleren  Fortsatz  der  Pa.-Eapsel  von  Malthinus. 
Er  besitzt  aber  keine  Papillen. 

Der  P.  ist  schwer  zu  beschreiben.  Ich  verweise  auf  Fiff  67. 
Man  bemerkt  eine  dorsalwärts  etwas  convexe  P.-Köhre,  an  deren 
Ende  der  d.  ej.  mit  einem  kleinen,  mit  einigen  Zähnchen  bewehrten 
Praep.  mündet.  VentraJwärts  erheben  sich  von  der  Basis  2  etwas 
gebogene  und  am  Ende  abgerundete  Comua,  zwischen  denen  am 
Grunde    ein   Blättchen   steht.     Nach  vorne  läuft  der  P.  in  2  ab- 

f  rundete,  helle  und  lappenartige  Schenkel  aus,  zwischen  denen  der 
ej.  hinzieht.  — 

$  punctatus.«  Die  8.  D.  ist  trapezförmig,  indem  sie  sich 
nach  hinten  allmählig  verschmälert.  Der  Hinterrand  ist  breit  und 
seicht  ausgebuchtet,  die  Seitenränder  fast  gerade.  Sie  ist  2V9nial 
breiter  als  lang.  Die  8.  V.  ebenso ,  aber  ihre  Seitenränder  sind 
etwas  gebogen,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  tief  3-eckig  ausge- 
schnitten, jederseits  etwas  vorgeboffen.  Im  üebrigen  gleicht 
dieses  8.  S.  und  die  vorhergehenden  denen  des  <J.  — 

Die  9.  D.  (Fig.  61)  ist  vollkommen  zweitheilig.  Jede  Hälfte 
von  ovaler  Form  trägt  zahlreiche  Tastborsten  und  Drüsenporen,  ist 
hmten  abgerundet  xmd  verschmälert  sich  etwas  nach  vorne.  Eine 
Drüsenporenplatte  fehlt  — 

Die  10.  D.  ist  deutlich  ausgebildet  (Fig.  62)  und  an  Gestalt 
fast  halbkreisförmig,  ebenfalls  mit  Tastborsten  und  Drüsenporen 
besetzt;  auch  fehlen  ihr  die  Haut,  nicht.  Jede  Hälfte  der  2-teiligen 
9.  V.  (Fig.  61  und  59)  stellt  einen  ungefähr  dreieckigen,  fast  borsten- 
loeen  und  zarten  Lappen  vor.  Der  Sty.  ist  mit  demselben  auch 
hier  verwachsen,  von  beinahe  kegelförmiger  Gestalt  und  reichlich 
mit  Drüsenporen  und  langen  Tastborsten  besetzt.  Zwischen  den 
Hälften  der  9.  Y.  mündet  die  Vagina,  aber  diese  Mündung  ist  von 
ganz  absonderlichen  Gebilden  umgeben  (Fig.  60),  welche  horngelb, 
z.  T.  stark  chitinisirt  und  völlig  borsten-  und  drüsenlos  sind.  Das 
Gebflde  ist  paarig  aber  asymmetrisch,  indem  von  der  Mediane  an 
der  einen  Hälfte  eine  starke,  an  der  andern  eine  schwache  Falte 
nach  vorne  zieht;  die  erstere  verbreitert  sich  nach  vorne.  An  der 
Hilfi;e  mit  schwacher  Innenfalte  läuft  eine  Chitinspange  nach  vorne, 
welche  schliesslich  nach  innen  abbiegt  und  sich  dort  an  eine  andere 
Verdickung  anschliesst.  Weiter  nach  vorne  folgen  2  längliche  zarte 
Blättchen  von  gelblicher  Farbe  (x),  welche  £e  Vagina  flankiren. 
Das  ganze  GebUde  zeigt  einen  gebogenen  imd  in  der  Mitte  (wo  die 
Hälfi:en  sich  an  einander  legen)  eingekerbten  Hinterrand.  — 

"Welche  ver^leich.-morphol.  Bedeutung  kommt  diesem  Gebilde 
zu?  —  Es  liegt  im  Bereiche  des  9.  S.  —  Da  ich  aber  die  Elemente 
des  9.  S.  bereits  nachgewiesen  habe,  kann  es  keine  Platte  desselben 


Digitized  by  VjOOQIC 


168      I>r.  Carl  Verhoeff:  Vergleichende  Morphologie  des  Abdomens 

sein.  Auch  die  Elemente  des  8.  S.  sind  alle  vorhanden.  Es  hat 
überhaupt  nicht  die  Form  einer  Segmentplatte,  und  seine  Lage  um 
die  Vaginalmündung,  verbunden  mit  dem  paarigen  Bau  weist  uns 
nothwendig  auf  die  bei  vielen  anderen  Insektenklassen  vorkommenden 
Ovipositoren  hin.  Solche  sind  mir  sonst  von  Coleopteren  (aus- 
genommen die  Dytiscinae)  nicht  bekannt.  Da  sie  indessen  den 
meisten  andern  Insekten  und  zwar  besonders  auch  den  niederen 
Klassen  zukommen  und  schon  bei  einem  Theil  der  Thysanuren 
angetroffen  werden,  so  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  die  Vorläufer 
der  Coleopteren  auch  Ovipositoren  besassen,  dass  dieselben  aber 
aUmahUg  verloren  gingen  und  sich  heute  nur  noch  bei  wenigen 
Formen  in  Resten  erUelten,  wie  im  vorliegenden  Falle.  —  Die 
obigen  Gebilde  erkläreich  somit  als  rudimentäre  Ovipositoren.  — 

Malachius. 

Wir  treten  hiermit  in  eine  Gruppe  ein,  welehe  von  den  vorigen 
Gattungen  sehr  abweicht. 

(?  bipustulatus.  Nachdem  man  mit  einem  Sagittalschnitt, 
entweder  durch  die  D.  oder  die  V.  oder  eine  der  Pleurenhäute,  die 
S.  au%etrennt  und  sie  übersichtlich  in  eine  Ebene  ausgebreitet  hat, 
constatirt  man  leicht  das  Vorkommen  von  nur  7  Stigmenpaaren, 
deren  erstes  den  mehr  als  doppelten  Durchmesser  der  folgenden 
hat.  Die  St.  liegen  alle  in  der  Pleurenhaut,  da  PI.  fehlen  und 
zwar  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  den  zugehörigen  D.  und  V. 
und  deren  Vorderrändem  mehr  als  den  Hinterrändem  genähert  Es 
fallt  auf,  dass  an  den  durch  die  St.  leicht  markirten  7  ersten  Abd. 
S.  vor  der  7.  V,  nur  noch  vier  V.  liegen,  während  an  der 
Dorsalseite  die  D.  von  hinten  nach  vorne  allmählig  an  Grösse  ab- 
nehmen. Wir  erkennen  aus  dem  Gesagten,  dass  die  2.  V.  voll- 
ständig fehlt,  im  Gegensätze  zu  allen  vorher  besprochenen  Gatt  — 
Das  gilt  aber  ebenso  nir  alle  noch  folgenden  Gatt  Reste  der  2.  V. 
sind  auch  nicht  vorhanden. 

Der  Vorderrand  der  3.  V.  ist  stark  ausgebuchtet,  sodass  die 
Vorderecken  etwas  vortreten.  Die  3.  V.  ist  5  mal  breiter  als  lan^, 
die  4.  und  5.  V.  sogar  6  mal,  die  6.  V.  5  mal,  die  7.  V.  fast  i  mj3. 
Ganz  anders  gestaltet  ist  die  8.  V.  (Fig.  30).  Der  Vorderrand  hat 
eine  tiefe  Budit,  wodurch  die  Ecken  in  spitze  Zipfel  vortreten,  in 
der  Mitte  des  Bünterrandes  findet  sich  ein  sehr  tiefer,  winkliger 
Ausschnitt,  wodurch  die  Platte  fast  in  2  Theile  getheilt  wird.  Die 
Hinterecken  neben  dem  Einschnitt  springen  nach  oben  in  ein 
Zäpfchen  (a)  vor.  Die  Seiten  sind  gerundet,  die  ganze  Platte  ist 
wenig  breiter  als  lang.  Die  8.  D.  ist  etwas  länger  als  breit,  sie 
verschmälert  sich  allmählig  nach  hinten  zu  und  zeigt  eine  kleine 
Einbuchtung  an  dem  sonst  fast  geraden  Hinterrande  (Fig.  32  und  33). 
Von  den  Seitenecken  des  leicht  eingebuchteten  Vorderrandes  ent- 
springen kräftige  Fortsätze,  weldie  die  halbe  Länge  der  Platte 
erreichen.  Sie  legen  sich  an  die  Zipfel  der  8.  V.  und  ermöglichen, 
dass    sich   beide   Platten   gelenkig   gegen  einander  bewegen.     Die 
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3. — 7.  V.  sind  braun,  nach  der  Mitte  zu  etwas  heller,  die  8.  D. 
und  V.  braunschwarz,  letztere  in  der  Mitte  viel  heller.    Die  7.  und 

6.  D.  sind  dunkelbraun  pigmentirt,  ziemlich  rechteckig,  die  7.  D. 
3  mal,  die  6.  D.  4  mal  breiter  als  lang.  Die  5.,  braune  D.  ist  noch 
so  breit  wie  die  6.,  aber  die  Seitenbegrenzungen  schon  etwas 
unregelmässig.  Etwas  schmaler,  heller  und  an  den  Seiten  noch 
mehr  unterdrückt  ist  die  4.  D.  Die  3.  und  2.  D.  sind  rudimentär, 
die  1.  ist  8^ar  in  Wegfall  gekommen.  Die  3.  D.  ist  noch  als  ein 
rundlicher  Fleck  erhaRen,  von  dem  vorne  nach  jeder  Seite  ein 
nnregelmässiger  Wisch  abgeht. 

Auch  von  der  2.  D.  ist  noch  ein  rundlicher,  medianer  Fleck 
erhalten,  aber  kleiner  als  der  der  3.  D.  und  getrennt  davon,  etwas 
weiter  nach  vorne  stehen  aussen  jederseits  2  dunkle  Querstreifchen. 
An  Stelle  der  1.  D.  findet  sich  eine  ihren  Raum  einnehmende,  breite, 
glasbelle  und  strukturlose  Haut,  in  welcher  aber,  ab  letzte  An- 
deutung einer  dagewesenen  Platte,  noch  jederseits  2  Tastborsten 
symmetrisch  angeordnet  sind.  Auch  die  Haut,  welche  den  übrigen 
Raum,  in  welchem  die  2.  und  3.  D.  entwickelt  sein  müsste,  einnimmt, 
ist  strukturlos.  Nur  auf  den  geschilderten  Rudimenten  stehen  einige 
zerstreute,  feine  Tastborsten.  Auf  den  Pleurenhäuten  stehen  zahl- 
reiche Haut,  auf  den  Zwischenhäuten   sind  sie  nur  zwischen  der 

7.  und  6.  und  6.  und  5.  D.  vorhanden,  sonst  äusserst  winzig,  oder 
sie  fehlen  auch. 

Die  Platten  besitzen  eine  feine,  runzelig -zellige  Skulptur.  An 
den  meisten  D.  finden  sich  nur  wenige  Tastborsten.  Sie  werden 
an  der  6.  D.  reichlicher  und  stehen  adf  der  7.  D.  sehr  dicht.  Dazu 
kommen  noch  sehr  lange  schwarze  Borsten  an  der  8.  D.  Solche 
besonders  lange  Borsten  finden  sich  auch  an  den  Seiten  der  Y., 
wobei  sie  jedoch  auf  den  vorderen  Platten  immer  schwächer  an- 
getroffen werden.  Im  Uebriffen  sind  die  3.  —  8.  V.  sehr  reichlich 
mit  Tastborsten  versehen,  und  kurze  und  lange  stehen  durcheinander 
gemengt  Haut,  finden  sich  weder  auf  D.  noch  Y.,  auch  nicht  am 
Hinterrande  der  7.  und  8.  D. 

Hos.  kommen  vor,  aber  die  Zellen  sind  nicht,  wie  ich  das 
von  Lygistopterus  und  anderen  schilderte,  durch  dunkle  Bälkchen 
von  einander  getrennt,  sie  erscheinen  auch  nie  polygonal,  sondern 
zwischen  den  einzelnen  runden  Zellen  von  schwarzer,  brauner,  röt- 
licher oder  gelblicher  Farbe  finden  sich  erhebliche  Zwischenräume. 
Es  würde  mich  zu  weit  fuhren,  ganz  genau  auf  die  Vertheilung  der 
Mos.  einzugehen,  es  sei  nur  erwähnt,  dass  sie  am  Yorderrande 
mehrerer  V.  und  als  rundliche  Häufchen  an  verschiedenen  D.  vor- 
kommen. In  den  Rudimenten  der  2.  D.  fehlen  sie,  sind  aber  an 
der  3.  D.  noch  bemerkbar.  —  Dorsaldrüsen  fehlen.  — 

Sehr  eigenthümlich  ist  die  Gestaltung  des  9.  S.  (Fig.  31).  Eine 
eigentliche  9.  D.  fehlt,  ebenso  eine  typische  9.  Y.  Dagegen  findet 
sich  ein  Gebilde,  das  ich  Trapez  nenne  und  das  wir  ids  eine  Yer- 
schmelzunff  der  9.  D.  und  Y.  anzusehen  haben.  Es  ist  eine  zarte, 
graue  bis  oraune  Platte,  welche  schräg  liegt  und  von  unten  vorne 
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nach  oben  und  hinten  läuft.  Der  vordere  Theil  ist  ungefähr  vier- 
eckig ,  aber  von  den  Hinterecken  des  Vierecks  ragen  nach  hinten 
convergirende  Fortsätze,  welche  dunkler  gefärbt  sind  als  das  übrige 
Trapez,  in  der  Mitte  sich  verschmälem  und  nach  hinten  wieder 
verbreitem. 

Borsten,  Haut,  und  Poren  fehlen  dem  Trapez;  nur  am  Ende 
der  Fortsätze  stehen  2  kleine  Poren  dicht  bei  einander.  Von  der 
Basis  der  Fortsätze  zieht  sich  in  den  Plattentheil  jederseits  eine  sehr 
feine  Naht,  welche  wahrscheinlich  den  Rest  einer  Verwachsungs- 
falte zwischen  der  9.  V.  und  D.  vorstellen.  Jedenfalls  repräsen- 
tiren  die  Fortsätze  die  Reste  einer  zweitheiligen  9.  D.,  der  rlatten- 
theil  des  Trapezes  hauptsächlich  die  9.  V. ,  in  deren  Mediane  auch 
noch  eine  feine  Naht  hinzieht,  welche  den  Vorderrand  nicht  erreicht, 
sondern  vor  demselben  seitlich  zu  den  Nebenlinien  abbiegt.  Ueber 
dem  Trapez  lagern:  Die  Copul.-Org.  (Fig.  33).  Die  Pa.  sind  von 
einfachem  Bau,  aber  mit  emander  verwachsen  (Fig.  28).  Auch 
ihnen  fehlen  Borsten  und  Drüsenporen  vollständig.  Sie  sind  braun 
piffmentirt.  Wir  müssen  an  ihnen  die  Arme  und  den  Ring  unter- 
scheiden. Durch  den  Ring  läuft  der  P.  hindurch.  An  ihn 
setzen  sich  die  Arme  als  Fortsätze  nach  hinten  in  einem  Gusse  an. 
Die  Anne  sind  ungefähr  so  breit  wie  der  Ring,  convergiren  nach 
hinten  zu  und  verschmelzen  an  ihrem  Ende  mit  einander.  Die 
Pa.-Arme  liegen  durchaus  dorsal  vom  P.  — 

Der  P.  hat  die  Gestalt  einer  unten  etwas  concaven  Röhre 
(Fig.  29)  und  krümmt  sich  vorne  ein  wenig  herab.  Der  d.  ej.  tritt 
von  unten,  etwas  hinter  dem  Vorderende  in  den  P.  ein  und  mündet 
dicht  vor  der  von  Drüsenporen  durchsetzten  Spitze.  Innerhalb  des 
P.  erweitert  er  sich  zu  einem  mit  spitzen  Stacheln  reichlich  besetzten 
Praep.  — 

?  viridis.  Die  7  ersten  S.  sind  denen  von  bipust.  <J  äusserst 
ähnlich.  Die  4.  D.  ist  aber  noch  kleiner,  bildet  ein  braunes  Drei- 
eckchen vor  der  5.  D.  und  von  der  3.  und  2.  D.  sind  nur  einige 
rötlichgelbe  Mos.  erhalten,  sonst  findet  sich  eine  strukturlose  Haut. 
Ebenso  an  der  Stelle  der  fehlenden  I.D.,  auf  deren  früheres 
Vorhandensein  aber  auch  hier  noch  2  Borstenpaare  hinweisen. 
Die  7.  D.  ist  stark  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig.  — 
Dorsaldrüsen  fehlen.  —  Die  Gestalt  der  8.  D.  ist  der  des  <J  älmlich, 
der  Vorderrand  ist  breit  winkelig  ausgeschnitten  und  die  Fortsätze 
sind  nur  halb  so  lang  als  beim  c^,  artikuliren  aber  auch  hier  noit 
entsprechenden  Fortsätzen  am  Vorderrande  der  8.  V.  (Fig.  34).  Die 
8.  V.  bildet  etwa  ein  Dreieck  mit  abgestutzter  Spitze  und  tief  und 
breit  ausgebuchteter  Basis.  Die  Seiten  sind  ziemlich  gerade.  Vor 
der  8.  V.  findet  sich  ein  sie  an  Länge  um  das  Doppelte  über- 
treffendes Spie,  ventr.  Dieses  ist  von  der  Platte  durch  einea 
häutigen  Streifen  ganz  getrennt.  — 


Digitized  by  VjOOQ IC 


d.  männlichen  n.  weiblichen  Lampyiiden,  Ganthariden  u.  Malachiiden.     171 

Die  9.  und  10.  D.  fehlen  als  solche.  Zwischen  den  gelenkig 
anf-  und  zuklappenden  Platten  des  8.  S.  kann  der  Legeapparat 
vorgestülpt  werden.  Derselbe  stimmt  mit  demjenigen  von  Lygi- 
fltopterus  in  sofern  überein,  als  wir  an  ihm  auch: 

1.  Vorderröhre,  2.  Hinterröhre,  3.  einen  Plattenabschnitt 
unterscheiden  können,  auch  femer  darin,  dass  am  Plattenabschnitt 
die  Hälften  der  9.  V.  mit  ihren  Styli  sitzen  und  Vorderröhre  plus 
Hinterröhre  die  kolossal  verlängerte  Zwischensegmenthaut  zwischen 
dem  8.  und  9.  S.  vorstellen.  Dass  der  Legeröhrenschlauch  in  seiner 
feineren  Struktur  von  dem  der  Lygist.  differirt,  kommt  bei  Be- 
urteilung der  Homologie  nicht  in  Betracht.  Es  ist  d^^egen  sehr 
wichtig,  dass  in  der  L^eröhre  von  Malachius  und  Verwandten 
nicht  2,  sondern  4  (6)  Stütz  Stäbe  vorhanden  sind,  von  denen  die 
2  ventralen  aus  je  2  Stücken  bestehen  und  dass  alle  4  Stäbe  oder 
Radii  nach  vorne  (hier  sowohl  wie  bei  allen  folgenden  Gatt) 
nie  über  die  Ringfalte  hinausragen,  während  die  2  Radii 
bei  Lygistopterus  sogar  noch  aus  der  Vorderröhre  Vor- 
schauen. 

Wir  können  daher  den  Legeapparat  von  Malachius  und  Ver- 
wandten, in  Bezug  auf  die  übereinstimmenden  Teile,  wohl  als  dem 
von  Lygist.  homodynam,  nicht  aber  in  toto  als  homolog  bezeichnen. 
(Beide  L^eapparate  entstanden  unabhängig  von  einander.)  Die 
Schlauchwandung  der  Vorderröhre  zeigt  (ebenso  wenig  wie  die 
Hinterröhre)  jene  bei  Lygist.  zu  beobachtende  Schildpattfelderung, 
vielmehr  ist  sie  bis  zur  Gegend  der  Ringfalte  allenthalben  mit  feinen 
Querringen  versehen  (Fig.  37/9),  hier  besonders  markirt  dadurch, 
dass  sidb  sehr  feine  schwarze  Pigmentkömer  zu  Gürteln  an  ein- 
ander gelagert  haben.  Diese  sind  aber  nicht  immer  vorhanden 
(wenigstens  nicht  bei  einem  $  aus  Dalmatien),  und  dann  erkennt  man 
die  Rmgelung  doch  ganz  deutlich  als  feine  dunkle  Gürtellinien,  Rinnen, 
zwischen  erhabeneren  Nebenstreifen  gelegen.  Am  Vorderende  der 
Vorderröhre  li^  noch  ein  kleines,  halbkreisförmiges  Plättchen  a, 
an  dessen  Endrande  eine  Gruppe  kräftiger  Tastborsten  steht.  Dies 
ist  keine  besondere  Platte,  sondern  ein  von  der  nach  unten  und 
vorne  vortretenden  Duplicatur  der  8.  D.  abgelöstes  Stück.  — 
Hinter  der  Ringfalte  hört  die  Ringelung  vollständig  auf,  und  es 
befindet  sich  aiä  der  Hinterröhre  eine  (Uchte  Anordnung  von  läng- 
lichen, längs  gerichteten,  sehr  kleinen  Erhebungen,  in  welche  auch 
hier  sehr  feine  Pigmentkömehen  eingelagert  sein  können  (Fig.  35 
links). 

Im  ganzen  Legeröhrenschlauche  finden  sich  weder  an  der 
Vorder-  noch  an  der  Hinterröhre  Tastborsten  oder  Sinnes-  oder 
Drüsengruben.  Am  Hinterende  findet  man  die  Hälften  der  9.  V., 
welche  etwa  doppelt  so  lang  als  breit  sind,  stumpfe  Kegel  vor- 
stellen und  gegen  die  Hinterröhre  durch  eine  Querfurche  abgesetzt 
sind.  Sie  schliessen  so  dicht  an  einander,  dass  sie  am  Grunde  nicht 
einmal  vollkommen  von  einander  getrennt  sind  und  damit  ist  auch 
gesagt,    dass   vom   Legeröhrenschlauche   sich  nichts   zwischen  die 
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Hälften  der  9.  V.  erstreckt.  Auch  in  ihnen  ist  kein  Pigment  ab- 
gelagert, ausser  den  feinen,  zerstreuten,  schwarzen  Kömchen,  welche 
sich  auch  in  der  Schlauchwandung  finden.  Dem  abgerundeten 
Ende  jeder  Hälfte  sitzt  ein  gelblicher  Stylus  auf,  welcher  sich  gegen 
das  Ende  hin  etwas  keulig  verdickt  und  dort  einige  kräftige  Tast- 
borsten trägt.  Eine  grössere  Anzahl  solcher  stehen  auf  dem  Hinter- 
rande jeder  Hälfte  der  9.  V.  Wie  schon  gesagt  befinden  sich  im 
Innern  der  Legeröhre  vier  Radii.  Wir  müssen  ein  dorsales  und 
ein  ventrales  Paar  unterscheiden.  Die  Vorderenden  beider  P^are 
sind  an  die  Wandung  des  Legeröhrenschlauches  befestigt  und  zwar 
dicht  hinter  der  Ringfalte,  wo  sie  unverbreitert  enden.  Im 
Ganzen  behalten  die  bernsteingelben  Radii  ihre  Stärke  bei,  sie  ver- 
dicken sich  nur  wenig  nach  hinten  zu.  Die  dorsalen  Radii  ver- 
laufen gerade,  die  ventralen  sind  an  einer  Stelle  etwas  gebogen. 
Vom  Vorderende  jeder  Hälfte  der  9.  V.  entspringt  eine  Spange, 
welche  gekrümmt  ist,  eine  kurze  Strecke  in  die  Hinterröhre  hinein- 
ragt und  in  ihrer  vorderen  Partie  dicker  ist  als  die  Radii.  Ich 
nenne  sie  die  Hinterspangen.  An  das  vordere,  etwas  ausgetiefte 
Ende  derselben  setzen  sich  die  ventralen  Radii  gelenkig  an  (Fig.  35  g). 
Die  dorsalen  Radii  reichen  nicht  soweit  nach  hinten,  sie  enden 
nämlich  noch  eine  Strecke  weit  vor  der  Stelle,  wo  die  dorsalen 
Radii  an  die  Hinterspangen  stossen  und  heften  sich  an  die  dorsale 
Wand  des  Legeröhrensdilauches.  Die  dorsalwärts  von  der  9.  V. 
gelegene  Va^almündung  wird  oben  von  einer  häutigen  Klappe 
bedeckt.  —  (Im  Rectum  finde  ich  immer  PoUenkömerschalen,  wie 
auch  bei  den  meisten  andern  Malacodermen.)  — 

Azinotarsus. 

Stimmt  im  Abdomen  im  Wesentlichen  mit  Malachius  überein. 

<J  pulicarius.  Die  4.  und  5.  V.  welche  im  Uebrigen  braun  sind, 
haben  im  mittleren  Drittel  ihr  Pimient  fast  ganz  verloren,  sind 
aber  doch  nicht  eigentlich  zweithemg,  da  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand auch  in  der  Mitte  gut  abgegrenzt  ist  und  das  mittlere  Drittel 
ziemlich  reichlich  Tastborsten  aufweist.  Die  1.,  2.  und  3.  D. 
haben  auch  hier  ihr  Pigment  verloren  und  sind  in  strukturlose 
Häute  reducirt,  welche  aber  (wie  auch  bei  Malachius)  deutlich  durch 
Falten  von  einander  abgetrennt  geblieben  sind.  Die  1.  D.  ist  völlig 
verschwunden,  von  der  2.  und  3.  D.  sind  nur  jederseits  2 — 3  Mosaik- 
feldchen  erhalten  geblieben,  Tastborsten  fehlen.  —  Die  8.  D.  und  V. 
(cf.  Fig.  39)  sind  denjenigen  von  Malachius  sehr  ähnlich.  Dasselbe 
gilt  für  das  Trapez  (an  dem  die  Fortsätze  etwas  länger  sind)  und 
den  Copul.-Appar.,  in  welchem  der  P.  keinen  nennenswertlieii 
Unterschied  von  Mal.  zeigt.  Die  Pa.  fallen  dadurch  auf  (Fig.  27), 
dass  die  Arme  viel  breiter  sind  als  das  Band  des  Ringes.  — 

Anthocomus. 
Diese  Gatt,  steht  den  beiden  vorigen  sehr  nahe  und  kann    ich 
mich  begnügen  die  wichtigeren  Differenzen  hervorzuheben. 
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$  fasciatus.  Zeigt  sich  dadurch  niedriger  und  ursprünglicher, 
dass  die  3  ersten  D.  zwar  auch  kleiner  sind  als  die  nachfolgenden, 
aber  doch  noch  als  deutliche,  braune,  mit  feiner,  runzelig-zelliger 
Struktur  sowie  zerstreuten  Drüsenporen  und  einigen  Tastborsten 
versehene  Platten  vorhanden  sind.  Das  8.  S.  schliesst  sich  eng 
an  das  der  Malachien  an.  Der  Einschnitt  an  der  8.  V.  ist  sebjr 
tief  und  eng,  die  Höcker  an  den  £cken  neben  dem  Einschnitt  sind 
gerundet  lappenformig.  Das  Trapez  (Fig.  44)  hat  dünne  und 
relativ  kurze  Fortsätze  und  ist  am  Vorder-  und  Hinterrand  aus- 
gebuchtet. Im  Uebrigen  erscheint  es,  wie  auch  sonst,  graubraun 
und  strukturlos-  Der  P.  (Fig.  43)  steht  dem  der  vorigen  beiden 
Gatt  sehr  n.ahe.  In  der  Wandung  zieht  eine  schwarze,  stabförmige 
Verdickung.  Die  Zähne  des  Praep.  sind  recht  gross  und  spitz 
(Fig.  45),  die  Pa.-Arme  (Fig.  42)  haben  mit  dem  Ringbande  ungeföhr 
gleiche  Breite.  Am  Hinterrande,  wo  sie  verschmolzen,  sind  sie 
schräg  abgestutzt.  Skulpturen  fehlen  ihnen  auch  hier;  an  Farbe 
sind  sie  ebenfalls  braun.  — 

Ebaeus. 

Stimmt  im  Wesentlichen  mit  Anthocomus  überein. 

2  tboracicus.  Die  Fortsätze  an  der  8.  D.  (Fig.  40)  sind  fast 
so  lang  als  diese.  Die  8.  V.  ist  fast  halbkreisförmig,  aber  breiter 
als  lang  (Fig.  38).  Das  Spie,  ventr.  ist  etwa  3  mal  so  lang  als 
die  Platte,  mit  dem  Vorderrande  derselben  nicht  verschmolzen, 
sondern  durch  Haut  etwas  von  ihr  getrennt,  aber  in  einer  Aus- 
buchtung des  Vorderrandes  sitzend.  Die  Legeröhre  ist  der  der  vorigen 
Gatt  höchst  ähnlich.  Am  Vorderrande  der  gut  ausgebildeten  2.,  3. 
und  4.  D.  findet  sich  jederseits  ein  bräunlidier  Streifen  mit  einem 
Mos.,  den  ich  nicht  mehr  als  Rest  eines  Complementärsegmentes  be- 
zeichnen kann,  da  er  durch  keine  Falte  von  den  betreffenden 
Platten  getrennt  ist.  — 

Charopus. 

Steht  den  Gatt  Anthocomus  und  Ebaeus  sehr  nahe. 

(J  flavipes.  Die  1. — 4.  D.  sind  gut  ausgeprägt  und  stehen 
auch  an  Grösse  den  folgenden  wenig  nach,  sodass  wir  Charopus 
in  dieser  Beziehung  in  der  Malachien-Reihe  als  Anfangs  form  oe- 
trachten  müssen.  Sowohl  D.  als  V.  zeichnen  sich  durch  zierliche 
und  sehr  deutliche,  zellige  Struktur  aus.  Haut,  finden  sich  in 
zierlicher  Anordnung  an  den  Häuten  zwischen  den  D.,  nicht  zwischen 
den  V.  —  Die  8.  V.  erinnert  sehr  an  diejenige  von  Malachius, 
ebenso  die  8.  D.,  doch  erreichen  die  Fortsätze  an  den  Vorderecken 
nur  Vs  der  Plattenlänge.  Das  Trapez  ist  ebenfalls  dem  von  Malachius 
sehr  ähnlich.  Am  Ende  jedes  Fortsatzes  finden  sich  3  Drüsenporen. 
Der  P.  ist  dem  von  Anthocomus  bis  fast  zur  Uebereinstimmung 
ähnlich.  Der  Praep.  zeigt  eine  deutliche  Bewehrung  von  Zähnchen. 
Die  Pa  (Fig.  41)  haben  ganz  den  Typus  der  vorigen  Gattungen. 
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Am  Ende  sind  sie  gerundet  und  in  einander  vorschmolzen ,  die 
Arme  kaum  breiter  als  das  Ringband.  Auch  hier  sind  sie  struktur- 
und  borstenlos,  graubraun.  — 

Dasytes. 

<J  plumbeus.  Die  V.  sind  dunkelbraun,  die  D.  hellgraubraun 
pigmentirt,  erstere  wesentlich  kräftiger  als  die  letzteren.  Die  1.  und 
10.  V.  fehlen.  Die  2.  V.  fehlt  ebenfalls.  Die  3.  V.  ist  aber  recht 
gross,  doppelt  so  breit  als  lang  und  V/^mal  länger  als  die  nach- 
folgende 4.  V.  An  der  3.  V.  ist  ein  vorderes,  zweilappiges  Stück, 
welches  viel  kleiner  ist  als  die  übrige  Platte,  durch  eine  Kante 
gegen  diese  abgesetzt.  Dieses  2-lappige  Stück  stellt  ein  Ventral- 
phragma  dar.  Es  steht  schräg  nach  oben  und  bildet  jederseits 
eine  Grube  und  eine  Hinterwand  fiir  die  Hinterhüften.  EHie  4.  und 
5.  V.  sind  3  mal,  die  6.  V.  2%  mal.  Die  7.  V.  2 V«  mal  breiter  als 
lang.  Die  D.  sind  so  lang,  aber  schmäler  als  die  V.  Die  2.  und 
3.  D.  sind  zusammen  so  lang  als  die  3.  V. 

Die  braunschwarze  8.  D.  von  halbkreisförmiger  Gestalt  besitzt 
auch  hier  an  den  Vorderecken  kräftige  Fortsätze,  welche  aber  nur 
1/4  ihrer  Länge  erreichen. 

An  der  braunen  8.  V.  (Fig.  48),  welche  die  Gestalt  einer  Mond- 
sichel aufweist,  ist  der  Vorderrand  ausgebuchtet,  tritt  an  den 
Vorderecken  spitz  vor  —  (und  vermittelst  dieser  Spitzen,  welche 
sich  an  die  Fortsätze  der  8.  D.  anschliessen,  artikuliren  beide  Platten 

Segen  einander)  —  und  in  der  Mitte  in  ein  Spie,  ventr.,  welches  mit 
er  Platte  in  einem  Guss  verschmolzen  ist,  braunschwarz  gefärbt 
und  so  lang  wie  die  Platte  selbst.  Diese  ist  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  eingebuchtet  und  die  Bucht  erscheint  dadurch  noch 
grösser,  dass  vor  ihr  in  einem  kleinen  Bezirk  die  Pigmentirung  fehlt 
und  diese  Stelle  häutig  geworden  ist.  Die  8.  V.  ist  reichlich  be- 
borstet und  am  Hinterrand  stehen  jederseits  mehrere  sehr  starke 
und  lange,  schwarze  Borsten.  Letztere  sind  an  der  8.  D.  noch 
zahlreicher  und  diese  ist  im  Uebrigen  auch  mit  kürzeren  Borsten 
reichlich  besetzt. 

Eine  ähnliche,  aber  nicht  so  tiefe  Ausbuchtung  wie  am  Hinter- 
rande der  8.  V.  findet  sich  auch  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  der 
7.  V.  Die  übrigen  V.  sind  auch  reichUch  beborstet  und  es  stehen 
im  hinteren  Bezirk,  besonders  an  den  Hinterecken  der  5.,  6.  und  7,  V. 
ebenfalls  grosse,  schwarze,  gebogene  Tastborsten.  Auf  der  1. — 7.  D. 
fehlen  die  Borsten,  nur  wenige,  winzige  finden  sich  an  der  6. 
und  7.  An  diesen  beiden  Platten  steht  auch  jederseits  vor  dem 
Hinterrande  ein  heller,  pigmentloser  Fleck.  Auf  den  D.  finden 
sich  auch  sehr  zerstreute,  feine  Drüsenporen.  Haut,  fehlen  den  V. 
vollständig.  Auf  den  D.  bilden  sie  am  Hinterrande  der  6.  und  7.  D, 
einen  dichten  Besatz.  Sonst  finden  sie  sich  noch  über  die  ganze 
7.  D.  zerstreut,  im  Hinterdrittel  und  in  der  Mediane  der  6.  und  in 
der  Mediane  der  5.  D.  Besonders  dicht  und  auffallend  stehen 
sie  auf  den  hellen  Flecken  der  6.  und  7.  D.     Den  Zwischen- 
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häuten  der  Y.  und  D.  fehlen  die  Haut.,  dagegen  finden  sie  sich  auf 
den  Pleurenhäuten,  welche  hellbraun  pigmentirt  sind  und  daher 
wenig  gegen  die  D.  abstechen.  Man  kann  aber  von  PL  nicht  reden.  — 
Die  Stimmen  liegen  in  7  Paaren  am  1. — 7.  S.,  auf  der  Grenze  von 
D,  und  rleurenhaut.  Am  8.  S.  fehlen  die  St.  Am  7.  S.  liegen 
sie  hart  am  Rande  der  D.  — 

Auf  den  Y.  findet  man  eine  zierliche  Querfelderung.  Auf  den 
D.  ist  dieselbe  viel  schwächer  ausgebildet.  In  den  D.  lagern  ausser 
der  diffusen,  bräunlichen  Pigmentirung  noch  sehr  winzige,  schwarze 
Kömchen.  Mos.  finden  sich  auf  den  Y.  nur  an  der  3.  Y.  in  einem 
Paare  als  Querhaufen,  hinter  der  Kante  gelegen,  welche  das  Yentral- 
phragma  absetzt.  Auf  den  D.  sind  sie  zahlreicher,  wenigstens  auf 
den  mittleren  Platten,  am  Yorderrande  als  ouere  und  in  der  Platte 
als  rundliche  Gruppen  vertheilt.  Die  einzelnen  Zellen  sind  auch 
hier  bräunliche  Flecke  von  rundlicher  Form.  —  Die  9.  und  10.  D. 
fehlen.  — 

Die  9.  Y.  (Fig.  49)  zeigt  keine  Plattenform  mehr,  sie  ist  zu 
einer  Ringspange  umgewandelt,  welche  sich  von  vorne  nach  hinten 
allmäh lig  verdünnt,  hinten  klafft  und  vorne  in  ein  Spie,  gastrale 
ausläuft,  das  etwas  länger  ist  als  der  Ring  und  grösstentheüs  sich 
als  aus  2  Spangen  (den  Fortsetzungen  des  Ringes)  verschmolzen 
zu  erkennen  giebt  —  Die  Copul.-Org.  weichen  von  denen  der 
vorhergehenden  Gatt,  erheblich  ab,  stehen  aber  denen  der  nach- 
folgenden Gatt,  äusserst  nahe. 

Besonders  bemerkenswerth  ist  die  Aehnlichkeit  der  Pa.  mit 
denen  der  Cerambo-Chrysomeloidea^)  und  dieselbe  harmonirt  mit 
der  Aehnlichkeit  in  der  9.  Y.  —  Ich  charakterisirte  diesen  Pa.-Typus 
1.  c.  S.  141  als:  „Yerwachsen,  doraal,  mit  Ringbogen  oder  Schenkel- 
bogen**. —  An  den  Pa.  von  Dasytes  (Fig.  50),  welche  im  Ganzen 
eine  gestreckte  Ellipse  vorstellen,  lassen  sich  unterscheiden: 

1.  Die  Schenkelplatte,  2.  die  Oberplatte,  3.  die  Oeffnung, 
welche  beide  trennt. 

Durch  diese  Oeffnung  läuft  der  P.  hindurch,  sodass  die  Pa. 
also  dorsal  und  ventral  desselben  mit  einander  verwachsen  sind 
und  um  ihn  einen  ovalen  Ring  bilden.  Die  Schenkelplatte  liegt 
ventral,  die  Oberplatte  dorsal  vom  P.  Beide  werden  verbunden 
durch  die  Schenkelspangen,  welche  am  ganzen  äusseren  Rande 
der  verwachsenen  Pa.  von  oben  bis  unten  entlang  laufen,  als  die 
verdickten  Ränder.  Die  Schenkelplatte,  welche  ganz  strukturlos 
ist,  tritt  nach  unten  in  einen  3-eckigen  Zipfel  vor.  An  der  Ober- 
platte spricht  sich  die  Entstehung  aus  paarigen  Organen  noch 
darin  aus,  dass  sie  nach  oben  in  2  abgerundete  v  orsprünge  vortritt. 

Auf  jedem  derselben  stehen  5 — ^6  kräftige,  bernsteingelbe,  in 
weiten  Sinnesgruben  inserirte  Tastborsten  und  unter  denselben 
mehrere  Drüsenporen. 

>)  cf.    Yergleicb.  Untersuch,  über  $  Coleopt.  Fig.  93,  98,  110,  120. 
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Der  P.  (Fig.  11)  ist  ein  bernsteingelbes  Rohr,  dessen  hintere 
Hälfte  gegen  die  vordere  fast  um  einen  rechten  Winkel  geknickt 
ist.  Das  Ende  verbreitert  sich  wenig  -und  läuft  in  eine  3-eckige 
Spitze  aus.  Auf  der  Oberseite  befindet  sich  eine  nach  hinten  tiefer 
werdende  Rinne  und  an  deren  Ende  mündet  der  grosse  Praep.  des 
d.  ej.,  dessen  Wandung  weiter  vom  so  kolossale,  gebogene  und 
schwärzliche  Zähne  trägt,  wie  sie  mir  sonst  von  keinem  Käfer 
bekannt  sind.  Solcher  ZSine  finde  ich  28—30.  Sie  haben  die 
Form  von  Rosendomen  und  sind  im  Innern  hohl.  Von  unten  be- 
trachtet erscheint  die  Basis  oval  bis  langgestreckt-oval.  Vor  den 
grossen  Zähnen  finden  sich  noch  einige  kleinere.  Nach  hinten  zu 
ist  der  Praep.  strukturlos.  — 

?  plumbeus.  Die  7  ersten  S.  stimmen  mit  denen  des  <J  über- 
ein, ebenso  die  8.  D.  Die  8.  V.  (Fig.  46)  gleicht  auch  der  des  3 
ausserordentlich.  Die  Einbuchtung  am  Hinterrande  ist  aber  schärfer 
und  die  Beborstung  noch  reichlicher.  Sehr  verschieden  ist  das 
Spiculum  ventrale.  Es  hängt  mit  der  Platte  nicht  mehr  eng  zu- 
sammen, sondern  ist  nur  noch  häutig  mit  ihr  verbunden.  Seine 
Länge  ist  eine  bedeutende,  sie  übertrifft  die  der  Platte  um  das 
Vierfache.  — 

Der  Legeapparat,  (dessen  Ende  zur  Hälfte  in  Fig.  47  dar- 

gestellt  ist)  schliesst  sich  sehr  eng  an  den  der  Malachien  an.  Als 
nterschiedliches  kann  ich  nur  erwähnen,  dass  die  Hinterspangen 
länger  sind,  dünner,  gleichbreit  bleiben  und  stärker  gebogen  sind. 
Die  Radii  reichen  auch  hier  bis  zur  Ringfalte,  aber  die  dorsalen 
erstrecken  sich  viel  weiter  nach  hinten,  nämlich  fast  bis  ans 
Ende  der  Legeröhre.  Die  Skulptur  des  Legeröhrenschlauches  ist 
eine  deutlichere,  die  Ringelung  der  Vorderröhre  eine  sehr  aus- 
geprägte. Auf  der  Hinterröhre  findet  sich  eine  höchst  zierliche, 
bienenwabenartige,  regelmässige  Felderung  durch  polygonale  Zellen- 
struktur. 

Die  9.  V.  trägt  zerstreute   Tastborsten   und   Drüsenporen.    — 

Danacaea. 

Steht  der  vorigen  Gatt,  recht  nahe. 

<J  pallipes.  Die  Felderstruktur  der  D.  ist  sehr  deutlich  und 
zierlich,  die  Beborstung  der  V.  sehr  dicht.  Ein  höcht  dichter 
Saum  von  Haut,  steht  auch  hier  am  Hinterrande  der  6.  und  7.  D., 
weniger  dicht  auch  an  der  5.  D.  Besonders  aufialli^  ist  es,  dass 
auch  hier  vor  dem  Hinterrande  der  6.  und  7.  D.  jederseits  ein 
heller  Fleck  steht  und  gerade  auf  diesem  wieder  dichtgedrängt  die 
Haut.,  welche  aber  im  Uebrigen  diesen  Platten  vollständig  fehlen.   — 

Die  braune  8.  D.  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang  und  vorne 
in  Fortsätze  verlängert,  welche  ^/^  ihrer  eigenen  Länge  erreichen. 
Die  braune  8.  V.  ist  sehr  kurz,  sichelförmig  (Fig.  14),  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  leicht  ausgebuchtet,  sonst  reich  beborstet.  Das 
Spie,  ventrale  ist  2V«  mal  so  lang  als  die  damit  verwachsene  8.  V. 
Ueber  ihr  liegt  die  3 armige  9.  V.,  welche  derjenigen  von  Dasytes 
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im  Bogen  und  dem  davon  abgehenden  Spie,  gastrale  sehr  ähnlich 
ist,  besitzt  jedoch  als  Besonderheit  am  Hinterrande  noch  einen 
bandartigen  Rest  des  eigentlichen  Plattentheiles,  welcher  den  Bogen 
hinten  zu  einem  Kreise  schliesst  und  mit  Tastborsten  besetzt  ist. 
(Fig.  U.) 

Die  9.  und  10.  D.  fehlen  ebenso  wie  die  1.,  2.  und  10.  V. 
Die  Pa.  (Fig.  13)  sind  nach  demselben  Typus  gebaut  wie  die  von 
Dasjtes.  Die  Oberplatte  ist  jedoch  nicht  in  2  Lappen  vorgezogen, 
sondern  einfach  abgerundet  und  auf  dem  oberen  Rande  stehen  in 
symmetrischer  Anordnung  4  starke  Tastborsten.  Die  Oeffnung 
ist  nicht  rund  sondern  länglich  und  macht  unten  eine  Einbuchtung 
in  die  Schenkelplatte.  Oben  ragt  in  sie  ein  Lappen  von  der  Ober- 
platte hinein.  -~ 

Der  P.  (Fig.  12)  ist  (wie  bei  Dasytes)  gekrümmt,  am  Vorder- 
ende angeschwollen.  Am  Hinterende  läuft  er  in  2  laterale,  lang  ^ 
dreieckige  Spitzen  aus,  zwischen  denen  der  Praep.  mündet.  Letzterer 
entbehrt  der  Riesenzähne.  Er  besitzt  nur  vorne  ventralwärts  eine 
Gruppe  kleiner,  blasser  aber  spitzer  Zähnchen  und  dahinter  in 
grösserer  Ausdehnung  einen  Besatz  von  stumpfen  Papillen.  — 
Drnsenporen  fehlen  am  Cop.-App.  ganz.    - 

Dolichosoma. 
$  lineare.  Die  Segmentplatten  erinnern  sehr  an  diejenigen 
von  Dasytes,  sind  aber  im  Ganzen  schmäler,  wie  ja  diese  Thiere 
überhaupt  schmal  gebaut  sind.  Die  3.  V.,  welche  so  lang  ist  wie 
die  2.  and  3.  D.  zusammen,  ist  wenig  breiter  als  lang.  Ihre  vordere 
Partie  bildet  wieder  ein  Ventralphragma.  Die  4. — 7.  V.  sind 
2^/4  — 2 V4  mal  breiter  als  lang.  Die  entsprechenden  D.  haben  gleiche 
Länge  aber  geringere  Breite.  Die  D.  sind  auch  hier  zarter  und 
heller  als  die  V.,  letztere  aber  noch  immer  sehr  deutlich  durch 
Zwischenhäute  von  einander  getrennt,  sodass  es  nicht  zur  Bildung 
eines  Ventralbeckens  kommt.  Die  dunkelbraune  8.  D.  ist  V/^ttlSl 
breiter  als  lang,  sehr  stark  beborstet,  auch  mit  schwarzen  Gross- 
borsten versehen.  An  den  Vorderecken  fehlen  die  Fortsätze  nicht, 
sie  sind  nur  halb  so  lang  als  die  Platte  und  haben  eine  lappen- 
artige, starke  Verbreiterung  erfahren,  sodass  sie  wie  gestielte  Läppchen 
ersoieinen.  Die  8.  V.  stimmt,  abgesehen  von  der  etwas  schwäcneren 
Beborstung,  mit  der  von  Dasytes  überein,  nur  ist  das  Spie,  ventrale 
kürzer  als  die  Platte.  Die  9.  V.  stimmt  ebenfalls  mit  der  von 
Dasytes  überein,  nur  sind  die  einzelnen  Spangen  dicker.  Die 
7  Stigmenpaare  liegen  in  der  hellen  Pleurenhaut  vom  1.— 7.  S. 
Am  8.  S.  fehlen  auch  hier  die  St.  Die  V.  sind  stark  beborstet, 
die  D.  unbeborstet.  Ausserdem  stehen  zahlreiche,  schwarze  Gross- 
borsten  auf  den  V.,  mit  Ausnahme  der  3.  Man  findet  eine  Gruppe 
derselben  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  der  4.,  5.  und  6.  V.  An 
der  6.  V.  ist  die  stärkste  Gruppe.  Hier  erreichen  einige  Borsten 
eine  solche  Mächtigkeit,  dass  man  sie  dolchförmig  nennen  kann. 
Es  findet  sich  übrigens  eine   kleine  Ausbuchtung  am  Hinterrande 

Axeh.  f.  NUnigMch.  Jahrg.  1894.  Bd.  LH.  2.  12 
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der  6.  V.,  um  welche  die  Stacheln  in  2  Gruppen  stehen,  eine  eben- 
solche Ausbuchtung  an  der  7.  V.,  aber  dort  stehen  nur  wenige 
Grossborsten.  Haut,  fehlen  auf  den  V.  und  allen  Zwischenhäuten, 
auf  den  Pleurenhäuten  sind  sie  reichlich  vorhanden,  üeber  die 
zellenartige  Plattenskulptur  gilt  das  bei  Dasjtes  Gesagte.  Mos.  sind 
in  wenigen  Resten  bemerkbar.  —  Interessant  ist,  dass  Haut,  wieder 
nur  am  Hinterrande  der  7.  D.  vorkommen  xmd  davor  jederseits  ein 
heller  Fleck  steht,  der  dicht  mit  Haut,  besetzt  ist.  Auf  der  6.  D. 
fehlt  dergleichen.  Sonst  fehlen  den  D.  überhaupt  die  Haut.  Auf 
der  7.  D.  stehen  vereinzelt  sehr  kurze  Tastbörstchen.  — 

Die  Pa.  stimmen  mit  denen  von  Dasvtes  fast  ganz  überein, 
doch  stehen  auf  jeder  Vorwölbung  der  Oberplatte  nur  4  starke, 
gelbe  Tastborsten,  darunter  auch  hier  einige  Drüsenporen.  —  Die 
Oeffnung  ist  mehr  oblong.  Der  P.  hat  dieselbe  Gesammtfigur 
wie  bei  ßasytes,  nur  die  Endigung  ist  etwas  anders  geformt.  In 
der  Endhälfte  finden  sich  einige  zerstreute  Drüsenporen.  Am  Praep. 
kommen  auch  hier  die  schwarzen  Riesenzähne  vor,  aber  sie  sind 
bedeutend  zahlreicher  und  zwischen  ihnen  stehen  zerstreut  noch 
ganz  winzige  Zähnchen.  Nach  hinten  zu  nehmen  die  Riesenzähne 
an  Grösse  ab  und  werden  allmählig  mehr  braun.  — 

?  lineare.  Die  V.  sind  denen  des  3  sehr  ähnlich,  doch  fehlen 
die  Ausbuchtungen  an  der  6.  und  7.  V.  Ebenso  fehlen  die  Stachel- 
borsten uud  nur  wenige  gekrümmte  Grossborsten  sind  vorhanden. 
Die  D.  sind  viel  kleiner  als  beim  cJ,  aber  die  Pleurenheute  sehr 
breit.  Die  2. — 6.  D.  bilden  ungefähr  gleichseitige  Dreiecke,  deren 
abgerundete  Spitze  vorne  liegt.  Die  7.  D.  ist  die  grosseste,  sie  ist 
1  Vä  mal  ^  breiter  als  lang,  trapezförmig,  indem  die  Seiten  allmählig 
nach  vorne  convergiren.  Auf  der  1. — 6.  D.  stehen  nur  wenige  zer- 
streute Drüsenporen  und  ganz  vereinzelte,  kleine  Börstchen.  Grössere 
Tastborsten  fehlen,  doch  kommen  sie  an  jeder  Hinterecke  der  7.  D. 
in  einer  Gruppe  vor  und  sonst  zerstreut  auf  dieser  Platte.  Haut, 
fehlen  den  V.  Auf  den  D.  aber  sind  sie  wieder  in  einem  Saume 
am  Hinterrande  der  7.  D.  und  jederseits  vor  derselben  in  einem 
hellen  Gebiet  dicht  zusanunengedrängt.  Vor  der  2.  D.  findet  sich 
ein  durch  eine  feine  Falte  von  ihr  abgesetzter,  brauner  xmd  schmaler, 
strukturloser  Complementärstreifen.  Mos.  finden  sich  neben  und 
vor  der  3.-6.  D.  —  Den  Zwischenhäuten  fehlen  Haut,  fast  ganz. 
Auf  den  Pleurenhäuten  sind  sie  auch  nur  schwach  vertreten.  Man 
findet  in  der  mittleren  Region  derselben  braune  Gebiete  (als  erste 
Anfänge  zu  PL),  auf  denen  statt  der  Haut  warzige  Höckerchen  stehen. 

Die  Stigmen  lagern  in  der  Pleurenhaut,  am  1. — 7.  S.  Die 
St.  des  1.  S.  sind  nur  wenig  grösser  als  die  übrigen. 

Die  dunkelbraune  8.  D.  ist  17«  mal  breiter  als  lang,  fast  halb- 
kreisförmig, mit  geradem  Vorderrande.  Die  Vorderecken  springen 
in  kurze,  lappenartige  Fortsätze  vor.  Die  8.  D.  ist  sehr  reichlich 
mit  gelben,  etwas  keulenförmigen  aber  am  Ende  doch  zugespitzten 
Tastborsten  besetzt  und  am  Hinterrande  steht  eine  Gruppe  schwarzer 
Langborsten.     Im  Innern  der  gelben  Borsten  bemerke  ich  in  der 
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Achse  äusserst  winzige,  schwarze  Körnchen.  Die  8.  Y.  ist  ebenso 
mit  zweierlei  Borsten  besetzt,  wenigen  längeren  schwarzen  nnd 
zahlreichen  gelben,  welche  kürzer  sind.  Sie  ist  auch  fast  halbkreis- 
förmig gerundet,  aber  kürzer  als  die  8.  D.,  doppelt  so  breit  als 
lang.  Der  Vorderrand  ist  leicht  zweimal  gebuchtet.  Am  Vorder- 
rande setzt  sich  ein  Spie,  ventrale  an,  welches  durch  Bindehaut 
ein  wenig  von  der  8.  V.  getrennt  ist.  Es  erreicht  IV2  der  Länge 
der  Platte.  Ausser  der  1.,  2.  und  10.  V.  fehlen  auch  die  9.  und  10.  D. 
Der  Legeapparat  (Fig.  15)  ist  relativ  kurz,  gedrungen.  Im 
üebrigen  schliesst  er  sich  aufs  Engste  an  denjenigen  der  vorher- 
cdienden  Gatt.  an.  Die  Radii  dorsales  reichen  bis  gegen  den  Endrand 
der  die  Vulva  von  oben  bedeckenden,  häutigen  Klappe  und  ver- 
breitem sich  etwas  am  Ende.  AUe  4  Radii  heften  sich  mit  ihrem 
Yorderende  wieder  hinter  der  Ringfalte  an.  Die  Hinterspangen 
sind  gekrümmt  und  verbreitem  sich  ebenfalls  am  Ende,  mit  dem 
sie  innerhalb  der  9.  V.  liegen.  Letztere  besitzt  auf  der  Mitte  jeder 
Hälfte  eine  kräftigere,  sonst  viele  kurze  Tastborsten,  ausserdem 
einige  Sinnesgruben.  Die  dunkelbraunen  Styli  sind  bulbusförmig 
gestaltet,  sitzen  in  einer  Gelenkgrube  und  tragen  einige  kurze  aber 
dicke  Tastborsten.  Es  finden  sich  übrigens  auch  zu  Seiten  der 
Hinterrohre  einige  Sinnesgmben  mit  sehr  feinen  Tastbörstchen.  Die 
Hinterröhre  ist  dicht  mit  läi^Hchen,  feinen  Wülsten  bedeckt,  die 
Vorderrohre  besitzt  die  geschUderte  Ringelung. 

Psilothrix. 

<J  nobilis*).  Steht  den  vorigen  Gattungen  sehr  nahe.  Die 
V.  sind  ziemlich  reichlich  mit  gelblichen,  mittellangen  und  schwarzen, 
sehr  langen  und  gekrümmten  Tastborsten  besetzt.  Letztere  stehen 
besonders  an  den  Seitenrändem.  Die  7.  V.  hat  eine  tiefe  Bucht 
am  Hinterrande  und  jederseits  derselben  springt  sie  in  einen  ab- 
gerundet-dreieckigen Höcker  vor.  Auf  derselben  stehen  viele  schwarze 
Borsten.  Haut  finden  sich  auch  hier  wieder  am  Hinterrande  der 
7.,  aber  auch  der  6.  D.  (ganz  wenige  auch  am  Hinterrande  der  5.) 
und  im  Bereiche  der  2  hellen  Fleäenpaare  vor  dem  Hinterrande 
dieser  Platten.  Mos.  fehlen  bis  auf  verschwindend  kleine  Spuren. 
Die  Zwischenhäute  entbehren  der  Haut.,  auf  der  Ventralseite  tragen 
sie  nur  winzige  dunkle  Pigmentkömehen.  Die  Pleurenhäute  sind 
aber  reichlich  mit  spitzen,  kräftigen  Haut,  besetzt.  Die  St.  liegen 
in  7  Paaren  in  der  Pleurenhaut,  am  1. — 7.  S.,  am  8.  fehlen  sie. 

Die  dunkle  8.  D.  ist  so  lang  als  breit,  fast  halbkreisförmig, 
stark  beborstet.  In  der  Mitte  des  Hinterrandes  besitzt  sie  eine 
kleine  aber  ziemlich  tiefe,  gerundete  Einbuchtung.  Die  Vorderecken 
treten  in  kurze,  dicke,  nach  dem  Ende  zu  sich  verschmälemde  Fort- 
sätze vor.  An  der  ebenfalls  dunkeln  und  stark  beborsteten  8.  V. 
findet  sich  eine  tiefe  und  breite,  ovale  Bucht,  sodass  die  Hinter- 
ecken als  3-eckige,  abgerundete  und  etwas  convergirende  Lappen 

^  Zur  üntenoch.  dienten  Ex.  von  den  firiesiscb,  Inseln. 

12* 
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vortreten.  Die  ganze  8.  V.  erhält  dadurch,  dass  auch  der  Vorder- 
rand  breit,  aber  weniger  tief,  ausgebuchtet  ist  und  die  Yorderecken 
als  spitze  Zipfel  vortreten,  eine  Gestalt  wie  2  mit  den  Rücken  an 
einander  gelegte  Beile.  Vom  Vorderrande  läuft  ein  mit  der  Platte 
verschmolzenes  Spie,  ventrale  ab,  das  die  doppelte  Länge  des 
mittleren  Theiles  der  8.  V.  hat.  Die  9.  V.  ist  ein  Stiel,  von  welchem 
hinten,  gabelig,  zwei  gerade,  divergirende  Zweige  ablaufen,  deren 
jeder  etwa  so  lang  ist  wie  der  Stiel.  Letzterer  besitzt  in  der  Mitte 
hinten  eine  Rinne.  Die  einzelnen  Spangen  dieser  mithin  dreizinkigen 
9.  V.  sind  kräftig  ausgebildet.  Die  Pa.  erinnern  wieder  sehr  an 
diejenigen  von  Dasjrtes.  Die  Oberplatte  besitzt  2  Endlappen  und 
auf  jedem  sitzen  in  grossen  Sinnesgruben  6 — 7  sehr  grosse,  braune 
und  eine  kleinere  Tastborste.  Weiter  unten  finden  sich  mehrere 
Drüsenporen.     Die  Oefihung  ist  regelmässig,  eiförmig. 

Der  P.  ist  weniger  gekrümmt  als  bei  den  vorigen  Formen, 
aber  noch  immer  ventralwärts  stark  concav.  Er  bleibt  ziemlich 
gleichdick  und  endet  hinten  mit  dreieckiger  Zurundung.  In  der 
hinteren  Hälfte  trägt  er  zahlreiche  feine  Drüsenporen.  Der  Praep. 
ist  ausserordentlich  läng.  Seine  Zähne  sind  nicht  so  gross  wie  bei 
Dasvtes,  aber  sehr  zah&eich,  dreieckig-zugespitzt,  braun,  im  Innern 
hohl.    Ihre  Grössendifferenzen  sind  gering.  — 

$  nobilis.  Die  Vorsprünge  am  Hinterrande  der  7.  V.  fehlen. 
Der  Saum  von  Haut,  am  Hinterrande  der  6.  und  7.  D.  ist  auch 
hier  vorhanden,  auch  die  mit  Haut,  besetzten  Flecke  daselbst  fehlen 
nicht,  sind  aber  etwas  kleiner  und  dunkler.  Die  8.  D.  stimmt  mit 
der  des  $  ziemlich  überein,  auch  in  Bezug  auf  Ausschnitt  und 
Fortsätze.  Die  8.  V.  hat  aber  wesentlich  andere  Form.  Der  Hinter- 
rand ist  zugerundet,  besitzt  keine  Ausbuchtung.  Die  Platte  ist 
2V3nial  breiter  als  lang,  trapezförmig,  mit  geraden,  nach  hinten 
stark  convergirenden  Seiten.  Das  Spie,  ventrale  ist  durch  Binde- 
haut von  der  Platte  getrennt,  doppelt  so  lang  als  dieselbe. 

Der  Legeapparat  (Fig.  16)  steht  dem  von  Dasytes  äusserst 
nahe.  Die  Skulptur  des  Schlauches  stimmt  mit  der  von  Dolichosoma 
überein,  doch  sind  die  Felder  der  Hinterröhre  breiter,  mehr  bienen- 
wabenartig. Die  schlanken  Radii  dorsales  reichen  bis  ans  Hinter- 
ende, ohne  sich  aber  dort  zu  verbreitem.  Die  R.  ventr.  erreichen 
die  Ringfalte  nicht  ganz.  In  der  Mitte  ihrer  Länge  besitzen  sie 
einen  hakenartigen  Anhang.  Die  Hinterspangen  sind  stark  ge- 
krümmt, verbreitem  sich  am  Ende  aber  auch  nicht.  — 


Meine  Untersuchungen  über  die  Cleriden,  an  der  Hand  der 
Gattungen  Trichodes,  Opilo,  Clerus  und  Tillus,  wUl  ich  später 
in  einer  besonderen  Arbeit  genauer  erörtern,  jetzt  aber  doch  schon 
darauf  hinweisen,  dass  dieselben  die  nächsten  natürlichen  Ver- 
wandten der  Malachiiden  sind.  —  Die  bisher  bekannten  Merkmale, 
durch  welche  dieselben  von  den  Malacodermen  getrennt  wurden, 
genügen  durchaus  nicht  zur  Begründung  dieser  Familie.  Erst  dnrch 
Untersuchung    der    Abdominalsegmente,    Legeapparate     und 
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Copulationsorgane  habe  ich  den  Beweis  erbringen  können,  dass 
die  Cleriden  mit  den  Malachiiden  (nicht  Malacodermen)  in 
nächster  Verwandtschaft  stehen.  Als  besonders  wichtige  Merkmale 
der  Cleriden  hebe  ich  folgende  hervor: 

1.  Die  2.  V.  fehlt  vollständig. 

2.  Die  übrigen  V.  sind  frei  gegön  einander  beweglich. 

3.  Der  Legeapparat  besteht  ans  durch  RingMte  gegen 
einander  abgesetzter  v  order-  und  Hinterröhre,  trägt  am  Ende  die 
2  Hälften  der  9.  V.  mit  ihren  Styli,  besitzt  2  Radii  ventrales  und 
2  R.  dorsales,  sowie  2  Hinterspangen,  und  die  4  Radii  enden  vorne 
an  der  Bingfalte.     (Also  wie  bei  Malachiiden.) 

4.  Die  8.  D.  der  $?  hat  an  den  Vorderecken  Fortsätze,  die 
8.  V.  trägt  am  Vorderrande  eine  [für  die  Cleriden  charakteristische] 
Qaerspange  und  gegen  diese  artikidirt  das  Spiculum  ventrale. 

5.  Die  9.  und  10.  D.  und  die  10.  V.  der  ?  ?  fehlen. 

6.  Die  8.  D.  der  <J<J  hat  an  den  Vorderecken  lange  Portsätze 
fan  der  8.  V.  daselbst  bisweilen  kurze). 

7.  Die  9.  und  10.  D.  und  10.  V.  der  ^S  fehlen. 

8.  Die  9.  V.  der  (J<J  ist  eine  zweizinkige,  nach  hinten  geöfl&iete 
Gabel,  welche  sich  nach  vorne  in  einem  kürzeren  oder  längeren 
Stiel  (Smc.  gastrale)  auszieht. 

9.  Die  rarameren^),  welche  dorsal  liegen  und  die  Seiten 
des  Penis  umfassen,  aber  in  der  Mediane  ventralwärts  klaffen, 
sind  in  der  dorsalen  Mediane  vollkommen  mit  einander  verschmolzen. 
Sie  enden  nach  hinten  in  2  Vorsprünge.  Vorne  besitzen  sie 
2  Schenkelspangen,  welche  am  Vorderende  zu  einem  Stiele  ver- 
schmelzen und  in  der  Mediane  nach  hinten  eine  Mittellamelle 
entsenden,  die  sich  allmählig  verliert.  Der  Stiel  pflegt  sich  vorne 
zu  verbreitem.    Eine  Basalplatte  fehlt. 

10.  Pleuren  fehlen.  Die  Stigmen  liegen  in  der  Pleurenhaut 
am  1. — 7.  S.,  am  8.  S.  fehlen  sie.  — 


in.  AUgemeiner  Theil. 
A.  8y8tefn€Uisch^hyloffeneHsehe  ResuUate. 

Die  im  vorigen  Abschnitt  niedergelegten  Beobachtungen  führen  zu 
der  Erkenntmss,  dass  die  Malacodermen  im  bisher  gebräuchlichen 
Sinne  nicht  aufrecht  zu  erhalten  sind,  dieselben  bUden  eine  un- 
natürliche Mischgruppe. 

Um  aus  derselben  eine  natürliche  Gruppe  herzustellen,  müssen 
diejenigen  Formen,  welche  einer  2.  V.  entbehren  und  welche  ich 
ab   Malachiiden    zusammenfasse,     ausgeschieden    werden.      Die 

*)  Die  Angaben  yon  Escherich,  Monographie  von  Trichodes.  1893.  Ver- 
band], d.  Eoolog.-botaniflch.  Gesellsch.  Wien  (S.  156)|  sind  unvollständig  nnd 
feMerhaft.  —  cf.  auch  0.  Verhoeff:  Entomol.  Nachricht,  1894,  N.  10,  S.  155—157 
r»Ziir  KenninisB  des  Hinterleibes  der  Oleriden."  — 
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definiere  ich,  abgesehen  von  ganz  bekannten,  leicht  in  die  Augen 
fallenden  Merkmalen,  folgendennassen:  Die  2.  V.  ist  stets  vor- 
handen und  in  typischer  Weise  ausgebildet.  Alle  Bauch- 
platten sind  frei  gegen  einander  beweglich,  sodass  es  also 
nicht  zur  Bildung  eines  Ventralbeckens  kommt. 

Am  8.  Segment  bilden  die  D.  und  die  V.  keine  gegen 
einander  bewegliche  Klappen,  besitzen  dem  entsprechend 
auch  keine  Fortsätze  an  den  Vorderecken.  Stigmen  finden 
sich  am  1. — 8.  S.,  also  in  8  Paaren  (nur  bei  Luciola-cJ  in 
7  Paaren).  Die  St.  des  1.  S.  sind  grösser  als  die  folgenden,  (bei 
Lampyris-?  ihnen  gleich  gross).  Pleurenplatten  fehlen  oder  sind 
vorhanden.  Die  8.  v.  des  ¥  besitzt  häufig  ein  Spiculum  ventrale, 
von  geringerer  oder  bedeutenderer  Länge,  welches  bald  selbständig 
ist,  bald  mit  der  Platte  verschmolzen,  häufig  aber  fehlt  jegliche 
Spur  eines  Spie,  ventrale. 

Die  9.  D.  des  $  kann  vorhanden  sein  oder  fehlen.  Im  ersteren 
Falle  kann  sie  ganz  sein  oder  zweitheilig.  Die  10.  D.  fehlt  bei 
den  ?  ?  der  einen  Gruppe,  bei  denen  der  andern  ist  sie  vorhanden, 
mehr  oder  weniger  deutlich.  Die  9.  V.  der  ??  ist  immer  vorhanden, 
immer  2-teilig  und  stets  mit  beborsteten,  länglichen  Styli  ver- 
sehen. Ein  Legeapparat  kann  fehlen  oder  vorhanden  sein.  Ln 
letzteren  Falle  enthält  er  nie  mehr  als  2  Radii.  Drüsenporen- 
platten  kommen  nur  bei  ??  einer  Gruppe  vor,  bei  den  andern 
fehlen  sie  beiden  Geschlechtem.  Dorsaldrüsen  fehlen  oder  sind 
vorhanden. 

Im  letzteren  Falle  sind  sie  stets  paarig  und  weit  aus  einander 
gerückt,  dann  in  der  Regel  in  der  1. — 8.  D.  gelegen.  — 

Die  8.  V.  der  (J<J  besitzt  nie  ein  Spiculum  ventrale,  bei 
Luciola  fehlt  sie  sogar. 

Die  9.  V.  der  3S  ist  (ausser  bei  Luciola)  stets  mit  einem 
Plattentheil  versehen.  Ein  (ventraler)  Bogen  ist  immer  vor- 
handen (auch  bei  Luciola),  wird  aber  häufig  seitlich  zusammen- 
gedrängt, einem  Spie,  gastrale  ähnlich  werdend.  Die  9.  D.  der  ^cj 
ist  stets  ganz,  aber  bisweilen  durch  Einschnürung  zweilappig. 
An  ihren  Vorderecken  fehlen  Processus  (Lampyris,  rhosphaenus) 
oder  sie  sind  vorhanden,  was  meistens  der  Fall.  Nicht  selten  sind 
die  Processus  so  stark  ausgebildet,  dass  ein  (dorsaler)  Bogen  zn 
Stande  konmit  und  dann  legt  sich  derselbe  mit  seinen  Vorderenden 
an  den  ventralen  Bogen  an  oder  verschmilzt  sogar  mit  iVim 
(Homalisus). 

Die  10.  D.  der  <J^  ist  immer  vorhanden,  bisweilen  recht 
gross,  bisweüen  sehr  klein  und  mit  der  9.  D.  verwachsen  (Lampyris, 
rhosphaenus).  — 

An  den  Copulationsorganen  ist  stets  eine  Basalplatte 
vorhanden.  Dieselbe  hat  meist  eine  Vorderlage,  bisweilen 
rückt  sie  jedoch  dorsalwärts.  Sie  ist  nie  rudimentär  und  nie  mit 
den  Pa.  verschmolzen.    Die  Parameren  selbst  sind  nie  vollkommen 
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Ton  einander  getrennt.  Häufig  heften  sie  sich  nur  am  Grunde  auf 
sehr  kurzer  Strecke  an  einander  und  sind  dann  gelenkig  gegen 
einander  bewegbar,  häufig  aber  verwachsen  sie  in  der  Mediane 
auf  längerer  Strecke  unbeweglich.  In  letzterem  Falle  kann  es 
alsdann  zu  einer  mehr  oder  weniger  ausgeprägten  Eapselbildung 
kommen.  Gewisse  Anzeichen  der  ursprünglichen  Zweiheit  der  Pa. 
sind  immer  noch  vorhanden. 

Der  Penis  ist  von  den  Pa.  inuner  gut  abgesetzt,  nie  mit  den- 
selben verschmolzen,  an  seinem  Grunde  jedodi  gelenkig  oder  fest 
angeheftet  Er  ist  entweder  röhrenförmig  gestaltet  oder  besteht 
aus  einer  Lamina  superior  und  inferior.  Im  ersteren  Ealle  ist  er 
am  Ende  abgerundet  und  der  Ductus  ejaculatorius  mündet  eine 
Strecke  weit  vor  dem  Ende,  im  letzteren  Falle  mündet  der  D.  ej. 
am  Ende  des  P.  selbst  — 


Innerhalb  der  Malacodermen  selbst  müssen  wir  wieder  zwei 
in  vielen  Punkten  von  einander  abweichende  Familien  unterscheiden: 
1.  Familie  Lampyridae. 

Die  ??  besitzen  an  oder  vor  der  8.  V.  ein  Spiculum  ventrale 
von  geringerer  oder  bedeutenderer  Lance.  Ein  Legeapparat  ist 
vorhanden  und  zwar  in  verschiedenen  Stufen  der  Ausbildung.  An 
ihm  kommen  2  Radii  vor,  wenn  die  9.  D.  fehlt,  ist  letztere 
vorhanden,  so  ist  sie  zweitheilig  und  jede  Hälfte  trägt  vorne  einen 
Fortsatz,  die  Vorbildungen  zu  echten  Radii  (Lampyris).  —  Die 
10.  D.  der  ??  fehlt  Wenn  die  9.  D.  der  ??  vorkommt,  ist  sie 
zweiteilig.  An  den  Copulationsorganen  ist  die  Basalplatte  am 
Vorderrande  nie  mit  einem  Höcker  oder  Fortsatz  ver- 
sehen. Sie  ist  nie  durch  eine  Querspange  in  2  Lappen  zertheilt, 
besteht  vielmehr  immer  aus  einem  Stück  (ausgenommen  Luciola), 
an  dessen  Hinterpartie  sich  häufig  Homer  befinden  oder  auch  nur 
eine  tiefe  und  breite  Einbuchtung.   Die  Ba.  hat  stets  eine  Vorderlage. 

Die  symmetrischen  Parameren  sind  fast  immer  gegen  ein- 
ander beweglich,  also  nur  am  Grunde  an  einander  geheftet,  wenn 
nicht,  wenn  also  eine  Verwachsung  in  der  Mediane  auf  längerer 
Strecke  vorkommt  (Lygistopterus),  findet  doch  keine  auffällige  Ab- 
weichung von  der  typischen  Gestalt  der  Pa.  statt. 

Dieselben  liegen  gegen  den  Penis  mehr  dorsal.  Letzterer  lässt 
nie  eine  Lamina  superior  und  inferior  erkennen,  ist  vielmehr  röhren- 
aitig,  gegen  die  Basis  angeschwollen  und  am  Ende  abgerundet. 
Der  Duct.  ejacul.  mündet  weit  vor  dem  Ende  des  P. 

Dorsalcirüsen  fehlen. 

Drfisenporenplatten  am  9.  S.  konmien  bei  den  ??  nicht  vor^). 


^)  In  ünterfamilien  kann  ich  die  Lampyriden  vorläufig  noch  nicht 
gnippiren,  weil  mir  die  $  $  mehrerer  Gatt  noch  fehlen.  Ich  hehalte  mir  deren 
üoterrochmig  vor  und  verweise  jetzt  nur  auf  die  eigenartigen  Charaktere  von 
Lociola  und  Phosphaenns. 
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2.  Familie  Gantharidae. 

Die  ?$  besitzen  an  der  8.  V.  keine  Spur  eines  Sp.  ventr.  Im 
Zusammenhang  damit  fehlt  ein  ausgeprä^r  Legeapparat. 

Die  9.  D.  der  ??  ist  meist  ganz,  bisweuen  zweitheihg.  Processus 
(analog  denen  von  Lampyris)  kommen  an  derselben  nicht  vor.  An 
ihren  Vorderrand  aber  schliessen  sich  2  mit  Driisenporen  dicht  be- 
säete  Felder,  die  Drüsenporenplatten,  (nur  bei  Malthinus  fehlen 
solche.)  Die  10.  D.  der  $?  ist  zwar  ziemlich  klein  aber  immer 
deutlich  vorhanden. 

Dorsaldrüsen  finden  sich  bei  beiden  Geschlechtem  an  und 
unter  der  1. — 8.  D.,  indem  die  Ausfuhrwege  diese  Platten  durch- 
setzen und  sie  liegen  an  jeder  in  1  Paare.  Die  Drüsen  jedes 
Paares  stehen  weit  von  einander  ab.  Häufig  veröden  die  Drüsen, 
doch  sind  stets  noch  Spuren  der  Mündungspori  aufzufinden.  — 

Die  Parameren  bilden  eine  mehr  oder  weniger  deutliche 
Kapsel,  welche  den  Penis  immer  ganz  umgreift.  Sie  sind 
fast  immer  unbeweglich  mit  einander  verbunden  und  lassen  immer 
eine    Verbindungsbrücke   und    Parameren-Finger   erkennen. 

Die  Basalplatte  ist  entweder  durch  eine  Querspange  in 
2  Lappen  getheilt,  wobei  sie  am  Vorderrande  der  Querspange  einen 
doppelten  Höcker  besitzt  und  mehr  eine  Vorderlage  einnimmt  oder 
sie  ist  nicht  in  Lappen  zerlegt,  besitzt  keine  Querspange,  wobei  sie 
am  Vorderrande  in  einen  Fortsatz  vortritt  und  entschieden  dorsal 
liegt. 

Der  Penis  ist  stets  mit  mehr  oder  weniger  langen  Cornua 
bewehrt  und  an  ihm  lässt  sich  inmier  eine  Lamina  superior  und 
inferior  mehr  oder  weniger  deutlich  unterscheiden.  — 

Die  Canthariden  lassen  sich  in  2  natürUche  Unterfamilien 
eintheilen : 

a)  Unterfamilie  Cantharini. 
[hierher  Gantharis,  Rhagonycha.] 

Die  Hälften  der  9.  V.  der  ??  sind  gestreckt  und  bewegen  sich 
mit  Hülfe  einiger  hebelartig  gegen  einander  gestellter  Spangen.  Die 
Styli  sind  gelenkig  inserirt.  Die  Dorsaldrüsenporen  sind  gut  aus- 
gebildet. 

Die  Basalplatten,  welche  mehr  eine  Vorderlage  haben, 
bestehen  aus  einer  Querspange  und  2  Seitenlappen.  An  der 
Querspange  ragt  vorne  ein  Doppelhöcker  vor.  Beide  Parameren 
zusammen  bewegen  sich  drehend  gegen  dieBa.,  indem  sie  sich 
mit  der  vorderen  Aussenecke,  vermittelst  einer  Sehne,  an  die  Hinter- 
ecken der  Ba.  anheften. 

Im  Penis  mündet  der  D.  ej.  mit  einem  kolossalen  Praeputial- 
sack,  welcher  überaus  reich  mit  Zähnen  oder  Riefen  besetzt  ist, 
auch  kommen  an  ihm  häufig  Stachelgruppen  vor. 
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b)  Unterfamilie  Malthinini 
[hierher  Malthinus  und  Malthodes.] 

Die  Hälften  der  9.  V.  der  ??  sind  rundlich  oder  dreieckig,  nicht 
auffallend  gestreckt  und  werden  nicht  durch  hebelartige  Spangen 
bew€^    Die  Styli  sind  fest  an  sie  angeheftet. 

Die  Dorsaldrüsen  veröden,  es  sind  aber  mindestens  immer 
noch  die  Spuren  von  Fori  zu  sehen. 

Die  Basalplatten  der  33  liegen  durchaus  dorsal,  bestehen 
aus  einer  ungetheilten  Platte  und  einem  mehr  weniger  langen 
Processus  am  Vorderrande  und  sind  nicht  durch  Sehnen  an  die 
Pa.  befestigt,  sodass  sie  sich  gegen  dieselben  auch  nicht  drehend 
bewegen  können. 

Am  Ende  des  Penis  mündet  der  D.  ej.,  aber  er  besitzt  ent- 
weder gar  keinen  Praeputialsack  oder  einen  recht  kleinen,'  an 
welchen  nur  winzige  Zähnchen  bemerkt  werden.  — 

Für  die  von  den  früheren  Malacodermen  ausgeschiedenen 
Formen  gilt  folgende  Charakteristik; 

Familie  Halaohiidae. 

Die  2.  V.  fehlt  bei  beiden  Geschlechtern. 

Alle  Bauchplatten  sind  frei  gegen  einander  beweglich. 

Am  8.  Segment  bewegt  sich  in  beiden  Geschlechtern 
die  D.  klappenartig  gegen  die  V.  und  im  Zusammenhang  damit 
besitzt  die  8.  D.  an  den  Vorderecken  mehr  weniger  kräftige  Fort- 
sätze. Auch  die  8.  V.  tritt  daselbst  in  spitze  Ecken  vor,  welche 
sich  gelenkig  an  die  Fortsätze  der  8.  D.  anl^en  und  so  eine 
Drehung  der  Platten  um  den  Anheftungspunkt  der  Fortsätze 
bewirken. 

Die  Stigmen  finden  sich  in  7  Paaren  am  1. — 7.  S.  am  8.  S. 
fehlen  sie.    Am  1.  S.  sind  die  St  grösser  als  an  den  folgenden. 

Pleurenplatten  fehlen. 

Die  8.  V.  der  ??  besitzt  immer  ein  langes  Spiculum 
ventrale,  welches  durch  Haut  von  der  Platte  stets  ein  wenig  ab- 
gesetzt ist 

Die  9.  und  10.  D.  der  ??  fehlen. 

Der  Legeapparat  ist  höchst  charakteristisch  und  findet  sich 
immer  in  derselben  ausgebildeten  "Weise,  bestehend  aus  Vorder- 
und  Hinterröhre,  Hälften  der  9.  V.  und  ihren  beborsteten 
Styli.  Im  Innern  findet  man  constant  vier  Radii,  2  dorsale 
und  2  ventrale  und  ausserdem  2  Hinterspangen,  welche 
sich  an  die  Badii  ventrales  anlegen.  Die  4  Radii  reichen 
nach  vorne  zu  nie  über  die  Ringfalte  hinaus. 

Dorsaldrüsen  und  Drüsenporenplatten  fehlen.  — 

Die  8.  V.  der  33  besitzt  bei  einer  Gruppe  am  Hinterrande 
einwi  tiefen  und  engen  Einschnitt  und  daneben  kleine  erhobene 
Vorsprünge,  während  ein  Spie,  ventr.  vollständig  fehlt,  bei  der 
andern  (mippe   fehlt   der   Einschnitt,   aber  ein   Spie,  ventrale  ist 
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vorhanden.  Letzteres  ist  dann  stets  kürzer  als  bei  den  $¥  und  mit 
der  Platte  verschmolzen. 

Die  10.  D.  der  S^  fehlt.  Die  9.  D.  fehlt  entweder  auch  oder 
sie  ist  zweitheilig,  die  Theile  klein  und  mit  der  9.  V.  zum  Trapez 
verschmolzen. 

Die  9.  V.  ist  entweder  3-zinkig,  indem  von  einem  vorderen 
Stiel  (Spie,  gastrale)  nach  hinten  2  Arme  abgehen,  welche  einen 
hinten  meist  offenen  Bogen  vorstellen  (und  von  der  eigentlichen 
Platte  ist  dann  meist  nichts  mehr  vorhanden)  oder  sie  bildet  mit  den 
Resten  der  9.  D.  das  strukturlose  Trapez.  Den  Copulations- 
Organen  fehlt  stets  die  Basalplatte.  Sie  sind  überhaupt  von 
recht  einfachem  Baue  und  dabei  zeigen  sich  die  Parameren  stets 
so  mit  einander  verwachsen,  dass  der  Penis  zwischen 
ihnen  hindurchläuft.  Dorsalwärts  sowohl  wie  ventral- 
wärts  vom  P.  sind  die  Pa.  verschmolzen  und  zwar  bestehen 
sie  dann  entweder  aus  Ring  und  Armen  und  sind  dabei  struktur- 
und  borstenlos  oder  aus  Oberplatte  und  Schenkelplatte, 
wobei  erstere  mit  einer  Anzahl  starker  Tastborsten  bewehrt  ist 

Der  Penis  ist  immer  röhrenförmig  und  dann  fast  gerade  oder 
ventralwärts  mehr  weniger  stark  gekrümmt.  Das  Ende  des  Duct. 
dac.  erweitert  sich  regelmässig  zu  einem  Praeputialsack,  dessen 
Zähne  bald  sehr  klein  sind,  bald  von  kolossaler  Grösse.  — 


Den  so  definirten  Malachiiden  stehen  nun  die  Cleriden  viel 
näher  als  die  Malacodermata  mihi.  Um  sich  davon  zu  überzeugen, 
lese  man  die  Charaktere  des  Abdomens  der  Cleriden  nach ,  welche 
ich  am  Schlüsse  des  2.  Abschnittes  in  10  Sätzen  aufführte. 

Die  hervorstechendsten  Uebereinstimmungen  der  Malachiiden 
und  Cleriden  bestehen: 

1.  in  der  vollständigen  Homologie  des  Legeapparates, 

2.  in  dem  Besitz  eines   Spiculum  ventrale  bei  den  ??, 

3.  in  dem  Fehlen  der  9.  und  10.  D.  der  ??, 

4.  in  dem  Fehlen  der  [9.  und]  10.  D.  der  (J<J, 

5.  in  dem  Mangel  jeglicher  Bogen  an  dem  9.  S.  der  33, 

6.  in  dem  Fehlen  der  Basalplatte, 

7.  in  der  Verwachsung  der  Parameren,  welche  entweder 
in  der  ganzen  Länge  geschsSi,  wobei  sie  fast  ganz  dorsal  vom.  F. 
liegen,  oder  ventral-  und  zugleich  dorsalwärts  vom  Penis,  welcher 
dann  in  der  Mitte  durchläuft; 

8.  in  dem  Fehlen   der  2.  V.  bei  beiden  Geschlechtem, 

9.  in  der  freien  Beweglichkeit  aller  Bauchplatten,  eben- 
falls bei  beiden  Geschlechtem; 

10.  in  der  klappenartigen  Beweglichkeit  der  mit  zwei 
Fortsätzen  versehenen  S.D.  gegen  die  8.  V; 

11.  dem  Mangel   von  Stigmen  am  8.  Segment; 
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12.  dem  Mangel  echter  Pleuren  und  auch  im  Mangel  von 
Dorsaldrüsen  ^).  — 

Es  giebt  noch  verschiedene  andere  Merkmale,  in  denen  die 
Cleriden  mit  den  Danacaeini  übereinkommen,  worüber  später  be- 
richtet werden  mag.  —  Aus  dem  Gesa^n  ergebt  sich  aber  als 
die  Hauptsache,  dass  die  Cleriden  mit  den  Malachiiden  zu  einer 
yerwandtschaftlichen  Kategorie  höheren  Ranges,  nämlich  als 

Ordnung  Malaohioidea 
zu  vereinigen  sind.  — 

Schon  jetzt  kann  ich  darauf  hinweisen,  dass  die  Lymexyliden, 
deren  Untersuchung  ich  grösstentheüs  erledigte,  diesen  Malachioidea 
äusserst  nahe  stehen.  Da  sie  noch  eine  wohlausgebildete  2.  Y. 
besitzen,  im  Uebrigen  aber  mit  den  Malachioidea  in  sehr 
wichtigen  Punkten  überstimmen,  so  können  sie  als  modificirte  Vor- 
läufer derselben  angesehen  werden.  Ich  will  die  Lymexyliden 
in  einer  späteren  Arbeit  behandeln  und  dann  wird  sich  voraussichtlich 
eine  entsprechend  erweiterte  Definition  der  Malachioidea  geben 
lassen.  — 

Die  Malachiiden  theile  ich  in  folgende  zwei  Unterfamilien  ein: 

a)  Unterfamilie  Danacaeini. 

[hierher  Dasytes,  Danacaea,  Dolichosoma,  Psilothrix.] 

Die  S.V.  der  33  besitzt  ein  mit  der  Platte  verschmolzenes 
Spiculum  ventrale. 

Die  9.  D.  der  <?<?  fehlt  vollständig. 

Die  9.  V.  der  $3  ist  3-zinkig,  indem  von  einem  vorderen  Stiele 
(Spie,  gastrale)  nach  hinten  zwei  Arme  abgehen,  welche  einen  hinten 
meist  offenen  Bogen  vorstellen. 

Die  verwachsenen  Parameren  bestehen  aus  Oberplatte  und 
Schenkelplatte  und  lassen  zwischen  sich  und  den  beide  verbindenden 
Spangen  eine  Oefl&iung,  durch  welche  der  P.  hindurchläuft.  Die 
Öberplatte  ist  mit  einer  Anzahl  starker  Tastborsten  bewehrt.  Der 
Penis  ist  ventralwärts  concav,  mehr  weniger  stark  gekrümmt.  Bei 
beiden  Geschlechtem  findet  sich  vor  dem  Hinterrand  der  7.  und 
meist  auch  der  6.  D.  jederseits  ein  heller  Fleck,  welcher  äusserst 
dicht  mit  Häutungshaaren  besetzt  ist  und  dadurch  von  der  Umgebung 
deutlich  absticht. 

b)  Unterfamilie  Malachiini. 

[hierher  Malachius,  Axinotarsus,  Ebaeus,  Anthocomus, 

Charopus.) 
Die  S.V.  der  $$  entbehrt  des  Spie,  ventrale,  besitzt  aber 
am  Hint^rrande  einen  tiefen  und  engen  Einschnitt  und  daneben 
kleine,  aufiragende  Vorsprünge. 

^)  Die  keulenförmigen  Antennen  der  Cleriden  sind  ein  Merkmal 
das  mehr  praktiscfa-systematiflchen  als  phylogenetisch-systematischen  Wertb  be- 
uupruchen  kann. 
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Die  9.  D.  der  S6  ist  in  ihren  Resthälften  mit  der  9.  V.  zum 
Trapez  verschmolzen.     Dasselbe  ist  strukturlos. 

Die  verwachsenen  Parameren  bestehen  aus  Ring  und  Armen 
und  sind  struktur-  und  borstenlos.  Die  Arme  liegen  durchaus 
dorsal. 

Der  röhrenförmige  Penis  ist  fast  gerade. 

Auf  der  6.  und  7.  D.  fehlen  die  Fleckenpaare  mit  den  Häutungs- 
haaren. — 


B.    Vergleiehend'' morphologische  Ergebnisse. 

Auf  die  Definition  des  Segmentbegriffes  will  ich  mich  hier  nicht 
einlassen,  dagegen  sei  die  Frage  aufjgeworfen :  Was  versteht  man 
unter  einer  Segmentplatte? 

Jedes  Tracheat  besitzt  an  seiner  Körperoberfiäche  einen 
continuirlichen  Gutikularschlauch,  welcher  aUe  Organe  umhüllt  und 
von  demselben  aus  gehen  zahlreiche  grosse  oder  kleine  Ein- 
stülpungen zu  grossen  und  kleinen  Organen  ab,  so  zum  Darm, 
zum  Tracheensystem  und  zu  den  verschiedensten  vielzelligen  oder 
einzelligen  Drüsen.  Ausstülpungen  aus  dem  Hautschlauch  stellen 
die  in  1.  Linie  gestaltbildenden  Hüllen  für  die  mannigfachen  An- 
hänge dar. 

Dieser  Hautschlauch  ist  nun  aber  bei  Tracheaten  keineswegs 
nur  ein  solcher  geblieben.  So  himmelweit  das  laufende  oder  fliegende 
Insekt  über  dem  kriechenden  Eingelwurm  steht,  so  himmelweit  ist 
auch  seine  Cutikularbekleidung  von  dem  dünnen  Chitinschlauch  des 
letzteren  entfernt. 

Der  Unterschied  scheint  uns  ein  sehr  einfacher,  wenn  wir  sagen, 
die  Cutikularbekleidung  des  Insektes  ist  nur  durch  eine  stellenweise 
Verdickung  von  derjenigen  eines  Eingelwurmes  verschieden.  Und 
allerdings  ist  das  der  wesentlichste  und  allgemeinste  Unterschied. 
Wenn  man  aber  glauben  sollte,  deswegen,  weil  dieser  Unterschied 
so  einfach  klingt,  sei  man  eines  näheren  Studiums  der  Cutikular- 
bedeckxmg  der  Tracheaten  überhoben,  dann  gäbe  man  sich  doch 
einer  sehr  grossen  Selbsttäuschung  hin.  Man  würde  nämlich  die 
ganz  gewaltige  Bedeutung,  welche  für  die  Tracheaten  aus  der 
stellenweise  sich  vollziehenden  Verdickung  der  Cutikularbekleidung 
entsteht,  total  verkennen. 

Diese  Bedeutung  der  Verdickung  liegt  in  erster  Linie  darin,  dass 
aus  der  Cutikularhaut  allmählig  ein  Cutikularskelett  ward, 
ein  Hautskelett.  Damit  ist  gleichzeitig  ein  viel  wirksameres  Schutz- 
organ gegeben,  als  es  der  dünne  Cutäularschlauch  ist.  Es  knüpfen 
sich  an  die  Ausbildung  des  Hautskelettes  aber  weitere,  sehr  wichtige 
Folgen.  Es  können  nämUch  die  Muskeln,  in  Verein  mit  den 
einzelnen  Stücken  des  Hautskelettes,  indem  letztere  als  Hebel  dienen, 
zur  Gliederbildxmg  Veranlassung  geben.  Ueberhaupt  aber  wird 
durch  Vermehrung  fester  Ansatzstellen  den  Muskeln  Gelegenheit 
zur  Differencinmg  geboten. 
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Die  Cutikula  ist  bei  den  Tracheaten  nun  Haut  und  Skelett 
zugleich  und  darum  auch  das  Studium  des  Tracheaten-Skelettes 
nooi  viel  wichtiger  als  das  des  Wirbelthier-Skelettes.  Bei  höheren 
Tracheaten -Klassen,  wie  z.  B.  bei  Coleopteren,  gehen  vom  Haut- 
skelett mehr  und  mehr  Stützen  ins  Innere  des  Körpers  ab  und  so 
bildet  sich  auch  ein  Endoskelett  aus,  welches  aber  stets  mit  dem 
Ezoskelett  zusammenhängt.  —  Die  Skelettbildung  konnte  nicht 
gleicfamässig  an  der  ganzen  Cutikula  stattfinden,  es  mussten  viel- 
mehr weiche  Zwischenräume  bleiben,  welche  es  ermöglichen, 
dass  die  Muskeln  die  verschiedenen  Skelettstücke  gegen  einander 
bewegen  können.  Diese  weichen  Zwischenräume  haben  stets  die 
Gestüt  von  Streifen,  welche  im  ursprünglichen  Falle  stets  entweder 
senkrecht  zur  Körperlängsachse  stehen  oder  derselben  annähernd 
parallel  laufen.  Am  Abdomen  der  Insekten  finden  wir  meist  2  solcher 
der  Körperlängsachse  parallel  gerichteten  weichen  Streifen,  es  sind 
die  Pleurenhäute,  da  sie  in  den  Seiten  des  Abdomens  liegen. 
Die  quer  zur  Körperlängsachse  gerichteten,  weichen  Häute,  die 
Zwischense^menthäute,  gehören  mit  zu  denjenigen  Organen, 
welche  eben  die  einzelnen  Kingel  des  Körpers  als  solche  markiren, 
sie  bezeichnen  die  Grenzen  der  einzelnen  oegmente  im  Bereiche  der 
Haut  und  ihre  Zahl  ist  gleich  der  Zahl  der  deutlich  durch  Zwischen- 
segmenthäute  abgesetzten  Segmente,  weniger  eins. 

Die  Zwischenhäute  müssen  natürlich  die  Pleurenhäute  kreuzen. 
Da  jedes  hintere  Segment  mit  seinem  Vorderrande  unter  den  Hinter- 
rand des  vorhergehenden  Segmentes  sich  einzuschieben  bestrebt 
ist,  so  müssen  die  Zwischensegmenthäute  weich  und  biegsam  sein 
und  jedes  derselben  pflegt  sich  um  so  schärfer  durch  eine  Knickungs- 
falte gegen  das  vorhergehende  und  das  nachfolgende  Segment  ab- 
zusetzen, je  mehr  sie  abwechselnd  vor  und  zurückgezogen  wird  bei 
der  Zusammenziehung  und  Ausdehnung  der  Segmente. 

£^   ist   klar,    dass  durch  die   Knickungsfidten  der   Zwischen- 
segmenthäute und  durch  die  Pleurenhäute  an  jedem  Segmente  eine 
dorsale  und  eine  ventrale  Skelettplatte  abgegrenzt  wird. 
Diese  Erörterung  hat  mich  somit  auf  die  obige  Frage  zurück- 
geführt: 

Unter  einer  Segmentplatte  ist  ein  mehr  oder  weniger  stark 
skelettirter,  rings  durch  weichere  Chitinhaut  begrenzter  Bezirk 
der  Körperhülle  und  des  Körperstammes  zu  verstehen,  welcher 
femer  ausgezeichnet  sein  kann  durch: 
1.  Tastborsten,  2.  Haare, 

3.  Häutungshaare,  4.  Drüsenporen, 

5.  Sinnesporen,  6.  zellige  Struktur, 

7.  Mosaikfelder,  8.  feine  Pigmentkörnchen, 

9.  diffuse  Pigmentirung.  — 

Häutungshaare  findet  man  bei  den  in  dieser  Arbeit  behandelten 
Coleopteren -Gruppen  sowohl  auf  den  Platten,  wie  auf  Zwischen- 
h&uten  und  Pleurenhäuten,  aber  die  Haut,  der  Häute  pflegen  eine 
etwas  andere  Gestalt  zu  haben  als  die  der  Platten.     Dass  in  der 
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Yertheiliuig  derselben  zwischen  verschiedenen  Gattungen  beträchtliche 
Differenzen  bestehen,  ersieht  man  aus  dem  2.  Abschnitt,  aber  gleich- 
zeitig auch,  dass  im  Ganzen  die  Pleurenhäute  reichlicher  und  häufiger 
mit  Haut,  versehen  sind  als  die  Zwischenhäute. 

Alle  die  oben  angeführten  Merkmale  för  eine  Segmentplatte 
finden  sich  nun  keineswegs  immer  auf  einer  solchen.  Mehr  oder 
weniger  Merkmale  können  fehlen,  ja  es  können  Fälle  eintreten  und 
solche  habe  ich  im  2.  Abschnitte  mehrere  angeführt,  wo  es  zweifel- 
haft ist,  ob  man  noch  von  einer  Segmentplatte  reden  soll  oder  nicht 
(cf.  Malachius),  da  muss  allemal  vergleichend -morphologisch  die 
j^tscheidung  getroffen  werden.  Es  geht  mit  den  Segmentplatten 
eben  nicht  anders  wie  mit  allen  andern  thierischen  Organen.  Man 
mag  eine  von  uns  Menschen  angestellte  Definition  für  1000  Fälle 
ffültig  finden,  im  1001.  Falle  passt  sie  vielleicht  nicht  mehr.  Das 
darf  uns  nicht  abhalten,  Begriffe  zu  bilden;  wir  kommen  nie  ohne 
solche  aus.  Niemand  wird  die  Begriffe  Vögel  und  Reptilien  deshalb 
aufgeben,  weil  es  Mitteldinge  zvnschen  beiden  ^ebt  oder  gegeben  hat. 

Es  liegt  nun  mit  denjenigen  Gebilden,  tu)er  deren  rk,ttennatur 
man  zweifelhaft  sein  könnte,  am  Abdomen  der  Coleopteren  so,  dass 
dieselben,  soweit  es  D.  und  Y.  sind,  niemals  einen  primären  sondern 
immer  einen  secundären  Zustand  repräsentiren,  es  lässt  sich  da- 
her durch  Vergleich  mit  einfacheren  Coleopteren  immer  entscheiden, 
ob  irgend  ein  Rudiment  wirklich  ein  Plattenrudiment  ist.  Bei  den 
niedersten  Coleopteren-Familien  sind  die  Platten  welche  vorkommen 
als  solche  unzweifelhaft  zu  erkennen.  —  Die  1.  D  von  Malachius 
lehrt  uns,  dass  eine  Platte  mit  allen  obigen  Charakteristiken  ver- 
loren gehen  kann,  aber  doch  der  Raum,  den  sie  am  Hautschlauch 
eingenonmien,  nicht  verloren  gehen  muss,  denn  eine  Haut  von  der 
sonstigen  Grösse  einer  1.  D.  ist  dort  vorhanden  und  stellt  so  den 
dorsalen  Abschnitt  des  1.  Segm.  noch  deutlich  dar,  aber  so  zart, 
wie  an  der  Haut  eines  Ringelwurmes.  Das  ist  aber  kein  ursprünglicher 
Zustand  sondern  eine  secundäre  Materialerspamiss ,  ermöglicht 
durch  die  geschützte  Lage  der  1.  D.  tief  unter  den  Flügeln.  (Der 
Fall  wiederholt  sich  in  andern  hier  nicht  erörterten  Faimlien.) 

Es  können  aber  auch  Platten  mit  einander  verwachsen  oder 
sorar  verschmelzen,  was  sich  durch  Näthe  und  Vergleich  mit 
andern  Formen  herausstellt  (Lampyris).  Häufiger  noch  sind  Zwei- 
theilungen der  Platten  und  dann  pflegen  die  Hälften  einander 
symmetrisch  gegenüber  zu  liegen. 

unter  den  obigen  Charakteren  für  die  Segmentplatten 
der  Coleopteren  muss  ich  als  besonders  charakteristisch  bezeichnen: 

1.  Die  diffuse  Pigmentation, 

2.  den  Besitz  von  Tastborsten, 

3.  von  Haaren, 

4.  von  Drüsenporen, 

5.  von  zelliger  Struktur. 
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Die  diffuse  Pigmentation  konunt  zwar  (selten)  auch,  an  den 
Hautstreifen  vor,  dann  ist  sie  auf  den  Platten  aber  immer  viel 
intensiver  und  die  4  andern  Merkmale  habe  ich  bei  den  hier  be- 
handelten Familien  auf  typischen  Pleuren-  oder  Zwischenhäuten 
niemals  beobachtet.  — 


Nunmehr  will  ich  die  einzelnen  Abdominaltheile  der  Malaco- 
dermen  und  Malachiiden  noch  einer  Besprechung  unterziehen,  so- 
weit es  nothwendig  ist 

1.  Die  1. — 7.  D.  zeigen  keine  weitgehenden  Abweichungen  von 
der  typischen  Plattenform.  Sie  sind  häufig  an  Stärke  und 
und  Pigmentation  den  V.  gleich,  aber  häufiger  noch  zeigen  sie 
sich  heuer  und  vor  allen  Dingen  dünner  als  £e  Y.  Die  1.,  2.  und 
selten  auch  3.  D.  können  als  solche  verloren  gehen  (Malachiini),  an 
ihrer  Steüe  bleibt  dann  aber  die  dünne  Haut  in  der  Breite  erhalten, 
welche  die  Platten  sonst  zu  haben  pflegen.  Meist  ist  die  1.  D.  etwas 
kürzer  als  die  2.  Ganz  verloren  geht  ein  dorsaler  Bezirk  am 
1.— 7.  S.  niemals. 

2.  Von  den  V.  des  1.— 7.  S.  fehlt  die  1.  V.  immer,  die  2.  V,  ist 
bei  den  Malachiiden  ebenfalls  in  Wegfall  gekommen,  bei  den 
Malacodermen  aber  immer  erhalten  und  zwar  in  guter  Ausprägung. 
Die  Danacaeini  lassen  an  der  3.  V.  ein  mehr  weniger  deutUches 
Ventralphragma  für  die  Coxae  IH  erkennen.  Es  kommt  niemals  zur 
Bildung  eines  Ventralbeckens,  vielmehr  sind  die  2. — 7.  oder  3. — 7.  V. 
stets  frei  gegen  einander  beweglich. 

3.  Während  die  1. — 7.  D.  von  den  Flügeln  und  Decken  ver- 
hüllt werden,  ragt  die  8.  D.  theilweise  oder  ganz  frei  vor.  Darum 
treffen  wir  eben  die  vorderen  D.  so  oft  in  zarter  Ausbildung  an, 
während  am  8.  S.  die  D.  und  V.  an  Stärke  und  Pigmentation  sich 
meist  ziemlich  gleich  kommen.  (Bei  Luciola  aber  fehlt  die  8.  V.) 
Der  Hinterrand  dieser  Platten  pflegt  dann  gerade  zu  sein,  wenn 
noch  eine  9.  D.  und  V.  nachfolgen,  gebogen  dagegen,  wenn  die 
9.  D.  erloschen  oder  schwach  ist  und  die  9.  V.  eine  starke  Um- 
wandlung erfahren.  Die  8.  D.  trägt  bei  den  Malachiiden  an  den 
Vorderecien  in  beiden  Geschlechtem  Processus,  die  8.  V.  bei  jenen 
und  einem  Theil  der  $  Lampyriden  (ob  allen?)  ein  Spiculum  ventrale. 
Letzteres  kommt  unter  den  Malachiiden  einem  Geschlecht  zu  bei 
den  Malachiini ,  beiden  Geschlechtem  bei  den  Danacaeini.  Das 
Spie,  ventrale  der  Männchen  ist  alsdann  kürzer  und  mit  der  Platte 
verschmolzen,  bei  den  Weibchen  durch  Haut  von  der  Platte  ab- 
gesetzt. 

Während  also  bei  den  7  ersten  S.  sexuelle  Differenzen  fehlen^), 
&den  sie  sich  in  sehr  ausgeprägter  Weise  am  8.  S.,  dem  auch  der 
Käme  Prägenitalsegment  beigegeben  werden  kann.  Ich  verweise 
aof  die  mannigfachen  Verschiedenheiten  in  Bezug  auf  Ausbuchtungen 

')  Bei  Dolichoaoma  kommen  solche  vor,  sind  aber  von  geringer  morphol. 
^odentong. 
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und  Randvorsprünge,  welche  im  2.  Abschnitt  beschrieben  wurden. 
Grösser  sind  noch  die  Differenzen  am  9.  und  10.  S.  Somit  unter- 
liegen das  8.,  9.  und  10.  Segment  mehr  oder  weniger  be- 
deutenden sexuellen  Differenzen,  während  das  1. — 7.  S. 
derselben  in  der  Regel  ganz  entbehren. 

4.  Gut  ausgebildete,  echte  Pleurenplatten  wurden  von 
L am pyris -Weibchen  und  Cantharis  (<J  und  ?)  nachgewiesen. 
Bei  ersteren  kommen  sie  am  1. — 7.  S.,  bei  letzteren  am  2. — 8.  (<J) 
oder  2. — 7.  S.  (?)  vor  und  enthalten  dann  die  Stigmen  in  der  Mitte 
oder  am  Rande. 

Bei  mehreren  Gatt,  wies  ich  unechte  Pleuren  nach.  Meistens 
aber  fehlen  Pleurenbildungen  vollständig.  Es  kann  der  Satz  gelten: 
Pleurenplatten  kommen  bei  Coleopteren  nur  am  1. — 8.,  nie 
am  9.  und  10.  Segment  vor. 

5.  Tastborsten  finden  sich  an  D.  und  Y.  in  gleicher  Menge 
und  Stärke  nur  bei  den  flügellosen  Formen  (Lampyris-?,  Phosphaenus), 
bei  den  Geflügelten  sind  sie  am  Rücken  mehr  entbehrlich  geworden 
und  werden  thatsächlich  auf  den  V.  viel  reichlicher  angetroffen 
als  auf  den  D. 

6.  Drüsenporen  können  alle  Segmentplatten  durchbohren, 
aber  ihre  Vertheilung  ist  eine  ausserordentlich  verschiedenartige 
und  daher  im  2.  Abschnitt  nachzulesen.  Sehr  häufig  (Canthans) 
lagern  sie  um  die  Basis  der  Tastborsten.  — 

7.  Häutungshaare  können  sich  an  allen  Regionen  des 
Abdomens  befinden,  aber  sie  sind,  im  Gegensatze  zu  den  Tastborsten, 
an  den  D.  viel  reichlicher  vertreten  als  an  den  V.  Femer 
finden  sie  sich  sowohl  auf  Pleuren-  wie  Zwischenhäuten,  aber  auf 
den  Pleurenhäuten  stehen  sie  durchschnittlich  viel  häufiger 
und  reichlicher.  Ihrer  Form  nach  sind  sie  bald  Borsten,  bald 
Domen,  bisweilen  stehen  sie  zu  mehreren  kammartig  nebeneinander. 

8.  Die  Mosaikfelder  sind  bei  den  einen  Gattungen  sehr  zahl- 
reich (Lampyris,  Lygistopterus),  bei  andem  fast  ganz  verschwunden 
(PsiloÜirix).  Immer  finden  sie  sich  auf  den  D.  reichlicher 
als  auf  den  V.  und  auf  letzteren  fast  immer  niu*  am  Vorderrande. 

9.  Dorsaldrüsen  kommen  bei  Canthariden  an  der  1. — 8.  D. 
vor,  niemals  aber  an  der  9.  und  10. 

10.  Die  9.  D.  der  ??  kommt  noch  in  ungetheüter  Form  vor*) 
(Cantharini  und  Malthodes),  nicht  selten  ist  sie  zweitheilig  (Malthinus 
und  Lampyris),  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  aber  feUt  sie  voll- 
ständig. 

11.  Die  10.  D.  der  $?  ist  noch  mehrfach  erhalten,  so  bei  allen 
Canthariden,  fehlt  aber  den  Lampyriden  und  Malachiiden. 

12.  Die  9.  V.  der  $?  ist  immer  vorhanden  und  immer  zwei- 
theilig. Auf  jeder  Hälfte  sitzt  ein  stets  mit  Tastborsten  versehener 
Stylus.    Zur  Bewegung  der  9.  V.  dienen  bei  den  Cantharini  mehrere 

')  1893  habe  ich  1.  c.  noch  keine  nngetheilte  9.  D.  bei  $$  grekaimt»  daher 
ist  der  Passus  auf  S.  219  zu  berichtigen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


d.  mämilicheii  n.  weiblichen  LaiDp3rriden,  Ganthariden  n.  Malacbüden.     193 

kurze  Spangen,  welche  bei  den  Malthinini  feUen.  Zn  einer  starken 
Entwickelung  der  Zwischensegmenthaut  zwischen  8.  und  9.  S. 
kommt  es  bei  beiden  nicht.  Letzteres  ist  auch  bei  Lampyris  noch 
nicht  der  Fall,  macht  sich  aber  bei  Eros  schon  sehr  bemerkbar 
imd  erreicht  bei  Lygistopterus  jenen  hohen  Grad  der  Ausbildung, 
welcher  bei  den  Malachioidea  ganz  allgemein  vorkommt.  Eigentliche 
Legeapparate  finden  wir  also  bei  einem  Theil  der  Lampyriden 
nnd  bei  allen  Malachioidea. 

Bei  Lampyris  sahen  wir,  dass  die  9.  V.  Processus  besassen.  In 
dem  Masse,  wie  diese  Hälften  der  9.  V.  reducirt  werden,  nehmen  die 
Processus  an  Länge  zu  und  werden  schliesslich  die  Radii  des  aus- 
gesprochenen Legeapparates  der  Erosini. 

Die  Radii  der  Erosini  sind  sonach  nicht  Reste  der 
Plattentheile  der  9.  D.,  sondern  Weiterbildungen  der  von 
der  9.  D.  aus  aufgetretenen  Processus  derselben. 

Die  Processus  an  der  9.  D.  von  Lampyris  sind  daher  den  Radii 
der  Erosini  als  homolog  zu  erachten. 

Ich  habe  im  2.  Abschnitt  mitgetheilt,  dass  hinter  dem  Hinter- 
ende der  Radii  von  Eros  und  Lygistopterus  sich  kleine  Querspangen 
befinden  (t  Fig.  1  und  6).  Diese  erinnern  auffallend  an  die  aller- 
dings  gestalüich  anders  beschaffenen  Hinterspangen  der 
Makchioidea.  Sie  dürfen  als  denselben  homodynam  angesehen 
werden.  Sie  gingen,  offenbar  unabhängig  von  den  Hinterspangen, 
am  gleichen  Orte  aus  ähnlichen  Anlagen  und  ähnlichem  physiologischen 
Bedür&iss  hervor.  Jedenfalls  dienen  die  3  Entwickelungsstufen, 
welche  wir  vom  Legeapparat  der  Lampyriden  kennen  lernten  und 
welche  die  Gattungen  Lampyris,  Eros  und  Lygistopterus  repräsentiren, 
dazu  uns  auch  den  Legeapparat  der  Malachioidea,  fiir  welchen 
Vorstufen  eben  unbekannt  sind,  verständlicher  zu  machen.  Die 
Radii  und  die  kleinen  Trabes  am  Legeapparat  der  Erosini  können 
wir  sonach  mit  den  Radii  ventrales  und  den  Hinterspangen 
am  Legeapparat  der  Malachioidea  vergleichen.  Es  sind  homodyname, 
nicht  aber  homologe  Gebilde. 

Der  Legeapparat  der  Malachioidea  muss  schon  in  sehr  ent- 
l^enen  Zeiten  zur  Entstehung  gekommen  sein,  da  er  jetzt  bei 
dieser  Gruppe  so  allgemein  ven)reitet  ist.  Er  ist  für  dieselben  so- 
mit ein  ErbUchkeitscharakter.  Die  Radii  dorsales  sehe  ich  als 
Bildmigen  eigener  Art  an. 

13.  Im  Vorigen  ist  eine  Differencirung  einer  Zwischensegment- 
baut  schon  erwähnt.  Eine  andere  betrifft  die  $$  der  Ganthariden 
(excl.  Malthinus).  Es  ist  bemerkenswertherweise  wieder  die  Haut 
zwischen  dem  8.  und  9.  S.,  diese  hat  sich  hier  ebenfaUs  stark 
vei^rössert  und  an  der  Dorsalseite  ist  jederseits  ein  Bezirk  zu  einer 
Drüsenporenplatte  differencirt,  worüber  man  das  Nähere  im 
2.  Absdhin.  findet. 

14.  Die  9.  D.  der  $$  ist  viel  häufiger  ungetheilt  als  die 
der  $$.    So  kommt  sie  bei  allen  Malacodermen  in  ganzer  Form 
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vor.    Unter   den  Malachüden  fehlt  sie  entweder  oder  sie  ist  zwei- 
theilig  und  dann  in  ihren  Rudimenten  mit  der  9.  V.  verwachsen. 

Bei  den  Malacodermen  zeigen  die  Vorderecken  der  9.  D.  das 
Bestreben  sich  mit  der  9.  V.  zu  verbinden,  was  durch  Entsendung 
von  Spangen  nach  vorne  und  nach  der  Ventralseite  geschehen  kann. 
Bei  Drilus  und  Lampy  ris  findet  dergleichen  noch  nicht  statt.  Bei 
Malthinus  sind  Processus  vorhanden,  aber  diese  bilden  noch  keinen 
Bogen.  Erst  bei  MaJthodes  kommt  ein  vollständiger,  dorsaler 
Bogen  zu  Stande.  Unter  den  Cantharini  findet  sich  ein  solcher 
dorsaler  Bogen  allgemein,  während  bei  Lampjriden  die  meisten 
Gattungen  nur  Processus  aufweisen,  deren  Anheftung  an  die  9.  V. 
bald  eine  engere,  bald  eine  losere  ist.  (Eine  scharfe  Grenze  zwischen 
Processus  und  dorsalem  Bogen  lässt  sich  natürlich  nicht  ziehen.) 

In  Bezug  auf  Ausrüstimg  mit  Tastborsten,  Haaren  und  Drüsen- 
poren bietet  die  9.  D.  die  grössten  Differenzen. 

16.  Die  10.  D.  der  <J(J  fehlt  bei  den  Malachüden,  bei  den 
Malacodermen  ist  sie  vorhanden,  nur  bei  Lampyris  und  besonders 
Phosphaenus  durch  Verwachsen  mit  der  9.  fast  in  Wegfall  ge- 
kommen. Klein  und  unter  der  9.  versteckt  ist  die  10.  D.  der 
Cantharini  und  von  Malthinus,  besonders  gross  diejenige  von 
Malthodes,  Drilus,  Homalisus,  Eros  und  Lygistopterus.  — 

16.  Die  9.  V.  der  cJcJ  ist  wesentlich  manni^altiger  als  die 
der  ?$.  StyU  trägt  sie  allerdings  niemals.  Bei  den  Danacaeini 
ist  sie  als  eigentliche  Platte  (ausser  bei  Danacaea,  wo  noch  etwas 
von  ihr  erhditen  geblieben,  Fig.  14)  erloschen,  aber  es  findet  sich 
stets  das  von  ihr  ins  Eörperinnere  ausgegangene,  dreizinkige 
Spiculum  gastrale.  Bei  den  Malachiini  ist  sie  stets  mit  den  Resten 
der  9.  D.  zu  einem  strukturlosen  Trapez  verwachsen. 

Die  9.  V.  der  cJ  Malacodermen  ist  ganz  allgemein  von  länglicher 
Form  und  vome  mit  einem  ventralen  Bogen  ausgerüstet.  Nur 
bei  Luciola  (Fig.  20)  fehlt  die  Platte  als  solche,  während  der 
Bogen  gut  ausgebildet  ist  (extremster  Fall).  Bei  Drilus '  dagegen 
ist  die  Platte  selbst  sehr  gut  ausgebildet,  während  ein  Bogen  noch 
nicht  zu  deutHcher  Ausbildung  kam  (primitivster  Fall). 

Eine  Duplicatur  der  9.  V.  entsteht  dadurch,  dass  die  Platte 
sich  vom  Hinterrande  nach  oben  und  vome  umbiegt.  Diese  Um- 
biegung  setzt  sich  weit  nach  vome  hin  über  der  eigentlichen  Platte 
fort  und  kann  dann  durch  partielle  stärkere  Pigmentirung  und 
Chitinisimng  selbst  bisweilen  den  Charakter  einer  eigenen  Platte 
annehmen  (Lygistoptems  Fig.  2  und  3).  Zu  dieser  Bildung  giebt 
es  allerlei  Uebergänge.  In  der  Regel  ist  die  Duplicatur  hinten 
ähnlich  beborstet  wie  die  übrige  Platte.  Der  Bogen  hat  in  der 
Regel  die  t3rpische  Form  wie  in  Fig.  7  und  64,  —  er  kann  also 
vome  klaffen  oder  geschlossen  sein  —  nicht  selten  aber  wird  er 
seitHch  zusammengedrängt  und  kann  dann  als  falsches  Spiculum 
gastrale  bezeichnet  werden  (Eros,  Lygistoptems).  — 
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Der  Bogen  entsteht  also  durch  answachsende  Spangen  von 
den  Hinterecken,  das  Spie,  gastrale  von  der  Mitte  des  Vorder- 
randes der  9.  V.  — 

17.  Gerd  nnd  10.  V.  fehlen  sowohl  den  ^<J  als  den  ?S.  — 

18.  Eine  Basalplatte  fehlt  den  Malachioidea  vollständig, 
während  sie  bei  den  Malacodermata  immer  yorhanden  ist.  Zwei- 
theilig kommt  sie  fast  niemals  Tor  (so  nur  bei  Luciola),  nicht 
selt^i  aber  zweilappig.  So  ist  sie  bei  den  Gantharini  in  2  Lappen 
auseinander  gewichen,  welche  durch  eine  Querspange  zusammen- 
hängen. Die  Ba.  der  Malthinini  ist  ganz  und  am  Yorderrande 
in  einen  Stiel  verlängert.  Am  Hinterrande  tritt  sie  bei  Lygistop  terus 
und  Eros  in  Homer  vor  (und  besitzt  bei  Lyg.  eine  Mittelni^t),  bei 
Homalisus,  Lampyris  und  Drilus  ist  sie  oreit  eingebuchtet,  so- 
dass seitlich  dreieckige  Vorsprünge  entstehen.  Die  Ba.  von 
Phoqphaenus  stellt  einen  viereckigen  King  mit  abgerundeten  Ecken  vor. 

Tastborsten  finden  sich  nur  an  der  Ba.  von  Malthinus.  Bei  den 
Malthinini  liegt  die  Ba.  entschieden  dorsal,  bei  den  übrigen 
Malacodermen  ninmit  sie  eine  Yorderlage  ein,  ohne  sich  aus- 
geprägt dorsal-  oder  ventralwärts  zu  wenden. 

19.  Die  Parameren  sind  nie  vollkommen  von  einander  ge- 
trennt EEäufig  findet  eine  Anheftung  an  einander  nur  an  der 
Basis  statt,  so  bei  Drilus,  Homalisus,  Lampyris,  Ludola,  Phosphaenus. 
Die  Grundgestalt  ist  dabei  die  eines  Kegels  von  rundlicher  oder 
abgeplatteter  Form.  Verwachsen  mit  einander  sind  die  Pa.  von 
Lygistopterus,  doch  haben  sie  die  typische  Gestaltung  wie  bei  den 
vorigen  Gatt,  noch  beibehalten.  Bei  den  übrigen  Formen  ver- 
schmelzen die  Pa.  mehr  oder  weniger  innig  nnt  einander. 
So  konunt  es  bei  den  Ganthariden  zu  einer  Eapselbildung. 
Der  Begriff  der  Kapsel*)  ist  mehr  ein  descriptiver  als  ein  vergleich.- 
morphologischer,  indem  sich  für  ihn  einerseits  keine  genaue  und  all- 

femeine  Definition  geben  lässt,  andererseits  bald  hier  bald  dort  in  einer 
amiUe  oder  Ordnung  eine  Kapsel  um  den  Penis  zur  Ausbildung  ge- 
langen kann  aus  verschiedenen  Elementen.  Doch  mag  soviel  bestimmt 
sein,  dass  von  einer  Kapselbildung  der  Pa.  dann  die  Rede  ist,  wenn 
dieselben  dorsal  sowohl  wie  ventral  vom  Penis  mit  einander  sich 
verbinden  und  zwar  so,  dass  sie  ihn  mehr  weniger  umhüllen  imd 
sich  ^egen  einander  nicht  mehr  bewegen  können. 

Oemgemäss  kann  bei  fast  aUen  Ganthariden  von  einer  Kapsel 
die  Rede  sein,  nur  bei  Gantharis  rustica  traf  diese  Bezeichnung 
noch  nicht  vollkommen  zu,  da  die  Pa.  noch  einer,  wenn  auch 
geringen  Bewegung  gegen  einander  fähig  sind.  Entsprechend  der 
extremeren  Ba.  der  Malthinini  sind  auch  deren  Pa.  noch  mehr 
verschmolzen  aJs  bei  den  Gantharini,  haben  sich  also  von  dem  ur- 
spröofflichen  Zustande,  in  dem  es  sich  um  zwei  getrennte  Organe 
lumdelte,  noch  mehr  entfernt. 

')  Der  erste  Ausdruck,  den  man  von  den  Parameren  der  Ooleopteren 
«ekandtt  Imt 

13» 
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Die  basalplattenlosen  Pa.  der  Malachüden  sind  auch  im  Uebrigen 
sehr  einfach,  stets  sowohl  dorsal  als  ventral  vom  Penis  mit  ein- 
ander verwachsen.  Man  kann  aber  nicht  von  einer  Kapsel  reden, 
weil  die  Pa.  den  P.  nicht  einhüllen.  Sie  sind  bei  den  Malachüni 
strukturlos,  bestehen  aus  Ring  und  Armen  und  liegen  mit  letzteren 
dorsal   vom  P.,    bei   den  Danacaeini   bestehen   sie  aus  Schenkel- 

?latte  und  Oberplatte  und  letztere  trägt  Tastborsten.  —  An  den 
a.  der  Malacodermen  können  sowohl  Tastborsten,  als  Drüsenporen, 
als  Sinnesgruben  vorkommen.  Dagegen  fehlen  die  Häutungshaare. 
—  Während  die  Ba.,  wie  schon  ihr  Name  sagt,  eine  mehr 
weniger  gebogene  Plattenform  aufweist  (nur  bei  Malthinus  bildet 
die  Hinterpartie  eine  Duplikatur),  sind  die  Parameren  in  ihrer 
Grundform  als  Kegel  oder  blindgeschlossene  Schläuche 
vorzustellen,  entsprechend  ihrer  Bedeutung  als  ventrale  Anhänge. 
Zu  einer  solchen  Grundform  giebt  es  nun,  wie  ich  gezeigt  habe, 
die  mannigfachsten  Modifikationen  und  Abweichungen,  veranlasst 
durch  Ausstülpungen,  Biegungen,  Verwachsungen  etc.  — 

Sind  die  ra.  nur  am  Grunde  an  einander  geheftet,  so  können 
sie  sich  gegen  einander  bewegen.  Das  hört  aber  natürlich  auf, 
sobald  eine  Verwachsung  oder  eine  Kapselbildung  eintritt.  Trotz- 
dem finden  wir  bei  den  ttanthariden,  wie  sesagt,  eine  Ba.,  von  der 
ich  für  die  Elateriden^)  bereits  ai^ab,  dass  sie  die  Ansatzfläche 
bilde  für  die  Bewegemuskeln  der  Pa.  —  Das  gilt  nun  für  alle 
Formen,  welche  eine  Ba.  besitzen. 

Wir  müssen  aber  wohl  unterscheiden: 

a)  die  Bewegung  der  Parameren  gegen  einander, 

b)  die  Bewegung  beider  Parameren  zusammen  gegen  die  Ba- 
salplatte. 

Wo  erstere  Bewegung  au%ehört  hat,  bleibt  doch  noch  meist 
letztere  bestehen,  wie  bei  den  Canthariden,  und  die  Ba.  ist  in 
diesem  Falle  keineswegs  ein  überflüssiges  Organ  geworden. 

Bei  den  Malachioidea  fehlt  eine  Basalplatte  ganz  allgemein  und 
auch  von  etwaigen  Rudimenten  einer  solchen  habe  ich  durchaus 
nichts  gefunden. 

Ich  kann  nun  aber  darauf  hinweisen,  dass  jene  Plättchen  bei 
Carabiciden,  über  welche  ich  1.  c.  1893  noch  im  Unklaren  war 
[cf.  g,  Fig.  55,  57  und  63],  ganz  unzweifelhaft  rudimentäre  Ba- 
salplatten sind,  von  denen  ich  allerdings  noch  nicht  sagen  kann, 
ob  sie  noch  eine  Funktion  erflillen  oder  nicht.  — 

20,  Der  Penis  zeigt  meistens  die  Form  einer  Röhre  oder 
eines  länglichen  Kegels.  Bisweilen  differencirt  er  sich  in  eine  La- 
mina  superior  und  inferior  (Canthariden).  Dabei  tritt  nur  sekr 
selten  der  Fall  ein,  dass  die  Länge  von  der  Breite  erreicht  wird 
(Cantharis  violacea),  meistens  ist  die  Länge  viel  beträchtlicher  als 
aie  Breite.  Comua  finden  sich  nur  an  denjenigen  P.,  welche  jene 
Differencirung  in  2  Platten  erfuhren   und  zwar  sitzen   sie  dann  sIb 

^)  Zoologischer  Anzeiger  1894. 
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Ansstuipmigen  an  der  Lamina  superior.  Femora  stellen  die  melir 
weniger  ausgeprägten  Verbindnngsfortsätze  oder  Plättchen  mit  den 
Pa.  oder  mit  der  Ba.  vor. 

Der  einfach  röhrenförmige  P.  ist  ftir  die  Malachiiden  cha- 
rakteristisch.    Beinahe  häutig  ist  der  von  Phosphaenus. 

Drüsenporen  finden  sich  in  der  Penis-Wandimg  fast  immer 
und  zwar  stenen  sie  vorwiegend  in  der  hinteren  H^fte  desselben. 
Häutongshaare  fehlen  immer,  Tastborsten  fehlen  meistens,  sie 
finden  sich  nur  an  den  Gomua    der  Mehrzahl   der  Ganthariden.  — 

21.  Der  Ductus  ejaculatorius  zieht  durch  die  Achse  des  P.  und 
geht  an  seinem  Ende  in  die  Wand  des  P.  über.  Er  mündet  bei 
Malachiiden  und  Ganthariden  an  dessen  Ende,  bei  Lampyriden  da- 
gegen ist  das  Ende  des  P.  abgerundet  und  der  D.  ej.  mündet  eine 
Strecke  weit  vor  dem  Ende,  sodass  das  letzte  Stück  nicht  mehr 
Ton  ihm  durchzogen  wird. 

Ein  Praeputialsack,  die  terminale,  blasenartige  Er- 
weiterung des  D.  ej.,  fehlt  bei  Malthodes  vollständig,  sonst  aber 
finden  sich  alle  Uebergänge  vom  kleinen  und  ei^en  bis  zum  grossen 
und  weiten  Praep.  Die  grössten  Praep.  weisen  auch  die  ent- 
wickeltste Stachelarmatur  auf.  Von  den  kleinsten  Spitzchen,  die 
noch  winziger  sind  als  Haut.,  bis  zu  den  domenarti^en  Kiesenzähnen 
von  Dasyt^  finden  sich. alle  Uebergangsstufen.  Nicht  selten  trifft 
man  an  demselben  Praep.  2  oder  gar  3  ganz  verschiedene  Be- 
stachelungsarten,  wofür  besonders  auf  die  Gatt.  Gantharis  verwiesen 
sei.  In  physiologischer  Beziehung  dient  die  Stachelarmatur  des 
ansstölpbaren  Praeputialsackes  zur  Befestigung  des  S  an  den  $ 
Geschlechtsweg.    Die  Befestigung  wird  durch  Blutdruck  unterhalten. 

Der  Praeputialsack  liesse  sich  auffassen  als  eine  Verschmelzung 
von  zwei  Yentralsäckchen  des  9.  S.,  nachdem  dieselben  in  ihren 
Ostien  mit  der  Mündung  des  D.  ej.  zu  einem  gemeinsamen  Atrium 
Tereinigt  wären.  Ich  halte  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  sich 
ein  derartiger  Vorgang  phylogenetisch  abgespielt  hat,  obwohl  uns, 
ZOT  Zeit  wenigstens,  ursprünglichere  Vorkommnisse  nach  dieser 
Richtung  hin  unbekannt  sind. 

[Auch  möchte  ich  auf  Fig.  16  in  £.  Haas  es  Arbeit  hin- 
weisen! *)] 

22.  Stigmen  finden  sich  stets  in  je  1  Paare  am  l.->7.  Segment. 
Am  8.  S.  fehlen  sie  bei  den  Malachiiden  und  Luciola  ^,  während 
allen  übrigen  Malacodermen  8  Stigmenpaare  zukommen.  Die  Stigmen 
des  1.  S.  sind  (ausser  bei  Lampyris  $)  stets  ^össer  als  die  der 
folgenden  S.,  bisweilen  wenig,  bisweilen  ganz  bedeutend  viel  grösser 
(Cautharis).  In  den  meisten  Fällen  (aber  keineswegs  immer)  geht 
das  Verschwinden  des  8.  Stigmenpaares  Hand  in  Hand  mit  dem 
Verschwinden  der  9.  und  10.  D.  —  Am  9.  und  10.  S.  giebt  es 
niemals  Stigmen. 

^)  Die  Abdominalaiihftnge  der  Insekten,  mit  Berücksichtignng  der  My- 
riopoden.    Morphol.  Jahrbttcher  Bd.  16,  1889. 
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Meistenteils  befinden  sick  die  St.  in  der  Plenrenhaat. 
Sind  Pleuren  vorhanden,  so  liegen  sie  in  diesen.  Bei  Phosphaenus 
lagern  aber  die  St.  in  den  V.  und  zwai*  noch  etwas  vom  Seiten- 
rande entfernt.  — 

Einen  Tracheen-Yerschlussapparat  habe  ich  bei  allen  hier  be- 
handelten Formen  beobachtet  und  gehe  vielleicht  in  einer  späteren 
Arbeit  auf  denselben  ein  (cf.  Fig.  56). 

Abdominale  Endoskelettbildungen  finden  sich,  wie  aus 
diesen  und  früheren  Mittheilungen  hervorgeht,  wenn  wir  vom  Ventral- 
phragma  absehen,  nur  am  8.  und  9.  oegment.  Sie  fehlen  am 
1. — 7.  S.  und  an  der  10.  D.  Am  8.  und  9.  8.  aber  können  sie  von 
der  8.  und  9.  D.  sowohl  wie  von  der  8.  und  9.  V.  ausgehen.  Ich 
habe  es  schon  gesagt  und  wiederhole  es,  dass  alle  abdominalen 
Endoskelettbildungen  von  ganz  bestimmten  Abdominal- 
segmentplatten ausgehen  und  denselben  zuzurechnen  sind. 

Ich  habe  auch  schon  viele  Fälle  mitgetheilt,  in  denen  eine 
Platte  als  solche  erloschen  war,  während  ein  von  ihr  ausgegangenes 
Endoskelettstück  gut  ausgebildet  ist  und  weite  Verbreitung  hat. 
Der  dorsale  Bogen  ist  das  Endoskelettstück  zur  9.  D.,  der  ven- 
trale Bogen  oder  das  einfache  oder  das  dreizinkige  Spiculum 
gastrale  sind  Endoskelettstücke  zur  9.  V.  Das  Spiculum  ven- 
trale ist  ein  solches  zur  8.  V.  Endoskelettbildungen  zur  8.  D. 
finden  wir  bei  allen  Malachüden.  — 

Paarige  Endoskelettspangen  sind  bis  jetzt  von  der  8.  und  9.  D. 
sowohl  wie  8.  und  9.  V,  bekannt,  unpaarige  nur  von  der  8. 
und  9.  V. 

Wenn  über  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  einer  Platte  zu 
berichten  ist,  muss  fortan  genau  angegeben  werden,  ob  es  sich  um 
eigentliche  Platten  oder  Endoskelettbildungen  oder  um  beides 
handelt,  ein  Umstand,  den  ich  in  meinen  augemeinen  Vorarbeiten 
noch  theilweise  vernachlässigt  habe.  Für  alle  endoskelettalen 
Bildungen  ist  das  vollständige  Fehlen  von  Tastborsten,  Haaren, 
Häutungshaaren,  Drüsenporen  und  zeUiger  Struktur  charakteristisch, 
was  ja  auf  der  Hand  Hegt.  Das  Vorkommen  mehrerer  Endoskelett- 
stücke ist  natürlich  ein  Zeichen,  dass  es  sich  um  eine  höherstehende 
Form  handelt,  welche  vom  Urkäfer,  der  der  abdominalen  Endoskelett- 
bildungen entbehrt,  weiter  entfernt  ist.  — 


IT.  Allgemeine  und  krltisehe  Anmerkungen. 

Aus   meinen  Untersuchungen  ergeben   sich   für  die   natürliche 
Systematik  folgende  Sätze: 

1.  Das  F^en  oder  Vorhandensein   einer   Basalplatte   kann 
für  eine  ganze  Ordnung  charakteristisch  sein. 

2.  Ebenso   kann   Sir   eine   ganze  Ordnung   ein  Legeapparat 
von  bestimmtem  Bau  charakteristisch  sein. 
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3.  Das  Vorhandensein  oder  Fehlen  und  die  Form  gewisser 
S^mentplatten  kann  für  ganze  Familien  gelten. 

4-  Andere  Vorkommnisse  oder  Gestaltungen  von  Segment- 
platten sind  für  Unterfamilien  typisch. 

5.  Das  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  Stigmen  des  8.  Segm. 
kann  für  Ordnungen  charakteristisch  sein. 

6.  Ganze  Familien  können  einen  Penis  von  bestimmtem  Typus 
aufweisen. 

7.  Die  Verwachsxmg  der  Parameren  mit  einander  und  ihre 
Form  kann  in  wesentlich  übereinstimmender  Weise  bei  den  An- 
gehörigen von  FamiUen  und  Unterfamilien  vorkommen. 

8.  Bei  den  Formen  einer  Unterfamilie  kann  sich  ein  besonderer 
Typus  des  Praeputialsackes  finden. 

9.  Bestimmte  Endoskelettbildungen  können  für  Ordnungen,  für 
Familien  oder  für  Unterfamilien  gelten. 

10.  Eine  bestimmte  Dififerencirung  oder  Form  einer  Basalplatte 
kann  für  Unterfamilien  typisch  sein. 

Für  alle  diese  Sätze  finden  sich  Beispiele.  —  Mit  Absicht  wählte 
ich  stets  den  Ausdruck:  es  „kann^  sein,  weil  das,  was  für  eine 
oder  mehrere  Gruppen  gilt,  noch  lange  nicht  für  alle  gilt  oder  zu 
gelten  braucht. 

Auf  die  Sätze  6.  und  7.  sei  deshalb  besonders  hingewiesen, 
weil  sie  der  Ansicht  Es  eher  ichs  ^)  und  Weises*)  diametral  entgegen- 
stehen. Diese  Autoren  glauben  nämlich  fälschlich,  wie  auch  manche, 
der  vergleich.  Morphol.  unkundige  Coleopterologen,  dass  die  Gopula- 
tionsorgane  in  der  Systematik  nur  zur  Unterscheidung  der  Arten 
verwendbar  seien.  Sie  übersehen  dabei  gänzlich,  dass  diese  Organe 
nicht  nur  von  Form  zu  Form  Differenzen  aufweisen  (meist!), 
sondern  auch  Uebereinstimmungen  und  zwar  sind  diese  Ueber- 
einstimmungen  viel  grössere  als  die  Verschiedenheiten.  Aber  selbst 
angenommen  es  handele  sich  um  grosse  Verschiedenheiten,  so  giebt 
es  doch  noch  immer  Uebereinstimmungen,  welche  hochwichtig  sind 
und  durch  Abstrahirung  der  Differenzen  herausgeschält  und  als 
Gmppencharaktere  ausfindig  gemacht  werden  müssen.  Allerdings 
ist  das  schwieriger  als  Beschreibungen  der  EinzeKormen.  — 

Es  sei  mm  kurz  die  Inaugural-Dissertation  von  H.  Liegel 
b^prochen,  betitelt:  „Ueber  den  Ausstülpungs- Apparat  von  M^a- 
chius  und  verwandten  Formen",  Göttingen  1872. 

L.  hat  bereits  die  „Säcke  an  den  Seiten  des  Abdomens"  von 
Cantharis  richtig  gefunden.  Er  irrt  sich  ab.er,  wenn  er  meint,  dass 
sie  ^das  Phänomen  der  Ein-  und  Ausstülpung  niemals  zeigen", 
denn  ich  habe  an  Alkoholmaterial  sowohl  eingestülpte  als  aus- 
gestülpte Säcke  gesehen. 

^)  VergL  Goleopterengatt.  Trichodes.  Wien,  Verh.  d.  zooL-botan.  Ges. 
1893,  S.  155. 

^  Deutsche  entomol.  Zeitschr.,  1894,  Heft  1;  polemischer  Artikel  gegen 
meine  „Vergleich.,  Untersnch.  etc." 
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Ferner  bemerke  ich  mehrere  Bündel  von  Rückziehmuskebi, 
welche  sich  in  iedem  Pleuralfläckchen  an  die  terminale  Wand  an- 
setzen und  sicherlich  nicht  zum  Luxus  da  sind.  Ueberdies  finde 
ich  in  der  Haut  der  Säckchen  zerstreut  die  feinen,  in  besonderen 
Papillen  gelegenen  Mündungen  von  Hautdrüsen.  Letztere  er- 
wähnt L.  nicht.  Dagegen  sind  ihm  die  Muskeln  wohlbekannt,  wes- 
halb es  um  so  unverständlicher  ist,  wie  er  zu  jener  Aeusserung 
konmit.  Die  Pleurenplatten  hat  er  auch  aufgefunden.  Ihm  diente 
zur  Untersuchung  Canth.  fusca,  von  der  er  sagt,  dass  sie  nur 
2  Paare  von  „kugelförmigen  Auftreibungen"  in  den  Seiten  besitze, 
Damach  schiene  sich  (fiese  Art  ja  durch  die  Zahl  der  Pleural- 
säckchen  von  violacea,  bei  welcher  ich  6  deutliche  Paare  nach- 
wies, zu  unterscheiden.  Jedenfalls  bezweifle  ich  es  sehr,  dass 
eines  dieser  beiden  Paare  von  fusca  zwischen  Metathorakal-  und 
1.  Abdominalsegment  liegen  soll,  wie  er  sagt.  Er  begeht  femer 
darin,  dass  er  den  Thorax  von  Cantharis  für  stigmeilos  erklärt 
(S.  23),  einen  schweren  Fehler,  denn  der  Thorax  besitzt  thatsächlich 
2  Stigmenpaare,  wie  bei  den  meisten  Coleopteren.  Sein  Fehler 
wird  aber  dadurch  ein  doppelter,  dass  er  auch  die  riesigen 
Stigmen  des  1.  Abd.-S.  übersehen  hat,  denn  er  sa^,  dass  „die 
an  den  beiden  vorderen  Segmenten  gelegenen  Stigmata  etwas 
grösser  sind".  Damit  charakterisirt  er  aber  die  St.  des  2.  und 
3.  S.  Ueber  die  Zahl  der  St.  giebt  er  nichts  an.  Die  Dorsal- 
drüsen hat  er  (wie  auch  Leydig)  nicht  gefunden.  —  Irrig  ist  es, 
wenn  er  meint,  dass  ^bei  Malachius^  „die  Einstülpungen  nach  dem 
Tode  eingezogen**  werden.  Ich  besitze  ein  Ex.  in  Alkohol,  welches 
die  Säcke  sehr  schön  prall  ausgestülpt  hat.  Ob  die  Thiere  die 
Säcke  im  Spiritus  beim  Todeskrampfe  ein-  oder  ausstülpen  hängt 
vielleicht  nur  von  der  Conzentration  des  Alkohol  ab. 

Betreffs  seiner  Auseinandersetzungen  über  Malachius,  zu  denen 
zwei  etwas  sehr  schematische  Figuren  geliefert  werden,  sei  noch 
Folgendes  bemerkt:  Die  «Abdominalsäcke",  deren  „Bezeichnung" 
er  für  „nicht  ganz  zutreffend"  hält,  da  das  hintere  Paar  sowohl 
dem  Thorax  sSb  auch  dem  Abdomen  zugerechnet  werden  kann"^ 
können  durchaus  als  solche  bezeichnet  werden,  denn  Liegel 
hat,  wie  schon  so  mancher  Entomotom,  das  1.  Segment,  hier  suso 
die  1.  D.  verkannt,  indem  er  die  wahre  2.  D.  für  die  erste  hält. 
Darum  hält  er  auch  das  grosse  Stigmenpaar  des  1.  Abdominal- 
segmentes fälschlich  für  das  Metathorakalsegment-Stigmenpaar  imd 
glaubt  dementsprechend^  dass  die  Abdominalsäcke  an  der  Grenze 
von  Methatorax  und  1.  S.  des  Abdomens  lägen,  während  siq  sich 
faktisch  auf  der  Grenze  zwischen  1.  und  2.  Abd.-S.  befinden.  In 
den  Fig.  sind  die  nach  vorne  mehr  und  mehr  kleiner  werdenden 
D.  viel  zu  gross  gezeichnet.  Richtig  bemerkt  hat  L.  bereits,  dass 
die  Haut  der  Säcke  „keinerlei  Häkchen"  besitzt,  aber  sich  „viel- 
fach  in   Falten   zusammengelegt   zeigt"   (S.  12).     Ebenso   fand   er 

richtig,  „dass  die  Schienen  (er  meint  die  Segmentplatten) 

von  zahlreichen  Porenkanälen  durchzogen  sind,  während  die  weich 
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gebliebenen  Verbindungstheile  (er  meint  die  Pleurenhäute)  mit  kleinen 
Häkchen  (Häutungshaaren)  —  mittlere  Länge  00,2  mm,  Breite 
0,007  mm  — ,  mit  gekrümmter  Spitze  und  breiter  basis,  mit  der  sie  von 
der  Haut  abgehen,  besetzt  sind  und  der  Porenkanäle  gänzlich  ent- 
behren". —  Eine  sehr  merkwürdige  und  total  falsche  Hypothese 
trägt  er  in  Kap.  V  vor:  „Physiologische  Bedeutmig  der  Aus- 
stülpmigen".  Er  meint  nämlich,  „dass  die  Ausstülpungen  für  die 
Aa&ahme  der  Luft  in  die  Tracheen  von  Bedeutung  sind".  (!) 

Für  diese  Ansicht  kann  er  nur  wenig  Belegendes  beibringen. 
Einmal  soll  die  Lage  der  Pleuralsäcke  an  den  „grossen  Thorakal- 
stigmata"  von  Bedeutung  sein,  wobei  jedoch  übersehen  wird,  dass 
am  2.  Paare  der  Thorakalstigmen  überhaupt  keine  Pleuralsäcke 
hegen.  Sodann  sollen  diese  Pleuralsäcke  „bei  der  Athmung  in  der 
Weise  von  Bedeutung  sein,  dass  sie  der  Luft  den  Eintritt  in 
diejenigen  Stigmata  erleichtern,  welche  die  grösste  Bedeutung  für 
die  Atfnahme  der  Luft  haben. ^  Er  meint:  „La  dem  Zustande,  wo 
die  Blasen  nicht  ausgestülpt  sind,  werden  die  Stigmata  durch  die 
Faltungen  und  Uebereinanderlagerungen  der  weichen  Chitinhaut 
überdeckt;  werden  durch  die  Ausstü5)ung  der  Blasen  diese  Falten 
nun  geglättet,  so  treten  die  Stigmata  frei  zu  Tage^  (S.  28).  Ich 
habe  mich  nun  einerseits  nicht  davon  überzeugen  können,  dbass  die 
zusammengefaltenen  Pleuralsäcke  die  Stigmen  wirklich  „verdecken" 
können,  andererseits  wird  auch  durch  die  kräftigen,  gegen  die 
Basis  stark  verbreiterten  Häutungshaare  der  Pleurenhäute,  selbst 
dann,  wenn  wirklich  eine  Ueberdeckung  durch  die  Pleuralsäcke 
statt^de,  eine  so  nahe  Anlegung,  dass  dadurch  die  Aus-  und  Ein- 
strömung der  Luft  in  die  Stigmen  beinträchtigt  werden  könnte,  ganz 
nnmöglidi  gemacht.  Es  ist  aber  femer  a  priori  ganz  widersinnig, 
dass  die  Natur  ein  Organ  soll  zur  Entstehung  gelangen  lassen,  das 
nur  den  Vortheil  bringt,  den  Nachtheil,  den  dieses  Organ  für 
gewisse  Stigmen  hat,  wieder  aufzuheben.  Da  giebt  doch 
(+  1)  +  ( —  1)  Null,  das  Organ  wäre  also  im  Grunde  ein  nutzloses. 
—  Erich  Haase  hat  uns  nun  den  Beweis  geliefert^,  dass  die 
Ventralsäckchen  bei  Thysanuren  allerdings  zur  Athmiing  dienen, 
freihch  in  ganzlich  anderer  Weise  als  es  Lieg el  bei  Malachius 
meint    Er  sagt  auf  S.  430  in  seiner  gediegenen  Arbeit: 

„Die  Beziehungen  der  Ausbildung  des  Tracheensystems  zu  der 
der  Ventralsäckchen  ergeben,  dass  letztere  eine  respiratorische 
Funktion  haben  und  als  Blutkiemen  anzusehen  sind.'*  „Bei 
Poduren  liess  sich  unter  dem  Mikroskop  eine  bedeutende  und  schnelle 
Durchströmung  des  ausgestreckten  Ventraltubus  durch  Blutflüssigkeit, 
in  der  Richtung  nach  dem  Vorderende  des  Körpers  zu,  verfolgen." 

Es  stimmen  nun  in  physiologischer  Beziehung  die  Pleural- 
sackchen  von  Malachius  und  auch  Cantharis  mit  den  Ventral- 
säckchen von  Ma Chilis  u.  A.  überein,  indem  auch  bei  diesen  Cole- 

0  Die  Abdominalanhftnge  der  Insekten,  mit  Berücksichtigang  der  My- 
riopoden.  1880. 
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opteren  Blut  ein-  und  ausgepresst  wird.  Durch  die  sehr  zarte 
Wandung  der  Säckchen  hindurch  gehen  die  von  innen  an  ihr  her- 
streichenden Zellen  der  Leibesflüssigkeit  mit  der  umgebenden  Luft 
einen  Gasaustausch  ein.  Das  ist  die  phys.  Bedeutung  der  Pleural- 
säckchen. 

Die  Anwesenheit  von  Hautdrüsen  deutet  aber  noch  auf  eine 
zweite  Funktion  derselben  hin.  Sie  besteht  jedenfalls  in  einem 
„  Vertheidigungsmittel  durch  einen  Übeln  Geruch,"  eine  Ansicht, 
welche  schon  Westwood  und  Laboulböne  vertraten.  Diese  Autoren 
wiesen  aber  keine  Drüsen  nach  und  sprachen  darum  nur  eine  Ver- 
muihung  aus.  Nun  behauptet  Li egel  falschlich,  „Drüsen"  könnten 
„nicht  aufgefunden  werden"  und  weist  daher  jene  Ansicht  zurück. 
Sie  war  aber  trotzdem  richtig.  Es  sind  Drüsen  vorhanden, 
welche  St.  Klemensiewicz^)  fiir  Malachius  nachgewiesen  hat, 
ich  selbst  fand  sie  bei  Gantharis.  Ob  wir  mit  unseren  mensch- 
lichen Riecherkem  im  Stande  sind  Gerüche  dieser  Hautdrüsen  wahr- 
zunehmen oder  nicht,  ist  für  jene  Goleopteren  ja  ganz  gleichgültig, 
quod  licet  MaJachio,  non  licet  homini.  Ich  erinnere  daran,  dass 
auch  die  Gerüche  gewisser  Lepidopteren- Weibchen,  denen  die 
Männchen  eben  nur  dieser  wegen  nachspüren  konnten,  ftir  den 
Menschen  nicht  wahrnehmbar  sind.  — 

Liegel  spricht  den  Pleuren  von  Gantharis  die  Auf|?abe  zu, 
die  Verdeckunff  der  Stigmen  durch  Pleurenhäute  zu  veniindem. 
Eine  solche  Erklärung  der  Pleuren  muss  ich  aber  entschieden  zurück- 
weisen, einmal,  weil  es  Formen  giebt  (die  meisten  Hemiptera-Gymno- 
cerata),  bei  welchen  die  PI.  vorkommen,  die  St.  aber  durchaus  nicht 
in  diesen  und  auch  nicht  in  der  Pleurenhaut  liegen,  sondern  in  den 
Ventralplatten,  sodann  weil  manche  Formen,  z.B.  Malachius  und 
Dolichosoma,  theilweise  sehr  weite  Pleurenhäute  haben  und  darin  die 
St.  liegen,  aber  keine  PL,  und  diese  Fonnen  ersticken  deshalb 
durchaus  nicht.  Endlich  wäre  es  auch  ganz  überflüssig,  dass  die 
Pleuren  so  kolossale  Grösse  erreichen,  wie  z.  B.  bei  Lampyris  ?, 
wenn  sie  nur  jene  Funktion  hätten.  Bestände  überhaupt  jemals 
die  Gefahr  einer  Verdeckung  der  St.  durch  Pleurenhäute,  so  brauchten 
die  St  nur  an  den  Band  der  festen  D.  oder  V.  zu  rücken.  Aber 
ein  solcher  Fall  kann  überhaupt  niemals  eintreten.  Die  ganze  Idee 
beruht  auf  einer  unüberlegten  Vorstellungsweise  Liegeis. 

Das  grösste  Curiosum  aber  hören  wir  bei  der  „Cantharisform 
aus  Cordova^^^).  Damit  diese  gründlich  in  die  Theorie  Liegeis 
passt,  werden  „die  Blasen"  als  „rudimentäre  Organe"(! !)  aufgefasst 
und  doch  heisst  es  auf  S.  25  „dass  sie  an  Grösse  die  Ausstülpungen 


^)  Zur  Kenntniss  der  Hantdrüsen  bei  den  Banpen  nnd  bei  Malachins. 
Mit  2  Taf. 

Wien.    Verhandl.  d.  zooL-botan.  Ges.    1882. 

Zu  Malachius  gehört  Taf.  XXII  Fig.  9  und  10. 

^)  Wahrscheinlich  überhaupt  gar  keine  Gantharis  1  Ich  zweifle  sogar,  ob 
es  eine  Gantharide  ist! 
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unserer  Cantharis  um  das  Fünffache  (!)  übertrafen^.  Nun  sind  schon 
„die  Ausstülpungen  unserer  Gantharis^  nicht  rudimentäre  Organe, 
wieTiel  weniger  Dinge,  welche  funfinal  so  gross  sind!  —  Ich  ver- 
stehe nicht,  wie  man  dergleichen  an  einer  Universität  drucken  lassen 
kann.  — 

Der  Schlusssatz  Liegeis  ist  ein  total  überflüssiger.  Was  der 
Fortsatz  A  in  der  Fig.  1  bedeuten  soll,  weiss  ich  nicht.  Es  ist  ein 
Phantasi^ebilde ! 

Ich  muss  endlich  noch  das  Werk  Erichsons  berühren,  Natur- 
geschichte der  Insekten  Deutschlands,  Coleoptera,  Bd.  lY.  Berlin  1863, 
bearbeitet  von  H.  y.  Eiesenwetter. 

Dieser  Forscher  trennt  nämlich  bereits  die  Malachiiden  m. 
miter  dem  Namen  Melyriden  von  den  Malacodermen  ab,  und 
theilt  letztere  selbst  wieder  in  4  UnterfamUien,  nämlich  Lyciden, 
Lampyriden,  Telephoriden  und  Driliden.  Die  letzten  enthalten 
nur  die  Gatt.  Drilus.  —  Doch  hören  wir,  was  er  auf  S.  429  selbst  sagt: 

Malacodermata:  „Die  Familie  umfasst,  wie  sie  von  Latreüle 
aufgestellt  worden  ist,  eine  grosse  Zahl  von  Formen,  welche  L. 
selbst  und  die  späteren  Systematiker  wieder  daraus  entfernt  haben, 
mn  sie  als  Typen  besonderer  Familien  aufzustellen.  Und  aller- 
dings hat  die  systematische  Umgrenzimg  und  Anordnung  hier  be- 
sondere Schwierigkeiten,  da  einestheils  zahlreiche  Uebergangsformen 
zn  andern  Familien  hinüberleiten,  z.  B.  Drilus  zu  den  Melyriden, 
Homalisus  zu  den  Elateriden  u.  s.  w.,  andemtheils  aber  due  zur 
Familie  selbst  gehörenden  Coleopteren  sich  nach  ziemlich  bestimmt 
ausgeprägten  l^pen  in  verschiedene  Abtheüungen  gmppiren,  die 
man  als  ebenso  viele  besondere  Familien  auffassen  kann  und  bereits 
anfgefasst  hat. 

So  unterscheidet  Erichson  (Agassiz  Nomenclater  zoolog.  und 
Wiegmanns  Archiv  1847p.  79 ff.)  vier  Familien:  Lampyriden,  Lyciden, 
Telephoriden  und  Melyriden;  Redtenbacher  stellt  Melyriden  (muss 
natürlich  heissen  Lampyriden!)  Lyciden  und  Telephoriden  in  eine 
Familie,  für  die  er  den  Namen  Malacodermi  beibehält  und  bildet 
ans  den  Melyriden  eine  zweite;  Le  Conte  (Proced.  Acad.  Phil. 
Ser.  IL  1.  73)  betrachtet  die  Lyciden  und  Melyriden  als  besondere 
Familien  und  verschmilzt  Lampyriden  und  Telephoriden  zu  einer 
dritten;  Lacordaire  vereinigt  die  vier  Erichson'schen  Familien  zu 
einer,  unter  dem  Namen  Mmacodermes;  Thomson  (Scandinaviens 
Coleoptera.  Lund  1859)  nimmt  seine  „Stirps  Malacodermi^  wieder 
in  dem  weiten  Sinne,  wie  sie  Latreüle  aufgestellt  hat  und  unter- 
scheidet darin  Cyphonidae,  Dasytidae,  Lampyridae  (mit  den  Tribus 
Lydna  und  Lampyrina),  Telephoridae  (mit  den  Tribus  Telephorina 
und  Malachiina),  uleridae,  Corynetidae  und  Hylotrogi.  — 

Lässt  man  sich  aber  durch  einzelne  abnorme  (!)  Formen,  welche, 
wie  z.  B.  Homalisus,  als  Uebergangsgattnngen  heterogene  Charaktere 
darbieten,  nicht  beirren,  so  lassen  sich  nicht  nur  recht  gut  Dascilliden 
aof  der  einen  und  Cleriden  auf  der  andern  Seite  abtrennen,  sondern 
es  scheiden  sich  auch  aus  der  noch  übrigen  Masse  der  Malacodermen 
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im  Sinne  Lacordaires  durch  die  geringere  Zahl  der  Banchsegmente, 
durch  ein  deutlich  abgesetztes  Eopfschild,  durch  eine  abweichende 
Insertion  der  Fühler,  durch  einen  verschiedenen  Bau  der  Mandibeln 
und  endlich  durch  ein  durchaus  anderes  Geäder  der  Flügel  die 
Melyriden  aus,  welche  auch  im  äusseren  Habitus  eine  fremdartige 
Bildung  zeigen." 

So  schliesst  sich  v.  Kiesenwetter  also  an  Redtenbacher  an. 

In  der  3.  Auflage  seiner  Fauna  Austriaca  aber  hat  Redt,  die 
Melyriden  wieder  in  die  Malacodermata  als  „5.  Gruppe"  eingezogen 
und  fuhrt  ganz  davon  getrennt  als  eigene  Familie  oie  Cleriden  auf. 
Dasselbe  findet  sich  ün  „Catalogus  Goleopteratorum  Europae  et 
Caucasi"  3.  Ed.  Berlin  1883  von  L.  v.  Heyden,  E.  Reitter  und 
J.Weise,  die  Malacodermen  unter  dem  Namen  Cantharidae. 

Die  V.  Kiesenwetter  sehe  Gruppirung  ist  diejenige,  welche 
der  von  mir  aufgedeckten  noch  am  nächsten  kommt.  Weil  sie  aber 
nicht  genügend  begründet  war  konnte  sie  wieder  durch  andere 
Fassimgen  dieser   fluktuirenden   Malacodermen   verdrängt   werden. 

Die  Begründung  ist  aber  die  Hauptsache.  Ich  wiederhole 
das,  was  ich  schon  früher  einmal  erklärte:  Es  ist  ganz  werthlos, 
dass  jemand  etwas  Richtiges  äussert,  wenn  es  nicht  durch  zwingende 
Thatsachen  oder  Beweise  oderlogischeErwägungenbegründet  ist.  Wenn 
verschiedene  Autoren  verschiedene  Ansichten  über  eine  Sache  haben, 
so  wird  naturgemäss  leicht  einer  das  Richtige  treffen.  Wenn  das  aber 
nicht  durch  Ergründung  der  Wahrheit  geschah,  sondern  nach 
mehr   weniger  unbestimmten  Eindrücken,   so  ist  es  ein  Errathen. 

Das  oben  Angeführte  zeigt  aber  zur  Genüge,  dass  man  sich 
statt  mit  ernstem  Forschen  mit  „Glauben"  und  „Meijien"  begnügt 
hat.    Daher  das  fortgesetzte  Schwanken.  — 

Meine  Untersuchungen  haben  nun  noch  nichts  davon  aufdecken 
können,  wieso  „Drilus  zu  den  Melyriden"  „hinüberleitet",  das  ist 
ein  vollständiger  Irrthum  v.  Kiesenwetters.  Ebenso  wenig  habe 
ich  eine  Spur  von  einer  näheren  Beziehung  zwischen  „Homalisus 
und  den  Elateriden"  finden  können.  (Diese  Ansicht  hat  v.  Fricken 
in  seiner  „Naturgeschichte  d.  Käfer  Deutschlands"  S.  285.  4.  Aufl. 
1885,  auch  wieder  hingesetzt.) 

Auf  die  andern  beträchtlichen  Abweichungen  meines  Systems 
von  demjenigen  v.  Kiesen wetters  brauche  ich  hier  nicht  weiter  ein- 
zugehen. —  Den  Namen  Malachiiden  wählte  ich,  weil  einmal 
diese  Gruppe  ganz  neu  begründet  wurde,  sodann  auch  Malachius 
die  bekannteste  Gattung  in  derselden  ist.  — 

Die  lateinischen  Diagnosen,  welche  v.  Kiesenwetter  seinen 
Malacodermen  und  Melyriden  beigiebt,  sind  gar  nicht  einmal  voll- 
kommen contradiktorisch  abgefasst.  So  spricht  er  bei  den  Mel.  von 
-Clypeus,  Labrum"  und  „Mesostemum"  bei  den  Mal.  nicht.  Bei 
den  Mal.  spricht  er  von  den  Tarsen  und  bei  den  Mel.  nicht. 
Die  Erklärimgen  „Abdomen  segmentis  Septem,  rarissime  sex 
compositum"  (Mal.)  und  „Abdomen  segmentis  sex  vel  quinqne 
compositum"  (Mel.)  sind  heute  als  werthlos  zu  betrachten.  — 
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Im  Interesse  anderer  Autoren  setze  ich  hier  die  Titel  meiner 
Publikationen  über  das  Abdomen  der  Insekten  hin: 

1.  Vei^leich.  Untersuch,  über  die  Abdominalsegmente  und 
Copulationsorgane  der  männlichen  Coleoptera.  4  Taf.  Deutsche 
entomol.  Zeitschr.  Berlin  1893.     1.  Heft. 

2.  Vergleich.  Untersuch,  üb.  d.  Abdominalsegmente,  insbesondere 
die  Legeapparate  der  weiblichen  Coleoptera.  2  Taf.  Daselbst  1893. 
2.  Heft. 

3.  a)  Bemerkungen  zu  C.  Escherich  ^^Die  biologische  Bedeutung 
der  Genitalanhänge  der  Insekten^.  Entomolog.  Nachricht.  1893.  Nr.  3. 

b)  Erwiderung  auf  C.  Escherichs  Bemerkungen  in  Nr.  9  der 
Entom.  Nachr."  Daselbst  Nr.  18. 

c)  Kurze  Bemerkung  über  die  Bedeutung  der  Genitalanhänge  in 
der  Phylogenie.    Das.  Nr.  18. 

d)  Zur  vei^leichenden  Morphologie  der  ^  Abdominalanhänge"  der 
Coleopteren.    Das.  1894.    Nr.  6. 

4.  a)  Finden  sich  für  die  Laminae  basales  der  männlichen  Cole- 
opteren Homologa  bei  Hymenopteren? 

Zoologischer  Anzeiger  1893.    Nr.  432  mit  6  Fig. 
b)  Ueber  das  Abdomen  männlicher  Elateriden.    Daselbst  1894. 
No.  443  mit  7  Fig. 

5.  Vergleich.  Untersuch,  über  die  Abdominalsegmente  der 
weiblichen  Hemmtera-Heteroptera  und  -Homoptera.  Bonn  1893. 
Dissertation  und  in  Verh.  d.  naturhist.  V.  f.  Rheinl.  u.  Westfalen. 
1893.    Heft  2. 

6.  Zur  Eenntniss  der  vergleich.  Morphologie  des  Abdomens 
weiblicher  Coleopteren. 

Deutsche  entomol.  Zeitschrift  1894.     2.  HefL     1  Fig. 

7.  Ueber  Copulationsorgane  der  Coleopteren:  Eine  Antwort  an 
die  Herren  J.  Schwarz  und  F.  Weise,  daselbst  mit  3  Fig. 
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Erklärung  der  Abbildungen. 


Folgende  Abkürzungen,  welche  wiederholt  vorkommen,  gelten  für  alle 
Figuren: 


V.  =  Ventralplatte. 

D.  =  Dorsalplatte. 

PL  =  Pleurenplatte. 

Dp.  =  Duplicatur  an  der  9.  V.  des  (J. 

s.  g.  ==  Spicnlum  gastrale  (9.  V.  <^). 

s.  V.  =  Spiculum  ventrale  (8.  V.  <J  $). 

B.  V.  =  ventraler  Bogen  (9.  V.)- 

B.  d.  =  dorsaler  Bogen  (9.  D.). 

r.  =  Radii. 

r.  V.  =  BAdii  ventrales. 

r.  d.  =  Kadii  dorsales. 

Sty.  =  Stylus. 

St.  =  Stigma. 

dr.  :=  Dorsaldrüsenpoms. 

Dr.  =  Drüsenporenplatte. 

Pa.  =  Parameren. 


Ba.  =  Basalplatte. 

p.  b.  =  Processus  laminae  basalis. 

P.  =  Penis. 

f.  =  Femora  Penis.    * 

1.  i.  =  Lamina  inferior  desselben. 

1.  s.  =      „       superior       ,, 

Co.  =:Comua  Penis. 

Pa.  d.  =  Parameren-Flnger. 

I  =  Verbindungsstelle  von  Ba.  und  P& 

Pr.  =  Praeputialsack. 

d.  e.  =  ductus  ejaculatorius. 

M.  =  Mündung  desselben. 

Scb.  =  Legeröhrenschlauch. 

R.  =  Ringfalte  der  Legeröhre. 

Va.  =  Vagina. 

R.  =  Rectum. 


Fig.  1. 

Fig.  2. 

Fig.  3. 

Fig.  4. 

Fig.  5. 

Fig.  6. 

Fig.  8. 


Fig.  1—3.    Lygistopterus  sanguineus. 
Der  Legeapparat  des  $  ausgestreckt,  von  oben  gesehen.     Er  setzt 
sich  mit  dem  Ende   des  Legeröhrenschlauches  an  die  8.  V.,  welche 
vorne  ein  Spiculum  ventrale  trägt. 

Die  9.  und  10.  D.  von  unten  und  die  9.  V.  von  oben  gesehen.     An 
den  Schmalbogen  der  9.  V.   setzt  sich  die  Spange  fi  jederseits  an. 
(Nur  eine  Seite  wurde  gezeichnet). 
Gopulationsorgane  und  Dp.  der  9.  V.  von  oben  gesehen. 

Fig. 4— 6.    Bros  Aurora. 
Gopulationsorgane  von  der  Seite  gesehen. 
9.  V.  von  oben. 
Legeapparat,    t  =  Stützbalken  der  Radii. 

Fig.  7—9.    Lampyris  splendidula  ^. 
Die  9.  und  10.  D.  an  einander  gewachsen. 

Fig.  10.    Lampyris  noctiluca  $. 
„Legeplatten"  der  linken  Körperseite  von  oben. 
Fig.  11.    Dasytes  plumbeus  <J. 
P.  von  der  Seite.    Das  Ende  ist  etwas  quer  gedrückt,  sodass  man  die 
Rinne  sieht,  in  welcher  der  Pr.  mündet.     Letzterer  ist  ganz  zurück- 
gestülpt.   Von  seinen  Riesenzähnen  wurden  nur  2  eingezeichnet 
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Fig.  12— 14.    Danacaea  pallipes  ^. 
Fig.  12.    P.  Ton  der  Seite.    Der  Pr.  sohimmert  durch. 
Fig.  14.    Die  8.  und  9.  Y.  mit  ihren  Spicnla  Ton  unten  gesehen. 
Fig.  15.    Dolichosoma  lineare  $. 
Anflicht  des  Legeapparates  von  oben. 

Fig.  16.    Fsilothrix  nobilis  $.    Ebenso. 
Fig.  17—20.    Luciola  lusitanica  $. 
Fig.  17.    Endhälfte  des  Penis  von  der  Seite. 
Fig.  la     H&lfte  der  Basalplatte. 

Fig.  19.    Gopnlationsorgane  Ton  oben.    (Linker  Parameros  z.  T.  weggelassen.) 
Fig.  20.    9.  und  10.  D.  von  unten  ges. 

Fig  21.    Drilus  flavescens  (J. 
Gopulationsorgane  yon  unten. 

Fig.  22.    Phosphaenus  hemipterus  (^. 
An  der  Basis  der  am  Grunde  yerwachsenen  Pa.   sitzen  spiessartige 
Fortsätze  auf  (b). 

Fig.  23  und  24.    Homalisu«  suturalis  $. 
Fig.  23.    Gopulationsorgane  und  die  2  letzten  Abdom.-Segm.  yon  oben. 
Fig.  24.    Ba.  yon  oben,  mit  seitlichen  Yorsprüngen  (a). 

Fig.  25  und  26.    Malthodes  marginatus  $, 
Fig.  25.    Die  2  letzten  D.  yon  unten.    Die  tief  ausgebuchtete  9.  Y.  ist  zurück- 
geklappt. 
Fig.  26.    Gopulationsorgane  von  unten  gesehen.     Die  dorsalwärts  gelegene  Ba. 
ist  etwas  zur  Seite  geschoben.     p  =  mit  Warzen  bedeckte  Polster. 
pe  =  Linie,  welche  eine  Pseudobasalplatte  abgrenzt. 
Fig.  27.    Axinotarsus  pulicarius  $, 
Pa  von  der  Seite. 

Fig.  28—33.    Malachius  bipustulatus  $, 
Fig.  28.    Pa.  von  der  Seite. 
Fig.  29.    P.  ebenso. 
Fig.  30.    8.  Y.  von  oben.     Sie  trägt  am  Hinterrande  einen  tiefen  Einschnitt. 

An  dem  Hinterrande  ragt  ein  Zapfen  «  vor. 
Fig.  31.    9.  Segment. 

Fig.  33.  Gopnlationsorgane  und  benachbarte  Segmentplatten  yon  unten  und  der 
Seite  ges. 

Fig.  34-37.    Malachius  viridis  ?. 
Fig.  34.    8.  Y.  und  das  etwas  davon  abgerückte  Spie.  (s.  v.). 
Fig.  35.    Links  die  Guticularstructur  des  LegerOhrenschlauches  in  der  Region 

Rechts  das  Ctelenk,  welches  die  Enden  der  Yorder-  und  der  Hinter- 
spange der  r.  v.  mit  einander  bilden. 

Fig.  36.    St  des  3.  Segmentes  von  aussen. 

Fig. 37.  Legeröhre  An  dem  Yorderende  mehr  von  oben,  am  Hinterende 
mehr  von  unten  gesehen.  Bei  ß  schimmern  die  Schalen  zahlreicher 
verdauter  PoUenkömer  durch.  Yome  treten  zwei  kräftige  Tracheen- 
stämme ein. 
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Fig.  38—40.    Ebaeus  thoracicns  ?. 
Fig.  38.    Die  8.  V.  mit  kräftigem  Yentralspicnlnm. 
Fig.  39.     Theile  der  8.  V.  und  D.,  welche  mittelst  ihrer  Seitenforts&tze  bei  g 

ein  Gelenk  bilden. 
Fig.  40.     8.  D.  von  oben,  mit  langen  Seitenfortsätzen  am  Vorderrande. 
Fig.  41.    Gharopns  flayipes  $. 

Pa.  Ton  unten  and  der  Seite.     Der  untere   Bogen  des  Binges  b  ist 

an  einer  Seite  abgerissen  and  emporgehoben. 

Fig.  42— 45.    Anthocomas  fasciatas  ^. 
Fig.  42.    Pa.  von  unten  und  der  Seite. 
Fig.  43.    P.  von  der  Seite.    Der  Praeputialsack,  dessen  Zähne  in  45  stark  ver- 

grössert  dargestellt  sind,  schimmert  durch. 
Fig.  44.    9.  Segm.  (eine  Seite  z.  T.  fortgelassen). 

Fig.  46  und  47.    Dasytes  plumbeus  $. 
Fig.  47.    Das  Ende  einer  Hälfte  der  9.  Y.  mit  ihrem  Stylus.  (Der  übrige  Lege- 
apparat ist  fortgelassen.) 

Fig.  48—50.    Dasytes  plumbeus  (J. 

Fig.  51—54.    Gantharis  violacea.  $. 

Fig.  51.    Die  2  Endsegmente,  von  der  Bauchseite  ges.,  s  und  t  sind  Stützbalken 

der  armartig  verschmälerten  Hälften  der  9.  Y.    Auf  den  Dräsenporen- 

platten  wurden  die  Mündungen  der  Hautdrüsen  nur  auf  einer  kleinen 

Stelle  angegeben.     Nebenan,  rechts   oben  sieht  man  ein  Stück  bei 

starker  Yergröss. 
Fig.  52    zeigt  einen  Stylus,  welcher  auf  dem  Ende  der  9.  Y.  in  einer  Grube 

gelenkig  inserirt  ist. 
Fig.  53.    Ansicht  der  8.  Y.  von  oben.    Die  8.  D.  ist  zur  Seite  geschlagen  und 

wurde  nur  theilweise  gezeichnet.  Ganz  in  ihrem  umgeschlagenen  Bande 

mündet  das  Stigma. 
Fig.  54.    Seitenansicht  des  Genitalsegmentes,    s,  t,  u  die  Hebel  zur  Bewegung 

der  9.  Y.  mit  ihren  Styli. 

Fig.  55—67.    Gantharis  rustica  <J. 
Fig.  56.    Tracheenverschluss   vom   2.  Segmente.      Das   Peritrema   durch   eine 

punktirte  Elipse  angegeben. 
Fig.  57.    Die  2  ersten  Abdominalsegmente  ausgebreitet.    Es  wurde  nur  die  Be- 

borstung  der  Pleurenplatte  gezeichnet.    1.  Stigma  sehr  gross. 
Fig.  58.    Axinotarsus  pulicarius  ^. 

Furcula  posterior  (F.  p.)  mit  zwei  Hörnern  (-c)  und  medianem,  nach 

vom  gerichtetem  Kiel  (me.),  welcher  in  der  Fig.  zur  Seite  gedrängt 

erscheint. 

Fig.  59—62.    Malthinus  punctatus  $. 
Fig.  59.    Zarte  9.  Y.  mit  kräftigem  Stylas. 
Fig.  60.    Reste  von  Ovipositoren  (Ov.),  welche  zwei  asymmetrische,  sich  bei  a 

etwas  überdeckende  Skelettstücke  vorstellen. 

Bei  X  schliessen  2  zarte  Blätter  die  Yaginalmündung  ein. 
Fig.  61.    Eichte  Hälfte  der  9.  Y.  nach  aussen  gebogen  mit  der  sich  anlegenden 

Hälfte  der  9.  D. 
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Fig.  63— 67.    Jttalthinus  pnnctatus  ^. 
Fig.  63.    Die  9.  und  10.  D.  von  nnten. 

Kg.  65.    Paramerenkapsel  mit  stark  yorragender  Endplatte  E. 
Fig.  66.    Basalplatte  mit  Mittelgrat  n,  Endknppe  e  und  Seitenwülsten  a  und  ß. 
Fig.  67.    Penis  scliräg  Ton  unten  gesehen. 

Fig.  68.    Malthodes  marginatns  $. 
Die  2  Endsegmente  ron  unten  gesehen.     Daneben  ein  Stück  der 
DrüBenporenplatte  sehr  stark  vergr. 

Flg.  69.    Malthodes  marginatus  ^, 
Theil  des  8.  Segmentes,  ausgebreitet. 

Fig.  70  und  71  derselbe. 
Fig.  71.   Ansicht  der  Faramerenkapsel  von  oben,    p  das  papilK^se  Polster. 

Fig.  72—74.    Gantharis  rustica  ^. 

F^.  72.  Cop.-Org.  von  oben  ges.,  der  Praeputialsack  ist  vorgestülpt  aber  bei 
Pr.  abgeschnitten,  spr.  =  Subpraeputialplatte.  (Der  P.  wurde  etwas 
XU  breit  gezeichnet.) 

Fig.  73.  Dasselbe.  Der  Pr.  ist  vollkommen  sichtbar  und  grbsstentheils  vor- 
gestülpt Der  P.  wurde  ans  der  Faramerenkapsel  herausgehoben. 
(Von  letzterer  ist  die  linke  Seite  fortgelassen.) 

Fig.  74.  Das  Ende  des  aufgeschnittenen  F.,  die  Verwachsung  desselben  mit 
dem  Endabschnitt  des  PraepotiaLBackes  zeigend,  welcher  nach  oben 
zurückgelegt  ist.  b=kurzer  Blindsack  desselben.  Nebenan  rechts  stehen 
bei  ff,  ß  und  y  stark  vergrGss.  Partien  der  Wandung  des  Pr. 

Fig.  75—78.    Gantharis  livida  ^. 

Fig.  75.  Ansicht  der  Faramerenkapsel  von  unten,  nachdem  der  Penis  entfernt 
worden  ist.  w  =  dorsale,  stark  ausgebildete  Wand,  b  =  Vereinignngs- 
Btelle  der  Schenkel  der  Paramerenfinger. 

Fig.  76.  P.  von  oben.  Der  Pr.  ist  vollkommen  vorgestülpt  Er  trägt  ein  Paar 
von  Stachelwülsten  W,  welche  man  bei 

Flg.  77  ß  z,  T.  stark  vergröss.  sieht  Fig.  77«  ist  eine  Partie  der  übrigen 
Fraeputialsackwand. 

Fig.  78.   Stelle,  wo  die  Subpraeputialplatte  (spr.)  sich  an  einen  der  hinteren 
Ausläufer  der  Lamina  inferior  (1.  i.)  gelenkig  ansetzt  (g). 
Fig.  79  und  80.    Gantharis  violacea  <^. 

Fig.  79.   Hälfte  der  Faramerenkapsel. 

^.  80.  Penis,  nachdem  der  ausgestülpte  Praeputialsack  bei  Pr.  abgeschnitten. 
Zwischen  den  Femora  und  Gomua  kommt  hier  noch  ein  Paar  Lobi 
(lo.)  zur  Ausbildung. 

Fig.  81.    Gantharis  rustica  $. 
Fufxmla  posterior  von  hinten  ges.  mit  nach  vom  gerichtetem  Median- 
kiel (me.).    Die  Seitenhdmer  (c)  sind  kurz  und  plump,  cf.  Fig.  58. 

Fig.  82-87.    Gantharis  livida  ^. 
%82.    Gopulationsoigane  von  unten  ges.    Fr.  vorgestülpt.     Der  P.  ist  in 
natürlicher  Lage  gebissen. 

ArdL  f.  MatvgeMh.  Jahrg.  18M.    Bd.L  H.2.  14 
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Fig.  83.    Die  8.  Y.  mit  einer  Plenre  Fl.  und  dem  Stigma. 

Fig.  84.    Ein  Paramerenfinger  stärker  yergrOss. 

Fig.  86.    Die  4  letzten  Abdominalsegm.  nnd  die  Oop.-Org.  yon  oben.    Letztere 

sind  Torgestossen. 
Fig.  87.     Die  9.  nnd  10.  D.  von  nnten  ges. 

Fig. 88.    Gantbaris  yiolacea  $, 
Seitenansicht  des  Abdomens,  x  =  mdiment&res  Bläseben.  Bl.  =  6  dent- 
liebe  blasenartige  Ausstülpungen. 

Fig.  89  und  90.    Rbagonycba  pallida  $. 
Fig.  89.    Ende  der  Paramerankapsel  und  auBgestiUpter  Pr. 
Fig.  90ii.  Wellige  Struktur  des  Pr. 
Fig.  90/9.  Einige  Stacbeln  aus  den  Stachelgruppen  des  Pr. 
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Callirrhabdos, 

ein  neues  Genus  der  gorgonenartigen  Fflanzenthiere? 

Von 
Dr.  B.  A.  Philip pl  (Santiago). 


Von  Herrn  Doktor  Earl  Martin  in  Puerto  Montt,  dem  unser 
Museom  schon  so  manche  werthvolle  Bereicherung  verdankt,  habe 
ich  kürzlich  ein  sehr  interessantes  neues  Geschlecht  der  Fflanzenthiere 
erhalten,  welches  an  der  Ostküste  des  südlichen  Theiles  der  Insel 
Chiloe  gefischt  worden  war. 

Am  einem  schwarzen  RoUstein,  der  in  nicht  sehr  bedeutender 
Meerestiefe  gelegen  hat,  sitzen  zwei  ruthenf5rmige  80  cm  lange, 
wenig  über  2  mm  dicke,  biegsame  Gebilde  auf,  die  genau  wie  eine 
Schnur  milchweisser,  cannelirter  Perlen  aussehn;  eine  dritte  war  auf 
dem  Transport  abgebrochen,  was  die  Struktur  der  Gebilde  deutlich 
zu  erkennen  erlaubte.  Sie  sind  mit  einer  dünnen,  weissen,  kalkigen, 
10  mm  im  Durchmesser  habenden  Basis  fest  aufgewachsen,  und  haben, 
genau  wie  die  Gorgonien,  im  Innern  eine  homartige,  biegsame  Achse; 
oie  Perlen,  deren  Höhe  im  unteren  Theü  etwas  weniger  beträgt  als 
ihre  Dicke,  während  sie  im  oberen  Theil,  wo  weniger  Gannelirungen 
sind,  die  Dicke  übertriflt,  bestehen  aus  kohlensaurem  Kalk,  der  in 
einem  thierischen  Gewebe  reichlich  abgelagert  ist,  aber  doch  wenig 
Festigkeit  besitzt.  Sie  stehen  dicht  an  einander,  und  zeigen  im 
unteren  Theil  9  bis  11  Gannelirungen,  im  oberen  weniger;  man  sieht 
hier  an  mehreren  Perlen,  wie  sich  neue  Gannelirungen  von  unten 
her  einschieben.  Siehe  Fis.  1  e  der  beigefugten  Abbildungen.  Jede 
Cannelirun^  ist  wahrscheimich  die  Wohnung  eines  Thieres,  das  man 
nach  der  Aehnlichkeit  des  Gebildes  für  einen  achtarmigen  Polypen 
halten  möchte.  Diese  Wohnungen  sind  wie  man  im  Querschiiitt 
oder  richtiger  im  Querbruch  deutlich  erkennen  kann,  seitlich  voll- 
ständig mit  einander  verschmolzen,  denn  man  kann  keine  Trennungs- 
Imie  erkennen,  nur  ihr  oberster  Theü,  der  rundlich  vorspringt,  ist 
frei  Sie  lösen  sich  leicht  von  der  hornigen  Achse  ab,  lassen  sich 
aber,  wie  schon  bemerkt,  nicht  ohne  zu  zerbrechen  von  ihren  Nach- 
barzellen trennen.  Die  Höhlung  ist  ziemhch  geräumig,  die  Oeflhung, 
aus  welcher  das  Thier  heraustritt,  ist  aber  nicht  zu  erkennen.  Nocn 
ist  zu  bemerken,  dass  die  Oberfläche  der  Zellen  oder  Gannelirungen 
ganz  glatt  und  glänzend  ist. 

Das  beschädigte  Exemplar  mbt  uns  Auskunft  über  das  Wachs- 
thum  des  ganzen.  Wir  sehen,  dass  die  Achse  am  Ende  haarformig 
wird,  und  dass  sie  dort  nur  von  wenigen,  sechs  oder  vier  Zellen, 
umgeben  ist,  die  unten  in  einen  dünnen,  hier  nicht  cannelirten  Bing 
verschmolzen  sind,  in  dem  Maass  also,  als  durch  Einschiebung  neuer 
2iellen  die  offenbar  aus  dem  gemeinsamen  Bing  entsprin^^en ,  die 
Dicke  des  Gesanmitkörpers  wächst,  wächst  auch  die  Dicke  der 
kornartigen  Achse.    Das  Einschieben  neuer  Polypenzellen  erreicht 
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aber  rasch  seine  Grenze;  denn  die  untersten  Perlen  der  Ruthe  sind 
nicht  dicker  als  die  übrigen. 

Suchen  wir  nun,  welche  Stellung  im  System  der  Gallirrhabdos 
zukommt,  so  scheint  auf  den  ersten  Anblick  kein  Zweifel  zu  bleiben, 
dass  sie  zu  den  Gorgonien  gebracht  werden  muss,  aber  in  dieser 
Famile  eine  sehr  ei^enthümliche  Stellung  einnimmt,  da  sie  in  sehr 
wesentlichen  MerkmsQen  mit  dem  freien,  nicht  festgewachsenen,  und 
deshalb  zu  der  Abtheilung  der  Seefedem  oder  Pennatuliden  ge- 
rechneten Genus  Virgularia,  wenigstens  mit  V.  juncea  übereinkommt 

Unter  der  Abtheilung  Gor- 

fonellaceae  finden  wir  in  M. 
!dwards  Histoire  naturelle  des 
Goralliaires  tom.  I  p.  183  und 
212  das  Genus  Juncella  auf- 
geführt, das  sichvon  denübrigen 
Gattungen  durch  ^tiges  droites, 
en  baguettes,  simples  ou  k  peine 
divis^^  auszeichnet,  und  so 
könnte  man  versucht  sein,  un- 
sere Gallirrhabdos  für  eine  Art 
Juncella  zu  halten.  Allein  die 
Gorgonellaceen  sollen  eine 
„axis  8cl6robasique  sublithoide, 
contenant  beaucoup  de  carbo- 
nate  de  chaux,  de  fagon  k  faire 
effervescensce  ayecl'acide  chlor- 
hydrique^  haben,  und  unsere 
Axt  hat  eine  durchaus  hom- 
artige  Achse,  die  mit  Salz- 
säure betupft  nicht  die  aller- 
geringste Spur  von  Brausen 
zeigt,  und  unter  den  ächten 
Gorgoniaceen  mit  homartiger 
Achse  gibt  es  keine,  die  nicht 
stark  verästelt  wären  (eine 
Juncella  kann  sie  auch  deshalb 


L  GalUrrliabdoB  chilensis. 

Spitze  der  Bnthe,  b  ein  Stück  des 


a  Die       , 

unteren  Theiles  natürlicher  Grösse, 


e  ein 


Ring  im  oberen  Theüe,*  man  sieht  eine 
Zelle,  die  sich  zwischen  den  anderen  ein- 
schiebt, e  Querschnitt  der  Buthe,  c,  d 
nnd  e  Tergrössert. 

2.  Tirgalaria  Juncea  nach  Blainyille;  beide 
Figuren  sind  vergrössert. 


Stück  des  tmterenJTheJles,  dein  einzelner  nicht  sein,  weil  bei  diesem  Ge- 
T».      ._   ...         r«,  .,  ....      gcU^cht  die  Wohnungen    der 

einzelnen    Polypen,     die    sog. 
Kelche  zerstreut  sitzen). 

Nun  betrachte  man  die 
Figuren  2,  _getreue  Copien  aus 
dem  Atlas  zu  BlainviUe's  „Manuel  d'Actionologie"  Tafel  LXXXX  fiff.3. 
6  u.  c,  welche  Stücke  von  Virgularia  jnncoides  vorstellen.  Wir  sehen 
hier,  dass  die  Polypenzellen  genau  wie  bei  Gallirrhabdos  zusammen 

festeilt  sind,  und  auch  dieselbe  cylindrische,  der  Achse  genau  vor- 
egende  Gestalt  haben,  aber  die  Rmge,  bestehend  aus  einer  grösseren 
Anzahl  von  Zellen,  sind  nicht  geschlossen,   sondern  hinten  durch 
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ein  fireies,  scblangenfonni^es  Band  getrennt.  Was  Blaininlle  im 
Text  S.  514  sagt,  hat  nicnt  die  geringste  Beziehung  auf  die  Ab- 
bildung, Ton  der  jede  Erklärung  fenlt,  auch  was  im  oben  erwähnten 
Werk  von  Milne  Edwards  p.  213  über  V.  juncea  gesagt  wird,  ist 
höchst  dürftig;  er  beschränkt  sich  nämlich  auf  fokrende  Worte: 
^pinnules  tths  courtes  et  ne  constituant  sur  les  ^chantillons  dess6ches 
que  d^  bourrelets  transversaux."  (Er  citirt  den  Text  von  Blainville, 
aber  nicht  die  Figur).  Ich  glaube  kaum,  dass  jemand,  der  die 
Blainville'sche  Abbildung  betrachtet,  darin  angeb-ocknete  Fiedem 
finden  wird,  die  Abbildung  müsste  dann  ganz  und  gar  missrathen 
sein.  Eine  etwas  ausfuhrlichere  Nachricht  lesen  wir  in  der  zweiten, 
von  Deshayes  und  Milne  Edwards  besorgten  Ausgabe  von  Lamarck's 
Histoire  naturelle  des  animaux  sans  vert6br6s  tome  11  p.  648:  „la 
Yirgulaire  joncoide  .  .  .  cette  tige  est  gamie  dans  les  Irois  quarts 
de  sa  longueur  de  rides  transvers6es,  tr^s  nombreuses,  en  demi- 
amieaux,  serres  contre  le  rachis,  et  qui  paraissent  dispos6es  sur 
deux  rang6es  longitudinales.  [Die  Abbildung  zeigt  entschieden  nur 
eine  Reihe  und  Ringe,  die  drei  Viertel  eines  Kreises  bilden].  Ces  rides 
nodnleuses  en  leur  bord  [in  der  Abbildung  sind  sie  der  ganzen 
Länge  nach  gefaltet]  sont  des  pinnules  polj^if&res,  tr6s  petites  et 
embrassantes.^  Bei  Lamarck  ist  als  Vaterland  rOc6an  europ6en 
etc.  angegeben,  Milne  Edwards,  der  mit  Cuvier  annimmt,  die  Penna- 
tula  juncea  Esper  oder  Virgularia  juncea  Lamarck  sei  identisch 
mit  Lamarcks  Pennatula  australis,  citirt  unter  andern  Rumph 
herb.  Amboin.  VI  p.  256,  wo  blos  gesagt  wird,  die  „sagitta  marina^ 
(d.  h.  die  Vii^ularia  juncea)  als  Produkt  von  Würmern,  gehöre  nicht 
in  das  Buch.  Was  soU  ein  solches  Citatü  Etwas  ausführlicher 
handelt  Rumph  davon  in  der  Amboin-Raritätkamer,  aber  man  er- 
fihrt  doch  auch  gar  nichts  von  der  Struktur.  Wie  dem  auch  sei, 
so  kann  unsere  Art  nicht  mit  einer  Virgularia  zusammengestellt 
werden,  da  dieses  Geschlecht  nicht  festgewachsen,  sondern  n'ei  ist, 
und  eine  fast  steinige  Achse  hat.  Nun  entsteht  aber  eine  grosse 
Schwierigkeit.  Ich\ann  keine  Oeffnung  an  den  Zellen  ent- 
decken, und  eine  solche  müssten  sie  doch  haben,  wenn  sie  einem 
Thier  zur  Wohnung  gedient  hätten. 

Nachschrift.  Einem  Briefe  des  Herrn  Dr.  K.  Martin  vom 
April  1894  entnehme  ich  noch  Folgendes :  „Dr.  Mathias  Juraszek, 

C'  tzt  Stadtarzt  in  Gastro  (Insel  Gnilog),  augenblicklich  hier  auf  Ur- 
ub,  besitzt  das  andere  Gorgoniden-Exemplar.  Auf  einem  Steine 
hab^  sich  gegen  40  solcher  Fäden  festgesetzt.  Er  will  es  dem 
Museum  schicken  und  erzählte  mir,  es  existire  noch  ein  drittes 
Exemplar,  das  ein  Geistlicher  an  sich  genoromen  habe.  Die  3  Expl. 
men  zwischen  der  Nordspitze  der  Insel  Cancahua  und  der  Nord- 
kfiste  der  grossen  Insel  ChiloS  aus  60  Faden  Tiefe  mit  der  Angel  (?) 
hervorgeholt  worden.^ 

Zusatz  des  Herausgebers.  Im  Habitus  besitzt  die  oben  be- 
schriebene Form  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Primnoella  magel- 
baensica  Studer.  F.  Hf. 
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Phryniscus  Bibron 
ist  nicht  Phryniscus  Wiegmann. 

Von 
Dr.  R.  A.  PhUippi. 


Herr  Philibert  Germain,  welcher  jetzt  dem  Museum  von 
Santiago  aggregirt  ist,  ist  vor  wenigen  Tagen  von  der  -hadenda 
S.  Ignacio  de  San6hu@^  zurückgekehrt,  wo  er  über  zwei  Monate  ge- 
sammelt hat.  Diese  hacienda  liegt  mitten  im  Araukanerland,  und 
erstreckt  sich  viele  Meilen  lang  am  Ufer  des  Flusses  Renaico  ent- 
lang bis  zu  dessen  Quelle  in  der  hohen  CordiUiere.  Seine  Ausbeute 
ist  sehr  beträchtlich,  namentlich  an  Käfern,  und  enthält  viel  neue 
Arten,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war.  Er  fand  auch  drei  un- 
beschriebene Batrachier,  einen  wunderschönen  Bufo,  kohlschwarz 
mit  brennend  rothen  Zeichnungen  auf  dem  Rücken,  einen  Cystignathus 
mit  einer  weissen  Längslinie  auf  dem  Rücken,  und  einen  Phryniscus. 
Bei  Untersuchung  dieses  letzteren  Thieres  habe  ich  mich  nicht  be- 
gnügt die  Histoire  naturelle  des  Rentiles  von  Dum6ril  u.  Bibron 
nachzusehn,  sondern  ich  bin  auf  die  Quelle,  auf  Wiegmann,  zurück- 
gegangen, da  ich  schon  oft  gefunden  habe,  dass  die  Quelle  das 
reinste  Wasser  liefert,  und  das  von  ihr  abgeleitete  Wasser  oft  recht 
trübe  ist.    Dies  ist  auch  bei  Phryniscus  der  Fall. 

Wiegmann,  der  dieses  Geschlecht  aufgestellt  hat  (Nov.  Acta 
Leopold.  1834  tom.  17  I  p.  264^))  sagt:  „die  gesammte  Körperform 
ganz  wie  bei  Bufo^);  wie  bei  diesem  die  Kiefer  zahnlos  und  die 
Zunge  eiförmig,  nur  mit  ihrer  vorderen  Spitze  festgewachsen,  übrigens 
völl^  frei.  Auch  Ohrdrüsen  sind  vorhanden,  aber  nur  Uein. 
Vorder-  und  Hinterfüsse  fünfzehig  [dass  die  Vordenfiisse  fünfzehig 
sind,  ist  wohl  ein  Irrthum  und  ein  sehr  sonderbarer];  die  Zehen  der 
Hinterfüsse  durch  kurze  Bindehäute  geheftet.  —  Die  Gattung  steht 


^)  In  Meyers  Beiträgen  zur  Zoologie  ans  den  Verhandlungen  der  Kais. 
Leopold.  Carolinischen  Akad.  Band  XVI  Theil  1  besonders  abgedruckt,  steht  die 
Beschreibung  des  Genus  Phryniscus  S.  514.  Sollte  die  Angabe  tom.  17  nicht 
ein  Irrthum  sein? 

^)  In  der  dritten  Auflage  von  Leunis  Naturgesch.  heisst  es  I  p.  618: 
Gesammtaussehen  froschartig. 
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hierdurch  dem  Bombinator  nahe,  allein  dieser  hat  Zahne  im  Ober- 
kiefer, nnd  eine  YöUig  festgewachsene  Zunge.  ^ 

Andere  generiscbe  Kennzeichen  sind  nicht  angegeben,  in  der 
Artbeschreibung  aber  heisst  es'.^von  einem  PaukenfeUe  findet  sich 
dagegen  naturlicb  keine  Spur.^  Er  kommt  wieder  auf  die  Ohrdrüsen 
zurüä.  „Die  Ohrdrüsen  sind,  wie  bei  Bufo,  vorhanden,  aber  klein 
rundlicb.  Die  einzige  Art  stammt  von  den  „Hochebenen  des  süd- 
lichen Peru." 

Im  Werk  von  Dumeril  und  Bibron  heisst  es  dagegen  tome  VlIL 
S.  722  „Pas  de  parotides",  und  weiterhin:  „Rien  ne  distingue  le 
genre  Phrynisque  de  celui  des  Crapauds,  que  les  deux  caract^res 
n^tifs  suivants:  absence  compUte  des  parotides  et  non  ap- 
parence  de  la  membrane  tympanale  au  trayers  de  la  peau."  Als 
Vaterland  der  von  Wiegmann  beschriebenen  Art,  Phr.  nigricans, 
wird  nicht  die  Hochebene  Perus,  sondern  Montevideo  angegeben, 
wo  das  Thierchen  nach  Bell  (Zoologie  of  the  Voyage  of  the  beagle 
Part  y  Reptiles  S.  50)  alle  Tage  unter  einer  brennenden  Sonne  über 
den  glühenden  und  losen  Sand  kriechend  gesehn  werden  kann. 

Die  Fundorte  des  Phryniscus  nigricans  Wiegm.  und  Phr.  nij 
cans  Bell  und  Bibron  sind  so  weit  von  einander  entfernt,  und 
Xlima  so  wie  die  physische  Beschaffenheit  des  Bodens  sind  so  ver- 
schieden, dass  man  von  vom  herein  erwarten  darf,  es  sind  zwei 
verschiedene  Thiere.  Vergleicht  man  nun  die  Beschreibung  beider, 
80  wird  das  zur  Gewissheit.  Wiegmann  sagt:  „Die  Farbe  des 
Bückens  ist  ein  schwärzliches  Olivengrün;  die  der  Bauchseite 
schwärzlich;  die  Aftergegend  ist  heU  fleischfarbig,  welche  Farbe  sich 
streifenartig  am  Oberschenkel  zum  Knie,  am  Unterschenkel  zum 
Hackengelenk,  am  Oberarm  zum  Ellenbogengelenke  hinzieht,  und 
besonders  an  den  genannten  Gelenken,  so  wie  an  den  Zehen  und 
Sohlenballen  ins  Auge  iällt.^  Es  ist  klar,  dass  diese  fleischfarbige 
Zeichnnn^  sich  auf  die  Unterseite  des  Körpers  bezieht.  BeU  dagegen: 
„Die  Farbe  ist  tintenschwarz,  mit  Ausnahme  der  Hand-  und  Fuss- 
teUer,  einer  breiten  Querbinde  über  den  hinteren  Theil  des  Bauches, 
zwei  kleinere  nahe  der  Mitte,  und  bei  einigen  Individuen  ein  paar 
kleine  zerstreute  Flecke,  die  vom  intensivsten  Zinnoberroth  sind.^  — 
Wieemann  fährt  fort:  „die  Haut  des  ganzen  Körpers  ist  mit  kleinen 
rondUichen  Körnern  übersät;  ausserdem  finden  sich  rundliche,  eben- 
fiüls  gekörnte  Warzen  auf  der  Bückenseite  eingestreut,  in  deren 
Mitte  eine  glatte,  convex  rundliche,  rosenrothe  Pustel  Uegt.^  BeU 
spricht  gamicht  von  der  Beschaffenheit  der  Rückenhaut,  ausser,  dass 
er  in  der  latein  sehen  Diagnose  sa^:  „corpore  granuloso,  scabriusculo^, 
hier  hilft  uns  aber  Bibron,  der  ja  dasselbe  Thier  von  Montevideo  in 
von  Darwin  gesammelten  Exemplaren  beschrieben  hat.  Er  sagt 
S.  724  „La  peau  de  toutes  les  parties  sup6rieures,  sans  exception, 
est  finement  granuleuse  et  sem6e  de  petites  verrues  coniques,  sur- 
montkes  chacune  d'une  petite  6pine;  ces  6pines  sontplus  fortes  sur 
les  cDisses  et  sous  les  tarses  que  partout  ailleurs.^     Ich  brauche 
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wohl  nicht  besonders  darauf  aufinerksam  zu  machen,  dass  diese 
Beschreibunff  der  Oberfläche  der  Haut  sehr  verschieden  von  der 
Wiegmannschen  ist.  (Wenn  Bibron  die  Bauchseite  weisslich,  blanc 
cami,  gefleckt  nennt,  so  kommt  dies  unstreitig  daher,  dass  seine 
Exemplare  viel  später  untersucht  sind,  als  die  von  Bell,  und  durch 
ein  längeres  Liegen  in  Spiritus  die  brennend  zinnoberrothe  Farbe 
abgeblasst  war). 

Ich  glaube  den  Beweis  geliefert  zu  haben,  dass  Bell  und  Bibron 
für  Phryniscus  ni^cans  Wiegmann  eine  ganz  andere  Kröte  genommen 
haben,  und  dass  diese  Bewolmerin  der  Küste  von  Montevideo  identisch 
mit  Chaunus  formosus  Tschudi  ist,  siehe  Bibron  p.  723  und  Bell 
p.  50.  Es  muss  ihr  also  der  Name  Phr.  formosus  bleiben,  wenn 
anders  eine  Ohrdrüse  vorhanden  ist,  die  nach  Wiegmann  dem  Genus 
Phryniscus  zukommen  muss. 

Santiago  25.  März  1894. 

Zusatz  des  Herausgebers.  Auch  in  Boulenger's  Cat.  Batr. 
sal.,  2.  Ed.  1882  p.  150,  werden  Phr.  nigr.  Wiegmann  u.  Phr.  nigr. 
Dum.  et  Bibr.  als  synonym  aufgefiihrt.  F.  Hf. 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der 

Anatomie  nnd  £ntwickelnng  der  Nesseiorgane 

der  Hydroiden. 


Von 

Lewis  Murbach. 


Hierni  Tafel  XII. 


Die  Yorli^ende  Arbeit  wurde  im  Dezember  1892  im  Labo- 
ratorium des  Herrn  Geb. -Hat  Prof.  Leuckart  angefangen.  Sie 
wurde  dadurch  angeregt,  dass  mir  bei  Gelegenheit  anderer  Unter- 
suchungen mehrere  bis  jetzt  unbekannte  Entwickelungsstadien  der 
Nesselorgane  aufstiessen,  über  die  ich  in  einer  vorläufigen  Mit- 
teilung i)  berichtete.  Meine  Aufinerksamkeit  war  zwar  im  Anfang 
nur  auf  die  flntwickelimg  der  Nesselorgane  gerichtet;  allein  da  sich 
mir  bei  diesen  Untersuchungen  auch  betreffs  der  Anatomie  einige 
neue  Gesichtspunkte  darboten ,  halte  ich  es  nicht  für  unzweckmässig, 
der  Darstellung  meiner  Beobachtungen  über  die  Entwickelung  einige 
Angaben  über  die  Anatomie  derselben  vorausgehen  zu  lassen. 

Betreffs  der  Methoden  der  Untersuchung  habe  ich  nichts  be- 
sonderes zu  bemerken.  Neben  dem  Studium  von  Paraffinschnitten, 
teilweise  auch  von  Celloidinschnitten  an  konserviert  vorliegenden 
Objekten  wurden  besonders  Zupf-  und  Elopfpräparate  hergestellt. 

Frisches  Material  stand  mir  nur  von  Hydra*)  zur  Verfügung. 
Das  Spiritusmaterial  bestand  aus  Hydroiden,  Medusen  und  Sipho- 
nophoren. 

Ein  Teil  der  letzteren  war  mir  von  Herrn  Prof.  Dr.  Chun 
gütigst  zur  Verfügung  gestellt  wordeif,  wofür  ich  nicht  unterlassen 
wiU,  demselben  an  dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  auszusprechen. 
Vor  allem  aber  möchte  ich  meinem  hochverehrten  Lehrer  Herrn 
6eL-Rat  Prof.  Leuckart  für  die  grosse  Freundlichkeit  und  die  er- 

')  Zool.  Anz.  No.  419,  1893. 

*)  Im  Texte  sind  die  Speciesnamen  weggelassen,  da  die  hier  beschriebenen 
VeriiUtniBse  bei  den  verschiedenen  Species  nicht  abweichen.  Die  benutzten 
Spedes  sind  aber  in  der  Tafelerklämng  angegeben. 

Aitk.  t  NataitMeh.  Jalurv.1804.  Bd.L  H.8.  14  a 
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munternde  Teilnahme,    mit  der  er  jederzeit  meine  Studien  unter- 
stützte,  meinen  aufrichtigen  Dank  entgegenbringen. 

Was  die  Anordnung  des  Stoffes  in  der  folgenden  Darstellung 
anlangt,  so  hielt  ich  es  fiir  zweckdienlich,  sowohl  bei  der  Be- 
sprechung der  Anatomie  der  Nesselorgane,  wie  auch  bei  den  An- 
gaben über  die  Entwickelung  der  in  Frage  stehenden  Organe 
zuerst  eine  kurze  Zusammenstellung  des  bereits  Bekannten  zu  geben 
und  daran  das  von  mir  neu  Beobachtete  anzuschliessen. 

Die  Litteratur  über  die  Nesselorgane  der  Coelenteraten,  welche 
seit  ihrer  Entdeckung  das  wissenscnafüiche  Interesse  vielfach  in 
Anspruch  genommen  haben,  ist  allmälig  zu  einer  solchen  Höhe  an- 
gewachsen, dass  es  fast  unmöglich  ist,  dieselbe  lückenlos  heran- 
zuziehen. Ich  begnüge  mich  deshalb  damit,  nur  die  mir  wichtig 
erscheinenden  Arbeiten  namhaft  zu  machen.  Sollte  auch  von  diesen 
noch  die  eine  oder  andere  unberücksichtigt  geblieben  sein,  so  möge 
das  in  der  Reichhaltigkeit*  der  Auswahl  eine  Entschuldigung  finden, 
oder  auch  darin,  dass  die  betreffenden  Arbeiten  mir  nicht  zugänglich 
waren. 


Anatomie. 

1.    Litteratur. 

Den  Abbildungen  und  dem  Texte  nach  zu  urteilen,  hat  schon 
Trembley  (42),  der  Entdecker  der  Süsswasserpolypen,  die  Nessel- 
kapseln an  der  Oberfläsche  der  Fangarme  von  Hydra  gesehen. 

Er  bemerkt  in  seinen  M6moires  pour  l'histoire  des  polypes: 
La  superfice  d'un  bras  qui,  lors  qu41  est  contract6,  parait  tr&s 
chagrine6  par-tout,  trös  gamie  de  petits  grains,  change  conti- 
nueUement,  k  mesure  qu'il  s'6tend,  et  plus  sensiblement  pr^  de 
rextr6mit6  du  bras  qu*ä  son  origine  .  .  .  Quand  le  bras  est  parvenu 
ä  un  certain  degr6  d'extension,  sa  superficie  n'est  plus  que  par- 
sem^e  de  boutons,  qui,  continuant  ä  s'äoigner  les  uns  des  autres 
au  moyen  de  Pextension  du  bras,  se  trouvent  enfin  rangte  ä  la  file, 
et  separ^s  par  un  fil  transparent. 

„Ces  boutons  se  forment  par  la  r6union  de  plusieurs 
grains." 

Es  ist  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Trembley  bereits  die 
Cnidocile  oder  haarförmigen  Fortsätze  bei  Hydra  wahrgenommen 
hat,  denn  er  sagt  weiter  unten  in  seinem  Werke:  „Les  esp&ces 
de  poils,  dessin^s  dans  les  Fig.  3  et  4  de  la  PI.  V.  se  remarquent 
dans  un  bras  de  Polype  6tendu,  lorsqu'on  l'expose  k  une  forte 
lentille  du  microscope.     Us  paraissent  transparents." 
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Als  selbständige  Gebilde  wurden  die  Nesselorgane  zuerst  wohl 

von  R.  Wagner  >)  erkannt,  obwohl  Agassiz  (1)  diese  Entdeckung 

Clark  zuschreibt.     Wagner,    der    die  Nesselorgane  (bei  Actinien) 

bereits  im  Jahre  1836  aufgefunden  hatte,  hielt  sie  anfangs  für  Sper- 

matozoen;    drei   Jahre    später    aber    tiberzeugte    er  sich  von  ihrer 

nesselnden  Wirkung  und  erkannte  damit  ihre  wahre  Natur.     Einer 

eingehenden  Untersuchung  wurden  sie  kurz  darauf  von  Erdl  (17) 

unterworfen.    Derselbe  beschreibt  sie  (bei  Actinien)  als  häutige  mit 

einer  wasserklaren  Flüssigkeit  gefüllte   und  daher  prall  gespannte 

Cylinder,  die  schon  bei  leisem  Irritieren,  bei  Compression  u.  a.  einen 

Faden  nach  aussen  hervortreten  lassen.     Seine  weiteren  Angaben, 

dass  die  ausgetretenen  Fäden  eine  schlängelnde  Bewegung  zeigten, 

dürften  auf  deren  oft  wellenförmige  Krümmungen  zurückzufünren  sein. 

Endlich  konstatierte  derselbe  Autor  das  Kleben  und  nesselnde 
Brennen  der  betreffenden  Organe.  Ueber  die  pfeilspitzartig  zu- 
sammengelegten Widerhaken  in  den  Nesselorganen  hatte  Erdl 
jedoch  die  irrtümliche  Ansicht,  dass  dieselben  nach  dem  Heraus- 
stolpen  wieder  zurückgezogen  werden  könnten.  Diesen  beiden 
Autoren  schloss  sich  der  Zeit  nach  an  Chorda  (6),  der  die  Nessel- 
oi^ane  für  Tastorgane  hielt. 

V.  Siebold  fasst  in  seinem  Lehrbuch  der  vgl.  Anatomie  unsere 
Organe  als  Nessel-,  Angel-  oder  Giftorgane  zusammen  imd 
spricht  von  ihrem  glashellen  Aussehen  und  ihrer  häutigen  Natur.  Er 
erwähnt  auch,  dass  der  Faden  zunächst  im  Innern  aufgeknäuelt  sei. 
Auch  dass  derselbe  hohl  ist,  also  eine  Röhre  oder  ein  Schlauch,  hat 
er  erkannt;  femer  spricht  er  von  der  Ausstülpung  wenigstens  eines 
Teils  dieses  Fadens.  Endlich  war  er  der  erste,  welcher  erkannte, 
dass  die  in  Frage  stehenden  Organe  nur  einmal  benutzt  werden 
können. 

Gegenbaur  (18)  beschreibt  die  Nesselorgane  der  Siphono- 
phoren  als  cylindrische  Körper,  die  aus  einer  „äusseren  Zellmembran" 
bestehen,  „deren  Form  von  einem  dicht  anliegenden  blassen  Bläschen 
wiederholt  wird."  In  diesem  eingekapselten  Bläschen  liegt  nach 
ihm  der  Nesselfaden.     In  einer  Anme^ung  fügt  er  jedoch  hinzu: 

„Da  man  bei  der  geschlossenen  Nesselzelle  den  Faden  deutlich 
innerhalb  des  eingeschlossenen  Bläschens  liegen  sieht,  so  entsteht 
mit  den  Verhältnissen,  wie  sie  nach  der  Explosion  der  Zellen  sich 
kundgeben,  ein  Widerspruch,  der  nur  durch  die  Annahme,  dass 
das  innere  Bläschen  vom  zusammengewickelten  Faden  ein- 
gestülpt werde,  gelöst  werden  kann.  Auf  diese  Art  würde  dann 
der  Faden  doch  ausserhalb  des  Bläschens  liegen".  Man  sieht 
hieraus,  dass  Gegenbaur  mit  seinen  Beobachtungen  selbst  nicht 
recht  in's  Reine  kommen  konnte. 

Grundlegend  für  die  Anatomie  und  Physiologie  der  Nessel- 
kapseln wurSe  die  Arbeit  von   Mob  ins  (33).      Es  möge  mir  ge- 

')  Archiv  für  Natargescbichte  1841.  T.  1,  S.  42  (über  mutmassliche  Nessel- 
ofgane). 
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stattet  sein,  auf  die  Hauptresultate  der  Untersuchungen  dieses 
Gelehrten  (über  den  Bau,  Mechanismus  und  die  Entwickelung 
der  Nesselkapseln)  etwas  genauer  einzugehen  und  daran  zugleich 
die  Resultate  späterer  Forscher,  die  sich  mit  denselben  Organen 
beschäftigten,  anzuschliessen. 

Moebius  beschreibt  die  Nesselkapseln  als  walzenförmige,  eirunde 
oder  kugelrunde  Bläschen  in  der  Haut  der  Polypen  una  QuaUen, 
besonders  reichlich  vorhanden  an  ihren  Fangarmen.  Die  walzen- 
förmigen sind  am  proximalen  Ende  verjüngt,  aber  distalwärts  hals- 
artig ausgezogen. 

Die  verschiedene  Brechimgsfahigkeit  der  die  Kapsel  ein- 
schliessenden,  sowie  der  von  ihr  eingeschlossenen  Masse  lassen  nach 
Möbius  die  Eapselwand  einschichtig  erscheinen. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  Angaben  von  Möbius  ist  von  den 
späteren  Autoren  Jickeli  (26)  der  erste,  der  die  Existenz  einer 
doppelten  Wand  andeutete.  Schneider  (37)  schildert  dann  später 
bei  Hydra  eine  äussere  und  eine  innere  Eapselwand. 

Bei  dieser  Gelegenheit  soU  auch  erwähnt  werden,  dass 
Leuckart,  Chun,  Claus  u.  a.  in  ihren  Arbeiten  über  die  Sipho- 
nophoren  einen  Deckel  als  Bestandteil  der  Eapselwand  erwähnen. 
Nach  diesen  Autoren  sitzen  die  grossen  Nesselkapseb  der  Nessel- 
bänder dieser  Tiere  mit  ihrer  Mündung  auf  einem  Deckel,  der  eben 
so  gross  wie  der  Entladungspol  der  Eapsel  ist  und  auf  seiner  freien 
Seite  kegelförmig  sich  zuspitet.  Derselbe  springt  mittelst  eines  Ge- 
lenkes auf  der  convexen  Seite  der  etwas  gebogenen  Eapsel  auf. 
Vermittelst  der  Eegelspitze  des  Deckels  inseriert  sich  der  ganze 
Apparat  auf  dem  R^de  der  Nesselbänder.  Ehe  der  Faden  entladen 
werden  kann,  muss  sich  aber  die  Eapsel  von  dem  Deckel  abheben. 

Die  innere  Masse  der  Eapsel  ist  nach  der  Ansicht  von  Möbius 
eine  wasserhelle  Flüssigkeit,  in  der  die  schlauchförmigen  Gebilde 
schweben.  Dieser  Ansicht  haben  sich  auch  alle  späteren  Autoren 
angeschlossen. 

Was  die  Natur  dieser  Eapseln  betrifft,  so  giebt  Möbius  an, 
dass  sie  gegen  Süsswasser,  sowie  gegen  verschiedene  Säuren  sehr 
wider8tanasfö.hig  seien.  Während  er  sie  mit  einer  Sekretzelle  ver- 
gleicht, lassen  Chun  (11)  Bedot  (3)  und  Schneider  (37)  dieselben 
aus  einer  Sekretmasse  entstehen,  und  Leuckart  (29)  und  Chun  (11) 
äussern  sich  dahin,  dass  die  Eapseln  chitiniger  Natur  seien  oder 
wenigstens  dieser  sehr  nahe  stehen.  Alle  Autoren  mit  Möbius 
sind  aber  darin  einig,  dass  die  Eapsel  elastisch  ist.  Neuerdings 
jedoch  schreibt  ihr  Schneider  (38)  bei  den  Siphonophoren  selb- 
ständige Contractilität  zu. 

Der  Schlauch  besteht  nach  Möbius'  Darstellung  seiner  Haupt- 
sache nach  aus: 

a)  einer  weiten  geraden  Röhre  (dem  Achsenkörper);  diese  geht 
über  in 

b)  eine   schmale   lange  Röhre,    die   sich   in   der  Eapsel   um 
erstere  herum  lagert. 
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Um  dem  Druck  der  Kapsel,  die  elastisch  ist,  das  Gleichgewicht 
za  halten,  lässt  Möbius  auch  das  Lumen  des  eingestülpten  Schlauches 
von  Flüssigkeit  erfüllt  sein.  Dieser  Punkt  ist,  so  weit  ich  sehen 
kann,  später  nie  wieder  hervorgehoben  werden. 

Der  weite  gerade  Abschnitt  (Achsenkörper)  ist  nach  Möbius 
ungefähr  IV«  m^  so  lang  und  Vs — Va  mal  so  breit  als  die  Kapsel. 
Während  die  erste  kurze  Strecke  dieses  Achsenkörpers  völlig  glatt 
und  unbehaart  erscheint,  ist  die  übrige  Strecke,  wie  unser  Autor 
hervorhebt,  mit  drei  spiralig  verlaufenden  Keihen  starker,  recht- 
winklig abstehender  Haare  besetzt.  Bei  Hydra  sah  Möbius  an  dem 
mittleren  Teile  des  Achsenkörpers  drei  Domen  (Widerhaken).  Diese 
wurden  auch  von  Erdl,  Siebold  u.  a.  beobachtet.  Aehnlich  haben 
die  späteren  Autoren  diese  Verhältnisse  geschildert. 

Möbius  fand  femer,  dass  der  Achsenkörper  vor  der  Entladung 
zweimal  so  in  sich  eingestülpt  ist,  dass  er  drei  in  einander  liegende 
Röhren  darstellt;  von  diesen  nimmt  die  äusserste  etwa  Vs  d^r 
Strecke  von  dem  Hals  der  Kapsel  bis  zur  Basis  derselben  ein, 
während  die  innerste  Röhre  von  hier  aus  in  die  schmale  eng  ge- 
wundene Röhre  übergeht.  Diese  ist  ebenfalls  mit  3  losen  Spiralen 
feiner  Härchen  besetzt.  Diese  Haarreihen  fanden  in  der  Litteratur 
ihre  erste  Erwähnung  durch  Gegenbaur.  F.  E.  Schulze,  um 
das  hier  zu  erw^ahnen,  beschreibt  keine  auf  dem  Endfaden  des 
Nesselschlauches  von  Cordylophora. 

Möbius  hebt  auch  besonders  noch  hervor,  dass  der  Schlauch 
keine  stechende  Spitze  besitzt,  also  zum  Eindringen  in  andere  Körper 
nicht  befähigt  ist.  Schneider  (37)  nimn^t  dagegen  an,  dass  der 
Schlauch  an  der  Spitze  offen  sei.  —  Möbius  beschreibt  diesen 
dünnen  Abschnitt  des  Schlauches  als  14  mal  so  lang  als  die  Kapsel 
selbst,  in  welcher  er  entweder  zu  einem  unentwirrbaren  Knäuel  zu- 
sammengelegt sei  oder  auch  in  engen  Windungen  oder  lockerer  Spirale 
um  den  weiten  Teil  des  Achsenkörpers  herumgewunden.  Für  Hydra 
bestätigen  die  Ansichten  von  Möbius  über  die  Nesselschläuche  im  all- 
gemeinen Jickeli  (25),  Nussbaum  (34)  und  Schneider  (37),  für 
die  Siphonophoren  Claus  (12),  Bedot  (3)  und  Chun  (8).  Jedoch 
findet  man  üoer  die  3  in  einander  gestülpten  Röhren,  welche  Möbius 
eingehend  beschreibt,  bei  allen  diesen  Autoren  nichts  erwähnt. 

Dass  die  Nesselkapsel  in  einer  Zelle  eingeschlossen  ist,  hat 
zuerst  Leydig  (32)  erkannt  Seine  Beobachtungen  wurden  von 
Claus  (12),  Möbius  (33),  F.  E.  Schulze  (39),  Allman  (2),  Kleinen- 
berg, sowie  den  späteren  Autoren  bestätigt.  Die  einfachste  Art 
dieser  ZeUen  ist  stiellos,  wie  verschiedene  Autoren  hervorheben. 
Diese  Art  findet  sich  nach  ihnen  besonders  häufig  in  den  Nessel- 
bSndem  und  Körperflächen  der  Siphonophoren.  Das  Protoplasma 
mit  dem  zugehörigen  Kern  wurde  bei  den  Kapseln  in  Nesselbändem 
znerst  von  Chun  (11)  nachgewiesen. 

Möbius  und  kleinenberg  (29)  haben  Ausläufer  der  Nessel- 
zellen  gezeichnet,  ja  Möbius  beobachtete   sogar,    „dass  die  Zell- 
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masse amöbenartig  ihre  Form  veränderte,  während  er  sie 

zeichnete."  Kleinenberg  hielt  diese  Gebilde  für  Fetzen  der  heraus- 
gerissenen Nesselzelle.  Wirkliche  Fortsätze  der  Nesselzelle  wurden 
zuerst  erkannt  vor  F.  E.  Schulze.  Dieser  fand  sie  in  Gestalt  von 
Ausläufern  an  der  Basis  der  Nesselzelle,  nach  unten  hin  sich  ver- 
jüngend, um  dann  am  anderen  Ende  wieder  ein  wenig  anzuschwellen. 

Eine  bestimmte  Ansicht  über  die  Natur  dieser  Gebilde  äusserten 
jedoch  erst  die  Gebrüder  Hertwig  (24).  Sie  hielten  sie  bei  den 
Medusen  für  Nervenausläufer.  Bewogen  durch  die  Insertion  dieser 
Ausläufer  auf  der  subepithelen  Stützlamelle  hielten  Claus  (13) 
und  dann  Hamann  (23)  die  fraglichen  Gebilde  für  stielartige  Stütz- 
fasem.  Später  erklärte  sie  Claus  dann  fiir  muskulös.  Andere 
Autoren  haben  wieder  hervorgehoben,  dass  diese  Stiele  mit  den  sub- 
epithelen Muskelorganen  zusammenhängen.  Vielleicht  wurden  sie 
hierzu  dadurch  veranlasst,  dass  bei  verschiedenen  Gruppen  von  Tieren 
diese  Gebilde  sich  verschieden  tief  inserieren. 

Die  oben  erwähnten  Ansichten  über  die  Natur  unserer  Gebilde 
wurden  iedoch  allmählich  durch  eine  andere  verdrängt.  Claus 
■hatte  schon,  wie  oben  erwähnt,  die  Stiele  für  muskiüös  erklärt. 
Auch  Chun  (7)  hielt  sie  für  homolog  mit  den  Ausläufern  der 
Klebzellen  der  Utenophoren,  die  er  als  Spiralmuskeln  nachgewiesen 
hatte.  In  dieser  Ansicht  wurde  er  noch  bestärkt,  als  er  an 
den  Stielen  (Fortsätzen)  und  Kapselumhüllungen  der  grossen  und 
kleinen  Nesselzellen  bei  Physalia  derbe  Querstreifungen  auffand, 
welche  er  auf  quergestreifte  Muskebi  zurückfuhren  zu  müssen  glaubte. 
Diese  Ansicht  fand  allgemeinen  Beifall.  Jickeli  (26)  wies  dann 
auch  noch  bei  Hydroiden  verkürzte  Nesselzellenausläufer  nach  und 
ausserdem  noch  wellenförmig  zusammengezogene.  Eine  weitere 
Bestätigung  von  Chun 's  Entdeckung  von  Querstreifen  fand  endlich 
Bedot  (4)  in  den  Stielen  der  Nesselzellen  von  Velella.  Korotneff 
(27),  der  die  Nesselzelle  als  eine  Muskelzelle  in  Anspruch  nahm, 
bezweifelte  jedoch  die  Chun 'sehen  Auffassungen  eines  quergestreiften 
Muskels,  da  nach  seiner  Ansicht  die  Ausläufer  einer  Muskelzelle 
nie  quergestreift  seien. 

Was  den  Kern  der  Nesselzellen  betrifft,  so  lassen  sich  unsere 
Autoren  durchweg  nur  darauf  ein,  über  seine  Lage  in  der  Zelle 
und  sein  Aussehen  zu  berichten.  Man  findet  ihn  gewöhnlich  unter 
der  Basis  oder  an  der  Seite  der  Nesselkapsel. 

Ein  anderer  wichtiger  Bestandteil  der  NesselzeUe,  die  haar- 
oder  stiftförmigen  Erhebungen  sind  schon  von  Trembley  (42), 
Ehrenberg  (15),  Leydig  (33)  u.  a.  gesehen  worden,  doch  war  es 
das  Verdienst  F.  E.  Schulze's  (39)  die  Zugehörigkeit  dieser 
Gebilde  zu  der  Nesselzelle  zu  erkennen.  Nach  ihm  ragen  die- 
selben vom  Plasma  der  Nesselzelle  etwas  seitlich  von  dem  Ent- 
ladungspol der  Kapsel  hervor,  durchbohren  die  darüber  liegende 
Epithelzelle  und  gelangen  so  nach  aussen.  Eine  mehr  komplizierte 
Form,  bei  der  das  Cnidocil  selbst  in  einem  röhrigen  Fortsatz  des 
Zellplasma  enthalten   ist,   fand  Jickeli  (25)  später  bei  einer  ein- 
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gehenden  Untersucliiing  von  Hydra.  Durch  diese  Röhre  gelangt 
das  basale  Ende  des  Cnidocils  bis  beinahe  auf  die  Eaps^wand. 
Besonders  lange  hakenförmige  Cnidodle  fand  Chun  bei  manchen 
Monophyiden.  Nach  seinen  Angaben  fehlen  die  Cnidocile  aber  alle- 
mal, wenn  die  Nesselzellen  stiellos  sind. 

Bevor  man  die  Natur  der  Nesselzelle  kannte,  suchte  man  die 
Ursache  der  Ausstülpung  des  Schlauches  in  dem  besser  bekannten 
Teile  des  Nesselapparates,  der  Nesselkapsel  selbst.  Mehrere  Autoren 
nahmen  zur  Entladung  der  Nesselkapsem  inneren  Druck  an,  indem 
sie  eine  physikalische  Veränderung  der  in  der  Kapsel  enthaltenen 
Flüssigkeit  nachzuweisen  suchten.  Andere  schrieben  die  Entladung 
einem  Drucke  der  die  Kapsel  umgebenden  Gewebe  zu. 

Möbius  (31),  F.  E.  Schulze  (39)  und  später  Nussbaum  (34) 
sahen  die  Elasticität  der  im  Wachstum  gespannt  gewordenen  Kapsel 
als  die  Hauptursache  der  Entladung  an.  Zufalliges  Entladen,  glaubte 
Mo  bin  s,  werde  durch  die  Härchen  auf  dem  Schlauche  verhindert. 
Er  vergass  aber  wohl  dabei,  dass  nicht  alle  Schläuche  mit  diesen 
Haaren  versehen  sind.  Die  drei  zuletzt  genannten  Autoren  waren 
aber  von  der  Notwendigkeit  irgend  eines  Anstosses  oder  Druckes 
überzeugt.  Diesen  Anstoss  glaubte  Möbius  in  der  Kontraktion  der 
umgebenden  Zellen  gefunden  zu  haben.  Schulze  lässt  ihn  von 
aussen  durch  das  Cnidocil  übermitteln,  während  Nussbaum  ihn 
durch  die  muskulöse  Kapselumhüllung  auf  die  Kapsel  selbst  über- 
tragen lässt. 

Bei  den  Nesselkapseln  der  Nesselbänder  von  Siphonophoren, 
wo  Schneider  (38)  keine  PlasmaumhüUung  nachweisen  konnte, 
obgleich  schon  vor  ihm  Chun  eine  solche  för  Monophyiden  (11) 
nachgewiesen,  nahm  er  dann  an,  dass  die  Kapsel  selbst  kontraktil 
sein  müsse. 

Bis  zu  der  Zeit,  wo  Schulze  den  Nachweis  der  Zugehörigkeit 
des  Cnidocils  zu  den  Nesselzellen  lieferte,  wurde  allgemein  eine 
Maasenentladung  der  Nesselkapseln  angenommen.  Schulze  (39) 
überzeugte  sich  jedoch,  dass  die  Entladung  inmier  eine  locale  sei 
und  gründete  darauf  die  Ansicht,  dass  der  erste  Anstoss  von  einem 
Druck  auf  das  Härchen  (Cnidocil)  ausgehen  müsse  (mechanische 
Erklärung).  Im  Gegensatz  zu  Schulze  stimmen  viele  der  späteren 
Autoren  mit  Jickeli  (28),  Chun  (8),  Nussbaum  (34),  Schneider 
(37)  überein,  und  schreiben  dem  C!nidocil  die  Uebertragung  des 
Reizes  auf  das  kontraktile  Plasma  der  Kapselumhüllung  zu  (physio- 
logische Erklärung).  Neben  dieser  Funktion  glaubte  Chun  (11)  den 
Ton  ihm  bei  Monophyiden  gefundenen,  stark  krummen  Cnidocilen 
noch  eine  ankernde  Funktion  zum  Festhalten  der  Beute  beilegen 
zu  sollen. 

Sobald  die  muskulöse  Natur  der  Stiele  und  Kapselumhüllung 
einigennassen  sicher  gestellt  war,  nahm  man  bald  allgemein 
an,  dass  die  Nesselzellen  bei  der  Entladung  das  Haupt- 
moment abgeben.    Die  Hauptvertreter  dieser  Ansicht  waren  Claus, 
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Jickeli,  Bedot,  Schneider  (dieser  jedoch  nahm  die  EapseLi  der 
Nesselbänder  hiervon  aus)  und  Chun.  Als  Beispiel,  wie  man  sich 
die  Entladung  dachte,  lasse  ich  hier  Ghun's  Auffassung  folgen.  In 
erster  Linie  kommen  hierbei  die  kontraktilen  Fasern  der  Eapsel- 
umhüllung  in  Betracht  mit  ihrem  Druck  auf  die  Kapsel.  Dann 
ziehen  die  Stiele  durch  ihre  Eontraktion  die  Nesselkapseln  gegen  die 
unterliegenden  Gewebe  und  vergrössem  so  den  Druck  auf  die  Kapsel. 

Chun  (7)  beobachtete  bei  rhysalia  subepiiheliale  Ganglien  und 
glaubte,  sie  ständen  in  Beziehung  zu  einer  Massenentladung  der 
Nesselkapseln.  Später  haben  namentUch  Jickeli  (25)  und  Schneider 
(37)  und  noch  später  wieder  Chun  (11)  es,  wenn  nicht  sicher  gestellt, 
so  doch  wenigstens  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  dass  ein  coor- 
dinierendes  Nervensystem  von  Ganglien  und  Fasern  zu  einer  effekt- 
vollen Massenentiadung  der  Kapsehibei  Hydroiden  in  Beziehung  stehe. 

Darüber,  wie  der  Nesselapparat  (Kapsel  und  Faden)  funktioniert, 
haben  wir  ziemlich  verschiedene  Meinungen.  Nach  der  Angabe  bei 
Möbius  glaubten  einige  Autoren  an  eine  Einbohrung  des  Fadens 
(Schlauches),  welche  -Aaisicht  aber  von  anderen  widerlegt  wurde. 

Erdl  (17),  V.  Siebold  (Vergl.  Anatomie  1848),  Möbius  (33) 
und  neuerdings  Nussbaum  (34),  Schneider  (37),  Chun  (9)  lassen 
den  Schlauch  dem  Beuteobjekt  durch  Erleben  sich  anheften.  Dies 
wird,  nach  Möbius,  noch  begünstigt  durch  die  grosse  Reibungsfläche, 
welche  durch  die  Härchen  gebildet  wird.  Jickeli  (25)  lässt  das 
Beutetier  bespickt  erscheinen,  und  mit  Nussbaum  (34)  und  Chun 
(9)  lässt  er  das  Sekret  der  Kapsel  durch  Zerreissen  der  Spitze  des 
Fadens  nach  aussen  j^reten,  während  es  bei  Schneider  (37)  durch 
eine  Oeffnung  am  Ende  des  Schlauches  sich  ergiesst. 

Was  die  Verwendung  der  Kapseln  in  dem  Haushalte  dieser 
Tiere  betrifft,  so  stimmen  alle  Autoren,  so  weit  ich  ihre  Arbeiten 
einsehen  konnte,  darin  überein,  dass  dieselben  zum  Beuteerwerb  und 
zur  Verteid^ung  dienen.  Möbius  und  einige  andere  wollen  noch, 
dass  diese  Kapseln  in  ihrer  Funktion  als  Kleb-  und  Hafliorgane  den 
Polypen  als  Lokomotionsmittel  dienen.  Bei  der  Fortbewegung  dieser 
Tiere  werden  dann  die  Kapseln  durch .  den  klebenden  Schlauch 
herausgezogen. 

Derselbe  Autor  berichtet,  dass  die  Actinien  aus  den  ver- 
brauchten Nesselkapseln  sich  eine  Körperumhüllung  bilden.  Früher 
war. auch  die  Ansicht  verbreitet,  dass  die  zahllosen  mit  der  Beute 
verschluckten  Nesselkapseln  die  Verdauung  beforderten. 


2.   Eigene  Beobachtungen. 

Nachdem  ich  in  dem  vorhergehenden  Kapitel  versucht  habe, 
einen  historischen  Ueberblick  über  die  Arbeiten  zu  geben,  welche 
die  Nesselorgane  zum  Gegenstand  hatten,  sowie  über  die  Resultate 
der  Untersuchungen  der  verschiedenen  Autoren  auf  diesem  Gebiete, 
schliesse   ich   nunmehr  meine  eigenen  Beobachtungen  über  die    in 
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Frage  stehenden  Organe  an.  Dieselben  beziehen  sich  in  der  Haupt- 
sache anf  die  grösseren  Formen  der  Nesselorgane.  Abgesehen 
dayon,  dass  bei  diesen  die  Verhältnisse  des  Baues  leichter  zu  er- 
kennen sind,  scheinen  die  kleineren  Formen  auch  nicht  wesentlich 
Ton  ihnen  verschieden  zu  sein,  so  dass  sie  ohne  Schaden  unbe- 
rücksichtigt bleiben  und  von  der  Betrachtung  ausgeschlossen  werden 
dürfen. 

Um  zunächst  in  meiner  Schilderung  mit  der  Kapsel  anzu- 
fangen, so  kann  ich  die  Behauptungen  Gegenbaur's,  Jickeli's 
und  Schneider's  von  einer  doppelwandigen  Kapsel  nur  be- 
stätigen. Es  lässt  sich  bei  allen  von  mir  untersuchten  Kapseln  ein 
inneres  zartes  Bläschen  konstatieren,  welches  sich  beinahe  untrennbar 
dem  äusseren  dickeren  anlegt.  Das  letztere  besitzt  an  einem  Pol, 
dem  Entladungspol,  eine  Oeffhung  oder  Mündung.  Der  Schlauch 
setzt  sich  an  das  innere  Bläschen  gerade  unter  der  Mündung  des 
äusseren  so  an,  dass  es  sich  von  dem  letzteren  ein  wenig  abhebt 
und  damit  eine  günstige  Stelle  bietet,  einen  Teil  des  inneren 
Bläschens  zu  Gesicht  zu  bekommen. 

Eine  weit  kräftigere  Bestätigung  dafür,  dass  wirklich  zwei 
Bläschen  vorhanden  sind,  dürfte  aus  dem  verschiedenen  Ursprung 
derselben,  wie  später  bei  Gelegenheit  der  Entwickelungsgeschichte 
gezeigt  werden  wird,  abzuleiten  sein. 

Der  Form  nach  unterschied  schon  Möbius,  a)  walzenförmige 
(cylindrische) ,  b)  eirunde  und  c)  kugelrunde  Kapseln.  Unter 
eine  von  diesen  drei  Kate^orieen  konnte  auch  ich  alle  von  mir 
beobachteten  Nesselkapseln  bringen.  Doch  scheint  mir  das  Charak- 
teristische nicht  so  sehr  in  der  Form  der  Kapsel,  als  in  dem 
Bau  des  Schlauches  zu  liegen. 

Es  laufen  nämlich  ganz  allgemein  den  erwähnten  3  Kapsel- 
formen auch  3  verschiedene  Nesselschlaucharten  parallel.  Die  ein- 
fachste Form  dieser  Schläuche  findet  sich  in  den  kugelrunden 
Kapseln  (Fig.  5.  A,  B,  C);  sie  kommt  aber  auch  in  den  kleinen 
cylindrischen  Kapseln  der  Nesselknöpfe  der  Siphonophoren  vor. 
Der  Schlauch  setzt  sich  hier  (als  Beispiel  dient  der  Nesselschlauch 
von  Physalia,  Fig,  5.  A,  B,  C),  direkt  an  das  innere  Bläschen  an 
und  ist  von  hier  aus  bis  ans  Ende  aUmählig  verjüngt.  Unter  starker 
Vergrösserung  sieht  man,  dass  sein  gewundenes  Aussehen  sich  auf 
3  spiralig  verlaufende  Erhebungen,  die  mit  feinen  Härchen  besetzt 
sind,  zurückfuhren  lässt.  Nur  in  der  letzten  kurzen  Strecke  un- 
mittelbar vor  der  Kapsel  ist  der  Schlauch  um  etwa  Härchenlänge 
frei  von  Haaren. 

Die  etwas  komplizierte  zweite  Art  der  Schläuche  kommt  vor 
bei  den  ovalen  Kapseln  von  (Fig.  3,  4,  6)  Hydra,  Velella  und 
manchen  Siphonophoren^).     Der  Schlauch  besteht  hier  aus  3  Ab- 

*)  Sogar  in  den  ovalen  Nesselkapseln  von  Microstomnm  sp.?  habe  ich  diese 
Schläuche  beobachtet.  Von  ihrer  Grosse  abgesehen,  konnte  man  sie  von  denen 
der  Hydra  nicht  unterscheiden. 

Arch.  t  NfttttTgMch.  Jahrg.  1894.  Bd.  L  H.  3.  15 
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schnitten,  a)  einem  Basalabschnitt  (Fig.  7b.)  mit  weitem  Lumen, 
b)  einem  konischen  Zwischenstück  (co)  und  c)  einem  geisseiförmigen 
Endabschnitt  (S). 

Der  Basalabschnitt  ist  etwa  ^14,  so  lang  wie  die  Kapsel  und  an 
seiner  Basis  etwas  dünner  als  die  Mündung  der  äusseren  Kapsel- 
wand, aus  der  er  hervorragt.  Von  hier  aus  verjüngt  er  sich  bis 
auf  das  konische  Zwischenstück.  Da ,  wo  Basalabschnitt  und 
Zwischenstück  zusammenkommen,  stehen  3  kräftige  Widerhaken 
(Fig.  7w.)  von  beinahe  derselben  Länge  wie  der  Basalabschnitt. 
Das  Zwischenstück  ist  immer  mit  kleinen  Spitzen  oder  Domen  be- 
setzt, welche  nach  dem  Endabschnitt  zu  an  Grösse  abnehmen. 

Der  geisseiförmige  End  ab  schnitt  dürfte  dem  Schlauch  ein- 
fachster Art  (a)  entsprechen.  Er  ist  jedoch  zarter  und  nicht  immer 
von  den  spiralig  verlaufenden  Erhebungen  besetzt. 

Ebensowenig  wie  es  Schulze  bei  Chordylophora,  ist  es  mir 
bei  Hydra  gelungen,  dieselben  nachzuweisen. 

Die  dritte,  komplizierteste  Art  des  Nesselschlauches  findet  sich 
besonders  gut  bei  den  Siphonophoren  ausgebildet.  Die  zugehörige 
Kapsel  ist  lang  cylindrisch  (Fig.  L  A,  B.  u.  ü.)  oder  spindelförmig. 
Man  kann  auch  nier  wieder  die  drei  Schlauchabschmtte  wie  bei 
der  zweiten  Art  deutlich  unterscheiden.  Der  Basalabschnitt  aber  ist 
hier  verhaltnissmässig  schlanker,  nimmt  aber  auch  hier  etwa  V4  d©** 
Länge  der  Kapsel  ein. 

Die   halbe  Länge    dieses  Abschnitts    ist   kahl  (Fig.  2,  B.) ,    der 
übrige  Teil    bis    an    das  Zwischenstück  dagegen   dicht  mit  langen 
Dornen    besetzt.     Im  Gegensatz    zu  Möbius  finde  ich  aber,   dass 
diese  Domen  rechtwinklig  oder  schräg  nach  hinten  (d.  h.  der  Kapsel) 
zu    von    der    Röhre    abstehen    (Fig.  2.  W).     Die    Dornen    sind    nie 
länger  als  die  kahle  Strecke  des  Basalabschnittes.     Das  konische 
Zwischenstück  ist  auch  oft  mit  Härchen  besetzt.    Es  ist  im  Wesent- 
lichen  von  dem  der   oben   beschriebenen  zweiten  Art  der  Nessel- 
schläuche wenig  verschieden.    Der  dünne  Endabschnitt  weicht  eben- 
falls nicht  in  seiner  Form  von  dem  der  zweiten  Art  ab,  abgesehen 
davon,  dass  er  nicht  ganz  so  dünn  und  immer  mit  den  spirsdig  ver- 
laufenden Erhebungen  besetzt  ist,  die  allerdings  nach  der  Spitze  zu 
sehr    schwer    zu  sehen  sind.     Im  Gegensatz  zu  Schneider  muss 
ich    noch    betonen,    dass    ich  in  keinem  Falle  an  der  Spitze  des 
Schlauches  eine  Öffnung  nachweisen  konnte.    Ich  finde  den  Schlauch 
vollkommen  abgeschlossen. 

Was  nun  die  Verhältnisse  des  Schlauches  im  eingestülpten 
Zustande  (wie  er  normal  in  der  Kapsel  liegt)  betrifft,  so  konnte  ich 
die  Schilderungen  von  Möbius  hierüber  mit  meinen  Beobachtungen 
nicht   in  Einklang   bringen^).      Es    ist  jedoch  möglich,    dass   diese 

^)  Abgesehen  davon,  dass  (wie  später  gezeigt  wird)  der  Endabschnitt  des 
Schlauches  in  dem  Zwischenstück  liegt  und  dieses  wiedemm  in  dem  unteren 
Ende  des  Basalabschnittes  steckt. 
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Verhältnisse  bei  den  Actinien  andere  sind.  Da,  wo  der  Basal- 
abschnitt  (Achsenkörper)  länger  ist  als  die  Kapsel,  mag  seine  An- 
sicht immerhin  Geltung  haben. 

Eine  dreifach  in  einander  liegende  Röhre  finde  ich  nur,  wenn 
der  Schlauch  schon  teilweise  ausgestülpt  ist  (Fig.  4  a),  also  dann, 
wenn  das  konische  Zwischenstück  schon  gegen  die  Mündung  der 
Kapsel  hinaufrückte,  und  den  geisselformigen  Endabschnitt  nach 
sich  gezogen  hat.  Im  normalen  Zustande  aber  ist  der  Basal- 
abschnitt  seiner  ganzen  Länge  nach  in  die  Kapsel  zurückgestülpt. 
(Fig.  1  u.  3).  Im  andern  Fädle  müssten  ja  aucn  die  Domen  oder 
Widerhaken  schon  zur  Kapsel  herausragen.  Diese  ragen  aber 
überall  von  der  bedomten  Hälfte  resp.  von  der  Basis  des  konischen 
Zwischenstückes  ab  nach  oben  in  das  Lumen  des  eingestülpten 
Basalabschnittes  hinein  und  legen  sich  zu  einer  Spitze  ^olch  bei 
Nnssbaum)  zusammen    (Fig.  1.  A.  B). 

Dass  diese  Spitze  (Dolch)  bei  den  unentladenen  Nesselkapseln 
der  grossen  Siphonophoren  die  Länge,  der  gan2en  Kapseln  hat, 
rührt  nicht  etwa  daher,  dass  die  Domen  hier  dieselbe  Länge  wie 
die  Kapsel  haben,  denn  sie  sind  in  Wirklichkeit  nur  etwa  halb 
80  lang,  sondern  daher,  dass  sie  sich  zu  einer  grösseren  Spitze  zu- 
sammen gelegt  haben,  wie  man  sich  leicht  bei  der  künstlichen 
Ausstülpung  überzeugen  kann.  Unter  dieser  Spitze  (Dolch)  oder 
den  zusammengelegten  Domen  sitzt  nun  das  konische  Zwischen- 
stuck (Fig.  I.A.  B.  3.  ev.)  in  dem  unteren  Teile  der  Kapsel,  mit 
seiner  Spitze  nach  dem  Entladungspol  gerichtet,  genau  wie  nach 
der  Ausstülpung.  Das  konische  Zwischenstück  ist  nicht  eingestülpt. 
In  dasselbe  ist  nun  aber  der  dünne  Endabschnitt  des  Schlauches 
nach  unten  in  das  Innere  der  Kapsel  eingestülpt,  wo  er  sich  in 
Langsschlingen  und  in  Querwindungen  um  den  Basalteil  herumlegt 
(Fig.  L  A.  B),  bei  ovalen  und  runden  Kapseln  hauptsächlich  in 
Querwindungen    (Fig.  5). 

Bei  den  kugeligen  Kapseln,  wo  kein  weiterer  Basalabschnitt 
vorhanden  ist,  ist  der  ganze  Schlauch  in  die  Kapsel  eingestülpt; 
er  geht  direkt  von  der  Mündung  oben  in  Spiraltouren  an  den 
Seiten  der  Kapsel  entlang  nach  dem  Boden  zu.  Das  abweichende 
Verhalten  des  Schlauches  bei  der  Einstülpung  lässt  sich  wohl 
auf  das  Fehlen  des  Basalabschnittes  und  Zwischenstückes  zurück- 
fuhren. 

Ich  werde  jedoch  auf  diese  Verhältnisse  später  bei  der  Ent- 
wickelungsgeschichte  zurückkommen  und  wende  mich  jetzt  zur  Be- 
sprechung der  Nesselzelle.  Zu  dem,  was  darüber  in  dem  histo- 
rischen Ueberblick  bereits  gesagt  wurde  und  als  gesichert  erschien, 
habe  ich  im  allgemeinen  wenig  hinzuzufügen. 

Den  Zellkern  konnte  ich  immer  in  einer  mehr  oder  weniger 
reduzierten  Masse  von  Protoplasma  nachweisen.  Stiellose,  ein- 
fache Nesselzellen  habe  ich  bei  Velella  und  namentlich  auch  in 
den  Nesselbändem    der    Siphonophoren    beobachtet.     Alles,    was 

16* 


Digitized  by  VjOOQIC 


228  Lewis  Mnrbacfa:  Beitiüge  zur  Kenntnis  der  Anatomie 

darüber   von    früheren    Autoren    angeführt   wurde,    kann   ich  be- 
stätigen. 

Nur  betreffs  der  gestielten  Nessekellen  habe  ich  einige  er- 
gänzende Bemerkungen  zu  machen.  Seit  Chun's  Arbeit  über  die 
Nesselorgane  hat  man  wohl  allgemein  angenommen,  dass  die  Quer- 
streifungen an  den  Stielen  bei  Physalia  auf  quergestreifte 
Muskeln  zurückzuführen  seien.  Dem  glaube  ich  widersprechen  zu 
müssen.  Ich  fand  nämlich  bei  den  kleinen  Stielen  von  Physalia 
bei  genauem  Einstellen  auf  diese  sogenannten  Querstreifungen,  dass 
dieselben  unter  dem  Mikroskop  sich  scheinbar  hin  und  her  be- 
wegten, genau  so,  wie  man  es  bei  Einstellimg  auf  verschiedene 
Ebenen  einer  horizontal  liegenden  Spirale  sehen  würde.  In  den 
aus  maceriertem  Material  von  mir  hergestellten  Klop^räparaten  be- 
merkte ich  nun,  dass  dort,  wo  die  Hülle  der  Stiele  etwas  zersetzt 
war,  kurze  Strecken  einer  feinen  Spirale  sich  zeigten.  Fig.  5  A 
stellt  diese  Spirale  dar  nach  einem  Macerationspräparat.  Sie  er- 
scheint hier  etwas  lockerer  als  im  normalen  Zustande,  wo  sie  eng 
und  fest  gewunden  ist. 

Bei  den  grossen  Nesselorganen  von  Physalia  ist  das  Ver- 
hältnis insofern  ein  anderes,  als  der  kurze  dicke  Stiel  eher  eine 
granulöse  Masse  Protoplasma  darstellt,  in  der  ähnliche  spiralige 
Gebilde  vorkommen,  die  aber  verhältnismässig  sehr  klein  sind 
und  den  Nachweis  erschweren.  Sie  sind  blos  auf  der  Peripherie 
des  Stieles  zu  sehen  und  scheinen  sich  um  das  untere  runde  Basal- 
ende  desselben  herum  zu  legen.  Bei  hoher  Einstellung  geben  dann 
die  vielen  parallel  laufenden  Spiralgebilde  auf  der  Oberfläche  des 
Stieles  den  Anschein  eines  grossen  quergestreiften  Muskels.  Stellt 
man  aber  auf  die  Mitte  des  Stieles  ein,  so  sieht  man  blos  noch  an 
den  Rändern  diese  Erscheinung.  Hier  ist  auch  die  Kapsel  von 
dicht  gedrängten,  meridional  verlaufenden  Fasern  umstrickt  (Fig.  5D), 
die  nach  unten  in  die  Spiralfasem  der  Stiele  überzugehen  scheinen 
(Fig.  5.  B).  Diese  Fasern  sind  eigentümlich  geknickt  (Fig.  5) 
oder  wellig  gebogen,  lassen  aber  Nichts  von  einer  wirküchen 
Querstreifung  erkennen. 

Aehnliche  spiralförmige  Gebilde  fand  ich  auch  in  den  Nessel- 
zellen bei  Velella  (Fig.  3.  A.  B.),  wo  seiner  Zeit  Bedot  ebenfalls 
quergestreifte  Muskeln  gefunden  zu  haben  glaubte. 

Die  Gebilde  befinden  sich  hier  in  der  Anhäufung  des  Proto- 
plasma, das  die  Kapselumhüllung  bildet;  in  einigen  Fällen  ragten 
sie  auch  eine  kurze  Strecke  in  den  Stiel  hinein. 

Eine  Verbindung  dieser  spiraligen  Gebilde  mit  dem  von  Bedot 
im  unteren  Teile  der  Stiele  gefundenen  Faden  konnte  ich  jedoch 
nicht  nachweisen.  Sie  erschienen  mir  als  feine  Stäbchen  (Fig.  3.  B.), 
die  eine  enge  Zickzackreihe  bilden,  so  dass  sie  sich  fast  zu  be- 
rühren scheinen.  Bei  Einstellung  auf  diese  Reihen  glaubt  man  zu 
beobachten,  dass  sie  sich  hin  und  her  bewegen,  ganz  wie  das  bei 
PhysaUa   beschrieben   wurde.      Diese    Erscheinung  lässt  sich   aber 
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auch  hier  wieder  auf  eine  feine  Spirale  zurückfiihren  (Fig.  7. 
A.  B.  C).  Meine  Beobachtungen  wurden  an  Elopfpräparaten  ge- 
macht Fig.  7.  A.  B.  C.  stellen  Präparate  dar,  bei  denen  der 
Stiel  so  zerriss,  dass  die  darunter  liegende  Spirale  bloss  gelegt 
Würde*). 

Diese  Spiralen  sind  aber  so  fein,  und  der  Stiel  an  der  be- 
treffenden Stelle  so  dick,  dass  ich,  gestützt  auf  Einzelfalle,  in  denen 
ich  neben  einander  liegende  Querstreifungen  beobachtete,  auch  hier 
das  Vorhandensein  von  mehreren  Spiralen,  ähnlich  wie  in  den 
grossen  Stielen  der  Physalia,  vermute. 

Ich  halte  hiernach  den  Schluss  für  gerechtfertigt, 
dass  die  Querstreifungen  in  den  Stielen  der  Nesselorgane 
von  Physalia  und  Velella  nicht  auf  einer  Querstreifung  von 
Fasern  beruhen,  sondern  auf  Spiralgebilde  zurückzuführen 
sind. 

Wenn  nun  übrigens  einige  Autoren  daraus,  dass  sie  die  Stiele 
(Ausläufer,  Fortsätze)  der  l^esselkapseln  bis  auf  die  Stützlamelle 
hinziehen,  ja  sogar  an  diese  sich  inserieren  lassen,  den  Schluss  ziehen, 
dass  denselben  eine  muskulöse  Natur  nicht  zukomme,  so  liegt 
dazu  nach  meiner  Ansicht  kein  genügender  Grund  vor.  Ebensowenig 
ändert  der  Nachweis  von  der  Spiral  igen  Natur  der  vermeintlichen 
Querstreifungen,  den  ich  beigebracht  zu  haben  glaube,  etwas  an 
der  Auffassung  der  muskulösen  Natur  des  betreffenden  Gebildes 
die  auch  ich  aufrecht  halte.  Nach  meinem  Dafürhalten  wird  diese 
aber  jetzt  auf  eine  rationellere  Basis  gestellt. 

Denn  wenn  es  auch  nicht  befremdet,  in  den  Hauptteilen  des 
Korpers  der  Cnidarier  quergestreifte  Muskeln  zu  finden,  so  möchte 
man  doch  wohl  eher  geneigt  sein,  in  den  einzelligen  Nessel- 
oiganen  statt  der  quergestreiften  Muskeln  glatte  kontraktile  Fasern, 
wenn  auch  vielleicht  hoch  differenzierte  oder  gar  spiralig  zusammen- 
gelegte, anzunehmen. 

Gestützt  wird  diese  Ansicht  auch  noch  durch  die  spiraligen 
Ausläufer  der  Klebzellen  bei  den  Ctenophoren,  die  von  Chun  (7) 
als  Muskeln  nachgewiesen  sind  und  mit  den  als  muskulös  auf- 
gefassten  Ausläufern  der  Cnidarier  in  eine  Reihe  gestellt  werden. 
Für  diese  Homologie  wäre  der  Nachweis  einer  spiraligen  Bildung 
statt  einer  Querstreifung  erst  recht  bedeutend.  Jickeli  hat  ebenfalls 
wellenförmige  Verkürzungen  nachgewiesen,  die  er  mit  den  zusammen- 
gezogenen Stielen  der  Vorticellen  verglich. 

Schliesslich  hat  Leuckart*)  schon  im  Jahre  1853  zickzack- 
artige Kontraktionen  der  glatten  Fasern  in  den  Stämmen  mancher 
Siphonophoren  gesehen.  Wahrscheinlich  liegt  hier  eine  ähnliche 
Kontraktion  vor,  wie  wir  sie  schon  seit  lange  in  den  Stielen  der 
Vorticellen  kennen. 


')  Die  Figuren    sind  mit  der   Camera  gezeichnet  ohne  nachherige  Ver- 


^  Litt  31. 
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Wo  die  Fasern  sich  zickzackförmig  zusammenziehen,  wird 
die  Vorstellung  insofern  anders,  als  man  wohl  annehmen  muss, 
dass  die  kontraktile  Substanz  in  kurzen  Abschnitten  mit  nicht 
kontraktilen  Stützpunkten  oder  Anhaltspunkten  abwechselt.  Eine 
noch  höhere  Diflferenzierung  würden  dann  auch  die  Fasern  der 
Kapselumhüllung  von  Physalia  zeigen. 

In  beiden  Fällen  handelt  es  sich  nicht  so  sehr  um  eine  vor- 
teilhaftere Kontraktion,  als  vielmehr  darum,  nachzuweisen,  dass 
die  spiraligen  Muskeln,  als  den  ursprünglicheren,  der  Vorzug 
gebührt  vor  den  quergestreiften. 

Betreffs  der  Entladung  der  Nesselkapseln  schliesse  ich  mich 
der  von  Chun  u.  a.  vertretenen  Ansicht  über  Entladung  durch 
Muskeldruck  an,  wie  dieses  für  die  höheren  Nesseltiere  nach- 
wiesen ist. 

Über  die  Wirkungsweise  des  Schlauches  herrschten  bis  dahin 
zwei  Ansichten.  Einmal  nahm  man  an,  dass  der  Schlauch  sich  in 
fremde  Objekte  einbohre,  das  andere  Mal,  dass  er  sich  infolge  seiner 
klebrigen  Natur  denselben  bloss  anhefte.  In  beiden  Fällen  setzte 
man  voraus,  dass  das  giftig  wirkende  Sekret  ausschliesslich  in  der 
Kapsel  enthalten  sei  und  aus  derselben  entweder  durch  eine  natürliche 
Öffnung  oder  durch  eine  künstliche  nach  aussen  gelange.  Mir  scheint 
es  nun  wahrscheinlicher  anzunehmen,  dass  das  in  dem  eingestülpten 
Schlauchlumen  enthaltene  Sekret,  welches  beim  Ausstülpen  nach 
aussen  kommt,  sowohl  klebrige  wie  auch  giftige  Eigenschaften  hat, 
das  in  der  Kapsel  enthaltene  Sekret  dagegen  weder  giftig  noch 
klebrig  ist,  sondern  nur  dazu  dient,  hydrostatisch  zu  wirken.  Für 
diese  Auffassung  dürfte  auch  der  Umstand  sprechen,  dass  erstens 
keine  Einrichtimg  zur  Ergiessung  des  Sekrets  an  der  Spitze  des 
Schlauches  zu  konstatieren  ist,  und  zweitens  ganz  entladene  Schläuche 
noch  sehr  oft  ein  völlig  intaktes  Aussehen  besitzen. 

Nach  dem,  was  ich  im  Vorstehenden  zu  schildern  suchte,  können 
wir  uns  nunmehr  von  den  Nesselorganen  der  Polypen  etwa  folgendes 
Bild  machen. 

Sie  sind  einzellige  Organe  mit  offensiver  und  defensiver  Funktion. 
Jedes  Organ  besteht  aus  drei  Teilen 

a)  einem  Gebilde,  das  die  Aktion  eines  giftigwirkenden  Sekrets 
befördert; 

b)  einem  Muskel,  der  diese  Waffe  in  Thätigkeit  setzt,  und 

c)  einem  den  Muskel  übertragenden  (vielleicht  auch  selbst 
Druck  ausübenden)  Sinneshärchen,  zu  welchem  sich  tiefer 
in  den  Geweben  vielleicht  noch  koordinierende  (nervöse) 
Elemente  gesellen. 
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Entwiekelung. 

1.     Geschichtlicher  Ueberblick. 

Leuckart  (31)  war  wohl  der  erste,  der  in  der  Entwickelung 
begriffene  Nesselkapseln  beobachtete.     Er  sagt:    „Die  Bildung  der 

Angelorgane  geschieht  bereits  sehr  früh. Die  ersten  Rudimente 

derselben  .  .  .  sind  helle  aber  gleich  anfangs  ziemlich  scharf  be- 
grenzte Kömer  (die  kleinen?)  oder  Stäbchen,  die  durch  fortdauerndes 
Wachstum  alhnkhlich  ihre  spätere  Grösse  und  Bildung  annehmen". 
Etwas  später  hat  Leydig  (32)  und  dann  Schulze  (39)  ihre  Ent- 
stehung in  Zellen  behauptet.  Auch  Pagenstecher  (35)  schildert 
kurz  die  Entwickelung  der  Kapseln  in  gewissen  Mutterzellen,  sagt 
aber  nichts  von  der  Entwickelung  des  Schlauches. 

Bis  auf  Moebius'  Schrift,  die  im  Jahre  1866  erschien,  beziehen 
sich  die  Angaben  über  Entwickelung  der  Nesselorgane  hauptsächlich 
auf  die  Entstehung  der  Kapseln  im  Innern  von  Zellen,  aber  das 
Aussehen  der  sich  entwickelnden  Kapseln  selbst  giebt  nur  Leuckart 
genauer  an. 

Die  Beobachtungen  von  Moebius  (33)  die  im  übrigen  auch  recht 
kurz  gefasst  sind,  wurden  fast  20  Jahre  hindurch  nicht  wesentlich 
ergänzt  Moebius  bemerkt:  „Was  über  die  Entwickelung  der  Nessel- 
kapseln geschrieben  ist,  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  spätere  Ent- 
wickelungsstadien  derselben.^  Er  selbst  lässt  die  Kapseln  aus  Sub- 
epithelzeUen  „von  Kugel-  oder  Eiform"  entstehen,  „welche  aus  einer 
kömigen  Flüssigkeit  bestehen,  in  der  einer  oder  mehrere  Kömer 
durch  bedeutendere  Grösse  hervorstechen".  Weiter  unten  erwähnt 
Möbius  auch  amöbenartige  Gestaltveränderungen  dieser  Zellen. 
Den  Kern  hat  er  nicht  speziell  erwähnt. 

Dass  auch  A  lim  an  (2)  denKem  nicht  mit  der  Kapselentwickelung 
in  Beziehung  brachte,  ja  vielleicht  gar  nicht  erkannte,  geht  aus  seiner 
Zeichnung  und  Beschreibung  hervor.  Er  sagt:  „A  portion  of  certain 
ectodermal  generating  cells  becomes  differentiated  as  a  spherical  or 
oval  mass  which  may  be  seen  to  bccupy  a  vacuole  .  .  .  and  in 
which  one  or  more  nuclei  are  usuaUy  apparent.  This  little  mass 
is  to  become  developed  into  the  thread  cell'*. 

F.  E.  Schulze  (40)  hat  dann  später  im  Gegensatz  zu  Eimer  (16) 
besonders  hervorgehoben,  dass  die  Nesselkapsel  sich  nicht  aus  dem 
Kern  ihrer  Zelle,  sondern  neben  diesem  im  Protoplasma  bildet, 
weil  noch  nach  der  Entwickelung  ein  Kern  vorhanden  sei. 

Nach  dem  Vorgang  von  Kleinenberg  (29)  nennt  man  nun 
ganz  allgemein  bei  Hy£oiden  die  Subepithelzellen,  die  unter  dem 
£ctoderm  liegen,  InterstitieUzellen.  Auch  Hamann  (23)  hebt  diese 
als  Bildnerinnen  der  Nesselkapseln  hervor  und  schliesst  aus  der 
Anwesenheit  des  Kernes  neben  der  Kapsel,  dass  sich  die  Kapsel 
bloss  aus  dem  Plasma  gebildet  habe. 

Dass  die  InterstitieUzellen  auf  den  Tentakeln  von  Hydra  fehlen 
und  daher  auch  Entwickelungsstadien  der  Nesselkapseln  dort  nicht 
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vorhanden  sind,  hatNussbaum  (34)  besonders  betont.  Es  entsteht 
nach  demselben  in  jeder  Nesselzelle  nur  einmal  eine  Kapsel.  Auch 
die  späteren  Autoren  lassen  sämmtlich  die  Nesselapparate  in  Inter- 
stitiellzellen  oder  aus  diesen  gleichwertigen  Zeilen  entstehen. 

Ueber  die  Teilung  dieser  Zellen  haben  namentlich  Nussbaum 
(34)  und  Schneider  (37)  Beobachtungen  gemacht.  Beide  halten  die 
am  gewöhnlichsten  vorkommende  Teilung  nir  eine  mitotische,  jedoch 
beziehen  sich  Nussbaum 's  Zeichnungen  meser  Mitose  auf  dasOvarium. 
Er  vermutet  aber  auch  das  Vorkommen  von  amitotischer  Teilung. 

Die  ersten  definitiven  Angaben  über  die  Entstehung 
der  Kapsel  in  einer  Zelle  hat  Möbius  gemacht.  Er  sagt:  „Die 
ersten  Spuren  der  Nesselkapsel  sind  Verdichtungen  in  Form  einer 
Krümmung,  welche  der  äusseren  Grenze  der  Zelle  parallel  läuft." 
.  .  .  -Diese  wird  die  konkave  Seite  der  Nesselkapsel.  Während 
ihrer  Entwickelung  liegt  die  Kapsel  gebogen  mit  ihren  beiden  Enden 
einander  genähert,  streckt  sich  aber  mit  Abschluss  ihrer  Entwickelung 
in  ihrer  nachgiebigen  ZeUenmasse."  Möbius  beobachtete  femer 
amöbenartige  öestaltsveränderungen  der  ZeUe. 

Die  Entwickelung  des  Schlauches  verlegte  Möbius  in  das  Innere 
der  Kapsel.  Den  Achsenkörper  konnte  er  zuerst  sehen,  dann  den 
gewundenen  Abschnitt.  Obgleich  diese  Beobachtungen  über  die  Ent- 
wickelung an  einer  Actinie  gemacht  wurden,  fand  Möbius  dieselben 
für  Hydra  bestätigt,  abgesehen  davon,  dass  bei  dieser  die  Kapseln 
von  Anfang  an  oval  waren. 

AUman  (2)  lässt  die  Kapsel  aus  einer  Masse  (Plasma),  die  in 
einer  Vacuole  in  der  Nesselzelle  liegt,  entstehen.  Von  einem  Kern 
sagt  er  nichts. 

Eimer  (16)  hat  spindelförmige  NesselbildungszeUen  mit  kon- 
zentrischen Streifungen  im  Innern  eines  Schwammes  gesehen,  die  er 
als  schifffbrmig  beschreibt.  Ich  erwähne  dieses  hier,  obgleich  wir 
später  sehen  werden,  dass  seine  Beobachtung  sich  auf  Schlauchent- 
wickelung bezog,  was  er  aber  nicht  erkannte. 

Die  Gebrüder  Hertwig  (24)  beobachteten  im  Nesselwulst  von 
Carmarina  hastata  NesselbildungszeUen,  die  eigentümlich  in  Lamellen 
geschichtet  waren.  Auch  diese  Erscheinung  lässt  sich  auf  den  sich 
entwickebiden  Schlauch  zurückführen,  was  jedoch  von  den  genannten 
Autoren  nicht  richtig  erkannt  wurde. 

Alle,  die  bis  dahin  über  Entwickelung  von  Kapsel  und  Schlauch 
sich  ausgesprochen  haben,  betonten  eine  intrakapsmare  Entwickelung 
des  Schlauches.  Jickeli  (25)  dagegen  machte  völlig  abweichende 
Beobachtungen.  Ueber  die  Entwickelung  der  Kapsel  bringt  er  nichts 
Neues,  für  aen  Schlauch  aber  konnte  er  eine  wenigstens  teilweise 
Entwickelung  ausserhalb  der  Kapsel  nachweisen.  Natürlich 
musste  er  nun  eine  nachträgliche  Einstülpung  annehmen,  wie  er 
solche  denn  auch  beobachten,  aber  nicht  erklären  konnte.  Diese 
Befunde  stellte  er  dann  den  Beobachtungen  Bütschli's  (5)  über  die 
Schläuche  der  Polkörperchen  (Nesselkapseln)  von  Psorospermien  an 
die  Seite. 
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Eine  Bestätigung  fanden  die  Beobachtungen  Jickeli's  über 
extrakapsuläre  Scnlauchentwickelung  durch  Nussbaum  (34),  der  in 
einer  eingehenden  Arbeit  über  Hydra  die  Resultate  seiner  Unter- 
suchungen niederlegte.  Die  Kapsel  lässt  auch  er  aus  einem  Bläschen 
(in  der  Zelle  ?)  entstehen.  Seine  Ansichten  über  Entwickelung  von 
Kapsel  und  Schlauch  fasst  er  zusammen  in  den  Worten:  ^Es  (das 
Bläschen)  streckt  sich,  spitzt  sich  vom  zu  und  verlängert  sich  an 
diesem  Pol  zu  einer  Röhre,  die  in  vielen  Windungen  um  die  übrigen 
Teile  des  Bläschens  herum  geschlungen  oder  nach  vom  zu  einem 
Convolut  zusammengedreht  daliegt."  Er  bemerkt,  dass  allgemein  der 
in  der  Entwickelung  begriffene  Schlauch  gegen  die  Stützlamelle  ge- 
richtet ist,  und  wiU  die  Einstülpung  des  Schlauches  in  die  Kapsel 
so  bewerkstelligt  wissen,  dass  diese  von  den  darüber  liegenden 
Geweben  gegen  die  Stützlamelle  gedrückt  wird. 

Unser  Autor  ist  auch  der  erste,  welcher  bemerkt,  dass  die 
Kapsel  nach  abgeschlossener  Entwickelung  sich  in  der  Zelle  um 
180«  drehe. 

Der  nächste  Autor,  der  spezielle  Angaben  über  die  Entwickelung 
unserer  Organe  macht,  ist  Bedot  (4). 

Derselbe  lässt  einen  Protoplasmazapfen  (Nematoblast)  an 
behebiger  Stelle  in  eine  Vacuole  in  der  Nesselbildungszelle  hinein 
wachsen.  Der  Raum  zwischen  dem  Zapfen  und  der  Vacuole  wird 
von  einer  hellen  Masse  erfüllt,  die  später  der  Kapsel  den 
Ursprung  giebt.  Durch  Einwucherung  eines  Kanals  durch  den 
Hals  hinourch  in  den  Plasmazapfen  entsteht  der  Schlauch,  also 
wieder  im  Innern  der  Kapsel. 

Die  Entstehung  der  Widerhaken  des  Schlauches  glaubte  Bedot 
ans  kugeligen  Gebilden  in  der  Kapsel  beobachtet  zu  haben. 

Zoja  (44)  schliesst  sich  betreffs  der  extrakapsulären  Entwickelung 
des  Schlauches  an  Jickeli  und  Nussbaum  an. 

Dagegen  behauptet  Chun  (11)  in  seiner  neuen  Monographie 
über  die  Siphonophoren  immer  noch  eine  Entwickelung  des  Schlauches 
innerhalb  der  Kapsel.  Trotzdem  aber  stinmit  er  nicht  etwa  mit 
Bedot  oder  Schneider  überein,  die  nur  denSchlauch  aus  demPlasma- 
zapfen  in  der  Vacuole  entstehen  lassen,  sondern  er  glaubt,  beide, 
Kapsel  und  Schlauch,  aus  diesem  Cnidoblasten,  wie  er  auch  genannt 
worden  ist,  entstehen  lassen  zu  müssen. 

Chun  bUdet  auch  im  Text  ovale  Zellen  mit  konzentrischen 
Streifungen,  wie  sie  früher  schon  gesehen  wurden,  ab  und  hält  diese 
fBr  konzentrische  Verdickungsstreifen  in  der  Wandung  der  Nessel- 
zelle. Die  Entladungsöfifnung  der  Kapsel  verlegt  er  in  das  Ende 
des  Cnidoblasten  gegenüber  seiner  Verbindungsstelle  mit  dem  Plasma 
der  Zelle,  wahrscheinlich,  weil  er  die  Umdrehung  der  Kapsel  in  der 
Zelle  nicht  beobachtet  hatte.  Die  mannigfaltigen  Formen  der  Nessel- 
bUdungszellen  in  den  basalen  NesselpoTstem  der  Fresspolypen  der 
Kphonophoren  sind  nach  seiner  Ansicht  in  der  Entwickelung  stehen 
gebliebene  Nesselzellen  und  somit  ungünstige  Untersuchungsobjekte. 
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Während  Schneider  (37)  über  die  Entstehung  des  Schlauches 
früher  entgegengesetzter  Ansidit  war,  hat  er  sich  jetzt  (38)  in  seiner 
neuesten  Arbeit  auf  die  Seite  Jickeli's  und  Nussbaum's  gestellt, 
nimmt  also  nunmehr  auch  eine  £ntwickelung  des  Sduauches 
ausserhalb  der  Kapsel  an. 

Nach  ihm  entsteht  die  Kapsel  als  eine  Vacuole  von  einer 
Membran  umgrenzt;  diese  ist  mit  Sekret  erfiillt.  Der  Schlauch 
entsteht  auf  der  Kapseloberfläche  (der  Membran).  Die  Wider- 
haken nehmen  in  dem  (eingestülpten?)  Schlauchlumen  ihren  Ursprung. 
Ueber  die  Bildung  der  Widerhaken  sowie  die  der  Kapsel  weiss  er 
jedoch  Bestimmtes  nicht  anzugeben. 

Gelegentlich  beobachtete  Schneider  auch  ein  Verdrängen  des 
Sekrets  im  Schlauche,  einen  Vorgang,  von  dem  er  vermuthet,  dass 
er  mit  dem  Einstülpen  des  Schlauches  in  Causalnexus  stehe. 
Der  Schlauch  wird  von  der  Spitze  aus  eingestülpt. 

Angaben  über  die  Entwickelüng  der  muskulösen  Aus- 
läufer (Stiele)  habe  ich  nur  bei  Jickeli  (25)  gefunden.  Derselbe 
zeichnet  Fig.  19,  Taf.  XVII,  Anhänge,  die  er  für  die  ersten  Anlagen 
der  Muskelstiele  hält.  Es  sind  stumpfe  kurze  Fortsätze  an  der  Basis 
der  NesselzeUe.  Ueber  die  Entwickelüng  des  Cnidocils  weiss 
er  nichts  zu  berichten. 

Nach  Nussbaum  (34)  u.  Chun  (11)  entsteht  das  Cnidocil  erst, 
wenn  das  Nesselorgan  die  Oberfläche  erreicht  hat.  Bei  den  übrigen 
Autoren  fehlen  die  Angaben  hierüber  gänzlich. 

Alle  Autoren  lassen  die  NesselbildungszeUen  bei  den  Hydroiden 
aus  Interstitiellzellen  oder  ihresgleichen  im  Ectoderm  entstehen. 
Nach  Angaben  von  Jickeli,  Schulze  und  Nussbaum  sollen 
sich  aber  Nesselkapseln  bei  Hydren  auch  im  Entoderm  finden,  obwohl 
Entwickelungsstadien  daselbst  nicht  beobachtet  wurden.  Hierzu  noch 
die  Bemerkung,  dass  diese  Nesselkapseln  bei  Velella  trotz  ihrer 
subentodermalen  Lage  nach  Häckel  (22)  und  Bedot  (3)  ectodermalen 
Ursprunges  sind.  Neuerdings  will  Davenport  (14)  bei  Schnecken 
(Aeolis)  die  Entwickelungsstadien  der  Nesselkapseln  auch  im  Ento- 
derm beobachtet  haben.  Die  Beobachtungen  von  Schneider  freilich 
(über  Hydra),  die  dabei  angezogen  werden,  sind  von  ihrem  Autor 
selbst  inzwischen  wieder  zurückgenommen. 

Schon  die  älteren  Autoren,  Leuckart,  Gegenbaur,  Claus 
haben  beobachtet,  dass  die  verbrauchten  Nesselknöpfe  auf  dem 
Fangfaden  der  Siphonophoren  von  der  Ansatzstelle  der  Fangfaden  aus 
durch  Vorschub  ersetzt  werden.  Ebenso  werden  mehrfach  auch 
die  Nesselpolster  oder  Nesselwülste  bei  anderen  Coelenteraten  als  die 
Bildungs-  und  Vorratstellen  von  Nesselorganen  in  Anspruch  ge- 
nommen. So  z.  B.  von  den  Gebrüdern  Hertwig  bei  Carmarina  (24). 
Bei  den  Hydroidpolypen  beschreibt  Jickeli  formliche  Magazine  von 
Nesselkapseln.  Sie  finden  sich  stets  an  proximalen  Körperteilen, 
während  die  Nesselkapseln  selbst  distalwärts  verbraucht  werden. 
Aus  seinen  Bemerkungen  ist  zu  erschliessen,  dass  Jickeli  fUr  letztere 
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eine  Art  Wanderung  annimmt  Noch  bestimmter  lauten  die  Angaben 
von  Bedot  (3")  in  Betreff  der  Velella,  die  tiberall  in  den  Lücken 
der  Stützlamelle  Nesselzellen  aufweist,  welche  einem  grossen  Nessel- 
polster entstammten,  das  unter  der  sogenannten  Leber  und  dem 
Ectoderm  auf  der  Oralfläche  aufliegt.  Diese  Masse  von  Nesselzellen 
beschreibt  er  als  „le  Heu  de  formation  des  nematocystes  et  comme 
un  reservoir  charge  de  foumir  de  cellules  urticantes  les  parties  ex- 
ternes de  Tanimal.^ 

Ebenso  schloss  Nussbaum  (34)  in  Anbetracht  des  Umstandes, 
dass  es  auf  den  Armen  von  Hydra  keine  Entwickelungsstadien  von 
Nesselzellen  giebt,  auf  eine  Art.  Vorschub  von  dem  Magenabschnitt 
her,  wo  die  betreffenden  Gebilde  in  grosser  Zahl  vorkommen.  Dabei 
wird  die  Vermutung  ausgesprochen,  dass  die  spiralige  Drehung  der 
Arme  diese  Wanderung  unterstütze. 

Auch  Schneider  sieht  sich  in  seiner  neuesten  Veröffentlichung 
(38)  durch  die  topologischen  Beziehungen  zwischen  der  Verbrauchs- 
stätte  und  dem  Bildungsherde  der  Nesselkapseln  bei  den  Siphono- 
phoren  veranlasst,  eine  derartige  Wanderung  anzunehmen,  obwohl  er 
sie  durch  directe  Beobachtung  nachzuweisen  ausser  Stande  war 
(auch  die  oben  citirten  Angaben  Bedot 's  nicht).  Andererseits  darf 
übrigens  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  Chun  neuerdings  (11)  ein 
Ueberwandern  fertiger  Nesselzellen  von  gewissen  Bildungsherden  auf 
ihre  Verbrauchsstätten  in  keinem  Falle  mit  Sicherheit  nachzuweisen 
vermochte. 

Wenn  wir  in  Kürze  hiemach  zusammen  fassen,  was  die 
voranstehende  historische  Uebersicht  uns  lehrt,  so  ist  vor  Allem 
die  Thatsache  zu  constatieren,  dass  der  Nesselapparat  nach 
sämtiichen  Autoren  ectodermalen  Ursprungs  ist.  Nachdem  einmal 
festgesteDt  war  (Leydig),  dass  die  Kapseln  je  ihren  Ursprung 
in  einer  Zelle  nahmen,  entstand  dann  die  Fra^e  nach  den  Be- 
ziehungen derselben  zum  Kerne.  Sie  wurde  dadurch  entschieden, 
dass  man  (Schulze)  den  Kern  noch  in  der  ausgebildeten  Nesselzelle 
vorfand.  Dafür  aber  glaubte  man  die  Entwickelung  der  Nesselkapsel 
lange  Zeit  mit  dem  Plasma  der  Zelle  in  Zusammenhang  bringen 
zu  müssen.  Man  nahm  ein  sekreterftiUtes  Bläschen  oder  eine  Vacuole 
als  erste  Anlage  der  Nesselkapsel,  und  liess  in  diese  dann  eine 
Protoplasmamasse  (Zapfen)  hineinwachsen.  Aus  diesem  sollte  nun 
nach  den  Einen  blos  der  Schlauch  entstehen,  während  die  Kapsel 
ihren  Ursprung  in  dem  die  Protoplasmamasse  umgebenden  Sekret 
nehme,  während  Andere  (Chun)  dagegen  sowohl  Kapsel  wie 
Schlauch  daraus  hervorgehen  Hessen.  Während  von  beiden  Seiten 
der  Ursprung  des  Schlauches  in  das  Innere  der  Kapsel  verlegt 
wurde,  oehaupten  endlich  Jickeli,  Nussbaum,  Zoja  und 
Schneider,  dass  letzterer  ausserhalb  der  Kapsel,  auf  der  Kapsel- 
wand sich  entwickele.  Letztere  Auffassung  macht  natürlich  eine 
nachträghche  Einstülpung  des  Schlauches  notwendig.  Eine  genügende 
Erklärung  der  Einstülpung  fehlt  bei  sämtlichen  Autoren.  Schliesslich 
wird  von  mancher  Seite  noch   eine  Wanderung  der  Nesselorgane 
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von  ihrem  Bildungsorte  an  den  Ort  der  Verwendung  statuiert,  ein 
Verhalten,  was  aber  nur  durch  eine  Beobachtung  (Bedot)  ge- 
stützt ist. 

2.    Eigene  Beobachtungen. 

Wie  schon  früher  kurz  angedeutet,  stiess  ich  bei  Gelegenheit 
einer  anderen  Untersuchung  in  den  interstitiellen  Zellen  der  Hydra 
wiederholt  auf  kleine  glänzende  Stäbchen,  die  in  der  Zelle  dicht 
neben  dem  Kern  lagen  und  an  einem  Ende  das  Aussehen  eines 
Schraubengewindes  darboten  (Fig.  15  b). 

Da  ich  über  diese  Einlagerungen  in  der  Litteratur  keinen  be- 
friedigenden Aufschluss  bekommen  konnte  und  dieselben  nach  ge- 
nauer Untersuchung  auf  Entwickelungsstadien  der  Nesselorgane 
zurückführen  zu  müssen  glaubte,  nahm  ich  mir  vor,  die  Ent- 
wickelung  der  Nesselorgane  überhaupt  einer  eingehenden  Unter- 
suchung zu  unterziehen,  einer  Untersuchung,  deren  Resultate  ich 
nun  im  Folgenden  mitteile.  Zugleich  hoffte  ich,  auf  diese  Weise 
vielleicht  neue  Beiträge  zur  Frage  über  die  Entwickelung  des 
Schlauches  an  diesen  Organen  liefern  zu  können,  worüber  die 
Meinungen  ja  immer  noch  stark  aus  einander  gehen. 

Die  Nesselorgane  entstehen  in  Zellen,  welche  von  den  inter- 
stitiellen Zellen,  die  auch  den  Geschlechtszellen  den  Ursprung  geben, 
nicht  zu  unterscheiden  sind.  Sie  sind  bei  allen  Cnidariem  zu  finden 
und  bilden  manchmal  eine  lokal  begrenzte,  subepitheliale  Lage  (d.  h. 
sie  bilden  eine  eigentliche  Gewebelage). 

Ein  sehr  grosser  Kern  wird  von  einer  verhältnissmässig  geringen 
Masse  (körnigen)  Protoplasma  umschlossen  (Fig.  10).  In  dem 
sehr  hellen  Kern  markieren  sich  jedoch  durch  ihr  stärkeres  Licht- 
brechungsvermögen ein  oder  zwei  Kernkörperchen,  von  denen 
das  eine  grösser  ist  als  das  andere.  In  der  letzten  Teilung  be- 
griffene Kerne  weisen  jedoch  deren  oft  blos  eines  auf.  Ferner  zeigt 
das  Protoplasma  des  Kernes  eine  fein  granulierte  Struktur.  Das 
umgebende  Plasma  sieht  dann  mehr  homogen  aus,  kann  aber  auch 
gröbere  Körnchen  (Nährstoff?)  enthalten.  In  manchen  Fällen  (Hydra) 
bildete  das  Plasma  einen  so  dünnen  Belag,  dass  ich  es  nur  schwer 
nachweisen  konnte. 

Die  interstitiellen  Zellen  sind  zu  allen  Jahreszeiten  in  stetem 
Wuchern  begriffen.  Hin  und  wieder  beobachtete  ich  auch  in  den 
Nesselbildungszellen  (Physalia)  eine  Umlagerung  und  Umgestaltung 
des  Chromatins  des  Kernes  in  Knäuelform  und  in  Schleifen,  die  die 
eintretende  mitotische  Teilung  ankündigten*)  (Fig.  8a.  b).  Die 
grobkörnigen  Teile  verschwinden  mit  dem  Auftreten  des  Faden- 
knäuels. Dabei  wird  auch  das  Kernkörperchen  in  Mitleidenschaft 
gezogen,  jedoch  nicht  immer  sofort.  Entschieden  mitotische  Teilungs- 
stadien   konnte  ich  übrigens  auch  an  anderen  Stellen  beobachten 

^)  Die  betr.  Zellen  stammten  hier  ans  einer  G-mppe  Nesselbildungszellen, 
von  denen  einige  bereits  die  ersten  Anlagen  der  Kapsel  aufwiesen. 
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(Fig.  9),    vornehmlich  da,  wo  sich  dem  Anscheine  nach  später  das 
Ei  anlegte. 

Diese  Wucherungen  müssen  dazu  bestimmt  sein,  einen  grossen 
Verbrauch  zu  ersetzen.  Sie  geschehen  wie  bei  der  Erzeugung  der 
Geschlechtszellen,  so  auch  bei  der  Knospung^)  und  ferner  bei  der 
Regeneration  der  äusseren  Gewebelage,  wenn  Teile  davon  verloren 
gehen  oder  verbraucht  werden.  Hauptsächlich  aber  dienen  sie 
wohl  zur  Bildung  von  Nesselorganen.  Denn  der  Verbrauch  für 
R^eneration   im    engeren  Sinne  ist  beim   normalen  Tier   nicht  so 

fross,    und    die  Bildung  von  Geschlechtszellen  geht  nicht  zu  allen 
ahreszeiten  vor  sich. 

Sehr  oft  liegen  diese  Nesselbildungszellen  in  Gruppen  zusammen 
(Fig.  10.  1 1),  in  denen  die  späteren  Umwandlungsprodukte  dann  auch 
so  ziemlich  die  gleiche  Entwickelungsstufe  einh^ten.  Dieser  Umstand 
hat  zu  der  Vermutung  Anlass  gegeben,  dass  die  Zellen  einer  solchen 
Gruppe  einer  gemeinschaftlichen  Mutterzelle*)  entstammten.  Man 
findet  aber  auch  in  ein  und  derselben  Gruppe  Beispiele  von  ver- 
schieden weit  entwickelten  Nesselorganen. 

In  solch  einer  Gruppe  eben  sich  teilender  Zellen,  die  deutlich 
Nesselorgane  bilden  werden,  konnte  ich  nie  Mitose  nachweisen, 
wohl  aber  fand  ich  diese  nicht  selten  in  mehr  vereinzelten  Zellen. 
Obschon  die  Befunde  anderer  Forscher  dem  widersprechen  —  blos 
Nussbaum  entscheidet  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  für  Ami- 
tose —  konnte  ich  meinerseits,  wie  gesagt,  in  den  betreffenden 
Zellgruppen  immer  nur  eine  direkte  Teilung  konstatieren. 

Da  ich  diese  häufig  auch  in  anderen  Zellen  fand,  dürfte  eine 
Beschreibung  des  Teilungsvorganges  hier  am  Platze  sein.  Zuvor 
aber  sei  beiläufig  erwähnt,  dass  diese  Teilung,  da  sie  die  letzte 
ist,  welche  die  betreffenden  Zellen  durchlaufen,  den  Resultaten 
der  neuesten  Forschung  über  Kemteilunff^)  durchaus  nicht  wider- 
spricht. Im  Muskelepithel  habe  ich  dieselbe  nicht  nachweisen 
können,  wohl  aber  ist  sie  im  Entoderm  mir  öfter  begegnet. 

Nach  meinen  Beobachtungen  dürfte  die  amitotische  Teilung 
folgendermassen  vor  sich  gehen. 

Das  Chromatin  verbindet  sich  mit  den  Kemkörperchen  zu 
einem  Ganzen  oder  es  sondert  sich  in  dem  Kern  in  ziemlich  gleich- 
massig  grosse  Granula. 


^)  Hiermit  soll  nicht  gesagt  sein,  dass  die  Knospen  ans  einzelnen  Inter- 
stitiellzelien  ihren  Ursprung  nehmen  und  das  Entoderm  dabei  gar  nicht  beteiligt 
ist,  wie  es  neuerdings  Albert  Lang  (lieber  die  Knospung  bei  Hydra  etc. 
Zeitschr.  für  Wiss.  Zool.  Bd.  54.  Heft  1. 2, 1892)  behauptet  hat.  Meine  vorläufigen 
Beobachtungen  lassen  mir  immer  noch  die  bisherige  Ansicht  (mit  einigen  Mo- 
difikationen) als  richtig  erscheinen. 

*)  Schon  früher  beobachtet  von  Nussbaum. 

^  Tide  Litteratur  36,  43,  45. 
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Im  ersten  Falle  zieht  das  Eörperclieii  sich  in  die  Län^e  und 
schnürt  sich  in  der  Mitte  hantelformig  ein.  Im  andern  FaUe,  wo 
aus  dem  Ghromatin  mehrere  Granula  sich  gebildet  haben,  ordnen 
diese  sich  in  der  Mitte  des  Kernes  in  zwei  Gruppen,  die  sich  ein- 
ander gegenüber  stellen.  Von  nun  an  sind  die  Veränderungen  beide 
Male  me  gleichen.  Die  beiden  Massen  der  Hantel  sowie  die  beiden 
Gruppen  der  Granula  trennen  sich  in  zwei  Hälften,  die  beinahe 
gleicn  sind. 

Der  Kern  fangt  an  sich  zu  strecken,  sobald  die  Hantelform 
sichtbar  wird  oder  die  Granula  sich  gruppieren,  schnürt  darauf  sich 
ein  büdet  durch  Trennung  und  Abrundung  zwei  neue  (Tochter-) 
Kerne,  von  denen  jeder  durch  die  Teilung  unge&hr  die  Hälfte  des 
Chromatins  erhalten  hat. 

Mit  der  Teilung  des  Kernes  Hand  in  Hand  geht  auch  die 
Teilung  des  Plasmas. 

Hantelformige  oder  eben  sich  abschnürende  Kemkörperchen 
finden  sich  nicht  gerade  sehr  häufig.  Viel  öfter  begegnet  man  dem 
etwas  länglich  ausgezogenen  Kemkörperchen  oder  den  schon  abge- 
schnürten beiden  Hälften,   die  noch  die  Spitzen   einander  zukehren. 

Dieses  Stadium  darf  aber  nicht  mit  solchen  verwechselt  werden, 
in  denen  der  Kern  zwar  auch  zwei  Nucleolen  enthält,  aber  Nucleolen 
von  ungleicher  Grösse,  die  sonst  aber  noch  keinerlei  Anzeichen  einer 
Teilung  zeigen. 

Das  spärliche  Vorkommen  der  zuerst  beschriebenen  Stadien 
(Hantelform)  kann  übrigens  ebensowenig  befremden,  wie  der  Mangel 
anderer,  die  sonst  bei  der  Mitose  auftreten.  In  unsem  Fällen  handelt 
es  sich  um  schnell  verlaufende  Vorgänge,  denen  gegenüber  solche, 
die  von  längerer  Dauer  sind,  weit  häufiger  zur  Beobachtung  konmien. 

Ich  haoe  diese  Teilung  als  eine  direkte  oder  amitotische  be- 
zeichnet. Wenn  man  allerdings  unter  mitotischer  Teilung  nur 
diejenige  versteht,  bei  der  die  Kemsubstanz  (Ghromatin)  in  zwei 
gleiche  Hälften  sich  sondert,  so  könnte  auch  die  eben  be- 
schriebene Teilung  als  eine  Art  Mitose  gelten.  Sieht  man  aber  den 
Fadenknäuel,  die  Schleifen,  die  Spindel  als  wichtige  Kriterien 
der  Mitose  an,  dann  haben  wir  in  unserem  Falle  nichts  als  eine 
amitotische  Kernteilung. 

Die  erste  Anlage  der  Nesselkapsel  (Kapselkeim,  K.  k.  in 
allen  Figuren)  beobachtete  ich  als  ein  kleines  längliches  (manchmal 
auch  beinahe  kugeliges)  hellglänzendes  Körperchen  im  Innern  nicht 
des  Zellenplasma,  sondern  des  Kernes,  beinahe  unmittelbar  neben 
dem  Kemkörperchen,  von  demselben  durch  seine  mehr  homogene 
(nicht  granulöse)  Beschaffenheit  unterschieden  i)  (Fig.  10  a). 

In  einigen  Fällen  schien  dieser  kleine  Kapselkeim  sich  eben 
erst  in  Form  eines  Stäbchens  von  dem  Kemkörperchen  abgehoben 
zu  haben  (Fig.  10b,  e,  h  und  Fig.  IIa),  aber  noch  neben  demselben 

^)  Die  Eapselkeime  zeichnen  sich  im  allgemeinen  anch  durch  stärkere 
TinktionsfUhigkeit  vor  den  Kemkörperchen  ans. 
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zu  liegen.  Wo  sich  von  anfang  an  mehrere  Kemkörperchen  gebildet 
hatten  (Fig.  10c,  d)  fand  ich  später  blos  ein  Een^örperchen  und 
daneben  £ib  längliche  Stabchen. 

Allmählich  kommt  nun  der  Kapselkeim  aus  der  Tiefe  des 
Kernes  an  die  Peripherie  zu  Hegen  (Fig.  10a,  d  u.  IIb  u.  17b), 
ohne  dass  zunächst  an  ihm  eine  auffallende  Grössenveränderung 
zu  beobachten  wäre.  Einmal  freilich  habe  ich  ihn  schon  jetzt  von 
einer  beträchtlichen  Grösse,  ähnlich  der  seiner  definitiTen  Form,  vor- 

fefunden  (Fig.  10g,  a).  Auf  der  Peripherie  angelangt,  ist  die  Masse 
ereits  unverkennbar  die  junge  Kapsel.  Man  ist  somit  zu  dem 
Schlüsse  berechtigt,  dass  die  erste  Anlage  der  Nesselkapsel 
aus  dem  Kern  stammt  und  durch  eine  Art  Teilung  ensteht,  bei 
der  aber  nur  ein  verhältnissmässig  kleiner  Teil  der  Kernsubstanz 
Verwendung  findet. 

Sobald  der  Kapselkeim  an  die  Oberfläche  des  Kernes  aufgerückt 
ist,  bildet  sich  um  denselben  ein  heller  Hof  entweder  blos  an  der 
inneren  Seite  (Fig.  10g,  e,  lld)  oder  fast  im  ganzen  Umfange. 
Oft  jedoch  verweilt  er  längere  Zeit  im  Plasma  der  Zelle,  ehe  sich 
der  belle  Hof  um  ihn  bildet. 

Lnmer  aber  steht  der  Kapselkeim  da,  wo  er  sich  von  dem 
Kern  abgehoben  hat,  mit  dem  Plasma  der  Zelle  in  direkter  Ver- 
bindung. 

Diesen  hellen  Hof  oder  Sekretraum,  wie  er  von  den  älteren 
Autoren  auch  genannt  worden  ist,  nahm  man  bis  dahin  für  die  erste 
Anlage  der  Kapsel  an.  Verleitet  wurde  man  zu  dieser  Annahme 
jedenfalls  durch  die  Häufigkeit  der  Fälle,  in  denen  der  kleine  Kapsel- 
keim beinahe  ganz  von  dem  hellen  Hofe  umgeben  war.  Ich  meiner- 
seits aber  habe  nie  einen  Sekretraum  ohne  Kapselkeim  auf- 
finden können,  wohl  aber  junge  Kapselkeime,  die  noch 
nicht  von  einem  hellen  Hofe  umgeben  waren  (Fig.  10,  IIb, 
12a,  13). 

Dieses  helle  Aussehen  des  Hofes  ist  jedenfalls  darauf  zurück 
zu  fuhren,  dass  das  Protoplasma  durch  das  Wachstum  der 
jnngen  Kapsel  dtinnfltissiffer  geworden  ist,  denn  mit  dem  Grösser- 
werden  des  Hofes  wird  das  ursprünglich  dickflüssige  Protoplasma 
allmählich  auf  eine  sehr  dünne  Hülle  (Plasmabelag)  reduciert.  Der 
dünne  Plasmamantel  ist  an  der  Stelle,  wo  er  den  Kern  birgt,  be- 
deutend dicker  als  sonst,  ja  sogar  dicker  als  nötig  scheint,  um  blos 
den  Kern  zu  beherbergen  (Fig.  16  u.  18e). 

Es  ist  dies  die  Stelle,  wo  der  Hals  der  jungen  Kapsel  dem 
Protoplasma  anliegt,  und  von  wo  aus  sich  auch  der  Schlauch  des 
Nesselapparates  ausbildet  (Fig.  11,  e,  d  u.  12). 

Der  Hals  der  Kapsel  wird  aUmahüg  etwas  länger,  bis  man 
schliesslich  in  ihm  den  Basalteil  des  Schlauches  erkennt.  Und  endlich 
sieht  man,  wie  eine  fadenförmige  Fortsetzung  des  Halses,  durch 
stärkere  Lichtbrechungsfähigkeit  auffallend,  in  den  Plasmabelag 
liineinwächflt  und  eine  Windung  nach  der  anderen  um  den  Kern 
Wum  legt:  es  ist  der  Schlauch  der  Kapsel,  den  man  darin  vor  sich 
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hat.    Der  Basalteil  desselben  liegt  in  der  änssersten  Spirale,  während 
das  innerste,  wachsende  Ende  den  Kern  umfasst. 

Wir  können  also  in  der  Bildung  des  Schlauches  mehrere  Stadien 
unterscheiden,  deren  Dauer  wesentlich  von  einander  abweicht 
Das  früheste  Stadium,  in  dem  die  ersten  Anlagen  des  Schlauches 
sichtbar  werden,  kann  im  Ganzen  nur  selten  beobachtet  werden;  die 
Bildung  geht  anscheinend  sehr  schnell  vor  sich  und  entzieht  sich  so 
in  den  meisten  Fällen  der  Beobachtung.  Die  darauf  zunächst 
folgenden  Stadien  der  Entwickelung,  in  denen  sich  der  Schlauch 
bereits  in  3  oder  mehr  (bis  6)  Windungen  um  den  Kern  herum  gelegt 
hat,  können  sehr  häufig  beobachtet  werden  (Fig.  16).  Dann 
aber  wird  es  schwieriger,  die  weitere  Entwickelung,  das  Wachsen 
des  Schlauches,  genauer  zu  verfolgen,  da  letzterer  in  den  meisten 
Fällen  bereits  eingestülpt  in  der  Kapsel  liegt  (Fig.  20).  Die 
Schläuche  sind  dann  nicht  blos  viel  länger  und  dünner,  sondern 
auch  fester  als  in  dem  Stadium  vor  der  Einstülpung. 

Es  entsteht  nun  die  Frage  ob  a)  etwa  der  vor  der  Einstülpung 
an  seinem  äussersten  Ende  noch  ziemlich  dick  aussehende  Schlauch 
sich  bei  der  weiteren  Ausbildung  in  die  Länge  streckt,  oder  ob  b)  die 
feinsten  jüngsten  Spiraltouren  sich  so  wenig  vom  Plasma  abheben, 
dass  sie  unsichtbar  bleiben,  oder  ob  c)  diese  weiteren,  letzten  Stadien 
so  schnell  vor  sich  gehen,  dass  es  schwer  hält,  dieselben  zur  Be- 
obachtung zu  bekommen.  Ich  möchte  ein  Zusammenwirken  von  b 
und  c  für  das  Wahrscheinlichere  halten. 

Da  der  Schlauch  vor  seiner  Einstülpung  bis  in  das  letzte  Stadium, 
das  ich  beobachten  konnte,  noch  eine  gewisse  embryonale  Unfertig- 
keit  aufweist,  indem  weder  die  Spiralerhebungen  (Härchen)  des  End- 
abschnittes, noch  deutliche  Widerhaken  nachzuweisen  sind,  so  darf 
man  wohl  annehmen,  dass  er  von  einer  Art  Ueberzug  oder  Bildungs- 
matrix umhüllt  ist.  Diese  würde  sich  dann  nach  seiner  Einstülpung 
ablösen,  so  dass  der  Schlauch  dann  in  seiner  definitiven  Form  er- 
scheint. 

Kapselkeim  und  Schlauch  sind  jetzt  vollkommen  ausgebildet. 
Der  Kapselkeim  wird  zur  dünnen  Innenwand  der  doppelwandigen 
Kapsel  und  der  Schlauch  ist  eingestülpt,  während  die  Masse,  die 
den  hellen  Hof  um  die  innere  Eapselwand  (Kapselkeim)  bildete,  sehr 
rasch  kleiner  wird,  sich  verdichtet  und  schliesslich  die  dickere  äussere 
Wand  der  Kapsel  darstellt. 

Der  kontraktile  Plasmabelag  der  Zelle  folgt  der  Kapsel  und 
schliesst  sich  eng  an  diese  an. 

Wenn  wir  seiner  Zeit  in  dem  anatomischen  Teil  drei  Arten  der 
Nesselapparate  unterschieden,  so  geschah  dieses  zunächst  mit  Rück- 
sicht auf  ihre  Beschaffenheit.  Es  findet  diese  Einteilung  aber  auch 
in  der  Entwickelung  eine  Stütze.  Die  allgemeinen  Züge  der  Ekit- 
wickelung  sind  freifich  für  alle  Formen  die  gleichen.  Aber  daneben 
finden  sich  gewisse  Eigenthümlichkeiten,  die  eine  jede  derselben 
auszeichnet.    Ich  beginne  bei  der  Darstellung  derselben,  wie  in  dem 
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anatomisclien  Teile,  mit  dem  emfachsten  Nesselapparat,  wie  wir  ihn 
bd  Fhysalia  und  anderen  finden. 

Der  längliche  Kapselkeim  wächst  hier  anfanglich  verhältnis- 
mSfisig  langsam  (Fig.  11),  nimmt  aber  mit  zunehmender  Grösse 
eine  immer  mehr  rundliche  Form  an.  Sobald  der  verlängerte 
Schlauch  und  der  sehr  früh  gross  gewordene  helle  Hof  es  erlauben, 
finden  wir  die  jun^e  Kapsel  e^as  entfernt  vom  Zellkern  (Fig.  16  a,  b). 
Der  Kern  liegt  aber  immer  in  der  dickeren  Masse  des  Proto- 
plasmabelages, wo  er  von  dem  wachsenden  Ende  des  Schlauches 
eng  umfasst  ist,  und  weist  stets  ein  Kemkörperchen  auf. 

Vor  der  Einstülpung  des  Schlauches  konnte  ich  nie  mehr  als 
6  Spiraltouren  beobachten,  während  ich  in  der  ausgebildeten  Kapsel 
deren  wenigstens  zweimal  so  viele  vorfand.  Spiraltouren  und  Kapsel- 
keim liegen  nicht  in  derselben  Ebene,  doch  liegen  die  Windungen 
des  Schlauches  gewöhnlich  seitlich  neben  der  ovalen  Nesselzelle.  Ein 
BQd  für  die  noch  nicht  ganz  abgeschlossene  Einstülpung  des  Schlauches 
bOdet  Fig.  5B.    Ich  konnte  mesen  Fall  mehrfach  beobachten. 

Beobachtungen  an  Hydra,  marinen  Hydrozoen  und  Velella,  bei 
denen  durchweg  komplizierte  Schläuche  mit  Widerhaken  in  den 
ovalen  Kapseln  vorkommen,  lehren,  dass  der  Entwicklungsgang  bei 
ihnen  allen  derselbe  ist  (Fig.  10,  12,  14,  15). 

Der  Kapselkeim  ist  hier  mehr  länglich  und  nicht  so  grobkörnig, 
wie  bei  Physalia.  Der  helle  Hof  ist  stets  verhältnismässig  klein. 
Der  Basalteü  des  werdenden  Schlauches  ist  von  Anfang  an  weit,  und 
die  Widerhaken  entwickeln  sich  spät  als  nach  hiaten  gerichtete 
Fortsätze.  Die  Zahl  der  Spiraltouren  ist  IV»  oder  zwei.  Dieselben 
li^en  in  einer  Ebene  mit  dem  Kapselkeim  und  dem  Zellkern;  die 
Ebene  durchschneidet  die  Mitte  der  Zelle.  Besonders  in  den  späteren 
Stadien  liegt  der  Kern  dem  Basalteile  des  Schlauches  sehr  nahe. 
Ohne  dass  man  inzwischen  mehr  Spiraltouren  beobachten  kann, 
ist  der  Schlauch  in  späteren  Stadien  teilweise  schon  eingestülpt 
(Fig,  U,  20) 

Bei  der  Entwickelung  der  dritten  mehr  komplizierten  Nessel- 
apparate aus  Nesselbändem  von  Physophora  und  Agalma  weist  der 
Kapselkeim  gewöhnlich  schon  firüh  eine  längliche  und  etwas  ge- 
Ix^ene  Form  auf  (Fig.  17,  18c).  Er  ist  hier  wieder  sehr  grob- 
kömig  und  Kegt  in  einem  mittelmässig  grossen  hellen  Hofe.  Der 
Schlauch  zeigt  nie  viele  Windungen  (1 — 4).  Der  Kern  nimmt 
anfangs  die  konkave  Seite  des  Kapselkeimes  ein,  scheint  aber  später 
mehr  an  dem  Basalteil  des  Schlauches  zu  liefen.  In  der  Einstülpung 
begriffene  Schläuche  habe  ich  nicht  beobachten  können. 

Bei  der  zuerst  beschriebenen  Art  der  Nesselapparate  war  kein 
Basalabschnitt  des  Schlauches  vorhanden,  bei  der  zweiten  und  dritten 
Art  kamen  Basalabschnitte  mit  Widerhaken  und  Domen  vor. 

Ganz  abgesehen  von  der  verschiedenen  Form  des  Nesselkapsel- 
keimes, liegt  der  Hauptunterschied  der  drei  Arten  in  der  Form  des 
Schlauches  und  in  seinen  primitiven  Lagebeziehungen  zu  dem  Zell- 

Ardu  f.  Matn^Mdi.  Jalifff.  ISM.    Bd.LH.8.  16 
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kern.    Aas  dem  letzteren  Umstand  glaube  ich  nocli  einen  wichtigeren 
allgemeinen  Schluss  ableiten  zu  können. 

In  den  zuletzt  beschriebenen  Fällen  konstatierten  wir  die  pro- 
ximale Lage  des  Kernes  zu  dem  Basalabschnitt  des  Schlauches, 
bei  allen  3  Arten  aber  die  unmittelbare  Gegenwart  des  Kernes  an 
dem  wachsenden  Schlauchende.  Hierin  liegt  nach  meiner  Ansicht 
eine  Bestätigung  der  schon  von  anderen  Autoren  *)  behaupteten  That- 
sache,  dass  die  Bildungsthätigkeit  der  Zelle  von  der  Lage 
des  Kernes  in  derselben  abhängt. 

Die  Angaben  früherer  Autoren  über  Einstülpung  des 
Schlauches  beziehen  sich  nie  auf  die  erste  Ursache  dieser  Er- 
scheinung. Sie  beschränken  sich  durchweg  auf  die  die  Einstülpung 
unterstützenden  Momente.  Zu  diesem  ganz  eigenartigen  Vorgang 
möchte  ich  mir  nun  erlauben,  folgende  Bemerkungen  als  Versuch 
einer  Erklärung  zu  machen. 

Ich  nehme  an,  dass  mit  dem  Abschluss  der  Bildung  der  inneren 
Kapselwand  und  des  Schlauches  eine  chemische  Veränderung  im 
Plasma  der  Nesselzelle  vor  sich  geht. 

Es  wird  der  „hellen  Masse"  (d.h. jener,  die  die  innere  Kapsel 
umgiebt,  also  den  früher  besprochenen  hellen  Hof  bildet)  Wasser 
entzogen  und  die  Folge  davon  ist,  dass  diese  sich  verdichtet.  Das 
Wasser,  welches  auf  diese  Weise  der  äusseren  Kapselwand  entzogen 
wurde,  wird  nun  aus  dem  Inhalte  der  inneren  Kapsel  ersetzt.  Durch 
diesen  Wasserverlust  im  Innern  der  Kapsel  muss  der  Druck  auf  das 
.Aeussere  der  Kapsel  zunehmen.  Die  Kapsel,  nunmehr  aus  doppelter 
HüUe  bestehend,  wird  so  fest,  dass  sie  dem  Drucke  von  aussen 
gar  nicht  oder  sehr  wenig  nachgiebt,  wie  man  auch  aus  ihrer  Form 
erschliessen  kann^).    Der  Schlauch  dagegen  stellt  eine  dünnere  nach- 

fiebigere  Stelle  dar  und  zwar  ist  die  Spitze  des  Schlauches  am 
ünnsten.  An  dieser  Stelle  wird  nun  dem  Drucke  nachgegeben,  und 
eine  rasche  Einstülpung  vom  Ende  des  Schlauches  aus  ist  davon 
die  natürhche  Folge,  von  der  Spitze  an  wird  der  Schlauch  durch 
den  „negativen  Druck"  förmlich  eingesogen  (Fig.  14b,  20). 

Diese  Einstülpimg  (Einkrempelun^  erfolgt  sehr  rasch  bis  an  die 
Widerhaken,  wo  soldhe  vorhanden.  Durch  die  Einkrempelung  ver- 
anlasst, legen  diese  ihre  Spitzen  nach  oben  zusammen  (Fig.  14b) 
und  senken  sich  so  herunter  in  die  Röhre.  Da  die  Uebergangsstelle 
des  Zwischenstückes  in  den  Basalabschnitt  gewöhnlich  am  dünnsten 
ist,  so  krempelt  sich  der  Basalteil  des  Schlauches  so  ein,  dass  die 
zusammengelegten  Widerhaken  mit  der  Spitze  nach  aussen  in  sein 
Inneres  eingezogen  werden.  Man  kann  sich  diesen  Vorgang  dadurch 
veranschaulichen,  dass  man  sich  eine  feine  Dolchspitze  auf  der 
Fingerspitze  eines  Handschuhes  befestigt  denkt.  Krempelt  man  nun 
den  Finger  des  Handschuhes  ein,  so  kommt  die  Dolchspitze  in  das 

1)  cf.  Litt  21  u.  28. 

^  Nor  Kapseln  mit  bereits  eingestülptem  Faden  wurden  zuweilen  mit  zu* 
sammengefallener  nnd  gernnzelter  Wand  gefondea 
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Innere  des  eingekrempelten  Fingers  zu  liegen,  der  eingekrempelte 
Finger  selbst  Uegt  aber  im  Innern  (der  Hand)  des  Handschuhes, 
welches  dann  etwa  der  Kapsel  entsprechen  würde. 

Wenn  die  Widerhaken  bis  gegen  die  Basis  der  Kapsel  hinunter 
reichen,  dann  folgt  aus  der  anatomischen  Sachlage,  dass  normaler 
Weise  blos  ein  kiu-zer  Abschnitt  der  dünnen  Röhre  in  dem  Hohl- 
ranm  unter  den  zusammengelegten  Widerhaken  liegt  (Fig.  1,  2) 
Von  der  Spitze  dieses  kurzen  Abschnittes  geht  der  dünne  ScUauch- 
abschnitt  nach  der  Basis  der  Kapsel  zurück,  um  yon  da  aus  in 
Tielen  Windungen  sich  aufzurollen.  Da  der  Schlauch  sich  in  einer 
spiraligen  Lage  entwickelte,  eine  derartige  Anordnung  im  Kapsel- 
ranm  aber  auch  für  das  spätere  Hervorschnellen  von  Nutzen  ist, 
wird  man  sich  die  spiralige  Anlage  im  Innern  der  Kapsel  leicht  er- 
klaren können. 

Bei  der  Ausstülpung  würde  dieser  ganze  Vorgang  sich  dann 
gerade  in  umgekehrter  Reihenfolge  abwickeln.  In  der  That  hatte 
ich  bei  einer  durch  Druck  sich  la^sam  entladenden  Kapsel  Gelegen- 
heit das  letztere  zu  beobachten  (I^g.  2,  5). 

Als  für  alle  Fälle  geltend  ist  noch  hinzufugen,  dass  der  ein- 
stülpende Druck  von  aussen  das  sich  einkrempelnde  Lumen  des 
Schlauches  stets  mit  der  umgebenden  Masse  gefüllt  erhält. 

Um  die  Hauptzüge  der  Einstülpung  sich   zu   veranschaulichen, 
denke  man  sich  etwa  folgenden  Apparat. 

Eine  ziemlich  resistente  Kapsel  aus  einem  Material,  das  hohe 
osmotische  Fähigkeit  besitzt,  trägt  an  dem  Halse  eine  dünne  Röhre 
(Schlauch),  deren  Wand  allmählich  nach  der  Spitze  zu  dünner  wird 
und  sich  verjüngt.  Das  Ganze  aber  ist  mit  Wasser  gefüllt. 
Kapsel  und  Röhre  werden  nun  in  einer  starken  Eiweisslösung  oder 
sonst  einer  osmotischen  Druck  produzirenden  Flüssigkeit  unt^erge- 
tancht  Sobald  die  Exosmose  vor  sich  geht,  wird  der  äussere  Druck 
auf  die  Kapsel  und  den  Schlauch  gesteigert,  und  da  die  Kapselwand 
nicht  nachgeben  kann,  so  wird  die  sehr  zarte  Röhre,  von  ihrer 
dünnsten  Stelle  aus  anfangend,  eingestülpt  werden.  Da  der  Druck 
blos  mittelst  der  umgebenden  Flüssigkeit  wirken  kann,  so  wird  selbst- 
verständlich das  sich  einstülpende  Lumen  der  Röhre  von  der  um- 
gebenden Flüssigkeit  erföllt  sein.  Gerade  dieser  letztere  Umstand, 
der  seit  Möbius'  Arbeit  nicht  wieder  hervorgehoben  worden  ist, 
scheint  mir  sehr  wichtig.  Während  nun  aber  Möbius  diese  Flüssig- 
keit blos  zur  Erhöhung  der  Adhäsion  des  ausgestülpten  Schlauches 
T^-wendet  haben  will,  glaube  ich,  dass  diese  Flüssigkeit  das  giftig 
wirkende  Sekret  ist,  während  der  Kapselinhalt  nur  dazu  bestimmt 
ist,  hydrostatisch  zu  wirken  (cf.  anatomischer  Teil). 

Bis  nach  der  Einstülpung  Hegt  nun  die  Kapsel  mit  dem  Ein- 
stGlpungs-  oder  Entladungspol  dem  Kern  der  grösseren  Protoplasma- 
masseder  Zelle  zugewendet,  im  entladungsfahigen  Zustande  aber 
ist  der  Entladungspol  von  dem  Kern  abgewendet  (Fig.  5B.  20). 

16* 
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Dieser  dickere  Teil  des  Plasmabelags  mit  Kern  wird  zum  Basal- 
teil der  Nesselzelle  und  ist  gewöhnlich  der  Stützlamelle  zugewendet 
(Fig.  5e  u.  14). 

Folglich  muss  die  Kapsel  nach  ihrer  Ausbildung  eine  Rotation 
von  180  Grad  durchmachen,  um  in  die  richtige  Stellung  zu  kommen. 
In  manchen  Fällen  ist  aber  der  Kern  schon  an  der  Seite  der  Kapsel, 
dann  genügt  eine  Drehung  von  90  Grad.  Nur  bei  Hydra  hat  Nu ss- 
baum  diese  Umdrehung  oeobachtet;  ich  konnte  sie  nicht  nur  hier, 
sondern  auch  bei  Physalia  feststellen. 

Was  ist  nun  der  Zweck  und  die  Bedeutung  einer  solchen 
Drehung?  Das  Natürlichste  ist  wohl,  dass  die  Kapsel  sich  auf  diese 
Weise  in  die  richtige  Lage  für  die  Entladung  setzt.  Denn  der 
Schlauch  konnte  ja  nicht  gut  durch  den  dicken  Teil  des  Plasma- 
belages, wo  der  Kern  sitzt,  entladen  werden.  Ob  dann  auch  der 
Kern  aufs  Neue  an  eine  Stelle  tritt,  wo  seine  Thätigkeit  verlangt 
wird,  und  ob  dieser  Vorgang  mit  der  Bildung  der  später  zu  be- 
sprechenden Fortsätze  (Stiele)  in  Beziehung  steht,  kann  erst  nach 
weiteren  Beobachtungen  festgestellt  werden,  zu  denen  ich  später 
Gelegenheit  zu  finden  hoffe. 

lieber  die  Entwickelung  der  Muskelstiele  ist  wenig  zu  sagen. 
An  den  soeben  zur  Ausbildung  ^elan^en  Nesselapparaten  kann 
man  noch  nicht  von  einem  Ausläu^r  oder  Stiel  sprechen;  man  er- 
kennt hier  nur  eine  massenhafte  Anhäufung  von  Plasma,  die  den 
Kern  birgt.  Der  übrige  Teil  des  Kapselbehälters  ist  gewöhnlich  auf 
eine  dünnere  Membran  reduziert,  die  später  bei  der  Entladung  des 
Schlauches  durchbohrt  ist  (Fig.  5  D). 

Meine  Untersuchungen  über  die  Entwickelung  der  Stiele  sind  im 
Ganzen  ebenso  resultatlos  verlaufen,  wie  seiner  Zeit  die  Untersuchungen 
Jickeli's.  Einen  kleinen  Plasmafortsatz  (Fig.  21),  der  in  der  Richtung 
des  späteren  Stieles  hinzieht,  kann  man  als  erste  Andeutung  desselben 
ansehen.  Bei  Velella  (Fig.  22  a)  habe  ich  auch  weiter  vorgerückte 
Stadien  gefunden,  in  denen  der  Fortsatz  eine  bedeutendere  Länge  er- 
reicht hatte  und  unzweifelhaft  schon  den  späteren  Stiel  repräsentierte, 
auch  manchmal  ein  stark  tingirbares  Granulum  in  sich  einschloss. 
Stadien,  wie  ich  sie  in  Fig.  22b,  e  abgebildet  habe,  würden  dann 
direkt  auf  die  ausgebildeten  Stiele  föhren. 

Von  diesen  h^te  ich  e  für  das  jüngere  Stadium,  weil  dort  noch 
kein  Cnidocil  vorhanden  ist,  und  b  für  das  ältere;  auch  hier  sieht 
man  an  dem  unteren  Ende  die  hellglänzende  Masse.  Es  ist  möglich, 
dass  das  stark  sich  tingierende  Körperchen  Beziehung  zu  den  An- 
schwellungen hat,  die  man  im  Basalteil  der  Stiele  von  Velella  vorfindet 

Noch  eine  Beobachtung  will  ich  hier  erwähnen,  die,  obgleich 
ich  sie  nicht  verwerten  kann,  von  Interesse  sein  dürfte.  Es  ist  dies 
eine  sich  entwickelnde  Nesselkapsel  mit  Schlauch  (bei  Velella)  in 
einer  Nesselzelle,  deren  Stiel  schon  die  langgestreckte  schlanke 
Form  und  die  derbe  Beschaffenheit  des  spätem  Apparates  besitzt 
(Fig.  27.).  Anfangs  glaubte  ich  einen  Fall  vor  mir  zu  haben,  wo 
nadi  Verlust  der  ersten  Nesselkapsel  eine  zweite  sich  bildete.     In 
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Ennangelmig  weiterer  Beobachtungen  muss  ich  es  aber  dahingestellt 
sein  lassen,  ob  diese  Annahme  die  richtige  war. 

Nachdem  wir  hiermit  die  Entwickelnng  der  Nesselorgaue  bis 
zom  Abschlnss  geschildert  haben,  bleibt  noch  übrig,  die  Frage  zu 
erörtern,  auf  welche  Weise  diese  Organe  von  dem  Entwickelungs- 
ort  an  die  Statte  ihres  Verbrauches  gelangen,  an  einen  Ort,  der  in 
vielen  Fällen  eine  nicht  unbeträchtliche  Strecke  von  ersterem  ent- 
fernt ist.  Die  Frage  ist  zwar  schon  viel  angeregt  worden,  aber  eine 
befriedigende  Beantwortung^  hat  sie  bis  dahin  nicht  gefunden.  Zwei 
Antworten  liefen  auf  der  Hand.  Entweder  werden  die  Nesselorgane 
auf  natürliche  Weise  durch  das  Wachstum  der  Gewebe  vorgeschoben, 
oder  sie  werden  durch  ein  aktives  Wandern  an  ihre  Verbrauchsstätte 
beiordert. 

Bei  den  Polypen  findet  im  allgemeinen  ein  grösserer  Verbrauch 
von  Nesselorganen  auf  den  Tent&eln  statt  als  irgendwo  anders. 
Nun  bilden  sich  diese  Organe  aber  nicht  etwa  auf  letzteren,  sondern 
im  Ectoderm  des  Körpers,  vorzüglich  in  der  Nähe  der  Tentakelzone, 
wo  ansehnliche  Massen  von  Nesselbildungszellen  liegen  und  form- 
liche Vorrathskammem  darstellen.  Da  es  mir  zunächst  sehr  unwahr- 
scheinlich schien,  dass  so  hoch  differenzierte  Zellen,  wie  die  Nessel- 
organe es  sind,  aktive  Wanderungen  durchmachen  könnten,  suchte 
ich  nach  Merkmalen  eines  Vorschubs  durch  Wachstum  der  Gewebe, 
wie  es  ja  auch  schon  die  älteren  Autoren^)  bei  den  Fangfäden  der 
Siphonophoren  beobachtet  hatten.  Allein  ich  konnte  bei  Hydra 
di2fiir  keine  Stütze  finden. 

Hie  und  da  bemerkte  ich  aber  in  den  Tentakeln^  bei  Hydra 
Neeselorgane  parallel  zur  Oberfläche,  xmd  dieses  schien  auf  eine  active 
Wanderung  hinzudeuten.  Später  fand  ich  auch  in  der  früheren 
Litterator  Zeichnungen,  die  bei  nahe  verwandten  Formen  ganz 
deutlich  das  gleiche  Verhalten  zeigten.  So  kann  man  u.  a.  in  den 
sehr  sorgfältig  ausgefiihrten  Zeichnungen  Schulze's  (40)  die  Richtung 
der  NesselzeUenwanderung  beobachten,  wenngleich  im  Texte  selbst 
darüber  Nichts  bemerkt  ist.  Auch  in  den  Zeichnungen  der  Gebrüder 
Hertwig  (24)  Tat  V.  sieht  man  Nesselzellen,  die  auf  der  Wanderung 
vom  Nesselwulst  auf  die  Tentakel  begriffen  sind  (Fig.  26  bei  Garma- 
rina hastata). 

Eine  weitere  auffallende  Beobachtung  benahm  mir  den  letzten 
dweifel  an  einer  Wanderung  dieser  Organe;  sie  brachte  mich  über 
Ziese  Erscheinung  völlig  in's  Klare. 

Bei  Velella*)  fand  ich  nämlich  nicht  blos  ein  grosses  Nessel- 
lager unter  der  sogenannten  Leber,  sondern  auch  überall  zwischen 
deren  röhrigen  Fortsetzungen  Nesselorgane  in  den  verschiedensten 
Entwickelungszuständen.  m  der  Velellascheibe  haben  wir,  von  unten 
nach  oben  gedacht,  zuerst  Ectoderm  (Ec),  dann  eine  dicke  faserige 


9  cf.  lAtt  31  TL  38. 
^  Flg.  28,  Taf.  n. 
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Stützlamelle  m,  eine  Lage  Entoderm  und  endlich  das  oben  erwähnte 
mächtige  Nessellager  (n.  p.). 

me  eine  solche  Masse  von  Nesselorganen  zur  Verwertung  ge- 
langen sollte,  da  sie,  ganz  abgesehen  von  Ectoderm  und  Entoderm, 
durch  eine  dicke  Stützlamelle  begrenzt  war,  schien  so  lange  un- 
begreiflich, bis  meine  Aufmerksamkeit  auf  letztere  selbst  (Fig.  23.  24  m) 
ferichtet  wurde.  Jetzt  aber  fand  ich  in  derselben  lue  und  da 
analartige  Lücken  (Fig.  26 e),  die  alsbald  näheren  Aufschluss  gaben. 

Auf  Serienschnitten  konnte   ich    nun   nachweisen,    dass    diese 
Kanäle  schräg  durch  die  Stützlamelle  hindurch  aus  der  Tiefe  bis  in 
das  Ectoderm  der  unteren  Fläche  der  Velellascheibe  flihrten.     Ge- 
legentlich traf  ich  dabei  den  schrägen  Kanal  in  seiner  ganzen  Länge 
(Flg.  23  u.  24  e^,   und  da  stiess  icn   nun   auf  die   überzeugendsten 
Zeichen  einer  Wanderung;  denn  der  Kanal  enthielt  mehrfach  Nessel- 
organe (Fig.  23,  24),  die  auf  dem  Wege  von  dem  Magazin  nach 
dem  Ectoderm  waren.*)    Ich  konnte  sogar  noch  mehr  beobachten, 
denn  die  betreffenden  Gebilde  waren  nicht  etwa  regellos  angeordnet, 
sondern  immer  mit  dem  Basalteil  (Plasma  und  Kern)  in  der 
Richtung  ihrer  Wanderung  gestellt  (Fig.  23, 24).  Auf  all  den  vielen 
Schnitten,  die  ich  untersuchte,  konnte  ich  immer  die  Einhaltung  dieser 
Lage  feststellen.     Da  aber  Nesselorgane  im  Ectoderm  der  unteren 
Seite  der  Velellascheibe  im  allgemeinen  nicht  sehr  häufig  vorkommen, 
konnte  ich  hoffen,  in  der  Nähe  der  Verbrauchsstätten  (der  Geschlechts- 
polypen u.  Tentakeln)  dieselben  noch   häufiger    anzutreffen.      Und 
auch  dieses  bestätigte  sich  vollständig.     An  der  Basis  der  Polypen 
waren  sowohl  die  Kanäle  häufiger,  sds  anderswo  (Fig.  25,  26),  wie 
auch  die  Nesselorgane  in  grosser  Menge  vorhanden.     Sogar  in  den 
Lücken    konnte    ich    sie    schaarenweise    (Fig.  25  e.  no)     auffinden, 
im  Begriff  an  den  Polypen  herabzusteigen.     Die  Zellkörper  selbst 
scheinen  sie  dabei  nicht  zu  durchsetzen,  wohl  aber  zwischen  den  Ecto- 
dermzellen  dahin  zu  kriechen.    Ihre  Bewegung  wird  wahrscheinlich 
durch  Kontraktionen  in  den  nächstliegenden  Zellen  befördert.     Wo 
die  Durchbruchstelle  in  geringer  Entfernung  von  dem  Polypen  ist,  da 
sieht  man  die  Nesselorgane  longitudinal  unter  dem  Ectoderm  hin- 
ziehen.    Beiläufig   mag  dabei   übrigens    erwähnt   sein,    dass   diese 
Nesselorgane  oft  das  Cnidocil  schon  aufweisen,   bevor  sie  an  die 
Oberfläche  gekonmien  sind  (Fig.  23.  no.). 

Bei  den  nesselbandtragenden  Siphonophoren  sind  die  Ver- 
hältnisse insofern  andere,  als  die  Kapseln  sich  in  dem  Nesselband 
entwickeln  und  nach  Abschluss  der  Entwickelung  des  Nesselknopfes 
unmöglich  von  anderer  Stelle  einwandern  können. 

Hier  hätten  wir  also  doch  einen  Fall,  wo  für  die  verbrauchten 
Nesselkapseln  durch  einen  Nachschub  Ersatz  geleistet  wird,  welcher 

^)  Erst  nachdem  meine  Beobachtungen  soweit  gediehen  waren,  kam  mir 
Bedot*s  (3)  Schrift  zu  Gfesicht,  und  hier  fand  ich,  dass  diese  Beobachtong 
schon  vor  mir  gemacht  war.  Bedot  giebt  jedoch  nicht  an,  wie  die  Nessel- 
organe nach  dem  Ectoderm  bewegt  werden. 
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auf  dem  natürlichen  Wachstum  der  Gewebe  beruht.  Allerdings  finden 
sich  zahlreiche  Entwickelungsstadien  aller  Art  auch  auf  dem  Basal- 
abschnitt  des  Polypen,  aber  die  Fangfäden  oder  Tentakeln  sind  ja 
nichts  als  Ausstülpungen  dieses  BasaS;eils  der  Polypen. 

Bei  den  Hydroiden  darf  man  wohl  mit  Recnt  annehmen, 
dass  die  Nesselorgane  sich  in  mehr  proximal  gelegenen 
Regionen  des  Körpers  bilden^  aber  durch  aktive  Wanderung 
oder  auch  durch  Vorschub  infolge  Wachstums  nach  mehr 
distalen  Teilen  des  Körpers  gebracht  werden,  um  dort  ihre 
Funktion  zu  erfüllen  und  dabei  verbraucht  zu  werden. 

Dass  ziemlich  einfache  Zellen  —  Eier  —  der  Hydroiden  im  Ecto- 
derm  und  im  Entoderm  hin  und  her  wandern,  ja  sogar  durch  die 
Stützlamelle  hindurchpassieren,  ist  zwar  längst  durch  andere  Arbeiten  ^) 
bekannt,  bei  so  hoch  differencierten  Zellen  aber,  wie  unsere  Nessel- 
organe es  sind,  spricht  eine  derartige  Wanderung  für  eine  Selb- 
ständigkeit, die  ein  hohes  Interesse  beanspruchen  dürfte. 

Um  meine  Befände  zum  Schluss  noch  einmal  kurz  zusammen  zu 
fassen,  so  besteht  die  Nesselkapsel  zunächst  aus  einem  sehr  zarten 
Bläschen,  das  von  einer  sehr  festen  äusseren  Wand  umschlossen 
ist.  Wälirend  das  Bläschen  von  dem  Kern  aus  seinen  Ursprung 
nimmt,  rührt  die  äussere  Wand  von  der  Masse  her,  die  während 
der  Entwickelnng  des  Bläschens  um  dasselbe  herum  ausgeschieden 
wurde. 

Der  Schlauch  bildet  sich  als  Fortsetzung  des  Bläschens  aus 
dem  Protoplasma  der  Zelle  um  den  Kern  herum.  Diese  Entstehungs- 
weise bedingt  seine  spiralige  Aufrollung  in  der  Kapsel. 

Die  Wasserentzie^ung  aus  der  das  Bläschen  umgebenden  Masse 
erzeugt  osmotischen  Druck  nach  dem  Innern  des  Bläschens  und  ist 
als  die  Ursache  der  Einstülpung  des  Schlauches  anzusehen. 

Die  wichtigsten  Teile  des  Nesselapparates  der  Hydro- 
iden, Bläschen  und  Schlauch,  sind  Gebilde,  die  durch 
Wachstum  in  der  Zelle  entstanden,  und  nicht  etwa  Aus- 
scheidungsprodukte derselben. 


Nachtrag. 

Während  eines  kurzen  Aufenthaltes  an  der  Zoologischen  Station 
za  Neapel  benutzte  ich  einen  Teil  meiner  Zeit,  die  im  vorigen  Jahre 
aa  konserviertem  Materiale  gewonnenen  Resultate  an  lebenden 
Objekten  zu  kontrolieren. 

Als  Tinctionsmittel  wurde  Methylenblau  mit  gutem  Erfolg 
benutzt. 


I)  Weismann,  Die  Entstehung  der  Seznalzellen  bei  Hydromednsen. 
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An  Siphonophoren  und  Medusen  (Carmarina)  Hess  sich  die  oben 
geschilderte  Entwickelung  der  Nesselorgane  vollständig  bestätigen. 

Da  ich  früher  keine  Gelegenheit  hatte,  Actinien  zu  berück- 
sichtigen, so  nahm  ich  zuerst  diese  vor.  —  An  Gewebeteilen,  die 
dem  äusseren  Bande  des  Körpers  unterhalb  der  Tentakel  einer 
Anemone  sulcata  entnommen  wurden,  konnte  ich  Nesselorgane, 
in  verschiedenen  Entwickelungsstadien  begriffen,  auffinden.  Die 
irühesten  Stadien,  die  bei  dieser  vorläufigen  Beobachtung  festgestellt 
werden  konnten,  betrafen  junge  Kapseln,  die  hufeisenförmig  zu- 
sanmiengekrümmt  in  der  NesseheUe  lagen  und  den  Kern  gewöhnUch 
im  Bogen  einschlössen. 

In  älteren  Stadien  war  die  Kapsel  mehr  gestreckt  und  man 
konnte  den  Schlauch  als  Fortsetzung  der  Kapsd,  um  den  Kern 
herum*)  in  vielen  Windungen  verfolgen.  Die  Windungen  sind 
locker  und  liegen  nicht  in  einer  Ebene. 

Es  scheint  somit  auch  hier  derselbe  Entwickelungsgang 
der  Nesselorgane,  wie  solcher  für  die  Hydroiden  be- 
schrieben wurde,  stattzufinden. 

Betreffs  der  Wanderung  der  Nesselorgane  wurden  (bis  jetzt) 
an  lebendem  Material  drei  Beobachtungen  gemacht.  Bei  der  ersten 
wurde  ein  Hydranth  von  Pennaria  Cavolmii  unter  dem  Deckglas  durch 
Klopfen  so  weit  zertrümmert,  dass  die  Zellen  ziemlich  isoliert  waren. 
Sehr  viele  von  den  Nesselzellen  waren  verletzt.  In  einer,  die  noch 
intakt  schien,  konnte  ich  Formveränderungen  des  Plasma  feststellen. 
Sie  waren  träge  und  nicht  umfangreich.  Vorwärtsbewegung  konnte 
nicht  beobachtet  werden.  E]ine  Täuschung  durch  passive  Lagen- 
Veränderung  war  durch  gleichzeitige  Beobachtung  eines  fixen  Punktes 
(der  Widerhaken)  in  der  Nesselkapsel  ausgescluossen. 

Die  zweiten  und  dritten  Beobachtungen  geschahen  ebenfalls  an 
Pennaria  C.  Die  eine  gab  ein  kleines,  jedoch  sicheres  Resultat  (Vergl. 
Holzschnitt).  Ein  Nesselorgan,  das  lokale  Wanderungen  zu  machen 
schien,  wurde  während  26  Sünuten  beobachtet  und  zu  Intervallen  von 
4r — 9  Minuten  mit  der  Camera  lucida  skizziert,  wobei  die  gleichfalls  ge- 
zeichneten Kuppen  der  Ectodermzellen  als  Anhaltspunkte  dienen.  £s 
ergab  sich  dabei,  dass  die  Nesselzelle  unter  fortwährenden  Form- 
veränderungen anderthalb  Zellen,  eine  Strecke,  die  ungefähr  ihrem 
Längsdurchmesser  gleichkam,  durchsetzte.  Die  Bewegung  war  mit  dem 
Basadteil  der  Zelle  voran  auf  einen  Tentakel  hin  gerichtet.  Bei  einer 
Skizze  (b)  konnte  ich  die  Umrisse  der  Zelle  nicht  deutlich  genug 
sehen,  sie  zu  zeichnen.  In  zwei  anderen  (a  u.  f)  war  der  Kern 
nicht  sichtbar. 

An  einem  anderen  Tage  wurden  verschiedene  NesselzeUen,  die 
parallel  zur  Oberfläche  lagen,  an  einem  frisch  abgeschnittenen 
Hydranthen  beobachtet.  Einige  schienen  sich  ear  nicht  zu  bewegen, 
während  andere  dies  sehr  langsam  thaten.  £ine,  deren  Bewegung 
sofort  in's  Auge  fiel,   wurde  längere  Zeit  verfolgt  (ihre  Lage  war 


^)  Aber  nicht  um  die  Kapsel  wie  Schneider  (vide  lit)  meint. 
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ungünstig  znin  Zeichnen).  Sie  lag  parallel  zur  Oberfläche  und  in 
einer  Entfernung,  die  ihren  Längsdurchmesser  ungefähr  drei  Mal 
übertraf,  hinter  einem  geknöpften  Tentakel,  der  direkt  unter  dem  Rüssel 
stand.    Die  Bewegung  geschah  in  der  Bichtung  des  Tentakels,  die 


9  min, 


i  min. 


7  min. 


Widerhaken  waren  dabei  nach  hinten  gerichtet.  In  ca.  15  Minuten 
hatte  sie  die  Tentakelbasis  erreicht  —  und  dabei  sich  2  Mal  beinahe 
aufrecht  gestellt.  Der  Hydranih  selbst  war  inzwischen  nahezu  ab- 
gestorben.    Nach  einer  langsamen  Umdrehung  (180^)  ging  die  Zelle 
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in  beinahe  entgegengesetzter  Richtung  durch  eine  Strecke,  die  un- 
gefithr  IV2  Mal  <fie  ihres  Längsdurchmessers  war,  und  stockte  dann 
völlig.  Die  Bewegung  von  der  Basis  des  Tentakels  bis  dahin  nahm 
wiederum  15  Minuten  in  Anspruch. 

Es   sind   das  Thatsachen,    die   meine   früheren  Schlüsse  voll- 
kommen zu  bestätigen  geeignet  sein  dürften. 

Napoli,  den  31.  Mai  1894. 
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Erklärung  der  AbbildimgeiL 


Oü  =  Gnidoci]. 

Co  =  Zwisohenstfick  des  Schlanches. 

Dk  :=  Deckel 

£c  =  Ectoderm. 

£n  =  Entodenn. 

H  =  Hof  (heller)  am  den  Kapselkeim 

K  =  Kapsel 

Kk  =  Kapselkeim. 

m  =  StfitslameUe. 


Allgemeine  Bezeichnungen. 


n  =  Nncleus. 

No  =  Nesselorgan. 

P  =  Centralpolyp. 

p  =  Gkschlechtspolyp. 

S  =  Schlanch. 

8p  =  Spiralmuskel  d.  Nesselkapselstiele. 

St  =  Stiele  der  Nesselorgane. 

W  =  Widerhaken. 

w  s  kleine  Widerhaken. 


Fig.  1.  Physophora  hydrostastica.  A.  Nesselkapsel  B.  Nesselorgan  aus 
der  Tasterspitze.   ^^1^.   C.  Qnerschnitt  von  B. 

Kg.  2.  Eme  eben  dnrch  Dmck  auf  das  Deckglas  entladene  Nesselkapsel  ans 
dem  Nesselband.  Dk  =  der  anfgesprongene  Deckel,  welcher  noch  an 
der  Kapsel  hängt 

Fig.  3.  Tel  6  IIa  Spirans.  A  n.  B  =  zwei  Formender  grossen  Nesselkapsel- 
stiele mit  Spirale  (Sp)  versehen.  G  n.  D  ==  Seiten-  nnd  Qneransicht 
denelben  (kleineren)  Kapsel. 

Fig.  4.    a  =  eine  grossere,  b  =  eine  kleinere  Kapsel  im  Ausstülpen  begriffen. 

Fig.  5.  Physalia  ntricnlns.  A,  Kleines  Nesselorgan  mit  durch  Beagentien 
etwas  ausgedehnter  Spirale  (Sp)  sowie  teilweise  abgehobenem  Plasma- 
behftlter.  B.  grosses  Nesselorgan,  noch  in  der  Entwickelung  begriffen. 
F^en  nicht  vollkommen  eingestülpt  und  die  Kapsel  noch  nicht 
richtig  gedreht.  C.  Querschnitt  von  Fangfäden  kleiner  und  grosser 
Kapseln  im  Gewebe  darstellend.    D.  Kapselbehälter  von  oben  gesehen. 

Fig.  6.   Tel  eil  a  spirans.    Grössere  u.  kleinere  Nesselorgane. 

Fig.  7.   Nesselkapeel  schematisiert  von  Yelella  und  Hydra  zur  Anschauung  des 
ausgestülpten  Schlauches  mit  äusserer  Kapselwand. 
A.  B.  C.  Herauspräparirte  Spirale  der  Muskelstile,  genau  mit  der  Ca- 
mera gezeichnet  und  ohne  nachherige  Verbesserung  mit  Ausnahme  der 
einen  der  zwei  Linien  der  Spirale. 

Fig.  8.   Physalia  utriculus.    Interstiellzellen  mit  angehender  Mitose. 

Fig.  9.    Hydra  fusca.    Institiellzellen  mit  angehender  Mitose. 

Fig.  10.  Interstitiellzellen  und  Kapselkeime  in  verschiedenen  Stufen  der  Ent- 
wickelung. 

Fig.  11.  Physalia  utriculus.  Kapselkeime  in  verschiedenen  Stufen  der 
Entwickelung.    a  =  eine  eben  erkennbare  Nesselbildnngszelle. 

Fig.  12.  Yelella  spirans.  Ein  frühes  und  ein  ziemlich  spätes  Entwickelungs- 
stadinm  der  Nesselorgane,  a  =  noch  kein  Hof  vorhanden,  b  =  ein 
bedeutender  Hof  sichtbar. 

Fig.  13.   Agalma  Sarsii.    Junger  Kapselkeim  ohne  Hof. 
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Fig.  14.  Hydra  grisea.  Eapselkeime.  a  =  Schlanchbildnng.  b  =  ein  bis 
auf  die  Widerhaken  eingestülpter  Schlauch.  Kapsel  noch  nicht  um- 
gedreht. 

Fig.  15.  Hydra  grisea.  a)  ein  vorgerücktes  Stadium  der  Schlanchbildung. 
b)  eigentümlich  qnergerunzelte  Erscheinung  (Einstülpungsstadien?)  der 
kleinen  Kapseln. 

Fig.  16.  Physalia  utriculus.  a  und  b  =  Modifikationen  der  Schlauchbildung, 
welche  aber  nicht  bedeutende  Abweichungen  sind. 

Fig.  17.  Agalma  Sarsii.  Drei  Stadien  der  Entwickelung  in  zusammen- 
hängenden Zellen,  a)  einfache  Zelle,  b)  Eapseikeim  auf  der  Peripherie 
des  Kernes,  c)  voi^ertickteres  Stadium  mit  Anlage  des  Schlauches. 

Fig.  18.  Physophora  hydrostatica.  Drei  Entwickelungsstadien  der  Nessel- 
kapseln,   a,  b,  c  yom  Fangfaden;  d  vom  Taster. 

Fig.  19.    Yelella  Spirans.    Aeltere  Entwickelungsstadien. 

Fig.  20.  Hydra  fusca.  Ein  eben  sich  ausbildender  Schlauch  und  ein  schon 
teilweise  eingestülpter  Schlauch. 

Fig.  21.  Yelella  spirans.  Muskelfortsatz  oder  Stielbildung,  sehr  frühes 
Stadium. 

Fig.  22.    Reihenfolge  a,  c,  b.    Muskelfortsatz  oder  Stielbildung. 

Fig.  24  u.  23.  Yelella  spirans.  Schnitt  durch  einen  Teil  der  Scheibe  (26) 
des  Tieres,  Nesselorgane  auf  der  Wanderschaft  durch  die  Stützlamelle 
aufweisend. 

Fig.  25.  Yelella  spirans.  Schnitt  durch  Scheibe  und  Gescblechtspolyp,  die 
Anhäufung  der  Nesselkapseln  an  der  Basis  des  Polypen  zeigend,  sowie 
die  brüchige,  lockerfaserige  Stützlamelle. 

Fig.  26.  Schnitt  durch  die  Scheibe  und  den  Centralpolypen,  um  den  Nessel- 
Vorrat  zu  zeigen  und  zur  Orientierung. 

Fig.  27.    Gestielte  Nesselzelle  mit  sich  entwickelndem  Nesselapparat. 

Anmerk.  Sämtliche  Figuren  sind  —  nach  einem  Seibert*schen  Instrumente 

(Apochromat)  —  mit  der  Camera  lucida  vorgezeichnet. 
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Von 

Otto  Aug^teln. 

KöBigl.  Freuss.  Kreisthierarzt  zu  Labiaa. 


Hierzu  Tafel  XIII  und  XTV. 


Seitdem  durch  die  bahnbrechenden  Untersuchungen  von 
Schneider  (18,  19  u.23)  und  Leuckart  (24)  der  allgemeine  Character 
des  anatomischen  Baues  und  der  Entwickelungsgeschichte  der 
Nematoden  in  so  ausgezeichneter  und  bis  auf  den  heutigen  Tag 
mustergültiger  Weise  klargelegt  wurde,  hat  es  nicht  an  zahl- 
reichen Forschem  gefehlt,  die  es  sich  zur  Aufgabe  stellten, 
den  einen  oder  anderen  Vertreter  dieser  Würmerklasse  ein- 
gehender zu  Studiren,  um  seine  specielle  histologische  Einrichtung 
sowohl,  aJfl  auch  die  Art  und  die  Bedingungen  seiner  Entwickelung 
bis  ins  kleinste  Detail  zu  ergründen.  Wenn  dabei  auch,  zufolge 
der  für  eine  derartige  Untersuchung  durchaus  ungünstigen  Ver- 
hältnisse, in  entwickelungsgeschichüicher  Beziehung  nur  wenig 
Neues  und  im  Orossen  und  Ganzen  relativ  Unvollständiges  gebracht 
werden  konnte,  so  haben  doch  die  histologischen  Untersuchungen 
so  nennenswerthe  Resultate  gezeitigt,  dass  sie  zu  immer  neuen 
Forschungen  anregten,  und  so  besitzen  wir  denn  in  der  heutigen 
Litteratur  schon  eine  recht  ansehnliche  Summe  von  Monographieen, 
die  uns  nicht  nur  einen  immer  tieferen  Einblick  in  die  Histologie 
und  Ontogenie  dieser  interessanten  Thiere  gewähren,  sondern  die 
auch  immer  wieder  zeigen,  wie  scharf  schon  die  oben  erwähnten 
ersten  XJntersucher  beobachtet,  und  wie  richtig  sie,  trotz  der  damals 
noch  verhältnissmässig  unvollständigen  technischen  Hülfsmittel,  ihre 
mikroskopischen  Bilder  beurtheilt  haben. 

Wenn  ich  hier  erwähne,  dass  neben  anderen:  Trichina  spiralis 
(20),  Pseudalius  ovis  pubnonalis  (30),  Allantonema  mirabUe  (34), 
Ascaris  megalocephala  (31,  40,  45  u.  46),  Ascaris  lumbricoides 
(31  u.  40),  Strongylus  paradoxus  (36  u.  47),  Strongylus  micrurus 
(41),  Strongylus  convolutus  (48)  und  Bradynema  ri^dum  (49)  einer 
eingehenden  Bearbeitung  gewürdigt  vnirden,  so  geschieht  es  deshalb, 
am  hervorzuheben,  dass  es,  wie  ja  naturgemäss  zu  erwarten  war. 
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vorzugsweise  solche  Vertreter  der  Nematoden  waren,  welche  dank 
ihres  näufigen  Vorkommens  ihren  Forschem  ein  reichliches  Unter- 
suchongsmaterial  zur  Verfügung  stellten. 

unter  solchen  Umständen  erscheint  es  etwas  überraschend,  dass 
gerade  einer  der  häufigsten  Strongyliden,  der  in  Schaflnngen 
schmarotzende  Strongylus  filaria,  welcmer  noch  obenein  wegen  seiner 
ansehnlichen  Grösse  ein  nicht  gerade  unbequemes  Forschungsobject 
darstellt,  bisher  etwas  stiefitnütterlich  behandelt  wurde,  und  ich 
entschloss  mich  daher,  auf  diese  Thatsache  von  meinem  hoch- 
verehrten Lehrer,  Herrn  Geheimrath  Dr.  Leuckart  aufinerksam 
gemacht,  um  so  lieber  diesem  Parasiten  meine  besondere  Auf- 
merksamkeit zuzuwenden,  weil  er  gerade  in  thierärztiÜchen  Kreisen 
wegen  der  oft  recht  bedeutenden  Schädigungen,  die  er  in  Schaf- 
haltungen anzurichten  im  Stande  ist,  von  jeher  ein  lebhaftes  Interesse 
erweckte. 

In  der  mir  zugänglich  gewesenen  Litteratur  —  ich  benutzte  die 
Bibliothek  der  Universität  Leipzig  und  diejenige  der  Berliner  Thier- 
ärztlichen  Hochschule  und  wurde  in  liebenswürdigster  Weise  durch 
die  Herren  Geheimrath  Dr.  Leuckart  und  Hofrath  Dr.  Zürn,  welche 
mir  einschlägige  Werke  aus  ihrer  eigenen  Büchersammlung 
freundlichst  überliessen,  unterstützt  —  fand  ich  den  Strongylus 
filaria  zum  ersten  Male  von  Daubenton  (1  p.  269)  erwähnt.  Derselbe 
beobachtete  im  Jahre  1768  in  der  Bourgogne  eine  „mörderische 
Schafseuche^,  bei  welcher  er  fadendicke,  drei  bis  vier  Zoll  lange 
Würmer  in  den  Luftröhren  bezw.  in  deren  Aesten  fand. 

Dass  dieser  Fund  thatsächlich  Strongylus  filaria  betraf,  ist  von 
Kudolphi   (2,  vol.  H.  p.  220)   bestätigt   worden.      Letztgenannter 

grosser  Entozoenkenner  hat  die  gleichen  Würmer  des  öfteren  im 
erliner  zootomischen  Theater  bei  Professor  Sick  gesehen,  und  er 
erzählt  (2,  vol.  I  p.  454),  dass  ihm  auch  der  Londoner  Professor 
Flormann  übereinstimmende,  den  Bronchien  des  Schafes  entnommene 
Strongyliden  unter  dem  Namen  „zusanmiengerollte  —  contortiplicati  — ^ 
übersandt  habe.  In  seiner  Enumeratio  Specierum  (2,  vol  U.  p.  219) 
stellt  er  die  fraglichen  Thiere  unter  die  „Strongyliden  mit  nacktem 
Munde^  und  giebt  von  ihnen  folgende  Beschreu>ung: 

„Vermes  unum  ad  tres  cum  dimidio  pollices  longi,  filiformes, 
flavescentes.  Caput  obtusum,  subtruncatum,  continuum.  Corpus 
utrinque,  praesertim  antice,  parum  tamen  attenuatum.  Bursa  maris 
integra,  compressa,  in  apicem  obliquum  excurrens;  extus  conveza, 
radiata,  pateUam  referens;  filiiun  genitale  longum  emittens.  Cauda 
feminae  acuta,  fere  subulata,  vulva  ab  ejusdem  apice  haud  longe 
distante.    Ova  ellipüca  saus  magna,  nunora  tamen  quam  m  specie 

!>raecedente,  an  immatura?    Strongyli  bronchiales  prolem  vivam 
bvent.** 
Kudolphi   war   es    auch,    welcher   unseren  Wurm  mit   dem 
Namen  „Strongylus  filaria^  belegte,  und  zwar  will  er  diesen  Namen 
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d^halb  gewählt  haben,  weil  die  Weibchen  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  den  Filarien  bätten. 

Die  Einzelheiten  der  Budolphi'schen  Beschreibung  werden  1817 
Ton  Veitb  (3,  p.  430)  bestätigt;  im  Uebrigen  lässt  derselbe  unser 
Thier,  wie  überhaupt  alle  Eingeweidewürmer,  in  Uebereinstimmung 
mit  der  damals  herrschenden  Ansicht  nicht  von  aussen  in  seinen 
Wirtb  gelangen,  sondern  sich  in  diesem  „im  Konflicte  besonderer 
Umstände  von  selbst^  erzeugen. 

Auch  bei  Waldinger  (4,  p.  50),  von  Am-Pach  (5,  p.  215)  und 
Peterka  (9,  p.  43)  finden  wir  dieselbe  irrthümliche  Ansicht  ver- 
treten, und  sagt  Letzterer  z.  B.  wörtlich: 

„Die  Lungenwurmkrankheit  der  Schafe  besteht  in  einer 
langsam  fortschreitenden  Entzündung  des  Bronchialsystems  mit 
starker  Schaumsecretion  und  Ausschwitzung  von  eiterähnlichem, 
die  innere  Fläche  der  Lungenröhrenzweige  bekleidendem,  sehr 
zähem  und  cx)härentem  Schleim,  wodurch  eine  Menge  Ento- 
zoen  regelmässig  gebildet  wird.^ 

Im  Uebrigen  beschstftiffen  sich  diese  Autoren,  ebenso  wie  Tausch 
(11,  p.  373),  welcher  im  Jahre  1837  in  der  Gegend  von  Halle  eine 
an  „wurmiger  Lungenseuche^  leidende  Lämmerheerde  mit  Erfolg 
behandelte,  vorzugsweise  mit  den  Krankheitserscheinungen  der 
Wurmpneumonie  und  mit  dem  gegen  dieselbe  einzuschlagenden  Heü- 
verfahren,  ohne  über  den  Bau  -der  Würmer  selbst  etwas  Neues  zu 
bringen. 

Ueberhaupt  entwickelt  sich  die  Eemitniss  vom  anatomischen 
Baue  des  Strongylus  filaria  nur  sehr  langsam.  Die  im  Jahre  1824 
erschienenen  Abbildungen  von  Bremser  (8,  Tab.  DI,  Fig.  26 — 31) 
enthalten  keinen  weiteren  Fortschritt,  als  dass  sie  die  Rudolphi'schen 
Angaben  sehr  schön  veranschaulichen.  1831  erkannte  Mehlis 
(10,  pag.  84),  dass  das  Spiculum  der  Männchen  '■ —  er  nannte  es 
noch  Penis  —  doppelt  sei^  und  1851  machte  Diesing  (13,  p.  315), 
welcher  übrigens  die  männliche  Bursa  mit  10,  theils  zwei-  tiieils 
dreigetheilten  Stäbchen  ausgestattet  sein  Hess,  zum  ersten  Male  auf 
den  Grössenunterschied  zwischen  Männchen  und  Weibchen  auf- 
mericsam. 

Nach  diesen  Forschem  scheint  es  erst  wieder  1866  Schneider 
(23,  p.  146)  gewesen  zu  sein,  welcher  auf  Grund  selbstständiger 
Untersuchungen  im  Stande  war,  in  der  Beschreibung  unseres  Wurms 
über  die  Angaben  Rudolphi's  hinauszugehen.  Er  sah  schon  die 
Längskanten  der  Haut  und  erkannte  sehr  richtig,  dass  die  von 
Rudolphi  als  Vulva  beschriebene  Oef&iung  der  After  sei,  dass  die 
Geschlechtsöffnung  dagegen  weiter  nach  vom  —  30  mm  vom  Schwanz- 
ende entfernt  —  liege,  und  dass  die  Eierstöcke  synmietrisch  nach 
hinten  und  vorne  verlaufen.  Er  fand  die  Spicula  dick,  kurz  und 
dunkelbraun  und  zerlegte  die  Rudolphi'schen  Bursalstäbchen  in 
drei  mit  Einkerbungen  versehene  Hinterrippen,  zwei  Mittelrippen 
und  vier  Vorderrippen. 

Arck. t NatwgMdi.  Jahif.l8M.  Bd.  L  H.  8.  17 
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In  Leuckarts:  ^enschliche  Parasiten  1866 — 1876"  ist,  der 
Bestimmung  dieses  Werkes  entsprechend,  unseres  ausschliesslich 
auf  Thieren  schmarotzenden  Wurmes  nur  vorübergehend  Erwähnung 
gethan,  trotzdem  erweitert  dasselbe  (dessen  erste  Lieferung  übrigens 
gleichzeitig  mit  Schneiders  Monographie  erschien,)  die  früheren 
Angaben  über  Strongylus  filaria  durch  die  Abbildung  der  reifen 
Samenelemente  (24,  p.  38)  und  durch  die  bildliche  Wiedergabe  und 
Beschreibung  der  Embryonen  (24,  p.  106),  welche,  0,54  mm  lang, 
ein  stumpfes  Schwanzende  und  einen  Imopfartig  vorspringenden 
Mundzapfen  besitzen  sollen,  an  dessen  Basis  die  Chitinhaut  ein 
Paar  kleiner  Verdickungen  erkennen  lässt. 

Die  Spicula  sind  1881  von  Nörner  (27,  No.  1)  einer  eingehenden 
Untersuchung  unterworfen  worden,  und  werden  von  demselben  als 
0,432  mm  lange,  aus  gefächertem  Gewebe  gebildete,  röhrenförmige 
Organe  angestochen,  welche  an  Stelle  der  bei  anderen  Strongyliden 
vorhandenen  Widerhaken  eine  bedeutende  Anschwellung  kurz  vor 
der  vom  abgerundeten  Spitze  besitzen,  und  die  an  ihrem  oberen 
Ende  0,072  mm,  in  der  Mitte  0,065  mm,  an  der  Anschwellung 
0,102  mm  und  an  der  Spitze  0,025  mm  dick  sind. 

Etwas  befremdend  ist  seine  Behauptung,  dass  die  Spicula  des 
in  den  Rehlungen  schmarotzenden  Strongylus  filaria  zwar  ebenfalls 
aus  gefächertem  Gewebe  beständen,  aber  sich  von  denjenigen  ihres 
in  Schaflungen  lebenden  Verwandten  nicht  nur  durch  geringere 
Grösse,  sondern  auch  durch  das  Fehlen  einer  Anschwellung  aus- 
zeichneten. 

Die  Schilderung  unseres  Wurmes  durch  Perron  cito  (28,  p.  371) 
ist  nicht  allein  sehr  unvollständig,  sondern  sie  enthält  auch  die  falsche 
Behauptung,  dass  sich  vor  der  männlichen  Bursa  eine  starke  An- 
schweÜung  des  Köi^pers  befinde,  in  deren  Mitte  der  After  gelegen 
sei,  dagegen  bringt  die  in  demselben  Jahre  erschienene  Characteristik 
von  Zürn  (29,  p.  254)  eine  vervollständigte- Beschreibung  der  Bursa  — 
von  ihm  Schwanzbeutel  genannt  —  und  ihrer  Rippen:  „Von  letzteren 
seien  im  Prinzip  14  vorhanden,  nämlich  zwei  Hinterrippen,  deren 
jede  am  Ende  drei  Spitzen  trägt,  so  dass  man  von  jeoerseits  be- 
findlichen drei  Hinterrippen  sprechen  könnte,  femer  auf  jeder  Seite 
zwei,  einem  gemeinschaftlichen  Stamme  aufsitzende  Mittelrippen 
und  endlich  j euerseits  zwei  getrennte  Vorderrippen." 

Sehr  eingehend  hat  sich  dann  1883  Koch  (30,  p.  22)  mit  dem 
Strongylus  filaria  beschäftigt.  Er  spricht  von  einer  muskulösen 
Haut,  von  einem  1 ,5  mm  langen  Oesophagus,  —  den  er  allerdings, 
wie  auch  alle  späteren  Autoren,  falschlich,  aber,  wie  ich  später 
zeigen  werde,  mit  einer  gewissen,  seiner  Untersuchungsweise  ent- 
sprechenden Berechtigung,  mit  einem  glockenförmigen,  0,1  mm  langen 
Ansätze  in  den  Darmanfang  hineinragen  lässt,  —  von  einem  einfachen, 
den  ganzen  Leib  durchlaufenden  Darm  und  von  vorgetriebenen 
lippenartigen  Wülsten,  welche  die  Vulva  bilden.  Die  ovalen,  lappen- 
formigen  Anhänge  der  Spicula   (Nömer's  Anschwellungen)  lässt  er 


Digitized  by  VjOOQIC 


Strongylns  fiJaria  R.  259 

dadurch  entstandoo  sein,  dass  die  sonst  gleich  einem  Blatte  ein- 
gerollten Gebilde  an  diesen  Stellen  nicht  eingebogen  seien.  In  den 
0,1  mm  langen  und  0,06  mm  breiten,  ovalen  Eiern  sah  er  die  aus- 

gibildeten  Embryonen  lebhafte,  schlangenartige  Bewegungen  aus- 
hren,  so  dass  er  zu  der  üeberzeugung  kam,  die  jungen  Thiere 
müssten,  um  frei  zu  werden,  mit  grosser  Gewalt  die  durchsichtigen 
KhüUen  sprengen.  In  der  Beschreibung  der  Embryonen  selbst 
wiederholt  Koch  im  Grossen  und  Ganzen  Leuckart's  Angaben. 

Railliet  (Elements  de  Zoologie  1886,  p.  334)  hebt  hervor,  dass 
der  Geschlechtsapparat  beim  Männchen  aus  einer  einfachen,  hinter 
dem  Darmanfange  beginnenden  Hodenröhre  bestehe,  welche  sich, 
ohne  bemerkenswerthe  Ausbuchtungen  zu  bilden,  bis  zum  hintersten 
Eörperende  erstrecke,  und  dass  £e  weiblichen  Geschlechtsorgane 
von  zwei  symmetrischen  Eiröhren  repräsentirt  würden,  die  je  vom 
und  hinten  eine  Schlinge  bildeten,  hinter  derselben  zu  langen, 
taschenartigen  Fruchthältem  sich  erweiterten  und  sich  dann  wieder 
verengerten,  um  gemeinschaftlich  eine  kurze,  zweihömige  Vagina  dar- 
zusteUen.  Seine  Zeichnungen  sind  zu  schematisch  gehalten,  als  dass 
sie  den  natürlichen  Verhältnissen  in  jeder  Beziehung  hinreichende 
Rechnung  trügen. 

Diese  anatomische  Schilderung  erweiterte  1889  Müller  (38,  pv  40) 
dahin,  dass  der  Darm  aus  polyedrischen  Zellen  mit  verscluedfan 
grossen  Kernen  bestehe,  dass  derselbe  beim  Männchen  kurz  vor 
der  Schwanzspitze  das  Vas  deferens  aufnehme  und  in  einer  Aus- 
buchtung seiner  Wandung  die  Spicula  enthalte. 

Die  besten  und  vollständigsten,  immerhin  aber  auch  nur  nach 
Uebersichtspräparaten  angefertigten  Abbildungen  fand  ich  endlich 
bei  Cooper  Curtice  (39,  p.  201).  Sie  geben  fast  alle  durch  die 
froheren  Forscher  eruirten  Thatsachen  wieder  und  bringen  als  Neues 
zwei  einzellige  Halsdrüsen,  eine  Einschnürung  an  den  Uebergangs- 
steUen  der  Vagina  in  die  resp.  Uteri  und  die  Verbindung  des 
hinteren  Eileiters  mit  dem  zugehörigen  Uterus  kurz  nach  seiner 
am  Schwänze  belegenen  UmscMagstelle. 

Bezüglich  des  Wohnsitzes  geht  aus  der  mir  bekannten  Litteratur 
hervor,  dass  sich  der  Strongylus  filaria  als  Lieblingswirth  das  Haus- 
schaf (Ovis  aries)  aussucht,  und  in  diesem  ist  er  auch  von  den  ersten 
Beobachtern  (Daubenton,  Sick,  Flormann  und  Kudolphi)  gefunden 
worden« 

Rudolphi  wusste  aber  schon,  dass  unser  ViTurm  auch  bei  Ovis 
ammon  —  dem  Argali  der  Mongolen  —  schmarotzt  (6,  p.  33).  Auch 
bei  der  Antilope  hat  er  ihn  bereits  gesehen,  hielt  ihn  hier  aber  für 
eine  besondere  Species,  die  er  Strongylus  Dorcadis  (6,  p.  37)  nannte, 
ein  Irrthum  auf  welchen  erst  1851  Die  sing  (13,  p.  37)  aufmerksam 
machte. 

Als  weitere  Wohnthiere  unserer  Schmarotzer  werden  noch 
in  Anspruch  genommen;  von  Davaine  (21)  das  Kameel,  das  Dromedar 
und  die  Ziege,  von  Leuckart  (24,  p.  106)  das  Reh  und  das  Damm- 
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wild,  von  Bonnet  (38,  p.  29)  die  Gemse  und  von  Kitt  (42,  p.  475) 
der  EdeUiirsch. 

Von  den  Organen  des  Wirths  sind  es  fast  nur  die  Luftröhre 
und  die  Lungen,  in  den  fragl.  Nematode  sich  aufhält,  und  nur  die 
Angabe  von  Parsons  (15,  p.  685),  dass  er  bei  seinen  Sectionen  oft 
nicht  nur  die  Bronchien  der  mit  Blutungen  durchsetzten  Lungen 
mit  Strongylus  filaria  vollgepfropft  fand,  sondern  dieselben  Würmer 
auch  im  Kehlkopfe,  in  den  Nasenhöhlen,  im  Schlundkopfe  und  selbst 
im  Darme  antraf,  und  diejenige  von  Crisp  (22,  p.  53),  dass  er  in 
an  Lungenwurmseuche  eingegangenen  Lämmern  unser  Thier  bezw. 
dessen  Eier  sowohl  in  den  Bronchialverzweigungen,  als  auch  im 
Darme  constatiren  konnte:  lassen  —  vorausgesetzt,  dass  genannte 
Forscher  sich  nicht  durch  andere  zufällig  anwesende  Schmarotzer 
täuschen  Hessen  —  darauf  schliessen,  dass  ausnahmsweise  und 
unter  besonderen  Bedingungen  die  durch  den  Exspirationsstrom  bis 
zum  Rachen  heraufbeförderten  Parasiten  durch  einen  Schluckact 
dem  Darmtractus  übermittelt  werden  können. 

In  den  Lungen  sind  es  wieder  hauptsächlich  die  Bronchien, 
welche  als  Aufenüialtsort  benutzt  werden,  doch  äussert  sich  schon 
1887  Bewly  (35,  p.  374),  welcher  des  öfteren  in  Knötchen,  die  er 
als  aus  drei  concentrisch  angeordneten  Schichten  von  characteristischer 
histologischer  Einrichtung  bestehend  beschreibt,  abgestorbene  15 
bis  17  mm  lange  Exemplare  von  Strongylus  filaria  fana,  dahin,  dass 
zwar  unser  Wurm  gewöhnlich  in  der  Luftröhre  bezw.  in  deren 
Verzweigungen  lebe  und  hier  zur  vollen  Reife  sich  entwickele,  dass 
er  aber  aucn  ausnahmsweise,  und  zwar  dann  in  der  Jugendform, 
sich  in  das  Lungengewebe  hinein  verirre  und  dort  innerhalb  eines 
durch  seinen  Reiz  sich  bildenden  Knötchens  absterbe.  Damit  im 
Einklänge  steht  auch  die  ältere  Notiz  Leuckart's  (24,  p.  108),  dass 
in  einer  Schaflunge  eine  Anzahl  tuberkelartiger  Knötchen  je  einen 
12  mm  langen  Rundwurm  enthalten  hätten,  „der  allem  Aiischeine 
nach  Strongylus  filaria  gewesen  sei",  und  auch  ich  konnte  in  mehreren 
Schaf lungen  vereinzelte,  kaum  erbsengrosse,  meist  schon  verkalkte 
Knötchen  nachweisen,  in  deren  bröckeligem  Centrum  ich  Wurm- 
fragmente fand,  deren  Form-  und  Grössenverhältnisse  mich  lebhaft 
an  junge  Exemplare  meines  Parasiten  erinnerten. 

Die  durch  Strongylus  filaria  bedingten  Gesundheitsstörungen 
und  pathologischen  Veränderuugen  nehmen  in  der  Litteratur  einen 
so  breiten  Raum  ein,  dass  es  zu  weit  führen  würde,  wenn  sie  hier 
eingefügt  werden  sollten;  ich  möchte  daher  nur  auf  die  in  dieser 
Hinsicht  das  Beste  bringenden  Arbeiten  von  Cooper  Curtice 
(39,  p.  203)  und  Friedberger  -  Fröhner  (43,  p.  239)  hinweisen 
und  kurz  hervorheben,  dass,  wenn  ich  auch  bei  den  Hunderten  der 
von  mir  durchforschten  fadenwurmkranken  Lungen  jene  pathologisch- 
anatomischen Angaben  im  Uebrigen  bestätigt  fand,  es  mir  doch 
unmöglich  blieb,  Bronchiectasieen  nachzuweisen,  die  fast  jeder 
Schriftsteller  als  characteristisches  Folgeleiden  der  Lungenwurm- 
krankheit  hingestellt  hat. 
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Die  wichtige  Frage,  ob  die  von  ihren  Wirthen  ausgehusteten 
Embryonen  ein  freilebendes  Stadium  durchlaufen,  oder  ob  sie  sich 
eines  Zwischenwirthes  bedienen,  um  in  jenen  Zustand  zu  gelangen, 
der  sie  befähigt,  wieder  in  die  Schafslungen  gebracht,  sich  zur  vollen 
Geschlechtsreife  zu  entwickeln,  konnte  ich  um  so  weniger  zur  Ent- 
scheidung bringen,  als  meine  Untersuchungen  im  Winter  statthatten, 
ru  einer  Zeit  also,  wo  die  als  Zwischenwirthe  in  Frage  kommenden 
Thiere  (Insecten,  Regenwürmer,  Schnecken)  im  Winterschlafe  lagen. 
Immerhin  glaube  ich  aber,  mich  für  die  letztere  Annahme  entscheiden 
zu  dürfen,  schon  weil  gegen  das  freie  Leben  die  Leuckart'schen 
Untersuchungen  (24,  p.  107)  streiten.  Dieser  Forscher,  welcher 
ausser  mit  anderen  Strongyliden  auch  mit  Strongylus  filaria  ent- 
wickelungsgeschichtlich  experimentirte,  konnte  zwar  die  Embryonen 
in  feuchter  Erde  wochenlang  am  Leben  erhalten,  und  er  beobachtete 
sogar  —  meist  in  der  zweiten  Woche  —  eine  Häutung,  die  das 
frSiere  Mundknötchen  reduciren  und  den  Schwanz  eine  spitzere 
Form  gewinnen  liess,  aber  seine  Thiere  starben  fast  immer  während 
der  Häutung  oder  doch  bald  nach  derselben,  und  der  Versuch  mit 
solchen  in  der  Häutung  beffriffenen  Würmchen  Lämmer  zu  inficiren, 
misslang  ebenso,  wie  me  Uebertragung  des  mit  Embryonen  reichlich 
durchsetzten  Bronchialschleimes,  obgleich  solche  Infectionsversuche 
zu  den  verschiedensten  Jahreszeiten  angestellt  wurden.  Für  die 
Annahme  eines  zur  Entwickelung  unseres  Wurmes  nothwendigen 
Zwischenwirthes  aber,  für  die  sich  übrigens  auch  Leuckart  auf 
Grund  seiner  negativen  Untersuchungsresultate  entschieden  hat, 
sind  leider  positive  Beweise  bisher  nicht  erbracht  worden  (cfr.  Railliet 
p.  336  u.  A.),  und  auch  die  im  Jahre  1875  von  Cobbold  aufgestellte 
Behauptung,  dass  die  Brut  von  Strongylus  micrurus  passiv  in  den 
Darm  von  Regen würmem  übertragen  würde,  um  hier  ihre  für  die 
vollständige  Ausbildung  in  den  Rinderlungen  nothwendigen  Ent- 
wickelungsphasen  zu  durchlaufen  —  eine  Behauptung,  die,  wenn  sie 
richtig  wäre,  bei  der  Uebereinstimmung  des  anatomischen  Baues, 
der  Lebensweise  und  der  pathogenen  Wirkung  des  Streng,  micrurus 
mit  unserem  Nematoden  (cfr.  41)  auch  für  die  Benutzung  eines 
Zwischenwirthes  seitens  des  Streng,  filar.  sprechen  würde  —  kann 
nicht  als  entscheidend  gelten,  wen  die  im  Jahre  1879  (26,  p.  336) 
bekannt  gegebenen  Experimente  Cobbold's  von  späteren  Beobachtern 
(z.  B.  Ströse  41)  hinsichtlich  ihrer  Beweiskraft  wohl  mit  Recht 
in  Zweifel  gezogen  worden  sind. 

Was  nun  endlich  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  von 
Strongylus  filaria  betriiBFt,  so  dürfte  uns  aus  wirthschaftlichen 
Gründen  hier  vorzüglich  sein  Schmarotzerthum  bei  Schafen  interessiren, 
leider  aber  stammen  die  diesbezüglichen  litterarischen  Veröffent- 
lichungen fast  ausschliesslich  aus  üegenden,  in  denen  unser  Parasit 
zu  Heerdekrankheiten  Veranlassung  gegeben  hatte  und  müssen  daher 
auch  von  diesem  Standpunkte  aus  beurtheilt  werden.  So  berichtet 
E.  B.  Parsons  (15,  p.  685),  dass  1855  in  einer  lungenwurmkranken 
Heerde  (die  Stückzahl  ist  nicht  angegeben)  im  Juni  und  Juli  an 
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jedem  Morgen  8 — 10  Lämmer  todt  imd  mehrere  sterbend  gefanden 
wurden;  Carnet  (25)  giebt  an,  dass  an  der  marokkanischen  Grenze 
die  Hälfte  aller  vorhandenen  Schafe  der  Lungenwurmsenche  zum 
Opfer  fiel,  und  Wer  nicke  (37)  erzählt,  dass  in  Buenos  Ayres 
während  der  Jahre  1883 — 1886  sogar  mehr  als  V*  des  gesammten 
Schafbestandes  —  viele   Millionen  —  derselben   Krankheit   erlag. 

Eine  etwas  tiefere  Einsicht  in  die  wirthschafüiche  Bedeutung  des 
Strongylus  filaria  liefert  uns  die  Angabe  Gerlach's  (14,  p.  293), 
da  sie  als  Facit  aus  einer  vieljährigen  Beobachtung  gezogen  ist. 
Nach  ihr  gingen  in  einem  Gute,  wo  die  Lungenwürmer  alljährlich 
vorkamen,  durch  dieselben  in  den  günstigen  Jahren  Ve — Vsj  in  den 
ungünstigen  ^/g — Vs  sämmtlicher  Lämmer  verloren. 

Den  besten,  leider  aber  auch  den  einzigen  Anhalt  für  die  Be- 
urtheilung  des  procentualen  Vorkommens  von  Strongylus  filaria  unter 
normalen  Verhältnissen,  boten  mir  die  Berliner  Schlachthausberichte. 
Nach  ihnen  sind  in  Berlin  in  den  Jahren  1883 — 1888  insgesammt 
1675  Schafe  lungenwurmkrank  befunden  worden,  und  wenn  man 
berücksichtigt,  dass  die  hier  zur  Schlachtung  kommenden  Thiere  von 
den  Metzgern  ohne  Wahl  aus  den  verschiedensten  Gegenden  Deutsch- 
lands zusammengekauft  werden,  so  darf  man  wohl  aus  der  Thatsache, 
dass  z.  B.  im  Geschäftsjahre  1887/88  von  275  049  geschlachteten 
Schafen  788  mit  Lungenstrongyliden  behaftet  waren,  nicht  ohne 
Berechtigung  den  Schluss  ziehen,  dass  etwa  3  pro  mille  des  deutschen 
Schafbestandes  an  Strongylus  filaria  leidet. 

Bevor  ich  die  Besprechung  meiner  Litteraturstudien  beende, 
sei  es  mir  noch  gestattet  darauf  hinzuweisen,  dass  der  Name 
unseres  Parasiten  wiederholt  irrthümlich  für  andere  Würmer 
in  Anspruch  genommen  wurde.  So  beschreibt  z.  B.  Bojanus 
(7,  p.  177  u.  Tab.  III,  Fig.  28 — 33)  den  Strongylus  micrurus  unter 
der  Bezeichnung  Strongylus  filaria.  Ranke  ^17,  p.  456)  behandelt 
unter  rieichem  Namen  einen  Wurm,  der,  wie  Text  nnd  Abbildungen 
zweifellos  erkennen  lassen,  der  Pseudalius  ovis  pulmonalis  Koch 
(Pseudalius  capillaris  Müller)  ist,  und  auch  die  von  demselben  Autor 
auf  Strongylus  filaria  bezogene  Arbeit  von  Padley  und  Sandie 
(12,  p.  102)  beschäftigt  sich  ausschliesslich  mit  Pseudalius  ovis  s. 
capillaris. 

Vorstehender  Litteraturzusammenstellung  gemäss  war  also  bis 
zum  Beginne  meiner  Arbeit  nicht  allein  der  innere  Bau  des  Strongylus 
filaria  noch  vollständig  unbekannt,  sondern  es  liess  auch  die  äussere 
Beschreibung  —  schon  meine  ersten  Uebersichtspräparate  über- 
zeugten mich  davon  —  noch  Manches  zu  wünschen  übrig,  und  ich 
war  daher  Herrn  Geheimrath  Dr.  Leuckart  für  seinen  Hinweis  auf 
diesen  Wurm  um  so  dankbarer,  als  mir  solcherweise  von  vorne- 
herein interessante  Untersuchungsresultate  gesichert  waren. 

Die  für  meine  Studien  nothwendigen  Strongyliden  sanmielte  ich 
in  den  Monaten  August,  September  und  Oktober  v.  J.  am  Berliner 
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Schlachthofe,  und  ^war  es  nicht  sowohl  der  hier  ständig  ^osse  Auf- 
trieb Ton  Schafen,  und  der  am  dortigen  Schlachthause  geübte  muster- 
gültige Untersuchungsmodus,  als  besonders  die  liebenswürdige  HüKe 
der  dort  beschäftigten  Thierärzte,  wodurch  ich  in  den  Stand  gesetzt 
wurde,  in  jener  kurzen  Zeit  ein  ansehnliches  und  ausreichendes 
Untersuchungsmaterial  zusammen  zu  bringen.  Diesen  Herren  fühle 
ich  mich   ds^er  zu  besonderem  Danke  verpflichtet. 

Meine  Arbeit  selbst  begann  ich  Mitte  Oktober  1893  im  zoolo- 
gischen Laboratorium  der  Universität  Leipzig,  und  nur  die  mir  jeder- 
zeit bewiesene  freundliche  Antheilnahme  und  die  stets  bereitwilligst 
nnd  in  uneigennützigster  Weise  ertheilten  Rathschläge  meines  hoch- 
verehrten Lehrers,  des  Herrn  Geheimraih  Prof.  Dr.  Leuckart, 
ermöglichten  es  mir,  dieselbe  der  Hauptsache  nach  in  einem  Semester 
zum  Abschluss  zu  bringen;  es  ist  mir  daher  Bedürfiiiss  dem  genannten 
Herrn  auch  an  dieser  Stelle  meinen  ehrerbietigsten  Dank  darzubringen. 

Das  fiir  die  Schnittserien  bestimmte  Material  hatte  ich  theils 
in  gesättigter  schwach-alkoholischer  Sublimatiösung,  theils  in 
Mayer'scher  Pikrinsalpetersäure  TIOO  cbcm  kaltgesättigte  wässerige 
Pikrinlösung  +  2  cbcm  ofGcinelle  Salpetersäure)  und  theils  in 
Penfaayi'scher  Chromsalpetersäure  (4  cbcm  10  7o  Salpetersäure  -f- 
3  cbcm  Alkohol  +  3  cbcm  0,5  7o  öhromsäure)  fixirt,  wonach  ich 
es  durch  je  24  stündigen  Aufenthalt  in  50  7o,  60  %,  70  %  und  80  % 
Alkohol  erhärtete,  um  es  bis  zum  Gebrauche  in  90  %  Alkohol  auf- 
zuheben. Dabei  habe  ich  die  Erfahrung  gemacht,  dass  sich  die  in 
Pikrinsalpetersäure  fixirten  Strongyliden  am  besten  halten;  noch 
heute,  also  nach  reichlich  7  Monaten  sind  sie  rund  und  prall,  wie 
wenn  sie  soeben  den  Bronchien  entuommen  wären,  während  die 
nach  den  beiden  anderen  Methoden  fixirten  Thiere  im  Laufe  der 
Zeit  ihr  schönes  Aussehen  mehr  oder  weniger  verloren  haben. 

Eine  ansehnliche  Summe  von  Würmern  brachte  ich  aber  auch 
aus  den  Bronchien  direct  in  eine  Mischung  von  2  Theüen  Glycerin 
und  STheilen  70%  Alkohol,  welcher  einige TropfenEssigsäure  zugesetzt 
waren.  Hierdurch  gelang  es  mir  ein  schön  aufgehelltes  und  die 
frischen  Thiere  fast  vollständig  ersetzendes  Material  an  der  Hand 
zu  haben,  das  mir  jederzeit  gestattete,  die  durch  Quer-  oder  Längs- 
schnitte gewonnenen  Bilder  mit  Uebersichtspräparaten  in  Vergleich 
zu  stellen. 

Gefärbt  habe  ich  sowohl  stück-  als  auch  schnittweise. 
Während  zur  Gewinnung  einer  allgemeinen  Uebersicht  die  erstere 
Methode,  für  die  ich  bei  mit  Sublimat  oder  Pikrinsalpetersäure  fixirten 
Thieren  Hämatoxilin  oder  Boraxkarmin,  bei  mit  Chromsalpetersäure 
fixirten  aber  nur  Hämatoxilin  anzuwenden  empfehle,  ausreicht,  ist 
f&r  die  Beurtheilung  des  feineren  histologischen  Baues,  insbesondere 
för  die  Untersuchung  der  Epithel-  sowie  der  Ei-  und  Samenzellen 
die  Schnittfarbung  um  so  weniger  zu  umgehen,  als  unser  Nematode 
wegen  seines  immerhin  kleinen  Querschnittes  oft  1000  fache  Ver- 
grösserung  erheischt,  ein  Umstand,  der  es  bisweilen  wünschenswerth 
macht,  dass  bestimmte  Gewebe  besonders,  oder  wenigstens  vorzugs- 
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weise  tingirt  werden.  Im  Allgemeinen  erhielt  ich  recht  gute  und 
schön  differenzirte  Farbenwirkungen,  wenn  ich  die  Schnitte  der  mit 
Boraxkarmin  durchgefärbten  Würmer  für  6 — 8  Minuten  in  eine  sehr 
schwache  wässerige  Hämatoxilinlösung  brachte  —  diese  Methode 
heferte  bei  der  Untersuchung  der  Samenbildunff  vorzügliche  Kem- 
theilungsfiguren  — ,  oder  wenn  die  Schnitte  der  mit  Hämatoxilin 
durchgefärbten  Würmer  24  Stunden  lang  in  wässeriger  Eosinlösung 
weilten. 

Um  beim  Einbetten  in  Paraffin  Schrumpfungen  zu  vermeiden, 
die  ja,  wie  schon  frühere  Beobachter  hervorgehoben  haben,  ge- 
wöhnlich bei  der  Ueberfährung  aus  dem  absoluten  Alkohol  in  die 
mit  Paraffin  mischbare  Flüssigkeit  stattfinden,  kommt  es  nicht  so- 
wohl darauf  an,  letztere  —  ich  benutzte  meist  Benzol  —  dem  absoluten 
Alkohol  tropfenweise  zuzusetzen,  bis  dieser  fast  ganz  verdrängt  ist, 
sondern  es  ist  vor  Allem  unbedingt  nothwendig,  die  Würmer  vorher 
in  ganz  kurze,  höchstens  V*  cm  lange  Stücke  zu  schneiden.  Die 
Cuticula  unserer  Thiere  ist  eben  den  mit  dem  Reagenswechsel  ver- 
bundenen Diffusionsströmungen  so  hinderlich,  dass  diese  fast  nur 
an  den  Schnittstellen  statthaben;  sind  nun  die  Wurmstücke  lang, 
so  legen  sich,  wahrscheinlich  weil  der  Alkohol  schneller  entweicht, 
als  das  Benzol  eindringen  kann,  an  den  von  den  Schnittstellen  weit 
ab  gelegenen  Parthien  die  Körperdecken  derart  auf  die  gleichfalls 
zusammenfallenden  Eingeweide,  dass  bei  Querschnitten  ein  Körper- 
lumen nicht  mehr  zu  erkennen  ist.  Erst  seitdem  ich  sehr  kurze 
Stückchen  einbettete,  gelang  es  mir  durchweg  kreisrunde,  un- 
geschrumpfte  Querschnitte  zu  erhalten.  Bei  diesem  Modus  muss 
man  aber  bei  der  Orientirung  sehr  vorsichtig  sein,  weil  wegen  der 
äusserüch  gleichmässigen  Körperform  leicht  das  vordere  Ende  eines 
Wurmstückchens  mit  dem  hinteren  verwechselt  werden  kann;  ich 
legte,  um  solche  Verwechselung  zu  vermeiden,  meine  Objecte  in  mit 
Rulen  versehene  Glasblöcke,  an  denen  für  das  vordere  Ende  Marken 
angebracht  waren  und  führte  nun  statt  der  einzelnen  Wurmstückchen 
die  Glasblöcke  durch  die  ganze  Reagentienstufenleiter  bis  ins  flüssige 
Paraffin. 

Die  Schnitte,  Längsschnitte  sowohl  wie  Querschnitte  wurden 
10,  77«  VL.  5  fi  dick  gemacht;  dünnere  Schnitte  anzufertigen  empfiehlt 
sich  nicht,  da  sie  undeutliche  Bilder  liefern.  Dass  von  jedem 
Geschlechtsvertreter  mehrere  vollständige  Serien  angefertigt  werden 
mussten,  liegt  auf  der  Hand,  da  ja  durch  das  zum  Einbetten  noth- 
wendige  Zerschneiden  der  Würmer  in  jeder  Serie  Lücken  nicht  zu 
vermeiden  waren. 


Indem  ich  mich  nun  dem  Resultate  meiner  eigenen  Unter- 
suchungen zuwende,  muss  ich  vorausschicken,  dass,  wo  ich  in 
meinen  Ausführungen  positive  Längenangaben  gemacht  habe,  diese 
zwar  durch  jedesmalige  gewissenhafte  Messungen  eruirt  wiurden, 
aber  tür  die  allgemeine  Beurtheilung  unserer  Thiere  in  vielen  Fällen 
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deshalb  nur  einen  bedingten  Werth  besitzen,  weil  ja,  wie  wir  später 
sehen  werden,  nicht  nur  Männchen  und  Weibchen  in  ihren  Grössen- 
verhältnissen  sehr  von  einander  abweichen,  sondern  auch  beide 
Geschlechter  für  sich  in  ihren  ausgewachsenen  Vertretern  Exemplare 
Ton  sehr  verschiedener  Länge  besitzen.  Trotzdem  glaubte  ich  die 
Längenmaasse  einfügen  zu  müssen',  weil  sie  mir  als  Gorrigens  für 
die  Verzerrung  der  räumlichen  Verhältnisse  —  welche  ja  bei 
schematischen  Abbildungen,  deren  auch  ich  mich  zur  Erläuterung 
meines  Textes  bedienen  musste,  nicht  zu  vermeiden  ist,  —  unbedingt 
nothwendig  erschienen.  Im  üebrigen  dürften  sie  auch  deshalb  im 
Allgemeinen  den  natürlichen  Verh^Utnissen  entsprechen,  weil  sie  sich 
in  inrer  Hauptsache  auf  das  vordere  und  hintere  Köiperende  be- 
ziehen, und  diese  Leibesabschnitte  wohl  mit  dem  Eintritt  der 
Geschlechtsreife  als  ausgewachsen  zu  betrachten  sind,  denn  ich 
habe  mich  durch  vei^leidiende  Messungen  überzeugen  können,  dass, 
wo  bei  geschlechtsreifen  Thieren  derselben  Geschlechtsgattung  das 
eine  grösser  war,  als  das  andere,  diese  Grössenzunahme  fast  aus- 
schiesslich  auf  den  die  Geschlechtsorgane  beherbergenden  mittleren 
Eörpertheil  anzurechnen  war,  wie  das  übrigens  auch  für  andere 
Nematoden  schon  längst  bekannt  ist. 


L  Allgemeines. 

Die  geschlechtliche  Form  des  Strongylus  filaria  hält  sich  mit 
Vorhebe  in  den  mittelgrossen  und  kleinen  Bronchien  auf,  wird  aber 
auch  an  jeder  anderen  Stelle  der  Luftwege,  vom  Kehlkopfe  herab 
bis  zu  den  kleinsten  Bronchiolen,  angetroffen.  Hier  erregt  sie,  je 
nadi  der  Menge  ihres  Vorkommens  und  der  Dauer  ihres  Aufent- 
haltes, eine  ochwellimg,  sowie  hämorrhagische  und  eitrige  Ent- 
zündung der  Bronchialschleimhaut  —  verminöse  Bronchitis  — ,  die 
ihrerseits  zur  Atelectase  oder  Hepatisation  verschieden  grosser,  um- 
schriebener Lungenabschnitte  führen  kann  —  verminöse  Pneumonie  — , 
und  sie  ist  im  Stande,  sowohl  durch  Verlegung  grösserer  Bronchial- 
äste  unter  den  Erscheinungen  der  Erstickung,  als  auch  durch  Lungen- 
phthise,  und  dann  unter  dem  Bilde  einer  schleichenden  Anämie, 
mm  Tode  ihres  Wirths  Veranlassung  zu  geben.  In  den  von  ihr 
heimgesuchten  Schaflungen  findet  man  die  mirmer  am  besten,  wenn 
man  etwa  in  der  Mitte  ihres  oberen,  abgerundeten  Randes  vorsichtig 
bis  aof  den  hier  fast  parallel  zum  Lungenrande  verlaufenden  Haupt- 
bronchialzug einschneidet  und  event.  letzteren  ein  wenig  nach  vom 
imd  hinten  hin  verfolgt. 

Der  Strongylus  füaria  ist  ein  schlanker  Wurm  von  zart  weisser 
bis  rötiihch  gelber  Farbe,  dessen  männliche  und  weibliche  Geschlechts- 
organe nac£  Nematodenart  auf  verschiedene  Individuen  vertheilt 
sind.  Dabei  sind,  dem  allgemeinen  Nematodencharacter  entsprechend, 
die  Männchen  im  Grossen  und  Ganzer  kleiner,  schlanker  und  agiler 
als  die  Weibchen.     Für  die  Geschlechtsbestinmiung  aber  sind  mese 
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Grössenverhältnisse  um  so  schwieriger  zu  verwefthen,  als  sie,  je 
nach  dem  Alter  und  vielleicht  auch  nach  den  Nahrungsbedingungen, 
ausserordentlich  schwanken,  denn  während  ich  die  unter  gtinstagen 
Bedingungen  bis  zu  89  mm  Körperlänge  heranwachsenden  Weibchen 
schon  bei  einer  Länge  von  50  nun  ausgesprochen  geschlechtsreif 
fand,  traf  ich  unter  den  Männchen  Exemplare  an,  die  die  erstaunliche 
Grösse  von  64  mm  besassen,  eine  Grösse,  die  das  von  früheren 
Beobachtern  angegebene  Durchschnittsmaass  —  25  bis  30  mm  —  um 
mehr  als  das  Doppelte  überragte. 

Dafür  ist  aW  die  äussere  Körperform  bei  beiden 
Geschlechtem  so  ausserordentlich  verschieden,  dass  es  keine 
Schwierigkeit  macht,  diese  schon  mit  unbewaffnetem  Auge 
auseinander  zu  halten.  Nur  die  vorderen  Leibesenden  zeigen 
nämlich  äusserlich  eine  übereinstinmiende  Beschaffenheit,  und  zwar 
dadurch,  dass  die  drehrunden  und  in  der  Hauptmasse  cylinder- 
fbrmigen  Körper  sich  etwa  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Viertel 
ganz  allmählich  zu  verschmächtigen  beginnen  und  zu  einer  schlanken, 
an  ihrem  abgestumpften  Ende  die  Mundöffhung  tragenden  Spitze 
ausziehen.  Die  hinteren  Leibesenden  dagegen  sind  bei  beiden 
Geschlechtem  durchaus  verschieden  gebaut.  Beim  Männchen 
präsentirt  sich  die  hier  sitzende,  den  verwandten  Nematoden  eigen- 
thümliche  Bursa  mit  den  gedrungenen,  durch  das  hinterste  Leibes- 
ende hindurchschimmernden  una  als  dunkelbrauner  Fleck  in  die 
Erscheinung  tretenden  Spicula  dem  blossen  Auge  als  ein  etwas 
plumper  Körperabschluss,  wohingegen  beim  Weibchen  auch  das 
iiintere  Leibesende  in  eine  zierliche  Spitze  ausläuft,  eine  Spitze, 
welche  wegen  ihrer  Schärfe  und  ihrer  kurzen,  konischen  Form  es 
ermöglicht,  sie  von  dem  schlankeren,  weniger  spitzigen  Kopfende 
leicht  zu  unterscheiden.  Da  ausserdem  auch  die  Vulva  des 
Weibchens  schon  dem  unbewaffneten  Auge  als  eine  etwas  hinter 
der  Körpermitte  belegene  kleine  Hervorragung  entgegentritt,  so 
gelingt  es  dem  aufmerksamen  Untersucher  stets,  auf  den  ersten  Blick 
das  Geschlecht  seiner  Exemplare  zu  bestimmen. 

Beide  Geschlechter  entbehren  nicht  nur  der  Segmentirung  ihres 
Körpers,  sondern  auch  jeglicher  Haftwerkzeuge  —  es  sei  denn,  dass 
man  die  später  zu  beschreibenden  Längskanten  als  solche  in  Ansprach 
nehmen  wollte  — ,  ihr  langgesreckter  Leib  findet  eben  vermöge  seiner 
Biegsamkeit  und  Elastizität  an  den  Bronchialwänden  eine  hin- 
reidiende  Berührungsfläche,  um  dem  verhältnissmässig  geringen 
Andränge  der  ein-  und  ausströmenden  Athmungsluft  genügenden 
Widerstand  bieten  zu  können. 

Die  Bewegungen  werden  schlängelnd  und,  besonders  beim 
Weibchen,  mit  geringer  Energie  ausgeführt.  Dabei  liegen  die 
Thiere  gewöhnlich  auf  einer  Seite  und  biegen  den  Körper 
hauptsächlich  von  der  Bauch-  nach  der  Rückenfiäche,  eine 
Erscheinung,  die  nach  den  Bemerkungen  Leuckarts  (24,  p.  13) 
dadurch  erklärt  wird,  dass  die  den  Hautmuskelschlauch  unter- 
brechenden Seitenfelder  ein  Seitwärtskrümmen  erschweren. 
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Die  äussere  Hülle  des  Strongylus  filari«  wird  von  einer  derben, 
elastischen  und  farblosen  Cuticula  gebildet,  die  sich  an  den 
natörlichen  Körperö&ungen  in  die  hier  mündenden  Organe  tuq- 
schlägt  und  diese  eine  unter  Umständen  recht  ansehnliche  Strecke 
weit  auskleidet. 

Unter  der  Cuticula,  und  mit  dieser  durch  die  Subcuticula  ver- 
bunden^ liegt  der  Hautmuskelschlauch,  welcher,  durch  die 
ansehnlichen  Seitenlinien  und  durch  die  nur  sehr  schwach  in 
die  Erscheinung  tretenden  Medianlinien  unterbrochen,  in  Gestalt 
von  4  breiten,  aber  wenig  dicken  Bandstreifen  in  der  ganzen  Länge 
des  Thieres  hinzieht. 

Der  somit  aus  zwei  Schichten  —  nämlich  aussen  die  Cuticula 
und  innen  die  Muskulatur  mit  den  Längslinien  —  bestehende  Körper- 
schlauch umschliesst  nun  eine  geräumige  Leibeshöhle,  welche  nicht 
nur  sämmtUche  Eingeweide  in  sich  auMmmt,  spndem  auch  das 
Blut  unserer  Thiere  enthält.  Es  ist  dies  eine  farblose  Flüssigkeit, 
in  welcher  reichlich  körperliche  Elemente  suspendirt  sind.  Die 
Blutkörperchen  präsentiren  sich  als  scharf  conturirte,  stark  licht- 
brechende, homogene  Kömchen  mit  einem  Durchmesser  von  1,5  bis 
3  ^,  die  sich  meist  traubenartig  aneinanderlagem.  Der  Zusammen- 
halt solcher  Trauben  ist  aber  nur  ein  sehr  lockerer,  denn  der 
leiseste  äussere  Druck  —  also  auch  schon  die  einfache  Contraction 
des  Hautmuskelschlauches  —  lässt  sie  zerschellen,  worauf  sich  ihre 
Bestandtheile  an  anderen  Körperstellen  wieder  zu  traubigen 
Conglomeraten  zusammenballen. 

Da  solcher  Weise  den  Blutkörperchen  Gelegenheit  gegeben 
ist,  bald  die  äussere  Darmfiäche  zu  berühren,  bald  an  jedes 
andere  Organ,  sowie  an  jede  Stelle  der  inneren  Leibeswandfläche 
sich  anzulegen,  so  muss  ihnen  eine  hervorragende  Mitwirkung  an 
den  StoflFwechselvorgäuffen  vindicirt  werden.  Jficht  unwahrscheinlich 
ist  es,  dass  ihnen  dabei,  ebenso  wie  bei  den  höheren  Thieren, 
hauptsächlich  die  Vermittelung  des  Gasaustausches  obhegt,  denn 
der  vorzugsweise  Aufenthalt  im  freien  Räume  der  luftffihrenden 
Bronchien,  und  das  frühzeitige  Absterben  der  in  das  Lungengewebe 
hinein  verirrten  Exemplare  sprechen  zur  Genüge  flir  ein  ausser- 
ordentliches Sauerstofifbedürfoiss  unserer  Parasiten*). 


'^}  BoDge  kommt  auf  Gnrnd  seiner  schönen  Yersache  über  das  Sanerstoff- 
bedfirfoiss  der  Dannparasiten  (Zeitschr.  f.  physiol.  Chemie  v.  Hoppe-Seyler, 
Bd.  Vill  1883/84  p.  48— 59),  durch  welche  er  nachwies,  dass  z.  6.  der  im 
Katzendünndarm  schmarotzende  Ascaris  mystaz,  selbst  wenn  man  ihm  mit  allen 
Hftl&mitteln  der  modernen  Chemie  und  Physik  möglichst  sämmtlicben  Sauerstoff 
eatzieht,  noch  5 mal  24  Stunden  leben  kann,  zu  der  Ueberzeugung ,  dass  die 
QneUe  der  Muskelkraft  hauptsächlich  in  der  lebendigen  Kraft  zu  suchen  sei, 
welche  bei  den  Spaltnngsprozessen  der  aufgenommenen  Nahrung  frei  werde, 
rad  dtißs  der  von  aussen  aufgenommene  Sauerstoff  bei  den  betr.  Würmern  vor- 
herrsehend  nur  snr  Erhaltung  der  Körperwärme  benutzt  werde. 
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Von  den  Eingeweiden  durchzieht  der  Verdauungstractus 
als  ein  mehr  oder  minder  plattgedrücktes  und  kaum  von  der  Geraden 
abweichendes,  schlauchförmiges  Gebilde  die  ganze  Lance  des  Thieres. 
Er  beginnt  am  Kopfende  mit  einer  kurzen  —  beim  $  21,5  ^,  beim 
^  19,5  (i  langen  —  trichterförmigen  Mundhöhle,  die  in  den  —  beim 
$  1,5  mm,  beim  ^1,1  mm  langen  —  mit  einer  Radiärmuskulatur  aus- 
gestatteten Oesophagus  fuhrt,  der  seinerseits  etwa  auf  der  Grenze 
zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Dritttheil  seiner  Länge  —  beim 
$  525  jM,  beim  ^  414  ^  vom  Kopfende  entfernt  —  von  Schlundringe 
umfasst  wird  und  sich  gegen  den  Uhylusdarm  scharf  absetzt.  Dieser 
Letztere  stellt  eine  aus  vollsaftigen,  mit  ausserordentlich  grossen 
Kernen  ausgestatteten  EpithelzeUen  gebildete  Röhre  dar,  die  dem 
Drucke  des  mächtig  entwickelten  Geschlechtsapparates  nachgebend, 
die  verschiedensten  Querschnitte  besitzt  und  am  hinteren  Ende  in 
die  trompetenartige  Erweiterung  einer  röhrenförmigen  Einstülpung 
der  äusseren  Cu^cula  einmündet.  Das  ebenerwähnte,  chintinöse 
Gebilde,  welches  man  mit  seiner  Umhüllung  bei  anderen  Nematoden 
nicht  ohne  Grund  als  Mastdarm  bezeichnet  hat,  ist  in  dorsoventraler 
Richtung  abgeplattet.  Beim  Weibchen  160^  lang,  mündet  es,  ca. 
475  fi  vor  der  Schwanzspitze,  an  der  Bauchfläche  nach  aussen, 
nachdem  das  hinterste  Ende  seiner  dorsalen  Wand  einem  fächer- 
förmigen Muskel  Ansatz  gewährt  hat,  welcher  zur  Oeffnung  des  Afters 
dienen  dürfte.  Beim  Männchen  nimmt  die  anale  Guticulareinstülpung 
mit  ihrer  trompetenartigen  Erweiterung  noch  den  Ausfahrungsgang 
der  Geschlechtsröhre  auf.  Dann  läuft  sie  als  ebenfalls  von  der 
Bauch-  nach  der  Rückenfläche  abgeplattete,  röhrenförmige  Kloake 
162  //  weit  nach  hinten  und  schliesst  hier  in  öiner  dorsalen  Aus- 
buchtung die  Spicula  ein.  Sie  mündet  endlich  mit  einem  80  [i 
langen  Endstücke,  das  weit  genug  ist,  um  den  an  ihren  breitesten 
SteUen  je  95  i/  dicken  Spicula  einen  bequemen  Durchgang  zu  ge- 
statten, im  Grunde  der  JBursa  an  jener  Stelle  des  Körpers,  wo 
dieser  sich  fingerartig  in  die  Bursalrippen  auflöst. 

Der  Geschlechtsapparat  im  engeren  Sinne  präsentirt  sich  beim 
Männchen,  wie  bei  den  Nematoden  gewöhnlich,  als  ein  einfacher 
Schlauch,  welcher,  etwa  4,3  mm  hinter  dem  vorderen  Körperende 
blind  beginnend,  in  zieinlich  gerader  Richtung  und  höchstens 
2 — 3  mal  um  den  Darm  sich  windend,  nach  der  trompetenartigen 
Kloakenerweiterung  hinzieht  und  je  nach  der  Beschaffenheit  seiner 
Wand  und  vorzüglich  seines  Inhaltes  in  Hoden,  Samenleiter, 
Samentasche  undDuctus  ejaculatorius  geschieden  werden muss. 


Demgemäss  mnss  nnser  Strongylns  filaria,  da  er  danemd  durch  die  immer- 
hin etwas  kühle  Inspiratioiislnft  einem  Wärmeverluste  ansgesetzt  ist,  für  die 
Erhaltung  seiner  Bigenwärme  mehr  Sauerstoff  verwenden,  als  solche  Parasiten, 
welche  (wie  z.  B.  Ascaris  mystax)  wegen  ihres  Aufenthaltes  in  dem  stets 
gleichmässig  hoch  temperirten  Innenraume  warmblütiger  Thiere  eigentlich  keine 
Körperwänne  zu  entwickeln  brauchen. 
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Beim  Weibchen  sind  die  Geschlechtsorgane  derart  angeordnet,  dass 
zwei  durchschnittlich  80 — 95  u  dicke  Röhren  mit  ihren  24  fi  Durch- 
messer besitzenden  blinden  Enaen  etwas  vor  der  Vulva  um  ein  Geringes 
über  einandergreifen  und,  nach  vom  und  hinten  divergirend,  in  der 
Längsrichtung  des  Thieres  als  Eierstöcke  hinlaufen,  um  4,675  mm 
hinter  dem  Uebergange  des  Oesophagus  in  den  Darm,  bezw.  1,085  mm 
vor  der  Afterömung,  durch  Gewinnung  eines  eigenthümlichen, 
mächtigen  Epithelbelages  je  einen  Abschnitt  zu  bilden,  der  als 
Schalen drüse  functioniren  dürfte.  Dieser  Röhrentheil  zieht  zu- 
nächst vom  sowohl  wie  hinten  noch  etwa  338  (i  weit  in  der  Ver- 
längerung seines  Eierstockes  nach  dem  zugehörigen  Eörperende 
hin,  scluLägt  sich  dann  hufeisenförmig  um  imd  Bildet,  nachdem 
er  etwa  825  fi  weit  nach  der  Körpermitte  zurückgelaufen  ist,  je 
eine  blindsackartige  Ausbuchtung,  das  Receptaculum  seminis. 
Aus  diesen  Samenbehältem  gehen  die  weiten,  bis  255  (i  Durch- 
messer gewinnenden  Uteri  hervor,  welche  in  gerader  Richtung 
nach  der  Körpermitte  hinziehen  und  gegen  die  Enden  der  hier 
belegenen  unpaaren,  schlauchförmigen,  850//  langen  Vagina  durch 
muttermundartige  Verschlussvorricntungen  abgesetzt  sind.  Die 
Vagina  endlicn  mündet  durch  einen  von  zwei  wulstigen  Lippen 
begrenzten,  zur  Längsaxe  des  Körpers  quer  gesteüten  Spalt, 
die  Vulva,  nach  aussen  und  zwar  an  einer  Stelle  der  Bauch- 
fläche, die  gewöhnhch  im  fünften  Achtel  der  Körperlänge  be- 
legen isty  hier  aber  keine  ganz  bestimmte  Stellung  innehält,  denn 
einmal  fiand  ich  bei  einem  60  mm  langen  Weibchen  die  Geschechts- 
offiaung  37  mm  hinter  der  Mundöf&iung,  während  sie  ein  anderes 
Mal  bei  einem  62  mm  langen  weiblichen  Thiere  nur  35  mm  vom 
Kopfende  entfernt  lag.  Durch  Muskelfasern,  die  von  der  ventralen 
Vaginalwand  ausgehen  und  facherartig  in  die  wulstigen  Lippen  ein- 
strälen,  kann  die  Vulva  willkürlich  geöfEaet  werden,  während  ihr 
Verschluss,  ebenso  wie  derjenige  des  weiblichen  Afters,  durch  die 
Elastizität  der  sich  hier  100  |t/  weit  in  das  Scheideninnere  hinein- 
ziehenden Cbitinauskleidung  erzeugt  wird. 

Ausser  diesen  Organen  finden  sich,  wie  bei  andern  Strongyliden, 
in  weiblichen  sowohl  wie  in  männlichen  Würmern  an  dem  Kopf- 
ende ein  Paar  ansehnlich  entwickelter  Hals drüsen,  deren  spindel- 
förmige, dunkele,  mit  einem  hellen,  bläschenförmigen  Kerne  ver- 
sehene Körper  beim  $  850  (i  lang  und  136  fi  breit,  beim  $  630  fi 
lang  und  100  [i  breit  sind,  etwa  1,5  mm  hinter  dem  Uebergange 
d^  Oesophagus  in  den  Darm  liegen  und  mit  ihren  durchschnittlich 
50  li  breiten  Ausführungsgängen  bis  zu  dem  beim  $  730  jU,  beim 
$  600  (i  hinter  dem  Kopfende  befindlichen  Excretionsporus 
hinlaafen. 

Der  Strongylus  filaria  ist  ovipar.  lieber  diesen  Punkt  haben 
nach  der  früheren  Litteratur  bisner  meist  falsche  Vorstellungen 
geherrscht  Während  Rudolphi,  Schneider,  Zürn,  Koch  und  Bewly 
unseren  Wurm  als  vivipar  hinstellen,  erklärt  ihn  Perroncito  und 
Cooper  Curtico  für  ovovivipar  und  Müller  sagt  sehr  vorsichtig,  er  sei 
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nicht  durcliaus  vivipar  (38,  p.  41).  Nur  Leuckart  (24,  p.  106) 
äusserst  sich  sehr  richtig,  dass  die  Jungen  zwar  bereits  vollkommen 
entwickelt,  aber  immer  noch  mit  der  Eischale  geboren  werden. 
Jene  vorerwähnten  irrthümlichen,  oder  doch  wenigstens  unklaren 
Ansichten  dürften  wohl  zum  grössten  Theile  darauf  zurückzuführen 
sein,  dass  die  darauf  gerichteten  Untersuchungen  nur  sehr  selten 
an  den  noch  lebenswarmen  Thieren  gemacht  wurden,  sondern  erst 
dann  stattfanden,  wenn  entweder  die  Würmer  für  sich,  oder  diese 
mit  den  sie  beherbergenden  Lungen  schon  mehrere  Tage  aus  ihfem 
Träger  (Schaf)  entfernt  waren.  In  solchen  Fällen,  in  denen  ich 
die  exenterirten  fadenwurmkranken  Lungen  4 — 5  Tage  lang  an  einem 
kühlen  Orte  aufbewahrt  hatte,  fand  auch  ich  in  den  zwar  noch 
lebenden,  aber  bereits  sehr  schwachen,  dem  Tode  nahen,  weiblichen 
Exemplaren  die  hinteren  Enden  der  Uteri,  und  vor  Allem  die 
Vagina,  mit  sehr  agilen,  schalenlosen  Embryonen  bevölkert,  aber 
ich  möchte  diese  Erscheinung  darauf  zurückführen,  dass  die  längere 
Abkühlung  der  an  Körperwärme  gewöhnten  Würmer  und  die 
schädliche  Einwirkung  der  bekanntlidi  bald  nach  der  Exenteration 
der  Lungen  beginnenden  Fäulniss  unsere  Nematodenmütter  derart 
schwächen,  dass  sie  nicht  mehr  im  Stande  sind,  willküi-lich  die 
Vulva  zu  öflhen  und  den  für  die  Geburt  reifen  Inhalt  heraus- 
zupressen, denn  nie  konnte  ich  bei  den  vielen  Hunderten  von 
trächtigen  Exemplaren,  die  ich  entweder  unmittelbar  nach  der 
Schlachtung  ihrer  Wirthe  untersuchte,  oder  zu  dieser  Zeit  durch 
Einlegen  in  eine  Fixationsflüssigkeit  abtötete,  freie  Embryonen  im 
mütterlichen  Körper  nachweisen,  obschon  der  diesen  umhüllende 
Bronchialschleim  zahlreiche,  den  EihüDen  entschüpfte  Würmchen 
enthielt. 

Was  endlich  die  Nahrung  des  Strongylus  filaria  betrifft,  so 
glaube  ich,  dass  unser  Thier  ausschliesslich  von  den  durch  seinen 
Keiz  desquamirten  Bronchialepithelien  lebt,  denn  ich  fand  nicht  nur 
seinen  Darm  mit  zahlreichen,  den  Bronchialepithelkemen  gleichenden 
Kömchen  angefüllt,  sondern  ich  konnte  auch  in  den  vorderen  Ab- 
schnitten desselben  stets  einen  diese  Kömchen  umgebenden,  proto- 
plasmatischen Hof  nachweisen  und  traf  auch  im  Darmanfange 
wiederholt  noch  vollständig  unveränderte  Epithelzellen  an. 


n.  Speoielles. 

a.  CkUicula. 

Als  ein  glasheller  und  überall  durchsichtiger,  elastischer  Schlauch 
überzieht  die  Cuticula  die  ganze  äussere  Leibesfläche  unserer  Würmer 
und  schlägt  sich,  wie  bereits  erwähnt,  in  die  Mundhöhle,  den  Perus 
excretorius,  die  Vulva,  den  weiblichen  After  und  die  männliche 
Kloake  hinein,  nicht  nur,  um  die  an  diesen  Stellen  mündenden 
Organe  eine  Strecke  weit  mit  einer,  äusseren  Einwirkungen  besser 
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Stand  baltenden,  derben  Auskleidung  zu  versehen,  sondern  auch, 
um  seeignetenfalls  —  so  in  besonders  aufialliger  Weise  im  Oesopha^s^ 
an  der  Vulva  und  am  weiblichen  After  —  vermöffe  ihrer  elastisdien 
Spannung  einen  natürlichen  Verschluss  der  betreffenden  Aus- 
mnndungen  zu  bewirken. 

Im  Allgemeinen  besitzt  die  Cuticula  eine  gleichmässige,  durch- 
schnitüicb  1,5 — 2  fi  betragende  Dicke;  nur  gegen  das  hintere  Leibes- 
ende der  Weibchen  erreicht  sie  die  ansehnSche  Wandstärke  von 
11  n  (Fig.  16  u.  17,  C).  Auf  Querschnitten  lässt  sie  in  ihren  dickeren 
Parthien  drei  concentrisch  angeordnete  Schichten  erkennen  (Fig.  18,  C), 
die  aber  wenig  scharf  von  einander  abgesetzt  sind.  Die  innerste, 
nur  eine  dünne  Lamelle  darstellende  Schicht  zeigt  durch  ihre  sich 
stark  tingirende,  dunkelkömige  Beschaffenheit  eine  auffallende  Ueber- 
einstimmung  mit  der  später  zu  beschreibenden  Subcuticula,  hebt 
sich  aber  von  dieser  beim  Abreissen  der  Cuticula  (Fig.  18,  a)  mit 
so  grosser  Regelmässigkeit  ab,  dass  sie  der  letzteren  zugerechnet 
werden  muss.  Ihr  lie^  eine,  sie  an  Stärke  um  das  drei-  bis  vier- 
fache übertreffende,  eoenfalls  gekörnte,  aber  viel  hellere  Schicht 
auf,  die  sich  in  nicht  ganz  regelmässigen  Abständen  buckelartig 
erhebt,  und  so  jene  Längskanten  bildet,  welche,  auf  der  Körpermitte 
etwa  15 — 20  ^  von  einander  entfernt  liegend,  in  der  ganzen  Länge 
des  Stron^lus  filaria  parallel  hinziehen  und  nur  an  den  zugespitzten 
Köi-perenaen  convergiren.  Diese  mittlere  Cuticularzone  wird  endlich 
peripherisch  von  einer  wieder  nur  flachen  Schicht  bedeckt,  welche 
sich  durch  ihr  ausserordentlich  helles,  fast  glänzendes  Aussehen 
aoszeichnet,  und  in  sofern  an  der  Bildung  der  Längskanten  Antheil 
nimmt,  als  sie  die  Thaler  sowohl  als  die  leistenförmigen  Vorsprünge 
der  mittleren  Zone  mit  einem  überall  gleich  dicKen  Ueberzuge 
versieht 

b  u.  e*  Subcuticula  und  Längslinien. 

Die  Subcuticula  (Fig.  28,  Sc)  zieht  als  eine  nur  schwach  ent- 
wickelte, kaum  V«  i"  diäe  Kömerlage  unter  der  Cuticula  hin  und 
darf,  schon  wegen  ihrer  Uebereinstimmung  mit  der  tiefsten  Cuticular- 
schidbt,  als  deren  Matrix  angesprochen  werden.  In  ihrem  lockeren, 
kömigen  Gefuge  sucht  man,  wenigstens  dort,  wo  sie  die  Cuticula 
mit  der  Muskulatur  verbindet,  vergebens  nach  Kernen,  wie  über- 
haupt eine  ihr  eigenthümliche  Stnikturirung  nicht  ermittelt  werden 
kann.  Am  vorderen  Leibesende,  wo,  wie  wir  später  sehen  werden, 
die  Körper-Muskulatur  an  das  obere  Schlimdende  tritt,  erlang  die 
Subcuticula  eine  mächtige  Entwickelung  (Fig.  3  u.  4,  Sc),  uidem 
sie  dabei  an  ihrer  Aussenfläche  sechs  in  die  Längsrichtimg  des 
Körpers  gestellte,  rillenartige  Einsenkungen  gewinnt  (Fig.  3),  greift 
sie,  von  aer  ihr  eng  anliegenden  Cuticula  bedeckt,  in  Gestalt  von 
sechs  hakenförmig  gekrümmten  Wülsten  über  die  Mundhöhle 
(Fig.  1  u.  2,  Lw),  dieser  einen  ovalen  Zugang  freilassend  (Fig.  2,  Mo). 

Ob  die  bei  Querschnitten  in  den  Lippenwülsten  kurz  vor  der 
Mondöfinung  sichtbaren  dunklen,  nicht  scharf  umschriebenen  Flecke 


Digitized  by  VjOOQIC 


272  Otto  Angstein: 

(Fig.  2)  nervöse  Tastapparate  darstellen,  oder  ob  sie  als  kemartige 
Bildungen  aufzufassen  sind,  ist  mir  nicht  klar  geworden. 

Mit  Bestimmtheit  möchte  ich  aber  zwei  am  Schwanzende  des 
Weibchens  angebrachte,  eigenthümliche  Subcuticularbildungen  als 
Tastorgane  in  Anspruch  nehmen.  Es  sind  dieses  nämlich  zwei 
etwa  0,2  mm  vor  der  Schwanzspitze  einander  nicht  genau  gegen- 
überstehende, kegelförmige  Gebilde  (Fig.  17,  Pp),  die  sich  von  den 
hier  mächtig  entwickelten  Seitenfeldem  mit  einer  14  //  breiten  Basis 
erheben,  etwa  7 — 8  (i  weit  in  die  Cuticula  hineinragen,  also  die 
Oberfläche  der  letzteren,  die  hier  ja  11  jt/  dick  ist,  nicht  ganz  er- 
reichen und  besonders  in  ihrem  Centrum  eine  eigenthümliche 
Streifung,  sowie  eine  leichte  Einkerbung  ihrer  Kuppe  besitzen.  Sie 
sind  als  von  der  lebenden  Subcuticularmasse  ausgehende  Wucherungen 
zu  betrachten,  welche  der  freien  Körperobernäche  zustreben,  und 
müssen,  wenn  es  mir  auch  nicht  gelang  eine  sie  versorgende  Nerven- 
faser aufzufinden,  jenen  Papillen  an  die  Seite  gestellt  werden,  welche 
des  öfteren  b^  grösseren  Nematoden  (z.  B.  von  Rohde  [45,  p.  42] 
bei  Ascaris)  beschrieben  wurden.  Ob  diese  beiden  seitlichen  Schwanz- 
napillen  die  einzigen  bei  Strongylus  filaria  vorkommenden  sind, 
oleibt  noch  zu  ergründen ;  bisweilen  glaubte  ich  bei  Uebersichtsbildem 
noch  jederseits  2  bis  3  ähnliche,  aber  viel  kleinere  Bildungen  zu 
erkennen,  diese  entzogen  sich  jedoch  wegen  ihrer  Kleinheit  einer 
Controlle  durch  Querschnittuntersuchung. 

Nach  Nematodenart  bildet  auch  bei  unserem  Thiere  die 
Subcuticula  vier  in  das  Körperlumen  hineinragende  Längswülste, 
die,  wenn  man  die  der  Länge  nach  aufgeschlitzte  und  flächenhaft 
ausgebreitete  Körperdecke  von  der  inneren  Seite  betrachtet,  ebenso 
viele  hohlrinnenartige,  breite  Streifen  begrenzen,  in  denen  die 
Körpermuskulatur  gelegen  ist. 

Von  diesen  Wülsten,  die  althergebrachter  Weise  als  Längs- 
linien bezeichnet  werden,  besitzen  immer  die  einander  diametral 
gegenüberliegenden  je  einen  in  Form  und  Grössenverhältnissen  über- 
einstimmenden Querschnitt. 

Die  in  der  Medianebene  des  Körpers  gelegenen  zwei  Wülste, 
die  Bauch-  und  die  Rückenlinie  (Fig.  18,  Ml),  sind  nur  sehr  schmal, 
höchstens  9  fi  breit,  während  die  zwei  anderen,  welche  die  Seiten- 
flächen unseres  Wurmes  einnehmen  —  die  sogen.  Seitenfelder 
(Fig.  18,  Sf)  — ,  gewöhnlich  das  10  fache  dieser  Breite  besitzen. 

Ihre  Tiefe  schwankt,  je  nachdem  ihr  Dickenwachsthum  durch 
die  Ausbildung  der  Eingeweide  beeinflusst  ist  und  beträgt  z.  B. 
beim  Weibchen  in  der  Körpermitte,  wo  neben  dem  Darm  die  prall 
mit  Geschlechtsproducten  gefüllten  Geschlechtsröhren  das  Körper- 
lumen vollständig  in  Anspruch  nehmen,  nur  etwa  2  jU,  während  sie 
weiter  nach  vom  und  hinten,  wo  der  Geschlechtsapparat  weniger 
Platz  erfordert,  bis  10  jm  erreicht.  Ln  vordersten  Leibesabschnitt, 
wo  noch  keine  Geschlechtsorgane  vorhanden  sind,  werden  die 
Längslinien  sogar  bis  20  fi  dick.     Beim  Männchen,  das  übrigen  3  im 
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Allgemeinen  melir  Platz  in  seiner  Leibeshöhle  besitzt,  als  das 
Weibchen,  sind  sie  verh&ltnissmässig  dicker,  durchscbnittlich  21,6  jU. 

Die  Medianlinien  lassen  wegen  der  Kleinheit  unseres  Objectes 
keine  andere  Eigenthümlichkeit  erkennen,  als  dass  die  kömige 
Struktur  der  Subcuticula,  aus  der  sie  hervorgegangen  sind,  in  ihnen 
eine  mehr  faserige  Beschaffenheit  augenommen  hat. 

Die  Seitenfdder  dagegen  zeigen  auf  Querschnitten  einen  sehr 
characteristischen  Bau.  Gregen  den  freien  Raum  der  Leibeshöhle 
von  einer  ausserordentlich  dünnen,  keine  besondere  Struktur  be- 
sitzenden Membran  überzogen,  die  wohl  als  —  vielleicht  chitinöse 
—  Ausscheidung  der  von  ihr  eingeschlossenen  Eömermasse  auf- 
ge&sst  werden  darf,   besitzt  jedes  Seitenfeld  folgende  Einrichtung: 

Peripherisch  liegt  eine,  wegen  ihrer  grösseren  und  dichter  ge- 
lagerten Kömer  ausserordentlich  dunkel  erscheinende  Zone,  die  in  der 
Mitte  ein  8  fi  weites,  scharf  abgesetztes,  ovales  Lumen  in  sich  ein- 
schliesst  (Fig.  18,  SG).  Es  ist  Letzteres  das  Seitengefass,  das  stets 
in  seinem  inneren  eine  geronnene  Excretionsflüssigkeit  erkennen 
lasst.  Jederseits  neben  diesem  Seitengefasse  und  centralwärts  von 
der  stark  tingirten  Zone,  treten  von  ^it  zu  Zeit  hellere  Flecke  auf, 
in  deren  Centrum  je  ein  8 — 10  fi  grosser,  ovaler  Kern  mit  ein  bis 
zwei  grossen  Kemkörperchen  liegt  (Fig.  18,  K).  In  der  centralen, 
mit  einer  etwas  feineren  Kömung  ausgestatteten  Parthie  des  Seiten- 
feldes endlich,  und  von  dieser  wiedemm  durch  einen  scharfen,  ge- 
wöhnlich kreisrunden  Contur  abgesetzt,  liegt  auf  gleichem  Radius 
mit  dem  Seitengefasse  ein  9  u  dicker  Strang,  den  ich  deshalb  als 
Nervenbahn  ansprechen  möchte,  weil  er  in  der  mannigfachsten 
Weise  verflochtene  Längsfasem  enthält,  so  dass  sein  Querschnitt 
eine  bald  marmorirte,  bald  auch  unregelmässig  gestreifte  oder 
regelmässig  kreuzförmige  Zeichnung  aufweist  (Fig.  18,  N  Str).  Er 
tritt  erst  etwas  hinter  dem  später  zu  erwähnenden  Seitenganglion 
deutlich  in  die  Erscheinung  —  ein  Umstand,  der  noch  besonders 
daf&r  spricht,  dass  er  sich  aus  der  Zusammenlagerung  von  dem 
Letzteren  entstammenden  Nervenfasern  gebildet  hat,  —  imd  lässt  sich 
in  ziemlich  gleichmässiger  Stärke  bis  gegen  das  Schwanzende  hin 
verfolgen. 

Das  in  der  peripherischen  Zone  verlaufende  Excretionsgefäss 
zieht  zwar  etwas  weiter  nach  hinten,  als  der  Nervenstrang, 
erreicht  aber  auch  seinerseits  nicht  das  hinterste  Körperende  unserer 
Thiere.  Beim  Weibchen,  dessen  Schnittserie  man  von  hinten  nach 
vorne  untersucht,  tritt  es,  vielleicht  weil  es  vorher  zu  klein  und 
qnauflfallig  war,  erst  dort  deutlich  hervor,  wo  etwa  die  hufeisen- 
förmige Knickung  der  hinteren  Schalendrüse  sich  befindet.  Hier 
li^  es  noch  in  der  centralen  Zone  seines  Seitenfeldes  (Fig.  14,  SG), 
sehr  bald  aber  rückt  es  gegen  die  Aussenfläche  desselben  vor  und 
läuft  dann,  immer  diese  peripherische  Lage  einhaltend,  nach  vorne, 
bis  es  etwa  auf  der  Grenze  des  zweiten  und  letzten  Oesopha^s- 
dritttheils  in  stumpfem  Winkel  aus  dem  Seitenfelde  heraus  und  in 
die  Leibeshöhle  hinein  abbiegt  und  hier,  zwischen  Oesophagus  und 
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Körpermusknlatur  hindurch,  der  Bauchlinie  zustrebt,  um  in  letzterer, 
zusammen  mit  dem  Excretionsgefasse  der  anderen  Seite,  700  ii  hinter 
dem  Kopfende  derart  nach  aussen  zu  münden,  dass  die  Richtung  des 
Mündungsrohres  mit  der  Bauchlinie  einen  nach  hinten  offenen 
Winkel  von  etwa  30^  bildet  (Fig.  1,  Pe),  Der  ca.  70  fi  lange  ge- 
meinschaftliche Ausfuhrungsgang  beider  Seitengefasse  ist,  ebenso 
wie  der  weibliche  Mastdarm  und  die  männliche  Eloake,  von  der 
Bauch-  nach  der  Rückenfläche  des  Wurmkörpers  zusammengedrückt, 
so  dass  die  Porusmündung  eine  ovale  Oeffiiung  darstellt,  deren 
kürzester,  2 — ^  fi  betragender  Durchmesser  in  die  Längsaxe,  ihr 
längster,  14  (i  grosser  Durchmesser  aber  quer  zur  Längsrichtung 
des  Körpers  gestellt  ist  (Fig.  7,  Pe). 

Auch  beim  Männchen,  dessen  Porus  excretorius  ca.  550  u  hinter 
dem  Kopfende  liegt,  reicht  das  Seitengefäss  nicht  bis  zum  hinteren 
Leibesende,  sondern  verschwindet  zusammen  mit  dem  Seitenfelde 
ungefähr  0,75  mm  vor  der  Kloakenmündung. 

In  die  stumpfwinkelige  Abbiegung,  in  welcher  der  longitudinale 
Verlauf  des  hinteren  Seitengefasses  in  seine  diagonale,  dem  Porus 
zustrebende  Richtung  übei]geht,  mündet  aber  bei  beiden  Geschlechtem 
noch  ein  anderes,  vom  Kopfende  herkommendes  Gefäss,  das,  den 
vorderen  Enden  der  Seitenfelder  angehörig,  sich  bis  über  den 
Nervenring  hinaus  deutlich  verfolgen  lässt  (Fig.  1,  SG).  Demnach 
wird  also  das  ganze  Excretionsgefasssystem  aus  vier  in  den  Seiten- 
feldem  belegenen  Gelassen  gebildet,  von  denen  jederseits  ein  kleineres, 
dem  Kopfende  angehöriges  und  ein  grösseres,  vom  Schwanzende 
kommendes  sich  —  beim  ?  500  ^,  beim  3  400  (i  vor  dem  hinteren 
Pharyngealende  —  vereinigen,  wonach  sie  mit  dem  gemeinschaftlichen 
Stamme  in  diagonaler  Richtung  zur  Bauchlinie  hinlaufeu,  um  zu- 
sammen mit  dem  Stamme  der  anderen  Seite  durch  den  Porus 
excretorius  auszumünden. 

Die  Seitenfelder  selbst  erstrecken  sich  nach  Abgabe  der  diagonal 
gestellten  Gefassstämme,  immer  spitzer  werdend,  nach  vom,  schliessen, 
wie  wir  später  sehen  werden,  525  fi  vor  dem  weiblichen  und  414  /t 
vor  dem  männlichen  Kopfende,  eigenthüraliche,  dem  Centralnerven- 
system  zugehörige  Elemente  in  sich  ein,  und  verschmelzen  schliesslich, 
ebenso  wie  die  vorderen  Enden  der  Medianlinien,  mit  den  ebenfalls 
der  Subcuticula  entstammenden  sechs  Lippenwülsten  (Fig.  3  u.  4,  Sc). 

Auffallend  ist  bei  unseren  Thieren,  und  zwar  besonders  bei  den 
Weibchen,  die  Bildung  der  hinteren  Seitenfeldenden,  die  ich  um  so 
mehr  hier  betonen  muss,  als  ich  eine  ähnliche  Einrichtung  noch  bei 
keinem  anderen  Nematoden  beschrieben  gefunden  habe. 

Da  wo  bereits  die  Anfange  der  Excretionsgefösse  erkennbar 
sind,  also  etwa  beim  Beginne  der  hinteren  Schalendrüse,  treten 
nämlich  in  jedem  Felde  neben  dem  Gefasse  noch  andere  scharf  um- 
schriebene Lücken  in  der  kömigen  Substanz  auf.  Erst  sind  es  ge- 
wöhnlich zwei,  die  seitUeh  von  dem  Gefasse  eine  ziemlich  symmetrische 
Lage  haben  (Fig.  14,  L).  Später  wächst  ihre  Anzahl;  sie  gewinnen 
dabei  auch  eine  so  unregelmässige  Form  und  Anordnung,  dass  das 
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sich  nunmebr  immer  tiefer  in  die  Leibeshöhle  hineinwölbende 
Seitenfeld  wie  von  einem  ganzen  Lückensysteme  aufgetrieben  er- 
scheint (Fig.  15,  L).  Zugleich  geht  die  körnige  Struktur  des  Seiten- 
feldes in  ein  immer  deutlicher  werdendes  Faserwerk  über,  welches 
för  jenes  Lückensystem  als  Stützgerüst  dient  und  die  nunmehr  in 
durchaus  unregelmässiger  Anordnung  auftretenden  grossen  Kerne 
(Fig.  15,  K)  in  ihrer  Lage  erhält. 

In  solcher  Weise  sind  die  Seitenfelder  bereits  in  der  Höhe  des 
Afters  zu  zwei  stattlichen  —  hier  bis  32,5  u  tiefen  —  schwamm- 
artigen Wülsten  herangewachsen.  Sie  füllen  hinter  genannter 
Oemmng  fast  das  ganze  Lumen  des  sich  hier  schnell  zuspitzenden 
Leibes,  lassen  jedoch  noch  einen  eben  genügenden  Raum  für  die 
hinter  der  Mastdarmmündung  der  Bauchlinie  aufliegende  Analdrüse 
übrig  (Fig.  16  u.  17). 

Ob  dieses  merkwürdige  Lückensystem  als  Zuleitungsorgan  für 
die  dann  doch  wohl  als  secretorisch  zu  bezeichnenden  Seitenfelder 
angesprochen  werden  darf,  oder  ob  ihm  selbst  eine  drüsige  Funktion 
zuerkannt  werden  muss,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  will  hier 
jedoch  einfügen,  dass  Leuckart  (24,  p.  20)  kanalartige  Bildungen, 
die  er  neben  dem  Seitengefasse  in  den  vorderen  Abschnitten  der 
Seitenfelder  von  Sklerostomum  hypostomimi  und  Dochmius  fand, 
als  Drüsenschläuche  in  Anspruch  genommen  hat.  Zwar  scheinen 
auch  die  beiden  etwas  vor  der  Analdrüsenmitte  in  je  einer  scharf 
begrenzten  Lücke  ihres  Seitenfeldes  sitzenden  grossen  Zellen,  welche 
mit  ihren  kugeligen,  leicht  granulirten,  16  fi  grossen  Zellenleibem 
je  einen  7,5  ^  grossen,  bläschenförmigen,  mit  zwei  Kemkörperchen 
ausgestatteten,  hellen  Kern  umschliessen  und  eine  aunallende 
Aehnlichkeit  mit  den  später  zu  beschreibenden,  allerdings  etwas 
grosseren  Endzellen  der  Geschlechtsröhren  zeigen  (Fig  16,  Z),  die 
Annahme  einer  drüsigen  Verrichtung  zu  rechtfertigen,  doch  würde 
es  solcher  Annahme  nicht  entgegenstehen,  wenn  man  die  oben- 
erwähnten Seitenfeldlücken  auch  als  Zuleitungsorgan  für  diese  Drüsen- 
zellen in  Anspruch  nehmen  wollte. 

Ein  Analogon  für  das  in  Frage  stehende  Lückensystem  konnte 
ich  auch  beim  Männchen  von  Strongylus  filaria  nachweisen,  hier  ist 
es  jedoch  nur  verhältnissmässig  kümmerlich  ausgebildet.  Etwa 
0,35  mm  vor  dem  hinteren  Ende  des  Seitenfeldes  nämlich,  etwa 
dort,  wo  sich  die  Retractoren  der  Spicula  an  letzteres  anheften, 
weichen  auch  hier  die  Kömermassen,  unregelmässige  Lückenräume 
zwischen  sich  lassend,  auseinander.  Sie  nehmen  dabei  eine  deutlich 
faserige  Anordnung  an  und  dringen  da,  wo  das  Lückensystem  am 
stärksten  entwickelt  ist,  29  u  tief  in  das  Körperlumen  hinein,  indem 
sie  einen  wappenformähnlicnen  Querschnitt  aufweisen.  Es  sind  also, 
wenn  man  so  sagen  darf,  die  hinteren  Enden  der  männlichen  Seiten- 
felder zu  kolbigen,  ein  schwammartiges  Geföge  besitzenden  An- 
sciweUungen  aufgebläht. 

18» 
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d.  Körpernitiskulatur, 

Auf  der  Subcuticula  flach  ausgebreitet  und  seitlich  durch  die 
wulstartigen  Seiten-  bezw.  Medianlinien  begrenzt,  zieht  die  Muskulatur 
in  Gestalt  von  vier  nebeneinander  herablaufenden,  langgestreckten 
Muskelfeldem  vom  Kopfe  bis  zum  Schwanzende  hin.  In  der  Leibes- 
mitte erreichen  diese  Muskelfelder  je  eine  Breite  von  etwa  245  n 
und  sind,  da  hier  die  Seitenlinien  etwa  68  ii  breit  sind,  die  Median- 
linien aber  nur  8  (i  messen,  derart  gelagert,  dass  zwei  von  ihnen 
der  Bauchfläche,  und  die  beiden  anderen  der  Rückenfläche  zuge- 
hören. Es  entspricht  diese  Anordnung  des  Muskelapparates  der 
ausserordentlich  einfachen  Locomotion  des  Strougylus  filaria,  die 
ja,  wie  wir  gesehen  haben,  hauptsächlich  durch  ein  Krümmen  des 
Leibes  von  der  Bauch-  nach  der  Rückenfläche  bewerkstelligt  \iard. 

Abgrenzungen  von  einzelnen  Muskelzellen,  in  die  jedes  Muskel- 
feld zernele,  können  weder  auf  Querschnitten,  noch  an  der  flächen- 
haft  ausgebreiteten  Leibeswand  nachgewiesen  werden,  trotzdem  aber 
muss  aus  den  zahlreich  vorhandenen  Muskelkemen  auf  einen  zelligen 
Aufbau  der  bandartigen  Felder  geschlossen  werden,  wenn  anders 
die  Angaben  Schneider's  (23,  p.  202)  und  Leuckart's  (24,  p.  35), 
dass  jeder  Kern  einer  Muskelzelle  entspräche,  Geltung  behalten 
sollen. 

Die  Bildungszellen  sind  dann  aber  im  vorliegenden  Falle  der- 
art mit  einander  verschmolzen,  dass  ihre  gegenseitigen  Abgrenzungen 
nicht  mehr  nachweisbar  sind.     Unter  dieser  Voraussetzung  besteht 

i'edes  MuskeKeld  unseres  Parasiten,  wie  das  auch  bei  den  verwandten 
i^ormen  der  Fall  ist,  aus  zwei  in  der  Längsrichtung  des  Körpers 
neben  einander  herlaufenden  Zellenreihen,  denn  die  ausserordentlich 
grossen,  bis  22  fi  Durchmesser  erreichenden  und  ein  bis  zwei  etwa 
5  n  grosse  Kernkörperchen  enthaltenden  Muskelkeme  sind  für  jedes 
Feld  zu  einer  Doppelreihe  angeordnet. 

In  histologiscber  Beziehung  ist  die  Muskulatur,  wiederum  wie 
bei  vielen  anderen  Strongyliden ,  nach  dem  platymyaren  Typus 
(19,  p.  227)  gebaut,  d.  h.  sie  lässt  eine  die  contractilen  Elemente 
enthaltende  Rindenschicht,  die  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  der 
inneren  Fläche  der  Leibeswand  (Subcuticula)  aufliegt,  und  eine  dieser 
polsterartig  aufsitzende,  in  die  Leibeshöhle  hinein  vorquellende 
Marksubstanz  unterscheiden.  Die  Rindenparthie  muss  wieder  in  zwei 
verschiedene  Substanzen  zerlegt  werden,  nämlich  einerseits  in  die 
eigentlich  contractilen  Elemente,  welche  als  radiär  gestellte,  bis  13  ^ 
hohe  und  3  fi  dicke  Bänder  in  der  Längsrichtung  unserer  Thiere 
hinziehen  und  in  ihrem  Verlaufe  mehrfach  anastomosiren,  und 
andererseits  in  eine  zwischen  diese  Bänder  sich  einschiebende 
Interfibrärmasse,  die  als  Fortsetzung  der  centralen  Marksubstanz 
aufzufassen  ist.  Diese  Letztere  besteht  aus  einem  homogenen 
Hyaloplasma  und  aus  einem  von  regellos  verflochtenen  Fäserchen 
gebildeten  Spongioplasma  und  liefert  den  Sitz  für  die  Muskelkeme. 

Merkwürdiger  Weise  haben  Roh  de  (45,  p.  2)  und  mit  ihm 
Apathy  bei  den  allerdings  cölomyar  gebauten  Ascaris  lumbricoides 
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nnd  megalocephala  nicht,  wie  Schneider,  Leuckart  und  alle  früheren 
Forscher,  die  in  der  Kindenparthie  belegenen,  bei  den  gewöhnlichen 
Behandlnn^weisen  begierig  Farbstoffe  aufnehmenden  Leisten  als 
contractile  Elemente  in  Anspruch  genommen,  sondern  sie  behaupten, 
diese  seien  die  Fortsetzung  der  centralen  Marksubstanz,  die 
Interiibrärmasse,  und  verlegen  das  eigentlich  Contractüe  der 
Muskulatur  in  die  sich  nur  sdiwer  färbenden  Zwischenräume  jener 
Leisten,  welche  sie  mit  dem  Namen  der  „Muskelsäulchen^  belegen. 
Soll  diese  Ansicht  richtig  sein,  so  müssten,  da  ja  das  Pricip  der 
Muskeleinrichtung  bei  allen  Nematoden  ein  gleiches  ist,  bei  Strougylus 
filaria  die  von  mir  als  radiär  gestellte  und  in  der  Längsrichtung 
des  Thieres  mehrfach  anastomosirende  Bänder  beschriebenen  Elemente 
(Fig.  18,  cR)  eine  Fortsetzung  der  Marksubstanz  (Fig.  18,  M)  sein, 
während  die  zwischen  ihnen  sich  einschiebenden  und  von  mir  als 
Interfibrärmasse  bezeichneten  Elemente  (Fig.  18,  Jf),  die  gewöhnlich 
nur  schwach  oder  gar  nicht  gefärbt  bleiben,  das  eigentlich  Contractile 
der  Muskelzellen  repräsentiren  würden. 

Dagegen  streitet  aber  nicht  nur  der  Umstand,  dass  meine 
Interfibrärmasse  einen  sehr  deutlichen  directen  Uebersang  aus  der 
Marksubstanz  erkennen  lässt  und  mit  dieser  ein  durchaus  gleiches 
faseriges  Aussehen  und  ein  übereinstimmendes  Färbevermögen  be- 
sitzt, sondern  ich  konnte  auch  an  den  mit  der  Längsrichtung  ihres 
Querschnittes  radiär  gestellten,  leicht  tingirbaren  Bändern  eine  zur 
Körperoberfläche  parallel  laufende  Schichtung  nachweisen,  die  eine 

{'ede  meiner  Längsmuskelleisten  in  mehrere  (bis  zu  10)  übereinander- 
ie^nde  Fasern  zerlegt  (Fig.  18,  cR).  Da  eine  jede  dieser  Fasern 
auf  dem  Querschnitte  regelmässig  eine  dunkle  reripherie  und  ein 
etwas  helleres  Centrum  besitzt,  so  möchte  ich  sie  als  die  Muskel- 
primitivbündel (Fibrillen)  in  Anspruch  nehmen  und  das  Zustande- 
kommen ibrer  eigenthümlichen  Anordnung  so  erklären,  dass  die 
Beweglichkeit  unserer  Thiere  mehr  contractile  Elemente  (Fibrillen)  er- 
forderte, als  sich  in  einfacher  Schicht  an  die  Subcuticula  anlegen 
konnten,  und  dieser  Ueberschuss  musste  sich  daher,  damit  der 
platyrnyare  Typus  'bewahrt  blieb,  in  der  Rindenschicht  derart  an- 
ordnen, dass  er  sich  von  Zeit  zu  Zeit  halskrausenartig  in  der 
Richtung  des  Querschnittsradius  hervorwölbte  (Fig.  18,  cR). 

Ohne.  Zweifel  besitzen  der  von  Rzewuski  (36)  beschriebene 
Strongylus  paradoxus  und  der  von  Ströse  (41)  bearbeitete  Strongylus 
micniros  eine  mit  Strongylus  filaria  übereinstimmende  Muskulatur, 
denn  die  Behauptung  Ströse' §  (41,  p.  14),  dass  Strongylus  micrurus 
ein  Cölomyarier  sei,  widerlegt  er  selber  dadurch,  dass  er  in  seinen 
Abbildungen  fflr  jedes  Muskelfeld  14  bis  28  Längsfibrillengruppen 
wiedei^ebt,  während  er  andererseits  (p.  14)  behauptet,  jedes  Muskel- 
feld enthielte  nur  2  nebeneinander  herlaufende  Kemreihen.  Ent- 
sprachen seine  Fibiillengruppen  dem  cölomyaren  Typus,  so  müssten, 
da  jede  Zelle  ihren  Kern  besitzt,  in  jedem  Muskelfelde  14  bis  23 
nebeneinander  herlaufende  Eemreihen  vorhanden  sein. 
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Am  Kopfende  werden  die  streifenartigen  Muskelfelder  des 
Strongylus  filaria  naturgemäss  durch  die  sich  zu  den  dicken  Lippen- 
wtilsten  entwickelnde  Subcuticula  immer  mehr  von  der  Cuticula  ab- 
und  dem  Oesophagus  zugedrängjb.  Indem  sie  dabei  durch  das  Vor- 
dringen der  Subcuticula  erst  eine  Längsriefung  an  ihrer  Aussen- 
fläche  gewinnen  (Fig.  4,  Mr),  lösen  sich  schliesslich  ihre  vordersten 
Enden  in  strahlenartige  Fortsätze  auf,  die  das  vordere  Oesophagus- 
ende  manschettenartig  umgreifen  und  sich  in  der  Höhe  der  trichter- 
förmigen Mundöffnung  an  dessen  äusserer,  hier  noch  sehr  dicker, 
cuticiüarer  ümkleidung  anheften  (Fig  3,  Mr).  In  solcher  Weise  ist 
unserem  Thiere  Gelegenheit  gegeben,  durch  eine  Contraction  der 
vorderen  Leibesmuskiüatur  die  Mundöffnung  zu  erweitem,  während 
der  Verschluss  derselben  auch  hier  an  die  Federkraft  der  eigen- 
thümlich  gebogenen  Cuticulareinstülpung  gebunden  ist  (Fig.  1,  Mr). 

Nach  hinten  verliert  sich  die  Körpermuskulatur  der  Weibchen 
ganz  allmählig,  und  zwar  verschwinden  die  ventralen  Muskelfelder 
etwa  in  der  Gegend  des  Afters,  wahrend  die  dorsalen  sich  noch 
eine  geringe  Strecke  weiter  nach  hinten  verfolgen  lassen  (Fig.  15,  Mr). 

Beim  Männchen  hingegen  umschliesst  die  Muskulatur  das  ganze 
hintere  Ende  der  Leibeshöhle  und  betheiligt  sich  sogar  noch  in 
hervorragender  Weise  an  der  Bildung  des  den  männlichen  Strongyliden 
eigenthümlichen  Schwanzanhanges,  der  sogenannten  Bursa. 

Da,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Seitenfelder  der  Männchen 
schon  0,75  nmi  vor  der  Kloakenöffnung  ihren  hinteren  Abschluss 
finden,  die  Medianlinien  aber  wegen  ihrer  Kleinheit  keinen  wesentlich 
trennenden  Einfluss  auf  die  Längsmuskelstreifen  ausüben  können, 
so  ist  bereits  das  ganze  hintere  Ende  der  Leibeshöhle  von  einem 
continuirlichen  Muskelschlauche  umgeben.  An  diesem  tritt  nun,  je 
weiter  nach  hinten  um  so  mehr,  der  fibrilläre  Theil  gegen  die  sich 
immer  stärker  entwickelnde  Marksubstanz  zurück.  Aber  auch 
die  Letztere  ändert  ihre  Beschaffenheit  in  sofern,  als  ihr  netzförmiges 
Spongioplasma  inmier  engmaschiger  wird  und  am  äussersten  Leibes- 
ende eine  in  Längsstreifen  angeordnete,  feinkörnige  Struktur  gewinnt. 
Dieses  Gewebe,  in  welchem  die  bekannten  Muskelkeme  regellos 
zerstreut  liegen,  zieht  sich  nun  ohne  Abgrenzung  und  unter  voll- 
ständiger Beibehaltung  seiner  histologischen  Einrichtung  in  6  Paare 
von  fingerförmigen  Fortsätzen  aus,  die  von  der  hier  mäphtig  ent- 
wickelten und  fächerähnlich  ausgebreiteten  Cuticula  etwa  in  der 
Art  zusammengehalten  werden,  wie  die  einzelnen  Schirmstäbe  durch 
den  Schirmüberzug.  Die  fingerförmigen  Fortsätze,  die  wir  nach 
dem  Vorgange  Schneid  er 's  (23,  p.  130)  „Bursalrippen"  nennen 
müssen,  bestehen  also,  ebenso  wie  das  hinterste  Leibesende,  aus 
Muskelelementen,  in  denen  im  Gegensatze  zu  der  übrigen  Körper- 
muskulatur noch  keine  Differenzirung  in  contractile-  und  Marksubstanz 
stattgefunden  hat,  die  vielmehr  diese  beiden  Bestandtheile  in 
regelloser  Mischung  enthalten.  Dementsprechend  finden  sich  auch 
in  der  Substanz  der  Bursalrippen  die  Muskelkeme  ebenso  unregel- 
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massig  vertheilt  vor,  wie  wir  es  in  dem  Gewebe  des  hintersten, 
noch  vingetheilten  Körperendes  constatiren  konnten  (Fig.  31,  Mk). 
Von  den  Rippen  besitzen  immer  die  im  Verhältnisse  zur  Median- 
ebene des  Körpers  symmetrisch  stehenden  eine  übereinstimmende 
Büdnng. 

Die  beiden  Mittleren  —  Costae  posteriores  Schneider  —  bilden 
zunächst  einen  gemeinschaftlichen,  86 (i  langen  und  70  fi  dicken  Stamm 
und  repräsentiren  so  gewissermassen  die  hinterste  Leibesspitze,  die 
demnach  durch  das  spätere  Auseinanderweichen  der  Hinterrippen  in 
zwei  Zipfel  ausgezogen  erscheint.  Nach  der  Trennung  verläuft  jede 
Hinterrippe  in  flachem,  nach  der  Medianebene  concavem  Bogen  ca. 
"225  fi  weit  nach  hinten  und  bildet  an  ihrer  Spitze  drei  knopnormig 
hervorspringende  und  an  ganz  kurzen  Stielen  sitzende  Knötchen, 
die  auf  Querschnitten  ein  auffallend  dunkelkömiges  Centrum  besitzen 
und  mit  ihrer  streifigen  Struktur  lebhaft  an  die  seitlichen  Schwanz- 
papillen  der  Weibchen  erinnern.  Leider  gelang  es  mir  auch  bei 
ihnen  nicht,  sie  durch  Auffinden  einer  sie  versorgenden  Nervenfaser 
einwandsfrei  als  Tastorgane  zu  characterisiren. 

Rechts  und  links  von  diesen  Hinterrippen  befindet  sich  eigentlich 
ein  Doppelrippenpaar,  d.  h.  jederseits  theilt  sich  ein  54  fi  dicker 
Stamm  nach  einem  47  fi  langen  Verlaufe  in  eine  mediane  und  in 
eine  laterale  Bippe.  Von  diesen  so  entstandenen  vier  Rippen  tragen 
die  beiden  meiUanen  —  Costae  posteriores  extemae  Schneider 
(Fig.  27,  Cpe)  —  an  ihren  Enden  nur  je  eine  knopfformige  An- 
schwellung, erreichen  auch  nicht  den  freien  Rand  der  Bursa,  sondern 
biegen  sich  etwa  65  fi  vor  demselben  mit  ihren  kolbenförmigen 
Spitzen  gegen  den  Rücken  des  Thieres  um,  so  dass  ihre  Kuppen 
ca.  3  ^  hoch  aus  dem  Niveau  der  äusseren,  convexen  Bursafläche 
heraustreten.  Die  lateralen  dagegen  —  Costae  mediae  Schneider 
(Fig.  27,  Cm)  — ,  deren  Enden  mit  je  zwei  Knöpfen  ausgestattet  sind, 
ziehen  sich  wieder,  wie  die  Hinterrippen,  bis  zum  freien  Bursal- 
rande  hin. 

Seitlich  hiervon  entspringt  mit  einfacher  Wurzel  jederseits  eine 
Rippe,  an  deren  Ende  ich  keine  knopfförmige  Verdickung  ermitteln 
konnte.  Diese  Rippen  —  Schneider's  Costae  anteriores  extemae  — 
erreichen  ebenso  wenig,  wie  die  Costae  posteriores  extemae  den 
freien  Rand  der  Bursa  und  ragen  wie  diese  mit  ihren  einfachen 
Enden  csl  3  fi  hoch  aus  dem  Niveau  der  äusseren  convexen  Bursa- 
fläche hervor  (Fig.  27,  Cae). 

Jederseits  neben  dem  After  endlich,  also  am  weitesten  nach 
Torae,  springen  zwei  Vorderrippen  bauchwärts  vor,  die  wegen  ihrer 
54  fi  langen  und  fast  rechtwinkelig  zur  Körperaxe  gestellten  gemein- 
schaftlichen Stämme  wiederum  ein  Doppelpaar  bilden.  Nach  ihrer 
Separation  verlaufen  diese  vier  Rippenäste  in  einem  gegen  das 
Kopfende  concaven  Bogen  nach  vorne,  um  das  über  ihre  einfachen 
abgerundeten  Enden  hmwegziehende,  cuticulare  Schirmdach  seitlich 
bis  vor  die  Kloakenöfihung  auszuspannen  (Fig.  31,  Ca). 


Digitized  by  VjOOQIC 


280  Otto  Angstein: 

Da  nuB  all  diese  Rippen  je  nach  ihrer  Stellung  auch  die  Form 
des  Bursamantels  —  der  übrigens  an  dem  Ursprünge  der  Mittel- 
rippen die  ansehnliche  Dicke  von  108  (i  besitzt  (Fig.  27,  C),  eine 
Stärke,  die  nach  dem  freien  Rande  bis  auf  7  ^  zurückgeht  —  be- 
stimmen, sich  aber  unter  gewöhnlichen  Verhältnisse;n  nicht  nur  wie 
gespreizte  Finger  mit  ihren  Spitzen  von  einander  entfernen,  sondern 
auch  eine  nacSi  aussen  schwach  convexe  Bogenform  und  eine  nach 
unten  geneigte,  mit  der  Längsaxe  des  Körpers  mehr  oder  minder 
stumpfe  Winkel  bildende  Stellung  besitzen,  so  repräsentirt  sich  der 
ganze  Bursalapparat  als  ein  nach'  der  Bauchseite  offenes,  oben, 
hinten  und  seiüich  convexes,  baldachinartiges  Gebilde,  zwischen 
dessen  vorderen,  durch  die  Vorderrippen  getragenen  Lappen  die 
männliche  Kloake  ausmündet  (Fig.  31,  B). 

Neben  diesem  merkwürdigen  Schwanzanhange,  von  dem  es  ja 
bekannt  ist,  dass  er  bei  der  Begattung  zum  Anklammem  an  (ue 
weibliche  Geschlechtsöflfnung  benutzt  wird,  besitzen  die  Männchen 
noch  einen  zweiten  Muskelapparat,  der  ihnen  durchaus  eigen- 
thümlich  ist,  und  von  dem  die  Weibchen  auch  nicht  einmal  eine 
Andeutung  erkennen  lassen. 

Schon  bei  Uebersichtspräparaten  erkennt  man  nämlich  an  dem 
hinteren  Leibesende  der  Männchen,  wenn  man  dieses  in  die  Rücken- 
lage gebracht  hat,  zwei  Systeme  schräg  gestellter  Streifen,  die  von 
den  Seitenrändem  des  Wurmkörpers  herkommend,  convei^rend 
nach  hinten  laufen  und  in  der  MtteUinie  des  Bauches  fast  rech- 
winkelig auf  einander  stossen.  Querschnitte  lehren  uns  dann,  dass 
wir  es  mit  Muskelzügen  zu  thun  haben,  die  der  Körpermuskulatur 
nach  innen  unmittelbar  aufliegen  imd  deren  eines  Ende  an  den 
unteren  Rand  der  Seitenfelder,  bezw.  im  hintersten  Leibesabschnitt 
an  die  Seitenfeldgegend,  das  andere  an  die  Bauchlinie  angeheftet 
ist.  Histologisch  weichen  sie  in  Nichts  von  der  übrigen  Körper- 
muskulatur ab.  Ihre  diagonalgestellten  contractilen  Fasern  li^en 
unmittelbar  auf  der  Marksubstanz  der  Letzteren  (Fig.  25,  Qu),  während 
ihre  eigene  Marksubstanz  (Fig.  25, M^  sich  wieder  polsterartig  in  die 
Leibeshöhle  hinein  vorwölbt  und  den  Sitz  für  die  Muskelkeme  abgiebt 

Die  Quermuskulatur  bildet  also  nur  eine  in  bandartige  Streifen 
zerlegt«,  zweite  Schicht  der  Körpermuskulatur  und  ist  vermöge  ihrer 
eigenthümlichen  Anordnung  zur  Längsmuskulatur  vorzüglich  ge- 
eignet, auf  Form-  und  Weitenverhältmsse  des  Hinterleibes  einen 
Einfluss  auszuüben.  Wie  sie  einerseits  das  mannigfachste  Krümmen 
und  Verbiegen  dieses  Körperabschnittes  ermöglicht  und  somit  das 
für  die  Begattung  nothwendige  Anheften  desselben  an  die  Vulva 
des  Weibchens  wesentlich  erleichtert,  so  ist  sie  andererseits  auch 
im  Stande,  durch  Druck  auf  die  Eingeweide  deren  Inhalt  zu  ver- 
schieben; sie  kann  sich  also  auch  in  hervorragender  Weise  an  der 
Ejaculation  betheiligen. 

Wo  bei  unseren  Thieren  noch  andere,  die  inneren  Organe  be- 
einflussende Muskeln  vorkommen,  werden  dieselben  bei  der  Be- 
sprechung der  betreffenden  Organe  berücksichtigt  werden. 
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e.  Verdauungstraeius. 
Diircli  die  von  den  sechs  Lippen wülsten  freigelassene,  18  ^  breite 
imd  25  fi  lange,  ovale  Mundönnung  (Fig.  2,  Mo)   schlägt  sich  die 
änssere  Cntic^a  in   die  trichterförmige   Mundhöhle  um,    diese  mit 
einer  1,7  ^  dicken  Chintinauskleidung  versehend. 

Etwa  in  der  Mitte  der  Mundhöhle,  dort,  wo  die  erst  fast  parallelen 
Wände  derselben  convergirend  zu  der  eigentlichen  Trichterform 
abbiegen,  sendet  diese  Chitinauskleidung  eine  zweite,  parallel  zur 
Eörperoberfläche  hinziehende  Ghitinplatte  ab,  die  etwa  16  ^  weit 
ebenüalls  1,7  ^  dick  bleibt,  dann  aber,  nachdem  sie  den  vordersten 
Ausläufern  der  Körpermuskulatur  Ansatz  gewährt  hat,  sich  in  eine 
dünne  Lamelle  auszieht,  welche  den  muskulösen  Pharynx  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  mantelarti^  umkleidet.  Die  Verlängerung  der 
trichterförmigen  GUtinplatte  büdet  dagegen  die  innere  Auskleidung 
des  Pharynx.  Sie  bleibt  bis  in  den  Darmanfang  hinein  über  1  fi 
dick  und  umschiesst  das  PharyngeaUumen,  welches,  der  Regel  ent- 
sprechend, auch  bei  unserem  Nematoden  einen  dreikantigen,  oder 
besser  gesagt,  dreischenkligen  Querschnitt  besitzt.  Die  drei  Flächen 
der  inneren  Chitinauskleidung  sind  nähmlich   nicht  eben,    sondern 

! regen  das  Centrum  des  Pharyngeallumens  vorgewölbt,  sodass  sie 
last  überall  zur  Berührung  kommen  und  die  eigentliche  Höhlung 
des  Schlundes  auf  einen  engen,  dreischenkligen  Spaltraum  be- 
schränken. Wie  gewöhnlich,  ist  die  eine  Kante  dieses  Spaltraumes 
gegen  die  Bauchlinie  gerichtet,  während  die  beiden  äderen  Kanten 
schräg  nach  oben  und  aussen  gekehrt  sind. 

Vorerwähnte  centripetale  Hervorwölbung  der  Chitinflächen  hat 
nach  Leuckart  (24,  p.  47)  den  Zweck,  dass  der  Pharynx,  dessen 
Hohlraum  vermöge  später  zu  beschreibender  Radiärmuskeln  er- 
weitert werden  kann,  sich  durch  eigene  Federkraft  zu  schliessen 
im  Stande  ist. 

Etwa  im  sechsten  Siebentel  seiner  Länge  ist  der  den  Pharynx 
durchsetzende  Kanal  etwas  weiter,  als  vor  und  hinter  dieser  Parthie, 
und  diese  Erweiterung  setzt  sich  besonders  gegen  den  hintersten 
Pharyngealabschnitt  ziemlich  scharf  ab.  Diese  Erscheinung  darf 
wohl  um  so  mehr  als  eine,  wenn  auch  nur  schwache  Andeutung 
des  Pharyngealbulbus  anderer  Nematoden  angesehen  werden,  als 
auch  der  Querschnitt  des  gesanmiten  Oesophagus  in  dieser  Gegend 
seinen  grössten  Durchmesser  erreicht  (Fig  1,  Oe). 

Zwischen  den  beiden  Chitinschläuchen  nun,  die  sich,  wie  er- 
wähnt, etwa  in  der  Mitte  der  Mundhöhle  von  einander  trennen, 
und  von  denen  der  äussere  den  mantelartigen  Ueberzug,  der  innere 
dagegen  die  centrale  Auskleidung  des  Phaiynx  liefert,  ist  die  eigen- 
thünuiche  Schlundmuskulatur  ausgespannt.  Diese  besteht  aus  radiär 
gestellten  Fibrillen,  welche  von  der  äusseren  Umkleidung  ausgehend, 
zum  Theil  in  ziemlich  parallelem  Verlaufe  nach  der  Concavität  der 
inneren  Chitinbögen  hinziehen,  zum  Theil  aber,  fächerförmig 
convergirend,  an  die  drei  Kanten  des  Pharyngeallumens  sich  an- 
heften, wo  die  innere  Chintinauskleidung  für  iln*e  Insertion  besondere, 
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auf  Querschnitten  spitzen-  oder  knopfformig  erscheinende  Ver- 
dickungen besitzt  (Fig.  4 — 7,  Oe). 

Während  hiemach  die  letztgenannten  Fibrillenzüge  berufen  er- 
scheinen, das  innere  Chitinrohr  in  seiner  Lage  zu  erhalten,  dienen 
wohl  die  ersteren,  an  die  Concavität  der  Chitinbögen  tretenden, 
dazu,  die  letzteren  abzuflachen  und  dadurch  den  in  der  Ruhe  drei- 
schenkligen  Spaltraum  zu  einem  ansehnlichen  dreieckigen  Kanäle 
zu  erweitem. 

Die  vorbeschriebene  Anordnung  der  Pharynxmuskulatur  lässt 
uns  den  Vorgang  der  Nahrunffsaufnahme  bei  unseren  Parasiten  klar 
übersehen:  Die  von  der  Mundhöhle  angefangene  Speise  wird  durch 
die  Contraktion  der  vordersten  parallelen  Schlundmuskelfasem  in  den 
dadurch  erweiterten  Schlundanfang  hineingesogen  und  gelangt  nun 
dadurch  in  den  Darm,  dass  einerseits  durch  peristaltische  Contraktion 
der  folgenden  Pharynxfasern  jenes  Ansaugen  continuirlich  bis  zum 
Ende  des  Schlundes  statthat,  während  andrerseits  das  einmal  auf- 
genommene Material  durch  die  Federkraft  des  inneren  Chitinrohres  — 
die  ja,  entsprechend  dem  gleichfalls  peristaltischen  Erschlaffen  der 
contrahirt  gewesenen  Pharynxmuskeln,  allmählich  von  vom  nach 
hinten  frei  wird  —  immer  weiter  fortgeschoben  wird. 

Doch  nicht  die  ganze  zwischen  den  Chitinschläuchen  belegene 
Pharynxwand  besteht  aus  Muskelfibrillen.  Zwischen  diesen,  und 
zwar  bei  den  parallel  verlaufenden  regelmässig  in  der  Mitte,  bei 
den  fächerartig  convergirenden  dagegen  unregelmässig  angeordnet, 
liegen  ansehnliche  Spalträume.  Dieselbe  sind  von  einer  grobkörnigen 
Substanz  erfüllt,  in  welcher  von  Zeit  zu  Zeit  scharf  begrenzte, 
14 — 15  (i  grosse  und  mit  einem  tief  dunkel  tingirten,  7  ^  messenden 
Kemkörperchen  versehene  Kerne  auftreten. 

Durch  dieses  Verhalten  wird  auch  bei  unserm  Thiere  die 
Ansicht  Leuckart's  (24,  p.  46)  bestätigt,  dass  sich  die  Pharynx- 
muskulatur der  Nematoden  aus  einer  ganzen  Anzahl  von  Zellen 
entwickelt,  die  gleich  den  Körpermuskelzellen  nur  einen  Theil  ihres 
Inhaltes  in  fibrilläre  Substanz  verwandelt  haben,  während  ihre 
kömigen  Ueberreste,  ebenso  wie  dort  die  Marksubstanz,  noch  die 
Zellkeme  enthalten  (Fig.  4,  K). 

Gegen  den  Darm  hin  setzt  sich  der  Oesophagus  scharf  ab  und 
zwar  nicht  nur  durch  das  plötzliche  Aufhören  seiner  eigenthümlichen 
Radiärmuskulatur,  sondern  auch  dadurch,  dass  sich  sein  äusseres, 
mantelartiges  Chitinrohr  wieder  mit  der  inneren  Chitinauskleidung 
vereinigt  (Fig.  1). 

Wenn  trotzdem  alle  früheren  Forscher  den  Oesophagus  mit 
einer  glockenförmigen  Einstülpung  in  den  Darm  hineinragen  lassen, 
so  findet  diese  irrthümliche  Anschauimg  in  Folgendem  ihre  £r- 
klämng: 

Während  die  äussere,  ebenfalls  chitinöse  ümkleidung  der  Darm- 
wand schon  von  vorneherein  zarter  und  von  schwächeren  Licht- 
brechungsvermögen ist,  als  der  Pharynxmantel,  erstreckt  sich  die 
dicke  innere  Auskleidung  des  Oesophagus  nach  ihrer  Vereinigung 
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mit  dem  eben  erwähnten  Ghitinmantel  unter  vollständiger  Beibehaltung 
ihrer  derben,  cuticularen  Beschaffenheit  noch  ca.  64 /^  tief  in  den 
Darmanfang  hinein,  überzieht  hier  die  Innenfläche  der  ersten  Darm- 
epithelzellen und  schlägt  sich  dort,  wo  dieselbe  durch  Zurücktreten 
ihrer  Protoplasmamasse  einen  napfformigen,  uach  dem  Kopfende 
hin  concayen  Spaltraum  freilassen,  erst  nach  aussen  und  dann 
kopfwärts  um.  Erst  an  der  tiefsten  Stelle  dieses  Epithelspaltes 
Terliert  sie  plötzlich  ihr  stark  glänzendes,  cuticulares  Aussehen  und 
nimmt  eine  matte,  weichere  Beschaffenheit  an,  um  in  dieser 
Eigenschaft  das  ganze  Darmlumen  bis  zum  Beginne  des  Mast- 
darmes auszukleiden  (Fig.  1,  D).  Bei  einer  Dicke  von  etwa  3  [i 
zeigt  sie  jetzt  bei  sehr  starker  Vergrösserung  eine  radiärgesteUte 
Streifung,  die  wohl  mit  Leuckart  (24,  p.  56)  dahin  erklärt  werden 
kann,  dass  zahlreiche  Porenkanäle  einen  leichten  Verkehr  zwischen 
Speisebrei  und  Darmzellen  vermitteln. 

Die  DarmzeUen,  welche  ausser  der  sie  umschliessenden,  dünnen, 
struktarlosen  Membrana  propria  den  einzigen  Bestandtheil  der  Darm- 
wand repräsentiren,  sind  vollsaftige  Epitnelzellen  mit  feinkörnigem 
Protoplama,  die  so  dicht  an  einander  liegen,  dass  man  bei  jedem 
Querschnitte  4  bis  10  ihrer  ovalen,  bis  24  fi  langen  und  8  (i  breiten, 
mit  ca.  2  ^  grossen  Kernkörperchen  ausgestatteten  Kerne  antrifft 
(Fi^-  8,  Dk).  Eine  Abgrenzum  der  einzelnen  Epithelzellen  konnte 
ich  trotz  der  verschiedensten  Färbeversuche  nicht  nachweisen,  doch 
lasst  die  Anordnung  ihrer  Kerne  darauf  schliessen,  dass  sie  eine 
polyedrische  Form  besitzen  und  nur  in  einfacher  Lage  neben  ein- 
ander stehen.  Hiemach  kann  man  auch  ihre  Dicke,  die  demgemäss 
mit  der  Dicke  der  Darmwand  übereinstimmen  muss,  auf  durch- 
schnittlich 32  (i  feststellen. 

Der  Mastdarm^  dessen  einfaches,  chitinöses  Rohr  eine  Wand- 
stärke von  1,5  ^  besitzt,  wurde  schon  früher  (cfr.  Allgemeines) 
deshalb  als  cuticulare  Einstülpung  bezeichnet,  weil  er,  als  directe 
Fortsetzung  der  Körpercuticula,  mit  dieser  in  jeder  Beziehung  voll- 
ständig tibereinstimmt. 

Beim  Weibchen  strahlen  von  dem  hintersten  Ende  der  dorsalen 
Mastdarmwand,  und  zwar  von  der  Medianlinie  derselben,  fächer- 
förmig nach  hinten  und  vom  divergirend,  Faserzüge  gegen  die 
Rückenfläche  des  Wurmes,  welche  derart  nebeneinander  liegen,  dass 
sie  zwei  Platten  bilden,  deren  etwas  convexe  Aussenflächen  an  den 
schwammartigen  Seitenfeldem  vorbeistreifen,  während  ihre  der 
Medianebene  des  Körpers  zugewendeten,  leicht  concaven  inneren 
Flächen  eine  theils  faserige,  theils  feinkörnige  Masse  umschiessen, 
in  welcher  2  oder  3  ^isehnliche  Kerne  sich  beobachten  lassen 
rPig.  15,  Da).  Da  sich  diese  Faserzüge  an  die  zwischen  den  Seiten- 
feldem belegene  Rückenwand  unseres  Parasiten  befestigten,  möchte 
ich  das  ganze  Gebilde  als  einen  Muskelapparat  bezeichnen,  welcher 
tmge^r  die  Gestalt  eines  Ballons  besitzt,  dessen  peripherische 
Heile   in  contractile   Substanz  umgewandelt  sind,    während  seine 
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centrale  Masse  als  übrig  gebliebene  Marksubstanz  die  Kerne  ent- 
hält. Eine  Contraction  der  vorbescbriebenen  Fasern  muss  natürlich 
die  dorsale  Fläche  des  Mastdarmes  gegen  die  Rückenwand  des 
Wurmes  emporheben,  sie  öfl&iet  also  den  Mastdarm,  und  dieser 
schliesst  sich  wieder  durch  die  Federkraft  seines  Chitinrohres,  so- 
bald jene  Contraction  in  eine  Erschlaffung  zurückgeht. 

Auf  Grund  dieser  Beobachtung  glaube  ich  mich  berechtigt, 
den  fraglichen  Muskelapparat  mit  dem  Namen  Dilatator  ani  zu  be- 
legen und  möchte  hier  darauf  aufinerksam  machen,  dass  auch 
Ströse  (41,  pag.  21  u.  Tab.  III,  Fig.  9)  für  Strongylus  micrurus, 
Stadelmann  (48,  p.  167  u.  Fig.  1)  flir  Strongylus  convolutus  und 
Cobb  (Beitr.  z.  Anat.  u.  Ontog.  d.  Nemat.  Inaug.  Diss.  88  p.  25) 
für  Strong.  arcticus  ein  ähnliches  Gebilde  angedeutet  haben. 

/.   Oeschlechtsargcme. 

Wie  bei  aUen  Nematoden,  findet  auch  bei  Strongylus  filaria 
die  Fortpflanzimg  auf  geschlechtlichem  Wege  statt,  und  zwar  werden 
in  besonderen  Organen  des  weiblichen  Körpers  Eier  gebildet,  aus 
denen  sich  die  jungen  Thiere  —  Embryonen  —  entwickeln,  wenn 
sie  vorher  der  Einwirkung  des  männlichen  Samens,  der  seinerseits 
wieder  in  einem  besonderen  Organe  des  männlichen  Individi^ims 
zur  Ausbildung  gelangt,  ausgesetzt  waren. 

Betrachten  wir  zunächst  die  Art  der  Entwickelung  und  die  Be- 
schafifenheit  des  Sperma: 

Wie  bereits  erwähnt,  beginnt  etwa  4,3  mm  hinter  dem  Kopf- 
ende des  Männchens  ein  schlauchförmiges  Gebilde,  welches  nach 
ziemlich  geradem  Verlaufe  gemeinschaMich  mit  dem  Chylusdarme 
in  die  Eooake  müildet.  Dieser  Schlauch  ist  an  seinem  vorderen 
Ende  durch  eine  auffallend  grosse,  ca.  20  fi  Durchmesser  besitzende 
Zelle  geschlossen  und  besteht  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  aus 
einer  zarten  Tunica  propria,  welcher  nach  innen  eine  mehr  oder 
minder  ausgebildete  Epithellage  aufsitzt. 

In  dem  vorderen,  der  Endzelle  benachbarten  Abschnitte  der 
Geschlechtsröhre  ist  dieses  Epithel  noch  schwach  entwickelt  und 
lässt  sich  nur  in  den  von  Zeit  zu  Zeit  der  Tunica  propria  nach 
innen  anliegenden  Kernen  erkennen.  Der  Inhalt  dieses  vorderen 
Abschnittes  besteht  aus  einer  gleichmässigen  und  durchsichtigen 
Protoplasmamasse,  in  der  6,5  u  grosse  Kerne  unregelmässig  zerstreut 
liegen.  Allmählich  aber  ordnen  sich  die  Kerne  derart  an,  dass 
auf  Querschnitten  etwa  12  eine  ringartige  Gruppe  bilden,  welche 
einen  im  Centrum  der  Köhre  gelegenen,  dunklen  Punkt  umgiebt. 
Wenn  in  diesem  Stadium  auch  noch  keine  Abgrenzung  einzelner 
Zellterritorien  erkennbar  ist,  so  lässt  jene  Anordnung  doch  schon 
darauf  schUessen,  dass  von  dem  Urbildungsplasma  bereits  jedem 
Kerne  eine  bestimmte  Menge  zuertheilt  wurde,  und  dass  diese 
ihren  Kern  umschliessende  rrotoplasmamasse  —  die  Ursamenzeile 
—  einer  fadenförmigen  Rhachis  aufsitzt. 
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Nimmelir  tritt  eine  lebhafte  Eemtheilung  auf,  die  so  schnell 
ablauft,  dass  einerseits  schon  nach  ganz  kurzer  Zeit  die  Zahl 
der  auf  einem  Querschnitte  erkennbaren  Ursamenzeilen  bis  zu 
30  und  mehr  herangewachsen  ist,  während  andrerseits  in  Foke 
dieser  Vermehrung  der  Ursamenzellen  der  erst  32  fi  betragende 
Durchmesser  der  Geschlechtsröhre  sich  sehr  rasch  bis  über  60  n 
ausdehnt.  Da  es  nun  dem  Producte  dieser  lebhaften  Theilung 
schwer  sein  dürfte,  an  der  fadenförmigen  Rhachis  eine  hinreichende 
Befestigungsfläche  zu  finden,  so  muss  auch  die  letztere  natürlich 
an  Flächenhaftigkeit  gewinnen,  und  in  der  That  sehen  wir  auch, 
dass  die  Bhachis  sich  in  einer  Ebene  immer  mehr  auszieht,  bis  sie 
die  Gestalt  eines  breiten  Bandes  erlangt.  In  solcher  Weise  halten 
ZellTermehrung  und  Flächenwachsthum  der  Rhachis  gleichen  Schritt. 
Die  lebhafteste  Eemtheilung  finden  wir  etwa  an  jener  Stelle,  wo  die 
Geschlechtsröhre  160  ^  Durchmesser  besitzt  und  das  leichtgekrümmte 
Hhachisband  einen  90  fi  langen  und  21  /c£  breiten  Querschnitt  er- 
reicht hat  (Fig.  20,  H  u.  Rh).  Hier  lassen  sich  auf  einem  Körper- 
Juerschnitt  weit  über  hundert  bläschenförmige  Kerne  erkennen, 
eren  chromatische  Elemente  eine  eigenthümlich  faden-  oder  keulen- 
artage  Anordnung  besitzen,  wie  ich  es  in  Fig.  29  a — h  wiederzugeben 
Tersucht  habe. 

Endlich  erreichen  die  Theilungsprozesse  ihren  Abschluss: 
die  Eeimzone  des  Hodens  geht  in  die  Wachsthumszone  über. 
An  der  Grenze  dieser  beiden  Zonen  finden  wir  also  eine  Zell- 
generation, welche  aus  der  Wucherung  der  Ursamenzellen  hervor- 
gegangen ist,  und  welche  Hertwig  (40,  p.  18)  mit  dem  Namen  der 
-Samenmutterzellen"  belegt  hat.  Diese  Zellen  sind  bei  Strongylus 
nlaria  ziemhch  gleich  gross,  besitzen  eine  durchschnittliche  Höhe 
von  25  ^,  eine  Breite  von  13  ^  und  enthalten  einen  länglichen, 
bläschenförmigen,  17,5  [i  langen  Eem.  Sie  sind  scharf  conturirt 
und  sitzen,  in  einfacher  Schicht  nebeneinanderliegend,  des  Rhachis 
auf,  deren  grösster  Querschnittsdurchmesser  hier  die  Länge  von 
180  li  erreicht  hat. 

Eine  Zellvermehrung  findet  nun  zunächst  nicht  mehr  statt, 
dagegen  erleiden  die  einzelnen  Samenmutterzellen  eine  wesent- 
liche Aenderung  in  Grösse  und  Beschaffenheit  ihres  Zellkörpers. 
Das  Protoplama  verliert  sein  homogenes,  helles  Aussehn,  in- 
dem sich  kleine  Dotterkömehen  in  ihm  ablagern.  Der  Zellleib 
nimmt  wesentlich  an  Umfang  zu,  doch  wachsen  die  einzelnen  Zellen 
weit  mehr  in  die  Breite,  als  in  die  Höhe.  Später  nimmt,  entsprechend 
der  Breitenzunahme,  die  Höhe  sogar  ein  Wenig  ab,  sodass  auch 
die  Zellkerne  —  in  denen  sich  übrigens  die  Chromatinkömer  sichtbar 
vermehren  —  eine  rundliche  Form  gewinnen  können  (Fig.  21,  Smz). 
Die  Flächenvergrösserun^  der  Rhachis  hält  mit  diesem  ZeUen- 
wachsthnm  naturgemäss  immer  gleichen  Schritt.  Von  der  Samen- 
rohrenwand eingedämmt,  krümmt  sie  sich  dabei  zunächst  hufeisen- 
förmig, bis  sie  sich  später  nach  Art  einer  Pergamentrolle  einwickelt 
(Fig.  21,  Rh). 
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So  lange  sich  die  Vergrösserung  der  KhachiBfläclie  nur  durch 
einfaches  Aufrollen  erkennuich  macht,  findet  man  auf  jedem  Quer- 
schnitte der  Wachsthumszone  ungefähr  die  gleiche  Anzahl  von 
Samenmutterzellen  (60 — 75)  —  ein  klarer  Beweis,  dass  nur  der 
Umfang,  nicht  aber  die  Zahl  derselben  zugenonmien  hat. 

In  den  letzten  Abschnitten  der  Wachsthumszone  liegen  aber  die 
Verhältnisse  etwas  anders.  Die  Rhachis  wird  hier  aUmählich  so 
breit,  dass  ihr  Querschnitt  nicht  mehr  dem  Querschnitte  der 
Geschlechtsröhre  entspricht,  sie  wird  vielmehr  in  eine  für  sie  zu 
enge  Röhre  hineingezwängt  und  so  genöthigt,  sich  in  der  mannig- 
faltigsten Weise  zu  krümmen  und  zu  schlängeln.  Da  dieses  Schlängem 
jedoch  —  wie  man  besonders  schön  an  Längsschnitten  (Fig.  28) 
beobachten  kann  —  eine  gewisse  Regelmässigkeit  erkennen  lässt, 
so  bin  ich  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  die  Rhachis  nicht 
nur  in  die  Querrichtung  des  Samenrohres  wächst,  sondern  auch 
ein  Längenwachsthum  erfahrt.  Dieses  Längenwachsthum  hat  aber 
an  den  freien  Rändern  der  Rhachis  schneller  statt,  als  in  ihrer 
Mitte,  und  dadurch  werden  die  freien  Ränder  genöthigt,  sich  nach 
Art  einer  Halskrause  zu  faltein. 

Haben  nun  die  Samenmutterzellen  eine  Grösse  von  25  ^  längstem 
und  21  fi  kürzestem  Durchmesser  erreicht,  so  sind  sie  ausgewachsen, 
lösen  sich  allmählich  von  der  Rhachis  los  und  treten  in  den  Anfangs- 
theil  des  Samenleiters.  Hier  erst  finden  bei  unserem  Parasiten 
jene  Theilungsvorgänge  statt,  welche  nach  Hertwig  (40,  p.  23)  bei 
Ascaris  megalocephala  noch  in  dem  letzten  Ende  des  Hodens  — 
der  sogenannten  Reife-  oder  Theilzone  des  letzteren  —  vor  sich 
gehen. 

Diese  Theilungsvorgänge  documentiren  sich  nun  in  Folgendem: 
Die  von  der  Rhachis  losgelösten  Samenmutterzellen  erfüllen  dicht 
gedrängt  das  Geschlechtsrohr  und  gewinnen  durch  gegenseitigen 
Druck  einen  regelmässig  sechseckigen  Contur,  so  dass  hier  der 
Durchschnitt  des  Samenleiters  lebhaft  an  eine  Bienenwabe  erinnert. 
Später  werden  die  Samenmutterzellen  fast  kreisrund;  sie  besitzen 
dann  einen  Durchmesser  von  ca.  22  fi  und  lassen  nun  in  ihrem 
durchschnittlich  8  (i  grossen  Kerne  die  schönsten  Kemtheüungs- 
figuren  erkennen  (Fig.  22,  Sml).  Dabei  besitzt  die  Aequatonal- 
platte  stets  drei  chromatische  Elemente,  die  sich  entweder  als  drei 
mehr  oder  minder  bogenförmige  Striche,  oder  als  sechs,  den  Durch- 
schnitten dieser  Bögen  entsprechende  Punkte  repräsentiren.  Leider 
lässt  sich  wegen  der  Kleinheit  unseres  Objectes  nicht  deutlich  ver- 
folgen, wie  sich  diese  drei  Aequatorialschleifen  aus  dem  Ruhe- 
zustande des  Kernes  hervorbilden,  ich  kann  nur  vermuthen,  dass  die 
Kemtheilung  auch  hier,  wenn  auch  ausserordentlich  rasch,  in 
gleicher  Weise  eingeleitet  wird,  wie  ich  es  in  der  Keimzone  be- 
obachten konnte,  wo  sich  zunächst  ein  einziger,  in  die  verschiedensten 
Windungen  gelegter  Faden  entwickelte,  der  sich  durch  eine  an 
Knospung  erinnernde  Verästelung  in  zwei  und  drei  getrennte  Elemente 
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zerlegte  (Fig.  29,  a — h).  Auch  die  aus  der  Aequatorialplatte  hervor- 
gehenden PbAsen  der  Kemtheilung  Bäher  zu  analysiren,  musste  ich 
wegen  der  Kleinheit  meines  Objectes  und  vorzüglich  wegen  der 
Raschlieit  des  Kemtheilungsvorganges  verzichten,  denn  schon  auf 
den  ersten  Schnitten  der  Eemtheilungszone  fand  ich  fast  sänunthche 
Kemtheilnngsfiguren  vertreten;  ich  muss  es  deshalb  dahingestellt 
sein  lassen,  ob  ich  in  meinen,  nach  lOOOfacher  Vergrösserung  an- 
gefertigten Abbildungen  (Fig.  30,  a — h)  die  richtige  Reihenfolge 
innegehalten  habe. 

Solche  Kemtheilung  findet  nun  im  Anfange  des  Samenleiters 
zweimal  in  gleicher  Weise  und  zwar  in  zwei  ziemlich  dicht  hinter- 
einanderliegenden  Stadien  statt,  so  dass  aus  jeder  ursprünglichen 
Samenmutterzelle  4  Tochterzellen  werden. 

Die  nach  der  ersten  Theilung  gebildeten  Zellen  —  die  Tochter- 
zellen erster  Ordnung  —  sind  zunächst  kleiner  als  ihre  Mütter, 
ca.  15 — 18  ^  im  Durchmesser,  erreichen  aber  bis  zum  Augenblicke 
ihrer  zweiten  Theilung  wieder  die  Grösse  von  21 — 22  ^,  Die  aus 
ihn^i  entstehenden  Tochterzellen  zweiter  Ordnung  haben  dann 
wieder  nur  15  ^  Durchmesser,  bleiben  aber  so  klein  und  wandeln 
sich  nun  direct  in  die  eigentlichen  Samenelemente  imi.  Sie  besitzen 
zunächst  keinen  deutUchen  Kern,  sondern  enthalten  das  ihnen  bei 
der  Theilung  zugefallene  Chromatm  über  ihren  ganzen  kugelrunden 
Leib  unregeknässig  zerstreut.  Später  sammeln  sich  diese  Cnromatin- 
kömer  atdf  einen  Haufen  und  bilden  schliesslich  einen  mehr  oder 
minder  stäbchenförmigen  Kern,  der  sich  in  den  nunmehr  wurst- 
formig  werdenden  ZeUen  an  das  eine  Ende  derselben  stellt.  Hier- 
nach verschmächtigt  sich  das  den  Kern  enthaltende  ZeUenende  noch 
um  ein  Geringes,  während  das  entgegensetzte  Ende  bauchig  an- 
schwillt, so  dass  die  ausgebildeten  Samenelemente  von  Strongylus  nlaria 
eine  Birnform  besitzen,  die,  bei  einem  Längendurchmesser  von  18  ^, 
an  dem  bauchigen  Ende  9 — 10  ^,  an  dem  schmalen,  den  3  (i  langen 
und  1,5  ^  dicken,  strich-  oder  stäbchenförmigen  Kern  tragenden 
Ende  3  ii  dick  sind  (Fig.  31,  Sp). 

Wenn  ich  jenen  Theil  der  männlichen  Geschlechtsröhre,  in 
welchen  die  von  der  Rhachis  losgelösten  SamenmutterzeUen  hinein- 
treten, mit  dem  Namen  -Samenleiter"  belegte,  so  bestimmte  mich 
dazu  lediglich  das  Bestreoen,  eine  mit  anderen  Nematoden  über- 
einstimmende Bezeichnung  anzuwenden,  denn  nach  Hertwig  (40, 
p.  47  bezw.  48)  gebraucht  man  obigen  Namen  für  denjenigen  Theil 
dtö  männlichen  Geschlechtsorgans,  in  welchem  eine  Rhachis  nicht 
mehr  vorhanden  ist.  Die  Wand  des  Rohres  zeigt  hier  aber  noch 
keine  Abweichung  von  derjenigen  des  sogenannten  Hodens,  und  erst 
viel  später,  dort  wo  die  Samenelemente  bereits  ihre  definitive  Form 
erlangt  haben,  tritt  eine  merkliche  Dickenzunahme  des  Epithelbelages 
ein.  Diese  Dickenzunahme  erfolgt  dann  aber  so  rasch,  dass  wir 
schon  nach  kurzer  2jeit  die  Epithelzellen  als  mächtige,  durchschnittlich 
120  (i  hohe  und  55  ii  dicke,  gegen  ihre  Nachbarn  ziemlich  deutlich 
abgesetzte,  poljedrische  Protoplasmamassen  finden,  die  je  einen  18  ^i 
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grossen,  mit  einem  8  (i  messenden  Kemkörperchen  versehenen 
Kern  besitzen,  und  die  das  195  ^  weite  Lumen  der  Geschlechtsröhre 
auf  einen  nur  noch  sehr  engen  Kanal  beschränken  (Fig.  23,  Epz). 
Die  EpithelzeUen  liegen  in  einfacher  Schicht  nebeneinander,  und 
zwar  so,  dass  auf  einem  Querschnitte  bis  12  ihrer  Kerne  gezählt 
werden.  Ihr  Leib,  der  aus  einem  schwammartigen  Spon^oplasma 
und  einem  homogenen  Hyaloplasma  besteht,  scheint  eine  Masse  zu 
secemiren,  welche  den  Samenelementen  als  Vehikel  beigemengt 
wird,  denn  man  findet  von  hier  ab  die  Samenkörperchen  in  ein 
homogenes  Bindemittel  eingelagert  (Fig.  23,  Sp). 

ß  dem  letzten  Abschnitte  des  Geschlechtsrohres  wird  das  Lumen 
durch  ein  Abflachen  des  Epithelbelages  zunächst  wieder  erheblich 
weiter,  so  dass  wir  diese  Köhrenparthie  mit  der  Samenblase  anderer 
Nematoden  in  Vergleich  steDen  dürfen. 

Nur  das  äusserste  Ende  des  männlichen  Geschlechtsapparates 
besitzt  wieder  einen  dickeren  Zellbelag  und  darf  wohl  desnalb  als 
Ductus  ejaculatorius  bezeichnet  werden,  weil  an  seinem  Epithel  eine 
Abgrenzung  einzelner  Zellen  nicht  mehr  erkennbar  ist,  dieses  viel- 
menr  den  Character  einer  cirkulär  angeordneten  Faserung  besitzt, 
in  welcher  hin  und  wieder  das  Auftreten  von  Kernen  beobachtet 
werden  kann.  Vielleicht,  dass  diese  ringförmige  Faserung  mit  dem 
Herauspressen  des  Sperma  —  welche  Verrichtung,  wie  wir  gesehen, 
ja  zum  Theil  auch  durch  die  Quermuskulatur  des  hinteren  Körper- 
endes bewirkt  werden  kann  —  in  Verbindung  zu  bringen  ist 
(Fig.  24,  De).. 

An  der  Mündung  der  männhchen  Geschlechtsröhre  in  die 
chitinöse  Kloake  wird  ihr  Lumen  noch  einmal  ausserordentlich  eng, 
und  hier  will  ich  nachholen,  dass  auch  die  letzten  80  n  des  männ- 
lichen Chylusdarmes  eine  auffallende  Verengerung  ihres  Innenraumes 
erleiden.  Diese  Erscheinung  wird  durch  folgende  Einrichtung 
hervorgerufen: 

Es  verbinden  sich  nämlich  weder  die  Epithelzellen  der 
Geschlechtsröhre,  noch  diejenigen  des  Chylusdarmes  direct  mit  der 
Kloake,  sondern  die  Mündungen  jener  Organe  senken  sich  in 
vier  mächtige  Zellen  ein,  welche  zusanmien  eine  Art  Trichter  dar- 
stellen, der  dann  erst  seinerseits  in  das  trompetenartig  erweiterte 
Anfangsstück  der  Kloake  hineinführt.  Diese  vier  ZeUen  sind 
auf  dem  Querschnitte  oval  (Fig.  25,  TrZ),  von  ungefähr  76  fi  längstem 
und  58  ft  kürzestem  Durchmesser  und  der  Form  nach  kurzen,  <£cken 
Birnen  vergleichbar  (Fig.  31,  TrZ).  Ihr  ZeUleib  ist  in  dem  gegen 
das  Körperlumen  gericnteten  Grunde  gleichmässig  grob  gÄömt 
und  mit  je  einem  Kerne  von  12^  Grösse  ausgestattet.  Nach  der 
Spitze  hin  wird  die  Körnung  etwas  feiner;  es  ordnen  sich  dabei 
auch  ihre  Protoplasmamoleküle  in  Reihen  an,  welche  zuletzt  so 
deutlich  hervortreten,  dass  die  frei  in  den  Kloakentrichter  hinein- 
ragenden Spitzen  ein  vollständig  zerschlitztes  Aussehen  gewinnen 
(Fig.  25  u.  31,  Tr  Z).  Ob  diese  eigenthümhche  Einrichtung  vielleicht 
ein  mechanisches  Hindemiss  abgiebt,  das  man  mit  einem  Reusen- 
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apparate  vergleichen  könnte  und  die  Aufgabe  hätte,  den  einmal  in 
die  Kloake  hinausgetretenen  Stoffen  —  Sperma  bezw.  Koth  —  ein 
BTentaelles  Zurücktreten  zu  versagen,  ist  mir  nicht  klar  geworden, 
denn  so  sehr  auch  der  erste  Ein^nck  für  diese  Annahme  spricht, 
scheint  gegen  dieselbe  doch  der  Umstand  zu  streiten,  dass  die  ver- 
hältoissmässig  weichen  Fasern  der  zerschlitzten  Zellspitzen  für  be- 
nannten Zweck  nicht  resistent  genug  sein  dürften.  Viel  lieber 
möchte  ich  vorerwähnte  Erscheinung  dahin  erklären,  dass  die  vier 
Zellen  ein  Sekret  liefern,  welches  in  Gestalt  jener  Fasern  abgeschieden 
wird.  Weshalb  ich  dann  dieses  Sekret  als  Kitt  und  die  vier  qu. 
Zellen  demgemäss  ab  Kittdrüsen  in  Anspruch  nehmen  möchte, 
werde  ich  noch  später  zu  begründen  Gelegenheit  haben. 

Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  sind  im  Yerhältniss  zu  vor- 
beschriebenem männlichem  Apparate  wesentlich  comphcirter  gebaut. 
Gestattet  schon  der  verhältnissmässi^  grössere  weibUche  Körper  eine 
mächtigere  Entwickelung  der  eibildenden  Organe,  so  wird  deren 
Flächenhaftigkeit  noch  ganz  besonders  durch  ihre  doppelte  Zahl 
vergrössert  Beide  Geschlechtsröhren,  über  deren  symmetrischen 
Vemuf  ich  bereits  zu  berichten  in  der  Lage  war,  stimmen  nun  in 
der  Beschaffenheit  sowohl  ihrer  Wand,  wie  ihres  Inhaltes  durchaus 
überein,  so  dass  es  genügt,  hier  nur  die  eine  derselben  zu  berück- 
sichtigen. 

Wie  der  männliche  Geschlechtsapparat,  besteht  auch  sie  aus 
einer  zarten  Tunica  propria  mit  einer  Fpithellage,  die  in  den  ver- 
schiedenen Abschnitten  verschieden  stark  entwickelt  ist.  Sie  beginnt 
auch,  wie  Ersterer,  mit  einer  20  (i  grossen,  blassen  Zelle,  die  wie 
eine  Kappe  dem  äussersten  blinden  Ende  aufsitzt,  und  in  deren  11  ^ 
grossem,  bläschenförmigem  Kerne  das  Chromatin  gewöhnlich  an  zwei 
Stellen  angesammelt  gefunden  wird  (Fig.  13  u.  19,  Tz).  Es  ist  diese 
der  Rest  der  Schneider'schen  Terminalzelle  (21,  p.  264),  welche, 
in  fortgesetzter  Theilung  begriffen,  die  Geschlechtsproducte  hefert. 

Letztere  zeigen,  ebenso  wie  beim  Männchen,  ziemlich  scharf 
abgesetzte  Entwickelungsphasen  und  rechtfertigen  nach  dem  Grade 
ihrer  Ausbildung  eine  Eintheilung  der  sie  ulmiüUenden  Röhre  in 
Eierstock,  Eileiter  und  Gebärmutter. 

Der  Inhalt  des  Eierstockes  besitzt  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  demjenigen  des  Hodens  und  lässt  gleich&Us  eine  Keimzone 
und  eine  Wachsthumszone  unterscheiden. 

In  Ersterer  tritt  uns  wieder  eine  homogene  und  durchsichtige 
Protoplasmamasse  entgegen,  in  welcher  wandständig  5 — 6^  grosse 
Kerne  unregelmässig  suspendirt  sind.  Schneller  aber,  und  deuflicher 
gegeneinander  abgesetzt,  werden  hier  jedem  Kerne  die  entsprechenden 
rroteplasmamengen  zuertheilt,  so  dass  wir  sehr  bald  einen  Mantel 
radiärgestellter,  kernhaltiger  Zellen  die  centrale,  fadenförmige 
Rhachis  umschliessen  sehen  (Fig.  12  u.  13,  Est).  In  diesen  Keim- 
zeUen,  die  nach  Hertwig  (40,  p.  52)  mit  der  Bezeichnung  „Ureier" 
belegt  werden  dürfen,  hat  nun  eine  lebhafte  Vermehrung  statt,  doch 
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wächst  hier  nicht,  wie  im  Hoden,  dieser  Vermehrung  entsprechend, 
die  Rhachisfläche,  sondern  diese  bewahrt  ihren  kreisrunden  Quer- 
schnitt, während  die  Theilungsproducte  der  Ureier,  in  mehrfacher 
Schicht  übereinander  liegend,  sich  mit  je  einem  fadenförmigen  Fort- 
satze an  dieselbe  anheften. 

Das  Endproduct  dieser  Ureiervermehrung  —  Hertwig^  „Ei- 
mutterzellen"  oder  „Unreife  Eier"  —  erleidet  nun  in  der  Wachs- 
thumszone  keine  Theilung  mehr,  dafür  aber  erfahrt  dasselbe  eine 
Grössenzunahme,  die  mit  der  entsprechenden  Veränderung  der 
Samenmutterzellen  in  keinem  Verhältnisse  steht.  Durch  reidiliche 
Aufaahme  von  Dottermaterial  wachsend,  ordnen  sich  die  Eimutter- 
zellen  sehr  rasch  zu  einer  wieder  einfachen  Lage  und  bilden  dort, 
wo  die  in  ihrem  Anfange  24  (i  dicke  Geschlechtsröhre  einen  Durch- 
messer von  90  fi  erreicht  hat,  gewöhnlich  7 — 8  kegelförmige  Zellen, 
die  wie  riesige  Cylinderepitheüen  der  inneren  Eiröhrenfläche  an- 
liegen und  mit  ihren  zugespitzten  Enden  an  die  centrale  Rhachis 
sich  anheften.  Ihre  \i  (i  grossen,  bläschenförmigen  Kerne  ent- 
halten ausser  zerstreut  liegenden  Ghromatinkömchen  je  ein  deutliches 
Eemkörperchen.  Da  die  Dotterau&ahme  von  jetzt  an  immer 
reichlicher  stattfindet,  so  wächst  natürlich  auch  die  Dicke  unserer 
unreiftti  Eier,  und  zwar  so  beträchtlich,  dass  in  der  etwa  100  fi 
dicken  Geschlechtsröhre  nur  noch  drei  oder  höchstens  vier  Eier  auf 
gleichem  Querschnitte  Platz  finden  (Fig.  10,  Est). 

Nunmehr  lockert  sich  der  Zusammenhang  zwischen  den  bis 
dahin  fest  aneinander  haftenden  Eiern,  bis  sie  sich  von  der  Rhachis 
loslösen  und  in  jenen  Theil  der  Geschlechtsröhre  eintreten,  den  wir 
wegen  des  Fehlens  einer  Rhachis  mit  dem  Namen  „Eileiter"  belegen 
müssen  (Fig.  11,  El).  Hier  liegen  die  Geschlechtsproducte  als  mem- 
branlose Dotterklumpen  unregelmässig  nebeneinander  und  nehmen 
durch  gegenseitigen  Druck  die  verschiedensten  Formen  an.  Wegen 
ihrer  durch  die  aufgespeicherten  Dotterkömehen  trüben  imd 
undurchsichtigen  Beschaffenheit  vermag  man  nicht  mehr  zu  erkennen, 
welche  Bewegungsvorgänge  in  ihrem  Inneren  statthaben;  nur  ein 
schöner,  bläschenförmiger,  9 — 10  fi  grosser  Kern,  in  dessen  zier- 
lichem Gerüst  ausser  einer  grösseren  Chromatinanhäufung  ein 
3|M  groflser  Nucleolus  hervortritt,  kann  durch  Querschnitte  festgestellt 
werden  (Fig.  11,  K). 

Gegen  die  Umschlagstellen  der  Geschlechtsröhre  hin  reihen  sich 
die  Eimutterzellen  in  einfacher  Schicht  hintereinander,  wobei  sie  sich 
mit  ihren  flachen,  zur  Läogsaxe  des  Eileiters  etwas  schräg  ge- 
stellten Endflächen  wie  die  Stücke  einer  GeldroUe  zusammen  legen 
(Fig.  1,  E).  In  solcher  Weise  wird  es  erreicht,  dass  jedes  Ei  einzeln 
die  mit  einem  eigenthümlichen  Epithelbela^e  ausgestattete  und 
früher  bereits  als  „Schalendrüse'*  angesprochene,  hufeisenförmige 
Umschlagstelle  des  weiblichen  Geschlechtsapparates  passirt. 

Es  muss  hier  nachgeholt  werden,  dass  die  Wand  der  Geschlechts- 
röhre im  Bereiche  des  Eierstockes  und  des  Eileiters  nur  aus  einer 
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«Sufaclieii  und  dünnen  Membrana  propria  zu  besteben  scheint  und 
iass  ein  eYent.  Epitbelbelag  lediglicb  aus  den  von  Zeit  zu  Zeit 
auftretenden ,  dieser  Membran  eng  anliegenden  Kernen  vermuthet 
werden  kann. 

Etwa  0,9  nun  vor  der  Umschlagstelle  jedoch  ändert  sich 
das  firühere  Verhalten.  Immer  deutlicher  tritt  eine  einfache 
La^e  polyedrischer,  kernhaltiger  Belagzellen  hervor,  und  bereits 
325  ß  vor  der  ümschlagstelle  hat  diese  Epithellage  die  ansehnliche 
Dicke  von  21  u  erlangt,  so  dass  sie  eine  nicht  unbedeutende  Quer- 
schnittsverminderung des  Röhrenlumens  bedingt  (Fig.  14,  Sdr).  Dabei 
ist  jede  der  vollsaftigen  Epithelzellen  ziemlich  scharf  gegen  ihre 
Nachbarin  abgesetzt.  Sie  besitzt  ein  feinkörniges,  in  der  Umgebung 
des  7  /*  langen  und  4  fi  breiten,  ovalen  Kernes  etwas  dunkler  ge- 
kröntes Protoplasma.  Ganz  besonders  entwickelt  sind  diejenigen 
Zellen ,  welche  etwa  750  ^  hinter  der  Knickung  den  absteigenden 
Schenkel  der  Umschlagstelle  in  einer  ungefähren  Ausdehnung  von 
100  (i  tapezieren.  Diese  Epithelzellen  sind  scharf  von  einander  ge- 
trennt; sie  verbinden  sich  gegenseitig  nur  mit  ihren  22  fi  breiten 
basalen  Endstücken  und  hängen  mit  ihren  schlanken,  protoplasma- 
reichen ZelUeibem  zottenformig  bis  54  (i  weit  in  das  Röhrenlumen 
hinein,  wobei  ihre  freien  Spitzen  leicht  gegen  die  Körpermitte  ge- 
neigt sind  (Fig.  1,  Epz).  Ihr  scharf  conturirter,  bläschenförmiger 
Kern  ist  gewöhnlich  mehr  der  Basis  als  der  Spitze  angenähert  und 
von  einem  besonders  dunklen  Hofe  umgeben. 

Ungefähr  0,8 — 0,9  mm  hinter  der  Umschlagstelle  bildet  sich 
der  Epithelbelag  sehr  schnell  wieder  zurück,  so  dass  die  hier  be- 
findliche, blindsackartige  Ausbuchtung  der  Geschlechtsröhre  wieder 
eine  gleichmässige,  durchschnittlich  10  (i  dicke,  kernhaltige  Aus- 
kleidung zeigt  (Fig.  10,  Rs). 

Olme  Zweifel  dient  die  vorbeschriebene  epitheUale  Einrichtung 
dazu,  die  hier  passirenden  Eier  mit  dem  zur  Schalenbildung  noth- 
wendigen  Material  zu  versehen,  denn  schon  im  Anfange  des  Uterus, 
der  an  die  erwähnte  blindsackartige  Ausbuchtung  sidi  anschliesst, 
finden  wir  die  Geschlechtsproducte  je  mit  einer  scharf  ausgeprägten 
Umhüllungsmembran  ausgestattet.  Trotzdem  muss  übrigens  ange- 
nommen werden,  dass,  wenn  auch  das  Bildungsmaterial  in  der 
Schalendrüse  geliefert  wird,  die  eigentliche  Entwickelung  der  Schale 
erst  im  Anfange  des  Uterus  statthat,  denn  die  Befruchtung,  d.  i. 
die  Einwirkung  des  männlichen  Samens  auf  das  Ei,  findet,  wie  wir 
sogleich  sehen  werden,  zwischen  der  Schalendrüse  und  dem  Uterus, 
in  der  wiederholt  angeführten  blindsackartig^en  Ausbuchtung  der 
Geschlechtsröhre  statt,  und  ein  Eindringen  der  Samenelemente  in  das 
Ei  wäre  schlechterdings  unmöglich,  wenn  die  Schale  schon  vorher 
fertig  gebildet  wäre. 

In  dem  Blindsacke  (Fig.  10  u.  1,  R  s)  besitzen  die  Eier,  die  hier 
gewöhnlich  nur  einzeln  angetroffen  werden,  eine  ovale  Form,  auch 
ist  ihre  Begrenzung  schärfer  und  riatter,  als  wir  es  im  Eileiter 
constatiren   konnten  (Fig.  10  u.  1,  E).   An   dieser   Stelle   tritt   uns 
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auch  die  Thatsache  entgegen,  dass  die  Eier  nicht  den  einzigen 
Inhalt  des  weiblichen  Geschlechtsapparates  ausmachen.  ZaMlose 
Samenelemente  bilden  einen  ständigen  Inhalt  des  Blindsackes 
(Fig.  10,  Sp)  und  finden  sich  hier  auch  dann  vor,  wenn  zufallig 
kein  Ei  vornanden  ist  Es  ist  demnach  gerechtfertigt,  diese  eigen- 
thümliche  Ausbuchtung  als  Receptaculum  seminis  in  Anspruch  zu 
nehmen.  Weiter  aber  liefert  dieser  Umstand  auch  den  Beweis, 
dass  die  Samenkörperchen  mit  einer  eigenen  Bewegung  ausgestattet 
sind,  denn  von  der  Vulva  bis  zum  Receptaculum  ist  ein  weiter 
Weg,  und  Nichts  spricht  dafür,  dass  die  kleinen  Körperchen  durch 
fremde  Kräfte  in  das  Beceptaculum  gelangten.  Eine  selbstständige 
Bewegungsfähigkeit  der  Samenelemente  muss  übrigens  um  so  mehr 
angenommen  werden,  als  ihre  Wanderung  gegen  die  Richtung  der 
Eibewegang  stattfindet.  Dass  dabei  das  Ziel  dieser  Wanderung  stets 
das  Receptaculum  seminis  bleibt,  darf  wohl  ohne  Zwang  dadurch 
erklärt  werden,  dass  die  zottenformigen  Epithelien  der  Schalendrüsen- 
mündung  entweder  durch  ihre  der  Samenwanderung  entgegengesetzte 
Neigung,  oder  durch  eine  besondere  Affinität  ihres  Inhaltes  zu  den 
Samenelementen,  ein  weiteres  Vordringen  verhindern.  Hin  und 
wieder  freilich  werden  zwischen  den  letzten  Epithelzotten  einzelne 
verirrte  Samenkörperchen  angetroffen,  allein  im  Innern  der  Schalen- 
drüse selbst  wird  man  stets  vergeblich  darnach  suchen. 

Durch  einen  kleinen  Engpass  gelangen  nun  die  Eier  aus  dem 
Receptaculum  seminis  in  den  weitaus  geräumigsten  Theil  der 
Geschlechtsröhre,  in  den  Uterus  (Fig.l,llu.l9,ü),  in  dem  sie  so  weit 
ausgebildet  werden,  dass  sie  beim  Uebertritt  in  die  Vagina  unter- 
halb ihrer  zarten,  dünnwandigen  Schale  bereits  einen  fertigen,  mit 
eigener  Bewegung  ausgestatteten  Embryo  enthalten  (Fig.  19,  E). 

Das  Epithel  des  Receptaculum  zieht  sich  nur  eine  ganz  kurze 
Strecke  weit  deutlich  erkennbar  in  die  Gebärmutter  hinein.  Später 
flacht  es  sich  ab,  und  zwar  in  solchem  Masse,  dass  es,  wie  im 
Eierstock  und  Eileiter,  nur  durch  die  hin  und  wieder  der  inneren 
Tunica  propria-fläche  anliegenden   Kerne  ihre  Anwesenheit   kund- 

fiebt.  Üeberhaupt  ist  der  grösste  Theil  der  Uteruswand  so  dünn, 
ass  auf  Querschnitten  an  ihr  trotz  1000  facher  Vergrösserung  nur 
eine  einfache  Lage  zu  beobachten  möglich  ist  (Fig.  11,  U).  Wenn 
demnach  bei  unserem  Parasiten  der  Uterus,  wie  bei  anderen 
Strongyliden,  mit  einer  Muskellage  überzogen  sein  sollte,  so  kann 
diese  nur  ausserordentlich  schwach  entwickelt  und  wenig  wirkungs- 
kräftig sein.  Das  Vorwärtsschieben  der  Eier  muss  unter  solchen 
Umständen  theils  durch  die  vis  a  tergo,  theils  und  hauptsächhch 
aber  durch  die  Thätigkeit  der  Körpermuskulatur  vermittelt  werden. 

;  In  der  Nähe  der  UebergangssteUe  zur  Vagina  tritt  die  epitheliale 

i  Auskleidung  des  Uterus  wieder  deutlicher  hervor.    Immer  mächtiger 

'  werdend,  dringt  sie  zapfenartig  in  das  Lumen  hinein  (Fie.  19,  U),  bis  sie 

am  Ende  von  vier  mächtigen,  scharf  conturirten  Epithdzellen  gebildet 
"l  wird.    Diese  EpitheilzeUen  sind  auf  Querschnitten  38 — 45  (i  lang,  25 
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bis  29  jLf  breit  und  je  mit  einem  ovalen,  12^  langen  und  9^ 
brriien  Kern  versehen,  der  ein  bis  zwei  Kemkörperchen  einschliesst. 
Aussen  werden  sie  sehr  bald  von  einer  etwa  7  ii  breiten  Ringfaserschicht 
umlagert  (Fig.  12  u.  19,  Rm),  welche  sie  buckelartig  in  das  Röhren- 
lumen hineinschiebt,  so  dass  der  Durchschnitt  desselben  auf  einen 
engen,  vierzipfeligen  Spaltraum  beschränkt  wird  (Fig.  12,  Epz).  Die 
Ringmuskelschicht  wird  ihrerseits  noch  von  einer  sie  um  das  Drei- 
fache an  Dicke  überragenden,  kömigen  Substanzlage  umgeben, 
welche  in  ihren  centralen  Parthieen  eine  radiär  angeordnete  Textur 
besitzt  und  wegen  der  in  ihrem  peripherischen  Theile  belegenen, 
bläschenförmigen  Kerne  als  die  zur  Ringmuskulatur  gehörige  Mark- 
substanz angesehen  werden  darf  (Fig.  12,  M^).  In  solcher  Weise 
wird  an  dieser  Stelle  ein  kräftiger  Sphincter  erzeugt,  welcher  nach 
Art  eines  Muttermundes  den  Uterus  gegen  die  Vagina  abzuschliessen 
im  Stande  ist. 

Hinter  diesem  Orificium  bildet  sich  die  Muskelschicht,  und  vor 
Allem  die  Marksubstanz  derselben,  wieder  sehr  zurück,  so  dass  die 
Vagina,  welche  übrigens  mit  einer  kräftigen  EpitheUage  ausgestattet 
bleibt  (Fig.  13  u.  19,  V),  nur  noch  von  einer  venialtnissmässig 
dünnen  Ringmuskulatur  umgeben  ist  (Fig.  13,  Rm).  Nur  an  der 
ventralen  Wand  der  Scheide  treten  die  Muskelfasern  zu  kräftigen 
Bündeln  zusanmien,  die  zuletzt  einen  lon^tudinalen  Verlauf  ein- 
schlagen und  fächerartig  in  die  wulstigen  Vulvalippen  einstrahlen 
(Fig.  19,  Va  M),  um  dadurch  eine  Einrichtung  herzustellen,  die  vor- 
zü^ch  geeignet  ist,  bei  dem  Geburtsact  den  durch  die  elastische 
Chitineinstulpung  verschlossen  gehaltenen  Vulvaspalt  in  genügender 
Weise  zu  ömen. 

g*  Begattungsapparat. 

Beim  Männchen  lernten  wir  schon  in  der  Bursa  ein  Gebilde 
kennen,  welches  dem  Hinterleibe  die  Möglichkeit  bietet,  sich  über 
die  weibliche  Geschlechtsöffiiung  zu  stülpen  und  sich  für  die  Dauer 
des  Begattungsactes  an  den  Körper  des  Weibes  anzuklammern. 

Nicht  minder  wichtig  für  die  Begattung  sind  aber  auch  die 
Spicula,  zwei  derbe  Chitinbildungen,  welche  durch  die  Vulva  in  die 
Seheide  eingestossen  werden,  um  deren  Eingang  für  den  Uebertritt 
des  männlidien  Geschlechtsproductes  klaffend  zu  erhalten. 

üeber  die  äussere  Form  der  Spicula  habe  ich  den  ausführlichen 
Beschreibungen  von  Nörner  (27,  No.l)  und  Koch  (30,  p.22)  Nichts 
weiter  hinzuzufügen,  als  dass  ihre  hinteren  Enden  für  die  Anheftung 
von  Muskeln  in  rauhe  Zacken  und  Vorsprünge  zerklüftet  sind.  Der 
weitere  Bau  derselben  ist  jedoch  bisher  stets  falsch  beurtheilt 
worden,  wahrscheinlich  weil  die  spröde  Beschaffenheit  ihres  Materials 
das  Anfertigen  von  Querschnitten  ausserordentlich  schwierig  macht. 
Nomer's  ^hauptung,  „die  Spicula  seien  röhrige  Organe^  ist 
nämlich  nur  bedingt  zutreffend,  denn  nur  sein  „gefächertes  Gewebe" 
reprasentirt  eine  Köhrenwand,  die  Höhlung  der  letzteren  ist  jedoch 


Digitized  by  VjOOQIC 


294  Otto  Augstein: 

vollständig  noch  von  einer  homogenen,  schwach  tingirbaren  Masse 
ausgefüllt,  die  der  noch  nicht  differenzirten  Bursalrippenmuskulatur 

gleicht  und  zweifelsohne  als  chitinogene  Matrix  der  narten  Spikula- 
aeile  fungirt  (Fig.  25,  Mx).  Das  sogenannte  „gefächerte  Gewebe"  — 
eine  ausserordentlich  derbe,  dunkelbraune  Chitinmasse,  die  dadurch 
ein  sehr  zierliches,  netzähnliches  Maschenwerk  repräsentirt,  dass  sie 
sich  in  der  mannigfaltigsten  Weise  verästelt  und  die  Aeste  wieder 
verschmelzen  lässt,  um  stets  wieder  neue  Aeste  auszusenden,  —  ist 
ebenfalls  nicht  einfach  blattartig  au%erollt  (cfr.  Koch,  30,  p.  25), 
sondern  es  bildet  zwei  in  einander  steckende  Lagen,  von  denen  die 
äussere  *  durch  bestimmte  Faltenbildungen  einen  entscheidenden 
Einfluss  auf  die  Form  der  Spicula  ausübt.  An  der  Spitze  der 
Letzteren,  sowie  vor  den  von  Nömer  beschriebenen  Anschwellungen, 
erscheinen  nämlich  auf  Querschnitten  beide  Lagen  als  zwei  eng 
aneinander  haftende,  concentrische  Ringe,  auf  der  Höhe  der  eben- 
erwähnten Anschwellungen  aber  hat  sich  die  äussere  La^e  derart 
von  der  inneren  abgehoben,  dass  sie  zwei  Falten  bildet,  die  unter 
leichter  Neigung  gegen  die  Medianebene  bauchwärts  sowohl  wie 
rückenwärts  bis  18  ^  weit  vorspringen  und  an  ihrer  äussersten 
Kante  einen  spitzen  (ca.  15 — 20  <*  grossen)  Winkel  bilden  (Fig.  26,  Spc). 
Ein  Stück  hinter  den  vorerwähnten  Falten  verliert  sich  die  innere 
Chitinlage  ganz  allmählich  (Fig.  25,  G  G),  während  gleichzeitig  das 
hintere,  jetzt  fast  nur  aus  der  äusseren  Chitinplatte  bestehende  Spicula- 
ende  sich  nicht  mehr  zu  einer  vollständigen  Röhre  schliesst,  sondern 
gegen  die  Seitenfläche  des  Wurmes  hohlrinnenartig  öflFnet.  Dabei 
erkennt  man  zugleich,  dass  durch  diesen  Spalt  dieMarksubstanz  der 
später  zu  beschreibenden  Retractores  spiculorum  in  die  Spiculamatrix 
übergeht  (Fig.  24,  Mx).  Natürlich  werden  auch  die  bereits  erwähnten, 
der  Muskelanheftung  dienenden,  hinteren  Zacken  und  Vorsprünge 
der  Spicula  lediglich  durch  die  äussere  Chitinlage  gebildet. 

Durch  diese  Muskelanheftung  und  durch  den  Uebergang  der 
Retractorenmarksubstanz  in  die  Matrix  der  Spicula  sind  also  die 
hinteren  Enden  der  letzteren  festgelegt,  während  ihre  ganze  übrige 
Masse  frei  beweglich  in  einer  als  Ausstülpung  der  dorsalen  Kloaken- 
wand entstandenen,  chitinösen  Scheide  liegt.  Diese  Scheide  ist,  der 
Zweizahl  der  Spicula  entsprechend,  in  ihrem  distalen  Abschnitte 
doppelt  vorhanden  (Fig.  25,  Seh);  nach  der  Kloake  hin  verliert  sich 
jedoch  der  ventrale  Theil  ihrer  gemeinschaftlichen  Scheidewand,  so 
dass  bei  eingezogenen  Spicula  die  „Anschwellungen^  derselben  be- 
reits in  einer  zwar  noch  zweitheiligen,  aber  schon  an  der  Bauch- 
seite communicirenden  und  daher  gemeinschaftlichen  Röhre  liegen 
(Fig.  26,  Seh).  Der  übrig  gebliebene,  von  der  dorsalen  Wand  der 
Spiculascheide  herabhängende  Theil  der  Scheidewand  wird  dort,  wo 
die  Spiculatasche  in  die  Kloake  einbiegt,  besonders  dick  und  schliesst 
hier  ein  homartiges  Skelettstückchen  in  sich  ein  (Fig.  26,  Seh  W), 
welches  ohne  Zweifel  dazu  bestimmt  ist,  die  Wand  hier  besonders 
widerstandskräftig  zu  machen  und  die  Spicula,  wenn  sie  hervor- 
geschoben werden,  nebeneinander  herauszuleiten. 
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Von  den  zum  Begattungsapparate  gehörigen  Muskeln  hob  ich 
bereits  hervor,  dass  je  einer  sich  an  d^  hinterste  Spiculaende  be- 
festigt. Ein  Theil  seiner  Fasern  strahlt  aber  auch  in  die  Aussen- 
flache des  Scheidengrundes  ein,  und  dieser  Insertion  sowohl,  wie 
der  übrigen  Anordnung  seiner  histologischen  Elemente  entsprechend, 
muss  er  als  Retractor  spiculi  angesehen  werden.  Seine  zwei 
Wurzeln  kommen  nämlich  von  dem  hintersten,  kolbigen  Ende  des 
gleichseitigen  Seitenfeldes  her,  an  dem  sie  dorsal  und  ventral  ent- 
springen. Sie  lassen  sehr  bald  eine  Differenzirung  in  peripherisch 
gelegene  contractile-  und  central  befindliche,  kernhaltige  Mark- 
substanz  erkeimen,  und  bilden  nach  ihrer  Vereinigung  einen  Hohl- 
mnskel,  dessen  peripherisch  gelagerte  Fasern  einen  von  vom  und 
aussen  nach  hinten  und  innen  gerichteten  Verlauf  nehmen  und 
durch  ihre  Verkürzung  den  Scheidengrund  und  mit  demselben  das 
entsprechende  Spiculum  gegen  das  E^pfende  zurückziehen  können. 
Dass  die  centrsl  gelegene  Marksubstanz  dieses  Hohlmuskels  sich 
continnirlich  in  den  Innenraum  seines  Spiculum  hineinzieht,  um  hier 
die    Spiculamatrix    zu    bilden,    habe    ich    bereits    hervorgehoben. 

Gleichsam  als  Verlängerung  dieser  Retractoren  laufen  dann  auf  der 
Aussenfläche  der  ganzen  Scheide  Längsfasem  hin,  deren  Marksubstanz 
nach  aussen  hervorgequollen  ist  (Fig.  24  u.  25,  M^),  und  die  durch 
Ihre  Verkürzung  im  Stande  sein  dürften,  die  Scheide  selbst  harmonika- 
artig zusammenzufalteln  und  dadurch  die  &picula  erheblich  gegen 
die  Kloakenö£fnung  vorzutreiben.  Diese  Wirkung  wird  noch  in 
hervorragender  Weise  dadurch  unterstützt,  dass  die  betreffenden 
Längsfasem  etwas  vor  der  Scheidenmündung  in  die  Kloake  zu  drei 
Muskelbündeln  sich  vereinigen,  die  sich  von  der  dorsalen  Scheiden- 
wand abheben  und  den  freien  Raum  der  Leibeshöhle  der  Art 
durchqueren,  dass  der  mittelste  unpaare  Zug  schräg  nach  hinten 
und  oben  (Fig.  31,  Pr  Spc),  die  beiden  anderen  aber  schräg  nach 
hinten  und  unten  hinlaufen  (Fig.  31),  um  schliesslich  mit,  der  hintersten 
Leibesmuskulatur  zu  verschmelzen.  Es  sind  also  wie  ich  hier 
hervorheben  möchte,  auch  die  Protractores  spiculorum  nicht,  wie 
man  früher  annahm,  direct  an  die  kugelförmigen  Fortsätze  (Nömer's 
Anschwellungen)  der  Spicula  angehelbet,  sondern  sie  sind  nur  im 
Stande  einen  Einfluss  auf  die  Verschiebung  bezw.  Fältelung  der 
Spiculascheide  auszuüben.  Die  Spicula  werden  also  lediglich 
durch  eine  Verkürzung  ihrer  Scheide  hervorgeschoben. 

Ueber  die  histologische  Beschaffenheit  des  weiblichen  Begattungs- 
apparates, welchem  wir  nur  die  Vulva  und  vielleicht  noch  einen 
Tlieil  der  Vagina  zurechnen  dürfen,  ist  mir  Nichts  mehr  zu  er- 
wähnen übrig  geblieben,  doch  sei  es  mir  gestattet,  noch  eine  auf- 
faUende  Beobaätung  hier  einzufügen. 

Bei  vielen  den  Bronchien  entnommenen  Weibchen  liess  sich  bei 
ihrer  Rein^ung  vom  Bronchialschleim  ein  kleines,  ihrer  Vulva  an- 
haftendes Klümpchen  nicht  entfernen.  Querschnitte  solcher  Thiere 
zeigten  mir,  dass  diese  Weibchen  soeben  begattet  waren,  denn  nur 
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die  Vagina  und  wohl  auch  der  benachbarte  Theil  des  Uterus  war 
mit  Samenelementen  angefuUt.  Aus  Längenschnitten  ergab  sich  dann 
die  interessante  Thatsache,  dass  die  äussere  Vulvaöffnung  mit 
einem  ansehnlichen  Pfropf  aus  bröckeliger  Masse  verschlossen  war. 
Samenelemente  wurden  in  diesem  Pfropfe  nur  ausnahmsweise  ge- 
funden. Von  dem  im  Samenleiter  befindlichen  und  den  Samen- 
körperchen  als  Bindemittel  beigemischten  Sekrete  unterschied  sich 
die  Masse  durch  eine  stärkere  Tingirbarkeit  und  durch  die  aus- 
gesprochen klümperige  Zusammengruppierung  ihrer  molekularen 
Bestandtheile. 

Da  nun  bei  höheren  Thieren  gelegentlich  ebenfalls  ein  solcher 
im  Anschluss  an  die  Begattung  seitens  des  Männchens  gelieferter 
Verschluss  des  Cervixkanals  beobachtet  worden  ist,  ein  Pfropf,  welchen 
zuerst  Leuckart  beim  Meerschweinchen  gesehen  und  auf  das  Sekret 
der  Samenblasen  zurückgeführt  hat  und  welchem  die  Aufgabe  zu- 
fallen soll  den  Rückfluss  des  Samens  zu  verhindem,  da  besonders 
aber  auch  bei  den  Echinorhynchen  einem  solchen  Pfropfe  sowohl 
die  innigere  Verbindung  beider  Geschlechter  während  der  Begattung, 
als  auch  die  Rückfiussverhinderun^  des  einmal  übertragenen  Samens 
nach  stattgehabter  Trennung  beider  Geschlechter  vindicirt  worden 
ist,  so  möchte  ich  auch  unseren  Pfropf  für  eine  gleiche  Leistung 
in  Anspruch  nehmen.  Hat  er  nun  aber  wirklich  diese  Bestimmung, 
so  muss  er  von  vorneherein  auch  ein  ausserordentlich  rasches 
Gerinnungsvermögen  besitzen ;  seine  Masse  muss  z.  B.  viel  schneller 
eintrocken,  als  das  von  dem  Samenleiter  gelieferte  Spermavehikel, 
woraus  sich  wieder  ergiebt,  dass  er  auch  an  anderer  Stelle  ge- 
bildet wird  als  letzgenanntes  Sekret.  Diese  Betrachtung  Gil^rte 
mich  dazu,  jene  vier  bimförmigen  Zellen,  welche  am  Uebergange 
des  Vas  deferens  bezw.  des  Darmes  in  die  männliche  Kloake  einen 
Trichter  bilden,  für  die  Erzeugung  der  qu.  kittähnlichen  Verschluss- 
masse in  Anspruch  zu  nehmen,  und  zwar  durfte  ich  dieses  um  so 
mehr,  als  ja  auch  bei  den  Echinorhynchen  in  einem  hier  allerdings 
mächtig  entwickelten  Drüsenanhange  des  männlichen  Ausfiihrungs- 
ganges  die  Bildungsstätte  des  in  Kode  stehenden  Eattpfropfes  ge- 
sucht wird.i) 

h.   Drüsen. 

Etwa  in  der  Mitte  der  Entfernung  vom  hinteren  Oesophagus- 
ende  bis  zur  UmschlagsteUe  der  vorderen  Schalendrüse  liegen  im 
freien  Räume  der  Leibeshöhle,  zwischen  Darm  und  Körperdecke 
eingeschoben,  die,  wie  bei  anderen  StrongyUden,  so  auch  bei  unserem 


^)  Meine  Ansicht,  dass  solche  Zellen  als  spezifische  drüsige  Organe  anfgefasst 
werden  dürfen,  finde  ich  in  der  mir  erst  nach  Fertigstellung  meiner  Arheit  be- 
kannt gewordenen  Abhandlangeu  von  Jägerskiöld  (Zoolog.  Jahrb.  YH  Bd., 
p.  488)  bestätigt,  in  der  Verfasser  bei  Ascaris  clavata  an  der  Uebergangsstelle 
des  Ghylnsdarmes  in  den  Mastdarm  drei  bimförmige  Zellen  von  feinkörnig- 
streifiger  Structur  beschreibt,  die  er  als  Analdrtisen  in  Ansprach  nimmt. 
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Strongylus  filaria  vorhandenen,  spindelförmigen  Halsdrüsen.  Die 
eine  ist  gewöhnlich  um  ein  Geringes  weiter  nach  hinten  gerückt, 
als  die  andere,  so  dass  ihr  centralgelegener,  40  (i  grosser,  ausser- 
ordentlich heller  Kern  sich  etwa  auf  gleichem  Querschnitt  mit  der 
abgestumpften  hinteren  Spitze  der  Nachbarin  befindet  (Fig.  1  u.  9, 
Hdr^  u.  Hdr*).  Jede  Drüse,  die  auf  der  Höhe  ihres  Kernes  einen 
fast  ovalen  Querschnitt  von  160  ^  u.  resp.  100  (i  Durchmesser  auf- 
weist, ist  ebenso,  wie  ihr  Ausfuhrungsgang  (Fig.  1  u.  8,  Afg)  von 
einer  kräftigen  Umhüllungsmembran  umgeben,  und  von  einem 
spongiösen  Gerüst  gebildet,  welches  oft  mit  ansehnlichen  Lücken 
anseinanderweicht  und  eine  das  Lückensystem  ausfüllende  homogene 
Substanz  in  sich  einschliesst.  Da  diese  Differenzirung  ohne  Ab- 
grenzung auch  auf  die  Ausfuhrungsgänge  übergeht  und  in  denselben 
bis  zn  dem  am  Porus  excretorius  belegenen  Ende  nur  mit  der 
Modification  beibehalten  wird,  dass  das  Spongioplasma  eine 
peripherische  Lage  einnimmt  (Fig.  8,  Spl),  während  es  durch  das 
Anseinanderweichen  seiner  Bälkchen  einen  mit  Hyaloplasma  erfüllten, 
central  belegenen,  canalähnlichen  Gang  frei  lässt  (Fig.  8,  Hpl),  so 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  das  Hyaloplasma,  als  Product  der  Hals- 
drüsensekretion,  gemeinschaftlich  mit  der  Excretionsflüssigkeit  im 
Porus  excretorius  nach  Aussen  befordert  wird.  Ist  somit  schon 
ohne  Weiteres  eine  drüsige  Funktion  der  betreffenden  Organe  fest- 
gestellt, so  liegt  um  so  weniger  eine  Veranlassimg  vor,  sie,  wie 
Ströse  (41,  p.  12)  es  bei  der  Beschreibung  von  Strongylus  micrurus 
gethan  hat,  als  Subcuticularanhänge  anzusehen  und  sie  mit  Hamann 
(Zoolog.  Anz.  No.  333;  1890)  den  Lemnisken  der  Echinorhynchen 
an  die  Seite  zu  stellen,  als  sie  durchaus  keine  Fortsetzungen  der 
Haut  sind,  sondern  voll  und  ganz  als  Gebilde  eigener  Art  angesprochen 
werden  müssen.  Zwar  liegen  die  Ausfuhrungsgänge  gerne  dicht 
an  der  Körperdecke,  und  zwar  ausserordentUch  häufig  an  der 
unteren  Kante  der  Seitenfelder,  a"ber  sie  sind  gegen  letztere  stets 
durch  ihre  scharfe  Umhüllungsmembran  geschieden  (Fig.  8,  Afg). 
Wenn  man  sich  vor  einem  Ausfall  in  der  Querschnittserie  hütet, 
oder  besser  noch  geeignete  Längsschnitte  anfertigt,  dann  hält  es 
auch  nicht  schwer  nachzuweisen,  dass  die  Drüsenausfuhrungsgänge 
sich  etwa  in  gleicher  Höhe  mit  den  ExcretionsgefSssen  von  den 
Seitenfeldem  loslösen  und  dem  Porus  excretorius  zustreben. 

Der  Kern  unserer  Halsdrüsen  besteht  aus  einer  derben  Kern- 
membran, die  ein  zartes  Kemgerüst,  sowie  einen  meist  etwas 
excentrisch  sitzenden,  tief  dunklen  und  21  (i  grossen  Nucleolus 
umschliesst  (Fig.  9,  Hdri). 

Neben  diesen  Halsdrüsen  tritt  beim  Weibchen  noch  ein  anderes 
drüsenähnliches  Gebilde  auf,  welches  rückwärts  vom  After  dicht  an 
der  Bauchlinie  liegt  und  deshalb  als  eine  Analdrüse  bezeichnet 
werden  darf,  weil  sein  vorderes  Ende  an  der  Mastdarmmündung 
verschwindet  und  dadurch  den  Anschein  erweckt,  als  würde  hier 
das  Drüsensekret  entleert.    Der  Körper  dieser  Drüse  ist  gedrungen 
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spindelförmig,  springt  an  seiner  stärksten  Stelle  29  fi  weit  in  die 
Leibeshöhle  hinein  vor  und  bestellt  aus  einem  peripherisch  an- 
geordneten, grossmaschigen  Spongioplasma  und  einer  feinkörnigen 
hellen  Mai*kmasse,  die  einen  scheinbar  soliden,  leicht  tingirbaren, 
8  [i  grossen  Kern  in  sich  einschliesst  (Fig.  16,  Adr)  *). 


i.   Nervensystem-. 

Die  CentralsteUe  des  Nervensystems,  der  Nervenring,  welcher 
am  unverletzten  Thiere  schon  bei  etwa  SOfacher  Verffrösserung 
etwas  vor  dem  Excretionsporus  im  Umkreis  des  Oesophagus  ge- 
funden wird,  weicht  in  Nichts  von  dem  bei  anderen  kleinen  Nematoden 
beschriebenen  gleichen  Gebilde  ab.  Er  setzt  sich  in  seiner  Haupt- 
masse aus  einem  im  Allgemeinen  cirkulär  angeordneten  Faserwerk 
zusammen,  in  welchem  £e  Ganglienzellen  eingelagert  sind.  Diese 
Letzteren  werden  zwar  spärlich  an  jeder  Stelle  des  Nervenringes 
vorgefunden,  an  vier  Stellen  jedoch,  nämlich  jedesmal  da,  wo  der 
Nervenring  eine  Längslinie  berührt,  bezw.  in  deren  Aufwulstung 
übergeht,  liegen  sie  in  grösserer  Anzahl  zusammen  gedrängt,  so 
dass  sie  hier  vier  in  die  Augen  springende  Zellenhaufen  bilden,  die, 
ihrer  Lage  entsprechend,  ^s  Rücken-  bezw.  Seiten-  und  Bauch- 
ganglien oezeichnet  werden. 

Die  Seitenganglien  (Fig.  1  u.  5 — 7,  SGn)  sind  am  stärksten  ent- 
wickelt und  mögen  wohl  je  40—50  Ganglienzellen  in  sich  einschliessen, 
denn  ich  konnte  bis  14  derselben  auf  einem  Längsschnitte,  bis  8 
auf  gleichem  Querschnitte  nebeneinander  liegend  feststellen. 

Im  Bauchganglion  (Fig.  1  u.  7,  BGn)  liegen  die  Zellen  schon 
weniger  dicht,  dodi  haben  wir  auch  in  ihm  immer  noch  mit  einer 
stattlichen  Anzahl  zu  rechnen,  zumal  dasselbe  zwar  weniger  breit, 
aber  viel  länger  gestreckt  ist,  als  die  Seitenganglien,  da  es  sich, 
etwa  in  der  Höhe  des  hinteren  SeitengangUonendes  beginnend,  bis 
hinter  die  Porusmündung  hinzieht. 

Am  spärlichsten  endlich  sind  die  Ganglienzellen  im  Rücken- 
ganglion  (Fig.  1  u.  6,  RGn)  vertreten,  hier  habe  ich  bei  Längs- jvie 
bei  Querschmtten  niemals  me'      •     ■     •      - 


;  mehr  als  vier  in  einem  Präparate  ange&offen. 
Da  nun  dieses  Rückenganglion,    von    den   Seitenganglien   aus 
gerechnet,  imi  ebensoviel  kopfwärts  vorgeschoben  ist,  als  das  Bauch- 

fanglion  hinter  letzteren  zurückliegt,  so  bildet  der  die  vier  Zellen- 
auten   verbindende   Faserring  auch   keinen  eigentlichen   Querreif. 

^)  Mit  den  von  Jägerskiöld  (cfr.  o.)  beschriebenen  Analdrttsen  der  Ascaris 
clavata  hat  vorgenanntes  Qebilde  keine  Beziehung.  Eine  Andeutung  der 
Jägerskiöld'schen  Drüsen  macht  sich  wohl  auch  bei  Strongylos  filaria  dicht  vor 
dem  trompetenartig  erweiterten  Anfange  des  Mastdarmes  bemerkbar,  doch  habe 
ich  geglaubt,  diese  in  meinem  Falle  nicht  sehr  scharf  ausgeprägten  Bildungen 
nicht  als  spezifische  Drüsen  ansprechen  zn  dürfen,  sondern  nur  angenommen, 
dass  die  letzten  Ghylosdarmepithelzellen  besonders  kräftig  entwickelt  seien. 
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Er  ist  Yielmehr  in  seinem  Rückentheile  gegen  das  Kopfende,  in 
seinem  Bauclitheile  gegen  das  Schwänzende  abgebogen,  sodass  er 
Yon  der  Seite  betrachtet  —  und  so  repräsentirt  er  sich  bei  Ueber- 
richtspräparaten  »gewöhnlich  —  an  die  Figur  eines  Fragezeichens 
erinnert  Aus  denoselben  Grunde  findet  man  auch  den  IServenring 
von  Stron^lus  filaria  auf  Querschnitten  nie  von  einer  so  regel- 
massigen Form,  wie  er  von  anderen  Nematoden  abgebildet  ist, 
sondern  seine  Fasern  verlieren  sich,  je  nach  ihrer  Abbiegung, 
entweder  in  der  Rücken-  oder  in  der  Bauchgegend  (Fig.  5,  Nr). 

Die  Ganglienzellen  sind  scheinbar  von  sehr  verschiedener  Grösse, 
wie  das  auch  in  fast  allen  bisher  erschienenen  Nematodenmonographien 
hervorgehoben  wird.  Doch  vielleicht,  dass  diese  Erscheinung  da- 
durch hervorgerufen  wird,  dass  die  zweifelsohne  mehr  oder  weniger 
8i»ndelfbrmigen  Zellen  einmal  genau  in  der  Mitte,  ein  anderes  Mal  mehr 
nach  dem  Rande  zu  durchschnitten  wurden?  Jedenfalls  ist  der 
Grössenunterschied  ein  so  beträchtlicher  —  ich  fand  neben  25  [i 
grossen  und  8  (i  Kemdicke  besitzenden  Zellen  solche,  die  nur  5  fi 
Durchmesser  und  einen  3,5  fi  dicken  Kern  besassen  —  dass  er  um 
so  mehr  auffallen  muss,  als  wir  bei  unserem  Parasiten  gewohnt 
sind,  die  gleichartigen  Gewebe  aus  wenigstens  annähernd  gleich 
grossen  Zellen  aufgebaut  zu  finden. 

Die  äussere  Form  der  Ganglienzellen  gewinnt  dadurch  ein 
characteristisches  Gepräge,  dass  sich  der  eine  rol,  oder  auch  beide, 
zu  scharf  conturirten  Fortsätzen  ausziehen,  deren  leicht  geschlängeltes, 
fadenförmiges  Ende  hin  und  wieder  eine  pinselartige  Auflösung  in 
ausserordentlich  feine  Fäserchen  beobachten  lässt.  Merkwürdiger 
Weise  sind  diese  Fortsätze  stets  parallel  zur  Längsaxe  des  Thier- 
körpers  gestellt,  so  dass  die  characteristische  Form  der  Nerven- 
zellen nur  bei  Längsschnitten  (Fig.  1,  Nr)  beobachtet  werden  kann, 
während  Querschnitte  (Fig.  5 — 7)  sie  immer  als  rundliche,  einen 
bläschenförmigen  Rem  umschliessende  Gebilde  zeigen.  Nur  die 
vereinzelt  im  Nervenringe  selbst  liegenden  Zellen  lassen  ihre  eigen- 
thümlich  spindel-  oder  keulenförmige  Gestalt  auch  in  Querschnitts- 
bildem  erkennen.  Hieraus  geht  natürlich  hervor,  dass  die  Haupt- 
masse der  dem  Schlundringe  entstammenden  Nervenfasern  in  die 
vier  Längslinien  übertritt;  auf  diese  also  müssen  wir,  wiU  man  das 
Verhalten  des  peripherischen  Nervensystems  einsehender  ergründen, 
unser  Augenmerk  richten.  Hierbei  aber  sah  ich  mich  in  der  Er- 
wartung, einen  der  wohlentwickelten  Muskulatur  ensprechenden, 
ausgeprägten  Faserapparat  vorzufinden,  bald  getäuscht,  denn  —  sei 
es,  dass  mein  Object  solchen  Untersuchungen  wegen  seiner  Kleinheit 
hindernd  entgegenstand,  sei  es,  dass  meine  Untersuchungsmethoden, 
die  mehr  auf  die  Erforschung  des  allgemeinen  Aufbaues,  als  auf 
die  Ermittelung  bestimmter  Gewebseigenthümlichkeiten  gerichtet 
waren,  für  das  Studium  des  nervösen  Apparates  nicht  ausreichten  — 
es  gelang  mir  nur,  die  von  den  Seitenganglien  ausgehenden  Zellen- 
fortsatze  eine  geringe  Strecke  weit  zu  ve^olgen.     Und  auch  diese 
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Beobachtung  behielt  einen  nur  untergeordneten  Werth,  denn  die 
längsten  Ausläufer  sah  ich  höchstens  50 — 60  [i  weit  in  das  ent- 
sprechende Seitenfeld  hineinziehen,  worauf  sie  gewöhnlich  in  feine 
Fäserchen  zerfielen,  die  ich  in  ihrer  kömigen  Umgebung  sehr  bald 
aus  dem  Gesichte  verlor.  Es  muss  daher  auch  die  oben  ausgesprochene 
Annahme  (pag.  273),  dass  das  im  centralen  Theile  des  Seitenfeldes 
in  Form  eines  drehrunden,  9  [i  dicken  Faserstranges  gelegene 
Gebilde  aus  der  Zusammenlagerung  von  Nervenfasern  hervorgegangen 
sei,  so  lange  als  Vermuthung  gelten,  bis  es  gelungen  sein  wird, 
sein  vorderstes  Ende  mit  den  feinfaserigen  Fortsätzen  der  Ganglien- 
zellen in  Verbindung  zu  bringen.  Da  ich  auch  in  den  ohnehin 
schon  mangelhaft  entwickelten  Medianlinien  vergebens  nach  Faser- 
zügen suchte,  die  ich  mit  Sicherheit  als  Nervenbahnen  zu  deuten 
in  der  Lage  gewesen  wäre,  so  muss  ich  es  leider  dahingestellt  sein 
lassen,  ob  überhaupt  bei  Stxongylus  filaria  das  peripherische  Nerven- 
system dem  Bilde  entspricht,  das  besonders  0.  Bütschli  (50,  p.  488) 
für  die  Nematoden  als  typisch  aufgestellt  hat. 
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Erklärung  der  AbbildungeiL 


Tafel  I.  Weibchen  von  Strongylus  filaria. 
Längsschnitt  durch  das  vordere  Eörperende. 
Querschnitt  durch  die  Mundöffnung. 
Querschnitt  durch  die  Mundhöhle. 
Querschnitt  durch  das  vorderste  Oesophagusende. 
Querschnitt  durch  den  Nervenring. 
Querschnitt  durch  die  Seitenganglien. 
Querschnitt  in  der  Höhe  der  Porusmündung. 
Querschnitt  durch  die  Ausführungsgänge  der  Halsdrüsen. 
Querschnitt  in  der  Höhe  der  Halsdrüsen.   (Die  eine  derselben,  Hdr', 
in  der  Mitte,  die  andere,  Hdr^,  in  ihrem  hintersten  Abschnitte  getroffen.) 
Querschnitt  durch  das  vordere  Beceptaculum  seminis. 
Querschnitt  durch  den  Anfangstheil  des  vorderen  Uterus. 
Querschnitt  durch  den  vorderen  Muttermund. 
Querschnitt  durch  die  Vagina. 
Querschnitt  durch  die  hintere  Schalendiüse. 
Querschnitt  kurz  vor  der  Mastdarmmündnng. 
Querschnitt  in  der  Höhe  der  Analdrüse. 
Querschnitt  durch  eine  seitliche  Schwanzpapille. 
Detail  der  Körperdecke.   (Guticula  G  bei  a  abgerissen.) 
Längsschnitt  durch  die  Vagina. 

Tafein.   Männchen  von  Strongylus  filaria. 
Querschnitt  durch  die  Keimzone  des  Hodens. 
Querschnitt  durch  die  Wachsthumszone  des  Hodens. 
Querschnitt  durch  die  Kemtheilungszone  des  Samenleiters. 
Querschnitt  durch  den  drüsigen  Theil  des  Samenleiters. 
Querschnitt  durch  den  Ductus  ejaculatorius. 
Querschnitt  in  der  Höhe  der  Trichterzellen. 

Querschnitt  aus  der  Uebergangsgegend  der  Spicula  scheide  in  die  Kloake. 
Querschnitt  durch  die  Bursa. 

Längsschnitt  durch  den  hintersten  Theil  der  Wachsthumszone  des  Hodens. 
Kemtheilungsfiguren  aus  der  Keimzone  des  Hodens. 
Kemfiguren  aus  der  Theilzone  der  Samenmutterzellen, 
liängschnitt  durch   das  hintere  Körperende.    (Die   Einmündung  der 
Geschlechtsröhie  bezw.  des  Darms  in  die  Kloake  ist  etwas  schematisirt.) 
Zeichenerklärung. 


a  =r  Stelle  an  der  die  Guticula  von  der 

Subcuticnla  abgerissen  ist. 
Adr  =  Analdrüse. 

Afg  =  Ausführungsgang  der  Halsdrüse. 
B  =  Stück  von  der  Bursa. 
BGo  =  Bancfaganglion. 


0  =  Guticula. 
Ga  =  Gostae  anteriores. 
Gae  =  Gostae  anteriores  extemae. 
Gm  =  Gostae  mediae. 
Gp  =  Gemeinschaftlicher  Stamm  der 
Gostae  posteriores. 
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Ope  =  Costae  posteriores  extemae. 

cR  =  Gontractile  Rindensnbstanz. 

D  =  Darm. 

Da  =  Dilatator  ani. 

De  =  Dnctos  ejacnlatoriiis 

Di  =  Darminhalt. 

Dk  =  Darmkeroe. 

E  =  Eier. 

El  =  Eileiter. 

Epz  =  Epithelzellen. 

Est  =  Eierstock. 

GG =(>efRcherte8  Gewebe  desSpiculum. 

GZ  =  Ganglienzellen. 

H  =  Hoden. 

Hdr  ST  Halsdrüse. 

Hpl  =  Hyaloplasma. 

If  =  Interfibrärmasse. 

K  =  Kern. 

Kl  =  Kloake. 

L  =  Lücken  im  Seitenfeld. 

Lw  =  Lippenwülste. 

M  =Marksabetanz  d.  Körpermusknlator. 


M^  = 


M*  = 


M»  = 


der  männlichen  Qner- 

mnsknlatnr. 

der  Spicnla-Scheiden- 

mnsknlator. 

der    Mnttermnnd- 

mnsknlatnr. 

des  Dilatator  ani. 


Md  =  Mastdarm. 

Hh  ==  Mundhöhle. 

Mk  =  Moskelkem. 

Ml  ^  Medianlinie. 

Mm  =  Muttermund. 

Mo  =  MnndOffnung. 

Mr  SS  Körpermuskulatur. 

Mx  =  Matrix  des  Spiculnm. 


Nr  =  Nervenring. 

NStr  =  Nervenstrang. 

Oe  =  Oesophagus. 

Pe  =  Porus  excretorius. 

Pp  =  Seitliche  Schwanzpapille. 

Pr  Spc  =  Protractores  spiculorum. 

Qu  =  Qnermnskulatnr. 

RGn  =  Rückengangb'on. 

Rh  =  RhacMs. 

Rl  =  Rückenlinie. 

Rm  =  Ringmuskulatur. 

Rs  =  Receptacnlum  seminis. 

RSpc  =  Retractor  spiculi. 

Seh  =  Spiculascheide. 

SchMr  =  Spiculascheidenmuskulatur. 

SchW  =  Scheidewand  in  der  Spicula- 
scheide. 

Sc  =  Subcuticula. 

Sdr  =  Schalendrüse. 

Sf  =  Seitenfeld. 

SG  =  Seitengef&ss. 

SGn  =  Seitenganglion. 

Sml  =  Samenleiter. 

Smz  =  Samenmutterzellen. 

Sp  =  Sperma. 

Spc  s=  Spiculum. 

Spl  =  Spongioplasma. 

St  =  Samentasche. 

TrZ  =  Trichterzelle. 

TZ  =  Schneider'sche  Terminalzelle. 

U  =  Uterus. 

V  =  Vagina. 

Va  =  Vulva. 

VaM  =  Fächerförmiger  Erweiterungs- 
muskel  der  Vulva. 

Z  =  Zelle  im  hintersten  Ende  des  Seiten- 
feldes. 


Kroll's  Buchdruckerei,  Berlin  S. 
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Zeitschrift  für  wissensch.  Zoologie,  Bd.  521»  4,  53  (nebst  SuppL), 
54—57,  581,2. 

Virchow  und  Wattenbach,  Samml.  gemeinverst.  wissensch. 
Vorträge.  No.  124  (Töpfer,  Naturkräfte  im  Dienste  d.  Menschen), 
126  (List,  WestfSl.  Kohlenformation),  133  (H.  v.  Meyer,  Thier. 
Eigenwärme),  139  (Tamazzer,  Falb  u.  Erdbeben),  140  (Kräpelin, 
Brutpflege),  151  (Esser,  Bekämpf,  parasit.  Pflanzenkrankh.),  152 
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1892—94. 
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New  Jeraey  Nat.  Hist.  Soc,  Journal  112  (Jan.  91),  Trenton,  8®. 

University  of  State  of  New  York  (Albany);  N.  Y.  State  Mus. 
44.  Ann.  Rep.  (for  90),  1892,  S^ 

Actes  de  la  soc.  seien tif.  du  Chili,  Tome  H,  IH,  IV 1.  Santiago 
1892—3,  40. 
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8<>.  The  Macleay  Memorial  Volume,  Sept.  1893,  4^.  —  Abstract  of 
Proceed.  (bis  Juni  94). 
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Ernst  Wiest. 

Otto   Kunze,    Revisio    generum   plantarum   vascul.    omnium. 

1891.  8«.     (Einleitung.) 

J.  Loeb,  Unters,  zur  phys.  Morphol.  d,  Thiere.  ü.  Organ- 
bildung u.  Wachsthum.     Würzburg,  G.  Hertz.     1892.  8^. 

Hesse,  Hypogaea,  Lief.  4  —  6  (=L  Schluss).  Halle  a.  S. 
L.  Hofstetter. 

0.  Yonhof,  Bienenmass  oder:  Die  Descendenzlehre  ist  ein 
falscher  Schluss.     Bremen  1891.  8®*  M.  Nössler. 

O.  Zacharias,  Katechismus  des  Darwinismus.  Leipzig,  J.  J. 
Weber.     1892.  8<>. 
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13  Fig.     Stuttgart,  Ferd.  Enke. 

S.  Brusina,  Fauna  fossile  terz.  di  Markusevec  in  Groazia. 
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Halle  a.  S.,  W.  Knapp. 
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Lehranstalten.  H.  Botanik.  Heft  2,  Oberstufe.  Desgl.  Zoologie, 
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Brauns,  Mineralogie  (Samml.  Göschen),  Stuttgart,  1893.  16^. 

G.  GL  Vogel,  Der  Vermehrungsprocess  im  Thierreiche,  gemein- 
fassUch  dargestellt.     Dresden,  W.  Keuter,  8®. 

Hayek,  Handbuch  der  Zoologie,  IV.  2  (Schluss),  1893.  S^. 
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W.  B.  Davison.    Obituary;  Ibis  (6.)  V.  S.  478  -480. 

Deutsche  Omithologische  Oesellsehaft.  Jahresversammlung; 
Om.  Mntsb.  L  S.  197-199. 

D.  6.  EUiot,  Vieillot's  „Analyse"  and  Buffons  „Brftve";  Auk 
X.  S.  184 — 188.  —  üntersuchunff  darüber,  ob  Vieillot's  „Analyse" 
oder  „Nouveau  Dictionnaire  d'lSstoire  Naturelle"  Vol.  III  früher 
erschienen  ist. 

Emin  Pascha's  Reise  in  Mittel- Afrika;  Om.  Mntsb.  I  S.  128. 

C.  Flörlcke's  Reise  nach  Bosnien,  Serbien  und  Bulgarien; 
Om.  Mntsb.  I.  S.  17. 

H.  Gadow,  Bronn's  Klassen  und  Ordnungen  des  Thier-Reichs, 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  und  Bild.  6  Bd.  IV.  Abt.  Vögel 
42. — 49.  Lief.  —  Enthält  zunächst  einen  geschichtlichen  Ueberblick 
über  die  wichtigsten  aufgestellten  Systeme  von  Linn6  bis  zur  Gegen- 
wart, sodann  eine  Erörterang  der  taxonomischen  Grundztige  und 
Ueberblick  über  die  Systematik.  Zuletzt  wird  die  geographische 
Verbreitung  behandelt. 

T.  L^on  Olphe-Galliard.  Todesanzeige;  Orn.  Mntsb.  L  S.  73; 
Ibis  (6.)  V.  S.  478. 

G.  Garlepp's  Reise  nach  BoUvien;  Om.  Mntsb.  I.  S.  18. 
General  Index   für  die  Jahrgänge  1868—1893   des  Journal 

für  Ornithologie.  Verzeichniss  aller  lateinischen  Familien-, 
Gattunffs-  und  Artnamen,  sowie  Autoren-  und  Sachregister  und 
Verzeichniss  der  Abbildungen  in  alphabetischer  Ordnung.  Bearbeitet 
von  H.  Btinger,  C.  Flöricke,  A.  Jacobi,  G.  Pascal,  R.  Rörig  u.  H. 
Schalow  unter  Redaktion  von  A.  Reichenow;  Joum.  d.  Omith.  XLI. 
Hefts  u.  4.  1893. 

The  Godwin-Austen  Collection  of  Birds;  Ibis  (6.)  V.  S.  157. 

J.  G.  Gregory's  Reise  nach  Ostafrika;  Ibis  (6.)  V.  S.  161. 

J.  H.  Gumey,  On  the  Collection  of  Raptorial  Birds  in  the 
Norwich  Museum;  Ibis  (6.)  V.  S.  338-  350.  —  üeber  Vermehmng  der 
Sammlung  während  der  letzten  Jahre  und  kritische  Bemerkungen 
über  einzelne  Arten. 
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W.  Haaeke,  Die  Schöpfung  der  Thierwelt.  Mit  einer  Karte 
und  469  Abbildungen  im  Text  und  auf  20  Tafeln  in  Farbendruck 
und  Holzschnitt  von  R.  Koch,  W.  Kuhnert  und  6.  Mützel.  Leipzig 
und  Wien  1893.  —  Das  Werk  bildet  einen  Ergänzungsband  zu 
^Brehm's  Thierleben".  Während  dieses  die  Thierwelt  der  Jetztzeit 
schildert,  wird  in  dem  vorliegenden  Buche  ein  Bild  der  Entstehung 
und  Entwicklung  dieser  Thierwelt  durch  alle  Zeiten  der  Erd- 
geschichte bis  zur  Gegenwart  entworfen.  Im  ersten  Kapitel  sind 
die  Au%aben  klar  gelegt,  weldie  die  Kunde  der  Thierschöpfung 
zu  losen  hat.  Es  werden  sodann  die  Umbildungen  besprochen, 
welche  im  Laufe  der  Millionen  von  Jahren  am  Thierkörper  statt- 
gefunden haben.  Verf.  sucht  diese  Umbildungen  aus  Verschiebungen 
der  Memente  des  Ihierischen  Baustoffes  abzuleiten  und  erörtert  die 
Einflüsse,  welche  letztere  veranlasset  haben.  Im  dritten  Kapitel  sind 
die  Faunen  der  verschiedenen  Erdzeitalter,  die  Verbreitungverhältnisse 
und  Umbildunpherde  der  Thiere  und  die  gegenwärtigen  Faunen- 
gebiete behandelt  Der  zweite  Haupttheil  des  Werkes  enthält  die 
Geschichte  der  Thierstämme  und  ^ebt  u.  a.  in  kurzen  Zügen  eine 
Genealogie  der  Vögel,  welche  im  aulgemeinen  an  Fürbringers  gene- 
alogische Darstellung  sich  anschliesst,  in  Einzelheiten  I&ichenows 
systematischen  Anschauungen  folgt.  Die  Karte  enthält  eine  Dar- 
stellung der  jetzigen  Verbreitungsgebiete  der  Landthiere  in  ebenso 
klarer  als  ansprechender  Ausführung. 

Robert  Hartmaiiii.  Nekrolog;  H.  Schalow,  Gm.  Mntsb.  L 
S.  109— 110. 

C.  B.  Heimieke,  Hofrath  Professor  Dr.  K.  Th.  Liebe's  Omi- 
thologische  Schriften.    (Leipzig.)  —  Ein  zusammenfassender  Wieder- 
druck  der  zidilreichen  Veröffentlichungen  Prof.  Liebe's  über  Vogel- 
pflege und  Biologie   deutscher  Vogelarten.      Bildniss  Prof.  liebe's. 
Ch.  Hose's  Reise  in  Bomeo;  Ibis  (6.)  V.  S.477. 
T.  H.  Hnxley,   L'Evolution  et  l'Origine   des  Espöces.     Avec 
une  Preface  de  l'Auteur  pour  l'Edition  Francaise.    Paris  1893. 
H.  B.  James.     Obituary;  Ibis  (6.)  V.  S.  162—164. 
Internationaler  Centraäanzeiger  für  Geflügel-  und  Vogelzucht 
Verlag   von  W.  Malende,   Leipzig.    —   Ein   neues   Anzeigeblatt, 
welches  am  1.  und  15.  jedes  Monats   erscheint  und  in  über  10,000 
Exemplaren  an  alle  interessirten  Vereine  und  Händler  des  In-  und 
Auslandes  versandt  werden  soll.    Preis  pro  Jahr  4  Mark  f&r  Deutsch- 
land, 5  Mark  f&r  das  Ausland. 

B.  Lydekker,  Phases  of  Animal  Life,  Past  and  Present  London. 
8»  248  S. 

A.  Milne-Edwards  et  E.  Oustalet,  Notice  sur  quelques  espöces 
d'Oiseaux  actuellement  ^teintes  qui  se  trouvent  representees  daus 
les  coUections  du  Museum  d'Histoire  Naturelle.  Centennaire  de  la 
fondation  du  Mus.  d'Hist  nat.  1793—1893.  Paris  1893.  S.  189 
bis  232  T.  1 — 5.  —  üeber  Mciscarinua  duboüij  Fregilupus  varius^ 
Alectroenas  nüidissima^  Camptolaemus  labradorusj  Alca  tmpennis^ 
Dronunus  ater. 
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F.  0.  Morris.    Obituary;  Ibis  (6.)  V.  S.  287. 
6.  Mfttzel.    Nekrolog;  Orn.  Mntsb.  L  S.  210. 

(iustay  Mfttzel.  Eine  biologische  Skizze;  Zool.  Gart.  XXXIV. 
S.  321—328. 

0.  Neumann's  Reise  nach  Ostafrika;  Orn.  Mntsb.,  I.  S.  73. 
J.  S.  Newberry,  Obituary;  Auk  X  S.  95. 

A.  Newton,  A  Dictionary  of  Birds.  Assisted  by  H.  Gadow, 
with  Contributions  from  R.  Lydekker,  Ch.  S.  Roy  and  R.  W.  Sk- 
feldt.  London,  A  and  Ch.  Black.  1893.  Part.  1  und  2.  (A.-Mo.) 
—  Ein  Handwörterbuch  der  Ornithologie,  in  welchem  die  englischen 
Yogelnamen,  die  technischen  Bezeichnungen  der  einzelnen  Theile 
des  Yogelkörpers  und  auch  viele  wissenschaftliche  Gruppennamen 
in  alphabetischer  Folge  erklärt  werden.  Auch  von  wissenscnafüichen 
Gattungsnamen  sind  solche  aufgenommen,  welche  in  die  englische 
Sprache  tibergegangen  sind  und  in  der  Litteratur  häufigere  An* 
Wendung  finden. 

B.  Owen.  Memoir;  Zoologist  XVH.  S.  14— 18. 

Oxford  UniTersity.   Bird  CoUection;  Ibis  (6.)  V,  S.  156—157. 

G.  L.  Perkins'  Forschungen  auf  den  Sandwichs-Inseln;  Ibis 
(6.)  V.  S.  596. 

D.  Platen's  Reise  nach  den  Molucken;  Orn.  Mntsb.  I  S.  17. 
Polar  Expedition  (British);  Ibis  (6.)  V.  S.  286— 287. 

A.  Beichenow,  Winke  für  omithologisches  Sammeln  in  den 
Kolonien;  Orn.  Mntsb.  I.  S.  98—100. 

P.  Bendairs  Sammlungen  in  Bathurst;  Ibis  (6.)  V.  S.  285. 

Derselbe.    Reise  nach  Transvaal;  Ibis  (6.)  V.  S.  478. 

J.  Bichardson.    Obituary;  Auk  X.  S.  307—308. 

Gatalogue  du  Musee  de  Saint-Omer*  Mammiföres,  Oiseaux, 
Oeufs  et  Papillons.     Saint-Omer  1893.     lö».     180S. 

P.  L.  Sclater  berichtet  über  die  wichtigsten  neueren  litterarischen 
Erscheinungen  und  die  Thätigkeit  omithologischer  Reisenden;  Bull. 
Br.  0.  C.  XI.  Oct.  1893. 

B.  B.  Sharpe,  Analytical  Index  to  the  complete  Series  of 
Gould's  Omithological  Works.  London  1893.  —  I&eser  Index  er- 
schien in  zwei  Ausgaben,  eine  im  Octavformat  zum  Preise  von 
L  1.  16  s.,  die  andere  in  Quart  für  L  4.  4  s.,  enthält  eine  Biographie 
Gould's  nebst  Porträt  sowie  eine  Uebersicht  der  Werke  des  aus- 
gezeichneten Omithologen  und  bringt  über  13  000  Nachweise  aller 
in  den  Gould'schen  Werken  abgebildeten  Arten. 

C.  D.  Sherbom  and  B.  Woodward^  On  the  Dates  of  the 
-Encyclop6die  M^thodique"  (Zoology);  P.  Z.  S.  London  S.  582— 584.  — 
Soweit  die  Ornithologie  in  Betracht  kommt,  jgeben  die  Verfasser  folgende 
Daten  für  das  Erscheinen  an:  Zoologie.  Text:  Tom.  I.  Omithcnogie, 
von  Mauduyt;  S.  231— 691.  1782.  —  Tom.  IL  Ornithologie,  von 
Mauduyt;  S.  1—544.  1784.  —  Zoologie.  Tafeln  (Mit  Erkl&rungen 
und  Anhanff):  Tableau  Encyclon^dique  et  M6thodique  des  Trois 
R^gnes    de  la  Nature.      Ornithologie,    von  Bonnaterre   u.   Vieillot; 
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247  Tafeln.  S.  1—152  von  Bonnaterre  1790;  S.  153-  320  von  dem- 
selben 1791;  S.  321—528  von  Vieillot  1820;  S  529—848  von  Vieülot 
1822;  S.  849—1460  von  VieiUot  1823. 

P.  Spatz's  Eeise  nach  Tunis;  Om.  Mntsb.  I.  p.  36. 

Triiig-Mnseiim^  Vogelsammlung;  ebenda  S.  91,  199—200. 

H.  B.  Tristram^  On  the  Birds  indicated  by  the  Greek  ^AXxvcop] 
Ibis  (6.)  V.  S.  215 — 217.  —  Unter  dem  in  den  altgrichischen  Sagen 
als  äXxvav  bezeichneten  Vogel  ist  eine  Seeschwalbe  {Sterna  ßuviatüis) 
und  nicht  der  Eisvogel  (Alcedo  ispida)  zu  verstehen. 

H.  M.  Wallis^  The  Evolution  of  Ihe  Bird;  Bep.  Brighton  Soc. 
1893  S.  10—14. 

J.  Whitehead's  Beise  nach  den  Philippinen;  Ibis  (6.)  V.  S.  478. 

H.  Whltely.    Obituary;  Ibis  (6.)  V.  S.  287— 288. 

F.  Wlthlngton's  Beise  in  Mexiko;  Ibis  (6.)  V.  S.  284. 

n.  Anatomie^  Physiologie,  Entwicklung. 

F.  E.  Beddard,  On  the  Osteolo^,  Pterylosis  and  Muscular 
Anatomy  of  the  American  Fin-foot  (Heliomis  surinamensis);  Ibis 
Ser.  6,  vol.  5,  S.  30 — 40.  —  Stellt  insbesondere  die  anatomischen 
Eigenschaften  von  Hehofmis  in  Vergleich  zu  denen  von  Podica. 
Hdiamia  zeigt  gegenüber  der  letzteren  Form  eine  Vereinfachung 
des  Baues,  wie  solche  häufig  ist  bei  kleineren  Formen  gegenüber 
grösseren  in  vielen  Thiergruppen. 

F.  E.  Beddard  and  F.  0.  Parsons,  On  certain  Points  in  the 
Anatomy  of  Parrots  bearing  on  their  Classification;  P.  Z.  S.  London 
1893  S.  507—514  T.  XL.  —  Die  Verfasser  machen  auf  zwei  Ab- 
weichungen  in  der  Form  des  Syrinx  innerhalb  der  Gruppe  der 
Papageien  aufinerksam.  Bei  der  einen  Form,  welche  die  Gattungen 
Cacatua^  A/icrogloaaa^  Calyptorhynchus  und  Stringops  zeigen,  smd 
die  ersten  Halbringe  der  Bronchen  weich  und  knorpelig  und  von 
einander  durch  breite  Membran  getrennt;  bei  der  anderen  Form 
sind  die  Bronchialhalbringe  knochig,  mehr  oder  minder  mit  einander 
verwachsen;  der  erste  Rin^ist  gewöhnlich  aufwärts  konkav,  während 
bei  der  ersten  Form  die  Halbringe  gerade  sind.  Die  letztere  Form 
zeigt  am  typischsten  die  Gattung  Chrysotis,  femer  Pyrrhtdopria^ 
lAfriuSj  PionuSj  Fsittdcus,  Tant/gnatkus,  Eos,  Polvtelisj  Plaiycercus 
und  Poeocephalus,  —  Femer  werden  Myologische  Eigenschaften 
besprochen. 

M.  Cloetta,  Beiträge  zur  mikroskopischen  Anatomie  des  Vogel- 
darmes; Arch.  f.  mikrosk.  Anat.  Bd.  41  S.  139-141.    Mit  Tafel 

IL  Fftrbringer^  Untersuchungen  zur  Morphologie  und  Syste- 
matik der  Vögel,  zudeich  ein  Beitrag  zur  Anatomie  der  Stütz-  und 
Bew^ungsorgane.    Part.X;  Biol.  Centralbl.  1893  S.  342— 348. 

A.  SuTOd^  On  the  presence  of  Urea  in  the  blood  of  Birds, 
and  its  bearing  upon  the  formation  of  Uric  acid  in  the  animal  body; 
Proc.  B.  Soc.  Lin.  S.  478-484. 
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P.  W.  Headley,  The  Respiration  of  Birds;  Nat,  Science  HI. 
S.  28 — 30.  —  Weißt  nach,  dass  die  zur  Flugbewegung  nötigen 
Muskelbewegungen  die  Ausdehnung  der  Brusthöhle,  wie  sie  zum 
Athmen  nomwendig  ist,  hindern,  diaiier  bei  dem  jQiegenden  Vogel 
nicht  die  Brust,  sondern  der  Rücken  durch  die  Athmung  auf  und 
nieder  bewegt  wird. 

Derselbe,     The    Air-sacs     and    Hollow    Bonos     of    Birds; 
Natural  Science  in.   S.  346—352.    —   Verf.  tritt   der  Anschauung 
entgegen,   dass   die  Luftsäcke   zur  Verminderunff   des   specifischen 
Gewichts  der  Vögel   dienten,    da  die   wenigen  Kubikzoll  erwärmte 
Luft,  welche  dieselben  fassen,  das  Gewicht  nicht  wesentlich  zu  be- 
einflussen vermögen.     Jedenfalls  dienen   sie  der  Athmung,   wenn- 
fleich  dies  nicht  ihr  einziger  Zweck  sein  kann  in  Anbetracht  ihres 
;ubikinhalts,   welchen  Verf.    bei   einer  Taube   auf  1  17/64  K.-Z0II 
berechnet  gegenüber   dem  Inhalt  der  Lungen  von  V4K.-Z0II.     Im 
Verlauf  seiner  weiteren  Untersuchungen  gelangt  Verf.  zu  dem  Er- 
ffebniss,  dass  die  Luftsäcke  zur  Wärmeregulirung  dienen,  indem  die 
Ausdünstung,  welche  beim  Menschen  durch  die  Haut  erfolgt,  beim 
Vogel  durch  die  Lungen  und  Luftsäcke  geschieht.    Hingegen  wird 
durch  die  Hohlheit  der  Knochen  eine  wesentliche  Verringerung  des 
Gewichts  erreicht. 

E.  Hofltaianii,  Ueber  einen  sehr  jungen  Anadidymus  des 
Hühnchens;  Archiv  f.  mikroskop.  Anatomie,  1893,  Bd.  41,  S.  120 
bis  121  mit  Taf. 

F.  A.  Lucas,  The  Number  of  Ribs  in  Cypselaides-,  Auk  X. 
S.  365 — 366.  —  Verf.  fand  7  Paar  Rippen  bei  vier  Exemplaren  von 
Gypsdoidea  niger^  was  somit  als  das  normale  Verhältnis  für  die  Art 
anzusehen  ist. 

W.  V.  Nathusius,  Die  Entwicklung  von  Schale  und  Schalenhaut 
des  Hühnereies  im  Oviduct;  Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie  IV. 
S.  576 — 584.  —  Bei  einem  dem  Oviduct  entnommenen  unreifen 
Hühnerei  betrug  die  Dicke  der  Schalenhaut  noch  nicht  ganz  zwei 
Drittel  von  der  des  reifen  Eies.  Da  jeder  Zutritt  geformter  Elemente 
zur  Schalenhaut  vom  Oviduct  aus  durch  die  schon  geschlossene 
Schale  unmöglich  geworden  ist,  so  lässt  sich  —  nach  des  Verfassers 
Ausfilhrungen  —  die  fernere  Dickenzunahme  nur  damit  erklären, 
dass  die  Schalenhaut  ein  wachsender  Organismus  und  nicht  eine 
mechanische  Apposition  von  Sekreten  ist,  wie  von  Anderen  an- 
genonmien  wira. 

C.  PaiTOt,  Ueber  die  Grössenverhältnisse  des  Herzens  bei 
Vögehi;  Zool.  Jahrb.  VE,  1893  S.  496-522.  —  Pathologische 
Fragen  haben  zunächst  die  Anregung  zu  der  vorliegenden  Airbeit 
gegeben,  welche  in  ihren  Ergebnissen  ein  hohes  omithologisches 
Literesse  in  Anspruch  nimmt.  Eine  ältere  Arbeit  (von  Bergmann 
1884),  welche  die  relativen  Herzgewichte  der  Säugethiere  mit  dem 
des  Menschen  vergleicht,  legte  den  Gedanken  nahe,  auch  die  Herzen 
der  Vögel  auf  diese  Verhältnisse  zu  prüfen.     Die  verhältnissmässig 
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grössere  Leistungsföhiffkeit  der  Vögel  in  den  verschiedensten  Arten 
der  Bewegung  gegenüber  den  Säugethieren  liess  von  vom  herein 
bei  jenen  ein  bedeutenderes  Herzgewicht  erwarten,  was  denn  auch 
durch  die  Untersuchungen  im  vollsten  Masse  bestätigt  wird.  Während 
das  durchschnittliche  Herzgewicht,  auf  1000  Körpergewicht  berechnet, 
beim  Menschen  5,67  beträgt,  erreicht  es  bei  den  Vögeln  bis  zu 
25,64  (Singdrossel).  Von  grossem  Interesse  sind  die  Vergleichungen 
dieser  Verhältnisse  bei  den  verschiedenen  Vogelarten.  Beim  Bussard 
beträgt  es  beispielsweise  8,3,  bei  dem  lebhtdteren  und  mehr  flug- 
gewandten Sperber  wie  bei  dem  Thurmfalken  11,93  bez.  11,91, 
beim  Baumfalken  sogar  16,98.  Dagegen  fehlen  uns  Erklärungen 
für  die  Gewichtsunterschiede  zwischen  manchen  anderen  Arten. 
Z.  6.  beträgt  das  Verhältniss  bei  Cypselus  apus  16,46,  bei  dem  an- 
scheinend weniger  beweglichen  Oriolus  oriolvs  21,73.  Dass  die  laute 
Stimme  des  letzteren  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  die  Grösse  des 
Herzens  ausübe,  erscheint  wenig  wahrscheinlich,  wenn  man  das 
Verhältniss  des  Eukuks  mit  13,16  in  Betracht  zieht.  Desgleichen 
ist  das  hohe  Gewicht  von  17,71  bei  I]/na  torquiUa  schwer  erklärlich, 
ebenso  das  Verhältniss  von  21,05  bei  Gharadrim  curanicus  gegen- 
über 16,86  bei  Charadrius  hiaticola  u.  a.  —  Der  Verf.  hat  mit  der 
vorliegenden  Arbeit  Anregung  gegeben  und  den  Grund  gelegt  zu 
einem  ganz  neuen  Kapitel  in  der  Naturgeschichte  der  Vögel,  dessen 
weitere  Bearbeitung  nach  den  vorliegenden  Kesultaten  hödist  werth- 
volle  Aufschlüsse  fiir  die  Biologie  der  Vögel  erwarten  lässt. 

A.  H.  Pilllet,  On  the  Salivary  Apparatus  of  Birds;  Ann.  Nat. 
Bist.  (6.)  Xn.  S.  473—476. 

X.  Baspall,  A  propos  de  l'origine  de  la  couleur  des  oeufs  des 
oiseaux;  Bull.  Soc.  Zool.  de  France  1892.  Tome  17.  No.  8  S.  212 
bis  219.  —  Raspail  fand  bei  zwei  Eiern  von  Columba  palumbua  in 
der  Eiweissmasse  dunkle  schwärzliche  Flecke,  welche  er  als  eine 
krankhafte  Bildung  bezeichnen  möchte.  Er  erinnert  an  einen  ähn- 
lichen Fall,  dessen  des  Murs  in  seinem  Trait6  erwähnt.  Derselbe 
fand  ein  aus  3  Eiern  bestehendes  Gelege  von  Vanellus  cristatus. 
Zwei  derselben  waren  normal  gefärbt.  Das  dritte  zeigte  eine  gleich- 
massig  hellgrüne  Farbe.  Beim  Ausblasen  desselben  fand  er  im 
Innern  eine  geronnene,  zähe,  schwärzliche  Masse  vor.  Er  Raubte 
darin  eine  Anhäufung  der  Farbstoffmasse  derjenigen  beiden  Farben 
zu  erkennen,  welche  der  Schale  dieser  Art  eigenmümlich  sind,  und 
schloss  daraus  weiter,  dass  die  färbende  Materie  in  dem  Innern  des 
Oviduct  vor  dem  Durchgang  des  Eies  bereits  vorhanden  sein  müsste, 
folglich  vor  der  Umhüllung  durch  die  Kalkschicht.  Raspail  weist 
das  Irrthümliche  dieser  Auffassung  nach  und  geht  kurz  auf  die 
verschiedenen  Ansichten  ein,  welche  EJein,  Reaumur,  Buhle  u.  a. 
bezüglich  der  Entstehung  der  Schalenförbung  ausgesprochen  haben. 

J.  A.  Byder,    On  the  Mechanical  genesis   of  the  Form  of  the 
Fowl's  Egg;  Proc.  Amer.  Phil.  Soc.  XXXI  S.  208. 

B.  W.    Shufeldt^   JNotes   on  the  Trunk  Sceleton   of  a  Hybrid 
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Grouae;  Auk  X.  S.  281 — 285.  —  Beschreibung  des  Rmnpfscelets 
eines  Bastards  Ton  Tympanuchus  americanus  und  Pediocaetes  campestm, 
H.  Wickmann,  Die  Entstehung  der  Färbung  der  Vogeleier. 
Münster  i.  W.  1893.  —  Die  Färbung  der  Eier  kann  nicht  in  der 
Vagina  oder  in  der  Kloake  vor  sich  gehen,  weil  das  Ei  beim  L^e- 
akt  mit  beiden  in  ^ar  keine  Berührung  kommt  Beim  Legen  erfolgt 
ein  vollständiges  vorfallen  des  Uterus,  indem  Vagina  und  Kloake 
nach  aussen  sich  umstülpen,  und  die  untere  Uterusöffinung  soweit 
blossffelegt  wird,  dass  das  Ei  hinausfallen  kann.  Die  Färbung  ge- 
schieht im  Uterus  und  zwar  durch  mechanische  Beimischung  der  am 
Eierstock  etwas  später  als  das  Ei  ausgeschiedenen  festen  Farbstoff- 
theilchen  zu  dem  im  Uterus  sich  absondernden  Bildungsmaterial  der 
Eischale.  Die  mannigfaltigen  Farben  werden  hervorgerufen  durch 
eine  Anzahl  bunter   und  weisser  Farbstoffe.     Eier  ohne  Farbstoffe 

flebt  es  nicht;  die  scheinbar  ungefärbten  enthalten  nur  weissen 
arbstoff.  Die  Farbstoffe  werden  an  den  Rissrändem  des  vom  Ei 
bereits  verlassenen  FoUikelkelches  als  Zerfall-  und  Zersetzungs- 
produkte fester  und  flüssiger  Blutbestandtheile  in  mikroskopisch 
kleinen  amorphen  Partikelchen,  sphaeroidalen  Gebilden  oder  Kry stallen 
in  die  Tuba  des  Eileiters  hinein  ausgeschieden.  Je  nachdem  die 
Farbstoffe  fein  vertheilt  oder  zusammengeballt  im  Uterus  eintreffen, 
entsteht  eine  gleichmässige  oder  fleckige  Färbung  des  Eies. 

m.  Fnss-  und  Schnabelform^  Federn^  Farben^  Flug. 

H.  L.  Clark.  [Ueber  Schnelligkeit  des  Vogelfluges];  Om. 
Mntsb.  I,  S.  67-68. 

P.  L.  Hatch.  The  Wax-like  Tips  in  the  Feathers  of  Ampeb's: 
Zoologist  XVII,  S.  230—231.  —  Untersuchungen  über  die  Ent- 
wickelung  der  wachsartigen  Spitzen  an  den  Armschwingen  des 
Seidenschwanzes. 

F.  W.  Headley^  s.  oben  S.  6. 

Ch.  A.  Eeeler,  Evolution  of  the  Colors  of  North  American  Land 
Birds ;  Occasional  Papers  of  the  California  Akad.  of  Sc.  III.  San 
Francisco  1893.  —  Die  Färbung  des  Vogelgefieders  und  deren 
Entwicklung  ist  das  noch  am  ungenügendsten  bisher  bearbeitete 
Kapitel  in  der  Ornithologie  und  erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  die 
Natur  der  Farben  selbst  zum  Gegenstand  eingehenderer  Unter- 
suchungen gemacht  wie  Spekulationen  über  die  Ursachen  angestellt, 
welche  die  Mannigfaltigkeit  der  Gefiederfarben  und  Zeiclmungen 
bedingen.  In  dem  vorliegenden  Werke  wird  zum  ersten  Male  eine 
zusammenfassende  Darstellung  gegeben  und  vom  Standpunkte  der 
Entwicklungslehre  das  mannigfache  Variiren  der  Farben  bei  den 
Vögeln  behandelt.  Wenngleich  der  Verfasser  hinsichtlich  des  in 
vergleichende  Untersuchung  gezogenen  Materials  auf  die  Landvögel 
Nordamerikas  sich  beschränkt  hat,  so  dürften  dabei  doch  die  ver- 
schiedensten in  Betracht  kommenden  Gesichtspunkte  Berücksichtigung 
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gefunden   haben.    Der   erste  Theil   der  Arbeit   erläutert   die   ver- 
schiedenen Theorien  der  Entwicklungslehre  im  allgemeinen,  bespricht 
besonders  die  Vererbung  angenommener  Eigenschaften,    die  natür- 
liche  und    geschlechtliche  Zuchtwahl    und   behandelt   den  Betriff 
der  Species  und  die  Ursachen  der  Entwicklung  der  Arten.    In  dem 
zweiten  Abschnitt,    S.  132 — 257,   geht  der  Verfasser  sodann  theils 
referirend,  theils  auf  eigene  Untersuchungen  sich  stützend  auf  den 
engeren  Gegenstand  ein:   Der  Wechsel  des  Gefieders  findet  durch 
Mauser  statt  oder  durch  Modifikation  der  einzelnen  Feder  (Aptoso- 
chromatismus) ,    indem     die    Spitze    der    Feder    abgerieben    wird 
(Äcraptosis)  oder  die  Farbe  derselben  im  allgemeinen  sich  verändert 
(Acroptosis).    Die  Farben  sind  entweder  strukturelle,    durch  Licht- 
brechung verursachte  oder  chemische.    Letztere  variiren  in  den  ver- 
schiedensten Vogelgruppen,  sind  aber  konstant  in  derselben  Gruppe. 
In  einer   bestimmten  Gattung   kommt  nur  eine   bestimmte  Anzahl 
von  Fundamentalfarben  vor.    Meistens  zeigen  die  nordamerikanischen 
Gattungen  neben   schwarz  und  weiss   nur  zwei  Farben,   tropische 
Gattungen  drei.   Durch  verschiedene  Verbindungen  der  Fundamental- 
farben werden  die  mannigfachsten  Farbentöne  hervorgebracht.     So 
sind  die   mannigfachen  Farben  im  Gefieder  der  Dendroica  -  Arten 
auf  Mischung  von  schwarz  und  gelb  zurückzuführen.    Mischfarben 
zeigen  in  der  Regel  den  älteren  oder  niederen,  specialisirte  Farben 
den    höheren  Typus   an,    erstere  finden   sich  meistens  bei  jungen 
Vögeln,   die   reinsten    Farben  dagegen    bei    alten   Männchen.     Es 
wird   sodann   die   Vertheilung    der   Farben   in    den    verschiedenen 
Vogelgruppen  besprochen.    Orange  findet  sich  nur  bei  10  Gattungen, 
blau  bei  51,  grau  dagegen  bei  152,  und  braun  bei  172.    Den  Grund 
fÄr  die  Verbreitung   der  letzteren  Farben   findet  Verf.   in  der  Be- 
deutung derselben  als  Schutzmittel  und  in  der  Wirkung  der  natür- 
lichen Zuchtwahl.     Häufig   ist  eine  Neigung  zum  Melanismus    bei 
den  nordamerikanischen  Vögeln.    Dieselbe  zeigt  sich  besonders  auf 
der  Oberseite  und  mag  damit  begründet  werden,    dass  letztere  am 
meisten  dem  Licht  ausgesetzt  ist,  durch  welches  eine  Verstärkung 
der  Pi^entablagerung  begünstigt  wird.    Auf  der  Unterseite  geht 
eine  ^twicklung  dunkler  Färbung   meistens   von  der  Kehle   und 
Brost  aus.     Ein  sehr  instruktives  beispiel  dafür  bietet  Sphyrapicus 
tjwroiideus  mit   den   allmählichen    Uebergängen    von    dem   jungen 
Weibchen  mit  weisser  Unterseite  zu  dem  fast  ganz  schwarzen  alten 
Mannchen.     In  dem  Kapitel  über  Zeichnung  der  Federn  wird  die 
Eimer'sche  Theorie,  wonach  Längsentwicklung  der  Bänderung  vor- 
auf  geht,    durch   verschiedene   Beispiele   bestätigt      Weitere   Ab- 
schnitte behandeln  die  Wallace'sche  Eintheilung  der  Thierfärbungen 
(Schutz-  und  Erkennungsfarben),   den  Wechsel  der  Färbung  nach 
Geschlecht,    Alter  und  Jahreszeit  und  den  Einfluss  der  Umgebung. 
Letzterer  f&hrt  zu  einer  Besprechung  der  Bedeutung,    welche  der 

feographischen  Verbreitung   für   die  Entwicklung  der  Farben  zu- 
ommt.    Unter  den  nordamerikanischen  Vögeln  zeigt  sich  ein  mit 
der  Verbreitung   zusammenhängendes  Variiren   derartig,    dass   bei 
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den  zu  derselben  Art  gehörenden  Subspecies  die  südlichen  nnd 
westlichen  Formen  eine  grössere  Intensität  der  Farben  zeigen  als 
die  nordöstlichen.  Ein  heisses  und  dabei  feuchtes  Klima  yergrössert 
die  Intensität  der  Farben,  ein  heisses  und  trockenes  dagegen  erzeugt 
Verblassen  (Wüsten-  und  Steppenvögel).  Am  Schlüsse  des  Werkes 
werden  die  einzelnen  Familien  und  Gattungen  in  Bezug  auf  ihre 
Färbung  charakterisirt,  und  Erklärungen  für  die  Entstehung  und 
den  Nutzen  der  bezüglichen  Färbungen  versucht. 

0.  ElelMclimldt,  Wie  hält  der  fliegende  Raubvogel  die  Fänge? 
Om.  Mntsb.  I.  S.  171—172. 

J,  Lancaster,  TheFlight  ofBirds;  Amer.  Natur.  XXVII.  S.  20-25. 

Leonardo  da  Vinci,  II  Codice  sul  volo  degli  uccelli  e  varie 
altre  materie,  transcritto  con  note  da  G.  Piumati.  Paris  1893.  — 
Facsimile-Dnick  nach  der  üebersetzung  C.  Ravaisson's. 

6.  H.  Maekay,  Fly  Lines;  Auk  X.  S.  245—249. 

W.  P.  Pycraft,  The  Interlocking  of  the  Barbs  of  Feathers; 
Nat.  Science  III.  S.  197—203.  —  Erklärt  unter  Beigabe  erläuternder 
Figuren  die  Art  und  Weise  des  Zusammenhafbens  der  Federradien, 
was  in  den  bedeutendsten  pterylographischen  Arbeiten  nicht  ganz 
korrekt  dargestellt  ist. 

Derselbe.  On  a  Point  in  the  Mechanism  of  the  Bill  in  Birds; 
Ibis  (6.)  V.  S.  361— 364.  —  Verf.  beobachtete  an  einer  Tnnga 
alpinaj  dass  von  dem  Vogel  wiederholentlich  die  Spitze  des  Ober- 
schnabels aufwärts  gebogen  wurde,  welche  Bewegung  von  einem 
menschenähnlichen  Gähnen  begleitet  war,  und  stellte  fest,  dass  diese 
Bewegung  durch  zwei  das  Basisphenoid  mit  dem  Quadratbein  be- 
ziehungsweise Pterygoid  verbindende  Muskeln  (Entotympanicus  Owen, 
Musculus  temporalis  part.  Gadow)  bewirkt  wird,  bei  deren  Zusammen- 
ziehen Quadrat-  und  Pterygoid-Beine  vorwärts  gedrängt  werden, 
was  sich  auf  die  vorgelegenen  Knochen  fortsetzt,  bis  an  der  Drei- 
theilunff  des  PraemaxiUare  der  schwächste  Punkt  erreicht  und  nun- 
mehr der  Endtheil  des  Schnabels  aufwärts  gebogen  wird.  Bei 
anderen  Vögeln  verursachen  die  gleichen  Bedingungen  ein  Aufwärts- 
biegen des  ganzen  Oberkiefers  von  dessen  Basis  aus. 

6.  Begalla,  Unghie  ai  diti  I  e  II  della  mano  in  uccelli  italiani; 
Atti  Soc.  ToscanaXU.  S.  120-127.  —  Verfasser  fand  den  Daumen 
mit  Kralle  versehen  bei  folgenden  Arten:  Caprimulgus  europaeuSj 
Ct/pselus  apus  u.  melba^  Cerchneie  ttnnunculvs  u.  veapertinus^  Pandion 
haliaetosj  Nisaetus  fasciatus,  Casarca  rtäila^  AJareca  pendope^  Mergu% 
albellu8j  Ortygometra  porzana  bailloni,  Crex  pratensis^  Porphyrio 
caeruleus^  Oedicnemua  scolopaxy  VaneUus  capella,  Himantopus  candtdus^ 
Pdidna  subarcuata^  Actodromas  minuia  u.  temminckt,  Limosa  mdanura^ 
Numenius  tenuirostris  u.  phaeopvs,  Aegialüis  curontca  u.  hiaticula, 
Sterna  ftuciatüü  u.  minuta^  Hydrochdidon  leucoptera  u.  nigra^  Larus 
fuscusj  cachinnans  u.  audouini^  Rüaa  tridadyla^  Lestris  pomarhinus 
u.  crepidatv^,  Fratercvla  arctica,  ~  Nur  der  zweite  Finger  trägt 
eine  Kralle    bei  Botaurvs  stdlans    und  Oceanites  oceanieua,    —    Der 
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erste  und  zweite  Finger  sind  bekrallt  bei  Coracias  garrula,  Syrnium 
uralense,  Circus  cyaneus^  Hypotriorchis  subbtUeo^  Cerchneü  naumanni, 
Neäion  crecca,  Fulix  ferina  u,  manlüy  Bemida  brenta,  Anser  eine- 
reus^  Phoenicopteru8  roseusj  Grus  communie^  Gallinago  caelestia^  To- 
tanus fuscuSj  ndmlarius  u.  glareola,  Squatarola  Jieloetica,  Actodromas 
fuscicoUiSj  Thalasseus  cantiacus^  Steftia  dougalli,  Chroocephalus  mela- 
nocephalvs,  Laras  cantiSj  Colyrnius  arctictis,  septentrionalis  u.  glacialiSj 
Podiceps  fluviatüis,  cristatvs^  comvtus  u.  nigricoüis, 

£.  Bey,  Farbenänderung  bei  den  Federn  der  Cotinga- Arten; 
Om.  Mntsb.  I.  S.  202—203. 

B.  Schlegel,  Bemerkungen  über  die  Zeichnungs-  und  Plättchen- 
yerhältnisse  bei  Ampdis  garrula]  Mitt.  Omith.  Ver.  Wien  XVII. 
S-  97 — 99.  —  Behandelt  des  näheren  die  Anzahl  und  Grösse  der 
auf  den  Enden  der  Sekundärschwingen  und  eventuell  auf  den  Enden 
der  Steuerfedern  befindlichen  Plättchen.  Denselben  Gegenstand  hat 
sehr  eingehend  H.  Stevenson  in  den  Transact.  of  the  Norfolk  and 
Norwich  Nat.  Soc.  vol.  3  S.  326—344  behandelt.  Vergl.  auch  P.  L. 
Hatch  oben. 

B.  W.  Sliufeldt,  On  the  Mechanism  of  the  Upper  Mandible  in 
the  Scolopacidae;  Ibis  (6.)  V.  S.  563—567.  —  Verf  fand  die  von 
Pycraft  an  Tringa  alpina  gemachte  Beobachtung  [s.  Pycraft]  an 
anderen  Schnepfenvögeln  bestätigt.- 

E.  Ziemer^  Wie  halten  unsere  Raubvögel  die  Fänge  im  Fliegen? 
Om.  Mntsb.  L  S.  117— 119. 


IT.  Ab&nderangen,  Bastarde,  Hahnfedrigkeit. 

Abänderungen:  E.  Arrigonl  degll  Oddl,  Anomalie  nel  Colorito 
del  Piumaggio  osservate  in  216  individui  della  sua  collezione  or- 
nitologica  italiana;  Atti  Soc.  It.  Sc.  Nat.  1893,  S.  1—64. 

Derselbe.  La  Fuligula  homeyeiH  Baed.  ibrido  nuovo  per 
lltalia;  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  Milano  XXXIV  Fase.  2  1893.  — 
Ueber  einen  in  Venetien  erlegten  Bastard  von  Fuligula  fm^ina  und 
F.  nyroca. 

B.  H&nisch^  Aberrations  -  Beobachtungen  an  der  Eohlamsel. 
Turdus  mertda  L.;  Omith.  Jahrb.  IV,  S.  239— 240.  —  Verf.  giebt 
in  einer  Tabelle  die  Veränderungen  in  der  Färbung  der  Körper- 
theile  vor  dem  ersten  und  nach  dem  ersten  Gefiederwechsel. 

B.  A.  Phlllppi.  Albinismus  unter  den  Vögeln  Chiles;  Zool. 
Gart.  34,  S.  82 — 83.  —  Beschreibt  Albinismen  von  Atticora  cyano- 
Uuca  und  Pyrrkura  smaragdina, 

Bastarde:  E.  Arrigoni  degll  Oddi,  Notizie  sopra  un  ibrido 
di  Lagopus  mutus  e  Bonasa  betulina^  appartenente  alla  collezione 
omitologica  del  Conte  G.  B.  Camoyzi-Vertova;  Milano  Atti  Soc.  It. 
Sc.  Nat  1893  con  1  tav.  col. 

E.  Hartert  berichtet  über  einen  Bastard  von  Bemida  brenta 
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und  Anser  aUnfrwis]  Bull.  Br.  0.  C.  VI  March  1893  und  Ibis  (6.) 
V.  S.  265. 

C.  Heyrowsky,  Zwei  Rackelhähne  in  Böhmen;  Mitt.  Orn.  Ver. 
Wien  XVn.  S.  51.  —  Zwei  Hähne,  deren  genaue  Beschreibung  ge- 
geben wird,  wurden  am  16.  3.  93  bei  Sobeslau,  Böhmen,  enegt. 
Die  Stücke  kamen  in  das  fursÜ.  schwarzenbergsche  Museum  zu 
Frauenberg. 

R.  J.  Kingsley^  Notes  on  Birds;  Trans.  N.  Zeal.  Inst.  XXV. 
S.  107 — 108.  —  Beschreibung  eines  vermuthlichen  Bastards  von 
Anas  supercüioaa  und  Ht/menolaemus  malacorhynchus. 

L.  M.  Mc  Gormick,  A  Hybrid  Tanager;  Auk  X.  S.  302—303. 
—  Ein  Bastard  von  Pyranga  rubra  u.  erytliromdas  wird  beschrieben. 

P.  Pavesi>  Un  ibrido  naturale  die  Anas  boscas  e  Chaulelasmus 
streperus  ucciso  nel  Pavese;  Bull.  Soc.  Veneto  -  Trentina  Sc.  Nat. 
T.  V.  No.  3.  —  Beschreibung  eines  weiblichen  Bastards  von  Anas 
boscas  und  drepera,  welcher  am  20.  März  1893  in  der  Nähe  von 
Pavia  erlegt  worden  ist. 

R.  W.  Shnfeldt,  über  einen  Bastard  von  Tympanuchus  ameri- 
canus  und  Pediocaetes  campestris  s.  S.  7. 

W.  Stone^  A  Hybrid  Sparrow  (Zonotrichia  albicollis  X  Junco 
hyemalis);  AukX.  S.  213—214  T.  6.  —  Abbildung  und  Beschreibung 
des  interessanten  Bastards,  welcher  am  12.  Dez.  1882  in  Monlgomeiy 
County,  Pennsylvanien,  geschossen  und  jetzt  in  der  Sammlung  der 
Akademie  von  Philadelphia  aufgestellt  ist. 

A.  Snchetet,  Les  oiseaux  hybrides  rencontrto  k  l'6tat  sauvage 
Pt.  IV  Accipitres;  M6m.  Soc.  Zool.  France  VI.  S.  26—45.  —  Nur 
wenige  Beispiele  des  Zwischenbrütens  von  ßaubvogelarten  sind  an- 
geführt, von  welchen  aber  keiner  mit  unbedingter  Sicherheit  fest- 
gestellt ist. 

W.  B.  Tegetmeier  berichtet  über  einen  Bastard  von  Lyrurus 
tetrix  und  Lagovus  scoticus;  Pr.  Z.  S.  London  1893,  S.  616. 

Derselbe  Derichtet  über  Bastarde  von  Phasianus  colchicus  und 
Thaumalea  picta^  Ph.  colchicus  und  Nycthemertis  argentatus;  Pr.  Z. 
S.  London  1893  S.  692. 

Missbildung:  H.  Johansen,  Ueber  einen  abnormen  Erähen- 
schnabel;  Ornith.  Jahrb.  IV.  S.  74—76.  —  Bei  einem  Exemplar 
von  Conms  fnigüegus  überragte  der  ünterschnabel  den  Oberschnabel 
um  20  mm,  war  ohne  sich  zuzuspitzen  am  Ende  3— 4  mm  breit  und 
an  dem  vorderen  Theil  nach  leichter  Krümmung  sanft  nach  oben 
gewendet. 

Hahnfedrigkeit:  H.  Zolllkofer,  Hahnenfedrige  Birkhenne 
in  der  Schweiz  erlegt;  Ornith.  Jahrb.  IV.  S.  76 — 79.  —  Eingehende 
Beschreibung  eines  am  3.  Dezember  1892  im  Kanton  Graubünden 
geschossenen  Exemplars. 

Derselbe.  Ueber  einen  zweifelhaften  Fall  von  totaler  Hahn- 
fedrigkeit bei  Tetrao  urogallus  im  ersten  Lebensjahre;  Mitth.  orn. 
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Ver.  Wien  XVII.  S.  33—35.  —  Ein  fünf  Monate  alter  Vogel,  welcher 
nach  dem  Gefieder  sowie  nach  seinem  Benehmen  ftir  einen  Hahn 
gehalten  war,  erwies  sich  durch  die  Sektion,  welche  nach  dem  Tode 
des  Vogels  in  der  Thierarzneischole  in  Zürich  vorgenommen  wurde, 
als  Henne.  Der  Eierstock  soll  „in  prächtiger  Weise  entwickelt  ge- 
wesen^ sein  —  eine  in  Anbetracht  des  Alters  des  Thieres  wie  der 
Hahnfedrigkeit  doppelt  auffallende  Angabe. 


Y.  Palaeontologie. 

B.  Bnrckhardt,  üeber  Aepyomis;  Palaeont  Abhandl.  Band  VI 
Heft  2  S.  127—145  T.  1—4.  —  Beschreibt  ausfühlich  die  von  dem 
verstorbenen  Reisenden  Hildebrandt  in  Nord-Betsileo  auf  Mada- 
gascar  gesammelten  Aepyomis'Reste,  das  vollständigste  Material, 
welches  bisher  nach  Europa  gebracht  ist.  Dasselbe  ermöglichte 
einen  genaueren  Vergleich  einzelner  Skelet-Theile  mit  solchen 
lebender  Ratiten.  Aus  demselben  ergiebt  sich,  dass  die  Form  eine 
besondere  Familie  Aepyomühidae  darstellt,  deren  Charaktere  so 
ausgesprochen  sind,  dass  an  nähere  Beziehungen  zu  einer  anderen 
Ratitenfamilie  nicht  zu  denken  ist.  Nimmt  man  mit  Mivart  Dromaeus 
als  Grundtypus  der  Ratiten  an,  aus  welchem  einerseits  Casuarius, 
JMnomü  und  Aptet^x^  andererseits  Sti^ihio  und  Rhea  sich  heraus- 
bildeten, so  würde  Aepyomis  eine  Stellung  zwischen  Casuaritis  und 
Struthto  in  diesem  Schema  erhalten. 

H.  0.  Forbes  beschreibt  eine  neue  fossile  Gattung  von  Dinor- 
nithinae:  Palaeocasuarius  mit  den  beiden  Arten  P,  haaati  u.  vdox', 
Bull.  Br.  0.  C.  IX  June  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  450—451. 

Derselbe.  Note  on  the  Aphanapteryx  of  Mauritius  and  of  the 
Caiaiham  Islands;  Ann.  Mag.  N.  H.  (12.)  No.  67.  S.  64—67.  —  Verf. 
kommt  nochmals  auf  den  von  ihm  beschriebenen  Aphanapteryx  haw- 
kin^i  zurück  und  weist  unter  Beifiigung  von  Abbildungen  der  ge- 
fundenen Enochenreste  nach,  dass  cue  Form  nur  artlich,  nicht  ge- 
nerisch  von  A,  h^oecki  abweicht. 

Derselbe.  The  Moas  of  New  Zealand;  Natural  Science  II 
S.  374-380.  —  Kritisirt  F.  W.  Hutton's  Arbeit  über  die  Moas  in 
den  Trans.  New  Zeal.  Inst.  XXIV.  S.  93  und  bemängelt  insbesondere 
den  taxonomischen  Werth  der  von  Hutton  benutzten  Gattungs-  und 
Art^Kennzeichen.  Das  Alter  der  i?womw-Reste  betreffend  ist  Verf. 
der  Ansicht,  dass  die  Existenz  der  Riesenvögel  noch  in  die  neuere 
Zeit  hineinreichte.  Es  sei  wahrscheinlich,  dass  Moas  noch  auf  der 
Sfidinsel  lebend  vorgekommen  sind  zu  der  Zeit,  als  Cpt.  Cook  Neu- 
seeland besuchte. 

A.  Hamilton,  On  the  Fissures  and  Gaves  at  the  Castle  Rocks, 
Southland:  with  a  description  of  the  remains  of  the  existing  and 
extinct  Birds  found  in  them;  Trans.  N.  Zeal.  Inst.  XXV.  S.  88—106 
T.  Vn — Vni.  —  Ocydromvs  minor  n.  sp.  foss.,  FvHca  prüca  n.  sp. 
foss.    Beschreibung  von  Resten  des  Harpogomis  moorei. 
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C.  H.  Hurst,  Biological  Theories,  VH.  The  digits  in  a  Birds 
wing:  a  study  of  the  origin  and  multiplication  of  errors;  Nat  Sc. 
ni.  S.  275—281.  —  Ueber  Archaeopteryx, 

J.  W.  Hatton,  New  Species  of  Moas;  Trans.  N.  Zeal.  Inst. 
1892  XXV.  Wellington  1893  S.  6-13.  —  Neu  beschrieben:  Diu- 
omia  strenuusj  Anomalopte7^yx  fortis,  Euryapteryx  compacta^  Pacht/- 
Of-nis  inhabilis,  Pachyornis  valffus. 

Derselbe.  On  Anomalopteryx  antiqua;  Ebenda  S.  14 — 16 
T.  IV.  —  Ergänzungen  zu  der  früheren  Beschreibung  einiger  Reste 
der  Art. 

Derselbe.  On  Dinomis  (?)  queenslandiae]  Proc.  L.  S.  New 
South  Wales  (2.)  VUI.  S.  7—10.  —  Weisst  nach,  dass  Dimrm 
queenslandiae  nicht  zu  den  Moas^  sondern  zu  den  Casuariidcie  gestellt 
werden  müsse;  die  Form  bilde  eine  Zwischenstufe  zwischen  Dromomü 
und  den  recenten  Casuaren. 

B.  Lydekker,  On  some  Bird-bones  from  the  Miocene  of  Grive- 
St.-Alban,  Department  of  IsÄre,  France;  P.  Z.  S.  London  S.  517  bis 
522  T.  XLI.  —  Aus  den  betreffenden  Lagern  sind  im  Jahre  1887 
von  C.  Dep6ret  eimge  Funde  beschrieben  (Arch.  Mus.  Lyon  IV. 
p.  282).  Die  neuerdings  von  Forsyth  Major  vorgenommene  Aus- 
Deutung  hat  eine  grössere  Zahl  von  Resten  geliefert,  welche,  soweit 
bestimmbar,  auf  7  Arten  gedeutet  werden,  nämlich  auf  Phasianus 
clUus  M.  Edw.  u.  Palaeortyx  edwardsi  Dep.  und  auf  4  neue  Arten: 
Strix  sanctialbani,  Palaeoiiyx  maxima,  P,  grivevms  u.  Totanus  m(gori. 

Derselbe.  On  the  Extinct  GiBni  Birds  of  Argentina;  Ibis  Ser. 
6,  vol.  5,  S.  40 — 47.  —  Bespricht  die  von  Ameghino  im  Tertiär 
Argentiniens  entdeckten  Reste  von  Riesenvögeln  und  knüpft  daran 
Spekulationen  über  deren  systematische  Stellung.  Diese  Riesenvögel, 
von  welchen  bisher  leider  nur  dürftige  Reste,  Fra^ente  von 
Schnäbeln  und  Beinknochen  gefunden  worden  sind,  und  welche  als 
Repräsentanten  verschiedener  Gattungen  au%efasst  werden  (wie 
PhororhfOCOSj  Brontomis,  Opisthodactylus),  standen  vermuthlich  den 
Ratitae  nahe,  wenngleich  sie  eine  besondere  Gruppe  (Stereomithes) 
zu  bilden  scheinen.  An  Dimensionen  übertrafen  einige  dieser  Formen 
die  riesigen  Moas  von  Neuseeland.  Die  Tibia  von  Fhororhacos 
longissimtis  hat  eine  Länge  von  etwa  60  engl.  Zoll. 

0.  C.  Marsh,  A  Cretaceous  Bird  aUied  to  Hesperomis;  Amer. 
J.  Sc.  (3.)  XLV.  S.  81—82.  —  Coniomis  aUus  n.  g.  et  sp. 

Moreno  y  Mereerat^  Palaeontologia  Argentina  1.  Pajaros 
fosiles;  Anales  del  Museo  de  La  Plata.  vol.  1.  —  Ein  Atlas,  der 
der  Arbeit  beigegeben  ist,  enthält  auf  21  Tafeln  120  Abbildungen 
fossiler  Vögel. 

E.  Newton  and  H.  Oadow,  On  additional  Bonos  of  the  Dodo 
and  other  Extinct  Birds  of  Mauritius  obtained  by  Mr.  Theodore 
Sauzier;  Trans.  Z.  S.  London  XIII.  Pt.  7  S.  281—302  T.  33-37.  — 
Das  Gouvernement  von  Mauritius  hatte  im  Jahre  1889  eine  Kommission 
eingesetzt  zur  Erforschung   der  ^Souvenirs  Historiques^  der  InaeL 
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Von  derselben  ist  unter  Leitung  des  Präsidenten  Th.  Sau  zier  eine 
nene  Durchforschung  des  Gemndes  in  Angriff  genommen,  auf 
welchem  vor  25  Jahren  6.  Clark  reiche  Lager  von  Resten  des  Dodo 
und  anderer  ausgestorbener  Thiere  entdeckte.  Das  unternehmen 
ist  mit  reichem  Erfolg  belohnt  worden.  Es  wurden  nicht  nur  Reste 
Ton  Dodo-Knochen  gefanden,  welche  bisher  noch  nicht  oder  nur 
unvollkommen  bekannt  waren,  sondern  auch  eine  beträchtliche  An- 
zahl anderer  ausgestorbener  Vögel,  unter  welchen  sechs  bisher  un- 
bekannte Arten.  Die  letzteren  sind  bereits  in  einer  vorläufigen 
Mittheilung  benannt  worden.  In  der  vorliegenden  Abhandlung  werden 
dieselben  wie  die  übrigen  Vogelreste  eingehend  beschrieben:  Stf^ix 
Muzierij  Astur  alphonsi^  Bvtorides  mauritianus^  Flatus  nanus,  Sarci" 
diomis  mauritianvs^  Anas  theodori.  Taf.  36  zeigt  die  Abbildung 
eines  beinahe  vollständigen   wiederhergestellten  Skelets  des  Dodo. 

J.Parker  [On  the  Cranial Osteology,  Classification  andPhylogenie 
of  the  Dinornithidae];  P.  Z.  S.  London  S,  170—172.  —  Kurzer 
Bericht  über  eine  später  erscheinende  ausfiihrliche  Arbeit.  Verf. 
spaltet  die  Familie  in  folgende  Untergruppen  und  Gattungen: 
Dinomithinae:  Dinomis]  Anomalopteryginae:  rachyomis^  Mesopteryx^ 
Anomalopteryx]  Emeinae:  Emeus. 

Derselbe.  On  the  Classification  and  Mutual  Relation  of  the 
Dinornithidae;  Trans.  N.  Zeal.  Inst.  1892  XXV.  Wellington  1893 
S.  1—3.  —  Verf.  theilt  die  Dinornithidae  in  drei  Unterfamilien: 
1.  Dinomithinae.  Gatt.  Dinomis  {giganteus^  maximus,  robustusj  ingens^ 
torosus,  struthi&ides  etc.).  2.  Emeinae.  Gatt.  Emeus  (crassus).  3.  Ano- 
malopteryginae. Gatt.  Anomalopteryx  {didiformis^  curta)^  Mesopteryx 
(casuarina),  Pachyomis  {gravis^  ponderosus^  elephantopus).  Die  Gat- 
tungen Palapteryx  und  Cela  werden  eingezogen. 

Derselbe.  On  the  Presence  of  a  Crest  ofFeathers  in  certain 
Species  of  Moa;  Ebenda  S.  3—6  T.  1 — 3.  —  Verf  fand  an  Moa- 
Schädeln  am  Stimtheile  Eindrücke,  wie  sie  auch  bei  jetzt  lebenden 
Vögeln  (z.  B.  Grünspecht)  durch  die  Wurzeln  starrer  Federn  bedingt 
werden,  und  schliesst  daraus,  dass  die  Moas,  und  zwar  nur  die 
Männchen,  auf  der  Stirn  einen  Federschopf,  aus  aufrecht  stehenden 
starren  Federn  gebildet,  gehabt  haben,  womit  auch  die  Ueber- 
liefemngen  der  Eingeborenen  übereinzustimmen  scheinen. 

B.  W.  Shufeldt,  A  Study  of  the  Fossil  Avifauna  of  the  Equus 
Beds  of  the  Oregon  Desert;  J.  Ac.  Philad.  XI.  S.  389—425  T.  XV 
bis  XVII. 

Derselbe.    On  Ichthyomis]  J.  Anat.  Phys.  XXVTI.  S.  336—342. 

E.  Tregear,  The  Extinction  of  the  Moa;  Trans.  N.  Zeal.  Inst. 
XXV.  S.  413—426.  —  Weist  nach,  dass  „Moa"  eine  alte  poly- 
nesische  Bezeichnung  för  das  Haushuhn  ist  und  keineswegs  der 
Name  der  Biesenvögel  DinomiSj  für  welche  auch  bei  den  Maoris 
leine  bestimmte  Bezeichnung  vorkommt.  Es  sei  daher  sehr  un- 
wahrscheinlich, dass  die  alten  Maoris  die  Riesenvögel  noch  gekannt 
liätten,  deren  Aussterben  viel  weiter  zurück  liege. 
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Tl.   Geographische  Terbreitang,  Wanderung^  Faunistik. 

J.  A.  Allen,  The  Geographica!  Origin  and  Distribution  of  North 
American  Birds,  considered  in  relation  to  Faunal  Areas  of  North 
America;  Auk  X.  S.  97—150.  —  Der  erste  Theil  der  Arbeit  be- 
handelt den  geographischen  Ursprung  und  die  Verbreitung  der 
nordamerikanischen  Vö^el.  Die  Gesanmitzahl  der  in  Nordamerika 
vertretenen  Gattungen  oeträgt  274.  Von  diesen  sind  129  circum- 
boreal  oder  weit  über  die  östliche  Erdhälfle  verbreitet.  Von  den 
übrigen  sind  102  nordamerikanisch,  43  sind  tropische  Formen. 
57  ]n'ozent  der  nordamerikanischen  Formen  sind  über  den  ganzen 
Erdtheil  verbreitet,  17  gehören  dem  Osten  ausschliesslich  an,  16  sind 
dem  Westen  des  Kontinents  eigenthümlich.  In  früherer  Zeit  hat 
offenbar  eine  schärfere  Trennung  zwischen  dem  Osten  und  Westen 
der  Vereinigten  Staaten  bestanden;  in  neuerer  Zeit  macht  sich  eine 
Ausbreitung  östlicher  Formen  nach  dem  Westen  und  umgekehrt 
westlicher  nach  dem  Osten  bemerkbar.  Die  tropischen  Formen  sind 
theils  durch  Central  -  Amerika,  theils  über  Westindien  nach  dem 
Norden  gekonmien.  —  In  dem  zweiten  Theil,  welcher  die  zoogeo- 
graphische  Eintheilung  Nord-Amerikas  behandelt,  bespricht  Verf. 
zunächst  die  zoogeographische  Terminologie.  Es  empfiehlt  sich, 
fünf  subordinirte  Begriffe,  entsprechend  den  systematischen  Gruppen: 
Klasse,  Ordnung,  Familie,  Gattung  und  Species,  anzunehmen  und 
zwar:  Reich,  Region,  Provinz,  Distrikt  und  Fauna.  Verf.  unter- 
scheidet 7  (bez.  8)  grössere  Faunengebiete  der  Erde:  1.  Arktisches 
Reich,  2.  Nördlich  gemässigtes  Reich,  3.  Amerikanisch  tropisches 
Reich,  4.  Indo- Afrikanisches  Reich,  5.  Südamerikanisch  gemässigtes 
Reich,  6  Australisches  Reich,  7.  Lemurisches  Reich,  wozu  8.  noch 
ein  weniger  scharf  charakterisirtes  Antarktisches  Reich  kommt  Das 
Nördlich  gemässigte  Reich  zerfällt  in  die  Eurasiatische  und  Nord- 
amerikanische  Region.  —  Der  nördliche  Saum  des  nordamerikanischen 
Kontinents  fallt  in  das  Arktisclie  Reich,  und  zwar  bilden  die  Nord- 
küste von  Labrador  und  die  Küstengebiete  westlich  der  Hudsonbai 
bis  zum  Mackenziefluss  die  „Barren-Ground-Fauna",  die  Nordküste 
von  Alaska  die  „Alaskan-Arctic-Fauna^.  Die  Nordamerikanische 
Region  zerfällt  in  zwei  Subregionen:  1.  Kalte  gemässigte  Subr., 
der  nördliche  Theil  des  Kontinents  südwärts  im  Osten  bis  zum  40.^, 
die  grossen  Seen  einschliessend,  im  Westen  bis  zum  50.®,  sie  zer- 
fallt in  „Aleutian**,  „Hudsonian",  „Canadian"  und  -Sitkan"  Fauna; 
2.  Warme  gemässigte  Subr.,  der  übrige  Theil  Nordamerikas  im 
allgemeinen,  welche  in  die  trockene  (Westen)  und  feuchte  Provinz 
(Osten)  zerfällt,  erstere  mit  der  Sonora-Unterprovince  (Mexiko,  Texas, 
Arizona,  Kalifornien)  und  der  Steppen  (Campestrian)  -  Unterprovince 
(der  nördliche  Theil  der  Provinz),  eingetheilt  in  „Great  rlains**, 
„Great  Basin *^  und  „Pacific  -  Coast^,  letztere  in  die  AppaJachische 
(nördlicher  Theil,  etwa  nördlich  des  35.  Breitengrades)  und  Austrori- 
parische  Unterprovinz  (südlicher  Theil)  zerfallend.  Die  Südspitze 
von   Florida   („Floridan   Fauna"),    die   Ostküste   von   Mexiko   am 
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Mezikan.  Meerbusen  („Tamaulipan  F.**)  und  die  Südspitze  von 
Kalifornien  (^Saint  Lukas  F.^)  gehören  zur  Amerikaniscli  tropisclien 
Region.  Verf.  führt  die  für  die  einzelnen  Faunen  charakteristischen 
Vogelarten  auf  und  erörtert  die  Beziehungen  verschiedener  Gebiete 
zu  einander.  Auf  den  beigegebenen  Karten  sind  die  Unterregionen, 
Provinzen  und  Unterprovinzen  dargestellt. 

M.  Chiisty,  A  Scheme  for  Mapping  the  Geographica!  Distribution 
of  Vertebrate  Animals;  Zoologist  1893  S.  401—408. 

J.  Cordeaux,  Proportion  of  Adult  and  Immature  Birds  amongst 
Acddental  Visitors  to  the  British  Isles;  Zoologist  XVII  S.  26—27. 
—  Weist  auf  Grund  der  von  Gätke  geführten  Listen  nach,  dass 
die  als  zufallige  Erscheinungen  auf  Bielgoland  beobachteten  süd- 
lichen, östlichen  und  amerikanischen  Vogelarten  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  alte  Lidividuen  seien.  Zum  Beispiel  befanden  sich  unter 
75  Stücken  von  Pastor  roseus  70  alte,  unter  31  Alauda  hracky- 
dactyla  nur  1  junger  Vogel  u.  a. 

H.  Gätke  ^  Bird  Migration  at  Heligoland;  Zoologist  XVII. 
S.  164 — 169.  —  In  Erwiderung  auf  den  Artikel  von  Seebohm  führt 
Verf.  speziellere  Beweise  für  seine,  von  Gordeaux  wiederholte 
Beobachtung  an,  dass  die  auf  Helgoland  als  „zufälligen  Gäste^  an- 
getroffenen Vögel  in  überwiegender  Mehrzahl  alte  Individuen  sind, 
und  glaubt  das  Erscheinen  südöstlicher  bezw.  südwestlicher  Vo^el- 
arten  auf  Helgoland  damit  erklären  zu  können,  dass  die  betreffenden 
Voeel  Individuen  seien,  welche  im  Anfange  der  Nistzeit  ihren  Gatten 
Yerloren  haben  und  nun,  dem  noch  nicht  erloschenen  Wandertriebe 
folgend,  ihre  Frühjahrswanderung  wieder  aufnehmen  und,  dieselbe 
io  der  ihnen  gewohnten  Richtung,  nach  Nordwesten  bezw.  Nord- 
osten fortsetzend,  nach  Helgoland  kommen.  Zu  Gunsten  dieser 
Erklärung  falle  besonders  ins  Gewicht,  dass  die  genannten  „Gäste^ 
in  der  Mehrzahl  alte  Männchen  seien;  die  Weibchen  auf  dem  Neste 
seien  eben  mehr  der  Vernichtung  ausgesetzt. 

6.  Hsrtorelll,  Le  mute  regressive  degli  uccelli  mi^ranti  e  il 
loro  scambio  tra  gli  emisferi  Nord  e  Sud;  Atti  Soc.  Ital.  d.  Sc.  Nat. 
MUano  vol.  33.  fasc.  2.  S.  107—115.  —  Verf.  diskutiert  die  Be- 
ziehungen des  Mausems  der  Vögel  zu  den  Wanderungen,  mit  be- 
sonderer Bezugnahme  auf  die  Arbeiten  Seebohm's,  rarkers  und 
Tristrams  über  die  letztgenannte  Erscheinung.  Die  Ergebnisse 
seiner  Forschungen  fasst  er  in  20  Schlussfolgerungen  zusammen. 

H.  Seebohm,  The  proportion  of  Adult  and  Immature  Birds 
amongst  Accidental  Visitors  to  the  British  Islands;  Zoologist  XVII. 
S.  71 — 72.  —  Verf.  tritt  der  Ansicht  entgegen,  dass  die  Mehrzahl 
der  Vögel,  welche  als  „zufällige  Besucher^  auf  Helgoland  beobachtet 
werden,  alte  seien,  nimmt  vielmehr  das  Gegentheil  au.  Die  in  dem 
Artikel  J.  Cordeaux's  gegebenen  diesbezü^chen  Angaben  betreffen 
zun  Theil  nicht  zufällige  Gäste,  sondern  regelmässige  Wanderer 
wie  OtocoryB  alpestria.  Änthua  richardi.  Sodann  ist  es  bei  den  im 
Frühjahre  erscheinenden  Gästen  oft  sehr  schwer,  nach  der  Färbung 

Arch.  f.  Hftt«rg«M]i.  Jfthrg.  1894.  Bd.  U.  H.  1.  2 
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zu  entscheiden,  ob  die  betrefiPenden  Individuen  junge,  noch  im  ersten 
Jahre  stehende  oder  ältere  Vögel  sind.  Verf.  glaubt  derartige 
Unterschiede  bezüglich  Turdus  varius  gefunden  zu  haben  und 
schliesst  auf  Orund  derselben,  dass  alte  Individuen  der  letzteren 
Art  selten  oder  niemals  nach  Europa  wandern. 

Derselbe  weist  auf  zwei  augenscheinlich  sich  kreuzende  Zag- 
strassen hin,  welche  einerseits  nordsibirische  Vögel  nach  Nordwest- 
Amerika  führen,  wie  Phylloscopus  borealis,  Pyrrhula  Cassini,  Mota- 
cilla  flava,  Erithacus  suecicus,  andererseits  nordamerikanische  Arten, 
wie  Turdus  aliciae,  Junco  hyemalis,  Dendroeca  coronata,  Siurus  nove- 
boracensis,  nach  dem  östlichen  Asien;  Bull.  Br.  0.  C.  XIII.  Dec.  1893. 

Derselbe,  Address  to  the  Yorkshire  Naturalists'  Union.  London 
1893.  —  Behandelt  die  geographische  Verbreitung  der  Vögel 
Grossbritanniens  und  die  Beziehungen  der  engl.  Vogelfauna  zu 
anderen  Gebieten  der  östlichen  Eriuiälfte.  Die  Gesammtzahl  der 
Arten  Grossbritannies  beläuft;  sich  auf  400. 

B.  B.  Sharpe^  On  the  Zoo-Geographical  Areas  of  the  World, 
iUustrating  the  Distribution  of  Birds;  Nat.  Science  III.  S.  100—108 
mit  Karte.  —  Auf  der  Karte  sind  die  Regionen  und  Subregionen 
entsprechend    der   Anschauung    des   Verfassers   übersichtlich   dar- 

festellt,  in  dem  Text  werden  kurze  Erläuterungen  der  einzelnen 
'aunengebiete  gegeben.  Die  6  von  Wallace  angenommenen  Regionen 
sind  beibehalten,  die  Eintheilung  derselben  in  Unterregionen  und 
die  Begrenzung  der  letzteren  schliesst  sich  neueren  Anschauungen 
an  und  modifi^irt  solche  vielfach.  Ganz  neu  ist  die  Eintheilung 
Afrikas.  Ausser  der  hierzu  gerechneten  Lemurischen,  werden  noch 
7  Unterre^onen  gebildet:  1.  Die  Sahara  (dazu  das  innere  Arabien); 
2.  der  Sudan  (Mittel  -  Afrika  vom  Senegal,  den  oberen  Niger  um- 
fassend, zum  mittleren  Nil  und  Nubien,  die  egyptische  Küste  des 
Rothen  Meeres  sowie  die  arabischen  Küsten  einschliessend;  3.  West- 
Afrika  (die  Küste  von  Ober -Guinea  und  das  Kongo  -  Gebiet); 
4.  Abessinien;  5.  Ost- Afrika;  6.  Süd- Afrika  (etwa  vom  10^  südlich) 
mit  den  Provinzen  Kapland  und  Natal  (hierzu  Transvaal,  Matabele 
und  das  obere  Sambesi  -  Gebiet)  und  7.  die  Kamerun  -  Subregion 
(ausser  dem  Kamerun  die  Hochgebirge  von  Schoa,  Uganda,  Kili- 
mandjaro  und  die  Gebirge  am  Shire). 

H.  B.  Tristram^  Differentiation,  Migration,  and  Mimikry; 
Zoologist  XVn.  S.  361—386.  —  Ein  Vortrag,  mit  welchem  der 
Verfasser,  als  Präsident  der  Biologischen  Sektion,  die  Sitzungen 
auf  dem  Kongress  der  British  Association  in  Nottingham  im  Sep- 
tember 1893  eröffnete.  Die  Differenzirung  und  Anpassung  der 
Arten  wird  durch  zahlreiche,  hauptsächlich  der  Klasse  der  Vögel 
entnommene  Beispiele  erläutert,  in  dem  Kapitel  über  Wanderung 
sind  die  wichtigsten  Erscheinungen  des  Vogelzuges  und  auf  die- 
selben sich  gründenden  Theorien  besprochen. 
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Eurapäiseh^Sibirisehes  (ögUich-gemäsMgtes)  Gebiet. 

H.  E.  Dresser^  Notes  on  the  S^iionymie  of  some  Palaearctic 
Birds;  Ibis  (6.)  V.  S,  375—377.  —  üeber  Emberiza  saharae^  Monti- 
fringilla  altaica,  Otomela  bagdanoun,  Buteo  zimmermannae, 

Deutschland:  H.  T.  iBerlepsch,  Der  Steinaperling  ein  Bnit- 
vogel  Thüringens;  Orn.  Mntsb.  I.  S.  23. 

J.  Campbell  -  Orde  bericlitet  über  Vorkommen  von  Cardudis 
degana  und  Passer  montanus  auf  üist;  Ibis  (6.)  V.  S.  592. 

F.  Y.  Dombrowski,  Beiträge  zur  Omis  des  Fürstenthums 
Beusfi  ä.  L.:  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  131—140.  —  Ul  sp.  werden  auf- 
geffihrt  mit  kurzen  Angaben  über  die  Verbreitung  im  Gebiet,  dessen 
Omis  nach  des  Verf.  Beobachtungen  ausserordentlich  arm  ist. 

V.  Ferrant,  Ornithologische  Notizen  gesammelt  während  des 
Jahres  1893;  Fauna,  Ver.  Luxembg.  Naturfr.  1893.  S.  5  — 6.  — 
Mütheüungen  über  9  sp.  aus  Luxemburg.  Anser  aegvpfiacus  (L.) 
bei  Ettelbrück  erlegt  (wohl  aus  der  Oefangenschaftn.  Fuligula 
hyemalis  (L.),  neu  ft&  das  Gebiet,  wurde  auf  der  Our  oei  Vianden 
erbeutet  Das  Exemplar  befindet  sich  im  Grossherzogl.  Naturalien- 
kabinet. 

C.  Flörlcke^  Ibisse  in  Schlesien;  Joum.  Omith.  XLI.  1893. 
S.  132- 133.  —  Am  10.  Oct.  1892  wurden  von  drei  beobachteten 
Plegadis  falcineUm  (L.)  zwei  bei  Schottwitz,  in  der  Nähe  von 
Breslau,  erlegt. 

Derselbe,  Zwergohreulen  im  Hessischen  Hinterlande;  Joum. 
Omith.  XLI  S.  149—150.  —  In  der  Nähe  von  Marburg  soll  früher 
ein  Pärchen  der  Zwergohreule  gebrütet  haben. 

Derselbe,  Vogelleben  auf  der  Kurischen  Nehrung;  Orn.  Jahrb. 
IV.  S.  1—11. 

Derselbe,  Versuch  einer  Avifauna  der  Provinz  Schlesien. 
Marburg  (Selbstverlag  des  Verfassers),  Lief.  1  1892.  Lief.  2  1893. 
—  Mit  Ablauf  des  Jahres  1892  ist  die  erste  Lieferung  des  Werkes, 
welches  eine  umfassende  Darstellung  der  Vogelfauna  Schlesiens  zu 
liefern  bestimmt  ist,  zur  Ausgabe  gelangt.  Dieselbe  umfasst  157  S. 
xmd  giebt  zunächst  eine  Geschichte  der  omithologischen  Erforschung 
Schlesiens  von  Caspar  Schwenkfeld  (1603)  bis  auf  die  Gegenwart. 
Es  folfft  eine  Uebersicht  der  einschlägigen  Litteratur,  in  welcher 
371  Ameiten  von  121  Verfassern  aufgeführt  sind.  Kapitel  VI  ent- 
halt eine  allgemeine  Charakteristik  Schlesiens  und  seiner  Vogelwelt, 
welche  mit  grosser  stilistischer  Gewandtheit  geschrieben,  die  Theil- 
nahme  des  Lesers  für  den  Gegenstand  zu  wecken  und  zu  fesseln 
geeignet  ist.  In  dem  folgenden  Abschnitte  werden  die  Zug- 
verhältnisse besprochen,  hinsichtlich  welcher  der  Verf.  bei  der 
Dürftigkeit  der  bisher  vorhandenen  positiven  Beobachtungen  auf 
Vennnthungen  sich  beschränken  muss.  Insbesondere  neigt  Verf. 
der  Ansicht  zu,  dass  das  Riesengebirge  einen  Einfluss  ausübe,  indem 
es  den  Zug  mancher  Arten   wenigstens   längs  seines  Verlaufes  in 

2* 
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südöstlicher  Richtung  ableite.  Das  im  5.  Abschnitt  gegebene  Ver- 
zeichniss  der  seither  in  der  Provinz  nachgewiesenen  Arten  zählt 
317  Species  auf.  In  dem  nach  diesen  a%emeinen  Darstellungen 
folgenden  speziellen  Theil,  welcher  die  einzelnen  Arten  in  syste- 
matischer Folge  aufzählt  und  ausführlich  bespricht^  sind  Ordnungen, 
Familien  und  Gattungen  kurz  charakt^risirt.  Auch  fUr  die  Arten 
werden  die  wichtigsten  Kennzeichen  angegeben,  daneben  Synonymie 
und  Trivialnamen,  Körper-  und  Eiermasse,  Ausfuhrliches  über  Vor- 
kommen, Brut-  und  Zugzeit  und  Biologisches.  —  Bezüglich  des 
Phylloacoptts  rufus  glaubt  Verf.  eine  bereits  in  Schlesien  auftretende 
und  dann  weiter  östlich  sich  ausdehnende,  ständig  durch  be- 
deutendere Grösse,  insbesondere  längeren  Schnabel  und  Schwanz 
unterschiedene  Subspezies  annehmen  zu  müssen,  fiir  welche  er  den 
^amenPhvUoscapus  rufus  pleskei  (S.  114)  in  Vorschlag  bringt.  — 
Lief.  2  behandelt  den  Rest  der  Singvögel,  Schwirrvögel,  Sitzfüsaler 
und  Klettervögel,    Auf  Taf.2  ist  Locustdla  luacinioides  abgebildet. 

E.  Hartert^  Systematische,  nomenklatorische  und  andere  Be- 
merkungen über  deutsche  Vögel;  Om.Mntsb.  I  S.  165— 171, 185—190. 

Derselbe,  Zum  Vorkommen  der  Zwergmöwe  in  Deutschland; 
Om.  Mntsb.  I  S.  64. 

W.  Hartwig,  Der  Girlitz  (SenntM  hortulanus  Koch),  seine  gegen- 
wärtige Verbreitung  in  Mittel-  und  Norddeutschland  und  sein  all- 
mähliches Vordringen  polwärts;  Om.  Mntsb.  I.  S.  1 — 7. 

Derselbe,  Nochmals  der  Girlitz;  Om.  Mntsb.  I.  S.  80— 81. 

Derselbe,  Zwei  seltene  Brutvögel  Deutschlands;  Joum.  f.  Orn. 
XLI.  S.  121 — 132.  —  Verf.  giebt  einen  Beitrag  zur  Verbreitung 
der  Muscicapa  parva  und  coUaiHs  in  Deutschland,  indem  er  aus  der 
neueren  Litteratur  diejenigen  Stellen  zusammenstellt,  welche  über 
das  Brüten  der  genannten  Arten  in  Deutschland  und  angrenzenden 
Gebieten  Mitteleuropas  Nachricht  geben.  Das  vorhandene  Be- 
obachtungsmaterial ist  zur  Zeit  noch  ein  sehr  lückenhaftes  und 
eine  Ergänzung  desselben  dringend  wüüschenswerth. 

T.  Hippel,  üeber  Vorkonamen  einiger  zum  Theil  seltener  Vögel 
Ost-Preussens;  Ornith.  Jahrb.  IV.  S.  32—35.  —  Berichtet  u.  a.  über 
Aegühalua  penduhnus,  Pastor  roseuSj  Ortolus  galbvla^  Coracias  gamUa, 
OÜs  tarda  y  Totanvs  ochropvs,  Anas  penelope^  Fuligula  nyroca^ 
Mergus  merganser. 

Derselbe,  Aufzeichnungen  über  das  Vorkommen  einiger  zum 
Iheil  seltenen  Vögel  der  Provinz  Ostpreussen;  Ornith.  Jahrb.  IV. 
S.  152 — 157.  —  Berichtet  über  14  sp.,  darunter  Panurus  btarmicus 
(L.),  Pinicola  mucleator  (L.),  BomhyciUa  garrula  (L.),  Falco  aesalon 
(Ihmst.)  und  Aquäa  danga  (Pall.). 

A.  V.  Homeyer^  Neuvorponmiem  und  Rügen  vor  50  Jahren 
und  jetzt;  Om.  Mntsb.  L  8.  8—9,  21—23,  63-64. 

K.  Junghans,  Omithologisches  aus  Hessen;  Joum.  Ornith.  XLI. 
S.  150 — 152.    —    Notizen    über   9  Arten.      Einwanderung    bezw. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Naturgeschichte  der  Vt^gel  während  des  Jahres  1893.  21 

HänjGgerwerden  von  Aa^ocephalns  palvstrts,  Serinus  hortulanus, 
Dryocopns  martius,  Abnahme  von  Lantus  senata?*, 

£.  F.  Sretsehmer,  Bilder  aus  dem  Schleswig  -  Holsteinschen 
VogeDeben;  Om.  Mntsb.  L  S.  153—158. 

H.  Kreye,  Die  Vögel  Hannovers  und  seiner  Umgebung;  Om. 
Jahrb.  IV.  S.  61—73,  113—126.  —  Behandelt  das  Gebiet  der  Um- 
gebend  von  Hannover  in  einem  Umkreise  von  ca.  6  Stunden,  also 
nicnt  die  gesammte  Provinz.  195  sp.  werden  aufgeführt.  Falco 
aaalon  Tunst.  soll  Brutvogel  sein  (?).  Prcctincola  nibkra  (L.)  desgl., 
P,  Tvincola  nur  auf  dem  Zuge. 

B.  Lenssen,  Buteo  ferox  in  der  Rheinprovinz  erlegt;  Om. 
Mntsb.  I  S.  190—191. 

F.  Lindner  und  C.  Flörieke,  Neue  Beiträge  zur  Orais  von 
Ostpreussen;  Ora.  Mntsb.  I.  S.  44—45. 

Dieselben,  Zur  Omis  der  Kurischen  Nehrung;  Mitth.  Om. 
Verein  Wien  XVÜ.  S.  103—107,  117—118,  134—136,  148—150, 
163—164  und  181  —  185.    —    Die   Ergebnisse   mehrjähriger   Be- 


obachtungen. 214  sp.  werden  nachgewiesen.  Viele  biologische 
Mittheilungen.  Aus  der  Beihe  der  Arten  dürften  zu  erwähnen  sein: 
Pkyüoscoptis  mvereüioms  (Gm.),  Pä.  rufus  pleskei  Floer.,  Locustdla 
flttvüxHlvi  (Wolf),  AJuscicapa  parva  Bechst.,  Anthus  cervinus  (Fall.), 
Pinicola  erythrina  (Fall.),  Bmtvogel,  P.  enudeator  (L.),  Nyciea  ululn 
L.,  Falco  vespet^inus  L.,  Syrrliaptes  paradoxus  Vieill.,  Phalaropua 
hyperborem  L.,  lAmicola  pygmaea  Koch,  Charadrius  morinellus  L., 
Änser  aUnfrons  Scop.,  Lartis  minvtus  Fall.,  Brutvogel. 

A.  Nehrlng^  Der  Polartaucher  als  Bmtvogel  in  Westpreussen; 
D.  J%er-Zeit  22.  S.  158—160.  —  üeber  Brüten  von  ürinator 
arcHcus  in  der  Gegend  von  Eonitz. 

Derselbe,  Der  Polartaucher  als  Bratvogel  in  Hinterpommem; 
D.  Jäger-Zeit.  22.  S.  356.  —  U.  arcticua  in  Jahren  1859—66  in  der 
Papenziner  Gegend  brütend. 

C.  Parrot,  [Otü  tetrax  in  Ober-Bayem];    Om.  Mntsb.  I.  S.  14. 
J.  Partseh,  Litteratur  der  Landes-  und  Volkskunde  der  Provinz 

Schlesien.  Heft  2  (Ergänzungsheft  zum  70.  Jahrgang  der  Schles. 
Gesellschaft  für  vaterländ.  Kultur).  Breslau  1893.  —  S.  127—129 
enthalten  die  omithologische  Litteratur. 

D.  Paulstich,  Verzeichniss  der  Brat-  und  Durchzugsvögel  der 
Wetterau  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Kreises  Hanau; 
Ber.  derWetterauischenGes.f.d.ges.  Naturk.  Hanau  1893.  S.38 — 47. 

A.  Römer,  Nachträge  zum  Verzeichniss  der  Säugethiere  und 
Vogel  des  Herzogthums  Nassau;  Jahrb.  des  Nass.  Ver.  f.  Naturk. 
Jahrg.  45.  1992. 

E.  C.  F.  Rzehak,  Die  Verbreitung  des  Girlitz  und  sein  Vor- 
dringen polwärts;  Ora.  Mntsb.  I.  S.  45 — 46. 

E.  SetiUT^  Anleitung  zum  Bestimmen  der  deutschen  Tag- 
Raabvögel  nach  den  Fängen.   Berlin  (Parey)  1893.    —    Von  vielen 


Digitized  by  VjOOQIC 


22  Ant.  Eeiohenow:   Bericht  ttber  die  Leistiuigeii 

Jagdvereinen,  Jagdbesitzern,  Brieftauben  vereinen  u.  a.  werden  für 
erlegte  Raubvögel  Prämien  gezahlt,  und  in  der  Regel  löst  man  zur 
Eontrolle  die  abgeschnittenen  Fänge  ein.  Um  nun  die  Bestimmung 
der  betreffenden  Arten  nach  den  Fängen  sowohl  aus  praktischen 
(weil  nach  Massgabe  der  Schädlichkeit  prämürt  wird),  als  ans 
wissenschaftlichen  Rücksichten  zu  erleichtern,  hat  der  Verfasser  in 
der  vorliegenden  Anleitung  die  Fänge  der  einzelnen  Spedes  in 
natürlicher  Grösse  sehr  getreu  abgebildet  und  in  dem  begleitenden 
Text  die  vidchtigsten  Kennzeichen  hervorgehoben. 

G.  H.  Schillings,  Schwalbenmöwe  in  Deutschland  erbeutet; 
Zool.  Gart.  XXXIV.  S.  347. 

ScliQpfirinkel  und  Müller,  Die  Vocelwelt  der  Grafischaft 
Wernigerode;  Schriften  des  naturw.  Vereins  des  Harzes.  B.  12.  1892. 

Sommer,  Falco  cench^  in  Anhalt;  Om.  Mntsb.  I.  S.  42. 

Derselbe,  Notizen  aus  Bemburg;  Om.  Mntsb.  I.  S.  85. 

A.  Szielasko,  Versuch  einer  Avifauna  des  Regierungsbezirkes 
Gumbinnen;  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  45 — 61.  —  Einer  kürzeren  all- 
gemeinen Schilderung  des  Beobachtungsgebietes  folgt  eine  Aufzählung 
von  206  Arten  mit  kurzen  Angaben,  ob  die  betreffende  Art  Brut- 
vogel, Durchzugsvogel  oder  Irrgast  ist.  Erühacus  luscinia  (L.), 
Pratincola  rubicola  (L.)  und  Emberiza  horttdana  (L.)  sind  sehr 
zweifelhaft  und  dürften  nur  irrthümlich  für  das  Gebiet  angegeben 
sein.  Turdus  vaHus  Pall.  und  Merops  apiaater  (L.)  wurden  nicht 
im  Reg.-Bez.  Gumbinnen,  sondern  bei  Elbing  bezw.  in  Samland  ge- 
schossen. Locustdla  fttiviatilis  (Wolf),  Carine  p<zsserina  (L.),  Nt/äea 
tUula  (L.),  Symium  uralense  (Pall.),  Falco  vespeftinus  (L).,  Archäwteo 
lagoptia  (Br.),  Lagopus  lagopus  (L.),  Mergus  set-rator  (L.),  M,  m^rganser 
(L.),  Brutvöffel. 

Derselbe,  Ueber  den  Durchzug  von  Pinicola  enuclecUor  (L.) 
durch  Ostpreussen  im  Herbste  des  Jahres  1892;  Omith.  Jahrb.  IV. 
S.  148 — 152.  —  Die  Arbeit  enthält  viele  biologische  Einzelheiten. 
Der  Zug  begann  Mitte  Oktober  und  dauerte  bis  Mitte  November. 
Von  diesem  Zeitpunkt  bis  Anfang  Dezember  sah  man  nur  vereinzelte 
Vögel.     Die  Zugrichtung  war  von  Osten  nach  Westen. 

A.  Voigt,  Omithologischer  Ausflug  nach  den  Mansfelder  Seeen 
am  29.  und  30.  April  1893;  Orn.  Mntsb.  I.  S.  141—143. 

•  K.  Wenzel,  Die  Rabenarten  Norddeutßchlands;  Zeitschr.  f.  Om. 
u.  prakt.  Geflügelz.  Stettin  1893.  —  Skizzen  aus  der  Lebensweise 
und  der  gegenwärtigen  wie  früheren  Verbreitung  der  Rabenarten 
in  einigen  Theilen  Norddeutschlands,  besonders  in  Pommern.  Von 
Interesse  sind  Aufzeichnungen  über  verschiedene  Saatkrähen- 
Kolonieen.  Auf  der  Rabeninsel  bei  Halle  besteht  eine  solche 
Kolonie  nachweislich  schon  seit  über  150  Jahren.  Im  Jahre  1885 
hatte  die  Vermehrung  der  Krähen  hier  eine  solche  Ausdehnung 
erreicht,  dass  man  behufs  Einschränkung  ein  Ausnehmen  der  Nester 
anordnete.  Es  wurden  4067  Stück  Eier  gesammelt.  Im  Jahre  1890 
betrug  die  grösste  Zahl  der  auf  einem  Baume  befindlichen  Nester  55. 
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Die  Zahl  der  in  den  Jahren  1889  und  1890  geschossenen  und  aus- 
genommenen Krähen  wurde  auf  20000  Stück  geschätzt. 

P.  Wessner,  Beiträge  zur  Avifauna  des  mittleren  Saalthaies 
(Jena  imd  Umgegend);  Mitth.  d.  Geogr.  Ges.  (fiir  Thüringen)  zu 
Jena.  Bd.  12.  Heft  1  u.  2.  1893.  S.  1—7. 

T.Winterfeldt,  Notiz  über  Anas  penelope]  Joum.Om.XLI.  S.135. 

3.  Ziegler,  Storchnester  in  Frankfurt  am  Main  und  dessen 
Umgegend;  Bericht  über  die  Senckenb.  naturf.  Ges.  Frankfurt  a.  M. 
1893  S.  179—233.  Mit  einer  Karte.  —  Verf.  hat  durch  umfassende 
Erkundigungen  festgestellt,  an  welchen  Orten  des  Frankfurter  Gebiets 
sich  naäweislich  Storchnester  befanden  und  wo  sie  gegenwärtig 
noch  Torhanden  sind.  Für  die  Stadt  Frankfurt  konnten  18  Gebäude 
nachgewiesen  werden,  auf  deren  Schornsteinen  Storchnester  gewesen 
sind,  von  welchen  1883  noch  6  bewohnt  waren,  während  heut  nur 
noch  eines  vorhanden,  aber  schon  seit  1890  verlassen  ist  Unter 
den  158  Städten  und  Dörfern  des  Gebiets  sind  für  51  Storchnester 
nachgewiesen  und  zwar  82,  von  welchen  heut  noch  19  in  ebenso- 
?ielen  Ortschaften  bewohnt  sind.  Auf  der  beigegebenen  Karte  sind 
die  nachgewiesenen  Nester  durch  rothe  Punkte  und  Kreise  an- 
gegeben. Im  Anschluss  an  diese  eingehenden  Nachweise  giebt 
Verf.  noch  eine  Uebersicht  der  Verbreitung  des  Storches  über  die 
andern  Länder  des  deutschen  Reiches.  Als  besonders  storcharm 
stellt  sieb  danach  die  Gegend  zu  beiden  Seiten  des  unteren  Rheins  dar. 

£•  Ziemer  [Der  Polartaucher  Brutvogel  bei  Stolp  in  Hinter- 
pommem];  D.  Jäger-Zeit.  22.  S.357.  —  Ein  Gelege  im  Juli  1893 
am  Gafdesee  bei  Stolpmünde  gefunden. 

Derselbe,  1888;  Om.  Mntsb.  I.  S.  93— 97.  —  Beobachtungen 
aus  Pommern. 

Notteen;  Om.Mntsb.I.  S.  U,  46—49, 67—68, 85—87, 102—103, 
158-159,  178—179,  191—193,  205—206. 

Oesterreich- Ungarn:  v.  Capek,  Bemerkenswerthes  aus  Mähren, 
1892;  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  234—236.  —  Gcaetus  gcUlicus  in  mehreren 
Exemplaren  erlegt.  LocusteUa  fiumatilis  (Wolf)  wird  als  Brutvogel 
im  Obrawathal  nachgewiesen,  desgl.  Oedicnemus  oedicnemus  (L.)  bei 
Jamolitz. 

J.  von  Csatö,  Die  Verbreitung  und  Lebensweise  der  Nacht- 
raubvögel in  Siebenbürgen;  Mitt.  Omith.  Ver.  Wien  XVH.  S.  17 
bis  20.  —  Behandelt  10  sp.  Symium  uralense  dürfte  nur  Wintervogel 
des  Gebietes  sein.  Brachyotus  palttstrü  fand  der  Verf.  nicht  brütend, 
sondern  nur  als  Durchzugsvogel. 

£.  von  Gzynk,  Der  Frühjahrszug  1893  im  Fogarascher  Gomitat; 
Orniüi.  Jahrb.  IV.  S.  221—226. 

B.  von  Dombrowskl,  Beitrag  zur  Omis  von  Niederösterreich; 
Mitt.  Om.  Ver.  Wien  XVII.  S.  21—23,  38—40.  —  Behandelt  10  Tag- 
raubvögel.  Falco  lanarim^  Brutvogel,  wird  eingehend  besprochen; 
Aquäa  pennata  Brutvogel. 
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Kromer,  lieber  den  Sumpfrohrsänger,  Acrocephalus  palustris 
(Bebst),  in  Galizien;  Omitb.  Jabrb.  IV.  S.  160—162. 

Ludw.  Baron  Lazarini,  Omitbologiscbe  Beobachtungen  aus 
Tirol  im  Jahre  1892;  Omitb.  Jahrb.  FV.  S.  236—238.  —  Notizen 
über  14  sp.     Aquüa  elanga  Fall,  in  der  Ampasser  Au. 

C.  Loos,  Auftreten  von  Bombyciüa  garrula  (L.)  um  Schluckenau; 
Omitb.  Jabrb.  IV.  S.  158 — 160.  —  Der  Seidenschwanz  wurde  in 
grossen  Mengen  vom  5.  Januar  bis  zum  21.  März  1893  beobachtet. 

L.  T.  Lorenz,  Bericht  über  eine  omitbologiscbe  fixcursion  an 
der    unteren    Donau;    Ann.  K.  K.   naturh.   Hofinus.  VII.    S.  135. 

Derselbe,  Omithologische  Bruchstücke  aus  dem  Gebiete  der 
unteren  Donau;  Omith.  Jahrbuch.  IV.  S.  12—22.  —  Notizen  über 
81  beobachtete  und  erlegte  Arten,  darunter  Fo^ro  2ananW,  Panurus 
hiarmicus^  Saxicola  pleachanka^  Pdecanvs  crispus, 

J.  Miehel,  Zum  heurigen  Tannenhäherzuge;  Mitt  Om.  Ver. 
Wien  XVn.  S.  180. 

Derselbe,  Einige  Lokalnamen  aus  Böhmen;  Omith.  Jahrb.  IV. 
S.  23 — 30.  —  Trivialnamen  von  84  sp.  aus  der  Umgebung 
von  Bodenbach  sowie  dem  Isar-  und  Lausitzergebirge. 

Derselbe,  Gircdetus  gallicus  im  Isargebirge  erbeutet;  Omith. 
Jahrb.  IV.  S.  36—37.  —  Am  10.  Okt.  92  wurde  ein  schönes  S  vom 
Förster  Pohl  in  der  Nähe  von  Voigtsbach  bei  Eeichenberg  erlegt 
Wahrscheinlich  das  erste  für  das  Isargebirge  nachgewiesene  Exemplar. 

Derselbe,  Der  Halsbandfliegenfanger  (Muscicapa  albicollis)  als 
Bratvogel  im  Elbthale;  Mittb.  Omitb.  Ver.  WienXVII.  S.  72.  — 
Ein  c?  wurde  am  29.  5.  92  in  den  Buchenbeständen  bei  Müblörzen 
im  Elbthal  geschossen,  ein  Weibchen,  „das  in  dem  Stammloch  einer 
alten  Buche  verschwand",  beobachtet.  Junge  Vögel  im  Nestkleide 
konnten  nicht  erbeutet  werden. 

Derselbe,  Einige  Lokalnamen  aus  Böhmen;  Omith.  Jahrb.  IV. 
S.  238 — 239.  —  Vulgämamen  aus  der  Gegend  von  Bodenbach  und 
Reichenberg. 

A.  T.  Mojsisovlcs,  Zoologische  Litteratur  der  Steiermark  1892; 
Mittb.  Naturw.  Ver.  Steiermark  1892.  —  üebersicht  der  das  Gebiet 
betreffenden  zoologischen  Litteratur  des  Jahres  1892  nebst  Inhalts- 
angabe der  einzelnen  Arbeiten. 

A.  PicUer,  Beobachtungen  über  den  Herbstzug  der  Vögel  durch 
Gospic;  Mitt.  Om.  Ver.  Wien  XVII  S.  180— 181.  —  Aufzeichnungen 
aus  der  Herzegowina. 

J.  P.  Prazak,  Beiträge  zur  Omithologie  Böhmens;  Mitt.  Omith. 
Ver.  WienXVn.  S.  68— 70,  99—103,  118—121,  177— 180.  —  Be- 
handelt 119  für  Böhmen  seltenere  Arten  und  deren  Vorkommen  im 
Gebiet,  in  Ergänzung  der  Arbeiten  von  Fritsch.  Neu  für  Böhmen: 
Tvrdu8  obscurus  Gm.  (bei  Königgrätz,  Herbst  1892).  Emberiza  avreola 
Fall,  (bei  Böhm.  Skalic,  Febr.  1889),  E.  leucocevhala  Gm.  (Cibuz, 
Sept.  1886),    Carduelia  elegäns  albigulans  Mad.  (Horic,  Sept.  1892). 
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Derselbe,  Beiträge  zur  Omitliologie  Böhmens;  Mitth.Om.Ver. 
Wien  XVn.  S.  145—147.  —  üeber  eine  Anzahl  in  Böhmen  erlegter 
Farbenvarietaten.  Femer  über  das  Vorkommen  von  Frtngüla  nivalis 
(L.),  Acanthis  linaria  holbodli  (Br.),  Certhia  familiaris  hrachydactyla 
(Br.)  im  Gebiet. 

Derselbe,  Omithologische  Beobachtungen  aus  Nord  -  Ost- 
Böhmen  (1888—1892);  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  85— 113.  —  Die  Mit- 
theilungen  behandeln  das  Gebiet  der  Umgehend  von  Sadowa  und 
Chlum.  201  sp.  werden  mit  eingehenden  Notizen  über  das  Vor- 
kommen behandelt.  Viele  irrthümliche  Beobachtungen  W.  Schiers 
werden  richtig  gestellt.  Aegühalus  pendulinus  (L.),  Locustella 
jlumatilia  (Wofi),  Grus  gf^us  (L.)  dürften  bisher  irrthümlich  für  das 
Gebiet  yerzeichnet  sein. 

F.  Bosonowsky,  Anas  angustirostris  in  Ungarn;  Om.  Jahrb.  IV. 
S.  219. 

F.  Bsehak,  Einige  Bemerkungen  über  die  Rötelfalken,  ihre 
Eier  und  ihr  Vorkommen  in  Oesterreich  -  Ungarn ;  Om.  Mntsb.  I. 
S.  77—80. 

Derselbe,  Ueber  das  Vorkommen  der  Zwergohreule  (^Pisorhina 
9copsL,)  inOesterreich-Ungam;  Mitth,  Sekt.  Naturk.Oesterr.  Touristen- 
Klub  V.  S.  17 — 20.  —  Verfasser  hat  die  gesammte,  das  Vorkommen 
der  Zwergohreule  in  Oesterreich -Ungarn  betreffende  Litteratur  zu- 
sammengestellt und  giebt  kurze  Auszüge  aus  den  angeführten 
46  Arbeiten. 

Derselbe,  Das  Vorkonmien  und  die  Verbreitung  des  Zwerg- 
fliegenlangers  {Musciccma  parva  Bebst)  in  Oesterreich- Ungarn; 
Mitth.  Om.  Ver.  Wien  XVII.  S.  161—163. 

Derselbe,  Phänologische  Beobachtungen  aus  dem  Thale  der 
schwarzen  Oppa;  Mitth.  Omith.  Ver.  Wien  XVII.  S.  37.  —  Giebt 
für  36  sp.  die  im  Laufe  von  5  Jahren  gesammelten  Beobachtungen 
über  deren  erstes  EintreflFen  im  Oppathale  (östl.  Ausläufer  des 
Sudetengebirges).  Die  Tabelle  zeigt  für  die  aufgeführten  Arten 
nicht  nur  ein  starkes  Varüren  in  den  einzelnen  Jahren,  sondern 
auch  oft  eine  nicht  unbeträchtliche  Differenz   der  Arten  unter  sich. 

Derselbe,  Beiträge  zur  Vogelfauna  Oesterreich- Schlesiens; 
Mitth.  Omith.  Ver.  Wien  S.  131—132.  —  Einige  Notizen  über  das 
Vorkommen  von  Lanius  eacubitoi*  L.,  Cltvi/:ola  riparia  (L.),  Pictis 
tridactyltts  L.  und  Charadrius  hiattcola  L.  in  dem  genannten  Gebiet. 

F.  Sclmlz,  Panurus  bia7inicus  in  Krain;  Om.  Jahrb.  IV.  S.  79. 

B.  Stadtlober,  Zwei  für  Mariahof  neue  Arten ;  Omith.  Jahrb. 
IV.  S.  157 — 158.  —  Parus  palust?^  montanus  (Bald.)  und  Tringa 
cwfiutus  L. 

W.  J.  Wagner,  THnga  maritima  in  Böhmen  erlegt;  Om.  Jahrb. 
IV.  S.  38. 

Europ.  Russland:  Congr&s  Intemationaux  d' Anthropologie  et 
d'Archtologie  pr^historique  et  de  Zoologie  ä  Moscou,  1892.  Mat^riauz 
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r^unis  par  le  Comitö  d'organisatioii  des  Congrös  concemant  les 
expositions,  les  excursions  et  les  rapports  sur  des  questions  touchant 
les  coDgrte.  Primitiae  Faunae  Mosquensis.  Aves  par  K.  Satoanine. 
Royal  8^.  Moscou  1892.  —  Für  Moskau  und  das  umliegende 
Gebiet  werden  233  sp.  aufgeführt.  Die  einzelnen  Arten  sind  Idassi- 
fizirt  als  Standvögel,  Brutvögel,  Sommerbesucher,  Winterbesucher, 
Durchzugsvögel  und  Irrgäste. 

A.  V.  Krfldener,  Einige  Lokalnamen  aus  Livland;  Omith.  Jahrb. 
IV.  S.  162 — 163.  —  Von  25  sp.  werden  die  in  Livland,  der  nörd- 
lichsten deutschen  Sprachinsel,  provinziell  gebräuchlichen  Be- 
nennungen aufgeführt. 

Th.  Lorenz,  Die  Vögel  des  Moskauer  Gouvernements;  Ball 
Soc.  Imp.  Nat.  Moscou  S.  337—354.  —  Die  vorliegende  Fortsetzung 
der  Arbeit,  welche  neben  Zug-  und  Brutdaten  auch  biologische 
Notizen  enthält,  behandelt  die  Raubvögel  des  Moskauer  Gouvernements. 
Der  dort  heimische  Bussart  wird  als  Buteo  vvlpinua  Lcht.  aufgeführt. 

M.  Menzbier,  On  the  Occurrence  of  White's  Thrush  in 
European  Russia;  Ibis  (6.)  V.  S.  371—372.  —  Verf.  fuhrt  drei 
Fälle  an,  nach  welchen  Turdus  varitis  im  Hochsommer  im  üral- 
gebirge  erlegt  worden  ist,  und  schliesst  daraus,  dass  die  Art  daselbst 
brütet,  woraus  sich  ihr  verhältnissmässig  häufiges  Auftreten  im 
westlichen  Europa  erklärt. 

A.  B.  Meyer,  Aquüa  rapax  (Tem.)  von  Astrachan,  nebst  Be- 
merkungen über  verwandte  Formen,  besonders  Aquila  hoecki  Hom.; 
Abh.  Ges.  Isis  No.ll  1892  S.67— 71.  —  Der  von  Henke  in  Astrachan 
gesammelte  und  von  Seebohm  (Ibis  1882  S.  206)  als  Aquila  rapax 
bestimmte  Adler  wird  einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen  und 
die  Seebohm 'sehe  Bestimmung  bestätigt.  Somit  muss  das  Wolga- 
delta in  den  Verbreiterungskreis  von  Aquila  rapax  hineingezogen 
werden. 

E.  V.  Mlddendorff,  Vogelleben  an  den  russischen  Leuchthürmen 
des  Schwarzen,  Easpischen  und  Weissen  Meeres;  Omis  1893. 
S.  1-124. 

Dänemark:  K.  C.  Andersen,  Zur  Verbreitung  des  Girlitz;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  100. 

Derselbe,  lAgurinxis  sinicus  \J)diXimBik\  Vidensk.Medd.naturk. 
Foren.  Kjobenhavn  1893  S.  166—172.  —  L.  sinicus  im  November 
1892  bei  Kopenhagen  erlegt. 

H.  Winge,  Fuglene  ved  de  Danske  Fyr  i  1891.  9  de  Aars- 
beretning  om  danske  Fugle;  Vidensk.  Medd.  naturh.  Foren.  Kjoben- 
havn for  1892.  Kjbnh.  1893  S.  77— 130.  —  Von  30  Leuchtthürmen 
sind  dem  Zoologischen  Museum  in  Kopenhagen  während  des  Jahres 
1891  495  Vögel  eingesandt  worden,  welche  61  Arten  angehören. 
Die  Gesammtzahl  der  bei  den  genannten  Leuchtthürmen  zu  Grunde 
gegangenen  Vögel  betrug  über  3000.  Es  wird  zunächst  eine 
Uebersicht  der  gewonnenen  Beobachtungen  nach  systematischer 
Folge  der  Arten  und  sodann  eine  solche  in  chronologischer  Folge 
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gegeben.  Am  Schlüsse  Mittheilungen  über  die  Zucht  von  Sw^^haptes 
paradoxusy  von  welchem  Dunen-  und  erstes  Jugendkleid  ab- 
gebildet sind. 

Derselbe,  Fuglene  ved  de  danske  Fyr  i  1892,  10  de  Aars- 
beretning  om  danske  Fugle;  Vidensk.  Meddel.  naturh.  Foren.  Kjoben- 
havn  1893  S.  21—77.  —  Behandelt  wie  die  früheren  Berichte  die 
bei  den  dänischen  Leuchtfeuern  verunglückten  und  dem  Kopen- 
hagener Museum  eingesandten  Vögel.  1892  wurden  608  Exemplai-e 
eingeschickt,  welche  62  Arten  vertreten,  darunter  7,  welche  noch 
nidit  erbeutet  waren:  Anas  clypeata^  Clangula  glaucion^  Strepstlas 
interpt^es^  Tringa  minuta,  Pemts  apivortis,  Cannabina  linota^  Ligurinvs 
cUorü. 

Schweden  und  Norwegen:  E.  Collett,  Mindre  Meddelelser 
vedrorende  Norges  Fuglefauna  i  Aarene  1881 — 1892;  Nyt  Mag.  f. 
Naturv.XXXV.  No.  1. — Die  neuen  Beiträge  zur  Vogelfauna  Norwegens, 
zunächst  auf  Beobachtungen  der  letzten  zehn  Jahre  sich  stützend, 
schliessen  an  die  früheren  diesbezüglichen  Mittheilungen  des  Verfassers, 
welche  die  Beobachtungen  der  Jahre  1873 — 76  und  1877—80  ent- 
halten (Nyt.  Mag.  f.  Naturv.  23.  Bd.  1877  und  26  Bd.  1881),  sich  an. 
Die  Arbeit  enthält  jedoch  nicht  nur  aphoristische  Notizen,  sondern 
fasst  die  gesammelten  Beobachtungen  zu  Ergebnissen  zusammen.  So 
wird  bei  vielen  Arten  die  Nordgrenze  der  Verbreitung  angegeben,  Zug- 
und  Brutzeit  sind  besprochen,  Varietäten  beschrieben  u.  dergl.  Seit 
1880  sind  23  Arten  für  Norwegen  neu  nachgewiesen.  Die  Gesammtzahl 
der  Arten  desGebietes  beträgt  nunmehr  277  und  zwar  190  regelmässige 
und  22  seltene  oder  noch  zweifelhafte  Brutvögel.  Von  den  übrigen  65 
sind  12  regehnässige  und  12  seltenere  Besucher,  40  zufällige  Er- 
scheinungen und  eine,  Syrrhaptes paradoamSyV^elcheYerf,  als  „meteorisk 
Art**  bezeichnet.  Pams  coüetti  hält  Verf.  nur  fiir  eine  individuelle 
Abweichung  von  P.  borealts  Selys. 

Chemel  Istvan,  Utazäs  Norv6gia  V6gvidek6re.  Budapest  1893. 
(Reise  nach  Norwegens  Endmarken.)  —  Die  Reisebeschreibung  ent- 
hält zahlreiche  omithologische  Beobachtungen.  Insbesondere  werden 
die  Vogelberge  von  Svaerholt  und  Sylte^ord  geschildert.  Auf 
S.  97 — 100  wird  eine  vergleichende  üebersicht  der  Ankunfts-  und 
Abzugszeiten  der  Sommervögel  von  Köszey  in  Ungarn  und  Christiania 
gegeben.  Danach  treffen  die  Vögel  in  Ungarn  um  vier  Wochen 
friSier  ein  als  in  Christiania,  während  die  Abzugszeiten  für  Nor- 
wegen kaum  1 — 2  Wochen  früher  liegen,  zum  Theil  mit  denen  von 
Ungarn  zusammenfallen. 

H.  Wallengren,  Die  Vogelfauna  des  nordwestlichen  Schönens 
in  Schw^eden;  Joum.  Omith.  XLI.  S,  153 — 169.  —  Nach  einer 
Schilderung  des  Gebietes  eine  Aufzählung  von  208  Arten  mit  kurzen 
Angaben  über  das  Vorkonunen  im  Gebiet  bezw.  Verbreitung  in 
Schweden.  94  sp.  sind  Brutvögel,  88  periodische  Wanderer  und 
26  sporadische  Erscheinungen,  darunter  Alcedo  üpida^  Merops  apiaster, 
EmSeriza  lapponicuj  Otü  tarda,  Sjp^haptes  paradoxusy  Thalaasi-- 
droma  leackii,  u.  a. 
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England:  k.  Me.  Aldowie,  The  birds  of  Staffordshire,  with 
illustrations  of  local  bird-hannts.     Staffordshire  1893. 

0.  T.  Aplin,  Ornithological  Notes  trom  Oxfordshire;  2joologist 
XVn.  S.  340—352;  Ibis  (6.)  V.  S.  286.  —  Beobachtungsnotizen 
aus  dem  Jahre  1891,  in  chronologischer  Folge  mitgetheilt. 

B.  M.  Barrington,  The  Antarctic  Sheatbill  on  the  Goast  of 
Ireland;  Zoologist  XVU.  S.  28— 29.  —  Am  3.  Dezember  1892  wurde 
bei  dem  Carlingiford-Leuchtturm,  Co.  Down,  ein  Scheidenschnabel, 
Chtonis  alba,  erlegt.  Das  Exemplar  zeigte  kein  Merkmal  voran- 
gegangener Gefangenschaft.  Indessen  ist  schwer  erklärlich,  wie  der 
V  ogel  selbständig  die  ungeheure  Entfernung  von  den  Falklands-Inseln 
oder  Süd-Georgien,  seiner  Heimat,  bis  Irland  zurückgelegt  haben  sollte. 

W.  E.  Beckwlth,  Notes  on  Shropshire  Birds;  Trans.  Shropshire 
Soc.  V.  S.  31— 48. 

A.  Briggs,  Bird  Notes  from  N.  Ronaldshay;  Ann.  Scott.  Nat 
Eist.  U.  S.  67— 79. 

J.  Cordeanx,  Notes  from  the  Humber  District  in  1892—93; 
NaturaHst  1893.  S.  5—14,  103—106,  357—362. 

8.  A.  Davies,  Ornithological  Notes  from  Mid-Hants  for  1892; 
Zoologist  XVn.  S.  8— 13. 

Ch.  Dixon,  The  Game  Birds  and  Wild  Fowl  of  the  British 
Islands.  Being  a  Handbook  for  the  Naturalist  and  Sportsman. 
Illustrated  by  A.  T.  Elwes.  London  1893.  468  S.  —  Der  Verfasser 
beabsichtigt,  mit  dem  voliegenden  Werke  Jägern  und  Jagdfreunden 
Belehrung  über  die  in  Grossbritannien  vorkommenden  jagdbaren 
Vögel  zu  schaffen,  mit  der  Kenntniss  der  Formen,  ihrer  Stellung  in 
der  grossen  Reihe  gefiederter  Geschöpfe  und  ihrer  Lebensweise 
Interesse  für  dieselben  zu  wecken  und  zu  heben  und  damit  zur 
Beobachtung  der  Vögel  anzuregen,  wie  dies  dem  verdienstvollen 
Omithologen  Allen  Hume  in  den  Sportkreisen  Indiens  mit  vielem 
Erfolge  gelungen.  Es  werden  128  Arten  aus  den  Gruppen  der  Tauben, 
Hühnervögel,  Stelz-  und  Schwimmvögel  behandelt.  Bei  jeder  wird 
die  geographische  Verbreitung  angegeben,  die  nächst  verwandten 
Arten  in  anderen  Theilen  der  Erde  werden  kurz  erwähnt,  Lebens- 
weise und  Nistweise  werden  eingehend  geschildert  und  kurze 
Charakteristik  gegeben.  Auf  13  photolithographischen  Tafeln  sind 
42  Arten  abgebildet. 

Derselbe,  The  Nests  and  Eggs  of  British  Birds,  when  and 
where  to  find  them:  being  a  Handbook  of  the  Oolo^  of  the  British 
Islands.    XII  and  371  S.    London:  Chapmau  and  Hall  1893. 

J.  H.  Gnmey,  An  inmiigration  of  the  Lmland  bunting  (CcUca- 
rius  lappontcus  L);  Trans.  Norf.  Norv.  Nat.  Soc.  V.  S.  372.  —  Im 
September  und  Oktober  1892  kamen  Scharen  des  Spomammers  nach 
Norfolk  und  in  die  östlichen  Grafschaften  Englands. 

J.  A.  Harvle-Brown,  Contributions  to  a  Fauna  of  the  Shetland 
Isles.  Autum  notes;  Ann.  Scott.  Nat.  Hist.  1893.  S.  9.  —  Verf. 
berichtet  über   84  sp.,  die  er  während  eines  Herbst- Ausfluges  auf 
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den  südlichen  Inseln  der  Shetland-Grappe  angetroffen.  Falco  aesalon 
Tunst.  war  sehr  häniig,  desgl.  Corims  corax  L. 

L.  W.  Ulnxmaii,  Report  on  the  Movements  and  Occurrence 
of  Birds  in  Scotland  during  1892;  Ann.  Scott.  N.  H.  ü.  S.  U7— 164. 

B.  Howse,  Macqueen's  Bustard  on  the  Yorkshire  Coast;  Zoologist 
1893.   S.21— 22. 

H.  Lewis,  Notes  on  birds  observed  in  Hertfordshire  during  the 
year  1892;  Trans.  Hertfordshire  Nat.  Hist.  Soc.  1893.   S.  161. 

LUford,  Goloured  Figures  of  the  Birds  on  the  British  Islands 
London.  —  Bis  Theil  XXVII  erschienen. 

Derselbe,  Notes  on  the  Omithology  of  Northamptonshire  and 
Neighbourhood  for  1892;  ZoologistXVII.  S.  89—97.  —  Beobachtungs- 
notizen. Unter  anderen  wurde  Motacilla  alba  und  Sula  bassana  be- 
obachtet, welche  bisher  in  Northamptonshire  mit  Sicherheit  nicht 
nachgewiesen  waren,  (s.  auch:  J.  Northampt.  Soc.  VII.  S.  197 — 203.) 

fl.  A.  Macpherson,  ThePtarmigan  in  Lakeland;  Zoologist  XYII. 
S.  97 — 99.  —  üeber  das  frühere  Vorkonmien  von  Lagoptts  mtUus 
in  Lakeland. 

Muiray  A.  Mathew,  A.  revised  list  of  the  birds  of  Somerset. 
Reprinted  from  the  Proc.  Somers.  Archaeol.  and  N.  H.  Soc.  vol.  39. 
1893. 

T.  H.  Nelson  and  F.  Pilling,  Omithological  Notes  from  Redcar 
for  1891—92;  Zoologist  XVH  S.  3—7. 

D.  Pigott,  London  Birds  and  London  Insects  (Revised  £dition) 
and  oüier  sketches.  Royal  8®.  London  1892.  —  Enthält  Skizzen 
ans  dem  VogeUeben  Londons,  der  SheÜand  Inseln,  St.  Ealdas  u.  s.  w. 
In  einem  Anhang  werden  auf  Grund  der  Beobachtungen  Dr. 
Hamiltons  (Zoologist  1879)  94  Arten  von  Yöceln  aufgeführt,  welche 
innerhalb  der  Stiät  London  beobachtet  wurden. 

H.  Sannders  [Remarks  upon  a  spedmen  of  the  American  Stint, 
{Tringa  minutiüa)  shot  in  North  Devon];  P.  Z.  S.  London  S.  178. 

P.  L.  Selater  [Remarks  upon  an  example  of  the  Antarctic 
SheathbiU  (^Chionis  alba)  killed  on  the  Coast  of  Ireland];  P.  Z.  S. 
London  S.  178. 

H.  Seebohm,  Geographical  distribution  of  British  Birds.  London 
1893.   8^ 

Derselbe.  On  the  occurrence  of  the  sharp-tailed,  Sandpiper 
(TVi^wa  acuminata)  in  Norfolk;  Ibis  (6)  V  S.  181—185,  T.  5.  — 
Ein  Exemplar  von  T.  acuminata  Horsf.  wurde  am  29.  VIII.  92  zu 
Breydon,  nahe  bei  Great  Tarmouth  geschossen.  Selater  fQ^  den 
Notizen  Seebohms  eine  Uebersicht  der  Synonymie  dieser  sibirischen 
Art  bei.    Abbüdung  T.  5. 

£.  A.  Swainson,  On  the  Distribution  and  Habits  of  the  Pied 
Plycafccher  in  Wales;  Zoologist  XVII.  S.  420—424.  —  Eingehende 
Kachweise  über  die  Verbreitung  der  Muscicapa  atricapiüa  in  Wales 
(England). 

H.  K  Swann,  The  Birds  of  London.  London  1893.  12 «.  144  S. 
doth. 
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F.  B.  Whitloek,  The  Birds  of  Derbyshire,  with  Notes  by  A. 
S.  Hutchinson.    London  and  Derby  1893. 

Derselbe.  Oinithological  Notes  from  Leicestershire;  Zoologist 
XVn.  S.  450—456. 

Niederlande:  H.  Albarda,  Ornithologie  in  Nederland.  Waarne- 
mingen  van  1.  Januari  1892  tot  en  met  30.  April  1893  gedaan; 
Tijdschr.  Nederl.  Dierk.  Ver.  (2.)  IV.  1893  S.  20—34.  —  Beobachtungs- 
notizen aus  den  Jahren  1892  u.  93.  Von  Seltenheiten  werden  er- 
wähnt: PlectropJianes  lapponictie^  Emberiza  vusilla  Otts  tetrax^ 
Glareola  pratincola^  PJialaropus  fidicanus^  Numenius  tentiirostriSj 
Thalaasidroma  leadiii, 

F.  E.  Blaanw,  Comparative  list  of  the  Birds  of  Holland  and 
England;  Not.  Leyd.  Mus.  XV.  S.  183—239.  —  315  Arten  sind  für 
Holland  aufgeführt,  von  welchen  57  Standvögel,  96  Sommervögel, 
68  Wintergäste  und  94  gelegentliche  Besucher.  England  weist  da- 
gegen   385  Arten    auf,    unter   welchen    127  Stand-,    52  Sommer-, 

31  Wintervögel  und  175  gelegentliche  Besucher. 

Derselbe  berichtet  über  eine  am  11.  X.  bei  Hoek  van  Holland 
erlegte  junge  Xema  sahinii]  Ibis  (6.)  V.  S.  150. 

H.  W.  de  Graaf  berichtet  über  Numenius  tenuirostris  und 
Glareola  pratincola  in  Holland;  Ibis  (6.)  V.  S.  150—151. 

Frankreich:  Ch.  van  Kempen,  Notes  Omithologiques;  Bull. 
Soc.  Zool.  France  XVIH.  S.  90 — 91.  —  Cygnus  musicua  und  C,  hewicki 
zeigte  sich  im  Januar  d.  J.  wiederholentlich  auf  dem  Zuge  bei  Saint- 
Omer  (Dep.  Pas  de  Calais  in  Frankreich).  Desgleichen  wurden 
Züge  von  Bombycilla  garrula  beobachtet  und  ein  Paar  Eiderenten, 
üomateria  mollissima,  erlegt. 

E.  Oustalet,  Notes  pour  servir  k  la  Faune  du  Departement  de 
Doubs.  Oiseaux;  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  XVIH  S.  198—202. 

B.  Begnler,  Zoologie  populaire:  Les  oiseaux  utiles  k  l'agri- 
culture.    Aix  1893.  74  S. 

Italien:  Angelini,  Sulla  permanenza  invernale  di  alcune  specie 
di  uccelli  in  Sicilia;  Boll.  Soc.  Rom.  Stud.  Zool.  II.  1893  S.  15—18. 
—  Winterliches  Vorkommen  von  Li'mosa  melanura,  Pdidna  tem- 
mincki^  Anthtis  cervinus. 

E.  Irrigoni  degll  Oddl,  La  Branta  leucopsis  nel  Veneto; 
Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Milano  33.  S.  161. 

6.  Bazzetta,  Osservazioni  intomo  agli  uccelli  Ossolani;  Ann. 
Accad.  d'Agricult.  Torino  1893. 

Carrncclo,  Sulla  Marmaronetta  angustirostris  (M6n.)  per  la 
prima  volta  constatata  nella  provincia  di  Roma  e  sui  pahnipedi 
esistenti  nelle  collezioni  provinciale  e  generale  del  R.  Museo  Üni- 
versitario;  Boll.  Soc.  Rom.  Stud.  Zool.  II.  1893.  S.  1—14.  —  AL 
anffusHrostfns  am  11.  Febr.  1893  bei  Maccarese  erlegt.  Aufzählung 
anderer  Fälle  des  Vorkommens  der  Art  in  Italien.  Ueber  den 
Zuwachs  des  Museums. 
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Faleonieri  di  Garpegna,  Sopra  unzivolo  minore  (E.  pimlld) 
colto  lo  scorso  ottobre  nei  pressi  di  Roma;  BoU.  Soc.  Rom.  Stud. 
Zool.  U.  1893.  S.  77—78. 

Derselbe,  Piccolo  cronaca  di  caccia  e  di  omitologia;  ebenda 
S.  87 — 89.  —  Aufzeichnungen  aus  den  Monaten  Januar  bis  März 
1893  in  und  bei  Rom. 

£.  H.  Giglloli  e  A.  Manzella,  Iconografia  deU'  avifauna  Italia, 
ovyero  tavole  illustranti  le  specie  di  uccelli,  che  trovansi  in  Italia, 
CDU  broTi  descrizioni  e  note.  Firenze  1893.  —  Die  neu  erschienenen 
Lieferungen  enthalten  Abbildungen  von :  Oreocincla  varia^  Monticola 
9axatüis^  Hypolais  olivetarum,  H.  palltda,  Mai^maronetta  angustirostria; 
Ijanius  algeinerms^  Turdus  obscurus^  fuscattts  imd  atrigtdaris  und 
Oreocincla  dauma. 

6.  A.  Oriffoli,    Sulla    compai*sa    accidentale    della   Ghetusia 
gr^aria  in  Val  di  Chiara;  Boll.  Soc.  Rom.  St.  Zool.  11.  S.  138—140. 
6.  Leonard!,    61i  uccelli  del  territorio  di  Girgenti.     Girgenti 
1893.  8.  23  S. 

Manzone  e  de  Fiore,  Nota  illustrativa  su  di  un  antico  atlante 
omitologico  inedito  conservato  in  Roma;  Boll.  Soc.  Rom.  per  gli  Stud. 
Zool.  n.  1893.  S.  44—49.  —  Ueber  ein  ungedrucktes  Tafelwerk 
Ton  G.  F.  Vanno  1705  in  der  Bibliotheca  Uasanatense  in  Rom. 
100  Foliotafeln  enthalten  in  theilweise  guter  Ausführung  Arten  der 
italienischen  Fauna. 

M.  Martone,  Die  Raubvögel  der  Provinzen  Catanzano  und 
R^o  in  Calabrien;  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  231  — 233.  —  19  sp. 
werden  aufgeführt.  Von  Falco  eleonorae  66n6  wurden  zwei 
Exemplare  im  April  1888  erlegt. 

Paolueei,  Nuovi  contributi  sulle  migrazioni  dell'  avifauna 
marchigiana  raccolti  nell'  ultimo  ventennio ;  Boll.  Soc.  Rom.  Stud. 
Zool.  IL  1893.  S.36— 43. 

Derselbe,  Nuovi  contributi  all'  Avifauna  migratrice  delle 
Marche;  BoU.  Soc.  Rom.  St.  Zool.  H.  S.  110—125,  222—241. 

P.  Pavesi,  Calendario  Omithologico  Pavese,  1890—93;  Boll. 
Scient  XV.  No.  2  1893.  —  Nach  den  Daten  geordnete  Beobachtungen 
über  den  Zug  der  Vögel  bei  Pavia  in  den  genannten  Jahren.  Drei 
Arten  wurden  zum  ersten  Male  in  der  Provinz  beobachtet,  nämlich: 
Phomicopterus  roseus,  Cygnua  bemcki  und  Harelda  glacialis.  Von 
selteneren  Vorkommnissen  sind  ferner  zu  erwähnen:  Plectrophenax 
fdvalisj  Otts  tetrax  Ctconia  nigra,  Hatalea  leucci'odia^  Aquila  clanga, 
Dendrocopus  minor  ^  Aegiothus  linaria,  Otts  tarda  ^  Haematopus 
o^trHeguSj  Orus  communis,  Ciconia  alba,  Ansei*  alhifrons,  Tadoma 
comuta,  Fuligula  marila. 

T.  SalfMOri,  Intomo  alla  Merula  alpestfns  Brehm;  Boll.  Mus. 
ZooL  ed  Anat  Comp.  Univ.  Torino  VIII.  1893.  —  Die  in  den 
Apenninen  heimische  Ringamsel  gehört  ebenso  wie  diejenige  der 
Aloen  der  Form  alpest^ns  an,  während  der  nordische  Turdus  torquatus 
auf  dem  Herbstzuge  in  Italien  erscheint. 
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P.  L.  Selater  berichtet  über  einen  Lanius  algeriensis  aus 
Italien;  BuU.  Br.  0.  C.  VIII.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  444. 

F.  Silyestri,  Nuova  Contribuzione  allo  studio  dell'  Avifauna 
Umbra;  BoU.  Soc.  Rom.  St.  Zool.  11.  S.  155—179. 

G.  Tallon,  Contribuzioni  allo  stadio  sopra  ucceUi  delle  nostre 
paludi  e  della  marina;  Boll.  Soc.  Adriatica  Sc.  Nat.  Trieste  vol.  14. 
1893.  S.  36—50  c.  2  Tavole. 

Spanien:  A.  Chapmaii  and  W.  J.  Back,  Wild  Spain,  Becords 
of  Sport  with  Rifle,  Rod,  and  Gun,  Natural  History  and  Exploration. 
With  174  iUustr.  London  (Gurney  and  Jackson)  1893.  —  Der 
Inhalt  des  Werkes  ist  vorzugsweise  ein  ornitholo^scher  und  um- 
fasst  zahlreiche  werthvoUe  &obachtungen  über  oie  Lebensweise 
insbesondere  jagdbarer  Vögel  in  Spanien.  Ueber  den  Lämmergeier 
sagen  die  Verf.,  dass  derselbe  auch  dort  von  Jahr  zu  Jahr  seltener 
werde.  Während  er  vor  zehn  Jahren  in  den  öden  Steinbergen 
zwischen  Granada  und  Jaen  noch  häufig  war,  kann  man  jetzt  tage- 
lang wandern,  ohne  den  gewaltigen  Vogel  zu  Gesicht  zu  bekommen. 
Ursache  des  Aussterbens  ist  hauptsächlich  das  Auslegen  von  Gift 
seitens  der  Ziegenhirten  gegen  die  Wölfe,  was  nicht  nur  letzteren, 
sondern  auch  dem  Lämmergeier  verderblich  wird. 

Kanaren,  Madeira:  A.  Cabrera  y  Viaz,  CatMogo  de  las  Aves 
del  Archipelago  Canario;  An.  Soc.  Espan.  (2.)  E.  S.  151—220. 

W.  Hartwig,  Nachtrag  zu  meinen  beiden  Arbeiten  über  die 
Vögel  Madeiras;  Journ.  Ornith.  41.  S.  1  —  12.  —  Im  Anschluss  an 
seine  früheren  Arbeiten  weist  Hartwig  Co^nrns  ruficollia  Less.,  Plegadis 
fakindlus  (L.),  Ffudaropus  fulicariua  (L.),  öharadriua  aqucetarola 
(L.)  und  Stercorarius  pomarinus  (Temm.)  als  neu  für  Madeira  nach. 
Femer  werden  eine  Anzahl  neuer  Mitteilungen  über  17  sp.  von 
Brutvögeln  der  Inselgruppe  wie  über  15  Irrgäste  bezw.  Zugvögel 
gegeben.  Die  Zahl  der  für  Madeira  bis  heute  nachgewiesenen 
Yogelarten  beträgt  nunmehr  121  sp. 

Derselbe^,  Die  Puffinen  Madeiras;  Gm.  Mntsb.  I.  S.  45. 

Derselbe,  Zwei  für  Madeira  neue  Vögdi;  Gm.  Mntsb.  I.  S.  172 
bis  173. 

6.  Meade-Waldo,  List  of  Birds  observed  in  the  Canary  Islands; 
Ibis  (6.)  V.  S.  185—207.  —  Die  Arbeit  enthält  die  Ergebnisse 
vierjähriger  Studien  auf  den  Canarischen  Inseln.  Eine  Karte  giebt 
eine  Uebersicht  über  das  Beobachtungsgebiet,  welches  kurz 
charakterisiert  wird.  Glaucidium  sijuy  weldbes  von  König  für  die 
Canaren  aufgeführt  wird,  soll  von  Kuba  stammen.  Bei  den  146  sp. 
wird  meist  der  Vulgämame  gegeben,  femer  Angaben  über  Vor- 
kommen und  Verbreitung,  sowie  zerstreut  Mitiheilungen  biologischen 
Inhalts. 

E.  Sehmitz,  Die  Puffinenjagd  auf  den  Selvages-Insebi  im  Jahre 
1892;  Ornith.  Jahrb.  IV.  S.  141—147.  —  Die  Selvages-Inseln  liegen 
ca.  150  Seemeilen  von  Madeira.  Es  wurden  1892  19400  Puffine 
{Puffinus  kühlt  Boie)  gegen  ca.  22000  in  früheren  Jahren  erbeutet. 
Als  Bmtvögel  der  vulkanischen  Inseln  werden  noch  genannt:  Anthus 
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berthelcti  Bolle,  Falco  ttnnunculus  canariensia  Kg.,  La^rus  cachinnans 
Fall.,  Stema  ktru7ido  L.,  Puffinua  analorum  Tem.,  ThalasMroma 
leachi  Tem.  und  TA.  bulweri  Gould;  doch  dürfte  die  Liste  damit  noch 
nicht  erschöpft  sein. 

Derseloe,  Tagebuchnotizen  aus  Madeira;  Om.  Mntsb.  I.  S.  136 
bis  138. 

Derselbe,  Tagebuchnotizen  von  Madeira;  Omith.  Jahrb.  IV. 
S.  30 — 32.  —  Jagendkleid  von  Columba  trocaz  Heinek.,  über  einige 
Herbst-  und  Wintergäste. 

Nord-Afrika:  A.  Koenlg,  Zweiter  Beitrag  zur  Avifauna  von 
Tunis.  Mit  3  Tafehi  und  1  Karte;  Journ.  f.  Omith.  1892  S.  265—312, 
329-416  u.  1893  S.  13—106.  —  Der  ersten  im  Jahre  1888  er- 
schienenen Arbeit^  die  für  unsere  Kenntnis  der  Vogelfauna  von 
Tunis  als  eine  grundlegende  bezeichnet  werden  muss  —  die  älteren 
Veröffentlichungen  von  Drummond  (1845),  Tristram  (1859)  u.  a. 
gaben  keine  zusammenfassenden  Ergebnisse  —  hat  Koeni^  den 
vorliegenden  zweiten  Beitrag  folgen  lassen.  Derselbe  enthät  die 
während  eines,  in  Gemeinschaft  mit  Paul  Spatz  gemachten  Aus- 
fluges gewonnenen  eigenen  Forschun^resultate  wie  einige  Mit- 
theilungen über  einzelne  von  Alessi  gesammelte,  bezw.  durch 
A.  Blanc  erhaltene  Arten.  In  dem  einleitenden  allgemeinen  Theil 
giebt  der  Verf.  eine  kurze  Schilderung  seiner  diesmaligen  Reise- 
route (vom  März  bis  Mai  1891),  die  auf  einer  Karte  dargestellt 
ist:  Monastir,  Sousse,  Dar-el-Bey  und  südlich  bis  Gabes.  In  dem 
zweiten  speziellen  Theil  werden  228  sp.  eingehend  abgehandelt. 
Der  Verfasser  giebt  kritische  Bemerkungen  über  die  gesammelten 
Exemplare^  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  den  Arbeiten 
Loches,  Salvins  und  Tristrams  und  eingehend  biologische  und  vor 
allem  viele,  oft  neue  nido-  und  oolodsche  Mittheilungen,  letztere 
meist  in  breistestem  Rahmen.  Die  Zahl  der  in  der  vorliegenden 
Arbeit  für  Tunis  neu  nachgewiesenen  Arten  beziffert  sich  auf  28  sp. 
(Ranaces  7,  Fissirostres  2,  Captores  1,  Cantatores  9,  Rasores  3, 
Grallatores  4  und  Natatores  2).  Abgebildet  werden:  Saxicola  moesta 
Licht  juv.  (=  S.  philothamna  Tristr.)  (Taf.  1),  Rhampkocoris  cloti 
Bp.,  juv.  und  c?  ad.  vere  (Taf.  2). 

W.  v.  Bothsehlld  u.  E.  Hartert,  Die  Formen  von  Fringüla 
ipodiogenys  in  Nordafrika:  Om.  Mntsb.  I.  S.  97—98. 

P.  Spatz,  [Bemerkungen  über  die  Vögel  der  südtunesischen 
Sahara];  Journ.  Om.  XLI.  S.  107. 

Persien:  N.  Zaroadnoi,  [Kennzeichen  einer  wenig  bekannten 
Sti^litzart]  [in  russischer  Sprache];  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou 
N.  S.  VII.  S.  505—507.  —  Cardudis  minor  n.  sp.  von  Astrabad 
in  Persien. 

Sibirien:  L.  Taczanowski,  Faune  Omithologique  de  la  Sib6rie 
Orientale.  Oeuvre  Postume.  Seconde  Partie;  M6m.  Ac.  Imp.  St. 
Pttersbourg  Vn.  Ser.  T.  XXXIX.  1893.  —  Der  vorliegende  zweite 
Theil  des  Werkes,  welches  im  Jahre  1889  begonnen  ist  und  auf  die 

Areh.  L  NAtoigMOh.  Jahrg.  1894.  Bd.  U.  U.  1.  3 


Digitized  by  VjOOQIC 


34  Ant  Eeichenow:  Bericht  über  die  Leistimgeii 

'  Sammlungen  der  Herren  Dybowski,  Godlewski,  Parvex,  Jankowsky 

und  Eidinowski   sich   stützt,    behandelt  die  Eletteryögel,   Tauben, 
Hühner,  Stel2-  und  Schwimmvögel.    Neben  Beschreibung  der  auf- 
(  geführten  Arten  und  Synonymie  enthält  der  Text  auch  zahlreiche 

biologische  Notizen,  insbesondere  Beschreibungen  der  Eier.  Eine 
Biographie  des  verstorbenen  Verfassers,  geschrieben  von  J.  Stolz- 
mann, mit  seinem  Bildniss,  leitet  den  Band  ein. 

Mittelasien:  H.  Lansdell,  Chinese  Central- Asia.  A  ride  to  Litüe 
Tibet.  London  1893.  2  vol.  —  Vol.  H.  App.  S.  410—414  eine  liste 
der  beobachteten  Vögel. 

A.  M.  Nikolskavro,  Die  Säugethier-  und  Vogelfauna  der  Arals- 
kischen  Steppen;  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou.    Anno  1892  No.  4 
(1893)  S.  477 — 500.  —  In  russischer  Sprache! —  Nach  einer  kurzen 
i  Skizze  des  Beobachtungsgebiets  giebt  der  Verf.  eine  AufzäMung  der 

I  beobachteten  und  gesammelten  Arten  (122  sp.).    Einzelne  Notizen 

I  über  Verbreitung  und  Vorkommen.    Calandrella  bracl^dactyla  LeisL, 

!  Otocorys  penicülata  Gould,  Cormis  affinis  Rüpp.  und  Cygnua  olor  Gm. 

I  werden  als  fraglich  au&eführt.    Unbestimmt  bleiben;  Aegithalus  sf,<f 

I  86umu8  sp.  (vielleicht  S.  purpurascens  Gould)  und  Caprimulgua  sp. 

i  {C.  europaeusf) 

E.  Oastalet,  Sur  quelques  oiseaux  de  Tlnde,  du  Tibet  et  de  la 
Chine;  Bull.  Soc.  Zool.  France  XVm.  S.  17— 20.  —  Verf.  beschreibt 
zunächst  zwei  Varietäten  von  Lophophorus  impeyanus^  welche  er  als 
Lokalrassen  anspricht  und  L.  impeyanus  var.  mantoui^  bez.  L.  «. 
var.  obscura  benennt.  Das  Herkommen  der  beiden  Vögel  ist  unbekannt. 
Femer  wird  die  von  David  in  dem  chinesischen  Tibet  und  West 
Setschuan  geftindene,  bisher  für  Palaem^is  dei^byantis  gehaltene 
Fapageienart  als  Paiaeornis  salvadorii  n.  sp.  beschrieben. 

Derselbe^  Catalogue  des  oiseaux  provenant  du  voyage  de 
M.  Bonvalot  et  du  Prinze  Henri  d'Orl^ans  k  travers  Le  Turkestan, 
Le  Tibet  et  La  Chine  occidentale;  Nouv.  Arch.  Mus.  d'Hist.  Nat 
Paris  (m)  V.  1893.  S.  115—220.  ~  Auf  der  Reise,  welche  M.  Bonvalot 
und  Prinz  Henri  d'Orlöans  in  Begleitung  des  belgischen  Missionars 
Piro  Dedekens  von  Mai  1889  bis  Ende  des  Jahres  1890  durch 
Turkestan,  Tibet,  Setschuan,  Yunnan  und  Tonkin  ausgeführt  haben, 
sind  216  Vogelarten  gesammelt  worden,  unter  welchen  eine  Anzahl 
neu  entdeckter  Formen,  welche  E.  Oustalet  bereits  in  den  Ann.  Sc. 
nat.  Zool.  1892  beschrieben  hat.  Li  der  vorliegenden  Abhandlung 
sind  die  einzelnen  Arten  kritisch  behandelt  mit  Angabe  der  wich- 
tigsten Synonymie  und  Verbreitung.  Abgebildet  sind:  Trochalopteron 
Mioti  var.  bonvaloti  u.  T,  kennet  T,  3,  Pomatorhinus  macclellandi  var. 
dedekend  u.  Propyrrhula  mbkimalayensis  Taf.4,  Tetraogallns  henriciT.b, 
Derselbe,  vergl.  auch  S.  40. 

W.  V.  Rothsemld  u.  E.  Hartert,  Columba  rupestrü  paüida  n. 
subsp.;  Om.  Mntsb.  L  S.  41. 

J.  Stolzmann,  Contribution  k  l'omithologie  de  la  Transcaspie 
apres  les  recherciies  faites  par  M.  Thomas  Barey;  Bull.  Soc.  Imp. 
Nat.  de  Moscou.  Ann.  1892  No.  3  (1893)  S.  382—417.  —  Nach  Radde 
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nnd  Walter  sind  vorehmlich  Zaroudnoi  undBarey  auf  omithologischem 
Gebiet  in  Transcaspien  thätig  gewesen.  Der  letztere  reiste  im  Auf- 
trage des  Museum  Branicki  in  Warschau.  Die  Yorliegende  Arbeit 
giebt  einen  Bericht  über  diese  Sammlungen.  230  sp.  werden  auf- 
gef&hrt,  meist  nur  mit  Angaben  über  den  Fundort.  Bei  einzelnen 
Arten  kritische  Bemerkungen  mit  Bezug  auf  vei'wandte  Arten  wie 
früher  von  anderen  Samnuem  erbeutete  Exemplare.  Verschiedene 
Spezies  —  Pratincola  rubicola  (L),  Phasianua  principalis  (Steph.), 
Caeeabts  saxcAüia  chukar  (Gray)  u.  a. — werden  eingehend  abgehandelt. 
Biologische  Notizen  fehlen.  Radde  führte  (1889)  in  seiner  Arbeit 
279  sp.  auf  Diesen  sind  55  sp.  hinzuzufügen,  sodass  sich  die  Ge- 
sammtzahl  der  aus  diesem  Gebiet  bekannten  Arten  auf  352  beläuft. 
Von  den  vorgenannten  55  sp.  wurden  17  von  Barey,  25  von  Zaroudnoi 
zuerst  in  Transcaspien  gefunden.  13  sp.  wurden  von  beiden  Reisenden 
gesammelt. 

N.  Zaroudnoi,  Note  sur  une  nouvelle  esp^e  de  m6sange;  Bull. 
Soc.  Imp.  Moscou.  S.  365 — 368.  —  Die  neu  beschriebene  Meise  von 
Transcaspien,  Parua  transcaspius^  schliesst  am  nächsten  an  Parua 
cinereva  und  P.  minor  sich  an. 

Japan:  H.  Seebohm,  Notes  on  the  Birds  of  the  Loo-Choo-Is- 
lands;  Ibis  Ser.  6,  vol.  5.  S.  47 — 53.  —  Enthält  eine  Bearbeitung 
der  von  Holst  auf  der  Insel  Okinawa-Sima,  der  mrössten  der  Gruppe, 
zusammengebrachten  Sammlung,  44  sp.  Angaoen  über  das  Vor- 
kommen und  kritische  Notizen  über  einzelne  Exemplare. 

li.  Stejneger,  Notes  on  a  third  Installment  of  Japanese  Birds 
in  the  Science  College  Museum,  Tokio,  Japan,  with  descriptions  of 
new  Species;  P.  U.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  615— 638. —Neu  beschrieben 
werden:  Aestrelata  longirostris^  Prov.  Mutsu;  Columha  taczanowskn 
von  Korea  u.  üssuri;  Accipiter  pallenSy  Prov.  Hitachi;  Locustella 
hndoensisj  Prov.  Shimosa;  Emberiza  ciopaü  ißmae,  von  Tsushima. 


Afrikani^hes  {AethUypisehes)  Gebiet. 

Am  Beichenow,  Neue  afrikanische  Arten;  Om.  Mntsb.  I.  p.  177 
bis  178.  —  Neu:  Symplectes  dorsomaculatuSy  Turdintts  rußventrisy 
Catamodehla  plAqa^  Bumesia  taeniclatay  Dendropicus  Uicuum^ 
Glauciddum  hüimense. 

B.  B.  Sharpe,  On  some  new  species  of  African  Coursers,  Bull. 
Er.  0.  C.  XIII.  Dez.  1893.  —  Ueber  Khinoptüvs  seebohmi,  Rh,  hartingiy 
Bh.  alhofdsciatus, 

We8t-Afrika:  J.  T.  Barboza  du  Boeage,  Note  sur  deux 
oiseaux  nouveaux  de  FÜe  Anno-Bom;  Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat. 
lisboa  (2.)  IX.  S.  17 — 18.  —  unter  einer  Sammlung,  welche  der 
bekannte  Reisende  F.  Newton  auf  der  Insel  Annobon  zusammen- 
gebracht hat,  befinden  sich  zwei  noch  unbekannte  Arten:  Terpsiphone 
naetoni  n.  sp.,  nahe  T.  nigriceps  Tem.,  und  Zosterops  griseomrescens 
n.  sp.,  verwandt  mit  Z.  ficedulina, 

3* 
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Derselbe.  Additions  et  Corrections  k  V „Ornithologie  d' Angola"; 
Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  (2.)  IX.  S.  6—16.  -  Durch  die 
fortgesetzten  Forschungen  des  Reisenden  Anchieta  ist  eine  Reihe 
von  Arten  seit  dem  Erscheinen  der  „Ornithologie  d' Angola"  für 
das  Gebiet  neu  nachgewiesen,  welche  dem  Hauptwerke  nachgetragen 
werden. 

Derselbe.  Oiseaux  nouveaux  d' Angola;  Joum.  Sc.  Math.  Phys. 
Nat.  Lisboa  (2.)  XI.  S.  153 — 154.  —  Ueber  eine  Sammlung  Anchietas; 
neu:  Ptemistea  afer  var.  bengtteüensisj  Hyphantomis  retchenowij 
Eremomela  atricoUis. 

Derselbe.  Aves  da  Galanga;  ebenda  S.  155 — 156.  —  üeber 
eine  Sammlung  Anchietas,  89  Arten  umfassend. 

£.  Onstalet,  Notice  sur  quelques  espöces  nouvelles  d'oiseaux, 
recueillies  par  J.  Dybowski,  dans  le  cours  de  son  exp^dition  a 
travers  la  r6gion  de  FOubangui;  Naturaliste  XIV.  1892.  S.  218, 
231 — 232.  —  Neu:  Dybowdda  kemoensisy  Xenocichla  xavieri^  Andro- 
padus  alexandriy  Mirafra  tigrina^  Lagonosticta  dybowskü,  Francolinus 
dyhowskii. 

Derselbe.  Notice  pr61iminaire  sur  les  Collections  zoologiques, 
recueillies  par  M.  Jean  Dybowski  dans  son  exp6dition  ä  travers  le 
Congo  et  la  r6gion  de  FOubangui.  Oiseaux;  Naturaliste  XV,  S.  59 
bis  61  u.  125 — 129.  —  Der  Reisende  Dybowski  hat  eine  grosse 
Sanunlung  von  etwa  600  Stücken  in  ca.  160  Arten  am  oberen  Kongo 
und  übangi  zusammengebracht,  welche  gruppenweise  vom  Verf. 
besprochen  werden  und  in  zoogeographischer  Hinsicht  viele  neue 
Ergebnisse  liefern.  Unter  den  Papageien  befinden  sich  Psittactis 
erithaeua  und  der  in  Sammlungen  noch  seltene  Poeocephalus  auhry- 
anu8.  Von  Mdanohucco  hidentatus  liegen  Exemplare  vor,  welcne 
einen  Uebergang  zu  M,  aequatortalis  Shell,  darstellen.  Von  der 
vom  Verf.  beschriebenen  Elminia  schwebüchi  wurden  Exemplare  ge- 
sammelt, welche  die  Güte  dieser  Species  beweisen.  Von  europäischen 
Wanderern  hat  der  Reisende  am  Übangi  angetroffen:  lyna;  torquüla^ 
Lusciola  phüomelaj  Acrocephaluaturdoides^  Hypolaia  icterina^  Motadlla 
campestrtSy  Anthus  pratensis,  Pratincola  rubetra  und  Lantus  rvfns. 
Von  letzterer  Art  befindet  sich  auffallender  Weise  ein  Exemplar  im 
ersten  Jugendgefieder  (mit  noch  etwas  duniger  Befiederung)  in  der 
Sammlung,  welches  am  11.  April  gesammelt  worden  ist  und  nach 
des  Verf.  Ansicht  zu  beweisen  scheint,  dass  Lantus  ivfus  in  jenem 
Gebiet  (weni^tens  zufällig)  sesshaft  ist. 

A.  JEteicnenow,  Glauddium  sjöstedii  n.  sp.  von  Kamerun;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  65. 

Derselbe.  Le  Martin-Pftcheur,  du  Senegal,  appelle  Crabier; 
Om.  Mntsb.  I.  S.  201—202.  —  Neu:  Halcyon  fortü. 

Derselbe.  Malirnbus  erythrogaster  n.  sp.  von  Kamerun;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  205. 

Derselbe.  Die  Vogelfaima  der  Umgegend  von  Bismarckburg; 
Mitth.  aus  d.  deutsch.  Schutzgebieten  VI.  Heft  3.  —  Eine  Uebersicht 
der  bisher  aus  dem  Adelilande  (Togogebiet),  bekannten  Arten  (128) 
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oebst  kurzen  Cbarakteren  der  Familien  und  Arten  zum  Gebrauch 
für  den  Reisenden  eingerichtet,  nebst  Anleitung  zu  omithologischem 
Sammeln. 

T.  Sjostedt,  Neue  Vogelformen  aus  Kamerun;  Orn.  Mntsb.  I. 
S.28.  —  Xenocic/da  clamana  und  SympUctea  preussi  2. 

Derselbe,  Neue  Arten  von  Kamerun;  Om.  Mntsb.  I.  8.42 — 44. 
—  Podiea  camejninensüj  Trochocercus  albiverUriSj  Symplectes  castaiiica- 
pältis,  Alseonax  obscura. 

Derselbe,  Cüiicola  discolor  n.  sp.  von  Kamerun;  Om.  Mntsb. 
I.  S.  84. 

Derselbe,  Für  die  Kamerungegend  neue  Vogelarten;  Om. 
MntBb.  I.  S.  101—102. 

Derselbe,  Dendropicus  reichenatoi  n.  sp.  von  Kamerun;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  138. 

Derselbe,  Bemerkungen  über  afrikanische  Prcrftnco/a- Arten; 
Om.  Mntsb.  I.  S.  139—141. 

Mittel -Afrika:  A.  Beichenow,  Diagnosen  neuer  Vogelarten 
aas  Central- Afrika;  Om.  Mntsb.  I.  S.  29-32,  60—62.  —  Symplectea 
äuhlmannij  Ploceus  interscapularts ,  P.  rufoniyerj  P.  pachyrhynchus^ 
ilalimbus  rubricollts  centralis,  Tvracus  emini,  THcholaenia  flambuccale 
Dendropictfs  poecilolaemus,  Caprimulffus  nigriscapularü^  Stilhopsar 
shihlmannij  Terpsiphone  emini,  Parus  fasciivenier ,  Cinnyris  regia, 
Camaropte^'a  axillaiHs,  Rectirostntm  hyppochondriacum,  Tdephonus 
awtralis  emini,  Cinnyris  stuhlmanni,  C,  purpureiventris,  MelodckLa 
atricauda,    Cisticola  nucfialisy  Glaucidium  castaneum. 

Nor  dost- Afrika:  H.  E.  Barnes,  On  the  Birds  of  Aden;  Ibis 
Ser.  6,  vol.  5,  S.  57—84,  165—181.  Mit  Karte.  —  Auf  Gmnd 
tigener  Anschauung  schildert  Verf.  zunächst  die  Topographie  der 
baden  Halbinseln  „Aden^  und  „Klein -Aden^  an  der  Südkfiste 
Arabiens,  welche  durch  eine  beiffegebene  Karte  (T.  4)  erläutert  wird, 
and  gedenkt  auch  der  klimatiscnen  Verhältnisse  sowie  der  mensch- 
lichen Bewohner.  £s  folgt  sodann  eine  Aufzählung  der  vom  Verf. 
beobachteten  und  gesammelten  126  Arten  mit  Bemerkungen  über 
lokale  Verbreitung,  Zug  und  Lebensweise.  Die  Fauna  setzt  sich 
aas  einem  Gemisch  europäischer  und  afrikanischer  Formen  zu- 
sammen. Von  europäischen  Wanderern  wurde  der  erste  Kukuk  am 
24.  August  gehört,  aer  Steinschmätzer  am  8.  Oktober  zuerst  gesehen. 
Motaeäla  alba  erscheint  Ende  September  und  bleibt  bis  zum 
Eintritt  der  heissen  Jahreszeit.  Hirundo  rusttca  brütet  einzeln  in 
Aden.  Hervorgehoben  sei  noch  die  Beschreibung  von  Nest  und 
Eiern  der  Myrmecocichla  mdanura  und  von   Hyphantomis  galhda. 

Derselbe,  List  of  Birds  noted  at  Aden  and  its  Vicinity; 
Jotun.  Bombay  Soc.  VIII.  S.  231—233. 

P.  Matsehle  [Ueber  einige  von  0.  Neumann  bei  Aden  ge- 
sammelte Vögel];  Joum.  f.  Omith.  41.  S.  112—114.  —  Unter 
anderen  ist  Falco  barbarus  gesammelt  worden. 
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E.  B.  Sharpe,   List   of   Birds    from    Suakin;    Bull.  Br.  Orn. 
Cl.  XL  Oct.  1893. 

Ost -Afrika:    F.  Finn,    Notes   on   Birds   observed   during  a 
CoUecting  Expedition  to  Eastem  Africa;   Ibis  (6.^  V.  S.  223—234. 

—  Die  Beobachtungen  wurden  auf  Sansibar  und  bei  Mombas  sowie 
auf  der  Reise  dorthin  gesammelt.  Corvus  splendens  ist  vor  kurzem 
auf  Sansibar  eingeführt  und  ziemlich  häufig  in  der  Stadt. 

F.  J.  Jaekson  beschreibt  Dryoscopm  pringUi  von  Ost-Afrika; 
BuU.  Br.  0.  C.  XI.  Oct.  1893. 

Ant,  Belchenow,   Die  von  Herrn  Dr.  Fr.  Stuhlmann  in  Ost- 
Afrika  gesammelten  Vögel ;  Jahrb.  Hamburg.  Wissensch.  Anstalten  X. 

—  Eine  Neubearbeitung  der  von  Dr.  Stuhlmann  in  den  Jahren 
1888  und  1889  auf  Sansibar,  der  Sansibarküste  und  in  Mossambik 
gesammelten  Vögel  (vergl.  Joum.  Orn.  1889).  An  Stelle  der  früher 
als  Terpsiphone  ferreti  gedeuteten  Art  ist  T.  perspicillata  zu  setzen, 
die  östhche  Form  dieser  Species  scheint  sich  aber  von  der  südlichen 
konstant  subspecifisch  zu  unterscheiden.  Dryo8copu8  neghätu^ 
guttatusj  finschij  sticturus^  picatus,  casatii  und  dlbofasdatua  hält  Verf. 
für  individuelle  Abweichungen  von  D,  major.    Neu:    Batü  pueUa, 

G.  E.  Shelley,  List  of  Birds  collected  by  Mr.  Alexander  Whyte 
in  Nyassaland.  With  a  Preface  by  P.  L.  Sclater;  Ibis  Ser.  6.  V, 
S.  1 — 29.  —  Die  Sammlungen  des  Mr.  Whyte  stammen  aus  dem 
südlichsten  Theile  des  Njassalandes,  dem  Gebiet  des  Schire  im 
Süden  des  Njassasees,  und  zwar  von  dem  Berg  Milanji,  einer  ge- 
waltigen Bergkuppe  im  Süden  des  Schirwa-Sees,  von  welcher  der 
nach  Westen  in  den  Schire  fliessende  Ruo,  der  nach  Osten  in  den 
Indischen  Ozean  strömende  Lukuga  und  andere  kleinere  ost- 
afrikanische  Eüstenflüsse  entspringen,  femer  von  dem  Berg  Zomba, 
zwischen  Schire  und  Schirwa-See  gelegen,  und  von  dem  am  Fusse 
des  letzteren  am  oberen  Schire  gelegenen  Hafenort  Mpimbi.  Der 
Charakter  der  Fauna  ist  vorwiegend  südafrikanisch.  Von  den  in 
430  Stücken  gesammelten  134  £rten  haben  47  eine  weitere  Ver- 
breitung; von  den  übrigen  87  sind  45  als  südafrikanisch  zu  be- 
zeichnen, 19  als  ostafrikanisch,  während  23  charakteristisch  für 
das  Schire-Sambesi-Gebiet  sind.  Unter  letzteren,  welche  zum  Theil 
an  Angola-Formen  sich  anschhessen,  zum  Theil  der  ostafrikanischen 
G^birgsfauna  angehören,  befinden  sich  13  neue  Species,  nämlich: 
Mdanobvcco  zornbae^  Smilorhis  whytii^  Turdus  milanjensüj  Xenoctchla 
fuscicepSf  Caüene  anomala^  Apalis  flavigularü^  Bradypterus  nycLssae^ 
Pai^us  xanthostomus,  Pogonoctchla  johngtoni^  Pachyprora  dimorpha, 
Hirundo  astigmay  Hyphantomis  bertrandt,  Haplopäia  johnstoni. 

Süd- Afrika:  H.  A.  Bryden,  6un  and  Camera  in  Southern 
Africa.  A  year  of  wanderings  in  Bechuanaland,  the  Ealahari  desert, 
and  the  Lake  river  country,  iTgamiland.  With  notes  on  colonisation, 
natives,  natural  history  and  sport.  —  London  1893.  —  Schildert 
im  allgemeinen  Land  und  Leute  sowie  das  Reisen  in  den  genannten 
Theilen  des  inneren  Südafrikas,  enthält  aber  auch  zahlreiche  Notizen 
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über  die  Vogelfauna.  Photolitho^aphische  Abbildungen  und  eine 
Karte  der  geschilderten  Gebiete  sind  dem  Werke  beigegeben. 

W.  6.  F&irbridge  berichtet  über  eine  im  September  bei  Kap- 
stadt erlegte  Spcdula  dypeata\  Ibis  (6.)  V.  S.  153. 

Derselbe.  (On  Phalacrocorax  negUctus  Wahlb.);  Ibis  (6.)  V. 
S.  211—21^.  —  Verf.  fand  auf  Dassen  Island,  etwa  33  engl.  Meilen 
nördlich  von  Kapstadt  einen  Kormoran  nistend,  welcher  sich  in 
seinem  Betragen  und  Nestbau  auffallend  von  P.  capemis  unterschied 
and  welchen  Verf.  ftir  den  bisher  noch  zweifelhaften  P,  neglectus 
halt,  was  in  einer  dem  Artikel  zugefügten  Notiz  von  Prof.  Newton 
bestätigt  wird. 

A.  Beichenow,  Centroptis  fleckt  n.  sp.  von  Damaraland;  Om. 
Mntsb.  L  S.  84. 

F.  C.  Selous,  Travel  and  Adventure  in  South-east  Aftica. 
London  1893.  —  Enthält  eingestreut  omithologische  Notizen. 

MtuktgoMisehes  €hehiei* 

B,  Bidgway,  Descriptions  of  some  new  Birds  coUected  on  the 
Islands  of  Aldabra  and  Assumption,  Northwest  of  Madagascar,  hj 
Dr.  W.  L.  Abbott;  Proc.  ü.  St.  N.  Mus.  XVI.  S.  597—600.  —  Sieben 
neue  Arten  werden  beschrieben:  Ixocincla  madagascarienms  rostrata, 
Buchanga  aldabranaj  Foudia  aldahrana^  Rougetiua  aldabranuSj  Ibis 
oMotti,  diese  alle  von  Aldabra;  SwZa  a66o«i  von  Assumption,  Turtur 
BcAuratus  von  Amirante. 

J.  Sibree,  Madagascar  Omithology.  V.  u.  VI.;  Antan.  Ann.  IV. 
S.  284—331,  «7—433. 

Indisches  {MaZayisehes)  Gebiet, 

Indien,  Südchina:  C.  E.  St.  Baker,  The  Bulbuls  of  North 
Cachar  V;  Joum.  of  Bombay  Nat.  Hist.  Soc.  vol.  8,  No.  1.  S.  1 — 4. 
pl.  1.  —  Abgebildet:  Chloropsis  hardwickii,  Molpastes  burmandcusj  M. 
bengalensü^  Spiziaus  canifrons. 

Derselbe,  The  Birds  of  North  Cachar:  Joum.  Bomb.  Soc.  VIII. 
8.  162—211    T.  A.  —  Abgebildet:  Staphidia  castaneiceps. 

K.  Berezowsld  et  B.  Bianclii,  Aves  ezpeditionis  Potanini  per 
provinciam  6an-su  et  confinia  1884—1887  St.  Petersburg  1891.  [In 
russischer  Sprache].  —  üeber  die  Vögel  der  west-chinesischen  Pro- 
vinz Gansu  auf  Grund  der  Sammlungen  des  Herren  Beresowski 
während  der  Expedition  des  Hm.  G.  N.  Potanin.  1400  Vögel  in  267 
Arten  wurden  gesammelt.  Nach  einem  umfangreichen  Beisebericht 
wird  eine  Uebersicht  der  Arten  gegeben,  unter  welchen  6  neue  sich 
befinden:  Troe/uiloptet^an  sukatschewi^  Suthora  pi^zewakkit^  Larvivara 
obteuraj    Poecile  hyppermdaena^    Poecüe  davidi,    Sitta  przewdUkii. 

W.  T.  Blanford,  On  some  Genera  of  Oriental  Barbets;  Ibis 
(6.)  V.  S.  234—240.  -    Verf.  giebt  eine  neue  generische  Gruppirung 
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der  indischen  Capitoniden,  wobei  er  namentlich  auf  Färbungscharaktere 
Rücksicht  nimmt.  Es  werden  7  Gattungen  unterschieden:  Calo- 
rhamphuSj  Megalaema^  Th&reiceryx  n.  g.  (Typus:  Bucco  zeylonicus  Gm.), 
Ckotorheay  CyanopSj  Xantholaema,  Psilopogon. 

Derselbe,  On  the  Scientific  Name  of  Himalayan  Cuckoo;  P. 
Z.  S.  London  1893.  S.  315—319.  —  Behandelt  die  Synonymie  von 
Cuculus  himalayanus  Hodgs.  des  einsehenden  und  weist  nach,  dass 
der  Name  C.  saturatus  Hodgs.  für  die  Art  anzuerkennen  ist. 

E.  Oustalet,  Contributions  k  la  Faune  de  la  Chine  et  du  Tibet; 
Ann.  Sc.  Nat.  Zool.  XV.  S.  108.  ™  Kurzer  Bericht  über  eine  Vogel- 
sammlung, welche  M^.  Biet  in  Setchuan  (China)  zusammengebracht 
hat  und  welche  viele  bisher  in  diesem  Gebiet  noch  nicht  nachgewiesene 
Arten  enthält. 

Derselbe,  vergl.  auch  S.  34. 

Th.  Pleske  beschreibt  neue  Arten  von  Ober-Chuan-che  in  China: 
Acredvla  calva,  Cyanistes  berezowskii]  Bull.  Br.  0.  C.  XIII.  Dec.  1893. 

F.  W.  Styan,  On  five  apparenÜy  new  Species  of  Birds  from 
Hainan;  Ibis  Ser.  6.  vol.  5.  S.  54—57.  —  Die  ninf  neuen,  aus  dem 
Innern  von  Hainan  stammenden,  durch  Vermittlung  des  bekannten 
Sammlers  Mr.  B.  Schmacker  dem  Autor  zugegangenen  Arten  sind: 
Graminicola  striata]  Pinarocichla  schmackeri;  Cryptolopha  bieolor] 
Gi^ypnrhina  nigra]  Arboricola  ardens. 

Derselbe,  On  the  Birds  of  Hainan;  Ibis  (6.)  V.  S.  424—437. 
T.  Xn.  —  Mit  besonderer  Bezugnahme  auf  Sammlungen,  welche  auf 
Veranlassung  des  Herrn  B.  Schmacker  auf  Hainan  veranstaltet 
worden  sind,  giebt  Verf.  eine  Uebersicht  der  bis  jetzt  von  der  Insel 
bekannten  Arten.  Es  sind  159,  von  welchen  viele  eigenthümlich  zu 
sein  scheinen.  Der  faunistische  Charakter  der  Insel  gleicht  am  meisten 
dem  von  Hinterindien;  auch  mit  Formosa  sind  Beziehungen  nach- 
zuweisen.   Abgebildet:  Arboricola  ardens. 

Derselbe  beschreibt  Pycnonotus  taivamis  n.  sp.  von  Formosa 
und  Dicaeum  cganonotum  n.  sp.  von  Ichang;  Ibis  (6.)  V.  S.  470. 

Sunda-Inseln:  J.  Büttikofer,  On  a  new  species  of  the  genus 
Gerygone  from  Bomeo;  Not.  Leyd.  Mus.  XV.  S.  174—176.  —  Gery- 
gone  aalvadorii  n.  sp.  —  [vergl.  auch  Büttikofer  S.  42]. 

E.  Uartert  beschreibt  Fisorhina  solokensis  von  West-Sumatra; 
BuU.  Br.  0.  C.  Vm.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  441. 

Ch.  Uose,  On  the  Avifauna  of  Mount  Dulit  and  the  Baram 
District  in  the  Territory  of  Sarawak;  Ibis  (6.)  V.  S.  381—424.  Mit 
Karte  u.  T.  X  u.  XI.  —  266  Arten  werden  aufgeführt,  abgebildet 
Oriolus  hosii  und  Scops  brookit. 

T.  Salvador!  vermuthet^  dass  die  von  Oustalet  in  seiner  Arbeit 
über  Vögel  von  Nias  [s.  Ber.  1892  S.  25]  erwfi^nte  Cittocincla  tricolor 
durch  einen  Zufall  in  die  betreffende  Sammlung  gerathen  sei  und 
nicht  von  der  Insel  Nias  stamme;  Ibis  (6.)  V.  S.  279—280. 

H.  Seebohm,  On  the  Species  of  Zosterops  found  in  the  Island 
of  Java;  Ibis  (6.)  V.  S.  217—219.    —    Sechs   Zosterops-Arten   be- 
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wohnen  die  Insel  Java,  den  Westen   Z.  fallax,  javanica^  auHventer 
and  fiava^  den  Osten  Z.  gallio  und  neglecta  Seeb. 

Derselbe.  On  the  Species  of  Merula  found  in  the  Island  of 
Java;  Ibis  (6.)  V.  S.  219 — 222.  —  Zwei  Arten  auf  Java,  AL  javanica 
im  Westen,  auf  welche  Turdus  hypopyi^hus  Hartl.  und  vennuthlich 
auch  T,  fumtdus  Müll,  zu  beziehen  ist,  und  M,  whiteheadi  Seeb.  im 
Osten. 

Derselbe,  Note  on  the  Occurrence  of  the  Sanderlin£(CaZidW« 
arenaria)  in  Bomeo;  Proc.  L.  S.  New  South  Wales  (2.)  VIII.  S.  49 
bis  50.  —  Eine  Unterscheidung  zweier  Rassen  des  Sanderlings, 
einer  grösseren  neuweltlichen  und  kleineren  altweltlichen,  ist  unthun- 
lich.  C  arenaria  ist  bereits  zweimal  auf  Bomeo,  im  Nordwesten 
und  bei  Baram  Point,  nachgewiesen.  Auch  über  das  Vorkommen 
auf  den  Marschall-Inseln  liegt  eine  Notiz  vor. 

B.  B.  Sliarpe  beschreibt  neue  Arten  von  Sarawak :  Turdinus 
kalulongae^  T,  tephrops^  Glaucidium  homeense^  Spilomie  raja\  Bull. 
Br.  0.  C.  X.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  568—569. 

Derselbe.  Bomean  Notes;  Ibis  (6.)  V.  S.  546—563.  —  Ent- 
hält  eine  Liste  von  Arten  vom  Berge  Efdulong  in  Sarawak,  femer 
eine  Liste  von  Arten,  welche  von  A.  H.  Everett  auf  den  Bergen 
von  Penrisen  und  Poeh  in  Sarawak  gesammelt  sind,  drittens  Se- 
schreibnng  von  Spüo7mü  raja^  viertens  kritische  Bemerkungen  über 
die  J5a2ra -Arten :  B.  magnirostris^  bameensis,  jerdoni  und  ceylonensüj 
fünftens  Bemerkungen  über  fünf  Arten  von  N.  Bomeo,  sechstens 
Nachtrage  zur  Avifauna  vom  Kina  Balu,  darunter  Aradhnoraphis 
everetti  n.  sp.  und  endlich  Beschreibung  von  Nest  und  Eiern  der 
Staphidia  everetti. 

A.  6.  Torderman^  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Vogels  van  den 
Kangean- Archipel;  Natuurk.  Tijdschr.  Nederl.  Indie  Deel  LH.  1893 
S.181 — 208.  —  Behandelt  eine  Sammlung  von  dem  Kangean- Archipel, 
einer  Inselgruppe  des  Malayischen  Archipels  zwischen  Java  und 
den  kleinen  Sunda-Inseln  gelegen.  Unter  den  aufgeführten  39  Arten 
sind  6  neue:  Rhopodytes  kangeangensis  (S.  188),  Gentropve  kange- 
angensia  (S.  190),  Chibta  jentincki  (S.  194),  Cütocincla  nigricauda 
(S.  197),  Uroloncha  kangeangensis  (S.  199),  Öriolus  insularis  (S.  200). 

J.  Whltehead  beschreibt  Cryptolopha  xanthopygia  n.  sp.  von 
Palawan;  Bull.  Br.  0.  C.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  263. 

Derselbe,  Exploration  of  Mount  Kina  Balu,  North  Bomeo. 
With  coloured  plates  and  original  illustrations.  London  1893.  — 
Bericht  über  des  Verf.  Reise  1887/88  zur  Erforschung  des  Kina 
Balu,  deren  über  Erwarten  reiche  imd  werthvoUe  omithologische 
Ergebnisse  bereits  von  Dr.  Sharpe  in  „The  Ibis"  1888—89  bearbeitet 
worden  sind.  Auf  S.  200—248  wird  eine  Uebersicht  der  vom  Verf. 
in  Nord-Bomeo  gesammelten  Vögel  gegeben;  auf  S.  249 — 257  sind 
die  auf  Palawan,  S.  258—263  die  auf  Ost- Java  gesammelten  Arten 
aufjKefuhrt.  Letztere  Liste  ist  vorher  noch  nicht  veröffentlicht. 
Auf  den  beigegebenen  colorirten  Tafeln  sind  abgebildet:  Calyptomena 
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whiteheadiy  Stoparola  ceiviniventris  u.  Pericrocotus  cinet*etffula^  Cory- 
thadchla  C9*a8sa  u.  Hemixus  connectens^  Chlarura  bomeensisj  Grypto- 
lopha  xanthopygia  nnd  Staphidia  everetti,  Oriolua  vulnerattts  und 
Priontturtis  cyaneiceps. 


Australisches  Gebiet* 

Celebes:  J.  Büttikofer,  On  two  new  species  of  Pachycephala 
from  South  Celebes;  Not.  Leyd.  Mus.  XV.  8.167—168,  —  Neu: 
Pachycephala  teysmanm  und  P.  meridioncdis. 

Derselbe,  On  two  new  species  of  the  genus  Stoparola  from 
Celebes;  Notes  Leyden  Mus.  XV.  S.  169 — 170.  —  Neu  beschrieben: 
Stoparola  septentrionalis  von  Nord-Celebes  und  St,  meridionalis  von 
Süd-Celebes. 

Derselbe,  On  two  new  species  of  Birds  from  Java  and  Celebes; 
Not.  Leyd.  Mus.  XV.  S.  260—261.  —  Cryptolopha  vordennani  n.  sip. 
von  Ost-Java  und  Turdinus  castaneus  n.  sp.  von  Nord-Celebes. 

Derselbe,  On  two  new  species  of  Birds  from  South  Celebes; 
Not.  Leyd.  Mus.  XV.  S.  179 — 181.  — -  Cinnyris  teysmanni  und  Di- 
caeum  splendidum. 

Derselbe,  Omithologische  Sammlungen  aus  Celebes,  Saleyer 
und  Flores.  (M.  Weber,  Zoolog.  Ergebnisse  einer  Reise  in  Niederl. 
Ost-Indien.  Bd.  HI.  Leyden  1893.  S.  269—306.  T.  VII  u.  VIÜ.)  — 
Behandelt  die  Sammlungen,  welche  Prof.  Weber  auf  seiner  ost- 
indischen Reise  1888 — 1889  zusammen  gebracht  hat.  Auf  Celebes 
wurden  97  Arten  gesammelt,  darunter  zwei  (Strix  Candida  und 
Tringa  platyrhyncha),  deren  Vorkonmien  daselbst  noch  nicht  nach- 
gewiesen war.  Auf  der  Insel  Saleyer  wurden  14  Arten  erbeutet, 
welche  beweisen,  dass  die  Vogelfauna  dieser  Insel  an  die  der  Timor- 
gruppe Annäherung  zeigt.  Von  Flores  stanmien  60  Arten,  darunter 
17  bisher  für  die  Insel  noch  nicht  nachgewiesene  und  vier  neue: 
Psitteuteles  wd>eri,  Terpsiphone  florisj  Acmonorhynchus  annae,  Corvus 
florenais.  Die  Gesammtzahl  der  nunmehr  für  Flores  nachgewiesenen 
Arten  stellt  sich  auf  120. 

A.  B.  Meyer  und  L.  W.  Wiglesworth,  Leucotreron  fischeri 
meridionalis  n.  subsp.;  Om.  Mntsb.  I.  S.  12 — 13. 

Neu-Guinea,  Molukken:  J.  Bfittikofer,  On  two  new  species 
of  the  genus  Gerygone;  Not.  Leyd.  Mus.  XV.  S.  258  — 259.  — 
Gerygone  keyensis  n.  sp.  von  der  Key-Insel  und  G.  aruenais  n.  sp. 
von  den  Aru-Inseln. 

A.  B.  Meyer,  Neuer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Vogelfauna 
von  Kaiser- Wilhelmsland,  besonders  vom  Huongolfe,  nebst  Be- 
merkungen über  andere  papuanische  Vögel  und  einer  Liste  aller 
bisher  von  Kaiser -Wilhelmsland  registrirten.  Mit  einer  Tafel  und 
einer  Karte;  Abh.  u.  Ber.  Kgl.  Zool.  Anthrop.-Ethnogr.  Museum  zu 
Dresden  1892/93  No.  3.  —  Die  Abhandlung  betrifft  eine  von  Herrn 
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B.  Geisler  zusammen  gebrachte  Sammlung.  Es  werden  78  Arten 
nud  Unterarten  besprochen,  unter  welchen  folgende  neue  beschrieben 
sind:  Baza  timorlaoenm  von  Timorlaut,  Fcdco  sevents  pdpuanus  von 
Südost-Neu-Guinea^  Urospiziaa  mrnbaemis  von  Samba,  Lorius  erythro- 
thorax  rubienais  von  Rubi,  Neu -Guinea,  Poedlodryas  mdanogenys 
vom  Sattelberg,   Huongolf,  Drepanomis  geisleri  ebendaher,  Megalo- 

Jrepia  poliura  septentrionalü  von  Nord-  und  Ost-Neu-Guinea  und 
obi,  Carpophaga  mülleri  aurantia  von  Nord  -  Neu  -  Guinea.  Für 
Paradisea  guilidmi  wird  die  neue  Gattung  Trichopa^^adisea  be- 
gründet Der  Einleitung  schhesst  sich  eine  von  Herrn  Geisler  ver- 
rasste  Skizze  seiner  Reise  an.  Der  kritischen  Besprechung  der 
einzelnen  Arten  sind  auch  Notizen  des  Sammlers  über  die  Färbung 
der  nackten  Theile  und  biologische  Beobachtungen  beigefugt.  Ai5 
Tafel  2  sind  vier  Easuareier  m  Lichtdruck  sehr  getreu  abgebildet, 
von  welchen  zwei  vermuthlich  C.  picticollis,  eines  vermutlich  C. 
unoappendiculatus^  das  vierte  der  Art  occipttalü  angehören. 

Derselbe,  Goura  heccaHi  huonemis  n.  subsp.;  Orn.  Mntsb.  I. 
S.  65—67. 

E.  (histalet,  Description  d'une  nouvelle  espftce  de  Gasoar  de 
llle  Jobi;  Compte-Rendu  Somm.  Soc.  Phil.  Paris  Febr.  1893.  — 
Casuaritts  laglaizei  n.  sp.,  nahe  verwandt  mit  C.  occimtalts,  aber 
kleiner  und  durch  die  Form  des  Helmes  wie  die  Färbung  des 
nackten  Halses  unterschieden. 

B.  B.  Sharpe,  beschreibt  folgende  neue  Arten  von  den  Sulu- 
Inseln:  Scops  sibutuensisy  Prionüurtts  verttcaUs^  Dicaeum  sibuttiense, 
Edoliisoma  everetti;  Bull.  Br.  0.  C.  XH  Nov.  1893. 

Derselbe  beschreibt  Ardeiralltis  p^'oetermissua  n.  sp.  von  den 
Molucken;  Bull.  Br.  0.  C.  XI  Oct.  1893. 

Australien:  F.  W.  Hutton^  On  the  Origin  of  the  Struthious 
Birds  of  Australia;  Rep.  Austral.  Ass.  1893.  S.  365—369. 

A.  J.  Norfh,  On  a  spedmen  of  Grea:  crex,  shot  at  Randwick, 
New  South  Wales;  Records  Austral.  Mus.  H.  S.  82—83. 

Derselbe,  Description  of  a  new  Species  of  Parrakeet,  of  the 
Genus  Platycercus,  from  North -West- Australia;  Records  Austral. 
Mus.  IL  S.  83 — ^84.  —  Platycercus  occidentalis  n.  sp. 

H.  Sannders  beschreibt  Stercorarius  maccormicki  von  Possession- 
Island;  Bull.  Br.  0.  C.  Xm.  Dec.  1893. 

Poljmesien:  B.  Collett,  On  a  Collection  of  Birds  from  Tongoa, 
New  Hebriden;  Christiania  Vidensk.  Selsk.  Forhandl.  1892.  No.  13. 
—  Bespricht  eine  kleine  von  0.  Mich  eisen  auf  der  Neu-Hebriden- 
Insel  Tongoa  gesammelte  Kollektion.  Unter  den  aufgeführten 
20  Arten  ist  eine  vermuthlich  neue,  der  Rh,  verreauxi  nahestehende 
Rkipidura. 

F.  W.  Hntton,  On  a  Collection  of  Petrels  from  the  Eermadec 
Islands;  P.  Z.S.  London  S.  749— 757.  T.LXHI.  —  Ueber  9  Arten 
von  Sturmvögeln,  welche  beschrieben  werden,  darunter  eine  neue: 
Oetirelata  leucophrys. 
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T.  Salvador!,  Descrizione  dl  una  nuova  spezie  di  Colombo  del 
genere  Ptilopus;  Bollet.  Mus.  Zool.  Anat.  Torino  VII.  No.  135.  — 
Ptilopus  trütramt  n.  sp.  von  den  Marquesas- Inseln. 

L.  W.  Wlglesworth,  Remarks  on  Üie  Birds  of  the  Gilbert  Is- 
lands; Ibis  (6.)  V.  S.  210—215.  —  Giebt  in  Kürze  eine  Topograühie 
der  Gilbert-Inseln  und  referirt  eingehend  über  die  Ldtteratur,  welche 
Nachrichten  über  die  wenigen  auf  diesen,  aus  Atollen  bestehenden 
Inseln  vorkommenden  Yogelarten  enthält 

Sandwichs -Inseln:  A.  Newton,  On  a  new  Species  of  Drepanis 
discovered  by  Mr.  R.  C.  L.  Perkiens;  F.  Z.  S.  London.  S.  690.  — 
Neu:  Drepanis  funerea, 

B.  C.  L.  Perkins,  Notes  on  Gollecting  in  Eona,  Hawaii;  Ibis 
Ser.  6.  vol.  5.  S.  101—112.  —  Schildert  das  Vogelleben  der  Insel 
Kona  unter  Anführung^  zahhreicher  biologischer  Notizen.  U.  a.  wird 
beschrieben,  wie  der  %ohrschnabeI,  Hemtgnathvs  obscurtM,  seinen 
langen,  biegsamen,  den  Unterkiefer  auch  überragenden  Oberkiefer 
benutzt,  um  Bohrlöcher,  Ritzen  und  Spalten  unter  losgelöster  Rinde 
nach  Insekten  zu  untersuchen. 

W.  Rothschild,  The  Avifauua  of  Laysan  and  Neighbouring  Is- 
lands ;  with  a  complete  history  to  dato  of  the  Birds  of  the  Hawaiian 
Possessions.  lUustrated  with  Col.  Plates  and  Collotype  Photographs. 
London  1893.  Part.  I.  IL  —  Die  Insel  Laysan  oder  Moller  Island 
gehört  zu  einer  kleinen  Gruppe  von  Atollen,  welche  nordwestlich 
von  den  Sandwichs-Inseln  unter  25^  46'  N.  u.  171  ^  49'  W,  gelegen 
sind.  Sie  ist  drei  engl.  Meilen  lang,  2V8  ^i^gl-  M.  breit  und  zum 
grössten  Theile  von  dichtem  Buschwerk  bede<S:t.  Bereits  im  Jahre 
1828  entdeckt  und  schon  von  dem  bekannten  deutschen  Reisenden 
V.  Eittlitz  1834  besucht,  ist  die  Insel  doch  omithologisch  bis  auf 
die  Gegenwart  unerforscht  geblieben.  Im  Jahre  1891  hatte  Herr 
V.  Rothschild  seinen  Sanmuer  Henry  Palmer  mit  der  Explorirung 
des  Eilandes  beauftragt.  Die  Ergebnisse  dieser  Reise  liegen  dem 
vorstehenden  Werke  zu  Grunde.  Der  Verf.  giebt  in  der  Einleitung 
zunächst  die  Berichte  der  älteren  Reisenden,  Gpt.  Brooks  und  v.  Kitt- 
litz,  wieder  und  schliesst  hieran  das  Tagebuch  seines  Sammlers, 
vom  5.  Mai  bis  18.  August  1891  datirt,  welches  interessante  Notizen 
sowohl  über  Laysan  und  die  benachbarten  Inseln  im  allgemeinen, 
wie  über  das  Vogelleben  derselben  im  besonderen  enthält  Es  folgen 
sodann  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  gesammelten  Arten 
nebst  biologischen  Notizen.  Im  2.  Theil  ist  die  Uebersicht  der  Vögel 
der  Hawaiischen  Inseln  begonnen.  Abgebildet  sind:  Acrocephalus 
famütaris,  Himutione  fraithi  u.  aanguinea^  Anas  laysanensis^  Haliplana 
lunata^  Anous  stolidus^  A.  nidafiogenys,  Puffinus  nativitatis^  Oestrelata 
hypoleuca^  Diomedea  hrachyura  u.  commvtabtlis ,  Phaeomis  obscura^ 
mutadestina  u.  lanaiends^  Chasiempis  sandunchensts ,  gayt  u.  sclateri, 
ifemignothus  procervs^  lanaiensts,  obscurus^  Heferorhynchus  wilsoni^ 
hanapepej  affinis,  Vtridonia  sagüiirostris^  Oreomyza  macuJuta^  newtoni^ 
nionluna^  flafnmea.    Ferner  Nester  und  Eier  von  Tdespyza  flavissimaj 
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Pofzanula  palmer i^  Acrocephalus  famüiariSy  Bulweria  columbiana^ 
Puff.  noHmtatüy  Phaeton  ruoricauday  Hcdiplana  lunatUy  Puff,  cuneatus^ 
Gygü  alba,  Anous  hawaiiemü,  —  Ausserdem  ist  das  Werk  mit  einer 
grossen  Anzahl  von  Lichtdrucken  ausgestattet,  welche  in  der  Mehr- 
zahl das  YogeUeben  der  Insel  illustriren,  zum  llieU  landschaftliche 
DarstelUunsen    geben.       Neu   ist   beschrieben:    Phaeomis  palmeri. 

Derselbe,  Descriptions  ofThree  new  Birds  from  the  Sandwich 
Islands;  Ibis  Ser.  6.  vol.  5.  S.  112 — 114.  —  Drei  neue  Arten  von 
der  Insel  Mauai:  Hemignathus  affinis,  Loxopa  ochracea^  Palmeria  (n. 
g.)  mirabüü. 

Derselbe  beschreibt  Hemignathus  lanaiensis  n.  sp.  von  Lanai, 
Sandwichsinsehi;  BuU.  Br.  0.  C.  VII.  Jan.  1893;  Ibis  (6.)  V.  S.  256. 

Derselbe  beschreibt  Pseudonestor  xanthophrya  n.  g.  et  sp.  von 
Mauai  (Sandwichsinseln);  Bull.  Br.  0.  C.  VII.  March  1893  u.  Ibis 
(6.)  V.    S.  438. 

Derselbe  beschreibt  neue  Arten  von  den  Sandwichs-Inseln: 
Acrulocercus  bishopi^  Himatione  newtani  u.  H.  wilsoni]  Bull.  Br.  0. 
C.  Vm.    May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.    S.  442—443. 

Derselbe  beschreibt  Diomedea  immutabilis  von  Laysan;  Bull. 
Br.  0.  C.  IX.  June  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  448.  —  Siehe  auch 
unter  Neuseeland  S.  46. 

S.  B.  Wilson  and  A.  H.  Evans,  Aves  Havaiienses.  The  Birds 
of  the  Sandwich  Islands.  London,  roy.  4.  40  coloured  plates  with 
text  —  Vollständig  in  5  Theilen.  Der  vierte  Theil,  enthaltend  9 
Tafeln  und  31  Seiten  Text  ist  erschienen.  Abgebildet  sind:  Corvus 
tropicalis,  Chloridopa  kona,  Ciridops  anna,  Himatione  mana,  Bemtcla 
»andvicengis,  Anas  wyvilliana,  Gallinula  sandviceneie ,  Oceanodroma 
cryptoleucura,  Puffinus  euneatue. 

NeuseeMndiscIies  Gebiet. 

W.  L.  Boiler,  Notes  on  New  Zealand  Birds;  Trans.  N.  Z.  Inst. 
XXV.  S.  53-88  T.  V  u.  VI. 

Derselbe.  Note  on  the  Flightless  Bail  of  the  Chatham  Islands 
(Cabalus  tnodestue);  Ebenda  S.  52 — 53.  —  Ausführliche  Beschreibung. 

H.  0.  Forbes,  A  List  of  the  Birds  inhabiting  the  Ghatham 
Islands;  Ibis  (6.)  V.  S.  521—546.  T.  XIV— XV.  —  Sir  W.  Buller 
hat  in  der  zweiten  Ausgabe  seiner  ^Birds  of  New  Zealand^  auch 
die  Vögel  der  Ghatham-L^eln  berücksichtigt.  Seit  dieser  Publikation 
ist  aber  unsere  Kenntnis  der  Avifauna  dieser  Inseln  wesentlich  be- 
reichert worden  durch  die  Bemühungen  des  Herrn  W.  v.  Rothschild 
und  die  Sammlungen  des  Herrn  Hawkins,  welcher  sich  besonders 
durch  die  Wiederentdeckung  der  interessanten  RaUe  Cabalus  modestus 
grosses  Verdienst  erworben  hat.  Verf.  führt  55  noch  lebende  und 
17  au^estorbene  Arten  von  den  Ghatham -Inseln  auf.  Zu  den 
ersteren  kommen  noch  zwei  von  Europa  eingeführte  Arten:  Alauda 
arvensis  und  Passer  domesticus.  Zwei  Kormorane  werden  vom  Verf. 
neu  beschrieben:    Phalacrocorax  onslowi  und  rothschildt;   hier   ist 
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eine  Uebersicht  der  von  der  Südsee  bekannten  8  Eormoranarten 
gegeben.  Palaeolimnas  n.  g.  foss.,  GaUinago  chathamica  n.  sp.  foss. 
Auf  T.  XIV  sind  die  Eier  von  GaUinago  ptmlla^  Garrodia  nereis^ 
(Jabalu8  modestus  und  Thinorma  novae  zeaLandiae^  auf  T.  XV  die 
Dunenjungen  der  letzteren  Art  und  von  GalHnago  pusilla  abgebildet. 

Derselbe..  Notes  on  Apteryx  haasti;  Ann.  Mag.  N.  H.  Vol.  XI 
S.  159—161. 

W.  Bothsehlld,  Note  on  Apteryx  haastü;  ebenda  S.  43 — 44, 
299 — 300.  —  Beide  vorgenannten  Artikel  betreffen  eine  Controverse 
bezüglicb  der  Artselbständigkeit  und  des  Vorkommens  von  Apteryx 
Jumsti, 

Derselbe  beschreibt  Rallvs  muelleri  n.  sp.  von  Auckland;  Bull, 
Br.  0.  C.  VIII.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  442. 

Derselbe  beschreibt  neue  Arten  von  den  Sandwichs-Inseln 
und  von  Neuseeland:  Loxops  wolstenholmeij  Anoue  hawaitensie, 
Oestrelata  nigripennü,  Thalaseogeron  salvinij  Diomedea  buUeri;  Bull. 
Br.  0.  C.  X.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  570—573. 

Derselbe.  Notes  on  the  Genus  Apteryx]  Bull.  Br.  0.  C.  X. 
July  1893  und  Ibis  (6.)  V.  S.  573—576.  —  Uebersicht  der  Arten 
nebst  Beschreibung  zweier  neuen:  A.  attstralie  Shaw  von  der  Süd- 
insel,  A.  lawryi  n.  sp.  von  der  Stewart-Insel,  A,  man^2/z  BarÜ.  von 
der  Nordinsel,  A.  oweni  Gould  von  der  Osiküste  der  Südinsel,  A. 
oweni  occidentalis  n.  sp.  von  der  Nordinsel  und  Westküste  der  Süd- 
insel, A.  haasti  Potts  aus  dem  Innern  der  Südinsel  und  vom  Westen 
der  Nordinsel,  A,  maximue  Verr.  [zweifelhafte  Art]  von  der  Südinsel. 

Derselbe  beschreibt  GaUinago  triMrami  n.sp.  von  der  Antipoden- 
Insel;  Bull.  Br.  0.  C.  XIII.  Dec.  1893. 

0.  Salvln  beschreibt  Oestrelata  axillaris  n.  sp.  von  den  Ghatham 
Insehi;  Bull.  Br.  0.  C.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  264. 

W.  W.  Smith,  Notes  on  certain  Species  of  New-Zealand  Birds; 
Ibis  (6.)  V.  S.  509 — 521.  —  Biologische  Notizen  über  einige  neu- 
seeländische Arten.  Anthomie  melanura^  der  liebliche  Sänger,  ist 
erfreulicher  Weise  allenthalben  wieder  in  der  Zunahme  begriffen. 
Verf.  erörtert  des  eingehenden  die  Ursachen  des  Aussterbens  vieler 
neuseeländischen  Ai'ten;  auch  dort  ist  die  grösste  Feindin  der  Vogel- 
welt —  die  Kultur! 

C.  Tristram  beschreibt  GaUinago  huegdi  n.  sp.  von  den  Snares- 
Insehi;  BuU.  Br.  0.  C.  IX.  June  1893  u.  fbis  (6.)  V.  S.  447. 

Nwrdamierüca/nisches  iNearkHsehes)  Gebiet. 

Ch.  S.  Allen,  The  Nesting  of  the  Black  Duck  on  Plum  Island; 
Auk  Vol.  10.  S.  53 — 59.  —  Verfasser  fand  Anas  obecura  auf  Plum 
Island  nistend  und  konnte  das  Ausschlüpfen  der  Jungen  aus  den 
Eiern  beobachten.  Es  wird  eingehend  beschrieben,  auf  welche  Weise 
das  Junge  die  Schale  durchbricht  und  von  derselben  sich  befreit 
Ausgeschlüpft  erscheiut  es  zunächst  nackt,  nur  mit  sparsamen 
dunklen  Haaren  bedeckt.    Sobald  es  aber  getrocknet,  platzen  die 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Hatorgeschichte  der  Vögel  während  des  Jahres  1893.  47 

haarartigen  cylinderförmigen  Scheiden^  welche  die  Dunen  umhüllen 
und  vor  Benetzung  des  schleimigen  Inhalts  des  Eies  schützen; 
aus  jeder  entwickeh;  sich  ein  Dunenbüschel,  und  schnell  verwandelt 
sich  das  unansehnliche,  nackte  Eörperchen  in  ein  schönes,  dicht  mit 
Dünen  bedecktes  Entchen. 

Derselbe,  List  of  Mammals  and  Birds  coUected  in  Northeastern 
SoDora  and  Northwestern  Chihuahua,  Mexico^  on  the  Lumholtz 
Archaeological  Expedition  1890—92;  Bull.  Amer.  Mus.  N.  H.  V. 
S.  27 — 40.  —  162  Arten  sind  aufgeführt,  von  welchen  der  grösste 
Theil  nordamerikanische  Arten,  welche  auf  dem  Zuge  erlegt  wurden. 
Von  mexikanischen  Arten  ist  u.  a.  besonders  das  Vorkommen  von 
Wiytichopsiäa  pachyrhynclia  bei  Pachico  beachtenswerth. 

A.  W.  Anthony,  Birds  of  San  Pedro  Martio,  Lower  California; 
Zoe  1893.    S.  228-247. 

W.  L.  Balley,  Our  Own  Birds.  New  edition.  Philadelphia  1893. 
265  S.    8«. 

W.  Brewster,  Description  of  a  New  Marsh  Wren,  with  Gritical 
Notes  on  Cistotiiorus  marianae;  Auk  X.  S.  215 — 219.  —  dstothortia 
pahatris  griseus  n.  subsp.  von  Sapelo  Island,  Georgia,  beschrieben; 
die  Unterschiede  von  C.  pcdustrü  und  C.  p.  marianae  werden  erörtert. 

Derselbe,  On  theOccurrence  of  certain  Birds  in  British  Columbia; 
Aük  X.    S.  236—237. 

C.  S.  Brimley,  Some  Additions  to  the  Avifauna  of  North  Carolina, 
with  Notes  on  some  others  Species;  Auk  X.  S.  241 — 244. 

A.  W.  Butler^  Further  Notes  on  the  Evening  Grosbeak;  AukX. 
S.155 — 157.  — Ergänzungen  zu  einem  früheren  Artikel  (Auk  1892) 
des  Verfassers  über  die  Verbreitung  von  Coccothraustes  vespertintis. 

Derselbe,  The  ränge  of  the  crossbiU  in  the  Ohio  Valley,  with 
notes  on  their  unusual  occurrence  in  summer;  Proc.  Indiana  Ac.  of 
Sc.  1892.  —  lieber  Loaia  curvirostra  minor. 

Derselbe,  Bibliography  of  Indiana  Omithology;  Notes  on 
Indiana  Birds;  Proc.  Indiana  Acad.  Sc.  1893.  S.  108—120.  —  Der 
Litteraturbericht  fuhrt  über  100  Titel  von  Arbeiten  über  die  Vogel- 
&ima  Indiana's  auf.  Die  nachfolgenden  Aufzeichnungen  bilden  Er- 
gänzungen zu  dem  1891  vom  Verf.  veröffentlichten  Katalog  der 
Vogel  Lidiana's. 

F.  M.  ChapmaD,  On  the  Changes  of  Plumage  in  the  Bobolink 
[Ddidionyx  Of^zivorus)]  Auk  X.  S.  309—311.  T.  VE.  Der  Reiss- 
stärling  {DoUaionyx  oryzivorus)  mausert  nach  vollendeter  Brut,  Ende 
JnU  und  Anfang  August,  das  in  der  Hauptsache  schwarz  gefärbte 
Männchen  erhält  ein  sperlingsfarbenes,  dem  des  Weibchens  ännliches 
Gefieder.  In  diesem  Kleide  treten  die  Vögel  ihre  Winterreise  an, 
die  sie  bis  in  die  Campos  des  südwestlichen  Brasiliens  führt.  Im 
März,  vor  Antritt  des  Frühiahrszuges  wird  wiederum  das  schwarze 
Kleid  angelegt  und  zwar  abermals  durch  vollständige  Mauser,  nicht 
wie  früher  angenommen  wurde  durch  Umfarbung,  wobei  aber  gelb- 
liche Federspitzen  theilweise  die  schwarze  Färbung  verdecken.  Diese 
gelblichen  Federspitzen  werden  nach  und  nach  abgerieben  und  ver- 
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schwinden  erst  vollständig  im  Juni.  Die  Subspecies  D.  oryzivorua 
albinucha  gründet  sich  auf  ein  Uebergangskleid.  Die  Tafel  zeigt 
letzteres  und  das  ausgeklebte  Eleid. 

A.  J.  Cook,  Birds  of  Michigan.  Illustrated.  Michig.  Agricult 
Exper.  Station,  State  Agricult.  College.  Zool.  Dep.  Bull.  94.  April  1893. 

E.  J.  Cope,  Our  own  Birds.  Natural  History  of  the  Birds  of 
the  United  States.   New  Edition.   Philadelphia  1893.    8^  w.  12  plates. 

W.  Dutcher,  Bird  Notes  from  Long  Island;  Auk  X.  S.  265—266. 

Derselbe,  Notes  on  some  Rare  Birds  in  the  Collection  of  the 
Long  Island  Historical  Society;  Auk  X.  S.  267—277.  —  Mittheilungen 
über  das  Museum  der  „Long  Island  Historical  Society"  in  Brooklyn, 
welches  329  aufgestellte  Stücke  und  311  Bälge  von  Long  Island- 
Vögeln  enthält,  296  Arten  repräsentirend.  Eine  Anzahl  seltener 
Arten  werden  näher  besprochen. 

J.  Dwight  jr.,  Sununer  Birds  of  Prince  Edward  Island;  Auk 
Vol.  10.  S.  1 — 15.  —  Verf.  giebt  die  Topographie  der  im  südlichen 
Theile  des  Golfs  von  St.  Lawrence  gelegenen  Insel  und  schHesst 
daran  eine  Liste  der  als  Sommerbewohner  festgestellten  Arten  nebst 
biologischen  Notizen.  Der  Charakter  der  Fauna  entspricht  durchaus 
demjenigen  von  Kanada. 

E.  M.  Hasbrouck,  The  Geographical  Distribution  of  the  Genus 
Megascops  in  North  America;  Auk  X.  S.  250 — 264,  mit  Taf.  6a  und 
6  b.  —  Es  werden  21  Arten  und  Unterarten  nördlich  von  Panama 
unterschieden,  von  welchen  9  mexikanisch  und  centralamerikanisch 
sind,  12  die  Vereinifften  Staaten  bewohnen.  Die  Verbreitung  der 
einzelnenFormen  wirdeingehend  besprochen  und  auf  den  beigegebenen 
Karten  dargestellt. 

Derselbe,  Evolution  and  Dichromatism  in  the  Genus  Megaaeops] 
Amer.  Natur.  XXVII.  S.  638—649.  T.  1—5.  —  Bespricht  an  dem 
Beispiel  von  Megascops  asiOj  floridanua  und  mecallt,  den  Einfluss  von 
Feuchtigkeit,  Temperatur  und  Beschaffenheit  der  Wälder  auf  die 
Gefiederfarbung  der  Vögel.  Im  mittleren  Theile  der  östlichen  Ver- 
einigten Staaten,  wo  geringere  Feuchtigkeit  herrscht  und  das  Land 
mit  Laubwäldern  bedeckt  ist,  findet  man  vorwiegend  oder  ausschliess- 
lich die  rothe  Form  von  M,  asio^  im  Norden  und  Süden,  wo  Koniferen- 
Wälder  vorherrschen  und  die  Feuchtigkeit  der  Luft  eine  grössere 
ist,  die  graue  Form.  Verf.  vermuthet,  dass  nach  eingehenderer  Er- 
forschung eine  Beihe  von  lokal  gesonderter  Subspecies  sich  werde 
unterscheiden  lassen. 

J.  W.  Jacobs,  Summer  Birds  of  Greene  County-,  Pennsylvania. 
Waynesburg  Pa.    1893. 

L.  M.  Loomis,  Description  of  a  new  Junco  from  Galifomia; 
Auk  Vol.  10.  S.  47 — 48.  —  Neu:  Junco  pinoms. 

Derselbe,  Notes  on  the  Plumage  of  some  Birds  of  Upper  South 
Carolina;  Auk  X.  S.  151 — 155.  —  Beschreibt  Farbenvarietäten  und 
geschlechtliche  Abweichungen  in  der  Färbung  bei  einer  Anzahl 
Arten  von  Süd-Karolina. 
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6.  H.  Maekay,  Observations  on  the  Enot,  Tringa  canutus;  Auk 
VoL  10.  S.  25 — 35.  —  Eine  monographische  Skizze,  welche  ins- 
besondere das  Vorkommen  der  Tringa  caniUus  auf  dem  Zuge  an  den 
Küsten  der  Vereinigten  Staaten  behandelt.  Die  Geschlechter  sind 
nicht  zn  unterscheiden. 

M.  A.  Matthews,  A  Revised  List  of  the  Birds  of  Somerset; 
Pr.  Somers.  Soc.  XXXIX.   S.  102—139. 

H.  P.  Nachtrieb,  First  Report  of  the  State  Zoologist  accompanied 
with  Notes  on  the  Birds  of  Minnesota,  by  Dr.  P.  L.  Hatch;  Geol. 
and  Nat.  Eist.  Survey  of  Minnesota,  Zool.  Series  I.  June  1892.  — 
Enthält  einen  kurzen  Bericht  des  Vorstehers  H.  F.  Nachtrieb  über 
die  Zwecke  der  Station  und  in  der  Hauptsache  eine  von  Dr.  Hatch 
Yerfiasste  Uebersicht  der  Vögel  von  Minnesota.  Die  einzelnen  Arten 
sind  beschrieben  und  Notizen  über  Verbreitung  und  Lebensweise 
beigefügt 

H.  Nehrling,  Our  Native  Birds  of  Song  and  Beauty  being  a 
comjplete  History  of  all  the  Songbirds,  Flycatchers,  Hummingbirds, 
Swifts,  Goatsuckers,  Woodpeckers,  Kingfishers,  Trogons,  Cuckoos 
and  Parrots,  of  North  America.  With  36  col  pl.  Vol.I.  Milwaukeel893. 

G.  C.  Nutting,  Beport  on  Zoological  Explorations  on  the  Lower 
Saakatxjhewan  River.  Bull.  Lahr.  Nat.  H.  St.  Univ.  Jowa  E.  No.  3. 
Jan.  1893.    S.  235-293. 

S.  N.  Bhoads,  The  Birds  observed  in  British  Columbia  and 
Washington  during  Spring  and  Summer  1892;  Proc.  Ac.  N.  Sc. 
Phfladelphia  1893.  S.  21— 65.  —  Durch  des  Verf.  Sammlungen  sind 
21  Arten  für  Brit.  Columbia  neu  nachgewiesen,  darunter  eine  neue 
Snbspecies :  Parus  hudsomcus  columbianus,  326  Arten  sind  nunmehr 
ans  dem  Gebiet  bekannt.  Für  Washington  sind  25  Arten  neu  nach- 
gewiesen. 

Derselbe,  Notes  on  certain  Washington  und  British  Columbia 
Birds;  Auk  Vol.  10.  S.  16— 24.  — Die  Fauna  von  British  Columbia 
wird  um  21  Arten  vermehrt,  unter  welchen  eine  neue  Subspecies: 
Parus  httdaonicus  columbianus.  Des  Eingehenderen  erörtert  Verf. 
die  Unterschiede  von  Corona  americanus  Aud.  und  caurinus  Baird. 

Derselbe,  The  Vtreo  huttoni  Group,  with  Description  of  a  New 
Race  from  Vancouver  Island;  Auk  X.  S.  238—241.  —  Vireo  huttoni 
▼on  Kalifornien  (hiermit  identisch  V.  h.  obacurus  Anth.),  V,  h.  stephensi 
Ton  Unter  Sonora  und  V,  h,  inaularis  n.  sp.  von  Vancouver  Island. 

Derselbe,  The  Hudsonian  Chickadee  and  its  Allies^  with  Re- 
marks  on  the  Geographie  Distribution  of  Bird  Races  in  Boreal 
America;  Auk  X.  S.  321—333.  —  Behandelt  die  Charaktere  und 
Verbreitung  von  Parus  hudaonicua  und  dessen  Abarten  P.  h,  ungava 
n.  subsp.  von  Nord-Labrador,  P.  h  stoneyi,  P.  A.  eotira  und  P.  ä. 
columbianus.  Am  Schlüsse  eine  vergleichende  Uebersicht  der  vor- 
genannten Rassen  mit  den  in  Grösse  und  Färbung  wie  in  der  Ver- 
breitung entsprechenden  von  Picoides  americanus^  Acanthis  linaria, 
Lagopus  rupestris  und  Otocoris  alpestris, 

Axeb.  t  NatargMoh.  Jfthrg.  1894.  Bd.n.  H.  1.  4 
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K.  Bldgway,  Description  of  a  new  Geothlypis  from  Brownsville, 
Texas;  Proc.  ün.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  691— 692.  —  Neu:  GeotUypis 
poliocephala  rcdphi, 

J.  W.  P.  Smithwick,  Additions  to  the  Breedin^  Avifauna  in 
North  Carolina  since  the  Publication  of  Prof.  G.  F.  Atkinson^s 
Catalogue  in  1887;  Joum.  Elisha  Mitchell  Sc.  SocIX.  S.  61—64.- 
Die  Ergänzungen  betreffen  34  Arten. 

E.  E.  Thompson,  Additions  to  the  list  of  Manitoban  Birds; 
Auk  Vol.  10.  S.  49—50. 

D.  L.  Thorpe,  Notes  on  the  Birds  of  North -Western  Canada. 
Communicated  by  H.  A.  Macpherson:  Zoologist  XVII.    S.  44—57. 

W.  E.  G.  Todd;  Summer  Birds  of  Indiana  and  CHearfield  Counties, 
Pennsylvania;  Auk  Vol.  10.  S.  35-46.  —  Beide  Gebiete  (Clearfield 
im  Nordosten  von  Indiana  gelegen)  zeigen  den  Charakter  der  Alle- 
ehany-Fauna  gemischt  mit  kanadischen  Formen.  In  Indiana  treten 
daneben  manche  Earolinaarten  auf.  Der  wilde  Puter  ist  in  Indiana 
noch  häufig  und  thut  oft  in  den  Getreidefeldern  bedeutenden  Schaden. 

A.  T.  Wayne,  Additional  Notes  on  the  Birds  of  the  Suwanee 
River;  Auk  X.  S.  336 — 338.  —  Liste  der  beobachteten  Arten,  darunter 
13,  welche  in  der  Arbeit  von  Brewster  und  Chapman  über  dasselbe 
Gebiet  nicht  erwähnt  sind. 

St.  E.  White,  Birds  observed  on  Mackinac  Island,  Michigan, 
during  the  sunmiers  of  1889,  1890  and  1891;  AukX.  S.  221— 230. 
The  Death  Valley  Expedition,  a  Biological  Survey  of  parts 
of  California,  Nevada,  Arizona  and  Utah.  Pt.  11.  North  American 
Fauna.  No.  7.  402  S.  —  Mit  Taf.  (Un.  St.  Dep.  of  Agric.  Div.  of 
Omith.  and  Mam.)  Washington  1893.  —  Die  Expediten  hat  zahl- 
reiche wichtige  Ergebnisse  für  die  Verbreitung  der  nordamerikanischen 
Arten  geliefert.  290  Arten  wurden  gesammelt.  Ueber  viele  derselben 
werden  biologische  Beobachtungen  mitgetheilt. 

Fifth  Sapplement  to  the  American  Omithologists  Union  Check- 
List  of  North  American  Birds;  Auk  Vol.  10.  S.  59—63.  —  Hinzu- 
gefugt werden  der  Liste 'vier  Arten:  Meleagris  gallopavo  Mioti,  Fcdco 
sparverius  deserticolus  und  peninaularis  und  Myiarchus  cinerascens 
nuttingi.  Zweifelhaft  bleibt  noch  Nummiua  arquatus^  welcher  auf 
Long  Island  erlegt  sein  soll.  CeryU  cabanm  ist  verändert  in  C.  americana 
aepteniriondUa  ^  Porzana  jamaicemis  cotumiculus  in  P,  cotumtculu8. 
Ausserdem  sind  mehrere  Gattungsnamen  verändert.  Die  vorge- 
schlagenen Aenderungen  von  Columbigallus  purpurea  flir  passerina 
und  Geococcux  mexicanua  für  califomianus  werden  verworien. 

General  Notes;  AukX.  S.76— 92, 204—209, 298—307,361—372. 

SUdwmerikanisehea  (^Neotropischea}  Gebiet. 

H.  y.  Berlepseh,  Diagnosen  neuer  südamerikanischer  Vogelarten; 
Gm.  Mntsber.  I.  S.  11 — 12.  —  Poecüothraupia  palpAroaa  mdanopsy 
Chlor ospingusalbitemporalü  venezuelanus^  GraUariaexcdaa^  Conirostrum 
sitticolor  intermedium^  Empidoffra  bahiaej  Serphophaga  munda, 
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J.  Bfittikofer,  Description  of  a  new  Genus  of  Crakes;  Not. 
Leyden  Mus.  XV.  S.  274 — 275.  —  SUctolimnaa  sharpei  n.  g.  n.  sp. 
von  Süd- Amerika. 

E.  Hargitt  beschreibt  Picumnus  salvini  n.  sp.  von  Süd- Amerika; 
Bull.  Br.  0.  C.  XI.  Oct.  1893. 

Mittel-Amerika:  W.  Brewster,  Description  of  a  new  Hunmiing- 
bird  from  Northern  Mexico;  Auk  X.  S.  214—215.  —  Cyanomyia 
mboini  n.  sp. 

6.  K  Gherrie,  Notes  on  two  Costa  Rican  Birds;  Auk  X.  S.  278 
bis  280.  —  Die  Männchen  von  Ramphocodua  costaricensis  paaren 
sich,  bevor  sie  ihr  vollständiges  Alterskleid  erhalten  haben,  was 
erst  im  zweiten  Jahre  geschieht.  Thamnophilua  punctatus  Gab.  ist 
das  Männchen  von  Th,  bridgeai  Sei. 

Derselbe^  Exploraciones  zool6gicas  efectuadas  en  la  parte 
meridional  de  Costa  Rica  por  los  anos  de  1891 — 92.  I.  Aves.  San 
Jo86  de  Costa  Rica  1893.  59  S.  —  199  Arten  werden  aufgeführt, 
7on  welchen  14  zum  ersten  Male  für  das  Gebiet  nachgewiesen  sind^ 
darunter  neu:  Henicorhina  püHeri. 

C.  W.  Blclmioiid,  On  a  coUection  of  Birds  from  Eastem 
Nicaragua  and  Rio  Frio,  Costa  Rica,  with  notes;  and  a  Description 
of  a  supposed  new  Trogon;  P.  U.  St.  N.  Mus.  XVI.  S.  479—532.  — 
281  Arten  sind  besprodien,  darunter  Trogon  chrysomelas  n.  sp.  u. 
Malacaptila  fuliffinosa  vermuthlich  n.  sp. 

Derselbe,  On  a  smaU  CoUection  of  Birds  from  Costa  Rica;  Proc. 
ü.  St.  Nat.  Mus.  S.  609—614.  —  Bespricht  10  Arten,  darunter 
Butkraupia  caeruleigularü  n.  sp. 

Derselbe,  Description  ofa  supposed  NewSpecies  otOdontophorus 
from  southem  Mexico;  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  469—470.  — 
Neu:  Odontophorua  conaobrinus. 

Derselbe,  Description  of  a  new  Storm  Petrel  from  the  Coast 
of  Western  Mexico;  Proc.  ün.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  687—688.  — 
Oceanodrama  townaendi.  —  S.  auch  unter  Westindien. 

0.  SalTÜi  berichtet  über  Arten  von  Nicaragua,  darunter  zwei 
neue:  Cyphorhinua  richardaoni  u.  Rhopoterpe  stictoptei-a]  Bull.  Br. 
0.  C.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.    S.  263—264. 

0.  Salvin  and  F.  D.  Godman,  Biologia  Centrali-Americana;  or, 
Contributions  to  the  Knowledge  of  the  Fauna  and  Flora  of  Mexico 
and  Central  America.    London.  —  Erschienen  Aves   S.  369—376. 

Westindien:  F.  M.  Chapman,  Notes  on  Birds  of  Mammals 
observed  near  Trinidad,  Cuba,  with  Remarks  on  the  Origin  of  West- 
Indian  Bird  Life;  Bull.  Amer.  Mus.  IV.    S.  279-330. 

D.  A.  CoekereU,  Notes  on  the  Fauna  and  Flora  of  Jamaica; 
Joum.  Inst.  Jamaica  L   No.  7.    1893.    S.  275—296. 

Ch.  B.  Cory,  List  of  the  Birds  collected  on  the  Island  of  Tobago, 
West  Indies,  by  W.  W.  Brown  jr.,  during  April  and  May  1892; 
Auk  X.  S.  220. 

E.  Hartert  beschreibt  Euethda  sharpei  n.  sp.  von  Westindien; 
BulL  Br.  0.  C.  VH.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.   S.  440. 

4* 
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R.  Ridgway,  Description  of  two  supposed  new  species  of  Swifts ; 
Proc.  ün.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  43—44.  —  Chaetura  lawrencei  n.  sp. 
von  Westindien  und  Cypseloidea  cheiriei  von  Costa  Rica. 

W.  E.  D.  Scott,  Observations  on  the  Birds  of  Jamaica,  West 
Indies.  11.  A  List  of  the  Birds  recorded  from  the  Island,  with 
Annotations;  Auk  X.  S.  177— 181,  339—342. 

(J.  E.  TerrlU,  List  of  Birds  obtained  and  observed  in  Dominica, 
with  notes  on  their  Habits,  Nests  and  Eggs;  Trans.  Connect.  Ac.  VIII. 
S.  318—350.  T.  XXV-XXVII. 

Columbien,  Ecuador,  Bolivien:  H.  v.  Berlepseli,  On  a 
remarkable  new  Finch  from  the  Highlands  of  Bolivia;  Ibis  (6.)  V. 
S.  207 — 210.  T.  6.  —  Compsosptza  garleppi  n.  g.  et  sp.  beschrieben 
und  abgebildet  T.  6.  Der  nächste  Verwandte  der  aiüfallenden  Art 
ist  Poospiza  caesar  Sei.  Salv.  von  Süd -Peru,  für  welche  letztere 
Species  vom  Verf.  die  neue  Gattung  Poospizopais  begründet  wird. 

0.  Salvin,  beschreibt  einen  neuen  Kolibri,  Anthocephala  berlepschiy 
von  Columbien;  Bull.  Br.  0.  C.  XH.  Nov.  1893. 

Derselbe  beschreibt  neue  Kolibris  von  Ecuador:  idetallura 
atrigularis  und  baroni]  Bull.  Br.  0.  C.  IX.  June  1893  u.  Ibis  (6.) 
V.  S.  449. 

Guiana,  Venezuela:  F.  M.  Chapman,  Preliminary  Descriptions 
of  One  New  Species,  and  Two  New  Subspecies  of  Birds  from  the  Island 
of  Trinidad;  Auk  X.  1893.  S.  342— 343.  —  Neu:  Chlor ospingus 
leotaudij  Basileitterus  veitnivoi^us  olivaacens  und  Myi^meciza  longipes 
albtventris, 

E.  Hartert,  On  the  Birds  of  the  Islands  of  Aruba,  Curagao  and 
Bonaire:  Ibis  (6.)  V.  S.  289—338.  T.  VIH  u.  IX.  -  Nach  allgemeinen 
Bemerkungen  über  die  Topographie  der  drei  Inseln  werden  die  auf 
den  einzelnen  Eilanden  gesanmielten  Arten  besprochen,  nebst 
biologischen  Notizen  und  Eier-Beschreibungen.  Von  Aruba  sind  40 
Species  aufgeführt,  darunter  Columbigcdlmd  pasaerina  pei'paUida  n. 
subsp.,  von  Cura^ao  39  Arten,  von  Bonaire  38  Arten.  Am  Schlüsse 
sagt  Verf.  in  zoogeographischer  Hinsicht  über  die  Inseln,  dass  die 
Mehrzahl  der  Vogelformen  mit  denen  des  südamerikanischen  Continents 
übereinstimmt,  daneben  aber  zahlreiche  westindische  Arten  auftreten. 
Auffallend  ist  die  üebereinstimmung  der  letzteren  mit  den  auf 
St.  Thomas  und  St.  Croix  vorkommenden  Formen,  während  die  im 
Osten  gelegenen  Windward-Inseln,  mit  welchen  eher  ein  Zusammen- 
hang vorausgesezt  werden  könnte,  andere  vikarürende  Arten  auf- 
weisen. Mit  Karte.  Chrysotis  rothachildi  und  ochroptei^a  sind 
abgebüdet  T.  DC. 

C.  6.  Toung,  On  eggs  of  some  British  Guyana  Birds;  Notes 
Leyden  Mus.  XV.  S.  116—124.  —  Nester  und  Eier  von  22  Guiana- 
Arten  werden  beschrieben. 

Brasilien,  Argentinien :  J.  A.  Allen,  On  a  CoUection  of  Birds 
from  Chapada,  Matto  Grosso,  Brazil,  made  by  Mr.  H.  H.  Smith. 
Part.  III.    Pipridae  to  Rheidae,  BuU.  Amer.  Mus.  V.    S.  107—158,  - 
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Neu  beschrieben:  Pygmornis  chapadensia^  Buteo  cdhicaudatus  senneäi^ 
Piaya  cayana  ccAanisi, 

A.  H.  Holland,  Field  Notes  on  the  Birds  of  Estancia  St.  Elena, 
Argentine  Republic.  With  Remarks  by  P.  L.  Sclater;  Ibis  (6.)  V. 
S.  483 — 488.  —  Biologische  Notizen  und  Bemerkungen  über  die 
Färbung  betreffs  15  argentinischer  Arten. 

P.  L.  Sclater,  Remarks  on  a  rare  Argentine  Bird,  Xenopsarü 
albinucha]  P.  Z.  S.  London.    S.  166—168.    T.  VE. 

Chile,  Patagonien:  W.  H.  Hudson,  Idle  days  in  Patagonia. 
London  1893.  —  Die  lebhaft  und  fesselnd  geschriebenen  Schilderungen 
des  durch  frühere  Arbeiten  („The  Naturalist  in  La  Plata",  und 
„Argentine  Ornithologie^,  letztere  zusammen  mit  Dr.  Sclater  heraus- 
gegeben) bereits  rühmlichst  bekannten  Verfassers  enthalten  zahlreiche 
omithologische  Notizen  insbesondere  biologischer  Art.  la  Kapitel  X 
spricht  sich  der  Verf.  lobend  über  den  Gesang  der  südamerikanischen 
Vögel  aus,  unter  welchen  neben  den  Drosseln  besonders  die  Thryothorua- 
und  Cyphorhinua-kri&n.  hervorgehoben  werden.  Viele  photolitho- 
graphische Abbildungen,  auch  verschiedene  Vogelarten  darstellend, 
sind  dem  Text  eingedruckt. 

F.  Lataste,  Liste  d'Oiseaux  recueillis  par  M.  le  docteur  Fredirico 
Delfin  dans  le  d6troit  de  Magellan  et  environs,  et  offerts  par  lui 
au  Musee  zoologique  de  l'Ecole  de  M^dicine  de  Santiago;  Proc.  verb. 
See.  Sc.  CadU  1893.   S.  CXXI. 

R,  A.  PUlippi,  Actüis  bartrami  in  Chile;  Zool.  Gart.  S.  29;  Gm. 
Mntsb.  L   S.  67. 

Derselbe,  lieber  das  Vorkommen  der  Wassertreter  {Phala- 
ropus)  auf  der  südlichen  Halbkugel;  Zool.  Gart.  XXXIV.  S.  28— 29. 

Derselbe,  lieber  Phalaropus  antarcticus  und  wtlsoni;  Verhandl. 
d.  deutsch,  wissensch.  Vereins  zu  Santiago  ü.  S.  266 — 271.  T.  4  u.  5.  — 
Beide  genannten  Arten  konmien  in  Chile  vor,  vermuthlich  sogar  als 
Brutvögel;  Verf.  giebt  eingehende  Beschreibimg  und  Abbildung 
derselben. 

NaräpolargelHet» 

0.  Helms,  Omithologiske  Jagttagelser  fra  Arsukfjorden,  Syd- 
eronland;  Vidensk.  Medd.  naturh.  Foren.  Kjobenh.  1892.  S.  221 
bis  252.  —  Es  werden  Beobachtungen  mitgetheilt,  welche  in  den 
Jahren  1889  bis  1891  im  südlichen  Grönland  gesammelt  worden 
sind  und  44  Arten  betreffen. 

B.  Btdgway,  Catalogue  of  a  Collection  of  Birds  made  in  Alaska 
by  Mr.  C.  H.  Townsend  during  the  Cruise  of  the  ü.  S.  Fish  Commission 
Steamer  Albatross,  in  the  sunmier  and  Autumn  of  1888;  Proc.  Un. 
St  Nat.  Mus.  XVI.  S.  663—665. 

E.  Yanhöffen,  Frühlmgsleben  in  Nordgrönland;  Verhandl.  Ges. 
Erdkunde  Berlin  20.  S.  454—469.  —  Schilderungen  aus  dem  Gebiete 
des  Ümanak-Fjords.  Tadoima  casarca  wurde  im  Sommer  1892  bei 
Augpalartok  im  Distrikt  Upemivik  erlegt. 
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W.  L.  BuUer,  On  the  Birds  observed  during  a  Voyage  from 
New  Zealand  to  England.  IE.  Notes  made  on  the  Return  Voyage 
from  Plymouth  to  New  Zealand;  Trans.  N.  Z.  Inst.  1893.  S.  182  u. 
189.  —  Beobachtungen  von  Seevögeln,  insbesondere  Starmyögeln. 

yn.  Lebensweise. 

Lebensweise  im  Allgemeinen:  Brewster,  A  Brood  of  Young 
Flickers  (Colaptes  auratus)  and  how  they  were  Fed;  Auk  X.  S.  231 
bis  236.  —  Verf.  beobachtete  senau  das  Auffüttem  junger  Groldspechte 
und  stellte  fest,  dass  der  dte  Vogel  die  aufgenommene  Nahrung 
verschluckte  und  bei  der  Fütterung  wieder  auswürgte.  Die  Exkremente 
der  Junten  wurden  aus  der  Höhle  nicht  entfernt.  Sie  waren  auf 
dem  Boden  der  Nisthöhle  angehäuft,  und  es  wimmelte  darin  von 
Maden.     Die  Jungen   aber   blieben   rein  und  frei  von  Ungeziefer. 

J.  M.  Cook  beobachtete,  dass  ein  Hoplopterua  spinoaus  wieder- 
holentUch  in  den  Rachen  eines  schlafenden  grossen  Krokodils 
schlüpfte,  darin  kurze  Zeit  verweilte,  wahrend  dass  Krokodil  den 
Rachen  schloss,  und  alsbald  zum  Wasser  lief,  wo  er  sich  zu  schaffen 
machte,  um  sodann  dasselbe  zu  wiederholen;  Ibis  (6.)  V.  S.  275 — 277. 
S.  auch  ebenda  S.  470—471. 

Job.  von  Gsatö,  Die  Uebersiedelung  einer  Kolonie  des  grauen 
Reihers  Ardea  cinerea  L.;  Omith.  Jahrb.  IV.  S.  229—231.  —  Die 
Eichen  einer  Au  bei  Nagy-Enyed,  auf  denen  sich  seit  langen  Jahren 
eine  Brutkolonie  befand,  wurden  abgeholzt.  Die  aus  dem  Süden 
zurückkehrenden  Reiher  siedelten  sich  sämmtlich  auf  Schwarzpappeln 
in  der  Nähe  an. 

H.  Flseber-Sigwart,  Biologische  Notizen  über  den  Wespen- 
bussard, Pemis  apivorus  (L.),  in  der  schweizerischen  Hochebene; 
Ornith.  Jahrb.  IV.  S.  226—229.  —  Der  Wespenbussard  ist  Brutvogel 
der  schweizerischen  Hochebene  zwischen  den  Alpen  und  dem  Jura 
und  verlässt  im  Winter  das  Gebiet.    Einzelne  überwintern. 

P.  Helm,  Trommelt  der  Grünspecht  wirklich  nicht?;  Joum. 
Omith.  XLL  S.  169—171.  —  Bejaht  die  Frage. 

6.  H.  Maekay,  Observations  on  the  Breeding  Habits  of  LartM 
atriciUa  in  Massachusetts;  Auk  X.  S.  333—336.  —  Als  Eigenthüm- 
lichkeit  dieser  Möve  hebt  Verf.  u.  a.  hervor,  dass  die  Paare  sich 
im  Fluge  stets  zusammenhalten.  Auch  wenn  sie  in  einer  grosseren 
Schar  Siegen,  lassen  sich  die  einzelnen  Paare  stets  unterscheiden. 

K.  Neumann,  Aus  Liebe,  Ehe  und  Eheleben  der  Vogelwelt 
(Samml.  gemeinverst.  wissensch.  Vorträge  von  Virchow  u.  Watten- 
bach Heft  169).  Hamburg.  —  Eine  populäre  Behandlung  des  Themas 
in  kurzer,  aber  recht  ansprechender  Darstellung. 

X.  Baspail,  Sur  le  transport  des  oeufs  d'un  nid  dans  un  autre 
par  une  Perdrix   grise;   Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  XVHI.   S.  220—222. 
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Derselbe,  Note  sur  second  exemple  d'incubation  commenc^e 
et  continuee  par  un  mftle  des  Passereaux :  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  XVIII. 
S.  222—223. 

St.  T.  Wacquant-Geozelles,  Zur  Frage:  .Kauben  die  Ra,ubvögel 
unterwegs,  wenn  sie  eine  Oceanreise  untemenmen?^;  Zool.  Garten 
XXXIV.  S.  48—49.  —  Während  einer  Fahrt  von  New  York  nach 
Hamburg  sah  Dr.  Schläger  zwischen  Neu  Fundland  und  den  Scilly- 
Inseln  einen  Falken  (Wanderfalk)  auf  eine  Sturmschwalbe  stossen 
und  mit  seiner  Beute  auf  einer  Raae  des  Dampfers  sich  niederlassen, 
um  dort,  unbekümmert  um  viele  Zuschauer,  zu  kröpfen.  Der  Falk 
hielt  sodann  auf  derselben  Stelle  Nachtruhe  und  wurde  während 
derselben  ergriffen. 

A.  Walter,  Der  Fuchs  als  Räuber  einer  jungen  Kornweihe; 
Om.  Mntsb.  I.  S.  203—205. 

Stimme:  8.Baiier,  Der  Gesang  de8Alpenmauerläufers,7¥cAo(2ro7na 
murarta]  Mitth.  omith.  Ver.  Wien  XVII.  S.  49—50. 

Nahrung:  W.  E.  Bryant,  Notes  on  ihe  Food  ofBirds;  ZoelV. 
S.  54—58. 

F.  A.  Lucas,  The  Food  of  Hummingbirds;  Auk  X.  S.  311—315.— 
Verf.  hat  von  29  erlegten  Kolibris,  welche  13  Arten  angehörten  und 
an  1(5  weit  von  einander  entfernten  Lokalitäten  gesammelt  waren, 
die  Magen  untersucht  und  alle  mit  kleinen  Insekten  angefüllt  gefunden, 
bestehend  in  Fliegen,  Spinnen  und  Käfern.  In  einigen  Magen  fanden 
sich  Ueberreste  von  50  Insekten. 

J.  Michel,  Tetrao  urogallus  als  Feinschmecker;  Om.  Mtsb.I.  S.62. 

Carl  Pogge, Beobachtungen  über Falco  suhbuteo  undi^.  tinnunculua 
L.;  Omith.  JaSrb.  IV.  S.  241.  —  üeber  Mäuse,  bezw.  Hühnemahmng 
der  genannten  beiden  Raubvögel. 

Nisten,  Eier:  W.  H.  Blagg,  Notes  on  the  Nesting  of  some 
Shetland  Birds;  Ibis  (6.)  V.    S.  350—358. 

F.  E.  Blaauw  berichtet  über  Brüten  von  Rhea  darwini  in  Ge- 
fangenschaft. Pr.  Z.  S.  London  1893.    S.  532. 

H.  Bngow,  Auffallender  Nistplatz  von  Alcedo  ispida;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  82. 

A.  J.  Campbell  beschreibt  Nester  und  Eier  australischer  Vögel; 
Proc.  Soc.  Victoria  (n.  s.)  V.    S.  123—126. 

A.  B.  Meyer,  On  the  Egg  of  the  Empress  Auguste -Victoria's 
Paradise-bird;  Ibis  (6)  V.  S.  481—483.  T.  XIH.  —  Im  Jahre  1883 
wiurden  die  ersten  Paradiesvogeleier,  und  zwar  von  P,  raggiana,  von 
E.  P.  Ramsey  bekannt  gemacht.  Bald  danach  konnte  der  Verf. 
diejenigen  von  P.  apoda  beschreiben.  Die  nunmehr  vorliegenden 
Eier  der  P.  augustaevictof'iae  sind  von  den  Gebr.  Geisler  im  August 
1890  auf  dem  Sattelberg  von  Neuguinea  gesanmielt.  Die  Eier  be- 
stätigen durchaus  nicht  die  systematische  Stellung  in  der  Nähe  der 
Cormctae,  welche  den  Paradiseidae  zuerkannt  wird.  In  der  Färbung 
machen  sie  den  Eindruck  von  Rallen-Eiem,  das  Kora  ähnelt  dem- 
jenigen von  Coracias,   Die  Grundfarbe  ist  blass  fleischfarben;  lang- 
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liehe  Streifen  und  Flecken  von  rothbrauner  und  violetgrauer  Farbe 
bedecken  namentlich  das  stumpfe  Ende;  sie  messen  38X25,5  und 
36,5X25  mm;  das  Gewicht  beträgt  0,7  gr. 

W.v.Nathusius,  Abnormes  Hühner-Ei ;Orn.  Mntsb.I  S.  149--152. 

Nieolsky  hat  in  einer  in  russischer  Sprache  veröfifentlichten 
Arbeit  die  Ursachen  der  verschiedenen  Form  der  Vogeleier  be- 
sprochen.    Bericht  darüber:    Om.  Mntsb.  1.  S.  48. 

A.  J.  North,  On  the  Nest  and  Eggs  of  Gerygone  magnirostris 
Gould;  Ibis  (6)  V.  S.  373—375.  —  Beschreibung  von  Nest  und 
Eiern  der  Gerygone  magnirostris^  welche  Art  dem  Bronzekuckuck, 
Lamprococcyo}  plagosus,  häufig  als  Pflegeeltern  dient. 

Derselbe,  Oological  Notes;  Proc.  Linn.  S.  N.  S.  Wales  VII. 
S.  395—398. 

E.  Eey,  Ein  geflecktes  ühuei;  Om.  Mntsb.  I.  S.  57—58. 

Derselbe,  Einige  oologische  Ungeheuerlichkeiten  in  der  neunten 
Auflage  von  Brehm^s  Thierleben;  Om.  Mntsb.  I.  S.  82—84. 

E.  F.  Bzehak,  Charakterlose  Vogeleier;  Annalen  des  K.  EL 
Naturhist.  Hofmuseums  Wien,  Bd.  8,  Heft  1.  S.  107— 112.  —  Es  wird 
der  Nachweis  gefuhrt,  dass  die  Eier  von  Corvtis  corone  und  C.  comix 
keine  typischen  Charaktere  aufweisen,  und  dass  auch  die  von  C 
frugilegue  eine  so  geringe  Verschiedenheit  zeigen,  dass  es  oft  schwer 
hält,  die  Art,  der  die  Eier  angehören,  zu  bestimmen.  Verf.  geht 
eingehend  auf  die  Variabilität  der  Eier  der  genannten  Arten  ein. 

Derselbe,  Das  Variiren  der  Vogeleier  innerhalb  derselben  Art; 
Orn.  Mntsb.  I.  S.  173—175. 

H.  Seebohm,  On  the  Cause  of  Variation  in  the  Shape  of  the 
Eggs  of  Birds;  Ibis  (6.)  V.  S.  359—360.  —  Behandelt  die  von 
Dr.  Nieolsky  angestellte  Theorie  über  die  Ursache  der  Form  der 
Vogeleier  (siehe  vorher). 

De  Le  Sonef  beschreibt  Nester  und  Ei  von  Ptüorhis  victoriae] 
Proc.  Soc.  Victoria  (n.  s.)  V.    S.  36—37.   T.  1. 

Ad.  Walter,  Sonderbarer  Nistplatz  einer  Amsel;  Orn.  Mntsb.  I. 
S.  10. 

Derselbe,  Das  Brüten  des  Hausrothschwänzchens  im  Walde; 
Orn.  Mntsb.I.  S.  58-60. 

Derselbe,  Zur  Frage:  Warum  brütet  der  Kukuk  nicht;  Journ. 
Omith.  XLI.  S.  135—149.  —  Der  Verf.  bespricht  eingehend  die 
bekannte  Arbeit  von  Key  und  entwickelt  seine  Ansichten  über  den 
Gegenstand,  soweit  sie  mit  denen  des  genanten  Autors  nicht  über- 
einstimmen. Walter  kommt  nach  seinen  Forschungen  und  Beobachtungen 
zu  dem  Resultat,  dass  der  Kukuk  aus  dem  Gmnde  nicht  brüten 
kann,  weil  er  in  sehr  verschiedenen  Abständen  Eier  legt  und  auch 
in  der  Zwischenzeit  noch  nach  den  Nestern  zurückkehren  muss,  die 
seine  Eier  enthalten;  um  nach  Ausschlüpfen  des  jungen  Eukuks  aus 
dem  Ei  die  Nesteier  oder  Nestjungen  zu  entfernen,  welche  Thätigkeit 
das  Eierlegen  um  mehrere  Tage  verzögern  kann. 

E.  Ziemer,  Wie  lange  brütet  CharadHus  curontcus  Gm?;  Om. 
Mntsb.  I.  S.  176—177. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Naturgescbicbte  der  Vögel  während  des  Jahres  1893.  57 

Till.  Jagd,  Sehntz,  Pflege,  Hausgeflfigel,  Krankheiten. 

La  loi  siir  la  chasse  et  sur  la  protection  des  Oiseaux  insectivores 
au  Japon;  Rev.  Sc.  Nat.  Appl.  40.  1893.  S.  556—558. 

K.  Alt,  Die  Taubenzecke  als  Parasit  des  Menschen;  Münch. 
medic.  Wochenschr.  1892.    No.  30. 

H.  Bolau,  Die  Scheidenschnäbel  im  Hamburger  Zoologischen 
Garten;  Zool.  Gart.  XXXIV.  S.  297—299. 

B.  de  BouTe,  Trait6  pratique  de  r616vage  de  tous  les  pigeons 
en  g6n6ral,  decrit  et  6ait6  sous  les  noms  des  50  principaux 
Colombophiles  et  aviculteurs  frangais,  beiges,  anglais.   Rouoaix  1893. 

H.  Br^zol,  Quelquel  varietes  de  Serins;  Revue  Sc.  Nat.  Appl.  40. 
1893.   S.  101-110. 

£.  N.  Buxton,  Short  Stalks;  or  Hunting  Camps,  North,  South, 
East,  and  West.    London  1893.    4«  400  S. 

£.  Caustier,  Les  pigeons  voyageurs  et  leur  emploi  k  la  guerre. 
1  VoL  12  u.  125  S.  mit  Figuren  (Paris). 

A.  Christensen,  Steppenhuhn-Zucht;  Mitt.  Om.  Ver.  Wien  17. 

5.  8.  —  Berichtet  über  gelungene  Zucht  von  Steppenhühnem  in  Ge- 
fangenschaft. Die  Henne  legte  vom  15.  Juni  bis  22.  Juli  neun  Eier, 
welche  einer  Bantamhenne  untergele^  wurden.  Von  den  6  erbrüteten 
Jungen  wurden  4  bald  nach  dem  Ausschlüpfen  von  der  Henne  er- 
drüm,  eines  starb  am  5.  Tage  wegen  mangelhafter  Ernährung,  das 

6.  wurde  gross  gezogen,  nachdem  der  Züchter  Gras-  und  Eleesamen 
gereicht  hatte,  wobei  es  ausgezeichnet  gedieh. 

A.  Dnbois,  Les  animaux  nuisibles  de  la  Belmque.  Manmiif^res 
Oiseaux  et  Reptiles.  Histoire  de  leurs  moeurs  et  de  leur  propagation. 
Accompagne  de  la  liste  compl^te  des  Vertebres  observ6s  en  Belgique. 
Bmxelles  1893.    8.     203  S.  av.  figures. 

B.  Dürigen,  Kennzeichen  unser  Hühnerrassen  und  des  übrigen 
Grossgeflügels.   Leipzig  1893.    27  S.  mit  Holzschnitten. 

Y.  Ferrant,  Nutzen  und  Schaden  der  einheimischen  Vogelwelt; 
Panna,  Ver.  Luxembg.  Naturfr.  1893.  S.  10— 13.  —  Enthält  Angaben 
aber  die  Verbreitung  und  das  Vorkommen  in  Luxemburg. 

A.  K.  Fisher,  The  Hawks  and  Owls  of  the  United  States  in 
their  Relation  to  Agriculture.  Prepared  under  the  Direction  of 
Dr.  C.  H.  Merriam.  Washington  1893;  U.  S.  Dep.  of  Agricult. 
Div.  of  Omith.  and  Mamm.,  Bulletin  3.—  Kurzgefasste  Beschreibungen, 
zum  Theil  auch  recht  gelungene  Abbildungen  (26)  der  Raubvögel 
der  Vereinigten  Staaten,  nebst  Bemerkungen  über  die  Lebensweise, 
insbesondere  ihre  Nahrung.  Die  Ergebnisse  bezüglich  der  letzteren 
rind  gewonnen  auf  Grund  von  Untersuchungen  des  Mageninhalts 
von  etwa  2700  Exemplaren.  Von  den  73  Raubvogelarten  und  Unter- 
arten der  Vereinigten  Staaten  sind  nur  6  als  schädlich  zu  bezeichnen. 
Von  diesen  sind  3  {A^u7'ina  plagiata^  Falco  peregrinm  anatum  und 
Falco  ülandus)  sehr  selten,  einer  {Pandion  hali<zetu8  carolinerms)  ist 
nur  bedingungsweise  schädlich;  es  bleiben  somit  nur  zwei  {Acctpüer 
cooperi  und  velox),  welche  als  wirkliche  Feinde  der  Landwirthschaft 
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in  Betracht  zu  ziehen  sind.  Die  Tabellen  über  den  Mageninhalt  der 
untersuchten  Exemplare,  welche  jeder  beschriebenen  Art  beigef&gt 
sind,  verdienen  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  besondere  Beachtung. 

Forest,  PAutriche  et  la  Colonisation;  Revue  Sc.  Nat.  Appl.  40. 
1893.    S.  1—12. 

Francavlglla,  Su  aicuni  echinorinci  avicolari;  Boll.  Soc.  Rom. 
Stud.  Zool.n.  1893.  S.79— 82.  —  Ueber  drei  in  Vögeln  schmarotzende 
Nemathelminthen   (Echinorhynchus  caudatus,  teres  u.  transversus). 

L.  Heek,  Wilde  Papageien  bei  Berlin;  Om.  Mntsb.  L  S.  24 — 26; 
Zool.  Gart.  XXXIV.  S.  63. 

C.  R..  Hennlcke,  Einiges  über  den  Graupapagei  {Pwttacus 
erithacfM)]  Monatsschr.  Ver.  z.  Schutze  d.  Vogelw.  XVEI.  S.52 — 67. — 
Behandelt  in  der  Hauptsache  die  Ursachen  der  grossen  Sterblichkeit 
der  nach  Europa  in  Gefangenschaft  eingeführten  Granpapageien  und 
giebt  Anweisungen  für  eine  entsprechende  Pflege.  Am  Schlüsse 
werden  Beobachtungen  über  die  Lebensweise  des  Vogels  in  der 
Freiheit  mitgetheilt,  welche  Verf.  während  eines  mehrmonatigen 
Aufenthalts  an  der  westafrikanischen  Küste  selbst  zu  sammeln  Ge- 
legenheit hatte. 

C.  8t.  John,  The  wild  sports  and  natural  history  of  the  high- 
lands  of  Scotland.  New  edition,  thoroughly  revised  by  Watkms. 
London  1893.  8*^  w.  portrait  and  num.  illustr. 

E.  Klein,  An  acute  infections  disease  of  Toung  Pheasants; 
Joum.  path.  bacter.  11.  1893.  S.  214. 

Lagrange,  Notes  sur  la  r^production  k  la  Groix-Vertes  des 
Hoccos  globioires;  Revue  Sc.  Nat.  Appl.  40.  1893.  S.  349—353. 

P.  Leverkühn,  Ein  altes  Reiher -Schongesetz;  Om.  Mntsb.  I. 
S.  26—28. 

A.  Ludwig,  Das  Birkwild,  dessen  Natui^eschichte,  Jagd  u.  Hege. 
2.  wesenä,  vennehrte  Aufl.    Wien  1893.    Lex  8<>.  320  8. 

Meyners  d'Estrey,  Les  Pigeons  en  Chine  d'apris  les  livres 
chinois;  Revue  Sc.  Nat.  App.  40.  1893.  S.  399—403. 

H.  Moreau,  F Amateur  d'Oiseaux  de  voli&re:  esp&ces  indig^nes 
et  exotiques.     Paris  1893. 

G.  Paul,  Fortpflanzung  von  Aras  in  Gefangenschaft;  Zool. 
Gart.  XXXIV.  S.  250. 

P.  Pavesi,  Ascaride  incrostato  nel  guscio  d'ovo  gallinaceo; 
Boll.  Soc.  Rom.  St.  Zool.  DL.  S.  101—109. 

De  Sehaeck,  Sur  Tacclimatation  des  Ptarmigans  (Lagopus 
rupestris)  aux  lies  Feroe;  Revue  Sc.  Nat.  Appl.  40.  1893.  S.  43—44. 

F.  Schlag,  Der  Dompfaff  auf  Grund  40 jähriger  Erfahrung 
möglichst  allseitk  geschildert.    3.  Aufl.    Ma^deburs  1893. 

J.  Talslqr,  ßer  Staar  (Stumus  vulgaris  L.)  und  die  Landwirth- 
schaft;  11.  Flugschrift  des  land-  u.  forstwirthsch.  Bezirksvereins  der 
Stadt  Liebau.  —  Auf  Anregung  des  „Land-  und  forstwirthschaftlichen 
Bezirksvereins  in  Stadt  Liebau**  hat  der  Verfasser  aus  der  omi- 
thologischen  Litteratur  die  ürtheUe  maassgebender  Beobachter  über 
die  Bedeutung  des  Staares  f^  Land-  und  Forstwirthshaft  zusammen- 
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gestellt.  Die  Schlussfolgenmg,  welche  aus  diesen  Urtheilen  gezogen 
wird,  gleicht  im  allgemeinen  dem  Ergebniss,  zu  welchem  schon 
Dr.  Koepert  in  seiner  ausffihrlichen  Abhandlung  über  denselben 
Gegenstand  (Bericht  1892  S.  40)  gelangt  ist. 

Tegetmeler,  Les  Poules  pondeuses;  Revue  St  Nat.  Appl.  40. 
1893.   S.  70— 72. 

Staats  Ton  Waeqnant-Oeozelles,  Lebendes  Winterfutter  für 
insektenfressende  Vögel;  Zool.  Gart.  XXXIV.  S.  18—19. 

Ad.  Walter,  Ausrottung  der  Zaunkönige  durch  Kukuke.  Drei 
Eukukseier  in  einem  Nest;  Monatsschr.  D.  Ver.  Schutze  d.  Vogelw. 
XVm.   S.  463— 466. 

J.  Watson,  Omithology  in  Relation  to  Agriculture  and  Horti- 
culture.  London:  W.  H.  Allen  &  Co.  1893.  —  Enthält  eine  Reihe 
von  Aufisätzen  verschiedener  Autoren,  welche  die  Beziehungen  zur 
Garten-,  Wald-  und  Landwirthschaft  behandeln.  Wenngleich  spedeU 
auf  englische  Verhältnisse  bezugnehmend,  dürfte  das  Werk  aucn  den 
in  Deutschland  fär  die  praktische  Seite  der  Vogelkunde  interessirten 
Kreisen  Theilnahme  erwecken. 

H.  Zimmermann,  Einige  neue  Arten  aus  der  Familie  der 
Federmilben;  Verh.  naturf.  Ver.  Brunn  XXXIL    1893.    S.  211— 231. 

The  Preservation  of  Native  Birds  in  New  Zealand;  Ibis  (6.)  V. 
S.  158—159,  283—284. 

Vogelschutzinsel  bei  Neuseeland;  Om.  Mntsb.  I.  S  35. 


IX«  Systematik. 

R.  Blanehard,  Rapport  sn  les  r^les  de  momenclature  adopt^  par  le 
eoDgr^  zoologique  de  Moscou;  Bev.  Biolog.  dn  Nord  janv.  1893.  S.  159—164. 

L.  Selehenow,  System  nnd  Genealogie;  Om.  Mntsb.  I.  S.  113— 117.  — 
Setzt  den  Unterschied  zwischen  einem  logischen  System  nnd  einem  Stammbaum 
(Darstellung  der  Entwickelnng)  auseinander. 

T.  Salradori  theilt  einige  Namen  mit,  welche  Bailly  in  seiner  .^Ornithologie 
de  la  Savoie''  1863—55  einigen  bekannteren  Arten  beigelegt  hat;  Ibis  (6.)  Y. 
8.476—476. 

Dromaiua  ater  abgebildet;  Milne- Edwards  u.  Oustalet,  Arch.  Mus.  Paris. 
CeBtennaire  etc.    T.  V. 

CtMuariidiie. 

Ciuuarius  lofflaicii  n.  sp.  von  Jobi,  ähnlich  C.  oedpitaUs;  E.  Oustalet,  Compt. 
Bend.  Soc.  FhiL  Paris  Febr.  1893.  —  C.  occipUälia,  uniappendictdaiM  u.  pkÜcoUiSf 
Abbildungen  der  Eier;  A.  B.  Meyer,  Abb.  Mus.  Dresden  No.  3.  Taf.  11. 

Vergl  auch  Hutton  S.  14. 
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Apterygidae. 

Vergl.  Parker  S.  15, 

ÄphanapUryx  hawkinsi  n.  Ä.  broedci;  H.  0.  Forbes,  Ann.  Mag.  N. 
fl.  XII.   S.  65. 

ApUryx.  Uebersicht  der  Arten.  A,  maximus  zweifelhafte  Art.  A.  lawryi 
n.  8p.  von  Stewart  Island  n.  A,  owem  ocddentalü  n.  sabsp.  von  Neuseeland; 
W.  Rothschild,  BuU.  Br.  0.  Cl.  X.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  573— Ö76.  — 
A»  h€ui8tii]  über  Artselbständigkeit  und  Vorkommen  der  Art;  H.  0.  Forbes, 
Ann.  Mag.  N.  H.  11.  S.  159—161;  W.  Rothschild,  ebenda  S.  299—300.  —  A.kaaslü, 
welcher  an  Grösse,  insbesondere  durch  den  kolossalen  Schnabel  die  bekannten 
Kiwiarten  übertrifft,  ist  nicht  ein  Bastard  von  A.  austräUs  und  oioent,  wie  Forbes 
vermuthet,  sondern  eine  selbständige,  neben  A.  mantelli  die  Nordinsel  von  Neu- 
seeland bewohnende  Art;  W.  Rothschild,  Ann.  Mag.  N.  H.  66.  Vol.  II.  S.43— 44. 

Diaphoraphryx  gleichbedeutend  mit  Aphanapteryx;  H.  0.  Forbes,  Bull. 
Br.  0.  C.  IV.  Dec.  1892,  Ibis  (6.)  V.  S.  264. 

AldiJUie. 

Mca  impennis;  über  ein  Exemplar  des  Pariser  Museums;  A.  Milne-Edwards 
U.  Ottstalet,  Arch.  Mus.  Paris.  Gentennaire  etc.  1893.  S.  189. 

BroceUariicUie. 

AßstreUxta  langirostrü  n.  sp.  von  Mutsu  (Japan);  L.  Stejneger,  Proc.  XJn. 
St.  Mus.  XVI.  S.  618. 

Bidtoeria  columbiafM,  Ei  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  I.  T.  39. 

Diomedea  brachyura  u.  immutalHlü  abgebildet;  W.Rothschild,  Avif. Laysan  L 
T.  31,  37.  —  D.  buttert  n.  sp.  von  Neuseeland,  ähnlich  ThcdMsogeron  ctdminatum; 
W.  Rothschild,  Bull.  Br.  0.  C.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.   S.  672. 

Garrodia  nereia,  Ei  abgebildet;  H.  0.  Forbes,  Ibis  (6.)  V.  T.  XIV. 

Haliplana  lunata  abgebildet  mit  Eiern;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  I. 
T.  22  u.  39. 

Oceanodroma  cryptoleucura  abgebildet;  Wilson  u.  Evans,  Aves  Hawaiiens. 
TheiirV.  —  0.  townsendi  n.  sp.  von  West-Mexiko;  R.  Ridgway,  Proc.  ün.  St 
Nat.  Mus.  XVI.  S.  687-688. 

Oestrdata  axillaris  n.  sp.  von  den  Chatham-Inseln,  ähnlich  Oe.  eoM]  0.  Salvin, 
Bull.  Br.  0.  C.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  264.  —  Oe.  hypoleuca  abgebildet; 
W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  L  T.  29.  —  Oe,  leucophrys  n.  sp.  von  den  Kermadec- 
Inseln;  F.W. Hutton,  P.  Z.  S.  London.  S.  762.  T.  LXTTT  [vergl.  flutton  S.  43].  — 
Oe,  nigripennis  n.  sp.  von  den  Eermadec-Inseln,  ähnlich  Oe,  defiUppianaj  W. 
Rothschild,  BuU.  Br.  0.  C.  X.   July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  671. 

PuffinuB  naitivitatia  u.  cuneatua,  Ei  abgebildet;  W.  Rothschild.  Avif. 
Laysan  L  T.  39.  —  P,  cuneatus  abgeb.  Wilson  u.  Evans.   Aves  Hawaiiens.   T.  IV. 

Thalassogeron  saivini  n.  sp.  von  Neuseeland,  ähnlich  Th.caiUum;  W.Roth- 
schild, BulL  Br.  0.  C.  X.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.   S.  672. 

Ijarid€ie* 

R.  W.  Shafeldt,  On  the  Classification  of  theLongipennes;  Amer.Nat.XXVIL 
S.  233—237.   —  Verf.  referirt  über  die  Gruppirung  der  Möven,  Raubmöven, 
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Seesehwaihen  nnd  Scheerenschnähel  in  den  Systemen  verschiedener  Autoren  und 
resumirt  seine  eigene»  anf  osteologische  Merkmale  sich  stützende  Ansicht  dahin, 
dass  die  Laridae,  Stercorofiidae  und  Bhynehopidae  in  die  Unterordnung  Longi' 
pmnes  zusammenzufassen  seien.  Die  Laridae  zerfallen  in  die  Larinae  nnd  Steminae 
Die  Lcuidat  verbinden  die  Ordnung  nach  des  Verf.  Ansicht  mit  den  Alcidae,  die 
Gattung  üria  steht  zwischen  gewissen  Möven  und  den  eigentlichen  Alken. 
Andererseits  leiten  die  Mdven  zu  den  Procdlariidae  und  Charadriidae. 

Anoua  hawaüensis  n  sp.  von  den  Hawaiischen  Inseln;  nahe  Ä,  melanogeMfa; 
W.  Rothschild,  Bull.  Br.  0.  C.  X.  July  1892  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  571.  -  ±  Oolidus, 
meUxnogenys  und  hawaiienais  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  T.  25, 
26;  Eier  Taf.  39. 

Gygis  äÜM,  Eier  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  L  T.  39. 

Steroorariua  maccormicki  n.  sp.  von  Possession  Island,  Victoria  Land: 
H.  Saunders,  Bull.  Br.  0.  G.  XIIL  Dec.  1893. 

Thalacrocoraeida^ 

Fhaiacrocorax  negledus  auf  Dassen- Island  angetroffen.  Beschreibung; 
W.  G.  Fairbridge,  Ibis  [6.)  V.  S.  277—279.  —  P.  onslowi  n.  sp.  von  den  Chatham- 
Inaeln;  B.  0.  Forbes,  Ibis  (6.)  V.  S.  533.  —  Pä.  rothschüdi  n.  sp.  von  den 
Chatbam-Inseln;  ebenda  8.  537. 

Flatus  nanus  n.  sp.  foss.  s.  Newton  u.  Gadow  S.  14. 

SMidae. 

Fhaeton  rxibrieauda,    Ei  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  I.  T.38. 
Sula  obbotH  n.  sp.  von  Assumption,  ähnlich  S.  cy<Miop8\  R.  Ridgway,  Proc. 
ün.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  599. 

Anatida^^ 

Anas  laysanensis  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  I.  T.  12.  —  A, 
tUodori  n.  sp.  foss.  s.  Newton  u.  Gadow  S.  14.  —  A.  foyviüiani  abgebildet;  Wilson 
n.  Evans,  Aves  Hawaiiens.    Tbeil  IV. 

Bemicla  sandvicensis  abgebildet;  Wilson  u.  Evans,  Aves  Hawaiiens.  Theil  IV. 

CampMaemuslabradorus  abgebildet;  Milne-Edwards  u.  Oostalet,  Arch.  Mus. 
Paris.  Centennaire  etc.  T.  IV. 

OedenUa  deglandi.  Beschreibung  der  verschiedenen  Geschlechts-  und  Alters- 
ftrbnngen  und  Schnabelform;  G.  Trumirall,  Auk  X.  S.  165—176.  T.  V. 

Sarcidiomia  maurüianus  n.  sp.  foss.  s.  Newton  u.  Gadow  oben  S.  14. 

Chianididae. 

B.  W.  Shufeldt,  A  Review  of  the  Opinious  on  the  Systematik  Position  of  the 
Famüy;  Auk  X.  S.  158.  —  Berichtet  über  die  verschiedenen  Ansichten  der 
SjBtematiker  über  die  Stellung  vor  Ghionis.  Verf.  selbst  bildet  eine  besondere 
Unterordnung  Ghionides,  welche  er  zwischen  die  Longipennes  und  Limicolae  ein- 
reiht Die  beiden  bekannten  Arten  trennt  er  generisch:  Ghionis  für  alba 'und 
Chionarchus  für  C.  minor.  Verf.  vermuthet,  dass  die  Dromadidae,  Attagidae  und 
Thinocorythidae  mit  den  Ghionidae  zu  einer  Unterordnung  zu  vereinigen  seien. 
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BMnoptüus  älbofaseiatM  n.  sp.  von  SüdaMka,  ähnlich  B.  chalcopten 
B.  B.  Sharpe,  Ball.  Br.  0.  C.  XUI.  Dec.  1893.  —  i2^.  Aare»fi^' n.  sp.  von  Somfl 
land,  ähnlich  R.  bisignatua;  ebenda.  —  Bh,  seebohmi  n.  sp.  von  Damaralai 
ähnlich  B,  cituius]  ebenda. 

Thinonm  novaegealandiae,    Dnnenjonges  abgebildet;  Ibis  (6.)  Y.  T.  I 

Scolapncid€ie. 

GaiUnago  chathamica  n.  sp.  foss.  s.  Foibes  S.  45.  —  O.  huegßli  n.  sp.  \ 
den  Snares-Inseln;  G.  auMandica  von  Anckland  und  G.  pusiUa  von  den  Chatha 
Inseln  verschieden;  G.  Tristram  BnU.  Br.  0.  G.  IX.  Jnne  1893  und  Ibis  (6.) 
S.Ul.  —  G.pusiüa.  Dunenjnnges  abgebildet;  Ibis  (6.)  V.  T.XY.^  G.trigtra 
n.  sp.  von  der  Antipoden-Insel,  ähnlich  G.  auMandica;  E.  Hartert,  Ball.  Br. 
O.Xm.  Dec.  1893. 

Numenius  tenuiroatris  in  Ostpreassen;  Om.  Mntsb.  I.  S.  14,  46. 

Toianua  majori  n.  sp.  foss.  s.  Lyddekker  S.  14. 

THnga  acuminata:  Vorkommen  in  England.  Abbildnng;  H.  Seebohm,  H 
(6.)  V.  S.  181—186.  T.  V.  —  T.  maHHma  in  Böhmen  (s.  S.  25)  ist  aaf  Caüd 
arenaria  zu  beziehen,  Om.  Mntsb.  L  S.  85. 

FterocUdae» 

Syrrhaptes  paradoocus,  Abbildnng  des  Dnnenjnngen  and  des  ersten  Jngei 
kleides;  H.  Winge,  Yidensk.  Hedd.  natarh.  Foren.  Ejobenhavn  1893.  T.  I 


OHdidae. 

HderoHs  n.  g.  Typns:   OHs  vigorai  A.  Sm.;   R.  B.  Sharpe,  Ball.  Br. 
C.  IX.  Jane  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   S.  449. 

Houbaropais  n.  g.  Typas:  Otts  bengcdensis  Gm.;  R.  B.  Sharpe,  BaU.  Br. 
C.  IX.  Jane  1893  n.  Ibis  (6.)  V.  p.  450. 

Neatis  n.  g.   Typas:    OHs  luätoigi  Rtipp.;    R.  B.  Sharpe,    Ball.  Br. 
C.  IX.  Jane  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   S.  450. 


Grus  cinerea  Umgirostrie  Tem.  Schi,  aaf  G.  mexicana  za  beziehen ;  R.B.  Shar] 
Bali.  Br.  0.  C.  Vm.  May  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   S.  444. 

Limnogeranus  u.  g.  Typas:  Gnu  americanw  L.;  R.  B.  Sharpe,  Ball,  i 
0.  C.  VII.  March  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   S.  439. 

Fseudogeranua  n.  g.  Typas:  Grus  leucauchen  T.;  R.  B.  Sharpe,  Ball.  I 
D.  C.  Vn.  March  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   3.  439. 

Sarcogeranus  n.  g.  Typas:  Grus  leuoogeranus  Fall.;  R.  B.  Sharpe,  ebene 

RaUidtie. 

Ämaurolimnas  n.  g.  Typas:  Ä.  oonoolor  (Gosse);  R.  B.  Sharpe,  Bull.  I 
0.  C.  V.  Jan.  1893  a.  Ibis  (6.)  V.   S.  260, 

Anurolimnas  n.  g.  Typas:  Ä.  castaneicepi  (Sei.  Salv.);  R.  B.  Sharpe,  ebend 
Äphanapteryx  s.  anter  Apterygidae. 
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AramidopHs  n.  g.  Typus:  Saäua  pUUeni  Blas.;  K  B.  Sbarpe,  Bull.  Br.  0. 
aX.  July  1893  TL  Ibis  (6.)  Y.  S.568. 

Cabaku  modeshis  yeischieden  von  C.  dieffenboMi;  H.  O.  Forbes,  Bull.  Br. 
0.  G.  IX.  Jone  1893  q.  Ibis  (6.)  V.  S.  445.  —  C,  modestua  bescbrieben;  W.  Boiler, 
Trans.  N.  Zeal.  Inst  XXY.  S.  52—63. 

Cattanolimfuu  n.  g.  Typus:  C.  canningi  (Blyth),  R.  B.  Sharpe,  Bnll.  Br. 
0.  C.  V.  Jan.  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  260. 

Crecopsis  n.  g.  Typns:  C,  egregia  Ptrs.;  B.  B.  Sharpe,  ebenda. 

Orex  mtahdenm  Tristr.  inv.  von  Ponana  marffinälis  Hartl.,  R  B.  Sbarpe, 
Kot  Leyden  XY.  8.  270. 

Diaphorapterffx  s.  nnter  Apterygidae. 

Dryolitmuu  n.  g.  Typns:  D.  cuvieri  Puch.;  Sbarpe,  Ball  Br.  0.  C.  Y. 
Jan.  1893  n.  Ibis  (6.)  Y.   S.  260. 

Fidica  prüca  n.  sp.  foss.  s.  Hamilton  S.  13. 

Otdhnuia  firanki  Schi,  anscheinend  verschieden  von  Ämaiuromis  moluccana; 

B.  B.  Shaipe,  Not  Leyden  XY   S.  270.  —  G.  Mndoicenais  abgebildet;  Wilson 
Q.  Evans,  Aves  Hawaiiens.  Theil  lY. 

Hdiopais  n.  g.  Typus:  Podica  personata  Gray;  R.  B.  Sharpe,  BuIL  Br.  0. 
a  Yn.  March  1893  a.  Ibis  (6.)  Y.   S.  439. 

HeUcmis:  Osteologie,  Mnsknlatar,  Pterylosis;  F.  E.  Beddard,  Ibis  (6.)  Y. 
S.  30-40. 

Eypata&ndia  jentinki  n.  sp.  von  Snla  Mangola,  ähnlich  H,  ceUibenais;  E.  B. 
Sharpe,  Not  Leyden  XY.  S.  268. 

KiUUtaa  numasa  (Eittl.):  Beschreibnng,  Yorkommen.  Kennzeichnung  der 
mit  K,  monasa  oft  verwechselten  BaUus  iabueims  u.  plumbeua;  0.  Finsch,  Mitt 
Ora.  Yer.  Wien  XYDL  S.  65-68,  81-83. 

Microtrihonffis  n.  g.  Typus:  M.  vefUraüs  (Gould);  B.  B.  Sharpe,  Bull.  Br. 
0.  C.  Y.  Jan.  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.   S.  260. 

Ocydnmua  fuseua  Du  Bus  identisch  mit  0,  brOchypUrw  (Lafr.);  B.  B.  Sharpe, 
Soll  Br.  0.  C.  Y.  Jan.  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  261.  —  0.  greyi  identisch  mit 
0.  eatii ;  ebenda.  —  0,  minor  n.  sp.  foss.  s.  Hamilton  S.  13.  —  0.  syLvestria  Sei. 
▼on  Lord  Howe  Island  vermuthlich  zur  Gattung  CabaLus  gehörig;  B.  B.  Sharpe, 
ebenda  S.  262. 

OtmUmnoB  n.  g.  Typus:  0«.  iaabdlinua  (Seh.);  B.  B.  Sharpe,  ebenda  S. 260. 

Fdkmiimnaa  n.  g.  foss.  Typus:  P.  newtani  Milne-Edw.;  H.  0.  Forbes,  Ibis 
(6.)  Y.   S.  544. 

Bodiea  eamerunensis  n.  sp.  von  Kamerun;  Y.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  I.  S.  42. 

FolioHmnas  n.  g.  Typus:  P.  cinereus  (Yieill.);  B.  B.  Sharpe,  Bnll.  Br.  O. 

C.  Y.  Jan.  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  26. 

Borphyrio  ehathameiuis  [Sharpe]  n.  sp.  von  den  Ghatham- Inseln,  ähnlich 
P.  beOue;  H.  0.  Forbes,  Ibis  (6.)  Y.  S.  531. 

PoTMona  aehmburgki  gleichbedeutend  mit  Jfeoerex  erythrops  (Sei); 
R.  B.  Sharpe,  Not  Leyden  Mus.  XY.  S.  270. 

Forßmmia  palmeri  abgebildet;  W.  Bothschild,  Avif.  Laysan  I.  T.  11,  Nest 
UMl  Eier  T.  31. 

RaUus  mudleri  n.  sp.  von  Auckland,  ähnlich  R.  lewini;  W.  Rothschild, 
Bull.  Br.  0.  G.  Ym.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.   S.  442.  -  R  sandwiehensis  Lath. 
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nicht  gleichhedeatend  mit  Pinnuia  ecaudata;  R.  B.  Shafpe,  Bnll.  Br.  0.  G.  VI 
May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.    S.  443—444. 

Eottgctius  (üdabranus  n.  sp.  von  Aldabra,  ähnlich  R.  gularis;  R.  Ridgv 
Proc.  Un.  St.  Nat.  Mns.  XVI.  S.  598. 

StictoUmnas  n.  g.  Typus:  St.  sharpei  n.  sp.  von  Süd-Amerika;  J.  Büttiko 
Not.  Leyden  Mns.  XV.  S.  274—276. 

Tricholimnas  n.  g.  Typus:  T.  lafiremriyanus  (Verr.);  R.  B.  Sharpe,  B 
Br.  0.  C.  V.  Jan.  1893  u.  Ibis  (6.)  V.   S.  260. 

Ibidtie. 

Ibis  abboUi  n.  sp.  von  Aldabra,  ähnlich  /.  bemieri ;  R.  Ridgway,  Proc.  ^ 
St  Nat.  Mus.  XVI.  S.  599. 

ArdeiräUus praetermiMus n.sp.  von  Geram,  ähnlich  A.woodfardi;  K  B.  Shai 
Bull.  Br.  0.  C.  XI.  Oct  1893. 

BtUoridea  mauritianiis  s.  Newton  u.  Gadow  S.  14. 

Colufnhid€i€. 

T.  Salvadori«  Gatalogue  of  the  Birds  in  the  British  Museum.  Vol.  X 
Gatalogue  of  the  Golumbae,  or  Pigeons  in  the  Gollection  of  the  Br.  Mus.  676 
15  pL  1893.  —  Der  neue  Katalog  der  Tauben  behandelt  458  Arten,  von  welc 
415  mit  7359  Stücken  im  British  Museum  vertreten  sind.  Verf.  fasst  die  Gm 
als  Ordnung  auf  und  theilt  sie  in  5  Familien:  Treronidaey  Columbidae,  Peristerü 
Gouridae  und  Diduncididcie,  woran  als  besondere  Unterordnung  die  ausgestorbe 
Didi  sich  ausschliessen.  7  neue  Gattungen  und  Untergattungen  sind  aufgeste 
Zanophaps  (für  Columba  forsteni),  Cryptophaps  (Carpophaga  poecüorrhoa).  Ho 
pdia  {Cciumba  pidtarata),  Neaoenas  {Columba  mayeri),  Oxypelia  (Peristera  cyanoj 
Calopdia  {Columba  pueUa)^  Histriophaps  {Columba  histrtonica).  12  Arten  wer 
neu  beschrieben  oder  benannt:  Osmotreron  wallacei  (Oelebes,  Sula  Ins.),  Phabotrt 
occipitolis  (Philippinen),  Ptüopus  8mithsonianu8  (Paumotu  Ins.),  Columba  cris» 
(Costa  Rica  u.  Veragua),  Turturoena  sharpei  (C.  Afrika),  T.  incerta  (unb.  \ 
kommen),  Macropygia  gddiei  (Neu  Guinea),  Zenaida  yucatanensis  (Yucati 
TuHt4r  shdleifi  (Ob.  Weisser  Nil  u.  Niger),  Oeotrygon  venezueknsis  (Venezue 
Phlogoenas  yranti  (Guadalcanar),  Ph.  dUbicoUis  (Bow  Ins.).  —  Abgebildet  si 
Sphenocercus  foi-mosae  T.  I,  Osmotreron  griseicauda  u.  wallacei  T.  11,  0.  aromm 
T.  m,  0.  axillaris  T.  IV,  Ptilopus  eugeniae  T.  V,  Carpc^haga  oenotharax  T. 
Columba  grisea  T.  VII,  C.  albipennis  T.  Viil,  Turturoenas  ddegorgud  u.  T.  sha$ 
T.  IX,  Oxypelia  cyanopsis  u.  Chamaepdia  buckleyi  T.  X,  Phlegoenas  beecarit 
granti  T.  XI,  Phl,  aOncoüis  u.  erypthroptera  T.  XU,  Leptoptüa  megalura  T.  XJ 
Oscuiatia  purpurea  T.  XIV,  Otidiphaps  insularis  T.  XV. 

Alectroenas  nitidissima  abgebildet;  Milne-Edwards  u.  Oustalet,  Arch.  U 
Paris,  Centennaire  etc.  T.  m. 

Caiopelia  n.  subg.  s.  Salvadori  oben  S.  522. 

Carpophaga  müüeri  aurantia  n.  subsp.  von  Nord -Neuguinea;  A.  B.  Mej 
Abh.  Mus.  Dresden.   No.  3.    S.  25. 

Columba  crissalis  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  294.  —  C,  rupestris  paUida 
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sttbsp.  Tom  Altai;  W.  ▼.  Rothschild  u.  B.  Hartert,  Om.  Mntsb.  I.  S.  41.  —  C. 
taatanowaüi  n,  sp.  von  Süd-Korea,  ähnlich  C.  mpestris;  L.  Stejneger,  Proc.  Un. 
StNatMns.XVI.  S.  624. 

CoiumbigäUina  passerina  perpaUida  n.  snhsp.  von  Aniha;  E.  Hartert,  Ibis 
(6.)V.  S.304. 

Cryptophaps  n.  g.  s.  Salvadori  oben  S.  581. 

Oeohygon  veneeudensis  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  219. 

Chura  beccarii  hwmensie  n.  snhsp.  vom  Hnongolf,  Ost-Nengninea;  A.  B.  Meyer, 
Om.  Mntsb.  I.  S.  65-67. 

Haplopdia  johfutoni  n.  sp.  von  l^yassaland,  ähnlich  J7.  larvata:  Qt.  E.  Shelley, 
Ibis  (6.)  V.   S.  28.  T.  m. 

Histriophaps  n.  g.  s.  Salvadori  oben  S.  529. 

Hamopelia  n.  g.  s.  Salvadori  oben  S.  409. 

Leucotreron  fischen  meridionalis  n.  snhsp.  von  Makassar;  A.  B.  Meyer  n. 
L.  W.  Wiglesworth,  Om.  Mntsb.  I.  S.  12. 

Moßropygia  gddiei  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  358. 

Megaloprepia  poliura  sepUntrionalia  n.  subsp.  von  Nord-  n.  Ost -Neuguinea 
und  Jobi;  A.  £.  Meyer,  Abb.  Mns.  Dresden.  No.  3.  S.  25. 

Nesaenaa  n.  g.  s.  Salvadori  oben  S.  327. 

Osmatrenm  waüäcei  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  42. 

Oxypeäa  n.  snbg.  s.  Salvadori  oben  S.  490. 

Phabotreron  oeeipUalis  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  68. 

FhloffoenM  äJbiooXUa  n.  granti  nn.  spp.  s.  Salvadori  oben  S.  601  n.  594. 

FtüopM  smithaomamu  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  105.  —  P,  iriatrami  n.  sp.  von 
den  Marqnesas-Inseln,  ähnlich  P.  merderi;  T.  Salvadori,  Bell.  Mos.  Zool.  Anat. 
Torino  Vn.  No.  136. 

Tmtur  sahuraUu  n.  sp.  von  den  Amirante- Inseln,  ähnlich  T.  aldabrcmw; 
R.  Ridgway,  Proc  Un.  St  Nat  Mns.  XYL  S.  600.  —  T.  ^uOeyi  n.  sp.  s. 
Salvadori  oben  S.  418. 

Turturoena  inceiia  n.  sJuarpei  nn.  spp.  s.  Salvadori  oben  S.  330  n.  329. 

Zenaida  yucatanensis  n.  sp.  s.  Salvadori  oben  S.  384. 

Z(moph(q>8  n.  snbg.  s.  Salvadori  oben  S.  207. 

W.  R  OgilTie-€^rant,  Gatalogne  of  the  Gtime  Birds  (Fterocietes,  Gallinae, 
Opisthocomi,  Hemipodii)  in  the  GoUectioQ  of  the  British  Museum.  London  1893.  — 
Behandelt  426  Arten  der  vorgenannten  Familien,  von  welchen  403  in  7021  Stücken 
in  der  Sammlung  vertreten  sind,  darunter  die  Typen  von  102  Arten.  Drei  neue 
Gattungen  sind  aufgestellt:  Dadj^ßrtyx  für  Orthyx  ihoradcw,  Bhynchortyx  für 
Odontopharua  npodioetethus  und  cinctua,  Eulipoa  für  Megapodius  waUacei,  Fünf 
nene  Arten  sind  beschrieben:  Oennaeus  davisoni  von  Yunnan,  nahe  G,  cuvieri] 
G,  oaiesi  von  Südost- Aracan,  ähnlich  G,  lineatus ;  Ortyx  atriceps  von  West-Mexiko, 
ähnlich  0.  cay6lco8\  Crax  panamensis  von  Costa  Bica  und  Nicaragua,  ähnlich 
C.  ^Mo»a\  Crax  grayi,  nahe  C.  sdatari,  von  unbekanntem  Herkommen.  Ab- 
gebildet sind:  IVanccUnus  streptophorus  T.  I,  F.  aXhogularis  T.  11,  F.  spüolaemw 
T.  m,  F.  uluensis  T.  IV,  F  elganenHs  T.  V,  F.  sheOeyi  T.  VI,  F.  adspersus 
T.  yn,  PtemUtea  leucoscepus  u.  infuacatus  T.  Yin. 

Anh.  1  Nttargoeeb.  Jfthrf .  1894.  Bd.  U.  H.  1.  5 
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Crypturidae. 

Calodromaa  elegans  hat  12  Schwanzfedern,  10  Hand-  und  15  Armscbwingen, 
die  5.  Armschwinge  ist  wohl  entwickelt  [vergl.  Ibis  1890.  S.  82];  P.L.Sdater. 
BnU.  Br.  0.  C.  V.  Jan.  1893;  Ibis  (6.)  V.  S.  266. 

MegapodiitUie. 

EuUpoa  n.  g.  s.  Grant  unter  Basores. 

Craddae. 

Crax  grayi  n.  sp.  Grant  unter  BASores. 

FhasüJmidas. 

Arborioola  ardens  n.  sp.  von  Hainan;  F.  W.  Styan,  Ibis  (6.)  V.  S.  56.  T.  XII. 

Cotvmix  cohimix  und  C.  japonica.  Unterschiede;  R  fiidgway,  Proc.  Un. 
St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  765-769. 

Dactylariyx  n.  g.  s.  0.  Grant  oben. 

FranobUnua  difiowskii  n  sp.  vom  Ubangi,  ähnlich  F.  hartla%ibi\  £.  Oustalet, 
Natnraliste  XIY.  1892.  S.  232. 

Oennaeua  daoisoni  u.  oatesi  nn.  spp.  s.  0.  Grant  oben. 

Lophophorua  impeyanus  mantoui  u.  öbscura  nn.  var.  von  Tibet;  E.  Oustalet, 
Bull.  Soc.  Zool.  Pr.  XVHL  S.  19. 

Odontophorw  cansobrinw  n.  sp.  von  Süd -Mexiko,  ähnlich  O.  gtOtahu; 
R.  Ridgway,  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  XVL  S.  469. 

Ortyx  atrieep»  n.  sp.  s.  0.  Grant  oben. 

Palaeortyx  grivensis  u.  maxima  nn.  spp.  foss.  s.  Lydekker.   S.14. 

PtemisUs  afer  var.  bengudiensia  n.  var.  von  Galanga;  Barboza  du  Bocage, 
J.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  (2.)  XI.   S.  154. 

Bhynchortyx  n.  g.  s.  0.  Grant  oben. 

Te^TiBonidiie* 

Lagopus  scoticus  ^  hat  Herbst-  und  Winterkleid,  $  dagegen  Sommer-  und 
Herbstkleid;  0.  Grant,  Ann.  Mag.  N.  H.  XII.   S,  61. 

TetraogaUua  henrid  abgebildet;  E.  Oustalet,  Kouv.  Arch.  Mus.  Paris  (3.) 
V.   S.  63.   T.5. 

FiUcanidüie. 

AccipUer  mawr  Deg].;  X.  Raspail,  M6m.  Soc.  Zool.  France  VL  S.226'  233.  — 
Verf.  erlegte  im  Jahre  1889  beim  Horste  ein  Sperberweibchen,  welches  durch 
seine  Grösse  und  Färbungseigenschaften  (die  eingehend  beschrieben  sind)  auffallend 
von  dem  typischen  Acdpiter  nisus  abwich.  Auch  die  Eier  zeigten  bedeutendere 
Grösse  und  eigenartige  Färbung.  Verf.  glaubt  in  dem  Exemplar  den  von  Becker 
und  Meisner  unterschiedenen  und  seither  von  verschiedenen  SchrifbsteUem  er- 
wähnten A.  niaus  ma^  wiedergefunden  zu  haben.  Zum  wenigsten  liegt  eine 
sehr  auffallende  Varietät  vor,  deren  Beachtung  zu  empfehlen  ist.  —  A,  pdüena 
n.  sp.  von  Hitachi  (Japan),  ähnlich  A  ni8U8\  L.  Stejneger,  Proc.  Un.  Si  Nat 
Mus.  XVI.  S.625. 
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Äqmla  fluoialts  Bailly,  Om.  de  la  Savoie  I.  1853,  104  ist  Pandion  haliastua; 
T.  Salvadori,  Ibis  (6.)  Y.   S.  476. 

Aquila  rapax  in  Astrachan;  Bemerkungen  über  B,  boecki;  A.  B.  Meyer, 
Ins.  Abh.  No.  11.  1892.   S.  67. 

Astur  aiphonsii  n.  sp.  foss.  s.  l^ewton  n.  Gkidow.  S.  14.  —  A,  pcdumbarius 
n.  nutw,  Beschreibung  verschiedener  Alterskleider;  H.  Glück,  Mitt  Om.  Yer. 
WienXYIL  8.  84-87, 

Baza  magntrostris,  bomeeims,  jetdoni  u.  cei^onensis,  Unterschiede  der  vier 
Arten;  R.  B.  Sbarpe,  Ibis  (6.)  V.  S.  654—558.  —  B,  timorlaoensia  n.  sp.  von 
Timorlant  ähnlich  B.subscrüata;  A.  B.  Meyer,  Abh.  Mus.  Dresden.  No.3. 1893.  S.5. 

Buteo  äOncaudatua  sennetti  n.  subsp.  von  Texas;  J.  A.  Allen,  Bull.  Amer. 
Mus.  Y.  S.  144.  —  B.  gimmermannae  n.  sp.  von  Gumhinnen;  Ehmcke,  Joum. 
Orn.  XLI.  S.  117—118.  —  B,  eimtnennanfMe  auf  B,  menehrieH  oder  vuipinus  Lcht. 
zu  beziehen.  Synonymie;  H.  Schalow,  Joum.  Om.  XLI.  S.  173.  —  B,  gimmer- 
mannae  ist  vennuthlich  auf  B.  tnenetriesi  zurückzuführen;  fi.  E.  Dresser,  Ibis 
(6.)Y.  S.  375-377. 

Falco  aeverus  p(^uanu8  n.  subsp.  von  Südost  Neuguinea;  A.  B.  Meyer  u. 
W.  Wiglesworth,  Abb.  Mus.  Dresden  No.  3,  1893,  S.  6. 

Spüomu  raja  n.  sp.  von  Boraeo,  ähnlich  S,  sulaensis]  B.  B.  Sharpe,  BulL 
Br.  0.  C.  X.  July  1893  u.  Ibia  (6.)  Y.  S.  569  u.  652. 

üroapigias  sumbaensia  n.  sp.  von  Sumba,  ähnlich  ü.  togaater]  A.  B.  Meyer, 
Abh.  Mus.  Dresden  No.  3,  1893,  S.  7. 

S^rigidae. 

Glaucidium  bomeense  n.  sp.  von  Sarawak,  ähnlich  O.  brodiei  und  ayhxUicum; 
R.  B.  Sharpe,  Bull.  Br.  0.  C.  July  1898  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  569.  —  G.  castanewn 
n.  gp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Reichenow,  Om.  Mntsb.  L  S.  62.  —  O.  küimenae  n. 
sp.  vom  KilinLandscharo,  ähnlich  O,  perlatum;  A.  Beichenow,  Om.  Mntsb.  L 
&  178.  —  O.  ajoatedti  n.  sp.  von  Kamerun;  A.  Beichenow,  Ora.  Mntsb.  I.  S.  65. 

Magaacopa^  Yerbreitung  der  21  Arten  und  Unterarten  der  Gkittung;  E.  M. 
Hubronck,  Auk  X.  S.  260--264.  Mit  Yerbreitungskarten;  Amer.  Nat  1893 
S.  521-533,  638-649. 

Fiaarkina  aokkenaia  n.  sp.  von  West-Sumatra,  nahe  P.  everetti;  E.  Hartert, 
BuU.  Br.  O.  0.  Ym.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  441. 

Beopa  brookii  abgebildet  Ibis  (6.)  Y.  T.  XI.  —  S,  aüwtuenaia  n.  sp.  von 
Sibutu,  ähnlich  S.  mantananenaia;  R.  B.  Sharpe,  Bull.  Br.  Om.  Ol.  XIL  Nov.  1893. 

Strix  aancHalbam  n.  sp.  foss.  s.  oben  Lydekker  S.  14.  ^  St,  aauaieri  n.  sp. 
fo«.  8.  Newton  u.  Gadow  S.  14. 

rHUaeidae. 

Faittacidae;  s.  Beddard  u.  Parsons  S.5. 

Coracopaia  vaaa,  Geschlechtsunterschiede;  P.  L.  Sclater,  P.  Z.  S.  London 
1893  8. 435. 

Cyanorhan^na  coM  (rayneri)  verschieden  von  C.  novaeaeakmdiae;  Be- 
merkungen über  C.  hachatetteri  u.  en^hratis ;  T.  Salvador!,  Ibis  (6)  Y.  S.  466-467. 
--  C.  farbeai  n.  sp.  von  der  Chatham-Insel,  nahe  C,  aiurioaps',  C.  aucklandicua  und 
C.rowlei/i  gleichbedeutend  mit  C. novaegealandicU ;  C.  hochstetteri  gleichbedeutend  mit 

6* 
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C.  erythrotis;  W.  Rothschild;  P.  Z.  S.  London  S.  529-690.  —  C.  hochOeUeri 
fi^leichbedentend  mit  C.  erj^hratis;  H.  0.  Forbes,  Ibis  (6.)  V.  S.  280-281. 

ChryaoHs  camfrans  Lawr.  nur  zufällige  Abweichung  von  Ch.  ochroptera; 
E.Hartert,  Ibis  (6.)  V.  S.  SOI.  -  G.N.Lawrence  hält  die  Artselbständigkeit 
aufrecht;  ebenda  8.  566^667.  —  Ch.  ochroptera  und  rothachüdi  abgebildet,  Ibis 
(6.)  V.  T.  IX. 

Lophopsittaeua  mauritianus,  Abbildung  von  Besten;  E.  Newton  n.  H.  Gadow, 
Trans.  Z.  S.  Lond.  Xm.  S.  283—285,  T.  XXXm. 

Lorius  erythmihorax  rvbiensia  n.  subsp.  von  Bubi;  A.  B.  Meyer,  Abb.  Mas. 
Dresden  No.  3  1893  S.  10. 

MascarifiMa  duboisi  abgebildet;  A..  Milne  -  Edwards  u.  £.  Oustalet,  Arch. 
Mus.  Paris.  Gentennaire  etc.  1893  T.  1. 

PaiaeorfM  aalvadorii  n.  sp.  von  Tibet  und  Szeohuen,  ähnlich  P.  deH>yanus; 
E.  Oustalet,  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  XYIII  S.  19. 

PUAycercuB  occidentalis  n.  sp.  von  N.W.-Australien,  ähnlich  P,  zonarius; 
A.  J.  North,  Bec.  Austral.  Mus.  n.  S.  83. 

Brionüurus  cyaneic^s  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Baln  T.  XKYI. 

—  P.  verticälis  n.  sp.  von  den  Sulu-Inseln,  ähnlich  P.  flaoicam\  R.  B.  Sharpei 
Bull.  Br.  0.  C.  Xn.  Nov.  1893. 

PBiUeuUles  weben  n.  sp.  von  Flores;  J.  Bttttikofer,  Weber  Zool.  Ergebn. 

m.  s.  290  T.  xvn. 

MttsophagidiMe. 

Turacue  emini  n.  sp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Reichenow.  Gm.  Mntsb.  I.  S.30. 

Ckieuiid4ne* 

Centropui  /UM  n.  sp.  vom  Ngamigebiet;  A.  Reichenow,  Gin.  Mntsb.  I  S.84. 

—  C.  Jc€mgeanen8is  n.  sp.  von  den  Ejmgean-Inseln;  J.  Yorderman,  Natuurk.  T^jdschr. 
Nederl.  Ind.  1893,  S.  190. 

Oucuitta  saturatus  Hodgs.  1846  anzuwenden  für  Cwmhte  Mmalat^enns  Hodgs.; 
W.  T.  Blanford,  P.  Z.  S.  London  S.  315—319. 

Piaya  cayana  cabanisi  n.  subsp.  von  Matto  Grosso;  J.  A.  Allen,  Bull.  Amer. 
Mus.  V.  S.  136-138. 

Shopodytee  hangeanensis  n.  sp.  von  den  Eangean-Inseln;  J.  Yorderman, 
Natuurk.  T^dschr.  Neder.  Ind.  1893  S.  188. 

Buccanidae. 

MaiacoptHa  fuHginosa  n.  sp.  von  Nicaragua,  ähnlich  M,  panamen9i8\  0.  W. 
Bichmond,  Pr.  Un.  St.  Nat.  Mus.  XYI.  S.  512. 

CapUanidae. 

W.  T*  Blanford  giebt  eine  generische  Gruppierung  der  indischen  Capito- 
niden  s.  oben  S.  39. 

Cyamapa  caiatica  verschieden  von  C.  daoieowi)  E.  Hartert,  Joum.  Gm.  XLI. 
S.  134. 
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Megaiaema  monuxta  und  canicqfs  snbspecifisch  zn  unterscheiden;  £.  Hartert, 
Joam.  Om.  XLI.  S.  134. 

Mdanobucco  gotnbae  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  M.  torquatus;  G.  E. 
Shelley,  Ibis  (6.)  V.  S.  10. 

Smüorhis  whytii  n.  sp.  von  l^yassaland,  ähnlich  S,  Uiiootia;  G.  E.  Shelley, 
Ibis  (6.)  V.  S.  11  T.  L 

Theniceryx  n.  g.  Typus ;  Bucco  zeylonicus  Gm.  s.  vorher  Blanford  S.  39—40. 

Trichdaema  flavibuccale  n.  sp.  von  der  Wembere-Steppe  in  OstafHka; 
A.  Reichenow,  Om.  Mntsb.  I.  a  30. 

XatUhoiaema  haemakHxphala  von  den  Philippinen  verschieden  von  der 
iodischen  X  UahanU  Gm.;  E.  Hartert,  Joum.  Om.  XLI  S.  133—134. 

Ficidae. 

Dendropicus  lacuum  n.  sp.  von  Mittel -Afrika,  ähnlich  D.  gabonenais; 
A.  Beichenow,  Om.  Mntsb.  I.  S.  178.  —  1).  poecäolaemw  n.  sp.  von  Mittel- Afrika, 
ähnlich  2>.  lafrtsnayi;  A.  Beiofaenow,  Om.  Mntsb.  L  S.  30.  —  2>.  reichenowi  n. 
sp.  von  Eameran,  zwischen  D.  gab<men9i8  u.  lugubris;  Y.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  L 
8.138. 

Megopicua  johnstom  $  beschrieben;  Y.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  I.  S.  102. 

PieumnuB  salvini  n.  sp.  von  unbekanntem  Herkommen,  ähnlich  P.  unduiatus; 
£.  UargiU,  Bali.  Br.  0.  C.  XL  Oct  1893. 

AMeedinidae. 

Halcyon  foHU  n.  sp.  vom  Senegal  (?Akedo  cancrophaga  Lath.) ;  A.  Reichenow, 
OnL  Mntsb.  L  S.  201-202. 

Troff&ntiäae* 

Cahfptomena  whiUheadi  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Balu  S.  12. 
Harpactea  whiteheadi  abgebildet;  Whitehead,  Expl.  Kina  Balu  T.XXX. 
Trog<m  chry9omdas  n.  sp.  von  Nicaragua,  ähnlich  T.  airico0i8  teiuMw;  Gh. 
W.  Richmond,  Proc.  Un.  St.  Nat  Mus.  XVL  S.  513. 

Ca^primvlgidae* 

C4Jiprinudgu8  mgriscapidaris  n.  sp.  von  Mittel-Afrika;  A.  B.eichenow,  Om. 
Mntsb.  L  S.  31. 

Ma<3r<»pierygid€ie. 

Chaetura  lawrencei  n.  sp.  von  Grenada,  Tobago  und  Trinidad,  ähnlich  Ch. 
gmanemis;  B.  Bidgway,  Proc  U.  St  Nat  Mus.  XVI.  S.  43-44. 

Caraeiidiie. 

H.  E«  Dressery  A  monograph  of  the  Coraciidae,  or  family  of  the  Bollers. 
Famborough,  Kent  18^.  —  Abgebildet  sind:  Carcusias  ahyssvnicua^  lofii,  cauäatus, 
tpahdatus,  weigaUi^  garrulua,  indicus,  affinis,  naevitta,  mo8ambict*8,  cycMogaster, 
temmtndbi;  Eurystomm  ^ucurus,  afer,  gtäarisj  orienkUia,  pacifieiu,  salomonerma, 
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azurew]  Brachypteraeias  leptosomns,  sqtiomiger;  AtehfTM  pittaides;  Lqpt09omus 
diacolor  u.gr€tcüi8. 

Cypsdoides  cherriei  n.  sp.  von  Vulkan  Irazu  in  Costa  Rica,  fthnlich  C. 
hruimeUorques;  R  Ridgway,  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  XYI.  S.  44. 

TroehiUdcui. 

k.  Boueardy  The  geneia  of  Humming-birds;  Hnmming  Bird  Bogen  c—L 
Monographie  der  Familie.    Neu  beschrieben:  Batagona  hoUviana  u.  pervioiam, 

A.  Boncard)  Descriptions  of  several  supposed  New  Species  of  Humming- 
Birds;  The  Hnmming  Bird  DI.  S.  6— 10.  —  Neu:  Mdaüwra  perumana^  nahe 
3f.  smaragdiniccHUs;  Lesbia  aequatarialis  von  Rio  Napo,  sehr  ähnlich  Ir.  victoriae; 
Oreotrochüua  bolimanus,  sehr  nahe  0,  lencopleurus;  Hylocharis  brcmlierms,  nahe 
sapphirina  und  g^Uanensis;  Amasüia  forreri  von  8.  Francisco;  SaucerMia  wdUi 
von  Grenada  (W.-Indien),  nahe  ergthronota;  üranomUra  tohitdyi  von  Brit.  Guiana, 
nahe  miUeri;  Agyriria  apeciosa  von  Brasilien,  ähnlich  hairÜetH\  Chrysurania 
bucklegi  von  Boüvia,  nahe  joaephvnae;  FhaethomU  gcuieppi  von  Boliyia,  ähnlich 
pretrei;  Hemistephania  guianenais  von  Guiana,  nahe  johannae. 

F.  A.  Lncas,  Swifts  and  Humming-birds;  Ibis  (6.)  V.  S.  366—371.  — 
Polemisiert  gegen  den  Artikel  von  Sbufeldt  über  das  genannte  Thema  und  hebt 
Unrichtigkeiten  in  den  darin  gemachten  Angaben  hervor,  welche  zu  irrigen 
Schlüssen  Veranlassung  gegeben  haben. 

B.  W.  Shufeldt,  Oomparative  Notes  on  the  Swifts  and  Humming-birds; 
Ibis  Ser.  6,  vol.  5,  S.  84—100.  —  Weist  durch  eingehenden  Vergleich  von 
61  verschiedenen  Eigenschaften  der  äusseren  und  inneren  Eörperbüdung  die 
Unterschiede  der  Cypsdi  und  Trochüi  nach,  welche  als  gesonderte  Ordnungen 
im  System  zu  behandeln  sind.    Erstere  sind  modifizierte  Hirundiniden. 

Anthocep?Mla  beriepschi  n.  sp.  von  Bogota,  ähnlich  A.  floricepa;  R.  B.  Sharpe, 
Bull.  Br.  0.  C.  Xn.  Nov.  1893. 

Cganomyia  salvini  n.  sp.  von  Nord- Mexiko,  ähnlich  C.  cyaneiooUia ;  W.  Brewster, 
Auk.X.  S.214. 

MetaUura  atrigülaris  u.  baroni  nn.  spp.  von  Ecuador,  nahe  M,  primolina; 
0.  Salvin,  Bull.  Br.  0. 0.  IX.  June  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  8. 449. 

Patagona  boliviana  n.  peruviana  verm.  nn.  spp.  von  Bolivien  und  Fem  ähnlich 
P-gigas;  A.  Boucard,  Gen.  Humm.  B.  S.  61. 

Pygmonds  chapadensis  n.  sp.  von  Matte  Grosso;  J.  A.  Allen,  Bull.  Amer. 
Mus.  V.  S.122. 

Tyr<»nn4dae. 

Dettarhynckua  n.  g.  Typus:  Mffiarchus  flammulatua  Lawr.;  R.  Ridgway, 
Proc.  Un.  St  Nat  Mus.  XVI.  S.  606. 

Empidagra  bahiae  n.  sp.  von  Bahia,  ähnlich  E.  suiriri]  H.  v.  Berlepsch, 
Om.  Mntsb.  I.  S.  12. 

Eribates  n.  g.  Typus:  Myiobius  magnirostris  Gray;  R.  Ridgway,  Proc.  Un. 
St  Nat.  Mus.  XVI.  S.  606. 

Myiarchus  Gab.,  Begrenzung  der  Gattung;  R.  Ridgway,  Proc.  Un.  St 
Nat  Mus.  XVI.  S.  606.  —  M.  j/ucatanensis  steht  nahe  M,  stolidua;  R.  Ridgway, 
Proc.  Un.  St.  Nat  Mus.  XVL  S.  606. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Naturgeschichte  der  Vögel  w&hrend  des  Jahres  1893.  71 

Onyehopterw  Rchh.,  Unterschiede  von  Myiarchus;  R.  Ridgway,  Proc.  Un. 
St  Nat  Mns.  XVI  S.  606. 

Serphophaga  munda  n.  sp.  von  Bolivien,  ähnlich  8,  subcristata;  H.  v.  Berlepsch, 
Om.  Mntsh.  I.  S.  12. 

Xtnopsaris  dtbiwueha  (Barm.)  (Pr09paUibwi  äXbinucha  Gah.)  wiederbeschrieben 
imd  abgebüdet;  P.  L.  Sclater,  P.  Z.  S.   S.  166-168.   T.  VH. 

BSriodorida^e. 

Formiearws:  üebersicht  der  Arten  mit  Beschreibang  und  Synonymie.  12 
Arten  sind  unterschieden,  neu:  F,  saturaitu  von  Trinidad,  Venezuela  und  NO. 
Columbia,  zwischen  F.  cri88äU$  u.  hoffmanni,  F.  nigrifrons  glatwopectus  von 
Ooiana  und  F.  wmbronu  von  Costa  Bica  nnd  Nicaragua;  B..  Bidgway,  Proc. 
Un.  St  Nat  Mus.  XVI.  S.  667—686. 

QraOatia  exodsa  n.  sp.  von  Venezuela,  fihnlich  O,  squamigera ;  H.  v.  Berlepsch, 
Orn.  Mntsb.  L  S.  11. 

Mynnecua  Iwgipes  aiBnveiOna  n.  subsp.  von  Trinidad;  F.  M.  Chapman, 
Auk.  X.  8.  343. 

Bhapoterpe  stkiopiera  n.  sp.  von  Nicaragua,  ähnlich  B.  torquata;  0.  Salvin, 
BuU.  Br.  0.  0.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.   S.  264. 

Thamnopkäuß  punetaius  Cab.  ist  das  ^  von  Th.  bridgen  Sei.;  G. &.  Cherrie, 
Aiik.X.  S.  278-280. 

BiUidae. 

D.  6.  Elllot,  A  Monograph  of  the  Pittidae,  or  Family  of  Ant-Thrushes. 
Seoond  edition,  revised  and  enlarged.  Part  I.  Folio.  London  1883.  —  Abgebildet 
siiid:  EucicMa  gumeyi  u.  schwanen,  PUta  moluccensis,  maxima^  venusta^  rosehbergi, 
oatesif  angcHensiSj  arcuaUi,  tordida, 

J.  Wliiteliead,  A  Review  of  the  Species  of  the  Family  PUtidae;  Ibis  (6.) 
V.  S.  488—509.  —  Verf.  unterscheidet  vier  Gattungen:  Hydromia  mit  3  Arten; 
OigantipUta^  1  Art;  Püta,  38  Arten,  die  in  vier  Gruppen  zerfallen,  P.  cyanopternk- 
Gmppe,  P.  cwuüatorQtr.^  P.  w^^Aeri-Gr.,  P.  erythroga8tra-(^T.\  EudcfUa,  7  Arten ; 
Pütta-.  Als  Typus  der  Gattung  (s.  str.)  ist  Buffons  Herle  des  Philippines, 
P.  soräida  MflU.,  zu  betrachten,  als  Typus  von  Eucichlaf  P.  guaiana]  D.  G.  EIKot; 
Auk.  Vol.  10.  S.  51—62.  —  L.  Stejneger  (ebenda  S.  181—184)  nimmt  P.  brachyura 
als  Typus  der  Gattung  Pitta  an.  Derselbe  kritisirt  femer  einige  Gattungsnamen 
der  Pittidae. 

Hirundin4d€Le» 

B.  B.  Sharpe  and  C.  W.  Wyatt,  A  Monograph  of  the  Hirundinidae,  or 
funiJy  of  Swallows.  London.  Der  erschienene  Theil  XVI  enthält:  CheUdon 
mbica,  CoHk  Hparid,  Phedina  brcuigae,  Hirundo  rusHca,  E.  guthiräliSy  H.  tyüeri, 
H.  ergthrogasira,  H,  emtm,  Progne  purpurea  u.  hesperiti.  Cotile  dütita  ist  neu 
beeehrieben. 

Hurwndo  astigma  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  H.  9eimiTufa\  G.  E.  Shelley, 
Ibis  (6.)  V.  S.  19.  -  H.  sodäbüis  Baüly;  Om.  de  la  Savoie  I.  1853,  268  ist 
CheUdan  wbica;  F.  Salvadori,  Ibis  (6.)  V.   S.  476. 
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Mu8cieapid€ie» 

Alseanax  obscura  n.  sp.  von  Kamerun;  T.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  I.   S.  43. 

Batis  pudla  n.  sp.  von  Ost- Afrika,  ähnlich  B.  molitor;  A.  Reichenow,  Jahrb. 
Hamburg  X.  1893.  S.  18. 

OMsiempis,  üebersicht  der  Gattung,  Ch.  sandwicherms,  gayi  u.  scUOeri  ab- 
gebildet; W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  11.  S.  69  u.  f.  T.  2—4. 

Cryptolopha  hicdor  n.  sp.  von  Hainan;  F.  W.  Styan,  Ibis  (6.)  V.   8.  55.  — 

C.  vordermani  n.  sp.  von  Ost- Java,  ähnlich  C.  schwaneri;  J.  Bnttikofer,  Not. 
LeydenXY.  S.  260.  —  C.  xanihopygia  n.  sp.  von  Palawan,  ählich  C.  mofUis; 
H.  Whitehead,  Bull.  Br.  0.  0.  VI.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  268. 

Oerygone  ariiensis  n.  sp.  von  den  Aru-Inseln,  ähnlich  O,  chryaogaster, 
J.  Büttikofer,  Not  Leyden  XV.  S.  259.  —  O.  keymsis  n.  sp.  von  den  Key- Inseln; 
ebenda  S.  258.  —  G.  Balvadorii  n.  sp.  von  Bomeo,  ähnlich  O,  fla/oeola;  J.  Bfltti- 
kofer,  Not.  Leyden  XV.  S.  174. 

Pachyprora  dimorpha  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  P,  mixta;  G.  E.  Shelley, 
Ibis  (6.)  V.  S.  18. 

Pöecüodryas  mdanogenys  n.  sp.  von  Sttdost  Neuguinea,  ähnlich  P.  aXbifaeie8\ 
A.  B.  Meyer,  Abh.  Mus.  Dresden  No.  3  S.  12. 

l^<mo<Ächlajohn8toni  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  P.  8t^JUaa\  G.  E.  Shelley, 
Ibis  (6.)  V.  S.  18. 

Bhtpidf$ra:  üebersicht  der  Arten  mit  BestimmungsschliisseL  Rh.  cdebetuis 
n.  sp.  von  Macassar,  Bh.  teyafnanni  n.  sp.  ebendaher,  Rh.  sumbawensis  n.  sp.  von 
Sumbawa,  Bh.  rosenbergi  n.  sp.  von  Arn,  Bh,  hoedti  von  Lettie  (Timorgruppe) ; 
J.  Büttikofer,  Not  Leyden  Mus.  XV.  S.  65—98,  113—115.  —  Bh.  citmamomea 
A.  B.  M.  u.  B,meyen  Butt:  Unterschiede  beider  Arten;  J.  Büttikofer,  Not 
Leyd.  Mus.  XY.  S.  113—115.  —  Bh.  meyeri  n.  sp.  vom  Arfak-Gebirge  in  Neu- 
Guinea;  J.  Büttikofer  ebenda  S.82,  118. 

Bubeccia  tytleri  Jameson  gleichbedeutend  mit  Musdcapa  parva;  W.E.  Glarke, 
Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb.  XH.  1892/93  S.  29—30. 

Stopamla  mendionalü  n.  sp.  von  Süd-Oelebes  u.  St.  s^^tentrionalis  n.  sp.  von 
Noid-Oelebes;  J.  Büttikofer,  Not  Leyden  XV.  8.169-170. 

Terpsiphone  emini  n.  sp.  von  Mittel- Afrika,  ähnlich  T.  rufiventer;  A.  Reichenow, 
Orn.  Mntsb. LS. 31.  —  T.  floris  n.  sp.  von  Flores;  J.  Büttikofer,  Weber  Zool. 
Ergebn.  m.  S.  293  T.  XVm.  —  T.  newtani  n.  sp.  von  Annobon,  nahe  T.  nigricq»; 
J.  V.  Barboza  du  Bocage,  J.  Sc.  Math.  Phys.  Nat  (2.)  IX.  S.  17.  —  T.perspkiOata, 
Synonymie  der  Art;  A.  Reichenow,  Jahrb.  Hamburg  X.  1893  S.  17. 

Trochoeercus  aUnventris  n.  sp.  von  Kamerun ;  Y.  Sjöstedt  Om.  Mntsb.  I.  S.  43. 

Camptpphagidae. 

EdoUisoma  eoeretU  n.  sp.  von  Bongao  (Sulu-Ins.),  ähnlich  E^mario;  R.B. 
Sharpe,  Bull.  Br.  0. 0.  XU.  Nov.  1893. 

Pericrocotus  cmereigtda  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Balu  T.YI. 

Laniidcie* 

Bryoscopus  maior  und  verwandte  Formen;  A.  Reichenow,  Jahrb.  Hamburg 
X.  1893  S.  19.  —  D.pringlii  n.  sp.  von  Manngu,  ähnlich  D.gambensisx  F.  J.  Jack- 
son   Bull.  Br.  0.  C.  XI.  Oct  1893. 
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Lamus  excubitar  und  das  Auftreten  von  dessen  verschiedene  Formen  in 
Norwegen;  R  Collett,  Arcb.  Math. Naturv.  16. 1893  S. 50—64.  —  Verf.  betrachtet 
L  nu^  Fall.  (L.  sibiricus  Bogd.)  als  individnelle  Form  des  europäischen  grauen 
Würgers.  Um  die  Variabilität  zn  zeigen,  beschreibt  er  48  im  Ghristiania 
Univerdtäts-Müseom  befindliche  Exemplare.  Er  gmppirt  sie  wie  folgt:  L. 
exenbitor  (Uehergang  zu  L,  homeyeri),  typische  L,  excuhitor,  dem  typischen  L. 
excubüor  nahestehend.  Mittelform  (Uehergang  zn  L.  major).  Mittelform  (dem 
typischen  L.  major  sehr  nahe),  typische  L.  major  nnd  dem  typischen  L.  boreaiis 
nahestehend.  Bei  den  einzelnen  Individuen  beschreibt  er  das  Frühlings-,  Sommer-, 
Nest-,  Herbst-  u.  Winterkleid.  Er  fasst  seine  Untersuchungen  wie  folgt  zu- 
aammen;  1.  Die  ein-  und  zweispiegelige  Form  kommen  miteinander  gepaart 
vor.  2.  Die  ein-  und  zweispiegelige  Form  haben  Junge  in  derselben  Brut,  und 
kommt  das  typische  schon  im  Nestkleide  vor.  3.  Sie  bringen  Junge  hervor, 
die  auch  schon  im  Nestkleide  Uebergänge  zwischen  beiden  Formen  zeigen.  — 
L  raddei  synonym  mit  Otomda  bogdanotoi  Bianchi;  H.  Schalow,  Joum.  Om.XLI. 
8.116;  E.  Dresser,  Ibis  (6.)  V.  S.  375—377.  —  L.  ruficapülus  Bailly,  Om.  de  la 
Savoiell.  1863,  32  ist  Lanius  auriculatus]  T.  Salvadori,  Ibis  (6.)  Y.  S.476.  — 
L.  sUriricua  (Bogd.)  in  Ost-Sibirien  und  Jesso^  westlich  bis  Norwegen;  L.  exeubitor 
in  Mittel-  und  Südost  Europa;  IL  borealis  in  Nord- Amerika;  L.  Stejneger,  Proc. 
U.  St  Nat  Mus.  XVI.  S.  217-218. 

Faehycq^hala  meridumalis  n.  sp.  von  Süd-Celebes,  ähnlich  P,  sulfureivefUer; 
J.  Bttttikofer,  Not.  Leyden  XV.  S.  168.  —  P.  teysmanni  n.  sp.  von  Sttd-Oelebes, 
ähnlich  P.  orphea;  J.  Büttikofer,  Not.  Leyden  XV.  S.  167. 

Teiqphonus  auHralis  emini  n.  subsp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Beichenow,  Om. 
Mntsb.  L  S.  60.  —  T.  aomae  n.  sp.  von  Angola,  ähnlich  T,  trMrgaiua'y  Barboza 
da  Bocage,  J.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  (2.)  VUL  1892  S.  263. 

Vireo  kiätoni  instUaria  n.  subsp.  von  Vancouver  Island;  S.  N.  Bhoads, 
AoLX.  8.239. 

Carvid<ie. 

Cortma  ammcanua  und  caurinua.  Unterschiede;  S.  N.  Bhoads,  Auk.  X. 
S.18— 19.  —  C.florensis  n.  sp.  von  Flores;  J.  Büttikofer,  Weber  Zool.  Ergeh, 
ni.  S.  304.  —  C.  tropicalis  abgebildet ;  Wilson  u.  Evans,  Aves  Hawaiiens.   Theil  IV. 

OnffoirMna  nigra  n.  sp.  von  Hainan;  F.  W.  Styan,  Ibis  (6)  V.  S.  55. 

Oarruhu  glandarius  Abändern  der  Art;  O.  Eleinschmidt,  Ornith.  Jahrbuch 
IV.  1893  S.  167—219  mit  1  Tafel.  —  Verf.  unterscheidet  die  folgenden  Arten 
bezw.  Suhspedes:  1.  Gatrrtdw  glandarius  (L.)  —  2.  G.  mdanoaphalus  (G6n6), 
mit  den  Subspecies  O.  m.  hyrcanus  Blanf.,  hrynidn  (Kaien.),  aünfrons  und  ceroi- 
caUs  (Bp«)  —  3.  O.  leucotis  (Hume).  —  4.  (7.  omaius  (Swinh.),  mit  den  Subspecies 
0. 0.  hispecidaris  (Vig.),  sinensis  (Swinh.)  und  taivanus  (Gould).  —  5.  0,  japonicus 
SchL   —   6.  O,  brandti  Eversm,,  mit  O,  b.  omatus  und  sewerzowi  (Bogd.).   — 

O.  giandhorus  Bailly,  Om.  de  la  Savoie  11 1853, 118  ist  Oarrulus  glandarius; 
T.  Salvadori,  Ibis  (6.)  V  S.  476. 

Far€MU8eid€ie» 

S.  B.  Sharpe,  Monograph  of  the  Paradiseidae  or  Birds  of  Paradise  and 
Ptilonorhynchidae  or  Bower-Birds.  London,  Eleph.  Folio.  —  Der  zweite  Theil 
des  Werkes  ist  erschienen  und  enthält  Tafeln  nebst  Text  von  PtHorhis  paradisea. 
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Oraspedophora  itUerceäenSy  Ästrapia  rdgrcL^  BaradigcUia  carunculaia,  Pca^acUsomis 
nuMphi,  Bhipidomis  gulidmüerHif  Mawucodia  cfuüybeata^  LycoGorax  obienHs, 
Amblpomis  inomata,  Äduroedua  storm. 

Dnpanons  bruijnii  abgebildet;  E.  Onstalet,  Nonv.  Areh.  Mus.  (3.)  Mem. 
V  S.  296-209  T.  VI.  —  D.  geifleri  n.  sp.  vom  Sattelberg,  Ost-Nengninea, 
ähnlich  D.  aiberHsi;  A.  B.  Meyer,  Abh.  Mns.  Dresden  No.3  8.16. 

TrichoparadMea  n.  g.  Typns:  gtOielmiterai;  A.  B.  Meyer,  Abh.  Mns.  Dresden 
No.3  S.20. 

Orioiid€ie. 

Oriolus  hoaii  abgebildet  Ibis  (6.)  V.  T.  X.  —  0.  inmlaris  n.  sp.  von  d&k 
ELangean-Inseln;  A.  G.  Vorderman,  Nataurk.  T^dschr.  Nederl.  Ind.  1893  S.  200. 
^  0.  vidneratus  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Eina  Baln  T.  XXVL 

J>ioruridae.  ^ 

Buchanga  aidabrana  n.  sp.  von  Aldabra,  ähnlich  B.  atra;  B.  Bidgway, 
Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  XVI  S.  597. 

Chibia  jentindci  n.  sp.  von  den  Eangean-Inseln;  A.  G.  Vorderman,  Nataurk. 
Tgdschr.  Nederl.  Ind.  1893,  S.  194. 

Siumidiie. 

JßVegüuptts  varius  abgebildet;  Milne-Edwards  n.  Onstalet,  Arch.  Mos.  Paris. 
Gentennaire  etc.  T.n. 

Stübopsar  sMUmatmi  n.  g.  et  sp.  von  Mittel-Afrika;  A.  Beichenow,  Om. 
Mntsb.  I  S.  31. 

Paramythiidae» 

PürarnyMa  mantium,  Beschreibung  nnd  Abbildung.  Die  eigenthümliche 
Form  kann  nicht  unter  die  Stumiden  gestellt  werden,  sondern  ist  als  Vertreter 
einer  besonderen  Familie  Buramytkiidae  anfisufassen;  P.  L.  Sdater,  Ibis  (6)  V. 
8.243-246. 

l€terid€ie* 

DoUchtmyx  orygivorus.  Mauser.  Abbildung:  D.  o.  dUnnucha  ist  nur  ein 
Uebergangskleid  der  Art;  F.  M.  Ghapman,  Auk.  X  8.  309-311  T.  VIL 

Fioeeida^e. 

CMorura  bomeensis  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Eina  Balu  T.XVL 

Foudia  aidabrana  n.  sp.  von  Aldabra,  ähnlich  F,  madagagcatriensis;  R.  Bidg- 
way,  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  598. 

Hyphantomis  bertrandi  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  H,  heuglini;  G.  E. 
Shelley,  Ibis  (6.)  V.  S.  23  T.  n.  —  H,  rexchenowi  n.  sp.  von  Galanga;  Barbosa 
du  Bocage,  J.  Sc.  Math.  Phys.  Lisboa  (2.;  XI  8. 163. 

LagofMgticta  dybowt^eii  n.  sp.  vom  übangi,  älinlich  L.  fdveiguUata]  E.  Oostalet, 
Naturaliste  XTV.  8.  231. 

MaUmbus  erythrogaster  n.  sp.  von  Eamerun;  A.  Beichenow,  Om.  Mntsb  I. 


Digitized  by  VjOOQIC 


io  der  Natargeschichte  der  Vögel  wfthrend  des  Jahres  1893.  75 

S.  205.  —  M.  rubricoüis  centralis  n.  snbsp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Beichenow, 
Om.  Mntsb.  L  S.  90. 

Floceus  intencapularis  n.  sp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Beichenow,  Om.  Mntsb. 
I.  S.  29.  —  P.  pacht/rht/nchus  n.  sp.  von  Mittel- Afrika,  ähnlich  P.  superciliasus; 
A.  Beichenowi  Om.  Mntsb.  I.  S.  29.  —  P.  rufomger  n  sp.  von  Mittel- Afrika; 
A.  Beichenow,  Om.  Mntsb.  I.  S.  29. 

Symplectes  casiamcapillm  n.  sp.  von  Eamenin,  nahe  S.  croconotus;  Y.  Sj5- 
stedt,  Om.  Mntsb.  I.  S.  43.  —  S.  dorsomaeukitus  n.  sp.  von  Kamenin;  A.  Beichenow, 
Olli.  Mntsb.  I.  S.  177.  —  8  prmasi  $  beschrieben;  T.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  I. 
S.28.  —  S.tiuMmanm  n.  sp.  von  Mittel- Afrika,  ähnlich  8.emim\  A.  Beichenow, 
Gm.  Mntsb.  I  S.  29. 

üroUmcha  kangeanensis  n.  sp.  von  den  Eangean-Inseln;  A.  G.  Yorderman, 
NatanriL  Tijdschr.  Nederl.  Ind.  1893  S.  199. 

Cardudis  minor  n.  sp.  von  Astrabad  in  Persien,  ähnlich  C,  degans\  N.  Za- 
roüdnoi,  Bull.  Soc.  Imp.  INat  Moscou  K.  S.  YII.  8.  505. 

Compsospiaa  garUppi  n.  g.  et  sp.  von  Bolivia;  H.  v.  Berlepsch,  Ibis  (6.)  V, 
8.307  bis  210  T.YI. 

Bmberiea  cwpsia  ifimae  n.  snbsp.  von  Tsushima  (Japan);  L.  Stejneger, 
Proc  Un.  St.  ^at  Mus.  XVI.  S.  687.  —  E.  saharae  ist  von  Levaillant  jr.  in: 
Expl.  scient  de  TAlgte.  Atlas  Oiseaox  T.  IX  1850,  unter  dem  Namen  E,  sahari 
zuerst  beschrieben  worden;  H.  E.  Dresser,  Ibis  (6.)  V.  S.  375— 377. 

Euethia  aharpä  n.8p.  von  Bonaire,  Curare  u.  Araba,  ähnlich  E,  bioolor; 
E.  Hartert,  BnU.  Br.  O.  G.  VH.  March  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  440. 

SHngüla  apodüogenys  koenigi  n.subsp.  von  Tunis;  W.  v.  Bothschild  und 
£.  flartert,  Om.  Mntsb.  I  S.  97—98. 

Jutico  pino8U8  n.  sp.  von  Monterey  in  Galifomien,  ähnlich  J.  thurberi;  L.  M. 
Loomis,  Auk.  X,  S.  47. 

Montifringitia  aUaica  (Eversm.)  ist  der  ältere  Name  f&r  M.  sordida  (Stol.); 
H.  E.  Dresaer,  Ibis  (6.)  V.  8.  375-377. 

Poospiaopsis  n.  g.  Typus:  Pooapiza  caesar  8cl.  8alv.;  H.  v.  Berlepsch,  Ibis 
(6.)  V.  S.  208  Anm. 

Bropyrrhula  subhimälayenais  abgebildet;  E.  Oustalet,  N.  Arch.  Mus.  Paris 
(3.)  V.  T.  IV. 

Fieudonettor  xatUhophrya  n.  g.  et  sp.  von  Mauai,  Sandwichsinseln;  W.  Both- 
lehfld,  BnU.  Br.  0.  0.  VIL  March.  1898  u.  Ibis  (6.;  V.  8. 438. 

Serinus  hortulanw.  Verbreitung;  W.  Hartwig,  Om.  Mntsb.  8. 1—7;  E. 
C.  P.  Bzehak  ebenda  8.  45—46,  80-81;  s.  auch  E.  G.  Andersen,  ebenda  8.100 
Wi  101. 

Telespiga  cantana  u.  flaviasinut  abgebildet;  W.  Bothschild,  Avif.  Laysan  L 
T.  9,  10;  Nest  und  Ei  T.  38. 

TantHn'idae. 

Buthraupi8  caenUeigularüi  n.  sp.  von  Gosta  Bica,  ähnlich  B,  arcaei;  B. 
Kdgway,  Proc.  Un.  8t  Nat  Mus.  XVI.  8.609. 

Chloroepingua  afbUemporaUs  venegudanu8  n.  subsp.  von  Venezuela;   H.  v. 
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Berlepsch,  Orn.  Mntsb.  I.  S.  11.  —   Ch.  leotaudi  n.  sp.  Ton  Trinidad,  ähnlich 
chrysogatier;  F.  M.  Chapman,  Ank.  X  S.  342. 

Foecüothraispis  palpebrosa  tndanops  n.  subsp.  von  Venezuela;  H.v.Berlep& 
Om.  Mntsb.  I.  S.  11. 

MnioUmdae. 

B(mleuieru8  vennivorits  oUvascena  n.  subsp.  von  Trinidad;  F.  M.  Ghapin 
Auk.  X.  S.  343. 

QeothUfpis  poUocephala  raiphi  n.  snbsp.  von  Texas;  R.  Ridgway,  Proc.  1 
St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  601-692. 

Alaudidae. 

Mirafra  tigrina  n.  sp.  vom  Ubangi,  ähnlich  Jf.  fischeri  und  buddeyi; 
OuBtalet,  Nataraliste  XIV.  S.  231. 

Bhamphocaris  cloH  abgebildet;  Journ.  Orn.  XLI.  T.  IL. 

Siehe  St.  Baker  oben  S.  39. 

Ändropadus  alexandri  n.  sp.  vom  Ubangi,  ähnlich  Ä.  aervirostris  und  vim 
E.  Oustalet,  Naturaliste  XIV.  S.  231. 
I  Hemixua  connecUna  abgebildet;  J.  Whitehead,  Bxpl.  Kina  Balu  T.  XIV 

Ixocinda  madagascariensia  n.  subsp.  von  Aldabra;  R  Ridgway,  Proc 
St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  697. 

Pycnonohis  taivanus  n.  sp.  von  Formosa;  F.  W.  Styan,  Ibis  (6.)  V.  S.  ^ 

Xenodchla  damans  n.  sp.  von  Kamerun ;   Y.  Sjöstedt,  Om.  Mntsb.  I.  S. 

—  X,  fusciceps  n.  sp.  von  Nyassaland,  .ähnlich  X.  nigriceps;  G.  E.  Shelley,  ] 

(6 )  V.  S.  13.   —  X.  xaoien  n.  sp.  vom  übangi,  ähnlich  X.  fwtata;  £.  Ousta 

NaturaUste  XIV.  1892  S.  218. 

SpinxM  canifirons  abgebildet;  £.  C.  St..  Baker,  J.  Bombay  SocVIL  T.l 

Meliph€igid€ie* 

I  Äcrulocercus  bishopi  n.  sp.  von  Molokai,  Sandwichs -Inseln;  W.  Rothsd 

\  Bull.  Br.  0.  C.  Vin.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  442. 

Zosteropidae* 

ZosteropS'Arten  von  Java;  H.  Seebohm,  Ibis  (6.)  V.  S.  217— 219.  — 
griaeovirescena  n.  sp.  von  Annobon,  nahe  Z,  ficedulina ;  J.  V.  Barboza  du  Boa 
J.  Sc.  Math.  Phys.  Nat  Lisboa  (2)  IX.  S.  18.  —  Z.  neglecta  n.  sp.  von  Ost-Ji 
ähnlich  Z. palpebrosa;  H.  Seebohm,  Bull.  Br.  0.  C.  V,  Jan.  1893;  Ibis  (6.)  V.  p.: 

Ärachnoraphia  evereUi  n.  sp.  von  Kina  Balu,  ähnlich  A,  affims]  B 
Sharpe,  Ibis  (6.)  V.  S.  561. 

Oinnyris  nesophilus  gleichbedeutend  mit  C.  möbii;  A.  Reichenow,  ( 
Mntsb.  I.  S.  159.  —  C.  purpureivetUris  n.  sp.  von  Mittel-Afrika,  ähnlich  C.  cup 
A.  Reichenow,   Orn.  Mntsb.  I.  S.  61.    -    C.  re^m  n.  sp.  von   Mittel  -  Afrika ; 
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Reichenow,  Om.  Mntsb.  L  S.  32.  —  C.  stuhlmanni  n.  sp.  von  Mittel  -  Afrika, 
ibnlich  C.  afra;  A.  Reichenow,  Om.  Hntsb.  L  S.  61.  —  C.  teysmanni  n.  sp.  von 
Süd-Gelebes,  ähnlich  C.  zenobia;  J.  Büttikofer,  NotLeyden  XV.  S.179. 

D€ienidid<ie. 

AcnUocercus  s.  unter  Meliphagidae. 

Aenumorhynchm  annae  n.  sp.  von  Flores;  J.  Bttttikofer,  Weber,  Zool.  Ergeb. 

m.  S.301.  T.xvm. 

Certhidia  Snnd.  ist  als  Gattungsname  für  die  westindischen  Zuckervögel 
uiznnehmen,  Coereba  Vieill.  aber  für  Buffon*s  Guit-Gnit,  C,  cyanea;  P.  L.  Sclater, 
Ibis  (6.)  Y.  S.  246—248.  —  Dem  gegenüber  weist  J.  A.  Allen  (Auk.  X.  S.369 
bis  370)  darauf  hin,  dass  Certhia  flaveola  L.  als  Typus  der  Gattung  Coereba  Vieill. 
gelten  müsse,  Certhiola  Sund,  somit  nur  ein  Synonym  von  Coereba  Vieill.  sei. 

Chloridopa  Jeona  abgebildet;  Wilson  u.  Evans,  Aves  Hawaiiens.  Theil  IV. 

Conirotirum  siUicölor  intermedium  n.  subsp.  von  Venezuela;  H.  v.  Berlepsch, 
Om.  Mntsb.  I.  S.  11. 

Dkaeum  cyanonotum  n.  sp.  von  Ichang,  ähnlich  D.  ifftiipectus ;  F.  W.  Styan, 
Ibis  (6.)  V.  S.  470.  —  D.  splendidum  n.  sp.  von  Süd-Celebes,  ähnlich  D.  mackloti) 
J.  Bttttikofer,  Not.  Leyden  XV.  S.  180.  •-  D.  sibutuense  n.  sp.  von  Sibutu;  ähnlich 
D.  trigonosiigma;  R.  B.  Sharpe,  Bull.  Br.  O-  0.  XU.  Nov.  1893. 

Drepanis  funerea  n.  sp.  von  Molokai;  A.  Newton.  P.  Z.  S.  London.  S*  690. 

Hemignatkw  affinis  n.  sp.  von  Mauai,  Sandwichsinseln,  ähnlich  H.  hanapepe; 
W.  Rothschild,  Ibis  (6.)  V.  S.  112.  —  H.  lanaieneis  n.  sp.  von  Lanai,  Sandwichs- 
insehi,  nahe  H,  obscwus;  W.  Rothschild,  Bull.  Br-  O.  G.  V.  Jan.  1893;  Ibis  (6.) 
Y.  8.256.  —  J7.  lanaieneis,  obscurus  u.  procerw  abgebildet;  W.  Rothschild, 
Avif.  Laysan  11.  T.  5—7. 

Heterorhynehus  wihom  n.  sp.  von  Hawaii,  Uebersicht  der  Gattung,  £.  hanapepe 
TL  affmia  abgebildet;  W.  Rothschild;  Avif.  Laysan  IL  T.  8—10. 

Himatione  maculata  Gab.  gehört  zur  Gattung  Vmdonia;  W.  Rothschild, 
Bidl.  Br.  O.  0.  X.  July  1893  u.  Ibis  (6.)  V.  S.  571.  —  Ä  freeihi  u.  sanguinea 
abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  L  T.  8.  —  H.  mana  abgebildet;  Wilson 
u.  Evans,  Aves  Hawaüens.  Theil  IV.  —  H.  newtoni  n.  sp.  von  Mauai,  ähnlich 
JET.  montana-,  W.  Rothschild,  Bull.  Br.  0.  0.  Vm.  May  1893  u.  Ibis  (6.)  V. 
S.  443.  —  H,  wiüoni  n.  sp.  von  Mauai,  ähnlich  H.  st^negeri;  ebenda. 

LooDops  ochracea  n.  sp.  von  Mauai,  Sandwichsinseln,  ähnlich  L,  coccinea; 
W.  Rothschild,  Ibis  (6.)  V.  S.  112.  —  L,  ochracea;  Synonymie,  W.  Rothschild, 
Ibis  (6.)  V.  S.  281—282.  —  L.  wolstenholmei  n.  sp.  von  Oahu,  Sandwichsinseln. 
Qmlich  X.  coccinea  und  ochracea;  W.  Rothschild,  Bull.  Br.  O.  G.  X.  July  1893 
IL  Ibis  (6.)  V.   S.  570. 

OreomyzOf  Uebersicht  der  Gattung,  0.  macidata,  newtoni,  monkma  und 
fiammea  abgebildet;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysan  n.  T.  12—15. 

Falmeria  n.  g.,  nahe  AcrtUocercue,  Typus:  P.  mirabiUa  n.  sp.  von  Mauai, 
Sandwichsinseln;  W.  Rothschild,  Ibis  (6.)  V.  S.  113.  —  P.  mirabüis  ist  der  alte 
Vogel  von  EimaUone  doki;  W.  Rothschild,  Bull.  Br.  0.  G.  XII.  Nov.  1893. 

Viridoma  sagittirotMa  abgebildet;   W.  Rothschild,   Avif.  Laysan  n  T.ll. 
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Pttridae* 

Acredula  caudata:    üebersicht  der  6  Schwanzmeisenarten  defl  westlichei 

europäisch-flibirischen  Gebiets:    A,  caudata  (L.)  (Nord-Europa  und  Nord-Asien) 

Ä.  rosea  (Blyth)  (England  und  westl.  Europa  südwärts  bis  Oesterreich  und  Nord 

italien),  Ä,  macedonica  Salyad.  u.  Dress.  (Griechenland),  Ä,  irbii  Sharpe  u.  Dress 

(Süd-Spanien  und  Italien);  Ä.tephronoia  (Günth  )  (Türkei,  Klein- Asien,  Turkestan 

Persien)  und  Ä,  caucasica  Lorenz  (Kaukasus).  —  Ä,  calva  n.  sp.  von  Ober  Ghuan- 

che  in  Obina,  ähnlich   Ä.  glaucogidaris;   Th.  Pleske,  Bull.  Er.  0.  0.  XTTT.  Dec 

1893.  —  Ä,  caudata  und  verwandte  Arten,  üebersicht;  H.  £.  Dresser,  Ibis  (6. 

V.  S.  240—243.   —   Ä,  macedonica:  Als  Autoren  der  im  Bull.  Br.  0.  C.  IV.  be 

I    I  I  r  schriebenen  Art  [s.  Ber.  1892  S.  62]  haben  H.  E.  Dresser  und  T.  Salvadori  zi 

I  pj  gelten;  P.  L.  Sclater,  Bull.  Br.  0.  0.  V.  Jan.  1893;  Ibis  (6.)  V.  S.  255. 

'  Äegithalus  stoUaskae  verschieden  von  Aß.  penduUnu8\  Th.  Pleske,  Bull.  Br 

r'  0.  0.  Xm.  Dec.  1893. 

f     ;  Cyanistes  heresowskii  n.  sp.  von  Ober  Ghuan-che  in  Ghina,  ähnlich  C.  flavi 

pectus;  Th.  Pleske,  Bull.  Br.  0. 0.  Xm.  Dec.  1893. 

Lophophanes  dicJiroidea  verschieden  von  L.  dkhrous]  Th.  Pleske,  Bull.  Br 
O.  0.  xm.  Dec.  1893. 

Farus  faaciwenter  n.  sp.  vom  Ruanssori,  Mittel- Afrika;  A.  Beichenow>  Om 
j;  Mntsb.  I.  p.  31.  —  P,  hudsonictis  cdumbianus  n.  subsp.  von  Britisch-Golumbien 

S.N.Khoads,  Auk.  X.  S.  23.  —  P.Tiudsonicus  ungava  asubsp.  von  Nord-Labrador 
üebersicht  der  verwandten  Abarten;   S.  N.  Bhoads,  Auk.  X.  S. 321— 323.  —  1 
I  ow8toni  n.  sp.  von  Idzu,  Japan,  ähnlich  P.  varius;  J.  Ijima,  Döbutsugaku  Zassb 

No.  62  Dec.  1893.   —  P.  transcaspius  n.  sp.  von  Transkaspien,  nahe  P.  cinereu 
u.  minor;  N.  Zaroudnoi,  Bull.  Soc.  Nat  Jüoscou  1893  S.  365. 

Poedle  songara  und  affinis  verschieden;  Th.  Pleske,  Bull.  Br.  O.  C.  XID 
Dec,  1893.  —  P.  hypermdaena  n.  sp.  von  Gansu,  nahe  P.  affinis  und  palustris 
Berezowski  u.  Biancbi,  Av.  Exp.  Potanin  1891  S.  113  u.  112. 

Suthora  prsewaiskii  n.  sp.  von  Gansu;  Berezowski  und  Bianchi,  Av.  Exj 
Potanin.  1891.  S.  67. 

\  CerUiiidas. 

Sitta  przewalskii  n.  sp.  von  Gansu,  nahe  S.  kucopsia;  Berezowski  u.  Bianchi 
Av.  Exp.  Potanin  1891  S.  119. 

TimeMdae. 

Amdlocichla  sdateriana  de  Vis  wiederbeschrieben,  scheint  zur  Famili 
Turdidae  zu  gehören,  nach  Seebohm  zu  Pittidae;  P.  L.  Sclater,  Ibis  (6.)  ^ 
S.  245-246. 

Apalis  flavigularis  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  A.  thoracica',  G.  £.  Shelley 
Ibis  (6.)  V.  S.  16. 

Bradypterus  nyassae  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlich  JB.  dnnamomeua;  G 
E.  SheUey,  Ibis  (6.)  V.  S.  16. 

Bumesia  iaeniolata  n.  sp.  von  Kamerun,  ähnlich  B.  bairdi;  A.  Beichenow 
Om.  Mntsb.  L  S.  178. 

(kdamocichia  pUh^  n.  sp.  von  Kamerun,  A.  Reichenow,  Om.  Mntsb.  I.  S.  17fi 
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CaOene  antmala  n.  sp.  von  Nyassaland;  0.  E.  Shelley,  Ibis  (6.)  Y.  S.  14. 

CamaropUra  axillaris  n.  sp.  von  Mittel- Afrika  ^  A.  Heichenow,  Om.  Mntsb. 
IS.  32. 

CisHeola  düador  n.  sp.  von  Kameron;  Ohl  Hntsb.  L  S.  84.  —  C.  nuchälis 
n.  sp.  von  Kittel- Afrika,  ähnlich  C.  nimsta;  A.  Beichenow,  Qm.  Mntsb.  L  S.  61. 

OieMhoruß  päSushia  griamu  n.  snbsp.  von  Georgia;  W.  Brewster,  Ank.  X. 
S.216. 

OiUoeinela  tdgricauda  n.  sp.  von  den  Kangean-Inseln;  A.  G.  Yorderman, 
Natanrk.  Tüdschr.  Nederl.  Ind.  1803,  S.  197. 

ConfthociMa  ctoBsa  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Baln  T.  XIY. 

O^phorhinus  richardsoni  n.  sp.  von  I^icaragaa,  ähnlich  C.  lawreneii;  0. 
Salvin,  Ball.  Br.  0.  C.  YL  March  1893  o.  Ibis  (6.)  Y.  S.  263. 

Dybotodeia  temoensis  n.  g.  et  sp.  vom  übangi;  E.  Onstalet,  Natoraliste 
XIV.  1892  S.  218. 

Eremomda  atricoüis  n.  sp.  von  Angola,  nahe  E,  ustKoUis;  J.  Y.  Barboza 
du  Bocage,  J.  Sc  Math.  Phys.  Nat  Lisboa  (2.)  XI  S.  153. 

Oraminicoia  Hriata  n.  sp.  von  Hainan,  ähnlich  O.  bengälensis',  G.  W.  Styan, 
Ibii(6.)  Y.  S.Ö4. 

HdeoeUfUs  Gab.  anzuwenden  für  Campylorhynchw  Spix  1823,  welcher 
Name  von  Megerle  bereits  1821  für  Coleopteren  angewendet  ist;  T.  S.  Palmer, 
Ank.  X  S.  86. 

Hemeorrhina  pitHeri  n.  sp.  von  Costa  Rica;  G.  E.  Gherrie,  Expl.  Zool.  L 
Aves.  1893. 

Mehciehla  atricauda  n.  sp.  von  Mittel- AfHka;  A.  Beichenow,  Om.  Mntsb. 
LS.  61. 

^iaeonm  pcUmeri  n.  sp.  von  Kanai;  ähnlich  Ph,  obsctara;  PA.  obscwra, 
ntflodestina  n.  lanoMieims  abgebildet;  üebersicht  der  Gattung;  W.  Rothschild, 
Anf.  Laysan  IL  S.  67,  61-66  T.  I. 

Bmoarociehia  9chmadseiri  n.  sp.  von  Hainan;  F.  W.  Styan,  Ibis  (6.)  Y.  S.  64. 

Fomatorhimu  macddlandi  var.  deddcensi  abgebildet;  E.  Oostalct,  ]K.  Arch. 
KiB.  Paris  (3.)  Y.  T.  lY. 

Beetirogtrum  hypochandriacum  n.  g.  et  sp.  von  Mittel- Afrika;  A.  Reichenow, 
Orn.  Mntsb.  L  S.  32. 

SUgphidia  eattaneicepa  abgebildet;  E.  0.  St.  Baker,  J.  Bombay  Soc.  Ym. 
T.  A.  —  St.  everOU  abgebildet;  J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Balu  T.  XYI. 

/SloporoZa  cerviniventna  abgebildet;   J.  Whitehead,  Expl.  Kina  Baln  T.  VI. 

Trodudapteron  eMioti  var.  bonvaloti  n.  T,  henrici  abgebildet;  E.  Onstalet, 
N.  Arch.  Mus.  Paris  (3.)  Y.  T.  UI.  —  T.  avikaJtsehewi  n.  sp.  von  Ghmsn;  Bere- 
zowski  n.  Bianchi,  Av.  exp.  Potanin.  1891  S.  69. 

Twrdinua  castaneus  n.  sp.  von  Nord-OelebeS|  ähnlich  T.  celebenais;  J.  Bütti- 
kofer,  Not  Leyden  XY.  S.  261.  —  T.  kcdtdangae  n.  sp.  von  Sarawak,  ähnlich 
T.  magniroaris,  und  T,  tephrops  n.  sp.  ebendaher,  ähnlich  T.  aepiarius;  R.  B.  Sharpe, 
BolL  Br.  0.  C.  X.  Jnly  1893  u.  Ibis  (6.)  Y.  S.  668.  —  T.  rufiventris  n.  sp.  von 
Kamenm,  ähnlich  T.  fidoeacens]  A.  Reichenow,  Om.  Mntsb.  I  S.  177. 
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Äerocephalus  famiUaria  abgebildet  nebst  Ei;  W.  Rothschild,  Avif.  Laysa 
L  T.  7  u.  39. 

AmalocicMa  sckUeriana  wiederbeschrieben.  Die  Form  ist  unter  die  Tnrdids 
KU  stellen;  P.  L.  Sclater,  Ibis  (6.)  Y.  S.  243—246. 

Lanrivora  obscura  n.  sp.  von  Gktnsn;  Berezowski  u.  Bianchi,  Ay.  ex; 
Potanin  1801  S.07. 

Locusteüa  hondoensis  n.  sp.  von  Shimosa  (Japan),  L.  Stejneger,  Proc.  Ui 
St.  Nat.  Mus.  XVI.  S.  633. 

MenUa  alpestria  u.  torquata,  unterschiede  und  Verbreitung  beider  Arte 
Synonymie;  T.  Salvadori,  Boll.  H.  Zool.  Anat.  Torino  Vm  1893.  —  M.  cekbens 
n.  sp.  von  Macassar;  Unterschiede  von  M,  jaoanica  von  Java  und  Bomeo,  ü 
sMegeli  von  Timor  und  3f.  seebohmi  vom  Eina  Balu  auf  Bomeo;  J.  Bttttikofe 
Not.  Leyd.  Mus.  XV  S.  107—110.  —  3f.  toitheheadi  n.  sp.  von  Ost-Java;  H.  Se 
bohm,  Bull.  Br.  0.  C.  V.  Jan.  1893;  Ibis  (6.)  V.  S.  257. 

Pratincola  axiUaris  u.  paüidigula  identisch,  ebenso  P.  saiax]  Y.  Sjösted 
Om.  Mntsb.  I.  S.  139—141. 

Saxicoia  moesta  Lcht.  abgebildet;  Joum.  Om.  XLI.  T.I. 

Tttrdus  hypopyrrhus  Hartl.  und  veimuthlich  auch  T,  fumidus  Müll,  synony 
mit  Turdus  javanicus  Horsf.  in  West-Java,  im  Osten  T.  whiteheadi  Seeb.;  1 
Seebohm,  Ibis  (6.)  V.  S.  219—222.  —  T.  milanjenais  n.  sp.  von  Nyassaland,  ähnlii 
T.  olivaceua;  G.  B.  Shelley.  Ibis  (6.)  V.  S.  12. 
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Bericht 

über 

die  wi88eiisc1iaftlieheii  Leistungen  in  der  Natnrgescliiclite 
der  Sängetliiere  wälirend  des  Jahres  1892. 


I.  Anatomie,  Physiologie  etc. 

Von 
Dr.  Benno  Wandolleok,  in  Dresden. 


Albini,  O.  Di  alcune  eminenze  alla  faccia  interna  della  retina 
del  Cane  e  del  Capretto.  Rend.  Accad.  Napoli  Anno  31  p.  132—134 
3Figg. 

Alexander  9  C.  Untersuchungen  über  die  Nebennieren  und 
ihre  Beziehung  zum  Nervensystem.  Beitr.  Pathol.  Anat.  Allgem. 
Path.  11  Bd.  p.  144-197. 

Die  Arbeit  enthält  folgende  Abschnitte:  1.  Historisches,  2.  Ana- 
tomie und  Histologie  der  Nebennieren.  3.  Pathologische  Anatomie, 
Pathologie  und  Physiologie  der  Nebennieren.  4.  Bronzeförbung  und 
Morbus  Addisoni.  5.  Chemie  der  Nebennieren.  6.  Rückblick.  Man 
findet. 

1.  bei  Erkrankung  der  Nebennieren:  bisher  unerklärliche 
Erscheinungen  von  Seiten  nervöser  Apparate  (beim  Morbus  Addisoni). 

2.  Bei  Erkrankung  der  Nebennieren:  häu^  eine  eigenthümliche 
Färbung  der  Haut,  die  nur  eine  sekundäre  Folge  sein  kann  von 
Erkrankungen  im  Nervensystem. 

3.  Bei  Extirpation  der  Nebennieren:  Veränderungen  im  Central- 
nervensystem. 

4.  Beim  Fehlen  oder  mangelhafter  Entwicklung  der  Nebennieren 
fast  immer  unvollkommene  Bildungen  oder  Defecte  des  Gehirns; 
die  Verbindung  dieser  Thatsachen  war  bis  jetzt  ein  Rätsel. 

5.  Es  muss  angenommen  werden,  dass  die  Nebennieren  drüsige 
Organe  sind. 

Verf.  findet  nun:  Das  Lecithin  —  einen  der  wichtigsten  Stoffe 
ffir  das  Nervensystem  —  in  grosser  Menge  in  den  Nebennieren, 
dann  feiner  vertheilt  im  Blut  und  in  der  Lymphe. 

Areh.  t  NatufMch.  Jahrff.  1894.  Bd.  U.  H.  1.  6 
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Die  Schlussfolgerungen  will  Verf.  erst  ziehen,  wenn  seine  Unter- 
suchungen auch  über  die  menschlichen  Nebennieren  zum  Abschluss 
gebracht  sein  werden. 

Allen,  H.  On  the  Molars  of  the  Pteropine  Bats.  Proc.  Acad. 
Nat.  Sc.  Philad.  1892.  p.  172—173, 

Verf.  behandelt  die  Homologie  der  Molarenspitzen.  Bei  l^ropus 
mediua  ist  die  Kaufläche  der  parallelogrammförmigen  Krone  des 
ersten  oberen  Molaren  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer  Furche 
durchzogen  die  aussen  durch  eine  starke,  innen  durch  eine  schmale 
Leiste  begrenzt  ist.  Die  äussere  Leiste  hat  an  ihrem  vorderen 
Theil  einen  unvollkommen  entwickelten  Höcker  den  Paraconus. 
Die  innere  Leiste  ist  in  unvollkommener  Weise  in  zwei  ungleiche 
Hälften  getheilt,  die  vordere  repräsentirt  der  Protoconus,  die 
hintere  den  Metaconus,  der  Hypoconus  fehlt.  Infolge  der  grossen 
Ausdehnung  der  Kaufläche  wird  es  schwierig  zu  verstehen, 
warum  die  hintere  Ausdehnung  des  Zahnes  von  anderen  Typen 
in  der  Bildung  der  primären  Höcker  abweicht,  wo  es  regelmässig 
zur  Ausbildimg  eines  Hypoconus  kommt.  Die  Näthe,  welche 
den  vorderen  und  hinteren  Rand  des  Zahnes  bilden,  sind  sehr 
gut  entwickelt  und  die  hintere  scheint  ihre  Ausbildung  dem  Um- 
stände zu  verdanken,  dass  der  Hypoconus  in  ihr  aufgegangen  ist. 
Seine  Beobachtungen  an  Cephalotea  lassen  den  Verf.  zu  der  An- 
sicht konmien,  dass  der  Hypoconus  in  Wahrheit  vorhanden  ist, 
dass  nämlich  der  grössere  Theil  der  Kaufläche  als  Hypoconus  an- 
gesehen werden  kann. 

Durch  diese  Homologisirung  hört  der  Molar  auf  aberrant  zu 
sein.  Doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  die  Reduktion  des  Gesichtes 
auch  von  einer  Neigung  der  Zähne  zu  variiren  begleitet  ist.  Sowohl 
bei  Cephalotes  als  auch  bei  tlarpyia  ähnelt  der  erste  Molar  so  sehr 
dem  letzten  Prämolar,  dass  man  glauben  könnte,  er  gehörte  zu 
diesen,  wenn  die  Kenntniss  der  Milchbezahnung  diese  Identification 
zulassen  würde,  dazu  liegt  der  erste  Molar  bei  Harpyia  unterhalb 
und  ein  wenig  nach  vorn  von  dem  Foramen  infra-orbitale. 

Eine  auffallende  Eigenthümlichkeit  findet  sich  an  dem  letzten 
oberen  Prämolar  und  den  beiden  oberen  Molaren  von  Cephalotes 
durch  die  Anwesenheit  einer  longitudinalen  Nath  auf  der  Kaufläche 
hinter  dem  Paraconus.  Sie  liegt  auf  der  Mitte  des  Zahnes.  Sie 
ist  rudimentär  auf  dem  Prämolar  und  letzten  Molar,  aber  deutlich 
auf  dem  ersten  Molar. 

Im  Unterkiefer  von  Cephalotes  zeigen  die  Zähne  ähnliche 
Eigenthümlichkeiten,  nur  fehlt  die  Longitudinalnath  auf  dem  letzten 
Prämolar,  sie  ist  rudimentär  auf  dem  letzten  und  ersten  Molar,  aber 
gut  entwickelt  auf  dem  zweiten. 

Derselbe.  On  the  Cephalo-humeral  Muscle  and  the  so-called 
rudimental  Clavicle  of  Carnivora.  Proceed.  Acad.  Nat.  Sc.  Philad. 
p.  217. 

Verf  bespricht  die  Gegenwart  einer  kleinen  faserig  knorpeligen 
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Scheibe,   die  als  eine  rudimentäre  Clavicula    angesehen  wird.     Sie 
ist  bekannt  von  Iferpestes,  Tcucides,  CeroJeptea,   Basaaria  u.  Procyon. 

Der  Knorpel  hat  entweder  die  Form  einer  flachen  Scheibe  oder 
eines  sichelförmig  gebogenen  Stabes  und  liegt  constant  direkt  über 
der  Rundung  der  Schulter. 

Die  Homologisirung  dieses  Organes  mit  einer  Clavicula  ist  sehr 
zweifelhaft  geworden,  seitdem  bei  BaUmiiopteryx  sowohl  dieses  Organ 
als  auch  eine  echte  Clavicula  entwickelt  gefunden  wurde.  Das 
Stäbchen  hängt  mit  einem  Faserbiindel  zusammen,  an  ihm  incerirt 
der  Ocdpito-pollicalis.  Das  vordere  Ende  des  Stäbchens  liegt  in 
dem  oberen  Kande  der  Flughaut  und  hängt  mit  dem  fibrösen  Bande 
zusammen,  welches  die  Sehne  des  Occipito-poUicalis  repräsentirt. 
Sowohl  von  dem  proximalen  aha  auch  von  dem  distalen  Ende  dieses 
Muskels  ziehen  z£ui;e  Fasern  zu  dem  Eilbogen  und  das  Ganze  scheint 
mit  dem  Reste  des  charakteristischen  Hautsackes  in  Verbindung  zu 
stehen. 

Geringe  Modificationen  zeigen  sich  bei  Rhynchonycteris, 

Wenn  man  diese  Verhältnisse  bei  Adelonycteris  fuscus,  Noctulinia 
noäula  und  Vampyrus  spectrum  untersucht,  so  zeigt  sich  das  die 
Stelle  des  Stäbchens  bei  Balantiopteryx  hier  durch  die  Sehne  eines 
Bmstmuskelbündels  eingenommen  wird,  welche  hier  mit  dem 
Occipito-poUicalis  inserirt.  In  der  Gruppe  der  Molossi  ist  dieses 
Mnskelbündel  vollkommen  fleischig,  zeigt  aber  ganz  dieselbe  An- 
ordnung. Also  ist  der  Knorpel  von  Balantiopteryx  bei  Adelonycteris 
durch  eine  Sehne,  bei  Molossus  durch  Muskel  vertreten.  Daher  war 
es  vollkommen  unzutreffend  von  dieser  Bildung  als  von  einer 
rudimentären  Clavicula  zu  reden,  die  Functionen  beider  sind  voll- 
ständig verschieden. 

Derselbe.  On  the  Foramen  magnum  of  the  Common  Porpoise, 
and  on  a  Human  Lower  Jaw  of  unusual  size.  Proceed.  Acad.  Nat. 
Sc.  Philad.  p.  289. 

Verf.  bespricht  2  Schädel  von  Turaiops  tursio  bei  denen  das 
Foramen  magnum  nicht  von  dem  Occipitale  basilare  begrenzt  wird. 
Die  Occipitalia  lateralia  stossen  in  der  Medianlinie  zusanmien,  und 
der  Rand  des  Occipitale  basilare  liegt  ein  halben  Zoll  vor  dem 
Lochrande.  Diese  Schädel  bilden  eine  Ausnahme  von  der  bei 
Säugethieren  geltenden  Regel,  dass  der  Rand  des  Foramen  magnum 
von  dem  Occipitale  basilare  gebildet  wird  und  dass  die  Condyli 
occipitales  nicht  allein  von  den  Occipitalia  lateralia  gebildet  werden. 
Femer  bespricht  der  Autor  2  Schäael  von  den  Sandwichsinseln  in 
Vergleich  zu  einem  englischen  Schädel. 

Derselbe.  On  the  Mechanism  of  the  MammaUan  Limb.  Boston 
Med.  Surg.  Joum.  No.  126  p.  253—255. 

Anderssoll,  Oscar  A.  Die  Nerven  der  Schilddruse.  Verh. 
Biol.  Ver.  Stockholm  4.  Bd.  p.  98—100,  3  Figg. 

Antonini^  Att.  La  corteccia  cerebrale  nei  Mammiferi  domestici. 
Seconda  notapreventiva:  Suini.  Monitore  Z.  Ital.  Anno  3  p.  224 — 232. 
243-248. 

6* 
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Ayers,  H.  Vertebrate  Cephalogenesis  2.  A  Contribution  to 
tbe  Morphology  of  the  Vertebrate  Ear,  with  a  Reconsideration  of 
ist  Functions.    Journ.  Morph.  Vol.  6,  p.  1—360,  26  Figg.  T.  1  —  12. 

Ballowltz,  E.  Das  Schmelzorgan  der  Edentaten,  seine  Aus- 
bildung im  Embryo  und  die  Persistenz  seines  Keimrandes  bei  dem 
erwachsenen  Thier.     Arch.  Mikr.  Anat.  40.  Bd.  p.  133 — 156. 

Als  üntersuchungsmaterial  dienten  Embryonen  von  Dasypus 
novemcinctus  und  Uasypus  sexcinctus  verschiedener  Stadien.  Verf. 
ist  zu  dem  Resultat  gekommen,  dass  der  Epithelüberzug  der  Zahn- 
anlagen  bei  den  Edentaten  ein  echtes  Schmelzorgan  ist,  welches 
alle  charakteristischen  Eigenthtimlichkeiten  aufweist,  die  das  Schmelz- 
organ der  schmelzführenden  Wurzelzähne  der  übrigen  Säugethiere 
kennzeichnet,  nur  mit  dem  einzigen,  aber  wesentlichen  Unterschiede, 
dass  dasselbe  zu  keiner  Zeit  Schmelz  producirt.  Femer  zeigte 
die  Untersuchung  der  Zähne  völlig  erwachsener  älterer  Thiere,  dass 
das  Schmelzorgan  bei  den  Edentaten  kein  ledigUch  embryonales 
Gebilde  ist;  vielmehr  erhält  sich  von  demselben  ein  ganz  be- 
stinmiter  Abschnitt  functionirend  und  bleibt  zeitlebens  bei  diesen 
permanent  wachsenden,  schmelzlosen  Zähnen  an  der  für  das  Wachs- 
thum  der  Zahnsubstanz  wichtigsten  Stelle  liegen,  eine  Thatsache, 
welche  für  die  Erkenntniss  der  functionellen  Aufgabe  des  Schmelz- 
organs von  grösster  Bedeutung  sein  dürfte.  —  Nach  Allem  liegt 
klar  zu  Tage,  dass  die  einzige  Funktion  des  so  vollständig  ent- 
wickelten Schmelzorgans  bei  den  Edentaten  die  formbildende  und 
das  Wachsthum  des  Zahnes  re^lirende  ist.  Auch  hier  erfolgt  die 
Bildung  und  Anordnung  der  Odontoblasten  stets  nur  an  der  Innen- 
fläche des  Organs,  gewissermassen  auf  den  Reiz  der  Epithelwucherung 
hin.  Während  der  obere  Theil  des  Schmelzorgans,  sobald  diese 
seine  Aufgabe  erfüllt  ist  und  die  ersten  Dentinlagen  abgesondert 
sind,  sehr  frühzeitig  zu  Grunde  geht,  erhält  sich  der  untere  Theil 
desselben  zeitlebens  an  der  Basis  der  Pulpapapille,  weil  von  hiei 
aus  der  Zahn  während  des  ganzen  Lebens  nachwächst  —  gewiss 
ein  schlagender  Beweis  dafiir,  dass  die  wesentliche  Substanz  des 
Zahnes,  das  Dentin,  nur  unter  Vermittlung  des  Schmelzorganes  ge- 
bildet werden  kann.  Diese  Aufgabe  des  Schmelzorgans  muss  daher 
als  seine  wichtigste  und  primäre  aufgefasst  werden;  die  Schmelz- 
bildung kommt  erst  in  zweiter  Linie  in  Betracht.  — 

Bardeleben,  K.  v.  Ueber  Spermatogenese  bei  Säugethieren, 
besonders  beim  Menschen.  Verh.  Anat.  Ges.  6.  Vers.  p.  202 — 208. 
Discussion  von  Berda  und  Ebner  ibid.  p.  208. 

Derselbe.  Knochen,  Bänder,  Muskeln.  Anat.  Hefte  2  Abth. 
1  Bd.  p.  141—160. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Knochen,  Bänder  und  Muskeln. 

Barfbrth,  D.  Regeneration.  Ergebnisse  der  Anatomie  und 
Entwicklungsgeschichte.     Anatom.  Hefte  2  Abt.  1  Bd.  p.  117 — 140. 

Zusammenfassende  Referate  der   im  Jahre   1891    erschienenen 
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Arbeiten  über  Regeneration  von  ganzen  Körpertheilen  und  Organen 
bei  Matazoen,  Regeneration  an  Geweben  (Physiologische  und  patho- 
logische Regeneration^ 

Batesoii,  W.  On  Numerical  Variations  in  Teeth,  with  a 
Discussion  of  the  Conception  of  Homology.  Proc.  Z.  Soc.  London 
p.  102—115,  6  Figg. 

Verf.  hat  Pnniates^  Phocidae^  Otaridae,  tanidae^  Felidae  und 
Viverindae  untersucht.  Die  Arbeit  zerfallt  in  folgende  Abschnitte: 
1.  Division  of  individual  Teeth.  2.  Variation  in  Terminal  Teetii 
when  a  new  member  is  added  to  the  series.  3.  Reconstitution  of 
Parts  of  the  Series. 

Was  die  die  Homologisierung  betrifft  so  findet  der  Autor,  dass 
das  gegenwärtige  System  der  Homologisierung  beibehalten  werden 
muss  als  eine  Basis  für  die  Bezeichnung,  obgleich  dieses  System 
nnvollkommen  ist  und  obgleich  es  auf  einer  falschen  Auffassung 
der  notwendigen  Facta  gegründet  ist. 

Baumüller,  Bemh.  Polydaktylie  beim  Reh.  Abh.  Nat.  Ges. 
Nürnberg  9.  Bd.  p.  51—72. 

Baur^  G«  On  some  Peculiarities  in  the  Structure  of  the  Gervical 
Vertebrae  in  the  existing  Monotremata.    Amer.  Natural.  Vol.  26  p.  72. 

Verf.  hat  bei  Omithorhunchus ^  Elchidna  und  Proechidna  be- 
beobachtet, dass  die  Halswirbel  den  Prae-  und  Postzygaphophysen 
entbehren.  Die  Halswirbel  sind  nur  durch  die  Wirbelkörper  und 
nicht  durch  die  Bogen  verbunden. 

Auf  p.  435  berichtet  Verf.  dass  dieses  Factum  bereits  bekannt 
war  (Hasse,  Anatomische  Studien). 

Bayer,  Ludwig«  Beitrag  zur  vergleichenden  Anatomie  der 
Oberarmarterien.     Morph.  Jahrb.  19.  Bd.  p.  1 — 41  T.  1. 

Um  das  Verstäncbis  der  Varietäten  des  menschlichen  Ober- 
arms zu  fordern  untersuchte  Verf.  Primaten.  Es  wurden  die  Affen 
der  neuen  Welt  ausgewählt  und  zwar  von  Arctopitheken:  Hapale 
penictUatQy  Hapale  jacchus^  Hapale  albicoUtSy  Hapale  rosalia,  von 
Platyrrhinen:  Cebus  capudnua^  Cebue  hi/poleucu8,  Nyctipithecus 
voeiferans^  Ateles  araehnoides^  Atelea  paniacuSj  Ateles  geoffroyi^  Mycetea 
seniculus,  Lagothrix  humboldtii. 

Bayer^  Josef.  Bildliche  Darstellung  des  gesunden  und  kranken 
Auges  unserer  Hausthiere.  Schluss.  12  Taf.  mit  Erklärung.  Wien. 
1891. 

Taf.  1,  Fig.  1.  Eitrige  Hornhautentzündung.  Fig.  2,  3.  Narben- 
staphylom  der  Hornhaut. 

Taf.  2,  Fig.  1.  Pannus.  Fig.  2.  Intrauterines  schweres  Augen- 
leiden, wobei  es  zur  Perforation  der  Hornhaut,  zum  Austritte  der 
Linse,  Verwachsung  der  Iris  mit  der  Hornhaut  und  Schrumpfung 
des  Glaskörpers  gekonmien  ist.  Fig.  3,  4.  Dermoid  der  Hornhaut 
(Rind,  Schwein). 

Taf.  3  u.  4.  Affectionen  der  Hornhaut,  wie  sie  bei  Rindern  in 
Folge  einer  infectiösen  Augenentzündung  zu  beobachten  sind. 
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Taf.  5,  Fig.  1.  Combinationsbild,  welches  eine  Iridocyclitis  als 
Theilerscheinung  der  Mondblindheit  darstellt  (albinotisches  Auge). 
Fig.  2.  Hintere  Synechien  bei  Untersuchung  mit  dem  Augen- 
spiegel. (Die  Verfärbung  der  Iris,  der  Mangel  jeglicher  Zeichnung 
auf  derselben,  die  zerfranzten,  mit  der  Linsenkapsel  verwachsenen 
Ränder  der  Pupille,  mehrere  Pigmentflecke  in  der  Mitte  der  Pupille, 
mattgrüner  Hintergrund  des  Auges.) 

Taf.  6,  Fig.  L  Colobom  der  Iris.  Fig.  2.  Cyste  eines  Trauben- 
komes. 

Taf.  7,  Fig.  1,  2.    Angeborene  Cataracta. 

Taf.  8,  Fig.  1,  2.     Luxation  der  Linse. 

Taf.  9,  Fig.  1.  Vordere  Synechien.  Fig.  2.  Hintere  Synechie. 
Fig.  3.  Cataracta  cystica.  Fig.  4.  Luxation  der  staarigen  Linse  xmd 
Amöthung  derselben  am  Boden  des  Glaskörperraumes. 

Taf.  10,  Fiff.  1  u.  2.  Netzhautabhebung.  Fig.  3  u.  4.  Blutung 
hinter  die  abgenobene  Netzhaut.  Fig.  5.  Narben  in  dem  Tapete. 
Ausserdem  Schwartenbildung  an  der  inneren  Fläche  des  Ciliar- 
körpers  imd  der  Linse. 

Taf.  11,  Fig.  1 — 3,  5  u.  6.  Atrophie  des  Auges.  Fig.  4.  Knochen- 
neubildung  im  Auge. 

Taf.  12,  Fig.  1.    Cardnom  des  Auges.    Fig.  2.    Sarkom. 

Die  Abbildungen  sind  in  Chromolithographie  hergestellt,  jeder 
Abbildung  ist  eine  kurze  Beschreibung  beigegeben. 

Beauregard,  U.  L'art^re  carotide  interne  chez  le  Mouton. 
C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  n.  930—931. 

Derselbe.  Le  canal  carotidien  des  Roussettes.  ibid.  p.  914 
bis  916. 

Derselbe.  Note  sur  le  röle,  de  la  fenötre  ronde.  ibid.  p.  555 
bis  557. 

Derselbe.  Note  sur  le  röle  de  Tappareil  de  Corti  dars 
l'audition.     C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  524—527. 

B^champ,  A.  Sur  la  Constitution  histologique  et  la  composition 
chimique  compar6es,  des  laits  de  vache,  de  chfevre,  d'änesse  et  de 
femme.    Paris,  65  pgg. 

Beek,  A.  und  if.  Cybulski.  Weitere  Untersuchungen  über 
die  electrischen  Erscheinungen  in  der  Hirnrinde  der  Afifen  und 
Hunde  Centralbl.  f.  Physiol.  Bd.  VI,  No.  1  p.  1—6. 

Die  Verf.  haben  Versuche  darüber  angestellt  ob  auf  Grund 
electrischer  Erscheinungen  die  Localisation  der  Himfunctionen  be- 
stimmt werden  kann.  Sie  trachteten  mit  möglichster  Genauigkeit 
jene  Sphären  der  Hirnrinde  zu  bestimmen,  in  denen  bei  Reizung 
bestimmter  Fühlflächen  eine  bedeutende  Erniedrigung  des  electrischen 
Potentials  entsteht,  und  diese  Sphären  mit  den  motorischen  und 
sensorischen  Sphären  zu  vergleichen,  die  als  solche  mittelst  anderer 
Methoden  bezeichnet  worden  sind.  Die  Arbeit  enthält  noch  einige 
Polemik  gegen  Gotsch  und  Horsley. 

Beddard^  F.  E.  On  the  convolutions  of  the  cerebral  hemispheres 
in  certain  Rodents.     Proc.  Zool.  Soc.  p.  596—613  7  Txtflg. 
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Verf.  hat  die  Gehirne  folgender  Arten  untersucht:  Codogenys 
pacGj  Dasyprocta  azarae,  Laaogtomus  trichodactylus,  Capromya  pilorideSf 
Hydrochoef'us  capybara,  Ht/strtx  cristata^  Sphingurus  prehensHüj 
Sph,  vülosusy  Castar  canaderms^  Cavia  porcellus^  Öctodon  cummingi^ 
Myopctamus  coypus,  Lepus  cumculus^  Aulacodua  smndemianus^ 
Dolichotis  patagonica, 

§  1.  Description  of  the  cerebral  Hemispheres  in  certain  Genera. 
(Mit  den  Abbild,  der  Gehirne  von  Capromya  pilorides,  Lagosternua 
trichodadylus,  Dasyprocta  azarae,  Codogenys  paca,  in  Auf-  und  Seiten- 
ansicht.) 

§  2.  Comparison  of  the  brains  of  the  genera  described  inter 
se.  (Abb.  Gehirn  von  Dolkhotü  patagonica  seitl.  u.  von  oben.) 

§  3.  The  structure  of  the  Hemispteres  and  the  Classification 
of  the  Rodentia.  (Abb.  des  Gehirn  von  Aulacodes,)  Diejenigen  Ge- 
hirne, welche  Windungen  aufweisen  gehören  Thieren  an,  die  in  die 
3.  Gruppe  der  Nager,  die  Ilystricomorpha  gestellt  werden.  Zuletzt 
bespricht  und  bildet  der  Verf.  noch  ein  Gehirn  von  Lepus  cuniadus 
ab,  das  sich  durch  eine  abnorme  Entwicklung  der  Windungen  aus- 
zeichnet.    Es  war  ein  domesticirtes  Thier. 

Beddard^  F.  E.  On  the  Brain  and  Muscular  Anatomy  of 
Aulacodus.    Proc.  Zool.  Soc.  p.  520—527,  3  Figg. 

Derselbe.  Gontributions  to  the  Anatomy  of  the  Anthropoid 
Apes.    Proc.  Z.  Soc.  London  p.  118 — 120. 

Verf.  behandelt  kurz  die  anatomischen  Unterschiede  zwischen 
Troglodytes  niger  und  Tr.  ccdvus. 

BerUey,  H.  J.  The  Nerves  and  Nerve  Endings  of  the  Mucous 
Layer  of  the  Ueum,  as  shown  by  the  rapid  Golgi  Method.  Anat. 
Anzeiger  8  Jahrg.  p.  12 — 19,  4  Figg. 

Bertelli^  D.  Forami  mentonieri  nell'  uomo  ed  in  altri  Mammi- 
feri.    Monitore  Z.  Ital.  Anno  3  p.  52—55,  80—83,  89—99,  T.  3. 

Bianclil.  8tan.  SuU'  esistenza  di  ossa  int^rparietali  nel  cranio 
dei  Sos  scrofa.    Monitore  Z.  Ital.  Anno  3  p.  119—125,  8  Figg. 

Bizzozero^  O.  Sülle  ghiandole  tubulari  del  tubo  gastro-enterico 
e  sui  rapporti  del  loro  epitelio  coli'  epiteÜo  di  rivestimento  della 
mucosa-   Nota  seconda.    Atti  Accad.  Torino  Vol.  27  p.  14 — 34,  Taf. 

Derselbe,  lieber  die  schlauchförmigen  Drüsen  des  Magen- 
darmcanals  und  die  Beziehungen  ihres  Epithels  zu  dem  Oberflächen- 
epithel der  Schleimhaut.  Zweite  Mittheilung.  Arch.  Mikr.  Anat. 
40.  Bd.  p.  325—375,  T.  18,  19. 

1.  Rectumdrüsen  der  Maus  {Mus  musculus). 

2.  Rectumdrüsen  des  Hundes. 

Die  Befunde  beweisen  die  Abstammung  des  Epithels  des  Dick- 
darms vom  Epithel  seiner  schlauchförmigen  Drüsen. 

3.  Duodenaldrtisen  des  Hundes.  Die  verschiedenen  Schleim- 
zellenformen gestatten  die  Annahme,  dass  sie  durch  eine  stufen- 
weise erfolgende  Modification  jener  pyramidenförmigen  Schleimzellen, 
die  sich  in  den  Drüsenblindsäcken  befinden  erzeugt  sind.   Und  diese 
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ADsahme    wird    auch    durch    die    lliatsache    bestätigt ,    dass 
morphologische  Veränderung   der  Zellen    in    gleichem    Schritt 
einer    chemischen    Modification    des    von    ihnen     ausgeschiedi 
Schleimes  erfolgt. 

4.  Duodenaldrüsen  der  grauen  Maus.  Die  Paneth'schen  Z« 
stellen  junge  Schleimzellen  dar. 

Verf.  giebt   auch  noch  seine    Untersuchungen   am   Darm 
Triton,  die  er  ausführte,    um    zu   sehen  wie  die  Regeneration 
Darmepithels  bei  solchen   Thieren   stattfindet,    deren   Darm  k 
schlauchförmigen  Drüsen  besitzt. 

Blanc,  L.  Un  cas  d'ovule  k  deux  noyaux  chez  un  Mammi 
C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  563—564. 

Born,  6.  Erste  Entwicklungsvorgänge.  Ergebnisse  der  Anat< 
und  Entwicklungsgeschichte.    Anatom.  Hefte  2  Abt.  1  Bd.  p.  529— 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschiem 
Arbeiten  über  Gastrulation,  Chordabildung  und  Mesodermbilc 
der  Säuger. 

Bossi,  L.  M.  8ur  la  reproduction  de  la  muqueuse  de  Vuti 
Arch.  Ital.  Biol.  Tome  16  p.  165—180,  Taf. 

Boucher^  H.  '  De  Thyoide  et  du  larynx  chez  les  Equ 
Contribution  k  Tötude  de  l'hybridit^.     Lyon  22  pgg. 

BoUTier,  E.  L.    Plexus  form^s  par  les  art^res  intercostalej 
Phoca  vitulina.     Bull.  Soc.  Philomath.  Paris  (8)  Tome  4  p.  81- 
Derselbe.       Observations     anatomiques     sur     l'Hyperoc 
rostratus  Lillieborg.     Ann.  Sc.  N.  171  Tome  13  p.  259—320,  T. 

Verf.  giebt  eine  sehr  genaue  Beschreibung  des  Exemph 
welches  eine  Länge  von  7,20  m  hatte.  Die  Arbeit  zerfiQl 
folgende  Kapitel.  1.  CaraciAres  exterieurs.  2.  T6guments  et  pau 
3.  Appareil  digestiv.  4.  Appareil  respiratoire.  5.  Appareil  ci 
latoire.  6.  Appareil  urinaire.  7.  Appareil  genital.  8.  Compara 
de  rHyperood!on  avec  les  autres  Cfetac6s. 

Von  den  Untersuchungen  des  Verf.  sind  neu  für  die  Wie 
Schaft  diejenigen  über  die  Hautmuskulatur  p.  266 — 269,  über 
Walrat  produderende  Gewebe  p.  269  271,  üoer  die  Zitzen  und 
Milch,  das  Thier  hatte  kurz  vorher  geboren  p.  307 — 311,  über 
Nieren  und  den  Circulationsapparat  p.  295 — 297  resp.  p.  289 — 

Derselbe.  Some  Anatomical  Characters  of  Hyperoodon  rostri 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Vol.  9  p.  484—486. 

Das  Thier,  welches  untersucht  wurde  war  ein  Weibchen 
7,20  m  Länge,  das  kurz  vorher  einem  Jungen  das  Leben  geg( 
hatte. 

Die  Mammae  waren  1,15  m  lang  0,22  m  breit  aber  nur  we 
cm  dick.     Die  Milch  war  gelbweiss  von  dicklicher  Consistenz. 

Der  Magen  besteht  aus  10  auf  einander  folgenden  Eamm 
Die  Gapacität  der  ersten  ist  beinahe  so  gross  wie  die  der  an( 
zusammen.  Am  hintersten  Ende  des  Rectum  dicht  am  After  fii 
sich  eine  Anzahl  von  kleinen  Drüsen. 
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Der  Aortenstamm  ist  an  seinem  Anfang  sehr  »tark  wie  ge- 
woUen«  Unmittelbar  über  den  S-förmigen  Klappen  giebt  er  zwei 
rterien  und  daneben  einen  Dnctus  arteriosus  ab,  der  ihn  in 
lurig  mit  der  Art.  pulmonalis  bringt.  Der  Circulationsapparat 
ert  sich  in  seinem  o;anzon  Charakter  weniger  den  landbewohnenden 
[•fahren  als  der  der  Mysticete  aber  mehr  als  der  der  nicht 
hioiden  Cetodonten. 

BoTeri,  Tli.  Befruchtnng^.  Erj^jebniss©  der  Anatomie  und  Ent- 
khmgsgeschichte.     Anatom.  Hefte.  2  Abt.   l  Bd.  p.  386— 485. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
>eiten  über  Befruchtung,  Vererbung  etc. 

Brandt,  AI.  üeber  Hörner  und  Geweihe.  Festscbr.  Leuckart 
pzig  p,  4UT — 413,  3  Figg, 

Verf.  zeigte  in  einer  vorläufigen  Mittheilung,  dass  die  Ansicht 
1  Sandifort.  der  Knochen  zapfen  des  Hörn  es  der  Cavicornier  ver- 
ike  einem  besonderen  Knorhenkern  seinen  Ursprung,  die  richtige 
.  Er  bringt  hier  das  vorhandene  factische  Material  nebst  einigen 
i^emeincn  Bemerkimgen»  Die  Beobachtungen  wurden  meist  am 
liaf  und  nur  zum  geringen  Theil  am  Rind  angestellt.  Auf 
iinzeliigaren  ist  die  Entwicklung  des  Knocheokernes  dargestellt. 
£  Oa  cornu  zeigt  sich  hier  a[s  denthcher  Knochenkern,  der  erst 
\  solcher  bei  Fig.  3  übersehen  werden  könnte.  Verf.  giebt  dann 
(üigstens  in  allgemeinen  Zügen  eine  einheitliche  Deutung  von 
imem  und  Geweihen.  Er  glaubt  dass  das  Wacbsthum  diu-ch 
tussiiscepHon  und  nicht  durch  Juxtapposition  vor  sich  gehe,  Den 
iter^chied  der  Pnoumaticität  legt  Verf.  keine  principieUe  Be- 
utung  bei.  Die  liauptformen  der  Hörner  resp.  Geweihe  ordnet 
»rf.  folgendermassen  an: 

Hnnthüraer  ..,......, Mtwor^ms. 

IntegiimeTit  unverändert    .    .     .  Giraffe. 
cra  Ofä  coraul  (impaarer  Homliöcker). 

fVhlt         1  Integnment  verhonit     .     .    .    ,  Kia^<moifierium? 

geiciifse  /h^stk  Wiederkäuer'? 
Integument    uuvei-audert    Os 

cornu  perennierend     .     . 
IntegTinient  verdnnBt     ,    , 


IJ.iut-  und 
Knocben- 
höruer 


ein  Ot^  cornu 
vorhanden 


Integument  verhornt 
flomschekle  perennierend 


,  Giraffe. 

.  Cervulm-SuhnlOf 
Hoi-nsclieide  gefegt, 
,  Antitomin-Q, 
.  ATitifo}}en. 


BniUllf  A.  V.  Die  Endigung  der  Ülfactorinsfasem  im  Jacob- 
ischen Organ  des  Schafes,  p.  tj^l—Bfj'^  F.  12. 

Dass  im  Jacobson'schen  Organe  vieler  Thiero  der  mediale 
leil  des  Epithels  wohlcharakterisirtes  Ritnhepithel  ist,  und  dass 
diesen  Theil  Aeste  des  Nervus  alfactoriiis  eintreten^  ist  bekannt; 
mentlieh  Klein  (Quailerly  Journ.  of  raikr  scicnce  1881  und  18^2) 
J  Piana  (Contrib.  alla  conoscenza  deil'  organo  di  J.  1880)  haben 
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die  einschlägigen  Verhältnisse  genau  untersucht.  Die  Endigunf 
der  Riechnervenäste  in  den  Sinneszellen  ist  bisher  wohl  noch  nich 
mit  Sicherheit  erkannt  worden;  und  wenn  es  auch  als  mehr  al 
wahrscheinlich  betrachtet  werden  musste,  dass  sie  keine  wesent 
liehen  Diflferenzen  von  derjenigen  in  der  Regio  olfactoria  aufweise) 
würde,  so  mag  doch  die  Veröflfentlichung  einer  Abbildung  des  ii 
Rede  stehenden  Verhältnisses  (Taf.  XXX  Fig.  12)  nicht  überflüssij 
erscheinen.  Sie  ist  nach  einem  Golgi-Präparate  des  Jacobson'schei 
Organes  des  Schafes  angefertigt  und  zeigt  genau  dieselbe  unmittelbar 
Verbindung  des  centralen  RiechzeUenfortsatzes  mit  den  Nervenfasen 
wie  wir  sie  durch  Grassi  und  Castronovo,  Ramon  y  Cajal,  Van  Ge 
buchten  von  der  Riechschleimhaut  kennen.  Ganz  besonders  trii 
auch  hier  das  von  dem  zuletzt  genannten  Forscher  an  seinem  Objec 
beobachtete  Hervorragen  der  Sinneszellen  über  die  Limitans  deut 
lieh  hervor,  auch  Spuren  gefärbter  Sinneshaare  sind  wie  dort  zi 
erkennen. 

De  Brnjme,  C.  Contribution  k  l'^tude  de  Punion  intime  d 
fibres  musculaires  lisses.     Arch.  Biol.  Tome  12  p.  345—380  T.  13 

Bnmm,  A.  üeber  den  centralen  Ursprung  des  Hirnschenkel 
fusses  beim  Kaninchen.  D.  Zeit.  Nervenheilk.  2  Bd.  p.  121— 13>i 
2  Taf. 

Ganizzaro,  Baimondo.  Ueber  die  Funktion  der  Schilddrüse 
Dt.  Med.  Wchenschrft.     1892  p.  184. 

Die  Versuche  des  Verfassers  an  Hunden  und  Katzen  gabei 
folgende  Resultate: 

1.  Die  Schilddrüse  bildet  eine  flir  die  Funktion  des  Nerven 
Systems  nothwendige  Substanz. 

2.  Diese  Substanz  muss  im  Blute  aller  Thiere  existiren  un( 
ist  nur  bei  den  Thieren  in  unzureichender  Menge  vorhanden,  welch 
nach  der  Extirpation  der  Schilddrüse  sterben. 

3.  Es  müssen  bei  jedem  Thier  ausser  der  Schilddrüse  nocl 
andere  Organe  existiren,  welche  dieselbe  Funktion  ausüben. 

4.  Das  Produkt  der  Schilddrüse  scheint  sich,  ausser  im  Blut 
auch  in  der  grauen  Substanz  vorzufinden,  wenn  auch  in  weit  ge 
ringerer  Menge. 

5.  Bromkali  übt  wahrscheinlich  eine  Wirkung  auf  die  Ganglien 
Zellen  aus,  die  einigermassen  derjenigen,  welche  durch  das  thätig( 
Prinzip  der  Schilddrüse  ausgeübt  wird,  gleicht. 

Die  beobachteten  Fälle  können  in  5  Gruppen  eingeiheilt  werden 

1.  Phänomene  von  anomalen  Bewegungen  (Paralysis,  Parese 
Krämpfe,  Convulsionen  etc.). 

2.  Phänomene  von  alterirter  genereller  imd  specifischer  Sen 
sibilität. 

3.  Trophische  Phänomene  von  unendlich  geringem  bis  zun 
grössten  Massstabe. 

4.  Vasomotorische  Phänomene  (thermogenische  Alteration). 

5.  Psychische  Phänomene  der  Depression  bis  zu  gewissen  Former 
des  Wahnsinns. 
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Alle  diese  Phänomene  sind  nach  des  Verf.  Ansicht  eine  Folge 
der  alterirten  Funktion  der  Ganglienzellen,  welche  durch  das  Fehlen 
oder  das  Nichtgenügen  der  von  der  Schilddrüse  secemirten  Substanz 
hervorgerufen  wird. 

Carlier,  E.  W.  Contributions  to  the  Histology  of  the  Hedgehog 
(Erinaceus  europaeus).  Joum.  Anat.  Phys.  London.  Vol.  27,  p.  85 
bis  111  T.  4— 6. 

Die  Arbeit  wird  im  Jahre  1893  vollendet.  Jetzt  sind  folgende 
Kapitel  behandelt:  I.  Thei).  Nahrungskanal,  a)  Zunge,  b)  Oeso- 
phagus, c)  Mageia,  d)  Duodenum,  e)  Dünndarm,  f)  Dickdarm. 
II.  TheiL   Leber. 

Carus,  J.  V.  The  Cervical  Vertebrae  of  Monotremata.  Amer. 
Natural.  Vol.  26  p.  965. 

Verf.  macht  Baur  (s.  diesen)  darauf  aufmerksam,  dass  auch 
R.  Owen  das  Fehlen  der  Prä-  und  Postzygapophysen  bei  Ot^nitho- 
rhynckus  und  Echidna  bekannt  war. 

Cavazzaniy  A.  und  ü.  Stefan!.  Le  terminazioni  nervöse  dei 
muscoli  laringei  del  cavallo.    Arch.  Sc.  Med.  Torino  Vol.  16  p.  87—90. 

Chapman«  H.  G.  Observations  upon  the  Brain  of  the  Gorilla. 
Proc.  Acad.  N.  Sc.  Philadelphia  p.  203—212,  T.  11,  12. 

Das  Gehirn,  welches  der  Autor  beschreibt,  war  das  eines  jungen 
Gorilla,  es  wog  150  g,  war  90  mm  lang,  75  mm  breit  und  60  mm 
hoch.  Verf.  beschreibt  genau  die  einzelnen  Theile  des  Gehirnes 
vorzuglich  auch  die  Gyri  und  Sulci,  er  schliesst  seine  Abhandlung 
mit  einer  Vergleichung  der  Gehirne  der  Anthropoiden  und  des 
Gehirns  des  Menschen.  Er  findet  dabei  wieder  den  Beweis  für  den 
Satz,  dass  keiner  der  bekannten  Anthropoiden  als  der  Vorfahr  der 
anderen  am  wenigsten  des  Menschen  betrachtet  werden  kann, 
jedes  Gehirn  stimmt  in  gewissen  Charaktem  mit  den  andern  überein 
und  ist  verschieden  in  andern.  Während  die  Gyri  und  Sulci  an 
dem  Gorillagehim  im  allgemeinen  mit  dem  Verlaufe  derselben 
beim  Orang,  Chimpansen  und  Menschen  tibereinstimmen,  repräsentirt 
es  doch  eine  tieferstehende  Gehimtype.  Die  Jugend  des  unter- 
suchten Thieres  kommt  dabei  nicht  in  Betracht. 

Femer  unterscheidet  sich  das  Gehirn  des  Gorilla  von  dem  des 
Menschen  und  der  anderen  Anthropoiden  durch  die  auffallend  zu- 
gespitzte Form  des  Lobus  frontalis,  durch  das  Fehlen  des  unteren 
Theiles  der  inneren  oder  dritten  Frontalwindung  und  durch  stärkere 
Concavität  der  Orbitalfläche.  Mit  dem  Orang  stimmt  der  Gorilla 
überein  in  der  oberflächlichen  Anordnung  der  Occipitalwindungen, 
das  Operculum  fehlt. 

Wenn  es  möglich  wäre^  in  Ermangelung  lebender  Bindeglieder 
oder  ausreichender  fossiler  Reste  einen  Schluss  zu  thun  auf  die 
Phylogenese  des  Menschen    und  der  Anthropoiden,    so  würde  nach 
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dem  Gehirn  zu  urtheilen  der  Gorilla  von  einem  ausgestorbenen  Cy 
nocephalus]  der  Chimpanse  und  Drang  von  ausgestorbenen  Afacacu 
und  Gibbon-ähnUchen  Formen ;  der  Mensch  aber  von  affenähnliche 
Formen,  die  in  sich  die  Charaktere  der  Anthropoiden  vereinigten 
abzuleiten  sein. 

Chiarugi,  G.     Ulteriori  osservazioni  suUo  sviluppo  dell'  IP 
dell'  12^  paio    dei  nervi  cranici  nei  Mammiferi.     Monitore  Z.  Ital 
Anno  3  p.  57—60. 

Cleland,  J.  A  Contribution  to  the  Comparative  Anatomy  o 
the  Ankle- Joint.    Joum.  Anat.  Phys.  London  vol.  27  Proc.  p.  8. 

Gordier,  J.  A.  Sur  l'assimilation  du  feuillet  k  la  caillette  de 
Ruminants  au  point  de  vue  de  la  formation  de  leur  membrane  mu 
queuse.     Compt.  Rend.  Tome  115,  p.  1088— 1089  1  Textfig. 

Verf.  findet,  dass  die  Falten  des  Labmagens  ähnlich  ^ebilde 
sind,  wie  die  des  Blättermagens  und  dass  sie  entstanden  sind  alleii 
in  Folge  der  Krümmung  und  Verkürzung  des  Darmabschnittes,  un 
die  durch  die  Verkürzung  bewirkte  geringere  Capacität  durcl 
Vermehrung  der  Drüsenoberfläche  zu  vergrössern. 

Derselbe.  SurTanatomie  compar^e  du  feuillet  et  de  la  caillett( 
dans  la  s6rie  des  Ruminants.  Compt.  Rend.  Tome  115  p.  744 — 746 
1  Textfig. 

Veif.  hat  die  allmählige  Ausbildung  des  Blätter-  und  des  Lab 
magens  in  der  Reihe  der  Wiederkäuer  studirt.  Indem  er  von  dei 
Cameliden  und  IVagulidm,  welche  keinen  Blättermagen  ausgebilde 
haben,  ausgeht,  findet  er,  dass  die  allmählige  Entwicklung  übej 
Tarandua^  Muntjac,  Cervtcapra^  zu  Axis,  Capreolus^  Ovis  aries  geh 
und  bei  den  Boviden  auf  der  Höhe  anlangt. 

Die  vergl.  Embryologie  lehrt,  dass  der  ganze  Blätter-Labmagei 
ursprünglich  darmformig  war,  und  dass  sich  der  Blättermagen  ver 
hältnissmässig  sehr  spät  von  dem  Labmagen  differenzirt. 

Die  Abbildung  giebt  ein  Schema  der  allmähligen  Entwicklung 

Crety,  C.  Sulla  presenza  di  papille  vascolari  nel  discc 
proligero  dei  follicoli  ovarici  della  Capra.  Atti.  Accad.  Lincei  Rend 
(5)  Vol.  1  Sem.  1  p.  402— 408,  4Figg. 

Cristiani^  H.  L'inversion  des  feuillets  blastodermiques,  chea 
le  Rat  albions.     Arch.  Phys.  Paris.  24.  Ann6e  p.  1—11  T.  1,  2. 

Derselbe.  Sur  les  glandules  thyroidiennes  chez  le  Rat.  C. 
R.  Soc.  Biol.  Paris  (9), Tome  4  p.  798—799. 

Dessoir^  Max.  üeber  den  Hautsinn.  Arch.  Anat  Phys.  Phys. 
Abt.  1892,  p.  175—339. 

Der  Autor  fasst  seine  Resultate  folgendermassen  zusammen: 

1 .  Der  Temperatursinn  ist  eine  einheitliche,  zu  den  Summations- 
empfindungen  gehörende  Wahmehmungsmodalität  mit  zwei  Qualitäten, 
die  sich  in  wachsender  Grösse  von  einem  Nullpunkte  entfernen. 
Der  Versuch,  aus  vivisectorischen  und  pathologischen  Beobachtungen 
eine  Trennung  in  zwei  Modalitäten  herzuleiten,  ist  ebenso  wenig 
geglückt,  wie   der  Versuch,  zwei  verschiedene  Endapparate  nach- 
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zuweisen.  Die  Blix'sclien  Punkte  sind  ein  Kunsterzeugniss.  Dass 
sie  bisher  ohne  Widerspruch  blieben,  verschuldet  hauptsächlich  die 
Leichtigkeit,  mit  der  man  feststellen  kann,  dass  an  einzelnen  Haut- 
stellen die  Kälte,  bezw.  Wärme  einer  Metallspitze  besser  gefühlt 
wird,  als  an  anderen.  Diese  Thatsache  erklärt  sich  jedoch  theils 
durch  peripherisch  bedingte  Schwankungen  der  Aufmerksamkeit 
and  durch  Su^estionen,  theils  durch  Aenderungen  in  der  Stärke 
des  Aufdrückens,  der  Temperatur  der  Spitze,  der  Verhältnisse  in 
der  Haut  u.  s.  w.  Das  wirklich  entscheidende  Experiment  scheint 
erfolglos  zu  bleiben.  Ob  wir  Wärme  oder  Kälte  fühlen,  ist  also 
unseres  Erachtens  nicht  davon  abhängig,  ob  ein  Wärme-  oder 
Eältepunkt  von  einem  beliebigen  Reize  getroffen  wird,  sondern 
davon,  welcher  Reiz  auf  den  einheitlichen  Endapparat  einwirkt. 
Wir  denken  uns,  dass  bei  der  Kälteempfindung  die  Hautwärme 
sinkt,  hierdurch  der  nervöse  Endapparat  sich  ausdehnt  und  einen 
ganz  bestimmten  Reiz  mit  Hülfe  des  indifferenten  Leitungsnerven 
an  das  Grosshim  übermittelt,  während  ein  andersartiger  Reiz  an 
das  Centrum  gelangt,  sobald  die  Hautwärme  durch  Zufuhr  von 
aussen  oder  durch  Sehinderung  ihrer  normalen  Ausstrahlung  steigt 
und  der  Endapparat  sich  verdichtet.  Dehnt  nun  Abkühlung  die 
Haut  aus  und  zieht  Wärme  sie  zusanamen,  so  entsteht  eine  Molecular- 
veränderung  der  Hautgewebe  und  im  Kaliber  der  GefSsse  eine 
Modification,  die  durch  directe  Nervenverbindungen  an  die  Rinde 
gemeldet  wird. 

2.  Die  Intensität  einer  Temperaturempfindung  entspricht  nicht 
schlechthin  der  lebendigen  Kraft  der  Bewegungen  der  Wärmereize, 
sondern  ist  noch  durch  fünf  andere  Factoren  bedingt.  Diese  sind: 
die  Grösse  der  getroffenen  Fläche,  die  Zeit  der  Einwirkung  des 
Reizes,  die  Dicke  der  Oberhaut,  ihr  Leitungsvermögen  und  — 
letztens,  aber  nicht  schlechtestens  —  ihre  Temperatur,  Die  mittlere 
Hauttemperatur  liegt  zwischen  +  32  und  35  °  C,  die  mittlere 
Temperatur  des  Körpers  ist  als  mit  einem  Punkte  der  gewöhnlichen 
Thermometerscala  zusammenfallend  vorzustellen,  welcher  dem 
indifferent  warmen  Bade  entspricht.  (34 — 35  ®  C.  nach  Liebermeister.) 
Die  Abweichungen  von  der  mittleren  Hauttemperatur  erregen  nur 
irgend  einen  nervösen  Endapparat,  vielleicht  die  sogenannten  fireien 
Endigungen.  Die  Entscheidung  über  den  Endapparat  muss  sich 
aus  der  histologischen  Untersuchung  derjenigen  Theile  ergeben,  die 
alle  anderen  Hautempfindungen,  aber  keine  Temperaturempfindungen 
vermitteln;  das  Hauptaugenmerk  ist  dabei  auf  die  Epidermis  zu 
richten,  weil  die  Prüfung  an  Narben  und  mit  Ziehpflastem  zeigt, 
dass  die  empfindliche  Schicht  in  ihr  oder  wenigstens  an  der  Grenze 
zwischen  ihr  und  Cutis  zu  suchen  ist. 

Erkrankungen  der  peripheren  Nerven,  des  Rückenmarks  und 
des  Gehirns,  sowie  die  Wirkungen  einzelner  Arzneimittel  lehren, 
dass  der  Temperatursinn  in  einem  bestimmten  Umfange  unabhängig 
von  den  übrigen  Sensibilitätsmodalitäten  ist  und  am  nächsten  dem 
Schmerze  steht.     Gegen  diese  Unabhängigkeit  sprechen  auch  nicht 
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die  Interferenzerscheinungen  zwischen  Druck-  und  Temperatur- 
empfindungen:  im  Gegentheil,  der  Umstand,  dass  diese  Phaenomene 
nur  ausnahmsweise  auftreten  und  gewöhnlich  eine  sehr  deutliche 
Sonderung  zwischen  beiden  Wahrnehmungen  besteht,  ist  ein  Beweis 
für  die  Unabhängigkeit  beider  Bewusstseinzustände.  Was  über  das 
zeitliche  Verhältniss  zwischen  ihnen  und  dem  Schmerz  festgestellt 
wurde,  lässt  sich  kurz  folgendermassen  zusammenfassen:  Reizung 
einer  mittelempfindlichen  Hautstelle  durch  Kälte  von  —  10®  C. 
lässt  ungefähr  Vio  Secunden  zwischen  Druck-  und  Kälteempfindung, 
Wärme  von  -{-40®  C.  etwa  Vio  Secunden  verstreichen:  das  Intervall 
zwischen  Wärme  und  Schmerzgefühl  schwankt  je  nach  der  Stärke 
des  Reizes  von  7  Secunden  bis  hinunter  zu  Vio  Secunde. 

3.  Die  Reizung  eines  sensiblen  Nerven  in  seinem  Verlaufe 
durch  unmittelbare  Reize  setzt  zwar  eine  Erregung,  aber  nach 
unseren  Erfahrungen  nicht  die  Sinnesempfindung,  die  man  erwarten 
könnte,  in  unserem  Falle  also  Wärme  oder  Kälte.  Sollte  es  aber 
auch  der  Fall  sein,  so  wäre  damit  für  die  übliche  Lehre  von  den 
specifischen  Energien  gewonnen,  denn  man  dürfte  vasomotorische 
Vorgänge  oder  die  Thätigkeit  der  Terminalkörper  in  den  Nerven- 
scheiden für  das  etwaige  Auftreten  der  Empfindung  verantwortlich 
machen. 

Bisse,  J.  Ueber  die  Veränderungen  der  Nierenepithelien  bei 
der  Secretion.     Anat.  Hefte  1.  Abth.  2.  Bd.  p.  141—171  T.  10. 

Derselbe.  Ueber  die  Veränderungen  der  Epithelien  in  der 
Niere  bei  der  Hamsecretion.  Nachr.  Ges.  Wiss.  Göttingen  No.  4 
p.  120—122. 

Das  Secret  der  Niere  sanmielt  sich  in  den  Epithelzellen  der 
gewundenen  Canälchen  und  der  weiteren  Schleifenschenkel  an;  es 
tritt  zuerst  in  der  Nähe  des  Kerns  auf,  nimmt  an  Menge  zu  und 
füllt  den  dem  Lumen  zugekehrten  Abschnitt  der  Zellen  an.  Der 
Kern  liegt  im  secrethaltigen  Zellabschnitt.  Während  das  Secret 
sich  ansammelt,  bekommt  die  Zelle  scharfe  Grenzen. 

Die  Entleerung  des  Secrets  fuhrt  zu  einer  beträchtlichen  Ver- 
kleinerung der  Zellen;  dabei  werden  die  Zellgrenzen  undeutlich 
und  bei  einigen  Species  bildet  sich  auf  der  freien  Fläche  der  Zellen 
ein  Besatz  kurzer  Härchen  aus. 

Derselbe.  Allgemeine  Anatomie.  Ergebnisse  der  Anatomie 
und  Entwicklungsgeschichte.    Anatom.  Hefte.  2  Abt.  1  Bd.  p.  83—102. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Epithelien,  Muskelgewebe,  Bindesubstanzen,  Blut 
und  Gefasse. 

Duval,  M.  Le  placenta  des  Rongeurs  et  l'inversion  des  feuillets 
blastodermiques.     C.  R.  Soc.  ßiol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  917—919. 

Derselbe.  Le  placenta  des  Rongeurs.  Suite  Joum.  Anat. 
Phys.  Paris  28.  Annee  p.  58—98,  333—453  Figg.  T.  3—5,  16,  17. 

4.  Theil.  Le  placenta  du  cochon  d'Inde.  a)  Plriode  de  formation 
de  Tectoplacenta.      b)  Periode   de   remaniement   de   Pectoplacenta. 
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c)  Periode  d'ach&vement  de  l'ectoplacenta.  d)  Historique  critique 
da  placenta  da  cochon  d'Inde. 

In  dieser  Arbeit  beschliesst  der  Verf.  seine  im  Jahre  1885  be- 
gonnenen Untersnchnngen  über  die  Placenta  der  Nager.  Es  handelt 
sich  dabei  yorzüglich  um  die  Frage,  ist  die  Placenta  eine  einfache 
Modification  der  Utemsmncosa  oder  ist  sie  eine  Neubildung,  und 
wenn  das  letztere  der  Fall  ist,  ist  diese  Neubildung  mütterlichen 
oder  foetalen  Ursprungs.  Der  Verf.  beantwortet  diese  Fragen  kate- 
gorisch: „Die  Placenta  ist  eine  Neubildung  foetalen  Ursprungs,  sie 
ist  im  Spedellen  eine  Bildung  des  Ectoderms.  Zuletzt  giebt  Verf. 
noch  eine  allgemeine  Uebersicht  über  seine  langjährigen  Unter- 
suchungen und  Resultate. 

Eberth,  C.  Circulationsorgane  und  sogen.  Blutgefassdrüsen. 
Ergebnisse  der  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte.  Anatom. 
Hefte.  2  Abt  1  Bd.  p.  161—172. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Gefasse,  Lymphdrüsen,  TonsiDen,  Milz,  Nebennieren. 

Eckhard,  C.  Zur  Topographie  der  die  Pupille  verengernden  Fasern 
des  Trigeminus  innerhalb  der  Centralorgane.  Centralbl.  f.  Physiol. 
ßd.VI  No.5  p.  128— 133. 

Durch  seine  Versuche  sieht  Verf.  es  für  erwiesen  an,  dass  beim 
Kaninchen  das  verlängerte  Mark  vom  makroskopischen  Ursprünge 
des  Trigeminus  an,  rückwärts  in  den  Seitentheilen  seiner  ganzen 
Länge  und  in  gleicher  Weise  das  Rückenmark  bis  zum  2.  Hals- 
wirbel hin  centrifiigale,  die  Pupille  verengernde  Trigeminusfasem 
in  Bich  schliesst,  dass  es  dagegen  im  dritten  Halsvnrbel  gänzlich 
oder  zum  grössten  Theile,  weiter  abwärts  aber  vollkommen  frei  von 
diesen  Elementen  ist.  Für  den  Hund  gilt  diese  Lehre  nicht  und 
ebenso  wahrscheinlich  nicht  für  diejenigen  Thiere,  von  denen  bisher 
angegeben  worden  ist,  dass  ihr  Trigeminus  die  fraglichen  Pupillar- 
fasern  nicht  führt. 

Derselbe.  Zur  Frage  über  die  trophischen  Funktionen  des 
Trigeminus.     Centralbl,  f.  Physiol.  No.  11  p.  328—332. 

Verf.  will  die  Thatsachen  feststellen,  dass  die  bei  der  Trige- 
minus-Durchschneidung  auftretenden  Cornealgrübchen  weder  direkte 
Folgen  einer  Reizung  des  Nerven  sind,  noch  spontan  der  Trennung 
desselben  ohne  weitere  Zuthat  folgen,  und  dass  femer,  wenn  nicht 
besondere  Vorsichtsmassregeln  zur  Verhütung  ihrer  Entstehung  ge- 
troffen sind,  dieselbe  sowohl  bei  der  Trigeminusdurchschneidung  im 
nnd  peripher,  als  auch  himwärts  vom  üangUon  auftreten. 

Edgeworth,  F.  H.  On  a  Large-fibred  Sensory  Supply  of  the 
Thoracic  and  Abdominal  Viscera.  Joum.  Phys.  Cambridge  Vol.  13 
p.  260-^271  T.  10. 

Ellenberger^  W.  Vergleichende  Physiologe  der  Haussäuge- 
thiere.   Theü  ü,  mit  284  Textabbildungen  und  4  Tafeln.    Berlin  1892. 

Der  Lihalt  des  Buches  zerfallt  in  folgende  Abschnitte:  1.  Thierische 
Wärme  von  J.  Tereg;  2.  Physiologie  des  Bewegungsapparates  von 
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Polansky  und  Schindelka;  3.  die  Zeugung  von  Ellenberger;  4.  die 
Entwickelung  von  Bonnet;  5.  Schwangerschaft  und  Geburt.  Mutter 
und  Junges  nach  der  Geburt  von  EUenberger;  6.  Vererbung  An- 
passung und  Geschlechtsbildung  von  Ellenberger;  7.  Elektro- 
physiologie  und  Physiologie  des  Nervensystems  von  Latschenberger; 
8.  die  Lehre  von  den  Sinnen,  a)  die  Sinnesempfindungen  im  All- 
gemeinen   von  Ellenberger,    b)  die  Gemeingefühle    von    demselben, 

c)  die   Hautsinne,    und    die    Physiologie    der  Haut   von  Edelmann, 

d)  der  Geschmacksinn  von  Ellenberger,  e)  das  Gehör  von  Tereg, 
f)  der  Geruchssinn  von  Ellenberger.  Ein  ausführliches  Sachregister 
beschliesst  das  Werk. 

Nach  dem  Referat  in  Rep.  Thierheilkunde.  53.  Jahrg.  1892  p.  140. 

Ellenberger,  W.  und  H.  Baum.  Ein  Beitrag  zu  dem  Kapitel 
^Zahnretentionen  und  Zahnrudimente".  Arch.  Anat.  Phys.  Anat. 
Abth.  p.  40—66  T.  3. 

Es  handelt  sich  in  dieser  Abhandlung  um  die  Dentes  canini  des 
Pferdes.  Die  Verf.  imterscheiden  2  Abtheilungen:  A)  Nicht  voll- 
kommen retinirte  Zähne,  B)  Vollkommen  retinirte  Zähne.  Unter  A 
werden  12,  unter  B  18  Fälle  besprochen. 

Bei  allen  untersuchten  Zähnen  wurde  übereinstimmend  eine 
Wucherung  des  Knochengewebes  auf  Kosten  der  anderen  Zahn- 
substanzen nachgewiesen.  Bei  normalen  Hakenzähnen  verhält  sich 
die  Dicke  des  Cementmantels  zum  Gesammtdurchmesser  des  Dentins 
bei  Stuten  wie  1  :  6 — 8.  Bei  den  von  den  Verf.  untersuchten 
retinirten  Zähnen  wurde  oft  das  Verhältniss  des  Knochenmantels 
zum  Dentin  wie  1  :  3  oder  2  oder  1  :  1  festgestellt.  Ja  bei  einigen 
Zähnen  war  der  Knochenmantel  sogar  dicker  als  der  ganze  Dentin- 
kern; bei  ganz  wenigen  war  letzterer  bis  auf  Spuren  oder  ganz 
verschwunden.  Nach  den  Ergebnissen  der  Verf.  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  das  wuchernde  Knochengewebe  sowohl  das 
Email  als  das  Zahngewebe  zum  Schwinden  bringt. 

Bei  einem  Theile  der  Zähne  ist  das  Knochengewebe  scheinbar 
ganz  gleichmässig  gewuchert  und  hat  einen  gleichmässig  dicken 
Knochenmantel  als  äusserste  Zahnhölle  gebildet.  Bei  andern  Zähnen 
wird  beobachtet,  dass  die  Knochensubstanz  zapfenartige  Fortsätze 
in  die  Dentinsubstanz  hinein  sendet,  welche  zum  Theil  den  Dentin- 
kem  oder  die  Schmelzsubstanz  durchziehen. 

Bei  einer  dritten  Art  von  Zähnen  ist  das  Knochengewebe  von 
der  Wurzel  aus  an  dem  Axengeföss  entlang  in  die  Axe  des  Dentins 
hineingewuchert. 

Bei  einer  vierten  Art  besteht  sowohl  die  Wucherung  des 
Knochengewebes  von  der  Axe,  als  auch  von  der  Peripherie  aus. 

Wie  hochgradig  die  Wucherung  des  Knochengewebes  werden 
kann,  das  beweisen  einige  Zähne,  bei  denen  nur  noch  Spuren  von 
Dentingewebe  vorhanden  waren.  Bei  zwei  Zähnen  fehlte  dieses 
sogar  ganz. 

Zuweilen  werden  Inseln  von  Knochengewebe  mitten  in  der 
Dentin-  oder  Emailsubstanz  bemerkt. 
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Das  Knochengewebe  ist  meist  recht  innig  mit  dem  Email  und 
dem  Dentin  verbunden.  In  seiner  Structur  ist  es  sehr  verschieden. 
Die  Zahnsubstanz  zeigt  meist  eine  normale  Beschaffenheit.  £ine 
grössere  Zahnhöhle  war  bei  keinem  Zahn  zu  constatiren. 

Die  Schmelzsubstanz  erscheint  meist  von  regelmässiger  Be- 
schaffenheit 

Der  Sieg  des  Knochengewebes  gegenüber  den  beiden  anderen, 
doch  erheblich  härteren  Substanzen,  erklärt  sich  leicht  aus  der 
Gefösshaltigkeit  und  dem  grossen  Nährboden  dieses  Gewebes. 

Nach  der  Meinung  der  Verf.  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  bei  jedem  rferde  die  Anlage  der  Hakenzähne  vorhanden 
ist,  und  dass  auch  deren  Entwicklung  bei  jedem  Individuum  beginnt. 
fillenberger^  W.  Die  Furchen  der  Grosshirnoberfläche  des 
Pferdes,  der  Wiederkäuer  und  des  Schweines.  Arch.  Wiss.  Prakt. 
ThierheilL  18.  Bd.  p.  267-291,  9  Figg. 

Verf.  hat  diese  Arbeit  und  eine  frühere  über  die  Grosshirn- 
oberfläche des  Hundes  speciell  für  die  Praktiker  und  Obducenten 
geschrieben.  Es  ist  nicht  die  vergleichend-anatomische  Art  der 
Darstellung  gewählt  sondern  das  Gehirn  jeder  Thierart  für  sich  be- 
schrieben worden.  Verf.  giebt  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  einen 
Rückblick,  worin  er  sagt:  „Es  bestehen  bedeutende  Unterschiede 
in  der  Furchenbildung  unter  den  Hausthieren;  am  bedeutendsten 
sind  die  Unterschiede  zwischen  den  Carnivoren  einerseits  und  den 
Wiederkäuern  und  Einhufern  (Herbivoren)  andererseits.  Das  Schwein 
(Onmivore)  steht  in  der  Mitte  zwischen  beiden.  Das  Gehirn  des 
Dchweines  lässt  noch  viele  EigenthümUchkeiten  des  Camivoren- 
gehims  erkennen,  zeigt  aber  auch  erhebliche  Verschiedenheiten  von 
demselben  und  nähert  sich  so  dem  Wiederkäuergehim. 

Das  Carnivorengehim  ist  besonders  ausgezeichnet  durch  die 
Bogenfiirchen  und  das  Ueberwiegen  der  VertikaKurchen  gegen  die 
Hoiizontalfurchen.  Drei  BogenAirchen  umziehen  die  F.  Sylyii, 
nämlich  die  F.  ectosylvia,  suprasylvia  und  die  aus  F.  lateralis,  coronaHs 
imd  medi-lateralis  bestehenae  dritte  Bogenfurche.  Auch  die  meisten 
anderen  Furchen  verlaufen  bogig  und  mehr  oder  weniger  vertikal, 
80  z.  B.  die  F.  ectolateralis,  praesylvia,  olfactoria,  prorea,  cruciata, 
prae-  und  postcruciata  etc.  Beim  Schwein  ist  von  den  drei  Bogen- 
farcben  nur  noch  eine  vollkommen  erhalten.  Von  dem  ersten 
Bogen  (F.  ectosylvia)  sind  nur  noch  Reste  zugegen,  die  zweite 
Bogenfurche  (F.  suprasylvia)  ist  erhalten,  die  dritte  ist  zu  einer 
Longitndinalfurche  geworden  und  in  zwei  Abschnitte  geschieden: 
in  £e  F.  coronalis,  die  oval  von  der  F.  cruciata  liegt  und  in  die 
F.  lateralis  mit  Einschluss  der  F.  medilateralis  (s.  confinis),  aboral 
von  der  F.  cruciata  gelegen. 

Bei  den  Wiede»äuem  und  Einhufern  ist  die  beim  Schweine 
noch  deutlich  als  Bogenfurche  vorhandene  F.  suprasylvia  zu  einer 
HorizontEdfurche  geworden.  Das  Gehirn  hat  sich  oei  diesen  Thieren 
gestreckt  und  etwas  median wärts  gewendet,  so  dass  die  dorsale 
Furche  dem  Medianrande  näher  gerückt  ist  (F.  entolateralis).     Zu 

Axek.  t NsiaigMolk.  Jakix.  1894.  Bd.n.  H.  1.  7 
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diesen  Eigenthümliclikeiten  kommt  noch  hinzu,  dass  namenÜi« 
beim  Pferde,  z.  Th.  auch  bei  den  Wiederkäuern,  sehr  viele  acc 
essorische  und  Nebenfurchen  auftreten,  und  dass  die  Hauptfurch 
viele  Einbuchtungen,  Kerben  und  zahlreiche  Nebenzweige  besitze 

An  der  basalen  Fläche  föllt  ein  Unterschied  zwischen  de 
Gehirn  der  Carnivoren  und  dem  der  übrigen  Hausthiere  sofort  ai 
dieser  besteht  darin,  dass  der  Lobus  pyriformis  beim  Hun 
furchenlos  ist,  während  er  bei  den  anderen  Hausthieren  mindeste 
eine  Längsfurche  besitzt.  Die  basale  Grenzfurche  ist  beim  Hun 
viel  deutlicher  in  eine  F.  rhinalis  und  postrhinalis  geschieden,  i 
bei  den  anderen  Thieren. 

Die  F.  Sylvia  ist  bei  den  Carnivoren  mit  der  F.  rhinalis  ve 
bunden;.  ähnlich  ist  es  beim  Schwein,  bei  welchem  der  Proc.  anteri 
in  diese  über-  oder  ganz  nahe  an  sie  herantritt.  Bei  den  übrig 
Hausthieren  besteht  in  der  Kegel  diese  Verbindung  nicht;  bei  ihn 
ist  die  Insel  frei,  die  bei  den  Carnivoren  meist  durch  die  üb< 
gewölbten  Bänder  der  F.  Sylvii  verdeckt  wird.  Die  Schenkelbildu 
der  F.  Sylvii,  die  bei  den  Einhufern  und  Wiederkäuern  sehr  dei 
lieh  ist,  erscheint  undeutlich  bei  den  Carnivoren  und  ist  auch  ni( 
sehr  ausgesprochen  beim  Schweine.  Die  F.  praesylvia  ist  bei  d 
übrigen  Hausthieren  weiter  oralwärts  gerückt,  als  beim  Hun( 
Sie  liegt  oft  schon  ganz  am  nasalen  Ende  der  Gehirnhemisphä 
In  Bezug  auf  die  F.  suprasylvia  sind  die  Hauptunterschiede  seh 
oben  angegeben;  es  sei  aber  noch  bemerkt,  dass  dieselbe  ausi 
einem  Proc.  anterior  und  posterior  bei  den  Ungulaten  noch  ein 
Processus  superior  besitzt,  welcher  den  Carnivoren  in  der  Rej 
fehlt.  Der  Proc.  posterior  ist  mit  der  F.  suprasylvia  media  bei  d 
Ungulaten  stets  verbunden,  was  bei  Hunden  nicht  immer  der  Fall  i 

Die  F.  cruciata  ist  bei  den  Carnivoren  deutlicher  ausgeprä 
als  bei  den  übrigen  Hausthieren.  Die  F.  coronalis  liegt  oei  d 
letzteren  dem  Median  rande  erheblich  näher,  als  bei  den  Carnivora 
sie  ist  bei  den  Carnivoren  mit  der  F.  lateralis  verbunden,  bei  d 
anderen  Hausthieren  dagegen  nicht;  zuweilen  steht  sie  beim  Schwi 
und  auch  bei  den  anderen  Hausthieren  mit  der  F.  cruciata  in  V( 
bindung.  Die  F.  diagonalis  fehlt  den  Hunden  in  der  Regel,  währe 
sie  bei  den  anderen  Hausthieren  stets  vorhanden  ist.  Die  F.  ansj 
ist  bei  dem  Hunde  deutlich,  bei  den  anderen  Hausthieren  dageg 
sehr  undeutlich  und  wahrscheinlich  meist  gar  nicht  vorhanden. 

Die  F.  splenialis  umzieht  beim  Hunde  und  Schweine  nur  c 
Splenium  und  die  aborale  Hälfte  (oder  etwas  mehr)  des  Körp< 
des  Balkens ;  bei  den  Wiederkäuern  reicht  es  bis  zum  Genu  corpo 
callori  vor  oder  überragt  es  noch.  Bei  dem  Pferde  umzieht  c 
ovale  Ende  sogar  das  Genu.  Bei  diesen  Thierarten  (Wiederkäue 
und  Pferden)  muss  diese  Furche  als  Fissura  calloso-marginalis  1 
zeichnet  werden,  die  Bezeichnung  splenialis  ist  unzureichend.  1 
der  F.  rhinalis  verbindet  sie  sich  bei  den  Ungulaten  nicht,  w< 
aber  mit  der  F.  cruciata;  es  kommt  jedoch  bei  Pferden  auch  v 
dass  diese  Verbindung  fehlt. 
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Felix,  Walth.  Zur  Leber-  und  Pankreasentwickelung.  Arch. 
Anat  Pliys.  Anat.  Abth.  p.  281—323  Fig.  T.  16—18. 

Die  Unterauchungen  des  Verf.  wurden  hauptsächlich  am 
Hühnchen  ausgeführt,  doch  berücksichtigte  er  auch  den  Menschen 
und  die  Katze.  Kaninchen  und  Mensch  besitzen  zwei  Lebergänge, 
einen  cranialen  und  einen  caudalen.  Sie  entstehen,  durch  Ab- 
schnürunff  von  der  Darmwand.  Diese  Abschnürung  findet  bald  ihr 
Ende,  daher  die  Kürze  der  Gänge. 

Aus  dem  caudalen  Lebergan^e  geht  bei  beiden  Thieren  die 
Gallenblase  hervor.  Die  Anwesenheit  eines  Ductus  hepato-cysticus 
ist  für  die  embryonale  menschliche  Leber  erwiesen.  Der  Mensch 
hat  wahrscheinlich  drei  Pankreasanlagen,  eine  dorsale,  Qine  rechte 
und  eine  rudimentäre  linke  ventrale.  Die  beiden  ventralen  Anlagen 
sind  miteinander  verschmolzen.  Beide  Anlagen  können  sich  zeit- 
lebens erhalten;  die  dorsale  bildet  dann  den  Ductus  Santorini,  die 
ventrale  den  Ductus  pancreaticus. 

Bei  der  Katze  läset  sich  ein  dorsales  und  ein  ventrales  Pankreas 
nachweisen. 

Fischer^  P.  Sur  les  caract^res  ostÄologiques  d'un  Mesoplodon 
Bowerbyensis  male  4chou6  recemment  sur  le  uttoral  de  la  France. 
Compt  Rend.  Tome  114  p.  1283—1286. 

Es  war  ein  erwachsenes  Männchen  von  4,35  m  Länge.  Die 
Farbe  war  schwarz,  ausgenommen  das  Abdomen,  welches  weiss 
war.  Der  Penis  war  ungeheuer  gross  und  hervorstenend ;  die  Augen 
waren  sehr  klein.  Jederseits  zeigte  sich  im  Unterkiefer  ein  starker 
Zahn,  welcher  dem  Gesichte  etwas  Wildschweinartiges  verlieh.  Die 
Schwanzlappen  waren  sehr  breit.  Es  werden  von  dem  Skelett  er- 
wähnt: Zwischenkiefer,  Vomer,  Unterkiefer,  Wirbel,  Rippen,  Sternum, 
Hyold,  Gliedmassen,  Schulterblatt. 

liserius^  Ed.  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  von  Sciurus 
vulgaris.  Verh.  Physik.  Med.  Ges.  Würzburg  (2)  26  Bd.  p.  103  bis 
122  T.  2. 

Fleiseliniaiin,  A.  Der  einheitliche  Plan  der  Placentarbildung 
bei  Nagethieren.    Sitz.  Ber.  Akad.  Berlin  p.  445—457  T.  3. 

Es  ist  dem  Verf.  gelungen,  den  Nachweis  zu  führen,  dass  auch 
die  Umwandlungen  des  Uterus  während  der  Schwangerschaft  der 
Nager  einem  einheitlichen  Typus  unterthan  sind.  Die  Unter- 
8n<mnng6n  wurden  am  ungarischen  Ziesel  {Spermophäua  citiUui) 
gemacht 

Es  legt  sich  die  Eeimblase  zuerst  in  eine  antimesometrale 
Seitenkammer  des  Uterus,  später  verdrängt  die  dorsale  Chorion- 
h&lite  die  Scheibenhöhle  und  schmiegt  sich  der  mesometralen  Pla- 
centaranlage  an.  Die  Communication  der  Eikammer  mit  den  Ver- 
bindnngsstöcken  wird  aufgehoben.  Alle  epithelialen  Elemente  der 
Kammer  werden  zerstört.  Dann  erweitern  sich  je  zwei  an  einem 
Kammerende  mesometral  und  antimesometral  gelegene  Epithel- 
seitentaschen zu  flach  gedrückten  Hohlsäcken,  w^che  die  von  dem 
umgeänderten  bindegewebigen  Gerüstwerke  der  frühem  Schleimhaut 
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amsclilossene  Eeimblase  von  der  Muskelwand  abheben,  so  da 
später  das  Ei  sammt  den  mütterlichen  Foetalannexen  ausserhalb  d 
neugebildeten  und  nach  der  Geburt  functionirenden  üterinhöhle  lie[ 

Durch  die  Untersuchung  einer  grossen  Zahl  von  Längsschnitt! 
durch  schwangere  Uteri  von  Mu^  musculua,  Mus  decumanusy  Cricet 
frumentaHvs^  Mus  silvaticus^  Arvicola  amphibius  und  arvalis^  Cav 
cobaya  konnte  Verf.  zeigen,  dass  auch  die  Myomorpha  und  Su 
ungulata  homologe  Verhältnisse  zeigen  und  es  sehr  leicht  ist,  d 
Placentation  bei  Inversion  auf  den  Typus  der  Eichhörnchen  zurüc 
zuführen. 

Verf.  unterscheidet  den  Stil  der  Eientwicklung  als  prodiscoidale 
Infolge  dieser  Gleichartigkeit  glaubt  Verf.,  dass  die  Lösung  d 
phylogenetischen  Frage  aussichtslos  erscheint. 

Foä,  Pio.  Nouvelles  recherches  sur  la  production  des  el^men 
color6s  du  sang.     Arch.  Ital.  Biol.  Tome  17  p.  1 — 13. 

Forbes,  H.     On  some  points  in  the  Anatomy  of  a  Species 
Sea-bear  caught  off  Sumner,    Canterbury;    with  Notes  on  the  Ne 
Zealand  Cared  Seals  (Äbstract).    New  Zealand  Inst.  Vol.  24  p.  II 
bis  200. 

Der  Verf.  beschreibt  die  Anatomie  eines  Exemplares  v( 
Arctoceplialtis  forsten^  das  eine  Zeit  in  Gefangenschaft  lebte.  Dies 
Auszug  (von  J.  T.  Meeson)  beschäftigt  sich  aber  nur  mit  der  ebe 
falls  von  dem  Autor  gegebenen  systematischen  Abgrenzung  ui 
Identificirung  der  einzelnen  Species  und  Gtittungen. 

Frank,  L.  Handbuch  der  Anatomie  der  Hausthiere  mit  b 
sonderer  Berücksichtigung  des  Pferdes.  3.  Aufl.  von  P.  Marti 
Stuttgart,  l.Bd.  798  pp.  Figg.,  2.  Bd.  1.  Lief.  p.  1—160.  Figg. 

Frank,  Ludwig.  Handbuch  der  Anatomie  der  Hausthiere  n 
besonderer  Berücksichtigung  des  Pferdes.  Dritte  Auflage  von  Pa 
Martin,  Prof.  in  Zürich.  I.Band  mit  473  Abbildungen.  Stuttga 
1892. 

Mit  der  Herausgabe  der  4.  und  5.  Lieferung  hat  der  Verfass 
den  ersten  Band  des  Werkes  abgeschlossen,  welcher  780  Seiti 
zählt.  In  diesen  beiden  Lieferungen  wird  die  Muskellehre  zu  En< 
gefuhrt  und  die  Lehre  von  den  Eingeweiden  abgethan.  Darstellun 
Ausführung  und  Ausstattung  entsprechen  dem  Inhalte  der  vorau 
gegangenen  Lieferungen. 

Nach  dem  Referat  in  Rep.  Thierheilkunde  53.  Jhg.  1892  p.27 

Frenkel^  M.  Du  tissu  conjonctif  dans  le  lobule  höpatique  < 
certains  Mammif^res.     C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  38 — 3 

Freund,  Paul.  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  d 
Zahnanlagen  bei  Nagethieren.  Arch.  Mikr.  Anat.  39.  Bd.  p.525 — 5J 
T.  22,  23. 

Verf.  hat  die  Arbeit  in  der  Absicht  unternommen,  um  fest  : 
stellen,  ob  sich  in  der  Lücke  zwischen  den  ausgebildeten  Zähn< 
noch  Reste  von  Anlagen  ausgefallener  Zahne  auffinden  liessen. 

Das  Material   stammte    von  Embryonen   von  Lepus  cunicuh 
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Sciurus  vulgaris j  Cama  cohaya^  Cricetus  frumentariuSf  Mus  decumanus 
und  Mus  musculus. 

Verf.  kommt  zu  folgenden  Resultaten: 

Bei  Lepus  findet  sich  im  Ober-  und  Unterkiefer  vor  dem 
grossen  Nagezahn  ein  Rudimentärzähnchen,  dasselbe  Zahnrudiment 
findet  sich  auch  beim  Eichhörnchen.  Die  Entwicklung  des  Rudimentär- 
zähnchens  stimmt  in  den  Hauptzügen  durchaus  nicht  mit  der  eines 
Milchzahnes  überein,  doch  neigt  Verf.  zu  der  Anschauung,  dass 
dieses  Zähnchen  als  eine  in  starker  Rückbildung  begriffene  Milch- 
zahnanlage für  den  grossen  Nagezahn  anzusprechen  ist. 

Bei  Lepus  trifft  man  in  der  ganzen  Länge  der  Lücke  eine  wohl- 
entwickelte Zalmleiste,  aber  nur  im  Oberkiefer.  An  dieser  Zahn- 
leiste entwickeln  sich  jedoch  niemals  Schmelzorgane,  sie  geht  nach 
einem  ziemlich  langen  Bestände  spurlos  zu  Grunde. 

Bei  Sciuims  fand  sich  eine  hinter  den  Stenson'schen  Gängen 
eine  Strecke  weit  unterbrochene,  sonst  aber  sehr  ausgedehnte  und 
zusammenhängende  Zahnleiste.  Dann  finden  sich  neben  den  Stenson- 
schen  Gängen  zwei  dicht  hintereinander  liegende  Schmelzorgane, 
von  denen  das  vordere  ganz  unleugbar  als  solches  charakterisirt  ist. 
Verf.  ist  geneigt,  diese  beiden  Schmelzorgane  als  merkwürdiger 
Weise  erhaltene  Reste  yon  hinteren  Schneide-  resp.  Eckzahnanlagen 
anzusehen. 

Bei  Cavia  liessen  sich  nur  sehr  zweifelhafte  Reste  der  Zahn- 
leiste in  der  Lücke  nachweisen,  während  bei  Cricetus  und  Mus 
jede  Spur  einer  rudimentären  embryonalen  Zahnanlage  fehlte. 

Frorlep,  A.  Zur  Frage  der  sogenannten  Neuromerie.  Verh. 
Anat.  Ges.  6.  Vers.  p.  162—167,  4  Figg. 

Fasari^  Rom.  Contributo  allo  studio  dello  sviluppo  delle 
capsnle  surrenaU  e  del  simpatico  nel  Polio  e  nei  Mammiferi.  Arch. 
Sc.Med.  Torino  Vol.  16  p.  249—301  4Taf.;  R6sume  de  Tauteur. 
Arch.  Ital.  Biol.  Tome  18  p.  161—182. 

Derselbe.  Sul  modo  di  distribuirsi  delle  fibre  nervöse  nel 
parenchima  della  milza.  Monitore  Z.  Ital.  Anno  3,  p.  144 — 148. 
4  Figg. 

Oaole,  Justus.  Spinalganglien  des  Kaninchens.  Centralbl.  f. 
Phjsiol.  Bd.  VI  No.  11  p.  313—326. 

Verf.  untersucht  die  allgemeinen  Veränderungen,  welche  sich 
nach  Verletzungen  von  Ganglien  zeigen.  Er  glaubt,  dass  1.  die 
Veränderungen  der  Haut,  2.  die  eigenthümlichen  Blutungen  in  den 
Muskeln,  3.  die  ganz  constanten  Veränderungen  der  Nebennieren 
namentlich  der  rechten,  4.  Die  Atrophie  oder  vielmehr  Grössen- 
veränderung  des  gekreuzten  Geschlechtsorgans  und  des  gekreuzten 
Schilddrüsenlappens  sicher  abhängig  von  Ganglienverletzungen  sind. 

Derselbe.  Zur  Frage  über  die  trophischen  Functionen  des 
Trigeminus.     CentralbL  f.  Fhysiol.  Bd.  VI  No.  13  p.  361—367. 

Polemisch  gegen  Eckhard  (siehe  diesen).  Verf.  hält  seine 
Schlüsse,  dass  <ue  Grübchen  in  der  Cornea  nach  Trigeminusdurch- 
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schneiduDg  auftreten,  vollkommen  aufrecht.  Bei  keinem  Experim 
erscheinen  die  regelmässig  auftretenden  dauernden  charakteristiscl 
Grübchen. 

Oeberg,  A.  Über  die  Endigung  der  Gehörnerven  in  der  Sehne 
der  Säugethiere.    Anat.  Anzeiger  8  Jhrg.  p.  20 — 22  2  Figg. 

Gegenbaur,C.  DieEpiglottis.  Vergleichend-anatomische  Stu 
Festschr.  Kölliker.  Leipzig  69  pgg.  15  Figg.  2  Taf. 

Gehuchten,  A.  van.  Les  terminaisons  nerveuses  libres  inti 
pidernuques.     Anat.  Ges.  6.  Vers.  p.  64 — 69. 

Derselbe.  Contribution  k Tetude  des  ganglions  c6rebro-spin2 
La  Cellule  Tome  8  p.  209—230  Taf. 

L  Ganglions  spinaux. 

Aus  den  hauptsächlichen  Forschungen,  die  an  dem  Rückenmai 
ganglion  der  Wirbelthiere  angestellt  worden  sind,  können  wir 
gende  Schlüsse  ziehen: 

1 .  Die  Nervenzellen  des  Spinalganglien  der  meisten  Fische  e 
opposito-bipolar.  Jeder  Pol  setzt  sich  in  einen  Axen-Cylinder  ei 
Nervenfaser  fort,  von  denen  die  eine  in  das  Mark  eindringt,  währ 
die  andere  an  die  Peripherie  geht. 

2.  Die  Nervenzellen  der  Spinalganglien  der  anderen  Wirbelthi 
im  erwachsenen  Zustande,  sind  einpoliff.  Ihre  einzige  Verlänger 
gabelt  sich,  in  einer  wechselnden  Entfernung  von  der  Originalz( 
in  eine  zentrale  und  eine  peripherische  Verlängerung.  Der  Be^ 
für  diese  Thatsache  ist  geführt  worden  für  die  Säugetiere  (Ran^ 
Retzius;  His;  Ramon  y  Gayal;  van  Gebuchten)  für  die  Vögel  (] 
zius;  His;  Ramon  y  Gayal;  van  Gebuchten)  für  die  ReptiSen  ( 
mon  y  Gayal)  für  die  Batrachier  (v.  Lenhossek  et  Gl.  Sala). 

3.  Bei  den  Saufffischen  findet  man  in  den  Spinal -Ganglien 
erwachsenen  Zustande,  nicht  nur  Opposito-bipolare  Zellen  und 
polige,  sondern  sogar  alle  Zwischenformen  (Frend,  Nansen,  Retzi 
ein  Beweis,  dass  eine  bipolare  Zelle  sich  in  eine  unipolare  Zelle 
formen  kann. 

4.  Dieselbe  Thatsache  bemerkt  man  bei  den  Embryonen 
Säugethiere  (His  und  Retzius);  der  Vögel  (Ramon  y  Gayal  et 
Gebuchten)  und  der  Reptile  (Ramon  y  Gayal).  In  einem  gewi 
Augenblick  der  embryologischen  Entwicklung  sind  alle  Nervenze 
der  Spinal-Ganglien  Opposito-bipolar  wie  bei  den  ausgewachs< 
Fischen.  Im  Lauf  der  Entwicklung  modificirt  sich  die  Form 
Zelle  und  die  bipolaren  Zellen  bilden  sich  in  unipolare  Zellen 

5.  Der  morphologische  Unterschied,  der  zwischen  den  Ze 
der  Spinalganglien  der  Fische  und  den  Zellen  der  Ganglien  and 
Wirbelthiere  besteht,  ist  daher  mehr  scheinbar  als  wirklich.  In 
Ganglien  der  Fische  bewahren  die  Zellen  definitiv  eine  Form,  we 
nur  zeitweise  bei  den  hohem  Wirbelthieren  existirt. 

6.  Die  Spinal-Ganglien  haben  daher  dieselbe  Bedeutung 
allen  Wirbelthieren:  die  Zellen,  welche  sie  bilden,  lassen  auf  die 
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oder  die  andere  Weise  zwei  VerläügeruDgen  entstehen,  welche  zum 
Axencylinder  zweier  Nervenfasern  werden.  Ferner  ist,  in  der  grössten 
Zahl  der  Fälle,  die  Central -Verlängerung  dünner  als  die  Verlänge- 
rung, die  für  die  Peripherie  bestimmt  ist. 

Die  Spinal-Ganglien  der  Wirbelthiere  müssen  also  als  wirkliche 
ürspnmgs-Mittelpunkte  für  den  sensitiven  Theil  aller  Spinalnerven 
betrachtet  werden,  und  dies  nicht  nur  für  die  peripheren  Fasern 
soodem  auch  für  die  centralen.  Wir  wissen,  durch  die  Forschungen 
der  letzten  5  Jahre,  dass  die  Fasern  der  hinteren  Wurzeln  für  die 
Spinalnerven  in  das  Mark  eindringen,  sich  dort  spalten,  imd  dass 
die  beiden  Äste  der  Gabelung  in  der  grauen  Substanz  durch  End- 
verzweigungen  endigen.  Diese  Fasern  finden  also  im  Rückenmark 
nicht  ihren  Ursprung  sondern  ihr  Ende. 

Alle  diese  Thatsachen  scheinen  uns  endgültig  für  die  Wissen- 
schaft erworben  zu  sein. 

IL  Cerebral  Ganglien. 

1.  Ganglion  de  Gasser  du  trijumeau. 

2.  Ganglion  p6treux  du  glosso-pharyngien. 

3.  Ganglion  plexiforme  du  pneumogastrique. 

4.  Ganglion  du  nerf  accustique. 

1.  Die  Ganglien  des  Trigeminus,  des  Glosso-pharyngeus  imd 
des  Vagus  sind  in  allen  Punkten  den  Spinalganfflien  verojleichbar. 
Man  kann  auf  sie  alle  Schlüsse  anwenden,  die  Verf.  am  Ende  des 
ersten  Kapitels  aufgestellt  hat. 

Das  Spinal -Ganglion  des  Nervus  acusticus  ist  ebenso  einem 
Spinal -Ganglion  vergleichbar.  Aber  die  Nervenzellen  des  Spinal- 
Ganglion  haben  in  einer  dauernden  Art  die  Form  der  bipolaren 
ZeUen  bewahrt,  eine  Form,  welche  sie  nur  zeitweise  in  den  anderen 
Cerebro-spinal-Ganglien  der  Wirbelthiere  (die  Fische  ausgenommen) 
besitzen. 

Derselbe.  Lescellules  nerveuses du  sympathique  chez  queloues 
Mammiferes  et  chez  THomme.     La  Cellule  Tome  8.  p.  81 — 95  Tai. 

1.  Die  Nervenelemente  des  Sympathicus  sind  in  allen  Punkten 
den  Elementen  des  Cerebro- spinalen  Nervensystems  vergleichbar. 
Wie  diese,  sind  sie  mit  2  Arten  Verlängerungen  versehen:  kurze, 
protoplasmatische  Verlängerungen,  wahrscheinlich  für  cellulipetale 
Leitung,  und  lange  cylindrische  Verlängerungen,  für  celliüiftige 
Leitung. 

2.  Die  protoplosmatischen  Verlängerungen  kommen  in  wechseln- 
der Zahl  vor.  Am  häufigsten  stellen  sie  eine  oder  zwei  Gabelungen 
dar,  bevor  sie  zwischen  den  benachbarten  Zellen  endigen.  Bisweilen 
bleiben  sie  jedoch  ungetheilt.  Sie  endigen  immer  frei.  Die  Anord- 
nung en  nid  pericellulaire  ist  zufallig  und  hat  nicht  die  Wichtigkeit, 
die  Ramon  y  Cayal  ihr  zuzuertheüen  geneigt  ist. 

3.  Jedes  Nervenelement  besitzt  nur  eine  einzige  cylindrische 
Verlfingerungy  die  sich  mit  einer  Nervenfaser  fortsetzt 
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Oehuchteii,  A.  Tan  und  J.  Martin.  Le  biübe  olfactif  chez 
quelques  Mammiföres.     La  Cellule  Tome  7  p.  203—237  3  Taf. 

I.    Vom  morphologischen  Standpunkt. 

Man  kann  in  dem  Bulbus,  der  Leichtigkeit  der  Beschreibung 
wegen,  3  ziemlich  deutliche  Schichten  unterscheiden. 

a)  Eine  Lage  Geruchsfibrillen.  Es  sind  die  cylinderformigen 
Verlängerungen  der  bipolaren  Zellen  der  Schleimhaut,  die  frei  endigen, 
sei  es  direkt,  sei  es  nachdem  sie  sich  in  den  Glomeruli  gabelförmig 
gespalten  haben. 

b)  Eine  Lage  voluminöser  Nervenzellen,  deren  cylindrische 
Verlängerung  zu  einer  Nervenfaser  des  weissen  Marks  und  deren 
-rotoplasmatische  Verlängerungen  werden :  die  Horizontalen,  frei   in 

er  mittleren  Lage  selbst,  die  Absteigende  mit  einer  zusammen- 
gesetzten Verzweigung  frei  in  einem  olfactiven  Glomerulus.  An  der 
äusseren  Schicht  findet  man  eine  unregelmässige  Reihe  von  Glomeruli. 
Die  Endverzweigung  der  Geruchsfasern  una  diejenigen  der  Ver- 
längerung, sind  die  einzigen  wesentlichen  Elemente,  welche  in  ihre 
Konstitution  einzutreten  scheinen. 

c)  Eine  Schicht  des  weissen  Mark  reich  an  Nervenfasern,  die 
die  cylinderformigen  Verlängerungen  des  „cellules  mitrales"  sind. 
Vielleicht  stellen  einige  von  ihnen  auch  die  cylindrische  Verlängerung 
der  speciellen  Nervenzellen  dar,  die  in  der  äusseren  Zone  des  weissen 
Marks  gelegen  sind. 

Alle  diese  Nervenfasern  senden  zahlreiche  GoUateralen  aus,  Ton 
denen  die  einen,  die  Horizontalen,  in  der  Schicht  selbst  endigen, 
und  die  anderen,  die  Absteigenden  sich  in  den  cellules  mitrales  und 
in  der  innern  Zone  des  grauen  Mark  verzweigen. 

IL    Vom    physiologischen   oder   funktionellen  Standpunkt. 

a)  Da  die  Geruchsorgane  nur  mit  den  protoplasmatischen  Ver- 
längerungen, die  von  den  „cellules  mitrales"  ausgehen,  in  Berührung 
kommen,  so  kann  die  Nervenübertragung  der  Geruchsfaser  zum 
Gehirn  nur  durch  eine  direkte  Vermittlung  der  „cellules  mitrales" 
stattfinden. 

b)  Die  „cellules  mitrales"  sind  daher  die  wahren  Geruchszellen 
des  Bulbus.  Weit  davon,  wie  Golgi  es  glaubt,  ein  Weg  nebensächlicher 
Uebertragung  zu  sein,  bilden  sie  den  einzigen  Weg,  auf  dem  die 
Nervenerschütterung  eines  Geruchsfaserchens  sicher  bis  zum  Gehirn 
geleitet  werden  kann. 

c)  Die  Abwesenheit  von  Anostomosen  zwischen  den  End- 
verzweigungen der  Geruchsfiiserchen  und  den  Verzweigungen  der 
von  den  „cellules  mitrales"  ausgehenden  Verlängerung,  zieht  als 
natürliche  Folge  diesen  Schluss  nach  sich.  Die  Nervenübertragung 
geschieht  nicht  durch  Continuität,  sondern  durch  Contakt. 

d)  Die  aus  der  „cellule  mitrales"  hervorragende  Verlängerung 
ist  eine  protqplasmatische.    Es  ist  offenbar,  dass  diese  Verlängerung 
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die  Nervenerschütterimg  des  Geruchsfäserchens  bis  zum  Körper  der 
„cellole  mitrale^  überträgt.  Wir  müssen  also  annehmen,  dass  die 
protoplasmatischen  Yerläogerungen  der  Nervenzellen  nicht  ausschliess- 
lich als  Organ  der  Ernährung  angesehen  werden  können,  dazu 
bestimmt,  sich  mit  den  Scheidewänden  der  Kapillaren  in  Verbindung 
zu  setzen  und  mit  den  Verlängerungen  der  Zellen  der  NeurogUa, 
und  so  die  Wege  zu  bilden,  auf  denen  das  Nährplasma  von  den 
Kapillaren  zu  den  Nervenzellen  gelangen  kann. 

e)  Eine  grosse  Zahl  von  Geruchsfasem  endigen  in  dem  selben 
Glomerulus.  Wenn  dieser  Glomerulus  die  nur  aus  einer  einzelnen 
„niitrale"  hervorgehende  Verlängerung  aufnimmt,  wie  es  bei  der 
Katze,  der  Ratte  und  der  Maus  der  Fall  ist,  so  folgt,  dass  mehrere 
bipolare  Zellen  der  Schleimhaut  die  Nervenerregung  derselben  Zelle 
übermitteln  können. 

f)  Die  Geruchsfasem  theilen  sich  zuweilen  derartig,  dass  sie 
mit  mehreren  Glomeruli  in  Verbindung  stehen,  und  femer,  beim 
Hunde,  nimmt  jedes  Glomerulus  die  aus  mehreren  „cellules  mitrales^ 
hervorgehende  Verlängemug  auf;  es  folgt  daraus^  das  sogar  eine 
bipolare  Zelle  der  Schleimhaut  die  Nervenerregung  auf  mehrere 
„cellules  mitrales"  übertragen  kann. 

g)  Ein  aus  den  „cellules  mitrales'^  durch  Berührung  übertragene 
Nervenerregung  wird  zum  Gehirn  durch  die  cylindeirormige  Ver- 
längerung geleitet. 

h)  Dieser  üebertragungsweg  der  Gerachseindrücke  durch  die 
aus  den  ^cellules  mitrales"  hervorgehende  Verlängemng;  die  „cellules" 
selbst  und  ihre  cylinderformige  Verlängemng  ist  der  einzige,  welcher 
definitiv  fest  begründet  ist. 

i)  Bei  dem  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  können  wir 
nicht  sagen,  welcne  Rolle  wir,  bei  dem  Mechanismus  des  Riechens, 
den  zamreichen   GoUateralen   der   cylindrischen  Verlängerung  der 

S cellules  mitrales"  und  den  verschiedenen  Elementen,  die  mit  dem 
[amen  ^Körner  der  weissen  Substanz"  bezeichnet  sind,  zuschreiben 


Oehnehteii^  A.  van.  Contribution  k  l'^tude  de  l'innervation 
des  poils.    Anat.  Aazeiger  7.  Jahrg.  p.  341 — 348.  5  Figg. 

Verf.  hatte  als  Imtersuchungsobjekt  die  Schnauzenhaut  von 
Ratten  und  Mäusen.  Sie  wurde  nach  Golgi  und  Ramon  y  Oaial 
behandelt.  Verf.  giebt  7  Fig.,  welche  die  verschiedenen  Arten  aer 
von  ihm  beobachteten  Innervation  zeigen.  Jedes  Haar  empfangt 
nur  eine  Nervenfaser.  Aber  diese  Faser  ist  nur  ein  collateraler 
Zweig  einer  benachbarten  Nervenfaser,  die  ein  grosses  Stück  der 
Epidermis  innervirt.  Die  Haare  haben  aber  keine  specielle  Inner- 
vimng.  In  dem  Haarfollikel  gabelt  sich  die  Faser  und  bildet  einen 
das  Haar  umfassenden  Ring,  indem  die  Verästelungen  sich  mit  ein- 
ander verflechten,  aber  ohne  zu  anostomosiren ;  sie  endigen  frei. 

Geelmayden,  H.  Chr.  Von  einigen  Folgen  übergrosser  Blut- 
fälle.    Arch.  Anat.  Phys.  Phys.  Abth.  1892  p.  480—496. 

Von  der  Voraussetzung  ausgehend,  dass  sich  neue  und  werth- 
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volle  Einsichten  in  die  Leistungen  und  Schicksale  der  Bestandtheile 
des  Blutes,  namentlich  seiner  Körperchen,  durch  die  Beobachtungen 
von  Thieren,  deren  Blutraenge  künstlich  gesteigert  wurde,  gewinnen 
lassen  würde,  liess  Verf.  das  Blut  eines  Hundes  aus  seiner  Carotis 
in  die  Vena  jugularis  eines  anderen  überströmen.  Er  machte 
folgende  Beobachtungen: 

1.  Ein  Hund,  in  dessen  Getässe  eine  grössere  Menge  lebendigen 
Blutes  von  aussen  her  zugeführt  wird,  zeigt  keine  Störungen  seines 
Befindens.  Er  scheidet  mit  dem  Tagesham  ein  grösseres  Gewicht 
an  N  aus,  als  die  mit  dem  Futter  gereichten  Eiweisstofife  liefern 
können.  Mit  dem  Gewicht  des  zugebrachten  Blutes  steigt  auch  das 
aus  dem  Harn  ausgeschiedene  Mehr  an  N  über  den  von  der  Nahrung 
herkommenden. 

2.  Die  überschüssige  Ausscheidung  an  N  beschränkt  sich  nicht 
auf  einen  Tag,  der  auf  die  künstlich  hervorgerufene  Blutfulle  folgt, 
sie  erstreckt  sich  vielmehr  auf  eine  Reihe  von  Tagen;  dem  Anschein 
nach  dauert  sie  um  so  länger,  je  mehr  Blut  zugebracht  war. 

3.  Der  gesammte  Ueberschuss  an  N,  welchen  der  Harn  während 
einer  Reihe  von  Tagen  über  den  aus  der  Nahrung  abstammenden 
entleert,  übertrifft,  wenn  das  Körpergewicht  keine  Abnahme  erfährt, 
nicht  das  Gewicht  des  mit  dem  Blut  zugeführten  N's.  —  In  solchen 
Fällen  wird  die  von  der  Nahrung  abhängige  Umsetzung  der  Eiweiss- 
Stoffe  durch  die  künstliche  Blutfiille  nicht  verändert,  indessen  lässt 
sich  im  Hinblick  auf  den  Versuch  HI  S.  484  die  Mögüchkeit  nicht 
abweisen,  dass  ein  beträchtliches  Mehr  an  Blut  auch  in  den  N-Unasatz 
fördernd  eingreift,  in  Folge  dessen  jetzt  die  Nahrung  nicht  mehr 
hinreicht,  um  das  Körpergewicht  auf  dem  Stande  zu  halten,  den  es 
vorher  zu  erzielen  vermochte. 

4.  Einen  Beitrag  zu  dem  überschüssigen,  durch  den  Harn  aus- 

feschiedenen  Stickstoff  liefert  das  von  aussen  her  eingeführte  Blut. 
ur  diese  Annahme  sprechen  die  Aenderungen,  welche  das  kreisende 
Blut  in  seinem  Gehalte  an  Farbstoff,  Stroma  und  an  StickstofiF  er- 
fahrt. Alsbald  nach  der  Ueberfiillung  des  Blutes  steigt  der  pro- 
centische  Werth  der  drei  genannten  Stücke,  erreicht  dabei  in 
allmählichem  Wachsthum  nach  einigen  Tagen  früher  oder  später 
einen  Höhepunkt  und  geht  dann  wieder  herab,  bis  zu  dem  vor  der 
Transfusion  eingenommenen  Stand.  Unter  Berufung  auf  die  Beob- 
achtungen von  Tscbiriew  und  Förster  wird  man  das  Aufsteigen 
des  Farbstoffgehaltes  darum  erklärlich  finden,  weil  das  flüssige,  im 
Plasma  gelöste  Eiweiss  rascher  als  das  geformte  und  Körperchen 
enthaltende  aus  dem  Blute  verschwindet.  Der  allmähliche  Rückgang 
des  Farbstoffes  und  des  Stromas  wird  aber  verständlich,  wenn  man 
annehmen  darf,  dass  die  Neubildung  und  die  Lebensdauer  der 
Körperchen  in  den  mit  Blut  überhäuften  Ge&ssen  ebenso  verlaufe 
wie  bei  massiger  Fülle.  Entsprechend  ihrer  grösseren  Zahl  in  den 
blutreicheren  uefassen  würde  der  Umfang  des  Zerfalls  so  lange  den 
der  Neubildung  überwiegen,  bis  das  vor  der  Zufuhr  an  Blut  be- 
standene Gleichgewicht  wieder  hergestellt  ist. 
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5.  Auf  den  Ort,  an  welchem  die  Körperchen  zerstört  werden, 
lassen  die  mikroskopischen  Untersuchungen  schliessen ;  sie  weisen  auf 
das  Innere  des  Ge&ssrohres  selbst  hin. 

Nirgends  findet  sich  Blut  ausgetreten  und  an  keinem  der  unter- 
suchten Orte,  Leber,  Milz,  Knochenmark  trifft  man  auf  Formen, 
welche  als  Trümmer  oder  als  ältere  Stufen  von  Körperchen  gelten 
dürften.  Auch  kann  sich  das  Haemoglobin  nicht  aus  den  Körper- 
chen entfernt  haben,  bevor  sie  sich  auflösen.  Denn  zu  keiner  Zeit 
ist  das  Serum  roth  gefärbt. 

Gilbert,  Th.  Das  Os  priapi  der  Sängethiere.  Morph.  Jahrb. 
18  Bd.  p.  805—831  T.  27. 

Verf.  föhrt  zuerst  in  systematischer  Gruppierung  vor,  was  bis- 
her über  das  Os  priapi  bekannt  geworden  ist,  woran  er  dann  die 
Ergebnisse  seiner  eigenen  Untersuchungen  anschliesst.  Er  studierte: 
Sciurus  vulgaris  j  Spermophäus  citillus^  der  Rutenknochen  hat  die 
Form  eines  Stabes.  Mus  musculusj  decumanuSj  sylvaticua^  Cricetus 
frumentariusj  der  Rutenknochen  hat  die  Form  einer  Mandoline.  //y- 
pudaeus  amphibiuSy  Arvicala  arvalis^  Rutenknoohen  hat  die  Form 
einer  Mandoline.  Cavia  cobayuy  stabförmig  mit  herzförmigen  Ver- 
breiterungen nach  beiden  Enden  zu.  Lonchen^es  ei^ata^  es  fand  sich 
kein  Os  priapi.  Canis  vulpes,  der  Knochen  hat  die  Form  einer 
Rinne.  Mustela  foina,  cylindrischer  Stab  mit  einem  Oehr  an  der 
Spitze.  Puiorius  foetidusj  Penisknochen  hat  die  Gestalt  eines  langen 
Hakens.  Die  Knochen  von  P.  furo  und  putorius  sind  ähnlich  ge- 
baut, PutoHus  ei^minetts  ist  zarter  und  leicht  S- formig.  Galictis 
harharoj  einfacher  Stab.  Lutra  vulgaris^  kräftiger,  dreiseitig  pris- 
matischer Stab.  Lutra  platensüj  dicker,  cylindrischer  Stab.  MeHi- 
vora  indica  hat  einen  länglich  stabformigen  Rutenknochen.  Procyon 
Ictar  hat  einen  schön  S-förmig  geschwungenen  Rutenknochen  mit 
zwei  condylenartigen  Vorsprüngen  an  der  Spitze,  ürsus  spelaeus 
hatte  ein  sehr  grosses  falzbeinartiges  Os  priapi.  Das  Os  penis  der 
Chiropteren  untersuchte  Verf.  auf  Schnitten  durch  den  Penis  von 
Vt^pertilio  murtnus. 

Das  Vorkommen  des  Rutenknochens  gehört  nicht  zu  den  ty- 
pischen Eigenthümlichkeiten  der  Organisation  der  Sängethiere,  er 
muss  erst  später  in  der  phylogenetischen  Geschichte  von  den  Säugern 
selbständig  erworben  sein.  Es  besteht  ein  direktes  Verhältniss 
zwischen  der  Länge  des  Knochens  und  der  Länge  der  Glans,  mit 
der  Längenzunahme  der  Glans  streckt  sich  auch  der  Knochen.  Femer 
konnte  eine  Constanz  in  den  Lagemngsverhältnissen  des  Os  priapi 
beobachtet  werden.  Er  liegt  stets  in  der  Glans  dorsal  über  der 
Urethra  und  sitzt  mit  seinem  proximalen  Ende  dem  Corpus  fibrosum 
auf.  Die  physiologische  Bedeutung  des  Os  priapi  kann  darin  zu- 
sammengefaast  werden,  dass  es    1.  die  Rigidität  der  Glans  steigert, 

2.  die  Einführung  des  männlichen  Gliedes  in  die  Vagina  erleichtert, 

3.  die  Stempelwirkung  der  Eichel  unterstützt,    4.  zur  Erhöhung  des 
sensiblen  Reizes  dient. 


Digitized  by  VjOOÖ IC 


I 


i 


108     Dr.  Benno  Wandolleck:   Bericht  über  die  wissensch.  Leistungen 

Gilis,  ?•  Note  sur  un  muscle  costo-basilaire  chez  le  Cochon 
d'Inde.     C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  1018. 

Derselbe.  Anatomie  des  scal^nes  (costo-tracheliers)  chez  les 
Ruminants.  les  Solipödes  et  les  Carnassiers.  C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9) 
Tome  4  p.  464— 467. 

Omelin.  Zur  Morphologie  der  Papilla  vallata  und  foliata. 
Arcb.  Mikr.  Anat.  40.  Bd.  p.  1—28  T.  1. 

Verf.  hatte  die  Absicht,  mit  Hilfe  der  Vergleichung  nach  dem 
;  Grundplan  zu  suchen,    nach  welchem  die  Anlage  und  der  Bau  der 

Papilla  vallata  und  foliata  der  Säugethiere  erfolgte.    Seine  Resultate 
I  sind  folgende: 

!  1.   Die   Papilla  vallata   ist   nicht    aus    der   Papilla  fungiformis 

hervorgegangen,    ebensowenig    die  Papilla  foliata   aus   der   Papilla 
vallata.     Die  beiden  letzten  Organe    sind  in  ihrer  Entstehung  un- 

*  abhängig  von  einander.  Uebergangsformen  werden  zwischen  beiden 
nicht  beobachtet,  vielmehr  hat  jede  Papille  ihren  bestimmten 
Standort. 

:  2.   Als  Grundform  des  Geschmacksorgans  ist  nicht  ein  papillen- 

I  formiger     Fortsatz     der     Schleimhaut    anzusehen,     sondern     form- 

<  bestimmend  für  das  Organ  ist  die  Anlage  des  Grabens.     Dieser  ist 

J  der    morphologisch    wichtigste  Theil    des  Organs    und    ist   hervor- 

\  gegangen    aus    der    Verschmelzung    einzelner   mit    Sinnesepithelien 

•  ausgestatteter  Drüsenausftihrungsgänge. 

Die  Drüsen,  welche  in  die  auf  diese  Weise  entstandenen  Furchen 
j  ihr  Sekret  entleeren,  sind  seröse  Drüsen.     Diese  finden  sich  nur  im 

I  Bereich  der  Papilla  vallata  und  foliata. 

Die  Lagerung  der  Drüsen   und  ihrer  Ausfiihrungsgänge    wird 
^  durch  den  Faserverlauf  der  Zungenmuskulatur  beeinflusst  und  steht 

in  enger  Beziehung  zur  Anlage  und   Form    der  Geschmacksfurche. 
[  3.   Die  Geschmacksfurche  ist  homolog  den  auf  dem  Zungengrund 

sich  findenden  Höhlen  der  Balgdrüsen  und  Tonsillen,  welche  ur- 
sprünglich nichts  anderes  als  gemeinschaftliche  Ausfiihrungsgänge 
der  Zungendrüsen  darstellen  und  eine  ähnliche  Einrichtung  und 
gleiche  Veranlagung  wie  die  Geschmacksfurche  haben.  Eine  Reihe 
Ü  von  Uebergängen    spricht    dafür,    dass    man  jene   Bildungen    des 

I  Zungengrundes    als    die    Vorstufen    der    Geschmacksfurche    anzu- 

1  sehen  hat. 

Als  weitere  Befunde,  welche  gelegentlich  dieser  Arbeiten  gemacht 
wurden,  lassen  sich  noch  anführen: 

Das  Vorkommen  von  lymphadenoidem  Gewebe  und  Lymph- 
follikeln  in  den  Wänden  der  Geschmacksfurchen; 

das  Vorhandensein  von  mikroskopischen  Ganglienhaufen  in  der 
Papilla  vaUata  des  Pferdes; 

die  Anwesenheit  einer  verkümmerten  Papilla  foliata  bei  der 
Katze, 

und  endlich  das  Vorkommen  epithelialer  Gebilde,  welche  an 
den    Balgdrüsen    des    Pferdes    und    den  Tonsillen  vom  Schaf  und 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


in  der  Natargeschichte  der  Sängethiere  während  des  Jahres  1892.     109 

Fischotter  sich  finden,  und  welche  in  ihrer  äusseren  Gestalt  nervösen 
Endapparaten  ähnlich  sind. 

Golgi^  Garn.  Nervensystem.  Ergebnisse  der  Anatomie  und 
Entwickelungsgeschichte.    Anatom.  Hefte  2.  Abt.  1.  Bd.  p.  256 — 262. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Nervensystem. 

Grosskopfl^  W.  Die  Markstreifen  in  der  Netzhaut  des  Kanin- 
chens und  des  Hasen.    Anat.  Hefte  1.  Abth.  2.  Bd.  p.  1—25  T.  1,  2. 

1.  Der  Markstreifen  des  ausgewachsenen  Kaninchens  und  Hasen. 
Verf.  geht  in  seiner  Darstellung  aus  von  einem  Bilde,  wie  man  es 
vom  Querschnitte  etwa  von  der  Mitte  des  Markstreifens  eines  aus- 

Sewachsenen  Kaninchens  bekommt  Der  Markstreifen  erscheint  auf 
em  Querschnitte  in  unregelmässige  Felder  getheilt.  Die  Nervenfasern 
liefen  ^ie  in  Fächern.  Diese  Fächer  sind  bedingt  durch  die  An- 
ordnung der  Schutzsubstanz  innerhalb  des  Streifens.  Die  Fasern 
sind  bis  zur  Glaskörpei'fiäche  kernhaltig,  nach  oben  ^egen  die 
innere  reticuläre  Schicht  gehen  sie  büscheSörmig  auseinander.  Auch 
nach  unten  gegen  den  Glaskörper  sind  die  Fächer  durch  Stütz- 
ßubstanz  mit  Remen  begrenzt.  Im  Bereich  des  Markstreifens  nimmt 
Verf.  eine  besondere,  sogar  kernhaltige  Membrana  limitans  interna 
an.  Sie  hängt  wohl  mit  den  Fussenden  der  Müll  er 'sehen  Stützfasern 
zusammen,  ist  auch,  wie  Flächenschnitto  zeigen,  keine  geschlossene 
Membran  oder  Platte,  sondern  mehr  eine  Art  Reiserwerk. 

Von  den  übrigen  Schichten  der  Netzhaut  im  Bereiche  des 
Markstreifens  lassen  sich  die  auffälligsten  Veränderungen  in  der 
Ganglienzellenschicht  nachweisen.  Die  gesammte  Schicht  erscheint 
ansserordentlich  reducieii;.  Die  Ganglienzellen  sind  nämlich  in  Reihen 
angeordnet  wie  die  Stützfasern,  ja,  die  Reihen  schliessen  sich  un- 
mittelbar an  die  Strichfasem  an.  Die  meiste  Schwierigkeit  machte 
die  Feststellung  von  dem  Verhalten  der  Zapfen  und  Stäbchen.  Es 
konnten  Zapfen  festgestellt  werden  sowohl  beim  Kaninchen,  als  auch 
bei  einem  exquisit  nächtlich  lebendem  Thier,  dem  Dachs. 

2.  Das  Auftreten  des  Markstreifens  im  Kaninchenauge.  Das  erste 
Auftreten  der  markhaltigen  Fasern  konnte  bei  einem  11 — 12  Tage 
alten  Kaninchen  beobachtet  werden,  nach  beim  10  Tage  alten  fehlen 
sie.  Am  14.  Tage  beginnt  das  allmähliche  deutÜche  Vordringen  des 
Markes  an  den  nach  den  Seiten  gehenden  Partien  der  Nervenfasern 
kenntlich  zu  werden.  Von  nun  an  schreitet  die  Markscheidenbildung 
nur  in  den  horizontal  verlaufenden  Fasern  allmählich  fort. 

An  einem  Präparate,  etwa  von  dem  Ende  der  dritten  Woche^ 
erinnern  die  Verhältnisse  schon  in  mancher  Beziehung  an  den 
fertigen  Zustand. 

Graenhageir,  A.  Zur  myotischen  Wirkung  des  Trigeminus  bei 
Kaninchen.     Centralbl.  f.  PhysioL  No.  XI  p,  326—327. 

Verf.  publicirt  einen  Versuch,  welcher  beweist,  dass  an  dem 
irisbewegenden  Einfluss  des  Trigeminus  von  der  Irismuskulatur  nur 
der  Sphincter  betfaeiligt  ist. 
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Hansemann^  D.  Ueber  Gentrosomen  und  Attractionsphären 
in  ruhenden  Zellen.    Anat.  Anzeiger  8.  Jahrg.  p.  57 — 59. 

Heese,  E.  Ueber  den  Einfluss  des  Sympathicus  auf  das  Auge, 
insbesondere  auf  die  Irisbewegung.  Arch.  f.  Physiol.  (Pflüger)  52. 
p.  534—566  Taf.  UI. 

Als  Versuchsobjekte  hatte  Verf.  vorzugsweise  Katzen.  Er  stellt 
seine  Resultate  folgendermassen  zusammen: 

1.  Es  ^ebt  einen  vom  Sympathicus  innervirten  Diktator  pu- 
pillae, wie  die  durch  Reizung  dieses  Nerven  erhaltenen  Contractions- 
Gurven  des  Diktator  der  Katze  beweisen. 

2.  Sympathicus-Reizung  bewirkt  beim  Kaninchen  abweichend 
von  der  allgemeinen  Regel  ein  Einsinken  des  Augapfek  in  die 
Augenhöhle  infolge  Gontraction  der  Orbitalgefösse  und  der  dadurch 
bedingten  Anämie,  Durchschneidung  dagegen  die  entgegengesetzte 
Bewegung,  ein  Hervortreten  desselben. 

Umgekehrt  gehen  die  Bulbus-Bewegungen  unmittelbar  nach  dem 
Tode  gleichsinnig  mit  denen  der  übrigen  Thiere,  wie  Katze  und 
Hund,  infolge  der  jetzt  zur  Geltung  kommenden  Kraftwirkung  des 
Muse,  orbitaus  vor  sich,  d.  h.  Reizung  des  Sympathicus  ist  nur  von 
einem  Heraustreten  des  Auges  aus  der  Orbita  infolge  der  Gontraction 
dieses  Muskek  gefolgt 

Gomea  und  Linse  gehen  keine  Gestaltsver&nderungen  unter  dem 
Einfluss  des  Sympathicus  ein.  Eine  Hemmungswirkung  desselben 
auf  die  Accommodation  ist  nicht  vorhanden,  wie  er  überhaupt 
keinen  Antheil  an  letzterem  Vorgange  nimmt. 

Held^  Hans.  Die  Endigungsweise  der  sensiblen  Nerven  im 
Gehirn.    Arch.  Anat.  Phys.  Anat.  Abth.  1892  p.  33—39  T.  1—2. 

Verf.  bringt  in  dieser  Publikation  den  Nachweis,  dass  die 
einzelnen  sensiblen  Gehimnerven  in  gewissen  grauen  Massen  des 
Himstammes,  ihren  Endkernen,  sich  in  Endramificationen  auflösen, 
dass  sie  femer  Theilungen  bei  ihrem  Eintritt  zeigen  würden  und 
dass  die  sogenannten  aufsteigenden  Wurzeln  nähere  Beziehungen 
zu  diesen  Theiktellen  haben. 

1.  Sensible  Vagus-Glossopharyngeus  Wurzel. 

2.  Nervus  cocmearis. 

3.  Nervus  vestibularis. 

4.  Nervus  trigeminus. 

Heller,  Jul.  Beiträge  zur  Histiogenese  der  elastischen  Fasern 
im  Netzknorpel  und  Ligamentum  nuchae.  Monatshefte  Prakt.  Dermat. 
U.  Bd.  p.  217—237  Taf. 

Verf.  machte  seine  Untersuchungen  ausschliesslich  an  Rinder- 
embryonen,  er  kommt  zu  folgenden  Resultaten: 

1.  Der  Netzknorpel  dos  Ohres  und  der  Netzknorpel  des  Kehl- 
kopfes sind  histologisch  und  histiogenetisch  von  einander  zu  trennen. 

2.  Die  elastische  Substanz  wird  in  den  frühesten  embryonalen 
Stadien  in  Faser,  in  späten  extrauterinen  Perioden  (Kalb)  in  Körn- 
chenform  ausgeschieden. 
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3.  Die  elastischen  Fasern  entstehen  auf  verschiedene  Weise: 

a)  im  Ohrknorpel  aus  der  Intercellularsubstanz; 

b)  in  den  Kehlkopfknorpeln  sowie  im  Ligamentum  nuchae  aus 
den  Zellen. 

4.  Bilden  die  Zellen  die  Fasern,  so  ist  sowohl  der  Kern  als 
auch  das  Protoplasma  an  der  Bildung  betheiligt. 

5.  Nur  im  frühen  embryonalen  Leben  sind  die  Zellen  des  Netz- 
knorpels imstande,  Fasern  zu  bilden;  diese  Fähigkeit  hört  schon  in 
den  späteren  foetalen  Perioden  auf.  Die  Weiterentwicklung  des 
Netzknorpels  geht  durch  das  Wachsthum  der  einmal  angelegten 
Fasern  vor  sich. 

6.  Ueber  die  Art  des  Wachsthums  der  Faser  ist  Positives  nicht 
bekannt 

7.  Zum  Stadium  der  Histiogenese  der  elastischen  Fasern  ist  in 
erster  Linie  die  Älaun-Earmin-Dahlia-Färbung,  in  zweiter  die  Orcein- 
HämatoxyUn-Tinktion  zu  verwenden. 

Hennegoy.  L.  F.  Sur  la  Constitution  de  Fentoderme  des 
Mammiftres.     C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  277—279. 

Hepbarii^  David.  The  Integumentary  Grooves  on  the  Palm 
of  the  Hand  and  Sole  of  the  Foot  of  Man  and  the  Anthropoid  Apes. 
Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  27  p.  112—130  11  Fig. 

Verf.  verfolgt  die  Falten  der  Hand-  und  Fussfläche  beim  Gibbon, 
Orang-Utan,  Chimpanse,  Gorilla  und  beim  Menschen.  Er  findet,  dass 
die  Falten  der  Ausdruck  der  Aktion  gewisser  Muskeln  sind,  und 
dass  die  Verschiedenartigkeit  derselben  auf  der  verschiedenen  Funktion, 
die  auf  dem  abweichenden  Bau  beruht,  begründet  ist. 

Derselbe.  The  Comparative  Anatomy  of  the  Muscles  and 
Nerves  of  the  Superior  and  Inferior  Extremities  of  the  Anthropoid 
Apes.  Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  26  p.  149—186  3  Figg.  T.  3, 
p.  324—356  T.  9. 

Verf.  behandelt  jeden  Muskel  und  jeden  Nerv  einzeln,  indem 
er  sie  bei  den  einzelnen  Affen  (Gorilla,  Chimpanse;  Orang,  Gibbon) 
und  bei  dem  Menschen  vergleicht.  Bei  der  Homologisierung  der 
einzelnen  Muskeln  stützt  sich  V  erf.  hauptsächlich  auf  die  Innervierung. 

Herrmann,  F.  ürogenitalsystem.  Ergebnisse  der  Anatomie 
und  Entwickelungsgeschichte.  Anatom.  Hefte  2.  Abth.  1.  Bd. 
p.  200—218. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Histologie  des  Hodens  und  Spermatogenese,  Ovarium 
nnd  Oogenese,  Uterus. 

Herriek,  C.  L.  The  Cerebrum  and  Olfactories  of  the  Opossum, 
Didelphys  virginica.  Journ.  Comp.  Neur.  Cincinnati  Vol.  2  p.l — 20, 
T.  A,  B,  C. 

Herrlck,  C.  L.  und  C.  Jndson.  Studios  in  the  Topography  of 
the  Rodent  Brain.  Erethizon  dorsatus  and  Geomys  bursarius.  Bull. 
Sc.  Lab.  Denison  üniver.  Vol.  6  p.  15—26.  3  Taf. 

Hertwig,  0.  Text-Book  of  JEmbiyology  of  Man  and  Mammals. 
Translated  by  E.  L.  Mark.  London  pp.  339  Fig.  2  Taf. 
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Hill^  Alexander.  Brain  of  Omithorhynchas  paradoxus.  Jonm. 
Anat.  Phys.  London  Vol.  26  Proceed.  p.  7 — 8. 

An  die  Beschreibung  Turn  er' s  anknüpfend  beschreibt  der  Verf. 
ein  in  seinem  Besitz  be&idliches  Gehirn  von  Omühorhynckus  para- 
doxus.  Er  glaubt,  dass  das  von  Thurner  beschriebene  Gehirn  be- 
deutend jünger  sein  müsse,  als  das  von  ihm  bearbeitete.  Die  Hemi- 
sphären sind  bedeutend  grösser  und  dünner,  ebenso  ist  die  Regio 
olfactoria  anders  gebildet.  Die  Oberfläche  zeigt  tiefe  Furchen  fiir 
die  Arterien  aber  keine  Windungen. 

His^  W.  Jon.  Recherches  sur  la  physiologie  du  coeur  embryon- 
naire  des  Mammif^res.  G.  R,  Trav.  75.  Sess.  Soc.  Helvet.  Sc.  N. 
p.  160-162. 

Hls,  W.  Die  Entwickelung  der  menschlischen  u.  thierischen 
Physiognomien.    Arch.  Anat.  Phvs.  Anat.  Abth.  p.  384 — 421.  51  Figg. 

Verf.  macht  folgende  Abschnitte  in  der  Arbeit:  1.  Der  embryo- 
logische Begriff  des  Schädels,  2.  Grundgestalt  des  embryoniJen 
Wirbelthierkopfes,  3.  Gehirnschädel,  4.  Erste  Anlage  des  Gesichts- 
schädels, Riechgruben  und  Stimfortsätze,  5.  Stellung  u.  ümlagerung 
der  Schnauzenfalte,  6.  Nasen-  und  Lippenbildung,  7.  Verhältniss 
der  Riechgruben  zum  Gehirn,  8.  Breitenausdehnung  u.  Zuschärfunff 
des  Kopfes,  Einfluss  der  Augäpfel  auf  die  Kopfform,  9.  Ober-  und 
Unterkieferfortsätze,  10.  Ueoer  die  morphologische  Stellung  des 
Schnauzenskelettes,  11.  Schnauzenbildung  bei  den  Gyclostomen, 
12.  Ort  des  Neuroporus. 

Es  giebt  eine  Periode,  in  der  die  Köpfe  der  verschiedensten 
cranioten  Wirbelthierembryonen  einander  sehr  ähnlich  sind.  Es  ist 
dies  die  Zeit,  in  welcher  sich  die  Stimhaut  noch  glatt  über  das 
stumpfe  Ende  des  wenig  gegliederten  Gehirns  hinwegspannt,  und 
in  der  die  Ober-  und  Unterkieferbogen  als  flache  Wülste  die  blinde 
Mundbucht  umfassen.  Die  nachfolgenden  Differenzirungen,  soweit 
sie  nicht  auf  Veränderungen  des  Gehirns  und  seiner  Kapsel  sich 
beziehen,  werden  insbesondere  bestimmt  durch  die  Bildung  einer 
vom  vorderen  Gehimende  sich  abhebenden  Epidermisfalte,  der 
Schnauzenfalte,  welche  ihrerseits  als  die  Trägerin  der  beiden  Riech- 
gruben erscheint.  Die  mannigfachen  Varianten  in  Ausdehnung  und 
Lagerungsweise  der  Schnauzenfalte  bestimmen  grossentheils  den 
physionomischen  Charakter  der  einzelnen  Kopfformen.  Die  Ent- 
wickelung der  Schnauze  aber  erweist  sich  wiederum  abhängig  von 
der  Entwickelung  der  in  ihren  Bereich  fallenden  Sinnesorgane,  der 
Riechhöhlen  und  besonders  der  Augäpfel. 

Wie  bei  einer  jeden  organischen  Entwickelung,  so  findet  man 
auch  bei  der  Entwickelung  des  Gesichts  ein  festes  örtliches  und 
zeitliches  Ineinandergreifen  aller  besonderen  Vorgänge.  Es  können 
sich  dabei  Theile  in  ihrer  Ausbildung  beeinflussen,  welche  einander 
scheinbar  nichts  angehen.  Um  die  Tragweite  derartiger  Verhältnisse 
zu  beurtheilen,  braucht  man  nur  an  die  bekannte  und  seit  Ciivier 
vielfach  erörterte  physiolorische  Correlation  der  Theile  zu  denken: 
die  besondere  Form  des  Schnabels  bei  einer  gegebenen  Vogelspecies 
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setzt  eine  bestünmte  Emähnmgsweise,  diese  hin  wiederum  eine  be- 
stimmte Organisation  des  Gehirns,  der  Muskulatur,  des  Gefass-  und 
des  Eingeweideapparates  voraus.  Wenn  nun  die  Form  des  Schabeis 
davon  iu)hängt,  wie  ^ross  in  einem  ganz  besonderen  Zeitpunkt  der 
Entwickelung  die  Anlage  des  Auges  gewesen  ist,  die  Grösse  dieser 
Anla^  hinwiederum  in  innigster  Beziehung  zur  Gesammtentwickelung 
des  Gehirns  gestanden  hat,  so  ergiebt  sich,  dass  nicht  allein  das 
reife  Leben  eines  jeglichen  Organismus  auf  einer  verwickelten 
physiologischen  Gorrelation  aller  seiner  Theile  beruht,  sondern  dass 
auch  im  Verlaufe  seiner  Entstehungsgeschichte  zahllose  entwickelungs- 
geschichtliche  Correlationen  nothwendig  gewesen  sind,  ohne  deren 
gesetzmässiges  Ineinanderjgreifen  der  Organismus  sich  überhaupt  gar 
nicht  zu  einem  lebensfSähigen  hätte  ausoilden  können. 

Hoelistettor^  F.  Entwicklung  des  Gefösssystems.  Ergebnisse 
der  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte.  Anatom.  Hefte  2.  Abth. 
1.  Bd.  p.  696—720. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Entwicklung  des  Gef&sssystems. 

Hodge,  C.  F.  A  Microscopical  Study  of  Ghanges  Due  to 
Functional  Activity  in  Nerve  Cells.  Joum.  Morph.  Boston  Vol.  7 
p.  95— 168  T.7,  8. 

Höfer^  Willi.  Vergleichend-anatomische  Studien  über  die  Ner- 
ven des  Armes  und  der  Hand  bei  den  Affen  und  dem  Menschen. 
Münch.  Med.  Abh.  7  Reihe  3.  Heft  106  pgg,  5  Taf. 

Howell;  W.  H.  und  6.  C.  Haber.  A  Physiological,  Histo- 
logical  and  Clinical  Study  of  the  Degeneration  and  Regeneration  in 
Peripheral  Nerve  Fibres  after  Severance  of  their  connections  with 
the  xlerve  Centres.  Journ.  Phys.  Cambridge  VoL  13  p.  335  —  406 
T.  12—17. 

Howes,  0.  B.  Rabbit's  Backbone  having  a  free  Lumbar  Rib. 
Joam.  Anat.  Phys.  London  Vol.  26  Proc.  p.  2—5  Fig. 

Das  Auftreten  einer  freien  Lendenrippe  an  der  linken  Seite 
hatte  eine  ziemlich  bedeutende  Vorbildung  und  Veränderung  der 
ganzen  Wirbelpartie  und  der  Fortsätze  zur  Folge, 

Derselbe.  On  ihe  Pedal  Skeleton  of  the  Dorking  Fowl, 
with  Bemarks  on  Hexadactylism  and  Phalangeal  Variation  in  the 
Amniota.    Joum.  Anat.  Phys.  London  VoL  26  p.  395 — 403  Fig. 

Verf.  streift  bei  seinen  Auseinandersetzungen  über  die  Mehr- 
fingrigkeit  eines  Dorking  Huhns  auch  die  von  Kükenthal  beschrie- 
benen Verhältnisse  bei  Walen. 

Hiiber^  G.  C.  üeber  das  Verhalten  der  Kerne  der  Schwann- 
schen  Scheide  bei  Nervendegenerationen.  Arch.  Mikr.  Anat.  40.  Bd. 
p.  409— 417.  4Figg. 

Zu  den  Versuchen  wurden  BLaninchen  verwendet.  Die  Befunde 
waren  folgende:  Bei  der  Degeneration  markhaltiger  Nervenfasern 
vermehren  sich  die  Kerne  der  Schwann'schen  Scheide  durch 
mitotische  Theilung.    Die  Verbreitung   der   getheilten  Kerne   über 

Areb.  f.  N»taiig«Kh.  Jahif- 1^^-  Bd  TT.  H.  1.  g 
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das  Ranyier'sche  Se^ent  geschieht  wahrscheinlich  durch  c 
active  Wanderung  derselben.  Die  Meyer-  Neumann'sche  j 
nähme  einer  freien  Kembildung  scheint  zum  mindesten 
nöthig  zu  sein,  da  ja  die  mitotische  Kernvermehrung  nachweia 
ist.  Ebensowenig  begründet  erscheint  die  Hjrpothese 
SchiflF,  Engelmann  und  Wolberg  wonach  im  Ranvierschen  Segn 
mehrere  präformirte  Kerne  vorhanden  sein  sollen,  die  aber  < 
während  der  Degeneration  sichtbar  würden. 

Kadyi,   H.      Ueber  die  Gelenkfiächen  des  Ellenbogengelei 
Festschr.  Leuckart  Leipzig  p.  86 — 43  T.  4. 

Die  gangbare  Beschreibung  der  Gelenkflächen  des  Ellenbog 
gelenkes  der  vierfüssigen  Säugethiere  und  speciell  der  Hausth 
ist  eine  derartige,  dass  daraus  nicht  zu  entnehmen  ist,  welche  Th 
des  walzenförmigen  Gelenkkörpers  des  Oberarmbeines,  den  b 
Menschen  unterschiedenen  beiden  Theilen  desselben,  nämlich 
Trochlea  und  der  Eminentia  capitata  entsprechen.  Man  ist  überhs 
noch  nicht  ins  Klare  gekommen,  welche  Theile  an  dieser  Walze 
verschiedenen  Thieren  zu  unterscheiden  und  welche  als  einai 
homolog  zu  betrachten  sind.  In  diesem  Aufsatze  liefert  Verf.  ei 
Versuch,  diese  Verhältnisse  einer  Klärung  en^egenzubringen.  S< 
Anschauungen  sind  aus  den  Befunden  bei  Hausthieren  und  b 
Menschen  abgeleitet.  Er  glaubt,  dass  die  von  ihm  berücksichtig 
Thiere  in  Bezug  auf  Anpassung  ihrer  Brustgliedmaassen  als  Gehw( 
zeuge,  eine  einigermaassen  ziemlich  continuirliche  Entwickelung8r< 
darbieten,  so  dass  die  auf  Grund  der  Untersuchung  derselben  basr 
Schlüsse  im  Grossen  und  Ganzen  als  richtig  sich  erweisen  dürf 
Es  wurden  berücksichtigt:  Mensch,  Katze,  Hund,  Kaninchen,  Schw 
Rind,  Pferd.  Bei  der  Betrachtung  der  anatomischen  VerhältB 
des  Ellenbogengelenkes  der  Säugethiere  ist  man  wohl  berech 
jenen  Zustand  zum  Ausgangspunkte  für  die  Vergleichung  zu  wäh 
in  welchem  beide  Vorderarmknochen  mit  einander  beweglich 
bunden  sind,  d.  h.  solche  Extremitäten,  an  welchen  die  Pronati« 
und  Supinationsbewegungen  in  vollem  Maasse  stattfinden.  Di< 
Zustand,  in  welchem  die  beiden  Vorderarmknochen  gleichmä 
entwickelt  sind  und  auch  in  ihren  Bewegungen  einen  ziemlic 
Grad  von  Unabhängigkeit  zeigen,  ist  man  wohl  berechtigt,  als 

Srimären  zu  betrachten,  indem  einerseits  ähnliche  Verh^tnisse 
en  urodelen  Amphibien  und  bei  den  meisten  Sauropsiden  obwa] 
und  anderseits  von  diesem  Zustande  in  einer  natürlichen  und 
gezwungenen  Weise  die  Befunde  bei  jenen  vierfüssigen  Säugethit 
als  Anpassung  sich  ableiten  lassen,  bei  welchen  der  Vorderarm 
bleibende  Pronationsstellung  einnimmt  und  bei  welchen  schliess 
beide  Vorderarmknochen  mit  einander  verschmelzen. 

Alle  bekannten  anatomischen  Befunde  sprechen  dafür,  dass 
vordere  Extremität  aller  Säuger  ursprünglich  eine  vielseitiffere 
weglichkeit  und  auch  eine  RDtationsfShigkeit  des  Radius  besej 
hat,  wodurch  sie  zu  allerhand  Verrichtungen,  wie  zum  Eingre 
und  Festhalten  von  Gegenständen  geeignet  war,  und  nicht  eins( 
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für  die  Ftioktion  als  Stütze  des  Körpers  angepasst  war.  Der  ganz 
evident  rückgebildete  (reducirte)  Zustand  der  Vorderextremität  bei 
verschiedenen  Reihen  der  Sängethiere,  welche  die  Extremitäten  mehr 
oder  weniger  ausschliesslich  als  Gehwerkzeuge  verwenden,  muss  als 
ein  sekunoärer  betrachtet  werden. 

Die  Reduktion  offenbart  sich  bekanntermaassen  einerseits  in  der 
Verminderung  der  Zahl  der  Finger  und  Rückbildung  der  betreffenden 
Muskeln,  Nerven  etc.  —  anderseits  darin,  dass  die  beiden  Vorder- 
armknochen mit  einander  unbeweglich  und  fest  in  der  Pronations- 
Stellung  verbunden  werden,  wobei  der  Radius  das  Ueberge wicht 
gewinnt  und  schliesslich  fast  allein  den  Körper  trä^t,  während  die 
Uina  sich  verschmächtigt  und  eine  derartige  Rückbildung  erfahrt, 
dass  sogar  ihre  Continuität  eine  Unterbrechung  erleidet. 

Für  die  nachfolgenden  Betrachtungen  ist  also  das  Ellenbogen- 
gelenk des  Menschen  zum  Ausgangspunkte  gewählt  worden  lediglich 
aus  dem  Grunde,  dass  in  der  als  Hand  ausgebildeten  Brustgliedmasse 
die  Selbständigkeit  und  Gleich werthigkeit  der  beidenVorderarmknochen 
in  vollem  Maasse  entgegentritt. 

Die  Modifikationen,  w^elche  bei  diesem  Entwickelungs-Vorgange 
(so  muss  dieser  Prozess  bezeichnet  werden,  trotzdem  er  mit  Rück- 
bildung und  schliesslich  mit  Schwund  gewisser  Theile  verbunden  ist) 
das  Ellenbogengelenk  erleidet,  lassen  sich  in  drei  Richtungen  verfolgen: 

1.  Der  laterale  Theil  der  Gelenkfläche  für  den  Radius,  d.  h. 

{'ener,  welcher  der  Emintia  capitata  des  Menschen  homolog  ist,  ver- 
lort seine  kugelförmige  Gestalt  und  bekommt  eine  mehr  oder  weniger 
kegelförmige. 

2.  Das  obere  Gelenkende  des  Radius  gewinnt  medialwärts 
an  Ausdehnung,  erstreckt  sich  zunächst  auf  die  vordere  Seite  der 
Ulna,  bedeckt  sie  bei  weiter  vorgeschrittener  Anfassung  von  vorne 
ganz,  und  kann  schliesslich  dieselbe  medianwärts  namhaft  überragen. 
Hierbei  gewinnt  der  Radius  neue  Contactflächen  mit  dem  Humerus, 
welcher  sich  ebenfalls  verbreitert. 

3.  An  dieser  Verstärkung  des  Knochengerüstes  der  Extremität 
nimmt  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  die  Ulna  theil.  Bei 
manchen  Formen  findet  man,  dass  auch  ihr  oberes  Ende  relativ 
breiter  geworden  ist  und  auch  neue  Contactflächen  mit  dem  Humerus 
gewonnen  hat.  In  dem  Maasse  jedoch,  als  der  Radius  stärker  ge- 
worden ist  und  das  Uebergewicht  gewonnen  hat,  unterliegt  die  Ulna 
einer  Reduction  ihrer  Breitendimension.  Der  Schwund  der  Ulna 
erreicht  die  höchsten  Grade,  wenn  beide  Vorderarmknochen  in  ihrer 
phylogenetischen  Entwickelung  seit  einer  längeren  Periode  mit  ein- 
ander synostotisch  verbunden  sind  (Pferd). 

Diesen  Entwickelungsgang  kann  man  fast  in  allen  seinen  Etappen 
am  Ellenbogengelenke  der  gewöhnlichen  Hausthiere  verfolgen. 

Nicht  me  Gestalt  (Condyle)  ist  es,  welche  bei  der  Eintheilung 
der  Gelenkfiäche  des  Binmerus  massgebend  sein  kann,  sondern  der 
umstand,  Vielehe  Knochen  des  Vorderarmes  und  welche  Theile  der- 
selben mit  den  einzelnen  Theilen  der  Gelenkwalze  des  Humerus  in 
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Gontact  stehen.  Die  kugelige,  knopfförmige,  roUenformige,  sa 
förmige  u.  s.  w.  Gestalt  der  Gelenkfläcfaen  resultirt  aus  den 
scbiedenen  Bewegungsarten,  welche  im  gegebenen  Gelenke  vor 
gehen  und  welche  bei  verschiedenen  Thieren  in  demselben  Gel 
verschieden  sind,  indem  sie  vom  speziellen  Gebrauche  der  G 
maassen  abhängen.  Es  steht  nichts  im  Wege,  dass  eine  ki 
förmige  Gelenknäche  eines  Thieres  mit  einer  roUenförmigen  < 
anderen  Thieres  homolog  sein  könnte.  Es  ist  ganz  gut  mög 
dass  dort,  wo  bei  niederen  Wirbelthieren  (z.  B.  Amphibien) 
Gelenkfläche  ihre  grösste  Wölbung  in  der  Mitte  hat,  also  ki 
förmig  oder  kugelig  erscheint  (Condyle),  dieselbe  Gelenkfläche 
den  Säugethieren  eine  Leitfurche  in  ihrer  Mitte  besitze,  alsc 
eine  „Trochlea  radialis*^  erscheine. 

KalliuB,  E.  lieber  Neurogliazellen  in  peripherischen  Ne 
Nachr.  Ges.  Wiss.  Göttingen  1892  p.  513—515. 

Verf.  findet  auf  Schnitten  durch  den  Sehnerven,  der 
Ramon  y  Gayal  behandelt  wurde,  Neurogliazellen.  Er  bescfa 
ihre  Lage  und  ihr  Aussehen.  Ihre  Zahl  ist  sehr  gross,  sie  li 
fast  ebenso  dicht  vrie  im  Gehirn.  Ihre  Ausläufer  bilden  ein 
feinmaschiges  Flechtwerk,  in  dessen  Lücken  dann  die  Opticusf 
eingelagert  sind.  Das  Vorhandensein  dieser  Zellen  beweis! 
entwicklungsgeschichtlich  genügend  feststehende  Thatsache,  das 
Sehnerv  als  ein  modificierter  Gehimtheil  anzusehen  ist.  Beim  D 
mustern  der  übrigen  Gehirnnerven  fanden  sich  derartige  2 
auch  im  Trigeminus.  Acusticus  und  Vagus.  In  grösserer  A 
sind  sie  in  diesen  Nerven  jedoch  nur  gleich  nach  ihrem  An 
aus  dem  Gehirn  zu  finden.  Die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass 
Zellen  auch  in  den  übri^n  Nerven,  die  sich  in  analoger  ^ 
entvrickeln,  vorkommen.  Bisher  ist  es  jedoch  dem  Autor  nichl 
lungen,  sie  dort  nachzuweisen. 

Ausser  beim  Menschen   fanden  sich  die  Neurogliazellen 
beim  Pferd,  Rind,  Hund,  Kaninchen  und  Maus. 

Katzenstein,  J.  lieber  die  Innervation  des  M.  crico-thyreoi 
Arch.  Path.  Anat.  130.  B.  p.  316—331. 

Nachdem  Verf.  zuerst  genau  über  die  Resultate  früherer  Au 
referirt  hat,  bespricht  er  die  Versuche  am  Hunde  und  Afifen  (Mact 
Die  anatomischen  Befunde  ergaben,  dass  sowohl  beim  Hunde 
beim  Affen  ein  Uebergang  des  N.  pharyngeus  medius  in  den  1 
crico-thyreoideus  nie  nachzuweisen  war.  In  seltenen  Fällen 
sowohl  beim  Hunde  wie  beim  Affen  eine  Anostomose  zwischen 
N.  extemus  des  N.  laryngeus  superior  und  dem  N.  pharyi 
medius  zu  beobachten. 

Die  electrischen  Reizungsversuche  bestätigten  den  anatomifi 
Befund. 

Durch  die  electrische  Reizung  des  N.  pharyngeus  medius  e 
wird  Contraction  des  M.  erico-thyreoideus  nicht  herbeigeführt. 
Reizung  des  genannten  Nerven  hat  nur  eine  Contraction  der  Phai 
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mnskeln  der  gleichen  Seite  und  des  Oesophagus  in  seinem  oberen 
Theile  zur  Po%e. 

Femer  stellte  Yerf.  Degenerationsversuche  an  (bei  Kaninchen 
and  Hunden).     Dabei  ergab  sich  folgendes: 

1.  An  den  normalen  Muskeln  des  Kehlkopfes  und  in  den  übrigen 
Eorpermuskeln  sind  Veränderungen  an  einem  grossen  Theile  der 
Muskelfasern,  wie  Schwund  der  Querstreifung,  kömige  Auflagerungen 
an  jedem  Präparate  nachzuweisen. 

2.  Die  Dnrchschneidung  des  N.  laryngeus  superior  hat  eine 
theilweise,  keine  völlige  Atrophie  des  gleichseitigen  M.cricothyreoideus 
zur  Folge. 

3.  Die  Durchschneidung  des  N.  pharyngeus  medius  e  vago  hat 
eine  beträchtliche,  aber  keine  vollständige  Atrophie  der  gleichseitigen 
Pharynxmusknlatur  zur  Folse.  Der  gleichseitige  M.  ericothyreoideus 
verhält  sich  wie  ein  normaler. 

4.  Die  Durchschneidung  des  rechten  und  linken  N.  pharyngeus 
medius  e  vago  lässt  ein  genaues  Urtheil  bezgl.  der  Muskeldegeneration 
nicht  zu,  da  die  Thiere  zu  rasch  sterben. 

5.  Die  Durchschneidung  des  N.  laryngeus  superior  und  des 
N.  pharyngeus  medius  e  vago  auf  einer  Seite  becungt,  dass  eine 
theilweise,  aber  keine  völlige  Atrophie  des  gleichseitigen  M.  crico- 
ihyreoides  und  der  gleichseitigen  Pharynxmusknlatur  eintritt. 

Die  in  der  Arbeit  angefahrten  Ausführungen  Livon's  und  Exner's, 
dass  nach  Dnrchschneidung  des  N.  laryngeus  superior  und  des  N. 
pharyngeus  medius  einer  Seite  totale  Atrophie  des  gleichseitigen 
11  ericothyreoideus  eintritt,  entsprechen  nacn  den  Erfahrungen  des 
Verf.  nicht  dem  wahren  Sachverhalte. 

6.  Es  tritt  nach  Ezstirpation  oder  nach  Durchschneidung  von 
Eehlkopfherven  eine  totale  Atrophie  der  zugehörigen  Muskeln  nicht  ein. 

Ein  N.  laryngeus  medius  im  Sinne  Exner's  existirt  nicht.  Der 
betreffende  Nerv  ist  beim  Hunde  der  N.  pharyngeus  medius  e  Vago, 
beim  Affen  der  N.  pharyngeus  medius  e  Vago  et  Sympathico. 

KaaBsander,  Ginlio.  Intomo  al  nervo  accessorio  del  Wilhs  ed 
ai  suoi  rapporti  coi  nervi  cervicali  superiori  nell'uomo  ed  in  alcuni 
Hammiferi  domestici.  Monitore  Z.  Ital.  Anno  3  p.  27 — 35,  43 — 52, 
64-70  T.  1,  2. 

Kirby,  E.  Experimentelle  Untersuchungen  über  die  Regeneration 
des  quergestreiften  Muskelgewebes.  Beitr.  pathol.  Anatom.  Allgem. 
PaÜL  11.  Bd.  p.  302—322  2  Taf. 

Die  Versuche  des  Verf.  wurden  alle  an  Kaninchen  ausgeführt. 
Eb  wurde  die  Regeneration  sowohl  an  normal  innervirten  als  auch  an 
gelahmten  Muskeln  untersucht.  Die  Verletzungen  wurden  durch 
ümschnürungen  hervorgebracht.  Die  Resultate  des  Verf.  stimmen 
im  Grossen  und  Ganzen  mit  den  von  Askanazy  und  Nauwerk  ge- 
machten Beobachtungen  überein,  doch  kommt  Verf.  nicht  überall  zu 
derselben  Aufiassunff  des  Processes. 

I^e  Nervendurdischneidung  behindert  die  Muskelregeneration 
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in  keiner  Weise  und  beeinflusst,  soweit  erkennbar,  dieselbe  i 
keiner  Weise. 

Kitt^  Th.  Anomalien  an  den  Zähnen  unserer  Haustbiere.  Verli 
D.  Odont.  Ges.  3.  Bd.  p.  111—196  Figg. 

Klaatsch,  Herrmaiin.  Ueber  embryonale  Anlagen  des  Sero 
tums  und  der  Labia  majora  bei  Arktopitheken.  Morph.  Jahrl 
18.  Bd.  p.  383. 

Das  Auftreten  äusserer  Scrotalanlagen  ist  zeitlich  unabhängij 
von  der  Verlagerung  der  Hoden  in  der  Prosimier-Primatenreih 
und  vollzieht  sich  erst  gauz  allmählich  und  ist  als  eine  Folge 
erscheinung  der  Fixierung  aufzufassen,  welche  die  Hodenverlafferun 
erfahren  hat.  Bei  den  Affen  der  alten  Welt  (von  den  Anthropo 
morphen  abgesehen)  wurden  die  Scrotalanlagen  gänzlich  vermissl 
Die  Aretopitheken  hingegen  und  Platyrrhinen  hessen  zum  Thei 
welche  erkennen  und  näherten  sich  dadurch  dem  Verhalten  de 
Menschen.  Das  hatte  der  Autor  bereits  früher  beschrieben,  er  hatt 
nun  Gelegenheit  dazu,  ergänzende  Angaben  zu  machen  und  zwa 
an  zwei  Embryonen  von  Hapala  albicollis  2  u.  d*.  Bei  dem  mann 
liehen  Embryo  lag  jenes  Stadium  des  Reditus  testiculorum  var.  Nebei 
dem  Genitalhöcker  fand  sich  jederseits  eine  kleine  halbkugelige  Er 
hebung  des  Integumentes,  welche  sich  als  Scrotalanlagen  ergaben 
Somit  nähert  sich  Hapale  albicollis  sehr  dem  menschlichen  Verhalten 
Der  weibliche  Embryo  liess  an  der  entsprechenden  Stelle  jederseit 
die  Anlage  der  Labia  majora  erkennen.  Verf.  erblickt  in  diesen 
Befunde  eine  Bestätifi:ung  dafür,  dass  gerade  diejenigen  Formen 
welche  eine  hochgradige  Fixierung  des  Descensus  erfahren  haben 
es  sind,  welche  die  Uebertragung  der  Scrotalanlagen  von  dem  einei 
aufs  andere  Geschlecht  zeigen.  Bei  erwachsenen  Weibchen  voi 
Hapale  albicollis^  jacchus  und  rosalia,  bei  Cebus  typoleucos  sowie  be 
einem  jugendlichen  Orang  fand  Verf.  ebenfalls  Labia  majora,  ebens( 
bei  Lemur  varius  und  Lemur  catta,  wogegen  Lemur  macaco  kein< 
Spur  davon  zeigte. 

Derselbe,  üeber  Mammartaschen  bei  erwachsenen  Hufthieren 
Morph.  Jahrb.  18.  Bd.  p.  349—372  3  Figg. 

Bei  zwei  Exemplaren  der  Antilope  cei^icapra  fanden  siel 
in  der  Ingiünalregion  zwei  Taschenbildungen,  die  Leistengruben  dei 
Systemaliker.  In  diese  Taschen  münden  sehr  zahlreiche  Hautdrüsei 
aus,  welche  sich  auf  Talg-  und  Schweissdrüsen  beziehen  lassen  unc 
welche  die  Austrittsstelle  der  Haare  als  Ausfuhrwege  benutzen.  £j 
ist  eine  Mammartasche  in  einer  Entfaltung,  wie  sie  bisher  wohl  nui 
bei  Monotremen  erwartet  wurde.  Verf.  bespricht  nun  in  genauei 
und  vergleichender  Weise  ähnliche  Organe  beim  Rinde  und  bein 
Schaf,  vor  allem  bei  dem  letzteren  ist  dies  Organ  zum  Gegenstände 
einer  wissenschaftlichen  Untersuchung  gemacht  worden.  Er  komml 
zu  dem  Resultat,  dass  die  Hauttasche  des  Schafes  eine  Mammar- 
tasche ist  und  derjenigen  der  Antilope  homolog  ist.  Die  Mammar- 
tasche des  Schafes  stellt  gleichsam  einen  niederen  Zustand  gegen- 
über demjenigen  der  Antilope  dar. 
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Durch  die  Constatierung  von  wohlentwickelten  Mammartaschen 
bei  erwachsenen  Artiodactylen  werden  neue  Fragen  angeregt,  wobei 
hauptsächlich  zwei  Richtungen  zu  unterscheiden  sind:  1.  die  Klar- 
stellung der  Beziehungen  der  Drüsen  der  Mammartaschen  zu  denen 
der  Muchdrüse,  und  2.  die  Stellung  der  Formen,  die  solche  Mam- 
martaschen besitzen,  zu  den  anderen  Säugethieren.  Die  Frage  nach 
der  Geschichte  der  Milchdrüse  bei  den  über  den  Monotremen  stehenden 
Säugethieren  tritt  durch  eine  Vergleichung  der  Mammartaschendrüsen 
der  Ärtiodactylen  mit  denen  der  Monotremen  in  ein  neues  Stadium. 
Es  ergiebt  sich  eine  fundamentale  Uebereinstimmung  zwischen  beiden 
Gruppen  durch  das  Vorhandensein  zweier  verschiedener  Drüsenarten 
auf  dem  Manmiardrüsenfelde. 

Die  oberflächlichen  Mammartaschendrüsen  sind  bei  allen  4Formen 
{Omühorhynchus^  Echidruiy  Ovisj  Antilope)  vorhanden.  Die  tiefen 
Mammartaschendrüsen  sind  bei  allen  auf  Enäuldrüsen  oder  Seh  weiss- 
drüsen  zurückzufuhren.  Es  offenbaren  sich  dabei  Umgestaltungen 
der  tubulösen  Drüsen  des  Mammarorgans,  welche  bei  der  Antilope 
schhesslich  Bilder  liefert,  die  sich  auf  die  der  Milchdrüsenlappen 
desselben  Thieres  beziehen  lassen.  Hieraus  ergiebt  sich  die  Be- 
rechtigung der  Frage,  ob  nicht  die  tubulösen  Drüsen  am  Aufbau 
der  Itülchdrüse  betheiligt  seien. 

Was  die  zweite  Frage  betrifft,  so  ist  aus  dem  Auftreten  von 
Mammartaschen  zu  entn^unen,  dass  als  Urzustand  für  die  Säuge- 
thiere  eine  Form  zu  denken  ist,  die  jederseits  eine  Mammartasche 
besass,  aber  keinen  Beutel.  Die  Hufthiere  schliessen  sich  ganz 
direkt  an  diese  Urform  der  Säugethiere  an,  deren  hypothetische  Ver- 
treter man  als  Taschenthiere  oder  Buraalia  von  den  Beutelthieren 
oder  Marsvpiala  scheiden  kann.  Die  Hufthiere  durchliefen  niemals 
ein  Marsupialstadium. 

Derselbe.  Zur  Morphologie  der  Mesenterialbildungen  am  Darm- 
canal  der  Wirbelthiere.  2.  Theil  Säugethiere.  Morph.  Jahrb.  18.  Bd. 
p.  609—716  19  Figg.  T.  22,  23. 

Verf.  entwickelt  die  Resultate  seiner  Untersuchungen,  indem  er 
auf  Grund  der  in  der  Arbeit  mitgetheilten  Thatsachen  die  Phylo- 
genese der  Situs  peritonei  beim  Menschen  entwickelt.  Dabei  lässt 
er  die  Stellung  der  Formen  zu  einander  ausser  Acht  und  betrachtet 
nur  die  zur  Umgestaltung  der  Mesenterialbildungen  führenden  Vor- 
g&ige  als  Etappen  des  Weges,  welcher  vom  Urzustände  aus  zum 
Endpunkte  führt.  Was  den  Urzustand  anbetrifft,  so  muss  es  frag- 
lich erscheinen,  ob  jemals  Formen  in  der  Chordatenreihe  existierten, 
die  ein  vollständiges  dorsales  und  ventrales  Darmgekröse  besassen, 
da  das  Organ,  welches  phylogenetisch  frühzeitig  das  gleichmässige 
Verhalten  zweier  symetrischer  Coelomhälften  stört,  die  Leber,  einen 
sehr  alten  Besitz  der  Chordatenthiere  repräsentiert.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  der  erste  Kreislauf  sich  in  der  ventralen  Darmwandung 
and  bei  weiterer  Sonderung  im  ventralen  Darmgekröse  und  im  Be- 
reich der  Leber  entfaltete.  Als  eine  Differenzierung  dieses  ventralen 
Geiassbezirkes  wird  auch  das  Herz  aufzufassen  sein.    Mit  dem  Auf- 


Digitized  by  VjOOQIC 


120    Dr.  Benno  Wandoll  eck:   Bericht  über  die  wissenscb.  Leistungen 

treten  des  Herzens  und  der  Sonderung  der  Pericardialhöhle  vom 
Goelom  vollzogen  sich  tief  greifende  Veränderungen  oder  Gefass- 
anordnungen, welche  ihrerseits  das  ventrale  Mesenterium  beeinflussten. 
Dabei  lässt  die  aus  dem  ventralen  Urgefässsystem  sich  sondernde 
Vena  subintestinalis  zwei  Darmlebervenen  hervorgehen,  welche  mit 
dem  dorsalen  Darmgekröse  Beziehungen  gewinnen.  Die  linke  wird 
zur  Vena  portae.  Von  der  rechten  spielen  Aeste  eine  Rolle,  nämlich 
die  Stammvenen.  Sie  riefen  quere  Mesenterialfalten  heiTor,  die  vom 
ventralen  Gekröse  zur  Rumpfwandung  zogen  und  mit  dem  dorsalen 
Darmgekröse  in  Verbindung  traten,  bo  gehen  am  proximalen  Leber- 
ende Parietalgekröse  hervor,  welche  für  die  Leber  eine  dorsale  An- 
heftung bedeuten.  Damit  ist  der  Ausgangspunkt  gegeben  für  die 
Entfaltung  eines  dorsalen  Lebergekröses,  das  sich  distal  fortsetzt 
auf  die  Vena  cava  inferior.  Diese  setzt  distalwärts  die  Richtung 
der  Leber  fort  und  theilt  mit  ihr  die  Mesenterialbeziehungen. 

Ausser  dem  ventralen  und  dorsalen  Darmgekröse  ist  somit  ein 
dorsales  Leberhohlvenengekröse  entstanden. 

Der  Darmkanal  stellt  im  Urzustände  ein  gerades  Rohr  dar,  an 
welchem  die  Pylorusklappe  und  ein  blindsackförmiger  Anhang,  das 
Coecum,  Vorder-,  Mittel-  und  Enddarm  scheiden.  Durch  die  Ver- 
bindung des  dorsalen  Leberhohlvenengekröses  mit  der  rechten  Platte 
des  dorsalen  Darmgekröses  hat  das  ventrale  Gekröse  Form  und  Be- 
schaffenheit geändert.  Durch  die  Leber  werden  an  demselben  2  Ab- 
schnitte unterscheidbar.  Der  eine  liefert  das  Lig.  Suspensorium,  das 
Lig.  hepatoentericum  wird  bei  der  rechtsseitigen  Verlagerung  der 
Leber  nach  rechts  hinübergeführt  und  vereinigt  sich  mit  dem  dor- 
salen Darmgekröse.  W^eiter  proximal  bahnt  die  Vena  portae  den 
theilweise  erfolgenden  Anschluss  des  Lig.  hepatoentericum  ans  dor- 
sale Darmgekröse  an. 

Bei  dieser  Anordnung  wird  vom  dorsalen  und  ventralen  Darm- 
gekröse in  Gemeinschaft  mit  dem  dorsalen  Leberhohlvenengekröse 
ein  Goelomtheil  umschlossen,  die  Bursa  hepatoenterica.  Durch 
mannigfache  Perforationen  communiciei^  sie  mit  dem  übrigen  Coelom. 
Damit  ist  der  „Urzustand**  erreicht. 

Der  bisher  gerade  verlaufende  Darmcanal  legt  sich  in  Schlingen. 
Der  Vorderdarm  bildet  mit  dem  Anfang  des  Mitteldarms  zusammen 
die  Vorder-Mitteldarmschlinge.  Der  Mitteldarm  bildet  die  Duodenal- 
schlinge,  deren  Umbiegungsstelle  durch  das  Lig.  hepatoentericum 
gegen  die  Vena  cava  inferior  zu  fixiert  wird.  Die  Entstehung  des 
Duodenums  ist  ein  Produkt  der  Beziehungen  des  Mitteldarmes  zur 
Leber.  Von  den  zahlreichen  Art.  mesentericae  hat  sich  eine  mächtig 
entfaltet  und  den  Stamm  der  Art.  mes.  sup.  gebildet  Durch  diese 
Concentration  der  Darmarteria  wird  der  zwischen  Mesoduodentun 
und  dem  Enddarm  gelegene  Theil  des  dorsalen  Darmgekröses  zur 
Radix  mesenterii. 

Die  Milz  erfährt  eine  scheinbare  Lageveränderung,  sie  bildet 
das  Lig.  rectolineare,  durch  welches  die  Lobi  anterior  und  medius 
mit  dem  Enddarm  in  Beziehung  bleiben. 
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Von  den  Perforationen  behält  die  Bursa  hepatoenterica  bei 
Sangethieren  eine  bei.  Durch  dies  Foramen  hepatoentericum  werden 
an  der  Gekrösplatte  zwischen  Leber  und  Darm  aas  Lag.  hepatogastro- 
duodenale  und  das  Lig.  hepatocavoduodenale  unterschieden.  Das 
Foramen  hepatoentericum  verschwindet  als  solches  und  wird  zum 
For.  Winslowii.  Durch  Beziehungen  zur  Niere  werden  Theile  des 
Lig.  hepatocavoduodenale  zum  Li^.  hepatorenale  und  duodenorenale. 

Der  kurze  Enddarm  dehnt  sich  mächtig  aus.  Er  erfahrt  eine 
Knickung  und  nähert  sich  immer  mehr  dem  Hauptstamm.  Das  Lig. 
cayodnoaenale  schliesst  sich  ans  Mesorectum  an,  wird  zum  Lig. 
rectoduodenale,  während  als  Rest  des  Recessus  der  Recessus  duo- 
denojejunalis  übrig  bleibt.  Der  Anfangstheil  des  Enddarms  dehnt 
sich  bis  ins  Lig.  cavoduodenale  aus.  Vom  Mesoduodenum  aus  ge- 
winnt der  Enddarm  Anschluss  ans  Mesogastricum,  es  vollendet  sich 
der  Anschluss  des  Colon  transversum  ans  Omentum. 

Indem  das  Lig.  rectolineale  mit  der  linken  seitlichen  Goelom- 
wand  in  Verbindung  tritt  —  Lig.  pleurocoelicum  —  gewinnt  auch 
das  Colon  descendens  Fixierung  an  die  Bauchwand. 

Die  Milz  hat  sich  zum  grossen  Theil  aus  dem  Omentalrand 
zurückgezogen,  behält  aber  ihre  typische  Lagebeziehung  zur  Bursa 
hepatoenterica  bei. 

Damit  bietet  das  Problem  des  Situs  peritonei  keinen  Punkt 
mehr,  der  dem  Verständniss  Schwierigkeiten  bereitet. 

Derselbe,  üeber  die  Betheiligung  von  Drüsenbildungen  am 
Aufbau  der  Peyerschen  Plaques.  Morph.  Jahrb.  19.  Bd.  p.  548—552 
1.  Fig. 

Verf.  hat  bei  Eehidna  die  Peyer'sche  Plaques  untersucht  und 
dabei  bemerkenswerthe  Verschiedenheiten  gefunden.  Es  fanden  sich 
nämlich  Drüsenbildungen  in  ganz  hervorragender  Weise  am  Aufbau 
der  Peyer'schen  Haufen  betheiligt,  während  bisher  diese  Organe  als 
rein  lymphatische  Bildungen  betrachtet  wurden.  Verf.  hält  es  bei  dem 
primitiven  Zustand  von  Eehidna  für  wahrscheinlich,  dass  hier  auch 
der  ursprüngliche  Zustand  der  Peyor'schen  Haufen  vorliegt,  aus  dem 
sich  unter  Rückbildung  der  drüsigen  Bestandtheile  der  andere  Befund 
entwickelte,  welchen  die  erwachsenen  Placentalier  zeigen. 

Sohl,  C.  Uebersicht  über  die  historische  Entwicklung  unserer 
Eenntniss  von  den  Gesichtsapparaten  des  Maulwurfs.  Zeit.  f.  Natur- 
wiss.  65.  Bd.  D.  145— 171. 

Verf.  stellt  die  Ansichten  der  Autoren  von  den  ältesten  (Horos) 
bis  auf  die  neuesten  nebeneinander  (Secles  1890). 

Sohlbrfigge,  J.  H.  F.  Versuch  einer  Anatomie  des  Genus 
Hylohatea,  Zool.  Ergebn.  Reise  Niederi.  Ost-Indien  H.  Bd.  p.  139—207. 
Taf.XI  2  Textfig. 

Verf.  behandelt  das  Thema  in  folgenden  Abschnitten: 

1.  Nachtrag  zur  Muskulatur  des  Bylobates,  a)  Hintere  Hals- 
muskdn.  b)  Muskeln  des  Unterkiefers,  c)  Obere  Zungenbeinmuskeln, 
d)  Untere  Zungenbeinmuskeln,  e)  Diaphagma.  2.  Zungenbein. 
3.  MuÄeln  des  Pharynx  und  Larynx.    4.  Schleimhaut  und  Binnen- 
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räum  des  Kehlkopfes.  5.  Vom  Darmsystem,  a)  Von  der  Mundhöhle, 
b)  Vom  Darmkanal.  6.  Von  den  Luftwegen  und  Lungen.  7.  Das 
Herz  und  die  Aorta.  8.  Urogenitalsystem.  9.  Gehirn.  10.  Zähne. 
1 1 .  Nachtraff  zur  Wirbelsäule.  12.  Betrachtung  über  die  systematische 
Stellung  und  Eintheilung  der  Hylobatiden.  In  diesem  Kapitel  kommt 
Verf.  zn  folgenden  Resultaten: 

1.  Hylobates  gehört  nicht  zur  Familie  der  Anthropomorphen, 
auch  darf  er  nicht  den  niederen  Affen  zugesellt  werden. 

2.  In  der  Reihe  der  Catarrhinen  ist  dem  Hylobates  zwar  eine 
Stellung  zwischen  Anthropomorphen  und  niederen  Affen  zuzuweisen, 
aber  keineswegs  darf  er  als  ein  Zwischenglied  oder  als  Uebergangs- 
stufe  betrachtet  werden. 

3.  Das  Urtheil  SchlegePs  hat  sich  bestätigt,  dass  das  Genu£ 
Hylobates:  ,,est  parfaitement  isol^  parmi  tous  ces  singes,  present€ 
par  cons6quent  un  ensemble  de  caractäres  tout  k  fait  particulier.^ 

4.  Die  dem  Hylobates  eigenthümlichen  Formen  sind  zum  Thei] 
solche,  welche  wir  als  höhere  zu  betrachten  pflegen,  da  sie  siel 
denen  des  Menschen  nähern. 

5.  In  diesem  Sinne  steht  Hylobates  über  anderen  Catarrhinen 
„von  denen  er  sich  frühzeitig  abgespaltet  hat  (Rüge),  aber  nicht 
unter  den  Anthropoiden,  wenn  er  sich  auch  viel  Primitives  bewahrl 
hat.  Anthropoiden  und  Hylobatiden  sind  keine  einander  folgender 
Rangstufen,  sondern  Parallelbildungen. 

6.  Demnach  würden  einstweilen  (solange  weitere  Forschanger 
die  bisherigen  Auffassungen  nicht  umändern)  die  Catarrhinen  ii 
drei  Gruppen  zu  theilen  sein.  Zur  ersteren  gehören  Papio^  Macacus 
Cercocebus^  CercopühecuSj  Semnopithecus^  Colobus]  die  zweite  bildei 
die  Hylobatiden ;  die  dritte  umfasst  den  Orang,  Chimpanse  und  Gorilla 
mithin  die  eigentlichen  Anthropomorphen. 

7.  Die  Beschreibung  aller  vom  Verf.  untersuchten  Organe,  be 
welchen  die  Unterschiede  zwischen  den  Species  stets  genau  erwähni 
worden  sind,  hat  keine  Anhaltspunkte  erbracht,  mit  deren  Hülfe 
man  die  verschiedenen  Species  des  Genus  Hylobates  auch  anatomiscl 
von  einander  trennen  könnte.  Alle  gefundenen  Unterschiede  scheinei 
das  Maass  individueller  Schwankungen  nicht  zu  überschreiten.  S< 
wichtig  diese  auch  sein  mögen  flir  anatomische  Betrachtungen,  sc 
glaubt  Verf.  sie  dennoch  für  systematische  Zwecke  nicht  verwerthei 
zu  dürfen.  Auch  bei  der  sonst  so  gut  charakterisirten  Species  /i 
syndactylvs  hat  Verf.  ausser,  den  längst  bekannten,  keine  weiterei 
nur  ihr  eigenthümlichen  Bildungen  auffinden  können.  Den  Raum 
welcher  den  //.  syndactylus  von  den  anderen  Species  trennt,  konnü 
er  vielmehr  zum  Theii  durch  den  Nachweis  ausfüllen,  dass  dei 
Kehlsack  dieser  Species  als  eine  Erwerbung  neuerer  Zeit  zu  betrachtei 
ist;  ja  er  kann,  wenn  wir  Harlan  glauben  dürfen,  sogar  ganz  fehlen 
Wohl  aber  fand  Rüge  einen  neuen  Beweis  für  die  Sonderstellung 
dieser  Species  und  zwar  in  der  Gestaltung  des  Stemums. 

Kollmann^  J.  Beiträge  zur  Embryologie  der  Affen.  Arch 
Auat.  Phys.  Anat  Abtb.  p.  137—152  T.  8. 


\M^ 
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Verf.  giebt  die  genaue  Beschreibung  eines  Embryo  von  Cerco- 
pühecus  cynomolgm:  1.  Die  Wolffsche  Leiste,  2.  die  ür wirbelleiste, 
3.  die  Extremitäten,  4.  das  MeduUarrobr,  5.  Hinterhim  und  Nach- 
him,   6.  Kopf,    7.  Auge,    8.  die  erste  Eiemenspalte. 

Derseloe.  Affen-Embryonen  aus  Sumatra  und  Ceylon.  Anat. 
Anzeiger  7.  Jahrg.  p.  335—340. 

Verf.  berichtet  über  einen  Embryo  von  Cercopithecus  cj/no-- 
molgus  von  9,5  mm  Eopf-Steisslänge.  Das  Alter  schätzt  Verf.  auf 
ca.  4  Wochen. 

Der  Embryo  war  stark  zusammen  gekrümmt,  der  lange  Schwanz 
war  in  die  Höhe  geschlagen  und  reichte  bis  zur  Stirn  hinauf. 

Die  Membrana  reuniens  anterior  hatte  eine  sehr  dünne  Be- 
schaffenheit. Sie  liess  nicht  nur  den  Inhalt  der  Pleuroperitoneal- 
höhle,  sondern  auch  die  Grenzen  der  Bauchplatten  deutlich  er- 
kennen. 

Der  Nabelstrang  war  ansehnlich  dick. 

Der  Eopf  war  etwas  grösser  als  der  Rumpf.  Die  Wolff'sche 
Leiste   war   gegen    die  Urwirbelleiste    scharf  abgegrent.    Von  ihr 

B'Dgen  die  Extremitäten  aus.  Die  Grenze  zwischen  ihr  und  der 
embrana  reuniens  anterior  war  scharf  zu  erkennen. 

Im  Bereich  der  cervicalen  Segmente  spaltete  sich  die  Urwirbel- 
leiste in  2  Schenkel.  Der  ventrale  Schenkel  umgreift  das  obere 
Ende  der  Wolff'schen  Leiste. 

Der  dorsale  Schenkel  schreitet  empor  und  verliert  sich  in  der 
Nähe  des  Nachhims. 

Femer  zeigte  der  Embryo  mehr  als  8  Segmente  im  Bereich 
der  Cervicalgegend.  Vor  den  8  Gervicalsegmenten  waren  noch 
3  Segmente  an  dem  dorsalen  Schenkel  erkennbar. 

Das  Auftreten  einer  doppelten  segmentirten  Leiste  im  Bereich 
des  Halses  hängt  wohl  mit  dem  Aufbau  des  Seitenrumpfmuskels  im 
Bereich  des  Halses  zusammen.  Der  Hals  besitzt  nicht  minder 
ventrale  und  dorsale  Theile,  und  es  werden  wohl  die  Segmente  des 
dorsalen  Schenkels  der  Urwirbelleiste  fiir  die  Herstellung  dorsaler 
Theile  y  die  Segmente  des  ventralen  Schenkels  zur  Herstellung 
ventraler  Theile  verwendet.  Der  ventrale  Schenkel  der  Halssegmente 
entspräche  dann  der  an  dem  embryonalen  Hals  deutlich  gegliederten 
Somatopleura,  welche  früher  als  jene  des  Eumpfgebietes  sich  in  der 
Medianlinie  vereinigt  und  wohl  die  Bedingungen  zur  Herstellung 
z.  6.  der  Scaleni,  des  Longus  colli,  des  Longus  capitis  u.  s.  w. 
enthält. 

K0I08SOW5  A.  Ueber  die  Struktur  des  Endothels  der  Pleuro- 
peritonealhöhle,  der  Blut-  und  Lympfgefässe.  Biol.  Centralbl.  12.  Bd. 
p.87— 94. 

Verf.  hat  sich  längere  Zeit  mit  der  Struktur  der  Endothelien 
beschäftigt  und  ist  dabei  zu  der  Ueberzeueung  gekommen,  dass  die 
Struktur  viel  complicierter  ist,  als  man  bis  jetzt  meinte.  Durch 
besondere  Bearbeitung  der  Gewebe  mit  Osmiumsäure,  combiniert 
mit  einigen  Reagentien,  gelang  es  ihm  folgendes  zu  e.ruieren:   Eine 
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jede  Zelle  des  Pleuroperitonealendothels  bei  allen  vom  Verf.  onl 
suchten  Vertebraten  (Säuger  —  Mensch  (2 — 3  monatliche  Kind 
Hund,  Katze,  Kaninchen,  Meerschweinchen,  graue  und  weisse  Mä 
und  Ratten,  Eichhorn,  Igel,  Iltis,  Hamster;  Vogel  —  Taube,  Hu 
Habicht;  Reptilien  —  LaceHa  agilis,  viridis  et  Anguis  fragilis^  Ei 
europaea]  Amphibien  —  Raria  esculenta  et  teniporaHa^  Kröte,  1 
ton  cristatus  et  T.  taeniatus^  Salamandra^  Axolotl;  Fische  —  £. 
Iv4nti8^  Leuciscus  rvtilvs)  hat  eine  sehr  complicierte  Struktur, 
besteht  aus  zwei  verschiedenen  Theilen:  einem  protoplasmatisc 
'Iheil  und  einer  äusserst  dünnen  Deckplatte;  letztere  ist  ein  w€ 
breiter  als  der  erstere  Theil,  dessen  freie  Fläche  sie  überda< 
Beide  übereinander  geschichtete  Theile  bilden  ein  unzertrennlic 
Ganzes.  Der  untere,  tieferliegende,  protoplasmatische  Theil  hesi 
aus  einer  feinkörnigen  Substanz,  enthält  einen  excentrisch  gel^e 
Kern  und  verbindet  sich  durch  zahlreiche  kurze,  feine,  zuwei 
verästelte  Fortsätze  mit  den  entsprechenden  protoplasmatisc 
Theilen  der  Nachbarzellen.  Der  zweite,  obernächliche,  äusj 
Theil,  den  Verf.  Deckplatte  nennt,  ist  dünn,  durchsichtig 
homogen;  die  Ränder  der  Deckplatten  berühren  sich  untereinai 
auf  der  Oberfläche  und  werden  auf  der  Unterfläche  durch  fi 
protoplasmatische  Fäden  im  Zusammenhange  gehalten.  Die  letzte 
entstehen  dadurch,  dass  sich  das  Protoplasma  nicht  bis  zum  Ra 
der  Deckplatte  erstreckt,  sondern  unweit  von  diesem  endet  und  8 
feine,  kurze,  mit  der  Unterfläche  der  Deckplatte  verlöthete  Fä 
aussendet,  welche  die  Grenze  zwischen  zweien  Deckplatten  dui 
kreuzen  und  sich  ohne  jede  Unterbrechung  mit  aen  entgeg 
konomenden  Fäden  der  Nachbarzelle  verbinden.  Daraus  folgt,  c 
die  Fäden  parallel  neben  einander  liegen;  an  Stellen,  wo  die  Spil 
der  Deckplattenecken  zusammentreffen,  fehlen  sie  fast  gänzlich. 
Ganzen  also  bekommt  man  folgendes  Bild.  Bei  oberflächlicher  1 
Stellung  des  Mikroskopes  sind  kleine  Felder  zu  sehen,  die  du 
kaum  bemerkbare  Linien  von  einander  getrennt  sind,  mit  eil 
Worte  ist  das  Bild  ganz  dem  der  Silberpräparate  analog.  Bei  et 
tieferer  Einstellung  sind  die,  die  Ränder  der  Deckplatten  zusamn 
haltenden  und  an  ihrer  Unterfläche  hinziehenden  Fäden  zu  sei 
noch  tiefer  unter  letzteren  sieht  man  helle  Zwischenräume,  wel 
die  protoplasmatischen  Theile  der  Zellen  von  einander  trennen 
von  den  anastomosierenden  zahlreichen  Protoplasmafortsätzen  dui 
setzt  sind.  Diese  hellen  Zwischenräume  sind  also  Kanälchen  (In 
zellularkanälchen),  die  von  oben  von  den  protoplasmafreien  p 
pherischen  Säumen  der  Deckplatten  überdacht  werden,  unten  a 
von  dem  subendothelialen  Gewebe  begrenzt  sind.  Je  tiefer 
Mikroskop  eingestellt  wird,  desto  breiter  werden  die  Zwischenräu 
Dabei  kann  man  sich  davon  überzeugen,  dass  die  Zellen  nicht  ganz 
flach  sind,  sondern  (schematisch)  nur  sehr  niedrige,  abgestutzte, 
regelmässig  vielkantige  Pyramiden,  deren  Basen  nach  oben  ge 
die  freie  Oberfläche  des  Endothels  gerichtet  sind,  darstellen, 
aber   von   den  Seitenflächen  und  Kanten  zahlreiche  Fortsätze  i 
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laofen,  so  sieht  jede  Endothelzelle  bei  tieferem  Einstellen  des  Mi- 
kroskops im  Allgemeinen  sternförmig  aus.  Jeder  Fortsatz  fangt  am 
protoplasmatisclien  Theile  der  Zelle  mit  einer  kleinen  konischen 
Hervorragung  an,  verdünnt  sich  aber  sogleich  fadenförmig,  durch- 
setzt quer  den  Zellenzwischenraum  und  geht  in  eine  ähnliche  Hervor- 
ragunff  der  Nachbarzelle  über.  Verf.  konnte  noch  eine  interessante 
Eigenuiümlichkeit  der  Struktur  des  Pleuroperitonealendothels  auf- 
finden. Die  Oberfläche  der  Deckplatte  ist  mit  sehr  zarten,  kurzen 
rdorchschnittlich  2  fi)  Härchen  dicht  besetzt;  als  solche  erscheinen 
dieselben  bei  Profilansicht,  von  der  Fläche  gesehen  als  eine  feine, 
dichte  Punktierung,  die  gleichmässig  die  ganze  Oberfläche  der  Zelle 
bedeckt.  Diese  Härchen  finden  sich  beim  Menschen  (2 — 3  monat- 
liche Kinder)  und  den  Säugern  am  Endothel  der  ganzen  Pleuro- 
peritonealhöhle  (Colom).  Am  Mesenterium,  Mediastinum  pleurae, 
Lig.  Suspensorium  hepatis  und  anderen  freien  serösen  Häuten  (mit 
Ausnahme  des  Pericardiums  und  der  Tunica  vaginalis  testis  propria) 
sind  sie  aber  weniger  deutlich  als  in  allen  übrigen  Stellen  des  Gö- 
lomendothels  ausgeprägt.  Am  grossen  Netze  können  sie  so^ar  bei 
vielen  Thieren  gänzlich  fehlen;  oeim  Kaninchen  und  beim  Hamster 
sind  sie  jedoch  auch  hier  zu  finden.  Diese  Härchen  sind  auch  ganz 
gnt  an  frischen  Präparaten  ohne  jede  Bearbeitung  bei  Untersuchung 
im  Pericardialserum  zu  sehen  (mit  Apochromaten  homog.  Immers. 
V.  Zeiss).  Aus  allem  oben  Gesagten  folgt,  dass  das  Endothel  der 
Plenroperitonealhöhle  nicht  vom  Epithel  geschieden  werden  darf, 
da  es  sich  in  nichts  seinen  morphologischen  Eigenschaften  nach  von 
dem  echten  Epithel  unterscheidet.  Dieses  Endothel  mit  flachen 
Bindegewebzellen  zu  identifideren  (Ranvier,  Toldt,Orth,Dekhuyzen  und 
yiele  andere)  erscheint  dem  Verf.  nach  all  dem  Obengesagten  gänzlich 
immöglich.  Dass  kein  Grund  vorhanden  ist,  die  Endothelien  den 
Epithelien  gegenüberzustellen,  dass  sowohl  der  Archiblast  als  der 
Parablast  echte  Epithelien  produciert. 

Korolkow,  P*  Die  Nervenendigungen  in  den  Speicheldrüsen. 
Anat.  Anzeiger  7.  Jahrg.  p.  580—582.  Kg. 

Verf.  untersuchte  die  Submaxillaris  und  Parotis  der  weissen 
Ratte,  Maus,  Katze  und  Hund.  Die  Speicheldrüsen  erhalten  mark- 
haltige  und  marklose  Nervenfasern,  welche  Stänmichen  von  ziemlich 
beträchtlicher  Stärke  bilden  und  in  die  Drüse  in  Begleitung  von 
AusfÜhmngsgängen  und  Blutgefässen  eintreten. 

Die  gemischten  Nervenstämmchen,  welche  sowohl  markhaltige 
und  marklose  Fasern  enthalten,  zerfallen  allmählich  in  dünnere 
Aestchen,  welche  in  bindegewebige  Zwischenschichten,  die  grössere 
DrQsenläppchen  voneinander  absondern,  sich  einlagern  und  sekundäre 
Läppchen  erreichen.  Bei  dem  Eintritt  in  die  sekundären  Läppchen 
sonaem  sich  die  marklosen  Nervenfasern  gewöhnlich  von  den  mark- 
haltigen  ab,  wobei  die  ersten,  nachdem  sie  die  Stämmchen  verlassen^ 
zwischen  primäre  Läppchen  eintreten,  wo  sie  in  einzelne  Fasern 
zerfallen,  während  markhaltige  Nervenfasern  weiter  als  allmählich 
sich  theilende  dünne  Aestchen  verlaufen. 
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Marklose  Fasern  in  Begleitung  von  den  angeführten  Aestchen 
welche  ausschliesslich  aus  markhaltigen  Fasern  bestehen,  umflechtei 
von  allen  Seiten  die  primären  Läppchen,  und  bilden  rings  um  die 
selben  ein  dichtmaschiges  Netz,  welches  man  Interlobulargeflech 
(Plexus  interlobularis)  nennen  kann. 

In  dem  Interlobulargeflecht  findet  man  Ganglienzellen  gruppen 
weise  und  isolirt  eingelagert,  mit  welchen  marklose  Fasern  ii 
Verbindung  stehen,  wobei  das  Geflecht  selbst  an  den  Stellen  de 
Ganglieneinlagerung  ganz  besonders  dicht  wird. 

Aus  dem  Interlobulargeflecht  werden  Fasern  zur  Versorgimj 
der  Ausführungsgänge  und  der  Blutgefösse  entsandt,  jedoch  di 
Hauptmasse  seiner  Fasern  dringt  in  die  Zwischenräume  zwischei 
einzelnen  Drüsenalveolen  ein.  Hier  theilen  sich  marklose  Fasen 
dichotomisch  in  dünnere  Faserchen,  welche  vielfach  miteinande 
anastomosiren,  zuletzt  in  einzelne  feine  Aestchen  zerfallen  und  au 
diese  Art  und  Weise  die  Drüsenalveolen  als  dichtmaschiges  Interal 
veolarnetz  (Rete  interalveolare)  umspinnen. 

Von  dem  Interalveolarnetz  sondern  sich  feine  Endästchen  al 
welche  die  Membrana  propria  der  Drüsenalveolen  durchdringe] 
und  unmittelbar  unter  derselben  in  feinste  variköse  Fäden-Fibrillei 
zerfallen;  die  letzteren,  mit  benachbarten  Fäden  anastomosirend 
bilden  auf  der  Oberfläche  der  Drüsenzellen  ein  sehr  dichte 
Endnervennetz ,  welches  man  Ueberzellennetz  (Rete  supracellulare 
nennen  kann. 

Kostanecki,  K.  v.  lieber  Kemtheilung  bei  Riesenzellen  nacl 
Beobachtungen  an  der  embryonalen  Säugemierleber.  Anat.  Heft 
1.  Abth.  1.  Bd.  p.  323—352  T.  25. 

Die  Kemtheilung  bei  den  Riesenzellen  der  embryonalen  Lebe 
nimmt  einen  ganz  gesetzmässigen  typischen  Verlauf  und  zwar  i 
einer  Art  und  Weise,  die  durch  die  Pluripolarität  selbst  streng  vor 
gezeichnet  ist,  im  Uebrigen  lehnt  sich  aber  die  pluripolare  Mitos 
als  solche  an  die  bipolare  in  jeder  Beziehung  an.  Die  Mehrpolig 
keit  erklärt  sich  aber  dadurch,  dass  einerseits  der  Kern  der  Riesen 
Zellen  kein  einfacher  und  nur  durch  seine  Grösse  und  Form  aus 
gezeichneter  Kern  ist,  sondern  ein  Komplex  von  anfangs  gesonderter 
dann  erst  verschmolzenen  Kemindiviauen;  anderseits  aber  bilde 
die  einmal  verschmolzenen  Kerne  in  gewisser  Beziehung  eine  Ein 
heit,  sodass  zunächst  alle  Kemlappen  zugleich  in  Mitose  auftretei 
Niemals  werden  ruhende  Kerne  neben  in  Theilung  begriffenen  ge 
funden,  kein  Kern  tritt  für  sich  gesondert  in  die  einfache  bipolar 
Mitose  ein^  sondern  alle  zusammen  liefern  complicierte  Propnasei 
bleiben  in  den  Anaphasen  gesondert  und  verwachsen  schliesslich 
bei  der  Rückkehr  zum  Ruhestadium  wiederum  zu  einer  Einheit.  Di 
Riesenzellen  gelangen  durch  den  öfters  wiederholten  complicierte 
Process  der  pluripolaren  Mitose  auf  den  Höhepunkt  ihrer  Eni 
Wickelung,  gehen  dabei  aber  einer  eigentlichen  Funktion  verlustig 
sodass  sie  zuletzt  unmittelbar  vor  dem  Zerfall  stehen,  dem  sie  frühe 
oder  später  anheimfallen. 
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Derselbe.  Ueber  die  Schicksale  der  Centralspindel  bei  Karyoki- 
netischer  Zelltheilung.  Anatom.  Hefte  1.  Abth.  11.  Bd.  p.  251—268 
Taf.XIVu.XV. 

Die  üntersuchnngen  wurden  an  Embryonen  von  Kaninchen, 
Hund  und  Rind  gefuhrt.  Mit  der  völligen  Durchschnürung  der 
Zellen  wird  schliesslich  in  einem  wie  in  anderem  Falle  der  Zwischen- 
korper  in  zwei  Theile  durchtrennt,  von  denen  jeder  einer  Tochter- 
zelle angehört;  man  sieht  öfters,  in  jeder  Tochterzelle  ein  grösseres 
Köq)erchen  liegen,  von  dem  aus  die  Fibrillen  der  betreffenden 
Centralspindelhälfte  nach  dem  Tochterkem  auslaufen.  Durch  die 
Spaltung  des  Zwischenkörpers  sind  also  auch  die  beiden  Schwester- 
hälften der  Centralspindel  definitiv  von  einander  geschieden. 

Bei  eben  durchschnürten  Zellen,  deren  Kerne  im  späten  Dispirem 
erscheinen  oder  bereits  bestimmtere  der  Endform  sich  nähernde 
Umrisse  zeigen,  nämHch  im  äusseren  Umfange  zum  grossen  Theil 
schon  eine  deutliche  Membran  aufweisen,  sieht  man  nun  öfters  auf 
dem  Wege  nach  der  Chromatinfigur  zu  die  Reste  der  Centralspindel. 
Dnd  zwar  rückt  das  kegelförmige  Strahlenbündel  entweder  als 
ganzes  mit  dem  an  seiner  Spitze  gelegenen  Körperchen  hinauf 
oder  aber  es  löst  sich  in  einzelne  Fasern  auf,  die  eine  Zeit  lang  um 
den  Kern  herum  sichtbar  sind. 

Kronthal,  Paul.  Zur  Theorie  der  Oolgischen  Färbung.  Arch. 
Path.  Anat.  130.  Bd.  p.  233—248  T.  6. 

Verf.  behandelt  den  der  Golgi'schen  Methode  gemachten  Vorwurf, 
dass  nämlich  durch  dieselbe  nicht  die  Elemente  als  solche  gefärbt 
werden,  sondern  nur  die  sie  umgebenden  Räume.  Zuletzt  giebt  er 
eine  Methode  an,  nach  welcher  es  gelingt,  dieselbe  Zelle  nach  Golgi 
und  mit  Me|)iylenblau  zu  färben. 

Kfikenthal^  W.  Ueber  die  Entstehung  und  Entwickelung  des 
Säugethierstammes.    Biol.  Centralbl.  12.  Bd.  p.  400—413. 

Verf.  beschäftigt  sich  in  diesem  Vortrage  hauptsächlich  mit 
der  Entstehung  des  Zahnsystems  der  Säugethiere.  Er  hatte  früher 
die  Ansicht  aufgestellt,  dass  die  Backzähne  der  Säuger  aufzufassen 
sind  als  entstanden  durch  gruppenweise  verschmolzene,  ursprüng- 
liche, konische  Beptilienzähne.  Er  erweitert  diese  Theorie  jetzt  auf 
die  ganze  Wirbelthierreihe.  Einfacher  Fischzahn,  Reptilienzahn  und 
Säugethierbackzahn  sind  mit  einander  nicht  horaologisierbar,  sie 
repräsentieren  vielmehr  drei  verschiedene,  durch  Verschmelzung 
hervorg^angene  Stadien  der  Zahnentwicklung.  Damit  ist  zugleich 
der  einfache  mechanische  Grund  der  aUm^lichen  Abnahme  der 
Dentitionen  gegeben.  So  erklärt  das  Princip  der  Zahnverschmelzung 
die  stetig  zunehmende  höhere  Ausbildung  des  Gebisses  innerhalb 
des  Wirbelthierstammes.  Ein  zweites,  innerhalb  jeder  einzelnen 
Gruppe  wirkendes  Prinzip  ist:  die  Zähne  möglichst  zweckmässig 
umzugestalten   und    den   von   Seiten  der  Funktion   gestellten  An- 
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forderungen  anzupassen.  Die  Funktion  richtet  sich  nach  der  Ar 
der  Nahrungsaufnahme,  diese  ist  aber  bei  den  verschiedenen  Thier 
klassen  wenig  variabel,  und  so  lässt  sich  auch  die  grosse  Aehnlich 
keit  der  Gebisse  vieler,  verschiedenen  Wirbelthierklassen  angehörige 
Formen  erklären,  wie  z.  B.  bei  Theriodontiern,  Raubbeutelthieren 
Raubplacentalthieren.  Den  Ausführungen  des  Verf.  zufolge  ist  als< 
eine  phylogenetische  Verknüpfung  der  betreffenden  Formen  auf  Grun< 
der  Bezahnung  durchaus  unzulässig. 

Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  der  Säugethiere  beantworte 
Verf.  nunoiehr  folgendermaassen.  Die  Vorfahren  der  Säugethier 
waren  nicht,  wie  meist  angenommen,  theromorphe  Eeptilien,  sonden 
uralte,  zur  paläozoischen  Zeit  lebende  Formen  (von  denen  ja  di< 
Theromorphen  ebenfalls  ihren  Ausgang  genommen  haben  können 
mit  weniger  specialisiertem ,  noch  aus  gleichmässigen  konische] 
Zähnen  bestehendem  Gebiss.  Aus  ihnen  heraus  entwickelten  siel 
zuerst  Säugethiere  mit  Multituberkulatengebiss. 

Derselbe.  Observations  on  the  Dentition  of  Mammals.  Ann 
Mag.  N.  H.  (6)  Vol.  9  p.  279—285. 

2.  The  Dentition  of  Didelphys  a  Contribution  to  the  Embryo 
logy  of  the  Dentition  of  Marsupiais  p.  285—294.  8  Textfig. 

Beide  Abhandlungen  sind  Uebersetzungen  der  Arbeiten  de 
Verf.  im  Anatom.  Anzeiger  1891  p.  364—370  und  p.  658—666. 

Derselbe.  On  the  origin  and  development  of  the  Mammali 
Phylum.     Ann.  Mag.  Nat.  Bist.  Bd.  X  p.  365—380. 

Uebersetzung  der  Arbeit  des  Verf.  im  Biol.  Centralbl.  XI 
p.  400—413. 

Derselbe,  lieber  den  Ursprung  und  die  Entwickelung  de 
Säugethierzähne.     Jena.  Zeit.  Naturw.  26.  Bd.  p.  469—489. 

Verf.  beginnt  mit  den  Zahnwalen.  Auf  Grund  feiner  Unter 
suchungen  stellt  er  die  Behauptung  auf,  dass  das  Zahnwalgebis 
ein  echtes  Milchgebiss  ist.  An  die  Zahnwale  schliesst  er  dii 
Bartenwale,  aus  deren  embryonaler  Bezahnung  er  folgert,  dass  di< 
verschmolzenen  Zähne  ein  ursprüngliches  Verhalten  darstellen  um 
dass  aus  Backzähnen  durch  Theilung  derselben  einspitzige  k^el 
förmige  Zähne  entstehen.  Von  den  Walen  geht  Verfasser  zu  dei 
ähnlich  lebenden  Robben  über.  Er  tritt  hier  den  Beschreibungei 
gegenüber,  welche  eine  phylogenetische  Verknüpfung  der  Wale  durcl 
Vermittlung  des  Zeuglodon  zu  den  Robben  anbahnen.  Dann  folgei 
die  Zahnarmen  und  die  Beutelthiere.  Das  Gebiss  der  letzteren  gehör 
nicht  zur  2.  Dentition,  sondern  zur  ersten.  Der  einzige  später  auf 
tretende  Zahn  gehört  dagegen  der  zweiten  Dentition  an. 

Die  Entwicklungsgeschichte  giebt  durchaus  keinen  Anhalt  fu 
die  oft  ausgesprochene  Behauptung  von  der  Abhängigkeit  eine 
Dentition  von  der  andern,  beide  sind  Schwestern,  deren  Mutter  di 
einfache  Epitheleinstülpung  im  Kiefer  ist,  die  man  ab  Zahnleist 
bezeichnet. 
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Die  Frage  nacli  dem  Ursprung  des  Sängethiergebisses  beant- 
wortet Verf.  folgendermaassen: 

Das  unterste  Stadium,  von  dem  wir  auszugehen  haben,  sind 
die  Fische,  und  von  diesen  besonders  die  HaiiGsdie.  Bei  den  Haien 
sitzen  die  Zähne  nicht  nur  auf  den  Eaeferrändem,  sondern  über  die 
ganze  Eörperoberfiäche  zerstreut,  es  sind  Hautprodnkte  von  denkbar 
einfachstem  Bau.  Sind  die  auf  den  Kiefer  stehenden  Zähne  abgenutzt, 
so  rücken  von  der  Innenseite  her  neue  Zähne  nach,  um  die  ersten 
zu  ersetzen.  Dieser  Ersatz  ist  ein  unbegrenzter.  Die  einzehien 
Zähne  sind  durchaus  noch  nicht  specialisirt,  ihre  Menge  ist  dafßr 
om  so  grosser. 

Die  zweite  Stufe  der  Zahnentwickelung  repräsentiren  die  Am- 
phibien und  besonders  die  Reptilien.  Von  der  Hautoberfläche  sind 
in  diesen  Klassen  die  Zähne  verschwunden,  sie  haben  sich  auf  die 
ELiefer  konzentrirt.  Auch  der  unbegrenzte  Ersatz  der  abgenützten 
ist  eingeschränkt  worden,  es  finden  sich  nur  noch  einige  wenige 
Reihen  nach  innen  vor  der  ersten.  Mit  der  zunehmenden  Spedafi- 
sinmg,  die  besonders  bei  höheren  Reptilien  eintritt,  nimmt  die  Zahl 
der  Zähne  ab. 

Nunmehr  kommen  wir  zu  der  dritten  und  höchsten  Stufe:  der 
Säugethierbezahnung. 

Von  den  mehrfi^en  Reihen  zeitlich  aufeinander  folgender  Zahn- 
serien, wie  wir  sie  bei  den  Reptilien  angetrofien  haben,  sind  durch 
theilweise  Verschmelzung  derselben  nur  noch  zwei  übrig  geblieben, 
die  wir  im  Laufe  unserer  Untersuchungen  genügend  kennen  gelernt 
haben:  Milchgebiss  und  bleibendes  Gebiss,  oder  besser  erste  und 
zweite  Dentition,  von  denen  sich  die  letztere  genau  wie  bei  den 
Reptihen  nach  innen  von  der  ersteren  anlegt. 

Mit  der  nunmehr  erfolgenden  höheren  Specialisirung  der  Zähne, 
die  sich  den  verschiedenen  Funktionen  anzupassen  hatten,  kam  es 
zu  einer  Verminderung  ihrer  Zahl.  Auf  Grund  unserer  Beobachtungen 
an  den  Zähnen  der  Bartenwale  können  wir  uns  die  Umwandlung 
der  Reptilienzähne  in  Säugetiiierzähne  folgermaassen  vorstellen.  Bei 
der  eintretenden  Verkürzung  der  Kiefer  dickten  die  Zahnkeime  der 
einspitzigen  Reptilienzähne  näher  und  näher  aneinander  und  ver- 
schmolzen gruppenweise  zu  mehrspitzigen  Zähnen,  den  ursprünglichen 
Backzähnen  der  ersten  Säugethiere.  Durch  die  infolge  verschiedener 
physiologischen  Leistungen  geforderten  Umformungen  bildeten  sich 
die  Bacl^ähne  aus,  wie  wir  sie  bei  den  jetzt  lebenden  Säugethieren 
kennen.  Besonders  durch  Heranziehen  palaeontolo^scher  Funde 
sind  wir  heutzutage  im  Stande  die  einzelnen  Höcker  der  Backzähne 
bei  den  verschiedensten  Säugethieren  mit  eben  derselben  Sicherheit 
homologisiren  zu  können,  wie  wir  etwa  die  einzelnen  Finger  inner- 
halb der  Säugethierklasse  zu  homologisiren  vermögen. 

Derselbe.  Mittheilungen  über  den  Carpus  des  Weisswals. 
Morph.  Jahrb.  19.  Bd.  p.  56—64  T.  8. 

(Die  Bildung  des  H^matums  und  das  Vorkommen  von  zwei  und 
drei  Centralien). 

Aiek  £  llAtaifvwIl.  JArg.  18M.  Bd.  n.  H.  1.  0 
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Die  neueren  Untersuchungen  des  Verf.  haben  demselben  gezeig 
dass  beide  von  ihm  früher  aufgestellte  Verschmelzungstypen  nän 
lieh  der  Beluga-  und  der  ZtphtMftYDXiB  sich  nicht  so  scharf  gegei 
überstehen,  sondern  dass  sich  alle  Uebergänge  von  dem  einen  Type 
in  dem  andern  vorfinden. 

Verf.  schildert  an  embryonalen  iMif^ahänden  3  Fälle  der  Vei 
Schmelzung  von  C5;  zwischen  diesen  typischen  Fällen  finden  sie 
eine  Menge  Uebergänge,  nämlich  von  der  Bildung  eines  Hamatnn 
bis   zur  Verschmelzung   von   C5   mit   dem   ursprünglichen  Ulnar 

Ferner  bespricht  Verf.  das  Vorkommen  von  zwei  und  dr* 
Gentralia.  Er  studirte  21  embryonale  Vorderextremitäten  des  Weisf 
wals.  In  8  Fällen  war  von  einem  Centrale  nichts  zu  sehen,  di 
Qestalt  des  Radiale  zeigte  aber  deutlich  an,  wo  das  verschwunden 
Centrale  zu  suchen  war.  In  weiteren  acht  Fällen  ist  ein  Central 
^^  deutlich  ausgebildet,  in  vier  Fällen  fand  Verf.  zwei  Centralia  un 

«*?Hi  in  einem  FaUe  konnten  sogar  drei  Centralia  mit  Sicherheit  erkam 

werden. 

Den  Orund  f&r  diese  grosse  Veränderlichkeit  im  Corpus  v€ 
Bduga  leucas  glaubt  Verf.  in  dem  Umstände  zu  suchen,  dass  i 
Folge  der  Uinoildung  der  Vorderextremität  zu  einer  Flosse  de 
einzelnen  Carpalelementen  besondere  Fruchtbarkeit  nicht  mehr  zi 
kommen,  und  dass  die  Verschmelzungen  nicht  auf  wichtigen  Funktion; 
anforderungen  basiren. 

Langley,  J.  N.  On  the  Origin  from  the  Spinal  Cord  of  tl 
Cervical  and  Upper  Toracic  Sympathetic  Fibres,  with  some  Obse 
vations  on  White  and  Grey  ßami  Conmiunicantes.  PhiL  Tran 
VoL  183  B  p.  85-124  T.9,  10. 

Die  Arbeit  enthält  folgende  Abschnitte: 

1.  Introductory.    Animals  and  anaesthetics  used.    Methods 
Operation.    Death  in  the  rabbit  caused  by  cutting  trough  the  uppi 
thoracic    vertebrae,     unless    the    intervertebrae    veins    are    tie 
Stimulus  used. 

2.  Origin  of  the  nerves  for  the  pupil^  eyelids,  and  nictitatii 
membrane. 

Resultate:  Die  unteren  Cervical -Nerven  üben  auf  keinen  Fe 
den  geringsten  Einfluss  weder  auf  die  Pupille  noch  auf  die  Nickhai 
oder  das  Augenlied  aus. 

Die  Erregung  des  1.  und  2.  Thoracal- Nerven  ergab  eine  b 
trächtliche,  obgleich  langsame  Erweiterung  der  Pupille. 

Erweiternde  Fasern   gehen   zur  Pupüle  vom    1.,   2.,   und 
Thoracal -Nerven.    Der  relative  Effekt  meser  Nerven  varürt  etwj 
bei  verschiedenen  Exemplaren  derselben  Species,  und  bedeutend  b 
verschiedenen  Species. 

Die  Reizimg  eines  Spinal-Nerven  unter  dem  dritten  Thoracal-] 
verursacht  keine  Erweiterung  der  Pupille. 

Die  Nervenfasern,  welche  das  Zurückziehen  der  Nickhaut  ui 
das  Oeffnen  der  Augenlieder  veursachen,  haben  bei  der  Katze  ein« 
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ausgedehnteren  Ursprung  als  die,  welche  di&  Pajnlle  erweitem.   Die 
ersten  5  Thoracalnerven  sind  daran  betheiligt. 

3.  Origin  of  the  Vaso-Motor  Pibres  for  the  ELead. 

Der  6.,  7.,  8.  Cervicalnerv  bewirkt  weder  Contraction  noch 
Erschlaffong  der  Kop%efässe. 

Der  erste  Thoracänerv  übt  eine  geringe  inkonstante  Wirkung 
aus  bei  der  Katze,  beim  Hunde  ist  die  Wirkung  stärker. 

Der  2.  und  3.  Thoracalnery  bewirken  eine  yoUständige  und 
rapide  Zusammenstellung  der  kleinen  Arterien. 

Dw  4.  verursacht  vollkommene  Zusammenziehung,  doch  lang- 
samer als  2  und  3. 

Der  5.  hat  geringere  Wirkung  als  der  4.  Unterhalb  des  5. 
Nerven  haben  die  Thoracahierven  weder  beim  Hunde  noch  bei  der 
Katze  irgend  einen  Einfluss  auf  die  OefSsse.  Beim  Kaninchen  liegt 
die  obere  Ursprunesgrenze  der  vaso-motorischen  Nerven  tiefer.  Bei 
diesem  Thier  ist  der  Ursprung  der  sympathischen  vaso-motorischen 
Nerven  ausgedehnter  als  bei  Mund  und  Katze. 

4.  Origin  of  the  secretory  fibres  to  the  submaxillary  gland  in 
Cat  and  Dog. 

Der  zweite  Thoracalnerv  hat  eine  grössere  Einwirkung  auf  die 
Sekretion  als  irgend  ein  anderer. 

5  Origin  of  the  cardiae  accelerator  fibres.  Die  unteren  Cervical- 
nerven  enthalten  keine  Fasern,  welche  den  Herzschlag  beschleunigen. 
Der  Nerv,  welcher  die  grösste  Zahl  von  solchen  Fasern  enthält,  ist 
bei  manchen  Thieren  der  zweite,  bei  andern  der  dritte  Thoracalnerv. 
Der  vierte  Nerv  scheint  wenige  Fasern  zu  enthalten,  doch  ist  dies 
ebenso  wie  beim  6.  nicht  genau  erwiesen. 

6.  The  Origin  af  the  other  Fibres  of  the  Cervical  and  upper 
Toracic  Sympathetic. 

7.  Remarks  on  the  white  and  grey  Rami  communicantes. 
Die   Objekte   des  Verf.    waren  Hund,   Katze  und  Kaninchen. 

Lannegrace.  Anatomie  de  l'appareil  nerveux  hypogastrique  des 
Mammiföres.    Compt.  Rend.  Tome  114  p.  688— 690. 

Die  Arbeit  hat  den  Zweck  die  anatomischen  Verhältnisse  der 
Innervation  der  Beckenorgane  gewisser  Säugethiere,  die  im  La- 
boratorium verwendet  werden,  zu  prädsiren. 

Die  inneren  Beckenorgane  werden  durch  zwei  Plexus  hypo- 
gastrici  innervirt.  Jeder  Plexus  enthält  2  Nerven,  die  Verf.  je  nach 
mrem  Ursprung  oder  Endigung  N.  hypogastricus  medullaris  oder 
sacralis    und    N.  hypogastricus   sympathicus  oder  lumbaris   nennt. 

A)  N.  hypog.  med.  s.  sacr.  Verf.  giebt  die  Zahl  der  Wurzeln 
dieser  Nerven  oei  Kaninchen,  Meerschweinchen,  Hund,  Katze,  Affe 
und  Mensch  an. 

B\   N.  hypogast.  sympath.  s.  lumb. 

G)   Gangben  mesenter.  inf. 

1.  Gonuniss.  med.,  intermesent. 

2.  CJommiss.  later. 
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Diejenige  Region  der  MedoUa,  von  der  die  Wurzeln  des  Gangl. 
mes.  int  ausgehen,  nennt  Verf.  Centrum  hypogast.  lomb. 

Bei  den  Thieren  sind  die  beiden  Centra  (lombare  u.  sacrale) 
durch  einen  Zwischenraum  getrennt,  bei  dem  Menschen  liegen  sie 
jedoch  sehr  dicht  zusammen. 

Lataste,  F.  A  propos  des  lapins  domestiques  vivant  en  Iibert6 
dans  Mot  de  l'^tan^  de  Cauquenes  (Golchagua).  Act.  Soc.  Sc.  Chili 
2  Annee  Notes  et  M^m.  p.  210—222. 

1.  Ueber  die  Verwilderung  des  domesticirten  Kaninchens  können 
drei  Hypothesen  aufgestellt  werden:  1.  Das  der  Freiheit  domesticirte 
Eanindien  würde  seine  spedfischen  Charaktere  ändern  und  eine 
bestimmte,  den  neuen  Lebensbedinffungen  angepasste  Art  ausbilden. 

2.  Es  würde  sehr  bald  zu  dem  wilden  Typus,  von  dem  es 
herstammt,  zurückkehren. 

3.  Indem  es  seine  Varietäten  bis  auf  ein  Minimum  redacirte, 
wurden  es  zugleich  die  primitiven  Charaktere  der  Art,  und  die 
Mehrzahl  derjenigen,  die  es  im  domesticirten  Zustande  erworben, 
konserviren. 

Bei  der  kritischen  Durchnahme  dieser  drei  Möglichkeiten  kommt 
Verf.  zu  dem  Schluss,  dass  man  niemals  das  domesticirte  Kaninchen 
Lepus  domesticus  in  der  Freiheit  eine  neue  Art  hat  bilden  sehen, 
noch  hat  es  sich  mit  Lepus  cuniculus  vermischt,  aber  in  allen  kon- 
statirten  Fällen  hat  es  seine  Charaktere  erhalten. 

Verf.  glaubt,  dass  dieser  Schluss  auch  auf  die  an  dem  domesticirten 
Thiere  ausgedehnt  werden  kann. 

Verf.  spricht  noch  darüber  ob  es  yortheilhaft  wäre,  den  Hasen 
oder  das  Kaninchen  in  Chili  zu  akklimatisiren,  er  ist  für  den  Hasen. 

Derselbe.  Transformation  periodique  de  Fepithelium  du  vagin 
des  Rongeurs  (rhythme  vaginal).  Act.  Soc.  Sc.  Chih  2.  Ann6e 
Notes  et  Mem.  p.  262—267. 

Verf.  tritt  gegen  Retterer  auf,  welcher  behauptet  hatte,  die 
Trächtigkeit  bewirke  die  Umwandlung  des  Epithehums  der  Vagina 
bei  den  Nagethieren. 

Ausserhalb  der  Brunstzeit  ist  die  Schleimhaut  der  Vagina  mehr 
oder  weniger  dünn.  Sie  wird  von  einem  Cylinderepithel  gebildet. 
Beim  Herannahen  der  Brunst  verdicken  sich  die  Ränder  der  Vulva 
sehr  bedeutend,  das  Epithel  verwandelt  sich  in  ein  geschichtetes 
Pflasterepithel,  dessen  obere  Schichten  verhornt  sind.  Nach  Beendigung 
der  Brunst  wird  das  Epithel  wieder  das  frühere  cylindrische  Schleim- 
hautepithel. 

Die  Umwandlung  des  Epithels  der  Vagina  hängt  also  nicht 
mit  der  Trächtigkeit,  sondern  mit  der  Brunst  zusammen. 

Leehe,  W.  Säugethiere.  Bronn,  Class.  Ordn.  6.  Bd.  5.  Abth. 
Lief.  37-39  p.  769—816,  T.  103,  104.  10  Textfig. 

Myologie.  Musculus  supracostalis,  M.  intercostalis,  M.  leyat. 
costarum,  M.  trangularis  sterm,  M.  transversus  thoracis. 

Bauchmuskeln:    M.  obliquus  abdominis   extemus,    M.  ob.  abd. 
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intern.,  M.  transversus  abdominis,  M.  cremaster,  M.  rectns  abdominis, 
H.  pyramidalis,  M.  auadratnB  lnmborum. 

Muskeln  der  Gliedmassen.  1.  Muskebi  der  Schulter:  M.  del- 
toidens,  M.  snpraspinatos,  M.  infraspinatos,  M.  teres  major,  M.  teres 
minor,  M.  snbscapnlaris,  M.  subscap.  accessorius. 

2.  Muskeln  am  Oberarm:  M.  snpracoxacoideus,  M.  biceps 
brachü,  M.  coraco^brachialis,  M.  braclualis  internus,  M.  extensor 
antibrachii,  M.  dorso-epitrochlearis,  M.  epitrochleo-anconaeus. 

Muskeln  am  Vorderarme:  M.  sapinator  longns,  M.  snp.  brevis, 
M.  extensor  carpi  radialis,  M.  extensor  digitonun  communis,  M.  ex. 
digt.  lateralis,  M.  extens.  carpi  ulnaris. 

Derselbe.  Studien  über  die  Entwickelung  des  Zahnsystems 
bei  den  Säugethieren.    Morph.  Jahrb.  19.  Bd.  p.  502—547.  20  Kgg. 

Verf.  hat  die  Entwicklung  der  Zähne  und  die  Beziehungen  der 
beiden  Dentitionen  zu  eioanoer  an  lückenlosen  Schnittserien  von 
folgenden  Säugethieren  untersucht:  Ennaceus  europaeus  (8  ver- 
scUedene  Stafien),  Talpa  europaea  (1  Stadium),  Sorex  vulgaris 
(l  Stadium),  Didelphü  marsupialis  (6  Stadien),  Myrmeoobius  fasciaiua 
(1  Stadium),  Peramdes  nasuta  (1  Stadium),  Trichosurus  wlpinua 
(2  Stadien),  Phaseolarctus  cinereus  (1  Stadium),  'Tatusia  p^  und 
hybrida  (4  Stadien),  Bradypua  sp.  (2  Stadien),  FeUs  domestica 
(3  Stadien),  Canü  famüiarü  (1  Stadium),  Homo  sapiens  (3  Stadien 
Kinder),  Phocaena  communis  (4  Stadien),  Balaenoptera  horealis 
(1  Stadium). 

EriTtaeeus  europaeus  wählt  Verf.  als  Ausgangspunkt  für  seine 
Studien  über  den  Entwicklungsmodus  des  Säugethiergebisses.  Er 
findet,  dass  E.  europaeus  ein  vollständiges  Milchgebiss  hat,  wogegen 
die  Ersatzzahnung  weniger  vollständig  als  bei  den  meisten  anderen 
Placentaliem  entwickelt  ist.  Das  definitive  persistirende  Gebiss 
beim  Igel  setzt  sich  sowohl  aus  Faktoren  der  ersten  als  der  zweiten 
Dentition  zusammen.  Ausserdem  ist  noch  die  Anlage  eines  Vor- 
gängers für  einen  Zahn  der  ersten  Dentition  vorhanden,  also  eine 
Andeutung  resp.  Rest  einer  noch  früheren  Zahngeneration  erhalten. 
Die  Entwicklungsmöglichkeit  ist  aber  mit  der  zweiten  Detention 
noch  nicht  abgeschlossen.  Verf.  constatirt  die  Möglichkeit  einer 
dritten  Dentition.  Das  Gebiss  der  fossilen  Formen  stimmt  näher 
mit  der  ersten  als  der  zweiten  Dentition  der  modernen  Erinacei 
fiberein. 

Bei  Sorex  vulgaris  tritt  Verf.  mit  aller  Bestimmtheit  den  Be- 
hauptungen von  zwei  verkalkten  Dentitionen  entgegen. 

Was  die  Marsupialia  betrifft,  so  kann  Ve^asser  das  von 
Kükenthal  bei  Didelphys  gewonnene  Resultat  auch  auf  die  anderen 
Beutelthiere  erweitem.  Ue  zweite  Dentition  ist  thatsächlich  durch 
knospenfönnige,  theilweise  von  verdichtetem  Bindegewebe  umgebene 
Schmelzkeime  yertreten.  Von  allen  diesen  Schmelzkeimen  ent- 
wickelt sich  aber  nur  einer  zum  functionirenden  Zahn.  Bis  auf 
Weiteres  muss  angenommen  werden,  dass  eine  vollständige  zweite 
Dentition  bei  den  Beutelthieren  nie  ezistirt  hat. 
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Das  Gebiss  vcm  Tatusia  ist  keineswegs  homodont,  sondern  nur 
der  erste  und  aohte  Zahn  ist  einfach  kegelförmig,  während  die 
Krone  der  dazwischen  liegenden  Zähne  mit  einem  medialen  höherem 
und  einem  lateralen  niedrigeren  Tuberkel  versehen  ist. 

Bei  Bradypm  findet  ein  Zahnwechsel  nicht  statt« 

Weder  bei  den  Embryonen  von  MyrrMcophaga  tridactyla  noch 
von  Manie  tricuepie  konnte  Verf.  eine  Spur  von  Zahnleiste  oder 
Zahnanlagen  entdecken. 

Das  persistirende  Gebiss  der  Zahnwale  eben  so  wie  dasienige 
der  Beutelthiere  entspricht  der  ersten  Dentition  der  übrigen 
Placentab'er. 

In  Bezug  auf  die  allgemeinen  Beziehungen,  zwischen  erster  und 
zweiter  Dentition  schliesst  Verf.,  dass  die  erste  Dentition  die  sowohl 
onto-  als  phylogenetisch  ältere  ist. 

Der  Monophyodontismus  ist  bei  den  niederen  Thieren  durch  das 
Fehlen  (Nichterscheinen)  der  zweiten,  derjenige  der  höheren  Formra 
durch  die  Unterdrückung  der  ersten  Dentition  hervorgerufen. 
Während  bei  den  höheren  Säugern  der  Monophyodontismus  stets 
durch  regressive  Entwicklung  in  Erscheinung  tritt,  so  ist  dies 
wenif;stens  nicht  •  immer  bei  den  niederen  der  FalL  Die  zweite 
Dentition  ist  etwas  erst  von  den  Sängethieren  allmählich  Erworbenes. 

Zahnwall  und  Zahnfurche  stehen  in  keiner  Beziehung  zur  Zahn- 
entstehung oder  ZahnentvKcklung.  Es  lässt  sich  nicht  daran  zweifeln, 
dass  dieselben  wesentlich  nur  för  die  Konfiguration  der  Mundhöhle 
während  der  zahnlosen  Lebensperiode  von  Bedeutung  sind. 

Verf.  hat  auch  in  dieser  Arbeit  seine  Ansichten  über  die  Aus- 
bildung des  Zahnsystems  im  Allgemeinen  niedergelegt.  Er  kommt 
zu  nadistehenden  Folgerungen: 

1.  Alle  äusseren  Einwirkungen  greifen  in  erster  Tnstanz  die 
Zahnkrone  an.  Die  Differenzirung,  die  Koniplikation  der  Krone  ist 
deshalb  das  primäre  Moment  und  zieht  die  Komplikation  der  Zahn- 
wurzel nach  sich. 

2.  Die  Umbildung  der  einfachen  Greifzähne  in  Kauzähne  muss 
an  einem  Punkt  der  Zahnreihe  erfolgen,  wo  die  Kaumuskeln  ihre 
grösste  Kraft  entfalten.  Von  diesem  Punkte  aus  erstreckt  sich  die 
Differenzirung  der  Zähne  verschieden  weit  nach  vom  und  nach 
hinten. 

3.  Sobald  Kaufunctionen  vom  Gebiss  gefordert  werden,  ist  eine 
vollkommen  gleichartig  gestaltete  Kauzahnreihe  als  primäres  Produkt 
der  Differenzirung  aus  rein  mechanischen  Gründen  undenkbar. 

Verf.  schliesst  mit  einigen  Betrachtungen  über  die  regressive 
Entwicklung  des  Säugethiergebisses,  er  führt  dieienigen  Formen  an, 
bei  denen  solche  Bückbildungen  beobachtet  sind. 

Lenhossek,  M.  v.  Die  Nervenursprünge  und  Endigungen  im 
Jacobson'sdhen  Organ  des  Kaninchens,  ijiat.  Anzeiger  7.  Jahrg. 
p.  628—635.  Fig. 

Verf.  besc&eibt  eine  von  ihm  entworfene  2Mchnung,  die  aus 
Frontalschnitten  combinirt  wurde,  die  durch  den  Kopf  eines  30  mm 
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langen  Eaninchenfötas  gelegt  waren.  Die  Resultate  stimmen  mit 
geringen  Abweichmigen  mit  denen  von  Bronn's  über  diesen  Gegen- 
stand überein. 

Lesbre^  F.  X.  Des  muscles  pectoranx  dans  la  serie  des 
MammiAres  domestiques,  determination  de  leurs  homologies  avec 
ceu  de  Thomme;  r^ferme  de  leur  nomenclature.    Lyon  27  pp.  Figg. 

Derselbe.  Sor  les  caractöres  osteologiques  differentiels  des 
Lapins  et  des  Lievres.  Gomparaison  avec  le  Leporide.  Compt.  Rend. 
Tome  115  p.  1090. 

Verl  findet,  daj9S  die  osteologischen  Unterschiede  zwischen 
Kaninchen  und  Hasen  sehr  bedeutend  sind.  Er  ftihrt  13  Punkte 
an,  in  denen  sie  differiren,  sagt  aber,  dass  es  kaum  eine  Partie  des 
Skelettes  giebt,  welche  bei  oeiden  nicht  verschieden  ist.  Diese 
Verschiedenheiten  sind  viel  bedeutender  als  die  zwischen  dem  Pferd 
und  dem  Esel  oder  zwischen  dem  Schaf  und  der  Ziege. 

Das  gehegte  Kaninchen  ist  nur  ein  wildes  Kaninchen  und 
keine  besondere  Art. 

Der  Leporide  ist  nur  ein  Kaninchen  und  hat  nichts  hasen- 
artiges in  seinem  Skelett.  Es  ist  nur  eine  unbewiesene  Hypothese, 
dass  er  aus  einer  Kreuzung  von  Hase  und  Kaninchen  hervor- 
gegangen wäre. 

Dazu  eine  Notiz  von  Milne-Edwards,  s.  diesen. 

Levy,  Max.  Die  Schweissnerven-Bahnen  zwischen  dem  Nervus 
ischiadicus  und  der  Peripherie  bei  der  Katze.  Ihre  theilweise 
Trennung  von  den  motorischen  Bahnen.  Gentralbl.  Phys.  5.  Bd. 
p.  774:— 776. 

Die  Versuche  wurden  an  den  nackten  Pfotenballen  der  Hinter- 
beine der  E^tze,  deren  Schweissnerven  im  Ischiadicus  vereinigt 
sind,  gemacht 

Aus  dem  Nervus  ischiadicus  treten  bei  weitem  die  meisten 
Schweissnerven  in  den  N.  tibialis  und  von  dort  in  den  N.  plantaris 
int  und  ext  über,  die  übrigen  begeben  sich  fast  ausnahmslos  zu 
dem  N.  peroneus  superficialis.  Eine  verschwindende  Menge  Schweiss- 
fasem  betritt  auch  andere  Bahnen. 

Während  der  N.  tibialis  stets  zu  allen  Pfotenballen  eine  grössere 
Zahl  Schweissnerven  entsendet,  verbreitete  sich  der  N.  peron.  super- 
ficialis nur  über  Ballen  11  constant  / 

Der  N.  plantaris  internus  beansprucht  die  grösste  Bedeutung. 
Er  stellt  einen  reinen,  von  motorischen  Fasern  freien  Hautnerven 
dar,  welcher  eine  grosse  Menge  Schweissnerven  enthält 

Was  die  Vertheilung  der  Schweissnerven  auf  der  Haut  betrifft, 
so  werden  in  den  einzelnen  Fällen  immer  grössere  Bezirke,  welche 
nur  von  einem  Nerven  versorgt  werden,  gefund^i. 

Uebrelehy  Oseur.  Ist  Keratin,  speciell  das  Mark  von  Hystrix, 
ein  Olutinbildner?    Arch.  Mikr.  Anat  40.  Bd.  p.  320—324. 

Sowohl  Stohmann  wie  Nathusius  hatten  oehauptet,  dass  das 
Hark  der  Hystriz-Stacheln  längere  Zeit  in  Wasser  gekocht  Leim 
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bilde.  Diese  Behauptungen  hat  Verf.  auf  ihre  Richtigkeit  gep 
und  gefunden,  dass  die  Hauptmasse  aus  der  Flüssigkeit  di 
Sublimat  ausfiel,  also  von  der  Zersetzui^  des  Keratins  herstanu 
Die  Ghondiinprobe  fiel  negativ  aus.  Bei  der  Glutinprobe  zc 
sich  eine  ganz  minime  Trübung.  Daraus  folgt,  dass  dias  Mark 
Hystriz-Stacheln  eine  Glutinbildung  durch  das  Gelatiniren  der 
haltenen  Lösungen  vortäuscht,  dass  dasselbe  in  Wirklichkeit 
nicht  in  Glutin  umsetzt,  sondern  keratiner  Natur  ist,  abo 
Epidermis  zugehört. 

Loewentiial,  N.  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Harder'schen  D 
bei  den  Säugethieren.    Anat.  Anzeiger  7.  Jahrg.  p.  546 — 556.  2 1 

Verf.  hat  die  Beschaffenheit  der  mit  dem  3.  Augenhed 
Zusammenhang  stehenden  Drüsen  bei  der  weissen  Maus,  dem  Srj 
schweinc^en,  Kaninchen,  Schwein,  Katze,  Kalb,  Schaf,  Pferd 
Hund  untersucht. 

I.  Die  Harder^sche  Drüse,  ü.  Die  Nickhautdrüse  im 
schränkten  Sinne  des  Wortes.  Diese  Drüse  wurde  beim  N 
schweinchen  und  bei  der  weissen  Maus  vermisst. 

Weder  die  eine  noch  die  andere  Drüse  lässt  sich  auf  c 
einzigen  Typus  zurückführen. 

Derselbe.  Notiz  über  die  Harder'sche  Drüse  des  Igels.  I 
Anzeiger  7.  Jahrg.  p.  48-  54.  2  Figg. 

Die  Drüse  ist  nach  dem  acinösen  Typus  gebaut,  untersch 
sich  aber  in  mancher  Hinsicht  von  den  hierher  gehörenden  Dri 
Eine  Anzahl  von  Drüsensäckchen  münden  mit  weiten  OefihunA 
einen  gemeinschaftlichen,  einfachen  oder  verzweigten,  schiB 
förmigen  Raum,  der  seinerseits  in  einen  Ast  des  Ausfiihrungsg£ 
übergeht.  Was  die  Beschaffenheit  des  Epithels  betrifft,  so  h 
sich  die  Alveolen  in  zwei  extreme  [Typein  theilen:  a)  dieienigen 
mit  einem  primatischen  und  b)  die  mit  einem  sehr  aogeplat 
Epithel  ausgestattet  sind.  Man  kann  alle  Zwischenstadien  aufiB] 
so  dass  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  es  sich  nur  um 
schiedene,  auf  die  Zustände  der  Activität  und  Ruhe  zurückzuf&hi 
Varietäten  desselben  Epithelüberzuges  handeln  kann. 

Die  Drüse  selbst  ist  von  einer  kompakten  bindegewet 
Tunica  fibrosa  umsehen.  In  der  Nähe  des  3.  Augenliedes  ver 
sich  die  Hülle  sehr  ansehnlich,  im  faserigen  Sindegewebe 
hie  und  da  Fettzellen  eingebettet.  An  der  äusseren  kom 
Oberfläche  der  Drüse  ist  die  Tunica  fibrosa  von  einer  lock 
Bindegewebe  und  elastische  Fasern  enthaltenden  Schicht  umg 
Das  Grundstroma,  in  welchem  die  Drüsensäckchen  locker  eingel 
sind,  ist  von  reichlich  entwickeltem  Fettgewebe  gebildet. 

Durch   die   unter   spitzen   Winkeln   aufeinander  folgende 
einigung  der  kleineren  AusfÜhrungsgänge    entstehen    endlich 
grössere   kurze   Gänge,    durch   deren   Vereinigung   der  Haupt 
entsteht. 

Das  Sekret  ist  nach  dem  histologischen  Befunde  ein  gemisi 
und  enthält   a)  fettige  Bestandtheile  von  den  Drüsensäckchen 
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omend,  b)  ein  schleimiges,  von  den  Becherzellen  des  Äusflihrungs- 
ges  geliefertes  Sekret,  c)  Absonderungen  zerstreuter  nach  dem 
)sen  Typus  gebauter  Inselchen.  Die  Drüse  gehört  ferner  in  die 
agorie  derjenigen  Drüsen,  bei  welchen  der  Zellenleib  bei  der  Ab- 
denmg,  wenigstens  theilweise,  zweifellos  zu  Grunde  geht 

Lflsebrinky  F.  W.  Die  erste  Entwickelung  der  Zotten  in  der 
adeplacenta.    Anat  Hefte  1.  Abth.  1.  Bd.  p.  163—185  T.  19,  20. 

1.  Im  Uterus  der  trächtigen  Hündin  werden,  wie  Strahl  und 
nricius  bereits  angegeben  haben,  die  Bischoff' sehen  Krypten  vor 
1  Einwachsen  der  Zotten  nach  oben  hin  durch  einen  Epithelpfropf 
;eschlo88en. 

2.  Bei  dem  Einwachsen  der  Zotten  im  Uterus  der  Hündin  lassen 
i  drei  Formen  derselben  von  einander  unterscheiden. 

Am  20.  Tage  wachsen  ein: 

a)  Primärzotten  in  die  grossen  Drüsen;  zum  Theil  frei,  hier 
1  da  eine  Epithelschicht  in  die  Drüse  mit  hineinschiebend,  be- 
en  ein  Lumen; 

b)  Sekundärzotten  über  den  Bischoff'schen  Krypten  (vielleicht 
^h  neben  diesen).  An  Form  den  Primärzotten  ähulich,  aber  kleiner 
I  nicht  in  gleicherweise  stempelformig.  Sie  bahnen  sich  neue  Wege. 

Ungefähr  am  24.  Tage  wachsen  ein: 

c)  Tertiärzotten,  feinste,  kleine  Wucherungen  des  Ghorionebto- 
^,  zunächst  ohne  Lumen.  Sie  schieben  sich  als  feinste  Stränge 
die  von  Primär-  und  Sekundärzotten  freigelassenen  Theile  der 
3rusoberfläche  ein,  sind  ausserordentlich  vi^  kleiner  als  a  und  b 
i  ohne  jede  Beziehung  zu  den  Uterindrüsen. 

3.  Das  Uterusepithel  ist  gegenüber  allen  einwachsenden  Zotten 
rhweisbar  und  liefert  f&r  sJle,  wenn  auch  ein  Theil  der  Drüsen- 
thelien  zu  Grunde  geht^  eine  bleibende  Scheide. 

MaggL  L.  Fontanelle  nello  scheletro  cefalico  di  alcuni  Mammi- 
i.    Rend.  Ist.  Lombarde  Müano  (2)  Vol.  25  p.  592—602  T.  2. 

Derselbe.  La  sutura  endomesognatica  alla  superficie  facciale 
di  intermascellari  nel  Semnopithecus  cultellus.  Rena.  Ist.  Lombarde 
bano  (2)  Vol.  25  p.  89—90  T.  1. 

Derselbe.  Sulla  chiusure  della  suture  craniali  nei  Mammiferi. 
Qd.  Ist.  Lombarde  Milane  (2)  Vol.  25  p.  467—490. 

Karei^  F.  Zur  Theorie  der  Hamsäurebildunff  im  Säugethier- 
ranismus.    Sitz.  Ben  Akad.  Wiss.  Wien  Gl.  Bd.  Abt.  lU  p.  12—21. 

Verf.  beschäftigt  sich  mit  der  von  Horbaczewski  aufgestellten 
eorie  der  Hamsäurebildung,  dass  die  ELamsäure  ein  ZerfaUs- 
>dukt  nucleinhaltiger  Gewebe,  namentlich  der  Leukocyten  sei. 

MareS  behauptet  seine  Priorität  in  dieser  Frage  und  zeigt  das 
irbac^ewski  nur  das  Verdienst  hat  die  vom  Verf.  früher  offen 
[assene  specielle  chemische  Frage  näher  beantwortet  zu  haben. 

Die  Theorie  der  Hamsäurebildung  im  Säugethierorganismus 
isste  nun  lauten:  ^Die  Harnsäure  ist  ein  Produkt  des  Stoff- 
K^hsels  in  den  lebenden  Körperzellen,  wobei  namentlich  die 
icleiue  der  Zellenkieme  beteiligt  sind.^ 
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Martin.  P.  Die  Entwicklung  des  Wiederkänermagens  a.  -Dan 
Festschrift  Kölliker. 

Die  Arbeit   zerfiUlt   in   folgende   Abschnitte:    1.  Bildung 
Lagerung  der  einzelnen  Macenabäeilungen,  2.  Entstehung  der  ut 
lagerunff,   3.  Bilduns  des  Blinddarms,   4.  Bildung  des  grossen 
kleinen  lil^etzes,    5.  Omentum  minus  und  Atrium  bursae  oment 
6.  Bildung  des  Zwerchfelles,   7.  Die  Schleimhaut  der  Mägen. 

Derselbe.  Vergleichend-Anatomisches  über  die  Zel 
Strecker  des  Pferdes.  Repert  Thierheilk.  53.  Jahrg.  p.  193 — 
5Textfig. 

Ven.  giebt  zuerst  eine  genauere  Beschreibung  der  Zehenstre 
beim  Pferde  und  knüpft  daran  eine  Yergleichung  mit  den 
anderen  Hausthiere.  Er  giebt  folgende  Zusammenstellung  sc 
Resultate: 

1.  Der  extensor  digit.  communis  beim  Hunde  in  yier  E( 
die  allerdings  theUweise  verschmolzen  sind,  zerlegbar,  besteht  1 
Schwein  aus  drei,  beim  Rind  und  Pferd  aus  zwei  Köpfen. 

2.  Seine  Sehnen  versehen  beim  Hunde  den  zweiten 
ftbiften  Finger,  beim  Schwein  ebenfalls;  jedoch  versieht  Im  die 
Thiere  jeder  Sehnenast  noch  eine  danebenliegende  Zehe.  I 
Rinde  smd  nur  Sehnen  für  die  zweite,  dritte  und  vierte  Zehe 
hatiden,  von  denen  aber  die  ftlr  die  zweite  Zehe  bestimmte 
dritten  Zehe  geht.  Das  Pferd  aber  kann,  trotzdem  nur  eine  2 
entwickelt  ist,  sämmtliche  vier  Sehnenäste  des  ext  dig.  comm 
besitzen. 

3.  Der  extensor  digit  lateralis  zeigt  beim  Fl^chfiresser  I 
theilung  (fünfte  bis  dritte  Zehe),  beim  Schwein  Zweitheilung  (fi 
und  vierte  Zehe),  beim  Rind  bezw.  Wiederkäuer  ebenfalls  Z 
theilung,  doch  gehen  beide  Sehnen  an  die  vierte  Zehe.  Beim  Pf 
ist  der  Muskel  nur  einfach  vorhanden. 

4.  Der  extensor  indids  proprius  ist  bei  allen  Haustibieren 
banden.  Beim  Hunde  meist  gaiie  lirei,  beim  Schwein  auf  eine  k 
Strecke  mit  dem  extensor  digit  conmmnis  verwachsen.  Beim  R 
ist  nur  noch  ein  kleiner  Muskelbauch  vorhanden,  beim  Pferde  ebe 
doch  manchmal  noch  wie  beim  Schwein  auch  der  distale  1 
seiner  Sehne  aufzufinden. 

5.  Nach  dem  Ansatz  und  schiefen  Verlaufe  des  musc.  ext« 
indicis  proprius  unter  dem  extensor  dioitor.  communis  hindurch 
scheint  es  sehr  naheliegend,  den  Zeigenngerstrecker  als  einen  s 
ständigen  Theil  des  musc.  extensor  lateralis  zu  betrachten 
dasselbe  dürfte  ftir  den  musc.  extensor  polUcis  longus  des  Mens< 
gelten.  Allerdings  sind  bei  letzterem  die  Verhältnuse  nodi  geni 
zu  untersuchen,  da  ia  auch  ein  extensor  pollicis  brevis  und  noch 
abductor  longus  vornanden  ist,  demnach  noch  weitere  selbstän« 
Eöpfe  des  extensor  lateralis  aufgetreten  wären.  Es  ist  dies  indei 
bei  der  Sonderstellung,  welche  der  Daumen  der  Menschenh 
den  übrigen  Finger  gegenüber  einnimmt,  begreiflich. 

6.  Der  primäre  Zustand  der  beiden  Zehenstrecker,  des  m 
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extensor  digii  commiinifl  und  des  musc.  extensor  lateralis  ist  nach 
diesem  Befunde  nicht  die  Einköpfigkeit,  sondern  ursprünglich  ist  ffir 
iede  Zehe,  mit  Ausnahme  der  ersten,  welche  vom  extensor  communis 
bei  keinem  der  besprochenen  Thiere  einen  Ast  erhält,  ein  eigener 
Muskelbauch  mit  eigener  Sehne  vorhanden,  welche  erst  durch  Rück- 
bildung an  Zahl  vermindert  werden.  Wie  der  extens.  digii  quinti 
des  Menschen  lehrt,  muss  diese  Rückbildung  aber  nicht  nothwendig 
mit  einer  Verminderung  der  Fingerzahl  einhergehen,  denn  trotz 
seiner  fünf  Finger  hat  der  Mensch  nur  den  Theil  des  extensor 
lateralis  f&r  den  fünften  Finger,  wenn  man  vom  extensor  indicis 
und  pollicis  absieht.  Beim  Hunde  aber  sind  alle  drei  Theile  flLr 
den  mnften,  vierten  und  dritten  Finger  zugegen.  Zudem  ist  beim 
Hunde  noch  der  extensor  indicis  entwickelt  und  der  extensor  pollicis 
longns  et  brevis  sind  höchst  wahrscheinlich  mit  dem  abductor  pollicis 
longus  im  gewundenen  Mittelfussstrecker  enthalten.  Es  wäre  somit 
£e  Gruppe  des  musc.  extensor  digit.  lateralis  von  den  hier  besprochenen 
Thieren  beim  Hunde  am  vollzähligsten  vertreten,  indem  bei  ihm  für 
jede  Zehe  je  ein  Ast  des  musc.  extensor  diritor  lateralis  vorhanden  ist. 

7.  Die  Daumenstrecker  sind  bei  den  Hausthieren  mit  Ausnahme 
der  Wiederkäuer  nur  durch  einen  einzigen  Muskel,  den  „gewundenen 
BlitteUussstrecker^  vertreten.  Der  Wiederkäuer  aber,  bei  welchem 
der  Muskel  häufig  gespalten  ist,  lehrt^  dass  ausser  dem  abductor 
pollicis  longus  auch  noch  der  extensor  pollicis  longus  in  diesem  Muskel 
an^^angen  ist;  dassdbe  dürfte  mit  dem  extensor  pollicis  brevis 
der  FbSI  sein,  doch  liegt  hierfür  kein  Beweismaterial  vor. 

8.  Das  Verhalten  der  Sehnen  des  musc.  extens.  digit.  lateralis 
bdm  Binde  lehrt,  dass  ein  Zusammenrücken  der  Sehnen  bei  der 
Rückbildung  der  Zehen  stattfinden  kann,  die  Sehnen  also  beständiger 
sein  können,  als  die  Knochen,  zu  denen  sie  gehören. 

■mIiis,  J.  Becherches  histologiques  sur  le  Systeme  nerveux 
central.    Arch.  Biol.  Tome  12  p.  151—167  T.  6. 

Verf.  studirte  das  Nervensvstem  der  Kaninchen  unter  Zuhülfe- 
nahme  der  Oolgi'schen  Methode.  In  3  Kapiteln  bespricht  er  die 
Verbindungen  der  fibriUären  Elemente  untereinander.  1.  Connexions 
entre  prolongements  nerveux  proprement  dits.  2.  Connexions  entre 
prolongan^its  protoplasmiques.  3.  Connexions  entre  prolongements 
nerveux  et  prolongements  protoplasmiques. 

Die  protonlasmatischen  und  die  nervösen  Elemente  im  eigent- 
lichen Sinne  nehmen  beide  Theil  an  dem  Aufbau  zweier  verschiedener 
Arten  von  Maschen. 

Alle  nervösen  Fortsätze  endigen  nicht  immer  frei,  sie  können 
häufig  genug  mit  einander  durch  die  gabelige  Endigung  der  einen 
in  Verbindung  treten.  Sie  bilden  eine  Verbindung  „par  terminaison 
en  fourche.^  Die  protoplasmatischen  Fortsätze  können  auch  unter- 
einander in  Verbindung  treten  .par  terminaison  en  fourche." 

Uebrigens  können  zwei  oder  mehrere  Nervenzellen  in  direkte 

Verbindung  allein  durch  einen  grossen  protoplasmatischen  Fortsatz 

1  ■■■<■■  ■■ 
creoen* 
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Die  protoplasmatisclien  Fortsätze  der  Nervenzellen  können  ai 
mit  den  nervösen  Fortsätzen  in  Verbindung  treten  „par  terminai 
en  fourche.** 

Die  nervösen  Fortsätze  im  eigenÜichen  Sinne  können  in  ilu 
Verlauf  die  Gabelendiguog  zeigen,  um  mit  einem  oder  dem  ande 
protoplasmatischen  Fortsatz  in  Verbindung  zu  treten. 

Infolge   dieser  Thatsachen  erscheint  es  dem  Verf.  wenig 
gebracht,  die  scharfe  Trennung  zwischen  diesen  beiden  Elemei 
in  dem  ganzen  Thierreiche  au&echt  zu  erhalten. 

Maurer,  F.    Haut-Sinnesorgane,  Feder-  und  Haaranlagen  i 
deren   gegenseitige  Beziehungen,    ein  Beitrag   zur  Phylogenie 
Säugethierhaare.  Morph.  Jahrb.  18.  Bd.  p.  7 17— 804  3Figg.T.24- 

Es  war  der  Zweck  der  vorstehenden  Ausfuhrungen,  die  ph^ 
genetische  Stellung  der  Haare  zu  ergründen.  Die  durchgreife 
Verschiedenheit,  welche  die  Säugethierhaare  sowohl  in  ihrer  en 
Entwicklungsweise  als  auch  im  späteren  Verhalten  gegen  die  Fee 
bildungen  der  Vögel  und  die  Reptilienschuppen  zeigen,  die  sc 
öfter  betont  wurden,  aber  stets  zu  Gunsten  ihrer  Homologie 
vielen  Seiten  wieder  ausser  Acht  gelassen  wurden,  hat  Verf.  gena 
ausgeführt  und  danach  sind  Feder  und  Haar  in  morphologisc 
Beziehung  als  vollkommen  verschiedenartige  Organe  zu  betrachi 
An  diese  Thatsacbe  aber,  und  das  ist  das  wesentlich  neue,  welc 
Verf.  dem  seither  bekannt  gewordenen  zufügt,  knüpft  sich  nai 
gemäss  die  weitere  Fra^e,  ob  die  Säugemierhaare  Organe 
generis  sind,  oder  ob  sie  nut  anderen  Epidermisgebilden  in  l^ziehi 
gebracht  werden  könuen.  Diese  Frage  entscheidt  Verf.  dahin,  d 
ein  Anschluss  an  die  Haut-Sinnesknospen  der  niederen  Wirbelthj 
geboten  erscheint,  nicht  in  der  Form,  dass  die  letzteren  direct 
Haargebilde  übergehen,  sondern  in  der  Weise,  dass  die  Haut-^ni 
orjgane  der  Ampmbien  den  Boden,  auf  welchem  die  Haare  sich  c 
wickeln,  abgeben.  Dass  die  dabei  platzgreifenden  Umwandluns 
welche  sogar  den  specifischen  Theil  derselben,  die  Nerven,  betrel 
ganz  komplicierter  Natur  ^sind,  ist  hinreichend  dargethan  word 
Die  phylogenetische  Zusammengehörigkeit  der  Haut-Sinnesorgi 
der  Amphioien  und  der  SäugeÜiierhaare  stützt  sich  einerseits 
die  ersten  Entwicklungsvorgänge,  anderseit  auf  das  spätere  Verhall 
Die  komplicierten  Verhiuftnisse  der  Wurzelscheide  des  Haa 
lassen  sich  dabei  leicht  erklären.  Im  einzelnen  bleibt  n< 
Vieles  genauer  zu  prüfen,  um  den  hier  ausgesprochenen  I 
schauungen  zu  allseitiger  Geltung  zu  verhelfen.  Aus  aen  Ergebnis! 
möchte  Verf.  noch  auf  eine  Consequenz  weiterer  Art  hinweisen, 
ist  das  die  Beziehung  der  Säugethiere  zu  den  anderen  Wirbelthi 
gruppen.  Die  grosse  morphologische  und  phylogenetische  Bedeuti 
der  Integumen^ebilde  ftlr  die  einzelnen  Wirbelthiergruppen  ist  ^ 
jeher  anerkannt  worden.  Gerade  in  Betreff  dieser  Organe  eutfen 
sich  nach  des  Verf  s  Anschauung  die  Säugethiere  von  den  Sauropsic 
sehr  beträchtlich,  wogegen  der  Anschluss  jener  an  die  Ampnib 
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riel  engerer  wird.  Eine  solche  Beziehung  besteht  aber  auch  in 
ren  Orgamsationsverhältnissen. 

Meltzer,S.  J.  Die  athemhemmenden  und  anregenden  Nervenfasern 
halb  des  Vagus  in  ihren  Beziehungen  zu  einander  und  zum 
mmechanismus.  Arch.  Anat.  Phjs.  Phjs.  Abh.  1892  p.  340—408. 

vn  u.  XV. 

Verf.  fasst  seine  Resultate  folgendermaassen  zusammen: 
Das  neugeborene  Thier  hat  durch  Ererbung  erworbener  Ei^en- 
ften  ein  für  periphere  Reize  sehr  empfindliches,  rhythmisch 
irendes  Athemcentrum,  dass  jedoch  f&r  Inspiration  erregbarer 
Js  für  Exspiration.  Die  erste  Inspiration  entfaltet  indess  die 
;e,  wodurch  nunmehr  ein  sich  selbst  regulirender  Athem- 
lanismus  entsteht,  der  alle  nöthigen  Reize  in  rhythmischer 
se  mit  grosser  Pünktlickeit  besorgt,  und  somit  wird  der  Rhyth- 
in  specifischer  Weise  ausschliesslich  von  der  Lunge  kontrolirt. 

anderen  von  der  Peripherie  den  Centren  zufliessenden  Reize 
men  den  Lungenreizen  gegenüber  normalerweise  fast  gamicht 
Geltung.  Erst  bei  Ausschaltung  der  Lungennerven  treten  die 
iren  reizführenden  Nerven  in  ihre  Rechte  ein.  Die  Reizung 
3r  geschieht  jetzt  freilich  nur  sehr  wenig  oder  gar  nicht  rhyth- 
h.  Der  Rhyhtmus  kommt  jetzt  zu  Stande  nur  durch  die  an- 
»me  und  von  Neuem  durch  die  rhythmische  Lungenthäti^keit 
tärkte  rhythmische  Organisation  desAthemcentrums,  in  Verbindung 
einem  den  Rhythmus  stützenden  Mechanismus,  der  auf  gewisse 
jchiedenheiten  der  Eiregbarkeit  der  Inspirations-  und  Hemmungs- 
en  beruhen   mag.     Das  Blut  aber  kontrolirt  die  Erregbarkeit 

beherrscht  dadurch  die  Athmung  gerade  so  viel,  als  wenn  es 
n  die  Erregung  der  Centren  besorgen  würde. 
Merkel^  Fr.  Respirationsapparat,  Haut,  Sinnesorgane,  Topo- 
»hische  Anatomie.  Ergebnisse  der  Anatomie  und  Entwicklungs- 
hichte.  Anatom.  Hefte  2.  Abth.  1.  Bd.  p.  197-199,  219—232, 
-255,  329—355. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
eiten  über  Respirationsapparat,  Haut,  Sinnesorgane,  Topogra- 
che  Anatomie. 

Meyer,  H.  v.  Die  Nasenhöhle  der  Mammalien.  Ber.  Senkenb. 
.  Frankfurt  p.  QV— CVI. 

Verf.  sucht  das  Verständniss  der  komphcirten  Verhältnisse  im 
bau  der  Nasenmuskeln  durch  die  Beziehungen  dieser  Theile  zu 
r  Funktion  zu  ermöglichen.  Es  kann  bei  allen  Nasenhöhlen 
Uich  ein  unterer,  weiterer  Luftweg  von  einem  oberen  spalten- 
den Geruchsorgan  unterschieden  werden.  Scheidend  zwischen 
beiden  Räumlichkeiten  tritt  die  sogenannte  mittlere  Muschel  auf. 
le  Muskel  ist  keineswegs  ein  besonderer  Knochen,  sondern  nur 

besondere  Gestaltung  der  inneren  Oberfläche  des  Siebbein- 
rinthes.  In  dem  Luftwege  liegt  seiner  ganzen  Länge  nach  die 
)re  Muschel,  welche  mit  einer  äusserst  gelassreichen  Schleimhaut 
rzogen  ist  und  als  Erwärmungsmittel  för  die  eingeathmete  Luft 
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angesehen  werden  darf.  Die  untere  Muschel  zeigt  bei  den  Sfioge- 
thieren  sehr  verschiedene  Gestaltung.  Das  Gemeinsame  dieser  yer- 
schiedenen  Gestaltungen  ist  Flächenvermehrnng  und  daher  aus- 
gedehntere Berührui^  mit  der  durch  reichlichere  Blutfiille  erw&rmten 
Schleimhaut.  Die  Nebenhöhlen  der  Nase  im  Siebbeinlabyrinth,  in 
Stirnbein,  Oberkiefer  etc.  stehen  nur  mit  dem  Luftgange  in  Verbindung. 

Miessner,  H.  Die  Drüsen  des  dritten  Augenlides  beim  Schwein. 
D.  Zeit.  Thiermed.  Vergl.  Path.  18.  Bd.  p.  389—404  2  Fig. 

I.  Die  Harder'sche  Drüse.  Verf.  giebt  zuerst  den  makros- 
kopischen, dann  den  mikroskopischen  Befund.  Die  Harder'sche 
Drüse  lässt  alle  Charaktere  einer  echten,  mit  Ausführungsgän^en 
versehenen  lobulären  Drüse  erkennen.  Es  wird  genau  beschrieben 
1.  die  Kapsel  der  Drüse,  2.  das  intestielle  Drüsengewebe,  3.  das 
Parenchym,  4.    die  Ausführungsgänge. 

U.   Die  Nickhautdrüse;    1.    Stützgerüst,  2.   Drüsenparenchym. 

Die  beiden  beim  Schweine  yorhandenen  Drüsen  des  3.  Augen- 
lides sind  funktionell  von  einander  ganz  verschieden.  Die  Nickhaut- 
drüse producirt  eine  schleimige  mucinhalti^e  Flüssigkeit,  während 
die  Harder'sche  Drüse  ein  schleimfreies  Sekret  liefert.  Die  Natur 
dieses  Sekrets  ist  unbekannt.  Die  Drüse  besitzt  den  Charakter  der 
Eiweissdrüsen. 

Die  Harder'sche  Drüse  ist  eine  ausgesprochen  acinöse  Drüse, 
dieNickhautdrüse  hingegen  mussder  tubulo-acinösenForm  zugerechnet 
werden.  Bei  der  letzteren  ist  weiterhin  das  interstitielle  Stützgewebe 
ausserordentlich  reich  entwickelt  und  zeigt  eine  ganz  eigenthümliche, 
ffleichmässige  Beschaffenheit,  das  der  Harder'schen  Drüse 
hingegen  ist  weniger  reichlich  entwickelt,  enthält  dafür  aber  viele 
elastische  und  muskulöse  Elemente;  es  besitzt  ausserdem  insofern 
eine  eigenthümliche  Anordnung,  als  die  von  der  Eaosel  stammenden, 
interlobulären  Bindegewebsgänge  sich  zu  einem  axialen  Bindegewebs- 
strang  vereinigen,  der  an  einer  Seite  scheidewandartig  bis  zur  Ober- 
fläche reicht.  Die  Parenchymzellen  der  Harder'schen  Drüse  bieten 
das  Bild  der  nervösen  oder  Eiweisszellen,  die  der  Nickhautdrüse 
hingegen  das  der  Schleimzellen.  —  Geringe  Unterschiede  äussern 
sich  ausserdem  in  Form,  Lage  und  Funktionsvermögen  der  Kerne 
und  im  Bau  der  Ausführungsgänge. 

Milne-Edwards.  Les  Lapins  et  les  liöves.  Compt.  Bend. 
114.  Bd.  p.  1090—1091. 

Im  Anschluss  an  die  Notiz  von  Lesbre  deutet  Verf.  darauf 
hin,  dass  kein  authentischer  Fall  der  Kreuzimg  zwischen  Hase  und 
Kaninchen  bekannt  sei.  Die  Leporiden  sind  nur  domestiderte 
Kaninchen.  Nadi  Bemy  Saint-Loup  ist  das  Skelett  das  der 
Kaninchen  und  sehr  verschieden  von  dem  der  Hasen,  welches 
leicht  an  der  relativen  Proportion  der  Knochen,  an  der  Form  des 
Schädels  und  hauptsächlich  an  der  Bildung  der  Foasae  nasales  zu 
erkennen  sei. 

MObiiiS^  K«    Die  Behaarung  des  Mammuths  und  der  lebenden 
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ELephanten,  vergleichend  untersucht  Sitz.-Ber.  Akad.  Berlin  p.  527 
bis  538.  T.4. 

Verf.  stellt  fest,  dass  die  jetzt  lebenden  Elephanten  zwischen 
ihren  Ifii^geren  borstenartigen  Grannenhaaren  auch  dünne  Flanm- 
haare.  wie  das  Mammath,  besitzen. 

Die  maiBten  Tom  Verf.  untersuchten  Mammuthhaare  wai*en 
drehrund.  Cnticularzellen  wurden  sowohl  an  den  Flaum-  als  auch 
an  den  Grannenhaaren  gefunden.  Die  Rindensubstanz  der  Grannen- 
und  Flanmhaare  besteht  aus  spindelförmigen  Zellen,  welche  in 
dunklen  Haaren  feinkörniges  Pigment  enthalten.  In  dünnen  Haaren 
fehlen  Harkzellen.  Dickere  Haare  enthalten  einen  oder  mehrere 
MarkstrSnge. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  von  dünnen  und  dicken 
Haaren  am  Elephimten  zeigte,  dass  alle  Cuticulazellen  und  Rinden- 
sobstanz  besitzen,  dass  Markzellen  aber  nur  in  dickeren  Haaren 
enthalten  sind. 

Mott,  W«  Results  of  Hemisection  of  the  Spinal  Cord  in 
Monkeys.    PhiL  Transact  London  Vol.  183  p.  1—59  Tat  1—4, 

WShrend  der  Verf.  mit  dem  experimentellen  Studium,  der  Ver- 
bindungen der  Zellen  der  Clark'schen  Säule  mit  den  au&teigenden 
Aesten  des  Rückenmarkes  beschäftigt  war,  fand  er,  dass  nach  Halb- 
dnrchschneidung  der  unteren  Dorsalregion  die  dadurch  hervor- 
gebrachten Störungen  nicht  mit  denen  übereinstimmten,  die  kurz 
Torher  von  andern  beobachtet  waren.  Die  infolgedessen  unter- 
nommenen Experimente  hatten  folgende  Resultate: 

1.  Rückkehr  Ton  assodirten  Bewegungen  nach  vollständiger 
Zerstörung  der  P^amidenkreuzung  unterhalb  der  Verletzung. 

2.  Aue  sensitiven  Impulse  kreuzen  sich  nicht  im  Rückenmark, 
gewisse  Impulse,  so  Lokalisirungsvermögen  im  Raum,  gehen  haupt- 
sächlich nur  auf  einer  Seite,  schmerzhafte  Eindrücke  auf  beiden. 
Ein  eiffenihümlicher  Zustand,  bekannt  als  ^Allochiria^,  zeigt  sich 
nach  der  Hemisection. 

3.  Die  Vasomotorischen  Störungen  zeigen  sich  auf  derselben 
Seite  wie  die  Verletzung,  sie  bestehen  in  Gefässerweiterungen, 
Schwellungen  des  Fusses  und  Röthung  mit  Steigen  der  Temperatur 
der  Haut  des  Fusses,  aber  verglichen  mit  der  anderen  Seite,  Fallen 
der  Temperatur  in  der  Ejuekehlengegend,  was  ohne  Zweifel  auf 
Muskellähmung  beruht. 

4t.  Die  Dej^enerationen  über  und  unter  der  Verletzung  sind 
anf  dieselbe  Seite  beschränkt,  wenn  die  Verletzung  unilateriu  ist 

5.  Reizung  des  Cortex  cerebri  an  beiden  Seiten  Wochen  oder 
Monate  nach  oer  Hemisection  gab  Resultate,  welche  zeigten,  dass 
das  durch  die  Hemisection  verursachte  Hemmnis  noch  existirte, 
obgleich  bereits  assocürte  Bewegungen  zurückgekehrt  waren. 

Mink,  J.  Physiologie  des  Menschen  und  der  Säugethiere. 
Lehrbuch  für  Stndiren«  und  Aerzte.  8.  Aufl.  Berlin.  615  pp. 
109Figg. 
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Derselbe,  üeber  den  N.  laryngeus  superior  des  Pferdes.  Ab- 
druck eines  Vortrags,  gehalten  1891  in  der  Phjsiol.  Oes.  Arcb.  f. 
wiss.  Praki  Thierheilkunde  Bd.  18  p.  231—238. 

Beim  Pferde  soll  der  N.  laryngeus  superior  keinen  einzigen 
Kehlkopfmuskel  motorisch  innervieren,  und  doch  soll  seine  Dnrch- 
schneidung  die  sofortige  Lähmung  der  gleichseitigen  Eehlkopfh&lfte, 
seine  Resektion  die  Atrophie  und  Degeneration  der  gleichseitigen 
Eehlkopfmuskeln  nach  sich  ziehen.  Um  diese  Sätze  nachzupriSen 
machte  Verf.  seine  Versuche  und  fand,  dass  was  für  Kaninchen, 
Katze,  Hund  und  auch  für  den  Menschen  längst  durch  hundert- 
ßUtige  Erfahrung  feststeht,  dass  die  Schädigung  des  Recurrens,  nicht 
aber  die  Schädigung  des  Larynseus  superior,  Lähmung  und  Atrophie 
der  gleichseitigen  Kehlkopfinuskeln  mit  Ausnahme  des  Cricothyreoi- 
deus  nach  sich  zieht,  ganz  ebenso  f&r  das  Pferd  gilt  Selbst  nicht 
einmal  bezüglich  der  Innervation  des  Cricothyreoideus  nimmt  das 
Pferd  eine  Ausnahmestellung  ein,  denn  der  Muskel  wird  auch  beim 
Pferde,  wie  bei  den  anderen  Säugethieren,  durch  Fasern  des  La- 
ryngeus superior  und  jedenfalls  des  Vagus  innerviert, 

Mfiller^  Erik.  Zur  Kenntniss  der  Labdrüsen  der  Magenschleim- 
haut.   Verh.  Biol.  Ver.  Stockholm  4.  Bd.  p.  64—73  7  Pi^. 

Derselbe.  Zur  Kenntniss  der  Ausbreitung  und  Endigungs- 
weise  der  Magen-,  Darm-  und  Pankreasnerven.  Arch.  Mikr.  Anat 
40.  Bd.  p.  390—409.  T.  21,  22. 

Als  Untersuchungsobjekte  dienten  dem  Verf.  Hund,  Kaninchen 
und  Frosch. 

1.  Die  Nerven  in  der  Muskulatur  und  der  Schleimhaut  der 
Darmwand. 

2.  Von  den  Nerven  im  Pankreas.  Die  Resultate  des  Verf. 
stimmen  in  der  Hauptsache  mit  denen  früherer  Forscher  überein. 

Nagel,  W.  Ueoer  die  Entwickelung  der  Harnblase  beim 
Menschen  und  bei  Säugethieren.  Sitz.-Ber.  Akad.  Berlin,  p.  177 
bis  181. 

Die  Entwicklung  der  Harnblase  beginnt  erst  von  dem  Auran- 
blick  an,  wo  die  Ureteren  selbständig  in  den  AUantoisgang  münden. 
Sie  vollzieht  sich  beim  Kaninchen  und  Meerschweinchen  in  ganz 
ähnlicher  Weise  wie  beim  Menschen  und  kennzeichnet  sich  zunächst 
dadurch,  dass  die  oberhalb  der  Einmündungsstelle  der  Ureteren  ge- 
legene Strecke  des  Allantoisganges  sich  zu  einem  kurzen  spinc^l- 
fSrmigen  faltenlosen  Schlauch  erweitert,  dessen  unterer  Abschnitt 
etwas  abgeplattet  ist.  Die  Anlage  der  Harnblase  steht  in  keinerlei 
Beziehung  zur  Koake  (im  Widerspnich  zu  Keibel's  Resultaten). 
Verf.  glaubt,  dass  es  noch  dringend  einer  weiteren  Untersuchung 
bedarf  ob  die  WolflPschen  Gänge  beim  Menschen  wirklich  zu 
Anfang  in  die  ELloake  münden.  Sowohl  beim  Menschen  als  auch 
bei  Säugethieren  münden  die  Ureteren  auf  einer  Entwicklungs-Stafe 
wie  sie  His  untersucht  hat,  immer  noch  in  die  Wolff'schen  Qänge, 
selbst  auf  dieser  Stufe  kann  von  einer  Hamblasenanlage  noch  nicht 
die  Rede  sein. 
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Nathnslus,  W.  y.  lieber  die  taxionomische  Bedeuttu^  der 
Form  und  Färbung  der  Haare  bei  den  Equiden.  Yerli.  D.  Z.  Ges. 
2.  Vers.  p.  58—69.  8  Pigg. 

Es  wurde  das  Schmterhaar  des  Hauspferdes,  des  Esels,  der 
Wildesel  und  der  Tigerpferde  untersucht.  Was  die  Färbung  des 
Haares  betrifPt,  so  findet  der  Verf.,  dass  diagnostisch  der  allgemeine 
Farbenton  des  Pelzes  nicht  immer  genügt,  sondern  die  einzelnen 
Haare  auf  ihre  Färbung  mikroskopisch  untersucht  werden  müssen, 
dass  aber  auch  für  die  Frage  der  Vererbung  von  Farben  die  wirk- 
liche Beschaffenheit  der  Letzteren  beachtet  werden  muss,  denn  der 
Farbenton  des  gesammten  Pelzes  ist  häufig  ein  ganz  anderer  als 
der  der  einzelnen  Haare  unter  dem  MikrosEop. 

Eine  Längsstreifung  hat  Verf.  bis  jetzt  nur  bei  den  Haaren  der 
Equiden  beobachtet,  wogegen  die  Farbenringelung  ziemlich  häufig 
vorkommt.  Seine  übrigen  Kesultate  fast  der  Verf.  folgendermassen 
zusammen: 

1.  Es  besteht  zwischen  dem  Hauspferd  und  dem  Hausesel  eine 
sehr  bestimmte  typische  Verschiedenheit  in  der  Natur  der  Be- 
liaarnng. 

2.  Unter  den  Hauseseln  kommen  in  hohem  Grade  diejenigen  Ab- 
weichungen Yor,  welche  vorläufig  nur  als  Variation  durch  cQe  Ein- 
flüsse der  Kunstzucht  zu  betrachten  smd, 

3.  Der  Vergleich  des  Haares  der  aegyptischen  Hausesel  mit 
den  norddeutschen  lässt  keinen  klimatischen  Einfluss  auf  die  Be- 
haarung erkennen. 

4.  In  Ksiro  werden  grosse  blau^raue  Reitesel  gehalten,  die  im 
Sudan  durch  Kreuzung  mit  dem  abyssinischen  S^itesel  gezogen 
werden.  Nicht  nur  ihre  ganze  Gestalt,  sondern  auch  die  Unter- 
suchung der  Haarproben  zeigt  characteristische  Abweichung  Ton 
dem  gewöhnlichen  aegyptischen  Esel.  Vielfach  ist  schon  der  Versuch 
gemacht,  die  Rassenyerschiedenheit  yon  Hausthieren  auf  Ver- 
mischung mit  wilden  Arten  zurückzuführen,  hier  scheint  ein  that- 
sächlicher  Nachweis  gelungen. 

5.  Die  weissen  aegyptischen  Hedschas-Esel  sind  wahrscheinlich 
ein  Produkt  der  Kreuzung  mit  einem  der  asiatischen  Wildesel. 

6.  7.  Die  afrikanischen  Wildesel  weichen  entschieden  von  den 
asiatischen  ab. 

8.  Besprechung  der  Haare  der  Tigerpferde  Equns  quagga^  E. 
zebra^  E.  burchdli. 

Derselbe.  Die  fibrilläre  Struktur  der  Homzellen  der  Haare. 
Z.  Anzeiger  15.  Jahi^.  p.  395—400.  9  Figg. 

Verl  hat,  angeregt  durch  die  AngÄen  Waldeyer's  über  die 
fibrilläre  Struktur  der  Homzellen,  ma^freie  entfettete  Schafwolle 
lange  Zeit  in  Ammoniak  gelegt.  Er  kann  die  Resultate  Waldeyer's 
bestätigen,  nur  hingen  in  des  Verf.  Präparaten  die  Fibrillen  be- 
nachbi^ter  Homzellen  nicht  zusammen. 

Narsth^  Albert.  Vergleichende  Anatomie  des  Bronchialbaumes. 
Verh.  Anat.  Ges.  6.  Vers.  p.  168—174  4  Figg. 

Aiek.  t  NfttufflMk.  Jftlirg.  1894.  Bd.  U.  H.  1.  10 
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Nelson^  E.  M.  On  Striped  Mnscle  of  a  Pig.  Jonm.  Qoekett 
Micr.  Club  (2)  Vol.  5  p.  1—3  T.  2  F.  5. 

Nicolas,  A«  Contribution  k  l'6tude  des  celliiles  fflandolaires. 
1.  Les  61eiiieiits  des  canaliculeB  du  rein  primitif  chez  les  Mammi- 
ftres.    Internation.  Monatschr.  Anat.  Phys.  8.  Bd.  p.  465— -509. 

Die  Eanälchen  der  primitiven  Niere  der  Säugethiere  können  in 
drei  Abschnitte  zerlegt  werden.  1.  Ein  Glomerolus-  oder  kapsu- 
larer  Abschnitt,  2.  ein  Postglomerulusabscbnitt,  dessen  Epithel  un- 
merklich in  das  des  vorigen  übergeht  und  3.  ein  Sammelabschnitt, 
der  in  den  Wolffschen  Ganal  mündet  Die  drüsigen  Elemente  des 
Postglomerulusabschnitts  sind  durch  einen  Bürstenbesatz  an  ihrer 
freien  Fläche  charakterisiert.  Das  ist  eine  primitive  Bildung,  mit 
der  alle  Zellen  von  Anfang  an  versehen  sind  und  die  nur  unter  ge- 
wissen Bedingungen  verschwindet  Die  Elemente  des  Sammel- 
abschnittes besitzen  niemals  einen  Bürstenbesatz« 

Alle  Zellen  der  beiden  Segmente  zeigen  eine  mehr  oder  weniger 
thätige  Secretion  und  Excretion.  Ueberdl  ist  der  Mechanismus  der 
Excretion  derselbe  und  wird  im  dlgemeinen  durch  Modiflcation  in 
den  äusseren  Charakteren  der  Zellen  zum  Ausdruck  gebracht.  Es 
können  zwei  Fälle  eintreten.  Im  ersten  Falle  tritt  &a  im  Proto- 
plasma ausgeschiedene  Secretionsproduct  an  der  freien  Oberfläche 
der  Zelle  aus.  In  der  Form  von  feinen  Tröpfchen  rinnt  es  zwisdien 
den  Borsten  des  Bürstenbesatzes  hervor  und  fällt  in  das  Lumen 
der  Tube. 

Im  anderen  Falle  sammelt  sich  das  Secret  in  sehr  grossen 
Mengen  und  sehr  schnell  zwischen  den  Maschen  des  Protoplasma- 
netzes. Die  Zelle  strebt  danach  sich  aufzublähen,  wird  aber  daran 
durch  die  sie  umgebenden  Elemente  gehindert.  Nach  aussen  om- 
schliesst  sie  die  Tubenmembran,  es  bleibt  also  nur  die  eigene  nach 
dem  Tubeninnem  führende  Membran  übrig.  Die  Flüssigkeit  sammelt 
sich  daher  in  den  oberflächlichen  Lagen  des  Protoplasmas.  Der 
Bürstenbesatz,  der  den  starken  Druck  nicht  aushalten  kann,  löst  sich 
ab  und  wölbt  sich  bruchartig  vor,  und  bildet  eine  mit  Flüssigkeit 

fefüllte  voluminöse  Blase.    Diese  Blase  löst  sich  ab  und  lässt  das 
rotoplasma  frei  zurück. 

Es  ist  möglich,  ja  sogar  wahrscheinlich,  dass  sich  dieser  Process 
mehrere  Male  an  einer  Zelle  wiederholt.  Es  ist  jedoch  nicht  nöthig, 
dass  sie  immer  wieder  zu  dem  ursprünglichen,  mit  der  Fähigkeit 
der  Secretion  und  Exsecretion  versehenen  Zustand  zurückkehrt  In 
jedem  Falle  werden  die  drüsigen  Elemente  nach  einer  gewissen 
Periode  der  Thätigkeit  zerstört  und  durch  neue  Zellen,  die  durch 
Theilung  alter  Elemente  entstanden  sind,  ersetzt 

Wenn  man  die  Drüsenzellen  der  WolfTschen  Canälchen  vom 
allgemeinen  fdnctionellen  Zustand  aus  betrachtet,  so  kann  man  sa^en, 
dass  sie  in  der  Mitte  stehen  zwischen  solchen  Zellen,  die  gämdich 
abffestossen  werden  um  selbst  das  Excretproduct  zu  bilden,  und 
sokhen  Zellen,  die  an  ihrem  Platz  bleiben  und  nur  das  Product 
abscheiden.    Sie  verlieren  in  der  That  zu  jeder  Periode  ihrer  Ex- 
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cretion  emen  Theil  ihres  Zellleibes,  der  Rest  mit  dem  Kern  behält 
die  F&hi|^eit  weiter  zu  leben,  zu  secemiem  und  excernieren  bis 
zum  Augenblick  des  schliesslichen  Zerfalles. 

Notthalft,  Albr.  y«  Neue  Untersuchungen  über  den  Verlauf 
der  Degenerations-  und  Regenerationsprocesse  am  vorletzten  peri- 
pheren Nerven.    Zeit.  Wiss.  Z.  55.  Bd.  p.  134—188  2  F^g.  T.  6. 

Ogneff.  Einige  Bemerkungen  über  das  Magenepithel.  Biol. 
Centralbl.  12.  Bd.  p.  689--692. 

Verf.  fand  bei  Katzen,  dass  die  gewöhnliche  Beschreibung  des 
Magenepithelfl  nicht  passt.  Er  sah,  besonders  an  feinen  Flääien- 
schnitten,  dass  die  Epifhelzellen  mit  kurzen,  feinen  Stächelchen  an 
ihrer  ganzen  freien  Oberfläche  bedeckt  sind.  Die  Stächelchen  sind 
nur  an  dem  mit  Schleim  gefüllten  Theile  nicht  zu  sehen.  Besonders 
stark  und  lang  sind  sie  am  Körper  der  Zelle,  etwas  kürzer  und 
feiner  an  deren  Schwänze.  Bei  aufinerksamer  Untersuchung  wird 
es  klar,  dass  de,  sich  gewöhnlich  etwas  verjüngend  oder  verzweigend, 
in  die  Stacheln  der  Naichbarzellen  übergehen,  i£io  Interzellularbrüdcen 
darstellen.  Aus  dem  Gesagten  fol^,  dass  zwischen  den  Zellen  des 
Magenepithels  bei  der  Elatee  ein  System  feiner  interzellularer  Ka- 
nälchen existiert,  ähnlich  dem,  das  zwischen  den  Zellen  der  Mal- 
pighischen  Schicht  der  Haut  beschrieben  ist.  Das  System  scheint 
an  der  Oberfläche  der  Schleimhaut  geschlossen  zu  sein,  dagegen 
offen  von  der  Seite  des  unterliegenden  Gewebes.  Die  beschriebene 
Eigenthümlichkeit  hat  Verf.,  ausser  bei  den  Katzen,  bei  anderen 
flausthieren  (Hunden,  Kaninchen  etc.)  nur  äusserst  schwach  an- 
gedeutet gefunden.  Bei  Elatzen  ist  dieselbe  nur  bei  vollständig  ent- 
wicketten  Thieren  vorhanden.  Bei  jungen,  noch  die  Muttermilch 
saoceDden  Kätzchen,  sind  keine  Stacheln  an  den  Zellen  des  Magen- 
epimels  zu  finden.  Sie  fangen  erst  am  10.— 12.  Tage  des  Extrauterin- 
iebens  an,  sichtbar  zu  werden;  dabei  findet  man  sie  zuerst  im  Fundus 
des  Magens  und  viel  später  am  Pylorus.  Anfangs  sind  die  Stacheln 
ausserordentlich  dünn  und  kurz  und  nur  mit  Hilfe  stärkerer  Objektive 
zu  onterscheiden.  Erst  bei  den  Thieren  von  IVs — 2V8  Monaten 
erlangen  sie  ihre  volle  Entwicklung. 

Eine  andere  Besonderheit,  auf  die  Verf.  hinweisen  wollte, 
steht  in  einem  gewissen  Zusammenhange  mit  der  eben  beschriebenen 
und  hat  eine  ^ssere  Verbreitung^  wenigstens  wird  sie  nicht  allein 
bei  jungen  Kätzchen  gefanden,  sondern  ist  auch  bei  jungen  Hündchen 
und  M&usen  sehr  klar  ausgeprägt.  Diese  Besonderheit,  deren  schon 
?.  KöUiker  im  Jahre  1857  mit  einigen  Worten  erwähnt  hat,  besteht 
darin,  dass  die  Epithelzellen  der  Magenschleimhaut  bei  jungen,  noch 
die  Muttermilch  saugenden  Thieren,  constant  Fetttröpfchen  enthalten. 
Bei  aller  Mühe  die  Verf.  sich  gab,  um  die  Frage  von  dem  Schicksale 
des  Fettes  in  den  Epithelzellen  des  Magens  zu  entscheiden,  konnte 
er  bis  jetzt  nur  folgendes  aufiKnden: 

1.  Die  Fettkömchen  werden  nur  solange  in  den  Becherzellen 
gefunden,  bis  dieselben  zu  functionieren,  also  Schleim  abzusondern, 
angeüangen  haben.     Sobald  nun  aber  dieser  Process  anfängt  und 
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man  also  offene  und  leere  Becher  au£6ndet^  verschwinden  die  Eöm- 
chen.  Nach  aussen  scheinen  sie  aber  dabei  nicht  hinausgeworfen 
zu  werden; 

2.  das  Verschwinden  der  Körnchen  fängt  im  Magenfimdus  an 
und  schreitet  von  hier  zu  der  Pars  pylorica  fort.  Hier  kann  man 
mit  Fettkügelchen  erfüllte  Zellen  bei  Hündchen  und  Kätzchen  2 — 3 
Monate  naich  der  Geburt,  ja  noch  später  auffinden; 

3.  bei  den  Kätzchen  fSllt  das  Verschwinden  der  Fettkügelchen 
mit  dem  Erscheinen  der  Stachelchen  an  den  Zellen  zusammen.  Das- 
selbe fängt  auch  zuerst  am  Fundus  des  Magens  an  und  erst  später 
erstreckt  es  sich  auch  auf  die  Pars  pylorica. 

Osbom,  H.  F.  Nomenclatur  of  Mammalian  Molar  Gusps.  Ämer. 
Natural.  Vol.  26  p.  436—437. 

Primäre  Höcker  werden  mit  dem  Worte  -conus  bezeichnet,  die 
intermedianen  mit  -conulus. 

Für  die  von  dem  Gin^um  au&teigenden  peripheren  Höcker 
wird  die  Bezeichnung  -style  voi^eschlagen,  sie  erhalten  dasselbe 
Praefix  wie  der  näcliSt  gelegene  Conus. 

Für  die  Kämme  wird  die  Bezeichnung  -loph  eingeführt. 

Die  Praefize  sind  auf  der  Fol^e  und  Stellung  der  Elemente  in 
der  primitiven  Entwickelung  der  ßrone,  z.  B.  Proto-,  Para-,  Meta- 
Hypo-,  Ento-,  Ecto-,  Meso-. 

Für  das  primitive  Triangel,  das  aus  Para-,  Meta-  und  Protoconus 
zusanmiengesetzt  ist^  schl^  Verl  den  Namen  Trigon,  um  den 
höheren  und  primitiven  Theilder  Krone  vom  unteren  und  sekundären 
zu  unterscheiden,  den  Namen  Talon  vor. 

Gorrespondirende  oder  homologe  Elemente  in  den  unteren  Kiefern 
werden  durch  angehängtes  -id  unterschieden.  Verf.  giebt  eine  An- 
zahl Beispiele. 

Oudemans.  J.  Tb.  Die  accessorischen  Geschlechtsdrüsen  der 
Säueethiere.  Vergleichend -anatomische  Untersuchung.  Nat.  Verh. 
Holl.  Maatschappij  Wet^  Haarlem  (3)  5.  Deel  96  pgg.  16  Taf. 

Es  wurden  folgende  Säugethiere  untersucht:  Monotremata. 
Ornühorhynchus  paradaxua  Blum.,  Echidna  hysbia:  Gut.  Marsupialia. 
Diddphya  ccmcrivora  Gm.,  Diddphys  apec,  (cancrivora  Gm.f).  Di-- 
ddphya  quica  Temm.,  Daayurus  mverrinus  Geofir.,  Peramdea  Gunni 
Gray.,  macropua  giganteua  Shaw.,  Macropua  {Hcdmaturua)  BeneUi 
Waterh.,  Mac9*ovua{Halmaturua)  JB^n««*  Waterh.  juv.,  MacropuaiHeUma" 
turue)  rufua  Waterh.,  Petrogal£  pemcäiata.  Edentata.  Bradypu* 
tridactylua  Guv.,  Daaypua  vüloaua  Desm.,  Myrmecophaga  didaetyUi  L., 
Mania  javcmiea  Desm.  Getacea.  Phocaena  communia  Less.  Insecti- 
vora.  Erinaceua  europaeua  L.,  Tupaia  javatiica  Horsf.,  Talpa  eunn 
paea  L.  Ghiroptera.  Pteropua  Edtoardai  GeofiEr.,  Plecotua  aurüua  L. 
Kodentia.  Pteromya  nüidua  Desm.,  Sciurua  wdgaria  L.,  TamicLa  gtrta-- 
tua  Wagn.,  Caator  eanadenais  Kühl.,  Cricetua  /rumeniariua  PalL,  Mus 
muaculua  L.,  Mua  decumanua  Pall.,  Cavia  cobaya  Schreb.,  Lepua  cu- 
nievlua  L.  Lamnungia.  Hyrax  capenaia  Schreb.  Proboscidea.  JSZe- 
phaa  africanua  Blum.  Ungulata  perissodactyla.    Tapirua  atnericanua  L. , 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Natargeschiehte  der  S&ogethiere  während  des  Jahres  1802.     14Q 

Tapirus  indicus  Desm.,  Equus  cabaUns  L. ,  Equus  hemionns  Fall.  Ungu- 
lata  artiodactyla  non  Knminantia.  Hippopotamus  amphibiush.^ 
Su$  9crofa  L.,  Diectylea  torqucUua  Cav.  Üngolata  artiodactyla  Rumi- 
nantia.  Auehenia  lama  Br.,  Camelus  dromedarius  Erxl.,  Tragulus 
m«m$nita  M.  Edw.,  Cervus  muntjacTixxxm,j  Cervus  tarandusL,^  Anti- 
lope püta  PaB.,  Antüope  pypmctea  Pall.,  Antilope  beisoj  Ovis  ariee  L. 
Carnivora  Fissipedia  et  Pmmpedia.  Felis  leo  L.,  Felis  catus  L.,  Para- 
dcoturus  musanga  Gray.,  Herpestes  (hadius  Sm.?),  Hya^na  striata  L., 
Lycaon  pictus  Desm.,  Pidorius  lutreola  Keys.  n.  BL,  Otaria  Gülespi^ 
Phüoa  mtuUna  L.  Prosimiae.  Chiromys  madoffascariensis  Desm., 
Nyeticebus  tardiffradus  L.,  Perodicticus  potto  Wagn.,  Ijemur  vari 
SchlegeL  Primates.  Havale  jacchus  Geom*.,  Cfbus  capucinus  GeofiFr., 
Papio  mormon  Geoffr.,  Mocaciis  erythraeus  (=  rhesus)  F.  Cüv.,  Ma- 
eacus  nemestrimis  Desm.,  Cercocebus  cynomohus  Geoffr.,  Cercopithecus 
talapoin  Erxl.,  SemnopOhscus  eephalopterus  Schlegel,  Hylobatus  syn- 
dactylus  P.  Guv.,  Simia  satyrus  L. 

Es  ergab  sich,  dass  jede  Eintheilang  der  accessorischen  Ge- 
schlechtsdi^Ben  yiel  künstliches  an  sich  hat.  Es  ist  nicht  schwierig 
eine  Definition  zu  geben  flir  die  vier  typischen  Drüsenarten;  aber 
wohl  ist  es  oft  sehr  schwierig  in  bestimmten  Fällen  zu  entscheiden, 
zn  welchem  Typus  die  eine  oder  die  andere  Drüsenart  zu  rechnen 
sei.    Die  Definition  der  vier  Typen  könnte  die  folgende  sein: 

Gl.  vasis  def.  sind  Drüsen^  welche  sich  in  der  Wand  des  Vas 
deferens  befinden  und  in  das  Lumen  desselben  ausmünden. 

GL  vesiculares  sind  Gebilde  von  sackförmiger  oder  röhrenförmiger 
Gestalt,  welche  öfters  verzweigt  sind  und  deren  Wand  drüsenreich 
ist.  Sie  münden  stets  mit  nur  einer  einzigen  Oefinung  in  das  Vas 
deferens  oder  in  unmittelbarer  Nähe  dessen  Einmündungsstelle  aus. 

Gl.  prostaticae  sind  Drüsen,  welche  sich  rings  um  den  Ganalis 
urethralis  oder  in  der  Nähe  aesselben  befinden  und  mit  vielen 
Oeffiiunffen  in  denselben  ausmünden.  Gewöhnlich  kommen  viel 
glatte  liuiskelfasem  im  Drfisengewebe  vor.  In  dem  mehr  primitiven 
Zustande  befindet  sich  die  Drüsenmasse  innerhalb  des  Muse,  ure- 
thralis, und  in  diesem  Falle  gebraucht  der  Verf.  den  Namen  Gl. 
urethrales;  liegt  jedoch  die  Drüsenmasse  ausserhalb  dieses  Muskels, 
so  nannte  er  sie  GL  prostatae  (Gl.  prostata). 

GL  Cowperi  sind  Drüsen,  welcne  viel  mehr  distalwarts  liegen 
als  die  drei  anderen;  sie  werden  stets  von  quer  gestreift;en  Muskel- 
fasern umffeben  und  münden  in  die  Pars  bulbosa  ureHurae  aus. 

Zwischen  diesen  vier  Typen  gibt  es  eine  grosse  Zahl  von 
Uebergängen,  und  ausserdem  kommen  noch  mehr  isolirt  stehende 
Drüsenarten  vor,  welche  nur  sehr  schwierig  in  eine  der  vier  Arten 
einzureilien  sind.  Diese  Facta  lassen  von  selbst  die  Frage  auf- 
tauchen, ob  es  nicht  vielleicht  möglich  wäre,  alle  diese  Drüsen  von 
einem  einzieen  Typus  abzuleiten.  Scheinbar  erheben  sich  hiergegen 
viele  Bedenken,  dx>ch  sind  diese  nicht  unüberwindlich.  Man  muss 
doch  immer  im  Auge  behalten,  dass  man  mit  Organen  zu  thun  hat, 
welche  sich  sehr  stark  differenziert  haben,  was  u.  a.  daraus  hervor- 
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geht,  dass  grosse  Verschiedenheiten  zwischen  nahestehenden  Tl: 
gefimden  werden  (z.  B.  im  Genus  Tapirus  was  die  GL  vesici 
angeht,  bei  Diddphys  und  Dasi/uru»  in  den  Gl  Cowperi,  bei  El 
in  den  Gl.  prostatae  u.  s.  w.).  Zieht  man  diesen  UmBtand  ii 
tracht^  so  kommen  die  Beweise,  welche  für  die  gemeinsame 
stammunff  sprechen,  besser  hervor.    Diese  bestehen,  wie  achoD 

Setheilt,  m  den  Uebergängen,  welche  gar  nicht  selten  sind,    l 
er  Yomehmsten  sind: 

Uebergang  zwischen  Gl.  vasis  def.  und  Gl.  vesicularea. 
den  ChiropUra  ist  zu  sehen,  dass  dort  keine  Grenze  zwi 
diesen  beiden  aufrechtzuhalten  ist.  Einige  Genera  zeigen  einei 
stand,  in  welchem  beide  Drüsenarten  völlig  getrennt  sind,  a 
daffeeen^  in  welchem  nur  eine  einzige  Driisenmaase  vork< 
w^ohe  zum  Theil  zum  Vas  deferens  gehört^  zum  Theü  die  G 
eines  Gl.  vesicularis  hat  —  Bei  Tapirus  findet  sich  eine  ganz  g 
Drttsenbildung  im  letzten  Theil  des  Vas  deferens  und  h 
Gl.  vesicularis. 

Uebergang  zwischen  Gl.  urethrales  und  Gl.  prostatae.  ] 
findet  sich  bei  den  Artiodactjla  non  Ruminantia  {Suinm) 
bei  den  Tylopoda;  auch  die  Carnivora  könoen  dazu  gerechnet  w< 
insoweit  dort  der  Muse,  urethralis  die  GL  prostata  umgiebt 

Uebergang  zwischen  Gl.  urethralea  und  GL  Gowperi. 
Bradypua  und  wahrscheinlich  auch  bei  Af^rmscophaga  ko; 
Drüsen  vor,  welche  wegen  ihrer  Lage  unter  dem  Muse,  uret 
zu  den  Gl.  urethrales  zu  rechnen  wären,  wegen  ihrer  Einmimd 
stelle  sich  jedoch  den  GL  Gowperi  nahem.  Der  Verf.  rechne 
zu  den  letzteren.  —  Weiter  ist  die  Drüse,  welche  bei  Ennacet 
zahlreichen  Oefihungen  ausmündet,  ebenso  eine  ZwischenforD 
dem  Ausmünden  mit  mehr  als  einer  OeSnong  liegt  kein  Grund 
diese  Aufiiassung,  weil  bei  Equus  eine  typische  Cowper'sche 
es  ebenfalls  thut. 

Das  Fehlen  von  scharfen  Grenzen  und  von  constanten 
schiedenheiten  führte  den  Verf.  zu  den  folgenden  bypotheti 
Betrachtungen: 

Die  accessorischen  Geschlechtsdrüsen  sind  aus  einer  homoi 
Drüsenschicht  entstanden,  welche  sich  rings  um  den  Canal  uret 
erstreckte.  Von  dieser  Schicht  hat  sich  zuerst  ein  Theil  isolir 
wurde  zu  den  GL  Gowperi;  vielleicht  ist  ein  derartiges  Entsteh 
Stadium  noch  bei  Erinaceus  oder  Bradypus  bewahrt  gehlieben. 
Trennung,  bei  welcher  also  ein  Theil  der  nrsprüngliohen  Dr 
Schicht  allmählich  ausserhalb  des  Muse.  uretbraUs  zu  liegen 
und  von  diesem  oder  von  anderen  in  der  Nähe  befiBdlichen  Mi 
eine  Hülle  von  quergestreiften  Fasern  erhielt^  nioss  sehr  früh 
gefunden  haben,  was  daraus  hervorgeht,  dass  bei  den  Motiotn 
wo  der  ursprüngliche  Zustand  sich  am  meisten  erhielt,  die  GL 
peri  schon  gut  entwickelt  sind  und  den  gleichen  Typus  z( 
welcher  bei  den  meisten  Mammalia  gefunden  wird.  Nach  < 
Auffassung  müssten  also  bei  allen  Mammalia  GL  Gowperi  vorkop 
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Fehlen  sie,  so  ist  dies  nur  so  zu  erklären,  dass  sie  wieder  ver- 
schwunden sind.  Dieser  Fall  kommt  vor  bei  einem  Theil  der  Camt- 
vora  und  bei  allen  Wassersäugethieren  (Sirenta^  Cetacea^  Pinnipedia). 

Bei  den  MarsupiaUa  hat  sich  die  ursprüngliche  Drflsenschicht 
kräflag  entwickelt  und  die  Gl.  Cow^eri  sind  bei  fast  allen  der  Zahl 
nach  vermehrt.  Andere  Drüsen  sind  nicht  gebildet;  der  Zuwachs  ist 
also  ein  quantitativer. 

Bei  den  meisten  anderen  Säugethieren  (Monoddphia)  haben  sich 
von  den  GL  urethrales  aus  wahre  Gl.  prostatae  (Grl.  prostata)  ent- 
wickelt, indem  sich  die  ersteren  über  den  Muse,  uretnridis  hinaus 
ausdehnten.  Die  Verbindung  zwischen  Gl.  prostatae  und  Gl.  ure- 
thralis,  welche  auch  ganz  von  einander  bestehen  können,  ist  am 
besten  bewahrt  bei  den  Suinae  und  bei  den  Tylopoda.  Oft  degene- 
rieren jedoch  die  Gl.  urethrales  nach  der  Bildung  einer  wahren  Gl. 
prostata,  ein  Zustand,  der  am  häufigsten  vorkommt. 

Die  Gl.  vesiculares  und  die  Gl.  vasis  def.,  welche  zu  einander 
gehören,  stehen  den  Gl.  prostaticae  und  den  Gl.  Cowperi  einiger- 
maassen  gegenüber.  Die  Bildung  hat  jedoch  nicht  vom  Yas  defe- 
rens  aus  statteefunden,  weil  dann  die  GL  vesicularis  immer  einen 
Anhang  des  Yas  deferens  bilden  müsste,  was  nur  in  der  kleineren 
Hälfte  der  Fälle  stattfindet.  Wahrscheinlich  hat  sich  ein  proximaler 
Theil  der  GL  urethrales  vollkommener  angegliedert  als  die  GL  pro- 
statae, wobei  sich  ffleichfaUs  ein  einziger  Ausführungsgang  bildete. 
Nun  kann  es  sein,  dass  die  Ausmündung  des  Yas  deferens^  welche 
in  anmittelbarer  Nähe  der  Ausmündungsstelle  der  GL  vesicularis 
stattfand,  sich  ein  wenig  verschoben  hat  bis  zu  oder  in  den  Aus- 
ffihrongsgang  dieser  Drüse  hin.  Diese  Auffassung  ist  nach  des  Yerf. 
Meinung  richtiger,  als  anzunehmen,  dass  die  Gl.  vesicularis  in  das 
Vas  dderens  ausmündet  Hierfür  spricht  z.  B.  das  deutliche  Be- 
stehen eines  derartigen  Verhaltens  bei  Equm  hemionua^  wo  der 
sogenannte  ^^Ductus  ejaculatorius^  ohne  Zweifel  die  Fortsetzung  der 
GL  vesicularis  ist,  nicht  diejenige  des  Yas  deferens;  femer  der  Zu- 
stand bei  Tapirusj  wo  die  Mucosa  des  „Ductus  ejaculatorius^  nicht 
der  des  Yas  deferens,  sondern  der  der  GL  vesicularis  gleich  ist. 
Die  GL  vasis  def.  könnten  auf  diese  Weise  als  eine  Fortsetzung  der 
6L  urethrales  oder  der  Gl.  vesiculares  betrachtet  werden. 

Es  ist  aber  auch  ebenso  gut  denkbar,  dass  die  GL  vesiculares 
und  die  GL  vasis  de£  ganz  andere  Bildungen  sind  und  mit  den 
ursprünglichen  GL  urethrales  nichts  zu  thun  nahen.  Aus  dem  histo- 
logischen Bau,  dem  der  Yerf.  indess  in  diesem  Falle  nach  der  Be- 
tiachtong  von  Schnitten  ausserordentlich  vieler  Drüsen  einen  unter- 
geordneten Werth  beimessen  muss,  ergeben  sich  hierfür  einige 
Gründe;  die  GL  vesiculares  und  die  Gl.  vasis  def.  sind  doch  über- 
haupt wenEiger  compact  ffebaut  und  haben  grössere  Lumina  und  ein 
mecurigeres  Epithel  als  die  anderen  Drüsenarten.  Spätere  Unter- 
suchungen werden  hierüber  vielleicht  mehr  Licht  verbreiten. 

Farker,  W.  N.   Exhibition  o^  and  Remarks  upon,  some  Young 
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Specimens   of  Echidna   aculeata,     Kep.    Bl.  Meet   Brit  Äs£ 
Sc.  p,  698. 

Die  Thiere  repräsentirten  2  verschieden  alte  Stadiea.  In 
Stadien  ist  die  Schnauze  sehr  der  von  Ot^ithorhi/nchu^  äknli 
mit  einer  dicken  Homlage  bedeckt  Ein  Eibrecher  wie  bei  C 
rhynchus  konnte  nicht  ^entdeckt  werden.  Die  Zunge  hat  eine  I 
Spitze.  Es  fanden  sich  sehr  zahlreiche  Drüsen  in  der  Um 
des  Mundes  und  der  Nase.  Keine  Spur  von  Zahnnidimenten 
au%efunden  werden.  Das  Jacobi'sche  Organ  ist  gross  nn 
entwickelt  und  zei^t  ein  wohl  entwickeltes  Turbinfüe. 

Farsons.  F,  6.  Seme  Points  in  the  Myology  of  the  E 
Joum.  Anat.  Fhys.  London  Vol.  26  Proc.  p.  10—13  2  Figg. 

Verf.  erwähnt  a)  die  Beziehungen  der  Pectoral-Muskeln 
Panniculus  camosus  (Meerschweinchen),  h]  Addnctor  nsagnus 
und  c)  einen  doppelten  Rectus  cajutis  posticos  major  beim  Meers 

Paton,  D.  N.  On  the  Action  of  the  Valves  of  tb©  Man 
Heart.  Rep.  Lab.  R.  Coli.  Physicians  Edinburgh  Vol  4  p. 
6  Figg. 

FetrlnL  Note  sur  la  pr^sence  de  corpnscules  de  Pacii 
gan^ons  nerveux  dans  le  pancrias  du  Chat.  C.  R.  Soe.  Bio 
(9)  Tome  4  n.  275—276. 

Ffanndler,  Meinh.  Zur  Anatomie  der  Nebennieren.  A 
Akad.  Wien  29.  Jahrg.  p.  224—225.  Sitz.  Ber.  (I  Band,  i 
p.  515—553.  2  Taf. 

Verf.  machte  seine  Untersuchungen  am  Pferde,  AfTen, 
Meerschweinchen,  Igel,  Ratte,  Maus,  Kaninchen,  Fledermaus 
Maulwurf,  Rind,  Schwein. 

Die  Arbeit  ist  in  folgende  Theile  eingetheilt: 

A.  Bau  der  Rinde.  I.  Die  Anordnung  des  Bindegewel 
der  ^Rindenstränj^e.^  II.  Die  Zellen  der  Rinde.  I,  Pfe 
Hund.     2.    Die  übrigen  untersuchten  Thiere. 

B.  Der  Bau  der  Marksubstanz.  L  Die  Anordnung  des  i 
und  der  Zellreihen.    11.    Die  Zellen  des  Markes. 

W&hrend  der  Bau  des  Markes  bei  allen  Thieren  gleic 
ersten  Anblick  die  grösste  Aehnlichkeit  darbietet^  ist  dies  1 
Rinde  nicht  der  FiSl;  erst  durch  aufmerksame  Beobachtuc 
erkannt,  dass  bei  allen  Thieren  alle  Theile  der  Rindensubata 
radiäre  Anordnung  besitzen. 

Dieselbe  wird  bedingt  durch  die  von  der  Kapsel  abge 
geffen  das  Mark  gerichteten,  radiären,  BlutgefaBse  eni£^ 
Biuken,  zwischen  welchen  die  zeUigen  Elemente  in  radiär  g€ 
Reihen  zu  liegen  kommen.  Mit  der  stärkeren  oder  sehw 
Entwickelung  der  Balken  hän^  die  deutliche  oder  undeutlic 
Ordnung  derlSellen  in  radiären  Zeilreihen  zusammen.  Am  mäcl 
sind  die  Zellen  beim  Pferde  entwickelt,  daher  aUe  Verhältni: 
am  klarsten.  Zwischen  zwei  Balken  He^en  je  ^wei  Zellreihc 
einem  Balken  aufsitzend,  welche  zi^nschen  sich  ein  nur  vo 
Intima  gebildetes  GefSss  einscbliessen.    Nahe  der  Kapsel  ge 
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zwei  Zellreihen  um  das  Oefass  unter  Bfldong  eines  äusseren  Bogens, 
am  centralen  Ende  des  Balkens,  die  demselben  anliegenden  Zellreihen 
zweier  benachbarter  Fächer  unter  Bildung  eines  inneren  Bogens 
ineinander  über;  von  diesen  letzteren  ziehen  die  Zellreihen  in  fast 
geradem  Verlaufe,  untereinander  sich  verbindend,  ^e^n  das  Mark. 
Diese  Anordnung  ruft  den  Eindruck  hervor,  als  sei  die  Rinde  durch 
einen  Einfaltungsvoi^ang  einer  mit  einfacher  Lage  epithelialer  Ele- 
mente beeideten  £kpsel  entstanden. 

Die  Zellen  der  Rinde  sind  beim  Pferde,  Hund,  Kaninchen  lang- 
gestreckt, im  inneren  Antheil  polygonal,  rundlicheckig.  Bei  Nagern, 
Handflüfflem,  Insektenfressern  sind  die  Zellen  im  äusseren  Antheil 
der  Rinde  weniger  langgestreckt  als  beim  Pferde,  im  inneren  Antheil 
erinnern  sie  ganz  an  aie  Verhältnisse  beim  Pferd,  Hund  u.  s.  w. 

Alle  Zellen  enthalten  eigenthümliche  Römer,  welche  bei  älteren 
Thieren  weniger  zahlreich  tSs  bei  jüngeren  angetroffen  werden.  Das 
wechselnde  Aussehen  der  polygonalen  Zellen  scheint  auf  verschiedenen 
Fmiktionszustände  zu  beruhen.  In  den  polygonalen  Zellen  wurde 
Austritt  von  chromatischer  Substanz  aus  dem  Kerne  in  den  Zelleib 
beobactet.  —  Hinsichtlich  des  Baues  der  Marksubstanz  zeigen  die 
untersuchten  Thiere  die  grösste  Uebereinstimmung;  liberall  besitzen 
die  feinsten  Gefässe  nur  eine  Intima.  Um  die  GefKsse  herum  liegen 
in  radiärer  Anordnung  eigenthümhche  cylindrische  Zellen:  die  Mark- 
zellen, welche  die  gleichen  Körner  wie  die  Rindenzellen,  nur  in  weit 
geringerer  Anzahl  erhalten. 

Die  Zellen  der  Nebennieren  sind  spedfischer  Natur  und  stehen 
in  innigster  Beziehung  zu  den  Blutgefässen.  Die  gleichen  wie  die 
in  den  Zellen  liegenden  Kömer  wurden  auch  zwischen  den  Zellen 
und  in  den  Gelassen  im  Innern  der  Nebenniere  sowie  in  der  Vena 
sunrarenalis  angetroffen.  Die  Nebennieren  wären  als  Organe  anzu- 
senen,  deren  spedfische  Elemente  eigenthümliche  Stofto  in  Form 
feinster  Kömchen  ausscheiden,  deren  Gefasse  die  ausgeschiedenen 
Körnchen  aufiiehmen  und  abführen. 

Die  im  Blute  der  Säuffer  vorhandenen  bekannten  Kömchen 
werden  denmach  aus  den  Nebennieren  stammen  (wenn  vielleicht 
auch  nicht  alle,  so  doch  zum  srössten  Theile). 

Der  Annahme,  dass  die  Nebennieren  im  gesunden  Körper  zur 
Pigmentbildung  in  Beziehung  treten,  scheint  entgegenzustehen,  dass 
im  Aussehen  der  Nebennierenelemente  bei  sehr  stork  pigmentirten 
und  albinotischen  Thieren  derselben  Art  kein,  wenn  auch  ein  noch  so 
geringer  Unterschied  sich  erkennen  lässt. 

FOüdiet,  0.  8ur  les  calculs  intestinaux  du  Cachalot  (ambro  gns) 
Com]^  Rend.  Tome  114  p.  U87— U89. 

Verf.  giebt  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  mehrerer  Stücke 
grauen  Ambers  aus  der  Parfumerie  Pinaud. 

Die  verschiedenen  Amberstücke  haben  je  nach  ihrem  Alter  sehi 
verschiedenes  Aussehen.  Trotz  dieses  verschiedenartigen  Aussehens 
haben  die  Stücke  doch  immer  eine  gleiche  Zusanmxensetzung,  nur 
die  Gmppirung  ist  verschieden.     Meistens  bestehen  die  Klumpen 
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ans  einem  Gonglomerat  von  nadelformigen  CrystaUen^  die  enti 

S »schichtet  sind  oder  strahlig  an^eordiiet^  sphärische  Massen  b 
aneben  finden  sich  Mengen  sohwarssen  Pigments  tintermiach 
Eizkrementresten. 

Durch  die  f]inflü8se  der  Athmosphärilien  und  des  Seewf 
verändert  der  Ambra  sehr  sein  Ausseneoi  indem  Pigment  onc 
krementreste  verschwinden. 

Es  ist  za  vermuthen,  dass  die  Ambra  einem  ähnlichen  Pt 
ihre  Bildung  verdankt  wie  die  Oallensteine.  Es  sind  jedoch  bis 
noch  keine  Ambrastücke  am  Orte  ihrer  Entstehung  beobachtet  wc 
Nach  ihrer  Pigmentirung  zu  schUesaen,  ist  zu  vermuthen,  dai 
sich  im  Rectum  bilden,  das  mit  einer  stark  pigmerttirten  Mi 
ausgekleidet  ist  und  eine  Fülle  von  einfachen  Drüsen  zeigt.  ] 
möglich,  dass  die  Exkremente  sich  manchmal  eocystiren. 

Der  Geruch  der  Ambra  ist  dieser  nicht  eigenthümlich,  so 
findet  sich  mehr  oder  wenieer  in  allen  Organen  des  Potwal. 

Fonsargaes^  E.  de.  Notes  sur  L'appareil  ^6nital  mMe  di 
chon  d'Inde  (Cavia  cobaya).  Bull,  Soc,  Phüomaäi.  Paris  (8)  T< 
p.  45—48. 

Zu  den  Schilderungen  von  Prövost  und  Dumas  des  männl 
Oeschlechtsorganes  der  Säugethiere  in  „Nouvelle  thk)rie  de  la 
ration**  giebt  Verf.  seine  von  der  der  genannten  Autoren  abweic] 
Deutung  der  Mündungen  gewisser  accessorischer  Drüsen.  Es 
die  von  Pr6vost  und  Dumas  „vesicules  accessoires"  und  „v^ 
s6minales^  genannten  Drüsen.  Er  findet  nach  Aufschlitzei 
Urethra  in  der  Mittellinie  eine  Art  conischen  Tubus,  der  von 
an  den  Seiten  vollkommen  frei  ist.  Die  Spitze  ist  breit  durchl 
An  den  freien  Seiten  des  Tubus  finden  sich  noch  2  symmetr 
wie  Knöpfchen  aussehende  Orificia,  die  aber  nicht  die  Wan< 
Tubus  durchsetzen,  sondern  als  zwei  Canäle  in  dieser  Wand 
gehen,  um  die  hintere  seitliche  Wandung  der  Urethra  zu  d 
dringen.  Die  beiden  seitlichen  Orificia  sind  die  Mündungen  d^ 
cretionscanäle  der  -v6sicules  accessoire«**.  Die  unpaare  Müi 
an  der  Spitze  des  Uonus  ist  den  Yasa  deferentia  und  den  Ve 
seminales  gemeinsam.  Diese  Befunde  konnte  Verf.  hauptaä< 
auf  dem  Wege  der  Injection  feststellen.  In  Alcohol  gehärtete  S 
zeigen  ofk  an  jener  Stelle  einen  Schleimpfropf,  der  dann  die 
hältnisse  genau  negativ  abbildet.  Das  Untersuchtmgsobjekt 
Cama  cobaya. 

Derselbe.      Sur   une   anomalie  des    pattes    ant^rieures 
biche   Cervus  xanthopygw  9   (A.  M.  Edw.),     Bull.  Soc.  Philo 
Paris  (8)  Tome  4  p.  95—97  1  Textfig. 

Bei  einem  dermis  xanthopy^»  9  fand  sich  an  der  hin 
inneren  Fussseite,  ungefiUir  7 — 8  cm  oberhalb  der  Hufen  eim 
horniger  Protuberanz.  Dieser  kleine  Nagel  hatte  eine  Läng< 
1,5  cm,  war  etwas  gekrümmt  und  auf  seiner  Oberfläche  de 
quergestreift,  er  war  zur  H&lfte  von  den  Haaren  bedeckt. 
iBasis  senkte  sich  inmitten  einer  kleinen  Erhebung  in  die  Hau 
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Verf.  hält  diesen  kleinen  Sporn  für  das  Rndiment  eines  Nagels  oder 
eines  Huf,  der  auf  einen  f&nften  nnvollkommen  entwickelten  Finger 
hmweisst.  Er  tritt  gerade  an  der  Stelle  anf,  wo  der  Danmen  zu 
lieeen  kommen  würde.  Verf.  bespricht  dann  noch  mehrere  andere 
PoTydactylien,  wobei  er  aber  hervorhebt,  dass  sie  nicht  mit  der  hier 
beschriebenen  verglichen  werden  können,  da  sie  auf  Theilung 
beruhen. 

Prenant,  A«  Secherches  sur  la  paroi  externe  du  lima^n  des 
Mammiftres  et  spedalement  sur  la  Strie  vasculaire.  (Ciontnbution 
ä  la  morphologie  des  ^pithÜiums).  Intemation.  Monatsschr.  Anat. 
Phys.  9.  Bd.  p.  &— 36,  41—75  T.  2—4. 

Bei  jungen  Embryonen  liegt  das  Epithel  der  äusseren  Wand 
der  Schnecke  auf  einer  embryonalen  Bindegewebschicht  „couche 
p6ri6pith4Iiale^. 

Das  Studium  älterer  Stadien  zeigt,  dass  die  tiefe  plasmodiale 
Schicht  der  Stria  vascularis  ein  reticiuäres  Gewebe  wird,  wofür  der 
Autor  den  Namen  ^riticulum  Epitheliale  vorschlägt,  gemäss  ihrer 
Herkunft. 

Aus  dem  „Reticulum  6pith4Liaie  geht  wahrscheiolich  hervor 
1.  eine  Art  kernhaltige  Basalmembran,  2  interstitielle  2iellen,  die 
zwischen  den  Epithelzellen  selbst  liegen  und  die  entweder  Stütz- 
zellen sind,  oder  ein  lymphatisches  Aeussere  zeigen. 

Die  Stria  vascularis  setzt  sich  also  beim  Erwachsenen  vornehmlich 
aas  zwei  Zellformen  zusammen,  aus  eigentlichen  Epithelzellen  und 
Elementen  „Epithelio-connectifs^,  die  am  einer  Basalmembran  aus^ 
gebreitet,  zwischen  den  e^entlichen  Epithelzellen  stehen  oder  hier 
and  da  als  lymphatische  i^Uen  zerstreut  sind. 

Zum  Schluss  vergleicht  Verf.  das  Gehör-  und  das  Sehorgan 
der  Säugethiere,  deren  yerschiedene  Regionen  er  in  topographische 
Coinddenz  bringt. 

Begnaidd^  Eng.  Etüde  sur  T^volution  de  la  prostate  chez  le 
Chien  et  chez  rhomme.  Joum.  Anat.  Phys.  Paris  28.  Annie  p.  109 
bis  128.  15  Pigg. 

Der  Verfasser  macht  in  seiner  Arbeit  folgende  Abschnitte: 
1.  Prostate  du  chien.  a)  Embryon  de  chien  long  de  6  ä  8  centi- 
mitre.  b)  Chien  k  la  naissance.  c)  Chien  de  trois  mois.  d)  Chien 
adulte.     e)  Chien  vieux  de  quatorze  ans. 

2.  Prostrate  de  Phomme.  Auch  hier  vnirden  verschiedene 
Stadien  untersucht.  Die  Resultate  des  Verf.  sind  folgende:  1.  FOr 
den  Hund.  Die  Prostata  unterliegt  einer  regelmässigen  Entwicklung, 
die  sich  bis  ans  hohe  Alter  fortseM  und  die  zu  einer  Veigrösserung 
des  ganzen  Volumens  der  Drüse  führt.  Dies  beruht  auf  einer 
gleic&eitigen  Entwicklung  aller  Drüsenelemente.  2.  Die  Prostata 
muss  zu  einer  besonderen  Ghruppe  von  Drüsen  gestellt  werden. 
Dämlich  zu  den  alveolären  Drüsen,  die  dadurch  charakterisirt  sind, 
dass  die  Secretion  in  den  End-  und  peripherischen  Divertikeln  der 
hint^sten  AurfÜhrungsgänge  localisirt  ist.  8.  Diese  Drüse  ist  durch 
Cylinderepilliel  in  den  excretorischen  Gängen  charakterisirt.     Das 
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Epithel  ist  in  den  Blindsäcken  sehr  variabel,  je  nachdem  sie 
Drüse  im  Zustand  der  Ruhe  oder  Activität  benndet 

4.  Die  Drüse  entwickelt  sich  beim  Manschen  wie  beim  ¥~ 

5.  Im  hohen  Alter  treten  pathologische  Yeränderangei 
Hypertrophien  auf. 

Bethl^  L.  Die  Nervenwurzeln  der  Rachen-  und  Ga 
muskeln.  Sitz.-Ber.  Akad.  Wiss.  Wien.  Math,-Naturw.  Kl.  C 
Act  m  p.  381—420.  2  Textfig. 

1.  Die  Nervenwurzeln  des  M.  fltyIophar}'ngeuB.  ^Die  fi 
M.  stylopharyngeus  bestimmten  motorischen  Fasern  verlauf 
oberen  Wurzelbündel,  insbesondere  aber  ftihren  die  unteren  I 
desselben  die  durch  den  N.  laryngeus  medius  vermitteltei 
torischen  Nerven.** 

2.  Die  Nervenwurzeln  der  Constrictoren  des  Rachens, 
mittlere  Wurzelbündel  führt  in   seinen  oberen  Fasern    die  fi 
Constrictoren  des  Rachens  bestimmten  motorischen  Nerven  m 
Cionstrictor  pharyngis  medius  wird  von  demselben  Wurzelbünd 
versorgt,  wie  der  Gonstrictor  pharyngis  superior  und  inferior. 

3.  Die  Nervenwurzeln  des  M.  levator  veü  palatini.  „Di 
torische  Wurzel  des  Levator  veli  paladni  musa  in  die  oberen  ] 
des  mittleren  Bündels  verlegt  werden,** 

4.  Nervenwurzeln  des  M.  tensor  palati  molÜB.  ^Die  motor 
Fasern  des  Tensor  palati  molhs  liegen,  wie  von  den  meisten  A 
angegeben  wurde,  in  der  motorischen^  kleinen  Wurzel  e 
trigeminus.^ 

5.  Die  Nervenwurzeln  des  M.  palato-pharyngeus  und  j 
glossus.  „Die  motorischen  Nerven  der  beiden  GamnenbogeiitD 
verlaufen  in  den  oberen  Fasern  des  mittleren  Bündels.*^ 

Die  Versuche  des  Verf.  wurden  an  Kaninchen,  Hondei 
Katzen  ausgeführt. 

Betterer^    Ed.      Anatomie    et   physiologie    animales. 
390  pg.  Figg. 

Derselbe.      Sur   les    rapports   de   Fart^re    faepatiqne. 
Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  M6m.  p.  953—955, 

Derselbe.  Du  tissu  angiothÜial  des  amygdales  et  des  p 
de  Beyer.    C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  Mem.  p.  1—11, 

Derselbe.  Sur  la  morphologie  et  Tavolution  de  repitl 
du  vagin  des  Mammif&res.  C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4 
p.  101— 107. 

Derselbe.     Origine  et   developpement  des  plaquee  de 
chez  les  Ruminants  et  les  Solip^des.    G.  R.  Soc.  BioL  Paris  (9)  1 
Mem.  p.  253—255. 

Derselbe.  Evolution  de  Pepithelium  du  vagtn.  C.  R 
Biol.  Paris  (9)  Tome  4  Mem.  p.  566—568. 

Derselbe.  Sur  la  modifications  de  la  muqueuses  nti 
Tepogue  du  rut.    C.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (5)  Tome  4  Mem.  p.  637 

Aetsiag^  G.    lieber  die  neuen  Prinzipien  in  der  Lehre  rc 
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Einrichtang  des  sensiblen  Nervensystems.  Biol.  Unters.  Retzius  (2) 
IV  p.  49-56. 

Verf.  will  in  diesem  Au&atze  „eine  Zosammenfassung  der 
wichtigsten  Thatsachen,  welche  durch  die  Bestrebungen  der  auf 
diesem  (}ebiete  arbeitenden  Forscher  bisher  dargelegt  sind,  sowie 
eme  daraus  resultierende  hypothetische,  keineswgs  aber  festgestellte 
Lehre  geben^. 

Derselbe,  lieber  die  QallencapiUaren  und  den  Drüsenbau  der 
Leber.    BioL  Unters.  Retius  (2)  3.  Bd.  p.  65—68  T.  23. 

Verf.  geht  Ton  dem  Bau  der  erwachsenen  Mäusdeber  aus.  Er 
konnte  sich  überzeugen,  dass  wenigstens  die  meisten  Gapfllaren  nicht 
mit  einander  anostomosieren,  keine  Netze  bilden,  sondern  sich  mit 
ihren  Zweigen  in  verwickelten  Bahnen  umeinander  winden  und  mit« 
hin  eher  ein  Oeflecht  als  ein  Netz  construieren.  Yerf.  leugnet  jedoch 
nicht  gfinzlich  das  Vorkommen  wirklicher  Maschenbüdunffen,  da  er 
solche  Maschen  in  der  Hundeleber  gefunden  hat.  Von  diesen  Ca- 
pillaren  gehen  hier  und  da  seitlich  Aeste  ab,  die  Verf.  f&r  die  ersten 
j^Anfibige"  der  Lebeigangscapillaren  oder  als  die  letzten  „Enden^ 
der  Leberdrfisengänge  erklärt.  Dann  findet  er  noch  an  den  Gallen- 
capillaren  eine  Menge  kleiner  tropfen-  oder  knopfiSrmiger  Anhänge, 
welche  mit  den  Eupfer'schen  Vacuolen  übereinstimmen,  sie  scheinen 
in  die  Substanz  der  Leberzellen  einzutreten. 

Derselbe.  Ueber  den  ^1^^  der  synmathischen  Ganglienzellen 
der  höheren  Wirbelthiere.    Biol.  Unters.  Ketzius  (2)  HI  p.  57 — 58. 

Verf.  bildet  von  einem  7  monatlichen  Hunde  eine  Gruppe  von 
Ganglienzellen  ab,  die  die  Entdeckung  Ramön  y  Gajal's  unzweideutig 
bestätigen.  Der  Unterschied  des  typisch  gestalteten  Axenc^linders 
von  den  verfistelten  Ftotoplasmafortsätzen  hegt  klar  vor.  Die  Proto- 
plasmafortsfitze  umstricken  mit  ihren  knotigen  Endverästelungen  die 
Zellenkörper  anderer  Ganglienzellen. 

Derselbe.  Kleinere  Mitdieilungen  von  dem  Gebiete  der 
Nervenhistokgia  Biol.  Unters.  Retzius  (2)  IV  p.  57—66  Taf.  XVII 
bis  XIX  3  TsSfig. 

1.  Ueber  die  Golgi' sehen  Zellen  und  die  Eletter£Etsem  Ram6n 
j  Gajal's  in  der  Eleinhimrinde. 

Es  wurde  das  Kleinhirn  junger  Katzen  von  1 — 6  Wochen  unter- 
sucht Aus  den  Präparaten  ging  hervor,  dass  die  Golgi'schen  Zellen, 
wenigstens  nach  den  Verhältnissen  bei  der  Katze  zu  urtheilen,  eine 
sehr  weit  verbrdtete^  constant  und  in  einer  bestimmten  Region  der 
Kleinhimiinde  vorkommende^  sehr  charakteristische  Zellengattung 
bilden  und  nicht  nur  durch  vereinzelte,  sparsam  und  zerstreut  auf- 
tretende Repräsentanten  vertreten  sind.  Hin  und  wieder  traf  Verf. 
auch  in  der  Markstrahlung  des  Kleinhirns,  mehr  oder  weniger  tief 
unter  der  Kömerschicht,  vereinzelte  grosse  multipolare  Ganglien- 
zellen in  gef&rbtem  Zustande,  welche  nur  von  den  Markfasern  um- 
Seben  waren,  die  in  einer  und  derselben  Richtune  verliefen.  Die 
letterfasem  kommen  nicht  nur  in  grosser  Anzam  imd  weit  ver- 
breitet vor,  wahrscheinlich  ebenso  constant  wie  die  Purkinje'schen 
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Zellen,  sondern  sie  geben  auch  nestartige  Aestclien  zu  den  Körpern 
dieser  Zellen  ab. 

2.  Zur  Eenntniss  der  Ganglienzellen  der  l^inalganglien. 
Verf.  beschreibt  eine  Grappe  von  Ganglienzellen  ans  einem  Ce- 

rebrospinalganglion  eines  12  cm  langen  Katzenembryo.  Es  zeigen 
sich  8  Ganglienzellen,  welche  alle  m  den  unipolaren  Typus  um- 
gewandelt sind,  wobei  jedoch  einige  noch  einen  sehr  kurzen  und 
breiten  Fortsatz  zeigen  und  ofiEenbar  eine  Uebergangsform  vom  echten 
bipolaren  in  den  unipolaren  Typus  darbieten. 

3.  Zur  Kenntniss  der  Nervenendigungen  in  der  Biechsdileimhaut. 

Bei  der  Maus  fand  Verf.  an  verschiedenen  Stellen  der  Siech- 
schleimhaut, Nervenfasern,  welche  aus  der  Bindegewebsschicht  hoch 
ins  Epithel  emporsteigen,  um  in  demselben  früher  oder  später  mit 
freien  Enden  zu  endigen. 

4.  Zur  Kenntniss  der  DrELsennerven.    Scdamandra  und  Lacerta. 

5.  Zur  Kenntniss  der  Nervenendigungen  in  den  2iähnen. 
Färbung  der  NervenverästelDugen   in  den  Zähnen  der  Fische 

und  Reptilien. 

Derselbe.  Ueber  die  Nervenend^ungen  an  den  Haaren.  Biol. 
Unters.  Retzius  (2)  4.  Bd.  p.  45—48  T.  15,  16. 

Verf.  stimmt  m  den  meisten  Punkten  mit  van  Gebuchten  über- 
ein. Dieser  Autor  hatte  hervorgehoben,  dass  die  an  die  Haare  heran- 
tretenden Nervenfasern  nicht  nur  zusammen  mit  den  Epidermis  Nerven- 
fasern verlaufen,  sondern  sich  auch  von  ihnen  abzweigen.  Diese 
Angabe  hat  Retzius  nicht  constatieren  können,  und  er  glaubt,  dass 
dies  in  der  That  schwierig  sei.  Es  scheint  vielmehr  die  Regel  zu 
sein,  dass  die  flir  die  Smtb  bestimmten  feinen  Nerven&sem  nur 
zusammen  mit  den  Epidermisfasem  in  denselben  Nervenzweigen 
verlaufen,  um  sich  früher  oder  später  von  ihnen  abzutrennen.  Er 
fand  bei  kleinen,  cavemöse  Scheiden  entbehrenden  Ebaren,  keine 
anderen  Nervenverästelungen  resp.  Endigungen  als  die  von  ihm  be- 
schriebenen, was  auch  mit  den  Befunden  anderer  Forscher  überein- 
stimmt. Bei  guter  Färbung  sieht  man  sämmÜiche  Haare  des  Prä- 
parates innerviert;  jedoch  ist  es  schwer,  daraus  den  sicheren  Schluss 
zu  ziehen,  dass  in  der  That  alle  Haare  des  Körpers  innerviert  sind, 
was  sehr  wahrscheinlich  ist. 

Li  cavemöse  Haare  treten  wie  bei  den  Sinushaaren  die  Nerven- 
fasern von  unten  heran,  dringen  in  der  Nähe  der  —  stets  nerven- 
freien  —  Papille  in  den  Haarsack  bündelweise  hinein  und  steigen 
durch  das  cavemöse  Gewebe  schief  gegen  die  enitheliale  Haarscheide 
empor.  Hierbei  trennen  sie  sich  allmählig  una  legen  sich  ffetrennt 
und  an  verschiedenen  Stellen  der  Glashaut  an,  um  sich  auf  ihr  zu 
verästeln;  einzelne  Fasern  steigen  zuweilen  fiist  bis  zu  der  unter 
den  Talgdrüsen  befindlichen  Region  hinauf,  um  sich  dort  zu  ver- 
zweigen und  zu  endigen;  sie  zeigen  aber  nicht  den  oben  für  kleine 
Haare  beschriebenen  Typus  der  Endigun^. 

Bei  stärkerer  Yergrössemng  konnte  Verf.  die  Verästelung  der 
Nervenfasern   eingehender   studieren  und  sah  sie  mit   zahlreichen 
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feinen,  varicfieen  Endfistchenl  geschehen.  Keine  Spur  von  „Terminal- 
zellen^  oder  anderen  £ndoiiganen  war  hier  zu  finden,  nur  eine  frei 
auslaufende  Verästelung. 

Im  cavemÖBen  Oewebe  selbst  sah  Verf.  oft  feinste  Nervenfasern 
sich  yerSsteln;  ob  dieselben  als  sensible  Fasern  oder  als  Gefass- 
nerven  zu  betrachten  sind,  kann  er  nicht  entscheiden. 

Derselbe.  Weiteres  über  die  Oallencapillaren  und  den  Drüsen- 
bau der  Leber.    Biol.  Unters.  Retzius  (2)  4.  Bd.  p.  67—70  T.  20—22, 

Verf.  untersuchte  von  Säugethieren:  Maus,  Kaninchen,  Schwein, 
Katze,  Hund,  Mensch.  Er  fand,  dass  bei  den  niederen  Wirbelthieren, 
Qrclostomen,  Teleostiem,  Amphibien,  Reptilien,  Vögeln  und  auch 
gewissen  Säugethieren,  z.  B.  der  Maus  und  der  Eatee,  keine  Netz- 
bildung der  Oallenkapülaren  in  dem  Sinne,  wie  früher  angenommen 
wurde,  vorkommt«  sondern  nur  eine  dichotomische  Verästelung  der 
central  in  den  2iellenbalken  verlaufenden  Gallenkapillaren,  von  denen 
mehr  oder  weniger  lange  und  verästelte  Seitenzweige  und  Endäste 
aiuffehen.  Wenn  in  derThat  ein  Anastomosieren  vorkonmit,  ist  es 
verhältnissmässig  selten  vorhanden.  Bei  gewissen  Säugethieren,  z.  B. 
dem  Hunde  sowie  beim  Menschen,  kommen  jedoch  in  der  aus- 
gebildeten Leber  streckenweise  angeordnete  Netzmaschenpartien  der 
Leberkapillaren  vor. 

Derselbe.  Die  Nervenendigungen  in  dem  Geschmacksorgan 
der  Säugethiere  und  Amphibien.  Biol.  Unters.  Retzius  (2)  4.  Bd. 
p.  19-32  T.  7—10. 

Verf.  untersuchte  die  Papulae  drcumvallatae  junger  Katzen 
von  2— 4  Wochen  und  die  Papulae  foliatae  des  Kaninchens  mittelst 
der  Chromsilber-  und  Methylenblaumethode.  Es  kam  ihm  haupt- 
sächlich dcorauf  an,  die  von  Fusari  und  Panascl  angegebenen  Ver- 
hlQtnisse  nachzuprüfen,  da  ihm  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Deu- 
tungen j^ier  Autoren  angestiegen  waren.  Er  fand  nie  jene  Nerven- 
fasern, die  mit  den  Sinneszellen,  den  „Geschmackszellen^,  sich  direkt 
verein^^en  sollten.  Die  sog.  Geschmackszellen  endigen  unten  mit 
abgestumpftem,  oft  fussähnfich  verbreitertem  Ende,  ohne  jede  faser- 
attigb  Fortsetzung.  Einen  Znsammenhang  dieser  Zellen  mit  Nerven- 
fasern konnte  Verf.  nie  wahrnehmen.  In  einzelnen  Fällen  konnte 
zwar  ein  derartiger  Zusammenhang  vorgetäuscht  werden,  indem 
einzelne  Nervenfasern  am  unteren  Ende  der  Geschmackszellen  vorbei- 
strichen  und  sich  ihnen  dicht  anschmiegten ;  bei  genauerer  Betrachtung 
des  Präparates  erwiess  es  sich  aber  stets,  dass  hier  nur  eine  Con- 
tiguität,  keine  CJontinuität  vorlag. 

Daher  hält  Verf.  den  bestinunten  Angaben  von  Fusari  und 
Panasd  gegenüber  in  dieser  Hinsicht  seine  negativen  Befunde  auf- 
recht und  sowohl  gegen  die  Ansieht  dieser  Forscher  als  gegen  die 
der  übrigen  Autoren  auf  diesem  Gebiete,  welche,  mit  Ausnalmie  von 
Krause,  einen  direkten  Zusammenhang  der  SinneszeUen  mit  Nerven- 
fasern als  höchst  wahrscheinlich  annehmen,  und  stellt  die  Ansicht 
dar,  dass  ein  solcher  Zusanunenhimg  in  keiner  Weise  bewiesen  und 
sogar  höchst  unwahrscheiiüich  ist.     Er  kommt  zu  dem  Schlüsse, 


Digitized  by  VjOOQIC 


160    D)**  Benno  Wandolleck:  Bericht  ttber  die  wiBsensch.  Leistimgen 

dass  ein  derartiger  Zusammenhang  nicht  vorhanden  ist.  Die  oben 
das  Lanere  der  Geschmackszwiebel  darchspinnenden  intrabulb&ren 
Nervenfasern,  welche  mit  freien  Enden  ohne  direkten  Zusanmien- 
hang  mit  Nervenfasern  endigen,  stellen  die  wirklichen  Nerven- 
endigungen der  Geschmackszwiebel  dar.  Die  sc^.  Geschmackszellen 
sind  den  Riechzellen  der  Riechsehleimhant  nicht  gleichzustellen;  die 
„Geschmackszellen^  sind  keine  peripher  gebliebenen  Nervenzellen, 
sondern  stellen  eine  Art  echter  EpithelzeUen  dar,  welche  vielleicht 
ungefähr  wie  die  Haarzellen  des  Gehörorgans,  die  Rolle  „secundärer 
Sinneszellen  ^  spielen. 

Bei  der  E^tze  hat  er  in  den  Papillae  circumvallatae  und  ihrer 
nächsten  Umgebung,  in  der  Zunge,  keine  ganglienzellenähnlichen 
Gebilde  f&rben  können. 

Geschmackszwiebeln  traf  er  nicht  nur  im  seitlichen  Umfange 
der  Papillae  circumvallatae,  sondern  auch  hier  und  da  einzeln  an 
der  oberen  Fläche,  wo  sie  ja  auch  früher  gefunden  worden  sind. 
Diese  oberen  Zwiebeln  zeigten  ganz  denselben  Bau  wie  die  seit- 
lichen, und  in  dem  umgebenden  Epithel  waren  die  üblichen  inter- 
zellulären Nervenfaserendigungen  nachzuweisen. 

Derselbe.  Ueber  cue  sensibeln  Nervenendigungen  in  den 
Epithelien  bei  den  Wirbelthieren.  Biol.  Unters.  Retzius  (2)  4.  Bd. 
p.  37-44  T.  11—14. 

In  der  äusseren  Haut  der  Wirbelthiere  —  Gyclostomen,  Tele- 
ostier,  Amphibien,  Reptilien  und  Säu^ethiere  —  dringen  massenhaft 
Nervenfasern,  nachdem  sie  ihre  Scheiden  abgegeben  haben,  aus  der 
Cutis  in  die  Epidermis  hinaus  und  verzweigen  sich  dort  in  mehr 
oder  weniger  typischer  Weise,  indem  sie  zuerst  tangentiale  Aeste 
abgeben,  von  denen  dann  noch  feinere  Aeste  durch  cuas  Rete  Mal- 
pighii,  oder  die  demselben  bei  den  niederen  Thieren  entsprechenden 
Sdiichten,  nach  aussen  zwischen  die  Zellen  laufen,  um  bald  tiefer 
hinab,  bald  höher  oben  im  Epithel  mit  freien  Spitzen  interzellulär 
zu  endigen.  Diese  Nervenfasern  sind  sehr  fein,  varicös  oder  perlen- 
schnurartig^und  endigen  oft  mit  einem  Knötchen,  das  jedoch  von 
derselben  Beschaffenheit  zu  sein  scheint,  wie  die  übrigen  Knötchen 
der  Nervenäste. 

In  dem  geschichteten  Plattenepithel  der  Schleimhäute  verhalten 
sich  die  Nervenfasern  im  Allgemeinen  wie  in  der  Epidermis^  so  z.  B. 
am  Gaumen,  an  der  Zunge,  an  der  Epiglottis,  an  den  editen  und 
falschen  Stinmibändem.  Auch  im  Oesophagus  ist  die  epitheliale 
Nervenendigung  eine  ähnhche.  Im  Hamblasenepithel  ist  ihr  Ver- 
halten ebei^alls  von  derselben  Art,  aber  etwas  modificiert 

Im  Flinmierepithel  der  Schleimhäute  dringen  auch  die  Nerven- 
fasern hinaus  und  endigen  nach  dem  nämlichen  Typus  interzellulfir 
imd  mit  frei  auslaufenden  Enden,  welche  bald  an  der  Zellenoberfläche 
liegen,  oder  bald  an  ihr  umbiegen  und  etwas  recurrent  verlaufen. 

Die  Nerven  der  in  die  Schleimhaut  der  Epiglottis  eingelagerten 
Endknospen  verhalten  sich  vollständig  wie  die  in  den  Geschmacks- 
knospen der  Zunge,  d.  h.  sie  endigen  in  ihnen  und  in  ihrer  Umgebung 
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mit  frei  aaslanfenden  Spitzen,  ohne  direkten  Zusammenhang  mit  den 
die  Endknospen  bildenden  Zellen. 

Derselbe.  Die  Endigun^weise  des  Gehörnerven.  Biol.  Unters. 
Retzins  (2)  3.  Bd.  p.  29— 36  T.  11,  12. 

Die  ganze  Frage  nach  der  Endigongsweise  der  Gehörnerven 
wird  in  folgender  Weise  präcisiert: 

1.  Sind  die  Nervenfasern  des  Gehörnerven  Fortsätze  der  im  Hör- 
epithel belegenen  Haarzellen  und  letztere  als  Nervenzellen  auf- 
zufassen? 

2.  Oder  sind  sie  Fortsätze  der  bipolaren  Ganglienzellen  und 
haften  sie  nur  sekundär  an  den  Haarzellen,  welche  also  nicht  eigent- 
liche Nervenzellen,  sondern  nur  sekundäre  Sinneseinrichtungen, 
^ Sinneszellen'',  darstellen? 

3.  Oder  ist  beides  vorhanden,  indem  beide  Einrichtungen  neben 
einander  vorliegen? 

Aus  den  Darstellungen  geht  indessen  nach  der  Ansicht  des  Yerf  s. 
sicher  hervor,  dass  die  Nervenfasern  des  Gehörnerven  periphere 
Fortsätze  der  bipolaren  Ganglienzellen  sind^  welche  in  den  Zweigen 
dieses  Nerven  liegen.  Dagegen  stellen  sie  nie  Fortsätze  der  im 
Hörepiihel,  der  Maculae,  der  Gristae  und  der  Papillae  des  Gehör- 
oi^ans  beWenen  Haarzellen  oder  anderweitigen  Zellen  dar.  Sie 
amstricken  die  Haarzellen  und  haften  ihnen  innig  an,  gehen  aber 
nicht  direkt  in  ihre  Zellsubstanz  über. 

Die  Haarzellen  sind  deshalb  keine  Nervenzellen,  sie  sind  den 
Riechzellen  keineswegs  gleichzustellen.  Sie  sind  vielmehr  sekundäre 
Gebilde  im  Dienste  der  Sinneswahmehmung. 

Die  bipolaren  Ganglienzellen  des  Acusticus  entsprechen  also  den 
Riechzellen,  repräsentieren  aber  eine  höhere  phylogenetische  Ent- 
wickelung;  sie  sind  aus  dem  Körperepithel  und  sogar  aus  dem  Epithel 
ihres  Sinnesorganes  nach  innen  hingerückt,  UDgef&hr  wie  es  bei  den 
cerebrospinalen  Ganglienzellen  der  FaU  ist.  Diese  Zellen  sind  als 
die  walu-en  ^Gehörzellen^  also  zu  betrachten,  obwohl  sie  merk- 
würdiger Weise  in  Betreff  ihrer  Form  auf  einem  „niedrigeren^  Stand- 
punkt geblieben  sind.  Sie  haben  sich  ja  nicht,  wie  cue  Zellen  der 
Cerebrospinalganglien  der  höheren  Thiere,  zum  unipolaren  Tvpus 
entwickelt,  sondern,  sogar  bei  den  höchsten  Thieren  und  beim 
Menschen,  den  ursprünglichen,  embryonalen,  opposito -bipolaren 
Typus  beibehalten,  den  Typus,  den  die  cerebrospinalen  Ganglien- 
zellen der  Fische  grösstentheils  noch  im  erwachsenen  Zustande 
aufweisen. 

Nach  Allem,  was  Yerf.  bis  jetzt  vermittelst  der  Golgi'schen 
Methode  im  Gehörorgan  der  Yö^el  und  Säugethiere  gesehen  hat, 

S'lt  die  obige  DarsteUung  für  aUe  Nervenfasern  des  Gehörnerven, 
ie  sah  er,  dass  ausserdem  auch  Haarzellen  als  Ursprungselemente 
für  Nervenfasern  dienen.  Alle  Nervenfasern  des  Gehörnerven 
scheinen  peripher  verlaufende  Fortsätze  der  bipolaren  Ganglienzellen 
zu  sein,  und  alle  Haarzellen  sind  als  sekundäi-e  Sinneszellen  auf- 
zufassen. 

▲reh.  £  HataTgwek.  Jalug.  18M.  Bd.  II.  H.  1.  H 
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Derselbe.  Die  Endigongsweise  der  Riechnenren.  BioL  Unters. 
Retzius  (2)  3.  Bd.  p.  25—28  T.  10. 

Verf.  tritt  in  dieser  Arbeit  den  von  Golgi,  Ramon  y  Cayal,  van 
Gehachten  und  Martin  gegebenen  Beantwortung  der  so  wichtigen 
Frage  des  Baues  und  Verlaufs  der  Riechnerven  bei. 

Derselbe.  Ueber  die  Anfänge  der  DrUsengänge  und  die  Nerven- 
endigungen in  den  Speicheldrüsen  des  Mundes.  SioL  Unters.  Retzius  (2) 
3.  Bd.  p.  59—64  T.  22. 

Es  wurde  die  Submaxillardrfise  des  erwachsenen  Hundes  und 
die  des  Kaninchens  mittelst  der  Golgi'schen  Methode  untersucht. 
Aus  der  Untersuchung  ging  hervor,  dass  die  Drüsengänge  mit  reichlich 
verzweigen  Enden  in  den  Gianuzzi'schen  Halbmonden  wurzeln. 
Daraus  lässt  sich  mithin  entnehmen,  dass  die  Drüsen^änge  Secret 
aus  den  Halbmonden  au&ehmen.  Die  Zellen  der  Halbmonde  sind 
deshalb  als  echte  Secretionszellen  zu  betrachten.  Dadurch  wird  ihre 
so  viel  besprochene  Funktion  in  ein  helleres  Licht  gestellt  und  die 
bekannte  Hypothese  über  ihre  Natur  von  ,,Ersatzzellen^  der  schleim- 
absondernden  Zellen  der  Alveolen  in  den  Hintergrund  geschoben. 
Wahrscheinlich  sind  sie,  nach  ihrer  stark  „granulierten"  Beschaffen- 
heit zu  schliessen,  den  Zellen  der  serösen  Speicheldrüsen  nahe  zu 
stellen  und  als  ein  seröses  Secret  absondernde  Zellen  aufzufassen. 

Bei  allen  den  untersuchten  Speicheldrüsen  des  Mundes  erstrecken 
sich  also  die  Drüsengänge  mit  mehr  oder  weniger  reichlichen,  den- 
dritisch angeordneten,  nicht  anastomosierenden,  nicht  netzbildenden 
Endästen  bis  in  die  Endalveolen  und  in  die  Nähe  der  Membrana  pro- 
pria  hinaus,  indem  sie  zwischen  den  Drüsenzellen  dieser  Alveolen 
verlaufen  und  höchstens  kleine  und  feine,  knopfförmige  Anhänge  in 
die  Zellsubstanz  hineinschicken. 

Derselbe.  Zur  Eenntniss  der  motorischen  Nervenendigungen. 
Biol.  Unters.  (2)  3.  Bd.  p.  41-52  T.  U— 20. 

Die  Untersuchungsobjekte  dienten  von  Säugethieren  das  Kanin- 
chen und  die  Maus. 

In  den  Körpermuskeln  färben  sich  verästelte  Endver- 
zweigungen motorischer  Fasern,  welche  den  durch  die  Goldfär- 
bung hervorzurufenden,  bekannten  Gebilden  ähnlich  sind,  obwohl 
die  feinkörnige  Substanz  der  Sohle  nicht  hervortritt  und  die  Kerne 
derselben  erst  durch  den  Zusatz  von  Pikrokarmin  gefärbt  werden. 
Nun  fand  Verf.  aber  in  den  Augenmuskeln  des  Kaninchens  Endver- 
zweiffungen,  die  von  dem  bekannten  gewöhnlichen  Typus  sehr  ab- 
weichen, weshalb  er  ihnen  eine  Untersuchung  widmete.  V7ie  schon 
ein  Blick  auf  die  Tafel  zeigt,  liegt  hier  ein  Variation  der  Formen 
vor,  welche  sich  unter  dem  gewöhnlichen  Schema  der  Verzweigungen 
in  den  Endhügeln  der  Säugethiere  nicht  unterordnen  lässt.  Zwar 
kommen  auch  Formen  vor,  welche  als  typische  au^efasst  werden 
können,  die  meisten  aber  sind  als  „atypische"  aufzufassen,  und  doch 
sind  sie  gewiss  ebenso  interessant,  indem  sie  in  hohem  Grade  an 
die  bei  niederen  Thieren  vorkommenden  Formen  erinnern.  Man 
trifft  nämlich  eine  Menge  von  Endverzweigungen,  welche  sehr  ein- 
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fach  sind  und  aus  einer  wenig  verästelten  Endfaser  bestehen,  die 
mit  einer  verschiedenen  Anzahl  von  Endscheiben  versehen  ist.  Diese 
Endfaseräste  sind  auch  in  der  Längsrichtung  der  Muskelfaser  vireit 
ausgezogen. 

Nadidem  die  Schwajon'sche  Scheide  und  die  Myelinscheide  ab- 
gegeben sind,  laufen  die  Axencylinder  eine  Strecke  weiter,  bis  sie 
in  die  Endverzwei^ngen  übergehen.  Ausserdem  geht  aber  von 
den  zwischen  den  Muiäelfasem  verlaufenden  markhaltigen  Nerven- 
fasern eine  Anzahl  von  Seitenästen  in  der  Weise  ab,  dass  der  Axen- 
cylinder  an  den  Einschnürungen  sich  dichotomisch  theilt  und  der 
eine  Ast  als  nackter  Faden  nach  der  Seite  hin  zieht,  um  in  eine 
Endverzweigun^  überzugehen,  während  der  andere,  mit  Myelin- 
scheide und  Scnwann'scher  Scheide  versehen,  als  Stammfaser  den 
Weg  fortsetzt,  um  hier  und  da  neue  Seitenäste  abzugeben.  Zuweüen 
nehmen  auch  die  Seitenäste,  bevor  sie  in  die  Endverzwei^ung  über- 
gehen, an  einem  Segmente  noch  einmal  die  Myelinscheiae  auf. 

Die  einfachsten  Formen  der  „Endverzweigungen^  sind  die, 
welche  aus  einem  unverästelten  Seitenzweig  bestehen,  an  dem  nur 
eine  einzige  Endscheibe  vorhanden  ist.  Solche  Endiffungen  kommen 
wirklich  vor.  In  anderen  Fällen  läuft  der  Zweig  ohne  Verästelung 
weiter  und  trägt  zwei,  drei  oder  noch  mehr  Endscheiben;  zuweilen 
sind  die  Endsdieiben  dieser  einfachen  Endzweige  ganz  klein,  zu- 
weQen  können  sie  einen  grösseren  Umfang  haben.  Von  diesen  ein- 
fachen Formen  bis  zu  den  sehr  complicierton  konamen  viele  Ueber- 
gänge  vor.  Von  besonderem  Interesse  sind  indessen  die  schon  oben 
kurz  erwähnten  Endverästelungen,  welche  weit  in  die  Länge  ge- 
zogen sind.  Entweder  verläuft  die  Faser,  welche  oft  einen  Seiten- 
w^  einer  markhaltigen  Nervenfaser  darstellt,  unverästelt  l&igs  der 
Muskelfaser,  oder  auch  theilt  sie  sich  dichotomisch  in  zwei  Aeste, 
welche  längs  des  Muskelfaser  in  entgegengesetzten  Richtungen  ziehen, 
wobei  sie  sich  noch  weiter  verästeln  können.  Solche  Aeste  ziehen 
zuweilen  eine  weite  Strecke,  bevor  sie  frei  endigen.  Während  des 
Verlaufes  sind  sie  hier  und  da  mit  Endscheiben  versehen,  welche 
eine  verschiedene,  bald  rundlich-ovale,  bald  dreieckige,  bald  wurst- 
formige  Gestalt  haben.  Zuweilen  ^ehen  sie  aber  auch  in  eine  band- 
förmige Endausbreitung  über.  Diese  letzteren,  weit  in  die  Länge 
Openen  Formen  können  offenbar  nicht  unter  den  gewöhnlichen 
ügeln  und  Endplatten  subsumiert  werden.  An  denselben  be- 
merkt man  auch  keine  Ansanunlung  der  feinkörnigen  Hügelsubstanz. 

Nie  sah  Verf.  ein  Anastomosieren  der  Endverzweigungen  und 
Endscheiben.  Zu  der  Muskelfaser  verhalten  sie  sich  v^ie  beim  Frosche. 

In  der  Muskulatur  der  Zunge  der  Maus  traf  Verf.  aber  neben 
diesen  Endplattenverästelungen  zahlreiche  einfachere  motorische 
Endigungen,  indem  die  Nervenfasern  nach  einfacher  oder  mehrfacher 
dichotomischer  Theilung  sich  den  Muskelfasern  eng  anlegen  und, 
hier  und  da  mit  kleinen  knöpf-  oder  scheibenartijjen  Verdickungen 
versehen,  an  ihnen  endigen.  Hier  liegen  also  auch  neben  den  End- 
plattenendigungen  zahlreiche  mehr  „primitive^  Endverästelungen  vor. 

11* 
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Zuweilen  erhielt  ich  fast  sämmtliche  motorische  Nervenendigangen 
der  Zunge  gef&rbt. 

Richards,  H.  A  concluding  Report  of  the  Anatomy  of  the 
Elephant's  Ear.    Trans.  Amer.  Otol.  Soc.  Vol.  5  p.  139—149. 

Robinson.  Arthnr.  Observations  upon  the  Development  of 
the  Segmentaüon  Gavity,  the  Archenteron,  the  Germinal  Layers, 
and  the  Amnion  in  Mammals.  Q.  Journ.  Micr.  Sc.  (2)  VoL  33 
p.  869—455  T.  28—27. 

Derselbe.  Observations  upon  the  Development  of  the  Spinal 
Cord  in  Mus  musculus  and  Mus  decumanus  the  Formation  of  the 
Septa  and  the  Fissures.  Rep.  61.  Meet  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  p.  691 
bis  692. 

1.  Am  11.  Tage  ist  das  Rückenmark  ein  hohler  Stab  Kerne 
enthaltenden  Protoplasmas. 

2.  Innerhalb  weniger  Stunden  sind  die  Neuroblasten  differenzirt. 

3.  Am  zwölften  Tage  beginnt  die  Bildung  der  grauen  Substanz, 
und  es  erscheinen  die  ersten  Spuren  der  weissen  Säulen. 

4.  Die  antero- lateralen  weissen  Säulen  bestehen  aus  Nerven- 
fibrillen, die  von  den  Neuroblasten  des  Rückenmarkes  herkommen 
und  in  einem  Reticulum  eingebettet  sind. 

5.  Die  hinteren  weissen  Säulen  werden  durch  Fortsätze  der 
Neuroblasten  der  Spinal-Ganelien  gebildet. 

6.  Die  Spongioblasten  der  dorsalen  und  ventralen  Wälle  des 
Gentralcanales  sind  in  zwei  Septa,  ein  vorderes  und  ein  hinteres, 
ausgezogen,  die  sich  nach  der  ventralen  resp.  dorsalen  Oberfläche 
des  Markes  ausdehnen. 

7.  Die  Ausdehnung  des  vorderen  Septums  ist  durch  die  BU- 
dung  der  vorderen  Gommissuren  und  die  Schrumpfung  des  Central- 
Ganals  beding. 

8.  Die  Ausdehnung  des  hinteren  Septums  wird  hauptsächlich 
durch  die  Bildung  der  hinteren  Säulen  veranlasst,  aber  auch  durch 
die  Bildung  der  hinteren  Gommissuren  und  die  Schrumpfung  des 
Gentralcanals. 

9.  Das  vordere  Septum  bildet  keine  vollständige  Scheidewand 
zwischen  den  beiden  Seiten  des  Markes,  es  wird  durch  die  trans- 
versalen Fasern  der  Gommissuren  durchbrochen. 

10.  Das  hintere  Septum  wird  auch  durch  die  transversalen 
Fasern  der  hinteren  Gommissur  durchbrochen,  aber  es  bildet  eine 
vollständige  Scheidewand  zwischen  den  hinteren  weissen  Säulen. 

11.  Es  giebt  keine  hintere  Fissur,  und  das  hintere  Septum  ist 
kein  Septum  der  Piamater^  sondern  besteht  aus  Spongioblasten- 
fibriUen;  es  ist  daher  notwendigerweise  ein  Theil  der  Substanz  des 
Markes  und  nicht  der  Scheide. 

12.  Die  vordere  Fissur  ist  in  der  gewöhnlichen  Weise  gebildet 
und  enthält  eine  Falte  der  Piamater. 

Derselbe.  Some  Points  in  the  Early  Development  of  Mus 
musculus  and  Mus  decumanus  the  Relation  of  the  Yolk  Sack  to  the 


Digitized  by  VjOOQIC- 


in  der  Naturgeflohichte  der  Sängethlere  während  des  Jahres  1882.    165 

Deddna  and  Üie  Placenta.    Bep.  61.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  p.  690 
bis  691. 

Am  7.  Tage  besteht  das  Ei  ans  einem  grossen  Dottersack  nnd 
einer  geringen  Masse  des  primitiven  Epiblastes,   die  an  einem  Ei- 

e>le  liegt    Das  Ei  ist  in  einer  Grypta  in  dem  distalen  Walle  der 
teroshShle  eingebettet,  nnd  das  Uterusepithel  schwindet  aUmählig 
von  dem  Walle  der  Grypta. 

2.  Wenige  Standen  später  theilt  sich  der  primitive  Epiblast  in 
den  formativen  Epiblast  und  in  den  Trophoblast. 

3.  Während  des  letzten  Theiles  des  siebenten  Tages  wächst 
der  Trophoblast  rapide  und  legt  sich  dicht  an  die  Decidua  und 
treibt  den  formativen  Epiblast  gegen  den  Dottersack,  der  sich  ein- 
stfilpt.  Die  nicht  eingestülpten  Partien  des  Dottersackes  stehen  in 
direkten  Contact  mit  der  Decidua,  in  welcher  zahlreiche  spaltformige 
BloÜacnnen  erscheinen. 

4.  Am  Anfang  des  achten  Tages  vereinigen  sich  die  Wälle  der 
Eicrypte,  die  sich  an  der  distalen  Seite  der  Üterushöhlung  erheben, 
mit  dem  proximalen  Walle.  Dadurch  wird  die  Crypte  zu  einem 
abgeschlossenen  Raum  und  die  Gontinuität  des  Uterus-Ganales  wird 
unterbrochen.  Der  grössere  Theil  dieses  Raumes  wird  durch  das 
Ei  eingenommen,  aber  an  den  mesometrialen  und  anti-mesometrialen 
Enden  bleiben  Theile  der  Höhlung  erhalten  und  werden  zu  mütter- 
Uchen  Blutsinusen.  Das  Blut  in  dem  mesometrialen  Sinus  umspült 
das  proximale  Ende  des  Trophoblasts  und  das  in  dem  anti-meso- 
metnalen  Sinus  das  distale  Ende  des  Dottersackes.  Später  wird 
durch  das  Erscheinen  des  inneren  Walles  der  schlitzförmigen  Lacunen 
des  Dottersackes  das  mütterliche  Blut  in  direkte  Beziehung  zu 
einem  grossen  Theile  der  Oberfläche  des  Dottersackes  gebracht  und 
Spalträume,  die  in  der  Zwischenzeit  im  Trophoblast  erschienen  sind, 
werden  mit  demselben  Blute  gefüllt. 

5.  Während  des  neunten  Tages  bildet  sich  das  Goelom  und  die 
Allantois,  die  eine  solide  Masse  des  Mesoblastes  ist  und  kein  Di- 
vertikel des  Verdauungstractes  enthält,  wächst  in  das  Goelom,  tritt 
aber  erst  am  11.  Tage  mit  dem  Trophoblast  in  Verbindung. 

6.  Zwischen  dem  neunten  und  siebenzehnten  Tage  trennt  sich 
die  Decidua  reflexa  allmählig  von  dem  distalen  Uteruswall  und  die 
Gontinuität  des  Uteruscanales  ist  wieder  hergestellt.  Die  Decidua 
reflexa  ist  zu  einer  dünnen  Membran  redudrt  und  die  Blutcirculation 
hört  in  ihr  auf.  Wenn  diese  Vorgänge  beendigt  sind,  obliterirt  der 
distale  Theil  der  Dotterhöhle  durch  die  Vergrösserung  ihrer  Wälle, 
der  proximale  Theil  jedoch  bleibt  bestehen,  und  durch  Divertikel, 
die  von  ihm  in  die  rlacenta  hineinwachsen,  wird  die  intime  Be- 
ziehung des  Dottersackes  mit  dem  mütterlichen  Blut  aufrecht  ge- 
halten, nachdem  die  Blutcirculation  in  der  Decidua  reflexa  auf- 
gehört hat. 

7.  Die  nahe  Beziehung  des  Dottersackes  zu  dem  mütterlichen 
Blute  errefft  den  Gedanken,  dass  der  Sack  selbst  eine  wichtige 
Rolle  bei  der  frühen  Ernährung  des  Embryo  spielt,   und  die  am- 
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fiUliffe  Beziethung  des  Hypoblastes  zur  Placenta  lässt  es  möglich 
ers^einen,  dass  die  Hypoblast-Zellen  dabei  in  bestimmter  Weise 
mitwirken. 

Derselbe.  The  Nutritive  Importance  of  the  Yolk  Sac.  Journ. 
Anat.  Phys.  London  Vol.  26  p.  308—323  T.  8. 

Die  Untersuchungen  des  Verf.  wurden  an  Mus  mueculus  und 
Mu8  decumauus  ausgenihrt;  er  kommt  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  Bei  den  Nagethieren  (Ratte  und  Maus)  ist  der  Dottersack 
ebenso  wie  bei  Insectivora  und  Marsupialia  ein  wichtiges  nutritives 
Organ. 

2.  Bei  Ratte  und  Maus  ist  der  Dottersack  das  einzige  foetale 
Emährungsorgan  während  einer  gewissen  Periode  der  Entwicklung. 

3.  Das  sehr  constante  Auftreten  des  Hypoblasts  in  der  Placental- 
region  und  die  Thatsache,  dass  er  bei  verschiedenen  Thieren  ver- 
schieden in  diese  Region  eintritt  sind  Zeichen  für  seine  fiinctionelle 
Wichtigkeit  während  der  intrauterinen  Entwicklung. 

4.  Der  Hypoblast  ist  nicht  bloss  ein  Netzweck,  das  auf  seiner 
ausgebreiteten  Oberfläche  den  snlanchnischen  Mesoblast  trägt  und 
ihn  in  Gontact  mit  dem  Trophoblast  bringt,  nein,  im  Oe^entheil,  er 
ist  ein  actives  A^ens  von  bedeutend  nutritiver  Wichtigkeit  während 
der  späteren  Penode  der  Entwicklung. 

AOese^  Carl.  Zur  Phylogenie  des  Säugethiergebisses.  BioL 
Cenhralbl.  12.  Bd.  p.  624—638. 

Verf.  wendet  sich  in  dieser  Arbeit  hauptsächlich  gegen  die  Aus- 
fuhrungen Eükenthals  auf  p.  400  des  Biol.  Gentralbl.  (s.  diesen). 
Nachdem  er  darauf  hingewiesen,  dass  die  Priorität  der  Verschmelzungs- 
theorie ihm  gehöre,  ^eht  er  zu  der  Entstehung  der  einzelnen  Zahn- 
formen über.  Er  stimmt  mit  Eükenthal  darin  überein,  dass  die 
direkten  Vorfahren  der  Säuger  nicht  unter  den  bis  heute  bekannten 
Theromorphen  zu  suchen  sind,  sondern  unter  älteren,  vielzähnigen, 
thekodonten  Formen,  die  bisher  noch  nicht  bekannt  sind.  Was 
jedoch  die  einspitzigen  ReptiUenzähne  betrifft,  so  sind  dieselben  trotz 
ihrer  grösseren  Funktionstüchtigkeit  morphologisch  durchaus  homolog 
einem  Fisch-  oder  Amphibienzahne.  Die  bessere  Ausbildung  der 
Reptilien-  und  noch  mehr  diejenige  der  Säu^ethierzähne  wird  nicht 
durch  Verschmelzungsprocesse  bedingt,  sondern  lediglich  durch  die 
Anpassung  an  das  längere  Ei-  resp.  Intrauterinleben.  Das  Material 
welches  bei  den  Vorfa&en,  die  in  fiüherer  Entwicklungsperiode  den 
Kampf  mais  Dasein  aufnehmen  mussten,  zur  Ausbildung  mehrerer 
Zahnserien  aufgewandt  wurde,  wird  durch  Anpassung  an  das  längere 
Eileben  zur  Ausbildung  einer  einzigen  funktionstüchtigeren  Siahnreihe 
benutzt.  Die  bessere  Ausbildung  des  Einzelzahnes  und  die  damit 
erfolgende  Abnahme  in  der  Zahl  der  Dentitionen  resultiert  lediglich 
aus  der  Anpassung  an  das  Ei-  resp.  Säuelingsleben  und  nicht  aus 
Verwachsungsprocessen.  Ueberall  da  wo  Verwachsungsprocesse  von 
Zähnen  in  der  Vertebratenreihe  vorkommen,  da  wird  nur  bezweckt, 
Zahngebilde  zu  schaffen^  welche  zum  Zermalmen  und  Kauen  dienlich 
sind.     Die  Schneidezähne  sind  einfache  Zähne,  weil  sie  sich  ans 
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einer  einzigeii  Papille  entwickeln.  Die  Wurzelbildung  der  Säugethier- 
zähne  ist  ein  ganz  secnndärer  Vorgang.  Sie  ^n^  vor  sich  lediglich 
ans  Zweckmässigkeitsgründen  behufs  besserer  Befestigung  des  besser 
ausgebildeten  Zahnes  im  Kieferknochen. 

Boese^Carl.  Beiträge  zurZahnentwickelung  der  Edentaten.  Anat. 
Anzetoer.  7.  Jahrg.  p.  495-512  14  Pigg. 

Verf.  konnte  die  Unterkiefer  von  folgenden  Edentaten  unter- 
suchen: 

Doiypus  novemcinctus  L.,  Daaypus  hybridus  Desm.,  Manis 
javtmicoj  Myrmecophaga  didactyla. 

Er  konnte  konstatiren,  dass  das  Gebiss  der  Edentaten  durch 
Rückbildung  aus  einem  höher  organisirten  Säugethiergebiss  entstanden 
ist.  Der  Schmelz  der  ZlQme  ist  so  weit  rückgebildet,  dass  nur  noch 
ein  Schmelzoberhäutchen  angelegt  wird,  welches  direkt  dem  Dentin 
auflagert,  es  wurde  stets  konstatirt,  dass  auch  bei  den  Edentaten 
die  typischen  2  Dentitionen  der  Säugethiere  embryonal  angelegt 
werden. 

Verf.  yermuihet,  dass  auch  die  Bradypodiden  sich  als  diphjodont 
herausstellen  werden. 

Derselbe.  Ueber  rudimentäre  Zahnanlagen  der  Gattung  Manis. 
Anat  Anzeiger  7.  Jahrg.  !>.  618—622  4  Fi^. 

Verf.  konnte  die  Schnittserien  Weber's  durchmustern  und  fand 
im  Unterkiefer  von  Manis  tricuspü  jederseits  eine  deutliche  rudi- 
mentäre 2«ahnentwickelung  in  Form  eines  kolbig  angeschwollenen 
Theilee  der  gemeinsamen  Zahnleiste.  Aehnlich  wie  beim  Opossum 
konnte  Verl  im  Unserkiefer  von  Manis  javanica  sogar  stellenweise 
die  Anlage  einer  Lippenfurche  und  Lippenfarchenleisten  nachweisen. 
Im  weiteren  Verlaufe  der  Entwickelung  gehen  alle  diese  rudimentären 
Anlagen  spurlos  zu  Grunde.  Ihre  Anwesenheit  zu  einer  frühen  Zeit 
der  Entwickelunf  ist  aber  von  grosser  morphologischer  Wichtigkeit. 

Derselbe,  lieber  die  Zahnentwickelung  derBeutelthiere.  Anat. 
Anzeiger  7.  Jahrg.  p.  639—650,  693—707.  23  Figg. 

IMe  üntersudmngen  des  Verf.  wurden  ausgefluirt  an  Diddphys 
opossumj  D.  aurüa,  3,  azarae^  Paramdes  doreganus^  Bdideus  bidenSj 
Phalangista  eookii^  Acrobates  pygmaeuSj  Macropus  lugens^  Macropus 
ffiffonteuSj  HcUmaturus  bra^hyurus. 

Seine  Resultate  fasst  er  folgendermaassen  zusammen:  Die  Zahn- 
entwickelung der  Beutelthiere  geht  ^enau  in  derselben  Weise  vor 
sich  wie  beun  Menschen  und  den  übrigen  Säugern.  Als  erste  Matrix 
hat  man  die  Zahnleiste,  d.  h.  einen  Theil  des  Eieferepithels,  welcher 
behuJB  grösserer  Raumentfaltung  ins  Mesoderm  hineingewachsen  ist. 
An  dieser  Zahnleiste  bilden  sich  die  betreffenden  Zahnanlagen 
der  ersten  Serie,  also  bei  Diddphys  zunächst  die  Schneidezähne, 
Eckzahn,  zwei  Prämolaren  und  der  erste  Molar.  Diese  Zahn- 
anlagen schnüren  sich  sodann  von  der  Zahnleiste  ab,  und  die  letztere 
wächst  sowohl  nach  innen  von  den  vorhandenen  Zahnlagen  als  auch 
hinter  dem  zuletzt  gebildeten  Molar  weiter.  Die  hinteren  Molaren 
entstdien  ganz  genau  in  derselben  Weise,  wie  Verf.  das  beim  Menschen 
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beschrieben  hat,  durch  seitliches  Weiterwachsen  d^  Zahnleiste. 
Wahrend  aber  die  als  Ersatzleiste  weitergewachsene  Zahnleiste  hinter 
den  vordersten  10  Zähne  der  ersten  Serie  des  Menschen  gleich  viele 
Ersatzzähne  bildet,  welche  ihre  Vorgänger  zur  Resorption  bringen 
nnd  als  bleibende  Zähne  an  ihre  Stelle  treten,  so  entsteht  ans  der 
Ersatzleiste  der  Bentelthiere  meistens  nur  der  letzte  Prämolar  des  er- 
wachsenen Thieres.  Es  ist  jedoch  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  auch  die 
letzten  Indsiven  von  Peramdea  sowie  von  Maa^opus  und  PhaUmgiria 
von  der  Ersatzleiste  gebildet  werden,  d.  h.  zur  zweiten  Zahnserie 
gehören.  Der  letzte,  zur  zweiten  Zahnserie  gehörende  Prämolar 
schiebt  sich  nun  entweder  einfach  in  eine  Lücke  der  ersten  Zahnreihe 
ein,  ohne  dass  ein  Zahn  dieser  Reihe  resorbirt  wird.  Diesen  Typus 
fand  Yerf.  bei  der  Gattung  IHdelphys^  femer  bei  Pe^amelea  Doreganus, 
bei  Bdideus  bidenSj  bei  Phalangista  Cookii^  sowie  bei  Mjp'mecobiuB. 
In  anderen  Fällen  wird  der  letzte  Prämolar  der  ersten  Zahnreihe 
resorbirt  und  an  seine  Stelle  tritt  der  Prämolar  der  zweiten  Reihe. 
Dieser  Typus  fand  sich  bei  einer  unbestimmten  Art  der  Gattung 
PJudangüeaj  femer  nach  den  Abbildungen  von  0.  Tliomas  bei 
Phascogale  penicillata  und  dem  fossilen  Triacanthodon  serrula. 
Weiteren  Einzelforschungen  ist  es  vorbehalten,  zu  entscheiden,  welcher 
Tjm&  bei  den  Marsupialen  der  häufigere  ist.  Femer  ist  durch 
Schittserien  und  Modelle  sicherzustellen,  ob  und  bei  welchen  Arten 
thatsächlich  die  letzten  Schneidezähne  des  Oberkiefers  aus  der  zweiten 
Zahnserie  entstehen.  Möglicherweise  entstehen  bei  einigen  Beutel- 
thieren  auch  noch  andere  Zähne  aus  der  zweiten  Zahnserie.  Ob 
dies  nun  aber  der  Fall  ist,  oder  nicht,  das  ändert  an  der  prindpiellen 
Auffassung  des  Marsupialien -Gebisses  gar  nichts.  Thatsächhch  ist 
durch  die  vorliegenden,  sowie  durch  die  Untersuchungen  Etikenthal's 
festgestellt  worden,  dass  die  Zähne  der  Bentelthiere  mit  Ausnahme 
der  letzten  Prämolaren  und  wahrscheinlich  des  letzten  Incisivus 
superior  einiger  Arten  der  ersten  Zahnreihe  angehören,  also  stehen- 
geoliebenen  Milchzähnen  des  Menschen  imd  der  tibrifen  Säuger 
homolog  sind.  Es  macht  sich  ja  in  der  ganzen  YerteDratenrcSie 
das  Prinzip  geltend,  durch  bessere  Ausbildung  der  Einzelzahnes  den 
vielfachen  Zahnwechsel  der  Selachier  etc.  mehr  und  mehr  zu  be* 
schränken.  Die  Bentelthiere  sind  aber  bei  der  Reduktion  des  viel- 
fachen Zahnwechsels  der  reptilienähnlichen  Vorfahren  der  heutigem 
Säuger  gleichsam  über  das  Ziel  hinausgeschossen  und  haben  sich 
in  eine  Sackgasse  verrannt,  aus  der  &ein  Rückzug  möglich  ist. 
Daher  rührt  auch  die  merkwürdige  Eonstanz  dieser  Ordnungen  von 
der  mesozoischen  Zeit  ab  bis  zur  Gegenwart.  Die  Reduktion  des 
früheren  vielfachen  Zahnwechsels  der  Yertebraten  in  eine  einzige 
Reihe  scheint  den  Säugethieren  nur  dann  von  Nutzen  zu  sein,  wenn 
die  Zähne  zugleich  permanent  weiterwachsen.  Dieses  Stadium  hat 
unter  den  Beutelthieren  nur  Phaacolomya  Wombat  erreicht 

Für  des  Verf.  Theorie  derEntstehune  der  Prämolaren  und  Molaren 
durch  Zusammenwirken  mehrerer  Einzelzähnchen  er^ab  die 
Zahnentwickelung   der   Bentelthiere   weiteres  BeweismatenaL    Ur- 
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q>rüDglieh  enthielten  Termuthlicli  alle  Prämolaren  ähnlich  wie  die 
Molaren  drei  Einzelzähnchen,  weldie  in  triconodontem  Typns  an- 
geordnet waren.  Bei  Triacanthodan  aind  die  Prämolaren  noch  ganz 
ähnlich  gestaltet  wie  die  Molaren.  Unter  den  heutigen  Beutelthieren 
zeigt  der  untere  Prämolar  von  Macropus  lugens  noch  deuÜich 
triconodonten  Typus,  während  uns  im  oberen  Prämolaren  der 
Uebergang  zur  trituberculären  Form  vor  Augen  geführt  wird.  Bei 
den  meisten  übrigen  Beutelthieren  sowohl  als  auch  bei  Säugethieren 
überhaupt  ist  sodann  der  vordere  Conus  zurückgebildet  worden. 
Auch  der  hintere  ist  bei  Didelphys  u.  a.  im  Wachsthum  zurück- 
geblieben und  stellt  oft  nur,  ähnlich  wie  beim  Eckzahne,  eine 
sogenannte  Basalknospe  vor.  Diese  Basalknospen,  insofern  sie 
ontogenetisch  aus  einer  besonderen,  mit  dem  Stocke  des  übrigen 
Zahnes  verwachsenen  Papille  entstehen,  sind  jedoch  morphologisch 
homolog  einem  kleinen  Einzelzahne.  Wenn  sich  in  einer  Thierreihe 
verfolgen  lässt,  dass  eine  solche  kleine  Basalknospe  aus  unschein- 
baren Anfängen  allmählich  zu  einem  wohl  ausgebildeten  Zahnhöcker 
heranwächst,  während  die  übrigen  Höcker  ihre  wechselseitige  Lage- 
rung und  Glosse  beibehalten,  so  ist  damit  lediglich  festgestellt,  dass 
dieses  jüngste  Anhängsel  des  als  Molar  resp.  PrämoUr  sich  dar- 
stellenaen  Sahnstockes  oder  Stockzahnes  selbständig  sich  weiterbilden, 
anderseits  bei  Reduktionsprocessen  sich  auch  zurückbüden  kann,  ohne 
dass  dadurch  zugleich  Veränderungen  des  übrigen  bereits  stabilifiirten 
Zahnstockes  erfolgen  müssten. 

Wenn  die  ursprünglichen  drei  Höcker  der  Prämolaren  in 
triconodonten  Typus  ai^eordnet  waren,  so  entsteht  nach  der  Rück- 
bildung des  voraeren  Höckers  eine  Zahnform,  wie  wir  sie  speciell 
bei  Camivoren  treffen^  indem  die  beiden  übrigen  Höker  hintereinander 
liegen.  Waren  jedoch  die  ursprünglichen  drei  Höcker  in  triconodontem 
Typus  angeordnet,  so  entsteht  nach  Rückbildung  des  vorderen  un- 
paaren  Höckers  eine  Zahnform,  wie  wir  sie  z.  B.  in  den  Prämolaren 
066  Menschen  finden. 

Die  oberen  Molaren  der  Beutelthiere  entstehen  genau  vrie  beim 
Menschen  etc.  aus  den  typischen  4  Höckern  oder  Einzelzähnen: 
Pkt>toconus,  Paraconus,  Metaconus  und  Hypoconus.  Im  Unterkiefer 
kommt  als  fünftes  Zähnchen  noch  das  Pentaconid  hinzu,  welches 
als  jüngste  Bildung  den  meisten  Abänderungen  in  Grösse  und  Form 
unterli^. 

Romanes,  6.  J.  Hairlessness  of  Terminal  Phalanges  in  Primates. 
Nataro  Vol.  46  p.  247. 

Das  Vorkommen  der  Haarlosigkeit  der  End- Phalangen  bei 
Primaten  ist  nicht  von  ordnender  Bedeutung,  doch  verdient  das 
genügend  häufige  Vorkommen  dieses  Gharsu^ters  ein  genaueres 
Studinm  über  das  Vorkommen  bei  verschiedenen  Arten. 

B&ekerty  J.  Entwicklung  der  Ezcretionsorgane.  Ergebnisse 
der  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte.  Anatom.  Hefte  2.  Abth. 
1.  Bd.  p.  606— 694. 
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ZuBammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  Entwicklung  der  Excretionsorgane. 

Biu^e^  Georg.  Der  Verkürzungsprocess  am  Rumpfe  von  Halb- 
a£Fen.  Eine  yergleichend-anatomische  Untersuchung.  Morph.  Jahrb. 
18.  Bd.  p.  185—326  8  Figg.  T.  7-10. 

Die  Untersuchungen  wurden  yorgenommen  an:  NycHc^ms  tardi- 
gradus,  Peridictieus  potto^  Ävahts  laniffer,  Galago  senegaUnsiSj  Tcarsius 
spectrumj  Chtromys  madagascariensisj  Lemur  nigr^nrns  und  erstreckten 
sich  auf  folgende  Organe: 

I.  Skelett  des  Kumpfes  1.  Anzahl  thoraco -lumbaler  Wirbel, 
2.  Anzahl  der  Rippen,  3.  Anzahl  der  stemalen  Rippen,  4.  stemal 
gewesene  Rippen,  5.  Lfingenverhältniss  zwischen  dem  thoracalen  und 
dem  lumbalen  Abschnitte  der  Wirbelsäule,  6.  vom  Brustkorbe. 

n.  Theilung  der  Aorta  abdominalis  in  die  beiden  Art.  iliacae 
communes. 

ni.  Höhenstand  des  Endabschnittes  des  Rückenmarkes. 

IV.  Grenzen  der  Pleurasäcke  an  den  Wandungen  des  Thorax. 
1.  Yertebrale  Pleuraffrenzen,  2.  stemale  Pleuragrenzen,  3.  die  cos- 
talen  oder  die  seitlichen  Grrenzen  des  Pleura. 

y.  Lagerungsverhältnisse  von  Organen  in  der  Brusthöhle. 
1.  Lagerung  des  Herzens,  2.  Pleurale  Verbindungen  des  Pericards 
mit  NachbiStheilen. 

VI.  Von  Muskeln  des  Rumpfes.  1.  Musculus  rectns  thoraco- 
abdominalis,  2.  Mus.  obliouus  thoraco-abdominalis  extemus. 

Vn.  Ventrale  Aeste  aer  Spinalnerven,  die  f&r  den  distalen  Ab- 
schnitt des  Rumpfes  bestimmt  sind.  —  Die  aus  dem  Lumbaltheile 
des  Plexus  lumbo-sacralis  stammenden  Nervenst&nmie,  welche  zur 
hinteren  Gliedmasse  gelangen.  1.  Der  letzte  zu  den  Muskeln  der 
Bauchdecke  ziehende  thoraco-lumbale  Spinalnerv.  2.  Distale,  f&r 
den  Rumpf  bestimmte  Hautnerven.  3.  Nervus  cutaneus  femoris  la- 
teralis. 4.  Nervus  femoralis  sive  cruralis.  5.  Nervus  obturatorius. 
6.  Nervus  ischiadicus.  7.  Nervi  musculi  psoas.  8.  Anderweiti|^  Er- 
scheinungen an  lumbalen  Spinalnerven.  9.  Der  Nervus  femoralis  und 
der  Nervus  obturatorius  der  Insectivoren  nach  Loche. 

Vin.  Abdominale  Integumentalfalten  bei  Njfcticebus  tardiffradms 
und  bei  Lorü  gracilü. 

Derselbe.  Zeugnisse  filr  die  metamere  Verkürzung  des 
Rumpfes  bei  Säugethieren.  Der  Musculus  rectus  thoraco-abdominalis 
der  Primaten.  Eine  vergleichend-anatomische  Untersuchung.  Morph. 
Jahrb.  19.  Bd.  p.  376— 427  H  Fiffff.  T.  13,  14. 

Die  Arbeit  gliedert  sich  in  folgende  Abschnitte:  1.  Ursprung 
des  Muskels.  2.  Metamerie  des  Muskels,  a)  primitive  Anordnung 
der  Zwischensehnen,  b)  Anzahl  der  vorhandenen  Zwischensehnen, 
c)   Lagerung  der  Zwischensehnen  zum  Nabel,     d)  Die  Innervation. 

Es  wurden  untersucht:  Semnoptthecus  leucoprymnusj  S.  natutM 
Inuue  nemestrinusj  Cercoptthectis  sinicus^  C.  rcyiicOus^  CffnooMludug 
aphinxy  C.  mormon^  Stetes  paniecue^  Hylobatee  eyndach/iuej  H.  lar^ 
H.  Imciacus^  H,  agüie^    Troglodytea  goriUa,  T.  ntget^  Stmia  aatyrue. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  NstQi*ge0ohichte  der  Sängethiere  w&hreod  des  Jahres  1802.     171 

Derselbe.  Die  Grenzlinien  der  Pleurasäcke  und  die  Lagerung 
des  Herzens  bei  Primaten^  insbesondere  bei  den  Anthropoiden. 
Zeugnisse  f&r  die  metamere  Verkürzung  des  Rumpfes.  Morph.  Jahrb. 
19.  Bd.  p.  149—249  40  Figg. 

Veit,  untersuchte:  AteUa  panücus,  Cynocepkalus  momum^ 
Cmocephalus  sphinx^  Inuus  nemestrinus^  Setnnopüheeus  leucoprymnus 
Cereojnthseus  radiatus,  C,  simcusj  C.  cmomolgusj  Hylobates  agüis^ 
H,  loTj  H.  ^ffndaßtylus,  H.  leuciacusj  Troglodytes  niger,  T,  gorilla, 
Simia  mtyrus^  Homo  sapiena^  Chiromya  madagMcarienns,  Taraius 
speärum^  Peridtcticu$  petto ^  Avahü  kmigef*,  Ni/cticebus  tardigf^adusj 
(jalago  crcuncaudatus,  Lemur  nigrifrons. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  folgende  Abschnitte: 

L  Grenzlinien  der  Pleuralsäcke  an  den  Wandungen  beider 
Hälften  der  Thorazhöhle.  A.  Vertebrale  Pleuragrenzen.  6.  Stemo- 
costale  Pleuragrenzen.      0.    Phrenico-mediastinale   Pleuragrenzen. 

n.  Lagerung  des  Herzens  und  einige  durch  sie  bedingte  Er- 
scheinungen an  mm. 

Der  Verf.  beschliesst  die  Arbeit  folgendermaassen: 

Die  Umwandlui^en  im  Gebiete  der  phrenico-mediastinalen 
Pleuragrenzen  standen  im  innigsten  Verbände  mit  der  Dislokation 
des  Herzens  zum  Zwerchfelle.  Der  aus  den  vorgeführten  Zuständen 
abgeleitete  Process  jener  Umwandlungen  endete  mit  der  unmittel- 
barsten Annäherung  des  Perikards  an  aas  Diaphragma.  Dieses  End- 
stadium setzte  eine  vor  sich  gegangene,  relative  Verminderung  der 
Höhe  des  mediastinalen  Thoraxraumes  nothwendig  voraus,  zumal 
da  das  Herz  sich  gleichzeitig  einer  Verlagerung  in  proximaler 
Richtung  unterzog,  und  die  Herzspitze,  ganz  und  gar  aus  der  Median- 
ebene des  Körpers  herausgedrängt  vmrde. 

An  dem  Zusammenhange  lener  verschiedenen  Erscheinungen 
kann  f&ffUoh  nicht  ffut  gezweifelt  werden.  Es  lässt  sich  in  gleicner 
Weise  pUusibel  macmen^  dass  die  Arten  von  Verlagerung  des  Herzens 
und  die  Umwandlung  an  den  anderen  Grenzlinien  der  Pleurasäcke 
in  gegenseitigem  Verbände  sich  befinden.  HierfUr  sprechen  vor  Allem 
die  gewicht^en  Thatsachen,  dass  die  Pleuragrenzen  an  allen  Stellen 
aus  einer  &talen  Lagerung  allmählich  in  eine  mehr  proximale 
fibercehen,  dass  die  nöhe  der  pleuralen  Höhlen  auf  diese  Weise 
bei  den  Primaten  sich  relativ  menr  und  mehr  vermindert,  während 
das  Herz  in  der  Medianebene  seiner  proximalen  Verschiebung  sich 
untemeht,  dass  der  Verlust,  welchen  das  Herz  in  jenem  Räume 
erleidet,  durch  den  Gewinn  neuen  Raumes  in  der  linken  Thoraxhälfte 
kompensirt  wird;  denn  der  grössere  Theil  des  Herzens  fallt  dieser 
Hälfte  bei  den  höheren  Primaten  zu.  An  den  Gewinn  des  Raumes 
durch  das  Herz  ist  die  Dislokation  der  Spitze  desselben  sovrie  die 
Verschiebung  der  Längsachse  nach  der  ventralen  und  der  linken 
Seite  des  Körpers  eng  geknüpft. 

Aus  sich  heraus  können  weder  die  Verlagerung  der  Pleuragrenzen 
noch  diejenige  des  Herzens  erfolgt  sein.  Sie  dürften  indessen  gemein- 
sam unter  &r  Führung  desjenigen  Gesammtprocesses  sich  befinden, 
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welche  bei  den  Hvlobatiden  und  ProBÜniem  als  die  metamere  Ver- 
kürzung des  Rumpfes  eingehender  besprochen  wurde.  Der  thoacolum- 
bale  Rumpfabschnitt  unterliegt  bei  denrrimaten  einer  segmentalenVer- 
kürzung:  der  sich  verkürzende  thorakale  Abschnitt  ist  die  Ursache 
für  die  allmählich  stattfindende  proximale  Verschiebung  der  ver- 
schiedenen Pleuragrenzen  und  des  Zwerchfelles,  für  cue  relative 
Verkürzung  der  Lungensäcke  sowie  für  die  Verlagerungen  des  Herzens 
im  verkürzten  Thoraxraume.  Tania  wies  in  zutreffender  Weise  auf 
den  Einfluss  hin,  welchen  die  Verkürzung  am  Rumpfe  auf  die  Ver- 
wachsung von  Perikard  und  Diaphragma  nei  den  höheren  Primaten 
ausübt. 

Das  Volumen  der  Lungen  kann  wegen  der  konstant  bleibenden 
Relation  zur  Grösse  des  Körpers  keine  wesentlichen  Verkleinerungen 
erfahren.  So  müssen  die  Lungen  unter  der  Verkürzui^  der  Thorax- 
höhle sich  kompensatorisch  ausbreiten  und  soviel  aaxim  wieder- 
gewinnen, als  ihnen  durch  Rückbildung  des  Sinus  subDericardiacus 
und  des  Lobus  impar  sowie  anderweit£  im  Mediantheite  des  Gavum 
thoracis  abgenonmien  worden  ist.  Die  Kompensation  geschieht  durch 
Zunahme  der  Seitentheile  des  Thorax,  sowohl  in  ^anversaler  als 
auch  in  dorso-ventraler  Richtung. 

Li  der  Veränderung  der  Durchmesser  und  des  Umfanges  des 
Thorax  der  untersuchten  Organismen  werden  daher  in  der  einen 
oder  der  anderen  Weise  die  an  Pleuragrenzen  und  Herzlage  wahr- 
genommenen Umwandlungen  zu  neuem  Ausdrucke  gelangen  müssen. 

Der  ganze  Komplex  von  Erscheinungen,  unter  gemeinsame 
Gesichtspunkte  sich  unterordnend,  wurde  früher  für  die  Halbaffen 
vorgefttbrt.  Der  am  Rumpfe  thätige  Process  spielt  sich  bei  ihnen 
sowie  bei  Primaten  selbständig  ab;  er  führt  bei  oeiden  zu  ähnlichen 
Resultaten.  Diese  Konvergenz  vom  Umwandlungserscheinungen  bei 
Prosimiem  und  Primaten  vollzieht  sich  nicht  allein  an  den  (^ganen 
des  Thorax,  sondern  auch  an  ganz  anderen  Orten  des  Rumpfes. 
Dass  die  Konvergenz  keine  vollkommene  sei,  ist  früher  schon  herror- 
gehoben.  Bei  Prosimiem  bleiben  primitive  Merknuale  trotz  aller 
sonstigen  Differenzirungen  noch  bestehen.  So  finden  wir  bei  ihnen 
stets  einen  Sinus  subpericardiacus,  wodurch  die  völlige  Verwachsung 
von    Perikard   und    Diaphragma   nicht  zu    Stande   konunen  kann. 

Saint-Romy,  6.  Contribution  k  Fhistologie  de  l'hypephyse. 
Arch.  ßiol.  Tome  12  p.  425—434  T.  14. 

Derselbe.  Sur  rhistologie  de  la  glande  pituitaire.  GomptRend. 
Tome  114  d;  770— 771. 

Verf.  hat  neben  Hund,  Kaninchen,  Ratte  auch  Salamander, 
Frosch  und  Taube  untersucht.  Mit  der  Methode  von  Altmann  findet 
derVerf.  Kömer,  welche  zu  den  sosen.Bioblasten-  oder  Fuchsinophilen- 
Kömem  gehören.  Sie  existiren  bei  allen  untersuchten  Thieren,  aber 
sie  sind  ausserordentlich  klein.  Man  findet  sie  bei  der  Mehrzahl 
der  Zellen  der  Glandula  und  seine  Beobachtungen  nöthijeen  den  Verf. 
die  Idee  zurückzuweisen,  dass  es  zwei  Arten  von  ZeHlen  in  der 
Hypophyse  der  Thiere  gebe,  die  er  untersucht  hat    Es  giebt  nur 
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eine  Art  von  Zellen  in  der  Hypophysis  und  die  verschiedenen 
Formen,  welche  gefunden  werden,  sind  nur  verschiedene  Ansichten, 
welche  verschiedenen  Elntwickelungszuständen  entsprechen. 

Die  fuchsinophilen  Granula  scheinen  mit  dem  Phänomen  der 
Sekretion,  dessen  Sitz  die  Zelle  ist,  verbunden  zu  sein.  Es  ist  jedoch 
nicht  möglich  zu  entscheiden  ob  sie  nur  Tröpfchen  des  Sekretions- 
produktes darstellen,  oder  ob  sie  als  Elemente  der  Zelle  betrachtet 
werden  müssen,  die  diese  Sekretionsprodukte  hervorbringt,  um  sie 
später  auszuscheiden. 

Sala,  Luigi.  Sulla  fine  anatomia  dei  gangli  del  Simpatico. 
Monitore  Z.  Ital.  Anno  3  p.  U8— 157,  172—184  9  Figg. 

Sarbo,  A.  Ueber  die  normale  Struktur  der  Ganglienzellen  des 
Eaninchenrückenmarks  und  über  deren  pathologische  Veränderungen 
bei  Vergiftungen  mit  Phosphor  und  Morphium.  Ungar.  Arch.  Med. 
1.  Jahrg.  p.  264—272  Taf. 

Sehtll^E.  Ueber  den  Schädel  von  Canis  adustus  Sund.  Z.  Jahrb. 
Abth.  Syst  6.  Bd.  p.  523—531  T.  25. 

Hauptsächlich  systematische  Arbeit,  das  anatomische  beschränkt 
sich  auf  die  Beschreibung  der  für  die  Systematik  wichtigen  Theile, 
hauptsächlich  im  Vergleich  mit  den  Schädeln  anderer  Caniden. 

SdiAffer^  Karl.  Beitrag  zur  Histologie  der  Ammonsformation. 
Arch.  Mikr.  Anat  39.  Bd.  p.  611—632.  T.  28. 

Als  Untersuchungsobjekte  dienten  dem  Verf.  junge  Kaninchen 
und  neugeborene  Schweine.  Neben  der  Gajal-Golgi'schen  Methode 
▼erwendete  er  das  Weigert'sche  Eupferlackverfahren  und  die  Nissi- 
sche Zdlfärbung  mit  Methylenblau  und  Magentaroth. 

Verf.  unterscheidet  am  Ammonshom  folgende  Schichten: 
1.  Alveus,  2.  Schicht  der  polymorphen  Zellen,  a)  rasiforme,  b)  poly- 
gonale, 3.  Schicht  der  grossen  und  4.  der  kleinen  PyramidenzeUen, 
5.  zellenarme  Schicht  —  kugelige,  fusiforme  Elemente.  Da  der 
Verf.  auch  Nervenzellen  mit  aufsteigenden  und  solche  mit  sich  in 
feinste  Aestchen  auflösende  AxencySnder  fand,  so  statuirt  er  eine 
voUkonunene  Analogie  des  Ammonshomes  mit  der  typischen  Hirn- 
rinde. Der  einzige  Unterschied  besteht  nur  in  der  räumlichen  An- 
ordnung jener  ZeUarten.  Das  Ammonshom  ist  eine  typisch  gebaute, 
doch  gewissermassen  comprimirte  Rinde.  Verf.  vermisst  nur  die 
Nervenzellen  mit  mehreren  Azencylindem,  die  sich  im  Strat.  mole- 
colare  des  ELaninchens  finden,  doch  will  er  ihre  Existenz  nicht 
leiten«  Die  einzelnen  Zelltypen  stimmen  auch  in  Einzelheiten  mit 
Cajal's  An^ben  über  die  Rindenelemente  überein.  In  Bezug  einer 
Analogie  mit  der  typischen  Hirnrinde  hält  Verf.  für  lückenhaft  seine 
Angaben  über  die  oberflächlichsten  Nervenzellen  des  Ammonshom, 
indem  hier  nur  selten  imprä^irte  Gebilde  zu  sehen  waren  und 
diese  auch  nicht  die  mehrfachen  Axencylinder,  wie  Cajal's  Zeilen 
aufwiesen.  Die  vom  Verf.  gesehenen  Nervenzellen  haben  einen 
kurzen,  in  der  moleculären  bchicht  sich  verbreitenden,  Bifurcation 
erleidenden  Axencylinder;   die  protoplasmatischen  Fortsätze  breiten 
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sich  nicht  längs  der  Oberflfiche,  sondern  vielmehr  im  Sinne  des 
Strat.  radiatom,  d.  h.  radiär  ans. 

Alle  diese  der  typischen  Binde  entsprechenden  Elemente  sind 
jedoch  nur  im  Ammonshome  aufzufinden,  im  Hilus  fasc.  dentatae 
sind  nur  mehr  die  Pyramiden  und  auch  diese  in  etwas  abweichender 
Form  aufzufinden. 

Zuletzt  reducirt  Verf.  das  Ammonshom  auf  das  bekannte 
Bindenschema  und  polemisirt  daftir,  die  Nomenklatur  der  Ammons- 
homformation  zu  verlassen  und  daftir  die  für  die  typische  Rinde 
giltige  Schichteneinttieilun^  zu  acceptiren.  Im  Axencjlinder  k<»nmen 
keine  chromatische  EönEuäea  vor. 

Mit  der  Nissrschen  Methode  aeigt  die  Fasc.  dentata  ausser  den 
dicht  gelagerten  kugeligen  resp.  keilfSnnigen  Nervenzellen  des  Strat. 
granulosum  noch  zwei  Zellschichten.  Die  oberflächliche  Lage  wird 
von  äusserst  spärlich  erscheinenden,  zumeist  spindelfömiigen  Zellen 
gebildet,  welche  meist  in  der  oberflächlichen  weissen  Maikacfaicht 
der  Fasc.  dentata  vorkonunen.  Die  tiefe  Schicht  wird  von  jenen 
polygonalen  Nervenzellen  gebildet,  die  man  unterhalb  der  Kömchen- 
schidit  trifft.  Am  Ende  der  Arbeit  giebt  Verf.  noch  eine  Ver- 
gleichung  seiner  Resultate  mit  denen  Sala's. 

Sehaper,  Alfred.  Beiträge  zur  Histologie  der  Glandula 
carotica.    Arch.  Mikr.  Anat  40.  Bd.  p.  287—320.  Taf.  XVI— XVII. 

Verf.  hat  die  Drüse  beim  Menschen,  Pferd,  Ealb,  Schaf, 
Schwein,  Hund,  Kaninchen,  Igel,  Katze,  Fischotter,  Phocaena 
communis  untersucht.  Er  fast  seine  Resultate  folgendermassen  zu- 
sammen: 

I.  Die  Glandula  carotica  findet  sich  mit  Wahrscheinlichkeit 
bei  allen  Säugern. 

n.  Die  Arterien  der  Glandula  carotica  bilden  keine  Wunder- 
netze, sondern  lösen  sich  in  den  „Zellballen^  zu  einem  dichten 
knäuelartigen  Geflecht  relativ  weiter  und  vielfach  mit  einander 
anastomosirender  Gapillaren  auf. 

HI.  Beim  Menschen  tritt  im  höheren  Alter  eine  Vermehrung 
des  Bindegewebes  und  der  Blutgefässe  im  Inneren  der  Gl.  carotica 
ein.    Dadurch  treten  die  -drüsigen  Bestandtheile^  an  Masse  zur&ck. 

rV.  Die  Garotisdrüse  besitzt  zahlreiche  markhalti^e  und  sym- 

f)athische  Nerven,   die  bis  in  das  Innere  der  „Zellbimen^  zu  rer- 
öleen  sind.    Ganglienzellen  sind  jedoch  sehr  ^ärUch.    Diejenigen, 
welche  Verf.  antraf,  waren  multipolar. 

V.  Die  Gapillaren  treten  zu  den  epitheloiden  Zellen  der 
„Drüse^  in  engste  Beziehung,  indem  sie  von  diesen  unmittelbar  und 
meist  allseitig,  in  häufig  l^pischer  Gruppirung  umlagert  werden. 
Nie  jedoch  entbehren  die  Gapillaren  ihres  Endothels!  Nie  cursirt 
das  Blut  frei  zwischen  den  Zellen! 

VI.  Die  „typischen  Zellen^  liegen  in  einem  weitläufigen  binde- 
gewebigen Reticulum,  welches  stets  grössere  Gruppen  derselben  in 
seinen  Maschen  aufimnmt  und  nur  hier  und  da  zarte  Fibrillen 
zwischen  einzelne  Zellen  eintreten  lässt. 
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Vn.  Im  normalen  Zustande  füllen  die  Zellen  die  Maschenräume 
jenes  bindegewebigen  Reticulums  Yollständig  aus. 

Vm.  Die  protoplasmareichen  Zellen  haben  eine  beträchtliche 
Grösse  und  eine  rundliche  oder  polyedrische  Gestalt.  Letztere 
Form  herrscht  besonders  dann  vor,  wenn  die  Zellen  zu  grösseren 
Haufen  beisammen  liefen  und  sich  durch  gegenseitigen  Druck  an  ein- 
ander abgeplattet  haben.  In  diesem  F^e  haben  sie  ein  aufE&lli^ 
epitheliales  Aussehen.  —  Der  Kern  ist  relativ  gross  und  meist  rund. 

IX.  Eine  Zellmembran  ist  beim  Menschen  und  bei  den  meisten 
der  vom  Verf.  untersuchten  Säuger  nicht  vorhanden. 

X.  Die  Zellen  liegen  dort,  wo  sie  nicht  durch  Bindegewebs- 
fasern von  einander  getrennt  sind,  mit  ihrem  nackten  Protoplasma- 
leib unmittelbar  nebeneinander.  Die  Zellgrenzen  sind  daher  nur 
unter  den  gfinstigsten  Bedingungen  sichtbar. 

XI.  Das  Protoplasma  der  Zellen  ist  ausserordentlich  zart  und 
reich  an  Hyaloplasma.  Daher  erklärt  sich  die  Schwierigkeit,  die- 
selben lebenswahr  zu  conserviren. 

Xn.  Im  höheren  Alter  tritt  ein  spontaner  Zerfall  der  Zellen  ein. 

Schlosser^  M.  Die  Entwickelung  der  verschiedenen  Säuge- 
thierzahnformen  im  Laufe  der  geologischen  Perioden.  Verh.  D.  Odont. 
Ges.  3.  Bd.  p.  203—230  Figg. 

Sehmidt,  Emil.  Ein  Anthropoiden-Fötus.  Festschr.  Leuckart 
Lwprig  p.  26—35  T.  3. 

Verf.  beschreibt  aufis  Genauste  den  Anthropoidenfoetus,  der 
Darwin  vorgelegen  hat,  und  der  sich  in  der  Leipziger  Sammlung 
befindet.  Darwm  hatte  ihn  als  einen  Gorillafoetus  bezeichnet.  Der 
Verf.  beweisst  nun,  dass  dieser  Foetus  nur  der  Gattung  Troglodytea 
oder  HtßobaUa  angehören  könne  und  wahrscheinlich  zweifellos  ein 
Chimpanse  ist. 

Sehmldty  Martlll  B.  Deber  Blutzellenbildung  in  Leber  und 
Milz  unter  normalen  und  pathologischen  Verhältnissen.  Beitr.  Path. 
Anat  Allg.  Path.  11.  Bd.  p.  199—233. 

In  der  embryonalen  Leber  findet  eine  mit  der  Gefassentwicklung 
im  Zusammenhang  stehende  Neubildung  weisser  und  rother  Blut- 
kör^rchen  statt.  Die  ersteren  werden  von  den  Endothelien  der 
Canillaren  durch  karjokinetische  Theilung  producirt  und  pflanzen 
sicB  selbst  durch  Mitose  weiter  fort.  Die  roten  entstehen  aus  den 
farblosen  durch  Auftreten  von  EEaemoglobin  im  Protoplasma  und 
besitzen  ebenfiüls  die  Fäh^keit  äquivalenter  Theilung  durch  Mitose. 

Das  einzige  embironale  Orffan,  in  welchem  sich  Wucherungs- 
vorgänge an  den  Endothelien  landen,  die  das  Mass  der  von  dem 
Wachsthum  des  Grewebes  gestellten  Ansprüche  zu  überschreiten 
schienen,  ist  die  Milz;  auf  Urund  dessen  möchte  Verf.  annehmen, 
dass  sie  sich  mit  der  Leber  in  die  haematopoetische  Function  theilt^ 
obschon  dieser  gegenüber  als  weit  untergeordneter  Factor.  Verf. 
behauptet  nicht,  dass  die  Leucocytenprodi&tion  in  der  Milz  nur  auf 
der  Endothelwucherung  beruht.    Die  genaueren  histologischen  Be- 
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schreibnngen   des  Verf.  erstrecken   sich   aaf  die   embryonale  Milz 
der  Mäuse. 

Schotütnder,  J.  Ueber  die  Entstehung  des  Graafschen  Folli- 
kels beim  Menschen  und  seinen  Untergang  bei  Mensch  und  Säuge- 
thieren.    Zeit  Geburtsh.  Gynäk.  24,  Bd.  p.  312—314. 

n.  Theil  „Untergang  des  Graafschen  Follikels".  A.  Follikel- 
atresie,  Untergang  ungeplatzer  Follikel.  Die  Follikelatresie  ist  bei 
Mensch  und  Säugethieren  ein  physiologischer  Yoi^ang.  Ihr  Haupt- 
kriterium liegt  in  der  Beschaffenheit  oes  Follikeleies.  Der  Zustand 
des  Follikelepithels  ist  nur  bedingt  verwerthbar,  da  bei  der  Liquor- 
bildnng  immer  Epithel  zu  Grunde  geht  Für  den  Untergang  der 
Ei-  und  Epithelzelle  gelten  im  grossen  Ganzen  die  gleichen  Ge- 
sichtspunkte. Der  Kern  geht  entweder  a)  einfach  atrophisch  oder 
b)  durch  Ghromatolyse  der  2^Ukörper  entweder  a)  durch  Fettdeffene- 
ration  oder  ß)  auf  eine  an  gehärteten  Präparaten  nicht  controllier- 
bare  Weise  (albuminöse  Degeneration?)  zu  Grunde;  letzteres  findet 
in  Betreff  des  Zellkörpers  stets  statt  bei  der  gewöhnlichen  Liquor- 
bildung,  während  für  den  Kern  dabei  a)und  b)  Geltung  zu  haben 
scheinen.  Durch  yerschiedene  Combinationen  von  a)  und  b)  mit 
ä)  und  ß)  lassen  sich  die  verschiedenartigen  vorhandenen  Bilder  er- 
klären, Der  Effect  von  a)  und  ß)  ist  eine  Verflüssigimg  des  Zell- 
körpers, die  bei  der  Eizelle  eine  besondere  Rolle  zu  spielen  und  zu 
hyaliner  Verquellung  zu  führen  scheint.  Schon  die  Ureier  des  Keim- 
epithels können  ebenso  wie  die  reifen  Eier  dem  Untersang  verüallen 
—  dasselbe  gilt  von  den  kleinsten  bis  grössten  Follikeln.  In  den 
meisten  Fällen,  wenigstens  bei  kleineren  Follikeln,  erfolgt  während 
des  Unterganges  von  Ei  und  Epithel  die  Deckung  des  entstehenden 
Substanzverlustes  durch  eine  Wucherung  der  Theca  interna  (vielleicht 
unter  Betheiligung  von  Wanderzellen),  die  zur  Ausbildung  einer  aus 
fibrillärem  Bindegewebe  bestehenden  Narbe  führt.  Ist  die  Narben- 
bildung unvollständig  oder  bleibt  sie  aus  —  was  besonders  bei 
grossen  Follikeln  vorzukommen  scheint  —  so  ist  wohl  der  Anlass 
zur  Bildung  epithelloser  Cysten  gegeben. 

B.  Corpus  luteum.  Dasselbe  entsteht  ohne  Betheiligong  von 
Epithel-  und  Wanderzellen  durch  die  Wucherung  der  „epithelialen^ 
Theca  intema-Zellen  des  sprungreifen  Follikels.  ESne  Verfettung 
letzterer  scheint  erst  sehr  spät  einzutreten.  Die  Ausbildung  des 
Corpus  luteum  beruht  vorzufisweise  auf  einen  Wucherungsvorgang, 
doch  ist  vielleicht  zu  gewissen  Zeiten  eineRetraction  des  einwachsenden 
Bindegewebes  vorhanden.  Sicher  findet  eine  Resorption  der  gelben 
Körper  statt,  vielleicht  ist  dabei  eine  hyaline  Aufquellung  des  Binde- 
gewebes, die  auch  bei  den  Narbenkörpem  der  atretisdien  Follikel 
in  Gestalt  von  Membranen  zu  beobachten  ist,  nicht  ohne  Wirksam- 
keit. —  Auch  bei  Thieren  kommen  epithellose  Cysten  des  Corpus 
luteum  vor,  wie  ein  beim  Schweine  gemachter  B^und  beweist^ 

Sehidtse^  0.  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  (^efäss-Systems 
im  Säugethier-Auge.    Festschr.  Köluker  Leipzig  p.  1—41  T.  1 — ^5. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  l^aturgeschichte  der  Sftugethiere  während  des  Jahres  1892.    177 

Derselbe.  Milchdrüsenentwicklung  und  Polymastie.  Sitz.- 
Ber.  Physik.  Med.  Ges.  Würzburg  p.  77—85. 

Nachdem  Yeif.  kurz  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Eenntnisd 
von  der  Milchdrüsenentwicklung  geschildert  hat,  geht  er  auf  seine 
eigenen  Ehrfahrungen  ein,  welche  lehren,  dass  dem  bisher  als 
frühestes  Stadium  der  Milchdrüsenentwicklung  angesehenen  Stadium 
noch  andere  vorhergehen. 

Bei  Schweineembryonen  von  1,5  cm  Länge  fand  Verf.  eine  über 
den  seitlichen  Theil  der  Rückenwand  von  vom  nach  hinten  laufende 
Epidermisleiste,  welche  die  gemeinsame  epitheliale  Anlage  des 
Milchdrüsenapparates  darstellt.  Er  nennt  sie  „Milchleiste^.  Auf 
dieses  Stadium  folgt  das  der  „primitiven  Zitzen^.  Das  zwischen 
den  „primitiven  Zitzen^  und  den  „Mammartaschenanlagen^  gelegene 
Stadium  nennt  Verf.  das  Stadium  der  „Milchpunkte^. 

Aus  diesen  Befunden,  dass  die  Milchlinie  an  den  seitlichen 
Theilen  des  Rückens  gelegen  ist,  ergiebt  sich  der  zwingende  Schluss, 
dass  die  herrschende  Aimassung  über  die  Bildung  der  vorderen 
Banchwand,  nach  welcher  die  Membrana  reuniens  inferior  den 
primitiven  und  den  bleibenden  häut^en  Theil  der  Bauchwandung 
darstellt,  eine  irrthümliche  ist.  Die  Sauchplatten  „wachsen^  nicht 
in  die  primitive  Bauchwand  „hinein^,  sondern  die  primitive  Bauch- 
wand erflihrt  vielmehr  eine  nach  dem  Leibesnabel  stetig  fort- 
schreitende scheinbare  Rückbildung  und  die  gesammte  definitive 
Banchwand  ist  eine  sekundäre  Büdung. 

Das  Vorkommen  der  Polvmastie  und  Hyperihelie  erklärt  Verf. 
anch  als  Atavismus.  Die  niont  seltenen  Falle  von  Polymastie  und 
Oligomastie  bei  Thieren  erklären  sich  nach  des  Verf.  Meinung  aus 
einem  gesteigerten  bezw.  verminderten  Auftreten  von  Milchpunkten 
in  der  Mflchlinie. 

Sehwalbe.  6.  üeber  die  Hautfarbe  des  Menschen  und  der 
Säugethiere.    D.  Med.  Wochenschr.  No.  11  p.242. 

Verf.  war  in  der  La^e,  einen  überzeugenden  Beweis  fBbr  eine 
selbständige  Entstehung  des  Pigments  in  der  Epidermis  zu  liefern 
durch  Untersuchung  des  Farbenwechsels  winterweisser  Thiere. 
Es  wurden  4  Exemplare  des  Hermelins  (Putorius  erminea)  aus  den 
verschiedensten  Jahreszeiten  beobachtet.  Es  ergab  sich,  dass  die 
Farbenänderung  des  Herbstes  nicht  etwa  auf  ein  Abbleichen  der 
Haare  zurückgeführt  werden  konnte,  sondern  es  ersetzt  ein  nicht 
pigmentirtes,  weisses  neues  Haarkleid  vollständig  die  ausfallenden 
Sonomerhaare.  Die  Matrix  der  jungen  Haare,  sowie  diese  selbst, 
Epidermis  und  Cutis  sind  bei  dem  im  Wechsel  be^ffenen  Herbst- 
tluer  (24.  November)  vollständig  pigmentlos.  Im  Frühling  (7.  März) 
tritt  zunächst  eine  braune  Pigmentirung  in  der  vom  weissen  Winter- 
haarkleid bedeckten  Haut  auf.  Die  mikroskopische  Untersuchung 
ergab,  dass  hier  nirgends,  wie  bei  der  Einschleppungstheorie  zu 
erwarten  gewesen  wäre,  Pigment  in  der  Cutis  vorhanden  war. 
Auch  die  Epidermis  war  vollkommen  pigmentlos.  Das  braune, 
kömige  Pigment  fand  sich  ausschliesslich  in  der  epithelialen  Matrix 

Arek.  f.  H«i«i«Mel>.  Jahjf .  189i.  Bd.  TL  H.  1.  12 
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und  dem  sich  anaehliessenden  Theile  junger,  aeugebildeter  Papillen- 
haare,  also  auch  hier  weder  in  der  Papille,  noch  in  der  äusaeren 
Wurzelscheide,  sondern  lediglich  in  dem  Haare  selbst.  Die  gleich 
zahlreichen  weissen  Winterhaare  zeigten  sich  im  Zustande  üarbloser 
Eolbenhaare  mit  ihren  leicht  besenartigen  Eolbenwurzeln  in  der 
Höhe  der  Talgdrüsen,  während  die  neugebildeten  pigmentirten 
Papillenhaare  mit  ihren  Wurzeln  tiefer  in  der  Cutis  herabreichten, 
bis  hart  an  die  äussere  Fläche  der  quergestreiften  Hautmuskulator. 
Das  folgende  Stadium  vom  22.  April  liess  bereits  überall  mit  Aus- 
nahme einiger  weisser  Binden  am  Kopf  und  Nacken,  das  Sommer- 
kleid erkennen.  Die  Cutis  und  Epidermis  waren  auch  hier  voll- 
kommen farblos,  Pigment  also  nur  in  den  Haaren  enthalten.  Die 
Haare  befanden  sich  mit  ihrer  geschlossenen  Wurzel  als  Eolben- 
haare sämmtlich  in  der  Ebene  der  Talgdrüsen.  —  Zu  dieser  Zeit 
findet  also  eine  Neubildung  von  Haaren  nicht  statt;  dagegen  zeigt 
das  zweite  Exemplar  mit  yoUkommenem  Sommerkleid  wieder  zer- 
streute, kleine,  neu«  Papillenhaare,  die  zum  Theil  noch  nicht  die 
Oberfläche  der  Haut  durchbrochen  hatten.  Die  Mehrzahl  der  Haare 
waren  die  im  vorigen  Stadium  ausschliesslich  vorkommenden  pig- 
mentirten  Eolbenhaare  mit  farbloser  Eolbenwurzel. 

Für  den  Haarwechsel  dee  Hermelins  ergiebt  sich  aus  diesen 
Beobachtungen,  dass  ein  volktändiger  Haarwechsel  sowohl  im 
Herbst  wie  im  Frühjahr  auftritt,  dass  aber  auch  in  den  dazwischen 
liegenden  Sommermonaten,  wahrscheinlich  schon  von  Mitte  Mai  an, 
die  Neubildung  von  Haaren  nicht  gänzlich  aufhört.  —  Für  den 
Farbwechsel  h)1^,  dass  derselbe  im  Herbst  nicht  auf  ein  Ab- 
bleichen der  vorhandenen  braunen  Sommerhaare,  im  Frühling  nicht 
auf  ein  Farbigwerden  der  alten  weissen  Winterhaare  zurückgeführt 
werden  kann,  dass  vielmehr  im  Herbst  an  die  Stelle  der  pigmentirten 
farblose,  im  Frühling  an  die  Stelle  der  farblosen  piffmentirte 
Haare  treten.  —  Da  nun  zu  keiner  Zeit  Pigmentzellen  sidi  in  der 
Cutis,  der  Haarpapille,  den  Wurzelscheiden  und  in  der  Epidermis 
finden,  das  neue  Pigment  vielmehr  zunächst  nur  in  der  eigentlichen 
Haarwurzel  der  jungen  Papillenhaare  auftritt,  so  kann  an  diesem 
Object  von  einer  Einschleppung  von  Pigment  in  die  Haare  aus  dem 
Bindegewebe  nicht  die  Rede  sein,  es  liegt  hier  ein  unzweifelhafter 
Fall  autogener  Entstehung  des  Haarpigmentes  in  den  Matrixzellen 
des  Haares  vor. 

Schwartz^  W.  Grössen-  und  Formenveränderungen  einiger 
Endothelien  durch  Dehnung.  Anat.  Anzeiger  8,  Jahrg.  p.  71 — 75 
6FiM. 

Scott,  W.  B.  The  evolution  of  the  Premolar  teeth  in  the 
Mammals.  Proceed.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelph.  p.405 — 444.  8  Textfig. 

Nach  kritischer  Besprechung  der  Litteratur  zieht  der  Verf. 
folgende  Abtheilungen  in  den  Ereis  seiner  Untersuchung:  1.  Primates, 
2.  Creodonta,  3.  Insectivora,  4.  Carnivora,  5.  Condylarthra,  6.Rodentia, 
7.  j^sacoidea,  8.  Perissodaciyla,  9  Artiodactyla,  10.  Amblypoda, 
11.  Proboscidea.    Er  kommt  zu  folgenden  Resultaten: 
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1.  Wenn  man  die  Richtigkeit  der  Resultate  Osbom's  in  bezng 
auf  die  Homologie  der  Höcker  der  Molaren  annimmt,  do  sind  die 
der  Prämolaren  verschieden  angeordnet.  In  den  oberen  Prämolaren 
bildet  der  Protoconus  den  antero-extemalen  Höcker. 

2.  Zofägungen  zu  dem  Protoconus  werden  typisch  in  folgender 
Ordnung  gemacht:  a)  Der  antero-extemale  Höcker  —  Deuteroconus. 
b)  Der  postero-ezternale  Höcker  —  Tritoconus.  c)  Der  postero- 
intemale  Höcker  —  Tetartoconus. 

3.  In  den  unteren  Prämolaren  nimmt  das  Protoconid  dieselbe 
Stelle  ein,  wie  in  den  unteren  Molaren;  ebenso  das  Paraconid,  nur 
das  Metaconid  bildet  den  äusseren  Theil  des  Talon.  Die  Stelle  des 
Metaconids  und  Hypoconids  der  Molaren  wird  durch  zwei  korre- 
spondirende  aber  nicht  homologe  Elemente,  das  Deutero-  und  Tetarto» 
conid  eingenonunen. 

4.  Während  kein  Grund  yorhanden  ist,  die  Homologien  der 
Pramolar-Höcker  zu  bezweifeln,  ist  die  Ordnimg,  in  welcher  sie 
erscheinen,  keineswegs  imyeränderlich,  hauptsächlich  bei  den  Torderen 
Zähnen. 

5.  Bei  gewissen  selenodonten  Artiodactjla  {Procamelue,  Oreo" 
dontidae)  ist  der  innere  Halbmond  der  vorderen  obem  Prämolaren 
nicht  allein  durch  die  Ausbreitung  des  Deuteroconus  gebildet,  sondern 
auch  durch  die  Verschmelzung  zweier  Nähte,  von  denen  die  eine 
von  dem  vorderen,  die  andere  von  dem  hinteren  Rande  der  Krone 
ausgeht. 

6.  Die  Homologien  der  Höcker  der  Müchmolaren  stimmen  mit 
deooi  der  Prämolaren-Elemente  überein,  aber  sie  scheinen  unregel- 
mSsaig  zu  sein  was  die  Ordnung  anbetrifF);,  in  der  diese  Höcker 
entwickelt  sind.  So  ist  bei  D>  bei  den  Artiodactylen  Proto-,  Trito- 
Deuteroconus.  D^  hat  in  derselben  Gruppe  einen  innem  Höcker  an 
dem  Paraconus,  der  selten  bei  andern  Gruppen  erscheint. 

7.  So  weit  die  Homologien  der  Höcker  bei  den  Prämolaren  und 
Müchmolaren  studirt  sind,  stimmen  die  Resultate  der  Palaeontologie 
genau  mit  denen  der  Embryologie  überein. 

Sejdel,  Otto.  Ueber  die  Zwischensehnen  und  den  metameren 
Aufbau  des  M.  obliquus  thoraco*  abdominalis  (abdominis)  eztemus 
derSäugeÜiiere.  Morph.  Jahrb.  18.  Bd.  p.  544— 604  24  R§g.  T.  20,21. 

Es  kann  f&r  die  Säugethiere  als  eine  im  Allgememen  gültige. 
Regd  au&estellt  werden,  dass  die  Zwischensehnen  die  Grenzen 
zwischen  den  Verbreitungsgebieten  benachbarter  Nerven  markieren. 
Der  myomere  imd  der  neuromere  Aufbau  des  Muskels  stimmen  bei 
den  höheren  Vertebraten  überein,  und  zwar  eilt  dies  sowohl  für 
den  M.  obliquus  ext.  als  den  M.  rectus  thor.-abd.  In  den  Fällen, 
wo  die  Inscriptionen  einen  primitiven  Charakter  aufweisen,  lässt 
sich  dies  ohne  Sdiwierigkeit  übersehen;  aber  auch  in  anderen  Fällen, 
in  denen  der  Rückbüdungs-Process  an  den  Inscriptionen  weiter  vor- 
geschritten ist,  und  wo  £e  ursprüngliche  Anordnung  der  Neuromere 
erhebliche  Abänderungen  erfuren  hat,  konnte  doch  in  der  Reeel 
Dachgewiesen  werden,  dass  die  Reste  der  Intermuskularsepten  die 

12* 
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Laffebeziehung  zu  den  Grenzen  benachbarter  Nervensegmente  be- 
hwen  haben. 

Ausnahmen  von  dieser  Reeel  kommen  einmal  bei  den  katar- 
hinen  Affen  vor;  hier  verlieren  die  Zwischensehnenreste  thatsächlich 
den  Charakter  als  Neuromerengrenzen,  und  zwar  —  wie  sich  dies 
mit  Sicherheit  erkennen  Hess  —  in  Folge  von  intramuskulären  Ver- 
schiebungen. Die  Verwischung  der  typischen  Verhältnisse  ist  hier 
eine  sekundäre  und  eine  dieser  Gruppe  eigenthümliche  Ek'scheinung. 

Weiterhin  wurde  bei  eiiügen  Thieren  beobachtet,  dass  ein  ein- 
zelner Nerv  von  dem  typischen  Verhalten  abwich,  während  alle 
übrigen  sich  in  ihrer  Aiiordnun^  der  Regel  f&gten.  Ein  solcher 
Befimd  ergab  sich  nur  an  solchen  Stellen  des  Muskels,  wo  die 
Zwischensdinen  das  Einwirken  des  Rückbildunffsprocesses  deutlich 
erkennenl  iessen.  Die  Verhältnisse  la^en  in  solchen  Fällen  immer 
so,  dass  ein  Muskelast  einen  von  zwei  Zwischensehnen  wenigstens 
zum  Theil  abgegrenzten  Muskelabschnitt  versorgt,  gleichzeitig  aber 
auch  einen  Zweig  in  das  caudal  angeschlossene  Sesment  entsendet. 
Dieses  Letztere,  mehr  oder  weniger  deutlich  gegen  die  benachbarten 
durch  Liscriptionen  abgen-enzt,  erhält  ausserden  seinen  eigenen 
metameren  fTerven.  Ein  Nerv  tritt  so  in  Beziehung  zu  zwei  auf 
einander  folgenden  Segmenten.  Ein  solcher  Befund  ergab  sich  bei 
L&pu9  (hier  jedoch  nicht  sicher)  am  8.,  bei  Didelphys  am  7.,  bei 
PncUangista  am  10.  N.  thoracalis.  Der  Umstand,  aass  dieses  Ver- 
halten in  diesen  Fällen  immer  nur  an  einem  Nerven  auftritt,  w&hrend 
alle  anderen  die  typische  Anordnung  zeigen,  berechtigt  wohl  dazu, 
diese  Befunde  einfach  als  Unregelmässigkeiten  in  der  neuromeren 
Struktur  des  Muskels  aufzufassen,  die  durch  irgend  welche,  bis  ietzt 
nicht  näher  zu  prädsierende  Einflüsse  veranlasst  sind.  Treten  diese 
Abweichungen  in  dem  Gebiet  des  Muskels  auf,  in  welchem  die  ersten 
rudimentären  Zwischensehnen  liegen^  wie  bei  Diddphys  und  bei 
Lepus,  so  kann  die  Ursache  für  dieselben  gerade  in  der  Lage  an 
der  Grenze  zweier  differenter  Muskelabschnil^  gesucht  werden^  wie 
dies  oben  bereits  betont  wurde.  Dass  aber  auch  andere  unbekannte 
Faktoren  in  Betracht  konmien  können,  beweist  der  Befund  von  Pha- 
langista^  wo  das  atypische  Verhalten  des  Nerven  gerade  in  dem 
mittleren  Theile  des  Obliquus  auftritt,  in  welchem  sich  sonst  der 
im  Muskel  aktive  Process  am  reinsten  erkennen  läset  Es 
müssen  in  der  Säugethierreihe  derartige  Unregelmässigkeiten 
durch  intramuskuläre  Verschiebungen  zu  Stande  konunen,  <Se  sich 
im  Laufe  der  ontogenetischen  Entwicklung  vollziehen.  Berücksichtigt 
man  die  kolossalen  Umwälzungen,  welche  sich  im  M.  obliquos  ext 
der  höheren  Vertebraten  nachweisen  lassen,  so  erscheinen  diese 
atypischen  Verlagerungen  von  Mvomerentheilen  nicht  mehr  un- 
verständlich. Trotz  dieser  Ausnahmen  können  wir  also  ftir  den 
äusseren  schrägen  Bauclmiuskel  und  ebenso  fUr  den  M.  rectus  tho- 
raco- abdominalis  der  Säugethiere  die  Regel  feststellen,  dass  sich 
die  Myomere  und  Neuromere  des  Muskels  decken. 

Seydell^  Otto.   Inscriptiones  tendineae  in  den  musculus  obliquus 
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abdominis  extemns  by  Zoogdieren.  Tijd,  Nederl.  Dierk.  Ver.(2)  3.Deel 
Versl.  p.  119. 

Verf.  bespricht  das  Vorkommen  der  Inscriptiones  tendinae  bei 
Nagethieren,  Prosimiem,  Platyrhinen,  Katarmnen,  Insectivoren , 
Beutelthieren,  Carnivoren,  üngulaten,  Chiropteren  und  bei  Omithor- 
hynchus  paradoxus. 

Die  Inscriptiones  tendineae  müssen  als  Reste  der  allgemein  vor- 
kommenden intermuskulären  Zwischensehnen  angesehen  werden.  Es 
werden  genannt:  Mu8  rattus^  Lepus  cunicultts^  Tupaja  javanica,  //y- 
/o6<rf«  mülleri,  U.  lar,  H.  syndactylus^  Erinaceus  europaeusj  Phalan- 
güta  vulpina,  Didelphys  oirginiana^  Canis  familiarüj  Felis  catua^ 
C^phcdotus  maxweUi,  Omithorhynchus  paradoxus^  Pteropus  edwardsii. 

Sherrington^  G.  S.  Tke  nuclei  in  the  lumbar  cord  for  the 
muscles  of  the  pelvic  limb.  Joum.  Phys.  Cambridge  VoL  13.  Proc. 
Phys.  Soc.  p.  8—10. 

Snell^  Otto.  Das  Gewicht  des  Gehirns  und  des  Himmantels 
der  Säugethiere  in  Beziehung  zu  deren  geistigen  Fähigkeiten.  Sitz. 
Ber.  Ges.  Morph.  Phys.  München  7.  Bd.  p.  90—94. 

Die  Quotienten  aus  Körpergewicht  und  Himgewicht  ffeben  keinen 
Anhaltspunkt  für  (Ue  Schätzung  der  geistigen  Fähigkeiten  eines 
Thieres.  Verf.  betrachtet  nun  aas  Himgewicht  eines  Thieres  als 
das  Produkt  aus  zwei  Faktoren,  von  denen  der  eine  den  geistigen 
Fähigkeiten  proportional  ist,  während  der  andere  von  der  Körper- 
grösse  abhängt.  Die  Erfahrung  lehrt,  dass  unter  geistig  ungefähr 
gleichstehenden  Thieren  das  Hirngewicht  nicht  proportional  dem 
Körpergewicht  steigt  und  fällt,  sondern  dass  kleine  Thiere  ein  relativ 
schwereres  Gehirn  haben  als  grössere,  welche  ihnen  geistig  gleich- 
stehen. Das  hängt  mit  der  verhältnissmässig  grösseren  m>rper- 
oberfläche  der  kleineren  Thiere  zusammen.  Wenn  sowohl  das 
Eorpervolumen  als  auch  die  Grösse  der  Eörperoberfläche  in  Betracht 
kommen,  so  lässt  sich  dies  in  Zahlen  ausdrücken  durch  Potenzierung 
des  Körpergewichtes  mit  einer  Zahl,  welche  zwischen  0,666  .  .  .  und  1 
liegt.  Diese  Zahl  nennt  Verf.  den  „somatischen  Exponenten^,  die 
H^e  der  geistigen  Fähigkeiten  eines  Thieres  den  „psychischen 
Factor".  Durch  Au&tellung  von  Gleichxmgen  erhält  er  fftr  die 
Säugethiere  den  somatischen  Exponenten  =  0,68.  Daraus  berechnet 
er  den  psychischen  Factor  folgender  Säugethiere:  H<ymo  sapiens  c7  S, 
Cebus  hypoleucusj  Atdes  paniscus,  Hylobates  Idr^  Elephas  africanusj 
Globioeephalus  mdas^  Atustela  maties,  HapaU  iaechus,  Mustela  vul- 
ffaris,  Lemur  caäa^  Sdurus  vulgaris^  Mus  süvaticus.  Mus  museulus^ 
Sareis  tmlgaris,  Lepus  timidus,  Arvicola  ampkänus  (f  9,  Tcdpa  euro- 
paeuj  Grocidura  Imcodon,  Erinaceus  europaeuSj  Arvicola  armlis  (^  9, 
Megmtera  boops^  Bahenoptera  musculus,  BaUtena  mysHcetus, 

Das  relative  Himgewicht  und  der  psychische  Factor  sind  bei 
jedem  Thiere  ang^eben. 

Solger,  B.  Üeber  Eemreihen  im  Myocard.  Mitth.  Nat.  Ver. 
Greifswidd  23.  Jahre,  p.  85—94  2  Textfig. 

Yerf  fand  im  Myocard  des  Schweines  zahlreiche  Beispiele  axiler 
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Gerüchen.  Das  Oiroxuatm  der  Kerne  war  nicht  in  Form  eines 
Netzwerkes  angeordnet,  sondern  erschien  kömig.  Dann  beobachtete 
Verf.  einige  Besonderheiten:  ungewöhnlich  lange  Kerne,  die  in 
Wirklichkeit  wohl  eine  unyoUständige  Kemzers(£iiürung  bedeuten. 
Verf.  schläjgt  für  dieses  Stadium  die  Bezeichnung  „Stang^ikugelform 
des  Kerns''  vor.  Diese  Kemform  giebt  auch  Aufschluss  über  die 
Entstehung  der  Kemreihen,  die  man  sich  nur  durch  Zerschnürung 
entstanden  denken  muss. 

Die  Frage,  ob  die  axialen  Mjocard-Zellreihen  als  eine  progressive 
Erscheinung  im  weiteren  oder  im  engeren  Sinne  aufzufassen  sind, 
lässt  Verf.  unentschieden. 

Spengel,  J.  W.  ELermaphroditismus  verus  bei  Schweinen.  Verh. 
D.  Z,  Ges.  2.  Vers.  p.  148—152  Fig. 

Verf.  behandelt  2  Fälle,  der  erste  fand  sich  bei  einem  9  Monate 
alten  Schwein,  das  während  des  Lebens  für  ein  Weibchen  gehalten 
worden  war,  da  die  äusseren  Genitalien  weiblich  und  auch  das 
Gesäuge  gut  entwickelt  war.  Bei  der  Sektion  ergab  sich,  dass  fast 
die  ganze  innere  Muskulatur  ausgesprochen  mämmch  war.  Prostata 
war  vorhanden;  ebenso  Cowper'sche  Drüsen  mit  offener  Mündung 
in  den  Kanal,  üterushals,  -Körper  und  -Homer  waren  entwickelt 
Die  blinden  Enden  der  beiden  Homer  staken  mit  den  ihnen  an- 
liegenden Organen  QTebenhoden,  Keimdrüsen,  Plex.  pamp.)  im  rechten 
Leistenkanal.  Die  Keimdrüsen  waren  echte  Zwitterdrüsen,  Eierstock 
und  Hoden  waren  deutlich  entwickelt  Die  Struktur  der  Eierstöcke 
war  fast  normal,  die  des  Hod^is  nicht;  Spermatozoen  konnten  nicht 
konstatirt  werden.  Die  beiden  Nebenhoden  waren  ffut  entwickelt 
Die  Vasa  def.  verbreiterten  sich  am  Eingang  des  Üterushalses  in 
die  Scheide  und  hatten  hier  verzweigte,  drüsige^  breitbasige  oder  ge- 
stielte Anhänge,  die  eine  grosse  Drüsenmasse  bildeten.  Durch 
Präparation  mirde  noch  ein  verkümmerter,  stark  gewundener  Penis 
gefunden. 

Der  2.  Fall  wurde  bei  einem  1  Jahr  alten  Schweine  gefunden. 
Das  Gesäuge  war  gut  entwickelt  In  der  rechten  Flanke  fand  sich 
eine  vemarbteKastrationswunde,  Unter  dem  Nabel  ein  waUnussgrosser, 
solider  Präputialhöcker.  Drei  Finger  breit  unter  dem  After  raffte 
ein  daumenähnlicher  Zapfen  hervor,  der  auf  seiner  oberen  Flääe 
eine  Oeffiiung  trägt,  aus  der  das  Thier  urinirte.  Die  Sektion  gab 
folgendes  Resultat:  Prostata  schwach  entwickelt,  Cowper'sche  Drüsen 
feluen.  Das  GeschlechtsgUßd  tritt  als  kräftige,  gewundene  Glitoris 
in  die  Erscheinung.  Der  n^astrationsversuch  hat  eine  Verbildang  der 
Organe  zur  Folge  gehabt  Die  Geschlechtsdrüse  (eine  ist  durch  die 
Kastration  entfern^  ist  eine  echte  Zwitterdrüse.  Der  Hodentheil 
war  klein  und  rundlich,  die  histologische  Struktur  wich  von  der 
normalen  ab,  Spermatozoen  konnten  nicht  gefunden  werden.  Der 
Eierstocktheil  war  traubig  und  zeigte  viele  Graafsche  Follikel  und 
Corpora  lutea.    Der  Nebenhoden  war  sehr  kräftig. 

Spnler,  Am.  Ueber  die  intracelluläre  Entstehung  rother  Blut- 
körperojien.    Arch.  Mi)(r.  Anat.  40.  Bd.  p.  530—552  T.  31. 
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Die  Lebte  von  der  intracellulärdn  Äntstdhuiig  der  rothen  Blut- 
körperchen steht  in  schroffem  Widerspruch  zu  allen  zuverlässigen 
Becoachtun^n  über  Blutbildung. 

Rothe  Blutkörperchen,  wmche  dgenthümlich  centrale  Partien 
zeigen,  müssen  Kerne  besessen  haben  und  können  nicht  als  intra- 
ceUol&re  Abscheidungsprodukte  in  loco  entstanden  sein. 

Die  intracelluläre  Entstehung  von  Plastideii  kommt  nicht  vor. 

In  den  cellules  vasoformatives,  welche  mit  dem  Gapillametz  in 
Verbindung  stehen,  findet  kerne  Neubildung,  sondern  ein  Zerfall 
rother  Blutkörperchen  statt. 

Die  behauptete  intracelluläre  Entstehung  rother  Blutkörperchen 
existirt  nicht. 

Steln^  Cour,  üeber  das  Verhalten  des  Bindegewebes  zu  den 
delomorphen  Zellen  der  Magendrüsen.  Mitth.  Embr.  Inst.  Wien  (2) 
5.  Heft  p.  92—98. 

Stelnhans^  Jvl.  Die  Morphologie  der  Milchabsonderung.  Arch. 
Anat  Phys.  Abth.  SuppL  Bd.  p.  54—68  T.  5—7. 

Die  Beobachtungen  wurden  an  Meerschweinchen  angestellt.  Es 
kamen  17  Weibcheii  verschiedenen  Alters  zur  Beobachtung  —  von 
ganz  jungen  bis  zu  alten,  schon  vielmals  trächtig  gewesenen,  dem- 
entsprechend also  ruhende  Drüsen,  zur  Secretion  sich  anschickendier 
DrOsen  trächtiger  Thiere,  Drüsen  von  säugenden  Meerschweinchen 
nnd  endlich  Drüsen  in  der  PosÜactationsperiode. 

Die  Ergebnisse  waren  folgende:  Bei  der  Bildung  des  Secretes 
in  der  Ifilchdrüse  wachsen  die  Sollen,  spedell  in  ihrem  Vordertheile, 
und  ffiflen  sich  mit  fnchsinophilen  Granulationen  an.  Diese  Granu- 
lationen unterliegen  einer  cyclischen  Metamorphosenreihe.  Anfäng- 
lich kugelig,  werden  sie  dann  ovold,  stäbchenförmig,  Spirillen 

nnd  znletzt  spirochaetenartig  gewunaen.  Nach  dem  Ausstossen  aus 
den  Zellen  weisen  sie  jedodi  wieder  die  ursprüngliche  Eugelform 
aal  Die  Kerne  der  Drüsenzellen  vermehren  sich,  so  dass  viele 
Zellen  zweikemig  werden.  In  den  Kernen  bilden  sich  oft  Fettkugeln, 
welche  immer  mehr  anwachsen,  bis  sie  den  ganzen  Kern  suefmlen, 
ihn  also  zu  Grunde  richten.  Im  Protoplama  tauchen  ebenfalls 
Fettlropfen  auf,  wahrscheinlich  entstehen  sie  auf  die  Weise,  dass 
einzelne  fuehsinophile  Granula  sich  mit  Fett  beladen.  Alle  diese 
morphologisdien  Elemente  —  Granula,  Fetttropfen,  verfettete  Kerne 
—  fesen  sich  von  den  Zellen  ab  und  geh«i  in  iaa  Secret  über,  in 
welchem  sie  weitere  Veränderungen  erleiden.  Die  Zurück^büebenen 
Zellenreste,  insofern  sie  kernhaltig  sind,  regenerieren  una  die  Secre- 
tion beginnt  von  neuem. 

Drei  Umstände  möchte  Verf.  an  dieser  Stelle  besonders  hervor- 
heben: 

1.  Die  Verfettung  der  Kerne.  An  Sublimat-  und  Alkoholpräpa- 
raten unter  der  Form  von  VacuoHsierung  auftretend,  ist  sie  nur  oei 
Anwendung  von  Osmiumsemischen  zu  erkennen.  Es  ist  möglich, 
selbst  höchst  wahrscheimich,  dass  viele  Bilder,  welche  als  Kem- 
vacuolen  beechrieben  worden  sind,  eigentlich  Fetttropfen  im  Kerne 
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waren.  Noch  vor  kurzem  hatte  Verf.  in  den  Kernen  von  Fettzellen 
der  menschlichen  Subcutis  „Vacuolen^  beobachtet,  welche  in  allen 
ihren  physikalischen  und  mikrochemischen  Charakteren  mit  den 
ebenfalls  als  ,,Vacuolen^  erscheinenden  unzweifelhaften  Fetttropfen 
des  Protoplasmas  übereinstimmten.  Obgleich  das  betreffende  Präparat 
in  Alkohol  fixiert  worden  war,  also  keine  Fettschwärzung  vorhanden 
war,  glaubt  er  behaupten  zu  können^  dass  auch  hier  Fettbildung 
im  Kerne  vor  sich  ging.  Vor  yier  Jahren  hatte  er  im  Salamander- 
darm Verschleimung  der  Kerne  bei  der  Becherbildung  beschrieben, 
im  vorigen  Jahre  Pigmentbildung  in  den  Kernen  eines  melanotischen 
Sarkoms,  heute  reiht  sich  dazu  die  Fettbildung  in  den  Kernen  der 
Milchdrüse  an.  Es  kann  also  sowohl  die  schlemoige,  wie  die  fettige 
Metamorphose  und  die  Pigmentdegeneration  im  Zellkerne  vor  sich 


2.  Die  relative  Laee  der  Theilungsaxen  bei  der  Mitose.  Soll 
durch  Yermehrunff  der  Kerne  Zellvermehrung  und  Ausfällung  eines 
Defectes  in  den  Milchdrüsenalveolen  erzielt  werden,  so  sehen  wir 
die  Theilunffsaxe  der  mitotischen  Kerne  senkrecht  zur  Längsaxe  der 
Zelle  gestdlt.  Soll  nur  Zweikemigkeit  der  ZeUe  erzielt  werden, 
wobei  die  Kerne  inuner  übereinander  nicht  nebeneinander  liegen, 
so  fallen  Theilungsaxe  und  Längsaxe  der  Zelle  zusammen  —  ein 
neuer  Beweis  damr,  dass  aus  der  Bichtung  der  Theilungsaxe  auf 
das  ThefluWsziel  geschlossen  werden  kann.  Dass  bei  Zusanunen- 
fallen  der  Theilungsaxe  und  der  Längsaxe  der  Zellen  im  cylindrischen 
Epithel  auf  die  Kemtheilung  keine  Zelltheilung  folgte  ist  vom  Verf. 
schon  im  Salamanderdarm  beobachtet  worden.  Heute  kann  er  es 
auch  für  die  Milchdrüse  constatieren. 

3.  Die  typischen  Verwandlungen  der  Granula.  Die  Gesetz- 
mässigkeit, noit  welcher  in  erschöpften  Zellen  die  Granula  Kugelform 
annelmien,  um  bei  guter  Ernährung  zu  langen  Fäden  auszuwachsen, 
lässt  es  vermuthen,  dass  hier  ein  mnerer  Zusanmienhang  vorhanden 
sein  muss,  der  jedenfsUs  noch  zu  entziffern  bleibt. 

Stöhr^  Ph.    Verdauungsapparat    Ergebnisse  der  Anatomie  und 

Entwicklungsgeschichte.    Anatom.  Hefte  2.  Abth.  1.  Bd.  p.  173—196. 

Zusammenfassende  Referate   der  ün  Jahre  1891    erschienenen 

Arbeiten  über  Darmepithel,  peripherische  Lymphknoten,  Pankreas 

und  dessen  Entwicklung. 

Storch,  CarL     Untersuchungen   über   den   feineren  Bau   des 
Uterus  der  Hausthiere.    Oesterr.  Zeit.  Wiss.  Thierheilk.  9.  Bd.  p.  231 
I  bis  287  4  Taf. 

I  StOSS^  Anton.     Zur   Entwickelungsgeschichte   des    Pankreas. 

I  Anat.  Anzeiger  6.  Jahrg.  p.  666  —  669  6  Kgg. 

Strahl^  H.    Placenta  und  Eihäute.    Anat.  Hefte  2.  Abth.  1.  Bd. 
^  p.  533—554  6  Figg. 

Zusammenfassende  Referate  der  im  Jahre  1891  erschienenen 
Arbeiten  über  die  Eihäute  und  die  Placenta  der  Säuger. 

Strahli  H.   Untersuchungen  über  den  Bau  der  Placenta.   5.  Die 
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Placenta  von  Talpa  europaea.  AnaL  Hefte  1.  Abth.  1.  Bd.  p.  113 
bis  161  T.  13—18. 

Die  Arbeit  besteht  ans  folgenden  Abschnitten:  1.  Die  Placentar- 
leisten  und  der  Placentarwulst  des  Uterus.  2.  Die  Eeimblase  lieet 
frei  im  Uterus.  3.  Vereinigung  der  Eeimblase  mit  der  Uteruswand. 
4.  Das  Einwachsen  der  Zotten  in  die  Uteruswand.  5.  Beginn  der 
AUantoisausbreitung  an  der  inneren  Fläche  des  amniogenen  Ghorion. 

6.  Die  Ausbreitung  der  AUantois  über  die  ganze  Placentaroberfläche. 

7.  Ausbreitung  der  AUantois  über  den  Flacentarbereich.  Fertig- 
stellung der  Aacenta.  8.  Litterarisches  über  die  Placenta  von  Talpa 
und  ihre  Beziehungen  zu  anderen  Placentarformen.  Ein  Kapitel 
widmet  der  Verf.  der  Zusammenstellung  des  Entwicklun^ganees. 
Wenn  die  Eier  in  die  Uterinhöhle  gelangt  sind,  so  finden  sie  in  aer- 
selben  an  der  antimesometralen  Seite  zwei  starke  Bindegewebsleisten 
—  die  Placentarleisten  —  vor,  an  denen  sie  sich  festsetzen;  sodann 
beginnen  sich  kleine  Eikammem  anzulegen,  in  dem  ebenfalls  die 
antimesometrale  Uterinwand  sich  mehr  und  mehr  vorwölbt  Aus 
den  Placentarleisten  bildet  sich  dann  durch  Vergrösserung  und  Ver- 
schmelzung der  Placentarwulst;  dieser  füllt  den  ganzen  vorgewölbten 
Theil  der  Eikaomiem  aus,  nur  einen  kleinen  Abschnitt  am  Meso- 
metrium  freilassend.  Sein  Bind^ewebe  trennt  das  wohl  erhaltene 
cnbische  Uterusepithel  von  der  Drüsenlage,  welche  dicht  über  der 
Muskularis  liegen  bleibt,  und  wird  durcl^etzt  von  den  langen  Aus- 
fiihnuigsffängen  der  knäuelfbrmigen  Drüsen. 

Die  Rikammer  veinnrössert  sidi  dann  ziemlich  rasch,  entsprechend 
dem  Wachsthum  der  Eeimblase,  doch  dauert  es  immerhin  geraume 
Zeit,  bis  die  Keimwand  eine  festere  Verbindung  mit  der  Uteruswand 
eingeht. 

Eine  solche  wird  nun  hergestellt,  indem  der  Ektoblast  des 
amniogenen  Chorion  anf&ngt,  sich  erstlich  Fläche  an  Fläche  fest  an 
das  Uterusepithel  anzulagern  und  indem  er  dann  weiter  kleine  Zotten 
in  die  Tiefe  einwachsen  lässt.  Dabei  bleiben  die  Drüsenmündungen 
offen  und  werden  durch  das  C!horion  überbrückt;  und  da  die  Drüsen 
weiter  secemieren  und  zwar  offenbar  mehr  Secret  liefern,  als  gleich- 
zeitig verbraucht  werden  kann,  so  erheben  sich  über  den  Drüsen- 
münauncen  die  Verschlussnlatten  des  Chorin  zu  kleinen  Blasen,  den 
Chorionblasen,  welche  in  aas  Innere  des  Eisackes  hineinraffen. 

Die  Zotten  dringen  allmählich  weiter  in  die  Tiefe  des  Pbcentar- 
wulstes  ein,  bleiben  aber  auf  den  centralen  Theil  des  Wulstes  be- 
schränkt. Der  periphere  —  der  Kammertheil  des  Placentarwulstes  — 
wird  nicht  zum  Aufbau  der  Placenta  verwendet;  er  breitet  sich  aus 
und  geht  ohne  Grenze  in  die  Wand  der  Eikammer  auf.  Vielleicht, 
dass  das  in  dem  Wulst  vorhandene  Material  die  späterhin  zeitweilig 
ziemlich  rasche  Verarösserung  der  Eikammem  vorbereiten  hilft.  — 

Während  die  2^tten  in  die  Tiefe  vordrinffen,  findet  man  auf 
ihrer  Oberfläche  einen  allerdings  nicht  überiSl  gleich  deutlichen 
Belsff  von  Utemsepithel.  Der  Verf.  ist  sich  durchaus  bewusst, 
welche  Schwierigkeit  die  Durchführung  der  von  ihm  fllr  eine  Reihe 
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Yon  Placenten  angestellten  Behauptnnff  macht,  dass  sicli  bei  dem 
Einwachsen  der  Zotten  der  Ektoblast  der  Eeimblase  an  das  mehr 
oder  minder  geänderte  Epithel  des  Utems  anlagert. 

Strasser  ^  H.  Alte  und  neue  Probleme  der  entwicklnngs- 
geschichtlichen  Forschnng  auf  dem  Gebiete  des  Nervensystems.  Er- 
gebnisse der  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte.  Anatom.  Hefte 
2.  Abth.  l.Bd.  p.  721— 769. 

Zusammenfassende  Referate  älterer  und  neuerer  Arbeiten. 

Stricht*  0.  Tan  der.  Contribution  k  l'6tude  de  la  sphere 
attractive.    Bull.  Acad.  Belg.  (3)  Tome  28  p.  167—192  Taf. 

Stricht,  0.  Tan  der.  Nouvelles  redierches  sur  la  gentee 
des  globules  rouges  et  des  globules  blancs  du  sang.  Arch.  Biol. 
Tome  12  p.  199—344  T.  7—12. 

In  der  Arbeit  des  Verf.,  die  sich  mit  sämmtlichen  Wirbelthier- 
klassen  (Fische  ausgenommen)  beschäftigt,  beziehen  sich  folgende 
Kapitel  speciell  auf  Säugethiere:  Periode  embryonnaire,  Stade  intra- 
embryonnaire.  1.  Formation  du  sang  dans  le  foie  des  Mammiföres. 
2.  OVject  et  m6thode  de  recherche.  3.  Stade  primitif  du  dÖTeloppement 
du  foie  ou  Stade  transitoire.  4.  Stade  secondaire  du  ddreloppement 
du  foie,  ou  Stade  du  foie  embryonnaire  proprement  dit.  5.  Etüde 
du  contenu  des  capiUaires.  a)  Les  ^rythroblastes.  b)  Leucoblastes. 
c)  Cellules  ä  noyau  bourgeonnant  6.  Structure  des  m6gacaryo<^te8. 
7.  Limites  cellulaires  des  m^gacairocytes.  8.  Origine  des  cellules 
geantes.  9.  La  rate  des  mammiieres.  10.  Contenu  des  espaces 
Teineux  de  la  pulpe  spl6nique.  11.  Formation  de  globules  rouges 
dans  d'autres  l^mtoires  vasculaires. 

Periode  postembryonnaire.  1.  La  Moelle  osseuse  des  Mammi- 
f&rs.  A)  Origine  des  parties  Constituantes  de  la  moeUe  osseuse. 
B)  Structure  de  la  moelle  ^piphysaire  proprement  dite.  a)  Les 
capillaires  Teineux.  b)  Le  parenchyme  m^dullaire.  c)  IjC  tissa 
ad6nol[de.  d)  Les  cellules  geantes  de  la  moelle  osseuse.  e)  Origine 
des  cellules  g6antes  et  la  moelle  osseuse.  g)  Erythroblastes.  2.  La 
moelle  osseuse  de  lapins  saignees.    Condusions  g6xi6rales: 

1.  Die  ersten  Blutzöllen  entstehen  im  NiTeau  der  Area  Tascularis 
aus  mesoblastischen  Elementen.  Alle  zeigen  identische  Charaktere 
und  entsprechen  reihen  Blutköiperchen.  IKe  weissen  Blutkörperchen 
entstehen  später,  sie  stammen  auch  Ton  Mesoblastzellen  ab  und 
stehen  ausserhalb  der  Capillaren.  Von  ihrem  Erscheinen  an  sind 
die  reihen  und  die  weissen  Blutkörperchen  sowohl  in  Bezug  anf 
ihre  Struktur  als  auch  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  Terschieden. 

2.  Die  Vermehrung  der  gefonnten  Blutelemente  Tollzieht  sich : 
a)  Im  Blut  im  ganzen  Cirkulationsgebiet.  b)  In  den  blutbildenden 
Organen :  Leber,  Milz  und  Knochenmark,  c.  In  den  andern  Geftee- 
bezirken,  wo  der  Blutdruck  sehr  schwach  ist. 

3.  Die  rothen  Blutkörperchen  der  Säugethiere  Terdanken  ihren 
Ursprung  den  Erythroblasten,  deren  Kern  die  Zelle  Terlässt  und 
dann  zerstört  wird. 

4.  Es  besteht  keine  Verwandtschaft  zwischen  den  Leuooblasten 
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ond  den  EbTÜiroblasten,  sie  repräsentiren  in  allen  ihren  Entwicklongs* 
Stadien  von  einander  verschiedene  Bildungen. 

5.  Alle  Blutzellen  vermehren  sich  durch  Mitose. 

6.  Leucoblasten  mit  eosinophilen  Granulationen  entstehen:  a)  auf 
Kosten  weisser  Blutkörperchen  mit  granulösem  Protoplasma,  b)  auf 
Kosten  von  Leucoblasten  mit  eosinophilen  Granulationen,  die  sich 
durch  Mitose  theilen  können. 

7.  Zellen  mit  sprossenden  Kernen  finden  sich  nur  in  den  blut- 
bildenden Organen  der  Säugethiere.  Sie  absorbiren  Kerne  und  Reste 
von  Erythroblastenkemen  und  tragen  zur  Bildung  des  adenoiden 
Gewebes  bei,  in  dessen  Maschen  sich  die  Blutzellen  vermehren  und 
entwickeln. 

8.  In  den  blutbildenden  Organen  der  Säugethiere  findet  man 
2  Arten  von  Riesenzellen:  a)  ü^gacaryociten  mit  reichem  Proto- 
plasma. Sie  müssen  als  Elemente  betrachtet  werden,  die  noch 
Funktionen  in  der  Richtung  der  Phagocytose  und  der  Bildung  des 
adenoiden  Gewebes  zu  ermllen  haben  b)  Magacaijocyten  ohne 
Protoplasma  und  mit  sehr  chromatischem  Kern.  Sie  müssen  als 
Elemente  betrachtet  werden,  die  am  Ende  ihrer  Existenz  angelangt  sind. 

9.  Das  adenoide  Gewebe,  das  in  mehreren  blutbildenden  Organen 
den  Blutzellen  als  Gerüst  ^ent,  entsteht  aus  einer  Varietät  der 
weissen  Blutkörperchen.  Diese  treiben  verästelte  Ausläufer,  die  mit 
den  benachbarten  anostomisiren.  In  den  blutbildenden  Organen  der 
Säugethiere  sind  auch  die  Megacaryocyten  bei  dem  Aufbau  dieses 
Trabekelsvstems  betheilifft. 

10.  Die  Leber  der  Säugethiere  macht  drei  verschiedene  Stadien 
durch:  a)  Ein  primitives  Stadium.  Während  desselben  bildet  sich 
das  Orean  ein  Netzwerk  von  zelligen  Lebertuben.  In  diesem  Netz- 
werk cirkulirt  die  Blutflüssigkeit.  Die  jungeii  Blutzellen  halten  sich 
dort  auf  und  vermehren  sich  durch  direkte  Theilung.  Dieses  Stadium 
persistirt  bei  den  Amphibien,  b)  Ein  Uebergangsstadium  oder 
Embryonalstadium  im  eigentlichen  Sinne.  Während  dieses  Stadiums 
muss  die  Leber  als  wirkliches  blutbildendes  Organ  angesehen  werden. 
Es  treten  im  Innern  neue  blutbildende  Capillaren  aiu,  in  denen  sich 
rothe  und  weisse  Blutkörperchen  bilden,  c)  Ein  Endstadium,  wo 
die  Leber  erwachsen  ist.  Von  nun  an  spielt  sie  keine  Rolle  mehr 
in  der  Genese  des  Blutes. 

11.  Auch  bei  der  Entwickelung  der  Milz  sind  3  Stadien  zu 
nnterscheiden.  a)  Primitives  Stadium.  Die  Milz  zeigt  noch  keine 
Differendrunff,  in  den  Maschen  des  adenoiden  Gewebes  vermehren 
sieh  die  Erythroblasten  und  die  Leucoblasten.  b)  ein  zweites  Stadium. 
Man  findet  Malpi^hi'sche  Körperchen,  in  welchen  sich  neue  Leuco- 
blasten durch  mmrekte  Theilung  bilden  und  eine  Milzpulpa  in  der 
Mep;acar7oc)rten  und  Eiythroblasten  sich  durch  Mitose  theilen.  c)  Ein 
definitives  Vadium.  Die  Milzpulpa  scheint  nicht  mehr  bei  Bereitung 
rother  Bluthkörperchen  betheUigt  zu  sein.  Die  Megacaryocyten  fehlen. 

12.  Der  Bau  des  Knochenmarkes  der  Säugethiere  unterscheidet 
aich  sehr  von  dem  der  Vögel.   Bei  den  Säugethieren  sind  die  Scheide- 
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wände  der  venösen  Capillaren  unterbrochen.  Das  Blut  tritt  firei 
durch  diese  Oe£Ehungen  hindurch  und  durchdringt  frei  die  Maschen 
eines  benachbarten  adenoiden  Gewebes.  Im  Innern  dieses  Gewebes 
theilen  und  entwickeln  sich  Erythroblasten  und  Leucoblasten. 

Struthers,  John.  Communication  between  the  Vena  Portae 
and  the  Vena  Cava  in  the  Horse.  Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol. 
27.  Proc.  p.  6—7. 

Es  wurd  ein  Präparat  besprochen,  das  von  einem  erwachsenen 
Pferde  gefertigt  wurae  und  an  dem  die  Stämme  der  Vena  portae 
und  Vena  caya  posterior  durch  eine  transversale  Venencommissur 
in  Verbindung  stehen  und  ausserdem  durch  4  Venen,  von  denen 
zwei  von  der  Commissur  ausgehen  und  zwei  von  dem  Stamm  der 
Vena  portae. 

Derselbe.  On  the  Articular  Processes  of  the  Yertebrae  in  the 
Gorilla  compared  with  those  in  Man,  and  on  Costo-vertebral  Variation 
in  the  Gorilla.    Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  27  p.  131—138. 

Gase  in  which  the  ribs  are  placed  a  vertebra  lower  than  usuaL 
Increase  of  the  number  of  Ribs  in  the  Gorilla.  Gase  of  Variation 
of  the  localiiy  in  which  the  articular  processes  change  in  the  Gorilla. 
Approximation  of  the  lumbar  articular  processes  downwards  in  the 
Gorilla.  Ossific  union  in  the  last  lumbar  vertebra  to  the  sacrum 
in  the  Gorilla. 

Sussdorf,  M.  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der 
Hausthiere  [etc].     Stuttgart  2.  Lief.  p.  161-320.  45  Figg. 

Die  2.  Lieferung  enthält  1.  Das  Eopfskelett.  a)  Neural-  oder 
Schädelknochen,  b)  die  Angesichts-  oder  Viszeralknochen  des 
Schädels,  c)  der  Schädel  als  Ganzes.  I.  Der  Schädel  der  Equiden. 
IL  Der  Schädel  der  Wiederkäuer.  III.  Der  Schädel  des  Schweines. 
rV.  Der  Schädel  der  Fleischfresser.  V.  Der  Schädel  des  Vogels. 
2.  Das  Extremitätenskelett,  a)  die  Knochen  der  Brustgliedmasse. 
Nicht  beendet. 

Derselbe.  Giebt  es  ein  wirkliches  Gavum  mediastini?  Ein 
Beitrag  zur  Anatomie  des  Mittelfells  der  Fleischfresser.  D.  Zeitschr. 
f.  Thiermed.  18.  Bd.  p.  180—187. 

Verf.  beantwortet  die  in  der  üeberschrift  gestellte  Frage  so, 
dass  wenn  es  Thiere  giebt,  welche  einen  zusammenhängenden  selb- 
ständigen, wohl  umwandeten  Lymphraum  innerhalb  ihres  Mediastinum 
besitzen,  dann  die  Anatomen  gezwungen  sind,  als  Zubehör  des 
MittelfeUes  1.  ein  Interstitium  mediastini  oder  Mittelfellszwischenraum 
und  2.  ein  Gavum  serosum  s.  lymphaticum  mediastini  oder  Mittel- 
fellslymphraum  streng  von  einander  zu  trennen  —  und  sich  daran 
zu  gewöhnen,  dass  die  einen  unter  den  Säugern  blos  mit  jenem, 
die  anderen  mit  beiden  Räumen  ausgestattet  sind. 

Satten^  Bland.  Sections  from  the  growing  antler  of  a  Stag. 
(Cervus  elaphus).  Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  26  IVoc.  p.  17 
bis  18  Fig. 

Die  oberflächliche  Lage  der  sanmietartigen  Decke  der  Geweih- 
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sprossen  ist  Haut,  und  die  Haare,  die  darauf  stehen  haben  Talgdrüsen, 
oft  von  bedeutender  Grösse. 

Symlngton^  Johnson.  On  the  Organ  of  Jacobson  in  the 
Eangaroo  and  Rock  Wallaby  (Macropus  giganteus  and  Petrogale 
penicillata).    Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  26  p.  371—374  T.  10. 

Das  Jacobson'sche  Or^an  ähnelt  in  seiner  Form  und  in  seinem 
Bau  sehr  dem  Organe  bei  der  Mehrzahl  der  Eutheria.  Mit  dem 
Jacobson'schen  Organ  der  Monotremata  verglichen,  zeigt  das  des 
Eängeru  grosse  Verschiedenheiten.  Beim  Omülwrhynckus  bildet  der 
Knorpel  auf  dem  grössten  Theile  seiner  Ausdehnung  eine  vollkommene 
Tube,  von  der  ein  wohlentwickelter,  kreiselförmiger  Fortsatz  aus- 
geht. Von  einem  solchen  Fortsatz  findet  sich  nichts  beim  Kängeru. 
Dann  erstreckt  sich  bei  Omühorht/nchus  das  Organ  noch  je  eine 
Strecke  vor  und  hinter  seiner  Oe&ung  in  das  Foramen  naso-pala- 
tinum,  während  bei  dem  Eängeru  die  Oeffnung  auch  immer  das 
vordere  Ende  des  Organs  repräsentiert.  Dann  ist  das  Organ  bei 
Omiihorhynchus  sehi*  viel  grösser  als  bei  dem  Kängeru. 

Derselbe.  The  Cerebral  Commissures  in  the  Marsupialia  and 
Monotremata.    Joum.  Anat  Phys.  London  Vol.  27  p.  69 — 84  4  Figg. 

Die  Studien  des  Verf.  wurden  ausgeführt  an:  3  Gehirnen  von 
Omithorhynchus  paradoauSy  an  einer  sehr  unvollständigen  Serie  von 
Schnitten  durch  ein  Gehirn  von  Echidna,  an  einem  Gehirn  eines 
Opossum^  an  einem  Gehirn  von  Halmaturus  derbianuSy  an  mehreren 
Gehirnen  verschiedener  anderer  Marsupialia  und  an  einem  Gehirn 
von  Macropus  major.  Die  Gehirne  wurden  sowohl  in  situ  als  auch 
auf  Schnitten  untersucht. 

Der  Verf.  findet,  dass  die  Commissuren  der  Monotremata  und 
Marsupialia  verschiedene  Charaktere  zeigen,  durch  die  sie  von  denen 
der  placentalen  Säugethiere  unterschieden  werden  können.  So  ist 
die  vordere  Conmiissur  so  breit  und  meistens  breiter  als  irgend 
eine  andere  Commissur  und  sie  verbindet  die  ganze  Rinde  der  beiden 
Hemisphären,  ausgenommen  die  Gyri  dentati  und  Hippocampi  ma- 
jores. Sie  besitzen  kein  wirkliches  Corpus  callosum.  Die  obere 
Commissar  ist  einfach  eine  Commissur  mr  die  Gyri  dentati  und 
Hippocampi  majores.  Bei  den  Placentaliem  hingegen  ist  die  vordere 
Cosmiissar  kleiner  als  irgend  eine  andere  und  erstreckt  sich  nie  bis 
zu  der  Rinde  an  der  oberen  Fläche  des  Gehirns.  Es  besteht  ein 
Corpus  callosum  ebenso  wie  eine  Commissura  hippocampi. 

Thomas,  Oldf.  Notes  on  Dr.  W.  Eükenthal's  Discoveries  in 
Mammalian  Dentition.    Ann.  Ma£.  N.  H.  (6)  Vol.  9  p.  308—313. 

Verf.  beschäftigt  sicli  mit  den  Eükenthal'schen  Entdeckungen 
und  komnat  zu  dem  Resultat,  dass  die  Vorfahren  der  Mammalia  nur 
allein  diphyodont  gewesen  sein  köimen. 

Topinard^  P.  De  T^volution  des  molaires  et  des  pr6molaires 
chez  les  Primates  et  en  particulier  chez  l'homme.  L' Anthropologie 
Paris  Tome  2  p.  641  —710.  8  Textfig. 

Diese  Untersuchungen  des  VerL  wurden  in  der  Absicht  unter- 
nommen, um  auch  in  der  Entwicklung  des  Zahnsystems  die  Beweise 
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fiir  jene  Ansicht  des  Verf.  zu  bringen,  welche  er  in  der  Arbeit 
.rhomme  dans  la  natore^  zum  Ausdruck  gebracht  hat,  nämlich, 
dass  die  Anthropoiden  mit  den  übrigen  Affen  zu  einer  Gruppe  ver- 
einigt werden  müssen  und  dass  der  Mensch  einerseits,  die  Lemuriden 
andrerseits  zwei  Gruppen  yon  demselben  Werth  wie  die  erste 
bilden. 

Als  Objekt  hat  Verf.  die  Höcker  der  Pr&molaren  und  der 
Molaren  genommen. 

Nachdem  er  in  genauer  Weise  die  Höcker  der  Prämolaren  und 
Molaren  des  Menschen,  der  Anthropoiden,  der  Pitheci,  der  Gebidae 
und  der  Lemuridae  studirt  hat,  kommt  Verf.  zu  dem  Beschluss, 
dass  ans  dem  Zahnsystem  sich  keine  Stütze  für  jene  Theorien  finden 
lässt.  Die  Grundtypen  der  Molaren  sind  beim  Menschen  und  den 
Anthropoiden  identisch,  der  eine  Molar  differirt  vollkommen  von 
dem  der  Pitheci  und  der  Gebidae. 

Derselbe.  Le  type  des  circonvolutions  cerebrales  dans  la 
s6rie  des  Mammiföres.    Revue  Sc.  Paris  Tome  48  p.  555 — 563. 

Toupet  und  B.  S^galL  Gontributions  k  l'ötude  du  dc- 
veloppement  des  vaisseaux  et  des^lobules  sanguins  dans  Töpiploon 
des  embryons  de  Gobayes.  G.  R.  Soc.  Biol.  Paris  (9)  Tome  4  p.  737 
bis  738. 

Traube-Mengarini^  Margh.  Ueber  die  Permeabilität  der  Haut 
Arch.  Anat.  Phys.  Abth.  Suppl.  Bd.  p.  171—175. 

Verf.  suchte  experimentell  festzustellen,  ob  die  lebende  Haut 
von  aussen  nach  innen  durchlässig  ist  oder  nicht.  Die  Versuche 
wurden  an  Hunden  und  am  Menschen  angestellt.  Der  Hund  wurde 
mit  Ferrocyankalium  in  wässriger  Lösung,  Garmin  in  alcoholisdier 
leicht  angesäuerter  Lösung^  Jodtinktur,  Jodkalium  in  wässriger 
Lösung,  der  Mensch  wurde  nur  mit  Jodtinctur  behandelt. 

Die  Versuche  beweisen,  dass  das  Jod  durch  die  Haut  in  die 
Girculationsbahnen  übergeht.  Die  Haut  deswegen  ohne  weiteres 
überhaupt  für  permeabel  zu  erklären,  wäre  nicht  gerechtfertigt,  da 
das  Jod  seiner  chemischen  Beziehungen  zur  Haut  weffen  eine  be- 
sondere Stellung  einnimmt.  WcJirscheinlich  ist  bei  anderen  Stoffen 
ausser  der  Art  ihrer  Lösung  auch  der  Grad  der  Verkleinerung,  in 
der  sie  auf  die  Haut  gelangen,  von  Bedeutung.  Die  Homschiditen 
sind  keineswegs  undurchdnn^lich.  Die  tägliche  Erfahrung  lehrt, 
wie  schwer  es  ist,  Farbenflec^en  aus  der  Haut  zu  entfernen.  Bis 
zum  Stratum  pellucidum  dringt  jede  Lösung.  Auch  das  Stratum 
pellucidum  ist,  wie  die  Versuche  mit  Ferrocyancalium  zeigten,  nicht 
absolut  undurchdringlich. 

TnekermaiK  Fred.  The  Gustatory  Organs  ofAtelesater.  Joura. 
Anat  Phys.  London  Vol.  26  p.  391—393. 

Verf.  giebt  zuerst  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Zunge  und 
dann  eine  Beschreibung  der  Geschmacksorgane.  Er  fand  in  der 
sublingualen  Platte  und  hauptsächlich  in  den  Papillae  fungiformes 
sehr   häufig  Terminal-Bulben.    Er   glaubt,  dass   die  Funktion  der 
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seofiitiYeD   Endorgane    der    sublingualen   Platte    eher    tastend    als 
schmeckend  ist. 

Derselbe.  Further  Observations  on  the  Gustatory  Organs  of 
äie  Manunalia.    Joam.  Morph.  Boston.  Vol.  7  p.  69 — 96. 

Turner,  W.  The  Cerebral  Hemispheres  of  Omithorkynchus 
paradoxus.    Joum.  Anat.  Phys.  London  vol.  26  p.  357—361  Fig. 

Verf.  giebt  eine  genaue  Beschreibung  eines  gut  conservierten 
0rmth(>rhynehu8''QehiTneB  und  eine  kurze  Yergleichung  desselben 
mit  dem  von  Echidna. 

Derselbe.  Notes  on  some  of  the  Vicera  of  Risso's  Dolphin. 
(Grampus  griseus).  Joum.  Anat.  Phys.  London  Vol.  26  p.  258 
bis  270  3  Fig, 

Von  der  Organen  werden  erwähnt  resp.  beschrieben:  Die  Lunge, 
der  Magen,  der  Darm,  Lymphdrüsen,  die  Milz,  Leber,  ürogenital- 
apparat  (Blase  und  Urethra  abgebildet),  das  Beckenskelett,  Becken- 
Ugament  und  Beckenmuskeln,  renis,  Retracter  penis,  Ischio-caver- 
nosus,  Accelerator  urinae  (Ventralansicht  der  Peniswurzel  mit  den 
Muskeln),  Retractor  ani. 

Derselbe.  The  Lesser  Rorqual  (Balaenoptera  rostrata)  in 
the  Scottish  seas,  with  Observations  on  its  Anatomy.  Proc.  R.  Soc. 
Edinburgh  Vol.  19  p.  36—75.  4  Figg. 

Utselmeider^  Anton.  Die  Lendennerven  der  AGfen  und  des 
Menschen.  Eine  vergleichend -anatomische  Studie.  München.  Med. 
Abth.  7.  Reihe  1.  Heft  32  pgg.  Taf. 

Yas^  Friedrich.  Studien  über  den  Bau  des  Chromatins  in  der 
sympathischen  Ganglienzelle.  Arch.  mikr.  Anat.  40.  Bd.  p.  375 — 389. 
Taf.  XX. 

Die  Untersuchungen  wurden  vorgenommen  an  Kaninchen, 
Hunden,  Pferden,  Menschen,  und  zwar  an  Foeten,  Neugeborenen, 
entwickelten  Sondern,  an  Erwachsenen  und  Greisen. 

üeberblicken  wir  die  Untersuchungsergebnisse,  so  ist  daraus 
ersichtlich: 

1.  Dass  das  Chromatin  der  sympathischen  Nervenzellen  einen 
strengen  Typus  einhält. 

2.  Dass  die  Entwicklung  des  Chromatins  mit  der  allgemeinen 
körnerlichen  Entwickelung  des  Organismus  und  der  spedeUen  Ent- 
wicKelun^  der  Nervenzelle  Schritt  h&lt. 

3.  Dass  das  Pigment  eine  specieUe  Eigenschaft  einzelner  Thier- 
speciee  bildet,  ohne  dass  demselben  eine  oesondere  Bedeutung  zu- 
zuschreiben wäre. 

4.  Dass  das  Ghromatin  der  Nervenzellen  des  Menschen  im 
Greisenalter  eine  gewisse  Destruction  erleidet. 

TiaUeton,  L.  La  spermatog6n6se  chez  les  Mammiferes  et 
chez  Thomme.    Lyon  Med.  69.  Ann6e  p.  383—396. 

Waldeyer,  W.  Ueber  den  feineren  Bau  des  Magens  und  Darm- 
kanals  von  Manatus  americanus.  Sitzber.  Berl.  Akad.  Wiss.  p.79 — 85. 
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Es  wnrde  ein  junges  Weibchen  untersucht.  Der  Magen  sowie 
der  ganze  Darmkanal  besitzt  durchweg  eine  sehr  starke  Muskel- 
Wandung.  Der  Oesophagus  zeigt  eine  äussere  longitudinale  und 
innere  nngförmi^e,  quergestreifte  Muskulatur.  Die  Submucosa  trägt 
in  ziemlicn  regeunässigen  Abständen  starke  Papillen  und,  diese  ganz 
deckend,  ein  geschichtetes  PlattenepitheL 

Der  Magen  besteht  aus  zwei  durch  eine  tiefe  Einschnürung 
getrennte  Stücken,  dem  Gardiamagen  und  dem  Pylorusmagen.  Der 
Cardiamagen  trägt  links  einen  dickwandigen,  fingerdicken  Divertikel, 
den  cardialen  Drüsensack.  Seine  mucosa  propria  trägt  kurze, 
tubulöse  Drüsen.  Unterschiede  in  den  Zellen  dieser  Drüsen  konnte 
Verf.  nicht  erkennen.  In  der  tieferen  Lage  der  Mucosa  finden  sich 
vereinzelte  flache  lymphoide  Follikel. 

Der  Ueberganff  des  Gardiamagens  in  den  Pylosusmagen  ist  ein- 
geschnürt. Am  Pylorusmagen  befinden  sich  2  symetrische,  gekrümmt 
verlaufende    Anhänge,     die    mit    gemeinsamer    Oeffiiung    münden. 

SPylorus-Blindsäcke).  Die  Pylorusöffnung  ist  eng  und  mit  einer 
entliehen  Klappe  versehen.  Der  Pylorusmagen  hat  eüie  schwächere 
Muskulatur.  Es  liegt  hier  eine  Drüsenschicht  inmitten  der  Muscularis 
mucosa.  Verf.  glaubt,  dass  diese  Drüsenschicht  keine  besondere 
La^e  ist,  sondern  dass  ihre  Endkammern  mit  den  Tubuli  der  Mucosa 
in  Verbindung  stehen  Der  Drüsensack  des  Cardiamagens  ist  ganz 
anders  gebaut.  Die  Beschreibung,  die  Leydig  davon  gegeben,  ist 
vollkommen  zutreffend,  nur  ist  hinzuzufügen,  aass  echte,  von  hohem 
Cylinder-Epithel  besetzte  Vorräume  vorkommen. 

Das  Duodeum  hat  geringes  Kaliber.  Bald  hinter  dem  Pylorus 
mündet  der  Ausfuhrungsgan^  des  Pankreas,  weiterhin  des  Ductus 
choledochus.  Die  Milz  ist  klein.  Es  treten  ira  Duodenum  ansehn- 
liche Zotten  auf.  Die  in  und  ausserhalb  der  muscularis  mucosa 
liegende  Drüsenlage  nimmt  an  Mächtigkeit  zu.  Die  tiefere  Drüsen- 
lage repräsentirt  offenbar  die  Homologie  der  Brunner'schen  Drüsen. 

Der  Dünndarm  zeigt  fast  im  ganzen  Laufe  Längsfalten  und 
sehr  deutlich  ausgeprägte,  schmale,  längliche  Peyer'sche  Haufen. 
Die  Zotten  sind  kurz  und  keulenförmig. 

Das  Goecum  ist  verhältnissmässig  sehr  gross,  es  trä^  2  Coecal- 
anhänge.  Diese  Anhänge  zeichnen  sich  durch  die  auffaUend  starke 
Entwicklung  ihrer  Muskulatur  aus,  es  findet  sich  jedoch  niemals 
eine  auflaUige  Entwicklung  von  lymphoiden  Zellen.  Darum  muss 
es  fraglich  erscheinen,  ob  diese  Anhänge  mit  dem  Wurmfortsätze 
zu  homologisiren  sind. 

Weber,  Max.  Beiträge  zur  Anatomie  und  Entwickelung  des 
Genus  Manis.  Weber,  Z.  Ergebn.  Reise  Nied. -Ostindien  Leiden  2.  Bd. 
1891  p.  1—117  T.  1-9. 

Zur  Untersuchung  lagen  dem  Verf.  vor:  Manis Javanica^  M. 
tncuspis,  M,  longicaudaia^  M,  crassicaudata ,  das  Hauptmaterial 
bildete  Mania  javanica.  Das  Objekt  wird  in  folgenden  Kapiteln 
behandelt:   1.   Integument.     a)   Die  Schuppen,  deren  Entwickelung 
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und  morphologische  BedeutuDg.  b)  Haare,  Hant  und  Anal-Drüsen. 
c)  Nageibildong  und  Nagelphalanx,  d)  Milchdrüse  und  deren  Ent- 
wickelung.  2.  Verdauungsorgane,  a)  Fehlen  des  Gebisses,  b)  Zunge, 
c)  Magen,  d)  Darmkanal.  3.  Geschlechtsorgane,  a)  Weibliche 
Geschlechtsorgane,  b)  Männliche  Geschlechtsorgane,  c)  Descensus 
testicnlorum  und  was  damit  verknüpft  ist.  4.  Placenta.  5.  Be- 
merkungen über  das  Skelet.  a)  Kopf-Skelet  b)  Hand-Skelet. 
c)  Fuss-Skelet.  d)  Stemum.  6.  Nervensystem  und  Sinnesorgane, 
a)  Gehirn,  b)  Das  periphere  Geruchsorgan.  1.  Nasenmuskeln  und 
Sinus.  2.  Jacobson'sches  Organ  und  Stenson'sche  Kanäle.  3.  Sten- 
son'sche  Nasendrüse.  c)  Bemerkungen  über  das  Gehörorgan,  d)  Auge 
und  dessen  Nebenoi^ane. 

Znletzt  giebt  der  Verf.  folgendes  Resum6  seiner  Untersuchungen: 

Die  Haut  ist  an  den  dem  Lichte  zugekehrten  Theilen  mit  Hom- 
schuppen  bedeckt,  welche  grossen  Lederhautpapillen  und  histologisch 
Nägeln,  morphologisch  aber  Reptilienschuppen  zu  vergleichen  sind. 
Haare  treten  zunächst  an  allen  schuppenfreien  Theilen  auf.  Weiter, 
spärlich  zwischen  den  Schuppen  und  zwar  bei  den  asiatischen  Arten 
während  des  ganzen  Lebens,  insofern  sie  nicht  durch  Abreiben  oder 
sonstwie  im  Alter  verloren  gehen;  afrikanischen  Arten  fehlen  sie, 
nur  bei  einzelnen  Arten  treten  sie  embryonal  oder  in  der  allerersten 
Jugend  auf.  Die  Haare  sind  dick,  borstenartig,  marklos.  Bemerkens- 
werth  ist  das  späte  Auftreten  der  Haare  im  Gegensatz  zu  den 
Schuppen,  die  sehr  früh  sich  anlegen,  vor  der  Haaranlage. 

Tubulöse  Drüsen  fehlen  der  Haut  durchaus;  acinöse  finden  sich 
nur  an  rudimentären  Sinushaaren  an  der  Schnauze  und,  von  besonderer 
Grosse,  an  gewöhnlichen  Haaren  um  den  Anus.  Alle  übrigen  Haar- 
follikel sind  drüsenlos.  In  den  Musculus  sphincter  ani  externus  sind 
zwei  grosse  Analsäcke  eingestülpt,  mit  ausschliesslich  acinösem 
Drüsenbelag,  ohne  Haare. 

Das  Squamosum  ist  pneumatisch  und  bildet  eine  supratympanale 
Höhle. 

Das  Foramen  caroticum  liegt  zwischen  Basisphenoid,  Alisphenoid 
und  Petrosum. 

Die  Pterygoidea  nehmen  nichtTheil  an  der  Bildung  des  knöchernen 
Gaumens. 

Jugale  und  Interparietale  fehlen;  meist  auch  das  Lacrymale; 
wenn  es  vorhanden  ist,  so  bildet  es  eine  undurchbohrte  Knochenplatte. 

Die  Fossa  pituitaria  schliesst  sich  erst  spät. 

Ein  Foramen  entepicondyloideum  ist  mit  Ausnahme  von  Manu 
temminddi  vorhanden.     Trochanter  tertius  fehlt. 

Das  Centrale  carpi  scheint  stets  zu  fehlen. 

Eine  bedeutende,  theilweise  selbst  excessive  Entwicklung  erlangt 
das  Xiphistemum,  hat  aber  nichts  reptilienartiges,  sondern  ist  nur 
in  höchstem  Grade  angepasst  und  specialisirt  für  den  Ursprung  der 
kräftigen  Musculi  stemo-glossi. 

Afck.  f.  Miivgweh.  Jalfff.180«.  Bd.a  H.1  13 
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Die  Zunge  ist  lang,  mehr  oder  weniger  abgeflacht,  nicht  dreh- 
rund, weit  ausstreckbar  mit  drei  V-förmig  gestellten  Papulae 
circumvallatae.  Sie  wird  durch  starke  Musculi  stemo-glossi  zurück- 
gezogen und  liegt  alsdann  in  einer  besonderen  Scheide  vor  dem 
Larynx  und  der  Trachea.  Der  weiche  Gaumen  verlängert  sich  bis 
zum  Hinterhauptsloche  und  beugt  sich  nach  hinten  zu  um;  somit 
liegt  die  Epiglottis  intranarial.  Der  Gaumen  hat  zahlreiche  Gaumen- 
falten. —  Zähne  fehlen  durchaus,  auch  jede  Spur  einer  Zahnanlage. 
Der  Magen  ist  in  ausgezeichneter  Weise  specialisirt  und  der  Nahrung, 
die  aus  Insekten,  in  erster  Linie  aus  Ameisen  und  Termiten  besteht 
und  nicht  gekaut  werden  kann,  angepasst.  Er  besitzt  eine  grosse, 
an  der  Gurvatura  major  gelegene,  tubulöse  Drüsenmasse. 

Am  Darmkanal  fehlt  ein  Goecum. 

Die  Lunge  hat  links  zwei,  rechts  drei  Lappen  mit  Lobulus 
impar.  Der  Bronchialbaum  hat  einen  rechten  bronclualen,  eparterillen 
Bronchus;  links  fehlt  ein  eparterieller  Bronchus. 

Die  achselständigen  Zitzen,  die  nur  zu  einem  Paare  vorkommen, 
sind  ausserhalb  der  Lactationsperiode  falsche  Zitzen,  indem  die  Zitze 
in  einer  Zitzenscheide  liegt.  Während  der  Entwic^elung  tritt  eine 
ausserordentlich  schöne  und  tiefe  Mammartache  auf,  deren  Mündung 
nach  hinten  sieht.  An  ihrem  blinden  Ende  wird  sie  von  Areolar- 
gewebe  umgeben,  während  das  Drüsenfeld,  auf  dem  drei  bis  vier 
Drüsengänge  ausmünden,  sich  allmählich  erhebt  und  alsdann  von 
der  Mammartache  umscheidet  wird. 

Das  Weibchen  besitzt  einen  Uterus  bicomis,  einen  ziemlich 
langen  Sinus  urogenitalis  und  den  Rest  einer  Gloake.  Die  Vagina 
ist  einfach.  Beim  Männchen  liegen  die  Testes  inguinal  und  sub- 
integumental,  somit  weder  abdominal  noch  auch  im  Inguinalkanal. 
Hodensack  und  Gremaster  fehlen.  Als  Prostata  tritt  eine  periurethrale 
Drüsenlaee  auf,  die  vom  Musculus  urethralis  umgeben  wird.  Cow- 
per'sche  Drüsen  fehlen  in  beiden  Geschlechtern. 

Die  Placenta  baut  sich  auf  aus  einem  Allantochorion  mit  di£fusen 
Zotten.  Sie  ist  megallontoid  und  deciduat.  Der  Dottersack  vrird 
zwar  rückgebildet,  bleibt  aber  als  solcher  bestehen  und  ist  als  Rest 
einer  Dottersackplacenta,  die  nicht  mehr  funktionirt,  aufzufassen. 
Manis  ist  unipar.  Das  Junge  wird  sehr  wenig  ausgebildet  ge- 
boren und  demgemäss  wohl  lange  getragen. 

Das  Gehirn  ist  gyrencephal  und  macrosmatisch.  Eine  Fossa 
Silvii  ist  vorhanden.  Die  Fissura  rhinalis  besteht  aus  einem  vorderen 
und  hinteren  Stück. 

Am  Geruchsorgan  finden  sich  sieben  mediale  Riechwülste;  der 
Sinus  maxiUaris  ist  klein;  vom  Sinus  frontalis  ist  nur  die  Pars 
nasalis  entwickelt.  Das  Maxilloturbinale  ist  doppelgewunden,  seine 
beiden  Knochenblätter  sind  eingerollt.  Das  Jacobson'sche  Orean 
mündet  in  die  Stenson'schen  Kanäle.  Eine  Nasendrüse  ist  vorhanden, 
ihr  Ausfuhrungsgang  mündet  dorsal  in  die  Nasenhöhle. 


Digitized  by  VjOOQIC 


reschichte  der  Säugethiere  während  des  Jahres  1892.     195 


d  seine  Nebenorgane  schliessen  sich  dem  gewöhn- 
nur  sind  die  Augenlieder  frei  von  Drüsen. 
Ohr  kann  der  Knorpel  der  Ohrmuschel  Umformung 
tapes   ist   Golumella-artig.     Wundemetze   an  den 
emitäten,  die  nach  Flower  bei  Manis  fehlen  sollen, 
J50  von  Hyrtl  nachgewiesen. 
iher  als  Edentata  zusammenfasste,  sind  Thiere,  die 
ir  Placenta,  so  verschieden  dieser  auch  sein  möge ; 
nd  die  Art  des  Mammarorganes ;  durch  Besonder- 
3I;   durch  Bau  des  Gehirns;   durch  Schultergürtel 
h  Verhalten  der  Geschlechtsorgane  und  der  Gehör- 
über  Monotremata  und  Marsupialia  erheben  und 
italia  (Monodelphia)  sich  anschliessen.    Gegenüber 
[malen  müssen  andere,    allerdings  noch  primitive 
rücktreten.     Es  ist  ja  keine  seltene  Erscheinung, 
t,  die  durch  die  Hauptmasse  ihrer  Merkmale  sich 
bt,  einzelne  primitive  Einrichtungen  sich  bewahrt 
id  übrigens  bei   den  Edentata  auch  sehr  ungleich 
Qgen,  in  Verband  mit  den  übrigen  Merkmalen,  die 
tretern  der  Edentata  ähnlich  sind,  zu  dem  Schlüsse, 
wards  andeutete,  Flower  alsdann  ausführlich  be- 
Thomas   gleichfalls    vor  Kurzem  besprach,    dass 
tata  in  drei  selbständige  Gruppen  aufzulösen  seien 
erf.  den  Werth  von  Ordnungen  zuerkennen,  denen 
men  geben  könnte: 
t  mit  der  Familie:  Manidae, 
itata  mit  der  Familie  Orycteropodidae, 
a.  mit  den  Familien :  Bradypodidae^  Myrmecophagidiie^ 

den  ersten  Ordnungen  nur  je  ein  Genus  umfassen, 
iche  Beschwerde  ausmachen.  Die  höhere  Ordnung 
onotremata  umfasst  nur  zwei,  vielleicht  drei  Genera; 
Oroboscidea  nur  ein  Genus  u.  s.  w.  Auch  soll 
jh  zuerkannte Ordnungswerthigkeit  ja  nur  bezwecken, 
hied  anzudeuten,  der  zwischen  den  Orycteropodidae^ 
.  den  amerikanischen  Arten  besteht  und  bis  jetzt 
igische  Funde  noch  nicht  überbrückt  ist;  wie  denn 
3inen  Stanmtibaum  der  Edentata  entwirft,  zugiebt, 
laftlicher  Stammvater  der  drei  Gruppen  unbekannt  ist. 

Anatomische  praeparaten  van  Elephas  africanus. 
k.  Ver.  (2)  3.  Deel  Versl.  p.  120. 
ielt  das  Verhältniss  des  Himgewichtes  zu  dem  Ge- 
,  Körpers.    Er  schätzt  das  Gewicht  eines  von  ihm 
phanten  auf  1642  k,  wogegen   das  Hirn   mit   Pia 

absolute  Gewicht  des  Elephantenhimes  wird  noch 
ms  der  grossen  Balaenopteraarten  übertroffen.  Das 
)lgt  erst  in  zweiter  Reihe. 

lä* 
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Welcker^  Herrn.  ÄbDorme  Schädelnähte  bei  Menschen  nnd 
Anthropomorphen.     Festschr.  Leuckart  Leipzig  1 — 25  T.  1,  2. 

Die  Lehre,  dass  die  Schädelknochen  ihre  Vergrösserung  dem 
längs  der  Nähte  stattfindenden  Wachsthum  verdanken,  wurde  durch 
eine  Schrift  Guddens  in  Frage  gestellt.  Li  dieser  Arbeit  unternimmt 
der  Autor  es,  die  Vorwürfe  Guddens  zu  entkräften  und  eine  Recht- 
fertigung seiner  fiüheren  Auffassung  zu  geben.  Seine  Untersuchungen 
und  Messungen  erstreckten  sich  (am  Menschen)  auf:  Sutura  trans- 
versa occipitis.  Die  verschiedenen  Formen  des  Os  interparietale. 
Beziehungen  der  Hinterhauptsnaht  zur  Stimnaht.  Stimnaht  bei  den 
Affen  (Gorilla,  Chimpanse^  Semnopithecus  müratuSj  Cercopühecusj 
Inuus,  Cehu8  apella). 

Wendelstadt,  H.  u.  L.  Bleibtreu.  Bestimmung  des  Volumens 
und  des  Stickstoffgehaltes  des  einzelnen  rothen  Blutkörperchens  im 
Pferde-  und  Schweineblut.    Arch.  Phys.  Pfltiger  52.  Bd.  p.  323— 356. 

Das  Volumen  des  einzelnen  rothen  Blutkörperchens  im  Pferde- 
blut betrug  im  Mittel  0,00000003858  cbmm,  der  Eiweissgehalt  im 
Mittel  0,000000018023  mgr. 

Das  Volumen  eine^  Körperchens  im  Schweineblut  0,0000000435 
cbmm,  der  Eiweissgehalt  0,00000001928  mgr. 

Wiedersheim,  E.  Die  Entwickelung  der  Beutelknochen.  Eine 
entwickelungsgeschichtlich- vergleichend -anatomische  Studie.  Zeit 
Wiss.  Z.  53.  Bd.  Suppl.  p.  43—66  T.  6, 7. 

Wilkens,  H.  Die  Vererbungslehre  auf  Grund  thierzüchterischer 
Erfahrungen.  Dt.  Zeitschrift,  f.  Thiermed.  18.  Bd.  EI.  Heft  p.  157 
bis  179. 

Kritische  Besprechung  der  auf  thierzüchterischem  Gebiet  herr- 
schenden Grundsätze  und  der  sich  mit  diesen  Fragen  beschäftigenden 
Arbeiten. 

Wittmann,  B.  Die  Schlagadern  der  Verdauungsorgane  mit 
Berücksichtigung  der  Pfortader  bei  dem  Orang,  Ghimpanse,  Gorilla. 
Arch.  Anthrop.  Ethnolog.  Urgesch.  XX.  Bd.  p.  83-104.  2  Taf. 

Das  Thema  wird  in  folgenden  Kapiteln  behandelt:  1.  Die 
Arteria  coeliaca,  2.  die  Arteria  mesenterica  superior,  3.  Art.  mes. 
inferior,  4.  Vena  portae,  5.  Art.  sacralis  media.  Die  Resultate  fast 
der  Verf  in  folgenden  9  Punkten  zusammen: 

1.  Der  Darmtractus  ist  im  Verhältniss  zur  Grösse  des  In- 
dividuums beim  Orang  am  längsten  (1:8,5);  bei  Ghimpanse  und 
Gorilla  gleich  lang  (1:5,5). 

2.  Das  Verhältniss  zwischen  Dickdarm  und  Dünndarm  bei  den 
drei  untersuchten  AjGfen  weicht  nicht  von  den  Durchschnitts- 
verhältnissen beim  Menschen  ab. 

3.  Blinddarm  und  Processus  vermiformis  sind  beim  Orang  auf- 
fallend lang^  779  cm  und  15  cm;  bei  Ghimpanse  und  Gorilla  beträgt 
die  Länge  des  Göcums  ca.  5  cm,  die  des  Proc  vermiform.  ca.  9  cm. 

4.  Beim  Orang  fand  sich  ein  über  5  cm  langer  Recessus 
intersigmoideus. 
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5.  Die  Arteria  coeliaca  ist  bei  allen  drei  Thieren  nach  dem 
Typus  des  Menschen  angeordnet.  Am  meisten  Ursprnngsanomalien 
bietet  sie  beim  Chimpanse,  in  jeder  Hinsicht  am  ähnlichsten  mit  der 
Arteria  coeliaca  beim  Menschen  ist  diese  Schlagader  beim  Gorilla. 

6.  Die  Verzweigungen  und  Anastomosen  der  Aeste  der  Arteria 
mesenterica  snperior  gleichen  am  aufifallendsten  beim  Orazig  den 
beim  Menschen  gewöhnlich  angetroffenen  Verästelungen  und  Gefäss- 
bogenbildnngen. 

7.  Hinsichtlich  der  Arteria  mesenterica  inferior  liessen  sich  bei 
keinem  der  drei  Affen  besonders  bemerkenswerthe  Unterschiede 
vom  Menschen  erkennen. 

8.  Die  Vena  portae  hat  bei  Orang  und  Gorilla  wie  beim  Menschen 
der  Norm  gemäss  zwei,  beim  Chimpanse  drei  primäre  Spaltungsäste. 

9.  Die  Arteria  sacralis  media  erscheint  oeim  CSiimpanse  rudi- 
mentär, beim  Orang  dagegen  sehr  stark  entwickelt,  eine  direkte 
Fortseteun^  der  Aorta  abdominalis. 

Die  Abbildungen  erstrecken  sich  auf  die  Arteria  coeliaca,  Art. 
mesent  sup.  und  Art.  mesent.  inf. 

Wlassak,  Bud.  Notiz,  die  Ringbänder  der  Nervenfasern  be- 
treffend.    Centralbl.  Phys.  6.  Bd.  p.  297—299. 

Verf.  beschreibt  ^enau  die  Methode,  durch  die  die  Ringbänder 
sichtbar  gemacht  werden  können.    Als  Objekt  diente  der  Hund. 

Woodward,  M.  F.  On  the  Milk- Dentition  of  Procama  {Hyrax) 
capensü  and  of  the  Rabbit  {Lepua  cuniculu8\  with  Remarks  on  the 
Relation  of  the  Milk  and  Permanent  Dentitions  of  the  Mammalia. 
Proc.  Z.  Soc.  London  p.  38—49.  T.  2. 

Die  Arbeit  enthält  folgende  Abschnitte:  1.  Historical,  2.  Results 
of  the  present  Investigation,  3.  General  Considerations,  4.  The  milk 
Dentition  of  the  Rabbit. 

Verf.  untersuchte  5  Foeten  von  Hyrax  eapenns. 

Es  fanden  sich  in  den  untersuchten  Stadien  8  Zähne  im  Ober- 
und  7  Zähne  im  Unterkiefer.  Unter  den  Zähnen  des  Oberkiefers 
unterscheidet  der  Verf.  Prämaxillar-  und  MaxiUarzähne.  Drei  ge- 
horten zu  den  ersteren,  5  zu  den  letzteren.  Der  erste  Pr.-Max.- 
Zahn  ist  gross  und  konisch,  die  beiden  anderen  sind  sehr  klein  und 
Yon  yersdiiedener  Gestalt;  sie  liegen  .dicht  an  der  Oberfläche  des 
Gaumens.  Der  erste  der  Masdllarzähne  ist  der  Canin,  die  anderen 
repräsentiren  die  Prämolaren. 

Im  Unterkiefer  findet  sich  zwischen  den  zwei  typischen  Schneide- 
zähnen und  den  4  Prämolaren  an  jeder  Seite  ein  sut  entwickelter 
kleiner  Zahn,  wie  die  beiden  kleinen  Zähne  im  Oberkiefer  liegt  auch 
er  dicht  unter  der  Oberfläche  des  Gaumens.  Verf.  glaubt,  dass 
dieser  kleine  später  yerschwindende  Zahn  der  untere  Canin  ist. 
In  den  „Allgemeinen  Betrachtungen^  kommt  Verf.  zu  dem  Schluss, 
dass  die  oben  beschriebenen  kleinen  Zähne  von  Hyrax  zur  1.  oder 
Milchdentition  gehören. 

Was  die  Mildibezahnung  des  Kaninchens  betrifft,  so  findet  Verf. 
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dass  das  Kaninchen,  so  weit  unsere  Kenntniss  reicht,  der  einzige 
Nager  ist,  der  beide  Milchincisoren  besitzt,  während  es  selbst  und 
der  gemeine  Hase  die  einzigen  bekannten  Nagethiere  sind,  die  hin- 
fällige Schneidezähne  haben. 

Wunderlich,  L.  Der  Wechsel  des  Hernes  bei  Rhinoceros  uni- 
cornis  L.     Festschr.  Leuckard  Leipzig  p.  405 — 406. 

Verf.  beschreibt  den  Homwechsel  bei  verschiedenen  indischen 
Nashörnern,  sodass  damit  der  Beweis  erbracht  ist,  dass  Rhinoceros 
unicomis  in  Zwischenräumen  von  10  Jahren  das  Hom  wechselt. 

Znntz,  N.  Die  Ergebnisse  der  jüngsten  Arbeiten  über  Herz- 
thätigkeit  und  Kreislauf.     Dt.  Zeitschr.  f.  Thiermed.  p.  261—277. 

Kritisches  Referat. 


Uebersicht  nach  dem  Stoff. 

Skelett:  Allen  (rudimentäre  Clavicnla),  Banmüller  (Polydactylie  b.  Reh), 
Banr  (Halswirbel  b.  Monotremata),  Bianchi  (Ossa  parietalia  b.  Sus  scrofa),  Brandt 
(Homer,  Geweihe),  Cams  (Cervical-Vertebrae  Monotremata),  Cleland  (Anklejoint), 
Fischer  (Mesoplodon  soweihyensis),  Gilbert  (Os  priapi),  Kadyi  (Ellenbogengelenk), 
Kükeuthal  (Carpns  d.  Weisswals),  Lesbre  (Kaninchen,  Hase),  Maggi«  Schaff 
(Schädel  v.  Canü  adustus)^  Struthers  (Gorilla),  Button  (Cerous  daphu8'(}e^e\h\ 
Topinard,  Welker  (Schädelnähte),  Wiedersheim  (Beutelknochen). 

Zähne:  Allen  (Molaren),  Ballowitz  (Schmelzorgan  der  Edentata),  Bateson, 
Ellenberger  und  Baum  (Zahiiretention-  und  Rudimente),  Freund  (Zahnanlagen  b. 
Nagethieren),  Kitt  (Anomalien),  Kükenthal,  Leche,  Osbom,  Roese  (Edentaten, 
Manis^  Beutelthiere),  Schlosser,  Scott  (Praemolaren),  Thomas,  Topinard  (Molaren 
und  Praemolaren  b.  Primaten),  Woodward  (Procaria,  Lepus). 

Muskulatur:  Allen  (cephalo-humeral  Muskel  d.  Carnivora),  Beddard  (Mus- 
culatur  von  Atdacodu^),  de  Bruyne,  Gillis  (Costo-basilaris),  Leche,  Lesbre  ( Brust- 
mnskeln),  Martin  (Zehenstrecker  des  Pferdes),  Nelson,  Seydel  (Zwischensehnen). 

Oberhaut:  Hepbum  (Hand-  und  Fussfläche)»  Merkel,  ifoebius  (Haare), 
Romanes  (Haarlosigkeit),  Traube-Mengarini  (Permeabilität). 

Verdauungsorgane:  Bizzozero  (Drüsen  d.  Magendarmcanals),  Cordier 
(ßlättermagen),  Felix  (Leber  und  Pankreas),  Frenkel  (Bindegewebe  d.  Leb€r\ 
Klaatsch  (Mesenterialbildungen),  Ogneflf  (Magenepithel),  Retterer  (Peyersche  F\X 
St€in  (Magendrüsen),  Stöhr,  Stoss  (Pankreas),  Waldeyer  (Magen  und  Darm  ?• 
Manatus  americanus),  Wittman  (Schlagadern). 

Respirationsorgan:  Boucher  (Kehlkopf)«  Narath  (Bronchialbaum). 

Cireulationsorgan :  Bayr  (Oberarmarterien);  Beauregard  (Carotis),  Bon- 
vier (Art.  intercost  v.  Phoca  vitiäina),  Eberth,  Fo&  (Blut),  His  jnn  (Embrjonal- 
herz),  Hochstetter  (Embr.  d.  Gefässsystems),  Kolossow  (Blut-  und  Lymphgefässe), 
Retterer  (Art  hepatica),  Rüge  (Lagerung  d.  Herzens),  Schmidt,  M.  (Blutzellen- 
bildung), Schulze  (Gefässsystem  im  Auge),  Spuler  (Entstehung  der  Blutkörper- 
chen), Stricht  (Blutkörperchen),  Struthers  (Vena  portae,  V.  cava),  Toupet  und 
S6gall  {Cavia  cobaya).  Wittmann  (Schlagadern  d.  Verdauungsoi'gane),  Zontz. 
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EzeretionsoPgrane:  Alexander  (Nebennieren),  Disse  (Nierenepithel),  Mards 
(Eamsänre)»  Nagel  (Harnblase),  Nicolas  (primitive  Niere),  Pfaundler  (Nebenniere), 
Röckert. 

Seeretion:  B^champ  (Milch),  Canizzaro  (Schilddrüse),  Felix  (Leber  nnd 
PankreasX  Frenkel  (Bindegewebe  der  Leber),  Eorolkow  (Speicheldrüsen),  Eosta- 
Dccki  (Leber),  Loewenthal  (Hardersehe  Drüse),  Miessner  (Angenliddrüsen),  Hüller 
(Lftbdrüsen),  Ponchet  (Amber),  Regnauld  (Prostata),  Betzins  (Leber,  Speichel- 
drüsen), Scbaper  (Gl.  carotica),  Schulze  (Milchdrüsen),  Steinhaas  (Morphologie 
der  Milchabsondemng). 

Nervensystem:  Alexander  (Nebennieren  nnd  ihre  Beziehungen  z.  Nerven- 
Rystem),  Anderson  (Nerven  der  Schilddrüse),  Antonini  (La  corteccia  cerebrale), 
Beck  u.  Cjbulski  (Hirnrinde  der  Affen  und  Hunde),  Beddard  (Hemiphären  bei 
Nftgem),  Beddard  (Ghehiin  v.  Äulacodua),  Berkley  (Nerven  u.  Nervenendigungen 
im  Beum),  v.  Brunn  (Endigungen  v.  Olfactoriusfasem  im  Jacobson'schen  Organ), 
Bamm  (Himschenkelfnss  b.  Kaninchen),  Gavazzani  (Nervenendigungen),  Ghap- 
man  (Gehirn  v.  Gorilla),  Chiarugi  (Kopfherven),  Eckhard  (Pupille  verengernde 
Fasern  d.  Trigeminus),  Eckhard  (Trigeminus) ,  Edgeworth  (Sensible  Fasern  der 
£mgeweide),  EUenberger  (Furchen  der  Himoberfläebe),  Froriep  (Neuromerie), 
Fnsari,  Gaule  (Spinalganglien  d.  Kaninchen,  Trigeminus),  Geberg  (Gehörnerven), 
Gebuchten,  Golgi,  Gmenhagen  (Trigeminus),  Heese  (Sympathicus),  Held  (Endi- 
gang  d.  sensib.  Nerven),  Herrick  (Opossum),  Herrick  u.  Judson  (Nager-Gehirn), 
Bill  (Gehirn  v.  OmUhorh'i^chus),  Hodge  (Nervenzellen),  Höfer  (Nerven  d.  Armes), 
Hovell  n.  Huber  (Nerven  -Fibrillen),  Huber  (Schwann*sche  Scheide),  Kallius  (Neuro- 
gliazellen),  Katzenstein  (Orico-thyreoideus  Innervation),  Kazzander,  Korolkow 
(Nervenendigungen),  Langley,  Lannegrace,  Lenhossek  (Nervenursprünge  u.  Endi- 
gungen), Levy  (Schweissnervenbahnen),  Masius,  Meltzer  (Nerven  des  Atem- 
mechanismus),  Mott,  Müller  (Darmnerven),  Notthaft  (Re-  und  Degeneration),  Ret- 
zins, Saint- Etemy  (Hypophysis) ,  Sala  (Sympathicus),  Sarbo  (Ganglienzellen), 
Sebaffer  (Ammonsformation),  Snell  (Gewicht  d.  Gehirns),  Strasser  (Entwicklung), 
Symington  (Cerebral-Commissuren),  Turner  (Omithorhynchus-Gehim),  Utschneider 
(Lendennerven),  Yas  (Ganglienzelle),  Wlassak  (Ringbänder). 

SinnesOFgane:  Albini  (Retina),  Ayers  (Ohr),  Bayr  (Auge  d.  Hausthiere), 
Beauregard  (Cortisches  Organ),  Dessoir  (Hautsinn),  Eckhard  (Pupille),  Geberg 
(Schnecke),  Gmelin  (Papilla  vallata  und  foliata),  Grosskopf  (Netzhaut),  Heese 
(Insbewegnng),  Kohl  (Maulwurf),  Maurer  (Hautsinnesorgane),  Merkel,  Meyer 
(NaseX  Prenant  (Schnecke),  Richardt  (Elephantenohr),  Schulze  (GefUsssystem  im 
Auge),  Symington  (Jacobson'sches  Organ),  Tuckermann  (Geschmacksorgane). 

Gesehleehtsorgane:  Bardeleben  (Spermatogenese),  Blanc  (Ei  mit  2  Kernen), 
Bosa  (Utemsmucosa),  Grety  (Eifollikel),  Herrmann  (TJrogenitalsystem),  Klaatsch 
(Labia  major  und  Scrotum),  Klaatsch  (Mammartaschen),  Lataste  (Nagemtems), 
Oudemans  (access.  Drüsen),  Pousarges  ((^  v.  Cavia  cobaya),  Regnauld  (Prostata), 
Schottländer  (Grafische  Follikel),  Spengel  (Hermaphroditismus),  Storch  (Uterus), 
Retterer  (Vagina,  Uterus),  Yialleton  (Spermatogenese). 

OntOgenie:  Born,  Boveri  (Befruchtung),  Ghristiani  (Inversion  der  Keim- 
blätter, Ratte),  Duval  (Nagethierplacenta),  Fiserius  (Sciurus  vulgaris),  Fleisch- 
mann (PlacentA),  Henneguy  (Entoderm),  Hertwig,  His  (Entw.  der  Physionomien), 
Kollraann  (Affen),  Lüsebrink  (Hundeplacenta),  Robinson,  Strahl  (Placenta), 
Weber  {Manis). 
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Regenepation:  Barfurth,  Howell  and  Huber  (Nervenfibrillen),  Kirb; 
(Muskelgewebe),  Martin  (Wiederkänermagen  und  Darm),  Notthaft  (periphere 
Nerven). 

Missbildungen:  Baumttller  (Polydactylie  b.  Reh),  Howes  (Freie  Lumbar 
Rippe  b.  Kaninchen),  Howes  (Polydactylie),  Pousarges  {Cervua  xanihopygw). 

Physiologie:  Ellenberger  (Haussäugethiere),  Geelmuyden  (Blutfülle),  Lieb- 
reich (Mark  y.  Hystrix),  Munk,  Wendelstadt  u.  Bleibtreu  (Blutkörperchen). 

Allgemeine  Anatomie:  Bouvier  (H^peroodon  ros^atus),  Oarlier  (Erinaceus 
europaeus),  Disse,  Forbes  (Seebär),  Frank  (Hausthieie),  Kohlbrügge  {Hylobatesjj 
Leche,  Milne  Edwards  (Kaninchen  und  Hase),  Parker  (Echidna  acuteata),  Rage 
(Verkürzungsprocess),  Schmidt,  E.  (Anthropodenfötns),  Sussdorf  (Hausthiere), 
Weber  (Manis,  Elephaa  africanus). 

Zelle:  Hansemann  (Centrosomen),  Kostanecki  (Riesenzellenkemtheilung, 
Centralspindel),  Stricht  (Attractionssph&re). 


m: 
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Bericht 

fiber 

die  wissenseliaftliclien  Leistungen  in  der  Natargescluchte 
der  Sängethiere  während  des  Jahres  1892. 


li.  Systematik,  Biologie  und  geographische  Verbreitung. 


Von 
Paul  Matsohie. 


I.  Verzeiohniss  der  Publikationen. 

[Die  Namen  der  Autoren,  welche  über  ansgestorbene  Thiere  geschrieben 
haben,  sind  gesperrt,  diejenigen  der  Autoren,  welche  ttber  recente  Thiere  ge- 
schrieben haben,  fett  gedruckt  worden.  Alle  Arbeiten,  bei  welchen  eine  Jahres- 
zahl nicht  angegeben  worden  ist,  sind  im  Jahre  1892  erschienen.  Di^enigen 
Arbeiten,  deren  Titel  nur  gegeben  sind,  waren  mir  nicht  zugänglich  und  werden 
im  nächsten  Jahresberichte,  soweit  es  möglich  sein  wird,  im  systematischen 
Theile  ausgezogen  werden.] 

Abbott^  W.  J.  L.  On  the  occnrrence  of  Walrus  in  the  Thames 
VaDey.  —  P.  Geol.  Assoc.  XII,  p.  357. 

Adams^  Lionel,  E.  Obseryations  on  Mole.  —  The  Zoologist 
XVI,  p.  421—422. 

Beobacbtangen  über  Talpa  in  der  Gefangenschaft. 

Allen,  H.  (1).  On  the  Molars  of  the  Pteropine  Bats.  —  Proc. 
Ac.  Nat.  Sc.  Phüad.  p.  172—173. 

Versuch  bei  den  Molaren  der  Pteropodidae  die  Homologien  der 
Höcker  durchzuführen  als  Proso-Meta-Para-  und  Hypocone.  Die 
Stenodermata  sind  in  der  Zahnbildung  den  Flughunden  ähnlich. 
Molaren  bei  Cephalotea  und  Harpyia]  s.  auch  diesen  Bericht  I,  p.  82. 

Allen  (2).  On  the  Foramen  Magnum  of  the  Common  Porpoise, 
and  on  a  Human  Lower  Jaw  of  unusual  size.  —  Proc.  Ac.  Nat. 
Sc.  Phüad.  p.  289. 

Das  Foramen  magnum  von  Turnopa  tursio  wird  unten  nicht 
Tom  Basiocdpitale  begrenzt,  sondern  von  den  Exoccipitalia;  s.  a. 
diesen  Bericht  I,  p.  83. 
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Allen  (3).  Description  of  a  New  Genus  of  Phyllostome  Bats. 
-  F.  ü.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  441—442.    Fig.  1—2. 

Ectophylla  alba  gen.  et  spec.  nov.  äff.  Stenoderma  vom  Segovia 
River,  Ost-Honduras.  Abbildung  des  Kopfes  und  der  Schwanz- 
flughaut. 

Allen  (4).  On  a  New  Subfamily  of  Phyllostome  Bats.  —  F. 
U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  437—439,  Fig.  1. 

Natalvs  bildet  eine  ünterfamilie  der  Phyllostomatidae  und  ist 
von  den  Vesperttlionidae  zu  trennen.  Ein  Embryo  von  Natalus 
stramineus  wird  abgebildet. 

Allen  (5).  On  Temminck's  Bat,  Scotophilus  Tenuninckii.  — 
Proc.  United  States  National  Museum,  XV,  p.  443 — 444. 

Unterschiede  von  Atalapha  und  Nycticyus,  Beschreibung  der 
Färbung.  Vertritt  Rhogoessa  gewissermaassen  auf  der  südlichen 
Halbkugel. 

Allen,  J.  A.  (1).  On  a  small  Collection  of  Mammals  from  the 
Galapagos  Islands,  collected  by  Dr.  G.  Baur.  —  Bull.  Am.  Mus. 
Nat.  Hist.  IV.  p.  47-50. 

Atalapha  hrachyotia  spec.  nov.  äff.  A.  varia  und  A,  nove- 
bo9'acen8i8j  Mus  decumanuSj  Mus  rattuSy  Oryzomys  hauri  spec. 
nov.  äff.  0.  galapagoensis.  Fem  er  werden  erwähnt  Otaria  Jubata 
und  Arctocephalus  australis. 

Allen  (2).  The  Geographica]  Distribution  of  North  American 
Mammals.  Mit  4  Karten.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Hist.  VI  p.  199 
bis  243.  Plates  V— VIII. 

Der  Verfasser  untei-scheidet  folgende  zoogeographischen  Be- 
griffe: Realm,  Region,  Province,  Subprovince  oder  District,  Fauna. 
7  Hauptgebiete  (Kealms)  werden  angenommen:  1.  Arctic  Realm 
nördlich  von  der  Isotherme  von  32^  F.  ungefähr  bis  zur  nördlichen 
Baumgrenze  nach  Süden.  2.  Nördlich  gemässigte  Zone,  North 
Temperate  Realm,  bis  zur  Isotherme  von  70^ F.  nach  Süden; 
3.  Amerikanische  Tropen-Zone,  American  Tropical  Realm, 
welche  das  tropische  Amerika  umfasst;  4.  Indo-African  Realm, 
indo-afrikanische  Zone  mit  dem  tropischen  Asien  und  Afrika  ausser 
dem  Nordrande;  5.'  South- American  Temperate  Realm,  süd- 
amerikanische gemässigte  Zone,  welche  das  aussertropische  Süd- 
Amerika  einschliesst.  6.  Australian  Realm,  Australische  Zone 
mit  Australien,  Neu-Guinea,  Neu-Seeland  und  Polynesien;  7.  Le- 
murian  Realm  mit  Madagascar.  Eine  antarktische  Zone  ist  viel- 
leicht weniger  gut  charakterisirt.  Die  North  Temperate  Realm 
wird  in  eine  North-American  Region  und  eine  Eurasiatic  Region 
geschieden.  Nord- Amerika  zerföllt  1.  in  einen  arktischen  Tfiieil 
mit  2  üntergebieten,  der  Barren  Ground  Fauna  und  der 
Alaskan  Arctic  Fauna;  2.  in  einen  gemässigten  Theil  mit 
2  Subregionen,  der  Gold  Temperate  Subregion  nach  Süden 
bis  ungefähr  zu  den  grossen  Seen  und  zur  Nordgrenze  der 
Vereinigten  Staaten,  und  der  Warm  Temperate  Subregion,  die 
den   übrigen  Theil   des  gemässigten  Nord-Amerika  umfasst.     3.  In 
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einen  tropischen  Theil,  das  südlichste  Florida,  die  Küsten  von  Mexiko, 
Mittel- Amerika  mit  Westindien  einschliessend.  Die  Cold  Temperate 
Snbregion  zerfallt  in  4  Faunen:  die  Hudsoni an  Fauna  im  Norden, 
die  Canadian  Fauna  im  Süden,  die  Aleutian  Fauna  im  äussersten 
Nordwesten  und  die  Sitkan  Fauna  an  der  paci&schen  Küste  von 
Alaska.  Die  Warm  Temoerate  Subregion  zerfallt  in  2  Provinzen, 
die  Humid  Province  im  Osten  und  die  Arid  Province  im  Westen. 
Die  Humid  Province  wird  wieder  getheilt  in  2  Subprovinces,  näm- 
lich die  Appalachian  Subprovince  im  Norden  und  die  Austro- 
riparian  oubprovince  im  Süden.  Die  Appalachian  Subprovince 
besteht  aus  der  Alleghanian  Fauna  im  Norden  und  der  Garo- 
linian  Fauna  im  Süden:  die  Austroriparian  Subprovince  wird  von 
der  Louisianian  Fauna  eingenommen.  Die  Arid  Province  theilt  sich 
in  eine  nördliche  Gampestrian  Subprovince  und  eine  südliche 
Sonoran  Subprovince.  Die  Gampestrian  Subprovince  setzt  sich 
aas  3  Distrikten  zusammen,  den  Great  Planes  District  östlich 
von  den  Bocky  Mountains,  dem  Great  Basin  District,  westlich 
von  den  Bocky  Mountains  und  dem  Pacific  Goast  District  an  der 
Küste  von  Galifomien.  Die  Sonoran  Subprovince  wird  nicht  weiter 
getheilt. 

Allen  (3).  Description  of  a  new  Species  of  Perognathus  from 
Southeastem  Texas.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Eist.  IV,  p.  45—46, 
Tafel  ffl. 

Perognathus  merriami  spec.  nov.  äff.  P.  flavus  von  Browns- 
ville.  P,  flavus  wird  von  El  Paso,  vom  North  Beaver  Fluss  im 
Indianer  Territorium  nahe  der  texanischen  Grenze  und  von  Presidio 
County,  Texas  erwähnt.  Abbildungen  der  Schädel  von  6  P.  merriami 
und  von  3  P.  flavus, 

Ameghino,  Fl.  Bepliques  aux  Critiques  du  Dr.  Burmeister  sur 
quelques  Uenres  de  Mammiföres  de  la  Bipublique  Argentine.  Bol. 
Ac.  Arg.  Xn,  p.  437—469. 

Ami  eis,  H.  Augusto,  De.  Scoperta  di  mammiferi  terrestri 
del  Pliocene  superiore  a  Gortiglione,  in  provincia  di  Alessandria.  — 
Bell.  Soc.  Gool.  Ital.  ser.  11,  vol.  XI,  fasc.  1,  p.  29— 30. 

Rkinocerus  etitiscusj  Equus  stenontSj  Boa  spec,^  Cervus  spec,, 
Mastodon  spec,  werden  erwähnt. 

Anderson,  J.  (1).  On  a  small  CoUection  of  Mammals,  Bep- 
tiles  and  Batrachians  from  Barbary,  —  P.  Z.  S.  London,  p.  3 — 24. 

Es  werden  11  Arten  erwähnt:  aus  der  Umgebung  von  Algier: 
Crocidura  aranea  (Angaben  der  Maasse);  von  Hammam  Meskoutine, 
Provinz  Constantine:  Rhinolophus  euryale,  Miniopterus  schreibersij 
Mus  musctdus;  von  Biskra:  Macroscelides  rozeti,  Mus  musculus^  Dipus 
hirtipes;  von  Duirat  in  Tunis:  Plecotvs  auritus^  Vesperugo  kuhlij 
Macroscelides  rozetiy  Gerbillus  campestris^  Gerbillus  shawi^  Mus  mus- 
culuSj  Qenodactj/lus  gundi.  Für  Tunis  wird  Plecotus  auritus  zum 
ersten  Male  nachgewiesen.  Für  Ctenodactylvs  und  Dipus  hirtipes 
finden  sich  Angaben  über  die  Lebensweise  und  Fortpflanzung. 
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Anderson  (2).  On  Üie  Occurence  of  Spalax  typhlus  in  Afnca. 
—  P.  Z.  S.  London,  p.  472—476. 

Lebensweise,  Eingeborenen-Name,  Vorkommen  bei  Mariut,  Unter- 
Aegypten. 

Aplin^  0.  Y.  (1).  8.  Macpherson,  H.  A. 

Aplin  (2).  Albinism  in  Birds  and  Mammals.  —  The  Zoologist, 
XVI,  p.  191. 

Arndt,  Ewald.  Tigeriltisse.  —  Weidmann  XXIII,  p.  80.  Ab- 
bildmig. 

Benehmen  im  Käfig.  Begattung.  Vorkommen  in  Bulgarien. 
Abbildung  des  Thieres  in  versSiiedenen  Stellungen. 

Bftrenprant  Der  Pelzhandel  und  seine  Geschichte.  —  Deutsche 
Jägerztg.  XX  p.  305—308. 

Barrett-Hamilton^  0.  E.  H.  (1).  Young  Squirrels.  —  The 
Zoologist,  XVI,  p.  328. 

km  28.  V.  und  14.  VIII  wurden  neugeborene  Eichhörnchen  ge- 
funden. 

Barrett-Hamilton  (2).  Mus  alexandrinus  in  Ireland.  —  The 
Zoologist,  XVI,  p.  75. 

In  Belfast  1856  auf  einem  Eomschiff  gefangen. 

Barrett-Hamilton  (3).  Lesser  Rorqual  in  Kerry.  —  The  Zoo- 
logist, XVI  p.  75. 

Bcdaenoptera  rostrata  bei  Waterville,  Co.  Kerry,  im  October. 
Längenmaasse,  Färbung  des  Körpers  und  der  Barten. 

Bates^  H.  W.  The  NaturaUst  on  the  River  Amazon.  With 
a  Memoir  of  the  author,  by  Edward  Clodd.  Reprint  of  the  un- 
abridged  edition,  with  map  and  numerous  illustrations.  London, 
8^  478  Seiten. 

Bateson^  W.  On  Numerical  Variation  in  Teeth,  with  a  Dis- 
cussion  of  the  Conception  of  Homology.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  102 
bis  115  mit  6  Abbildungen. 

üeberzählige  Molaren  bei  Ommatophoca  rosaii,  Phoca  groen- 
landicaj  Otaria  ursirui^  Brachytdes  hemidactylus,  Phalanger  orientalis, 
Myrmecohiua  fasct'atus,  Otaria  cinerea,  Canis  mesomdas^  Vison  hors- 
fieldii,  Herpestes  orientalisy  Herpestes  gradlis,  Felis  domedicay  Canis 
azarae,  Dasyui'va  maculatus,  Atelea  marginatus,  Abbildungen  der 
Gebisse  mit  überzähligen  Molaren  von  Ommatophoca  rossii  (Fig.  1 
auf  p.  107),  Phoca  groenlandica  (Fig.  2  auf  p.  108),  Canis  azarae 
(Fig.  3  auf  p.  109),  Dasyuru%  maculatus  (Fig.  4  auf  p.  110),  Ateles 
marginatus  (Fig.  6  auf  p.  113).  s.  a.  diesen  Bericht  I,  p.  85. 

Baudonin,  M.  Les  echouements  de  grands  c6tac6s  sur  les 
cötes  de  TOcean  Atiantique.  —  Rev.  Sc.  Nat.  0.  p.  281. 

Balaenoptera  rostrata  bei  Guilvinec,  Gap  Finistftre. 

Banr,  w.  On  some  Peculiarities  in  the  Structure  of  the  Cer- 
vical  Vertebrae  in  the  existing  Monotremata.  —  American  Naturalist, 
XXVI,  p.  72  und  435. 

Prae-  und  Postzjrgapophysen  fehlen  bei  den  Cervical- Wirbeln 
von  OmühorhynchttSy  Schidna  und  Proechidna.    Die  Cervical- Wirbel 
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sind  bei  diesen  Thieren  nnr  durch  die  Wirbelkörper,  nicht  durch 
die  Bogen  verbunden,    s.  a.  diesen  Bericht  I,  p.  85. 

Beauregard^  H.  (1).  Note  sur  Denx  Echouements  Il6cents  de 
Balaenoptera  musculus.  —  CR  Soc.  Biol.  p.  202—203. 

Aniang  Februar  strandete  ein  2  von  21  Meter  Länge  bei  Pors- 
rnoguer,  7  km  ösü.  Conquet. 

Beauregard  (2).  Deux  Cachalots  6chou6s  sur  les  cötes  de 
France.  —  C.  R.  Soc.  Biol.  (9)  IV,  p.  1014—1016. 

Am  4.  Xn.  bei  Domino,  1  ^/g  km  von  Gheancres  ein  13  Meter 
langes  Thier,  am  17.  XIT.  bei  Vieux-Boucau  ein  anderes. 

Beanregard  (3).  La  Baieine  de  Porsmoguer.  —  Bull.  Soc.  Sc. 
Nat.  de  FOuest  de  la  France,  H,  p.  138—142.   Taf.  VI. 

Balaenoptera  musculus  bei  Porsmoguer,  nordöstlich  von  Conquet. 
Schlechte  Photographie. 

Beekmami,  L.  Der  Plattkopfhirsch  oder  Mönch.  —  Das 
Waidwerk  in  Wort  und  Bild.  I  p.  154—155. 

Abbildung  des  Kopfes  eines  Plattkopfhirsches  von  Wölfeisgrund, 
Grafschaft  Glatz.    Bemerkungen  darüber. 

Beddard^  Frank.  E.  (1).  On  the  Brain  and  Muscular  Anatomy 
of  Aulacodus.  —  P.  Z.  S.,  London,  p.  520—527. 

In  der  Muskulatur  ien  Hystricomorpfia  ähnlicher  als  denScturidae 
und  Att/omorpkaj  verwandt  mit  Capromys,  in  manchen  Punkten 
Erethizon  ähnlich.  Abbildung  des  Gaumens  von  Aulacodus  (p.  525). 
Beschreibung  und  Abbildung  (p.  526)  des  Gehirns.  Hinweis  darauf, 
dass  Dolichotis  eine  Reihe  von  Falten  im  Innern  des  Caecums  hat. 
Unterschiede  von  Dolichotis^  Coelogenys  und  Dasyprocta  im  Gehirn. 
Aehnlichkeit  darin  mit  Capromys  und  Myopotomas.  s.  a.  diesen  Be- 
richt, I,  p.  87. 

Beddard  (2).  Gontributions  to  the  Anatomy  of  the  Anthropoid 
Apes.  —  P.  Z.  S.,  London,  p.  118—120. 

Troglodytes  calvus  verschieden  von  Tr.  niffer  auf  Grund  von 
anatomischen  Merkmalen.  Tr.tschego  ist  nicht  synonym  mit  Tr.  calvus, 
8.  a.  diesen  Bericht,  I,  p.  86,  87. 

Beddard  (3).  On  the  Convolutions  of  the  Cerebral  Hemispheres 
in  certain  Rodentia.  —  P.  Z.  S.,  London,  p.  596—693  Fig.  1—7. 

Beschreibung  der  Hemisphaeren  von  Castor  canadenks^  Capro- 
mys piloridesj  Myopotamus  coypuSy  Lagostomus  trichodactylus^  Hystrix 
cristata,  Sphingurus  prekensiliSj  Sph.  villosus,  Dasyprocta  azaraCj 
Coelogenys  paca^  Cavia  porcellus.  Ausser  Castor  und  Lepus  haben 
nnr  die  ifystricomorpha  Windungen  auf  den  Hemisphaeren.  Die 
Fissura  Sylvii  ist  flir  die  Charakterisirung  grosser  Gruppen  nicht 
verwendbar.  Capromys  ähnelt  Hystrix  und  Aulacodus.  Myopotamus 
ist  eigenüiümlich,  hat  aber  auch  gewisse  Merkmale  der  vorgenannten. 
Die  Octodontidas  bilden  eine  natürliche  Gruppe.  Rydrochoents 
nähert  sich  Dasyprocta^  Lagostomus  mehr  Dolimotis,  Bemerkungen 
über  ein  Gehirn  von  Lepus  cuniculus  mit  abnorm  entwixJulten 
Windungen,  s.  a.  diesen  Bericht  I  p.  87. 
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Beddard  (4).  Animal  Coloration,  an  Account  of  the  Prii 
Facts  and  Theories  relating  to  the  Colours  aud  Markings  of  Ani 
With  Four  Coloured  Plates  and  Woodcuts  in  tlio  Text  Londoi 
Swan,  Sonnenschein  &  Co.  288  Seiten. 

Zahbreiche  Bemerkungen  über  Säugethiere. 

BelleriYe,  de.  Le  Boeuf  Musqu^  d'Amenque  (Ovibos  mosch 
—  Rev.  Sc.  nat  appL  I  p.  289—292. 

Referat  aus  The  Big  Game  of  North  Araerica.     London 
Abbildungen  des  Kopfes  (p.  289)   und    des   ganzen  Thieres  (] 
nach  Huet). 

Beneden,  van.     Un  C^tace  fluviatile  d  Afrique.   —    Btill* 
Royale  Belgique  (3)  23.  p.  350—355,  TafeL 

Bemerkungen  über  Sotalia  teuszii  und  an  (lere,  Flüsse  bewoh 
Delphine.  Abbildung  des  Schädels  von  unten  und  des  Unterl 
von  der  Seite  nach  einer  Photographie  des  Origmal-Kxemplar 

Berg,  C.  El  Museo  de  la  Plata,  su  gt'üiosis,  pasado,  pri 
y  poi-venir.  —  An.  Soc.  Cient.  Argentina,  XXXJH,  p.  16 
33  —  42. 

Mittheilungen  über  die  Säugethiere  des  La  Plata-Museun 
p.  24—25,  3ä,  35. 

Bernard,  Henry  M.  Field  Mice  and  Ruoks.  —  The  Zooi 
XVI,  p.  355—356. 

Beschreibung  der  Jagd  von  Saatkrähen  auf  Mäuse, 

Blaanw,  F.  E.  Education  d'animaux,  faites  k  S'Gra^ 
(Hollande)  en  1891.  —  R«v.  Sc.  nat.  appl.  I,  p.  449—450. 

Bemerkungen  über  die  Fortpflanzung  von  Connockaetes  gn\ 
Cervulus  reevesi  und  von  Halmaturus  bennett i  (p.  449—450). 

Blanford,  W.  T.  (1).    The  Age  of  tho  Himalayas.    — 
Mag.  (3)  IX  p.  161—168. 

Nahrung  des  tibetanischen  Rhinoceros  anffquitatis  (p.  162- 
Eine  Aufzählung  der  tibetanischen  Säugethiere  ündet  sich  auf  S 
Crocidura  aranea^  Nectogale  elegans,  Felis  mamdy  F.  li/nx^  F.\ 
Paradoxu7*u8  Janigei*^  Canis  lupus  laniger^  Vtdpes  ahpex  fiavesa 
ferrtlatuSy  Cyon  deccanensü  var.,  Mustela  foina  var.^  IMtoriu 
vatuSj  jP.  canigula^  P.  alpinua  temon^  P.  ennineuj  Mdes  leucur 
albogulainsfy  Aeluropua  melanoleucus^  Ürsiis  arctm  pminojnf^^ 
taurus  einer eu8^  Arctomys  himalayanue^  A.  robustui<^  Mus  sul 
Afici'Otus  blythiy  AJ.  limnophilus,  M,  strauchi^  Eremiomys  prze^ 
Siphneus  fontanieri^  Lagomys  curzoniae^  L,  ndilvs^  L,  eryfhrot 
melanostomuSj  L.ladacensis^  Lepus  oistoltis,  LJtt/pdbiy^^  Equus  ktw 
kiang,  Bos  grunniens,  Ovis  hoägsont,  0.  nalmra,  Capra  di 
Pantholops  hodgsoni^  Budorcas  taxicolor^  Gazdia  picticauda^  < 
affints,  Moschus  moschiferus, 

Blanford  (2).  Elxhibition  of  and  remarks  upon,  two  head 
a  skin  of  the  Yarkand  Stag.  —  P.  Z.  S.,  London,  p.  116— -11 
Abbildung. 

Beschreibung  von  Cervus  yarkardensis  subap.  nov,  vom  1 
Fluss.     Abbildung  des  Schädels  mit  dem  Geweih  auf  S.  116, 
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1).    Ostafrikanische  Löwen.  —  Deutsche  Jägerztg. 

6,  362—365. 

Kaule,  p.  344,  bei  Usungula  am  Eingani,  bei  Eonde 

tm,  p.  362.    Der  Löwe  frisst  Stachelschweine,  p.  345, 

ne,  p.  362.    Jagdweise  des  Löwen. 

Lastthiere  in  Ost -Afrika.  —  Dlustr.  Jagdztg.  XIX. 

Y.  Beitrag  zur  Eenntniss  des  Hermaphroditismus 
jgehömte  Ricken*^).  Mit  einigen  Eürzungen  für  den 
3  dem  Dänischen  übersetzt  und  mit  einer  einleitenden 
)hen  von  Dr.  Earl  Eckstein  in  Eberswalde.  — 
n,  p.  399-400,  407—409,  415—417. 
angen:  Geschlechtsorgane  des  Rehbockes  (p.  400), 
),  eines  Pseudohermaphroditen  (p.408),  der  äusseren 
ng  desselben  Stückes  (p.  409),  der  Geschlechtatheile 
p.  409),  des  Eopfes  einer  gehörnten  Ricke  (p.  407), 
ng  und  Schürze  eines  Zwitters  (p.  416),  der  Ge- 
desselben  (p.416),  des  Schädels  einer  gehörnten  und 
rnten  Ricke  (p.  417). 

Y.  Barboza  du  Observations  sur  les  Esp^ces  du 
cteris**  rencontrees  en  Angola  par  M.  d'Anchieta. 
Math.  Phys.  e  Nat.  E.,  Lisboa,  p.  173  -178  mit  3  Abb. 
r,  C.  torquafa  (?)  und  C.  äff,  collaris]  Beschreibung 
der  Gaumenfalten  auf  Fig.  1 — 3. 
Ji.  Der  Hamster  als  Jagdschädling.  —  Deutsche 
p.  366. 

>r  greift  einen  Jnnghasen. 

Iseh.  K.  Bericht  über  meine  Theilnahme  an  der 
jkpeaition.    —    Petermann's   Mitth.   38.    p.  49—58, 

er    Wildesel,    Orongo  -  Antilopen   und   den   wilden 

Daubenton's  Bat  in  Northumberland,  with  remarks 
iies  recorded  from  the  district.  —  Naturalist  p.  269 

rcellin.  Dicouverte  d'un  squelette  d'Elephas  meridio- 
cendres   basaltiques    du  volcan  de  Senöze  (Haute- 
)tes  Rendus  des  oeances  de  TAcademie  des  Sciences 
26. 

iridtoncdts,    Equus   stenonisj    Bos   datuSy  RhinoceroSy 
B  Cervus  spec. 
laudry  und  Bonle. 

E.  L.  (1).  Sur  un  echouement  d'Hyperoodon  k 
laie  de  Carentan.  —  C.  R.  Soc.  BioL  (9)  IV.  p.  835 

[I  gestrandet;  4,20  m  lang.  Beschreibung,  Unter- 
ngen und  alten  Thieren,  Kopfform  bei  c?  und  2, 
doches. 
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BouYier  (2).  Some  Anatomical  Characters  of  Hyperoodon 
rostratus.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  484-486. 

Beschreibung  der  Mammae,  der  Verdauungs-,  Athmmigs-  und 
Circulationsorgane  nach  Comptes  Rendus  CXTTT  No.  17,  1891,  p.  563 
bis  565,  s.  a.  diesen  Bericht  I.  p.  88 — 89. 

Brandt,  AI.  Ueber  Homer  und  Geweihe.  —  Festschrift  für 
Leuckart.  Leipzig,  p.  407 — 413  mit  3  Abbildungen,  s.  a.  diesen 
Bericht  I.  p.  89. 

Braan,  M.  (1).  Nachträge  und  Berichtigungen  zum  zoologischen 
Theil  von  „Die  landeskundliche  Litteratur  über  die  Grossherzog- 
thümer  Mecklenburg"  etc.  —  Arch.  Ver.  Fr.  Naturg.  Mecklenburg 
45.  Jahrg.  H.  p.  87—95. 

Auf  Seite  89  Litteratur  über  Säugethiere. 

Brann  (2).  Notiz  über  die  Mäuseplage  im  Herbst  1890.  — 
Arch.  Ver.  Fr.  Naturg.  Mecklenburg.  45.  Jahrg.  U.  p.  180—181. 

Erwähnt  werden:  Arvicola  arvalis  28  (?d^,  A.  agre^is,  A,  gla- 
reolvs^  Mus  agrarivs^  M.  sylvaiictis^  Crossopus  fodiens,  Sorex  pyg- 
maeus  von  den  Bamstorfer  Anlagen  bei  Rostock  und  Crossopus  auch 
von  Althof  bei  Doberan. 

Braungart«  Wetteranzeigen  aus  der  Thierwelt.  —  Holzhändler 
p.  114. 

Brehm's  Thierleben  s.  u.  Sehmidtlein. 

Br^zol^  H.  Les  Phoques  de  1' Alaska.  —  Rev.  Sc.  nat.  appl.  I, 
p.  65-79. 

Angaben  über  den  Fang  und  die  Lebensweise  von  CdUo- 
rhinus  ursinus, 

Bronn^  Dr.  H.  G.  Klassen  und  Ordnungen  des  Thierreiches, 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  und  Bild.  Fortgesetzt  von  Dr. 
W.  Leche,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  zu  Stockholm. 
Mit  auf  Stein  gezeichneten  Abbildungen.  Sechster  Band.  V.  Ab- 
theilung. Säugethiere:  Mammalia,  37.,  38.  und  39.  Liefrung.  Leipzig 
und  Heidelberg.    C.  F.  Winter'sche  Verlagshandlung. 

Enthält  emen  Theil  der  Muskellehre,  p.  769—816  und  Taf.  LEI 
bis  LIV  sowie  Fig.  29—38. 

Broom^  R.  On  the  Structure  of  Root-Sheath  in  Hedgehog- 
Spines.  —  Transact.  Nat.  Hist.  Soc.  Glasgow,  lU  ^ew  Series)  Part  II 
1889-90,  p.  127—130. 

Buckley,  J.  E.  s.  Harvie-Brown  und  Buckley. 

Büchner^  £ug«  (I).  Zur  Eenntniss  der  rothen  Murmelthiere 
Central- Asiens.  —  Bull.  Acad.  Imp.  Scienc.  St.  Pötersbourg.  Nouv. 
Ser.  m,  (XXXV)  p.  217—232. 

Beschreibung  der  am  Iskander-kul  gesammelten  Exemplare; 
Beweis,  dass  dieselben  zu  A,  caudatua  gehören  und  dass  A,  aureus 
von  A.  caudatus  nicht  zu  trennen  ist.  Genaue  Angaben  über  Ver- 
breitung. A.  caudatus  und  A.  dichrous  schliessen  sich  geo- 
graphisch in  ihrer  Verbreitung  aus. 
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Bfiehner  (2).  Ueber  eine  neue  Sminthus-Art  aus  China.  — 
Bull.  Acad.  Imp.  Scienc.  St.  P^tersbourg.  Nouv.  Ser.  HL  (XXXV) 
p.  107— 111. 

Sminthus  concolor  Büchner,  spec.  nov.  von  Gui-dui-scha,  am 
Nordabhange  der  Alpen  von  Si-ning,  Provinz  Ganssu. 

Busch,  (1)  s.  Schlosser. 

Busch  (2).  Ueber  die  Bezahnung  der  schwimmenden  Säuge- 
thiere.  —  Verh.  deutsch,  odont.  Ges.  III,  p.  41 — 78. 

Buttress^  Leonard  (1).  Pied  Stoats  in  Notts.  in  May.  —  The 
Zool^st,  XVI,  p.  310. 

Weisse  MuMda  erminea  mit  braunem  Rückenstreifen  im  Mai 
bei  LitÜe  Gringley. 

Buttress  (2).     Natterer's  Bat  in  Notts. 

Vespet'tilio  nattereri  in  Nottingham  (Juni  1888). 

Buxton,  E.  N.  Short  Stalks;  or  Hunting  Camps,  North, 
South,  East  and  West.    London  8vo.  450  Seiten. 

CacciamalL  O«  B.  SuUa  Classificazione  dei  Mammiferi.  —  Rev. 
Ital.  Sei.  Nat.  XII  p.49— 51. 

Calderon«  Zur  Thiergeographie  Spaniens.  —  Globus  LXII 
p.  142. 

Hystrix  fehlt  jetzt  in  Andalusien  und  Estremadura;  Herpestes 
ist  dort  sehr  selten,  Macacus  auf  Gibraltar  durch  Zufuhr  frischen 
Blutes  gehalten. 

Cameron^  A.  G.  The  Value  of  the  Antlers  in  Classification 
of  Deer.  —  The  Field,  LXXIX  p.  625,  741,  860,  861  mit  Abbüdungen. 

Capellini,  Giovanni.  Un  Delfinoide  miocenico.  ossia  il 
supposto  uomo  fossile  di  Acquabona  presso  Arcevia,  nelle  Marche. 
—  Atti  R.  Accad.  Lincei,  Rendiconti,  ser.  V,  vol.  I,  fasc.  10,  1.  sem. 
p.  325—330,  mit  1  Tafel; 

Squalodon  oder  Schizodelphis  canalictdatus. 

Garlier^  E.  W.  Contributions  to  the  Hiatology  of  the  Hed- 
gehog  (Erinaceus  europaeus).  —  Journ.  Anat.  PnysioL  London, 
AXVn,  p.  85— 111,  Tafel  4—6,  s.  diesen  Bericht  I,  p.  91. 

Carlill^  S.  B.    Notes  on  Zebras.    Nature  XLV,  p.  526. 

Kurze  Notiz  im  Bericht  über  die  Sitzungen  der  Linnean  Society. 

Garas^  J.  Victor.  The  Cervical  Vertebrae  of  Monotremata.  — 
American  Naturalist,  XXVI,  p.  965. 

Owen  hat  schon  1853  darauf  hingewiesen,  dass  die  Monotremata 
keioe  Zygapophysen  an  den  Gervicalwii^beln  haben.  *  S.  a.  diesen 
Bericht  I,  p.  91. 

Cejrp,  J.  Jagden  in  Turkestan.  —  Oesterr.  Forstztg.  p.  39 — 40, 
45—46. 

Chamberlain,  Walter.  Stone  in  a  Horse's  Stomach.  -~  The 
Zoologist.  XVI,  p.  421. 

&»inbildung  im  Magen  eines  Pferdes. 

Ghapman,  F.  M.  Notes  on  Birds  and  Mammals  observed  near 
Trinidad,  Cuba,  with  Remarks  on  the  Origin  of  West  Indian  ßird 

▲reb.  t  NatvTgMch.  Jahr«.  1894.  Bd.  H.  H.  1.  14 
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Life.  —  II.  Notes  on  Mammals  Observed.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat. 
Eist.  IV  p.  313—317. 

Besprochen  werden  9  Arten,  nämlich  A/t«  tectoruntj  Mus  musculus, 
Cajyromys  jnlo/ndes,  Capromya  columbtanva  spec.  nov.y  Vea^perugo 
fu8cu8  cubensia,  Atalapha  novAaracenaü  pfeifferi,  Nyctinomus  brasili- 
enda^  Phyllonycteri»  poeyiy  Ärtibeus  peraptdllatus, 

Chapman^  Henry  C.  Observations  upon  the  brain  of  the 
Gorilla,  —  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  11,  p.  203—212,  Taf. 
XI  und  XII. 

Der  GoriUa  unterscheidet  sich  vom  Schimpansen  im  Gehirn 
dadurch,  dass  das  Operculum  fehlt;  er  gleicht  hierin  dem  Orang. 
Durch  die  spitze  Gestalt  des  Lobus  frontalis  und  andere  Merkmale 
ist  sein  Gehirn  von  demjenigen  der  übrigen  antropomorphen  Affen 
verschieden.     S.  a.  diesen  Bericht  I,  p.  91. 

Gharbonnier^  H.  (1).  BarbasteUe  in  Gloucestershire.  —  The 
Zooloffist,  XVI,  p.329.: 

bynotua  baroastellus  bei  Painswick. 

Von  Gloucestershire  erwähnt  Witchell  V.  noctula,  pipistrellus, 
Vespetiüio  nattereri,  mystacinuSj  Rhinolophus  ferrum-equinumj  Rh, 
hipposideros. 

Oharbonnler  (2).  Hairy-armed  Bat  in  Yorkshire.  —  The  Zoo- 
logist, XVI,  p.  329. 

Vespetnigo  leialeri  bei  Mexborough  im  Mai  und  Juni. 

Christy^  Miller.  On  the  exterminating  of  the  Rabbit  in  Austra- 
lasia.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.  377—388. 

Angaben  über  eine  periodisch  auftretende  Seuche  bei  I^vv* 
americanus  in  Nord-West-Canada.  Auszüge  aus  der  zoologischen 
Litteratur  über  das  Saskatchewan-  und  McKenzie-Gebiet.  Die  Ein- 
führung der  Kaninchen-Pest  in  Australien  wird  empfohlen. 

Christy^  Thomas.    Importation  of  Hares  from  New  Zealand. 

—  The  Zoologist,  XVI,  p.  421. 

Gefrorene  Lepus  nach  England  importirt. 

Clarke,  W.  Eagle.  ^Mammalia^  in  Pollock's  Dictionnary  of 
the  Forth.     1891. 

.  Säugethiere  der  Küsten  des  Firth  of  Forth. 

Clarke  (2).  Whiskered  Bat  near  Scarborough.  —  The  Zoo- 
logist, XVI,  p.  108. 

Veaperiilio  mystacinua  bei  Willerby.  Früher  von  Great  Mytton 
bei  Glitheroe  erwähnt. 

Clarke  (3).  Badgers  near  Scarborough.  —  The  Zoologist,  XVI, 
p.  222. 

Aldes  taaua  bei  Flixton  in  der  Nähe  von  Scarborough.  Der 
Bau  ist  mit  Moos  und  trockenem  Gras  ausgefüttert. 

Clarke  (4).    Polecats  at  Scarborough  one  hundred  years  ago. 

—  The  Zoologist,  XVI,  p.  222—223. 

Vorkommen  bei  Scarborough. 
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Clerici   Enrico.     L'Ursus    spelaeus    nei    dintorni   di    Roma. 
-  BoU.  Soc.  Geol.  Ital.  ser.U,  vol.  XI,  p.  105—110.    2  Figuren. 
Gute  Litteraturübersicht.    Abbildung  zweier  Caninen. 
Cobarn,  P.  (1).     Daubenton's  Bat  caught  with  a  Trout  Fly. 
The  Zoologist,  Xvl,  p.  403. 

Vespertilio  daubentoni  beim  Angeln  am  14.  Juni  mit  einer  künst- 
lichen Fliege  in  der  Nähe  von  Sutton  Goldfied,  Warwickshire  ge- 
fangen. Das  Exemplar  hatte  einen  im  Verhältniss  zur  Mutter  un- 
geheuer grossen  Embryo  im  Leib. 

Gobam  (2).  Polecat  in  Worcestershire  and  Staffordshire.  — 
The  Zoologist,  XVI,  p.  402. 

Putorius  putarius  von  Smethwick  und  zwischen  California  und 
Handsworth. 

Coburn  (3).  The  Serotine  Bat  in  the  Midlands.  —  The  Zoo- 
logist, XVI,  p.  403—404. 

Veaperugo  aerotinus  bei  Birmingham. 

Golberg,  P.  Eine  Episode  aus  den  Rocky-Mountains.  —  Deutsche 
Jägerzeitung,  XIX,  p.  472—473. 

ürsus  dtmamomeus  am  Yellowstone  River  im  August. 
Colletty  B.    On  a  new  Monkey  from  North-east  Sumatra.  — 
P.  Z.  S.,  London,  p.  613-617,  Taf.  XLII. 

Semnomthecua  thomasi  CoUett  spec.  nov.  a£F.  S.  femoralis^  von 
Langkat,  Nordost-Sumatra.  Nachrichten  über  die  Lebensweise.  Ab- 
bildung des  Thieres. 

Collins,  P.  Howard.  The  Migration  of  the  Lemming.  —  Nature, 
XLV,  p.  149—150. 

Erklärungsversuch  der  Wanderungen. 

Collot,  L.  L'homme  et  les  animaux  fossiles  de  l'epoque  quater- 
naire  dans  la  C6te-d'0re.     21  Seiten,  l  Tafel,  Dijon. 

Cooke,  J.  H.  On  the  occurence  ofUrsus  arctos  in  the  Malta 
Pleistocene.  —  Med.  Nat.  U,  p.  267—269. 

Cope,  E.  D.  (1).  On  the  cranial  characters  of  Equus  excelsus. 
—  Proc,  Americ.  Association  for  Advancement  of  Science.  40  th. 
meeting  p.  285. 

Cope  (2).  A  Gontribution  to  a  Knowledge  of  the  Fauna  of 
the  Blanco  Beds  of  Texas.  —  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  11, 
p.  226— 229. 

Aus  den  Staked  Plains  von  Nordwest-Texas  werden  erwähnt: 
MegaUmya;  spec.j  Mast  od  on  successor  spec,  nov.  äff.  Tetrahelodon 
angugtidens^  Mastodon  cf.  mirificus^  Alastodon  cf.  shepardi,  Equus 
nmpltcidens  spec.  nov.,  Equus  «o.,  Pliauchenia  spec. 

Cope  (3).  On  the  Habits  ana  Affinities  of  the  New  Australian 
Mamma!,  Notoryctes  typhlops.  —  American  Naturalist,  XXVI, 
p.  121—128,  Taf.  IX  und  X. 

Die  Lebensweise  wird  nach  Stirling's  Arbeit  geschildert.  Noto- 
ryetes  steht  Chrysoddmns  am  nächsten.  Auf  Taf.  IX  wird  das  Thier 
und  sein  Schwanz  von  vom,  auf  Taf.  X  der  Schädel  und  die  Be- 
zahnung  nach  Stirling's  Arbeit  abgebildet. 

14* 
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Cope  (4).  The  Age  of  ihe  Staked  Plains  of  Texas  —  American 
Naturalist,  XXVI,  p.  49—50. 

Equus  simpUcidens  zusammen  mit  Mastodon  aus  der  angtMtidens- 
Gruppe  und  einer  Testudo.  Die  Blanco-Formation  liegt  in  der  Mitte 
zwiscnen  den  Loup  Fork  beds  und  dem  Equus  bed  dem  geologischen 
Alter  nach. 

Cope  (5).  On  a  New  Genus  of  Manmialia  from  the  Laramie 
Formation.  —  American  Naturalist,  XXVI,  p.  758—762. 

Thlaeodon  padanicus  gen.  nov.  et  spec.  nov.  der  Maraupidm 
oder  Manotremata,  vielleicht  in  die  Nähe  von  Diddphys  zu  stellen. 
Marsh'  Stagodonttdae  gehören  vielleicht  hierher. 

Tipriodon  lunattis  Marah.  =  Ptüodtta  spec,  Cimdodon  nitidus 
gehört  entweder  zu  Ptüodus  oder  zu  Neoplagiaid^,  Abbildung  von 
Kosten  des  Ober-  und  Unterkiefers  auf  Tafel  XXTT. 

Cope  (6).  Professor  Marsh  on  Extinct  Horses  and  Other 
Mammalia.  —  American  Naturalist,  XXVI,  p.  410—412. 

Kritik  der  im  Jahre  1892  von  Marsh  veröffentlichten  Arbeiten: 
On  Recent  Polydactyle  Horses  und  A  New  Order  of  Extinct  Eocene 
Manmialia. 

Phenacodus  ist  von  Hyracotherium  sehr  verschieden,  der  Name 
Uelohws  Marsh  kann  dafür  nicht  gebraucht  werden,  weil  Hdohyw 
ohne  Diagnose  veröffentlicht  wurde.  Marsh's  Orohippidae  scheinen 
von  seinen  Hdohyidde  nicht  verschieden  zu  sein. 

Cope  (7).  A  Contribution  to  the  Vertebrate  Paleontology  of 
Texas.  —  Proc.  Am.  Phil.  Soc.  Philadelphia  XXX,  p.  123—131 
(Fig.  1  auf  p.  124). 

Auf  p.  123—125  Mittheilungen  über  Säugethiere.  Holomeniscus 
hestemus  aus  der  Fayette  Formation  von  Texas,  Equus  major  eben- 
daher. Mastodon  anffvstidens  (?)  aus  dem  Blanco  Canyon  Bed  von 
Crosby  County,  Texas;  Equus  simplicidens  spec.  nov.  äff.  E. 
occidentalis  ebendaher. 

Cope  (8).  A  Hyena  and  other  Carnivora  from  Texas.  — 
Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  p.  326—327. 

Borophagus  diversidens  Cope  gen.  nov.  et  spec.  nov.  der 
Tlyaenidae  mit  4  unteren  Praemolaren  aus  den  Blanco  Beds  von 
Texas.  Canimartes  cumminsi  gen.  nov.  et  spec.  nov.  äff.  Must-da 
mit  2  oberen  Molaren  ebendaher.     Felis  hilliana  spec.  nov.  mit 

grossen  Caninen  ohne  Gruben  und  sehr  kurzen  Beinen,  ebendaher, 
ericht  darüber  in  American  Naturalist,  XXXVI,  p.  1028—1029. 
Cope  (9).    On   the  Permanent    and  Temporary   Dentitions    of 
certain  Three-toed  Horses.  —    Proc.  Acad.  Sc.  Philadelphia,  p.  325 
bis  326. 

Protohippus  placidus  ist  ein  Ilippotherium  gratum  mit  ab- 
g^enutzten  Molaren.  Protohippus  parvulus  bezieht  sich  auf  ein 
Exemplar  mit  stark  abgekauten  Molaren.  Anchippus  ist  vrahr- 
scheimich  ein  junges  Hippotheinum\  Parahippus  und  Hypohippus 
gehören  wohl  als  Junge  zu   Protohippus,     Wohin  Merychippus  in- 
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iiffnis  gehört,  ist  zweifelhaft.  Merkmale  des  Milchgebisses,  welches 
an  AwAitherium  erinnert. 

Cope  (10).  On  the  Permanent  and  Temporary  Dentitions  of 
Certain  Three-toed  Horses.  —  American  Naturalist,  XXVI,  p.  942 
bis  944. 

Bericht  über  seinen  Vortrag  in  der  Philadelphia  Äcademy. 
Auf  Taf.  XXV — ^XXVI  sind  Zähne  von  jungen  und  alten  Protohippus 
abgebildet. 

Gordeaux^  John.  Rorqual  in  the  Humber.  —  The  Zoologist, 
XVI,  p.224. 

Balaenoptera  musculus  in  derHumber-Mündung.  Maasse,  Färbung. 

Gordier,  J.  A.  Sur  l'anatomie  compar^e  du  feuillet  et  de  la 
caillette  dans  la  Serie  des  Ruminants.  —  Comptes  Rendus  des  S6- 
ances  de  l'Academie  des  Sciences  CXV,  p.  744 — 746. 

Nach  der  Gestalt  des  Lab-  und  Blättermagens  sind  4  ver- 
schiedene Formen  bei  den  Wiederkäuern  zu  unterscheiden:  1.  Ca* 
mdidae  und  Trag\ilidae\  2.  Tarandus^  Cerwlus^  Cermcapra;  3.  Axü^ 
CapreoluSf  Ovis;  4.  Bovidae  im  engeren  Sinne;  s.  a.  diesen  Bericht, 
I,  p.  92. 

Comevlii  und  Lesbre.  Garact^res  di£F6renciels  des  espftces 
oyine  et  caprine.    Applications  k  P^tude  des  Chabins  et  des  MouBons. 

—  Comptes  Rendus  des  S6ances  de  l'Acadämie  des  Sciences,  CXIV, 
p.  931— 932. 

Ao&ählung  einiger  anatomischen  Unterschiede.  Ovis  tragdapkus 
gehört  zu  dem  c^rinen  Typus. 

Gowley^  J.  H.  B.  The  Polecat  in  South  Wales  and  Bucks.  — 
The  Zoolomst,  XVI  p.  354. 

Bei  wThitland  und  Aylesbury. 

Graemer,  P.  Die  Jagd  im  Spessart  in  Sage  und  Geschichte. 
Pürsdigänge  auf  freier  Balm  im  Haine  der  Sagen,  im  Urwalde  der 
litteratur  und  in  den  Wüsteneien  der  Archive.    München,  Pohl. 

Cragin,  F.  W.  Observations  on  Llama  Romains  from  Colorado 
and  Kansas.  —  American  Geologist,  IX,  p.  257 — 260. 

Ckynk,  Eduard  yon  (1).  Vier  Wochen  in  den  Earpathen. 
Neue  deutsche  Jagdztg.  Xffl  p.  5—7,  11—12,  19—20,  28—29. 

GKynk^  von  (2).  Der  Bär,  eine  Jagd-  und  naturgeschichtliche 
Skizze  aus  Siebenbürgen.    Elagenfurt. 

Dahl,  Fr.  Die  Landfauna  von  Bermuda,  der  Kapverden,  von 
Ascension,  von  Parä  und  der  Acoren.  Ergebnisse  der  Plankton- 
Expedition  I.  A.  p.70— 79,  105—112,  168—175,  204—209,  232 
bis  242,    331—337. 

Auf  p.  79  werden  die  Säu^ethiere  aufgezählt,  welche  während 
der  Expeaition  beobachtet  worden  sind.  An  Vi  Ta^en,  während  3 
Monaten,  wurden  Wale  oder  Delphine)  beobachtet,  weiche  aber  abge- 
sehen von  einem  Hyperoodon  nicht  genau  bestimmt  werden  konnten. 

Baries,  Satton,  A.   A  naturalist's  ramble  in  Swedish  Lapland. 

—  The  Zoologist,  XVI,  p.  81—87. 
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Myodea  lemwtis  am  18.  August  am  Vindel  Elf  (p.  84);  Cerms 
tarandm  ebenda  (p.  83);  femer  Lerms  variabüü  bei  Arjeplong  (p.  85): 
Bastarde  von  Vulpes  vulpes  und  Vnlpes  lagopus  bei  Jackwick  (p.  86). 

De  Amicis  s.  Amicis. 

Deperet,  Charles  (1).  La  Faune  de  Mammiferes  Mioc^nes 
de  la  Grive-Saint-Alban  (Isöre)  et  de  quelques  autres  Localit^s  du 
Bassin  du  Rhone.  Documents  nouveaux  et  Revision  generale.  — 
Arch.  Mus.  Lyon.  V.    Art  2.    96   Seiten  und  4  Tafeln. 

Die  Fauna  von  Grive  ist  nahe  verwandt  mit  derjenigen  von  Sansan 
und  Steinheim.    47  Arten  werden  besprochen:  davon  sind  22  auch  in 
Sansan,  17  auch  in  Steinheim  gefunden  worden.  Einige  Formen  treten 
in  Grive  als  nahe  verwandte  Abarten  der  Sansan-Formen  auf.    Am 
Mont-Ceindre  wurden   19  Arten  gefanden,    bei  Gray  vier  weitere, 
unter  denen  Steneofiber  sansaniemiff  deshalb  besonders  bemerkenswerth 
ist,  weil  er  sonst  nur  bei  Sansan  bekannt  ist.    Die  in  der  Abhandlung 
besprochenen  Arten  sind  folgende:    1.  für  Grive-Saint-Alban:  Pliopi- 
thecns  antiquus  charUreij  Vespertüto  arivensts  spec.  nov.,  Vesperugo 
noctuloidesy  Machairodus  jourdani^  Aeturogale  intermedia,  Pseudnelurus 
quadridentatuSj  Ps,  transitorius  spec.  nov.,  Lutra  lorteti,  L.  duUa^ 
Martea  filholi,    AI.   delphinensis    spec.  nov.,    Trochictis  hydrocyon, 
Plesictis  (Haplogale)  mutatuSy  Plesictis  spec,  Herpestes  crassus^   Viverra 
äff,  steinheimensisj   V.  leptorhyncha ,  Progenetta  incerta  gen.  nov., 
Dinocyon  thenardi,   D.  göriacherms,    Amphicyonf  major,    ßrinaceui 
sansaniensisj  Galenx  exilü,  Talpa  telluiHs^  PHmylus  paradoxus,  Sorex 
puaillus  grivensis    subsp.   nov.,    Sciurus  spermophilinus ^    Myoxu* 
{Eliomya)  gansaniensis,  CiHcetodon  rhodanicum^  Cr.  medium,  Cr.  minus^ 
Prolagus  meyen^    Lagomys  (Lagopsis)  verus,    Mastodon  angustiden»^ 
DinotheHum   giganteum,   Anchitherlum    aurdianeruiej   Rhinoceros  san- 
saniense,  Rh.hrachyptts,  Macrotherium  gründe  rhodanicum  subsp. 
nov.,  LisfHodon  splendenSy    Hyotherium    soemmeringi  grivense, 
subsp.  nov.,    Choeromorus  pygmaeus    spec.  nov.,    Protragocerus 
chafitrei,    Hyaemoschiis  jourdani,    Palaeomeryx   magnusy    Micromeryx 
flourensianus  und  Dicrocerus  eJegans.    Ausserdem  von  Mont  Ceindre 
folgende  nicht  bei  Grive  gefundene  Arten:    Rhinolophus   lugdu- 
nensis  spec.  nov.,  Rh.  collo7igen8is  spec.  nov.  und  von  Gray  allein 
Steneofiber  sanaaniensis. 

Dep6ret  (2).  Les  Animaux  PliocÄnes  du  Roussillon.  —  Mem. 
Soc.  G6ol.  Pal.  France  IIL    p.  117— 126.    Taf.I  und  IL 

Dieses  Werk  ist  begonnen  im  Jahre  1890  und  beendigt  im  Jahre 
1892,  es  findet  sich  1.  c.  I,  1890,  p.  1-64,  I,  1891,  p.  65— 88,  II, 
1891,  p.  89— 104,  II,  1892,  p.  104—116,  lU,  1892,  p.  117—126.  Die 
Tafeln  IV— VII  sind  im  Jahre  1890,  XIX— XX  1891,  VII  und  VUI 
1891,  XVI— XVII,  I  und  II  1892  erschienen. 

Es  sind  ausführlich  beschrieben  und  abgebildet  worden  Reste 
von  D olichopithecua  ruscinensis  gen.  nov.  et  spec.  nov., 
Machaei^edus  cultridens^  Felis  {Caracal)  brevirostris,  Felis  (CaiU'i)  äff. 
maniculata,  Viverra  pepratxi  sipec.  nov.,  Vulpes  donnezani  spec. 
nov.,    ürsus   (flelarctos)  arvernensis   ruscinensis    subsp.  nov., 
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Hyaena  arvernensis  pyrenaica  subsp.  nov.,  Talpd  apec.,  Sarex 
(Cracidura)  spec,  Hystrix  primigenia^  Caator  praefiber  spec.  nov. 
[erst  1893,  Vi,  p.  179  flir  Castor  spec.  aufgestellt],  Seiuropterus 
pliocenicu8  spec.  nov.  [erst  1893,  VlI,  p.  179,  für  Sciuroidea  spec. 
angestellt], -ä/tt«  donnezani  spec.  nov.,  Trilophomya  pyrenaicus 
gen.  nov.  et  spec.  nov.,  Cricetus  angustidens  spec.  nov.  Lagomya 
{Prolagus)  corsicanus^  I^epus  äff.  tiimdus^  Ruscinomya  europasus 
gen.  nov.  et  spec.  nov.,  Aiddodon  arvemensüj  Rhinoceros  leptorhinus, 
Tapirus  arvemenna,  TRpparion  crassumj  Stis  pr&mncialis^  Sus 
vrovincialis  minor  subsp.  nov.,  GazeUa  horbonica^  Pcdaeoryx 
ooodon^  Cervus  ramoaus  pyrenaicus  subsp.  nov,,  Capreolua 
auatralia^  Capreolua  ruaetnenaia  spec.  nov. 

Dep^ret  (3).  Mammif&res  langhiens  du  bassin  du  Rhone  et 
de  la  Saöne.  —  C.  R.  Sommaire  Soc.  Geol.  France,  7,  LXVI. 

Beriebt  über  die  gleichnamige  Arbeit  in  Archlves  du  Museum 
de  Lyon. 

Dep6ret  (4).  Sur  la  d6couverte  de  silex  taill&s  dans  les  alluvions 

iinatemaires  k  Rhinoceros  Mercki  de  la  vallee  de  la  Saöne  k  Ville- 
rauche.  —  Comptes  Rendus  des  S6ances  de  l'Acad6mie  des  Sciences, 
CXV,  p.  328—330. 

£s  wurden  gefunden  Reste  von  Rhinoceroa  mei*cki^  Elephaa  cf, 
antiquua,  Sua  acrofa^  Equua  cabcdlua^  Biaon  pinacua^  Cervua  megaceroat^ 
Cervua  daphua^  Hyaena  crocuta  apelaea, 

Deperet  (5).  Note  sur  la  Classification  et  le  paralleUsme  du 
Systeme  nuoc^ne.  —  G.  R.  Sommaire  Soc.  Oeol.  France,  13, 
CXLV-CLVL 

Kurzer  Bericht  über  eine  später  zu  veröffentlichende  grössere 
Arbeit 

Dewalque,  Fr.  [üeber  Reste  von  Boa  prtmigemua].  —  Ann. 
Soc.  G6ol.  Belgwue.  XIX,  p.  33—34. 

Reste  von  Elsch  sur  l'Alzette,  Luxemburg 

Dlgtant,  W.  L.  (1).  The  White  Rhinoceros.  —  Nature,  XL  VI, 
p.29. 

Wiederholung  der  Bemerkungen  von  Jentink  [Notes  Leiden 
Mus.  1890]. 

IMstant  (2).  A  Naturalist  in  the  Transvaal.  London,  8vo  XVI 
und  277  Seiten,  5  Tafehi,  30  Figuren. 

Erwähnt  werden  im  Text  Cania  meaomdaa  und  Cephalolophua 
grimmvi  von  Zoutpansberg  (p.  111),  in  einem  Anhang  (p.  159)  werden 
folgende  Äxten  für  Pretoria  angezahlt:  Cynictia  pemciüata^  Crocidura 
marienaiiy  Crocidura  püoaa^  Myoxua  murinuay  Mua  rattuaj  Mua  concha^ 
laomya  ptmnliOj  Pedetea  caffer^  PeUa  capreolua,  Nanotragua  acopariua, 
Cervieapra  arundinum  und  Cephalolophua  grimmii  noch  für  Spelonken. 

BoUo^  Louis  (1).  Sur  la  Morphologie  des  Götes.  —  Bull. 
Scientifique,  XXTV,  p.  113—129;  Bull.  Sc.  Fr.  Belg.  XXIV,  p.  1—19. 
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Auf  Seite  118  — 119  befinden  sich  Mittheilungen  über  die  Ge- 
stalt und  Zahl  der  Rippen  von  Manatusj  Halicore^  Rhytina^  Ilali- 
therium  und  Mionren, 

DoUo  (2).  L'origine  des  Kangurous.  —  Bull.  Soc.  Beige  Geo- 
logie, VI,  Proc.  Verbaux,  p.  37—41. 

Die  Vorfahren  der  Känguruhs  waren  Baumbewohner,  weil  es 
zwischen  dem  Fusse  von  Macropua  und  demjenigen  der  Bäume- 
bewohnenden Marsupialier  alle  Uebergänge  giebt,  und  weil  die  Re- 
duktion der  Zehen  so  vor  sich  gegangen  ist  wie  bei  Baumbewohnem, 
nämlich  der  2.  und  3.  Finger  sind  gegenüber  dem  ersten  in  Rück- 
bildung begrififen.  Dendrolagua  hat  keine  gegenüberstellbare  grosse 
Zehe  wie  die  Baumbewohner,  weil  es  sich  aus  den  Känguruhs 
entwickelt  hat. 

Dombrowski^  Ernst  Bitter  von  (1).  Die  Gehörnbildung  des 
Rehbockes  der  Gegenwart  in  allen  Theüen  Europas.  —  Weidmann, 
XXm,  p.  269 -270,  301—302. 

Von  Wedsbo  und  Skabersjö  in  Schweden  und  von  Bönned  und 
Christianssade  in  LoUand,  Dänemark,  erwähnt;  die  Maasse  von 
diesen  und  vielen  Rehen  aus  Deutschland  werden  gegeben. 

Dombrowskl  (2).  Einiges  über  abnorme  Geweihbildung.  — 
Deutsche  Jägerzeitung,  XIX,  p.  677—680. 

Hirsche,  denen  die  Stangen  abgesägt  sind,  werfen  verspätet  ab. 
Kahlkopfhirsche  sind  in  manchen  Revieren  häufig,  sie  zeigen  keinen 
Defekt  am  Kurzwildpret.  Augensprossen  fehlen  häufiger.  Das  Ge- 
wicht der  stärksten  Hirsche  übersteigt  nicht  298  kg. 

Dombrowski,  B.  von.  Das  Wildschwein.  —  St.  Hubertus  X 
p.  1041—1044. 

Biologisches. 

Donglass,  G.  Norman.  Zur  Fauna  Santorins.  —  Zool.  An- 
zeiger XV,  p.  453—454. 

Lepus  cuniculus  und  Plecottis  avi'ittis  werden  erwähnt. 

Dreesen^  Heinrich.  Wildkatzen  in  Sinzig,  Rhein — Ahrthal, 
in  Tellereisen  gefangen.  —  Deutsche  Jägerzeitung,  XIX,  p.  71. 

Droege,  0.  A.  (1).  Ein  überseeischer  Hühnerdieb.  —  Neue 
deutsche  Jagdztg.  XII  p.  169—170,  178—179. 

Droege  (2).  Die  Pumajagd.  —  Neue  deutsche  Jagdztg.  XII 
p.  29—30  und  35—36. 

Dubois,  E.  Voorloopig  Bericht  omtrent  het  on  derzoek  naar 
de  Pleistocene  en  Tertiaire  v  ertebraten-Fauna  van  Sumatra  en  Java 
gedurende  het  jaar  1890.  —  Natuurkundig  Tijdschrift  vor  Neder- 
landsch-Indie,  LI,  p.  93—100. 

Dumble,  E.  T.  The  Armadillo  (Tatuaia  peba)  in  Texas.  — 
American  Naturalist,  XXVI,  p.  72. 

Tatusia  bei  Austin,  bei  Onion  Creek  und  am  Navidad  Fluss  in 
Lavaca  County  östlich  von  97  ®  w.  L. 

Dun,  W.  S.  (1).  On  Palatal  Romains  of  Palorchestes  azael, 
Owen,  from  the  Wellington  Caves  Bone-deposit.  —  Records  Greolog. 
Surv.  New  South  Wales,  vol.  III,  3,  p.  120—124,  Taf.  XVI. 
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ag  eines  Oberkiefersttickes  mit  8  Backenzähnen,  Ver- 
Irei  bekannten  Exemplare.  Der  Praemolar  gleicht 
ntSy  die  Molaren  weisen  auf  Procoptodon  und  Macro- 

N^otes  on  the  Teeth  known  as  Scepamodon  Ramsayi, 
)nus  gigas,   Lydekker).    —    Records    Geolog.  Surv. 
es,  vol.  III,  1.  p.  25—28,  Taf.  VI. 
über  die  vorhandene  Litteratur;  Beschreibung  von 

5.  Sur  les  Concordances  chronologiques  entre  les 
Eiires  et  les  Moeurs  des  Troglodytes,  en  Perigon  et 
je  de  Namur.  —  Bull.  Soc.  Beige  Geologie,  Proc. 
[.  U4— 157. 

läugethiere  (p.  145)  nach  Lartet. 
>tch,  W.     The  Migration  of  the  Lemming.  —  Na- 
99,  p.  294—295. 

gen  über  das  Wandern  des  Lenmiings. 
arles  (1).     Revision  of  the  Species  of  Coryphodon. 
[us.  Nat.  ffist.  IV,  p.  149—166. 
und  Metalophodon  werden  als  Synonyme  zu  Cöry- 
Ectacodon  und  Manteodon  aufrecht  erhalten.    Earle 

an:    C.  7*adianSj  testtSj  elephantoptis^  cuapidatus^  ha- 
airvtcnstü,  anax^  Manteodon  suhquadraius  und  Ecta-- 
Mg  und  Mg  von   den  meisten  Arten  werden  Fig.  2 
at 

A  memoir  upon  the  genus  Palaeosyops  Leidy  and 
Durnal  of  the  Academy  of  Natural  Science  of  Phila- 
267-388,  4  Tafeln. 

Mastodon  a£F.  longirostris  Eaup  von  Lahr.  —  Neues 
[ineralogie,  I,  p.  151. 

Erläuterungen  zur  geognostischen  Karte  der  Gegend 
)  p.  101  als  Mastodon  arvernen^is  aufgeführte  Zahn 
dris  näher. 

K.  (1).  Abnormitäten  bei  verschiedenem  Wild. 
[I  p.  159—160. 

[2).  Ueber  die  Beschädigungen  der  Kiefernnadeln 
-  Verb,  deutsch,  zool.  Ges.  II  p.  81 — 87  und  Forstl. 
ftl.  p.  381-387. 

le  der  Beschädigungen  durch  Rothwild,  Reh,  Hase, 
Arvicola  agrestis  p.  82 — 83. 

(3).      Zur   Lebensweise    der   Arvicola   agrestis.    — 
Bt-  und  Jagdwesen  XXIV  p.  124—129. 
1   über   die   Lebensweise   und  den   von  dieser   Art 

Schaden., 
4)  s  Boas. 

W.  s.  NicoUs,  J.  A. 
P.     Ergänzungen    und   Berichtigungen   zu  A.  Seitz: 
Jtudien  über  die  Faunen  von  Qiina  und  Japan.  — 
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Mitih.  Deutsch-Ges.  Natur.-Völkerk.  Ostasiens.  Tokio.  V  (47)  p.  388 
bis  391. 

Inuus  specio8u^  kommt  bis  zur  Tsugurastr.  41®  vor.  Pteropus 
dasymaUtis  lebt  nicht  auf  Eyushiu  oder  Yakunoshima,  sondern  auf 
Bii^iu.  Es  werden  femer  von  Japan  erwähnt:  Vespertilio 
7nacrodactj/lu3 ,  Vespertis  molossus^  Crossoptis  platycephcdus  von 
Kyushiu,  Crocidura  umbrina^  Mus  argenteua^  Mus  mintäus^  Mus 
tanezumi.  Verfasser  wirft  Canis  hodophylax  mit  6*.  lupus^  Meles 
anakuma  mit  Mdes  taanis^  Mvstela  brachyura  von  Yezo  mit 
Mustela  zibdlina^  Mustela  melampus  mit  M,  martes^  M.  üatsi  mit 
M.  sibirica  und  M,  lutreoloj  Lepus  hrachyurus  mit  L,  variabilis  zu- 
sammen.   Das  Maskenschwein  stammt  nicht  aus  Japan. 

Ehrhard,  Fr.  von.  Der  Fischotter  und  sein  Fang.  —  Neue 
deutsche  Jagdztg.  XI  p.  273—275. 

EUenberger,  W.  und  Banm,  H.  Systematische  und  topo- 
graphische Anatomie  des  Hundes.  Mit  208  in  den  Text  gedruckten 
und  37  lithographischen  Tafeln.  Berlin  1891.  P.  Parey.  XXIV, 
646  Seiten. 

EUenberger,  W.  Die  Furchen  der  Grosshimoberfläche  des 
Pferdes,  der  Wiederkäuer  und  des  Schweines.  —  Arch.  Wiss.  Prakt. 
Thierheilkunde  (18)  p.  267—291,  mit  9  Figuren. 

Unterschiede  in  den  Gehirnfurchen  zwischen  den  Raubthieren 
und  Hufthieren.    s.  a.  diesen  Bericht  I,  p.  97 — 98. 

Ernst,  Fr.  Ein  abnorm  gefärbtes  wildes  Kaninchen.  Deutsche 
Jägerztg.  XX  p.  231. 

Schwarze  Aberration. 

Etheridge,  Junr.  R.  The  Caves  at  Goodravale,  Goodradig- 
bee  River.  —  Records  Geolog.  Surv.  New  South  Wales,  DI,  1, 
p.  37—44. 

Auffindung  eines  Kieferrestes  von  Thylacoleo  carnifex. 

Evans,  William  (1).  Young  Squirrels.  —  The  Zoologist,  XVI, 
p.  403. 

Junge  Sciurus  am  23.  April  bei  Edinburgh,  Ende  März  oder  An- 
fang April  in  Süd-England  und  Ende  Februar  in  London. 

Evans  (2).  The  Mammalian  Fauna  of  the  Edinburgh  District. 
—  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  CXX,  p.  85—171. 

Folgende  Arten  werden  behandelt:  Plecotus  auritus,  Vesperugo 
pipistretlvs^  Vespe^iilio  daubentonij  Erinaceus  europaeus,  Sorex  mdgains^ 
Sorex  minutuSj  Crossopus  fodiens^  Talpa  europaeay  Canis  vulpes^ 
Lutra  vulffajnsj  Mustela  vulgaris,  Mustela  erminea,  Halichoerus  grypus^ 
Phoca  vitulina,  Sciurus  vulgai^,  Arvicola  amphibius,  Arvicola  cyrestis, 
Arvicola  glareolu»,  Mus  decumanus,  Mus  musculus,  Mus  sylvattcus, 
Lepus  timidusj  Lepus  variabüis,  Lepus  cuniculuSy  Capreolus  capraea, 
Balaenoptera  rostrata,  Hyperoodon  rostratus,  Phocaena  communisy 
Orca  gladiator.  Sehr  selten  sind  Tursiops  tursio,  TJelphinus  delpMsj 
Lagenorhynchus  alhirostris,  Globicephalus  melas,  Delphinapterus  I^acos, 
Mesoplodon  hidens,  Balaenoptera  borealis,  Balaenoptera  muaculus, 
Balaenoptera  sibbaldiy  Megaptera  boops,  Ce^^vus  daphus,  Mus  minutus, 
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ilu8  rattvSj  Cystopkora  criatata^  Mustda  putoriusy  Mustda  martesj 
Meles  taxua^  Felis  catus, 

Evans  (3).  The  Mammalian  Fauna  of  the  Edinburgh  District, 
with  Records  of  Occurences  of  the  Rarer  Species  throughout  the 
South-East  of  Scotland  generally.    Edinburgh.  123  Seiten. 

Ey  ermann,  J.  Bibliography  of  North  American  vertebrate 
Palaeontology  for  the  year  1891.  —  American  Geologist,  IX,  p.  249 
bis  256. 

Fabrini,  E.  Su  alcuni  Feiini  del  Pliocene  Italiano.  —  Atti 
Mem.  Rend.  Acc.  Rom  (5)  I,  p.  257—263. 

Farwick.  Die  Thierwelt  des  Viersener  Gebietes  und  Umgebung 
(Kreis  Gladbach).  —  Verh.  Natuth.  Ver.  Rheinlande.  IL,  Korrbl  p.60. 

Lvtra  vulgaris  im  Niersbruche;  Afus  rattus  in  Viersen,  bewohnt 
Bodenräume  in  Stallungen;  Cricetva  frumemtarius  im  Kreise  Erkelenz. 

FaUTel,  A.  A.  La  Faune  du  Chan-toung  (Chine).  —  Rev.  Quest. 
Sc  (2)  I  p.  455—492. 

Filhol,  H.  (1).  Note  sur  le  Quercitherium  tenebrosum.  — 
Bulletin  de  la  Soci6t6  Philomatique  (8)  IV,  p.  135—137. 

Beschreibung  der  Zähne. 

Filhol  (2).  Note  sur  un  Insectivore  Nouveau.  —  Bulletin  de 
la  Societ6  Philomatique  (8)  IV  p.  134. 

Pseudorhynchocyon  cayluxi  gen.  et  s^ec,  nov.  äff.  Rhynclw- 
cyon  nach  einem  Unterkieferrest  aus  den  Phosphoriten  von  Caylux. 

Fischer,  P.  Sur  les  caractires  osteologiques  d'un  Mesoplodon 
Sowerbyensis  mdle,  echoue  recemment  sur  le  littoral  de  la  France. 
—  Comptes  Rendus  des  Seances  de  TAcad^mie  des  Sciences,  GXIV, 
p.  1283—1286.  s.  a.  diesen  Bericht  I,  p.  99. 

Ein  Exemplar  vom  Gap  Breton  (Landes)  wird  beschrieben. 

Flscher-Sigwart,  H.  (1).  Jagdliches  und  Biologisches  über 
schweizer  Haarwildarten.  —  Diana  X  p.  52,  63,  76,  88,  100—101. 

Forbes,  H.  0.  On  some  points  in  the  Anatomy  of  a  Sea 
Bear  caught  off  Sunmer,  Canterbury,  New  Zealand;  with  notes  on 
the  New  Zealand  Eared  Seals.  —  Transactions  of  the  New  Sjealand 
Institution,  XXIV,  p.  198—200. 

Anatomisches  über  Arctocephahis  forsteri  und  systematische  Be- 
merkungen über  die  bei  Neti-Seeland  vorkommenden  Otarien,  s.  d. 
diesen  Bericht,  I,  p.  100. 

Foster^  L.  S.  The  Published  Writings  of  George  Newbold 
Lawrence,  1844—1891.  —  Bull.  U.  S.  Nai  Mus.  No.  40. 

Foacault,  Jnles.  Les  Lapins.  Le  classement  des  races,  leur 
tievage.  —  Guinea  (Pas-de-Calais)  55  Seiten  mit  6  Bildern, 

Fournier.  Ossements  d'animaux  quatemaires  trouv6s  pres  de 
Niort.  —  Bull.  Soc.  Deux-Sevres. 

Elephas  primiffeniuSj  Rhinoceros  ttchorhinus,  Equus  adamiticusj 
ßos  pnmigentuSy  tJyaena  spdaea. 

Frank^  L.  Handbuch  der  Anatomie  der  Hausthiere  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Pferdes.  —  3.  Auflage  von  P.  Martin. 
798  Seiten  mit  473  AbbiMungen.    Stuttgart. 
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Freehon,  E.  Eine  Jagdpartie  in  Afrika.  —  Der  deutsche 
Jäger  p.  41. 

Freund^  P.  Beiträge  zur  Entwicklungsgescliiclite  der  Zahn- 
anlagen bei  Nagethieren.  —  Archiv  für  märoskopische  Anatomie, 
XXIX,  p.  525—555  mit  2  Tafeln. 

Vor  dem  grossen  Schneidezahn  befindet  sich  noch  das  Rudiment 
eines  kleinen  Zahnes,  der  als  Vorgänger  des  definitiven  Zahnes  be- 
trachtet wird.    s.  a.  diesen  Bericht,  I,  p.  100. 

Frey,  H.  lieber  den  Höhlenfund  bei  Büsserach.  —  Mitth.Naturf. 
Ges.  Bern  aus  dem  Jahre  1891.  (1892.)  pp.  VI— VH. 

Reste  von  Bär,  Wolf,  Luchs,  Steinbock,  Hirsch  und  Schwein 
werden  erwähnt  (p.  VH). 

Friö,  A.  Jelen  muntjak  a  parohy  z  cihl4fske  hliny,  jeho 
parohüm  podobne.  (Der  Muntjakhirsch  und  ein  seinem  Geweih 
ähnliches  Geweih  aus  dem  Ziegellehm).  —  Vesmir,  XXI,  p.  205. 

Fried el,  E.  Lebten  das  Mammuth  und  die  Thiere,  deren 
Gebeine  bei  Artefacten  in  den  verschiedenen  Diluvial-Schichtungen 
vereint  gefunden  werden,  mit  dem  Menschen  zusammen?  —  Branden- 
burgia,  I,  p.  178—180. 

lUedrich^  H.  Biberdämme  an  der  Elbe.  Globus,  LXI.  p.  315 
bis  316. 

Mittheilungen  über  vier  Dammbauten  in  der  Elbe.  Hinweis  auf 
die  ausführlichen  Angaben  in  der  Magdeburgischen  Zeitung  (1892 
No.  8). 

Gadow,  Hans.  On  the  Systematic  Position  of  Notoryctes 
typhlops.  —  P.  Z.  S.,  London,  p.  361—370. 

Nach  weiss,  dass  Notoryctes  im  Bau  des  Urogenital -Apparates, 
des  Schulter^rtels,  des  Marsupiums  und  des  Gebisses  mit  den 
Marsvpiata  übereinstimmt.  Untersuchungen  über  das  Gebiss.  Es 
wird  vorgeschlagen,  Notoryctes  in  einer  besondem  Familie  unterzu- 
bringen, welche  näher  mit  den  DcisyuHdae  als  mit  den  Peramelidae 
verwandt  ist. 

Oamer^  R.  L.  The  Speech  of  Monkeys.  London  8  vo. 
260  Seiten. 

Gaudry,  Albert  (1).  Sur  le  Singe  de  Montsaunfes  d6couvert 
par  M.  Harle.  —  Comptes  Rendus  des  Seances  de  TAcademie  des 
Sciences.    CXIV,  p.  1236—1237. 

Bericht  über  die  Auffindung  dieses  AiBFen,  der  dem  Gibraltar- 
Affen  sehr  ähnlich  ist. 

Gaudry  (2).  Excursion  dans  TAmörique  du  Nord.  —  Bulletin 
de  la  Societ6  Geologique  (3)  XIX,  p.  936—1024. 

Gaudry,  A.  u.  Beule,  M.  Materiaux  pour  THistoire  des 
Temps  Quatemaires  Th.4,  p.  105—130,  Taf.  XX— XXIV.    Paris,  4  to. 

Geikie,  James.  Recent  Researches  in  Pleistocene  Climate 
and  Geography  (Auszug).  —  The  Scottish  Geographical  Magazine 
VUI,  p.  357—362. 

Elq>ha8  meridionalis  im  östlichen  England  (p.  358). 
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Geolfroy  Saint-HUaire,  A.  Note  sur  les  chiens  de  l'lle  Phu- 
Quoc  (Golfe  de  Siam),  importte  par  M.  Fernand  Doceuil,  existant 
k  la  menagerie  du  Musimn  d'liistoire  naturelle.  —  Rev.  Sc.  nat. 
appl.  I,  p.  193—201. 

Beschreibung  dieser  Rasse  mit  einer  Text-Abbildung. 

Germain,  Ph.  Les  Sapajous.  Notes  tirees  d'un  voyage  daos 
FAmÄrique  Tropicale.  —  Actes  Soc.  Scient.  Chili.  I,  p.  105—107. 

Beobachtungen  über  das  Leben  der  bolivianischen  Afifen. 

Gtosehiriiid,  And.  Beobachtungen  über  die  Bär-  und  Setzzeit 
des  Bären.  —  A.  Hugo's  Jagdztg.  XXXV,  p.  188. 

Lebensweise  bei  Travnik  in  Bosnien. 

Gessner.  Ueber  die  Kreuzung  des  Rothwildes  mit  Wapitis. 
-  Der  deutsche  Jäger  p.  178—179. 

Gilbert,  Th.  Das  Os  priapi  der  Säugethiere.  —  Morphol. 
Jahrb.  XVm,  p.  805  -831,  Taf.  27. 

S.  diesen  Bericht,  I,  p.  107. 

Gille,  A.  Bastard  Ton  Baum-  und  Steinmarder.  —  St.  Hubertus, 
X,  p.  836—837. 

Unterschiede  zwischen  den  beiden  Arten  im  Bau  des  Schädels. 

OArlleh,  H.  Eine  Saujagd  in  Ostindien.  Illustr.  Jagdztg.  XIX 
p.  375—387. 

Gorjanovic-Kramberger,  D.O.  Fosilnih  Cetaceih  Hrvutske 
i  Kranjske.  (De  Fossilibus  Getaceis  Groatiae  et  Cameoliae.)  —  Rad. 
jugoslav.  akad.  CXI,  p.  1—21,  Taf.  1—3. 

Plataniata  croatica  spec.  nov.  aus  dem  Tertiaer  von  Croatien, 
Ckampsodelphys  carniolicus  spec.  nov.  ebendaher.  Femer 
werden  noch  Reste  von  iJelphinapterus  und  Alesocetus  beschrieben. 

Graahey,  0.  und  fiambalde,  B.  Graf  Ton.  Der  letzte  Biber 
in  Bayern.  —  Der  deutsche  Jäger,   p.  22. 

Graasniek,  H.  Das  Wiesel,  ubarakterbild.  Deutsche  Jäger- 
zeitung XX.  p.  423—425. 

Bilder  aus  dem  Leben  desselben. 

Gray,  David  und  John.  Aus  der  Denkschrift  des  Kapitän 
David  Gray  in  Peterhead  über  die  Aufsuchung  von  Walfangplätzen 
im  antarktischen  Meere.  —  Deutsche  Geogr.  Blätter.  Hft.  2,  p.  140 
bis  151.   Auszug. 

EubdUtena  australis  vom  Antarktischen  Meere.  Nachrichten 
über  Wale  in  südlichen  Meeren  (p.  146). 

Grevö,  Carl  (1).  Jagd  auf  Bezoarziegen  im  Talyscher  Berg- 
lande. —  Weidmann  XXIII  p.  321—322. 

Capra  aegagnts  südlich  von  Lenkoran. 

Grev^  (2).  Die  geographische  Verbreitung  der  Bärenartigen. 
—  Zool.  Jahrb.  VI,  p.  589-616,  Taf.  27. 

Kritiklose  und  lückenhafte  Zusammenstellung  der  in  der 
Litteratur  vorhandenen  Angaben  über  die  Verbreitung  der  j^Urstda^^ 
zu  welchen  der  Autor  die  CercoUptina  {Cercoleptes^  Arcticüa^  Aüurus) 
Subureina  (Procyon^  Nasua)^  Uratna  (Ürsus)  und  Ailuropoda  (iiäu- 


Digitized  by  VjOOQIC 


222 


Paul  Matschie:   Bericht  über  die  Wissenschaft! .  Leistungen 


ropus)  rechnet.     Zusammenstellung  von  Trivialnamen  für  ü.  ardos. 
Die  beigegebene  Verbreitungskarte  ist  unbrauchbar. 

6rev6  (3).   Fuchs  und  Dachs.  —  Zool.  Gart.  XXXIII,  p.  77—79. 

Füchsin  mit  Jungen  in  einem  Dachsbau,  der  eben  verlassen  war. 

Grotrian,  B.  Prd^tische  Anweisung  zum  Ausstopfen  von 
Vögeln  und  Säugethieren.    4.  Aufl.   Leipzig. 

Haigh,  O.  H.  Gaton  (1).  Polecat  in  Merionethshire.  -  The 
Zoologist.  XVI  p.  74—75. 

Haigh  (2)  Polecat  in  Merionethshire.  —  The  Zoologist,  XVI 
p.  108. 

PtdoHus  putortus  in  Merionethshire. 

Uaigh  (3).  Bottle-nosed  Dolphin  on  the  Lincolnshire  Coast 
—  The  Zoologist,  XVI,  p.  21. 

Delphimis  tursio  bei  Marsh  Chapel  und  Tetney  Haven. 

Halav4ts,  Gyula  (1).  A  herczeghalmi  artezi  kut.  —  Földtani 
Közlöny,  p.  163-169. 

Elephas  meridionalis  bei  Ercsi  p.  167. 

Halaväts  (2).  Der  Artesische  Brunnen  von  Herczeghalom.  — 
Földtani  Közlöny,  Suppl.  p.  202—206. 

Elephas  meridionalis  bei  Ercsi  in  Ungarn. 

Hamilton,  D.  Records  of  Sport  in  Southern  India.  London 
4to,  284  Seiten. 

Harl6,  Edouard  (1).  Spermophiles  quatemaires  de  Roche- 
bertier (Charente).  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse,    Januar. 

Reste  von  Spermophilus  supercüiosus.  Die  Maasse  von  Ober- 
und  Unterkiefer  werden  gegeben. 

Harl6  (2).  Une  mandible  de  Singe  du  Repaire  de  Hyfenes  de 
Montsaun^  (Haute -Garonne).  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse. 
Februar. 

Macacus  tolosanus  spec.  nov.  nach  einer  rechten  Unterkiefer- 
hälfte. Abbildung  von  drei  Ünterkieferzähnen  in  einem  Unterkieferrest. 
Aulzählung  der  gleichzeitig  gefundenen  Reste  von  anderen  Arten, 
UrsttSj  AJeleSj  Hyaena^   Castor,  Rhinoceros,  Cervus,  Bos, 

Harl6  (3).  Os  provenant  de  restes  de repas  de  hyÄnes  tachetees. — 
C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse.   April. 

Beschreibung  der  Spuren,  Vielehe  die  Zähne  der  gefleckten 
Hyaene  an  Knochen  hinterlassen. 

Harl6  (4).  Un  Repaire  de  hyfenes,  prte  d'Eichel,  aux  environs 
de  Saint-Girons  (Ari^ge).  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse.    Mai. 

Es  werden  besprochen:  ürsus  spelaeus,  Canis  vulpes^  Uyaena 
spelaea^  Talpa  europaea,  Arctomys  primigenia,  Arvicola  in  2  Äxten, 
iosy  Cervu^. 

Harle  (5).  Les  Bruches  k  ossements  de  Montouss6  (Hautes- 
Pyr6n6es).  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse.   Juli. 

Es  wurden  gefunden  Reste  von  ürsus,  Lynx,  Canisy  Erinaceus, 
Sorex,  LepuSj  Arctomys,  Arvicola,  Equus,  Rhinoceros  merdd,  Sus{f), 
Cervus,  Capreolus  (?),  Bisan  in  der  südlichen  Höhle,  von  Canis  vtdpes, 
Talpa,    Sarea,    Lepus  cuniculus^   Lepus,  Arctomys^  Arvicola,  Equus 
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und  Cenms  in  der  nördlichen  Höhle.  In  einem  Anhange  sind  alle 
bekannten  Fundstätten  von  Rhinoceros  tichorhtnusj  Rh.  mercki,  Btson^ 
Bo8  nnd  Arctomys  in  Frankreich  zusammengestellt. 

Harle  (6).  Le  Repaire  de  Hyönes  de  Roc-Traücat,  k  Saint- 
GiroDS  (Äri^e)  et  sur  des  Restes  de  M^ac^ros  de  sud-ouest  de  la 
France.  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Nai  Toulouse.   Novembre. 

Gefanden  wurden  Reste  von  Ursus  spec,  Hyaena  8pel(Ma,  Canü 
Inpus,  Canü  vulpea^  Elephas  spec,  RJunoceros  tichorhinus^  Equus 
cMHÜlus,  Bo8  spec,  Cervus  daphus^  Cervus  turandus^  Megaeeros  spec. 
Die  Ejiochen  von  Rhinoceros  waren  z.  Th.  Ton  Hyaenen  angefressen. 
A/e^ac«ra9-Reste  werden  angegeben  ausserdem  aus  den  Höhlen  von 
Miguet  bei  Saint-Girons,  von  Pair-non  Pair  bei  Bourg-sur-Gironde, 
von  Lachaise,  Charente,  femer  von  Sos,  Lot-et-Garronne  und  Ton 
Clennont  sur  Ari^e,  Haute-Garonne.  Fdis  spdaea  wurde  gefunden 
bei  Miguet  imd  Clermont;  Rhinoceros^  Equua  caballua  ebenda. 

Harl6  (7).  Restes  de  Hy^nes  quatemaires  du  sud-ouest  de  la 
France.  —  C.  R.  Soc.  d'Hist.  Toulouse,  December. 

Aufzählung  sämmtlicher  in  Südwest-Frankreich  gefundener  Reste. 

Harle  (8).  Restes  de  Castor  de  sud-ouest  de  la  France.  —  C. 
R.  Soc.  d'Hist.  Nat.  Toulouse  Decembre. 

Au&ählung  aller  bekannten  Reste  von  Südwest-Frankreich.  Bei 
Mountsannes,  Maute-Garonne  zusammen  mit  Macacus  tolosanns^  Ursusj 
Cania^  Hyaena,  Meles,  Lepus,  Rhinoceros,  Sus,  Cenms,  Capreolus,  Eos; 
bei  Ayeyron  u.  a.  mit  Elep/ias;  bei  Laugerie-Basse  u.  a.  mit  Cervue 
tarandus,  Bos  primtgentus,  Capra]  bei  Abri  Pageyral  u.  a.  mit  Felis 
pardusy  Arctomys]  bei  Saint-Marmory  u.  a.  mit  Putorius]  bei  Ariege 
u.  a.  mit  Bison,  Fdis  catas, 

Harting,  J.  E.  (1).  Vermin  of  the  Farm.  —  Joum.  Royal 
Agricoltural  Society  of  England.  3.  ser.  HI,  p.  205—231,  463—478. 
Fig.  1-8. 

Behandelt  die  schädlichen  Säugethiere  England's.  Mittheilungen 
über  das  erste  Erscheinen  von  Mus  dectimanus.  Lebensweise,  Ver- 
tilgung, Feinde,  Litteratur- Angabe  für  Mus  htbemicus.  Lebensweise 
von  Mue  sylvalicus,  M.  messorius,  Arvicola  agi^estis,  A,  gldreoluSy  A. 
amphibiuSj  Sorex  araneus,  Crossopus  fodiens,  Myoxus  avdlanarius, 
Sciurus  vulgaris.  Gute  Abbildungen  von  Mus  sylvaticus,  M.  messorius-, 
Arvicola  agresHs,  Sorex  araneus,  Myoxus  aveUanarius» 

In  einem  zweiten  Theile  werden  über  die  Lebensweise  folgender 
Thiere  gute  Beobachtungen  mitgetheilt:  Talpa  europaeay  Erinaceus 
europaeus,  Mustela  vulgaris,  M.  erminea,  M.  putorius,  Vulpes  vulgaris, 
Meles  taxus.  Abgebildet  werden:  Mustela  vulgaris,  M.  erminea  und 
M,  putorius. 

Harting  (2).  The  Polecat  in  Pembrokeshire.  —  The  Zoologist, 
XVI,  p.  328. 

Martes  sylvatiea  und  nicht  Putorius  putorius  ist  in  Pembrokeshire 
ausgestorben. 

Harting  (3).   Deer  in  Snowdrifte.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.  263. 

2  Cervus  daphus  bei  Lairg,  Schottland,  in  Schneewehen  erstickt. 
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Harting  (4).  The  British  Märten,  Hartes  sylvatica  Nilsson. — 
The  Zoologist,  XVI.  p.  131—138. 

Fortsetzung  von  Zoologist,  1891,  p.  450—459  (s.  Bericht  für 
1891,  p.  324).     Verbreitung,  Lebensweise. 

Harting  (5).  Plague  of  Field  Voles  in  the  South  of  Scotland.  — 
The  Zoologist,  XVI,  p.  161— 173. 

Bericht  über  die  durch  Arvicola  agn^estis  in  Schottland  Terur- 
sachton  Schäden.     Schaden  von  A,  glareolus  (p.  162,  166). 

Harting  (6).  The  Fox  in  Australia.  —  The  Zoologist,  XVI, 
p.  189—190. 

Ueble  Folgen  der  Einfuhrung  von  Füchsen.  Bei  der  Ausrottung 
der  Dingos  wurden  viele  insektenfressende  Vögel  vernichtet. 

Harvie-Brown,  J.  A.  &  Bnckley  E.  A  Vertebrate  Fauna  of 
Argyll   and  the  Inner  Hebrides.     Edinburgh.     8  vo.    252   Seiten. 

Haschert,  L.  Unser  Rothfuchs  (Canis  vulpes).  Ein  Beitrag  zu 
seiner  Geschichte  und  seiner  Jagd.  —  Neue  deutsche  Jagdztg.,  XII, 
p.  351—353,  362—364. 

Hanensteln,  H.  Vom  Dachs  (Meles  taxus).  —  Diana,  X,  p.llO 
bis  111. 

Hang.  Das  Ranzen  der  Fischotter.  —  AUg.  Forst-  und  Jagdztg. 
p.  358. 

Headley,  A.  G.  The  Polecat  in  North  Wiltshire.  —  The 
Zooloffist,  XVI,  p.  20.     2  Exemplare  bei  Chippenham. 

He  ding  er.  lieber  die  fossilen  Affen  Italiens.  —  Jahresh.  Ver. 
vaterl.  Naturk.  Württemberg,  XL VIII,  p.  XCIV-XCV.  Referat  über 
Ristori's  Arbeit  von  1891. 

Hennicke.  lieber  kariöse  Erscheinungen  an  Knochen  frei- 
lebender Thiere.  —  Zool.  Gart.  XXXHI,  p.  300—304. 

Abdruck  eines  Berichtes  von  Liebe  über  Osteoporose  bei 
Ursus  spelaeus  und  Bericht  über  eine  Erkrankung  der  Phalanx- 
Enden  bei  Anthropopithecus  von  Majumba  mit  Abbildung. 

Hepbam,  David.  The  Integumentary  Grooves  on  the  Palm 
of  the  Hand  and  Sole  of  the  Foot  of  Man  and  the  Anthropoid 
Apes.  —  Journ.  Anat.  Physiol.  London,  XXVII,  p.  112 — 130  mit 
11  Abbildungen,  s.  diesen  Bericht  I,  p.  111. 

Herrera,  Alfonso  L.  Fauna  Cavernicola;  Animales  recogidos 
en  la  caverna  de  Cacahuamilpa.  —  Mem.  Rev.  Soc.  Cient.  Ant. 
Alzate.    Mexico  V,  p.  218—220. 

Auf  p.  218 — 219  werden  erwähnt  Momiops  niegalophyüa  und 
Chüonycteins  rubtginosa.  Die  Köpfe  dieser  Art  sind  auf  Taf.  11  ab- 
gebildet. 

Herrick,  G.  L.  The  Mammals  of  Minnesota.  A  Scientific  and 
Populär  Account  of  their  Features  and  Habits  with  23  Fiffures  aod 
8  Plates.  Bulletin  No.  7  Geol.  Nat.  Hist.  Survey  of  Minnesota. 
Minneanolis  8^  299  Seiten. 

Zahlreiche  Fundortsangaben.  Mittheilungen  über  die  Lebens- 
weise  vieler    Thiere    aus    der   Litteratur   und   nach    eigenen    Be- 
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obachtungen.    Z.  Th.  gate   Abbildungen.     Vielfach    ungenaue   Be- 
stimmungen. 

Herrick  (2).  The  Cerebrum  and  Olfactories  of  the  Opossum, 
Didelphys  virginiana.  —  Journ.  Comp.  Neur.  Cincinnati,  XI,  p.  1 — 20, 
Taf.  A— C. 

Hicks,  H.  (1).  On  the  Discovery  of  Mammoth  and  other 
Remains  in  Endsleigh  Street,  and  on  Sections  exposed  in  Ends- 
leigh  Gardens,  Gordon  Street,  Gordon  Square,  and  Tavistock 
Square,  N.  W.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  114—115. 

Etephas  primigenitiSy  Certms  daphua,  Eqvus  fosstlis  und  ein 
kleiner  Nager  wurden  gefunden. 

Hicks  (2).  On  the  Discovery  of  Mammoth  and  other  Remains 
in  Endsleigh  Street  and  on  Sections  exposed  in  Endsleigh  Gardens, 
Gordon  Street,  Gordon  Square  and  Tavistock  Square,  Londfci.  — 
Quarterly  Journal  of  the  Geological  Society  of  London,  XL VIII, 
p.  453—468. 

Weitere  Ausführung  der  vorigen  Arbeit. 

Hill,  Alex.  The  Cerebrum  of  „Ornithorhynchus  paradoxus".  — 
Proc.  Royal  Soc.  London,  LII,  p.  163 — 164;  Journ.  Anat.  Phys.  London, 
XXVI,  Proc.  p.  7—8. 

Hippel,  von.  Die  fiühere  und  heutige  Verbreitung  des  Elch- 
wildes in  Deutschland.  —  Deutsche  Jägerztg.  XX  p.  341—344, 
360—362.    Mit  einer  Karte  p.  343  und  4  Textbildem. 

Um  das  Jahr  943  lebte  der  Elch  noch  am  Niederrhein,  1746 
wurde  der  letzte  in  Sachsen^  1776  in  Schlesien  erlegt.  Genaue 
Aufzählung  der  ostpreussischen  Reviere,  welche  den  Elch  noch  be- 
herbergen. Darstellung  der  Verbreitung  auf  einer  Karte.  Ab- 
bildungen eines  Kopfes  und  dreier  Schaufeln  des  Elches. 

Höfer,  H.  Das  Miocaen  bei  Mühldorf  in  Kärnten.  —  J.  B. 
geol.  Reichsanst.  XLII,  p.  311—324. 

Auf  p.  321  befindet  sich  eine  Bemerkung  über  Mastodon 
anytuUdem  bei  Mühldorf. 

Hoernes,  R  Zur  Kenntniss  der  Milchbezahnung  der  Gattung 
Entelodon.  —  Sitzb.  Akad.  Wien.  Gl,  1.  Abth.  p.  17. 

Hof  mann,  A.  Beiträge  zur  miocaenen  Säugethier-Fauna  der 
Steiermark.  —  J.  B.  geol.  Reichsanst.  XLE  p.  63—76  Taf.  II— DI. 

Besprochen  werden:  1.  aus  der  Braunltohle  von  Voitsberg: 
Chalicomys  (Sieneofiber)  jaegen,  Hyaenarctos  brevirhtnue  und  7Vo- 
ckictü  taxodon;  2.  aus  dem  Hangend-Schieferthon  der  Braunkohle 
von  StaUhofen  bei  Voitsberg:  Hyaemoechus  penekei  spnec  nov. 
aflF.  //.  craseus;  3.  aus  der  Braunkohle  von  Schönegg  bei  Wien: 
Sorex  atyriacuB  spec.  nov.  äff.  S.  coerulescens. 

Hohenberg,  M.  von.  Zur  angeblichen  Wildarmuth  der 
Amerikanischen  Jagdgrönde.  —  Weidmann,  XXIII,  p.  343—345. 

Certms  canade7m8  in  Wyoming,  nahe  am  Austritt  des  Nord 
Platte  River  aus  den  Bergen;  (^j'vue  macrotis  in  den  Marwine 
Mountains,  Colorado;  ürsus  ferox  ebenda;  Maasse  und  Beschreibung 

Areh  f.  Nttoi^vscli.  Jabrg.  1894.  Bd.  II.  H.  1.  15 
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von    Cervfis   macratü]    Cermia  macrotü   vom  Wtite   River,    Cervus 
columbianus  in  Puget  Sound  Country. 

Howorth,  hT  H.  Did  the  Mammoth  live  before,  during,  or 
after  the  Deposition  of  the  Drift.  —  The  Geological  Magazine  (3) 
ES,  p.  250— 258,  396—405. 

Besprechung  aller  bekannten  Mammuihfunde  von  England.  Die 
Schichten,  in  welchen  sich  Mammuthreste  finden,  liegen  stets  unter- 
halb des  Alluviums. 

Hudson,  W.  U.  The  Naturalist  in  La  Plata.  With  Ulustrations. 
London:    Chanmann  u.  Hall.   8  vo,  388  Seiten. 

Bericht  über  die  Säugethiere  der  Pampas  (p.  9)  Lebensweise 
von  Lagostomus  (p.  9 — 11,  75,  289—313),  Myopotamus  (p.  11—12), 
Cavia  australis  (p.  13,  64),  Ctenomys  mageUanica  (p.  13 — 14),  Felis 
geoffro^  (p.  14 — 15),  Cania  juhatus  (p.  15),  Galictis  Barbara  (p.  15 
— 16),  Cervus  campeatria  (p.  16,  159),  DaaypiM  (p.  16 — 17),  Diddphys 
aurita  (p.  18),  Diddphys  azarae  (p.  18 — 19,  202),  Felis  puma  (p.  14, 
31—58,  280,  299),  Daaypus  viUosus  {p.  60,  70—74,  309),  Pfl^e 
der  Jungen  bei  Vespertilio  bonariensis  (p.  101 — 104),  Didelphys 
azarae  (p,  102),  Galictis  barbara  (p.  104),  Hesperomys  (p.  105 — 106); 
Lebensweise  der  Pampas-Schafe  (p.  106 — 1 10),  von  Cervus  campestris 
(p.  110—111),  Mephitis  chilensis  (p.  15,  116—128,  158),  Canta  azarae 
(p.  15,  202—203,  300),  Lama  guanaco  (p.  314— 328),  der  Rinder 
^.329—347),  Pferde  (p.  348— 363),  Dolichotia  patagonica  (p.  11), 
Felis  onca  (p.  14,  35,  45,  201),  Dicotylea  (p.  38). 

Hutchinson,  H.  N.  Extinct  Monsters.  A  Populär  Account 
of  some  of  the  Larger  Forms  of  Ancient  Animal  Life.  London  8  vo 
XXIII  und  234  Seiten,  26  Tafeln. 

Auf  den  Seiten  148—169,  177—226,  240—250  und  258—260 
werden  fossile  Säugethiere  besprochen.  Abbildungen  der  Skelette 
und  Nachbildungen  ausgestorbener  Thiere  werden  gegeben  von 
Tinoceraa  ingena^  Brontopa  robtiatua,  Sivatherium  gigatUeum^  Mega- 
therium  amei*icanum^  Scelidotherium  ^  Glyptodon  aaper y  Glyptodon 
davipea^  Elephaa  przmigeniua ,  Maatodon^  Rhinoceros  ticharkinua, 
Cervus  euryceras,  Rhyttna  gigaa.  Im  Anhang  IH  sind  die  Fundorte 
für  Elephaa  pi^'migeniua  in  Grossbritannien  aufgezählt. 

Jeffreys,  Charles.  The  Polecat  in  Pembrokeshire.  The 
Zoologist,  XVI,  p.  310.  —  Bei  Tenby  häufig. 

Janson,  J.  L.  Die  Bedeutung  weisser  Thiere  in  Japan.  — 
Mitth.  Deutsch.  Ges.  Nat.  Völkerk.  Ostasiens.  Tokio.  V  (48)  p.  431 — 434. 

Albinismus  bei  einen  Yesso-Bär.  Die  blauäugigen  siamesischen 
Katzen  werden  als  Albino's  geboren  und  färben  sich  dann  um. 

Jentink,  F.  A.  (1).  On  a  New  Species  of  Bat  from  the  Island  of 
Flores.  —  In  Weber's  Zoolog.  Ergebnisse  einer  Reise  in  Niederländisch 
Ost-Indien,  m,  p.78— 81,  Taf.  V. 

Mua  armandvillei  sp.  nov.  von  Flores,  genaue  Beschreibung, 
unterschiede  von  Uromya  macropus.  Abbildungen  der  Zahnreihe  des 
Unterkiefers,  des  Gaumentheiles  des  Oberkiefers,  der  Füsse  und  der 
Schwanzschuppen.    Abbildung  des  Schädels  von  AIus  aetifer. 
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Jentink  (2).  On  Semnopithecus  pyrrhus  Horsfield.  —  Notes 
Leiden  Museum,  XTV,  p.  119—121,  Taf.  3  und  4. 

&  pyrrhus  ist  von  S.  maurtis  gut  unterschieden,  auch  im 
Schadelbau.    Abbildungen  der  Schädel  auf  Taf.  3/4,  Fig.  1—4. 

Jentink  (3).  Pithechir  melanurus  S.  Müller.  —  Notes  Leiden 
Museum  XIV,  d.  122—126,  Taf.  3  und  4. 

<?2  und  2  juv.  von  Goenong  Gedeh,  Java;  Beobachtungen 
über  ihre  Lebensweise,  Beschreibung  der  Thiere;  Abbildung  der 
Fasse  von  unten,  des  Gaumens  und  der  Schwanzbeschilderung. 

Jentink  (4).  Catalogue  Systematique  des  Mammif&res  (Singes, 
Camivores,  Ruminants,  Pachydermes,  SirSnes  et  C^tacÄs).  —  Mus6um 
d^Histoire  Naturelle  des  Pays-Bas,  1892.  219  Seiten. 

Johns,  B,  G.  The  protective  Colour  in  Animals.  Nineteenth 
Century  XXXH  p.  454— 469. 

Joordaln,  S.  Contribution  k  Thistoire  de  l'ambre  gris.  — 
Comptes  Rendus  des  Seances  de  FAcadömie  des  Sciences,  CXIV, 
p.  1557—1558. 

Im  Ambra  sind  Eeste  von  Cephalopoden  enthalten,  von  diesen 
dürfte  der  eigenthümliche  Geruch  herrühren. 

K.  M.  üeber  asiatische  Wildhunde.  —  Z.  f.  J.  H.  L.  F.  Wesen 
VII  p.  127—129. 

K.    Biber  nach  1860  in  Bayern.     -  Der  deutsche  Jäger  p.  41. 
Kadieh,  TOn.     Ueber  das  Vorkommen  des  Steinbocks  auf  der 
ßalkanhalbinsel.  —  Deutsche  Jägerztg.  XVII,  XVIII,  p.  318—320 
und  402--405. 

Nur  Vermuthungen. 

Kafka,  Jos.  (1).  Mamut  v  naSich  naplavenin4ch.  (DasMammuth 
in  unseren  Diluvialablagerungen).  —  Vesmir,  XXI,  p.  247. 

Kafka  (2).     Hlodavci  zem4  £eske,  ^ijici   i   fossilni.     (Recente 
und  fossile  Nagethiere  Böhmens.  —  Archiv  f.  naturw.  Landesdurch- 
forschung von  Böhmen.    VIII,  No.  5,   113  Seiten.    Mit  45  Figuren. 
Aus    diluvialen   Geschieben  Böhmens  in   der   Nähe   von   Prag 
werden    erwähnt   (p.  8,  9,  15.)  Elephaa  pHmigeniuSy  Atdodus  anti- 
quitatü,  Bos  primigeniusfj  ürsus  spelaeus  und  Mus  spec.  äff.  agrarius, 
Atdodus  merckii,   Sus  europaeus,   Equus  cabcdlus  fossilis^  E.  cabaUus 
fos8.  minor j    Equus   Cosinus  f\    Rangif ei^   tarandus^    Cervus    elaphus^ 
Cervus  spec.    Leo  spdaeus,   Lupus  vulgai'is  foss.,    Canis  soec,^    Gulo 
horecdisy  Mustda  martes^  Mdes  taxus,  FoetoHus  ptäorius,  oorex  spec, 
Talpa    europaea,    Arctomys   hobac,    Alactaga  jaculus,    Spermophilus 
rufeseensj   Sp.  fiilvuSj  Sp.  citillus,  Arvicola  amphibius,  A.  arvalis,  A, 
raUicepSj  A.  aarestis,  A,  subterraneus,  Mus  spec,,  CiHcetus  frumentariuSj 
MjfoxuB  fflis^  Lepus  timidus,  Lepus  cuniculus,  Uygtrix  {hirsutirostris?). 
Auf  p.  16 — 18  werden  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  von 
Woldrich  über  die  Fauna  der  Höhlen  von  Zudslawitz   mitgetheilt 
(Sitzb.  Akad.  Wien.  1880,  1881,  1884). 

Bei  Suchomast  fand  Kafka  in  einer  Höhle  (p.  20)  Reste  von 
GulOj  Atdodus  antiquitatis,  Alces  pcdmatus,  Bos  primigenius,  Cervus 
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capreolusj    Ursua  spelaeua^    Hyaena  apdciea^    Lupus  spdaeus^    I^epua 
(variahüisT), 

üeber  die  Faunen  metrerer  anderer  Höhlen  werden  eingehende 
Mittheilungen  meist  nach  Woldrich's  Arbeiten  gemacht.  Im  Ganzen 
werdön  100  Arten  aus  dem  böhmischen  Diluvium  p.  32 — 34  auf- 
gezählt.   Die  Nager  werden  ausführlich  behandelt. 

Keller^  C.  Alpenthiere  im  Wechsel  der  Zeit.  —  Marshall's  Zool. 
Vorträge.    Leipzig  8  vo  48  Seiten. 

Eeller-Lenzinger,  T.  Jagd  und  Fischerei  in  den  Provinzen 
Amazonas  und  Matto-Grosso.  —  A.  Hugo's  Jagdzeitung,  XXXV, 
p.  520-524,  560—563. 

Lebensweise  und  Jagd  von  Tapirus  (p.  560 — 562). 

Eerr,  J.  Graham.  The  Gran  Chaco.  —  The  Scottish  Geo- 
graphical  Magazine,  VIII,  p.  73—87. 

Tapirus  americanus,  Cariacus  paludostiSy  Hydrochoerus  capvbara^ 
Myopotamtis  coypuSy  Lutra  paranensis^  Dycotylea  torquatus  und  labi- 
atus,  Myrmecophaga  jubata,  Felis  onca,  Felis  concolor  und  Canis  ju- 
batus  werden  genannt  (p.  78). 

Kessner,  W.  Plattkopfhirsch  oder  Mönch.  —  Deutsche  Jägerztg. 
XX  p.  300. 

Abbildung  des  Kopfes  eines  solchen  Hirsches. 

Einahau,  6.  H.  White  and  Pied  Stoats.  —  The  Zoologist, 
XVI,  t>.  265. 

Weisse  und  buntscheckige  Hermeline  in  Irland. 

Kipling,  John  Lockwood.  Beast  and  Man  in  India:  a  populär 
sketch  of  Indian  Animals  in  their  relations  with  the  People.  London: 
Macmillan  &  Co. 

Kitt,  Th.  Anomalien  der  Zähne  unserer  Hausthiere.  —  Ver- 
handlungen der  deutschen  odontologischen  Gesellschaft,  IH^  p.  111 
bis  196.  32  Abbildungen. 

Eloos,  J.  H.  Die  Höhlen  des  Harzes  und  ihre  Ausfüllungen. 
—  Mitth.  Ver.  Erdk.  HaUe  p.  150—172. 

Urstis  spelaeusy  Cerrms  tarandus,  Bison  priscus,  Capra  äff.  tbea:, 
Felis  antiquüj  Canis  lupus,  Alactaga  jaculuSj  Gvlo  borealis  aus  der 
Baumannshöhle  (p.  159 — 161). 

Kobelt^  Willi.  (1).  Ziegenzucht.  —  Zeitschr.  Ver.  nass.  Land- 
u.  Forstwirthe  p.  18. 

Eobelt  (2).  Die  Sahara.  —  Jahresb.  Frankf.  Ver.  Geogr.-Stat. 
(55  und  56)  1890—91  und  1891—92.  Frankfurt  a.  M.  1893  p.  87 
bis  98. 

Enthält  Mittheilungen  über  die  zoogeographischen  Verhältnisse 
der  Sahara  (p.  89—90)  und  von  Nord-Afrika  (p.  91—92). 

Eöhncke^  H.  Thier  und  Mensch.  Plaudereien  aus  dem  Zoo- 
logischen Garten.    Th.  I.  66  Seiten.     Hamburg  8^ 

Koenig -Warthausen,  Freiherr  Richard.  Naturwissenschaft- 
licher Jahresbericht  1890.  Säugethiere.  —  Jahresh.  Ver.  vaterl. 
Naturk.  Württemberg  (48)  p.  210—217. 

Cervus  elaphusj    Capreolus  capreolus^   Lepus  europaeus,   Sciuf^us 
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vulgaris^  Myoxus  glü,  Arvicola  arvalis,  Meles  taxiis,  Canü  vulpes^ 
Fdü  catusy  Lutra  vulffarü,  Mustela  putoritiSy  Mtutela  martea,  Mwtda 
foinaj  Mustela  ef^minea^  JErinacetia  europaeus,  Talpa  europaea,  Ves- 
pertäü  hecksteini. 

Kollmann,  J.  Affen-Embryonen  aus  Sumatra  und  Ceylon.  — 
Anatomisclier  Anzeiger.  VII,  p.  335 — 340. 

Bericht  über  einen  Embryo  von  ^Cercopüheciis  cynomolgus^ 
rect^^Afacactis  cynomclgus.^  s.  diesen  Bericht,  I,  p.  123. 

Kreitlhnber,  Philipp  (1).  Gemsen  und  Gemsjagd  im  bayerischen 
Hochgebirge,  —  Deutsche  Jägerztg.  XVIII,  p.  184—186. 

Viele  jBeobachtungen  über  die  Lebensweise. 

Kreitlliuber  (2).  Eine  Murmelthierjagd  im  Bayerischen  Hoch- 
gebirge. —  Deutsche  Jägerztg.  XVIII  p.  56—58. 

Beobachtungen  über  Lebensweise  in  der  Salet  bei  Berchtesgaden. 

Sriehler,  Fr.  (1).   Katechismus  der  Hunderassen.   Leipzig  1892. 

Kriehler  (2).  Wann  ranzt  der  Dachs?  —  Der  deutsche  Jäger 
p.  155. 

Kriz,  M.  Die  Höhlen  in  den  mährischen  Devonkalken  und 
ihre  Vorzeit.  —  J.  B.  geol.  Reichsanst.  XLI  p.  443—570,  Taf.  VHI 
u.  IX;  XLH,  p.  463—625. 

n.  Aus  der  Höhle  Vypustek  bei  Kiritein,  19  Kilometer  östlich 
von  Brunn  sind  folgende  Thierreste  erwähnt  (p.  506 — 507):  ürsm 
spelaeuSj  Hyaena  spelaea^  Felis  leopardus^  Gulo  borealis,  Canis  loffopus^ 
Elephas  primiffeniusj  Rhinoceros  tichorhinus^  Cei'vus  megaceros^  C. 
taranduSj  Lepus  vaHahilis^  Capra  ibex^  Equus  caballns^  Bison  pjns- 
cusy  Bo8  primigeniusy  Cervus  alces,  C.  elaphtis,  C.  capreolus,  Stts 
scrofa^  Vulpes  vulgains^  Canis  lupus.  Felis  lynx^  F.  catus^  Mustela 
martes,  Foetorius  pvtorius^  Meles  taxus^  Arvicola  amphibiuSy  Cricetus 
frumentarttiSj  Myoxus  glis,  Sciurus  vulgaris^  VeM>e7nigo  serotinus^ 
femer  von  Hausthieren:  Eos  taurus,  Ovis  ariesj  Capra  hircus^  Stis 
domesticuSy  Canis  familiaris  und  in  postdiluvialen  Schichten:  Mus 
decumanus  und  M.  rattus, 

in.  In  der  ByciskÜa-Höhle  im  Josefsthale  bei  Earitein  (p.  540 
bis  541)  enthalten  die  diluvialen  Schichten  weder  Reste  von  UrsuSy 
noch  von  Felis  spelaea  oder  Hyaena]  es  fand  sich  ein  Fragment  von 
Canis  lagopus. 

IV.  In  der  Höhle  Kostelik  und  Sveduv  im  Mokra -Walde  fanden 
sich  (p.  584 — 590)  von  ausgestorbenen  Arten:  a.  Elephas  primigeniusj 
Rhinoceros  tichorhinus^  Ursus  spela^us,  Cervus  megaceros;  b.  von 
arctischen  Arten:  Ombos  moschatusy  Cervus  tarandus^  Lepus  va7na- 
bilisj  Canis  lagopus^  Gulo  horealisy  Myodes  obensis  oder  lemmuSj  My» 
ödes  torquatus^  Ai^vicola  raUiceps;  c.  von  südlichen  Arten:  Felis 
spelaea^  Hyaena  spelaea,  Felis  leopardus;  d.  von  alpinen  Arten: 
Capra  ibex,  Arvicola  nivalis,  Lepus  variabilis,  Sorex  alpinus,  Capra 
rupicapra:  e.  von  Steppenthieren:  Lagomys  pusillus,  Cricetus  phaeus, 
Armcola  gregalis,  Spermophilus  rufescens,  An^lope  saiga,  femer  von 
poBtdiluvialen  Arten:  Equus  caballus,  Bos  primigenius,  Bison  bison, 
Cervus  alces,  C.  elaphus,    C,  capreoluSy  Sus  scrofa,    Vulpus  vtdgaris, 
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CanU  Inpv-s,  Felis  lyn,v,  F.  catua^  Afustela  maiies^  M.  foina^  Foetonm 
putoriuSy  F.  erminea^  F.  vulgaris^  Meles  taxus,  Lutra  vulgaris^  Arvi- 
cola  amphibivs,  A.  glareolus^  A,  arvalüj  A,  agrestis^  Gastor  fiber^ 
Erinaceus  europaetis^  Talpa  europaea,  Sorex  vulgaris^  S.  pt/gmaeus, 
S,  fodiens,  Of^cetus  vulgaris j  Spermophilus  ciiilhis^  Sciurus  vulgaris^ 
Myoxus  glts,  Rhinolophus  htpposideros. 

Hausthiere,  wie  Bos  taurus^  Ovis  aries,  Capra  hircusy  Sus  do- 
mestica  und  Canis  familiaris  durchsetzen  nur  die  nachdiluyialen 
Schichten  mit  Resten  von  Felis  domestica,  Mus  rattus  und  M,  decw 
manus.  In  besonderen  Kapiteln  VI  und  VII  wird  die  Lagerung 
der  Thierreste  in  den  verschiedenen  Höhlen  und  der  durch  die 
Thierarten  bekundete  Landschaftscharakter  besprochen.  Der  Mensch 
lebte  in  Mähren  gleichzeitig  mit  ElephaSj  Rhinoceros,  Ursus  spelaeuSj 
Felis  spdaea,  Hyaena  spdaea, 

Krfidener,  Adalbert,  Baron  you.  Winterjagden  auf  Elchwild 
in  Livland.  —  A.  Hugo's  Jagdzeitung,  XXXV,  p.  199—206. 

Starker  Elchwildbestand.    Nachrichten  über  Lebensweise. 

Efikenthal,  Willy  (1).  Sotalia  teuszii  n.  sp.,  ein  pflanzen- 
fressender (?)  Delphin  aus  Kamerun.  —  Zool.  Jahrb.  VI  p.  442 
bis  446,  Taf.21. 

Beschreibung  der  neuen  Art,  Unterschiede  von  den  9  bekannten 
So^o/m -Arten.     Mageninhalt. 

Kflkenthal  (2).  The  Dentition  of  Didelphys:  a  Contribution 
to  the  Embryology  of  the  Dentition  of  Marsupiais.  —  üebersetzung 
aus:  Anat.  Anz.  (VI)  1891,  p.  658-666  in  Ann.  N.  H.  (6)  IX.  p.  285 
—294. 

Kflkenthal  (3).  üeber  die  Entstehung  und  Entwicklung  des 
Säugethierstammes.  —  Biol.  Centralbl.  XII  p.  400—413.  —  üeber- 
setzung in  Ann.  N.  H.  (6.)  X  p.  365—380. 

Kflkenthal  (4).  lieber  den  Ursprung  und  die  Entwickelung 
der  Säugethierzähne.  —  Jenaische  Zeitschr.  f.  Naturwissenschaft, 
XXVI,  N.  F.,  XIX,  p.  469—489.  —  üebersetzung  in  Ann.  N.  H. 
(6),  IX,  p.  279— 285  s.  diesen  Bericht  I,  p.  128— 129. 

Kükenthal  (5).  Ichthyosaurier  und  Wale.  —  Neues  Jahrb. 
f.  Mineral.,  Geol.  und  Palaeont.  I,  Heft  2,  p.  161—166. 

Betrachtungen  über  die  allmähliche  Ausbildung  der  vielgliedrigen 
Walflosse  durch  wiederholte  Bildungen  von  Knochenkemen  in  den 
Epiphysen  und  über  Spuren  eines  Hautpanzers  bei  Zahnwalen. 

Kflkenthal  (6).  Mittheilungen  über  den  Carpus  des  Weiss- 
wals. (Die  Bildung  des  Hamatum  und  das  Vorkommen  von  zwei 
und  drei  Centralien).  —  Morphol.  Jahrb.  XIX,  p.  56—64,  Taf.  III, 
8.  diesen  Bericht  I,  p.  129—130. 

Kulagin,  Nicolans.  Mittheilung  über  die  Hunderasse  Laika 
(Eskimohunde)  in  Russland.  —  Zool.  Jahrb.,  VI,  p.  435—441 .  Taf.  20. 

Beschreibung  ein^s  Laika -Hundes  von  Tomsk,  Messungen  des 
Schädels  eines  solchen  im  Vergleich  zu  C  palttstris  ladogensis  und 
C,  inostranzewi. 
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Em  und  Fahrmbaeher  Gt,  A.  Der  letzte  Biber  in  Bayern. 
—  Der  deutsche  Jäger,  p.  33. 

Laerolx-Danllard.  Le  Poil  des  animaux  et  les  Fotirrnres, 
histoire  natorelle  et  indnstrie.  420Seiten  mit  39  Abbildungen.  Paris  16 ®. 

Lag.    Le  castor  du  Rhone.  —  Diana,  X,  p.  109-111. 

Lampert,  Kurt.  Beiträge  zur  Fauna  Württembergs.  —  Jahresh. 
Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg,  XLVm,  p.  265—268. 

Auf  p.  265 — 266  Nachrichten  über  das  Vorkommen  von  Sorex 
cdpinus  in  Württemberg. 

Landois,  H.  (1).  Das  Mammuth  von  Albersloh.  —  20.  Jahresb. 
Westf.  Prov.  Ver.  Wiss.  Kunst  1891,  p.  49— 51. 

Reste  aus  der  Nähe  von  Rinkerode. 

Landois  (2).  Ein  unausgebildeter  Elen-Gabler  aus  Münster. — 
20.  Jahresb.  Westf.  Prov.  Ver.  Wiss.  Kunst,  1891,  p.  76— 77. 

Cervus  alces  von  Münster. 

Landois  (3).  Das  Elchwild  in  Westfalen.  Wald  und  Feld,  I, 
p.34— 35. 

Lang,  Arnold.  Geschichte  der  Mammuthfunde.  Ein  Stück 
Geschichte  der  Paläontologie  nebst  einem  Bericht  über  den 
schweizerischen  Mammuthfund  in  Niederweningen  1890/1891.  Mit 
Beiträgen  von  Prof.  Dr.  A.  Heim,  Prof.  Dr.  C.  Schröter  und  Dr. 
J.  Früh.  Zürich  —  Neujahrsblatt  d.  Naturf.  Ges.,  XCIV,  p.  1—35, 
Tafel  mit  12  Figuren. 

Geschichte  der  Mammuthfunde;  Naturgeschichte  des  Mammuths. 
Auffindungvon  Knochen  eines  alten  und  eines  jungen  Elephaspnmigenws 
femer  von  Canis  luptis,  Arvtcola  amphibius,  Bison  spec,  Equva  fossüisf 
Abbildung  eines  Skelettes,  Unterkiefers  und  Fusses  von  Elephas 
primigeniuSj  femer  der  Skelettheile  eines  pullus  des  E.  primigenius, 
ein  reconstruirtes  Bild  des  Mammuth  und  die  Mammuthzeichnung 
ans  der  Höhle  „La  Madelaine.^ 

Langkavel,  B.  (1).  Fuchsmiscellen.  —  Deutsche  Jägerztg., 
XX,  p.  350—351,  366—367. 

Abänderung  in  der  Färbung,  Abnormitäten,  Eigenthümlichkeiten 
in  der  Lebensweise,  Fortpflanzung,  Lebensalter  des  Fuchses. 

Langkavel  (2).    Die  Barzois.  —  C.  f.  J.  H.  u.  T.,  p.  145—146. 

Langkavel  (3).  Die  Hunde  Persiens.  -  Neue  deutsche  Jagdztg., 
Xni,  p.  84. 

Langkavel  (4).  Neu-Guinea  und  seine  Hunde.  —  Neue  deutsche 
Jagdztg.,  Xn,  p.  391. 

Langkavel  (5).  Felle  und  Bälge  von  Katzen  und  Hunden. 
—  Neue  deutsche  Jagdztg.,  XIH,  p.  35 — 86. 

Langkavel  (6).  Der  Polarfuchs  (Canis  lagopus).  —  Zool.  Gart., 
XXXm,  p.  79-88,  111—119. 

Ldtteratur  über  die  Beschreibung  der  Abarten  C.  lagopus^  isatü, 
deeussatvSj  fyliginoma^  Angaben  über  die  Verbreitung  mit  Quellen- 
vermerk; Litteratur  über  Funde  aus  vorgeschichtlichen  Zeiten,  über 
Wanderungen,  Nahrung,  Aufenthaltsorte,  geistige  Fähigkeiten,  Haar- 
kleider, Pdzhandel,  Trivialnamen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


232 


Paul  Matschie:   Bericht  über  die  Wissenschaft!.  Leistangen 


Langkayel  (7).  Ueber  Dingos,  Pariah-  und  neuseeländische 
Hunde.  —  Zool.  Gart.,  XXXIU,  p.  33—38. 

Bericht  über  B.  C.  A.  Windie  und  J.  Humphreys:  On  some 
Cranial  and  Dental  Characters  of  the  Domestic  Dog.  P.  Z.  S.  London 
1890.  Bemerkungen  über  den  Hund  von  Neu-Seeland  und  Juan 
Femandez. 

Lascelle,  Gerald.  On  the  changes  of  colour  in  the  Fallow 
Deer  as  observed  in  the  New  Forest.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.352 
bis  354. 

Beschreibung  des  Sommer-  und  Winterkleides  von  Cervus 
dama  und  eines  Albino  dieser  Art. 

Laska,  Fr.  B.  Die  Leber  des  Wolfes,  ein  Mittel  zu  dessen 
Altersbestimmung?  —  Weidmann,  XXHI,  p.  334—338. 

Die  Anzahl  der  Lappen  nimmt  mit  dem  Alter  zu.  Wölfe  von 
Süd-Herzegowina  und  Nord-Bosnien. 

Lataste,  F.  (1).  Jlitudes  sur  la  Faune  Chilienne,  IL  —  Note 
sur  les  Chauves-Souris  (Ordre  des  Chiroptferes).  —  Actes  Soc.  Scient 
Chüi,  I,  p.  70-91. 

Besprochen  werden  unter  Aufzählung  der  nöthigen  Synonyma 
mit  Anführung  aller  chilenischen  Fundorte  sowie  der  Maasse  für 
den  Unterarm:  Desmodus  rvfus^  Sturtiira  lilivm^  NyctinmnuB 
hrasilienais^  VespeHilio  chiloenais^  V,  atacamenm^  V.  gayiy  Atalapha 
nov€boracen»i8,  A.  cinerea ^  Veaperugo  macrotis^  V.  velatu^^  V.montanvSj 
A.  maffellanicus,  Bestimmungstabellen  für  die  Arten  einer  jeden 
Gattung  werden  gegeben. 

Lataste  (2).  A  propos  de  Lapins  domestiques  vivant  en  Liberty 
dans  Pilot  de  PEtang  de  Cauquenes  (Colchagua).  —  Act  Soc.  Scient. 
ChiH  n,  p.  210—222. 

Lepus  domesticus   verwildert   wird   weder   zu  einer  neuen  Ait 
noch  vermischt  er  sich  mit  Lepus  cuniculus,    Besprechung  des  Porto 
Santo-Kaninchens.    s.  diesen  Bericht  I,  p.  132. 

Lataste  (3).  Sur  Thabitat  algerien  de  Pficureuil  de  Barbaris. 
—  Act.  Soc.  Scient.  Chili  11,  p.  L— LH. 

Wiederabdruck  einer  Mittheilung  aus  Ass.  franc.  pour  Padv. 
des  sciences  1888,  Congrte  d'Oran,  I,  p.  197,  Anm.  1  über  Lebens- 
weise und  Vorkommen  von  Xenis  getulus  in  Algier. 

Laver,  Henry.  Delphinus  tursio  in  the  Colne.  —  The  Zoologist, 
XVI  p.  265. 

Maasse  von  c?  und  2. 

Leche,  W.  (1)  s.  Bronn. 

Leche  (2).  Studien  über  die  Entwicklung  des  Zahnsystems 
bei  den  Säugethieren.  —  Morph.  J.  B.  XIX  p.  502—547.  s.  diesen 
Bericht  I  p.  133—134. 

Lemoine.  Pieces  osseuses  nouvellement  recueillies  dans  PEo- 
cine  inferieur  de  Cemay.  —  C.  R.  Sommaires  Soc-  G6ol.  France, 
7.  CXLI. 

Es  werden  erwähnt:  DissacuSj  Adapicreodon  (gen.  nov.), 
Pleuraspidothe^nurriy  Oi-thaspidothei'lum^  Plesiadapü,  Arctocyon, 
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raeques. 

iniioales. 


Sur   la  disparition    ou  Pextension  do  di- 
—    C.  R.  de  l'Association  Francaise  pour 
es  Sciences.   20^  Session.    Paris,  p.  557— 56G. 
•"euilleton. 

X.  Sur  les  caractöres  osteologiques  difforentiels 
s  li^vres.  Comparaison  avec  le  16poride.  —  Comptes 
Qces  de  TAcad^mie  des  Sciences,  CXV  p.  lOHO. 
den  sind  echte  Kaninchen;  Hase  und  Kaninchen 
au  sehr  verschieden.  Angaben  der  speciellen  Unter- 
man   in    diesem  Artikel  nicht,    s.  diesen  Bericht  I, 


i.  Die  australischen  Kaninchen.  —  Deutsche  Jägerztg. 

Liebensweise,  Färbung  und  Gestalt  verändert  haben. 

jgetmeyer. 

[jeverkusen.    Ein  Jagdausflug  nach  der  Insel  Helge- 

ren.  —  Weidmann.    XKIH.    p.  237—239,  244^247. 

hus   auf  Helgebostad  bei  Hitteren,  West-Norwegen, 

rom  deutschen  Hirsch  (p.  247). 

,    The  Polecat  in  Northamptonshire.  —  The  Zoologist^ 

itorivs  bei  Kettering. 

.     Polecat  in  Northamptonshire.   —  The  Zoologistj 

taHus  bei  Kettering  und  Clapton. 

Harold.      [On  some  of  his    experiences    vvith    big 

—  Transactions  Leicester  Literary  and  Philosoph] cal 

[9. 

en  über  grössere  Säugethiere  des  Himalaja. 

Wald-  Wild-  und  Weidmannsbilder  aus  dem  Hoch- 
y.    Amthor. 

E.     The  Märten  in  Surrey  and  Lincolnshire.  —  The 
p.  190-191. 

atica  bei  Dorking  und  Lincoln. 
^  (1).      On    epidemics    amongst   Mice    kept    at  the 
Le  at  Greifswald,  and  on  the  best  means  of  combating 
Id  Mice.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.  297-310. 
lg  aus  Centralbl.  Bakt.  Paras.  XI  p.  129—141. 
l'.  (2).    The  plague  of  Field  Voles  in  Thessaly,  and 
3unteraction   by  the  Bacillus  typhi  murium.  —  The 
p.  310-328. 

lg  aus  Centralbl.  Bakt.  Paras.  XII  p.  1 — 17. 
,  (3).     Die  Feldmaus-Plage  in    Thessalien  und  ihre 
[ämpfung  mittelst    des  Bacillus    thyphi  murium.  — 

und  Jagdzeitung  VH  p.  101. 

is  Vorkommen  der  Wildkatze.   —  Allg.  Forst-  und 
^92  pp.  435—436. 
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Ludwig,  E.  (1).  Zum  Damwild-Thema.  —  Neue  deutsche  Jagd- 
zeitung  XII  p.  162—164. 

Ludwig  (2).  In  Bäumen  eingewachsene  Hirschgeweihe.  —  Neue 
deutsche  Jagdztg.  XIII  p.  76. 

Lydekker,  R.  (1).  Discovery  of  Australian-like  Mammals  in 
South-America.  —  Nature  XLVI  p.  11— 12. 

Bericht  über  die  Auffindung  eines  merkwürdigen  Beutelthieres, 
Prothylacinus. 

Lydekker  (2).  La  d6couverte  de  mammiföres  du  type  australien 
dans  l'Am^rique  du  Sud.  Aifinites  et  origine.  Revue  des  Sciences 
m,  p.  501—503. 

Lydekker  (3).  Aberrant  Fossil  Ungulates  of  South  America. 
—  Nature,  XLV,  p.  608—610. 

Betrachtungen  über  die  systematische  Stellung  von  Macrauchenia, 
Toxodon  und  lypotherium. 

Lydekker  (4).  Les  ongulte  aberrants  des  terrains  tertiaires 
et  pleistoc^nes  de  l'Amerique  du  Sud.  —  Revue  des  Sciences,  ÜI,' 
p.  565—568. 

Lydekker  (5).  The  Washington  Collection  of  Fossil  Verte- 
brates.  —  Nature  XLVI,  p.  295—296. 

Lydekker  (6).  On  Zeuglodont  and  other  Cetacean  Remains 
from  the  Tertiary  of  the  Caucasus.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  558 — 564. 
Taf.  XXXVI-XXXVIII. 

Zeuglodon  caucasicus  spec.  nov.  nach  2  ünterkieferresten 
und  einem  Schwanzwirbel,  Intopsts  caucasica  gen. nov.  et  spec. nov. 

Lydekker  (7).  The  Zoological  Record  for  1890.  Mammalia 
London:    Gumey  and  Jackson. 

Lydekker  (8).  On  Dacrytherium  ovinum  from  the  Isle  of 
Wight  and  Quercy.  -  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  179. 

Dacrytherium  cayluxi  =  Dichobune  ovina.  Der  von  Filhol  be- 
schriebene Unterkiefer  gehört  nicht  zu  dieser  Art. 

Lydekker  (9).  On  Dacrytherium  ovinum  from  the  Isle  of 
Wight  and  Quercy.  —  Quarterly  Journal  of  the  Geological  Society 
of  London,  XLVHI,  p.  1—4,  Taf.I. 

Weitere  Ausführung  der  vorigen  Arbeit.  Dacrytherium  steht 
Hyopotamus  und  Anoplotherium  nahe.  Zähne  und  ein  Unterkiefer 
von  Dacryt/ierium  werden  abgebildet. 

Lydekker  (10).  On  the  Occurrence  of  the  so-called  Viverra 
Hastingsiae  of  HordweU  in  the  French  Phosphorites.  —  The 
Quarterly  Journal  of  the  Geolog.  Soc.  London.  XJjVIII,  p.  373 
bis  374,  mit  Textbild. 

Abbildung  eines  Gaumens  mit  Zähnen  von  V.  anffusitdens,  V. 
hastingsiae  =  V.  angustidens.  Gemeinsam  den  Headon  Beds  bei 
Hordwell  und  auf  der  Insel  Wight  mit  den  Phosphoriten  von 
Frankreich  sind:  Acotherulum  satuitiinum^  Adapis  r/rngna^  Dacry- 
therium ovinum^  Necrogymnui^us  minor ^  Palaeotherium  annect-ens^ 
P.  medium,  P,  minus,   Viverra  angustidens, 

Lydekker  (11).     On  the  Occurence  of  the  so-called  Viverra 
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Hordwell  in  the  French  Phosphorites.  —  Ann.  Mag. 
113. 

iae  =  V,  angvstidens, 

r  (12).  On  a  remarkable  Sirenian  Jaw  from  the 
aly,  and  its  bearing  on  the  Evolution  of  the  Sirenia. 
idon,  p.  77—83,  Fig.  1—2. 

von  Halitherium  veronense  sind  Milchzähne  und  ge- 
istoma  (neuer  Name  für  Prorastomus),  Uebersicht  der 
noidea  aus  Italien.     Abbildungen  dieser  Milchzähne 

auf  Seite  79)  und  von  einem  Molar  von  Merycopo- 
9  (Fig.  2  auf  derselben  Seite). 
(13).      Phases   of  Animal  Life.    Past  and  Present. 
34  Seiten. 

(U).  Wild  Goate.  —  The  Field,  LXXIX,  p.  312, 
393. 

(15).  Wild  Oxen.  —  Land  and  Water,  LH,  1891 
m,  p.  25,  53,  54,  79,  80. 

16).     The  Deer  of  Asia.  —  Land  and  Water,  LIII, 

',  130,  131,  164,  165,  192,  193,  221,  247,  248. 
(17).  Notes  on  Rhinoceroses,  Ancient  and  Modern. 
LXXIX,  p.  903  und  LXXX,  p.  38. 
(18).  Some  salient  Points  in  the  Study  ofMammals 
-  Natural  Science,  I,  p.36— 39,  103-107,  Fig.  1—7. 
Darstellung;  sie  behandelt  u.  a.  Notoryctes  (Abbildung 
af  Fig.  1,  seine  Füsse  auf  Fig.  2).  Ammodoiras, 
'yamotkerium  (Abbildung  des  Schädels),  Homunculus 
ypops  (Fig.  5),  Icoc/dlus  (Hinterfuss  Fig.  6),  Ahderites 
g.7). 

jn,  H.  A.  (1).  A  Vertebrate  Fauna  of  Lakeland: 
3erland  and  Westmoreland,   with    Lancashire  north 

With  a  Preface  by  R.  S.  Ferguson.  8«,  p.  I— CIV, 
er  Karte  und  Textbildem;  Edinburgh:  David  Douglas. 
)ii  (2).  Albinism  in  Birds  and  Mammals.  —  The 
91. 

m,  H.  A.  und  Aplin,  0.  V.  On  a  black  variety  of 
3,  Arvicola  amphibius.  —  The  Zoologist.  XVI  p.  281 

g  von  Arvicola  ater  Macgillivray  in  Grossbritannien, 
schwarze  Varietät  von  A.  agrestis  in  Norfolk  (p.  290). 
.  J.  P.  (1).  Le  Gisement  Ossif^re  de  Mitylini.  In: 
le.  C.  Stefani.  4^. 

J.  F.  (2).  Die  grossen  indischen  Ameisen  Herodot's 
les  Murmelthiers.  —  Naturwissenschaftliche  Wochen- 
-333. 

Arbeit  sind  kurze  Beschreibungen  von  Arctomya 
odgsoni,  robustuSj  dichrotis  und  caudatus  gegeben. 
r]7e€g  werden  auf  Arctomys  bezogen. 
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Malaquin,  A.  Sur  la  Presence  de  Veii^bres  dans  TEoc^ne 
inftrieur  du  Nord  de  la  France.  —  Annal  Soc.  Geol.  Nord,  XIX 
p.  315—319. 

Corvphodon  eocenus  afif.  aus  dem  Untereocaen  von  Vertain. 
Beschreibung  der  Funde,  Nachrichten  über  Coryphodon  von  Paris. 

Mallada,  L.  Catalogo  general  de  las  especies  fosiles  encon- 
tradas  en  Espafta.  —  Bol.  Com.  Mapa  geol.  Espana.    253  Seiten. 

Marchesetti,  Carlo.    Nuova  locaJitä  deU'  Ursus  spelaeus  L. 

—  Boll.  Soc.  Adr.  Scienc.  nat.  XIII.  p.  II. 

ü,  spelaeus  in  der  Höhle  von  Permani,  Istrien.  Aufzählung  der 
übrigen  aus  der  Provinz  Triest  gefundenen  Reste. 

Mares,  F.  Experiences  sur  THibemation  des  Mammif&res.  — 
M6m.  Soc  Biol.  p.  313—320. 

Beobachtungen  über  Temperatur,  Athmung  u.  s.  w.  an  Spermo- 
phüus  im  Winterschlaf. 

Marsh,  0.  C.  (1).    Restoration  of  Mastodon  Americanus,  Cuvier. 

—  The  American  Journal  of  Science,  (3)  XLIV,  p.  350  Tafel  VHI. 

Abbildung  eines  Skelettes. 

Marsh  (2).  Discovery  of  Cretaceous  Mammals,  Part.  III.  —  The 
American  Journal  of  Science  (3)  XLIU  p.  249-262,  Taf.V— XI. 

Beschreibungen  von  Zähnen,  welche  in  den  Laramie-Schichten 
von  Wyoming  gefunden  worden  sind.  Für  neu  werden  gehalten 
folgende  zu  den  ^Wo^Äena  gehörige  Formen:  Cimolodon  parvus^ 
Cimolodon  agtlis,  Allacodoti  fortis,  Allacodon  rarus^  Ora- 
codon  conulvs;  femer  Stagodon  validus  angeblich  Sarcophtlus 
ähnlich,  Telacodon  laevis  gen.  nov.  et  spec.  nov.  und  Batodon 
tenuis  gen.  nov.  et  spec.  nov.,  w^elche  vielleicht  zu  den Didelphi/idue  ge- 
hören und  zu  den  Cimolestidae  gestellt  werden.  Am  Schlüsse  findet  sich 
eine  Uebersicht  über  die  Litteratur,  welche  sich  mit  den  cretaceischen 
Säugethieren  beschäftigt.  Abgebildet  werden  Zähne  von  Cimolomys 
gracilisj  Cimolomys  beüus,  THpHodon  capcratxis^  Tiipriodon  coelatus, 
Halodon  sculptuSj  DipHodon  lunatus^  Nanomyops  minutus^  Cimolodon 
nitidus^  Cimolodon  pa7*vus,  Selenacodon,  Allacodon  pumilus^  Allaeodon 
fortiSy  Allacodon  rai^s^  Uracodon  anceps,  Oracodon  conulus^  Stagodoti 
nitor^  Stagodon  tumidm^  Stagodon  validus,  Didelphops  vorax^  Telacodon 
laevis^  Telacodon  praestans,  Cimolestes  incisus,  Didelphops  ferox^ 
Didelphops  comptus^  Pediomys  degans,  Batodon  tenuis^  Platacodon 
nanus, 

Marsh  (3).  Recent  Polydactyle  Horses.  —  American  Journal 
of  Science  (3)  XLIH  [CXLIII],  p.  339—355,  Fig.  1—21. 

Nachrichten  über  Fälle  von  überzähligen  Zehen  bei  Pferden,  mit 
Abbildungen.  Für  die  Perissodactyla  wird  der  Name  Mesaxonia,  für 
AHiodactyla  Paraxonia  in  Erinnerung  gebracht.  Hippops  wird  der 
hypothetische  Stammvater  des  Pferdes  genannt.  Die  Hdohytdae  mit 
Hyracotherium^  Helohyus  (=  Phenacodus)  und  Tinotlienum  bilden  die 
Familie,  aus  welcher  sich  die  Pferde  entwickelt  haben.  Es  folgen 
Orohippidae  und  darauf  die  Eqvidae,  Auf  einer  Tafel  werden  die 
Füsse  und  Beinknochen  sowie  die  Zähne  von  Orohippus,  Mesohtppus, 
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Miohtppusy  ProtohippiiSj  Pliohippus  und  Equus  neben  einander 
abgebildet. 

Marsh  (4).  A  New  Order  of  Extinct  Eocene  Mammals  (Meso- 
dactyla).— American  Journal  ofScience  (3)  XLIII[CXLIII]p.445— 449. 

Hyracops  wird  neu  beschrieben.  Menücotkei^ium  und  Hyracops 
bilden  eine  neue  Familie  Mesodactyla^  welche  sich  an  die  Hyracoidea 
anschliesst  und  zu  den  Ungulaten  in  einer  ähnlichen  Beziehung  steht 
wie  die  Tillodontia  zu  den  Rodentiu  und  die  Chalicotiieria  zu  den 
Edentata, 

Marshall,  W.  Das  Thema  der  Flughautbildungen  von  einem 
allgememen  Gesichtspunkte.  —  J.  B.  Ges.  Leipzig,  XVII— XVIII. 
p.  11—13. 

MartiB^  H.  T«  Gastorologia:  the  Historj  and  Traditions  of  the 
Canadian  Beaver.  London  und  Montreal.  8^,  238  Seit,  mit  Abbildungen. 

Martin,  E.  Mammuthreste  aus  Niederland.  —  Neues  Jahr- 
buch für  Mineralogie.    I,  p.  45 — 48. 

Genaue  Beschreibung  und  Messungen  zweier  Unterkiefer  von 
Nijm^en  und  von  Smeennaas. 

luiliew,  Murray ,  A.  The  Polecat  in  Pembrokeshire.  —  The 
Zoologist,  XVI,  p.  310. 

f  ommt  bei  Stone  Hall  noch  vor. 

Matschie,  P.  (1).  Ueber  einen  anscheinend  noch  nicht  be- 
schriebenen Affen  aus  Mittel -Africa.  —  Zool.  Anz,  No.  390,  p.  161 
bis  163.     . 

Cercopühecus  achmidti  spec.  nov.  von  Uganda  und  Manyema. 

MatseMe  (2).  Ueber  eine  kleine  Sammlung  von  Säugethieren 
und  Keptüien,  weldie  Herr  L.  Conradt  aus  Usambara  (Deutsch- 
Ostafnka)  heimgebracht  hat.  —  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  Berlin, 
p.  101-110. 

Auf  den  Seiten  101  und  102  werden  folgende  Säugethiere  er- 
wähnt: Nycterü  hiapida,  Taphozous  mawitianuSj  Fetrodromtta  tetra- 
daetylus,  Crocidura  gracäipeSj  Sciurus  rufohrachiatus  [ist  Sc.  patdi 
Mtsch.  Ref.],  Afu8  minimus.  Angaben  über  Verbreitung  finden  sich 
bei  einzelnen  Arten. 

Matsehle,  (3).  Ueber  einige  afrikanische  Säugethiere.  —  Sitzber. 
Ges.  naturf.  Fr.  Berlin,  p.  110—113. 

Procavia  stuhlmanni  spec.  nov.  von  Bukoba  am  Victoria- 
Nyansa.  Unterschiede  im  Bau  der  Haare  bei  Pr.  stuhlmanni  und 
Pr.  arbarea,  Procavia  arborea,  von  Peters  für  Mossambik  aufgeführt 
ist  Pr.  mossambica  juv.  Cephalophua  aequatorialia  spec.  nov. 
von  Uganda. 

Matschte  (4).  Die  Formen  der  Gattung  Garacal  Gray  1867.  — 
Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  Berlin  p.  113—115. 

Drei  Abarten  werden  angenommen:  Caracal  carooaZGüld.  aus  Asien, 
C.  herber  orum  Mtsch.  spec.  nov.  aus  Nord- Afrika,  C.  nubicus  Fischer 
ans  dem  tropischen  Ainka. 

Matsehle  (5).  Einige  Säugethiere  von  Deutsch-Ost-Afrika.  — 
Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  130—140. 
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Einige  der  Bestimmungen  von  Noack  (Zool.  Jalirb.  11,  p.  199 
— 302)  werden  verändert. 

Equus  hohmi  spec.  nov.  aus  der  Gegend  zwischen  der  Küste 
und  dem  Kilima  Ndjaro;  Cohus  defassa^  Unterschiede  von  C,  sinffsing, 
unctuosa  und  elb'psipryinnus,  auch  im  Gehörn;  Strepsiceros  auara 
spec.  nov.  (=  Aepyceros  svara)^  Damalis  jimela  spec.  nov.,  Buhalis 
leucoprymnus  spec.  nov.,  Eleotragus  vardoni;  Eliomys  microtis  = 
E,  murintts;  Sciurus  cepapi  Noack  von  Pangani  ist  Sc.  mutabilis  Ptrs. 
Canis  aureus  Noack  =  C,  adustus  Sund.,  Viverra  megaspila  Noack 
=  V,  Orientalis  Mtsch. 

Matschie  (6).  Einige  Neuerwerbungen  des  Berliner  Zoologischen 
Gartens.  —  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  Berlin  p.  220— 223. 

Cercopitliecus  rufoviridis^  C  erythi'archus,  Felis  leo^  Crossarchus 
mungOy  Mellivora  leuconotay  Potamochoerus  afj^anus  von  Deutsch- 
Ost-Afrika,  ürsus  t/iibetanus  und  Felis  microtis. von  Korea,  Ursus 
japonicus^  ü.  beringianus  und  Stis  leucomystax  von  Japan.  Unter- 
schiede von  Felis  (Chaus)  rüppelli  aus  Afrika  und  jF.  (Cliaus)  affinis  aus 
Asien,  von  Felis  puma  Mol.  und  jF.  concolor.  Benachbarte  vicariirende 
Formen  zeigen  geringere  Verwandtschaft  als  geographisch  weiter 
entfernte. 

Matschie  (7).  Ueber  die  Verbreitung  einiger  Säugethiere  in 
Afrika.  —  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  223—235. 

Kritik  von  W.  True:  An  annotated  catalogue  of  the  mammals 
collected  by  Dr.  W.  L.  Abbott  in  the  Kilima-Ndjaro  Region,  East 
Africa.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  445—480,  Washington.  1892. 
Die  Unterschiede  von  Galago  lasiotis  und  G.  agisymbanus  werden 
auseinandergesetzt  und  Nachrichten  über  die  Verbreitung  von  Mellivora^ 
Otocyon,  Eliomys^  Canis  mesomelas  gegeben;  über  £e  Verbreitung 
von  Colobus  caudatus  und  verwandte  Formen  finden  sich  eingehende 
Mittheilungen ;  Cercopithecus  vom  E^lima  Ndjaro  wird  als  C.  rufoviHdis 
angesprochen,  das  Vorkommen  von  Hyaena  stnata  in  Deutsch-Ost- 
Afrika  wird  bezweifelt  und  über  die  Verbreitung  von  IL  crocuta 
werden  zahlreiche  Angaben  gemacht.  Vivet^ra  civetta  von  True  dürfte 
V.  Orientalis,  Equus  burchelli  dieses  Autors  aber  E.  böhmi  sein.  Viverra 
megaspila  Noack  von  Zanzibar  ist  Viverra  oi^ientalis  juv.,  Cynocephalus 
babuin  Noack  wird  als  neue  Art  Cynoceplialus  langheldi  beschrieben 
und  die  Merkmale  von  C,  cynocephalus  und  C.  babouin  werden  an- 
gegeben. 

Matthews^  A.     Albino  Squirrel.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.  20. 

Albino  mit  rothen  Augen  von  Sciurus  vulgaris  bei  Gumley, 
Market  Harborough. 

Mattieu- Williams.  The  Migration  of  the  Lemnving.  —  Nature 
XLV,  p.  295. 

Mdgnin,  P.  Deux  maladies  nouvelles  du  Li^vre  et  du  Lapin.  — 
Rev.  Sc.  nat.  appl.I,  p.  513— 519. 

Meli,  Romolo.  Sopra  alcuni  resti  di  mammiferi  fossili  nei 
terreni  quaternari  della  provincia  di  Roma.  —  Boll.  Soc.  Geol.  Ital. 
ser.  n,  vol.  X,  fasc.  5.     5  Seiten. 
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Cermt8  daphus^  Equus  cahaütM^  ürsua  spelaeitSj  Hyaena  apdaea^ 
Canis  spec.  aus  der  Umgebung  von  Born. 

Melslieimer,  M.  Aesen  Rehe  Weintrauben.  —  Deutsche  Jäger- 
Zeitung,  XIX,  P-  41. 

Kommt  individuell  vor. 

Merriam,  C  Hart.  (1).  The  Geographie  Distribution  of  Life 
in  North  America  with  Special  Reference  to  the  Mammalia.  —  Proc. 
Biol.  Soc.  Washington  VE,  p.  1—64. 

Merriam  (2).  Descriptions  of  Nine  New  Mammals  coUected 
by  E.  W.  Nelson,  in  the  States  of  Colima  and  Jalisko,  Mexico.  — 
Proceedings  of  ihe  Biological  Society  of  Washington,  VII,  p.  164 
bis  174. 

Merriam  (3).  The  Zoology  of  the  Snake  Plains  of  Idaho.  — 
American  Naturalist,  XXVI,  p.  218—222. 

Von  Säugethieren  werden  erwähnt:  Tamids  minimua  pictus^ 
Spermophilus  totonsendn,  Dipodopa  ordii,  Perognathu^  olivaceus^ 
,  Önychomys  leucogaster  brevicaudus^  Lepus  campestria,  L.  texianus^ 
L,  idahoensts^  L.  aylvaticua  nuttalluj  Lynx  haüeyi^  Procyon  lotorf 
Spilogale saaiatüüy  Seotoma  cinerea  ocddentalisy  Hesperomya  crinitua 
spec,  nova,  Erethtzon  eptaanthua,  CaHacua  macrotia.  Vergl.  Bericht 
für  1891,  Merriam. 

Miliani,  G.  B.  La  cavema  di  Monte  Cucco.  —  BoU.  della 
Comm.  Archeol.  Ital.  per  l'anno  1891,  vol.  XXV,  p.  287—303.  Eine 
Tafel. 

Miller^  Gerrit,  S.  Description  of  a  New  Mouse  from  Southern 
Califomica  —  American  Naturalist,  XXVI,  p.  261 — 263. 

Veaperimua  fraterculua  spec.  nov.  von  Dulzura,  San  Diego 
Co,  Galifomien  aJBf.  V.  eremicua  mit  der  Färbung  von  F.  califomicua, 

Milne-Edwards^  A.  Les  Lapins  et  les  Lievres.  —  Compt. 
Rend.  CXIV,  p.  1090—1091.    s.  diesen  Ber.  I.  p.  142. 

Möbius,  K.  (1).  Die  Thiergebiete  der  Erde,  ihre  kartographisch^ 
Abgrenzung  und  museologische  Bezeichnung.  —  Arch.  Naturg.  1891 
p.  277— 291,  Taf.X. 

Es  werden  9  Landgebiete  und  16  Meergebiete  angenommen. 
Nordpolargebiet,  europäisch  -  sibirisches  Gebiet,  Mittelmeergebiet, 
chinesisches  Gebiet,  indisches  Gebiet,  afrikanisches  Gebiet,  mada- 
gassisches Gebiet,  australisches  Gebiet,  neuseeländisches  Gebiet, 
nordamerikanisches  Gebiet,  südamerikanisches  Gebiet,  Südpolar- 
cebiet;  femer  Nordpolar-Meer,  atlantischer  und  pacifischer  Theil; 
Nordatlantisches  Meer,  westlicher  und  östlicher  Theil;  Mittelmeer 
m  vier  Theilen:  Vor-,  Binnen-,  Mittelmeer  und  Schwarzes  Meer; 
südatLantäsches  Meer,  westlicher  und  östlicher  Theil;  indisch- 
polynesisches  Meer  mit  einem  afrikanischen,  einem  indischen  und 
einem  polynesischen  Theil;  j)eruanisches  Meer,  nordpacifisches  Meer, 
westlicher  und  östlicher  Theü;  Südmeer,  afrikanischer,  australischer 
und  amerikanischer  TheiL 

Boulenger  weist  in  Nature,  XLV,  p.  104  auf  die  nahen  Be- 
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Ziehungen  hin,  welche  zwischen  dieser  und  Schmarda's  Eintheilung 
bestehen. 

Möbius  (2).  Die  Behaarung  des  Mammuths  und  der  lebenden 
Elefanten,  vergleichend  untersucht.  —  Sitzb.  Akad.  Berlin,  p.  527 
—538,  Taf.  4.    vergl.  diesen  Bericht  I,  p.  142—143. 

Möller,  Tiggo  (1).  Brandmusen  paa  Lolland.  —  Tidsskrift  for 
Skovvaesen  p.  124 — 125. 

Möller  (2).  Raevens  Forhold  tili  Skovbruget.  —  Tidsskrift  for 
Skovvaesen  p.  2 — 9. 

Canis  vulpes  als  grösster  Feind  der  Mäuse. 

Moewes,  F.  Ueber  die  gegenwärtige  Verbreitung  der  Giraffen 
im  Süden  des  Sambesi.  —  Zool.  Gart.  XXXIII,  p.  51 — 53. 

Referat  der  Bryden'schen  Arbeit  in  P.  Z.  S.  London  1891  p.  445 
—447. 

Moffat,  C.  B.  Märten  in  Co  Wexford.  —  The  Zoologist,  XVI, 
p.  263—264. 

MaHes  aylvatica  bei  Coolbawn  in  Wexford  Co,  Irland. 

Moreno,  F.  P.  Noticias  sobre  algunos  Cetaceos  F6siles  y 
Actuales  de  la  Repüblica  Argentina.  —  Revista  di  Museo  la  Plata, 
m,  p.  381-398,  Taf.  VEI-XI. 

Morgan,  C.  Lloyd.  Factors  in  the  Evolution  of  the  Mammalia. 
—  Natural  Science,  L  p.  97—101. 

Erwiederung  auf  Scott's  Ansichten  im  Journal  of  Morphology  V, 
No.  3. 

Müller,  E.  Wann  roUt  der  Fuchs?  —  lU.  Jagdztg.  XIXp.213 
—215. 

Lebensweise,  Jagd. 

Müller^  W.  (1).  Ueber  den  Einfluss  psychischer  Affecte  und 
das  Versehen  der  Mutterthiere.  —  St.  Hubertus  X.  No.  31  p.  590 
bis  591. 

Müller  (2).  üeber  eigenthümliche  physiologische  Erscheinungen 
in  der  Zucht.  —  St.  Hubertus  X.  No.  25  p.  458—492. 

Muller,  Walther.   Ein  altes  Gestüt.  —  St.  Hubertus  X  p.  806. 

M.  C.  Behandlungen  zu  praeparierender  Thiere.  —  St.  Hubertus 
X.  No.  1  p.  16. 

Naehtrieb,  Henry  F.  A  new  Lemur  (Menagensis).  —  Zoolog. 
Anzeiger,  XV  p.  147—148. 

Beschreibung  eines  Halbaffen  von  den  Philippinen,  der  offenbar 
zur  Gattung  Nycttcebus  gehört. 

Nathusios,  W.  von.  üeber  die  taxionomische  Bedeutung  der 
Form  und  Färbung  der  Haare  bei  den  Equiden.  —  Verh.  deutsch, 
zool.  Ges.  n.  p.  58—69. 

Die  Untersuchung  der  Haare  bietet  ein  gutes  Mittel  dar,  die 
systematischen  Verschiedenheiten  der  Equiden-Arten  festzustellen. 
Sudan-Esel  zeigen  Aehnlichkeit  mit  abessynischen  Wildeseln,  Maskat- 
Esel  solche  mit  asiatischen  Wildeseln.  E,  somalicus  unterscheidet 
sich  gut  von  E.  afincanits^  E.  Iiemionus  ist  von  E,  indicus  verschieden, 
E,  zebra  von  E.  burchelli  und  E,  qiiagga  verschieden.     Abbildungen 
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der  Haare  von  E,  africanus^  caballuSj  asintis^  somalicus  und  hemionus, 
8.  diesen  Bericht  I,  p.  145. 

Nehring,  A.  (1).  Die  geographische  Verbreitung  der  Säuge- 
thiere  im  ÖBÜichen  Russland  und  ihre  Bedeutung  für  die  mittel- 
europ^sche  Diluvialfauna.  —  Das  Ausland,   p.  727. 

Wiederholung  des  Inhalts  einer  früheren  Arbeit  mit  einigen 
Znsatzen. 

Nehring  (2).  Arvicola  ratticeps  und  der  Hamster  bei  Branden- 
burg an  d.  Havel.  —  Naturwissenschaftliche  Wochenschrift,  p.  354 
bis  355. 

A.  ratticeps  aus  Stinmaings  Garten,  Cricetus  bei  Moser  und 
Grähnert  in  der  Nähe  von  Brandenburg. 

Nehring  (3).  Zwei  javanische  Wildschweine  des  Berliner 
Zoologischen  Gartens  (wahrscheinlich  Sus  longirostris  Nehring).  — 
ZooL  Garten  XXXHI,  p.  7—11. 

Beschreibung  der  Thiere,  welche  wahrscheinlich  zu  8,  long^irostris 
gehören;  Unterschiede  von  S, mvstaceus. 

Nehring  (4).  Einige  neue  Notizen  über  die  Langrtisselschweine, 
Sus  longirostris,  im  Berliner  Zoologischen  Garten.  —  Zool.  Gart. 
XXXm,  p.  240—242. 

Beschreibung  der  betr.  Thiere,  nachdem  sie  etwas  älter  ge- 
worden sind.     Zahnwechsel 

Nehring  (5).  Ein  Urstier-Skelett  von  Brandenburg  a./H.  — 
Deutsche  Jägerztg.  XX  p.  113-115. 

Zwischen  Rietz  und  Prützke  bei  Brandenburg  a./H.  gefunden 
in  einer  Mergelschicht.  Ebendort  wurde  ein  Bären-Skelet  gefunden 
und  Eoiochen  von  Bison  europcieus,  Maasse  des  Skelets  von  Bos 
primipenius. 

Nehring  (6).  üeber  AÜas  und  Epistropheus  des  Bos  primi- 
genius.  —  Sitzber.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin,  p.  129—130. 

Aus  der  Form  und  den  Dimensionen  des  Atlas  und  Epistro- 
pheus lassen  sich  Unterschiede  zwischen  Bos  taw^tis  und  B.primi- 
gtnius  nicht  ableiten. 

Nehring  (8).  Neae  Notizen  über  Cervus  megaceros  var  RuiBB 
Nhrg.  und  über  das  diluviale  Torflager  von  Klinge  bei  Kottbus.  — 
Sitzb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin,  p.  3 — 8. 

Beschreibung  des  Wormser  Geweihes  und  seine  Vergleichung 
mit  dem  Geweih  von  Klinge. 

Nehring   (9).    Ein    Kiesenhirschgeweih    aus    Irland    (Cervus 
megaceros).  —  Weidmann,  XXII,  1891,  p.  140  mit  2  Abbildungen. 
Genaue  Beschreibung  und  Abbildung  eines  Exemplars. 
Nehring  (10).    Riesenhirsch-Geweih  aus  dem  Rhein  bei  Worms. 
—  Deutsche  Jägerztg.  XVIII,  p.  451. 

Cermts  megaceros  imffi^  altes  Exemplar. 

Nehring  (11).  Ein  merkwürdiges  Riesenhirsch-Geweih  von 
Worms  a.  Rh.  —  Deutsche  Jägerztg.  XVIII,  p.  571—575. 

Genaue  Beschreibung  des  Stückes.    Maasse.    Abbildungen. 
Nehring  (12).     Ein  eigenthümliches   Riesenhirschgeweih   aus 

Areh.  L  NatargMch.  Jahrg.  18M.  Bd.  U.  U.  L  16 
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der  Gegend  von  Cottbus.  —  Deutsche  Jäserztg.  XVIII  p.  251 — 255. 

Megaceroa  ruffi  von  Cottbus.    Abbildunff  der  ScbaufeL 

Nehring  (13).  Ein  Riesenhirsch-Skelett  in  Stuttgart  nebst 
Bemerkungen  über  das  Geweib  von  Amboise.  —  Deutsche  Jäger- 
zeitung  XX,  p.  241  —244. 

Vergleichung  der  Maasse  von  Biesenhirsch  und  Elch. 

Nehring  (14).  Fossile  Riesenhirschgeweihe.  St.  Hubertus  X 
No.  13,  p.  222—223,  Fig.  1  und  2. 

Aobildung  einer  Geweihhälfte  von  Cervm  me^aceros  var.  Rufß 
Nhrg.  aus  der  Gegend  von  Kottbus  und  eines  Schädels  mit  Geweih 
dieser  Abart  aus  dem  Rhein  bei  Worms. 

Nehring  (15).  Zwei  Riesenhirsch -Arten  der  Vorzeit.  Mit 
Original-Zeichnungen  von  Dr.  E.  Schaff.  Das  Weidwerk  I  p.  215 
bis  218. 

Unterschiede  von  Megaceroa  hihemicua  und  M,  ruffii.  Abbildungen 
der  reconstruirten  Thiere. 

Nehring  (16).  Elch  in  Frankreich?  —  Deutsche  Jägerztg. 
XX,  p.  370. 

Der  Elch  war  764  in  Frankreich  schon  sehr  selten. 

Nehring  (17).    Aus  der  älteren  Vorzeit  des  deutschen  Waldes. 

—  Zeitschrift  f.  Forst-  und  Jagdwesen  XXIV  p.  764 — 775  mit  einem 
Textbilde. 

Abbildung  der  bei  Klinge  gefundenen  Geweihhälfte  des 
Megaceroa  ruffii  Nhrg.  (p.  766 — 767);  erwähnt  werden  noch  Reste 
von  Equua  und  Rhinoceroa  (p.  775). 

Nehring  (18).   Eine  diluviale  Flora  der  Provinz  Brandenburg. 

—  Naturwiss.  Wochenschr.  No.  4,  p.  31 — 33. 

Beschreibung  und  Abbildung  des  Geweihes  von  Cervua  megaceroa 
var,  Ruffii,  welches  neben  Knocnen  von  Cenma  cUcea  und  Rhinoceroa 
bei  Klinge  geftmden  wurde. 

Nehring  (19).  Eine  diluviale  Wald-  und  Sumpf-Flora  aus 
der  Gegend  von  Cottbus.  —  Das  Ausland,  LXV,  p.  305 — 311. 

Ai5  p.  306  werden  von  Klinge  erwähnt:  Cenma  megaceroa  var. 
ruffi,   Rhinoceroa  spec.^    Cervua  alcea,    Cenma  spec.,    Vulpea  lagopua? 

Nehring  (20).  Diluviale  Saiga-  und  Spermophilus-Reste  von 
Bourg  (Gironde).  —  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  I,  p.  142 — 145. 

Auszug  aus  einem  Artikel  von  Harl6.  Seit  der  Diluvialzeit 
scheint  eine  fortschreitende  Reduction  des  p.  3  inf.  bei  der  Saiga 
stattgefunden  zu  haben.  Recenten  Saiga  fehlt  dieser  Zahn  stets^ 
bei  Bourg  finden  sich  neben  solchen  mit  6  Backenzähnen  auch  solche 
mit  5  Backenzähnen. 

Die  Spermophilua  von  Bour^  sind  mit  Sp.  aUaieua  und  rufeacena 
verwandt  und  zeigen  wie  diese  Arten  den  dreiwurzligen  Unterkiefer- 
Praemolar. 

Newton,  E.  T.  (1).  On  a  Skull  of  Trogontherium  cuvieri  from 
the  Forest-bed  of  East  Runton,  near  Cromer.  —  Transaction  of  the 
Zoological  Society,  XHI,  p.  165—175,  Taf.  XIX. 

Beschreibung  eines  ziemlich  vollständigen  Schädels,  Vergleichung 
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mit  CagtOTj  Nachweis  der  Identität  mit  Trogontherium  cuvieri,  welches 
mit  Conodontes  boisvälettii  zusammenfallt,  Litteratur-Uebersicht.  Ab- 
bildung des  Schädels  von  oben,  von  unten,  von  hinten  und  von  der 
Seite  sowie  der  Zähne. 

Newton  (2).  The  Vertebrata  of  the  Pliocene  Deposits  of 
Britain.  —  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  the  United  Kingdom 
1891,  Xn,  137  Seiten,  10  Tafeln. 

Micolls,  J.  A.  und  EgUngton,  W.  The  Sportsman  in  South 
Africa.    London  8^  VI  und  147  Seiten. 

Nimrod  n.  Robben  und  Wale.  Naturgeschichtliches  und  Jagd- 
liches. —  Deutsche  Jägerztg.  XX  p.  1—3,  17—19,  33—36,  49—51, 
65-68,  83—85. 

Auszüge  aus  älterer  Litteratur. 

Nitsche,  H.  Einige  Bemerkungen  über  Steinböcke.  —  G.  f.  J. 
H.  u.  F.  p.  19—20,  34—35.  —  cf.  Deutsche  Jägerztg.  XVII,  1891, 
p.  338— 341. 

NitERChe.  Flühgesetzte  Rehkitzchen.  —  Deutsche  Jägerzeitung, 
XK,  p.  142. 

Am  20.  April  Ricke  mit  2  Kitzchen. 

Nordenflyeht,  Freiherr  tob.  Oberforstrath  G.  Diezels  Nieder- 
jagd. —  7.  umgearb.  Aufl.  Mit  12  Jagdhund -Rassebildem  in  Farben- 
druck, 68  Hokschn.  und  22  färb.  Kapitel- Vignetten,  gr.  8  (VIII. 
814  Seiten)  Berlin,  Parey. 

Noska,  M.  (1).  Ueber  den  Tigeriltis,  Foetoriua  sarmaticus.  — 
Weidmann,  XXTTT,  p.  263. 

Benehmen  eines  im  Gaucasus  gefangenen  Exemplares  in  der 
6e£Etneen8chaft. 

Noska  (2).    Jagdskizzen  aus  dem  Kaukasus.    I.   Zur  Brunst- 
zeit der  Hirsche.  —  Weidmann  XXTTT,  p.  184—186  und  193—195. 
Bei  Schwarzbach  Hirsch  mit  Kronengeweih. 
Ogilby,  J.  D.    Gatalogue  of  Australian  Mammals  with  intro- 
ductory  Notes  on  General  Mammalogy.  —  Austr.  Mus.  Sydney  1892, 
8vo.  Catal.  No.  16,  142  Seiten. 

[Jebersicht  der  australischen  Säugethiere  mit  kurzen  Beschrei- 
buneeu  der  Gattungen  und  Arten.  Es  werden  behandelt  218  Arten, 
nänuich  2  Monotremata,  HO  Marsupialia,  1  Halicore,  20  Getacea, 
36  Chiroptera,  45  Rodentia,  1  Canis,  3  Pinnipedia,  nämlich:  Oim- 
thorhynchvs  anatinus,  Echidna  aculeata,  Notoryctes  typhlops,  Myrme- 
cobius  fasciatvs^  Antechinomj/8  laniger^  Sminthopsis  crameaudcUa,  Sm, 
murinaj  Sm,  leucopttSj  Sm.  virginiae,  Phaacologale  eaüura,  Ph.  peni- 
ctUatCj  Ph.  minutissima,  Ph.  flavipea^  Ph.  flavipea  leucogoMer^  Ph. 
minima^  Ph.  swainsonij  Ph.  apicalis^  Ph.  cristicaudatu,  Daayurtis 
haUucatuSj  D.  geoffroyi^  D.  fnvefrinusj  D.  gracäis,  D.  maculatusj 
Sareophilus  urdnuSj  Thylacinua  ci/nocephalus^  Perameles  hovgainvilUi^ 
P.  bougainvillit  fasciata^  P.  guntUy  P.  nasuta,  P.  macrura^  P,  auratüj 
P.  obMla,  Choeropus  caatanotia^  Peragale  lettcura,  P.  lagotis^  Phos- 
cdomya  mUchdli^  Ph.  wsinus^  Ph.  IcOifrona,  Pha^cplarctua  cinereua, 
Phalanger  maculatus,  Trichosurus  canimis^  Tr.  vulpecula^  Tr.  vulpe- 
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cula  fuligtnosus^  Pseudochirus  archerij  Ps,  cooki^  Ps.  occidentalisj  Ps. 
p€i*egrinu8j  Ps.  herbertensia  j  Ps.  lemuroidesy  Petauroides  volans^  P. 
volans  minor,  Dactylopsäa  trivirgata,  Petaurus  cautraUs^  P.  sciureuSj 
P.  brevicepsj  Gymnobdideus  leadbeateri,  Dromida  concinna,  Dr.  nan<iy 
Dr.  lepidoy  Acrobates  pygmaeus^  Tarsipes  rostratus,  Hypsiprymnodon 
maschatuSy  Potorous  platyops,  P.  gäb^i,  P.  tridactylus,  Caloprynt- 
nus  campestrisj  BeUongia  lesueuri,  B.  cuniculuSj  B.  gaimardij  B.  peni- 
cillatay  Aepyprymnus  rufescens,  Lagostrophus  fasciatus,  Dendrolagus 
lumhoUziy  Lagorchestes  htrsuttts,  L.  leporoides,  L.  canspicillatus,  L. 
leiehhardti,  Onychogale  lunatuy  0.  frenata,  0.  unguifera,  PetrogciU 
eoncinnaj  P.  inomatay  P.  brcichyotis,  P.  latercdis,  P.  penidUata^  P. 
xanthopuSy  Macropus  b^'ochyurus,  AI.  biUardieri,  M.  eugenii,  M.  parma, 
M.  thetidiSy  M,  sUgmaHcus^  M.  wücoxi,  M.  eoxeni,  M.  agüis,  M.  irma^ 
M,  parrvi,  M.  dorsalisj  M.  greyi,  M,  ru/icollis,  M.  ruficoüis  benmettiy 
M.  uaUwatuSy  M.  uaUzbatus  apuscdis,  AI.  magnus,  M.  rufus,  M.  isa- 
bdUnuSy  M.  robtutus,  M.  antilopinuSj  M.  giganteus,  M.  giganteus  fuli- 
ginasusi  M.  giganteus  melanops^  Balicore  dugong,  Balaena  australiSj 
Neobalaena  marginata^  Megaptera  boops,  BcUaenoptera  huttoni^  Phy- 
seter  macrocephalus,  Kogia  breviceps,  Hyperoodon  planifrona^  Meso- 
plodon  layardij  AJ.  densirostrisj  M.  grayi,  Delphinapterus  kingi^  Orea 
glcuHatOTj  Pseud(yrca  crassidens^  Gldbicephalus  melas^  Ddphinus  delphts^ 
D.  novaezealandtae,  D.  fulmfascicOus,  D.  forsteri,  Tursiops  catcdcana^ 
SoicUia  gadamuj  Pteropus  poliocephalus,  Pt.  brunneus,  Pt.  gouldi,  Pt. 
ctmspicälatusy  Pt.  scapulattis,  Uronycteris  cephalotes,  Alticroglossus 
australis,  Rhinolophus  megaphyüuSy  Rhinonycteris  auratUia,  Hippo* 
siderus  cervinus,  B,  bicolor  aruensisj  Megadet'ma  aigaSj  Nyclophilus 
timoriensts,  N.  walkeri,  Vesperugo  pumiltis,  V.  abramuSy  V.  kreffÜ^ 
Chalinolobus  morio,  Gh.  signifer,  Gh.  gouldiy  Gh.  niarogriseuSy  Swio^ 
philus  rueppeUiy  Sc.  greyi,  Vespertilio  €uive7*suSj  V.  austraUsy  Keri- 
voula  papuensisj  Minioptisrus  schreibersi,  M.  australisy  Taphozous 
australisj  T.  flaviventrisy  T.  affinis  insignis,  Nyctinomus  plicatuSj  N. 
australis,  N.  aUndus,  N.  norfolcensis,  N.  petersi,  Hydromys  chryso^ 
gaster,  H.  fuholavatus,  Xeromys  myoides^  Mus  fusdpes,  M.  veUeraeuSj 
Ai.  lineolatuSy  M.  asstmiliSy  M.  manicatus,  M.  sordidus,  Ad.  longtpiUsj 
Ad.  velutinusy  AI.  burtoni,  M.  terra^reginae,  Ai.  gauldi^  Ai.  greyi^  M. 
nanuSy  Ai.  albocinereus,  Ai.  novadkoUandicte,  Ai.  ddicaiuluSy  Ai.  tomp- 
soniy  Ai.  argurusj  M.  griseocaendeus,  Ai.  leueopuSy  Ai.  variabüisy  M. 
simsaniy  Ai,  pachyurus,  Ai.  castanettSj  M.  tamarensis,  Ai,  tetragonurus, 
Ganüurus  alhipes,  G.  macrurus,  G.  boweri,  G.  aptcalis^  G.  hemüeu-- 
cuniSj  G.  hirsutus,  G.  peniciUatus,  G.  pet^sonatusj  G.  canditar,  C. 
murinus,  G.  longicavdatus,  G.  mitchelli,  G.  cervinus,  Mastacomys  fu9* 
cus,  Uromys  macropus,  U.  cerdnipes,  Canis  dingo,  Zcdophus  lobatusj 
Arctocephalus  forsteri,  Ogmorhinus  leptonyx.  Es  werden  abgebildet 
die  Scnädel  von  Phascolarctu^  dnereus  Fig.  2,  Bettongia  gaitnardi 
Fig.  3,  Hydromys  chrysogaster  Fig.  4 — 6  und  der  Unterkiefer  von 
Dasyurus  viverrinus  Fig.  1.  Von  vielen  Arten  wird  die  Lebensweise 
kurz  erwähnt.    Für  Uarpya  wird  der  Gattungsname  Uronycteris  Oray, 
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fnr  Hapalotis    Conilurus  Gilb.,  f&r  Stenorhynckua    Offmorhintis  Ptrs. 
angewendet. 

Oldham,  Chas.  The  Gisbume  Herd  of  Wüd  White  GatÜe.  — 
The  Zoologist,  XVI,  p.  143. 

AnftreteD  Ton  farbigen  Flecken  bei  derGisbume-Heerde  inCraven. 
Orcet,  G.  de.    Le  cheval  k  travers  les  ages.  —  Rev.  Sc.  nat. 
appl.  I,  p.561 — 469  fmit  einem  Textbilde). 
Die  rferde  der  alten  Griechen. 

Osborn,  Henry  Fairfield(l).  Homologies  and  Nomenclature 
of  the  Mammalian  Molar  Cusp  in  Fossil  Mammals  of  the  Wahsatch 
and  Wind  River  Beds.  Collection  of  1891.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat. 
Hisi  IV,  p.  83—90,  Fig.  1—3- 

Der  vordere  äussere  Höcker  der  unteren  Molaren  und  der  vordere 
innere  Höcker  der  oberen  Molaren  sind  bei  den  Säugethieren  ein- 
ander und  ebenso  dem  Eegelzahn  der  Reptilien  homolog.  Eine 
neue  Terminologie  der  Zahnelemente  wird  vorgeschlafen,  die  Be- 
zeichnung: —  cone  für  die  äusseren,  —  conuTe  für  die  mittleren 
Hauptgipfel,  —  style  für  die  Randgipfel,  —  loph  für  die  Aussen- 
wand  und  die  Joche. 

Ösbom  (2).  The  History  and  Homologies  of  the  Human  Molar 
Cusps.  —  Anatomischer  Anzeiger,  VII,  p.  740 — 747. 

Osbom  (3).  Nomenclature  of  Mammalian  Molar  Cusps.  — 
American  Naturalist,  XXVI,  p.  436—437. 

Kurzer  Auszug  aus  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Hist.  IV,  p.  84  —  91. 
OslKim  (4).    Odontogenesis   in   the    Ungulates.    —    American 
Naturalist,  XXVI,  p.  621— 623. 
Bericht  über  Taeker's  Arbeit 

Osborn  (5).  Taxonomy  and  Morphology  of  the  Primates, 
Creodonts  and  Ungulates.  1.  Wahsatch  Fauna.  2.  The  Wind  River 
Fauna.  In  Fossil  Mammals  of  the  Wahsatch  and  Wind  River  Beds. 
CoUection  of  1891.  —  BuU.  Am.  Mus.  Nat.  Hist.  IV,  p.  101—134, 
14  Textbilder  und  eine  Tafel. 

Bemerkungen  über  die  systematische  Stellung  der  AnaptO" 
morphidae.  Omomvs  gehört  wahrscheinlich  in  diese  Familie.  Unter- 
schiede zvnschen  den  Palaeontctidaey  Oxyaenidae  und  Promverridae, 
Bestimmunsstafel  für  die  Gattungen  und  Arten  der  Palaeonictidae, 
Femer  werden  besprochen :  Amhloctonys  sinoma^  Oxyctena  lupina  und 
forcipctia^  Miacis  canafma,  ZHdymictis^  Pachyaena  ossifraga^  Anaco- 
don  urgidenSy  4  CbrypAoefon-Arten,  Systemodon  tapiHnua  und  aemihians. 
Neu  beschrieben  sind  Dtsaacua  leptoanathua,  Palaeonictia  occi- 
denta lis  und  Pachyaena  gigantea.  Die Vorderfiisse  von  Coryphodon 
waren  digitigrad  wie  beim  Elephanten,  die  HinterfÜsse  aber  planti- 
grad.  Ueber  die  Homologien  der  Molaren  von  Coi^phodon  finden 
wir  eine  längere  Auseinandersetzung.  —  Von  den  Wind  River  Beds 
werden  Heptodon  caldculus  in  seinen  Beziehungen  zu  Helaletea  und 
Hyrachyua  und  femer  Paiaeoaypa  horealia  eingdiend  besprochen. 
Osborn  (6).    Is  MeniscoÜierium  a  Member  of  the  Chalicothe- 


Digitized  by  VjOOQ IC 


246 


Faul  Matschie:   Bericht  über  die  wissenschaitl.  Leistangen 


riodea?  —  American  Naturalist,  XXVI,  p.  506—509.     Mit  2  Text- 
bildern. 

Gegenüberstellung  der  Vorder-  und  Hinterfusse  von  Alenif^- 
cothenum  und  Chalicotlierlum  in  Abbildungen,  Vergleichung  der 
Merkmale  beider  Formen.  AJeniscotherium  muss  wahrscheinlicn  von 
den  Condylarthra  zu  den  Chalicotheriodea  gestellt  werden. 

Osbom  (7).  Palaeonictis  in  the  American  Lower  Eocene.  — 
Nature,  XL  VI,  p.  30. 

Ein  fast  vollständiger  Schädel  aus  den  Wahsatch-Beds  von 
Wyoming  wird  als  P,  occidentalü  beschrieben. 

Osbom  (8).  What  is  Lophiodon?  —  American  Naturalist, 
XXVI,  p.  763—765. 

Unter  dem  Namen  Lophiodon  sind  bei  Rütimeyer  (Eocaene 
Säugethier  -  Welt  von  Egerkingen  1891)  Angehörige  mehrerer 
Gattungen  und  sogar  mehrerer  Familien  vereinigt.  L.  annectens  ist 
sehr  ähnlich  Isectolophus  annectena  unter  den  Tapirida^]  L.  cartieri 
gehört  in  die  Nähe  von  llelcdetes  und  Heptodon  und  ist  Deamato- 
Zerium  guyotii  sehr  nahe  verwandt;  L.  isselensis  ist  eine  besondere 
Form,  die  in  Amerika  keine  nahestehenden  Formen  hat.  Aus  Rüti- 
meyer's  „Eocaenen  Säugethieren  aus  dem  Gebiet  des  Schweizerischen 
Jura  1862"  wird  Lophiodon  rhinocerodes  in  die  Nähe  von  Amynodon 
unter  die  Rhinocerotidae  gestellt,  L.  tapiroides^  L.  pai^isiensis  ge- 
hören zu  den  Lophiodontidae]  L,  cartieri  sieht  Hyrachius  eximius 
unter  den  Hyracodontidae  ähnlich.  Die  Fauna  von  Egerkingen  ist 
derjenigen  der  Bridger  Schichten  ähnlich.  Lophiodon  darf  in  seiner 
jetzigen  Umgrenzung  nicht  aufrecht  erhalten  werden. 

Osbom  (9).  The  Classification  of  the  Perissodactyla  in  Fossil 
Mammals  of  the  Wahsatch  and  Wind  River  Beds.  CoUection  of 
1891.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Hist.  IV,  p.  90-94. 

Folgende  Eintheilung  wird  vorgeschlagen: 


Molaren  buno-solenodont: 


I.  Titanotheriidae 


lopho-solenodont:       11,  Equidae 


in.  Palaeotheriidae 
sub-lophodont:  IV.  Tapiridae      . 


Pdlaeosyopinae 

Titanoikminae 

Hyracotheriinae 

Anchüheriinae 

Equinae 

Palapiotherüna  e 

Palaeotheriinae 

Systemodontinae 

Tapirinae 

transitional:  Y.  HeLaUtidae     .     .  Helaletinae 

VI.  Lophiodontidae .  Lophiodxmtimie 

lophodont:  VII.  Hyracodontidae,  Hyrachyinae 

Hyracodontinae 
Triplopodinae 
VIII.  Amynodontidae  .  Amynodontinae 
IX.  Rhinocerotidae  .  AceratherUnae 
Diceraiherünae 
RhinoceroUnae 
EUumotheriinas. 
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Osborn  (10).  A  reply  to  Prof.  Marsh's  „Note  on  Mesozoic 
Mammalia.**  —  Proc.  Amer.  Ass.  Adv.  Science,  49'*»-  meeting,  p.  290. 

Osborn  and  Wortman,  J.  L.  (1).  Characters  of  Protoceras 
(Marsh),  The  New  Artiodactyl  from  the  Lower  Miocene.  —  Bull. 
Am.  Mus.  Nat  Eist.  IV,  p.  351—371. 

Merkmale  der  Familie  Protoceratidae  und  der  Gattung  Proto- 
ceraa,  Nachweis,  dass  die  Weibchen  nur  kleine  Schädelhöcker  haben, 
Beschreibung  von  Schädeln  und  Extremitäten.  Vergleich  mit  den 
Tragulina    und  Pecora,  Protoceras   steht  Leptomeryx   am  nächsten. 

Osborn  und  Wortman  (2).  Fossil  MammaJs  of  the  Wahsatch 
and  Wind  Biver  Beds.  Gollection  of  1891.  With  One  Plate  and 
Eghteen  Figures  in  Text.  —  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  ffist.  IV,  p.  81—147. 

Inhalt:  I.  Homologies  and  Nomenclature  of  the  Mammalian 
Molar  Cusps,  von  Osborn.  11.  The  Classification  of  the  Perisso- 
dactyla  von  Osborn.  HI.  The  Ancestry  of  the  Felidae,  von  Wortman. 
rV.  Taxonomy  and  Morphology  of  the  Primates,  Greodonts  and  Un- 
gulates;  1.  Wahsatch;  2.  Wind  River,  von  Osborn.  V.  Geological 
and  Geographica!  sketch  of  the  Big  Hom  Basin,  von  Wortman. 
VL  Narrative  of  the  Expedition  of  1891,  von  Wortman. 

Bemerkenswerthe  Ergebnisse:  Anaptomorphua  homunculus  hat 
drei  untere  Praemolaren,  während  A,  aemulus  deren  zwei  besitzt. 
Palaeonictüj  nur  von  Frankreich  bekannt,  wird  für  das  Wahsatch- 
Bed  nachgewiesen  und  zum  Vertreter  einer  Familie  Palaeonictidae 
erhoben,  der  auch  Patrio felis  vielleicht  und  sicher  Ambioctonus  an- 
gehören. Von  Oxyctena  werden  neue  Handwurzelknochen,  von  Syste- 
modon  alle  Zähne  bekannt:  Anacodon  gehört  in  die  Nähe  von 
Arctocvon,  Coryphodon  hat  digitigrade  Vorderbeine  und  plantigrade 
Hinterbeine.  Heptodon  gehört  mit  Hdaletes  zu  einer  Familie  Heia" 
Utidaej  welche  weder  als  Vorgänger  von  Taptrus  noch  von  Hyrachius 
betrachtet  werden  kann.  Ueber  Palaeosyops  horealis  werden  neue 
Angaben  gemacht     34  Arten  werden  besprochen. 

Otto,  E.    Rehwild.  —  St.  Hubertus  X.  No.  19  p.  333—334. 

Oademans^  J«  Th.  Die  accessorischen  Geschlechtsdrüsen  der 
Säugethiere.  4^  —  Nat  Verh.  Holl.  Moatschappii  Wet-Haarlem  (3), 
S.Deel.  96  Seiten,  16  Tafeln,    vergl.  diesen  Bericht  I,  p.  148—151. 

Oustalety  E.  Les  chiens  de  llle  Phu-Quoc.  —  La  Nature, 
1891,  21.  Novembre. 

Beschreibung  dieser  Rasse. 

Pallary,  Paul  et  Tommasini,  Paul.  La  Grotte  des  Tro- 
glodytes  (Oran).  —  C.  R.  de  1' Association  Fran^aise  pour  Fadvance- 
ment  des  sdences.    20  <^  Session.    Paris,  p.  633. 

Auf  p.  645 — 646  werden  die  Säugetniere  aufgezählt,  welche  in 
einer  Höhle  zwischen  Oran  und  Tlemcen  nahe  Eckmühl-Noiseux 
gefunden  worden  sind:  Canis  nüoticusf,  Hystria  cristata,  einige 
andere  Nager,  Rhdnoceros  mauretanictisfy  Equus  spec.,  Asinus  spec,^ 
Sus  scrofüj  GazMa  dorcas^  Alcelaphus  bubalisj  Bos  spec.y  Bos  at" 
lantieusff,  Ovis  spec.,  Capra  htspanica  L. 
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Pantanelli,  Dante.  Paesaggio  pliocenico,  dalla  Tr 
Reno.  —  Atti  Soc.  Nat.  Modena,  ser.  III,  vol.  XI.  26  Seite; 

Einige  Notizen  über  Säugethiere. 

Parker^  W.  N.  Exhibition  of,  and  Remarks  apon  soe 
Speciraens  ofEchidna  aculeata.  —  Rep.  6L  Meet.  Brit  Aäb, 
p.  693.    8.  diesen  Bericht,  I,  p.  151  — 152. 

Partsch,  J.  Litteratur  der  Landes-  und  Volkskunde  i 
Yinz  Schlesien.  6.  Thierwelt.  —  Ergänzungsheft  zum  69. 
Schles.  Ges.  vaterl.  Cultur.  Breslau,  p.  125—127. 

Litteratur  über  Säugethiere  Schlesiens. 

Pawlow,  Marie.  Etudes  sur  Tbistoire  pal^ontolog 
Ongul6s.  VI.  Les  Rhinoceridae  de  la  Russie  et  le  develc 
des  Rhinoceridae  en  gen6ral.  (Avec  3  planches).  —  BuU.  i 
Nat.  Moscou,  Nouv.  ser.  VI.  p.  137—221.  Taf,  IH^V, 

Behandelt  werden:  Rh.  megarhinvs  (Taf.  III,  Fig.  1,  0 
laren^  Fig.  3 — 4  Zähne),  Aceratherium  incisimim  (Taf.  III 
Oberer  Molar),  Rh.  ticiwrhinua  (Taf.  LH,  Fig.  5 — 6,  Scai 
und  Pyramidale),  Rh.  leptorhinus  (Taf.  IV,  Fig.  1  und  2, 
und  Elasmotherium  aus  Russland.  EntwiL-klimg  der  sämmtli 
kannten  Rhinoceridae.  Abbildungen  eines  Molaren  von 
schleiermachen  (Taf.  III,  Fig.  7),  von  Praemolaren  und  Molai 
Aceratherium  cf.  occidentale  (Taf.  V,  Fig.  1  — 4  und  6),  Mol 
Amynodon  croizeti  (Taf.  V,  Fig.  5),  Milchzähne  von  Acei 
lemanense  (Taf.  V,  Fig.  7),  und  solche,  sowie  des  Unterki* 
Rhinoceros  sansaniensis  (Taf.  V,  Fig.  8  und  15),  von  Zäh 
eines  Astragalus  des  Rh.  minutus  (Taf.  V,  Fig.  9  —  14).  L 
Verzeichniss  über  recente  und  fossile  Nashörner,  Tafel 
stammung  für  alle  bekannte  Arten. 

Perzina,  Ernst.     Ein  gefangenes  Wiesel    (Putorius  ' 

—  Zool.  Gart.  XXXIII,  p.  326-335. 

Lebensweise  in  der  Gefangenschaft. 
Petersen,  J.  A.    Pferde,   Pferdezucht  und  Sport  in  ( 
Berlin.  R.  von  Decker. 

Pfannenschmidt.  Edm.     Ueber  Katzen  und  deren  Ab 

—  Gefiederte  Welt  XXI  p.  448  und  458. 

Phillips.  E.  Cambridge.  Polecat  in  Pembrokeshira 
Zoologist,  XVI,  p.  264—265. 

Seit  15  Jahren  dort  ausgestorben. 

Picaglia.  L.  Mammiferi  del  Modenese.  —  Atti  Soc J 
dena.  3.  ser.  XI  p.  182—184. 

Ueber  einstiges  Vorkommen  des  Baron  und  Wolfes  in  d< 
ninen  und  über  den  Dachs  bei  Modena. 

Pichler^  A.  Die  Abrichtung  meines  Fischotters.  —  Z( 
XXXIII  p.  161—172. 

Lebensweise  in  der  Gefangenschaft,  Abrichtung,  bei  A 

Piette,  fidouard  (1).  La  caveme  de  Brassempony.  ^ 
Rendus  des  Seances  de  TAcad^mie  des  Sciences,  CXV,  p.  6 
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sich  dort  2  Arten  von  Elephas^  2  Arten  von  RhinO' 
jiphus^  Hyaena  crocuta^  Bos^  Equtis. 

L'EIquide  tachet6  de  Lourdes.  —  Bull.  Soc.  Anthropol. 
ildungen. 
Les  chivres  de  corse.  —  Rev.  Sc.  nat.  appl.  II,  p.  403 

t«  auf  Corsica. 

I.   (1).      Die   Cerviden    des   thüringischen   Diluvial- 

Beiträgen  über  andere  diluviale  und  über  recente 

-  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  215— 261,  Taf.  XXIV 

rmenkreise  von  Cervus  euryceroa  rechnet  Verfasser 
.  {euryceros)  Hiberniae  Owen  von  Irland  und  von 
,  C.  {euryceroa)  Germaniae  Pohlig,  wozu  er 
egaceros  var.  Ruffii  rechnet,  aus  Deutschland,  C, 
laliae  Pohlig  aus  Italien  und  vielleicht  aus  Ungarn, 
)  Belgrandi  Lartet  von  Frankreich  und  vielleicht 
C.  Dawkinsi  und  C,  verticornis  =  C.  euryceros 
Lnd?=  Cmartialis  gehören  auch  hierher. 
1  werden  die  Unterschiede  dieser  Rassen  behandelt 
-10  die  hauptsächlichsten  Variationen  in  der  Geweih- 
auf Fig.  11  einige  Molaren  der  deutschen  Form  ab- 

)caene  Elch  wird  als  Cervus  (alces)  diluvii  vom 
abgetrennt  und  für  die  in  Brüssel  aufbewahrten 
Name  C,  {machlis)  Europae  vorgeschlagen.     Für 

ns  Dawkins  wendet  Pohlig  die  Bezeichnung  Cervus 

onus  an. 

?  dama  werden  folgende  Rassen  behandelt:   C.  dama 

ins  von  Clacton,  o.  {dama)  AJesopotamiae  recent  aus 

=    C,  somonensis   Gervais,    C.  (dama)  Gastaldii 

V.  aus  dem  Po-Diluvium. 

US   dicranius   sollen    sich   alle  diese  Formen  ent- 

fs  tarandus  werden  interglaciale  Geweihstangen  von 
aubach  besprochen  und  abgebildet;  Verfasser  macht 
rwandtschaftliche  Beziehungen  zwischen  Renthier  und 
ifmerksam. 

thhirsch-Reihe  sondert  Pohlig  einen  Cervus  {elaphus) 
g  spec.  nov.  aus  dem  Mitteldiluvium,  zu  welcher  Form 
ucklandi  Owen  stellt.  Eine  zweite  Rasse  wird 
\us)  Primigenil  Raup  genannt  =  C.  primigenius 
.  priscus  Raup  als  Synonym  gezogen  wird,  ebenso 
itrongyloceros)  spelaeus  Owen. 
xadensis  nennt  Pohlig  Cervus  {elaphus)  Canadae^  C. 
,  (elaphus)  marali.  Eine  Geweihstange  von  Antwerpen 
mit    Fragezeichen    als    neue    Art    C,  {canadensis) 
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Die  fossilen  Rehe  trennt  er  von  den  recenten  mit  Vorbehalt 
als  C  (capreolua)  vetustatts  Pohlig. 

In  einem  Anhange  werden  Zähne  von  Elephas  antiquus  und 
von  E.  trogontherii  von  Taubach  und  Wirbel  des  E.  {antiquus) 
Melitae  aus  Italien  beschrieben. 

Pohlig  (2).  [üeber  DryopÄÄÄCt«].  —  Verh.naturh.Ver.  Rhein- 
lande, n.  Sitzb.  p.  42—43. 

Abbildung  des  oberen  Femurendes.  Systematische  SteUang 
von  Dryopithscua. 

Poland^  H.  Für  bearing  Animals  in  Nature  and  in  Commerce. 
—  London,  8^.  LVI  und  392  Seiten. 

Referate  in  Natural  Science  I  p.  624 — 626  (scharfe  Ejitik  von 
Lydekker)  und  Nature  XLVI  p.  605. 

Pomely  A.  (1).  Sur  r:ficureuil  de  Barbarie.  —  Comptes  Rendus 
des  Söances  de  l'Academie  des  Sciences,  GXIV  p.  53 — 54. 

Sciurus  getulus  zwischen  Ain  Sefra  und  den  Moffhar  in  Algier. 

Pomel  (2).  Sur  un  Macaque  fossile  des  phosphorites  quater- 
naires  de  l'A^erie,  Macacus  trarensis.  —  Comptes  Rendus  des 
S^ances  de  l'Academie  des  Sciences,  CXY  p.  157— -160. 

Aus  den  quatemären  Phosphoriten  von  Ain-Mefta  in  Algier 
wird  Macacus  trarensis  nach  Skelettresten  beschrieben,  unter 
denen  sich  solche  vom  Sch&del  nicht  befanden. 

Pomel  (3).  Sur  le  Libytherium  maurusium,  grand  Ruminant 
du  terrain  plioc^ne  plaisancien  d'Algerie.  —  Comptes  Rendus  des 
S6ances  de  TAcademie  des  Sciences,  CXV  p.  100 — 102. 

Ein  verletzter  Unterkiefer  aus  der  Nahe  von  Oran  gehört  in  die 
Nähe  von  HeUadotherium. 

Pomel  (4).  Sur  deux  Ruminants  de  l'epoque  neolithique  de 
l'A^erie.  —  Comptes  Rendus  des  S6ances  de  TAcadömie  des  Sciences, 
CXV  t).  213—216. 

Neben  Crocuta^  Fhacochoerus,  Camdus^  Bubalus  und  Elephas 
finden  sich  in  Algier  zwei  neue  Arten  in  neolithischen  Schichten, 
Cervus  pachygsnys  nach  Unterkieferresten  von  Bongie  und  südlich 
von  MedSah  und  Antilope  mauvasi  nach  Zähnen  von  Femme- 
Sauvage  bei  Algier  und  Grand-Kocher  bei  Guyotville.  Antilope 
leticoryx  wird  aus  einem  Hügel  bei  Ain-Melila  erwähnt. 

Pommerol,  F.  Sur  un  Petit  Cheval  Quatemaire  trouv6  dans 
la  Limagne.  —  Comptes  Rendus  de  1' Association  Fran^aise  des 
Science.    XIX,  2.  Theil,  p.  567—573. 

Poppe,  8.  A.  Zoologische  Litteratur  über  das  nordwestdentsche 
Tiefland  von  1884  bis  1891.  —  Abh.  naturw.  Ver.  Bremen.  XII. 
Heft  II  Mammalia,  p.  265—267. 

36  Arbeiten  über  Säugethiere  werden  aufgezählt. 

Pouchet,  6.  (1).  Sur  un  echouement  de  C6tace  de  la  113* 
Olympiade.  —  Comptes  Rendus  des  Seances  de  PAcademie  des 
Sciences,  CXIV  d.  1077—1079. 

Megaptera  ooops  im  Jahre  325  v.  Chr.  an  der  Mündung  des 
Ehisht  im  persischen  Golfe  gestrandet. 
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Pouche!  (2).  Sur  les  calculs  intestinaux  du  Cochalot  (ambre 
—  Comptes  Hendus  des  S^ance  de  rAcademie  des  Sciences 
p.  1487— 1489;  vergl.  diesen  Bericht  I  p.  153—154. 

Ponchet  (3).     Note  sur  la  Baieine  observ6e  par  N6arque.  — 
C.  R.  Soc.  Biol.  p.  422—423. 

Dieser  Wal  war  eine  Megaptera. 

Pouehet  (4).    Recherches  sur  le  Cachalot.  —  Nouv.  Arch.  Mus. 
(3)  IV,  p.  1—90,  Taf.  I— Xn. 

Anatomie  des  Kopfes  und  Gehirns. 

Pouehet  et  Beaaregard.    Note   sur  TAmbre  gris.   —  G.  R. 
Soc.  (9)  rV  p.  588—590. 

Amber  entsteht  im  Darm  des  Physeter^   da   er  Reste  von  Ce- 
phalopoden  enthält. 

Qnelch,  J.  J.    The  Bats  of  British  Guiana.  —  Timehri  (2)  VI 
p.  90-109. 

Beobachtungen  über  die  Lebensweise. 

i^ensel,  C.  6.  L.  Jagd  und  Fang  des  Fischotters.  —  St.  Hubertus 
X,  No.  2  p.  23—25. 

Mittheilungen  über  Nahrung,  Lebensweise  und  Jagd. 

R.    Fischotterfang  bei  Tübingen.  —  Allg.  Forst-  und  Jagdztg. 
p.  367. 

Otter  mit  gelber  Kehle. 

Badde.    Abwurfstangen  aus  den  Bomshomer  Revieren  und  dem 
Karagas  im  Kaukasus.  —  Oesterr.  Forstztg.  p.  209. 

Bamsbotham,   B.  H.      Large    Stone    in    a    Horse.    —    The 
Zoologist  XVI  p.  402. 

Beschreibung  eines  „Steines^  in  dem  Magen  eines  Pferdes. 

Beade,  G.  Rats  stealing  Gooseberries.  —  The  Zoologist  XVI 
p.  354— 355. 

Ratten  plündern  einen  Stachelbeerstrauch. 

Beichard,  P.  Von  der  afrikanischen  Jagd.  —  Deutsche 
Jägerztg.  XX  p.  213—216. 

Jagd  auf  Büffel.    Lebensweise  derselben. 

Beissmfiller,  F.  Wolf  im  Haasburger  Forste.  —  A.  Hugo's 
Jagdzeitung  XXXV  p.  55. 

Am  14.  Januar  ein  Ekemplar  bei  St.  Ganzian  im  Haasburger 
Forste  erlegt. 

Bibbe,  C.  Ein  Aufenthalt  auf  Gross-Seram.  —  XXH.  Jahresb. 
Ver.  Erdk.  Dresden  p.  129—217. 

Beobachtungen  über  die  Lebensweise  von  Cuscus  p.  162. 

Ristori,  G.  Risposta  alle  osservazioni  fatte  dal  prof.  Gaudry 
sul  genere  a  cui  furono  da  me  riferiti  gli  avanzi  fossili  della 
Scimmia  di  Valdamo.  —  Atti  Soc.  Tose.  Scienze  Naturali.  Proc. 
Verb.  Vm  p.  35—37. 

Der  Valdamo  Affe  gehört  in  die  Nähe  von  lnu%t8  und  Macacus 
Unt^schiede  im  Zahnbau  zwischen  Semnopithecus  und  Inuus  resp. 
Ätacacus. 
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Bittmeyer,  B.    Jagdverhältnisse  in  der  Moldan  einst  und  jetzt. 

—  Deutsche  J^erztg.  XVIII  p.  669—672. 

Nachrichten  über  den  Bären  und  Wolf. 

Rivi^re,  Emile  (1).  Nouvelle  Station  quatemaire  sur  les  bords 
de  la  V6zere.  L'Abri  sous  Roche  de  Pageyral.  —  CR.  Ass.  Fran^. 
pour  Tadyancement  des  sciences.  20.  Session,  Paris  p.  372—378. 

Erw&hnt  werden  auf  Seite  372 — 373  Canü  vulpes^  Canü  aureus, 
Su8  acrofay  Tarandus  rangifer^  Cervus  daphus^  Cervus  capreohts^ 
Bas  prtfnigen%u8. 

In  einer  tieferen  Schicht  (p.  375)  fanden  sich:  Eriruiceus  euro- 
paeusj  Talpa  europaea,  Felis  pardusj  Felis  catus  feruSy  Aräomifi 
primigenia,  Afvs  arvalis  (?),  Castor  fher,  Lepus  cunicultis^  Equus 
caballvsj  Stis  scrofa,  Tarandus  rangifer^  Cervus  elaphus,  Ceridui 
capreolusy  Bos  primigeniv^. 

Rivi^re  (2).  Nouvelles  recherches  dans  l'HÄrault.  —  CR.  de 
TAssociation  Fran^se  pour  l'advancement  des  sciences.  20.  Session. 
Paris,  p.  396— 402. 

AufBndung  von  Ursus  spelaeus^  Felis  spdaea^  Tarandus  rangifer, 
und  mehrerer  nicht  genau  oestimmter  Reste. 

Riyi&re  (3).  Dicouverte  d'ossements  quatemaires  dans  use 
sabli6re  de  Draveil.  —  C  R.  de  TAssociation  Fran^aise  pour  l'advan- 
cement des  sciences.  20.  Session.  Paris  p.  422 — 424. 

Auffindung  von  Resten  von  Elephas,  Equus^  BoSy  Capra, 
OviSy  Sus. 

Roberts,  T.  Yanghaii.    Bank  Vole  breeding   in   confinement 

—  The  Zoologist  XVI  p.  329—330. 

Arvicola  glareolus  bei  Berkhampstead.  Fortpflanzung  und 
Benehmen  in  der  Gefangenschaft. 

Bobertson,  David.  Jottings  from  my  Note-Book.  Habits  of 
a  Hedgeho^  (Erinaceus  europaeus)  in  Domestication.  —  Transact 
Nat.  Hist.  Soc.  Glasgow,  lü,  Part  H  1889-90,  p.  193—195. 

Bocbedragon^  L,  B.  Voyage  k  Tue  de  Phu  -  Quoc.  —  Bdl. 
Soc.  Geogr.  Marseille  XVI  p.  111  -131. 

Phu-Quoc  liegt  im  Busen  von  Siam,  stidl.  v.  Cambodja,  westl. 
von  Hatten.    Beobachtungen  über  Affen  (p.  117 — 118). 

Böse,  C  (1).  Zur  Phyllogenie  des  Säuffethiergebisses.  — 
Biologisches  Centralblatt  XII  p.  624—638 ;  vergl.  diesen  Bericht  L 
p.  166—167. 

Böse  (2).  Ueber  die  Entstehung  und  Formabänderongen  der 
menschlichen  Molaren.  —  Anatomischer  Anzeiger  VII  p.  392 — 421. 
6  Abbildungen. 

Die  Molaren  und  Praemolaren  sind  durch  Verschmelzung  mehrerer 
einfacher  Kegelzähne  entstanden.  Der  vordere  äussere  Höcker  tritt 
auch  bei  Oberkiefer  -  Zähnen  zuerst  auf,  ist  abso  als  Protoconus  zu 
bezeichnen. 

Böse  (3).  Ueber  die  Zahnentwicklung  der  Beutelthiere.  — 
Anatomischer  Anzeiger  VII  p.  639—650,  693—707.  23  Abbildungen. 
s.  auch  diesen  Bericht  p.  167—169. 
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Die  Zähne  der  Beutelthiere  gehören  mit  Ausnahme  des  letzten 
Praemolaren  und  wahrscheinlich  des  letzten  Incisiyus  superior  der 
ersten  Zahnreihe  an. 

Böse  (4).  Ueber  rudimentäre  Zahnanlagen  der  Gattung  Manis. 
—  Anatomischer  Anzeiger  VII  p.  618 — 622,  4  Fig.  s.  auch  diesen 
Bericht,  I,  p.  167. 

Im  Oberkiefer  findet  sich  bei  jungen  Embryonen  eine  Zahnleiste, 
im  Unterkiefer  sah  er  sogar  Zahnanlagen  in  Verbindung  mit  der 
Zahnleiste. 

Boese  (5).  Beiträge  zur  Zahnentwicklung  der  Edentaten.  — 
Anatom.  Anzeiger,  YII,  p.  495 — 512,  H.  Fig.  s.  auch  diesen  Bericht, 
I,  p.  167. 

Die  typischen  zwei  Dentitionen  der  Sängethiere  sind  bei  den 
Edentaten  embryonal  angelegt  Die  Praemolaren  unterscheiden  sich 
von  den  Molaren  durch  £e  geringere  Anzahl  der  einspitzigen  Eegel- 
zahne,  welche  bei  ihrer  Entstehung  miteinander  verschmolzen  sind. 
Eine  Litteratur-Zusammenstellung  ist  der  Arbeit  beigegeben. 

Boese  s.  Sehlosser  (1). 

Bomanes,  G.  J.  The  Migration  of  the  Lemming.  —  Nature 
XLV  p.  249. 

Bothsehlld,  The  Honorable  Walter.  Descriptions  of  two 
new  Mammals  from  New  Guinea.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  545 — 546. 

Neu  beschrieben  werden:  Proechidna  nigro-aculeata  aS.  Pr, 
bruijni  von  dem  Charles  Louis  Gebirge,  Holländisch  Neu-Guinea  und 
Acrobates  pulchellus  äff.  Aar,  pygmaeus  von  einer  kleinen  Insel 
an  der  Küste  von  Nord-HoUändisch-Neu-Guinea.  Angabe  der  Fund- 
orte von  Ptoediidna  bruijni,  Pr.  villosissima^  Pr,  leucocephala  und 
Pr,  novae-ffuineae, 

Bftdiger^  E.  Der  Zobelfang.  —  Neue  deutsche  Jagdztg.  XII 
p.  386—387. 

Bage^  Georg.  Der  Verkürzungsprocess  am  Rumpfe  von  Halb- 
affen. —  Morphol.  Jahrb.  XVni.  p.  185— 326,  8Figg.  Taf.  7— 10. 
8.  diesen  Bericht,  l,  p.  170. 

S.  M.  (Sieber).  Von  den  Hunden  Afrikas.  —  Z.  f.  J.  H.  v.  F. 
Vn  p.  149—150,  161,  183;  VKI  p.  1—76,  98—106,  114,  129,  146, 
153,  161—162,  169,  178,  186,  193.  —  Neue  deutsche  Jagdztg.  XH 
p.  67—68. 

Sacco,  Federico.    L'Appennino  settentrionale  (Parte  centrale). 

—  Bell.  Soc.  GeoL  Ital.  ser.  11,  vol.  X,  fasc.  IV,  p.  731—956. 

Viele  Mittheilungen   über   tertiaere   und  diluviale  Sängethiere. 

Safford,  J.  M.  Exhibition  of  certain  Bonos  of  Megalonyx 
not  before  known.  —  Proc.  Amer.  Ass.  Adv.  Sc.  40*^  meeting.  p.  289. 

Sanyal,  Bam  Bramha.  A  Handbook  on  the  Management  of 
Animala  in  Captivity  in  Lower  Bengal.  Galcutta. 

Referat  in  Nature  XL  VI,  p.  314. 

Schaaffhausen,   H.     [Vorgeschichtliche   Funde   in  Mähren]. 

—  Verh.  Naturh.  Ver.  Rheinland,  IL  Sitzb.  p.  26. 


Digitized  by  VjOOQIC 


254        Pftul  Matschie:   Bericht  über  die  wissenschaftl.  Leistnugen 

Aas  der  Slouper  Höhle  wird  ein  Schädel  von  ürsus  tpeheui 
abgebildet. 

Schaeht,  H.  Die  Raubsäugethiere  des  Teutoburger  Waldes. 
Vin.  Der  Fischotter  (Lutra  vulgaris).    IX.  Der  Dachs  (Meles  taxus). 

—  Zool.  Gart.  XXXm,  p.  41-48. 

Beobachtungen  über  die  Lebensweise. 

Schaeck^  oe  (1).  Distribution  des  Antilopes  au  Cap.  —  Her. 
Sc.  nat.  appl.  II,  p.  493—497. 

Referat  nach  Bryden,  Eloof  and  Earroo  in  Cape  Golony) 
London.  1889. 

Sehaeck,  de  (2).  De  quelques  Ruminants  et  Suidte  de  TA- 
merique   septentrionale.      Habitat- Moeurs -Utilite   comme   prodnits. 

—  Rev.  Sc.  nat  anpl.  11,  p.  641—548. 

Nachrichten  über  Alcea  orignal^  Cervus  canadensis^  Tarandu* 
rangifer^  Tarandua  arcHcus,  Cariacus  levisit,  Cariacus  macratü,  C. 
virgtnianus,  Aploceroa  montanua,  Ovis  montana^  Bison  americanu$^ 
Dicotyles  torquatus,  D.  labiatua. 

Bch&ff,  Ernst  (1).  Notoiyctes  typhlops  Stirling,  ein  interessantes 
neues  Beutelthier  aus  Australien.  —  Naturwissenschaftliche  Wochen- 
schrift, p.  44 — 45,  mit  Abbildung. 

Bericht  nach  Stirlings  Arbeiten.  Abbildungen  des  Thieres  und 
Schädels. 

Seh&ff  (2).      Zur  Einbürgerung   des  Bennett'schen  Känguruhs. 

—  Deutsche  Jägerzeitung,  XK,  p.  270. 

Bei  Bonn  eingebürgert. 

Schaff  (3).  Höchst  seltener  Virginier.  —  Deutsche  Jägerztg. 
XX  p.  353. 

Abnormes  Geweih  von  71  Enden,  erlegt  von  Herr  Ed.  von  Dosch 
im  Jahre  1891  bei  Frederiksburg  in  Texas. 

Schaff  (4).  Ueber  den  Schädel  von  Canis  adnstus  Sund.  — 
Zool.  Jahrb.  VI,  p.  523—531,  Taf.  25,  s.  diesen  Bericht,  L  p.  173. 

C.  adiisttts  schliesst  sich  mehr  an  Vulpes  als  an  Canü  cmthu» 
und  mesomelas  an.    Abbildung  des  Schädels. 

Scheler^  Georg  Graf  von.  Ueber  die  Ursachen  abnormer 
Geweihbildung  bei  den  Hirscharten,  insbesondere  die  Bildung  von 
mehr  als  zwei  Geweihstangen.  —  Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk. 
Württemberg.  XLVIII,  p.  135—178,  Taf.  HI -VI.  Auszug  in  Der 
deuiBche  Jäger,  XIV,  p.  347—348,  362—372,  380. 

Die  normale  Gewembildung  wird  auseinandergesetzt  und  alsdann 
werden  die  zur  Hervorbringung  abnormer  Geweihe  geeigneten  Ein- 
wirkungen und  ihre  Folgen  besprochen:  1.  Verletzungen  des  Ge- 
weihes selbst  in  der  Bastzeit;  2.  Verletzungen  der  Kosenstocke; 
3.  Absägen  der  Geweihe;  4.  Verletzungen  anderer  Körpertheile; 
5.  Hüttenrauchgeweihe;  6.  Doppelgeweihbildung;  7.  Vererbbare  Ab- 
normitäten als  wahrscheinliche  Folgen  der  Inzucht;  8.  Rückschläge 
auf  frühere  Formen;  9.  Anklänge  an  die  Geweihbildimg  verwandter 
Arten;  10.  Abnormitäten  infolge  hohen  Alters;  11.  Zusammenwachsen 
beider   Stangen;    12.  Das   Fehlen   gewisser  Sprossen,   Drehwuchs, 
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lappenfSrmige  Auswüchse,  rudimentäre  Stangen;  1 3.  Pertickengeweih ; 
14.  Geweihe  bei  weiblichen  Stücken;  15.  Zwitter;  16.  Ueberproduktion 
von  mehr  Enden,  als  gewöhnlich.  Zum  Schluss  wird  ein  Verzeichniss 
TOD  Ausdrücken  aus  der  Waidmannssprache  gegeben.  Auf  drei 
Tafeln  sind  abnorme  Hirschgeweihe  abgebildet. 

8ehIon8ki.  Ein  Nörz  bei  Browamik  in  Ostpreussen  gefangen. 
—  Deutsche  Jägerzeitung  XIX,  p.  668. 

Am  9.  Aug.  erlegt 

Schlosser^  Max  (1).  lieber  die  Deutung  des  Milchgebisses 
der  Säugeihiere.  —  Verh.  Deutsch,  odont.  Ges.  IV.  Heft  4,  p.  1 — 13 
mit  Bemerkungen  von  Rose  und  Busch. 

Sehlosser  ^2).  Die  Entwicklung  der  verschiedenen  Säugethier- 
zahnformen  im  Laufe  der  geologischen  Perioden.  —  Verh.  deutsch, 
odontol.  Ges.  HI,  p.  203—226. 

Schlosser  (3).  Ueber  die  systematische  Stellung  der  Gattungen 
Plesiadapis,  Protoadapis,  Pleuraspidotherium  und  Orthaspidotherium. 
Neues  Jahrb.  f.  Mineral.  H,  p.  238—240. 

Plesiadapis  und  Protoadapis  sind  Nager,  Orthaspido- 
therium und  Pleuraspidotherium  Hufthiere. 

Schmidt,  Emil.  Ein  Anthrupoiden-Foetus.  —  Festschrift  f&r 
Leuckart,  Leipzig,  p.  26—35,  Taf.  3.    s.  diesen  Bericht,  I,  p.  175. 

Schmidt,  Tlu  Fuchsgeschichten.  —  St  Hubertus  X,  No.  24, 
p.  438-439. 

Schmidtlein^  R.  Brehm's  Thierleben.  Kleine  Ausgabe  für 
Volk  und  Schule.  2.  Aufl.  gänzl.  neu  bearbeitet  von  R.  Schmidtlein. 
1.  Bd.  Die  Säugethiere.  Leipzig,  8^  XVI  und  747  Seiten,  1  Tafel, 
266  Abb. 

Schnettler,  J.  Frisst  der  Igel  Mäuse?  —  St  Hubertus  X^ 
No.  14,  p.  244. 

Interessante  Beobachtungen  über  Lebensweise. 

Schön,  J.    Hundesport    München. 

Schönland,  S.    The  Zebra's  Stripes.  —  Nature  XLYI,  p.  6-~7. 

Die  Färbung  des  Zebra's  ist  eine  Schutzfärbung;  man  kann 
ein  Zebra  bei  vollem  Sonnenlicht  nicht  weit  erkennen.  Bei  Gradock 
giebt  es  noch  grosse  Heerden  dieser  Thiere. 

Schröder,  B.  Erlebnisse  mit  Füchsen.  —  Hlustr.  Jagdztg.  XX, 
p.  106. 

Scholz^  P.  Ueber  die  in  historischer  Zeit  ausgestorbenen 
Thiere.    Berlin  4^,  35  Seiten,  5  Abb. 

Schwab,  E.  Aus  dem  Friedeker  Gebirgs-Districte  in  Ost- 
schlesien. —  A.  Hugo's  Jagd-Zeitung,  XXXV,  p.  164—170. 

Felis  lynx  9  im  Anfang  des  Winters  bei  Jablunkau  an  der 
ungarischen  Grenze,  c7  im  April  bei  Lissa-Hora  erl^  (p.  169). 

Schwalbe,  G.     Ueber   die  Hautfarbe  des  Menschen  und  der 
Säugethiere.  —  Deutsche  Medicin.  Wochenschrift,  No.  11,  p.  242.    s. 
diesen  Bericht,  I,  p.  177—178. 
"bei   "' 


Haarwechsel  bei  Mustela  erminea. 
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Schwelnitz,  6nf.    Die  Jagdgefilde  Deutsch-Süd- West-Afrikas. 

—  Weidmann,  XXHI,  p.  161—162. 

Nichts  wesentliches. 

Selater^  P.  L.  (l).  On  a  New  Antelope  from  Somaliland, 
and  on  some  other  Specimens  of  Antelopes  from  the  same  Countiy. 

—  P.  Z.  S.  London,  p.  98—102,   Taf.  V  und  Fig.  1  (p.  99)  und  2 
(p.l01). 

Beschreibung  von  Bubalis  awaynei  Sdat.  spec.  nov.  Abbildung 
des  Schädels  (Fig.  1);  ausserdem  werden  noch  10  Arten  erwähnt: 
Neoiragus  saUianus^  Öreotragtis  aaltatoi'j  Gazdia  pdzdni^  Gazdia 
spdeeij  Gazdia  soemmeringi^  Ammodorcas  clarkei^  Lithocranius  wallen 
(Abbildung  des  Kopfes  auf  Fig.  2),  Oryx  beisa^  Strepsiceros  kudu, 
Strepdceroa  imberbis,  Angabe  der  betreffenden  Eingeborenen-Namen. 
Genaue  Fundortsangaben  fehlen. 

Sciater  (2).  Exhibition  of,  and  remarks  upon,  a  series  of 
mounted  heads  of  Antelopes  belonging  to  Capt.  Swayne,  including 
one  of  Bubalis  swaynei.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  117 — 118. 

Färbungsunterschiede  zwischen  Bubalts  swaynei,  cokei  und  tara. 
Liste  von  12  Somali-Antilopen  mit  Angabe  der  Eingeborenen-Be- 
zeichnungen. Ausser  den  r.  Z.  S.  London,  p.  98 — 102  erwähnten 
wird  genannt:    Gazdia  pdzdni, 

Sciater  (3).  Description  of  a  new  Monkey  of  the  Grenus 
Cercopithecus.   —  P.  Z.  S.  London,  p.  580,  Taf  XL. 

Cercoptthecus  stairsi  Sclat.  spec.  nov.  von  Ghindi  am  unteren 
Zambese.    Abbildung  des  Thieres. 

Sciater  (4).  On  a  small  GoUection  of  Mammals  brought  by 
Mr.  A.  Sharpe  from  Nyassaland.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  97 — 98. 

8  von  A.  Sharpe  in  den  Shire-Hochländem  gesammelte  Arten: 
Colobus  angolenais  vom  Konde-Lande  [ist  palliatus  am  nächsten  ver- 
wandt und  von  C.  angolensis  durchaus  verschieden.  Ref.];  CercopüKecus 
pluto  vom  Westen  des  Nyassa;  Viverra  civetta^  Genetta  tigrina) 
Herpestes  albicauda  zwischen  Tanganyika  und  Moero,  Sciurus  muta- 
bilis;  Cobus  vardoni  vom  Südende  des  Tanganyika  und  aus  der 
Gegend  zwischen  Moero  und  Tanganyika;  Tragdaphus  angasi  vom 
Moanza,  einem  Nebenflüsse  des  Shire  bei  den  Murchison-Fällen. 

Sciater  (5).  The  Antelopes  of  Somaliland.  —  Natural  Science, 
I,  p.  255—265. 

Weitere  Ausführung  der  unter  (2)  erwähnten  Arbeit.  Nach- 
richten über  die  Lebensweise. 

Scott,  W.  B.  (1).  The  Evolution  of  the  Premolar  Teeth  in 
the  Mammals.  —  Proc.  Acad.  Nat.  Sciences  Philadelphia,  p.  405 
bis  443.    s.  auch  diesen  Bericht,  I.  p.  178—179. 

Februar  1893  erschienen.  Vergleichung  der  von  Osbom  und  CSoi>e 
aufgestellten  Hypothesen  mit  den  Ansichten  Fleischmann's.  Bei  den 
oberen  Praemolaren  verhalten  sich  die  Homologien  anders  als  bei 
den  Molaren;  der  Protoconus  bildet  die  vorderen  äusseren  Kegel 
der  oberen  Praemolaren,  entspricht  also  dem  Paraconus  der  Molaren« 
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Treten  zu  dem  Protoconas  andere  Höcker,  so  folgt  auf  einen  vorderen 
inneren  Deuteroconus  ein  hinterer  äusserer  Tritoconus  und  ein 
hinterer  innerer  Tetartoconus.  Bei  den  unteren  Praemolaren  nehmen 
das  Protoconid  und  Paraconid  dieselbe  Stellung  ein,  wie  bei  den 
unteren  Molaren;  nur  bildet  das  Metaconid  an  Stelle  des  Hypoconids 
den  äusseren  Höcker  der  Krone  und  an  die  Stelle  der  Meta-  und 
Entoconide  der  Molaren  treten  zwei  nicht  homologe  Elemente,  die 
Deutero-  und  Tetartoconide.  Die  Entstehungsweise  namentlich  der 
vorderen  Praemolaren  variirt  sehr.  Bei  manchen  solenodonten 
Hufthieren  wird  der  Innenrand  der  vorderen  Praemolaren  gebildet 
dnrch  die  Vereinigung  zweier  Ellemente^  von  denen  das  eine  vom 
vorderen  und  das  andere  vom  hinteren  Kronenrande  entspringt. 

Die  Höcker  bei  den  Milchmolaren  entsprechen  denen  der  Prae- 
molaren, zeigen  aber  noch  weniger  Regelmässigkeit  als  jene  in  ihrer 
Entstehung.  Die  Ergebnisse  der  Pameontologie  stimmen  tiberein 
niit  denen  der  Embryologie  soweit  es  die  Homologie  der  Höcker 
bei  den  Praemolaren.  und  MUchmolaren  betrifft. 

Die  Praemolaren  einer  grossen  Anzahl  von  fossilen  Gattungen 
werden  einer  Betrachtung  unterworfen. 

Scott  (2).  A  Revision  of  the  North  American  Creodonta,  with 
notes  on  some  Genera  which  have  been  referred  to  that  Group.  — 
Proc.  Acad.  Philadelphia,  p.  291—323. 

Ausführliche  Monographie  s.  unter  dem  ffjrstematischen  Theile. 

Seekendorf,  Freiherr  Bobert  von.  Jagderinnerungen  aus 
Russland.  —  Deutsche  Jägerzeitung,  XIX,  p.  487— 490,  519—522. 

Schilderungen  aus  dem  Gouvernement  Kursk  von  Bjelgorod  in 
der  Ukraine.  Auf  p.  489  Beschreibung  der  Jagdhunde,  p.  521  Lebens- 
weise des  Wolfes. 

SeitE,  Adalbert  Biologische  Skizzen.  —  Zool.  Jahrb.  VI, 
p.  455— 461. 

Mit  Vorsicht  aufzunehmende  biologische  Angaben  über  einen 
vom  Schakal  verschiedenen  Wildhxmd,  C  famiUai-ü  ferus^  etc. 

Seitz  (2).  Vergleichende  Studien  über  die  Faunen  von  China 
und  Japan.  —  Mitth.  Deutsch.  Ges.  Natur.-Yölkerk.  Ostasiens.  Tokio. 
1892,  V,  (47),  pp.  361—368. 

Behandelt  pp.  363—368  die  Säugethiere;  zahlreiche  Irrthümer; 
wissenschaftlich  nichts  interessantes.  Scharfe  Kritik  von  P.  Khmann 
1.  a  pp.  388  -391. 

Service,  B.  Risso's  Grampus  in  the  Solway  —  The  Zoologist, 
XVI,  p.  404—405. 

Grampus  griseus  am  24.  September  bei  Annan  am  Solway.  An- 
gaben über  alle  Funde  an  englischen  Küsten  und  sonstwo. 

Beul.  Aesen  Rehe  Weintrauben.  —  Deutsche  Jägerzeitung, 
XIX  p.  10. 

Häufig  beobachtet. 

Sharland.  Notes  sur  quelques  animaux  exotiques  ajant  exist^ 
au  parc  de  la  Fontaine  (prte  Tours)  du  1.  IV.  1891  au  30.  LH.  1892. 
—  Kev.  Sc.  nat  appl.  11,  p.  301—312. 

Arelb  t  Natarguoli.  Jfthrg.  1894.  Bd.  U.  H.  1.  17 
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Thomas  (2).  Descriptions  of  Three  new  Gerbillofi  in  the  British 
Museum  CoUection.  ~  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  76—79. 

Gerbillus  calurus  spec.  nov.  ohne  Fundortsangabe;  G,  gra- 
cilis  spec.  nov.  vom  Gambia,  äff.  leucogaster  und  garamarOia',  G. 
Emint  spec.  nov.  von  Wadelai,  äff.  gracäis, 

ThomaB  (3).  Note  on  the  Qibbon  of  the  Island  of  Hainan 
(Hylobates  hainanus  sp.  n.).  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  145—146. 

H.  hainanus  sp.  nov.;  Unterschiede  von  //.  hoolock  und  H.  fus- 
CU8,    FL  concolor  Harlan  scheint  zu  H.  mülieri  zu  gehören. 

Thomas  (4).  Diagnosis  of  a  new  Subspedes  of  Hare  from  the 
Corea.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  146—147. 

Lepus  sinensis  coreanus  subsp.  nov.  von  Söul  auf  Corea. 

Thomas  (5).  Description  of  a  new  Species  of  Meriones  from 
Palestine.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  147—149. 

Meriones  Tristrami  spec.  nov.  an.  AI.  shawi  und  meridianus 
vom  Garmel  und  vom  Todten  Meer. 

Thomas  (6).  On  some  new  Mammalia  from  the  East-Indian 
Archipelago.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  250—254. 

kemigale  Hosei  spec.  nov.  vom  Dulit,  Nord-Bomeo,  aft  H. 
hardtüicki;  Tupaja  Everetti  spec.  nov.  äff.  T.  tana  von  Zambo- 
anga,  West-Mindanao;  Tupaja  picta  spec.  nov.  äff.  T,  ferruginea 
von  Baram,  Nord-Bomeo;  Tupaja  montana  spec.  nov.  äff.  T.  ferru- 
ginea vom  Dub't,  Nord-Bomeo;  Tupaja  melanura  spec.  nov.  äff. 
T,  javanica  vom  Dulit,  Nord-Borneo;  Sciurus  Brookei  spec.  nov. 
äff.  Sc,  tenuis  vom  Dulit,  Nord-Bomeo;  Sciurus  Lotoii  spec.  nov. 
äff.  Sc,  tenuis  von  Lumbidan,  gegenüber  Labuan  und  vom  Baram, 
Nord-Bomeo;  Tragulus  nigricans  spec.  nov.  äff.  TV.  napu  von 
Balabak,  Philippinen. 

Thomas  (7).  On  two  new  Gentral-African  Antelopes  obtained 
by  Mr.  F.  J.  Jackson.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  385 -388. 

Bubalis  jacksoni  spec.  nov.  aus  der  Gegend  zwischen  Victoria 
Njansa  und  Naiwascha-See.  Verbreitung.  Die  Qesichtsbehaarung 
zeigt  charakteristische  Unterschiede  bei  den  einzelnen  Bubalis-Arten, 
Verbreitung  von  B.  cokei,  Connochaetes  taurinus  albojubatus 
subsp.  nov.  von  Uganda. 

Thomas  (8).  Description  of  a  Third  Species  of  the  Genus 
Nyctophilus.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  405—406. 

Nyctophilus  Walkeri  spec.  nov.  vom  Adelaide-Fluss,  Nord- 
Australien. 

Thomas  (9).  Description  of  a  new  Species  of  Acomvs.  —  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  22. 

Acomys  wihoni  spec.  nov.  äff.  Ä,  ruesatus  von  Mombasa. 

Thomas  (10).  Descriptions  of  Three  new  African  Muridae.  — 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  179—183. 

Alus  (Dasymys^  Bentleyäe  spec.  nov.  äff.  M.  incomtus  von 
Ngombi,  IJnter-Congo  und  von  Monbuttu,  M,  incomtus  =  DoMymys 
gueinzii,  Mus  nudipes  Ptrs.  gehört  zu  Dasymys,  Mus  Daltoni  spec. 
nov.  äff.  M.  albipes^    colonus  und  angolensis  von  West-Afrika  (Fer- 
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nando  Po?);  Mus  Burtoni  spec.  nov.  von  Ankober,  Wasa,  Ashantee, 
Mus  erjftli^roleucus  gehört  in  die  Nähe  von  M.  Ttatalensts  und  concha. 

Thomas  (11).  Description  of  a  remarkable  new  Semnopithecus 
from  Sarawak.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  475-477. 

Semnopithecus  cruciger  spec.  nov.  vielleicht  äff.  S.  di^ryso- 
gaster  von  oarawak. 

Thomas  (12).  Note  on  Mexican  Examples  of  Ghilonycteris 
Davyi  Gray.  —  Ann.  Mag.  Nat.  Eist.  (6)  X  p.  410. 

Ghilonycteris  Davyi  fulvus  subsp.  nov.  von  Las  Pefiaa, 
Westküste  von  Jalisco,  Mexico. 

Thomas  (13).  Description  of  a  new  Bat  of  the  Genus  Artibeus 
from  Trinidad.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  d.  408—410. 

Artibeus  Hartii  spec.  nov.  an.  A,  bilobatuSj  zu  Urod&rma 
gehörig,  von  Trinidad.  Artibeus  concoloi^  Ptrs.  ist  nicht  Abart  von 
A.  planirostrisj  sondern  gehört  wahrscheinlich  in  die  Nähe  von 
A.  hartii, 

Thomas  (14).  Note  on  the  Steatomys  of  Angola.  —  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  264- 265. 

Steatomys  pratensis  älterer  Name  fUr  St,  edulis]  Saccostomus 
lapidarius  aus  demselben  Grunde  in  S.  campestris  zu  ändern.  Stea- 
tomys  Boeagei  spec.  nov.  äff.  St,  pratensis  von  Gaconda,  Angola. 
St,  krebsi  vielleicht  gleich  St.  pratensis, 

Thomas  (15).  Descriptions  of  Two  new  Bornean  Squirrels.  — 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  214—216. 

Sciurus  Pryeri  spec.  nov.  äff.  Sc.  hippurus  vom  Sapugaia 
Fluas,  Nord-Borneo  und  von  Sandakan^  Nord-Bomeo.  Sciurus 
Hoset  spec.  nov.  äff.  Sc,  berdmorei  vom  Baram,  Nord-Borneo. 

Thomas  (16).  Diagnosis  of  a  new  Mexican  Geomys.  —  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  196. 

Geomys  Bulleri  spec.  nov.  äff.  0.  castanops  von  Talpa,  Mascota, 
Jalisco,  8500  Fuss  hoch. 

Thomas  (17).  Description  of  a  new  Mexican  Bat.  —  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  477-478. 

Rhogoessa  Alleni  spec.  nov.  äff.  Rh,  parvula  von  Santa  Rosalia, 
Jalisco,  Mexico.  Rhogoessa  wird  als  Gattung  von  Vesperugo  ge- 
sondert und  in  die  Nähe  von  NycHcejus  gestellt. 

Thomas  (18).  Description  of  a  new  Monkey  of  the  Genus 
Senmopithecus  from  Northern  Bomeo.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  582 
bis  583.  Taf.  XLI. 

Semnopithecus  everetti  Thos.  spec.  nov.  äff.  S,  hoset  vom 
Eina  Balu  und  Dulit,  Nord-Borneo.    Abbildung  des  Thieres. 

Thomas  (19).  On  Mammals  from  Nyassaland.  —  P.  Z.  S. 
London,  p.  546 — 554. 

27  Arten  werden  behandelt:  Felis  pardus  (Beschreibung,  Lebens- 
weise, Masse  des  Schädels),  Hyaena  crocuta  (Beschreibung,  Masse 
des  Schädels),  Petrodromus  tetradactylus^  Vesperus  megalurus  (Masse), 
Vesperugo  nanus,  Sciurus  mutabilis  (Beziehungen  zu  Sc.  shirensis)^ 
Sciurus  paüiatus^    Otomys   irroratus   (Zahnformel),    Oerbillus   afer 
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(gehört  zu  Tcuterct)^  Cricetomys  gambianus^  Mus  rattus  var.,  Mus  ddi- 
dmrus  =  A/.  arborartus,  Afiis  natcdensis  =  Mus  microdon,  Mus  mus- 
culus^  Mus  (Leggada)  minutoides  =  Mus  minimus^  Isomys  dorsalis, 
Isomys  pumilio  (Lautäusserungen),  Golunda  fallctx  (Unterschiede 
von  G,  dlioti)^  Dendromys  mesomelas^  Myoscalops  argenteo-cinereusj 
Aulacodus  swindermianusy  Procavia  capensis^  Bubalis  licktensUini^ 
Oreotragus  saltator,  Aepyceros  melampus  johnstoni  subsp.  nov. 
Cephalolophus  grimmii^  Manis  temmincki..  Neu  beschrieben  werden 
femer:  Isomys  pumilio  diminutus  subsp.  nov.  vom  Naiwascha- 
See  und  Isomys  pumilio  bechuanae  subsp.  nov.  vom  Bechuana- 
Land. 

Thomas  (20).  On  the  probable  Identity  of  certain  Specijneos, 
formerly  in  the  Lidth  de  Jeude  Collection  and  now  in  the  British 
Museum,  with  those  figured  by  Albert  Seba  in  his  „Thesaurus^  of 
1734.  —  P.  Z.  S.  London,  n.  309-318. 

Für  folgende  Arten  werden  die  Original-Exemplare  nachgewiesen: 
Chrysochloris  aurea  Zimm.  =  asiatica  L.;  VesperitUo  vampyrus  L.  = 
Ptei*opus  edulis^  Kmvoula  picta  Pall.,  Noctüio  leporinus  L.,  Dt- 
delphys  philander  L.,  Didelphys  murina  L.,  Diddphys  darsigera  L., 
Didelphys  brevicdudata  Erxl, 

Thomas  (21).  On  the  Species  of  Hyracoidea.  —  F.  Z.  S. 
London,  p.  50—76.  Taf.  III. 

Monographische  Bearbeitung  der  lebenden  Hyracoidea;  Ver- 
breitungskarte. 14  Arten  und  4  Abarten  werden  behandelt;  neu 
beschrieben    werden:    Pr.  syriaca  jayakari  von  Südost  -  Arabien 

£)ofar  und  Melhan),  Fr.  abyssinica  minor  von  Alali  am  Rothen 
eer,  Pr.  latastei  vom  Senegal  und  Pr,  brucei  somalica  von 
Berbera  und  Gerbatir.  Auf  Taf.  III  ist  der  Schädel  von  Pr.  pallida 
abgebildet. 

Thomas  (22).  Exhibition  of,  and  remarks  upon,  a  mounted 
head  of  an  apparently  new  East  -  African  Antelope  (Oiyx  callotis). 

—  F.  Z.  S.  London,  p.  195—196.  Taf.  XIV. 

Beschreibung  von  Oryx  callotis  Thos.  von  der  Umgegend  des 
Eilimandjaro.  Unterschiede  von  0.  beisa  und  0.  gazdla.  Abbildung 
des  Kopfes  (Taf.  XIV). 

Thomas  (23).  On  some  Mammals  from  Mount  Dulit,  North 
Bomeo.  —  F.  Z.  S.  London,  p.  221—227.  Taf.  XVm  und  XIX. 

14  Arten:  Hemigale  hosei  Thos.  spec.  nov.  (Taf.  XVTIl,  Thier). 
Herpestes  semitorquatus,  Rhinolophus  luctus,  Tupaja  tana^  Tupaja 
montana  Thos.  spec.  nov.,  T.  minor,  T,  melanura  Thos.  spec.  nov. 
Sdurus  bicolor  ephippium^  Sc.  prevosti,  ScnotdtuSy  Sc.  brookei  Thos, 
spec.  nov.,  Sc.  melanotis^  Sc.  whiteheadi  Thos.,  Cervulus  muntjac. 
Die  Fauna  von  Mount  Dulit  ist  derjenigen  des  Eina  Balu  sehr 
ähnlich.  Eine  Liste  der  von  den  Herren  Hose  und  Everett  in 
NO.-Sarawak  am  Baram  erlegten  Arten,  30  an  der  Zahl,  wird 
beigefügt. 

Thomas  (24).    On  the  Antelopes  of  the  Genus  Cephalolophus. 

—  F.  Z.  Z.  London,  p.  413-430. 
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Monographische  Uebersicht  der  Gattung  im  weitesten  Sinne. 
Die  Syltncapra-Arten  werden  nicht  subgenerisch  getrennt.  Neu  be- 
schrieben werden  Cephalolophus  jentinki  von  Liberia,  Ceph. 
dorsalis  castaneus  und  Ceph,  abyssinicus. 

Thomas  (25).  On  the  Mammalia  collected  by  Signor  Leonardo 
Fea  in  Burma  and  Tenasserim.  —  Ann.  Mus.  Civ.  Stör.  Nat.  Genova 
(2)  X  (XXX)  1891  (5.  VI.  92)  p.  913—949.  Taf.  X  und  XI. 

114  Arten  werden  besprochen  aus  dem  Gebiete  des  Irawaddi, 
Saluen   und   von   Tenasserim  (Mooleyit  Berg  und  Malewoon).     Es 
sind:    Ilylobaies  hoolock^    H,  lar^    Semnopithecua  obscurus,    Macaeus 
assamensüj    M.  nemestrinuSy    M.  leoninv^,    NycticebuH   fardiff^fodus  ci- 
nereus^  Felis  tigris,  F.  nehvlosa,  F.  temminckii^  F,  bengalensisj  Vwe9*ra 
zibethoy    Viverficula  malaccenm^    Linsang  pardieclor^    Arctictü  bin-- 
turonffj    Paradaxurus   hermaphrodittiSj    P.  grayi^    Arctogale  leucotia^ 
Herpestes  urva^    //.  auropunctatus  cinereus,    Lutra  vulgarta^    Putorius 
strigidorsus,  P,  subhemachalanusj  Hdictis  peraonnta^  Ürsus  torquatus^ 
Tvpaja  ferrvginea  belangeri^  Hylomys  suilly^s^  Talpa  leucura^  Anuro^ 
8orejB  assamensiSy    Chimai^ogale  htmalayica,    Crocidura  perottetij  Cr. 
murina^    Cr.  fultginoaaj    Xantßuzrpyza    ampleüricaudata  ^     Cynoptenis 
tnarginatus^   Gyn,  blanfordi  (Taf.  XI  Fig.  1 — 2  Schwanzflughaut  und 
Ohr),  Eonycteris  apdaea^  Carponycterü  minimuSj    Rhinolophus  pear- 
9<m^    Rh.  affinü  typicus^    Rh.  affinü  rotueit   (Taf.  XI  Fig.  3  Nasen- 
besatz), Rh.  minory    Hipposiderus  armigery    H.  diadema^  H.  larvatus^ 
H,  biccior  fulvus,  H.  amboinensisy  Megaderma  apasmay  Vesperw  sero^ 
tinuSj    V.  pachypus,    Vesperugo    noctula^    V.  affinia^    V.  abramus,    V. 
kuhUij    V.  tylopuSy    NycHcejus    kuhliiy    N.  ot^natu^^    Harpiocephalus 
harpia,    H.  cychtü^    H.  leucogaster^    H.  feae^    Vespertilio  davhentoni^ 
V.  fnyat{icinusj  V.  muricola,    Kerivotda  mcta^    K.  hardtoickei^   Minio- 
pierus  schreibersty  Taphozous  longimanus,  riyctinomua  plicatm^  Pteromys 
oral  cineraceusj  Pt.  punctatua^  Sciuroptefnia  alboniger^  Sc.  pearsoni.  Sc. 
lepidusj    Sciurua   btcolor^    Sc.  pygerythrus   caniceps,    Sc.  pygen/thrus 
typicus.    Sc.  pyg€ryth7tt8   phayreiy    Sc.  pygerythrus   griaeimanua^    Sc. 
pygerythfnta  concolor^  Sc.  atrodaracdia,  oc.gordanij  Sc.quinqueatinatua, 
Sc.  ftfdaysoniy    Sc.  rufigenia^    Sc.  berdmorei.   Sc.  macclellandi    barbei^ 
Mus  decumanua^  Mua  rattua  nitidua^    M.  chiropua  (Taf.  XI  Fig.  4 — 5 
»Schädel,  6  Fusssohle,  7  Hallux),  M.bowerai^  M.berdmorei^  M.coxingi^ 
M.  jerdoni^  M.  ccmcolor^  M.  nütdulus^  M.  musculus^  Legadda  budvga^ 
Vanddeuria  oleracea^    Chiropodomys  gltrotdes,  Neodon  mdanogoßter^ 
Rhizomya  sumatrensis  erythrogenys^  Rh.  pruinoaus^  Rh.  badtua,  Hystrix 
bengcUensiSj  Atherura  macrura^  Sua  cnstatua,  Ruaa  aristotdia^  Panolia 
ddixy  Cervuhts  muntjac,  Cervulus  feae  (Taf.  X,  Thier),   Orcdla  brem- 
rostris^  A/ants  javanica^  M.  aurita. 

Thomas  (26).  On  the  Insectivorous  Genus  Echinops,  Martin, 
with  Notes  on  the  Dentition  of  the  allied  Genera.  —  P.  Z.  S.  London, 
p.  500—505. 

Echinops  telfairi  pallescens  von  Süd-Madagaskar  wird  be- 
schrieben, das  Gebiss  von  Echinops^  Centetesj  ErtculttSy  Sclenodon^ 
Gymnura   imd  Hylomys  behandelt.      Echinops  mivarti  ist  vielleicht 
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E.  tdfairi,    Setiger  Wagl.  ist  synonym  zu  Bh'inaceua,     Die  Centetidm 
sind  von  den  Sdenodontidae  zu  trennen. 

Tl.  Einwirkungen  des  Hüttenrauches  auf  die  Greweihbildongen 
bei  Hirschen  und  Rehböcken.  —  St.  Hubertus  X  No.  4  p.  72. 

Topinard,  P.  De  l'J^volution  des  Molaires  et  des  Prtoiolaires 
chez  les  Primates,  et  en  particulier  chez  THomme.  —  L' Anthro- 
pologie m,  p.  641—710,  8  Abb.    s.  diesen  Bericht,  L,  p.  189-190. 

Torestier^  G.  Ein  Jagdtag  in  Frankreich.  —  St  Hubertus  X 
No.  7  p.  106—108. 

Toula,  F.  lieber  zwei  neue  Säugethierfundorte  auf  der  Balkaa- 
halbinsel.  —  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie,  II,  p.  77 — 78. 

Ein  Zahn  von  Aceratherium  spec.  und  das  Bruchst&ck  eines 
Molaren-  von  Mastodon  cf.  anguatidens  von  Katina,  nördlich  von 
Sofia,  ein  Molar  von  Rhinoceros  spec.  und  2  Zähne  von  Menodus 
(?)  rumelicus  spec.  nov.  von  Kajali  nordwestlich  von  Bui^as. 

Trecker^  W.  Zur  Harmlosigkeit  des  Dachses.  —  Deutsche 
Jägerzeitung,  XIX,  p.  220. 

Dachs  im  Hühnerhof. 

Tronessart,  E.  B.  (1).  Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere. 
Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  W.  Marshall.  Mit  2  Karten 
in  Farbendruck.    Leipzig.  J.  J.  Weber.  4  Mk. 

Trouessart  (2).  Les  primates  tertiaires  et  l'homme  fossile 
sudamericain.  —  L' Anthropologie,  IH,  p.  257 — 274. 

Trouessart  (3).  A  propos  du  Myopotame.  —  Le  Naturaliste, 
XIV,  p.  153. 

Trouessart  (4).  Nouvelles  d^couvertes  paleontologiques  dans 
TEocÄne  de  Patagonie.  —  Revue  Scientifique,  L,  p.  380. 

Trouessart  (5).  Les  singes  6ocönes  de  la  Patagonie  austräte, 
d'aprte  M.  Florentino  Ameghino.  —  Revue  Scientifique  XLIX, 
p.  148—149. 

Trouessart  (6).  The  Fiction  of  the  American  Horse  and  the 
Truth  on  this  disputed  Point.  —  Science,  XX,  p.  188 — 189. 

Tme^  Frederick,  W.  An  annotated  Gatalogue  of  the  Mammals 
coUected  by  Dr.  W.  L.  Abbott  in  the  Kilima-Njaro  Region,  East 
Afrika.  -  Proc.  ü.  S.  Nat,  Mus.  XV  p.  445—480,  Taf.  LXXV  bis 
LXXX. 

Liste  aller  vom  EilimaNdiaro  bekannten  Species.  Besprochen 
werden  51  Arten,  nämlich:  Colobus  caudatua,  Cercopithectis  albtauiarü^ 
Cerc,  sabaeus^  Gcdago  craastcdudatua^  Helogale  undtdata^  Herpestes 
gracilü^  H,  caffer^  n,  galera  robustus^  Crossarchus  mutigo^  Geneita 
pardifuZy  Mdlivora  capensie^  Canis  meeomelaSj  Otocj/on  megalotie^ 
Dendrohyrax  valtdus^  Procavia  brucei^  Eliomys  murina,  Mus  arbo- 
rartua^  Afua  barbania,  Mua  aquilua  spec.  nov.,  Mua  mintnuis  (?) 
Mfia  2  apec.y  Dendromya  nigrifrona  spec.  nov.,  Otomya  irroratua, 
Rhizomya  aplendena^  Sciurua  undulatua  Sfec.  nov.y  Sciurua  poenaia^ 
Xerua  ruttlua^  Aulacodtia  awinderianua^  Lep%ia  capenaia  (?),  Megctderma 
cor,  Megaderma  frona^  Nycteria  thebaica,  Erinaceus  aUnventria,  Cro- 
cidura  apec.,  Connochaetea  taurintta  cdbofubatua,  Oryx  caUotiay  Alcdapkui 
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coict,  Cobus  dlipHprymnuSj  Tragdaphus  scriptus  roualeynii,  Aepif- 
ceros  melampuSj  Eleotragua  arundinaceus  (?),  Gazdia  grantt,  Gazeüa 
thomsani,  Cephalolophus  spadix  afec.noY.<fC€phalolophus  nlgrifrona, 
Neatragus  damarensü^  Nanotragus  moachatvs^  Bvbalus  eaffei',  Pota- 
mochoerus  africanuSjPhacochoefnia  aeliani,Rhino€eros  btcomü.  ElineListe 
aller  bisher  am  Eolima  Ndjaro  beobachtetes  Arten  ist  beigefügt.  Ab- 
gebildet werden  Dendrohyrax  validus  (Schädel),  Ort/x  callotis  (Thier), 
Gazdia  thomsom  (Thier),  Cephalolophus  spadix  (Thier  und  Schädel), 
Neotraffus  damarensis  (Schädel). 

Tsehemigoff.  La  chasse  et  le  commerce  des  Otaries.  —  Rev. 
Sc.  nat.  appl.  II,  p.  349—362,  449—460. 

Tuekennaiiii.  Fred.     The  Gustatory  Organs  of  Ateles   ater. 

—  Joum.  Anat.  Pnysiol.  London,  XXVI,  p.  391—393,  s.  diesen  Be- 
richt, I,  p.  190—191. 

Turner^  W.  (1).  The  Cerebral  Hemispheres  of  Omithorhynchus 
paradoxns.  —  Joum.  Anat.  Physiol.  London,  XXVI,  p.  357 — 361 
mit  Abb.  s.  diesen  Bericht,  I,  p.  191. 

Turner  (2).  Notes  on  some  of  the  Viscera  of  lUsso's  Dolphin 
(Grampus  griseus).  —  Joum.  Anat.  Physiol.  London,  XXVI,  p.  258 
bis  270,  3  Fig.  s.  diesen  Bericht,  I,  p.  191. 

Tnmer  (3).  The  Lesser  Rorqual  (Balaenoptera  rostrata)  in 
the  Scotch  Seas,  with  observations  on  its  Anatomy.  —  Proc.  Boyal 
See.  Edinburgh,  XIX,  p.  36—75,  2  Tafeln. 

Nachweis  aller  bekannten  Exemplare  an  der  schottischen  Küste. 
Anatomie. 

Ude,  Wilh.  Die  Jacd  auf  den  letzten  Luchs  im  Harze.  — 
Deutsche  Jägerzeitung,  XIa,  p.  505 — 509. 

Am  24.  in.  1817  bei  Ilsenburg. 

üe,  A.  Ton.  Ein  merkwürdiger  Fall,  die  Ranzzeit  des  Dachses 
betreffend.  —  Jagdztg.  f.  Böhmen  und  Mähren  p.  64. 

Taaghan,  T.  Strangeway's  Veterinary  Anatomy.  4.  Aufl. 
Edinburgh.    8^    601  Seiten. 

Yeltheim^  yon.    Die  Jagd  auf  den  allerletzten  Luchs  im  Harz. 

—  Das  Weidwerk  I,  p.  206—207,  214—215,  222-223. 

1818  bei  Lautenthal,  Hannover;  von  Clausthal  aus  dem  Jahre 
1649  erwähnt. 

Tienkoff.  Les  chevaux  de  la  Sib6rie.  —  Rev.  Sc.  nat.  appL  H, 
p.  445—448. 

Vignier.  Plioc&ne  des  environs  de  Montpellier.  —  C.  R.  de 
TAssodation  Frangaise  pour  l'advancement  des  sciences,  20.  Session, 
Paris,  p.  405—416. 

Aufgezählt  werden:  Pühectts  maritimusf^  Machairodu^  spec, 
Fdü  christolij  Hyaena  spec,^  Lutra  affinüy  Hyaenarctos  inaignü,  Chali" 
ecmys  sigmodus^  Mattodon  arvemensiSy  Rhinoceroa  leptorhimiSj  Tapirus 
arvemenn8j  Sus  provinctalis,  Hipparion  spec,,  Palaeoryx  cordieriy 
Cervus  eauvierzj  Cervus  australis,  Korqualus  prücus,  Delphmua  plio- 
cenusj  HaplocetuB  curvidens,  Phusaltts  antiquus,  Halitherium  aerreri, 
Prüüphooa  ocdtatdca,  aus  den  „oables  marins^;  Semnopitkecua  mona- 
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peasulanus^  Machairodns  spec,,  Hyaena  spec.,  Lagomys  laxodus^  Chali- 
comys  sigmodus^  Mastodon  arvemenstSy  Rhinocet^oa  leptorhinus,  Tapims 
arvemendsy  Sus  provincialisy  Hipparion  spec.^  Palaewyx  cordkn^ 
Antilope  hastatüj  Cerims  cauvieri,  C.  austrdlü  aus  den  Marnes  du 
Palais-de-Justice. 

Ylnciguerra,  D.  SuUe  collezioni  zoologiche  della  Spedizione 
Bricchetti  Robecchi.  —  Boll.  Soc.  Geogr.  Italiana,  3.8or.  V  p.  128—130. 

Colevra  afra  wird  vom  Somaliland  erwähnt  (p.  129). 

Vogt,  0.  6.  Die  Menschwerdung.  Die  Entwicklung  des 
Menschen  aus  der  Hauptreihe  der  Primaten  und  die  Begründung 
der  weiten  Eluft  zwischen  Thier  und  Mensch,  abschKessend  mit  der 
vollständigen  Lösung  des  Willensproblems  etc.  Leipzig  8  ®  I V  und 
393  Seiten  mit  Abbudungen. 

Tolkmann,  H.  Das  Waidwerk  in  Oesterreich  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Hochgebirges.    Wien.  Selbstverlag. 

Walte,  E.  R.  Albinos  and  White  Varieties.  —  The  Zool.  XVI 
p.  25. 

Waldeyer,  W.  Ueber  den  feineren  Bau  des  Marens  und 
Darmkanals  von  Manatus  americanus.  —  Sitzb.  Akad.  Benin,  p.  79 
bis  85.    s.  diesen  Bericht,  I,  p.  191 — 192. 

Waldmann,  C.  Zur  Brunst  des  Rehwildes.  —  Neue  deutsche 
Jagdztg.  Xn  p.  393—394,  401—402. 

Walker,  F.  A,  Churchwardens'  accounts  at  Dry  Dayton,  Cambs. 
—  The  Zoologist,  XVI,  p.  189. 

MuMela  eiininea^  Mustela  ptUorius,  Talpa  europaea^  Erinaceus 
europaeus  in  Cambridgeshire. 

Wallace,  A.  Bussel.  Island  Life^  or  the  Pbenomena  and 
Causes  of  Insular  Faunas  and  Floras,  including  a  Revision  and 
Attempted  Solution  of  the  problem  of  Geological  Cb'mates.  2.  revid. 
Ausgabe.  London,  8  vo.  XX  u.  563  Seiten,  26  Karten  und  Illustrationen. 
Bericht  auch  in  Nature  XLVI  p.  56. 

Walters,  Alan.  Palm  and  Pearls ;  or  Scenes  in  Ceylon.  London: 
Richard  Bentley  &  Son. 

Mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

Ward,  R.    New  African  Antelopes.  —  The  Field,  LXXX  p.  84. 

Die  Köpfe  von  Oryx  callotisy  Buhalis  jackaoni  und  Qmnochaetes 
alhojuhatua  sind  abgebildet. 

Webster,  A.  ö.  On  the  Attitudes  of  the  Zebra  during  Sleep 
and  their  Influence  on  the  Protective  Value  of  its  Stripes.  —  Nature 
XLV  p.  248. 

Weikhmanii,  von.  Nochmals  schwarzes  Rehwild.  —  Deutsche 
Jägerztg.  XX,  p.  58. 

Schwarze  Rehe  kommen  auch  im  Sommer  vor.  Wollige  Be- 
haarung derselben  in  Schleswig. 

Weir,  J.  Jenner.  Albinism  in  Birds  and  Mammals.  —  The 
Zoologist,  XVI  p.  141-143. 

Rothe  Augen  sind  nicht  immer  mit  Albinismus  vereinigt. 
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Werner,  Franz.  Das  Vivarium  in  Wien.  —  Zool.  Gart.  XXXin, 
p.  22—26. 

Es  wird  q.  a.  erwähnt  Chiromys  madagaacarienais. 

Werner,  Hugo.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  europäischen 
Hausrindes.  —  Naturwissenschaftliche  Wochenschrift,  p.  1 — 4,  13 
bis  16,  25-27,  33—35,  63—65,  74—77.    Fig.  1—3  und  Karte. 

Schilderungen  der  vier  Abarten  des  europäischen  Hausrindes 
ß.  tauru8  prtmiffenius,  ß,  taurus  longifrons^  B,  taurus  frontoms  und 
B.  taurus  hrachycephalus  mit  Abbildung  der  Schädel.  Das  Eurz- 
kopfrind  ist  vielleicht  aus  einer  Kreuzung  mit  afrikanischen  Sanga- 
rindem  hervorgegangen.  Betrachtungen  über  die  Entstehung  der 
europäischen  Rassen:  Verbreitungskarte  fQr  die  Rassen  des  Hausrindes. 

wüte,  T.  On  the  Native  Dog  of  New  Zealand.  —  Trans- 
actions  of  Öie  New  Zealand  Institution,  XXIV,  p.  540 — 557. 

Whitloek,  F.  B.  Black  variety  of  the  Water  Vole  in 
Northumberland.  —  The  Zoologist,  XVI,  p.  329. 

Arvicola  amphibius  var.  ater  bei  HartbotÜe  und  Shilmoor  am 
Coqaet 

Whyte,  Alexander.  Papers  relative  to  the  suppression  of 
Slave-raiding  in  NyassaJand.  —  Africa  No.  5. 

Auf  p.  15.   Bericht  über  die  Fauna. 

Wiese,  H.  F.  Verzeichniss  der  Landsäugethiere  in  Schleswig- 
Holstein.  —  Die  Heimat:  II,  p.  30—34. 

40  Arten  ausser  den  Hausthieren  werden  genannt  und  besprochen ; 
neue  Fundorte  werden  von  folgenden  Arten  gegeben:  Myoocua  avel- 
lanariusj  Mus  minutus^  Arvicola  glareolus]  biologische  Bemerkungen. 

Wildhagen,  Ferdinand.  Bastarde  zwischen  Fuchs  und  Hund. 
-  A.  Hugo's  Jagdzeitung,  XXXV,  p.  424-426. 

Beschreibung  von  drei  derartigen  Bastarden.    Litteratorhinweise. 

Williams,  W.  Matüen.  The  Migration  of  the  Lemming.  — 
Nature,  XLV,  p.  295. 

Erklärungsversuche  der  Wanderungen. 

Wilson,  Thomas.  Man  and  the  Mylodon.  —  American  Natu- 
ralist, XXVI,  p.  628-631. 

Bei  Natchez  in  Mississipi  wurden  Knochen  von  Menschen  im 
gleichen  Lager  gefunden  neben  solchen  von  Mylodon  harlam,  Megalonyx 
jtfferscniy  M.  dissimtlisj  Ereptodon  prtscusy  Mastodon  americanua^  Equus 
major  und  Bison  latifrons.  Eine  chemische  Untersuchung  ergab, 
dass  die  Menschenknochen  in  höherm  Maasse  fossilisirt  waren  als 
diejenigen  von  Mylodon  ^  dass  also  der  Mensch  ein  höheres  geo- 
logisches Alter  hat  als  man  allgemein  annimmt. 

Winge,  Herlnf  (1).  Habrothria hydrobatesn.s^,  enVandrotte 
fra  Venezuela.   Med  Tavle  I.  —  Vidensk.  Medd.  p.  20— 27. 

Habrothrix  sS.  H.  Cursor.  Abbildung  des  Kopfes  von  der  Seite, 
des  Schädels  von  oben,  unten  und  von  der  Seite  und  des  Fusses 
von  unten. 

Wing^  (2).  Jord  fundne  og  nulevende  Flasermus  (Chiroptera) 
fra  Lagoa  Santa,  Minas  Geraes,  Brasilien.    Med  Udsigt  over  Flager- 


Digitized  by  VjOOQIC 


268        Paul  liatBchie:  Bericht  Aber  die  wissensdiaftl.  Letstoogen 

musenes  indbyrdes  Slaegtskab.    —    E  Moseo  Lundii.  Andet  Bind. 
Forste  Halvbind.  December  1892  p.  1-65,  Taf.  I— IL 

Auszug:  Chauves-souris  fossiles  et  Vivantes  de  Lagoa  Santa, 
Minas  Geraes,  Brteil.  Avec  un  apergu  des  affinit^s  mutueUes  des 
ChirOTtires.  —  1.  c.  p.  67—92. 

Es  werden  behandelt:  Schizostoma  megalotü^  (*)  Lophastoma 
bidensfj  Vampyrua  auräns^  Phyüostoma  hastatum^  (*)  Tylostoma  longi- 
foliumfy  Carollia  h*evicauda^  Glossophaga  8(yt\cina^  Lonchcglossa 
caudifera^  L,  ecaudcUa,  Vampyropa  lineatuSy  Sturfiira  lilium^  C/Uro- 
derma  välowm,  Artobtus  perspicillattts,  (**)  Stenoderma  humerale, 
(**)  Pygoderma  büabtatum^  Desmodus  rufusy  Saccopteryx  canim^ 
Natalis  atramtneus,  Veepertilio  nigricans  ^  (*)  Vespef^o  terotinw, 
Vespei^o  häarii,  V,  velatusj  Atalapha  noveboracensis^  (**)  A,  cinerea^ 
A.ega,  Molossua  bonariensis,  M.  abrasuSj  M,  perotü^  C)  ^»  namtus^ 
AI.  hirtipea.  Die  mit  *  bezeichneten  sind  nur  fossil,  die  mit  **  be- 
zeichneten nur  recent  gefunden. 

Auf  p.  6 — 17  werden  die  einzelnen  Arten  besprochen,  auf  p.  10 
bis  12  wird  Stenoderma  humerale  Lund  genau  beschrieben.  Von 
allen  Arten  werden  die  Schädel  abgebildet. 

Auf  p.  18 — 23  resp.  67 — 73  finden  sich  Bemerkungen  über  die 
Anatomie.  Es  folgt  eine  systematische  Uebersicht  aller  Chiropteren- 
Familien  auf  Grund  anatomischer  Merkmale,  die  ausführlich  behandelt 
werden. 

Auf  p.  38  werden  die  neuen  Namen  Artobiue  und  Natalis 
für  ArHbeus  und  Natalue  und  Lonchogloeea  ecaudata  für  L.voiedii 
sowie  M.  hirtipee  für  M.  temminckii  vorgeschlagen,  p.  39  werden 
Lund's  Bestimmunffen  corrigirt.  p.  41 — 50  resp.  86 — 88  finden  sich 
anatomische  Bemerkungen  über  Galeopithecue.  p.50 — 51  Bemerkungen 
über  Veepertilio  aqueneis  und  V,  parisieneie,  p.  20  Bemerkungen  über 
die  Myologie  der  Hand  bei  Fleaermäusen. 

Im  ^stem  werden  Carollia  und  RhinophyUa  den  übrigen 
Fhyüoetomatidae  gegenüber  gestellt,  Brachyphylla  wird  zu  den 
Deemodontee  gesteut,  Noctilio  bei  den  Mormopini  aufgeführt,  Didi- 
dvrus  mit  Tavhozoue  zusammen  als  Taphozoi,  Furia  und  Amor- 
phochilue  mit  Natalis  und  Thyroptera  zu  den  Natalini,  einer  Unter- 
famiUe  der  Vespertilionidae  gestellt  und  auch  die  Molossini  mit  den 
Vespertilionini  in  eine  und  meselbe  Familie  gebracht 

p.  66—  58  befindet  sich  eine  Uebersicht  der  Zahnformeln  aller 
Familien  und  Gattungen. 

Witchell,  C.  A.  Barbastelle  in  Gloucestershire.  —  The  Zoo- 
logist, XVI,  p.  356. 

Synotus  barbastellus  bei  Stroud. 

Witchell,  G.  A.  and  Strngnell,  W.  B.  The  Fauna  und  Flora 
of  Gloucestershire.  Royal  8«  p.  I-XXIV,  1—300,  Stroud,  G.  H. 
James. 

Auszug  in  The  Zoologist,  p.  442 — 443. 

Woodward,  M.  F.  (Si  the  Milk-Dentition  of  Procavia  {Hyrax) 
capensis  and  of  the  Rabbit  {Lepus  cuniculus)^  with  Remarks  on  the 
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Belation  of  the  Milk  and  Permanent  Dentitions  of  the  Mammalia. 

-  P.  Z.  S.  London,   p.  38-49,  T.  11.    s.  auch   diesen   Bericht,  I, 
p.  197-198. 

Ausführliche  Zusammenstellung  der  bisherigen  Ergebnisse. 
Nachweis,  dass  das  Milchgebiss  von  Procavia  die  Formel:  i  •  y  ,  c.y  , 
pmy  =  30,  das  endgiltige  Gebiss  die  Formel:  i  •  y  ,  c  .  ^,  pm .  j  , 
m.g- =  34  (?  36)  hat.  Nachweis  von  Milch-Incisiven  in  beiden 
Kiefern  von  Lepus  cuniculus,  Litteraturangaben.  Abbildung  des 
Milchgebisses  beider  Formen. 

Wortman,  J.  L.  The  Ancestry  of  the  Felidae  in  Fossil  Mam- 
mals  of  the  Wahsatch  and  Wind  River  Beds.     Collection  of  1891. 

-  BuU.  Am.  Mus.  Nat.  Hist  IV,  p.  94- 101. 

Unterschiede  der  Nimramdae  von  den  Felidae.  Beziehungen 
der  Palaeonictidae  zu  d^n  Nimravidae  und  Fdidae,  Beschreibung 
des  Gebisses  von  Palaeonictis  und  Patrio felis  uUa^  Patrio felis  leidy- 
anu8  wird  neu  beschrieben.  Vergleichende  Abbildungen  der  Molaren- 
Reihen  von  Felis  concolor,  Dinictis  fdina^  PaiHofelis  leidyanus^ 
AnMoctOfius  sinosuSy  Palaeonictis  occidentalis  und  P,  gigantea, 

Wanderlleli,  L.     Der  Homwechsel  beim   indischen  Nashorn. 

-  Zool.  Gart.  XXXHI,  p.  373—374. 

Das  betreffende  Thier  warf  nach  je  10  Jahren  das  Hom  ab. 
Wurm,  W.    Waldgeheimnisse.    Stuttgart.   C.  Krabbe. 
Tel,  E.     Abnormer  Hase.  —  Weidwerk  11,  p.  32. 
Nagezahne  abnorm. 

Tellowlj,  Wm.  Wild  Cat  in  the  West  of  Scotland.  —  The 
Zoologist,  XVI,  p.  190. 

Felis  catus  in  West-Schottland.     18  Schwanzwirbel. 

Zenker^  0.  Die  Säugethier-Fauna  des  Yaünde-Landes.  — 
Mittheilungen  von  Forschungsreisenden  und  Gelehrten  aus  den 
Deutschen  Schutzgebieten,  V,  p.  8  ff. 

Besprochen  werden  u.  a.  Gorilla,  Schimpanse  (Unterschiede  von 
alten  und  jungen  Exemplaren,  Maasse,  Lebensweise),  5  Cercopithecus- 
Arten,  Papio  ?,  Colobus  ?,  Perodicticus,  Arctocehus  ?,  Otolicnus^  Pota- 
mogale,  Canis  familiaiHs^  Felis  pardus^  F,  serval^  F.  servalina,  F. 
domesticaj  Viverra  civetta,  Genetta,  Crossarchus,  Maulwürfe  (!),  Uystrix 
spec*,  Atherura^  Cricetomys,  Anomalurus  (Lautäusserungen),  JSlephas, 
Dendrohyrax  (Geschrei),  Antilopen,  Büffel,  Hyaemoschm^  Pota- 
mochaeruSj  Manis,  Von  vielen  Arten  werden  die  einheimischen 
Namen  angegeben. 

Zitz,  A.  A  List  of  South  Australian  Species  of  Eangaroos 
and  Wallabies.  —  Transact.  Royal  Soc.  South  Australia,  XV,  p.  18 
bis  19. 

Zittel,  E.  A.  von.  Handbuch  der  Palaeontologie  1.  Abth. 
Palaeozoologie  Bd.  IV,  Lief.  1,  Mammalia.  München  und  Leipzig, 
8vo.  304  Seiten,  245  Abb. 
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n.  Uebersicht  nach  dem  Stoffe. 

N.B.  Die  Namen  der  Autoren  palaeontologischer  Arbeiten  sind  in  antiqna 
gesperrt  gedmckt. 

!•  Bibliographleen. 

Braan  (1).  Mecklenburger  Fauna.  —  Eyermann.  Nord -Amerikanische 
Fanna.  —  Fester.  Schriften  von  Lawrence.  -—  Lydekker  (7).  Record.  - 
Partsch.  Fauna  Schlesiens.  —  Poppe.  Fanna  von  Nordwest-Dentachland. 

2.   Lebensweise. 

Adanu.  Tdpa.  —  Anderson  (1).  Ctenodactylut  und  Dijous  hiriipes  —  (2). 
Spalax  in  Unter- Aegypten.  —  Arndt.  Foetotiua  sartntUicua.  —  Barrett-Ha- 
milton  (1).  Junge  Sciurus  in  England.  —  Blanford  (1).  Nahrung  yoüBM- 
fwceros  anHquitatis  in  Tibet.  —  Bley  (1).  FhUs  leo  in  Deutsch-Ost-Afnka.  — 
Bdckelmann«  Cricetm  als  Jagdsch&dling.  —  Bogdanowitsch.  EquuB  ümig, 
FanthcUops,  Poiphagus.  —  Branngart.  Wetteranzeigen  aus  der  Thierwelt  - 
Br<$iol.  CaUor?nnw  ursintu.  —  Cobnrn  (1).  Vespertüio  datibentoni,  —  €olberg. 
Urem  cinnamomeus  am  Tellowstone-Biver.  —  €ollett.  SeimnopUhe&is  thamasi. 

—  CoUins.   Wanderungen  von  Myodea  lemmm.  —  Cope  (3).  Natoryctes.  — 
Ton  Ciynk  (2).    ürsua  in  Siebenbürgen.  —  B.  von  Dombrovrski.  Bus  scrafa. 

—  £•  von  Dombrovrski.  Gewicht  von  Cervus  daphua,  —  Droege  (1).  Oaiictis. 

—  (2).  Felis  puma,  —  Dnppa-Crotch.  Wanderungen  von  Myades.  —  Eck- 
stein (2).  Elaphua,  Capreolus,  Lepua^  Cuniculua,  Arvicola  agrestis.  —  (3).  Arvicoia 
agresHs,  —  Ton  Ehrhardt.  LiUtxi,  —  Evans  (1).  Sciurus,  —  Farwick.  Mus 
ratti4s.  —  Fischer -Sigwart.  Schweizer  Haarwild.  —  Garner.  Sprache  der 
Affen.  —  Germain.  Simiae  von  Bolivia.  —  Geschwind.  Ursus  arctos.  — 
Grassnick.  Mustela  vuigaris.  —  Grev^  (3).  Vulpes  vulpes  im  Dachsbau.  — 
Harting  (1).  Englische  Micromammalia,  Mus  (4  Arten);  Arvicola  (3  ArtenX 
Sorex,  Crossopus,  Myoxus,  Sciurus^  Talpa^  Erinaceus,  Mustela  (3  Arten),  Vulpes, 
Mdes»  —  (4).  Maries  martes  in  England.  —  (4).  Arvicola  agrestis  und  A-gla- 
reoius  in  Schottland.  —  Haschert.  Vulpes,  —  Hanenstein«  Meles.  —  Hang* 
LiUra,  -  Herrick.  Arten  von  Minnesota.  —  Hndson.  24  Arten  von  Ar- 
gentinien. —  Jentink.  Pithechir.  —  Johns.  Schutzfärbung.  —  Jonrdain. 
Ambra  von  Physeter,  —  Keller.  Alpenthiere.  —  Keller-Lenzinger.  Ttignrus. 

—  Kipling.  Yorderindische  Arten.  -^  Kreitlhuber  (1).  Bupicapra.  —  (2,i. 
Arckmys,  —  Kricliler  (2).  Mdes,  —  Baron  Krttdener.  Akies,  —  Kftken- 
thal  (1).  Bot(HM,  —  Langkavel  (1).  Vulpes  vulpes.  —  (6).  Vulpes  lagopu».  — 
Lataste  (3).  Xerus  getulus,  ~  Littledale.  Himalaya-Wild.  —  Lndwlg  (1). 
Dama.  —  Macpherson  und  Aplin.  Arvicola  ater  —  Mares.  Spermophüus^ 
Winterschlaf.  —  Martin.  Castcr  canadensis.  —  Mattien«  Williams.  Wände- 
deningen  von  Myodes,  —  Melsheimer.  Nahrung  von  Capreolus.  —  Möller  (2). 
Vulpes,  —  MttUer  (1).  Viüpes,  —  Nicolls  und  Eglington.  Südafrikanisches 
Wild.  —  Nimrod  II.  Eobben  und  Wale.  —  Nitzsche.  Capreolus.  -  Frellierr 
von  Nordenflycht.  Niedeijagd.  —  Noska  (1).  FodUitius  sarmaUeus,  —  (2).  JSZa- 
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fhiu  im  Kaukasus.  —  Ogilby.  Australische  Arten.  —  Otto.  Capreciua,  —  Per- 
liiia.  MusUla  vulgaris.  —  Pichler,  LiOra.  —  Ponchet  (3).  Phyaeter,  Ambra. 
Poiehat  und  Beauregard.  I^seUr,  Ambra.  —  Qnelch.  Chiroptera  von  Guiana. 

—  ({aeiiaeL  Luira.  —  Beade.  Mus  decumanus.  —  Beichard»  Buffdus  caffer. 

—  Bibbe.  Guscus  auf  Ceram.  —  Bittmeyer.   XJrsus  und  Lupus  in  der  Moldau. 

—  Roberts.  Armooia  glareokis.  —  Bobertson.  Erinaeeus,  -—  Bochedragon. 
Smiae  von  Phu  Quoc,  Siam.  —  Bomanes.  Wanderungen  von  Myodes.  —  Schacht. 
Luira  und  Meles.  —  de  Schaeck.  Nordamerikanische  ünguiata.  —  Schmidt. 
Vdpes,  —  Schmidtlein.  Brehm^s  Thierleben.  —  Schnettler.  Erinacms.  — 
SekSnlaAd.  Equus  sebra,  —  Schröder.  Vulpes.  —  Schwalbe.  Haarwechsel 
bei  MusUia  erminea.  —  Freiherr  von  Seckendorff.  Lupus.  ~  SeaL  Nahrung 
Ton  dqnreolus.  —  Sharland.  Moschus  und  Centetes  in  Gefangenschaft.  —  Spatz. 
Tooesische  Arten.  —  Staats  von  Wacqnant-Oeozelles«  TcUpa.  —  Steps. 
VuJpes.  —  Swayne.  Somali -Antilopen.  —  Th.  A.  Ibex  im  Kaukasus.  —  Th. 
liorwegische  Arten.  —  Thomaa  (19).  FeUs  pardus,  Isomys  pumüÜK  —  Trecker. 
Mdet.  —  Tronesaart  (3).   Myopotamus.  —  Trne.  Arten  vom  Kilima  N4jaro. 

—  Tschemigoff.  Otatriiäae.  —  Ton  Ue.  Mdes.  —  Tolkmann.  Oesterreichische 
Hochgebirgs- Arten.  —  Waldmann.  Capreolus.  —  Walters.  Ceylon-Arten.  — 
Webster.  Equus  sebra.  —  Wiese.  Arten  aus  Schleswig-Holstein.  —  Williams. 
Wanderungen  von  Myodes.  —  Witchell  und  StrngrnelL  Thiere  von  Gloucester- 
shire.  —  Wunderlich.  Hornwechsel  bei  Bhinoceros.  —  Wnrm.  Deutsche  Wald- 
tbiere.  —  Zenker.  Arten  von  Taunde,  Kamerun. 

8.  Nutzen  und  Schaden. 

Blrenprant.  Pelzhandel.  —  B((ckelmann.  Oriceius  schädlich  fUr  die  Jagd. 

—  Cristj.  Import  von  gefrorenen  Lepia  aus  Neu -Seeland  nach  England.  — 
Eckstein  (2).  Beschädigungnn  durch  Elaphus,  Capreolus^  Lepus,  Ownieulus  und 
Arvuxia.  —  (3).  Schaden  durch  Ärvicola  agrestis.  —  Harting  (1).  Englische 
Schädlinge.  —  (5).  Schaden  von  Äroicola  agrestis  und  Ä.  glareolus  in  Schottland.  — 
Laeroix-Danliard.  Felzhandel.  —  Langkavel  (5).  Felle  von  Canis  fam.  und 
FeUs  dorn,  —  (6).  Pelze  von  Vuipes  lagopus.  —  Poland.  Pelzthiere.  —  De 
Scbaeck.  Nordamerikaniscbe  üngulata,  —  Sonthwell  (1).  (Hariidae  und  Baiae- 
wdae.  —  Tschemigoffi  Otariidae. 

4.   Ausrottung^  Krankheiten,  Missbildungen, 
Tarietftten^  Bastarde. 

Beckmann.  Flattkopfhirsch.  -  -  Boas.  Hermaphroditismns  bei  Capreolus.  — 
Chamberlnin.  Steinbildung  im  Magen  von  Equus.  —  Cristy.  Seuche  bei  Lepus 
americanus  in  Canada.  —  Davies.  Bastarde  von  Vulpes  vuJpes  und  VtUpes  la- 
gopus. —  £•  von  Dombrowski  (2).  Abnorme  Geweihbildnng.  —  Eckstein  (1). 
Abnormitäten  bei  deutschem  Wild.  —  (4).  s.  Boas.  —  Ernst.  Schwaizer  Cum 
adus.  —  Geesner.  Cervus  daphus  x  C.  canadensis.  —  GiUe.  Mustda  martes  x  M. 
foina.  <>  Hennicke.  Kariöse  Erscheinungen  bei  XJrsus  und  AnthropopOhecus.  — 
Janseii.  Albinismus  bei  XJrsus  yessoensis  und  Fdis  domestica  von  Siam.  —  Keesner. 
Plattkopfhirsch.  —  Klnahan.  Musida  erminea^  buntscheckig.  —  Langkavei  (1). 
Vulpes.  Abnormitäten,  Variation.  —  Lascelle.  Dama,  Albino.  —  LiSotard,  Aus- 
luttung  von  Arten.  —  L5ffler  (I),  (2>  und  (3).  Mäusepest.  —  Ludwig  (2).  Hirsch- 
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geweihe,  in  Bftumen  eingewachsen.  -  Kaopkeraon,  Albinismas.  —  lUepkenoii 
nnd  Aplin«  Melanismns  bei  Arvicola  ater  und  A.  agrestis  in  England.  —  Kanb 
(3).  Polydactylie  bei  Eqw48.  —  MatiheifB.  Albinismas  bei  Sciwus.  —  Megnii« 
Seuchen  bei  Ounicuiue,  —  Ramsbothanu  Steinbildnng  bei  Equus.  —  Selitt(3]. 
Abnormes  Geweih  von  Cervua  vir^inianus.  —  Graf  Selieler.  Abnorme  Geweih- 
bildnngeu.  —  Schulz«  Ausgestorbene  Arten.  —  Simon.  Capreolua  $  mit  (Geweih. 

—  Staats  Ton  Waequant-GeoieUes.  Albinismus  bei  Talpa,  Seuche  bei  Talpa. 

—  Tl.  Htitteni*auch-Geweihe.  —  Walte.  Albinismus.  —  Ton  Weittmaan.  Mela- 
nismus bei  Ck^eoiuB.  -  Weir.  Albinismns  —  Whltloek.  Melanismus  bei  Arm- 
oola  amj^^us.  —  Wüdhagen.  CanU  famiUaris  x  VuJpea,  —  TeL  L^piu  mit 
abnormen  Incisiven. 

5.   Gefangene  und  acelimatisirte  Thiere. 

Adams.  Talpa  europaea.  —  Arndt.  Mustela  sarmatiea,  ^  Blaauw.  Oontuh 
chades^  Cervuliia  und  Halmatunts  im  Park  fortgepflanzt.  —  HaiHng  (6).  £m- 
bürgerung  von  Vtdpea  in  Australien.  —  Lataste  (2).   CurUcuJua  auf  Porto  Santo. 

—  Peraina.  Musida  vulgaris,  —  PIckler.  Luira.  —  Boberta.  Amicola  glareo- 
lu8,  —  Robertson.  Erinaceua.  —  SanyaL  Thiergärtnerei  in  Calcutta.  ~  Seklff  (2). 
HcHmaiturm  hmndli  am  Rhein.  —  Skarland.  Thiergarten  von  Fontaine  bei 
Tours.  —  Werner.  Vivarium  in  Wien.  —  Wimderllck.  Bhinocero9. 

6.  Hansthiere. 

Bley  (2).  Lastthiere  in  Ost -Afrika.  —  EUenberger  und  Baum.  Anatomie 
von  Cania,  —  Foucault.  Lapins.  —  Frank.  Equua  cabaUus,  Anatomie.  —  Geof- 
froj  St.  Htlatre.  Cards  famiUaris  von  Phu  Quoc,  Siam.  —  Hudson.  Ovtt,  Bos, 
Equus  von  Argentinien.  —  Jansen.  Fdis  dorn,  von  Siam.  —  Kipling.  Vorder- 
indische Hausthiere.  —  Kitt.  Zahnanomalien  bei  Hausthieren.  —  Kokelt  (1). 
Zucht  von  Capra.  —  Krickler  (1).  Rassen  von  Cards  fam.  —  Kulagin.  Laika- 
hunde.  —  Langkavel  (2).  Barzois.  —  (3).  Cards  fam.  von  Persien.  —  (4).  Cards 
fam.  von  Neu-Guinea.  —  (5).  Cafds  fam.  und  Fdis  dorn.  —  (7).  Canis  fam.  von 
Nen-Seeland  und  Juan  Femandez.  —  Lataste.  Gurdculus  verwildert  —  Leskre. 
Leporiden.  —  Lesckmann.  Cuniculus  von  Australien.  —  Mttller.  Vererbung. 
Müller,  W.  Equus.  —  Freiber  von  Nordenflyckt.  Canis  fam.,  Jagdhunde.  — 
Oldkam.  Bos  taurua,  Parkwild  in  England.  —  De  Oroet.  Equus  cabaüus  bei  den 
alten  Griechen.  —  Oustalet.  Canis  fam.  von  Phu  Quoc,  Siam.  *-  Pallary  und 
TommasinL  Fossile  Hausthiere  bei  Oran.  —  Petersen.  Equus  cahaUus  in 
Ost-Indien.  —  Pfannensehmidt.  Felis  dorn.  —  Plön.   Capra  hircus  auf  Oorsica. 

—  Sekön.  Hundesport.  —  Frelkerr  von  Seckendorf.  Russische  Jagdhunde.  — 
Siber.  Cards  fam.  von  Afrika.  —  Simony.  Hausthiere  von  den  Canaren.  Gaea 
(28)  p.  668.  —  Sussdorf  (2).  Anatomie  der  Hausthiere.  —  Tienköff.  Equus  coMOus 
in  Sibirien.  ->  Werner.  Bos  taurus.  ~  Wkite.  Cards  fam.  auf  Neuseeland. 

7.  Yulg&r-Namen. 

Anderson  (2).  ßpalax  von  Unter- Aegypten.  —  Arndt  MutMa  sarmaHea. 

—  Grev^(2).  ürsus  arctos.  —  Langkavel  (6).  Vulpes  lagapus.  -- Graf  Sekeler. 
Waidmannsausdrücke  über  Cervus.  —  Selater  (I),  (2)  nnd  (5).  Somali- Antik>pen. 

—  Staate  von  Waoquant^hsoielles.   Talpa.  —  Zenker.  Arten  von  Kamerun. 
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&  Jagd. 

Br^Eol.  Fang  yon  OdHarhimu  yrsinua.  —  Buxton.  Hohe  Jagd  in  Ter- 
schiedenen  Erdtheilen.  ^  Ceyp.  Tnrkestan.  —  Colberg.  Rocky-Mountains.  — 
Craener.  Spessart.  —  Ton  Giynk  (1).  Earpathen.  —  (2).  Siebenbürgen.  — 
Droege  (2).  Pnma.  —  Ton  Elirliard.  lAOra.  ^  Frechen.  Afrika.  —  Gille. 
Saujagd  in  Osi-Indien.  —  Orer^.  Capra  aegagrus  bei  Lenkoran.  —  Hamilton. 
Säd-Indien.  —  Haschert.  Vidpes  wdpea.  —  Keller-Lenzinger.  Tapi/rus.  — 
Ullas.  Hochgebirgsjagd.  —  Nieolls  nnd  Eglington.  Süd-Afrika.  --  Qaeosel. 
iMkra,  —  Beichard.  Buffdu»  caffer.  —  Bftdiger.  MuakHa  gibeUina,  —  €(raf 
Schweinits.  Dentsch-Südwest-Airika.  —  Freiherr  Ton  Seckendorf.  Ukraine. 
—  Spati.  Tanis.  —  Th.  Ihex  im  Kaukasus.  —  Th.  Jagd  in  Norwegen.  — 
Tephuurd.  Frankreich.  —  Stranss*  Fersien.  —  Tseheringolf.  Otarüdae.  — 
Waldnuuuu  Oesterreicb. 


0.  Faiinistisehe  Irbeiten. 

Allgemeines. 

J.  A.  AUen  (2).  Verbreitungsgebiete.  —  Lydekker  (14).  Capridae.  — 
(15).  Bovidae.  ~  Matsekie  (6).  Yicarürende  Formen.  —  Möbios  (1).  Thier- 
gebietei  —  TronesBftrt  (1).  Verbreitung.  —  Wallaee.  Insulare  Formen. 

Europa. 

Allgemeines:  Lydekker  (17).  Bkinocerotidae. 
Böhmen:  FriS.  Cenndus.  —  Kafka  (1).  Elephas,  —  (2).  Diluviale  Arten 
7on  Böhmen.  —  Von  üe.  Mdes. 

Deutschland  t  Brann  (1).  Intteratur  über  mecklenburgische  SHugethiere. 

—  (2).  Micromammalia  von  Bestock  und  Umgegend.  —  Craener.  Jagd  im 
Spessart  —  E.  Ton  Pombrowski  (1).  Capredlus.  —  B.  Ton  Dombrowski.  Sua 
KTüfa,  -  Dreesen.  C<au8  fem»,  —  Eck..  Mcistodon  von  Lahr.  —  Eckstein  (2 
und  3).  Saphtts,  Chpreolus,  Lepus,  Cumeuius,  Arvicdla  agresHs.  —  Yon  Ekrhard. 
iMra.  —  Farwick.  LiOra,  Cricetus,  Mus  roMus  von  Gladbach.  —  Frey. 
6  Arten  von  ßttsserach.  —  Friedel.  Diluvium.  —  Grashey  und  Graf  von 
Raabalde«  Castor  in  Bayern.  —  Grassniok.  Mustda  vulgaris.  —  Haschert. 
Vülpeg,  —  Hauenstein.  MeUs,  —  Hang.  LiOra.  —  Yon  Hippel.  Akea.  —  K. 
Castor  in  Bayern.  —  Kloos.  8  Arten  aus  der  Baumannshöhle.  —  Freiherr 
K5nlg- Warthausen.  17  Arten  von  Württemberg.  —  Kreitihnber  (1).  Bupi- 
capra  in  Bayern.  —  (2).  Arctomys  in  Bayern.  —  Kriehler  (2).  Meles  —  Knn 
und  Fahrmbacher.  Castor  in  Bayern.  —  Lampert.  Sorex  aHpimts  in  Württem- 
berg. —  Landois  (1).  Elephas  in  Westfalen.  —  (2)  und  (3).  Älces  bei  Münster. 

—  Lorey.  Cati4s  ferus.  —  Ludwig  (1).  Dama.  —  Melsheimer.  Capreölus.  — 
HAUer  (1).  Vtdpes.  —  Behring  (2).  Ärvicola  ratticeps  und  Cricdm  bei  Branden- 
barg. —  (6).  Bison  und  Bos  primigenius  aus  der  Mark.  —  (6).  Bos  primigenius. 

—  (7).  Cervus  megaceros.  -  (10),  (11),  (12),  (13),  (14),  (15),  (17),  (18),  (19)  ebenso. 

—  (17).  Equus  und  Bhinoceros  von  Klinge.  —  (18).  Älces  und  Bhinoceras  von 
Klinge.  —  (19).  5  Arten  von  Klinge.  —  Nitssehe.  Capreölus.  —  Freiherr  von 
Nordenüyeht.   Thiere  der  Niedeijagd.    —    Otto.   Capreölus.  —  Pohlig  (1). 

Areb.lNatarfMek.Jalirg.18M.  Bd.a  H.1.  18 
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Cerwts  megaceroB,  Alees,  Dama,  ElaphaSy  Tarandus.  —  (2).  Dryopihecus.  — 
Itaensel«  LiOra.  —  B.  Lutra.  —  BeisBinüller.  Lupus,  —  Schaekt.  Luffa  und 
Mdea  im  Tentoburger  Walde.  —  Sohlonskl.  IbetoriJis  lutreola  in  Ostpreossen. 

—  Sokmldt.  Vidpes.  —  Sohnettler.  Erinaceus.  —  Schröder.  Vulpes,  —  Sevl. 
Capreolus.  —  Steps.  Vüipes.  —  Strnckmann.  Dilanale  Arten  von  HaimoTer. 

—  SnBsdorf.  8ua  acrofa  Tom  Bodensee.  ~  St5mer.  Hirsche.  —  U4e«  Lyt(t 
im  Bats.  —  Ton  Ue.  Mdes,  —  Ton  Teltkelm.  Lynx  im  Harz.  —  Ton  Weikh« 
mABB»  Capreolus.  —  Wiese.  40  Arten  ans  Schleswig  -  Holstein.  —  Wnm. 
Waldthiere. 

Danau^Länder:  Arndt.  Mustela  sarmatica  in  Bulgarien.  —  Ton  GiTnk 
(1).  Karpathen.  —  (2).  Siebenbürgen.  —  Gesekwiad.  ürsus  in  Bosnien.  — 
Gorjanovic-Kramberger.  Plaianiata  sp.  nov.  und  Champsodelpkys  sp.wv., 
Ddphiru^terus  nnd  Mesocetus  von  Groatien.  —  Halavata.  Elephiu  meridwndis 
bei  Ercsi.  —  Höfer.  Mastodon  in  Kfimten.  —  Hof  mann.  Hyaemoschus  v^. 
noT.,  Sorex  sp.  nov.  nnd  3  andere  Arten  ans  Steiermark.  —  Eriz.  Fauna  des 
Diluviums  von  Mähren.  —  Laska.  Lt^iM  aus  Bosnien  und  Herzegowina,  — 
Plckler.  Lutra,  —  Bittmeyer,  ürsus  un^  Lupus  in  der  Moldau.  —  Scfaaaff- 
hausen.  ürsus  spdaeus  in  Mähren.  —  Schwab.  Lynx  in  Ostschlesien.  — 
Stefanescu.  DinoeAmum  in  Rumänien.  —  Teller.  Mastodon,  El^phas  joA 
Hippopotamus  in  Rumänien.  —  Toula.  Äcera^erium,  MasMgm,  Shinooaroi, 
Menodus  von  Bulgarien.  —  Tolkmann.  Hochgebirgs- Arten. 

England:  Abbott  Odobaenus  in  der  Themse.  —  Barrett-Hamilton  (1). 
Sdurus.  —  (2).  Mus  alexandrinus  in  Irland.  ~  (3).  Balaenqptera  rastratä  bei 
Waterville.  —  Bemard.  Jagd  von  Corvus  frugUegus  auf  Aroicda,  —  Bolam. 
Q^iroptera  von  Northumberland.  —  Bnttress  (1).  Muaida  emiinea  bei  Litile 
Gringley.  —  (2).  VespertiUo  naUereri  in  Nottingham.  —  Gkarboimier  (1)- 
Sytiotus  und  6  C^troptero- Arten  in  Gloncestershire.  —  (2).  Vesperugo  leisleri  in 
Torkshire.  —  Clarke  (1).  Fauna  des  Firth  of  Forth  und  seiner  Küsten.  —  (2). 
VesperHUo  mystacinus  von  Scarborough.  ~  (3).  Meks  bei  Scarborough.  —  (4). 
Putorius  putariua  bei  Scarborough.  —  Cobum  (1).  VespertiUo  daubentoni  in 
Warwickshire.  —  (2).  Putorius  in  Worcestershire  und  Staftordshire.  —  (3). 
Vesperugo  seratinus  bei  Birmingham.  —  Cordeanx.  BcUaenoptera  musadus  im 
Humber.  -  Cowley.  Pulori^is  in  South  Wales  und  Bucks.  —  Evans  (1).  Sciurm. 
(2).  Fauna  von  Edinburgh.  47  Arten.  —  (3).  Ebenso.  —  Geikie.  Elqphas  in 
England.  —  Haigh  (1)  und  (2).  Putorius  in  Merionetshire.  •—  (3).  Tursio  in 
Lincolnshire.  —  Harting  (1).  18  Arten.  —  (2).  Putorius  und  Mcartes  in  Pouh 
brokeshire.  —  (d).  Cervus  eU^hus  in  Schottland.  —  (4).  Martes.  —  (5).  Ärvicola 
agrestis  und  arvalis,  —  Harvle- Brown  und  Bnckley.  Fauna  von  Argyll  und 
den  Inner-Hebriden.  —  Headley.  Putorius  in  North  Wiltshire.  —  Hicks  (1) 
und  (2).  Elephas,  Cervus,  Eguus  von  London.  —  Howorth.  E^has,  —  Hut- 
chinson. EUphas,  —  Jeffireys.  Putorius  in  Pembrokeshire.  —  Kinahaa.  MuOela 
erminea  in  Irland.  —  Lascelle.  Dama.  —  Laver.  Tursio  in  Golne.  —  LUford 
(1)  und  (2).  PutortM  in  Northamptonshire.  --  Lodge.  Martes  in  Surrey  und 
Lincolnshire.  ~  Lydekker(8)  und  (9).  Bacrytherium  von  England.  —  (10) 
und  (11).  Viverra  von  England.  Vergleich  der  Eocän-Faunen  von  England  nnd 
Frankreich.  —  Maophersoa  (1).  Fauna  von  Lakeland.  —  Maepkerson  u.  ApUn. 
Articola  agrestis  var.  nigra  und  A.  ater,  —  Mathew.  l\iioriu9  in  Pembrokeshire. 

—  Moffat.  Martes  in  Irland.  —  Nehring  (9).  Cervus  megaceros,  —  Newton  (1). 
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TntgtnOherium  Ton  Gromer.  —  (2).  Pliocaeu  Ton  England.  —  Pbllllps»  Putorius.  ~ 
Pohl  ig  (1).  Cervus  megaceroB,  —  Beade«  Mtts  decumamta.  —  Roberts«  Arvicola 
^ateoba  von  fierkhampstead.  —  Serrice.  Qrampus,  —  SonthweU  (2).  Maries 
in  Norfolk  und  Snffolk.  —  Sntton.  Catus  in  Schottland,  Matiea  bei  Gumberland. 

—  Turner  (2).  Orampus.  —  (3).  Bälaenoptera  rostrata.  —  Walker«  4  Arten 
Yon  Gambridgeshire.  —  Whitloek.  Arvicola  ater  in  Northmnberland.  —  Witchell. 
S^notm  in  Oloocestershire.  —  Witchell  und  StmgrnelL  Fauna  von  Gloncester- 
ahire.  —  Tellowly.  Cahu  in  Schottland. 

Frankreieht  Bandonin«  Bälaenoptera  roetrata  am  Gap  Finisterre.  — 
Beanregard  (1)  und  (3).  Bälaenoptera  muecultu  bei  Porsmogner.  —  Beanregard. 
Ihy$eter  bei  Domino  nud  Yienz-Boucau.  —  Bonle.  Pliocaene  Fauna  yon  Haate> 
Loire.  —  Bourier  (1).  Hyperoodon  in  der  Bay  von  Garentan.  —  Gollot. 
Quatemaer-Fanna  von  Gdte-d*Ore.  —  Dep^ret  (1).  Fauna  des  Miocaen  von 
La  Orive-Saint-Alban.  47  Ai*ten,  davon  10  neue.  —  (2).  Plioeaen  von  Boussillon. 
15  neue  Arten  unter  anderen.  —  (3).  Bericht  über  vorige  Arbeit.  —  (4).  8  Arten 
aus  dem  Alluvium  des  Sa6ne -Thaies.  —  (5).  Miocaen  von  Frankreich.  — 
Dnpont  Quatemaer  von  Namur.  —  Filhol  (1).  Quercitherium,  —  (2).  FaeiuUh 
rhynchocyon  gen.  et  sp.  nov.  von  Gaylux.  —   Fischer.  Mesophdon  von  Landes. 

—  Fournier.  5  Arten  aus  dem  Quatemaer  von  Niort  —  Gaudry  (1).  Macacus 
von  Montsaunes.  —  Gaudry  und  Boule.  Fauna  des  Quatemaer.  ^  Harlö 
(1).  8permophüu8  von  Gharente.  —  (2).  Macacus  sp.  nov.  von  Haute -Garonne, 
ebendaher  7  andere  Gattungen.  —  (3).  Hyaena.  —  (4).  9  Arten  von  Eichel.  — 
(5).  Beste  aus  den  Pyrenaeen.  —  (6).  Beste  von  Ariöge.  -—  (7).  Hyaenc^  — 
(8).  Castor,  —  Lag.  Castor  an  der  Bhone.  —  Lemoine.  Adapioreodon  gen. 
nov.  und  5  andere  Gattungen  aus  dem  Eocaen  von  Geraay.  —  Lydekker  (8) 
und  (9).  Dacrytherium.  —  (10)  und  (11).  Vioerra  Vergleich  der  Eocaen  -  Fauna 
von  England  und  Frankreich.  —  Malaqnln.  Coryphodon.  —  Nehring  (7).  Saiga 
und  Spermophihu  aus  der  Gironde.  —  (16).  Alces.  —  (20).  Spermophüus  von 
Bourg.  —  Piette  (1).  8  Arten  von  Brassempony.   —   (2)  Equus  von  Lourdes. 

—  Pohlig.  Cervus  euryceros^  Dama.  —  Pommerol.  Equus  aus  der  Limagne. 

—  Biviöre  (1).  16  Arten  aus  dem  Diluvium  von  Y^z^re.  —  (2).  3  Arten  von 
L*H6rault.  —  (3).  6  Arten  von  Draveil.  —  Toplnard.  Jagd.  —  Ylgnler.  Plioeaen 
von  Montpellier. 

Türkei  und  QriechenUmd:  Douglass«  Oumculm  und  Tlecotm  von 
Santorin.  —  Ton  Kadleh«  Ihex  auf  der  Balkan-Halbinsel  (?).  —  Major.  Eocaen 
von  Samos. 

HoUand:   Martin.  Elephas  aus  Holland. 

liaUeni  De  Amicis.  Plioeaen  von  Gortiglione.  —  Gapellini.  Sqwxr 
lodon  bei  Acquabona.  —  Glerici.  Ursus  spdaeus  bei  Bom.  —  Gooke.  Ursus 
arctos  im  Plelstocaen  von  Malta.  —  Fabrini.  Felidae  aus  dem  Plioeaen.  — 
Hedinger.  ßimiidae.  —  Lydekker  (12).  iStr^nouJea.  —  Marchesetti.  ürstts 
spdaeus  in  Istrien.  —  Meli.  5  Arten  von  Bom.  —  Miliani.  Diluvium  vom 
Monte  Guoeo.  —  Pantanelli.  Plioeaen.  —  Pieaglia.  Ursus,  Lupus,  Mdes 
einst  bei  Modena.  —  Pohlig.  Ewryceros,  Dama,  —  Ristori.  Macacus  von 
YaldaiDo.  —  Sacco.  Tertiäre  und  diluviale  Arten  des  Appennin. 

lASiODemburgi  Dewalque.  Bos  primigemus  von  Esch. 

JECussland:  Baron  von  Krttdener.  Alces  in  Livland.  —  Lydekker. 
Zei^lodoH  sp.  nov.  und  Iniopsis  gen.  et  sp.  nov.  aus  dem  Kaukasus.  —  Nekring 

18» 
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(1).  Südrnssische  Arten.  —  Noska  (1).  Foetoriua  sarmaticus  im  Kau 
(2).  Elaphua  im  Kaukasus.  —  Pawlow.  Bhinoceratidae.  —  Radde. 
im  Kaukasus.  —  Freiherr  Ton  Seokendorf«  Lupus  in  der  ükraisf 
Ibex  im  ELauka^us. 

Schweiz:  PiBcher-Slgwart.  Haarwild.      Keller.  Alpenthiere. 
5  Arten.  —  Osborn  (8).   Lophiodon. 

Skandinavien:  Collins.  Myodes.  —  Darier.  Mf/odes,  Tarand 
und  Vulp€8  in  Lappland.  —  E.  TOn  Dombrowski  (1).  Capreolus,  - 
Croteh.  Myodea.  —  LangrkaTel  (6).  Vulpes  lagopus.  —  Lererkas-Lei 
Elaphus  von  West-Norwegen.  -  Mattiea-Williams.  Myodes.  —  M 
Mm  agrarius  in  Lolland.  —  (2).  Vu^^.  —  Romanes,  Myodes.  — 
wegische  Jagd.  —  Williams.  Myodes. 

Spaniern  Galderon.  Hystrix,  HerpesteSf  Macacus  in  Süd-Si 
Mallada.  Yerzeichniss  aller  fossilen  Arten. 

Afrika. 

Allgemein:  Lydekker  (17).  Wdnoceros.  —  Ton  Nathusius.  A 
Hippotigris.  —  Thomas  (2).  3  neue  Oerbillus.  —  (21).  Hyracoidea.  — 
phaiolophus. 

Nardafrikai  Anderson  (1).  11  Arten  von  Algier,  Tunis.  —  (1 
in  Unter- Aegypten.  —  Kobelt  (2).  Zoogeographie  der  Sahara  und  von  No 

—  Lataste  (3).   Xerus  in  Algier.  —  Matschie  (4).   Caracal  sp.  nov.  v 

—  (6).    Chaus  von  Aegypten.  —  Pallary.  12  Arten  von  Oran.  —  ] 
Xerus  in  Algier.  —  (2),   Maccunis  sp.  nov.  von  Algier.  —  (3).  Libyth 
(4).  Cenms  sp.  nov.,  Äntüope  sp.  nov.  und  6  andere  Arten  aus  Algier. 
Wild  in  Tunis. 

Porto  Santo:  Lataste  (2).   Cuniculus. 

Senegal:   Thomas  (21).  Procavia  sp.  nov.  vom  Senegal. 

Guinea 'Küste  und  -Hinterland^  Congoi  Yan  Benede 
teuszii  vom  Kamerun-Delta.  —  Hennicke.  ÄrUhropopithecus  von  Mi 
Kükenthal  (1).  Sotalia  sp.  nov.  von  Kamerun.  —  Thomas  (2).  Gerhill 
vom  Oambia.  —  (10).  Mus  sp.  nov.  vom  Congo  und  von  Mombuttu,  Mus  s 
Fernando  Po  (?),  Mus  sp.  nov.  von  Ashante.  —  (24).  C^phalolophus  si 
Liberia  und  sp.  nov.  von  Kamerun.  —  Zenker.  Fauna  von  Yaunde-Land, 

Angolai   Barboza  da  Booage.   Cynonycteris.  —  Thomas  (14). 
sp.  nov.  von  Angola. 

Sild'Afrika:  Distant  (2).  14  Arten  von  Transvaal.  —  Nlcolli 
lington.  Jagdwild  von  Südafrika.  —  De  Sehaeck.  Autilopen-Verbr 
Sch5nland.  Equus  zebra,  —-  Graf  Schweinitz.  Jagd  in  Deutsch  Südwc 

—  Thomas  (19).   laomys  sp.  nov.  von  Bechuanaland.  —  Webster.   Eq 

Süd' Ost- Afrika:    Distant  (1).   Bhinoceros  simus.  —  Moewes 

—  Schfiff  (4).    Canis  adustus.  —  Selater  (3).   Cercopithecus  sp.  nov. 
bese.  —  (4).  8  Arten  vom  Nyassa-Land.  —  Thomas  (19).   A^^cen 
und  26  andere  Ajten  vom  Nyassa-Land.  —  Whyte.   Nyassaland-Faun 

I>etUsch' Ost- Afrika,  Englisch -Ost- Afrika  und  Seefigeh 
(1).   Felis  leo.  —  Matsehie  (1).    Cercopithecus  sp.  nov.  von  Uganda. 
Arten  von  üsambara.  —  (3).   Procavia  sp.  nov.  von   Bukoba,   C^pkaiU 
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äa.  —  (5).  Equus  sp.  nov .  Aepyceros  sp.  nov.,  Damalis  sp.  nov.,  Bu- 
und  7  andere  Arten  von  D.-O.-A.  —  (7).  Papio  sp.  nov.  und  11 
aus  D.-O.-A.  —  Beiehard.  Buffelus,  —  Thomas  (7).  Buhalis  sp. 
^cha^Us  sp.  nov.  aus  Uganda.  —  (9).  Äcomys  sp.  nov.  von  Mombasa. 
r«  sp.  nov.  vom  Naiwascha-See.  —  (22).  Oryx  sp.  nov.  vom  Kilima 
me«  51  Arten  vom  Kilima-Ndjaro,  darunter  Mus  sp.  nov.,  Den- 
..  Sciurus  sp.  nov.,  Cep?ialolophi48  sp.  nov.  —  Ward.  Oryx,  Bubalis, 
rom  Massai-Lande. 

Afrika  und  SomcUüänderz  Selater  (1),  (2)  und  (5).  Anti- 
lalilaud,  Bubalis  swaynei  sp.  nov.  —  Swayne*  Somali-Antilopen. 
!1).  Frocavia  sp.  nov.  von  der  Erythraea  und  eine  andere  von 
14).  Cephcdolophus  sp.  nov.  von  Abessynien.  —  Yinciguerra.  Co- 
lali. 

NU:   Thomas  (2).   ChrbiUm  sp.  nov.  von  Wadelai. 
iMen:   Thomas  (21).   Frocavia  sp.  nov. 
f^carx   Thomas  (26).  Echinops  sp.  nov.  von  Süd-Madagascar. 


Asien. 
im  K.  Canis.  —  Lydekker  (16).  Cervidae.  —  (17).  Rhinocerotidae. 
:  Langkarel  (6).  Vulpes  lagopus.  —  ilöhius  (2),  Elephas.  —  BXl' 
la  zibdlina. 

leien.  Tibeti  Blanford  (1).  Fauna.  —  Bogdanowitsch.  Asinus^ 
uephagus, 
[sien.  Tart/n-jBecA^en:  Blanford  (2).  CefTM«  sp.no V.  -  Büchner 

~  Forsyth  Major^  Arctomys. 

[siet^,  AralO'-haspisches  Gebiet:   Cejp.  Jagdwild. 
ersien*     Süd^Kaspisches   Meer:     Orev^.    Capra  aegagrus 
enkoran.  —  Matsehie  (6).   Chaus.  —  Stranss.  Jagdthiere. 
rsienz   Ponehet  (1)  und  (2).   Megaptera  im  persischen  Golf.  — 
Ithiere. 

und  Klein-Aaien :    Thomas  (5).   Meriones  sp.  nov.  vom  Garmel 
en  Meere.  —  Major,  Forsyth.    Fossilien  von  Samos. 
Büehner  (2).   SmirUhus  sp.  nov.  von  Nord-Ganssu.  —  Fauvel. 
lantonng.  —  Thomas  (3).    Hylobatcs  sp.  nov.  von  Hainan.  —  (4). 
von  Korea. 

Ehmann.  15  Arten.  —  Matsehie  (6).  5  Arten  von  Japan.  —  Seitz 
ung  der  Fauna  mit  der  chinesischen  Fauna. 
Indien:  Görlich.  Sus  indicus.  —  Hamilton.  Jagdwild  von 
rhiere  und  ihr  Verhältnisa  zum  Menschen.  —  Littledale.  Jagd- 
lya.  —  Sanyal.  Gefangene  Thiere  in  Bengalen.  —  Walters.  Ceylon. 
Indieni  Boehedragon.  Simiae  von  Phu  Quoc,  Siam.  —  Thomas 
Q  von  Burma  und  Tenasserim. 

Tnsein,  Philippinen  und  Molukkeni  Collett.  Semnopithecus 
Sumatra.  —  Cooke.  Zoogeographische  Bemerkungen.  F.  Z.  S. 
\ — 469.  —  Dubois.  Pleistocaen  von  Sumatra  und  Java.  —  Jen- 
(  sp.  nov.  von  Flores.  —  (2).  Semnopitheeus  pyrrhus  von  Java.  — 

—  Kollmann.  Macacus  cynomolgm  von  Sumatra.  —  Nachtrieb. 
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Lemur  sp.  nov.  (wohl  NycHcdms)  von  den  Philippinen.  —  Heluring  (3).  8u8  Umgi- 
rostris  von  Java.  —  (4).  ebenso.  —  Ribbe.  Ouscus  auf  Ceram.  —  Thomas  (6). 
Hemigak  sp.  nov.  von  Bomeo,  Tt^aja  sp.  nov.  von  Mindanao,  3  nene  Tupaja  von 
Bomeo,  6  sp.  noy.  von  Sciurus  ebendaher,  ein  Tragtdw  sp.  nov.  von  BalalMk.  — 
(11).  SemnopUhecus  sp.  nov.  von  Bomeo.  —  (15).  Sciurus  2  sp.  nov.  von  Nord- 
Bomeo.  —  (18).  SemnopUhecm  sp.  nov.  von  Borneo.  —  (23).  14  Arten  vom  Könnt 
Dnlit»  Bomeo,  and  30  Arten  von  Baram,  Bomeo. 

Nordamerika. 

ArkHsche  und  mibarkHsehe  Z&nei  Br^zol.  Caüorhinus  bei  Alaska. 
—  Ghristy.  Litteratnr  über  das  Saskatchewan-  und  Makenzie-Gebiet  —  Lan;- 
kavel  (6).  Vulpes  lagopus.  —  Martin,  (kutor. 

Gemässigte  Zone  inck  Meooikoi  J.  A«  Allen.  Ptrognathua  sp.  nov.  von 
Texas.  —  Colbergr«  Ursus  cinnamomeus  am  Tellowstone  Biver.  —  Gope  (1). 
Egp4U8  excdaus  von  Texas.  —  (2).  MasMan  sp.  nov.,  Equm  sp.  nov.  und  6  andere 
Arten  ans  den  Staked  Plains  von  Texas.  —  (4).  Blanoo-Formation  von  Texas.  — 
(5).  Thlaeodon  gen.  et  sp.  nov.  aus  der  Laramie  Formation.  —  (6).  Fhenaeodus, 
Hekhyus,  Orohippidae,  —  (7).  Equus  sp.  nov.  and  3  andere  Arten  aas  Texas.  ~ 
(8).  Bwophagus  gen.  et  sp.  nov.,  Canimarte9  gen.  et  sp.  nov.,  Fdi8  sp.  nov.  ans 
Texas.  —  (9).  Dreizehige  Equidae,  —  (10).  ebenso.  ~  Dnmble.  TfOuaia  in 
Texas.  —  Earle  (1).  Ooryphodion,  —  (2).  i^iZoeofyop«.  —  Ey  er  mann.  Litte- 
ratnr. —  Herrera*  Mormops  and  Chikmycteris  von  Mexiko.  —  Herrick.  Fauna 
von  Minnesota.  —  Marsh  (1).  Mastodon.  —  (2).  8  nene  Arten  nnd  Gattungen, 
viele  andere  Arten  ans  der  Lamarie  •  Formation.  —  (3).  Eqmdae.  — 
(4).  Hffracops  gen.  nov.  —  Merriam  (1).  Zoogeographisches.  —  (2).  Nene  Arten  ans 
Mexico.  —  (3).  Hesperomys  sp.  nov.  and  16  andere  Arten  ans  Idaho.  —  Miller. 
Vesperimua  sp.  noT.  von  Galifomien.  —  Osborn  (6).  Fossilia  aas  dem  Wahsatch- 
nnd  Wind  River  Beds.  —  (6).  Meniaooihenum,  —  (7).  F^Oaeimktis,  —  (10). 
Mesozoische  Arten.  —  Osborn  nnd  Wortmann  (1).  Protoceras.  —  (2).  Fossilia 
ans  den  Wahsatch-  nnd  Wind  Biver  Beds.  —  Saf  ford.  Megalonyx.  —  Be  Sekaeek. 
Onguiata,  —  Sehäff  (3).  Cenma  in  Texas.  —  Scott  (2).  Crtodonta.  —  Stehens. 
Seiurus  leporinus,  —  Thomas  (12).  CMlonycteria  sp.  nov.  von  Mexiko.  —  (16). 
Oeomys  sp.  nov.  von  Mexiko.  —  (17).  Bhogoessa  sp.  nov.  von  Mexiko.  —  Wilsoa. 
Terti&re  Arten  von  Mississipi.  ~  Wortmann.  Fdidae  von  den  Whasatoh-  nnd 
Wind  River  Beds. 

Mittel-Amerika  and  West-Indien. 

H.  Allen  (3).  Ectophyüa  alba  gen.  et  spec  nov.  von  Ost-Hondnras.  —  Gkap- 
man.  Capromys  sp.  nov.  nnd  6  andere  Arten  von  Gaba.  —  Thomas  (13).  JrH- 
beua  sp.  nov.  von  Trinidad. 

Sftd-Amerika. 

AmtMzmMS'CMHei  und  BrosUieni  Batea.  Fanna  —  Keller*Lea- 
linger.  TopiriM.  —  Kerr.  11  Arten  vom  Gran  Ghaco.  —  Winge  (2).  CMtop- 
tera  von  Brasilien. 

Guiana  und  Venezueiaz  Queleh.  Chiroptera.  —  Winge  (1).  ffabro- 
thrix  sp.  nov.  von  Venezuela. 
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Westküsiei  J.  A.  Allen  (1).  Galapagos-Inseln.  —  Cfermain.  Affen  von 
Bolivia.  —  Lataste  (1).   Chiroptera  von  Chile.  —  Matsohie  (6).   Fdia  puma, 

ArgenHnien  und  BcOaganieni  Ameghino.  Argentinien.  —  Berg. 
Arten  des  Mnsenms  in  La  Plata.  —  Droege«  Gdlictis  nnd  Felis  puma.  —  Hud- 
son. 24  Arten.  —  Lydekker  (1)  und  (2).  Protylacinus,  —  (3).  Macrauchenia, 
Toxodon,  Typotherium.  —  (4).  Fossile  ünffulata.  —  Matschie  (6).  Felis  puma 
nnd  ooncolor,  —  Moreno.  Cetacea,  —  Trouessart  (3).  Myopotamus.  —  (4). 
i!)ocaen  yon  Patagonien.  —  (1)  und  (5).  Eocaene  Affen  von  Patagonien.  —  (6). 

Anstpalien  und  Polynesien. 

Cope  (3).  NotorycteB,  —  Dun  (1).  Pahrches^  von  Wellington.  ~  (2). 
Sctpamodon,  —  Etheridge.  ThyUuxiUo  bei  Goodravale.  —  Forbes.  Oiariidae 
TOB  Neu-Seelan<L  —  Gadow*  Notoryctes.  —  OgUby.  Gatalog  aller  anstralischer 
Arten.  —  Baron  Rothschild.  Proechidna  sp.  nov.  und  Acrobates  sp.  nov.  von 
Neo-Guinea,  4  iVtMcUeJfia  Arten.  —  Sohäff.  Notaryctes.  -^  Thomas  (8).  Nycto- 
phdus  sp.  no7.  von  Nord- Australien.  —  Ziets.  Halmaturus. 

Sfldllelie  Meere. 
Gray*  Eubäktena  cnutraUa. 

10.   Systematisehe  Arbeiten. 

NB.  Die  neuen  Gattungen  und  Art-en  reeenter  Formen  sind  fett  gedruckt, 
diejenigen  der  fossilen  Formen  durch  emrsiven  Druck  ausgezeichnet;  bereits 
frfiber  beschriebene  Gattungen  und  Arten  fossiler  Formen  sind  in  antiqua  ge- 
sperrt, diejenigen  reeenter  Formen  eufsiv  gesperrt  gedruckt. 

Priwiates. 

Allgemeines:  Sprache.  Gamer,  The  Speech  of  Monkeys.  —  Catalog. 
Jentink,  Gat  Syst  p.  1—52. 

Anthropopitheeidae:  AnthropopithecuSf  Falten  an  den  Sohlen.  Hep- 
Imm,  Jouzn.  Anat.  Physiol.  London,  XXYII  p.  112—130. 

Anthropopithecus  von  Majnmba,  kariöse  Erkrankung  der  Phalangen  bei 
einem  wild  erlegten  $.  Abbildung  der  ersten  und  zweiten  Phalanx  der  rechten 
fiAiid.    Hennicke,  Zool.  Gart.  TnrXTTT  p.  302-  304,  Fig.  a— d  (Phalangen). 

Anthropopithecus  spec,  von  Yaunde,  Kamerun.  Vulgämame,  Lebens- 
weise, Haasse,  unterschiede  von  alten  und  jungen  Thieren.  Zenker,  Mitth 
deutsch.  Schutzgeb.  V,  p.  8—10. 

Troglodytes  tsehego  nicht  synonym  zu  Tr.  caivus,  —  Beddard,  P.  Z.  S. 
London,  p.  119. 

Troglodytes  calvus  verschieden  von  Tr,  niger,  —  Beddard,  1.  c.  p.  119—120. 

Dryopithecns,  systematische  Stellung.  Hedinger,  Jahresh.  Yer.  vaterl. 
Natork.  Württemberg  (48),  p.  XCL.  —  Abbildung  des  oberen  Femurendes. 
Systematische  Stellung.  Pohlig,  York,  naturw.  Yer.  Bheinlande.  IL  Sitzb. 
p.  42—43. 

Simia,  Falten  an  den  Sohlen.  Hepbum,  Joum.  Anat  Physiol.  London, 
XXYH  p.  112-130. 
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Simia  satyrus^  schwarze  Färbung  des  fleischigen  Granmens.  Beddard, 
Animal  Goloration  p.  10. 

Oorilla,  Falten  an  den  Sohlen.  Hepbnm,  Jonm.  Anat  Pbysiol.  London, 
XXVn  p.  112-130. 

Oorilla  gina,  Gehirn,  Beschreibnng  und  Abbildung  desselben ;  gemeinsame 
Merkmale  mit  Simia,  Unterschiede  Ton  Simia  und  Änthropopithecus. 
Chapman,  Froc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  203—212,  Taf.  XI— XII.  —  In 
Tannde,  Kamerun.    Yulg&mame.   Zenker,  Mitth  deutsch.  Schutzgeb.  V,  p.  8. 

Hylobatidae:  Hylobates,  Falten  an  den  Sohlen.  Hepbum,  Jount  Anat. 
Physiol.  London,  XXVII  p.  112-130. 

Hylobates  concolor  =  H.  mülleri  juv.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
IX  p.  146. 

Hylobates  fuscus,  Unterschiede  von  H.  hainanus,  Thomas,  An«.  Mag. 
N.  H.  (6)  IX  p.  146. 

Hylobates  hainanus  Thomas  yon  Hainan,  äff.  H  hooloek.  Thomas,  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  145—146.  —  Von  Hainan.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
IX  p.  146.  —  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  541. 

Hylobates  hooloek  von  den  Kakhyen-Hills  und  von  Tado  und  Taho  in 
den  Garin-Hills.  Ab&nderungen.    Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  YTT  p.  915. 

Hylobates  lar  von  Nord-Tenasserim,  5stl.  v.  Moulmein  und  von  Taho  in 
den  Garin-Hills.  Abänderungen.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX  p.915-'9l6. 

Hylobates  leuciscus  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227. 

Hylobates  mülleri  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227. 

Pliopithecus  antiquus  ehantrei  Dep6ret  var.  nov.  von  Grive.  Dep6ret, 
Arch.  Mus.  Lyon  Y,  2,  p.  3,  4,  5,  9, 10,  Taf.  n,  Fig.  14—14»,  Zwischenkiefer  mit 
einem  Milchzahn. 

Cereopitheeidae:  Semnopithecus  chrysomelas  von  Baram,  Nordost- 
Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

Semnopithecus  cristatus  von  Baram,  Nordost -Sarawskk.  —  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

Semnopithecus  crudger  Thomas  spec.  nov.  äff.  S.  chrysogasterYon  Miri, 
Nordost-Sarawak.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  476—477. 

Semnopithecus  everetü  Thomas  spec.  nov.  äff.  S.  hosei  vom  Kina  Balu 
und  Dulit,  Nord-Bomeo.  Abbildung  des  Thieres.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  582— 583,  Taf.XLI. 

Semnopithecus  hosei  von  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z,  S. 
London,  p.227. 

Semnopithecus  maurus,  Unterschiede  von  S.pyrrhus.  Gharakter  des 
Thieres.  Abbildung  des  Gesichtstheiles  des  Schädels  von  unten  (Taf.  3/4  Fig.  3) 
und  des  Unterkiefers  von  der  Seite  (Taf.  3/4  Fig.  4).  Jentink,  Not.  Leyd.  Mus. 
XIV,  p.  119-121. 

Semnopithecus  monspessulanus  von  Montpellier.  Yignier.  C.  R.  Ass. 
FrauQ.  20.  sess.  p.  410. 

Semnopithecus  nemaeus  von  Hainan.  A.  B.  Meyer,  P.  Z.  S.  London, 
p.665. 
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Semnopithecus  obscurua  von  Bhamo,  den  Carin-Hills  nnd  Monleyit 
(Nord-Tenasserim).  Thomas,  Ann.  Mns.  Ciy.  Genova  XXX,  p.  916. 

Semnopiihecus  pyrrhus  von  Baton  und  Bezoeki  zwischen  Pjember  und 
Foeger,  Ost- Java;  Unterschiede  von  S.  maurus;  Charakter  des  Thieres;  Ah- 
bildoDg  des  Gesichtstheiles  des  Schädels  von  unten  (Taf.  3/4  Fig.  l)  nnd  des  Unter- 
kiefers von  der  Seite  (Taf.  3/4  Fig.  2).  Jentink»  Not.  Leyd.  Mus.  XIV.  p.  119—121. 

Semnopithecus  rubicundus  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Thomas, 
P.  Z.  8.  London,  p.  227. 

Semnopitkecus  thamasi  OoUett  spec  nov.  äff.  S.  femoralia  von  Lang- 
kat,  Nordost -Sumatra.  Lebensweise,  Abbildung  des  Thieres.  GoUett,  P.  Z.  S. 
London,  p.  613— 617  Taf.XLIL 

Colobus^  Verbreitung,  Unterschiede  der  schwarz  und  weiss  gezeichneten 
Arten.    Hatschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  225-^226. 

Colobus  angolensis  vom  Konde-Lande.     Solater,  P.  Z.  S.  London  p.  97. 

-  Vaterland.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  226—227. 

Colobus  caudatus,  Verbreitung.     Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.225. 

—  Von  Kahe,  Kilima  Ndjaro;  Maasse.    Unterschiede  des  Schädels  von  C.  gue- 
rtea.    Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  447—448. 

Colobus  gueresa^  Verbreitung.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  227. 

Colobus  occidentalis,  Verbreitung.   Matschie,  Sitzb.  G^es.  nat.  Fr.  p.227. 

Aulaxiuuus  florentinus  steht  Semnopithecus  nahe.  Depöret,  M6m. 
Soc.  GteL  France  Pal.  I,  1890  p.  17, 

Mesopithecns,  Beziehungen  zu  Dolichopithecus.  Dep6ret,  M4m.  Soc. 
G6ol.  France  PaL  I,  1890  p.  18. 

Dolichopithecus  ruscinensis  von  Boussillon,  Beschreibung,  äff.  Meso- 
pithecus  nnd  Semnopithecus  schistaceus  und  nasicus.  Dep6r6t,  M6ro. 
Soc  G^l.  France  Pal.  I,  1890  p.  11—18  Taf.  IV  (2  Schädel  von  oben,  (^  und  9, 
obere  Molaren  von  $  und  juv.,  Humerus,  Eadius,  Ulna,  Femur,  Metatarsns  I. 
Phalanx  I  und  II),  Taf.  V  Fig.  1—4  (Unterkiefer  von  der  Seite  und  von  oben, 
ontere  Zahnreihe  eines  jungen  Thieres,  oberer  Ganinus,  letzterer  unterer  hinterer 
tfolar).  —  Steht  Macacus  nahe.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France  Pal.  m 
p.  125-126  Taf.  n  Fig.  6—13  (Humerus,  Femur,  Ulna,  Tibia,  Sacrom,  Astragalus, 
Calcaneus,  Phalanx). 

Cercopithecus^  Eingeborenen  •  Namen  für  3  Arten  in  Taunde,  Kamerun. 
Zenker,  Mitth.  deutsch.  Schutzgeb.  V,  p.  11. 

Cercopithecus  albigularis  aus  Deutsch-Ost-Afrika.  —  Matschie,  Sitzb. 
Ges.  nat  Fr.  p.220.  —  Von  Taveta,  Kilima  Ndjaro.  Maasse,  Beschreibnng, 
Schädel.    Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  448  -  449. 

Cereopithecus  pluto  vom  Westen  des  Nyassa.  —  Sclater,  P.  Z.  S. 
London  p.97. 

Cereopithecus  rufoviridis  aus  Deutsch-Ost- Afrika.  —  Matschie,  Sitzb. 
Ges.  nat.  Fr.  p.  220.  —  Vom  Kilima  Ndjaro  =  C  sabaeus  Tme,  Proc.  U.  S.  Nat. 
Mus.  XV,  p.  449. 

Cereopithecus  sabaeus  von  Taweta,  Kilima  Ndjaro.  Maasse,  Beschrei- 
bung [ist  rufoviridis  Ref.].  Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  IX,  p.  449—450. 

Cereopithecus  echtnidH  Mtsch.  spec.  nov.  äff.  C.  ascanias  von  Uganda 
nnd  Manyema.    Matschie,  Zool.  Anz.  No.  390  p.  161—193. 
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Cercopithecua  stairH  Sclater  spec.  nov.  äff.  C,  albigularis  von  Ghindi 
am  Zambese.    Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  580  Taf.  XV  (Thier). 

Macacus  nnd  Inuus,  Unterschiede  im  Zabnban  von  Semnopithecus. 
Kistori,  Atti  Soc.  Tose.  Scienze  Nat.  Proc.  Verb.  Vm  p.  36—37. 

Cerocebus  aygula  von  Java.    Jentink,  Not.  Leyd.  Mus.  XIV  p.  121. 

Macacus  cynomolgus  Embryo.  Xolmann,  Anatom.  Anzeiger  VII,  p.335 
bis  340. 

Macacus  sinicus,  Abbildung  der  Muskeln  am  Oberarm  der  Innenseite. 
Bronn's  Klassen  und  Ordnungen,  p.  803  Fig.  37. 

Macacus  assamensis  von  Nord-  und  Süd-Burma.  Thomas,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XXX  p.  916. 

Macacus  leoninus  von  den  Carin  Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XXX  p.  916. 

Macacus  nemestrinus  von  Tenasserim.  Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XXX  p.  916.  —  Helle  Abart  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  Sclater,  P.  Z.  S. 
London,  p.  720. 

Macacus  rhesus  in  Gefangenschaft  Sharland,  Rev.  Sc.  nat.  appLH 
p.  304-305. 

Macacus  speciosus,  Nordgrenze  an  der  Tsugura-Strasse  in  Japan.  Eh- 
mann,  Mitth.  Ges.  Natur.  Völkerk.  Ostasiens  V  (48)  p.  389. 

Inuus  suevicus,  Beziehungen  zu  I.  florentinus  und  Macacus  tolo- 
sanus.    Hedinger,  Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48)  p.XGIV. 

Macacus  pliocenus  aus  dem  Pleistocaeu  von  Essex.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.  4. 

Macacus  tolosaniis  Harl6  spec.  nov.  von  Moutsaun6s,  Haute  •  Garonne. 
Harl6,  0.  R.  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse.  Februar,  December.  Abbildung  von  3 
unteren  Molaren,  1.  c.  Februar.  —  Ist  M,  sylvanus  ähnlich.  Gaudry,  G.  B. 
Acad.  Sc.  CXIV,  p.  1236-1237. 

Macacus  trarensis  Pomel  sp.  nov.  aus  quatemären  Phosphoriten  von  Ain- 
Mefta  in  Algier.    Pomel,  C.  R.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  157— 160. 

Cynocephalus,  Merkmale  der  Arten.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat  Fr. 
p.230,  233. 

Cynocephalus  babuin,  Unterschiede  von  C.  cynocephalus,  Matechie, 
Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  231. 

Cynocephalus  Icingheidi  Mtsch.  spec.  nov.  von  üngun.  Deutsch- Ost- 
Afrika,  Tanga,  Ukami  und  üsukuma.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  232—235. 

Papio  spec.  von  Taunde,  Kamerun.  Vulgämame.  Zenker,  Mitth.  deutsch. 
Schutzgeb.  p.  11. 

Oreopithecus?  von  Melchingen  nach  einem  Zahn.  Hedinger,  Jahresh. 
Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48)  p.XGIV. 

Cebidae.  Lebensweise  in  Bolivien.  Germain,  Act.  Soc.  Sc.  Ghilil,  p.  105—107. 

Mycetes  seniculus  von  Trinidad.    Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.721. 

Äteles  marginatus,  Abbildung  des  Gebisses  mit  überzähligen  Molaren. 
Bateson,  P.  Z.  S.  London,  p.  113  Fig.  6. 

Anthropops  perfectns,  Abbildung  des  Unterkiefers  von  vom.  Lydekker, 
Natural  Science  I  p.  104  Fig.  5. 

Homunculus  patagonicus  Abbildung  des  Unterkiefers  von  vom  und 
von  der  Seite.    Lydekker,  Natural.  Science  I,  p.  104  Fig.  4. 

HapaUdäe:  ffajpalefrisstlnsecten.  Beddard,AnimalOolorationp.l64— 165. 
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Mesodonta,  Praemolaren  von  Mixodestea,  Anaptomorphus,  Hyop- 
sodus,  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  417— 418. 

AnaptomoFphldae,  Merkmale.    Osbom,  Ball.  Ann.  Mos.  IV,  p.  102. 

Anaptomorphns  homuncnlns,  beide  Zahnreihen  von  dem  Wahsatch 
Beds.  Osbom,  Bull.  Am.  Mos.  IV,  p.  102—103  Fig.  6  (Unterkiefer  von  der 
Seite  and  Zahnreihe  von  oben). 

Omomys  gehört  wahrscheinlich  in  die  Nähe  von  Anaptomorphus, 
Oflbom,  Ball.  Am.  Mos.  IV,  p.  102. 

Adapis  magna  England  and  Frankreich  gemeinsam.  Ly dekker,  Qaarterly 
Jonrn.  Geol.  Soc.  London,  XLVm  p.  374. 

LoEQUFidae:   Catalog.    Jentink,  Gat.  Syst  p.  59—83. 

Lemur  tnenagensis  Nachtrieb  sp.  nov.  von  Bongao,  Snlu  (cf.  Minneopolis 
Occadonal  PapersI  No.  1  p.61),  offenbar  Ifycticebua  spec.  ~  Zool.  Anz.  XV 
p.I47-14a 

Nyeticebus  tardigradus  einer tus  von  den  Kakhyen-  and  Garin-Hills. 
Thomas,  Ann.  Mas.  Civ.  Genova  XXX,  p.  917. 

Stenops  iardigradus,  Abbildung  der  Maskalator  der  hinteren  Ventral- 
gegend.   Bronn*s  Klassen  and  Ordnungen  p.  782  Fig.  33. 

Perodicticus  potto  von  Yaunde,  Kamerun.  Zenker,  Mitth.  deutsch. 
Scfautigeb.  V  p.ll. 

Oalago  crassicaudatua  vom  Kilima  Ndjaro.  Maasse,  Beschreibung.  Trne, 
F.  ü.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  460—451.  —  unterschiede  von  G.  lasiotia,  Matschie, 
Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  Berlin,  p.  224. 

Galago  demidoffi  ein  Junges  in  der  Gefangenschaft  am  28.  IV  geboren, 
fieschreibmig.    Lilford.  P.  Z.  S.  London  p.  542. 

Otolienua  spec.  von  Yaunde,  KamenoL  Lebensweise.  Zenker,  Mitth. 
deutsch.  Schutsgeb.  V,  p.  11. 

Galeopitbeeidae:  Galeopithecus,  Flughaut  Winge,  £  Museo  Lundii, 
n,  p.41— 50,  86-88.    Abbildung  des  Stemum  p.44. 

ChlFOBUTidae:  Chiromys  madagaacarienaisy  lebend  im  Wiener 
VlTariom.  —  Werner.  Zool.  Gart.  XXXHI,  p.  24. 

Chirapterai. 

Chiroptera,  Muskulatur  der  Gliedmassen  und  des  Kopfes.  Winge,  E  Museo 
Lundit  n,  1,  p.  18—23,  62,  67—73,  88.  -  Aufsählung  der  Zahnformeln  für 
alle  Gattungen.  I.e.  p.56-58.  Systematik  und  brasilianische  Arten.  Winge, 
1  c  n.  (1.).  —  Canalis  caroticus.    Beauregard,  G.  K  Soc.  Biol.  p.  914—916. 

ChiropUra  Ton  British  Guiana.    Qnelch,  Timehri  (2)  VI,  p.  90—109. 

MeflraehlFoptera:  Pieropodidae.  Anatomie,  Eintheilung.  Winge,  £ 
Mnaeo  Lundii,  n,  1,  p.25— 28,  76. 

Pieropus.  Lebensweise.  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  78.  —  Abbildung 
des  Stemmn.    Winge,  E  Museo  Lundii,  n,  1,  p.  44. 

Pier  opus  brunneus,  Ogill^,  Gat  Austr.  Mamm.  p.79. 

Pteropus  conspicillatus,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  80. 

Pier  opus  dasymallus,  Vulgftmame,  nicht  für  Kyushiu  nachgewiesen. 
Ehmann,  Mitth.  Ges.  Natur-Völkerk.  Ostasiens  V  (48j  p.  389. 
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Pteropus  formosus  von  Formosa  im  Londoner  Zool.  Garten. 
P.  Z.  S.  London  p.  1. 

Pteropus  gouldi,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  79. 

Pteropus  medius,  Bau  der  Molaren.  H.Alien,  Proc.  Acad.  F 
p.  172. 

Pteropus  poliocephalus  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  78. 

Pteropus  scapulatus,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm   p.  80. 

Vespertilio  vampyrus  L.,  älterer  Name  für  Pteropus  edu 
Seba's  Original-Exemplar.    Thomas,  P.  Z.  S.  London  p.  316. 

Cynonycteris,  3  Arten  rus  Angola.  Abbildungen  der  Gf 
Barboza  du  Bocage,  Joum.  Scienc.  Math.  Phys.  e  Nat.  II,  p.  173—17! 

Xantharpygia  amplexicaudata  von  Moulmein,  Farm  Cav( 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XXX  p.  921. 

Cynonycteris  spec.  äff.  collaris  von  Pungo  Andongo  und 
Barboza  du  Bocage,  Joum.  Scienc.  Math.  Phys.  e  Nat.  IE,  p.  176- 
(Gaumenfalten). 

Cynonycteris  spec.  von  Cahata,  Pungo  Andongo  und  Quibuli 
Abbildung  der  Gaumenfalten.  Barboza  du  Bocage,  Joum.  Scienc.  M 
Nat.  n,  p.  174-176,  Fig.  2. 

Cynonycteris  straminea  von  Caconda.  Barboza  du  Boc 
Scienc.  Math.  Phys.  e  Nat.  H,  p.  173—174,  Fig.  1  (Gaumen falten). 

Cynopterus  hlanfordi  von  den  Carin  Hills.  Beschreibui 
Abbildung  der  Schwanzflughaut  und  des  Ohres.  Thomas,  Ann.  Mus. 
XXX,  p.  921 -922,  Taf.XI,  Fig.  1-2. 

Cynopterus  marginatus  von  den  Kakhyen  Hills,  Bhamo  a 
Mandalay  und  Nord  -  Tenasserim  östl.  v.  Moulmein.  Thomas,  Ai 
Genova,  XXX,  p.  921. 

Cynopterus  spadicens  Thos.  vom  Baram,  Nordost-Sarawal 
S.  London,  p.  227. 

Cephalotes,  Bau  der  Molaren.    H.  Allen,  Proc.  Acad.  Philade] 

Eonycteris  spelaea  von  Moulmein,  Farm  Caves,  und  von 
Hills.    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  922. 

Urotij/cteris  Gray  für  Harpyia.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm. 

Uronyctcris  ccphalotes,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  81. 

Harpyia,  Stellung  des  ersten  Molaren.  H.  Allen,  Proc. 
delphia,  p.  173. 

Macroglossus  australis,  Pflanzungen  verderblich,  Ogilby^ 
Mamm.  p.  81—82. 

Ca rpo nycteris  minimus  von  den  Carin  Hill s.  Thomas,  Ai 
Genova,  XXX,  p.  922. 

Mlcrochlroptera:  Systematik.    Winge,  E  Museo  Lundü,  n 

Rhinolophldae:  Anatomie,  Eintheilung  Winge,  £  Museo  I 
p.  28 -29,  77— 78. 

Bhinolophus  affinis  rouxii  (?)  von   den   Carin   Hills, 
von  der  typischen  Abart  aus  verschiedenen  Gegenden;   Maasse.    T 
Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  923. 

Bhinolophus  affinis  typicus  von  den  Carin  Hills.  Tl 
Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  922. 
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ius  coUongensis   Dep^ret  spec.  nov.  ans  dem  Miocaen  des  Mont 

Bt,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2.  p.  6,  16- 17,  Taf.  n,  Fig.  7-9.  Gkinmen 

i-Reihen  und  zwei  Unterkiefer-Reste  mit  Zähnen. 

\U8  euryale   ans  einer  Höhle  bei  Hammam  Meskoutine,  Prov. 

per.    Anderson,  P.  Z.  S.  London  p.  6. 

^ua    ferrum-equinum    mit    Kh.   lugdnnensis    verglichen. 

uns.  Lyon,  V,  2,  p.  15.  —  von  Gloncestershire.    Harting,  Referat 


\U8   hippocrepis    in    Gloncestershire.      Harting,    Referat   in 

ins  hipposideros  ans  Mähren.    Eriz,  J.  B.  geol.  Reich sanst. 

^wff  lud  HS  vom  Monnt  Dulit,  Nord-Bomeo.    Thoraas,  P.  Z.  S. 

—  vom  Baram.  Nordost-Sarawak,  I.  c.  p.  227. 

tus  lugdunensis  Dep^ret  spec.  nov.  ans  dem  Miocaen  des  Mont 

et,  Arch.  Mus.  Lyon  V  2,  p.  6, 13—16  Taf.  n  Fig.  4—6.  Reste  von 

rkiefem  mit  den  Zähnen. 

iu8  megaphyllus,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  83. 

^U8  minor  von  den  Carin- Hills.    Maasse.    Thomas,  Ann.  Mas. 

X,  p.  924. 

iu8  pearsoni  von  den  Garin- Hills.     Thomas,  Ann.  Mns.  Giv. 

.922. 

nolophus,  Yergleich  mit  Bh%nolophu8.   Dep^ret,  Arch.  Mns. 

-15. 

teris  aurantia,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  84. 

iru8  amboinen8is  von  den  Garin-Hills.    Thomas,  Ann.  Mus. 

X,  p.  924. 

iru8  arm  ig  er  von  den  Eakhyen-Hills.   Thomas,  Ann.  Mus.  Giv. 

).  924. 

eru8  bicolor  aruensis,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  85. 

eru8    bicolor  fulvu8  von  Süd  -  Tenasserim.     Thomas,   Ann. 

a  XXX,  p.  924. 

;rM«  cervinus,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  84— 85.  —  vom 

-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

erus  diadema  von  Bhamo  am  Irawaddi.    Thomas,  Ann   Mus. 

X,  p.  924. 

ßru8  larvatus  vom  Bhamo  am  Irawaddi.    Thomas,  Ann.  Mus. 

X,  p.924 

b:    Megaderma  cor  von  Taveta.  Kilinia-Ndjara.    True,  P.  U. 

V,  p.  468— 469,  Abbildung  des  Kopfes,  des  Schädels  von  oben 

iefers  von  der  Seite  (Fig.  4 — 5). 

%a  frons  von  Taveta,  Kilima  Ndjaro.   Beschreibung.    True,  P. 

XV  p.  469. 

fia  gigas,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  86. 

la  8pasma  von  Nord- Tenasserim  östl.  v.  Moulmein.    Thomas, 

&enova  XXX,  p.  924. 

hi8pida  von  Pangani,  Deutsch- Ost- Afiika;   Aufzählung  der  im 

n  vertretenen  Fundorte.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  101. 
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Nyeteria  thebaica  vom  Kilima  Ndjaro.  Tnie,  P.  ü.  S.  Nat  Mns.lV 
p.469. 

YespePtilionidae,  Anatomie,  lEintheilmig.  Winge,  E  Mnseo  Lxindii  n,  1, 
p.  34-36,  82—85.  —  von  Nortbamberland.    fiolam,  NatnraÜBt,  p.  269-272. 

Nyctophilua  mierotiSy  Unterschiede  von  N,  walkeri,  Ogüby,  Oat.  Aostr. 
Hamm.  p.88. 

Nyctophilus  timorienaist  Ogilby,  Gat  Anstr.  Hamm.  p.  87. 
Nyciophilua ivfüheri Thomas spec.  nov.  äff.  N.  timoren tia  nnd  mieroiit 
vom  Adelaide -Fluss,  Nord- Australien.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  405 
bis  406.  —  Ogilby,  Gat.  Austr.  Hamm.  p.  87-88. 

Synotua  barbastellua  bei  Strond,  Gloncestershire.  Witchell,  Zoologist, 
p.356.  —  von  Painsvncky  Gloncestershire.    Gharbonnier,  Zoologist,  p.329. 

Synotns  barbastellus,  diluvial  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natorw. Landes- 
dnrchforschnng  YHI,  6,  p.  32. 

Yespertilio  (Plecotus)  grivenaia  Dep^ret  spec.  nov.  aus  dem  Hioeaen 
von  Grive-St.Alban.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2,  p.ll— 12,  Taf.2,  Fig.2 
bis  24,  3—34.    ünterkieferreste. 

l^lecotua  auritua  frisst  in  der  Gefangenschaft  Fleisch.  Zimmermann, 
Yerh.  naturf.  Ver.  Brunn,  1893,  p.30.  —  bei  Edinburgh.  Benehmen  m  der  Ge- 
fangenschaft. Evans,  Royal  Phys.  Soc.  p.93— 94.  —  von  Duirat  in  Tunis,  ab- 
vreichende  F&rbung.  Anderson,  P.  Z.  S.  London  p.  5  und  6.  —  von  Pyrgos, 
Santorin.    Douglass,  Zool.  Anz.  XY  p.  454. 

Plecotus  auritus  diluvial  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landes- 
durchforschung  Viil,  5,  p.  32. 

Vesperugo  abratnua,  Ogflby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.89.  ~  von  Bhamo 
(Lrawaddi),  Rangoon  und  Mandalay.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  GenoyaXXX,  p.  925. 
Veaperugo   affinia  Yon  den  Kakhyen  Hills.     Thomas,  Ann.  Mus.  (Sv. 
GenovaXXX.  p.925. 

Veaperugo  fuacua  cubenaia  von  Trinidad  bei  Gubassden  Bahama- 
Exemplaren,  Synonymie.    Ghapman,  Bull.  Am.  Mus.  lY,  p.  316. 

Veaperugo  hilarii  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.   Wingc, 
E  Museo  Lundii,  11,  1,  p.  4,  5,  14  (Maasse),  39,  Taf.  n,  Fig.  5  (Schädel). 
Veaperugo  hreffti,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.89. 
Veaperugo  huhli  von  Duirat  in  Tunis;    Parasiten  auf  derselben.  — 
Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  6  und  7.  —  von  Mandalay.    Thomas,  Ann.  Mus. 
Giv.  Genova.  XXX,  p.925. 

Veaperugo  leialeri    in  Yorkshire.    Gharbonnier,  Zoologist,  p.329. 
Veaperugo  macrotua  von  Ghile.    Unterschiede  von  verwandten  Arten. 
Lataste,  Act.  Soc.  Sc.  Ghili,  I,  p.  86-87. 

Veaperugo  magellanicua  von  Ghile.  Maasse.  Lataste,  Act^  Soc.  Sc 
Ghili,  I,  p.  90-91. 

Veaperua  megalurua  von  Zomba  und  der  Milaigi-Ebene.  Nymasalaud 
und  von  Drakenberg  Range,  NataL  Maasse  des  Unterarms.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.548. 

Veaperugo  monianua  von  Ghile.  Maasse.  Lataste,  Act  Soc  Sc.  Chile, 
I,  p.  88—90. 

Veaperugo  nanua  vom  l^yassaland  (Zomba  oder  Milaigi).  Thomas,  P. 
Z.  S.  London,  p.  548. 
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Yesperngo  nilsoni,  dilnvial  ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdnichforschnng,  Ym,  5,  p.  32. 

Vesperugo  noctula  von  den  Garin  Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  Clv.  Genova, 
XXX,  p.925.  —  Von  Gloncestershire.    Harting,  Referat  in  Zoologist,  p.  329. 

Vesperngo  noctnloides  bei  Grive.  Dep^ret,  Arch  Mns.  Lyon,  7,  2, 
p.  3,  4,  6,  12. 

Vesperugo  (Vesper us)  pachypus  von  den  Eakhyen  Hills.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Civ.  Gknova,  XXX,  p.  924. 

Vesperugo  pipistrellus,  Erstes  Erseheinen  im  Frühjahr  für  9  Jahre. 
Ziegler,  Ber.  Senckenb.  natnrf.  Ges.  p.  48,  63.  —  bei  Edinburgh.  Lebensweise. 
Evans,  Proc.  Boyal.  Fhjs,  Sog.  p.  96.  —  von  Gloncestershire,  Harting,  Referat 
in  Zoologist,  p.  329. 

Vesperugo  pumilus,  Ogilby.    Oat.  Anstr.  Mamm.  p.  88. 

Vesperugo  serotinus  bei  Birmingham.     Cobnm,  Zoologist,  p.  403—404. 

Vesperugo  (Vesperus)  serotinus  von  den  Garin  Hills.  Thomas,  Ann. 
Mos.  Oiy.  Genova,  XXX,  p.  924. 

Vesperugo  serotinus,  dilnvial  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw. 
Landesdorchforschnng,  VHI,  5,  p.  32.  —  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Maasse. 
Winge,  E  Museo  Luudii,  n,  1,  p.  3,  4,  5,  13,  14,  Taf.  n,  Fig.  4,  4  a  (Sch&del, 
Oberarm).  —  aus  M Khren.    Kris,  J.  B.  geol.  Reichsanst. 

Vesperugo  tylopus  von  den  Garin  Hills.  Maasse.  Thomas,  Ann.  Uns. 
Civ.  Genova,  XXX,  p.  925. 

Vesperugo  velatus  von  Ghile.  Maasse  des  Unterarms.  Lataste,  Act. 
See.  Sc  Ghile,  I,  p.  87-— 88.  —  recent  und  fossil  von  Lagoa  Sant«,  Brasilien. 
Winge,  E  Museo  Lnndii,  IE,  1,  p.  4,  5,  14,  15  (Maasse).  Taf.  n,  Fig.  6,  6b 
(Schfidel,  Oberschenkel). 

Ngcticejus  kuhlii  von  Rangoon,  Nord-  und  Süd-Tenasserim.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  925. 

IVyctieejus  ornatus  von  den  Kakhyen  Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv. 
Geno?a,  XXX,  p.  925. 

Seoiophilus  fuscusy  Anfang  Juni  in  Minnesota.  Herrick.  Mammals 
of  Minnesota,  p.  34. 

Seoiophilus  greyi,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  92. 

Seoiophilus  rueppelli,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  92. 

Seoiophilus  temminckif  Beziehungen  zu  Bhogoessay  Ätalapha  und 
Nydie^.    Beschreibung.    H.  Allen,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  443-444.  l 

Bhogoessa  als  besondere  Gattung  neben  NycOeejfus  gestellt.  Thomas, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  477.  | 

Bhogoessa  aUeni  Thomas  spec.  nov.  äff.  Bh.  partnda  mit  gewissen  Merk-  J 

malen  von  Nydicejus  und  Äntroeous,  von  Santa  Rosalia  bei  Autlan.  Jalisco, 
Mexico.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  477— 47a 

Chalinolobus  gouldi,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  91. 

Chalinolobus  morio,  Ogilby,  1.  c.  p.  90. 

Chalinolobus  nigrogriseus,  Ogilhy,  1.  o.  p.  91. 

Chalinolobus  signifer,  Ogilby,  1.  c.  p.  90. 

Ätalapha  hrachyoHa  Allen  spec.  nov.  äff.  A,varia  und  A-novebora- 
eensis,  von  Ghatham  Island,  Galapagos  Inseln.  Allen,  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Hist. 
p.  47—48. 
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Ätalapha  cinerea  von  Chile,  Unterschiede  von  Ä.  noveboraeensis. 
Lataste,  Act.  Soc.  Sc.  Chili,  I,  p.  83—^.  —  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge, 
E  Museo  Lnndii,  n,  1,  p.  4,  15,  Taf.n,  Fig.  8  (Sch&del). 

Ätalapha  ega  recent  nnd  fossil  yon  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge,  £ 
Museo  Lundii,  H,  1,  p.  4,  15,  39,  Taf.  U,  Fig.  9  (Schädel). 

Ätalapha  noveboracensia  yon  Chile.  Unterschiede  Ton  Ä.  cinerea, 
Lataste,  Act  Soc.  Sc.  Chili,  I,  p.  82  83.  ^  recent  and  fossil  von  Lagoa  Santa, 
Brasilien.    Winge,  E  Mnseo  Lnndii,  p.  4,  5,  15,  39,  Taf.  n,  Fig.  7  (Schädel). 

Ätalapha  noveboraceneie  pfeif feri  yon  Trinidad  bei  Cnba.  Maasse. 
Chapman,  Bnll.  Am.  Mns.  lY,  p.  316. 

Harpyiocephalua  cyclotie  yon  den  Kakhyen  Hills.  Thomas,  Am. 
Mus.  Ciy.  aenova,  XXX,  p.  926. 

Harpyiocephalua  feae  yon  den  Carin  Hills.  Maasse,  Untenschiede  von 
EL  auillua,  leucogaater  nnd  auratua,  Thomas,  Ann.  Mns.  Ciy.  Genoya^  XXI, 
p.  926-927. 

Harpyiocephalua  harpia  yon  den  Carin  Hills.  Thomas,  Ann.  Mos 
Civ.  Genoya,  XXX,  p.  925. 

Harpyiocephalua  leucogaater  yon  den  Carin  Hills.  Thomas,  Ann. 
Mns.  Ciy.  Genoya,  XXX,  p.  926. 

Kerivoula  fttr  Cerivoula,  Thomas,  Ann.  Mns.  Ciy.  Genoya,  XXX,  p.  927, 
Anmerkung. 

Kerivoula  hardwickei  yon  den  Kakhyen-  nnd  Carin  Hills.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Ciy.  Genoya,  XXX,  p.  927. 

Kerivoula  papuenaia,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  94. 

Kerivoula  picta  yon  Bhamo  am  Lrawaddi.  Thomas,  Ann.  Mns.  Civ. 
Genoya,  XXX,  p.  927.  —  Original-Exemplar.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  316. 

Veapertilio  adveraus,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.,  p.  93. 

Veapertilio  atacamenaia  yon  Chile,  Beziehungen  zu  F.  nigricana, 
Unterschiede  yon  F.  gayi  und  chiloenaia,  Lataste,  Act.  Soc  Sc  Chili,  L 
p.  78,  80-81. 

Veapertilio  auatralia,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  93. 

Veapertilio  bonarienaia,  Pflege  der  Jungen.  Hudson,  Naturalist  in  La 
Plata,  p.  101-104. 

Veapertilio  chiloenaia  yon  Chile,  lebt  mit  Nyctinomua  zusammen. 
Reife  Embryonen  am  21.  XL  Unterschiede  yon  F.  gayi  nnd  atacamenaia. 
Lataste,  Act  Soc.  Sc.  Chili  I,  p.  79,  80. 

Yespertilio  dasycneme,  diluyial  aus  Böhmen.  Kafka,  Aroh.  naturw. 
Landesdurchforschung,  YIU,  5,  p.  32. 

Veapertilio  daubentoni  bei  Sutton  Coldfield,  Warwickshire  am  14.  VI 
$  mit  yerhältnissmässig  riesigem  Embryo,  welcher  beim  Angeln  mit  künst- 
licher Fliege  gefangen  worden  ist  Cobum,  Zoologist^  p.  403.  —  yon  Nort- 
humberland.  Bolam,  Naturalist,  p.  269—272.  —  bei  Edinburgh.  Lebensweise, 
Eyans,  Proc.  Bx)yal  Phys.  Soc.  p.  95-96.  —  yon  Bhamo,  L*awaddi.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Ciy.  Genoya,  XXX,  p.  927. 

Yespertilio  daubentoni,  diluyial  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw. 
Landesdurchforschung,  VJLLL,  5,  p.  32. 

Veapertilio  gayi  yon  Chile,  Unterschiede  yon  F.  chiloenaia  und  F. 
atacamenaia,    Lataste,  Act.  Soc.  Sc.  CbiU,  I,  p.  81—82. 
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Vespertilio  insignis,  Vergleich  mit  V.  grivensis.  DepSret,  Arch. 
Mos.  Lyon.  Y,  2,  p.  12. 

Vespertilio  maerodactylus  von  Japan.  Ehmann,  Mitth.  Gea.  Natur. 
YSIkeik.  Ostasiena  Y  (48)  p.  389. 

Vespertilio  muricola  von  Süd-Tenasserim.  Thomas,  Ann.  Mus.  Ciy. 
Genova,  XXX,  p.  927. 

Yespertilio  mnrinoides,  YergleichmitY.  grivensis.  Deptoet,  Arch. 
Mos.  Lyon,  Y,  2,  p.  12. 

Yespertilio  mnrinns,  dünvia!  ans  Böhmen.  Kafka,  Aroh.  natarw. 
Landesdnrchforschong,  YIU,  5,  p.  32. 

Vespertilio  mystacinua  von  Gloncestershire.  Harting,  Referat  in 
Zoologist,  p.  329.  —  ans  Schottland.  Byans,  Proc.  Royal  Phys.  Soe.  p.  98.  —  bei 
Willert»y,  Scarhorongh  nnd  Glitheroe,  Torkshire.  GlariLO,  Zoologist,  p.  108.  — 
von  den  Carin  Hills.    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  927. 

Vespertilio  nattereri  ans  Schottland.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc. 
pu  97—98.  •—  in  Nottingham.  Bnttress,  Zoologist,  p.  144.  —  von  Gloncestershire. 
Huting,  Referat  in  Zoologist,  p.  329. 

Vespertilio  nigricans  recent  nnd  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Winge,  B  Mnseo  Lnndü,  n,  1,  p.  3,  4,  5,  13,  Taf.  H,  Fig.  3  (Sch&del). 

Yespertilio  noctnloi]des,  Yergleich  mit  Y.  grivensis,  ist  eine 
Vesper ngo.    Yoikommen  bei  Grive.    Dep^ret,  Arch.  Mns.  Lyon,  Y.  2,  p.  12. 

Yespertilio  praecox,  Yergleich  mit  Y.  grivensis,  Depdret,  Aroh. 
Mns.  Lyon,  Y,  2,  p.  11,  12. 

Vespertilio  subulatns,  gemein  in  Minnesota.  Herrick,  Mammals  of 
Minoesota,  p.36. 

Miniopterus  australis,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Hamm.  p.  95. 

Miniopterus  Schreiber si,  Ogilby,  1.  c.  p.  94.  —  von  den  Carin  Hills. 
Thomas,  Ann.  Mns.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  927.  —  aus  einer  Höhle  bei  Hammam. 
Meskontine,  Prov.  Constantine,  Algier.    Anderson,  P.*Z.  S.  London,  p.  7.  : 

Srnballonuridae,  Anatomie,  Eintheilnng.    Winge,  E  Mnseo  Lnndii,  n,  ] 

1,  33,  34,  p.  81-82. 

Nyctinomus  albidus,  Ogilby,  Cat  Anstr.  Mamm.  p.  98—99.  ] 

Nyctinomus  australis,  Ogilby,  1.  c.  p.  96. 

Nyetinomus    brasiliensis  von   Chile,    am   21.  XI.   bei   Acnleo   die  «i 

Embryonen  reif.   Lataste,  Act.  Soc.  Sc  Chili,  I.  p.  78.  —  von  Trinidad  anf  Cnba.  : 

Am  17.  m.  Zug  von  Tausenden  nach  Westen.    Chapman,  BulL  Am.  Mus.  p.  316.  ^ 

Nyctinomus  norfolcensis,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  99. 

Nyctinomus  petersi,  Ogilby,  1.  c.  p.  99. 

Nyctinomus  plicatus,  Ogilby,  1.  c.  p.  98.  —  von  Rangoon.  Thomas, 
Ann.  Mns.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  928. 

liolossus  abrasus  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge, 
£  Knaeo  Limdii,  H,  1,  p.  4,  5,  16,  Taf.  TL,  Fig.  11  (Schädel). 

Molossus  bonariensis  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Maaase.  Winge,  £  Mnseo  Lnndii,  n,  1,  p.  4, 5,  15,  16,  Taf.  H,  Fig.  10  (Schädel). 

Molossus  hirtipes  ss  M,  temminchi  Lnnd,  recent  und  fossil  von  Lagoa 
Santa,  Bnudlien.  Winge,  B  Mnseo  Lnndii,  p.  4,  17,  38,  39,  Taf.  n,  Fig.  13 
(ScUdel). 

Ax«k.tNaterfMelL  JAta.l8M.  Bd.lL  H.I.  19 
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MolossQS  nasQtns  (?)  von  Lagoa  Santa,  BrasUien.  Winge,  £  Mvaeo 
Lvndii,  n,  1  p.  4,  16,  17. 

Molos  BUS  perotis  recent  und  foesil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge, 
£  Museo  Lnndii,  n,  1,  p.  4, 5,  16,  39,  Taf.  H,  Fig.  12, 12  a,  12  b  (Schädel,  Ober- 
ann, Obersohenkel). 

TaphoMOHs  auBtralis,  Ogilby,  Gat  Aostr.  Mamm.  p.  96. 

TaphoMOUS  flaviventris  vielleicht  =  T.  härgraoii,  Ogill^,  Gat.  Aostr. 
Mamm.  p.  96. 

TaphogOHs  insignis  vielleicht  =»  T,  affinis^  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm. 
p.  96-97. 

TaphoBOUs  longimanuB  von  Baagoon,  Tikekee  and  Palon  (Fegn). 
Thomas,  Ann.  Mns.  Oiv.  Genova,  XXX,  p.  928. 

TaphoBOUB  ma«rttiani««  von  Pangani,Deat8ch-0Bt-AfTika;  AnMhloog 
der  im  Museum  zu  Berlin  vertretenen  Fondorte.  Matschie,  Sitxb.  Ges.  natorf. 
Fr.  p.  101. 

Coleura  afra  vom  Somaliland.  Vincigaerra,  BoU.  Soo.  Geogr.  Itahsna, 
3.  ser.  V,  p.  129. 

Saceopteryx  eanina  reoent  nnd  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Winge,  £  Mnseo  Lnndii,  n,  1,  p.3,  4,  5,  12,  Taf.  II,  Fig.  1,  la  (Schädel, 
Oberarm). 

Phyllostomattdae,  Anatomie,  Bintheilung.  Winge,  £  Moseo  Lnndii,  n, 
1.  p,  30-33,  78-81. 

SehtMOBtoma  megalotis  recent  nnd  fossil  von  Lagoa  Santa,  Bnsilien. 
Abbildung  des  Schädels.  Winge,  £  Museo  Lnndii,  n,  1,  p.3,  4,  5,  6,  39, 
Tat  I,  Fig.  1. 

Lophostoma  bidens  von  Lagoa  Santa,  Brasilien,  Abbildung  des  Schfideis. 
Winge,  £  Museo  Lnndii,  H«  1,  p.  3,  4,  6,  7,  40,  Taf.  I,  Fig.  2. 

VampyruB  aurituBf  recent  von  San  Paulo  und  Lagoa  Santa  nnd  fossil 
von  Lagoa  Santa,  Brasilien,  Abbildung  des  Schädels  und  Oberarmes.  Winge, 
£  Museo  Lnndii  n  1,  p.3, 4,  5,  7, 39  Taf.I  Fig. 3, 3a. 

Phyllostoma  haBtatumf  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Abbildung  des  Schädels  und  Oberarmes.  Winge,  £  Museo  Lnndii  II  1,  p.  3, 4, 
6,7,8  Taf.IFig.4,4a, 

Tylostoma  longifolium  (?)  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Abbildung  einer 
ünterkieferhälfte.    Winge,  £  Mnseo  Lnndii  11 1,  p.  3,  4, 8, 40  Taf.  I  Fig.  5. 

Carollia  brevicauda,  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge, 
£  Mnseo  Lundii  n  1,  p.  3,  4, 5, 8  Taf.  I  Fig.  6  (Schädel). 

QloBBophaga  sorieina,  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Winge,  £  Museo  Lnndii  n  1,  p.  3, 5,  8, 9, 39  Taf.  I  Fig.  7  (Schädel). 

PhyllonycteriB  poeyi  von  Trinidad,  Guba  aus  dem  Magen  einer  £u]e. 
Ghapman,  Bull.  Am.  Mus.  IV  p.  316. 

LonchogloBBa  eaudifera,  recent  nnd  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Winge,  £  Mnseo  Lundii  n  1,  p.  3,  4, 5,  9, 39  Taf.  I  Fig.  8  (Schädel). 

LonchogloBBa  ecaudata,  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa»  Brasilien. 
Winge,  £  Mnseo  Lnndü  n  1,  p.  3,  4,  5, 9, 38  Taf.  I  Fig.  9  (Schädel). 

VampyropB  Itneatu«  recentundfossfl  vonLagoaSanta,Bniidlien.  Winge, 
£  Museo  Lundii  TL  1,  p.  3,  4,  5,  9  Taf.  I  Fig.  10  (Schädel). 

Sturnira  lilium  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.    Winge, 
£  Museo  Lnndü  H 1,  p.  3,  4,  5, 9  Taf.  1  Flg.  11  (Schädel). 
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Sturnira  lilium  fraglich  ans  Chile.    Lataste,  Act.  Soc.  Sc.  Chili  I  p.  76. 

Chiroderma  villosum  lecent  und  fossil  Ton  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Winge,  E  Mnseo  Lnndii  H 1,  p.  3, 4,  9, 99  Taf.  I  Fig.  12  (Schädel). 

ArUMiU9  fOr  Ärtibeus  Leach.    Winge,  E  Mnseo  Lnndii  n  (1),  p.38. 

Äriibeu9  eoncolor  ist  eine  gute  Art,  gehört  vielleicht  in  die  Nähe  von  Ä. 
harüL    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  409. 

Ärtibeus  (üroäerma)  hartüThomBB  spec.noT.  äff.  Ä.  bilobatue^  von 
Trinidad.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  406-410. 

Äriohius  perspicillatua,  recent  nnd  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien. 
Wisge,  E  Mnseo  Lnndü  n  1,  p.  3,  4, 5, 10,  39  Taf.  I  Fig.  13  (Schädel). 

Ärtibeus  perspicUlat  us  snbsp.  von  Trinidad.  Lebensweise.  Abänderungen. 
Chapman,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  316—317. 

Sycophaga  Lund,  Untergattung  von  Stemderma.   Winge,  E  Museo  Lnndii 

ni,  p.io. 

SUnoderma  humertUe  Lund  bei  Winge  spec.  nov.  von  Lagoa  Santa, 
Brasilien.    Beschreihnng.    Winge,  E  Museo  Lnndii  II 1,  p.  1, 10, 11, 12. 

Ed&phpUa  aXba  H.  Allen  gen.  et  spec.  nov.  äff.  Sienodtrma  vom  Segovia 
BiTer,  OBt-Honduras.  Abbildung  des  Kopfes  und  der  Schwanjsflughaut.  H.  Allen, 
P.  ü.  8.  Hat  Mus.  XV  p.  441-442,  Fig.  1—2. 

Pygederma  bilabiatum  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge,  E  Museo 
Lmidü  n  1,  p.  1, 12, 39  Taf.  I  Fig.  14,  14  a  (Schädel,  Oberarm). 

Desmodus  rufus  von  Chile;  Maasse;  Verbreitung.  Lataste,  Act.  Soc.  Sc. 
Chili  I,  p.  75—76  —  recent  und  fossil  von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge,  E 
Moseo  Luidii  U 1,  p.  3, 5, 12, 39  Taf.  I  Fig.  15, 15  a  (Schädel,  Oberarm). 

Chilanyeteris  davyi  fiUvuß  Thomas  snbsp.  nov.  von  Las  Pefias,  Westküste 
von  JaUflko,  Mexiko.    Thcnnas,  Ann.  Mag.  K.  H.  (6)  X  p.  410. 

Chilonycteria  rubiginosa  ans  der  Höhle  von  Cacahuamilpa  bei  San 
Qabriel,  Mexiko.  Heirera,  Mem.  Bev.  Soc  Cient  Ant.  Alzate  Mexico  V,  p.  218 
TaLnfig.2-^(Kopf). 

Mormops  megalophylla  ans  der  .Höhle  von  Cacahuamilpa  bei  San  Qa- 
hrid,  Mexiko.  Herrera,  Mem.  Eev.  Soc.  Cient.  Ant  Alaate  Mexico  V,  p.218 
Taf.  n  Fig.  1  (Kopf). 

NoeMio  leporinuB  L»  Original-Exemplar.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  316. 

Jfalalais,  xa6fakl*hyllo8tomatidae  gestellt  als  Unterfamilie  JVataHnae; 
MMkmale,  H.  Allen,  P.  U.  S.  N.  Museum  XV,  p.  437-439. 

JiaiaUs  Winge  nom.  nov.  ftir  Naialus.  Winge,  E  Museo  Lnndii  H  (1),  p.  38. 

Natalfts  mieropus,  Beschreibung  des  Kopfes.  H.  Allen,  P.  U.  S.  !N.  Mu- 
seuiXy,  p.439.     % 

Natalus  siramineuB,  Abbildung  eines  Embryo  mit  rudimentärem  Nasen- 
besate.  H.  Allen,  P.  U.  S.  N.  Museum  XV,  p.  438  Fig.  1.  --  recent  und  fossil 
von  Lagoa  Santa,  Brasilien.  Winge,  E  Museo  Lnndii  IE  1,  p.  3,  4. 6, 13  Ikf.  II 
Fig.  2, 2«  (SohUel,  Oberarm). 

LeptietidaA:  Praemolarea  von  Ictops,  Mesodectes,  Leptictis.  Scott, 
Proe.  Ae.  PUladelplua,  p.  422-423. 

i:  8arex  alpinu8  von  Zwie£alten,  Staatswald  Vordere  Dobelhalde, 
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Württemberg.    Lampert,  Jahresb.  Ver.  vaterl.  Natork.  Württemberg  XLYin, 
p.  Vn,  265;  im  Beyier  Pfronstetten,  ZwieMter  Alb,  Lampert  L  c.  p.a65. 

Sorez  alpinns  ans  dem  Dilnvinm  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdnrchforschang  Böhmen,  YIH,  5,  p.  32. 

Sorex  cooperi  in  Minnesota,  Lebensweise.  Hemck,  Mammals  of  Minne- 
sota, p.  41,  48. 

Sorex  minutus  bei  Edinborgh.   Evans,  Proc  Boyal  Fhys.  Soc  p.  101-102. 

Sorex  oreopoHus  Merriam  spec.  noy.  Ton  Mexico.  Merriam,  Proc.  Biol. 
Soc.  Washington  VI,  p.  173— 174. 

Sorez  pnsillns  grivensis  snbsp.  noT.  Ton  Qriye  yergUchen  mit  S.  nen- 
meyeriannSi  schlosseri  nnd  pnsillns.  Depßret,  Arch.  Mns.  Lyon  y,2,  p.3, 
44—46  Taf.I  Fig.  24— 25,  Unterkiefenreste  mit  3  und  5  Z&hnen. 

Sorex  pygmaeus  von  Rostock.  Brann,  Arch.  Natnrg.  Mecklenbnig.  45, 
p.180. 

Sorez  pygmaens  ans  dem  Dilnvinm  von  Böhmen.  Kafka,  Ardi.  natorw. 
Landesdnrchforschnng  Böhmen,  Vm,  6,  p.  32.  —  ans  dem  Forest  Bed.  Mewton, 
Yertebr.  Plioc.  Dep.  Britain.  p.  55. 

Sorez  remifer  vielleicht  ss iS.  vulgaris.  Newton,  Yertebr.  PHoc  Dep. 
Britain,  p.55. 

Sorex  9au99urei  Merriam  spec.  nov.  Ton  Mexiko.  Merriam,  Pnc.  BioL 
Soc.  Washington  YI,  p.  173—174. 

Sorex  spec.  ans  den  Hantes-Pyr6n6es.  Harl6,  C.  B.  Soc.  Hist  Nat  Ton- 
lonse,  Jnli. 

Sorex  styriaeus  Hofmann  spec  nov.  ans  der  Brannkohie  von  Schönegg  bei 
Wien,  yerglichen  mit  Sorex  (!)  coeruleecens  von  Yorderindien.  Hofiaann,  J. 
B.  geol.  Reichsanst.  XLn,  p.74— 76  Taf.in  Fig.  4a— d,  (ünteitieferhilfte  von 
anssen,  innen  nnd  hinten,  M^  nnd  M2  von  oben). 

Sorex  vulgaris  bei  Edinburgh.  Lebensweise.  Evans,  Proc  Boyal  Phys. 
Soc  p.  100—101.  —  Qebiss  bei  einem  Embryo.   Loche,  Morph.  J.  B.  XIX,  p.  520. 

Sorex  vulgaris  aus  dem  Diluvium  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdnrchforschnng  Böhmen,  YDI,  6,  p.  32.  —  ans  dem  Forest-Bed.  Newton, 
Yertebr.  Plioc  Dep.  Britain  p.  55. 

Cro88opu8  fodiens  von  Schleswig-Holstein,  Lebensweise.  Wiese,  Heimat 
n  p.  31.  —  bei  Rostock  und  Doberan,  Braun,  Arch.  Naturg.  Meddenboig  45, 
p.  180, 181.  —  Lebensweise  in  Enghuad.  Harting,  Joum.  R.  Agric.  Soc  England. 
3.  ser.  m,  p.  227—228.  —  bei  Edinburgh.  Lebensweise.  Evans,  Proc  Royal 
Phys.  Soc  p.  102—103. 

GrossopuB  fodiens  aus  dem  Diluvium  von  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
natnrw.  Landesdnrchforschnng  Böhmen,  Ym,  6,  p.  40. 

Neo8orex  palustris  von  New  England,  Lebensweise.  Herrik,  iffl»«>^i« 
of  Minnesota,  p.  49. 

Chimarrogale  himalayica  von  den  Kakhyen-Hiils.  Thomas,  Ann.  Mns. 
Giv.  Genova  XXX,  p.  921. 

Crocidural  Schwansbeissungs-Q&nsemarsch.  Landois,  20.  Jahresb.  Westf 
Yer.  p.27. 

Crocidura  aranea  aus  der  Umgebung  Yon  Algier,  Maasse.  —  Anderson, 
P.  Z.  S.  London,  p.  9.  —  Lebensweise  in  Enghind,  Nahmngsweise;  gute  Ab- 
bildung.  Harting,  Joum.  R.  Agric  Soc.  England,  3.  ser.  m,  p.  226—227  Fig.  4 
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Croei dura  fuliginosa  von  Bhamo  (Irawaddi)  nnd  den  Garin-Hills.  Thomas, 
Au.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  921. 

Croeidura  graeilipes  von  Derema,  üsambara,  Deutsch- Ost- Aftika.   Be* 
scbreihnng.    Schftdel-Merkmale.    Matscbie,  Sitzb.  Ges.  natnrf.  Fr.  p.  101. 

Croeidura  leucodon  aus  dem  DiluTiam  von  Böhmen.    Kafka,  Arch. 
oatnrw.  Landesdurchforschnng  Böhmen,  ym,  5,  p.  40. 

Croeidura  martensii  von  Pretoria.    Distant»  llatnralist  in  the  Trans- 
ml,  p.  159. 

Croeidura  murina  vom  Bhamo  am  IrawaddL    Thomas,  Ann«  Mus.  Giv. 
QenoTa  XXX,  p.  921. 

Croeidura  pilosa  von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  the  TransTaal,  p.  159. 

Croeidura  rubricoaa  von  Bangoon?=:  Cr.  fuliginosa,    Thomas,  Ann. 
Mos.  GiT.  Genova  XXX,  p.921. 

Croeidura  apec,  vom  Kilima  Ndjaro.   True,  P.  U.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  470. 

Croeidura  spec.  von  Roussillon.    Dep6ret,  M6m.  Soc.  G^l.  France,  Pal.I 
p.42, 43  Tat'.  YII  Fig.  11  (Unterkieferrest  mit  2  Zähnen). 

Croeidura  umbrina  yon  Japan.  Ehmann,  Mitth.  Ghes.  Natur.  Yolksk. 
OstasieBsY  (48)  p.389. 

Blarina  brevicaudata,  Abbildung,  Lebensweise  in  Minnesota.  Herrick, 
Jümmals  of  Minnesota,  p.  42,  44^48. 

Myc^^alidae:  Änuroaorex  asBamenaia  von  den  Eakhyen-  und  Garin- 
Hillt.    Maasee.    Thomas^  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  920. 

Myogale  mos ch ata  aus  dem  Forest  Bed.  Newton,  Yertebr.  PUoc.  Dep. 
Britain,  p.  56. 

Talpidae:  Talpa  europaea,  Abbildung  der  oberflächlichen  Bauch- 
niukebi.  Bronn's  Klassen  und  Ordnungen.  Taf.  GUI,  Fig.  2,  Becken  von  der 
Ventralfiäche  mit  Muskelansätzen,  Abbildung,  1.  c.  Fig.  3.  —  Albinismus  bei 
Aenen  an  der  Humme,  Hannover.  Lebensweise,  Trivialnamen,  Seuche.  Staats 
nm  Waeqnant-GeozeUes,  Zool.  Gart.  YTYTTT,  p.  356-362.  —  Albinos.  Beddard, 
Aaimal  Goloration,  p.  13.  —  fängt  einen  Frosch.  Stuchly,  Hugo's  Jagdstg.  p.  88. 
—  bei  Hoch-Paleschken,  Rgb.  Danzig  durch  SommeriiitEe  getOdtet.  Treichel, 
Schrift.  Natura  Ghes.  Dansig,  1894,  p.  260.  —  in  der  Gefangenschaft  Adams, 
Zoologist,  p.  421—422.  —  Lebens-  und  Nafarungsweise  in  England.  Litteratur- 
hinweifle.  VerstOmmelung  der  gesammelten  Begenwürmer;  Feinde.  Harting, 
Jooni.  B.  Agric  Soc.  England,  3.  ser.  IIL  p.  463—467. »  bei  Edinbuigh.  Lebens- 
weise. £va]ifl,ProcBo7a].Ph78.Soo.  p.  103— 105.  —  inGambridgeshire.  Walker, 
Zookigist»  p.  188. 

Croeidura  perotteti  von  den  Kakhyen  Hills  und  Garin  Hills.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova»  XXX,  p.921. 

Talpa  europaea  aus  dem  Diluvium  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw 
Laadesdnrcbfonchung  Böhmen,  YHI,  5,  p.  32.  ~  aus  einer  Höhle  bei  Saint- 
Oinms.  Harl^,  G.  B.  Soc  Hist  Nat  Toulouse.  Mai.  —  aus  den  Hautes  Pyrinöes, 
1.  c  JulL  —  von  Gro-Magnon.  Riviöre,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20«  sess.  p.  375.  — 
ans  dem  Forest  Bed.    Newton,  Yertebr.  PUoc  Dep.  Britain,  p.  55. 

Talpa  leueura  von  den  Garhi  Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Gtenova, 
XXX,  p.  920. 

Talpa  spec.  von  Boussillon.  Dep6ret,  Mto.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.I, 
890,  p.  42.  Taf.  YII,  Fig.  10  (Radius). 
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Talpa  tellnria  TOD  Grive.    DepÄret,  Arch.  Mos.  Lyon,  V,  2,  p.  ( 

Scalops  argentatua  in  Minnesota.  Lebensweise,  Abbildung  des' 
der  Hand  und  der  Schnanzennnterseite.  Herrick,  Mammals  of  Mi 
p.  51—54. 

Condylura  criitaia  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herriek,  Man 
Minnesota,  p.  55—56. 

Dimylidae:  Dimylus  paradoxns  von  Grive.  Depöret,  Ajra 
Lyon.  V,  2,  p.  3,  47—48,  Taf.  n,  Fig.  10—11,  ünterkieferreste. 

Dimylus,  Unterschiede  von  Oordylodon.  Depöret,  Arch.  Mm 
V,  2,  p.  47. 

Chrysoehlorldae:  Chrysochloris  aurea  Zimm.  Original-B] 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  316. 

Potamogalidae:  Potamogale  velox  von Tannde, Kamerun.  Yeni 
Zenker,  Mitth.  deutsch.  Schutzgeb.  V,  p.  12. 

Centetidae:   Cent  et  es,  G«biss.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.503 

Cent  et  es  setosus  in  Gefangenschaft.  Sharland,  Bot.  Sc.  nat 
p.306. 

Echinogale  Wagl.  synonym  zu  Echinops,  Thomas,  P.  Z.  S. 
p.  500-501. 

EchinopSt  Gebiss,  Yerhältniss  zu  Ericulus.  Thomas,  P.  Z.  S. 
p.  500-506. 

Echinops  mivarti  Grandidier  vielleicht  =  E.telfairi,  Thomi 
S.  London,  p.  501. 

Echinops  telfairi  paUescens  Thos.  subsp.  nov.  von  Manuml 
Madagaskar.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  501—502. 

Ericulus,  Milchgebiss  und  definitives  Gebiss.  Thomas,  P.  Z.  S. 
p.  502-508. 

Solenodontidae:  jSoZenodon,  Ghebiss.  Thomas,  P.  Z.  8.  London 

Oymnura,  Gebiss.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  505. 

Oymnura  ist  Leptietis  in  der  Bildung  der  Praemolaren  ähnlid] 
Proc.  Ac  Philadelphia,  p.  424. 

Erinaeeldae:  Erinaceus  albiventris  von  Taveta,  Kilima 
Beschreibung.    True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  460. 

Erinaceus  europaeus,  Struktur  der  Stacheln.  Broom,  Trans.  N 
Soc.  Glasgow  m,  p.  127—130.  —  Nahrungskanal.  Carlier,  Joum.  AJiat. 
XXYn,  p.  85—111,  Fig.  4—6.  —  Entwicklung  des  Zahnsystems.  Leche 
J.  B.  XIX,  p.  507—519.  —  Lebensweise.  Schnettler,  St  Hubertus,  X,  p. 
Lebensweise  in  der  Gefangenschaft  Robertson,  Transact.  Nat  Hi 
Glasgow,  m,  Part.  2,  p.  193—195.  —  in  England.  Litteraturhinwei 
Nahrung,  Mittheilungen  ttber  die  Lebensweise.  Harting,  Joum.  B 
Soc.  England,  3.  ser.  m,  p.  467—470.  —  bei  Edinburgh.  Evans,  Pro 
Phys.  Soc.  p.  99—100.  —  in  Gambridgeshire.  Walker,  Zoologist,  p.  18 
Japan  ausgesetzt    Ehmann,  Mitth.  Ges.  Natur.  YOlkerk.  Ostasiens  Y  (48 

Erinaceus  europaeus  aus  dem  Diluvium  von  Böhmen.  Eafk 
naturw.  Landesdurchforscbung  Bl(hmen,  ym,  5,  p.  32.  —  von  Gro- 
Biviöre,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20^  sess.  p.  375. 

Erinaceus  sansaniensis  von  Grive.  Dep^t,  Arch.  Mus.  Lyo 
p.41. 
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Setiger  Gteofbr.  synonym  zu  Erinaceus  L.  Thomas,  P.  Z.  L.  London, 
p.503. 

Nearogymnnrns  minor,  England  und  Frankreich  gemeinsam.  Lydekker, 
Qnarterly  Jonrn.  Qeol.  Soc.  London,  XLyin,  p.  374. 

Tapajidae:  Tupaja  dorsalii  yom  Baram,  I^ordost-Sarawak.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

Tupaja  everetü  Thomas  spec.  nov.  aif.  2*.  tana  von  Zamboanga,  West- 
Mindanao,  Philippinen.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  260—251. 

Tupaja  ferruginea  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227.  —  Abbildung  der  oberflächlichen  Bauchmuskeln.  Bronn*8  Klassen 
und  Ordnungen,  Taf.  OHI,  Fig.  1. 

Tupaja  ferruginea  belangeri  von  Burma  und  Tenasserim.  Maasse 
der  Stücke  aus  Nord- Tenasserim ;  Färbung;  $  mit  6  Zitzen  wie  bei  T.  tana 
und  J.  ellioti.    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  920. 

Tupaja  meUmura  Thomas  spec.  nov.  äff.  T.  javanica  vom  Mount 
Dalit,  l^ord-Bomeo.  —  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  252—253,  P.  Z.  S. 
London,  p.  224—225,  Taf.  XIX,  Fig.  4  (Schädel  yon  oben),  Fig.  5  (Schädel  von 
der  Seite). 

Tupaja  minor  vom  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  224.  ~  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  1.  c.  p.  227. 

Tupaja  montana  Thomas  spec.  nov.  äff.  T.  ferruginea  vom  Mount 
Dolit,  Nord  -  Bomeo.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  252-253;  P.  Z.  S. 
London,  p.  22a— 224. 

Tupaja  ptda  Thomas  spec.  nov.  äff.  T,  ferruginea  vom  Baram,  Nord- 
ost-Sarawak.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  251—252,  P.  Z.  S.  London, 
p.227. 

Tupaja  tana  vom  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.223. 

Dendrogale,  Merkmale,  Beziehungen  von  Tupaja  melanura  za  dieser 
Cntergattung.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  225. 

Hylomys,  Gebiss.    Thomas,  P.Z.S.  London,  p.505. 

Bylomys  suülus  von  den  Oarin  Hills.  Maasse;  6  Zitzen.  Thomas,  Ann. 
Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  920. 

Galeriz  exilis  von  Grive  und  Mont  Oeindre  =  Parasorex  socialis. 
Dep6iet,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,i  p.3,  4,  6,  42-44,  Taf.  I,  Fig.  22-23.  Obei^ 
kiefeRest  mit  4  Zähnen  und  einer  Alveole,  ünterkiefenest  mit  7  Zähnen  und 
3  Alveolen. 

Maeroseelididae:  Maeroscelidei  roeeti  von  Duirat  in  Tunis  und  von 
den  Bergen  hinter  Biskra.  Verbreitung,  Nahrung,  Maasse,  Lebensweise  in  der 
Gefimgensehaft,  Fortpflanzung.    Anderson,  P.  Z.  8.  London,  p.  7—9. 

Petrodromus  tetradactylus  von  Derema,  üsambara,  Deutsch-Ost- AfHka. 
Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  101.  —  von  Zomba,  Nyassaland.  Thomas,  P. 
Z.  S.  London,  p.  548. 

Fseudorhynchocyon  cayluxi  Filhol  gen.  et  spec.  nov.  äff.  Bhynchoeyon  nach 
einem  Unterkiefenrest  von  Cayluz,    Filhol,  Bull.  Soc  Philom.  (8)  VUE  p.  134. 
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Creodontn. 

Revision  der  Ordnung.  Scott,  Proc  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  n,  p. 
bis  323.  —  Praemolaren  von  O^yaena,  Palaeonictis.DeUaihtrium^  L 
sacus,  Oxyclaenus,  Proviverra^  Sinopa,  Hpaenodon,  Palaeonici 
Bidymictis.    Scott.  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  418— 419. 

Oxydaenidae,  fam.  nov.  der  Creodonta,  umfasst  Oxyclaenus,  Cht 
CU8,  Pratochriacm  gen.  nov.,  Epichriacui  gen. nov.,  Pmtaoodön  gen.  nov.,  Lo 
lophua,  TricenteSf  EUipsodon  gen.  nov.  Scott,  Proc  Acad.  ^at  Sc  PI 
delphia  11,  p.  294—298. 

Oxyclaenus,  Beschreibung  des  Gebisses  von  0.  cuspidatua,  der  einzi 
Art    Scott,  Proc.  Acad.  Not  Sc.  Philadelphia  n,  p.  295. 

Ghriacus,  Beschreibung  des  (Gebisses.    Arten  der  Gattung.    Scott, 
p.  295-296. 

Ghriacus  stenops,  Abbildung  von  pm^  Scott,  Proc  Ac.  Philadelf 
p.  420  Fig.  4. 

Prdochriacus  Scott  gen.  nov.  der  Creodonta  mit  2  Arten,  P.  priscus 
P.  Simplex.    Scott,  1.  c  p.296. 

Epichriacus  Scott  gen.  nov.  der  Creodonta  mit  einer  Art  E.  schloa 
rianus.    Scott,  1.  c.  p.296. 

Epichriacus  schlosserianus,  Abbildung  von  pm^  Scott,  Proc  Ac.  PI 
delphia,  p.  420  Flg.  4. 

Pentacodon  Scott  gen.  nov.  der  Oreodonta  mit  einer  Art  P.  inveri 
Scott,  1.  c  p.  296-297. 

Lozolophns,  Beschreibung  der  Zähne.    Eine  Art    Scott,  1.  c.  p.297. 

Tricentes,  Beschreibung  der  ZKhne;  2  Arten.    Scott,  1.  c.  p.297. 

Tricentes  subtrigonus,  Abbildung  von  pml  Scott,  Proc.  Acad.  PI 
delphia,  p.  420  Fig.  4. 

EUipsodon  Scott  gen.  nov.  der  Creodonta.  Eine  Art,  E.  inaequidi 
Scott,  1.  c  p.298. 

Aretoeyonidae  umfassen  Claenodon  gen.  nov.,  Tetraclaenodon  gen.  x 
Anacodon,  Scott,  1.  c*  p.298— 300. 

Aretoeyonidae  umfassen  Ärctocyon,  Mioclaenus  und  Anacot 
Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  115. 

Aretoeyonidae,  Praemolaren  bei  Claenodon^  Arctocyon.  Scott,  I 
Ac  Philadelphia,  p.  420. 

daenodon  Scott  gen.  nov.  der  Creodonta.  2,  vielleicht  3  Arten,  G.  fei 
C.  corrugatus  und  vielleicht  C.  protogonioides.    Scott,  1.  c.  p.298— 

Cluenodon  protogonioides,  Abbildung  von  pm^  Scott,  Proc.  A 
Philadelphia,  p.  420  Fig.  4. 

Tetraclaenodon  Scott  gen.  nov.  der  Creodonta.  Eine  Art:  T.  floveriai 
Scott.  1.  c  p.  299—300. 

Anacodon,  Beschreibung  des  Gebisses.  Wird  zu  den  Creodonta  gest 
1  Art.    Scott,  1.  c  p.  300. 

Anacodon  ursidens  von  den  Wahsatch  Beds.  Diagnose.  Untersch 
von  Arctocyon.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  115—118  Fig.  13  (TJnterki 
und  Zähne). 

Triisodontidae,  Praemolaren  bei  Triisodon,  Sarcothraustes,  Ar( 
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cyon,  Glaenodon,  Ohriacus,  Epichriacns,  Deltatherinm.  Scott,  Proc. 
Ac  Philadelphia,  p.  421— 422. 

TriisodonHdae  tun,  noT.  der  Creodonta  mit  den  Gattungen:  Triisodon, 
Ooniacodon,  Microdaenodon  gen.  nov.,  Sarcothranstes.  Scott,  1.  c.  p.900 
bis  302. 

Triisodon,  Beschreibung  des  Gebisses,  Unterschiede  von  den  Mesony- 
ehidae.   3  Arten.    Scott,  1.  c.  p. 300— 301. 

Goniacodon,  Beschreibung  des  Gebisses.   3  Arten.   Scott,  1.  c.  p.  301— 302. 

Microclaenodon  Scott,  gen.  nov.  der  Creodonta.  Eine  Art:  M.  assurgena, 
Scott,  1.  c.  p.302. 

Sarcothraustes,  Beschreibung  des  Gebisses.  5  Arten.  Scott,  1.  c. 
p.  302-303. 

Mesonyehidae  umfassen  Dissacus,  Pachyaena,  Mesonyx.  Scott,  1.  c. 
p.  303-307. 

Mesonyehidae,  Praemolaren  bei  Dissacus,  Pachyaena  und  Mesonyx. 
Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  419—420. 

Dissacus,  Beschreibung  des  Gebisses  und  des  Skelets.  3  Arten.  Scott, 
L(xp.303— 304. 

Dissacus  leptognathus  Osbom  spec  noy.  aus  den  Wahsatoh  Beds,  unter- 
schiede von  D.  navojoyius  und  D.  carnifex.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus.IY, 
p.  112  Fig.  10  (Unterkiefenest). 

Pachyaena,  Beschreibung.    2  Arten.    Scott,  1.  c.  p. 304— 306. 

Pachyaena  ossifraga  Ton  den  Wahsatch  Beds.  Unterschiede  von 
Mesonyx.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  lY  p.  112—113. 

Pachyaena  gigantea  Osbom  spec.  nov.  aus  den  Wahsatoh  Beds  nach 
ZShnen.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  113—115  Fig.  11—12  (Zähne). 

Mesonyx,  Beschreibung,  4  Arten.    Scott,  1.  c.  p.306. 

Mesonyx  dakoUnsis  Scott  spec  nov.  aus  den  White  River  bad  lands  von, 
Süd-Dakota,  nach  einem  Vorderbein.    Scotts  1.  c  p.  306—307. 

ProTlyerrldae  mit  Deltatherium,  Sinopa,  Proviverra,  Didel- 
phodus.    Scott»  1.  c.  p.  307—811. 

Deltatherium,  Beschreibung.    Eine  Art  Scott,  1.  e.  p.  306. 

Deltatherium  fundaminis,  Abbildung  von  pm*.  Scott,  Proc  Ac 
PhOadelphia,  p.  420,  Fig.  4;  Abbildung  von  Pm^  1.  o.  p.  424,  Fig.  5,  1. 

Sinopa,  Beschreibung.    13  Arten.  Scott,  L  c.  p.  308—310. 

Sinopa  whitiae,  Abbildung  von  Pm^  Scott,  Proc  Ac  Philadelphia, 
^  424,  Fig.  6,  2. 

Stypolophns  whitiae  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus. 
IV,  p.  110. 

Stypolophns  viverrinus  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am. 
Mus.  IV,  p.  110. 

Proviverra,  Unterschiede  von  Sinopa.  Eine  neue  Art  aus  den  Bridger 
beds.    Scott,  L  c  p.  311. 

Proviverra  ammctmiu  Scott  spec.  noT.  »  Sinopa  rapax  Osbom  nee 
Leidy  aus  dem  Bridger  beds.    Scott,  1.  c  p.  311.  

QuerciiUrium  Unehronum,  Whsi%.  Filhol,  BuU.  Soc  Philom.  (8)»  Vm 
p.  13&-187. 
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Didelphodns,  Unterschiede  von  Proviverra  and  Sinopa.  Eine 
Scott,  1.  c.  p.  311. 

P&laeonietidae:  Unterschiede  von  den  Oxy  aenidae  nnd  Pr  oviverr 
Schlüssel  der  Gattungen  nnd  Arten.  Osbom,  Bull.  Am.  Hns.  lY,  p.  104.  - 
Palaeonictis,  Ambloctonns,  Patrio felis.    Scott,  L  c.  p.  311— 313. 

Palaeonictis,  Beschreibnng.  Eine  Art  Scott,  I.e.  p. 311— 312.  - 
Schreibung  des  Schädels  nnd  Gebisses.  Beziehungen  zu  den  Felidae,  ' 
man,  Ball.  Am.  Mus.  IV,  p.  96—87,  100. 

Palaeonictis  gigantea,  Abbildung  der  Molaren -Reihe.  Wor 
Bull.  Am.  Mus.  lY,  p.  99,  Fig.  5  G.  —  Unterschiede  von  P.  occidem 
Osbom,  Bull.  Am.  Mus,  IV,  p.  104. 

Palaeonictis  occiderUäUs  Osbom  spec.  noy.  aus  den  Wahsatch 
Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV.  p.  104—106,  Taf.  IV  (Schädel  und  Zahnreihe 
Osbom,  Nature,  XLVI,  p.  30,  12.  V.  —  Abbildung  der  Molaren-Reihe.    ' 
man.  Bull.  Am.  Mus.  FV,  p.  99,  Fig.  5  F. 

Amblootonus,  Beschreibung.     Unterschiede  von  Palaeonictis. 
Art    Scott,  1.  c.  p.  312—313.   —  zu  den  Palaeonictidae  gestellt    Oi 
Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  104. 

Ambioctonus  sinosus  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am 
rV,  p.  106—107,  Fig.  8  (obere  und  untere  Zahnreihe).  —  Abbildung  der 
reihe  von  aussen  und  innen.    Wortman,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  99,  Fig.  5  D  i 

Patriofelis,  Beschreibung.    2  Arten.   Scott  I.e.  p.  313. 

Patriofelis  leidyanm  Wortman  spec.  noy.  von  den  Bridger  Schi 
Wortmann,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  98—100.  Fig.  5  C  (drei  Praemolaren). 

Patriofelis  u]ta,  Abbildung  und  Beschreibung  einer  Unterkiefer! 
Wortman,  BulL  Am.  Mus.  IV,  p.  97—98,  Fig.  4. 

Hyaenodontidae,  Praemolaren  von  Oxyaena,  Hyaenodon,  Qu< 
therium,  Palaeonictis,  Patriofelis,  Didymictis.  Scott,  Pro< 
Philadelphia,  p.  422. 

Hyaenodontidae  mit  Oxyaena,  Protopsalis,  Hemipsalc 
Hyaenodon.    Scott,  1.  c.  p.  313—318. 

Oxyaena,  Beschreibung.    3  Arten.    Scott,  1.  c.  p.  314—315. 

Oxyaena  forcipata  von  den  Wahsatch  Beds.  Extremitaeton.  0 
Bull.  Am.  Mos.  IV,  p.  109-110. 

Oxyaena  lupin a  von  den  Wahsatch  Beds.,  Beschreibung  der  i 
maassen.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  106—109,  Fig.  9  (rechte  Hand). 

Protopsalis,  vielleicht  synonym  zu  Limnofelis.  Beschreibung. 
Art.  Scott,  1.  c.  p.  316. 

Hemipsalodon,  Beschreibung.    Eine  Art.    Scott  I.e.  p. 316— 317. 

Hyaenodon,  Beschreibung.    4  Arten.    Scott,  1.  c.  p.  317—318. 

Pterodon  (?)  spec.  von  Suffolk.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
Taf.  I,  Fig.  7  a,  b  (Zahn). 

Miaoldae  mit  Didymictis,  Miacis,  Viverravus,  Thino< 
Scott  1.  c.  p.  318—321.  —  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p. 

Didymictis,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia  p.  419.  - 
Schreibung.    8  Arten.    Scott,  1.  c.  p.  318—320. 

Didymictis  curtidens  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Ball,  Am 
IV,  p.  111. 
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Didymictis  dawkinsianns  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom^  Bnll.  Am. 
Mag.  IV  p.  111. 

Didjmietis  leptomylns  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am. 
Mus.  IV  p.  111. 

Miacis,  Besohreilmng,  synonym  zn  Vnlpavns.  6  Arten.  Scott,  1.  o. 
p.  320-^21. 

Miacis  canavns  Unterkiefer  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Ball.  Am. 
Mus.  IV  p.  110. 

Vi verravQS,  Beschreibung.   3  Arten.   Scott,  1.  c.  p.  321. 

Thinooyon,  vielleicht  identisch  mit  Viverravns.  Eine  Art  Scott,  1.  c 
p.321. 

Ineertfte  Sedis:  Ptoiogimodon  Scott  gen.  nov.  der  Phenacodontidae  für 
Mioclaenas  pentacns  und  M.  lydekkerianns.  Scott,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc. 
Fbiladelphia,  p.322. 

Protogonodon  pentacns,  Abbildung  von  pm^  Scott,  Proc.  Ac.  Phila^ 
delphia,  p.427  Eig.6, 1,2. 

Faradoaooäon  Scott,  gen.  nov.  mit  unsicherer  systematischer  Stellung  fftr 
Ghriaeus  rtttimeyerianus.  Scott,  Proc.  Acad.  Nat  Sc.  Philadelphia,  p.322 
bi8  3S3. 

Caninoäon  Scott  gen.  nov.  vielleicht  mit  Diacodon  verwandt  für  Mio- 
claenus  filholianns.   Scott,  Proa  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.323. 

Mioclaenus(D6ltatherium)interruptus,M.minimusundM.(Hyop- 
sodus)  acolytus  unsicher  in  ihrer  systematischen  Stellung,  letzterer  vielleicht 
Pantolestes  nahe.    Scott,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.323. 

Mioclaenus,  gehört  vielleicht  zu  den  Periptychidae.  4  Arten.  Scott, 
Proc  Acad.  Nat.  Science  Philadelphia,  p.  321—322. 

Ca/mivQra. 

Carnivora^  Praemolaren  bei  den  einzelnen  Familien.  Scott,  Proc.  Ac. 
Philadelphia,  p.  424— 426.  —  Oatalog.    Jentink,  Oat  Syst.  p,  83— 152. 

Ganldae:  Gynodictis  gracilis,  Abbildung  vonPm^  Scott,  Proc.  Ac. 
Philadelpy a,  p.  424  Pig.  5, 3. 

Canis  lagopus  und  Abarten,  C.  ««at««,  decHSsatus  rxndfuliginoaus, 
Angaben  über  Aussehen,  Saison-  uiid  Alterskleider,  Verbreitung  in  der  Vorwelt 
mid  Jetztzeit,  Aufenthaltsorte,  Wanderungen,  geistige  Ffthigkeiten,  Nahrung, 
Pelzwerth  und  Trivialnamen  mit  reichhaltigem  Litteratumachweis.  Langkavel, 
Zool.  Gart  XXXHI  p. 79-88,  111-119. 

Leucocyon  lagopus  von  BOhmen.  Kafka,  Arch.  Natarw.  Landesdurchf. 
Böhmen  Vm,  5,  p.32. 

Canis  lagopus  aus  Mähren.    Kriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst 

Vulpes  lagopus  (?)  aus  der  Hermanns-  und  der  BaumannshOhle  im  Harz. 
Btraekniuin,  40.  und  41.  Jahresb.  Natnrh.  Ges.  Hannover,  p.  60—51. 

Vulpes  vulpes  x  Vulpes  lagopus  in  Lappland.   Davis,  Zodogist  p.86. 

Vulpes  vulpes.  3  Bastarde  mit  Oanis  familiaris,  Litteratnr  über 
8(4che.    Wildhagen,  Hugo*s  Jagdztg.  p.  424—426. 

Canis  vulpes,  fHsst  Mftose.  Möller,  Tidskr.  Skowaesen,  p.2— 9.  — 
14  Jahre  in  Gefangenschaft    Deutsche  Jftgerztg.  XIX,  p.  475.  —  Mit  Meles 
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iaxut  in  demselben  Ban,  1.  c  p.  660, 685,  700, 733,  783,  801;  1.  c  XX,  p.  90—91, 
263,  264.  —  beim  Ansscharren  der  Hänseläufe.  Knanthe,  Zool.  Gart  XXYTTT, 
p.26— 27.  —  Nabmng;  bewohnt  einen  Dachsbau.  Qrev^  1.  c  p.  77—79.  —  greift 
den  Hund  an.  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  316,  370.  —  Lebensweise,  Abnormi- 
täten, Abänderung  in  der  Färbung,  Fortpflanzung.  Langkavel,  1.  c.  p.  350—351, 
p.  366—367.  —  in  Deutschland.  Lebensweise.  Haschert,  Neue  Deutsche  Jagdstg. 
Xn,  p.351— 352.  —  Lebensweise.  Schmidt,  St.  Hubertus  X,  p. 488—439 ;  Schröder, 
HL  Jagdztg.XX,  p.106;  Schaden.  Steps,  Hl.  Jagdztg.  XX  p.65--67.  -  tod 
Mähren,  Sarepta  und  Berlin.  Zahnmaasse.  Schaff,  Zool.  Jahrb.  YE,  p.  528— 529. 
—  in  England.  Lebensweise.  Hartwig,  Jonm.  B.  Agric.  See.  London,  3.  ser.  m, 
p.  476—477.  —  bei  Edinburgh.  Erans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  108—110.  — 
in  Australien  eingeführt.    Harting,  Zoologist,  p.  189—190. 

Ganis  Tulpes  aus  einer  Höhle  bei  Saint-Ginms.  Harl6,  G.  R  Soc.  Bist 
Nat.  Toulouse.  Mai  und  November,  Dezember.  —  aus  den  Hautes  Pjrtoöes  1.  e. 
Juli  —  Fon  Gro-Magnon.  Bividre,  G.  K  Ass.  Fran^.  20  •  sess.  p.  372.  —  aus  Mähren. 
Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst.  —  pliocaen  von  Boyton.  Newton,  Mem.  Qeol.  Snrv. 
1891,  p.  9  Taf.  I  Fig.  5  (rechte  Hälfte  des  OberkieferB).  —  von  Böhmen.  Kafka, 
Arch.  natarw.  Landesdurchl  Böhmen,  Vm,  5,  p.  32. 

Yulpes  meridionalis  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchl 
Böhmen,  vm,  5,  p.  32. 

Yulpes  moravicus  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchl 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  32. 

Cania  niloticus  von  Port  Said  und  Aegypten.  Maasse  der  Zähne  (p.  528, 
529),  Abbildung  des  linken,  oberen  Eckzahnes  (Fig.  4c  auf  Taf.  25).  Schaff,  Zool. 
Jahjrib.  VI,  p.  528—531.  —  von  Gran.  Pallary  und  Tommasini,  G.  B.  Ass.  Frauf. 
20«  sess.  p.  645. 

Yulpes  donnegani  Depßret  spec.  nov.  von  Roussillon.  Beziehungen  zu 
Vulpea  vulgaris,  V.bengalensiSf  Otocyon  wnä  Fennecus,  V.nilotieus, 
V.agarae,  V.Utioralis,  V.canerivorus,  G.  curvipalatus  und  G. mega- 
mastoidens.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal  L  1890,  p.  28—33, 
Tal  YI,  Fig.  1—7  (Oberkiefer,  Zähne,  Unterkiefer),  Taf.  YII,  Fig.  1—8  (Hiimenis, 
Badius,  Ulna,  Femur,  Tibia,  Astragalus). 

Cania  a$arae,  Lebensweise.  Hudson.  Naturalist  in  La  Plata,  p.  15, 
202—203,  300.  —  Abbildung  des  Gebisses  mit  überzähligem  Molaren  und  eines 
normalen  Gebisses.  —  Bateson,  P.  Z.  S.  London,  p.  109,  Fig.  3,  I— lY. 

Cänia  aduatus,  Schädel  schliesst  sich  mehr  an  Vulpes  niloiieuB^  als 
an  die  Schakale,  C.  aureu$  von  Tunis  und  Lidien  und  C.  meaomela»  an. 
Abbildung  des  Schädels  von  der  Seite  (Tal  25,  Fig.  1)  des  Unterkiefers  (Fig.  2), 
des  Schädels  von  unten  (Fig.  3),  des  linken,  oberen  Eckzahns  (Fig.  4  a).  Schaff, 
Zool.  Jahrb.  YI,  p.  523-531.  —  von  Deutsch-Ost- Afrika.  Matsohie,  SitaO».  Ges. 
nat.  Fr.  p.  140. 

Cania  meaomelaa  von  Zoutpansberg.  Distant,  Naturalist  in  the  Trans- 
vaal, p.  111.  —  von  Taita.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  225.  —  vom  Kiliraa 
N^jaro.    Beschreibung.  True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XY,  p.  466. 

Cania  lupaaier  von  Mook  in  Aegypten,  Zahnmaasse.  Schaff,  Zool.  Jahrb. 
YI,  p.  528-529. 

Cania  aureua,  Unterschiede  von  den  afrikanischen  Schakalen.  Matachie, 
Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  140.  —  vom  Kaukasus,  von  Bengaleni  von  Derbeni*  Zahn- 
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Schaft,  Zool.  Jahrb.  VI,  p.  528-629.  -  Albino.   De  Schaeck,  Rev.  Sc. 

n,  p.  236.  — 

nis  aureus  von  Gro-Magnon.  Bivi^re,  G.  R.  Ass.  Fran^.  20«  sess.  p.  372. 
nis  lupus,  Leberlappen  mit  zunehmendem  Alter  zahlreicher.  Laska, 
m,  XXTTT,  p.  334—338,  ].  c.  TYT  No.  19.  —  bei  St  Canzian  im  Haas- 
erste.  Reissmüller,  Hugo*s  Jagdztg.  p.  55.  —  bei  Bliedischken  in  der 
'  Heide.  1.  c.  p.  57.  —  bei  Ricice  in  Dalmatien.  1.  c.  p.  152.  —  in  der 
•  Heide,  1891.  Wels,  Weidwerk  I.  p.  107—114,  Abb.  p.  111.  —  in 
ftu.  Rittmeyer,  Deutsche  Jägerztg.  p.  671—672.  —  von  Sttd-Herzegowina 
i-Bosnien.  Laska,  Weidmann,  XXIU,  p.  334—338.  —  bei  Bjelgorod, 
sise.  R.  von  Seckendorf,  Deutsche  Jägerztg.  XIX,  p.621.  —  in  Frank- 
.bschuss  in  mehreren  Departements.  Zoologist,  p.  354.  —  einst  in  den 
m.  Picaglia,  Atti  Soc.  Nat.  Modena,  XI,  p.  183-185. 
tiis  lupus  von  Niederweningen,  Schweiz.  Lang,  Ne^jahrsbL  Natnrf. 
ich  XGIV,  p.  23.  --  bei  Saint-airons.  Harlö,  0.  R.  Soc.  Hist.  Nat. 
November.  —  aus  den  Hautes-Pyr6n6e8  1.  c.  Juli.  —  aus  Mähren. 
B.  geol.  Reichsanst.  —  pliocaen  von  Woodbridge.  Newton,  Mem.  Geol. 
II,  p.  8—9,  Taf.  I,  Fig.  3a,  b;  4a,  b  (2  Zähne).  —  von  Böhmen.  Kafka, 
urw.  Landesdnrchf.  Böhmen,  Ym,  5,  p.  32. 

pus  suessii  vulgaris  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landes- 
dhmen,  Ym,  5,  p.  32. 

nis  lupus  in  Minnesota.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  78—79. 
fii«  latrana  vielleicht  in  Südwest-Minnesota.  Herrick,  Mammals  of 
i,  p.  79. 

lis  spec.  aus  der  Nähe  von  Rom.  Meli,  Bell.  Soc.  Qbol.  Ital.  ser.  n, 
ksc.  5. 

«•«  8pec.  Wildhunde  aus  Asien.  K.  M.;  Z.  f.  J.  H.  L.  F.  Wesen  YII, 
29. 

»i«  jttöat««,.  Lebensweise.    Hudson,  Naturalist  in  La  Plata,  p.  15  — 
1  Chaco.    Kerr.  The  Scottish  Oeogr.  Mag.  Till,  p.  78. 
lis  familiär is  matris  optimae  vom  Jadebusen.    Struckmann,  40. 
Fahresb.  Natorh.  G^.  Hannover,  p.  57. 

Dis  familiaris  palustris  vom  Dümmer  See,  Hannover  und  Fedder- 
3iel  in  Oldenburg.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Oes. 
r,  p,  50. 

n%8  familiaris,  Hunderassen.  Krichler,  ELatechismus  der  Hunderassen, 
at  aus  Fleming's  Werk:  Der  vollkommene  Teutsche  Jäger,  über  ältere 
lebst  Abbildungen.  Deutsche  Jägerztg.  XYm,  p.  507-513,  525—528, 
,  556—560.  —  Fütterung  der  Jungen  mit  ausgebrochener  Nahrung. 
>1.  Gart.  XXXTTT,  p.  63—64.  —  Abbildungen  der  Thoraxmuskeln  (Fig.  29), 
rflächlichen   Rumpfmuskeln    (Fig.  30),  der   zweiten  Rumpfmuskellage 

der  tieferen  Rumpfmuskehschicht  (Fig.  32),  der  Muskehi  der  vorderen 
ät  von  der  Later&lfläche,  Taf.  Cni,  Fig.  4;  ihrer  Muskeln  von  der 

Seite,  Taf.  CIV,  Fig.  3.    Bronnes  Klassen  und  Ordnungen  p.  769,  772, 

—  Schäferhunde.  Langkavel,  Teckele  p.  27.  —  Dalmatiner,  1.  c.  p.  125. 
is.  Langkavel,  G.  f.  J.  H.  v.  F.  p.  145—146;  —  in  Fersien:  Langkavel, 
utsche  Jagdztg.  XTTT,  p.  84;  —  in  Neu-Guinea:    Langkavel,  1.  c  Xn, 

-  russische  Jagdhunde.     R.  von  Seckendorf,  Deutsche  Jägerz.  XTX 
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p.  489.  —  Laika-Hand  yon  Tomsk.  Beschreibung.  SchidelmeMnigeii 
gliehen  mit  solcben  von  C.f.ladogensia  und  Cf.inottrangewi.  Abbild 
des  Tbieies  in  swei  Anfiiahmen.  Kolagin,  Zool.  Jahrb.  VI,  p.  435—441,  Tai 
—  von  der  Insel  Phn-Qnoc  in  Gambo^ja.  Geo£&oy  Saint-Hilaire,  Rev. 
mt.  appLI,  p.  193—201;  Onstalet,  La  Natore  1801,  21.  I^ov.  —  aas  Afi 
M.  Simon,  Z  f.  J.  H.  ▼.  F.  VH,  p.  14Ö— 150,  161,  183;  Vm,  p.  1—76,  98— 
114,  129,  146,  153,  161-162,  169,  178,  186,  193;  Neue  Deutsche  Jagdztg.  ] 
p.  67—68.  —  von  Australien,  Indien  und  Juan  Femandez,  Beschreibt 
Litt«mtar.  Langkavel,  Zool.  (Hrt.  YYTTTT^  p.  33—38.  —  von  Neuseel 
White,  Trans,  l^ew  Zealand  Inst  XXIV,  p.  540-^7. 

Canit  familiaria  X  VulptB  vulpes,  fruchtbar  bei  Gollow,  Lanenbi 
Eiife,  ZooL  Gart  XXYITT,  p.  95. 

Canis  dingo,  Beschreibnng,  in  Australien  endemisch.  Ogiiby,  Gat  Ai 
M&mm.  p.  123—125. 

Canis  dingo  $  X  Canin  groenlandieus  9.  A.  von  Klein,  ZooL  G 
XXXm  p.  27,  219. 

Ganis  spelaeus  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landeadni 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  32. 

Canis  intermedius  von  Böhmen.  Kalka,  Aroh. naturw. Landeadui 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  32. 

Canis  primigenius  von  Woodbridge.  Newton,  Mem.  Qeol.  Surv.  li 
p.9-10,  Taf.1,  Fig.6  (Zahn). 

Canis  hercinius  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdui 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  32. 

Ganis  mikii  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landeadurchf:  Bohl 
vm.  5,  p.  32. 

Canis  ferus  von  Böhmtti.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurehf.  Böhn 
vm,  5,  p.  32. 

Otocfon  megalotis  vom  Kilima  N^jaro.  Beschreibnng.  Sohftdelmaa 
Tnie,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XY,  p.  455—456.  —  von  Damaraland.  Sdater,  F.  2 
London,  p.  710.  —  von  MashonaUnii,  Sdater.  F.  Z.  a  London,  p.  729. 

Amphicyon  (?)  major  von  Orive.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y.  2,  p. 

Hemicyon  verschieden  von  Dinocyon.  Dep4ret,  Arch.  Mus.  Lyon  ^ 
p.  37. 

Dinocyon  göriachensiB  =  D.  laurillardi  von Grive und  Koni  Gein 
Dep^ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.  3,  4,  6,  38-40,  Taf.  I,  Fig.  21  (untt 
Hei  tis  zahn.) 

Dinocyon  thenardi  von  Qr6ve.  Dep6ret,  Aroh.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  ] 
37,  Taf.  I,  F1g.20-d0a  (zweiter  uterer  Molar). 

Cephalogale  geoffroyi  (?)  ans  Enghuid.  Kewton,  Mem.  (}eol.  S 
1891.  p.  17,  Tat  I,  Fig.  14  a,  b  (Zahn). 

Ursidae:  fiyaenarctos  brevirhinus  von  Yoitsbtrg,  Steiermark.  I 
maim,  J.  B.  geol.  Beichsanst  YT.n,  p.  64—70,  Taf.  n,  Fig.  1—3  (Obere  Zi 
reihe  und  einaelne  Ztthne),  Taf.  DI,  Fig.  5—7  (Humerus,  Ulna,  Femnr). 

Hyaenarctos  insignis  von  Montpellier.  Yignier,  O.  B.  Ass.  Fr 
^O''  Hess.  p.  409. 

Hyaenarctos  spec  aus  England.  Newton,  Mem.  (}eol.  Snrvey,  11 
p.  14-15,  Taf.  I,  Fig.  20a,  b;  21a,  b;  22  (Zähne). 
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Helarctos  Bezahnimg.  Depöret, M^m. Soc.  Geol.  France,  Pal. 1, 1890, p.  39. 
Helarctos  arvernensis  pyrenaicns   Depöret   von  Bonssilloii  =  H. 
arTernensis  rascinensis.    Bescbreibnng.    Yergleichnng  mit  anderen  Arten. 
Deptot,  X6m.  Soc  G6ol.  France,  Pal  lU,  p.  118—121,  Taf.  I,  Fig.  1—2  (Ober- 
kiefer von  nnten,  Unterkiefer  von  der  Seite,  nntere  Molarenreihe). 

Helarctos  arvernensia  nudnensia Dep6ret von Eonssillon.  Beschreibnng. 
ßenehongen  am  den  fosailen  Arten  nnd  zn  denrecenten  Helarctos,  zu  Hemi- 
eyon  nnd  Psendocyon.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.  I,  1890,  p.  34 
bis  40,  Tdt  VI,  Fig.  8—9  (Incisivns,  Unterkiefer  nnd  Zahnreihe),  Taf.  VII, 
Fig.  9  (Radios). 

Urans  arvernensis  (?)  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrvey,  1891, 
p.  16-16,  Taf.  I.  Fig.  12  a,  b  (Zahn). 

ürsidae,  Notizen  über  Verbreitung  (mit  Vorsicht  zu  gebrauchen I). 
arev6,  Zool.  Jahrb.  VL  p.  589—616,  Taf.  27  (Verbreitnngskarte). 

ürsus  amerieanus  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  146—150. 

ürsus  arctos  nnd  Abarten,  Trivialnamen.  Grev6,  Zool.  Jahrb.  VI  p.  599 
bis  600l  —  Lebensweise,  v.  Czynk,  Der  Bär.  Elagenforth.  —  Lebensweise  bei 
Travnik  in  Bosnien.  Geschwind,  Hngo*s  Jagdztg.  p.  188.  —  in  der  Moldan. 
Bittmeyer,  Deutsche  Jägerztg.  p.  669—070.  —  bei  Ngeds  in  Schweden.  Hev. 
Sc  nat  appl.  I,  p.  398.  —  in  der  Schweiz.  Hugo*s  Jagdztg.  p.  405—406.  —  bei 
Gbione,  Sädtirol,  1.  c  p.  634—635,  731.  —  einst  in  den  Apenninen.  Picaglia, 
Atti  Soc.  Nat  Modena,  XI,  p.  182-183. 

Ursus  arctos  im  Pleistocaen  von  Malta.  Cooke,  Med  Nat.  IE,  p.  267—269. 
—  von  B^Ounen.    Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdurchf .  Böhmen,  Vni,  5,  p.  83. 

Ursus  beringianus  von  Yezo.  —  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.220. 

Ursus  einnamotneus  am  Yellowstone-Biver  im  August.  Oolberg,  Deutsche 
Jigerztg.  XIX,  p.  472—473. 

Ursus  ferox  in  den  Marwine  Mountains,  Colorado,  von  Hohenherg, 
Weidmann XXin,  p.844. 

Ursus  horribilis  (?)  plioca^  aus  England.  Newton,  Mem.  G^l.  Survey 
1891,  p.  16— 17. 

Ursus  japonieus  von  Japan.  —  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.220. 

Ursns  spelaeus  (?)  bd  Brandenburg  a./H.  Nehring,  Deutsche  J&gerztg. 
XX  p.ll3. 

Ursus  spelaeua,  kariSse  Erkrankung  des  Radius.  Hennike,  nach  liebe, 
ZooL  Gart  XXxilJ,  p.  300—301.  —  aus  der  Baumannshöhle,  Harz.  Eloos,  Mitth. 
Ver.  Erdk.  Halle,  p.  159.  —  aus  Oldenburg.  Stmckmann,  40.  und  41.  Jahresb. 
Nstork  Ges.  Hannover,  p.58.  —  aus  mährischen  Höhlen.  EjIz,  J.  B.  geolog. 
Beichsanst  XLI  und  XLH  p.  506,  540,  588.  —  aus  l'H^rault  Bivi^re,  0.  R. 
Ass.  Ftbd^.  20«  sess.  p.  397— 398.  —  aus  einer  H9hle  bei  Saint-Girons.  Harl6, 
C.  &  Soc.  Hist  Nat  Toulouse.  Februar,  Mai  und  November.  December  —  aus 
dem  Hantes  Pyrte^s.  1.  c.  JuU.  —  aus  der  N&he  von  Rem.  Meli,  Bidl.  Soc 
GeoL  ItaL,  ser.  n  vol.  X  fasc.  5.  —  von  Ponte  Molle  bei  Rom.  2  Oaninen.  Litte- 
rMnr-Uebersicht   Clerid,  Bell.  Soc.  Geol.  Ital.,  ser.  n  vol.  XI  p.  105—110,  2  Fig. 

—  auB  der  Höhle  vonPermani,  Istrien.   Marchesettl    Bell.  Soc.  Adr.  Xm  p.H. 

—  pliocaen  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  17.  —  von  Böhmen. 
Areh.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VIQ,  5,  p.  83. 
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ürsus  8yr%aeu9  vom  Libanon,  goldgelhim  Rotterdamer  Charten.  B 
Zool  Gart.  XYXm,  p.  285. 

ürsua  thihetanus  von  Korea.    Matschie,  Sitsb.  Otes.  nat  Fr.  p.S 

ürsus  torquatus  von  den  Garin-Hills.  Thomas,  Ann.  Mos.  CIt.  ' 
XXX,  p.  919. 

ürsus  yessoensis,  Albino.  Jansen,  Kitth.  Ges.  Nat.  Vdlkerk.  Of 
V  (49)  p.  431-432. 

Proeyonldae:  Procyon  2o<or  in  Minnesota,  Lebensweise.  Abbil 
in  verschiedenen  Stellung^en.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  13 
Fig.  10  and  11. 

Nasua  rufa  von  Maceio,  Brasilien.    Sclater,  F.  Z.  S.  London,  p. ' 

Ai]urns  anglicus  von  Felixstow.  Newton,  Mem.  Ged.  Snrv.  189 
bis  14  Taf.I  Fig.  17,  a,  b;  18,  a,  b  (Unterkieferrest  und  Zahn). 

Cercoleptes  caudivolvulus  von  Maceio,  Brasilien.  Sclater,  I 
London  p.  715. 

Arctictis  biniurong  ans  der  Frovinz  Amherst  nnd  von  den  Carl 
Maasse  des  Schädels.    Thomas,  Ann.  Mos.  Giv.  Genova  XXX  p.  918. 

MusteUdae:  Flesictis  spec  von  Grive.    Dep6ret,  Arch.  Mus.  I 
2,  p.30  Taf.I  Fig.  13- 13a  (Oberkieferstttck  mit  zwei  Molaren  nnd  der 
für  einen  dritten). 

Flesictis  (Haplogale)  mntata  von  Grive  nnd  Mont  Geindre.  I 
Arch.  Mos.  Lyon  y,2,  p.  3,  6,  28-30,  Taf.  I  Fig.  12— 12a  (Unterkieferr 
drei  Zähnen  nnd  zwei  Alveolen  ausserdem). 

Maries  sylvatica  in  England.  Verbreitung,  Lebensweise.  B 
Zoologist,  p.  131—138.  —  in  Lincolnshire.  Lodge,  1.  c.  p.  190-191.  —  bei  G 
land.  Snttön,  1.  c.  p.  223.  —  in  Fembrokeshire  ausgestorben.  Harting,  Zo 
p.328.  —  in  Norfolk  und  Suffolk.  Southwell,  Zoologist,  XVI  p.l9— 2Q 
Irland,  Goolbann,  Go  Wezford.  Moffat,  1.  c.  p.  263—264.  —  früher  bei 
burgh.  Evans,  Free.  Boyal  Fhys.  See.  p.  116—117.  —  Unterschiede 
foina  und  M.  filholi  im  Gebiss.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2,  p. 
Unterschiede  im  Schädelbau  von  M,  foina.  Bastard.  Gille,  St  Hubei 
p.  836-837. 

Mustela  martes  aus  Mähren.     Eriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst. 
Böhmen.   Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  33.  —  p 
aus  England.    Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  10—11. 

Martes  delphinensis  Depöret  spec.  nov.  aus  dem  Miocaen  von  Griv 
p6ret,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2,  p.  3,  26,  Taf.  I,  fig.  10— 10a  (Unterkieferrest 
Zähnen  und  der  Alveole  für  einen  dritten). 

Martes  filholi  von  Grive  und  Mont  Geindre.  Dep^et,  Arch.  Mui 
V,  2,  p.  3,  6, 24-26,  Taf.  I,  Fig.  8—9    (Ober-  und  Unterkiefer). 

Mustela  genettoides  gehört  vielleicht  zu  M.  filholi.  Dep6ret^ 
Mus.  Lyon  V,  2,  p.25. 

Mustela  pentelici,  Unterschiede  von  M.  filholi.  Deper6t,  Are 
Lyon.  V,  2,  p.  26. 

Mustela  elongata,  Unterschiede  von  M.  filholi.  Deperöt,  Are 
Lyon.  V,  2,  p.  26. 

Mustela  foina  aus  Mähren,  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsamt.  —Von  E 
Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmens,  VO,  5,  p.  33. 
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'Aa  sibellina.    Fang.      Rüdiger,    Neue    Deutsche  Jagdztg.  xn, 

ila  americana  in  Minnesota,  Lebensweise.    Herrick,  Mammals  of 

p.  104—106. 

üa  pennanti  in  Nord-Minnesota,  Lebensweise.    Herrick,  Mammals 

a,  p.  1(^—104. 

ela  lutreola  bei  Browamick,  Ostprenssen.     Schlonski«  Deutsche 

IX,  p.  668.  —  Bei  Brody,  Galizien.  Laska,  Hugo*s  Jagdztg.  p.  222. 
>rins  lutreola  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landesdnrchf. 
HL,  5,  p.  33. 

'iu8  visotif  Lebensweise.    Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  118 

riu8  sartnaticua  im  Kaukasus.    Benehmen  in  der  Gefangenschaft. 

dmann,  XXTTT,  p.  263.  —  Vom  Witosch-Gebirge  südl.  von  Sofia  und 

^ubnitza  und  Samakoff  am  Rilo-Gebirge,  Bulgarien.     Benehmen  in 

oischaft,  Begattung.    Arndt,  Weidmann,  p.  80,  Fig.    Abbildung  des 

verschiedenen  Stellungen. 

'iu8  longieaudaia  folglich  von  Minnesota.    Herrick,  Manunals  of 

p.  117. 

'%U8  8trigidor8U8  von Nord-Tenasserim,  östlich  y.  Moulmein. Maasse. 

in.  GiT.  Gtenova,  XXX,  p.  918—919. 

'iu8  subhemachalanus  von  Bhamo  am  L^waddi  und  den  Garin 

lAse;  südliche   Abart  von  P.  8ibiricu8,     Thomas,   Ann.  Mus.  Giv. 

X,  p.  919. 

ßla  putoriu8  in  England.  Lebensweise,  Abbildung.  Harting,  Joum. 
ioc.  England.  3.  ser.  UZ,  p.  474—476,  Fig.  8.  —  In  Pembrokeshire. 
wlogist.  p.  310.  —  Bei  Tenby  häufig,  Jeffreys,  L  c.  p.  310.  —  Seit 
in  Pembrokeshire  ausgestorben.  Phillips,  Zoologist,  p.  264—265.  — 
wick  in  Staffordshire,  femer  zwischen  Galifomia  in  Worcestershire 
fOTth  in  Staffordshire.  Gobum,  Zoologist  p.  402.  —  Bei  Whitland, 
»  und  Aylesbury,  Bucks.  Gowley,  Zoologist,  p.  354.  —  Bei  Chippen- 
Wiltshire.  Headley,  Zoologist,  p.  20.  —  Bei  Kettering,  Northampton- 
rd,  1.  c.  p.  20.  —  In  Merionethshire.  Gaton  Haigh,  Zoologist,  p.  74—75, 
Gambridgeshire.  Walker,  1.  c.  p.  189.  —  Bei  Soarborough.  Clarke, 
-223.  —  Bei  Kettering  und  Clapton.  Lilford,  1.  c.  p.  224.  —  Früher 
gh.  Evans,  Proc.  Bx)yal  Phys.  Soc.  p.  117—120.  —  Bei  Wirtheim, 
isen.  Gefangenleben.  Zool.  Gart.  XXXTTT  p.  191—192. 
)rius  putorius  aus  Mähren,  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst.  —  Von 
afka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmens,  Vm,  5,  p.  33. 
ela  putorius  (?)  pliocaen  aus  England,    l^ewton,  Mem.  Geol.  Sury. 

riu8  vulgari8,  Lebensweise  in  der  Gefangenschaft  Perzina,  Zool. 
m,  p.  326—335.  —  Lebensweise.  Qrassnick,  Deutsche  Jägerztg. 
,  —  In  England.  Lebensweise,  Abbildung.  Harting,  Joum.  B.  Agric. 
id.  3.  ser.  m,  p.  470—471,  Fig.  6.  —  Bei  Edinburgh,  Lebensweise. 
B.  Royal  Phys.  Soc.  p.  120—121. 

ori US  vulgaris  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf. 
m,  5.  p.  33. 

atargMch.  Jahrg.  1894.  Bd.  IL  H.  1.  20 
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Mustela  erminea  in  England.  Lebensweise,  Abbildong,  Verl 
Harting,  Jonm.  R.  Agric.  Soc.  England,  3.  ser.  m,  p.  472 — 475,  Fig. 
Gambridgeshire.  Walker,  Zoologist,  p.  189.  —  Bei  Edinburgh.  Leb< 
Erans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  121—122.  —  Weiss  und  buntscheckig  d 
Kinahan,  Zoologist,  p.  265.  —  Weiss  mit  braunem  Rttckenstreifen  im 
Retford,  Notts.    Bnttress,  Zoologist  p.  310. 

Foetorius  erminea  aus  den  Harzer  Höhlen.  Struckmann.  40 
Jahresber.  Naturh.  Ges.  Hannover  p.  58.  —  Von  Böhmen,  Kafka,  Arch 
Landesdurchf.  Böhmen,  Ym,  5,  p.  33. 

Putoriut  cicognani  (als  vulgaris)  in  Minnesota,  Lebensweise. 
Mammals  of  Minnesota,  p.  107—108. 

Putorius  spec.  Ton  Haute  -  Garonne.  Harl6,  G.  R.  Soc.  £ 
Toulouse,  December. 

Foetorius  krejcii  Ton  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Land 
Böhmen,  YIII,  5.  p.  33. 

Foetorius  minutus  von  Böhmen. 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  33. 

Cammaries  cumtninsi  Cope  gen.  noy. 
Blanco  Beds  der  Staked  Plains,  von  Texas, 
delphia,  p.  327. 

Oaliciis   barbara,   Lebensweise, 
p.  15-16,  104. 

Gula  borealis  aus  der  Baumannshöhle  im  Hars.  Struckmann 
41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  51.  —  Aus  der  Baumannshöhl 
Kloos,  Mitth.  Yer.  Erdk.  Halle,  p.  161.  —  Von  Böhmen.  Kafka,  Arch 
Landesdurchf.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  33.  —  Aus  Mähren.  Kriz,  J. 
Reichsanst.  —  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  189 
Melldäe.  Hydrocyonsansanien8is=Trochictishydrocyon. 
Arch.  Mus.  Lyon.  V,  2.  p.  27. 

Trochictis  hydrocyon  von  Grive  und  Mont  Geindre.  Dep^n 
Mus.  Lyon.  V,  2,  p.  3,  4.  6,  27—28,  Taf.  I,  Fig.  11— IIa  (Unterkiefei 
8  Zähnen  und  den  Alveolen  für  2  weitere). 

Trochictis  taxodon  von  Yoitsberg,  Steiermark.  Vergleich  mit  i 
filholi  und  M,  lorteti.  Hofmann,  J.  B.  geol.  Reichsanst.  XLII  p 
Taf.  m,  Fig.  1—3  (linke  Unterkieferhälfte  und  einzelne  Zähne). 

MelUvora  capensis,  Verbreitung,  Unterschiede  von  M.  len 
Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat  Fr.  p.  224—225.  —  vom  Kilima  Ndjaro.  Tn 
S.  Nat.  Mus.  XY,  p.  453. 

MelUvora  leuconata  aus  Deutsch-Ost- Afrika.  —  Matschie,  Sit 
nat.  Fr.  p.220. 

Helictis personata  von  Rangoon  und  den  Garin-Hills.  Thomas,  A 
Civ.  Genova  XXX^  p.  919. 

Taxide a  atnericanus  in  Minnesota,  Abbildung.  Herrick,  Mai 
Minnesota,  p.86  Taf.  DI. 

Meles  taxusy  Lebensweise.    Hauenstein,  Diana X, p.  110—111.  —  I 
Krichler,  Deutsche  Jäger,  p.  155.  —  Ranzzeit,  von  Ue.,  Jagdztg.  f.  Böh 
Mähren  p.  64.  —  am  18.  m.  mit  3  Embryonen.   St.  Hubertus  X,  p.  322. 
eine  Ente.   Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  347.  —  raubt  Vogeleier,  l.  c.  p.  246.  • 
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bei  Atzendorf.    BöckelmaxiD,  Deutsche  Jägerztg.  XIX,  p.  366.   -- 
Hahn.    Treeker,  1.  c.  p.  220.  —  mit  Füchsen  in  demselben  Ban. 

685,  700,  733,  801,  l.  c.  XX  p.  90-91,  263,  264.  —  im  Teutoburger 

ensweise.    Schacht,  Zool.  Gart  XXXTTT,  p.  44—48.  —  bei  Moskau. 

18  vom  Fuchs  zerrissen.  Bau  vom  Fuchs  bewohnt.  Grev6, 1.  c.  p.  77 — 79. 

nd.  Lebensweise.   Harting,  Joum.  B.  Agric.  Soc.  London,  3.  ser.  HE, 
—  bei  Scarborough.    Ausfütterung  des  Nestes  mit  Moos  und  Gras. 

logist,  p.  222.  —  früher  bei  Edinburgh.    Evans,  Proc.  Royal  Phys. 

-116.  —  bei  Modena.    Picaglia,  Atti  Soc.  Nat.  Modena  XI,  p.  184. 

I  tax  US  aus  Mähren.    Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst.  —  von  Böhmen. 

1.  natnrw.  Landesdurchf.  Böhmen,  Ym,  5,  p.  33. 
spec.  von  Montsann^s,  Haute-Garonne.   Harl6,  C.  R.  Soc.  Eist  Nat. 

Februar,  December. 

itia  chilensis,  Lebensweise  in  Argentinien.    Hudson,  Naturalist 

.  p.  15,  116-123,  158.    Abbildung  p.  123. 

itit  mephitica  in  Minnesota,  Lebensweise.   Herrick,  Mammals  of 

).92— 99. 

lae:  Lutra  canadensis  in  Minnesota.    Lebensweise  nach  Coues. 

immals  of  Minnesota,  p.  129—135. 

i  paranensis  vom  Gran  Ghaco.    Xerr,  The  Scottish  Geogr.  Mag. 


I  vulgarisy  Lebensweise,  Nahrung,  Jagd.  Quensel,  St.  Hubertus 
K  —  Lebensweise,  Jagd,   von  Ehrhard,  Neue  Deutsche  Jagdztg.  XI, 

—  Ranzen.  Hang,  Allg.  Forst-  und  Jagdztg.  p.  358.  —  Varietät. 
)rst-  und  Jagdztg.  p.  367.  —  im  Teutoburger  Walde,  Lebensweise, 
ol.  Gart  XXXTTT,  p.  41—44.  —  Lebensweise  in  der  Gefangenschaft. 
Mi  Agram.  Pichler,  Zool.  Gart.  XXXTTT,  p.  161  - 172.  —  im  Niersbmche, 
h.  Parwick,  Verb.  Naturh.  Ver.  Rheinlande  IL,  Korr.-Bl.  p.  60.  — 
jh.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  110—112.  —  von  den  Carin- 
aas,  Ann.  Mus.  Civ.  GenovaXXX,  p.918. 

i  vulgaris  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891 
af.  I  Fig.  16,  a,  b  (Unterkieferrest).  —  von  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
idesdurchf.  Böhmen  Ym,  5,  p.  33. 

,  a  f  f  inis  von  Montpellier.  Yignier,  C.  R.  Ass.  Frang.  20°  sess.  p.  409. 
.  dubia  von  Grive.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2,  p.3,  4,  22—23, 
— 7a  (unterer  Reisszahn).  —  von  Woodbridge.  Newton,  Mem.  Geol. 
p.  12—13  Taf.  I  Fig.  15,  a,  b.  c  (ünterkieferrest). 

lorteti  von  Grive.    Dep6ret,;2'ÄJcJ^'  ^^s.  Lyon  V,2,  p.22. 

reevei  von  Bramerton.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  13  Taf.  I 

c  (Zahn). 

ridae:  Viverra  zibetha  von  Bhamo  und  den  Cann-Hills.  Thomas, 
3iv.  Genova  XXX,  p.  917. 

ra  civetta  vom  Shire-Hochlande.  —  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.97. 
oc.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV  vom  Eilima  Ndjaro=  F.  orientalis  Mtsch* 
itzb.  Ges.  Nat.  Fr.  p.  229. 

ra  megaapilaj  Unterschiede  von  V.  civetta,  F.  megaapila  Noack 
r  ist  F.  orten^aZi«  Mtsch.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat  Fr.  p.  140, 
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Oenetta  pardina  vom  Eilima  NcQaro.  Maasse,  Beschreibimg.  True, 
P.  ü.  S.  Nat.  Mus.  XY,  p.  454-455. 

Oenetta  tt^rtna  vom  Shire-Hochlande.  --  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.97. 

Oenetta  vulgaris  vom  Departement  Eure.  De  Kerrilie,  Ball.  Soc. 
Ronen  1800,  p.  79—80. 

Viverrieula  malaccensis  von  Bhamo  und  den  Oarin-HiUs.  Thoicas, 
Ann.  Kns.  Oh,  Genova  XXX,  p.  917. 

Viyerra  pepratxi  von  Ronssillon,  Beschreibung.  Beziehungen  zu  Vi- 
verra,  sibetha,  civetta,  antiqua,  sansaniensis,  leptorhyncha  nod 
bakeri.  Depöret,  Kern.  Soc. G6ol. France,  Pal. 1 1890,  p. 24—28  Taf.  V  Fig.  12-15 
(obere  Molaren,  unterer  Caninus,  unterer  Beisszahn,  unterer  Hdckerzahn). 

Yiyerra  angustidens  =  V.  hastingslae  von  England.  Lydekker, 
Quarterly  Journal  Geol.  Soc.  London  XLVDI,  p.  374. 

Viyerra  hastingslae  =  Y.  angustidens.  Lydekker,  Ann.  Mag.  N.  fi. 
(6)  X,  p.  113. 

Yiyerra  leptorhyncha  von  Griye.  Depöret,  Arch.  Mus.  Lyon  V, 2, 
p.  3,  33. 

Yiyerra  sansaniensis  verschieden  von  Haplogale  mntata.  Dep^ret, 
Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.  29. 

Yiyerra  steinheimensis  vieUeicht  gleich  Y.  sansaniensis.  Dep^t, 
Arch.  Mus.  Lyon,  Y.  2,  p.  33. 

Yiyerra  äff.  steinheimensis  von  Grive.  Dep^ret,  Arch.  Mus.  Lyon, 
Y,2,  p.3,  4,  33. 

BvgeneUa  Depßret  gen.  nov.  für  Mustela  incerta  Lartet.  Dep^ret, 
Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.  34. 

Progonetta  incerta  von  Grive.    Dep^ret,  Arch.  Mus,  Lyon,  Y,  2,  p,3, 

4,  34—36.  Taf.  I,  Fig.  18—19  (Oberkieferrest  mit  drei  Zähnen  und  einer  weiteren 
Alveole,  unterer  Reisszahn). 

Ictitherium,  Unterschiede  von  Progenetta,  Dep6ret,  Arch.  Mus. 
Lyon,  Y,  2,  p.  36. 

lAnsang  für  Prionodon.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.917. 
Anmerkung. 

Linsang pardicolor  von  den  Carin  Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  Oiv.  Genova 
XXX,  p.  917. 

Herpestes  albicauda  westlich  vom  Nyassa.  —  Thomas  bei  Sclater,  P. 
Z.  S.  London,  p.97. 

Herpestes  auropunctatua  birmanicua  von  Bhamo,  Irawaddi  Thomas, 
Ann.  Mus.  Oiv.  Genova  XXX,  p.918. 

Herpest 68  brachyurus  von  Baram,  Nordost-Sarawak,  —  Thomas,  P.  Z. 

5.  London,  p.227. 

Herpestea  caffer  vom  Eilima  N4)aro.  Beschreibung.  Tme,  P.  U.  8.  Nat 
Mus.  XY,  p.  452. 

Herpestea  galera  var,  robuetua  vom  Kilima  NcQaro.     Maasae.     Be- 
schreibung.   Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XY,  p.  452—453. 

Herpestes  gracilie  vom  Eilima  Ndjaro.  Maasse.  Beschreibung.  Trae, 
P.  U.  S.  Nat.  Mus.XY.  p.  451-452. 

Herpestes  semitorquatus  vom  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  —  Thomaj^. 
P.  Z.  S.  London,  p.  223.  —  Yon  Baram,  Nord-Bomeo,  1.  c.  p.  227. 
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0  est  es  urpa  von  den  Garin  Hills.  Thomas.  Ann.  Hos.  Ciy.  Genova 
18. 

pestes  antiqnns,  Unterschiede  von  H.  crassus,    Dep^ret,  Arch. 

n,  V.  2,  p.  3.  31-33,  Taf.  I,  Fig.  14—17      (Drei  Unterkieferreste 

n  und  ein  oberer  Reisszahn). 

pestes  lemanensis,  Unterschiede  von  H.  crassus,  Dep^ret,  Arch. 

1,  V,  2,  p.32. 

ogale  undulata  vom  Eilima  Ndjaro.    Maasse,  Beschreibung.    Tme, 

Nat  Mus.  XV,  p.451. 

fsarchus  mungo  vom  Eilima  Ndjaro.    Maasse,  Beschreibung.    True, 

Nfat.  Mus.  XV,  p.  453.  —  Aus  Deutsch-Ost- Afrika.  —  Matschie,  Sitzb. 

Fr.  p.220. 

ictis  penicillata  von  Pretoria.    Distant,  Naturalist  in  tbe  Trans- 

9. 

ligale  hardwicJcei  von  Baram,  Nordost-Sarawak;  Unterschiede  von 

—  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  222—223,  227. 

ligale  hosei  Thos.  spec.  nov.  vom  Mount  Dnlit,  Nord-Bomeo.  — 

Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,    p.  250.  —  P.  Z.  S.  London,  p.  222-223, 

1  (Thier),  XIX,  Schädel,  Fig.l  (von  der  Seite),  Fig.  2  (von  unten), 
terkiefer  von  oben). 

togale  leucotis  von  Nord-Tenasserim,  östl.  v.  Moulmein.  Thomas, 
.  Civ.  GenovaXXX,  p.918. 

adoxurus  grayi  von  Paddaung  und  den  Garin  Hills.  Thomas,  Ann. 
Genova  XXX,  p.  918. 

adoxurus  hermaphroditus  von  Nord-Tenasserim,  östl.  v.  Moulmein. 
Lnn.  Mus.  Oiv.  GenovaXXX,  p.918. 

enidae:  Borophagus  diversidens  Gope  gen.  nov.  äff.  Hyaena 
ilanco  Beds  der  Sti^ed  Plains  von  Texas.  Gope,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc. 
ia,  p.  326-327. 

ena  antiqua  von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  7— 8. 
^9,  a.  b.  (Zahn). 

ena  arvernensis  pyrenaica  Dep6ret  subsp.  nov.  von' Roussillon  äff. 
a\  Beschreibung.  Vergleichung  mit  anderen  Arten.  Dep^ret,  M6m. 
France,  P.H,  1892,  p.  112— 117,  Taf.XVn,  Fig.  3— 4  (Oberkiefer  von 
terkiefer  von  der  Seite). 

ena  crocuta,  Verbreitung.    Matschie,  Sitsb.  Ges.  nat.  Fr.  Berlin, 
Von  Abessynien.    Beschreibung  der  Spuren  ihrer  Zähne  an  Knochen. 
R.  Soc.  Hist.  Nat.    Toulouse.    April.  —  Von  Milanji,  Nyassaland. 
ärbung.   Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.548. 

ena  crocuta,  Beste  aus  Algier.  Pomel,  0.  B.  Acad.  Sc.  GXV, 
iTon  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  6—7,  Taf.I,  Fig.  8a, 

ena  spec.  von  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Frang.,  20  sess., 
L 

enaspelaeaaus  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Eeichsanst.  —  Von  Böhmen. 

x^h.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen  Vm,  5,  p.32.  —  Aus  der  Nähe 

Meli,   BoU.  Soc.  Geol.  Ital.  ser.n,  vol.X,  fasc.5.  —  Von  Niort, 

.    Toumier,  Bull.  Soc.  Deux-Sövres.  —  Aus  einer  Höhle  bei  Saint< 
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Girons.  Harl6,  G.  R.  Soo.  Hist.  Nat.  Tonlonse.  Fehrnar,  Hai  und  November, 
Decemher.  Angabe  verschiedener  Fundorte.  —  Von  Villefranche,  Dep^ret,  G. 
R.  Acad.  ScCXV,  p.329  —  do.  von  Brassempony.    Piette,  1.  c,  p.623. 

Hyaena  striata.  Tme's  Angabe  für  den  Kilima  19^aro  wird  angesweifelt 
Matschie,  Sitzb.  Oes.  nat.  Fr.  Berlin,  p.  229. 

Nimravidae,  unterschiede  von  Felidae.  Wortman,  BnlL  Am.  Hns-IV, 
p.  94-96. 

Aelnrogale  intermedia  von  Grive.  Dep6ret,  Arch.  Mns.LyonY,  2,  p.3, 
19,  20,  Taf.  I,  Fig.  2-3  (Eckzahn  nnd  unterer  Beisszahn). 

Diniotis  felina,  Abbildung  der  Molaren-Beihe.  Wortmann,  BnlL  Am. 
Mus.  IV,  p.  99,  Fig.  5,  B. 

Felidae:  Psendaelarns  edwarsi  mit  Ps.  transitorius  verglichen. 
Dep6ret,  Arch.  Mus.  LyonV,  2,  p.21— 22. 

Pseudaelurns  transüarius  Dep^ret  spec.  nov.  aus  dem  Miocaen  von  GriTe. 
Depßret,  Arch.  Mus.  LyonY,  2,  p.3,  21,  22,  Taf.I,  Fig.  5— 6  (zwei  Unterkiefer- 
stiicke  mit  je  drei  Zähnen). 

Pseudaelurns  quadridentatus  von  Grive.  Depöret»  Arch.  Mus. 
LyonV,  2,  p.3,  4,  20,  21.    Taf.I,  Fig. 4— 4a  (unterer  Beisszahn). 

Machairodus,  Vergleich  der  verschiedenen  Arten  nach  der  Gestalt  d« 
oberen  Reisszahnes.    Depöret,  Arch.  Mus.  Lyon  V,  2,  p.  18 — 19. 

Machairodus  cnltridens  von  RoussiUon,  Beschreibung,  Beziehungen  n 
M.  leoninus  und  meganthereon  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.I, 
1890,  p.  18—21,  Taf.  V,  Fig.  5— 9  (Humerus,  Radius,  Ulna,  Metatarsale  11, 
Phalanx  I). 

Machairodus  jourdani  von  Grive.  Dep^ret,  Arch.  Mus.  LyonV,  2, 
p.3,  4,  18,  19,  Taf.1,  Fig.  1—1  a  (oberer  Reisszahn). 

Machairodus  spec.  von  Montpellier.  Vignier,  C.  R.  Ass.  Fran^  208ess. 
p.409,  410. 

Machaerodus  sp.  von  Norfolk.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.&— 6, 
Taf.I,  Fig.  2  a,  b  (Zahn). 

Felis  leo  in  Deutsch-Ost-Afrika  bei  Kaule,  üsungula,  Konde  in  der  Nahe 
von  Dar-es-Salaam,  Bagamoyo  und  Mpapv^.  Jagt  Hystrix,  PotamoehoeruSf 
Antilopen  nnd  Büffel.  Lebensweise.  Bley,  Deutsche  Jägeizeitg.  TY^  p.  344—346, 
362—365.  —  Aus  Deutsch* Ost- Afrika.     Matschie,  SiUb.  Ges.  nat.  Ft.,  p.  220. 

Felis  tigris  vom  Bhamo  amirawaddi«  von  den  Carin  Hills  und  von  Süd- 
Tenasserim.  Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  GenovaXXX,  p.917.  —  BeiSüsk,  Gebiet 
Siemirjätschinsk.    Hugo*s  Jagdzeitnng,  p.  639~-640. 

Felis  spelaea  von  Hameln.  Struokmann,  40.  u.  41.  Jahreeb.  Natnrh 
Ges.  Hannover,  p.  55,  57.  —  Von  Osterode,  L  c,  p.  57.  —  Aus  der  Baumanashdhle 
im  Harz,  1.  c,  p.  57.  —  Aus  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geoL  Reichsanat  XLI  und 
XLn,  p.  506,  588.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landesdurohf.  BShmen 
Vm,  5,  p.32.  —  Von  Miguet  und  Clermont-sur-Ari^.  Harlö,  0.  R.  Soc. 
Hist.  Nat.  Toulouse,  November,  Decemher.  —  Fundorte  aus  Südwest-Frankreich, 
1.  c,  Decemher.  —  Aus  FH^rault.    Riviöre,  0.  R.  Ass.  Fran^.    20  sess.«  p.  399. 

Felis  eoncolor  in  Minnesota.  Abbildung  (Taf.  II).  Henrik,  M^mm^iy  of 
Minnesota,  p.  66—71.  —  Lebensweise,  Jagd.  Droege,  Neue  Deutsche  Jagdztg. 
Xn,  p.  29—30.  —  Vom  Gran  Ohaco.    Korr,  The  Scottish  Geogr.  Mag.  VIH, 
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p.78.  *-  Abbildung  der  Praemolaren.  Wortmann,  Ball.  Am.  Mus.IY,  p.99. 
Fig.  5,  A.  —  Abbildung  von  Pm.*  Scott.,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  424,  Fig.  5,  4. 

Felispuma,  Unterschiede  von  ^.  concoIor^Verbreitang  beider.  Matschie, 
Siisb.  Ges.  nat.  Fr.,  p.  221—222.  -  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata, 
p.l4,  31-58,  250,  280. 

Felis  onea  in  Argentinien,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Piata, 
p.  14, 36, 46, 201.  —  Vom  Gran  Ghaco.  Kerr,  The  Scottish  Geogr.  Mag.  Vm.  p.  78. 

Felis  pardus  von  Ifilaigi,  Nyassaland.  Scbädelmaasse.  Lebensweise. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  547-548. 

Felis  pardus  von  Gro-Hagnon.  Rividre,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20«  sess. 
p.  375.  —  von  Dordogne.   Harlö,  G.  R  Soc  Hist.  Nat.  Toulouse.    December. 

Felis  leopardus  aus  Mähren.    Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst 

Felis  magna  von  Böhmen.  Kafka.  Arch.  naturw.  Landesdnrchf.  Böhmen, 
Yni,5,  p.32. 

Felis  pardoides  von  Newboom.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.5 
Taf.IFig.la,  b  (Zähne). 

Felis  nehulosa  von  den  Garin-Hills.  Thomas,  Ann.  Mus.  GIt.  Genova 
XXX,  p.917. 

Felis  bengalensis  von  Bhamo  am  Irawaddi  und  Nord-Tenasserim,  östl. 
Ton  Moulmein.    Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  GenoyaXXX  p.917. 

Felis  minuta  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  8.  London, 
p.227. 

Felis  microtis  von  Korea.  •—  Matschie,  Sitzb.  Gtes.  nat  Fr.  p.220. 

Felis  geoffroyi,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata,  p.  14—15. 

Felis  rüppelli,  Unterschiede  von  F,  affinis,  —  Matschie,  Sitzb.  Ges. 
nat  Fr.  p.220. 

Felis  catus,  Verbreitung.  Lorey,  Allg.  Forst-  und  Jagdctg.  XII,  p.435 
bis  436.  —  gezähmt  von  Ffirstenberg,  20.  Jahresb.  Westf.  Ver.  p.  27.  —  bei 
Hahnenklee  im  Harz.  Nehring,  Deutsche  Jägerztg.  XVm  p.  25.  —  bei  Darmstadt, 
L  c  p.642.  —  bei  Sieber  im  Oberharz,  1.  c  p.  689.  —  bei  Seligenstadt  in  Hessen,  1.  c. 
p.  771.  ^  bei  Sinzig,  Rhein-Ahrthal.  Dreesen,  Deutsche  Jägerztg.  XVUI  p.  388 
und  XIX  p.  71.  —  bei  Butzbach,  1.  c.  p.  205.  —  vom  Revier  Weil  im  Schön- 
buch,  Wflrttembeiig.  Lampert,  Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg, 
XLVm  p.  Vn.  —  In  West-Schottland.  18  Schwanzwirbel.  YeUowly,  Zoo- 
iogist  P«  190.  —  ausgerottet  bei  Edinburgh;  £rflheres  Vorkommen.  Evans,  Proc. 
Royal  Fhys.  Soc.  p.  105-108. 

Felis  catus  ferus  von  Gro-Magnon.  Rividre,  G.  R.  Ass.  Frang.  20«  sess. 
p.375.  —  aus  Ißlhren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst  —  von  Böhmen.  Kafka, 
Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VUE,  5,  p.  32.  —  von  Ariöge.  Harlö,  G. 
R.  Soe.  Hist.  Nat.  Toulouse.    December. 

Felis  fera  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen, 
VIII,5,p.32. 

Felis  minuta  von  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen, 
VIIL5,  p.32. 

Felis  domestica,  Siam-Katze,  als  Albino  geboren,  wird  dann  blauäugig. 
Janson,  Mitth.  Ges.  Nat  Völkerk.  Ostasiens  V  (49)  p.  433.  —  Embryonalgebiss. 
Leche,  Morph.  J.  B.  XIX,  p.  520. 
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Felis  planicepa  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  Tbomas,  P.Z.S.  London, 
p.227. 

Felis  badia  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  —  P.  Z.  S.  London,  p.227. 

Felis  temminchii  von  den  Carin-HillB.  Tbomas,  Ann.  Mns.  Gir.  Genova 
XXX,  p.917. 

Felis  lynx,  1818  im  Harz.  Dentscbe  JS^rztg.  XIX,  p.571.  —  1817  bei 
Ilsenbnrg.  Ude,  1.  c  p.  505-— 509.  —  bei  Jablnnkan  und  Lissa-Hora»  Oester- 
reichiseb  Schlesien.  Schwab,  Hngo's  Jagdztg.  p.  169.  —  bei  Borynia  an  der 
Grenze  von  Galizien,  L  c.  p.  731.  —  bei  Berbometbi  Bukowina^  geht  an  Lnder. 
Baron  Wnssilko,  Hugo's  Jagdztg.  p.  538—639. 

Felis  lynx  ans  Mähren.  Eriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst  —  von  Böhmen. 
Kafka,  Arch.  natnrw.  Landesdnrchf.  Böhmen,  YIH,  5,  p.  32. 

Lynx  ruf  US  zahmer  Lnchs  am  Bed  Biver  in  Texas,  Lebensweise.  Hngo*8 
Jagdztg.  p.  539.  —  in  Minnesota.    Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  73—74. 

Lynx  spec  ans  den  Hantes-Pyr^nöes.  Har!6,  G.  R.  Soc  Hist.  Nat  Ton- 
lonse.    Jnli. 

Caraeal  berberarum  Mtsch.  spec.  nov.  ans  Algier.  Matschie,  Sitzb. 
Ges.  natnrf.  Pr.  p.  114. 

Caraeal  caraeal,  Beschreibung,  Verbreitung.  Matschie,  Sitzb.  Ges. 
natnrf.  Fr.  p.  114. 

Caraeal  nuhicus,  Beschreibung,  Verbreitung.  Matschie,  Sitzb.  Ges. 
natnrf.  Pr.  p.  114—115. 

Caraeal  brevirostris  von  Boussillon.  Beschreibung.  Beziehungen  zu 
Felis  brevirostris.  Depöret,  M4m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.I  1890,  p.21~-23 
Taf.  V  Fig.  10—11  (Unterkieferrest.  Oberer  Rcisszahn).  —  von  Boussillon. 
Zusatz  zur  Beschreibung.  Depdret,  M6m.  Soc  G6ol.  France,  Pal.  m  1892, 
p.  117—118  Taf.  XVn  Fig.  1—2  (obere  Molaren,  Unterkiefer). 

Felis  antiqua  aus  der  Banmannshöhle  im  Harz.  Struckmann,  40. und 
41.  Jahresb.  I^atnrh.  Ges.  Hannover,  p.  57.  —  Ans  der  Baumannshöhle,  Harz. 
Kloos,  Mitth.  Ver.  Erdk.  Halle,  p.  159. 

Felis  christoli  von  Montpellier.  Vignier,  C.  B.  Ass.  Fran^.  20« sess. p.409. 

Felis  hilliana  Cope  spec.  nov.  aus  den  Blanco  Beds  der  Staked  Flains 
in  Texas.    Cope,  Proc.  Aoad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  327. 

Felis  spec.  im  Pliocaen  von  Itab'en.  Fabrini,  Atti  Mem.  Bend.  Acc 
Bom.  (5)  L  p.  257—263. 

Felis  spec.  von  Boussillon  äff.  manieulata,  Dep6ret,  M6m.  Soc  Gtel 
France,  Pal.  I,  1890,  p.  41-42,  Taf.  VI,  Fig.  10  (Unterkiefer). 

JPinnipedia. 

Populäre  Darstellung.  Deutsche  J&gerztg.  XX.  p.  1—3,  17—19,  33—36, 
49—51,  65—68.  —  Gebiss.  Käkenthal,  Jenaische  Zeitschr.  Natnrw.  XXVI, 
p.  476—477.  —  Leche.  Morph.  J.  B.  XIX,  p.  542—543.  —  Busch,  Verb,  deutsch, 
odont.  Ges.  m,  p.  41—78.  —  Oatalog.    Jentink,  Cat.  Syst  p.  152—156. 

Otarildae.  Jagd.  Tschemigoff,  Bev.  Sc  nat.  appl.  n,  p.  349—362,  449—460. 
—  Fang.    Southwell,  Zoologist,  p.  100—105. 

Otariidae  der  Küsten  von  Neu-Seeland.  Transact.  New  Zealand  Inst. 
XXIV  p.  198-200. 


\ 


Digitized  by  VjOOQ IC 


in  der  Natorgeschicbte  der  Sttugethiere  w&hrend  des  Jahres  1892.    313 

ikiUotaria  Pa]mer  nomen  noram  für  Callorhinua  Gray.  Palmer,  Proc. 
Biol.  Soc.  Washington,  VII,  p.  156. 

Ärctoeephalua  auatralit  Ton  den  Galapagos-Inseln.  Allen,  Ball.  Am. 
Hos.  Nat  fiiat.  IV,  p.  50. 

Äretocephalu8  forster i,  Lebensweise.  Ogilby,  Gat  Anstr.  Hamm. 
p.l27-12a 

Zalophus  lobatus,  Lebensweise,  =  Z.  williamsi.  Ogilby,  I.  c.  p.  126— 127. 

Oiaria  jubata  von  den  Galapagos-Inseln.  Allen,  BnlL  Am.  Mos.  Nat 
Hist  IV  p.  50. 

Callorhinus  ursinus.  Fang  nnd  Lebensweise  bei  Alaska.  —  Br6zol, 
Bey.  Sc.  nat.  appl.  p.  65—79. 

Phoeidae.  Phoca  barbata  plioeaen  ans  England.  Newton,  Hem.  QeoL 
Snr?.  1891,  p.  19. 

Phoca  groenlandiea,  Abbildung  des  Gebisses  mit  übers&hligem  Holaren. 
—  Bateson,  P.  Z.  S.  London,  p.  106,  Fig.  2. 

Phoca  moori  ans  England.  Newton,  Mem. Geol.  Snrv.  1891,  p.  19,  Taf.  11, 
Fig.  2,  a,  b.  (Hnmenis-Best). 

Phoca  spec.  plioeaen  yon  Bramerton.  Newton,  Hem.  Geol  Snrv.  1891, 
p.  18—19,  Taf.  n.  Fig.  1,  a,  b.  (Hnmems-Rest). 

Phoca  vituUna  bei  Edinburgh.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc  p.  123—125. 

Ommatophoca  rosaii,  Abbildnng  des  Gebisses  mit  ttbers&hligem  Mo- 
laieo.  —  Bateson,  P.  Z.  S.  London,  p.  107,  Fig.  1. 

Pristiphoca  occitanica  yon  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Franf . 
20esess.p.  409. 

Ogmorhinusl^tn,  für  Stenorhynehus,  Ogilby,  Gat. Anstr.  Hamm. p.  129. 

Ogmorhinua  leptonyx.    Ogilby,  Gat  Anstr.  Hamm.  p.  129—130. 

Cyitophora  cristata  bei  St.  Andrews,  Schottland.  Evans,  Proc.  Eoyal 
Phys.  Soc  p.  125. 

Halichoerua  grypua  bei  Edinburgh.    Evans,  1.  c.  p.  122—123. 

Phocanella  minor  von  England.  Newton,  Mem. Geol. Surv.  1891,  p.  19— 20. 

Trieheehidae«  Trichechus  huxleyi  von  England.  Newton,  Hem. 
Ged.  Surv.  1891,  p.  17—18.  Taf.  n,  Fig.  3  (Femui>Kopf). 

Odobaenus  von  der  Themse.    Abbott,  Proc  Geol.  Assoc.  XII  p.357. 

TOlodanHä. 

Onychodectes,  Gonoryctes  und  Hemiganus  gehören  vielleicht  zu 
den  Tillodonta.    Scott,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc  Philadelphia,  p.  323. 

JRodenHa. 

Osteologie,   Eintheilung.      Kafka,   Arch.  natnrw.  Landesdurchf.  Böhmen, 
p.  43-46.  —  Placenta.  Duval,  Joum.  Anat  Phydol.  XXVin,  p.  68—98, 333-  453. 
Plesiadapis  und  Protoadapis  gehören  zu  den  Sodentia,    Schlosser, 
Neues  Jahrb.  f.  Hineralogie,  n,  p.  239-240. 

ProtPOgomorpha:  PsendoseliiFidae:  Sciuroides  spec  von  Boussillon. 
Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6oI.  France,  Pal.  L  1890,  p.  49,  Taf.  Vn,  Fig.  39  (Molar.), 
Xn,  1892.  p.  121. 
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Myoxidae:  Myoxua  avtllanarius  yon  BöhmeiL  Merkmale.  Kafka, 
Arch.  naturw.  LandesdurcLforsch.  Böhmens.  Vm,  6,  p.  70—71,  Fig.  19,  B. 
(Holarenreihe,  Unterkiefer).  —  Ijebensweise  in  England,  gate  Abbildung. 
Hartwig,  Jonm.  R.  Agric.  Soc.  England,  3.  ser.  m,  p.  228—229,  Fig.  5. 

Myoxua  glis,  Lebensweise  in  der  Gefangenschaft.  Element,  Verh.  Hitth. 
Siebenbüig.  Ver.  Naturw.  und  Zool.  Gart.  XYXTTT,  p.  29.  —  Am  21.  IL  in  Wart- 
hausen; gehen  in  Staarenk&sten.  Freiherr  König- Warthausen,  Jahresh.  Ver. 
▼aterl.  Naturk.  Württemberg  (48)  p.  212—213.  —  Becent  und  diluvial  ans  Böhmen. 
Merkmale.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  67-69, 
Fig.  18  (Schädel,  Molarenreihen). 

Myoxus  glis  aus  Mähren.     Kriz,  J.  B.  geol.  Beiohsanst 

Eliomya  microtia  Noack  ist  ein  z.  Th.  versengtes  Exemplar  von  E^murinus. 
Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  139. 

J72»om^f  m«rtnt«9VomKilimaNcyaro.  Maasse.  Nest  True,P.Ü.  8.1^ at 
Mus.  XV,  459.  —  Von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  the  Transvaal«  p.  159. 

Myoxua  quercinua,  Lebensweise  bei  St  Goarsbausen.  Harrach,  Zool 
Gart.  XXXTTT,  p.  59—60.  —  Becent  und  fossil  aus  Böhmen,  Merkmale.  Kafka, 
Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen.  YIH,  5,  p.  69—70,  Fig.  19  A  (Molaren- 
reihe, Unterkiefer). 

Myoxus  8ansaniensi8=sM.  niteloides  von  Grive  und  Mont  Geindre. 
Deperet,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  3,  4,  6,  51—52. 

Dlpodidae.  Alactaga  jaculus  diluvial  in  Böhmen.  Osteologische  Merk- 
male. Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen.  VUI,  5,  p.  73—79, 
Fig.  21  (Schädel,  Molarenreihen),  Fig.  22  (Knochen  der  Gliedmaassen).  —  Ans 
der  Banmannshöhle.  flarz.  Kloos,  Mitth.  Ver.  Erdk.  Halle,  p.  161.  —  Aus  der 
Baumannshöhle  im  Harz.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresh.  Natnrk.  Ges.  Hannover, 
p.  51-52. 

Dipua  hirtipea  von  Biskra;  Zahl  der  Jungen;  Lebensweise.  —  Anderson; 
P.  Z.  S.  London,  p.  10—11. 

Zapua  hudaoniua  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  218—220. 

Sminthua  eaneoiar  Büchner  spec.  nov.  von  Gui-dui-scha,  am  Nordabhange 
der  Alpen  von  Si-ning,  Ganssu.  Büchner,  BuU.  Acad.  St.  P^tersbourg  (XXXV). 
p.  107—111. 

Pedetldfte:  Pedetea  capenaia  von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  the 
Transvaal,  p.  159. 

Spalaeidae:  ^alaxtyphlus  bei  Mannt,  unter- Aegypten,  Lebensweise, 
Eingeborenen-Name.    Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  472—476. 

Georhychina,  Gebiss.    Leche,  Morph.  J.  B.  XIX.  p.  544—545. 

Myoacalopa  argenteo- einer eua  von  Zomba  und  der  Milanji-Ebene, 
Nyassaland.  =  den  Mandera-Exemplaren,  verschieden  yon  M.  palli du s.  Be* 
sohreibung.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  552. 

Bhizomya  badiua  von  den  Garin  Hills  und  Palon  (Pegu).  Maasse. 
Zitzenzahl.  Unterschiede  von  Bh.  pruinoaua.  Beschreibung.  Thomas,  Ann. 
Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  944—945. 

Bhisomya  aumatrenaia  erythrogenya  von  den  Garin  Hills.  Unter- 
schiede von  Bh.  aumatrenaia,  Beschreibung.  Maasse.  Thomas,  Amu  Mus, 
Giv.  Genova,  XXX,  p.  943—944. 
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RhiBomys  pruinoaua  von  den  Eakhyen-  und  Garin  Hills.  Maasse. 
Unterschiede  von  Bh.  badius,    Thomas,  Ajin.  Hns.  Giv.  Gtonova,  XXX,  p.  944. 

Bhizomys  splendena  YomKihmAl^diafo,  Beschreibung.  Maasse.  Tme, 
P.  ü.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  464-465. 

Seinromoppha:  SeinFiclae.  Plesiarctomys.Praemolaren.  Scott,  Proc. 
Ac.  Philadelphia,  p.  426—427. 

Seiuropterus  alboniger  von  den  Kakhyen-  und  Garin  Hills.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  928. 

8ciuropteru8  daviaoni^Sc.  horsfieldi,  —  Thomas,  P. Z.  S.  London, 
p.  227,  Anm.  1. 

SeiMropieru$  horsfieldi  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  Thomas,  P. 
Z.  8.  London,  p.  227. 

8ciuropteru8  lepidus  von  Nord-Tenasserim  östl.  v.  Moulmein.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  928.  —  Vom  Baram,  Konlost-Sarawak. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

8c%uropteru8  pearsoni  von  den  Garin  Hills.  Maasse.  Thomas,  Ann. 
Mos.  Giv.  Genova,  XXX,  p.92a 

8eiuropteru8  pulverulentus  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London  p.  227. 

8ciuropteru8  volueella  in  Minnesota.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota, 
p.159. 

Pieromy8  oral  von  den  Shevaroy  Bergen,  Sttd-Lidien.  Solater,  P.  Z.  S. 
London,  p.  720. 

Pteromp8  oral  cineraacens  vom  Ampa-Fluss,  Nord-Tenasserim.  Thomas, 
Ann.  Mns.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  928. 

Pteromy8  punetatu8  von  den  Garin  Hills,  verschieden  von  PL  degana. 
Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  928. 

Pieromya  volans  irrthümlich  von  Semil  am  Riesengebirge  durch  Amer- 
littg  enri&hnt    Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  VHI,  6.  p.  47. 

8ciuru8  atrodoraalis  von  Nord-Tenasserim  b.  Moulmein  und  von  den 
Gaiin  Hills.  Zitsensahl,  Fftrbung  im  Januar  und  Februar.  Thomas,  Ann. 
Kos.  av.  Genova,  XXX,  p.  929-930. 

8eiuru8  berdmorei  von  den  Garin  Hills,  Bangoon  und  Nord-Tenasserim 
Sstl.  von  Moolmein.  Maasse;  Fftrbung.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX, 
p.934. 

8eiuru8  bicolor  von  den  Garin  Hills,  Palon  (Pegu),  Nord-  und  Süd- 
Tenasserim.  Fftrbung.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.916  und  928—929. 

Seiuru8  bicolor  ephippimn  von  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  —  Thomas, 
P.  Z.  S.  London  p.  226. 

Sciurus  bredai  vielleicht  synonym  mit  Sc.  spermophilinus.  Depöret, 
Arch.  Mus.  Lyon.  V,  2,  p.  50. 

8ciuru8  brookei  Thomas  spec.  nov.  äff.  8c.tenu%8  vom  Mount  Dulit, 
Nord-Bomeo.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  263;  P.  S.  Z.  London, 
p.  225-226,  Taf.  XIX,  Fig.  6  (Sch&del  von  oben). 

8eiuru8  evereiti^  Merkmale.    Thomas,  P.  Z.  S.  London  p.  226. 

Sciurus  feignouxi,  Unterschiede  von  Sc.  spermophilinus.  Dep6ret, 
Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  50. 

SciuruB  finlayaoni  von  Bhamo  (Irawaddi),  Palon  (Pegu),  Bangoon  und 
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Tonnghoo.  Abändernngen  in  der  Zitzenzabl  and  in  der  Färbung.  Vermnthlicber 
Bastard  zwischen  dieser  Art  nnd  Sc,  gordoni  oder  Erythrismos.  Utteratuv 
angaben  über  Erytbrismns.  Beziehungen  zu  Sc,  siamenais,  splendens, 
sladenif  atrodorsalia,  gordoni  und  quinquestriatuB.  Thomas,  Ans. 
Mus.  Ci?.  Genova,  XXX,  p.  931—933. 

Sciurus  gervaisianns  vielleicht  synonym  zu  Sc.  spermophilinns. 
D6p6ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.  50. 

Sciurus  gordoni  von  Bbamo  (Irawaddi).  Abftnderungen.  Thomas,  Ann. 
Mus.  Oiv.  Qenoya,  XXX,  p.  930. 

Sciurus  hippurus  vom  Penrisen-Berg,  West-Sarawak.  Thomas,  Ann. 
Mag.  19.  H.  (6)  X,  p.  215. 

Sciurus  hosei  Thomas  spec.  nov.  äff.  Sc.  berdmorei  vom  Batn  Sang-fieig. 
Baram-Fluss,  Nord-Bomeo.    Thomas,  Ann.  Mag.  14.  H.  (6)  X,  p.  215—216. 

Sciurus  hudsonius  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  157. 

Sciurus  jentinki,  Merkmale.    Thomas,  P.  Z.  S.  London  p.  226. 

Sciurus  leporinus  giltiger  Name  für  Sc,  fossor,  Stephens,  Zoe,  UI, 
p.  118-119. 

Sciurus  leucotis  in  Minnesota.   Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  158. 

Sciurus  lawii  Thomas  spec.  nov.  von  Lumbidan  gegenüber  Labnan  und 
vom  Baram,  Nordost  -  Sarawak,  sS.  Sc.  tenuis,  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
IX,  p.  253  -  254;  P.  Z.  S.  London,  p.  227. 

Sciurus  macclellandi  barbei  von  den  Eakhyen-  und  Oarin  Hills, 
Rangoon  und  Nord-Tenasserim  östl.  v.  Moulmein.  Maasse,  Färbung.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Civ.  Qenova,  XXX,  p.  935. 

Sciurus  melanotis  vom  Mount  Dnlit,  Nord-Bomeo.  Thomas,  P.Z.S. 
London,  p.  226. 

Sciurus  modestus  =  Sc,  tenuis,  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London  p.  226. 

Sciurus  mutabilis  vom  Shire-Hochlande.  Thomas  bei  Sclater,  P.  Z. 
S.  London,  p.  97.  —  Von  Eindi  am  Pangani.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr. 
p.  139.  —  Vom  Milaigi-Plateau,  Nyassaland.  Saisonkleider  as  Sc.  shirenais. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  548—549. 

Sciurus  niger  in  Minnesota.    Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  158. 

Sciurus  notaius  vom  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo;  blaubäuchig.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  225. 

Sciurus  palliatus  vom  Milai^i-Plateau,  Nyassaland.  Thomas,  P.Z.S. 
London,  p.  549. 

Sciurus  poensis  vom  Kllima  N^aro.  Beschreibung,  Maasse.  Tme, 
P.  Z.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  467. 

Sciurus  prevosti  von  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  Thomas,  P.Z.S. 
London  p.  225.  —  Vom  Baram,  Nordost-Sarawak,  1.  c.  p.  227. 

Sciurus  pryeri  Thomas  spec.  nov.  äff.  Sc.  hippurus  vom  Sapugaia 
Flnss  und  von  Sandakan,  Nord-Bomeo.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X 
p.  214-215. 

Sciurus  pygerythrus  canicepa  von  Nord-Tenasserim  östl.  v.  Moulmein. 
Zitzenzahl.    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  GenovaXXX,  p.929. 

Sciurus  pygeryihrus  concolor  von  Süd-Tenasserim.  Thomas,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XXX,  p.  929, 
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ScturM«!' j/^erytArii«^rt«€imanM«  von  Tonnghooondn'ördl.  v.Mandalay. 
Thomas,  Ann.  Mos.  Giy.  Genova  XXX,  p.  929. 

Sciurus  pygerythrus  phayrei  von  den  Garin  Hills.  Thomas,  Ann. 
Mus.  Giy.  Genova  XXX,  p.929. 

Sciurus  pygerythruB  typicus  von  Palon  (Pegn).  Thomas,  Ann.  Mns. 
Civ.  Genova XXX,  p.929. 

Sciurus  quinquestriatus  nordöstlich  von  Bhamo  (Irawaddi).  Yerhältniss 
SU  Sc.  gordoni  und  Sc.  atrodorsalis.  Abänderungen  in  der  Färbung  und 
Zitzenzahl.    Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  930— 931. 

Sciurus  rufigenis  von  Nord-Tenasserim,  östl.  v.  Moulmein,  vod  den  Garin 
Hüls  und  von  Plapoo.  Maasse;  Zitzenzahl;  Beschreibung.  Thomas,  Ann.  Mus. 
Giv.  Genova  XXX,  p.  933— 934. 

Sciurus  rufobraehiatus  von  Derema,  Usambara,  Deutsch*Ost-Afrika. 
Beschreibung  [uachträglich  als  Sc,  pauli  Mtsch.  beschrieben,  Ref.].  Matschie, 
Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.,  p.  101—102. 

Sciurus  shirensis  =  Sc.  mutabilis,  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.649. 

Sciurus  spermophilinus  von  Grive  und  Mont  Geindre.  Depöret,  Arch. 
Mus.  Lyon  V,  2,  p.  3,  4, 6, 48—50,  Taf.  I,  p.  26—27  (Oberkieferrest  mit  2  Molaren, 
TJnterkieferrest  mit  4  Molaren). 

Sciurus  tenuis  von  Baram,  Nordost  -  Sarawak.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227. 

Sciurus  undui€au0  True  spec.  nov.  äff.  Sc.  annulatus^  vom  Kilima 
Ndjaro.  Beschreibung.  Abbildung  des  Schädels  von  oben  und  des  Unterkiefers 
von  der  Seite  (Fig.  3).    True,  P.  TJ.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  465-466. 

Sciurus  whiteheadi  vom  Mount  Dulit,  Nord-Bomeo.  Thomas,  P.  Z. 
S.  London,  p.227. 

Sciurus  vulgaris  ueugeboren  am  23.  April  bei  Edinburgh,  Ende  Februar 
bei  London  und  Ende  Wkrz  oder  Anfang  April  in  Sfid-England.  Evans,  Zoologist, 
p.403.  —  Neugeboren  am  28.  Y.  uud  14.  Ym.  in  England.  Barrett-Hamilton, 
Zoologist,  p.  328.  —  Lebensweise  in  England.  Harting,  Joum.  R.  Agric.  Soc. 
England,  3.ser,  IH,  p.  229— 231.  —  Ln  Winter.  Fitzgerald,  NatureXLV, 
p.  136.  —  Bei  Edinburgh.  Lebensweise.  Evans,  Proc.  Royal.  Phys.  Soc.  p.  125 
Ins  128.  —  Albino  bei  Gumley,  Market  Harborough.  Matthews,  Zoologist, 
p.  20.  —  Aus  Württemberg;  greift  einen  Staar  an.  Freiherr  Eönig-Warthausen, 
Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48),  p.  212.  —  Recent  und  fossil  in 
Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  YIU,  6,  p.48— 50, 
Fig.  8  (Schädel  von  oben  und  von  der  Seite,  Zahnreihen,  Unterkiefer  von  der 
Seite),  Fig.  9  (Schienbein). 

Sciurus  vulgaris  aus  Mähren.    Eriz,  J.  B.,  geol.  Reichsanst. 

Sciurus  vulgaris  (?)  pliocaen  aus  England.  Newton,  MeuL  Geol.  Surv. 
1891,  p.49. 

Xerus  getulus  in  Algier.  Lebensweise,  Yorkommen.  Lataste,  Act.  Soc. 
Sc  Ghilin,  p.L— LÜ.  —  Zwischen  Ain  Sefra  und  dem  Moghar  in  Algier. 
Pomel,  G.  R.  Acad.  Sc.  CXIY,  p.  53. 

Xerus  rutilus  von  Taveta,  Kilima  N^jaro.  True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.XY, 
p.467. 

ßpermophilus,  Untersuchungen  über  den  Winterschlaf.  M6m.  Soc.  Bio!, 
p.  313-328. 


Digitized  by  VjOOQIC 


318        Panl  Matschie:  Bericht  über  die  wissenschaftl.  Leistnngeli 

Afntnospertnophüu^  Hemam  sabgeniis  novmn  fSr  Spermophilus 
leucuru8.    Memam,  Froc.  Biol.  Soc  Washington  YII.  p.27. 

XetospemwphUuß  Meiriam  snbgenus  novom  für  Spermophilus 
mohavensis,    Merriam,  Proc.  fiiol.  Soc.  Washington VII,  p.27. 

Spermophilus  aif.  altaicns  von  Bonrg.  Kehring,  Neues  Jahrbach  für 
Mineralogie  I,  p.  144—145. 

Spermophilus  eitillus  in  Böhmen  fossil  und  recent.  AufiEfthlnng  von 
Fundorten.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen  YIQ,  5.  p.62— 64, 
Fig.  14  (Schädel  und  Holarenreihen),  Fig.  16  (Paukenknochen),  Maasse  aafp.66. 

Spermophilus  fuWus  in  Böhmen.  Schädelmerkmale.  Vergleich  mit 
Sp.  eitillus  und  Sp.  rufeaeens.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch. 
Böhmen  Vm,  5,  p.  65-67,  Fig.  17  (Schädel  yon  oben). 

Spermophilus  franhlini  in  Minnesota.  Heriik,  Mammals  of  Minnesota, 
p.  166-168. 

Spermophilus  rufescens  von  Böhmen.  Fundorte,  Unterschiede  im 
Schädel  von  Sp,  eitillus,  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen 
vm,  5,  p.64-66,  Fig.  15  (Schädel),  Fig.  16  (Paukenknochen). 

Spermophilus  rufescens  und  altaicus  haben  ebenso  wie  die  deutschen 
und  französischen  Diluvialziesel  den  Unterkiefer-Praemolar  dreiwurselig.  Nehring, 
Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  I,  p.  144. 

Spermophilus  superciliosus  aus  der  Grotte  von  Marcamps  bei  Bourg 
Gironde.  Harl6,  G.  R.  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse.  November  1891.  —  von  Boche- 
bertrier,  Gharente.    Maasse.    1.  c.  Januar  1882. 

Spermophilus  tridecimlineatus  in  Minnesota.  Herrick,  Mammals 
of  Minnesota,  p.  165—166. 

Tamias  sammeln  Wintervorräthe.    Fitzgerald,  NatureXLV  p.  136. 

Tamias  quadrivittatus^  in  Minnesota,  fierrick,  Mammals  of  Minne- 
soto,  p.  162—163. 

Tamias  striatus  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  160—161. 

Cynomys  fnexicanus  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc 
Biol.  Soc.  Washington  Vn,  p.  157. 

Aretomys,  Beschreibung  der  mittelasiatischen  Arten,  Verbreitung,  Lebens- 
weise, ethymologische  Untersuchungen.  Forsyth  Msjor,  Naturw.  Wochenschr. 
p.  329-333. 

Aretomys  bobac,  Vergleich  des  Schädels  mit  A,  marmotta,  Maass- 
tobellen. Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmens,  Vm,  5,  p.50— 62  Fig.  10 
(Schädel),  Fig.  11  (Molarenreihen,  Humerus,  Femur),  Fig.  12  (Untere  Praemolaren), 
Fig.  13  (Stimproflle). 

Aretomys  bobac  fossilis  von  Böhmen,  genaue  Beschreibung.  Maasse. 
Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VIH,  5,  p.  50—62. 

Aretomys  caudatus,  Merkmale,  Verbreitung.  Forsyth  Majcnr,  Natnrw. 
Wochenschr.  p.  331.  =  A.  aureus^  Beschreibung  von  Bälgen  und  Schädeln, 
Verbreitung.    Büchner,  Bull.  Acad.  St.  Petersburg  (XXXV)  p.  217—232. 

Aretomys  dicAroti«,  Verbreitung.  Büchner,  Acad. St.  Petersbuig (XXXV) 
p.232.  —  Merkmale,  Verbreitung.    Forsyth  M^jor,  Naturw.  Wochenschr.  p.331. 

Aretomys  himalayanus,  Merkmale,  Verbreitung.  Forsyth  M%j<ir,  Na- 
turw. Wochenschr.  p.330. 
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Äreiomya  hodgaoni,  Merkmale,  Verbreitung.  Forsyth  Migor,  Natarw. 
Wodiensehr.  p.331. 

Areiomys  marmotta^  Maasstabellen  für  den  Schädel.  Stiniprofile. 
Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdnrchforsch.  Böhmen,  YIII,  5,  p.50— 62.  —  in  der 
Salet  bei  Berchtesgaden.  Lebensweise.  Kreitelhuber,  Dentsohe  Jägenstg.  XVin, 
p.  56-58. 

Areiomys  monax  von  Minnesota,  fierriok,  Mammals  of  Minnesota^ 
p.  168-160. 

Arctomys  primigenia  ans  einer  H5hle  bei  Saint-Qirons.  Harl6,  0.  R. 
Soc.  Hist.  Nat.  Tonlonse.  Mai,  December.  —  aus  den  Hantes-Fyrönöes.  I.  c. 
Jnli.  —  Aafsfthlung  yon  Fandorten  aus  Südwest-Frankreich.  1.  c.  Jnii.  —  von 
Oro-Magnon.    Rividre,  G.  R.  Ass.  Frang.  20®  sess.  p.  875. 

Arctofnya  rohustna,  Merkmale,  Yerbreitnng.  Forsyth  M^jor,  Natnrw. 
Wochenschr.  p.331. 

CastOFidae:  Caator  fibermäerEihe.  Dammbanten.  Friedrich,  Globus 
Xli  p.  315-316. 

Gastor  fiber  im  18.  Jahrhundert  in  Böhmen  ausgestorben,  fossil  in 
Babmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdnrchforsch.  B5hmen,  ym,  5,  p.  71  Fig.  20 
(Unterkiefer,  Molarenreihe).  —  in  Bayern.  Kurz  und  Farmbacher,  Deutsche 
J^fi  P-  33 ;  —  an  der  Rhone.  Lag.  Diana  X  p.  109—111.  —  Anfang  der  60  Jahre 
in  Bayern.  Hugo's  Jagdztg.  p.  152.  —  in  Bayern.  Grashey  und  Graf  von  Ram- 
balde,  Deutsche  Jäger  p.22;  K,  1.  c.  p.51.  —  vom  Dttmmer  See,  Hannover,  aus 
Oldenburg,  von  Rübeland,  Harz.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  G^s. 
Hannover,  p.  58—50.  —  aus  der  Tncheler  Halde,  von  Kulm  und  Thom,  von 
Mewe  und  Rahden,  Kr.  Graudenz.  Gonwents,  Schrift.  Naturf.  Gks.  Danzig, 
1894  p.227.  —  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.49 
bis  50  Taf.  Y  Fig.  16  a,  b  (Zähne).  —  Reste  aus  der  Grotte  von  Montfort  bei 
Samt-Girons.  Harl«,  G.  R.  Soc.  Hist.  Nat  Toulouse,  April  1893.  —  Fundorte 
in  Sfidwest-Frankreich.  Harl6,  G.  R.  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse.  December  femer 
Februar.  —  Kieferfragmeut  aus  einem  Bohrloch  bei  Szeged,  Dngam.  Halavats, 
FQldtani  K9zl5ny  p.  255,  283. 

Caaior  fiber  eanadenaia.  Lebensweise.  Martin,  Gastorologia.  —  Lebens- 
weise ;  Torkommen  in  Nord-Minnesota.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  174. 
—  Biberfarm  in  Georgia.    Rev.  Sc  nat.  appl.  I,  p.  237. 

Gastor  spec.  von  Roussillon  äff.  C.  fiber,  Beziehungen  zu  Gastoromys 
sigmodus.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G^ol.  France,  Pal.I  1890,  p. 47-49  Taf.YII 
Fig.  17—18  (Femur  und  Phalanx). 

Gastor  praefiber  Dep^ret  spec.  nov.  =  Gastor  spec.  Dep6ret.  M6m.  Soc. 
0^1.  France,  Pal.  TD.  1893,  p.  179. 

Gastor  veterior  pliocaen  von  Suflolk.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  50-  51  Taf.  V  Fig.  13, 14, 15  (Zähne). 

Ghalicomys  sigmodus  von  Montpellier.  'Vignier,G.RAs8.Fran(.20»sess. 
p.400,  410, 

Ghalieomys(Steneofiber)jaegerivonToitsberg,Steiermark.  Hofmann, 
J.  B.  geol.  Reichsanst  XLII.  p.  64. 

Steneofiber  sansaniensis  von  Gray.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon  Y,  2, 
p.  6,  50  51  Taf.  IE  Fig.  12-  13  (Oberkiefer  mit  2  Molaren  und  ein  einzelner 
Molar). 
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Trogontherinm  cnvieri  =  Oonodontes  boisvillettii,  genaue  Be- 
schreibnng  eines  Schädels  von  East  Bunton  bei  Cromer,  Unterschiede  yon  Castor. 
Litteratur.  Abbildung  des  Sch&dels  von  verschiedenen  Seiten  und  seiner  Z&hne. 
Newton,  Transact  ZooL  Soc.  XTTT,  p.  165—176,  Taf.  XIX.  —  Aus  England. 
Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  51. 

Trogontherinm  minus  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.51— 52,  Taf.  y,  Fig.  17  a,  b;  Fig.  18  a,  b,  c  (Kieferrest«  Z&hne). 

Geomyidae.  Oeomys  &ulZeH  Thomas  spec.  nov.  äff.  O,ca8tanop»  von 
Talpa,  Masoota,  Jalisco,  Kexico.    Thomas,  Ann.  liag.  N.  H.  (6)  X,  p.  196. 

Oeomys  bursariua  in  Minnesota.  Lebensweise.  Abbildungen  in  ver- 
schiedenen Stellungen.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  223—230,  Fig.  14—16, 
und  farbige  Tafel. 

Geomya  formosus  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc  Biol. 
Soc.  Washington,  VII,  p.  164—167. 

Oeomys  gymwurus  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proe. 
Biol.  Soc  Washington,  VII,  p.  164—167. 

Oeomys  neUani  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc.  Biol. 
Soc.  Washington,  Vn,  p.  164—167. 

JPerodipua  Fitzinger  älter  als  Dipodops  Merriam.  Merriam,  Proc 
Biol.  Soc.  Washington,  VII,  p.  26. 

Perognathus  flavus  von  El  Paso  und  Presidio  Gounty,  Texas  und 
vom  North  Beaver  Fluss  an  der  texanischen  Grenze  im  Indianer-Territorium. 
Unterschiede  von  P.  merriami.  Abbildungen  dreier  Schädel.  All^  BulL 
Am.  Mus.  Nat.  Bist.  lY,  p.  45-46,  Tafel  III,  Fig.  7—9  (Schädel  von  oben). 

Perognathus  fnerriami  Allen  spec.  nov.  äff.  P.  flavus  von  Browns- 
ville,  Texas.  Allen,  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Bist.  lY,  p.  45-46,  Tafel  m, 
Fig.  1—6  (sechs  Schädel  von  oben). 

MuFidae:  Mus.  Bestimmungstabelle  für  die  böhmischen  Arten.  Kafka, 
Ajch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VIH,  5,  p.  85. 

Mus  albocinereus,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  106—109  (Lebensweise). 

Mus  agrarius  recent  und  fossil  in  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdurchforsch.  Böhmen,  ym,  5,  p.  86—87.  —  In  Lolland.  Möller,  Tidsskr. 
Skoovaesen,  p.  124—125.  —  Bei  B.ostock.  Braun,  Arch.  Naturg.  Mecklenburg, 
45,  p.  180. 

Mus  alexandrinus  auf  Schiffen  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proe.  Royal 
Phys.  Soc  p.  138.  —  In  Belfast.    Barrett-Hamilton,  Zoologist  p.  75. 

Mus  aquUus  True  spec.  nov.  vom  Kilima  N^jaro.  Beschreibung.  Ab- 
bildung des  Schädels  (p.  461).  Maasse  [gehört  zviLophuromys,  Bef.].  True, 
P.  U.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  460-462. 

Mus  arborarius  vom  Kilima  NdQaro.  True,  P.  U.  S.  Nat  Mus.  XY, 
p.  459-460. 

Mus  arguruSf  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  110. 

Mus  arma/nä/viUei  Jentink  spec.  nov.  von  Fk>res.  Unterschiede  von 
üromys  macropus,  Abbildungen  des  harten  Gaumens,  der  Molarenreihe,  des 
Unterkiefers  von  der  Seite,  des  Vorder-  und  Hinterfusses  von  unten  und  der 
Schwanzschuppen.  Jentink,  Webers  Eig.  Eeise  Niederl-Ost-Indien  HL  p.  78 
bis  81,  Taf.  V,  Fig.  1-7. 

Mus  assimilis,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  105. 
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Mus  barbarus  vom  Kilima  N^jaro.  Beschreihung.  lEaasse.  Trae,  P. 
ü.  S.  Kai.  Mos.  p.  460. 

Mu8  (Daaymys)  benUeyae  Thoa.  spec.  noT.  äff.  D.  ineomtus,  von 
Ngombi,  Ünter-Congo  und  Mombutto.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  179 
bis  180. 

Mus  berdmorei  von  Bhamo  (Irawaddi)  und  Nord-Tenasserim  5stl.  von 
Honlmein.  Maasse.  Besehreibnng.  Ziteenzahl.  Thomas,  Ajin.  Mns.  Giv.  Ge- 
nora,  XXX,  p.  938— 939. 

Mus  bowersi  von  den  Garin  Hills  und  Nord-Tenasserim  5stl.  v.  Monlmein. 
Maasse.   Zitsenzahl.    Thomas,  Ann.  Mns.  Civ.  Gtonova,  XXX,  p.  937. 

Mus  (Legadda)  budugu  von  Bhamo  (Irawaddi).  Maasse.  Thomas, 
Ann.  Mns.  Civ.  Genova,  XXX,  p.942. 

Mus  burtani  Thomas  fifpec.  nov.  vom  Ankober-Flnas,  Wasa,  Ashantee. 
Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  182-183. 

Mus  burtonif  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm.  p.  107. 

Mus  eastaneus,  Ogi%i  Gat.  Anstr.  Mamm.  p.  112. 

Mus  chiropus  von  den  Garin  Hills.  Maasse.  Beschreibung.  Besiehnngen 
sn  M,  jerdoni  und  Chiropodomys.  Abbildung  des  Schädels  (Taf.  XI, 
Fig.  4—5),  der  Fnsssohle  0.  c.  Fig.  6)  und  der  grossen  Zehe  (1.  c.  Fig.  7). 
Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  935-937. 

Mus  concha  von  Pretoria.     Distant,  Naturalist  in  the  Transvaal,  p.  159. 

Mus  concolor  von  Burma  und  Teuasserim.  Maasse,  Zltsenzahl.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  941. 

Mus  coasinffi  nom.  emend.  für  M.  coninga  von  Nord-Tenasserim  östl. 
?on  Moofanein.   Maasse,  Zitxenzabl.   Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  31. 

Mus  äff.  coxingi  vom  Baram.  Nordost-Sarawak.  —  Thomas,  F.  Z.  8. 
London,  p.227. 

Mus  daUosU  Thomas  spec  nov.  aus  der  Gruppe  von  M.  albipes,  colonus 
ond  angolensis,  von  West- Afrika,  wahrscheinlich  von  Fernando  Po.  Thomas, 
Ami.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  181. 

Mus  decumanuSf  Einwanderung  in  Transkaukasien.  Erantz,  Rev.  Sc. 
Batw  appL  I,  p.  606—507.  —  besonders  grosses  Exemplar  bei  Antwerpen.  Eiffe, 
ZooL  Gart.  YiTTTTT,  p.  95.  —  aus  Böhmen.  Arch.  naturw.  Landesdnrchforsch. 
Böhmen,  YUE,  5,  p.  83—84  Fig.  26  (Schädel,  Molarenreihen).  —  in  England, 
erstes  Erscheinen,  Lebensweise,  Vertilgung.  Harting,  Jonm.  R.  Agric.  Soc. 
England,  3.  ser.  m  p.  206—214.  —  bei  Edinburgh.  Evans,  Proc.  Royal  Phys. 
Soc  p.l36— 1S7.  —  von  Albeinarle  Island  und  James  Island,  Galapagos  Inseln. 
Allen,  Bull  Am.  Mus.  Nat.  Hist.  p.  48.  —  von  Rangoon.  Thomas,  Ann.  Mus. 
Giv.  Genova  XXX,  p.935. 

Mus  decumanus  var.  nigra  (ahs  M.  rattus)  bei  Darmstadt.  Rüdiger, 
Zool  Gart.  XYXTTT,  p.  250. 

Mus  delicatulus,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.l09. 

Mus  dolichurus von Zomba, Nyassaland  =  M.  arborarius Ptrs.  Thomas, 
P.  Z,  S.  London,  p.  550. 

Mus  donnesani  Dep6ret  spec.  nov.  von  Roussillon  äff.  M.  alexandrinus, 
Beziehungen  zu  den  übrigen  tertiaeren  Mäusen.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G60I. 
France,  Pal.I  1890,  p.50— 52  Taf.Vn  Fig.  19  23  (Molaren,  Humerus,  Femur, 
Tibia). 

Ank.  t  Htterg M«K  Jtlirg.  1894.  Bd.  H.  H.  1.  21 
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Mu»  erythroleucus  gehört  in  die  Gmppe  von  M.  eoneha^  natahnsis 
etc.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  183. 

Mu8  fuacipea,  Lebensweise.   Ogilby.    Cat.  Anstr.  Hamm.  p.  104. 

Mu9  gouldij  Ogilby.    Cat.  Austr.  Kamm.  p.  107— 106. 

Mus  greyi  Lebensweise,  Ogilby.    Gat.  Aastr.  Mamm.  p.  106. 

Mus  griseocoeruleuSf  Ogilby.    Cat  Anstr.  Mamm.  p.  110-111. 

Mus  hibernieus  in  England,  Litteratnr.  Harting,  Jonm.  R.  Agric  Soc 
England,  3.  ser.  m  p.  215. 

Mus  jerdoni  von  den  Carin-Hills  nnd  von  Plapoo.  Maasse,  Zitsesthal, 
Beziehnngen  zn  M.  ccxingi,  blanfordi,  confueianus,  helltoaldi,  Thomas, 
Ann.  Mos.  Oiv.  Genoya  XXX,  p.  939—941. 

Mus  leucopus,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  111. 

Mus  lineolatus,  Ogilby.   Cat.  Austr.  Mamm.  p.l05. 

Mus  longipiliSy  Ogilby.    Cat.  Austr.  Mamm.  p.  106. 

Mus  manieatus,  Ogilby.    Gat  Austr.  Mamm.  p.l05. 

Mus  messorius,  Lebensweise  in  England;  gute  Abbildung.  Harting, 
Jonm.  R.  Agric.  Soc.  England,  3.  ser.  m  p.  220—222  Fig.  2. 

Mus  mini m US  von  Derema,  üsambara,  Deutsch-Ost- Afrika.  Matschie, 
Sitsb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  102. 

Mus  minimus  (?)  vom  Eilima  N^jaro.  Maasse.  True,  P.  ü.  S.  Nat 
Mus.  XV.  p.  462. 

Mus  (Legadda)  minutoides  vom  Kyassaland  (Zomba  oder  Milaigi)  = 
itf.  minimus  Ptrs.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.550. 

Mus  minuius  in  Schleswig -Holstein.  Wiese,  Heimat  II,  p.33.  —  bei 
Edinburgh.  Lebensweise.  Eyans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  140— 141.  —  in 
Böhmen.    Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsoh.  Böhmen,  YUI,  5,  p.  87. 

Mus  musculus  vom  Nyassaland  (Zomba  oder  Milaigi),  mit  borstiger  Be- 
haarung. Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  550.  —  von  den  Eakhyen-  und  Garin-flills 
und  von  Nord-Tenasserim  östl.  t.  Moulmein.  Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Oenova 
XXX,  p.942.  —  von  Biskra,  Hammam  Meskontine,  Prov.  Gonstantine,  Algier; 
Duirat  in  Tunis.  Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  10.  —  von  Trinidad  auf  Oaba. 
Chapman,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  313.  —  bei  Edinburgh.  Evans,  Proc  Royal 
Phys.  Soc.  p.  138-139.  —  in  Böhmen,  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch. 
Böhmen,  VUJL,  5,  p.  86.  —  Tanzmäuse,  deren  obliterirte  Bogengänge.  Yosseler, 
Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48)  p.LXXI. 

Mus  nanus^  Ogilby.    Cat  Austr.  Mamm.,  p.  106. 

Mus  natalensis  von  Zomba,  Nyassaland  =  Jtf.  microdon  Ptrs.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  550. 

Mus  nitidulus  Ton  Bhamo  (Lrawaddi)  und  von  den  Garin  Hills.  Maasse. 
ZitzenzahL    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XXX,  p.  941. 

Mus  novaehollandiae.  Ogilby.    Gat  Austr.  Mamm.,  p.  109. 

Mus  nudipes  gehört  2U  Dasymgs,  vielleicht  =  D.  gueintii.  Thomas, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  180. 

Mus  paehyurus  Ogilby.    Cat  Austr.  Mamm.,  p.  112. 
Mus  rattus  oder  decumanus  plündert  einen  StachelbeeiBtrauch.    Reade, 
Zoologist,  p.  354- 355. 

Mus  rattus  in  Viersen,  Kr.  Gladbach.  Farwick,  Verb.  Naturh.  Ver.  Rhein- 
lande IL,  KoiT.  Bl.,  p.  60.  —  Im  Nahegebiet    Geisenheyner,  Naturw.  Wochen- 
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sehr.,  p.96— 97.  —  In  Hamburg.  Schiottz  und  Eiffe.  Zool.  Gart.XXXIII, 
p.  60-61.  —  Bei  Ölten  und  önsingen,  Schweiz.  Keller  und  Zschokke,  Zool.  Gart. 
XXXTIT,  p.60.  —  Lebensweise  in  England.  Harting^  Joum.  R.  Agric.  Soc. 
England,  3.  ser..  HI,  p.  214.  —  Bei  Edinburgh  ausgerottet.  Evans,  Proc.  Royal 
Phys.  Soc.,  p.  137—1381  —  Recent  und  vielleicht  fossil  in  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
naturw.  Landesdurchforschung  Böhmen  YIH,  5,  p.84— 85.  —  Einwanderung  in 
Transkaukasien.  Krantz,  Rev.  Sc.  nat  appl.1,  p.  506— 607.  —  Von  Pretoria. 
Distant,  Naturalist  in  the  Transvaal,  p.  159.  —  Yon  South  Albemarle  und  Dunkan- 
island, Galapagoe-Inseln.    Allen,  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Eist,  p.48. 

Mus  rattus  nitidus  von  den  Kakhyen  Hills,  Bhamo,  Pegu  und  Oarin 
Hills,    liaasse.    Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  935. 

Mus  rattus  var.  vom  Milaigi-Plateau,  Nyassaland,  braun.  Thomas,  P. 
Z.  S.  London,  p.  560. 

Mus  setifer,  Abbildung  des  Schadeis  von  drei  Seiten.  Jentink,  Weheres 
Erg.  Reise  Niederl.-Ost-Ind.  HI,  p.  81,  Taf.  V,  Fig.  8—10. 

Mus  simsoni,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.,  p.  111— 112. 

Mus  sordidus,  Lebensweise.  Ogilby.  Cat.  Austr.  Mamm.,  p.  106 

Mus  2  spec.  vom  Kiüma  Ndjaro.    True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.462. 

Mus  sylvaticus  bei  Rostock.  Braun,  Arch.  Natnrg.  Mecklenburg,  45, 
p.  180.  —  Im  Nistkasten  bei  Schönkirchen,  Schleswig-Holstein.  Wiese,  Heimath  II, 
p.  32— 33.  —  In  England,  Lebenswelse,  Fortpflanzung,  gute  Abbildung  des 
Thieres,  Nahrungsweise.  Harting,  Joum.  R.  Agrio.  Soc.  England.,  3.  ser.,  III, 
p.  217 —220,  Fig.  1.  —  Bei  Edinburgh.  Lebensweise.  Evans,  Proc.  Royal  Phys. 
Soc.,  p.  139—140.  —  Recent  und  fossil  in  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw. 
Landesdurchforsch.  Böhmen,  VIII,  5,  p.86. 

Mus  sylvaticus  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol  Surv.  1891, 
p.52. 

Mus  tamarensis^  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  112—113. 

Mus  tectorum  von  Trinidad  auf  Guba.  Ghapman,  Bull.  Am.  Mus.  IV 
p.  313. 

Mus  terraereginae,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  107. 

Mus  ietragoHurus,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  113. 

Mus  tompsoni,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  109— 110. 

Mus  variabilis,  Ogilby.    Gat.  Austi*.  Mamm.  p.  111. 

Mus  vellerosus,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  104—105. 

Mus  veluiinus,  Ogilby.    Gat.  Austr.  Mamm.  p.  106. 

Acomys  wüsani  Thomas  äff.  A,  russatus  von  Mombasa.  Thomas,  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  22. 

Chiropodomys  gliroides  von  den  Kakhyen-  und  Garin-Hills  und  von 
Nord-Tenasserim  östl.  von  Moulmein.  Maasse,  auch  von  Nias-  und  Java-Stücken. 
Zitcenzahl.  Synonymie  =  M.peguensis  und  Ch,  penicillatus,  Thomas,  Ann. 
Mus.  Giv.  Genova  XXX,  p.  942—943. 

CofMurus  Ogilb.  für  Hapalotis,  Ogilby.     Gat.  Austr.  Mamm.  p.ll3. 

Conilurus  albipes,  Lebensweise.  Junge  hängen  an  den  Zitzen  der 
Mutter,    üebergang  zum  Beutelthier?   Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  114—115. 

Conilurus  apicalis,  auch  pleistocaen,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  116. 

Conilurus  hotoeri,  sehr  ähnlich  macrurus,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm. 
p.  116. 

21^ 
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Conilurua  cervinus,  Ogilby,  Oat  Anstr.  Mamm.  p.  120. 

Conilurus  conditor,  Lebensweise,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Hamm.  p.  118. 

Conilurus  hemileucurus,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Hamm.  p.  116— 117. 

Conilurus  hirsutua,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Mamm.  p.  117. 

Conilurus  longicaudatus,  Lebensweise,  Ogilby,  Oat  Anstr.  ICamm. 
p.  119. 

Conilurus  macrurus^  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Mamm.  p.  115. 

Conilurus  mitchelli,  Lebensweise,  Ogfilby,  Oat.  Anstr.  Mamm.  p.ll9 

Conilurus  murinus,  Ogühy,  Oat  Anstr.  Mamm.  p.  118— 119. 

Conilurus  penieillatua ,  Lebensweise,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Mamm.  p.ll7. 

Conilurus  personatus,  Ogilby,  Oat.  Anstr.  Mamm.  p.  118. 

Cricetomys  gambianus  vom  Nyassaland  (Zomba  oder  Milai^ji).  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  550. 

Dasymus  gueinsii  =  D.  incomtus*  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X 
p.  179. 

Dendromys  mesomelas  vom  Nyassaland  (Zomba  oder  Milanji).  Thomas 
P.  Z.  S.  London,  p.552. 

Dendromys  nigrifrons  Tme  spec.  nov.  vom  Eilima  Ndjaro.  Beschrei- 
bung. Abbildung  des  Schädels  von  oben  nnd  des  ünterlciefers  von  der  Seite 
(Fig.  2).    Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mns  XV,  p.  462-464. 

Oerbillus  (Tater a)  afer  Tom  l^yassaland  (Zomba  oder  Milanji).  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  549-560. 

Oerbillus  ealurus  Thomas,  spec.  nov.  ohne  Fnndortsangabe.  Schwans 
bnschig.    Thomas,  Ann,  Mag.  N.  H.  (6)  Et,  p.  76—77. 

Oerbillus  campestris  von  Dnirat  in  Tunis.  Maasse,  Zugehörigkeit  zn 
Dipodillus.    Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  9. 

Oerbillus  emini  Thomas  spec.  nov.  von  Wadelai,  aS.gr acilis.  Thomas, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  78—79. 

Oerbillus  gra>cUis  Thomas,  spec.  nov.  vom  Gambia,  äff.  O.  leucogaster 
nnd  O.  garamaniis.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6),  IX,  p.  77—78. 

Oerbillus  ahawi  von  Dnirat  in  Tunis;  Maasse;  $  mit  8  Embryonen. 
Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  10. 

Oolunda  fallax  vom  Nyassaland,  Zomba  oder  Milanji,  unterschiede  tod 
O.  ellioti.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  552. 

Hydromys  chrysogaster  =  leucogaster,  Abbildung  des  Schädels  von 
der  Seite  und  von  unten,  des  Unterkiefers  von  oben,  der  oberen  Molaren-Reihe 
von  der  Seite  und   von  oben.     Ogilby,  Oat.  Austr.  Mamm.  p.  101,  Fig.  4,  5,  6, 

Hydromys  fulvolavatus  =  fuliginosus,  Ogilby,  Oat.  Austr.  Mamm. 
p.102. 

Isomys  =  LemniscomySf  verschieden  von  Mus.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  551. 

Isomys  dorsalis  vom  Nyassaland  (Zomba  oder  Milanji).  Thomas,  P.  Z. 
S.  London  p.  551. 

Isomys  pumilio  von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  the  Transvaal, 
p.  159.  —  Vom  Milaigi-Platean,  Lantäusserungen,  kleiner  und  anders  gefatbt 
als  Oap-Exemplare.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  551. 

Isomys  pumilio  bechtiantie  Thomas  subsp.  nov.  vom  Bechnaoaland. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London  p.  551—552. 
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Isomys  pumilio  ditninutus  Thomas  suhsp.  noY.  von  Mianzini,  östl. 
vom  Naiwascha-See.    Thomas,  F.  Z.  S.  London,  p.  551. 

Maatacomys  fuscus,  auch  fossil.    Og^lby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  120. 

Meriones  tristrami  Thomas  spec.  nov.  vom  Garmel  und  Todten  Heer, 
Palestina,  äff.  M,  meridianus,    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  14d->149. 

Otomya  irroratua  vom  Eilima  Ndjaro.  Maasse«  Färbung  der  Jungen. 
Trae,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  464.  —  Vom  Nyassaland  (Zomba  oder  Miknji). 
Zabnforme].  Thomas.  F.  Z.  S.  London,  p.  549. 

Pitheehir  melanurua  von  Toegoe,  1300  m  über  dem  Meer,  im  Goenong 
Gedeh-Gebirge,  Java.  Lebensweise,  Beschreibung.  AbbUdungen  des  Gaumens, 
der  Fasse  und  der  Schwanzbeschuppung.  Jentink,  Not.  Leyd.  Mus.  XIV,  p.  122 
bis  126.  —  Von  Fadang  und  Batavia.    Jentink,  P.  Z.  S.  London  p.  2, 

Paammomya  tamaricinua  Tristram,  P.  Z.  S.  London,  1866  p.8B  =  iBf. 
irUtrami  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (IX)  p.  149. 

Saecoatomua  campeatria  älterer  Name  für  S.  lapidariua.  Thomas, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  264. 

Steatomya  bocagei  Thomas  spec.  noY^aSi,  St,  pratenaia  von  Gaconda, 
Angola.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  264—265. 

Steatomya  krebai  vielleicht  =  St.  prägen «t«.  Thomas,  Ann.  Mag.  N. 
fl.  (6)  X,  p.  265. 

Steatomya  pratenaia  älterer  Name  für  St.edulia,  Thomas,  Ann.  Mag. 
N.H.(6)X,  p.264. 

üromys  cervinipea,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  121. 

üromya  macropua,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  121. 

Vandeleuria  oleracea  von  den  Eakhyen-  und  Garin-Hills.  Maasse, 
Zitsenzahl.    Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX  p.  942. 

Xeromya  myoidea,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  102—103. 

Lophiomya  pyrenaicua  Dep6ret  gen.  nov.  et  spec.  nov.  von  Boussillon  äff. 
üromya,  Phlaeotnya  und  Laaiomya.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  QM.  France,  Pal.  I, 
1890,  p.  53-54,  Taf.  VII,  Fig.  24-25  (Unterkieferrest  mit  Molaren). 

Trüaphomya  Dep^ret  nom.  novum  für  Lophiomys  Dep6ret.  Depßret, 
Mßm.  Soc.  G€ol.  France,  Pal.  UI,  p.  121. 

Trilophomya  pyrenaicua  von  Roussillon.  Nachtrag.  Dep^ret,  Mto.Soc. 
66ol.  France,  Pal.  m,  p.  122,  Taf.  n,  Fig.  2-3  (ünterkieferreste  mit  den 
Molaren). 

Crieetldae.  Gricetodon  medium  von  Grive  und  Mont  Geindre.  D6- 
p^ret»  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  3,  4,  6,  53. 

Gricetodon  minus  von  Grive  und  Mont  Geindre,  Unterschiede  von  Cr, 
medium,  Depßret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  3,  4,  6,  54,  Taf.I,  Fig.  28—29; 
(3  obere  und  3  untere  Molaren). 

Gricetodon  rhodanicum  von  Grive  und  Mont  Geindre.  Dep^ret,  Arch. 
Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  52-53. 

Oricetus  anguatidena  Dep^ret  spec.  nov.  äff.  Cr.  vulgaria  von  Roussillon. 
Dep^ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.  I,  1890,  p.  54—56,  Taf.  VH  Fig.  26 
(Unterkieferhälfte). 

Cricetua  frumentariua  frisst  verendeten  Junghasen.  Paul,  Deutsche 
Jägeretg.  XX,  p.  187.  —  Im  Blreise  Erkelenz.  Farwick,  Verb.  Naturh.  Ver. 
Eheinlande  IL,  Korr.  Bl.  p.  60.  —  Bei  Brandenburg  a.  H.    Nehring,  Naturw. 
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Wochenschr.  p.  355.  ~  Zunahme  bei  GSbersdorf,  Schlesien.  Knaathe,  Zool 
Gart.  YYITTTT  p.  26.  —  Recent  nnd  fossil  in  Bühmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdnrchforsch.  Böhmen.  Vm,  5,  p.  81—82,  Fig.  23  (Schädel,  Praemolar), 
Fig.  24  (Molarenreihen). 

Gricetns  frnmentarius  ans  Mähren.  Eriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst  — 
Aus  der  Bermannshöhle  am  Harz.  Stmckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Natarfa. 
Ges.  Hannover  p.  58. 

Cricetns  phaens  (?)  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdnrch- 
forsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  82—83,  Fig.  25  (Unterkiefer,  Molarenreihen). 

Habrothrix  hyd/robates  Winge  spec.  nov.  äff.  H.  Cursor  von  der 
Sierra  de  Merida,  Venezuela.  Winge,  Yidensk.  Medd.  p.  20—27.  Taf.  I  (Kopf, 
Schädel,  Fuss). 

Hesperomys  apec.  in  Argentinien.  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist 
in  La  Plata,  p.  105—106. 

Neoioma  aUeni  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc.  BioL 
Soc.  Washington,  VII,  p.  168—169. 

Jfeotoma  tenuicauda  Merriam  spec  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc. 
Biol.  Soc.  Washington,  VII,  p.  169—170. 

Onychomya  leucogaster  in  West-Minnesota.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  206—209. 

Onychomys  pallidua  Herrick  yon  Minnesota.  Lebensweise.  Herriek, 
Mammals  of  Minnesota,  210-211. 

Oryzomya  bauri  Allen  spec.  nov.  äff.  0,  galapagoenaia  YouBwriagton 
Island,  Galapagos  Inseln.    Allen,  Bull.  Am.  Mus.  Nat  Hist.  IV,  p.  48—50. 

Oryzomya  galapagoenaia  von  Ghatham  Island,  Galapagos  Inseln.  Unter- 
schiede von  0.  bauri.    Allen,  Bull.  Am.  Mus.  Nat.  Hiat.  IV,  p.49— 50. 

Bhithrodontomys  Giglioli  älter  als  Ochetodon  Coues.  Merriam,  Proc. 
Biol.  Soc.  Washington,  VII,  p.  26. 

Sitomya  Fitzinger  für  Eeaperomya,  Merriam,  Proc  Biol.  Soc  Was- 
hington, Vn,  p.  27. 

Sitomya  musculus  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc 
Biol.  Soc.  Washington,  VII,  p.  170. 

Veaperimua  frcUerculus  Gerrit  S.  Miller  äff.  F.  eremicua  und  V. 
californicua  von  Dulzura,  San  Diego  Co.  Callfomien.  G.  S.  Miüer,  American 
Naturalist,  XXVI,  p.  261—263. 

Veaperimua  leucopua  in  Minnesota,  Lebensweise.  Herrick,  Mammals 
of  Minnesota,  p.  178-188. 

Veaperimua  michiganenaia  in  Südost-Minnesota.  Herrick,  Mammals 
of  Minnesota,  p.  190—192. 

Veaperimua  aonorienaia  von  West-Minnesota.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  189—190. 

Xenomya  nelsoni  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc.  Biol. 
Soc.  Washington,  VII,  p.  159—163. 

Ärvicola,  Bestimmungstabelle  der  böhmischen  Arten.  Kafka,  Arch. 
naturw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  92—93,  Fig.  29  auf  p.  90  (Ver- 
gleichende Abb.  der  Molarenreihen). 

Arvicola  agreatia,  Lebensweise.  Eckstein,  Zeitschr.  Forst  Jagdwesen, 
XXIV,  p.  124—129.  -  Bei  Eberswalde  1891  sehr  sahireich,  Lebensweise,  Fraass. 
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Eckstein,  Zeitschr.  Forst-  und  Jagdwesen,  XXIV,  p.  124—129.  —  Beschädignngs- 
weise  der  Kiefemadeln.  Eckstein,  Verh.  deutsch.  Zool.  Ges.  II,  p.  83.  —  Bei 
Rostock.  Braun.  Arch.  Naturg.  Mecklenburg.  45,  p.  180.  —  Lebensweise  in 
England.  Abbildung.  Harting,  Joum.  R.  Agric.  Soc.  England,  3.  ser.  m, 
p  222  224,  Fig  3.  —  Schaden.  Olarke,  1.  c.  p.  231—237.  —  Bei  Edinburgh. 
Lebensweise.  Maasse.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  130—134.  —  Schaden 
in  Schottland.  Harting,  Zoologist,  p.  161- 173.  -  Schwarze  Varietät  in  Norfolk. 
Kacpherson  und  ApUn,  Zoologist,  p.  290. 

Agricola  agrestis  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurch- 
forsch.  Böhmen,  YIH,  5  p.  100,  Fig.  29.  6a  und  b,  Fig.  36  (Molarenreihen).  — 
Aus  Mähren.    Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanstalt. 

Arvieola  amphibius  in  England.  Lebensweise,  flarting,  Joum.  R 
Agric.  Soc.  England,  3.  ser.  IH,  p.  225—226.  —  Recent  und  fossil  aus  Böhmen. 
Kafka»  Arch.  naturw.  Landesdurchforsch.  Ym,  5,  p.  97,  Fig.  29,  3,  Fig.  32 
(Schädel  und  Zahnreihen).  —  Bei  Edinburgh.  Lebensweise.  Schwarze  Aberration. 
Eyans,  Proc  Royal  Phys.  Soc.  p.  129—130.  —  Var.  ater.  Verbreitung  und 
Lebensweise  in  Grossbritannien.  Macpherson  und  Aplin,  Zoologist,  p.  281^293. 
—  In  Nortbumberland,  Whitlock,  1.  c  p.  329. 

Arvieola  amphibius  aus  der  Hermannshöhle,  Harz.  Struckmann,  40. 
und  41  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  68.  —  Von  Niederweningen,  Schweiz. 
Lang,  Nei^jahrsbl.  Naturf.  Ges.  Zürich,  XCIV,  p.  23.  —  Aus  Mähren.  Kriz,  J. 
B.  geol.  Reichsanst 

Microtüs  amphibius  (?)  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.  52. 

Arvieola  arvalis^  von  Saatkrähen  verfolgt.  Beschreibung  dieser  Jagd. 
Bemard,  Zoologist,  p.  355— 356.  —  28  (^(^,  kein  $  bei  Rostock  gefangen. 
Braun,  Arch.  Naturg.  Mecklenburg,  45.  p.  180.  —  Nestbau.  Knauthe,  Zool. 
Gart  YYTTTT  p.  26.  —  Recent  und  fossil  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw. 
Landesduichforsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  98—99,  Fig.  29,  7,  Fig.  35  (Molaren- 
reihen). 

Microtus  arvalis  pliocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv. 
1891,  p.  52—53.  —  Ans  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst.  —  Von  Oro- 
Magnon,  Riyiöre,  0.  R.  Ass.  Frang.  20«  sess.,  p.  375. 

Arvieola  borealis  von  Moorhead,  Minnesota.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  203-204. 

Agricola  campe stris  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landes- 
durchforsch. Böhmen,  Vm,  5,  p.  100—101,  Fig.  29,  8,  Fig.  37  (Molarenreihen). 

Hypudaeua  gapperi^  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals 
of  Minnesota,  p.  194-197. 

Arvieola  glareolus  bei  Rostock.  Braun,  Arch.  Naturg.  Mecklenburg, 
45,  p.  180.  —  Litteraturhinweis  für  England.  Harting,  Joum.  R.  Agric.  Soc. 
England,  3  ser.  m,  p.  225.  —  Bei  Edinburgh.  Lebensweise,  Maasse.  Evans, 
Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  134—136.  —  Bei  Berkhampstead.  Fortpflanzung  und 
Benehmen  in  Gefangenschaft.  Roberts,  Zoologist,  p.  329—330.  —  Schaden  in 
Schottland.  Harting,  Zoologist,  p.  162,  166.  —  Recent  und  fossil  in  Böhmen. 
Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdnrchf.  Böhmen,  5,  p.  94-95^  Fig.  29,  1  (Molaren- 
reihe). 
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Arvicola  glareolnsans  Mähren.  Eriz,  J.  B.  geol.  Reiebsanst  —  Plio- 
caen  aas  England.     Newton,   Mem.  Geol.  Snry.  1891,  p.  53. 

Arvicola  gregalis  aas  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geoL  Reichsanstalt.  — 
Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landesdnrchforsch.  Vm,  5,  p.  97—98, 
Fig.  29, 4,  Fig.  33  (Zahnreihe). 

Microtnsintermedius  ans  England.  Newton,  Mem. Geol. Sorv.  1891,  p.53. 

Arvicola  nivalis  aas  Mähren.  Eriz,  J.  B.  geol.  B.eich8ansta1t  —  Aus 
Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landesdurchforschung  Böhmen,  Ym,  5,  p.  95, 
Fig.  29,2  a  and  b,  Fig.  31  (Molarenreihe). 

Arvicola  phaeus  Merriam  spec.  nov.  von  Mexiko.  Merriam,  Proc.  Biol. 
Soc.  Whashington,  VII,  p.  171-172. 

Arvicola  ratticeps  bei  Brandenbaig  a.  H.  Nehring,  Natarw.  Wochenschr. 
p.  354-355. 

Arvicola  ratticeps  aus  der  Banmannshöhle  im  Hars.  Stmckmann,  40. 
und  41.  Jahresb.  Natorh.  Ges.  Hannover,  p.  51.  —  Aas  Mähren.  Kris,  J.  B. 
geol.  Reichsanst.  —  Ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landeadurchforsch.  Vlll, 
5,  p.  98,  Fig.  29,5,  Fig.  34  (Molarenreihe). 

Arvicola  riparius  in  Minnesota.  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of 
Minnesota,  p.  198-203. 

Arvicola  spec  aus  einer  Höhle  bei  Saint-Girons.  Harl6,  0.  B.  Soc. 
Hist.  Nat.  Tooloase,  Mai.  —  Aus  den  Haates-Pyr6n^  L  c,  Joli. 

Arvicola  subterraneus  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landes* 
durchforsch.  Böhmen,  VUI.  5,  p.  101—102,  Fig.  29,  9a  und  b,  Fig.  38  (Molaren- 
reihen). 

Bramu8  barbarua  Pomel  genus  et  spec.  nova  aas  dem  Pleistocaen  von 
Tunis.    Pomel,  C.  R.  Acad.  Sciences  OIV,  p.  1159—1163. 

Fiber  sibethicus,  Lebensweise.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota, 
p.  211-217. 

Myodes  lemmus,  Abbildung  von  m,-  Kafka,  Arch. natarw. Landesdnrch- 
forsch. Böhmen,  VTLI.  5,  p.  88,  Fig.  27,  m.  —  Wanderungen.  Duppa-Orotch, 
Nature,  XLV,  p.  199,  294—295;  Romanes,  1.  c.  p.  249;  Oollins,  Natnre,  XLY, 
p.  149—150;  Williams  1.  c.  p.  295.  —  In  Lappland.    Davis,  Zoologist,  p.  84. 

Myodes  obensis  aus  den  Harser  Höhlen,  von  Thiede  und  von  HoUen. 
Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  51.  —  ?  von  Böhmen. 
Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdnrchforsch.  Böhmen,  7111,5,  p.  88—89,  Fig.  27 
(Schädel,  Molarenreihe). 

Myodes  torquatus  in  den  Harzer  Höhlen.  Stmckmann,  40.  und  41. 
Jahresb.  Natarh.  Ges.  Hannover,  p.  58.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw. 
Landesdurchforsch.  Böhmen,  VUI,  5,  p.  89—91,  Fig.  28  (Schädel,  Molarenreihe). 

Microtus  (Neodon)  melanogaster  von  den  Kakhyen  Hills.  Maasse. 
Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  943. 

Pedomys  ausierus  von  West-Minnesota.  Herrick,  Mammals  of  Mmne- 
sota,  p.  206. 

Synaptomya  cooperi  von  Benton  Gounty,  Minnesota.  Herrick,  Mammals 
of  Minnesota,  p.  207—208. 

Hystrleomorpha:  Capromyidae:  Aulaeodus^  Mueknlatur,  Gaumen- 
f alten,  Gaecum,  Gehirn.    Beziehungen  zu  Capromys,  in  geringerem  Grade  zd 
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Erethißon  und  Myopotamus.  Beddard,  P.  Z.  8.  London  p.  520—527,  Fig.  1, 
p.  525  (Ganmeufalten),  Fig.  2,  p.  526  (Gehirn). 

Äulacodus  swinderenianus j  Abbildung  des  Gkhims.  Beddard,  P.  Z. 
S.  London,  p.  611,  Fig.  6.  ~  Von  der  Milai^ji-Ebene,  Nyassalaud.  Thomas,  P. 
Z.  S.  London,  p.  653.  —  Yon  Taveta,  Eiiima-N^jaro.  Trae,  P.  U.  S.  Nat.  Mos. 
XV,  p.468. 

Capromys,  Besiehungen  zu  Äulacodua  im  Gehini  und  in  der  Mus- 
kulatur.   Beddard,  P.  Z.  8.  London  p.  520—527. 

Capromys  eciumbianus  Ghapman  speo.  nov.  aus  einer  Höhle  bei 
Trinidad,  Guba.  Ghapman,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  314—315,  Fig.  3  (Schftdelrest), 
Fig.  4  (oberer  Molar). 

Capromys  piloridea,  Abbildung  des  Gehirns.  Aehnlichkeit  desselben 
mit  dengenigen  von  Hyatrix,  Beddard,  P.  Z.  S.  London,  p.  597-598,  Fig.  1. 
"  Von  Trinidad,   Cuba.     Lebensweise.    Ghapman,  BuU.  Am.  Mus.  IV,  p.  314. 

Dactylomys  amblyonyx,  Nest  im  Bambus,  Nahrung,  bei  Blumenau, 
St  Gatharina.    Frits  Mttller,  Zool.  (Hrt.  XXXIQ,  p.  165. 

Myopotamus,    Lebensweise.    Trouessart,  Le  Naturaliste,  XIV,  p.  163. 

Myopotamus  coypuSy  Lebensweise,  fludson,  Naturalist  in  La  Piata, 
p.  11- 12;  Abbildung  mit  Jungen  p.  12.  —  Vom  Gran  Ghaco.  Kerr,  The  Scottish 
Gcogr.  Mag.  VIII,  p.  78. 

Hystrleidae:  Atherura  macrura  von  den  Kakhyen-  und  Garin-Hills. 
Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX  p.  945. 

Erethizon  dorsatus  in  Minnesota.  Lebensweise.  Abbildungen  des 
Schädels,  der  Fasse  und  des  Magens.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  246 
big  252,  Taf.  VH. 

Hystrix  bengalensis  von  den  Garin  Hills.  Maasse  des  Schädels. 
Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  945. 

Hystrix  cristata  von  Gran.  Pallaiy  und  Tommasini,  G.  R.  Ass. 
Fran^.  20»  sess.  p.  645. 

Hystrix  hirsutiro8tri8(?)  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landes- 
durchforsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  112  -113.  Fig.  45  (Zähne). 

Hystrix  primigenia  von  Boussillon.  Beziehungen  zu  H.  refossa, 
major,  suevica,  sivalensis  und  cristata.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France, 
Pal.I,  1890,  p.  43-47.  Taf.  VH,  Fig.  12—15  (Unterkiefer  und  Zähne). 

Trichys  guentheri  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London  p.  227. 

Ctenomyidae:  Ctenodactylus  gundi  von  Duirat  in  Tunis  und  nach 
Erkundigungen  von  Biskra.    Anderson,  P.  Z.  S.  London,  p.  10. 

Ctenomys  magellanica,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata, 
p.13-14. 

Buscinomys  europaem  Dep6ret  gen.  nov.  et  spec.  nov.  äff.  Ctenodactylus ^ 
▼on  Boussillon.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France.  Pal.  I,  1890,  p.  60—61, 
Taf.  VIL  Fig.  38  (ünterkieferrest). 

Lagostomidae.  Lagostomus  trichodaetylus,  Abbildung  des  Gehirns. 
Beddard,  P.  Z.  8.  London  p.  599,  Fig.  2. 

Lagostomus  viscaecia,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata, 
p.  9-U,  75,  289- 313 j  Abbüdung  p.  290. 
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Cavildae.  Cavia  australis,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La 
Plata,  p.  13,  64. 

Dolichotis^  Falten  im  Caecnm.  Beddard,  P.  Z.  S.  London,  p.  525.  — 
Gehirn.    Beddard,  P.  Z.  S.  London,  p.  627. 

Dolichotis  patagonicüy  Abbildung  des  Gehirns.  Beddard^  P.  Z.  S.. 
London,  p.  608,  Fig.  5.  ~  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata»  p.  11. 
—  Lebensweise  in  Gefangenschaft»  Sharland,  Rev.  Sc  nat  appl.  n,  p.  303—304. 

Hydrochoerus  eapyhara  Tom  Gran  Ghaco.  Eerr,  The  Scottish  Geogr. 
Mag.  Vm,  p.  78. 

Dasyproetldae:  JDasyproeta  aguti,  7  Junge  in  Gefangenschaft.  Shar- 
land,  Rev.  Sc.  nat.  appl.  n,  p.  304. 

Daayprocta  aaarae,  Abbildung  des  Gehirns.  Beddard,  P.  Z.  S.  London, 
p.  602,  Fig.  3. 

Coelogenys  paca,  Abbildung  des  Gehirns.  Beddard,  P.  Z.  S.  London, 
p.604,  Fig.  4. 

Lagomorpba:  Lagomyldae:  Lagomys  lazodus  von  Montpellier. 
Vignier,  C.  R.  Ass.  Fran^.  20«  sess.  p.  410. 

Lagomys  pusillus  aus  der  Hermannshöhle,  Harz.  Struckmann,  40. und 
41.  Jahresb.  Naturb.  Ges.  Hannover,  p.  69. 

Lagomys  pusillus  (?)  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurch- 
forsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  110—111,  Fig.  44  (Unterkiefer,  Molarenreihe). 

Lagodus  fontannesi  =  L.  verus.  Beziehungen  zu  Titanomys,  De* 
p^ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2.  p.  58—59. 

Lagomys  (Lagopsis)  verus  von  Grive.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon, 
V.  2,  p.57-58. 

Prolagus  =  Myolagus  Hensel,  Unterschiede  von  Lagomys  s.  str. 
Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  55,  56. 

Lagomus  (Prolagus)  corsicanus  von  Roussillon.  Beschreibung.  Be- 
Ziehungen  zu  den  übrigen  tertiaeren  Lagomys,  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France 
Pal.  I,  p.  56—59  Taf.  VII,  Fig.  27-  35  (Z&hne.  Unterkieferrest,  Ulna,  Tibia,  nu- 
merus, Calcaneum).  —  von  Roussillon,  Nachtrag.  Dep^ret,  M6nL  Soc.  G6ol. 
France,  Pal.m  1892,  p.  122-123  Taf.  II.  Fig.  1—1  a  (Oberkieferrest  mit  Mo- 
laren von  unten).  —  =  Pr.  sardus,  nahe  verwandt  mit  L.  meyeri  =  L.  san- 
s  a  n  i  6  n  s  i  8.    DepÄret,  Ä.rch.  Mus.  Lyon,  V  2,  p.  56—57. 

Lagomys  (Prolagus)  meyeri  von  Grive  und  Mont  Geindre.  Dep^ret, 
Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  4,  6,  55—57,  Taf.  I  Fig.  30—31  (Oberkieferrest  mit 
8  Molaren,  1  Praemolar,  eine  Alveole  und  ein  vergrösserter  Praemolar.) 

Leporldae:  Lepus.  Milchincisivus.  Freund,  Arch.  mikrosk«  Anatomie 
XXIX,  p.  525 -555. 

Lepus  americanus  in  Minnesota,  Beschreibung,  Lebensweise.  Herrick, 
Mammals  of  Minnesota,  p.  240—243.  —  in  Nordwest-Canada ;  periodische  Seuche 
unter  denselben.  Sorgfältige  Litteraturzusammenstellung.  Christy,  Zoologis^t 
p.  377— 388. 

Lepus  campestris  in  Minnesota.  Abbildungen  des  Sch&dels,  des  Atlas, 
Epistropheus,  Schulterblatts  und  Beckens.  Heirick,  Mammals  of  Minnesota, 
p.  233—236  Fig.  17. 

Lepus  eapensis  iy),  ochropus  Wbi^,  vom  Kilima  Ndjaro.  Tnie,  P.  U. 
S.  Nat.  Mus.  XV,  p.468. 
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Lepus  cuniculus,  Abbildung  eines  Gehirns  mit  abnormen  Windungen. 
P.  Z.  S.  London,  p.  612  Fig.  7.  ~  Miicbgebiss,  Abbildung  desselben.  Woodward,  P. 
Z.  S.  London,  p.  46—48  Taf.  n.  —  Xanthochroismus.  Beddard,  Animal  Goloration, 
p.  13.  —  schwarzes  Wildkaninchen.  Ernst,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  231.  —  Albino. . 
De  EeryiUe,  Bull.  Soc.  Ronen  1890,  p.  61— 62.  —  Beschädigungsweise  der 
Kiefernnadeb.  Eckstein,  Yerh.  deutsch,  zool.  Qes.II,  p.83.  —  bei  Edinburgb. 
Evans,  Proc.  Bßjal  Phys.  Soc.  p.  144—146.  —  von  Santonn.  Douglass,  Zool. 
Anz.  XY,  p.  453.  —  recent  und  fossil  in  Böhmen.  Schädelmerkmale.  Kafka, 
Arch.  natnrw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  Vm,  5,  p.  108—110  Fig.  43  (Schädel, 
Hinterhauptsschuppe). 

Lepus  cunicnlus  von  Gro-Magnon.    Bivito,  C.  R.  Ass.  Fran^  20«  sess. 

Lepus  cuniculus  domesticua.  —  Krankheiten.  Mögnin,  Rev.  Sc. 
nat  appl.  I,  p.  513—519.  —  Vertilgungsvorschlag  durch  Einführung  der 
Kaninchenpest  von  Canada.  Ohristy,  Zoologist,  p.  377— 388.  —  in  Australien 
angeblich  mit  anderer  Qestalt,  Lebensweise  und  Färbung.  Lescbmann,  Deutsche 
Jägerztg.  XIX,  p.  734.  —  Lapius.  Foucault,  Les  Lapins.  —  von  Porto  Santo 
und  von  einer  Lisel  bei  Golchagua.  Bastardirung  mit  wilden  Kaninchen;  ändert 
durch  Isolimng  nicht  ab.  Lataste,  Act.  Soc.  Scient.  Chili  n,  p.  210—222.  —  in 
Mengen  von  l^eu-Seeland  nach  England  in  gefrorenem  Zustande  importirt. 
Christie,  Zoologist,  p.  421. 

Lepus  europaeus,  behaarte  Junge  im  Uterus  am  31.  Xu.  Straubioger, 
Deutsche  Jägerztg.  Xvili,  p.  517.  —  schwarz  mit  grauem  Kopf  bei  Aachen. 
Paggen,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  91.  —  in  Württemberg.  Freiherr  König- 
Warthausen,  Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48),  p.  212—213.  - 
Beschädigungsweise  der  Kiefemnadeln.  Eckstein,  Yerh.  deutsch,  zool.  Ges.  n, 
p.83.  —  Merkmale,  Yerbreitung  in  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landes- 
durchforsch. Böhmen,  Ym,  5,  p.  103—106  Fig.  39  (Schädel,  Molarenreiheu),  Fig.  40 
(Yerbreitungskarte  für  Böhmen).  —  bei  Edinburgh.  Evans,  Proc.  Royal  Phys. 
Soc  p.  142. 

Lepus  sinensis  coreixnus  Thomas  subsp.  nov.  von  Söul,  Chorea.  Thomas, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  146-147. 

Lepus  spec.  von  Boussillon.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  G^ol.  France,  Pal.I 
1890,  p.  59-  60  Taf.  YII,  Fig.  36  (Oberkieieralveolen,  Molar).  —  aus  den  Hautes- 
Pyr6n6es.    Harl6,  C.  B.  Soc.  üist.  INat  Toulouse.    Juli. 

Lepus  spec,  pllocaen  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.53-54. 

Lepus  sylvaticus  in  Minnesota,  Beschreibung.  Herrick,  MammaJs  of 
Minnesota,  p.  236—240. 

Lepus  variabilis  bei  Opole-Wisznice  in  Polen.  Yogt,  Deutsche  Jägerztg. 
XVm,  p.  661.  —  in  Lappland.  Davis,  Zoologist,  p.  85.  —  bei  Edinburgh.  Evans, 
Proc  Royal  Phys.  Soc.  p.  142-144. 

Lepus  variabilis,  Schädelmerkmale,  fossil  in  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
natnrw.  Landesdurchforsch.  Böhmen,  Ym,  5,  p.  107-108  Fig.  41  (Schädel, 
Hinterhauptsschuppe),  Fig.  42  (Unterkiefer).  —  aus  den  Harzer  Höhlen.  Struck- 
mann, 40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  59.  —  aus  Mähren.  Kriz, 
J.  B.  geol.  Reicbsanstalt. 
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Vngulata. 

Entstehung  der  Homer  und  Geweihe.  Brandt,  Festschr.  f.  Leuckart, 
■p.  407—413.  —  Labmagen  und  Blftttermagen  bei  den  einzehien  Gruppen.  Gordier, 
G.  R.  Acad.  öc.  OXV,  p.  744—746.  —  Catalog.    Jentink,  Cat.  Syst  p.  156-191. 

Hyraooidea,  Praemolaren.  Scott»  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  429.  —  Mo- 
nographie der  lebenden  Arten;  Bestimmuugstafel,  Verbreitung.  —  Thomas,  P. 
Z.  S.  London,  p.  50—76,  Taf.  m. 

BroeavHdae  für  Hyracidae.  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  51. 

FtiHHwia  Storr  für  Hyrax  Herm.   —  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  51 

Procavia,  Milchgebiss  und  definitives  Gebiss,  Zusammenstellung  der  An- 
sichten hierüber,  Litteratnr,  neue  Untersuchungen.  Woodward,  P.  Z.  S.  London, 
p,  38—45.  — -  Verwachsung  des  Interparietale.   Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  54—55. 

Heterohyrax,  Dendrokyrax,  Procavia,  Unmöglichkeit  diese  Unter- 
gattungen aufrecht  zu  erhalten.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  51—52. 

Procavia  abysainica,  Beschreibung;  Verbreitung;  Verhältniss  zn  Pr. 
alpini,  Thomas,  P.Z.  S.  London,  p.  64-67,  51,  52,  53,  55,  56,  57,  58,  59,  60, 
62,  68,  70,  71,  72,  76. 

Procavia  abyaainica  minor  Thos.  von  Alali  am  Bothen  Meer.  Thomaß. 
P.  Z.  S.  London,  p.  66,  58,  59,  60,  68, 

Procavia  arborea  von  Mossambik  (Proc.  Zool.  Soc.  London  1892,  p.  75) 
ist  Pr.  mossambica  juv.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  112.  —  Be- 
schreibung. Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  74—75,  52,  54,  56,  57, 
58,  59.  60,  68,  69,  72,  73. 

Pr 0 ca t? t a  ftoca^ai,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  69— 70 
52,  55,  56,  57,  58,  59,  60,  72.  73. 

Procavia  brucei,  Beschreibung,  Verbreitung.  Thomas.  P.  Z.  S.  London, 
p.  70-72,  52,  54,  55,  56,  57,  58,  59,  60,  62,  65,  68,  69,  73,  74,  75. 

Procavia  brucei  (?)  von  den  Kyuln  Bergen  am  Kilima  Ndjaro;  Be- 
schreibung.   True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  459. 

Procavia  brucei  somaUca  Thos.  subsp.  nov.  von  Nord-Somali-Land. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  71—72,  58,  59,  60,  61. 

Procavia  capensis,  Beschreibung,  Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  60-  61,  52,  53,  54,  56,  57,  68,  59,  62,  68.  —  Von  der  Milanji  Ebene. 
Nyassa-Land.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  553.  —  Beschreibung  des  Milch- 
gebisses. Woodward.  P.  Z.  S.  London,  p.  38—45,  Taf.  n.  Abbildung.  —  Vielleicht 
Abart,  von  der  Milanji-Ebene,  Nyassaland.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  553. 

Procavia  dorsalis,  Beschreibung,  Verbreitung.  —  Thomas,  P.  Z  S. 
London,  p.  75-76,  51,  52,  54,  56,  57,  58,  59,  60,  72,  73,  74. 

Procavia  emini^  Beschreibung,  Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S.  Londou, 
p.  73,  50,  56,  59,  60,  72. 

Procavia  grayi,  Bescbreibung,  Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  72—73,  50,  59,  60. 

Procavia  latastei  Thos.  spec.  nov.  vom  Senegal;  Beschreibung.  Thomas, 
P,  Z.  S.  London,  p.  69,  50,  52,  56,  57,  58,  59,  60,  70. 

Procavia  nigricans  mit  Vorbehalt  zu  Pr,  capenaia  gestellt.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  60. 

Procavia  pallida,  Beschreibung,  Verbreitung.   Thomas,  P.  Z.  9.  London, 
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p.  67—68,  Taf.  m,  Sch&del  von  oben,  von  unten  und  von  der  Seite,  p.  52,  57, 
58,  59,  60,  64,  66. 

Proeavia  ruficeps,  mit  Hyrax  burtoni  vereinigt;  Beschreibung,  Ver- 
breitimg.   Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  63-64,  52,  57,  58,  59,  60,  62,  67. 

Proeavia  semicircularis  mit  Vorbehalt  sn  Pr.  capensis  gestellt 
Thomas,  F.  Z.  S.  London,  p.  60. 

Proeavia  shoana  für  Hyrax  scioanus.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  61.  —  Beschreibung.  Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  61-  62,  52, 
54.  57,  58,  69.  60,  64,  65,  67,  72,  73,  75. 

Proeavia  9iuMmamni  Mtsch.  spec  nov.  aif.  Pr,  arhorea,  von  Bnkoba, 
Vietoria-Kyansa.  Unterschiede  in  der  mikroskopischen  Struktur  der  Haare 
iwisohen  beiden  Arten.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  110—112. 

Proeavia  syriaea,  Beschreibung,  Verbreitung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  62—68,  60,  62,  57.  58,  69.  60,  64,  68. 

Proeavia  sy riaea  Jayakari  Thoß.  subspec  nov.  vonDofar  undMelhan 
in  Arabien.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  63,  68,  69,  6a 

Proeavia  valida,  Beschreibung,  Verbreitung.  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  74,  67,  58,  59,  60. 

DendroAyrao;  t?aZtdu«True  vom  Eilima  Ndjaro.  Beschreibung.  Unter- 
schiede von  2).  arboreus.  Maasse.  Abbildung  des  Scbfidels  von  oben  und  von 
der  Seite.    Trae,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  457—458  Taf.  LXXV. 

Proeavia  welwiischii,  Beschreibung,  Verbreitung,  systematische 
Stellung.  —  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  68-69,  50,  52,  57,  58,  59,  60. 

Typofheria. 

Icochilus  robnstns.  Abbildung  des  rechten  Fusses.  Lydekker,  Natural 
Science  I,  p.  105  Fig.  6. 

Typotherium,  Systematische  Stellung.  Lydekker,  Nature  XLV,  p.  608 
bifl610. 

ToxodonUcu 

Toxodon,  Systematische  Stellung.  Lydekker,  Nature  XLV,  p.  608 -610. 
—  Catalog.    Jentink,  Oat.  Syst  p  156-191. 

Dlnotherlldae :  Dinotherium,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Phila- 
delphia, p.  439-440. 

Dinotherium  giganteum  levins  von  Grive,  als  kleinere  Abart  aufrecht 
sn  erhalten.    Dep6ret  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.3,  59—60. 

Dinotherium  spec.  in  Bnmaenien.  Stefanescu,  Bull.  Geol.  Soc.  Am.  m, 
p.  81-83. 

Elephftntidae:  Behaarung.  Möbius,  Sitsb.  Akad.  Berlin,  p.  527— 538  Taf.  4. 

Elephas  aus  Siam,  Erkrankung.  Jansen,  Zool.  Gart.  XXXTTT,  p.  309-311. 

Elephas  antiqnus  von  Taubach.  Pohlig,  Palaeontographica  XXXIX, 
p.259,  260.  —  aus  England.    Newton,  Mem.  Geol.  Ges.  Surv.  1891,  p.47. 

Elephas  cf.  antiquus  von  Villefiranche.  Dep6ret,  C.  R  Acad.  Sc. 
CXV,  p.328. 

Elephas  (antiquns)  melitae  aus  Italien.  Pohlig,  Palaeontographica, 
XXXIX,  p.  260    261. 
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Elephas  mercki  Aufzählung  von  Fandorten  ans  Sfidwest-Frankreich. 
fiarl6,  G.  R.  Soc.  Hist  Nat.  Touloase,  Juli. 

Elephas  meridionalls  bei  Ercsi,  Ungarn.  HalaTats.  Fdldtani  Ozlöny, 
p.  167,  204.  ~  in  Bnmelien.  Teller,  Verb.  geol.  Beichsanst  p.53.  —  von  flaute- 
Loire.  Bonle,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXV,  p.  624--626.  —  im  östlichen  England. 
Geikie,  The  Scottish  Geogr.  Mag.  Ym,  p.  358.  —  ans  England.  Newton,  Hein. 
Geol.  Sorv.  1891,  p.  45-46. 

Elephas  primigenias,  popnlaere  Beschreibung.  Abbildnng  des  Skelettes 
and  Thieres.  flatchinson,  Extinct  Monsters,  p.  192—216  Fig.  52, 53  nnd  Taf.  XX, 
Anfs&blang  der  Fundorte  in  England,  p.  258 -260.  —  Geschichte.  Lang,  (be- 
schichte der  Mammuthfunde.  —  von  Niederweningen,  Schweiz.  Auffindung 
zahlreicher  Skelettheile  eines  alten  und  eines  sehr  jungen  Stückes.  Lebensweise, 
Geschichte  der  MammuthAinde.  Abbildung  der  Skelettheile,  eines  montiiten 
Skelettes,  eines  Unterkiefers,  eines  Fasses,  der  bekannten  Mammuthzeichnug 
von  „La  Madelaine^',  eines  reconstruirten  Mammuth*8.  Lang.  Neigahrsbl.  Naturf. 
Ges.  Zürich  XGIY,  p.  1-35  Tafel,  Fig.  1—4,  10—12.  —  Zahn  bei  Reutlingen. 
Fraas,  Jahieah.  Ver.  vaterl.  Natnrk.  Württemberg  (48)  p.  LXX.  —  von  HamehL 
Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  56,  62.  ~  von  Olden- 
burg, 1.  c  p.  62.  —  von  Albersloh,  Westfalen.  Landois,  20.  Jahresb.  Westf.  Ver. 
p.  49—51.  —  Zahn  bei  Reutlingen.  Fraas,  Jahresb.  Ver.  vaterl.  Naturk. 
Württemberg,  p.  LXX.  —  in  Brandenburg.  Friedel,  Brandenburgia  I,  p.  178 
bis  180.  —  Unterkiefer  von  I^ijmegen  und  Smeermas  in  Holland.  Martin«  Neues 
Jahrb.  f.  Mineralogie  I,  p.  45— 48.  —  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landes- 
durchf.  Böhmen,  YIII,  5,  p.  34.  —  aus  Böhmen.  Kafka,  Yesmir  XXI,  p.  247.  — 
aus  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst  —  von  Niort,  Frankreich.  Foumier, 
Bull  Soc.  Deux-Sdvres.  —  aus  London.    Hicks,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)X  fr.  115. 

—  ans  London.    Hicks,  Q.  J.  Geol.  Soc.  London  XLVm,  p.  457.  —  in  England. 
Howorth,  Geol.  Mag.  (3)  IX,  p.  250-258,  396—405. 

Elephas  primigeniu8(?)  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  47. 

Elephas  spec.    Reste  aus  Algier.   Pomel,  G.  R.  Acad.  Sc  GXV,  p.213. 

—  in  Nordafrika.     Kobelt,  Jahresb.  Frankf.  Geogr..  Stat.  (55)  und  (56),  1893, 
p.  91-92. 

Elephas  spec.  bei  Saint-Girons.  Harl6,  G.  K  Soc.  Hist  Nat  Toulouse. 
November. 

Elephas  trogontherii  von  Taubach  und  Antwerpen.  Pohlig,  Pake- 
ontographica,  XXXTX,  p.  259-260. 

Mastodon,  Praemolaren.    Scott.  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  439. 

Maatodon  americanus^  Abbildnng  des  Skelettes.  Marsh.  Am.  Jonm. 
Sc.  XUV,  p.350,  Taf.  Vm.  —  Abbildung  des  Thieres.  Hutchinson,  Extinct 
Monsters,  p.  217—224,  Taf.  XXI.  —  Bei  Natchez,  Mississippi.  Wilson,  Am. 
Naturalist,  XXVI,  p.  631. 

Mastodon  angustidens  bei  Mühldorf,  Kärnten.  Höfer,  J.  B.  geol. 
Reiohsanstalt  XTiTT,  p,  321.  —  Von  Grive.  Depdret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2, 
p.  3,  59. 

Mastodon  angustidens  (?)  ans  dem  Blanco  Ganyon  Bed  von  Grosby 
Gounty,  Texas.    Gope,  Pioc.  Am.  Phil.  Soc.  Philadelphia,  XXX,  p.  124. 
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Mastodon  cf.  angnstidens  von  Katina  ndrdl.  y.  Sofia.  Toula,  Neues 
Jahrb.  f.  Mineralogie,  n,  p.  77. 

Mastodon  arvernensis,  Abbildung  des  Skelettes.  Hutchinson,  Extinct 
Monsters  p.  218,  Fig.  54.  —  von  Ronssillon.  Beschreibung.  Beziehung  zu 
anderen  Mastodon.  Dep6ret,  M6m.  Soc.  660I  France,  Pal.I,  1890,  p.  62—64, 
1891,  p.  65-67,  Taf.  XIX,  Fig.  1  (Stosszahn).  —  Von  Montpellier.  Vignier,  0. 
R.  Ass.  Fran^.  20e  sess.  p.  409,  410.  —  Von  West-Rumaenien,  fehlt  in  Rumelien. 
Teller,  Verb.  geol.  Reichsanstr.  p.  53.  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.42-43. 

Mastodon  borsoni  aus  England.    Newton,  Mem.  Qeol.  Surv.  1891,  p.44. 

Mastodon  longirostris  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891. 
p.  43—  44.  ~  Vom  Rheinthal.  Andreae,  Mittheil,  badipch.  geolog.  Landesanst. 
n,  1890,  H.  1,  p.  70. 

Mastodon  äff.  longirostris  von  Lahr  =M.  arvernensis  von  Lahr 
(Erlant.  geogr.  Karte  Gegend  von  Lahr  1884,  p.  101).  Eck,  Neues  Jahrb.  f. 
Minerologie  I,  p.  151. 

Mastodon  cf.  mirificus  und  cf.  shepardi  aus  den  Blanco  Beds  von 
Nordwest-Texas.    Gope,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  228. 

Mastodon  spec.  aus  dem  Pliocaen  von  Gortiglione,  Prov.  Alessandria. 
De  Amicis,  Bell.  Soc.  Geol.  Ital.  ser.  n,  vol.  XI.  p.  29-30. 

Mastodon  successor  Gope  spec.  nov.  afT.  Tetrabe lodon  angustidens 
aus  den  Blanco  Beds  von  Nordwest-Texas  nach  Zähnen.  Gope,  Proc.  Acad. 
Nat.  Sc.  Philadelpjua,  p.  227- 228. 


Amblypoda. 

Pantolambda,  Praemolaren,  ähnlich  Goryphodon.  Scott.  Proc.  Ac. 
Philadelphia,  p.  439.  —  Abbildung  Ton  M2  und  Mg.  Earle,  Bull.  Am.  Mus.  lY, 
p.  159,  Fig.  2. 

Goryphodon,  Revision  der  Gattung.  Earle,  Bull.  Am.  Mus. IV,  p.  149 
bis  166,  Gestalt  der  Füsse,  Osbom  1.  c.  p.  120—122,  Fig.  14—15  (Hand  und  Fuss), 
Zähne  1.  c.  p.  122—123,  162—154. 

Goryphodon  anax  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus. 
IV.  p.  119;  Earle,  1.  c.  p.  164—165,  Fig.  2,  p.159  (Mj  und  Mj). 

Goryphodon  curvicristis.    Earle,  Bull.  AnL  Mus.IV,  p.  163. 

Goryphodon  cuspidatus.    Earle,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  161. 

Goryphodon  elephanthopus.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  119; 
Earle,  1.  c.  p.  160—169,  Fig.  2,  p.  159,  (M^  und  MJ. 

Goryphodon  eoeenua  äff.  aus  den  unteren  Eocaen  von  Vertain;  genaue 
Beschreibung  der  Reste.    Malaquin,  Ann.  Soc.  G60I.  Nord.  XIX,  p.  315—319. 

Goryphodon  hamatus,  Earle,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  162. 

Goryphodon  obliquus.  Earle,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  162— 163;  Osbom, 
1.  c.  p.  119. 

Goryphodon  radians,  Besohrelbung.  Earle,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  156 
bis  158,  Osbom  1.  c.  p.ll9;  Abbildung  von  Mj  und  Mg,  l  c.  p.  159,  B.  G. 

Goryphodon  spec.  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  41, 
Taf.  V,  Fig.  12,  a,  b.  (Zahn). 

Goryphodon  testis,  Earle,  Bull.  Am.  Mus.rv,  p.  158—160,  Fig. 2  (Zähne). 
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Batfamodon,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  439. 

Bathyopsis,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  439. 

Dinocerata,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac  Philadelphia,  p.  439. 

Dinoceras  mirabile,  Abbildung  des  Schädels.  Hutchinson,  Extinct 
Monsters,  p.  151,  Fig.  143. 

Ectacodon  cinctus,  Earle.  BnlL  Am.  Mus.  IV,  p.  166,  Fig.  2,  p.  159 
(M2  und  Mg). 

Manteodon  subquadratus.  Earle,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  165-166, 
Fig.  2,  p.  159,  (Mj  nnd  Mg). 

Tinoceras  ingens,  Abbildung  des  Skelettes  und  Thieres.  Hutchinson, 
Extinct  Monsters  p.  150—151,  Fig.  142  und  Taf.  XIV. 


Artiodadyltu 

Paraxonia,  andere  Bezeichnung  für  AHiodactißa.  Marsh,  Am.Joum. 
Sc.  (3)  XLm,  p.  339-365. 

Artiodactyla,  abweichende  Bildung  der  Praemolaren.  Scott,  Proc»  Ac 
Phüadelphia,  p.  438 -439,  440. 

Anthraeotberlldae:  Pantolestes  zu  den  Artiodactyla  gestellt 
Scott,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  11,  p.  292,  293. 

Pantolestes  brachystomus.  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Phila- 
delphia, p.  433.    Abbildung  von  Pm^  und  pm^.    1.  c.  p.  438,  Fig.  8,  4. 

Rhagatherium,  Praemolaren,  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.437>>438. 

Merycopotamus  dissimilis,  Beschreibung  und  Abbildung  des  m,.  — 
Lydekker,  P.  Z.  S.  London,  p.  79—81  (Fig.  2  auf  p.  79). 

Hyotheridae:  Enteiodon,  Milchgebiss.  Hoemes,  Sitzb.  Akad.  WienH, 
p.  17-24  Taf.I. 

Acotherulum  saturninum  yon  England  und  Frankreich.  Lydekker, 
Quarterly  Joum.  Geol.  Soc.  London,  XLVm,  p.  374. 

Ghaeromorus  pygmaeua  Dep6ret  spec.  nov.  Ton  Grive  und  Mont  Oeindre 
=  öehochoerus  suillus  Fraas  nee  Gervais.  Depßret,  Arch.  Mus  Lyon,  V,  2, 
p.  3,  4,  6,  87—90  Taf.  I  Fig.  32-34  (2  obere,  2  untere  Molaren  und  der  4.  obere 
Praemolar). 

Hyotherium  soemmeringi  grwenae  Dep6ret  subsp.  noT.  von  Grive, 
Beziehungen  zu  H,  soemmeringi,  Synonymie.  Dep^ret,  Arch.  Mus.  Lyon, 
V,2,  p.  84-87. 

Perchoerus  probus.  Abbildung  von  Pm^  und  pm^  Scott,  Proc  Ac. 
Philadelphia,  p.  438  Fig.  8,  3. 

Thinohyus  lentus,  Abbildung  von  Pm^  und  pm^  Scott,  Proc  Ac 
Philadelphia,  p.  438  Fig.  8,  2. 

Dieotylidae:  Dtco^y/e«,  Verhalten  gegen  Puma.  Hudson,  Naturalist  in 
La  Plata,  p.38.  —  in  Mexico,  Jagd.  De  Schaeck,  Rev.  Sc.  nat.  appl.n,  p.547 
bis  548. 

DicotyUs  lahiatus  vom  Gran  Chaco.  Kerr,  The  Seottish  Geogr.  Mag. 
Vm,  p.  78. 

Dieotylea  torquatus  vom  Gran  Chaco.  Kerr,  The  Seottish  Gtoogr.  Mag. 
vm,  p.  78.  —  Abbildung  von  Pm*  und  pm*.  Scott,  Proc  Ac  Philadelphia, 
p.438,  Fig.  8,  1. 
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Suidae:  Listriodon,  Praemolaren.   Scott,  Proc.  A.c.  Philadelphia,  p. 438. 

Listriodon  splendens  Ton  Grive.  Depdret»  Arch. Mns. Lyon,  Y,  2,  p.3, 
4,83. 

Phacochoerns,  Reste  ans  Algier.   Pomel,  C.  R.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  213. 

PhaeoehoeruB  aeliani  Ton  Taveta,  Eilima  Ndjaro.  Tme,  P.  U.S.,  Nat. 
Uns.  XV,  p.  479. 

Potamochoerua  africanus  vom  Eilima  Ndjaro.  Tme,  P.  U.  S.  19at. 
Kos.  XV,  p.479.  —  ans  Dentsch-Ost^ Afrika.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat  Fr. 
p.220. 

Sns  antiqnns  ans  England.  Newton,  Mem.  Qeol  Snrv.  1891,  p.  35,  Fig.  11, 
a,  b;  12,  a,  b  (Zähne). 

Su8  barbatus  von  Baram,  Nordost-Sarawak.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.227. 

8u8  cristatus  von  Thagata,  Tenasserim.  Thomas,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova 
XXX.  p.  945. 

8u8   leueomystax   von  Japan.     Matschie,    Sitzb.  Ges.  nat  Fr.  p.  220. 

8ÜS  longirostris,  Beschreibung  von  2  wahrscheinlich  hierher  gehörigen 
Exemplaren.  Nehring,  Zool.  Gart.  XXXTTT,  p.  7—11, 240-242  (Gebissentwicklung). 

8uB  mystaceua.  Unterschiede  von  8.  longirostris,  Nehring,  Zool. 
Gart  XXXITT,  p.  10. 

Sns  palaeochoerus  ans  England.  Newton,  Mem.  Gteol.  Snrv.  1891,  p.  36, 
Taf.ni  Fig.  13, 14  (Zähne). 

Sns  palustris  ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landesdurchf.  Böhmen, 
Vni,5,  p.34. 

8us  papuen$%8  von  Ceram.  Ribbe,  XXTT.  Jahresb.  Yer.  Erdk.  Dresden, 
p.  162. 

8u8  plicicepa  lebt  nicht  in  Japan.  P.  Ehmann,  Mitth.  Ges.  Naturk. 
Ostasiens,  1892  (47)  p.320.  --  L  c.  (48)  p.  390 -391. 

Sns  provincialis  von  Montpellier.  Yignier,  G.  R.  Ass.  Frang.  20«  sess. 
p.  409,  410.  ^  Ton  Roussillon.  Beschreibung.  Yergleichnng  mit  anderen  Arten 
des  Tertiaers.  Dep^ret»  M6m.  Soc.  G60I.  France,  PaL  I  1891,  p.  83—84  Taf.  XIX 
Fig.  11  (Molar). 

Sns  provincialis  minor  spec.  nov.  von  Roussillon.  Beschreibung.  Yer- 
gleiehnng  mit  anderen  tertiaeren  Arten.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G60L  France,  Pal.  I 
1891,  p.84— 88  Taf.  XIX  Fig.  12— 14  (Molar  und  Unterkieferreste  mit  Zähnen). 

8u8  scrofüj  Lebensweise.  R.  von  Dombrowski,  St  Hubertus,  X,  p.  1041 
bis  1044.  —  Landois,  20.  Jahresb.  Westf.  Yer.  p.  34.  —  Zahnentwicklnng.  Taeker, 
Odontogenese. 

Sns  scrofa  von  Yillefranche.  Dep6ret,  C.  R.  Acad.  Sc  GXY,  p.  328.  — 
Yon  Cro-Magnon.  Rivi6re,  C.  R.  Ass.  Fran^.  20«  sess.  p.  372,  375.  —  Ans 
Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichsanst  —  Aus  B(&men.  Kafka,  Arch.  naturw. 
Landesdurchf.  Böhmen.  Ym,  5,  p.  34.  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Barr.  1891,  p.  36. 

8u8  dome8ticu8  o^er  8crofa.  Abnormer  Zahn.  Sussdorf,  Jahresh.  Yer. 
vateil.  Naturk.  Württemberg.  XLYm,  p.  238-247. 

8u8  spec,  in  Ost-Sibirien.    Görlich,  El.  Jagdztg.  XIX,  p.  376-387. 

8u8  timoriensis  anf  Rotti  bei  Timor,  Trivialname.  "Wichmann,  Peter- 
mann's  Mitth.  Bd.  38,  p.  100. 

Arch.  iLNatnrgefch.  Jakrg.  1894.  Bd.  IL  H.  1.  22 
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Hippopotamldae:  Hippopotamua  amphibius  am  Bovoma,  D.  0.  A. 
Lebensweise,    von  Behr,  Deutsche  EoloDialseitongy  p.  100—110. 

Hippopotamns  amphibius  ans  England.     Newton,  Mem.  Geol.  Sunr. 
1801,  p.  34—35. 

Hippopotamus  major  in  Bumelieu.   Teller,  Yerb.  geol.  Beichsanst.  p. 53. 

Oreodontidae.    Oreodontinae,  Praemolaren.    Scott,  Ac.  Philadelphia, 
p.  434—435.  —  Hilchmolaren,  1.  c.  p.  441. 

Ägriochoerus,  Praemolaren,  Vergleich  von  pm^  mit  demjenigen  ?on 
Lophiomeryx.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  434. 

Leptauchenia,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  435. 

Merychyus,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac  Philadelphia,  p.  435;  tfilch- 
praemolaien,  1.  c.  p.  441. 

Hericochoerus,  Praemolaren.    Scott,  Proa  Ac.  Philadelphia,  p.  435. 

Oreodon,  Milchmolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  441. 

Protoreodon,  Praemolaren.     Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  433—434. 

Camelidae:  Poebrotherium,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Phila- 
delphia, p.  435-436. 

Proc  am  eins,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Procamelus  occidentalis,  Abbildung  von  Pm^  und  Pm*.  Scott  Proc. 
Ac.  Philadelphia,  p.  414,  Fig.  1. 

Pliauchenia  spec.  aus  den  Blanco  Beds  Ton  Nordwest-Texas.  Gope, 
Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  228. 

Holomeniscus,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Holomeniscus  hesternus  aus  der  Fayette  Formation  von  Texas.  Oope, 
Proc.  Am.  Phil.  Soc.  Philadelphia,  XXX,  p.  123. 

Eschatius,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Auchenia  hesterna  gehört  vielleicht  zu  Holomeniscus,  Cragin, 
American  Geologist,  IX,  p.  257—260. 

Auchenia  huerfanensis  Gragin  spec.  nov.  aus  den  Pliocaen  des  Huerfano 
Flusses  in  Colorado.    Gragin,  Americ.  Geolog.  IX,  p.  257—260. 

Lama  paeo,  Ende  April  in  Gefangenschaft  geboren.  Sharland,  Rey.  Sc. 
nat.  appl.  n,  p.  302. 

Lama  guanaco  vom  Llancanelo  See,  Argentinische  Anden.  Matthew, 
The  Scottish  Geographica!  Magazine  YIH,  p.  330.  —  Lebensweise.  Hudson, 
Naturalist  in  La  Plata,  p.  314—828.    Abbildung,  p.  310. 

Camelus  in  Sfidrussland.    Gro,  Zool.  Gart.  Xxxtll,  p.  316. 

Camelus  bactrianus  wild  bei  Yarkand.  Blanford,  P.  Z.  S.  London, 
p.  370—371.  —  Lebensweise  und  Aufenthalt  des  wilden  Kamels.  0.  S.  Gmnber- 
land,  P.  Z.  S.  London,  p.  370  -371.  —  Yergleichung  des  Schädels  mit  einem 
solchen  des  zahmen  Kamels.    Blanford,  P.  Z.  S.  London,  p.  371. 

G  a  m  e  1  u  8  sp.  fossile  Reste  aus  Algier.   Pomel,  G.  E.  Acad.  Sc.  GXY ,  p.  213. 

Anoplotherldae :  Daerytherium  ovinum,  Abbildung  der  Zahnreihen 
und  eines  Unterkiefers;  Aehnlichkeit  mit  Hyopotamusund  Anoplotberinm. 
Lydekker,  Q.  J.  Geol.  Soc.  London,  XLVm,  p.  1-4,  Taf.  L  —  England  und 
Frankreich  gemeinsam.  Lydekker,  Quarterly  Joum.  Geol.  Soc.  London,  XLYIH, 
p.  374.  —  =s  Diehobune  ovina  von  der  Insel  Wight  =  DacryiAcr»«» 
cayluxi  von  Quercy.    Lydekker,  Ann.  Mag.  N.  fi.  (6)  IX  p.  170. 

Dichobune,  Praemolaren.    Scott,  Proc  Ac  Philadelphia,  p.  437. 
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Xiphodon  platyceps  ans  England.  14ewton,Mem  Oeol.  Sury  1891, p. 34. 

Xiphodontherium,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Tragnlidae:  Gelocns,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p. 437. 

Prodremotherium,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Doreatherium,  Zahnentwicklnng.    Taeker,  Odontogenese. 

HyaemoBchns  jonrdani  von  Grive,  Beziehungen  sn  H.  crassns  nnd 
aquatieus.    I>ep6ret,  Arch.  Mos.  Lyon,  Y,  2,  p.  3,  90—91. 

HyaemoBchns  peneckei  fiofinann  spec.  nov.  ans  dem  Hangendschieferthon 
der  Brannkohle  von  Stallhofen  bei  Yoitsberg,  verglichen  mit  H.  crassus,  Hof- 
mann, J.  B.  gcol.  B^ichsanst  XTiTT,  p.72— 74  Taf.n  Fig.  4— 5  (Unterkiefer- 
h&lfte  von  unten  und  oben). 

Tragulus  napu  vom  Baram,  I^ordost-Sarawak.  —  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227. 

Tragulus  nigricans  Thomas  spec.  nov.  aif.  Tr,  napu  von  Balabak, 
Philippinen.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.254. 

Hypisodus,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelpliia,  p.  437. 

Leptomeryx,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ao.  Philadelphia,  p.  437. 

CeFvidae,  Lydekker,  Land  and  Water  LIII,  p.X,  XI,  130,  131,  164,  165, 
192,  193,  221,  247,  248.  —  Eintheilung  in  brow-antlered  and  fork-antlered  types. 
Gtmeran,  Field  TiXXTX.  p.625,  703,741,860,861  mit  Abbildungen.  —  Geweih- 
bildnng;  Ursachen  nnd  Wirkungen  abnormer  Geweibe.  Graf  Scheler,  Jahresh. 
Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  XLVm,  p.  136- 178  Taf.  m-IV.  —  Geweih- 
ünterschiede.  Cameron,  The  Field  LXXIX,  p.  625,  741,  860, 861  mit  Abbildungen. 
—  von  Nord- Amerika.  De  Scbaeck,  Rev.  Sc.  nat.  appl.II,  p.541-  544.  —  Hütten- 
ranchgeweihe.    Tl.,  St  Hubertus  X,  No.  5  p.  72. 

Moschus  moschiferus,  verschmähen  Blätter  in  Gefangenschaft  Shar- 
land,  Rev.  Sa  nat.  appl.  II,  p.  302. 

Moschus  spec?  von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p. 24 
Taf.in  Fig.  7,  8,  a,  b  (Zähne,  Phalangen). 

Cervulus  tnuntjac  vom  Mount  Dulit,  Nord-Borneo.  Thomas,  P.  Z.  S. 
London,  p.  227.  —  vom  Baram,  Nordost-Sarawak.  1.  c.  p.  227.  —  von  den  Garin- 
Hills.    Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XXX,  p.  945. 

Cervulus  munt ja c,  ein  ihm  ähnliches  Geweih  ans  dem  Ziegellehm  von 
Bahmen.    Fritach,  Yesmir  XXI,  p.  205. 

Cervulus  muntjac  fossil  in  Böhmen.    Fri6,  Yesmir  XXI.  p.205. 

Cervulus  feae  von  Thagata,  Tenasserim.  Maasse,  Beschreibung,  unter- 
schiede von  C.  crinifrons,  Abbildung  des  Thieres.  Thomas,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XXX,  p.  945  Taf.  X. 

Micromeryx  flourensianus  von  Grive  und  MontCeindre.  Dep6ret,  Arch. 
Mns.  Lyon,  Y,  2,  p.  3,  4,  6, 92. 

Micromeryx,  Merkmale.    Depöret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.92. 

Palaeomeryx,  Merkmale.  Dep^ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.91.  — 
Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  437. 

Palaeomeryx  eminens,  Unterschiede  von  P.  magnus.  DepSret,  Arch. 
Mus.  Lyon,  Y,2,  p.92. 

Palaeomeryx  magnus  von  Grive.  Depöret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2, 
p.  3,  92. 

22* 
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P.  magnus,  eminens,  bojani  und  nicoleti  sind  Lokalrassen  einer 
Art    Depöret,  Arch.  Mus.  Lyon,  Y,  2,  p.  92. 

Dicrocerns,  unterschiede  von  Cervus,  Dep6ret,  Arch.  Mn8.L7on,  Y,2, 
p.  9a 

Dicroceras  elegans  vonGrive  midMontCeindre.  Depdret,  Arch.  Hos. 
Lyon,  V,  2,  p.  3,  4,  6, 93. 

GerTus  (enryceros)  Belgrandi  Lartet  von  Taubach,  ähnlich  C. 
DawkifiBt  New.  Pohlig,  Palaeontographica,  XXXfy,  p.  232— 233,  Fig.  9, 25b 
(Metatarsale),  Taf.  XXIY  Fig.  1,  la  (von  Taubach). 

Cervus  (euryceros)  Dawkinsi?  =  C.  euryceros  carnutorum  und 
C.  verticornis  und  G.  martialis.  Pohlig,  Pahieontographica,  XXXIX,  p.233 
bis  236  Fig.  10. 

C  e  r  vu  sdawkinsi  von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  26—27. 

Gervus  (euryceros)  Germaniae  Pohlig  nom.  nov.  =  G.  giganteus  Goldf. 
=  G.  euryceros  oar.  Ruf fii  Nhrg.  Beschreibung,  Verbreitung,  Abnormitäten 
und  Variationen.  Abbildung  von  Geweihen.  Pohlig,  PaUeontographia,  '^nrYTXj 
p.  220-228  Fig.3  (a-c),  4  (a-e),  5(a-g),  11  (Molaren),  Taf.  XXIV  Fig.  2,  3, 
3  a  (Stangenrest  und  Mandibular-Theil  von  TaulNich). 

Gervus  (euryceros)  HtbenUaey  Beschreibung  von  Geweihresten,  Ab- 
normitäten. Abbildung  von  Schädeln  und  Geweihen.  Pohlig,  Palaeontognq)hica, 
XXXXX,  p.  217-220,  Fig.l  (a  und  b),  2,  (a-g). 

Gervus  (euryceros)  J^oAwi«  Pohlig  spec.  nov.  aus  dem  Diluvium  Italiens 
und  vielleicht  Ungarns.  Beschreibung,  Variationen.  Pohlig,  Palaeontographica, 
XXXrX,  p.  228-232,  Fig.  6  (a-b),  7  (a-g),  8. 

Gervus  euryceros  von  Oelsburg  bei  Peine.  Struckmann,  40.  u.  41.  Jahresb. 
Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  60. 

Gervus  ?  euryceros.  Zähne  von  Taubach.  Pohlig,  Palaeontographica, 
YYYTT,  Taf.  XXVI  Fig.  10,  10a,  11,  11  a. 

Gervus  megaceros  von  Stuttgart.  Vergleichende  Maasse  su  denen  von 
Gervus  alces.  Nehring,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  241— 244.  —  Abbildung 
des  Skelettes  und  Thieres.  Hutchinson,  Eztinct  Monsters,  p.  240—246^  Fig.  57 
und  Taf.  XXV.  —  Ans  Mähren.    Kriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst 

Gervus  megaceros?  von  Villefrancbe.  Depöret,  G.  B.  Acad.  Sc  GXV, 
p.  329.  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  29,  Taf.  IV,  Fig.  11. 
(Geweih). 

Megaceroshibernicus,  Abbildungen  dreier  Schaufeln.  Nehring,  Deutsche 
Jägerztg.  XVm,  p.  252,  Fig.  1—3.  —  Abbildung  des  Schädels  mit  Geweih, 
Nehring,  L  c.  p.  574.  —  Beschreibung  und  Abbildung  eines  Geweih's.  Nehring, 
Weidmann,  XXTI,  1891  p.  140. 

Megaceros  hibernicus  var.  ruffii  von  Klinge.  Beschreibuiig  und 
Abbildung  einer  Geweihhälfte.    Nehring,  Naturw.  Wochenschrift,  p.  31 — 32. 

Megaceros  ruffi  von  Klinge.  Nehring,  Zeitschr.  f.  Jagd-  und  Forst- 
wesen, XXIV,  p.  766—767,  Abbildung.  —  Von  Klinge  bei  Gottbus.  Nehring, 
Deutsche  Jägerztg.  XVm,  p.  251—255,  Fig.  4  (Schaufel).  —  Von  Worms, 
Nehring,  1.  c.  p.  451,  1.  c.  p.  571—575,  Fig.  1  und  2  (Abbildung  des  Schftdels  mit 
Geweih). 

Gervus  megaceros  ruffi  von  Woims  und  Klinge.     Nehrinfi^,   Sitsb. 
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Ges.  natnrf.  Fr.  p.  3—6.  —  Abbildungen  einer  Geweihhälfte  und  eines  Schädels 
mit  Geweih.    Nehring,  St.  Hubertus,  X,  p.  222—223,  Fig.  1  und  2. 

Megaceros  spec.  Fundorte  in  Südwest-Frankreich.  Harl6,  G.  R.Soc. 
Eist  Nat  Toulouse,  November. 

Cervus  alcea,  Vergleichung  seiner  Maasse  mit  Gervus  megaceros. 
Nehring,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  244.  —  In  Frankreich  764  schon  sehr  selten. 
Nehring,  1.  c.  p.  370.  —  Zahnentwicklung.  Taeker,  Gdontogenese.  —  Vorkommen, 
in  Deutschland,  Yerbreitungskarte.  Von  Hippel,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  341 
bis  344,  360—362.  —  Am  29.  X.  88  bei  Skarsine,  Er.  Trebnitz,  0.  S.  erlegt 
Witt,  Deutsche  Jägerztg.  XYm,  p.  501—502.  —  In  Livland.  Jagd,  Lebens- 
weise. Baron  Ton  Xrüdener,  Hugo*s  Jagdztg.  p.  199—206.  —  Aus  Schweden, 
Abbildung  eines  Geweihes.    Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  237,  Fig.  14. 

—  Von  Grong,  Norwegen,  Abb.  des  Kopfes.    Weidwerk  I,  p.  125. 

Jlces  alces  Schaufel  von  Gaisbeuren,  G.  A.  Waldsee,  recent?    Freiherr 

König -Warthausen,  Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg,  XLVm,  p.  LVI. 

Gervus  alces,  Skelet  von  Klinge,  Nehring,  Naturw.  Wochenschr.  p.  31. 

—  Aus  Oldenbuig.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover, 
p.  60.  —  In  Westfalen.  Landois,  Wald  und  Feld  I,  p.  34—35.  —  Gablergeweih 
von  Münster.  Landois,  20.  Jahresb.  Westf.  Ver.  p.  76—77;  bei  Nottnln,  Geweih 
1.0.  p.  23.  —  Von  Gaisbeuren,  Württemberg.  Freiherr  König -Wartbausen, 
Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48),  p.  LVL  — -  Aus  Mähren.  Kriz, 
J.B.  geol.  Beichsanst. 

Gervus  (alces)  dilumi  Pohlig.  nom.  nov.  für  den  pleistooaenen  Elch  von 
Europa.    Pohlig,  Palaeontographica,  XXXTX,  p.  23fr— 240,  Fig.  12  (a— c). 

Gervus  (machlis)  .Epopöe Pohlig,  spec.  nov.  aus  dem  Brüsseler  Museum. 
Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  236—237,  Fig.  29  a,  p.  255. 

Gervus  (alces)  Udifrontis  Pohlig  nom.  nov.  für  Alces  latifrons 
Dawkins.  Pohlig,  Palseontographica,  XXXIX,  p.  238,  Fig.  15  (a-  e),  Fig.  16 
(a-d)  (?),  Fig.  22  (Molar). 

Alces  latifrons  =  Gervus  bovldes  aus  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891  p.  33. 

Alces  palmatus  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf. 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  34. 

Cervus  (alces)  machlia,  Abbildung  von  Geweihen  aus  Ganada.  Pohlig, 
Pahieontographica,  XXXTX,  p.  236,  Fig.  13. 

^Zcetfamericanu^in  Nord-Minnesota.  Abbildung.  Lebensweise.  Herrick, 
Mammals  of  Minnesota,  p.  270—274,  Taf.  V. 

Cervus  tarandus  in  Lappland.    Davis,  Zoologist,  p.  83. 

Gervus  tarandus  aus  der  Baumannshöhle,  Harz.  Kloos,  Mitth.  Ver. 
Erdk.  Halle,  p.  159.  —  Abbildungen  degenerirter  Geweihformen.  Pohlig,  Palae- 
ontographica, XXXIX,  p.  243,  Fig  19  (a— b),  25  a  (Metatarsale),  Taf.  XXVI, 
Fig.  4— 9  a  (von  Taubach).  —  Vom  Dümmer  See,  Hannover  und  aus  den  Haner 
Höhlen.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  69—60. 
—  Aus  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Beichsanst.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
naturw.  Landesdurchl  Böhmen,  Vm,  6,  p.  34.  —  Von  Gro-Magnon.  Rividre, 
C.  B.  Ass.  Fran^  20«  sess.  p.  373,  375.  —  Von  THörault.  Bividre,  1.  c  p.3Ö9. 
~  Bei  Saint-Girons.  Harl6,  G.  B.  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse.  November,  De- 
cember. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


342        Faul  Matschie:   Bericht  tiber  die  wissenschaftl.  Leistungen 

Rangifer  caribou  am  White-face  and  St  Louis  BiTer  in  Minnesota. 
Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  274—278. 

Cervua  capreolui,  Altersbestimmnng  nach  Geweih-  und  Zahnbildung. 
Renne,  Hnnde-Sport  und  Jagd,  Vn,  p.  104—105.  —  Zahnentwicklung.  Taeker, 
Odontogenese.  —  Fressen  Weintranben.  Senl,  Deutsche  Jägerztg.  XIX,  p.  10. 
—  Melsheimer,  1.  c.  p.  41.  —  Früh  gesetzte  Eitzchen.  !Nit£sche,  1.  c  p.  142.  — 
Beschädigongsweise  der  Eiefemadeln.  Eckstein,  Yerh.  deutsch,  zooi.  Ges.  11 
p.  82.  —  Schwarzes  B.ehwild.  Von  Weikhmann,  Deutsche  «HLgerztg.  XX,  p.  58.  — 
Lebensweise.  Otto,  St.  Hubertus,  X,  p. 333— 334 ;  —  $  mit  Geweih.  Simon, Deutach. 
Jäger,  p.  153-154;  —  Brunft,  Waldmann,  Neue  Deutsche  Jagdztg. Xu p. 393—394, 
401—402.  —  Aus  Württemberg.  Albinos,  Melanismen.  Freiherr  König- Wart- 
hausen. Jahresh.  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg  (48)  p.  210—212.  —  Von 
Schweden  und  Dänemark,  Maasse  der  Gehörne.  Bitter  von  Dombrowski,  Weid- 
mann XXm,  p.  301.  —  In  Sttd-Schottland.  Evans,  Proc.  üoyal  Phys.  Soc 
p.  151-154. 

Gervns  capreolus  im  Mittel  -  Dilnvium.  Pohlig,  Palaeontographica, 
XXXIX,  p.  256-257,  Fig.  29  (b,  c),  Taf.  XXVI,  Fig.  1-3  a,  XXVn,  Fig.  22 
bis  24  (von  Taubach).  —  Aus  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Keichsanst.  —  Aus 
Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VUI,  5,  p.  34.  —  Ans 
der  Grotte  von  Montfort  bei  Saiut-Girons.  Harl6,  C.  R.  Soc.  Hist  Nat.  Toulouse. 
April  1893,  December  1892.  —  Von  Gro-Magnon.  Rividre,  G.  R.  Ass.  Fran^ 
20e  sess.  p.  373,  375.  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  33 
bis  34,  Taf.  IV,  Fig.  10  (Geweih). 

Gapreolus  australis  von  Roussillon.  Beschreibung.  Vergleichung  mit 
G.  cusanus  und  anderen.  Dep6ret,  M6m,  Soc.  G4oI.  France,  PaL  II,  1891, 
p.  103—104,  1892  p.  105-107,  Taf.  Vm,  Fig.  4—13  (Homstange,  Metacarpale, 
Metatarsale,  Astragalus,  Galcanenm,  Phalangen).  —  Von  Roussillon.  Nachtrag. 
Depöret,  M6m.  Soc.  QM.  France,  Pal.  m,  1892,  p.  125.  —  Von  Montpellier. 
Vignier,  G.  R.  Ass.  Fran$.  20»  sess.  p.  409,  410. 

Gapreolus  ruscinensis  Dep^ret  spec.  nov.  von  Roussillon.  Beschreibimg. 
Vergleichung  mit  andern  Gervu«- Arten.  Dep6ret,  M6m.  Soc  Geol.  France, 
Pal.  n,  1892,  p.  107-112,  Taf.  XVI  (Schädel  von  oben,  unten,  hinten  und  von 
der  Seite,  obere  Maxiilaren  in  situ),  m,  1892,  p.  125. 

Gervus  (capreolus)  ?  vehistatia  Pohlig  nom.  nov.  für  ein  oberpleiBto- 
caenes  Reh  aus  Franken.    Pohlig,  Palaeontographica,  YYYTY,  p.  257,  Fig.  29  (d). 

Gervus  ardens  von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  25-26. 
Taf.  IV,  Fig.  6  (Geweih). 

Susa  ariatotelis  von  Mandalay  und  vom  oberen  Irawaddi.  Thomas, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  p.  945. 

[Cervus  asiaticus]  Abbildung  eines  Schädels  von  Kuldscha  als  C  marali. 
Pohlig,  Palaeontographica,  XXXTX,  p.  254,  Fig.  27. 

Cervus  axis  von  Tarandua  und  Cervulua  im  Magenbau  verschieden, 
aber  Capreolus  ähnlich.    Gordier,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXV,  p.  745. 

Gervus  (barbarus)  in  Gst-Algier  und  Tunis.  Pomel,  G.  R.  Acad,  Sc- 
GXV.  p.  215. 

Cervus  eampestris  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata, 
p.  16,  110-111,  159. 
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Cervu8  canadensis,  Abbildung  von  Geweihen  ans  Gaaada.  Pohlig, 
Palaeontographica,  XXXIX,  p.  248,  Fig.  23.  —  In  Nord-Minnesota.  Herrick, 
Mammals  of  Minnesota,  p.  278-  281,  Taf.  VI,  Abbildung. 

Cervus  eanadensis  (wohl  occidentalis)  am  Nord  Platte  Biver, 
Wyoming.  Von  Hohenberg,  Weidmann  XXm,  p.  344. 

Gervns  (canadensis)  Atlantidis  Pomel  spec.  noy.  für  den  Torfhirsch 
Yon  Antwerpen.   Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  255—256,  Fig.  28  (b~d). 

—  Von  München,  1.  c.  Taf.  XXVH,  Fig.  21. 

Gary  US  carnntornm  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  26.  Taf.  IV,  Fig.  3  (Geweih). 

Gervns  canvieri  von  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20»  sess. 
p.  409,  410. 

Cervu8  columbianus  von  Paget  Sonnd  Gonntry.  Von  Hohenberg,  Weid- 
mann, XXm,  p.  844. 

Cervus  dama,  Altersbestimmung  nach  Geweih-  und  Zahnbildung.  Benner, 
Hunde-Sport  und  Jagd,  VII,  p.  104—106.  —  Kalb  von  2-3  Tagen  am  2.  No- 
vember. Von  Wallenberg  -  Pachaly.  Deutsche  Jägerztg.  XVm,  p.  217.  — 
Sommer-  und  Winterkleid.  Albino.  Lascelle,  Zoologist,  p.  352—354  —  Lebens- 
weise. Ludwig,  Neue  Deutsche  Jagdztg.  XTT,  p.  162—164.  —  In  schottischen 
Parks.     Evans,  Proc.  Boyal  Phys.  Soc.  p.  149—150. 

Gervns  dama  bei  Locale  in  Algier.    Pomel,  G.  B.  Acad.  Sc.  GXV,  p.  215. 

Gervns  dama  Browni  Dawkins,  Unterschiede  von  C  dama.  Pohlig, 
Palaeontographica,  XXXTX,  p.  240—241. 

Gervns  spea  äff.  browni  von  Edesheim  bei  Northeim.  Abbildung  der 
Geweihstange.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  NaturL  Ges.  Hannover,  p.  52 
bis  55,  Taf.  I 

G.  (dama)  OastaXdii  Pohlig,  spec.  nov.  aus  dem  Po-Diluvium.  Pohlig, 
Palaeontographica,  XXXTX,  p.  241,  Fig.  17  (Geweih). 

Gervns  dicranius,  Abbildung  des  Geweihes.  Pohlig,  Palaeontologica, 
XXXTX,  p  242,  Fig.  18. 

Gervulns  dlcranoceros  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  24—25  Taf.  IV  Fig.  8, 9  (Geweih). 

Gervuselaphus,  Altersbestimmung  nach  Geweih-  und  Zahnbildung.  Benne, 
Hunde-Sport  und  Jagd,  VII,  p.  103—105.  —  Beschädigungsweise  der  Eiefem- 
nadeln.  Eckstein,  Verb,  deutsch,  zool  Ges.  n,  p.  82—83.  —  Lebensweise, 
,3cherzen^.  Decker,  Deutsche  J&gerztg.  XVm,  p.  533.  —  Brunft  am  17. 1. 1.  c. 
p.546^  Bnmft  am  29.  L,  Thie,  1.  c.  p.610.  —  Kahlkopfhirsche,  Fehlen  der  Angen- 
sprossen,  Gewicht  der  Hirsche,  Absägen  der  Stangen  verzögert  das  Abwerfen. 
E.  von  Dombrowski,  Deutsche  Jägerztg.  XIX,  p.  677-680.  —  Abbildung  des 
Kopfes  eines  Plattkopfhirsches.  Kessner,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.300.  — 
Plattkopfhirsch  aus  der  Grafschaft  Glatz.  Abbildung  des  Kopfes.  Beckmann, 
Weidwerk  I,  p.  154—155.  —  Perücken-Gteweih  und  Dreistangen-Geweih.  Ab- 
bildungen. Lamprecht,  Weidmann  1891,  XXTTT,  p.3-4.  —  Geweih  in  einen 
Baum  eingewachsen.  Ludwig,  Nene  Deutsche  Jagdztg.  Xm,  p.  76.  —  in  Württem- 
berg. Freiherr  König- Warthausen,  Jahresb,  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg 
(48),  p.  210.  —  im  mittleren  und  südöstlichen  Holstein.    Wiese,  Heimat  IL  p.  34. 

—  auf  Helgebostad  bei  Bitteren,  WestrNorwegen.   Abweichungen  vom  deutschen 
Hirsehe  (p.247).  —  Leverkus-Leverkusen,  Weidmann  XXJTT,  p.  237— 239,  244 
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bis  247,  Photographie  1.  c  p.  248.  —  bei  Lairg,  Schottland,  in  Schneewehen  er- 
stickt. Harting,  Zoologist,  p.  263.  —  bei  Glenartney,  Schottland.  Etans,  Proc. 
Royal  Phys.  Soc.  p.  147—149. 

Cervu8  elaphus  snbsp.  Stangen  aas  Bomshom  nnd  vom  Karagas  im 
Eankasos.    Oesterr.  Forstztg.  p.  209. 

Cervus  elaphus  var.,  Eronenhirsch  bei  Schwarzbach  im  Kankasos.  Noska, 
Weidmann,  p.  194. 

Cervns  elaphns  ans  Mähren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Beichsanstalt.  —  aus 
Böhmen.  Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdnrchforsch.  Böhmen,  Ylll,  5,  p.  34.  — 
von  Hameln.  Strackmann,  40.  nnd  41.  Jahresb.  l^atarh.  Ges.  Hannover,  p.  55.  — 
qnatemaer  von  Yillefranche.  Dep^ret,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXY,  p.  329.  —  de  von 
Brassempony.  Piette,  1.  c.  p.  623.  —  ans  der  Grotte  von  Montfort  bei  Saint- 
Girons.  Harlö,  C.  R.  Soc.  Hist.  Nat.  Toaloase.  April  1893  and  Febroar,  Jnli, 
November,  December  1892.  —  von  Cro-Magnon.  Rivi^,  G.  R.  Ass.  Fran^ 
20  e  sess.  p.373.  —  ans  der  Nähe  von  Rom.  Meli,  Bell.  Soc.  Geol.  Ital.  ser.II, 
vol.  X  fasa  5.  —  aas  London.  Hicks,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X,  p.  115.  —  aas 
London.  Hicks,  Q.  J.  geol.  Soc.  London,  XLVm,  p.  457.  —  von  Bngland. 
Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  27  Taf.  IV  Fig.  14  (Geweih). 

Cervui  elaphua  x  C.  canadensis.  Gessner,  Dentsche  Jäger,  p.  178—179. 

Gervus  (elaphas)  ÄnHqui  Pohlig  nom.  nov.  für  die  mittelpleistocaene 
Rasse  von  Mittei-Dentschland.    Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  246— 252 
Fig.  22,  a,  24  (a-f),  16  (e),  Taf.  XXIV  Fig.  4-9,  XXV  Fig.  1—19,  XXVI  Fig. 
.  12—16,  Taf.  XXVn  Fig.  1—20  (von  Tanbach). 

Cervua  (elaphus)  Canadas  Pohlig  nom.  nov.  f&r  C.  canadtn9%8. 
Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  255. 

Gervus  (elaphus)  tna/rali  Pohlig,  nom.  nov.  für  Cervua  maral.  Pohlig, 
Palaeontographica,  XXXIX,  p.  254-254. 

Gervns  (elaphas)  Primigenii  Pohlig  nom.  nov.  für  C.  primigenius 
Eaap,  woza  G.  priscas  Eaap  and  Cervus  („Strongyloceros")  8pelaeu8 
Owen  als  Synonyme  gezogen  werden.  Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  252 
bis  256  Fig.  26  (a— q). 

Panolia  eldii  von  Mandalay.  Thomas,  Ann.  Mas.  Giv.  Genova  XXX, 
p.945. 

Gervns  etneriaram  von  England.  Newton,  Mem.  G^l.  Snrv.  1891,  p.27 
bis  28  Taf.  IV  Fig.  4,  a,  b,  5  (Geweih). 

Gervas  falconeri  von  England.  Newton,  Mem.  G^l.  Snrv.  1891,  p.28 
Taf.  IV  Fig.  7,  a,  b  (Geweih). 

Gervas  fitschii  =  G.  gunnii  aas  England.  Newton,  M«dl  Geol  Smr. 
1891,  p.  28-29. 

Cervus  macrotis  in  den  Marwino  Monntains  nnd  am  White  River,  Colo- 
rado. Maasse,  Beschreibung.  Abbildung  des  Schädels  (p.  346).  Von  Hohenberg, 
Weidmann,  XXTTT,  p.  344,  346.  —  Abbildnng  des  Geweihes.  Weidmann,  y^ttt 
p.346. 

Cervus  moluccensis  von  Geram.  Ribbe,  XXTT,  Jahresb.  Ver.  Erdk. 
Dresden,  p.  162,  175.  —  von  Rotti  and  Dana  bei  Timor,  Eingeborenen  >  Name. 
Wichmann,  Petermann*s  Mitth.  Bd.  38  p.  100. 

Cervus  pachygenys  Pomel  spec.  nov.  nach  Unterkieferresten  von  Boogie 
nnd  Medeah  in  Algier.    Pomel,  0.  R.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  213--215. 
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Cariacus  paludo8U8  vom  Gran  Ghaco.  Eerr,  Tbe  Scottish  Geogr.  Mag. 
Vm,  p.78. 

Gervns  polignacns  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891|  p.  29 
bis  30  Taf.IV  Fig.  12  (Geweih). 

Cervus  porcinuSf  Fortpflanzung  in  der  Gefangenschaft  —  Rev.  Sc.  nat. 
appl.I,  p.  114. 

Cervns  ramosQs  von  BoQSsillon.  Beschreibung.  Vergleich  mit  tertiaeren 
Cerviden.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G60I.  France,  PaLU  1891,  p.  99— 103  Taf.Ym 
Fig.  1—3  (Homstangen  nnd  Geweih  auf  Stimstück). 

Gervns   ramosns  pyrenaicus  Dep^ret  als  snbsp.  nov.    beschrieben  von 
BoQssillon.    Dep^ret,  M6m.  Soc.  G€ol.  France,  Pal.  m  1802,  p.  124. 

Gervns  rectns  ans  England.  Newton, Mem. Geol.  Snrv.  1891,  p.30  Taf.IV 
Fig.l  (Geweih). 

Gervns  savini  ans  England.  Newton,  Mem. Geol.  Snrv.  1891,  p.30— 31  Taf. 

Gervns  sedgwickii  ans  England.   Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.31. 

Gervns  somonensis?  =  G.  (dama)  Mesopotamiae  =  C.  Somoniae 
Pohb'g  nom.  nov.  (p.242).    Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  240— 241. 

Gervns  spec.  ans  dem  PUocaen  von  Cortiglione,  Prov.  Alessandria.  De 
Amids,  BolL  Soc.  Geol.  Ital.  ser.II  vol.  XI,  p.29— 30. 

Gervns  spec.  ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landesdnrchforsch. 
Bdhmen,  Vm,  6,  p.  34. 

G ervns  sn  t  tonen si  s  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  31 
bis  32  Taf.  IV  Fig.  13  (Geweih). 

Gervns  tetraoeros  von  England.  Newton,  Mem.  Geol  Snrv.  1891,  p.32 
TallV  Fig. 2. 

Gervns  verticornis  ans  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  32. 

Cariacus  virginianus  in  Minnesota.  Herrick,  Mammals  of  Minnesota, 
p.  281— 282.  —  Abbildung  eines  vielendigen  Geweihes  von  Frederiksbnrg  in 
Texas.  Schäif,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  363.  —  Abbildungen  von  (Geweihen 
aus  Mexico  und  ohne  Fundort  Pohlig,  Palaeontographica,  XXXIX,  p.  245 
Fig.  20  (a-k). 

Cervus  yarkandenais  Blanford  subsp.  nov.  vom  Tarim-Flusse,  Unter- 
schiede von  C.  eashmirianus  und  affinis,  Abbildung  des  Schädels  mit  dem 
Geweih  (p.  116).    Blanford,  P.  S.  Z.  London,  p.  116—117. 

Protoeeratidae»  systematische  Stellung.  Osbom  und  Wortman,  Bull. 
Am.  Mus.  rV,p.  351-371. 

Protoceras  celer,  Monographie.  Osbom  und  Wortman,  Bull.  Am.  Mus. 
IV,  p.  351-  371  Fig.  1  (Schädel  von  der  Seite),  Fig.  2  und  3  (Schädel  von  (^  und  9 
von  oben),  Fig.  4  (Schädel  von  vom),  Fig.  5  (Vorderbein),  Fig.  6  (Hinterbein). 

Glraflldae:  Oiraffa  camelopardalis,  Aufzählung  der  im  Londoner 
zoologischen   Gktrten  gehaltenen  Exemplare.     Sdater,  P.  Z.  S.  London,  p.  257. 

Libjftherium  maurusium  Pomel  gen.  et  spec  nov.  aus  dem  Pliocaen  von 
Oran,  äff.  Helladotherium.    Pomel,  0.  B.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  100-102. 

Samotherium  Abbildung  des  Schädels.  Lydekker,  Natural  Science  I, 
p.  103  Fig.  3. 

Sivatherinm  giganteum,  Abbildung  des  Schädels,  Skelettes  und 
Thieies.   Hutchinson,  Extinct  Monsters,  p.  167—169  Fig.  46  und  47  Taf.  XVI. 

AntUopldae:  vom  Gap.    De  Schaeck,  Rev.  Sc.  nat  appLII,  p.  493-497. 
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Bubalis  älterer  Name  für  Älcelaphus.  Sclater,  P.  Z.  S.  London, 
p.285.  —  Unterschiede  vonB.jacksoni,  caama^  tora,  lichtensteini,  majore 
cokei  in  der  Gesichtsbehaamng.    Thomas,  Ann.  Mag.  K.  H.  (6)  IX,  p.386. 

Alcelaphns  babalis  vonOran.  Pallary  and  Tommasini,  G.  K  Ass. Fran^. 
20e  sess.  p.  645. 

Bubalis  caama,  Gesichtsbehaamng.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  TL, 
p.386. 

Alcelaphus  cokei  von  Tayeta,  Kilima  Ndjaro.  Beschreibung.  Unter- 
schiede von  (}  nnd  $  im  Gehörn.  Maasse  der  Gehörne.  Tme,  P.  U.  S.  Nat 
Mus.  XV,  p.  471.  —  Verbreitung,  Gesichtsbehaarung.  Thomas,  Ann.  Mag.  }(. 
H.  (6)  IX,  p.  386,  387. 

Bubalis  Ja^cksoni  Thomas  spec.  nov.  zwischen  Naiwascha-See  und 
Victoria  Nyansa.  Unterschiede  von  B,  caama,  Verbreitung.  Gesichtsbehaamng. 
Thomas,  Bull.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  385-387.  —  Abbildung  des  Kopfes.  Ward, 
Field,  LXXX,  p.  84. 

Bubalis  leuc€fprpmnti8 Witsch,  sp.  nov.  von  Deutsch-Ost- Afrika.  Matschie. 
Sitzb.  G^s.  naturf.  Fr.  p.  137—138. 

Bubalis  lichtensteini  von  Zomba,  Nyassaland.  Thomas,  P.  Z.  8.  London, 
p.  553.  -  Gesichtsbehaarung.    Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX  p.  386. 

Bubalis  swaynei  Sciat.  spec.  nov.  vom  Somali-Lande,  Vergleichung  mit 
B.  tora  und  cokei]  Abbildung  des  Schädels  (Fig.  1,  p.  99).  Sclater,  P.  Z.  S. 
London,  p.  98-100, 117-118.  —  von  Schoa.  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  257— 25a 
—  Lebensweise,  Eingeborenen-Name.    Swayne,  P.  Z.  8.  London,  p.  303—304. 

Damalis  Jitnela  Mtsch.  spec.  nov.  von  Deutsch-Ost- Afrika.  Matschie, 
Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  135—136. 

Cobus  ellipsiprymnus  von  Taveta,  Kilima  Ndjaro.  Beschreibung  des 
jungen  Thieres.    Gehöm-Maasse.    True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  471. 

Cobus  defassa  Unterschiede  in  der  Färbung  und  im  Gehörn  von  C. 
singsing,  C,  ellipsiprymnus  und  C.  unctuosus,  Matschie,  Sitzb.  Ges. 
nat.  Fr.  p.  134—135. 

Cobus  spec.  vom  Somali-Lande.  —  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  102,  118. 

Cobus  vardoni  vom  Südende  dds  Tanganyika  nnd  westlich  vom  Nyassa, 
Litteratur.  Lebt  in  grossen  Heerden.  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  98.  — 
Westlich  vom  Tanganyika.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  138—139. 

Cervicapra  arundinum  von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  the  Trans- 
vaal, p.  159. 

Eleotragus  arundinaoeu«(?)  von  Taweta,  Kilima  Njaro.  Beschreibung. 
Maasse.    True,  P.  U.  8.  Nat.  Mus.  XV,  p.  472—473. 

Pelea  capreolus  von  Pretoria.  Distant,  Naturalist  in  tbe  Transvaal, 
p.  159. 

Ämmodoreas  clarkei  vom  Somali-Lande.  Sclater,  P.  Z.  8.  London, 
p.  101, 118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen-Name.   Swayne,  P.  Z.  8.  London,  p.  308. 

Lithocranius  toalleri  vom  Somali-Lande.  Abbildung  des  Kopfes  (Fig.  2 
auf  p.  101).  Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  101-102,  118.  —  Lebensweise,  Ein- 
geborenen-Name.   Swayne,  P.  Z.  8.  London,  p.  305. 

Gazella  anglica  von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  23 
bis  24,  Taf.  m,  Fig.  6,  a,  b,  c.  (Homzapfen). 
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Oazella  bennetti  ?  von  der  Bahrein-Insel  im  Persischen  Golf.  Sclater, 
P.  Z.  8.  London,  p.  711. 

Gase  IIa  horhonica  von  Bonssillon.  Beschreihang.  Yergleichnng  mit 
anderen  Arten.  Dep^ret,  Mto.  See.  G60I.  France,  Pal.  TL,  1891,  p.  89-90, 
Taf.  Vn,  Fig.  9  (Molar). 

Gazella  dorcas  von  Oran.  Pallary  nnd  Tommasini.  G.  R.  Ass.  Fran^. 
20e  sess.  p.  646. 

Oasella  granti  von  Taveta,  Eilima  N^jaro.  Gehörn- Maasse.  Tme,  P. 
ü.  8.  Nat.  Mns.  XV,  p.  473. 

Antilope  maupan  Pomel  spec.  nov.  äff.  Ä.  mhorr  (Nagor)  nach  Zähnen 
von  Algier  nnd  Gnyotville  in  Algier.   Pomel,  C.  R.  Acad.  Sc.  OXV,  p.  215-216. 

Gaeella  pelzelni  vom  Somali-Lande,  Eingebomenen-Name.  Sclater,  P. 
Z.  8.  London,  p.  100,  118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen-l^ame.  Swayne,  P.Z. 
8.  London,  p.  306->307. 

Oazella  soemmeringi  vom  Somali-Lande,  Eingeborenen-Name.  Sclater, 
P.  Z.  S.  London,  p.  100—101,  118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen-Name.  Swayne, 
P.  Z.  S.  London,  p.  305—306. 

Antilope  spec,  ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdnrchf.  Böhmen. 
Vm,  5,  p.  34.  —  Von  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  23,  Taf.  m 
Fig.  2—6  (Zähne). 

Oazella  spekei  vom  Somali-Lande,  unterschiede  von  O,  pelzelni.  Sclater, 
P.  Z.  8.  London,  p.  100,  118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen-Name.  Swayne,  P. 
Z.  8.  London,  p.  306—307. 

Oazella  subgutturoaa,  im  April  in  Gefanschaft  geboren.  Sharland, 
Bev.  Sc.  nat  appl.  ü,  p.  302. 

Oazella  thomsoni  von  Taveta,  Kilima  N^jaro.  Beschreibung.  Gehöm- 
Maasse.  True,  P.  U.  S.  Nat.  Mns.  XV,  p.  473.  Abbildung  des  Thieres 
(Taf.LXXVn). 

Saiga  salga  und  S.  prisca  von  Bonrg.  Nehring,  Neues  Jahrb.  f.  Mine- 
alogiel,  p.  14  2—144. 

Saiga-Reste  aus  der  Grotte  von  Marcamps  bei  Bourg.  Gironde.  Harl6, 
C.  R,  80c.  Hist.  Nat.  Toulouse,  November  1891. 

OrongO' Antilopen  vom  Dasch-Eul  und  Schor-Knl  (Schädel)  und  vom 
Thal  Akka^tag  am  Büdrande  des  Kuen-lnn.  Bogdanowitsch,  Petennann's  Mitth. 
38,  p.  56. 

Aepyceroe  melampus  von  Taweta,  Küima  Ndjaro.  Beschreibung  der 
Ohrfärbung,  Zitzenzahl.    Hom-Maasse.     Tme,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  472. 

Aepyeeroz  melampus  johnstoni  Thomas,  subsp.  nov.  von  Zomba, 
Nyassaland.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  553—554. 

Strepsieeroa  suara  Mtsch.  spec.  nov.  (gehört  zu  Aepyceroa,  Ref.) 
von  Deutsch-Ost-Afrika.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  135. 

Strepaiceros  imberhisyomSomaM-haxkäe.  Eingeborenen-Name.  Sclater, 
P.  Z  8.  London,  p.  102,  118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen- Name.  Swayne,  P. 
Z.  8.  London,  p.  302-303. 

Strepaiceroa  kudu  vom  Somali-Lande.  Eingeborenen-Name.  Sclater, 
P.  Z.  S.  London,  p.  102,  118.  —  Lebensweise,  Eingeborenen-Name.  Swayne,  P. 
Z.  8.  London,  p.  301—302. 
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Doratoecroä  iriangulariSf  Hl>rD er  aind  abnorme  HÖma 

eeros  litrepsiceros.    Nic^lls  und  Eglington,  Tlie  Sportsnian  | 
(nach  RecoH  1892). 

Ort/x  heisa f  Lebenawebe,  Eingeborenen  -  Name*  Bm 
London,  p.  300— 301.  —  Tom  Somali-Lande.  Eingeborenen-Name 
S.  London,  p,  102-118. 

Ortfx  c€illoti«  Tbo8.  spea  no?.  aus  der  Nähe  des  Kilimi 
b€%8a  und  0.  gaztlla,  —  Thomas,  P,  Z.  S.  p.  195-196,  Taf.:] 
von  Taveta,  Kilima  Ndjaro.  Beschreibung,  Vergleich  mit  0.  bä 
ü.  S.  Nftt,  Mus.  XV,  p.470,  Abbildung  des  Thieres  auf  Taf.L; 
bildung  des  Kopfes,    Ward,  Field,  LXXX,  p.a4. 

Antilope  leucoryx  subfossil  Yon  Ain-Melila,  Algier.  Foi 
Sc.  OXV»  p.  215. 

Tragelaphus  angasi  vom  31oanza,  einem  Neben  flösse  dei 
Murchi so n -Fallen ;    Lebensweise,    Eingeborenen  -  Name.    — 
London,  p.  98. 

Tragtlaphua  Script us  roualeynii  von  Taveta, 
ächreibnng.    Horn-JMaasse.    Tnie,  P.  U.  8.  Nat.  Mus.  XV,  p.47 

Antilope  sanBaniensisgehortzaProtragoceriiB.  Dep 
Lyon,  V,  2,  p.  90. 

Protragocerus  chantrei  von  Qrive.  Depferet,  Arch.  Mi 
p.  3,  90. 

Palaeoryx  boodon  von  Ronasillon.  Beschreibnng.  V^ 
anderen  recenten  nud  teertiaeren  Gattungen.  Dep^ret,  M€m,  So41 
Pal.n  1891,  p.  90-99  Tat:  Vn  Fig.  1 -8  (Molaren,  Hom^pfen 
Metaearpftle,  Metatar^üale,  Aatrsgulna,  Calcaneum). 

Palaeoryx  cor  d  I  e  r  i  von  Montpellier.  Vignier,  C.  R*  Am,  ] 
p,  409,  410,  414,  415. 

Antilope  cervicaprat  im  Mai  in  Gefangenschaft  geba 
Rev.  Sc.  nat.  appl.  n,  p.  301. 

Orcotragus  saltator  vom  Somali-Lande,  Eingeborenen  1 
P.  Z.  S.  London,  p.  100,  118,  —  Lebensweise,  Ei uge boren en-Ni 
P.  Z.  S.  London,  p.  308.  —  von  Zomba,  Nyaasaland,  Thomae,  P, 
p.  553. 

Antilope  hast  ata  von  Montpellier.  Vignier,  C.  R.  Aw.  ] 
p,  410. 

Neotragus  damarensig  von  Taveta,  Kilima  Ndjaro;  viellei 
das  junge  Tbier  hierzu.  Beschreibung,  Maasse,  Tme,  P*  U.  S. 
p.  477—478.    Abbildung  des  Schüdels  von  oben  und  von  der  Seitt 

Neatrugus  saltianus  vom  Somali-Lande,  Eingeborenen -1 
P.  Z.  S.  London,  p.  100,  118,  —  Lebensweise,  Eingeborenen- 
Z.  S.  London,  p.  307—308. 

Antilope  madoJcaB,.  Sm.  ^  Nanotragus  saltian 
P,  Z.  S.  London,  p.  428. 

Nanotragus  moschatus  vom  Xilima  Ndjaro.  TriTial 
P.  U.  8.  Nat  Mus.  XV.  p.  478. 

Nanotragus  scoparius  von  Pretoria.  Distant,  Nitturalia 
vaal,  p.  159. 
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Cephalolophus^  monographische  Uebersicht  aller  Arten  mit  einer  Be- 
stinrnnrngB-Tabelle.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  413—430. 

Cephalolophus  abyssindcus  Thomas  spec.  nov.  yon  Abessinien,  äff. 
Ceph.  grimmii,  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  427— 428. 

Cephalolophus  €U9gu€Uari€Uia  M.tBch.  spec.  nov.  äff.  C.  melanorheus 
TOD  Uganda,  Ghagwe,  Genta-al- Afrika.  Matschie,  Sitzb.  Ges.  natorf .  Fr.  p.  112—113. 

Cephalolophus  callipygus,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  422-423. 

Cephalolophus  coronatus,  Beschreibung.  Thomas»  P.  Z.  S.  London, 
p.427. 

Cephalolophus  doriae,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  424-425. 

Cephalolophus  dorsalis,  Beschreibung,  =  Ceph.  badius  Gray  und 
Ceph.  breviceps  Gray.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  421. 

Cephalolophus  dorsalis  e€Utaneus  Thomas  subsp.  noy.  von  Kamerun. 
Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  421-422. 

Cephalolophus  grimmii^  Beschreibung.  Thomas,  P.  S.  Z.  London,  p.  428 
bis  429.  —  vom  Zomba.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  564.  —  von  Zoutpansberg 
ood  Spelonken.    Distant,  Naturalist  in  the  Transvaal,  p.  111,  169. 

Cephalolophus  JenHnki  Thomas  spec.  nov.  äff.  C.  sylvicultor  von 
Liberia.    Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  417—418. 

Cephalolophus  leucogaster,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.420. 

Cephalolophus  maxfoelli,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  425-426. 

Cephalolophus  melanorheus,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London 
p.426. 

Cephalolophus  monticola=s  Ceph.  caerula,  Beschreibung.  Thomas, 
P.  Z.  8.  London,  p.  427. 

Cephalolophus  natalensis,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  419. 

Cephalolophus  niger^sCeph.  plut ö  Temm.  Beschreibung.  Thomas, 
P.  Z.  S.  London,  p.  425. 

Cephalolophus  nigrifrons ,  Beschreibung,  yrieU^ichtss  Ceph.  aureus 
Qny.  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  419—420.  —  Von  Taveta,  Ealima  Nc(jaro. 
Besehrdbong.    Maasse.    True,  P.  U.  S.  Nat  Mus.  XV,  p.  476. 

Cephalolophus  ogilhyi,  Beschreibung,  Thomas,  P.  Z.  S.  London,  p.  422. 

Antilope  quadriscopa  H.  Sm.  gehört  vielleicht  ttk* Cephalolophus. 
Thomag,  P.  Z.  8.  London,  p.  414. 

Cephalolophus  ruficrista,  kurz  beschrieben.  Thomas,  P.  Z.  8.  London, 
p.  414. 

Cephalolophus  rufilatus,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  8.  London, 
P.42S— 424. 

Cephalolophus  spadix,  Beschreibung.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  418—419.  —  Vom  Kilima  N4jaro.  Beschreibung.  Vergleich  mit  Ceph.  niger, 
Abbüdnng  des  Thieres  (Taf.  LXXVm)  und  des  Schädels  von  oben  und  von  der 
Seite  (TalLXXIX).    True,  P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  473-476. 
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Cephalolophus  spec,  von  Qadabnrri,  Somali-Land.  EiBgeboreneiiNaine. 
Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  102. 

Cephalolophus  sylvieuiiar  nom.  emend.  für  Ceph.  8ylvicultrix  = 
Cep h.  longiceps  Oray  nnd  melanoprymnus  Gray.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  416-417.  —  Vom  Ck>ngo.    Sciater,  P.  Z.  S.  London,  p.471. 

Rupicapra  rupicapra  Lebensweise.  Kreiteihnber,  Deutsche  J&gerztg. 
XVm,  p.  184-186. 

Antilope  rupicapra  ans  BObmen.  Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdnrchf. 
Bdhmen,  YIII,  5,  p.  34. 

Antilope  rupicapra  (?)  ans  der  Hermannshöhle  im  Harz.  Struckmann, 
40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  56. 

Äplocerua  montanus,  Lebensweise,  Maasse.  De  Scbaeck,  Rev.  Sc.  nat 
appl.  n,  p.  544-545. 

ii  n^ilocapraamerteana  einst  in  Sfldwest-Minnesota.  Abbildung.  Lebens- 
weise.   Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  282—290. 

OYibOYidae:  Connoehaetes  taurinua  €MoJubaius  Thomas  snbsp. 
noY.  yon  Uganda.  Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  IX,  p.  388.  —  Von  Taveta, 
Kilima  N^jaro.  Beschreibung  eines  jungen  Thieres.  True,  P.  U.  S.  Nat.  Mns. 
XY,  p.  470.  —  Abbildung  des  Kopfes.    Ward,  Field,  LXXX,  p.  84. 

Connochaetes  gnu  Zimm.  Fortpflanzung  im  Parke  des  Herrn  Blaanw. 
Blaauw,  Rev.  Sc.  nat  appl.I  p.  113,  449—460. 

Ovibos  tnoschaiusy  populäre  Darstellung.  Abbildungen  des  Kopfes  und 
ganzen  Thieres.  De  Belleriye,  Eev.  Sc  nat.  appl.  I,  p.  289—292.  —  In  Grön- 
land, 8P  37'  nördl.  Br.  34  <>  L.  Peary,  The  National  Geographie  Magazin  IV. 
1893  p.  187.  —  Von  Ost-Grönland.   Byder,  Verh.  Ges.  £rdk.  Berlin,  XIX,  p.  373. 

Ovibos  moschatus  von  Hameln.  Struckmann,  40  und  41.  Jahresb 
Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  55.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landes- 
dnrchf. Böhmen,  VTH,  5,  p.  34,  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  GeoL  Surr. 
1891,  p.  22. 

Ovidae:  Ovis,  Unterschiede  ^von  Capra.  Ck)mevin  und  Lesbre,  G.  R. 
Acad.  Sc.  GXIV,  p.  931—932. 

Ovis  aries^  Pampas-Schafe.  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La 
Plata,  p.  106—110.  Abbildung,  p.  109.  —  frisst  Helix.  Bey.  Sc.  nat  appl 
I,  p.  124.  —  Zahnentwicklung.    Taeker,  Odontogenese. 

Ovis  montan a,  Lebensweise.  De  Schaeck,  Bey.  Sc.  nat  appl.  U, 
p.  545-546. 

Ovis  spec.  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdnrchf.  Böhmen, 
Vm,  5,  p.  34. 

Ovis  tragelaphus^  zu  den  Ziegen  gehörig.  Comerin  nnd  Lesbre,  C.  K 
Acad.  Sc.  CXrV,  p.  932. 

Capridae.    Lydekker.    The  Field,  LXXIX,  p.  312,  313,  355,  356,  393. 

Capridae  im  Kaukasus.    Th.  A,  C.  f.  J.  H.  und  F.  Vm,  p.l79. 

Capra  aegagrus  bei  Lenkoran.    Grey6,  Weidmann.  XXIll,  p.  322. 

Capra  hircus  auf  Ck)rsica.  Pion,  Hey.  Sc.  nat  appl.  n,  p.  403—406. 
—  Ziegenzucht.  Kobelt,  Zeitschr.  Ver.  nass.  Land-  u.  Forstwirthe  p.  18.  —  In 
England.    Hey.  Sc.  nat  appl.  I,  p.  608-614. 

Capra  ibex  Acclimatisation  nnd  Bastarde.  St  Hubertus,  X,  p.  149—160. 
Neue  deutsche  Jagdztg.  XH,  p.  74-75;  C.  f.  J.  H.  F.  VH,  p.  61,  152,  201-202. 
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Gapra  ibez  aas  M&hren,  Kriz,  J.  B.  geol.  Beichsanstalt  —  Ans  Böhmen. 
Kafka,  Arch.  natorw.  Landesdnrcbf.  Böhmen,  VIO,  5>  p.  34. 

Gapra  a£f.  ibez  ans  der  Banmannshöhle,  Harz.  Kloos,  Mitth.  Yer.  Erdk. 
Halle,  p.  159. 

Capra  spec,  vermnthlicb  auf  der  Balkan-Halbinsel.  Von  Kadich,  Deutsche 
Jägerztg.  XVm,  p.  318—320,  402—405. 

Capra  spec.    Steinwil^jagd  im  Kaukasus.    G.  f.  J.  H.  u.  F.  1892  p.l79. 

Gapra  spec.  von  Dordogne.  Harl6,  G.  R  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse,  De- 
cember.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  YJJLi, 
5,  p.  34. 

Gaprovis  savinil  von  Gromer.    Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  22. 

Bovldae,  Lydekker,  The  Field,  LII,  p.  738-740,  Uli,  p.  25, 53, 54,  79, 80. 

Poephagua  grunniens  vom  Dasch-kul  und  Schor-kul  (Schädel),  vom 
Thal  Akka-tag  am  Sfidrande  des  Kuen-lun  Bogdanowitsch,  Petermann's  Mitth. 
38,  p.  56. 

Bos  brachyceros  von  Fedderwarden,  Oldenburg.  Struckmanu,  40.  und 
41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  61.  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch. 
naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VUI,  5,  p.  34. 

Bos  elatus  von  Haute- Loire.    Boule,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXY,  p.  625. 

Boa  gaurua  im  Tahan-Di strikt,  Pahang,  Malakka.  Bidley,  Proc.  Royal 
Geogr.  Soc.  XIV,  p.  535.  —  Albino.    De  Schaeck,  Rev.  Sc.  nat.  appl.  II,  p.  236. 

Bos  primig enius,  keine  Unterschiede  von  B.  taurus  im  Atlas  und 
Epistropheus.  Behring,  Sitzb.  Ges.  naturf.  Fr.  p.  129-130.  —  Bei  Brandenburg 
a./fi.  Maaase  des  Skelets.  Nehring,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  113-115.  — 
Von  Hameln.  Struckmaun,  40.  u.  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  55, 
60.  —  Von  Hadeln  in  Hannover  und  von  Oldenburg,  1.  c.  p.  60—61.  —  Von  Werlte 
ond  Alvesse,  Hannover,  1.  c.  p.  61.  —  Aus  M&hren.  Kriz,  J.  B.  geol.  Reichs- 
anst  —  Aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VUI,  5, 
p.  34.  —  Von  Niort,  Frankreich.  Foumier,  Bull.  Soc.  Deux-Sövres.  —  Von 
Oro-Magnon.  Rivi^  G.  R.  Ass.  Frang.  20  e  sess.  p.  373,  375.  —  Von  Esch  sur 
TAlzette,  Luxemburg.  Dewalque,  Ann.  Soc.  G^l.  Belgique,  XTX,  p.  33—34.  — 
Von  Benfirewshire.    Howorth,  Geol.  Mag.  (3.)  IX,  p.  253. 

Bos  spec.  aus  dem  Pliocaen  von  Gortiglione,  Prov.  Alessandria.  De 
Amids,  Bell.  Soc  Geol.  Ital.  ser.  n,  vol.  XI,  p.  29—30.  —  Aus  einer  Höhle  bei 
SaintGirons.  Harl6,  G.  R.  Soc.  Hist.  Nat.  Toulouse,  Februar,  Mai  und  November, 
Becember.  —  Aufzählung  von  Fundorten  aus  Südwest-Frankreich,  1.  c.  Juli. 

Boa  taurua,  Entstehung  der  europäischen  Rassen.  Werner,  Naturw. 
Wochenschrift,  p.  1-4,  13—16,  25—27,  33-35,  63—65,  74-77,  Fig.  1—3. 
(BdMtlYojkB.tauruaprimigeniua,  longifrona^  frontoaua  und  brachy- 
cephalua),  Verbreitungskarte  der  Rassen.  —  Weisses  Rind  von  Gisbume. 
Auftreten  von  farbigen  Flecken.  Oldham,  Zoologist,  p.  143.  —  In  Argentinien. 
liCbensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata,  p.  329 — 347.  —  Von  Fedder- 
warden, Oldenburg.  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover, 
p.  61.  —  Zahnentwicklung.    Taeker,  Odontogenese. 

Bubalus,  Reste  aus  Algier.    Pomel,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXV,  p.  213. 

Bubalua  caffer  von  Taweta,  Kilima  N^jaro.  Schädel-Maasse.  True, 
P.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV,  p.  478.  —  In  Deutsch  -  Ost  -  Afrika.  Lebensweise. 
Reichard,  Deutsche  Jägerztg.  XX,  p.  213-216. 
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Bison  americanus  von  Saskatchewaa.  --  Bamsay  Wright,  F.  Z.  S. 
London,  p.  76.  —  frftheres  Vorkommen  in  lOnneaota.  Abbildung.  Lebensweise. 
Herrick,  Mammals  of  Minnesota,  p.  260—270,  Taf.  IV.  —  Ehemalige  Verbreitmig. 
De  Schaeck,  Bev.  Sc.  nat.  appl.  ü,  p.  546—^7. 

Bison  bonasns  aas  England.   Newton,  Mem.  Gheol.  Sorv.  1891,  p. 21—22. 

Bison  enropaens  bei  Brandenbarg  a./H.  Behring,  Deutsche  J&gerztg. 
XX,  p.  114. 

Bison  latifronsbei  Natchez,  Mississippi.  Wilson,  Am.  Naturalist XXYI, 
p.631. 

Bison  priscus  aus  dem  Neuenburger  Moore,  Hannover.  Struckmann,  40. 
und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  60.  —  von  Hameln.  Struckmami, 
40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  65.  —  aus  der  Baumannshöhle, 
Harz.  Kloos,  Mitth.  Ver.  Erdk.  Halle,  p.  159.  —  aus  Mähren.  Xris,  J.  B.  geol. 
Beichsanst  —  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf.  Böhmen,  VIH 
5,  p.34.  —  von  Villefranche.    Dep6ret,  0.  R.  Acad.  Sc.  CXV,  p.328. 

Bison  spec.  von  Niederwenigen,  Schweiz.  Lang,  Neigahrsbl.  Naturf.  Ges. 
Zürich,  XCIV,  p.  23.  —  von  Saint-Girons.  Harl6,  C.  R.  Soc.  Hist,  Nat  Tou- 
louse. December.  —  Aufzählung  von  Fundorten  aus  Südwest-Frankreich,  1.  c  Juli. 


Condylärthrd. 

Periptyehidae»  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  428-429. 

Haploconus,  Praemolaren  von  H,  lineatus,  entoeonus,  xiphodon, 
ScoU,  Pioc.  Ac  Philadelphia,  p.  428— 429. 

Anisonchus,  Unterschiede  in  den  Praemolaren  bei  Ä.  gillianus^ 
sectorius,  corniferus,    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.428. 

Hemithloeus,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.428. 

Periptychus,  Praemolaren.    Scott»  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.428. 

Phen&eodontldae,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac  Philadelphia,  p.  427. 

Helohyidae,  Diagnose.    Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  OXTJTT,  p.252. 

Protogoniaplicifera,  Abbildung  von  pm^  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia, 
p.427  Fig.  6. 

Protogonia  puercensis,  Abbildung  eines  Molaren.  Oebom,  Bull.  Am. 
Mus.  IV,  p.86  Fig.  2. 

Protogonia  subquadrata,  Abbildung  von  Pm^  Scott,  Proc  Ac.  Phila- 
delphia, p.427  Fig. 7,  8. 

Phenacodus  primaevus,  Abbildung  von  Pm'  und  Pml  Scott,  Proc 
Ac  Philadelphia,  p.  427  Fig.  7, 1  p.  428.  —  Abbildung  eines  Molaren.  Osbcnrn, 
Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  86  Fig.  2. 

Phenacodus  vortmanni,  Abbildung  von  Pm"  und  Pm^  Scott»  Proc  Ac 
Philadelphia,  p.  427  Fig.  7,  2  p.  428. 

Helohyusss  Phenacodus.    Marsh,  Am.  Joum.  Sd.  CXLIEE,  p.352. 

Helohyus  Marsh,  ist  nomen  nudum.   Ck)pe,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.411. 

Nanohyus,  Milohmolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  441— 442. 

Mesodactyia  fam.  nov.  äff.  üngulata,  umfasst  Meniscotherium  und 
Hyracops.    March.  Am.  Joum.  Sei  GXTilTT,  p. 446-449. 

Meniscotherium  gehört  vielleicht  BU  den  Chalicotheroidea.  Merkmale, 
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AbMldimg  des  Vorder-  und  Hinterheins.  Osbom,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  506 
bis  509  Fig. 

Heniscotherium,  Praemolaren;  gehört  zu  den  Hyracoidea,  Scott, 
Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  429. 

Hffraeops  sodaJis  gen.  nov.  et  spec.  nov.  der  Mesodactyla  ans  dem 
Untereocaen  von  Nen-Mexiko.  Abbildung  der  Füsse.  Marsh,  Am.  Jonm.  Sei. 
CXUn,  p.  446-448  Fig.  1—2. 

Plenraspidotheridae:  PUuraspidotherium  gehurt  zuäen  üngulata. 
Schlosser,  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  n,  p.  240. 

Ortho  spidotherium  gehört  zu  den  üngulata.  Schlosser,  Neues  Jahrb. 
t  Mineralogie  n,  p.  240. 

Ancylopoda. 

Ancylopoda  ist  als  Name  zu  verwerfen  zu  Gunsten  von  Chalieotheria. 
Marsh,  Am.  Jonm.  Sei.  GXLm,  p.  448. 

Chalieotheria  für  Ghalicotheroidea.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXUII, 
p.448. 

Macrotherium,  Geschichte.  Vereinigung  mit  Ghalicotherium,  Ab- 
handlung aller  Arten.    Dep^ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  61—83. 

Macrotherium  grande  rhodanicum,  Dep^ret,  subsp.  nov.  von  Grive. 
Ausführliche  Beschreibung,  Beziehungen  zu  A  n  0  p  1 0 1  h  e  r  i  u  m ,  P  a  1  a  e  0 1  h  e  r  i  u  m , 
und  Palaeosyops  und  zu  allen  bekannten  Ghalicotherium  Arten.  Dep^ret, 
Arch.  Mufl.  Lyon,  V,2,  p.3,  4,  63—83,  Taf.H  Fig.l  Schädel.  Taf.3  Fig.  1—6 
Zähne,  Fig. 7— 8  Theile  des  Schädels,  Taf.IV  Fig.l— 9  Einzelne  Knochen. 

Ghalicotherium,  Merkmale.  Abbildung  des  Vorder-  und  Hinterbeins. 
Osbom,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  506—509  Fig. 

Moropus  verschieden  von  Ghalicotherium.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXLm,  p.448. 

Perissoda^dyla. 

Eintheilong.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  90-94. 

Titanotherlidae,  Eintheilung  in  Palaeosyopinae  und  Titanothe- 
riinae.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  93. 

Palaeosyops  borealis  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus. 
IV.  p.  132-134,  Fig.  (Hand). 

Lambdotherium,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.432. 

Palaeosyops,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.432.  — 
Monographie,  Earle,  Joum.  Acad.  Phüadelphia,  IX,  p.  267—388,  Taf.  X-XVI. 

Telmatherium,  Praemolaren.    Scott,  Proc  Ac.  Philadelphia,  p.  432. 

Diplacodon,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  432—433. 

Titanotherium,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.433. 

Brontops  robnstus,  Abbildung  des  Skelettes  und  Thieres.  Hutchinson, 
Extinct  Monsters  p.  160—161,  Fig.  45  und  Taf.  XV. 

Menodus  (?)  rumdicus  Toula  spec.  nov.  von  Kajali,  nordwestL  v.  Burgas. 
Toula,  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  IE,  p.  78. 

MaeFauehenldae:  Macrauchenia,  Systematische  Stellung.  Lydekker, 
Nature,  XLV,  p.  608-610. 

Arch.  t  NatargeMh.  Jahrg.  ISM.  Bd.  II.  H.  1.  23 
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Lophiodontidae.  Lophiodon  annectens  gehört  zu  den  Tapiridae  in 
die  Nähe  von  Isectolophus  annectens.  Osbom,  Am.  Naturalist,  XXVI, 
p.  763,  764. 

Lophiodon  cartieri  Eütimeyer  1862  gehört  in  die  Nähe  vonHyrachius 
zu  den  Hyracodontidae.    Osbom,  Am.  Naturalist,  XXYI,  p.  764. 

Lophiodon  rhinocerodes  gehört  zu  den  Amynodontidae  in  die 
Nähe  von  Orthocynodou.    Osbom,  Am.  Naturalist.  XXVI,  p.  764. 

Lophiodon  isselensis,  parisiensis  und  tapiroides  gehören  zu  den 
Lophiodontidae.    Osbom,  Am.  Naturalist,  XXVI,  p.  764. 

Helaleüdae:  Diagnose.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  127. 

Helalethes^  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  431. 

Heptodon,  Diagnose,  unterschiede  von  Helaletes  und  Hyrachyus. 
Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  127.  130—132.  —  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac. 
Philadelphia,  p.  431. 

Heptodon  cal  eleu  Ins  von  den  Wahsatch  Beds.  Beschreibung.  Osborn, 
Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  127^130.  Fig.  18  (Hand  und  Fuss). 

Taplridäe:  Eintheilung  in  Systemodontinae  und  Tapirinae.  Osborn. 
Bull.  Mus.  rv,  p.  93. 

Systemodon.    Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  430. 

Systemodon  semihians  und  tapirinus.  Praemolaren.  Scott,  Proc. 
Ac  Philadelphia,  p.  430. 

Systemodon  semihians  von  den  Wahsatch  Beds.  Osbom,  Bull.  Am. 
Mus.  rV,  p.  124,  Fig.  16  (M^  und  mj,  p.  126. 

Systemodon  tapirinus  von  den  Wahsatch  Beds.  Unterschiede  von  S. 
8emihian8.    Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  124— 126,  Fig.  17  (Schädel). 

Tapirus  americanus,  Lebensweise  und  Jagd  in  Amazonas  und  Matto- 
Grosso.  Eeller-Lenzinger,  Hugo's  Jagdztg.  p.  660—662.  —  Vom  Qran  Chaco. 
Kerr,  The  Scottish  Gkogr.  Mag.  Vm,  p.  78. 

.  Tapirus  arvernensis  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Sunr.  1891, 
p.  40-41,  Taf.  V,  Fig.  10,  a,  b;  IIa,  b.  (Zähne).  —  Von  MontpeUier.  Vignier,  0.  R. 
Ass.  Fran^.  20  e  sess.  p.  409,  410.  —  Von  Roussillon,  Beschreibung  und  Ver- 
gleichung  mit  den  übrigen  bekannten  Arten.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France, 
Pal.  I,  1891,  p.  73-75  Taf.  XIX,  Fig.  5  (Reihe  der  oberen  Molaren  im  Kiefer). 

Tapirus  indicus^  vermuthlich  bei  Po-top  in  Gochinchina.  ViUemin, 
Bev.  Sc.  nat.  appl.  I,  p.  118—119.  —  Von  Tayoy,  Birma  im  Londoner  Garten. 
Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  541.  —  Abbildung  des  Fnssskelettes.  Marsh,  Am. 
Joura.  Sei.  CXLm,  p.  346,  Fig.  10-11. 

Tapirus  spec,  Abbildung  des  Ansatzes  der  Biceps-Sehne.  Bronn's  Erlassen 
und  Ordnungen,  p.  800,  Fig.  35. 

Mesotapirus,  Praemolaren.    Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  430— 431. 

Hyraeodonüdäe ,  Eintheilung  in  Hyrachyinae,  Hyracodontinae 
und  Triplopodinae.    Osborn,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.  93. 

Hyrachyus,  Praemolaren.  Scott,  Proc.  Ac.  Philadelphia,  p.  431.  — 
Unterschiede  von  Heptodon  und  Helaletes.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus. IV, 
p.  130-131. 

Amynodontidae:  Amynodon,  Praemolaren.  Scott,  Proc  Ac.  Phila- 
delphia, p.  431. 
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Amynodon  croiseti  von  Qnercy.  Molar.  M.  Pawlow,  Bull.  Nat.  Moscon  VI, 
Taf.VFig.5. 

Bhinoeerotidae,  Eintheilaug  in  Aceratheriinae,  Diceratheriinae, 
Khinoeerotinae  nndElasmotheriinae.  Osbom, Ball.  Am. Mus.  IV,  p. 93. — 
systematische  Betrachtang  über  alle  bekannten  fossilen  Arten  mit  besonderer 
fierücksichtignng  der  rassischen  Arten.  Litteratur.  M.  Pawlow,  Ball.  Kat. 
Moacon,  Noav.  ser.  VI,  p.  137—221.    Eine  Stammtafel  and  3  Tafeln  (m— V). 

Bhinocerotinaey  Lydekker,  The  Pield,  LXXIX,  p.903,  LXXX,  p.38. 

Aceratherinm,  Fraemolaren.   Scott,  Froc.  Ac.  Philadelphia,  p.  431 — 432. 

Atelodns  antiqaitatis  ans  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natarw.  Landes- 
dnrchf.  Böhmen,  Vm,  5,  p..  34. 

Bhinoeeros  bicornia  von  Taveta,  Kilima  Ndjaro.  Trae,  P.  U.  S.  Kat. 
Hü8.  XY,  p.479.  —  Abbildung  des  Fussskelettes.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXTiüT,  p.  347  Fig.  12—13. 

Rhinoceros  brachypus  ?on  Grive.  Dep6ret,  Arch.  Mus.  Lyon,  V,  2,  p.  3, 
4,60. 

Rhinoceros  etruscus aus demPllocaen  von Gortiglione, Prov.  Alessandria. 
De  Amicis,  Boll.  See.  GteoL  Ital.  ser.  n  vol.  XI,  p.  29—30.  —  aus  England. 
Newton,  Mem.  GeoL  Surv.  1891,  p.  39. 

Aceratherium  incisivum.  Molar.  M.  Pawlow,  Bull.  Nat.  Moscou  VI, 
Taf.III  Fig.  2. 

Rhinoceros  incisivus  aus  England.  New^n,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  38-39,  Taf.  V,  Fig.  1,  a,  b;  2,  3  (Zähne). 

Bhinoeeros  indicua.  Abwarf  des  Homes.  Wunderlich,  Zool.  Gart. 
XXXm,  p.  373—374. 

Aceratherium  lemanense  von  Quercy.  Milchzähne.  M.  Pawlow,  Bull. 
Nat.  Moscou  VI,  Taf.  V  Fig.  7. 

Rhinoceros  leptorhinus,  Schädel.  M.  Pawlow,  Bull.  Nat.  Moscou  VI, 
Taf.  IV.  —  von  Roussillon.  Beschreibung,  Vergleichung  mit  den  bekannten 
tertiaeren  Nashörnern.  Depöret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France,  Pal.  I  1891,  p.  68—73 
Taf.  XIX  Fig.  2—4  (Nasentheil  des  Schädels,  3  Metacarpalia  und  Calcanenm).  — 
von  Montpellier.  Vignier,  0.  R.  Ass.  Fran^.  20  e  sess.,  p.  409, 410,  414,  415.  — 
von  Burgh,  Lincolnshire.    Howorth,  Geol.  Mag.  (3)  IX,  p.  397. 

Rhinoceros  mauritanicus  von  Oran.  Pallary  &  Tommasini,  C.  R.  Ass. 
FranQ.  20e  sess.  p.  645. 

Atelodns  merckii  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  natnrw.  Landesdnrcbf. 
Böhmen,  Vm,  5,  p.  34. 

Rhinoceros  mercki  von  Villefranche.  Dep^ret,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXV, 
p.328. 

Rhinoceros  megarhinus,  Molaren.  M.  Pawlow.  Bull.  Nat.  Moscou  VI, 
Taf.  m  Fig.  1,  3—4.  —  (?)  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  39-40. 

Rhinoceros  minutus  von  Seile  sur  Ober.  Molaren,  Milchzähne,  Astra- 
galus.    M.  Pawlow,  Bull.  Nat.  Moscou  VI,  Taf.  V  Fig.  8— 14. 

Aceratherium  cf.  occidentale  von  Quercy.  Molaren.  M.  Pawlow,  Bull. 
Nat.  Moscou  VI,  Taf.  V  Fig.  1—4,  6. 

Rhinoceros  sansaniensis  von  Seile  sur  Ober.  Milchzähne,  Unterkiefer. 

23* 


Digitized  by  VjOOQIC 


356 


Fatil  Matschie:    Beriebt  über  die  wissen^liaftl,  Leisti 


K.  Pawlow,  Buü.  Nat.  Moscoa  VI,  Taf.  V  Fig.  8  und  15. 
Arcli.  litis.  Lyon,  V,  2,  p.3,  4,  60. 

Rhinoceros  schleiermaeheri  aus  England.    Newton,' 
1891,  p,  39,  Taf.  V  Fig.  4,  a,  b  (Zahu), 

Bfiinoceros  cf.  schleicrmaclieri  von  Orl^us.  Molar 
BulL  Nat.  Moscou  VI,  Taf.  3  Fig.  7. 

Ehinocero!^  simus  im  Musnmu  zn  Leiden.  Dietant,  Natnri 
—  in  Mascbuna-Land.    Bryden,  Field  LXXX,  p.  84. 

Rhinoceros  spec.  von  Klinge.  Nelinng,  Nattirw.  Wocliei 
von  Klinge.    Nebring,  Zeitachr.  f.  Jagd-  nnd  Forstwesen  XXEV, 

Aceratherinm  mpec.  von  Katina  nördl.  v,  Sofia.  Tonla, 
f.  Mineralogie  Et,  p,  77.  ' 

Rhinoceros  »pec,  von  Kajali  nordwestL  v.  Burgas.  Toula« 
f.  Mineralogie  II,  p.  78. 

Rbinoceroa  tichorbinus.  Seaphoideum,  Pyramidale.  M. 
Nat.  Moscou  VI,  Tat  m  Fig,  5—6.  Abbildung  des  Kopfes 
Hnfcchinson,  Estinct  Monsters,  p.  224 -226,  Fig.  51  nnd  Taf.XXil.  - 
Strnckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Hdturh.  Ges.  Hannover,  p.  55,  -* 
Krtz,  J,  B.  genl.  Reichsaiiiät.  —  von  Niort,  Frankreicb,  Foum 
Denx-Sövies,  —  bei  Saint  Girons  und  Clermout-snr-Ari^ge.  Hai 
Hist  Kat.  Toülome.  Februar,  November^  Dezember.  —  AufsUhln 
orten,  1.  c,  Juli. 

Eciuldae:  Hyracotheriinae:  Hyracotberlnm,  Milebni 
Proc.  Ac.  Pbiiadelphia,  p.  44L 

HyracDtberium  teporinum  ans  England.    Newton, 
1891,  p.  41,  Taf.  V  Fig.  6  (Zäbne). 

Hyraeotberiüin  venticolum,  Abbildung  von  Pm^. 
Fbiladelplua,  p.  414  Fig.  2. 

PalaeotlierlMae,  Eintheihing    in    Falaplothetiinae 

iheriinac.    Osborn,  BulL  Am.  Mus.  IV,  p.  93. 

Palaeotherinm  annectens,  Frankreich  und  England  g^ 
dekker,  Qnarterly  Journal  GeoL  Soc.  London  XXiVUI,  p.  374, 

Palaeotberium  med  in  m,  Frankreicb  und  England  gm 
dekker,  Qnarterly  Journal  Geol  Soc.  London  XLVHI,  p.  374. 

Palaeotberinm  minus,  Frankreicb  und  England  gemeinsa 
Qnarterly  Journal  Geol.  Soc.  London  CXHII,  p.  374. 

Orahlppldae,  Diagnose.    Marsb,  Am.  Jouni.  Sei,  XUH,  p 

Orobippusagilia,  Abbildung  der Fiisse.  Marsh,  Am.  Jomi 
p.349,  353  Fig.  16-17. 

E  0  b  i  p  p  o  s  p  e  rn  i  X ,  Abbildang  der  Füa&e.  Marsh,  Am.  Joun 
p.349,  353  Fig.  14-15. 

AnchippuB  vielleicht  =  Hippotherium  juv.  Cope,  Proc 
Philadelphia,  p.  326. 

M  e  s  0  h  i  p  p  u  s  c  e  I  e  r.  Abbildung  der  Flisi^e.  Marsh,  Am.  Ji 
p.  350,  353  Fig.  18—19. 

Miobippus   anceps.     Abbildung  der   Fiisse.     Marshi 
CXLin,  p  350,  354  Fi  g  20*21. 
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Anchitherinm,  Aehnlichkeit  des  Gebisses  mit  dem  Milchgebiss  derdrei- 
lehigen  Equiden.    Cope,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  326. 

Anchitherinm  anrelianense  von  Grive.  Dep6ret,  Arch.  Mns.  Lyon, 
V,2,  p.3,  4,60. 

Eqnldae»  Eintheilnng  in  Hyraeoiheriinae,  Änchithtriinae  nnd 
Equinae.  Osbom,  Bull.  Am.  Mus.  IV,  p.93.  —  Abstammung,  llarsh,  Am. 
Jonm.  Sei  CXTiTTT,  p.  339—355,  Tafel  p.  356. 

Protohippus,  Milchgebiss.  Cope, Proc.  Acad.  Nat. Sc. Philadelphia,  p.326. 

Protohippus  insignis?  Abbildung  der  Zahnreihe.  Cope,  Am.  Naturalist 
XXVI,  P.Ö44  Taf.XXVI  Fig.  4. 

Protohippus  medius,  Abbildung  dreier  Molaren.  Cope,  Am.  Naturalist 
XXVI,  p.944  Taf.XXVI  Fig.  5. 

Protohippus  pachyops?  Abbildung  der  Zahnreihe.  Cope,  Am.  Natu- 
ralist XXVI,  p.  944  Taf.  XXVI  Fig.  1. 

Protohippus  parvulus  ist  Hippotherium  mit  stark  abgekauten 
Molaren.    Cope,  Proc.  Acad.  Nat  Sc.  Philadelphia,  p.326. 

Protohippus  perditus,  Abbildung  von  zwei  Zähnen.  Cope,  Am.  Natu- 
ralist XXVI,  p.  944  Taf.  XXVI  Fig.  2  und  2a. 

Protohippusplacidus,  Abbildung  der  Zahnreihe  und  von  einzelnen  Zähnen 
in  verschiedenen  Alterszuständen.  Cope,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  943  Taf.  XXV. 
—  =  Hippotherium  gratum  ad.  Obpe,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia, 
p.325. 

Protohippus  spec.  Abbildung  von  drei  Molaren.  Cope,  Am.  Naturalist 
XXVI,  p.944  Taf. XXVI  Fig. 8. 

Parahippus  vielleicht  =  Protohippus  juv.  CopCi  Proc.  Acad.  Nat  Sc. 
Philadelphia,  p.326. 

Hippidium  und  Protohippus,  Verhältniss  zu  Hipparion.  M.  Pawlow, 
Buü.  Soc.  Moecou  V,  p.  412. 

Hypohippus  vielleicht  =  Protohippus  juv.  Cope,  Proc.  Acad.  Nat. 
Sc.  Philadelphia,  p.326. 

Merychippus  insignis,  unsichere  systematische  Stellung.  Cope,  Proc. 
Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  326. 

Equus,  überzählige  Zehen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei  CXLIQ,  p.  339— 348 
Fig.  1—9.  —  Behaarung.  W.  von  Nathusius,  Verb,  deutsch,  zooh  Ges.  n,  p.58 
bis  69,  Fig.  1—8. 

Eqnus  adamiticus  von  Niort,  Frankreich.  Foumier,  Bull.  Soc.  Deux- 
Sdvrcs. 

Equus  asinus  äff.  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf. 
Böhmen,  Vm,  5,  p.34. 

EquuB  asinus  somalicus,  50  engl.  Meilen  von  Berbera.  Beschreibung. 
Sclater,  P.  Z.  S.  London,  p.  195. 

Wildesel  vom  Dasch-kui  und  Schor-kul  (Schädel)  und  vom  Thal  Akka-tag 
am  Südrande  des  Kuen-lun.    Bogdanowitsch,  Petermann*s  Mitth.  38,  p.  56. 

Asinus  spec,  von  der  Salzwüste  bei  Jäzd,  Südost-Persien.  Beschreibung, 
Zähmung.  Ceyp.  Petermann*s  Mitth.  Bd.  38  p.  80;  Plagiat  nach  Ghi8teiger-Kahn*s 
Reiseskizze,  Bote  f.  Tirol  und  Vorarlberg  1881. 

Equus  bifhtni  Mtsch.  spec.  nov.  aus  dem  Gebiete  zwischen  der  Küste 


Digitized  by  VjOOQIC 


358         Paal  Matsch ie:  Bericht  über  die  wissenschaftl.  Leistungen 

und  dem  Kilima-Ndjaro  in  Deutsch-Ost- AMka.    Matscbie,  Sitsb.  Ges.  nat.  Fr. 
p.  131—133. 

Equu8  burchelli  True,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  XV  von  Taveta  =  E.  böhmi 
Mtsch.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  Berlin,  p.229. 

Equus  caballus,  Abbildung  der  Gelenkflächen  des  mittleren  Metacarpale 
und  Metatarsale.  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G60I.  France,  Pal.  I  p.  79,  Fig.  1,  c  und 
p.  81  Fig.  2,  c.  —  Zahnentwicklung.  Taeker,  Odontogenese.  —  Steinbildung  im 
Magen.  Bamsbothan,  Zoologist,  p.  402,  Charoberlain,  1. 0.  p.  421.  —  bei  den 
alten  Griechen.  d'Orcet,  Bev.  Sc  nat.  appl.  I,  p.  561—569,  mit  einem  Text- 
bilde. —  in  Ostindien.  Petersen,  Pferde,  Pferdezucht  und  Sport  in  Ostindien. 
—  in  Sibirien.  Vienkoff,  Bev.  Sc.  nat.  appl.  EL,  p.  445—448.  —  in  Argen- 
tinien.   Lebensweise.    Hudson,  Naturalist  in  La  Plata,  p.848 — 363. 

Equus  caballus  von  Hameln.  Struckmann,  40.  u.  41.  Jahresb.  Naturh. 
Ges.  Hannover,  p.  55.  —  Vom  Dümmer  See,  Hannover,  1.  c.  p.  61.  —  Aus  der 
Nähe  von  Bom.  Meli,  BoU.  Soc.  Geol.  Ital.  ser.  n,  vol.  X,  fasc.  5.  —  quatemaer 
von  Villefranche.  Dep6ret,  0.  B.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  328.  —  Von  Cro-Magnon. 
Bivi6re,  C.  B.  Ass.  Fran§.  20«  sess.  p.  375.  —  Aus  Mähren,  Kria,  J.  B.  geol. 
Beiühsanst.  —  2  Bässen  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf. 
Böhmen,  VUE,  5,  p.  34.  —  Aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  36—37. 

Equus  chapmanni.  Beziehungen  zu  E.  böhmi.  Matschie,  Sitzb.  Ges. 
nat.  Fr.  p.  132—133. 

Equus  excelsus.  Schädel.  Gope,  Proc.  Am.  Ass.  Adv.  Science, 
40.  meeting.  p.  285. 

Equus  fossilis  von  Nieder weningen,  Schweiz,  Lang,  Ne^jahrsbl.  Naturf. 
Ges.  Zürich  XCIV,  p.  23.  —  Aus  London,  flicks,  Q.  J.  Geol.  Soc  London, 
XLVm,  p.  457.  —  Aus  London.    Hicks,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  X  p.  115. 

Equus  grevyif  Verbreitung.    Matschie,  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  133. 

Equus  major  aus  der  Fayette  Formation  von  Texas.  Gope,  Proc.  Am. 
Phil.  Soc.  Philadelphia,  XXX,  p.  123.  —  Bei  Natchez,  Mississippi.  Wilson,  Am. 
Naturalist,  XXVI,  p.  631. 

Equus  simpUcidens  Cope  spec.  nov.  afif.  E.  occidentalis  nach  Zähnen 
aus  dem  Blanco  Oanyon  Bed  von  Crosby  Oounty,  Texas.  Gope,  Proc.  Am.  Phil. 
Soc  Philadelphia,  XXX,  p.  124—125,  Fig.  1  (Zahn).  —  Lebte  mit  einem 
Mastodon  der  angnstidens- Gruppe  zusammen  in  der  Blanoo-Formation  von 
Texas.  Cope,  Am.  Naturalist,  XXVI,  p.  49.  —  Aus  den  Blanco  Beds  von  Nord- 
west-Texas.   Cope,  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  228. 

Equus  spec.  bei  Saint-Girons  und  Clermont-sur-Ariöge.  Harl6,  C.  B.  Soc. 
Hist.Nat.  Toulouse.  November,  December.  —  äff.  E.kiang  aus  den  Hautes  Py- 
r6n6es,  1.  c  Juli. 

Equus  fossil  von  Klinge.  Nehring,  Zeitschr.  f.  Jagd-  und  Forstwesen, 
XXIV,  p.  775. 

Equus  stenonis  aus  dem  Pliocaen  von  Cortiglione,  Prov.  Alessandria. 
De  Amicis,  Boll.  Soc  G^eol.  Ital.  ser.  n,  vol.  XI,  p.  29—30.  —  Aus  England. 
Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  37,  Taf.  V,  Fig.  7,  a,  b.  (Zähne).  —  Von 
Haute-Loire.    Boule,  C.  B.  Acad.  Sc.  CXV,  p.  625. 

Equus  äff.  stenonis  aus  Böhmen.  Kafka,  Arch.  naturw.  Landesdurchf. 
Böhmen,  VIII,  5,  p.  34. 
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Equus  zebra,  Stellung  zu  Equne  caballus,  Carlill,  Natore  XLV, 
p.  526.  —  hei  Cradock.  Schutzfirhung.  Schönland,  1.  c.  XL  VI,  p.  6-7;  Webster, 
1.  c.  p.  248-249. 

Hipparion,  nicht  direkter  Vorfahre  von  Equus,  li.  Pawlow,  Bull.  Soc. 
Moscon  V,  p.  161-164;  1.  c.  p.  410-414. 

Hipparinm  antilopinm,  zweifelhafte  Form  ans  Hipparion-  und 
Equus -Resten  gemischt.    M.  Pawlow,  Bull.  Soc.  Moscon,  V,  p.  412—413. 

Hipparion  crassum  von  Boussillon.  Beschreibung.  Vergleichnng  mit 
den  bekannten  Arten.  Unterschiede  von  H.  gracile.  Bep^ret,  M6m.  Soc.  G6o]. 
France.  Pal.I,  1891,  p.  76-83,  Fig.  Ib  auf  p.  79  (Gelenkfläche  des  mittleren 
Metacarpale),  Fig.  2b  auf  p.  81  (Gelenkfläcbe  der  mittleren  Metatarsale),  Taf.  XIX, 
Fig.  6—10,  (Metacarpale,  Metatarsale  und  3  Phalangen),  Taf.  XX  (obere  und 
untere  Molaren  des  definitiven  und  Milchgebisses,  einzelner  Molar,  Metacarpale 
und  Metatarsale).  —  Von  Bonssillon.  Nachtrag  Dep^ret,  M6m.  Soc.  G6ol.  France, 
Pal.  m  1892,  p.  123—124,  Taf.  11,  Fig.  4—5  (Vorderbein  und  Hinterbein).  — 
Die  Unterkieferzähne  gehören  zu  Equus.  M.  Pawlow,  Bull.  Soc.  Moscon,  V, 
p.  162—163. 

Hipparion  gracile,  Unterschiede  von  H.  crassum.  Abbildung  der 
Gelenkfläche  des  mittleren  Metacarpale  und  Metatarsale.  Dep^ret,  M6m.  Soc. 
G6ol.  France,  Pal.I  1891,  p.  79  Fig.  la  und  p.  81  Fig.  2a.  —  Aus  England. 
Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  37—38,  Taf.  V,  Fig.  8,  a,  b;  9.  a,  b. 

Hipparion  spec.  von  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20 «  sess. 
p.  409,  410. 

Bippops  Name  für  die  hypothetische  Stammform  der  Pferde.  Marsh,* Am. 
Joam.  Sei.  GXTiTTT,  p.  351. 

Sirenia. 

Catalog.    Jentink,  Gat.  Syst.  p.  199. 

Prorastoma  nom.  nov.  für  P r or as to m u s.    Lydekker,  P.  Z.  S.  London,  p.  83. 

Halitherium,  Rippen.    Dollo,  Bull.  Scient.XXIV,  p.  118—119. 

Metazytherium  von  Halitherium  nicht  generisch  verschieden.  Ly- 
dekker, P.  Z.  S.  London,  p.  78. 

Halitherium  angustidens  und  curvideuss=H.veronense.  Lydekker, 
P.  Z.  S.  London,  p.  78. 

Halitherium  angustifrons,  bellunense,  curvidens  und  veroneuse 
aus  dem  Miocaen  von  Belluno,  nördlich  von  Venedig.  Lydekker,  P.  Z.  S. 
London,  p.  78. 

Halitherium  canhami  aus  England.  Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891, 
p.  48,  Taf.  V,  Fig.  5  (Zahn). 

Halitherium  schinzi,  Beziehungen  zu  Prorastoma  veronense. 
Lydekker,  P.  Z.  S.  London,  p.  82—83. 

Halitherium  serresi  von  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Frany. 
20e  sess.  p.  409. 

Halitherium  veronense  gehört  zu  Prorastoma;  Beschreibung  und 
Abbildung  der  Zähne  (dm,  und  dm 4  in  Fig.  1,  la,  Ib  auf  p.  79),  Beziehungen 
SU  Meryoopotamus.    Lydekker,  P.  Z.  S.  London,  p.77— 83. 
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Halieore,  Zahl  und  Gestalt  der  Rippen.  DoUo,  BoU.  Scient  XXIV. 
p.  118—119. 

Halicore  dugong^  Geschmack  des  Fleisches.  Oel.  Ogüby,  Oat.  Anstr. 
Hamm.  p.  6^—64. 

Bhjtina,  Zahl  und  Gestalt  der  Rippen.  Dollo,  Bnll.  Scient  XXIY, 
p.  118-119. 

Rhy  tina  gigas,  Abbildong  des  Skelettes  und  Thieres.  Hutchinson,  Eztinct 
Monsters,  p.  246—260,  Fig.  58  und  Taf.  XXYI. 

Manatusy  Zahl  und  Gestalt  der  Rippen.  DoUo,  BuU.  Sdent  XXIV, 
p.  118-119. 

Manatua  amerieanua,  Oesophagus,  Magen,  Darm.  Waldeyer,  Sitsb. 
Akad.  Berlin,  p.  79—86.  

Miosiren,  Zahl  und  Gestalt  der  Rippen.  DoUo,  Bull.  Scient  XXIV, 
p.  118—119. 

Cetacea. 

Jagd.  Zool.  Gart  Gart.  XXXTTT,  p.  260—263.  —  Populäre  Darstellung. 
Deutsche  Jfigerztg.  XX,  p.  83—85.  —  Jentink,  Cat  Syst  p.  200—202. 

Barten  und  Zahnwale,  Entstehung  der  yielgliedrigen Flossen.  Rttken- 
thal.  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  I,  p.  161—165. 

Odontoeeti,  Gebiss.  Kükenthal,  Jenaische  Zeitschr.  Natnrw.  XXVI, 
p.  471— 473,  484—485.  —  Bezahnung.  Busch,  Yerfa.  deutsch,  odontol.  Ges.III, 
p.  41—78.  —  Spuren  eines  Hautpanzers.  Eükenthal,  Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie, 
I.  p.  165—166. 

Zeaglodontidae:  Zeuglodon  gehört  zu  den  Cetaeea.  Lydekker,  P. 
Z.  S.  London,  p.  660—561. 

Zeuglodon  eaucaneus  Lydekker  spec.  nov.  aus  dem  Tertiaer  des  Kaukasus, 
nach  zwei  Unterkieferresten  mit  einigen  Zähnen,  einem  Humerus  und  einem 
Wirbel,  äff.  Z.  hydr arohus.  Lydekker,  P.  Z.  S.  London, p. 569-561, Taf.XXXVL 
Fig.  1  (ünterkieferest),  Fig.  2  (Humerus),  Fig.  3  (Schwanzwirbel). 

Zeuglodon  vasconum,  paulsoni,  puschii,  vredense,  harwoodL 
Lydekker,  F.  Z.  Z.  London  p.  661. 

Zeuglodon  wanklyni,  Unterschiede  von  Z.  eaucasicum.  Lydekker, 
P.  Z.  S.  London,  p.  561. 

Doryodon  pygmaeus  äff.  Zeuglodon? Lydekker,  P. Z. S. London, p. 661. 

Kokenodon  o nom  ata  gehört  zu  Zeuglodon.  Lydekker,  P.  Z.  S.  London, 
P.56L 

Squalodonüdae:  Squalodon  antwerpiensis  aus  dem  Pliocaen  von 
England.  Newton,  Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  75,  Taf.  Vm,  Fig.  15,  16a,  16b 
(Zfthne). 

Squalodon  (?)  aus  dem  Miocaen  von  Acquabona.  Gapellini,  Atti  Aocad. 
Lincei,  ser.  V,  vol.  I,  p.  326—330,  Tafel. 

Platanistidae:  Beste  aus  dem  Tertiaer  des  Kaukasus.  Lydekker,  P.Z. 
S.  London,  p.  562,  Taf.  XXX Vn,  Fig.  1,  la,  2.  2a. 

Platanista  crtxxHca  Gorganovic-Kramberger  spec.  nov.  aus  dem  Tertiaer 
von  Groatien.    Gorganovic-Elramberger,  Bad  jugoslav  akad.  CXI,  p.  12. 
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Champsodelphys  carmölicua  Goijanoyic-Kramherger  spec.  nov.  ans  dem 
Tertiaer  von  Gamiola.     Goijanovic-Kramberger,  lUd  jogoelav  akad.  CXI,  p.  6. 

Schizodelphis  canaliculatns  aus  dem  Miocaen  von  Acqnabona.  Ca- 
pellini,  Atti  Accad.  Lincei,  ser.  V,  vol.I,  p.  325—330,  Tafel. 

Pontistes  rectifrons,  Abhildnng  des  Schädels.  Lydekker,  P.  Z.  S. 
London,  p.  563,  Ta£  XXXYEII,  Fig.  1. 

SienaäelphiSy  älterer  Name  für  Pontoporia,  Lydekker,  P.  Z.  S.  London, 
p.063. 

JTnfopm  caueasiea  Lydekker  gen.  nov.  et  spec  nov.  der  Plataniatidae 
aif.  Jnta,  Stenodelphia  and  Pontistes.  Lydekker,  P.  Z.  S.  London,  p.562 
bis  564,  Taf.  XXXVII,  Fig.  3,  3a  (ünterkieferrest),  Taf.  XXXVm,  Fig.  2 
(Schädel). 

Delphlnldae,  Larynx.    Stuart,  Proc.  Royal.  Soc.  London  I,  p.  335. 

Beluga  leucaa,  Oarpns.  Kükenthal,  Morph.  Jahrb.  XIX,  p.  56— 64, 
Taf.  HL 

Delphinapterua  kingi,    Ogilby,  Gat  Austr.  Hanun.  p.  73. 

Delphinapierua  leucaa  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Boyal  Phys. 
Soc.  p.  162. 

Delphinapterus  lencas  aus  demPlioca^n  von  England.  Newton,  Hem. 
Geol.  Surv.  1801,  p.  79. 

Delphinus  delphis^  Abbildung.  Beddard,  Animal  Goloration,  p.  115.  — 
Im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Boyal  Phys.  Soc.  p.  167—168.  —  Bei  Australien. 
Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  74. 

Delphinus  delphis  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  79. 

Delphinus  dusäumieri  Blanford  nomen  novum  fttr  D.  longirostria 
Dttssumier.    Blanford,  Mamm.  of  India,  p.  588. 

Delphinus  forateri.    Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  75. 

Delphinus  fulvifasciaius.    Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  75. 

Delphinus  novaesealandiae.    Ogilby,  Gat  Austr.  Manun.  p.  75. 

Delphinus  pliocenus  von  MontpeUier.  Yignier,  G.  R.  Ass.  Fran^. 
20«  8688.  p.  409. 

Delphinus  spec.  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Qeo\. 
Surv.  1891,  p.  80-81,  Taf.VIII,  Fig.  9 -12  (Perioticum). 

Delphinus  tursio  an  der  Küste  von  Lincolnshire.  Haigh,  Zoologist, 
p.  21.  ~  Bei  Mill  Greek,  Fingn'nghoe.    Laver,  Zoologist,  p.  265. 

Olobieephalus  melas,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  74.  —  Im  Firth 
of  Forth.    fivans,  Proc.  Boyal  Phys.  Soc.  p.  165—166. 

Globicephalus  uncidens  aus  dem  Pliocaen.  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Sur.  1891.  p.  77—78,  Taf.  VII,  Fig.  5,  6  (Zahn),  Taf.  Vm.  Fig.  8 
(Perioticum). 

Orampus  griseus,  Zusammenstellung  aller  Funde  an  den  englischen  und 
firansöaischen  Küsten  und  Nachrichten  über  seine  Verbreitung.  Service,  Zoologist 
p.  404—405.  —  Bei  Hillswick,  Shettland.  Anatomie.  Turner,  Joum.  Anat 
PhyrioL  London,  XXVI,  p.  258—270,  3  Figuren.  —  Bei  Solway,  Land  and  Water, 
MV,  p.  406. 

Lagenorhynchus  albirostris  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Boyal 
Phys.  8oa  p.  166-167. 
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Lagenorhynchns  floweri  Moreno  spec.  nov.  von  der  La  Plata-Mündang. 
Moreno,  Elev.  Mus.  La  Plata.  m,  p.  383,  Taf.  Vm  und  IX. 

Monodon  monoceros  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
GeoL  Surv.  1891,  p.  78-79. 

Orcella  breviroatris  vom  oberen  Irawaddi  bei  Bbamo.  Maasse.  Be- 
scbreibnng  des  Gebisses.  =0.  fluminalis,  Verbreitang  bei  Nord-Bomeo. 
Thomas,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  XXX,  p.  947—948. 

Orca  citoniensis  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.  76.  Taf.  VII,  Fig.  4  (Zahn),  Taf.  Vm,  Fig.  5  (Perioticum). 

Orca  gladiator.  Ogilby,  Gat.  Austr.  Mamm.  p.  73.  —  Im  Firth  of  Forth. 
Evans.  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  163—164. 

Orca^gladiator  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.  76-77. 

Orca  orca  aus  Lüneburg  (?).  Struckmann,  40.  und  41.  Jahresb.  Naturh. 
Ges.  Hannover,  p.  56. 

Phocaena  communis  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Royal  Phys. 
Soc.  p.  162—163. 

Phocaena  communis  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Sur.  1891,  p.  80. 

Pseudorca  crassidens,    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  74. 

Pseudorca  crassidens  (?)  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  77. 

Sotalia  gadamu,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  77. 

Sotalia  teüszii  Eükenthal  spec.  nov.  vom  Kamerun-Delta,  Unterschiede 
von  den  9  bekannten  iSofa^ta- Arten.  Photographische  Abbildui^g  des  Schädels. 
Kükenthal,  Zool.  Jahrb.  VI,  p.  442—446,  Taf.  21.  —  Beschreibung,  Abbildung 
des  Schädels  von  oben  und  des  Unterkiefers  von  der  Seite  nach  einer  Photo- 
graphie.  Van  Beneden,  Bull.  Acad.  Royale  Belgique  (3)  23,  p.  350—355,  Tafel. 

Tursiops  catalania,  Ogilby,  Cat.  Austr.  MamuL  p.  76. 

Tursiops  tursio  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc. 
p.  168—169.  —  Begrenzung  des  Foramen  magnum  durch  die  Exoccipitalia.  H. 
Allen,  Proc.  Acad.  Philadelphia,  p.289. 

Tursiops  tursio  (?)  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.80  Taf.  Vm,  Fig.  14a,  14b  (Wirbel). 

Physeterldae:  Hoplocetus  borgerhoutensis  (?)  aus  dem  Pliocaen 
von  England.    Newton.  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.68— 69. 

Haplocetus  curvidens  von  Montpellier.  Yignier,  G.  R.  Ass.  Fran^. 
20 e  sess.,  p.409. 

Hoplocetus  curvidens  (?)  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891  p.  69. 

Physeter  macrocephalus,  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  69— 70.  —  an 
den  Küsten  Frankreichs.  Beauregard,  C.  R.  Soc.  Biol.  (9)  IV,  p.  1014—1016.  — 
Anatomie  des  Kopfes  und  Gehirns.  Pouchet,  Nouv.  Ansh.  Mus.  (3)  IV,  p.  1—90 
Taf.  I— Xn.  —  Ambra.  Pouchet,  C.  R.  Acad.  Sc.  CXIV,  p.  1487—1487;  Jourdain, 
1.  c.  p.  1557—1558;  Pouchet  et  Beauregard,  C.  R.  Soc.  Biol.  (9)  IV,  p.  588— 590, 

Physeter  macrocephalus  aus  dem  Torf  von  Ostfriesland.  Struckmann, 
40.  und  41.  Jahresb.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  56—57.  —  aus  dem  Pliocaen  von 
England.    Newton,  Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  65  Taf.  YII  Fig.  1  (Zahn). 
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Physeterii]a  dnbasi  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
QeoL  Snrv.  1891.  p.67. 

Physodon  fnsiformis  (?)  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  68. 

Physodon  grandis  (?)  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  68. 

Ziphlidae:  Ghoneziphins  packardi  ans  dem  Pliocaen  von  England. 
Newton,  Mem.  Geol.  Sorv.  1891,  p.71. 

Ghoneziphins  planirostris  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  69-71,  Fig.  A-C  (Schftdeltheile),  Taf.  Vin  Fig.  6 
(Perioticnm). 

Ghoneziphins  planus  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891,  p.  71. 

Eucetns  amblyodon  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891,  p.  65-66  Taf.  VTLI  Fig.  1,  2,  3  (Zahn,  Perioticnm). 

Hyperoodon,  rudimentaere  Eckz&hne.  Eükenthai;  Jenaische  Zeitschr. 
Naturw.  XXVI,  p.  485. 

Hyperoodon  planirostris^  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm.  p.71. 

Hyperoodon  rosiratus^  Beschreibung  eines  bei  der  Bay  von  Garentan 
gestrandeten  Thieres.  Bouvier,  G.  R.  Soc  Biol.  (9)  IV,  p.  835— «38.  —  in 
Schottischen  Meeren.    Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  160—161. 

Hyperoodon  spec.  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.e9  Taf.VUI  Fig.  4  (Perioticnm). 

Kogia  breviceps,  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm.  p.  70. 

Neomeris,  Hantplatten.  Kükenthal,  Jenaische  Zeitschr.  Naturw.  XXVI, 
p.  487- 488. 

Mesoplodon  an gn latus  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton^  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891,  p.  73. 

Mesoplodon  angustus  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  73. 

Mesoplodon  bidens  im  Flrth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc. 
p.  161.  —  an  der  Küste  von  Norfolk.    Tegetmeier,  Field  LXXX,  p.  1003. 

Mesoplodon  compressus  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  73—74. 

Mesoplodon  densirostris.    Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm.  p.  71. 

Mesoplodon  floris  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Surv.  1891,  p.  74.    =M.  floweri. 

Mesoplodon  gibbus  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891,  p.  73.  .    . 

Mesoplon  grayi,    Ogilby*  Gat  Austr.  Mamm.  p.  72. 

Mesoplodon  layardi,    Ogilby,  Gat.  Anstr.  Mamm«  p.  71. 

Mesoplodon  longirostris  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  72,  Taf.  Vm,  Fig.  7  (Perioticnm). 

Mesoplodon  scaphoides  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  74-75. 

Mesoplodon  söwerbyensis  ^von  Gap  Breton  (Landes)  wird  eingehend 
beschrieben.    Fischer,  G.  R.  Acad.  Sc.  GXIV,  p.  1283—1286. 
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MesopIodoD  tennirostris  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Snrv.  1891.  p.  73. 

Mystaeoeeü,  Gebiss.  Kükentbal,  Jenaische  Zeitschr.  Natnrw.  XXVI, 
p.  473-475,  485-487. 

Balaena  affinis  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Snrv.  1891,  p.  58,  Taf.  VI,  Fig.  3  (Bnlla). 

Balaena  auatralis.    Ogilby,  Gat  Anstr.  Hamm.  p.  66. 

Balaena  biscayensis  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891.  p.  57-58,  Taf.  VI,  Fig.  1  (Bulla). 

Balaena  primigenia  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891.  p.  58-59,  Taf.  VI,  Fig.  2a,  2b  (Bnlla). 

Balaenodon  physaloides  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Suit.  1891,  p.  66-67,  Taf.  VII,  Fig.  2a,  2b.  3a,  3b  (Zähne). 

Balaenoptera  borealina  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.  62. 

Balaenoptera  borealia  im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Boyal  Phys. 
Soc.  p.  158. 

Balaenoptera  definita  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.61,  Taf.  VI,  Fig.  8  a,  8b  (Bulla). 

Balaenoptera  emarginata  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Surv.  1891,  p.  62—63,  Taf.  VI,  Fig.  9a,  9b.  (BnUa). 

Balaenoptera  huttoni.    Ogilby,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.68. 

Balaenoptera  musculus,  Zahnanlagen.  Eükenthal,  Jenaische  Zeitschr. 
Naturw.  XXVI,  p.  486.  —  Bei  Porsmogner.  Frankreich.  Schlechte  Abbildung. 
Beanregard,  Bull.  Soc.  Sc.  Nat.  Onest  France.  11,  p.  138—142,  Taf.  VI.  —  Altes 
$  bei  Porsmogner,  7  Em.  östl.  Gonquot.  Beanregard,  C.  B.  Soc  Biol.  (9)  IV, 
p.  202—203.  —  In  der  Humber-Mtindnng.  Maasse.  F&rbung.  Cordeaux,  Zoologist, 
p.  224.  —  Im  Firth  of  Forth.    Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  157—158. 

Balaenoptera  rostrata,  Zahnanlagen.  Kttkenthal,  Jenaische  Zeitschr. 
Naturw.  XXVI,  p.  485-486.  —  Bei  Guilvinec,  Cap  Finistöre.  Baudouin,  Rev. 
Sc.  Nat.  0.  p.281.  —  An  den  schottischen  Küsten.  Anatomie,  Turner,  Proc. 
Royal  Soc.  Edinburgh,  XIX,  p.  36—75,  2  Tafeln.  —  Vorkommen  bei  Schottland. 
Anatomie.  Turner,  Nature  XLV,  p.  454—455.  —  Im  Firth  of  Forth.  Evans, 
Proc.  Royal  Phys.  Soc.  p.  159.  —  Bei  Waterville,  Co.  Kerry.  Maasse,  Färbung 
des  Körpers  und  der  Barten.    Barrett-Hamilton,  Zoologist.  p.  75. 

Balaenoptera  sibbaldii,  Zahnanlagen.  Kükenthal,  Jenaische  Zeitschr. 
Naturw.  XXVI,  p.  486.  —  Im  Firth  of  Forth.  Evans,  Proc.  Royal  Phys.  Soc. 
p.  156-157. 

Balaenoptera  spec.  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  63. 

Balaenotns  insignis  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.59,  Taf.  VI,  Fig.  4  a.  4  b  (Bulla). 

Balaenula  balaenopsis  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891.  p.  60,  Taf.  VI,  Fig.  5a,  5b  (Bulla). 

Burtinopsis  minnta  aus  dem  Ph'ocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Surv.  1891,  p.  61,  Taf.  VI,  Fig.  7a,  7  b  (Bulla). 

Burtinopsis  similis  aus  dem  Pliocaen  von  England.  Nev^n,  Mem, 
Geol.  Snrv.  1891,  p.60. 
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Herpetocetus  scaldiensis  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton, 
Mem.  Geol.  Snrv.  1891,  p.64  Taf.VI  Fig.  IIa,  11h  (Bulla). 

Heterocetus  brevifrons  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Geol.  Snrv.  1891,  p.  64. 

Megaptera  affin is  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Gteol. 
Snrv.  1891,  p.60  Taf.YI  Fig.  6  a,  6  h  (Bnlla). 

Megaptera  hoops,  Ogilhy,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.  67—68.  —  am  Firth 
of  Forth.  Eyans,  Proc.  Bojal  Phys.  Soc.  p.  154— 15G.  —  Zahnanlagen.  Küken- 
thal, Jenaische  Zeitschr.  Natnrw.  XXYI,  p.  486—487.  —  vom  persischen  Golf. 
0.  E.  Acad.  So.  OXIV,  p.  422-423,  1077-1079. 

Mesocetua  poueheti  Moreno  genns  novom  et  species  nova  ans  dem  Tertiaer 
Ton  Argentinien.    Moreno,  Bev.  Mus.  La  Plata  m,  p.  393  Taf.  X. 

Neobalaena  marginata,  Ogilhy,  Cat  Anstr.  Mamm.  p.  67. 

Notocetus  vanbenedeni  Moreno  gen.  noY.  et  spec.  nov.  ans  dem  Tertiaer  von 
Argentinien.    Moreno,  Bev.  Mns.  La  Plata  m,  p.  395. 

Physalns  antiqnns  von  Montpellier.  Vignier,  C.  B.  Ass.  Fran^  20«  sess. 
p.409. 

Plesioeetns  hrialmonti  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Oeol.  Smr.  1891.  p.63. 

Plesioeetns  dnbins  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
GeoL  Snrv.  1891,  p.63  Taf.VI  Fig.  10a,  10h  (Bnlla). 

Plesioeetns  goropi  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem.  Geol. 
Snrv.  1891,  p.  62. 

Plesioeetns  hnpschi  ans  dem  Pliocaen  von  England.  Newton,  Mem. 
Qtol.  Snrv.  1891,  p.  64. 

Borqnalns  priscns  von  Montpellier.  Vignier,  G.  B.  Ass.  Fran^.  20«  sess. 
p.409. 

XSdentata. 

Zahnentwicklnng.  Böse,  Anat.  Anz.  VU,  p.  459—512,  618—622.  —  Gebiss. 
Kükenthal,  Jenaische  Zeitschr.  Natnrw.  XXVI,  p.  479. 

Manidaet  Manis,  mdimentäre  Zahnanlagen.  Böse,  Anat.  Anz.  VU, 
p.  618-622. 

Manis  aürita  von  Bhamo  (Irawaddi)  nnd  den  Garin  Hills.  Ein  Stück 
mit  nnterbrochener  mittlerer  Schwanzschnppenreihe.  Thomas,  Ann.  Mns.  Civ. 
Genova  XXX,  p.  948—949. 

Manis  javanica  von  den  Kakhyen  HiUs  und  Nord-Tenasserim.  Thomas, 
Ann.  Mns.  Civ.  Genova  XXX,  p.  948. 

Manis  temmincki  von  Blantyre,  Nyassaland.  Thomas,  P.  Z.S.  London, 
p.554. 

VyFmeeophagidae:  Myrmecophaga  jubata  vom  Gran  Ghaco.  Kerr, 
The  Scottish  Geogr.  Mag.  VUI  p.  78. 

Bradypodldae:  Bradypus  spec,  Embryonalgebiss.  Loche,  Morph.  J. 
B.  XIX,  p.  52a 

Megatheriidae:  Megatherinm  americannm,  Abbildung  des  Skelettes 
nnd  Thieres.    Hutchinson,  Extinct  Monsters,  p.  177—182  Taf.  XVn  nnd  XVIIL 

Megralonyebidae:  Megalonyx  dissimilis  bei  Natchez,  Mississippi. 
Wilson,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  631. 
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Megalonyx  jeffersoni  bei  Natchez,  Mississippi.  Wilsoiii  Am.  Naturalist 
XXVI,  p.631. 

Megalonyx  spec.  aus  den  Blanco  Beds  von  Nordwest-Texas.  Gope,  Proc 
Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia,  p.  227. 

Ereptodon  priscus  bei  Natchez,  Mississippi.  Wilson,  Am.  Naturalist 
XXVI,  p.631. 

Mylodontidae:  Mylodon  harlani  mit  Homo  zusammen  bei  Natchez  in 
Mississippi.    Wilson,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  628—631. 

Morotherinm  ist  verwandt  mit  Mylodon.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXLin,  p.  448. 

Scelidotherium,  Abbildung  des  Skelettes.  Hutchinson,  Extinct  Monsters, 
p.  183-185  Fig.  50. 

Glyptodontidae:  Glyptodon  asper,  Abbildung  des  Skelettes.  Hut- 
chinson, Extinct  Monsters,  p.  188—190  Taf.  XIX. 

Glyptodon  clavipes,  Abbildung  des  Skelettes.  Hutchinson,  Extinct 
Monsters,  p.l90  Fig.  51. 

Dasypodldae:  Dasypus,  argentinische  Arten.  Hudson,  Naturalist  in 
La  Plata,  p.  16-17. 

Dasypus  villosut,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata,  p.  60, 
70-74,  309;  Abbüdung,  p.  72. 

Tatusia  peba  bei  Austin,  bei  Onion  Creek  und  am  Navidad  Flnss  in 
Lavaca  Gounty,  Texas,  970w.  L.  Dumble,  Am.  NaturaUst.  XXVI,  p.  72.  — 
Embryonalgebiss.    Leche,  Morph.  J.  B.  XIX,  p.  527—528. 

Marsupiata. 

Gebisa.  Eükenthal,  Jenaiscbe  Zeitschr.  Naturw.  XXVI,  p.  479—480.  — 
Rose,  Anat.  Anz.  VH,  p.  639—650,  693—707.  —  Jacobson's  Organ.  Symington. 
Joum.  Anat  Physiol.  London,  XXVI,  p.  371—374,  Taf.  X. 

Amblotheriidae:   Pediomys  elegans,  Abbildung  von  Zähnen  und  eines ^ 
Unterkiefers.    Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXUn,  Taf.  X,  Fig.  3,  4,  7. 

Myrmeeobiidae:  Myrmecobiusfasciatus,  Abbildung  der  Muskeln  der 
vorderen  Extremität.  Bronn's  Klassen  und  Ordnungen,  Taf.  CIV,  Fig.  1—2.  — 
Verbreitung.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  8-9. 

Peramelidae:  Choeropua  castanotis.   Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  20. 

Peragale  lagotis,    Ogilby,  I.e.  p.  23. 

Peragale  leucura.    Ogilby,  1.  c.  p.  23. 

Perameles  aurata.    Ogilby,  1.  c.  p.  23. 

Perameles  bougainvillei.    Ogilby,  1.  c.  p.  21. 

Perameles  bougainvillei  fasciata,    Ogilby,  I.e.  p.  21. 

Perameles  gunni.    Ogilby,  1.  c  p.  22. 

Perameles  macrura.    Ogilby,  I.e.  p.  22. 

Perameles  nasuta.    Ogilby,  1.  c.  p.  22. 

Perameles  obesula,    Ogilby,  1.  c.  p.  23. 

Dasyuridae:  Dasyurus  geoffroyi.  Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  15 — 16. 

Dasyurus  gracilis,    Ogilby,  1.  c.  p.  17. 

Dasyurus  hallucatus.    Ogilby,  1.  c.  p.  15. 

Dasyurus  maculatus,  Verbreitung.    Ogilby,  1.  c.  p.  17—18.  —  Abbüdung 
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des  Gebisses  mit  überzähligem  Molaren  und  eines  normalen  Gebisses.  Bateson, 
P.  Z.  S.  London,  p.  110,  Fig.  4. 

Daayurua  viverrinua,  Lebensweise.  Abbildung  des  Unterkiefers. 
Ogilby,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.  16.  —  AbbilduDg  der  Muskulatur  der  hinteren 
Ventralgegend,  Bronn's  Ellassen  und  Ordnungen,  p.  783,  Fig.  34. 

Prothylacinus,  populäre  Darstellung.  Lydekker,  Nature  XLYI,  p.  11—12. 

Sareophilus  ursinus.    Ogüby,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.  18—19. 

Thylacinus  Beste  aus  deu  Jenolan  Höhlen  und  von  Gave  Fiat.  Etheridge, 
Becords  Geolog.  Surr.  New  South  Wales,  m,  1,  p.  44. 

Thylaeinua  cynocephalua.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  19. 

Thylacinus  spelaeus.    Ogilby,  1.  c.  p.  19. 

Cimolestidae,  Abbildnugen  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Set  CXTiTTT, 
Taf .  rX  und  XI. 

Batodon  tenuia  Marsh,  gen.  nov.  et  spec.  noT.  nach  ünterkieferresten  aus 
der  Laramie-Formation  von  Wyoming.  Marsh,  Am.  Joum.  Sc.  GXLTTr,  p.  258 
bis  259,  Taf.  X,  Fig.  6,  Ta^.  XI,  Fig.  2,  3  und  5. 

Cimolestes,  Abbildung  eines  Zahns.  Marsh,  Am.  Joum.  Sc.  GXLm, 
Taf.  XI,  Fig.  4. 

Cimolestes  incisus,  Abbildung  eines  Unterkiefers.  Marsh,  Am.  Joum. 
Sei.  OXLm,  Taf.  EX,  Fig.  5—6,  Taf.  X  Fig.  5. 

Didelphops,  Abbildi^ig  eines  Milchzahnes.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXLm,  Taf.  XI,  Fig.  9. 

Didelphops  comp  tu  s,  Abbildungen  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum. 
Sei.  CXLm,  Taf.  X,  Fig.  1-2. 

Didelphops  ferox,  Abbildung  eines  Unterkiefers.  Marsh,  Am.  Joum. 
ScL  CXUn,  Taf.  IX,  Fig.  7—8. 

Didelphops  vorax,  Abbildung  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXTiTTT,  Taf.  EX,  Rg.  1. 

Tdacodon  laema  Marsh  gen.  nov.  et  spec.  nov.  aus  der  Laramie-Formation 
von  Wyoming  nach  Unterkieferresten.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  OXLin,  p.  258, 
Taf.  rX,  Fig.  3,  Taf.  XI,  Fig.  1. 

Telacodon  praeatana  Marsh  spec.  nov.  nach  Zähnen  aus  der  Laramie- 
Formation  von  Wyoming.  Marsh,  Am.  Joum.  Sc.  CXLIH,  p.  258,  Taf.  IX, 
Fig.  4,  Taf.  XI,  Fig.  8. 

Stagodonüdae,  Abbildung  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXTjTTT, 
Taf  Vm. 

Stagodon  gehört  in  die  Nähe  von  Didelphops  und  Didelphodon  und 
iBt  Thlaeodon  ähnlich.    Cope,  Am.  Naturalist,  XXYI,  p.  760. 

Stagodon  nitor,  Abbildung  von  Zähneu.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXTjTTT, 
Taf.  Ym,  Fig.  1  und  2. 

Stagodon  tumidus,  Abbildung  eines  Zahnes.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
GXLTTT,  Taf.  Vm,  Fig.  3. 

Stagodon  validua  Marsh  spec  nov.  aus  der  Laramie  -  Formation  von 
Wyoming  nach  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXTiTTT,  p.  256-257,  Taf.  Vm, 
Fig,  4—7. 

2WaeodonHdae j  neue  Familie  der  Maraupialia  oder  Monotremata, 
Cope,  Am.  Naturalißt,  XXVI,  p.  760. 
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Thlaeodon  padanicua,  gen.  nov.  et  spec.  nov.  der  Maraupiaia  (Didel- 
phyidae)  oder  Monotremata  ans  der  Laramie  Formation.  Cope,  Am.  Nata- 
ralistXXVI,  p.  768— 762  Taf.  XXTT  (Reste  von  Unter-  und  Oberkiefer). 

Didelphyidae:  Didelphya  aurita,  Lebensweise.  Hudson,  Natoralist 
in  La  Plata,  p.  18. 

Didelphys  aMarae,  Lebensweise.  Hudson,  Naturalist  in  La  Plata, 
p.  18-19,  102,  202,  Abbildung  p.  102. 

Didelphya  brevicaudata  L.  Original  -  Exemplar.  Thomas,  P.  Z«  S. 
London,  p.316. 

Didelphya  doraigerah,  Original-Exemplar.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  316. 

Didelphya  maraupialia,  Embryonalgebiss.  Leche,  Morph.  J.  B.  XIX 
p.  522. 

Didelphya  murina  L.  Original-Exemplar.  Thomas,  P.  Z.  S.  Londoo, 
p.  316. 

Didelphya  philander  h.  Original-Exemplar.  Thomas,  P.  Z.  S.  London, 
p.  316. 

Didelphya  virginiana,  Qehim.  Herrick,  Joum.  Comp.  Neur.  Gin- 
cinnati  (4)  n,  p.  1  -20  Taf.  A— 0. 

Notoryetidae:  Notorycteatyphlopa  steht  Chryaochloriaudhe,  Cope, 
Am.  Naturalist  XXYI,  p.  121—128  Taf.  IX  und  X  (Thier,  Schnauze  desselben 
Yon  vom,  Schädel,  Gebiss).  —  Vertreter  der  Notoryetidae,  einer  Familie  der 
Polyprotodontia.  Ogüby,  Cat.  Austr.  Hamm.  p.  5—7.  —  Abbildung  des 
Thieres  und  der  Füsse.  Lydekker,  Natural  Science  I,  p.  37  und  38  JB*ig.  1  und  2. 
—  Gebiss,  Urogenital- Apparat,  Marsupinm ;  systematische  Stellung.  Gadow,  P. 
Z.  S.  London,  p.  361—370.  —  systematische  Stellung.  Leche,  Biol.  FOren  IV. 
p.  1—2. 

Phaseolomyidae:  Phaacolomya  latifrona,  Ogilby,  Cat.  Austr. 
Mamm.  p.  25. 

Phaacolomya  mitchelliy  Ogilby,  1.  c.  p.25. 

Phaacolomya  urainua,  Ogilby,  1.  c  p.25. 

Phascolonus  gigas,  Litteratur,  Beschreibung  neu  gefundener  Z&hne. 
Abbildung  von  Zähnen.  Dun,  Becords  Geolog.  Surv.  New  South  Wales,  m,  1, 
p.  25-28  Taf.  VI. 

Thylaeoleonldae:  Thylacoleocarnifex  aus  den  Goodravale  Höhlen, 
Goodradigbee  River.  Etheridge,  Becords  Geolog.  Surv.  New  South  Wales,  HL 
1,  p.44. 

Phaseolapetidae:  Phaaeolarctua  einer eua,  Abbildung  des  Schädels. 
Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.26. 

Phalangeridae:  Äcrobatea  pulcheUua  Bothschild  spec.  nov.  von 
einer  Insel  an  der  Küste  von  Holländisch  Neu-Guinea.  Bothschild,  P.  Z.  S. 
London,  p.546. 

Äcrobatea  pygmaeua,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.36— 37. 

Antechinomya  laniger,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.9. 

Dactylopaila  trivirgata,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  32— 33. 

Dromicia  concinna,  Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.35. 

Dromicia  lepida,  Ogilby,  1.  c.  p.36. 

Dromicia  nana,  Ogilby,  1.  c.  p.36. 
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Gymnobelideua  leadbeateri,  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Hamm.  p.  36. 

Petauroides  volana,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.  31—32. 

Petauroides  volana  minor  =  cinereuSf  Ogilby,  1.  c.  p.32. 

Petaurus  auatralis,  Ogilby,  Gat.  Austr.  Hamm.  p. 33. 

Petaurua  brevicepa,  Ogilby,  1.  c.  p.  34. 

Petaurus  sciureuSf  Ogilby,  1.  c.  p.  34. 

Phalanger  maculatua,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.27.  —  von  Geram, 
Lebensweise.    Bibbe,  XXTT.  Jahresb.  Yer.  Erdk.  Dresden,  p.  162. 

Phalanger  orientalis  von  Geram,  Lebensweise.  Bibbe,  XXn.  Jahresb. 
Yer.  Erdk.  Dresden,  p.  162. 

Phaaeologale  apicalia,  Ogilby,  Gat.  Anstr.  Kamm.  p.  14. 

Phaseologale  calura,  Ogilby,  1.  c.  p.  12. 

Phaseologale  eristicaudata,  Ogilby,  1.  c.  p.  14. 

Phascologale  flavipea,  Ogilby,  1.  c.  p.l3. 

Phaseologale  flavipes  leucogaster,  Ogilby,  1.  c.  p.  13. 

Phascologale  minima  Ogilby,  1.  c.  p.  13. 

Phaseologale  minutissima^  Ogilby,  1.  c.  p.  12—13. 

Phascologale  penicillatat  Ogilby,  1.  c.  p.  12. 

Phaseologale  swainsoni^  Ogilby,  1.  c.  p.  14. 

Pseudochirus  archeri,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.  29. 

Pseudoehirus  eooki,  Ogilby,  L  c.  p.29. 

Pseudochirus  herhertensis,  Ogilby,  1.  c.  p.30. 

Pseudochirus  lemuroideSy  Ogilby,  1.  c.  p. 31. 

Pseudochirus  occidentalis,  Ogilby,  1.  c.  p.30. 

Pseudochirus  peregrinus,  Ogilby,  1.  c.  p.  30. 

Sminthopsis  crassicaudata,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.9— 10. 

Sminihopsis  murina,  Ogilby,  1.  c.  p.  10. 

Sminihopsis  leucopus,  Ogilby,  1.  c.  p.  11. 

Sminthopsis  Virginias,  Ogilby,  1.  c.  p.  11. 

Tarsipes  rostratus,  Ogilby,  1.  c.  p.37. 

Trichosurus  caninus,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.28. 

Trichosurus  vulpecula.  Embryonalgebiss.  Leche,  Morph.  J.-B.  XTX, 
p.  523-524. 

Trichosurus  vulpecula  fuliginosus,  Ogilby,  1.  c.  p.  28— 29. 

Trichosurus  vulpecula  =  johnstoni^  Ogilby,  1.  c.  p.28. 

Hypsipryinnodoiitidae:  Hypsiprymnodon  moschatus.  Ogilby,  Gat 
Anstr.  Mamm.  p.  38. 

Haeropodidae:  Falorchestesasael,  Litteraturfibersicht,  Beschreibung 
lud  Abbildnng  eines  Unterkieferrestes  mit  8  Backenzähnen,  Vergleichende 
Messungen  der  drei  bekannten  Stttcke;  systematische  Stellung  in  der  Nähe  von 
Sthennrns,  Macropus  brehus  und  Frocoptodon.  Dun,  Becords  Gteolog. 
Surr.  New  South  Wales,  m  1893  1  p.  120-124,  Taf.  XVI. 

Aepyprymnus  rufescens,    Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  43. 

Bettongia  cuniculus,    Ogilby,  GaL  Austr.  Mamm.  p.  41—42. 

Bettongia  gaimardi,  Abbildnng  des  Schädels.    Ogilby,  1.  c.  p.  42. 

Bettongia  lesueurii.    Ogilby,  p.  41. 

Bettongia  penicillata.    Ogilby,  1.  c.  p.  42—43. 

Caloprymnus  campestris*    Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.  40. 
AKh.lNaiarfMeb.  Jiltfff.lSM.  B4.ILH.1.  24 
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Dendrolagua  lumholtßi.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  44—45. 

Lagorchestes  conapicillatus.    Ogilby,  Cat  Austr.  Mamm.  p.  46. 

Lagorchestes  hirsutus.    Ogilby,  1.  c.  p.  45. 

Lagorchestes  leichhardti,    Ogilby,  1.  c.  p.  46. 

Lagorchestes  leporoides,  Ogilby,  I.e.  p.  45. 

Lagostrophus  fasciatus,    Ogilby,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.  43— 44. 

MacropuSy  Larynx.  Stuart,  Froc.  Royal  3oc.  London,  I,  p.  337.  —  Süd- 
australische  Arten.    Zietz,  Transact.  B.  Soc.  South  Australia,  TV,  p.  18—19. 

Macropus  agilis.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.54. 

Macropus  antilopinus,    Ogilby,  I.e.  p.  59. 

Macropus  bennetti,  Einbürgerung  bei  Rheiubach.  Schaff,  Natura. 
Wochenschrift,  p.  171.  —  Bei  Bonn  eingebürgert.  Sehäff,  Deutsch.  J&gerztg. 
XIX,  p.  270.  —  Klugheit  desselben,  Fortpflanzung  im  Parke  des  Herrn  Blaanw. 
Blaauw.  Rev.  Sc.  nat.  appl.  I,  p.  450—451. 

Macropus  billardieri,    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  51. 

Macropus  hrachyurus.    Ogilby,  1.  c.  p.  51. 

Macropus  coxeni,    Ogilby,  I.e.  p.  53— 54. 

Macropus  dorsalis,    Ogilby,  I.e.  p. 55. 

Macropus  eugenii.    Ogilby,  L  c.  p.  52. 

Macropus  giganteus,    Ogilby,  I.e.  p.  59. 

Macropus  giganteus  fuliginosus,    Ogilby,  p.  59. 

Macropus  giganteus  melanops»    Ogilby,  1.  c.  p.  60. 

Macropus  greyi.    Ogilby,  1.  c.  p.  56. 

Macropus  irma,    Ogilby,  1.  c.  p.  54—55. 

Macropus  isabellinus,    Ogilby,  I.e.  p.  58. 

Macropus  magnus,    Ogilby,  I.e.  p.  57  vielleicht  =  t5a6eHtnu9. 

Macropus  parma.    Ogilby,  1.  c.  p.  52. 

Macropus  parryi,    Ogilby,  1.  c.  p.  55. 

Macropus  robustus,    Ogilby,  1.  c.  p.  58. 

Macropus  ruficollis.    Ogilby.  1.  e.  p.  56. 

Macropus  ruficollis  bennettii,    Ogilby,  1.  c.  p.  56—57. 

Macropus  rufus.    Ogilby,  1.  c.  p.  58. 

Macropus  stigmaticus,    Ogilby,  1.  c.  p.  53. 

Macropus  thetidis.    Ogilby,  1.  c.  p.  52— 53. 

Macropus  ualabatus.    Ogilby,  I.e.  p.  57. 

Macropus  ualabatus  apicalis,    Ogilby,  1.  c.  p.  57. 

Macropus  wilcoxi.    Ogilby,  1.  e.  p.  53. 

Onychogale  frenata.    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  47. 

Onychogale  lunata,    Ogilby,  1.  c.  p.  47. 

Onychogale  unguifera.    Ogilby,  l.  e.  p.  48. 

Petrogale  brachyotis,    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  49. 

Petrogale  concinna.    Ogilby,  L  c.  p.  48, 

Petrogale  inornata.    Ogill^,  1.  o.  p.  49. 

Petrogale  lateralis.    Ogilby,  1.  c.  p.  49. 

Petrogale  penicillata.    Ogilby,  1.  c.  p.  50. 

Petrogale  xanthopus.    Ogilby,  1.  c  p.  50. 

Potorous  gilberti,    Ogilby,  Cat.  Austr.  Mamm.  p.  39. 

Potorous  platyops.    Ogilby,  1.  c.  p.  40. 

Potorous  tridactylus.    Ogilby,  I.e.  p. 39. 
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MultUuberculata. 

Zähne.    Marsh,  Am.  Joam.  Sei.  CXUn,  p.  249—256. 

Bolodontidae:  Allacodon  fortis  Marsh,  spec.  nov.  aus  der  Laramie- 
Fonnation  von  Wyoming  nach  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Soi.  CXT4TTT,  p.  255 
bis  256,  Taf.  Vn,  Fig.  4. 

Allacodon  pnmilns,  Abbildung  des  Oberkiefers.  Marsh,  Am.  Joum. 
Bd.  CXLm,  Taf.  VH,  Fig.  3. 

Allacodon  rarus  Marsh  spec.  nov.  ans  der  Laramie-Formation  von  Wyoming 
nach  Zähnen.    Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  GXTiTTT,  p.  256,  Taf.  YII,  Fig.  5. 

Platacodon  nanns,  Abbildung  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Jonm.  Sei. 
CXim.  Taf.  XI,  Fig.  6-7. 

Plaglaulaeidae:  Abderites,  Abbildung  des  Unterkiefers  von  der  Seite. 
Lydekker,  Natural  Science,  I,  p.  106,  Fig.  7. 

Oimolodon  agüia  Marsh  spec.  nov.  aus  der  Laramie- Formation  von  Wyo- 
ming nach  Eieferresten.   Marsh,  Am.  Jonm.  Sei  OXTiTTT,  p.  255,  Taf.  VI,  Fig.  8. 

Cimolomys  bei  Ins,  Abbildung  eines  Zahnes.  Marsh,  Am,  Joum.  Sei. 
CXUn,  Taf.  vn,  Fig.  2. 

Cimolomys  graeilis.  Abbildung  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sc. 
GXmi,  Taf.  V,  Fig.  1,  Taf.  VII,  Fig.  1. 

Cimolodon  nitidus,  Abbildung  von  Zähnen  und  Unterkieferresten.  Marsh, 
Am.  Joum.  Sei.  GXLin,  Taf.  VI,  Fig.  3  und  7.  —  Ist  entweder  Ptilodus  spec. 
oder  Neoplagiaulaz  spec.    Gope,  Am.  Katuralist,  XXVI,  p.  762. 

Cimolodon  parvus  Marsh  spec.  nov.  aus  der  Laramie- Formation  von 
Wyoming  nach  Kieferresten.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXTiTTT,  p.  254—255, 
Tftf.VI,Fig.4,  6. 

Bipriodon  Innatus,  Abbildung  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXLm,  Taf.  V,  Fig.  6—7,  Taf.  VI,  Fig.  1.  —  Ist  Ptilodus  spec  dope,  Am. 
Naturalist,  XXVI,  p.  762. 

Halodon  sculptus,  Abbildung  von  Zähnea  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXUH,  Taf.  V,  Fig.  4  und  5. 

Kanomyops  (Kanomys)  minutus.  Abbildung  eines  Zahnes.  Marsh, 
Am.  Jonm.  Sei.  CXTiTTT,  Taf.  VI,  Fig.  2. 

Oracodon  anceps,  Abbildungen  von  Zähnen.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei. 
CXLm,  p.  256,  Taf.  VH,  Fig.  6  und  7. 

Oracodon  contiltc^  Marsh  spec.  nov.  nach  Zähnen  aus  der  Laramie-Formation 
von  Wyoming.    Marsh,  Am.  Joum.  Sei.  CXTiTTT,  p.  256,  Taf.  VH,  Fig.  8. 

Selenaeodon,  Abbildung  eines  Zahnes.  Marsh,  Am.  Joum.  SeL  CXTiTTT, 
Taf.  VI,  Fig.  6. 

Tripriodon  caperatus,  Abbildung  eines  Zahnes,  Marsh,  Am.  Joum. 
Sei  CXLm,  Taf.  V,  Fig.  2. 

Tripriodon  eoelatus,  Abbildung  eines  Zahnes.  Marsh,  Am.  Joum.  Sei 
CXLm,  Taf.  V,  Fig.  3. 

Manotremata. 

Fehlen  der  Prae-  und  Fostsygapophysen  an  den  Vertebrae  eerviealet. 
Banr,  Am.  Naturalist  XXVI,  p.  72,  435;  Carus,  Lc  p.965.  —  Gehim.  Symington, 
Joum.  Anat.  Phydol.  London,  XXVH,  p.  69-84.  4  Abb. 
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Ornithorhynchns  agilis  vom  Chnd&mine  River.  Ogflby,  Oat.  Aostr. 
Mamm«  p.2. 

Orniihorhynchus  anatinus,  Ogilby,  Gat  Anstr.  Mamm.  p.2— 3. 

Ornithorhynchua  paradoxua,  Gehirn.  Hill,  Proc  Royal  See.  LH, 
p.  163—164  und  Jonrn.  Anat  Physiol.  London  XXVI,  Proe,  p.  7—8.  —  Turner, 
1.  c.  p.  368-361. 

Echidna  aculeata,  Ogilby,  Cat.  Anstr.  Mamm.  p.  3.  —  Beschreibung 
junger  Stadien.    Parker,  Rep.  Brit.  Ass.  p.693. 

Echidna  hysirix,  Abbildung  der  Muskeln  an  der  Dorsalü&che  des 
Schultencürtels.  Bronn's  Klassen  und  Ordnungen,  p.  802  Fig.  36.  Streckmuskeln 
am  Unterarm.  Abbildung,  1.  c.  p.  814  Fig.  38;  rechtes  Schulterblatt  mit  Muskel- 
ansätsen,  Taf.Gin  Fig.  5,  Muskeln  der  zwei  breiten  Seiten  des  Unterarms,  Taf.OiV 
Fig.  4—5. 

Echidna  oweni  =  E.  ramsayi,  Ogilby,  Gat  Austr.  Mamm.  p.3. 

Proechidna  hruijni^  villosisaima,  leucocephala^  novae-guineae, 
Verbreitung.    Rothschild,  P.  Z.  S.  London,  p.546. 

Proechidna  nigra --aeuletOa  Rothschild  spec.  nov.  von  dem  Gharles- 
Louis-Gebiige  in  Hollftndisch-Neu-Guinea.  Rothschild,  P.  Z.  S.  London,  p.  545 
bis  546. 
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Bericht 

ttber 

die  Leistnngen  in  der  Ichthyologie  lälireDd  des  Jahres  1891. 

Von 

F.  Hilgendorf  und  Fr.  Eopsoh* 


L  Bericht  über  Anatomie,  Pliysiologie  u.  Entwicklung 

von  Fr.  Kopsoh. 


Anatomie  und  Phsrsiologie. 
Allgemeines. 

Arustamoff,  M.  lieber  die  Natur  des  Fischgiftes.  —  Central- 
blatt  för  Bakteriol.  und  Parasitenkunde.    Bd.  X  p.  113—119. 

Burckhardt,  Rud.  Weitere  Mittheilungen  über  Protopterus 
annectens  und  über  einen  in  seiner  Chorda  dorsalis  vorkommenden 
Parasiten  (Amphistomum  chordale). 

6  Exemplare  von  Protopterus  haben  bei  einer  Wassertemperatur 
von  17®  R.  den  Winter  gut  überstanden.  Am  1.  April  wurde  eines 
dieser  Thiere  in  ein  Bedien  gebracht,  dessen  Wassertemperatur  in 
4  Ta^en  bis  auf  25<^R.  erhöht  wurde.  Das  Thier  wurde  träge  und 
wanderte  Nachts  aus  dem  Becken  heraus.  Darauf  wurde  dem  Thier 
Gelegenheit  zum  Einkapseln  gegeben  durch  Hinzubringen  von  Lehm. 
In  diesen  bohrte  es  sich  auch  ein  und  nahm  die  Lage  an,  welche 
die  Thiere  in  der  Heimath  bei  der  Einkapselung  annehmen.  Das 
Thier  hatte  sich  augenscheinlich  auf  den  Sommerschlaf  vorbereitet; 
seine  Extremitäten  waren  auf  die  Hälfte  reduciert,  im  Schwänze 
hatten  sich  gelbe  Fettmassen  abgelagert  etc.  —  In  der  Chorda  eines 
conservierten  Exemplars  wurde  ein  Parasit  von  1  mm  Länge  0,3  mm 
Breite  gefunden  und  als  Amphistomum  chordale  bezeichnet  — 
Sitzungsber.  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  62—64. 

vergleiche:  Längenwachsthum  von  Wirbelthierembryonen.  — 
Bis  [s.  Cmtogenie]. 
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Haut. 

Cunningham,  J.  T.  An  E^eriment  conceming  the  Absence 
of  Color  from  the  lower  Sides  of  Flat-Fishes. 

Hat  junge  Flundern  vier  Monate  lang  in  einem  Aquarium  ge- 
halten, welches  nur  von  der  Unterseite  Licht  erhielt,  so  dass  die 
untere  Seite  der  Fische  beleuchtet  wurde.  Von  13  Exemplaren  war 
bei  10  eine  Pigmentirung  der  unteren  Seite  eingetreten.  Er  hält  es 
Ar  am  meisten  wahrscheii^ch,  dass  die  Pigmentirung  durch  Um- 
wandlung vorher  nicht  pigmentirter  Zellen  entetanden  ist  —  Zoolog. 
Anz.  p.  27—32. 

Solger,  B.    lieber  pigmentirte  Zellen  und  deren  Gentralmasse. 

Bezeichnet  im  Anscnluss  an  Leydig  als  Ghromataphoren  nur 
diejenigen  Pigmentzellen,  welche  fixe,  in  praeformierte  Hohlräume 
des  Coriums  eingebettete  Zellen  sind.  Er  beschreibt  die  Piffment- 
zellen  in  der  Haut  aus  der  Ethmoidal-  und  Frontalgegend  von 
Esox,  Perca,  Clupea.  Femer  finden  sich  Betrachtungen  über  das 
Piffment-Epithel  der  Netzhaut.  An  den  2jellen  des  letzteren  sind 
unbewegliche,  wimperartige  Fortsätze  vorhanden,  in  welchen  je  nach 
der  Belichtung  des  Auges  die  Pigmentkömehen  cellulifhgal  oder 
cellulipetal  wandern.  Bei  Clupea  und  Esox  ist  in  einem  bestimmten 
Zustand  der  Zelle  das  Pigment  zu  einem  Klumpen  geballt,  welcher 
von  verästelten  homogenen  Zellfortsätzen  überragt  wird.  Somit  scheinen 
auf  den  ersten  Blick  hier  ähnliche  Verhältnisse  vorzuliegen,  wie  bei 
den  Chromatophoren  der  Gephalopoden.  lieber  die  Nervenversorgung 
der  Pigmentzellen  konnte  nichts  sicheres  festgestellt  werden.  Die 
regelmissige  Anordnung  der  Pigmentkömehen  im  Innem  der  Zellen 
scheint  an  eine  bestimmte,  wenn  auch  in  verschiedenen  Momenten 
in  ihren  einzelnen  Theilen  verschiebbare  Stmctur  des  Zellkörpers 

feknüpft  zu  sein.  Die  Bewegung  des  Pigments  wird  augenscheinlich 
eherrscht  von  dem  Centr^örperchen,  welches  in  den  Pigmentr- 
zellen  des  Hechts  nur  einfach  vorhanden  ist,  während  die  Ziüil  der 
Keme  eine  wechselnde  (2 — 6)  ist.  Die  Vermehrung  der  Kerne  wird 
wohl  auf  direktem  TVege  vor  sich  gegangen  sein,  ohne  Betheiligung 
der  Attractionssphäre.  Somit  scheinen  geformte  Strukturen  des  Zell- 
protoplasmas bei  der  direkten  Kemtheilung  oder  der  Zerschnürung  des 
kems  eine  nachweisbare  Eolle  nicht  zu  spielen.  Dagegen  sind  Central- 
körperchen  und  Attractionssphären  in  mitotisch  sich  meilenden  Zellen 
schon  jetzt  in  zahlreichen  Fällen  nachgewiesen  worden,  so  dass 
man  sie  als  wesentliche  Zellbestandtheile  anzusehen  hat  und  ihnen 
eine  active  Betheiligung  am  Kemtheilungsvorgang  zuerkennen  mnss. 
—  Mittheü.  Nat.  Ver.  Greifswald,  22.  Jahrg.  p.  1—34,  Taf.  I. 

Solger,  B.  lieber  Pigmenteinschlüsse  in  der  Attractions- 
sphäre ruhender  Chromatophoren.  —  Beschreibt  bei  Perca  fluv. 
die  feinere  Stmktur  der  Pigmentzellen  des  Coriums.  —  Anat.  Anz. 
VI,  p.  282—284,  2  Textfig. 

S olger,  B.  Zur  Kenntniss  der  PigmentzeUen.  —  Theilt  mit 
wie   man   sich   beim  Hecht  leicht   die   von   ihm  (s.  MitÜieil.  a.  d. 
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natarw.  Verein  für  Nenyorpommem  u.  Rügen  1890)  beschriebenen 
Pigmentzellen  zur  mikroskopischen  Untersuchung  verschafft.  —  Anat. 
Anz.  VI,  p.  162—165,  2  Textfig. 

VergL  auch:  De  Bruyne,  C.  De  la  phagocytose  et  de  Fab- 
sorption  de  la  graisse  dans  dans  l'intestin.  —  Ann.  Soc.  Med. 
Gant.  1891. 

Vergleiche:  Haut  von  Protopterus  Parker  [s.  Skelett].  Ver- 
halten der  Haut  während  der  Metamorphose  von  Ammocoetes  Bujor 
[s.  Ontogenie].  Entwicklung  der  Chromotophoren  Eigenmann, 
CSunningham  [s.  Ont<^enie].  Entw.  d.  Haut  b.  Serranus  Wilson 
[s.  Ontogenie]. 

Skelett  (u.  allgem.  Morphologie). 

Lwoff,  Bas.  Ueber  Bau  und  Entwickelung  der  Chorda  von 
Amphioxus.  —  Wenn  die  Chorda  von  Amphioxus  gut  conservirt  ist, 
erhält  man  auf  Längsschnitten  immer  grosse  blasige  Zellen,  welche 
den  Chordazellen  anderer  Wirbelthiere  ähnlich  sind.  Kerne  sind 
in  der  Chorda  des  erwachsenen  Amphioxus  immer  vorhanden.  Das 
zarte  von  den  Autoren  als  reticuläres  Gewebe,  von  Lankester  als 
von  Fasern  durchsetzte  Kanäle  beschriebene  Gewebe  an  der  oberen 
und  unteren  Fläche  der  Chorda  besteht  aus  kleineren  Chordazellen. 
Die  Chordascheide  besteht  aus  konzentrisch  verlaufenden  binde- 
gewebigen Fasern.  —  Mittheilungen  der  Zoolog.  Station  Neapel, 
Bd.  K,  p.  483—502,  Taf.  16. 

Hopley,  Catherine  C.  Observations  on  a  Remarkable  De- 
velopment in  the  Mudfish.  —  Beschreibt  Regenerationen  an  ver- 
wundeten Extremitäten  von  Protopterus  annectens  (1  an  der  Spitze 
dreitheilige,  mehrere  zweitheilige  und  mehrere  einfache).  —  Amerc. 
NaturaUst.  Vol.  XXV,  p.  487—489. 

Howes,  G.  B.  Observations  on  the  Pectoral  Fin-Skeleton  of 
the  Living  Batoid  Fishes  and  of  the  Extint  Genus  Squaloraja,  with 
espedal  reference  to  the  Afiinities  of  the  same.  —  Beim  Brust- 
floBsenskelett  von  Pteroplatea  hirundo  liegen  zwischen  den  breiten 
Pro-  und  Metapterygia  eingeschaltet  zwei  deutlich  abgegrenzte 
Knorpel,  das  Meso-  und  das  Neopterygium,  welche  mit  18 — 23  oder 
21—26  Flossenstrahlen  in  Verbindung  stehen.  Es  wird  verglichen 
mit  dem  Brustflossen-Skelett  der  Rajidae,  Selachoidei,  Tiygon,  Uro- 
lophus,  Myliobatis,  Toi-pedinidae,  BÜninobatidae  und  demjenigen  der 
fossilen  Saualoraja  polyspondyla.  Das  Brustflossenskelett  der  letzteren 
nähert  sicn  am  meisten  demjenigen  der  lebenden  Holocephalen.  — 
Proceed.  Zoolog.  Soc.  London,  1890,  p.  675—688,  10  Textfig. 

Parker,  T.  J.  On  the  Presence  of  a  Stemum  in  Notidanus 
indicus.  —  Bei  Notidanus  Indiens  finden  sich  in  der  ventralen  Mittel- 
linie des  Schultei^rtels  zwei  Knoipelstficke  abgetrennt  von  den 
beiden  Hälften  des  Schultergürtels.  Das  eine  (vordere)  Knorpelstück 
von  rhombischer  Form  ist  das  Praeomostemum,  das  hintere  das 
Poetomostemum.    Durch  diesen  Befund  scheint  etwas  licht  in  die 
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Phylogenie  des  Omostemmn's  der  Amphibien  zu  kommen.  Dies 
Omostemum  ist  schon  beschrieben  von  Haswell  in  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  W.  Vol.  IX.  1884.  Nature,  Vol.  43,  p.  516  und  142.  DesgL 
Tr.  New  Zealand  Inst.  XXm,  p.  119—123,  Tf.  19;  „Origm  of  the 
Stemum''. 

Parker,  W.  N.  On  the  Anatomy  and  Physiolo^  of  Pro- 
topterus  annectens.  —  Die  Extremitäten  zeigen  keinen  Zusammen- 
hang mit  dem  Qieiropterygium  und  sind  wohl  mit  Rücksicht  auf 
ihre  reiche  Nervenversorgung  als  stark  degenerirte  Gebilde  anzu- 
sehen. Sinnesorgane  wurden  an  ihnen  nicht  gefunden.  Der  Schwanz 
ist  sicherlich  nicht  primär  diphvcerc  und  ist  möglicherweise  aus 
einer  heterocercen  Form  entstanden.  —  Die  Epidermis  ist  ähnlich 
derjenigen  der  perennibranchiaten  Amphibien  und  besitzt  viele  Drüsen. 
In  der  Cutis  liegen  dachziegelformig  die  cycloiden  Schuppen.  Haut- 
sinnesorgane wie  bei  Fischen  und  Amphibienlarven  sind  vorhanden 
und  zwar  nicht  allein  im  Kopf  und  als  Seitenlinie,  sondern  auch 
an  verschiedenen  anderen  Körperstellen.  Bei  jungen  Thieren  liegen 
diese  Sinnesorgane  alle  in  dem  Niveau  der  Hautoberfläche.  Bei 
älteren  Thieren  aber  werden  sie  am  Kopfe  durch  Bildung  von 
Hautrinnen^  aus  denen  später  Röhren  werden,  in  die  Tiefe  verlagert, 
während  sie  am  übrigen  Körper  oberflächlich  bleiben.  Während 
somit  am  Körper  ein  ^stand  wie  bei  Amphibien  und  jungen  Fischen 
vorhanden  ist,  zeigen  sich  am  Kopf  dieselben  Zustände  in  Bezug 
auf  die  Anordnung  der  Sinnesorgane  wie  bei  erwachsenen  Fischen. 
Endknospen,  dem  Bau  nach  älmlich  den  Tastknöpfen  der  Fische 
und  Amphibien,  kommen  vor  auf  der  Zunge  und  im  Epithel  der 
Mundhöhle,  fehlen  aber  auf  den  Lippen,  und  der  Körperoberfläche. 

—  Das  Geruchsorgan  ähnelt  am  meisten  demjenigen  der  Elasmo- 
branchier,  doch  sind  hintere  Nasenlöcher  vorhanden.  Die  Lage  der 
vorderen  unterhalb  der  Oberlippe  ist  wohl  eine  Anpassung.  — 
Orbitaldrüsen  und  Augenlider  fehlen.  4  Recti,  2  Obliqui  sind  vor- 
handen. Die  Cornea  geht  direkt  über  in  die  Haut  und  in  die 
Sclera.  Letztere  ist  bei  jungen  Thieren  fibrös,  und  nur  an  den 
Insertionspunkten  der  Augenmuskeln  treten  Knorpelstückchen  auf, 
welche  erst  später  grösser  werden,  bis  die  ganze  Sclera  knorplig 
geworden  ist.  Das  Auge  gleicht  demjenigen  der  Amphibien.  Es 
ist  weder  processus  falciformis  noch  campanula  Halleri  vorhanden. 
Ciliarmuskeln  sind  vielleicht  vorhanden,  wurden  aber  nicht  gesehen. 

—  Besonders  ausgebildete  Drüsen  als  Anhangsorgane  der  Mund- 
höhle wurden  nicht  gefunden.  In  den  Lippen  sind  keine  Muskeln. 
Auf  Zunge  und  Oaumendach  erheben  sich  konische  Papillen,  auf 
welchen  die  Tastknöpfe  sitzen.  Das  vordere  Stück  der  Zunge  vor 
dem  Hyoid  besteht  aus  Bindegewebe, .  während  das  hinter  dem 
Hyoid  gelegene  Stück  Muskulatur  enthält,  welche  mit  der  Rumpf- 
muskulatur in  Zusammenhang  steht.  Ueber  jedem  Zahn  befindet 
sich  eine  Homkappe,  welche  durch  die  scharfen  Kanten  und  Spitzen  der 
Zähne  durchbrocnen  wird,  und  wahrscheinlich  der  cuticula  dentis  ent- 
spricht. —  Die  Thyreoidea  ist  ein  kleines  zweilappiges  Organ,  welches 
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in  der  Zunge  gerade  oberhalb  der  Hyoid-symphyse  eingelagert  ist,  und 
den  cliarakteristisclien  Bau  aufweist.  Die  Thymus  besteht  aus 
lymphoidem  Gewebe;  ist  dorsal  und  hinter  den  Eiemenbogen  ge- 
legen, umgiebt  die  Blutgefässe  der  äusseren  Kiemen.  —  Der  Yer- 
dauungsk^al  hat  ein  ventrales  und  dorsales  Mesenterium.  Die 
sogen.  Harnblase  mündet  dorsal  in  die  Cloake  ein;  sie  wird  mit 
dem  Processus  digitiformis  der  Elasmobranchier  verglichen.  Milz 
und  Pancreas  sind  in  die  dünne  Magenwand  eingebettet.  Letzteres 
ist  stark  pigmentirt  und  sein  AusflUirunffsgang  mündet  in  den  D. 
choledochus.  Die  Darmwand  ist  sehr  dick  infolge  starker  Ein- 
lagerung von  lymphoidem  Gewebe.  Die  Mucosa  von  Magen  und 
Darm  ist  glatt  ohne  Drüsen,  hat  Flimmerepithel.  Milz  und  lym- 
phoides  Gewebe  des  Darms  enthalten  2  Zellenarten:  grosse  Zellen 
ähnlich  denjenigen  des  embryonalenBindegewebes  und  kleinereLymph- 
zdlen.  —  Die  Untersuchung  des  Mageninhalts  ergab  ein  negatives 
Resultat;  die  des  Darminhaltes  erwies  die  Anwesenheit  von  Peptonen. 
—  Der  Eiemenapparat  zeigt  Zeichen  von  beträchtlicher  Reduktion. 
Innere  Kiemen  sind  vorhanden  an  der  hinteren  Fläche  des 
Hyoids  auf  beiden  Flächen  des  3.  u.  4.  Kiemenbogens,  und  der 
vorderen  Fläche  des  5.  3  Paar  äussere  Kiemen  waren  in  allen 
untersuchten  Exemplaren  vorhanden.  Die  Lungen  erinnern  mehr 
an  die  Luftblase  Lair-bladder^)  und  den  Gang  derselben  bei  einigen 
Ganoiden  als  an  oie  Lungen  der  Amphibien.  Die  Rami  pulmonäes 
N.  vagi.  kreuzen  sich  an  der  Basis  der  Lungen.  —  Eine  paarige 
Pulmonalarterie  ist  vorhanden,  femer  eine  rostcava^  nebst  einer 
linken  hinteren  Cardinalvene,  und  eine  einzige  Gaudalvene.  —  Die 
beiden  Geschlechter  können  nach  dem  äusseren  Aussehen  nicht 
unterschieden  werden.  Unter  den  untersuchten  Thieren  überwogen 
die  Weibchen.  Die  Urogenitalorgane  sind  umgeben  von  einer  Menge 
lymphoiden  Gewebes.  Die  Nieren  sind  im  Zustand  der  Mesonephros. 
Ihr  Ausführungsgang  ist  der  WolfTsche  Gang.  Nephrostomen  sind 
nicht  vorhanden.  Bei  unreifen  Weibchen  sind  MüUer'sche  Gänge 
vorhanden.  Die  Spermatozoen  sind  sehr  klein,  haben  2  Geissein. 
Die  weiblichen  Genitalorgane  sind  amphibienähnlich.  —  Vom  Sym- 
pathicus  wurden  keine  Spuren  gefunden.  —  In  der  trockenen  Jahres- 
zeit zehrt  das  Thier  von  dem  aufgespeicherten  Fett,  welches  an 
verschiedenen  Stellen  des  Körpers  abgelagert  ist.  —  Phylo- 
genetische Betrachtungen:  Die  Dipnoer  sind  isolirtstehende  Ueber- 
reste  einer  alten  Gruppe,  welche  Beziehungen  hat  zu  den  heute 
lebenden  Fischen  und  Amphibien.  Obwohl  die  Ganoiden  (spedell 
Protopterus  u.  Lepidosiren)  viele  primitive  Charaktere  bewahrt 
haben,  sind  sie  doch  andererseits  hoch  specialisirt.  Proceed.  Roy. 
Sog.  London,  Vol.  49,  p.  549—454. 

Pollard,  H.  B.  On  the  Anatomy  and  Phylogenetic  Position 
of  Polypterus. 

Findet,  dass  Polypterus  in  der  höheren  Lage  des  Sacculus,  der 
Ausdehnung  des  äusseren  halbzirkelförmigen  Kanals  und  in  der 
Theilung  der  Gehörnerven  bestimmte  Urodelen-Gharaktere  zeigt,  was 
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sich  auch  im  Bau  der  Schftdelkapsel  ausdrückt.  Die  Kau-Muskeln 
entsprechen  nicht  dem  Fisch-  sondern  dem  Urodelen- Typus.  In 
Bezug  anf  den  V  und  VII  Gehirn-Nerven  werden  die  Beftinde  von 
Van  Wijhe  bestätigt,  das  Verhalten  ihrer  Aeste  stimmt  überein  mit 
dem  (von  Plessen  und  Rabinowicz  1891)  beschriebenen  Verhalten 
der  entsprechenden  Nerven  bei  einer  Salamander-Larve.  Ausserdem 
können  sie  aber  vollkommen  auf  den  Selachier-lYpus  zurückgeführt 
werden.  Der  Hypoglossus  ist  ein  vollkommener  Spinalnerv  mit 
einer  sensorischen  Wurzel  und  einem  grossen  Ganglion.  —  Aus 
diesen  Thatsachen  folgt,  dass  die  Vorfahren  der  Urodelen  in  den 
Crossopterygiem  zu  suchen  sind^  welche  jetzt  nur  noch  darch 
Polypterus  und  Calamoichthys  repraesentirt  werden.  Der  Schädel 
von  rolypterus  zei^  Homologien  nüt  demjenigen  der  Steffoceplialen. 
Die  Rippen  von  Polypterus  zeigen  ein  Verhalten,  wie  es  die  Bippen- 
anlagen bei  Ürodelen-Larven  zeigen.  —  Anat.  Anz.  VI,  p.  338 — 34.4, 
2  Figg. 

Retzius,  G.    Das  Gaudalskelett  der  Myxine  glutinosa. 

Der  Schwanz  von  Myxine  ist  echt  homocerk,  obwohl  die 
Schwanzspitze  sogar  etwas  nach  unten  gebogen  ist.  Petromyzon 
und  Amphioxus  sind  ebenfalls  homocerk,  ungefähr  wie  junge  Embry- 
onen von  Ganoiden  und  Teleostiem,  somit  stellen  Myxine,  Petro- 
myzon, Amphioxus  auch  in  dieser  Hinsicht  embryonale  oder  primitive 
Formen  dar.  —  Die  Chorda  dors.  reicht  nicht  so  weit  nacn  hinten 
wie  das  Rückenmark.  Letzteres  erweitert  sich  an  seinem  hinteren 
Ende  zu  einer  Art  Sinus  terminalis.  Das  hinterste  Stück  des  Rücken- 
marks bildet  eine  Art  Filum  terminale,  zeigt  auf  dem  Querschnitt  nur 
einen  Gentralkanal  und  ein  denselben  begrenzendes  hohes  Cylinder- 
epithel.  Das  Skelett  des  Schwanzes  wird  von  einer  senkrecht  ge- 
stellten Knorpelplatte  gebildet,  von  deren  freien  Rand  die  Flossen- 
strahlen ausgehen.  Gerade  nach  hinten  laufen  gewöhnlich  3  Strahlen, 
nach  oben  einige  dreissig  Strahlen,  nach  unten  etwa  dreissig  StraUen. 
Links  und  reäits  von  der  Knorpelplatte  liegen  die  Caudalherzen 
(s.  diesen  Bericht  für  1890  S.  187).  Femer  ist  in  dieser  Platte  eine 
ampullenartige  Erweiterung  für  den  Sinus  term.  vorhanden.  —  Verh. 
Biol.  Ver.  Stockholm.    Bd.  HI  p.  79— 84,  Tafel  IIL 

Vanhöffen,  E.     üeber  die  Ceratodusflosse. 

Leitet  die  Ceratodusflosse  ab  von  der  Haifischflosse.  —  Verhandl. 
Ges.  D.  Naturf.  u.  Aerzte.    63.  Vers.  p.  134. 

Zachariad^s,  Paul  A.  Note  sur  la  rteeau  cellulaire  de 
Topercule  du  Cyprin  dore. 

Findet  an  Schliffen  durch  das  Operculum  von  Cyprinus  auratus, 
welche  nach  besonderer  Methode  behandelt  wurden,  ein  aus  Zellen 
und  ihren  Ausläufen  bestehendes  Netz.  —  Comptes  rendus  de  la 
Soc.  Biolog.  n,  III,  p.  281—282. 

Sagemehl,  M.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der 
Fische,  f.dasCranium  derCyprinoiden.  —  Morpholog.  Jahrb.  Bd.  XVII, 
p.  489— 595,  Tafel  28,  29. 
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Boulenger,  6.  A.  Renewed  Left  Pectoral  Limb  of  a  Protop- 
tems  annectens.    Proceed.  Zoolog.  Soc.  London,  p.  147 — 148. 

Pansini,  S.  Sulla  costitnzione  della  cartilagine  e  solla  origine 
delle  fibre  elastiche  nella  cartilagine  reticolata  od  elastica.  —  Giom. 
Ass.  Med.  Natural.  Napoli.  Ann.  11,  p.  87 — 54. 

Dean.  Bashford.  Pineal- Fontanelle  of  Placoderm  and  Cat- 
Fish.     19.  Report  Comm.  Fish.,  p.  307—363,  14  Tafeln. 

Vergleiche:  Li  der  Chorda  7.  Protopterus  gefundener  Parasit 
Burckhardt  [s.  All^meines].  Verhalten  des  Skelett's  von  Ammo- 
coetes  währena  d.  Metamorphose  v.  Ammocoetes  Bujor  [s.  Qnto- 
genie].  Entw.  d.  Brustflossen  u,  d.  Schultergürtels  b.  Cyclopterus 
Gnitel  [s.  Ontogenie].  Vorderes  Chordaende  bei  Acanthias  rlatt 
rs.  Ontogenie].  Entwicklung  des  Eiemenskeletts  v.  Amphioxus 
Willey  [s.  Ontogenie].  Entstehung  d.  Chorda  v.  Serranus  Wilson 
Fs.  Ontogenie].  Osteologie  der  Aspredinidae.  von  Felichthys,  von 
Scatophagus  u.  Hemitrepterus  und  den  DiscoDoti,  Gill,  alle  5  Arb. 
in  Proc.  ü.  S.  Nat.  Mus.  XIII  [s.  Systematik].  Beziehung  zw. 
Temperatur   und  Wirbelzahl  Jordan,   bei  Biologie  (Allgemeines). 

Muskeln  und  eleetrisehe  Organe. 

DuBoi8-Reymond,E,  Vorläufiger  Bericht  über  die  von  Prof. 
Gustav  Fritsch  angestellten  neuen  Untersuchungen  an  electrischen 
Fischen. 

Fritsch  hat  in  Aegyten  an  Hyperopisus  dorsalis  und  Mormyrus 
(Tprinoides  die  Richtung  festgestellt,  in  welcher  der  electrische 
Schlag  verläuft.  Die  Feststellung  der  Richtung  erfolgte  mittelst  des 
von  du  Bois-Reymond  als  Museumsmultiplicator  beschriebenen  Gal- 
vanoskops mit  4100  Windungen.  Die  Richtung  des  Schlages  ist  im 
Organ  der  beiden  untersuchten  Fische  vom  Schwanz  zum  Kopf,  was 
unter  Berücksichtigung  des  Eintrittes  der  Nerven  in  den  electrischen 
Platten  sich  als  Bestätigung  der  sogenannten  Pacini'schen  Regel 
erwies.  (Als  Pacini'sche  Regel  wird  die  Beziehung  zwischen  den 
Nervenendigungen  im  electr.  Organ  und  der  Richtung  des  Schlages 
bezeichnet,  indem  die  Fläche  der  electrischen  Platten,  in  welche 
sich  die  Nervenendigungen  versenken,  im  Augenblick  des  Schlages 
negativ,  die  andere  Fläche  positiv  wird).  —  Sitzungs-Ber.  der  K. 
Acad.  z.  Berlin,  p.  223—226. 

Fritsch,  G.  Zweiter  Bericht  über  neuere  Untersuchungen  an 
elektrischen  Fischen.  —  Die  elektrischen  Nerven  der  Mormyriden 
entspringen  als  vordere  Wurzeln  des  Rückenmarks.  Sie  kommen 
in  Gestalt  von  auffallend  breiten  Axencylinderfortsätzen  aus  mächtigen 
bipolaren  Zellen,  welche  nur  wenig  kleiner  sind  als  diejenigen  des 
electrischen  Lappens  von  Torpedo.  Diese  Zellen  finden  sich  nur 
am  Schwanzabschnitt  wo  die  normalen  Muskeln  der  Thiere  ersetzt 
sind  durch  die  electrischen  Organe.  Die  Reste  der  umgewandelten 
Muskeln  finden  sich  z.  B.  in  der  mittelsten  der  drei  Schichten   der 
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Mormyrus-Platte  noch  vor.  —  Die  vordere  und  hintere  nervöse 
Schicht  sind  gekörnt;  die  Kömchen  stehen  in  Längsreihen  senkrecht 
zur  Plattenoberfläche  angeordnet.  Vorne  und  hinten  am  electrischen 
Organ  befindet  sich  sogen,  „taubes^  electrisches  Gewebe.  Die 
Zapfen  der  Arcaden  entsprechen  der  ^Sohle^  der  motorischen  End- 
platten, sie  enthalten  Nervenfibrillen  sind  aber  selbst  keine  Nerven- 
elemente. Ausser  den  zwei  bisher  bekannten  Endigungsweisen  des 
Arcadensystems  wird  noch  eine  dritte  beschrieben,  welche  derart 
ist,  dass  die  Nerven  und  die  Zapfen  hinten  an  den  Platten  liegen, 
dass  die  Verzweigungen  der  Zapfen  die  Platten  durchbohren  und 
in  kurzer  Windung,  die  Platten  nochmals  durchbohrend  auf  die 
hintere  Seite  zurückkehren.  —  Sitz.-Ber.  E.  Acad.  Wiss.  Berlin, 
1891,  p.  601—602. 

F  ritsch,  G.  Weitere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  schwach 
electrischen  Fische.  —  Bei  Torpedo,  Gymnotus,  Mormyrus  stammen 
die  electrischen  Organe  von  der  Muskulatur,  bei  Malopterurus  vom. 
Hautsystem  ab.  Mit  dieser  ungleichartigen  Abstammung  hän^ 
zusammen  die  verschiedene  Bichtung  des  electrischen  Stromes, 
welcher  bei  den  ersteren  Thieren  von  hinten  nach  vorne,  bei  letzterem 
von  vorne  nach  hinten  verläuft.  —  Vorkommen  und  Lebensweise 
der  Mormyriden.  Sie  leben  im  süssen  Wasser,  selten  im  Brack- 
wasser. Sie  sind  sehr  zart,  von  grosser  Lebendigkeit  und  Erregbar- 
keit. Hauptaufenthaltsorte  der  Ideineren  Exemplare  sind  die  Säten- 
kanäle  der  Nilarme,  grössere  von  50  cm  und  mehr  Eörperlänge 
wurden  nur  aus  dem  grossen  Nil  selbst  erhalten.  Die  Art  des 
Fanges  und  das  dazu  benutzte  Netz  wird  beschrieben.  Die  Fische 
müssen  sehr  sorgfaltig  behandelt  werden,  da  sie  sehr  empfindlich 
sind;  sie  halten  auch  nicht  lange  in  der  Gefangenschaft  aus.  Im 
Mageninhalt  fanden  sich  meist  pflanzliche  Objekte,  neben  wenigen 
Insekten  und  Gyclopiden.  Während  die  anderen  electrischen  Fische 
Raubfische  sind,  gebrauchen  die  Mormyriden  ihre  electrischen  Organe 
nur  zur  Abwehr.  Dass  sie  keine  Raubfische  sind,  dafür  spricht 
auch  die  Zahnarmuth  des  engen  Eiefergerüsts.  Somit  erscheint  die 
Bezeichnung  „Nilhecht"  nidit  zutreffend.  —  Physiologische  Beob- 
achtungen: Die  ersten  eingefangenen  über  mittelgrossen  Thiere 
(1  Hyperopisus  dorsahs,  6  Mormyrus  cyprinoides)  hatten  auf  dem 
Transport  sehr  gelitten,  ergaben  aber  mit  dem  Multiplicator  ver- 
bunden, regelmässig  eine  starke  Ablenkung  der  Nadel  im  Sinne 
eines  im  Thier  kopnvärts  verlaufenden  Stromes.  Bei  den  folgenden 
Versuchen  an  sehr  frischen  Thieren  wich  die  Nadel  in  der  entgegen- 
gesetzten Richtung  ab.  Dies  wurde  so  gedeutet,  dass  die  sehr 
nischen  und  demgemäss  sehr  erregbaren  Fische  bei  den  Bemühungen 
sie  zu  fassen,  ihre  electr.  Organe  durch  zahlreiche  Schläge  bis  zu 
dem  Grade  erschöpften,  dass  eine  der  ursprünglichen  Stromrichtung 
entgegengesetzte  Polarisation  auftrat.  Die  Vermuthung  wird  durch 
den  Froschwecker  bestätigt,  indem  sich  ergiebt,  dass  die  Thiere 
schon  bei  Entfernungen  der  Electroden  von  20 — 30  cm  eine  Anzahl 
von  Schlägen  hintereinander  abgeben.   Die  Schwäche  der  electrischen 
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Entladungen  hat  es  wohl  bedingt^  dass  sie  bisher  bei  den  unter- 
sachten  rischen  übersehen  wurden.  Der  Nachweis  der  Stromrichtung 
mittels  der  Jodkalium-Electrolyse  gelang  nicht.  —  Innervation  der 
electrischen  Organe:  Sie  erfolgt  durch  besondere  electrische  Nerven 
nicht  wie  früher  angenommen  wurde  durch  das  Seitennervensystem. 
Die  Fafiem  der  electrischen  Nerven  entspringen  als  breite  un- 
verzweigte Azencylinder-Fortsätze  von  mächtigen  Ganglienzellen, 
welche  in  bestinuuten  Gegenden  die  graue  Substanz  des  Rücken- 
marks vollständig  erf&llen;  sie  treten  als  ventrale  Wurzeln  aus. 
Die  Ganglienzellen  sind  multipolar  (50— lOOju  gross)  mit  dicken 
anverzweijzten  Protoplasmafortsätzen  versehen,  welche  die  electrischen 
Ganglien-Zellen  zu  einem  Gerüst  verbinden,  ausserdem  treten  auf- 
warte gerichtete  Fortsätze  in  Faserbahnen  ein,  welche  die  Ver- 
bindung mit  den  Centren  des  Gehirns  vermitteln.  Die  Axencvlinder- 
Fortsätze  erhalten  schon  innerhalb  der  trauen  Substanz  Mark.  Das 
System  der  „verkoppelten^  GanglienzeUen  findet  sich  soweit  als 
electrische  Nerven  aus  dem  Rückenmark  austreten.  Die  einzelnen 
austretenden  Nervenbündel  sammeln  sich  zu  einem  ventral  dem 
Rückenmark  anliegenden  Bündel,  von  welchem  die  intervertebralen 
Nerven  abgehen.  Jeder  der  letzteren  spaltet  sich  in  einen  dorsalen 
und  ventriuen  Ast.  Die  linken  und  rechten  Aeste  bilden  unter 
gegenseitigem  Faseraustausch  ein  dorsales  und  ein  ventrales  Chiasma. 
mnerhalb  der  Nerven  finden  zahlreiche  Theilungen  der  einzelnen 
Fasern  statt  Aus  den  4  Nervenwülsten  gehen  Büschel  von  Nerven 
hervor,  welche  zwischen  die  electr.  Platten  eindringen  um  die  Yer- 
binduiur  mit  deren  nervösen  Gliedern  zu  suchen.  Zur  Erleichterung 
dieser  Verbindung  hat  sich  eine  Verlängerung  der  Platten  ausgebildet, 
welche  als  Nerventräger  funktionirt  Die  Nerventräger  oder  sogn. 
„Zapfen^  sind  zu  vei^leichen  der  Sohle  an  den  motorischen  End- 
platten der  Muskeln.  —  Histologie  der  electrischen  Platten:  Zur 
histologischen  Untersuchung  sind  besonders  die  Organe  von  M.  bovei 
und  Isidori  seeignet.  Am  frischen  in  Glaskörper-Flüssi^eit  unter- 
suchten Objät  sieht  m&a  das  verzweigte  Röhrensystem  der  Platte, 
welches  aus  den  Zapfen  hervorgeht,  grob  punktirt;  die  Kerne  er- 
scheinen homogen,  mattgrau,  eine  Scheide  ist  nur  durch  einen  zarten 
doppelten  ümnss  angedeutet.  Der  Inhalt  zeigt  eine  fibrilläre  Struktur. 
Jede  Fibrille  ist  aus  Reihen  von  Körnchen  zusammengesetzt.  Ihr 
Zusammenhang  mit  den  Fibrillen  der  zutretenden  Nervenfaser  wurde 
festgestellt  Verbindungen  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden 
Platten  sind  nicht  selten.  In  den  Platten  befindet  sich  eine  mittlere 
Schicht^  welche  die  Muskelquerstreifung  in  ausserordentlich  voll- 
konmiener  Weise  zei^.  Die  nervösen  Elemente,  welche  in  den 
Nerventrägem  verlaufen,  fügen  sich  stets  der  caudalen  Seite  der 
Platten  an,  die  Zapfen  aber  haben  ungleichartige  Stellung,  von 
welcher  3  Arten  beschrieben  werden.  —  Ueber  die  Geschlechtsorgane; 
Das  Ovarium  ist  nur  auf  der  linken  Seite  vorhanden,  es  gleicht  bei 
M.  cyprinoides  einer  kurzen  platten  Schote,  bei  M.  dorsalis  ist  es 
bohnenfönrig,   bei   M.  Isidori,   bovei   unregelmässig   gelappt.     Im 
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Februar  sind  die  Eier  noch  sehr  unentwickelt,  in  der  zweitmi  Hälfte 
des  März  wurden  bei  einem  47  cm  langen  M.  oxyrliYnclius  Eier  von 
1 ,5  mm  Durchmesser  befanden.  Männchen  mit  reifen  Samenelementen 
wurden  nicht  beobachtet.  Fritsch  glaubt  den  Hoden  in  der  Nähe 
der  Geschlechtsöffiiungen  zwischen  Darm  und  Ureteren  liegend  ge- 
funden zu  haben,  als  einen  ziemlich  weiten  kurzen  Schlauch  von 
gelb-röthlicher  Farbe,  welcher  im  Innern  taschenartige  Vertiefungen 
hat  Toll  von  Zellen,  die  ruhenden  Samenzellen  sehr  ähnlich  sehen. 
—  Site.-Ber.  K.  Acad.  Wiss.  Berlin,  91,  p.  941-962,  4  Tertfig. 

Krause,  W.  Die  Nervenendigung  im  electr^chen  Organ. 
8.  Artikel. 

Sucht  die  Widersprüche  zwischen  den  Yon  ihm  und  von  Bam6n 
j  Cajal  sowie  von  Fritsch  gegebenen  Darstellungen  über  den  Bau 
der  electrischen  Platten  von  Torpedo  ocellata  aufzuklären.  Er  be- 
spricht die  electrischen  Bogenfasem,  die  Pallisaden  und  die  Nerven- 
fasern. Die  von  Fritsch  benutzte  Methode  der  Fixierung  giebt 
Kunstproducte,  was  besonders  aus  dem  Vergleich  mit  frisch  unter- 
suchten Organstücken  hervorgeht.  Die  Bezeichnung  der  electrischen 
Lamellen  als  vielkemige  Riesenzellen,  wie  sie  Bconön  y  Cajal  be- 
nennt, ist  als  Ausdruck  ihrer  Entwicklungsgeschichte  so  gut  wie  bei 
den  quergestreiften  Muskelfasern  gestattet.  Er.  betont  von  neuem 
die  Querstreifung  und  den  gebogenen  Verlauf  der  Bogenfasem;  eine 
Identität  der  letzteren  mit  der  Substanz  der  Muskelfibrillen  sollte, 
wie  es  Bamön  j  Cajal  zu  glauben  scheint,  nicht  behauptet  werden. 
Die  von  Fritsch  an  Stelle  der  (von  allen  neueren  Beobachtern  be- 
schriebenen) Pallisaden  gesehene  continuirliche  granulierte  Substanz 
entspricht  nicht  den  Befunden  am  frischen  Präparat.  Die  von  Fritsch 
selbst  eis  zweifelhaft  bezeidmeten  Endorgane  der  Nervenfasern  sind 
nichts  weiter  als  die  bekannten  interstiti^en  Körnchen  der  GaUert- 
substanz.  Jede  der  von  Fritsch  beschriebenen  Kömchenlagen  ist 
homolog  einer  stärker  lichtbrechenden  Scheibe  quergestreifter  Muskel- 
substanz im  Schwanzoi^an  der  gewöhnlichen  Rochen,  was  ein  neuer 
wichtiger  Grund  dafür  ist,  diese  unvollkommenen  electr.  Org.  d^ 
eigentuch  electrischen  Organen  zu  homologisieren.  —  Intern.  Monats- 
schrift f.  Anat.  u.  Physiol  Bd.  VIII,  p.  250—265,  Taf.  XII. 

Maurer,  F.  Der  Aufbau  und  die  Entwicklung  der  ventralen 
Rumpfmuskulatur  bei  den  urodelen  Amphibien  und  deren  Beziehung 
zu  den  gleichen  Muskeln  der  Selachier  und  Teleostier. 

Untersucht  von  Selachiem  Scyllium,  Spinax  niger,  Acanthias. 
Alle  drei  stimmen  in  Bezug  auf  ihre  ventrale  Muskulatur  völlig 
überein.  Die  Schildenmg,  welche  Wiedersheim  von  der  ventralen 
Rumpfmuskulatur  der  Selachier  giebt,  ist  M.  unverständlich.  Bei 
Scyllium  wurde  folgendes  festgestellt.  In  demjenigen  Rumpfbezirk, 
welcher  vom  am  Schulter^ürtol  und  Kiemenapparat  b^innt  und 
hinten  bis  zum  Beckengürtel  reicht,  verlaufen  dorsal  von  der  Seiten- 
linie die  Muskelfasern  gestreckt,  alle  einander  parallel  von  einem 
Lig.  intermusculare  zum  anderen,  so  dass  keine  Schichtenbildung 
erkennbar  ist.    Ventral  von   der  Seitenlinie  sind  2  Abschnitte  zu 
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unterscheiden,  ein  dorsaler  und  ein  ventraler.  Am  dorsalen  ist 
ebenfalls  keine  Schichtenbildung  angedeutet,  am  ventralen  aber,  der 
vom  Ende  der  Rippe  beginnt,  sind  alle  Muskelfasern  schräg  an- 
geordnet, und  zwar  verlaufen  sie  von  dorsal  hinten  nach  ventral 
vom,  d.  h.  wie  die  Fasern  des  M.  obliquus  int.  der  Urodelen  und 
höheren  Vertebraten.  Dieser  Verlauf  erstreckt  sich  nicht  bis  zur 
ventralen  Mittellinie,  sondern  er  geht  allmählig  in  einen  gestreckten 
über,  wodurch  ein  M.  rectus  gebildet  wird,  der  jedoch  nicht  selbst- 
ständig ist.  Unterhalb  der  Muskulatur  liegt  eine  derbe  Fascie,  deren 
Fasern  dorsoventral  verlaufen.  Kumpfinuskulatur  der  Teleostier: 
(Chondrostoma  nasus,  Esox  lucius,  Salmo  fario,  Tinea  fluv.),  welche 
sich  in  Bezug  auf  den  untersuchten  Gegenstand  gleich  verhalten. 
Die  folgende  Schilderung  bezieht  sich  auf  Ghondrostoma.  Dorsal 
von  der  Seitenlinie  ist  der  Muskelverlauf  wie  bei  Selachiem  (s.  oben). 
Dicht  unter  der  Schicht  roter  Muskelfasern,  gerade  unter  der 
Seitenlinie,  findet  sich  eine  mächtige  MuekeUage,  deren  Fasern  alle 
schräg  von  dorsal  vom  nach  ventral  unten  verlaufen.  Der  Verlauf 
steht  also  im  rechten  Winkel  zu  dem  oben  bei  Scjllium  geschilderten, 
er  ist  gleich  dem  Faserverlauf  im  M.  obliquus  ext  der  Urodelen 
und  höheren  Vertebraten.  Unterhalb  dieser  Muskulatur  liefen  Fasem, 
welche  in  umgekehrter  Richtung,  also  wie  die  Fasem  des  M.  obliquus 
int.  der  Urodden  und  höheren  Vertebraten  verlaufen.  Unter  letzteren 
liegt  die  Fascie.  Gegenüber  dem  Befund  bei  Scyllium  stellt  der 
oberflächliche  Muskel  der  Teleostier  ebenso  wie  die  Lage  roter 
Muskelfasern  an  der  Seitenlinie  eine  neue  Erwerbung  dar.  —  Ent- 
wicklung der  Bauchmuskulatur  (bei  der  Forelle).  Bei  Embryonen  von 
4,5  mm  Länge  sind  eben  die  ersten  Fibrillen  in  der  Muskelplatte 
gebildet.  Letztere  hängt  dorsal  und  ventral  mit  dem  Cntisblatt 
zusammen.  Der  Urwirl^lbezirk  reicht  weit  unter  die  Seitenlinie 
herab.  Bei  eben  ausgeschlüpften  Forellen  ist  die  Muskulatur  zwei- 
schichtig. Morphol.  Jahrbuch  Bd.XVin,  p.  76— 179,  Taf.IV— VI, 
6Figg. 

Vergleiche:  Kaumuskeln  von  Polyptems  Follard  [s.  Skelett], 
Muskel  im  Auee  von  Thynnus  Faravelli  [s.  Sinnesorgane].  Pig- 
mentirte  glatte  Muskelfasern  im  Aalauge  Stein  ach  [s.  Sinnesorgane]. 
Verhalten  der  Kopfmuskeln  während  der  Metamorphose  v.  A^tmio- 
coetes  Bujor  [s.  Qntogenie].  Entw.  d.  Kopänuskeln  b.  Acanthias 
Platt  [s.  Ontogenie]. 

Sinnesorgane. 

Coggi,  Aless.  Le  vesicole  di  Savi  e  gli  organi  della  linea 
laterale  nelle  Torpedini. 

Untersucht  Torpedo  ocellata.  Die  Savi'schen  Bläschen  ent- 
wickeln sich  aus  den  Ectodermverdickungen,  welche  in  der  Kiemen- 
f)gend  des  Embrvo's  gelegen  sind,  in  Verbindung  stehen  mit  den 
opfganglien  und  von  Board  als  branchiale  Sinnesorgane  be- 
zeichnet worden  sind.     Wenn  das  Ectoderm  der  Embryonen  noch 
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einschicktig  ist,  bestehen  die  Ectodermverdickungen  ans  hohen 
cylindrischen  Zellen.  Diese  Anordnung  bleibt  auch  dieselbe,  wenn 
das  Epithel  mehrschichtig  wird.  In  jede  Verdickung  geht  ein  Nenr. 
Später  werden  diese  Sinnesplatten  durch  eine  Art  ßmstülpung  in 
die  Tiefe  verlagert  und  schnüren  sich  yom  Ectoderm  ab,  so  dass 
die  rings  von  Ectodermzellen  ausgekleideten  Bläschen  im  Mesoderm 
liegen.  Im  weiteren  Verlauf  der  Entwicklung  werden  die  Bläschen 
grösser,  ihr  basaler  Theil  zeigt  jedoch  dieselbe  Zusammensetzung 
aus  hohen  cylindrischen  Zellen,  während  die  übrigen  Wandzellen 
einen  2 -schichtigen  Belag  der  Wand  bilden  und  sich  stark  abplatten. 
Die  Organe  der  Seitenlinie  bilden  sich  in  gleicher  Weise,  nur  bleibt 
ihrem  Hohlraum  die  Verbindung  nach  aussen  erhalten.  Atti  della 
R.  Accad.  dei  Lincei.    Vol.  VU,  p.  197—205,  7  Fig. 

De-Vescovi,  Pietro.  Bicherche  anatomo-fisiologiche  intomo 
all'  apparato  uditivo  dei  Teleostei.  —  Giebt  im  ersten  Theil  eine 
Uebersicht  über  die  bisher  den  einzelnen  Otolithen  gegebenen  Namen 
und  schlägt  folgende  Namen  vor:  Saccolithus  fQr  den  im  Sacculus, 
Ascidiolithus  fttr  den  im  Utriculus,  Lagenolithus  für  den  in  der 
Lacena  befindlichen.  Der  zweite  Theil  der  Arbeit  enthält  Unter- 
sudiungen  über  die  Uebertragung  der  Schallwellen  auf  das  mem- 
branSse  Labyrinth  der  Knochenfische.  Der  Autor  kommt  zu  dem 
Schluss,  dass  die  Schallwellen  zum  membranösen  Labyrinth  der 
Teleostier  durch  die  Gehörkapsel  insbesondere  durch  das  Otosphenoid 
hindurch  gelangen  und  dass  die  Schallwellen  direkt  zum  Vestibular- 
theil  des  Labyrinths,  insbesondere  zum  Sacculus  gelangen  und  dass 
die  Schwinunblase  weder  als  Uebertragungs-  noch  als  Verstärkungs- 
apparat  funktioniren  kann.  —  Atti  della  R.  Accad.  delle  Science 
Torino  Vol.  XXVI.  1890,  91,  p.  389—412,  Taf.  VIL 

Faravelli,  Em.  Sudiun  muscolo  a  fibre  liscie  osservato 
nella  zona  ciliare  deU'  ochio  dei  Thynnus  vulgaris.  —  Das  Liga- 
mentum irido-ciliare  im  Auge  von  Thynnus  vulgaris  hat  nicht  dieselbe 
Structur  in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Ungefähr  Vs  bestehen  aus 
Bindegewebe,  der  übrige  Theil,  im  oberen  hmteren  Quadranten  ge- 
legen, besteht  aus  glatten  Muskelfasern.  Der  Muskel  war  in  einem 
der  beiden  untersuchten  Augen  ca.  7  nam  lang  und  1,5  mm  breit 
Er  befestigt  sich  vorne  an  der  Cornea  und  geht  nach  hinten  in  die 
Ghorioidea  über.  Er  wird  von  zahlreichen  Nervenfasern  versorgt^ 
Ueber  die  Funktion  dieses  Muskels  lässt  sich  nichts  bestimmtes 
aussagen.  —  Atti  della  B.  Accad.  delle  Science  Torino  Vol.  XXVI 
1890/91  p.  268-274,  Taf.  V.  Arch.  Ital.  de  Biolog.  T.  XVL  p.  65 
bis  71,  Taf.  V. 

Guitel,  Fred.  Sur  les  organes  gustatifis  de la Baudroie (Lophins 
piscatorius).  —  Findet  eine  grosse  Zahl  becherförmiger  Organe  zn 
kleinen  Gruppen  oder  in  Reihen  angeordnet  in  der  Nähe  der  Zahn- 
reihen der  Zähne  des  Pharynx,  des  os  intermasdUare,  des  os  palatinum, 
des  Vomer,  des  Dentale,  ferner  bei  manchen  Exemplaren  an  der 
oberen  Fläche  der  Edemenbogen  und  der  Schleiminaut  vor  den 
Kiemenspalten.     Die   Nervenversorgung    stammt  vom   Trigeminua, 
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facialis,  pneumogastncus.  —  Comptes  rendus  de  l'Acad.  des  Sc. 
T.  112,  p.  879—882. 

Guitel,  Fred.  Recherches  sur  les  boutons  nerveux  bucco- 
pbaryogiens  de  la  Baudroie  (Lopbius  piscatorius).  Arch.  d.  Zoolog, 
ezper.  et  g6n6ral. 

Guitel,  Fr^deric.  Sur  la  ligne  laterale  de  la  Baudroie 
(Lopbius  piscatorius).  Die  Seitenlinie  von  Lopbius  weicbt  im  einzelnen 
Ton  derjenigen  anderer  Teleostier  ab,  wenngleicb  die  einzelnen 
nervösen  Endorgane  nacb  ibrer  Anordnung,  Innervation  und  ibrem 
Bau  den  Organen  der  Seitenlinien  anderer  Fiscbe  entsprecben.  Das 
Abweicbende  bestebt  darin,  dass  sie  sieb  über  die  Hautoberfläcbe 
erbeben,  indem  sie  in  eiuem  kleinem  Hautlappen  sieb  befinden, 
welcber  wieder  umgeben  ist  von  einigen  anderen  xleinen  Hautlappen, 
und  mit  ibnen  zusammen  eine  kleine  gesonderte  Gruppe  bUden. 
Diese  Gruppen  sind  in  Reiben  angeordnet:  1.  Serie  laterale  wird 
versorgt  vom  nervus  lateralis  des  N.  pneumogastricus.  2.  S6rie 
sus-orbitaire  versorgt  vom  N.  optbalmicus  des  N.  trigeminus.  3.  S6rie 
intermaxillaire  versorgt  vom  N.  maxillaris  sup.  des  N.  trigeminus. 
4.  S6rie  operculaire.  5.  S6rie  maxillo-operculaire.  6.  S^rie  mandi- 
bulo-operculaire.  Letztere  drei  versorgt  von  Zweigen  des  N.  byo- 
mandibnlaris  des  N.  facialis,  der  Fasern  austauscbt  mit  einem 
oberfläcblicben  Fädeben  des  Ramus  opercularis  des  N.  lateralis. 
Die  5.  Serie  wird  ausserdem  noeb  versorgt  vom  N.  maxillaris  sup. 
des  N.  trigeminus.  Femer  wird  ein  Tbeil  der  Ser.  6  von  einem 
oberfläcblicben  Ast  des  N.  mandibularis  des  N.  facialis  versorgt 
und  ein  anderer  Tbeil  derselben  Ser.  erbält  Nerven  von  einem  Plexus, 
welcber  gebildet  ist  von  dem  N.  mandibularis  des  N.  facialis  und 
dem  N.  maxillaris  inf.  exter.  des  N.  trigeminus.  C.  R.  Ass.  Franc. 
Ass.  19  Sess.  (Limoges  1890)  1891  p.  511—513. 

Guitel,  Fr6d.  Recbercbes  sur  la  ligne  laterale  cbez  la  Bau- 
droie (Lopbius  piscatorius).  —  Arcb.  d.  Zoolog,  exper.  et  g6n6ral. 
T.  IX,  p.  125-190,  T.  6—8. 

Guitel,  Fr6d.  Sur  les  canaux  muqueux  des  Cyclopterides.  — 
Bei  Liparis  und  Cyclopterus  giebt  es  3  Scbleimkanal-Systeme;  zwei 
maxillo-operculare   (jederseits  1)   und   ein   medianes,    welcbes  aus 

2  symmetriscben  durcb  einen  transversal  verlaufenden  Gang  ver- 
bundenen  Kanälen   bestebt.      Jede    der   letzteren   bildet   sieb    aus 

3  Abscbnitten,  welcbe  sieb  ein  wenig  binter  dem  Auge  vereinigen, 
einem  suborbitalen,  einem  supraorbitalen  und  einem  postorbitalen. 
—  C.  R.  Ass.  Franc.  Av.  Sc.  19.  Sess.  p.  514—516. 

Haller,  B.  Ueb.  d.  Centralnervensystem,  insbes.  üb.  das 
Rückenmark  von  Ortbagoriscus  mola.  —  Morpbol.  Jabrb.  XVH, 
p.  198—270,  Tf.  13—15  u.  3  Texfig. 

Ritter,  C.  Zur  Histologie  der  Zapfen  der  Fiscbretina.  —  Be- 
schreibt eine  besondere  Struktur  in  den  Zapfen  der  Netzbaut  von 
Leadscus  rutilus,  Abramis  brama,  und  Esox  lucius.  Bei  den  beiden 
ersteren  findet  sieb  in  den  Anssengliedem  der  Zapfen  von  Netz- 
bäoten,  welcbe  in  Vioo  chromsauren  Kali  oder  Erlitzki'scbor  Fltissig- 

Arah.  f  NatorgvMb.  Jahrg.  1894.  Bd.  H.  H.  1.  25 
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keit  gehärtet,  dann  mit  Wasser  mit  ein  paar  Tropfen  Osmiumsäure 
gele^,  geschnitten  und  1  Tag  mit  schwacher  Eosinlösung  behandelt 
worden  waren,  eine  feine  Spirale  umgeben  von  einer  sehr  feinen 
Membran^  welche  mehr  oder  weniger  weit  von  der  Spirale  entfernt 
ist,  ihr  aber  im  frischen  Zustand  dicht  anliegt.  Die  Zahl  der 
Windungen,  welche  die  Spirale  im  Aussenglied  macht,  beträgt  beim 
Weissfisch  5 — 8,  im  Innenglied  bildet  der  Faden,  aus  welchem  die 
Spirale  des  Aussengliedes  besteht,  ein  regelmässig  geflochtenes 
„Wundemetz"  oder  „Wunderknäuel"  von  unendlich  verschlunffenen 
Windungen.  Bei  Esox  lucius  findet  sich  in  den  Füssen  der  ^pfen 
ein  spirdförmig  gewundener  Faden,  dessen  Windungen  meist  dicht 
aneinanderliegen.  Der  Faden  setzt  sich  in  den  Körper  des  Innen- 
gliedes fort  und  erfüllt  die  homogene  Grundsubstanz  desselben  mit 
unre^elmSssigen  Windungen.  Es  wird  angedeutet,  dass  die  von 
Engelmann  beschriebene  Beweglickeit  der  Zapfen  in  den  beschriebenen 
Fäden  etwa  ihren  anatomischen  Grund  haben  könnte.  Intern. 
Monatsschrift  für  Anat.  u.  Phys.     Bd.  VÜI,  p.  128—134,  Taf.  VII. 

Stein  ach.     Demonstration   pigmentirter  glatter  Muskelfasern. 

Die  Iris  vom  Aal  enthält  einen  aus  concentrisch  geschichteten, 
spindelförmigen,  pigmentirten ,  glatten  Muskelfasern  gebildeten 
Sphincter.  Pigmentfreie  glatte  Muskelfasern  kommen  im  Pupillarteil 
der  Iris  nicht  vor.  Die  physiologische  Bedeutung  der  Pigmentining 
wird  gesehen  in  der  durch  das  Experiment  erwiesenen  Thatsache, 
dass  diese  pi^entirten  glatten  Muskelfasern  lediglich  durch  die 
Wirkung  der  Lichtstrahlen  zur  Contraction  gebracht  werden.  — 
Verhandl.  Anat.  Gesellschaft,  München,  p.  270—272. 

Vergleiche:  Sinnesorgane  u.Seitexilinie  von  Protopterus  Parker 
[s.  Skelett],  Gehörorgan  von  Polypterus  Pollard  [s.  Skelett].  Nerven- 
endigungen im  electr.  Organ  Fritsch  u.  W.  Krause  [s.  Muskeln]. 
Verhalten  der  Sinnesorgane  während  der  Metamorphose  d.  Ammo- 
coetes  Bujor  [s.  Onto^enie].  Beziehung  des  Epithels  der  Schleim- 
kanäle  zur  Genese  der  Nervenfasern  Donrn  [s.  Ontogenie].  Eaemen- 
Spaltenorgane  d.  Selachier-Embryonen  Froriep  [s.  Ontogenie].  Entw. 
V.  Nervenfasern  im  Sehnerven  v.  Torpedo  Froriep  [s.  Ontogenie]. 
Entw.  V.  Auge,  Gehörorgan,  Seitenlinie  bei  Serranus  Wilson 
[s.  Ontogenie]. 

Gef&sssystem. 

Gegenbaur,  C.    Ueber  den  Conus  arteriosus  der  Fische. 

Findet  bei  jungen  (ca  36—40  cm  langen)  Lepidosteus- Exem- 
plaren auf  der  Mitte  der  Taschenklappen  des  Conus  arteriosus  eine 
membranöse  Leiste,  welche  über  den  Längswulst,  zu  welchem  die 
Klappe  gehört,  herabzieht  und  zwischen  den  Klappen  in  feine  Längs- 
stränge au%elöst  die  Klappen  unter  einander  verbindet.  Die  ge- 
sammte  Conuswand  ist  mit  Längsfalten  versehen,  aus  welcher  sich 
die  zu  einer  Reihe  gehörigen  Klappen  gesondert  haben.  Der  primitive 
Zustand  des  Klappenapparates  wird  in  einfachen  Längswülsten  ge- 
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fanden,  wie  sie  bei  Acanthias-Embironen  yorhanden  sind.  Die 
Entstehung  der  Klappen  aus  diesen  Wülsten  ist  nicht  direkt  be- 
obachtet worden,  sie  wird  erschlossen  aus  dem  Verhalten  der  Klappen 
selbst.  Die  Ursachen  ihrer  Entstehung  sind  in  dem  Druck  des 
zurückstauonden  Blutes  zu  suchen.  —  Bei  älteren  Lepidosteis  sind 
die  Klappen  wieder  auseinander  gerückt  wie  bei  jungen  Ezenoplaren^ 
ausserdem  gehen  bei  letzteren  die  Scheinfaden  von  Klappe  zu  Klappe, 
während  sie  bei  älteren  sich  auch  theilweise  an  der  Gonuswand 
befestigen.  Hierdurch  erhalten  die  einzelnen  Klappen  grössere  Selbst- 
ständigkeit. Die  Längsachsen- Anordnung  der  Klappen  bei  Selachiem, 
Chimären,  Ganoiden,  Dipnoem  ist  ein  gemeinsames  Band  dieser  Ab- 
theilungen. Die  reichere  Zähl  der  Klappen  bei  Ganoiden  (Lepidosteus, 
Polypterus)  ist  zwar  ein  primitiver  Zustand,  doch  ist  die  geringere 
Zahl  derselben  bei  Selachiem  nicht  direkt  von  jenem  Zustand  ab- 
leitbar. Der  bedeutende  Abstand  der  vordersten  Klappenreihe  von 
den  hinteren  bei  manchen  Haien  (am  stärksten  bei  Notidaniden, 
desd.  Scymnus)  lässt  eine  grössere  Ausdehnung  der  primitiven 
WÖste  voraussetzen  und  es  erscheint  alsdann  von  geringerer  Be- 
deutung ob  in  einer  Abtheilung  mehr,  in  der  anderen  weniger  Klappen 
zur  Ausbildung  gekommen  sind.  Morphol.  Jahrb.  Bd.XVII.  p.  596— 610. 
7  Textfig. 

Klinkowström,  A.  Ueber  die  blutführenden  Lympfräume  bei 
Myzine  glutinosa. 

Hat  bei  Myidne  drei  grosse  subcutane  Lympfsäcke  gefunden,  2 
gewaltige  laterale  und  einen  ventralen.  Am  Kopfe  stossen  alle  drei 
zu  einem  gemeinsamen  Kopflympfsack  zusammen,  der  sich  bis  in  die 
Spitzen  der  Tentakeln  erstreckt  und  mit  dem  Lympfraum  des  Körpers 
in  der  Gebend  der  Mund-  und  Nasenöffnung  zusammenhängt.  Im 
caudalen  Theil  gehen  von  den  Lympfsäcken  eine  Reihe  metamerer 
Oefasse  ab,  welche  den  Strahlen  der  Caudalknorpel  folgen.  Diese 
Gefässe  anastomosiren  miteinander  und  mit  einem  paarigen  am 
Rande  des  Gaudalknorpels  verlaufenden  Gefass^  welches  in  das 
Caudalherz  einmündet.  Die  grossen  im  Innern  des  Körpers  ge- 
legenen Lymphräume  erstrecken  sich  oberhalb  und  unternalb  des 
Oesophagus  zwischen  den  äusseren  und  inneren  Zungenmuskeln 
fiber  den  Gaumen  und  rings  um  das  Nasenrohr.  Auch  £e  Kiemen- 
Bäcke  sind  von  zahlreichen  Lymphräumen  durchsetzt.  Zwischen 
diesen  Theilen  des  Lymphgefässsystems  und  dem  ^Pfortaderherz^ 
scheint  eine  Verbindung  zu  bestehen.  Verhdlg.  Biolog.  Ver.  Stock- 
holm. Bd.  IV.  p.  1,  2. 

Rez,  Hugo.  Beiträge  zur  .^lorphologie  der  Hirnvenen  der 
Elasmobranchier.  —  Beschreibt  im  Einzelnen  (s.  Original)  die  Him- 
nerven  bei  Mustelus  vulg.,  Scyllium  canicula,  catmus,  Pristiurus, 
melanostomus,  Acanthias  vulg.,  Rhina  s(]patina,  Raja  asterias,  clavata, 
Laeviraja  oxyrhynchus,  Trygon  pastmaca,  Torpedo  marmorata, 
ocellata.  Als  allgemeines  Ergebniss  ist  zu  bemerken,  dass  sowohl 
der   cerebrale   als  auch    der   intradurale  Abschnitt   der  Himvenen 
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recht  einfache^  ursprüngliche  Verhältnisse  zeigt.  —  Morpholoff.  Jahrb. 
Bd.  XVn,  p.  417-466,  Tafel  XXV— XXVH. 

Bethe,  Martin.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Zahl  und  Maass- 
verhältnisse der  rothen  Bluthkörperchen.  —  Morpholog.  Arb.  Bd.  I. 
p.  217—240,  2  Tat 

Vergleiche:  Thyreoidea,  Thymus,  Milz,  Gefasse  v.  Protopterus. 
Parker  [s.  Skelett].  Entw.  v.  Herz  u.  Pericardialhöhle  Cunningham 
[s.  Ontogenie].  Beziehung  d.  Thymus  zu  den  JBaemenspaltenorganen 
bei   Selachier-Embryonen  Froriep   [s.  Ontogenie].     !Mitw.  d.  Mik- 

fewebes  Laguesse  [s.  Ontogenie].  Entw.  d.  Kop%6fas8e  b.  Acanthias 
latt  [s.  Ontogenie].  Entstehung  v.  Blut  in  der  Leber  b.  Selachiem 
van  der  Stricht  [s.  Ontogenie].  Entw.  v.  Herz  u.  Aorta  bei 
Serranus  Wilson  [s.  Ontogenie]. 

Darmkanal  und  Sehwimmblase. 

Behrends.  Untersuchungen  über  die  Homzähne  von  Myxine 
glutinosa.  —  Von  den  Zungenzähnen  ist  der  erste  Zahn  jeder  Reihe 
ein  Doppelzahn.  Die  feinere  Strucktur  der  Zähne  ist  an  den 
kleineren  Zähnen  der  zweiten  Reihe  besser  zu  sehen  als  an  den 
grösseren  der  ersten  Reihe.  Die  glänzend  gelbe  Hornkappe  läuft 
in  eine  starke  nach  hinten  und  innen  gebogene  Spitze  aus  und  be- 
deckt die  inneren  Elemente  des  Zahnes  beinahe  vollständig  bis  auf 
einen  kleinen  nach  unten  hervorragenden  Theil.  Sie  steckt  wie  die 
Nägel  der  Säugethiere  in  einer  Homgrube,  welche  das  Ersatzmaterial 
liewrt.  Das  Hom  ist  von  luftfiihrenden  Kanälen  durchzogen,  unter 
der  Hornkappe  liegt  ein  aus  dickwandigen  Spindelzellen  bestehendes 
Gewebe.  Unter  diesem  befindet  sich  der  Odontoblastenkegel  (1,7  mm 
hoch).  Er  ist  von  einem  einschichtigen  Epithel  bedeckt  Eine 
Schmelzkappe  wurde  nicht  gefunden.  Der  Odontoblastenkegel  be- 
steht aus  grossen  bechedormigen  Zellen,  deren  jede  einen  langen 
Ausläufer  bis  an  die  Pulpa  entsendet.  Am  unteren  und  äusseren 
Rande  des  Odontoblastenkegels  ist  ein  2 — 3  schichtiges  Cylinder- 
Epithel  aufgelagert.  Im  Odontoblastenkegel  liegt  die  Pulpahöhle 
mit  der  Pulpa.  Letztere  besteht  aus  Bindegewebe.  Nervöse  Elemente 
konnten  darin  nicht  nachgewiesen  werden.  In  den  grossen  Zungen- 
zähnen ist  die  Pulpahöhle  stärker  rückgebildet.  Der  Kieferzahn 
hält  in  seiner  Ausbildung  die  Mitte  zwischen  den  grossen  und  den 
kleinen  Zungenzähnen.     Zoolog.  Anzeiger,  XIV,  p.  83 — 87. 

Gegenbaur,  0.  Ueber  Cöcal-Anhänge  am  Mitteldarm  der 
Selachier.  —  Bei  einem  HaiG/tch,  welcher  infolge  einer  Anzahl 
äusserUcher  Merkmale  als  Scy'mnus  nahestehend  gehalten  wird, 
zeigt  der  Verdauungstractus  einen  nach  vorne  gerichteten  Anfangs- 
theil  des  Mitteldarms.  Vom  Anfang  des  Mitteldarms  gehen  2  nach 
hinten  gerichtete  blind  endigende  Anhänge  aus,  deren  kürzerer 
zwischen  Magen  und  aufsteigendem  Theil  des  Mitteldarm  sich  be- 
findet, während  der  längere  zwischen  den  beiden- Schenkehi  des 
nach  vorn  eine  Schlinge  bildenden  Mitt^ldarms  eingebettet  ist.    Die 
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beiden  Anhänge  werden  mit  den  an  entsprechender  Stelle  sich 
findenden  Appendices  pyloricae  der  Ganoiden  und  Teleostier  ver- 
glichen. Bei  einem  senr  kleinen  Exemplar  von  Scymnus  lichia  finden 
sich  die  beiden  Anhänge  nicht.  —  Morpholog.  Jahrb.  Bd.  XVIII, 
p.  180^184. 

Hilffendorf,  F.  Ein  krankhaft  verändertes  Gebiss  eines  Hai- 
fisches (Galeus  galeus  L.  spec).  —  In  der  rechten  Mandibula  ist 
eine  verheilte  schräg  durchgehende  Wunde  erkennbar.  Infolge  dieser 
Verletzung  haben  augenscheinlich  die  11  hinteren  (äusseren)  Zähne 
eigenthünuiche  Deformationen  erlitten,  während  die  6  ersten,  der 
Symphyse  benachbarten  Zähne  durchaus  das  regelmässige  Gepräge 
bewahren.  Die  Abweichungen  im  Bau  der  deformirten  Zähne  werden 
im  einzelnen  geschOdert,  und  daran  schliessen  sich  Erörterungen 
über  die  Ausbüdun^  dieser  Deformitäten,  welche  besonderes  Interesse 
beanspruchen,  weü  die  jungen  Ersatzzähne,  die  besonderen  Miss- 
bildungen des  Vorderzahns  mit  grosser  Treue  wiederholen.  Diese 
Thatsache  fuhrt  zu  der  Vermutung,  dass  jede  (senkrechte)  Zahnreihe 
aus  einer  festgeformten  Gruppe  von  Zellen  entsteht,  dadurch  dass 
periodisch  einander  stets  ähnliche  Zellenlagen  abgesondert  werden. 
Von  solchen  Matrix-Stellen  ist  bisher  aber  nichts  bekannt.  Unter 
Voraussetzung  des  Vorhandenseins  solcher  Stellen  würde  der  Befund 
am  Torliegenaen  Galens-Gebiss  folgendermassen  zu  erklären  sein: 
Die  mechanische  Verletzung  oder  die  dadurch  gesetzte  Entzündung 
hat  auf  die  einzelnen  Sprossstätten  verändernd  eingewirkt  und  die 
imigeformten  Zellencomplexe  haben  je  nach  den  auf  sie  ausgeübten 
Einzelinsulten  sehr  verschieden  geformte,  für  jeden  Gomplex  stets 
gleichbleibende  Zahnpapillen  geliefert.  Im  Anschluss  an  die  Mit- 
theilung des  Befundes  werden  die  in  der  Litteratur  sich  vorfindenden 
ähnhchen  Beobachtungen  zusanunengestellt.  —  Sitzungs-Ber.  Gesell. 
Natarf.  Freunde  zu  E^rlin,  p.  64—67. 

Hopkins,  G.  S.  Structure  of  the  Stomach  of  Amia  calva. 
Proceed.  Amer.  Ass.  Adv.  Sc.  33S  Meet.  p.  339  u.  in.  Tr.  Amer. 
Microcopist»  XIII,  p.  165,  1890. 

Howes^  G.  B.  On  the  Visceral  Anatomy  of  the  Australian 
Torpedo  (Hypnus  subnigrum)  with  especial  reference  to  the  Suspension 
of  the  Vertebrate  Alimentary  Canal. 

Die  Bauch -Eingeweide  liegen  in  S-Form  gekrümmt  derart  in 
der  Leibeshöhle,  dass  Oesophagus  und  Cloake  in  der  Mittellinie  ver- 
laufen, der  Magen  links  und  der  Dünndarm  rechts  in  derselben 
liegen.  Die  zweüappige  Leber  liegt  auf  der  linken  Seite  ventral  vom 
Magen,  auf  der  rechten  Seite  rechts  und  dorsal  vom  Dünndarm. 
Die  ausserordentlich  grosse  Gallenblase  befindet  sich  am  rechten 
Leberlappen.  Wie  bei  der  Raja  clavata  (vergl.  Howes,  diesen 
Jahresber.  für  1890,  p.  194)  liegt  auch  hier  die  linke  Niere  im  linken 
Drittel  der  Leibeshöhle  und  kann  bei  natürlicher  Lage  des  Magens 
vollständig  erblickt  werden.  Zwischen  Leber  und  Magen  liegt  ein 
gut  ausgebildetes  Omentum  minus.  Das  Lig.  Suspensorium  hepatis 
ist  sehr  ausgedehnt  und  symmetrisch.    Von  einem  medianen  ventralen 
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Mesenterium  ist  keine  Spur  vorhanden.  Der  Pylorustheil  des  Magens 
ist  lang  und  röhrenförmig  und  durch  eine  tiefe  Furche  vom  Dünn- 
darm abgegrenzt.  In  dieser  Gegend  liegt  ein  Pancreas,  dessen  Form 
von  dem  bei  diesen  Fischen  gewöhnlich  gefundenen  Verhalten  abweicht 
Die  Bursa  Entiana  wird  durch  eine  intra-duodenale  Falte  in  2  Bänme 
zerlegt,  deren  hinterer  den  Gallengang  aufiaimmt.  Processus  digiti- 
formis  und  Milz  sind  bei  der  Betrachtung  von  unten  her  nicht  zu 
sehen,  da  die  Lageverhältnisse  dieser  Organe  bei  Hypnos  von  dem 
gewöhnlichen  Zustande  abweichen.  Bei  Hypnos  ist  im  Gegensatz 
zu  allen  anderen  Knorpelfischen  ein  continuirliches  Mesentemm 
vorhanden.  Es  ist  von  zwei  Oefifnungen  durchbrochen,  die  eine 
hinter  der  Art.  mesenterica  superior  gelegen  nimmt  die  Milz  auf,  die 
zweite  hinter  der  Art.  mesenterica  posterior  lässt  den  appendix 
digitiformis  durchtreten.  Der  Besitz  eines  continuirlichen  Meseuteriums 
bei  Hypnos,  welches  ein  sehr  specialisirtes  Glied  aus  der  Beihe  der 
Plagiostomen  darstellt,  kann  nur  als  Beibehaltung  eine§  primitiven 
Zustandes  gedeutet  werden.  An  Stelle  der  alten  Bezeichnungen  für 
die  beiden  Abschnitte  des  Mesenteriums  der  Plagiostomen  fuhrt 
Howes  neue  Ausdrücke  ein.  Das  Mesogastrium  wird  als  Ante- 
mesoroeum,  das  Mesorectum  als  Post-mesoroeum  bezeichnet.  Proceed. 
Zool.  Soc.  London  1890,  p.  669—675,  Taf.  57 

Laguesse,£.  Structure  du  pancr6as  et  pancr6as  intra-hepatiqae 
chez  les  Poissons. 

Bei  der  Forelle  und  auch  bei  Crenilabrus,  Scorpaena,  Blennius, 
Syngnathus  besteht  das  Pancreas  aus  langen  verzweigten  netzförmig 
verbundenen  Drüsenschläuchen,  welche  die  typische  mit  Zymogen- 
kömchen  erfüllte  Pancreaszelle  enthalten.  Bei  Gobius  und  Cyclopterus 
findet  sich  das  Netz  der  Drüsenschläuche  an  der  Oberfläche  des 
Mesenteriums.  Bei  Crenilabrus,  Labrus,  Gobius,  Syngnathus  durch- 
setzt das  Pancreas  die  Leber.  Bei  Crenilabrus  melops  fehlten  Magen 
und  Magendrüsen;  hier  sind  Galle  und  Pancreassecret  die  einzigen 
Yerdauungssäfte.  Das  Pancreas  ist  sehr  gut  ausgebildet,  jedoch 
wird  jeder  Zweig  der  Vena  portae,  welcher  in  die  Leber  eindringt 
von  Pancreas-Gewebe  umhüllt,  welches  seine  Aeste  bis  kurz  vor  der 
Bildung  der  Capillaren  begleitet.  Da  manche  Aeste  der  Portalvene 
die  ganze  Leber  durchsetzen,  so  gehen  Röhren  von  Pancreassubstanz 
durch  die  ganze  Dicke  der  Leber  hindurch,  ohne  dass  irgendwelche 
Verbindungen  zwischen  beiden  Organen  beständen.  Zwischen  den 
Pancreasschläuchen  findet  sich  ein  stark  entwickeltes  lymphatisches 
Gewebe.     Comptes  Rendus  de  TAcad.  des  Sc.    I,  112,  p.  440 — 442. 

Laguesse,  £.  Pancreas  intra-hepatique  chez  les  Poissons. 
Comptes  rendus  de  la  Soc.  de  Biol.  T.  III.  p.  145—146.  Dasselbe 
wie  oben. 

Weber,  Max.  Eigenthümliche  Lagerung  der  Leber  und  Niere 
bei  Siluroiden  (Ciarias). 

Bei  Ciarias  liegen  dicht  unter  der  Haut  in  der  Gegend  unmittel- 
bar hinter  der  Brustflosse  Theile  von  3  Organen,  deren  Hauptmasse 
im  Innern  des  Körpers  gelegen  ist.    Es  sind  dies  1.  eine  laterale 
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Abtheilang  der  Schwimmblase,  2.  ein  lateraler  Leberlappen,  3.  ein 
lateraler  Lappen  der  Niere.  Leber-  und  Nierenlappen  liegen  in  einem 
dreieckigen  Kaum,  der  vorne  durch  die  Hinter  wand  der  accessorischen 
Süemenhöhle  und  die  Wurzel  der  Brustflosse,  oben  durch  die 
Schwimmblasenkapsel  und  durch  die  dorsale  Portion  des  Seiten- 
rumpfmuskels,  unten  durch  die  ventrale  Portion  desselben  Muskels 
gebildet  wird.  Der  Leberlappen  hängt  durch  einen  dünnen  Stiel 
mit  der  Hauptmasse  der  Leber  zusammen,  und  liegt  in  einer  bruch- 
sackartigen Ausstülpung  des  Peritoneums.  Der  Stiel  besteht  aus 
wenig  Lebersubstanz  und  einem  verhältnissmässig  dicken  Blutgefäss. 
Der  Nierenlappen  liegt  extraperitoneal  und  giebt  ein  Gefäss  an  die 
darüberliegende  Haut  ab.  Ein  ähnliches  Verhalten  von  Leber  u. 
Niere  ist  von  Plotosus  lineatus  durch  Yalenciennes  bekannt  geworden 
und  wird  vom  Autor  für  Plotosus  macrocephalus  Val.  bestätigt  und  ist 
bei  Heterobranchus  isopterus  Bleeker  (H.  macronema  Bleeker)  fest- 
gestellt worden.  Weber:  Zool.  Ergebn.  Reise  niederl.  Ostindien. 
Bd.  I,  p.  355—365. 

Vergleiche:  Zähne  und  Nervenendorgane  der  Mundhöhle,  Ver- 
dauungstractus  v.  Protopterus  Parker  [s.  Skelett].  Nahrung  d. 
Mormyriden  Fritsch  [s.  Muskeln].  Nervenendorgane  in  Mundhöhle 
u.  Pharynx  von  Lophius  Guitel  Fs.  Sinnesorgane].  Verhalten  der 
Organe  d.  Verdauungstractus  bei  der  Metamorphose  d.  Ammocoetes 
Bujor  [s.  OntogenieJ.  Vorderes  Stück  d.  Darms  und  Entw.  des 
Mundes  b.  Acanthias  Platt  [s.  Ontogenie].     Verhalten  der  Leber 


zur  Blutbildung  bei   Selachiern   van   der  Stricht   [s.  Ontogenie]. 

^y  [s.  Ontogenie].     Entw.  d. 
Darmkanals,  d.  Eupffer'schen  Blase,  Leber  b.  Serranus  Wilson  [s. 


Entw.  d.  Mundes  v.  Amphioxus  Willey  [s.  Ontogenie].     Entw. 


Ontogenie].     Ausdehnung  d.  Eopfdarmhöhle  b.  Selachierembryonen 
Zimmermann  [s.  Ontogenie]. 

Neryensystem. 

Haller,  B.  Ueber  das  Centralnervensystem,  insbesondere  über 
das  Rückenmark  von  Orthagoriscus  mola. 

Bespricht  zuerst  die  Morphologie  von  Gehirn  und  Rückenmark. 
Letzteres  ist  nur  etwas  länger  äs  das  erstere.  Dann  wird  im 
Einzelnen  der  histologische  Bau  dargestellt.  —  Morpholog.  Jahrb. 
Bd.XVn,  p.  198— 270,  3  Textfig.,  Tafel  XUI-XV. 

Herrick,  C.  L.  u.  C.  J.  Contributions  to  the  Morphology  of 
the  Brain  of  Bony  Pishes. 

Schildern  die  Anatomie  und  Histologie  der  Gehirne  von  Ami- 
urus  catus,  Pilodictis  olivaris,  Ictalurus  punctatus,  Ictalurus  lacustris, 
ferner  von  Haploidonotus  grunniens.  —  Joum.  Comp.  Neurolog.  Vol.  I, 
p.  211— 245,  333—358,  Taf.  17,  19—21,  24—25. 

Herrick,  C.  L.  Contributions  to  the  Comparative  Morphology 
of  the  Central  Nervous  System. 

Untersucht  von  Fischgehirnen  diejenigen  von  Lepidosteus  und 
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Scaphirhynchus.  Der  anatomische  Befand  der  Himabschnitte  wird 
im  Einzelnen  geschildert.  In  Bezug  auf  die  zahlreichen  Einzelheiten 
muss  auf  das  Original  verwiesen  werden.  —  Joum.  Comp.  Neurol. 
Vol.1,  p.5— 37,  149—182,  Taf.  1— 4,  9—13. 

Derselbe.  The  Commissures  and  Histology  of  the  Teleost 
Brain. 

Behandelt  in  dieser  Mittheilung  hauptsächlich  das  Gehirn  von 
Baploidonotus.  Fasst  seine  Resultate  zusammen  wie  folgt:  Die 
Fische  haben  ein  wohl  abgegrenztes  Corpus  callosum,  eine  deuüiche 
„fomix  and  hippocampal  commissure^.  Ein  gut  ausgebildeter  Fomix 
ist  vorhanden;  der  nippocampus  ist  ein  besonderer  Lappen  vom 
axialen  Theile  des  Gehnrns.  ETs  giebt  deutsche  mesiale  und  laterale 
Wurzeln,  von  denen  erstere  zur  vorderen  Commissur,  die  letzteren 
direkt  zu  dem  Hippocampus  gehen.  Der  „axial  lobe''  besteht  nicht 
allein  aus  den  Elementen  des  Corpus  striatum  sondern  enthält  auch. 
Rudimente  der  sensorischen  und  motorischen  Kerne  der  Rinde.  Die 
beiden  Zeil-Typen  sind  scharf  unterschieden.  —  Anat.  Anz.  VI  p.  676 
bis  681,  3  Fig. 

Hill,  Charles.  Development  of  the  Epiphysis  in  Coregonus 
albus. 

Am  Dach  des  primären  Yorderhims  sind  2  Epiphysen  vorhanden, 
welche  am  besten  bei  einem  60  Tage  alten  (7  mm  langen)  Embryo 
zu  sehen  sind.  Auf  diesem  Stadium  sind  am  Gehirn  11  Paar  Neuro- 
meren  zu  erkennen.  Die  eine  (hintere)  Epiphyse  liegt  in  der  Mittel- 
linie in  einer  Ebene,  welche  durch  die  Mitte  der  Augenblasen  geht. 
Sie  ist  klein,  kugelig,  mit  verdickten  seitlichen  Wänden  und  einem 
spaltförmigen,  längs^erichteten  Lumen.  Dicht  vor  dieser  Epiphyse 
und  ein  wenig  nach  links  liegt  ein  zweites  ähnliches  Gebilde ;  es  ist 
kleiner  und  erscheint  solide.  Auf  Durchschnitten  erscheint  die  hintere 
Epiphyse  als  ein  genau  in  der  Mitte  gelegenes  Gebilde,  welches 
zwischen  Ectoderm  und  Gehirnwand  liegt,  mit  letzterer  contiDuirlich 
zusammenhängt  und  direkt  an  das  Ectoderm  stösst.  Die  vordere 
Epiphyse  erscheint  als  eine  seitwärts  umgelegte  Ausstülpung  des 
Hirnrohres  und  hat  ein  spaltförmiges  Lumen.  Vom  Ectoderm  ist 
sie  durch  Bindegewebe  getrennt.  Der  beschriebene  Zustand  findet 
sich  10  Tage  nach  dem  Erscheinen  beider  Anlagen.  Die  hintere 
Blase  erscheint  2  Tage  früher  als  die  vordere.  Letztere  nimmt  inner- 
halb der  ersten  zwanzig  Tage  ihres  Vorhandenseins  an  Grösse  zu, 
nimmt  dann  wieder  ab  und  verschwindet  allmählig,  während  die 
hintere  sich  immer  weiter  vergrössert.  —  Journ.  of  Morpholog.  Vol.V, 
p.  503—510,  i  Textfig. 

Retzius,  G.  Zur  Kenntnis  des  centralen  Nervensystems  von 
Amphioxus  lanceolatus. 

Das  Rückenmark  enthält  wenig  graue,  viel  weisse  Substanz. 
Die  Colossalfasem  der  letzteren  sind  die  Ausläufer  der  unipolaren 
Colossalzellen  in  der  Umgebung  des  Centralkanals.  Die  Zahl  der- 
selben ist  gering.  Am  zahlreichsten  sind  kleine,  spindelförmige, 
bipolare  Nei-venzellen,    deren  Richtung   transversal   ist.     Der  eine 
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Aasl&ufer  ist  ein  Dendrit,  der  andere  (Neurit)  tritt  in  die  dorsale 
Wurzel  als  sensible  Faser.  Der  Ursprung  der  ventralen  Wurzeln 
konnte  nicht  festgestellt  werden.  Spinalgan^ien  sind  nicht  vorhanden. 
Die  Pigmentzellen  des  Rückenxnar&s  sollen  theils  Neuroglia-  theils 
Nervenzellen  sein.  Die  motorische  Wurzel  hat  einen  dorsalen  und 
einen  ventralen  Ajst.  Die  Nerven  endigen  an  den  Muskeln  mit  freier 
Spitze.  —  Biolog.  Unters.  Bd.  II,  p.  29—46,  Taf.  XI—XIV. 

Derselbe.  Zur  Eenntniss  des  centralen  Nervensystems  von 
Hyxine  glntinosa. 

Bestätigt  im  wesentlichen  die  von  Nansen  erhaltenen  Resultate. 

-  Biolog.  Unters.  Bd.  II,  p.  47-53,  Tafel  XV— XVI. 

Retzius,  6.  Das  hintere  Ende  des  Rückenmarks  und  sein 
Verhalten  zur  Chorda  dorsalis  bei  Amphioxus  lanceolatus.  —  Das 
Hinterende  des  Rückenmarks  bietet  ziemlich  wechselnde  Verhältnisse 
dar,  sowohl  mit  Rücksicht  auf  Gestalt  und  Verlauf  wie  in  Bezug 
auf  Lage.  —  Beziehungen  zur  Chorda  dors. :  Vielleicht  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  endet  das  Rückenmark  vor  dem  hinteren  Chordaende. 
Letzteres  reicht  gewöhnlich  nur  ein  wenig  weiter,  doch  kommen 
auch  Fälle  vor,  in  denen  es  bedeutend  weiter  nach  hinten  reicht. 
Zuweilen  enden  Chorda  und  Rückenmark  in  gleicher  Höhe.  Fälle 
in  denen  das  Rückenmark  weiter  reicht  als  die  Chorda  wurden 
nicht  angetroffen.  Eine  Zuspitzung  des  hinteren  Rückenmarkendes 
wurde  nie  sesehen,  zuweilen  kommt  eine  starke  blasige  Erweiterung 
vor.  Am  häufigsten  scheint  es  zu  sein,  dass  das  Hinterende  sich 
von  der  Chorda  abhebt  und  nach  oben  gekrümmt  frei  mit  einer 
ampollenartigen  Erweiterung  endet.  Ein  Canalis  centralis  scheint 
immer  vorhanden  zu  sein.  Das  hintere  Ende  der  Chorda  variirt 
ebenfalls  bedeutend.  —  Verhandl.  Biolog.  Verein,  Stockholm  Bd.  IV, 
p.  10—15,  9  Textfiff. 

Vergleiche:  Nervensystem  v.  Protopterus  Parker  [s.  Skelett]. 
Gehimnerven  v.  Polypterus  Pollard  [s.  Skelett].  Hinteres  Ende 
des  Rückenmarks  bei  Myxine  Retzius  [s.  Skelett].  Nervensystem 
von  Mormyrus  u.  Hyperopisus  Fritsch  [s.  Muskeln].  Nerven- 
endigungen im  electrischen  Organ  Fritsch  u.  W.Krause  [s.  Muskeln]. 
Nerven  der  Seitenlinie  b.  Lophius  Guitel  [s.  Sinnesorgane].  Ver- 
halten d.  Nervensystems  während  der  Metamorphose  v.  Ammocoetes 
Bujor  [s.  Ontogenie].  Entwicklung  d.  Oculomotorius,  Trochlearis, 
Abducens  beiSelachiern  Dohrn  [s.Ontogenie].  Entstehung  d. Ganglien- 
zellen u.  Nervenfasern  Dohrn  [s.  Ontogeniel.  Entw.  d.  Trochlearis 
b.  Torpedo  Froriep  [s.  Ontogeniel.  Entw.  d.  Kopfnerven  b.  Ammo- 
coetes Kupffer  [s.  Ontqgenie].  Entw.  d.  Kop&erven  b.  Acanthias 
Platt  [s.  Ontogenie].  Entw.  d.  Centralnervensystems  b.  Serranus 
Wilson  [s.  Ontogenie].  Metamerie  d.  Gehirns  v.  Mustelus  u.  Acan- 
thias Zimmermann  [s.  Ontogenie]. 

Niere. 

Calderwood,  W.  L.     The  Head  Kidney  ofTeleostean  Fishes. 

—  Dactylopterus   volitans   hat    eine   stark    entwickelte   Kopfhiere 
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(„head  kidney")  von  besonderer  Lage.  Sie  ist  von  der  „body  kidney" 
völlig  getrennt  und  liegt  vor  der  Leibeshöhle  in  einer  Höhe  mit  dem 
Herzen,  sie  steht  mit  der  „body  kidney"  durch  einen  Gang  in  Ver- 
bindung, welcher  in  einem  Kanal  an  der  ventralen  Fläche  der  4 
ersten  ankylotischen  Wirbelkörper  liegt.  Schnitte  durch  die  Kopf- 
niere zeigen  zahlreiche  Hamcanälchen,  wenn  auch  weniger  auf 
einem  Schnitt  wie  bei  der  „body  kidney".  —  Bei  Cyclopterus  imnpus 
sind  pronephros  und  mesonephros  leicht  zu  unterscheiden.  Schnitte 
durch  erstere  zeigen  wenige  Harncanälchen^  keine  Blutgefässe,  viele 
Zellen  im  Zwischengewebe.  Bei  Embryonen  von  Cyclopterus  findet 
sich  ein  ähnlicher  ^stand  wie  bei  der  Kopfniere  vom  erwachsenen 
Dactylopterus.  Diese  Beobachtungen  veranlassen  den  Autor  an- 
zunehmen, dass  die  „head  kidney"  bei  Dactylopterus  ein  dauerndes 
functionirendes  Organ  ist,  während  sie  beim  erwachsenen  Cyclopterus 
degenerirt  ist,  sie  entspricht  der  Pronephros.  —  Journ.  Mas.  Biol. 
Ass.  Vol.  n,  p.  43—46,  Taf.  L 

Herter,  Erwin.  Zur  Kenntniss  des  Stofifwechsels  der  Fische, 
speciell  der  Selachier.  —  Untersucht  den  Urin  von  Scyllium  catulus 
und  die  Cloakenflüssigkeit  von  Torpedo  marmorata.  Von  Lateresse 
sind  neben  den  erhaltenen  Resultaten  die  Methoden.  Die  Selachier 
lassen  sich  leicht  stundenlang  ausserhalb  des  Wassers  halten,  wenn 
zur  Unterhaltung  der  Respiration  ein  Strom  von  Meerwasser  mittels 
eines  Kautschukschlauches  durch  die  Mundhöhle  gelenkt  wird. 
2.  Die  Reingewinnung  des  Urins  von  Sc.  catulus  wurde  in  der 
Weise  erreicht,  dass  eine  passend  geformte  Glascanüle  in  den  Sinus 
urogenitalis  des  Thiers  eingeführt  wird  und  dort  liegen  bleibt.  Die 
Kanüle  ist  durch  einen  Kautschukschlauch  mit  einem  gläsernen 
Recipienten  verbunden    an  welchem   ein  Ventil  die  durch   den  an- 

{ gesammelten  Urin  verdrängte  Luft  heraus  aber  kein  Wasser  herein- 
ässt.  Ueber  Einzelheiten  vergl.  das  Original.  —  Mittheil,  der 
Zoolog.  Station  Neapel,  Bd.  X,  p.  342—354. 

Vergleiche:  Niere  von  Protopterus  Parker  [s.  Skelett].  E^n- 
thümliche  Lage  d.  Niere  bei  Ciarias  Weber  [s.  Darmkanal].  Ver- 
halten der  Niere  bei  Ammocoetes  während  der  Metamorphose  Bujor 
fs.  Ontogenie].  Entw.  d.  Pronephros  b.  Selachiem  Laguesse  [s. 
bntogenie].  Entw.  d.  Urogenitalorgane  Wilson  [s.  Ontogenie]. 
Hamorg.  der  Ganoiden,  Semon  [s.  Senerationsorg.]. 

Athmungsorgane. 

Vergleiche:  Kiemen  und  Lungen  v.  Protopterus  Parker  [s. 
Skelett].  Entw.  der  Kiemenspalten  bei  Amphioxus  Willey  [s. 
Ontogenie]. 

Oenerationsorgane. 

(Hermaphroditismus,  secundäre  Geschlechtscharaktere.) 

Auerbach,  L.  Ueber  einen  sexuellen  Gegensatz  in  der 
Chromatophilie  der  Keimsubstanzen  nebst  Bemerkungen  zum  Bau 
der  Eier  und  Ovarien  niederer  Wirbelthiere. 
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Findet  unter  anderen  untersuchten  Wirbelthieren  bei  Cyprinus 
carpio,  Esox  lucius,  einen  färberischen  Gegensatz  zwischen  den 
männlichen  und  weiblichen  Sexualproducten.  Sitz.-Ber.  Acad.  Wiss. 
Berlin  p.  713—750. 

Bietrix.    L'oeuf  de  la  Sardine. 

Die  Hauptmasse  des  Ovariums  besteht  aus  Eiern;  Bindegewebe 
nnd  Blutgefässe  treten  der  Masse  nach  sehr  zurück.  Jedes  Ei  ist 
von  einer  bindegewebigen  Hülle  umgeben,  welche  den  jungen  Eiern 
dicht  anliegt,  bei  älteren  jedoch  von  einem  Epithel  bedeckt  ist. 
Die  Reifung  der  Eier  erfolg  nicht  gleichmässig  im  ganzen  Ovarium, 
sondern  ist  in  einzelnen  Abschnitten  verschieden.  Reife  Eier  haben 
1,1 — 1,2  mm  Durchmesser.  Sie  sind  von  einer  Hülle  umgeben, 
welche  besteht  aus  einer  1  (i  dicken  nach  aussen  gelegenen  Cuticula 
(„cuticule")  und  einer  4 — 6  fi  dicken  inneren  Hülle  („vitelline  interne"). 
Das  microchemische  Verhalten  beider  Hüllen  wird  geschildert.  An 
Eiern  von  0,5—0,8  mm  Durchmesser  ist  die  Hülle  3—9  fi  dick. 
Die  innere  Hülle  ist  noch  zu  sehen  an  Eiern  von  0,26  mm.  Hier 
zeigt  sie  eine  radiäre  Streifung,  während  sie  bei  reifen  Eiern  eine 
concentrische  Streifuns;  besitzt.  Eier  unter  0,1  mm  Durchmesser 
haben  nur  noch  eine  dünne  Cuticula,  welche  bei  ganz  kleinen  Eiern 
nicht  mehr  zu  erkennen  ist.  Die  Structur  des  Dotters  und  des 
Keimbläschen  wird  geschildert.  Journ.  de  FAnat.  et  de  la  Physiol. 
26.  Annee  S.  630—636. 

Cannieu,  A.     Sur  Tövolution  sexuelle  des  Truites  des  Pyr6n6es. 

Die  Metamorphose,  welche  im  Herbst  bei  den  Forellen  der 
Pyrenaeen  stattfindet,  hängt  direkt  von  der  Geschlechtsreife  ab^  die 
Temperatur  könnte  nur  indirekten  Einfluss  haben.  Compt.  Rend.  T. 
112.  p.  957—959. 

Cunningham,  J.  T.  On  the  Reproduction  and  Development 
of  the  Conger.  Journ.  Mar.  Biolog.  Assoc.  Vol.  H.  S.  16 — 42.  Vergl. 
bei  System. 

Cunningham,  J.     Spermatogenesis  in  Myxine. 

Hebt  hervor,  dass  er  schon  1886  den  Hermaphroditismus  von 
Myxine  glutinosa  beschrieben  hat,  und  vertheidigt  seine  Beob- 
achtungen über  die  Spermatogenese  bei  Myxine  gegen  Nansen. 
Zooloff.  Anz.  XIV  S.  22—27. 

uunningham,  J.  T.     Spermatogenesis  in  Myxine  glutinosa. 

Hat  Myxine  in  Alverströmmen  in  der  Nähe  von  Bergen  unter- 
sucht. Die  grösseren  Exemplare  (über  35  cm)  besitzen  keine  Hoden- 
snbstanz  mehr.  Kleinere  Exemplare  sind  Hermaphroditen.  Die 
Spermatogenese  wird  untersucht  am  frischen  und  conservirten 
Siüiterial  (Flemming's  FL,  Safranin).  Der  Hoden  besteht  im  jungen 
Zustand  aus  zwei  Arten  von  Zellen:  1.  Stromazellen,  2.  Keimzellen. 
Letztere  sind  grösser.  Aus  diesen  bilden  sich  durch  Theilung  die 
Spermatocyten,  welche  umgeben  sind  von  den  Stromazellen.  Letztere 
bilden  später  das  FoUikel  -  Epithel  der  Samenkapseln  („spermatic 
capsule"),  die  fibröse  Wand  derselben  und  das  Zwiscnenhodengewebe. 
Jede  dieser  Kapseln  enthält  ursprünglich  eine  oder  vielleicht  auch 
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mehrere  der  primitiven  Keimzellen.  Ans  der  karyokineÜBchen 
Theilung  der  primitiven  Keimzellen  entstehen  eine  Anzahl  von 
Spermatocyten,  aus  denen  auf  folgendem  Wege  die  Spermatozoen 
entstehen.  Der  Kern  der  Spermatocyte  verliert  seine  Structur  und 
verwandelt  sich  in  6  oder  mehr  birnförmige  Körper,  die  Sperma- 
keme.  Die  Spermakerne  werden  zu  den  Köpfen  der  Spermatozoen 
indem  sie,  das  spitze  Ende  voran,  aus  der  Zelle  austreten  und  dabei 
einen  Faden  von  Protoplasma  hinter  sich  herziehen,  welcher  zum 
Schwanz  des  Samenfadens  wird.  Jedes  Spermatozoon  ist  zweifellos 
von  etwas  Protoplasma  umhüllt.  Die  Einzelheiten  bei  der  Um- 
bildung des  Spermatocytenkerns  in  die  Spermakeme  sind  nicht 
beobachtet  worden.  Es  scheint  wahrscheinlich,  dass  jede  Kapsel 
nur  einmal  Spermatozoen  liefert.  Die  beschriebene  Art  der  Sperma- 
togenese bei  Myxine  ist  unähnlich  der  bei  den  anderen  Wirbel- 
thieren.  Sie  hat  vielmehr  Aehnlichkeit  mit  derjenigen  der  Mollusken 
und  Chaetopoden.  Verf.  polemisirt  gegen  Nansen's  Darstellung 
über  denselben  Gegenstand.  Quarterly  Journal  of  microscop. 
Science  Vol.  XXXIII  p.  169—186  Taf.  IV. 

Fräser,  J.  E.     Notes  on  the  Spawning  of  the  AnguiUae. 

Beschreibt  das  Laichen  des  Aals  in  folgender  Weise:  Das 
weibliche  Thier  heftet  sich  mit  dem  Kopf  (Mund)  an  einem  Stein 
fest;  dasselbe  thut  das  Männchen  und  schlingt  sein  hinteres  Körper- 
ende um  den  Leib  des  Weibchens;  dann  gleitet  es  an  dem  Leib 
des  Weibchens  herunter,  bis  es  die  Genitalöffh.  erreicht.  Vom 
Augenblick  der  Vereinigung  an  findet  ein  lebhaftes  Spiel  der 
Schwänze  statt.  Nach  dem  Zurückziehen  des  männlichen  Organs 
giebt  das  Weibchen  4  oder  5  Eier  von  sich.  Bei  einer  zweiten 
Beobachtung  wurde  festgestellt,  dass  jede  Copulation  5  — 6  Sek. 
dauerte  und  alle  3  Minuten  stattfand.  Rep.  60.  Meet.  Biitt.  Assoc. 
Adv.  Science  p.  866  (%  Seite). 

Hoek,  P.  P.  C.  Over  het  hermaphoditisme  van  de  visschen 
ut  de  familien  der  Percidae  en  Sparidae.  —  Tijd.  Nederl.  Dier.  Ver. 
Deel.  III  p.  37—38. 

Howes,  G.  B.  On  some  Hermaphrodite  Genitalia  of  the  Cod- 
fish  (Gadus  morrhua)  with  Remarks  upon  the  Morphology  and  Phylo- 
geny  of  the  Vertebrate  Reproductive  System. 

Hat  6  Fälle  von  Hermaphroditismus  bei  Gadus  morrhua  unter- 
sucht und  citirt  noch  einen  7.  von  Max  Weber  untersuchten  Fall. 
In  allen  diesen  waren  Ovarien  und  Hoden  von  normalem  Bau.  Ovarien 
waren  immer  beiderseits  vorhanden,  Hoden  dazu  entweder  einseitig 
oder  ebenfalls  beiderseits.  Ovarium  und  Hoden  sind  durch  einen 
Gang  mit  einander  verbunden.  In  dem  einen  (frisch  untersuchten 
Fall)  wui'den  sowohl  im  Ovarium  wie  in  dem  sogn.  Vas  deferens 
lebende  Spermotozoen  gefunden.  —  Hermaphroditismus  ist  bei 
Teleostiern  sehr  gewöhnlich;  er  ist  festgestellt  bei  16  genera  und 
19  Species.  Die  Vorfahren  der  Chordaten  waren  wohl  Herma- 
phroditen. —  Balfour's  Anschauung,  dass  die  Geschlechtsgäuge  der 
Teleostier  bei  beiden  Geschlechtern  modificirte  MüUer'sche  Gänge 
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sind  und  den  MüUer'schen  Gängen  der  Elasmobranchier  entsprechen 
ist  wohl  nicht  richtig.  Teleostier  und  Ganoiden  haben  auf  keinem 
Stadium  Müller'sche  Gänge,  welche  denjenigen  der  anderen  Verte- 
braten  homolog  sind,  vielmehr  sind  die  Genitalgän^e  dieser  Fische 
hermaphroditische  und  ihr  Generationssystem  muss  als  das  primitivste 
unter  den  jetzt  lebenden  Gnathostomen  angesehen  werden.  —  Der 
primitivste  Zustand  der  Geschlechtsdrüsen  findet  sich  bei  Osmerus 
eperlanus,  dessen  Ovarium  lamellös  ist  und  frei  in  die  Leibeshöhle 
hängt,  und  dessen  Ausführungsgang  eine  Rinne  darstellt,  welche  an 
dem  porus  genitalis  nach  aussen  mündet.  Von  diesen  primitiven 
Verhältnissen  leiten  sich  einerseits  die  bei  den  Knochenfischen  vor- 
handenen Zustände,  andrerseits  die  bei  den  Salmoniden,  Muraenoiden 
ab.  —  Bei  den  Marsipobranchiem  werden  die  Genitalproducte  in 
die  uro-genitale  Kloake  entleert.  Die  Harn-  und  Geschlechtsöffnungen 
der  Teleostier  münden  unabhängig  oder  durch  Vermittlung  eines 
gemeinsamen  uro-genitalen  Sinus  nach  aussen.  Die  pori  genitales  der 
Marsipobranchier  entsprechen  nicht  den  Pori  abdominales  derSelachier, 
Ganoiden  und  Teleostier.  Die  Marsipobranchier,  Salmoniden,  Murae- 
noiden, Galaxiiden,  Notopteriden,  Hyodon,  Cobites  haben  nicht  den 
Müller'schen  Gang  verloren,  sondern  ihren  primitiven  hermophro- 
ditischen  „ovary-duct^ ;  deshalb  braucht  man  bei  den  genannten 
Formen  keine  Ueberreste  von  Paradidymis  und  Paravarium  zu  suchen. 
—  Die  Bildimg  von  gesondertem  WoUPschen  und  Müller'schen  Gang 
ist  verbunden  mit  der  Ausbildung  getrennter  Geschlechter,  und  die 
Keste  des  einen  oder  des  anderen  Ganges  bei  den  Vertebraten  braucht 
kein  Zeichen  eines  ursprünglichen  Hermaphroditismus  zu  sein.  — 
Die  jetzt  lebenden  Vertebraten  können  nach  ihrem  Urogenital-System 
eingetheilt  werden  in  a)  „Nephroorchidic  series"  bei  denen  vasa 
efferentia  vorhanden  sind  und  das  £xcretions-Organ  ein  Hilfsorgan 
ftir  das  Reproductionsorgan  beim  Männchen  ist  (Elasmobranchier, 
Amphibien,  Amnioten)  b)  „Euthorchidic  series^,  bei  welchen  vasa 
efferentia  nicht  vorhanden  sind  und  der  Wolff'sche  Gang  ausschliesslich 
zur  Niere  gehört  (Ganoiden,  Teleostier,  Marsipobranchier,  Dipnoer). 
Letzteres  Verhalten  ist  das  primitive.  Die  Dipnoer  scheinen  eine 
mittlere  Stellung  einzunehmen.  Die  Marsipobranchier  haben  ihre 
Genitalgänge  venoren.  Die  Vorfahren  der  Wirbelthiere  waren  Knorpel- 
fische ohne  paarige  Flossen  mit  „hermaphrodite  duct  bearing 
genitalia^.  —  Jouni.  of  the  Linnean  Soc.  London,  Vol.  XXIH,  p.  539 
bis  558,  Taf.  XIV. 

Semon,  Richard.  Notizen  über  den  Zusammenhang  der  Ham- 
und  Geschlechtsorgane  bei  den  Ganoiden. 

Charakteristisch  für  den  Hoden  von  Lepidosteus  ist  die  Thatsache, 
dass  derselbe  durch  Peritoneallamellen  an  die  übrigen  Bauchorgane 
angeheftet  ist,  was  bei  anderen  Ganoiden  nicht  beobachtet  wurde. 
Vom  Hoden  treten  eine  Anzahl  Querkanäle  aus,  welche  in  der 
Richtung  auf  den  Vornierengang  verlaufen.  Dieselben  senken  sich 
in  die  Tiefe  ehe  sie  den  Gang  erreichen,  und  bilden  durch  zahlreiche 
Anastomosen    eine  Art  von   unregelmässiger  Längsconmiissur,    von 
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welcher  kleine  Querkanäle  direkt  in  die  ürniere  eintreten.  Die  Niere 
wird  vom  Sperma  durchströmt,  ein  Theil  der  Nierenausfuhrungs- 
gänge  ist  mit  Sperma  vollgestopft.  Auch  der  Vomieren- Gang  ist 
angefüllt  mit  Sperma.  Der  Vornierengang  konnte  nicht  über  den 
vorderen  Querkanal  des  Keimdrüsennetzes  hinaus  nach  vom  verfolgt 
werden,  er  endet  hier  spitz  zulaufend.  Nach  hinten  dagegen  er- 
streckt sich  die  typisch  gebaute  Umiere  bis  zur  UrogenitalöfiFnung. 
Beim  Männchen  besitzt  das  unterste  angeschwollene  Ende  des  Vor- 
nierenganges zahlreiche  quere  Scheidewände,  an  denen  wieder  neue 
Scheidewände  sitzen;  es  entsteht  dadurch  ein  wabiger  Bau  dieses 
Gangabschnittes,  welcher  bei  geschlechtsreifen  Thieren  mit  Sperma 
erfuUt  als  Samenblase  dient.  Das  Eeimdrüsennetz  (Hodennetz):  Die 
kleineren  Ausföhmngs^änge  des  Hoden  vereinigen  sich  an  der  An- 
satzstelle des  Mesorchiums  zu  grösseren  Gängen,  welche  durch 
seitliche  Aeste  in  Verbindung  stehen,  so  dass  auch  hier  eine  Art 
Längscommissur  entsteht.  Letztere  ist  aber  keine  so  selbstständige 
Bildung  wie  der  Längskanal  der  Selachier  und  Amphibien,  doch 
sind  beide  mit  einander  vergleichbar.  Die  Querkanäle  verlaufen 
durch  das  Mesorchium  und  anastomosiren  dabei  hier  und  da.  — 
Bei  Acipenser  sturio  ist  das  Mesorchium  kürzer  als  bei  Lepidosteus 
und  stark  mit  Fett  durchwachsen.  Der  Verlauf  und  die  Anordnung 
der  Samenausfuhmngsgänffe  ist  gleich  dem  bei  Lepidosteus  be- 
schriebenen. Das  Sperma  durchfliesst  einen  Theil  der  Malpighi'schen 
Eanälchen  der  Niere.  —  Bei  Amia  calva  konnte  kein  sicheres  Re- 
sultat erreicht  werden,  da  die  untersuchten  Exemplare  nicht  TöUig 
geschlechtsreif  waren.  Es  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch 
hier  ein  Eeimdrüsennetz  vorhanden  ist  und  dass  die  Ausleitang  des 
Sperma  in  derselben  Weise  erfolgt  wie  bei  Lepidosteus  und  Aci- 

Senser.    Der  durch  ein  weites  Ostium  in  die  Leibeshöhle  mündende 
»viduct  der   weiblichen  Amia  ist  beim  Männchen  nicht  zu   finden. 

—  Bau  und  Topographie  der  Geschlechtsorgane  von  Polyodon 
(Spatularia)  und  von  JPoljpterus  entsprechen  im  Grossen  und  Ganzen 
den  bei  den  übrigen  Ganoiden  beschriebenen  Verhältnissen,  lieber 
die  Ausleitung  des  Spermas  können  keine  Angaben  gemacht  werden. 

—  Morphol.  Jahrb.  BiXVH,  p.  623— 635,  Taf.31. 

Stewart,  Gh.  On  a  Hermaphrodite  Mackerei  Scomber  scomber. 
Joum.  Linn.  Soc.  London,  Vol.  24,  p.  70—71,  T.  HL  Vergl.  System. 

Stewart,  Ch.  On  a  Hermaphrodite  Trout  (Salmo  fario).  Joum. 
Linn.  Soc.  London,  Vol.  24,  p.  69—70,  T.  HL    Vergl.  System. 

Wood-Mason,  J.  &  Alcock,  A.  On  the  Uterine  Papulae  of 
Pteroplataea  micrura,  and  their  relations  to  the  Embryo. 

In  jeder  Hälfte  des  Uterus  von  Pteroplataea  micrura  (Bl.  Sehn.) 
können  1 — 3  Embryonen  vorhanden  sein.  In  frühen  Zeiten  der 
Trächtigkeit  ist  die  ganze  Innenfläche  des  Uterus  mit  gleichartig 
ausgebildeten  Zotten  („trophonemata")  bedeckt,  welche  später  durch 
den  Druck  der  wachsenden  Embryonen  grossentheils  atrophieren, 
während  diejenigen  Zotten,  welche  gegenüber  den  Spritzlöchern  der 
Embryonen    sich    befinden   hypertropmeren   und  durch  die  ausser- 
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ordentlich  weiten  seitlich  gelegenen  Spritzlöcher  in  den  Phar}mx 
des  Embryos  hineinragen.  Die  Zotten  scheiden  an  ihrer  Oberfläche, 
welche  mit  zahlreichen  dicht  gedrängt  stehenden  Drüsen  besetzt  ist, 
eine  üterusmilch  ab,  welche  zur  Ernährung  des  Embryos  dient.  Der 
Bau  der  Zotten  wird  im  einzelnen  geschildert. 

Sie  stellen  schmale,  seitliche,  zusammengedrückte  Gebilde  dar. 
In  ihrer  Achse  verlaufen  eine  Arterie  und  eine  Vene,  welche  durch 
weite  Capillaren  miteinander  zusammenhängen.  Die  ganze  Oberfläche 
ist  mit  mcht  gedrängt  stehenden  0,06 — 0,08  langen  und  0,04—0,07 
breiten  Drüsen  besetzt.  Die  ganze  Anordnung  erinnert  an  die  Struktur 
der  Schleimhaut  des  Magens.  Die  Zahl  der  auf  einer  Zotte  (von  12  mm 
zu  1,4  mm)  vorhandenen  Drüsen  wird  berechnet  auf  21280.  Die 
Epithelzellen  der  Drüsenschläuche  sondern  keinen  Schleim  ab,  sie 
enthalten  kleine  Sekretkömehen.  (s.  auch  Alcock,  diesen  Bericht  f. 
1890,  p.  197.)  Proceed.  R.  Soc.  London,  Vol.  49,  p.  359— 367,  Tafel7,8. 

vergleiche:  Generationsorgane  v.  Protopterus  Parker,  [siehe 
Skelett.]  Generationsorgane  d.  Mormyriden  Fritsch.  [s.  Muskeln.] 
Verhalten  der  Generationsorgane  während  der  Metamorphose  v. 
Ämmocoetes  Bujor.  [s.  Ontogenie.]  Frühzeitiges  Sichtbarwerden 
d.  Geschlechtszellen  bei  der  Entw.  v.  Micrometrus  Eigenmann, 
[s.  Ontogenie],  Entw.  d.  Urogenitalorg.  b.  Serranus  Wilson. 
U,  Ontogenie.]  —  Auch  zu  vergleichen  unter  Fortpflanzung,  bei 
Biologie  (Fulton). 

Entwicklung. 
Ontogenie. 

Board,  John.  On  the  Development  of  the  Common  Skate  Raja 
batis.  Eep.  Fischeiy  Board  Scotland.  1890,  p.  300—311.  Taf.IX— XI. 

Bu j or ,  P.  Note  pr^liminaire  sur  la  m6tamorphose de  1' Ämmocoetes 
branchialis  en  Petromyzon  Planeri.  Revue  Biol.  Lille  Ann6e  III 
p.  201—212. 

Bujor,  P.  Contribution  k  l'etude  de  la  m6tamorphose  de 
TAmmocoetes  branchialis  en  Petromyzon  Planeri.  Revue  Biolog. 
LiUe  Ann^in,  p.  301— 315;  325—339;  365—390;  417—426;  474 
bis  486,  Taf.  VI-IX.     Annöe  IV,  p.  41—64,  Taf.  I,  II. 

Clapp,  Cornelia,  M.  Some  Points  in  the  Development  of  the 
Toad-Fish  (Batrachus  tau). 

Untersucht  die  Dotterumwachsung  und  die  Beziehung  der 
Embryonal- Achse  zur  ersten  Furchungsebene  sowie  Furchungstadien. — 
Der  Schluss  des  Dottersackes  erfolgt  eine  Strecke  weit  hinter  dem 
Embryo.  Schon  auf  verhältnissmässig  frühen  Stadien  legen  sich 
hinter  der  Schwanzknospe  des  Embryos  die  beiden  Hälften  des  Rand- 
rings, welcher  die  Umwachsung  der  Dotterkugel  schneller  ausfuhrt 
als  der  Embryo  in  der  Länge  wächst,  zu  einer  Nath  zusammen. 
Schliesslich  findet  der  Schluss  des  Dotterloches  weit  hinter  der 
Schwanzknospe  des  Embryos  statt.    Diese  Verhältnisse  erinnern  an 
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den  Umwachsungsmodus  bei  Selachiern.  —  Die  Kupffer'sche  Blase 
liegt  bei  ihrer  ersten  Entstehung  ganz  am  hinteren  Ende  des  Embryos, 
sie  liegt  auf  älteren  Stadien  etwas  weiter  nach  vorne  von  dem  hinteren 
Ende.  —  Zur  Entscheidung  der  Frage  nach  der  Beziehung  der  ersten 
Furche  zu  der  Medianebene  des  Embryos  sollen  die  untersuchten 
Eier  darum  besonders  geeignet  sein,  weil  sie  ankleben.  Die  Adhäsions- 
fläche hat  ca.  3  nmi  Durchmesser.  Die  Keimscheibe  entsteht  am 
freien  Eipol  und  kann  leicht  durch  die  Membran  hindurch  beobachtet 
werden.  Es  werden  Eier  künstlich  befruchtet  in  einer  flachen  Glas- 
schale. Sie  kleben  am  Boden  derselben  an.  Die  Adhäsion  des 
Dotters  an  der  Eischale  soll  die  Rotation  der  Eikugel  im  Innern  der 
Hüllen  verhindern.  7  Stunden  nach  der  Befruchtung  erscheint  die 
erste  Furche  und  am  7.  Tage  kann  die  Richtung  des  Embryos  fest- 
gestellt werden.  Die  Richtung  der  ersten  Furche  und  später  der 
Embryonalachse  wird  auf  einem  Papier  eingetragen.  Es  ergiebt 
sich  dass  beide  Richtungen  unter  verschiedenen  Winkeln  zu  ein- 
ander stehen.  —  Das  Zwei-  und  Yier-Zellen-Stadium  sehen  genau 
so  aus  wie  bei  anderen  Knochenfischen.  Im  Achtzellen-Stadium 
werden  vier  kleinere  centrale  und  vier  grössere  periphere  Zellen 
gebildet.  Ueber  die  Bildung  der  Embryonen  innerhalb  der  EihüUen 
kann  die  Behauptung  von  Ryder,  dass  der  Lichteinfall  bestimmend 
einwirkt  auf  die  Richtung  der  Embryonalachse,  nicht  bestätigt  werden. 
Vielmehr  ist  die  Lage  der  einzelnen  Embryonen  ffanz  verschieden. 
Erst  die  ausgeschlüpften  Larven  sind  gleichgerichtet.  Joum.  of 
Morphology.     Vol.  V,  p.  494—502.     3  Textfiguren. 

Cunningham,  J.  T.  On  some  Disputed  Points  in  Teleostean 
Embryoloffy.  —  Struktur  des  reifen  Eies:  Die  Oelkugel  ist  bei 
manchen  ISiern  frei  im  Dotter,  bei  anderen  ist  sie  umschlossen 
vom  Protoplasma  und  später  vom  Periblast.  Die  Dottersegmente 
bei  Temnodon  saltator  sind  nicht  mit  den  Dotterzellen  der  Am- 
phibieneier zu  vergleichen,  denn  sie  sind  schon  lange  vor  der  Be- 
fruchtung vorhanden.  Folgt  Auseinandersetzung  über  den  Gebraach 
der  Termini:  vitelline  membran,  zona  radiata,  chorion.  —  Furchung: 
Polemik  gegen  M'Intosh  u.  Prince.  —  Periblast:  In  Bezug  auf  die 
Entstehung  stimmt  der  Autor  überein  mit  der  von  Agassiz  und 
Whitman  gegebenen  Schilderung,  meint  aber,  dass  vom  Periblast 
abstammende  Zellen  zum  Keim  ninzukommen.  Auf  späten  Embry- 
onalstadien der  Makrele  (Scomber)  ist  die  grosse  Oelkugel  von  Peri- 
blast umgeben,  und  obwohl  keine  anderen  embryonalen  Zellen 
zwischen  Oelkugel  und  Periblast  sich  einschieben,  bilden  sich  doch 
Ghromatophoren  um  die  Oelkugel,  welche  also  vom  Periblast  stammen 
müssen.  Periblast  und  Dotter  sind  den  Dotterzellen  des  Amphibien- 
eies homolog.  Dotterzellen  und  Periblast  müssen  auf  bestimmten 
Stadien  als  primitiver  Hypoblast  bezeichnet  werden,  da  von  ihm 
ein  grosser  Theil  Mesoblast  abstammt.  Während  der  Entwicklung 
des  Ei  der  Zunge  (Solea)  werden  Oelkugeln,  welche  in  dem  das 
Ei  bedeckenden  Protoplasma  liegen,  sobald  sie  der  Randrins  er- 
reicht   hat,    während    der    Concrescenz    mitgenommen    und    ge- 
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langen  so  in  die  unteren  lateralen  Theile  der  Embryonalanlage. 
Dies  ist  ein  Beweis  für  die  Concrescenzlehre.  Bei  pelagischen  Eiern 
und  dem  Ei  vom  Hering  sind  beim  Ausschlüpfen  keine  Dottersack- 
gafässe  vorhanden.  Das  Herz  ist  in  offener  Verbindung  mit  einem 
um  den  Dotter  befindlichen  Holilraum,  welcher  die  Furchungshöhle 
zu  sein  scheint.  Die  Kupffer'sche  Blase  entspricht  der  Gastralhöhle. 
Die  Leibeshöhle  ist  Schizocoel  und  hängt  niemals  mit  dem  Darm- 
lomen  zusammen,  ebensowenig  hängt  die  Pericardialhöhle  mit  dem 
perivitellinen  Raum  zusanunen.  —  Die  Ghromatophoren  sind  bei 
ihrem  ersten  Auftreten  bei  der  Larve  in  Struktur  und  Farbe  gleich 
denen  des  erwachsenen  Thieres.  Zum  Schluss  finden  sich  Be- 
merkungen über  die  Entw.  der  Keimdrüsen.  —  Ann.  u.  Mag.  of 
Natural  History  Vol.  VH,  p.  203—221. 

Dohrn,  A.  Studien  zur  Urgeschichte  des  Wirbelthierkörpers. 
16.  Ueber  die  erste  Anlage  und  die  Entwickelung  der  Augenmuskel- 
nerven bei  Selachiem  und  das  Einwandern  von  MeduUarzellen  in 
die  motorischen  Nerven.  —  1.  Oculomotorius.  (Scyllium  canicula, 
catulus,  Torpedo,  Raja).  Dohrn  wiederruft  seine  im  vergangenen 
Jahr  veröffentlichten  Angaben  (s.  diesen  Jahresber.  für  1890  p.  177) 
über  die  Ursprungsart  des  Oculomotorius.  Seine  jetzige  Darstellung 
ist  folgende:  Die  ersten  Anfänge  bemerkt  man  auf  Stad.  zwischen 
J  und  K  Balfour's  als  Aufhellung  der  basalen  Partie  des  Mittelhims. 
Von  den  hier  gelegenen  Zellen  treten  feine  Ausläufer  heraus  als 
erste  Anfänge  des  Oculomotorius.  Sie  bilden  ein  Netz,  aus  welchem 
erst  in  einiger  Entfernung  vom  Gehirn  ein  Nervenstämmchen  hervor- 
seht. Die  im  Oculomotorius  der  erwachsenen  Selachier  gefundenen 
uanglienzellen  stammen  nicht  aus  der  Trigeminusplatte,  sondern  ge- 
hören schon  von  Anfang  an  dem  auswachsenden  Oculomotorius  an. 
Die  Jollen  können  keinen  anderen  Ursprung  haben,  als  die  Region 
des  Vorderhoms  im  Mittelhim.  2.  TrocUearis.  Die  erste  Ent- 
stehung ist  D.  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Er  ist  einer  der  spätest 
entstehenden  Nerven  und  verläiäb  eine  weite  Strecke  durch  Meso- 
denngewebe  ehe  er  zu  seinem  Muskel  gelangt.  Er  besitzt  ein 
Gangüon,  welches  bei  Torpedo  fast  regelmässig  gefunden  wird; 
doch  ist  es  auch  auf  jungen  Stadien  bei  Raja,  Scyfiium,  Mustelus 
vorhanden;  bei  mehr  als  30  mm  langen  Torpedo-Embironen  wird 
es  nicht  mehr  angetroffen.  Manchmal  ist  dem  Trocnlearis  eine 
Ganglienmasse  dicht  angelagert,  gleichzeitig  besteht  aber  eine  andere 
Ganglienzellenanhäufung  davon  getrennt.  Diese  sind  Produkte  der 
Trigeminusplatte.  3.  Abducens:  Seine  ersten  Anfänge  treten  auf 
dem  Stad.  L.  Balfour's  auf.  Er  entsteht  bei  Sc.  canicula  zu  dieser 
Zeit  aus  2  Wurzelfasem,  bei  Mustelus  und  Pristiurus  sind  mehr 
Wurzelfasem  vorhanden.  Dieselben  verlaufen  dem  Medullarrohr 
parallel  und  bilden  einen  feinen  Nerv,  welcher  erst  später  einen 
grösseren  Umfang  erhält.  Letzteres  wird  dadurch  bedingt,  dass 
Bis  zu  ziemlich  vorgeschrittener  Embryonalperiode  Medullarzellen 
aus  dem  Vorderhom  austreten  und  in  den  Verband  des  embryonalen 
Nerven  übergehen.     4.  Allgemeinere  Erwägungen:    Da  sämmtliche 
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Ganglienzellen  des  Oculomotorius  aus  dem  Vorderhom  auswandern, 
ist  es  ganz  unmöglich  auch  nur  einen  Theil  derselben  mit  den 
Spinalganglien  in  Parallele  zu  stellen  und  somit  ist  es  unmöglich 
den  N.  oculomotorius  als  vollständigen  segmentalen  Nerven  des 
ersten  Segmentes  zu  deuten,  er  ist  viebnehr  der  vorderste  motorische 
Nerv  des  Wirbelthierkörpers  und  repräsentirt  wahrscheinlich  eine 
grössere  Anzahl  von  früher  unabhängigen  Nerven,  welche  infolge 
der  Umwandlungen  im  Vorderkopf  in  einen  Stanmi  concentrirt  sind. 
Der  Trochlearis  jedoch  hat  thatsächliche  (wenn  auch  vorübergehende) 
Beziehungen  zu  Ganglienzellen  der  Ganglienleiste,  welche  ako  nicht 
mit  den  Ganglienzellen  des  Oculomotorius  verwechselt  oder  parallelisirt 
werden  dürfen.  Ob  aber  ausser  dieser  Quelle  noch  von  anderen 
Stellen  her  Ganglienzellen  in  ihn  eintreten,  liess  sich  nicht  feststellen. 
Da  die  Muskelmasse,  aus  welcher  sein  Muskel  hervorgeht,  aus- 
schliesslich aus  Myotomen  entsteht,  ist  der  Trochlearis  ein  Yorder- 
homnerv.  Der  Abducens  verhält  sich  ebenso,  er  ist  ein  rein 
motorischer  NeiT.  —  Nachdem  das  Einwandern  von  MeduUarzellen 
in  den  Oculomotorius  und  Abducens  festgestellt  war,  lag  es  nahe, 
die  motorischen  Spinalzellen  auf  dieselben  Thatsachen  hin  zu  unter- 
suchen, und  es  zeigt  sich,  dass  in  der  That  auch  hier  MeduUar- 
zellen (Abkömmlinge  der  Vorderhomzellen)  in  die  motorischen  Nerven 
auswandern.  Sie  dringen  peripheriewärts  vor,  verschmelzen  nicht 
mit  dem  dicht  dahinter  folgenden  Spinalganglion,  sie  sind  eine  neue 
Kategorie  von  peripherischen  Ganglienzellen.  Zu  einer  Zeit,  in 
welcher  die  Ganglien  des  Oculomotorius  längst  gebildet  sind,  ist 
noch  kein  Abschnitt  des  bereits  recht  ansehidichen  sympathischen 
Ganglions  mit  motorischen,  aus  dem  Vorderhom  stammenden  Ganglien- 
zellen vermischt.  Deshalb  dürfen  die  Ganglien  des  Oculomotorius 
nicht  mit  den  bisher  ausschUesslich  sympathische  Ganglien  ge- 
nannten Bildungen  in  eine  Kategorie  gebracht  werden.  Mittheilungen 
der  Zoolog.  Station  zu  Neapel.  Bd.  X  p.  1—40  Tafel  I— V. 

Dohrn,  A.  Studien  zur  Urgeschichte  des  Wirbelthierkörpers. 
17.  Nervenfaser  und  Ganglienzelle.    Histogenetische  Untersuchungen. 

Als  Ausgangspunkt  der  Untersuchung  dienen  die  Rami  dorsales 
der  Kopfnerven,  welche  die  Schleimkanäle  innerviren.  (Nn.  buccalis, 
ophthaunicus ,  superf.  p.  major,  Ram.  dors.  des  Glossophaiyngeus). 
Es  zeigt  sich,  dass  das  Ektoderm  ausserhalb  des  Medullarrohrs  und 
der  Ganglienleiste  theilnimmt  an  der  Bildung  der  sensiblen  peri- 
pherischen Kopfnerven.  Aus  dem  Ektoderm  wandern  bis  zur  völUgen 
Herstellung  des  ganzen  Schleimkanal  -  Systems  Zellen  aus  und  ge- 
langen zu  den  verschiedenen  Kopfganglien.  Dies  beginnt  zu  einer 
Zeit,  in  welcher  die  Ganglienleiste  des  Kopfes  so  weit  entwickelt 
ist,  dass  die  einzelnen  Gruppen  der  GangUen  deutlich  hervortreten. 
Eine  Anlagerung  oder  Einlagerung  von  Mesodermzellen  in  den 
faserigen  Theil  der  Nerven  findet  nicht  statt.  Aus  derselben  Schleim- 
kanalanlage  werden  Zweige  an  verschiedene  Nerven  abgegeben  und 
ein  Nerv  erhält  Aeste  von  verschiedenen  Schleimkanälen.  Es  ergiebt 
sich    demnach,    dass  bei  Selachiem  nicht  nur  die  sogen,  lateralen 
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Ganglien  Beards,  von  D.  NebengangUen  genannt,  aus  dem  Ektoderm 
stammen,  sondern  dass  aus  ihnen  die  Nervenstämme  mit  ihren 
Aesten  sich  bilden.  Diese  Bildung  geht  so  vor  sich,  dass  die  einzelnen 
Ektodermzellen  sich  kettenartig  aneinander  reihen,  worauf  innerhalb 
der  einzelnen  Zellen  Differenzirungen  auftreten,  welche  zur  Aus- 
bildung des  Axencylinders  und  der  übrigen  Bestandtheile  der  Nerven- 
fasern führen.  —  Differenzirung  der  die  Ganglien  bildenden  Em- 
bryonalzellen zu  Ganglienzellen  und  Nervenzellen  und  Bildung  der 
Ganglienzellenkapseln:  Nicht  alle  Zellen,  welche  das  Ganglion  bei 
seiner  ersten  Entstehung  enthält,  werden  später  zu  Ganglienzellen. 
Die  grössere  Hälfte  derselben  sind  Nervenzellen,  ihre  Kerne  werden 
Schwann'sche  Kerne.  In  den  Kop%anglien  ist  die  frühzeitige  Unter- 
scheidung beider  Zellenarten^  welche  verhältnissmässig  leicht  bei  den 
Spinalganglien  gelingt,  dem  Autor  nicht  gelungen.  Auf  älteren 
Stadien  (z.  B.  L.  BalK>ur's)  kann  man  eine  dünnere  Rindenschicht 
und  eine  centrale  oder  Ganglienzellenschicht  unterscheiden.  Erstere 
liefert  die  Wurzel-  und  peripherischen  Fasern,  letztere  die  Ganglien- 
zeUen.  Im  weiteren  Verlauf  rücken  BindenzeUen  zwischen  die 
Ganglienzellen,  welche  sich  ungeheuer  stark  vermehren  und  aus 
denen  die  Ganglienzellenkapseln  hervorgehen.  Ausserdem  legen  sich 
an  zwei  einander  gegenüberliegenden  Stellen  der  Ganglienzellen  die 
letzten  Glieder  von  Nervenzellenketten  an  und  verbinden  sich  se- 
kundär mit  dem  Leib  der  Ganglienzelle.  Daraus  folgt,  dass  die 
Ganglienzelle  als  solche  gar  keinen  Antheil  an  der  Bildung  der 
Nervenfaser  resp.  des  Axencylinders  nimmt.  Ausserdem  nehmen 
noch  die  Kapselzellen  insofern  Antheil  am  Aufbau  des  Ganglien- 
zellenleibes, als  die  Bindenschicht  von  ihnen  hergestellt  wird,  welche 
also  von  Hause  aus  der  Ganglienzelle  nicht  angehört.  Die  Aus- 
strahlung der  Fibrillen  des  Axencylinders  erfolgt  innerhalb  der 
Rindenschicht,  woraus  sich  ergiebt,  dass  die  eigentliche  Ganglien- 
zelle zunächst  gamichts  mit  den  Nervenfasern  zu  thun  hat.  — 
flistogenese  des  N.  hyoideus  und  N.  palatinus.  Ersterer  ist  ein  ge- 
mischter Kiemenbogennerv,  entspringt  aus  dem  Ganglion  geniculi, 
welches  vor  der  Öhrblase  telegen  ist.  Die  erste  Entwicklung  des 
N.  hyoid.  geht  vom  GangOon  zur  Peripherie.  Die  motorischen 
Fasern  der  Nerven  bauen  sich  aus  demselben  Zellen^naterial  auf, 
wie  die  sensiblen.  Die  grösseren  und  kleineren  Ganglien  des  N. 
hyoideus  stammen  ab  vom  Ganglion  geniculi.  Solche  Ganglien  finden 
sich  in  allen  Eaemenbögen.  Sie  sind  die  bisher  vermissten  sym- 
pathischen Ganglien  der  Kopfnerven.  Serial  homolog  mit  ihnen 
sind  die  Atrio-Ventricularganglien,  da  sie  aus  dem  letzten  Vagus- 
Ganglion  in  eben  derselben  Weise  hervorgehen  wie  die  Ganglien  des 
Hyoidbogens  aus  dem  Ganglion  geniculi.  —  Histogenetische  Diffe- 
renzirung eines  Spinalganglions  imd  seiner  Nerven:  Auch  im  Spinal- 
ganglion  ist  der  Gegensatz  zwischen  peripherischen  und  centralen 
wellen  vorhanden;  zugleich  tritt  eine  feine  Längsstrichelung  an  der 
inneren  dorsalen  und  äusseren  ventralen  Partie  auf.  Diese  Längs- 
faserung    wird    durch    die    Rindenzellen    bedingt.     Die    centralen 
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Ganglienzellen  haben  nichts  mit  dem  Beginn  der  Axencylinderbildung 
der  peripherischen  Nerven  zu  thaen.  Aus  dem  ventralen  Theil  des 
eigentlichen  Spinalganglions  gleitet  eine  Anzahl  von  Zellen  abwärts, 
aus  einigen  derselben  werden  die  sympathischen  Ganglienzellen. 
Mittheilungen  der  Zoolog.  Station  zu  Neapel.  Bd.  X.  p.  255 — 341. 

Eigenmann,  Carl  H.  On  the  Genesis  of  the  Ghromatophores 
in  Fishes.  —  In  allen  beobachteten  pelagischen  mit  Oeltropfen  ver- 
sehenen Eiern  wurden  pi^entirte  Zellen  vor  dem  Ausschlüpfen 
beobachtet,  während  in  den  Eiern  von  3  Arten  mit  pelagischen 
Eiern  (Stolephorus)  ohne  Oelkugeln  kein  Pigment  vor  dem  Aus- 
schlüpfen beobachtet  wurde,  und  bei  Fierasfer  dubius  (?)  ohne 
Oelkugel  Pigment  vorhanden  ist  zur  Zeit  des  Ausschlüpfens. 
3  Farben,  schwarz,  braungelb,  hellgelb  wurden  beobachtet.  Zwischen 
dem  Gebären  lebendiger  Junge  und  Färbung  der  letzteren  bestehen 
keine  festen  Beziehungen.  Zuerst  entstehen  die  Chromatophoren 
im  Mesoblast  in  der  Nähe  des  Embnros;  bei  Sciaena  längs  des 
ganzen  Randes  des  Randrings.  Die  ^it  des  Entstehens  und  die 
Art  der  Vertheilui^  sowie  Farbe  der  Chromatophoren  wird  ge- 
schildert für  die  Embryonen  und  Larven  von  Sciaena  saturna, 
Hypsopsetta  guttulata,  Serranus  nebulifer,  maculofasdatus,  Oligo- 
cottus  analis,  Sebastodes  ruber,  Lepidogobius  sp.,  Atherinopsis  cali- 
fomiensis,  Stolephorus  ringens,  Hemirhamphus  rosae.  —  American 
Naturalist  Vol.  XXV,  p.  112—118  Errata  corr.  S.  496,  Tat  HI— VI. 

Eigen  mann,  Carl  H.  On  the  Precocious  Segregation  of  the 
Sex-CeUs  in  Micrometrus  aggregatus  Gibb.  —  Hat  im  Mesoblast  bei 
Embryonen  von  dem  lebendig  gebärenden  Micr.  aggreg.  grosse 
Zellen  beobachtet,  welche  zuerst  als  pathologisch  angesehen  wurden. 
Sie  sind  jedoch  in  allen  untersuchten  Embryonen  von  einem  be- 
stimmten Alter  vorhanden.  Es  sind  Geschlechtszellen;  sie  können 
bis  zum  fünften  Theilungsvorgang  zurückverfolgt  werden.  Die  Ge- 
schlechtszellen werden  gewöhnlicn  zuerst  sichtbar  im  Kopfmesoblast 
zu  einer  Zeit,  in  welcher  noch  keine  Urwirbel  gesondert  sind,  sie 
können  aber  ausnahmsweise  schon  beim  fünften  Theilungsvorgang 
erkannt  werden.  —  Es  folgen  einige  Angaben  über  die  Ent- 
wicklung, welche  stark  abgekürzt  ist.  Von  dem  9.  Theilungsvorgang 
an  beginnt  .die  äusserste  Zellenlage  den  Dotter  zu  umwac^en. 
Am  Ende  des  10.  Theilungs Vorgangs  bildet  das  Hornblatt  eine  dünne 
Lage  um  die  ganze  Dotterkugel  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Stelle, 
die  tieferen  Zellenlagen  beginnen  den  Dotter  zu  umwachsen. 
Während  des  13.  Theilungsvor^angs  findet  der  Dotterlochschloss 
statt.  Um  diese  Zeit  besteht  der  Embryo  aus  2  Blättern  aus  dem 
einschichtigen  Entoderm  und  dem  2 — 3  Zellen  dicken  Ectoderm. 
Der  Periblast  enthält  weniger  als  20  grosse  Kerne.  Der  Darm  ist 
sehr  weit,  die  Kupffer'sche  Blase  ist  sdir  gross.  Sie  entspricht  der 
postanalen  Blase  der  Elasmobranchier.  —  Joum.  of  Morphology, 
Vol.  V,  p.  481—493,  Tafel  XXXI. 

Froriep,  A.  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Kopfinerven. 
1.  Ueber  die  Entwickelung  des  Trocmearis  bei^  Torpedo.     2.  üeber 
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die  EiemenspaltenorgaBe  der  Selachier-Embryonen.  —  Beschreibt 
bei  Torpedo-Embryonen  von  etwa  16  mm  Eörperlänge  (Stad.  M. 
y.  Balfonr)  einen  Trochlearis,  welcher  als  geschlossenes  faseriges 
Stämmchen  vom  hinteren  Rande  des  Mittelhims  kommend  im  Bogen 
um  den  Isthmus  des  Gehimrohrs  herumläuft  und  sich  in  der  Höhe 
des  ventralen  Contours  des  Gehimrohrs  in  einen  Plexus  auflöst.  Mit 
letzterem  steht  ein  später  yerschwindendes  (bei  Embryonen  von 
20  mm  Eörperlänge  nicht  mehr  vorhandenes)  bimformiges  Ganglion 
in  Verbindung.  Von  diesem  Ganglion  aus  geht  der  Tr.  weiter 
ventralwärts  nach  der  Augen^egend  hin,  erreidit  jedoch  die  Anlage 
des  M.  obliquus  oc.  sup.  nocn  nicht.  Bei  Embryonen  von  12  mm 
(Balfour's  Stad.  L)  findet  sich  kein  faseriger  Trochlearis.  Statt 
dessen  finden  sich  zwei  Zellenhaufen  von  Zellen,  welche  wie  die 
des  Trigeminusganglions  aussehen.  Bei  noch  jüngeren  Embryonen 
(9  Tnm  Körperlänge}  sind  diese  Zellenhaufen  nocn  auf  eine  lange 
Strecke  (von  der  Höhe  des  Isthmus  bis  zum  Trigeminusganglion) 
vertheilt  und  hängen  mit  dem  Trigeminusganglion  zusammen.  Bei 
6  mm  langen  Embryonen  geht  vom  Trigeminusganglion  ein  scheitel- 
wärts  gerichteter  Fortsatz  aus,  welcher  mit  Dohm  für  die  bis  ans 
Mittelhim  reichende  Wurzelleiste  erklärt  wird.  Aus  dieser  geht 
durch  die  beschriebenen  Umwandlungen  der  Trochlearis  hervor.  — 
Die  Eiemennerven  auf  dem  Stad.  L.  Balfour's  haben  einen  dorsalen 
und  einen  ventralen  Eontakt  mit  der  Epidermis.  Der  dorsale  stellt 
die  Anlage  des  Seitenorgans  dar,  der  ventrale  ist  das  Eiemenspalten- 
organ.  Aus  letzteren  wird  später  die  Thymus,  so  dass  auch  bei 
Selachiern  die  Eiemenspaltenorgane  nicht  bleibenden  Sinnesorganen 
den  Ursprung  geben,  sondern  als  solche  nur  embryonale  Existenz 
haben.  —  Verhandl.  Anat.  Ges.  München,  p.  55—65,  6  Texfig. 

Froriep,  A.  Ueber  die  Entwicklung  des  Sehnerven.  —  Findet 
bei  einem  Torpedo-Embryo  von  16  mm  Eörperlänge  (Stad.  M  von 
Balfour),  dass  nur  im  distalen  Sechstel  des  Nervus  opticus  Nerven- 
fasern vorkommen,  während  die  proximalen  fünf  Sechstel  noch  frei 
von  Fasern  sind.  Daraus  folgt,  dass  die  Retinalfasem  von  der 
Netzhaut  zum  Gehirn  und  nicht  umgekehrt  wachsen.  —  Anat.  Anz. 
VI,  p.  155—161,  12  Textfig. 

Guitel,  Fred.  Sur  le  diveloppement  des  nageoires  paires  du 
Gyclopterus  lumpus.  —  An  einem  Embrvo  von  3  mm  Lance  wurde 
die  erste  Anlage  der  paarigen  Flossen  als  kleines  längliches  Hügelchen 
gesehen,  dessen  Längsrichtung  parallel  der  Medianebene  des  Embryos 
verläuft.  Im  weiteren  Verlauf  der  Entwicklung  ändert  sich  die 
Richtung  bis  sie  senkrecht  zur  Medianebene  ist.  Die  ventralen 
paarigen  Flossen  entstehen  etwas  hinter  den  Brust-Flossen  in  der- 
selben Weise.  Die  Achse  derselben  steht  senkrecht  auf  der  Längs- 
achse der  Brustflossen.  Dieses  Verhältniss  bleibt  bestehen  während 
der  ganzen  Entwicklung  und  ist  auch  beim  erwachsenen  Thier  vor- 
handen. In  der  Brustflosse  bildet  sich  eine  fibröse  Platte,  aus 
weldier  das  os  subcapulare,  scapulare,  humerale  hervorgehen;  das 
os  coracoideum  (Cuvier)  entsteht  viel  später.     Die  beiden  ventralen 
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Flossen  rücken  allmählich  einander  immer  näher  nnd  verschmelzen 
schliesslich,  um  die  Saugscheibe  zu  bilden.  Der  Rand  der  letzteren 
zeigt  anfangs   als  Zeichen  der  Verschmelzung  eine  mediane  Rinne. 

—  Comptes  rendus  de  TAcad.  des  Sc.  T.  112,  p.  352—356,  1  Textfig. 

Henneguy,  L.  F.  NouveUes  recherches  sur  la  division  celln- 
laire  indirecte.  —  Joum.  de  l'Anat.  et  de  la  Phys.  Annee  27,  p.  397 
bis  423,  T.  XIX. 

His,  W.  Zur  Frage  des  Längenwachsthums  von  Wirbelthier- 
embiyonen. 

(iiebt  eine  gedrängte  DarsteUune;  seiner  Lehre  von  der  Bildung 
des  Knochenfisdiembryos  und  des  oelachierembryos  (Concrescens- 
lehre)  und  sucht  ihre  Geltung  auch  &lr  die  höheren  Wirbelthiere 
nachzuweisen.  —  Verhandl.  Ajiat.  Gesellsch.  München,  p.  70—83, 
13  Textfig. 

Killian,  6.    Zur  Metamerie  des  Selachierkopfes. 

Findet  im  Kopf  von  Torpedo  ocellata  17 — 18  Urwirbel,  von 
diesen  entfallen  4  auf  die  Occipitalregion,  2  auf  die  Glossophaiyneeus- 
zone,  4  auf  die  Hyoidzone,  3  ai?  die  Spitzlochzone,  3  auf  die 
Mandibularzone,  2  auf  die  Oralzone.  An  den  Kopfsomiten  sind 
dieselben  Abschnitte  (Myotom,  Sclerotom  etc.)  wie  an  den  Rumpf- 
somiten  nachzuweisen,  wenn  auch  nach  Form  und  Lage  etwas  modi- 
ficirt.  Jeder  Kopfsomit  steht  mit  einem  entsprechenden  Stück  der 
Seitenplatte  in  continuirlicher  Verbindung.  Die  Seitenplattenantheile 
sind  von  einander  nicht  abgegrenzt.  Das  Verhältniss  der  Branchiomerie 
zur  Metamerie  hat  der  Verfasser  mit  Absicht  beiseite  gelassen.  — 
Verh.  Anat.  Gesellschaft  München,  p.  85—107,  25  Textfig. 

Kupffer,  C.   Die  Entwickelung  der  Kopfherven  der  Vertebraten. 

Behandelt  die  Kopfherven  junger  Ammocoeten  von  SV» — 3V4nmi 
Länge  (im  fixirten  Zustande).  Es  sind  7  Paar  Eiementaschen  vor- 
handen, ein  achtes  ist  in  Bildung  begriffen.  Die  Diaphragmen  in 
den  Taschen  sind  noch  nicht  gebildet,  äussere  Spiracula  fehlen  noch. 
Ln  Au^e  ist  noch  kein  Pigment,  die  Linse  ist  abgeschnürt.  Es 
sind  3  Vomierenkanäle  mit  ausgebildeten  Trichtern  und  jederseits 
ein  grosser  Glomerulus  vorhanden.  Der  Vornierengang  erreicht  den 
Afterdarm.  —  Branchiales  System  der  Kopfherven:  E&  sind  vor- 
handen eine  dorsale  Reihe  von  Ganglien,  die  Hauptganglien  (Trige- 
minus,  Facialis-Acusticus,  Glossopharyngeus,  Vagus)  sowie  eine 
ventrale  über  den  Kiemensepten  gelegene  Reihe  von  12,  durch 
Gommissuren  zu  einem  Strange   vensundenen  Epibranchialganglien« 

—  Im  Gebiet  des  Trigeminus  sind  2  Hauptganglien.  Das  vordere« 
kleinere  hegt  über  dem  Auge,  giebt  2  ventralwärts  verlaufende 
Nerven  ab,  das  hintere,  grössere  hegt  über  dem  Stomodaeum  und 
giebt  den  N.  mandibularis  und  N.  maxillaris  ab.  Zu  diesem  Gebiet 
gehören  3  Epibranchialganglien,  das  erste  etwas  unter  der  Linse, 
das  zweite  springt  etwas  dorsalwärts  vor  und  hängt  mit  dem  ersten 
Hauptganglion  zusammen,  das  dritte  liegt  an  der  lateralen  Seite  des 
Ursprunges  der  Nn.  mand.  u.  max.  und  steht  mit  dem  zweiten  Haupt- 
ganglion in  Verbindung.  —  Im  Gebiet  des   Acustico- facialis  liegt 
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das  Fadalisganglion  und  die  Gehörblase;  hierzu  gehören  die  vor  der 
ersten  nnd  vor  der  zweiten  Eiementasche  gelegenen  Epibranchial- 
Ganglien  (das  i,  u.  5.).    Von  diesen  steht  das  5.  in  Verhindung  mit 
dem   Hauptganglion    des   Facialis;    das  4.  hängt   sowohl   mit  dem 
HanptgangUon  des  Facialis  sowie  mit  dem  zweiten  Hauptcanglion 
des  Trigeminns    zusammen.     Als  Acusticus   wird  wie  in   früheren 
Stadien  die  hintere  Portion  der  branchialen  Wurzel  des  Acustico- 
fadalis- Gebietes  betrachtet,  welche  mit  der  Wand  der  Gehörblase 
verbunden  ist^  ein  Ganglion  aber  noch  nicht  entwickelt  hat.  —  Im 
Gebiet  der  Vagusgruppe  liegt  der  Glossopharyngeus,  bestehend  aus 
einer  starken  nbi^Uären,  von  der  des  Acuticus  deutlich  abgesetzten 
Wurzel,  welche  in  ein  langgestrecktes,  mit  dem  6.  und  5.  £pibranchial- 
gangUon  verbundenes  HauptgaagUon  übergeht.    Das  grosse  Hanpt- 
gangUon des  Vagus  liegt  über  dem  Septum  zwischen  3.  u.  4.  Eliemen- 
tasche  und  über  der  4.  Kiementasche  selbst.     Nach  hinten  setzt  es 
sich  in   den  N.  lateralis,   nach   vorne   unten  in    den  N.  branchio- 
gasiricus  fort,  der  sich  mit  dem  7.  Epibranchialganglion  verbindet, 
auf  welches   noch   weitere  5  Epibranchialganglien   folgen.  —  Die 
8 — 12  hinteren  Branchialnerven  entspringen  aus  dem  zugehörigen 
£pibranchial-Ganglion,  sie  stehen  mit  einem  sympathischen  Gangüon 
des  spinalen  Systems  im  Zusammenhang,  verlaufen  im  Kiemenbogen 
Tentralwärts  und  theilen  sich  in  einen  Hautast  und  einen  Muskel- 
ast;  der  Hautast  geht  zu  einer  Epithelverdickung,  welche  später  zum 
Ganglion  praetrematicum  wird.    Der  7.  Branchialnerv  entspringt  aus 
dem  Epibranchialganglion,  in  welches  der  N.  brachio-gastricus  des 
Vagus  eintritt,  die  Hauptmasse  seiner  Fasern  stammt  aus  dem  Haupt- 
ganglion.     Die   Branchialnerven    des    Glossopharyngeus    und    des 
Faciahs  verhalten  sich  ebenso.     Im  Bereich  aer  vier  vorderen  Epi- 
branchialgangUen  ist  die  Ordnung  gestört  durch  das  Stomodäum. 
Hier  kommen  in  Betracht  3 Nerven:  1.  ein  vom  4.  EpibranchialffangUon 
entspringender  Nerv,  der  hinter  dem  N.  mandibularis  an  clie  Epi- 
dermis seht  und  in  einem  kleinen  Ganglion  endet  (Ram.  mandibul. 
ext.  Fürbringer?)   2.  der  N.  mandibularis  vom  2.  Hauptoanglion  des 
Trigeminus,  welches  den   grössten  Theil   seiner  Fibrillen    aus  der 
branchialen  Wurzel   bezieht  und  einen  schwächeren  Faserzug  aus 
dem  Epibranchialganglion  erhält,    3.  der  N.  maziUaris   entspringt 
aus  dem  Hauptganglion  des  Trigeminus  und  dem  2.  EpibranchicJ- 
ganglion.    Ob  das  erste  daran  auch  Theil  hat  bleibt  unentschieden. 
Der  N.  mazillaris  versorgt  die  Muskeln  der  Oberlippe,  der  Seiten- 
wand des  Stomodaeum  und  die  Haut  der  Lippe;  ein  Zweig  endigt  in 
einem  unter  der  Epidermis  gelegenen  Ganglion,  welches  dem  prae- 
trematischen   Ganglion    der   Eiemengegend    ähnlich    ist.    —    vom 
spinalen  Svstem  der  Kopfnerven  werden  3  Paar  dorsale  und  ein 
Paar  ventrale  nachgewisen  und   zwar  auf  einer  Strecke,    welcher 
5  Paar  epibranchialer  Ganglien  zukommen.    Somit  Ist  das  spinale 
System  bei  Ammocoetes  kaum  von  Werih  für  die  Beurtheilung  der 
S^pnentation  des  Kopfes;  die  sichersten  Anhaltspunkte  hierzu  bieten 
die  epibranchialen  Ganglien.  —  Am  Schluss  der  Mittheilung  werden 
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die  dorsalen  Eopfherren  eises  erwachsenen  Ammocoetes  mit  den 
oben  geschilderten  Zuständen  bei  dem  4  mm  langen  Thier  verglichen. 
—  Verhandl.  Anat.  Ges.  München,  p.  22— 55,  11  Fig.  Dasselbe 
englisch  übersetzt  von  Oliver  S.  Streng,  in  Joum.  comp.  Neurol. 
Bd.  L  p.  246—264,  315—332. 

Laguesse,  E.  Le  tissu  splenique  et  son  developpement. 
Anat.  Anz.  VI,  p.  131—134. 

Wiederholung  der  im  Journal  de  PAnat.  &  de  la  Phys.  26  Annee 
erschien.  Arbeit  s.  Bericht  f.  1890,  p.  187. 

Laguesse,  £.  Developpement  du  tissu  r^ticule  dans  la  rate. 
Comptes  rendus  de  la  Soc.  d.  Biologie.     T.  DI,  p.  25 — 26. 

Laguesse,  E.  Sur  le  developpement  du  mesenchyme  et  du 
pron6phros  chez  les  Seiaciens.    (Acanthias.) 

Die  Mesoderm-Entw.  verläuft  bei  Acanthias  vulgaris  annähernd 
ebenso  wie  bei  Torpedo  und  Pristiurus.  Die  Vormere  entsteht  im 
Bereich  des  7.— 10.  Urwirbels  aus  der  Somatopleura.  Die  Anlage 
ist  länglich  und  in  3  Abschnitte  gegliedert  und  läuft  nach  hinten 
aus  in  einen  Strang,  der  weiter  hinten  mit  dem  Ectoderm  verschmutzt 
und  sich  auf  Kosten  desselben  weiter  entwickelt.  Comptes  rendus 
de  la  Soc.  d.  Biol.  T  HI,  p.  861—863. 

Mehrdorf,  C.  Beiträge  zur  Kenntniss  des  anatomischen  Baues 
und  der  Entwicklungsgescbichte  der  embryonalen  Anhangsgebilde 
bei  den  lebendig  gebärenden  Haifischen. 

Untersucht  Embryonen  von  Mustelus  laevis  (von  13,5 — 259  mm 
Länge)  und  von  Acanthias  vulgaris.  Die  Ergebnisse  der  Untersuchung 
sind  folgende:  Bei  den  „Vivipara  cotylophora^  hat  der  Nabelstrang  bei 
geringem  Durchmesser  eine  ansehnliche  Länge,  bei  den  „acotyledona^ 
ist  er  kurz  aber  erheblich  breiter.  Er  besteht  aus  zwei  in  einander 
steckenden  Röhren,  welche  bei  den  cotylophora  durch  eine  Spaltraum 
getrennt  sind,  welcher  bei  den  acotyledona  nicht  vorhanden  ist.  Der 
Spaltraum  wird  durch  endothelartige  Zellen  ausgekleidet.  Das  äussere 
Epithel  des  Nabelstranges  ist  bei  Mustelus  zuerst  einschichtig,  später 
zweischichtig.  Nur  «in  der  Nähe  des  Nabels  bleibt  es  immer  ein- 
schichtig. Acanthias  vulg.hat  zweischichtiges  Epithel  im  ganzen  Verlauf 
des  Nabelstranges.  Das  äussere  Bohr  ist  anfangs  ganz  frei  vonGefassen, 
erst  später  treten  Gapillaren  auf.  Im  inneren  Rohr  verläuft  der 
Dotter^ang  und  die  Nabelgefässe.  Ersterer  besitzt  bei  Mustelus  laevis 
ein  spdtformiges  Lumen,  während  es  bei  Acanthias  vulg.  sehr  weit 
ist.  Der  Dottergang  ist  von  kabischen  bez.  cylindrischen  Zellen  aus- 
gekleidet, welcne  bei  M.  laevis  auf  jungen  Stadien  noch  keine 
Flimmerhaare  tr^en.  Dieselben  treten  erst  später  auf.  Einfache 
Verhältnisse  im  dslxx  des  Dottersackes  werden  bei  Acanthias  vulg. 

Sefunden.  Die  Wand  besteht  aus  zwei  dünnen  BindeffewebsblätterD, 
eren  äusseres  nach  aussen  von  demselben  Epithel  bekleidet  wird, 
welches  den  Nabelstrang  aussen  bedeckt  Die  dem  Lumen  des  Dotter- 
sackes gegenüberliegende  Fläche  der  Wand  bedeckt  ein  aus  un- 
regelmässig polygonalen  Zellen  bestehendes  Epithel  ohne  FUmmer- 
haare.   Bei  M.  laevis  ist  die  Wand  komplizierter  gebaut.  Ursprünglich 
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ist  anch  hier  die  Wand  morphologisch  wie  histologisch  die  directe 
i^ortsetzuDg  der  Wände  des  Nabelstrangs,  mit  der  Entstehung  der 
Placenta  foetalis  jedoch  findet  eine  Sonderung  der  Dottersackwand 
in  zwei  Abschnitte  statt.  Der  nicht  zur  Placentabildung  ver- 
wendete Theil  der  Dottersackwand  behält  seinen  Bau,  nur 
das  £pithel  wird  4 — 5-8chichtig  und  die  Wanddicke  ninmit  zu.  In 
den  Zotten  der  Placenta  foetalis  findet  eine  starke  Reduktion  sämmt- 
licher  Gewebsschichten  statt.  Das  äussere  Epithel  und  die  zum 
äusseren  Blatt  gehörende  Bindegewebsschicht  verschwinden  voll- 
ständig,  so  dass  das  geftissführende  äussere  Blatt,  in  welcher  Gefäss- 
yermenrunff  stattfindet,  nur  durch  die  homogene  Eihaut  und  die  feine, 
als  „Zwischenepithelschicht^  vom  Autor  benannte  Zellenlage  von  den 
Zotten  der  Placenta  uterina  getrennt  ist.  Die  Blutkörperchen  er- 
leiden während  der  Entwicklung  bemerkenswerthe  Veränderungen. 
Rostock  1890.    51  Seiten.    2  Tafeki. 

Parker,  T.  J.  Note  on  the  Foetal  Membranes  of  Mustelus 
antarcticoB,  with  an  Anidysis  of  the  Pseudoamniotic  Fluid  by  Prof. 
A.  Liverside.  —  Transactions  of  N.  Zealand  Inst  Vol.  22  1890, 
p.  331-333. 

Platt,  Julia  B.  A  Contribution  to  the  Morphology  of  the 
Vertebrate  Head,  based  on  a  Study  of  Acanthias  vulgaris.  —  Be- 
handelt die  Gef&sse  und  Mesodermsegmente  des  Kopfes  und  die 
dazu  gehörenden  Nerven.  Die  dorssde  Aorta  wird  von  dem  ge- 
bogenen Ende  der  Chorda  durchbrochen,  so  dass  ein  vorderes 
Aortenstück  beinahe  abgetrennt  wird,  von  welchen  ein  paar  weite 
Aeste  abgehen.  Die  Gardinalvenen  münden  zuerst  in  die  Aorta  dorsal 
vom  Ursprung  der  Mandibulararterien.  Später  verlieren  diese  Venen 
ihren  direkten  Zusammenhang  mit  der  Aorta,  behalten  aber  ihre 
Verbindung  mit  demjenigen  Theil  derselben,  welcher  durch  die 
Chorda  abgetrennt  wird.  Dieser  Theil  der  Aorta  wird  mit  seinem 
Paar  Aortenbögen  dem  venösen  System  zugetheilt.  —  Vor  den 
Praemandibular-Höhlen  liegen  noch  ein  Paar  Höhlen,  welche  un- 
abhängig von  den  ersteren  entstehen  und  zu  keiner  Zeit  mit  denselben 
zusammenhängen.  Die  Zellen  ihrer  Wand  erleiden  dieselben  Ver- 
änderungen während  der  Weiterentwickelung  wie  die  Muskelfasern 
bildenden  Zellen  der  anderen  Eopfhöhlen.  Es  entsteht  aber  aus 
ihnen  kein  bleibender  Muskel,  die  Zellen  gehen  auf  in  dem  Binde- 
gewebe, Virelches  sich  um  das  Au^e  herum  befindet.  Diese  Höhlen 
sind  den  durch  van  Wijhe  bei  Galeus  gefundenen  wahrscheinlich 
homolog,  mit  einer  der  von  Dohm  bei  Torpedo  beschriebenen  Höhlen 
können  sie  wahrscheinlich  nicht  homolorisirt  werden.  Die  Arterien 
und  die  Kopf  höhlen  gehören  wahrscheinhch  segmentweise  zusammen. 
Die  hohe  Zahl  der  primären  Verbindungen  (5)  der  Venen  und  die 
Theilung  von  einzelnen  dieser  zeigt,  dass  ihre  ursprüngliche  Zahl 
noch  grösser  war.  Der  erste  Aortenbogen  (der  mandibulare)  ver- 
bindet sich  ventral  sowohl  mit  der  Hyoid-Vene  als  auch  mit  der 
vorderen  Vene  des  ersten  Eiemenbomns.  Aus  der  Wand  der  Prae- 
mandibular-Höhle  geht   hervor   die  Mm.  rectus  sup.,   inf.  und  der 
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obliquus  inf.  oculi.  Von  der  vorderen  Verl&ngerunff  dieser  Höhle 
stammt  der  M.  obliquus  sup.  und  von  der  sogen.  3.  Jtopfhöhle  der 
M.  rectus  lateralis.  Aus  der  Wand  der  Mandibularhöhle  bildet  sich 
in  der  Nähe  des  M.  rectus  ext.  ein  breiter  Muskel,  welcher  später 
wieder  verschwindet.  Die  Muskelzellen  ftir  den  M.  rectus  ext.  ent- 
stehen zuerst  in  der  medialen  Wand  der  dritten  Eopfhöhle.  An 
gleicher  Stelle  entsteht  der  rudimentäre  Muskel  in  der  Wand  der 
„anterior  head  cavity"  sowie  der  rudimentäre  Muskel  und  der  M. 
obliquus  sup.  der  Misindibularhöhle.  Die  Praemandibularhöhle  ent- 
steht durch  die  Verschmelzung  zweier  lateraler  Höhlen  mit  einem 
median  gelegenen  Raum.  Die  vier  praemandibularen  Augenmuskeln 
entstehen  von  der  dorsalen  Wana  der  lateralen  Absdinitte  der 
Praemandibularhöhle.  —  Die  N.  trochlearis  und  triffeminus  entstehen 
als  continuirliche  Zellenlage,  später  trennen  sidi  beide  Nerven. 
Dann  liegt  der  Trochlearis  vor,  der  Trigeminus  hinter  der  „cerebellar 
division"  des  Gehirns.  Diejenigen  Zellen  des  trochlearis,  welche 
die  Verbindung  mit  dem  Gehirn  herstellen,  verschwinden  später, 
so  dass  die  distalen  Zellen  des  primären  Trochlearis  mit  dem  Tri- 
geminus Ganglion  in  der  Gegend  des  Ursprungs  des  R.  ophthalmicus 
prof.  zusammenhängen.  Von  diesen  Zellen  wird  ein  Nerv  gebildet, 
welcher  nach  vorne  sich  über  die  Verlängerung  der  Mandibular- 
Höhle  erstreckt.  Vorne  wird  dieser  Nerv  umgeben  von  einer  Masse 
dunkel  gefärbter  Zellen,  welche  über  dem  sich  bildenden  M.  obliq. 
sup.  liegen.  So  verhält  sich  der  Rest  des  primären  Trochlearis; 
von  ihm  wachsen  Zellen  zu  dem  dünnen  Ursprung  des  bleibenden 
Trochlearis  am  Gehirn.  Der  Theil  des  primären  Trochlearis,  welcher 
von  der  Nervenleiste  stammt  verschwindet  nicht  ganz,  sondern  ist 
später  bekannt  als  R.  ophthalm.  superf.  trigemini.  Der  bleibende 
N.  trochlearis  entsteht  aus  Ganglien-Zellen,  welche  zum  Gehirn 
wachsen,  und  Fasern,  welche  vom  Gehirn  ausgehen.  Vor  dem 
Mittelhim  geht  von  der  Nervenleiste  ein  Auswuchs  nach  unten  hinter 
dem  Auge,  welcher  die  Ganglienlinie  ventral  in  der  Nachbarschaft 
des  Giliarganglions  erreicht.  Dieser  Auswuchs  bleibt  bestehen  nach 
dem  Verschwinden  der  Nervenleiste.  Er  wird  durch  das  Wachsthnin 
der  dorsalen  Gehimwand  nach  vom  gerückt  und  liegt  oberhalb  des 
Augenstiels,  entspringt  jetzt  als  ausgebildeter  Nerv  von  der  Ver- 
tiefung zwischen  Mesencephalon  und  Thalamencephalon,  steigt  an 
der  Seite  des  Gehirns  herab  und  verliert  sich  im  Mesoderm  ober- 
halb des  Auges.  Er  atrophirt  schliesslich  zur  selben  Zeit,  in  welcher 
der  proximale  Abschnitt  des  primären  Trochlearis  atrophirt.  Eine 
ähnliche  Verlängerung  der  Nervenleiste  hat  Dohm  bei  Torpedo 
beschrieben.  Von  der  Stelle,  wo  der  primäre  Trochlearis  mit  dem 
Trigeminus-Ganglion  zusammenhängt,  geht  nach  vorne  eine  Reihe 
von  Nervenzellen  aus,  welche  in  die  Anlage  des  Ciliar-GangUons 
übergeht,  dann  die  vordere  Verlängerung  der  Nervenleiste,  welche 
sich  zum  Thalamicus  entwickelt,  erreicht,  und  schliesslich  endet 
in  einer  Zellenmasse,  welche  vom  vorderen  Rande  des  Neuroporus 
kommend   sich    mit   dem   primären  Riechepithel  verbindet.      Diese 
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Zellen  bilden  später  den  S.  ophthahnicus  prof.  trigemini.  Dieser 
Nerv  verbindet  die  ursprünglichen  Ganglienzellen  des  Trigeminns, 
Trochlearis,  Oculomotorios,  Thalamicus,  Olfactorius.  Der  Oculo- 
motorios  erscheint  zuerst  als  eine  Zellwucherung  der  inneren  Zellen 
des  CüliarganglioDs.  Der  Nerv  wächst  vom  Ciliarganglion  zum 
Gehirn.  Er  ist  ursprünglich  sensorisch,  was  noch  dadurch  unter- 
stützt wird,  dass  zur  Zeit  seiner  Ikitwickelun^  das  Giliar-Ganglion 
mit  einer  Epithelverdickung  verbunden  ist,  während  in  den  Wänden 
der  Praemandibolarhöhle  noch  keine  Muskelzellen  entwickelt  sind. 
—  Journal  of  Morphology  Vol.  V,  p.  79—112,  Tafel  IV— VI. 

Platt,  Julia  B.  rurther  Contribution  to  the  Morphology  of 
the  Vertebrate  Head. 

Liefert  eine  Fortsetzung  der  vorher  referirten  Studien.  Es  werden 
bei  Acanthias  die  Differenzirungen  im  Kopf  und  bei  Batrachus  tau 
die  Entstehung  des  Mundes  und  der  Praemandibular- Höhle  be- 
schrieben. —  Das  Darmrohr  von  Acanthias  -  Embryonen  erstreckt 
sich  anfangs  bis  zum  vorderen  Ende  der  Embryonal -Anlage.  Das 
ventral-herabwachsende  Infundibulum  trennt  den  vordersten  Theil  des 
Darmrohrs  von  dem  bleibenden  hinteren  Theil  ab.     Aus  dem  ab- 

fetrennten  vorderen  Theil  entstehen  die  „anterior  head  cavities^, 
inter  denen  noch  ein  paar  praemandibulare  Höhlen  aus  der  dorsalen 
Wand  des  Darmrohrs  entstehen.  Dahinter  kommt  erst  die  Mandibular- 
Höhle,  welche  aus  zwei  ursprünglich  allerdings  nicht  völlig  von 
einander  gesonderten  Höhlen  entsteht.  Ueber  dem  Hyoid-Bogen 
liegen  3  Somiten.  Die  Chorda-Rinne  ist  bis  an  das  vorderste  Ende 
der  primitiven  Darmhöhle  vorhanden.  Vor  den  Trigeminus-  und 
Trochlearis  -  Anlagen  entstehen  von  einer  gemeinsamen  Anlage 
Olfactorius  und  „Inalamicus^,  welcher  wahrscheinlich  die  primitive 
oder  dorsale  Wurzel  des  Oculomotorius  ist.  Die  gemeinsame  Anlage 
dieser  Nerven  ist  verbunden  mit  der  Wand  der  „anterior  head 
cavity"  und  der  Praemandibular- Höhle,  in  welcher  sich  später 
Muskelzellen  entwickeln.  Bei  Batrachus  tau  findet  sich  vor  der 
Mimdspalte  noch  ein  Kiemenspalten-ähnliches  Gebilde,  welches  als 
homolog  der  praemandibularen  Höhle  bei  Acanthias  erachtet  wird. 
Der  Mund  entsteht  aus  einer  paarigen  Anlage.  Anat.  Anz.  VI. 
p.  251—265.  15  Textfig. 

Rückert,  J,  Zur  Befruchtung  des  Selachiereies. 
Beschreibt  am  Ovarialei  von  Torpedo  ocellata  die  Abschnürung 
des  ersten  Richtungskörperchens  imd  die  Bildung  der  zweiten 
Richtungsspindel.  Bei  2  Pristiurus-Eiem,  welche  sich  in  der  Schalen- 
dr&se  befanden,  sind  die  beiden  Richtunsskörperchen  schon  gebildet. 
Unterhalb  des  kleineren  von  beiden  (wahrscheinlich  des  zweiten) 
findet  sich  der  weibliche  Vorkem.  Ausserdem  liegen  in  der  Tiefe  der 
Eeimscheibe  des  einen  Eies  3  Gebilde,  welche  för  in  Umwandlung 
begriffene  Spermatozoenköpfe  gehalten  werden.  Das  zweite  ^ 
enthält  ausser  dem  weiblichen  Vorkern  8  kleine  intensiv  gefärbte 
Kerne,  deren  einer  wohl  den  männlichen  Vorkem  darstellt,  während 
die  übrigen  „Mesocytenkerne^  sind.     Bei  etwas  älteren  Eiern  kann 
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der  männliche  Vorkem  deutlich  unterschieden  werden  durch  seine 
Lage-Beziehung  zum  weiblichen  Vorkem,  während  die  Merocyten- 
kerne  bei  den  einzelnen  Keimscheiben  in  verschieden  grosser  Anzahl 
vorhanden  sind.  Aus  der  Vereinigung  beider  Vorkeme  entsteht  der 
„erste  Furchungskem",  welcher  die  Kerne  der  Blastomeren  liefert 
und  (bei  Torpedo)  bis  zum  Stadium  von  128  Blastomeren  keine 
Kerne  an  den  Dotter  absiebt.  Die  Merocytenkeme  treten  zu  Anfang 
der  Furchung  aus  der  Keimscheibe  aus.  Aus  diesen  Beobachtungen 
folgt,  „dass  mehrere  Spermaköpfe  in  die  Keimscheibe  eindringen  und 
hier  ausser  dem  männlichen  Vorkem  auch  Merocytenkeme  uefem." 
Anat  Anzeiger  VL  p.  308—322. 

Rückert,  J.    Ueber   die   Befruchtung   bei  Elasmobranchiem. 

Behandelt  denselben  Gegenstand.  Verhandl.  Anat.  Ges.  München 
p.  253—254. 

Ryder,  J.  A.  The  Funktions  and  Histology  of  the  Yolk-sack 
of  the  young  Toad-Fish.  [Batrachus.] 

Die  Befestigung  des  unteren  Dottersackpols  an  die  Eihaut  wird 
durch  ein  Sekret  von  den  Ektodermzellen  bedingt,  welche  wohl  um- 
gebildete Becherzellen  sind.  Unter  der  Dottersackepidermis  liegen 
glatte  Muskelfasern  in  einer  aequatorialen  und  einer  meridionalen 
Schicht  angeordnet.  Sie  stammen  wahrscheinlich  von  der  Splanchno- 
Pleura  ab.    Proced.  N.  Sc.  Philadelphia  1890.  p.  407—408. 

Stricht,  0.  van  der.  Le  D6veloppement  du  sang  dans  le 
foie  embryonnaire.     Arch.  de  Biol.  Tome  XI.  p.  19 — 113,  Taf.  1,  2. 

Willey ,  Arthur.    The  Later  Larval  Development  of  Amphioxns. 

Theilt  die  Entwicklung  von  Amphioxus  in  vier  Perioden  ein: 
1.  Periode  der  embryonalen  Entwicklung  (die  ersten  32  Stunden), 
beginnt  mit  der  Furchung  und  endet  mit  der  Bildung  des  Mundes 
und  der  ersten  Eaemenspalte.  2.  Periode  der  frühen  larvalen  Elnt- 
wicklung,  bis  zur  Entstehung  von  12—15  Kiemenspalten.  3.  Periode 
.  der  späteren  larvalen  Entwicklung,  bis  zur  Ausbildung  der  zweiten 
Reihe  der  Eaemenspalten.  4.  Periode  des  Heranwachsens,  während 
deren  der  junge,  mit  den  wesentlichen  Charakteren  des  erwachsenen 
Thiers  ausgestattete  Amphioxus  das  pelagische  Leben  beendigt  und  sich 
in  den  Sand  begiebt,  um  dort  weiter  zu  wachsen.  Die  1.  Periode  ist 
von  Kowalewsky  und  Hatschek  studirt,  die  zweite  von  Lankester 
und  dem  Verf.,  die  dritte  ist  Gegenstand  der  vorli^enden  Arbeit. 
Hierüber  liegen  schon  Beobachtungen  von  Kowalewsky  vor,  welche 
Verf.  bestätigt,  richtigstellt  und  erweitert.  —  Willey  unterscheidet 
innerhalb  dieser  Periode  8  Stadien,  deren  wesentliche  Charaktere 
folgende  sind.  Stad.  I.  Auf  der  rechten  Seite  sind  14  nrimfire 
Kiemenspalten  vorhanden,  von  denen  9  geschlossen  sind.  Oberhalb 
derselben  befinden  sich  6  sekundäre  Verdickungen.  Das  Endostyl 
liegt  vor  der  keulenförmigen  Drüse  und  somit  vor  den  Kiemen- 
späten;  das  Atrium  ist  vom  weit  offen.  Auf  der  linken  Seite  ist 
der  lateral  gelegene  Mund,  von  dessen  Skelett  1 — 2  Elemente  vor- 
handen sind.  —  Stad.  II.  Rechts  sind  14  primäre  Kiemenspalten 
vorhanden,  die  14.  ist  noch  geschlossen,  dio  sekundären  Verdickungen 
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sind  durchbrochen,  das  Endostyl  unverändert,  das  Atrium  vom  noch 
weit  o£fen.  Links  beginnt  der  Mund  nach  vom  zu  wachsen;  3 — 5 
Elemente  des  Mundskeletts  sind  vorhanden.  -=-  Stad.  UI.  Rechts 
13  primäre  Eiemenspalten,  die  sekundären  Spalten  einfach,  Endostyl 
unverändert,  Atrium  vom  nur  noch  wenig  offen.  Links:  Mund  weiter 
nach  vom  gerückt;  5 — 6  Elemente  des  Mundskeletts  fangen  an  als 
Tentakeln  auszuwachen.  —  Stad.  IV.  Rechts:  13  primäre  Eiemen- 
spalten  beginnen  sich  unter  dem  Pharynx  hemmzukrümmen,  die 
erste  sehr  klein,  die  13.  geschlossen;  7  sekundäre  Spalten,  die  neue 
ist  vorne  entstanden.  Die  sekundären  Eiemenspalten  beginnen 
sich  zu  verdoppeln  d.  h.  Zungenbalken  zu  bilden.  Das  Endostyl 
erstreckt  sich  ein  kurzes  Stück  hinter  die  keulenförmige  Drüse,  das 
Atrium  ist  vom  geschlossen.  Links:  Die  primären  Eiemenspalten 
befinden  sich  zum  Theil  schon  auf  dieser  Seite.  Die  Mundxappe 
enthält  in  ihrer  unteren  Hälfte  beginnende  Tentakeln.  —  Stad.  V. 
Rechts:  12  primäre  Eiemenspalten  sind  eben  an  der  Basis  des 
Pharynx  sichtbar,  die  12.  ist  geschlossen,  die  erste  atrophirt;  8  se- 
kundäre Eiemenspalten  mit  vollständig  entwickelten  Zungenbalken 
in  den  grösseren.  Das  Endostyl  erstreckt  sich  weit  hinter  die 
keulenförmige  Drüse.  Letztere  atrophirt.  Links:  Die  primären 
Kiemenspalten  sind  noch  nicht  ganz  auf  diese  Seite  gelangt.  Zungen- 
balken beginnen  sich  in  denselben  zu  bilden.  Der  obere  und  untere 
Theil  der  Mundkappe  vereinigen  sich.  —  Stad.  VI.  Rechts :  8  sekundäre 
Kiemenspalten.  Links:  10  primäre  Eiemenspalten  (2. — 11.)  die  11. 
geschlossen.  Zungenbalken  in  den  grösseren  Spalten  vollständig. 
Mundskelett  beginnt  den  oberen  Theil  der  Mundkappe  zu  durcn- 
brechen.  —  Stad.  VII.  Die  Bjiemenspalten  beider  Seiten  verlängem 
sich  in  ventraler  Richtung.  Rechts  8,  links  9  Eiemenspalten.  Die 
9.  linke  gewöhnlich  geschlossen,  i  Tentakeln  am  Velum.  —  Stad.  VIII. 
Rechts  und  links  8  Kiemenspalten.  Die  beiden  Hälften  des  Endostyls 
sind  nunmehr  definitiv  rechts  und  links.  —  Im  5.  Stadium  ereignen 
sich  die  grössten  Veränderungen,  mit  ihm  beginnt  die  kritische 
Periode,  welche  beendet  ist,  sobald  die  Eiemenspalten  regelmässig 
auf  beiden  Seiten  angeordnet  sind.  —  In  Bezug  auf  die  Entwicklung 
der  einzelnen  Organe  wird  folgendes  hervorgehoben:  1.  die  Eiemen- 
spalten: Die  primitive  oder  ancestrale  Reihe  der  Eiemenspalten 
entsteht  auf  der  rechten  Seite  in  der  Anzahl  von  14  oder  15  und 
wandert  während  der  Ausbildung  der  zweiten  (sekundären)  Reihe, 
welche  ebenfalls  auf  der  rechten  Seite,  jedoch  oberhalb  der 
ersteren  entsteht  und  7 — 9,  gewöhnlich  8  sind,  auf  die  linke  Seite 
herüber.  Die  erste  sekundäre  Eiemenspalte  liegt  entsprechend  der 
Gegend  zwischen  der  2.  und  3.  primären  Eiemenspalte.  Während 
die  sekundären  Eiemenspalten  sich  ausbilden^  wandern  die  primären 
auf  die  linke  Seite,  wobei  eine  bestimmte  Anzahl  derselben  atrophiren, 
so  dass  schliesslich  rechts  und  links  die  gleiche  Anzahl  von  Eaemen- 
spalten  vorhanden  ist.  Die  Bildung  der  Zungenbalken  fängt  in  den 
sekundären  Eiemenspalten  früher  an  wie  in  den  primären,  in  letzteren 
beginnen   sie   erst,  sobald  sie  auf  die  linke  Seite  herumgekommen 
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sind.  Die  erste  Spalte  jeder  Seite  bildet  keinen  Zungenbalken  aas. 
Am  Ende  der  kritischen  Periode  beginnen  auf  beiden  Seiten  neue 
(tertiäre)  Kiemenspalten  sich  zu  bilden.  —  2.  Das  Endostyl  entsteht 
sehr  früh,  kurz  nach  Entstehung  der  keulenförmigen  Driise,  vor 
welcher  es  gelegen  ist.  Es  besteht  aus  Entoblast  und  liegt  an 
der  rechten  Seite  der  Mundhöhle  in  der  Region  des  ersten  Myotoms. 
Es  hat  einen  kürzern  oberen  Arm,  welcher  später  zur  rechten  Hälfte, 
und  einen  unteren  Arm,  welches  zur  linken  Hälfte  des  Endoslyls 
des  erwachsenen  Thiers  wird.  Von  Stad.  lY  an  beginnt  es  sich 
nach  hinten  hin  auszudehnen  und  sich  ventralwärts  zu  verlagern, 
diese  beiden  Vorgänge  dauern  durch  die  übrigen  Stadien  hindurch 
fort,  bis  das  Endostyl  horizontal  und  ventral  liegt.  Von  den 
vorderen  Enden  jeder  Hälfte  des  Endostyls  geht  ein  Streifen  von 
Flimmer-Epithel  dorsalwärts.  —  3.  Die  keulenförmige  Drüse  hat 
eine  in  die  Mundhöhle  fuhrende  Oeffnung.  Sie  entsteht  bei  Embryonen 
mit  9 — 10  Paar  Coelomtaschen  in  der  Gegend  zwischen  dem  1.  u. 
2.  Myotom,  als  ein  ventral  und  transversal  gelegenes  Feld  des  Ver- 
dauungstractus.  Sie  schnürt  sich  dann  in  ihrer  ganzen  Länge  vom 
Entoderm  ab  und  erhält  eine  äussere  Oeffnung  auf  der  linken  Seite 
des  Embryos  in  die  Mundhöhle  hinein.  Sie  ist  besonders  dadurch 
ausgezeichnet,  dass  sie  keine  Lage- Veränderungen  erleidet.  Sie  be- 
ginnt während  des  Stad.  V  zu  atrophiren  und  ist  am  Ende  dieses 
Stad.  völlig  verschwunden.  —  4,  Mund  oder  Velum  entsteht  bei 
einem  Embryo  von  32  Stunden  als  eine  kleine  rundliche  Oeffnung 
auf  der  linken  Seite  in  der  Höhe  des  1 .  Myotoms.  Dann  ninunt  er 
rasch  an  Grösse  zu.  Vom  Stad.  I  an  besinnt  er  um  das  vordere 
Ende  des  Verdauungstractus  herumzuwadisen  und  seine  Gestalt 
dabei  zu  ändern.  Sein  Rand  ist  mit  Flimmerhaaren  von  verschiedener 
Länge  besetzt.  Namentlich  finden  sich  sehr  lange  Cilien  auf  jungen 
StacBen  am  vorderen  Ende.  Von  Mundtentakeln  sind  im  Stad.  vH 
4  Stück  vorhanden,  deren  Zahl  nicht  vermehrt  wird  während  der 
kritischen  Periode;  neue  Tentakeln  erscheinen  erst  später.  —  5. 
Mundkanpe  und  Mundcirri.  Die  rechte  und  linke  (untere  und  obere) 
Hälfte  aer  Mundkappe  entwickeln  sich  unabhängig  von  einander 
und  sind  ebenso  unabhängig  von  den  Metapleural-  oder  Atrialfalten. 
Die  Mundkappe  entsteht  zu  der  Zeit,  in  welcher  die  Lageveränderung 
des  Mundes  vor  sich  geht.  Ihre  obere  Portion  entsteht  zwischen 
Stad.  n  u.  ni  als  eine  Hautfalte  über  der  praeoralen  Grube  und 
der  Flimmergrnbe.  Wenn  die  Falte  breiter  wird  dehnt  sie  sich  bis 
zum  hinteren  Ende  des  Mundes  aus;  sie  setzt  sich  nach  vorne  fort 
und  endet  schliesslich  als  niedrige  Falte  an  der  linken  Seite  der  Kopf- 
region. Die  Bildung  der  Mundcirri  fallt  zusammen  mit  der  Entwicklung 
des  unteren  Theils  der  Mundkappe.  Beim  erwachsenen  Thier  sind 
rechte  und  linke  Hälfte  der  Mundkappe  in  gleicher  Weise  mit  Cirii 
versehen,  sie  entstehen  aber  zuerst  in  der  unteren  oder  rechten  Hälfte 
derselben  und  erst  später  in  der  linken  oder  oberen  Hälfte.  Die  Bildung 
der  knorpeligen  Elemente  innerhalb  der  Cirri  fängt  im  Stad.  I  an.  Vom 
Stad.  V  an  tritt  die  Verbindung  der  oberen  und  unteren  Falte  der 
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der  Larve:  Es  wird  angenommen,  dass  die  Ausdehnung  der  Chorda 
bis  an  das  vordere  Ende  des  Thieres  sekundär  ist,  und  die  ursprüngliche 
Lage  des  Mundes  rein  dorsal  war,  wie  bei  den  Ascidien.  Wenn 
nun  die  Chorda,  welche  ja  bei  ihrem  ersten  Entstehen  das  vordere 
Ende  des  Embryos  nicht  erreicht,  später  nach  vorne  wächst,  so 
wird  der  Mund  aus  seiner  dorsalen  Lage  verschoben  und  nimmt 
eine  laterale  Lage  ein.  Dieselbe  Vorlagerung  werden  natürlich  auch 
ursprünglich  ventrale  Theile  erfahren  haben,  welche  dadurch  auf 
die  rechte  Seite  verschoben  sind.  So  sind  früher  (bei  den  Vorfahren 
der  Amphioxus)  die  ursprünglichen  linken  Kiemenspalten  auf  die 
rechte  Seite  verschoben,  was  zu  einer  temporären  Obliteration  der 
rechten  Kiemenspalten  geführt  haben  wird.  Dies  zeigt  die  plötzliche 
Entstehung  der  zweiten  Reihe  der  Eaemenspalten  auf  der  rechten 
Seite  der  Larve  und  das  zwischen  beiden  Reihen  gelegene  Blutgefäss, 
welches  die  morphologische  Mittellinie  der  Larve  anzeigt.  —  2.  Am- 
phioxus  und  die  Asci£en:  Dieser  Vergleich  muss  angestellt  werden^ 
um  die  Bedeutung  des  Endostyls  und  der  keulenförmigen  Drüse  der 
Amphioxuslarve  festzustellen.  Der  prächordale  Darmabschnitt  des 
Amphioxus-Embryo  zusammen  mit  seinen  beiden  seitlichen  Divertikeln 
ist  homolog  dem  prächordalen  Darmabschnitt  der  Ascidienlarve. 
Weiter  ergiebt  sich,  dass  die  keulenförmige  Drüse  der  ersten  rechten 
Eiemenspalte  entspricht  und  homolog  ist  dem  ganzen  Darm  der 
Ascidien.  Das  Endostyl  ist  ein  Organ  des  prächordalen  Darmabschnittes, 
und  lag  bei  den  Vorfahren  des  Amphioxus  wahrscheinlich  ventral 
in  der  Mittellinie.  Ihre  caudale  Verlängerung  ist  erworben  zu- 
sammen mit  der  Vermehrung  der  Kiemenspalten  innerhalb  des  seg- 
mentirten  Rumpfabschnitts.  Die  Lage  des  Endostyls  beim  er- 
wachsenen Amphioxus  ist  sekundär^  wärend  es  seiner  Entstehung 
nach  homolog  ist  dem  Endostyl  der  Ascidien.  —  Quarterly  Journ. 
of  micr.  Science.    Vol.  32,  p.  183—234,  Tafel  13—15. 

Wilson.  The  Embryology  of  the  Sea  Bass  (Serranus  atrarius). 
—  Serranus  atrarius  ist  längs  der  Atlantischen  Küste  von  Amerika 
weit  verbreitet,  er  ist  daher  unter  vielen  Namen  bekannt.  Südlich 
von  Cap  Hatteras  heisst  er  Blackfish,  in  den  Mittel-Staaten  Black- Will, 
Black-Harry  und  HannahiUs,  als  Sea  Bass  wird  er  an  der  Küste  von 
New  England  bezeichnet.  —  Die  Untersuchung  wurde  ausgeführt  in 
Wood's  Holl,  in  deren  Nachbarschaft  Serranus  Mitte  Mai  erscheint 
und  von  dieser  Zeit  an  ])ia  Anfang  Juli  laicht.  Die  Zeit  von  der  Be- 
fruchtung bis  zum  Ausschlüpfen  dauert  bei  60^  F.  75  Stunden.  — 
1.  Furchung:  Durchmesser  aes  Eies  beträgt  1  mm.  Die  EihüUe  ist 
dünn.  Der  Dotter  ist  durchsichtig  und  enthält  eine  Oelkugel;  er 
ist  umgeben  von  einer  beim  unbefruchteten  Ei  gleichmässig  dünnen 
Lage  von  Protoplasma.  Dieses  sammelt  sich  nach  der  Befruchtung 
am  unteren  Eipol,  während  die  Oelkugel  in  der  Nähe  des  oberen 
Pols  liegt.  Die  angehäufte  Protoplasmamasse  ist  von  linsenförmiger 
Gestalt  und  geht  am  Rand  über  in  eine  äusserst  dünne  Protoplasma- 
lage, welche  die  Dotterkugel  überzieht.     Die  Furchung  hat  den  für 
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die  Teleostier  charakteristischen  bilateralen  Typus.  Die  erste  und 
zweite  Furchenebene  stehen  senkrecht  auf  einander,  sie  schneiden 
nicht  durch  die  ganze  Dicke  des  Keims  durch,  so  dass  die  4  Seg- 
mente durch  eine  dünne  Lage  von  Protoplasma,  den  „centralen 
Periblast"  miteinander  verbunaen  bleiben.  An  der  Peripherie  hängen 
die  4  Segmente  mit  dem  Protoplasma  zusammen,  welches  die  Dotter- 
kugel überzieht  imd  in  der  Nähe  des  Randes  der  Segmente  etwas 
verdickt  ist.  Dadurch  wird  eine  Leiste  gebildet  die  „early  peri- 
blastic  ridge".  Diese  erhält  sich  bis  zu  der  2feit,  in  welcher  die 
Periblastkeme  gebildet  sind.  Nach  dem  3.  Furchungsvorgang  hängen 
die  acht  Zellen  noch  mit  ihren  basalen  Theilen  an  der  Peripherie 
der  Keimscheibe  sowohl  untereinander  wie  mit  dem  peripherischen 
Periblast  zusammen,  während  ihre  nach  dem  Centrum  der  Keim- 
scheibe gelegenen  Stücke  vom  centralen  Periblast  getrennt  sind. 
Auf  dem  16.  Zellen-Stadium  liegen  4  Zellen  in  der  Mitte  der  Keim- 
scheibe und  sind  vöUig  losgelöst  vom  centralen  Periblast,  so  dass 
nunmehr  eine  vollständige  Furchungshöhle  vorhanden  ist.  Die  12 
an  der  Keimscheiben-Peripherie  gelegenen  Zellen  sind  nur  iheilweise 
vom  centralen  Periblast  losgelöst,  ihre  peripherischen  Theile  sind 
noch  in  breiter  Verbindung   mit   dem  peripheren  Periblast.     Beim 

5.  Theilim^s -Vorgang  theüen  sich  die  5  centralen  Zellen  des  16- 
Zellen-Stadiums  je  in  eine  obere  und  eine  untere  Zelle,  während 
die  aus  der  Theilung  der  12  peripherischen  Zellen  hervorgegangenen 
Blastomeren  neben  einander  liegen.  In  Bezug  auf  die  Theilungs- 
richtun^   dieser  12  Zellen   herrscht   eine  gewisse  Variation.     Beim 

6.  Theilungs -Vorgang  ist  eine  Begelmässigkeit  der  Theilungsebenen 
nicht  mehr  festzustellen.  In  Bezug  auf  die  Homologie  der  Theilungs- 
ebenen des  E[nochenfischeies  mit  denjenigen  der  Amphibien  wird 
angenommen,  dass  die  erste  Aequatorial-Furche  der  Amphibien  bei 
den  Teleostiem  verloren  gegangen  ist.  —  2.  Entstehung  des  Peri- 
blasts.  Am  Ende  der  Furdiung  sind  die  Randzellen  der  Keim- 
scheibe flach,  doch  sind  ihre  Grenzen  noch  zu  erkennen,  dann  geht 
die  Abgrenzung  von  dem  peripheren  Periblast  verloren  und  etwas 
später  verschwinden  auch  die  seitlichen  2^11engrenzen,  so  dass  ihre 
Kerne  in  einer  gemeinsamen  Protoplasmamasse  liegen,  doch  sind 
die  verloren  gegangenen  Zellengrenzen  noch  in  Anhäufungen  von 
Protoplasma  um  die  Kerne  herum  zu  erkennen.  Die  eine  Kernreihe 
im  Periblast  vermehrt  sich  in  der  Folgezeit  stark  durch  Karyokinese, 
doch  ist  die  Zahl  der  Periblastkeme  nicht  an  allen  Stellen  der 
Keimperipherie  gleich.  Auch  finden  ihre  Theilungen  nicht  mehr 
synchron  statt,  wenngleich  noch  benachbarte  Kerne  gruppenweise 
(üeselben  Stadien  aufweisen.  Während  der  Vermehrung  rücken  die 
Kerne  allmählich  unter  die  Keimscheibe  in  den  centralen  Periblast 
Nach  Beginn  dieser  Verschiebung  findet  nur  noch  direkte  Kem- 
theilung  der  Periblastkeme  statt,  welche  dann  auch  die  bekannten 
eigenartigen  Formen  ausbilden.  —  3.  Die  Invagination.  Während 
der  Bildung  des  Periblasts  hat  sich  die  sogn.  Deckschicht  aus- 
gebildet  und   die   Keimscheibe    sitzt    dem   Ei   uhrglasförmig    auf. 
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Dann  findet  eine  Verdickung  des  Randes  und  gleichzeitig  Ver- 
dfinnung  der  centralen  Partie  statt,  und  es  erfolg  an  der  ganzen 
Peripherie  ein  Umschlag  von  Zellen.  Derselbe  beginnt  zuerst  an 
derjenigen  Stelle  des  lUndes,  an  welcher  später  die  Embryonal- 
anlage entsteht  Die  Deckschicht  betheiligt  sich  nicht  an  der  In- 
yagination.  Durch  letztere  entsteht  der  Randwulst  oder  Eeimring. 
—  4.  Chorda.  Mesoderm,  Entoderm.  Nichts  wesentlich  Neues.  — 
5.  Bildung  des  Darmkanals  durch  Faltenbildung  des  Entoderms. 
Das  hinterste  Ende  des  Darmrohrs  geht  über  in  die  Eupffer'sche 
Blase.  Letztere  verschwindet  kurze  Zeit  nach  Beendigung  der  Dotter- 
umwachsung,  sobald  eben  der  Schwanz  hervorzuwachsen  beginnt. 
Ein  deutlicher  postanaler  Darmabschnitt  wird  ausgebildet,  atrophirt 
jedoch  später.  Die  Bildung  des  Afters  erfolgt  vor  dem  Ausschlüpfen, 
der  Mund  bricht  ein  paar  Tage  vor  dem  Ausschlüpfen  durch.  Die 
Bildung  der  Leber  besinnt  einen  Tag  nach  dem  Ausschlüpfen.  Sie 
ist  ein  solider  Auswudlis  an  der  dorsalen  Wand  des  Darms,  nicht 
weit  hinter  den  Brustflossen.  Ihr  Wachsthum  hängt  zusammen  mit 
dem  Verschwinden  von  Dotter  und  Periblast  Die  Kupffer'sche 
Blase  liegt  zwischen  Entoderm  und  Periblast,  sie  stellt  das  hinterste 
erweiterte  Ende  des  Urdarms  dar.  Ein  offner  Can.  neurentericus  ist 
nicht  vorhanden.  —  6.  Nervenrohr,  Körperektoderm,  Auge.  Das 
Gentralnervensystem  entsteht  als  solider  „KieP,  in  dessen  Median- 
ebene  später  der  Gentralkanal  auftritt.  Das  Gehirn  ist  zur  Zeit  des 
Ausschlüpfens  noch  sehr  wenig  weit  ausgebildet.  Die  Haut  des 
Dottersacks  besteht  aus  der  Epidermislage  und  einer  oder  zwei  Lagen 
platter  Zellen.  Während  des  Verbrauchs  des  Dotters  wird  die 
Haut  des  Dottersackes  etwas  dicker.  Die  Haut  des  Embryos  be- 
steht aus  der  Epidermislage  und  2  Schichten  von  „nervous  layer^- 
Zellen.  Später  entstehen  in  den  Zellen  der  oberen  Lage  Vacuolen, 
während  die  untere  Zellenlage  ganz  dünn  wird.  Das  Auge  ent- 
wickelt sich  wie  bei  den  anderen  Teleostiem;  die  Entstehung  der 
Linse  zeigt  aber  Eigenthümlickeiten,  welche  dadurch  bedingt  sind, 
dass  der  Kopf  des  Embryos  noch  sehr  lange  Zeit  mit  seinem  ven- 
tralen Theil  im  Dotter  Hegt.  Von  dem  Ektoderm  wächst  nach  der 
Tiefe  hin  eine  Einstülpung  gegen  die  Augenblase  hin  und  bildet 
sich  an  der  richtigen  Stelle  angelangt  in  die  Linse  um.  —  7.  Gehör- 
oi]san,  Branchiales  Sinnesorgan,  Seitenlinse.  Aus  der  Anlage  des 
Gäiörorgans  geht  hervor  ein  branchiales  Sinnesorgan  und  die  Organe 
der  Seitenlinie,  sowie  das  Gehörbläschen  selber.  Einzelheiten  s.  im 
Ori^al.  —  8.  Organe  des  Mesoderms.  Entwicklung  der  Leibes- 
höhle  weicht  etwas  von  den  bei  Salmoniden  gefundenen  Zuständen 
ab  Die  Bildung  des  WolfiTschen  Ganges  ist  wie  bei  anderen 
Knochenfischen.  Die  Harnblase  entsteht  kurze  Zeit  nach  dem  Aus- 
schlüpfen aus  der  Vereinigung  der  beiden  WolflPschen  Gänge.  Die 
Umbildungen  der  ürwirbel  werden  geschildert.  Die  intermediäre 
Zellmasse  der  Salmoniden  ist  nicht  vorhanden.  Im  Kopfmesoderm 
wurde  keine  Spur  einer  Segmentirung  gefunden.  Der  Mesoblast  der 
Brustflossen,  welche  einige  Tage  nach  dem  Ausschlüpfen  entstehen, 
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hat  keine  BeziehuBgen  zam  Eopfinesoderm,  sondern  zur  Leibeshöhle. 
—  9.  Herz,  Aorta,  subchordaler  Strang.  Das  Herz  ist  während 
des  Embryonallebens  ein  dünner  Sack,  gelegen  zwischen  Mesoderm 
und  Periblast.  Es  weicht  in  seiner  Entwicklang  etwas  ab  von  den 
bei  Salmoniden  beschriebenen  Verhältnissen.  Eine  Snbchorda  ist 
vorhanden;  unter  derselben  liegt  der  Aortenstrang,  dessen  Zellen 
wahrscheinlich  mesodermalen  Ursprungs  sind.  —  Den  Beschluss 
der  Arbeit  bilden  Betrachtungen  über  allgemeine  Fragen  der 
Morphologie.  Das  Wachsthum  des  Embryos  erfolgt  nach  vorne  und 
zwar  durch  Intussusception.  Das  EBnterende  der  Embryonalanlage 
wird  als  punctum  fixum  angesehen,  die  Concrescenzlehre  von  His 
findet  in  aer  Entwicklung  von  Serranus  keine  Stütze.  Bulletin  U.  S. 
Fish  (Kommission.  Vol.  IX  p.  209—277.  12  Fig.  Tafel  88—107. 

Morgan,  T.  H.  Embryology  of  the  &a  Bass.  Ist  Referat 
von  Wilsons  Arbeit  in  Amer.  Naturalist.  Vol.  XXV  p.  1020—1027. 

Zimmermann,  K;  W.  üeber  die  Metamerie  des  Wirbelthier- 
kopfes. 

Findet  am  Gehimrohr  der  Embryonen  von  Mustelus  und  Acan- 
thias  (sowie  bei  SäugeÜiier-Embryonen)  13  Encephalomeren  (2  im 
Vorderhim,  3  im  Mittelhim,  3  im  Hinterhim,  5  im  Nachhim), 
welche  keine  zufalligen  Bildungen  darstellen,  da  die  einzelnen  Eopf- 
nerven  bei  allen  Wirbelthierklassen  stets  von  einem  und  demselben 
Encephalomer  abgehen  (dies  wird  durch  eine  Tabelle  erläutert). 
Bei  den  Selachiem  hört  das  Eopfgebiet  hinter  dem  13.  Metamer  auf. 
Bei  Acanthias  ist  vor  dem  1.  von  Wijhi'schen  Somiten  noch  einer 
vorhanden,  welcher  von  jenem  getrennt  ist  und  eine  geräumige 
Höhle  besitzt.  Bei  Pristiurus  setzen  sich  der  1.  und  2.  Somit  van 
Wijhi's  mittels  eines  schlauchförmigen  Fortsatzes  in  den  Ejefer- 
bogen  fort,  so  dass  im  Eieferbogen  wahrscheinlich  2  Visceralbö^en 
stecken.  Der  Eopfdarm  erstreckte  sich  früher  wahrscheinlich  über 
die  Mundspalte  hinaus  nach  vorne.  Verhandl.  Anat  Ges.  München 
p.  107—113. 

Vergleiche:  Alcock,  bei  Biologie  (Fortpflanzung),  Prince 
(ebend.). 

Phylogenie. 

Vergleiche:  Parker  über  Protopterus  fs.  Skelett],  überPoIy- 
pterus  Pollard  [s.  Skelett].  Phylogenie  des  Urogenitalsystems  der 
Wirbelthiere  Howes  [s.  Oenerationsorgane]. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


in  der  Ichthyologie  während  des  Jahres  1891.  419 


n.  Bericht  über  Allgemeines, 

Biologie,  Faunistik,  Systematik  u.  Palaeontologie 

Ton  F.  Hllfirendorf. 


Allgemeines. 

P.  Regnard.  Reclierches  experim.  aar  les  conditions  physiques 
de  la  vie  dans  les  eaux.    Paris  1891,  8^  500p.,  236  Xyl.,  i  Taf. 

C.  D.  Sherborn.  Note  on  specific  names  in  J.  White's  „Jonmal 
of  a  voy.  to  N.  S.  Wales**  1790.  —  Shaw  (nicht  White)  ist  als 
Autor  anzusehen  für:  Labras  cyprinacens,  Lophins  dubius,  Spams 
compressus,  Mnllns  fasc,  Balistes  gran.,  Atherina  austr.  u.  yiell. 
andere  mehr,  —  Ann.  Mag.  (6)  Vif  535. 

Zo^raf  n.  Eawraiski.  Liste  u.  Beschreibung  der  Objekte 
des  Zool.  Mus.  der  kais.  Univ.  Moskau.  1.  Abtheü.  Nr.  1  (=  Ar- 
beiten des  Laborat.  Zool.  Mus.  Univ.  Moskau  IV  1):  Verzeichniss 
u.  Beschr.  der  Fischsamml.  des  Mus.  Moskau  1889.  4^,  50  S.  — 
Acrania,  Monorhina,  Selach.,  Dipnoi,  Ganoiden;  Teleost.  (Lophobr. 
bis  Gadiden)  962  Nummern.  Neue  Gen.  u.  Spec.  nicht  beschr. 
Durchweg  in  mss.  Sprache  (Schluss  1893). 

Biologie. 

Allgemeines.  D.  St.  Jordan.  Relations  of  temperature  to 
the  vertebrae  among  fishes.  —  Unter  sonst  gleichen  Verhältnissen 
ist  die  Wirbelzahl  am  niedrigsten  bei  den  Eüstenfischen  der  Tropen, 
besonders  bei  Klippen-  u.  ^orallenf.  Die  hier  äusserst  günstigen 
Bedingungen(Wärme,  Licht,  reines  Wasser,  Nahrung  in  grösster  Firne) 
bewirken  eine  Vermehrung  der  Arten  und  durch  scharfe  Concurrenz 
eine  schnelle  Fortbildung  von  dem  ursprünglichen,  vielwirbligen 
Typus  zu  Typen  mit  weniger,  aber  specialisirteren  Wirbeln;  diese 
Fortbildung  nennt  Vf.  Ichthyisaiion.  Stisswf.  haben  mehr  W.  als 
die  verwandten  Meeresf ,  pelagische  F.  mehr  als  Eüstenf.,  Tiefseef. 
mehr  als  F.  der  Oberfläche.  Zuerst  hat  Günther  (bei  Labriden), 
dann  eingehender  Gill  u.  Jordan  diese  Verhältnisse  beachtet.  — 
Pr.  ü.  S.  Nat  Mus.  XTV,  p.  107—120. 

G.  Semper.  Beobacht.  aus  den  Aquarien  des  neuen  zoolog. 
Instituts.  —  1.  üeber  Farbveränderungen  einiger  Fische.  Ein  Ma- 
cropode,  welcher  einseitig  blind  war  in  Folge  Zerstörang  des  Aug- 
apfels, wurde  immer  dunkler,  während  seine  Genossen  im  selben 
Aquarium  hell  blieben.  —  Unter  7  beinahe  vom  Ei  an  aufgezogenen 
bis  25  cm  Länge  gewachsenen  Bachsaiblingen  ist  einer,  welcher  in 
der  Gegend  der  Afterflosse  eine  dunkel  violettschwarze  Hautfärbung 
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aufweist.  Dieselbe  geht  bis  zur  Schwanzflosse.  Von  25  Bachsaib- 
lingen zeigt  mindestens  die  Hälfte  eine  ähnliche  dunkle  Verfärbung 
der  Schwanzflosse.  —  Ein  Telescopfisch,  welchem  von  Zwergwelsen 
beide  Augen  ausgebissen  waren,  wurde  während  der  Heilung  dunkel, 
mit  zunehmendem  Alter  bleichte  er  wieder  aus.  —  Ueber  die  La- 
byrinthfische; Anabas  klettert  nicht  auf  Bäume.  Die  Labyrinthhöhle 
ist  kein  im  Embryonalleben  auftretendes  Organ,  sondern  wird  in 
ziemlich  spätem  Lebensalter  durch  Faltenbildungen  vom  l.Eiemen- 
bogen  secundär  abgetrennt  (Peters).  Die  Labyrinthhöhle  enthält 
hm  und  dient  wom  zur  Hilfsathmung.  —  Arb.  a.  d.  zool.  Inst. 
Würzburg,  Bd.  X,  p.  13—36,  Tf.  IV  (Ref.  von  Fr.  Kopsch). 

G.  G.  Joh.  Petersen.  Fiskenes  biologiske  Forhold  i  Holbaek 
Fjord  1890—91.  Amtl.  Bericht  der  dämschen  Biol.  Station.  — 
36  Spec.  wurden  in  dem  (50  km.  westl.  v.  Kopenh.  gelegenen)  Fjord 
beob.  I.  Mit  sinkenden  Eiern:  Zoarces,  oyngn.  u.  Nerophis,  4 
Gobius,  2  Gasterosteus,  Spinachia,  2  Gottus,  Gyclopt.,  Glupea,  Belone, 
2  Ammodytes,  Salmo  trutta,  Agonus,  GuneUus.  H.  Mit  flottirenden 
Eiern:  Gtenolabrus,  L.  melops,  Trachinus,  Trigla,  Scomber,  Caranx, 
G.  callarias,  virens  u.  merl.,  Onos,  Raniceps,  2  Pleuren.,  Rh.  max., 
Solea,  Gl.  sprattus.  IH.  Anguilla  vulg.  —  Fiskeri-Beretning  (von 
G.  F.  Drechsel),  p.  121—183,  Kopenhagen  1891,  8«  1  Karte.  (Ent- 
hält  auch  p.  203:  P.  Grove,  Unters,  über  Vork.  des  Rhombus 
maximus  bei  Bomholm  mit  1  Karte). 

K.  Knauthe.  Beob.  an  einigen  unserer  Süsswasserfische.  — 
Empfindlichkeit  gegen  Frost.  Auftreten  der  Brunstcharactere  bei 
unreifen  Fischen.  Verhalten  der  Ghromatophoren.  —  Zoolog.  Garten 
XXXn,  p.  17 — 23.  —  Vergl.  auch  bei  Leucaspius  in  Syst. 

R.  Burckhardt  MitÜi.  üb.  Protopterus  ann.  u.  üb.  e.  in  seiner 
Ghorda  dors.  vorkomm.  Parasiten.  Szb.  G.  natf.  Fr.  Berlin,  91, 
p.  62  (s.  oben,  S.  373  u.  Syst.). 

Guitel,  Fr6d.     Sur  les  moeurs  du  Gobius  minutus,  G.  r.  acad. 
Paris,  T.  113,  p.  292—6,  auch  Ann.  Mg.  VIE  407. 

M.  Braun.  Ueb.  d.  Wachsthum  d.  Fische  in  der  Unterwarnow, 
Güstrow  1891  8®. 

Nikolsky,  A.  Ueber  die  Gorrelation  zw.  der  Körperform  der 
Fische  und  der  Stärke  der  Strömung.  —  Rev.  soc.  Nat  S.  P^tersb. 
1891,  p.  137—9  (Russisch). 

Fr6dericq,  L.  Sur  la  physiologie  de  la  branchie.  —  Arch. 
zool.  exp6r.  (2)  IX,  p.  117— 123. 

A.  Lode.  Beitr.  z.  Anatomie  u.  Physiol.  des  Farben  wechseis 
der  Fische.  —  Sitzb.  Akad.  Wien  Bd.  99  (Abih.  3),  p.  130—143  Taf. 

Vergl.  auch:  Fritsch,  Lebensweise  von  Mormyrus,  s.  oben  p.  380 
u.  Steindachner  über  Wasserdruck,  unten  bei  Faunen  (Allgemeines). 
Ueber  Lebenszähkkeit  bei  Typhlogobius  (Gobiidae). 

Nahrung.  K.  Knauthe.  Verhungerungs-Versuche  an  Nema- 
chilus  (lebt  fast  3  Monat  ohne  Nahrung),  Gobio  fiuv.  (kaum  1  Monat), 
Phoxinus  etc.  Auf  den  farblosen  Flossen  bilden  sich  dabei  schwarze 
Ghromatophoren.  —  Zool.  Garten  XXXU,  p.  345—6. 
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W.  Ramsay  Smith.  On  the  food  of  fishes.  —  Magenunter- 
sachungen  mariner  Nntzfische  bei  Schottland.  Ann.  Rep.  Fish.  Board 
ScoÜ.,  IX  pt.  3,  pg.  222— 242. 

F.  Gourret.  Examen  de  lapäture  de  qq.  poissons  comestibles 
du  Golfe  de  Marseille.    Ann.  Mus.  Mars.  IV,  Fase.  2  p.  29—33. 

K.  Knauthe.  Ueb.  Entwicklungsformen  v.  Gobio  fluviatilis.  — 
Durch  günstige  Ernährung  züchtet  Vf.  vom  langschnauzigen  fluy. 
den  kurzschn.  obtusirostris,  u.  durch  schlechte  vom  obt.  den  G.  fluv. 
—  Zool.  Anz.  XrV,  p.  59—61. 

EL  Knauthe.  Zur  Biologie  der  Fische.  —  Aehnlich  erhalten 
Leucaspius  delineatus  nach  spärlicher  Ernährung  eine  besondere  Form 
und  bleiben  unfruchtbar;  ihre  Flossen  erzeugen  schwarze  Chroma- 
tophoren;  durch  reichliche  Nahrung  können  sie  wieder  in  die  ge- 
sunde Form  (L.  abruptus)  überffefiihrt  werden.    Ebd.  p.  73 — 76. 

Bewegung.  A.  Seitz.  Noch  e.  Wort  über  das  Fliegen  der 
Fische.  —  Halt  daran  fest,  dass  die  Brustflossen  durch  Schlagen 
den  Absprung  durch  die  Caud.  unterstützen.  —  Zool.  Anz.  XiV, 
p.  455—7. 

R.  du  Bois-Reymond.  Ueb.  d.  Bewegung  der  fliegenden 
Fische.  —  Der  Flug  ist  wesentlich  ein  Sprung,  er  dauert  nicht  über 
13  Secunden.  —  Zool.  Jahrb.,  Syst.,  Bd.  V,  p.  922—4. 

Stimme.    Leuchten. 

Mimiery.  A.  Günther.  Descr.  of  a  rem.  fish  from  Mauritius, 
bei.  to  the  g.  Scorpaena.  —  Habitus  ähnlich  einem  Stein  mit 
flottirendem  Tang.  Fr.  zool.  soc.  Lond.,  1891,  p.  482—3,  Taf.  39. 
Vergl.  Syst 

Geistesleben.    Zusammenleben. 

Sclllaf.  Sommerschlaf  in  der  Gefangenschaft,  Burckhardt, 
s.  oben  p.  373. 

Llcnt.    Vergl.  oben  Semper,  p.  419,    Trockenheit.    Drnek. 

Salzgelialt.  W.  L.  G  al  d  e  r  w  o  o  d.  Experimente  zur  Gewöhnung 
von  Thymallus  u.  von  Salmo  levenensis  an  Salzwasser;  S.  levenensis 
ziemlich  acdimatisirbar.  Mehr  noch  AnguiUa  u.  Gastrosteus.  J. 
mar.  biol.  ass.  (Plymouth),  11  Nr.  1,  p.  76—77. 

D.  J.  Gogorza.  Influencia  del  agua  dulce  en  los  animales 
marinos.  —  An.  Soc.  Esp.  XX,  p.  221—270,  Taf. 

Wftrme.  K.  Knauthe.  Verhalten  von  Amphibien  u.  Fischen 
gegenüber  der  Kälte.  —  Die  Temperatur  der  Umgebung  darf  nicht 
unter  — 3  bis  4^0.  gesunken  sein,  und  das  Thier  höchstens  1  Stunde 
in  Erstarrung  gelegen  haben,  wenn  es  wieder  aufleben  soU.  Zool. 
Anz.  XIV,  p.  104—6,  109—115.  —  Vergl.  auch  oben  Knauthe 
bei  BioL,  AUgem.  p.  420. 

A.  F.  Marion.  Effet  du  froid  sur  les  poisson  marins.  G.  r. 
acad.  Paris,  Vol.  112  p.  565—9  und  Ann.  Mus.  Marseille  IV,  Fase.  2, 
p.133— 7.   (1892). 

W.  Kochs,  üeb.  d.  Ursachen  der  Schädigung  der  Fischbestände 
im  strengen  Winter.  Biol.  Centralbl.  XI  p.  498 — 508.  (Auch  in: 
Allg.  Fisch-Zeit.  XVI  p.  241). 
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Vergl.  über  Wärme  u.  Wirbekahl,  Jordan,  oben  p.  419. 

Fortpflanzung.  0.  W.  Fulton.  The  comparative  fecnndity 
of  sea-fishes.  —  Ist  individuell  schon  recht  variaDel  (Clupea  21  500 
bis  47  466  Eier).  Von  39  Seefischen  Schottlands  hatte;  Molva  (bei 
86  Pfund  Gewicht,  Eierst.  14  Pf.,  Eizahl  60  Million)  die  Mazimalzahl, 
Syngnathns  nur  79  grosse  u.  635  unerwachsene  Eier.  —  Ann,  rep. 
fish,  board  Scotl.  IX  pt.  3,  p.  243—268. 

Nüsslin.  Ueb.  Unterschiede  bei  d.  Eiern  der  Coregonenarten^ 
deren  Bedeut.  für  Theorie  u.  Praxis,  insb.  in  Bezieh,  auf  Slaufelcheo 
u.  Gangfisch.  —  Beim  Gan^.  (C.  macrophth.)  Oeltropfenzone  grösser, 
die  Giülertschicht  der  Schale  dicker,  zw.  Gall.-  u.  Poren-Schicht 
eine  eigne  Seh.  zackiger  Eörperchen  etc.  —  Allg.  Fisch.-Zeit.,  XVI 
p.  45—47,  5  Xyl. 

H.  Blanc.  Matoration  et  fecondation  de  Toeuf  de  la  tmite 
des  lac.  —  Arch.  sei.  nat.  (3)  XXVI,  p.  575—6. 

Ueb.  das  Ei  von  Gallorhynchus  Wood-  M.  u.  Alcock  s.  Syst. 

Sauvage,  H.  E.  Epoque  de  la  ponte  de  quelques  poissons  de 
mer.  —  Rev.  Sei.  Nat.  Appl.  1891,  No.  4. 

P.  Gourret.  Examen  de  l'6tat  de  maturite  sexuelle  de  qq. 
poissons  comest.  du  Golfe  de  Marseille.  —  Ann.  Mus.  Mars.  IV,  fasc.  2 
p.34— 43.   (1892). 

A.  F.  Marion.  Genfs  flottants  et  alevins  observte  dans  le 
Golfe  de  Mars,  durant  1890.  —  Ebd.  IV,  fasc.  2  p.  112—121.   (1892). 

A.  F.  Marion.  Essai  d'61evage  de  qq.  alevins.  —  Ebd.  121—124. 

A.  Alcock.  On  a  viviparous  bathybial  fish  from  the  Bay  of 
Bengal.  —  Das  ^  von  Saceogaster  (verdi.  Ophidiidae)  mit  postanaler 
PapUle.  Im  2  entwickelte  Eier,  Embryo  1,5  mm  1.  Die  dicke 
Bauchgegend  u.  die  lockern  Schuppen  mögen  mit  der  Entw.  der 
Jungen  im  Mutterleib  zusanmienhängen,  obgleich  sie  auch  beim  c7 
sich  finden.  Viell.  sind  die  verw.  Srotulinen  mit  Analpap.  (Dine- 
mati.  u.  Bythites)  auchvivipar.  —  Pr.  z.  soc.  Lond.,  1891,  p.  226 — 7. 

W.  G.  M'Intosh.  Additional  obs.  on  the  development  and  life, 
bist,  of  the  marine  food-fishes  and  distrib.  of  ova.  —  Nachträge 
zur  Publ.  in  den  Trans,  der  Gesellschaft  (s.  Ber.  90,  p.  211).  — 
Proc.  R.  Soc.  Edinburgh.  XVIU  p.  268—270. 

E.  E.  Prince.    Development  of  the  Angler-Fish  (Lophius  pisc). 

—  Grosses  Band,  einfache  Eierschicht  in  öchleimhülle,  36  Fuss  1. 
10"  breit;  Febr.  bei  Schottland.  Die  Embr.  ziemlich  reif  (Fig.  1,  2), 
Larven  1,  5,  9,  15  Tage  alti  (Fig.  2—8);  Querschnitte  (Fig.  9—19). 

—  Ann.  Rep.  Fish.  B.  Scotl.  IX,  p.  343—8.  Tf.  14,  15. 

Cunningham,  Fortpfl.  von  Conger,  s.  bei  Syst. 

Laiehen.  C.  H.  Eigen  mann.  Die  Laichzeiten  von  San-Diego- 
Fischen.  —  Von  den  ca.  50  Fischen  sind  20  vivipar  (Haie,  Gerres, 
SebsÄtes).  —  Amer.Natur.  Vol.  25,  p.  578—9. 

Vergl.:  Laichen  des  Aals,  Fräser,  oben  s.  p.  396. 

Metamorphose  des  Salmo  fario  bei  der  Geschlechtsreife, 
Gannieu,  s.  p.  395;   femer  Enauthe,  oben  bei  allg.  BioL  p.  420. 
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Larven  n.  Jugendformen.  E.  W.  L.  Holt.  Survey  of  fishing 
grounds,  W.  coast  of  Ireland  1890. 1.  Eggs  andlarvaeof  Teleosteans. 
—  Expedition  vom  12.  VI  bis  11.  VE:  Tracliinus  vip.,  Fig.  8,  15,  31, 
32,  37,  38;  Gobius  niger,  Fig.  12;  Callion.  lyra  F.  40—42;  Cepola 
rub.  F.  22;  Lepadog.  bim.  F.  1—7;  Rhombus  laevis  F.  13, 14;  Pleuron. 
microc.  F.  19— 21,  39.  Unsicher  beistimmbare  Sp.:  Solea?,  Fig.  26, 
34,  35;  S.  lutea?,  9,  10,  46—52;  Motella  ähnlich,  11;  Ctenolabrus 
rup.?,  23,  24,  28—30;  CJoris  ähnl.,  16,  43-45;  „Spec.  VP,  17; 
Vn,  18,  25;  Vm,  27,  36;  IX,  33.  Kürzere  Bern,  über  13  andre 
Sp.  —  Trans.  R.  Dublin  8oc.  (2)  IV,  p.  435—474,  Tf.  47—52  und 
Tf.  die  Grösse  der  Eier  zeigend.  Desgl.  in:  Proc.  R.  D,  S.  (2)  VII 
p.  121—3. 

M'Intosh.  Further  obs.  on  the  life*hist.  and  devel.  of  the  food 
and  other  fishes.  —  Bastard  Rhombus  laevis  X  maximus,  Larve 
p.  317—9,  Tf.  XIII  1—3.  Ei  u.  Larve  von  ffippoglossoides?,  p.319. 
Unbek.  Ei  u.  Larve,  320  Tf.  XII  5,  6.  Desgl..  321  XIH  4,  5.  Ab- 
normes Ei  V.  Trigia,  322  Tf.  XH  3,  4.  Postlarvale  Form  (Gen.?) 
mit  vorragenden  Zähnen  u.  langer  P.,  322  Tf.  XII  8.  Cottus,  pull. 
7—9 mm;  323,  Tf.  X  6.  Trachinus  vip.  15  mm;  324,  T.X  7.  Centro- 
notus  gun.,  pull.;  p.  326.  Entw.  des  Pleuronectes  microceph.  vom 
Ei  bis  22  mm  L.,  327-331,  Tf.  X,  XI.  Ammodytes,  p.  331-334 
Tf.  XIII  6—9,  14.  Liste  der  auf  dem  „Garland"  erbeuteten  pelag. 
Eier,  Larven  u.  jungen  F.  p.  334 — 341.  —  Ann.  Rep.  Fish.  Board 
ScoÜ.  IX  p.  317—342. 

J.  T.  Cunningham.  The  rate  of  groth  of  some  sea  fishes 
and  their  distribution  at  different  ages.  —  Pleuronectiden  u.  Gadiden 
leben  zuerst  am  Strande;  PI.  erst  un  2.  Jahre  fruchtbar.  —  J.  mar. 
biol.  assoc.  (Plymouth)  Vol.  II  No.  2  p.  95—118. 

J.  T.  Cunningham.  On  some  larval  stages  of  fishes.  — 
Solea  vulg.  gezüchtet,  4  und  6  Tage  alt,  und  Larve  aus  dem  Meer 
5  mm  1.  l)iese  zeigt,  dass  Mc  Intosh's  anffebl.  Solea-Larve  wohl 
einer  anderen  Art  zugehört.  Frisch  ausgeschlüpfter  Scomber  scomber 
(4,2  mm  1.),  Cottus  bubalis,  frisch  ausg.  (5,7  mm),  ältere  Larve 
(aus  dem  Meere)  von  Mugil  chelo  (10,5  mm).  J.  mar.  biol.  ass. 
(Plym.)  n  No.  1  p.  68—74,  Tf.  3,  4.  Vergl.  auch  bei  Callionymus 
in  Syst.  (Gobiidae). 

Cunningham.    Entw.  v.  Clupea  pilchardus  s.  Syst. 

J.  H.  Fullarton.  On  the  development  of  the  plaice  (Pleuron. 
platessa).  —  Künstl.  Befr.  27.  Januar,  nach  I6V9  Tagen  ausgeschl. 
(45^  F.),  Dottersack  schwindet  nach  12  Tagen.  —  Ann. rep. fish. board 
Scotl.  IX  pt.  3,  p.  311—6,  Tf.  7—9. 

E.  E.  Prince.  Egg  and  larva  of  the  Sculpin  (Callionymus 
lyra).  —  2  Stadien  im  Ei  und  Larven  bis  2  Tage  alt  besohr.  — 
Rep,  Fish.  B.  Scoti.  IX  349-351,  Tf.  XIE  10—13.  —  Vergl.  auch 
Cunninffham,  bei  Syst.  Gobiidae. 

C.  H.  Eigenmann.  Genesis  of  Chromatophors.  —  Es  werden 
abgebildet  Larven  von  Sciaena,  Serranus,  Oligocottus,  Sebastodes, 
Lepidogobius,  Atherinopsis,  Stolephorus,  Hemiramphus;    wesentlich 
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wegen  der  Anordnung  etc.  der  Chromat.,  aber  das  allgem.  Form- 
verhaltDiss  doch  sichtbar.  Am.  Naturalist  XXV  112,  Tf.  3 — 6. 
(Vergl.  oben  p.  404.) 

Brutpflege.  Fr.  Guitel.  Das  c?  baut  ein  Nest  durch  Um- 
kehren einer  Schaale  von  Tapes  oder  Gardium,  nach  Ablage  der 
Eier  durch  das  2  befruchtet  das  ^  die  Eier  u.  vertheidi^  sie  gegen 
Crangon,  Mysis  und  andere  Feinde.  Die  Eier  werden  an  die  Muschel, 
d.  h.  das  Dach  der  Nesthöhle,  geklebt.  Vf.  ersetzte  die  Muschel 
zur  besseren  Beob.  durch  ein  Uhrglass.  G.  r.  acad.  Paris.  10.  Aug. 
1891,  p.  293;  üebers.  in  Ann.  Mag.  (6)  Vlfl  p.  407. 

Petersen,  über  die  Eier  und  die  Brutpflege  der  dänischen  Gobius. 
Vidensk.  Medd.  1891  p.  243  Tf.  4,  5. 

Boulenger.  Auch  Galeichthys  behütet  (wie  Arius  u«  Osteog.) 
die  Eier  in  seiner  Mundhöhle,  beob.  von  Leslie  (Südafrika).  —  Pr. 
z.  soc.  Lond.,  1891,  p.  148. 

Bastarde.  E.  Enauthe.  Bastarde  von  Gobio  fluviatilis  und 
Leuciscus  phoxinus.  —  Desgl.  v.  G.  fluv.  mit  Nemachilus  barbatulus, 
ohne  künstl.  Befruchtung  in  Teichen  erhalten.    Zool.  Anz.  XIV  258. 

Vergl.  auch  oben  M'Intosh  S.  423.  Desgl.  Gunningham  bei 
System.  (Pleuronectidae). 

Alterscharactere.  Sexualdimorpliismus.  Tariabilit&t  (VergL 
oben  Knauthe,  Entwformen,  S.  421.  Femer  Herzenstein, 
Sexdim.  des  Schizopygopsis  bei  Faunen,  Asien.) 

Phylogenle.  Vergl.  Palacky,  Entsteh,  der  Süsswf.,  unten  bei 
Faunen.  Koken  u.  v.  Ihering,  s.  Systematik  (Allgemeines).  Siehe 
auch  oben  p.  418.    Phyl.  der  Siluriden,  Eigenmann,  s.  System. 

Zwitter.  W.  Ramsay  Smith.  A  case  of  hermaphroditismus 
in  Gadus  aeglefinus.  —  Rep.  Fish.  Board  Scotl.  IX  352,  2  XyL 

Gh.  Steward.  On  a  hermaphrodite  trout,  Salmo  fario.  —  Nur 
die  linke  Geschlechtsdrüse  im  mittleren  Drittel  männlich,  u.  rechts 
und  links  der  Ductus  genitalis  vorhanden,  wie  beim  c?.  Die  selbst- 
befruchteten Eier  hatten  normale  Junge  geliefert.  -  J.  Linn.  Soc. 
London,  XXIV  p.  69  Tf.  3. 

Gh.  Steward.  Hermaphrodite  Mackerei,  Scomber  scomber.  — 
Beide  Geschlechtsdrüsen  der  Länge  nach  halb  d^,  halb  S.  —  Ebd. 
p.  70  Tf.  3. 

Vergl.  auch  Weber  bei  Syst.  (Trygon),  u.  oben  p.  394  ff. 

Beprodaction.  Boulenger.  Linke  Brustfl.  von  Protopterus 
nach  Abtrennung  mehrästig  regenerirt,  was  gegen  Albrechts  (1886) 
morph.  Folgerungen  aus  e.  ahnl.,  aber  von  A.  für  einfache  Variation 
gehaltenen  Fall,  sprechen  dürfte.    Pr.  zool.  soc.  91,  p.l47 — 8. 

F.  Mazza.  Kigenerazione  della  pinna  caudale  in  alcune  pesci. 
—  Atti  Soc.  Ligust.  I  318—321.    (1890). 

Monstrositäten^  Biesen^  Zwerge.  H.  H.  Brindley.  White 
Bream  (Abramis  blicca  Bloch)  without  pelvic  fins.  —  Der  Fisch 
19,5  cm  1.  Es  fehlt  auch  das  Os  pubis  völlig;  die  Stelle  der  Bauch- 
flossen zeigt  keine  Narben  oder  UnregelmässigKeiten,  daher  der  Defekt 
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schon  ans  der  Entwicklung  stammen  mnss.  -—  Proc.  zool.  soc.  Lond. 
1891  p.  108—9  Tf.  10. 

K.  y.  Eostanecki.  Ein  Mopskarpfen  mit  vollkonunenem  Ver- 
schlnss  des  Mundes.  —  Erwachsen,  mnss  also  die  Nahrung  durch 
andre  Oeflhungen  einftihren.  Frühere  Fälle  citirt.  —  Virchow's 
Arch.  f.  paih.  An.  Bd.  123  p.  425    427, 

E.  Enauthe.  Ichthyolog.  Mitiheilungen.  —  Abnorme  Aus- 
bildung an  Flossenstrahlen  und  Schuppen.  Verdickung  des  1.  Str. 
der  Brustfl.  (Carassius  2),  Zähnelungen  (vererblich).  Verkrüppelte 
Flossen  abgeschnitten  reproduciren  sich  als  normale.  Eine  gabel- 
förmige Schwanzfl.  statt  runder  beiNemachilus  (yererblich).  Schuppen- 
loser Nemachilus.  —  Zool.  Anz.  XIV  259—264,  5  Xyl. 

F.  Hilgendorf.  Ein  krankhaft  verändertes  Gebiss  eines  Haif. 
rCaleus  galeus).  —  Am  rechten  Unterkiefer  sind  11  Zähne  (wahrsch. 
durch  eine  Wunde  an  dem  Bildungsherde  der  Z.)  deformirt;  alle 
aus  demselben  Punkte  entspringenden  Zähne  haben  immer  dieselbe 
Form  angenommen,  während  die  Nachbarn  rechts  und  links  ab- 
weichend gestaltet  sind.  —  Sitzb.  6.  natf.Fr.  Berlin  1891  p.  64—67. 
Vergl.  S.  389. 

Srankheiten,  Schmarotzer,  vergl.  Burckhardt  oben  S.  420; 
femer  Linton  unten  S.  426,  im  Bull.  Fish  Comm.,  Nr.  3,  7,  17,  18. 
Feinde. 

Nutzen  und  Schaden  fttr  den  Menschen. 
Ueber  Fischgift  vergl.  Arustamoff,  s.  oben  p.  373. 

Fischerei  und  Fischzucht. 

Cirkulare  des  deutschen  Fischerei- Vereins  i.  J.  1890 
(nebst  Correspondezblatt)  No.  1 — 7.  Meist  Technisches.  —  Desgl. 
im  J.  1891.  No.  1  —  5.  H.  Schwolert:  Künstl.  Zucht  [des  Mai- 
fi3che8  in  der  Elbe,  p.  164 — 6;  Erbeutung  von  Störeiern  in  der  Oste, 
p.  195 — 7.    C.  Arens:  Bachsaiblingskreuzung,  p.  254. 

Mitth.  westpr.  Fisch.- Ver.  Bd.III  1890  u.  91.  Treich,el, 
Polnische  Fischnamen,  p.llO.  Seligo:  Gewässer  bei  Danzig,  p.l80 
(vergh  auch  Ber.  90  p.  217  [Seligo,  MyxosporidenJ). 

Ueber  Dänemark's  Fischerei  vergl.  oben  (bei  Biologie)  Petersen 
bez.  Drechsel  S.  420. 

Hoek,  P.  P.  C.  De  salm  op  onze  rivieren.  Vortrag,  Leiden 
1891.  8«.  36  S.  2  TabeDen  (graph.  üebs.  des  hoU.  Fangs  1870—91). 
1874  reiches  Jahr,  79  arm,  85  sehr  reich,  90  sehr  arm. 

Yerslag  van  den  Staat  der  nederlandsche  zeevisschereijen  over 
1890.     Haag  91.  4»   252  S. 

Fishery  Board  for  Scotland,  Annual  reportIX  (for  1890). 
Pt.  I  General  rep.,  11  Salmon  fisheries,  III  Sdentif.  investigations. 
~  Der  Theil  III  Sektion  A  bringt  Fangresultate,  Sekt.  B  10  Abh. 
über  Biologie  (davon  siehe  7  oben  bei  biologie),  Sekt.  G  Beob.  zur 
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Physik  des  Meeres  (p.  353—  387)  u.  D  Uebersicht  üb.  d.  Fischerei- 
Wissenschaft  in  Britt.  und  im  Ausland  (388—423) 

Ministöre  de  la  marine.  Statistique  des  p^ches  maritimes  et 
de  Tostreic.  pour  1889.  France  et  AIg6rie.  Paris  1891.  8».  269  p. 
Frankr.:  Eabliau  34  Millionen  kg  (14  Millionen  Frcs.),  Hering  53 
(8,6),  Makrelen  13  (3),  „Sardines  et  allaches"  855  ^7,5),  Engraulis, 
Sprotten  u.  Atherina  zus.  1,5(0,46),  Pleuronect.,  Rochen,  Thmif.  etc. 
54  (37).  Alg.:  Makrelen  0,3  (0,16),  Sardinen  51  (0,42),  Engraulis 
0,6  (0,365),  Allaches  60  (0,45),  Thunf.  0,037  (0,027),  Pleuronect., 
Bochen  etc.  3,4  (2).  p.  12  u.  64. 

Yergl.  über  die  Fischerei  bei  Marseille  Gourret  u.  Marion 
unter  Faunen  (Frankreich). 

A.  Gobin.  La  pisciculture  en  eaux  sal^es.  Paris,  16<^  353  p., 
60  Xyl.  (=  Bibl.  des  connaissances  utiles,  Vol.  31). 

U.  S.  Commission  of  fish  and  fisheries,  Report  XV  (for 
87).  —  Bericht  des  Ciommissars  Marsh.  Mc  Donald  p.  I — XTiTTT. 

—  Hugh  M.  Smith,  Merwin-Marie  Snell  and  Collins,  J.  W.: 
Fisheries  of  the  Great  Lakes  in  1885,  p.  3—333,  1  Karte  u.  44  Abb. 
(dabei  15  von  wichtigen  Fischarten,  meist  aus  Goode,  Fishery 
Industries,  copirt).  —  Collins:  Rep.  upon  the  division  of  fisheries 
p.  337—362.  —  Rep.  of  distrib.  of  fish  and  eggs,  363—370.  — 
Tanner:  Rep.  on  the  work  of  steamer  „Albatross"  p.371— 435.  — 
Collins,  J.  W.:  Construction  and  equipment  of  the  schooner 
JGrrampus",  p.  437—490.  —  J.  W.  Collins  and  D.  E.  Collins: 
(Operations  of  „Grampus^,  492 — 598.  —  D.  St.  Jordan:  A  review 
of  the  Labroid  Fishes  of  America  and  Europe,  p.  599—699,  11  Tf. 

—  S.  A.  Forbes:  On  some  Lake  Superior  Entomostraca,  p.701 — 718. 

—  Linton:  Entozoa  of  marine  fishes  of  New  England,  p.719  -  899. 
Washington,  1891.  8«. 

Bull.  ü.  S.  Fish  Commission,  Vol.  IX  (VoLVIII  siehe  im 
Ber.  pro  1890  p.  218— 219  u.  227—229).  1.  Jordan,  Explor.  in 
Colorado  und  Utah  p,  1 — 40,  Taf.  1—5  (s.  Faunen).  2.  Jordan, 
Yellowstone-Park,  p.  41—63,  Tf.  6—22,  ersch.  Sep.-Abdr.  1890,  s. 
vorigen  Ber.  p.  228.  3.  Linton:  Two  spec.  of  larval  Dibothria 
from  the  Yellowstone-Park  p.  65-80,  Tf.  23— 27.  4.  üeberaetz. 
von  Y.  Stemann's  Notizen  über  künsÜ.  Fortpfl.  des  Störs  (nach 
den  Itzehoer  Nachr.  1887)  p.  81 — 90.  5.  Townsend,  Perlfischerei 
Californien.  6.  Gilbert,  Austern- Verpflanzung.  7.  Linton,  Wart- 
like  excrescences  on  Cyprinodon  variegatus,  due  to  Psorosperms, 
p.  90— 102,  Tf.  35.  8.  Smith,  Crab  fishery.  9.  Meek,  Rep.  of 
explor.  in  Missouri  and  Arcansas  1889,  fishes,  p.  113-141,  Tf.  42. 
10.  Gilbert,  Rep.  expl.  in  Alabama  1889,  fishes,  (Noturus  n.  sp.)  p.  143 
bis  159,  Tf.  43.  11.  Smith,  Oyster  tongs.  12.  Bean,  Salmon  of  Alaska 
p.  165-208,  Tf.  45-87  (s.  Syst.).  13.  Wilson,  Embryology  of 
Serranus  atrar.,  p.  209—278,  Tf.  8a— 107.  14.  Tanner,  Fishing 
grounds  Bristol  Bay,  Alaska,  o.  279—288,  Tf.  108  -110  (nur  phy- 
sisches). 15.  Adams  and  Kendali,  Rep.  investig.  of  fishing  gronnds 
west  coast  of  Florida  p.  289—312,  Tf.  111  (s.  Faunen).     16.  Smith, 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Ichthyologie  während  des  Jahres  1891.  427 

the  Oiant  Scallop  fishery  of  Maine  (Mollusca,  Pecten),  p.  313— 335, 
Tf.  112 — 116.  17.  Linton,  Contr.  life  history  of  Dibothrium  cordi- 
ceps  (in  Salmo  mykiss),  p.  337—358,  Tf.  117— 119.  18.  Linton, 
Protozoan  parasites  (Psorosperms)  on  Cyprinoides  in  Ohio,  p.  359 
bis  361,  T.  120.  19.  Smith,  King-crab  fishery  (Limulus). 
20.  Henshall,  Coli,  of  f.  in  southem  Florida  1889  (s.  Faunen), 
p.  371 — 389.  21.  Libbay,  Physical  invest.  of  the  waters  of  S.coast 
of  New  England  1889,  p.  391—459,  Tf.  124—158.  22.  CoUins, 
Oyster  fishery. 

W.  L.  Calderwood.  The  Plymouth  Mackerei  Fisheiy  of 
1889—90.  —  Joum.  Marine  Biol.  Ass.  11  4-14. 

F.  Hughes.  Fettgehalt  von  11  Seefisch- Arten.  Muskelfleisch 
enthält  von  0,005  (Gadus)  bis  1,52%  (Scomber).  J.  mar.  biol.  ass. 
(Plym.)  n  p.  196. 

Faunen. 

Allgemeines.  J.  Palacky.  Die  Verbreitung  der  Fische.  Prag 
1891,  8«,  239  S.  —  Im  -Systematischen  Theil"  p.  1—80  werden  flir 
die  einzelnen  Familien  oie  Zahl  der  Gen.  u.  Spec.  und  deren  Ver- 
breitung aufgeführt,  auch  die  fossilen  Formen  werden  erwähnt. 
Schlussfolgerungen  p.  75—78;  Liste  der  Lokalfaunen  nach  Species- 
zahlen  p.  78 — 80.  —  Die  „Verbreitung  nach  Länderfaunen^  p.  81 
bis  217,  bringt  eine  geologische  Einleitung,  dann  Eintheilung  der  F. 
nach  der  Lebensweise  u.  die  Abgrenzung  der  Faunengebiete;  es 
folgt  die  Schilderung  der  einzelnen  Meeresregionen  (p.  92 — 164);  Vf. 
betont,  dass  es  eigentlich  nur  eine  einzige  Meeresfauna  giebt,  und 
der  Atlant.  Ocean  nur  als  ein  verarmter  Golf  des  Grossen  Oceans 
zu  betrachten  sei  (p.  90).  Als  Urheimath  aller  Meeresfische  gilt 
der  Grosse  Ocean  (incl.  Indischer  Ocean);  Vergleichung  der  Gattungen 
beider  Hauptmeere  (p.  92).  Das  Arktische  Meer,  arm  an  Species 
(hier  vom  Setzer  Confusion  gemacht),  p.  95.     Nördl.  Atlant.  Meer 

BIOL  Mittelmeer  p.  112.  Das  mitüere  u.  südl.  Atl.  Meer  p.  124. 
er  Stille  Ocean  p.  134 — 164.  —  Die  Süsswfische  sind  nacn  den 
Capiteln  Europa,  Asien,  Australien,  Afrika,  Amerika  behandelt,  p.  164 
bis  217;  bei  jedem  Erdtheil  werden  wieder,  wie  auch  bei  den  Meeres- 
fischen, die  ünterregionen  durch  Aufzählung  der  Gatt.  u.  charakte- 
ristischer Arten  geschildert.  Vf.  hat  ein  ctosscs  Litteraturmaterial 
verarbeitet  und  sein  Buch  ist  als  Nachschlagewerk  schätzenswerth; 
es  ist  viel  reichhaltiger  als  Gthr's  Introduction  und  bringt  auch  das 
Neuere.  Leider  hat  die  angestrebte  Comprimirung  des  Inhalts  der 
üebersichtlichkeit  etwas  Aboruch  gethan.  Die  abweichende  Ortho- 
graphie u.  Druckfehler  stören  ein^ermaassen.  (2.  Aufl.  mit  Nachträgen 
erschien  1895). 

Palacky.  Die  Entstehung  der  Süsswfische. — Kurze  Betrachtungen 
mit  Hinblick  auf  die  Palaeontologie.  —  Verh.  zool.  bot  Ges.  Wien, 
Jg.  1891  (=  Bd.  41),  p.  33—35. 

F.  Steindachner.    Ichthyolog.  Beitr.  XV.    Enthält:   L  „üeber 
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einige  seltene  u.  neue  Fischarten  a.  d.  canarischen  Archipel"  (p.  343 
bis  364),  die  Bearb.  der  150  Sp.  umfassenden  Samml.  von  Prof. 
Simony.  Als  Einleitung  stehen  physik.  Betrachtungen  über  die 
Möglichkeit  der  Fische  aus  ihrer  eigentlichen  Tiefenzone  nach  ab- 
und  aufwärts  ihren  Aufenthalt  zu  nehmen.  In  grossen  Tiefen  ist 
die  Möglichkeit  eine  weitere.  Bem.  über  3  Serranus  (1  n.),  Poly- 
prion,  Anthias,  2  Labrax,  2  Pomatomus;  Poljrmixia;  Aphanopus  (n.), 
Thyrsites,  Ruyettus;  2  Umbrina;  Diagramma;  Onos;  Gentriscus;  Exo- 
coetus;  Opichthys;  Lamna.  —  U.  Ueb.  ein.  Characinen- Arten  aus 
Südamerika".  6em.  über  2  Piabuca,  Bergia  (n.  g.),  2  (neue)  Tetra- 
gonopt.,  2  Xiphorh.,  p.  364 — 372.  —  lU.  Pomacentrus  n.  sp.,  von 
Madagascar.  Sitzb.  Ak.  Wiss.  Wien,  math.-n  Gl.  Bd.  100,  Abth.  I 
p.  343—373,  Taf.  1—3. 

Pelagische  Fische. 

Tiefisee.  Vergl.  Holt  unten  bei  Britannien,  Wood-Mason 
u.  Alcock  bei  Asien,  Lütken  bei  Nordamerika. 

Nordenropa.  6.  Sundmann  (Zeichner),  0.  M.  Reuter  und 
A.  J.  Mela.  Finlands  Fiskar,  Helsingfors,  1883—93.  —  Verffl. 
Ber.  84,  S.  365  u.  85,  S.  373  (Liefr.  1—5).  Die  Liefr.  6—12  ersch. 
1886—1893,  enthalten  Tf.  16—41.  Von  den  67  Finland  zugehörigen 
Sp.  sind  21  nicht  behandelt  u«  nur  in  dem  syst.  Register  am  Schmss 
des  Werks    erwähnt   (z.  Th.   Irrgäste).     Die   Fauna   besteht   aus: 


),   (punt..      .  ^     ,       ..    , 

(40a),  (G.  min.),  Gyclopt.  lump.  (32,  3  Var.),  (Liparis  lin.), 
(Gentron.  gun.)^  (Lumpenus  lamp.),  Zoarces  viv.  (37),  Ammod. 
lanceol.  (33a),  (A.  lancea),  6ad.  morrh.  (31),  Lota  Iota  (10), 
Rhomb.  max.  (22),  PL  flesus  (23),  (Sil.  gl.),  (Gob.  foss.),  G.  barbat. 
(41  d),  (taenia),  CjfT.  carass.  (36),  Tinea  t.  (8),  (Gobio  fluv.),  Phox. 
aphya  (41c),  Leuciscus  rut.  (11),  erythr.  (2),  latifrons  (39),  grislag. 
(26),  idus  (13),  Abramis  vimba  (1),  ball.  (38),  brama  (7),  björkna 
(4),  Asp.  asp.  (19),  A.  alburn.  (14),  Pel.  cultr.  (27),  S.  salar  (18), 
eriox  (16,  17),  alpinus  (5),  Osm.  ep.  (15),  Thym,  vulg.  (25),  Coreg. 
lavar.  (20),  aJbula  (6),  Glup.  spratt,  (33a),  har.  var.  membras  (33  b), 
),   (Engr.  encr.),   Esox  1.  (12),   Belone  bei.  (21),   Ang,  vulg. 


(33b),  (Gong,  vulg.)  Syngn.  typhle  (40c),  (Ner.  oph.),  (Acip.  stur.), 
(Lamna  com.),  (Petr.  mar.),  muv.),  (brauch.).  Auch  sind,  obgl.  nicht 
mehr  zur  finl.  Fauna  gerechnet,  Acip.  güld.  u.  ruth.  abgebildet 
(Tf.  34  u.  35). 

Vergl.  auch  Lütken,  bei  Scopelidae;  desgl.  Petersen  über  F. 
des  Holbaek  Fjord,  bei  Biologie,  p.  420. 

Mitteleuropa.  H.  Lenz.  Die  Fische  der  Travemünder  Bucht 
u.  der  angrenz,  ibrackwasserffebiete.  —  81  Arten  aufgeführt.  —  Mitth. 
Geogr.  Ges.  u.  Nath.  Mus.  in  Lübeck,  2.  Reihe,  Heft  3,  S.  52—64. 

F.  Hilgendorf.    Yerachiedenheiten  zw.  den  Saiblingen  Mittel- 
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europas.   —   Sitzb.  G.  natf.  Fr.  Berlin  1891,   p.  28— 29   (s,  Syst. 
Salmonidae). 

Für  Holland  yergl.  Maitland  bei  Cottus,  Hoek  bei  Nemachilus 
(Cyprinidae). 

Britische  Inseln.  Richard  Howse.  „Gatalogue  of  fishes  of 
Rivers  and  Goast  of  Northumberland  and  Durham''  in:  Nat  bist, 
of  North.,  D.  and  Newcastle.     142  Spec.  auf  64  S. 

A.  Brown.  Fishes  of  Loch  Lomond.  —  Scott.  Naturalist  1891, 
p.  114—124. 

A.  Patterson.  N.  on  some  rare  Sea-Fishes  found  in  the  neighb. 
of  Great  Yarmouth.  —  Trans,  of  the  Norfolk  and  Norwich  Natural. 
Soc,  Vp.  227— 230. 

R.  F.  Scharff.  Rep.  on  the  f.  obtained  of  the  S.-W.-GoaÄt  of 
Ireland  („Lord  Banden"  and  „Flying  Falcon**)  1886  and  88.  — 
Pr.  R.  Irish  Acad.  (3)  I  p.  456—9.    (Gobius  n.  sp.) 

Gornish,  T.  H.  Brama  rayi  near  Penzance.  Zoologist  (3)  XY 
35  (6  Zeilen).  —  Large  catches  of  Mullet  [Miml  capito]  and  Mackerei 
on  the  comish  Goast.    Ebd.  p.  195.  —  Th.  (S)mi8h  f  12.  Aug,  1890. 

E.  W.  L.  Holt.  Survey  of  fishing  grounds,  west  coast  of  Ire- 
land :  Prel.  note  on  fish  of  -Fingal**  1890.  —  Aphia  pell.  u.  Ghrystallog. 
nilss.  (flaches  W.),  n.  f.  Ireland.  Aus  Tiefen  mehr  als  100  Fd.:  Poma- 
tomus  tel.,  Mora  med.  u.  Macrurus  aequalis,  n.  f.  Britannien;  Gadus 
esm.,  Macr.  rup.  u.  Argent.  sphyr.  n.  f.  die  irländ.  Fauna;  Netto- 
phic/ithya  n.  g.  (Muraenidae).  —  Pr.  R.  Dublin  Soc.  (3)  VII  121—8. 

üeber  Grystallogobius  s.  Syst.  Gobiidae. 

Yergl.  Fishery  Board  for  ScoÜand,  oben  bei  Fischerei. 

Frankreich.  E.  Moreau.  Hist.  nat.  des  Poissons  de  la  France. 
Supplement.  —  ParisJ891,  144  S.  8^,  7  Fig.  —  Yergl.  unter  Bellotti. 

Gr.  Bellotti.  Appunti  all'opera  „Moreau,  h.  n.  poiss.  France^ 
e  al  relative  supplemento.  —  BetrifiFt  nur  das  Mittelmeer;  mehrfSEUsh 
stammen  Fische,  die  Moreau  von  Nizza  angegeben,  von  Sicilien  oder 
Algier;  weist  M.'s  Kritik  gegen  Yinciguerra  zurück.  BeuL  über 
100  Species.  Für  5  Paralepis-Sp.  Gopie  von  7  Fig.  Wie  Moreau's 
Schrift  ist  auch  Bei. 's  schon  in  Garns  (Prodr.)  berücksichtigt  (z.  Th. 
in  dessen  Nachtraff).  —  Atti  soc  ital.  sc.  nat.  Milane,  Yol.  23  p.  107 
bis  144.  ^  '  ^ 

P.  Gourret.  Note  zool.  sur  l'^tang  des  EauxBlanches  (Gette).  — 
17  Spec.  (marin).  —  Ann.  Mus.  h.  n.  Marseille  lY  fasc.  1^  Mem.  2, 
p.  25,  26  (1892).  [Mem.  3,  Labroiden  ersch.  1893.]  Gourret  liefert 
ebd.,  fasc.  2,  ^beiten  über  Fischerei,  Handel,  Nahrung,  Geschlechts- 
reife, p.  5—93. 

AF.Marion  dagegen  liefert  8  Arbeiten  über:P6che  etreproduction 
du  Siouclet  [s.  Syst.  bei  Atherinal  la  Sardine  de  Marseille  durant 
89— 90,  Yerhältntsse  der  Sardinen,  desgl.  der  Makrele  u.  des  Anschovis, 
über  flottirende  Eier  u.  Larven  (p.  112—121,  Tf.  1,  2:  Solea  vulg. 
n.  varieg.,  3  unbest.  Pleuren^  Gadus  minutus,  u.  2  unbest  GacL, 
Trigl.  asp.,  2  unb.  Trigliden,  Gallien.?,  MuUus),  Aufzuchts-Yersuche 
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(SarguB,  Mugil),  Einwirkung  der  KäJte  (p.  133);  ebd.  T.  IV.  Fase.  2, 
p.  93—137. 

Fase.  3  des  T.  IV  enthält:  1  Arb.  von  Marion  u.  5  von 
Gourret  über  praktische  Fischerei -Verhältnisse.  75  Seiten,  er- 
schienen 1893. 

Sfideuropa.  Mittelmeer.  D oderlein.  Manuale  ittiologico  del 
Mediterraneo.  Fase.  V,  Teleostei  acantotterigi  perciformi  (Fortsetz, 
u.  Schluss),  p.  189—320.   Palermo  4<>  (Vergl.  Bericht  1889  p.  230). 

—  Umfasst  von  der  Farn.  Sparidae  den  Kest  (Ganthanis,  Sarsus, 
Charaz,  Oblata,  Box,  Scatharus,  Pimel.),  dann  die  Farn.  Maenidae, 
Mullidae,  Triglidae.  Vergl.  bei  Systematik.  [Vf.  starb  am  28.  März 
1895]. 

Sarato.  Notes  sur  les  poiss.  de  Nico.  —  Moniteur  des  etrangers 
Nice,  25.  janv.  1890. 

L.  Camerano.  L'Exocoetus  furcatus  a  Rapallo.  —  Boll.  Mus. 
zool.  ed.  anat.  comp.  Torino,  VI  No.  109  (s.  Syst). 

M.  Botteri  (mit  Einleitung  von  Brusina).  Due  elenchi  dei 
pesci  deUa  Dalmazia  di  M.  Botteri  col  aggiunte  di  Heckel,  Bellotti, 
Dtalio.  —  Die  ältere  Aufzählung,  Catalogo  sistematico  von  Heckel 
1845.  Die  jüngere  (Beil.,  Stalio  u  Danilo)  1864  mit  281  (Meer-  u. 
Süsswf.)  Species.   Soc.  historico-nat  Croat.,  Glasnik  VI  p.  109 — 151. 

G.  Eolombatovic.  Notizie  sui  pesci  del  circondario  marittimo 
di  Spalato  (Dalmazia).  —  Biol.  u.  syst.  Bemerk,  über  Percidae 
(lO&ec.)  u.  Pristipomatidae  (7  Sp.).  —  Ebd.  172-186. 

B.  Kosic.  Dodatak  dubrovacioj  nomenclaturi  i  fauni  riba.  — 
Bemerk,  über  17  marine  Fischarten  u.  über  Trutta  spec?  „Salamum". 
Scheint  sich  wesentlich  auf  einheimische  kroatisclie  Namen  zu  be- 
ziehen. —  Ebd.  p.  204— 215. 

Vergl.  auch  unter  Systematik:  Eaturic  bei  Ranzania  (Gynmo- 
dontes)  und  Garcharias. 

Baldaque  da  Silva,  Estado  actual  das  pescas  em  Portugal, 
Lisboa  1891.  —  Petr.  marinus  geht  Ende  Dec.  in  die  Flüsse,  an 
sandigen  Stellen  im  März  u.  April,  die  Brut  bleibt  im  Sande  bis  sie 
in  wärmerer  Jahreszeit  zum  Meer  zieht,    [citirt  von  Vieira  1894]. 

Vergl.  Moreau,  oben  (Frankreich);  über  europäische  Labriden 
Jordan  (bei  System.);  über  Squalus  infemus  bei  Spinacidae. 

Osteuropa.  Vergl.  Finland  oben  (bei  Nordeuropa);  vergl. 
Zograf  u.  Kaw.,  oben  S.  419,  No.  2. 

Afrika.  B.  Osorio.  Estudos  ichthyol.  &cerca  da  fauna  dos 
dominios  Portuguezes  na  Afrika.    la  nota:   Ilhas  de  Cabo  Verde. 

—  Liste  der  F.  von  Gap  Verd.  Inseln  im  Museum  von  Lissabon, 
39  sp.  nach  älteren  Bestimmungen,  9  von  Osorio  bestimmt;  Bern,  nur 
über  Ophichtiiys  triser.  —  J.  sei.  math.  phys.  e  nat  Lisboa  (2)  No.  IV 
1890  p.  277—282;  1890. 

IIa  nota:  Peixes  maritimos  d' Angola.  —  36  Arten  nach  Best, 
von  Capello  oder  Guimaraes,  30  andre  Spec.  nach  Osorio's  Best 
Einige  Bem.  bei  Chaetodon  hoefleri,  Pseudotol.  macrogn.,  Lichia, 
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Pellona,  Tetrodon  guttifer,  Trygon  margarita.  Ebd.  No.  Y  90  p.  50 
bis  60;  1890. 

nia  nota:  P.  mar.  das  ilhas  de  S.  Thoin6,  do  Principe  e  ilheo 
daif  Rolas.  —  88  Species  (neu  1  Spbyraena  u.  1  Julis),  z.  Tb.  aus 
dem  Mus.  in  Goimora:  3  Berycidae,  10  Perc,  6  Prist.,  2  MuU., 
4  Spar.,  2  Squam.,  2  Trigl..  1  Tracbinus,  1  Polyn.,  1  Spbyraena, 
3  Scombr.,  9  Gar.,  1  Periopn.,  1  Antenn.,  2  Blenn.,  1  Acantbums, 
1  Mupl,  1  Fistul.,  4  Pomac,  8  Labr.,  1  Pleuren.,  1  Saums,  5  Scom- 
bres.,  2  Clupea,  3  Mur.,  1  Hippoc,  5  Sclerod.,  3  Gymod.,  2  Car- 
charias,  2  Torpedo.  —  Mebriacb  sind  die  genannten  Sp.  für  das 
Gebiet  neu;  fast  bei  jeder  Sp.  Bem.  über  Varianten,  einheim.  Namen 
etc.  Die  Fam.-Ueberschriften  oft  falsch  eingerückt.  —  Ebd.  No.  VI 
p.  97-139;  1891. 

Steindacbner,  Ganarische  Inseln,  vergl.  oben  bei  Faunen 
(Allgemeines)  p.  427. 

L.  Scbiltnuis.  Coli,  of  fisbes  from  the  Gonge;  witb  descr.  of 
some  !!•  sp*  —  Gtenop.,  Opbioc,  2  Mastac.,  Hemicbr.^  2  Glarias, 
Schübe,  Gbrysi.  cranchii  (Bemerk.),  Auchena.,  Malapt,  Alestes  leuc, 
Distich.  mart.,  7  Mormyrus  (Bemerk.),  Notopt.,  Tetrodon.  Neu: 
Lamproloffua  n.  gen.,  Atopocbilus,  3  Synod.,  2  Distich.,  Phago,  3 
Morm.  —  Tijdschr.  Nederl.  Dierk.  Vereen.  (2.)  IE  p.  83—92,  Tf.  6. 

A.  Perugia.  Pesci  rac.  al  Gongo  dal  Gapit  G.  ßove.  —  ISSpec. 
(nea  Mastacembelus,  Ghromis,  Pdiura  n.  g.  Silur.,  Alestes).  —  Ann. 
Mus.  Giv.  Genova,  XXX,  967—977,  1  X^. 

R.  Trimen.  Ocurrence  of  a  rare  fish  (Lophotes  cepedianus) 
attheGapeofGoodHope.  Proc.  zooL  Soc.  London,  1891  p.  483 — 484. 
Neu  f.  Südafrika. 

F.  Hilgendorf.  Aufz.  der  y.  Emin  Pascha  u.  Dr.  Stuhlmann 
[in  Ostafrika]  ges.  Fische  u.  Krebse.  ^-  6  Sp.:  Glarias  sp.,  Schübe 
uran.  (wird  1896  emini  Pf.),  Barbus  palud.  u.  nigroL,  Notobranchius 
orthon.  u.  sp.  (Fundulus  bei  Pf.  96).  Sitzb.  G.  natf.  Fr,  Berlin  1891, 
p.  18—20. 

H.  Sauvage.  Hist.  nat  des  Poissons  de  Mad.  (=YoL  XVI  von 
Bist  phys.,  nat.  et  polit.  de  Madagascar  par  Grandioier).  —  Umfasst 
auch  die  Meeresfische  der  benachbi^n  Küste  Afrikas  (Mossambiaue) 
TL  die  Mad.  benachbarten  Inseln  (Gomoren,  Mascarenen,  Seychellen 
etc.).  Löste  aUer  Spec.  p.  510—529;  der  Süsswf.  Madag.  p.  530—531 
(66  Sp.).  Betracht,  über  die  Süsswasserfauna  bez.  ihrer  Verwandt- 
schaft mit  Amerika  etc.  532—538.  Die  wichtigeren  Arten  u.  alle 
Süsswf.  sind  beschrieben  u.  abgebildet  Neue  Sp.  nor  bei  Ptychromis 
u.  Atherina;  aber  1880 — 1883  hatte  Verf.  eine  Zahl  weiterer  Formen 
schon  im  Voraus  publicirt.  Eingehend  wird  die  Struktur  der  Schuppen 
fast  bei  allen  Familien  behandelt^  auch  zahlr.  Abb.  daftb:.  Fischnamen 
der  Eingeborenen.  Die  Beschr.  u.  Abb.  berücksichtigen  yiele  typische 
Expl.  Ton  Guy.,  Peters,  aus  dem  Brit.  Mus.  etc. —  Paris,  4<^,  543  S., 
63  Taf.  (Von  dem  AÜa«  wurde  Liefr.  I  u.  11  schon  1887  bez.  88 
publ.     Die  Abb.  sind  hinten  in  der  Syst.  sfimmtlich  dtirt  worden.) 

H.  E.  Sau  vage.  Les  Ghromidte  des  eaux  douces  de  Madagascar. 
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Bull.  80C.  zool.  France  XVI,  p.  190-197.  —  Abdr.  aus  der  Hist. 
nat.  poiss.  Mad.;  Beschr.  der  8  Sp.,  Betraclit.  üb.  den  einstigen 
Zusammenhang  Mad. 's  mit  Südafrika  u.  Südamerika. 

Voeltzkow,  Süssw.-Fauna  Madasascars.  — Einige  allgemekie 
Notizen  auch  über  Fische  (Gobius,  Chromis,  Cyprinus,  Periophih,, 
Aal).  Zool.  Anz.XIV,  229,  230. 

Vei^l.  Steindachner,  Pomacentrus  v.  Madagascar  bei  allgem. 
Faunistik  S.  428. 

Desgl.  Günther,  Scorpaena  (Mauritius)  oben  S.  421. 

Asien.  Wood-Mason  and  Alcock.  Nat.  hist.  notes  from 
-Investigator**  Nr.  21.  Tiefsee-Dredschungungen  der  letzten  Saison. — 
Zusammenstellung  der  Fänge,  welche  in  Note  Nr.  IG  u.  18  (s.  Ber. 
90,  p.  225)  beschr.  wurden;  dort  ist  für  Note  20  im  Bericht  das 
atat  ausgefallen  („Ebd.  p.  425—443'').  Fische,  35  Spec.  aufgezählt, 
p.  9 — 12;  Abb.  von  Auiastomatomorpha  (Alepocephalidae),  Fig.  1; 
Bem.  über  Ponerodon  (s.  Trachinidae).  —  Ann.  Mag.  n.  h.  (6)  VII, 
p.  1—19. 

Nat.  h.  notes  „luvest.,"  Ser.  II,  Nr.  1.  Tiefeee-Dredsch.  1890 
bis  91.  —  Bei  den  Laccadiven  u.  im  Golf  von  Manaar;  Bay  von 
Bengalen  97,^— 16<>  N;  Andamanen.  Auf  100—400  Fd.  besonders 
günstige  Besultate.  Neu  f.  den  Ind.  Oc:  Gallorhynchus,  Dibranchus, 
Peristethus,  Phvsiculus,  Ateleopus  u.  Neoscop.,  femer  Argyropelecus, 
Alepoceph.  u.  Nettastoma.  Neue  Gen.:  Malthopsis  u.  Haücmetus 
(Pedicul.),Lamprogrammus(Ophid.),  Bathyclupea(Glup.))  Dysommopsis 
(Mus.).  21  neue  Sp.:  Scyllium,  Callorh.,  Halieut  2  Dibr.,  Malth., 
Halicm.,  Phys.,  Paradicrolene,  Dermatorus,  Lamprogr.,  2  Macmrns, 
Ateleopus,  Aphoristia,  Argyrop.,  Harpodon,  Stomias,  Bathyclupea, 
Alepoc,  Dysommopsis  (29  weitere  Spec.  erwähnt).  Fische  bearb. 
von  Alcock.  —  Ann.  Mag.  (6)  VIH,  p.  16—34,  119—138,  5  Xyl.  u. 
Taf.  7,  8. 

Vergl.  über  die  Süsswf.  Bomeo's,  Vaillant  (bez.  Chaper)  unter 
Syst  (Süuridae),  bei  Diastomycter. 

Ueber  Japan:  Herzenstein,  bei  Hippoglossus. 

S.  Herzenstein,  M6langes  biologiques  XIH.  —  Fische  von 
Turkestan,  Japan.    Vergl.  Pleuronectidae,  Cyprinidae. 

S.  Herzenstein.  Wissensch.  Bes.  der  v.  Przewalski  nach 
Centralasien  untern.  Beisen;  Zool.  Bd.  III,  Fische  Liefir.  3  (=  p.  181 
bis  262,  Tf.  14— 25).  Vergl.  Ber.  1898,  p.231.  —  Behandelt  die 
Gatt.  Schizopygopsis,  8  sp.  (7  n.),  Chuanchia  (n.,  1  sp.  n.),  Platy- 
pharodon  (n.,  2  n.  sp.)  u.  Gymnocypris  (8  sp.,  6  n.).  Nachgeliefert 
zu  Lief.  2  werden  8  Abb.  von  Schizothorax,  und  im  Voraus  Abb.  v. 
Aspiorhynchus  przewalskü  KbsI.  —  Die  letzten  Strahlen  der  Afteifl. 
zeigen  bei  den  c?  von  Schizopyg.  eigenthümliche  Verhärtungen  (p.  187). 

Australien«   Vergl.  Sherborn  über  Whites  Namen,  oben  p.  419. 

Th.  Gill  macht  auf  eine  allgemein  übersehene  Schrift  auf- 
merksam: Castelnau,  Researches  on  the  Fishes  of  Australia, 
erschienen  in:  Philadelphia  Centennial  Ezhibition  of  1876  (Melbourne 
1875,  52  p.,  8<^).    Sie  enthält  19  neue  Gattungsnamen. 
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A.  H.  S.  Lucas.  Occurrence  of  certain  fish  in  Yictorian  Seas, 
w.  descr.  of  n.  sp.  —  Pr.  Roy.  Soo.  Vict.  (2)  HI,  p.  8—14,  PI  3. 

R.  M.  John  st  OD.  Further  obs.  upon  the  fishes  and  fishing  of 
Tasmania,  to^.  with  a  reyised  list  of  indigenous  species.  —  Die  Liste 
umfasst  214 1^.,  wobei  aber  8  eingeführte  Süsswf.  (1  Perca,  4  Salmon., 
3  Cypriniden).  Die  51  wichtigsten  Nahrongsfische,  Bemerk.  —  Papers 
and  proc.  roy.  soc  Tasmania  for  90,  p.  22 — 46. 

fe.  M.  Johnston,  vergl.  bei  Xiphiidae  (Histioph.).  —  P.  r.  soc. 
Tasm.  for  1887. 

Mc  Coy,  Prodromus  of  zoology  of  Victoria,  Decas  XX.  S, 
Syst.  Neosebastes  (Farn.  Scorp.),  Trachinops  (Nandidae),  Callionymus 
(Gobiidae).    Melbourne  1890. 

Siehe  auch  Morton  Eurymetopus(PeTciäskej  Pempheris  (Kurtidae), 
Tripteryrium  (Blenn.^ 

H.  0.  Forbes.  New  g.  of  fishes  QPercidae)  from  NewZealand. — 
Tr.  N.  Zeal.  Inst,  XXII,  278.  —  Plagiogmeüm  (s.  Syst.,  Pristi- 
pomatidae). 

F.  W.  Hutton.  List  of  the  New  Zealand  Fishes.  —  224  Species 
(u.  2  Leptocephalus).  Kritischer  u.  vollständiger  als  Sherrin's  Liste 
1886.  Nur  die  wicht^ten  Citate  u.  Syn.  werden  gegeben.  N.  g. 
Neptotiehthys  (Carangi&e).  —  Ebd.  XXII,  275—285. 

J.  Hector.  Fische  von  Wanganui:  üpeneichthys;  neu  für 
Neuseeland:  Chilodact.  zonatus  u.  Duymeria  sp.  Ebd.  p.  527.  Bei 
Napier:  Trigla  vanessa,  p.  530. 

Für  Neuseeland  vergL  bei  System.  Selache  masdma  bei  Squali. 

üeber  Acclimat.  der  Lachse  in  Tasmanien  vergl.  Syst. 

Nordamerika.  Chr.  Ltttken.  Eorte  Bi£'aff  til  nordisk 
Ichthyographi,  YII:  Einige  seltnere  Tiefseef.  von  der  Davis-  u. 
Dänemarks-Strasse.  l,Cottunculusthomsoni.  2,  Baja  fyllae.  (S.Syst). 

A.  S.  Packard.  The  Labrador  coaat,  New  York  1891,  8«.  — 
Fische  auf  S.  397—405. 

Vergl.  Salvelinus  aureolus  bei  Syst. 

S.  Garman.  Massachusetts  Carp.  Biver  Trout.  New  England 
Saibling.  —  Belehrende  Bern,  über  Cyprinus  carpio  var.  rex  cyprinorum, 
Salmo  fario  (beide  von  Europa  in  N.-Am.  eingefiihrt)  u.  über  den 
Salvelinus  alpinus  (vom  Sunapee  Lake).  Alle  abgebildet.  —  25.  Ann. 
Rep.   of  the  CJommissioners   on  Inland  Fisheries  of  Massachusetts. 

Ch.  H.  Gilbert.  Bep.  expl.  in  Alabama  1889,  with  notes  on 
the  f.  of  the  Tennessee,  Alabama  and  Escambia  rivers.  —  Gesammelt 
wurde  in  den  kleinen  Nebenfl.,  nur  die  Fauna  des  Ten.  ziemlich 
vollständig,  74  Spec:  1  Lepidost.,  6  Silur.,  9  Catast.,  27  Cypr. 
(Notropis  n.sbsp.),  Cyprinodont.3  (Fund.n.sp.),  2Lucius,  ILabidesthes, 
1  Aphred.,  28  Perc.  (16  Etheost.),  1  Cottus.  Im  Alabamagebiet 
51  Sp.  gesammelt  (Etheost.  sp.n.),  im  Escambia -G.  38.  —  Bull.  F. 
(3omm,&,  148—159.  Tfl.48. 

J.  A.  Henshall.  Coli,  of  fishes  from  East  Tennessee.  J.  Cünc. 
soc.  n.  bist  XII,  p.  31,  1889.  [Citirt  in  Am.  Natur.  XXV  (1891), 
p.  708.] 

Axeli.  f.  Natugeoeh.  Jahxy.  18M.  Bd.  O.  H.  1.  28 
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B.  A.  Bean.  Fishes  coli,  by  Seal  in  Chesapeake  Bay,  Virginia, 
16.  Sept.  —  8.  Oct.  90.  —  64  Sp.,  worüber  kurze  Bemerk.  —  Pr. 
nation.  Mus.  XIV,  p.  83--94. 

S.  E.  Meek.  Ex]pl.  in  Missouri  and  Arkansas  1889.  —  Vf. 
sammelte  in  dem  Gebiete  des  Missouri,  Arcansas,  White  River  n. 
Washita  R.  Neue  Formen  von  Cypriniden  (3  Notropus),  Gyprinodonten 
(Zygon.)  u.  Perc.  (Etheost.),  vergl.  Syst.  —  Bull.  U.  S.  Fish  Comm. 
n,  p.  113— 141,  m42. 

Ueb.  Lopholatilus  vergl.  Lucas  bei  Malacanthidae. 

J.  A.  Henshall.  Collection  of  fishes  made  in  southem  Florida 
1889.  —  180  Spec.  gesammelt  oder  beobachtet,  meist  marine  Sp., 
(aber  12  Sp.  Gyprinodonten);  zahlr.  Bem.  über  Biologie  and 
Oekonomisches.  —  Bull.  Fish.  Conmi.  IX,  p.  371—389. 

A.  G.  Adams  u.  W.  G.  Kendali.  Bep.  invest  fishing  grounds 
of  the  west  coast  of  Florida.  —  Liste  von  45  gesammelten  Sp. 
p.  308.  Sphagebranchus  n.  sp.  (beschr.  v.  Gilbert  s.  Syst).  —  Bim. 
U.  S.  Fish  Gomm.IX,  p.  289— 312,  1  Xyl.,  1  Karte. 

D.  8.  Jordan.  Fishes  of  the  Tellowstone  Park.  —  Zoe  L  p.38, 
1880. 

D.  St.  Jordan.  Rep.  explor.  in  Golorado  and  Utah  1889,  with 
an  account  of  the  f.  found  in  each  of  the  river  basins.  —  Für  die 
grössten  Höhen  charakteristisch:  Salmo  mykiss^  Rhinichthys  dnlcis 
u.  Agosia  yarrowi,  auch  Gottus  bairdi  punctulatus,  tiefer  Catostomos 
u.  Gypriniden.  (Bereits  eingeführt  wurden  Salv.  fontin.,  Salmo  irideas 
ti.  sebago.)  Die  Gegend  ids  Wasserscheide  zwischen  Ost-  u.  West- 
amerika zoogeogr.  wichtig.  Im  Oberlauf  des  Plattfl.  ^esanmielt:  2 
Gatastomiden,  7  Cyprin.,  1  Cyprinodont.,  IPerc,  1  Salm.  Im  Arkansas- 
fluss:  1  Gat.,  8  Cypr.,  1  Gyprinodont,  1  Gott.,  2  Perc.  Im  Obergebiet 
des  Golorado:  4  Gat.,  4  Gypr.,  1  Salm.,  1  Gott  Im  Gebiet  des 
Salzsees:  4  Gat.,  6  Cypr.,  2  Salm.,  2  Gott.  Vielfache  Bem.  zurSyn. 
(s.  Leuciscus),  Abb.  von  Salmoniden  u.  Gatast.;  n.  sp.  von  Agosia  (2) 
u.  Xyrauchen.   —  Bull.  U.  S.  Fish  Gonun.  IX,  p.  1—40,  TO.  1—5. 

A.  Green.  The  economic  f.  of  British  Golumbia.  —  Pap.  Nat. 
Hist.  Soc.  Brit  Golumb.  I  p.  20—33. 

Ueb.  die  Lachse  von  Br.  Golumb.    Ebd.  p.  7 — 19. 

Ueber  die  Lachse  von  Alaska  s.  Bean,  System. 

Rosa  Sm.  Figenmann.  New  Galifomia  fishes.  ~  PerUnsia 
n.  g.  (Glupeidae),  Sebastes  1  n.  sp.,  Gerres  n.  var. ;  neu  für  S.  Diego 
Scombresox  brevir.  u.  Alopias  vulpes.  —  Amer.  Naturalist,  VoL  25, 
p.  153—156.  —  Vergl.  auch  Gatostomus  n.  sp,  vom  Oregon. 

G.  H.  Eigenmann.  Spawning  seasons  of  San  Diego  Fishes. 
Ebd.  578—579. 

G.  H.  Eigenmann.  A  new  Diodont.  Ebd.  1133  (s.  Syst: 
Ghüomycterus). 

R.  S.  Eigenmann  u.  G.  H.  Eig.  Zählen  7  Spec.  aus  dem 
Tahoe-See  (Galif.)  auf.     Am.  Nat.  XXV,  1132  (vergl.  Gottus  n.  sp.) 
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G.  H.  Eigenmann  u.  Rosa  S.  Eig.  Additions  to  the  fanna 
of  San  Diego.  —  Eine  Pruclit  der  regulären  Beschickimg  des  Fisch- 
ma^kts  durch  intelligente  Fischer.  Vergl.  bei  Phoxinus  (Cypr.),  tei 
Scopelidae  {Diaphtis^  Stenobrachitts^  Tarletonbeaniay  Catablernelld)^ 
bei  Enthynnns,  JEmbiotoddae,  Sebastodes  (5  n.  sp.),  Pleuronectidae 
(ffippoglossina  u.  Eopsetta  n.  sp.).  Neu  sind  für  S.  Diego  ausser 
obigen:  Genyonemus  lineatus  (Sciaenidae),  Clevelandm  longip. 
(häufig),  Lepidogobius  y-canda,  Merlncins  productus,  Leiocottas 
hirundo.  —  Proc.  Calif.  Acad.  Sei.  (2)  III,  p.  1—24  (Bogen-Signatur: 
24.  März  90). 

Dieselben.  Descr.  n.  sp.  of  Sebastodes.  Ebd.  p.  36  (S.  ser- 
ranoides  y.  S.  Diego). 

Rosa  J.  Eigenmann.  Descr.  n.  sp.  of  Euprotomicros.  Pac. 
Oc.  Ebd.  p.  35  (s.  S<juaH). 

Ueb.  Typhlogobius  s.  bei  Syst.  (Gobiidae). 

Vergl.  auch  oben  unter  Fischerei  (Bull,  of  Fish  Comm.). 

üel^r  amerik.  Labriden  (Ost-  und  Westküste),  vergl.  Jordan 
unter  Systematik. 

Centralamerlka.  6.  A.  Beulen j^er.  On  Reptiles,  Batrach. 
and  Elshes  from  the  lesser  West-Indies.  7  Fische  von  Dominica, 
14  von  St.  Vincent:  Mesoprion,  Pristipoma,  2  Gerres,  Sicydium, 
2  Eleotris,  Gobius,  Gobiesox,  Agonostoma,  Mugil,  Githarichthys,  Solea, 
Anguilla.    Nur  Liste  der  14  Sp.  —  Pr.  Z.  soc.  Lond.,  1891,  p.  356—7. 

B.  W.  Evermann  u.  0.  P.  Jenkins.  Rep.  coli.  f.  made  at 
Guaymas,  with  [3]  n.  sp.  —  Vorher  schon  18  n.  sp.  und  2  n.  g. 
beschr.  (s.  Bericht  89  p.  236).  Gesammelt  wurden  110  Sp.  3  Sp. 
sind  als  nördliche,  hier  noch  vorkonunende  Sp.  neu;  41  waren  nur 
südlicher  (jenseits  Mazatlan)  bek.;  24  der  gesammelten  Sp.  sind 
auch  atlantisch.  Oestl.  u.  westl.  von  Gentralam.  können  jetzt  nur 
72  Sp.  als  ident  gelten,  wovon  noch  16  als  weiter  verbreitet  für 
die  Theorie  einer  neueren  Meeresverbindung  ausscheiden;  von  den 
1307  centramer.  Sp.  würden  also  nur  4,3  %  ^^^^  besonderen  Er- 
klärung f&r  das  beiderseitige  Vorkommen  bedürfen^  was  wohl  nicht 
Ar  einen  quartemären  Durchbruch  spricht  (Gthr.  1880  hielt  fast 
50%  der  Sp.  flir  beiderseits  lebend).  Aus  andern  Samml.  sind 
nodi  7  weitere  Sp.  von  Guaymas  bek.  Neue  Sp.:  Rhinoptera,  Me* 
nidea,  Upeneus.  Bemerkungen  zu  fast  allen  110  Sp.  —  Pr.  nat 
mus.  XIV,  p.  121—165,  Taf  1,  2  (6  Spec). 

C3i.  H.  Gilbert.  Descr.  of  34  n.  sp.  of  fishes  coli.  1888  and 
89,  principally  amo^  S.  Barbara-I.  and  in  the  Golf  of  CaUfomia 
(=  Älbatross  coli.  XXII.).  —  Raja,  4  Haie,  3  Perc,  MuH.,  Trachin., 
Pedic,  Trigl.,  3  Discob.,  6  Gobiidae  (Chriolepia) ^  Mugil.,  Äther., 
Pomac^  Lycod.,  Ophid.,  2  Macrur.,  Pleur.,  Scop.,  Alepoc,  Clup., 
Mur.,  Lophobr.  —  Pr.  n.  m.  XIV  p.  539—566  (Erst  28  III  92  er- 
schienen, cf.  p.  VI). 

Ch.  H.  Gilbert.    Sc.  res.  of  expl.  by  „Älbatross"  XXI:  Descr. 

28* 
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of  Apodal  Fishes  from  the  tropical  Pacific.  —  Vergl.  Syst  bei 
Muraenidae  (Chlopsis,  Xenomystax^  Ophisoma,  IlyopkU),  —  Pr.  naüoiL 
mui.  XIV,  p.  347—352. 

Gh.  H.  Gilbert.  Supplem.  list  of  f.  coli,  at  the  Oalapa^os 
Isl.  and  Panama  w.  descr.  of  1  n.  g.  and  3  n.  sp.  —  Nachtrag  zu 
Jordan  u.  Bollman,  s.  Ber.  90  p.  229  (Pr.  n.  m.  XII  p.  149).  35  Spec, 
nachträglich  eingegangen,  davon  19  in  der  früheren  Liste  nicht  vor- 
handen. NoY,  gen.:  (Blenniid.)  Dialcmmus;  2  n.  sp.:  PriacanthuB 
n.  Citharichihys.    Pr.  nat.  mus.  XIII,  p.  449 — 455. 

Sfldamerika,  C.  H.  and  Rosa  S.  Eigenmann.  A  catalogue 
of  the  fresh-w.  fishes  of  South  America.  —  In  der  Einleitung  Be- 
trachtungen über  die  systemat.  Bestandtheile  der  Fauna;  Charakter, 
Ursprung,  u.  zoogeogr.  Unterabtheilungen  des  Grebietes.  Mit  Günther 
wird  die  Feuerländische  Subregion  (ind.  Chile  u«  Patagonien)  dem 
ganzen  übrigen  Südam.  gegenübergestellt,  der  „Brasilian.  Subregion^. 
Deren  Unterabth.  sind:  1.  (Ge  pacifische  Provinz  (Peru.  Ec,  Colombia), 
2.  Anden-Pr.,  3.  Rio-Magdalena-Pr.,  4.  Orinoco,  5.  Guiana,  6.  Ama- 
zonenstrom, 7.  Rio  S.  Francisco,  8.  Atlantische  Pr.  (Ostabhang  v. 
Minas  Geraes,  Bahia,  Rio  de  Jan.),  9.  La  Plata-Pr.  Es  hängen 
aber  mit  6  die  Prov.  4,  5  u.  9  faunistisch  (wie  geogr.)  eng  zu- 
sammen. Listen  der  jeder  Prov.  ei^enth.  Genera  (p.  13 — 18).  In 
der  Aufzählung  aller  von  Südam.  bek.  1135  Species  (wozu  noch 
22  unplacirbare  von  Schomburgk  u.  Castelnau),  mögen  etwa  100 
bis  200  Synonyme  stecken,  wofür  aber  sicher  eine  grössere  Zahl 
unentdeckter  eintritt.  Nur  wirklich  auf  das  Süssw.  angewiesene  F. 
sind  gezahlt.  Litteratur-Liste  (p.  74—81).  —  Pr.  ü.  S.  national 
Mus.  XIV,  p.  1—81. 

D.  St  Jordan.  Sei.  results  of  explor.  by  „Albatross",  XVIII: 
List  of  fishes  obt.  in  the  harbor  of  Bahia,  Brasil,  and  in  adjacent 
waters.  —  112  Sp.  von  Bahia;  n.  g.  Vet^ecundum  u.  2'n.  sp.  (s. 
Pleuronectidae),  auch  voll.  Liste  aller  amerik.  Pleuren.  Von  NO.- 
Patagonien  fCap  S.  Matios)  2  Spec:  Psammobatis  n.  sp.,  Acanthistius 
patag.;  von  Süü-  bez.Wes^at.:  Notothenia  longipes  u.Merlucdus  gayi. 
Am  Schluss  eine  Identificirung  der  Namen  auf  Castelnau's  Tafeln 
der  F.  von  Bahia  1855.  —  Pr.  nat  mus.,  XIII  p.  313—336. 

G.  A.  Boulenger.  Siluroid  f.  obtained  by  von  Jhering  and 
Beb.  Wolff  in  the  Prov.  Rio  Grande  do  Sul,  BraziL  —  6  Pimäodus 
(1  neu),  1  Heptapt.,  1  Arius,  1  Genidens,  2  Calli.,  2  Loiic,  1  Oto- 
cinclus(n.),  IPlecost,  iChaet.,  lBunocephalus(n.),  2Trichomyct  (In.). 
—  Pr.  z.  soc.  Lond.,  1891,  p.231— 5,  Tf.  25,  26. 

A.  Perugia.  Appunti  sopra  alc.  pesci  sud-americani  conser- 
vati  nel  Mus.  Civ.  di  Genova.  —  Die  Süsswf.  zumeist  aus  dem  La 
Plata-Becken  bis  15^  S.  aufwärts,  wenige  v.  Patagonien;  die  Meeresf. 
von  Montevideo,  u.  südl.  bis  zur  Magelhan-Str.,  zus.  144  Spec 
Neu:  1  Percichthys,  1  Geophagus,  1  balilota,  3  Silur.,  3  Charac. 
(n.  g.  Psettdocorynopomd),  1  Haplochilus.  —  Ann.  Mus.  dv,  Genova 
(2)  X  p.  605-657,  1  Xyl. 

Chr.  Lütken.    Ueb.  e.  mit  Stegophilus  u.  Trichomycterus  ver- 
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wandten  südam.  Wels,  ^canthopoma  annectens  n.  g.  et  n.  sp.?). 
Vidensk.  Medd.  naturh,  Foren.  Kopenhagen  1891,  p.  53—60,  Äyl. 
(Dänisch,  s.  Syst.) 

Vergl.  auch:  Steindachner,  stidamer.  Gharacinen,  oben  allgem. 
Faunistik  p.  428. 

Anhang. 

Systematische    Arbeiten    ohne    faunistische    Begrenzung. 

Umfänglichere  Reisen  oder  grössere  Monographien  mangeln  in 
diesem  Jahre.  Gill's  Charakteristiken  von  Familien  (Cydopteridae, 
Scatophag.^  Hemitript.,  Labrichthys,  Pleurogadus  etc.)  betreffen 
wenig  verbreitete  Gruppen. 


Systematik. 

Vorbemerkung.  Die  nachstehend  referirten  Arbeiten  sind  sämmtlich  im 
Vorhergehen  (meist  nnter  „Pannen")  schon  aufgeführt  nnd  dort  ausführlicher  citirt. 

Die  Kamen  der  neuen  Gattungen  und  Arten  sind  cuniv  gedruckt. 

AUgemeines.  E.  Koken.  Neue  Untersuch,  an  tertiären  Fisch-Otolithen, 
n.  —  Der  Schlussabschnitt  „Bedeutung  der  Otol.  u.  des  Gehdrorgans  für  die 
Systematik  der  F./'  p.  154—170,  sucht  das  vorliegende  Material  zur  Bestimmung 
der  Phylogenie  zu  verwerthen.  Weder  aus  den  Elasmobranchiem  noch  Holocephalen 
oder  Dipnoem  hervorgegangen  knüpfen  die  Teleostier  durch  ausgestorbene  Ganoiden 
direkt  an  einen  generalisirten  Urtypus  an.  Die  Telostier  haben  wahrsch.  e. 
monophyletischen  Ursprung  aus  den  Clupeiden  verwandten  Formen  (in  oder  vor 
der  Jnrazeit).  Am  weitesten  vom  Urtypus  stehen  die  Lophobr.,  auch  die 
Physostomen  s.  str.  (Gypriniden,  Silur.,  Charac.)  sind  isolirt  u.  durch  Arius-&hnl. 
Gatt,  io  Beginn  der  Kreidezeit  erzeugt.  Bald  folgen  Plectogn.  u.  Anacanthinen 
(die  Trennung  der  Gadoiden  u.  Pleuronectiden  schon  sehr  alt),  die  Hacmriden 
entstanden  aus  verschiedenen  in  die  Tiefsee  eingewanderten  Gh^liden  u.  den 
nahestehenden  Ophidiiden.  Zw.  Anacanthinen  u.  die  übrigen  Teleostier  schalten 
sich  noch  Lophiiden,  Malth.  u.  Gebilden  ein.  Die  Acanthopterygii,  deren  typ. 
Form  die  Percomorphen  sind,  haben  verbindende  Uebergänge  zu  den  dupeiformen 
Physostomen.  Die  Physost.  u.  Pharyngogn.  sind  keine  natürl.  Gruppen;  auch  sie 
stanunen  aus  Glupeidenformen  (p.  170).  —  Durch  die  Form  der  Otol.  sind  nicht 
nur  Gatt.,  sondern  auch  die  Spec.  noch  sicher  zu  diagnosticiren,  wenn  auch  die  Unter- 
schiede klein  sind;  p.78.  —  Becente  Fische  finden  in  dem  diesjährigen  Theil 
keine  Darstellung  (ausgen  Hoplostethus  japon.  Tfl.  IX,  3,  p.  114  u.  Macrurus 
trachyrh.,  p.97).  —  Zeit.  D.  geol.  Ges.  1891,  p.  77— 170,  Tf.1-10  u.  27  Xyl. 
(Vergl.  foss.  Fische.) 

H.  V.  Jhering.  Ueber  die  zoolog.  System.  Bedeutung  der  Gehörorg.  der 
Teleostier.  Vf.  untersucht  südbrasil.  Süsswf:  Oharaciniden  6  Gattungen  (wovon 
für  4  G.  Abbild.),  Siluridae  7  (3),  Symbranchus  (1),  Gymnot.,  Garapus  (1), 
Cyprinodonten  2  (2),  Chromiden  3  (1).  Also  gi*ade  Typen,  die  Koken  nicht 
ZQ  berflksichtigen  hatte.  Der  Kanal  zw.  Sacculus  u.  Vestib.  ist  bei  Charac. 
(n.  Silur.)  länger  als  bei  Cyprinus.  Auch  Asteriscus  u.  Lapillus  sind  syst,  nicht 
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unwichtig.  Die  Oyprinodonteii  gehören  nicht  in  die  I^äbe  der  Cypriniden  [also 
mit  J.  Hüller,  Gope  etc.  gg.  Cnv.  etc.].  Vf.  stellt  sie  sogar  zn  den  Pharyngo- 
gnathen  (yiell.  nahe  den  Embiotocidae),  p.  509.  [Eine  neue  Gmppirong,  die  wohl 
Widerspruch  erfahren  dürfte].  —  Z.  f.  wiss.  Zool.LII,  477—515,  Tf.31.— Emen 
Ansz.  hiervon  giebt  y.  J.  in  Szb.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin,  1891,  p.  23—26,  wocq 
Koken  Bern,  fügt  p.26~2a 

Aeantliopteri. 

Pereidae.  Vergleiche:  Entw.  der  Chromatophoren  (bei  Serranns),  Eigen- 
mann,  oben  S.  404;  Hermaphroditismns,  Hoek,  S.  896;  ansführliche  EmbiTologie 
(von  Serranns  atrarins),  Wilson,  S.  415. 

üeber  die  Pereiden  Finlands  vergl.  Snndmann  u.  Beater  bei  Fannen. 
Ueb.  Perc.  Dalmatiens  Eolombatoyic,  s.  Südearopa. 

Lacioperca.  Stizostedinm  canadense  (typns)  Abb.  [ist  ans  Verseben  wie 
bei  Goode  als  vitrenm  bezeichnet],  Smith  u.  Snell,  Bep.  U.  S.  Fish  C,  XYi 
Tf.36;  desgl.  St  can.  [var.],  Tf.37. 

Pikea  Innulata,  Sauvage,  Eist  Hadag.,  p.l47,  Tf.  TCXTT,  1. 

Etheostoma  (Nothonotos)  jordan%  in  Nebenfl.  des  Alabama,  Gilbert,  Boll. 
F.  Ck)mm.IX,  156,  Tf.43,  Fig.  2. 

Etheostoma  juUae,  im  White  B.  (Missonri),  Meek,  Bull.  F.  G.IX,  130, 
Tf.  42,  Fig.  2. 

Percichthys  vindguerrcie,  10^1/11,  3/9,  L.  1. 66,  Max.  nnr  bis  yord.  Angrand. 
Sq.  cilürt;  Bio  S.  Graz,  Patagonien.    Perngia,  A.    Mas.  Genova  (2)  X,  610. 

Serranns  aimonyi,  11/16,  3/12;  L.  tab.  90,  tr.  22/50,  bei  Gran  Canar.  Anch 
Bem.  üb.  S.  cabrilla  yar.  bicolor  a.  S.  atricaada.  Steind achner,  Szb.  Ak. 
Wien,  Bd.  100,  p.352,  Tfl.1,  1. 

Bodianas  ocan^^isf»««,  Golf  y.  Califomien,  58  Fd.;  Gilbert,  Pr.  n.m.Xiy, 
552  (1892). 

Epinephelns,  48  Arten  gehören  der  madagassischen  Proyinz  an  (p.511) 
Uebersicht  über  41  Spec,  p.  50—51,  Beschreib,  von  20  Sp.,  wobei  Bem.  üb. 
Synonymie.  Abb.  yon  Ep.  nigripinnis  Taf.  IX  Fig.  4,  erythraeas  Taf.  X 1,  an* 
rantias  IX  5,  moirhna  VII 1,  retonti  Vm  2,  cyllndricns  Vin  1,  riyolatus  "VII 2, 
poUeni  Vm  3.  Saavage,  Eist.  n.  Hadagascar,  p. 48 —83. 

Anyperodon  leacogrammicas,  Saavage,  1.  c.  pg.  83,  Tf .  VH  4  (Schnppe). 

Mycteroperca  jordani  89,  Goaymas;  Evermann  a.  Jenkins,  Pr.  amos. 
XIV;  p.143  Tfl.1,2. 

M.  pardalis,  La  Paz  Bay,  Niedercalif.;  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  551  (1892). 

Diplectrom  sciurus,  zahlr.  a.  lange  Kiemdom.,  häofig  im  Golf  v.  Califomien; 
Gilbert,  ebd.  550  (1892). 

Glyphodes  apnonoides,  Beschr.,  Abb.  Tf.  XI 1,  Saavage,  Eist  Madag.  111. 

Laijanas,  im  madagass.  Gebiet  zählt  Saavage  1.  c.  15  Sp.  aaf  p.512;  er 
beschr.  L.  monostigma,  gembra,  falviflamma,  madras  (Abb.  der  Schappe  Tl  XH  4), 
erythropt.  a.  griseoides  (Abb.  Taf.  IX  3ji  p.  84—92.  L.  aigentimacalatas,  Abb. 
Tf.  Xn  A  Fig.  1  a.  Schappe  v.  L.  yapiUi  Tf.  XH  5. 

Diacope,  im  madag.  Geb.  kennt  Saavage  1.  c.  p.  512  15  Sp.;  er  behandelt 
p.  92—103  9  Sp.  a.  büdet  ab:  D.  coeraleovitt.  T£  XH  6,  calveti  Xu  1,  12-lin. 
XTTT  3;  bengal.  XTTT  1,  marginata  XH  3  (Schappe),  analis  XTTT  2. 
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Anthias,  in  der  madag.  Reg.  3  Sp.:  A.  squamipinnis,  Tf.  XYII 1,  borbonius 
XVII2  n.  luteo-roseos.    Sauvage,  Hist  Madag.  p.  132— 7. 

Priacanthns  9emda  (Psendopr.  BIk.),  10/11,  3/11;  4  Qb.  Westkfiste  Ton 
Mittelamerika  (Columbia),  7  cm.    Gilbert,  Fr.  n.  m.  XITT  p.  460. 

Priacanthns,  Ton  den  11  Sp.  der  madagass.  Beg.  9  beschr.;  abgebildet:  Pr. 
specoliim  Tf.  XIV  Fg.  2,  macropns  XIV  1,  fax  XVI 1,  altidarens  XVI 3,  re- 
ftdgens  V  5.    Sanyage,  Bist  Madag.  p.  115—132. 

Etelis,  die  syst.  Stellung  d.  Gatt,  discutirt  S  an  vage  1.  c.  p.  104 ;  die  Schuppen 
SbnL  Luljjanns.  6  madagass.  Sp.:  E.  argyrogrammious ,  beschr.  (Tf.X  3),  fila- 
mentosns  XI 2,  brevirostris  X  2,  carbnnc.  n.  comscans,  p.  107—111. 

Eurumetopus^  nahe  Oligorus.  E.  Er.  7,  Borstenz.  in  einfacher  B.,  D.  1 9 
mit  D.  n  zusammenhängend,  Opdom  welch,  Sq.  ctenoid:  E.johnsUmi,  Tasmanien; 
A,  Morton,  Pr.  r.  Soc.  Tasman.  Jg.  1887,  p.  77,  Taf. 

Ambassis  commersoni,  Beschr.  Sauyage  1.  c.  113,  Tal  41 A  Fg.  6. 

Apogon,  18  Sp.  in  der  madag.  Beg.  (p.  513),  4  beschr.;  A.  hyalosoma,  Schuppe, 
Abb.  Tfl.XV  2;  A.  auritus,  Abb.  Tf.IX  2.    Sauvage,  1.  c.  p.  137— 144. 

Cheilodipterus,  4  Spec.  im  madag.  Gebiet;  Gh.  polyacanthus,  Tfl.  XVm  2 
u.  XXIV  6,  Sauvage,  1.  c  p.  144— 7. 

Dules,  7  Sp.  aus  der  madag.  Beg.  aufgezählt  (p.  513);  D.  fuscus,  Abb., 
Tf.XV4,  D.rupe8trisTf.51BFig.3,  caudavitt.  XVm 3  u.  XXIV 5,  Sauvage, 
1.  c.  p.  147-152. 

Prlstipomfttldae.  7  Sp.  von  Dalmatien  vergl.  Eol om bato vic  bei  Faunen. 

Therapon,  6Sp.  in  der  madag.  Beg.,  Abb.  von  Th.  elongatus  Tf.  IX  1  u. 
obtosirofltris  Tf. 38  F. 5.  Sauvage,  Hist.  Madag.  p.  152—6  u.  513. 

Plagiogeneion  n.  g.  für  Therapon  mbiginosus  (Hutton  1875).  Maul 
vertical,  Schwimmblase  einfach,  D.  11/12,  A.  3/10  Sq.  81,  13/25.  H.  0.  Forbes, 
N.  g.  of  Peicidae  from  N.  Zeal.  Tr.  N.  Z.  InstXXn  273-5  (1890). 

Pristipoma  (s.  s.),  10  Sp.  in  der  madag.  B.  (p.  513),  Pr.  anas,  Abb.  Tf.  28  4. 
San  vage,  Hist  Madag.  p.  156—161.  Von  Sbg.  Pseudopristipoma  4  Sp.  dort: 
Ps.  leucurum  (Tf.XXXn  1.),  afBne,  albovitt.,  blochii,  p.  161. 

Diagramma,  in  der  madag.  Reg,  17  Sp.,  syst.  Tabelle  über  10,  beschr.:  D 
centario  (Tf.  XX  2),  griseum  (XXIV  4)  u.  affine;  Sau  vage,  Hist  Madag. 
p.  162—9. 

Gaesio,  von  den  6  madagass.  Sp.  werden  beschr.:  G.  coerulaureus  (cf.  XVI 2) 
IL  ^lindricus  (VI  4),  Sauvage,  L  c.  p.  169— 172. 

Scolopsides,  9  Sp.  in  der  madag.  Beg.,  Schlüssel;  Sc.  frenatus  Tf.  38  Fig.  3, 
phaeops  VI,  2;  Sauvage  1.  c,  p.l72— 7. 

Sauvage.  Note  snr  le  g.  Synagris.  —  Ausser  der  Zahl  der  Wangen- 
sohnppen  findet  dch  zw.  Syn.  u.  Dentez  noch  ein  Unterschied  in  der  grossem 
Zahl  der  Aeste  an  dem  Kanal  der  L.  L- Schuppen  bei  D.,  worin  D.  mit 
Maena,  Smaris  u.  den  Sparoiden  harmonirt  —  Bull.  soc.  zool.  Fr.,  Vol.  XVI 
p.  185— 187.  (Abdr.  aus  Poiss.  Madag.,  177-9). 

Synagris,  3  madag.  Sp.;  S.  tolu,  Tf.Vn5  (Schuppe);  Sauvage,  Histn. 
Mad.,p.  177-181. 

Pentopns,  4  madag.  Sp.;  P.  curtus  Tf.XXTT  2,  dux  XXII  3,  aurolineatns 
XXn  4  (Schuppe).    S an  vag e,  1.  c,  p.  181—4. 

Lobotes  surinamensis,  Abb.  Sauvage,  l.o.,  Tf.XIIA,  Fig.3  p.l86. 
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Genres,  8Spec.  in  d.  madag.  Beg.,  6  beschrieben;  G.  oyena,  Abb.  Tf.  37A, 
Fig.2;  Sanvage,  I.e.  p. 232— 247. 

Gkrres  cinereus  yar.  u.  „zwischen  calif.  nnd  cinerens",  R.  8.  Eigenmann, 
Amer.  Natur.  Ol,  p.  166. 

Maenidae  als  Familie,  für  die  2  Gatt.  Maena  n.  Smaris,  Doderlein, 
Man.  itt  mediterr.  p.  236.  Maena  Tnlg.,  oeb.,  jnsc.  n.  vomer.  im  Kittehneer; 
Smaris  ynlg.,  chiyselis,  alc,  mann,  insid.  desgl.,  ebd.  237—267. 

Sparldae;  Hermaphroditismns,  Hoek,  r.  p.  396. 

Canthams,  bei  Madagascar  G.  grandocnlis  (Tf.  XX  3)  n.  emaig.,  Sanvage, 
Eist.  Mad.  p.  191.  —  G.  ynlg.,  brama  (?  =  ynlg.)  n.  orbic  im  Mittehn.,  Doder- 
lein, Man.  iU.  mediterr.  V  p.  193—201. 

Gblata  melan.,  Box  salpa  n.  ynlg.,  Scathams  gr.  im  Mittehn.,  D od.,  ebd. 
p.  220-232. 

Sargns  cerv.,  vnlg.,  rond.,  vetala  n.  ann.,  Doderl.,  1.  c  p.  202^216. 

Gharaz  pnntazzo,  ebd.  217. 

Ghrysophrys,  in  der  madagass.  Reg.  7  8p.;  Gh.  bi&sc.  Taf.  XX,  6  (Schnppe); 
haffara,  hasta,  sarba,  Taf.  XXV  A.  Fig.  1,  2,  3.    Sanvage  1.  c.  p.  193—6. 

Lethrinns,  für  die  madagass.  Region  20  Spec.  aufgezählt  (p.  614);  L. 
microdon  Taf.  XXV  Fig.  1,  oliyaceos  XXTTT  3,  aigenteus  XXTT  2,  frenatos 
XXI  1,  varieg.  XIX  2  n.  XXV  4  (Schnppe),  semicinctns  XIX  3,  caeroleuB  XXI 
3,  centnrio  XX  1  n.  XXIV  3  (Sq.),  borbon.  XXI  2,  croceopt.  XXIV  1,  stiiat 
XXIV  2,  mahsena  XXV  2,  mahsenoides  XXV  3  n.  erythmrus  TTY  i.  Sanvage, 
Hist  Madag.  p.  196—207. 

Pimeleptems  altipinnoides  Taf.  49  A  Fig.  4,  Sanyage  1.  c.  271.  —  P. 
bosci  im  Mittelmeer  eingewandert,  Doderlein,  1.  c.  233—6. 

Hermosilla  asnrea  89,  Gnaymas  Evermann  n.  Jenkins,  Fr.  natmn& 
XIV  166.  Tf.  I,  3. 

Hoplognathidae. 

Sqnamipinnes.    VergL  nnten  „Scatophagoidea*'  Gill. 

Die  Gatt  Pimeleptems,  Zandns,  Platax,  Pempheris  behandelt  Sanvage, 
Madagascar,  bei  den  Sqnamip.  (vergl.  Sparidae,  Garangidae,  Knrtidae);  p.  247. 

Ghaetodon,  37  Sp.  in  der  madagass.  Region  (p.  616),  8  Sp.  besdir.;  Gh. 
melanoptems  Tf.  29,  Fg.  3,  nigropnnct.  Fg.  2,  nigripinnis  Fg.  4,  xanthnms  Fg.  1, 
nigrolin.  (Schuppe)  Fg.  6.    Sanvage,  Hist  n.  poiss.  Madag.  p.  261—262. 

Heniochns  monoceros,  Abb.  der  Schuppe,  Sauvage,  1.  a  Tf.  29,  8. 

Holacanthns,  17  Sp.  als  madagass.  aufgezählt,  8  beschr.;  H.  chrysunis 
Tf.  34  Fg.  1,  zebra  32,  2,  ignatins  30,  diacanthus  33, 3,  caudibicolor  29, 6  (Schnppe) 
n.  33,  2,  reginae  34,  2;  Sanvage  L  c.  262—270. 

Scatophagoidea,  Snperfam.  nova,  mit  den  Ghaetodontidae  n.  I^hippidae 
nicht  nahe  verwandt  Die  vorderen  Wirbel  nicht  verkttnt  (der  1.  mit  dem 
Schädel  verwachsen,  Rippen  hoch  am  Wirbel  eingelenkt  etc.).  Gill,  Pr.  nat 
mns.  XTTT,  p.  366-360. 

Seatophagidae  Gill.  1883,  einz.  G.  Scatophagns.  Ein  liegender  Don 
vor  der  D.  nicht  vorhanden;  darum  Sc.  qnadranus  n.  aetatevarians  de  Vis  syn. 
zu  argus  bez.  multif.  Gill,  ebd.  (Xyl.  von  Sc.  argus). 

MollicUke.  Upenoides.  Uebers.  ttb.  die  7  Spec;  in  d.  madagass.  Reg.  3: 
sulphurens  (Taf.  27  Fig.  1),  tragnla  u.  vittatus  (27,  2).  Sanvage,  flist  n.  poiss. 
Madagasoar  p.  216-220. 
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Mnlloides,  in  d.  mad.  Reg.:  flayolin.,  manr.  n.  mber.  San  vage,  1.  c, 
p.  230,  515. 

Mnllns  snnn.  n.  barb.  2  selbständige  Sp.  (ref.  anch  ttb.  Kolombatovic). 
M.  foscatns,  eine  zweifelh.  Yar.    Doderlein,  Man.  itt  mediterr.  p.  256— 260. 

üpenens,  in  der  mad.  R.  13  Spec.  (p.  515);  Schlüssel  über  die  8  häufigeren 
Sp.;  üp.  cyclostomns  (Taf.  XXYI  4),  cbryserydros  (XXYI 3),  cyprinoides  (XXYI 
2),  fratercQlns  (XXYQ  3).    Sanvage  1.  c.  220—230. 

üpeneus  xanthogrammiu,  nahe  martinicns,  La  Paz  (l^iedcalif.),  Gilbert, 
Pr.  n.  m.  XIY  553  (1892).  —  ü.  roMuni,  Gnaymas,  Eyermann  o.  Jenkins, 
ebd.  p.  158,  Tf.  H  1. 

Cirrhitidae.  In  der  madagassischen  Region  kommen  vor  7  Cirrhites, 
2  Girrhithichthys,  1  Ozycirrhites,  Sauvage,  Hist  n.  poiss.  Madag.  p.  207— 213. 

Ginrhites  goichenoti,  Tfl.  XXm  1;  G.  arcatos  Tf .  XX  4  (Schuppen), 
Sanvage  L  c. 

Ghflodactylos  mßonariua,  Tasmanien  Saville-Kent,  Proc.  R.  Soo.  Tasmau. 
for  1887,  p.  48  (1888);  ebd.  Bern.  üb.  Gh.  molhalli  (==  Psilocraninm  coxii  Macl.). 

Seorpaenldae.  Entw.  der  Ghromatophoren (bei  Sebastodes),  Eigenmann, 
8.  p.  404.    Vergl.  anch  nnten  bei  Cottidae  Gill,  Stellung  y.  Hemitriptems. 

Doderlein  vereinigt  in  d.  Farn.  Trlglidae  die  Scorpaenini,  Gottini  vu 
Triglini.  Im  Mittelmeer  von  Scorp.  nnr:  Sebastes  dact.  mit  var.  bibroni  n.  S. 
maderensis;  Scorpaena  scrofa,  porcus  u.  nstnlalata.   Man.  ittiol.  med.  V  270—283. 

Sebastodes  [sbg.  Sebastomns]  giUi,  nahe  eos,  13/1372»  3/7  V2>  L-  1-  ^* 
Point  Loma  (Galif.),  58  cm.    R.  S.  Eigenmann,  Amer.  Natur.  91,  p.  154. 

Sebastodes  goodei  (zw.  Sebastodes  n.  Sebastichthys)  p.  12,  S.  rufus  p.  13, 
proriger  p.  15  [wird  n.  sp.  1893],  pinniger  p.  16,  mdanostomus  p.  17,  eos  p.  18, 
aerau  (?  »  umbrosus)  p.  20,  alle  von  San  Diego;  Eigenmann  u.  Eig.  Pr.  Galif. 
Acad.  (2)  m  p.  11—21.  —  Sebastodes  aerranaides  n.  sp.  S.  Diego  (mit  flavidus 
verwechselt  1889),  Eig.  n.  Eig.  ebd.  p.  36.  —  S.  goodei  (1890),  auch  von  S. 
Francisco,  G.  H.  Eigenmann,  ZoS  I,  p.  59.  1890. 

Neosebastes  scorpaenoides  Guich.,  Abb.;  Mc  Goy  Prodr.  ZooL  Victoria,  Dec. 
XX  Tf.  193  (1890). 

Scorpaena  fnmdosa.  11,  V9;  3/5.  Mit  langen  tangähnligen  Girren  (Mimicry); 
Mauritius;  19  cm  1.    Günther,  Pr.  s.  s.  Lond.  91,  p.  482  Tf.  39. 

Scorpaena,  für  die  madag.  Region  11  Sp.  bekannt,  Sc.  mauritiana  Taf.  35 
Fig.  4,  erythraea  35,  3,  rubropunct.  35,  5,  mossambica  33,  1,  megastoma  35,  6. 
Sauvage,  Hist  poiss.  Madagascar,  p.  290—7,  516. 

Scorpaenopsis,  4Sp.  in  d.  mad.  R.,  Sauvage  I.e.  p. 516,  297—300. 

Garacanthus  madagascariensis,  Sanvage,  Tf.  35  Fig.  8,  Hist  poiss. 
Madag.  p.303. 

Nandidae.  Trachinops  caudlmac,  Abb.,  McGoy,  Proc.  zool.  Viel,  Dec. 
XX  Tf.  194  (1890). 

Polyeentridae. 

Tenthidae.  Teuthis,  17  Sp.  in  d.  madagassischen  Region,  T.  abhortani 
Tf.  35,  7.    Sauvage,  Hist.  n.  poiss.  Madag.  p.  287--9,  516. 

Beryeidae.  Sauvage,  Bern.  üb.  Abgrenzung  etc.  der  Farn.,  p.  8.  Als 
madagassisch  werden  genannt  p.  511:  1  Beryx,  7  Myripr.,  2  Holotrachys,  10 
Holocentrum,  1  Polymyzia;  die  meisten  beschr.    Hist.  nat.  Madagascar  p.  8—39. 

Beryx  iineatus,  Beschr.    Sauvage,  1.  c.  p.  10,  Tf.  IV  3  (Schuppe). 
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MyripiifltiB  seychelL  Tfl.  n  1  it  m  2,  knntee  T.  m  3,  pralinns  n  2, 
axillaris  n  3,  murcljan,  hexagonns,  vittatns  V  2;  alle  beschr.,  Bern.  zarSynon. 
SauTage  l  c.  p.  12—25. 

Holotrachys  lima,  Tf.  m  1,  n.  H.  archiepiscopns  IV  2,  bescbr.  Sanvage, 
L  c.  p.  25-28. 

Holocentnuu,  von  der  madag.  Froc.  beschreibt  Sanyage  1.  c.  p.  28—39: 
H.  leo,  Abb.  Tf.  11  6  a.  XV  3;  H.  spinif.  T.  IV  1,  sammara,  diadema  T.  11  5 
(Schuppe),  mbnun,  macropus  T.  YI  3. 

Vergl.  Batbyclupea  bei  Olupeidae. 

KoFÜdae.  FempheriB,  2  Sp.  bei  Hadagascar,  P.  otaitensis  Tf.  29  Fg.  7, 
Sauvage,  Hist.  Poiss.  Madag.  p.  284—7.  —  P.  macrolepis,  Bern.  üb.  £x.  y. 
Tasmanien,  Morton  Fr.  r.  soc.  Tasm.  f.  1887,  p.  44  (1888). 

Selaenldae.  Vergl.  Entw.  der  Ohromatophoren,  Eigenmann,  S.  404; 
Gehirn  (von  Haploidonotus),  Herrick,  s.  S.  391. 

Gorrina  dorsalis,  Beschr.,  Tf.Xyn3;  sonst  von  Sciaeniden  in  der  mad. 
Reg.  nur  3  Sciaena  und  1  Otolithus.  Sauvage,  Hist  n.  poiss.  Madagascar 
p.  346-51,  520. 

Polynenddae.  Polynemus,  6Sp.  (u.  1  Gktleoides)  in  der  madag.  Beg.; 
P.  astrolabi,  Taf.  37  Fig.  1.   8  au  vage,  Hist.  poiss.  Madagascar,  p.  312—4,  517. 

Xiphiidae.  Histiophorus  herschelli,  Bern.  üb.  Ex.  v.  Tasmanien,  B.  M. 
Johnston,  Pr.  r.  soc.  Tasm.  für  87,  p.  45  (1888). 

Triehlorldae.  Aphanopns  aimonyi,  D  45—47/105—107;  1,3  m  l;  S.  Grus 
de  Tenerife  in  150  m  Tiefe.    Steindachner,   Szb.  Ak.  Wien,  Bd.  100  p.358. 

AeFonoridae«  In  der  madagass.  Beg.  22  Acanthururus,  6  Naseus,  1  Prio- 
nums.  8  au  vage,  Hist.  poiss.  Madagascar,  337—345,  519. 

CaFangidae.  Der  madagass.  Reg.  werden  zugezählt:  1  Trachunis, 
25  Caranx,  3  Blepharis,  1  Garangoides,  2  Serioüchthys,  3  Seriola,  4  Gborin., 
1  Temnodon,  2  Trachyn.,  2  Psettus,  2  Psenes,  9  Equula,  2  Ghkzza,  1  Eurtos. 
Sau  vage,  Hist.  poiss.  Madag.  p.  518.  —  Femer  von  Platax  5Spec.,  ebenda, 
p.  271—284. 

Seriolichthys  indicus,  Tf.  49, 3.    Sauvage,  Madag.  p.  324. 

Garanx  hippos,  Tf.  Xu A  Fg.  2,  Synon.  p.  325;  G.  chiysopbrys  XXXI 4; 
forsten  XXXI  3;  7  Sp.  beschrieben.    Sauvage,  Madag.  p.  325-331. 

Equula  parviceps,  Taf.  XXXI 2,  Sau  vage,  Madag.  p.  333. 

Psenes  javanicus  Taf.  XXXI 1,  Sanvage,  Madag.  p.334  (s.Nomeidae). 

Ifeptotichthys  n.  g.  für  Ditrema  violacea  Hutt;  von  Platystethus 
versch.  durch  die  D.,  das  Präop.  und  die  Bezahnung.  Hutton,  N.  Zeal.-Inst 
Trans.  XXH  (1890),  p.  278. 

StFomateidae.   Cyttidae. 

CoFyphaexüdae.  In  d.  madag.  Reg.:  IMene,  2PteracliB,  2Goi7ph., 
1  Brama,  Sauvage,  Hist.  poiss.  Madagascar  p.  518. 

Nomeidae.     In  der  madag.  Reg.  Nomons  gron.    Sau  vage,  Mad.  p.  518. 
(Vergl.  Psenes  jav.  oben  bei  Garangidae.) 

SeombFidae«  Vergleiche  über  d.  Musculus  ciliaris  des  Auges  (v.  Thynnus), 
Faravelli,  oben  8.384;  über  Mhe  Entwstadien  (von  Scomber),  Gunning- 
ham,  S.  400;  über  Dottersegmente  (v.  Temnodon),  Gunnigham  S.  400. 

Der  madagass.  Reg.  gehören  an:   5  Scomber,   1  Pelamys,  2  Thynnus, 
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1  Auxis,   1  Cjbiain,  2  Elftcate,   6  Echeneis.     San  vage,   Eist,  poias.  Hadag. 
p.  517. 

Scomber,  Larve  Ganningham  vergl.  oben  p.  423;  Zwitter,  Steward, 
p.  424;  Fischerei,  Galderwood,  p.427. 

Eathynnos  pelamys,  aber  ohne  Palatinz.  und  mit  nnr  7  D.-Flösschen,  neu 
ffir  die  paoifische  Küste  Amer.,  San  Diego,  Eigenmann  n.  Eig.,  Pr.  GaL  Ac. 
(2)  m  p.  8. 

Echeneis,  6  Sp.  beschr.;  E.  isodonta  Gnieh.  58,  Tf.  XXXV 1;  ranina  Goicb. 
XXXV  2.    Sanvage,  Madag.  p.  320—4. 

Brama  raii,  1  Expl.  28.  Mars  91  bei  Falmonth;  Ganningham,  J.  mar. 
hioL  ass.  (Plym.)  n  No.  1,  p.  7a 

Traehlnldae.  In  der  madagassischen  Begion  8  Perois,  2  Sillago,  1  Hoplo- 
latilns,  2  Latilns  n.  1  Opistognathos.  Sauvage,  Bist,  poiss.  Madag.  p.  314—8, 
517  (Fehlt  Uranos.  duvali  89.).  Larve  von  Trachinus,  M*Intosh,  siehe  oben 
S.423. 

Ponerodon,  viel!,  syn.  sn  Ghiasmodns,  der  dann  aber  von  den  Ghididen  zn 
den  Trachiniden  zu  versetaen  ist.    Wood*M.  n.  Alcock,  Ann.  Mg.  YQ  p.9. 

Eleginops  n.  nom.  für  Eleginns  G.  Y.,  prftocc.  durch  Eleginns  G.  Fischer 
1812  (vergl.  Gadidae),  Gill,  Pr.  nat.  mus.  XIV,  p.  305. 

GilleUos  cmaiua,  Golf  v.  Galifomien,  5  cm  1.;  Gilbert,  Pr.  n. m.  XIV 
558  (1892). 

Malaeaiithidae.  Lopholatilnscham[a]eleonticeps,  färb.  Abbildung;  Lucas, 
„Animals  recently  extinct^S  Rep.  U.  S.  Nat.  Mus.  for  1889,  p.  647—9. 

Malacanthus  brevirostris  Guich.  1848,  dazu  wird  syn.:  M.  hoedtii  Blkr.; 
bei  Mad.  noch  M.  latovitt    Sauvage,  Hist  poiss.  Madagascar,  p.  336. 

Batraehidae.  Vergl.  über  Funktionen  und  Histologie  des  Dottersacks 
(bei  Batrachus),  Byder,  S.  412;  desgl.  üb.  erste  Embiyonalstadien  (bei  B.  tau), 
Glapp,  S.  399. 

Batrachus  2  Sp.  bei  Madag.:  B.  uranoscopus  Tf.  37  Fig.  2,  B.  grunniens 
37 A,  3.    Sauvage,  Hist  poiss.  Madagascar  p.  346,  519. 

Pedieolati.  Vergl.  becherförmige  (Geschmacks-)  Org.  im  Maule,  Guitel, 
8.  oben  p.  384;  über  die  Seitenlinie  (Innervation),  Guitel,  s.  385;  Entw.  von 
Lophius,  Prince,  oben  p.  422. 

In  der  madagass.  Reg.  nur  die  Gatt.  Antennarius  (USpec.).  Sauvage, 
BL  n.  poiss.  Madag.  p.  519.  —  Ant  r^ttbuiom,  Golf  v.  Galifomien,  37^  cm  1.; 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV,  566  (1892). 

Halientea  nigra^  viell.  jnv.  zu  coccinea,  aber  blau -schwarz  mit  dunkleren 
Wurmlinien;  6V2  cm  1.    Andaman-See,  200  Fd.   Alcock,  Ann.  Mag.  Vm,  p.24. 

Dibranchus  nasuius,  AudamanSee,  200 Fd.;  8 cm  1.,  Alcock,  Ann.  Mag. 
vm  p.  24,  Tf.  Vn  1.  —  D.  miaropua,  6»/,  cm  l;  Bay  v.  Bengalen  16«  N.. 
8IV1  0.  Gr.,  260  Fd.    Ebd.  p.  25,  Tf.  VU  2. 

Malthopaia  n.  g.,  wie  Malthe,  aber  nur  2  Kiemen  jederseits.  Jlf.  ItUeus^ 
5,  4;  rothgelb,  5  cm  L,  Andamansee,  200  Fd.,  Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  26, 
Tf.Vin2. 

Halicmeius  n.  g.  nahe  Dibr.  u.  Maltho.,  aber  D.  fehlt  ganz  u.  A.  rndim. 
(nur  3  Str.).  H,  ruber,  7  cm  1.,  Andaman-See,  200  Fd.  Alcock,  Ann.  Mag.  VUL 

p.  27,  Tf.  vm  1. 
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Cottldae.  Vergl.  über  Entw.  der  Ghromatophoren  (bei  Oligocottos), 
Eigen  mann,  oben  S.  404. 

üeber  ^e  Gottiden  Finlands  vergl.  Snndm.  n.  Renter  bei  Pannen. 

Tb.  Gill|  The  osteological  characteristics  of  the  Farn.  Hemitripteridae. 
Ffir  Gill  ist  die  direkte  Anlenknng  der  Actinosten  (=  Basalia)  an  die  Prosca- 
pnla  (as  Cnayicnla)  für  die  Gottiden-Yerwandtschaft  ansscblaggebend;  die  Soor- 
paeniden  •  artige  fhitwickl.  derD.  (Stacheltheii  grösser  als  weicher)  bedingt  aber 
die  Anfstellung  einer  Farn,  für  die  einzige  Gkktt  (Die  Snperf.:  Gottidea  =  Got- 
tidae  -|-  Hemitripteridae.)  Die  Schädelbasis  eigen thümlich.  Pr.  nat  mus.  XTTT 
377—80,  Tf.31  (Schftdel;  Thier  nach  Goode). 

Im  Mitteimeer  keine  Gottns  (aber  ans  dem  Süasw.  G.  gobio  doch  bebandelt), 
Doderlein,  Kan.  itt  medit.  p.286— 8;  dagegen  hier  Dactyloptems  yol.,  Trigoa 
(8  Sp.)  n.  Peristediom  cataphractnm. 

Gottns  bnbalis  nen  f.  Holland  (Texelstroom).  Haiti  and,  Tijdschr.  nederi. 
dierk.  veren.  (2)  m  p.LXVÜL 

Gottns  Mdffi^,  See  Tahoe  (Galif.),  Garl  n.  Bosa  Eigenmann  Amer. 
Katnr.  XXV  1132;  G.  gnlosns  Gir.  wird  syn.  zu  G.  asper  Eich.,  ebd. 

Ueb.  Larven  y.  Gottns  s.  M*Intosh,  oben  S.423. 

Gottnncnlns,  von  Gottus  zn  trennen;  G.  thomsoni  Gthr.  (syn.:  torvus  CK>ode), 
66<>  49'  Davis-Str.  236  Fd.,  Untersch.  von  microps;  Lütken,  Yid.  Medd.91, 
p.  28-32. 

Bhamphocottns  richardsoni,  in  Brit.  Golnmbia,  Abb.;  Green,  Pap.  n.  bist 
soc.  Br.  GoL,  I  p.  59. 

Platycephalns,  in  d.  madag.  Beg.  9  Sp.,  ebeschr.,  PI.  scaber  Taf.36,  1, 
rodericensis  36, 2,  pnnctatns  36, 5,  borboniensis  36, 4,  grandidieri  36, 3.  San  vage, 
Hist.  poiss.  Madagascar  p.  304—9,  517. 

Trigla,  Lai-ve  s.  M'Intosh,  oben  S.  423. 

Prionotns  gyrnnosUthus^  nahe  xenisma  aber  nnten  nackt.  Golf  von  Gali- 
fomien,  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  559  (1892). 

Cataphraeti«  Yergl.  über  Kopfhiere  (v.  Dactylopt.),  Galderwood,  oben 
S.393. 

Pegasldae. 

DiaoobolL  Yergl.  üb.  SchleimkanSIe  (Gyolopt  n.  Liparis),  Gnitel,  s.  oben 
pg.385;  über  Kopuliere  (Gycl),  Galderwood,  p.393;  über  Entw.  der  Pect-  n 
Banchflosse  (Gycl),  Gnitel,  p.  405. 

Tb.  Gill,  Belations  of  Gydopteroidea  (vergl.  anch  Ber.  90).  Yon  den 
n&chstverwandten  Gottoidea  versch.  dnrch  Mangel  des  Myodom  n.  durch  die 
Sangscheibe.  Die  Snperf.  zerfällt  in  2  Farn.:  Gyclopteridae  (3  Gen.)  n.  Liparidae 
(2  Snbf.  mit  3  n.  1  Gatt).  Beschreib,  n.  Abb.  von  Schädel  nnd  Schnlterg.  des 
Gydopt.  Inmpns  n.  Schädel  v.  Liparis  liparis.  Der  Name  Liparis  hat  dnich 
Scopoli  1777  Prior.  Proo.  nat  mns.  XTTT  p.  361—376  n.  p.  YIII,  Taf.  18—20  (anch 
Gopien  nach  Gk)ode  n.  Gollett).   [Des  bony  stay  von  QycL  beschr.  von  Hilgdf.  1878]. 

Gareproctns  fnehntirw,  178—339  Fd.,  Galifomien  n.  Gregon,  Gilbert,  Pr. 
n,  m.  XIY  560  (1892). 

Paraliparis  cepiko/u«,  284— 685  Fd.,  Galifomia  nnd  Gregon,  Gilbert,  Pr. 
n.  m.  XIY  561.    P.  mento,  685  Fd.  Oregon;  ebd.  562  (1892). 

Ooblidae.  Yergl.  üb.  Entwich!,  der  Ghromatophoren  (Lepidogobins), 
Eigenmann,  oben  pg.  404.    üeber  (jh>bins,  Biologie,  oben  bei  „Bmtpflege^ 
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In  der  madag.  Beg.  kommen  vor:  41  Gobins,  1  Gobiosoma,  6Gobiodon,  1 
Periophth.,  2  Sicyd.,  2  Ciotylopns,  14  Eleotris,  1  Asteropt,  6 Gallionymos.  S auv age , 
Hist  n.  poiss.  Hadagascar,  p.520— 1. 

Gobins  minntns,  yergl.  oben  bei  Biol.  Gnitel^  p.420.  Bier  Q.BrQ^ege 
der  dänischen  Gobins,  Petersen,  Vid.  Medd.  91,  p.243  Tfl.4,5. 

Gobins  maerolepis,  Scharff,  Pr.  r.  Irish  Ac.  (3)  I  458,  Abb. 

Gobins,  Sanvage  beschreibt  von  den  41  Sp.  des  Gebiets  24;  er  bildet  ab 
folgende  20  Sp.:  G.  amiciensis  Taf.  41  Fig.  3,  yergeri  39,  4,  sambiranoensis  39, 5, 
capistratns  38, 5,  obscnms  38,  2,  brevifilis  41,  2,  anchenotaenia  39, 3,  albopnnctatns 
38,  3,  signatns  38,  4,  ginris  37,  3,  simplex  41,  4,  Monjnbarensis  (p.  365)  41, 1,  fre- 
natos  44  A,  1,  hypseiosoma  39, 6,  polyzona  40, 3,  isognathns  40, 1  n.  40  A,  1,  macro- 
ihynchns  39,  7,  madagascariensis  40,  4,  ocellaris  40,  2  n.  41,  5,  banana  38,  1, 
p.  352-377,  520. 

Gobins  (Ozynricbthys)  microdon,  nahe  sagittnla,  San  Juan  Lagoon  (West- 
mezico),  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  564  (1892). 

Grystallogobins  nilssoni,  zahlreiche  Expl.  bei  Plymonth,  Onnningham, 
Distrib.  of  Cr.  nilss.,  J.  mar.  biol.  ass.  (Plym.),  II  p.  158.  Anoh  yon  Holt  beob. 
bei  Westirland,  cf.  p.  429. 

Gobiodon  coryphaennla,  Bern.  üb.  Syn.,  Tf.  49 B  Fig.  1.  Sanvage,  1.  0. 
p.377. 

l>fphlogobiu8  califomiensis.  „The  Point  Loma  blind  fish  and  its  relatiTCs*'. 
C.H.  Eigenmann,  Zoe  VoLI  p.65;  desgl.  p.l81  (Lebenssähigkeit)  1890. 

Bollmannia,  Schlüssel  für  4Spec.;  B.'oceUato,  Golf  y.  Galifomien  30  Fd., 
p.555;  B.  macropoma^  ebd.  112  Fd.  p.556;  B.  sUgmahira,  nördliches  G.  y.  Calif., 
58  n.  76  Fd.  p.  556;  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  555-7  (1892). 

Gobiosoma  crescerOale,  östl.  bei  Niedercalif.  24<^  22'  N.  Gilbert,  Pr.  n.  nu 
XIV  557  (1892). 

Chriolepis  n.  g.  nahe  Gynineleotris  Blkr.,  aber  gänzlich  ohne  Sq.  n.  ohne 
Osninen  yom  an  der  Mandibel.  Chr.  minuHUus  7/12, 11 ;  dsü.  y.  Niedercalifomien 
24»  22'  N.    Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  p.  557  (1822). 

Sicydinm  laticeps,  Tf.  40  A  Fig.  2  n.  47,  5.  Sanyage,  H.  n.  poiss.  Madag. 
p.  378,  520. 

Gotylopns  acntipinnis  Tfl.  47,  4  n.  panripinnis  47,  3,  Sanyage  1.  a,  p.  520, 

Eleotris,  von  den  14  Sp.  der  mad.  R.  8  abgebildet:  E.  madagascariensis 
Tfl.  18,  Fig.  1  n.  41  A,  4;  E.  ophiocephalns  38,  8  (Schnppe)  n.  41  A,  3  [die  Abb. 
stellt  wohl  eine  andere,  kleinschnppige  Art  dar,  faac&f];  bntis  41  A,  2;  lantzii 
41,  6;  Aisca  41  A,  1;  tohizonae  Std.  (rectins  fohiz.)  44  A,  2  [die  Abb.,  e.  Oopie, 
ist  verwechselt  n.  stellt  den  Japan.  Hypoptychns  dar].  E.  gobioides  40  A,  1— Id; 
B.  macrolepid.  var.  tnmifirons  37  A.  1.  El.  stkorae  44  G,  2  [ist  eine  Atherinaf) 
p.  521,  Sanvage,  H.  n.  Mad.  378-382,  520—1. 

Periopthtbalmns  koelrenteri,  Sanvage,  Tfl.  40  A,  4,  1.  c.  p.  520. 

Gallionymns  lyra,  the  egg  and  larva  of.  —  2  Eistadien  n.  Larve  5  Tage 
alt;  Cnnningham,  J.  Mar.  Biol.  Assoc.,  Plymonth,  11  p.  89— 90  TfL5.  — 
Vergl.  Prince,  2Entw8tad.,  oben  S.  423. 

Gallion.  calanropomns,  Abb.,  Mc  Goy,  Prod.  Zool.  Vict,  Deo.  XX  Taf. 
192  (1890). 

Cepolldae.   Trlehonotidae.   Heterolepidotidae. 
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BlennUdäe.  In  der  mad.  Reg.:  1  Blenmas,  6  Petrosc,  15  Salarias,  1  Tri- 
pteryg.,  2  Alticns.    8 anvage,  Eist.  n.  poiss.  Madag.  p.  522. 

Petroscirtes  barbatas,  Sauyage,  H.  n.  Hadag.  383,  522,  Taf.38  Fig.  6. 

Salarias,  yon  den  15  madag.  Sp.  7  beschr.  n.  7  abgeb.:  S.  striatos  Taf.  41,8, 
oryz  41,0,  meleagris  38,7,  frenatns  41  A,  5,  castanens  41,7,  kirki  26,1,  striato- 
macnl.  44  A,  3.    Sanvage,  H.  n.  poiss.  p.  385—390,  522. 

AlticuB  monochrons  (^  Abb.  Tfi.  39  Fig.  2;  $  (ss aspilns)  Fig.  1,  Sanvage, 
H.  n.  poiss.  Madag.  p.  391,  522. 

Dialommus  n.  g.  Ansgezeiebnet  dnrcb  die  Angen,  deren  Cornea  dnrch 
ein  scbi&ges  Pigmentband  (äbni.  wie  Anableps)  in  2  Felder  getheilt  wird. 
Scbnppen  cycloid.  Zähne  kr&ftig,  ooniscb,  beide  Zahnbinden  vom  breiter  als 
seitlich,  vorderste  Zreihe  stärker,  Yon».  in  einf.  Reihe,  Palz.  0.  Tentakel  1 
jederseits  an  Orbita  n.  Nacken.  L.  1.  hinten  nndentlich.  D.  fuscus,  D.  25/13—14, 
A.  1/28,  y.  1/3.    Galapagos-L,  75  mm  1.    Gilbert,  Pr.  n.  mus.  XTTT,  452. 

Gristioeps  wiUoni  n.  phüippi,  Südanstralien;  Lncas,  Pr.  r.  soc  Victoria 
(2>  m,  p.  10, 11  Tf.  m  1.  2. 

Tripteryginm  macUaifanum,  Lncas,  ebd.  12,  m  4.  Tr.  darhei  Tasmanien, 
Horton,  Pap.  r.  Soc.  Tasm.,  for87  p.78  (1888). 

Ancfaenoptems  [später  Eicerpes]  asper  89,  Abb.  Evermann  n.  Jenkins, 
Pr.  n.  m.  XTV  p.  163,  Tf.  IE,  6. 

Ohirolophns  polyactocephalns,  Beschr.,  Abb.  Green,  Pap.  n.  h.  soc.  Brit. 
Colnmb.  I  p.  55,  Taf. 

üeber  die  Larve  von  Gentronotus  vergl.  M*Intosh,  oben  p.423. 

Aeanthoelinidae. 

Mastaeembelidae.  Mastacembelas  marmoratus,  D.  30, 85;  A  2, 70.  (Gongo). 
Perngia,  Ann.  Mns.  Giv.  Genova,  XXX  968. 

Sphyraenidae.  Li  der  mad.  Reg.  4  Sp.,  Sanvage,  H.  n.  poiss.  l£ada- 
gascar,  p.  410-414,  522. 

Sphyraena  bocagei,  5  2/9,  2/a  L.  1.  135,  S.  Thom6,  25  cm  1.  Osorio,  J. 
scL  math.  phys.  nat.  Li8bo%  (2)  ^r.  VI  p.  114. 

Sphyraena  argentea,  Lebensweise;  G.  H.  Eigenmann,  „The  Barracnda", 
Zoe,  Vol.  I  p.  55  1890. 

Atherinldae.  Ueb.  Entw.  der  Ghromatophoren  (bei  Atherinopsis)  vergl., 
Eigenmann,  oben  p.  404. 

Atherina.  Li  der  madag.  Reg.  ist  die  Fam.  dnrch  5  Sp.  der  Gatt  ver- 
treten. A.  parvipinnis  (Tf.  43  Fg.  3)  n.  pingnis  beschr.;  femer  e.  Bestimmongs- 
tab.  über  21  Sp.  des  Pariser  Mns.;  Sanvage,  H.  n.  Hadag.,  p.  405—410,  522. 
Ath.  n.  sp.  MJboroe  Sanv.,  ebd.  p.  521,  Tf.  44  G,  2  [versehentlich  als  Eleotris 
beschr.]. 

Atherina  hepsetus,  Fang  n.  Fortpflanzung  bei  Marseille,  Marion,  Ann. 
Mus.  h.  n.  Mars.,  IV,  fa8C.2,  p.  93-99,  Tf.I  Fg.  1—3  (Ei,  Larve).   1892. 

Atberinops  insularumj  nahe  affinis,  (westl.  K.  Amer.)  Santa  Barbara-  o. 
Gnadalnpe-L    Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  549  (1892). 

Atherinichthys,  eine  Bestimmnngstabelle  für  die  11  im  Pariser  Mns.  befind]. 
S'pec.  Sauvage  1.  c  p.  406. 

Menidia  dara,  nahe  M.  sardina,  aber  Sq.  56,  11  Guaymas;  Evermann 
n.  Jenkins,  Pr.  n.  müs.  XIV  136. 
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Mugllldae.  In  der  madag.  Beg.  12  8p.  Kngil,  2  Agonostoma,  1  Myxns. 
Sanvage,  Hist  nat  Kadagascar  p.  522. 

Hngfl,  Larve,  Ounniogham,  s.  oben  p.423. 

Mngil,  9  Sp.  der  madag.  E.  abgebildet:  M.  borboniens  G.  V.  (nee  Ganter, 
nee  BIkr.)  nahe  cephalotns,  Taf.  42  Fig.  3;  H.  carinatas  42,  1,  axillaris  48,  1, 
coemleomacnl.  43,  2»  rodericensis  42,  4,  smithi  41  B,  4,  robnstos  41 B,  6,  wai- 
giensiB  41 B,  5,  cephalotns  (jnv.  et  ad.)  49  B.  2  n.  3.   8  an  vage,  1.  c.  394—402, 522. 

Mngil  Mtogm  nahe  cnrema,  Glarion-L  (Westamer.),  Gilbert»  Pr.  n.m. 
XIV  549  (1892). 

Agonostoma  dobnloides  Taf.  42»  5  n.  telfairi  in  der  mad.  R.  Sanyage, 
H.n.  Madag.  p.403-4. 

Myxns  coecntiens,  Sanvage,  H.n.  Madag.  p.404,  Tfl.  42»  2. 

Oastrosteidae. 

Flstularldae.  Die  Farn,  (im  weit.  Sinne)  ist  in  der  mad.  Reg.  yertreten 
durch:  Fist.  serr.  n.  tab.,  Anlost.  sin.,  Gentxiseos  grac.  n.  Amphisile  ponet 
Sanvage,  H.  n.  Madagascar,  p.  414  n.  523. 

Centriseidae.  Ooblesoeldae.  Ophioeephalldae.  LabyrinthieL  VergL 
oben  Semper,  p.  420.    Lneioeephalldae. 

Lophotldae.  Lophotes  cepedianns  bei  Mnizenberg  lebend  an  den  Strand 
geworfen  6.  Jnni  91,  3  Fnss  1.,  dnrch  Fleckenmangel  Ton  G.  y.*s  Fig.  yersch. 
Trimen,  Fr.  s.  s.  Lond.  91,  p.  483. 

Traehypterldae.  Hegalecns  argentens  Parker,  Yordertheil  eines  Ex. 
Sept.  89  in  Nelson  Harbonr  (Neu-Seeland)  gefangen;  32cm  Körperhöhe.  —  R.  J. 
Kingsley,  Specimen  of  great  ribbon-flsh,  Tr.  N.  Zeal.  Inst  XXII  p.  333^8, 
Tfl.  20,  1890. 

Notaeantliidaa. 


Acanthopteri  Pharyngognathi. 

Pomaeentrldae.  Für  die  madag.  Reg.  werden  anfgezfthlt:  6  Amphiprion, 
1  Premnas,  3  Dascyllns,  13  Pomac,  7  Heliastes,  15  Glyphidodon.  8  an  vage, 
Bist  nat.  poiss.  Madagascar,  p.  523. 

Amphiprion,  beschr.  3  Spec.  8  an  vage,  L  c.  pg.  419— 422. 

Daspyllns  marginatns,  syn.  ist  xanthosoma,  ebd.  422. 

Pomacentms  grandiäieri,  Madagascar;  Steindachner,  Sab.  Ak.  Wien, 
Bd.  100  p.  372  Tf.n  3.  —  P.  fhscns  beiBahia,  die Altersverschiedenheiten;  J ordan, 
Pr.  n.  mns.  XTTT  323.  ~  P.  leucorus^  nahe  fnscns»  Socoiro-J.  (W.-Mexico),  14  om  1.; 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  554  (1892). 

Pomacentms  pristiger  (syn.  littoralis  Blk.  nee  G.  n.  Y.)  Taf.  46  Fig.  4,  litto- 
nüis  46, 2,  madagascariensis  46,  3,  ausserdem  noch  6  Spec.  beschr.  Sanvage, 
Hist.  n.  Madag.  p.  423--430. 

Glyphidodon,  5  Spec.  beschr.    Sanvage,  1.  c.  p. 430—5. 

HeliasteB  dnerascens,  Taf.  18  Fig. 2,  frenatos  18, 1.  Sanvage,  1.  c  p.  436. 

Labrldae.  D.  St.  Jordan.  A  review  of  the  Labroid  Fishes  of  America 
and  Enrope.  —  Ind.  der  Scariden  ca.  120  Sp.  Sie  sind  nicht  die  hOchste  Form 
der  Fische  (gg.  Gope),  Pedicnlaten,  Plectognathen  n.  Plenroneci  sind  viel  weiter 
vom  Urtypns  entfernt  (p.  600).    Wirbelaahlen  (naoh  Gthr.),  die  sttdl.  Typen  mit 
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grossem  Zahlen.  Vf.  hat  6  Snbf.:  Labrinae  mit  6  Ghitt.,  Harpinae  6  G.,  Gleptic.  1, 
Jnlid.  10,  Malapter.  1  il  Scarinae  5  Ghitt  Eine  n.  Gatt.  Xynda  n.  n.  Snbg. 
Lappandla,  2  n.  sp.  (Symphodus  n.  Tbalassoma).  Schlüssel  für  alle  Gatt  n.  Spec. 
Die  Abb.  z.  Theil  Gopie  (Goode,  Fish  Indnstr.  1884;  Bean  1888).  Rep.  ü.  S.  Fish 
Comm.  XV  (for  1887)  p.  609    6d9,  11  Taf. 

Jordan  führt  auf  in  Bahia  ges.  Labriden  10  Sp.,  worüber  Bemerk.;  Fr.  n. 
mn8.Xin  324-8. 

Die  Liste  der  134  Spec.  ans  der  madagass.  Reg.  (20  beschr.,  6  abgeb.)  am- 
fasst;  2Xiphochi}ns,  Ghoerops,  2PteragogaS|  Trochocopns,  12  Gossyphns,  Dnymeria, 
Labroides,  Psendocheilinns,  6  Gheilin.,  Epibalns,  10  Anampses,  2  Hemigymnns, 
7  Stethoj.,  8  Platygl.y  Pseadoj ,  8  Ncyacnla,  10  Jnlis,  3  Gomph.,  Gheiliopsis,  10 
GoriSy  Gheilio,  Gymolntes,  Anampsodax,  Pseadodax,  Gdax,  2  Scarichthys,  2  Oal- 
liodon,  37  Psendoscams.    Sanvage,  Hist.  n.  poiss.  Madagascar,  p.624— 6. 

Grenilabms  Gay.,  dafür  Symphodus  Raf.  Jordan,  Rep.  ü.  S.  Fish  Gomm. 
XV  p.612.  Symph.  doderkini  statt  Gr.  tinca  G.  Y.  nee  L.  nee  Brunn.  Jordan, 
ebd.  p.618;  S.  pirca  (Wlb.)  staU  Gr.  bailloni  ebd.  619;  S.  oceliaris  L.  statt  Gr. 
6-mac.  ebd.;  S.  scina  statt  Gr.  rostr.  p.  621. 

Lappanella  sbg.  n.  für  Gtenolabros  Iris,  Jordan,  ELep.  F.  Gomm.  XV 
p.622. 

Tb.  Gill.  On  the  G.  Labrichthys  and  Pseudolabros.  Beide  sind  scharf 
zu  trennen;  Günther  hat  69  gg.  die  Prior.  Blkr.*s  die  I^amen  umgekehrt  ver- 
wandt. Für.  Labri.  soll  jetzt  cyanotaenia  Typus  sein,  für  Ps.:  mbiginosus.  Die 
Sp.  der  späteren  Autt.  in  e.  Liste  zusammengestellt.  Es  können  weiter  nach 
Gill  noch  als  Genera  abgetrennt  werden: 

Pictilabrua  n.  g.  (ohne  Fähnchen  hinter  den  Stacheln  der  D.  nnd  A.. 
Kopf  kleiner)  für  laticlavius  Rieh.,  Austrolabrus  Std.  83  für  maculatus  Mad.  n. 
Eupetrichthys  Rams.  u.  Gg.  87  für  angusticeps.    Pr.  nat.  mus.  XIV  p.  395  —404. 

Gossyphus  spilotes,  Taf.  32  Fg.  3,  G.  boutoni,  octomac.  u.  bicolor  beschr. 
Sauvage  1.  c  p.  451. 

Anampses  viridis  Tf.45,  3;  auch  3  andre  Sp.  beschr.  Sauvage  1.  e.  p.456. 

Psendocheiünus  hexataenia  Tfl.41B  Fg.  2,  Sauvage  1.  c  p.455. 

Halichoeres  Rüpp.  statt  Platyglossus  autt.,  die  11  amer.  Sp.  zum  Sbg. 
Ichthycallus  Swains.    Jordan  l  c.  638.    Hai.  bivitt  Abb.  Tfl.5,6. 

PseudoJulis  venustus  1889,  Guaymas;  Evermann  u.  Jenkins,  Pr.  n.  m. 
XIV  Tf.n5. 

Novacula  Immaculata  Tf.45  Fg. 2,  auch pentadact.  beschr..  Sauvage  1. c 
p.459. 

Xyrula  n.  g.,  wegen  der  grossen  Sq.  von  Xyrichthys  getrennt,  für  X. 
jessiae  87.    Jordan,  Rep.  F.  Gomm.  XV  p.656. 

Xyrichthys,  9  amer.  Sp.,  wovon  novacula  gleichz.  in  Eur.;  nov.  (Abb.  Taf.  8} 
viell.  noch  in  3  Sp.  zu  trennen:   X.  nov.,  psittacus  u.  vermicolatus.    Ebd. 

Thalassoma  statt  Julis  Guy.,  Gthr.,  Blkr.  (nee  Swainson),  1  eur.  Sp.  (Th. 
pavo)  u.  7  amer.  Jordan  1.  c.  650;  Th.  steitukuskneri,  viell.  nur  var.  von  Th. 
melanochir,  p.  654. 

Julis  newtotd,  8/13, 3/11, 27;  S.  Thom6,  85  cm;  Osorio,  J.  sei  math.,  phys., 
nat.  Lisboa,  (2)  VI  p.  127. 

Goris  doliata  Tf.49,  5;  Sauvage,  1.  o.  p.462. 
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HJdapteniB  reticnlatas  (syn.  Neolabms  feiie8tr.)i  mit  nur  3  D-Stacb.,  wird 
eigne  Snbfam.  Malaptmnae\  gehört  yiell.  nicht  zn  den  Labridae.  Jordan  1.  c 
p.  604,  662. 

Scarinae,  diese  Sabf.  hat  5  amer.  Gen.:  Gryptotomus  (»  Callyodon  Guy.  nee 
Bloch)  mit  5  Sp.  (Gr.  beryllinns  84,  Abb.  TfL  9);  Galotomos  1  sp.;  Oallyodontich- 
thys  1  Sp.;  Spaiisoma  16  amer.  n.  1  enrop.  Sp.  (So.  cretensis),  Abb.  yon  Spar, 
hoplomystax  Taf.  10;  Scams  (s=  Fseadosc.  antt)  16  amer.  Sp.  (nur  1  pacif.); 
Jordan  1.  c.  678-688,  Abb.  v.  So.  goacamaia  Tfl.  11. 

Psendoscams  oyanescens  Tf.  46,  5;  ausserdem  beschr.:  Ps.  strongyloceph., 
striatas,  gntt,  cyan.,  venosns,  erythrodon,  scaber,  varieg.  Sanvage,  l.  c.  p.466 
bis  472. 

Embiotoeidae.  Vergl.  über  frühes  Auftreten  der  Sezaalxellen  (Micro- 
metans).  Eigenmann,  oben  S.404.  —  Statt  Embiotoeidae  bu  setzen  Ditremidaet 
Eigenmann  n.  Eig.   Proc  Oalif.  Ac.  (2)  m  p.9. 

Ditrema  yiolacea  wird:  Neptotichthys  s.  Garangidae. 

Damalichthys  argyroeomns  n.  Amphistichns  rhodotems  (syn.  argentens)  n. 
für  San  Diego;  Eig.  n.  Eig.,  ebd. 

Chromldldae.  San  vage.  Les  Ghromid6s  des  eaox  douces  de  Madagascar. 
Vf.  bespricht  die  Verwandtschaft  M.*s  mit  Südamerika  (p.  190—2)  nnd  giebt 
Beschr.  der  in  Madagascar  vorkommenden  4  Gatt  n.  8  Sp.  (wie  in  Hist  n.  Mad. 
p.  438- 447).    -  Bull.  s.  z.  France  XVI  p.  190-7.  —  Vergl.  bei  Faunen,  p.  431. 

Die  8  auf  Madagascar  vorkommenden  Sp.  alle  beschr.  u.  abgeb.,  San  vage, 
Hist  nat  poiss.  Mad.,  p.  437—447. 

Paracara  lypus,  Abb.  Tf.44A  Fig.  8  u.  44 G  Fg.l  [die  2  Abb.  scheinen 
verschied.  Sp.  darzustellen].    Sauvage,  H.  n.  Mad.  438. 

Pl^chochromis  oligacanthus  Tfl.  45, 1,  44  A,  4  n.  var.  44B,  1;  Pt.  grandidieri 
44, 3  u.  44  A,  5  (Schuppe);  Pt  madagascorWMia^  nahe  grand.,  aber  Profil  steiler, 
P.  u.  V.  grosser,  See  Itasy  (Gentralmadag.),  Tf.  43, 4  u.  44  A,  6  (Schuppen),  p.  442. 
Sauvage,  H.  n.  Mad.  p.  439-442. 

Paratilapia  polleni  Tfl.  44, 2  u.  44 A,  9  (Schuppe);  bleekeri  44, 1  u.  44 A,  10 
(Schupp.).    Sanvage,  1.  c.  442—6. 

Paretroplns  dami  Tf.46, 1;  polyactis  44 A,  7  u.  44B,2.  Sauvage,  1.  c. 
445-7. 

Ghromis  faaeia^us,  15/11,  3/9,  (Gongo).  Perugia,  Ann.  mus.  dv.  Genova 
XXX  970. 

Lamprologu8  n.  g.  A.  mit  6—7  Stacheln;  äuss.  Kdom.  kurz,  weitstehend. 
Z.  vom  pfriemenfSrmig,  dahinter  e.  Binde,  kleiner  Z.  Leib  comprimirt,  oblong. 
Sq.  ctenoid.  Kopf  u.  Wangen  nackt  Basis  der  G.  beschuppt  L,  eongoensia, 
18-19/8-10,  6-7/5-6;  L.  1.  26  +  8  — 11,  tr.  3/8;  9  cm  1.  Schilthuis,  T. 
Nederl.  Dierk.  Ver.  m  85  Tf.  VI  1. 

GeophagoB  bäUtamij  nahe  brasil.  aber  Augd.  nur  Va  Stimbreite;  Rio  Paraguay 
15«  S.    Perugia,  A.  Mus.  Genova  (2)  X  623. 

Anaeanthini. 

Gadopsldto.   Gerd&lidae. 

Lyeodidae.  Lycode8dtapto*tt5,82-376Fd.  Galifomienu.Gregon, Gilbert, 
Pr.n.in.XIV  564(1892). 

Areb.  f.Natiirge8eli.  Jahrg.  1804.  Bd.  a  H.  1.  29 
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Gadidae.  YergL  fiber  Hermaphro^tismas  (Gadns),  Howes,  oben  S.396 
B.  W.R.  Smith  B.  424. 

üeb.  Wachsthum  der  Jnngen,  Gnnningham  b.  oben  p.  423. 

Flenrogadne  Bean  (ffir  Gadns  navaga,  Mher  Tilesia  Swauis.  präocc),  ist 
Bchon  1812  von  G.  Fischer  als  Eleginos  benannt  worden;  Gill,  On  Eleginns  of 
Fischer,  Pr.  nat.  mns.  XIV  p.  903—5.  (YergL  Trachinidae,  Eleginops). 

Lotella  bacohns.  «»Anatomy  of  the  Bed  Cod".  J.  M.  Beattie,  Tr.Pr. 
New  Zealand  Inst  XXm  71-83  Tf,  12-15. 

Physicaliis  ro^eiM.  7/67,55;  18  em  1.  Andamansee,  200  Fd.  Alcock,  Ann. 
Mag.  Tin  p.28. 

Salilota  bovä,  Brecknock-Fass  (Aigentinia),  zns.  mit  S.  aostralis;  Perugia, 
A.  Mos.  GenoTa  (2)  X  026. 

Ophidlidae.  Vergl.  fiber  Entw.  der  Ghromatophoren  (Fierasfer)  Eigen- 
mann,  oben  8.404.    Ueber  Larve  von  Ammodytes,  M*Intosh,  s.  oben  8.423. 

In  der  madag.  Beg.:  1  Dinemati.,  5  FierasfSer,  1  Haüophis,  1  Brotola,  1  Ne- 
mophis.    San  vage,  Eist.  n.  poiss.  Madag.  p.525. 

Saccogaster  (1889)  ist  riyipar  (s.  8.422);  Abb.  emes  laichreifen  $  von 
3»/jZoll,  gef.  in  240  Fd.  am  Kistna-Delta.  Alcock,  Pr.  b.  s.,  91,  p.226— 7. 
Fig.  —  8.  macul.  (1889),  Abb.  desg  (vivipar);  Alcock,  Ann.  Mag.  VII  p.  30, 
Taf .  Vm  3. 

Dermatoms  mdanooephälus,  nahe  D.  trichioms;  2  reife  $  2OV2  ^^  1-'  ^7 
▼.  Bengalen  13<»N.  1644  Fd.  n.  120N.  1748  Fd.    Alcock,  Ann.  Mag.  Vni32. 

Nemophis  lessoni  (=  Xiphog.  madagasc.  Gib.  68),  Abb.  Tf.  47, 6,  Sanvage 
1.  c,  p.  476. 

Porogadns  promdaSt  nahe  gracilis,  Golf  v.  Galif.  1005  Fd.,  Gilbert,  Pr.  n. 
m.  XIV  546  (1892). 

Paradicrolene  nigricaudis,  90,  75,  2OV2  cm  I.  Andaman-See  200  Fd.  Alcock, 
Aim.Mg.  vm  p.30. 

LamprogrammuSy  Brotnliden-artig,  aber  ohne  V.,  die  L.  L  Halosanras- 
artig,  mit  doppelt  grossen  Schuppen,  deren  jede  mit  drfisiger  (wohl  lenchtender) 
Substanz.  Schnauze  nicht  hervorragend.  Verticale  Fl.  zusammeniUessend.  L. 
niger,  Br.  8,  D.  110,  A.  90.  0. 10.  Bay  v.  Bengalen  13»  47'  N.  561  Fd.  u.  An- 
daman-See  405  Fd. ;  3  $,  bis  39  cm  l.  Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  32—34,  Fig. 2. 

Fierasfer  caninns,  Abb.  Tfl.47,  1;  Insel  Mayotte.    Sanvage,  1.  c.  p.476. 

Maerupidae.  Einen  Macmrus  sp.,  den  schon  Li6nard  bei  Mauritiiu  fand, 
erw.  Sanvage,  H.  n.  poiss.  Madag.  473. 

Macmrus  rupestris  n.  aequalis  von  West-Irland,  Holt;  Sc  Pr.  Boy.  Dnbl. 
Soc.  (2)  Vn  p.  122. 

Macmrus  (Goelorh.)  quadricristatua,  11,  90;  18  cm.  1.  Andaman-See  20OFd. 
u.  405  Fd.  Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  119.  —  M.  (s.  B.)peteraonii  10—11, 135; 
24  cm  l,  And.-8.  200.;  ebd.  p.  121.    Bemerkungen  fiber  7  andre  Macrums-Sp. 

Macmrus  (Malacocephalus)  peetorcdis,  D.  10,  Stachel  mit  Andentang  von 
Domen  (Optonums);  685-877  Fd.,  Oregon;  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  663  (1892). 

Trachyrhynchus  helolepis,  Tiefsee  des  w.  Centralamerika,  Gilbert,  Pr.  n. 
m.  XIV  562  (1892). 

Ateleopidae.  Ateleopus  indicus,  D.  8,  A.  +  G.  76;  29  cm  1.  War  bisher 
nur  von  Japan  bek.,  Andaman-See  200  Fd.   Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  123,  Fig.  3. 

PleuFoneetidae«  Gunningham,  Breeding  of  fish  in  the  Aquarium.  Pleur. 
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platessa  kfinstl.  hefraehtet;  desgl.  Bastarde  PI.  platessa  x  flesus.  Solea  seheint 
nicht  im  Aq.  reife  gesnnde  Eier  zu  prodnciren.    J.  mar.  hiol.  Ass.  II  p.  195—6. 

-  Frühe  Entwicklstad.  (Solea)  Gnnningham,  s.  vom  S.  400,  anch  (Solea)  S.  423. 
— Entwickl.  der  Ghromatophoren  (Hypsopsetta),  vergl.  Eigenmann,  ohen  S.  404. 

—  BelenchtODg  erzengt  Pigment  anch  an  der  ünterfl&che  (Plenronectes), 
Ganningham,  vergL  S.  374.  üeber  Larven  von  Bhombas-Bastarden,  L.  von 
Hippoglosaoides  n.  Flenr.  microc  s.  M'Intosh,  oben  S.423. 

Gnnningham,  Fiat  Fishes.    Ann.  B«p.  Plymonth  Inst  XI  p. 30-42,  Tfl. 

In  der  madagass.  Beg.:  1  Ehombns,  1  Psettodes,  1  Psendorh.,  3  Ehom- 
oddiehtbys,  1  Pardachims,  2  Plagnsia,  1  Oynogl.,  1  Solea;  Bern.  üb.  Pard.  marm. 
IL  Fsend.  msseli.    Sanvage,  Hist.  n.  poiss.  ICadag.,  p.  472—3,  525. 

Eine  verbesserte  Liste  der  in  amerik.  Gtewäss.  leb.  Arten,  Jordan,  Pr. 
|]at  Mns.  Xm  331—3. 

Eopsetta  jordani  an  sp.  n.?,  Ange  5V2  ii^  Kpfl.  (statt  3V2)  etc.,  S.  Diego, 
Eigenmann  n.  Eig,  Pr.  Calif.  Ac.  (2)  m  p.23. 

Hippoglossns  grigarjem,  Japan.   Herzenstein,  M61.  bioL  XTTT  134. 

Vereeundum  n.  g.  Nahe  Lyopsetta  n.  Bippoglossoides,  aber  Sq.  glatt  n. 
Kopf  kleiner.  V.  rasiU,  87,  69,  L.  1.  90,  25  cm  1.  Bahia?  (oder  Patagonien?). 
Jordan,  Pr.  nat.  mns.  Xm  330. 

Bhombns  maximns,  Vorkommen  bei  Bomhohn  s.  Growe  oben  p.  420. 

Githarichthys  (s.  s.)  pUiiophrys,  78, 62,  L.  l  1,  43;  Südwestl.  von  Panama. 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  Xm  454. 

Hippoglossina  stotiMta^  San  Diego,  Eigenmann  n.  Eig.,  Proc.Galif.Ac 
(2)mp.22. 

Paralichtbys  iso^ceUa^  nahe  patag.,  84, 66,  L.  1.  89;  28  cm  L  Bahia.  Jordan, 
Pr.  nat.  mns.  XTTT  330. 

Plenronectes  scntifer  Std.  syn.  zn  Platessa  bicolorata  Basil,  Herzen- 
siein,  1.  c.  133;  PL  dbscuruM  xk  japtmcm^  Japan,  ebd. 

Plenronectes  plat.,  künstl.  Befr.  n.  Entw.,  Fnllarton  s.  S.  423. 

Aphoristia  Mepkmstriata,  97,  80,  L.  1.  93,  tr.  40;  10  cm  1.  Andaman-See, 
200  Fd.    Alcock,  Ann.  Mag.  YHI  p.  126. 

Symphnms  faacMaris,  Golf.  v.  Galif.,  flaches  W.;  Gilbert,  Pr.  n.  m. 
XIV  666  (1892). 

Physostomi. 

Vergl.  über  Bompftainsknlatnr  Manrer,  oben  p.382. 

Silnridae.  Vergl.  über  Gehirn  nordam.  Silnriden,  Herrick,  s.  oben 
S.391;  über  Leber  n.  Niere,  welche  e.  Fortsatz  bis  znr  Eörperhant  senden, 
Weber,  S.390. 

Galeichthys,  behütet  die  Eier  im  Munde,  s.  oben  Bon!.,  p.424. 

Einen  Giftapparat  von  Ictalnms  dngesii  beschreibt  Aleman,  Natnraleza 
(Mexico)  (2)  I  496,  Abb. 

G.  H.  Eigenmann,  Evolution  of  the  catfishes.  —  Stammbaum  der  Welse. 
Zoe,  V0I.I  p.lO  1890. 

In  der  madag.  Beg.  nur:  2  Plotosns,  2  Arins,  1  Ancharins,  1  Laimumena, 
1  Glarias.    Sanvage,  Hist  n.  poiss.  Mad.  p. 
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Ueber  37  Spec.  ans  AigentinieD  yergl  Perugia,  Ann.  Mos.  Giv.  Genova  (2) 
X  629-639. 

Olariinae.    Chacinae. 

Flotosinae.  Plotosns  angnillariB,  Ostmadagascar,  Sanyage  L  c,  p.477, 
T1I.47A,1. 

Silnrinae.  Diaatomycter  n.  g.  Habitns  toh  Heminlnnis  sderoDeinai 
aber  durch  ein  Paar  deutlicher  Mandibnlarbarteln  n.  die  Stelloiig  des  binteren 
Nasenlochs,  welches  in  der  Temporal -Gtegend  deatUoh  hinter  dem  Ange  und 
und  oberhalb  desselben  sich  befindet,  also  in  der  Gegend  des  Spritaloches  der 
Haie  o.  Ghmoiden,  davon  wesentlich  verschieden.  D,  chapen,  Bonieo,  430-|-65mm  1. 
Dabei  wird  eine  Liste  von  17  Farn,  gegeben,  ans  denen  Ghaper  auf  fioneo 
Sttsswf.  (92  Sp.)  erbeutete.  —  L.  Vaillant,  Bnll.  soo.  philom.  Paris  (8)  m 
p.  181—2  (26.  JnH  91). 

Hypophthalminae. 

Bagrinae.  Aminms  nigricans,  Abb.  bei  Smith  n.  Snell,  Bep.  U.  S.  Fish 
0.,  XV,  Tf.35. 

Notnms  /uneMs^  Alabama;  Gilbert  n.  Swain.,  Bnll  U.  8.  FishGomm. 
IX  153. 

Pimelodinae.  Pimelodns  (-ella)  bnckleyi  Eig.  et  Big.  neo  Bonl.  hat  den 
Pstach.  rauh  nnd  länger  als  der  echte  bnckl.,  daher  als  n.  sp.  P.  eigenmanm; 
Bonlenger.  Pr.  2.  s.  91,  p.  232  (Anm.).  —  P.  (^Ua)  nigribarbis  B.  89,  Bern.,  ebd. 
u.  Abb.  Tf.  XXV  Fg.  1;  Pim.  (Psendop.)  cottMea,  ?  =  chanis  Val,  od.  ?  =  para- 
hibae  Std.  (praeocc.  durch  P.  [Bhamdia]  parah.  Std.),  Gamaquam-Fl.  p.  233, 
T.  XXV  2. 

Pimelodns  argentew,  ob  var.  von  macnlatus?,  Rio  Plata  u.  Parana;  Pe- 
rugia, Ann.  Mus.  Giv.  Genova  (2)  X  631.  —  P.  apegoMtifd,  Bio  Durazno;  ebd.  p.632. 

Ancharius  ftiscus  1880,  Nordost-Madag.;  Sau  vage  1.  c,  p.478,  Tfl.  47  A,  Fg.2. 

Laimumena  borbonica  84,  Beschr.  u.  Abb.,  Sau  vage,  Madag.  p.  480,  Tfl.  48 
Fg.  1.  [Vergl.  Vaillant  1894:  Stammt  wohl  von  Südamerika  u.  gehOrt  an  den 
Doradinae]. 

Ariinae.  Felichthys.  Gill,  „Note  on  the  G.  Fei.  of  Swainson".  Sw.*8 
Name  darf  nicht  auf  Pseudauchenipterus,  sondern  muss  auf  Aelurichthys  be- 
BOgen  werden.    Pr.  nat.  mus.  XTTT  p.  353—4.  (Vergl.  Ber.  88,  p.  359). 

Atopochilus ^untAeri,  A.  10,  P.  1/9,  Gonge;  Schilthuis,  T.  Nederi.  Dieit. 
Vereen.  (2)  m  p.  86,  Tf.  VI  2. 

Bagarinae. 

Doradinae  (vergl.  Laimunema  bei  den  Pimelodinae). 

Synodontis  greshoffi,  A.  14,  Mandbz.  über  45;  angdica  A.  12,  Ma.  30;  aJbaii, 
A.  13,  Kz.  22.  Bei  allen  3  die  Kiemöffh.  kurz  u.  Mdba.  kurz;  Gongo,  16, 12, 10  cm 
j.  Schilthuis,  T.  Nederi.  Dierk.  Vereen.  (2)  m  p,87,88. 

Auchenipterus,  veigl.  oben  Gill  üb.  Felichthys  (bei  Ariinae). 

Ehinoglaninae.    Kalapterurinae. 

Hypostomatinae.  Otodnclus  nigricauda,  nahe  afiflinis,  L.  1.23— 25;  Süd- 
brasilien, 42  mm  1.    Bonlenger,  Pr.  z.  soc.  Lond.,  91  p.234,  Tf.XXV3. 

Ohaetostomus  cirrosus,  Abb.  (5^  u.  $ ;  (5^  mit  Bostralbarteln  u.  längerer  F. 
Bonlenger,  Pr.  s.  s.  Lond.,  91, 284  Tf.  XXVI 1.  -  Oh.  acuUaitw,  Asuncion  (Bio 
Paraguay),  Perugia,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  (2)  X  637. 
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Gyclopinm  cyelopnm,  dazu  syn.  Arges  brachyc.  n.  Stygog.  hnmb.  Day  in 
Wbymper*s  Snppl.  to  Trav.  Andes  Ecuador,  p.  137. 

Otocinelns  nigricauda,  Rio  Or.  de  Sn],  42mm;  Bonlenger,  Pr.  zool.  sog. 
Lond.  91,  p.234  Tf.  XXV,  3. 

Loricaria  anns  (42  mm.  I.)  nnd  L.  lima  (dazu  wohl  syn.  strigilata  n.  cadeae 
Henael),  Bemerk.;  Bonl enger,  Pr.  z.  s.  91,  p.234. 

Peltura  n.  g.  Habitus  von  Donmea.  Aber  zu  den  Hypostomatina  ge- 
rechnet (welche  nen  für  Aftika);  Körper  z.  Th.  beschildet,  Mnnd  nnterständig, 
Membran  branchiost.  mit  d.  Isthmus  verschmolzen.  Kopf  depress,  Schnauze 
spitzig.  Augen  klein,  oben  u.  hinten  auf  dem  Kopfe.  Kiefer  ohne  Zähne, 
Lippen  mit  Höckerchen,  6  Barteln  (2  mandibular) ;  Fettfl.,  D.  u.  A.  kurz.  Von 
der  D.  u.  A.  an  jederseits  eine  Reihe  Schilder,  die  auf  dem  Schwanzstiel  zu 
Ringen  verschmelzen.  Y.  u.  P.  horizontal.  Kiemöff.  ein  einfacher  Spalt.  Zähne 
am  Vomer  im  Halbkreis.  P.  bavei,  1/7,  8,  Gongo.  Perugia,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XXX  972,  Xyl. 

Aspredidinae.  Der  Name  Aspredo  (Gron.)  wurde  1777  von  Scopoli  auf- 
genommen u.  hat  Prior,  vor  Platystacus  Bl.  1794.  Er  soll  daher  für  Gen.  u. 
Fam.  erhalten  bleiben.  5  Gatt:  Aspredo,  Aspredinichthys;  Bunoceph.,  Dysich- 
thys,  Bunocephalichthys.  Die  Intermax.  laufen  longitudinal  u.  tragen  Zähne  am 
Hinterende.  Th.  Gill,  Kote  on  the  Aspredinidae.  Pr.  Nat.  Mus.  XIH  p.  347 
bis  362. 

Bunocephalus  jheringi,  A.  9,  kürzerer  Mzbartel  als  aleuropsis;  Rio  Grande 
do  8u],  60mm  1.    Boulenger,  Pr.n.  m.  91  p.235,  Tf.XXyi2. 

Nematogenyinae.  Heptapterus  mustelinus,  variabel,  Kpfl.  öVg-^Va 
in  Kip.  0.  0.,  A.  19—23;  Boul.,  Proc.  z.  s.  91,  p.  233. 

Trichomycterinae.  Trichomycterus  minutuSy  San  Lorenzo - District 
(Sfldbrasil.),  40  nun  1.;  Boulenger,  Pr.  z.  soc.  Lond.,  91  p.236,  Taf.  26,  Fg.  3. 

Stegophilinae.  Äcanthopoma  n.  g.,  Bindeglied  zw.  den  Pygidinae  u. 
Stegophilinae.  „Caput  depressum  parabolicum,  cauda  subcompressa;  maxillae 
in  tentaculum  breve  continuae;  os  inferum,  supra  seriebus  dentium  minutorum 
plnrimis;  rimae  branchiales  confluentes,  membrana  branchiostega  cum  isthmo 
gulari  band  connexa;  Spinae  operculares  et  interop.  plures;  pinna  dorsalis  post 
pinnas  ventrales,  inter  has  et  p.  analem  posita."  Ä,  annectens,  im  Huallaga 
von  G.  Wallis  gesammelt,  10  cm  1.  Aehnlich  Steg,  microps  (aber  mit  völlig 
freier  Kiemenhaut).  Chr.  Lütken,  Yidensk.  Medd.  nath.  V..  Kop.  1891,  p.53, 
Abb.  Soll  (wie  vom  Candiru  behauptet  wird)  in  die  Oeffn.  badender  Menschen 
eindringen. 

Seopelidae*  Ueb.  die  skandinav.  Spec.  vergl.  Lütken,  Yid.  Medd.  1891 
p.  203-233. 

Aus  der  madag. Reg.  giebt  Sauvage,  H.  n.  poiss.  Mad.  p.  526  an:  4  Saurus, 
3  Sanrida  (rubrotaen.  beschr.),  4  Myctophum. 

Haipodon  aguamosw.  D.  12—14,  A.  13—15.  (J  22  cm,  $  27  cm,  Bay  von 
Bengalen  16®  N.,  260  Fd.  Alcock,  Ann.  Mag.  YIH  p.  127.  Von  Indien  noch 
3  Scopeliden  erw.,  ebd. 

Myctophum  (Nannobr.)  regäle,  nahe  niger;  St.  Barbara  Canal  603—822  Fd., 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIY  544  (1892). 

Diaphue  n.  g.  Von  Myctophum  nur  versch.  durch  Theilung  der  Leuoht- 
flecke  mittels  einer  Scheidewand.    Dazu  Scopelus  engraulis  Gthr.     D,  theta 
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11—13,  9—11.  L.  1.  34,  San  Diego,  65  mm  1.  Eigenmann  n.  Eig^  Fr.  Calif. 
Acad.  (2)  m  p.  3—6. 

Stenobrachiuß  Sbg.  n.  von  Myctophnm  (statt  Alysia  Lowe  praocc,  sp&ter 
f&r  syn.  mit  Nannobrachinm  Gthr.  erklärt).  Jf.  (8t.)  leucapaarum,  San  IMego. 
Eigenmann  xl  Eig.,  ebd.  p.  6. 

Tarletonbeania  n.  g.,  wie  Myctophnm,  aber  ohne  Lin.  lat  T.  tenua  [h^^ 
12,  17,  stark  oomprimirt.    Ebd.  p.  6—7. 

Catahlemella  n.g^  Pect,  niedrig;  für  I^otoscop.  bracbychir;  Eigenmann 
u.  Eig.,  ebd.  p.  23.   [Wird  später  Macrostoma  (=rNot)  angnstidens  Bisse.] 

Paralepis,  vergL  Bellotti  bei  Faunen  (Frankr.). 

Cyprlnidae.  Sagemehl,  Granium  der  Cyprinoiden  (vergl.  oben  p.378). 
Lässt  als  Sabf.  ansser  derCatostomns-Gmppe  a.Oobitis-Gr.  [diese  wnrden  beiHeckel 
n.  K.,  Sieb.,  den  amerik.  Antt.  eigne  Fam.]  auch  die  Homaloptera-Gr.  gelten. 
Den  Best  nennt  er  „Sabf.  Barbidae",  wovon  er  6  Snbf.  unters,  (nicht  unters.: 
Bohtei.,  Semipl.,  Xenoc.,  Dan.  n.  Hypophth.).  Der  Homalopt.  fehlt  die  Schwinun- 
blase  nicht,  nur  klein  u.  in  den  Wirbelforts,  versteckt  Auch  die  Weichtheile 
des  Kopfes  u.  d.  Leibeshöhle  am  Sohluss  berücksichtigt.  —  Morph.  Ib.  XYII 489. 

Yergl.  über  Zapfen  der  Betina,  Bitter,  oben  p.d86;  desgl.  über  yer- 
schiedene  Färbbarkeit  von  Ei  u.  Sperma,  Auerbach,  p.  394;  über  Verhungerangs- 
Yersuche,  Enauthe  oben  p.  420;  üb.  Bastarde,  Knauthe,  p.  424. 

Abnorme  Flossenstr.  u«  Schuppen  Knauthe,  p.426. 

Catostominae.  Catostomus  rex,  Lost  Biyer,  Tula  Lake,  Oregon;  B.  S. 
Eigenmann,  Amer.  Natur.  XXV  667. 

Pantosteus  plebejus,  generosus  u.  delphinus  häufig  in  Colorado,  aber  nach 
den  Flussbecken  geschieden,  Syn.  etc.    Jordan,  BulL  F.  Gomm.  IX  p.  19. 

Xyrauchen  cypho  (Lock.),  häufig  im  Colorado  Gkbiet,  bis  10  Pfund  schwer,  essbar, 
Jordan,  Bull.  ü.  S.  Fish  Comm  IX  p.  26,  Taf.  lY  11.  X  uncompahgre  Joid. 
et  Everm.,  im  Üncomp.-Fluss  (Colorado),  B.  F.  C.  IX  26;  Tf.  V  12;  ebd.  p.  26. 

Chamistes  liorus,  häufig  im  Utah-See,  Jordan,  Bull  F.  0.  IX  p.31, 
Taf.  V  13. 

Cyprininae.  Cyprinus  carpio  monströs,  mit  verwachs.  Maul,  v.  Kosta- 
necki,  s.  oben  p.  426. 

Carassius  auratus  hat  in  Madagascar  vielfach  (seit  1861)  die  Chromiden 
u.  Gobüden  des  Süssw.  vernichtet.    Sauvage,  H.n.  poiss.  Mad.  p.  484. 

Schizothorax,  Abb.  von  8  Sp.  zur  läef^.  2  (1889)  nachgeliefert:  Seh.  inter- 
medius  affinis,  Tf.  14  Fig.  1;  irregularis  Tf.  14,  2;  potanini  16, 1;  poelzami  18, 1; 
eurystomus  19, 1 ;  kessleri  18, 2 ;  dolichonema  20, 1 ;  sinensis  20,  2.  H e r z e n s t ein , 
Wiss.  Bes.  Przewalski  Beise,  Zool.  Bd.  m,  Liefr.  3. 

Schizopygopsis,  Unterschiede  von  den  3  verw.  Gkktt  Ohuanchia,  Platy- 
pharodon  u.  Gymnocypris  (p.  181).  Seh.  stoliczkae  p.  191,  Tf.  16,  Fig.  3.  Schis. 
sewerzowi,  Pamir,  See  Bulun-Kul  u.  Fluss  Kara-su,  p.  196  Tf.  16,  2.  Seh.  mtda- 
canthua,  Quellgebiet  des  Yantsekiang,  p.  201,  T.  23, 1.  Seh.  thermaUa,  in  heissen 
Quellen  des  Tan-la  p.  204,  T.  23,  2.  Seh.  hoahwi^  im  östi.  JETochasien  mehrfach, 
p.  206,  T.  15,  2.  Seh.  güntheri,  ebenda,  212,  Tf.  24,  1  u.  2.  Seh.  hest^ari^  Ten- 
gelik  in  Zaidam,  217,  T.  26, 1.  Seh.  microcephtdm  Quellgeb.  des  Yantse,  219, 
T.  15, 1.   Herzenstein,  1.  c,  p.  181—223,  Xyl.  13—17. 

Chuanchia  n.  g.  Von  Schizopygopsis  versch.  durch  kurzen,  nur  e.  Quer- 
spalt bildenden  Untkfr.  u.  die  weiter  vorgerückte  D.     Ch,  lobioaa^  D.  2—3/7, 
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A.3/6.  226mm  1.  Im  Quellgehiet  des  Chnanche,  13  600^  hoch.  Hersenstein, 
l.c,  p.  223-6,  Tf.XVn  1. 

Flaiypharodon.  Von  Schicopyg.  n.  Ghoauchia  yersch.  dnroh  iweireihige 
Sohlnnds.,  welche  anch  alle  stark  oomprimirt  sind.  Fi  ecptremm  3/7,  3/5; 
Ohaanche,  p.229,  Taf.  XXn  2  and  Xyl.  18— 20.  Fl.pmDgQw%,  Angd.  grOsser, 
gleich  Abstand  ew.  Ange  n.  Praeop.;  Oberlauf  des  Ohnanche,  p.  231.  Herzen- 
Btein,  1.  0.  p.  226—233. 

Oymnoeypris,  Charaktere;  alle  8  Sp.be8chr.  G.  przew.  1876.  O.robarowMi 
Enkn-nor,  p.  240,  Tf.  XXI 1.  67.  edckmi,  Ost-Tibet,  p.  243,  T.  XXV 1.  G,  gaOero- 
Upidus,  Ghnanche,  13600'  hoch,  p.247.  O.  kpfocephalua,  Knkn-nor,  p.  249, 
T.  XXn  1.  O,  mactdatus,  Quellen  nnd  Oberlauf  des  Ghuanche,  p.  253.  G.  dobula 
1868.  (7.  jMfamm,  bei  Sampan  am  Blaaen  Fioss,  p.  258,  T.  XXV  2.  Herzen- 
stein, 1.  c.  p.  234-^262,  Xyl.  21,  22. 

Aspiorhynchus  przewalskii  Kssl.,  Abb.  (ohne  Text),  Herzenstein,  Prse- 
waldd  Gentralas.  Heise  m,  Liefir.  3,  Tf.  18  Fig.  2. 

6k)bio  flaviatUis,  Kfimmerform  von  obtosirostris,  Knauthe,  Zool.  Ans. 
XIV  60  (s.  S.  421). 

Agosia  yarrowi  Jord.  et  E?erm.|  für  Apocooe  oecola  Gope  et  Yarrow  neo 
Argyreos  osculus  Gir.  Die  Oberlippe  oft  mit  e.  Frenum  in  der  Mitte  ähnl. 
Rhiniehthys,  nur  schmaler,  sodass  diese  2  Ghitt.  noch  unterscheidbar.  Jordan, 
BnlL  F.  Gomm.  IX  p.  28.    Ag.  adobe  J.  et  Et.,  im  Sevier-Fl.  (Utah);  ebd.  p.  36. 

Bohteichthyinae.    Leptobarbinae. 

Basborinae.  Schttdel  sehr  ähnl.  wie  Leptobarbina,  Sagemehl,  p.  600 
(s.  oben  p.  378). 

Semiplotinae.    Xenocyprininae. 

Lenciscinae.  Lendscus  Raf.  1820,  Ag.,  Bp.  (Iieo  Heckel,  Sieb,  etc.), 
der  Priorität  nach  für  Gypr.  leadscos  L.  u.  verwandte  zu  gebrauchen,  wogegen  der 
G.  mtilas  in  die  Ghitt.  Bntilas  fiaf.  kommt.  Baf.  hat  1820  noch  die  G.  Albamas 
u.  Phozinus  aufgestellt,  welche  gültig,  während  seine  Dobala  mit  Leaciscus  xu 
▼ereinigen«  Zu  Leuc.  gehören  (als  Sabg.)  Squalins  n.  Telestes,  su  letzterem  sind 
wohl  syn.  Tigoma,  Gheonda,  Siboma,  Glinostomus  n.  Protopoms.  Zu  Bntilus  ist 
▼ielL  syn.  Kyloleucus.    Jordan,  Bull.  F.  Gomm.  IX  p.  21. 

Phozinns  (Tigoma)  arcuUi,  Temecula-B.  bei  San-Diego,  Eigenmann  und 
Eig.,  Pr.  Gaüf.  Acad.  (2)  m  p.  2. 

Notropis  umbratiUs /cMciotom,  sbsp.  n.  im  nördL  Alabama,  Gilbert,  Bull. 
F.  Gomm.  IX  148.  —  N.  OMorcanua  (nahe  spectmnculus)  im  White  R.  (Missouri), 
Meek,  ebd.  123.  11.  atherinoides  cttädanis  n.  yar.,  im  Little  Bed  B  (White  B.), 
Meek,  ebd.  136.  N.  telescopus  arcansanus  n.  yar.,  Kammoth  Spring  (White  B), 
Keek,  ebd.  133. 

Bhodeinae.    Danioninae.    Hypophthalmichthyinae. 

Abramidinae.  Leucaspius  delineatus,  Veränderungen  durch  die  Nahrungs- 
menge,  Knauthe,  s.S. 421.  —  „Die  Lebensweise  des  Itoderlieschens,  Leuc 
deL'%  sie  gleicht  der  des  Albumus  lucidus;  Knauthe,  Zool.  Garten  XXXTT 
p.  145—146.  —  Abr.  blicca  ohne  BauchfL,  Brindley,  s.  S.  424. 

Albumus  charusini,  Beschr.  u.  Xyl.,  Herzenstein,  M61.  Biol.  XTTT  136. 

Homalopterinae.  Eigene  Subf.,  haben  Schwimmblase;  siehe  oben, 
Sagemehl. 

Gobitidinae.  Nemachilus  barbatulus  neu  f.  Holland  (Apeldoom);  Hoek, 
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TQdsch.  nederl.  dierk.  veren.  (2)  HI  p.  LXVin.  —  l^em.  huachäkeuriUM,  Tar- 
kestan;  Herzenstein,  Mel.  Mol.  XTTT  p.  139. 

Knerildae. 

Charaeinidae»  Perngia  fahrt  84  Sp.  vom  La  Flata-Becken  auf;  Ann. 
Mos.  Civioo  Gen.  (2)  X  639—661. 

Alestes  brempintUs  10,  18—20^  L.  I.  24,  tr.  4/2.  llahe  holargyms  (Oongo). 
Perugia,  Ann.  Kns.  G.  Genova  XXX  975. 

Tetragonoptems  lineatuSf  11,  27;  31,  5/4  bis  Y.,  !E%rb.  wie  Psendochalceos 
ün.  Amazonenstrom  bei  Iqaitos.  Steind achner,  Szb.  Ak.  Wien,  Bd.  100 
p.  368,  Tf.  n  1.  T.  anonudus,  11,  44;  36+2,  7Vs/7  (bis  Y.).  Bio  Parana  bei 
Oorrientes,  14  cm;  ebd.  p.  27,  Tf.  HC. 

Tetragonoptems  nigripinnis  11,  44,  L.  1.  38;  iihnl.  maximns  Std.  La  Flata- 
Flnss.  Perngia,  Ann.  M.  G.  Genova  (2)  X  643.  —  T.  Uneaitts,  11,  28,  L.  L  34, 
11  Lftngsb.;  Bio  Paraguay.   Ebd.  644. 

Paeudocorynopoma  n.  g.  Bei  Ghaleinns.  Gomprimirt,  Banchprofil  stark 
conyex,  Wangen  dorch  die  Snborb.  bedeckt;  D.  hoch  in  der  hintern  fi&lfte  des 
Körp.  (o.  G.),  Fettflosse  klein;  Z&hne  yielspitng,  2  Beiben  im  Litmaz.  und  1  in 
Handb.,  die  Mittelspitse  lang;  Pals.  0.  Eiemöün.  gross,  Ifembr.  br.  nicht  am 
Isth.  befestigt,  Kiemd.  kurz.  Goiynopoma  (74)  dnrch  Fettfl.  0  und  Opercdon 
verschieden.  Pa,  doriae.  11, 32,  L.  1.  40,  tr.  6/5,  A.  hoch,  Ad.  klein,  G.  gegabelt 
La  Plata,  8 cm  1.  Perngia,  Ann.  Mns. Giv. Genova XXX p.646,  Xyl.  (Jnli  1891). 

Bergia  n.  g.  Keine  konischen  Z&hne  hinter  d.  mittleren  üntki^.;  die 
L.  1.  fast  längs  der  Mitte  der  Bnmpfhöhe  laufend.  Sonst  ähnlich  Ghaldnns.  B. 
(Mipimiis,  11,41—42;  L.  1.  38— 40.  tr.  6V2/6  bis  Y.  Arroyo  Migoelete,  76  mm  L 
Steindachner,  Szb.  Ak.  Wien,  Bd.  100  p.  365,  Tfl.n  2.  [Wohl  mit  vorstehender 
G.  Psendocor.  identisch]. 

Xiphorhamphns  jenynsi  (Tfl.  1 3) ;  artlich  verschieden  von  hepsetos  (Taf.  1 2); 
ans  dem  Arroyo  Mignelete,  Bio  Parahyba.  Steindachner,  Ssb.  Acad.  Wien, 
Bd.  100  p.  371. 

Distichodns  oiUomt,  24, 15;  L.  1.  65,  tr.  10^3,  2  Zahnr.;  D.  Uuoaao,  26, 16; 
85,  16/16;  1  Zr.  Ln  Bayari-See  (Gongo).  Schilthnis,  T.  ned.  dierk.  vereen, 
(2)  mp.89,90. 

Pbago  boülengm,  12, 11;  L.  1.  45,  tr.  2V2/3V2*  Gongo,  14  cm.  Schilthnis, 
ebd.  p.  90. 

Cyprlnodontidae.  Ueber  die  syst  Stellung  der  Fam.  vergL  Jhering, 
S.438. 

Für  die  madag.  Beg.  nur  8  Hapl.  u.  Fundulns  orthon.  angegeben.  Sauvage, 
Hist.  n.  poiss.  Mad.  p.  526. 

Haplochilus  homalonotus,  Tfl.  47  2,  u.  nuchimacul.  41 A  1;  Sau  vage,  fl.  n. 
p.  Hadagascar,  p.  485—7.  —  Hapl.  baUanü,  9, 14,  L.  1. 34,  tr.  4/5,  Bio  Paraguay; 
Perugia,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XXX  653. 

Zygonectes  macdonaldi,  nahe  sciadicus,  im  Gebiet  des  Misaouii-B.  (Gas- 
conade  B.)  u.  Arcansas-Geb.  (I^eosho-B.);  Meek,  Bull.  F.  G.  IX  p.  122,  Tf.^,  1. 

Fundulns  cOMineatua,  nördl.  Alabama,  Gilbert,  Bull.  F.  Gomm.IXp.149 
Tf.43  Fig.l. 

Kothobranchius  orthonotus  Ptrs.  u.  N.  taeniopygua,  letztere  im  Yiotoria  Ny. 
n.  im  Tschaja-See  (Yergl.  Pfeffer  1896).  Hilgendorf,  Szb.  G.  natf.  Fr.,  Berlin, 
1891  p.20. 
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HeteropjgiL   ümbrldae.    Dallttdae. 

SeombMsoeidae.  Mit  Gyprinodonten  nahe  verwandt,  Sagemehl  p.504, 
&  oben  8.378.  —  Sanvage,  kennt  ans  der  madag.  Beg.:  5  Belone,  8  Hemirh., 
9  Exoc^  1  Scombresox,  Eist.  n.  poiss.  Mad.  p.  526. 

Exoooetos  forcatns  Kitch.  juv.  («  procne  Fil)  64  mm  1.,  lebend  beob.,  bei 
Bapailo  (Ofitl.  ▼.  Genua).  Gamerano,  Boll.  mns.  booL  anat.  Torino  71  No.  109, 
p.  1—5.  —  E.  solandri,  S anvage  1.  c.  p.487,  Tf,  49, 4.  —  VergL  Steindachner, 
oben  p.  428. 

Bsoeidad.  Verschiedene  Färbbarkeit  vonEi  n.  Sperma  (bei  Eaox),  Aner- 
bach,  8.  S.  394.  —  Zapfen  der  Betina,  Bitter,  s.  8. 385. 

Galaxiidae. 

MonnyFidae.  Yergl.  üb.  Histol.  des  elektr.  Organs  Fritsch,  s.  oben 
8. 379;  desgl.  über  Anat  der  Generationsorg.,  Physiol.  des  elektr.  Org.  n.  über 
Lebensweise  von  Mormyros,  Fritsch,  S.380. 

Mormyros  greshoffi,  3b,  31;  L.  1.  über  80;  Kinnzapfen;  Congo.  11cm  (p.90 
Tf.  VI  3).  —  IL  (Mormyrops)  stoanenburgi,  27,  50;  L.  1.  96,  nahe  zambaneige, 
12  cm  (p.91)  —  M.  (-ops)  mariae,  37,59;  100;  17cm  (p.92).  Scbilthais,  T. 
ned.  dierk.  vereen.  (2)  m. 

Hormyms  cyprinoides,  oxyrh.  n.  tamandna  vom  Congo  (desgl.  Mormyrops 
delic);  Perngia,  Ann.  Mns.  civ.  Genova  XXX  976. 

Stemoptjebidae«  Argyropelecns  acnl.  bei  B6nnion,  Sanvage,  H.  n. 
poiss.  Madag.,  p.  483,  Tf.  48, 5  (einzige  Spec.  der  Begion). 

Argyropelecns  sp.  n.?  nahe  hemigyranns  [cf.  Goode  1895],  Bay  v.  Bengalen, 
12 ^^  N.y  1803  Fd.  Soll  das  erste  Vorkommen  von  Arg.  im  Indo*Pac.-Ocean  sein 
[cf.  Gthr.,  Ghali,  n.  Sanvage,  Madag.].  Alcook,  Ann.  Mag.  Vm  p.l26.  Bem. 
über  Polyipnns  spin.>  Gonost.  elong.  n.  OhanL  sloanii  (bei  Indien),  Aloock,  Ann. 
Mag.  vm  p.  126—7. 

Stomiatidae.  Stomiaselon^a^ti«,  19,21.  Höhe  15  mal  in  L.  (o.G.);  13  cm  1. 
Laccadiven,  738 Fd.   Alcock,  Ann.  Mag.  Ym  p.  129. 

Salmonidae«  Yergl.  üb.  Entw.  der  Himepiphyse  (bei  Coregonns),  Hill, 
s.  oben  8.392.  —  Zwitter  (S.  fario),  Ste.wart,  S.  424. 

Tarl.  H.  Bean,  Bep.  on  the  Salmon  of  Alaska  with  notes  on  the  con- 
ditions,  methods  and  needs  of  the  Salmon  fisheries.  —  Wesentlich  practische  Er- 
örtemngen,  aber  Abb.  der  5  dortigen  Oncorhynchns,  von  Salvelinns  malma,  Salmo 
gairdneri  a.  pnrpnratns  (z.  Th.  Gopien),  Tf.  46—49.  Bnll.  U.  8.  Fish  Gomm.  IX 
p.  166^208,  Tf.  45—79  (mit  landschafü.  Ansichten  n.  Karten). 

A.  Green,  üb.  die  Salmoniden  von  Brit.  Colnmbia.  Pap.  nat.  h.  soc.  Br. 
Coli  p.7-18. 

W.  Saville-Kent.  Obs.  on  the  acdimat.  of  Salmo  salar  in  Tasmanian 
waters  and  npon Salmon  disease.  Pap.  and  Proo.  r.  soc. Tasm.  for 87,  p.54-*66, 1888. 

B.  M.  Johnston,  dasselbe;  ebd.  p.27— 46. 

P.  8.  Seager.  Goncise  history  of  the  accl.  of  the  Salmonidae  in  Tasmania. 
Ebd.  p.1-26. 

Salmo  fario,  Metamorphose  bei  der  Gtesohlechtsreife,  Gannien,  vergL 
oben  8.395.    Ueber  e.  Zwitter,  Stewart,  s.  8.398. 

Salmo  mykiss  macdonaldi  Jord.  Bv.  90,  Twin  Lakes  Im  Qnellengebiet  des 
Arkansas,  Jordan,  Bnll.  F.  Gomm.  IX  p.ll.  Tfl.Il.  Jordan  giebt  e.  üebeis. 
üb.  die  10  var.  dieser  einzigen  im  Felsengebirge  Golorados  heimischen  Salmo-Sp. 


Digitized  by  VjOOQIC 


458        ?•  Hilgendorf  a.  Fr.  Kopseh:  Bericht  über  die  Leistongen 

(=  pturpnrataa  a.  clarki);  die  typ.  Form  (in  Alaska  a.  Kamtschatka)  Tf.1 3,  S. 
m.  clarki,  lewisi  T. 1 4,  henshawi  n  5»  plenriticiis  n  6,  spilnras  m 7, 8,  virgi- 
nalis  m  9,  stomias  1 2,  macdonaldi  (s.  ob.)  und  boimeri  IV  10;  B.  F.  Gomm. 
DL  p.  13-16. 

Salveliniis  aas  den  westL  Alpen  seheinen  die  luserstion  der  Banchfl.  in 
der  hinteren  KOrperhälfte  zn  haben,  die  ans  d.  Osterreich.  Alpen  dagegen  m  d. 
vorderen.  Hilgendorf,  Sitsb.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin,  91  p.28.  —  S.  namaycosh, 
Abb.;  Smith  n.  Snell,  Bep.  Fish  Gomm.  U.  S.  XV  Tf.  12. 

Yergl  Semper,  oben  S.419. 

SaWelinns  anreolns  (Bean  1887)  wnrde  von  Ghuman  mit  dem  enrop.  SaiT. 
für  Identisch  erklärt  nnd  für  vielleicht  ans  Europa  eingeführt.  Eine  längere 
Discnssion  darüber  von  Jordan,  Garman,  Hodge  n.  A.  in:  „Schooting  and 
Fishing",  Boston,  Vol.  IX  No.  6, 12, 13, 14. 16  (4.  Dec.  90—12.  Febr.  91)  n.  anderen 
Jonmalen.    [Nenerdings  als  e.  amerik.  Var.  d.  nordischen  S.  alpinns  angesehen]. 

S.  anreolns  „New  England  Saibling"  ist  völlig  identisch  mit  dem  S.  al- 
pinns L.  ans  dem  nördl.  n.  wesü.  Europa.  Garman,  26.  Ann.  Bep.  Comm. 
Inland  Fisheries  of  Massachusetts,  Tfl.  4,  5.  —  Der  Salvelinus  des  Sunapee- 
Lake  wird  „Salv.  alpinns  anreolns",  Eiemd.  6  +  11  (12)  (bei  alp.  7/15),  nur  Vs 
Augd.  lang,  P.  u.  D.  kleiner  als  alp.,  nahe  mit  oquassa  verw.;  D.  S.  Jordan, 
Shooting  &  Fishing,  IX  No.l3  S.6  (vergl.  oben). 

Coregonus,  üntersch.  d.  Eier,  siehe  Nüsslin,  oben  p.422. 

Coregonns  artedi,  Abb.  Smith  u.  Snell,  Bep.  U.S.  Fish  C!omm.XY 
Tf.  13;  Gor.  clnpeiformis,  ebd.  Tf.  20. 

Pereopsldae.   Haploehitonidae. 

GonoPhyneliidae.  In  der  madag.  Beg.:  Gon.  greyi  (n.  2Lntod6ira  vergl. 
Clnpeidae)  Sanvage;  Hadag.  p.627. 

Hyodontidae.   Pantodontidae.   Osteoglossidae. 

Clapeidae.  Vergl.  üb.  Entw.  der  Ghromatophoreu  (bei  Stolephoms), 
Eigenmann,  oben  p.  404;  fib.  das  Ei  von  Clupea  sardina,  Bi6trix,  s.  p.  395; 
tiber  späteres  Eistadium  von  Clupea,  Gunningham,  p.  401. 

Ueb.  Schwimmblase  u.  Ohr  der  britischen  Glupeiden.  W.  G.  Bidewood, 
J.  Anat.  and  Phys.  (2)  VI  26—42  mit  Abb. 

Vergl.  Sundmann  bei  Faunen  (Nordeuropa). 

In  der  madag.  Begion:  3  Engranlis,  4  Harengnla,  1  Clupea  (maur.),  3  GIu- 
peonia,  2Meletta,  2  Sprateiloides,  7Alosa,  IPellona,  2  Ohanos  (vergl.  Gono- 
rhynchidae),  1  Megalops,  1  Elops  (Albula  =  Butyrinus  s.  bei  (^onorhynchidae); 
Sauvage,  Hist.  nat  poiss.  Hadagasoar,  p.  527. 

Engraulis  polynemoides,  Tfl.  49,  Fig.  2;  boelama,  49, 1;  Sanvage,  H.  n. 
poiss.  Madagascar  p.  491  (auch  browni  erw.  527).  —  E.  encrasichdns,  bei  Schott- 
land, Ewart,  Pr.  r.  phys.  soc.  Edinb.  89/90,  p.  333.  —  Engr.  japonicus  versch. 
von  ringens,  Beuvens,  Notes  Leyden  Mus.  Xm  176. 

Stolephoms  cuUrahta,  S.  Kargarita-L  (Niedcalif.),  Gilbert,  P.  n.  m.  XIV 
544  (1892). 

(Tlupea  pilchardus.  Beproduktion  and  growth  of  the  pilohard.  Ei  u.  Larven 
8»5— 24  mm  lang.  Bern,  über  Baffaele*8,  Marion's  n.  Pouchet^s  Angaben.  Gun- 
ningham, J.  mar.  bioL  aas.  Plymonth,  II,  p.  151—157,  Tf.  10.  —  „La  sardlne 
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rar  les  cdtes  de  Marseille  89/90";  Marion,  Ann.  mns,  Mars.  lY,  fiwc.  2,  p.  99 
bis  108,  Tf.  1 4-7  (Bi,  Larven).    Auch  0.  r.  ac.  Paris;  Vol.  112,  S.  641-3. 

NoHT.  ohserv  snr  la  Sardine  ocöaniqne.  Ponchet,  G.  r.  Vol.  112  p.744. 
—  La  „r6gime"  de  la  Sardine  oc6an.  en  1890;  id.  ibid.  113  p.  1064.  —  Bapport 
sur  la  Sardine;  id.,  J.  de  TAnat.  Phys.  yoL27,  p.  625— 647. 

Harengnla  pnnct.,  p.  493,  H.  melanora  Tfl.  48,  4,  H.  spilnra  48, 3  u.  H. 
arabica:  in  der  madag.  Beg.  Sanyage  I.e.  492,  527. 

Glupeonia  commers.,  juss.  (s=fasc)  n.  ilisha,  bei  Madag.  Sauyage,  1.  c. 
p.494. 

Pellonnla  vorax,  Maasse  bei  Ex.  von  11-— 5  cm  Länge.  Perngia,  Ann. 
Mos.  0.  Genova  XXX  977. 

Spratelloides  madagascariensis,  Sanväge,  1.  c.  496,  Tf.  48, 2. 

Perkinaia  n.  g.  Nahe  Etmmeus,  aber  P.  von  einem  seitlichen  Schnppen- 
schild  umschlossen,  V.  desgl.;  auch  die  Achselschuppe  beider  Flossen  sehr  lang. 
Fetüid  des  Auges  ohne  Spalt  für  die  Pupille.  —  P.  o^nope,  17,  10,  L.  1. 60; 
Form  y.  Gl.  sagax;  Point  Loma  bei  S.  Diego  (Galif.),  32  cm  1.  —  B.  S.  Eigen- 
mann, Amer.  Natur.  1891  p.  153. 

Elops  sanms,  Beschr.  u.  Abb.,  Sauvage  1.  c.  497,  Tf.  49  B,  4. 

Megalops  cyprinoides,  Sauvage  L  c.  497,  Tf.  49  A,  3. 

Bathyclupea  n.  g.  Glupeidarum?  [1895  in  die  Nähe  der  Betycidae]. 
Kopf  und  Közper  oomprimirt,  Kopf  mit  stark  entwiok.  Schleimh5hlen.  Bauch 
nicht  gesägt  oder  gekielt.  Tlntkl  stark  vorragend,  ^eine  Zähne  in  Kiefern, 
Pal.  u.  Vomer.  Kiemöff.  sehr  weit,  Khäute  ganz  getrennt;  B.  br.  7.  Psdbr. 
gross.  Sq.  gross,  abfallend,  L.  L  deutlich.  D.  hinter  der  Körpermitte  u.  h.  dem 
AnÜEuig  der  langen  A.,  P.  sehr  gross,  ungetheilt,  Y.  klein  oder  mdim.»  sub- 
jognlar  eingefügt  G.  gegabelt.  Gaec.  pyl.  in  kleiner  Zahl.  B,  huM^oifni^  10,  33, 
V.  6,  L.  1.  ca.  38;  Vert.9  -i-  22;  20  cm  1.  Andaman-See,  200  Fd.  Alcock,  Ann. 
Mag.  (6)  YDOE,  p.  130-3,  Fig.  4. 

Bathythrlssidae. 

Chiroeentridae.  Li  der  madag.  Beg.:  Ghiroo.  dorab  (u.  Butyrinus  glossod. 
vergL  Glnpeidae),  Sauvage,  Madag.  p.526. 

Alepoeephalldae.  Alepocephalus  hieolor^  21,  28,  L.  1. 62,  tr.  (beim  Anus) 
8/9.  Eier  4  mm.  Histologie  des  Enddarms.  30  cm  1.  Bay  v.  Bengalen  16^  N. 
260  Fd.  Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  133.  —  AI.  Uffuimwa  ganz  nahe  agassixi, 
8.  Barbara  Ganal,  359— 822  Fd.;  Gilbert,  Pr.n.m.  XIV  545. 

Aulastomatomorpha,  Bem.  u.  Xylogr.,  Wood-M.  u«  Alcock,  Ann.  Mag. 
(6)  YH  p.  10. 

Notoptarldae.  Halosaoridae«  Gynmotidae.  DerieMliyidae.  Sym- 
branehldae. 

Mnmenidae.  Der  Sphincter  der  Lis  enthält  beim  Aal  Pigment  in  den 
glatten  Muskelfasern.    Steinach,  s.  oben  p.  386. 

Der  madagass.  Beg.  gehören  zu:  lOAnguilla,  1  Gonger,  1  Muraenesox, 
11  Ophichthys,  28  Gymnothorax,  3  Gymnomuraena,  4  Leptocephalus.  Sauvage, 
H.  n.  poiss.  Madagascar,  p.  527. 

Gtavialiceps  taeniola  1889  ist  kein  Ghav.  sondern  e.  junges  Nattastoma  (s. 
unten!). 

Dysomma  bucephaius  1889,  Abb.  Alcock,  Ann.  Mag.  Vm  p.  137,  Fig.  5. 
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Dyaommopais  ik,g.  Nahe  Dysomma.  Ohne  Brustflossen.  After  nahe 
(nur  Vs  ^P^*  hinter)  der  Kiemöffii.;  D.  beginnt  nicht  weit  hinter  d.  Eiemöfin.; 
D.  muctportw,  25  cm  1.  Bay  ▼.  Bengalen  16® N.,  200  Fd.  Alcock,  Ann.  Hsg. 
(6)  Vm  p.  187. 

Hyophis  n.  g.  (Fam.  n.  Byophidae).  Allgem.  Physiognomie  Ton  Synapho- 
branchnsy  aber  die  KiemOfh.  getrennt  n.  die  Rad.  branch.  lang  u.  gebogen  wie 
bei  Simenchelys.  Schnppen  Torh..  P.  entwickelt,  D.  beginnt  unmittelbar  hinter 
P.  J7.  (ruiMMM^,  comprimirt.  Galapagos,  634  Fd.,  99  cm  L  Gilbert,  Fr.  n. 
mns.  XIV  351. 

Anguilla  angniUa.  In  Franken  ausser  der  bekannten  Wanderseit  im 
Frfllgahr  noch  ein  Abstieg  im  Herbst  (Ende  Sept.),  dazwischen  kleinere  Züge. 
F.  Zenk,  Mitth.  Oestezr.  Fisch.-Ver.  1891  No.  39  (Zool.  Gart  1892  p.  61). 

Vergl.  Laichen  des  Aals,  Fräser,  8. 396. 

Ueber  die  Biologie  des  Aals  im  Holbaek  Ijord  vergl.  Petersen  oben  p.  420. 

Anguilla  delalandii,  Sauvage,  h.  n.  Had.,  p.  498,  Tf.  50  Fig.  6  u.  A.  bilde- 
brandti  p.  499,  Tf.  49  A 1. 

J.  T.  Cunningham.  Beproduction  and  development  of  the  Gonger.  Die  ^ 
bleiben  klein,  2  Fnss  1.,  höchstens  2V2,  haben  eine  stumpfere  (von  oben  ges.)  n. 
plattere  Schnauze,  dunkleren  Bauch  und,  wenn  ganz  reif,  vortretende  grosse 
Augen.  (J  u.  $  Anessen  nicht  vor  der  Laichzeit  und  sterben  nach  der  Fortr 
Pflanzung.  Beifes  Ei  nicht  sicher  bekannt,  wahrsch.  Baffaele*s  Ei  ohne  Oel- 
kugel,  2—  3  mm  dick,  pelagisch.  Historisches  über  die  Larve  (Leptoc.  morrisi). 
—  J.  mar.  biol.  assoc.  Plymouth,  IE  16^42,  3  Xyl.  —  Ueb.  Gonger  conger  vergl. 
unten  bei  Gongromuraena. 

Gouger  marginatus,  Sau  vage,  h.  n.  Madag.,  p.  500,  Tf.49A,  F.  2. 

((3ongromuraena.)  Gphisoma,  Schlüssel  aller  5  Sp.  (bal,  mystax,  nitens  u. 
2  n.).  0.  balearicum?,  Bay  v.  Panama;  auch  Gap.  S.  Lucas  (diese  Ex.  früher  fBr 
Gonger  conger  L.  gehalten,  der  im  amerik.  Pacif.  aber  fehlt);  syn.  anago. 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  p.  349.  G.  pror^emifi,  ähnl.  mystax  (dessen  Auge 
kleiner)  u.  nitens  (dessen  Schwanz  kürzer),  Ecuador  u.  Panama,  401  Fd.,  27  cm  1.; 
ebd.  p.  360.  G.  macrwum,  Schw.  fast  dopp.  KQrperl.;  Gblf  v.  Galifomia,  24  cm 
lang:  ebd.  851. 

X€nomyBiax  n.  g.  nahe  Muraenesox,  aber  Zfthne  alle  conisch,  die  der 
Kiefer  in  breiten  Binden;  im  Gbkfr.  mit  einer  mittleren  Lftngslücke,  Yomersdel 
mit  nur  1  Zahnreihe.  X  ixtrariua,  Ecuador,  401  Fd.,  48  cm  1.  Gilbert,  ebd.  p.  348. 

Nettastoma  taeniola,  70  cm  1.;  Bay  v.  Bengalen,  260  Fd.  Alcock,  Ann. 
Hag.  Ym  p.  185—6  (s.  oben  bei  Gavialiceps). 

Ghlopds  equatontdia,  Ecuador  401  Fd.;  Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIY  347. 

Nettophichthyg  n.  g.  Zw.  Nettastoma  und  Saurenchelys;  Nasenl.  wie 
Säur.,  hat  e.  Schwimmblase  wie  Nett.,  die  A.,  G.  u.  D.  schwftcher  als  bei  S.  u. 
Nett  N.  retnpitmatus,  13  cm  1.,  westL  v.  Irland,  144  Fd.  Holt,  Sd  Pr.  B. 
Dublin  Soc  (3)  Vn  p.  122. 

Gphichthys  fiiscus.  Sauvage,  h.  n.  Hadag.,  p.  500,  Tf.  49G  4  u.  G.  orientalis 
501,  Tf.  49 B,  5  u.  49G,  3. 

Gallechelys  peninstdae,  La  Pac  Bay  (Golf  v.  Galif.),  Gilbert,  Pr.  n.  m. 
XIV  548  (1892). 

Sphagebranchus  Jcendaüi,  die  Eiemenschlitze  genau  quer  gerichtet  (wie  bei 
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der  enr.  Gatt  Goecnla);  westl.  v.  Florida,  25  Fd.,  17  cm  1.    Gilbert,  Bull.  Fish 
Gomm.  IX  p.  310,  Xyl.  [Wird  1896  Typus  der  G.  Yerma  J.  n.  Er.] 

Gymnothorax  manritianiis,  Saavage,  h.  n.  Madag.,  p.  502,  Tf.  490,  Fig.  2. 

Borypharyngldae. 


Lophöbraiielill. 

Solenostomatidae.  Solenostomns  bleekeri,  bei  Madagaacar;  ob  yon  dem 
ebenda  vorkomm.  S.  cyan.  yerschieden?  Sanvage,  H.  n.  poiss.  Kad.,  p.  503, 
Taf.  50, 1. 

Synsrnathidae*  Zar  madagass.  Fanna  gehören:  10  Hippoc,  1  Gastro- 
tokens,  11  Syngn.,  1  Hemithylacns,  2  Goelonotos,  1  Fenetopteryx,  1  Klcrophis, 
1  Ghoeroichthys,  1  Beloni.,  3  Doryi.    Sanvage,  H.  n.  poiss.  Hadagascar,  p.  528. 

Siphostoma  earinatumf  nahe  calif.  n.  grisoU  Golf  y.  Califomien;  Gilbert, 
Pr.  n.  m.  XIY  547.  —  S.  crinitum,  Synonymie;  Jordan,  ebd.  XTTT  316. 

„Syngnathns  acns  in  der  westl.  Ostsee  (Nenstädter  Bucht)**  als  ständiger 
Gast  constatirt  (bisher  unsicher  als  Ostseefisch);  Dunker,  Zool.  Anz.  XIY  p.  78. 

E.  Moreau.  y,Le  Syngnathe  &  nag.  pect,  conrte  (8,  mieroehirue  n.  sp.).'* 
D.  27-30,  Binge  15-16  +  34—36,  Länge  ca.  76  mm.  Lebt  und  pflanzt  sich 
fort  im  Snssw.-Teiche  Pinetto  (od.  Biguglia)  bei  Bastia  (Corsica).  Bull.  soc. 
zool.  Fr,  Vol.  XYI  p.  187-190. 

Syngnathus  coquereli,  Sauyage,  I.e.  p.  505,  Tf.50,  3.  S.  brachyrh.  ist 
syn.  zü  acns,  ebd.  506;  S.  muraena  528,  Tf.  50,  4. 

Syngn.  phüippi,  Lucas,  Victoria,  Pr.  r.  soc.  Victoria  (2)  m  p.  12.  Stigma- 
tophora  argus  fiich.  yar.  breoieaudata,  Lucas,  ebd.  p.  14. 

Hemithylacus  leiaspis,  Sauyage,  1.  c.  507,  Tf.50, 5. 

Goelonotos  yaillanti,  Sauyage,  1.  c.  606,  Tf.49B,  6. 

Fenetopteryx  taenioceph.,  Sauyage,  L  c.  508,  Tf.  49B,  7. 

Hippocampus  borboniensis,  Beschr.  u.  Abb.;  Sauyage,  1.  c  p.504,  Tf.50,2. 


Plectognatlii. 

SelerodeFinL  In  der  madag.  Reg.  leben:  1  Erythrodon,  18  Balistes, 
6  Mbnae.,  1  Aleuteres,  10  Ostradon.   S auy  age ,  Hist.  n.  poiss.  MadagaMar,  p.  528. 

]£onacanthus  iieycineti,  Sauyage,  1.  c.  p.  509,  Tf. 49  0,  Fig.  1. 

8.  Garman.  On  Balistes  yetola  L.  Bull.  Essex  Inst.  XXTT  p.  53.  Lebt 
bei  Wood*e  Holl. 

Gymnodontes.  Für  die  madagass.  Begion  werden  aufgezählt:  5  Diodon, 
SCheilom.,  1  Anosmius,  19Tetr.,  1  Triodon,  1  Orthag.;  Sauyage,  ELn.  poiss. 
Hadag.,  p.  528. 

Ghilomycterus  caUfomieima,  Tentakel  fehlen  gftnslich;  San  Pedro,  25  cm  1. 
C.  H.  Bigenmann,  Amer.  Natur.  XXV  1133. 

Tetrodon  dUipinnitf  Lord  Howe-Ins.,  Douglas-Ogilby,  Bec  Anstral. 
MuB.  I  p.  110. 

Orthagoriseus.    Nenrensystem  (Rückenmark),  Haller,  s.  p.  385  u.  391. 

IL  Katurio,  Ranzania  truncata  Naido.,  Socletas  hist-nat.  Oroatica, 
Glaanik  VI  p.  10-13,  Tfl.L  (Rnsnsch). 
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Chmoidel. 

Zosammenhang  der  Hani-  u.  Geschlechtsorgane,  Semen,  s.  p.  397. 

Amiidae.    Magenstmctnr,  Hopkins^  s.  oben  p.  389. 

Polypteridae.   Osteologie,  Neurologie,  Verwandtschaft,  Pollard,  s.  p.  377. 

Polypt  bmtikoferif  Liberia;  Steindachner,  Not.  Leyd.  Mos.  XIII  p.l79. 

Lepidosteidae«  Gehirn  von  Lep.,  Herrick,  s.  oben  p.  39;  Klappen  des 
Oonns  arter.,  Gegenbaar,  s.  p.  386.    . 

Aeipenseridae«    Gehirn  yon  Scaphirhynchns,  Herrick,  s.  p.  392. 

Acipenser,  ktinstl.  Fortpfl.  Stemann,  vergl.  Bnll.  ü.  S.  Fish  Gomm.IX 
No.  4,  s.  oben  p.  426. 

Polyodontidae. 

Dlpnoi. 

Slrenidae.  Protoptems  annectens.  Ueb.  e.  im  Aquarium  lu  Berlin  leb. 
Expl.  giebt  kurze  Notiz  H.  Lachmann,  Zool.  Garten  iCTYn,  p.  129—134.  — 
Sommerschlaf  in  der  Gefangenschaft  etc.,  Burckhardt,  s.  p.373.  —  Anatomie 
von  Pr.:  W.  N.  Parker,  8.  p.  376.  —  B«generation  der  Extremitäten,  Hopley, 
8.  p.  375.  Desgl.  Boulenger,  oben  p.  424.  —  Yanhöffen,  Flosse  der 
Geratodus  s.  S.  378. 

B.  Burckhardt:  Eine  echte  Zirbel  bei  Pr.  vorhanden  (hinter  dem  bisher 
dafür  gehaltenen.  Adergeflechtsknoten)  als  minimes  Bläschen  ohne  einen  Gom- 
municationsgang.    Anat  Anz.  VI  348. 

Epiceratodus  n.  n.  für  Ger.  forsten,  Teller,  Abb.  geol.  ^ichsanst  XV 
Heft  3  p.37.  (Vergl.  foss.  Fische). 

Elasmobranchii. 

Vergl.  fiber  Hetamerie  des  Kopfes,  Eillian,  oben  p.  406  u.  Zimmermann, 
oben  p.  418.  —  Himvenen  der  Elasmobr.,  Bex,  s.  p.  387.  —  Urin  von  Scyllinm  u. 
Torpedo,  Herter,  p.  394.  —  Befhichtung  des  Selachier-Eies  (Torpedo,  Pristiunis)i 
Rttckert,  p.  411.  —  Entw.  der  Nerven  (Scyllium,  Baja),  Dohrn,  p.  401.  —  Entw. 
der  Kopfnerven  u.  der  Kiemenspalten-Grg.,  femer  der  Sehnerven,  Froriep,  p.  404 
U.405. 

Chlmaaridae.  Gallorhynohus?,  sp.,  eine  Eikapsel  (Fig.  1)  in  d.  slidL  Bay 
V.  Bengalen,  561  Fd.   Alcock,  Ann.  Ibg.  Vm  p.  21. 


Squali:  Vergleiche  fiber  Morphologie  des  Kopfes  (Aeanthias),  Platt,  s. 
p.  409  u.  411.  —  Ventrale  Bumpfmuskehi,  Maurer,  p.  382.  ^  Darmanhang  ähnlich 
den  App.  pyl.  der  Teleost,  Gegenbauer,  p.  388.  —  Embryonale  Anhangsgebilde 
(Mustelus,  Aeanthias),  Mehrdorf,  p.  408.  —  Entw.  des  Mesenchyms,  Laguesse, 
Si  p.  408.  —  Krankhaft  umgeformtes  GehiBa,  Hilgendorf,  p.  389  u.  425. 

Sau  vage  bezeichnet  als  madagassisch  9  Carch.  u.  20  andre  Squali,  p.  510, 
er  beschr.:  Isistius  bras.,  Scyll.  afr.  Hist.  Madag.  p.  5—7. 

Carehariidae.  (Oarcharias)  Eulamia  (Platypodon)  pUayrhyntAus,  =rEnl. 
kmiella  Jord.  Bollm.  nee  Jord.  Gilb.,  häufig,  fiber  8'  1.  Revillagigedo  n.  Ißeder- 
califomien.    Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  543  (1892). 
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M.  Eaturic,  „Garcharias  glauonsL."  Soc.  historico-natar.  Oroat.,  Glasnik, 
VI  p.226— 7  (Enssisch). 

Mufitelns  antarcticns,  »«Note  on  the  föetal  membranes*'.  Das  Psendamnion 
entspricht  der  hornigen  Eisdhale  der  eierlegenden  Haie.  T.  J.  Parker,  Tr.  N. 
Zealand  Inst  XXH  331—3,  Taf.  19.  1890. 

Lamnidae.  Selache  maxima,  1  Ex.  34M.  bei  Nenseeland,  Oheeseman, 
Trans.  N.  Zeal.  Inst.  YXTTT  p.l26— 7.  (Nicht  bei  Hntton  1890,  aber  bei 
Sberrin  1886.) 

Lamna  oomnbica»  ExpL  bei  Tasmanien^  B.  M.  Johnston,  Pap.  Pr.  r.  soc. 
Tasm.  f.  87,  p.  46  (1888). 

Rhlnodontldae.  Nottdanidae.  VergLT.J.  Parker»  OriginofStemnsb 
oben  p.  375. 

Chlamjdoselaehidae. 

Seyllildae.  Bcylliwca  hUpidum,  2i  em.  Andaman-See,  200Fd.  Alcock, 
Ann.  Mag.  VUI  p.  21. 

(Scylliom)  Catnlns  xtmiuruSj .  184—684  Fd.,  bei  Sfid-  n.  Kiedercalifomien, 
Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  p.  540  (1892);  cephalus,  ReTÜlagigedo-I.  n.  Golf  ▼. 
Oalifomien  362  n.  460  Fd.,  ebd.  541;  brunneiUy  (padl  Centralam.),  $  50  cm  L, 
Eier  mit  Einschnümng,  ebd.  542. 

Gestraeioiitidae. 

Splnaeidae.  Sqnalns  infemns  Blainv.  (yersch.  von  nyatus  Baf.  n.  nicht 
der  Jnnge  zu  Centroph.  grannl.)  ist  Syn.  zn  Spinax  niger  E.  Morean,  Bnll. 
soc.  «.  France,  XVI  p.  47—49  „Note  sur  le  Sqnale  d'enfer". 

Laemargns  bor.,  Bem.  bei  Dawson,  Canad.  Bec.  of  Sei.,  IY304,  Tf.4. 

Enprotomicms  hyalinus,  zwischen  Honolulu  n.  S.  Francisco.  Bosa  S. 
Eigenmann,  Pr.  Galif.  Acad.  (2)  m  p.  35. 

Rhinidae. 

PristiophoFidae.  0.  Jaekel,  Ueb.  die  Gatt.  Pristiophoms.  —  Mit 
Kürzungen  bez.  der  palaeontol.  u.  mit  Zusätzen  fttr  die  recenten  Formen;  sonst 

eine  Wiedergabe  von  „Ueb.  syst.  Stell Pristioph."  (Z.  Deutsch  geol.  G.  1890), 

s.  Ber.  90  p.  260.  -  Arch.  f.  Natg.,  Jg.  1891.  I  p.  15-48,  Tf.  I  u.  9  Xyl. 


•  Bajae:  üeber  Anatomie  u.  Entw.  der  Bochen  yergl.  oben  Wood-Mason 
u.  Alcock;  UterinpapiUen  u.  deren  Beziehung  zum  Embryo,  p.  398;  ttber  Brust- 
flossen, Howes,  p.  375.  Ueb.  Entw.  von  Biga,  Board,  p.  399.  Siehe  auch 
unten  bei  Torpedinidae. 

Sanvage  bezeichnet  als  madagassisch  24  Bochenarten,  wovon  5beschr.: 
B.  eapensis,  Torp.  marm.  u.  sinus  persici  (Abb.),  Tr.  pa&tinaca,  Taeniura  meyeni; 
Bist.  Madag.,  p.  1-5  u.  510. 

Prlstldae.   Bhlnobaüdae. 

Torpedinidae.  Yergl.  über  Kopibietamerie,  E  i  1 1  i  an ,  oben  S.  406 ;  Histologie 
der  elektr.  Org.,  Krause,  S.  382;  Savi'sehes  Bläschen  u.  Organe  der  Seiten- 
linie, Goggi,  S.d83;  Eingeweide  (von  Hypnos),  Howes,  S.389. 

Torpedo  sinus-persici,  Abb.,  Sauvage,  Bist.  Madagascar,  Tf.I. 

RaJIdae.  Baja  trachura,  nahe  isotrachys,  aber  Schnauzenwinkel  weit  über 
90^  pac.  Gentralam.  822  Fd.    Gilbert,  Pr.  n.  m.  XIV  p.  539  (1892). 
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Biga  fyllae,  3  ^,  6—29  cm  bi-eit,  westl.  n.  östl.  bei  GrSnland,  235— 436  Fd.; 
selbst  Art,  zwischen  erinacea  n.  radiata;  Lütken,  Vid.  Kedd.  91,  p.32— 35 
(Abb.,  Entwickl.  des  Umriss  der  Scheibe). 

Psammobatis  rtdrum^  nahe  mdis,  29 cm  1.  Ost-Patagonien  42®  24'  S.  Jordan , 
Pr.  n.  mns.  XUI  334. 

Trygonidae«  l^ygon  pastinaca,  ein  Ex.,  äasserlich  wie  9,  erweist  sich 
als  Zwitter,  der  rechte  Testikel  normal,  der  linke  mit  mehreren  OrarialeienL 
Weber,  Tijdschr.  nederl.  dierk.  yeren.  (2)  m  p.LXXXIX. 

Vyliobatidae«  Rhinoptera  steindadinm,  Gnaymas  (Golf  ▼.  Oalifom.), 
Evermann  \l  Jenkins,  Pr.  n.  mos.  XIV  p.  130,  Taf.Il. 

Gephaloptera  giomai  Darmkanal,  Messa,  Ann.  M.  OIt.  Genova  XXX  520, 
Tf.6.  7  n.  ttber  das  Herz,  ebd.  998,  Tf.  12. 

Cyelostomi. 

PetFomyzontidae«  Yergl.  üb.  Metamorphose  des  Ammoc.  brauch.,  Bajor, 
oben  S.399;  üb.  Entw.  der  Eopfiierven,  Kupffer,  s.  8.406. 

R.  Alcock.  The  digestive  process  of  Ammocoetes.  Proc  Philos.  Soc 
Cambridge  VII  252-6. 

Myzinldae.  Yergl.  üb.  das  Schwanzskelett  (echt  homocerk)  Betzins,  s. 
oben  S. 37a  Blntftihrende  Lymphränme,  Klin kows tr öm,  s.  S. 387.  Homzähne, 
deren  Strnktnr  abweichend  von  Beard  (89)  geftmden  (keine  Schmelzkappe), 
Behrends,  Zool.  Anz.  XIV  83.  Vergl.oben  S.388.  —  Spermatogenesis  (Gegen- 
kritik zu  Kansen*8  Aeussemngen  1887),  Gnnnlngham,  Zool.  Anz.  XIV  p.22. 
Vergl.  oben  S.  395.  —  Ueb.  d.  CentraJnervensfstem,  Betzius,  s.  S.393. 

Leptocardii. 

Vergleiche  über  Bau  n.  Entw.  der  Chorda,  Lwoff,  s.  oben  p.375.  — 
Spätere  Lanralentwicklnng,  Willey,  s.  S.412.  —  Betzius,  Centralnerrsyst., 
s.  oben  S.  392  u.  393.    Hintereude  v.  Bückenmark  n.  von  Chorda  dors.,  S.  393. 


Fossile  Fische. 

Fr.  Bassani.  Coutrib.  alla  Paleontologia  della  Sardegna.  Ittioliti  miooenici. 
Haupts.  Haifischzähne:  Carcharodon,  Galeocerdo,  Sphyma,  Odontaspis,  Lamna, 
Notidanus,  Ozyrhina,  Hemipristis.  Von  Teleostierzähnen:  Chryaophrys,  Dentex, 
u.  Thyrsites  UmsoM,  —  Atti  r.  ace.  sei.  l^apoli  (2)  IV  Mem.  No.  3,  68  S.,  Tfl.n. 

Vergl.  dazu  unten:  Wo  od  ward.  Bemerk,  zu  Bassani. 

B.  Bierbaner.  A  check-list  of  the  palaeozoic  fossils  of  Wisconsin,  Minne- 
sota, Jowa,  Dakota  and  Nebraska.  —  Fische,  117  Formen,  p.  245—7.  —  BulL 
Minnesota  Acad.  nat.  sei..  Vol.  m  ISo.  2,  p.  206—247.    1891. 

Mont  Browne.  Kotes  upon  Colobodns.  —  Bisher  nicht  über  Muschel- 
kalk n.  Lettenkohle  hinaus  bekannt;  jetzt  im  Bhaet  Englands  (Bone-beds  ▼. 
Wachet  u.  Anst  Cliff)  gefunden,  u.  zwar  Zähne  von  Sargodon-  u.  Sphaerodns- 
Gestalty  desgl.  Schuppen.  —  Geol.  Mag.  1891  p.  501—2  (als  yorl  Kot  ans  d.  Abstr. 
Brit.  Ass.  91,  welche  92  erscheinen). 
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J.  H.  Gooke.  On  Stereodon  melitensis.  —  Mittheil,  über  das  Skelett 
eines  Exemplars  im  Mos.  zn  Malta.  —  GheoL  Mag.  1891  p.  546—7. 

E.  D.  Gope.  On  the  characters  of  some  palaeozoic  fishes.  —  I.  New  Elasmo- 
braach  from  the  Permian.  Styptobasis  knightiana  p.  447,  Fig.  1.  (Giado- 
donter  Hai,  Zabn).  —  n.  New  Ichthyodomlithes.  Hybodns  regtUaris  p.  448  Fig2 
(Mesozoic,  Texas)  a.  Otenacanthns  amblyxiphias  (Perm,  Texas),  p.  449  Fig.  3.  — 
m.  Granial  stnictnre  of  Macropetalichthys.  Früher  nahe  den  Storioniden,  jetzt 
zu  den  Arthrodira  (Goccosteus),  p.  449 -456,  Fig.  4,  5.  —  IV.  Pectoral  limb  of 
Holonema  [Arthrodira].  Ein  Stachel  von  Pennsylvania,  p.  456  Fig.  7.  —  V.  On 
the  paired  fins  of  Megalichthys  nitidus  Gope.  (Grossopterygii,  Farn.  Osteolep.) 
p.  457—458,  Fig.  8,  9.  —  VI.  On  the  Non-actinopterygian  Teleostomi.  Die  früher 
(s.  Ber.  90  p.  232)  als  non-aot.  betrachteten  Taxistia  (s  Holopt^chidae  +  Osteo- 
lepidae)  besitzen  eine  Minimalzahl  von  Axonosten  (nach  Unters,  von  Woodward 
bez.  Traquair)  u.  gehören  demnach  (mit  den  Tristichopt  n.  Goelacanth.)  zn  den 
Rhipidopterygia.  Die  Bhip.  sollten  nicht  mit  den  Orossopterygii  vereinigt 
werden;  die  Gross,  haben  2  Ordn.:  Haplistia  (=  Farn.  Tarasiidae)  n.  Gladistia. 
Pg.  469-^60.  —  Yn.  N.  sp.  of  Plat^somidae.  Platysomus  palmaris,  Fig.  10, 
Perm,  S.  Indian  Territory  u.  PI.  lacomanm,  Goal  Measnres,  Illinois  Fig.  11; 
p.  460,  161.  —  Proc.  nation.  mns.  XIV  p.  447—463,  Taf  28—33. 

E.  D.  Gope.  On  the  Stnictnre  of  Gertain  Palaeozoic  Fishes.  Proceed. 
Amer.  Assoc.  Adv.  Sciences,  33.  Meet  p.  336—337. 

E.  D.  Gope.  On  the  Non-Actinopterygian  Teleostomi.  —  Modifizirt  nach 
Traquair*8  n.  Woodward^s  Unters,  sein  System  (cf.  Ber.  90  p.  232).  Die  Placo- 
dermi  nnd  Taxistia  kommen  von  den  Grossopterygia  fort.  Die  Lysopteri  neben 
die  Ghondrostei.  —  Amer.  Natur.  Vol..25,  p.  479—481. 

B.  D.  Gope.  On  some  new  fishes  from  Sonth  Dakota.  —  Eocän?,  Eee 
Hills.  Gephyrura  concenirica  n.  g.  Isospondylorum  vel  Haplomomm  (Gyprino- 
dontidae?).  (?)  Scardinius  d/actöumi.  Prob  allo  8t  omus  Umgtdus  n.g.  (?)  Iso- 
spondylorum. Oligoplarchus  squamipintdi  n,  g.  Percidamm  (?nahe  Lepomis). 
Kioplosus  mulHdentatm.  —  Amer.  Natur.  XXV  654—7. 

J.  W.  Davis.  Fossil  fish  in  the  cretaceons  formations  of  Scandinavia. 
—  Ans  dem  obem  u.  untern  Senon  u.  dem  Danien  werden  beschr.  Selachierzähne 
(u.  Wirbel):  Myliobaüs  sp.;  2  Ptychodns;  Notidanus;  Scyllinm  jpton«m  p.  383; 
ScapanorhynchuB  tenuia  p.  386,  Uxhu  u.  gracilia  386;  4  Odontaspis  (Abb.),  2  n.: 
faxensis,  kcpingensis;  4  Oxyrhina,  2  n.:  lundgreni  p.  393  n.  comca  397;  Lamna 
elegans  u.  incurva  p.  400;  Otodus  append.,  limhamnensis  p.  405,  obliquus;  Gar- 
charodon  rondeleti;  Gotbj.  lindsMmi,  Von  Holocepbalen:  Ischyodns  brevir.  Von 
Ganoiden:  Goelodns  snbcl.  Fam.  Berycidae:  Hoplopteryx  lundensis  p.  417,  minor 
421  u.  spec.;  Berycopsis  Uncktrömi  p.422.  Fam.  Trichiuridae :  Enchodus  (Zähne). 
[Fam.  Goryphaenidae:]  Bathysoma  n  g,  wird  mit  Lampris,  Gastronemus  und 
Vomer  verglichen;  B.  lütkeni  p.  424,  Taf.  46.  Fam.  Glnpeidae:  Giupea  lundgreni 
p.  427.  Hoplopleulfidae:  Dercetis  limhimnensia  431.  Fast  alle  behandelten  Spec. 
abgebüdet  —  Trans  r.  Dublin  Soc.  (2)  IV  363—434,  Tf.  38-46.   Nov.  1890. 

J.  W.  Davis.  Fossil  fish  of  the  west  Biding  coal-field.  —  Bep.  60.  meet 
Br.  ass.  adv.  sc.,  1890  (Leeds),  p.  822  (V^  Seiten). 

▲rch.  f.  NftlaigMch.  Jahrg.  18M.  Bd.  IL  H.  1.  30 
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J.  W.  Davis.  New  spec  of  fossil  fish  (Strepsodns  brockbanki)  in  the  Upper 
Goal  Measnres  limestone  near  Manchester.  —  Mem.  Froc.  Manch.  Lit.  Phil.  Soc. 
(4)  rV  p.  427  (Orossopterygii). 

B.  Dean.  Pineal  fontanelle  of  Placoderm  and  Catfish.  —  Das  kleine 
Foramen  auf  der  obern  Schädelfläche  bildet  den  Lichtzugang  nnd  gleichzeitig 
die  optische  Regnlirung  für  das  umgekehrte  Bild,  welches  die  empfindende 
Fläche  des  Pinealanges  aufnimmt.  Bei  lebenden  Siloriden  ist  das  Zirbeldrüsen- 
ange  schon  sehr  verkümmert.  —  19.  Rep.  of  Gomissioners  of  Fisheries  of  State 
of  New  York,  Albany  1891,  p.  307-367,  Tf.  1-14. 

G.  H.  Ei  gen  mann.  Sebastodes  (?)  rosoe  n.  sp.  nach  dem  Praeopercoluffl 
beschr.;  Tertiär  bei  Port  Harford,  Galifomien.    Zoe,  Vol.  I  p.l6.  1890. 

J.  Felix.  Aus  dem  Neocom  bei  Tlaxiaco  (Puebla)  wird  erwähnt:  Otomitla 
n.  g.  (Pam.  Lepidosteidae),  0.  spedosa  und  Belonostomus  omatus.  —  Palaeonto- 
graphica  Vol  37  p.  189  - 194,  Tf.  28-30. 

A.  Fritsch.  Pleuracanthns  u.  Xenac.  —  BiCp.  60.  meet  Br.  aas.  Adv.  sc 
Leeds  90,  p.822  (15  Zeilen). 

A.  Fritsch.  Ueber  die  Xenacanthiden.  —  Kurzes  Resum6  (s.  Ber.  1890 
p.  262).  -  Zool.  Ana.  XIV  21-22,  Xyl. 

Howes,  über  Squaloraja  (welche  den  Holocephalen  zugehört)  vergl.  oben 
p.  376. 

H.  Gurich.  Ueber  Placodermen  und  andere  devonische  Fischreste  im 
Breslauer  mineralogischen  Museum.  —  Zeitsch.  D.  Geol.  Gesellschaft,  Bd.  43 
p.  902-913.    öTextfig. 

0.  Jaekel.  üeber  Menaspis  armata  Ewald.  —  Das  Stück  aus  Halle  besser 
präpai'irt  und  neu  untersucht.  Sicherlich  nach  der  Histol.  und  Form  der  Haut- 
verkalkungen zu  den  Elasmobranchii,  aber  weder  bei  Selach.  noch  Holoceph.  e. 
ähnliche  Form  bekannt.  Bedeckung  und  Form  an  Rhinobatiden  erinnernd,  Gebiss 
ähnlich  Deltoptychius.  3  Paar  sichelf.  oberer  Eopfstacheln,  vom  und  unten  ein 
Paar  dicker,  kegelf ,  knotiger,  hohler,  glatter  Stachehi.  Die  näheren  Be- 
ziehungen des  Men.  innerhalb  der  Trachyacanthiden  JaekeFs,  zu  denen  M.  zu 
rechnen,  sind  noch  dunkel.  —  Sitzb.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin,  1891,  p.  115—131, 1  Tf. 

O.  Jaekel.  Ueber  d.  Gatt.  Pristiophorus.  Archiv  f.  Ntg.  1891  p.  15—48, 
Tfl.I.  (Vergl.  Ber.  90,  p.260.) 

0.  Jaekel.  Oracanthus  Bochnmensis  n.  sp.  ein  Trachyacantfaide  des 
deutschen  Eohlengebirges  —  Zeitsch.  D.  Geolog.  Ges.  Bd.  42  p.  753—755. 

0.  Jaekel.    Ueber  Goccosteus.  —  Ebd.  p.  773— 774.    Vergl.  Ber.  1890. 

O.  Jaekel.  Ueber  microsoopische  Untersuchungen  im  Gebiete  der  Palae- 
Ontotogie.  —  N.  Jahrb.  Min.  Geol.  Pal.  Bd.I  p.  178— 198. 

R.  M.  Johnston  and  Morton.  Descr.  of  a  2.  Ganoid  fish  from  the  lower 
mesozoic  sandstones  near  Tinderbox  Bay.  Pap.  Proc.  roy.  soc.  Tasmania  for 
1890,  p.  152—4.  —  Acrolepis  taamaniew;  A.  (?)  hamütoni. 
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E.  Koken.  Nene  Unters,  an  tertiären  Fisch-Otolithen  IL  (Vergl.  oben 
p.437).  —  VI  beschreibt  nnd  bildet  (fast  ausnahmslos)  ab:  Arios  3  Sp.  (2  n.), 
hier  den  Lapillos,  bei  den  folgenden  stets  die  Sagitta«  Clnpea  1  u.;  Merlnccins 
6  (3  n.),  2  Baniceps  (latisulcatns  mit  7  Mutationen),  3  Merlangus  (2  n.  u.  1  var.  n.), 
1  Gadide,  6  Gkulns  (3  n.,  G.  elegans  mit  Mutat),  Morrhna  (2  n.),  Macrurus  prae" 
cwrgor,  Gten.  Macruridarum  aingularis,  2  Fierasfer  (n.),  8  sp.  Ophidiidarum  (7  n. 
u.  von  diffonnis  n.  var.)»  1  Platessa,  3  Solea  (1  u.),  1  äff.  Solea  (n.),  1  Rhombus? 
(n.);  7  Sciaena  (6  n.),  1  Gorvina  (n.),  2  Sciaeniden  (Gen.?)  ovatus,  insignis^  3 
Trachinus  (2  n.),  6  Hoplostethus  (4  n.),  2  Monocentris,  5  n.  sp.  (Farn.  Berycidae), 
Dentex  nobüis,  Serranus  noäHrufi  u.  disHnctus,  5  n.  sp.  (von  Pereiden,  G^n.?), 
1  (Sparidae,  n.),  1  (Scombridae,  n.),  2  Trigla  (1  n.),  1  Agonus?  (n.),  1  Peristedion 
(n.)|  2  Gobius  (n.),  1  (Gobiidae,  n.);  8  spec.  incertae  sedis  (4  n.).  Die  Fundstellen 
dieser  Sp.  liegen  in  Dänemark  u.  England  (Bocftn),  in  deutschem  Oligocän,  im 
Mioeaen  ▼.  Deutschi.  u.  Bordeaux,  im  Pliocän  bei  Pisa  u.  in  Suffolk. 

D.  Gorg.  Kramb erger.  Palaeoichthyolozki  Prilozi  (Gollectae  palaeo* 
ichthyologicae),  Part  11.  —  Diagnosen  lateinisch.  Fische  aus  7  yerschiedenen 
Lagern:  L  Kreide  von  Lesina  (5  Sp.).  n.  Aquitan.  Stufe  (Steiermark),  3  n.  sp. 
von  Labraz,  1  n.  Spamodus,  1  n.  Lichia,  2  n.  Zeus.  In  Süsswschichten  bei  Eibis- 
wald:  2  Leuciscus  (1  n.),  GK)bius.  m.  Miocen  bei  Agram  mit  Chrysophris,  A6to- 
batis,  Hemipristis,  Sphyma.  IV.  Sarmat.  Schichten  bei  Zagrab,  hierin  n.  sp.: 
Syngnathus,  n.  g.  Äpostasia  (Fam.  Acronur.),  Anxis,  Blennius,  Atherina,  Oreni- 
labrus;  Metoponichthys  wird  syn.  zu  Proantigonia.  Y.  Gongerien-Sch.  bei  S. 
Xayerium.  YL  Snmpfwsch.  aus  Slavonien.  VII.  Obertertiär  (od.  Diluv.?)  bei 
Sofia  (Bulg.),  Lucioperca  n.  sp.  —  Rad.  jugoslav.  Aead.  CYI 1801,  73  S.,  Tf.  Vm. 

£.  B.  Lankester.  Gatalogue  of  Fossil  Fishes.  —  Natore  Vol. 43  p.577 
bis  578. 

Lydekker.  Belouostomus  (?)  incUcua,  Lameta  Beds.  —  Rec.  geol.  surv. 
India  XXm. 

N.  Morelli.  Resti  organid  rinvenuti  nella  cavema  delle  Arene  Candide. 
-  Atti  Boc.  Ligustn,  p.  171-205.  —  Die  Fische  p.  175-  178. 

W.  Patten.  On  the  origin  of  Yertebrates  from  Arachnids;  Xül  Arachnid 
features  of  Pterichthys.  —  Vf.  will  Pterichthys  als  Arachniden  betrachtet  wissen. 
(Vergl  Ber.  1890  p.265  Woodward  [3]).  —  Quart,  j.  micr.  sei.  Vol.  XXXI  p.359 
bis  365  Fig.  13.   1890. 

G.  Pollini.  Pesci  fossili  di  Racalmuto  (Sicilia).  Atti  soc.  Ligust.n,  p.  117 
bis  122.  —  Miocäne  Gyprinoiden  u.  Gyprinodonten  (Leuciscus  racalmuH). 

G.  Pollini.  Sciame  di  pesci  fossili  ricoprente  una  lastra  di  calcare  mar- 
noflo.  —  Lebias  [Prolebias]  cephalotes  Ag.  —  Milano,  8  pg.  8^  1  Tf.  (Vergl. 
Geol.  Mag.  91,  p.475). 

Porti 8.  Italienische  fossile  Diodon  (gigantodui,  meristodua, pUxtyodus,  rova- 
mtdae,  Henodut)  BoU.  Gom.  Geol.  1889,  p.  362-380,  Tf.  10. 

J.  V.  Roh  OB.    Ueb.  devonische  Fische  vom  oberen  Jenissei  nebst  Bem. 

80* 
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üb.  d.  Wirbelsäule  devonischar  aanoiden.    Bull.  Acad.  St  P^tersb.  (2)  I  p.393 
bis  410,  1  Tfl.  1880. 

Sanvage,  H.  E.  Note  snr  qq.  poissons  du  Lias  sap.  delTonne.  —  Pars- 
thrissops  wJMi  p.37.  Dapedins  mHüioiti  p.36,  Ptycholepis  barrati  p.33  Tf.L  — 
Bull.  80C.  sc.  histor.  et  nat  de  l*Yonne,  T.  45  p.  31  -38  Tf.l. 

Sauyage,  H.  £.  £tudes  des  gltes  min^raux  de  la  JPrance.  Bassin 
bouillier  et  permien  d*Autnn  et  d']fiipiue.  Fase,  m,  Poisa.  foss.  Paris  1890,  4* 
31  S.  5Tf.  —  Aedua  n.  g.  nahe  Amblypterus,  Ae.  gaudryi,  Ärchaeoniscus 
rochei  n.  g.,  u.  sp.  (2w.  Amblypt  u.  Palaeoniscus),  p.  19  Tf.  I  1,  2.  Palaeon. 
lanärioH,  21,  m  3  u.  V  9.    Rhadinichthys  (?)  IdOyi,  23,  11 2  u.  m  4. 

F.  Teller.  Ueb.  d.  Schädel  eines  foes.  Dipnoers  (Geraiodus  storiiiLsp.) 
aus  der  obereu  Trias  der  Nordalpen.  —  Der  lebende  Gerat  forsten  wird  n.  g. 
Epiceratodus;  Ger.  tturi,  ob  Trias,  Polzberg,  Gestenreich.  —  Abb.  geol. 
Reichsanst.  XY,  Heft  3,  39  S.  Tf.  1—4  u.  8  Xyl. 

GioY.  Vigliarolo.  Monografia  dei  Pristis  fossili  con  la  descr.  di  una  nova 
sp.  del  calcare  miocenico  di  Lecce.  —  Pr.  leocenaia.  —  Kern.  B.  Accad.  Napoli  (2) 
IV,  append.  No.3,  p.1-28,  1  Taf.  1890. 

Gh.  D.  Walcott  Discovery  of  fish  remains  in  Grdovician  Bocks.  —  Die 
Bocky  Mountains,  bei  Gafion  Gity,  Golorado;  hier  lassen  sich  Pktcodermen  a. 
Elasmobr.  bis  in  die  Trenton-Gruppe  zurück  yerfolgen.  —  Amer.  Natur.  Yol.  25, 
p.  137. 

H.  Woods.  Gatalogue  of  the  type  fossils  in  the  Woodwardian  Museum, 
Gambndge.    Gambridge,  1891,  8*,  186  S.  —  Die  Fische  auf  p.  166—167. 

A.  S.  Woodward.  Gat  fossil  fishes  Brit.  Museum.  Part.  IL  Elasmobr 
(Acantbodii),  Holocephali,  Ichthyodorulites,  Gstracodermi,  Dipnoi  and  Teleostomi 
(Grossopterygü  and  Gbondrostean  Actinopterygii).  London  1891,  8^.  44  u.  567  S., 
16  Taf.,  58  Xyl.  —  Vergl.  Ber.  89  p.  297.  —  In  der  „Introduction"  erörtert  Vf. 
die  Grundlagen  der  Fisch-Systematik.  Die  Acantbodii  werden  jetzt  als  3.  Grdo. 
den  Elasmobranchiem  (Subcl.  I)  nachträglich  angeschlossen,  da  ihre  Aehnlichkeiten 
mit  den  Ganoiden  nur  scheinbare  sind  (1  n.  sp.).  Die  Subcl.  n  Holocephali  um- 
fasst  ausser  den  üblichen  Formen  auch  die  Farn.  Squalorajidae  (hierzu  Ghalcodus); 
die  Fam.  Ptyctodontidae  mit  Palaeomylu8  n.g.  (für  Bhynchodus  e.  p.)  p.39, 
1  sp.  n.  (Ghimaera  pZtcotflr)  die  Fam.  Myriacanthidae  mit  2  G.:  Myr.  (bei  Zittel  als 
Ichthyodorulith),  u.  Ghimaeropsis.  Als  „Ichthyodorulites"  werden  47  Gatt,  behandelt 
u.  morphologisch  in  5  Abth.  gesondert,  Äpatheacanthus  n.  g.  (für  Prislacanthus 
venustus  1885)  p.  118;  als  Fam.  Goelolepidae  angehängt  die  Gatt  GoeL  u.  Thelodns. 
In  seiner  Subcl.  m  Gstracodermi  belässt  Vf.  die  Grdn.  Heterostraci  (nur  Fam. 
Pteraspidae),  Gsteoostraci  (Fam.  (3ephalaspidae  u.  Tremsspidae)  u.  Antiarcha 
(Asterolepidae  u.  Geraspidae),  dagegen  kommen  die  Goccost  zur  Subclasse  Dipnoi 
Neu  nur  1  Sp.  Gyatbaspis  p.  172.  Subcl.  IV  Dipnoi  enthält  in  der  Grdo  I  Sire- 
noidei  4  Fam.;  Dipteridae,  Phaneropleuridae,  Gtenodontidae,  u.  Lepidosirenidae 
u.  in.  der  Grdo  n  Arthrodira  die  Fam.  Goccosteidae,  denen  noch  die  Astero- 
steidae  u.  Mylostomatidae  u.  weniger  sicher  die  Phyllolepidae  angeschlossen 
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werden;  Cocc.  disjedus  n.  sp.  Von  der  Snbcl.  V  Teleostomi  erledigt  Vf.  die 
Ordo  Crossopterygii  n.  tob  den  Actinopt  die  zwei  ersten  Farn.  Die  Gross,  zer- 
fülen  in  3  Snbord.,  deren  erste,  Haplistia,  nnr  die  Gatt.  Tarrasins  enthält. 
Snbo.  Rhipidistia  hat  4  Farn.:  Holoptychiidae,  Rhizodontidae  (Rhizodopsis  robusta 
u.  Sanriptems  anglicus),  Osteolepidae  (Megalichthys  intermedia),  Onychodontidae. 
Snbo.  Actinistia  fällt  mit  der  Fam.  Goelacanthidae  zns.  (Eine  4.  Snbo.  Gladistia, 
würden  die  Polypteridae  bilden,  welche  aber  keine  foss.  Vertreter  haben.)  Von 
der  letzten  Ordn.  der  Fische  (Actinopterygii),  in  welcher  Vf.  eine  Anzahl  Snbord. 
unterscheidet,  wird  nnr  die  erste  Snbo.  Chondrostei  begonnen  nnd  yon  deren 
7  Fam.  werden  die  zwei  ersten  erledigt.  Die  Palaeoniscidae  mit  26  Ghktt  (Am- 
blypterDS  traquairi^  Acrolepis  digüata,  Goccolepis  andrewsi)  n.  die  Platysomatidae 
mit  7  G.  (der  Part  m  erschien  1895). 

A.  Smith  Wood  ward.  The  deyonian  fish-fanna  of  Spitzbergen.  —  Schon 
1884  Yon  Lankester  einiges  hieryon  pnblicirt.  Ein  oberer  n.  ein  nnt  Horizont 
erkennbar.  Im  obem:  Pteraspis  nathorsti  n.  Pt.  sp. ;  der  Gephalaspis  (84)  viell.  eher 
Acanthaspis,  A.  decipiena  p.  4,  Tf .  I  1  u.  minor  6,  IT  2—5.  Porolepis  (statt 
Gyroptychins  n.  Gyrolepis  Kade,  präocc.),  ein  Grossopterygier,  P.  posnaniesis 
Kade,  p,  8,  Tf.n  6—10.  —  Im  nntem  flor.:  Psammosteus  arenatns  Ag.  (84), 
Tf.  n  11.  Ästeroplax  n.  g.  (Dipnoi,  Arthrodira),  A,  ecabra,  p.  11,  Kopfdecke, 
p.  11  Tf.  m  1,  2.  Sanriptems?  (Schnppen)  n.  Holoptychins?  (Zähne),  yergl.  84. 
Onychodus  arcticns  1889,  Abb.  des  Praesymphseal-Enochens  Tf.  11  12.  fiier 
auch  Platten  von  ?  Geraspis.  —   Ann.  Mag.  N.  fl.  (6)  Vm  p.  1-15,  Tf.  1-3. 

A.  Smith  Woodward.  Discovery  of  a  Jnrassic  fish-fanna  in  the  Ha wkes- 
bory-Wianamatta  beds  of  N.  S.  Wales.  —  Goccolepis,  gen.  äff.  Semionotns  n. 
Leptolepis,  anch  zahlreiche  Leptolepis.  Rep.  60.  meet.  Brit  ass.  ady.  sc.,  Leeds 
90;  p.  822  (17  ZeUen). 

A.  Smith  Wo  od  ward.  Note  on  some  dermal  plates  of  Homostens  from 
the  Old  Red  Sandstone  of  Gaithness.  —  Das  Granialschild  erstreckte  sich  bei 
Hom.  anscheinend  viel  weiter  nach  hinten  als  das  Hirn;  das  Ventralschild  war 
kurz  u.  breit  —  Pr.  zool.  soc.  Lond.  1891,  p.  198—201,  Fig.  1-4. 

A.  Sm.  Woodward  N.  on  some  fish-remains  from  the  Lower  Tertiary 
and  Upper  Gretac.  of  Belginm  coli,  by  Honzean  de  Lehaie.  —  I.  Bmxellian 
Eoeän:  8  Sp.  Plagiostomen,  1  (^lorhynchns,  1  Lepidostens,  6  Te  leostier,  n. 
Danian  of  Giply:  5  Plagiost.  (Odontaspis  homeaui  n.  sp.),  1  Elasmodns,  1  Acre- 
temnns  besprochen,  7  weitere  Sp.  erwähnt.  —  (Jeol.  Mag.  91  p.  104—114,  Taf.  3. 

A.  Sm.  Wood  ward.  Rem.  on  the  miocene  fish-fanna  ofSardinia.  —  Zn- 
sätze zu  Bassani*s  Abhandl.  über  das  gleiche  Material.  —  Geol.  Mag.  91  p.  465 
(Ansz.  ans  Rep.  Br.  Ass.  91,  p.  634,  welcher  1892  ersch.). 

A.  Sm.  Wo  od  ward.  Pholidophorus  germanicns:  An  addition  to  the  fish- 
fanna  of  the  Upper  Lias  of  Whitby.  —  Geol.  Mag.  1891,  p.  545—6. 

A.  Sm.  Woodward  and  Sherborn.  „Supplement  for  1890"  znm  „Gata- 
logne  of  British  Foss.  Vertebr."  (s.  Ber.  89,  p.  297).  —  Geol.  Mag.  1891  p  25 
bis  34.  (Pisoes,  p.  26-31). 
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De  Zigno,  Nnove  agginnte  aD  ittiofl^nna  del  epoca  eosena.  Acanthnnis 
gaudryi  p.  14,  Fig.  2,  Amphistiiim  longipkme,  p.  12  Fig.  1.  Histieocephalus 
n.  g.  (Pedicolati?)  p.  31,  Fig.  9.  Äulorhamphus  n.  g.  für  GalamoBtoma  bol- 
censis  Stdr.  p.20,  Fig.  4  (Gentriscidae);  Aul.  capeüim  ebd.  p.  23,  F.  5.  Greni- 
labms  sgtj^nodiae,  p.  17  Fg.  3.  Blochins  fMuropterus,  p.  25,  Fg.  7.  Syngnathus 
bokemiB,  p.  24  Fig.  6.  Tetroden  pygmaeus,  p.  27  Fig.  8.  —  Mem.  Ist  Veneto  XXm 
1890,  p.  9-33  Tf.I. 
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Bericht 

ttber 

die  geograpUsclie  Verbreitang,  die  Systematik 
und  die  Biologie  etc.  der  MoUasken  im  Jahre  1893. 


Von 
Dr.  W.  Kobelti 
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noaveau  (M.  lymanniana).  —  In  Memoires  Soc.  Zool.  France  VI  p.  321. 
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les  descriptions  de  plusieurs  esp^ces  nouvelles  de  ce  genre.  —  In 
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e  terveri  e  forme  intermedie.  In  Bull.  Soc.  mal.  italiana  Vol.  aVIII 
No.  1. 

—  Sni  Limacidi  dell'Algeria.    In  Medit.  Natural  IH  p.  422. 
Quadras,  J.  F.  et  0.  F.  de  Mollen dorff,  Diagnoses  spedenun 
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—  a  review  of  von  Iherings  Classification  of  the  Unionidae  and 
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Philad.  p.  234—79,  with  pl. 

—  Orowth  Ghanges  of  the  Radula  in  Land  Mollusca.  Ibid. 
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bis  101. 

—  Conulus  fulvus  var.  dentatus  n.    Ibid.  VII  p.  4. 
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Mountains.    In  Nautilus  VII  p.  85—86. 
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L  Gtoographisohe  Verbreitnng. 

A.  Binneneanchylien* 

1.   Palaearktisches  Gebiet. 

Kobelt  hat  in  der  Fortsetzung  von  Roasmässler's  Iconographie 
den  sechsten  Band  der  Neuen  Folge  zu  Ende  geführt,  Westerlund 
in  einer  vierten  Abtheilung  seines  Spidlegium  maJacologicum  eine 
grössere  Anzahl  neuer  Arten  beschrieoen,  die  wir  nur  in  der  syste- 
matischen Abtheilung  aufiflihren.  Ebenso'  eine  Anzahl  von  PoUo- 
ner  a  beschriebene  Xerophilen  der  cespitum-Gruppe  aus  verschiedenen 
Theilen  der  Küstenländer  des  vorderen  Mittelmeeres.  Böttger 
gibt  die  Verhältnisszahlen  der  paläarktischen  Najadeen  als  Be- 
stimmungstabelle. —  Drouet  beschreibt  eine  grössere  Anzahl 
ünioniden.  —  Locard  gibt  eine  Revision  der  Dreissensia. 

England.  Lokale  Verzeichnisse  geben  Austen  für  die  Gegend 
von  Rugby  in  Warwickshire;  —  Edgar  und  Lamb  für  Maidstone  in 
Kent;  —  Milnes  flir  Derbyshke;  —  Rope  für  Much  Hadham  in 
Herts;  —  Dodd  und  Gain  für  Nottinghamshire;  —  in  Schottland: 
allgemeine  Zusätze  zum  „Comital  Census"  Roebuck;  —  Lokal- 
faunen für  Oban  und  der  Insel  Lismore  in  Argyllshire  Standen 
und  Hardy;  —  für  Eigg  in  Inverness  Mc  Murtrie;  —  für  Stirling- 
shire  Mc  Lellan;  —  llir  Clackmannanshire  und  Southem  Perth- 
shire  Mac  Dougall.   Kleinere  Beiträge  zur  englischen  Fauna  lieferten 
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Belt  uud  Oldham.  —  Das  Vorkommen  von  Arion  iusitanicus  Mab. 
bespricht  CoUinge. 

Irland.  Standen  zäblt  die  Mollusken  von  Donegal  Cty.  auf. 
—  Schar  ff  behandelt  die  eigenthümliche  Verbreitung  von  Geo- 
malacus  maculosus.  —  Gollinge  beschreibt  einen  neuen  Arion. 

Deutschland.  Die  Fauna  der  preussischen  Oberlausitz  zählt 
Wohlberedt  auf.  —  Eine  Zusammenstellung  der  sächsischen 
Mollusken  gibt  Neumann.  —  Beiträge  zur  Fauna  von  Württemberg 
liefert  Geyer.  —  Martens  bespricht  das  (von  Broemme  festgestellte) 
Vorkommen  von  Lithoglyphus  naticoides  im  Rheingau;  —  Simroth 
einen  neuen  Fundort  von  Amalia  marginata  in  Sachsen;  —  Müller 
das  Vorkommen  des  blauen  Limax  sdiwabii  auf  deutschem  Gebiet. 

OestreiclL  Die  Fauna  des  Bachenwaldteiches,  eines  alten 
Glanbettes,  das  wegen  seiner  Verbindung  mit  dem  Wörthsee  inter- 
essant ist,  zählt  Sabidussi  auf.  —  £inen  neuen  Malacolimax  aus 
Böhmen  erwähnt  Babor,  ohne  ihn  zu  beschreiben. 

Frankreleli.  Locard  behandelt  in  einer  grösseren  selb- 
ständigen Arbeit  die  Süsswasser-  und  Brackwassermollusken  Frank- 
reichs mit  zahlreichen  neuen  Arten.  —  Derselbe  erörtert  die  in 
den  Wasserleitungen  von  Paris  vorkommenden  Mollusken.  —  Der- 
selbe beschreibt  drei  neue  Alexien  von  der  französischen  Küste 
und  drei  neue  französische  Hyalinen;  femer  behandelt  er  mono- 
graphisch die  französischen  Bithynien  und  Truncatellen.  —  Eine 
Anzahl  neuer  Unioniden  beschreibt  DrouSt.  —  Das  Vorkommen 
von  Helix  nemoralis  in  den  Pyrenäen  bespricht  Scharf  f. 

Ein  Verzeichniss  der  bei  Bandol  im  Dep.  Var  vorkonmienden 
Landschnecken  gibt  Gaziot.  Derselbe  gibt  auch  eine  Fauna  der 
Umgebung  von  Avignon.  Eine  neue  Xerophile  beschreibt  Pollonera 
(X.  bavayi). 

Spanien.  Die  Mollusken  der  Umgebung  von  Gerona  zählt 
Chia  auf;  —  zwei  neue  spanische  Vitrinen  beschreibt  Westerlund, 
eine  Anzahl  neuer  Unioniden  Drouöt.  —  Derselbe  gibt  eine  voll- 
ständige Uebersicht  der  spanischen  Najadeen,  1  Margaritana,  29  Unio 
und  18  Anodonta.  Die  Margaritana  ist  auf  den  Norden  beschränkt 
und  fehlt  schon  im  Minho  und  Ebro. 

Italien.  Die  Biimenconchylien  der  Umgegend  von  San  Remo 
zählt  Schneider  auf,  die  Fauna  von  Sardegna  Marcialis.  —  Eine 
Anzahl  neuer  Helices  beschreibt  Pollonera.  —  Meli  weist  das 
Vorkommen  von  Helix  signata  Fer.  in  der  Provinz  Rom  in  den 
Herniker  Bergen  nach.  —  Ueber  das  Vorkommen  von  Campylaea 
nicatis  Costa  berichtet  Pantanelli;  sie  geht  nicht  unter  1000  m 
herunter. 

NordafMka.  Pollonera  behandelt  die  algerischen  Nackte 
Schnecken  und  beschreibt  eine  n.  sp.  —  Neue  Arten  beschreiben 
Kobelt,  Pollonera  und  Ancey.  —  Ancey  erörtert  die  Verbreitung 
der  Arten  aus  der  Gruppe  der  Helix  raymondi  Moq. 

Orieelienland.    EoDelt(2)  beschreibt  eine  Anzahl  neüet,  von 
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Broemme  gesammelter  Arten.  —  Zwei  neae  Unionen  beschreibt 
Drouet,  einige  weitere  Arten  Westerlund. 

Pal&8tina.  Eine  neue  Pomatia  beschreibt  Goldfnss,  einen 
neuen  Buliminus  Rolle. 

Nordperslen.  Naegele  zählt  die  von  Missionaren  um  Urmia 
und  nordwestlich  davon  auf  der  Hochebene  von  Salmas  gesanmielteD 
Landschnecken  auf  (1  n.  sp.). 

Transkaspien.  Rosen  gibt  eine  Zusammenstellung  der  im 
transkaspischen  Gebiete  bis  jetzt  beobachteten  Mollusken.  —  Der- 
selbe beschreibt  einen'  neuen  Buliminus  von  dort. 

Tnrkestan.  Zwei  neue  Buliminus  beschreibt  Ancey,  eine 
neue  Helix  Eobelt;  —  einen  neuen  Limax  von  Semiretschinsk 
Mikhaelis. 

ü^hantetan  und  Beladsehistan.  Ancey  zählt  die  Fauna 
auf  und  beschreibt  einen  neuen  Buliminus  von  den  Khaiber-Pässen. 

2.    China  und  Tropisches  Asien. 

Hinterindlen.  Dautzenberg  beschreibt  8  n.  sp.  aus  Tonking; 
—  Smith  6  n.  sp.  aus  Annam;  —  Morlet  5  n.  sp.  aus  Laos;  — 
Simroth  einen  rarmarion  aus  Kambodscha. 

Hainaii.  Fischer  gibt  einen  kleinen  Nachtrag  zur  Fauna 
der  Insel. 

Yorderindlen.  Godwin- Austen  beschreibt  eine  Anzahl  neuer 
Arten  aus  Assam,  Manipur  und  den  Rubinendistrikten  in  Oberbarma; 
~  Sykes  eine  Clausilie  aus  Burma.  —  Plate  beschreibt  die  neue 
Oncidiidengattung  Peronina  aus  Indien. 

Nicobaren.  Einen  neuen  Alycaeus  beschreibt  Godwin- 
Austen. 

Japan.  Jhering  gibt  eine  Revision  der  japanischen  Bivalven 
(4  n.  sp.\  Mit  China  gemeinsam  sind  62%  aller  Arten;  eigene 
Typen  hat  Japan  nicht,  aber  es  fehlen  ihm  zahlreiche  Typen, 
w^che  aus  Hinterindien  nach  China  vordringen. 

Grosse  Sanda  -  liiseln.  Bomeo.  Drei  neue  Deckelschnecken 
beschreibt  Böttger,  ein  neues  Rhiostoma  Godwin -Austen.  — 
Elinen  grösseren  Beitrag  zur  Fauna  von  Bomeo  lieferte  Smith  (1) 
mit  27  neuen  Arten.  —  Ein  neues  Oncidium  beschreibt  Plate. 

Java.  Drei  neue  Parmarion  und  die  neue  Untergattung  Micro- 
parmarion  beschreibt  Simroth. 

Sumatra.  Sykes  behandelt  die  Clausilien  der  Insel  und  be- 
schreibt zwei  neue  Arten  und  eine  neue  Varietät. 

Palawan.  Eine  kleine  Sendung  von  den  zwischen  Borneo  und 
den  Philippinen  gelegenen  Inseln  Palawan  und  Balabac  bearbeitete 
Smith  (5  n.  sp.).  Eine  Cassidula  von  Palawan  beschreibt  Godwin- 
Austen. 

Philippinen.  Möllendorff  behandelt  die  Fauna  der  Insel 
Leyte,  146  Arten,  davon  34  (und  vier  Sektionen)  neu.  —  Derselbe 
bebandelt  die  philippinischen  Arten  der  neuen  Gattung  Hemiglypta 
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und  beschreibt  4  n.  sp.  —  Qnadras  und  Möllendor ff  beschreiben 
ans  dem  nördlichen  Theile  der  Insel  Luzon  31  n.  sp.  —  Zwei  neue 
Onddium  und  zwei  Oncis  beschreibt  Plate,  eine  neue  Trocho- 
morpha  von  den  Philippinen  Pilsbry. 

Molukken.  Eine  neue  Planispira  beschreibt  Rolle,  eine  Macro- 
chlamys  Smith,  zwei  Oncidiiden  Plate. 

3.  Afrika. 

Abessynlen.  Eine  neue,  zu  Xerophila  zu  stellende  Helix  aus 
Abessynien  beschreibt  Kobelt. 

Britiseli  Centralaftika.  Aus  der  Ausbeute  von  H.  H.  Johnston 
beschreibt  Smith  13  neue  Arten,  darunter  sind  zum  erstenmal  Arten 
ans  dem  Mweru-See,  welche  sich  der  Fauna  des  Tanganyika  an- 
schliessen,  aber  sänuntlich  neu  sind.  —  Ueber  eine  Anzahl  Arten 
von  Atoxon,  Stuhlmannia  n.  gen.  und  Vaginula  macht  Simroth  vor- 
läufig MitÜieilung. 

Troplselies  WestafHka.  Eine  neue  Pseudachatina  von  Kamerun 
beschreibt  Kobelt,  eine  neue  Pseudoglessula  von  Abetifi  an  der 
Goldküste  Rolle;  —  eine  Oncidielle  von  Accra  Plate;  —  eine 
Ennea  von  Bassam  Smith;  —  eine  Spatha  aus  dem  Gongo  Dautzen- 
berg.  Die  von  der  amerikanischen  Expedition  an  der  Westküste 
gesammelten  Arten  zählt  Stearns  auf,  die  aus  dem  Togoland 
Martens  (in  einer  dem  Referenten  nicht  bekannt  gewordenen  Arbeit 
in:  Forschungsreisen  im  deutschen  Schutzgebiet,  Bd.  VD.  —  Oirard 
beschreibt  zwei  neue  Ennea  von  Fernando  Po  und  zählt  die  Faunen 
von  S.  Thorn^  und  der  Prinzeninsel  auf. 

Sfldafrika.  Melvill  und  Ponsonby  beschreiben  in  zwei 
Arbeiten  zusammen  33  neue  Arten;  —  Plate  eine  neue  Onddiella, 
Co ck ereil  eine  neue  Veronicella. 

St.  Helena.    Smith  beschreibt  zwei  neue  Patnla. 

Madagascar.  Smith  beschreibt  eine  neue  Acroptychia.  — 
Gooke  bespricht  eingehend  die  Verbreitung  der  Land-  und  Süss- 
Wassermollusken  in  der  madagassischen  Region. 

Seychellen.  Dautzenberg  giebt  ein  Yerzeichniss  der  von  der 
Inselgruppe  bekannten  Land-  und  SüsswassermoUusken;  keine  n.  sp. 

Comoren.    Eine  neue  Ennea  von  Mayotte  beschreibt  Smith. 

4.  Australien  und  Melanesien. 

Hedley  giebt  eine  interessante  Uebersicht  über  die  geographische 
Verbreitung  der  Gattung  Placostylus.  Sämmtliche  Fundorte  gehören 
einem  vulkanischen  Hochplateau  an,  welches  sich  in  cca  1300  Faden 
Tiefe,  von  sehr  viel  grösseren  Tiefen  umgeben,  von  den  Salomonen 
über  die  Neuen  Hebriden  nach  Neuseeland  und  Neucaledonien  er- 
streckt; H.  nennt  es  das  melanesische  Plateau.  Die  Verbreitung 
der  Placostylen  und  ihr  völ%er  Mangel  in  Australien  und  Neu  Guinea 
deutet  auf  eine  frühzeitige  Spaltung  dieses  Gebietes  in  eine  nördliche 
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und  eine  südliche  Hälfte  und  auf  eine  uralte  und  dauernde  Trennung 
von  Australien. 

Neu  Guinea.     Neue  Arten  von  dort  beschreibt  Smith. 

Neue  Hebriden.    Pilsbry  beschreibt  einen  neuen  Flacostylus. 

Australien.  Zwei  neue,  angeblich  zu  Gonostoma  zu  rechnende 
Helices  von  Baudin  Island  an  der  Nord  Westküste  beschreibt  Smith. 
—  Ein  Verzeichniss  der  südaustralischen  Süsswasserconchylien  gab 
Adcock.  —  Die  Mollusken  von  Castelmaine  in  Victoria  zählt  Billing- 
hurst  auf. 

Bedley  beschäftigt  sich  mit  dem  Ursprung  der  Molluskenfaona 
von  Queensland. 

Tasmanien.  Suter  in  Nautilus  YII  p.  77  theilt  einige  neue 
Thatsachen  über  gleichzeitiges  Vorkonunen  von  Arten  und  Gruppen 
in  Tasmanien  und  Neuseeland  mit 

SandwleUnseln.  Ein  Catalog  der  Molluskenfauna  von  Hawai 
von  Baldwin  ist  dem  Referenten  nicht  zugänglich  geworden.  — 
Ancev  zählt  die  Arten  der  Gattung  Garelia  auf  und  beschreibt  eine 
neue  Microcystis. 

Neaseeiand.  Hedley  hat  die  angebliche  Daudebardia  von 
Neuseeland  als  eine  mit  Paryphanta  verwandte  eigene  Gattung 
(Schizoglossa  n.)  erkannt;  — Möllendorff  verweist  die  angeblichen 
Leptopoma  zu  Lagochilus;  —  Suter  giebt  einige  Beiträge  zur  Binnen- 
molluskenfauna der  Inseln.  —  Derselbe  zählt  (im  Journal  de  Gon- 
chyUologie)  die  sänuntlichen  Binnenconchylien  der  Insel  auf,  177 
sidbere  Arten.  —  Grosse  giebt  einige  allgemeine  Bemerkungen  za 
dieser  Arbeit;  er  findet  die  gröeste  Verwandtschaft  nicht  mit  Süd- 
australien oder  Tasmanien,  sondern  mit  Neu  Galedonien. 

5.  Amerika. 

Neareüselies  Gebiet.  Sterki  behandelt  die  Gattung  Yallonia 
und  beschreibt  mehrere  neue  Arten;  —  Cook  ereil  die  nord- 
amerikanischen Succinea;  —  Simpson  die  Unioniden  und  ihre  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen. 

y  aughan  zählt  die  Mollusken  von  N.  W.  Louisiana  und  Texas 
auf;  —  Sampson  die  von  Arkansas;  —  Pleas  die  von  Henry  Cy. 
in  Indiana;  —  Notizen  über  Arten  aus  Michigan  giebt  Walker.  — 
Eine  neue  Polygyra  aus  North  Carolina  beschreibt  Pilsbry. 

Die  Mollusken  von  Gaspe  in  Ganada  zählt  Hanham  auf. 

Califomisclies  Gebiet.  Eine  Anzahl  Arten  von  La^an  in 
den  Rocky  Mountains  von  British  Golumbia  zählt  Taylor  auf;  — 
die  Mollusken  von  William's  Gafion  in  Golorado  Sampson. 

Aus  dem  Vorkonunen  der  in  Britisch  Golumbia  fehlenden  S. 
campestris  in  Alaska  schliesst  Gockerell  in  Nautilus  VII  p.  46, 
dass  Alaska  zu  einer  Zeit  durch  warme  Strömungen  eisfrei  gehalten 
wurde,  wo  Golumbia  bis  zur  Küste  vergletschert  war. 

Simpson  bespricht  die  Najaden  des  Westens;  das  Gebiet  ist 
auffallena  arm  und  noch  ärmer  an  eigenen  Formen;  2  Unio,  l  Mai^ga- 
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ritana,  3 — B  Anodonta  je  nach  der  Aufiasstmg;  die  grosse  Anodonta 
yukonensifi  ist  völlig  identisch  mit  der  sibirischen  nerculea  Midd., 
verschiedene  der  anderen  Anodonten  lassen  sich  von  den  paläark- 
tischen  nicht  trennen.  Mexiko  und  Gentralamerika  haben  ganz 
abweichende,  mehr  einen  südamerikanischen  Typus  tragende  Formen. 

Mexico  und  Centralainerika.  Untercalifomien.  Cooper  zählt 
die  Mollusken  auf  (3  n.  sp.).  —  Dali  behandelt  die  Bulimulus  und 
beschreibt  4  n.  sp.  —  Derselbe  weist  nach,  dass  die  Angabe  von 
dem  gleichzeitigen  Vorkommen  des  Bul.  proteus  in  Peru  und  Unter- 
califomien auf  Irrthum  beruht,  die  califomische  Art  ist  total  ver- 
schieden. 

Arizona.    Eine  neue  Anodonta  beschreibt  Simpson. 

Centralamerika.  —  Härtens  und  Grosse  und  Fischer  haben 
ihre  grossen  Werke  fortgesetzt;  die  neuen  Arten  werden  unten 
namhaft  gemacht.  —  Filsbry  beschreibt  eine  neue  Thysanophora 
aus  Nicaragua.  —  Derselbe  (Nautilus  YU  p.  61)  behandelt  die 
mexikanischen  Melanien. 

Columbia.  —  Sykes  beschreibt  eine  neue  Nenia  aus  Neu- 
Granada,  eine  zweite  aus  Peru,  eine  dritte  aus  Bolivia. 

Brasilien.  —  Nehring  behandelt  die  Süsswassermuscheln  von 
Piracicaba  in  Südbrasilien,  17  sp.,  keine  neu.  —  Jhering  beschäftigt 
sich  in  einer  grösseren  Arbeit  mit  den  Najadeen  von  S.  Paulo  und 
der  in  geologischer  Hinsicht  äusserst  vnchugen  geographischen  Ver- 
breituns  dieser  Gruppe  in  Südamerika  und  hebt  besonders  den 
Untersdiied  zwischen  den  Arten  der  nördlichen  und  denen  der  süd- 
lichen Hemisphäre  hervor  sowie  den  engen  Zusammenhang  der  süd- 
amerikanischen Arten  mit  den  afrikanischen  und  weiterhin  mit  den 
indischen  und  australischen. 

Westiiidieil.  Gockerell  hat  Agriolimax  agrestis  in  den  höheren 
Lagen  Ton  Jamaica  gefunden.  —  Guppy  gibt  eine  neue  Aufzählung 
der  Mollusken  von  Trinidad,  58  Arten,  keine  neu. 

Oalapag08.  Stearns  reduzirt  die  Zahl  der  von  den  Galapagos 
beschriebenen  Gastropoden  auf  32  und  erörtert  eingehend  die  Ver- 
breitung derselben  über  die  einzelnen  Inseln.  Eine  Anzahl  weiterer 
neuer  Arten  beschreibt  Dali. 

ATgentinien.  Bush  theilt  einige  Beobachtungen  bei  Sammel- 
exkursionen in  Maldonado  mit. 


B.  MwHne  MoUushen. 

1.  Arktisches  Reich. 

Herzenstein  gibt  eine  Uebersicht  über  die  Molluskenfauna 
des  russischen  Eismeeres,  welche  dem  Referenten  nicht  zugänglich 
geworden  ist. 
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2.   Nordatlantisches  Reich. 

Norwegen  und  Schweden.  Norman  zählt  die  Mollusken  des 
Fjords  von  Throndjem  auf;  —  Appellöf  die  von  der  norwegischen 
ikpedition  in  der  Nordsee  ffesammeßen  Cephalopoden.  —  Lönneberg 
gibt  eine  Uebersicht  über  die  Cephalopoden  der  schwedischen  Küsten. 

England.  Mars  hall  ffigt  der  Liste  von  Sommerville  eine  An- 
zahl neuer  Varietäten  zu.  —  Byne  zählt  die  bei  Teigmnouth  ge- 
sammelten Mollusken  auf.  —  Enight  die  aus  dem  oberen  Theile 
von  Loch  Linnhe  in  Argyllshire,  Schottland.  —  Cr  euch  hat  Cre- 
pidula  fomicata  lebend  an  der  Küste  von  Essex  gefunden.  —  Eine 
Aufzählung  der  an  der  Küste  von  Falmouth  gefundenen  Mollusken 
von  Vallentin  ist  dem  Referenten  nicht  zugänglich  geworden. 

Frankreich.  —  Dautzenberg  macht  einige  Zusätze  zu  der 
Fauna  von  St.  Lunaire  (Ile  et  ViUaine);  —  Derselbe  zahlt  die 
Mollusken  von  Granville  und  St.  Pair  auf. 

Portugal.     Pilsbry  beschreibt  einen  neuen  Chitoniden. 

Mittelmeer.  Bucquoy,  Dautzenberg  und  Dollfus  haben 
die  Fauna  von  Roussillon  energisch  fortgesetzt,  sodass  eine  Be- 
endigung dieses  wichtigen  Werkes  bald  zu  erwarten  ist  —  Caziot 
zählt  die  Mollusken  von  Bandol  im  Dep.  Var.  auf.  —  Schneider 
die  von  ihm  bei  einem  Winteraufenthalt  in  San  Remo  gesaumielten. 

—  Eine  Zusanmienstellung^  der  an  Sardinien  vorkommenden  Arten 
von  Marcialis  ist  dem  Referenten  nicht  zugänglich  geworden.  — 
Dautzenberg  beschreibt  eine  neue  Littorina  von  Tunis;  —  Trinchese 
und  Pelseneer  je  eine  neue  Nacktschnecke  aus  dem  Grolf  von 
Neapel.  —  Joubin  zählt  die  von  der  Yacht  Melita  gesammelten 
Cephalopoden  auf.  —  De  Gregorio  behandelt  sehr  ausfuhrlich 
die  lebenden  und  fossilen  Formen  von  Triton  gyrinoides  de  Greg, 
(nodifer  Lam.). 

Schwarzes  Meer.  Ostroumow  gibt  ein  Verzeichniss  der  im 
Schwarzen  Meer  und  im  Meerbusen  von  Azow  gefundenen  Mollusken, 
das  Dank  der  Arbeiten  der  Zoologischen  Station  im  Sevastopol  sehr 
erhebliche  Fortschritte  in  unserer  Kenntniss  aufweist.  —  Derselbe 
gibt  eine  Uebersicht  über  die  bathymetrische  Verbreitung  der  Arten 
im  Pontus. 

3.   Ostatlantisches  ReicL 

Stearns  (1)  gibt  eine  vorläufige  Uebersicht  der  von  der  ü.  S. 
Expedition  in  1889  und  1890  an  der  westafrikanischen  Küste  ge- 
sammelten Mollusken.  —  Sowerby  beschreibt  einen  neuen  Latyros 
von  den  Capverden. 

4.   Westatlantisches  Reich. 

Bush  berichtete  über  die  vom  Blake  in  1880  vor  der  Küste 
der  Vereinigten  Staaten  gedrakten  Mollusken  und  beschreibt  10  n.  sp. 

—  Winkley  zählt  die  im  Sheepscote  River  lebenden  marinen 
Arten  auf. 
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5.   Südafrikanisches  Reich. 

Kobelt  beschreibt  zwei  neue  Cerithidea  von  Natal;  —  Pilsbry 
einen  Acanthochites  von  ebenda. 

6.   Indisch-pacifisches  Reich. 

Melvili  und  Abercrombie  behandehi  die  marine  Fauna  der 
Umgebung  von  Bombay  und  beschreiben  25  n.  sp.  von  dort.  Das 
Verzeichniss  zählt  320  sp.^  von  cca.  50  bis  jetzt  nur  aus  der  Gegend 
von  Bombay  bekannt  sind,  sich  aber  bei  genauerer  Erforschung  wohl 
auch  sonst  im  indischen  Ozean  finden  werden. 

Böttger  behandelt  die  Rissoiden,  Assiminiden  und  Eulimiden  der 
Philippinen  nach  den  Sammlungen  von  Quadras  und  beschreibt  zahl- 
reiche neue  Arten.  —  Die  Fauna  der  Seychellen  zähll  Dautzenberg 
auf.  —  Einzelne  hier  und  da  beschriebene  neue  Arten  werden  in  der 
Systematik  aufgeführt. 

RothesMeer. — Eine  Anzahl  neuer  Arten  beschreibt  Jousseaume. 

Japan.  —  Einige  neue  Arten  beschreiben  Gl  es  sin  (Teredo)  und 
Pilabry  (Chitonidae). 

Australien.  —  Brazier  zählt  die  australische  Murices  auf  und 
macht  Bemerkungen  über  die  Synonymie  einiger  Arten. 

7.  Südaustralisches  Reich. 

Täte  beschreibt  fünfzehn  neue  Arten  von  Südaustralien,  Hedley 
eine  neue  Pholas,  Sowerby  ein  neues  Pleurotoma.  —  Brazier  zählt 
auch  die  Muriciden  von  Südaustralien  und  Tasmanien  auf. 

Pilsbry  beschreibt  zwei  neue  Ghitoniden  von  Neuseeland. 

8.  Nordpacifiisches  Reich. 

Whiteaves  macht  Bemerkungen  über  einigeArten  vonVancouver 
und  beschreibt  einen  neuen  Pecten. — Eine  von  Is  ewcomb  herrührende 
Check  List  der  Mollusken  von  British  (Tolumbia  ist  dem  Referenten 
nicht  zugänglich  geworden.  —  Pilsbry  beschreibt  eine  neue  Placo- 
phorella  von  den  Aleuten. 

9.    Westamerikanisches  Reich. 

Califomien.  —  Wood  zählt  die  Fauna  von  Monterey  auf.  — 
Stearns  beschreibt  einige  neue  Arten  und  bespricht  zahlreiche  ältere, 
welche  der  Albatross  auf  seiner  Fahrt  nach  Californien  gesammelt 
hat.  —  Einige  Ghitoniden  beschreibt  Pilsbry,  eine  Mitra  Melvili, 
eine  Yoldia  Dali,  ein  Doridium  Bergh.  —  Die  essbaren  Mollusken 
von  Südkalifornien  zählt  Willi  am  son  auf. 

Galapagos  .  —  Ein  vollständiges  Verzeichniss  der  MoUuskenfanna 
gibt  Stearns  (3). 
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10.    Südamerikanisches  Reich. 

Hidalgo  hat  seine  Aufe&hlung  der  s.  Z.  von  der  spanischen 
Commission  an  den  Küsten  von  Südamerika  gesammelten  Mollosken 
noch  einmal  abdrucken  lassen.  Einen  neuen  Ghitoniden  von  Chüe 
beschreibt  Pilsbry. 

11.   Tropisch-amerikanisches  Reich. 

Dali  (2)  (&gt  seinem  Verzeichniss  der  südbrasilianischen  Mollusken 
einige  Nachtr^e  hinzu.  —  Ebenso  Cockerell  der  Fauna  von 
Jamaica.  —  Einzelne  Arten  beschreiben  Bergh  (Doridium),  Cockerell 
(Adesia)  und  Pilsbry  (Ghitoniden). 


Systematik. 

A.  Cephalopoda. 

Vacat. 

B.  Oastropoda. 
L  Prosobranckla* 

A.  Pectinihrftnchia. 
a.   IMfoacidifera. 
Knricidae. 
Kurex  (L.)  pygmaeos  (Pteronotos)  n.  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten; 
Bush  p.  213  1. 1  fig  34. 

Ocinehra  (Leach)  bomhayana  n.  Bombay;  Melviil  Kern.  Manch,  p. 52  fig.  1. 
Trophon  (Montf.)  verriJlii   n.  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten;  Bosh 
p.  214  1 1  fig  16. 

Parpnridae. 
Sistmm  (Montf.)  sabnodnlosnm  n.  Bombay;  Melviil  Mem.  Manch,  p.54 
fig.  6;  —  konkanensiB  n.  ibid..  id.  p.  54  fig.  5;  —  znthedra  n.  ibid.,  id.  p.  55  fig.  4. 
Stramonita  (Schnm.)  blanfordi  n.  Bombay;  Melviil  Mem.  Manch,  p.  53  fig  3. 

Nassidae. 
Nassa  (Lam.)  bmnneostoma  n.  Gblf  von  Califomien;  Stearns  I^antUos 
Vn  p.  11. 

Büccinidae. 

Chrysodomos  (Swains.)  stonei  (Sipho)  n.  Küste  von  New  Jersey;  Pilsbry 
in:  Nantilns  VH  p.  67  t.  3  fig.  1—3.  —  (Sipho?)  mimeticns  n.  St  Vincents  Golf, 
SüdAnstralien;  Täte  p.  189,  fig. 

Ukko  nom,  noT.  für  Jnmala  Friele;  Friele  apud  Norman  p.  852. 
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Colnmbellidae. 

Coiombeila  (Lam.)  sntoris  n.  unbekannten  Fundortes;  Kobelt  in:  Hart. 
Ghemn.  ed.  n  p.  130 1 3,  4.  fig.  19;  ~  alabastroides  n.  Maoritins;  id.  p.  167  t  23 
fig.  5;  —  (Nitidella)  yincta  n.  Sfid- Australien,  Täte  p.  190  flg.  —  incerta 
Stearns  zuerst  abgebildet  bei  Stearns  t.  51  fig«  6. 

Engina  (Gray)  sea  n.  Bombay;  MeWill  Mem.  Manch,  p,  56  fig.  7. 

Mitrella  (Risso)  flavilinea  n.  Bombay;  Melvill  Mem.  Manch,  p.56  fig.  8; 

—  enterpe  n.  ibid.,  id.  p.  56  fig.  9. 

Marginellidae. 
Gibbemla  (Swains.)  mazagonica  n.  Bombay;  Melvill  Mem.  Manch,  p.  57 
fig.  10. 

Mitridae. 
Mitra  (L.)  idae  n.  Unter  Kalifornien;  Melyill  Gonchologist  p.  140  fig. 

Fasdolariidae. 
Latims  (Montf.)  maximus  n.  Oapverden;  Sowerby  Oonchologist  II  p.  139, 
^.;  —  praestantior  n.  Mauritius;  Melyill  (3)  p.  92,  fig. 

Doliidae. 
Doüum  (Lam.)  pictum  n.,  Neu  Holland?;  Schepman  p.  276, 

Naticidae. 
Naticina  (Gray)  pomatiella  n.  Bombay;  Melyill  Mem.  Manch,  p.62  fig.  18. 

Eulimidae. 
Bnlima  (Bisse)  quadnud  n.  Philippinen;  Bdttger  p.  157;  —  saccata  nom. 
DOY.  für  inflexa  Pse  nee  Monteros,  p.  158;  —  reeurva  n.  Philippinen;  id.  p.  100; 

—  imitatrix  n.  ibid.,  id.  p.  100;  —  spina  n.  ibid.,  id.  p.  101;  —  pachychilus  n. 
ibid.,  id.  p.  102;  —  oblonga  n.  ibid.,  id.  p.  102. 

Niso  (Risso)  qnadrasi  n.  Philippinen;  Böttger  p.  165. 
Stylifer  (Biod.)  quadrasi  n.  Philippinen;  Böttger  p.  166;  —  Tariabilis  n. 
ibid.,  id.  p.  167. 

Pyramidellidae. 
Amatbis  (Ad.)  filia  n.  Bombay;  Melyill  Mem.  Manch,  p.  58  fig.  14. 
Oseilla  (Ad.)  tomata  n.  Bombay;  Melyill  Mem.  Manch,  p.  59  fig.  12. 
Pyi^gnlina  (Ad.)  callista  n.  Bombay;  Melyill  Mem.  Manch,  p.  60  fig.  13. 

h,    TKOoglosea. 
Canc^llariidae. 
Gancellaria  (Lam.)  eudeli  (Scalptia)  n.  Penang;  Sowerby  p.  27. 

Pleurotomidae. 
Qythara  (Schum.)  güntheri  n.  Nordwestaustralien;  Sowerby  Pr.  Z.  S.  p.  491 
t  38  flg.  27,  28;  —  ringeus  n.  Hongkong;  id.  p.  491  t  38  fig.  29,  30. 
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Daphnella  (Hinds)  fiuoopicta  n.  Hongkong;  Sowerby  Pr.  Z.  S.  p.l90 138 
flg.  16,  16;  —  spencene  n.  ibid.,  id.  p.  490 1. 38  fig.  17,  18;  —  elato  n.  Kuiritnu; 
id.  p.  490  t  38  flg.  19,  20. 

Defrancia  (Hill.)  infracincta  n.  Maoritins;  Sowerby  Pr.  Z.  S.  p.  491  138 
jBg.  21,  22;  —  manritiana  n.  ibid.,  id.  p.  491  t.  38  fig.  23,  24. 

Drillia  (Gray)  amblytera  n.  Oatkfiste  der  Vereinigten  Staaten;  Bush  p.203 
1 1  flg.  6. 

.^       Hangilia  (Leach)  lenca  n.  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten;  Bnsh  p.206 
1. 1  flg.  2. 

Plenrotoma  walcotae  n.  Südanstraiien;  Sowerby  Pr.  Z.S.  p.  487  t38 
flg.  7, 8;  —  hnberti  n.  19 ordost- Australien ;  id.  p.  487  1 38  fig.  11,  12;  —  alberti  n. 
Ostafrika?;  id.  p.  488  t  38  fig.  9,  10;  —  edithae  n.  Hongkong;  id.  p.  488  t  38 
flg.  34;  —  inclinata  n.  ManritinB;  id.  p.  488  t.  38  fig.  25,  26;  •—  keeni  n.  unbe- 
kannten Fundortes;  id.  p.  489  t  38  fig.  13,  14.  —  hungerfordi  n.  Hongkong;  id. 
p.  489  t  38  fig.  1,  2;  —  intrafüsca  n.  Mauritius?;  id.  p.  489  t  38  fig.  5,  6;  - 
(Clavus)  praeclanun  n.  Bombay;  Melvill  Hem.  Manch,  p.  52  ßg.  2. 


a   Boatfifera. 
Gerithiidae. 

Cerithidea (Swains.)  tenkatei  n. Rotti  Insel;  Schepman  p.  66;  —  natalensis 
n.  Natal;  Kobelt  in  Martini-Ohemnitz  n  p.  157  t.  29  fig.  S,  9;  —  inaequisculptom 
n.  ibid.,  id.  p.  158  t  29  fig.  10,  11;  —  mascarenamm  n.  Maskarenen;  id.  p.  160 
t  30  fig.  2.  3;  —  freyiagi  n.  ibid.  id.  p.  152  t.  29  fig.  8,  9. 

Cerithiopeis  (Fbs.)  bandorensis  (Seila)  n.  Bombay;  Melyill  p.  62  fig.  19;  — 
marmorata  n.  Süd- Australien;  Täte  p.  190. 

Cerithinm  (Brug.)  dtrinoide  n.  Philippinen;  Kobelt  in  Martini-Gbemniti 
ed.  n.  p.  122  tfig. 

Bittium  (Leach)  estuarinum  n.  Süd- Australien;  Täte  p.  190  fig. 

Qypraeidae. 
Cypraea  (L.)  greegori  n.  von  einer  Var.  der  cruenta  aur  Art  erhoben  und 
abgebildet  von  Ford,  Nautilus  Vn  p.  39;  —  (Arabica)  gillei  n.  Stiller  Ozean; 
Jousseaume,  Naturaliste  p.  171  üg. 

Rissoidae. 

Alvania  (Eisso)  quadrasi  n.  Philippinen;  Böttger  p.  101;  —  mahimensis 
n.  Bombay;  MeWill  p.  61  fig.  17. 

Cingula  (Flem.)  sulcata  n.,  Philippinen;  Böttger  p.  99. 

Fairbankia  (Blfd.)  quadrasi  n.  Philippinen;  BSttger  p.  112. 

Onoba  (H.  et  A.  Ad.)  philippinica  n.  Philippinen;  Böttger  p.  99;  — 
tenuilirata  n.  ibid.,  id.  p.  100;  —  quadrasi  n.  ibid.,  id.  p.  186. 

Kissoa  (Frem.)  versoyerana  n.  Bombay;  Melvill  p.  61  fig.  15. 

Rissoina  (d*Orb.)  bilabiata  n.  Philippinen;  Böttger  p.  102;  —  (Zebinella) 
moellendorffi  n.  ibid.,  id.  p.  107 ;  —  (Parazebinella  n.)  crenilabris  n.  ibid.,  id. 
p.  109;  —  (Moercbiella)  detrita  n.  ibid.,  id.  p.  110;  —  (Rissolina)  signata  n.  ibid., 
id.  p.  187;  —  (Zebinella)  trigonostoma  n.  ibid.,  id.  p.  189;  —  walkeri  n.  Baudin 
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Islaiid^  N.  W.  Australien;  Smith  (8)  p.  98,  fig.  —  applanata  n.  Bombay;  Melyill 
p.  60  fig.  16. 

Pachyrissoina  n.  snbg.  fiissoinae;  testa  compacta  conioo-ovata,  anfr.  5—8 
contabulatis,  nltimo  basi  constricto  vel  planato:  apert.  mazime  obliqoa,  semilonata; 
8Qpeme  angnlata,  infeme  angnstata  et  valde  effasa,  canali  subreenryo;  perist. 
inerassato,  callosa,  sed  yarlce  extemo  nnllo  ant  obsoleto.  Typ.  B.  walkeri  Smith. 
BSttger  p.  104. 

Parazebinella  n.  snbg.  Bissoinae;  testa  anfractibns  media  parte  angnlatis, 
superioribns  oostatis  nltimo  ecostato,  spiraliter  striato;  apert.  maxima  ampla, 
Dtrimqne  profonde  canaliculata;  perist  margine  dextro  extos  striis  yalidioribns, 
proftindioribns  peculiariter  crennlatom;  colnmella  basi  leyiter  nodnlosa  yel  snb- 
tnmcata;  typns  B  crenilabris  n.;  Böttger  p.  108. 

lielaniidae. 

Melania  (Lam.)  woodwardi  n.  Nyassasee;  Smith  (4)  p.  G38  t  59  fig.  11; 
—  mwemensis  n.  liwernsee;  id.  ibid.  p.  639  t.  59  fig.  12;  —  imitatrix  n.  ibid., 
id.  p.  639  t.  59  fig.  13;  —  crawshayi  n.  ibid.  id.  p.  639  t  59  fig.  14;  —  dngastii  n. 
Nansi«  Proy.  Aobone,  Laos;  Morlet  p.  153t.6fig.  1;  —  hamonyillei  Brot, 
zuerst  abgebildet  ibid.  t.  6  fig.  2. 

Pachychilos  (Lea)  glaph3rms  yar.  royirosai  n.  Limon,  Tabasco;  Pilsbry 
in  Nantilns  VII  p.  62  1. 1  fig.  9,  10;  yar.  potamarcbns,  Tabasco,  ibid.  p.  63  t.  3 
fig.  7;  —  (Potamanax  n«  royirosai  n.  Poana,  Tabasco;  ibid.  p.  64  t.  3  fig.  8,  9. 

Potamanaz  n.  snbg.  Pachycbili,  (shell  solid,  oyal,  with  short  conic  spire, 
spirally  scnlptuied  or  banded;  apertnre  oyate,  acnte  aboye,  bioadly  ronnded  be- 
low;  onter  lip  not  sinnons;  inner  lip  more  or  less  heayily  callonsed,  not  notched 
at  the  base;  opercolnm  few-whorled,  with  basal  nuclens);  typus  P.  royirosai  n.; 
Pilsbry  Nautil.  VII  p.  63. 

Pachymelania  nom.  noy.  für  Clayiger  Bald.  »Tibex  Gray,  beide  prfioconpirt; 
Smith  Conchologist n  p.  142. 

Littorinidae. 
Littorina  (Lam.)  neryillei  n.  Golf  yon  Gabes;  Dantsenberg  p.  35 1. 1  fig.  4. 
Tectarins  (Yal.)  galapagiensis  Stearns  znerst  abgebildet  bei  Stearns,  Pr. 
U.  S.  Nat.  Mns.  t.  51  tg.  7. 

Solariidae. 
Torinia  (Gray)  foyeolato  u.  Süd  Australien;  Täte  p.  191  fig.  —  delectabile 
n.  Bombay;  Melyill  p.  57. 

Homalogyridae. 
Ammonicera  n.  gen.  für  Homalogyra  fiscberiana  Htrs.;  Yayssiöre  in 
Joonial  de  Gonchyl,  p.  108  t.  5  fig.S,  und  Ann.  Facnlt.  Sciences  Marseille  m: 
Goq.  discoide,  planorbiforme,  enronl6e  dans  le  mdme  plan,  transparente,  ayec 
stries  d^accroissement  trös-yisibles  et  sillons  transyersanx  marqn^e.  Coloration 
d*nn  blanc  legdrement  jannätre,  ayec  trois  bandes  longitndinales,  d*nn  Janne  d'or 
plns  on  moins  foncö  (nne  bände  mediane  placke  snr  le  bord  conyexe  de  la  oo- 
qnille  et  devx  laterales,  nne  snr  le  milien  de  chaqne  face).  Tonrs  de  spire  3—4 
regnlidrement  enronlte,  le  deniier  constitoaut  plus  de  deux  tiers  du  yolume  de 
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la  coqnllle;  oayerttire  presqne  circulaire,  peristome  simple,  non  r6fl6chi  ni  (paus!; 
opercnle  comö,  plan,  8piral6,  k  nnclöns  central. 

Homalogyra  (atomns  var.)  polyzona  Bros,  zur  Art  erhoben  und  abgebildet 
von  Vayssiöre  ibid.  p.  106  t.  5  fig.  9. 

Palndinidae. 

Lacnnopsis  (Desh.)  dugasti  zuerst  abgebildet  bei  Mo  riet  1.  6,  fig.  8. 

Yivipara  (Lam.)  mwemensis  n.  Mwernsee,  mit  yar.  pagodifonnis  n.;  Smith 
(4)  p.  636  t.  59  fig.  5,  6,  var,  fig.  7;   —   cramshayi  n.  ibid.,  n.  p.  637  t.  59  fig.  8. 

Amnicola  (Hald.)  micrococcns  n.  Pilsbry  mss.  in  Stearns  (4)  p.  277  fig. 

Bitbynia  (Leach)  stramicensis  n.  nnd  parva  n.  Südfrankreioh ;  Locard  in 
Echange  IX  p.  4. 

Cleopatra  (Troschel)  johnstoni  n.  Mwera-See,  Smith  (4)  p.  637  t  59,  fig.  9; 
—  uwerinensis  n.  ibid.,  id.  p.  637  1  59  fig.  10. 

Assimineidae. 
Assiminea  (Fiem.)  craasitesta  (Baassiminea)  n..  Mindanao,  Negros,  Phi- 
lippinen; Böttger  p.  113;  —  semilirata  n.  Philippinen;  id.  p.  115;  —  philippinica 
yar.  lirodncta  n.  ibid.,  id.  p.  114. 

Heteropoda. 
Oarinaria  (Lam.).  So  werby  zfthlt  3  bekannte  Arten  anf  und  beschreibt  als 
nen  0.  elata  ans  dem  westlichen  stillen  Ozean. 

B  Scntibranchia. 
a.  Bhipidoglossa. 
Thiele  hat  Troschels  nnyoUendet  gebliebenes  grosses  Werk  wieder  auf- 
genommen. Er  behandelt  znnftchst  die  Margaritacea,  dann  die  sich  nahe  an 
diese  anschliessenden  Stomatellacea,  die  nackten  Titiscaniidae,  die  hierher  nnd 
nicht  zn  den  Patellidae  gehörenden  Scntellinidae  nnd  die  Goccnlinidae,  die  viel- 
leicht näher  mit  den  Neritiniden  verwandt  sind.  —  Die  Familien  mit  doppelter 
Kieme  (Zygobranchiata)  werden  getrennt  in  Schismatobranchiata  mit  Spiralschale 
nnd  Dicranobranchiata  mit  schüsseiförmiger  Schale.  Erstere  omfassen  die  Scissa- 
rellidae,  die  Pleurotomariidae  nnd  die  Haliotidae,  innerhalb  deren  sich  zwar  zwei 
verschiedene  Gebisstypeu  nachweisen,  aber  nnr  schwer  Gattungen  anssondem 
lassen.  Unter  den  schüsseiförmigen  Arten  sind  die  Emarginnlidae  nnd  Fissa- 
rellidae  vielfach  durch  Uebergfinge  verbunden. 

Tnrbinidae. 
Oalliostoma  (Swains.)  cmmpi  n.  Japan;  Pilsbry  Nantil.  VI  p.  105  1 2;  — 
spinnlosnm  n.  Stidanstralien;  Täte  p.  195  fig. 

Thalotia  (Gray)  neglecta  n.  Stidaostralien;  Täte  p.l94. 
Astralinm  (Link)  mtidoloma  n.  Südanstralien ;  Täte  p.  192. 

Trochidae. 
Enchelns  (Phil.)  fenestratus  n.  Südanstralien;  Täte  p.  195,  —  pumilio  n.  ifaid* 
id.  p.  196;  —  ampnllns  n.  ibid^  id.  p.  197;  —  vizuoibilicatas  n,  ibid^  id.  p.  196. 
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Gyclostrematidae. 
Gydostrema  (Marr.)  solariellnm  n.  Bombay;  Melyill  Mem.  Manch,  p.  63 

fi«.20. 

b.  BokogJosta, 
Thiele  beschränkt  die  Abtheilong  auf  die  Familien  Patellidae,  Acmaeidae, 
Addisonüdae  und  Lepetidae;  die  Scatellinidae  werden  mit  Dali  zn  den  Rhipido- 
glossen  gerechnet,  die  Ghitoniden  in  eine  eigene  Abtheilnng  gebracht,  die  mit 
den  Prosobranchiem  allem  Anschein  nach  gar  keine  Verwandtschaft  hat  [Ref. 
hat  diese  Ansicht  schon  lange  vertreten]. 

Patellidae. 

Thiele  trennt  diese  Familie  in  zwei  ünterfamilien:  Patellinae  mit  den 
Gattungen  Andstromesns,  Patellidea  n.,  Patellona  n.,  Olana  Ad.,  Oymbnla  Ad. 
Patellastra  Monteros.,  Patella  L.,  Patellopsis  n.,  Helcion  Montf.,  Patinastra  n. 
Qod  Patina  Leach;  —  nnd  Nacellinae  mit  den  Gattungen  Nacella  Schnm.,  Pa- 
tinella Dali  and  Helcioniscns  Dali. 

Patellidea  n.  gen.  für  P.  granolaris;  Thiele  p.  316. 

Patellona  n.  gen.  für  P.  granatina,  Derselbe  p.  317. 

Patellopsis  n.  gen.  für  eine  anbestimmte  Art  vom  Kap;  Derselbe  p.  324. 

Patinastra  n.  gen.  für  P.  prninosa;  Derselbe  p.  326. 

Acmaeidae. 
Thiele  onterscheidet  zwei  ünterfamilien:   Acmaeinae  mit  den  Ghittungen 
GoUiflellina  Dali,  Gollisella  Dali,   Scarria  Gray,  Lotia  Sow.,  Teetara  M.  Edw. 
mid  Acmaea  Eschsch.;  —  and  Pectinodontinae  mit  der  einzigen  Guttang  Pec- 
tinodonta. 

Lepetidae. 
Thiele  trennt  die  Gattung  Propylidium  als  eigene  Unterfamilie  von  den 
Lepetinae  s.  str.  ab. 

c.  Lepidoghsaa. 

Thiele  trennt  die  Ghitoniden  yöUig  von  den  Prosobranchiem  und  hält  sie 
für  den  Würmern  näher  verwandt,  als  den  Mollusken.  Seine  Untersuchungen 
haben  vielfaeh  zur  Anfstellung  von  neuen  Gattungen  geführt,  welche  mit  denen 
▼on  Pibhry  (ygl  Jahresbericht  für  1882  p.  293)  dorchaus  nicht  immer  überein- 
stimmen« Da  beide  Werke  fast  gleichzeitig  erschienen  sind,  wird  die  Fest- 
stellung der  Priorität  erhebliche  Schwierigkeit  haben. 

Als  neue  Gattungen  werden  auf  die  Zungenbewaffhung  etc.  hin  auf]gestellt : 
Amaurochiton  für  Gh.  olivaceus;  —  Ghondroplax  für  Gh.  granosus;  —  Diochiton 
für  Gh.  albiiineatus ;  —  Poeciloplaz  für  Gh.  glaueus;  —  Sypharochiton  für  Gh. 
peius  serpentis;  —  Triboplax  für  Gh.  scabricola;  —  Georgus  iür  Gh.  rusticus; 
—  Rhyssoplax  für  Gh.  janeirensis;  —  Radsiella  für  Gh  punctatissimus;  — 
Toniciopsis  für  Gh.  pictus;  —  Rhopalopleura  für  Gh.  aculeatus;  —  Anthochiton 
für  Qi.  tulipa;  —  Lophyriscus  für  Gh.  textilis;  —  Stereoplax  für  Gh.  multi- 
oostatos;  —  Rhodoplax  für  Gh.  squamulosus;  —  Helioradsia  für  Gh.  gemma;  — 

Aith.  t  HatorgaMh.  Jalirf  .  18M.  Bd.  U.  H.  1.  32 
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Lophyropsis  für  Ch.  imitatrix;  —  Adriella  für  Gh.  Tariegatns;  —  Icoplax  fnr 
Gh.  panicens;  —  Mecynoplax  für  Gh.  acatirostratos;  —  Mopaliopais  für  Ch. 
cingillatus. 

Acanthochitidae. 

Acanthochites  (Psbry.)  ezqvintiis  n.  La  Paz,  Gaüfomien,  Pilsbry  in 
Nantilus  Vn  p.  52;  —  rhodens  n.  Panama;  id.  p.32;  —  (Notoplaz  n.)  hemphilli 
D.  Key  West,  Florida;  id.  p.  32. 

Notoplax  D.  subg.  Acanthochitidis,  mit  deutlich  fünf  lappigem,  geripptem 
Eopfschild,  yielspaltigem  Schwansschild  nnd  nacktem  Qürtel;  Typoa  Gh.  riolaoeDB 
Qnoy;  Pilsbry  Nautil.  VII  p.32. 

n.  Opisthotoanohlata. 

a.  Nudibranchiaia, 

Gyerce  (Bgh.)  iheringi  n.  Neapel;  Pelseneer,  Ball.  Soc.  mal.  Belg.  1892 
p.  XX. 

Eermaea  (Loy.)  cremoniana  n.  Neapel;  Trinchese  Bend.  Acad.  Napoli  Vn 
p.155. 

b,  Teetibranchiata. 

Doridiidae. 
Bergh  gibt  in  Mitth.  Zool.  Stat.  Neapel  eine  Monographie  der  Ftunilie; 
—  pnnctilnceas  n.  Antillenmeer,  id.  p.  131;   —  pnrpnreom  n.  Santa  Gatalina, 
Galifomien;  id.  p.l33;  —  diomedeum  n.  Stiller  Osean;  id.  p.l33;  —  occelli- 
gerom  n.  ibid.,  id.  p.  133. 

Gastropteron  (Meck.)  paoificnm  n.  Stiller  Ozean;  Bergh  Zool.  Jahrb. 
Anat.  vn  p.  281. 

Bnllidae. 
Diaphana?  (Brown)  lottae  n.  Ostkfiste  der  Vereinigten  Staaten;  Bush  p.222. 

IIL  Neuroliraiichla« 

Höllendorff  (2)  erörtert  in  einer  Polemik  gegen  Gredler  ausführlich  den 
Werth  des  Deckels  für  die  Systematik  der  Landdeckelschnecken,  im  Gegensatz 
zu  der  Bildung  von  Flügeln,  NahtrBhrchen  u.  dgl.,  welche  nicht  für  die  Bildung 
▼on  Familien,  sondern  nur  für  die  Scheidung  der  Gattungen  yon  Bedeutung 
sind.    Br  unterscheidet  unter  den  ostasiatisehen  Oyclophoriden  4  Hanpttypen: 

1.  Deckel  dünn,  hornig,  aussen  konkav,  innen  konvex  mit  einer  centralen 
Papille.  Hier  vier  Hanpttypen:  a)  Naht  nicht  oder  kaum  Tortretoid, 
Gyclophorus  s.  str.,  Leptopoma;  b)  Naht  lamelienartig  vortrotend, 
Scabrina,  Myxostoma;  c)  die  Lamelle  gestreift  und  am  Bande  gefranzt, 
Grossopoma;  d)  Naht  in  eine  hohe,  quergefiiltelte  Lamelle  erhoben, 
Ptych^poma. 

2.  Deckel  etwas  dicker,  oft  knoiplig,  selbst  fest  kalkig,  aussen  staik 
konvex,  innen  tief  ausgehöhlt,  Naht  in  eine  kr&ftige  Lamelle  ver- 
Ifingert;  Pterocycius,  Spiracnlum,  Goelopoma*). 


*)  Dieser  Name  ist  lang  vergeben,  ebenso  das  jüngere  Synonym  Spirostoma 
Heude;  ich  schlage  dafür  Spiropoma  vor. 
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3.  Deokel  dick,  fost  kalkig,  innen  tief  cjlindrisch  ansgehöhlt,  aussen  stark 
konvex,  oben  fast  plan.,  Naht  in  eine  kräftige  Lamelle  verlängert; 
Bhiostoma. 

4.  Deckel  ans  einer  inneren  hornigen  und  einer  äusseren  kalkigen  La- 
melle bestehend,  beide  durch  eine  tiefe  Bandfnrche  getrennt,  die  Kalk- 
platte quergestreift  oder  gerippt,  oft  mit  membranartigen  Ver- 
längerungen versehen;  Gyclotus,  Opisfhoporus. 

Truncatellidae. 
Truncatella  (Bisse)  quadrasi  n.  Leyte;  MöUendorf f  (4)  p.  137  t.  5  flg.  10; 
~  (Taheitia)  albida  n.  ibid.,  id.  p.  187  t.5  flg.  11. 

Oyclotidae. 

Cydotns  (Montt).  —  (Platyrhaphe)  coptoloma  n.  Oagayan,  Nordostluzon; 
Quadras  et  Möllendorff  p.  178;  —  mammillatns  n.  ibid.,  id.  p.  178;  — 
enzonus  Dohm  zuerst  abgebildet  bei  Smith  (2)  1. 18  fig.  17,  18;  —  leytensis 
lüldff.  zuerst  abgebildet  Ber.  Senckenb.  t.  4  flg.  3;  —  caroli  var.  grandis  n. 
Leyte,  HOllendorff  (4)  p.  107;  var.  subaurieulata  n.  ibid.,  id.  p.  106. 

Jerdonia  (Blfd.)  pyramidata  n.  Leyte;  MSllendorff  (4)  p.  106  t.4  flg.  2. 

Bhiostoma  (Bens.)  boxalli  n.  Bomeo;  Godwin- Austen,  Ann.  nat 
Bist  p.  32  flg.  1. 

Qyclophoridae. 

Leptopoma  (Pf^.)  snbalatum  n.,  Nordluzon;  Quadras  et  MSllendorff 
p.  179;  —  palawensis  n.  Palawan ;  Smith  (2)  p.  352  1 18  fig.  20,  21;  —  quadrasi 
n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  120  t.  4  fig.  9. 

Gyclophorus  (Montf.)  everetti  n.  Bomeo;  Smith  (1)  p.  343  t.25  fig.  5;  — 
endeli  n.  Annam;  Smith  (13)  p.  13  flg.;  —   consociatns  n.  ibid.,  id.  p.  13  fig. 

Lagocheilus  (Bens.)  barltensis  n.  Bomeo;  Smith  (1)  p.344  t.25  fig.  6;  — 
jneundus  n.  ibid.,  id.  p.  344  t  25  fig.  7;  ~  inomatus  n.  ibid.,  id.  p.  345  t.  25  fig.  8; 

—  altns  n.  ibid.,  id.  p.  345  t.  25  fig.  9;  —  boraeensis  n.  ibid.,  id.  p.  346  t  25 
ilg.  10;  —  similis  n.  Palawan;  Smith  (2)  p.352  1. 18  fig.  14— 16;  —  grande 
Mlldff.  zuerst  abgebildet  bei  MSllendorff  (4)  t.  4  fig.  7;  —  concolor  n.  Leyte; 
id.  p.  117  t.  4  fig.  8. 

Bitropis  (Blfd.)  decollata  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  109  t.  4  fig.  4;  — 
conulina  n.  ibid.,  id.  p.  110  t.  4  fig.  5;  —  pyramidata  n.  Gebu,  id.  p.  110  t.  4 
fig.  6;  —  comiculum  n.  Taburan,  Cebu;  id.  p.  111. 

Diplommatinidae. 
Palaina  (Semp.)  conspicna  n.  mit  var.  versioolor  n.  Oagayan,  Nordluzon; 
Quadras  et  Möllendorff  p.  180;  —  cristata  u.  Magapig,  Nordluzon;  üd.  p.24; 

—  modesta  n.  ibid.,  iid.  p.  181 ;  —  chrysaüs  var.  cylindrus  n.  Leyte;  Möllendorff 
(4)  p.  125;  —  porrecta  Mlldff.,  zuerst  abgebildet  ibid.  t.  5,  fig.  1;  var.  subcon- 
tracta  n.  ibid.,  id.  p.  126;  —  mirabilis  n.  Leyte;  id.  p.  127  t.  5  fig.  2. 

Diplommatina  (Gray)  cagayanica  n.  Oagayan,  Nordluzon;  Quadras  et 
Möllendorff  p.  182;  —  (Sinica)  filicostata  n.  ibid.,  iid.  p.  182;  —  (Sin.)  concolor 
n.  ibid.,  iid.  p.  182;  —  sulphurea  n.  Bomeo;  Smith  (1)  p.348  t.  25  fig.  17;  — 
moloensis  n.  ibid..  id.  p.  348  t.  25  fig.  18;  —  symmetrica  n.  ibid.,  id.  p.  349  t  25 

32* 
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fig.  10;  —  excentrica  n.  ibid.,  id.  p.  349  125  fig.20;  —  everetti  n.  ibid.,  id. 
p.  3^  t  25  fig.  21;  —  baritensis  n.  ibid.,  id.  p.  350  t.  25  fig.  22;  —  rapicola  yar. 
contracta  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  127;  —  (Sinica)  qnadiasi  d.  ibid.,  id. 
p.  128  t.  5  üg.  3;  —  (Sin.)  leytensis  n.  ibid.,  id.  p.  128  t.  5  fig.  4.  —  (Sin.)  brevi- 
plica  n.  ibid.,  id.  p.  129  t.  5  fig.  5 ;  -  (Sin.)  microplenris  n.  ibid.,  id.  p.  130  t5 
fig.  6;  —  (Sin.)  snborystallina  n.  ibid.,  id.  p.  130  t.  5  fig.  7;  —  (Sin.)  irregnlaris 
var.  minima  n.  ibid.,  id.  p.  131. 

Opisthostama  (Blfd.)  otostoma  n.  Bnmei,  Nordwestbomeo;  Böttger 
Nachr.  Bl.  p.  194;  —  mirabile  n.  Bomeo;  Smith  (1)  p.346  t  25  fig.  11;  - 
everetti  n.  ibid.,  p.  346  t  25  fig.  12;  —  jncmidam  n.  ibid.,  id.  p.  347  t  25  fig.  13; 
~  wallacei  n.  Ancey  mss.  (scrifitatnm  Smith  mas.),  ibid.,  id.  p.  347 1. 25  fig.  14; 

—  baritense  n.  ibid.,  id.  p.  347  t.25  fig.  15;  —  bnsanense  n.  ibid.,  id.  p.  348  t.  25 
fig.  16.  —  Die  Gattungen  Gheothanma  Crosse  und  Gyrostropha  Ancey  lieht 
Smith  (3)  als  tiberfiflssig  ein. 

Arinia  (Ad.)  bomeensis  n.  Bomeo;  Smith  (1)  p.  350  t.  25  fig.  23;  —  si- 
miüs  n.  ibid.,  id.  p.  350  t.  25  fig. 24;  —  sowerbyi  yar.  abnormis  n.  Leyte;  Möllen- 
dorff (4)  p.  124;  -  deyians  yar.  attenaata  n.  Leyte,  id.  p.  124. 

Helicomorpha  (Mlldff.)  qoadiasi  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  121  t4 
fig.  10;  —  appendicnlata  n.  ibid.,  id.  p.  122  t  4  fig.  11 ;  —  depressa  n.  ibid.,  id. 
p.  123  t.  4  fig.  12. 

Popinidae. 

PnpineUa  (Pft*.)  qnadrasi  n.  Oagayan,  Nordlnzon;  Qnadras  et  Möllen- 
dorff p.  179. 

Monlinsia(Gray)  qnadiasi  n.  San  Vicente,  Nordlnzon;  Qnadras  et  Möllen- 
dorff p.  180. 

Pnpina  (Yign.)  dorri  n.  Haiphong;  Dantzenberg  p.  104  tS  fig.  3;  — 
flaya  Möllendorff  abgebildet  ibid.  fig.  4;  —  nana  Mlldffl  snerst  abgebildet  bei 
Möllendorff  (4)  t.5  fig.a 

Alycaeidae. 
Alycaens   (Montf.)   dohmi   n.   (=  hochstetteri   Mrts.  nee   Pfr.).   Bomeo; 
Böttger  Nachr.  Bl.  p.  195;  —  rimatus  n.  Bninei,  Nordwestbomeo;  id.  p.  196; 

—  bimgosns  n.  Assam,  Manipnr;  Godwin-Ansten  Pr.  Z.  S.  p.  503;  —  snb- 
cnlmen  n.  Assam;  id.  p.  593;  —  grannm  n.  ibid.,  id.  p.  593;  —  magnns  n.  ibid. 
id.  p.  594;  —  rabinns  n.  Ober-Burma;  id.  p.  594;  —  ochraceus  n.  ibid.,  id.  p.  594; 
dohertyi  n.  Burma;  id.  p.  595;  —  busbyi  n.  Nicobaren,  id.  p.  595. 

Bealiidae. 
Omphalotropis  (Pfr.)  colnmellaris  n.  Cagayan,  Nordostluzon,  und  Gatandnanes-, 
Qnadras  et  Möllendorff  p.  183;   -~  semperi  n.  Isabela  und  Gagayan,  iid. 
p.  183;  —  (Acmella)  hnngerfordiana  yar.  yentrosnla  n.  Leyte,  Liroansaoa;  Möllen- 
dorff (4)  p.  135;  —  (Solenomphala)   coignngens  n.  Leyte;  id.  p.  136  t.  5  fig. 9. 

Helicinidae. 
Helicina  (Lam.)  (Geratopoma)  hennigiana  n.  Gagayan,  Nordloson;  Qnadras 
et  Möllendorff  p.  184;  —  (Ger.)  caroli  yar.  emacnlata  n.  Leyte;  Möllendorff 
(4)  p.  139;  —  (Plenropoma)  dichioa  yar.  latesnlcata  n.  Limansana,  id.  p.l40 
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t6  fig.  12.  —  (Snlftirina)  dtrinella  n.  Philippinen;  id.  p.l41;  var  bicincta  n. 
Panaon ;  id.  p.  144. 

Ceratopoma  n.  sahg.,  testa  habita  illi  Sect.  Geophori  similis,  sed  carina 
minus  aoata,  non  agglntinans;  opermilnm  simplez,  tenne,  comenm;  Möllendorff 
(4)  p.139;  tTpiu  H.  caroli  Kob. 

Entrochatella  (Fiseb.).  H.  Fischer  zerlegt  nach  Thier  und  Deckel  die 
alte  Gattung  Trochatella  Swains  in  drei  sehr  gut  auch  geographisch  geschiedene 
Gattungen:  Entrochatella  (Typus  E.  tankervillei)  einschliesslich  Hapata  (Typus 
Tr.  constellata  Morel,  mit  klauenförmigem,  aus  einer  kalkigen  und  einer  hornigen 
Schicht  bestehendem  Deckel),  alle  westindisch ;  —  Geotrochatella  (Typus  G.  no- 
gieriX  hinteiindisch,  mit  hornigem  Deckel ;  —  und  Galybium  mit  gleichem  Deckel, 
aber  Falten  in  der  Mündung,  wie  bei  Geres. 

Pleuropoma  n.  subg.,  testa  parva,  obtuse  carinata,  peristoma  parum  ex- 
pansum,  intus  labiatnm;  operculum  testaceum,  facie  interiore  lamella  transversa 
parum  elevata  bicruri  indntnm ;  typus H.  dichroa Mlldff. ;  M ö II e n d o r f f  (4) p.  140. 

Sulfnrina  n.  subg.;  testa  sat  tennis,  nitida,  plemmqne  citrina  vel  flava, 
rarius  falva  vel  aurantiaca;  peristoma  sat  late  expansum;  operculum  testaceum, 
intus  Costa  valida,  bicruri,  medio  valde  elevata,  dentiformi  munitum;  typus  H. 
citrina  Grat.;  Möllendorff  (4)  p.  141. 

Hydrocaenidae. 
Georissa  (Blfd.)  quadrasi  n.  Leyte;   Möllendorff  p.  144  t.  5  fig.  13;  — 
tnrritella  n.  ibid.,  id.  p.  145  t.5  fig.  14;  —  gomantonensis  n.  Bomeo;  Smith  (1) 
p.351  t.25  fig.  25;  —  similis  n.  ibid.,  id.  p.351 1.26  fig.  26;  —  hosei  u  ibid.,  id. 
p.351  t.25  flg. 27. 

IT.  Pulmonata. 

a.  Stf^ommatophora  (Nephropneusta). 
Agnatha. 

Scbizoglossa  n.  gen.  für  Daudebardia  novoseelandica,  die  im  Bau  von  Daude- 
bardia  und  Testacella  weit  verschieden  ist  und  sich  eng  an  Paryphanta  anschliesst, 
mit  sehr  einfachem  Genitalsystem  und  ohne  Mittelzahn  der  BAdula;  Hedley  (1). 

Ennea  (Ad.)  calva  n.  Haiphong,  Tonking;  Dautzenberg  p.  157  t.  7  fig.  1; 
—  atomaria  n.  ibid.,  id.  p.  159  t.  7  fig.  2;  —  (Enneastrum)  newtoni  n.  und  E. 
(Gulella)  cavidens  var.  femando-poönsis  n.,  Fernando  Po;  (>irard.  —  johnstoni 
n.,  oberer  Schire;  Smith  (4)  p.  G83  t.59  fiig.  1;  —  karongana  n.,  Earonga,  West- 
ufer desNyassa;  id.  ibid.  p. 633  t.59  fig. 2;  —  (Edentulina)  longulan.  Mayotte; 
Smith  (5)  p.642  flg.;  —  (Ptychotrema)  bassamensis  n.  Grand  Bassam,  id.  p.  642 
fig.;  —  (Diaphora)  iocardi  var.  elongata  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  60;  -— 
hidalgoi  n.  Fernando  Po;  Girard  p.  204  fig.  1,  2;  —  insularis  n.  ibid.,  id.  p.204 
fig.  3,  4;  —  bocagei  n.  ibid.,  p.205  fig.  5— 7:  —  annobonensis  n.  Annobon;  id. 
p.206  fig. 8,  9. 

Streptaxis  (Gray)  dorri  (Eustreptaxis)  n.  Haiphong,  Tonking;  Dautzen- 
berg p.lOO  t.7  fig.  3. 

Naninidae. 
Hemigljpta  n.  gen.,  testa  soUda,  plus  minusve  angulata  aut  carinata,  an- 
fractibas  lente  aocrescentibus,  supeme  strüs  transversis  et  lineis  spiralibus  granu- 


Digitized  by  VjOOQIC 


502        Dr.  W,  Kobelt:   Bericht  Aber  die  geographisclie  Yerbreitang, 

lata,  snbtiu  glabrata,  nitens,  peristoma  obtaram  Intus  calloeo  labiatom;  typos 
H.  blainTiUeana  Lea;  MöUendorff  (1)  p.  1;  —  moiuBonii  Semp.  tat.  nana  n., 
Nordwestliizoii  p.  9;  Tar.  arayatensis  n.  Arayat,  var.  traiuitaiu  n.  Bamban,  Pam- 
panga,  p.  10;  —  semperin.,  Oagayan,  id.  ibid.  p.  11;  var.  tumidala  n.  p.l3;  — 
oonnecteiiB  n.  mit  yar.  graodis  n.;  Mittelliuoii,  id.  ibid.  p.l4;  — »globosa  Semp. 
rar.  depresea  n.,  Nordostmindaiiao,  id.  ibid.  p.  22 ;  —  infrastriata  n.  Ost-Mindanaoi 
id.  ibid.  p.22.  —  cuTieriana  Lea  var.  bnumeaoeiui  n.,  Polillo,  rar.  aentangiila  n. 
Oatandnaaei,  id.  ibid.  p.24;  —  microglypta  n.  Gatandnanes ;  id.  ibid.  p.25. 

Benflonia  (Ptr.)  cardioetoma  n.  Gagayan,  Nordlason;  Qoadras  et  XOllen- 
dorf f  p.  172. 

GoDenplecta  n.  Sectio  Enplectae;  t.  ant  anguste  ant  semiobtecte  perforata, 
conoidea  vel  trochiformis,  hyalina,  ad  peripheriam  angnlata  Tel  carinata,  sabtos 
glabra,  supeme  striatiila;  typüfi  Enpl.  scalarina  Pfeiffer,  Höllendorf f  (4)  p.64. 

Enplecta  (Pareapleeta)  qnadrasi  n.  Leyte ;  H  a  11  e  n  d  o  r  f  f  (4)  p.  63 1 3  fig.  2; 

—  kochiana  n.  ibid.,  id.  p.  63  t.  3  fig.  3;  —  rejneai  var.  leytensis  n.  ibid.,  id.  p.  64. 

Kaliella  (Blfd.)  micropetasus  n.  Gagayan,  Nordloaon;  Quadraa  et  MöHen- 
dorff  p.  171.  —  haiphongenais  n.  Haipbong,  Tonking;  Dantzenberg  p.l03  t8 
fig.  2;  —  tranaitansn.  Leyte;  MSUendorff  (4)  p.68  t.3  fig.  4;  —  temuBCulpta 
n.  Lnaon,  Oatandnanea,  Marindnqae,  id.  p.69. 

Lamprocy8tiB(Pfeff.)flaTe8C6nan.Oagayan,  Nordlnzon;  Qnadras  et  Höllen- 
dorff  p.  171;  —  lenoos^iaerion  n.  ibid.,  id.  p.  172;  —  chlororhaphe  n.  Palawan; 
Smith  (2)  p.348  118  fig.  4— 6;  —  psendoaaccinea  n.  mit  Yar.  commntata  o^ 
Philippinen;  Möllendorff  (4)  p.  70;  —  imitatrix  yar.  stenoatoma  n.  Leyte;  ii 
p.  72;  —  appendicolata  n.  ibid.,  id.  p.  72  t3  fig.  6;  —  sabcryataliina  n.  ibid.,  id. 
p.  73  t.3  fig. 6. 

Maerochlamya  (Bens.)  cagayanica  n.  Gagayan,  Nordlnzon;  Qnadras  et 
MOllendorff  p.l70;  —  peenstes  n.  Balabac;  Smith  (2)  p.348  1 18  fig.  1-3; 

—  tennigranoaa  n.  Bien-Dong,  Tonking;  Dantzenberg  p.  152  t.7  fig. 5;  — 
(Hacroceraa)  spectabilia  var.  carinata  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.62;  — 
martini  n.  Moinkken;  Schepma  n  Motea  Leyden  Hns.  XY  p.  149  fig. ;  —  promiflcoa 
n.  Annam,  Smith  (13)  p.lO  fig. 

Hicrocyatis  (Beck)  mirmido  n.  Haiphong,  Tonking;  Dantzenberg  p.l63 
t.8  fig.  1;  —  lymanniana  n.  Sandwichainaeln;  Ancey  (2)  p.325. 

Parmarion  (Hrts.)  weben  n.  Bnitenzorg,  Java;  Simroth  (1)  p.  105  fig.6, 
9,  18,  19;  —  martensi  n.  Gambodga;  id.  p.  107  fig.  8,  20,  21,  22;  —  (Micro- 
parmarion  n.)  stmbelli  n.  Java;  id.  p.  106  fig.  5,  11,  12,  15;  —  (H.)  ansteni  n. 
Bandong;  id.  p.  109  fig.  4,  13,  14.  ^  Die  Untergattung  oder  Tielleicht  Gattung 
Microparmarion  (Srth.)  unterscheidet  sich  von  dem  l^ns  durch  die  yerwischte 
Hantelkante,  das  Vorhandensein  eines  Restes  Ton  Gewinde  an  der  Schalenplatte, 
und  anatomisch. 

Ehysota  (Alb.)  pexgrandis  n.  Annam,  Smith  (13)  p.ll,  fig. 

YitrinoGonus  (Semp.)  trochiscus  n.  Nordlnzon;  Quadras  et  HöUendorff 
p.l69;  —  latissimus  n.  ibid.,  id.  p.l70;  —  suturalis  n.  Leyte;  HöUendorff 
(4)  p.61  t.3  fig.l. 

Sitala  (E.  Ad.)  raricostulata  n.  Nordbomeo;  Smith  (1)  p.  342  125  fig.2; 

—  baritensis  n.  Baritbeiige,  ibid.,  id.  p.343  t25  fig.  3;  —  mohiönsis  n.  Kola, 
ilnd.,  id.  p.  343  t.  25  fig.  4. 


Digitized  by  VjOOQIC 


die  Syitematik  ond  die  Biologie  etc.  der  Mollusken  im  Jahre  1893.    503 

Troohonaniiia  (Moubs.)  paragaenuB  n.  Palawan;  Smith  (2)  p.  349  1 18 
fig.  7-9. 

Xesta  (Alb.)  moluenBis  n.  Kordbomeo;  Smith  (1)  p.  342  t.  25  Ag.  1;  — 
miilineata  n.  Haiphong,  Tcmking;  Dantzenberg  p.  161  t.  7  fig.  4;  —  infelix  n. 
Nen-Gninea ;  Smith  p.  109. 

Troohomorpfaidae. 
Troehomorpha  (Alb.)  sericina  (Yidena)  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  74 
t3  fig.  7;  -—  neglecta  n.  PhilippiDen;  Pilsbry  Manual  p.  124  t—  ^.—^ 

Yitrinidae. 
Yitrina   (Drp.).   —   (Oligolimax)   tarraconensis  n.   Albarradn,    Spanien; 
Westerlund  (1)  p.  116;  —  (A.)  zapateri  n.  ibid.,  id.  p.ll6. 
Amalia  (Moq.)  kabyliana  n.  Kabylie;  Pollonera  p.  424. 
Limax  (L.)  natatensia  n.  Semiretschinsk;  MikhaSlis. 

Zonitidae. 

Yitrea  (Fitz.)  goldftissi  n.  Partenkirchen;  Westerlund  (1)  p.  117. 

Hyalina  (Agass.)  heracleensis  (Polita)  n.  Heracleon,  Kreta;  Westerlund 
(1)  p.llB;  —  chathamensis  n.,  Ghatham  Insel,  Galapagos;  Dali  Nautilus  YII 
p.54;  —  terreri  n.  Südfrankreich;  Locard  p.  110;  —  recta  n.  ibid.,  id.  p.  110; 

—  exaequata  n.  ibid.,  id.  p.  111. 

Gonulus  (Fitz.)  fblrus  rar.  dentatus  u.  Jackson  Ck>.,  Alabama;  Sterki 
Nant.  Yn  p.  4;  —  galapaganus  n.  Ghatham  IsL,  Ghilapagos;  Dali  Nautilus 
Yn  p.  56. 

Zenites  (Montf.)  labioens  n.,  Olenoe,  Griechenland;  Westerlund  (1)  p.ll8. 

Zonitotdes  (Lehm.).  —  Nach  Sterki  sind  von  amnikanisehen  Arten  ellioti^ 
ligema,  demismis,  intertextns,  gularis,  «nppressus,  internus  und  arborens  dieser 
Gattung  znsQiechnen»  die  somit  wesentlich  nordamerikanisch  ist. 

Arionidae. 
Arion  (L.)  fiagellns  n.  Irland;  OoUinge  Ann.  Mag.  N.  Eist  XII  p.  252 
und  Gonchologist  n  p.  157  (with  figs.);  —  occidentalis  n.  Pau,  Basses  Pyrenöes; 
Gockerell(6)  p.l92,  tg;  ^  lusitanicus Mab.,  vier  neue  Yarietftten;  Gollinge 
(4)p.414. 

Patulidae. 
Nesophila  n.  subg.  Endodontae,  Typus  Helix  tiara  Migh  ;  Pilsbry  Manual 
IX  p  27;  —  Phenococharopa  n.  subg.,  Typus  Pupa  novaeseelandiae  Pf.,  id.  p.  29; 

—  Pterodiscus  nom.  nov.  für  Tropidoptera  Ancey;  id.  p.36;  —  Thaumatodon  n. 
sect.  (=  Pitys  ex  parte)  id.  p.  26. 

Thysanophora  (Psbry.)  coloba  n.  Polvon,  Nicaragua;  Pilsbry  (1)  p.  405,  fig. 

Helicidae. 
Ich  habe  im  vorigen  Bericht  ans  Yersehen  unterlassen,  über  die  wichtige 
Arbeit  von  Pilsbry  (1)  bezüglich  der  alten  Gattung  Helix  zu  berichten.    iSr 
verwirft  die  Eintheilung  nach  dem  Kiefer  vollBt&ndig  und  kommt  schliesslich 
zu  sechs  Unterabtheilungen: 
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1.  Hacioon,  mit  auffallend  grossem  Embryo.  Hierhin  Acavos,  Pyrochilns 
(s=  Phania),  Stylodonta,  Helicophanta. 

2.  Belogona,  mit  kleinem  Embryo,  der  weibliche  Qenitalapparat  mit 
Pfeilsack  nnd  Schleimdrüse.  Hierhin  HeUx  s.  Str.,  die  meisten  emt>- 
päischen,  ostasiatischen  nnd  westamerikauischen  Helices  umfassend, 
nnr  Gonostoma  wird  als  selbständigere  üntergattnng  anerkannt;  dann 
Lencochroa,  Allognathos,  Cocblostyla,  Polymita,  Hemitrochns,  Olypto- 
stoma;  dann  Acanthinnla  nnd  VaJlonia,  sämmtlich  als  Gattungen  an- 
erkannt. 

3.  Teleophalla,  weiblicher  Genitalapparat  ohne  Anhangsdrilsen,  der  m&nn- 
liche  mit  Flagellnm  nnd  Appendix,  aber  ohne  Epiphallnm.  Hierbin 
nnr  Sagda  nnd  Cysticopsis  nnd  vielleicht  Pararhytida. 

4.  Epiphallophora,  weiblicher  Genitalapparat  ohne  Anhänge,  der  männ- 
liche ohne  Appendix,  aber  mit  Epiphallnm.  Hierhin  die  meisten  grossen 
tropischen  Helices:  Oaracolns  mit  den  Sektionen  Garacohis  s.  str., 
Lncerna,  DenteUaria,  Isomeria,  Labyrinthns,  Eniycratera,  Parthena, 
Polydontes,  Thelidomns,  Uochüa  nnd  vielleicht  Gepolis;  Gamaena  mit 
Psendobba,  Phoeuicobins  nnd  Gamaenella  (Typns  Hei.  platyodon);  — 
Obba,  Ghloritis  mit  Hadra,  Papnina  und  Planispira. 

5.  Haplogona»  beide  Genitalsysteme  ohne  Anhang,  Kiefer  ans  einem 
Stack.  Hierhin  die  amerikanischen  Heliciden  (Polygyra),  Endodonta 
(s  Gharopidae),  Patola,  Trochomorpha  nnd  Anaglypta. 

6.  Polyplacognatha,  Genitalien  ebenso,  Kiefer  ans  mehreren  Stttdien. 
Hierhin  nnr  Punctum  nnd  Laoma. 

Zu  erheblich  anderen  Besulteten  kommt  J bering  in  einer  auch  schon  1892 
erschienenen  Arbeit  Er  scheidet  asunächst  die  sämmtlichen  Helices  des  öst- 
lichen Amerika  (s=  Polygyra  Pilsbry)  als  Neohelix  aus,  da  sie  einen  völlig  ein- 
fachen Genitelapparat  haben;  ausserdem  die  grossen  Westindier  und  Sudameri- 
kaner (Garacolus  Pilsbry)  als  Parahelix.  Dagegen  erkennt  er  unter  Helix  s.  str. 
als  Gattungen  an:  Xerophila  einschliesslich  Ochthephila,  Turricula  und  Gochli- 
cella;  auch  Garthusiana  mit  Nummulina  schliesst  sich  hier  an;  —  Frutidoola, 
als  deren  Typus  Trichia  betrachtet  wird,  mit  Monacha  (mit  nur  einem  Pfeilsack), 
Zenobia  (mit  verkümmertem  Pfeilsack)  und  Metafmticicola  (=  Pseudocampylaea); 
~  Helix  s.  Str.  (&=  Pentataenia  Ad.  Schm.)  Tachea,  Macularia,  Iberus,  Euparypha, 
Pomatia;  —  Gampylaea  (ohne  Tacheocampylaea)  mit  Isogonomostoma,  Arionta 
und  den  verwandten  Westamerikanem ;  —  Gonostoma  im  gewöhnlidien  Umfang; 
—  Dorcasia,  an  die  sich  ausser  Ghloraea  und  Oochlostyla  auch  die  Ostasiaten 
anschliessen;  —  und  Theba  (Vallonia  und  Acanthinnla).  An  die  Heliciden 
schliesst  sich  Xanthonjrx  nebst  Binneyia,  Hemphillia  und  Prophysaon,  die  vielleicht 
als  Familie  Xanthonycidae  eu  vereinigen  wären,  und  an  diese  Ariolimax  und 
Arion. 

Neohelix  n.  gen.,  t  globosa,  vel  lentiformis,  umbilieata  vel  perforata,  an- 
fractibus  5—8,  peristomate  albolabiato,  reflexo,  incrassato,  plerumque  dentato, 
columella  plerumque  dentata.  —  Maxilla  arcuato,  costis  elevatis  prominentibns 
munite,  margine  dentato.  —  Radula  dente  oentrali  tridentato,  dentibus  latenJibus 
mesodente  simplice  vel  fisso  et  ectodente  simplice  instmctis,  dentibus  maiiginalibQs 
mesodente  bipartito  et  ectodente  simplice  vel  partito  munitis.  —  Apparats  ge- 
nitali  simplice.  —  Jhering. 
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Lyrodiacns  nom.  nov.  fttr  Lyra  Honseon,  typns  Hei.  circiimsessa  Shnttl.; 
Pilsbry  Hanoal  IX,  p.  48. 

Strobilope  nom.  nov.  für  Strobila  Morse  nee  Sars;  Pilsbry  Nautilus  p.66 
(cfr.  Pr.  Acad.  Philad.  1892  p.  403). 

Trachyeystis  n.  snbg.  von  Phasis,  Typus  fiel,  biscnlpta  Bens.;  Pilsbry 
Manual  ym  p.  136. 

Tropidocoehlis  n.  sabg.  für  Helix  explanata  Müll. ;  Loc ar d  Eebange  IX  p.  97. 

Palaearktisches  Gebiet.  —  (Macalaria)  pantocratoris  n.  Brumme  mss., 
Pantokrator,  Gorfti;  Kobelt  Nachr.  BL  p.  43  Icon.  sp.  1033;  —  (Mao.)  coracis 
n.,  Korax,  Griechenland,  id.  p.  44;  —  (Gampylaea)  erymanthia  n.  Olenos,  Morea; 
id.  p.  44;  —  (Camp.)  pterolakae  n.  Pterolaka,  Parnass;  id.  p.  45  Icon.  sp.  1051; 

—  (Oamp.)  eliaca  n.  Elis,  Pelopones;  id.  p.  46  Icon  sp.  1049.  —  (Pomatia)  moa- 
bitica  n.  Wadi  Medzib,  Moab;  Goldfnss  p.  86  Icon.  sp.  1045;  —  (Gonostoma) 
barbnla  rar.  chorista  n.  Yalencia;  Westerlond  p.  119;  —  (Theba)  theobaldi  n. 
Herakleon,  Greta;  id.  p.  119;  —  (Macnl.)  intasplicata  var.  snbangnlat-a  n.,  Ghelmos, 
Kobelt  Icon.  sp.  1034;  —  (Mac.)  aetolica  Bttg.  abgebildet  ibid.  sp.  1036;  — 
(Mac.)  lydca  Mrts.  Lykien,  abgebildet  ibid.  sp.  1042;  —  pomatia  var.  gratiosa 
Gredl.  desgl.  sp.  1044;   —  (Pom.)  cincta  yar.  trojana  n.  Troas;  ibid.  sp.  1048; 

—  (Arionta)  comeollformis  Less.  abgebildet  ibid.  sp.  1056;  -  (Ar.)  canigonensis 
Boab.  desgl.  sp.  1058;  -  (Ar.)  fagoti  Bgt.  desgl.  sp.l061;  —  (Xerophila)  jnsi- 
ana  Bonrg.  desgl.  sp.  1065;  —  (Xer.)  kaloma  n.  Bgt.  mss.,  Arles,  id.  sp.  1066; 

—  (Xer.)  salonicana  n.  Descb.  mss.,  Salonik,  id.  sp.  1067;  —  (Xer.)  marioniana 
Bgt.  abgebildet  ibid.,  sp.  1068;  —  (Xer.)  arsenarica  n.  Debeanx  mss.,  Arsew- 
le-Port,  Prov.  Oran;  —  (Xer.)  mactae  n.,  Maktamündnng,  Algerien;  id.  sp.  1070; 
^  (Xer.)  snbsphaerita  n.  Debeanx  mss.,  St.  Denis  an-Sig;  id.  sp.  1071;  —  (Xer.) 
erythraea  Westerl.,  Oran;  abgeb.  id.  sp.  1072;  —  (Xer.)  keratae  n.  Kerata,  Proy. 
Algier;  id.  sp.  1073;  —  (Jacosta)  graja  Westerl.,  abgeb.  id.  sp.  1074;  —  (Xer.) 
nedromae  n.  Debeanx  mss.,  Nedroma,  Prov.  Drau;  id.  sp.  1075;  —  (Xer.)  mad- 
harica  n.  Bgt.  mss.,  Nemonrs,  Prov.  Oran;  id.  sp.  1076;  —  (Jacosta)  milache- 
witschi  Ret.  abgeb.  ibid.  sp.l081;  —  (Jac.)  praeclara  Gafici  desgl.  sp.  1062;  — 
(Xer.)  batnensis  n.  Pollonera  mss.,  Batna,  ProT.  Constantlne;  id.  sp.  1083;  — 
(Xer.)  jickeliana  n.  Nevill  mss.,  Abessynien;  id.  sp.  1064;  —  (Gampylaea)  be- 
monica  Tbiesse,  abgeb.  ibid.  sp.  1085;  —  storanyana  n.  Bolle  mss.,  Tnrkestan, 
id.  8p.l0e6;  —  (Xer.)  libyca  Psby.  abgeb.  ibid.  sp.  1092;  (Xer.)  berenice  Kob., 
desgL  sp.  1003;  --  (Xer.)  apatoria  Westerl.  desgl.  sp.  1094;  -  (Ibems)  onlmini- 
cola  n.  Pottsonby  mss.,  Gipfel  der  Anghera- Berge,  Nordmarokko;  id.  sp.  1095.  — 
(Ib.)  sollieri  Bgt  abgeb.  sp.  1096;  —  (Pomatia)  beilanica  Westeri  desgl.  sp.  1097; 

—  Xerophila  cespitom  var.  remnriana  n.  Mentone;  Pollonera  p.  22  1 1  fig.9, 
10;  var.  monridensis  n.  Ligarien,  1. 1  fig.  3,  4;  yar.  sospitelliana  n.  1 1  fig.  11, 
12,  Soapiteilo  bei  Niua;  yar.  yediantia  n.  1. 1  fig.  17,  18,  Piemont,  Ligarien; 
yar.  torgesoens  n.  1. 1  fig.  15^  16,  Spezia;  —  (Xer.)  zacoarensis  yar.  saldaram  n., 
Boogie;  id.  p.  29  1. 1  fig.  27,  28;  —  (Xer.)  inelegans  n.  Anmale,  Algerien;  id. 
p.  29;  —  (Xer.)  impolita  n.  Fort  National,  Algerien;  id  p.30;  —  (Xer.)  man- 
tinica  yar.  inhians  n.  nnd  yar.  tabida  n.  Südfrankreich;  id.  p.  33;  -—  (Xer.)  in- 
digena  n.  Bovgie;  id.  p.33  t.  2  fig.  4— 6;  —  (Xer.)  indefinite  n.  (^sterveri  Bgt. 
MaL  Alg^r.  129  fig.  1—5),  ümgebnng  yon  Algier;  id.  p.33  t  2  fig.  7,  8;  — 
(Xer.)  apparens  n.  Foit  National;  id.  p.34  t.l  fig.  23,  24.  —  (Xer.)  neatra  n. 
Oalatafimi,  Sidlien,  nnd  Südfrankrdch;  id.  p.35  t  2  fig.  11,  12;  —  (Xer.)  hi- 
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merensis  n.  Termini  Imerese,  Sidlien;  id.  p.  36  t.  2  fig.13;  —  (Xer.)  Inci  var. 
florentii  n.  Le  Lnc  bei  Tonlon;  id.  p.  37  t.2  fig.  15,  16;  —  (Xer.)  mtristonim  n. 
Florenoe  ms«.,  Dep.  Varj  id.  p.38  12  flg.  17.  18;  —  (Xer.)  bayayi  n.  Tonlon; 
id.  p. 38  t.2  flg. 9,  10;  —  (Xer.)  lamarmorae  n.  Oagliari;  id.  p.39  t2  fig. 23, 24. 

—  (Xer.)  drepanitana  n.  mit  yar.  seditioea  n.  Westnsilien;  id.  p.  42;  —  (Xer.) 
infima  n.  (loon.  566)  Santa  Gnu  bei  Oran;  id.  p.  42;  —  (Xer.)  maretima  Mtn^ 
snerst  abgebildet  ibid.  12  fig.  19—21;  —  (Xer.)  deterior  n.  Sfidsardinien;  ii 
p.44  t.2  fig.  29,  30;  —  (Xer.)  mendica  Pol!  suerst  abgebildet  12  fig. 33,  34; 

—  (Xer.)  pistoriana  Poll.  desgl.  12  fig.  35,  36;  —  (Xer.)  senensis  Poll.  desgl. 
12  flg.  37,  38;  —  sabaperta  n.  Kabylie;  Ancey  (5)  p.  138,  fig.  —  niepoei 
n.,  snbfroticam  n.,  opimata  n.,  ftüsani  n.,  avarica  n.,  Sfidfrankreich;  Locard  in 
Echange  IX  p.  86;  —  beadlei  n.  Arabien;    Pilsbry  Man.  Ym;  p.  176  1  fig. 

Philippinen.  —  (PlectopyUs)  qnadrasi  n.  Siamsiam,  Nordlnzon;  Qnadras 
et  MOllendorff  p.  172;  —  (Ghloraea)  hennigiana  n.  Gagayan,  iid.  p.l73;  - 
cristatella  n.  ibid.,  iid.  p.  173;  —  malleata  n.  ibid.,  iid.  p.  174;  --  (Obbina)  mar- 
ginata  Tar.  pallescens  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.76;  —  (Ob.)  bigonia  var. 
oarinata  n.  ibid.,  id.  p.76;  —  (Ob.)  scrobicalata  yar.  conoidalis  n.  ibid..  id.  p.77; 

—  (OhloritiB)  leytensis  Mlldff.  zuerst  abgebildet  ibid.  1 3  flg.  8. 

Tropisches  Asien.  —  (Planispira)  tietseana  n.  Halmahera;  Bolle  p.  33.— 
(fiUdra)  pacbychilas  n.  Annam;  Smith  (13)  p.  11,  fig. 

Nordanstralien.  —  (Oonostoma)  bandineneis,  Bandin  Insel,  N.W.- Australien; 
Smith  Goncbologist  p.  97,  fig.;  —  (G.)  coUingii  n.  ibid.,  id.  p.  98. 

Queensland.  —  (Papuina)  folioola  nom.  noy.  für  Balimus  bidwilli  Gox  (nee 
fiel,  bidwilli  Pfr.);  fiedley  Nautilus  YII  p.74. 

Sfidaftika.  —  (Pella)  whytei  n.  oberer  Schire;  Smith  (4)  p.  634  159 
fig. 3,  4.  —  (Pella)  strobilodes  n.  Sfidafrika;  Kelyill  et  Ponsonby  p.19  t3 
fig.  1;  —  (Macrocyclis)  qnecketiana  n.  Natal;  iid.  p.  103  1  3  fig.  1. 

Nordamerika.  —  (Polygyra)  subpalUata  n.  Nord  Oarolina;  Pilsbry  n. 
Nautilus  Vn  p.  7. 

Westindien.  —  (Hemitrochus)  caymanensis  n.  Little  Cayman  Isl.,  Bahamas; 
Maynard  mss.  in  Tryon  Manual  Ym  p.  241  1  fig. 

Oochloslylidae. 
Oodklostfyla  (Per.).  ^  (Gallicochlias)  chrysacme  n.  Gagayan,  Nordlnaon; 
Qnadras  et  Möllendorff  p.  175;  —  (Oall.)  semperi  n.  ibid.,  iid.  p.  175;  — 
(Gall.)  streptostoma  n.  Nueya  Yizcaya,  Nordluzon;  iid.  p.  176;  —  (Orustia)  pnl- 
chella  u.  Tugnngayao;  iid.  p.  177;  —  (Gorasia)  sphaerion  yar.  crassilabris  n.  Lejte, 
yar.  meridionalis  n.  Süd-Mindanao;  Möllendorff  (4)  p.  84;  —  (Trachystyla) 
oiyptica  yar.  depressa  n.  Gamotes,  yar.  tumida  n.  Nord  Mindanoo,  id.  p.  93,  Tar. 
subglobosa  n.  Siargao,  yar.  nigricans  n.  Nordost-  und  Ost-Mindanao,  id.  p.94; 

—  (Hypselostoma)  oonneotens  n.  mit  yar.  graeOis  n.,  Leyte;  id.  p.  97  13  fig. 9. 

Bulimidae. 

Amphidromus  (Alb.)  kobelti  n.,  unsicheren  Fundortes;  Rolle  p.34;  — 
quadrasi  Hid.  zuerst  abgebildet  bei  Smith  (2)  1 18  fig.  -*;  —  maculiferus  var. 
multicolor  n.  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.99;  —  costifern.  Annam;  Smith (13) 
p.  12  fig.  -. 

Placostylus  (Beck)  alienus  n.  Nene  Hebriden;  Pilsbry  Nautilus  VI  p.ll6. 
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Orthaliddae. 
Orthalicas  (Beck)  madnrae  n.  Nicaragua;   Härtens  Biolog.  Gentr.  Amer. 
p.l88  tu  flg.  1-3.  (Der  Autor  schreibt  Ortalichus.)  —  Zahlreiche  Arten  sehr 
gut  abgebildet  auf  TaH  11. 

Bnlimulidae. 
Scutalus  (Alb.)  chaperi  Cr.  et  F.  zuerst  abgebildet  bei  Grosse  et  Fischer 
1. 1  flg.  1.  das  Thier  fig.  2. 

Bulimulus  (Leach)  germaini  n.  Matto  Grosso;  Ancey  J.  de  Oonch.  p.91; 

—  poedlus  Tar.  icterica  n.  Hatto-Grosso;  id.  ibid.  p.92.  —  Stearns  sieht  als 
Yariet&ten  eu  B.  nnx  Brod.  folgende  Arten  von  den  Galapagos:  ustulatus  Bve. 
nee  Sow.,  asperatus  Alb.,  incrassatns  Pfr.^  sulcatus  Reib.,  verrucosus  Pfr.,  nuci- 
formis  Petit,  nucula  Pf^.,  invalidus  Reib,  und  yenustus  Reib. ;  ausserdem  B.  lima 
Reib,  zu  Pleuropyrgns  chemnitzioides,  B.  terebra  Reib,  zu  Pleuropyrgus  habeli 
Stearns,  Pelecoetoma  cymatoferus  zu  Leptinaria  chathamensis  Dali;  —  monte- 
^uma  n. Unterkalifomien  (ss  proteus  Binney  nee  Brod.);  Dali  Nautilus  YII  p.26; 

—  (Naesiotus)  duncanus  n.,  Duncan  Island,  Galapagos;  Dali  Nautil.  YII  p.  52; 

—  (N.)  amastroides  yar.  anceyi  n.  Ghatham  Island,  Gal.,  id.  p.  53;  ~-  jacobi  yar. 
yennicnlatus  n.  James  Island,  Gal.,  id.  p.53;  —  oUa  n.  (a  jacobi  Reeve  nee 
8ow.)  Duncan,  Indefatigable  und  Barrington  Islands,  Gkd.;  id.  p.53;  —  (N.)  tor- 
tnganus  n.  Sfld  Albemarle,  Gal.;  id.  p.54;  —  (N.)  bauri  n.  Ghatham  Isl.,  G«1.; 
id.  p.54;  —  (Scut)  bailayi  n.  Unterkalifomien;  Dali  p.  640  t71  fig.  1;  — 
(Leptobyrsus)  zeledoni  n.  Nordmexiko;  id.  p.  644  t71  flg.  2;  —  faryanti  n.  ibid., 
id.  p.  645  1 71  fig.  3,  4;  —  yeseyanus  u.  ibid^  id.  p.  645  t.  71  flg.  4,  5;  —  durango- 
anuB  n.  Durango;  Härtens  Biol.  Gentr.  Amer.  p.246  t.15  fig.  11. 

Orthotomium  (Gr.  et  F.)  sufflatnm  Gould  zuerst  abgebildet  bei  Dali 
t.  72  fig.  9. 

Otostomus  (Alb.)  trimarianus  n.  Tres  Harias;  Härtens  Biolog.  Gentr.  Amer. 
p.  216  1. 13  fig.  17;  —  bugabensis  n.  Bugaba,  Ghiriqui;  id.  p.  218  1 13  fig.  21;  — 
championin.  Garro  Genil,  West-Guatemala;  id.  p. 222  1. 14  flg. 5;  —  moritinctus 
n.  Ouerrero,  West-Hexiko;  id.  p.228  t.l4  fig.  9,  10. 

Stenogyridae. 

Hapalus  (Alb.)  qnadrasi  n.  Nordluzon;  Quadras  et  Höllendorff  p.l77 

Opeas  (Alb.)  nitidum  n.  Nordluzon;  Quadras  et  HOllendorff  p.l77; 
crossein.  fig.  13,  dohmi  n.  flg.  14,  greeffln.  fig.  15  Prinzeninsel;  Girard  p.210. 

Pseudoglessula  (Bttg.)  abetiflana  n.  Abetifi,  Goldkflste;  Rolle  p.86. 

Pyrgulina  (Greeff)  umbilioata  QreeS  zuerst  abgebildet  bei  Girard  1. 1 
fig.  19,  20. 

Tfaomea  n.  gen.  fttr  Th.  newtoni  n.,  San  Thom4,  ausgezeiehnet  durch  das 
Zorflcktreten  der  Spindelfalte  und  den  Besitz  einer  sehr  deutlichen  Wandüslte; 
das  Thier  bringt  lebendige  Junge;  Girard  1 1  fig.  16—18. 

ßocageia  n.  gen.  fttr  Bulimus  lotophagus  Horelet,  der  nicht  zu  Streptostele 
gehört;  Girard  tl  fig.  10. 

Sphalerostoma  n.  gen.  fttr  Gaeliaxis  layardi,  der  yon  den  melanesisehen 
Goetiazis  durch  den  Hangel  der  Falten  und  das  nicht  decolürte  Gehäuse  gut 
yerschieden  ist;  Girard.  (Nach  Hedley  ist  Gaeliaxis  exiguus  Ad.  et  Angass 
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aostralifl  Fbs  in  die  (Httang  Perrieria  sa  stellen;  dann  wurde  der  Gattangs- 
name  für  die  westaftikanische  Art  bleiben  kOnnen.) 

Snbnlina  (Beck)  newtoni  n.  Piinzeninsel;  Girard  tl  fig.  11. 

Aehatinidae. 

Perideris  (Shnttt.)  lecbatelieri  Dantaenb.  anerst  abgebildet  bei  Dantien- 
berg  J.  de  Oonch.  tl  flg.3. 

Psendochatina  (Shnttl.)  nachtigali  n.  Gamenm;  Kobelt  in  Hart.  Ghemn. 
n  p.  12  1 1,  2.  fig.  3. 

Achatina  (Lam.)  scaevola  n.  Transvaal;  Melvill  et  Ponsonby  p.l04 
1 3  fig.  2. 

Homoins  (Alb.)  barbipes  Tar.  sinistrorsa  hänfig  an  manchen  Stellen  der 
Insel  S.  Thome;  Girard. 

Bnliminidae. 
Bnliminns  (Mastos?)  longnlns  n.  Palftstina;  Bolle  p.34;  —  trqjanns  d. 
Troas;  Kobelt,  Nachr.  Bl.  p.  150,  Iconogr.  sp.  1100;  —  priamns  n.  ibid.,  id. 
p.  150,  Iconogr.  sp.  1101;  —  goldftissi  n.  Alai.  Oentralasien,  id.  p.  151,  Iconogr. 
sp.  1102;  —  cum  ersten  Male  abgebildet:  ponsonbyi  Westerl.  ibid.  sp.  1103, 
monradi  Desch.  fig.  1104;  —  (Ghondr.)  incertns  Ret.  sp.  1106;  —  vareniowi  d. 
Transkaspien;  Rosen  p.  178;  —  annenkowi  n.  Tnrkestan;  Ancey  p.36;  — 
4jnnynrensi8  n.  Djnrcynra;  id.  p.  39;  —  khayberensis  n.  Ehayber  Pass,  A^a^ 
nistan;  id.  p.  45;  —  semenowi  n.  Tnrkestan;  id.  p.  36;  —  ooelocentram  n.  Belnd- 
Bchistan;  id.  p.45;  —  tnranicns  nom.  noy.  fttr  komarowi  Kob.  nee  Bttg.,  id. 
p.  58;  —  maracandensis  nom.  noY.  für  samarkandensis  Kob.  id.  p.  58. 

Pachnodns  (Alb.)  maritzbnrgensis  n.  Pietermaritibarg.  Transvaal;  Melvill 
et  Ponsonby  (2)  p.  105  t.  3  fig.  5;  —  transvaalensis  n.  Transvaal;  id.  p.  105  1 3 
flg.  6;  —  jejunns  n.  ibid.,  id.  p.  106  t.  3  fig.  7. 

Pnpidae. 

Balea  (Prid.)  perversa  yar.  illyrica  n.  Bacathal,  Görz;  yar.  pirostoma  d. 
fiaUand,  Schweden;  Westerlnnd  (1)  p.l21. 

Bifidaria  n.  snbg.  Pnpae,  Typns  P.  ariaonensis  Gabb;  Sterki  Nantilns  VI 
p.4,  99. 

Glansilia  (Drp.).  —  Den  unterschied  der  Sektionen  Strigillaria  nnd  Idyla 
erörtert  Westerlnnd  p.  124.  —  (Strigillaria)  mystica  n.  Samothrake;  id.  p.  125; 
—  (Herilla)  peloponnesiaca  n.  Psatopyrgos  imPelopones;  id.  p.  126;  —  (Papilli- 
fera)  praestans  n.  Xeronisi;  id.  p.  127;  —  (Pap.)  snbsntnralis  n.  Eyllene  Sara; 
id.  p.  128;  —  (Pap.)  symphyta  n.  Schimatari  in  Böotien;  id.  p.  129;  —  (Pap.) 
saxicola  yar.  pmsia  n.  Enbüa;  id.  p.  129;  —  (Pap.)  virgata  yar.  barcinensis  n. 
Barcelona;  id.  p.  129;  •—  (Phaednsa)  aenigmatica  n.,  melyilU  n.  nnd  anmatrana 
yar.  yicaria  n.  Sumatra;  Sy  kes  p.  29  mit  figg.  —  (Goepira)  stolicakana  (s=  vespa 
Stol.  nee  GtoM)  Bnrma;  id.  p.  166;  —  (Nenia)  boliyiana  n.  Bolivia;  Sykes, 
Gonchologist  2  p.  100  fig.;  — ^  (N.)  steeriana  n.  Pem,  id.  p.  100  fig.,  —  (N.)  per- 
plexa  n.  Nen*Granada;  id.  p.  101. 

Oampolaemns  n.  snbg.  Pnpae  für  Tomigems  perezilis  Smith  von  St  Helena; 
Pilsbry,  Nantil.YI  p.96. 
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Pnpa  (Drp.)  branni  (Torqnilla)  yar.  conispira  n.,  Alberracxn,  Spanien; 
Westerlnud  (1)  p.  120;  —  (Torq.)  retracta  yar.  semidenB  n.  ibid.,  id.  p.  120; 
—  (PnpOla)  muscomm  var.  glis  u.  Torkshire;  id.  p.  120;  —  (Pnpilla)  signata 
var.  debilis  n.,  Krasnowordsk,  EAnkasns;  var.  cyclostoma  n.  Schahmd,  Persien; 
id.  p.  121;  —  cartennensis  n.  Tenes,  Algerien;  Ancey  (6)  p.  138;  —  nobrei  n. 
Fernando  Po;  Gi rard,  p.  220 1 1  flg.  21 ;  —  tabnlaris  n.,  dysorata  n.,  qnantala  n., 
sykesii  n.,  haploa  n.,  pretoriensis  n.,  griqnalandica  u.  Südafrika;  M elvi  11  et 
Ponsonby  (1)  p. 20— 22  t. 3  flg. 3—9;  —  annobonenalB  n.  Annobon;  Girard 
p.207  fig.lO,  11. 

Snccineidae. 
Snccinea  (Lam.).    Die  nordamerikanischen  Snccineen  erörtert  Co  ck ereil; 
von  33  Nominalarten  hält  er  höchstens  die  Hälfte  für  haltbar.  —  corbis  n.  Albe- 
marie  Isl.  Qalapagos;  Dali  Nautilus  Vn  p.56;  —  philippinica  n.  Leyte,  OebUi 
Mindanao,  Lnzon;  Möllendorff  (4)  p.lOl  t.3  flg.  10. 

Achatinellidae. 
Garelia  (Ad.).  —  Ancey  giebt  eine  Monographie  der  Gattung  und  be- 
schreibt als  neu:  glutinosan.  p.324;  —  dolei  n.  p.328. 

Vaginulidae. 
Veronioella  (Blfd.)  thomensis  n.  S.  Thom6;  Girard;  —  sazicola  n.  Port 
Elizabeth;  Gookerell  p.216;  —  luciae  n.  Sta.  Lucia,  id.  p.220. 


G.  Basommatophora. 

a.  Terresiria, 
Auriculacea. 

Plecotrema  (Ad.)  hirsuta  var.  nana  n.  Limansana;  Möllendorff  (4)  p.103. 

Pedipes  (Adans.) jonani  yar.  philippinensis  n.  Limansana;  Möllendorff  (4) 
p.l04. 

Oaasidula  (F6r.)  bicolor  n.  Palawan;  Godwin-Austen  Ann.  Nat  Hist 
Xnp.33flg.3. 

b.  AguatiUa. 
Limnaeidae. 

Umnaea  (Bmg.)  stagnalis  var.  sophronia  n.,  See  Stogtjön,  Ostergotland, 
Schweden;  Westerlund  (1)  p.l30;  —  auricularia  var.  sinuosa  n.  Pelopones, 
Pheneus-See;  id.  p.  130;  —  peregra  yar.  petronia  n.  Borgbamm,  Ostergotland ; 
id  p.  130. 

Planorbis(Gu6tt.)  stromi  (Gyraulus)  yar.  spuriusn.  Y eile,  Jfltland ;  Wester- 
lund (1)  p.  131;  —  (Gyr.)  numidicus  var.  biangulatus  n.,  Boursaria,  Algerien; 
id.  p.  131;  —  (Gyr.)  quadrasi  n.  Luzon,  Leyte;  Möllendorff  (4)  p.  106  t.  3 
flg.  11;  ^  bowkeri  n.  Yan  Staatens  River,  Gapland;  Melvill  et  Ponsonby 
621  p.  111 1.  flg.;  —  orawfordi  n.  ibid^  id.  p.lll;  —  (Anisns)  anitenais  n. 
Nieder  Galifomien;  Gooper  p.341  flg.  g;  —  (An.)  peninsularis  n.  ibid.,  id.  p.  342. 
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Physidae. 
Physa  (Drp.)  karongenflis  n.  Karongo,  lljassa-See;  Smith  (4)  p.  640  199 
flg.  16. 

Siphonariidae. 
Siphonaria  (Lam.)  basseinensis  n.  Bombay;  Melvill  Mem.  Manoh.  p.63 
fig.2l. 

Oncidiidae. 

Plate  giebt  eine  vollständige  Monographie  der  Familie,  zu  welcher  er  die 
Gattungen  Onddiom  Bach.,  Onds  n.,  Onddiella  Gray,  Peronina  n.  und  Onddina 
Semp.  anerkennt 

Oncidinm  (finch.)  nangkanriense  n.  Xicoharen;  Plate  p.  170;  —  simrothi  n. 
Nicobaren;  id.  p.  174;  ~  amboinaen.,  Amboina;  id.  p.  177;  —  grisenmn.  Poly- 
neden?;  id.  p.  179;  —  mnltinotatnm  n.  Mauila;  id.  p.  181  flg.  6;  —  branchifemm 
n.  Oavite  bei  Manila;  id.  p.  183;  —  nignun  n.  Bomeo;  id.  p.  188. 

Oncis  n.  gen.,  Mantelrand  nicht  gekerbt,  ohne  grosse  Drttsen;  Bücken  nie 
mit  Kiemenbänmen;  die  Kttckenangen  fehlen  oder  stehen  einzeln;  die  m&nnliche 
GeschlechtsSifonng  noch  vom  und  innen  vom  rechten  Fahler.  —  Typns  Ondd. 
coriacenm  Semp.;  Plate  p.  164;  —  latan.  Nen  Britannien;  id.  p.  191;  ^  Bem- 
peri  n.  Mindanao;  id.  p.  192;  —  montanan.  Sebogan,  Philippinen;  id.  p.  194  flg. 3; 
—  martend  n.  Singapore;  id.  p.  196  flg.  7;  —  coeca  n.  Amboina;  id.  p.  199  flg.  9. 

Onddiella  (Gray)  maoolata  n.  Angra  Pequena;  Plate  p.aOl  flg.  4,  101;  — 
accrensis  n.  Accra;  id.  p.  203  flg.  100;  —  pachydennan.  Yictoria,  Gamenm;  id. 
p.  204;  —  obscnra  n.  Nen-Seeland;  id.  p.207. 

Peronina  n.  gen.,  seitliche  Hyponota  fast  senkrecht  nach  oben  gerichtet, 
den  Fnss  nnr  wenig  überragend;  Mantelrand  glatt;  kdne  Kiemen  auf  dem 
Bttcken;  wdbliche  GeschlechtsOffnong  mn  Vs  ^^^  KOrperlänge  nach  vom  ver- 
schoben; männliche  rechts  neben  dem  rechten  Tentakel,  doppelt;  eine  Gmppe 
von  Ettckenangen  im  Scheitel,  mehrere  Einzelaagen  am  Rande  des  Mittelfeldes 
Typns  P.  alta  n.  Madras;  Plate  p.210. 

C.  LamelUbranchiata. 

a.  Eidameüibranchiata. 
Anatinacea. 
Thracia  (Leach)  salsettensis n.  Bombay;  Melvill  Mem.  Manch,  p.66  flg. 24. 

Pholadacea. 
Gl  e  SS  in  veröffentlicht  im  Martini-Chemnitz  eine  Monographie  der  Gattung. 
Phdas  (L.)  obtaramentnm  n.  Sidney;  Hedley  p.56,  pl.XIV. 
Teredo  (L.)  japonica  n.  Japan;  Glessin  p.  78. 

Myacea. 
Spbenia  (Tart).  —  Smith  giebt  eine  Monographie  der  Gktttang  und  e^ 
kennt  von  17  beschriebenen  Arten  nnr  7  an;  er  beschreibt  als  nen:  sowerbyin. 
Arianknpan  bei  Poudichery,  p.  280  1. 16  A  fig.  8;  —  similis  n.  p.  280  1 16A  flg.  9, 
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unbekannten  Fnndortes;  —  inaeqnalis  n.  Singapore,  p.  281  1. 16  A  fig.  10.  Ausser- 
dem bildet  er  ab;  binghami  fig.  1;  —  rappelÜi  A.  Ad.  fig. 23;  —  fragilis  Oaii». 
fig.4y  5;  —  perversa  Blfd.  fig.  6;  —  padfica  de  Fol.  fig.  7. 

Sphaeriidae. 

Piflidiam  (G.  Pfir.).  (Fhiminina)  amnieam  Tar.  glacialis  n.  Fimüändisches 
Lappland  bei  60^  n.  Br.;  Westerland  (1)  p.l32;  —  (Fossarina)  arcticiim  n. 
BydTaranger,  I^ordnorwegen. 

Sphaerium  (Scop.).  (Oomeola)  physale  n.,  norwegisches  und  rassisches  Lapp- 
land; Westerland  (1)  p.l31. 

Tellinaoea. 
Tellina  (L.)  kolobana  n.  Bombay;  Melvill  Kem.  ICanch.  p.64  fig.  28;  — 
(Moera)  lechnogramma  n.  ibid.,  id.  p.  66  fig.  22. 

BaSta  (Gray)  abercrombiei  n.  Bombay;  MelTÜl  Mem.  Manch,  p.64  fig. 28. 

Lacinacea. 

Lacina  (Brag.)  blakeana  n.  Ostkfiste  der  Vereinigten  Staaten;  Bash, 
p.231  t.2  fig.  16/17. 

N^jadea. 

Ihering  (2)  behandelt  noch  einmal  eingehend  die  Systematik  der  K%jaden. 
Sr  scheidet  die  beiden  Haaptgrappen  nach  der  Embryonalentwicklang;  die 
Unioniden  haben  eine  Larve  mit  vollständiger,  zweiklappiger,  porOser  Schale 
(Gioehidiam),  die  Mateliden  eine  dreitheilige»  welche  nar  im  mittelsten  Theile 
eine  einfache  Schale  tr&gt  (Lasidiam).  Er  stellt  somit  von  den  anerkannten 
Oattongen  xn  den  Matelidae:  Leila  Gray,  Glabaris  (Gray)  Ihrg.,  Apiodon  Spiz, 
Plagiodon  Lea,  Fossola  Lea,  Mycetopas  d'Orb.,  Solenaia  Conr.,  Matela  Scc^., 
Lridina  Lam.,  Pterodon  Gonr.  and  Spatha  Lea,  zu  den  ünionidae:  Hyria  Lam., 
Oastalia  Lam.,  Castalina  v.  Ihrg.,  ünio  Bets.,  Hargaritana  Scham.,  Cristaria 
GId.  nnd  Anodonta  Lam.  —  Vgl  aach  Simpson  in  Naatilas  YII  p.l7. 

Ni^adea. 
Unio  (Bete.)  lapidosas  n.  Villa  mss.,  Eaphrat;  Kobelt  Naohr.  Bl.  p.  161 
Icon.  sp.  1120;  —  bithynicns  n.  Eleinasien;  id.  p.  163;  Iconogr.  sp.  1128;  — 
helenae  n,  Droa^  mss.,  id  sp.  1114;  —  episcopalis  Tristr.  abgebildet  Icon. 
sp.  1119;  ^  conimbricas  n.,  Goimbra;  id.  sp.  1133;  —  tinctos  n.  Nar  el-Haroan, 
Syrien;  Droa6tBevaebiol.Nord,  avecfig.;  J.  deConch.  p.38;  Iconogr.  sp.lll6, 
1117;  —  barroisi  n.  ibid.,  id.  p.l  avec  tg^  J.  de  Gonch.  p.36,  Iconogr.  sp.  1118; 
—  acissos  n.  Pamissos,  Messenien;  id.  J.  de  Gonch.  p.  40;  —  mansellianas  n. 
Sperchias;  id.  ibid.  p.  41;  —  circinatas  n.  Valencia;  id.  p.  167;  —  rhysopygas 
n.  AJmenara,  Prov.  Gastellon,  Spanien;  id.  p.  108;  —  cameratas  n.  Galizien,  Daero; 
id.  p.  109;  —  limosellas  n.  Mittelspanien;  id.  p.  109;  —  decai'tatas  n.  Daero; 
T^jo;  id.  p.  170;  —  almenarensis  n.  Almenara;  id.  p.  171;  —  callipygas  n.  Ga- 
adiana;  id.  p.  172;  —  tardetanas  n.  Salado  bei  Sevilla;  id.  p.  172;  —  dagasti 
Morlet  abgebildet  J.  de  Gonch.  t.  6  fig.  4;  —  pigerrimas  n.  Mexiko;  Grosse 
et  Fischer  p.  293;  —  alienigenas  n.  Prov.  Vera  Gras;  iid.  p.  294;  —  opacatos 
n.  Mexiko;  iid.  p.  296;  —  computatas  n.  Vera  Gras;  iid.  p.  296;  ^  sphenorbynchas 
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n.  MexikOi  iid.  p.  296;  —  tehnantepecensis  n.  Tehaantepek;  iid.  p.297;  — 
(Metaptera)  johnstoni  n.  Myemsee;  Smith  (4)  p.  640  159  fig.l8— 20;  —  ny- 
araaensis  Lea  abgebUdet  ibid.  t.G9  fig.  16,  17;  -*  pilsbryi  Marsh,  Little  Red 
Biyer,  Arkansas,  saerst  abgebildet  Nantilns  1. 1  fig.  1;  ^  jokohamensis  n.  (=  ja- 
ponicus  Kob.  nee  Lea);  J  bering  Ber.  Senckenb.  Qes.  XVn  p.  153;  —  haoonensiB 
n.  Hakone  See,  Japan;  id.  p.  101  fig.  3.  —  paolista  n.  Sao  Paulo;  Jheringp.dS 
t.  4  fig.  7 ;  —  greeffeanns  n.  ibid.,  id.  p.  96  t.  4  fig.  8;  —  caipira  n.  ibid.  id. 
p.  98  t.  4  fig.  9;  —  martensi  n.  ibid.,  id.  p.  100  t.4  fig.  10;  —  aethiops  var.  pi- 
racicabana  n.  ibid.,  id.  p.  102;  —  firmus  yar.  boettgeri  n.  ibid.,  id.  p.  105  t  4 
fig.  11;  —  frenseli  n.  ibid.,  id.  p.  111  t.  4  fig.  12. 

Leguminaia  (Gonr.)  —  Die  Gattung  wird  yon  Kobelt  im  sechsten  Band 
der  neuen  Folge  der  Iconographie  bebandelt  Abgebildet  werden  mardinensis 
Lea  sp.  1122,  1123;  -  rhomboidea  liea  sp.  1124,  1125. 

Anodonta  (Lam.)  discoidea  (Fsendanodonta)  n.  Roche  bei  Decise,  Niövre; 
Drou6t  p.  46;  —  (Ps.)  albica  n.  Anbe;  id.  p.47;  —  planulata  n.  Kuopio,  Fin- 
land;  id.  p.  48;  —  yiridiflaya  n.  ibid.,  id.  p.  48;  —  baudoniana  n.  Aube,  Marne, 
auch  Sttdschweden;  id.  p.  49;  —  macellan.  Ronneby;  id.  p.  173;  —  lanceolata 
n.  Schweden,  Finland;  id.  p.  174;  —  limbata  n.  Skara,  Schweden;  id.  p.  174;  — 
laeyigata  n.  Mälarsee;  id.  p.  175;  —  retdana  n.  Stockholm;  id.  p.  175;  —  gre- 
galis  n.  Gk>tland  Finland;  id.  p.  176;  —  aeneoiina  n.  Ringgön,  Schweden;  id. 
p.  177;  —  pulchella  n.  Gotland;  id.  p.  177;  —  iHiliginea  n.  Ronneby,  Schweden; 
id.  p.  178;  —  tehnantepecensis  n.  Gacoprieto,  Tehuantepek;  Grosse  et  Fischer 
p.  32;  --  nymphigena  DrouSt  zuerst  abgebildet  bei  Kobelt  Iconogr.  sp.l028; 
^  triangulaiis  Lanza  desgl.  sp.  1029;  —  dealbata  DronSt  desgl.  sp.  IQBO;  — 
recuryirostris  n.  Küster  mss.,  Kraigersee,  K&mthen;  id.  sp.  1031;  —  gallensteinii 
n.  Goeselsdorfer  See,  Kämt.hen;  id.  sp.  1032;  —  kobelti  n.,  Japan;  Jhering 
Abb.  Senckenb.  Ges.  XVIII  p.  151  fig.  1 ;  —  faakonensis  n.  Hakone  See,  Japan 
(as  cellensis  juy.  Kobelt  Fauna  t.  22  fig.  4),  id.  p.  152. 

Oastalina  (Jhrg.)  nehringi  n.,  Nordbrasilien;  Jhering  (2)  p.  75  1 3  ^.  4; 
—  martensi  n.  ibid.,  id.  p.  81  1 3  fig.  5. 

Mntelidae. 

Spatha  (Lea)  corrugata  n.  Niari,  Westafirika;  Dautzenberg  p.  50 1. 8fig.5. 

Spixoconcha  nom.  uoy.  für  Aplodon  Spix,  präoccupirt  durch  Rafinesque;  — 
und  Jheringella  nom.  noy.  für  Plagiodon  Lea,  präoccupirt  durch  Dnmeril  bei 
den  Reptilien;  Pilsbry  in  Nautilus  Vn  p.  30. 

Glabaris  (Jherg.)  nehringi  nom.  noy.  für  Mycetopus  plicatus  Giessin; 
Jhering  p.  60. 

Fossula  (Lea)  balzani  n.  Brasilien;  Jhering  (2)  p.  65  1 5  fig.  1;  —  pira- 
cicabana  Jhg.  mss.  =  fossiculifera  d*Orb.  abgeb.  ibid.  t.  3  fig.  2. 

Plagiodon  (Lea)  balzani  n.  Brasilien;  Jhering  (2)  p.  69  t.  3  fig.  3. 

Dreissensidae. 
Locard  gibt  eine  Reyision  der  Familie,  soweit  sie  dem  palllarktischen 
Gebiet  angehört. 
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b,  PseudolamdUbranchiata, 
Pectiuidae. 
Pecten  (Lam.)  yanconverensis  (Psendamnssiam)  n.  Yanconver;  Whiteaves 
P.  133,  fig. 

e,  ]^ibranchiata, 
Mytilidae. 
Modiolatns  n.  gen.  (für  M.  stoltorum  =  Modiola  plicata  Rve.  uec  Ghemn.) 
Jongseanme  Natnraliste  p.  192,  fig. 

Arcidae. 
Scapharca  (Ghray)  deyrollei  n.  Penang;  Jousseanme  Natoraliste  p.  191 
fig.;  —  penangana  n.  ibid.,  id.  p.  191,  fig. 

d.  Frotobranchiata, 
Knctdidae. 
Toldia  (Höh.)  montereyensis  n.  Monterey,  Galifomien;  Dali  Nautilus  VII 
p.29;  —  callista  n.  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten;  Bnsh  p.  233  1 1  ^,  9, 10. 


IV.  Biologie,  Verwendung  etc. 

Biologie.  Kew  (2)  erörtert  eingehend  die  Frage,  auf  welche 
Weise  die  Schnecken  ihre  Nahrung  zu  finden  wissen.  Er  fuhrt 
zahb-eiche  interessante  Beispiele  für  ihre  Findigkeit  und  ihre  Fähig- 
keit, Hindemisse  zu  überwinden,  auf  und  kommt  zu  dem  Schluss, 
dass  es  mit  Hülfe  eines  Sinnes  geschehe,  welcher  dem  Geruchssinn 
der  höheren  Thiere  entspricht;  auch  haben  sie  zweifellos  Gedächt- 
niss  und  können  einmal  gemachte  Erfahrungen  verwenden. 

Gockerell  (1)  erörtert  den  Einfluss,  welchen  das  Klima  auf 
die  Variation  der  Schnecken  ausübt.  —  Locard  (1)  beschäftigt 
sich  sehr  eingehend  mit  dem  Einfluss  der  Umgebung  auf  die  Ent- 
wicklung der  Mollusken. 

Das  Benehmen  von  Octopus  in  der  Gefangenschaft  schildert 
Hornell. 

Ueber  das  schmarotzende  Vorkommen  von  Crenella  marmorata 
auf  dem  Mantel  einer  Ascidiella  berichtet  Meissner. 

Webb  beschreibt  die  Art  und  Weise,  wie  Testacella  ihre  Beute 
jagt  und  verzehrt. 

Rnsh  beschreibt  die  Eiablage  von  Yeronicella  solea  d'Orb.;  das 
halbkreisförmige  Nest  enthielt  bis  zu  75  Eiern. 

Hedley  schildert  die  Lebensweise  von  Papuina;  alle  sind 
Baumschnecken,  die  meisten  leben  an  die  Stämme  angedrückt,  aber 
die  Verwandten  der  Hei,  conscendens  Gox  in  Queensland  sitzen  an 
den  Blättern;  sie  erinnern  im  Habitus  an  Partula. 

▲ich.  1  Nainrgescli.  Jahrg.  18M.  Bd.  IL  H.  1.  33 
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Nutzen  und  Sehaden.  Gockerell  (2)  berichtet  über  den 
Schaden,  welchen  eingeschleppte  Nacktschnecken  in  den  Kaffee- 
plantagen auf  Jauiaica  anrichten. 

Perlen.  Bonnemere  bespricht  das  Vorkommen  der  Perl- 
muschel und  die  Gewinnung  von  Perien  in  Westfrankreich;  seioe 
Arbeit  ist  mir  nicht  zugänglich  geworden.    . 

Terschleppung.  Kew  (1)  behandelt  in  einem  selbständigen 
Werke  eingehend  die  Mittel,  durch  welche  Schnecken  Terbreitet 
werden  können.  —  Guerne  bespricht  die  Verschleppung  zwei- 
schaliffer  Mollusken  durch  Wirbelthiere,  besonders  Vögel  und  Lurche. 
—  Adams  glaubt  annehmen  zu  können,  dass  Hydrobia  jenkinsi 
mit  SchiiFsbauholz  nach  England  eingeschleppt  wurde^  wahrscheinlich 
aus  der  Ostsee  (?). 
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Bericht 

über 

die  wissenschaftiliclien  Leistungen  im  Gebiete  der  Malakozoologie 

im  Jahre  1892. 

Bericht  über  Anatomie,  Physiologie  u.  Entwicklung 
der  Weichthiere. 

Von 
Dr.  J.  P.  Babor  in  Prag. 


A.  Allgemeine  Morphologie  mid  Physiologie. 

H.  Coup  in.  „Les  Mollusques.  Introduction  k  l'etude  de  leur 
oiganisation,  developpement,  Classification,  affinites  et  principaux 
types."    Paris.    Mit  Abb. 

Ein  übersichtliches  Buch  ohne  neue  Angaben*). 

A.  B.  Griffiths.  „Sur  la  composition  de  rh6mocyanine." 
Compt.  rend.  Tome  CXIV  p.  496. 

A.  B.  Griffiths.  „Sur  la  composition  de  la  pinnaglobine,  une 
nouvelle  globuline."     ibid.  p.  840 — 42. 

A.  B.  Griffiths.  ^Sur  une  globuline  incolore  qui  possöde  une 
fonction  respiratoire."    ibid.  T.  CXV  p.  259. 

A.  B.  Griffiths.  „Sur  une  globuline  respiratoire  contenue 
dans  le  sang  des  Chitons."    ibid.  p.  474/5. 

A.  B.  Griffiths.  „On  the  blood  of  the  Invertebrata."  Proc. 
R.  Soc.  Edinburgh.  Vol.  XVHI,  S.  288—94  und  Vol.  XIX,  S.  116—30. 

A.  B.  Griffiths.  „The  Physiology  of  the  Invertebrata." 
London.     (Mit  Abbildimgen). 

Die  Arbeiten  geben  grösstentheils  nur  chemische  Analysen 
(Gase,  Salze,  Asche  etc.)  oder  Formeln  verschiedener  Eiweissver- 
bindangen  von  zv^eifelhaftem  Werth.  Der  Farbstoff  der  Albuminaten- 
stoffe,  welche  den  Transport  des  Sauerstoffes  im  Blute  besorgen, 
enthält  an  Mineralbestandtheilen  entweder  Eisen  (Haemoglobin,  bei 
einigen  Schnecken  und  Muscheln  mit  rothem  Blute)  oder  Kupfer 
(Haemocyanin ,  bei  den  Cephalopoden,  einigen  Gastropoden  mit 
bläidichem  Blute  Fauch  Krebsen  u.  s.  w.])  oder  auch  Magnesium 
(bei  Pinna);  dieselbe  Function  hat  auch  eine  farblose  Verbindung: 

*)  8.  auch  Pelseneer  im  Gapitel  über  die  Lamellibranph. 
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„Achri)Oglobulin"  im  Blute  der  Patella.  Die  gelben  „Blutpigmente" 
(das  sog.  Lutein  und  Lipochrom  bei  Apljsia)  dienen  zu  diesem 
Zwecke  nicht.  Angeblich  soll  überhaupt  die  Blutflüssigkeit  bei  der 
Mehrzahl  der  Lamellibranchiaten  nur  im  Dienste  der  Digestion  und 
Excretion  stehen,  somit  also  als  „Hydrolymphe"  der  „Haemolymphe" 
gegenübergestellt  wird,  welche  für  die  Gesamtheit  des  Stoffwechsels 
(die  Athmung  inbegriffen)    als  Nahrungsflüssigkeit  bestimmt  wird. 

A.  B.  Griffiths.  „Sur  le  tissue  nerveux  des  quelques  Inver- 
tebres."     Compt.  rend.  Tome  CXV  p.  562/3. 

Chemische  Analyse  (sit  venia  verbo)  der  Nervenmasse. 

Ph.  Knoll.  „Ueber  protoplasmaarme  und  protoplasmareiche 
Muskulatur."  Denkschr.  Akad,  Wien.  Math.-Naturw.  Gl.  Bd.  LVUI. 
S.  633—709.     Mit  9  Tf. 

Ph.  Knoll.  jjZur  Lehre  von  den  Structur-  und  Zuckungs- 
verschiedenheiten der  Muskelfasern.*'  Sitzungsber.  Akad.  Wien.  BiCI. 
Abth.  3,  S.  481—97.    Mit  3  Tf. 

Ph.  Knoll.  „Zur  Lehre  von  den  doppelt  schräggestreiften 
Muskelfasern."     ibid.  S.  498—514.    Mit  2  Tf. 

Die  Muskelzellen  der  Mollusken  (und  auch  der  Arthropoden, 
Tunicaten  und  Vertebraten)  sind  entweder  an  indifferentem  Proto- 
plasma (Sarcoplasma,  Sarcoprotoplasma)  arm  und  dann  hell  gefärbt 
(weil  die  contractile  Substanz,  das  Myoplasma,  vorherrscht)  oder 
verhältnissmässig  reich  und  dann  ziemlich  bunt  („trübe"),  weil  sie 
Producte  des  rof]jeren  Stoffwechsels  (Lecithin-  und  Fettkömer)  ent- 
halten. Diese  letzteren  kommen  in  solchen  Muskelorganen  vor, 
welche  eine  dauernde  länger  anhaltende  oder  rhythmische  Bewegung 
auszuführen  bestimmt  sind,    wogegen  die  ersteren   zwar    momentan 

frössero  Kraft  entfalten  können,  aber  keine  lange  Contraction  zu 
ieten  vermögen.  Dementsprechend  sind  die  Herz-  und  Buccal- 
muskeln  protoplasmareich,  die  locomotorischen  (Fussmuskel  der 
Gastropodon ,  bchalenschliesser  der  Lamellibranchiaten)  dagegen 
protoplasmaarm.  Lehrreich  sind  die  Beispiele,  wo  es  sich  um  eine 
Ausnahme  von  dieser  allgemeinen  Regel  nandelt,  und  immer  phy- 
siologisch wohl  begründet:  im  Fusse  von  Carinaria  werden  Muskel- 
fasern vorgefunden,  welche  sowohl  hinsichtlich  der  Querstreifung 
der  Fibrillen  als  auch  bezüglich  des  relativen  Plasmareichthums 
denen  der  Herz-  und  Buccalmusculatur  entsprechen,  weil  die  He- 
teropoden  in  Folge  ihrer  ausschliesslich  eupelagischen  Lebensweise 
fortwährend  ihren  Fuss  (fast  rhythmisch)  bewegen  müssen;  der 
Schliessmuskel  der  Muscheln  weist  oft  zwei  Portionen  auf  und  dann 
dient  der  Antheil,  welcher  aus  glatten  Fasern  besteht,  der  festen 
Schliessung,  während  die  quergestreiften  Fasern  (röthliche  Partie 
des  Muskels)  die  raschen  klappenden  Bewegungen  (welche  besonders 
von  Pecten  und  Lima  bekannt  sind)  besorgen.  —  Dementsprechend 
zeigten  auch  die  Zuckungscurven  der  Schliessmuskeln  nach  elek- 
trischer Reizung  jähen  oder  allmähligen  Anstieg.  —  Die  eigen- 
thümliche  Structur  der  Doppeltschrägstreifung  ist  ein  Ausdruck  des 
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Contractionszustandes  und  beruht  auf  zwei  um  die  Achse  spiralig 
aufgewundeneo  Systemen  von  Fäden. 

A.  Lang.  „Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie.  3.  Theil. 
MoUusca."     Jena.     S.  567—870.     Textfig.  385—603. 

Die  Mollusken  (in  5  Classen  zertheilt,  nämlich  Amphinoura, 
Gastropoda,  Scaphopoda^  Cephalopoda  und  Lamellibranchiata)  lassen 
sich  von  Plattwürmem  ableiten,  wobei  Rhopode  als  ein  Rest  eines 
Bindegliedes  anzusehen  isl.  Das  echte  Coelom  wird  ausser  auf 
Pericard  auf  noch  einen  (wenigstens)  Raum  ausgedehnt,  nämlich 
die  Gonadenhöhle.  Die  Sub-  und  Supraintestinalganglien  werden 
gemeinsam  mit  dem  Terminus  Parietalganglien  bezeichnet.  Der 
Ausfuhrgang  des  Geschlechtsorgans  bei  den  Slonotocardien  entstand 
aus    einem  Theile    des    rechten    (ursprünglich  linken)  Nephridiums. 

E.  Lönnberg.  „Kemstudien.  1.  Zur  Mitosenfrage.  2.  Ueber 
das  Vorkommen  doppelter  Nucleolensubstanz."  Verh.  Biol.  Ver. 
Stockholm.    IV.  Bd.    S.  83—97  mit  6  Textfig. 

Die  Epithelzellen  des  Darmes  und  der  Mitteldarmdrüse  ver- 
mehren sich  bei  der  Regeneration  kinetisch  (gegen  J.  Frenzel),  die 
Wanderzellen  dagegen  amitotisch  (untersucht  wurden  Muscheln, 
Nadibranchien  und  die  Weinbergschnecke).  Die  Zellen  in  den 
Blindenden  der  Leberschläuche  enthalten  zweierlei  Nucleolen. 

R.  Moynier  de  Villepoix.  „Note  sur  le  mode  de  productions 
des  formations  calcaires  du  test  des  MoUusques."  Compt.  rend.  Soc. 
Biol.  Paris.  IX.  Tome.  4.  Mem.  p.  35—52.    (Vorläufige  Mittheilung). 

R.  Moynier  de  Villepoix.  „Rechorches  sur  la  formations  et 
Taccroissement  de  la  coquiUe  des  Mollusques."  Joum.  Anat.  Physiol. 
Paris.  XXVm.  Annee.  p.  461—518,  582—674.    Mit  4  Tf. 

Die  Zellen,  welche  die  Schale  absondern,  werden  in  calcigenc 
und  chitinogene  unterschieden ;  die  ersteren  scheiden  auch  organische 
Substanz  aus.  Die  Conchinschicht  geht  direct  aus  den  oberen 
Partien  der  Epithelzellen  hervor,  worauf  albnminoide  Körner  auf- 
gelagert werden,  welche  für  die  Füllung  des  krystallinischen  Kalkes 
aus  dem  zähen  Mantelschleime  als  Ansatzcentren  dienen.  Der 
doppeltkohlensaure  Kalk  der  Schale  ist  an  Eiweiss  gebunden  und 
seine  Kohlensäure  nimmt  er  zu  seiner  Entstehung  von  den  Producten 
des  Stoffwechsels  des  Thieres,  nicht  aus  der  Umgebung.  Das 
Wachsthum  der  kalkigen  Schichten  beruht  auf  osmotischer  JKr}'stal- 
lisation  und  geschieht  durch  Apposition.  —  Auf  der  Innenseite  des 
Periostracums,'  welches  verschiedenartige  Einsenkungen  oder  Höcker 
und  Faltenbildungen  aufweisen  kann^  sammeln  sich  (in  kalkreichen 
Gewässern)  zwischen  dem  Mantelrande  und  der  Schalenklappe  Kalk- 
krystalle  in  organischer  Einhüllung  an,  die  als  Reservematerial  zur 
weiteren  Bildung  der  Schale  dienen.  Die  grüne  Farbe  des  Peris- 
stracums  (bei  den  ünioniden)  ist  durch  ein  von  den  Drüsenzellen 
der  Mantelpapillen  ausgeschiedenes  Pigment  bedingt;  auch  das 
Ligament  ist  ein  Secretionsproduct.  —  Bei  jungen  Thieren  der 
Gattui^  Helix,  welche  in  farbigen  Gläsern  aufgezogen  wurden, 
fehlt  jedes   Pigment   im    Mantelepithel,    als   auch    an  der  Schale; 
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nicht  dagegen  in  den  bindegewebigen  Pigmentzellen  des  ünterhant- 
gewebes.  Die  Borsten  an  den  Schalen  (bei  Helix  hispida)  werden 
in  drüsigen  Nischen  an  der  Mantelfurche  abgesondert  und  erst 
secundär  mit  dem  übrigen  Periostracum  in  Verbindung  gesetzt.  — 
Die  Schalendrüse  der  Gephalopoden  enthält  entweder  nur  chitin- 
bildende oder  ausser  diesen  noch  Kalk  secemierende  Drüsenzellen, 
ja  nach  dem,  ob  eine  bloss  hornige  oder  kalkhaltige  Schulpe  ge- 
bildet wird.  —  Weil  das  Periostracum*  nur  am  Mantelrande  ent- 
steht, so  fehlt  es  (bei  Anodonta  und  Helix)  an  reparierten  Schalen- 
stücken ausserhalb  dieses  Bereiches.  Bei  der  »Regeneration**  der 
Schale  werden  auch  Leucocyten  betheiligt. 

W.  Nagel.  „Fortgesetzte  Beobachtungen  über  polare  galvanische 
Reizung  bei  Wasserthieren."  Pflüger's  Archiv  für  Physiologie. 
Bd.  Lin.  S.  332—47. 

Die  untersuchten  Thiere  (von  Mollusken  Gephalopoden,  Schnecken 
und  Muscheln)  lassen  sich  betreffs  ihrer  Reaction  auf  den  galvanischen 
(und  auch  faradischen)  Strom  in  vier  Gruppen  eintheilen:  einige 
sind  ganz  unempfindlich,  die  übrigen  reagieren  entweder  gleich  auf 
die  Reizung  beider  Elektroden  oo^r  nur  auf  die  Kathode  oder  nur 
auf  die  Anode. 

E.  Rohde.  „Muskel  und  Nerv  bei  Nematoden".  Sb.  Akad. 
Berlin.    S.  515-26. 

Die  sog.  glatten  Muskelfasern  sind  von  den  quergestreiften 
nicht  principiell  verschieden;  das  contractile  Element  ist  die  helle 
Substanz  (mit  Apäthy  übereinstimmend).  Bei  den  Weichthieren 
liegen  die  beiden  Substanzen  (die  contractile  und  die  granulierte 
plasmatische)  promiscue  gemengt  in  der  Muskelzelle. 

C.Ph.  Sluiter.  „üeberdieBewegung  einiger  tropischen MoUusken 
und  Ophiuren."  Tijdschr.  Neederland.  Dierkunde.  Yer.  II.  Deel.  3. 
S.  170—84.    Mit  8  Tf. 

Casella,  Placobranchus  und  Bomella  können  sich  auf  der  Ober- 
fläche des  Wassers  mittelst  eines  Schleimbandes  bewegen.  Barbatia 
vermag  ihren  Fuss  auf  Schneckenart  zu  dehnen  und  anzupressen, 
wozu  sich  der  Byssus  passiv  verhält. 

J.  Thiele.  „Beiträge  zur  Kenntniss  der  Mollusken.  1.  Ueber 
das  Eipopodiimi."     Z.  f.  w.  Z,  Bd.  LIII.  S.  578—90.  Tf.  XXIH. 

Das  Epipodium  ist  ein  durch  seine  Lage  zwischen  Fuss  und 
Mantel  (es  ist  keinem  von  den  beiden  als  Derivat  zuzurechnen), 
durch  Besatz  von  Sinnesorganen  und  durch  ein  in  seiner  Basis  ver- 
laufendes Blutgefäss  gekennzeichneter  Körperlappen;  die  Innervation 
geschieht  wenigstens  im  Vordertheile  von  den  Gehimknoten  aus. 
Die  Falte  einiger  Patelliden,  die  Seitenkrausen  der  Chitonen  und 
die  Fusserhebung  des  Pectunculus  hat  mit  dieser  Bildung  nichts  zu 
thun.  Die  Arme  der  Kopffüssler  sind  kein  Fussderivat  und  ihr 
Trichter  kein  Epipodium,  sondern  ein  modificierter  Molluskenfuss. 
Die  Seitenstränge  im  Centralnervensystem  der  Amphineuren  ent- 
sprechen nicht  den  Pleuralganglien  mit  den  Mantelnerven,  sondern 
sind  dem  epipodialen  Nervenplezus  von  Haliotis  vergleichbar.    Der 
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Mantel  der  Chitonen  ist  dem  von  HaJiotis  nicht  liomolog,  da  der- 
selbe eine  innerhalb  der  Gruppe  erworbene  Neubildung  darstellt. 
Der  Mantel  der  Chitonen  sammt  den  Kiemen  und  dem  Epipodium 
ist  ein  Aequivalent  der  Seitenlinie  der  Polychaeten.  Die  vom  Ver- 
lasser früher  sog.  Pleuralcommissur  wird  in  „secimdäre  Pedal- 
commissur^  umgetauft,  und  zwar  im  Gegensatz  zu  den  primären 
Pedalcommissuren  (zwischen  den  Bauchsträngen  im  Nervensystem 
der  Chitonen  und  überhaupt  den  Pedalsträngen  primitiver  Proso- 
branchiaten). 

J.  Thiele.  „Ueber  die  Molluskenschale."  Z.  f.  w.  Z.  Bd.  LV. 
S.  220—51.   Mit  Tf.  XL 

Man  soll  an  der  Molluskenschale  zwei  Antheile  unterscheiden: 
ein  oberes  (=  äusseres)  zweischichtiges  Ostracum  und  ein  unteres 
(=  inneres)  Hypostracum,  an  dem  sich  die  Muskeln  ansetzen;  als 
Grundlage  zum  Ansatz  der  Kalkbestandtheile  fungiert  immer  das 
selbststtodig  angelegte  Periostracum.  Die  Schale  von  Argonauta 
ist  mit  dem  Gehäuse  der  Ammoniten  nicht  gleichwerth  (gegen 
Steinmann).  Die  Schalen  ohne  Hypostracum  sind  keine  echten 
Mollaskenschalen  (Argonauta,  Adpergillum  u.  a.),  sondern  den  Röhren 
der  tubicolen  Polychaeten  gleichzusetzen.  Das  Articulamentum  der 
Chitonen  hat  sonst  unter  den  Weichthieren  kein  Analogen  und  ent- 
stand nicht  aus  Stacheln,  sondern  direct  aus  der  Basalmembran; 
das  Tegmentum  entsteht  in  der  von  Blumrich*)  geschilderten  Art 
und  Weise.  Am  Mantel  und  der  Schale  von  Area  lassen  sich 
parallele  Aehnlichkeiten  mit  den  Verhältnissen  bei  Chitonen  fest- 
stellen, sonst  ist  aber  der  Mantel  der  Chitonen  (als  ,,Gürtel^  be- 
zeichnet) eine  Eigenbildung  dieser  Gruppe.  Das  Mantelepithel  ist 
bindegewebigen  Ursprungs.  —  Die  Angaben  von  Tennison- Woods 
(über  Sinnesorgane  in  den  Schalen)  werden  angezweifelt. 

B.  Bionomie  und  Parasiten. 

W.  Kochs.  „lieber  die  Vorgänge  beim  Erfrieren  und  Aus- 
trocknen von  Thieren  und  Pflanzensamen."  Biol.  Centr.  Bl.  Bd.  XII. 
S.  330—9. 

Beim  Erfrieren  sterben  die  Thiere  ab  nicht  wegen  der  Kälte, 
sondern  durchMolecular-Zerstörung  derGewebe  vomkrystallisierenden 
Wasser.  Beim  Austrocknen  gehen  die  Schnecken  schon  vor  völliger 
Wasserentziehune  zu  Grunde  und  sind  überhaupt  sehr  schwer  zur 
vollkommenen  Wasserabgabe  zu  bringen,  da  im  Thierkörper  kein 
reines  Wasser  vorhanden  ist,  sondern  Salzlösungen  und  Eiweiss: 
das  Gefrieren  wird  nebstdem  auch  durch  Capillarität  und  Adhaesion 
erschwert.  Wenn  es  gelingt  das  Wasser  (luftfrei)  ohne  Erstarren 
bis  zu  — 4,5  ®C.  abzukühlen,  so  gehen  darin  die  Schnecken  (auch 
Kruster  und  Egel)  nicht  zu  Grunde. 

A.  Locard.    „L'influence  des  milieux  sur  le  developpement  des 

*)  S.  den  Bericht  für  1891.    Amn.  d.  Bef. 
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MoUusques.  !^tudes  comparatives  des  diverses  faunes  malacologiqne 
de  France.    Mollusques  terrestres,  des  eaux  douces  et  marins."    Lyon. 

Weitschweifige  ZusammenstelluDg  verschiedener  Erfahrungen 
über  den  Einfluss  der  geographischen,  meteorologischen,  physi- 
kalischen, chemischen  und  selbst  toxikologischen  Wirkungen  auf 
die  Weichthiere  der  französischen  Fauna  nebst  Erörterungen  über 
Bionomie,  Parasiten  und  praktische  Verwendung  derselben. 

R.  Moynier  de  Villepoix.  „Sur  la  r^paration  de  la  coquille 
chez   Helix  aspersa."    Bull.  Soc.  zool.  France.  Tome  XVII.  p.  30/1. 

Bei  einer  jungen  Schnecke  der  erwähnten  Art  wurde  voll- 
kommene  Eeparierung   des    Mundsaumes    der    Schale    beobachtet. 

H.  Simroth.  „Einige  Punkte  aus  der  Oekonomie  des  Weich- 
thierkörpers,  ein  Capitel  über  Constitution."  Leopoldina.  Heft  XXVIU. 
S.  100—1,  121—5,  141— 4. 

Der  Kalk  (resp.  Arragonit,  Anm.  d.  Ref.)  der  Prismenschicht 
der  Schale  wird  auf  organischer  Grundlage  ausgeschieden;  die 
Dicke  dieser  Schicht  wächst  proportionell  zur  Temperatur  (im 
positiven  Sinnej,  besonders  im  Meerwasser.  Die  dunkle  Farbe 
hängt  von  der  Kälte  ab  und  das  Pigment  ist  haematogen;  die 
Leucocyten  haben  chromatogene  Beziehungen  und  dienen  keiner 
Phagocytose.  Die  Chromatophoren  der  Cephalopoden  sind  ekto- 
dermalen  Ursprungs  und  mit  Hautdrüsen  verwandt. 

P.  Sonsino.  „Studi  sui  parasiti  di  Molluschi  di  ac(|ua  dolce 
nei  diutorni  di  Cairo  in  Egitto."  Festschrift  für  R.  Leuckart 
S.  134—46.    Mit  1  Tf. 

In  den  Süsswassermollusken  Aegypteus  parasitieren  Hydrachniden, 
sehr  häufig  Trematoden  und  auch  Protozoen.  Unter  eingeschlecht- 
lichen Arten  werden  die  Männchen  mehr  befallen. 


C.  Praktische  Verwendung. 

H.  Viallanes.  ^Recherches  sur  la  filtration  de  Teau  par  des 
Mollusques  et  appUcations  k  Toströiculture  et  k  Voceanographie.*^ 
Compt.  rend.  T.  CXIV.  p.  1386—8. 

Die  Filtrationsleistung  der  Miesmuschel  und  besonders  der 
portugiesischen  Auster  ist  bedeutend  höher  als  die  der  französischen 
Auster.  Der  organische  Schleim  beträgt  etwa  4  %  (des  Gewichtes) 
der  Mineralmasse,  welche  von  den  Muscheln  durch  ihre  Lebens- 
thätigkeit  als  Bodenablagerung  niedergeschlagen  wird,  welcher  Um- 
stana  auch  bei  Abschätzung  der  sedimentären  Schichten  von  Werth 
sein  kann. 

D.  SpecieUer  Theil. 

L   Gephalopoda. 

R.  Blanchard.  „The  Chromatophores  of  Cephalopoda."  Ann. 
Mag.  Nat.  Hist.  Vol.  VI.  P.  9.  S.  182. 
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Die  Chromatophoren  haben  besondere  Innervierung  und  unter- 
liegen dem  Willen  des  Thieres;  die  Randfasern  sind  bindegewebig. 

E.  Ballowitz.  „üeber  den  feineren  Bau  der  Muskelsubstanzen. 
1.  Die  Muskelfasern  der  Cephalopoden,"  Arch.  für  mikr.  Anat. 
Bd.  XXXIX.  S.  291-324.  Mit  Tf.  XIH.  u.  XIV. 

Ein  Sarkolemm  wurde  nicht  mit  Sicherheit  beobachtet.  Die 
Muskelzellen  sind  in  eine  Rindenschicht  und  ein  Achsensarkoplasma 
düBTerenciert:  die  erstere  enthält  zwei  Systeme  spiraliff  umlaufender 
contractiler  Fibrillen,  welche  den  optischen  Eindruck  der  bekannten 
„doppelten  Schrägstreifimg"  verursachen,  und  die  Sarkosomen;  in 
der  mittleren  Plasmapartie  befindet  sich  der  Zellkern  und  farbige 
Schollen,  die  als  Kunstproduct  (bei  der  histologischen  Tinction  ent- 
standen) angesehen  werden*). 

G.  Cattaneo.  „Gli  amibociti  dei  Cefalopodi  e  loro  confronto 
conquelli  d'altri  invertebrati."  Atti  Universitä  Genova.  50  Seiten 
mit  i  Tf. 

Die  Leukocyten  der  Gephalopoden  verhalten  sich  wie  Amoeben 
(auch  bei  anderen  Evertebraten):  das  Enchylem  ist  keine  spontan 
contractile  Substanz,  sein  Austreten  aus  dem  Zellkörper  geht  dem 
Absterben  des  ganzen  Elementes  (sei  es  ein  Amoebocyt  wirbelloser 
Thiere  oder  eine  Amoebe)  voran.  Die  Theiiung  ist  eine  amitotische. 
Je  verdünnter  das  Blutplasma  ist,  desto  eher  gehen  die  Blutkörperchen 
zu  Grunde;  bei  den  Gephalopoden  ist  das  Blut  im  Verhältnis  zu 
niederen  Mollusken  (u.  a.)  sehr  dickflüssig. 

B.  Danilewsky.  „lieber  die  physiologische  Wirkung  des 
Cocains  auf  wirbellose  Thiere."  Pflüger's  Arch.  für  Physiologie. 
Bd.  LI.  8.  446-54. 

Cocain  paralysiert  die  erwachsenen  Octopus  und  die  Embryonen 
von  Sepia. 

L.  Fr6dericq.  „SurThÄmocyanine."  Compt.  rend.  T.CXV.  p.61. 

Eine  Entgegnung  an  Heim,  der  in  einer  Arbeit  über  decapode 
Crustaceen  die  früheren  Angaben  vom  Verf.  in  Zweifel  gezogen  hat. 
Das  Haemocyanin  hat  antiseptische  Eigenschaften. 

E.  S.  Goodrich.  „Note  on  a  large  Squid  (Ommastrephes 
pteropus  Steenstrup)."  Joum.  Mar.  Biol.  Ass.  London.  II.  Vol.  2. 
ö.  314—21.    Mit  4  Textfig. 

Ein  Exemplar  von  60  cm  Länge.  An  den  inneren  Muskel- 
pfeilem  im  Trichter  befinden  sich  ein  paar  Oeffnungen,  die  in  die 
irichterhöhle  oberhalb  der  Klappe  führen,  wie  es  auch  bei 
Thyganoteuthis  der  Fall  ist. 

L.  Joubin.  „Recherches  sur  la  coloration  du  tegument  chez 
les  Cephalopodes."  Archives  Zool.  exper.  gener.  II.  Ser.  Tome  10. 
p.  277—330.  Tf.  X— Xn.    Mit  2  Textfig. 

Die  Chromatophoren  entwickeln  sich  als  Ektodermeinstülpungen 
und  zwar  sind  ihre  (im  Embryo  vor  dem  Ausschlüpfen  manchmal 
nur   spärlichen)  Anlagen   an   ganz  bestimmten  Körperstellen   sym- 

*)   Mit  Unrecht,  sind  vielmehr  Producte  des  Stoffwechsels.    Anm.  d.  Bef. 
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metrisch  zerstreut;  dieselben  vermehren  sich  im  wachsenden  Thiere 
nicht  durch  Theilung,  sondern  durch  successive  Ausbildung,  denn 
manche  Anlagen  vernarren  lange  in  ihrem  Embryonalcharaktor  und 
entwickeln  sich  erst  spät  nach  Bedarf  weiter.  Die  Chromatophoren 
werden  von  dem  Ganglion  stellatum  aus  innerviert;  das  letztere 
verdankt  seinen  Ursprung  dem  Mesoderm  (!).  Der  Ebdkolben,  ndt 
welchem  die  Nervenfasern  an  den  Chromatophoren  enden,  entstehen 
aus  besonderen  Zellen.  Im  Integumente  des  Kopfes  bildet  eine 
Differencierung  des  Epithels  (Stütze,  Sinnes-,  Drüsenzellen  etc.) 
ein  vom  Gehirn  aus  innerviertes  Territorium,  das  als  Geruchsorgan 
gedeutet  wird. 

£.  Eorschelt.  „Ueber  die  Differencierung  der  Keimblatter 
bei  den  Cephalopoden  mit  Rücksicht  auf  die  Bildung  des  Darm- 
canals  und  Nervensystems."  Verh.  d.  D.  zool.  Ges.  2.  Versamnil. 
S.  87—92.     (Vorlauf.  Mittheü.) 

E.  Korscheit.  „Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der 
Cephalopoden.  1.  Die  Entstehung  des  Darmcanals  und  Nerven- 
systems in  Beziehung  zur  Keimblätterfrage."  Festschr.  für  Leuckart. 
Leipzig.    S.  347—73  mit  9  Textfig.  und  Tf.  XXXVI,  XXXVH. 

Die  Embryonalentwickelung  der  Cephalopoden  lässt  sich  auf 
den  bei  anderen  Mollusken  üblichen  Typus  zurückführen  (als  Ver- 
gleich wird  Bobretzki's  Embryologie  von  Nassa  herangezogen)  und 
die  für  die  Classe  charakteristiscuien  Modificationen  beruhen  nur 
auf  der  enormen  Ausbildung  des  Dottersackes.  Die  Vorgänge  der 
ersten  Differencierung  der  beiden  primären  Keimblätter  (Ektoderm 
und  Meso-Entoderm)  werden  als  eine  Gastrula  per  invaginationem 
ohne  Blastocoel  ausgelegt.  Das  definitive  Entoderm  liefert  das 
Dotterepithel  und  die  Mitteldarmplatte,  welch  letztere  den  Tinten- 
beutel, die  beiden  Lebern  und  den  Magen  mit  dem  Blinddarm  bildet. 
Das  Stomodaeum  (und  auch  das  Proktodäum,  wo  es  als  besondere 
Anlage  gesondert  werden  kann)  entstammt  dem  Ektoderm.  Die 
Ganglien  mit  ihren  Commissuren  und  Connectiven  sind  Elktoderm- 
derivate. 

H.  de  Lacaze-Duthiers.  „Observation  d'un  Argonaute  de 
la  Mediterran6e."  Arch.  zooL  exp6r.  g6n6r.  (11.)  Tome  10.  S.  37 
bis  56.    Mit  1.  Textfig. 

Die  Schalenarme  können  nur  langsam  entfaltet  werden  und 
dienen  in  keiner  der  bekannten  märchenhaft  angeblichen  Weise  der 
Lokomotion.     Das  Thier  ist  ein  Feind  der  Fische. 

F.  Pallecchi.  „Nota  süi  cromatofori  dei  Cefalopodi."  Bull. 
Mus.  Zool.  Anat.  Comp.  Genova  Nr.  2.  Auch:  Atti  Soc.  Lägust.  St. 
Nat.  Vol.  m. 

Die  Chromatophoren  stehen  unter  einem  Refiexcentrum  des 
Gehirnes,    haben   aber   auch   eine   eigene  automatische  Bewegung. 

C.  Phisalix.  „On  the  Nature  of  the  Movement  of  the  Chro- 
matophores  of  Cephalopods."  Ann.  Mgz.  Nat.  Hist.  (VI.)  VoL  9. 
S.  183—5. 
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C.  Phisalix.  „Stmcture  et  d6veloppemeiit  des  chromatophores 
chez  las  Cöphalopodes."    Arch.  Physiol.  Paris.  Ann6e  24.  S.  445 — 56. 

C.  Phisalix.  „Note  sur  les  chromatophores  des  Cephalopodes. 
R6ponse  k  M.  Joubin."  Compt.  rend.  soc.  Biol.  Paris.  (IX.)  Tome  4. 
T.  442—47.    Mit  Textfig. 

C.  Phisalix.  „Recherches  physiologiques  sur  les  chromatophores 
des  C6phalopodes."  Arch.  Physiol.  Paris.  Anii6e  24.  S.  209—24. 
Mit  2  TextEg. 

Die  Chromatophoren  entwickeln  sich  aus  dem  Mesoderm  (gegen 
Joubin,  8.  0.)  und  zwar  in  zwei  Schichten  des  Unterhautgewebes 
(sog.  primaere  und  secundaere  Chromatophoren);  sie  unterliegen 
im  Verlaufe  des  Lebens  einer  Degeneration  und  dann  werden  in 
ähnlicher  zweifacher  Weise  neue  gebildet.  Die  Badialfasem  sind 
echte  Muskeln  (gegen  Joubin  und  Blanchard)  und  dementsprechend 
enthalten  die  ganzen  Gebilde  sensitive  als  auch  motorische  Nerven; 
die  Nervenendigung  an  den  Zellen  ist  eine  buschförmige.  Es  giebt 
keine  Eigenbewegung  der  Chromatophoren,  vielmehr  reagieren  sie 
auf  physiologische  und  toxische  Mittel  genau  so  wie  die  Muskeln, 
wobei  sie  allerdings  eine  passive  Elasticität  zeigen  (die  Ausdehnung 
ist  activ).  Ihr  nervöses  Centrum  befindet  sich  in  den  Unterschlund- 
ganglien und  die  Leitung  wird  beherrscht  von  der  Nervi  optici 
und  geschieht  durch  die  Mantelnerven,  wobei  eine  Kreuzung  der 
Bahnen  stattfindet. 

B.  Rawitz.  „Zur  Physiologie  der  Cephalopodenretina."  Arch. 
Anat.  Physiol.  (Abth.  för  Physiol.)  S.  367—72.    Tf.  X. 

Im  Dunkeln  wandert  das  Pigment  der  Netzhaut  basalwärts. 

B.  Rawitz.  „Ueber  den  feineren  Bau  der  hinteren  Speichel- 
drüsen der  Cephalopoden.**  Arch.  mikrosk.  Anat.  Bd.  XXXIX. 
S.  596— 611.    Tf.  XXVIL 

Es  sind  tubulöse  Drüsen  mit  secretorischen  Endschläuchen, 
interponierten  Drüsenabschnitten  und  nicht  secemierenden  Ausführ- 
gängen; die  Zellen  der  eigentlichen  Drüsentheile  sind  seröser  und 
mucinöser  Natur,  die  mittleren  Partien  sondern  ein  Salz  ab.  Die 
epithelialen  Schläuche  werden  von  einer  Basalmembran,  einer  Muscu- 
laris  und  einer  Bindegewebsschicht  umgeben. 

J.  von  Uexkühl.  „Physiologische  Untersuchungen  an  Eledone 
moschaia.''    Zeitschr.  für  Biol.  Bd.  XXVIH.  S.  550—66.  Mit  3  Textfig. 

An  den  Mantelnerven  fehlt  jeglicher  Elektrotonus.  Die  In- 
spirationsbewegungen werden  durch. Heizung  der  Kiemen,  die  Ex- 
spirationsbewegungon  durch  Reizung  des  Mantelrandes  ausgelöst. 
Eine  Correspondenz  des  Athemrhythmus  mit  der  Herzpulsation  giebt 
es  nicht.  Die  Chromatophoren  haben  eine  elastistische  Kapsel,  die 
Radialfasem  sind  bindegewebig  und  die  Ausdehnung  hängt  bloss 
von  Contractionen  des  Hautmuskelschlauches  ab.*) 

E.  Vivante.      j,Contributo    allo  studio  della  fine   anatomia  del 

*)  cf.  die  Angaben  von  Blan<!hard,  Jonbin  und  Phisalix  o.    D.  Bef. 
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tessuto  osseo  normale."   Internat.  Monatsschr.  für  Anat.  und  Physiol. 
Bd.  IX.  S.  394—405.   Tf.  XXI. 

Die  Zellen  im  Kopf  knorpel  von  Sepia  entsenden  nicht  nur  nach 
der  Aussenseite  der  Zellgru[)pen  ihre  Fortsätze  (BoU,  Zacharid^), 
sondern  im  ranzen  Umfange;  die  neuentdeckten  sind  ausserordentlich 
fein  und  verbinden  durch  ihre  Anastomosen  die  Zeilen  untereinander, 
wie  es  mit  den  Knochenkörperchen  der  Fall  ist.*) 

U.   Scaphopoda. 

L.  Plate.  „üeber  den  Bau  und  die  Verwandtschaffcsbeziehungen 
der  Solenoconchen."    Zool.  Jahrb.  Abth.  für  Anat.  etc.  Bd.  V.  S.  301 

bis  86.  Tf.  xxm-xxvi. 

Am  Mantel  von  Dentalium  sind  drei  Regionen  zu  unterscheiden: 
eine  drüsige,  eine  gallertige  und  eine  musculöse;  das  einschichtige 
Epithel  trägt  eine  Anzahl  ringförmiger  Wimperstreifen.  Die  Drüsen- 
zellen im  Mantel  werden  als  hantel-  und  keulenförmige  taxiert, 
welche  entweder  „hyalin"  (nach  Fol,  sind  gerade  dunkel  nach  d. 
Verf.)  oder  granuliert  sind.  Die  Cilien  des  Darmepithels  sind 
während  der  Function  nicht  wahrnehmbar.  Die  Seitentasehen  des 
Pharynx  sind  wie  die  Speicheldrüsen  und  die  Backentaschen  ge- 
baut und  dienen  derselben  Absonderung.  Die  Drüsen  der  Speise- 
röhre sind  den  Oesophagustaschen  der  Rhipidoglossen  homolog. 
Der  Kiefer  besteht  aus  mehreren  Säulchen,  die  durch  eine  Kitt- 
substanz untereinander  verlöthet  werden.  Ein  Subradularorgan  Tor- 
handen,  jedoch  ohne  die  mediane  Drüse  der  Chitonen.  Das  zwei- 
theilige Radularpolster  enthält  keinen  Knorpel,  sondern  ein  „Paren- 
chym",  dem  Chordagewebe  ähnlich**).  Die  Zähne  der  Zungenraspel 
werden  wie  bei  den  Prosobranchiaten  (nach  Rössler)  gebildet.  Die 
Leber  weist  ausser  den  gewöhnlichen  auch  Zellen,  die  den  Kalk- 
zellen in  der  Mitteldarmdrüse  der  Pulmonaten  entsprechen.  —  Die 
(angeblich  primaere)  Leibeshöhle  wird  durch  ein  Diaphragma, 
einige  Septa  und  eine  Muskellamelle  in  mehrere  Abtheilungen  zer- 
legt, die  mittelst  der  Lacunen  mit  der  Blutgefösshöhle  communicieren 
Das  Herz  soll  rückgebildet  sein,  da  die  Nierentrichter  fehlen 
(„ein  atavistischer  Rückschlag'*).  —  Der  Verfasser  kommt  betreff 
der  „Wasserporen"  auf  die  Deutung  Lacaze-Duthiers'  zurück  (gegen 
Grobben  und  Nassonow),  indem  er  eine  Blutentleerung  nach  aussen 
annimmt.  -~  Die  Anal-  und  Basalganglien  sind  echte  Ganglien,  da 
auch  ihnen  eine  corticale  Schicht  von  Ganglienzellen  zukommt  — 
Die  Tentakelschilder  sind  sehr  blutreich  und  können  deshalb  der 
Athmung  dienen;  die  Tentakel  entsprechen  morphologisch  den 
Fühlern  der  Schnecken,  nicht  den  Armen  der  Cephalopoden,  welche 
(nach  Pelseneer)  pedaler  Natur  sind.  Die  Hauptmuskeln  der  Captacula 

•)  Aohnliches  wurde  vor  mehr  als  20  Jahren  schon  von  Fürbringer  be- 
iviesen.    Anm.  d.  Ref. 

**)  Es  ist  ein  Knorpelgewebe  mit  wenig  Gmndsnbstanx.    D.  Bef. 
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sind  metamorphosiertes  Bindegewebe,  die  Nebenmuskeln  sind  schwer 
zu  deuten,  nur  Nerven  sind  es  nicht  (gegen  Fol).  —  Die  zweifache 
Form  der  Blutkörperchen  beruht  vielleicht  auf  ihrer  Veränderlichkeit 
—  Die  obere  Oeffnung  der  Schale  ist  dem  Ritz  der  Fissurellen 
nicht  homolog.  —  Die  Ontogenie  vdrd  durch  viele  caenogenetischen 
Vorgänge  für  phylogenetische-  Schlüsse  als  verhältnismässig  wenig 
brauchbar  erklärt.  —  Der  Fuss  der  Solenopoden  soll  ursprünglicher 
sein  als  der  der  Dentalien;  die  Scaphopoden  sind  den  Gastropoden 
nahe  verwandt:  die  Körperretractoren  entsprechen  dem  Spindel- 
muskel, die  Region  der  Tentakelschilder  und  des  Mundsegels  stellt 
ein  Aequivalent  des  Kopfes  dar;  die  Beziehungen  zu  Cephalopoden 
(nach  der  Anschauung  Grobben's)  sind  nur  scheinbar.  Die  Amphi- 
neuren  mit  den  Proirdpidoglossen  sind  directe  Nachkonmien  des 
.Urmollusks^,  aus  den  Prorhipidoglossen  entstanden  die  Lamelli- 
branchiaten,  die  Solenoconchen,  Patella  und  die  Rhipidoglossen. 

III.   Oastropoda. 

a.    Arbeiten  über  die  Glasse  im  Allgemeinen. 

E.  L.  Bouvier.  „Quelques  observations  anatomiques  sur  les 
Mollusques  gast^ropodes.^  Compt.  rend.  de  la  Soc.  de  Biol.  Paris. 
K.  T.  4.  S.  987—92. 

Ein  principieller  Unterschied  im  Bau  der  Proso-  und  Opistho- 
branchiaten  mit  Pulmonaten  existiert  nicht  (gegen  v.  Jhering);  die 
Hinterkiemer  weisen  eine  mannigfaltige  Structur  auf,  können  aber 
als  Vorfahren  der  Prosobranchien  angesehen  werden  (und  auch 
der  Lungenschnecken).  Die  Ghiastoneurie  kommt  auch  ausserhalb 
der  Vorderkiemer  vor  (Bulla,  Aphysia,  andeutungsweise  auch  unter 
den  Basommatophoren).  Die  Pleuralganglien  liefern  auch  bei  den 
Opisthobranchiaten  und  Pulmonaten  Nerven,  jedoch  sind  diese  in 
ihrem  Verlauf  des  öfteren  mit  Commissuren  mehr  weniger  ver- 
schmolzen, so  dass  dann  ein  falscher  Ursprung  vorgetäuscht  werden 
kann.  Die  Labialcommissur,  welche  angeblich  nur  niederen  Proso- 
branchiaten  zukommt,  wurde  auch  bei  Limnaea  und  Archidoris  ent- 
deckt. Die  Subcerebralcommissur  fehlt  den  Prosobranchiaten,  wird 
aber  auch  bei  den  beiden  anderen  Gruppen  zuweilen  wegen  ihrer 
Verschmelzung  mit  der  Pedalcommissur  ganz  undeutlich.  Die 
Parapedalcommissur,  bis  jetzt  für  ausschliessliches  Eigenthum  der 
letzterwähnten  Ordnungen  gehalten,  wurde  auch  bei  Janthina 
constatiert. 

0.  Bu ebner.  „Die  Asymmetrie  der  Gastropoden  in  ihren 
Beziehungen  und  Wirkungen  auf  die  Lebensäusserungen  der  Schalen- 
tragenden Schnecken."  Jahreshefte  des  Ver.  für  vaterländ.  Natur- 
kunde.   Stuttgart  XLVm.  Jgg.    S.  58—92. 

Das  UrmoUusk  war  sesshaft  mit  Patella-artiffer  Schale;  Hand 
in  Hand  mit  der  Entvdckelung  des  freien  Eingeweiaesackes,  welcher 
die  aufgerollte  Schale  und  überhaupt  die  ganze  anatomische  Asym- 
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metrie  bedingt,  steigt  auch  die  Beweglichkeit  der  Schnecken,  welche 
unter  den  landbewohnenden  ihren  Gipfel  erreicht  und  daselbst 
findet  man  auch  Gehäuse  mit  den  zahlreichsten  Windungen.  Die 
Nacktschnecken  sind  natürlich  secundär  -von  den  Schnirkelschnecken 
entstanden.  Der  Spindelmuskel  inseriert,  um  die  Schale  trafen  zu 
können,  in  jedem  Stadium  des  Wachsthums  am  Schwerpui&t  des 
Gehäuses.  Die  secundär  zur  Sessilität  adaptierten  Meeresgastropoden 
haben  entweder  dicke  Schale  erworben  (die  litoralen)  oder  die  Auf- 
rollung derselben  aufgegeben  (die  corallophilen).  Die  verschiedenen 
Windungsweisen  der  Testae  mit  ihren  Zierden  und  Auswüchsen 
dienen  dem  leichteren  Erhalten  des  Gleichgewichtes;  hierher  gehört 
auch  das  Abbrechen  oder  Ausfüllen  des  Gewindes.  Die  Süsswasser- 
schnecken  mussten  ursprünglich  ein  kugeliges  Gehäuse  haben,  welches 
annähernd  wenigstens  noch  bei  den  im  strömenden  Wasser  wohnenden 
angetroffen  wird;  die  Planorbiden  benützen  ihr  eigenartiges  Gehäuse 
als  hydrostatischen  Apparat.  Dextrosität  oder  Sinistrosität  ist  phy- 
siologisch gleichwerth. 

r.  Fischer  u.  E.  L.  Bouvier.  „Recherches  et  consid6rations 
sur  l'asymm^trie  des  Mollusques  univalves/^  Journ.  de  ConchylioL 
Paris.  (3.)  T.  XXXII,  S.  587—623,  Tf.  XXXVI— VII. 

Die  rechts-  oder  linksseitige  Aufwindung  des  Eingeweidesackes 
(und  Gehäuses)  entspricht  in  der  Regel  der  Lage  der  Geschlechts- 
und Afteröffnungen;  bei  sog.  ultra-dextren  oder  -sinistren  Formen 
trifft  natürlich  dieses  Gesetz  nicht  zu,  dagegen  immer  in  allen  Fällen 
von  abnormer  (verkehrter)  Aufrollung  (also  bei  linksseitigen  Aus- 
nahmeexemplaren normal  rechtsgewundener  Arten  und  vice  versa). 
Einzelne  Abweichungen  von  der  genannten  Regel  hängen  auch  mit 
anderweitigen  Anomalien  zusammen.  Die  Torsion  des  Gastropoden- 
gehäuses  hat  mit  der  inneren  Asymmetrie  im  anatomischen  Baue 
nichts  zu  thun.  Das  UrmoUusk  stand  den  Amphineuren  nicht  näher 
als  den  übrigen  Mollusken,  sondern  ist  als  Ahn  beider  Gruppen 
aufzufassen,  und  war  ursprünglich  schalenlos.  Die  spiralig  werdenden 
Prosobranchiaten  haben  eine  Kieme  in  der  Folge  der  Sonderung  der 
Ein-  und  Ausströmungsstelle  im  Mantel  eingebüsst.  Die  Aufrollung 
der  Schale  wurde  durch  die  Hemmung  des  Wachsdiums  am  Hinter- 
ende des  Mantels  (von  dem  Dnick  der  Schale  verursacht)  eingeleitet; 
die  zufallige  Neigung  der  Schale  nach  rechts  oder  links  entschied 
über  die  Dexio-  oder  Laeotropie. 

H.  von  Jhering.  „Existence  ou  manque  de  l'appareil  ex- 
cr6teur  des  organes  g6nitaux  des  Metazoaires.^'  Congr.  intemat.  zool. 
Moscou.  2*"*®  sess.  1*'«  part.  S.  41 — 47. 

Ein  weiterer  Versuch  zur  Aufrechterhaltung  der  bekannt-en 
Theorie  des  Verfassers  vom  diphyletischen  Ursprung  der  Gastro- 
poden (Arthro-  und  Platynjalakia).  Die  von  den  gegliederten  Thieren 
abgeleiteten  sind  ,,kleistogen",  d.  h.  haben  die  Gonade  ui-sprünglich 
von  jedem  Ausfährgange  separat  gehabt,  wogegen  die  von  den 
Plattwtirmem  vermuthlich  hergekommenen  Schnecken  „lytogen"  sind, 
d.  i.  eine  von  Anfang   an   gemeinsame  Anlage  des  Keim-  und  Leit- 
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organes  besitzen.  Das  UrmoUnsk  sei  zur  Zeit  noch  nicht  za  con- 
struieren;  eine  Embrjonalschale  und  Radula  soll  es  besessen  haben, 
ob  das  Pericardinm  schon  ausgebildet  war,  ist  (angeblich)  nicht  zu 
ermitteln. 

A.  Lang.  „Versuch  einer  Erklärung  der  Asymmetrie  der 
Gastropoden."  Vierteljahrschr.  der  Nat.  Ges.  Zürich.  Jgg.  XXXVI. 
Textfig. 

Die  alhnähliche  Vergrösserung  des  Eingeweidesackes  (sammt 
der  Schale)  hat  die  seitliche  Lage  desselben  zur  Folge  gehabt,  denn 
weder  nadi  vom  noch  nach  hinten  konnte  er  umgeschlagen  werden, 
weil  diesfalls  entweder  der  Kopf  mit  seinen  Sinnesorganen  und  dem 
Munde  oder  der  (ursprünglich  offenbar  aborale)  Pallialcomplex 
unter  dieser  üeberstülpung  zu  leiden  hätte.  Dann  hat  die  seitiich 
gelegene  Schale  (gleichviel  ob  rechts  oder  links)  durch  ihren  me- 
chanischen Druck  die  Mantelorgane  verschoben  und  nahm  ihre 
Sösstentheils  nach  hinten  strebende  Richtung  ein;  die  höchste  Stufe 
eser  Umlagerung  —  zu^eich  auch  Torsion  —  wird  in  der  Chi- 
astoneurie  erreicht.  Die  Fissurellen  sind  von  gewundenen  Formen 
hergekommen  und  haben  secundär  symmetrisch  gewordene  Kiemen, 
denn  der  einseitige  Druck  der  Schale  hat  die  ursprünglich  links 
gewesene  Kieme  zur  Verkleinerung  bis  zum  Schwunde  gebracht; 
immer  ist  die  rechte  (ursprünglich  linke)  Hälfte  der  Mantelhöhle 
stärker  ausgebildet*),  mit  der  Ausnahme  der  secundär  symmetrischen 
napfförmigen  Arten.  —  Zum  Schluss  werden  Anknüpfungen  über 
die  Schale  von  Nautilus  und  Spirula  erbracht  und  die  Aufrollung 
in  einer  Ebene  der  schwimmenden  Lebensweise  zugerechnet,  wobei 
die  Schale  als  hydrostatischer  Apparat  in  Anspruch  genommen  wird**). 

V.  Willem.  „Contribution  k  Tetude  physiologiques  des  organes 
des  sens  chez  les  MoUusques.  1.  La  vision  chez  les  Gastropodes 
pulmonös.  2.  Les  Gastropodes  pulmones  per^oivent-ils  les  rayons 
ultra-violets?  3.  Observations  sur  la  vision  et  les  organes  visuels 
des  quelques  Mollusques  prosobranches  et  opisthobranches."  Ar- 
chives  de  Biologie.  Tome  XJI.  S.  57—98.  Tf.  lü,  S.  99—122, 
S.  123—49.  Tf.  IV/V. 

Das  Sehvermögen  der  Lungenschnecken  ist  gering  (es  fehlt  die 
Accomodation)  und  die  ultra-violetten  Strahlen   werden  nicht   em- 

E fanden.  Die  praecomeale  Blutlacune  erleichtert  die  Durchsichtig- 
eit  der  vor  dem  Auge  liegenden  Gewebe;  dieselbe  fehlt  bei  Gastro- 
pteron,  Helix,  Cypraea,  Conus,  Buccinum,  Cerithium,  Tarbo  und 
Fissurella,  bei  Purpura  ist  sie  sehr  schmal,  bei  Dob'um  sehr  geräumig. 
Die  dem  Gehirn  direct  aufliegenden  Augen  einiger  Opistobranchiaten 

*)  Diese  Behauptung  trifft  nicht  für  Plenrotomaria  zn,  nnd  die  Wieder- 
erlaoguBg  der  verloren  gegangenen  Kieme  lässt  sich  mit  der  Dollo*8cben  „loi  de 
rirreyersibilitö''  nicht  in  Einklang  bringen,  welche  im  Allgemeinen  ftir  die 
Weichthiere  gilt  (Felseneer). 

**)  Der  Vergleich  mit  diesen  Gephalopoden  ist  morphologisch  ganz  ver- 
fehlt nnd  unlogisch.    Anmerkungen  des  Beferenten. 
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werden  von  der  Leibeshöhlenflüssi'gkeit  umspült,  sind  aber  aach  in 
diesem  Falle  integumentale  Bildungen  (Doris,  Polycera  u.  A.).  Die 
Rückbildung  der  Augen  (wie  z.  B.  bei  Pleurobranchus)  geht  auf 
folgende  Art  und  Weise  vor  sich:  die  praecomeale  Lacune  wird 
verkleinert,  das  ganze  Auge  wird  en  masse  geringer  und  die  Anzahl 
der  einzelnen  Retinazellen  nimmt  ab,  wobei  die  pigmentfreien  ver- 
schwinden; in  dem  Falle,  wo  nur  Pigmentzellen  geblieben  sind, 
kann  man  diesen  die  Fähigkeit  der  optischen  Perception  nicht  ab- 
sprechen, wogegen  sonst  die  Empfindung  des  Lichtes  nur  den 
pigmentlosen  Zellen  der  Netzhaut  zukommt.  Im  normalen  Auge 
sind  die  Stäbchen  ein  Secret  der  pigmentirten  als  auch  unpigznen- 
tierten  Zellen  (z.  B.  Gastropteron). 


b.   Arbeiten  über  die  einzelnen  Gruppen. 
1.  Prosobpanehlata  (mit  „Heteiopoda"). 

P.  A.  Au  bin.  -The  Limpet's  power  of  adhesion."  Nature. 
Vol.  XLV.  S.  464—5. 

Die  Adhaesionskraft  der  Patella  gleicht  höchstens  14,5  kg. 

E.  L.  Boutan.  „Sur  le  systÄme  nerveux  de  la  Nef*äd  polita,'^ 
C.  r.  Tome  CXIV.  S.  1133-5. 

Die  Nerita  und  Navicella  ist  chiastoneur.  Die  Wurzel  des 
linken  Astes  der  Yisceralcommissur  hat  Ganglienzellenbelag  und 
wurde  von  Bouvier  fälschlich  als  Subintestinalganglion  angesehen; 
der  rechte  Ast  ist  sehr  fein  und  innerviert  meilweise  auch  die 
Kieme  was  nebstdem  auch  vom  linken  Mantelnerven  geschieht. 
Diese  beiden  Nerven  der  Eaeme  anastomosieren  unter  einander  und 
stellen  auf  diese  Weise  die  Chiastoneurie  her.  Die  Pedalstrange 
werden  nur  von  den  Pedalganglien  gebildet  und  die  nicht  ver- 
längerten Pleuralganglien  innervieren  bloss  die  Mantelkrause,  welche 
auch  nicht  weit  nach  hinten  reicht.  —  Ein  Supraintestinalganglion 
wurde  übersehen.    Anm.  d.  Ref. 

E.  L.  Bouvier.  „Le  systöme  nerveux  des  Neritides.**  C.  r. 
Tome  CXIV.    S.  1281—3. 

Der  von  Boutan  entdeckte  rechte  Ast  der  Yisceralcommissur 
wurde  bei  Nerita,  Neritina  und  Navicella  gefunden.  Derselbe  ver- 
läuft oberhalb  der  Speiseröhre  (gegen  Boutan)^  wobei  er  an  der 
linken  Seite  nahe  am  Spindelmuskel  zum  wirklichen  Supraintestinal- 
ganglion anschwillt  und  erst  dann  zum  Abdominalgan^on  hinzieht. 

E  G.  Conklin.  -The  cleavage  of  the  ovum  in  Crepidula 
fo7^tcata,"-    Zool.  Anz.  XV.  Jgg.  S.  185—8  mit  5  Textfigg. 

Die  Eier  werden  in  Klumpen  gelegt  und  unter  der  Schale  be- 
schützt. Zur  früheren  Mittheilung  (vergl.  den  Bericht  für  1891) 
enthält  dieser  Artikel  die  Berichtigung,  dass  die  erste  Furche  den 
Embryo  in  eine  vordere  und  hintere,  die  zweite  dagegen  in  eine 
rechte  und  linke  Hälfte  theilt. 

W.  Engel.     „Berichtigung  und  Ergänzung  zur  Untersuchung 
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der  Eischalen  der  Aplysia."  Zeitschr.  für  Biologie,  Bd.  XXVIII. 
S.  345—52. 

W.  Engel.  „Beiträge  zur  Kenntnis  der  organischen  Grund- 
substanz der  Schalen  von  Keptilieneiem  und  Untersuchungen  der 
Brutzellendeckel  von  Wespen  und  der  Eihäute  von  Mitrex^  einer 
Prosobranchierart."    München.    Dissert. 

Die  untersuchten  Eier  gehörten  der  Gattung  Murex  und  nicht 
Aplysia,  v^ie  der  Verfasser  fi^er  angab.  Diese  Eikapseln  enthalten 
ein  schwefelhaltiges  Keratin  und  ein  schwefelfreies  Gonchin'^),  das 
aber  nicht  mit  dem  Krukenberg'schen  (von  Unio)  identisch  ist,  weil 
es  in  Kalilauge  eher  gelöst  wird. 

R.  V.  Erlanger.  „Mittheilungen  über  Bau  und  Entwickelung 
einiger  marinen  Prosobranchier.  1.  Ueber  Capulus  hvngaHctca.^ 
Zoolog.  Anzeig.  Jhg.  XV.  S.  465—8. 

Der  Blastoporus  wird  zum  Mund;  an  der  Grenze  zwischen  dem 
ektodennalen  Stomodaeum  und  dem  entodermalen  Mitteldarm  legt 
sich  ein  Paar  Goelomsäckchen  an.  In  der  übrigen  Entwickelung 
wurde  eine  ziemliche  Uebereinstimmung  mit  Bit£ynia  festgestellt. 
Die  äusseren  Umieren  sind  einzellig  und  haben  keine  Beziehungen 
zum  Velum,  die  inneren  nicht  vorhanden.  Der  Fuss  trägt  einen 
Deckel  und  drei  lange  Borsten;  die  Schale  spiralig.  Das  Nephridinm 
geht  aus  einer  mit  dem  Pericardium  gemeinschaftlichen  mesoaermalen 
Anlage  hervor.  Die  accessorische  Nierendrüse  ist  ektodermalen 
Ursprungs. 

R.  V.  Erlanger.  ^Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  der 
Gastropoden.  I.  Theil.  Zur  Entwickelung  von  Biikyniu  terUaadata,^ 
Mitth.  d.  zoolog.  Station  zu  Neapel.  Bd.  X.  S.  376—407.  Tf.  XXV, 
XXVI. 

Die  Entwickelung  gleicht  grösstentheils  der  von  Paludina,  nur 
die  Entstehung  des  Mesoderms  ist  hier  mehr  modificiert^  näml.  aus 
zwei  ürmesodermzellen.  Das  Archenteron  schliesst  sich  bis  auf 
eine  schmale  ürdarmrinne  und  von  diesem  spaltförmigen  Blastoporus 
wird  die  Mund-  als  auch  Afteröffnung  herausdifferenziert.  Weil 
die  Velarzellen  apoplasmatische  Einschlüsse  enthalten,  wird  das 
Velum  der  Seeprosobranchiaten  als  Excretionsorgan  vom  Verfasser 
aufgefasst  (s.  oben  über  Capulus).  Die  inneren  Urnieren  sind  ein- 
facher gebaut  als  bei  der  Paludina.  Das  Nephridium  wird  nur  an 
einer  Seite  (das  bleibende)  angelegt.  Die  einzelnen  Ganglien  des 
Centralnervensystems  worden  separat  gebildet. 

R.  V.  Erlanger.  „On  the  paired  nephridia  of  Prosobranchs, 
the  homologies  of  the  only  remaining  nephridium  of  most  Proso- 
branchs, and  the  relations  of  the  nephridia  to  the  gonad  and  genital 
dnet."  Quart,  Journ.  Micr.  Sc.  (2).  Vol.  XXXIII.  S.  587— 6l>;1 
Tf.  XXXVI— XXXVII. 

Bei  Trochus,  Turbo  und  Haliotis  besteht  nur  ein  linker  Nephro- 


*)  Der  Referent  bedient  sich  des  von  Simroth  vorgeschlagenen  Termines 
Couchin  statt  des  älUren  schwerfälligen  Couchyliolin. 

Arcb.  f.  NatargMch.  Jftlirg.  1894.  Bd.  H.  H.  1.  34 
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pericardialgang.  Bei  Fissurella,  Emarginula,  Punctnrella,  Patella 
und  Tectura  ist  das  Nephridium  paarig,  aber  kein  Renopericardial- 
gang  vorhanden  (die  linke  Niere  ist  mehr  weniger  rückgebildet). 
Daa  rechte  (persistierende)  Nephridium  dient  auch  als  Ausfthrunga- 
gang  für  die  Geschlechtsproducte;  Fissurella  besitzt  einen  besonderen 
Verbindungscanal  zwischen  der  Gonade  und  dem  Nephridium;  ein 
ausleitender  Anparat  der  Genitalien  fehlt  noch  den  Trochiden.  Das 
bleibende  (nach  der  Torsion  linke,  ursprünglich  rechte)  Nephridinni 
fungiert  als  Excretionsapparat,  wogegen  das  andere  entweder  voll- 
ständig atrophiert  oder  zum  Geschlechtsgang  wird.  Die  ver- 
schwundene Niere  wird  nicht  zur  Nierendrüse  umgebildet  (gegen 
Perrier,  cf.  auch  oben  üb.  die  Entw.  von  Capulus);  der  Nieren- 
apparat von  Ampullaria  entspricht  einem  paarigen  Nephridium. 
Gegen  die  Lang'sche  Hypothesis  über  die  Torsion  (cf.  oben)  wird 
die  Bilateralität  und  Paarigkeit  aller  Organe  des  Pallialcomplexes 
mit  Recht  betont  (cf.  oben  die  Anm.  des  Ref.);  das  Gehäuse  von 
Patella  und  P'issureUa  ist  im  embryonalen  Zustande  gewunden. 
Die  Gonade  ist  auf  eine  Epithelwucherung  am  Pericard  zurück- 
zufuhren und  die  Renopericardialducte  haben  ursprünglich  die  Ejer 
und  das  Sperma  entleert.  Ob  der  Ausfuhrapparat  an  den  Fort- 
pflanzungsorganeu  aller  Weichthiere  dem  verschwundenen  Nephridium 
(vielmehr  dem  Ureter)  homolog  ist,  muss  dahingestellt  bleiben*). 

P.  Pelseneer.  JLe  systfeme  nerveux  streptoneure  des  H6tero- 
podes."     C.  r.  Tome  CXIV.  S.  775—7. 

'  Die  Pleuralganglien  sind  nicht  mit  den  Pedal-  (gegen  Spengel), 
sondern  mit  den  Cerebralganglien  verschmolzen.  Die  Visceral- 
commissur  ist  gekreuzt.  Die  Heteropoden  sind  nur  der  aus- 
schliesslich   pelagischen   Lebensweise   adaptierte   Prosobranchiaten 

B.  B.  Woodward.  „On  the  mode  of  growth  and  the  structure 
of  the  Shell  in  Velates  conoideus  Lam.,  and  other  Neritidae.^  Proc 
Zoolog.  Soc.  London.    S.  528—40.   Tf.  XXXI,  XXXH. 

Die  Scheidewände  der  Windungen  im  Gehäuse  der  Neriten 
werden  im  Verlauf  des  fortgeschritteneren  Wachsthums  aufgelöst 
und  dafür  eine  neue  Septum-artige  Platte  gebildet,  die  dem  Spindel- 
muskel zur  Insertion  dient.  Die  tertiäre  Gattung  Velates  ist  nur 
der  Gipfel  dieser  Ausbildung.  Das  Periostracum  des  Callus  ist 
zweischichtig,  besitzt  fibrilläre  Structur  und  enthält  auch  mine- 
ralische Bestandtheile  (kohlensauren  Kalk  und  Kieselsäure);  es  ist 
von  einer  lamellösen  krystallinischen  Schicht  von  Calcit  und  Arra- 
gonit  unterlagert. 

J.  Lawrence-Hamilton:  «The  Limpet's  strength**.  Nature. 
VoLXLV.  S.487. 

Patella  kann  das  beinahe  2000  fache  ihres  Gewichtes  ertragen 
(an  der  Luft,  im  Wasser  noch  zweimal  soviel). 


*)  Pelseneer  behauptet  bekanntlich  neuerdings  diese  morphologische  Auf- 
fassung; nach  den  Untersuchungen  des  Ref.  hat  diese  Erklärung  ffir  höhere 
Gastropoden  keine  Berechtigung. 
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B.  von  Haller:  „Die  Morphologie  der  Prosobranchier,  ge- 
sammelt auf  einer  Erdumsegelung  aurch  die  Königl.  italienische 
Coryette  -Vettor  Pisani."  3.  rfaticiden  und  Calyptraeiden."  Morph. 
Jahrb.  Bd.  XVIII  S.  451—543.    Mit  Textfigg.  und  Tf.  XIII— XIX. 

Das  zygoneure  Nervensystem  der  Naticiden  hat  dicht  an  ein- 
ander liegende  Centralganglien.  Das  Geruchsorgan  und  die  Seiten- 
organe sind  vicariierende  Sinnesorgane.  Ein  Subradularhöcker 
vorhanden,  desgleichen  ein  Paar  kleine  Buccaldriisen,  aber  keine 
(oesophagealen)  Speicheldrüsen;  bei  Sigaretus  fehlt  auch  die  be- 
kannte Bohrdrüse  der  Natica.  Eine  unpaare  Vorderdanndrüse  ohne 
Ausfiihrgang  (gegen  Malard)  entspricht  der  Leiblein'schen  Drüse 
der  Muriciden*).  Der  Magen  besitzt  verschiedene  kleine  Drüsen 
ausser  der  Leber.  Der  Nephropericardialgang  hat  keinen  Trichter; 
das  Herz  der  Natica  ist  durch  einen  Bulbus  arteriosus  gekennzeichnet, 
während  bei  Sigaretus  die  beiden  Aorten  von  Anfang  an  getrennt 
sind.  —  Bei  den  Calyptraeiden  ist  das  Centralnervensystem  noch 
mehr  concenüirt;  das  Auge  hat  auch  pigmentirte  Sehzellen.  Die 
Salivaldrüsen  sind  hier  mächtig,  die  Vorderdarmdrüse  reducirt.  Das 
Epithel  der  Leber  (=  Mitteldarmdrüse)  setzt  sich  aus  nur  einer  Art 
Zellen  zusammen  (wie  es  der  Verfasser  früher  bei  Chitonen  be- 
schrieb) und  die  Frenzerschen  Unterschiede  sollen  physiologischen 
Phasen  einer  und  derselben  Zellenform  gleichzusetzen  sein.  —  Die 
Naticiden  gehören  im  System  nicht  zur  Nachbarschaft  der  viel 
älteren  Cypraeiden  und  die  CapuHden  sind  jenen  näher  verwandt 
als  den  Calyptraeiden  (hängen  auch  mit  den  Hipponychiden  zu- 
sammen, die  Onustiden  nähern  sich  wieder  mehr  den  Naticiden). 
Die  Taenioglossen  zerfallen  in  einen  primitiveren  von  Rhipidoglossen 
abstammenden  Ast  =  Architaenioglossa  (Cyclophoridae,  Paludinidae, 
Cypraeidae)  und  einen  jüngeren  =  Neotaenioglossa  (die  übrigen, 
deren  Zweige  Analoga  der  Paludiniden,  näml.  Litorinidae^  und  der 
Cydophoriden,  näml.  Neurobranchiata,  ausbilden;  Valvata  und  Am- 
puUaria  sind  den  letzten  nahe  und  leiten  zu  den  Pulmonaten  über). 

2.  Oplsthobranehiata  (mit  „Pteropoda'O- 

R.  Bergh:  „Die  Nudibranchiata  holohepatica  porostomata.** 
Verh.  d.  zoolog.-botan.  Ges.  Wien  Bd.  XLII.  S.  30—46. 

Die  Gruppe  ist  durch  einen  punktförmigen  Mund  mit  zwei 
Tentakeln  charakterisirt  und  möglicherweise  durch  Convergenz 
diphyletisch  entstanden:  Die  erste  Familie,  Doriopsidae,  verdankt  wahr- 
scneinlich  den  cryptobranchiaten  Dorididen  den  Ursprung,  die  an- 
dere, Phyllidiadae.  steht  vorläufig  isolirt  da. 

F.  W.  Gamble:  „Observations  on  two  rare  british  Nudibranchs 
Lomanotus  geneij  Verany  and  flancockia  eudactyla^  Gosse).'*  Ann. 
Mgz.  Nt.  ffist.  (Vi.)  Vol.  9.  S.  378-85.  Tf.  XVIT. 

*)  Nach  der  Anffasenng  des  Ref.  ist  diese  Drüse  den  oesophagealen 
Speicheldrüsen  homolog;  bei  Calyptraeiden  sind  demnach  die  pharyngealen 
(=  bnccalen)  Dräsen  offenbar  mehr  entwickelt,  als  bei  den  Naticiden. 

34* 
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Da  die  Scheide  der  Rhinophoren  ähnlich  wie  die  Anhänge  des 
Rückens  auf  die  Reizung  reagirt,  werden  die  beiden  Gebilde  homo- 
logisirt  (im  Einklang  mit  Garstang). 

E.  Hecht:  «Remarques  sur  quelques  moyens  de  defense  des 
Eolidiens."     C.  r.  T.  CXV.  S.  746-8. 

Die  Nematocysten  enthalten  Mucin  wie  Schleimzellen  und  ent- 
leeren es  bei  der  Aussteckung  des  Nesselfadens,  wodurch  sich  die 
Thiere  mit  einer  schützenden  mucosen  Schicht  umhüllen*).  Die 
Cnidoblasten  fehlen  manchmal  bei  Arten  eines  sonst  mit  ihnen  be- 
wafiFheten  Genus.  Die  Rückenpapillen  bei  Galma  glaucoides  ahmen 
Fischeier  nach  und  die  Art  lebt  auch  vom  Laiche  des  Gobios. 

W.  A.  Herdman  &  J.  A.  Clubb:  „On  the  Innervation  of  the 
epipodial  processes  of  some  Nudibranchiate  Mollusca.^  Rep.  of  the 
Meeting  Brit.  Assoc.  for  Adriauc.  of  the  Sc.  S.  692—93. 

W.  A.  Herdman  &  J.  A.  Clubb:  „On  the  Innervation  of  the 
Cerata  of  some  Nudibranchiata."  Quar.  Joum.  Microsc.  Sc.  (11.) 
Vol.  33.  S.  541-58.  Tf.  XXXII— XXXIV. 

Die  Rückenpapillen  werden  mit  dem  Epipodium  homologisirt; 
sie  werden  grösstentheils  von  den  Pleuralganglien  aus  innervirt  (bei 
Tergipes  von  den  Pedalganglien,  bei  Dendronotus  theilweise  von 
den  Pedal-,  theils  von  den  Pleuralganglien). 

H.  von  Jhering:  ^Zur  Kenntniss  der  Saccoglossen.^  Nova 
Acta  Lop.  Carol.  Bd.  LVEI.  S.  361-435.  Tf.  XIH,  XIV. 

Die  Ausfuhrwege  der  Genitalien  bei  Oxynoe  sind  triaul  (die 
samenleitende  Flimmerrinne  der  anderen  ist  hier  zu  einem  ge- 
schlossenen Rohr,  vas  deferens,  abgeschnürt),  die  von  Phyllobranchus 
werden  von  diesen  durch  secundäre  Modificirung  abgeleitet;  auch 
Stiliger,  Elysia,  Ercolania  sind  triaul.  Die  Dorididen  liaben  mit  der 
Liebesdrüse  und  dem  Liebespfeil  der  Pulmonaten  homologe  Bil- 
dungen und  sind  demnach  ihren  Vorfahren  nahe.  Das  ontogenetisch 
als  auch  phylogenetisch  erste  Stadium  der  Geschlechtswege  ist  die 
Monaulie;  bleibend  monaul  sind  die  Tectibranchiaten,  diaul  die 
„Branchiopneusten",  Pleurobranchien,  Phanerobranchien  und  Ptero- 
poden,  triaul  die  „Nephropneusten",  die  Saccoglossen  und  die  übrigen 
Nudibranchiaten  (mit  der  Ausnahme  der  schon  angeführten  mon- 
und  diaulen).  Der  Hermaphroditismus  soll  bei  den  Weiclithieren,  wie 
überhaupt  bei  allen  Thiergruppen  der  primordiale  Zustand  gewesen 
sein.  Galvinia  hat  getrennte  männliche  und  weibliche  donaden. 
Die  bekannte  Thatsache,  dass  das  Sperma  und  die  Eier  ungleich- 
zeitig reifen,  wird  in  Abrede  gestellt.  Die  „Arthromalakia^  ent- 
lehren  ihre  Keimproduckte  durch  die  Niere,  die  „Ichnopoden*'  und 
Pteropoden  haben  besondere  unpaarige  Leitungswege.  Das  Auge 
der  „Platycochliden"  entsteht  angeblich  vom  Gehirn  aus  (Vergleich 
mit  Plattwürmem),  das  der  „Cochliden"  gesondert  vom  Gehirn. 
Die  Saccoglossen  (sprachlich  richtiger  Ascoglossen,  Ref.)  sind  näher 

*)  Auch  Myxiue  besitzt  Scbleirozellen,  die  den  Nesselkapseln  ähnlich  gebaut 
sind.    Anm.  d.  Ref. 
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mit  Doridiaden  als  Aeolidiaden  verwandt;  die  Würmer  stammen 
eher  von  Mollusken  ab  als  umgekehrt. 

G.  Mazzarelli:  ^Ricerche  anatomiche  sul  Lohiger  serradifalci 
Calcara".    Boll.  Soc.  Nat.  NapoU.  Vol.  VI  S.  98—101. 

G.  Mazzarelli:  „Ricerche  sulla  morfologia  delle  Oxynoeidae." 
Atti  Soc.  Ital.  Sc.  (III.)  Tome  9  No.  1  mit  3  Tf. 

Lobiger  hat  einen  ähnlichen  Sack  unter  dem  Pharynx  wie  die 
typischen  Ascoglossen,  und  am  Oesophagus  einen  Blindsack;  die 
Leber  wird  nur  von  einer  einzigen  Zellenart  aufgebaut.  Die  Speichel- 
drüsen sind  nur  in  einem  Paar  vorhanden  (an  der  Speiseröhre).  Die 
Aorta  ohne  Bulbus,  die  Kieme  ist  ein  reducirtes  Steganobranchiaten- 
ctenidium.  Das  Nephridium  wohlausgebildet  (im  Gegensatz  zu  den 
Phyllobranchiden).  Am  Centralnervensystem  ist  eine  parapodale 
Commissur  vorhanden,  die  Visceropedalconnective  sind  mit  den 
Cerebropedalconnectiven  verschmolzen.  Vor  dem  Auge  befindet  sich 
eine  kleine  praecomeale  Blutlacune,  die  Netzhaut  wird  von  Retinulae 
und  ßetinoferae  gebildet,  die  Fühler  entsprechen  den  Tentakeln 
Rhinophoren  zusammen.  Die  Gonaden  (auch  bei  Pelta  und  Bosellia) 
sind  getrennt  (c7  und  9)  und  haben  auch  besondere  Ductus.  Die 
Oxynoeiden  sind  die  niedrigsten  Ascoglossen  und  vermitteln  zwischen 
diesen  und  den  Steganobranchiaten. 

G.  Mazzarelli:  ^Intomo  al  pretenso  occhio  anale  delle  larve 
degli  Opistobranchi."  Atti  Acad.  dei  Lincei  Rend.  (V.)  Vol.  1.  Sem, 
S.  103-8. 

Das  früher  sog.  Analauge  ist  überhaupt  kein  Sinnesorgan, 
sondern  ein  Nephridium,  welches  sich  (ursprünglich  paarig)  von 
einem  Paare  Entodermzellen  bildet,  die  sich  mit  den  Urmesoderm- 
zellen  gleichzeitig  an  der  Grenze  von  Ekto-  und  Entoderm  anlegen, 
und  mit  der  ümiere  nichts  zu  thun  haben. 

G.  Mazzarelli:  „SuUo  sviluppo  postlarvale  della  conchiglia 
nei  Tettibranchi.*'     BoUet.  Soc.  Napoli   Vol.  V  S.  138--42. 

Die  Schale  der  Aplysiiden  ist  ursprünglich  äusserlich  (dem 
Aceridengehäuse  nahe)  und  wird  secundär  vom  Mantel  allmählig 
imiwachsen. 

G.  Mazzarelli:  „Note  anatomiche  sulle  Aplysiidae  1.  Ganglio 
ottico.  2.  Cieco  epatico.  3.  Comunicazione  rene-auricolare."  BoUet. 
Soc.  Nat.  Napoli.  Vol.  V  S.  188-91. 

Das  Ganglion  opticum  befindet  sich  nicht  im  Ommatophor, 
sondern  nahe  am  Cerebralganglion.  Der  Blinddarm  functionirt  wie 
ein  Magen.  Die  Nephridialvene  communicirt  direkt  mit  dem  Vor- 
hofe des  Herzens. 

P.  Pelseneer:  -Un  nouveau  Nudibranche  m6diterraneen." 
Bull.  Soc.  Mal.  Belg.  Tome  XXVH  S.  1—3.  Textfigg.  1—3. 

Die  beinahe  symmetrisch  gebaute  Cyerce  Iheringii  hat  eine 
einheitliche  Gonade,  wo  sich  die  Geschlechtsprodukte  gleichzeitig 
und  promiscue  heranbilden. 

J.    Wackwitz:      „Beiträge    zur    Histologie    der    Mollusken- 
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muskulatur,   speciell   der  Heteropoden   und  Pteropoden."     Zoolog. 
Beitr.  A.  Schneider.    Breslau,  Bd.  III  S.  129—60  Tf.  XX— XXII. 

Die  Heteropoden  haben  seltener  quergestreifte  Fasern  (z.  B. 
theilweise  in  der  Muskulatur  des  Fusses  bei  Atlanta),  die  Pteropoden 
dafür  öfters  (besonders  ausgesprochen  bei  Hyalaea);  die  einzelnen 
Fibrillen  sind  einzellige  Gebilde.  Wo  die  Bewegungen  stärkere 
Leistung  der  Muskeln  erheischen,  da  findet  man  die  contractile 
Substanz  im  Yerhältniss  zum  Nährplasma  der  Muskelfibrillen  stärker 
entwickelt  (z.  B.  im  Spindelmuskel  der  Pteropoden);  bei  gleichmässiger 
nicht  allzu  starker  Inanspruchnahme  der  Muskelfasern  wiegt  dagegen 
die  Marksubstanz  vor  (z.  B.  in  den  Flossenmuskeln)  und  wo  die 
höchste  Kraft  entfaltet  wird,  da  kommt  die  Querstreifung  zu  Stande 
(zugleich  auch  Gleichgewicht  zwischen  der  contractilen  und  der 
Marksubstanz). 

3.  Pulmonata  (mit  Siphonaria). 

E.  L.  Bouvier:  „Sur  l'organisation  des  Amphiboles^.  Bull, 
Soc.  Philomath.  Paris  (VIII.)  Tome  4  S.  146—53. 

In  der  Mantelhöhle  befindet  sich  ein  bandartiges  Organ^  welches 
möglicherweise  ein  Eiemenrudiment  darstellt.  Das  Nervensystem 
nähert  sich  dem  von  Limnaea.  Die  Genitalien  sind  ^  und  com- 
pliciert  gebaut.  Die  Amphibolen  stehen  in  der  Mitte  zwischen  den 
Siphonarien  und  den  Auriculiden. 

G.  Cattaneo:  „Influenza  del  letargo  sulle  forme  e  i  fenomeni 
delle  cellule  ameboide  negli  invertebrati".  Bellet.  Mus.  Zool.  Anat. 
compar.  Genova  No.  I  S.  1 — 3. 

Die  Blutkörperchen  der  Helix  sind  während  des  Winterschlafes 
unbeweglich  und  entsenden  keine  Pseudopodien. 

L.  Cuenot:  „L'excr6tion  chez  les  Gast6ropodes  pulmonös". 
C.  r.  Tome  CXVS.  256-58. 

Die  Leber  dient  bei  den  Landpulmonaten  der  Excretion  mehr 
als  selbst  die  Niere  (nicht  bei  den  Wasserpulm.);  auch  die  Leydig- 
schen  Zellen  im  Bindegewebe  haben  die  Aufgabe,  gewisse  Stoffe 
abzusondern  (sonst  dienen  sie  als  Reservoire  für  Glycogen  und  sind 
auch  Phagocyten). 

L.  Gu6not:  „Les  organes  phago^rtaires  chez  quelques  In- 
vertebres'*.    Arch.  zool.  exper.  gencr.  (II.)  Tome  10  S.  9 — 11. 

Die  Leydig'schen  Zellen  speichern  die  rothen  Blutkörperchen 
des  injiciertoD  (defibrinierten)  Säugethierblutes  auf  und  assimilieren 
sie  im  Verlaufe  etwa  einer  Woche. 

W.  E.  Collinge:  „Some  further  remarks  on  the  burrowing 
habits  of  certain  land  Mollusca.'*  Conchologist,  London  VoL  fl 
S.  29—30. 

Das  Einbohren  der  Schnecken  (und  einiger  SüsswassermuBcheln) 
steht  in  keinem  directen  Yerhältniss  zur  Grösse  des  Gehäuses 
(gegen  Lowe). 
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B.  von  Haller:  jJüe  Anatomie  von  Siphonaria  gigas  Less., 
eines  opisthobranchen  Gastropoden^.  Arch.  zool.  Inst.  Wien  Bd.  X 
S.  71— 100  Tf.IV— VI. 

Die  äussere  Eörperform  ähnelt  durch  Convergenz  der  von  Patella, 
das  Nervensystem  erinnert  an  das  der  Umbrelia*).  Nur  ein  Paar 
Speicheldrüsen.  Das  Nephridium  paarig,  aber  nur  links  mit  einer 
Benopericardialcommunication  versehen.  Das  Herz  ähnlich  noch 
wie  Dei  den  Vorderkiemem  situiert,  ein  Bulbus  an  der  Aorta;  zaM- 
reiche  kleine  Kiemen,  die  der  linken  ELieme  der  Vorderkiemer  ent- 
sprechen. Die  Genitalien  ^ ,  aber  dichogamisch.  Die  Siphonarien  zählen 
nach  dem  Verf.  zu  den  ältesten  Hintorkiemem  (sina  vielmehr  echte 
Pulmonaten,  d.  Ref.). 

C.  Hedley:  „On  the  Structure  and  affinities  of  Panda  atomata 
Gray."     Rec.  Austral.  Mus.  Sydney,  VoLH  S.  26-31  Taf.  IV— VI. 

Der  freie  Oviduct  trägt  einen  Drüsenanhang;  der  Penisretractor 
zweigt  sich  vom  Spindelmuskel  ab. 

H.  von  Jhering:  -Morphologie  und  Systematik  des  Genital- 
apparates von  Hdix.^    Z.  f.  w.  Z.  Bd.  LTV  S.  386—423  u.  425—520, 

Ä  xvni,  XIX. 

H.  von  Jhering:  ^Die  Gattung  Hyalina."  Nachr.-Bl.  d.  D. 
Malakozoolog.  Ges.  Jhg.  XXIV,  S.  132—140. 

Die  Schwanzdrüse  der  Land -Pulmonaten  kann  bei  der  Classi- 
fikation  höchstens  ein  generisches  Merkmal  abgeben,  auch  die  Drei- 
theilang  der  Fusssohle  hat  keinen  taxonomischen  Werth;  die 
wichtigsten  Charaktere  für  eine  wissenschaftliche  Systematik  bieten 
die  Genitalien.  Die  Diaulie  der  ,,Branchiopneusten^  ist  ursprünglich, 
die  der  „Nepbropneusten^  secundärer  Natur,  da  die  letzteren  von 
Hans  aus  triaul  sein  sollen*^*),  daher  die  Landpulmonaten  „pseudo- 
diaol"  zu  nennen  sind;  Zonitoides  arboreus  wird  als  typischer 
Triaalier  geschildert.  Der  Gang  mit  Receptaculum  heisst  y,Paffe^. 
Der  Liebesdolch  (pugio  amatorius)  der  Zonitiden  ist  mit  dem  Liebes- 
pfeil  der  Heüciden  nicht  homolog,  da  der  erstere  von  Geweben  ge- 
bildet wird,  der  letztere  eine  Guticularbildung  ist  (ähnliches  hat 
früher  schon  Wiegmann  gegen  Simroth  aufrecht  gehalten,  d.  Ref.). 
Der  ursprüngliche  GenitaJapparat  der  „Nephropneusten"*  war  ein 
solcher  mit  Liebesdolch,  was  „xiphogon"  genannt  wird  (daher  die 
„haploffonen"  Formen  ohne  Liebesdolch  „metaxiphogon^^  heissen 
müssei^;  die  mit  einem  Liebespfeil  bewaffiieten  Gruppen  benennt 
der  Verf.  „belogen";  für  die  Nordamerikanischen  Helices  ohne  Pfeil- 
sack wird  die  neue  „metabeloffene''  Gattung  Neohelix  begründet. 
Die  drüsigen  Anhänge  der  Ausftmrwege  der  Genitalien  werden  unter 
den    Namen   Appendix   und  Appendicula   dem  Liebesdolch   homo- 

*)  Die  Arbeit  enthält  mancherlei  Unrichtigkeiten  und  Unklarheiten,  und 
ist  dalier  nicht  ausführlicher  wiedergegeben  worden.  S.  den  Bericht  für  1893 
über  die  Arbeit  von  Köhler.    Anm.  d.  Bef. 

**)  Die  vergleichende  Anatomie  und  Embryologie  der  Fnlmonaten  passt  gut 
zu  dieser  Anifassong.    Anm.  d.  Ref. 
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logisirt.  Der  Penisretraktor  der  Hyalinen  ist  von  dem  der  Helices 
(wegen  seiner  anderen  Insertion)  morphologisch  verschieden.  — 
Peronia  ist  eine  alte  mit  Nudibranchiaten  eng  verwandte  Form  der 
„Nephropneusten".  Peronia,  Yaginula  und  Philomycns  bilden  eine 
Gruppe  der  Landpalmonaten,  die  „Megalonota^^  heisst  (den  übrigen 
„Micronota"  gegenüber).  Die  Megalonoten  haben  keine  Schalen- 
höhle*). Der  Saum  zwischen  dem  Mantel  und  der  Sohle  wird  als 
ein  morphologisches  Gebilde  mit  dem  Titel  „Subpallium"  bezeichnet 
Yaginula  (der  Verf.  schreibt  Vaginulus)  hat  kein  Strickleitemerven- 
system  (gegen  Semper).  Einen  primären  und  secundären  Harnleiter 
(Braun,  Behme,  Simroth)  erkennt  der  Autor  nicht  an.  —  Die  Lunge 
entstand  nicht  von  der  Niere,  wie  der  Verf.  früher  wiederholt  be- 
hauptet hat,  sondern  als  eine  besondere  Ausstülpung  des  Ektoderms; 
zur  Homologisirung  mit  der  Lunge  der  „Branchiopneusten"  (Mantel- 
höhle) soll  ihr  das  Ospradium  fehlen**).  —  Der  Kiefer  von  Vaginula 
ist  der  primitivste  unter  allen  Landlungenschnecken. 

H.  von  Jhering:  „Ueber  Atopos  Simroth**.  Nachr.-Bl.  d.  D. 
malakozoolog.  Ges.  Jhg.  XXIV  S.  140 — 4. 

Atopos  ist  keine  Vaginulide,  sondern  entweder  eine  Agnathe 
oder  eine  den  übrigen  coordinirte  Gruppe  der  „Megalonoten.'' 

G.  de  Lagerheim:  „Trichophilus  neniae  sp.  n.,  eine  neue 
cpizoische  Alge."     Ber.  d.  botan.  Ges.  Bd.  X,  S.  514 — 7. 

Die  grüne  Farbe  der  Gattung  Nenia  bedingen  Algen. 

G.  Loisel:  „Sur  Tappareil  musculaire  de  la  radula  chez  les 
Hdix.^  Compt.  rend.  Soc.  Biol.  Paris  (IX)  Tom.  4,  S.  884—86  und 
Joum.  Anat.  Physiol.  Paris.  Ann.  XXVHI,  S.  567—72. 

Eine  genaue  descriptive  Darstellung  der  Buccalmuskulatur,  die 
sich  zum  Referat  im  kurzen  Auszuge  nicht  eignet  Die  „Knorpel" 
bestehen  aus  blasigen  Zellen  und  Muskelfasern. 

W.  Nagel:  „Bemerkungen  über  aufifallend  starke  Einwirkung 
gewisser  Substanzen  auf  die  Empfindungsorgane  gewisser  Thiere." 
Biol.  Centr.-Bl.  Bd.  XII,  S.  754-9. 

W.  Nagel:  „Beobachtungen  über  das  Verhalten  einiger  wirbel- 
loser Thiere  gegen  galvanische  und  faradische  Reizung."  Pflüger's 
Arch.  f.  Physiol,  Bd.  LI,  S.  624-  31. 

Zucker  wurde  von  der  Linmaea  stagnalis  angenehm,  Saccharin, 
Chinin,  Chloralhydrat  und  Citronensäure  unangenehm  empfunden.  — 
Die  Empfindsamkeit  des  Integumentes  (von  Limnaea  und  Planorbis) 
für  elektrische  Reize  gleicht  der  für  chemische  Stimuli  (verschieden 
an  bestimmten  Stellen). 

L.  Plate:  „üeber  den  Bau  und  die  Verwandtschaftsbeziehungen 
der  Oncidien."     Verh.  d.  D.  zool.  Ges.  Versamml.  Berlin. 

*)  Simroth  wies  eine  Schalenhöhle  bei  PhUomyciis  nach  und  Sarasins  haben 
auch  an  den  Embryonen  von  Vaginula  eine  solche  festgestellt. 

**)  Plate  entdeckte  bei  den  Testacelliden  und  Janelliden  ein  richtiges 
Osphradium,  Simroth  beschrieb  verschiedene  Sinnesleisten  am  Mantel  von  Ämalia, 
Parmacella  u.  A.    Anm.  d.  Ref. 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Malacozoologie  im  Jahres  1892.  537 

Vorläufige  Mittheilung,  über  welche  erst  nach  der  definitiven 
Arbeit  referirt  wird  (s.  den  Ber.  f.  1893). 

6.  RetziiTs:  ,^as  sensible  Nervensystem  der  Mollusken." 
Biolog.  untersuch.  (II)  Bd.  4,  S.  11—18,  Tf.  IV -VI. 

Die  bipolaren  Sinneszellen  in  der  Haut  von  Arion  und  Agrio- 
limax  (=  (ue  Flemming'schen  Haarzellen)  sind  keine  modificirten 
Epithelzellen,  sondern  sensible  Nervenelemente,  welche  einen  Fort- 
satz distalwärts  in  das  Epithel  (zur  Peception)  und  einen  centripetal 
in  das  Centralnervensystem  (zur  Leitung  der  Empfindungen)  ent- 
senden. 

H.  Simroth:  „Einige  Bemerkungen  zum  vorstehenden  Aufsatz." 
(cf.  ob.  v.  Jhering  üb.  Atopos).  Nachr. -Bl.  d.  D.  Malakozool.  Ges. 
Jhg.XXIV,  S.  144-9. 

H.  Simroth:  „Ueber  eine  Reihe  von  Vaginula- Arten".  S.-B. 
Nat.  Ges.  Leipzig  Jhg.  XVII/XVIII,  S.  58—73,  84-86. 

Atopos  ist  keine  Agnathe*),  sondern  den  Vaginuliden  sehr 
nahe.  Die  Athoracophoriden  (=  Janelliden)  gehören  auch  zu  den 
„Megalonoten",  da  das  ganze  Rtickenintegument  dem  Mantel  ent- 
spricht; demgegenüber  sind  von  diesen  die  Phylomyciden  abzutrennen; 
sie  haben  eine  geräumige  Schalenhöhle  und  einstülpbare  Fühler 
(sind  echte  Stylommatophoren  s.  str.  v.  Pleurommatophoren  und 
keine  Mesommatophoren  [mit  nur  retraktilen  Tentakeln]);  im  System 
stehen  sie  den  Arioniden  nahe).  —  Das  Uebrige  beansprucht  nur 
dass  Interesse  der  Systematiker. 

H.  Simroth:  „Ueber  die  pelagischen  Gastropodenlarven  der 
deutschen  Planktonfahrt."  S.-B.  Nat.  Ges.  Leipzig.  Jgg.  XVII/XVHI 
S.  98— 111.  (Vorlauf.  Bericht). 

Ein  Referat  erst  nach  der  definitiven  Publication. 

R.  Standen:  „Observations  on  the  reproduction  of  the  dart, 
during  an  attempt  to  breed  from  a  sinistral  Helix  aspersa  Müll." 
Joum.  Conchol.  Leeds  Vol.  VII  S.  33—8. 

Bei  den  Copulations -Versuchen  einer  normalen  und  einer  links- 
gewundenen Helix  aspersa  wurden  zahlreiche  Liebespfeile  aus- 
gestossen;  die  nöthige  Zeit  zur  Bildung  eines  Pfeiles  beträgt  (im 
schnellsten  Falle)  6  Tage. 

E.  Voit:  „Ueber  den  wechselnden  Wassergehalt  der  Schnecken." 
S.-B.  Ges.  Morphol.  Physiol.  München.  Bd.  VII.  S.  159—64  (Eigent- 
lich ein  opus  posthumum  von  Weinland). 

Helix  pomatia  und  Arion  empiricorum  nehmen  nach  dem  Winter- 
schlaf viel  Wasser  auf  und  werden  davon  mehr  lebhaft.  Der  Tod 
beim  Ertrinken  wird  durch  die  Asphyxie  der  Gewebe  herbeigeführt. 


*)  Eine  äbnliclie  Ansicht  äusserten  nenerdings  Sarasins;  nach  den  Befanden 
des  Ref.  ist  die  Anschauung  Simroth's  die  richtige  (auch  gegen  Plate). 
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IT.  Lamellibranchiata. 

Th.  Barrois:  ^Sur  une  curieuse  difformitö  .de  certaines  co- 
quilles  d'Unionidees.'^   Kevue  Biol.  Lille.  Ann.  IV.  S.  235-9  2  Toxtfig. 

Die  Corrosion  der  Schale  wird  vom  Micrococcus  conchivoms 
eingeleitet  und  dann  mechanisch  Tom  Sande  im  fliessenden  Wasser 
fortgesetzt  (in  üebereinstimmung  mit  NoU). 

Ch.  de  Bruyne:  „Contribiition  k  l'etude  de  l'union  intime  de 
fibres  muscnlaires  lisses.«    Arch.  Biol.  Tome  XII  S.  345—80  Tf.  XIH 

Die  Muskeln  werden  vom  Bindegewebe  durchsetzt,  welches  auch 
die  RoUe  eines  lymphatischen  Gefasssystems  dort  spielt. 

D.  Garazzi:  „La  perforazione  delle  rocce  caloarce  per  opera 
dei  datteri  (Ltthodomus  dactylus  Guv.)."  Atti  Soc.  Ligust.  Scienze 
Natur.  Genova.    Anno  III  S.  1—19  Textfig. 

Lithodomus  (allem  Anschein  nach  auch  Petricola,  Saxicava  und 
Gastrochaena)  zersetzen  die  kalkigen  Felsen  nur  auf  chemischem 
Wege  (andere  Weichthiere  auch  mechanisch  durch  Bohren). 

L.  Gu6not:  „Remarques  sur  le  sang  des  Arches.^  Arch.  zool. 
exp6r.  g6n6r.  (II.)  Tome  10  Notes  S.  16. 

Bei  Area  Noae  wurden  nur  Leucocyten  gefunden,  ob  zwar  bei 
A.  tetragona  und  trapezia  auch  rothe  Blutkörperchen  (von  Griesbach) 
wahrgenommen  worden  sind. 

R.  Dubois:  „Anatomie  et  physiologie  compar6e8  de  laPholade 
dactyle.  Structure,  locomotion^  tact,  olfaction,  gustation,  vision  der- 
matoptique,  photog^nie.  Avec  une  th6orie  generale  des  sensations.'' 
Ann.  Univ.  Lyon.    Tome  11  S.  1—167.  Tf.  I— XV. 

Ein  von  absurden  Annahmen  und  sonderlichen  Behauptungen 
wimmelndes  Werk,  das  an  diesem  Orte  nicht  ausführlicher  wieder- 
gegeben werden  kann. 

H.  von  Gallenstein:  „Die  Schalenformungen  der  Muscheln 
des  Wörther  Sees  in  Kämthen.^  Nachr.  Bl.  d.  D.  Malakoz.  Ges. 
Jgg.  XXIV.  S.  102—14. 

Der  Formenkreis  der  Art  ünio  platyrrhynchus  ist  nur  durch 
Anpassung  auf  das  Leben  im  Schlamm  entstanden;  am  Strand  kommen 
zwerghafte  Abarten  vor. 

C.  Grobben:  „Beiträge  zur  Eenntniss  des  Baues  von  Cuspi- 
darta  (Neaera)  ctispidata  Olivi,  nebst  Betrachtungen  über  das  System 
der  Lamellibranchiaten."  Arb.  zool.  Inst.  Wien.  Bd.  X  S.  10 — 46. 
Tf.  VII— X. 

C.  Grobben:  „Das  System  der  Lamellibranchiaten.^  Zoolog. 
Anzeig.  Jgg.  XV  S.  371—5. 

Das  Mantelepithel  ist  grösstentheils  ein  flaches  Pflasterepithel 
ohne  Cilien,  dessen  einzelne  Zellen  lappenförmige  Fortsätze  an  der 
Peripherie  und  schmale  Anastomosen  tragen  (wie  bei  Scrobicularia 
piperata);  nur  am  inneren  Mantelrande  ist  das  Epithel  cylindrisch 
und  flimmert.  Die  Byssusdrtise  klein.  Das  starke  muskulöse  und 
durchlöcherte  Septum  der  Mantelhöhle  ist  ein  metamorphosirtes 
Kiemengebilde  (eine  Üebereinstimmung  mit  Pelseneer).    Ein  Blind- 
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dann;  die  linke  Leber  grösser.  Mit  Ausnahme  des  Herzens  sind 
keine  Blutgefässe  vorhanden,  sondern  nur  ein  lacunäres  (allerdings 
geschlossenes)  System.  Die  Geschlechter  sind  getrennt;  die  Männchen 
besitzen  eine  accessorische  Drüse  (welche  Peiseneer  irrthümlich  flir 
ein  Ovarium  hielt).  —  Verf.  schlägt  folgendes  System  der  Muscheln 
vor:  I.  Subclassis:  Protobranchiata.  Schloss  der  Schale  ohne  Zähne 
(eventuell  mit  Auszackungen  des  oberen  Schalenrandes)  oder  taxodont, 
die  Kieme  doppelkammförmig.  Fam.  Vlastidae,  Cardiolidae,  Anti- 
pleuridae,  Lunulicardiidae,  Praecardiidae,  Silurinidae.  Protomyidae 
(=  Solenomyidae) ,  Solenopsidae,  Grammysiidae ,  Posidonomyidae, 
Daonellidae,  Nuculidae.  II.  Subcl.  Desmodonta,  Schloss  zahnlos 
oder  desmodont,  Kiemen  doppelblattformig.  Pholadomyidae,  Myidae, 
Anatinidae,  Panopaeidae,  Septibranchia  (Peiseneer  erklärt  diese 
Gruppe  unnützer  Weise  als  besondere  Unterklasse),  Mactridae,  Pho- 
ladidae,  Gastrochaenidae.  IQ.  Subcl.  Ambonodonta.  Schalenschloss 
ohne  Zähne  (zuweilen  mit  Einkerbungen  der  Schalen)  oder  taxodont 
heterodont,  schizodont,  isodont  oder  unregelm.,  Kiemen  doppelblatt- 
förmig. 1.  Ordnung:  Eutaxodonta.  Fam.  Arcidae.  2.  Ordn.  He- 
terodonta.  Astartidae,  Crassatellidae,  Chamidae,  Lucinidae,  Cardiidae, 
Tridacnidae,  CJyrenidae,  Cyprinidae,  Veneridae,  Solenidae,  Tellinidae, 
Donacidae.  3.  Ordn.  Schizodonta.  Trigoniidae,  Unionidae  (s.  lat.). 
4.  Ordn.  Anisomyaria.  Aviculidae,  Mytilidae,  Pinnidae,  Pectinidae, 
Spondylidae,  Ostreidae,  Anomiidae.     IV.  Suhl.  Conocardia. 

A.  Hyatt:  „Remarks  on  the  Pinnidae."  Proceed.  Boston  Soc. 
Nat.  Eist.  Vol.  XXV  S.  335—46. 

Die  Schale  der  Pinna  besteht  hauptsächlich  aus  der  Prismen- 
sicht (nach  aussen  die  fandeformi^e  Lage  des  Calcits,  nach  innen 
die  zellenartigen  Ablagerungen  des  Arragonits),  die  Perlmutter- 
substanz ist  bloss  als  dünner  Ueberzug  entwickelt.  Das  Ligament  linear. 

H.  von  Jhering:  „Zur  Kenntniss  der  Gattung  Owfana." 
Nachr.  Bl.  d.  D.  Malakozoolog.  Ges.  Jgg.  XXIV  S.  1  -14  (Cr.  = 
Dipsas  Leach,  d.  Ref.) 

Cristaria  (Schuhmacher)  ist  unter  den  Unioniden  ein  Analogen 
der  Spatha  unter  den  Muteliden  (das  Schloss  hat  einen  seitlichen, 
hinteren,  platten  Zahn  [ohne  den  unpaaren  Vorsprung  der  Muteliden] 
gebildet). 

H.  von  Jhering:  y^Anodonta  und  Glaharisy  Zoolog.  Anzeig. 
Jgg.  XIV.  (1891)  S.  474—84  und  Jgg.  XV  S.  1—5.    Mit  1  Textfig. 

Die  Larve  von  Glabaris  ist  wesentlich  anders  gebaut  als  das 
Glochidium:  die  Schale  ist  gering  und  ohne  Hacken,  das  Thier  hat 
einen  bewimperten  Vodertheil  des  Körpers,  weshalb  die  Larve  „La- 
sidium"  heisst. 

J.  L.  Kellogg:  „Some  notes  from  a  study  in  the  Morphology 
of  the  Lamellibranchiata."  John  Hopkins'  University  Circular. 
Vol.  XL  S.80— 3. 

Die  gestreiften  Muskelfasern  der  grauen  Portion  des  Schliess- 
muskels  von  Pecten  sind  nicht  so  genau  quergestreift  wie  bei  den 
Vertebraten  und  Arthropoden.     Vollkommene  Querstreifung  zeigen 
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die  Fasern  der  Vorkammer  am  Herzen  von  Ostrea  virginica. 
Zwischen  den  letzteren  liegen  auch  excretorische  Zellen.  Bei 
Pecten  entwickeln  sich  zuweilen  die  Jungen  in  der  Niere.  Die 
Kiemen  von  Yoldia  sind  contractil  und  dienen  mit  ihren  Bewegungen 
auch  der  Nahrungszufuhr. 

P.  Pelseneer:  „La  phagocytose  defensive  chez  les  Huitres 
vertes."    Bull.  Soc.  Malac.  Belg.  Tome  XXVÜ.  S.  LXn— LXIV. 

Die  Leucocyten  vertilgen  die  parasitischen  Algen  (Naviculabei 
Marennes,  violette  Sporen  bei  Arcachon),  und  verursachen  unter 
Umständen  eine  bunte  Farbe  des  Blutes. 

P.  Pelseneer:  „Introduction  k  P^tude  des  Mollusques.^  Annal. 
de  la  Soc.  Roy.  Malacol.  de  Belgiquo.  Tome  XXVII.  (4  *»«•  ser. 
t.  VII.)   S.  31  -  243.    Mit  U6  Te^rtBgg. 

Ein  gediegenes  Werk  mit  staunenswerther  Fülle  des  reichen 
Inhalts  und  meisterhafter  Beherrschung  des  colossalen  Materiales 
von  Thatsachen  und  Betrachtungen,  die  in  ausnehmend  seltener 
leichtfasslichen  und  klaren  Ausdrucks  weise  zur  Darstellung  gelangen; 
die  einfachen,  aber  vortrefflichen  und  instructiven  Abbildungen,  in 
der  bekannten  Manier  des  Verfassers,  tragen  zur  Anschaulichkeit 
des  für  Anfänger  bestimmten  Buches  wesentlich  bei,  so  dass  man 
-<  trotz  dem  manchmal  anfechtbaren  morphologischen  Standpunkte 
des  Autors  —  diesen  wohlgelungenen  Versuch  einer  einheitiichen, 
kurzen  und  bündigen,  aber  befriedigenden  Darstellung  des  so  oft 
missverstandenen  Phylums  der  Weichthiere  mit  Genugthuung  be- 
^rüssen  muss.  Lobenswerth  ist  auch  noch  die  strenge  Beibehätung 
der  Priorität  von  älteren  und  halbverkannten  Forschem. 

Da  die  Arbeit  Neuigkeiten  nur  mehr  im  Gebiete  der  Anatomie 
der  Lamellibranchiaten  bringt,  soll  sie  in  diesem  Capitel  besprochen 
werden.  —  Das  Byssusorgan  ist  der  ventralen  Fussdrüse  der 
Gastropoden  homolog;  dasselbe  mündet  meistens  durch  eine  in  der 
Mediane  des  Fusses  (ventral)  liegende  Oeffnung  nach  aussen  und 
stellt  in  bester  Ausbildung  eine  geräimiige  Höhle  mit  reichen  Falten- 
bildungen des  nicht  drüsigen  Epithels  dar,  durch  dessen  ZeUen 
hindurch  zahlreiche  grosse  einzellige  Drüsen  im  snbepithelialen 
Gewebe  ihr  Secret  durchtreten  lassen,  welches  dann  erstarrt  und 
die  Byssusfaden  bildet  (Uebereinstimmung  mit  Cattie);  bei  Proto- 
branchiaten  fehlt  zwar  der  Byssus,  jedoch  nicht  das  Byssusorgan. 
Im  Embryo  fehlt  eine  Anlage  des  Byssusorganes  niemals,  auch  wo 
ein  solches  im  entwickelten  Zustande  verschwindet;  einige  Unio- 
arten  besitzen  noch  eine  gegen  die  Aussenwelt  geschlossene  Byssus- 
höhle.  Die  Saugscheibe  am  Fusse  der  parasitischen  Entovalva  ent- 
spricht dem  Byssusorgane.  Die  Rückziehmuskeln  des  Fusses  werden 
da,  wo  der  eigentliche  Fuss  zu  Gunsten  des  Byssusorganes  stark 
reduciert  ist,  zu  Retractoren  des  letzteren.  —  Die  Mundlappen  sind 
keine  Sinnesorgane,  sondern  dienen  der  Nahrungszufuhr;  sie  sind 
bei  einigen  Luciniden  (Axinus,  Corbis),  bei  Ldmopsis  und  gewissen 
Cuspidarien  rudimentär,  bei  den  Telliniden  grösser  als  die  Eaemen, 
mächtig  auch  bei  Poromya.     Die  Leber  erstreckt  sich  bei  etlichen 
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Lnciniden  (Axinus,  Montacuia)  in  die  Mantelliöhle  hinein  (gemein- 
schaftlich mit  den  oberflächlichen  Schichten  der  Gonade).  Das 
Rectum  durchbohrt  das  Herz  nicht  bei  Nucula,  Area  und  Anomia, 
wo  es  ventral  davon  verläuft,  und  bei  Pinna,  Perna,  Ävicula, 
Maleagrina,  3  Species  der  Gattung  Ostrea  und  Teredo,  wo  es  dorsal 
vom  Herzen  liegt;  bei  verschiedenen  Aviculen  und  besonders  bei 
Pinna  ist  der  Enddarm  mit  einem  ausstülpbaren  Anhängsel  ausge- 
stattet. —  Das  Blut  circuliei-t  nur  in  einem  geschlossenen  Gefäss- 
system  mit  eigenen  Wandungen  und  enthält  ausser  den  Leucocyten 
manchmal  auch  gefärbte  Blutkörperchen  von  unveränderlicher 
scheibenförmiger  Gestalt:  bei  einigen  Area-  und  Solenarten  sind  sie 
roth  (von  Haemoglobin),  bei  Veneriden,  Cardiiden,  Dreissensiiden 
u.  a.  blau  (von  Haemocyanin).  —  Die  Verhältnisse  des  Eaemenbaues 
werden  hauptsächlich  nach  der  bekannten  Studie  des  Verfassers 
vom  vorigen  Jahre  (cf;  den  Ber.  1891)  geschildert.  —  Die  herma- 
phroditisdien  Arten  werden  in  folgender  Uebersicht  taxiert:  a)  ent- 
weder sind  die  beiden  Gonaden  fähig  sowohl  Eier  als  auch  Sperma 
zu  liefern  (gleichzeitig  oder  abwechselnd):  das  ist  bei  einigen  Formen 
der  Auster  der  Fall  (andere  sind  getrennt  geschlechtlich)  oder 
b)  kann  man  zwei  Portionen  des  Keimorganes  unterscheiden,  jedoch 
ohne  Abtrennung  und  mit  gemeinsamem  Ausfuhrgange:  zahlreiche 
Pectenarten,  einige  Species  der  Gattung  Cyclas  und  risidium,  oder 
schliesslich  c)  giebt  es  zwei  Gonaden  jederseits  mit  separierten 
Ductus:  Anatinacea  und  Poromya;  alle  Hermaphroditen  (auch  die 
zufalligen)  sind  proterandrisch. 

P.  Pelseneer:  Sur  le  coeur  d'Ostrea  et  de  Pandora."  Bullet, 
des  Seances  de  la  Soc.  Royale  Malacol.  de  Belgique.  Tome  XXVH. 
S.LV— LVI.    2Textfigg. 

Das  Rectum  von  Ostrea  cochlear  und  Pandora  inaequivalvis 
geht  durch  das  Herz  (s.  auch  o.). 

B.  Rawitz:  „Der  Mantelrand  der  Acephalen.  3.  Theil. 
Siphoniata.  Epicuticulabildung.  Allgemeine  Betrachtungen.^  Jenaische 
Zeitschr.  f.  Naturw.  u.  Med.  Bd.  XXVH.  S.  1—232.  Tf.  I— VH.  Mit 
5  Textflgg. 

Bei  Uardita  sulcata  geht  die  Bildung  der  Epicuticula  zwischen 
der  äusseren  und  mittleren  Mantelrandfalte  vor  sich;  im  Epithel 
kommen  keine  Ommatidien  vor,  die  Tastborsten  sind  die  einzigen 
vorhandenen  Sinnesorgane;  unter  dem  Epithel  sind  noch  zweierlei 
Drüsen  und  amorphe  Secretklümpchen  (giftige  Albuminoide)  anzu- 
treffen. Dreissensia  nähert  sich  im  Aufbau  des  Mantelrandes  mehr 
den  Siphoniaten  als  den  Mytilaceen.  Ueber  Gardium  edule  werden 
die  Angaben  von  Drost  meistens  bestätigt,  beim  Gardium  tuberculatum 
fehlen  die  sensoriellen  Seitenorgane.  Die  Cuticula  verschiedener 
Veneriden  trägt  hie  und  da  Stacheln,  welche  zu  den  Sinneszellen 
in  Beziehunff  stehen;  die  Muskelfasern  bilden  unter  dem  Epithel 
ein  mit  Bindegewebe  vermengtes  Netzwerk.  Das  von  Roule  (bei 
Tapes)  als  Nervenzellenplexus  aufgefasste  Gebilde  sind  mucinöse 
Drüsen.     Bei  Solecurtus  entsteht  die  Epicuticula  an  der  äusseren 
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Mantelrand  falte.  Duyernoy's  Beschreibungen  des  Nervensystemes 
werden  bei  manchen  Arten  berichtigt.  Pholas  daciylns  ist  an 
pigmentierten  Stellen  der  Siphonen  stark  gegen  das  Licht  empfindsam 
(in  Uebereinstimmung  mit  Dabois);  auch  hier  hängen  die  Muskel- 
fasern nicht  mit  den  Epithelzellen  zusammen  (gegen  Dubois);  vor 
dem  Visceralganglion  befindet  sich  eine  Anschwdlung  der  Cere- 
brovisceralconnective,  wo  wahrscheinlich  eine  Kreuzung  der  beiden 
Bahnen  stattfindet;  die  Leuchtorgane  sind  mucinöse  Drüsen.  —  Bei 
Anomia,  Lima  und  zuweilen  auch  Ostrea  fehlt  eine  Epicuticuk;  bei 
anderen  Gruppen  wird  die  Bildung  der  Epicuticula  ausfUirUch  ge- 
schildert una  theilweise  ältere  Angaben  des  Verf.  wiederholt.  — 
Die  Gegenwart  von  Sinnesorganen  am  Mantel  steht  im  verkehrten 
Verhältniss  zur  Ausbildung  der  Drüsen*). 

J.  Thiele:  „Zur  Phyllogenie  des  Byssusapparates  der  Lamelli- 
branchier."    Verh.  d.  D.  zool.  Ges.  Jhg.  II,  S.-52— 7. 

Der  Byssus  ist  ein  Secretproduct  imd  das  ganze  Byssusorgan 
lässt  sich  auf  die  Fussdrüsen  von  Haliotis  in  allen  wichtigsten 
Einzelheiten  beziehen.  Die  Homologie  der  Fussdrüsc  von  Nucula 
mit  dem  Byssusapparate  anderer  Muscheln  wird  in  Zweifel  gezogen; 
die  Fussdrüsen  der  Gastropoden  und  Lamellibranchiaten  entstanden 
durch  Goncentration  ursprünglich  zerstreuter  Elemente. 

T.  AmpUneura. 

J.  Heu  seh  er:  „Anatomie  und  Histologie  von  Proneomma 
SluüerL''  Vierteljahrschr.  d.  Nat.  Ges.  Zürich.  Jgg.  XXXVH  S.  148 
bis  61.   Mit  4  Textfigg. 

Vorlauf  Bericht;  Referat  erst  nach  der  definitiven  Arbeit  (s. 
den  Ber.  f.  1893). 

M.  M.  Metcalf:  „Preliminary  notes  upon  the  embryology  of 
Chiton."     Hopkin's  ünivers.  Circul.  Vol.  XI,  S.  79—80. 

Grösstentheils  eine  Bestätigung  der  Angaben  Eowalewski's.  Des 
Näheren  wird  die  Arbeit  bis  nach  der  definitiven  Publication  be- 
sprochen werden  (s.  den  Ber.  lur  1893). 

G.  Pruvot:  „Sur  Tembryogenie  d'une  Proneomenia."^  C.  r. 
Tome  CXIV,  S.  1211—4. 

Die  Eier  von  Proneomenia  aglaopheniae  sind  verhältaiismässig 
gross,  kugelig,  gelb,  aber  undurchsichtig,  und  in  eine  klare  Gallerte 
einffehüUt.  Die  Furchung  ist  adaequal,  die  Gastrula  hat  einen  weit 
klaffenden  Blastoporus;  die  freischwimmende  Larve  ist  wie  bei 
Dondersia  dreitheili^  mit  einem  mittleren  Ejranz  von  Gilien  und 
einem  Scheitelschopf  von  Wimpern.  Vom  ürmund  geht  die  Anlage 
des  Rumpfes  aus,  so  dass  ventral  ein  medianes  flimmerndes  Längs- 
feld  frei  bleibt,  indem  die  Rückenfläche  von  larvalen  später  ab- 
fallenden   cuticularen    Plättchen    eingenonmien    wird;    die   in   der 


*)  -Wegen  Mangels  an  Ranm  kann  man  liier  leider  kaum  mehr  von  dieflem 
sehr  inhaltsreichen  Werke  reproducieien.    D.  Ref. 
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Gnticala  steckenden  definitiven  kleinen  Spiculen  werden  später  ge- 
bildet. Das  primaere  Ektoderm  der  Gastnila  wird  später  (wie  z. 
B.  bei  den  Hirudineen)  abgeworfen  und  alle  drei  Keimblätter  nehmen 
vom  Archenteron  ihren  ürspmng  her;  das  Mesoderm  wird  in  der 
Form  von  zwei  Säckchen  angelegt  nnd  wird  dann  theilweise 
mesenchymatös  aufgelöst;  ein  drittes  nnpaares  sonst  ähnliches 
Säckchen  stellt  die  Anlage  des  Enddarmes  vor.  Nebstdem  werden 
am  Yorderende  drei  Einstülpungen  des  definitiven  Ektoderms  ge- 
bildet, welche  den  larvalen  nicht  bleibenden  Mund  und  das  Ektoderm 
und  das  Mesoderm  der  Kopfregion  liefern  (also  die  Ganglien  mit 
der  Speiseröhre  und  die  Mnsculatur;  die  Scheitelplatte  nimmt  an 
der  Conformierung  des  erwachsenen  Thieres  keinen  Antheil).  Die 
ganze  Ontogenie  gleicht  der  von  Dondersia  banyulensis,  ist  aber 
fflr  den  Typus  der  Mollusken  ziemlich  fremdartig  (erinnert  mehr  an 
die  Entwickelung  der  Pilidiumlarve). 

J.  Thiele:  „Ueber  Wurmmollusken."  S.  B.  d.  Nat.  Ges.  Isis  in 
Dresden.    S  3—4. 

Die  Solenogastres  sind  nach  d.  Verf.  keine  Weichthiere. 

A.  Wiren:  „Studien  über  die  Solenogastres.  I.  Monographie 
des  Chaetoderma  nttidtdum  Loven."  Svenska  Yetensk.  Akad.  Handl. 
Bd.  XXIV,  S.  1—66,  Tf.  I-VII. 

Das  Thier  lebt  in  mittleren  Tiefen  (40— 60  m)  nahe  von  der 
Küste  (z.  B.  westlich  von  Skandinavien)  im  feinen  Schlanmi  am 
Grunde  und  ist  der  bohrenden  Lebensweise  vollkommen  angepasst: 
sein  Bohren  durch  den  Schlamm  mit  dem  Verschlingen  von 
Partikelchen  des  Bodens  gleicht  vollständig  dem  Kriechen  des 
Begenwurmes;  bei  Ghaetoderma  ist  aber  ausschliesslich  nur  die  Be- 
wegung nach  vorne  möglich  (weil  die  Spicula  keine  Rückbewegung 
gestatten).  Weim  das  Thier  genöthigt  ist  auf  der  Oberfläche  der 
weichen  Unterlage  zu  kriechen,  so  hinterlässt  es  eine  charakteristische 
gefiederte  Zeichnung  als  seine  Spur.  Der  Körper  ist  drehrund 
(4 — 8  cm  lang  und  ca  3  mm  stark)  ohne  Bauchrinne  und  nicht 
segmentiert,  nur  wegen  leichterer  Orientierung  unterscheidet  der 
Verfasser  folgende  vier  Regionen:  Prothorax  (vom  Vorderende  bis 
zu  den  Rückziehmuskeln  des  Kopfes),  Metathorax  (von  da  bis  zur 
Mitteldarmdrüse  und  Gonade),  Praeabdomen  (bis  zum  Diaphragma) 
und  Postabdomen.  —  Im  Unterhautgewebe  befinden  sich  ^osse 
Zellen,  welche  im  Dienste  einer  Excretion  stehen.  Der  Haut- 
muskelschlauch besteht  in  drei  Schichten  von  Ringmuskeln  (eine 
äussere  circuläre  und  zwei  inneren  schrägen  Lagen)  und  vier  Bändern 
von  längsverlaufenden  Fasern;  die  Muskelelemente  haben  ein 
Sarcolemma  und  feine  netzformigeAnastomosen  ausser  bindegewebigen 
Maschen,  welche  sie  umspinnen.  Die  Längsmuskeln  werden  durch 
nicht  musculäre  Fibrillenstränge  von  einander  getrennt.  Die  Leibes- 
höhle communiciert  mit  dem  Lacunensystem  der  Bluträume.  Die 
Kiemen  pulsieren  und  erleichtem  so  dem  Herzen  seine  Thätigkeit. 
In  der  Mundhöhle  ist  ein  Radulazahn  mit  entsprechender  Bildungs- 
papiUe   vorhanden;    am  Vorderdarm   giebt  es  zahlreiche  einzellige 


Digitized  by  VjOOQIC 


544      Dr.  J.  F.  Babor:    Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

Buccaldrtisen.  Der  Mitteldarm  hat  einen  seichten  oralwärts  aus- 
gestülpten Blindsack  (eine  Mitteldarmdrüse)  und  geht  distal  ganz 
allmählig  in  den  Enddarm  über.  Die  Geschlechter  sind  getrennt, 
die  Oogenese  nach  der  follicularen  Modalität.  Das  früher  vom  Verf. 
beschriebene  paarige  Nephridium  wird  indifferent  als  ^Gloakengänge" 
bezeichnet.  Der  grosse  lappige  Oberschlnndknoten  vereinigt  in  sich 
die  verschmolzenen  Cerebral-,  Buccal-  und  LateralgangTien;  die 
Zellen  der  Buccalganglien  sind  auffallend  gross.  Die  Nerven  und 
grösstentheils  auch  die  anderen  Stränge  des  Nervensystems  werden 
nur  von  Fibrillen  zusammengesetzt.  Alle  Organe  (auch  die  des 
Nervensystems)  werden  von  einer  bindegewebigen  Membran  über- 
zogen. —  Das  Chaetoderma  gehört  richtig  unter  die  Solenogastres. 

A  Wir6n:  „Studien  über  die  Solenogastren.  11.  Chaetoderma, 
productum,  Neomenia,  Proneomenia  acuminata.^'  Eongl.  Svenska 
Vetenskaps-Akademiens  Handlingar.   Bd.  XXV,  S.  1—100,  Tf.I— X. 

Vom  Weissen  Meere  wird  eine  neue  Chaetodermaart  beschrieben, 
welche  sehr  langgestreckte  Gestalt  hat  (sonst  dem  nitidulum  sehr 
nahe  verwandt);  das  Genus  (=r Familie  Chaetodermatidae)  wird 
folgendermassen  definiert:  „Körper  wurmförmig,  langgezogen,  fast 
cylindrisch,  von  einer  einfachen  Lage  nach  hinten  zu  an  Länge  zu- 
nehmender dreieckiger  nadeiförmiger  Spicula  umgeben.  Bauchfarche, 
Bauchfalten  und  Bauchdrüse  fehlen.  Gloake  terminal.  In  der  Mitte 
der  Cloake  mündet  der  Enddarm.  Beiderseits  davon  sitzt  eine  grosse 
fiederiheilige  Kieme.  Ausserhalb  dieser  liegen  die  Mündungen  der 
Cloakengänge.  Dorsales  Sinnesorgan  vorhanden.  Radula  haupt- 
sächlich aus  einem  einzelnen  Zahne  gebildet,  mit  oder  ohne  un- 
deutlich entwickelten  oder  rudimentären  Seitenzähnen.  Darm 
cylindrisch,  mit  einer  grossen  blinddarmähnlichen  Mitteldarmdrüse. 
Die  Geschlechter  sind  getrennt  und  das  Geschlechtsorgan  unpaar. 
Die  Cloakengänge  sind  von  einander  getrennt,  einfach  gebaut  und 
fungieren  zugleich  als  Ausfuhrungsgänge  des  Geschlechtsorgans  und 
als  Excretionsorgane.  Begattungsorgane  fehlen.  „Die  Definition  der 
Gattung  Neomenia  lautet:  „Körper  kurz,  robust.  Haut  mit  grossen 
mehrzelligen  Papillen  und  einer  einfachen  Lage  von  theils  rinnen- 
theils  nadelfärmigen  Spicula.  Mund  terminal.  Mundcirrhen  zahl- 
reich, fadenförmig.  Schlund  muskulös.  Radula  und  Speicheldrüsen 
fehlen.  Bauchfurche  verbindet  sich  mit  der  Cloake  und  enthält 
7 — 9  longitudiuale  Falten.  Dorsales  Sinnesorgan  fehlt."  Eine  neue 
Art  (microsolen).  Von  der  Gattung  Proneomenia  wird  eine  neue 
hinten  scharf  zugespitzte  Art  von  Westindien  (300  Faden  Tiefe)  be- 
schrieben. —  Die  Radula  ist  bei  den  Solenogastren  in  Rückbildung 
begriffen.  Die  Bauchfiirche  der  Neomeniiden  entspricht  der  Mantel- 
höhle der  übrigen  Mollusken,  die  Cloake  der  Chaetodeumatiden  ist 
dem  hintersten  Theil  der  Mantelhöhle  der  Chitonen  homolog;  der 
Fuss  ist  eingebüsst  worden.  Das  Nervensystem  ist  mit  dem  der 
Chitonen  fast  identisch,  es  zeigt  nur  eine  grössere  Tendenz  zur 
Bildung  abgegrenzter  Ganglien.  Die  Perigonadialschläuche,  die 
Pericardialgänge  und  das  Pericardium  stellen  die  secundäre  Leibes- 
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höhle  dar.  Die  Cloakengänge  sind  Nephridien  und  entleeren  auch 
die  Geschlechtsprodncte  (bei  den  Neomeniden  haben  sie  keine 
secretorische  Fähigkeit  mehr).  Gegen  seine  frühere  Ansicht  nimmt 
der  Verf.  jetzt  die  Möglichkeit  einer  ursprünglichen  Metamerie  an. 
In  manchen  morphologischen  Hinsichten  bieten  die  Solenogastren 
Verhältnisse,  welche  sich  mit  dem  fundamentalen  Bau  der  Annulaten 
decken.  .^Die  Solenogastren  sind  also  Mollusken,  die  sich  früh- 
zeitig von  den  übrigen  Ordnungen  dieses  Thierkreises  getrennt  und 
ihren  eigenen  Weg  eingeschlagen  haben.  Unter  den  jetzt  lebenden 
Mollusken  nehmen  sie  ^e  Chitonen  als  ihre  nächsten  Verwandten 
in  Anspruch,  obgleich  sie  im  Baue  mehrerer  inneren  Organe  auf 
einer  niederen  und  phylogenetisch  älteren  Stufe  stehen  geblieben 
sind.  Hinsichtlidi  der  äusseren  Leibesform  hatten  sie  einst  die 
meiste  Aehnlichkeit  mit  Chitonen.  Sodann  sind  sie  wahrscheinlich 
gerade  von  ihren  höher  organisierten  nächsten  Verwandten  aus 
Suren  ursprünglichen  AufenÜiätsorten  verdrängt  und  infolge  dessen 
sehr  durchgreifenden  Veränderungen  besonders  in  Betreff  der  Leibes- 
foim  und  der  Radula  unterworfen  worden.^' 


Arak.  t  NaitTgeseb.  Jahr;.  1894.  Bd.  H.  H.  1.  35 
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Bericht 

über 

die  wissenscliaftliclien  Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie 
während  des  Jahres  1893, 

Von 

Dr.  Ph.  Bertkau  in  Bonn. 


H.  J.  Hansen's  vorläuiBge  Mittheilung  zur  Morphologie  der 
Gliedmafsen  und  Mundtheile  bei  Crustaceen  und  Insecten, 
Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  193—198,  201—212,  scheint  mir  eine  solche 
hohe  Bedeutung  zu  haben,  dass  ich  hier  ein  ausführlicheres  Referat 
darüber  geben  möchte;  dasselbe  könnte  mir  ein  Zurückkommen  auf 
die  in  Aussicht  gestellte  ausfuhrlichere  Arbeit  überflüssig  machen. 

WahrscheinUch  bestehen  die  GUedmafsen  der  Crustaceen  ur- 
sprünglich aus  einem  Stamm  und  zwei  äquivalenten  Aesten.  Stamm 
und  änenast  wird  als  Endopodit,  der  Aussenast  als  von  einem 
Gliede  des  Endopodits  ausgehend  bezeichnet.  Durch  Yergleichung 
der  Beine  der  Araneae,  Thelyphonus,  Scorpiones,  Chelonethi,  Soli- 
fbgae  sieht  man  bald,  dass  die  Glieder  mit  Ausnahme  der  beiden 
ersten,  nicht  nach  ihrer  parallelen  Ordnungszahl  homolog  sind.  Will 
man  zu  einem  wirklich  morphologischen  Verständniss  der  Mund- 
theile und  Gliedmafsen  der  4  Arthropodenklassen  gelangen,  so  muss 
man  sie  zuerst  bei  verschiedenen  T^pen  der  Crustaceen  studieren. 

Das  Verständniss  des  Baues  der  MadUen  der  Malakostraken 
wird  durch  das  Studium  der  Eieferfüsse  eröffnet.  Die  Kauladen 
sind  einfache  von  dem  inneren  Vordereck  des  2.  oder  3.  Gliedes 
ausgehende  Fortsätze;  eine  solche  Seitenkaulade  ist  bei  Euiycope 
eine  einfache  Verlängerung,  bei  Idothea  dagegen  durch  Artikulation 
abgesetzt.  Ebenso  müssen  die  Eauladen  der  beiden  Mamillen  als 
Fortsätze  von  den  Seiten  der  einzelnen  Glieder  des  Endopodits  der- 
selben angesehen  werden.  (Verf.  führt  für  das  1.  Maxillenpaar  den 
Namen  MaxiUulae,  dem  2.  lässt  er  den  bisherigen  Namen.)  Der  Hypo- 
pharynx  mit  seinen  weiteren  Ausbildungen  (Paragnathen,  Unterlippe, 
Zunge)  ist  ein  medianer  zweilappiger  Vorsprung  der  Stemalpartie 
des  Kopfes  imd  hat  mit  den  Gliedmafsen  nichts  zu  schaffen. 

JLiclu  f.  nümgeBch,  Jahrg.1894.  Bd.  U.  H.2.  A 
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Der  Verfasser  geht  nun  näher  auf  diese  Verhältnisse  bei  Ento- 
mostraken  und  Malakostraken  ein.  Bei  einem  Apus  besteht  das 
6.  Bein  aus  6  Gliedern,  von  denen  jedes  seine  Lade  hat,  die  an 
den  5  ersten  Gliedern  eingelenkt  sind,  am  6.  eine  einfache  Ver- 
längerung des  Gliedes  darstellt.  Der  Exopodit  geht  von  der  Basis 
des  3.  Gliedes  aus,  der  Epipodit  von  dem  distalen  Ende  des  2. 
Aehnlich  ist  es  bei  Linmetis,  Estheria  u.  a.  Vor  dem  Exopodit  und 
dem  Endopodit  entspringt  eine  sehr  lange  und  breite  Platte  auf 
der  Aussenseite  des  1.  Gliedes;  bei  den  Cladoceren  ebenso.  Bei 
den  höchstentwickelten  Copepoden  (Calanus  z.  B.)  ist  der  Schaft 
des  2.  Antennenpaares  dreigliederig,  und  an  den  Mandibeln  geht  der 
Exopodit  von  dem  3.  Gliede  aus;  bei  den  Metanauplien  und  Setella 
fand  Hansen  ebenfalls  3  Glieder  in  dem  Schaft  der  2.  Antenne  und 
den  Mandibeln.  Ebenso  fand  er  bei  Calanidenmetanauplien  Anten- 
nulen,  Antennen  und  Mandibeln  wie  beim  Nauplius,  hinter  denselben 
5  kleine  Plattenpaare,  die  die  Anlage  von  5  Gliedmafeenpaaren  sind^ 
von  denen  die  2  letzten  eine  Andeutung  zu  einer  Spaltung  zeigen; 
das  sind  die  Maxillen,  1.  und  2.  Kieferfiisse,  1.  und  2.  Schwimm- 
füsse.  Die  ersten  von  Kieferfuss  1  und  2  entspringen  weit  entfernt 
von  einander  und  können  nicht,  wie  das  bis  jetzt  geschehen,  als 
Aussen-  und  Innen ast  derselben  Gliedmafse  angesehen  werden. 
Auch  bei  Argulus  bestehen  die  Schwimmbeine  deutlich  aus  einem 
3gliedrigen  Schaft  und  2  Aesten,  und  aus  diesem  gleichmässigen 
Vorkommen  folgt,  dass  man  3  Glieder  im  Stamm  von  allen  ge- 
spaltenen Gliedmafsen  bei  den  Crustaceen  als  ein  primäres  Ver- 
halten ansehen  muss. 

Bei  den  Malakostraken  finden  sich  folgende  Verhältnisse. 

Bei  Nebalia  besteht  der  Schaft  aus  5  Gliedern  und  das  5.  zeigt 
die  Tendenz,  aus  2  Gliedern  zu  bestehen,  die  bei  Nebaliopsis  gut 
abgesondert  sind.  Die  Beine  des  Vorderleibes  bestehen  aus  9 
Gliedern.  Bei  Nebalia  findet  sich  auf  der  Aussenseite  an  der  Basis 
ein  kurzes  aber  deutliches  Glied,  darnach  kommen  die  Glieder  mit 
Exopodit  und  Endopodit  und  endlich  zeigt  das  übrige  Bein  3  deut- 
liche Einschnitte  an  dem  Innenrande  und  3  Gelenke.  Das  1.  Glied 
der  MaxiUulen  trägt  eine  Kaulade,  das  2.  hat  nur  eine  schmale, 
feste  Ghitinplatte,  das  3.  setzt  sich  gleichmässig  in  eine  kurze,  breite 
Lade  fort. 

Von  den  Eumalakostraken  haben  die  Mysiden  Antennen  mit 
6 gliederigem  Schaft;  der  Aussenast  (squama)  entspringt  aus  dem 
3.  Gliede.  Die  Mandibeln  mit  „lacinia  mobihs''.  Die  zwei  Laden 
der  MaxiUulen  gehen  von  dem  ersten  und  3.  Gliede  aus.  Die  Lagen 
der  Maxillen  entspringen  aus  dem  2.  und  3.  Gliede,  der  Exopodit 
aus  dem  3.  (Das  1.  Glied  des  Beines  ist  verschwunden,  so  dass 
der  Exopodit  scheinbar  aus  dem  2.  Gliede  entspringt.)  Das  Bein 
besteht  dann  aus  8  Gliedern,  indem  die  Klaue  für  ein  umgebildetes 
Glied  anzusehen  ist.  In  den  ersten  Larvenstadien  findet  man  am 
hinteren  Leibesende  2  fest  chitinisirte  Platten,  die  ohne  Zweifel  mit 
der  furca  der  Nebalia  homolog  sind. 
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Cumaceen  und  Tanaiden  (eigene  Ordnungen!),  Isopoden 
und  Amphipoden  stimmen  im  Bau  der  Mun^liedmafsen  und 
Vorderleibgliedmafsen  genau  mit  den  Mysiden  überein.  Bei  vielen 
Isopoden  ist  das  1.  Güed  der  6  hintersten  Beinpaare  des  Vorder- 
leibes klein  und  beweglich;  in  vielen  anderen  Gattungen  entwickelt 
es  sich  als  ein  ,,Epimer^,  das  bei  Idothea  entomon  sehr  gross,  bei 
I.  hectica  mit  den  Segmenten  des  Körpers  verschmolzen  ist,  indem 
es  Theile  ihrer  Seitenpartie  büdet. 

Die  Euphausiaden  entfernen  sich  weit  von  den  Mysiden;  der 
Antennenschaft  ist  zweigliederig,  Mandibeln  ohne  lacinia  mobilis. 
Beine  nur  aus  7  Gliedern;  „Knie''  zwischen  4.  und  5.  Gliede.  Die 
Glieder  hinter  dem  Knie  sind  mit  den  6. — 8.  Gliedern  homolog, 
das  4.  mit  4.-|-5.  von  Mysis.  Die  Maxülulen  haben  Laden  am  1. 
und  3.  Gliede,  in  einem  Larvenstadium  am  3.  GUed  auch  einen 
Exopodit,  der  später  verschwindet,  während  der  bisherige  Exopodit 
der  meisten  Autoren  eine  später  entwickelte  Plattenform  des  ersten 
Gliedes  ist. 

Die  Dekapoden  schliessen  sehr  nahe  an  die  Euphausiaden  an. 
Das  2.  Glied  der  Maxülulen  ist  mit  dem  1.  verschmolzen,  so  dass 
die  Laden  aus  dem  1.  und  2.  Gliede  ausgehen. 

Wie  bei  Idothea  so  verschwindet  auch,  wie  man  annehmen 
kann,  bei  den  Phyllopoden  das  Coxopodit  nicht,  sondern  ist  in 
einen  Theil  der  Pleuren  umgewandelt.  Hieraus  erklärt  es  sich, 
dass  den  Dekapoden  Kiemen  zukommen,  welche  sich  auf  den 
Pleuren,  auf  der  Gelenkhaut  zwischen  Pleure  und  Bein,  wie  auf 
dem  Coxopodit  finden. 

Die  Leptostraken  sind  die  niedersten  Malakostraken;  ihnen 
stehen  die  Mysiden  viel  näher  als  die  Euphausiaden. 

Die  alte  Eintheilung  in  Thorakostraka  und  Arthrostraka  hält 
der  Verfasser  für  ganz  verwerflich,  da  Panzer  und  Stielaugen  auf 
der  einen  und  Mangel  eines  Panzers  und  sitzende  Augen  auf  der 
anderen  Seite  nicht  einmal  durchgreifende  Untersdüede  sind. 
Hansen  theilt  die  Eumalakostraka  in  3  Gruppen:  1.  Mysida, 
Cumacea,  Isopoda,  Amphipoda;  2.  Euphausiida,  Dekapoda;  3.  Sto- 
matopoda.  Die  1.  Gruppe  hat  lacinia  mobilis  auf  den  Mandibeln; 
an  den  Beinen  8  Glieder,  Marsupium,  anfangs  unbewegliche  Larven; 
langgestrecktes  Herz;  keine  Spermatophoren;  die  2.  Gruppe:  keine 
lacinia  mobilis;  7  Beingl.,  kein  Marsupium;  bewegliche  Larven; 
kurzes  Herz;  Spermatophoren. 

Bei  den  Inecta  finden  sich  folgende  Vorkommnisse. 

Bei  Machilis  sind  die  Mandibeln  homolog  den  der  Malakostraka, 
in  Gestalt  sind  sie  denen  der  Cumaceen  ähnlich;  in  Einlenkung 
und  Muskulatur  stinmien  sie  mit  Diastylis  und  Nebalia  überein 
und  weichen  z.  B.  von  Orthopteren  und  Coleopteren  ab.  Die  Maxillen 
werden  aus  3  Güedem  und  einem  8  gliederigen  Palpus  gebildet. 
Das  BasalgUed  (cardo)  hat  keine  Kaulade,  das  2.  und  3.  Glied 
setzen  sich  auch  in  lange  Laden  fort  und  an  der  Aussenseite  des 
3.  fugt  sich  der  Palpus  an;    das  sind  Uebereinstimmungen  mit  den 
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Maxillen,  aber  nicht  den  Maxillulen  der  Eumalakostraken.  Lage 
der  Mandibeln,  Maxillen  und  des  Labiums  sind  hier  (aber  auch  bei 
Orthopt.  und  Coleopt.)  gleich  der  der  Isopoden  und  Ampbipoden. 
Die  Maxillen  des  Machilis  sind  homolog  dem  2.  Maxillenpaar  der 
Malakostraka,  das  Labium  den  Kieferfössen  (1  labium  =:  ped.  max. 
compluribus?;  Ref.).  Das  kleine  Glied,  das  die  coxa  der  Brustbeine 
an  den  Körper  befestigt,  hält  Hansen  für  homolog  mit  dem  Coxo- 
podit  der  Malakostraken;  coxa  wird  also  mit  Basipodit  homolog. 
—  Abdomen  aus  11  Segmenten  (10  + Telson)  bestehend;  die  Griffel 
auf  der  Unterseite  Theile  rudimentärer  Gliedmassen,  wahrscheinlich 
Exopoditen. 

Campodea,  Japyx  und  die  Collembola  stimmen  im  Bau  der 
Mundtheile  überein.  Mandibeln  und  Maxillen  liefen,  abgesehen  von 
ihren  Enden,  in  der  Mundhöhle,  und  zwar  wie  bei  MacSiilis  in  der 
Seitenhaut  derselben  befestigt.  Ihre  Muskulatur  ist  der  der  Crusta- 
ceen  ähnlicher  als  von  Machilis;  den  Mandibeln  fehlt  eine  pars 
molaris,  dagegen  hatCampodea  eine  kleine  lacinia  mobilis.  DieMajoUen 
bestehen  aus  cardo  und  einem  zweiten  Gliede;  3.  Glied  und  Palpus 
fehlen  vollständig.  Was  die  meisten  Autoren  als  solche  beschrieDen 
haben,  ist  mit  den  „Paraglossen"  und  mit  der  vom  Labium  be- 
deckten Unterseite  des  Kopfes  verbunden. 

Bei  Japyx  ist  der  Hypopharynx  kurz,  das  Chitin  der  „Para- 
glossae"  ist  an  das  Chitin  des  Kopfes  hinter  der  Basis  des  Hypo- 
pharynx eingelenkt.  Diese  ganze  Bildung,  welche  vor  den  Maxillen 
liegt,  stellt  Hansen  den  MaSillulen  der  Crustaceen  an  die  Seite. 

Lepisma  steht  im  Bau  der  Mundtheile  und  Brustbeine  zwischen 
Machilis  und  den  Orthopteren.  Hemiptenis  ist  ein  echtes  Orthopteron; 
Bau  der  Mundtheile  nahe  der  Forficula. 

Bei  den  Orthopteren  findet  Hansen  die  Muskeln  der  Man- 
dibeln sehr  verschieden  von  denen  der  Thysanuren.  Die  Maxillen 
von  Forficula  sind  von  einem  1.  Gliede  (cardo)  ohne  Lade,  einem 
2.  mit  Kaulade,  einem  3.  mit  galea  und  dem  palpus  gebildet. 
Hypopharynx  ist  wohl  entwickelt;  Maxillulen  sind  oei  Forficula  (so 
auch  bei  Larven  von  Ephemeriden)  als  eine  Lade,  die  an  der  Basis 
des  Hypopharynx  am  Stelet  befestigt  ist,  entwickelt. 

Die  Coleopteren  stimmen  im  Allgemeinen  mit  Rücksicht  auf 
die  Mundtheile  mit  den  Orthopteren  überein,  nur  ist  der  Hypo- 
pharynx entweder  zum  Verschwinden  reducirt  oder  (wahrscheinlicher) 
an  die  Innenseite  (was  soll  dasheissen?  Ref.)  des  Labiums  festgewachsen. 
Der  Hypopharynx  ist  nur  bei  Thysanuren,  Orthopteren  und  Dipteren 
(wo  bleiben  die  Hymenopteren?  Ref.)  ein  frei  hervorragendes  Organ. 

Auf  den  Mandibeln  gewisser  Coleopteren  und  Ephemeriaen- 
larven  kommt  eine  gut  entwickelte  lacinia  mobilis  vor. 

Bei  manchen  Insekten  (z.  B.  allen  Cicadarien)  ist  eine  sich  mit 
der  coxa  zugleich  bewegende  Platte  (Trochantin)  vorhanden,  die 
dem  1.  Beinglied  von  Machilis  und  dadurch  dem  Coxopodit  der 
Malakostraken  homolog  ist.  Trochanter  der  Insekten  =  Ischiopodit 
der  Malakostraken. 
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J.  S.  Kingsley  schildert  the  embryologie  of  Limulus; 
Joum.  of  morphol.,  VH,  S.  35—68,  195—268,  PL  V,  VI,  X— XHI. 
Das  Ei  von  Lim.  polyphemus  hat  einen  Durchmesser  von  2  mm  und 
ist  von  einem  Chorion  umgeben,  in  welchem  Kingsley  keine  Poren 
erkennen  konnte,  obwohl  die  Befruchtung  erst  nachdem  das  Ei  ab- 

felegt,    das  Chorion   also   fertig  angelegt  ist,    erfolgt.    Ein  Keim- 
läschen  konnte  ebenfalls  in  dem  abgelegten  Ei  nicht  mehr  sichtbar 
gemacht   werden.      Auch  Erscheinungen  der  Reifung  und  der  Be- 
fruchtung wurden  nicht  beobachtet.     Kurze  Zeit  (15  Minuten)  nach 
der  Ablage    dehnt   sich   das  Chorion  aus   und  hebt  sich  von  dem 
eigentlichen  Ei  ab;    nach    15  weiteren  Minuten   beginnt   auch  der 
Dotter  zu  schwillen  und  fiillt  nach  Verlauf  einer  Stunde  das  Chorion 
wieder   vollständig   an.     Nach  4  Stunden  beginnen  die  schon  von 
früheren  Beobachtern  mitgetheilten  merkwürdigen  Aenderungen  an 
der  Oberfläche  in  die  Erscheinungen  zu  treten,  welche  damit  enden, 
dass  eine  oberflächliche  Schicht   sich   von  dem  darunter  liegenden 
Dotter    abhebt;    diese   oberflächliche    Schicht   besteht   aus   ßotter- 
säulchen,    welche   von  einer  Protoplasmahülle  umgeben  sind,    und 
die  äusseren  Enden  lassen  weniger  Dotterkügelchen  sehen,    als  die 
tieferen  Partieen,  und  nach  einiger  Zeit  zieht  sich  eiue  dünne  Lage 
von  Protoplasma  —   ein  echtes  Diastema  nach  Weismann  —  über 
den  ganzen  Dotter.     Das  nächste  Stadium,    das  Kingsley  nach  20 
Stunden  beobachtete,    hatte  8  Kerne,    die  deutlich  eine  polare  An- 
ordnung erkennen  Hessen.    Nach  42—48  Stunden  tritt  eine  Segmen- 
tation   des   Dotters    ein,    wodurch   das   ganze  Ei  in  einen  Haufen 
Zellen  zerfällt,  deren  jede  aus  einer  Masse  Dotters  und  einem  neu- 
tralen Kern   besteht;    die  Kerne   treten   auch  in  das  Blastem  und 
bilden  so  das  Blastoderm.     Anfangs  scheinen  sich  alle  Zellen  gleich 
rasch  zu  theüen,  dann  aber  bleiben  die  mehr  im  Inneren  gelegenen 
hinter  den  peripheren  zurück;  in  diesen  geht  die  Theilung  in  einer 
der  Oberfläche  parallelen  Ebene   vor   sich,    und    das  innere  Theil- 
produkt  ist  grösser  und  dotterreicher  als  das  plattere  äussere,    das 
plasmareicher   aber    dotterärmer   ist.      Hiermit   ist  das  Blastoderm 
deutlich  gebildet  und  damit  das  Ekto-Mesoderm  von  dem  Entoderm 
geschieden.    Von  dem  Blastoderm  wird  eine  Cuticula  wie  in  vielen 
andern  Fällen  abgeschieden.   Am  6.  bis  8.  Tage  nach  der  Ablage  ist 
an  emer  Stelle  die  erste  Anlage  des  Embryo  in  Gestalt  eines  kleinen 
runden  Flecks  zu  bemerken,  in  dessen  Mitte  ein  Grübchen  sich  be- 
merkbar macht  (Primitivhügel).    Bald  darnach  tritt  dahinter  ein  bald 
mit  dem  ersten  verschmelzender  Fleck  auf,  der  Anfangs  kleiner  ist 
als  der  erste,  dann  aber  im  Wachsthum  ihn  überflügelt.    Das  Grüb- 
chen zieht  sich  streifenförmig  in  die  ebenfalls  sich  stark  nach  hinten 
ausdehnende  Anlage   hinein;    das  Vorderende  des  Streifens  ist  am 
weitesten  und   gibt   die  Stelle  des  späteren  Mundes  an.    Nun  tritt 
hinter  dem  Primitivhügel  eine  Querlmie  auf,  die  an  der  Embryonal- 
anlage den  Kopf-    von    dem   hinteren,    Thorakoabdominalen  Theil 
scheidet  (15  T^e).     Zwei  nach  Verlauf  von  je  12  Stunden  später 
auftretende  Linien  schneiden  2  Körpersomite  von  der  undifferenzirten 
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Caudalregion  ab.  Dieser  Prozess  schreitet  fort,  bis  6  Segmente 
hinter  dem  Kopfe  gebildet  sind,  von  denen  das  sechste  aus 
dem  6.  Thorakalsegment  und  der  damit  vereinigten  Schwanzplatte 
besteht. 

Das,  was  beim  Primitivhtigel  bei  der  äusserlichen  Betrachtung 
ein  Grübchen  zu  sein  scheint,  stellt  sich  auf  Schnitten  als  das  stark 
verdickte  Centrum  des  Cumulus  dar.  In  der  Mitte  und  zu  beiden  Seiten 
findet  eine  lebhafte  Sprossung  der  Zellen  statt,  welche  eine  gewisse 
Strecke  in  den  Dotter  hineinreichen;  sie  sind  die  Anlage  des  Meso- 
derms. 

Die  6  Gliedmafsen  treten  normal  fast  gleichzeitig  auf(Stad.  D); 
in  Ausnahmefallen  erscheint  1  erst,  nachdem  2 — 6  schon  angelegt 
sind.  In  einem  folgenden  Stadium  (E)  ist  das  1.  Paar  von  Abdo- 
minalgliedmaJsen  (Operuclum)  angelegt;  in  dem  darauf  folgenden 
Stadium  (g)  das  2.  Abdominalsegment  (1.  Kiemen)  und  die  von 
Patten    entdeckten    6   Paar   Anlagen    von    Sinnesorganen   (?).    Das 

1.  Paar  geht  in  die  medianen  Ozellen  des  Erwachsenen  über,  das 

2.  Paar  rückt  vor  den  Mund  und  bildet  dort  ein  noch  nicht  be- 
schriebenes Sinnesorgan,  das  3.  und  6.  verschwindet  zu  einer  früheD 
Zeit  vollständig,  das  4.  bildet  das  von  Watase  sog.  Rückenorgan, 
das  früh  sich  stark  ausdehnt  und  dann  verschwindet,  und  das  5. 
wird  zu  den  zusammengesetzten  Augen.  Das  folgende  Stadium  (G) 
ist  namentlich  dadurch  ausgezeichnet,  dass  der  Mund,  der  bis  daher 
vor  dem  ersten  Gliedmassenpaar  lag,  hinter  dasselbe  rückt,  dass 
das  sog.  Flabellum  an  dem  Hüftglied  des  sechsten  Beinpaares  und 
das  sog.  Metastoma  auf  dem  sechsten  Körpersegment  auftritt  Im 
folgenden  Stadium  (H)  ist  die  Trennung  zwischen  Cephalothorax  und 
Abdomen  deutlich  ausgeprägt;  die  Gliedmafsen  haben  sich  in  die 
Länge  gestreckt  und  sind  segmentirt.  Stadium  J  hat  ganz  das 
Aussehen  des  erwachsenen  Thieres,  K  ist  das  letzte  Stadium  vor 
der  Häutung,  die  zu  der  erwachsenen  Form  fiihrt,  und  Stadium  L 
ist  charakterisirt  durch  ein  verlängertes  Telson,  sehr  ähnlich  dem 
des  Erwachsenen;  in  diesem  Stadium  schlüpft  das  Thier  aus  dem  Ei. 

Das  Mesoderm  stellt  anfanglich  eine  1 — 2  Zellen  dicke  Lage 
dar,  welche  in  der  Mittellinie  (und  sekundär  auch  an  den  Seiten- 
rändem)  mit  dem  Ektoderm  zusammenhängt.  Mit  dem  Auftreten 
der  Segmentation  geht  der  Zusammenhang  verloren,  mit  Ausnahme 
in  der  stomodäalen  und  abdominalen  Region;  die  Segmentirang 
tritt  zuerst  am  Ektoderm  zu  Tage. 

Dem  Auftreten  der  Coelome  geht  eine  Längstheilung  des 
Mesoderm  vorher;  die  Coelome  entstehen  durch  eine  Spaltung  der 
Seitenhälften  des  Mesoderm,  und  es  entsteht  auf  diese  Weise  ein 
Paar  von  Höhlen  für  jedes  Somit.  Eine  präorale  Coelomtasche 
kommt  nicht  vor,  aber  die  Höhlen  des  postoralen  Somits  schicken 
Ausläufer  in  die  präorale  Region.  Die  Wände  des  Coeloms  w^eichen 
in  ihrer  Dicke  ab.  Die  Somatopleura  ist  gewöhnlich  mehrere  Zellen 
dick,  die  Splanchnopleura  nur  eine,  die  ein  Pflasterepithel  auf  dem 
unterliegenden  Dotter  bilden. 
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Bis  nach  dem  Zerreissen  des  Chorion  sind  8  solcher  Schizo- 
coelia  vorhanden,  6  im  Thorax,  2  im  Abdomen.  Ein  sekundäres 
späteres  Auftreten  von  Spalten  im  Mesoderm  macht  aus  den  früher 
getrennten  Höhlen  ein  System  von  zahlreichen  mit  einander 
kommunizirenden  Lakunen,  und  dieses  geht  später  in  die  sog.  Körper- 
höhle der  Arthropoden  über. 

Während  ein  Theil  oder  das  ganze  Coelom  der  Somiten  2 — 7 
nach  dem  Rücken  des  Embryo  rückt,  bleibt  ein  Theil  des  Coeloms 
des  5.  Somits  auf  der  Bauchseite.  Dieser  Hohlraum  streckt  sich 
und  biegt  sich  U-förmig  um,  wobei  der  gerundete  Theil  nach  vom 
gewendet  ist,  wächst  in  das  4.  Segment  hinein  und  zerfallt  nun 
auch  nach  der  Beschaffenheit  der  EpithelzeUen  in  2  Theile,  nämlich 
in  den  sog.  Endsack  mit  einem  Pflasterepithel  und  unmittelbar  in 
den  nephrostomialen  Theil  mit  Säulenzellen  übergehend,  und  den 
Nierengang,  der  nach  einem  etwas  gewundenen  Verlauf  am 
Hinterende  des  5.  Somites  endet.  Eine  Einstülpung  des  Ektoderpas 
dringt  gegen  das  bis  jetzt  noch  blinde  Ende  des  Ganges  vor  und  be- 
reitet so  die  äussere  Mündung  desselben  vor.  Die  scheinbar 
segmentweise  auftretenden  Seitenlippen  an  diesem  Organ  sind  also 
nicht,  wie  Packard  glaubte,  auf  die  Nephridien  der  betreffenden 
Segmente  zurückzuführen. 

Das  Herz  entsteht  als  Folge  der  Ausdehnung  des  Mesoderm 
über  den  Dotter  nach  der  dorsalen  Mittellinie  hin.  Das  somato- 
pleurische  Mesoderm  gibt  den  Flügelmuskeln  Ursprung,  die  sich 
an  die  Rückenwand  heften.  Im  vorderen  Ende  theilt  sich  das 
Herz  in  2  Aortenbogen,  die  zu  beiden  Seiten  des  Stomodäums 
abwärts  steigen  und  als  2  Röhren  auf  der  Bauchkette  verlaufen 
(Sternalartieren,  Neuralarterien).  Später  verschmelzen  die  beiden  und 
mnhüllen  den  Bauchstrang. 

Der  Darmkanal  besteht  wie  bei  allen  Arthropoden  aus  dem 
ektodermalen  Stomo-  und  Proktodäum  und  dem  entodermalen 
Mesenteron.  Die  ganze  Dottermasse,  welche  nach  der  Blastoderm- 
bildung  unter  dem  Blastoderm  Hegt,  sieht  Kingsley  als  Entoderm 
an.     Durch  Wucherungen  des  Mesoderm  werden  im  Cephalothorax 

1'ederseits  6  Lobi  in  der  Dottermasse  abgeschnitten,  welche  die  sog. 
jeber  bilden,  während  die  ungetheilte  centrale  Masse  den  Mittel- 
darm bildet.  Bis  nach  der  ersten  Häutung  nach  dem  Ausschlüpfen 
aus  dem  Ei  ist  der  Inhalt  des  Darmes  eine  solide  Dottermasse,  die 
in  Zellen  zerfallen  ist.  Nach  der  Häutung  beginnt  die  Epithel- 
bildung, und  zwar  zuerst  im  Darm  und  hier  am  vorderen  Ende, 
und  dann  in  der  Leber,  indem  sich  die  Dotterzellen  in  Epithelzellen 
umwandeln;  in  der  Leber  erscheint  es  zuerst  in  den  Ausführungs- 
gängen und  dann  das  sezernirende  in  den  Leberschläuchen. 
Stomodäum  und  Proktodäum  bieten  nichts  der  Erwähnung  werthes; 
das  Nervensystem  überliess  Kingsley  seinem  Freunde  Patten  zur 
Bearbeitung. 
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Die  Athmungsorgane  erscheinen  an  den  Segmenten  VDI — ^XII. 
Es  treten  hier  nach  ninten  gerichtete  Vorsprünge  auf,  die  sich  zu 
Platten  entwickeln,  auf  deren  nach  hinten  gerichteten  Seite  blatt- 
artige Auswüchse  entspringen.  Die  Blätter  haben  eine  vordere  und 
hintere  Wand  und  dazwischen  ein  von  Mesoderm  gebildetes  Balken- 
werk. Diese  Blätter  erscheinen  in  wachsender  Zahl  mit  dem 
Wachsthum  der  Platte  von  dem  Aussenrande  an  nach  der  Ein- 
lenkung  in  den  Körper  hin.  Auch  Kingsley  hält  die  Lungen  der 
der  Arachniden  für  nach  innen  gewachsene  Kiemen  des  Limulus. 
In  der  Beurtheilung  der  systematischen  Stellung  des  Limulus  fuhrt 
der  Verfasser  zunächst  6  Punkte  auf,  in  denen  Limulus  mit  den 
Crustaceen,  32,  iu  denen  Limulus  und  die  Arachniden  unter  einander 
übereinstimmen,  sich  aber  von  den  anderen  „Tracheaten"  (Hexapoda 
und  Myriapoda)  unterscheiden;  in  8  Punkten  stimmen  Limulus  und 
die  Arachniden  mit  den  Crustaceen  überein  und  unterscheiden  sich 
von  den  Tracheaten;  ob  diese  Aufstellungen  alle  richtig  sind, 
ist  die  Frage.  Weiter  geht  dann  Kingsley  auf  das  System  des 
ganzen  Typus  der  Arthropoden  ein  und  stellt  3  Sub-Phylen  in  dem- 
selben auf: 

Phylum  Arthropode,. 
Subphylum  Branchiata.  Subph.  Lisecta  Subph. 

Cl.  Hexapoda.  Cl.  Chilopoda.     Diplopoda. 
Class.  Crustacea.     CL  Acerata.  (Chüognatha). 

Subcl.  Gigantostraca. 

Subcl.  Arachnida. 

Incertae  sedis: 
Pauropoda.  Pycnogonida(!)  Trilobitae(!)  Tardigrada.  Malacopoda. 

R.  J.  Pocock's   Ansichten    on   the   Classification    of  the 
tracheate  Arthropoda  gipfeln  in  folgendem  Stammbaum: 
Diplopoda.    Pauropoda.  Chilopoda.         Hexopoda. 

Symphyla. 


Progoneata. Opisthogeneata. 

Tracheata. 
Progoneata  und  Opisthogoneata  beziehen  sich  auf  die  Lage 
der  Geschlechtsöflhung  zu  Anfang  oder  Ende  des  Hinterleibes. 
Warum  der  Verf.  den  wohlbekannten  und  sprachlich  allein  richtigen 
Namen  Hexapoda  in  Hexopoda  umgeändert  hat,  möge  er  selbst 
rechtfertigen.     Zool.  Anzeig.  1893,  S.  271—275. 

Von  H.  J.  Kolbe's  „Einführung  in  die  Kenntniss  der 
Insekten"  sind  die  Schlusslieferungen,  S.  529 — 709,  erschienen. 
In  denselben  sind  die  (Athemorgane,)  Kreislauforgane,  Fettkörper, 
Leuchtorgane,  Emährungsorgane,  Exkretionsorgane,  die  mannig- 
fachen Absonderungsorgane  und  die  Fortpflanzungsorgane  behandelt. 
In    dem    Abschnitt   über    die  Kreislauforgane   ist   ein  Kapitel   der 
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Eigenwärme  der  Insekten  gewidmet.  Die  Behandlungsweise  des 
reichen  Stoffes  ist  auch  in  diesen  Heften  dieselbe,  wie  sie  von  den 
früheren  gerühmt  wurde.  —  Das  Werk  ist  auch  vollständig,  in 
einem  Bande  gebunden,  erschienen.  Berlin,  W.  Dümmler's  Verlags- 
buchhandlung. 

Von  C.  G.  Thomson's  Opuscula  entomologica  ist  Fascic.  XVIII 
erschienen,  Lund,  1893.  Derselbe  enthält  auf  S.  1889—1967  An- 
märknin^ar  öfvev  Ichneumoner,  skärsilt  med  hänsyn  tili  nägra  af 
A.  E.  l£>lmgrens  typer. 

Der  Herausgeber  der  Entom.  Nachrichten  gibt  1893  S.  1 — 5  auf 
die  Frage:  Wie  viel  Insektenarten  gibt  esr  die  Antworten  ver- 
schiedener Autoren,  von  AI.  v.  Humboldt  mit  einer  Schätzung 
zwischen  150 — 170  000  bis  auf  die  von  Kiley,  der  die  angenommene 
Zahl  von  2  000000  noch  etwa  auf  das  fÜnfTache  erhöht  wissen 
wollte. 

Von  E.  A.  Ormerod  ist  der  16.  report  of  observations  of 
injurious  insects  and  common  farm  pests  erschienen  und  enthält 
die  Beobachtungen  über  Sitones  lineatus;  Plusia  gamma;  Gecidomyia 
sp.  (auf  Hopfen);  Siphonophora  granaria;  Plutella  cruciferarum; 
Hoplocampa  testadinea;  Baridius  sp.;  Apion  flavipes;  Incurvaria 
capitella;  Atomaria  linearis;  Phaedon  betiüae;  Anthomyia  ceparum; 
Chimatobia  brumata;  Galeruca  teneUa;  Tyroglyphus  longior;  Tetra- 
nychus  tiharum. 

Im  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  1893,  S.  62—80,  219  f.,  sind  Publ.  ital. 
di  entomol.  applicata  ausgezogen. 

Bull.  No.  30  von  ü.  S.  depart.  of  agricult.,  div.  of  entomology, 
enthält  die  reports  of  observations  and  experiments  in  the  practical 
work  of  the  division.  1.  D.  W.  Coquillett:  Report  on  some  of 
the  beneficial  and  iniurious  insects  of  California;  2.  L.  Bruner: 
Rep.  upon  insect  injuries  in  Nebraska  dur.  the  summer  1892; 
3.  H.  Orborn:  Rep.  on  insects  of  the  season  in  Jowa;  4.  M.  E. 
Murtfeldt:  Entom.  notes  for  the  season  of  1892;  5.  J.  H.  Larrabec: 
Rep.  on  e^eriments  in  apiculture,  1892.  —  1.  Orcus  Australasiae, 
chalybeus;  NoviusEoebelii;  Leis  conformis;  Thalpochares  cocciphaga; 
ein  -spanworm**  ähnlich  der  Raupe  von  Angerona  crocataria,  auf 
Wallnuss;  Carpocapsa  pomonella;  2.  Acridier;  Schädlinge  auf  Runkel- 
rüben Loxoste^e  sticticalis;  Mamestra  sp.;  Anthomyia  sp.;  Silpha 
opaca;  3.  Sphenophorus  parvulus,  ochreus;  Trichobaris  trinotata; 
Plutella  cruciferarum;  Plusia  brassicae;  Pieris  rapae;  Deltocephalus 
inimicus,  debüis;  4.  Loxostege  maclurae ;  Grambus  teterrellus ;  Lasi- 
optera  sp.;  Diplosis  sp. 

Heinrich,  Frhr.  v.  Schilling:  Die  Schädlinge  des  Obst- und 
Weinbaues.  Mit  2  ^rossen  Farbentafehi  nach  Zeichnungen  des 
Verfassers,  enthaltend:  Taf.  I.  Die  gefahrUchsten  Raupen  vom  Ei 
bis  zum  Schmetterling,  Taf.  E.  Die  Hauptschädlinge  aus  dem  übrigen 
Insektenreiche  und  deren  wichtigste  Entwickelung.  Frankfurt  a.  d.  0., 
Druck  u.  Verlag  Trowitzsch  &  Sohn.  —  48  S. 
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Derselbe:  Durch  des  Gartens  kleine  Wunderwelt.  Natur- 
freundliche  Streifzüge.  Originalband  mit  418  Originalzeichnungen 
in  etwa  1000  Einzeldarstellungen.     In  demselben  Verlag. 

A.  Berg6  empfiehlt  den  emploi  de  divers  produite  chimiques 
anorganiques  pour  la  destruction  des  Insectes  nuisibles;  Ann. 
Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  362—365. 

A.  Laboulböne,  sur  un  moyen  de  pr^server  les  plantes 
de  Betteraves  ainsi  que  les  jeunes  v6g6taux,  6conomiques 
ou  d'ornement,  contre  les  attaques  des  Vers  gris  et  d'autres 
larves  d'insectes  empfiehlt  zum  Schutz  der  Pflanzen  gegen  die 
Raupen  von  Agrotis,  gegen  Haltica  und  andere  Insekten  Abgnss 
von  frischen  Pflanzen  und  Samen  der  Gattung  Delphinium  (grandi- 
florum,  Ajacis,  staphysagria),  Aconitum,  Datura,  Atropa,  „  Jusquiame". 
Compt  Rend.  hebd.  S6.  Acad.  Sei.  Paris,  CXVI,  S.  702—704. 

von  Ormerod  ist  der  17th.  report  of  observations  of  in- 
j Urions  insects  and  common  farm  pests,  dur.  the  year  1893,  er- 
schienen. Ein  grosser  Theil  dieses  Berichtes  (30  S.)  ist  den  Wespen 
gewidmet,  die  1893  sehr  häufig  waren;  der  übrige  Bericht  behandelt 
Schädlinge  einer  Menge  von  Pflanzen  (Apfelbaum,  Bohne,  Getreide 
und  Gras,  Stachelbeere,  Hopfen,  Mangold,  Senf,  Birne,  Erdbeere, 
Tomate,  Gurke,  Weide,  Rübe),  sowie  Eleuschrecken  und  Phytoptiden, 
die  nicht  an  bestimmte  Arten  gebunden  sind;  vergl.  auch  vor.  S. 
den  16.  rep. 

Edw.  A..  Butler:  Our  household  Insects:  an  account  of 
the  insect  pests  found  in  dwelling-houses;  London  and  New  York, 
Longmans,  Green  and  Co.,  1893.  Das  Buch  hat  mir  persönlich 
nicht  vorgelegen.  Aus  einer  Anzeige  desselben  in  Nature,  49, 
S.  147 f.,  sehe  ich,  dass  es  Abdrücke  einer  Reihe  von  „Beiträgen 
zur  Kenntniss''  in  Buchform  sind.  Der  Referent  der  Nature  empfiehlt 
das  Buch. 

A.  Costa's  Mem.  IV  seiner  Miscellanea  entomologica,  Atti  R. 
Accad.  Sei.  fis.  e  matem.  Napoli  (S.  2)  Vol.  V,  No.  14,  S.  l—M), 
tav.  IV,  enthält:  I.  Contrib.  alla  fauna  entomol.  della  Tunisia, 
S.  1 — 27;  n.  Descrizione  di  alcune  specie  nuove,  S.  28f.; 
III.  un'aggiunta  agl'Imenotteri  di  Sardegna,  S.  29f.  —  In 
dem  1.  werden  195  Hymenoptera,  73  Diptera  aufgezählt,  und  7 
bezw.  3  für  Tunis  neue  Rhynchoten  und  Coleoptera  den  bisherigen 
Verzeichnissen  hinzugefügt.  —  Im  2.  werden  3  Hymenopteren  be- 
schrieben und  im  3.  einige  Hymenopteren  von  Sardinien  erwähnt. 
Die  neuen  Arten  sind  zum  grössten  Theil  auch  in  den  Rendic, 
Vol.Vn,  S.99— 102  beschrieben  (9Hymenopt.,  3.Dipt.,3Hymenopteira). 

C.  V.  Riley  erstattet  einen  Report  on  a  smaU  collection  of 
Insects  made  during  the  death  valley  expedition,  U.  S.  dep. 
of  agriculture,  Noilh  American  Fauna,  No.  7,  S.  234 — 268.  Die 
Diptera  sind  von  S.  W.  Willis  ton,  die  Hemipt.  Heteropt  von  P. 
R.  ühler,  die  Orthoptera  von  L.  Bruner  beschrieben. 

F.  Karsch  hat  begonnen,  die  Insekten  der  Berglandschaft 
Adeli   im    Hinterlande    von   Togo  (Westafrika)  ...  zu  bearbeiten; 
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Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  1—266,  Taf.  I— VI  und  35  Text- 
figuren. 

Das  Material  zu  diesen  Beschreibungen  haben  zwei  Forscher 
geliefert,  Hauptmann  Eug.  Kling,  der  1888  und  1889,  und  Dr. 
Rieh.  Büttner,  der  1890  und  1891  in  dem  kleinen  Gebiete 
sanunelte;  mit  welchem  Erfolge,  das  zeigt  am  besten  der  Umstand, 
dass  die  etwa  15  Quadratmeilen  grosse  Landschaft  Adeli  in  faunisti- 
scher  Hinsicht  zu  den  jetzt  am  besten  bekannten  Theilen  Afrikas 
gehört. 

Der  speziellen  Bearbeitung  der  Insekten  ist  eine  allgemeine 
Schilderung  vorausgeschickt,  welche  die  hervorstechenden  Züge  her- 
vorhebt, welche  die  einzelnen  Klassen  und  Ordnungen  des  Thier- 
reichs  der  Fauna  verleihen.  In  der  gegenwärtigen  I.  Abtheilung 
sind  die  Apterygota,  Libellen,  Springheuschrecken  und  Tagfalter 
behandelt,  und  zwar  so,  dass  zugleich  vollkommene  Tabellen  für 
die  Familien,  Tribus,  Gattungen  und  Arten,  die  in  dem  Gebiete 
gefunden  sind,  aufgestellt  werden.  Die  Apterygota  sind  mit  4,  die 
Libellen  mit  32,  die  Springheuschrecken  mit  152  und  die  Tagfalter 
mit  220  Arten  vertreten.  —  Ich  werde  diese  Abhandlung  citiren: 
Ins.  .  .  .  Adeli. 

Bleicher  verzeichnet  die  Namen  von  (139)  Coleopteren  und 
(4)  Hemipteren,  welche  in  der  Casamance  (südlich  vom  Senegal) 
gesammelt  waren:  sur  la  faune  entomologique  de  la  Casa- 
mance, im  Bull.  Soc.  Sei.  Nancy,  (S6r.  2.),  T.  XII,  fascic.  XXVH, 
S.  87—92. 

In  dem  Appendix  zu  W.  L.  Distant's  „A  Naturalist  in  the 
Transvaal*^,  London  1892,  sind  auf  S.  179—262  die  beobachteten 
Spinnenthiere,  Tausendfüsser  und  Insekten  aufgezählt  und  die  neuen 
Arten  beschrieben  und  z.  Th.  abgebildet;  sie  stammen  zumeist  aus 
der  Umgebung  Pretorias.  Von  engKschen  Arten  fand  der  Reisende 
in  Transvaal  folgende:  Philonthus  varians;  Dermestes  vulpinus; 
Aphodius  lividus;  Corynetes  rufipes,  ruficollis;  Exochomus  nigro- 
maculatus;  Pyrameis  Cardui;  Acherontia  atropos;  Protoparce  Con- 
volvuli;  Deiopeia  pulchella;  Sterrha  sacraria;  Nomophila  noctuella; 
Pyralis  farinalis ;  Labidura  riparia;  PhyUodromia  germanica;  Ectobia 
ericetorum. 

H.  Suter's  Notes  on  New  Zealand  Insects,  Trans,  a.  Proc. 
New  Zealand  Institute,  Vol.  XXV,  S.  153 — 155,  sind  ein  Verzeichniss 
der  Ameisen  nach  Forel  in  Mitth.  Schweiz.  Ent.  Gesellschaft,  VIII, 
Heft  9,  und  der  Orthoptera  nach  Saussure  und  Pictet,  ebenda  Heft; 
vergl.  dies.  Ber.  1891  und  1892. 

A.  A.  Skuse  hat  der  Beschreibung  eines  neuen  Flohes  (s.  unten) 
ein  Verzeichniss  der  von  Australien  bekannten  Schmarotzer- 
insekten beigefügt;  Records  of  the  Austral.  Museum,  Vol.  H, 
S.  79—82. 

J.  J.  Walker  schickt  Entomological  notes  from  the 
eastern  Archipelago  ein;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  24—30, 
57—61. 
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0.  Schneider  schildert  San  Remo  und  seine  Thierwelt 
im  Winter;  Sitzgsb.  u.  Abhandl.  d.  naturw.  Gesellschaft  „Isis'  in 
Dresden,  1893,  Abhdl.  1,  S.  1 — 62.  Die  Angaben  des  Verfassers 
sind  gegründet  auf  die  Sammelergebnisse  eines  dreimaligen  Aufent- 
haltes, namentlich  eines  halbjährigen  Winteraufenthaltes  vom  No- 
vember 1888  bis  Mai  1889.  Während  dieser  Zeit  wurden  1000 
Thierarten  beobachtet,  von  denen  auf  die  Arthropoden  891  kommen, 
nämlich  520  Coleoptera,  34  Lepidoptera,  10  Diptera,  97  Rhynchota, 
31  Hymenoptera,  16  Orthoptera,  2  Pseudoneuroptera,  143  Arach- 
noidea,  28  Myriapoda,  10  Isopoda. 

K.  Brancsik  bringt  nach  Sendungen  und  Mittheilimgen  des 
Herrn  P.  Frey  Beiträge  zur  Kenntniss  No8sib6s  und  dessen 
Fauna;  I:  XlII.  u.  XlV.  Jahresh.  d.  naturw.  Vereins  d.  Trencs. 
Comitates,  S.  123—167,  und  11:  XV.  Jahrb.  d.  naturw.  Ver.  d.  Trenc- 
siner  Comitates,  S.  202 — 258.  Die  Arthropoden  sind  auf  S.  154 
bis  167,  208—258  behandelt.  Der  HauptanÜieil  fällt  auf  die  CJole- 
opteren. 

0.  StoU's  Fortsetzung  Zur  Zoogeographie  der  land- 
bewohnenden Wirbellosen,  Vierteljahrsschr.  d.  Naturf.  Gesellsch. 
Zürich,  38.  Jahrg.,  S.  37 — 77,  beschäftigt  sich  mit  den  Orthoptera 
(Thysanura,  genuina),  Neuroptera,  Ehynchota,  Diptera,  Lepidoptera. 

G.  Adierz  untersuchte  die  Frage,  in  welcher  Reihenfolge 
die  Thierwelt  eine  aus  dem  Meere  auftauchende  Insel 
nehme;  Entomol.  Tidskrift,  14,  S.  131—144. 

Fran  Kamerun.  Nägra  drag  ur  insektlifvet  kring  bonge  vid 
tiden  mot  torrperiodens  inträdande;  af  Y.  Siöstedt;  Entern.  Tidstr., 
14,  S.  97 — 119.  Einige  Züge  aus  dem  Insektenleben  in  der  Gegend 
von  Bonge  zur  Zeit  kurz  vor  dem  Anfang  der  Trockenperiode. 

C.  Rey  stellt  auf  eine  Enumeration  d^insectes  trouv6s  en 
compagnie  des  pucerons  de  Tormes  (Chermes  Ulmi);  Revue 
Linn6enne,  IX,  S.  62  f 

M.  Standfuss  macht  interessante  Mittheilungen  über  seine  Beob- 
achtungen, die  er  bei  Hybridation  verschiedener  Schmetter- 
lingsarten gemacht  hatte.  Die  rein  äusserliche  Paarung  der  beiden 
Geschlechter  von  Angehörigen  zweier  Arten  oder  gar  Gattungen 
fuhrt  auch  bei  Schmetterlmgen  nicht  überall  zur  Bildung  einer 
hybriden  Nachkommenschaft.  So  legten  Weibchen  von  Bomb,  fran- 
conica,  die  von  Männchen  von  B.  neustria  begattet  worden  waren, 
z.Th.  gar  keine  Eier,  z.  Th.  nur  spärlich  und  zögernd  ab;  nur  ein  Theil 
j5l  verhielt  sich  wie  normal  befruchtete  Weibchen  und  in  den  meisten 

I   '  der  von  diesen  abgelegten  Eier  entwickelten  sich  Räupchen.    Unter 

den  Zygaeniden  finden  in  der  freien  Natur  zahlreiche  hybride  Be- 

tattungen  statt.    Standfuss  erzog  19  Schmetterlingsbastarde,  unter 
iesen  nur  2  rein  männliche  (Deil.  porcellus  3  —  elpenor  ? ;  Bomb. 
^  •  neustria  3  —  franconica  ?),  5  Weibchen  (aber  ohne  Eierstöcke)  (Bomb. 

1»  neustria^,   franconica d^  —  castrensis?;    B.  Quercus  cj  —  TnfoliiS; 

I  Sat.  Pyri  3    —   pavonia  ?;    Drepana  curvatula  (J  —  falcataria  $). 

^*  Weitere  7  Bastarde    sind   in    männlicher   und    weiblicher  (steriler) 
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Form  beobachtet  worden.  Als  allgemeine  Resultate  der  verschiedenen 
Versuche  stellt  der  Verfasser  folgende  auf: 

1.  Hybride  Paarung  ist  bei  allen  Insektenordnungen  mehr  oder 
weniger  häufig  beobachtet  worden. 

2.  Nachkommen  hybrider  Paarungen  sind  mit  Sicherheit  nur 
bei  Schmetterlingen  in  der  freien  Natur,  wie  durch  Zucht  in  der 
Gefangenschaft  nachgewiesen. 

3.  Es  sind  bis  jetzt  nur  Bastarde  von  2  derselben  Gattung  an- 
gehörenden Arten  bekannt  geworden. 

4.  Die  bisherigen  Hybriden  zeigen,  dass  die  Hybridation  von 
<JA  mit  SB  andere  Resultate  liefert  als  die  von  ^B  mit  $A. 

5.  Daraus  folgt,  dass  Männchen  und  Weibchen  derselben  Art 
bei  der  Zeugung  nicht  gleich werthige  Grössen  sind,  und  dass  hier 
also  eine  tiefere  Individualisirung  der  Geschlechter  als  im  Pflanzen- 
reiche vorkommt. 

6.  Im  Allgemeinen  zeigt  der  Bastard  aus  einer  und  derselben 
Paarung  bestimmte,  regelmässige,  gleiche  Merkmale,  die  z.  Th.  vom 
Vater,  z.  Th.  von  der  Mutter  auf  mn  übertragen  wurden. 

7.  Das  männliche  zeugende  Element  bestimmt  die  äussere 
Prägung  des  Hybriden  weit  wesentlicher  als  das  weibliche. 

8.  Die  weitaus  meisten  Bastarde  sind  steril.  Sexuell  entwickelte 
finden  sich  nur  selten  in  sehr  artenreichen,  also  wohl  der  jüngsten 
Erdepoche  angehörenden  Gattungen. 

9.  Es  ist  die  Fortpflanzungsmhigkeit  dieser  sexuell  entwickelten 
Bastarde  in  sich  noch  nicht  empirisch  genug  festgestellt,  um  daraus 
einen  definitiven  Schluss  darüber  ziehen  zu  können,  ob  der  Hybri- 
dation eine  wesentliche  Bedeutung  für  die  Bildung  neuer,  beständiger 
Formen  in  der  Natur  beizumessen  sei."  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  VHI,  S.  386—396. 

G.  B.  Sudworth:  The  comparative  influence  of  oder  and 
color  of  flowers  in  attracting  insects;  Proc.  Amer.  Assoc.  for 
the  advancfement  of  science,  41  th.  meet.,  S.  216  f. 

L.  Matthiessen:  Die  physiologische  Optik  derFazetten- 
augen  unseres  einheimischen  Leuchtkäfers  nach  derExner- 
schen  Theorie  des  aufrechten  Netzhautbildes;  Archiv  des  Vereins 
d.  Freunde  der  Naturg.  in  Mecklenburg,  46.  Jahr,  2.  Abth.,  S.  99—104. 

H.  Gordeau  de  Kerville's  bekanntes  Buch  über  das  Leuchten 
der  Thiere  und  Pflanzen  ist  in  deutscher  Uebersetzung  von  W. 
Marshall:  Die  leuchtenden  Thiere  und  Pflanzen,  Leipzig, 
1893,  erschienen.  Die  Arthropoden  sind  darin  auf  S.  62 — 104  ab- 
gehandelt. Zu  bedauern  ist,  dass  die  Uebersetzung  nicht  zugleich 
eine  neue  Auflage  ist;  so  ist  z.  B.  auch  in  ihr  das  Leuchten  der 
Larven  von  Bolitophila  (Fliege)  nicht  erwähnt.  Unter  den  Mala- 
codennen  sind  nur  die  Telephorini  und  Lampyrini  genannt,  während 
auch  die  Larve  von  Homahsus  wenigstens  zeitweise  leuchtet. 

C.  Verhoeff  macht  noch  eine  kurze  Bemerkung  über  die 
Bedeutung  der  Genitalanhänge  in  der  Phylogenie  und  be- 
tont, dass  Abdominalsegmente,  primäre  und  sekundäre  Geschlechts- 
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Organe  in  der  Reihe  der  für  die  Phylogenie  wichtigsten  Organe 
obenan  stehen;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  283—285. 

E.  Anderegg:  Generationswechsel  bei  Insekten.  Mitth. 
d.  Naturf.  Gesellsch.  Bern  a.  d.  J.  1893,  No.  1279—1304,  Abhandl. 
S.  1—69. 

H.  J.  Kolbe  verwahrt  sich  in  einer  zur  Morphologie  der 
Abdominalanhänge    der  Insekten    überschriebenen  Bemerkung 

Segen  mehrere  Angriffe,  die  C.  Verhoeff  gegen  ihn  gerichtet  hatte: 
ass  die  Cerci  nur  bei  Weibchen  vorkommen  ist  seine  Entdeckung; 
der  Ausdruck  „Genitaltaster''  ist  zweckentsprechend,  ebenso  Gleit- 
platte.    Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  203  f. 

W.  E.  Sharp:  The  occasional  phenomenal  abundance 
of  certain  forms  of  insect*life;  s.  unten,  bei  Lepidoptera,  unter 
Deilephila. 

Seitz  macht  Bemerkungen  über  den  Werth  der  mimeti- 
schen Verkleidung  im  Kampf  ums  Dasein;  Zool.  Anzeig.,  1893, 
S.  331— 333. 

G.Adlerz:  Gm  digestionssekretionen  jemte  nägra  dermed 
sammanhängande  fenomen  hos  Insektes  och  Myriopoder: 
Bih.  tiU  K.  Svensk.  Vetensk.-Akad.  Handlingar.  Bd.  16,  Afd.  IV, 
No.  2,  S.  1—51,  Taf.  I— V.  Auf  diese  1890  erschienene  Abhand- 
lung, die  mir  aber  erst  in  diesem  Jahre  zugekommen  ist,  will  ich 
nachträglich  noch  kurz  hinweisen.  Der  Verfasser  behandelt  haupt- 
sächlich die  Säume  an  den  Mitteldarmzellen,  die  Verdauungssekrete, 
die  Regenerationserscheinungen  in   dem  Epithel,    die  Kemtheilung. 

H.  Viallanes  hat  ein  VI.  M6m.  seiner  recherches  histo- 
logiques  et  organologiques  sur  les  centres  nerveux  et  les 
organes  des  sens  des  animaux  articul6s  veröffentlicht;  Ann. 
Sei.  Natur.,  Zool.,  XIV,  S.  405—456,  PI.  X,  XI.  Er  beschreibt 
darin  im  einzelnen  den  Bau  des  Gehirns  von  Limulus,  und  gibt 
darauf  eine  allgemeine  vergleichende  Schilderung  des  Baues  des 
Nervensystems  der  Gliederthiere.  In  abgekürzter  Form  ist  der 
wesentliche  Inhalt  dieses  Mem.  schon  im  vorigen  Jahr  erschienen; 
vergl.  den  vor.  Bericht,  S.  13  ff. 

L.  Auerbach  berichtet  über  merkwürdige  Vorgänge  am 
Sperma  von  Dytiscus  marginalis;  Sitzgsb.  K.  Preuss.  Akademie 
d.  Wissensch.,  1893,  S.  185—203. 

Der  Samenschlauch  bildet  in  seinem  hinteren  Theile  durch  sich 
dicht  auf  einander  legende  Windungen  jederseits  den  Hoden;  aus 
diesem  tritt  er  am  hinteren  Ende  hervor  und  geht  als  vas  efferens 
etwa  10 — 12  mm  nach  hinten,  entwickelt  sich  dann  aufs  neue  in 
ein  Convolut,  den  Nebenhoden;  die  Nebenhoden  beider  Seiten  sind 
durch  Bindegewebe  zu  einem  scheinbar  unpaaren  Organ  vereinigt; 
jede  Hälfte  lässt  3  Lappen  erkennen,  einen  seitlichen,  mittleren  imd 
einen  inneren,  deren  Verschiedenheit  durch  die  Form  ihrer  Win- 
dungen und  den  Durchmesser  der  zugehörigen  Schlauchstrecke  be- 
dingt wird.    Aus  den  Nebenhoden  tritt  die  Fortsetzung  des  Schlauches 
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als  vas  efferens  hervor  und  vereinigt  sich,  nach  Einmündung  in 
den  Ausfiihrungsgang  der  Kittdrüse  mit  dem  der  anderen  Seite 
und  geht  dann  in  den  Anfang  des  ziemlich  langen  ductus  ejacula- 
torius  über. 

Die  jungen  Spermatozoen  gliedern  sich  in  einen  nadelartigen 
Kopf  und  Scnwanz.  Der  Achsentheil  des  Kopfes  ist  kyanophil,  eine 
Hülle  desselben  sowie  der  Schwanz  erythrophil.  Im  Hoden  ver- 
einigen sich  die  aus  demselben  Follikel  stammenden  Spermatozoen 
zu  einem  Bündel,  indem  die  Köpfe  dicht  gedrängt  und  gleich  ge- 
richtet und  ebenso  die  Schwanzfaden  sich  nebeneinander  legen.  In 
dem  Endabschnitt  des  Hodens  oder  im  Anfangstheil  des  vas  efferens 
zerfallen  die  Bündel,  und  die  Spermatozoen  rücken  als  eine  wirre 
Masse  in  den  Nebenhoden  ein.  Ein  einzelnes  Spermatozoon  hat  auf 
diesem  Stadium  folgende  Gestalt.  Der  Kopf  hat  die  Gestalt  einer 
beiderseits  sich  zuspitzenden  Messerklinge;  orientirt  man  das  Sper- 
matozoid  so,  dass  der  dem  Messerrücken  entsprechende  breitere  Theil 
oben  ist,  so  ist  die  rechte  Seitenfläche  quer  konkav,  die  linke  konvex. 
In  der  hinteren  Hälfte  der  rechtsseitigen  Fläche  erhebt  sich  neben 
der  Mittellinie  eine  Längsleiste,  in  der  Mittelgegend  des  Kopfes  spitz 
beginnend,  nach  der  Basis  breiter  und  höher,  imd  über  die  Basis 
hinaus  wachsend  zu  einem  freien  Fortsatz,  der  sich  später  haken- 
förmig krümmt.  Dieses  Organ  bezeichnet  Auerbach  als  Anker  und 
den  an  dem  Kopf  angewachsenen  Theil  als  Ankerwurzel.  — 

In  dieser  Gestalt  passiren  die  Spermatozoen  den  ersten  Ab- 
schnitt des  Nebenhodens.  Um  diese  Zeit  zeigt  sich  an  der  Spitze 
des  Kopfes  ein  kleines  Häufchen  flockiger  Substanz.  Weit  wichtiger 
aber  ist  folgende  Erscheinung,  die  im  mittleren  Theile  des  Neben- 
hodens sich  zeigt.  An  der  freien  Spitze  des  Ankerhakens  tritt  ein 
Kügelchen  erythrophiler  Substanz  auf.  — 

In  dem  inneren  Theile  des  Nebenhodens  nun  zeigen  sich  je 
2  Spermatozoen    so    aneinander   gelagert,    dass  ihre  Köpfe  gleich- 

Serichtet,  aber  die  Rücken-  und  Bauchseite  entgegengesetzt  hegen, 
ie  eine  oben,  die  andere  unten.  Auch  die  Achsen  der  beiden 
Spermatozoen  divergiren  nach  hinten  ein  wenig,  so  dass  die  Ventral- 
seiten der  beiden  Spermatozoen  auf  der  unteren  Seite  der  Anker- 
wurzeln des  Gegenparts  verlaufen,  und  die  betreffenden  Basislinien 
die  eine  eine  Verlängerung  der  anderen  ist;  in  diesem  Zustand  ist 
das  erythrophile  Kügelchen  an  der  Ankerspitze  verschwunden,  diese 
selbst  nicht  mehr  gebogen,  sondern  pfriemenformig  in  der  Längs- 
richtung gestreckt.  Diese  Doppelspermien  sind  nun  gewöhnlich  in 
der  Weise  angeordnet,  dass  ihre  Schwänze  von  einem  gemeinsamen 
Punkte  nach  allen  Richtungen  ausstrahlen,  die  Spitzen  der  Köpfe 
also  annähernd  auf  einer  Kugeloberfläche  liegen.  Diese  Anhäufungen 
und  auch  die  Doppelspermien  zerfallen  aber  beim  weiteren  Vor- 
rücken wieder,  und  im  letzten  Theile  des  Nebenhodens,  im  vas 
deferens  und  recept.  seminis  finden  sich  wieder  nur  Einzelspermien. 


Digitized  by  VjOOQIC 


16  Ph.  Bertkan:  Bericht  ttber  die  wisBenschafÜichen  Leistongen 

In  A.  B.  Griffiths'  Untersuchung  on  the  blood  of  the  In- 
vertebrata,  Proceed.  R.  Society  of  Edinburgh,  Vol.  XIX,  sind 
S.  123—126  dem  Blute  der  Insekten,  S.  126  dem  Blute  den  Arach- 
niden  gewidmet. 

Die  Farbe,  welche  das  Insektenblut  bisweilen  zei^,  röhrt 
nicht  von  amöboiden  Körperchen,  sondern  von  der  Blutmissigkeit 
her.  Das  Blut  einiger  Arten  (Musca  domestica;  Chironomus-Larve) 
enthält  Hämoglobin. 

Die  Zusammensetzung  des  Blutes  einiger  Arten  nach  Wasser- 
gehalt und  festen  Bestandtheilen  ist 

Pontia       Noctoa       V&nessa  io.       Smerinth.       LnoaniiB       Djüeas 
Bnuicae.  pronnba.  Tiliae.  eervus.      dimidlKtns. 

Wasser  88.49    88.09  87.94  88.21  88.29  88.35 

Feste  BestandÜi.  11.51     11.91  12.06  11.79  11.71  11.65 

und  zwar 

ProteMe  u.  s.  w.    7.89      8.10  8.08  7.92  8.20  8.17 

Salze    3.62      3.81  3.98  3.87  3.51  3.48 
An  Gasen  enthielt  das  Blut 

Pont,  braai.  Noet.  pron.      Vu.  io.  Sm.  TiL       Lac.  eerr.    Djt  üa- 

von  0.  16.34     17.24      16.56        17.10      16.28     16.22 

COg.  34.21     33.19      34.00        33.09      34.97     34.86 

N.     1.92      1.72        1.81  1.76        2.31      2.35 

Das  Blut  der  Arachniden  enthält  Hämocyanin,  die  Muskel- 
gewebe Myohämatin.  Das  Hämocyanin  nimmt  den  Sauerstoff 
aus  der  Luh  auf  und  führt  ihn  den  Geweben  zu,  und  das  Myo- 
hämatin entnimmt  ihn  dem  Blute  und  hält  ihn  fest,  bis  die  Gewebe 
ihn  brauchen. 

Eine  Aschenanalyse  des  Arachnidenblutes  gibt  folgende  Zu- 
sammensetzung: 

CuO.     CaO.     MgO.     K2O. 

Epeira  0.20     3.56      1.94     5.00 
Tegenaria  0.23      3.62     2.03     4.91 

Pholcus  0.26      3.50     1.98     4.89 

H.M.  Bernard  macht  noch  additional  notes  on  the  origin 
of  tracheae  from  setiparous  glands,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist 
(6),  XI,  S.  24—28;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  19.  Er  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  bei  den  Chordeumidae  Borsten  an  der  Stelle  stehen, 
wo  die  Stinkdrüsen  zu  erwarten  sind;  ebenso  bei  Polyxenus;  dass 
bei  Scolopendra  Borsten  stehen,  wo  bei  den  Ghilopoden  und  In- 
sekten die  Stigmen  ihren  Platz  haben.  Femer  weist  er  darauf  hin, 
dass  bei  der  Puppe  von  Orgyia  antiqua  über  und  unter  den  Stigmen 
Felder  von  eigenthümlichen  Haaren  sich  befinden,  die  er  para- 
podiale  Narben  (parapodial  scars)  nennt.  —  Bei  einem  Obisiiun 
findet  er  an  den  auf  die  Stigmenfiihrenden  Segmente  folgenden 
7  Abschnitten  kleine  Oeffnungen ,  die  er  den  Stigmen  (&r  homoloff 
hält.  Vielleicht  sind  es  aber  die  Mündungen  von  Spinndrüsen  und 
in  diesem  Falle  ein  Beweis,  „dass  die  Fächer-  und  Köhrentracheen 
imd  Spinndrüsen  der  Arachniden  homologe  Bildungen,  als  gemeinsame 
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Abkömmlinge  von  Borstendrüsen^  sind.  (Diese  angeblichen  7  Stigmen 
sind  die  bei  den  Arachniden  am  Stamm  und  GliedmaTsen  verbreiteten 
Hautsinnesorgane;  Refer.)  Bei  Galeodes  endlich  befindet  sich  die 
Mündung  der  Coxaldrüse  an  der  Hüfte  des  1.  Beinpaares  und  ein 
Stigma  an  der  entsprechenden  Stelle  des  zweiten  Beinpaares,  was 
die  Vermuthung  ihrer  Homologie  nahe  legt.  (Der  Verfasser  über- 
sieht hierbei  die  mesodermale  Herkunft  der  Goxaldrtise;  Refer.) 

In  dem  Verhalten  der  oben  genannten  Myriapoden  und  Orgyia 
erblickt  der  Verfasser  einen  Beweis  dafür,  dass  die  seitliche  Reihe 
von  Stigmen,  Spinndrtisen  (?)  u.  s.  w.  der  Myriapoden  und  Insekten 
von  den  Borstendrüsen  der  dorsalen  Parapodien  abgeleitet  sind, 
während  die  ventralen  Parapodien  die  Beine  bildeten.  Die  ventralen 
Tracheen,  Spinndrüsen  u.  s.  w.  der  Arachniden  stammen  wahr- 
scheinlich von  den  Borstendrüsen  der  ventralen  Parapodien  ab. 
Dann  sind  aber  die  Beine  wahrscheinlich  von  den  dorsalen  Para- 
podien abzuleiten;  die  ventralen  Parapodien  sind  verschwunden, 
während  ihre  Drüsen  als  Tracheen  u.  s.  w.  persistirten. 

A.  L.  Herrera:  Sur  le  mouvement  de  manege  chez  les 
Insectes;  Bull.  Soc.  zool.  de  France,  1893,  S.  190—194.  Der 
Verfasser  kam  durch  Eingriffe  in  die  Kop%anglien  zu  denselben 
Resultaten,  wie  R.  Dubois  bei  seinen  Experimenten  mit  den  leuch- 
tenden Elateriden;  s.  Dubois,  ebenda,  S.  224  f.  —  Herrera  war  zu 
folgendem  Schlüsse  gekommen:  Die  Lähmung  ist  keine  vollständige, 
und  die  gesunden  GUeder  können  sich  bei  mrer  Drehung  auf  den 
geeigneten  Punkt  stützen. 

R.  Dubois  stellte  aus  zerquetschten  und  mit  einem  Gemisch 
von  Aether  und  Alkohol  behandelten  Eiern  des  „Acridium  pere- 
grinum"  ein  goldgelbes  Gel  dar,  an  Farbe  und  Konsistenz  ähnlich 
dem  Gele  aus  den  Hühnereiern.  Im  frischen  Zustand  hat  es  einen 
etwas  heuartigen  Geruch  und  scharfen  Geschmack;  es  wird  leicht 
ranzig  und  hat  dann  den  Geruch  nach  Leberthran,  und  seine  Säure 
hat  zugenommen.  Bei  einer  Temperatur  von  2®  C.  nimmt  es  die 
Konsistenz  von  Butter  an,  und  auf  eine  nur  wenig  hohe  Temperatur 
erhitzt,  brennt  es  ohne  Rauch  mit  einer  blauen  Flamme  wie  der 
Alkohol.  Es  enthält  eine  grosse  Menge  Phosphor,  aber  keinen 
Schwefel;  mit  der  vorschreitenden  Embryonalentwickelung  vermindert 
es  sich  und  schwindet  zuletzt.  Es  scheint  zur  Erzeugung  von 
Wärme  zu  dienen,  denn  ein  in  eine  Eikapsel  kurz  vor  dem  Aus- 
schlüpfen gehaltenes  Thermometer  zeigte  41 — 42  ®C.  —  Compt. 
Rend.  hebd.  Se.  Acad.  Sei.  Paris,  CXA^,  S.  1393  f. 

E.  A.  Ormerod:  a  few  remarks  on  insect  prevalence 
during  the  summer  of  1863;  The  Nature,  48,  S.  394  f. 

R  R.  Mortimer  fand  in  der  Kapkolonie  an  einer  überhängenden 
Wurzel  einer  Mimose  wiederholt  ein  Vogelnest,  das  das  getreue 
Abbild  eines  gewöhnlichen  (common)  Spinnennestes  war.  A.  R. 
Wallace,  The  Nature,  48,  S.  391. 

▲rch.  f.  Natnrgeflch.  Jahrg.  1804.  Bd.a  H.2.  B 
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R.  E.  Fronde  beobachtete  in  Admiralty  expt.  works  Haslar^ 
Gosport,  bei  einem  Znstande  des  Himmels,  der  einen  schweren 
Gewitterstnrm  erwarten  liess,  massenhafte,  bis  zn  20  Fuss  lange 
Fliegenschwärme,  die  an  den  hervorragenden  Zweigen  aller  in  der 
Nähe  befindlichen  Bäume  auf  und  ab,  hin  und  her  wogten.  Die 
Flieffen  schienen  ihm  dieselben  zu  sein,  welche  sich  bei  Nacht  unter 
der  jLampe  auf  dem  Tisch  einfinden.  Nach  2  Stunden,  als  die 
Gewitterwolken  sich  verzogen  hatten,  verschwanden  auch  die 
Schwärme.  Der  Einsender  £eser  Notiz  meint,  dass  die  Erscheinung 
nicht  durch  die  Art  des  Insekts,  sondern  durch  den  Zustand  der 
Atmosphäre  bedingt  sei.    Nature,  48,  S.  103  f. 

H.  Cecil  hatte  dieselbe  Erscheinung  genau  zu  derselben  Zeit 
zu  Parkstone  bei  Poole,  Dorset,  wahrgenommen;  ebenda,  S.  127. 

F.  J.  Bell  erinnert  sich  eines  öinlichen  Falles,  den  er  um 
Mitte  Mai  1891  erlebte;  hier  war  die  Fliege  als  Bibio  Marci  be- 
stimmt worden;  ebenda. 

C.  R.  Osten-Sacken  erinnert  an  ähnliche  Fälle  in  derLitte- 
ratur;  nach  ihm  wurden  sie  gewöhnlich  von  Arten  der  Gattung 
Chironomus  verursacht;  ebenda,  S.  176. 

P.  Ascherson  sprach  in  der  Sitzung  vom  16.  Februar  1892 
der  GeseUsch.  naturf.  Freunde,  Berlin,  über  die  Fortschritte  unserer 
Kenntnisse  der  springenden  Bohnen  aus  Mexiko,  über  sprin- 
gende Tamariskenfrüchte,  Eichengallen  und  Cocons;  Sitz- 
ber.,  18»2,  S.  19,  20. 

R.  Thaxter:  Further  additions  to  the  North  American  species 
of  Laboulbeniaceae;  Proc.  Am.  Acad.  Arts  a.  Sei.,  (N.  S.),  XIX, 
S.  29—45. 

J.  L.  Healy  berichtet  von  einer  Mantispa  (?),  die  ihre  Vorder- 
beine angefressen  hatte;  Entomol.  News,  IV,  S.  295. 

The  „maxillary  tentacles"  of  Pronuba  sind  nach  J.  B. 
Smith,  Proc.  Amer.  Assoc.  for  the  advancement  of  Science,  41.  Meet, 
S.  198  f.,  Auswüchse  des  Palpenträgers.  Den  Männchen  fehlen  die 
Tentakeln,  aber  auf  dem  Sklerit  an  der  Basis  des  Palpus,  dem 
Palpenträger,  findet  man  dieselbe  Struktur,  deren  weitere  Ausbildung 
beim  Weibchen  zum  „Tentakel**  fuhrt.  Ein  Homologen  des  Palpen- 
trägers kommt  bei  stechenden  Fliegen  und  bei  Hemipteren  vor;  bei 
letzteren  ist  es  ein  stechendes  Organ,  obwohl  die  MaxiUarpalpen 
selbst  rudimentär  sind.  Bei  den  Panorpiden  („of  the  order  Hyme- 
noptera**)  geht  von  dem  Palpenträger  eine  häutige  Bildung  aus, 
welche  dem  Tentakel  entspricht.  Der  bewegliche  Fortsatz  des 
Palpenträgers  bei  Pronuba  ist  also  ein  Homologon  der  starren 
Bildungen  der  Hemipteren  und  stechenden  Dipteren  und  der  mehr 
häutigen  Bildung  der  Panorpiden.  Ausführlicher  in  Insect  life,  V, 
S.  161 — 163,  mit  Abbildungen  der  Maxille  von  Pronuba  in  beiden 
Geschlechtern,  Nemognatha,  Erax,  Bittacus. 

Blüthenbiologische  Beobachtungen  auf  der  Insel  Capri, 
die  P.  Knuth  angestellt  hat,  geben  auch  die  besuchenden  Insekten 
an;  Botanisch  Jaarboek,  Dodonaea,  V,  S.  1—31,  PL  I. 
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J.  Mac  Leod  handelt  over  de  bevruchting  der  bloemen 
in  hetKempiscli  gedeelte  vanVlaandern;  ebenda  S.  157 — 452. 

Charles  Robertson:  Flowers  and  Insects.  —  Labiatae. 
Transactions  of  the  Academy  of  Science  of  St.  Louis,  Vol.  VI,  No.  4, 
S.  101- 131. 

D.W.  Coquillett:  On  the  pollination  of  Yucca  Whipplei 
in  California;  Insect  life,  V,  S.  311 — 314.  Es  werden  die  auf  den 
Blüthen  sich  einfindenden  Insekten  erwähnt. 

Während  nach  Lubbock  und  Darwin  die  europäischen 
Solan  um -Arten  nur  spärlich  von  Insekten  besucht  werden,  zählt 
T.  D.  A.  Cockerell  18  Hymenopteren  auf,  die  er  bei  Las  Gruces 
in  Neu  Mexiko  an  einem  Tage  ah  Besucher  von  S.  elaeagnifolium 
Cav,  beobachtet  hat.     The  Nature,  48,  S.  438. 

D.  von  Schlechtendahl  macht  Bemerkungen  zu  Dr.  Eck- 
steines „Pflanzengallen  und  Gallenthiere^  mit  Bezug  auf 
Dr.  Simroth's  Besprechung  .  .  .;  Halle'sche  Zeitschr.  f.  Naturwissen- 
schaft;, 66.  Bd.,  S.  89 — 97.  Der  als  Gallenforscher  und  -kenner  wohl- 
bekannte Verfasser  macht  hier  zahlreiche  Berichtigungen  zu  Ecksteines 
Broschüre. 

Fr.  Thomas  veröffentUcht  Cecidologische  Notizen  I  in 
Entern.  Nachr.  1893,  S.  289—304.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die 
Ceddien  von  Taraxacum  officinale  und  eine  neue  Cynipidengalle 
der  Blattmittelrippe;  neue  Fundorte  von  Cynipidengallen  auf  Poten- 
tillen;  Cynipidengallen  von  Acer  opulifolium,  pseudoplatanus ;  ein 
Coleopterocecidium  an  der  Stengelbasis  von  Hesperis  matronalis; 
flache  ParenchymgaUe  der  Blätter  von  Ulmus  montana  Wüh,,  durch 
Ceddomyia  erzeugt;  Cecimyiden(-Grübchen-)galle  bei  Ulmus  cam- 
pestris;  Grubchengalle  an  den  Blättern  von  Lonicera  xylosteum; 
Cecidomyiengalle  an  den  Blüthenknospen  von  Saxi&aga  granulata; 
Blfithenknospenhemmung  von  Lilium  Martason  durch  Diplosis; 
Schädigung  der  LiUumDlüthen  durch  eine  Muscidenlarve;  durch 
Tenthrediniden  veranlasste  Wucherungen  an  HeUeborus;  Triebspitzen- 
deformation von  Silene  valesia  durch  die  Raupe  eines  Tortriciden. 
Durch  diese  Thätigkeit  der  Raupe  wurde  der  Verfasser  an  die 
Hypothese  Cockerell^  erinnert,  nach  der  die  Gallenbildungen  ent- 
standen durch  den  Nutzen,  den  sie  den  Pflanzen  gewährten,  indem 
sie  sie  vor  dem  grösseren  Schaden,  gefressen  zu  werden,  bewahrten. 

J.  J.  Kieffer  schreibt  über  einige  in  Lothringen  ge- 
sammelte Gecidien:  geschwollene  Blüthen  von  Brassica  napus 
(Diplosis?);  Schwellung  des  Halmes  von  Calamagrostis  epigeis  (Eury- 
toma  Calamagrostidis);  Blätter  der  Triebspitze  von  Cerastium  ge- 
drängt, schalenförmig  gekrünmit  (Trioza  Cerastii);  mehrkammerige 
harte  Gallen  auf  der  Blattoberseite  von  Comus  sanguinea  (Hormo- 
myia  Comi) ;  geschlossen  bleibende  Blüthenköpfe  von  Erigeron  acer 
(Diplosis?);  unterirdische,  eicheiförmig  verdÜckte  Triebspitze  von 
Euphorbia  cyparissias  (Gallenzeuger  unbekannte  Fliege);  Faltung 
der  Blattspitzen  von  Hypochoeris  (Phytoptus  Hypochoeridis) ;  die 
eine  Hälfte  oder  das  ganze  Blatt  von  Rumex  Hydrolapathum  unter- 
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seits  umgebogen  (Verfertiger  unbekannt);  unterirdische  Stengel- 
anschwellung von  Trifolium  procumbens  (Apion  plumbescens); 
Blüthendeformationen  von  Turritis  glabra  (Blattläuse);  beutelformige 
Gallen  in  den  Blattnervenwinkeln  (Schizoneura  compressa);  Entom. 
Nachrichten  1893,  S.  21—24. 

C.  H.  T.  Townsend  beschreibt  eine  Galle  von  Ephedra  neva- 
densis,  die  er  mit  Wahrscheinlichkeit  Gallmücken  zuschreibt. 
Entom.  News  IV,  S.  242  f. 

H.  Fockeu  stellt  an  l&tudes  sur  quelques  galles  de  Syrie: 
galles  de  Sauges,  S.  198—205;  galles  de  T6r6benthac6es,  S.  242—245. 
Die  gallo  de  Sauge  ist  eine  nussgrosse,  kugelige  oder  eiförmige  An- 
schwellung auf  den  Blättern  und  jungen  Zweigen  von  Salvia  pomi- 
fera  L.;  sie  sind  vielkammerig  und  werden  von  Larven  bewohnt, 
welche  Fockeu  den  Fliegen  zurechnet.  —  Von  Terebinthen  werden 
Gallen  von  Pemphigus  utncularis  Pcw«.,  pallidus  Derbes,  follicularius 
Pcw».,  semilunaris  Pas8,j  retrofLexxxs  CourcAetj  sp.  ind.;  Aphis  chinensis 
Daub.  erwähnt. 

J.  Vosseier  sprach  in  einer  Sitzung  des  Vereins  f.  vaterländi- 
sche Naturk.  in  Württemberg  über  Zwitterbildung  bei  Insekten; 
Jahreshefte  des  genannten  Vereins,  49.  Jahrg.,  S.  LXI — LXTTT.  — 
Rhodocera  Rhamni  halbirter  Zwitter,  rechte  Flügel  männlich,  linke 
weiblich,  mit  weiblichem  Leib;  Argynnis  Paphia  halbirter  Zwitter, 
links  männlich,  rechts  weiblich;  das  linke  Auge  ist  grösser,  am 
Körperende  ist  links  eine  Haltzange  vorhanden.  Die  Unterseite 
der  Flügel  ist  auf  beiden  Hälften  ziemlich  gleich;  die  rechte,  weib- 
liche Hälfte  gehört  wegen  des  dunkleren  Grundtones  der  Färbung 
der  var.  valesina  Esp,  an. 

Lethe  Mekara  Moore  Zwitter;  linker  Vorder-  und  Hinterfl. 
und  Hinterleib  weiblich;  rechter  Htlb.  und  Flügel  männlich,  der 
Utfl.  auf  der  Unterseite  theils  weiblich;  E.  Kretzschmar,  Lis  VI, 
S.  160. 

C.  Frings  beschreibt  einen  Zwitter  von  Smerinthus  Populi; 
Soc.  Entom.,  VII,  S.  179.  Kopf  und  Thorax  waren  halbirt,  rechts 
männlich,  links  weiblich;  so  auch  die  Fühler,  Taster  und  Beine. 
Hinterleib  rein  weiblich.     Die  Flügel  waren  verkrüppelt. 

S.  C.  Brown  erhielt  gleichfalls  einen  halbirten  Zwitter  von 
Sm.  Populi:  rechte  Antenne  und  Vdfl.  weiblich,  linke  Antenne  und 
Vdfl.  männlich;  die  Htfl.  waren  verkrüppelt;  über  das  Hinterleibs- 
ende ist  nichts  gesagt;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  165, 

Argynnis  Paphia  dreiviertel  (beide  Flügel  der  rechten  und 
zwei  Drittel  der  Htfl.  der  linken  Seite)  weiblich,  em  Viertel  männlich; 
Ch.  G.  Barrett,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  189. 

Psilura  monacha  Hermaphrodit,  Knks  Weibchen,  rechts 
Männchen;  J.  Henrion,  Societ  Entom.  VHI,  S.  12. 

In  einer  Anmerk.  auf  S.  19  von  Societ.  Entomol.  VlII  findet 
sich  die  Angabe,  dass  sich  in  den  letzten  8  Tagen  auf  dem  Zürich- 
borg  2  vollständige  Hermaphroditen  von  Anthocharis  Garda- 
mines hätten  fangen  lassen. 
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F.  Rudow  deutet  von  einem  Calopteryx  splendens  nach  der 
Färbung  ein  Zwitterthum  an,  verliert  aber  über  die  Begattungs- 
organe kein  Wort;  Societ.  Entom.  VIII,  S.  84. 

G.  Brandes  (Die  Blattläuse  und  der  Honigthau,  Zeit- 
schr.  f.  Naturwissenschaften,  66,  S.  98 — 103),  bestätigt  die  in  letzter 
Zeit  namentlich  von  Bus  gen  (vgl.  den  Bericht  f.  1891  S.  76)  ver- 
tretene Ansicht,  dass  der  (echte)  Honigthau  von  Blattläusen  stamme, 
durch  eigene  Beobachtung.  Mit  der  Erwärmung  durch  die  Sonnen- 
strahlen fangen  die  Blattläuse  an,  stärker  zu  saugen  und  dann  auch 
die  Exkremente  in  Gestalt  kleiner  Kügelchen  abzusondern,  die  zu- 
nächst auf  den  Haaren  in  der  Umgebung  des  Afters  haften,  von 
hier  aber  (wahrscheinlich  durch  die  Hinterbeine)  weggeschleudert 
werden;  von  einem  „Spritzen*^  zu  sprechen  ist  daher  nicht  sach- 
^emäss.  Die  Verdauung  der  Blattläuse  ist  im  Zusanmienhang  mit 
aem  Fehlen  eines  Exkretionsorganes  eine  unvollkommene,  aber  der 
abgeschiedene  Saft  ist  auch  nicht  der  unveränderte  Pfianzensaft ; 
eine  Untersuchung  der  Exkremente  einer  an  einer  Linde  saugenden 
Art  erffab  z.  B.  eine  Spaltung  des  Rohrzuckers  im  Lindensafte  in 
dem  lUbgen  der  Blattlaus  zu  Invertzucker  und  Dextrin.  Es  pro- 
duziron  aber  nicht  alle  Blattläuse  ^Honigthau^.  Bisweilen  können 
die  Blattläuse  ihre  Exkremente  nicht  beseitigen,  und  dieselben  finden 
sich  dann  auch  wohl  an  den  „Honigröhren''.  Diese  letzteren 
sondern  aber  nicht  den  Honigthau  ab,  sondern  ein  Wachs,  mit  dem 
sie  bei  Angriffen  von  Florfliegen  sich  zu  vertheidigen  suchen. 

S.  H.  Scudder  studierte  die  Insekt  fauna  of  the  Rhode 
Island  coal  field;  Bull.  U.  S.  geol.  surv.,  Nr.  101,  S.  1—21, 
PL  I,  n. 

Der  erste  Rest  war  vor  mehreren  Jahren  von  Rev.  E,  F.  Clark 
entdeckt  worden,  der  dadurch  zu  erfolgreichem  weiteren  Suchen 
angeregt  wurde,  wobei  er  von  zwei  jüngeren  Männern  später  unter- 
stützt wurde.  Die  Ftmde  gehörten  nach  den  Bestimmungen  Scudders 
1  zu  den  AAthracomarti  unter  den  Arachniden  (Anthracomartus 
Woodruffii),  1  zu  den  Neuropteroidea  (Rhaphidiopsis  n.  ff.  diversi- 

Gjnna),  13  zu  den  Orthopteroidea  und  zwar  1  zu  den  PalaeoDlattariae, 
ylacris  Packardi,    10   zu    den  Blattinariae  und  1  zu  den  Proto- 
phasmida. 

Die  Gattung  Rhaphidiopsis  ist  nahe  mit  Brongniart's  Cory- 
daloides  verwandt  und  bildet  ein  neues  Bindeglied  zvrischen 
der  europäischen  und  amerikanischen  Kohlenformation;  sie  unter- 
scheidet sich  von  Corydalo'ides  durch  die  verhältnissmässig  kürzeren, 
nicht  sichelförmigen  Flügel,  die  ungewöhnliche  Breite  der  Hinter- 
flügel und  die  weniger  zahlreichen  und  viel  weiter  abstehenden 
Skapularzweige. 

Die  zu  den  Protophasmiden  gestellte  Art  gehört  ebenfalls  einer 
neuen  Gattung  an,  die  Paralogus  genannt  ist  und  mit  keiner 
amerikanischen  Form  näher  verwandt  ist,  wohl  aber  der  euro- 
päischen   Gattung  Spilaptera  Brongn,     Ihr  Hauptcharakter    beruht 
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in  der  Einfachheit  der  extemomedianen  Ader,  welche  in  einem 
schweifigen  Lauf  durch  die  Mitte  des  Flügels  zwischen  den  zahl- 
reichen Aesten  der  benachbarten  Adern  zieht.  Die  Art  ist  P.  aesch- 
noidea  genannt. 

Die  übrigen  bis  jetzt  noch  nicht  genannten  Arten  sind  (Blatti- 
nariae)  Etoblattina  iüuMriSy  sp.,  Clarkti,  Scholfiddij  sp. ,  Gorhani% 
exilisj  sp.,  reliqua;  Gerablattina  scapularü^  fratema. 

Arachnoidea. 

R.  J.  Pocock:  On  some  points  in  the  morphology  oi 
the  Arachnida,  with  notes  on  the  Classification  of  the 
group;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  ffist.  (6),  XI,  S.  1—19,  PL  I,  H. 

Ausgehend  von  dem  Gedanken,  dass  die  Arachniden,  wie  über- 
haupt die  Arthropoden,  ihre  Vorfahren  unter  den  höheren  segmen- 
tirten  Würmern  haben  und  dass  die  am  vollständigsten  segmentirten 
Arachniden  der  Urform  am  nächsten  kommen,  findet  der  Verfasser 
diese  der  Urform  ähnlichste  Form  in  den  Skorpionen.  Die  Urform 
selbst  nimmt  er  an  als  aus  18  Somiten  bestehend,  deren  6  erste 
mit  je  einem  der  Lokomotion,  dem  Ergreifen  der  Beute  und  Zer- 
kauen der  Nahrung  dienendem  Gliedmafsenpaar  versehen  waren. 
Die  Terga  dieser  Region  waren  zu  einem  Schilde  verschmolzen,  das 
in  der  Imtte  ein  Paar  und  zu  den  Seiten  je  eine  Gruppe  von  Augen 
trug;  die  Bauchseite  war,  wenigstens  in  ihrem  mittleren  Theile  von 
einer  Brustplatte  bedeckt.  Die  6  folgenden  Somite  hatten  auf  ihrer 
Bauchseite  je  ein  Paar  kleiner  Gliedmafsen  und  die  Geschlechts- 
öffiiung  lag  auf  dem  ersten  Stemit.  Die  6  letzten  Somite  waren 
gliedmafsenlos,  schwächer  als  die  vorhergehenden  und  stellt  einen 
schwanzähnlichen  Anhang  am  Körper  dar;  das  letzte  Somit  war 
mit  einer  Platte  versehen,  unter  der  sich  der  After  öflfnete. 

Dieser  Urform  koromen  die  Skorpione  noch  sehr  nahe.  Die 
5  letzten  Segmente  wandelten  sich  in  den  Schwanz  um,  wie  wir 
ihn  jetzt  bei  den  Skorpionen  sehen;  die  postanale  Platte  des  letzten 
Segmentes  wurde  der  Schwanzstachel.  Li  der  mittleren  Region 
verloren  die  4  letzten  Segmente  ihre  Anhänge  und  erhielten  dafür 
die  Lungen;  die  Anhänge  des  2.  Somits  wurden  die  Kämme,  und 
die  des  ersten  (wahrschemlich)  der  Genitaldeckel.  Die  Genitalöffiiung 
rückte  mehr  nach  vom  zwischen  die  Hüften  des  letzten  Beinpaares 
des  Cephalothorax  und  die  Ausdehnung  der  Hüften  der  Cephalothorax- 
beinpaare  brachten  das  Stemum  mehr  oder  weniger  zum  Ver- 
schwinden. 

Den  Skorpionen  stehen  die  Pedipalpen  (Thelyphonus, 
Schizonotus,  Phiynus)  äusserlich  am  nächsten.  Li  die  Augen  fallt 
die  Verkürzung  der  12  hinteren  Somite»,  von  denen  die  3  letzten 
plötzlich  zu  einem  kleinen  schwanzartigen  Anhang  verschmälert 
sind,  und  die  Einschnürung  zwischen  Cephalothoras:  und  Hinterleib. 
Aber  wichtiger  ist  das  Verschwinden  der  zwei  letzten  Lungensäcke 
und  des  zweiten  Sternits   nebst  Anhängen,    sowie  die  starke  Ent- 
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Wickelung  des  ersten  Stemits^  das  über  das  3.  und  4.  übergreift 
and  diese  zu  schmalen  Chitinleisten  reduzirt.  Hierdurch  kommt  es, 
dass  die  beiden,  dem  3.  und  4.  Somit  angehörigen  Lungensäcke  sich 
vor  den  zugehörigen  Stemiten  öffinien  (?). 

Die  Spinnen  schliessen  sich  am  nächsten  an  Phrynus  an  durch 
die  Einschnürung  des  Körpers  zwischen  Cephalothorax  und  Hinter- 
leib, die  radiäre  Anordnung  der  Hüften  und  das  Sternum,  zwei- 
gliedrige Mandibeln,  8  Augen,  2  Paar  Lungensäcke,  wenigstens  in 
einzelnen  Formen;  die  bei  den  erwachsenen  Spinnen  (mit  Ausnahme 
von  Liphistius)  mangelnde  Gliederung  des  Hmterleibes  ist  bei  den 
jungen  noch  vorhanden.  Von  den  4  bei  dem  Embryo  am  2. — 5.  Ab- 
dominalsomit  vorhandenen  Anhängen  verschwinden  die  beiden  ersten 
mit  dem  Auftreten  der  Lungen,  während  die  beiden  letzten  zu  den 
Spinnwarzen  auswachsen. 

Auch  die  Pseudoskorpione  haben  nahe  Beziehungen  zu  den 
Pedipalpen.  Bei  einigen,  z.  B.  Garypus  litoralis,  ist  die  Zahl  der 
Hinterleibssegmente  dieselbe  (12),  wie  bei  jenen,  und  es  sind  2  Paare 
Stigmen  vorhanden,  die  freilich  eine  mehr  seitliche  Lage  haben  als 
wie  bei  den  Pedipalpen. 

An  die  Pseudoskorpione  schliessen  sich  die  Opilionen  an  durch 
die  Tracheenathmung  und  den  mit  der  ganzen  Breite  dem  Cephalo- 
thorax anffeftigten  mnterleib.  Die  Zahl  der  Hinterleibssomiten  ist 
in  dieser  Ordnung  in  geringerem  und  höherem  Grade  reduzirt. 

Die  Acarinen  wiederum  schliessen  sich  so  enge  an  die  Opili- 
onen an,  dass  der  einzige  (und  nicht  einmal  ganz  durchgreifende) 
ünterscliied  in  dem  ungegliederten  Hinterleib  der  ersten  und  dem 
gegliederten  der  letzteren  liegt. 

Für  die  Soli  fugen  bleibt  die  Verwandtschaft  noch  etwas  un- 
klar; sie  scheinen  einige  Aehnlichkeiten  (durch  Schizonotus)  mit 
den  Pedipalpen  zu  haben,  und  auch  den  Pseudoskorpionen  nicht 
allzufem  zu  stehen. 

Seine  Anschauungen  über  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
der  verschiedenen  Ordnungen  bringt  der  Autor  in  folgender  Tabelle 
zum  Ausdruck. 

A.  Embryo  mit  6  Paar  Abdominalanhängen,  deren  zweites  als  die 
„Kämme"  persistirt.  Die  Erwachsenen  mit  4  Paaren  Fächer- 
taracheen;  Hinterleib  sehr  lang,  die  3  letzten  Segmente  zu  einem 
beweglichen  Schwanz  zusammengedrückt;  die  postanale  Platte 
mit  2  Giftdrüsen,  lebendig  gebärend    .    Subclassis  Ctenophora* 

Ord.    I.     Scorpiones. 

B.  Embryo  mit  nicht  mehr  als  4  Paar  Abdominalanhängen,  deren 
2.  Paar  nie  als  Kämme  erhalten  bleibt.      Nie  mehr  als  2  Paar 
abdominaler  Athemorgane  (?  Solifugen!)     Postanale  Platte  ge- 
wöhnlich fehlend  .  .  .;  meist  eierlegend    .    Subcl.  Lipoctena. 
a.   Cephalothorax  und  Hinterleib  durch  eine  tiefe  Einschnürung 

getrennt;  das  erste  Abdominalsternit  die  Geschlechtsöffhung 
und   erste  Paar   der  Athemorgane   bedeckend;    diese  meist 


Digitized  by  VjOOQIC 


24         Ph.  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

Fächertracheen;    meist    8  Augen   in   einer    medianen    und 

2  seitlichen  Gruppen Gaulogastra. 

Ord.  n.    Pedipalpi. 
Ord.  in.    Araneae. 
b.   Cephalothorax  und  Hinterleib  breit  zusammenhängend;  erstes 
Abdominalstemit  nicht  als  Deckel  für  die  für  das  erste  Paar 
Athemorgane  dienend.     Athemorgane  Röhrentracheen, 
a.  Ein  Paar  Stigmen  zwischen  dem  4.  und  5.  Cephalotorakal- 
somit;  Hüften  und  Trochanter  der  beiden  Hinterbeinpaare 

mit  Tastorganen Mycetophora* 

Ord.  IV.    Solifugae. 
ß.  Keine  Stigmen  am  Cephalothorax;  dieser  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  von  einem  zusammenhängenden  Schilde  be- 
deckt. Die  hinteren  Beine  ohne  die  Tastorgane;  Trochanter 

ungetheilt Holosomata« 

Ord.  V.    Pseudoskorpiones. 

6.  Ppiliones. 

7.  Acari. 

W.  Schimkewitsch:  Sur  la  structure  et  sur  la  signi- 
fication  du  Tendosternite  des  Arachnides;  Zoolog.  Anzeig., 
1893,  S.  300—308. 

H.  M.  Bernard  vergleicht  the  „head**  of  Galeodes  and  the 

Erocephalic  lobes  of  arachnidan  embryos;  ebenda,  S.  314 
is  316. 

H.  M.  Bernard  macht  some  observations  on  the  relation 
of  the  Acaridae  to  the  Arachnida;  Joum.  Linn.  Soc.  London, 
Zool,  Vol.  XXIV,  No.  152,  S.  279—291,  PL  XX.  Er  spricht  sich 
für  eine  Zugehörigkeit  zu  den  Arachnoiden  aus,  womit  wohl  jeder 
einverstanden  sein  wird,  und  zwar  möchte  er  sie  als  auf  einer 
frühen  Entwickelungsstufe  stehen  gebliebene  Larvenformen  anderer 
Arachnidenordnungen,  namentlich  Spinnen,  vielleicht  auch  Opilionen, 
ansehen.  Die  Segmentation  des  Cephalothorax  ist  nämlich  bei  den 
Mühen  übereinstinmiend  mit  den  Spinnen  u.  s.  w.  (6  Segmente);  der 
Hinterleib  hat  weniger  Segmente,  aoer  die  Segmentirung  des  Eünter- 
leibes  schreitet  bei  der  Entwicklung  von  vom  nach  hinten  vor,  und 
so  können  die  Milben  als  Larvenformen  anderer  Arachnidenordnungen 
angesehen  werden. 

Das  25.  Memoire  von  E.  Simon 's  ^ßtudes  arachnologiques  ent- 
hält Descriptions  d'espfeces  et  de  genres  nouveaux  de  rordre  des 
Araneae;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  299—330. 

R.  J.  Pocock  gibt  supplementary  notes  on  the  Arach- 
nida and  Myriopoda  of  the  Mergui  archipelago:  with 
descriptions  of  some  new  species  from  Slam  and  Malaysia;  Joum. 
Linn.  Soc.  London,  Zool.,  Vol.  XXIV,  No.  153,  S.  316—326,  PI.  XXH, 
und  Holzschn.  Von  Arachniden  sind  aufgeführt  Palanmaeus  spinifer 
(Hempr,  e.  Ehrhg,) ;  Hypoctonus  formosus  (Butler) ;  Nephila  maculata 
(F,)]  Selenocosmia  Javanensis  (Walck.)]  Ornithoctonus  ÄndersoniL 
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E.  Simon  zahlt  die  von  der  Miss,  scient.  de  M.  Ch.  Allnaud 
aux  iles  S6clielles  mitgebrachten  Arachniden  auf;  Bull.  Soc.  Zool. 
de  France,  XVIII,  S.  204—211.  Von  diesen  Inseln  waren  durch 
Blackwall  23  Arten  bekannt  geworden;  Alluaud  sammelte  22 
Arten,  von  denen  10  in  dem  BlackwalPschen  Verzeichniss  nicht 
vertreten  waren,  so  dass  jetzt  33  Arten  von  diesem  Archipel  bekannt 
sind.  Dazu  gehören  7,  die  fast  in  allen  warmen  Regionen  der  alten 
Welt  verbreitet  sind.  Den  Sechellen  eigenthümlich  scheinen  23  der 
dortigen  Arten  zu  sein. 


Acarina. 

W.  M.  Maskell  schreibt  on  some  mites  parasitic  on 
beetles  and  woodlices;  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV, 
S.  199—201. 

L.  Karell  fuhrt  (11)  Bessarabische  und  Kaukasische 
Acariden  auf;  Term6szetr.  Füzet.  XVI,  S.  135—137,  188—190 
(Rhyncholophus  cinereus  Dug,j  siculus  Can.,  plumifer  Birula,  spec. 
ind.;  Trombidium  philogeum  Koch;  Gamasus  armeniacus  n.  sp.; 
Dermacentor  reticuiatus  F.;  Haemaphysalis  sp.;  Ixodes  reduvius 
Chart.;  Phytoptus  Tiliae  Kar.,  Vitis  Duj.). 

P.  Kramer  hat  in  diesem  Archiv,  1893,  I,  S.  1—24,  Taf.  I, 
eine  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Typen  der  sechs- 
füssigen  Larven  bei  den  Süsswassermilben  veröffentlicht  und 
daran  allgemeine  Betrachtung  über  das  Milbensystem  geschlossen. 
Unter  den  Larven  der  Süsswassermilben  unterscheidet  er  3  (4)  Haupt- 
formen. 

1.  Larve  von  Hydrachna.  Scheinköpfchen  sehr  umfangreich, 
dem  Rumpfe  bew^lich  angefugt;  Taster  fünfgliederig,  das  letzte 
Glied  am  Ende  krallenformig  verlängert;  Mundömung  auf  der  Unter- 
seite des  von  oben  nach  unten  zusammengedrückten  Scheinköpfchens, 
eine  ovale  Sau^öffiiung  bildend;  Mandibeln  sehr  verkünmiert,  in  der 
Mundhöhle  verborgen;  auf  der  vorderen  Hälfte  der  oberen  Schein- 
köpfchenfläche finden  sich  2  breite  Anhänge;  die  6  gleichgestalteten 
Epimeren  der  3  Fusspaare  sämmtlich  von  einander  getrennt;  die 
Füsse  mit  5  freien  Gliedern,  mit  Schwimmborsten  und  einer  Kralle 
versehen;  Rückenschild  gross,  den  ganzen  Rücken  bedeckend  und 
mit  ansehnlichen  Porenönnungen  versehen.  Die  Larve  lebt  dauernd 
im  Wasser,  parasitisch  an  Wasserinsekten. 

2.  Larve  von  Nesaea.  Scheinköpfchen  ziemlich  ansehnlich, 
dem  Rumpfe  beweglich  angefugt,  eine  oben  offene  Halbröhre  bildend, 
in  welcher  die  zweigliederigen  Mandibeln  ruhen,  das  zweite  Glied 
der  Mandibeln  ist  hakenförmig  nach  oben  gebogen;  die  Taster  er- 
scheinen wie  aufgeblasen;  Rücken  mit  breiter  Platte;  Epimeren  zu 
breiten,  die  ganze  Bauchfläche  bedeckenden  Platten  ausgebildet; 
Afierplatte  vorhanden,  die  Füsse  sind  mit  Schwimmhaaren  versehen 
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und   tragen   eine   von  2  Nebenkrallen  begleitete  Hauptkralle.    Die 
Larve  lebt  frei  im  Wasser. 

3a.  Larve  von  Diplodontus  filipes.  Scbeinköpfchen  klein, 
dem  Rumpfe  unbeweglich  angefügt;  Taster  fiinfgliederig,  das  5.  Glied 
dem  4.  seitlich  angesetzt,  mit  ihm  eine  Scheere  bildend;  Mundöfi&iung 
eine  oben  offene  cylinderförmige  Halbröhre;  Mandibeln  zweigliederigj 
mit  hakenförmigem  Endgliede;  die  Epimeren  breit,  plattenförmig; 
die  Füsse  ohne  Schwimmoorsten,  mit  5  freien  Gliedern  und  3  Krallen; 
Rückenschild  fehlt.  Die  Larve  entsteigt  dem  Wasser  und  lebt  bis 
zur  nächsten  Häutung  an  Luftinsekten  parasitisch. 

3b.  Larve  von  Evlais  extendens.  Scheinköpfchen  ziemlich 
klein,  dem  Rumpfe  beweglich  eingelenkt;  Taster  fiinfgliederig, 
5.  Glied  dem  4.  seitlich  angefiigt,  letztes  mit  sehr  langem,  spitzen 
Fortsatz;  Mundöffnung  eine  kreisförmige  Scheibe  bildend,  Mandibeln 
nicht  erkennbar;  die  Epimeren  der  beiden  ersten  Füsse  derselben 
Seite  zu  einer  Platte  verschmolzen;  Füsse  ohne  Schwimmborsten, 
Lauffüsse  mit  2  Erallen  und  einem  Hafi;anhang;  Rückenschild  fehlt. 
Die  Larve  verlässt  das  Wasser  und  lebt  bis  zur  nächsten  Häutung 
an  Lisekten. 

Zum  1.  Typus  gehört  nur  Hydrachna,  zum  2.  die  Mehrzahl  der 
Süsswassermilben:  Nesaea,  Atax,  Piona,  Hygrobates  u.  a.  m.;  zu 
3  a  auch  Hydrodroma,  zu  3  b  Eylais.  Die  beiden  ersten  Larven- 
formen stellen  echte  Wasserthiere  dar;  Diplodontus,  Hydrodroma, 
Eylais  (vielleicht  auch  Limnochares  und  Bradybates)  haben  Larven, 
die  sich  denen  der  Trombidiaden  nähern,  und  da  einige  Arten  dieser 
Familie  am  Wasser  leben,  so  könnten  die  genannten  Gattungen  wohl 
als  Abkömmlinge  von  Trombidiem  angesehen  werden.  Aber  auch 
die  beiden  ersten  Larven  zeigen,  namentlich  durch  die  sog.  Urpore 
eine  Verwandtschaft  mit  den  Trombidiem,  und  wir  haben  in  ihnen 
also  eine  Gruppe  von  Trombidiem  zu  sehen,  die  in  früherer  Zeit 
als  die  Vorf^ren  von  Diplod.  u.  s.  w.  sich  dem  Wasserleben  an- 
passten.  (Unter  diesen  Umständen  ist  nicht  zu  verstehen,  warum 
Kramer  in  dem  Schema  die  Verwandten  von  Eylais  zwischen 
Hydrachniden  und  Hygrobatiden,  und  nicht  unmittelbar  vor  die 
Trombidiaden  stellt;  Kef.) 

In  seinen  Bemerkungen  zur  allgemeinen  Systematik  der  Acariden 
bespricht  der  Verfasser  (Oe  von  anderen  Autoren,  M^min,  Canestrini, 
Michael  und  Berlese  aufgestellten  Systeme  und  findet,  dass  die 
Systeme  der  beiden  Italiener  sich  dem  seinigen  mehr  nähern,  als 
die  von  M^gnin  und  Michael. 

Sareoptidae.  Proctophyllodes siäUarum  (Gnatemala  auf  S.  sialis);  O.  Stoll, 
Biol.  Oentr.-Americ.,  Arachn.  Acar.,  S.  42,  Tab.  21,  Fig.  3. 

Ptero]ichns  momotorum  (Guatemala,  auf  H.  Lessoni);  0.  Stell,  Biol.  Oentr.- 
Americ.,  Arachn.  Acar.,  S.  41,  Tab.  21,  Fig.  1. 

T.  Chapuis  fand  im  südlichen  Patagonien  auf  räadekranken  Gnanacos 
eine  Krätzmilbe,  die  er  für  identisch  mit  SarcoptOH  scabiei  des  Menschen  h&lt; 
die  beigefügten  Abbildungen  lehren  aber,  dass  es  eine  andere  Art  ist,  die  sich 
von  der  Krätzmilbe  des  Menschen  dnrch  eine  mehr  gestreckte  und  vom  mehr 
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zugespitste  Gestalt  unterscheidet.  Lacaze- Datbiers*  Archive  de  zool.  exp6rim. 
et  g6n6rale  (3.  S),  Tome  I,  S.  114—118,  mit  2  Holzschn. 

Tyroglyphidae.  Hemisarcoptes  (n.  g.)  cocdaugm,  in  den  Schalen  von 
Mytolaspis  pomi  corticis  lebend  und  mehrfache  Beziehungen  zu  den  Sarcoptiden 
aufweisend;  J.  Lignidres,  M6m.  Soc.  zool.  de  France,  1893,  S.  16-25. 

Lentungula,  (^^Tyroglyphidae  without  marked  sexual  dimorphism;  with 
the  body  flattened  dorso-ventrally;  with  the  tarse  of  the  two  front  pairs  of  legs 
strongly  curved,  gradually  diminished,  ending  in  points  and  used  as  climbing- 
Organs.  The  claws  of  the  same  pairs  of  legs  minute  and  mounted  on  long  flexible 
pednncles  springing  from  the  sides  of  the  tarsi  and  capable  of  being  flexed  at 
the  will  of  the  creature.  Tarsi  of  two  bind  pairs  of  legs  of  the  ordinary  type, 
ending  in  laige  Single  daws  without  carnncles.  With  terminal  anus  formed  of 
two  npright  plates  lying  against  each  other.  Genital  apertnre  in  both  sexes 
near  the  middle  of  the  body  between  the  coxae  of  the  4th  pair  of  legs")  algivorana 
(Lands,  Comwall,  auf  Cladophora  Aracta  in  einem  Binnsal  über  Granit); 
A.  D.  Michael.  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  262—267,  PL  XVni. 

J.  Ligniöres  fand  bei  Schizoneura  lanigera  den  Tyroglyphus  malus 
(Shimer)  und  gieht  eine  eingehende  und  durch  Abbildungen  erläuterte  Darstellung 
des  Baues  dieses  Thieres  in  beiden  Geschlechtem  und  seiner  Entwickelung; 
letztere  ist  mit  dem  Auftreten  einer  hypopialen  Nymphe  verbunden.  M6m.  Soc 
zool.  de  France,  1893.  S.  5-15. 

Gamasidae.  A.  D.  Michael  stellt  Untersuchungen  an  on  the  variations 
in  the  internal  anatomy  of  the  Gamasinae,  especially  in  that  of  the 
genital  organs,  and  on  their  modes  of  coition;  Trans,  of  the  Linn.  Soc.  London; 
(2.  Ser.),  Zool,  Vol.  V,  S.  281-324,  PI.  32-35. 

Die  männlichen  Geschlechtsorgane  von  Gamasns  crassipes  bestehen,  wie 
Winkler  gezeigt  hat,  aus  einem  unpaaren,  kugeligen  Hoden,  von  dem  seitlich 
faarige,  lange  und  dünne  vasa  deferentia  ausgehen,  die  sich  zu  einem  unpaaren 
Ansffihrungsgang  vereinen;  dazu  kommt  eine  unpaare  Anhangsdrüse,  die  unter 
nnd  zwischen  den  Samenleitern  liegt  und  in  den  Ausfübrungsgang  mündet, 
kurz  nachdem  sich  die  Samenleiter  vereinigt  haben.  Bei  dem  von  Michael 
untersuchten  G.  terribilis  ist  der  Hoden  nicht  unpaar  sondern  paarig,  und  die 
Enden  dieser  Hoden  sind  durch  eine  kurze,  quere  ROhre  verbunden.  (Diese 
Röhre  würde  also  die  Stelle  des  Hodens,  und  die  beiden  Hoden  die  Stelle  der 
Samenleiter  bei  G.  crassipes  einnehmen).  An  dem  Ende  eines  Hodens,  wo  er 
seinem  Gegenstück  am  nächsten  ist,  sind  die  Wände  der  tunica  propria  mit 
kleinen  Zellen  mit  kleinem  Kern  (und  oft  nicht  sichtbaren  Nucleolus)  erfüllt; 
weiter  nach  unten  werden  die  Zellen  grösser;  Kern  und  Kemkörpercben  deutlicher. 
Noch  näher  dem  Aus/ührungsgang  zu  treten  im  Plasma  dieser  Zellen  kleine 
Kügelchen  auf,  welche  Michael  als  junge!  Spermatozoen  ansieht  In  noch  mehr 
dem  Ausführungsgang  genäherten  Zellen  sind  diese  Körperchen  gewachsen,  aus- 
gebildete Spermatozoen,  und  füllen  die  ganise  frühere  Mutterzelle  an.  —  In 
Laelaps  enneifer  ist  der  Hoden  zwar  unpaar  aber  nicht  kugelig,  sondern  zapfen- 
förmig ;  von  dem  dicken  Ende  entspringen  dicht  bei  einander  die  beiden  Samen- 
leiter; die  Anhangsdrüse  ist  an  ihrem  blinden  Ende  zweischenkelig.  Diese 
Bildung  ist  bei  L.  laevis  weiter  vorgeschritten,  so  dass  2  getrennte  kurz  elliptische 
Anhangsdrüsen  vorhanden  sind ;  ein  gleiches  ist  bei  Haemogamasns  hirsutus  und 
bonidus  der  Fall. 
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Die  Entwickelang  der  Spennatozoen  ist  bei  Gamasos  crassns  Kramer  sebr 
eigentbttmlich.  Die  Sperroatozoen  flachen  sich  nämlich  ab  und  senden  an  ihrem  Bande 
4  (selten  3)  ins  Erenz  gestellte  Fortsätze  aus,  die  in  die  Länge  wachsen  und  an 
Breite  abnehmen  und  zuletzt  durch  an  ihrer  Basis  eindringende  Einschnitte  von 
einander  getrennt  werden.  Die  beiden  Enden  des  Spermatozoons  spitzen  sich 
zu ;  Michael  denkt  an  die  Möglichkeit,  dass  sie  sich  jetzt  noch  einmal  der  Länge 
nach  theilen  könnten. 

Die  An  der  Begattung  war  bisher  unter  den  Gamasinen  nur  bei  Gamasos 
terribilis  bekannt;  Michael  beobachtete  sie  bei  noch  3  Arten:  Gamas.  crassos; 
Laelaps  cuneifer;  Haemogamasus  hirsutus.  Bei  letzterer  Art  z.  B.  nähert  sich 
das  kleinere  Männchen  dem  Weibchen  von  der  Seite  und  schlägt  seine  Beine 
um  zwei  Paar,  das  3.  und  4.,  seltener  das  2.  und  3.  des  Weibchens.  Dann  rückt 
das  Männchen  langsam  unter  den  Bauch  des  Weichens  und  so  weit  vor,  das8 
sein  halber  Körper  hinter  dem  Weibchen  vorragt;  sein  4.  Beinpaar  ist  auf  den 
Hinterleib  des  Weibchens  gelegt.  Nun  tritt  aus  der  GeschlechtsöfFnung  die 
Samenkapsel  (Capsula  spermatis)  hervor»  ein  flaschenähnlicher  Behälter  mit 
abgerundetem  Ende,  der  die  Länge  des  Körpers  erreichen  oder  gar  übertr^eu 
kann.  Das  Männchen  legt  nun  seine  beiden  Mandibeln  an  die  Samenkapsel, 
nahe  ihrem  unteren  Ende,  wo  sie  mit  einer  klebrigen  Flüssigkeit  umgeben  ist, 
die  ihr  Haften  an  den  Mandibeln  bewirkt;  das  untere,  dünnere  Ende  der  Kapsel 
ragt  ein  wenig  zwischen  den  Mandibeln  nach  aussen  vor,  und  mit  diesem  Ende 
wird  sie  (in  oder)  an  die  weibliche  Geschlechtsöffnnng  gebracht  Sie  scheint 
ihren  Inhalt  in  kurzer  Zeit  in  die  weiblichen  Gkschlechtswege  zu  entleeren  und 
bleibt  dann  noch  in  ihrer  früheren  Gestalt,  aber  stark  verkleinert,  eine  Weile 
in  den  Mandibeln,  bis  das  Männchen  sich  von  ihnen  reinigt  —  Die  Samenkapsefai 
von  G.  terribilis  und  Laelaps  cuneifer  sind  weit  kürzer  und  breiter. 

Der  weibliche  Geschlechtsapparat  von  Ghunasus  crassipes  besteht  aus  einem 
kugeligen  Ovarium,  einem  kurzen,  unpaaren  Ovidukt,  einer  breiteren  Fortsetzung 
desselben  mit  drüsigen  Wandungen  (Uterus),  der  Vagina,  die  über  ihrer  Oefhnng 
eine  Kammer  hat  die  gewöhnlich  Sperma  enthält,  zwei  kleine  Yaginaldrfisen, 
die  gerade  über  *der  Kammer  münden,  und  endlich  dem  Epig3mum  oder  der 
äusseren  Genitalplatte.  Bei  Haemogamasus  homdus  und  hirsutus  kommt  am 
Ovarium  jederseits  ein  geschwungener  Anhang  vor:  Organum  lyriforme, 
Leierorgan,  das  zwar  ein  Theil  des  Eierstockes  ist,  ob  er  aber  als  Dotter- 
drüse fungirt,  ist  fraglich.  An  der  Basis  der  Homer  der  Leier,  zwischen  den 
beiden  Armen,  ist  ein  Raum,  der  unter  gewissen  Verhältnissen  mit  Spenna 
erfüllt  ist  (camera  spermatis).  Ein  zweites  merkwürdiges  Organ  kommt  beim 
Weibchen  vor,  sacculus  femineus  genannt.  Er  liegt  zwischen  den  Annen 
des  Leierorgans,  hängt  an  seiner  Spitze  mit  einem  kleineren  Sacke  („cornn 
sacculi")  zusammen,  welcher  sich  an  die  camera  spermatis  anlegt.  An  dem 
gegenüberliegenden  (vorderen)  Ende  befinden  sich  an  dem  Oigane  zwei  Arme, 
die  rami  sacculi,  die  an  ihrem  Ende  in  die  tubuli  annulati,  geringelten 
Röhren,  übergehen,  deren  Lumen  enger  als  das  der  ramuli  ist;  ihre  Wand 
besteht  aus  zwei  Schichten,  deren  äussere  quer  geHUltelt  erscheint^  woher  der 
Name.  —  Bei  Sejus  togatus  kommt  ein  unpaares  Ovarium  mit  paarigen 
Ovidukten  vor. 

Haem.  nidi  und  Laelaps  stabularis  stimmen  im  Bau  dieser  Oigane  mit 
H.  horridus   ziemlich  überein,  dagegen  ist  (nicht  das  Leieroigan,  wohl  aber) 
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Saccus  feminens  von  H.  hirsutns  sehr  verschieden;  ebenso  finden  sich  bei  Laelaps 
oribato'ides,  vacna,  acuta,  cnneifer,  ligoniformis;  Holostaspis  marginatus,  monti- 
vagos  vielfache  Modification  im  Ban  des  saccnlus,  der  des  cornn  nnd  der  rami 
entbehren  kann. 

Während  die  Blindsäcke  des  Magens,  ein  vorderes,  nach  vom  gerichtetes, 
und  2wei  breitere  nach  hinten  gerichtete  Paare,  in  beiden  Geschlechtem  überein- 
stimmen, fehlt  den  Männchen  von  Haemog.  horridns  das  letzte  der  hinteren 
Paare.  Bei  dieser  Art  ist  der  Sangmagen  ähnlich  dem  der  Spinnen  gebaut. 
Die  accessorischen  Exkretionsorgane,  welche  neben  den  Malpighf  sehen  Gefössen 
bei  anderen  Milben  verbreitet  sind,  kommen  auch  bei  den  Gamasinen  vor,  wenn 
auch  nicht  bei  allen.  Sie  liegen  zu  den  Seiten  des  hintei*en  Theiles  des  Ab- 
domens dicht  unter  der  Haut  und  sind  gedmngene  Säcke,  die  ihr  Sekret  durch 
einen  Poras  der  flaut  nach  aussen  entleeren. 

An  diese  interessanten  biologischen  und  anatomischen  Mittheilungen  schliesst 
der  Verfasser  die  Beschreibung  neuer  Arten: 

Haemogamasus  horridus  (England,  in  Maulwurfsnestem)  S.  312,  PI.  XXXII, 
Fig.  1—5,  nidi  (ebenso)  S.  314,  Fig.  6,  7;  Laelaps  oribaU^tdea  (ebenso)  S.  315, 
Fig.  12 — 15,  (?;  Ugomformiß  (Tirol,  auf  abgestorbenen  Fichten;  Oxfordshire,  auf 
der  Unterseite  von  Baumpilzen)  S.  316,  Fig.  16,  17. 

Gamasus  armeniacus  (Helenavka);  L.  Kare  11,  Term^szetr.  Füzet.  XVI, 
S.  136,  189,  mit  Figur. 

Liognathus  Silviarum  in  Frankreich  (Arras);  R.  Moniez,  Kev.  biol. 
Noid  France,  V,  S.  408. 

Trombidladae.  Unter  dem  neuen  Gattungsnamen  Fhyaacarua  ventricosus 
Newp.  berichtet  F.  Trybom,  dass  diese  bei  solitären  Bienen  lebende  Milbe  im  See 
Stenyön,  in  der  Provinz  fialland  nebst  Entomostraceen  gefangen  sei;  da  kurz  zuvor 
ein  starker  Regen  niedergegangen  war,  so  glaubt  Trybom,  dass  er  durch  denselben 
ia  den  See  gespült  worden  sei.  (Die  Ersetzung  des  Gtittnngsnamens  Heteropus, 
unter  dem  Newport  die  Art  bekannt  gemacht,  weil  anderweit  vergeben,  ist 
überflüssig,  da  Laboulb^ne  und  M6gnin  dafür  bereits  1885  Sphaerogyna 
eingeführt  haben).    Entomologisk  Tidskrift  14,  S.  121-— 126. 

Rhyncholophus  (Macropus)  plumifer  (Russisch.  Annenien ;  Innerturkmenien, 
ausgezeichnet  durch  die  den  Körper  an  Länge  dreimal  übertreffenden  vierten 
Beinpaare,  deren  Füsse  zusammengedrückt  und  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt 
sind;  beim  Laufen  sind  diese  Beine  wie  eine  Fahne  in  die  Höhe  gerichtet. 
Diese  Eigenthümlichkeit  kommt  wahrscheinlich  nur  dem  männlichan  Geschlechte 
zu);  A.  Birula,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII,  S.  387-390,  Taf.  VII. 

Dem:  Die  Spinnmilbe  (Tetranychus  telarius)  in  den  Weinbergen 
Rbeinhessens;  Weinbau  und  Weinhandel,  Wochenschrift  Mainz,  11.  Jahrg., 
1893,  S.  362. 

Bdellidae.  L.  Earpelles  macht  Mittheilungen  zur  Anatomie  von 
Bdella  arenaria  {Kramer);  Abhandl.  zool.-bot.  Gesell  seh.  Wien,  1893, 
8.  421-  430,  Taf.  V,  VI. 

Es  kommt  hei  dieser  Art  (wenigstens  im  weiblichen  Geschlecht)  ein  im 
Abdomen  gelegenes,  aus  4  medianen  und  3  Paar  lateralen  Abtheilungen,  die  mit 
einander  in  Verbindung  stehen,  gebildetes  Organ  vor.  —  Zur  Bewegung  der  Mund- 
theile  fand  der  Verfasser  3  Muskelpaare  vor,  von  denen  er  2  als  Beuger,  1  für  einen 
Strecker  hält.  —  Die  Mundtheile  beschreibt  Earpelles  in  Uebereinstimmung 


Digitized  by  VjOOQIC 


30  Ph.  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistnogen 

mit  Krämer;  doch  fand  er  ein  von  Krämer  nicht  erw&hntes  Oigan,  dasa  er 
dem  von  Winkler  bei  Gamasiden  als  tasterförmiges  Organ  bezeichneten 
gleich  stellt  —  Der  Oesophagos  hat  3  Paare  von  Dilatatoren  zam  Sangen;  in 
einer  kropfartigen  Erweiterong,  zn  welcher  er  sich  verbreitert,  findet  der  Ver- 
fasser eine  Drüse,  welche  er  für  eine  Speicheldrüse  ansieht.  Der  Mitteldarm 
sendet  paarweise  vom  Anfange  und  gegen  das  Ende  4  Blindsäcke  aus.  —  Du 
Tracheensystem  mündet  an  der  Basis  der  Mandlbeln,  ventralseits,  aus. 

Am  Nervensystem  unterscheidet  er  das  Ober-,  Unter-,  Schlund-  und  Banch- 
ganglion;  die  zu  den  4  Augen  gehenden  Nervenfäden  leitet  er  von  den  dorsalen 
Partieen  des  Nervensystems  ab. 

Als  Exkretionsorgan  deutet  der  Verfasser  ein  hinter  der  Mitte  des  Hinter- 
leibes dorsal  beginnendes  röhrenähnliches  Organ,  das  in  das  Rektum  mündet,  md 
aus  Goncrementen,  dem  Aussehen  nach  aus  oxalsaurem  Kalk  oder  hamsaurei 
Salzen,  besteht. 

Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  bestehen  aus  einem  Ovariom,  2  Ovi- 
dukten, dem  Uterus,  der  Vagina  und  einer  accessorischen  Drüse. 

Caeeulldae,  Goeculus  echinipes  Duf,  in  Frankreich  (Montpellier -Je- 
Vieux);  R.  Moniez,  Rev.  bioL  Nord  France,  V,  S.  490. 

Ixodldae.  Ueber  Hyalomma  venustum  (Amblyomma  ven.  C.  L,KoA\ 
den  „St  Kitt's"  oder  „Gold  kitts''  auf  den  Leward -Inseln,  Antigua,  s.  A  D. 
Mi.chael,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  177. 

G.  H.  T.  Townsend  lässt  eine  Note  on  a  tick  from  the  ear  of  a  coyote 
(Ganis  latrans),  erscheinen;  Entom.  News  IV,  S.  246 f. 

Ixodes  (Gonixodes)  rostroMs  (Ganajuato);  A.  Dugös,  La  Naturaleza  (2.S.) 
II  S.  164—167,  L.  VIII,  Fig.  1-13. 

Hydpaehnidae.  R.  Piersig  theilt  Neues  über  (d.  h.  neuQ  Gattangen 
und  Arten  von)  Wassermilben  mit;  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  30d — 312;  Bei- 
träge zur  Hydrachnidenkunde;  ebenda,  S.  393— 399. 

F.  Koenike  macht  weitere  Anmerkungen  zuPiersig's  Beiträgen 
zur  Hydrachnidenkunde;  ebenda,  S.  460— 464. 

F.  Koenike  macht  die  von  Stuhlmann  in  Ostafrika  gesammelten 
Hydrachniden  des  Hamburger  naturhistorischen  Museums  bekannt;  Jahrb.  d. 
Hamburg.  Wissensch.  Anstalten,  X,  S.  1  -  55,  Taf.  I— HI.  Stuhlmann  sammelte 
in  Ostafrika  14  Arten,  von  denen  13  als  neu  beschrieben  werden;  die  einzige 
bekannte  Art  ist  Eylais  extendens  Muü.y  welche  in  Europa  und  Amerika  be- 
kannt ist,  und  von  Voeltzkow  auch  auf  Madagaskar  geftinden  wurde.  Die 
neuen  Arten  gehören,  mit  einer  Ausnahme,  für  welche  die  Gattung  Bargena 
errichtet  wurde,  bekannten  Gattungen  an. 

Derselbe  schickt  Hydrachnologische  Berichtigungen  ein;  Zool  Ans. 
1893,  S.  27— 31.  Piersig  hatte  ihm  fälschlich  die  Behauptung  zugeschrieben, 
dass  Nesaea  brachiata  P,  Kram,  eine  Jugendform  zu  Hydrochorentes  eruciger 
C.  L.  Koch  sei;  Koenike  hält  N. brach,  vielmehr  gleich  Piersig  für  die  Nymphe 
von  Hydroch.  ungulatus.  —  Hydr.  palpalis  und  globulus  C.  L.  Koch  sind  eben- 
falls Nymphen  von  H.  ungulatus.  —  Die  von  Piersig  aufgestellte  Gattong 
Wettina  (s.  den  vor.  Ber.  S.  39)  fällt  mit  Acercus  C.  L,  Koch  zusammen.  — 
Moniez  gegenüber  hält  Koenike  an  der  Identität  von  Forelia  Ahumberti  Eeü. 
mit  Acercus  latipes  C.  L,  Koch  fest  und  beschreibt  die  Nymphe  von  Ae.  lüia- 
ceus   0.  F.   Müü.  —  Die  von  Piersig  als  Petiolus   gedeuteten  Organe  von 
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Arrfaennms  candatus  Degeer  und  forcipatus  0.  J,  Neumann  verdienen  diese 
Deutung  nicht. 

Axonopsisin.  g.)  bicolar  (Ziegellache  bei  Gross-Zschocher);  R.Fiersig, 
a.  a.  O.,  8. 309,  Fig.  1. 

Bargena  (n.  g.;  Körper  gepanzert  und  mit  Eückenbogen,  Bauchseite  mit 
Längsfurche  in  der  Richtung  der  Mittellinie;  nur  4  Augen;  Maxülarorgan  ohne 
rüsselförmige  Verlängerung,  sonst  Hydracbna  nahe  stehend)  mirifica  (Sansibar); 
F.  Koenike,  Stuhlmann  .  .  .  Hydrachn.,  S.  47,  T.  III,  Fig.  35—41. 

Acercns  brwipes  (Parthe);  B.  Piersing,  a.  a.  0.,  S.  394. 

Arrhennms  S^Mmanni  (Sansibar)  S.  5,  Taf.  I,  Fig.  1,  2,  gitHms  (Insel 
Muemba  bei  Sansibar)  S.  8,  Fig.  3—6,  concavm  (Bagamoyo)  S.  11»  Fig.  7—10, 
plempalpis  (Quilimane)  S.  16,  Fig.  13,  14  pecHnatus  (Sansibar)  S.  20,  Fig.  15; 
F.  Koenike,  Stuhlmann  .  .  .  Hydrachn.,  obUmgus  (Weidenbrach  bei  Gantzsch) 
S.  310,  Fig.  2,  (n.  sp.  ähnlich  A.  caudatus  de  Geer,  deren  Benennung  der  Autor 
sich  Torbehält,  S.  311,  Fig.  3);  Jl.  Piersing,  a.  a.  0. 

H.  y.  Jhering  (On  the  geographica!  distribution  of  Atax)  theilt 
mit,  dass  die  Gattung  Atax  zwar  auf  europäischen  und  amerikanischen  Unio- 
nnd  Anodonta- Arten  vorkommen,  von  ihm  aber  noch  nicht  auf  der  Neuseeländischen 
U.  Henziesii  Oray  gefunden  sei;  Trans.  a.Proc.  N.  Zeal.  Instit,  XXY,  S.252f. 

Atax  epinifer  (Sansibar)  S.  23,  Taf  11,  Fig.  16-18,  simnUma  (Quilimane) 
S.  25,  Fig.  19,  20;  F.  Eoenike,  Stuhlmann  .  .  .  Hydrachn.,  iriangtdmrU; 
R.  Piersig,  a.a.O.,  S.  395. 

Curvipes  forcipatus  (Bagamoyo)  S.  29,  Taf!  II,  Fig.  21-25,  dathratus 
(Sansibar)  S.  33,  Taf.  III,  Fig.  26—29;  F.  Koenike,  Stuhlmann  . . .   Hydrachn. 

Hydryphantes  (=Hydrodroma  C,  J.  Neumann,  non  C.  L.  Koch)  Schaubi 
(Quilimane)  S.  37,  Taf.  HI,  Fig.  30,  incertus  (ibid.)  S.  40,  Fig.  31;  F.  Koenike, 
Stublmann  .  .  .   Hydrachn. 

Hydracbna  spinosa  (Sansibar);  F.  Eoenike,  Stuhlmann  .  .  .  Hydrachn., 
S.43,  Taf.ni,  Fig.32,  33. 

Thyas  angusta^  noch  eine  neue  Hydrachnide  aus  denuRbätikon  (Partnun- 
See);  F.  Koenike,  Zool.  Anz.  1893,  S.  93-96,  mit  Holzschn. 

Halaearidae.  Die  Halacarinen  der  Plankton-Expedition  wurden 
von  H.  Lohmann  bearbeitet;  Ergebnisse  der  Plankton- Expedition,  II,  G.  a. /3, 
S.  1—85,  Taf.  1- XIII  mit  zahlreichen  Textfig.  In  diesem  Heft  werden  nicht 
nur  die  von  der  Planktonexpedition  erbeuteten  Arten  beschrieben,  sondern  es 
wird  in  einer  interessanten  Einleitung  auch  die  gesammte  Biologie  dieser  Thiere 
behandelt.  Von  den  7  Gattungen  sind  4  artenarm  und  die  Ai*ten  selten 
(Scaptognathus  Trouess.,  Leptognatbus  Hoc^e,  Simognathus  Troueas.,  Goloboceras 
Troueaa.  mit  je  1  Art);  3  Gattungen  dagegen,  Rhombognathus  Troueaa.,  Halacarus 
Goaae  und  Agaue  Lohm,  sind  mit  mehreren  Arten  verbreitet  und  die  Arten 
treten  in  grosser  Individuenzahl  auf  Sie  bewohnen  die  Florideen,  Fucus  und  das 
Seegras,  sowie  die  an  der  Schlick-,  namentlich  aber  in  der  Florideenregion  durch 
Ansiedelung  der  Aktinien,  Poriferen  und  von  Mytilus  sich  bildenden  Thierbänke. 
Sie  sind  dort  so  zahlreich,  dass  10  Kubikcent.  Florideen,  die  eine  Bodenfläche 
von  4  Quadrate,  beanspruchen,  im  Durchschnitt  20-50  Milben  beherbergen, 
deren  Zahl  in  extremen  Fällen  aber  auch  bis  auf  107  und  sogar  135  gehen  kann. 
Die  Buchten  sind  ärmer  an  Halacariden  als  die  freien  Steinbänke  ausserhalb 
derselben;  einige  Arten  sind  in  Brackwasser  beobachtet  worden   (Halcacarus 
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spinifer  Lohm.,  rhodostigma  Grosse,  balticos  Lohm,;  Khombognathns  armatos 
Lahm,). 

Die  Verbreitung  der  oben  als  artenreich  beseichneten  Gattungen  ist,  soweit 
bis  jetzt  bekannt  ist,  theils  eine  kospmopolitische.  Halacams  ist  an  allen  Küsten 
gefanden,  wo  überhaupt  diese  Familie  gefunden  wurde,  an  der  Küste  des  Atlant 
Ozeans  auf  Europäischer  und  Amerikanischer  Seite,  bei  Sansibar,  Australien 
und  Neu-Seeland;  die  Gattung  Agaue  kommt  ndrdlicfa  der  Loire-Mündung  nicht 
mehr  vor;  häufig  im  Mittelmeer,  Kap  Verden,  Bermuden,  Neu-Seeland,  Kap 
Hom;  Biiombognathus  im  Norden  häufig,  aber  auch  im  Mittelmeer,  Sidney,  Kap 
Hom ;  Halacarus  und  Leptognathus  sind  ausschliesslich  Fleisch-  bezw.  Aasfresser, 
BJiombognathus  ist  omnivor,  scheint  aber  thierische  Kost  vor  der  pflanzlichen  zn 
bevorzugen.  Das  Nahrungsbedürfniss  ist  sehr  gering,  indem  Exemplare  nach 
IV2  Monate  langem  Hungern  noch  ganz  munter  waren;  bei  längerem  Fasten 
zeigte  sich  zwar  vorübergehend  Zittern  der  Muskeln  bei  der  Kontraktion,  aber 
der  Tod  war  auch  nach  2V2  Monaten  noch  nicht  eingetreten  und  wurde  überhaupt 
nicht  durch  den  Hunger  herbeigeführt,  sondern  durch  Goccenwuchemngen.  Auch 
gegen  Aenderung  des  Salzgehaltes,  wie  schon  das  Vorkommen  oceaner  Arten  in 
Brackwasser  beweist,  sind  sie  wenig  empfindlich,  wenn  der  Gehalt  nicht  unter 
0,80  geht.  Kälte  vertragen  sie  sehr  gut,  und  selbst  längerer  Aufenthalt  in  Eis 
ficht  sie  nicht  an.  Wenn  auch  ihr  Bedürfriiss  nach  Feuchtigkeit  nicht  gross  ist, 
so  darf  doch  ihr  Panzer  nicht  austrocknen,  weil  sonst  Luft  eindringt  und  das 

Thier  tödtet. 

t 

Die  Halacariden  legen  Eier,  die  eine  längere  Zeit  ruhen,  während  die  aus 
dem  Ei  geschlüpfte  Larve  schon  nach  wenig  Tagen  in  das  erste  Puppen- 
stadium übergeht.  Dieses  verwandelt  sich  in  eine  bereits  8  beinige,  aber  noch 
nicht  geschlechtsreife  Form  (Nymphe),  welche  durch  2  weitere  Ruhestadien  sich 
zu  der  geschlechtsreifen  Form  entwickelt.  Li  der  Regel  hat  daher  die  Halacarine 
3  bewegliche  und  3  ruhende  Entwickelungsstadien  durchzumachen:  Larve,  erste 
Puppe,  erste  Nymphe,  zweite  Puppe,  zweite  Nymphe,  dritte  Puppe;  doch  kann 
die  zweite  Puppe  ufid  Nymphe  ausfallen  (Halac.  Fabricii  Lohm,).  Die  Lebens- 
dauer übersteigt  nicht  ein  Jahr. 

Eine  Verbreitung  dieser  Thiere,  die  nicht  freischwimmen,  auf  geringere 
Entfernungen  findet  durch  andere  Thiere  statt;  ein  weiterer  Transport  geht 
durch  die  von  ihnen  besetzten  Algen  vor  sich,  welche  z.  B.  bei  heftigen  Stürmen 
losgerissen  werden  und  Monate  lang  im  Meere  treiben. 

In  dem  systematischen  Tbeil  gibt  der  Verfasser  zunächst,  um  den  zahl- 
reichen neuen  Formen,  die  Trouessart  bekannt  gemacht  hat  gerecht  zu  werden, 
eine  erweiterte  Diagnose  der  Familie  und  geht  dann  zur  Beschreibung  der 
Arten  über.  Die  Planktonfönge  und  Ktistenalgen  hatten  9  Arten,  wovon  4  neue, 
ergeben;  im  Sargassiun  wurden  keine  gefunden.  Beschrieben  werden  auch 
Arten  anderer  Herkunft,  und  zwar  Halacarus  (Chevreuxi- Gruppe)  nationaUs 
(Bermuden,  vor  dem  Amazonenstrom ;  auf  Algen  und  Corallinen)  S.  60,  Taf.  I,  Ü, 
hispidus  (Siduey;  zwischen  Alcyoniden,  Ascidien  und  Bryozoen)  S.  61,  Taf.  DI, 
Fig.  7— 11,  Panopae  (Kapverden,  vor  dem  Amazonenstr.,  Sidney,  auf  Algen, 
Alcyon.,  Ascid.,  Bryoz.)  S.  62,  Taf.  m,  Fig.  1,  8,  IV,  Fig.  8,  9,  h^ff)efirophicus 
(Sansibar)  S.  64,  Taf.  III,  Fig.  2-4,  IV,  Fig.  1, 2,  thäleia  (Sansibar,  Korallenriff) 
S  65,  Taf.  III,  Fig.  5,  6,  (rhodostigma-Gruppe)  ptdcher  (Bermuden,  Ascension, 
Sidney,  auf  Algen,  Ascidien,  Bryozoen)  S.  67,  Taf.  V,  speciosus  (Planktonexped. 
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im  Gnineastrom)  S.  68,  Taf.  Vn,  Fig.  6,  6,  lamdlosus  (Planktonexp.,  Bermnden, 
Sidney)  S.  69,  Taf.  71,  VII,  Fig.  1,  4,  (spinif er- Gruppe)  obhngus  (Sidney,  Ascid., 
Bryoz.,  Alcyonid.)  S.  73,  Taf.  IX,  Fig.  1,  3,  X,  3,  7,  9;  Agane  omata  (Bermuden, 
Kapverden)  S.  76,  Taf.  XI,  Fig.  3,  4. 


Pantopoda. 

W.M.  Schimkewitsch  erstattet  Gompte-rendus  sur  les  Fantopodes, 
recaeiUis  pendant  les  explorations  de  FAlbatross  en  1891  (zwischen  der  Westküste 
Centralamerikas  und  den  Galapagos);  Ball.  Mus.  Compar.  Zoology,  Vol.  XXV, 
S.  27—43,  PI.  I,  n.    (6  Arten  von  Golossendeis,  1  Ascorrbynchos,  2  Pallenopsis.) 

Ascorrhynchus  Ägassieii  (long.  o.  79®  40';  lat.  n.  7°  6'  30^0;  W.  Schimke- 
witsch, a.  a.  0..  S.  36,  PI.  I  Fig.  4—6,  II  Fig.  12, 13, 16, 17. 

Golossendeis  bicincta  (long.  o.  82«  5',  lat.  n.  6®  17')  S.  27,  PL  I,  Fig.  1—3, 
macenima  minor  (long.  o.  790  90',  lat.  n.  7<>5'30")  S.  30,  PI.  I,  Fig.  7-10,  11, 
Fig.  14,  15,  graciüs  Hoek  var.  paüida  (long.  99^52' 80";  lat.  n.  16®  33')  PL  H, 
Fig.  25,  subminuta  (long.  o.  85«>  10'  30";  lat.  n.  5®  56')  Fig.  26, 27,  S.  33;  W.  Schim- 
kewitsch, a.a.O.,  mit  einer  diagnostischen  Tabelle  dieser  und  einiger  ver- 
wandten Arten. 

Pallenopsis  caUfomica  (long.  0. 108*  40';  lat.  n.  23<>  59')  S.  39,  PL  I,  Fig.  11, 
n,  Sig.  18—23,  (Phoxichilidium)  mollissima  Hoelfc,  S.  41,  PL  II,  Fig.  24;  W. 
Schimkewitsch,  a.a.O. 


Cliemetfaia. 

Die  älteren  Fälle  über  ältere  Beobachtungen  des  Auftretens 
von  Ghemetinen  auf  Insekten  und  Opilionen  und  namentlich  die 
zahlreichen  letztjährigen  Beobachtungen  mit  der  gleichzeitigen 
Deutung  des  Parasitismus  stellt  R.  Moni ez  zusammen  und  beleuchtet 
zugleich  die  Frage  des  Parasitismus:  A  propos  des  publications 
r^centes  sur  le  faux  parasitisme  des  Ghern^tides  sur 
diff6rents  Arthropodes;  Kevue  biolog.  Nord  France,  VI,  S.  47 
bis  54.  Eine  Kritik  der  von  anderen  Autoren  als  Parasitismus  ge- 
deuteten Fälle  lässt  diese  Deutung  nicht  als  berechtigt  erscheinen, 
und  Moniez  fuhrt  von  ihm  selbst  angeführte  Untersuchungen  an, 
welche  allein  in  dem  Bestreben  der  Cherneten  nach  Ortsbewegung 
ihr  Uebergehen  auf  die  Wirthe  erklären.  Es  sind  hauptsächlich 
Arten  der  Gattungen  Ghelifer  und  Chemes,  welche  die  anderen 
Arthropoden  als  Lastträger  benutzen;  Obisium  lubricus,  welchen 
Moniez  denselben  Versuchen  wie  CheUfer  unterzog,  reagirte  nicht 
darauf,  und  so  mag  dann  eine  entgegengesetzte  Angabe  auf  eine 
falsche  Benennung  zurückzufuhren  sein. 

F.  Leydig  tritt  dagegen  wieder  für  den  Parasitismus  der 
Pseudoscorpioniden  ein;  ZooL  Anzeig.,  1893,  S.  36f.;  vergl.  J. 
Hickson,  ebenda,  S.  93. 

Zum  Commensalismus  der  Pseudoscorpione  liefert  auch 
H.  von  Jhering  seinen  Beitrag;    ebenda,  S.  346  f.     „Der  reisende 

ATeb.lNatargMeh.  Ja)irg.l894.  Bd.n.  H.9.  C 
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Pseudoskorpion  ist  also  kein  Gommensale,  sondern  ein  Con- 
vektor  (Keitgast)"  ist  das  wahre  Schlusswort  Ihering's. 

Vgl.  hierzu  noch  C.  Berg:  Pseudoscorpionidenkniffe, 
ebenda,  S.  446—448. 

H.  M.  Bernard  macht  Bemerkungen  über  die  spnrweise  angedeuteten 
Stigmen  der  Ghernetiden,  und  eine  neue  Form  von  Tracheen.  Die  von 
Menge  als  „Widderhomähnlich"  bezeichneten  und  als  Penis  der  Männeben  ge- 
deuteten Organe  sollen  nach  ihm  eine  vereinfachte  Form  von  Tracheen  darstellen. 
(Mir  ist  das  Original  dieses  Aufsatzes,  der  im  Journ.  Linn.  Soc.,  Zol.,  XXIV, 
S.  410—430  erschien,  noch  nicht  zugekommen.  Die  „spurweise  angedeuteten 
Stigmen"  sind  wohl  das  Analogen  der  bei  den  Arachniden  verbreiteten  spalt- 
fOrmigen  Hautsinnesorgane,  die  ich  bei  den  Spinnen  zuerst  nachwies,  nachdem 
Stecker  bei  den  Ghemetiden  auf  sie  aufmerksam  gemacht  hatte,  üeber  die 
widderhomähnlichen  Organe  habe  ich  früher  auch  eine  andere  Meinung  ge- 
äufsert;  Sitzb.  Niederrh.  Gesellsch.  1887,  S.  116;  an  Tracheen  ist  nicht  im  Traume 
zu  denken,  Ref.) 

F.  Vejdovsky  trug  auf  dem  Conp*.  intern,  de  Zoolog,  zu 
Moskau  seine  Beobachtungen  über  die  oegmentation  des  Eies 
und  die  Bildung  des  Slastoderms  bei  Pseudoscorpionen  vor; 
s.  Naturw.  Rundsch.,  VIII,  S.  89.  Zur  Untersuchung  dienten  die 
Eier  von  Chernes  Hahnii  und  einer  anderen  Chemes-Art.  Der 
centrale  Dotter  des  Eies  ist  von  einer  Eiweisssubstanz  umgeben, 
die  keinen  thätigen  Antheil  an  der  Furchung  nimmt.  Auf  dem 
ersten  Stadium  hatte  sich  um  die  Dottermasse  das  aus  grosskemigen, 
kubischen  Zellen  bestehende  Blastoderm  gebildet.  Unter  den  Zellen 
des  letzteren  lösen  sich  einzelne  aus  dem  Verbände  der  übrigen, 
indem  sie  nur  noch  durch  dünne  Fortsätze  mit  ihm  in  Verbindung 
bleiben.  Später  sind  die  Blastodermzellen  der  einen  (ventralen?) 
Seite  bedeutend  höher  als  der  anderen  (dorsalen?);  die  vorher  in 
Trennung  begrififenen  Zellen  des  Blastoderms  sind  in  der  umgebenden 
EiweisshüUe  zerstreut.  Hierauf  theilt  sich  der  Dotter  durch  eine 
äquatoriale  Furche  in  zwei  ungleiche  Hälften;  das  kleinere  Elastomer 
liegt  den  niedrigen  Blastodermzellen  benachbart.  Eine  meridionale 
Furche  lässt  4,  und  eine  weitere  8  fast  gleich  grosse  Blastomeren 
entstehen.  —  Während  also  nach  MetschnikoflPs  von  dem  Verfasser 
bestätigten  Angaben  bei  Chelifer  zuerst  eine  Furchung  des  Dotters 
und  hiemach  die  Blastodermbildung  eintritt,  geht  bei  Chemes  die 
Blastodermbildung  der  Dotterfurchung  voran. 

Scorpiones. 

R.  J.  Pocock  bringt  a  contribution  to  the  study  of 
neotropical  Scorpiones;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XII,  S.  77 
bis  103,  PI.  V,  VI  A.  Part  I:  Synopsis  of  the  genera  of  the  Broteas- 
group;  II:  Caraboctonus  n.  g. ;  III:  Bothriuridae. 

Die  von  T.  Thoreil  aufgezählten  Scorpiones  exotici  R.  mos. 
hist.  nat.  florentini  fuhren  25  Arten,  darunter  1  neu  und  1  n.  G.  auf; 
BuU.  Soc.  Ent.  Ital.,  1893,  S.  356—387. 
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R.  J.  Pocock  machtNotes  on  Classification  of  Scorpions..; 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu,  S.  303—313.  Als  ein  neues,  bisher  bei 
der  E^lassiffltation  noch  nicht  verwendetes  Merkmal,  zieht  er  die 
Zahl  der  Sporen  unter  dem  letzten  Fussgelenk  (Pedalsporen)  in 
Betracht.  Bei  den  Scorpionidae  ^ens.  Pocock)  ist  nur  1  Sporn,  der 
vordere,  vorhanden;  bei  den  Juridae,  Bothriuridae  (mit  einer  Aus- 
nahme), Buthidae  sind  beide  vorhanden  und  erreichen  bei  den 
letzteren  ihre  grösste  Entfaltung,  indem  der  vordere  oft  doppelt  ist. 
Der  von  Pocock  vorgeschlagene  Umfang  für  die  einzelnen  Familien 
ist  nun  der  folgende: 

Scorponidae  mit  (Scorpionini)  Scorpio,  Heterometrus,  Miae- 
phonus,  Oecopetrus,  OpisÜiophthalmus,  Palanmaeus,  (Ischnurini)  Isch- 
nurus,  Opisthacanthus,  Opisthocentrus,  Cheloctonus,  Chiromachus, 
Hormurus,  lomachus,  0iplocentrini)  Diplocentrus,  Oidus,  Nebo, 
(Hemiscorpiini)  Hemiscorpius,  (Urodacini)  Urodacus,  Joctonus. 

Juridae  mit  (Jurini)  Scorpiops,  Jurus,  Uroctonus,  Anuroctonus, 
Vejovis,  Hadrurus,  Caraboctonus,  Hadruroides,  (Chaerilini)  Chaerilus, 
(Cihactini)  Euscorpius,  Chactas,  üadrurochactas,  Heterochactas,  Teu- 
thraustes,  Broteochactas,  Broteas. 

Bothriuridae  mit  Bothriurus,  Brachistostemus,  Mecocentrus, 
Cercophonius,  Timogenes,  Thestylus,  Urophonius,  Phoniocercus. 

Buthidae  mit  Prionurus,  Buthus,  rarabuthus,  Grosphus,  Bu- 
theolus,  Archimometrus ,  Isometroides,  Uroplectes,  Lepresis,  Tityo- 
buthus,  Isometrus,  Tityus,  Centrurus,  Heteroctenus ,  Ananteris, 
Charmus,  Heterocharmus,  Stenochirus. 

Auf  eine  nähere  Charakterisirung  dieser  Familien  und  Unter- 
familien lässt  der  Autor  dann  observations  upon  synonymy,  with 
descriptions  of  new  genera  and  species  folgen,  S.  313 — 330. 

R.  J.  Pocock  hatte  Gelegenheit,  Euscorpius  carpathicus 
and  Parabuthus  capensis  längere  Zeit  in  der  Gefangenschaft  zu 
beobachten  und  berichtet  über  ihre  Leben  in  ihe  Nature,  48,  S.  104 
bis  107  folgendes.  Sie  sind  ausgesprochene  Nachtthiere.  Beim 
Laufen  hielten  sie  sich  die  Taster  vorgestreckt;  Parabuthus  hatte  den 
Körper  hoch  über  dem  Erdboden  und  den  Schwanz  in  einer  Vertikal- 
ebene gebogen  auf  dem  Rücken  ruhend;  Euscorpius  hebt  den  Körper 
nur  wenig  über  den  Erdboden  und  der  Schwanz  wird  nur  an  seinem 
Ende  ein  wenig  aufgebogen,  nach  hinten  ausgestreckt.  Parabuthus 
machte  flache  Höhlungen  im  Sande,  von  Euscorpius  wurde  dies 
nicht  beobachtet.  Den  Euscorpius  fiitterte  Pocock  mit  Schmeiss- 
fliegen  und  anderen  Fliegen,  Ectob.  germanicus,  kleineren  Spinnen, 
Lithobius,  Geophilus;  Parabuthus  mit  Schmeissfliegen  und  Periplaneta 
Orientalis  (nach  Ray-Lankester  wird  letztere  von  dem  nahe  verwandten 
Prionurus  australis  verschmäht).  Ein  grösseres  Beutethier  wird, 
wenn  es  mit  den  Scheeren  ergriffen  ist,  durch  den  über  den  Rücken 
nach  vom  ausgestreckten  Schwanz  gestochen;  kleinere  Thiere  werden 
auch  direkt  zum  Munde  geführt.  Das  Gift  tödtet  nicht  sofort,  lähmt 
aber  die  Muskeln  und  macht  also  dem  Opfer  ein  Entrinnen  un- 
möglich.   Das  Fressen  geht  langsam  vor  sich,  indem  ein  Parabuthus 
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mit  einer  grösseren  Schabe  reichlich  2  Stunden  zu  thuen  hat;  dafür 
kann  er  aoer  auch  mehrere  Wochen  fasten;  zu  trinken  braucht 
er  gar  nicht 

Pocock  konnte  sich  nicht  überzeugen,  dass  seine  Skorpione 
hörten;  auch  das  Gesicht  ist  schlecht  entwickelt.  Sich  bewegende 
Thiere  nahmen  sie  in  der  Entfernung  von  3 — 4  Zoll  wahr,  können 
aber  noch  nicht  einmal  in  geringerer  Entfernung  ihre  Gestalt  er- 
kennen. Fein  dagegen  ist  ihr  Tastsinn,  der  in  den  über  die  Körper- 
oberfläche vertheUten  Haaren  seinen  Sitz  hat.  Obwohl  einmal  ein 
grösserer  Euscorpius  einen  kleineren  auffrass,  so  leben  die  Ange- 
hörigen derselben  Art  im  allgemeinen  mit  einander  in  Frieden  und 
Eondesmord  kommt  bei  ihnen  nicht  vor.  Der  angebliche  Selbstmord 
durch  Selbstvergiftung,  wenn  das  Thier  in  einen  Kreis  glühender 
Kohlen  gesetzt  wird,  kommt  nicht  vor;  wohl  aber  stirbt  ein  solches 
Thier,  wenn  es  einige  Zeit  lang  einer  Hitze  von  50^  ausgesetzt  ist. 
Dass  er  in  solchen  und  ähnlichen  Lagen  sich  Stiche  beibringt,  soll 
nicht  geleugnet  werden,  aber  das  geschieht  nicht,  um  sich  selbst  zu 
tödten,  sondern  in  dem  dunkelen  Drange,  die  Ursache  des  Unbehagens 
zu  beseitigen. 

VoB  den  Gattnngen  der  Broteas-Gruppe  stellt  R.  J.  Pocock  a.  %0. 
folgende  Synopsis  auf: 

a)  The  maxül.  lobes  of  the  2.  pair  of  walldng-legs  wider  than  the  stemiim; 
Stigmata  elongate;  the  soles  of  the  feet  foimished  beneath  with  two  series 
of  setae Broteas  0.  L.  Koch  (Type  Herbstii  Thor.). 

b)  .  .  .  .  not  wider  than  the  stemnm;  Stigmata  circnlar  or  oval. 

a^)  The  lower  snrface  of  the  feet  stndded  with  setae  and  not  compressed 
and  spined. 
a^  Feet  short,  robust,  fomished  beneath  with  2  (sometimes  iiregnlar) 

series  of  setae Sroteochactas  n.  g. 

b^  Feet  long,  slender,  thickly  clothed  beneath  with  irregularly  arranged 

long  hairs Hadrurochactas  n.  g. 

b^)  Lower  surface  of  the  feet  compressed  and  armed  with  a  median  series 
of  Short  spines. 

a')  The  anteocnlar  portion  of  the  carapace  not  mesially  sulcated,  the 

ocnlar  tubercle  elongate  in  front,  i.  e.  the  snlci  which  embrace  it 

laterally  do  not  unite  in  front  of  it;  lateral  eyes  not  prominent 

a^)  The  anter.  border  of  carap.  not  emarginate;  the  anteocnlar 

portion  sloped  downwards  and  forwards  .    Teuthranstes  Sim. 

(Type  atramentarius  Sim,). 
b^)  Ant.  bord.   deeply  emarginate;   anteocnlar   portion   nearly 

horizontal Heterochactas  n  g. 

b')  Ant.  portion  of  the  carapace  horizontal  and  mesially  snlcate;  the 
anterior  lateral  eye  nsually  very  prominent      .    Chactas  Otrv. 

(Type  leptnros  Thor,), 
Die    Typen   der  nenen    Gattnngen    sind    Broteochactas    nitidus  n.  sp.; 
Hadmrochactas  Sdateri  n.  sp.;  Heterochactas  Gervaisii  n.  sp. 

Änuroctonu8n,g.Jurin.  für(Gentrams)phaeodactyln8  ^ood; B.J.Focock, 
Ann.  a.  Mag.  N.  fl.  (6),  XH,  S.  328,  PI.  XIV,  Fig.  14,  16, 
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Caraboctonus  (n.  g.  Hadmro  affine;  pedum  planta  sehe  distaliter  bifarcata 
pilomm  penicüliis  armata ;  für  Hadr.  charcasos  Karsch  und  die  Type)  Keyserlingii 
(Coqnimbi  Chili;  Brasilien);  R.  J.  Pocock,  a.  a.  0.,  S.  92,  PI  V.  Kg.  8. 

Chirotnachus  n.  g.  Ischnnrin.,  für  (Ischnaras)  ochropns  C.  L,  KxHih^ 
R.  J.  Pocock,  Ann,  a.  Mag.  N.  H.  (6).  XH,  S.  320,  PI.  XIV,  F\%,  4. 

Hadrurotdea  n.  g.  Jorin.  für  (Hadrorus)  charcasns  Kar8ch\  R.  J.  Pocock, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII,  S.  329,  PI.  XIV.  Fig.  16, 17. 

Jomaehu8  n.  g.  Iscbnnrin.,  für  (HormoruB)  laeviceps  iVc. ;  R.J.  Pocock, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII.  S.  320,  PL  XIV.  Fig.  5,  6. 

Oecopetuus  nov.  nom.  pro  Petrooicns  Karsch  praeocc;  R.J  Pocock, 
Giassif.  of  Scorpions,  S.  307. 

Oncocentru«n.g.Pandinin.fiir(Centnini8)phaeodactylu8  Wood;  T.Thorell, 
Bnll  Soc.  Ent.  Ital..  1893,  S.  374. 

Opiathocentrus  (n.  g.  Ischnnrin.,  für  Opisthacanthns  africanns  8im., 
Type,  Lecomtei  Luc.,  validos  Thor,  und)  laeoipea  (Transvaal);  R.  J.  Po co  ck,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII,  S.  319. 

Phoniocercua  (n.  g.  Bothrinrin.  prope  Gercophoniom;  margo  anterior 
cephalothoracis  medio  emarginatos;  tuberculum  ocnl.  medio  cephalothorace  sitnm, 
Bolcatom;  dentes  medii  cbelamm  in  singulam  seriem  dispositi,  magni;  pednm 
planta  non  nt  in  Cercophonio  et  ürophonio  n.  g.  seria  media  pilomm  aiborum, 
▼estita,  sed  medio  nnda  et  lateraliter  spinis  longis  setiformibüs  armata)  pktus  (?); 
R  J.  Pocock,  a.  a.  0.,  S.  99,  PI.  VI  A,  Fig.  13. 

Paeudobuthus  nov.  nom.  pro  Rhoptmms  Karach  praeocc;  R  J.  Pocock, 
Giassif.  of  Scorpions,  S.  312. 

Tityobuthua  n.  g.,  für  (Rhoptrams)  Baroni  Boc.;  R.  J.  Pocock,  Giassif. 
of  Scorpions,  S.  312. 

ürophoniua  (n.  g.  Bothrinrin.  Gercophonio  proximnm;  series  mediana 
dentinm  chelanim  in  series  duas  irreguläres  disposita)  Iheringü  (Rio  Grande 
do  Sul);  R.  J.  Pocock.  a.  a.  0.,  S.  101,  PL  VI  A,  Fig.  14. 

Bothriums  coriaceua  (Ghili)  S.  95,  PL  V,  Fig.  12,  Keyaerlingii  (Ghili?  Peru?) 
Fig.  9,  asper  (Iguarassu)  Fig.  10,  S.  96,  ^ignatua  (Theresopolis,  Bras.)  8.  97» 
Fig.  11;  R.J.  Pocock,  a.a.O. 

Broteas  Gervaiaii  (?);  R  J.  Pocock,  a.  a.  0.  8. 78,  PLV,  Fig.  1,  Fanamenaia 
(F.);  T.  Thoreil,  BulL  Soc.  Ent.  ItaL,  1893,  S.  382. 

R.  J.  Pocock  gibt  a.  a.  0.  S.  83 f.  eine  Synopsis  der  ihm  bekannten 
Ghactas- Arten  mit  Beschreibung  der  neuen  Gh.  Keyaerlingii  (Ko}xunbi&ü)  S.  87, 
8inwnii  (Venezuela)  S.  88,  chryaopua  (?)  S.  89,  Whymperi  (Milligalli,  Ekuador) 
S.  90,  PL  V,  Fig.  7. 

Hadruroehactaa  (s.ob.)  Selatm  (Brit.  Guyana);  R  J.  Pocock,  a.a.O., 
8. 80,  PL  V,  Fig.  6. 

Heterochactaa  (s.  ob.)  Gervaiaii  (Guen^,  Ekuador);  R.  J.  Pocock ,  a.  a.  0., 
S.82,  PLV,  Fig.  6. 

Scorpiops  Beteraii  (  =  Hardwickii  Bei.  &  Karach,  nee  Gervaia)  S.  323, 
PL  XI,  Fig.  10,  leptochiruai^)  S.325,  Fig.  11,  Icm^mafftM  (Silhet)  S.  326,  Fig.  12, 
Binghamii  (Tenasserim)  S.  327,  Fig.  13;    R.  J.  Pocock.  Ann.  a.  Mag.  K.  H. 

(6),  xn. 

Tityus  aathenea  (Peru)  8. 313,  Quekhii (Brit.  Guyana)  8. 314;  R  J.  Pocock, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XU 
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ürodacus  planimanus  (W.-Austral.)  S.  321,  PL  XiV,  Fig.  7,  XV,  Fig.  1, 
Woodwardii  (Darling  ränge)  S.  322,  PI.  XIV,  Fig.  8,  9;  R.  J.  Pocock,  Ann, 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII. 

Araneae. 

M.  Causard  gibt  eine  Note  sur  Pappareil  circulatoire 
de  la  -Mygale"  caementaria  Walck.]  Compt.  rend.  Ac.  Sd 
Paris,  CäVI,  S.  828 — 830.  Die  Angaben  des  Verfassers  beschränken 
sich  auf  die  im  Hinterleib  gelegenen  Theile  des  Cirkulationsapparates. 
Das  Herz  besitzt  nur  einen  zusammenhängenden  Hohlraum.  Es 
hat  4  Paare  von  Hervorragungen,  ein  vorderes,  intermediäres, 
mittleres  und  hinteres,  von  denen  die  beiden  mittleren  am  stärksten 
sind.  Diese  Hervorragungen  sind  von  je  einer  Oefhung  durchbohrt. 
Diese  liegen  bei  den  vorderen  seitlich,  bei  den  intermediären  mehr 
dorsal,  und  bei  den  beiden  letztem  fast  ganz  dorsal,  xmd  die  des- 
selben Paares  nur  durch  eine  kleine  Brücke  der  Herzwand  getrennt 

Es  sind  2  Paare  von  Lungenvenen  vorhanden,  die  durch  Ver- 
längerungen in  der  Wand  des  rerikardiums  gebildet  sind  und  den 
vorderen  und  intermediären  Ostien  des  Herzens  das  Blut  zufuhren. 

Ebenso  sind  2  Paare  von  Arterien  vorhanden,  in  dem  Niveau 
der  mittleren  und  der  hinteren  Ostien.  An  den  ersteren  geht  auf 
der  Unterseite  des  Herzens  ein  Paar  grofser  Arterien  aus,  die  sich 
verzweigen  und  den  vorderen  Theil  des  Hinterleibes  versorgen. 
Unter  den  hinteren  Ostien  entspringen  ebenfalls  zwei,  etwas 
schwächere  Arterien,  und  zwischen  diesen  ein  mächtiger,  senkrecht 
gerichteter  Stamm,  der  bald  einen  der  Caudalarterie  entsprechenden 
Ast  nach  hinten  sendet  und  an  seinem  Ende  in  der  Nahe  der 
Kloake  sich  in  zwei  seitliche  Aeste  spaltet,  die  rechts  und  hnks 
vom  Darm  verlaufen  und  den  hinteren  Theil  des  Hinterleibes  ernähren. 

A.  W.  M.  van  Hasselt  sprach  vor  der  46.  Wintervergad.  der 
Ned.  Ent.  Vereen.  zu  dem  Standpunkt  unserer  Kenntnisse  über  das 
Gehörorgan  der  Spinnen.  Er  kommt  zu  der  Ansicht,  dassbeim 
Hören  der  Spinnen  wesentlich  die  Fufshaare  in  Betracht  zu  ziehen 
seien.    Versl.,  S.  XLV— L. 

Wold.  Wagner  veröffentlicht  eine  6tude  sur  Tactivit^  du 
coeur  chez  les  araign6es,  die  er  an  Micrommata  virescens 
angesteUt  hat;  Ann.  Sei.  nai,  Zool.,  (7.S.),  T.XV,  S.  310—323,  PLVÜ. 
In  der  Beurtheilung  der  im  Abdomen  vom  Herzen  ausgehenden 
3  Paare  von  Seitengefäfsen  tritt  er  auf  die  Seite  Clapar^de's  und 
schreibt  demnach  dem  Spinnenherzem  8  Arterien  zu:  2  unpaare  (die 
aorta  ant.  und  post.)  und  6  paarige  (arteriae  laterales).  In  der 
Ruhe,   wo  das  Herz  40  Schläge  in  der  Minute  macht,    kann  man 

ft  die  3  hintereinander  liegenden  Theile  ABC  unterscheiden, 
ist  der  vorderste  und  zugleich  breiteste  Theil;  auf  der  Grenze 
von  A  und  B  entspringt  das  erste  Paar  der  seitlichen  Arterien. 
B  ist  schmäler  als  A;  zwischen  B  und  C  entspringt  das  zweite  Paar 
seitlicher  Arterien,  welche  die  mächtigsten  sind  und  sich  bald  in 
zwei  Aeste  theilen;  C  ist  der  kleinste  Theil  des  Herzens.  In  dem 
Erregungszustande  der  nach  einem  langsamen  Gange  eintritt,  wobei 
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die  ZaM  der  Herzschläge  auf  90  steigt,  wird  der  Abschnitt  B  ebenso 
breit  wie  A,  und  in  einem  gröfseren  Erregungszustande,  in  welchem 
der  Puls  160 — 200  Schläge  machte,  wurde  B  sogar  noch  breiter 
als  A.  Bei  der  gesteigerten  Thätigkeit  des  Herzens  ist  wesentlich, 
wenn  nicht  ausschliefilich,  der  Theil  C  aktiv;  B  fuhrt  nur  sehr 
schwache  Pulsationen,  die  in  Abhängigkeit  von  G  zu  stehen  scheinen, 
aus.  —  Der  Hunger  wirkt  erregend  auf  die  Herzthätigkeit:  bei  einer 
am  21.  Mai  gefangenen  und  isolirt  gehaltenen  Micrommata  machte 
das  Herz  am  24.  Mai  98,  104,  114  Schläge  die  Minute;  am  25.  war 
die  Zahl  noch  höher,  aber  bei  der  Schwäche  derselben  waren  sie 
nicht  mit  Sicherheit  zu  zählen,  und  so  blieb  es,  bis  die  Spinne  am 
30.  todt  war.  —  Chloroform  bewirkt,  dafs  der  Theil  C  des  Herzens 
auf  das  6 — 8 fache  seines  normalen  Umfanges  anwächst  und  das 
Herz  nach  kurzer  Zeit  seine  Thätigkeit  einstellt.  Der  weiteren 
Wirkung  des  Chloroforms  entzogen,  erholte  sich  die  Spinne  wieder, 
das  Herz  machte  bald  145,  163,  172,  180  Schläge  in  der  Minute, 
um  dann  in  der  Ruhe  auf  niedrigere  Zahlen  zurückzugehen.  Aber 
die  geringste  Bewegung  liefs  den  Puls  von  170  auf  200,  eine  er- 
neute Bewegung  auf  240  steigen. 

H.  M.  Bernard  betrachtet  the  Stigmata  of  the  Arachnida, 
as  a  clue  to  their  ancestry;  The  Nature,  49,  S.  68  f.  Er  glaubt, 
an  jedem  der  16 — 18  Segmente  des  Arachnidenkörpers  mit  Aus- 
nahme des  2.  und  3.  ein  Stigmenpaar  oder  dessen  gleichwerthigen 
üeberrest  in  der  einen  oder  anderen  Ordnung  nachweisen  zu  können. 
Wie  der  Verfasser  aber  früher  wahrscheinlich  zu  machen  gesucht 
hat,  stehen  die  Tracheen  jedes  Segments  mit  einem  Gliedmafsenpaar 
in  Zusammenhang,  und  so  würde  der  Urahn  der  Arachniden  also 
mit  dem  der  Insekten  und  Myriapoden  übereinstimmen  mit  dem 
Unterschiede,  dafs  bei  ihm  die  Stigmen  ventral  statt  lateral  liegen, 
abgesehen  von  der  verschiedenen  Ausbildung  der  Mundtheile.  — 
Die  Spinnwarzen  haben  nicht  alle  denselben  Ursprung  von  den 
ffrofsen  Borstensäcken,  welche  die  parapodialen  Acicula  absondern; 
das  kleine  Paar, 'das  zwischen  den  zwei  anderen  liegt,  ist  vielmehr 
auf  Borstendrüsen,  welche  ventral  von  den  Aciculardrüsen  lagen, 
zurückzuführen.    Vgl.  hierzu  oben  S.  16  f. 

H.  H.  J.  Bell  fand  an  der  Goldküste  zwischen  Gesträuch  das 
rosettenartige  oder  einer  Orchideenblüthe  ähnliche  weifse  Gewebe 
einer  Spinne  (Argiope),  dessen  Blumenähnlichkeit  durch  die  im 
Gentrum  sitzende  Spinne  erhöht  wurde.  Während  die  im  Gewebe 
sitzende  Spinne  von  hellblauer  Farbe  war,  nahm  sie,  auf  den  Boden 

! gefallen,  eine  weifse  und  dann  dunkel  grünlich-braune  Farbe  an; 
etztere  Farbe  behielt  sie  auch  im  Spiritus.  Der  Verfasser  nimmt 
an,  dafs  die  Blumenähnlichkeit  blumenbesuchende  Insekten  in  ihre 
Netze  locken  soUe;.  die  jungen  Spinnen  machen  ein  mehr  regel- 
mäfsiges,  rosettenäbnliches  Netz,  die  gröfseren  das  einer  Orchideen- 
blüthe ähnliche.  —  Eine  zweite,  gröfsere  Art  verhält  sich  der  ge- 
schilderten ganz  gleich.    Nature,  47,  S.  557  f. 
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N.  Damin  macht  eine  Mittheilungüber  Parthenogenesis  bei 
Spinnen;  Abh.  ZooL  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1893,  S.  204—206.  Ein 
im  Frühjahr  1891  separirt  in  ein  Glasfläschchen  gesetztes  Weibchen 
häutete  sich  im  Sonamer  1891  zweimal,  im  Frühjahr  1892  einmal 
und  legte  am  8.  Juli  1892  in  ein  tabakbeutelartiges  Gewebe  Eier, 
aus  denen  am  29.  Juli  67  Junge  ausgeschlüpft  waren;  die  Mutter 
häutete  sich  am  29.  September  zum  vierten  Male.  —  Damin  sieht 
damit  die  Parthenogenesis  (oder  vielleicht  Pädogenesis,  da  die  Mutter 
sich  nach  dem  Eierlegen  noch  einmal  häutete)  als  erwiesen  an.  — 
Ein  Referent  in  Insect  life,  VT,  S.  42  f.,  spricht  seine  Zweifel  an  der 
Beweiskraft  der  Damin'schen  Beobachtung  aus. 

In  Insect  life,  VI,  S.  52,  sind  nach  den  Mitiheilungen  von  Dr. 
Cargill  auf  Jamaika  zwei  Spinnen  ihres  Bisses  wegen  gefurchtet 
Die  eine,  Queue-rouge,  ist  ein  Latrodectus;  ihrBÜs  ist  in  einzelnen 
Fällen  für  den  Menschen  von  tödüicher  Wirkung.  —  Eine  zweite 
Art,  Colon-spider,  ist  eine  Teraphoside.  Von  dieser  ist  bekannt, 
dafs  sie  Hunde  und  Pferde  tödten  kann,  und  die  Etikette  eines  im 
Museum  bewahrten  Exemplars  spricht  aus,  dafs  dasselbe  im  Ver- 
dacht stand,  ein  Mädchen  getödtet  zu  haben. 

C.  L.  Morgan  beschreibt  einen  protective  habit  in  a  spider. 
Er  beobachtete  eine  Spinne,  deren  Netz  an  einem  über  einen  Teich 
hängenden  Zweige  befestigt  war.  Wiederholt  störte  er  sie  und 
jedesmal  liefs  sie  sich  auf  einen  die  Wasserfläche  überragenden 
Stein  fallen  und  lief  dann  an  diesem  unter  das  Wasser  und  verbarg 
sich  in  einem  Pflanzenbüschel.  Nach  17* — 2V2  Minuten  kam  sie 
dann  wieder  heraus  und  suchte  sich  an  ihrem  Faden  das  Netz 
wieder  auf.  Pocock  erklärt  die  Art  für  Epeira  comuta  oder 
patagiata.     The  Nature,  49,  S.  102. 

E.  Simon  bearbeitete  einen  Theil  seiner  in  Venezuela  ge- 
machten Ausbeute  an  Spinnen.  Voyage  de  M.  E.  Simon  au  Venezuela, 
21.  m6m. ,  Arachnides  (Fam.  Uloboridae,  Zoropsididae,  Dictynidae, 
Oecobiadae,  Filistatidae,  Sicariadae,  Leptonetidae,  Oonopidae,  Dysde- 
ridae,  Caponiadae,  Prodidomidae,  Palpimanidae,  ^odariadae);  Ann. 
Entom.  France,  1892,  S.  423—462,  PI.  9. 

R.  S.  Lull  glaubte  auf  einem  Eichenblatte  eine  Galle  zu  be- 
merken; die  vermeintliche  Galle  entpuppte  sich  aber  bei  genauerem 
Zusehen  als  eine  Spinne,  Ordgarius  cornigerus  Hentz^  die  im 
Ruhezustand  eine  Eichengalle  täuschend  nachahmte.  Insect  life  VI, 
S.  38f. 

In  forther  notes  and  observations  upon  the  instincts  of 
some  common  English  spiders,  The  Nature,  49,  S.  60— 63, 
macht  R.  J.  Pocock  Mittheüungen,  die  sich  auf  Agalena  laby- 
rinthica,  Amaurobius  similis,  Pholcus  phalangioides,  Epeira  diademata, 
Meta  segmentata,  Zilla  x-notata  beziehen. 

C.  Chyzer  nimmt  über  eine  neue  Spinnenfauna  Ungarns 
eine  Selbstrecension  vor;  Mathem.  und  Naturw.  Berichte  aus  Ungarn, 
1892,  S.  108—118.  Es  handelt  sich  hier  um  den  1.  Bd.  des  ge- 
nannten Autors  und  Kulczynski's  Araneae  Hungariae  . . .,  dessen 
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neue  Arten  besprochen,  resp.  diagnostizirt  sind;  vgl.  d.  vor.  Ben, 
S.  56. 

E.  Simon  zählt  auf  die  von  ihm  auf  den  Philippinen  gefundenen 
Aviculariidae  (5),  Filistatidae  (2),  üloboridae  (6),  Dictynidae  C2), 
Leptonetidae  (2),  Oonopidae  (8),  Stenochilidae  (1),  Zodarüdae  (4), 
una  beschreibt  aus  einigen  Gattungen  Arten  aus  anderen  Ländern. 
Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  65—80,  mit  Holzschn.  im  Text. 

A.  T.  Urquhart  liefert  Descriptions  of  new  species  of 
Araneae  (von  Neu-Seeland);  Trans,  a.  Proc.  New  Zealand  Institute, 
Vol.  XXV,  S.  165-190. 

W.  J.  Rainbow  liefert  (H)  seiner  Descriptions  of  some 
new  Arane'idae  of  New  South  Wales;  Proc.  Linn.  Soc.  New 
South  Wales  (2.  S.)  Vm,  S.  16—24,  PL  in. 

G.  W.  &  E.  G.  Peckham  handeln  on  the  spiders  of  the 
f  amily  Attidae  of  the  Island  of  St.  Vincent;  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  692—704,  PI.  LXI,  LXH. 

G.  W.  &  E.  G.  Peckham  behandeln  die  Ant.  like  spiders 
of  the  family  Attidae;  Occas.  papers  Nat.  Hist  Soc.  Wisconsin, 
Vol.  n,  No.  1,  S.  1— 83,  PI.  I— VÜ.  —  Unter  den  Attiden  sind 
ameisenähnliche  Formen  reich  vertreten;  es  sind  meist  kleine  Thiere, 
doch  erreicht  eine  Art  eine  Länge  von  11  mm.  Die  Aehnlichkeit 
mit  Ameisen  beschränkt  sich  nicht  auf  Gestalt  und  Farbe,  sondern 
erstreckt  sich  auch  auf  ihre  Bewegungen,  die  nicht,  wie  sonst  in 
der  Famüie,  springende  sind,  sondern  in  ruckweisem  Vorrücken  in 
Zickzacklinien  bestehen,  eine  Bewegung,  die  die  Ameisen  an  sich 
haben,  wenn  sie  ein  Terrain  absuchen. 

Soweit  die  Fortpflanzimg  bekannt  ist,  ist  die  Zahl  der  Eier, 
welche  diese  Ameisenspinnen  legen,  gering;  3( — 4)  Cocons  mit  3 
bis  4  Eiern,  während  andere  Attiden  ois  zu  180  Eier  legen;  zum 
Ersatz  für  die  geringe  Zahl  sind,  wie  das  auch  bei  anderen  Thieren 
gewöhnlich  der  Fall  ist,  die  Eier  grofs. 

Ameisenähnliche  Attiden  sind  über  die  ganze  Erde  verbreitet, 
erreichen  aber  in  Südamerika  und  im  Malayischen  Archipel  ihre 
höchste  Entfaltung.  Ueber  100  Arten  sind  bekannt;  59  werden 
im  vorliegenden  Werke  beschrieben,  54  anderwärts  beschriebene 
aufgezählt.  Die  59  Arten  gehören  20  Gattungen  an,  von  denen 
eine  Synopsis  gegeben  wird;  die  meisten  dieser  Gattungen  sind  neu. 
—  Aus  den  Abbüdungen  ist  in  vielen  Fällen  eine  Ameisenähnlichkeit 
nicht  zu  erkennen. 


Tetrastieta. 

Terapbosidae.  Omithoctonus  (n.  g.  Avicnlariin.,  Gattnngsmerkmale  sind 
au8  der  Spesialbesclureibimg  heraa8ziiklaaben)^9M{0r«oni(Mergai);  B.  J.  Focock, 
Joum.  Linn.  Soc.  London,  Zool.,  Vol.  XXIV,  S.  317,  PI.  XXII. 

Gycioctenns  abyssinus  Urqnh.  ^  beschrieben  von  W.  J.  Bainbow, 
Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales  (2.  S.)  Vn.  S.  473,  PL  XII,  Fig.  6-12. 
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Dendricon  Cbr,  ist  synonym  mit  Fseudidiops  Sim.,  vielleicht  sind  aach 
Dendricon  rostratus  Cbr.  and  Ps.  opifex  Sim.  identisch;  eine  neue  Art  ist 
Pseudidiops  Hartii  (Trinidad;  Nest  zwischen  den  Ritzen  der  Banmrinde,  ein 
kurzes,  an  einem  Ende  immer  geschlossenes  Rohr;  am  anderen  mit  einem 
beweglichen  Deckel);  R  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  407, 
PL  XIX,  Fig.  1,  2. 

Dysderidae.  Ariadne  twarensis  (Tovar),  tubicola  (Caracas);  £.  Simoo, 
Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  448,  segmcntata  (Tasmania);  derselbe  ebenda, 
1893,  S.  306. 

Rhode  biscutcOa  (Edongh);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  8.306. 

Oonopidae.  E.  Simon  stellt  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  71, 
eine  Tabelle  der  auf  den  Philippinen  vorkommenden  Ghattungen  dieser  Familie 
auf;  es  sind  dies  Orchestina,  Ischnaspis,  Epectrta,  Dysderina,  XyphinuSj 
Gamasomorpha,  Opopaea. 

Epectris  (n.  g.;  tegument.  valde  duriusc.,  abd.  scuto  dorsal!  scutoqne 
ventrali  obtectum;  area  oculorum  subrotunda,  oculi  postici  lineam  procurvam 
formantes)  apicdUs  (Antipolo);  E.  Simon,  a.  a.  0.,  S.  74. 

Hytanis  (n.  g.,  a  Gamasomorpha  differt  maxillis  rectis,  parte  labiali  saltem 
duplo  longioribus,  cephalothorace  sternoque  paulo  longioribus  hoc  postice  minus 
late  tnincato,  pedum  patellis  cunctis  longioribus)  oöhnga  (Puerto  Oabello); 
E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  440. 

Oonopinus  (n.  g.,  ab  Oonope  differt  cephalothorace  longius  ovali,  humilioie, 
supra  deplanato,  stemo  longiore,  postice  minus  attenuata  et  latius  obtoso,  ooxis 
posticis  subglobosls,  latius  separatis,  pedibus  brevioribus,  crassioribns  crasse 
piloeis  sed  muticis)  auranüacua  (Caracas;  Tovar;  San  Esteban);  E.  Simon, 
Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  446,  PI,  9,  Fig.  11. 

Telchiua  (n.  g.,  ab  Oonope  differt  cephalothorace  breviore  et  fronte  obtasa 
paulo  latiore,  area  oculorum  fronte  paulo  angustiore  et  paulo  magis  transversa, 
oculis  lateralibus  posticis  a  mediis  distinctius  separatis, . . .,  pedibus  robustioribus 
et  crassioribus,  tibüs  tarsisque  antids  aculeis  vel  setis  spiniformibus  biseriatis 
subtus  instructis, . . .)  micans  (Tovar),  barbarus {Algier,  Djebl  Mahadid);  £.  Simon, 
Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  446. 

Xyphinus  (n.  g.;  cephalothorax  ovatus,  postice  convexus  et  valde  dedivis, 
ad  apicem  spinis  2  inter  se  appropinquatis,  ad  angulos  posticos  spinis  2  longioribus 
spinisque  minoribus  marginalibus  insigniter  armatus  .  .  .)  hystrix  (Singapore); 
E.  Simon,  a.  a.  0.,  S.  76. 

Cinetomorpha  pubert4la  (Caracas;  San-Esteban)  PI.  9,  Fig.  10,  tovarensis 
(Tovar)  S.  442,  süvairis  (ibid.)  S.  443;   E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892. 

Dysderina  armata  (Caracas);  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892, 
S.  441,  PI.  9,  Fig.  9,  bimucronata  (Montalvan,  Prov.  Manila)  Fig.  4,  pmpurm 
(Antipolo);  derselbe,  ebenda  1893,  S.  73. 

Gamasomorpha  niHda  (Antipolo);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.72,  Fig.  2,  arabica  (bei  Suez),  taprobanica  (Ceylon)  S.  303,  mgripcUpis  (ibid.) 
S.304;  derselbe,  ebenda. 

Ischnaspis  aculeata  (Antipolo;  Bulakan);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France, 
1893,  S.  75,  Fig.  5. 

Ischnothyrens  bipartitua  (Galle,  Ceylon)  S.  301,  lymphosms  (bei  Kandy), 
vesHgator  (Kandy;  Galle)  S.  302;  E.  Simon,  £tnd.  arachnol.,  XXV. 
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E.  Simon  gibt  eine  Uebersicht  der  Oonops -Arten  Veneznelas,  Ann. 
Entom.  France,  1892,  S.  444f.  und  die  Beschreibungen  von  0.  laxoacelinua 
(Tovar)  S.  446. 

Opopaea  ambigua  (Galle,  Ceylon);  E.  Simon,  J^tud.  arachnol.,  XXV, 
S.  302,  matHca  (Kap;  Gaben);  derselbe,  Bull.  Entom.  Soc.  France,  1893, 
S.  OGXLYITL 

Orchestina  saUabunda  (Caracas;  Tovar);  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France, 
1892,  S.  447,  PI.  9,  Fig.  12,  eUgans  (Antipolo);  derselbe,  ebenda,  1893,  S.  75, 
Fig.  6,  tubifera  (Eandy);  derselbe,  ebenda,  S.  331,  cincto  (Kapstadt),  maYdcaJta 
(Ceylon),  dentifera  (ibid);  derselbe,  ebenda,  Bull.,  S.  CCXLVIII. 

ScaphieUa  scuHveniria  (Caracas)  S.  443,  itys  (ibid.)  S.  444;  E.  Simon,  Ann. 
Entom.  France,  1892. 

Xestaspis  tumidula  (Sierra  Leona)  S.  304,  parumpuncttUa  (ibid.),  sublaevis 
(Colombo;  Matale)  S.  305;  E.  Simon,  litud.  arachnol.,  XXV. 

Nopidae.  Caponia  fon^e«  (Caracas;  Valencia;  San-Esteban) ;  E.Simon, 
Ann.  Entom.  France.  1892,  S.  450,  PI.  9,  Fig.  15. 

Nops  macuiata  (Caracas)  S.  449,  sublaevis  (Tovar)  S.  450,  PI.  9,  Fig.  14; 
E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892. 

Nops  Mathani  (Amazonas);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  307. 

Leptonetidae.  Leptoneta  japomca  (Yokohama);  E.  Simon,  Bull.  Soc. 
Ent  France,  1893,  S.  CCXLVII. 

Ochyrocera  jatUkinipes  (San-Esteban)  S.  439,  vesicuUfera  (Tovar)  S.  440; 
E.Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  picturata  (Eandy;  Maturata),  crudata 
(NurvararEliya);  derselbe,  ebenda  1893,  Bull.,  S.  CCXLVII. 


Tristieta. 

Attidae.  Änoka  (n.  g.  Icio  et  Menemero  propinquum)  vemaiia  S.  701, 
Fig.  9;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Attidae  ...  St.  Vincent,  PI.  LXII. 

Sellota  n.  g.  bei  Para  (Damoctas  und  Descanso),  für  (Chirotheda)  formicina 
Taof.'y  G.  W  &  E.  G.  Peckham,  Ant-iike  Attidae,  S.  67;  die  Art  ist  abgebildet 
PL  V,  Fig.  5. 

Bocus  (n.  g.,  von  Salticus,  Sarinda,  Zuniga  und  Martella  durch  die  be- 
deutende Länge  des  tborakalen  Theiles  verschieden)  excdsua  (Luzon);  G.  W.  & 
E.G.  Peckham,  AnMike  Attidae,  S.  39,  PI.  m,  Fig.  4. 

Cybele  (n.  g.  Amyco  et  Hasario  simile)  obscura  S.  696,  Fig.  3,  Vincenti 
S.  697,  Fig.  4;  G.  W.&E.  G.  Peckham,  Attidae  ...  St  Vincent,  PI.  LXI. 

Cydonia  (n.  g.  Epiblemo  simile)  luteola;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham, 
Attidae  ...  St.  Vincent,  S.  700,  PL  LXII,  Fig.  8. 

Cyrene  (n.  g.  Maeviae  affine)  decorata;  G.  W.  & E.  G.  Pe ckham ,  Attidae . . . 
St.  Vincent  S.  698,  PL  LXIE,  Fig.  6. 

Descanso  (n.  g.)  vagus  (Santarem,  Bras.)  S.  72,  PL  V,  Fig.  9,  Chapoda 
(Chapoda,  Bras.);  S.  73,  PL  VT,  Fig,  1,  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Ant-like, 
Attidae. 

Emertonius  (n.  g.)  excasperans  (Java);  G.  W.  &E.  G.  Peckham,  Ant-like 
Attidae,  S.  54,  PL  IV,  Fig.  8. 

Erica  (n.  g.;  Augenviereck  nur  75   ^^^  Cephalothorax  einnehmend,  vom 
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breiter  als  binten)  Eugenia  (Cbapoda,  Bras.;  Amable  Maria);  G.  W.  &E.  G.  Peck- 
ham,  AnMike,  Attidae,  S.  65,  Fl.IY,  Fig.  0. 

Flu  da  (n.  g.y  Erica  und  Keyserlingella  nabe  stebend;  Angenviereck  die 
Hälfte  des  Gephalothorax  einnebmend,  vom  breiter)  Narcissa  (Gbapoda,  Bras.); 
a.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Ant-like  Attidae,  S.  57,  Fl.  IV,  Fig.  10.  (Salticos) 
mficeps  Tacz,  gebort  in  dieselbe  Gattung. 

Hermosa  (n.  g.)  vokstiUa  (Madagaskar);  G.  W.  &  E.  G.  Peckbam,  Ant- 
like  Attidae,  8.  53,  Fl.  IV.*  Fig.  7. 

Jola  (n.  g)  Cowanii  (Madagaskar);  G.  W.  &  E.  G.  Peckbam,  Ant-like 
Attidae,  S.  75,  Fl.  VI,  Fig.  3. 

Keyserlingella  (n.  g.)  perdüa  (Nea-Granada)  S.  70,  Fig.  7,  cara  (Guate- 
mala) S.  71,  Fig.  8;  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Ant-like  Attidae,  Fl.  V. 

Marengo  (n.  g.)  crassipes  (Ceylon);  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Ant-like 
Attidae,  S.  66,  Fl  V,  Fig.  4. 

Martella  (n.  g.,  Salticas,  Sarinda  und  Zuniga  nabe  stebend,  aber  korzer, 
gedrungener;  Augenwinkel  die  Hälfte  des  Cepbalotborax  einnebmend)  PoUsii 
(Guatemala)  S.  45.  Fl.  IV,  Fig.  2,  Maria  (Gbapoda,  Bras.)  S.  46,  Fig.  3,  opica 
(Babia)  S.  47,  Fig.  4;  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Ant-like  Attidae. 

Sarinda  (n.  g.,  Salticus  nabe  stebend,  aber  die  Augen  der  vorderen  Eeibe 
grölser,  und  das  Augenviereck  vorn  ein  wenig  breiter,  wäbrend  es  in  Salticus 
binten  breiter  ist)  nigra  (Gbapoda,  Bras.)  S.  40,  Fl.  m,  Fig.  5,  laeta  (Bio 
Janeiro)  S.  41,  Fig.  6;  G.  W.  &  £.  G.  Feckbam,  Ant-like  Attidae. 

Semora  (n.  g.  bei  Synageles  und  Keyserlingella,  aber  das  Augenviereck 
nimmt  nicht  die  Hälfte  des  Cepbalotborax  ein  und  ist  niedriger  und  flacber  als 
bei  Keyserl.  und  nicbt  so  lang  und  scbmal  wie  bei  Synageles)  napaea  (Bio 
Janeiro);  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Ant-like  Attidae,  S.  69,  Fl.  5,  Fig.  6. 

Zuniga  (n.  g.,  verscbieden  von  Salticus  durcb  das  Augenviereck,  das  un- 
ge^Uir  ebenso  lang  als  breit  und  vom  breiter  als  binten  ist;  von  Sarinda  ver- 
scbieden durcb  die  viel  gröfseren  vorderen  Mittelaugen)  magna  (Santarem,  Bras.) 
S.  43,  Fl.  IV,  Fig.  1,  aeoera  (Caracas)  S.  44,  Fl.  lU,  Fig.  7,  G.  W.  &  E.  G. 
Feckbam. 

„Attus''  ratrn  (Wellington)  S.  185,  suffuscus!  (ibid.)  S.  186,  Kirkii  (ibid.) 
S.  187,  tenebroaus  (Hunua)  S.  188,  aäustua  (Obanpo,  Firongia  Mt)  S.  189; 
A.  T.  ürqubart,  Trans,  a.  Froc.  N.  ZeaL  Instit.  XXV. 

Dendrypbantes  ocUhpunctatus  (St  Vincent);  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam, 
Attidae  ...  St.  Vincent,  S.  697,  Fl.  LXI,  Fig.  5. 

Dynamius  metaUicus  (St.  Vincent);  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Attidae  . .  . 
St  Vincent,  S.  694,  Fl.  LXI,  Fig.  2. 

Euopbrys  (?)  pulMUa;  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Attidae  ...  St  Vincent, 
S.  699,  FL  LXII,  Fig.  7. 

Keyserlingella  minuta  (St  Vincent);  G.  W.  &  E.  G.  Feckbam,  Attidae . . . 
St  Vincent,  S.  693. 

Leptorcbestes  Oeargius  (Madagaskar);  G.  W.&E.  G.  Feckbam,  Ant-like 
Attidae,  S.  52,  Fl.  IV,  Fig.  6. 

A.  W.  M.  van  Hasselt  spracb  vor  der  42.  Sommerversammlung  der  Ned. 
Ent  Vereen.  über  die  Unterscbiede  der  3  europäischen  Marptusa- Arten: 
muBcosa  CZ.,  pomatia  WUc.,  radiata  Grube;  Versl.,  S.  XHI— XVII. 
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Neon  pompatus;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Attidae  ...  St.  Vincent,  S.  703, 
PL  LXn,  Fig.  11. 

Prostheclina  pygmaea;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Attidae  ...  St  Vincent, 
S.  702,  PL  LXn,  Fig.  10. 

Salticus  centraUa  (Mittelamerika)  S.  19,  PL  I,  Fig.  6,  amuUue  (Lima) 
S.  20.  PL  VII,  Fig.  6,  desertua  (Algier)  S.  21,  PL  H,  Fig.  6,  ain^lex  (Madagaskar) 
S.  23,  PL  I,  Fig.  4,  augustus  (ibid.)  S.  24,  Fig.  5,  electrieua  (ibid.)  S.  25,  Fig.  3, 
graciUs  (ibid.)  S.  26,  PL  n,  Fig.  1,  robustus  (Birmah)  S.  27,  Fig.  2,  nemarensis 
(ibid.)  S.28,  Fig.  3,  duHus  (Manila)  S.  29,  Fig.  4,  niger  (ibid.)  S.  30,  Fig.  7, 
edentuhM  (ibid.)  S.  31,  Fig.  5,  bdlicosua  (Luzon)  S.  32,  Fig.  11,  providens  (Ceylon) 
S.  34,  PL  m,  Fig.  3,  imheUis  (Ceylon)  S.  36,  PL  II,  Fig.  10,  spissus  (ibid.)  S.37 
Fig.  8;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham.  Ant-like  Attidae. 

Simonella  btccHor  (Venezuela);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Ant-like  Attidae» 
S.  83,  PL  Vn,  Fig.  5. 

Synageles  ammcana  (östlichen  Ver.  Staaten);  G.  W.  &E.  G.  Peckham, 
Ant-like  Attidae,  S.  65.  PL  V,  Fig.  1. 

Synemosyna  (?)  Hentgii  (Chapoda,  Bras.)  S.  78,  PL  VIT,  Fig.  1,  Lauretta 
(ibid.)  S. 79,  Fig.  1 ;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham,  Ant-like  Attidae,  Smühi(St  Vincent); 
dieselben,  Attidae  ...  St.  Vincent,  S.  692,  PL  LXI,  Fig.  1. 

Viciria  tenuimanus  (Mah6,  Sechellen);  E.  Simon,  Bull.  Soc.  Zool.  de  France, 
XVm,  S.  210. 

Thomisidae.  Misnmena  omata  (Gnerrero);  0.  P.  Cambridge,  BioL  Centr.- 
Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  119. 

Philodromns maciäatipea (Gnerrero);  O.P. Cambridge,  BioL Centr.- Americ, 
Arachn.  Aran.,  S.  118. 

Stephanopis  aapera  (Bungendore,  N.  S.  W.);  W.  J.  Eainbow,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.),  VH,  S.  471,  PL  Xn,  Fig.  1-5. 

Synaema  cuita  (Mexiko)  S.  119,  interrupta  S.  120;  0.  P.  Cambridge;  BioL 
Centr.-Americ,  Arachn.  Aran. 

Xysticus  aXbc-brunnea  (I  mnss  -branneus  heifsen;  Ohaupo);  A.  T.  Urqnhart, 
Trans,  a.  Proceed.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV,.  S.  184. 

Palpimanldae.  Anisaedos  Gaujoni  (Ekuador);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent. 
France,  1893,  S.  314. 

Boagrius  pumüus  (Singapore);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
8.  314. 

Diaphorocellns  biplagiatus  (Kap);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
S.  314. 

Otiothops  lapidicola  (Caracas;  San-Esteban;  Tovar),  brevis  (Corosal;  San- 
Esteban);  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1802,  S.  459. 

Palpimanus  tran8V€uüicus  (Makapan),  capensis  (K.;  Maljesfontein;  Port 
Elizabeth)  S.  313,  ghbidifer  (Port  Elizabeth)  S.  313;  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent 
France,  1893. 

Sarascelis  Baffira/gi  (Singapora);  £.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
8. 313. 

Stenoehllidae«  Stenochilus  pmiüua  (Antipolo;  Singapore);  E.  Simon, 
Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  76. 
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Drassldae.  Deloeeugma  (n.  g.;  articalatione  et  mota  mandibnlamm 
Teraphosidis  simile)  formidabüe  (Qaanajnato);  0.  P.  Cambridge,  Biol.  Gentr- 
Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  106. 

Laronia  (n.  g.)  rußhorax  (Yalencia,  Yenez.)  S.  457,  variegata  (Band& 
oriental  del  Umgnay)  S.  458;  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892. 

Lygromma  (n.  g.,  ocalis  sex,  nt  in  Dysder.  dispositis;  mamillae  nt  in 
Zimiride  Prodidomidaram)  aenoculatum  (Caracas;  Tovar)  S.  452,  PI.  9,  Fig.  16, 17, 
vaUncianum  (San-Esteban;  Valencia)  S.  452,  Fig.  18;  E.Simon,  Ann.  Entom. 
France,  1892. 

Macrophye8  (n.  g.  prope  Clabicmam  et  Chiracanthium)  aUenuata  (Teapa); 
0.  P.  Cambridge,  Biol.  Centr.-Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  107. 

Tricongius  (n.  g.)  ooUinua  (Caracas);  £.  Simon,  Ann.  Entom.  France, 

1892,  8.  453,  PI.  I,  Fig.  19,  20. 

Anagraphis  paUens  (Cap);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  306. 
Aphantaulax  austraks  (Port  Elizabeth);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France, 

1893,  S.  309. 

CInbiona  mahengis  (Mah6,  Sechellen);  E.  Simon,  Ball  Soc.  Zool.  de  France, 
XVm,  S.  207,  nitida  (Hunna,  Nen-Seel.);  A.  T.  ürqnhart,  Trans,  a.  Prot 
N.  Zeal.  Inst.,  XXV,  S.  166. 

Drassas  acitulus  (Auckland);  A.  T.  ürquhart,  Trans,  a.  Proc.  )).  Zeal 
Instit.,  XXV,  S.  165. 

Echemas  relucens  (Valencia,  Venez.)  S.  455,  PI.  9,  Fig.  26,  27,  hibriau 
(Toyar)  S.  456,  Fig.  28,  29;  E   Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892. 

Herpyllas  suams  (Tovar);  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  455, 
P1.9,  Fig.  25.  —  Type  der  Gkittang  ist  H.  ecclesiasticas  J9(0n£s=:  Drassas  varifer 
Waide. 

Laronia  cincta  (Sierra -Leone);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  312. 

Latonigena  aisricomia  (Baenos-Ayres);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  310. 

Megamyrmecion  caUfomicum  (8üd-K.);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  308. 

Perissoblemma  approximatum  (Bagaba);  0.  P.  Cambridge,   Biol.  Centr.- 
Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  105. 

Poecilochroa  2a^e/a«cia<a  (Pebas);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France,  1893, 
S.  309. 

Prosthesima  Emati  (Caracas)  PI.  9,  Fig.  21, 22,  caracamna  (ibid.)  Fig.  23, 24; 
E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  454. 

Sergiolus  cyaneiverUris  (Florida);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France,  1893, 
S.  311. 

Setapis  sexmaculata  (Süd- Afrika) ;  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  311. 

Cryptothelldae.  Cryptothele  Äüuaudi  (La  Digae,  Sechellen);  £.  Simon. 
Bali.  Soc  Zool.  de  France,  XVIH,  S.  205. 

Prodidomidae.  Prodidomas  nigricauda  (Corosal)  S.  450,  opacithorax  (San- 
Esteban)  S.  451;  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  peniciüatHs  (Kecheiia, 
Alg.);  derselbe,  ebenda.    1893,  S.  308. 
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Oeoobladae.  Oecobinsconan9Mi«(Pnerto-Gabello);  E.Simon,  Ann.Entom. 
France,  1892,  S.  435,  PL  9,  Fig.  2. 

FUlstatidae.  üeber  Partheno-  (Pädo)genesis  bei  Filistata  s.  oben 
S.  40. 

Filistata i>tf2cAe2Za(Antipolo);  E.  Simon,  Ann.  Soc Ent.  France,  1893,  S.66. 

AmauPObiadae.  Amanrobias  ocddevdaUs  (Portugal);  E.  Simon,  Ball. 
Entom.  France,  1892,  S.  GXGIY,  caatanaic^a  (Qnlnga);  derselbe,  ebenda,  Ann. 
1893,  S.  69,  mit  Fig.  1. 

Anximus  plagiatus  (Tovar)  S.  430,  PI  9,  Fig.  5,  crinäus  (ibid.)  S.  431,  Fig.  6; 
E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892. 

Titanoeca  pateHaris  (Caracas,  Corosal;  San-Esteban);  E.  Simon,  Ann. 
Entom.  France,  1992,  S.434,  PI.  9,  Fig.  8,  Sequerai  (Regoa,  Portug.);  derselbe, 
ebenda,  Bull.,  S.  CXCV. 

Dletynldae.  Dictyna  aUncoma  (Caracas;  Petare;  San-Esteban)  S.  432, 
fwvempunctata  (Petare),  cruci<Ua  (Caracas)  S.  433;  E.  Simon,  Aim.  Entom. 
France,  1892,  grammica  (Manila);  derselbe,  ebenda  Ann.  1893,  S.  70. 

ThaUnmetos  aalax  (Corosal;  La  Gaaira;  San-Esteban);  E.  Simon,  Ann. 
Entom.  Fi-ance,  1892,  S.  434,  PI.  9,  Fig.  7. 

Hiagrammopidae.  Miagrammopescor^ica«« (San-Esteban)  S.427,  bambusioola 
(Corosal;  Tovar;  San-Esteban)  S.  428,  aWocinctus  (Tovar)  S.  429;  E.  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1892,  mexicanus  (Gaerrero);  0.  P.  Cambridge,  Biol. 
Centr.-Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  116. 

Uloboridae.  £.  Simon  stellt  eine  Tabelle  der  (6)  Uloboras- Arten  von 
Venezuela  auf,  Ann.  Ent.  France,  1892,  S.  424,  und  beschreibt  U.  aegrotus 
(Caracas;  San  Esteban),  campestratits  (ibid.;  La  Guaira)  S.  425,  semiplumosus 
(Caracas;  San  Esteban)  S.  426,  tenndus  (ibid.)  S.  427. 

U.  viridimicans  (Antipolo)  S.  66,  sexfasciculcUus  (ibid.),  niveivestis  (Quinga) 
3.67,  9extnucronatu8  (Manila),  grammieus  (ibid.)  S.  68;  derselbe,  ebenda  1893, 
amiargenteus  (Le  Para),  manicatus  (Amazonas);  derselbe,  ebenda  S.  299. 

Lyeosidae.  Dendrolycosa  tendla  (Mah6,  Sechellen);  E.  Simon,  Bull.  Soc. 
Zool.  de  France,  XVm.  S.  208. 

Oxyopes  Aüuaudi  (Mah6,  Sechellen);  E.  Simon,  Bull.  Soc.  Zool.  de  France, 
XVm,  8.  209. 

Herslliadae.  Hersilia  mexicana  (M.);  0.  P.  Cambridge,  Biol.  Centr.- 
Americ,  Arachn.  Aran.,  S.  107. 

Agalenidae.  Tegenaria  livoria  (Maketu  Busch);  A.  T.  Urquhart,  Trans, 
a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV,  S.  167. 

Sieariadae.  Plectreurys  tristis  (Ajizona)  S.  300,  casianea  (Südkalif.), 
S.301;  B.  Simon,  £tud.  arachnoL,  25 

E.  Simon  hatte  in  Transvaal  Gelegenheit,  Sicarius  lebend  zu  beobachten. 
Diese  Gattung  besitzt  einen  Stridulationsapparat,  nicht  wie  bei  Asagena  u.  a. 
auf  das  Männchen  beschränkt  und  zwischen  Hinterleib  und  Cephalothorax, 
sondern  in  beiden  Geschlechtem,  und  an  der  Aussenseite  des  Basalgliedes  der 
Mandibeln  findet  sich  eine  quer  gestreifte  Platte,  über  welche  der  Femur  der 
Taster  gerieben  wird,  der  an  seiner  Innenseite  mit  kleinen  Tuberkeln  bewehrt 
i«t;  Bull.  Ent.  France,  1893,  S.  CCXXTV. 

Seytodidae.  Scytodes  luteola  (Caracas),  S.  437,  guttipes  (ibid.;  San-Este- 
ban) S.  438,  PI.  9,  Fig.  13;  E.  Simon,  Ann.  Ent.  France,  18d2. 
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Pholeidae.  Coiyssocnemis  caüaica  (yeneznela)i  uncata  (Peru);  E.  Simon, 
Ann.  Soc.  Eni.  France,  1893,  S.  321. 

Hedypsilus  cuUdnus  (Venezuela,  Orinoco);  £.  Simon,  Ann.  Soc  Ent 
France,  1893,  S.  322. 

Leptopholcns  signifer  (Kongo) ;  E.  S  i  mon ,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  318. 

Litopoms  aerius  (Venezuela);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent.  France,  1893, 
S.321. 

Mecolaesthus  Umgissimus  (Venezuela);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France, 
1893.  S.  320. 

Metagonia  bifida  (Rio);  £.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  318. 

Physocyclus  Dugesi  (Qnanajnato);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
S.  320. 

Priscula  gularis  (Quito);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  319. 

Systenita  praaina  (Venezuela);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
S.  318. 

Zodariadae.  Leprolochua  (u.  g.;  cephalothorax  fere  Storenae,  sed 
fronte  magis  prominente,  haud  attenuata,  rotunda,  aculeis  validis  seriem  trans- 
▼ersam,  sub  oculis  mediis  sitam,  formantibus  insigniter  armata  . .  . .)  spimfrons 
(La  Quaira);  E.  Simon,  Ann.  Entom.  France,  1882,  S.  461,  PI.  9,  Fig.  31. 

Suffucia  (n.  g.  Storenae  affine  et  cephalothorace  simili;  oculi  subaequales, 
antici  in  lineam  leviter  procurram  appropinquati,  4  post.  in  lineam  valde  procnr> 
Tarn  .  .  .  .)  hdiophüa  (Antipolo)  S.  78,  tigrina  (Kodeikanel)  S.  79;  E.  Simon, 
Ann.  Soc.  Ent  France,  1893. 

Gaesetius  murinus  (Kap),  poUtM  (Transraal);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent 
France,  1893,  S.  316. 

Ghariobas  cylindraceus  (Gaben);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France,  1893, 
S.  315. 

Hermippus  loriecOus  (Tanganyka);  E.  Simon,  Ann.  Soc  Ent  France,  1893, 
S.  316. 

Patiscus  Faringt$eyi  (Kap);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.315. 

Storena  HasaeUi  (=  Storena  spirafera  v,  Haas. ,  non  Habronestes  spirafer 
L,  Koch);  E.Simon,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  459,  semiflaiDa  (Antipolo) 
S.  77,  mulHgtatata  (ibid.)  S.  78;  derselbe,  ebenda,  1893,  anaiia  (Los  Puentes, 
Ekuador);  derselbe,  ebenda,  S.  317. 

Suffucia  (s.  ob.)  aepUmmaculata  (Saigon);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  317. 

Zodarion  lueonicum  (Antipolo);  £.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.77. 

Theridiadae.  Episinns  simüUudua  (Pirongia  Mt)  S.  181,  simiUanus 
(Ohaupo,  Waikato)  S.  182;  A.  T.  ürquhart,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit, 
XXV,  cognatua  (Teapa);  O.  P.  Cambridge,  Biol.  Oentr.-Americ,  Arachn.  Aran., 
S.  109. 

Euryopis  UneoHpea  (Guatemala);  0.  P.  Cambridge,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Arachn.  Aran.,  S.  106. 

Paculla  (=:Phaedima  Thor.,  Polyaspis  8%m.)  hicomia  (Manila;  Antipolo), 
acrobiadata  (Gottawa,  Geylon);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.324. 

Steatoda  nubiloaa  (Maketu,  bei  Auokland);  A.  T.  ürquhart,  Trans,  a. 
Proc.  N.  Zeal.  Instit,  XXV,  S.  168. 
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Stegosoma  laeunosa  (Hnnna,  nahe  Anckland)  S.  169,  excuasa  (Ohanpo) 
S.  171;  A.  T.  ürquhart,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV. 

Tecmessa  quinquemttaronata  (Rio);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  Franoe,  1893, 
S.  324. 

Trithena  fUwoKmbata  (Loja,  Ekuador)  S.  322,  Fig.  3,  biocdlata  (Gara^, 
Bras.)  Fig.  4,  cribrata  (Paraguay)  Fig.  6,  S.  323;  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent 
France,  18Ö3,  PI.  7. 

Mlmetidae.  Ärchemorus  (n.  g.,  ab  Garce  differt  area  ocnlomm  medioram 
plus  dnplo  longiore  quam  latiore  et  prominnla  .  .  .)  Simsoni  (Lannceston,  Tas- 
man.);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  328. 

Arcidius  (n.  g.,  a  Gnolo  imprimis  diff'^rt  area  ocnlomm  medioram  latiore 
quam  longiore  et  snbparallela  .  .  .)  unipunctatus  (Gara^)  S  327,  Fig.  6,  lemniS' 
eatus  (ibid.)  S.  328,  Fig.  7;  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  PL  7. 

Arocha  (n.  g.,  ab  Eroni  differt  cephalothorace  longiore  et  humiliore, 
fronte  angnsta,  ocnlis  anticis  inter  se  appropinqnatis  .  .  .  tibis  tarsisqne  anticis 
intns  et  eztus  aculeis  longissimis  seriatis  monitis)  erythrophthalma  (Bras.;  Fem); 
E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  325. 

Spintharidius  (n.  g.,  a  Bertrana  differt  pednm  anticomm  tibiis  tarsisqne 
infeme  aculeis  longis  et  gracillimis  armatis  .  .  .)  rhomboidaMa  (Paraguay)  S.  326, 
eeinnus  (Minas,  Bras.)  S.  327;  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893. 

Bertrana  rufostriata  (Pebas)  S.  325,  flavoseüata  (Para,  Amazonas)  S.  326; 
E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893. 

Arehaeadae.  Dolichognatha  tigrina  (Garacas);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent. 
France,  1893,  S.  330. 

Landana  eygnea  (San-Esteban,  Venezuela);  E.  Simon,  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1803,  S.  329. 

Tetragnathldae.  Tetragnatha  teneüa  (Pirongia  Mt;  Te  Aroha;  Mt 
Egmont);  A.  T.  ürquhart,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit,  XXV,  S.  172. 

Bpeirldae.  Paphlagon  (n.  g.)  fteo^iM  (Teapa):  G.  P.  Gambridge,  Biol. 
Centr.-Americ,  Aracbn.  Aran.,  S.  117. 

Anepsia  crinUa  (Manly);  W.  J.  Rainbow,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales, 
(2.8.),  Vm,  S.  23,  PI.  ni,  Fig.  5. 

Argiope  i^eratmota  (Acapulco);  G.  P.  Gambridge,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Arachn.  Aran.,  S.  110. 

Azilia  affinis  (Teapa);  G.  P.  Gambridge,  BioL  Gentr.-Americ.  Arachn. 
Aran.,  S.  115. 

Gyclosa  cuUa  (Gmiltome);  G.  P.  Gambridge,  Biol.  Gentr.-Americ,  Arachn. 
Aran.,  S.  112. 

Gyrtarachne  Dugesi  (Guanojuato);  G.  P.  Gambridge,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Arachn.  Aran.,  S.  113. 

Epeira  angusticlava  (Taupiri  Mt,  Waikato)  S.  173 ,  aesUva  (ibid.)  S.  174, 
viridana  (ibid.)  S.  175,  munda  (ibid.)  S.  177  und  var.  inversa  (ibid.),  oBfolineata 
n.  sp.  (Ghaupo)  8.  178,  hlattea  (ibid.)  S.  180;  A.  T.  ürquhart,  Trans,  an  Proc 
N.  Zeal.  Instit.  XXV,  diversicdor  (Sydney)  S.  16,  PI.  III,  Fig.  1,  ptdchra  (ibid.) 
B.18,  Fig.  2,  3,  rubHpunctata  (Manly>  S.  19,  Fig.  4,  aiwuosus  (Sydney)  S.20, 
Fig.  6,  Hämatom  (Mudgee)  S.21,  Fig.  7;  W.  J.  Rainbow,  Proc  Linn.  Soc. 
N.S.  Wales   (2.S.),  Vm,  nigropusttdata  (Teapa),  nigrohumeralis  (Venta  de 

▲reh.  £  Natargeach.  Jalirg.1894.  Bd.a  H.2.  B 
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Zopüote)  S.  111,  minax  (Guerrero)  S.  112;  0.  F.  Cambridge,  Biol.  Gentr.- 
Americ,  Arachn.  Aran. 

Kaira  dromedarta  (Teapa);  0.  P.  Cambridge,  Biol.  Centr. - Americ, 
Arachn.  Aran.,  S.  115. 

}9ephUa  transvaalica  (Pretoria);  W.  L.  Distant,  Nat  in  the  Transraal, 
S.  180,  Tab.  V,  Fig.  4. 

Tarckheimia  (?)  armata  (Guerrero);  0.  F.  Cambridge,  Biol.  Centr.- America. 
Arachn.  Aran.,  S.  114. 


Solifügae. 

A.  Birula  bringt  Beiträge  zur  EeDntnifs  der  russisclieii 
Galeodiden;  Hör.  Soc.  Ent.  Rossic,  XXVH,  82—90,  Tat  m,  R 
Die  echte  Galeodes  araneo'ides  PalL  kommt  in  Transkaukasie& 
und  der  Krim  vor,  während  sie  in  Transkaspien  von  G.  caspius  Bir. 
vertreten  wird.  Sie  bewohnt  die  Gebirge  und  Gebirgsthäler  von 
Transkaukasien,  Armenien,  Persien  und  dringt  nach  Süden  bis  Sjrien 
vor;  auf  dem  südlichen  Abhänge  der  Hauptkette  steigt  sie  nicht 
hoch;  im  trockenen  Dagestan  kommt  sie  noch  bei  3000'  vor.  Im 
westlichen  Transkaukasien,  am  östlichen  Ufer  des  schwarzen  Meeres 
fehlt  sie  wie  auch  Androctonus  omatus.  Isolirt  kommt  sie  in  den 
Krim  und  an  der  Mündung  des  Dnieprs  vor. 

Die  Art  führt  eine  nächtliche  Lebensweise  und  kommt  mit  der 
Dunkelheit  aus  ihren  Schlupfwinkeln,  unter  Steinen  hervor;  in  der 
Steppe  streifen  die  Männchen  auch  vor  Sonnenimtergang,  wahr- 
scheinlich nach  Weibchen  suchend,  umher;  Weibchen  mit  fast  reifen 
Embryonen  findet  man  im  Juni.  Die  Annahme  der  Giftigkeit  findet 
in  dem  anatomischen  Befunde  keine  Stütze.  —  G.  paÜidus  Bir. 
wurde  in  einem  Exemplar  in  der  Mursa-rabat- Wüste,  Turkestan, 
gefunden.  —  Rhax  melanopyga  Walt,  ist  ausser  in  der  „Hunger- 
steppe nördlich  von  Askhabad"  bei  Etschmiadsin  und  Nechitschewan 
gefunden.  —  Gylippus  syriacus  Sim.  ist  im  Kreise  Andishan  im 
Gebiete  Fergana  und  im  Thale  Bil-allaeh  in  der  Nähe  des  Passes 
Kisil-ischma  aufgefunden. 

H.  M.  Bernard  „On  the  terminal  organ  of  the  pedipalp 
of  Galeodes  and  the  discovery  of  a  homologous  organ  on 
the  pedipalp  of  Phrynus",  fand  am  Endglied  der  Palpen,  ander 
Innenseite  der  Kralle,  von  Phrynus  eine  älmliche  Einstülpung,  wie 
die  bei  Galeodes  bekannte  ist.  Er  deutet  diese  Organe  als  Sinnes- 
wahrscheinlich Geruchsorgane,  und  vertröstet  wegen  weiterer  Einzel- 
heiten bei  Galeodes  auf  ein  in  Vorbereitung  oegriffenes  umfang- 
reicheres Werk.     Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  28—30. 

Rhax  nigrocincta  (Vellore;  Madras)  .S.  361,  PL  XXVI,  Fig.  2,  HowesU, 
(Geogh  Teppe,  Transkasp.)  S.  362,  Fig.  1;  H.  ML  Bernard,  Journ.  Linn.  Soc. 
London,  Zool,  XXIV,  Nr.  154. 
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Myriapoda. 

B.  Dubois  theilt  eine  Note  sur  le  m6canisme  de  la  pro- 
duction  de  la  lumi6re  chez  l'Orya  barbarica  d'A]g6rie  mit; 
Compt.  Rend Paris,  CXVII,  S.  184—186.  Das  aus  den  ein- 
zelligen Hautdrüsen  ausgeschiedene  Sekret  enthält  kugelige  oder 
eiförmige  Tröpfchen,  die  von  den  meisten  Beobachtern  äs  Fett- 
tröpfchen angesehen  wurden,  die  aber  eiweifsartiger  Natur  sind;  an 
der  Luft  tritt  bei  ihnen  sehr  bald  ein  stark  lichtbrechender  Punkt 
auf  und  werden  zu  den  von  Dubois  so  genannten  Vakuoliden. 
Um  den  erwähnten  Punkt  bildet  sich  eine  Gruppe  von  Krystallen. 
.Die  ausgeschiedene  Protoplasmamasse  geht  also  unter  den  Au^en 
des  Beobachters  aus  dem  coUoidalen  Zustand  in  den  krystalloid^Jen 
über,  während  Licht  erzeugt  wird."  Gegenwart  der  Luft  ist  zur 
Erzeugung  des  Lichtes  nöthig,  ebenso  des  Wassers.  Das  Licht  wird 
nicht  durch  einen  Oxydationsvorgang  erzeugt,  sondern  durch  den 
Uebergang  einer  und  derselben  Substanz  (Luziferin),  welche  unter 
der  Wirkung  des  Sauerstoffes  aus  dem  collo'idalen  Zustand  in  den 
krystalloidalen  übergeht.  —  S.  auch  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu, 
S.  415f. 

Th.  Adensamer  macht  über  das  Auge  von  Scutigera 
coleoptrata  eine  kurze  Mittheilung,  die  im  AJlgemeinen  mit  den 
Angaben  Grenacher's  übereinstimmt.  Unter  der  Korneafazette  liegt 
der  Krystallkörper,  der  bei  Scutigera  von  6  Zellen  gebildet  wird; 
Kerne  der  Zellen  liefsen  sich  nur  bei  jungen  Individuen  wahrnehmen. 
Die  Retinulazellen  liegen  nicht  in  einer  der  äufseren  Hornhaut 
parallelen  Schicht  am  Grunde  des  Krystallkörpers,  sondern  es  um- 
fassen die  einzelnen  Renitulä  die  Krystallkörper  der  Einzelaugen, 
zu  denen  sie  gehören,  und  zwar  in  zwei  Schichten,  deren  obere 
aus  12,  deren  untere  aus  4  RenitulazeUen  besteht.  Den  Verlauf 
der  Nervenfasern  zu  der  oberen  Retinulaschicht  beschreibt  der  Ver- 
fasser abweichend  von  Grenacher,  aber  in  einer  Weise,  dafs  ich 
mir  keine  rechte  Vorstellung  davon  machen  kann;  die  Nervenfasern 
zu  der  unteren  Retinula  zu  verfolgen,  gelang  ihm  noch  nicht. 
Sitegsb.  Zool.  Bot.  Gesellschaft  Wien,  1893,  S.  8f.;  ausführlicher  in 
den  Abhandlungen  der  Gesellschaft,  S.  573—578,  Taf.  VE. 

J.  Chatin  zeigt  in  einer  Note  sur  les  noyaux  c6r6braux 
des  Myriopodes,  daJs  die  vermeintlich  nackten  Kerne  in  dem 
Gehirn  der  Myriopoden  von  einer  wenn  auch  sehr  feinen  Schicht 
von  Plasma  überzogen,  dafs  es  also  wahre  Zellen  seien.  Die 
beiden  anderen  Zellarten,  die  das  Gehirn  zusammensetzen,  sind  die 
gewöhnlichen  uni-  oder  bipolaren  Ganglienzellen  mit  einem  umfang- 
reichen Körper  und  einem  kugeligen  Kern  und  Nervenzellen  mit  2 
oder  mehr  Kernen.  Compt.  Rend.  hebd.  Paris,  CXVH,  S.  291—293. 
—  S.  auch  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XH,  S.  481  f. 

D» 
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E.  Y.  Daday  behandelt  neue  oder  wenig  bekannte  exoti- 
sche Myriopoden  der  zool.  Sammlung  des  ungar.  Nation. -Mus.; 
Termtezetr.  Füzet.  XVI,  S.  98—113,  191;  Tab.  IlC-V. 

0.  F.  Cook  k  G.  N.  Collins  zählen  auf  the  Myriapoda 
collect,  by  the  U.  S.  eclipse  expedition  to  West-Africa 
1889  and  1890;  Ann.  of  ihe  New  York  acad.  Sei.,  VoLVm,  S.  24r-38. 

R.  J.  Pocock:  Report  upon  the  Myriopoda  of  the  „Chal- 
lenger^  Expedition,  with  remarks  upon  the  fauna  of  Bermuda; 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  121—142,  PL  IX. 

C.  0.  von  Porat  zählt  die  Myriapodes  r6c.  en  Syrie  par 
le  Dr.  Th.  Barrois  auf;  Revue  biol.  Nord  France,  VI,  S.  62—79, 
PI.  I.  VtTährend  bisher  aus  Syrien  erst  5  Arten  bekannt  waren, 
flihrt  das  gegenwärtige  Verzeichnifs  19  auf. 

C.  0.  V.  Porat  beschreibt  Myriapoder  fr&n  Vest-  och  Syd- 
Afrika;  Bihang  t.  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handlingar,  Bd.  18,  Afd.4, 
No.  7,  S.  1—52. 

Perlpatina. 

J.  J.  Fletcher:  A  viviparous  Australian  Peripatus 
(P.  Leuckartii,  Saeng,)]  Proc.iiinn.Soc.  New  South  Wales  (2.  S.), 
Vn,  S.  179—196. 

A.  Dendy:  Further  notes  on  the  oviparity  of  thelarger 
Victorian  Peripatus  generally  known  as  P.  Leuckartii;  ebenda, 
S.  267—276;  vgl.  d  vor.  Bericht,  S.  78. 

T.  D.  A.  Cockerell  theilt  Notes  on  Peripatus  jamaicensis 
Grabb.  &  Ckll.  mit;  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  341—343. 

A.  Dendy  theilt  einen  weiteren  Fall  vom  Ausschlüpfen  eines 
der  gro&en  (30  beinigen)  Peripatus-Art  aus  Viktoria  mit.  Aus  einem 
im  Juli  1891  gelegten  Ei  schlüpfte  das  5  mm  lan^e,  aufser  in  der 
Färbung  den  Alten  vollkommen  gleiche  Junge  Ende  Dezember  1892, 
also  nach  17  Monaten  aus;  bezweifelt,  ob  die  Entwickelung  unter 
natürlichen  Verhältnissen  so  lange  Zeit  in  Anspruch  nehme.  The 
Nature,  47,  S.  508f. 


Chilopoda. 

C.  Verhoeff  schreibt  über  einige  paläarktische  Chilo- 
poden;  Berlin.  Entom.  Zeitfichr.,  1893,  S.  313—326.  Lithobius 
Eönigi  Verh.  Spinndrüsenmündungen;  scutigeroides  Verh,  zahlreich  in 
Portugal,  insignis  MeineH  verbreitet  und  häufig  in  Portugal;  L.  lon- 
gipes  Mein,  ist  nicht  longipes  v.  Por.^  sondern  scutigeroides  Verh,] 
L.  Molleri  n.  sp. ;  L.  validus  Mein,  gute  Art;  L.  punctulatus  E,  L.  Koch 
nach  Mein  er  t  ist  eine  andere  Art  und  L.  punctulatus  Mein,  zu  be- 
nennen. —  Scolopendra  dalmatica  C.  L.  Koch  bildet  nebst  afncana 
Verh.  und  lusitanica  n.  subsp.  die  neue  Art  mediterranea  Verh, 
Sc.  hispanica  Newp.  ist  dngulata  Latz,  var. 
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SeutigeFldae.  Scutigera  planieeps  (Süd- Afrika);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Bist,  (6),  IK,  S.  124. 

Sc.  coleoptrata  bei  Nenchatel;  Godet,  Ball.  Sog.  Sei.  Nat.  Nenchatel, 
XX,  S.  167  f. 

Seolopendrldae.  Arthorrhabdos  interveniens  (Stora  Namaqna);  G.  0.  ▼. 
Porat,  Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika,  S.  46. 

Gormocephalns  Huttoni  (Neu -Seeland);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Bist.  (6),  XI,  S.  128,  parcespinatua  (Kapland)  S.  7,  Devylderi  (LlUa  Namaqoa) 
S.  8,  cnuaicomia  (Dar-es-Salaam;  Sansibar)  S.  9;  C.  0.  v.  Porat,  Myriop.  fr. . . . 
Afrika. 

Gormocephalns  teretipea  (Jericho;  Todtes  Meer);  G.  0.  y.  Porat,  Rev.  biol. 
Nord.-France,  VL  S.  70,  PI.  1,  Fig.  2. 

Otostigma  Owenii  (Mergoi,  Owen*s  IsL);  R.  J.  Pocock,  Jonm.  Linn.  Soc 
London,  Zool.,  Vol.  XXII,  No.  153,  S.  319,  cuneiventris  (Kamenun)  S.  10,  inernUpea 
(ibid.)  S.  11;  G.  0.  v.  Porat,  Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika. 

Scolopendra  polyodonta  (Wilhelmsland)  S.  109,  Tab.  Y,  Fig.  7,  9—11, 
morsitans  yar.  muUiapinosa  (Eriwan)  S.  111 ;  E.  y.  Dad  ay,  Term6szetr.  Füzet.  XVI. 

Lithobladae.  Henicops  Tristani  (Tristan  d*Acnnha);  R.  J.  Pocock,  Ann. 
a.  Mag.  Nat.  Eist,  (6),  XI,  S.  126,  sinuata  (Kapstadt);  G.  0.  y.  Porat,  Myriop. 
fr.  .  .  .  Afrika,  S.  6. 

Lithobius  bermudensis  (B.);  R.J.  Pocock,  Ann,  a.  Mag.  Nat.  Bist,  (6), 
XI,  S.  126,  sexdentatus  (Pine  ridge),  nebrasceims  (West  point;  Sionx  co.), 
dorwpinorum  (Pine  ridge);  F.G.  Kenyon,Entomol.News  IV,  S.247,(0]igobothras) 
MoUeri  (Goimbra);  G.  Verhoeff,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893,  S.  317. 

Lithobins  parvicomia  (Jerasalem;  Todtes  Meer);  G.  0.  y.  Porat,  Rey.  biol. 
Nord  France  VI,  S.  66. 

Geophilldae.  Geophilns  grandicepa  (Kapstadt);  G.O.y.  Porat,  Myriop. 
fr.  .  .  .  Afrika,  S.  47. 

Orphnaens  (Aapidopleres  snbg.  noy.;  scntella  plnra;  scnt  spiraciüifera 
magna,  praescntello  yix  yel  non  mnlto  minora,  postscnt.  distincto;  scnt.  lat. 
snbdorsalia  (4)  sat  magna,  in  2  series  digesta;  scnt.  lat.  saprayentralia  item 
mnlta  (antice  3,  postice  2)  distincta,  sat  magna)  intercaiattu  (Omamm,  Damara- 
and);  G.  V.  y.  Porat,  Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika,  S.  16. 


CUlognaiha. 

C.  Verhoefrs  Bermerkungen  über  einige  nicht  publi- 
cierte  Diplopoden,  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  387f,  beziehen  sich 
anf  4  Latzel  zugeschriebenen  nomin.  i.  1.  (Glomeris  connexa  var. 
iberica;  Strongylosoma  ibericum;  Lysiopetalmn  lusitanum;  Polydesmus 
ceryinus). 

lieber  Proterandrie  der  Diplopoden  führt  C.  Verhoeff 
überzeugende  Fälle  von  Polydesmus  subinteger  Lcetz.y  helveticus  Verh., 
complanatus  L. ;  Atractosoma  montivagum  Verh,  an;  Berlin.  Entonu 
Zeitschr.,  1892,  S.  491  f. 

R.  J.  Pocock  behandelt  als  Part  m  der  Myriopoda  of  Burma 
the  Julidae,    Chordeumidae  and  Polyzonidae,    die  Fea  auf 
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seiner  Heise  erbeutet  hat;  es  sind  23  Arten«    Ann.  Mus.  dv/Genova 
(2.  S.)  Xin,  S.  386—406. 

C.  Verhoeff  macht  neue  Diplopoden  aus  dem  öster- 
reichischen  Eüstenlande  bekannt;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  267—278. 

Derselbe  sammelte  und  bearbeitete  Diplopoden  des  öster- 
reichischen Adriagebietes;  ebenda,  S.  341 — 346. 

Derselbe  zählt  (14)  Diplopoden  der  portugiesischen 
Fauna  auf  imd  beschreibt  die  (5)  neuen  Formen;  Zool.  Anzeig., 
1893,  S.  156—159,  161—169. 

R.  J.  Pocock  macht  Bemerkungen  upon  the  identity  of 
the  types  of  Diplopoda  ...  in  the  coU.  Brit.  Mus.,  together  with 
descriptions  of  some  new  spedes  of  exotic  Julidae;  Ann.  a.  Mag. 
Nat.  Hist.  (6)  XI,  S.  248—254,  PL  XVI.  —  Lysiopetalum  Hardwickii 
Newp.  =  foetidissimum  Savi]  anceps  Latz.^  sicanum  Beji.  =  Richii 
Gray;  rngvlosum  Newp.  =  Imea^tum  Newp.  =  lB.ctsLTiumSay;  Julus 
albipes  Koch  =  niger  Leach.\  silvarum  Meinert  =  punctatus  Leach 
(non  punctatus  Mein,^  Por.);  fallax  Afein,  pilosus  Newp.;  fallax  Latz. 
Uaaae  =  terrestris  Leach  (non  L.,  Por.,  Steinberg)]  pilipes  Neicp.  = 
varius  F.;  Spirostreptus  gracilipes  Newp.  =  Spirobolus  juloides 
Karech]  Spirobolus  pulviüatus  und  simiUimus  Newp.  sind  synonym 
und  nochmals  beschrieben  als  giganteus  Por.  und  liguUttus  Voges; 
caudatus  Newp.  =  laetus  Karsch;  costulatus  Por.  =  roseus  Gerv.; 
Cowani  BtUL.ayenms  Butl.,  soromus  ButL,  simnlansButl  sind  (junge) 
Spirobolus;  Spirobolus  Hecate  BtäL  ein  Spirostreptus. 

ChOPdeumldae*  Atractosoma  puaülum  (Monte  Maggiore  bei  Abbazia); 
0.  Verhoeff,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893,  S.  268. 

0.  Verhoeff 's  Bemerkungen  über  Chordeuma  germanicnm  Verh. 
weisen  darauf  hin,  dass  bei  dieser  Art  das  1.  Beinpaar  des  6.  Segmentes,  und  bei 
Ch.  silvestre  das  2.  Beinpaar  des  7.  Segmentes  zn  Copnlationsorganen  umgebildet 
sind;  „es  wurden  somit  aus  Beinpaaren,  welche  nicht  homolog  waren,  in  Fol^ 
fast  identischer  physiologischer  Leistang  sekundär  fast  identische  Endresultate 
erzielt."    Zool. -Anzeig.,  1893,  a  477-479. 

Chordeuma oculodu^iTictum  (Monte  Maggiore);  G.  Verhoeff,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1893,  S.  269. 

Glomeridae.    Glomeris  conspersa  €.  L.  Koch  var.  germanica  (Deutschland), 
i  var.  grisea  (Allgäu);  C.  Verhoeff,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893^  S.  27a 

j  Polydesmidae«      Aulocoeoma    (n.   g.;   corpus    cylindricum,   segmenta 

I  carinis  omnino  destituta,  dorso  snlco  medio  longitudinali,  dorso  et  lateribus  stiiis 

profundis  longitudinalibus  exaratis,   tuberculis  setigeris  senis  minimis  praeditis. 
I  Oculi  manifesti,  trianguläres.     Antennae  longae,   apice  panllulem  incressatae; 

I  pedes  exiles,  band  longi;   segmentorum  numerus  30)   oompcuiiie  (San  Bemo); 

!  Attems,  in  0.  Schneider,  San  Remo  u.  s.  w.   S.  58. 

Heterochordeuma  (n.  g.;  32  segmenta,  omnia  lateraliter  crista  lata 
depressa  instrncta,  ut  in  Ciyptodesmo  Polydesmidomm)  Dcriae  (Karen  hüls); 
R.  J.  Pocock,  Ann.  Mus.  civ.  Genova  (2.  S.)  XIII,  S.  387. 

Cryptodesmus  Knutsoni  (Kamerun);  C.  0.  v.  Po  rat,  Myriop.  fr.  .  .  .  . 
Afiika,  S.  27. 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Entomologie  w&hrend  des  Jahres  1893.  55 

Oxydesmus  FoWam' (Kamerun)  S.24,  tubercuhfirons  (ibid.)  S.25;  0.0.  v.Porat, 
Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika. 

Paradesmus  scmguinicomia  (Kamerun);  C.  0.  v.  Porat,  Myriop.  fr.  .  .  . 
Afrika,  S.21,  thysanopus  (Kongo);  0.  P.  Cook  &  G.  N.  Oollins,  a.  a.  0.,  S.  25, 
PL  I,  Fig.  1-6. 

Polydesmus  laemgcAm  (Kapstadt)  S.  17,  setiger  (ibid.)  S.  19;  0.  0.  ▼.  Porat, 
Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika,  gaUicus  (Siidfrankr.);  E.  v.  Daday,  Termöszetr.  Püzet., 
XVL,  S.  104,  Tab.  V,  Fig.  1-4,  iüyricus  (Abbazia)  S.  273,  abbaeianus  (ibid.) 
S.  276,  triseriatus  (ibid.;  Pola)  S.  277;  C.  Verhoeff,  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1893,  pecHniger  (Ooünbra);  derselbe,  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  168. 

Stenonia  ttiberosa  (Kl  Isl.);  B.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  !Nat.  Eist.  (6), 
XI,  S.  131,  PI.  IX,  Fig.  3. 

Strongylosoma  setosum  (Owen*8  Isl.,  Mergui);  R.  J.  Pocock,  Joum.  Linn. 
Soc.  London,  Zool.,  Vol.  XXIY,  No.  153,  S.  320,  cylindraceum  Ckrv.  var.  c(qfenais, 
(Kapstadt);  0.  0.  v.  Porat,  Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika,  S.  16. 

Julidae.  0.  Yerhoeff  hat  sich  überzeugt,  dass  seine  (unter-)  Gattung 
Hemipodoilus  (s.  d.  vor.  Ber.  S.  79)  nicht  die  geschlechtsreife  Form  des 
Männchens  darstellt,  sondern  letztere  in  der  Yerkümmerung  des  ersten  Bein- 
paares zu  einem  einfachen  Häkchen  mit  den  übrigen  Julus  übereinstimmt;  der 
Hemipodoiulns  ist  also  nur  ein  Zwischenstadinm  vor  dem  vollkommen  geschlecbts- 
reifen  Stadium,  das  aber  bis  jetzt  nur  von  der  Art  Karschi  bekannt  gewoiilen 
ist,  so  dafs  der  Name  bestehen  bleiben  kann.  Für  dieses  Stadium  führt  Yerhoeff 
eine  ganze  Fülle  von  Namen:  Mittel-,  Schaltstadium,  Status  medius  ein;  das 
Thier  in  diesem  Stadium  nennt  er  mit  dem  nicht  recht  bezeichneten  Namen: 
Schaltmännchen.  —  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  20—26,  nebst  Bemerkungen  zur  Ge- 
schichte, Systematik  und  geographischen  Yerbreitung.  — 

Derselbe  fand  dieses  Stadium  bei  einer  zweiten,  als  neu  beschriebenen 
portugiesischen  Art  (so  dafs  die  Frage  wohl  berechtigt  ist,  ob  das  Schaltstadium 
nicht  Gemeingut  der  Gattung  Julus  sei,  Bief );  ebenda,  S.  157,  vergl.  unten. 

Derselbe  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  Über  neue  Schalt- 
stadinmbeobachtungen  bei  Juliden,  eine  neue  Gruppirung  der 
alten  Gattung  Julus  und  einige  und  seltene  Diplopoden  aus  Tirol; 
ebenda,  S.  479—482.  Das  Schaltstadium  ist  noch  vom  Männchen  von  J.  italicus 
LaM  beobachtet  worden.  Bei  den  Arten,  wo  es  vorkommt,  fehlt  im  Gopulations- 
apparat  das  „Flagellum.'' 

Acanthiulus  Murroifi  (Am  L):  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist.  (6), 
XI,  S.  136,  PI.  IX,  Fig.  7. 

AUoporus  bipunckUus  (Free  Town,  Sierra  Leone);  O.  F.  Cook  & 
G.  N.  Oollins,  a.  a.  0.,  S.  27,  PI.  II,  Fig.  16,  16. 

Cambala  Doriae  (Palon)  S.  389,  Feae  (Moulmein)  S.  390,  calva  (Palon) 
S.391;  R.  J.  Pocock,  Ann.  Mus  civ.  Genova  (2.  S.)  XTTT. 

Julomorpha  Pörathi  (Philippinen);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Bist. 
(6),  XI,  S.  134. 

Julus  canariensis  (Teneriffe),  Tristani  (Tristan  d'Acunha)  PI.  IX,  Fig.  5, 
8. 132,  mUtoarius  (ibid.)  Fig.  4,  S.  133;  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist. 
(6),  XI,  hWmanicm  (Meteleo)  S.  392,  Feae  (Tenasserim),  septem-Uneatus  (Meteleo) 
S.393;  R.  J.  Pocock,  Ann.  Mus.  civ.  Genova  (2.  S.)  Xm,  blaniühtdes  (Monte 
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Maggiore)  8.  270,  reUdua  (ibid.)  S.  271,  foscipes  C.  L.  Koch  tet.  montontw  (ibid.) 
S.  273;  C.  Verhoeff,  Beriin.  Entom.  Zeitschr.,  1893. 

JoliUB  mtroport»  (Tell-el-Eadi)  S.  75,  Fig.  4,  BarroUi  (Jenisalem;  Am- 
Coufan)  S.  76,  Fig.  5,  C.  0.  ▼.  Porat,  Eev.  biol.  Nord  France,  VI,  PL  I. 

J.  (Hemipodoialns)  doraoüiUatua  (Portugal)  S.  157,  (Jnlas)  Oliveirae  (ibid.) 
S.  161,  oecuUuB  (ibid.)  S.  165,  Barathi  (ibid.)  S.  166;  G.  Yerboeff,  Zool.  An- 
zeig., 1893. 

Odontopyge  cUmidiatiformis  (Delagoa-Bay) ;  G.  0.  v.  Porat,  Myriop.  fr 

Afrika,  S.  44. 

Spirobolns  diagrammus  (Gape  town)  S.  138,  PI.  IX,  Fig.  9,  ChaUenffori 
(Kei  I.)  S.  139,  Fig.  10,  flawHsoUarü  (Am  I.)  Fig.  11,  (dorsalifl  Le  QuäUm, 
Fig.  8)  S.  140,  haemarrhatOus  (Kei  I.)  Fig.  12,  S.  141;  R.  J.  Pocock,  Ann.  a. 
Mag.  Nat  Eist  (6),  XI,  erythrocqthaius  (Madagaskar)  S.  250,  PL  XVI,  Fig.  2, 
uropharus  (Mab6  IsL,  Seychellen)  S.  251,  Fig.  3,  Naresü  (ibid.)  Fig.  4,  hoplurus 
(Bomeo;  Fig.  5,  S.  252,  cakdomeus  (Nen-Galedonien)  S.  253,  Fig.  6;  derselbe, 
ebenda,  laevivcntria  (Kamerun)  S.  29,  crassua  (Dar  es  Salaam;  Sansibar)  S.  30, 
arcmsus  (Damara)  S.  31,  PöcodU  (Kapstadt)  S.  32,  3abulo8(^'des  (ibid.)  S.  34; 
G.  0.  y.  Porat,  Myriop.  fr. .  .  .  Afrikan,  moultneinensis  (M.)  S.  395,  nuurwus 
(Tenasserim)  S.  396,  epiadifer  (ibid.),  DoO/tMnt^Gochin-Ghiua)  S.  397,  Feae  (Carin) 
S.  398,  Gtstri  (Tenasserim),  devatus  (Bbamö)  S.  399,  macuUfer  (Mt  Mooleyit) 
S.  400;  B.  J.  Pocock,  Ann.  Mus.  civ.  Qenova  (2.  S.)  XTTT,  dentatus  (Wilhelms- 
land,  Neu-öuinea)  S.  101,  Tab.  HI,  Fig.  1-7,  Femchdi  (ibid.)  S.  102,  Tab.  IV, 
Fig.  1—4;  E.  V.  Daday,  Term6szetr.  Füaet.  XVL 

Spirostreptus  Mowsleyi  (Philippinen);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  Kai 
Bist.,  (6),  XI,  S.  135,  PL  IX,  Fig.  6,  stenorrhynchua  (Gylon);  derselbe,  ebenda 
S.  250,  PL  XVI,  Fig,  1,  Bowringii  (Siam)  S.  321,  Fig.  1,  Bsrakensis  (P.,  Malacca) 
S.  322,  Fig.  2,  Patridi  (Batavia)  Fig.  3,  Hoßei  (Baram,  Bomeo)  Fig.  4,  S.  323, 
EoereUü  (N.  W.  Bomeo)  S.  324,  Fig.  5,  duiäianu8  (Mt.  Doulit,  Bomeo)  S.  325, 
Fig.  7,  (kOuensis  (Mt  Kina  Baln,  Bomeo)  S.  326,  Fig.  6;  derselbe,  Joum. 
Linn.  Soc.  London,  ZooL,  Vol.  XXIV,  No.  153. 

Spirostreptus  rugistriatus  (Kamerun)  S.  38,  damareMis  (Omarura,  Dam.) 
S.  40,  eamercOus  (Kamerun)  S.  43,  propinquus  (ibid.)  S.  44,  fUwiooQis  (Kongo) 
S.  49,  Karwhii  (ibid.)  S.  50;  G.  0.  ▼.  Porat,  Myriop.  fr.  .  .  .  Afrika,  OtOri 
(Mt.  Mooleyit),  Feae  (Rangun)  S.  402,  Oaiesi  (Double  Isl.)  S.  404,  tanoiet^ 
(Reef.  IsL),  Doriae  (Bia-po)  S.  405;  R.  J.  Pocock,  Ann.  Mus.  ciy.  €tonova 
(2.  S.)  Xm,  v(xriaba%8  (Loanda)  S.  28,  PL  n,  Fig.  11—14,  tripairHhu  (Kongo) 
S.  31,  PL  n  a  in,  Fig.  17—22,  anodwiim  (Kapstadt)  S.  32,  PL  m,  flg.  23; 
0.  F.  Gook  &  G.  N.  Collins,  a.  a.  0. 

Spirostreptus  iranaüoaUcus  (Pretoria)  S.  181,  Holzschn.,  (Odontopyge) 
FrdorxM  (ibid.)  S.  183;  W.  L.  Distant,  Nat.  in  the  Transvaal. 

Lyslopetalidae.  Lysiopetalnm  aUemans  (Portugal);  0.  Verhoeff,  ZooL 
Anseig.,  1893,  S.  167. 

Polyzonidae.  Siphonophora  Feae  (Mt.  Mooleyit;  R.  J.  Pocock,  Ann. 
Mus.  civ.  Genova  (2.  S.)  XTII,  S.  380. 

Symphyla. 

Scolopendrella  Immaculata  Newp,  an  verschiedenen  Punkten  Frank- 
reichs; R.  Moniez,  Rev.  bioL  Nord  France,  V,  S.  492. 
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Inseeta. 

Apterygogenea. 

Collembola.  Als  Beiträge  zur  Kenntnifs  Kalifornischer  Gollem- 
bola  zählt  H.  Schott  die  Arten  einer  Sammlung  anf,  welche  G.  Eisen  dem 
Mnsenm  in  üpsala  überwiesen  batte.  Dieselbe  enthielt  17  Arten;  zu  den  bereits 
bekannten  werden  durchweg  ergänzende  Zusätze  gemacht;  die  neuen  sind  genau 
beschrieben  und  abgebildet;  für  eine  wird  eine  neue  Gattung  (Drepanura)  auf- 
gestellt. Bihang  tili  K.  Svensk.  Yetensk.-Akad.  Handl.,  Bd.  17,  Afd.  lY,  No.8, 
S.  1-25,  Taf.  I~IV. 

Derselbe  beschreibt  zwei  neue  Collembola  aus  dem  indischen 
Archipel;  Entomol.  Tidskrift,  14,  S.  171—176,  Taf.  2. 

R.  Moniez  beschreibt  (3)  Espdces  nouvelles  de  Thysanoures  trouv^es 
dans  la  grotte  Dargilan;  Bev.  biol.  Nord  France,  VI,  S.  81—86. 

Drepanura  (n.  g.  Entomobryad.)  oaUfornica  (K.);  H.  Schott,  a.  a.  0., 
S.  19,  Taf.  IV ,  Fig.  2  -  5.  —  Die  Gattungsmerkmale  sind  nicht  getrennt  von  der 
Artbeschreibung  angegeben,  die  letztere  lautet:  Mesonotum  non  prominens. 
Segmentum  abdominale  quartum  triplo  vel  quadruplo  longius  quam  tertium. 
Antennae  V2  pA]*te  corporis  breviores,  4-artic.,  art.  2  et  3  inter  se  fere  aequales, 
quarto  omnium  longissimo.  Ocelli  utrinque  8.  Pili  clayati  praecipue  in  regione 
cervicis  et  in  segmentis  apicalibus  stipati.    Mucrones  furculae  parvi,  falciformes. 

Oudemanaia  (n.  g.  Lipurin.;  instrumenta  cibaria  ad  sugendum  accomma- 
data;  ocelli  16,  utrinque  8.  Organa  postantennalia  nulla.  Antennae  corneae, 
art  4.  gracillimo.  Unguiculus  inferior  abest.  Pili  clavatl  in  tibiis  nulli  Fur- 
cülum  ad  tubum  ventralem  non  pertinens.  Spinae  anales  4  magnae,  parum  ar- 
cuatae,  aliam  juxta  aliam  in  linea  arcuata  papillis  minimis  affixae)  caerulea  (in 
den  Höhlungen  eines  Eorallenstockes  auf  Nordvachter);  H.  Schott,  (2)  S.  174, 
Fig.  1-7. 

Achorutes  brevispinus  (Orono,  Maine);  F.  L.  Harvey,  Entomol.  News  IV. 
S.  182 f.  mit  Abbildung  auf  S.  184  dieser  Art  Fig.  1,  2,  marmoratus  Fitch,  Fig.  3, 

4,  nivicola  FUch  Fig.  5, 6. 

Gampodea  Dargäani  (Höhle  Dargilan);  B.  Moniez,  a.  a..O.  S.  82. 
Entomobrya  annnlata  Lubb,  im  Nest  von  Fringilla  caelebs;  R. 
Moniez,  Bev.  biol.  Nord  France,  V,  S.  491  f. 

Isotoma  crasaicomis  (Pontes,  Westküste  Sumatras);  H.  Schott,  a.  a.  0.,  2, 

5.  172,  Fig.  8-10. 

Lipnra  fimetaria  L.  verzehrt  manchmal  die  Eier  von  Phylloxera  vasta- 
trix;  einen  wirksamen  Schutz  unserer  Weinberge  gegen  die  Beblaus  gewährt 
sie  aber  wohl  nicht;  J.  Moritz,  Arbeiten  aus  dem  Eaiserl.  GFesundheitsamte 
(Verl.  von  J.  Springer,  Berl.),  Vm,  S.  629. 

L.  eirrigera  (Höhle  Dargilan),  B.  Moniez,  a.  a.  0.  S.  85. 

Papirius  umcolor  (Orono);  F.  L.  Harvey,  Entomol.  News  IV,  S.  65,  PI,  IV. 

Papirius  macuiosus  (Kalif.);  H.  Schott,  a.  a.  0.,  1,  S.  14,  Taf.  HI.  Fig.  1—3. 

Binpurpurea  (Kalif.);  H.  Schott,  a.  a.  0.,  S.  17,  Taf.  IV,  Fig.  1,  Ca- 
verfiarum  (Höhle  Dargilan);  B.  Moniez,  a.  a.  0.,  S.  84. 
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Sminthums  Eisenii  (Ealifomieu)  S.  7,  Taf.  I,  Fig.  1—6,  plicatus  (ibid.) 
S.  13,  Taf.  II.  Fig.  2—5;  H.  Schott,  a.  a.  0.,  1. 

Japygldae.  Japyx  africanus  (Bismarckbarg);  F.  K  a  r  s  c  h ,  Ins. . .  Adeli,  S.  16. 


Pterygota. 

Bhynchota. 

C.  Verhoeff  stellte  Vergleichende  Untersuchungen  über 
die  Abdominalsegmente  der  weiblichen  Hemiptera-Hete- 
roptera  und  -Homoptera  an;  Verhandl.  d.  naturh.  Ver.  d.  preufs. 
Rheinl.,  Westf.  u.  d.  EB.  Osnabrück,  1893,  S.  307—374.  Der  Ver- 
fasser untersuchte  Angehörige  von  20  Heteropteren-  und  5  Homo- 
pteren- Familien  und  fand  bei  allen  10  Abdominalsegmente,  im 
einzelnen  aber  an  den  vorderen  und  hinteren  Segmenten  mannig- 
fache Verschiedenheiten,  während  sich  die  mittleren  Segmente  mehr 
gleichartig  verhalten.  Auf  Grund  seiner  Untersuchungen  sieht  sich 
der  Verfasser  veranlafst,  die  „Klasse"  der  Rhynchoten  in  die  drei 
gleichberechtigten  „Unterklassen"  Gymnocerata,  Cryptocerata  und 
Homoptera  einzutheilen;  letzteren  sind  die  Psy lüden  beizuzählen. 
Die  Phytophthires  hat  er  bis  jetzt  noch  nicht  endgültig  studirt, 
doch  ist  er  geneigt,  sie  nicht  als  eine  gleichmäfsige  „Unterklasse" 
anzusehen.  —  Eine  (im  24.  Hefte)  in  den  Entom.  Nachr.  1893  S.  369 
bis  380  abgedruckte  Mittheüung  des  Verfassers  geht  auf  die  Einzel- 
heiten des  Inhalts  näher  ein.  —  Auch  als  Doktordissertation  der 
Universität  Bonn  erschienen. 

A.  Giard  deutet  einige  Arten  an,  die  durch  ihr  Verhalten  zu 
Pflanzen  bemerkenswerth  sind:  Psylla  litchi  Gd,  in  halbkugeligen 
Gallen  auf  den  Blättern  von  Dimocarpus  Litchi  in  Tonkin ;  Lecanium 
Asparagi  Gd.  und  Diaspis  Asparagi  Gd.  auf  Asp.  horridus  in  Algier; 
Eriopeltis  Brachypodii  Gd.  auf  Br.  pinnatum  L.  beiBoulogne-sur-Mer: 
Spermococcus  fallax  Gd.  an  den  Wurzeln  verschiedener  Pflanzen, 
namentlich  Gramineen  bei  Wimereux:  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  CXCIX. 

Verspätet  sind  mir  die  Trans,  of  the  Maryland  Academie  of 
Sciences,  Vol.  I,  S.  1 — 104  (1888 — 1890)  zugekommen,  in  denen  sich 
unter  5  anderen  Abhandlungen  auch  zwei  befinden,  welche  P.  R 
Uhler  zum  Verfasser  haben  und  sich  auf  diese  Ordnung  beziehen. 
Sie  fuhren  den  Titel:  New  genera  and  species  of  american 
Homoptera,  S.  33 — 44;  und  Observations  on  north- american 
Capsidae,  with  descriptions  of  species,  S.  73 — 88.  Da  in  beiden 
Abhandlungen  mehrere  neue  Gattungen  aufgestellt  sind,  so  sei  hier, 
wenn  auch  ganz  aufserhalb  chronologischen  Zwanges,  über  beide 
referirt.     Ich  werde  citiren:  P.  R.  Uhler,  1.  und  2. 

In  einem  Schlufswort  an  Mr.  W.  F.  Kirby  .  .  .  nimmt  E. 
Bergroth  hauptsächlich  Stäl  gegen  ungerechtfertigte  Vorwürfe 
Kirby^s  in  Schutz;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  68—74. 
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Einen  gleichen  Zweck  verfolgt  W.  L.  Distant:  Mr.  Kirby  on 
the  Hemiptera  of  Ceylon;  ebenda,  S.  71  f. 

W.  F.  Kirby  sieht  sich  noch  zu  einer  rejoinder  to  Dr.  Berg- 
roth and  Mr.  Distant  veranlafst;  ebenda,  S.  176 — 180. 

E.  Bergroth  liefert  descriptions  of  some  Rhynchota  of 
geographical  interest;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  61 — 63. 

E.  bergroth  theilt  Notes  h6mipt6rologiques  mit,  Revue 
d'Entomologie,  Xu,  S.  153—155,  die  sich  auf  2  Podopini,  2  Lygae- 
aden  und  2  Henicocephaliden  beziehen. 

W.  L.  Distant  liefert  descriptions  of  new  genera  and 
species  of  neotropical  Rhynchota;  Trans.  Entom,  Soc.  London, 
1893,  S.  83—96. 

P.  R.  Uhler  stellt  zusammen  a  hst  of  the  Hemiptera- 
Heteroptera  collect,  in  the  island  of  St.  Vincent.  .  .;  Proc. 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  705—719. 

A.  L.  Montandon  macht  Notes  on  American  Hemiptera 
Heteroptera;  Proc.  U.  S.  Nation.  Museum,  XVI,  S.  45 — 52  (I.  Con- 
trib.  to  a  knowledge  of  the  genus  of  Cosmopepla  Stkl;  V.  Synony- 
mical  notes  on  some  North  ionerican  species  of  the  genus  AlydusF.; 
in.  Description  of  two  new  North  American  species  of  Heteroptera: 
Dendrocoris,  Sinea). 

M.  Noualhier  zählt  die  von  Ch.  Alluaud  auf  den  Canaren 
gesammelten  H6mipt6res  gymnoc^rates  &  Hydrocorises  auf 
(105  und  5  A.);  Ann.  Soc.  Eni  France,  1893,  S.  5—18. 

E.  Saunders  zählt  auf  Hemiptera-heteroptera  coli.  .  .  . 
at  Gibraltar  and  in  North-Africa;  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893, 
S.  98—102. 

W.  F.  Johnson  fuhrt  einige  Hemiptera  in  the  north  of 
Ireland  auf;  Entom.  Monthl.  M^.,  1893,  S.  35—37. 

Von  Th.  Hueber's  „Fauna  Germanica",  Hemiptera  hetero- 
ptera, ist  das  3.  Heft  erschienen,  Uhn,  1893;  S.  291—520  (Fam. 
Tingidides.  Phymatides,  Aradides,  Hebrides,  Hydrometrides,  Redu- 
vides,  Saldides,  Cimicides). 

A.  Pfeiffer  stellt  einige  Kremsmünsterer  Rhynchoten 
zusammen;  21.  Jahresber.  Vereins  f.  Naturkunde  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  S.  14—20. 

G.  Breddin  gibt  Kellner's  Material  zu  einer  Hem^pteren- 
fauna  Thüringens  heraus;  Jahresb.  u.  Abhandl.  d.  Naturw.  Vereins 
in  Magdeburg,  1892,  S.  254—271,  324. 

G.  Olivino  zählt  auf  die  Rincoti  delModenese;  Atti  d.  Soc. 
d.  Natural,  d.  Modena,  Ser.  HI,  Vol.  XH,  S.  101—151. 

Bezzi  dott.  Mario  nimmt  eine  revisione  dei  Rincoti  tren- 
tini  vor,  welche  in  Heteroptera  298,  Homoptera  181,  Parasita  12 
Arten  nachweist.    Bull.  Soc.  Ent.  Ital.,  1893,  S.  81—116. 

C.  A.  Mella  zählt  die  Emitteri  del  Vercellese  auf;  ebenda, 
S.  346—355. 
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B.  E.  Jakowleff  fuhrt  die  Hemiptera  heteroptera  des 
Gouvernements  Irkutsk  mit  Angaben  in  russischer  Sprache  auf; 
Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVH,  S.  282—310. 

E.  Bergroth  bearbeitete  die  Ausbeute  an  Heteropteren,  die 
Ch.  Alluaud  auf  seiner  wissenschafilichen  Sendung  nach  den 
Sechellen  gemacht  hat;  es  sind  37  Arten,  darunter  11  neue  und 
eine  neue  Gattung;  Revue  d'Entomol.,  XII,  S.  197—209. 

Derselbe  beschreibt  Rhynchota  aquatica  Madagasca- 
riensia;  ebenda,  S.  210 — 213. 

F.  Karsch  beschreibt  einige  neue  Wanzen  der  äthiopi- 
schen Region;  Berlin,  Entom.  Zeitschr.,  1892,  S.  481—486. 

E.  Bergroth  schreibt  on  some  Ethiopian  Pentatomidae 
of  the  group  Halyinae;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XII,  S.  112 
bis  120. 

Gelegentlich  der  Beschreibung  zweier  neuer  Arten  macht  F.  A. 
A.  Skuse  Bemerkungen  on  Australian  aquatic  Hemiptera: 
Corisa  3  Arten  bei  Sydney,  Sigara  2  Arten,  Anisops  austraüs  und 
mehrere  andere  Arten,  Nepa  tristis  in  den  Waterloo  swamps;  Ranatra 
filiformis  verbreitet;  Belostoma  indica  ebenso;  Diplonychus  eques, 
rusticus ;  Naucoris  mehrere  Arten ;  Hydrometra  cursitans ;  Halobates 
Wüllerstorffi,  Whiteleggei;  Records  Australian  Museum,  Vol.  II, 
No.  4,  S.  43. 

W.  L.  Distant  handelt  On  some  Coreidae;  Ann.  a.  Mag. 
Nat.  ffist.  (6),  XU,  Xn,  S.  121—123.  (Ochrochira,  Anoplocnemis, 
Dalader,  Elasmogaster,  Homoeocerus  n.  sp.) 

A.  L.  Montandon  beschreibt  espSces  nouvelles  ou  pen 
connues  de  la  fam.  des  Plataspidinae;  Ann.  Soc.  Ent.  Belgique, 
37,  S.  558—570. 

Derselbe  veröffentlicht  fitudes  sur  la  sous-famille  des 
Plataspidinae;  Revue  d^Entomologie,  S.  223 — 238. 

Derselbe:  H6miptÄres  de  la  s.-fam.  d.  Plataspidinae  rec.  .  .  . 
k  rtle  d'Engano;  Ann.  mus.  civ.  Genova  (2.  S.),  XIII,  S.  294—298. 


Parasitica. 

Menopon  consangninenml^et  in  dem  Kehlsack  eines  Pelekans;  Insect 
life,  V,  S.  284. 

Phytophthires. 

F.  Erassilstschik  macht  Bemerkungen  zur  Entwickelungs- 
eschichte  der  Phytophthires  (Viviparität  mit  geschlechtlicher 
ortpflanzung  bei  den  Cocciden);  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  69 — 86. 
Derselbe  bringt  eine  zv^eite  Mittheilung  zur  vergleichenden 
Anatomie    und    Systematik    der   Phytophthires   (Verwandt- 
schaftsbeziehungen der  Phylloxera  zu  den  Aphiden  und  Cocciden); 
ebenda,  S.  85—92,  97—102. 


i: 
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The  use  of  ants  to  Aphides  and  Coccidae  besteht  nach 
T.  D.  A.  Cockerell  darin,  aafs  die  Ameisen  ihre  Honiglieferanten 
gegen  Feinde  schützen;  Nature,  47,  S.  608;  vgl.  dazu  48,  S.  54  eine 
von  G.  J.  Romanes  mitgetheilte  Beobachtung,  derzufolge  Ameisen 
Hornissen  von  den  BlatÜäusen  verjagten.  —  A.  0.  Walker  fugt 
ebenda  eine  Beobachtung  über  die  Anziehung  an,  welche  Lecanium 
ribis  auf  „ein  anderes  Glied  der  Hymenoptera  aculeata*^  ausübte 
und  spricht  von  Wespenköniginnen,  ohne  dafs  ich  einen  Zusammen- 
hang mit  obiger  Frage  erkennen  kann. 

Nach  T.  A.  Sharpe  heften  sich  die  Aphidenweichen,  die  Eier 
im  Inneren,  im  Herbst  an  den  Baumstämmen  an,  werden  im  Lauf 
des  Winters  zu  einer  leeren  Haut,  welche  lediglich  eine  Hülle  um 
die  Eier  bildet,  während  die  wärmenden  Sonnenstrahlen  des  Frühlings 
diese  zur  Entwickelung  bringt.  (Hat  Sharpe  nie  etwas  von  Winter- 
eiem  gehört?)    The  Nature,  48,  S.  77. 

Coeeldae.  W.  M.  Maskell  theilt  farther  Goccid  notes  mit,  with 
description  of  new  species  from  Australia,  India,  Sandwich  Islands,  Demerara, 
and  South  Pacific;  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV,  S.  201—252,  PI.  XI 
bis  XVilL  Auf  Sphaerococcus  und  Gylindrococcus  wird  die  neue  Subdivision 
Idiococcidae  mit  folgender  Diagnose  gegründet:  „Adult  females  active  or 
stationary,  gall-making  or  naked,  or  producing  cotton  or  wax;  anal  tubercles 
entirely  absent;  anal  ring  hairless.  Antennae  with  usaally  less  than  seven 
joints;  body  not  prolonged  posteriorly. 

Derselbe  macht  a  few  remarks  on  Ooccids  (1.  Lecanium  Hesperidum 
and  L.  Lauri;  2.  the  genus  Prosophora  Dougl.  .  .);  Entom.  Monthl.  Mag. 
1893,  S.  103-105. 

T.  D.  A.  Cockerell  macht  the  food  plants  (50)  of  some  Jamaican 
Coccidae  bekannt;  dieselbe  Pflanze  nährt  gewöhnlich  mehrere  Arten,  und 
dieselbe  Art  kommt  auf  verschiedenen  Pflanzen  vor.  Insect  life,  V,  S.  158 
bis  160,  245-247. 

T.  D.  A.  Cockerell  stellt  eine  Liste  der  (20)  Arten,  die  bis  jetzt  aus 
Neu-Mexiko  bekannt  sind,  auf;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.),  XII,  S.  405  f. 

Derselbe  macht  Bemerkungen  über  (4)  West  Indian  Coccidae;  Entom. 
Monthl.  Mag.  1893,  S.  38-41. 

C.  L.  Barber  verzeichnet  die  (24)  Leeward  Island  Coccidae;  Insect 
life,  VI,  S.  50f. 

J.W.  Douglas  setzt  seine  Notes  on  some  british  and  exotic  Coc- 
cidae fort;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  55-57,  130  f. 

R.  Newstead  macht  notes  on  new  or  little  known  Coccidae  (Nr.  4 
Ws  7);  ebenda,  S.  77-79,  153—155,  185-188,  205-210,  279-281. 

T.  D.  A.  Cockerell  macht  darauf  aufmerksam,  dass  West wood  als  Type 
für  seine  Gattung  Pseudococcus  die  Art  Cacti  ansah,  dass  also  Pseudococcus 
Bign.  etwas  ganz  anderes  sei  als  Westwood'scbe  Gattung  und  daher  einen  anderen 
Namen  erhalten  müsse,  als  welchen  er  Phenacoccus  vorschlägt.  Dahin  ge- 
hören die  Arten  Aceris  Oeoffr,,  Mespili  Geoffr.,  Hederae  Sign.,  Platani  Sign., 
Aesculi  Sign.j  brunnitarsis  Sign.,  .  .  .,  Asteliae  Mask,,  Casuarina  Mask,,  nivalis 
MaOc.,  Yuccae  CogutU.,  Helianthi  Ckll  n.  sp;  Entomol.  News  IV,  S.317f. 
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Paeudingltsia  (n. g. ;  $  adult.  Scale  elevated,  more  or  less  circnlar,  ridged; 
ventral  scale  complete,  detached;  antennae  of  4  joints;  anal  lobes  veiy  minnte; 
last  5  Segments  of  body  with  broad  cbitinons  plates  bearing  spinnerets;  rostnim 
biarticolate)  Bodrigumae  (auf  von  Jamaika  eingeführten  Bodrigaezia  secnnda); 
B.  Newstead,  a.a.O.,  S.  153  ff.,  PL  IL 

W.  W.  Froggatt  liefert  Notes  on  the  family  Brachyscelidae  with 
some  acconnt  of  their  parasites«  and  descriptions  of  new  spedes,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S),  VII,  S.  353-372,  PI.  VL  Vn.  Die  Brachyseliden  sind 
Gocciden,  welche  Holzgallen  erzeugen  nnd  bisher  als  eine  Eigenthümlichkeit 
Australiens  galten,  während  jetzt  von  der  in  diese  Familie  gestellten  Gattung 
Carteria  auch  einige  amerikanische  Arten  bekannt  sind.  Der  vorstehende  L  Theil 
der  Notes  beschränkt  sich  auf  die  Gattung  Brachyscelis,  die  ausschliefslich  auf 
Eucalyptus  lebt;  seltenere  Arten  sind  an  eine  bestimmte  Eucalyptus- Art  ge- 
bunden, aber  die  häufigeren  kommen  auf  verschiedenen,  B.  ovicola  Schrad.  z.  B. 
wenigstens  auf  12  Arten  vor. 

Die  männlichen  Gallen  sind  kleine  r()hrenformige  Auswüchse,  deren  Spitze 
in  einen  glockenförmigen  Rand  verbreitert  ist,  gewöhnlich  gelb  oder  roth  ge- 
färbt und  auf  den  Blättern  oder  an  ganz  jungen  Zweigen  angebracht,  aus- 
genommen, wenn  sie  von  der  weiblichen  Galle  entspringen,  was  z.  B.  bei  B. 
pharetrata  Schrad.  und  einigen  Verwandten  der  Fall  ist ;  sie  bilden  ein  hahnen- 
kammartiges  Gewächs  an  den  Seiten  der  weiblichen  Gallen.  Die  weiblichen 
Gallen  dieser  Arten  wachsen  auf  Blättern;  die  übrigen  finden  sich  an  den 
Zweigen,  sind  grün  oder  braun  gefärbt,  verschieden  an  Gestalt,  oft  von  fiömem 
oder  anderen  Anhängen  überragt  und  wie  auch  die  männlichen  an  der  Spitze 
immer  mit  einem  Loche  versehen. 

Das  Weibchen  ist  eine  cylindrische,  fleischige  weisse  oder  gelbe  Made,  die 
in  eine  von  ihr  abgeschiedene  mehlige  Masse  eingehüllt  ist.  Das  als  Kopf  an- 
zusprechende Segment  hat  2  rudimentäre,  Sgliedrige  Fühler,  dicht  dahinter 
folgt  das  3gliedrige  erste  Fufspaar,  während  die  Augen  an  den  Seiten  „dieses 
überhängenden  Segmentes''  stehen.  Der  Hinterleib  spitzt  sich  nach  dem  Ende 
zu,  und  der  After  ist  von  einem  Paar  zugespitzter  Anhänge  überragt,  die  nach 
Froggatt  wahrscheinlich  dem  Thiere  die  Bewegung  nach  der  Oefhung  der  Galle 
ermöglichen.  Die  Coccide  liegt  in  der  GkiUe  den  Kopf  nach  unten,  und  der 
Hohlraum  der  Galle  ist  so  grols.  dais  sie  sich  bequem  vor-  und  rückwärts  be- 
wegen kann.  Zur  Fortpflanzungszeit  verlassen  die  Männchen  die  benachbarten 
Gallen  und  mit  ihrem  langen,  schlanken  Hinterleib  befruchen  sie  das  Weibchen 
durch  die  Apikalöffhung  der  Galle,  durch  welche  dieses  seine  Analhänge  heraus- 
strecken kann. 

Nach  der  Begattung  sterben  die  Männchen,  und  die  Weibchen  legen  zahl- 
reiche Eier,  aus  denen  mikroskopisch  kleine  Larven  ausschlüpfen,  die  die  Galle 
durch  die  Oeffnung  verlassen.  Es  sind  sehr  bewegliche  Geschöpfe  von  einer 
runden,  schildförmigen  Gestalt,  mit  einem  Haarbesatz  am  Körperrande,  Augen, 
Fühlern  und  Beinen.  Bald  bohren  sie  sich  in  Blätter  oder  Binde  ein  und  ver- 
anlassen eine  neue  Brut  junger  Gallen.  Froggatt  vermuthet,  dals  auch  das  un- 
befruchtete Weibchen  sich  fortpflanzen  könne. 

Das  Männchen  ist  zweiflügelig,  mit  vielgliedrigen  Fühlern  von  der  Länge 
des  übrigen  Körpers,  die  mit  3  Fäden  enden,  und  am  Kopfe  kugelige, 
stark  hervorragende  Augen.   Der  Hinterieib  besteht  aus  8  Segmenten  und  einem 
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kleinen,  zugespitzten,  das  die  Begattongsorgane  enthält ;  jederseits  des  8.  Segments 
entspringt  ein  langer  weisfer  Faden,  der  die  Länge  des  ganzen  Insekts  nm  das 
doppelte  übertrifft.  Der  ganze  Körper  ist  mit  zerstreuten  wei&en  Haaren  bedeckt. 
Die  Männchen  der  verschiedenen  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich;  so  hatte  Froggatt 
ans  3  sehr  verschiedenen  Gallen  Männchen  erzogen,  zwischen  denen  er  keinen 
Unterschied  zu  finden  vermochte.  —  Die  weiblichen  Gallen  der  verschiedenen 
Arten  sind  in  ihrer  Gestalt  gewöhnlich  so  verschieden,  dass  man  die  Art  auch 
an  den  Gallen  erkennen  kann. 

Die  Weibchen  sind  sehr  den  Angriffen  von  Ohalcidiem  und  Proctotrypiden 
ausgesetzt;  in  der  Galle  findet  sich  auch  die  Raupe  einer  Motte,  die  zu  züchten 
bisher  nicht  gelang,  und  namentlich  Larven  von  Rüsselkäfern  der  Gattungen 
Haplonyx,  Rhadinosomus,  und  Cleriden  (Omadius). 

Als  neu  beschreibt  Froggatt  Br.  tricomM  weibliche  Galle,  (dreieckig,  auf 
E.  siderophloia;  Rookwood)  S.  361,  minor  (Botany;  Berowera,  weibliche  Galle 
an  der  Basis  rund,  etwa  ^/,  über  der  Basis  eingeschnürt  und  am  Ende  ab- 
gestutzt; männliche  Galle  röhrig,  3  Linien  lang,  auf  E.  haemastoma)  S.  363, 
PI.  VI,  Fig.  1,  variabilis  (Thomley  bei  Sydney;  weibliche  Galle  eiförmig, 
direkt  aus  dem  Stamm  wachsend;  männliche  Galle  röhrig,  mit  einer  glocken- 
förmigen Anschwellung  an  der  Spitze;  auf  E.  piperita)  S.  364,  PL  YII,  Fig.  2, 
conica  (weibliche  Galle  cylindrisch,  in  der  Mitte  bauchig;  männliche  röhrig  mit 
glockenförmigem  Ende;  auf  E.  viminalis  in  N.  S.  Wales;  Gippsland;  Inquiline 
ist  Rhadinosomus  Lacordairei  Fase.)  Ö.  365^  PI.  VI,  Fig.  3,  pomiformis  (Torrens' 
creek;  King's  Sound,  auf  E.  sp.)  S.  367,  PI.  VII,  Fig.  7,  Baeuerleini  (ßallina;  die 
weibliche  Galle  rundlich,  zu  3—4  gehäuft,  an  E.  sp.)  PI.  VII,  Fig.  4,  rugosa 
(AUalong,  N.  S.  W.;  weibliche  Galle  sitzend,  halbkugelig,  auf  E.  sp.)  Fig.  5, 
S.  369,  ThorrUoni  (Newcastle;  weibliche  Galle  fast  cylindrisch,  gegen  die  Spitze 
verschmälert,  schwach  längsgerippt,  die  männliche  Galle  seitlich  aus  der  weib- 
lichen, dicht  unter  der  Spitze,  in  eine  pilzähnliche  Masse  eingehüllt;  auf  E.  sp.) 
S.  371,  PI.  VI,  Fig.  6. 

Alenrodes  dtri  (Florida;  Louisiana);  Riley  &  Howard,  Insect  life,  V, 
S.  219— 226,  mit  Abbildungen  der  verschiedenen  Entwickelungsstadien,  Schilderung 
der  Lebens-  und  Entwickelungsweise,  Angabe  natürlicher  Feinde,  künstlicher 
Vertilgungsmittel;  unter  den  letzteren  steht  ein  Besprengen  mit  einer  Karosen- 
emulsion  oben  an. 

Aleurodicus  cocois  Curt.  beschrieben  und  abgebildet  in  den  Ent- 
wickelungsstadien in  Insect  life,  V,  S.  314^317. 

A.  omatus  (Kingston,  Jamaika,  auf  Gapsicum);  T.  D.  A.  Cockerell, 
Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  185  f,  mit  Abbildg. 

Aspidiotusaurantii  Wirth  von  Aphelinus  diaspidis;  Insect  life,  V,  S.  207. 

Aspidiotus  Acaciae  Morg.  var.  propinqua  (Mt.  Victoria);  W.  M.  Maskell, 
a.  a.  0.,  S.  205,  Pulmae  (Kingston);  C.  F.  Morgan,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893, 
S.  40,  Abbildg.  S.  80,  Cocotis  (auf  0.  nucifera),  affinis;  R.  Newstead;  ebenda 
S.  186. 

Bergrothia  ToumaencU  (Las  Cruces,  Neu  Mexiko,  auf  Fouquiera) ;  T.  D.  A. 
Cockerell,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.)  XH,  S.  404. 

Carteria  decoreUa  (Austr.,  auf  Myrica  cerifera);  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0., 
S.  247,  PI.  XVm,  Fig.  12-20. 
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Oeroplastes  ruberu  (Brisbane,  auf  Mangifera  indica  und  Ficus  macrophylU?) 
8.  214,  PI.  XII,  Fig.  6-10,  ceriferus  Anderson  Fig.  11—16;  W.  IL  Maskell, 
a.a  0. 

Chionaspis  Sorbi  (Abo,  Finland);  J.  W.  Douglas,  Entom.  Monthl.  Mag. 
1893,  8. 130  f. 

Goelostoma  rubiginomm  (Anstr.,  auf  Banksia  integrifolia);  W.  IL  Maskell, 
a.  a.  0.,  8.  242,  PI.  XVII,  Fig.  7-11. 

Dactylopios  ericicola  (Anstr.,  auf  Erica  autamnalis)  PI.  XY,  Fig.  10, 11, 
Nipae  (Demerara,  auf  N.  fmticans)  Fig.  12—15;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0.,  S.  232. 

Diaspis  (?)  fimbriata  (Australien,  auf  Eugenia  8mithii);  W.  M.  Maskell, 
a.  a.  0.,  8.  206,  PL  XI,  Fig.  4—6,  tentacuMa  (Einfston);  A.  0.  P.  Morgan, 
Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  8.  41,  mit  Abbildg.  auf  8.  80,  OpunHae  (auf  0.  elon 
gata);  R.  Newstead,  ebenda,  8. 188,  PI.  III,  Fig.  4. 

EriococcuB  turgipes  (Austr.,  auf  Gasuarina  sp.)  8.  228,  PI.  XIY,  Fig.  15—20, 
coriaceus  (auf  Eucalyptus)  PI.  XV,  Fig.  1—3,  conapersus  (ibid.,  auf  CJasuarina) 
Fig.  4-6,  8.  229;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0. 

Fiorinia  Syneoarpiae  (Austral,  auf  8ync.  laurifolia);  W.  M.  Maskell, 
a.  a.  0.,  8. 14,  15,  PI.  XI,  Fig.  14,  15. 

Gossyparia  Caauarinae  (Austr.,  auf  Gas.  sp.)  PI.  XIV.,  Fig.  12, 13,  confimm 
(auf  Eucalyptus  sp.)  Fig.  14,  8.  227;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0. 

Icerya  Kaebdei  (Austral.,  auf  Leptospermum  laeyigat.)  W.  M.  Mas  kell, 
a.  a.  0.,  8.  245,  PL  XVIIL  Fig.  Ö-Jl. 

Inglisia  foraminifer  (Austral.,  auf  8antalum  acuminatum);  W.  M.  Maskell, 
a.  a.  0.,  8.  213,  PL  Xn,  Fig.  1-5. 

A.  (}iard  erhielt  durch  Prof.  Trabut  von  Gonstantine  (Algier)  die  bisher 
nur  aus  Arabien,  Persien  und  Armenien  bekannte  Gossyparia  mannifera, 
die  Erzeugerin  des  Manna;  Bull.  Entom.  France  1892,  8.  GGLXXÜI. 

Lecanium  scrobicukUum  (^.  8.  Wales,  auf  Akazie);  W.  M.  Maskell, 
a.  a.  0.,  8.  221,  PL  XTTT,  Fig.  5—7,  Schini  Lichtenstein  ms.  (Mexiko,  auf 
8chinum  moUe);  T.  D.  A.  Gockerell,  Bull.  8oc.  zool.  de  France,  1893,  8.167. 

Lecanopsis  formiearum  (Ghesil  beach,  im  Nest  von  Formica  nigra); 
R.  Newstead,  Entom.  MonthL  Ma^.  1893,  8.206. 

Leucaspis  Cordylinidis  (8ydney,  von  Oordyline);  W.  M.  Maskell,  a.  a.0., 
8.  209,  PL  XI,  Fig.  8,  9. 

Monophlebus  fuacus  (AustraL,  auf  Eucalyptus  sp.);  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0^ 
8.  244.  PL  XVm.  Fig.  1-4. 

Mytilaspjs  Caauairinae  (Austral.,  auf  Gas.);  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0., 
8.  209,  PL  XI,  Fig.  7,  CroUmis  (auf  Groton,  Jamaika),  aXbu8  (ibid.,  auf  Malra); 
T.  D.  A.  Goquerell,  Entom.  Month.  Mag.  1893,  8.  156,  j^älococeua  (Onana- 
jnato,  auf  Gactus);  derselbe.  Bull.  8oc.  zooL  de  France,  1893,  8.252. 

Ortbezia  Annae  (Las  Gruces,  Neu  Mexiko,  auf  Atriplex  canescens  (?)); 
T.  D.  A.  Gockerell,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XH,  8.  403. 

lieber  Physokermes  abietis  s.  R.  Newstead,  Entom.  Monthl.  Mag. 
1893,  8.  207-210. 

Pinnaspis  Batnbusae  (Jamaika);  T.  D.  A.  Goquerell,  Entom.  MonthL 
Mag.  1893.  8. 157. 

Pollinia  T^^eMt  (Purbeck,  auf  Thesium  humifnsum);  J.W.  Douglas,  Entom. 
MonthL  Mag.  1893,  8.  55—57,  mit  Abbüd. 
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Prosopophora  Äcaciae  (Austr.,  auf  A.  calamifolia)  S.  225,  PL  XIV,  Fig.  1-7. 
EucakfpH  (Austr.,  auf  Euc.  sp.)  S.  226,  Pig.  8-11;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0. 

Pseudococcus  nivdUa  (Sydney,  auf  Acacia  sp.)  S.  234,  PI.  XVI,  Fig.  1—4, 
QuuaHnae  (ibid.,  Gas.  sp.)  S.  235,  Fig.  5;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  0. 

Pulvinaria  Dodanaeae  (Austral.,  auf  Dod.  bursarifolia  und  Myopomm  sp.) 
S.  222,  PI.  Xni,  Fig.  8,  9,  BridU  (Sandwich  L,  auf  Psid.)  S.  223,  Fig.  10,  11, 
W.  M.  Maskell,  a.  a.  0.,  Cupaniae  (auf  Cup.  edulis,  Jamaica)  S.  159,  urbuxUa 
(auf  Gapsicum,  Kingston)  S.  160;  T.  D.  A.  Gockerell,  Trans.  Ent.  Soc.  London, 
1893,  mit  Bemerkungen  über  die  systematische  Stellung  von  Pulvinaria  gegen- 
über Lecanium,  S.  161—163. 

Rhizococcus  CastwHnae  (Austr.,  auf  0.  tuberosa)  S.  230,  PI.  XV.,  Fig.  7, 
]pu9Matu8  (Austr.,  auf  Gasuar.  sp.)  S.  231,  Fig.  8,  9;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  O. 

Bipersia  (Tomlinii  Newst.),  subterranea  (Eing*8  Lynn,  an  Wurzeln  yon 
Nardus  strictus,  in  Nestern  von  Formica  flava);  R.  Newstead,  Entom.  Monthl. 
Mag.,  1893,  S.  79,  mit  4  Abbildg. 

Sphaerococcus  Äcaciae  (Austr..  auf  Ac.  spi)  PI.  XVI,  Fig.  6—10,  Bambuaae 
(Sandwich  I,  auf  Bambus)  Fig.  12—19,  S.  237,  inflatipes  (Austr.,  auf  Eucalypt.) 
S.  238,  PI.  XVn,  Fig.  1^5;  W.  M.  Maskell,  a.  a.  O. 

Aphididae.  Herbert  Osborn  &  A.  F.  Sirrine  bringen  Notes  on 
Aphididae;  Insect  life,  V,  S.  235— 237.  Dieselben  beziehen  sich  vorwiegend 
auf  Angabe  der  Futterpflanze. 

Pemphigus  aUeniuxtus  (Jowa,  auf  Smilax  rotundifolia);  H.  Osborn  & 
F.  A.  Sirrine,  a,  a.  0.,  S.  237. 

Von  G.  Ritter*s  „Die  Entwickelungsgeschichte  der  Beblaus  . . ." 
ist  eine  2.  verbesserte  und  erweiterte  Auflage  erschienen;  8^  S.  1—85,  mit 
1  Taf.  Neuwied  und  Berlin,  Heusers  Verl. 

J.  Moritz  stellte  Beobachtungen  und  Versuche,  betreffend  . . .  Phylloxera 
vastatrix  PI.,  und  deren  Bekämpfung  an;  A'rb.  a.  d.  Eaiserl.  Gesundheitsamte, 
Vin,  S.  607— 577,  Taf.  XrX-XXI  und  zahlreiche  Holzschn.  Hervorzuheben 
sind  folgende  Beobachtungen:  Junge  und  erwachsene  Bebläuse  verlassen  ohne 
sichtlichen  Grund  den  Ort  ihrer  ursprünglichen  Niederlassung,  begeben  sich  an 
die  Oberfläche,  und  benutzen  bei  ihren  Wanderungen  nicht  nur  die  Wege  an 
den  Wurzeln,  sondern,  auch  sonstige  Hohlräume  des  lockeren  Bodens;  aus- 
gewachsene legen  auf  dieser  Wanderung  auch  in  Hohlräumen  (ohne  Wurzeln) 
ihre  Eier  ab.  Einige  Nymphen  verbleiben  in  der  Erde,  verwandeln  sich  hier  in 
die  geflügelte  Form,  legen  Eier  und  sterben  ab.  An  die  Oberfläche  gelangte 
Bebläuse  sind  im  Stande  in  die  Erde  einzudringen  und  hier  eine  Infektion  zu 
veranlassen. 

J.  Erassilstschik:  Zur  Anatomie  und  Histologie  der  Phylloxera 
vastatrix  Plafich.;  Hör.  Soc.  Ent  Boss..  XXVn,  S.  1-37,  Taf.  I,  II. 

A.  Targioni  Tozzetti:  Alcune  osservazioni  intomo  agli  studi  sulla 
Fillossera  della  vite  del  Gav.  F.Franceschini;  Bull. Soc. Ent. Ital.,  1893, 
S.  25-32. 

V. Lemoine:  £tude  compar^e  du  döveloppement  de  Toeuf  dans 
la  forme  agame  aptdre,  dans  la  forme  agame  ail^e  et  dans  la  forme 
sexuöe  du  Phylloxera;  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  140—142,  145—149;  Note 
compl6mentaire  sur  Toeuf  du  Phylloxera  agame  aptdre;  S.247f. 

Psyllldae.  Naturgeschichte  der  Psylla  pyricola;  Slingerland,  Insect 
life,  S.  226-230,  mit  Abbildungen. 

IjftlL  t  NaturgeMh.  Jahrg.  1804.  Bd.n.  H.8»  £ 
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Homoptera. 

Jassldae.  Scaphotdeus  (n.  g.,  y^form  of  Phlebsine  lacerdae  Sign,"  ffir 
Jassns  immistus  8ay  and)  inJtrieaJtus  (Maryland;  Yirginea,  anf  Grataegas), 
jucundua  (?)  S.  34,  conaors  KMaiyland,  auf  Linderns  bencoin)  S.  36;  P.  R.  ühler, 
a.  a.  O. 

Tettigonia  Medusa  (Machachi)  S.  05,  duplüsaria  (ibid.)  S.  96;  W.  L. Disljant, 
Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Cereopldidae.  In  Insect  life,  Y,  S.  150—154  findet  sich  eine  Notiz  über 
Homalodisca  coagnlata  Say,  die  als  Schädling  verschiedener  Pflanzen,  Birnen^ 
Orangen,  Maulbeeren  auftritt.  In  Looisiana  zeigt  sie  sich  sehr  häufig  auf  dem 
Banmwollstranch,  namentlich  auf  solchen  Feldern,  die  von  Pappeln  amsäamt 
sind.  Bis  zn  Anfang  Jnni  lebt  das  Insekt  anf  den  Pappeln,  dann  aber  wandert 
es  anf  die  weichere  Baumwolle  über  nnd  sangt  an  den  Knospen,  jnngen  Frochl 
knoten  oder  den  kurzen,  zarten  Stielen.  An  der  Saugstelle  zeigt  sich  später 
ein  kleiner  schwarzer  Punkt  und  die  junge  Frucht  wird  hltJb  und  HUlt  ab. 
Nach  diesen  schwarzen  Punkten  haben  die  Farmer  den  üebelthäter  „sharp- 
shooter''  genannt. 

Locris  cancinna  (Otiembora,  S.  Afrika);  W.  L.  Distant,  Entom.  Monthl. 
Mag.  1893,  S.  182. 

Sphenorrhina  ruida  (Ohimbo),  UdUa  (ibid.);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent. 
Soc.  London,  1883,  S.  95. 

Membpaeidae.  M.  E.  Rice:  Notes  on  Entilia  sinuata;  Insect  life, 
V,  243-245. 

Jssidae.  Danepteryx  (n.  g.;  ,,body  robust,  as  in  Issus  and  l^lana, 
but  with  narrow,  strapshaped  wing-covers  and  contracted  angnlate  head;  appearance 
of  theorthoptIns.Tettix")  manca  (Los  Angeles) ;  P.R. übler,  a. a. 0, 1, S. 42. 

Dictyobia  (n.  g.;  „form  near  to  Neaethus")  permtdata  (Los  Angeles;) 
P.R.  übler,  a.  a.  1,  S.  39. 

Dictyonia  (n.  g.  prope  Neaethus)  obscura  (Central  California;  S.  Frandsco); 
P.  R.  übler,  a.  a.  0.  1,  S.  41. 

Dyctidae  (n.  g.  Aphelonemati  affine)  angustata  (Los  Angeles)  S.  37, 
intermedia  (ibid.)  S.  38;  P.  R.  übler  a.  a.  0.  1. 

Fulgoridae.  Enchophora  atomaria  (Nossib^);  K  Brancsik,  Zur  Kenntn. 
V.  No8sib6,  S.  253,  Tab.  XI,  Fig.  7  a. 

Flatoides  hiplagiatua  Tab.  X,  Fig.  5  a,  consperms  Fig.  4  a,  HaandUrtdii 
Fig.  3  (Nossib^);  E.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  Nossib«,  S.  254. 

Hemidictya  Distanti  (Nossib6);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  No8sib6, 
S.  253,  Tab.  XI,  Fig.  1. 

W.  L.  Distant  macht  Bemerkungen  zur  Gattung  Pyrops  Spin.,  gibt  eine 
Aufzählung  der  Arten  und  beschreibt  zwei  neue:  A.  (Fitigel  schwarz)  F. 
natalemis  (Natal;  Durban)  S.  446,  D.  (Flügel  weiss)  Mnensis  (Chia-Hou-flo) 
S.  449;  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893,  S.  443—449. 

0.  Schneider  fand  im  Winter  bei  S.  Remo  wiederholt  Tettigometra 
Barani  in  Nestern  von  Cremastogaster  sordidula;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  79. 

Clcadldae.  Q.  Y.  Hudson^s  Synonymical  notes  on  New-Zealand 
Cicadidae,  Trans,  a.  Proc.  New-Zealand  Institut,  Vol.  XXV,  S.  162f.,  sind 
aus  W.  L.  Distant*s  im  vorigen  Jahre  in  den  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  er- 
schienenen Bemerkungen  geschöpft;  vergl.  d.  vor.  Bericht  S.  91. 
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Für  Dorachosa  Dist.  (vergl.  d.  vor.  Bericht  S.  92)  schlägt  E.  Bergroth, 
da  dieser  Name  bereits  früher  (von  Distant  selbst  !j  schon  vergeben  sei, 
Delochilocoris  vor.  Von  (Dorachosa)  illuminata  Dist,  erhielt  Bergroth  die 
var.  nmbrosa  von  Texas.    Revne  d*Entomologie,  XU,  S.  154. 

Garineta  fimMata  (Nanegal);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent.  See.  London, 
1893,  S.  94. 

The  present  year*s  appearances  of  the  periodical  Gicada.  — 
Riley  macht  im  Insect  life,  Y,  S.  298—300,  daranf  aufmerksam,  dafs  das 
gegenwärtige  Jahr  von  2  Braten  der  genannten  Gikade  belebt  werden  wird: 
Brut  XVI  —  trededm  (1880—1893),  und  Brut  XI  -  septendecim  (1876—1893). 
Die  erstere  wird  sich  auf  die  südlichen  Staaten  beschränken  und  nicht  über 
das  Mississippi-Thal  ausdehnen.  Diese  Brut  ist  der  Vorläufer  der  grttssten  be- 
kannten 13-jährigen,  nämlich  der  Brut  XVLQ  (1881-94).  Auch  die  Brut  XI 
ist  ein  Vorläufer  einer  anderen  XTT  (1877—94).  XI  wird  sich  in  liord-Garolina, 
Virginia,  Golumbia,  Maryland,  Kentucky,  Indiana,  Dlinois,  Kansas,  Golorado  zeigen. 

Melampsalta  Denisoni  (Port  Denison);  W.  L.  Distant,  Ann.  Soc.  Ent. 
Belg.,  37,  S.  78. 

Flateupleura  Kmbimacula  (Viktoria)  S.  170,  (Afzelii  Stkl),  dimidiata 
(Viktoria)  8. 172;  F.  Karsch,  Entom.  Nachr.  1893. 

Poecilopsaltria  jBran(»ti^  (Nossi-b6);  W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist.  (6),  XI,  S.  52,  Stormsi  (Tangai^ika),  Sevenni  (Kongo);  derselbe,  Ann. 
Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  76. 

Pomponia  Horsfiddi  (Java);  W.  L.  Distant,  Ann.  Soo.  Ent.  Belg., 
37,  S.  77. 

Tibicen  eupreo-sparaal  (Los  Angeles);  P.  B.  ühler,  a.  a.  0.,  1,  S.  43. 


Hemiptera. 

Belostomidae.  Appasus  quadrivittatus  (Antananarivo);  E.  Bergroth, 
Revue  d*Entomol.,  Xn,  S.  213. 

Nepidae.  Macrocoris  r?iantoides  (Nossi-B^),  Sikorae  (Antananarivo)  S.  211, 
dutinctua  (ibid.)  S.  212;  E.  Bergroth,  Revue  d*entomol.,  XII. 

Ranatra  grandocula  (Sechellen;  Madagaskar);  E.  Bergroth,  a.  a.  0.,  S.  207. 

Notonectidae.  A. Griffini  zählt  auf  die  Notonettidi  delPiemonte; 
Boll.  d.  Mus.  Zool.  ed  Anat.  compar.  Torino,  Vol.  Vm,  No.  150,  S.  1—7  (Plea 
minutissima;  Notonecta  glauca  und  var.  furcata,  marmorea;  Gorisa  carinata, 
Gkoffroyi,  hieroglyphica,  Falleni,  striata,  Fabricii,  limitata;  Sigara  minutissima). 

JjBsiochMB  Älluaudi  (Sechellen),  (Reuter),  E.  Bergroth,  a.a.O.,  S.209. 

Naueoridae.  Heleocoris  nossibeanus  (N.);  E.  Bergroth,  Revue  d'En- 
tomologie,  XII,  S.  212. 

Naucoris  kydroporoidw  (Antananarivo);  E.  Berg,  Revue  d*Entomol., 
xn,  S.  210. 

Hydrometrldae.  Gerris  hreüiroatris  (Suez);  E.  Bergroth,  Revue 
d'entomol.  XII,  S.  209. 

G.  aegyptiaca  Put,  gehört  zur  Gattung  Limnogonus  /SeW;  E.  Berg- 
roth, Revue  d'entomol,  XH,  S.  210. 

Fr.  Dahl  bearbeitete  die  Halobates-Ausbeute  der  Plankton-Ex- 
pedition; Ergebn.  d.  Pankton-Expedition,  Bd.  11,  G.  a.  a.,  S.  1-9.    Es  wurden 

E* 
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14  Stäck  erbeutet^  welche  zu  H.  micans  Esehaeh,  (Wüllentorffi  Diid,)  ge- 
hörten; nar  ein  Exemplar  seigte  einige  Verschiedenheiten,  so  dass  for  dieses 
der  Name  inermis  Torgeschlagen  wird.  Eine  Tabelle,  hauptsächlich  nach  White» 
gibt  die  Stellung  dieser  Art  unter  ihren  11  übrigen  Gattungsgenoasen  an. 

J.  J.  Walker  handelt  on  the  genus  Haiobates  Esch.  and  other  marine 
Hemiptera  und  bildet  eine  Haiobates  in  ihrer  Buhestellung  ab;  Entom.  Honthl. 
Hag.  1893  S.  227-232;  Supplement  S.  262. 

H.  Alhtaudi  (Sechellen);  E.  Bergroth,  a.  a.  0.  S.  204,  nebst  einem  Yei^ 
seichniTs  sämmtlicher  Arten  mit  Angabe  ihrer  Verbreitung,  S.  206. 

Hydrometra  australia  (Sydney);  F.  A.  A.  Skuse,  Eecords  AustraL  Mu- 
seum, Vol.  II,  No.  4,  8.  42.  PL  XI,  Fig.  3. 

Umnobates  atriga$a  (Sydney);  F.  A.  A.  Skuse,  Records  Austrat.  Museum, 
Vol.  n,  No.  4,  S.  43,  Rl.  Ü,  Fig.  1,  2. 

Limnogonus  dolosus  (Sechellen);  E.  Bergroth,  a.  a.  O.,  S.  203. 

In  Insekt  life,  V,  S.  189—194,  findet  sich  eine  ausführlichere  Beschreibung 
▼on  Rheuma tobates  Rileyi  Bergr.  nebst  Abbildung  beider  Geschlechter  und 
der  männlichen  Larve. 

Veliadae.  Halovelia  (n.  g.  Microveliae  proximum)  mariHma  (Timor 
See,  Oartier  See);  E.  Bergroth,  Entom.  MonthL  Mag.  1893,  S.  277. 

C.  A.  Butler  macht  Mittheilungen  on  the  habits  of  Mesovelia  furcata 
MüU.  &  Sey;  Entom.  Montbl.  Mag.  1893,  S.  232-236. 

Microvelia  margiruUa;  P.  R.  ühler,  Hem.-Het  ...  St  Vincent,   S.  719. 

Saldidae.  O.  M.  Reuter  behandelt  skandinaviskt-finska  (Acan- 
thia-)  Salda  arterna  af  saltatoria-gruppen;  MeddeL  Soc.  pro  Fauna  et 
Flora  Fennica,  17,  S.  144—160.  Er  unterscheidet  in  Salda  neben  den  Unter- 
gattungen Sciodopterus  A.  &  S.  und  Chartoscirta  St&l  noch  Calacanthia  (für 
alpicola  J.  Sahib.  und  Trybomi  J.  Sahlb.)  und  Chiloxanthos  (für  borealis  Süd, 
pUosa  Faä.),  und  fasst  die  übrigen  Arten  unter  Salda  i.  sp.  zusammen.  Aus 
Skandiuavien  sind  10  Arten  bekannt  (orthochila  Fieb.,  saltatoria  L.,  ftusioola 
J,  Sahlb,,  c-albnm  Fieb,,  melanoscela  Fieb^  opacula  Zett,,  palustris  Dougl.,  pal- 
lipes  F,,  pilosella  Thoms,,  arenicola  SchoUs),  die  mit  ihrer  vollen  Synonymie  und 
ihrer  genaueren  Verbreitung  aufgezählt  werden. 

S.  explanata  (Nevada;  Utah;  Kalif.);  P.  R.  Ubier,  North  Amer.  Fauna, 
No.  7,  S.  265,  Bergrothi  (Irkutsk);  B.  £.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXVII,  S.  304,  salina  (Admiralty  Gulf,  N.W.  Austr.);  E.  Bergroth,  Entom- 
Monthl.  Mag.  1893,  S.278. 

HenieoeephaUdae.  Nach  E.  Bergroth,  Revue  d'Entomologie,  XII, 
S.  165,  sind  die  von  Uhler  im  vorigen  Jahre  in  den  mir  nicht  zugänglichen 
Transact.  Maryland  Acad.  of  Sciences,  aufgestellten  Hymenocoris  n.  g.  und 
Hymenodectes  n.  g.  synonym  mit  Henicocephalus  Wes^.;  Hymenodectes 
culicis  =  Henic.  Schwarzi  Äshm,  Die  Henicocephaliden  zählen  bis  jetzt 
2  Gattungen,  die  Westwood'sche  und  eine  neue  von  Bergroth,  Coelea  ined., 
deren  sehr  merkwürdige  Art,  G.  contemplator,  auf  Madagaskar  lebt 

Ueber  die  Lebensweise  von  Henicocephalus  erinnert  G.  Berg  an  eine 
frühere  Mittbeilung,  wonach  er  H.  spurculus  StSU  in  Buenos  Ayres  gegen  Abend 
in  grofsen  Schwärmen  fliegend  beobachtet  habe.  Diese  duftet  gleich  der  chile- 
nischen H.  moschatus  Blanch.  stark  nach  Moschus;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  362. 
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Henioocephalus  curculio  (Chincboxo);  F.  Karscb,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1882,  No.  485,  nebst  einem  Yerzeichnifs  sämmtlicher  beschriebenen  Arten. 

Redayladae.  (5)RedaviidaepalaearcticaenovaeaB.E.  Jakowleff, 
flor.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVII,  S.  319—325. 

Emesopsis  (n.g.,  forma  Ploiariae Scqp.)  nubüua;  P.R.  Ubier,  Hem.-Hetr. . 
St.  Vincent,  S.  718. 

Thysanopus  (n.  g.  Holoptilin.  Ptüocero  Oray  affine  sed  articuli  dno 
Ultimi  antennaram  aeqnilongi,  art.  3.  apici  2-  di  insertns;  tibiae  posteriores  molto 
loDgiores)  lynx  (Samlia-Eatarrakt,  Kongo);  E.  Bergroth,  Ann.  Soc.  Entom. 
Belg.,  37,  S.  79. 

Goranns  aethiops  (Irkutsk);  6.  E.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss. 
XXVn,  S.  30ß. 

Emesa  anguküa;  P.  R.  Uhler,  Hem.-Het...  St.  Vincent,  S.  717. 

Harpactor  büubercukUus  (China;  Korea)  S.  319,  subtüis  (China)  S.  321, 
nbnmarginatue  (Korea)  S.  322,  sibiricus  (Krasnojarsk)  S.  323;  B.  E.  Jakowleff, 
a.  a.  0. 

Phorticas  ruficoUM  (Abyssinien) ;  O.  M.  Reater,  Wien.  Entom.  Zeitg.  1893, 
8.  318,  nebst  einer  Beschreibung  der  Gattung  und  der  (3)  übrigen  Arten. 

Pirates  corupurcatua  (Pretoria);  W.  L.  Di  st  an  t,  Natnralist  in  tbe  Trans- 
raal,  8.  265,  Tab.  H,  Fig.  10. 

Pnobirmns  Whymperi  (La  Mona);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  London, 
1893,  S.  93. 

Pygolampis  pecUnata  (Ghabnn)  S.  157,  Fairmairei  (ibid.)  S.  158;  E.  Berg- 
roth, Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 

Rednyins  puhiscutahu  (Pretoria)  Fig.  3,  serHu  (ibid.;  Waterberg)  Fig.  8, 
S.  254,  capitaUs  (Pretoria)  Fig.  1,  S.  255;  W.  L.  Distant,  Natural,  in  the 
Transvaal,  Tab.  IL 

Rhaphidosoma  ÄMnaoni  (Treyandmm,  Indien);  E.  Bergroth,  Entom. 
Monthl.  Mag.  1893,  S.  63. 

Sinea  Büeyi  (Panamint  Valley,  Kalif.);  A.  L.  Montandon,  a.  a.  0.,  S.51. 

Stenopoda  scuUUata  (Gnayaqnil);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  London, 
1893,  8.  92. 

Stirogaster  Hergi  (Persien,  von  Fansti  dnrch  kahle  Angen  nnterschieden) ; 
B.  E.  Jakowleff,  a.  a.  0.,  S.  323. 

Zelns  fiUeauda  (Loja,  Ekuador);  E.  Bergroth,  Entom.  Monthl  Mag. 
1893,  S.  63. 

Aeanthladae,  Acanthia  inodora  (Mexiko,  auf  Hühnern);  A.  Dngös,  La 
Katnraleza  (2.  S.)  n,  S.  169  f.  L.  Vni,  Fig.  1—6,  andenais  (Machachi);  W.  L. 
Distant,  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893,  S.  93. 

Ceratoeombldae«  C^eratocombus  inguhris  (Sechellen);  (Renter  i.  1.) 
£.  Bergroth,  a.  a.  0.,  S.  206. 

AnthoeoFldae.  Anthocoris  ampUcollM  (Bayern,  19en-ülm);  G.Horv6th, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  171. 

Triphiebs  retamae  (Tenerifa,  auf  Spartinm  nnbigena);  Nonalhier, 
a.  a.  0.,  S.  14. 

Tlngitidae.  Typonotus  (n. g. Gargaphiae  emile)  plUmaria]  P.R. übler, 
Hem.-Het ...  St  Vincent,  S.  716. 
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Gargaphia  opacula  (Argus  Mts.,  Kalif.);  P.  R-  Uhler,  North  Amer. 
Fauna,  No.  7,  S.  263. 

Monanthia  labeaikUa  (anf  Pinos  monophylla,  in  den  Argus  Mts.,  Kalif.); 
P.  R.  Uhler,  North  Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  264. 

Orthostira  aordida,  elinOtdea;  B.  £.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXVn,  S.  301  f.,  in  einer  analytischen  Tabelle  der  Arten. 

Aradidae.  Aneurus  flavomacuUUus  (Pichincha);  W.  L.  Distant,  Trans. 
Ent  Soc.  London,  1893,  S.  92. 

Aradus  debilis  ühler  in  allen  Stadien  in  dem  Pilze  Gryptoporos  toI- 
vatus  var.  obvolutus  Beck,,  wahrscheinlich  als  Fleichfresser  von  anderen  In- 
sekten lebend;  H.  G.  Hubbard,  Canad.  Entom.,  1892,  S.  252. 

A.  Lauri  (Tenerifa);  Noualhier,  a.  a.  0.,  S.  13. 

Cinyphus  (?)  obsaurus  (Ghimbo);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent  Soc.,  1893,  S.91. 

Capsldae.  Äethorinella  (n.  g.  Gyllecorar.  Aetorhino  affine,  Haonlopbo 
simile)  pamceps  (Tafira);  Noualhier,  a.  a.  0.,  S.  16. 

Auchu8  (n.  g.  pone  Eurotam)  foliaceus  (Bugaba);  W.  L.  Distant,  Biol. 
Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  491,  Tab.  39,  Fig.  18. 

Closterocoris  (n.  g.  Gyllecorar.  inter  Ectopiocerum  [vide  infia]  et 
Tellorrhinum  [vide  infra]  et  formas  subcylindricas  per  Xenetum  repraesen- 
tatas)  omata  (Kalifornien,  nahe  der  Küste);  P.  R.  Uhler,  a.  a.  O.,  2.,  S.77. 

Coquilletia  (n.  g.)  insignis  (Dakota;  Idaho;  Colorado;  Montana);  P.  B. 
Uhler,  a.  a.  0.,  2,  S.  79. 

Cylloceps  (n.  g.)  pOUcia;  P.  R.  übler,  Hem.-Het ...  St  Vincent  S.  712. 

Bionyza  (n.  g.  Phytocor.)  variegaJta  (Corazon);  W.  L.  Distant,  Trans. 
Ent  Soc.  London,  1893,  S.  88. 

Ectopiocerus  (n.  g.  Cyllecor.)  arUfiracinw  (San  Francisco);  P.R  Uhler, 
a.  a,  0.,  2,  S.  74. 

Eioneus  (n.  g.  pone  Mirid.)  büineatua  (Teapa);  W.  L.  Distant,  Biol. 
Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  416,  Tab.  36,  Fig.  9. 

Ficinus  (n.  g.  pone  Jomandem)  sagittarius  (Guerrero);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Central-Amer ,  Rhynch.,  S.  450,  Tab.  39,  Fig.  17. 

Jacchinua  (n.  g.  pone  Garganum)  tabaacaensis  (Teapa);  W.  L.  Distant, 
Biol,  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  430,  Tab.  37,  Fig.  10. 

Jobertus  (n.  g.  pone  Cylapus,  Valdasus)  chrffsdecfyrus  (Vera  Cruz); 
W.  L.  Distant,   Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,   S.  421,  Tab. 36,  Fig.  16. 

Lyde  (n.  g.  Bryocor.)  translucida  (Pichincha);  W.  L.  Distant,  Trans. 
Ent.  Soc  London,  1893,  S.  90. 

Mimoces  (n.  g.  Hyrmecorar.;  „nabiform'')  insignis  (Chicago;  Galesbnrg, 
111.)  S.  84,  gracilis  (Buffalo)  S.  86;  P.  R.  Uhler,  a.  a.  0.,  2. 

Neomiris  (n.  g.  Mirar.)  praecehtM  (Antisana);  W.  L.  Distant,  Trans. 
Ent.  Soc  London,  1893,  S.  87. 

Paeas  (n.  g.  pone  Neurocolpum)  ISeu^m  (Bugaba) ;  W.  L.  Distant,  Biol. 
Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  428,  Tab.  37,  Fig.  5. 

Pantiliodes  n.  g.  für  (Pantilius)  punctum  Reut,;  Noualhier,  a.  a. 
0.,  S.  15. 

Banzovius  (n.  g.)  crinUus  (Orizaba);  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.- 
Americ,  Rhynch.,  S.  423,  Tab.  36,  Fig.  20. 
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Shaais  (n.  g.  pone  Foecilocapsum)  ampUficatua  (Omilteme);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Centr.-Americ,  Rhynchot,  S.  436,  Tab.  38,  Fig.  1. 

Shinocapsus  (n.  g.  Cyllecorar.)  Van  Bwsei  (New  York;  „closely  related 
to  Phylüs  limbatus  Fieb:')\  P.  R.  übler,  a.  a.  0.,  2,  S.  82. 

TeUorrhinus  (n.  g.)  cyanem  (Los  Angeles;  Mime  der  Ghitt.  Prostemma 
unter  den  Nabidae);  P.  R.  Uhler,  a,  a.  0.,  2,  S.  75. 

0.  M.  Reuter  gründet  eine  neue  Division  Lygaeoscytaria  auf 
eine  Gattung  Lygaeoacytua,  Die  Halbdecken  sind  ohne  Guneus  und 
Embolium,  geformt  und  punktirt  wie  bei  den  Lygaeiden,  mit  denen  die  Gattung 
auch  in  dem  verlängerten  ersten  Tarsenglied  übereinstimmt;  die  Membran  aber  ist 
wie  bei  den  Caspiden.  Die  Fühler  gleichen  den  von  Gimex  oder  Anthocoriden, 
auch  die  allgemeine  Gestalt,  der  breitovaie  Körper  gleicht  der  Bettwanze. 
Reuter  schreibt  dieser  Gattung  ein  hohes  Alter  ssu.  Die  Art  stammt  von 
Tasmania  und  ist  Lygaeosc.  cimicoides  genannt;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893, 
S.  151  f.  mit  Abbüdg. 

Annona  UbeaüaJka  (Guatemala);  W.  L.  Di  staut,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  446,  Tab.  39.  Fig.  3. 

Antias  luddua  (Territ.  Mission.);  G.  Berg,  An.  soc.  Gientif.  Argentin., 
XXXIV,  S.  95. 

Galocoris  humeraUs  (Terr.  Mission.)  S.  89,  Uneokaua  (Gördoba)  S.  90; 
G.  Berg,  An.  Soc.  Gientif.  Argent.,  XXXIV.  —  Derselbe  unterscheidet  von 
G.  (Paracalocoris)  bimaculatusiF.  die  3  Varietäten  typicus,  vUtatuSf  niger;  ebenda 
S.  91,  mtmUmus  CGayambe);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893, 
S.  89,  (?)  oan««  (Teapa);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  S.430, 
Tab.  37,  Fig  11. 

Galocorisca  tenebrosa  (Vera  Gruz)  Tab.  38,  Fig.  9,  chontalensis  (Nicaragua) 
Fig.  10;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  S.  439. 

Gampylomma  äüncans  (Lrkutsk);  B.  E.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent  Russ., 
XXVII,  8.  306. 

Garmelus  faaciatus  (Bugaba)  Tab.  38,  Fig.  25,  aanguineus  (ibid.)  Tab.  39, 
Fig.  1,  S.  444,  emimdus  (Teapa)  S.  445;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch. 

Gimatlara  minuens  (Guatemala)  Tab.  38,  Fig.  11,  perHngena  (Ghiriqui)  Fig.  12; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  S.  439. 

Gollaria  imprwisa  (Sechellen);  (Reuter)  E.  Bergroth,  a.a.O.,  S.  206. 

Gompsacerocoris  j^roe^^ww  (Amula;  Ghilpancingo;  Teapa);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch,  S.  427,  Tab.  37,  Fig.  4. 

Gyiapus  piccOus  (Bugaba)  Tab.  36,  Fig.  15,  S.  420,  nubüus  (Ghiriqui)  S.  421; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch. 

Demarata  nwrifica  (Vera  Gruz);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  451,  Tab.  39,  Fig.  19. 

Eccritotarsus  impavidus  (Guerrero)  Tab.  38,  Fig.  14,  perobscurw  (Mexiko) 
Fig.  16,  tenebrosus  (Guatemala)  S.  441,  noctumus  (Guatem.),  tnarginatm  (Teapa) 
%•  17,  procurrens  (ibid.)  Fig.  18,  S.442;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch. 

Fundanius  ruben8\  P.  R.  Uhler,  Hem.-Het ...  St  Vincent,  S.  714. 

Garganus  splmdidm  (Mexiko);  W.  L.  Distant,  BioL  Gentr.-Americ, 
^ynch.,  S.  429,  Tab.  37,  Fig.  9. 
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Globiceps  graeiUs  (Irkutsk);  B.  E.  Jako wleff ,  Hör.  Soc.  Bnt  Boss.,  AAVU, 
S.  306. 

Herdonios  (?)  panamenais  (Bugaba);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.'AmeriCi 
Rhynch.,  S.  419,  Tab.  36,  Fig.  13. 

Hoplomachns  oonsors  (Argos  Mts.,  Kalif.);  F.  R  Uhler,  North  Americ. 
Fanna,  No.  7,  S.  264. 

Horcias  mexicanus  (Gnerrero)  Tab.  38,  Fig.  7,  plausus  (Teapa)  Fig.  8; 
W.  L.  Champion,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  438. 

Jomandes  praeiuttu  (Guatemala)  S.  447,  Tab.  39,  Fig.  8,  punctahu  (Gneirero) 
Fig.  9,  suhallncan8  (Amnla)  Fig.  10,  cruralis  (Gnerrero)  Fig.  11,  dissimidans 
Fig.  12,  wdgaria  (Gnerrero)  Fig.  13,  S.  448,  intm-medius  (Omilteme)  Fig.  14, 
patvus  (Guatemala),  semirasua  (ib.)  Fig.  15,  lautus  (ib.)  Fig.  16,  S.  449; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.> Americ,  Rhynch. 

Lopidea  mexicana  (Gnerrero)  S.  426,  Tab.  37,  Fig.  2,  bicoior  (Teapa)  S.  427, 
Fig.  3;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.- Americ,  Rhynch. 

Lygdns  mtmtcti« (Omilteme);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.- Americ,  Rhynch., 
S.  419,  Tab.  36,  Fig.  13,  SignoreU  (Venezuela);  ebenda  Anm. 

Lygos  aerugino8U8  (ProT.  Bona€rensis)  8.  92,  phakrcOus  (Terr.  Mission.) 
S.  93;  C.  Berg,  An.  Soc.  Cientif.  Argent,  XXXTV,  obtusus;  P.  K,  ühler, 

Hem-Het St.  Vincent,  S.  713,  coUinus  (Gnacbala),  subUmatus  (Oayambe) 

S.  89,  excekus  (Gorazon)  S.  90;  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent.  Soc  London,  1893, 
tactüis  (Panama)  S.  432,  Tab.  37,  Fig.  16,  panamensis  (P.)  Fig.  17,  Godmtmi 
(Orisaba),  uvidus  (Mexiko)  Fig.  18,  S.  433,  sparsus  (Gnatem.)  Fig.  19,  peOUus 
(Orizaba)  Fig.  20,  hospitus  (Gnerrero)  Fig.  21,  S.  434,  ordinatus  (Orizaba)  Fig.  22, 
lanugitwßus  (Teapa)  Fig.  23,  cuneatus  (Orizaba;  Gnatem.;  Nicaragua)  Fig.  24, 
S.  435,  fortinensis  (Mexico)  S.  462;  derselbe,  Biol.  Gentr.- Americ,  BhyncL 

Macrotylns  regalis  (Los  Angeles)  S.  86,  trisHs  (ib.)  S.  87,  vestUus  (ib.)  S.  SS; 
P.  R.  Uhler,  a.  a.  O.,  2. 

Megacoelum  (?)  sanguinolenium  (Ghihnahua);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.- 
Americ,  Rhynch,  S.  431,  Tab.  37,  Fig.  13. 

Melinna  nUnuta;  P.  R.  ühler,  Hem.-Het ...  St  Vincent,  S.  713. 

Minytns  hicohr  (Guatemala);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr  .-Americ,  Rhynch., 
S.  416,  Tab.  36,  Fig.  10. 

Miris  panamensis  (Ghiriqui);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.- Americ,  Rhynch., 
S.  415,  Tab.  36,  Fig.  8. 

Monalocorisca  tuberculata  (Ghiriqui)  S.  442,  Tab.  38,  Fig.  19,  Uneaia  (Teapa) 
Fig.  20,  laterata  (Ghiriqui)  Fig.  21,  emissitia  (Orizaba)  Fig.  22,  cohrata  (Orizaba) 
Fig.  23,  S.  443,  scuteUata  (Ghiriqui)  S.  444,  Fig.  24;  W.  L.  Distant,  BioL 
Gentr.-Americ,  Rhynch. 

Neoboms  fasciatus  (Vera  Gruz)  S.  436,  Tab.  38,  Fig.  2,  crassus  (Ghiriqui) 
Fig.  3,  ma/nifesttAs  (Guatemala)  ¥\gA,  funereus  (ibid.)  Fig.5,  S.437;  W.  L.  Distant, 
Biol.  Gentr.- Ajneric,  Rhynch. 

Neocapsus  cuneatus  (Gnerrero);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  438,  Tab.  38,  Fig.  6, 

Neoproba  notata  (Ghiriqui);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch., 
S.  432,  Tab.  37,  Fig.  74. 

Neoftuius  poüutus  (Teapa)  Tab.  39,  Fig.  4,  tabascoensis  (ibid.)  Fig.  5,  mar- 
ginatus  (ibid.)  Fig.  6;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  S.  446. 
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Neosilia  imIcAra  (Teapa)  Tab.  39,  Fig.  7,  fiuMfeA^a  (Guatemala);  W.L.Distant, 
BioL  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  447. 

Notostira  hngula  (Gauaria);  Nonalhier,  a.  a.  0.,  S.  15. 

Orthotylus  SaHeis  (Irkntsk);  B.  E.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXVn,  S.  307,  punctatua  (Puerto  de  la  Orataya,  Tenerife);  Noualhier, 
a,  a.  0.,  S.  17. 

Pandama  aurea  (Guatemala);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  432,  Tab.  37,  Fig.  15. 

Pappos  insignis  (Panama)  Tab.  37,  Fig.  7,  egens  (Bugaba)  Fig.  8; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  429. 

Paracalocoris  biviUatus  (OmiMemo);  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ., 
Rhynch.,  S.  429,  Tab.  37,  Fig.  6. 

Paracamus  mexicanm  (Atoyac);  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ, 
Rhynch.,  8.  445,  Tab.  39,  Fig.  3. 

Plagiognathos  faaciatus  (Irkutsk);  B.  E.  Jakowseff,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXVn,  S.  309. 

PoecUocapsns  moUis  (Gnerrero)  Tab.  37,  Fig.  25,  scutellatus  (Teapa)  Fig.  26; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  436. 

Poeoiloscytns  rubricuneus!  (Territ.  Mission.);  C.  Berg,  An.  Soc.  Cientifl 
Argentin.,  XXXTV,  S.94,  öbscurus;  P.R.  übler,  Hem.-Het.  .  .  .  St  Vincent, 
S.  716. 

Resthenia  (Callichila)  oceipitaUs  (Ten*.  Missionnm)  S.  83,  (Resthenia  i.  sp.) 
hirtula  (ibid.)  S.  85,  dissociaki  (Argentinien;  Umgaay)  S.  87;  C.  Berg,  An. 
Soc.  Cientlf.  Argent.,  XXXIV,  Trt^iUoi  (Cordova,  Mex.)  Tab.  36,  Fig.  21,  S.  424, 
S^^umanni  (Tepic)  Fig.  22,  acdwAa  (Panama)  Fig.  23,  pannosa  (Vera  Cmz) 
Fig.  24,  S.  425,  teapensia  (T.)  Fig.  25,  intercidenda  (Vera  Cmz)  Tab.  37,  Fig.  1, 
S.  426;  W.  L.  Champion,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch. 

0.  M.  Renter  conspectnm  spec.  gen.  Trigonotylns  Fidf.  descripsit 
(breyipes  Jäkovl,  roficomis  FaU.,  pnlchellns  Hahn,  pnlcher  Beut);  Entom.  Monthl. 
Mag.  1893,  S.  110  f. 

XenetDS  regeUis  (Florida;  York  cy.,  Pa.)  S.  80,  acuteüatus  (Illinois;  Massa- 
chusetts; New  Hampshire;  Connecticnt  etc.)  S.  81;  P.  R.  übler,  a.  a.  0.,  2. 

Zoilus  marginaius  (Bngaba)  Tab.  36,  Fig.  18,  guerreroensis  (Omilteme) 
Fig.  17,  S.  422,  ater  (ibid.),  fuligineus  (Xncnmanatlan)  Fig.  19,  S.  423;  W.  L. 
Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch. 

Zosippns  fi)edu8  (Bngaba)  Tab.  36,  Fig.  11,  gibbus  (ibid.)  Fig.  12;  W.  L.  Di- 
stant, Biol.  Centr.-Amer.,  Rhynch.,  S.  418. 

Lygaeadae.  Äcolhua  (n.  g.  pone  Cleradam)  Champimi  (Zapota);  W.  L. 
Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  394,  Tab.  34,  Fig.  24. 

Baiboa  (n.  g.  pone  Eremocorid.)  variabüis  (Orisaba);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch.,  S.  408,  Tab.  35,  Fig.  25. 

Bathycles  (n.  g.  ante  Neocattamm  ponendnm;  margine  abdominali  valde 
exposito  et  modice  prominente  distinctnm)  macukUus  (Guatemala);  W.  L.  Dis- 
tant, Biol.  Centr.-Americ,,  Rhynch.,  S.  403,  Tab.  35,  Fig.  12. 

Bathydema  (n.  g.)  socia;  P.  R.  übler,  Hem.-Het.  ...  St  Vincent, 
S.  710. 

Bubaces  (n.  g.  pone  Dorachosam,  s.  nnt.)  castaneus  (Mexico);  W.  L.  Dis- 
tant, Biol.  Centr.-Amer.,  Rhynch.,  S.  409,  Tab.  36,  Fig.  2. 
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Caeneus  (n.g.  pone  Neocattanun)  novUius  (Ohontales);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Centr..Americ.,  Rhynch..  S.  404;  Tab.  36,  Fig.  16. 

Catenea  (n.g.  pone  Heraenm;  capite longiaaimo,  pone  ocidos  valde  exaerto 
parte  anteoculari  triangalariter  acnminata  .  .  .)  porredus  (Zapote,  Guatemala); 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.  Americ.,  Biiynch.,  S.  397,  Tab.  35,  Fig,  4. 

Cligenes  (n.g.  pone  Scythinnm,  s.  unten)  disUnctus  (Caldera);  W.  L. 
Difltant,  Biol.  Centr.-Amer..  Rhynch.,  8.  405.  Tab.  35.  Fig.  18. 

Davila  (n.  g.  ante  Ligyrocor.  ponendom)  concaums!  (Orixaba)  8.  394, 
Tab.  35,  Fig.  1,  consanguineus!  (Vera  Graz)  Fig.  2,  päOeacms  (Chiriqni)  Fig.  3, 
8.  395;  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch. 

Boracho8a  (n.  g.  pone  Gonatom)  iMuminabua!  (Omilteme)  Tab.  36,  Fig.  1 
nnd  var.  (?)  umbrosus!  (Texas);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.- Americ.»  Rbynch., 
8.  409. 

Enciseoa  (n.g.  pone  Ninyas;  differt  ocnüs  Talde  exsertis  et  angnlati«, 
stmctnra  pronoti  .  .  .)  inarmis  (Gnenrero)  Tab.  34,  Fig.  15,  acumiwaua  (Bogaba) 
Fig.  16,  fnucronatua  (ibid.)  Fig.  17;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr. - Americ ; 
Rhynch.,  8.  489,  ygl.  unten. 

Mayana  (n.  g.  pone  Imbrium)  eostata  (Quezaltenango),  dirupta  (ibid.);  W. 
L.  Difltant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  8.  388,  Tab.  XXXIV,  Fig.  13. 

Nicuesa  (n.g.  pone  Acrolencam)  apedosusl  (Bugaba);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  8.  385,  Tab.  34,  Fig.  7. 

Perigenea  (n.  g.  pone  Ligyrocor.,  vittis  lunatis  in  abdomine  subtus  de- 
stitum,  antennae  breyiores,  art.  3.  apice  incrassato)  dispaaüus  (Guatemala);  W. 
L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  &  396,  Tab.  34,  Fig.  25. 

Petiaaiua  (n.  g.  pone  Trapezum)  aaaimüandua  (Mirandilla)  Tab.  35,  Fig.  21, 
(?)  dioeraua  (Paraiso,  Guat.)  Fig.  22;  W.L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  8.  407. 

Phaeax  (n.  g.  ante  Arhaphen.  ponendam)  fiprmüsariua  (Ghiriqui)  Tab.  36, 
Fig.  6,  häUeatua  (Bugaba)  Fig.  7;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch., 
8.  413. 

Proatemmidia  (n.  g.  Rhyparochromo  Gurt,  affine)  mtmtca  (Bombay,  Mime 
einer  Frostemma);  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  8.  253. 

Prytanea  (n.  g.  pone  Pephysenam,  Garpili  SM  affine)  gMoaua  (Brit 
Honduras)  8.  401,  Tab.  35,  Fig.  9,  ater  (Guerrero)  8.  402,  Fig.  10,  W.  L.  Dis- 
tant, Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch. 

Benodaeua  (n.  g.  pone  Phaeacem)  fieariw  (Guatemala);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Gentr.-Amer,  Rhynch.,  8.  462,  Tab.  39,  Fig.  25. 

Scyihinua  (n.g.  pone  Gaeneus,  s.  ob.)  apUndena  (Ghiriqui);  W.  L.  Dis. 
tant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  8.  405,  Tab.  35,  Fig.  17. 

Siaamnes  (n.  g.  pone  Prytanem)  contraetua  (Guatemala);  W.  L.  Distant, 
Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  8. 402,  Tab.  35,  Fig.  11. 

Sphaerohiua  (n.  g.)  gracäia;  F.  R.  Ubier,  Hem.-Het  ...  8t  Vincent^ 
8.  711. 

Stilbocoria  (n.  g.  Macrodemae  Fieb,  quemadmodum  affine)  aoUvagus 
(8echellen);  E.  Bergroth,  a«  a.  0.,  8.202. 

Tomopelta  (n.  g.)  munda]  P.  R.  Uhler,  Hem.-Het  ...  8t  Vincent,  8.  709. 

Toonglaaa  (n.  g.  pone  Ischnodemum)  forficulMea  (Omilteme);  W.  L. 
Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  Tab.  34,  Fig.  27.  8.  392. 
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Transvaalia  (n.  g.;  pronotnm  excavatum  antice;  margines  laterales  et  pons 
longitodinalis  medius  carinati;  marginis  basalis  apices  angolariter  desnper  et 
introrsom  deflexi,  scutellum  trianguläre,  basi  longitndidaliter  sulcatum)  lugens 
(Pretoria);  W.L.  Distant.  Natnral.  in  the  Transvaal,  S.259,  Tab.ül,  Fig.  12. 

Aphanus  (i.  sp.)  consimilis  (Turkestan) ;  0.  M.  Reuter,  Revue  d*Entomologie, 
Xn,  S.  214. 

Arocatus  aubaeneus  (Mosambik);  A.  L.  Montandon,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg., 
37,  S.  404. 

Belonocbilus  mexieanus  (Orizaba);  W.  L.  Distant,  Biol.  Oentr.-Americ, 
Rbynch.,  S.  386,  Tab.  XXXIV,  Fig.  10. 

Blissus  hirtus  (Pennsylv.)  S.  40ö,  pukheOus  (Buenos  Aires;  Costa  Rica) 
S.  406;  A.  L.  Montandon,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37. 

Obolula  disooloria  (Caldera);  W.L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rbynch« 
S.  400,  Tab.  36,  Fig.  7. 

Cymus  mexicanus  (Coabuila)  Tab.  34,  Fig.  18,  gaaUmakinua  (Quich6  Mts.) 
Fig.  19;  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rbynch.,  S.  390. 

Dieuches  Schmitgi  (Madera);  D.M.  Reuter,  Revue  d'entomol.  XII,  S.215. 

Drymus  confinis  (Edough,  Algier);  O.M.  Reuter,  Revue  d'entomol.  XII, 
8.  216. 

Enciscoa  i>M^.  =s Epipolops  H.'Sch,\  Enciscoa  inermis  Dt<^.  =  Epipolops 
oculus-cancri  Deg,]  E.  Bergroth,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  CCXXV. 

Eremocoris  germanus  (Guatemala);  WL.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  407,  PI.  35,  Fig.  24. 

Erlacda  (?)  insititia  (Guerrero);  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ, 
Rhynchot,  S.  401,  Tab.  35,  Fig.  8. 

Esuris  purpurata  (Paso  Antonio,  Guatem.);  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.- 
Americ,  Rbynch..  S,  410,  Tab.  36,  Fig.  4. 

Graptostethns  diasidena  (Benue;  Niger;  Mosambik);  A.  L.  Montandon, 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  402. 

Ischnocoris  loHc^s  (Tetuan);  E.  Saunders,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893, 
S.  100,  laüttsetdus  (Palma);  Noualhier,  a.  a.  0.,  S.  11. 

Ischnodemus  cahabanensis  (Guatemala)  Tab.  34,  Fig.  20,  umbratus  (Ibid.) 
Fig.  21;  W.  L.  Distant,  Biol.  Centr.-Americ,  Rbynch.,  S.  391. 

Ischnorrhynchus  pundatus  (Caldera)  S.  386,  Tab.  XXXIV,  Fig.  11,  thoracicus 
(Quetzaltenango)  S.  387,  Fig.  12;  W.  L.  Di  staut,  Biol.  Centr.-Americ,  Rhynch. 

Lethaeus  pwnetus  (Sechellen);  E.  Bergroth,  a.  a.  0.,  S.  203. 

Lygaeosoma  solida  (Mariposa  Co.,  Kalif.) ;  P.  R.  übler.  North  Amer.  Fauna, 
Nc  7,  S.  262. 

Lygaeus  melanopleurus  (Panamint  Mts.;  Kolorado);  P.  R.  übler.  North 
Amer.  Fauna,  No.  7,  S.  262,  earinicoUis  (Minas  Geraes,  Bras.);  E.  Bergroth, 
Revue  dTlntomologie,  XII,  S.  154,  conaanguineus  (Senegal,  Niger)  S.  401, 
metanospüoides  (Poulo  Condore,  Cochinchina)  S.  402;  A.  L.  Montandon,  Ann. 
Soc  Ent.  Belg.,  37. 

Lygaeus  planiHae!  (Pretoria)  Fig.  7,  desertits  (ibid.)  Fig.  9,  S.  252,  campestris 
(ibid.)  Fig.  10,  S.  253;  W.  L.  Distant,  Natural,  in  the  Transvaal. 

Lygaeus eUgans  TTo^—  pandurus Scop,,  miHtaris  F.;  consentaneus  Wcdk.  = 
forcatus  F.  var.  Fairmairei Sign,;  planitiae DisL  =  festivus  Thunb, ;  E.  Bergroth, 
Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  CCXXV. 
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Mo D  tan  d 0  D  y  a.  a.  O.  S.  399»  hebt  die  Unterschiede  der  von  den  Amerikanern 
häufig  zusammengeworfenen  L.  Kalmii  Sthi  und  tnrcicus  F.  hervor. 

Neocattarus  thoraeicua  (Vera  Paz)  Tab.  35,  Fig.  13,  macidatus  (Guerrero) 
Fig.  14,  S.  403,  (?) irrorandus  (Guatemala)  Fig.  15,  S.  404;  W.  L.  Distant,  Biol. 
Gentr.-Americ,  Bhynch. 

Ninus  sechdlen^  (8.);  E.  Bergroth,  a.  a.  O.,  S.  201. 

Ninyas  MlubiHs  (Chiriqui),  torvua  (Bugaba)  Tab.  XXXIY,  Fig.  14;  W.  L. 
Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Bbynchot.,  S.  388 

Kysius  procerus  (Machachi);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent.  Soc.  London, 
1893,  S.  86,  (?)  montioola  (Guatemala)  Tab.  XXXIV,  Fig.  8,^  (?)  emeniüus 
(Guatemala)  Fig.  9;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Bhynch.,  S.  386. 

Nysins  novitius  (Pretoria);  W.  L.  Distant,  Katnral.  in  the  Tiansraal, 
S.  254,  Tab.  m,  Fig.  11. 

Fachygrontha  bimaculata  (Ghiriqui)  Tab.  34,  Fig.  24,  (xmpada  (Guatemala); 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch.,  8.  393. 

Pamera  fUHduia  (Aigus  Mts.,  Kalif.);  P.  R.  Uhler,  North  Amer.  Fanna, 
No.  7,  8.  262. 

Peliopelta  tropicälia  (Guerrero);  W.  L.  Distant,  BioL  Gentr.-Americ, 
Bhynch.,  8.  411,  Tab.  36,  Fig.  5. 

Plinthisus  Saunderai  (Gibraltar);  G.  Horv&th,  Entom.  Monthl.  Kag.1893, 
8.  100. 

Plociomera  aJbo-tnacuUxta  (Guatemala);  W.L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ^ 
Bhynch.,  8.  400,  Tab.  35,  Fig.  6. 

Pseudopamera  JFbrrer» (8inaloa, Mex.) ;  W.L.  Distant,  Biol. Gentr.-Americ, 
Bhynch.,  8.  399,  Tab.  35,  Fig.  6. 

Bhaptns  coUina! (Guatemala);  W.L.  Distant,  Biol. Gentr.-Americ,  Bhynch., 
8.  410,  Tab.  36,  Fig.  4. 

Salacia  (?)  pieturata  (Guatemala)  Tab.  35,  Fig.  19,  (?)  ddineata  (Panama) 
Fig.  20,  (?)  punctata  (ibid.)  Fig.  23;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Amerio, 
Bhynch.,  8.  406. 

8colopo8tethu8  aJOan^iticus  (Massachusetts)  8.  239,  diffidMs  (ibid.;  KaUforn.) 
8.  240;  G.  Horv&th,  Bevue  d*Entomol.  Xn. 

8tygnus  truncatus  (Gibraltar);  G.  Horv&th,  Entom.  Monthl  Mag.  1893, 
8.  101. 

Tropistethus  canariensia  (Tafira;  Teror);  Noualhier,  a.  a^  O.,  8.  11. 

Berytidae.  Äcanthophyaa  (n.g.  Hoplino  8Ui  affine,  figura  late  fusifori, 
elytris  supra  inflatis  distinctissimum)  echinata  (Death  Valley);  P.  B.  übler, 
North  Americ  Fauna,  No.  7,  8.  261. 

Pronotacantha  (n.  g.,  forma  Farajalysi  Bist,;  pronoti  latera  omnia  spinis 
longis,  remotis,  erectis  armata  . . .)  annulata  (Death  Valley);  P.  B.  Uhler,  North 
Americ  Fauna,  No.  7,  8.  260. 

Protacanthus  (n.  g.)  decorus;  P.  B.  übler,  Hem.-Het  ...  St  Vincent, 
8.  708. 

Neides  coA«««  (Guerrero);  W.  L.  Distant,  BioL  Gentr.-Americ,  Bhynch., 
8.460. 

Coreadae.  Darmiati dua  (n.  g.  Alydin.)  WMcUkstua',  P.B.  übler,  Hemipt- 
Heteropt  .  .  8t.  Vincent,  8.  707. 
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Oaleottus  (n.  g.  ante  Trachelinm  ponendnm)  farmicariua  (Ghnatemala); 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Bhynch.,  S.  459,  Tab.  39,  F.  23. 

Alydns  congpersus  (=  calcaratos  ühier  nee  Linne)  S.  49,  enrinus  Say  =  ater 
DaUas;  pilosnlns  H,'Seh»  =s  enrinus  SM  nee  Say;  qninqnespinosus  Say  =  cmentns 
HrSi^,;  A.L.  Montandon,  a.  a.  0.,  S.  50. 

W.  L.  Distant  benennt  die  (Myctis)  annnlicomis  Westw.,,  die  ein  Ano- 
plocnemis  ist,  wegen  der  älteren  (Gerbns)  annnlicomis  Chrm.  Anopl.  WesUooadi, 
und  beschreibt  die  neue  Art  A.  Mantandoni  (Mpwapwa,  Mosambiqne);  Ann.  a. 
Mag.  Nat  Eist.  (6.),  XII,  S.  122. 

Bactrodosma  eUmgatum  (Chiriqoi);   W.  L.  Distant,   Biol.  Gentr.-Americ, 
Bhynch.,  S.  459,  Tab.  39,  Fig.  27. 

Garupira  vülosa  (Caldera);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ.,  Rhynch., 
S.  460,  Tab.  39,  Fig.  24. 

Gydamns  inauratus  (Ghiriqai)  Tab.  XXXm,  Fig.  24,  deauratus  (ibid.) 
Fig.  25;  W.  *L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Bhynch.  S.  374. 

Dalasder  parüuItM  (Rnbinminen,  Birmah);  W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag. 
Nat.  Hist  (6.),  XIL  8. 122. 

Elasmogaster  unioolor  (Nyassa);  W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Bist 
(6.),  Xn,  S.  123. 

Harmostes  corozawus  (Gorason),  mtm^ivagus  (Machachi);  W.  L.  Distant, 
Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  85. 

Homoeocems  Wealei  (Sansibar,   Südafr.);  W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist.  (6.),  XII,  S.  123. 

MargQs  tibiaixe  (Great  Andes) ;  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent.  Soc.  London, 
1893,  S.  84. 

Mictis  äMtMCta  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  y.  Nossibö,  S.  249. 

Zn  Ocbrochira  SM  gehören  (Mictis)  blplagiata  WJk.,  (Physomems)  nigromfa 
Fllb.,  (Discogaster)  foliginota  XJhh  (=  Menentns  tnberculiges  MoUch.,  Mictis 
japonica  TFft.,  (Frionolomia)  pallescens  Ditt.,  aberrans  Dist.,  nigrovittata  Dist.; 
W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.),  XH,  S.  121, 

W.  L.  Distant  erkennt  die  von  Bergroth  behauptete  Identität  (vor.  Ber. 
S.  85)  seiner  Oattnng  Farabrachytes  mit  Odontorrhopalns  Sthi.  nicht  an,  stellt 
die  Diagenesen  beider  Gattungen  einander  gegenüber  und  beschreibt  0.  Bergrothi 
(Fiaranantsoa);  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6.),  XI,  S.  53f. 

Plinachthns  fakatus  (Pretoria);  W.  L.  Distanit,  Natural,  in  the  Transvaal, 
8. 251,  Taf.  m,  Fig.  8. 

Phthia  canthair%dina{Bo\iYia,);  E.  Bergroth,  Entom.  Monthl.Mag.  1893,  S.62. 

Sephina  cuita  (Milligalli);  W.  L.  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  London, 
1893,  S.  84. 

Serinetha  torieoüis  (Sechellen);  E.  Bergroth,  a.  a.  0.,  S.  200. 

Sphictyrtus&u^a5enM(B.);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Bhynch., 
8.  371,  Tab.  XXXIH,  Fig  35. 

Trachelium  iessdUOus!  (Bugaba);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  373,  Tab.  XXIH,  Fig.  23. 

Vilga  äUaimüis  (Panama)  Tab.  XXXIII,  Fig.  21,  divaricata  (Ghiriqui)  Fig.  22 ; 
W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Amer.,  Rhynchot,  S.  369. 

Xenogenns  exienstm!  (Orizaba);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Bhynch.,  S.  461,  Tab.  39,  Fig.  26. 
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Pentatomidae.  Adelolcua  (n.  g.  fialydin.  Goenomorphae,  Seriboniae, 
Neyisiano  affine)  wlüarius  (Gaboon);  E.  Bergroth,  Ann.  a.  Mag.  Nai  JBist 
(6.)  XII,  S.  117. 

Anasida (n  g.  Asopin ,  Marmesso  et  Asopo  affine; ab  illo articalo antennaram 
2do  3-io  aeqnilongo  et  tabercnlo  in  basi  abdominis  deftciente,  ab  hoc  inter  ali» 
carinnla  laevigata  antice  abbreyiata  margini  anteriori  laterali  parallela  diversom) 
tenebrio  (Malange,  Westafrika),  F.  Karsch,  Berlin.  £ntom.  Zeitschr.,  1892, 
S.  481,  mit  Textfignr. 

Änolcus  (n.  g.  Dalpadae  affine,  inter  aUa  nenratione  peculiari  membranae 
distinctnm)  campestris  (Mosambique);  E.  Bergroth,  Ann.  a  Mag.  Nat  Bist. 
(6.)  XII,  S.  114. 

Ätizies  (n.  g.  ante  Berecynthnm  ponendnm)  suffüUua  (Gnerrero); 
W.  L.  Di 8 tan t,  Biol.  Gentr.-Amer.,  Rbynch,  S.  456. 

Capivaecius  (n.  g.  ante  Hymenarcydem  ponend.)  bufo  (Caldera, 
Panam.);  W.  L.  Distan  t,  Biol.  Centr  -Americ.,  Rhynch.,  S.  457,  Tab.  39,  Fig. 21. 

Crato  (n.  g.  pone  Capivaccinm)  cerbicm  (Guatemala,  near  city); 
W.  L.  Distant,  Biol.  Oentr.-Americ,  Rhynch.,  S.  457,  Tab.  39,  Fig.  22. 

Gareeua  (n.g.  Oyclogastrin.)  fiddis  (Peak  Downs,  Qneensl.);  W.  L.  Distant, 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6.),  XI,  S.  435. 

Macropelta  n.  g.  für  (Memmia)  Cowani  Ditt.;  £.  Bergroth,  Ann.  a. 
Mag.  Nat  Hist.  (6.),  XH.,  S.  118. 

Nevisianuß  (n.  g.,  Goenomorphae  et  Scriboniae  affine)  für  Dalpada  tecta 
Walk,  und  orientaUs  (Ehasia-H.)  S.  392,  nagaensis  (Naga-H.,  Indien)  8.  393; 
W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.),  XI. 

Origanaua  (n.g.  Mattipho  et  Asiarchae  affine;  prostemo  et  metasteno 
medio  elevatione  plana  instmctum)  humerasus  (Naga  h.);  W.  L.  Distant,  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  433. 

Felioderma  (n.  g.  Plataspid.  prope  Goptosoma)  aethiops  (Assinie);  E.  Berg- 
roth, Bull.  Entom.  France,  1892,  S.  GCLY. 

Spathocrates  (n.  g.  Plataspid.  Brachyplatyi  proximnm,  statnra  longiore, 
capite  profunde  in  emargioationem  pronoti  retracto,  ocnlis  minntis  .  . .  diyersnm) 
airoaenms  (Eifa-jac);  A.  L.  Montandon,  Ann.  mns.  civ.  Genova,  (2.  S.)  XIU| 
S.  295. 

Storthog  aster  (n.  g.  Phyllocephalln.,  abdominis  margine  serrato  distinctom) 
hieroghfphicus  (Chinchoxo);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1892,  8.484, 
mit  Figur. 

Zaplutus  n.  g.  (prope  Solenogaster  Beut,  locandmn,  stmctnra  capitis  etc. 
diversum)  für  (Atelocera)  madagascariensis  JPa^ton ;  E.  Bergroth,  Ann.  a. Hag. 
Nat.  Hist.  (6.),  XII,  S.  119. 

W.  L.  Distant  schreibt  on  new  and  little-known  Tesseratomi- 
nae  .  .  .;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6),  XI,  S.  430-435. 

Acanthosoma  flammatum  (Omilteme);  W.  L.  Distant,  BioL  Centr.- Americ, 
Rhynch.,  S.  458. 

Amnestus  Forreri  (Durango),  Signoreti  (Guatemala)  S.  452,  Champim 
(Zapote),  IMlasi  (Guerrero),  Uhleri  (Zapote),  Bergrothi  (Teapa)  S.  453,  St^ 
(Guatemala)  S.  454;  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch. 

Antestia  transvaaUca  (Pretoria);  W.  L.  Distant,  Natural  in  the  Trans- 
vaal, S.  251,  Tab.  m,  Fig.  6. 
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Bathycoelia  pradongWostris  (Sechellen);  £.  Bergroth,  a.  a.  0.,  S.  200. 

Garpocoris  AUuauäi  (Ganaria);  Noaalhier,  a.  a.  0.,  S.  7. 

Gimex  fignratns  Qerm.  yar.;  W.  L.  Distant,  Natural,  in  the  Transvaal, 
S.  248,  Tab.  IH,  Fig.  1. 

Ghlaenocoris  arobaifAS  (Ghiriqni);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Amer., 
Rhynch.,  S.  464. 

Goenomorpha  ScMoecUei  (Gaboon),  segregata  (ibid.);  E.  Bergroth,  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Hist.  (6),  VII,  S.  115. 

Goptosoma  püostdum  (Samliafälle)  S.  309,  nothum  (Senegal)  S.  310,  eata^ 
grapkum  (Sansibar)  S.  311;  A.  Montandon,  Bevne  d*Entomol.,  XI,  caligino- 
mm  (Bankala,  Gelebes)  S.  563,  Distanti  (Naga  Hills)  S.  564,  varium  (Birma) 

S.  565,  contectum  (Indien)  S.  567,  elegans  S^  S.  569;  derselbe,  Esp.  nouv 

Plataspid.,  uniforme  (Boitenzorg)  S.  225,  gravidum  (Java;  Tonkin)  S.  226,  den- 
ticcps  (Indien)  S.  227,  hirsuJbum  (Gabun),  subaimiU  (Gondi)  S.  229,  FaBoni 
(Gabun)  S.  231,  mbcarinatum  (Sansibar)  S.  232,  humiU  (Lux,  Loango)  S.  234, 
laetnuscuium  (Madagaskar;  Sansibar)  S.  235,  W!  (Barway,  Bengalen)  S.  237; 
derselbe,  Beyne  d*Entomologie  XII,  Modigliani  (Eifa-juc);  derselbe,  Ann. 
mus.  civ.  Genova  (2  S.)  XUI,  S.  296. 

A.  L.  Montandon  steUt  a.  a.  0.,  S.  46,  eine  Tabelle  für  die  (7)  Arten 
von  Gosmopepla  auf,  und  beschreibt  G.  ooeruUata  (Venezuela;  Gosta  Rica)  S.  47, 
UrOeri  (GaUf.;  Nevada)  S.  48. 

Dalpada  mirabiUs  (Naga  H.,  Ind.)  S.  389,  insukaris  (Ombay,  Putar)  S.  390; 
W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI. 

D.  coUocata  WdOc.  ist  eine  Halyomorpha;   apicifera  WdXk.  =  varia  Daü, 
bulbifera  WäXk.  und  consobrina  WaOc.  =  clavata  F.\  japonica  WaXk.  =  Er- 
thesin a  fullo   Thumb,]  brevis  WäXk,  =  remota  WaXk.  =  proxima  WaXk,  = 
Halyomorpha  picus  F,]  W.  L.  Distant,  S.  393f. 

Dendrocoris  (=  Liotropis  TM.  praeocc.;  die  Gkittung  ist  den  Pentatominen 
einzureihen)  Fini  (Argus  mts.,  Kalif.,  auf  P.  monophylla);  A.  L.  Montandon, 
a.  a.  0.,  S.  51. 

Edessa  aibwixa  (Mexiko);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ,  Rhynch., 
S.  457. 

Eurygaster  F<Meri  (Achensee,  Tirol);  A.  Puton,  Revue  d*£ntomol.,  XI, 
S.  318. 

Euschistus  integdhu  (Ghiriqui);  W.  L.  Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  456. 

Halyomorpha  capitata  (Zoutpansberg)  S.  249,  Tab.  III,  Fig.  3,  B-etoriae 
(P.)  S.  250,  Fig.  4;  W.  L.  Distant,  Natural,  in  the  Transvaal. 

B.o\coiiethu3  dbscuratiM  (Pretoria);  W.L.  Distant,  Natural,  in  the  Trans- 
vaal, S.  249,  Tab.  m,  Fig.  2. 

Leptolobus  ebumeaius  (Barombistat.,  Kamerun);  F.  Kar  seh,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.,  1892,  S.  482,  mit  einer  Tabelle  der  übrigen  bekannten  Arten. 

Lyramorpha  pida  (Batchian);  W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist. 
(6),  XI,  S.  430. 

Melanodermus  castaneus  (Ghontales);  W.L. Distant,  Biol.  Gentr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  455. 

Memmia  excurrens  (Gaboon);  E.  Bergroth,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6), 
Xn,  S.  117. 


Digitized  by  VjOOQIC 


80         Ph.  Bertkan:  Bericht  über  die  wiflsenschafüichen  Leistangen 

Niphe  aeihiapica(ßsbxm)\  E.  Bergroth,  Entom. Monthl. Mag.,  1893«  S. 61. 

Pentatoma  (Durmia)  Nossänana  (N.);  K.  Brancsik,    Zur  Kenntn.  v. 
Nosaib^,  S.  248,  Tab.  XI,  Fig.  3. 

Peribalns  polüulus  (Guatemala);  W.  L.  Distant,  BioL  GeDtr.-Americ, 
Rhynch.,  S.  467. 

Peromatns  bolmanus  (B.);  E.  Bergrotb,  Estom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.62. 

Plataspis  pukheUa  (Gabun);  A.  L.  Montandon,  Bevue  d*£ntomol.,  XII, 
S.  223. 

PodifiUfl  atUkmensia  (Guatemala);  W.  L.  Distant,  Biol.  Oentr.-Americ., 
Rhynch.,  S.  456. 

Podops  HorvatM  (Bozen);  A.  J.  F.  Fokker,  Tgdschr.  v.  EntooL,  36.  Ded, 
S.  16-18,  PI.  I,  Fig.  1-3. 

Ponsila  inaolita  (Palawan,  Philippinen);  A.  L.  Montandon,  £sp.  now... 
Platasp.,  S.  658. 

Pycanum  ochracmm  (Daijeeling;  Naga  und  Khasia  h.);  W.  L.  Distant, 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist.  (6),  XI,  S.  433. 

P.  rubidum  Wdüe,  =  pretiosum  StiJ;  pallipes  WaJk.  =  Mattiphna  ob- 
longUB  Daü.\  stabile  WaJk,  ist  eine  Garpona;  derselbe,  S.  434. 

Pygoplatys  tauriformia  (Tenasserim),  lunatua  (Bomeo);  W.  L.  Distant, 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist.,  (6),  S.  431. 

Nach  E.  Bergroth  gehört  Podops  Horvathi  Ibkk.  (s.  ob.)  in  die  Gattung  Sco- 
tinophara  Stil,  die  neben  Podops  aufrecht  zu  halten  ist.  Da  Distant  n\ui 
bereits  eine  Scot.  Horvathi  beschrieben  hat,  so  wird  ftür  die  Fokker*8che  Art 
der  Name  Sc.  subaipina  vorgeschlagen.  Als  neue  Art  wird  Sc.  oaßigera 
(Bomeo)  beschrieben;  Revue  d'Entomologie,  XII,  S.  153. 

Stemodontus  binodidua  (s  similis  Jak.  olim  nee  Sthl);  B.  E.  Jakowleff, 
Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVli  S.  286. 

Tesseratoma  absimüia  (Mpwapwa);   W.  L.  Distant,  Ann.  a.  Mag.  Nat 
Hist.  (6),  XI.  S.  431. 

Tiarocoris  (luminatus  Mont.  S.  560,)  oonteatatus  (Birma)  S.  561;  A.  L.  Mon- 
tandon,  Esp.  nouv. . .  Plataspid. 

Yetema  patvla  (Pretoria);  W.  L.  Distant,  Natural,  in  the  Transvaal, 
S.  260,  Tab.  III,  Fig.  5. 


Orthoptera. 

R  Heymons  trug  in  der  Gesellsch.  Naturf.  Freunde  in  Berlin 
über  die  Entwickelung  des  Ohrwurms  (Forficula  auricularia) 
vor.  Da  die  Sitzungsberichte  dieser  Gesellschaft  a.  d.  J.  1893  bis 
heute  (13.  Juli)  noch  nicht  in  Bonn  eingetroffen  sind,  so  kann  ich 
selbst  kein  Referat  geben;  vgl.  Naturw.  Kundschau,  8.  Jahrg.,  S.516  f. 

A.  Peytoureau  tritt  auf  Grund  seiner  recherches  sur 
Panatomie  et  le  d6veloppement  de  l'armure  genitale  m&le 
des  Insects  orthoptÄres,  angestellt  an  Peripl.  americana,  der 
Anschauung  entgegen,  dafs  die  äufseren  Begattungstheile  beider 
Geschlechter  homologe  Bildungen  seien.  Während  die  weiblichen 
Genitalien  Anhänge  der  8.  und  9.  Urosternite  sind,  sind  die  II  beim 
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Männchen  die  Begattungstheile  zusammensetzenden  Stücke  Neu- 
bildungen, welche  unter  dem  Schutze  einer  Membran  entstehen,  die 
bei  der  Nymphe  das  Tergit  des  10.  ürits  mit  dem  9.  ürostemit  ver- 
bindet und  zugleich  das  10.  ürostemit  einhüllt  —  Compt.  Rend.  heb- 
dom.  Paris,  CXVII,  S.  293—295. 

Peytoureau:  Recherches  sur  l'anatomie  et  le  d^veloppe- 
ment  de  Parmure  genitale  femelle  des  Insectes  OrthoptÄres; 
Compt.  Rend.  hebd.  Acad.  Sei.  Paris,  CXVE,  S.  749—751. 

Durch  die  Güte  von  Dr.  F.  Karsch,  dem  ich  dafür  hier  meinen 
verbindlichsten  Dank  ausspreche,  wurden  mir  folgende  bisher  noch 
nicht  benutzte  Abhandlangen  bekannt,  über  welche  ich  jetzt  nach- 
träglich referiren  will,  da  ich  glaube,  dafs  ein,  wenn  auch  um 
mehrere  Jahre  verspätetes  Referat  immer  noch  besser  ist  als  gar 
keins.    Ref. 

J.  Bolivar:  1.  Analecta  orthoptologica:  An.  Soc.  Esp.  Hist. 
nat,  t.  Vn,  S.  423—470,  Lam.  IV.  V. 

—  2.  Notas    Entomologicas;     ebenda,    t.   X,    S.   17 — 61, 

L.  vm.  IX. 

—  3.  Diagnoses  de  Ortöpteros  nuevos;    ebenda,   t.  XIX, 

S.  299—334,  Lam.  I. 

—  4.  ]£tudes  sur  les  insectes  d'Angola  au  Mus.  Nat.  de 

Lisbonne  .  .  .  Ord.  Orthopt6ra;  Jörn.  sei.  mat.,  phys.  e 
naturaes,  No.  XXX,  S.  1 — 13. 

—  5 — 7.  Ortöpteros  de  Africa  del  Mus.  de  Lisboa;  ebenda, 

2.  Ser.,  No.  U,  S.  73—112,  1  Taf.,  No.  m,  S.  150—173, 
No.  IV,  S.  211—232,  1  Taf. 

S.  H.  Scudder  stellt  the  Orthoptera  of  the  Galapagos 
islands  zusammen;  BuU.  Mus.  Comp.  Zool.,  Vol.  XXV,  No.  1,  S.  1 
bis  25,  PI.  I — DI.  Nachdem  die  ersten  Orthopteren  1835  von  Darwin, 
darauf  1852  von  der  schwedischen  Fregatte  Eugenia  andere  mit- 
gebracht waren,  wurden  die  Inseln  wiederholt  von  den  Amerikanern 
besucht:  1872  mit  dem  „Hassler**  von  L.  Agassiz,  1875  von 
Cockson  im  „Peterel",  1888  U.  S.  Fish  commiss.  im  „Albatros** 
und  1891  von  Baur,  der  bei  längerem  Verweilen  von  10  Inseln 
Orthopteren  mitbrachte.  So  sind  jetzt  20  Arten  (davon  2  unbestimmt) 
von  11  Inseln  bekannt,  die  meisten  von  Charles,  Chatham,  Albemarle 
und  Indefatigable. 

L.  Bruner  behandelt  the  more  destructive  locusts  of  America 
North  of  Mexico;  ü.  S.  Depart.  of  agriculture,  div.  of  entomol., 
buU.  No.  28,  S.  1 — 40,  mit  zahlreichen  Holzschn.  Es  sind  Ab- 
bildungen, AjQgaben  über  Zeit  und  Ort  des  Vorkommens,  Gewohn- 
heiten u.  s.  w.  folgender  Arten  mitgetheilt:  Schistocerca  americana; 
Acridium  shoshone,  frontale;  Dendrotettix  longipennis;  Melanoplus 
differentialis,  robustus,  bivittatus,  foedus,  devastator,  angustipennis, 
herbaceus,  spretus,  atilanis,  femur-ruber!,  plumbeus;  Pezotettix 
aenigma;  Camnula  pellucida;  Dissosteira  longipennis,  obliterata. 

Eine  Schilderung  der  Zerstörungen,  die  die  Heuschrecken 
(-Larven)   in   Argentinien    angerichtet   haben,   nach  brieflichen 

Areh.f.  Nataigeach.  Jakrg.  1894.  Bd.  U.  H.  2.  F 
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Mittheilungeu  eines  Farmers,  s.  in  Potoniö's  Naturw.  Wochenschrift, 
Vm,  S.  178. 

C.  H.  Tyler  Townsend  stellt  ein  Verzeichnife  von  (45) 
pLocusts^,  d.  h.  Acridiaden  zusammen,  die  er  in  Arizona  und  Neu- 
mexiko  gesammelt  hatte;  Insect  life,  VI,  S.  29 — 32. 

R.  Milliken  erstattet  einen  report  on  ontbreaks  of  the 
western  cricket  and  of  certain  locnsts  in  Idaho;  Insect  life, 
VI,  S.  17—24. 

A.  de  Bormans  hat  in  Biol.  Centr.-Americ,  Orthopt,  S.  1—12 
die  Forficuliden  behandelt;  die  Forficnliden  stellt  er  in  die  Subord. 
Dermaptera.    Ich  werde  diese  Arbeit  zitiren:  a.  a.  0. 

Ebenda,  S.13 — 104,  begiimen  H.  de  Saussure  und  L.  Zehntner 
die  Beschreibung  der  Blattiden;  ich  werde  diesen  Theil  anführen 
unter  Sauss.  &  Zehntn.  a.  a.  0. 

C.  Brunner  v.  Wattenwyl  schreibt  on  the  Orthoptera  of 
the  island  of  Grenada,  West  Ladies;  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  599—611,  PI.  LH. 

J.  Bollvar  zählt  die  Ortöpteros  des  las  Islas  Canarias  auf; 
An.  Soc.  Esp.  Eist  nat.,  XXII,  S.  1—9  (Forf.  5,  Blatt  4,  Mantid.  2, 
Acridiad.  12,  Locust.  4,  Gryllid.  4).  Dieselben  rühren  von  der 
Sammelreise  Alluaud's  her. 

J.  Vosseier  machte  biologische  Mittheilungen  über  einige 
Orthoptera  von  Oran;  Jahreshefte  d.Ver.  f.  vaterländ.  Naturkunde 
in  Württemberg,  49.  Jahrg.,  Sitzgsber.  S.  LXXXVII— XCV,  woran 
H.  Krauss  vorläufige  Diagnosen  der  neuen  Arten  und  Varie- 
täten schliefst,  S.  XCV  f.  (Schistocerca  peregrina;  Stauronotas 
maroccanus;  Eugaster  Guyoni  Serv,  spritzt  aus  DrüsenöfiBtinngen  an 
der  Oberseite  zwischen  Coxa  und  Trocnanter  der  2  ersten  Beinpaare 
auf  40 — 50  cm  auf  den  Verfolger  eine  gelblichgrüne,  ätzende  Flüssig- 
keit, die  das  Blut  dieses  Insektes  ist.) 

Orthoptera  nova  africa  descripsit  0.  Brancsik;  XV.  Jahrb. 
d.  naturw.  Vereines  des  Trencsiner  Comitates,  S.  175 — 200.  Die 
meisten  Arten  von  Nossib6  und  der  Bali-Bay  auf  Madagaskar,  sowie 
vom  Festlande  (Cabaceira). 

J.  Azam  stellt  zusammen  eine  Liste  des  (107)  OrthoptÄres 
des  Hautes  et  Basses-Alpes;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  185—198. 

J.  Dominique:  Catalogue  des  OrthoptÄres  de  la  Loire- 
inf6rieure;  Bull.  Soc.  Sei.  nat.  de  l'ouest  de.la  France,  IH,  S.  71 
bis  80.  Die  Forficuliden  erhebt  der  Verfasser  zu  einer  besonderen 
Abtheilung  der  Pseudoorthoptera,  während  Blatt.,  Mant.,  Phasm., 
Acrid.,  Locust.  und  Gryll.  die  Euorthoptera  bilden. 

A.  Griffini  gibt  eine  Uebersicht  über  die  Ortotteri  del 
Piemonte,  I.  Locustidi,  mit  Beschreibung,  Angabe  der  Fundorte 
und  anderen  Bemerkungen;  Boll.  Mus.  Zool.  ei  Anatom,  compar. 
Torino,  Vol.  VIH,  No.  141,  S.  1—29. 
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E.  Frey-Gessner  stellt  zusammen  (70)  Orthopteren  ge- 
sammelt in  Bulgarien  .  .  .;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VlII, 
S.  397—403. 

J.  Bolivar  stellt  eine  Liste  des  Orthoptftres  rec.  en  Syrie 
zusammen;  Revue  biologique  du  Nord  de  la  France,  V,  S.  476—489. 
(26  A.) 

Revision  du  svst^me  des  Orthopt^res  et  descriptions  des 
espices  rapp.  par  M.  L.  Fea  de  Birmanie.  Par  Brunner  de 
Watten wyl.  Ann.  Mus.  civ.  Genova  (2.  S.),  XIH,  S.  5—230, 
Tab.  I— VI. 

Der  Verfasser  bearbeitete  das  reiche  Material  (800  Stück,  300 
Arten)  von  Orthopteren,  die  L.  Fea  auf  seinen  Forschungsreisen  in 
Birma  zusammengebracht  hatte.  Hierbei  geht  er  aber  weit  über 
eine  reine  Beschreibung  der  gerade  vorüegenden  Arten  hinaus, 
und  stellt  in  den  meisten  Familien  analytische  Tabellen  für  die 
Tribus,  imd  in  den  Tribus  für  sämmüiche  Gattungen  auf.  Unter 
letzteren  befinden  sich  viele  neue,  von  denen  einige  nicht  benannt 
sind.  Die  Forficuliden  sind  schon  firüher  von  A.  Bormans  bearbeitet 
worden  (s.  dies.  Ber.  über  1889,  S.  88). 

J.  Bolivar  zählt  die  (68)  Orthopt6res  auf,  welche  Alluaud 
Ton  seinem  Zuge  durch  Assinie  mitgebracht  hat;  Ann.  Soc.  Ent. 
France,  1893,  S.  169—184. 

White  traf  Heuschrecken  im  Juli  1891,  dem  Jahre  der  grofsen 
Plage  in  Malin,  in  grofser  Menge  in  dem  Himalaya  in  einer  Höhe 
bis  zu  18  000  Fuis  au,  wo  sie  die  Birken  kahl  frafsen,  aber  auch 
bald  umkamen.    Nature,  47,  S.  581. 

Ueber  das  Oel  aus  den  Eiern  von  Acridium  peregrinum 
s.  oben  S.  17. 

H.  de  Saussure  handelt  de  quelques  genres  de  Blattes; 
Societ.  Entom.,  Vni,  S.  57f.,  67  f.  Ausführlidier  soll  der  Gegen- 
stand in  Fauna  GentraU-Americana  behandelt  werden. 

E.  Wasmann  beschreibt  einige  neue  Termiten  aus  Ceylon 
und  Madagascar,  mit  Bemerkungen  über  deren  Gäste;  Wien, 
entom.  Zeitg.,  1893,  S.  239—247. 

F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  liefert  auf  S.  41—48,  Taf.  I— IV, 
Beschreibung  und  Abbildung  von  11  Larven,  bezw.  Nymphen  von 
Odonaten  aus  dem  Hinterlande  von  Togo.  2 — 3  Formen  gehören 
zu  den  Libelluliden,  je  1  zu  den  Corduliaden  und  Aeschninen,  5  bis 
6  Gomphinen,  2  Calopteryginen ;  von  den  Caenagrioninen,  welche 
im  Imagozustande  in  der  Sammlung  vertreten  sind,  fehlen  Larven. 
Der  Zusammenhang  der  Larve  mit  der  (vermutheten)  Lnago  wurde 
in  keinem  Falle  durch  die  Zucht  nachgewiesen. 

F.  Karsch  zählt  die  (2)  Odonaten  von  Viktoria  in  Kamerun, 
gesammelt,  auf;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  193 — 195.  Durch  Autopsie 
Konnte  er  sich  nun  überzeugen,  dalB  Gynacantha  idae  Brauer  und 
Amphiaeschna  simplicia  Karsch  mit  Heliaeschna  Selya  und  nicht 
mit  Amphiaeschna  Selya  kongenerisch  ist. 
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Die  Brüder  Briggs  fanden  von  den  46  britischen  Odonaten  in 
Hut  Pond  bei  Wisley,  Surrey,  18  Arten;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893, 
S.  8  f. 

P.  Stefanelli  verofifentlicht  eine  terza  memoria  intomo  alla 
conservazione  delle  Libellnle  a  colori  fugaci;  BnU.  SocEnt. 
Ital.,  1893,  S.  3—11. 

F.  Rndow  beschreibt  einige  Libellulen,  die  er  als  Bastarde 
zwischen  L.  quadrimacnlata  und  fulva  ansieht;  Societ  Entom., 
Vm,  S.  85. 


Oemiiiia. 

Blattidae.  Branner,  a.  a.  O.,  S.  10—12  gibt  eine  Uebersicht  der  11  Tribos 
dieser  Familie:  Ectobidae,  Pbyllodromidae,  Nyctiboridae,  Epilampridae,  Pen- 
planetidae,  Panchloridae,  Blaberidae,  Gorydidae,  Oxyhaloidae,  Perisphaeridae, 
Panesthidae.  Ans  den  Phyllodr.,  Epilampr.  nnd  Perisphaer.  wird  je  eine  neae 
Gattung  beschrieben. 

San  SS.  &  Zenthn.  erläntem  a.  a.  0.  S.  13  f.  die  Terminologie  der  Flügel 
nnd  stellen  einen  Gonspectns  tribnnm  zusammen,  S.  14  f.  über  Anaplectiiiae, 
Blattinae,  Nyctoborinae»  Epilamprinae,  Periplanctinae,  Piectopterinae ,  PancUo- 
rinae,  Perisphaerinae,  Corydinae,  Blaberinae,  Panesthinae;  Nanphoetae  (ex  parte) 
nnd  Bhicnoda  Br.  (ex  parte)  stehen  isolirt  zwischen  den  Epilampr.  und  Pen- 
planet,  nnd  zwischen  den  Goryd.  nnd  Blaber. 

Ährodiaeta  (n.  g.  Phyllodromün.)  modesta  (Carin  Ghecü);  Brnoner, 
a.  a.  0.,  S.  21.  Tab.  I,  Fig.  5. 

Achrohlatta  n.  g.  Panchlorin.  für  Inteola  EUmch,]  H.  de  Sanssnre, 
Societ.  Entom.  Vm,  S.  67. 

Äniaopygia  (n.  g.)  jocoaicUfuna  (Chaatemala)  S.  57 ; 

Archimandrita  n.  g.  Blaberin.  für  (Blabera)  marmorata  StoUj  deplanata 
SauS8,  S.  67; 

Cacoblatta  (n.  g.  Blaberin.)  scabra  (Neu-Granada)  S.  68; 

Caloblatta  (n.  g.)  tricölor,  bicolor  (Centralamerika)  S.  57; 

Calolampra  (n.  g.  Epilampr.  für  gracilis,  Hensseriana  Sau88.  nnd)  brevi- 
tarsis,  bispinom  (Nen-Granada)  S.  58; 

Capucina  (n.  g.  Panchlorin.)  cucuUata  (Centralam.)  S.  67; 

Hemiblabera  (n.  g.  Blaberin.  für  (Blabera)  Bmnneri  Sauss,,  capncina 
Sau88.  nnd)  manca  (Portorico)  S.  68; 

Hemipterota  (n.  g.  Prosoplectin.)|mncftpe«  (Pern)  S.  67;  H.de  Sanssure, 
Societ.  Entom.  VIII. 

Hemithyrsocera  (n.  g.,  Thyrsocerae  species  indicae  nigra,  communis, 
major,  et)  jucunda  (Indien);  H.  de  Sanssnre,  Societ.  Entomol.  YIH,  S.  57. 

Ipisoma  (n.  g.  prope  Latindiam  St&X)  coleoptratum  (Assinie);  J.  Bolfvar, 
Orthopt.  .  .  .  Assinie,  PI.  I,  Flg.  2—5,  S.  173. 

Oxycercus  (n.g. prope Parasphaeriam)|9erwmamM(Pnmamaria);  XBolfrar, 
a.  a.  0.,  F.  2,  S.  125. 

Pseudoglomeria  (n.  g.  Perisphaer.)  fomicata  (Teinzö)  S.  43,  Tai.  I, 
Fig.  18,  planiuscula  (Bhamö)  S.  44;  Brnnner,  a.  a.  0. 
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Bhienoda  (n.  g.  Epilamprin.)  r«^«a  (Birma)  Taf.  I,  Fig.  11,  apiculosa 
(Java);  Branner,  a.  a.  0.,  S.31. 

Anaplecta  fulva  (Bbamd);  Branner,  a.  a.  O.,  S.  12,  peruviana  (F.),  moxa 
(Tarma)  Tab.  lY,  Fig.  3,  4,  S.  23,  major  (ibid.)  Fig.  6,  S.  24,  repiicata  (Pemamb.) 
Fig.  12,  grandipennia  (ibid.)  Fig.  5,  S.  25,  älbomarginata  (Tabasko),  parvipennis 
(ibid.),  damesHca  (Ghnatemala,  City)  S.  26,  alaria  (Fem),  decipiens  (Vera  Graz) 
Tab.  m,  Fig.  5,  lY,  Fig  10,  11,  eüiptica  (Guatemala)  2  Abb.  S.  27,  Dohmiana 
(Guatemala)  2  Abb.  S.28,  Jansoni  (Chontales)  2  Abb.,  fläbeUata  (Teapa)  3  Abb. 
S.  29;  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  paUida  (Falmal);  J.  Bolfvar,  a.  a.  0., 
2,  8.  17. 

Aphlebia  odgerica  (Oran)  S.  53,  Larrinuoß  (ib.)  S.55;  J.  Bollvar,  a.  a.  0.  2. 

Blabera  aMpnatoriana  (E.);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2.,  S.  33. 

Blatta  AUuauäi  (Assinie);  J.  Bollvar,  Orthopt.  .  .  .  Assinie,  S.  171, 
naima  (Vera  Graz)  S.  42,  3  Abb.,  aOeca  (Teapa),  alaria  (Teapa)  S.  43,  frakma 
(Chontales)  S.44,  maya  (Temax)  S.  45,  Mchimeca  (Mexiko),  S.  46,  1  Abb.; 
Sanas.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  r^igrita  (Baeza);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2,  31. 

Geratinoptera  lutea  (Georgia);  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  48. 

Ghorisoneora  anonuUa  (Tarma)  2  Abb.,  texensis  (T.),  dimidiaHoomia  (ib.) 
&80,  flavipennis  (Vera  Graz)  S.  81,  1  Abb.,  taemata  (Tabasa)  S.82,  1  Abb.; 
Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  O. 

Gorydia  ekgane  (Garin  Ghebi^);  Branner,  a.  a.  0.,  S.39,  Taf.I,  Fig.  16. 

Derocalymma  Serpae  (Angola)  Fig.l,  eüphoides  (Qnango);  J.  Bollvar, 
a.  a,  0.,  5,  S.  79. 

Deropeltis  Batdinoi  (Bengaela);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  4,  S.  2. 

Epilampra  marginata  (Falon),  laevts  (Garin  Gheb&)  S.  28,  imitans  (Tenasserim) 
Taf.  I,  Fig.  10,  marmarata  (Garin  Gheb&)  S.  30;  Branner,  a.  a.  0.,  imitatrix 
(Brasü.)  S.  63,  faUax  (Sa.  Katharina)  1  Abb.,  S.  64,  caraibea  (Gaba)  S.  65, 
latifiroM  (Sfidam.)  S.  66;  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0. 

Earycottis  vüHfrana  (Gaatemala),  ftavipennie  (Gaba),  quadri-squamata  (Gaate- 
mala)  1  Abb.,  S.  71,  eubalata  (Golombia)  S.  72;  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0. 

Exedra  eacaiava  (Madag.);  G.Brancsik,  Orth.  nov.  afric,  S.  175,  Tab. XI, 
Fig.  6. 

Gyna  nigrifrons  (Gaconda);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  5,  S.77. 

Hypnoma  bkmda  (Brasil.)  3  Abb.,  (Galhypn.)  pukheüa  (Bngaba)  1  Abb., 
S.  87,  amoena  (ibid.)  S.  88,  2  Abb.;  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0. 

Ischnoptera  muUirafnosa  (Rangnn)  S. 23,  Taf.I,  Fig.  8,  fueca,  modesta 
S.  24;  Branner,  a.  a.  0.,  inaeqwüis  (Texas)  4  Abb.,  S.  36,  con/brmw (Ghontales) 
1  Abb.,  S.  37,  inea  (Gaatemala)  1  Abb.  S.  38,  nana  (Ghontales)  S.  39,  annuli- 
comis  (Gnatemala),  divisa  (Georgia),  JBoSiana (Texas)  S.  40;  Saass.  &  Zenthn., 
a.  a.  0.,  TaceanowMi  (Lechngal);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2,  21,  Boeagii  (Angola); 
derselbe,  4,  S.  1. 

Latindia  caetanea  (Granada);  Branner,  Orth.  .  .  .  Granada,  S.  60. 

Loboptera  annuUcanUa  (Gaerrero) ;  S  a a  s  s.  &  Z  e  n  t  h  n. ,  a.  a.  0.,  S.  54, 1  Abb. 

Nyctobora  axteca  (Gapetillo)  1  Abb.,  (Heminyctobora)  truncata  (Mexiko) 
1  Abb.;  Saass.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  56. 

Fanchlora  thalasaina  (Gaatemala;  Brasil.)  S.  93,  acolhua  (Gaerrero)  S.  95, 
punctum  (Gentralam.)  S.  96,  fratema  (Ghontales)  S.  97,  Montezuma  (Mexiko) 
S.  98.  lo^ipennw  (Gaatemala)  1  Abb.,  cribosa  (Bagaba)  lAbb.,   S.  99;  Saass. 
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&  Zenthn.,  a.  a.  O.y  mit  einer  Uebersicht  der  Arten  auf  S.  91— d3,  Brame 
(Oongo);  J.  BoUvar,  An.  Soc.  Esp.  ffist  Nat,  XIX,  S.  308  (früher  über- 
sehen; Ref.).  CapeUoi  (Qnango);  derselbe,  a.a.O.,  5,  S.  78. 

Fanesthia  antennata  (Mt  Mooleyit),  incerta  (ibid.)  S.  50,  hrmpmnis  (Am- 
boina),  Mripmnis  (Ceylon)  S.  51,  inermü  (ibid.),  BengäUca  (Silhet)  S.  52,  iniegra 
(Indien),  ferruginipesl  (?),  CeUbica  (G.)  S.  53,  Birmanica  (Mt  Mooleyit)  S.  54; 
Branner,  a.  a.  0. 

Paraceratinoptera  Dohmiana  (Guatemala);  Sanss.  &  Zehnthn.,  a.  a. 
0.,  S.  49. 

Paranauphoeta  vidna  (Palon);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  44,  Taf.I,  Fig.  19. 

Paratropa  biiunata  (Bugaba),  BioUeyi  (ibid.;  Costa  Rica);  Sanss  &  Zenthn., 
a.  a.  0.,  8.  60. 

Pelmatosüphamor^naJM  (Grenada);  Brunner,  Orth.  .  .  .  Grenada,  S.  603, 
PL  LH,  Fig.  2,  fnUana  (Panama);   Sanss.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  72,  2  Abb. 

Perasphaeria  rufipes  (Grenada);  Brunner,  Orth.  .  .  .  Grenada,  S.  604, 
PL  Ln,  Fig.  3. 

E.  Schaff  erhielt  aus  dem  interglazialen  Torflager  von  Grofsen-Bomholt 
in  Schleswig-Holstein  Beste  einer  Perpiplaneta-Art,  die  er  unbedenklich  für  P. 
Orientalis  fossilis  erklärt.  Die  allgemeine  Angabe,  dass  die  Küchenschabe  erst 
seit  200  Jahren  nach  Mittel-  und  Westeuropa  eingeschleppt  sei,  ist  also  entweder 
unrichtig,  oder  die  Schabe  hat  in  der  Diluvialzeit  in  Europa  gelebt,  ist  dann 
verschwunden  und  erst  in  der  jüngsten  Vergangenheit  wieder  eingeschleppt 
worden.    Zool.  Anz.,  1893,  S.  17  f. 

Ueber  die  (fehlende)  Homologie  zwischen  den  männlichen  und  weiblichen 
Begattnngstheilen  von  Periplaneta  orientalis  s.  oben  S.  80. 

P.  valida  Taf.  I,Fig.  13,  gracOis  Fig.  14;  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  36,  asnr 
nimsis  (A.);  J.  Bolfvar,  Orthopt.  .  .  .  Assinie,  S.  172,  PL  I,  Fig.  1. 

Phoraspis  bicolor  (Central- Amerika) ;  Sanss.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  61. 

Phyllodromia  bia^fnata  (Bhamd)  Tab.  I,  Fig.  1,  aUena  (ibid.)  S.  15,  /W- 
ginosa  (Toungoo)  Fig.  2,  lugubris  Fig.  3,  S.  16,  Birmanica  (Carin  Chebä)  F^.  4, 
S.  17,  aubHlia  (Palon),  unicolor  (Mandalay),  pu/nctulata  (Bhamö)  S.  18,  marmarata 
(Carin  Chebä),  vidna  (Teinzö)  S.  19,  immunda  (Palon)  S.  20;  Brnnner,  a.  a.  0., 
notata  (Grenada);  derselbe,  Orth.  Grenada,  S.  602,  PL  Xu,  Fig.  1. 

Plectoptera  Krugi  (Cuba),  picki  (Vera  Cruz)  1  Abb.,  eireumcincki  (Guerrero) 
S.  85,  pidicaria  (Bugaba)  1  Abb.,  drcumcUUa  (Vera  Paz)  2  Abb.  S.  86:  Sanss. 
&  Zenthn.,  a.  a.  0. 

Pseudophyllodromia  aHnnervis  (Grenada);  Brunner,  Orth.  .  .  .  Grenada, 
S.  602. 

Bhicnoda  reflexa  (Chontales);  Sauss.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.68,  1  Abb. 

Salganea  ceylonica  (C),  S.  46,  Tematensia  (T.),  Ämboimoa  (A.)  S.  47; 
Brunner,  a.  a.  0. 

Stylopyga  sinuata  (Carin  Chebä);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  35,  Taf.  I,  Fig.  12, 
nUida  (Philippinen);  J.  Bolfvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat,  XIX,  S.  302 
(früher  übersehen). 

Theganopteryx  püoseüa  (Tarma),  (Psendectob.)  aubpecUfwta  (Ouatem.) 
Tab.  18,  anH^fuensis  (Cuba)  S.  17,  intermedia  (Tanna)  S.  18;  Sauss.  &  Zehn  tn.. 
a.  a.  0. 
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Tenmopteryx  texensis  (T.)  S.  52,  1  Abb.,  nitida  (Omilteme)  2  Abb.,  Ouate- 
wuOae  (G.  City)  2  Abb.,  S.  53,  fissa  (Gnatem.)  2  Abb.,  major  (Tennessee)  S.  54; 
Sanss.  &  Zehntn.,  a.  a.  0.,  dimiatatipes  (Gansip)  S.  300,  brachyptera  (Nordafr.); 
J.  BollTar,  An.  Soc.  Bsp.  Hist  Nat.  XIK  (früher  übersehen:  Bef.),  dimorp?M 
(Fem);  derselben,  a.  a.  0.,  2,  S.  19. 

Thyrsocera  ferruffinea  (Oarin  Ghebä)  Taf.  I,  Fig.  6,  major  (Palon)  Fig.  7, 
S.  22,  communis  (Teinzö)  S.  23;  Brnnner,  a.  a.  0.,  auranHaca  (Chiriqni); 
Sauss.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  82,  Tab.  III,  Fig.  6,  lineaHcoUis  (Sumatra); 
J.  Bollvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  :Nat.,  XIX,  S.  302  (früher  übersehen). 

Zetobora  sublobata  (Guatemala);  Sanss.  &  Zenthn.,  a.  a.  0.,  S.  102, 
MaHinesdi  (Ecaador);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  2,  S.32. 

FoPfleulidae.  Echinopaalis  (n.  g.  Pyragrae  afflne,  capite  magis  fomicato 
et  angnstiore,  pronot.  antice  non  angastato,  pedibus  brevioribos,  inter  ungaes  pelottis 
nnllis)  guUata  (Ghontales);  A.  de  Bormans,  a.  a.  0.,  S.  3,  Tab.  I,  Fig.  4. 

Ajioistrogaster  Championi  (Cbiriqui)  Tab.  II,  Fig.  13,  impennis  (Gnerrero) 
Fig.  14,  15,  S.  10;  A.  de  Bormans,  a.  a.  O. 

Anisolabis  Bormansi  (Chatam  Isl.) ;  S.  H.  Scndder,  Ball.  Mos.  Comp. 
ZooL,  XXV.  S.  5,  PL  I,  Fig.  1. 

Diplatys  seoera  (Chiriqui);  A.  de  Bormans,  a.  a.  0.,  S.  2,  Tab.  I,  Fig.  3. 
Echinosoma  occidentaie  (Assinie);  J.  Bolivar,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
8.  170. 

Forficola  eireinata  (Gran);  A.  Finot,  Heyne  Linn6enne,  IX,  S.  16;  Ball. 

ent  France,  1893,  S.  XXVin,  (?)  Smühi  (Morelos);  A.  de  Bormans,  a.  a.  0., 

S.  11,  Tab.  n,  Fig.  16,  Cabrerae  (GranCanaria);  J.  Bollvar,  Grt . . .  Canarias. 

Forficnla  Bamriai  (Todtes  Meer);  J.  Bolivar,  Eev.  biol.  Nord  de  la France, 

V,  8.  477. 

Labia  Guimpioni  (Bagaba);  A.  de  Bormans,  a.  a.  0.,  S.  7,  Tab.  I,  Fig.  21. 

OpiBihocosmia  americana  (Teapa);  A.  de  Bormans,  a.  a.  0.,  S.  8,  Tab.  I, 
Fig.  22. 

Spongophora  assinienais  de  Borm.  (Assinie);  J.  Bolivar,  Grthopt  .  .  . 
Assinie,  S.170,  iio^er»  (Cach6);  A.  de  Bormans,  a.  a.0.,  S.  8,  Tab.  II,  Fig. 8. 

Phasmidae.  Diese  Familie  theilt  Branner,  a.  a.  O.,  S.  79--81  in  die 
12  Tribos  Lonchodid.,  Baconcolid.,  Bacterid.,  Necrosdd.,  Clitamnid.,  Acrophyllid., 
Giadomorphid.,  Anisomorphid.,  Phasmid.,  Aschiphasmid.,  Bacillid.,  Phyllid. 

Dajaca  n.  g.  Phasmid.  (aptera;  lamina  sabgenitalis  $  longo  producta;  pedes 
breves;  femora  antica  pronoto  duplo  haud  longiora,  tarsornm  anticoram  art. 
1.  art.  2-  do  vix  longior;  antennarum  artic.  basales  crassiores,  moniliformes ;  Art 
]8t  nicht  angegeben);  Brnnner',  a.  a.  0.,  S.  99. 

Damasippoides  (n.  g.  Phasmin.)  xanthietus  (Nossibö);  C.  Brancsik, 
Grthopt  nov.  afric,  S.  182,  Tab.  IV,  Fig.  5. 

Marmessoidea  (n.  g.  Necroscid.)  marginata  (Palon);  Branner,  a.  a.  O., 
8. 86,  Taf.  m,  Fig.  28. 

ParacUtumnus  (n.  g.  Clitamnid.)  Uneatua  (Carin  Chebä)  S.  91,  Taf.  IV, 
Fig.  31  eoncigus  (Tenasserim),  productus  (Palon)  S.  92;  Branner,  a.  a.  G. 

Parapachymorpha  (n.  g.  Clitamnid.)  nigra  (Carin  Chebä)  Fig.  35, 
«pMMwa  (Mt  Oarin)  Fig.  36;  Branner,  a.  a.  G.,  S.  96,  Taf.  IV. 

Shamphophasma  (n.  g.  Clitamnid.)  modestum  (Mt  Carin);  Branner, 
».  a.  0.,  S.  93,  Taf.  IV,  Fig.  32. 
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Sipyloidea  (n.  g.  Necroscid.)  viiUxta  (Garin  Ghecü);  Brunn  er,  a.a.O., 
S.  87,  Taf.  m,  Fig.  29. 

Tirachoidea  (n.  g.  Bacterid.,  für  Phibalosoma)  Gantori  TFe«^.,  hjphar- 
pax  Westw.,  Tiarchns  Wesho,,  (Gyphocrania)  Tampyris  Westw.]  Brunn  er, 
a.  a.  0.,  S.  83. 

Xerantherix  (n.  g.  Phasmin.,  elytris  deficientibus,  alis  rudimentariis) 
nossünanua  (N.);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afria,  S.  183,  Tab.  IV,  Fig.  1. 

Aschipasma  fusco-signatum  (Palon),  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  101. 

Bacillus  angoleims  (A.);  J.  Bolfyar,  a.  a.  0.,  5,  S.  89. 

Bacillus  hiapanicus  (Madrid, );  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  1,  S.  423,  L.  lY, 

Fig.  2. 

Bactrodemamf2wim(S.Thom4)  S.87,  Weiwüschi  (GolungoAlto);  J.  Bolivar, 
a.  a.  0.,  6,  S.  88. 

Garausius  grarndatus  (ilLooleyit);  Brunner,  a.a.O.,  S.  81,  Taf. n,  Fig. 26. 

Galvisia  (Urosignata  (Bhamo);   Brunner,  a.  a.  O.,  S.  85,  Taf.  III,  Fig.  27. 

Entoria  (?)  büobata  (Bhamö);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  90,  Taf.  III,  Fig.  30. 

Gratidia  vemtcuhaa  (B4ingun);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  94. 

Hyrtacus  lancettifer  (Nossibö);  G.  Brancsik,  Orthopt.  noy.  afric,  S.  179, 
Tab.  IX,  Fig.  2. 

Marmessoidea  (s.  vor.  Seite)  sumairensis  (S.);  G.  Brancsik,  XV.  Jahrb. 
d.  naturw.  Ver.  d.  Trencsiner  Gomitats,  S.  201. 

Medaura  Sthli  (Palon);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  94,  Taf.  IV,  Fig.  34. 

Obrimus  quadrabipeB  (Philippinen);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Hist  Kai 
XIX,  S.  307. 

Phasma  Pereeii  (Ecuador);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  2,  S.  33. 

Tisamenus  cervicomis  (Gamarines  Sur)  S.  307,  L.  I,  Fig.  5,  aaper  (Angat) 
S.  306;  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat,  XIX  (früher  übersehen;  Ref.). 

Mantldae.  Blepharodea  (n.  g.  Empusin.  prope  Blepharidem  Serv., 
ccMddariua  (Mogadixo).  J,  Bolivar,  An.  Soc.  Esd.  Hist.  Nat.,  XIX,  306  (früher 
übersehen;  Ref.). 

Qalpagia  (n.  g.  liantin.  Musoniae  St&l  volde  affinde;  tibis  auterioiibus 
apice  snbtucad  marginem  exteriorem  spinis  duabus,  ad  marg.  int  spinis  6, 
3  gmndibns,  3  parvis,  praeter  calcar  apicale  armatis;  cercis  analibns  grandibos 
et  longis,  et  abdomine  ante  apicem  dilatato  diversum)  aclüaria  (Albemarle  IsLj; 
S.  H.  Scudder,  Bull.  Mus.  Gomp.  Zool.,  XXV,  S.  8,  PI.  I,  Fig.  2,  3. 

Äto%nantia  (n.  g.  Acromantidi  Sauaa,  et  Ambiviae  S^L  proximum) 
acuUgera  (Louren^on  Marques);  J.  Bolivar,  An.  Soc  Exp.  Hist.  Nat,  XIX, 
S.  305,  L.  I,  Fig.  3  (früher  übersehen;  Ref.). 

Faeudempuaa  (n.  g.  Vatin.)  pinna  pavania  (Bhamo);  Brunner,  a.  a.  0., 
S.  75,  Taf.  n,  Fig.  25. 

Tarachomaniia  (n.  g.  Mantin.)  Brunnen  (Nossib6);  G.  Brancsik, 
Orthopt  nov.  afric,  S.  177,  Taf.  X,  Fig.  1. 

Bisanthe  omaüpennia  (Assinie);  J.  Bolivar,  Orthopt . . .  Assinie,  S.  174. 

Gompsomantis  tumidicepa  (Dolores,  Philippin.);  J.  Bolivar,  An.  Soc  Esp. 
Hist.  Nat.,  XIX,  S.  303  (früher  übersehen;  Ref.). 

Danuria  Barbozae  (Pungo  andongo);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  5,  S.  85. 

Deroplatys  IVeyi  (Nos8ib6);  G.  Brancsik,  Orthopt  nov.  afric,  S.  178, 
Tab.  IV,  Fig.  3. 
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Eremiaphila  epintdasa  (Möcheria);  H.  Kranes,  Jahresh.  d.  Vereins  f.  vaterl. 
Katork.  Württemberg,  49,  Sitzgeb.,  S.  XCV. 

Heterochaeta  Lemorai  (Biskra);  A.  Finot,  Revne  Linntenne,  IX,  S.  16; 
Ball.  ent.  France,  1893,  S.  XXIX. 

Hierodnla  (Sphodromantis)  I^eyi  (No8sib6);  C.  Brancsik,  Orthopt.  nov. 
afric,  S.  177,  Tab.  IX,  Fig.  1,  muUiapinaaa  (Mandalay)  S.  68,  UUipenrda  (Garin 
Ghecö)  S.  69,  Taf.  n,  Fig.  22,  Brnnner,  a.  a.  0.,  scutata  (Angola);  J.Bolfvar, 
a.  a.  0.,  5.  S.  83. 

Iridopteiyx  marmorata  (Meetan);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  65,  Taf.  II,  Fig.  20. 

Mantis  nobilis  (Bham6);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  70,  Taf.  II,  Fig.  23. 

Pachymantis nitida  (Mt.  Mooleyit);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  72,  Taf.  II,  Fig.  24. 

Aeridiadae.  Äcridoderea  (n.  g.)  crassus  (Caconda;  Qnango);  J.  Bolf var» 
a.  a.  0.,  6,  S.  163. 

Alpha  n.  g.  Tryxalid.  für  Stenobothms  occipitalis  Thom.  und  3  andere  A.; 
Branner,  a.  a.  0.,  S.  121. 

Beta  n.  g.  Tryxalid.  für  2  Arten  aus  Texas  und  Colorado;  Brunner, 
a.  a.  0.,  S.  121. 

Ämesotropia  (n.  g.  Truxalin.  Platyptemae  et  Farapleuro  affine)  vcdga 
(Bismarckburg);  F.  Earsch,  Ins Adeli,  S.  67,  Fig.  6. 

Aidemona  n.  g.  Acridiin.  Pezotettig.;  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  145. 

Azelota  n.  g.  Acridiin.,  habitum  Spathostemi  praebens;  Brunner,  a.  a.  0., 
3. 141. 

Birmana  (n.  g.  Tettigid.)  gracüia  (Bhamö);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  114, 
Taf.  V.,  Fig.  47. 

Bocagella  (n.  g.  Oedipod.  prope  Pyrgodera)  Januginosa  (Caconda); 
J.  BoUvar,  a.  a.  0.,  6,  S.  162,  Fig.  5. 

Camoenaia  (n.  g.  Petasiae  affine)  iimgnia  (Humbe);  J.  Bolfvar, 
a.  a.  0.,  4,  S.  5. 

Cataloipus!  (nov.  subg.  Euprepocnemidis  Fid>,)  OberthOri  (Tabora); 
J.  Bollvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.,  XIX,  S.  321,  Lam.  I,  Fig.  9  (früher 
übersehen;  Ref.). 

Charagotettix  (n.  g.  Scelimen.)  lueubenns  (Nossibö);  C.  Brancsik, 
Orthopt.  nov.  afric,  S.  184,  Tab.  X.  Fig.  13. 

Ckirita  (n.  g.  Truxalin.,  für  Gymnobothrus  varians  Earsch  und)  virgata 
(Bismarckborg),  flavoUneata  (ibid.)  S.  77,  manca  (ibid.)  S.  78,  F.  Karsch, 
Ins. . . .  Adeli. 

Chloriieina  (n.  g.  Oedipodin.  Rubelliae  St&J  affine)  wüooior  (Palon); 
Brunner,  a.  a.  O.,  S.  131,  Tab.  V,  Fig.  51. 

Chortoecetea  n.  g.  Tryxalid.  für  Arten  aus  Indien  und  Australien  vom 
Ansehen  von  Oedipodiden;  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  123. 

Chroateipus  n.  g.  Acridiin.,  für  die  amerikanischen  Opomala-Arten  Stäls; 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.  137. 

Cloateridea  (n.  g.  Truxalin.)  Bauri  (Chatham  isL);  S.  H.  Scudder, 
Ball.  Mob.  Comp.  Zool.,  XXV,  S.  9,  PI.  I,  Fig.  4,  5. 

Coloradella  a  g.  Tryxalid.  für  2  Arten  aus  Texas  und  Colorado;  Brunner, 
a.  a.  C,  S.  123. 

Comacria  (n.  g.  Duroniae  8t&l  affine)  aanaibaricua  (S.);  J.  Bollvar,  An. 
Soc.  Esp.  Hist.  l^at.,  XIX,  S.  313  (früher  übersehen;  Ref.). 
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Compaaeris  (n.  g.  Orphnlae  proximum)  pulcher  (Pein);  J.  Bolfvar, 
An.  Sog.  Esp.  Hist.  Nat,  XTX,  S.  315  (Mher  abersehen;  Bef.). 

Coryphosima  (n.  g.  Tmxaliu.)  brevicomis  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch, 
Ins Adeli,  S.  72.  Fig.  10. 

Cyathosternum  (n.  g.  Enprepocnemidi  affine)  prehensäe  (Angola); 
J.  Bolfyar,  a.  a.  0.,  4,  S.  9. 

Cymoehtha  (n.  g.  Tmxalin.  prope  Orthochtham)  nigrieomis  (Bismard- 
borg);  F.  Karsch,  Ina Adeli,  S.  69,  Fig.  7. 

Dendrotettix  (n.  g.;  vertice  lato,  depresso  et  late  solcato,  prothoraoe 
breyi  et  minus  lato,  pedibas  gracilibns,  abdomine  postice  angcstiore  distinctam) 
Umgipennis  (Missouri,  auf  Eichen);  G.  Y.  Riley,  Insect  life,  V,  S.  256. 

Deamopleura  (n.  g.  Acridün.;  Aptenopedi  Scudd.  and  Rhytidochiotae 
StU  proximum)  oimcinna  (James  isL);  S.  H.  Scudder,  Bull.  Hus.  Comp.  Zoo!., 
XXV,  S.  19,  PI.  n,  Kg.  2,  4. 

Epistaurus  (n.  g.  pro  Coptacram)  crucigeru8y  signatus  (Cocanda);  J.  6o- 
Ifvar,  a.  a.  O.,  6,  S.  164. 

Exarna  n.  g.  Acridün.  habitnm  Oalopteni  praebens;  Brnnner,  a.  a.  0., 
S.  141. 

Exochoderea  (n.  g.  Teratodi  affine?)  aurantiacua  (Angola);  J.  Bolfyar, 
a.  a.  O.,  4,  S.  8. 

Feneata  n.  g.  Tryzabid.  für  eine  Art  von  Buenos  Ayres;  Brunner, 
a.  a.  0.,  S.  120. 

Oelaator(r)h%nua  (n.  g.  Acridün.,  Hesopi,  Cerridiae  affine)  älboUneatus 
(Bhamo);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  137  und  158,  Tab.Y,  Fig.  54. 

Qymnobothrua  (n.  g.  Stenobothro  affine)  Unea-alba  (Gaconda)  S.  100,  Ajih 
ehietae  (ibid.),  acapuUxiria  (Louren^  Marques),  crudaiua  (Oabinda)  S.  101;  J.  Bo- 
llvar,  a.  a.  0.,  5. 

Halmenua  (n.  g.  Acridün.  Pezotettigi  simile)  robustua  (Indefatigable 
isl;  Jamea  isl.);  S.H.  Scudder,  Bull.  Mus.  Comp.  ZooL,  XXY,  S.  18,  PLI, 
Fig.  6,  7. 

Humhe  (n.  g.  Oedipodae  SM  affine,  differt  fronte  convexa,  carinis  late- 
raübns  arcuatia,  antennis  angustissimis»  pronoti  crista  alta  .  .  .)  pachyb^ftßSäia! 
(Hnmbe);  J.  Bollyar,  a.  a.  O.,  4,  S.  11. 

Hypochlora  n.  g.  Acridün.  Pezotettig.;  Brunner,  a.  a.  O.,  S.  145. 

Macrotona  n.  g.  Acridün.  habitum  Tristriae  praebens;  Brunner,  a.  & 
0..  S.  142. 

MeiaUpta  n.  g.  Tryxalid.  ffbr  die  amerikanischen  Txyzalis  s.  St&l; 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.  118. 

Metaxymecua  (n.  g.  Galoptenin.  Enprepocnemidi  FiA.  affine,  pedibus, 
praesertim  posticis,  longissimis  diyersam)  patagiahia  (Bismarckbuig);  F.  Earsch, 
Ins.  .  .  .  AdeU,  S.  105,  Fig.  15. 

Ocnoeerua  (n.  g.  Phlaeobae  StU  affine)  Bayaoi  (Duque  de  Braganga); 
J.  Bollyar,  a.  a.  0.,  5,  S.  99,  Fig.  4. 

Odontomelua  n.  g.  für  (Opomala)  brachyptera  Oerst.;  J.  Bollyar,  An. 
See  Esp.  Hist.  Nat,  XIX,  S.  309  (früher  übersehen). 
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Oxyolena  (n.  g.  Tmxalich.;  al.  ant.  abdomen  snperantes  perfecte  ezpli- 
catae;  Vertex  pronoti  dorso  non  longior,  lobus  apicalis  exterior  femoram  postl- 
conuD  acutus  et  multo  longior  quam  interior)  mucronaUi  (Bismarckburg); 
F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  58. 

Pamphagodes  (n.  g.,  an  Oeniae  SM  affine?)  Siffenaia  (Melilla);  J.  Bo- 
Hvar,  a.  a.  O.,  1,  S.  430,  Fig.  1. 

Paradichroplus  n.  g.  Acridiin.  Fezotettig.;  Brunne r,  a.  a.  0.,  S.  145. 

Paraeuprepocnemis  n.  g.  prope  Euprepocnemidem;  Brunner,  a.a.O., 
S.  151. 

Paraidemona  n.  g.  Acridiin.  Fezotettig.;  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  145. 

Paratyloiropidia  n.  g.  Acridiin.  Fezotettig.;  Brunner,  a.a.O.,  S.  147. 

Phaulacridium  n.  g.  prope  Euprepocnemidem;  Brunner,  a.  a.  0., 
S.  151. 

Pseudostauronotus  n.  g.  Tryxalid.;  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  123. 

Pterot%Uu8  n.  nov.  für  Fygostolus  Karsch.  praeocc.;  F.  Karsch,  Ins. . . . 
Adeli,  S.  108. 

Bhabdoplea  (n.  g.  Truxalin.)  munda  (Bismarckburg)  S.  70,  Fig.  8,  mira 
(ibid.)  8.  71,  Fig.  9,  angusUOa  (ibid.)  S.  72;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  AdelL 

Bhamphacrida  n.  g.  (Opomalid.),  für  (Ischnacrida)  Kraussii  BcUo.; 
F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  114. 

Syrguß  (n.  g.  prope  Famphagnm)  sepaaüua  (Angola);  J.  Bollvar,  a.  a. 
0.,  6,  S.  156,  Fig.  3. 

Thiaoeeetrus  n.  g.  für  (Euprepocnemis)  litoralis  Samb.,  pterosticha 
Fisch,  etc.;  Brunner,  S.  150. 

Thrasyderes  (n.  g.  prope  Titanacrid.,  Lophacrid.)  leprotua  (Huafio); 
J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2,  S.  36. 

Toxopterus  (n.  g.  Orphulae  8tU  affine)  miniatus  (Fern);  J.  Bollvar, 
An.  Soc.  Esp.  Hist  Nat.,  XIX,  S.  314  (früher  tibersehen;  Eef.). 

Trigoniga  n.  g.  Acridiin.,  Mesambriae  affine;  Brunner,  a.  a.  0-,  S.  141. 

Tritropia  n.  g.  Acridiin.  für  (Stropis  Stil)  tricarinata  StU-,  Brunn  er, 
a,  a.  0.,  S.  140. 

Xipbocera  Distanti  (Pretoria)  Fig.  1,  pida  (ibid.)  Fig.  2;  H.  de  Saussure 
in  W.  L.  Di8tant*s  „Natural,  in  the  Transvaal«',  S.  261,  Tab.  lY. 

Zaeompsa  (n.  g.  Truxalin.)  festa  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  . 
Adeli,  S.  74,  Fig.  11. 

Acrida  thrymmatoptera  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  AdeU,  S.  55, 
Fig.l. 

Acridium  Badama  (Nossib6)  S.  191,  schidoeerctHOes  (Madag.)  S.  192,  Tab.  XII, 
Fig.  2;  G.  Brancsik,  Orthopt  nov.  afric,  aaperatum  (Angola)  S.  6,  magnificwn 
(Humbe);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  4,  S.  7,  prasinum  (Lonren^o  Marques)  S.  160; 
derselbe,  6. 

Acrol^lus  mosaambicus  (H.)  S.  187,  Tab.  IKY,  Fig.  3,  ocdlahu  (ibid.)  Fig.  16, 
variegaius  (ibid.)  S.  188,  Cabaceira  (ibid.),  mvüiapmosus  (Madag.)  S.  189; 
C.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  errainmdua  (Algier);  A.  Finot,  Revue 
Linn6enne,  IX,  S.  17,  Bull,  ent  France  1893,  S.  XXX. 

Amoiphopns  simplex  (Nossib6);  G.  Brancsik,  Orthopt  nov.  afric,  S.  185, 
Tab.  Xn,  Fig.  8 
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Anthermns  vMaceus  (Dnqne  de  Bragan^)  S.  156,  gramnUcus  (ibid%  cqphaUau 
(Gaconda)  S.  157,  vUtatus  (ibid.)  S.  158;  J.  Boliyar,  a.  a.  0.,  6. 

Arcyptera  Carvalhai  (Lonren^  Marques);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Bist 
Nat,  XIX,  S.  316  (früher  übersehen;  Befl). 

BoliTarella  acuminaia  (Hnmbe);  J.  Bolivar,  a.  a.  O.,  6,  S.  155. 

Caloptenos  mossambicus  (M.)  S.  194,  Tab.  XU,  Fig.  4,  baUenna  S.  195; 
G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  nigropwnctaJtus  (Dnqne  de  Bragan^); 
J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  4,  S.  8,  cbesus  (Hnmbe),  dcairicosm  (Dnqne  de  Bragan^) 
S.  170,  variegatus  (ibid.),  tnUatus  (Gaconda)  S.  171,  co^cora^u«  (Qnando),  angusUceps 
(Gaconda)  S.  172,  derselbe,  6. 

Gar8nla(?)  tenera  (GarinGhebä);  Brnnner,  a.  a.  0 ,  S.  157,  Tab.  V,  Fig.  5a 

Garyanda  sanguineo-annulata  (Palon);  Brnnner,  a.  a.  0.  S.  154. 

Gatantops  praemonstrator  (Bismarckbnrg)  S.  95,  moäicua  (ibid.)  S.  96, 
meUäua  (ibid.)  S.  97,  osthmaHcua  (ibid.)  S.  98,  Fig.  14,  viüosus  (ibid.)  S.  99, 
nudtUus  (ibid.),  taeniolatus  (ibid.)  S.  100,  comis  (ibid.)  S.  101;  F.  Karsch,  Ins. . . . 
Adeli,  aaccUava  (Madag.);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov  afric,  S.  193,  Tab.  XII, 
Fig.  3,  digitatus  (Gaconda),  c^^kakUs  (ibid.);  J.  Bolf  var,  a.  a.  0.,  6,  S.  166. 

Ghrotogonns  meridiofuUia  (Zontpansberg);  H.  de  Sanssnre  in  W.  L. 
Distant's  „Naturalist  in  the  Transvaal",  S.  262,  Tab.  IV,  Fig.  5. 

Goptacra  anguUflaoa  (Bismarckbnrg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  92, 
atmuHpea  (Dolores);  J.  Bolivar,  An.  Soc  Esp.  Hist.  Nat,  XIX,  S.  320  (früher 
übersehen;  Ref.). 

Goptotettix  loHfroHS  (Palon)  Fig.  44,  acuteterminatus  (ibid.);  Brnnner,  a. 
a.  0.,  S.  112,  Taf.  V. 

Goscinenta  cicatrieasa  (Alto  Amaz.);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat, 
XIX,  S.  322  (früher  übersehen;  Ref.). 

Gyrtacanthacris  ecrobicuiatiM  (Bismarckbnrg);  F.  Xarsch,  Ins..  ..Adeli,  S.89. 

Demodocus  amphiprosopus  Q3ismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
S.  107,  Fig.  16. 

Dracotettix  plutomua  (Panamint  Valley;  Argns  Mts.,  Kalif.);  L.  Brnner, 
North  Amer.  Fanna,  No.  7,  S.  267. 

Dnronia  veraicolor  (Garin  Ghebi^),  deflorata  (Bhamd);  Brnnner,  a.  a.  0., 
S.  126,  virgula  (Ascfaanti)  S.  310,  QerstäcJeerii  (ibid.)  S.  311,  tricarinata  (ibid.) 
S.  312;  J.  Bolivar,  An.  Soc  Esp.  Hist  Nat,  XIX  (früher  übersehen;  Ref.). 

Egnatins  coendans  (M6cheria);  H.  Kranss,  Jahresh.  d.  Ver.  f.  vaterl.  NatorL 
Württbg.,  49.  Jahrg.,  Sitzgsb.  S.  XGV. 

Elaeochlora  Druhstorferi  (Sa.  Gatharina);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Hist 
Nat,  XIX,  S.  318  (früher  übersehen;  Ref.). 

Encoptolophns  paUidus  (Panamint  Valley,  Kalif.);  L.  Brnnner,  North 
Americ  Fanna,  No.  7,  S.  266. 

Epistanms  aberrans  (Bhamö);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  160,  Tab.  V.,  Fig.  55. 

Eremocharis  syriaca  (Palmyra);  J.  Bolivar,  Rev.  Mol.  Nord  France,  V, 
S.483. 

Erianthns  defloraius  (Bhamd)  S.  116,  acute^carinatus  (Teinxo)  S.  117,  Taf.  V, 
Fig.  48;  Brnnner,  a.  a.  0. 

Eunapins  cucuUatus  (Aranjnez);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  1,  S.  432. 

Enprepocnemis  nobüis  (Nossib^)  S,  195,  Tab.  XI,  Fig.  10,  pkromua 
(Mosambiqne)  S.  196,  Tab.  XII,  Fig.  6;  G.  Brancsik.  Orthopt  nov.  afric 
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Eniyphyrnns  ccUearatua  (Bismarcklmrg)  S.  103,  marginipennis  (ibid.)  S.  104; 
F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli. 

finryphymos  aäspersua  (Lonrengo  Marqnes);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp. 
Eist.  Nat.,  XIX,  S.  320  (früher  übersehen;  Ref.),  brachj^pUrua  (Gaconda)  S.  167, 
sigmoidaUs  (Hnmbe),  eremöbioidea  (Mossamedes)  S.  168,  tricostahu  (Dnqne  de 
Braganga),  stoUdua  (ibid.)  S.  169;  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  6. 

Enryphymns  caiearatus  (Bismarkbnrg)  S.  103,  marginipennis  (ibid)  S.  104; 
F.  Earsch,  Ins.  .  .  Adeli. 

Euthymia  pölyduroma  (Nossibd);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  S.  190, 
Tab.  XI.  Fig.  2. 

Qayialidinm  Bimnanieum  (Garin  Gheb&);  Branner,  a.  &  0.,  S.  104,  Taf.  Y. 
Fig.  37. 

Gerenia  intermMa  (Metaja)  S.  161,  Tab.  V,  Fig.  56,  abbreviata  (Prome) 
S.  162;  Brnnner,  a.  a.  0. 

Gomphocems  Livoni  (Wiesen  am  AUos-See);  J.  Azam,  Ann.  Soc.  Ent 
France,  1^3,  S.  190,  (Omocestns)  minutissimus  (Gascante;  Escorial);  J.  Bolivar, 
a.  a.  0.,  1,  S.  424,  nebst  einer  tab.  synopt.  speciemm  .  .  .,  S.  425—429. 

Gonyacantha  lancedUOa  (Dnque  de  Braganga);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  215, 
Fig.  7. 

Gymnobothms  Oherihwri  (Tabora);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Eist.  Nat., 
XIX.  S.  315  (früher  übersehen;  Ref.).. 

Hieroglyphns  citrinoAimbatus  (Bhamd);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  154. 

Ischnacrida  Monteiroi  (Dnqae  de  Braganga)  S.  214,  Fig.  6,  Erausii  (ibid.) 
8.215;  J.  Bolivar,  a.a.O.,  7. 

Machaeridia  taeniata  (Qnando)  S.  94,  strigosa  (Gaconda),  conspersa  (Lourenga 
Marques)  S.  95;  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  5. 

Mastax  personata  (Napo)  S.  34,  mimOa  (Ecuador)  S.  35;  J.  Bolivar,  a. 
a.  0.,  22. 

MastDsia  dpectabiUa  (Alto  Amaz.);  J.  Bolivar,  An  Soc.  Esp.  Eist  Nat., 
XIK,  a  323  (früher  übersehen;  Ref.). 

Mazarredia  inaequaUs  (Garin  Gbebä)  S.  106,  Fig.  39,  oonvergena  (ibid.)  S.  107, 
Fig.  40,  laüvertex  (Birma)  S.  106,  Fig.  41;  Brunner,  a.  a.  0. 

Mesambria  ferrugata  (Nossibö);  G.  Brancsik,  Orthopt,  nov.  afric,  S.  190. 

Mesops  fOum  (Duque  de  Braganga);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  216. 

Mestra  natata  (Garin  Ghebll);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  130,  Tab.  Y,  Fig.  50 

Nocarodes  Bwriem  (Hauritius);  J.  Bolivar,  a.  a.  O.,  1,  S.  452. 

Ochrophlebia  mibcyUndria  (Bayäo);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  S.  3,  Moronata/ 
(Dnque  de  Braganga)  S.  111,  scabrosa  (ibid.);  derselbe,  5. 

Ocnocerus  äiab^Ueus  (Bismarckburg),  suhidatus  (ibid.);  F.  Kar  seh,  Ins. . . . 
Adeli,  S.  64. 

Oedalens  Carvdihai  (LoureuQO  Marques)  S.  103,  senegalensis  Krauaa  var. 
dimidiahu  (Gap.  Verdi)  S.  105;  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  5. 

Ommatolampis  cingulatus  (Goca)  S,  37,  Fägii  (Banza)  S.  38;  J.  Bolivar,  a. 
a.  0.,  2. 

Orthochtha  braehycnemis  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins Adeli,  S.  62. 

Oxya  vieina  (Japan;  Eimalaya)  S.  152,  rufipes  (Kambodscha;  Sumatra) 
S.  163;  Brunner,  a.  a.  0. 

Oxyrrhepes  ekgana  (Duque  de  Bragan^a);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  4,  S.  10. 
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J.  Bollvar  stellt  a.  a.  0.,  1,  S.  433 f.  eine  tabula  synoptica  generom  spe- 
cienimqne  Famphagidarnm  Enropae  zusammen;  ebenso  eine  Uebersicht  der 
Untergattungen  und  Arten  von  Famphagus;  ebenda,  S.  434—436,  von  Sana- 
pius,  S.  437f.,  Nocarodes,  S.  438f. 

Famphagus  (Acinipe)  deceptairius  (Burgos)  Tab.  IV,  Fig.  5,  MäbiJlei  (Va- 
lencia) Tab.  Y,  Fig.  6,  S.  431,  maurüamcua  QU.)  S.  450;  Muelkn  (Köcheria); 
H.  Erauss,  Jahresh.  d.  Yer.  f.  vaterl.  Naturk.  Württembg.,  49.  Jahig.,  Sitzgsb., 
S.  XCV. 

Famphagus  Bethkmita  (Hebron);  J.  Bolfvar,  Rev.  biol.  Nord  France, 
V,  8.  484. 

Fantelia  armaia  (Assinie);  J.  Bollvar,  Orthopt.  .  .  Assinie,  S.  176,  und- 
nata  (Gaconda);  derselbe,  a.  a.  0.,  7,  S.  217. 

Farapleurus  fasdcOus  (Birmah);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  127. 

Farasphena  nigro-pieta  (Gaconda);  J.  Bolivar,  a,  a.  0.,  6,  S.  150, 

Faratettix  ckiims  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  119, 
interruptus  (Bhamö)  S.  109,  Mrsutus  (Teinzd)  Fig.  43,  hemihirstUus  (Garin  Ghebä) 
S.  110;  Brunner,  a.  a.  0. 

Fenichrotes  l^atotes  (Nossib6);  0.  Brancsik,  Orthopt  nov.  aMc,  S.  186, 
Tab.  XII,  Fig.l. 

Fetasia  spnmans  Thunbg,  var.  ater  (Fretoria);  W.  L.  Distant,  Natural 
in  the  Transvaal,  S.  259,  Tab.  IV,  Fig.  3. 

Fetasia  Anchietae  (Gabinda);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  4,  S.  4. 

Fezotettii  Faurici  (Yezo)  S.  322,  Mikado  (ib.)  8.323;  J.  Bolivar,  An. 
Soc.  Esp.  Hiat.  Nat,  XIX  (früher  übersehen;  Ref.),  ÄfiHsanae  (A.);  derselbe, 
a.  a.  0.,  S.  36. 

Fnorisa  bifovecUUa  (Bismarckburg),  invenusta  (ibid.)  S.  65,  vittigera  ^d.) 
8.  66;  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli. 

Fhlaeoba  infumata  (Bhamö)  8. 124,  antennata  (ibid.)  8. 125,  Taf.  V,  Fig.  49; 
Brunner,  a.  a.  0.,  laeta  (Madag.);  J.  Bolivar,  An.  8oc  Esp.  Hiat.  Nat, 
XIX,  8.310  (früher  übersehen;  Ref.),  (Duronia)  Lueaaü  (Orftn);  derselbe,  a. 
a.  0 ,  2,  8.  56,  sangtUnolenta  (Gaconda)  8.  96,  angustata  (Duque  de  Bragan^) 
8.97;  derselbe,  ebenda  5. 

Fhymateus  im  (Huilla);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  4,  8.  4. 

Fnorisa  (squalus  Stil  var.  bUaeniata,)  fungosa  (Quando)  8.  99,  groasa  (Ga- 
conda) 8. 100;  J.  Bolfvar,  a.  a.  0.,  5. 

Frionacris  ooerukseens  (Alto  Amazonas);  J.  Bolivar,  An.  8oc.  Esp.  Bist 
Nat,  XIX,  S.  319  (früher  übersehen;  Ref.). 

Frotettix  umbripennia  (Bismarckburg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  Adeli,  S.  118. 

PteroHltus  (n.  nom.,  s.  oben)  miniaJMu8  (Bismarckburg);  F.  Karsch, 
Ins.  .  .  .  Adeli,  8.  108. 

Fycnogaster  FinoH  (Or&n);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  2,  8.57. 

Fyrgomorpha  brevipea  (Angola);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  4,  8.3,  angoktuiä 
(Gaconda)  8. 108,  Unea-aXba  (ibid.)  8. 109;  derselbe,  5. 

Racilia  Awrora  (Teinz6);  Brunner,  a.  a.  0.,  8.  155,  Tab.  V,  Fig.  53, 

8chistocerca  exul  (250  Meilen  von  der  Westküste  8üdam.);  8.  H.  Scudder, 
Bull.  Mus.  Gompar.  Zoo!.,  XXV,  8.  4,  Anm. 

Scirtettica  aeddentalis  (Argus  Mts.,  Kalif.);  L.  Bruner,  North  Americ 
Fauna,  No.  7,  S.  267. 
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Segellia  lepida  (Bismarckbarg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adelig  S.  90. 

Serpnsia  catamüa  (Bismarckhurg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  91. 

Spathostemnm  pygmaeum  (Bismarckhurg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
S.  110. 

Sphingonotas  coemlans  Ir.  var.  Mechmae^  azorescens  Banib.  yar.  lutea 
(M6cheria);  H.  Eranss,  Jahresh.  d.  Yer.  f.  Taterl.  Natork.  Württemberg, 
49.  Jahrg.,  Sitzgsher.,  S.  XCV. 

Stanronotns  Hauensteim  Branner  i.  1.  (Umgehnnp  des  Todten  Meeres); 
J.  Bolivar,  Rev.  biol.  Nord  France,  Y,  S.  481,  austraUs  (Oaoonda);  J.  Bo- 
livar,  a.  a.  0.,  5,  S.  103. 

Stenobothras  Sanlcyi  Kraws  yar.  Daitnei  (Gheval-blanc;  col  de  la  Gine); 
J.  Azam,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  189. 

Stenocrobylns  fumosus  (Angola);  J.  Bolfyar,  a.  a.  0.,  6,  S.  166. 

Systeloderos  cinerma  (darin  Ghebä);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  105. 

Taphronota  cacuminata  (Bismarckbarg);  F.  Kar  seh,  Ins. . . .  Adeli,  S.83. 

Tetrataenica  nüidula  (Alto  Amae.);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Eist  Nat., 
XIX,  S.  322  (früher  übersehen;  Bei). 

Tettix  groHosus  (Bismarckbarg)  S.  120,  iOepidus  (ibid.)  S.  121;  F.  Kar  seh, 
Ins.  .  .  .  Adeli,  BoUvari  (Ghabridres;  Ghateauredon),  Oavoyi  (Ghabriöres); 
J.Azam,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  193  (nor  benannt;  die  Beschreibnngen 
sollen  durch  de  Sanlcy  erfolgen). 

Thericles  quagga  (Bismarckbarg);  F.  Kar  seh ,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  116. 

Trilophidia  dnnabarina  (Nossibö);  G.  Brancsik,  Orthopt  noT.  afric, 
S.187. 

Tristria  disGcadalis  (Daqae  de  Bragan^)  S.  212,  angolensis  (Gaconda)  S.  213; 
J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7. 

Tropidonotas  Laufferi  (Gambase);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  üist.  Nat., 
XIX,  8.  317. 

Tryxalis  madeeassa  (M.);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  S.  186,  cari- 
mdakt  (Gap  verde)  S.  90,  crocea  (Daqae  de  Bragan^a)  S.  91,  fustxhfasdata 
(Qoando)  S.  93;  J.  Bolfvar,  a.  a.  0.,  5. 

Tylotropidios  Ceylonicus  (G.;  Garin  Asdoii-Ghecü);  Branner,  a.  a.  0., 
S.  164,  Tab.  V,  Fig.  57. 

Xiphocera  emicomis  (Transvaal);  H.  de  Saassare,  Entom.  Monthl.  Mag. 
1883,  S  152,  Satmurd  (Qoango);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  6,  S.  154. 

Xistra  (?i  dubia  (Garin  Ghebä);  Branner,  a.  a.  O.,  S.  106,  Taf.V,  Fig.  42. 

Loeosüdae.  Äcilacris  (n.  g.  Meconemin.  Gyrtaspidi  Fisch,  prozimam) 
tridau  (Angola);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  220,  Fig.  10. 

Ämuria  (n.  g.  Decticin.  Thamhotrizonti  simile;  prostemam  bispinosam); 
Branner,  a.  a.  0.,  S.  185. 

Cestromoeeha  n.  g.  für  (Foreaomena)  tenoipes  Karach;  F.  Karsch, 
Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  129. 

Clasma  (n.  g.  Gonocephal.  interEppiam  et  Lanistam)  parcispinosa  (Bismarck- 
barg), F.  Karsch,  Ins.  .  .  .   Adeli,  S.  140,  Fig.  21. 

Cloanthella  (n.g.  Hetrodin.)  ciypeata  (Daqae  de  Branganga);  J.  Bolivar, 
a.  a.  0.,  7,  S.  226. 

Cratonotos  (n.  g.  prope  Liparoscelid.)  armatus  (Banza)  S.  41,  laemii 
(Ecuador)  S.  42;  J.  Bolfvar,  a.  a.  0. 
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Engoniaspis  n.  g.  Dectidn.;  Branner,  a.a.O.,  S.  185. 

Hemigyrus  (n.  g.  Psendopbyllin.  Phylloselo  yicinnm)  amplus  (Birmah); 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.  175,  Taf.  VI,  S.61. 

HopUdostylus  (n.  g.  Psendophyllln.  Lichenocro  £ar«cA  vel  Tympanocompo 
Kar8chsfAne)argiüatu3(Bisnuakh.);  F.  Earsch,  Ins Adeli,  S.  138, Fig. 20. 

limeneeia  (n.  g.  affine  Leptotettigi)  degans  (Napo);  J.  BoHvar,  a.  a.  0., 
2,  S.  47. 

Ivensia  (n.  g.  prope  Pardalotam)  uneinata  (Qnango);  J.  Bolfvar,  a.  a.  0., 
7,  S.  218,  Fig.  8. 

Lanista  n.  g.  (inter  Pyrgocorypbam  et  Conocephalom)  für  Conooeph. 
annnlicomis  Walk.;  J.  Bolfvar,  a.  a.  0.,  7,  S.  223. 

Martinezia  (n.  g.  prope  Oxyproram)  cuspidata  (Baeca);  J.  Bolivar, 
a.  a.  0.,  2,  S.  48. 

Nesoecia  n.g.  Psendophyllin.  für  (Agroecia) GooibMmi  JBtfÖ.;  S.  H.  Scndder, 
Bnll.  Mus.  Comp.  Zool.,  XXV,  S.  20f.,  PI.  HI,  Fig.  9, 10. 

Pachysaga  n.  g.  Sagin.,  a  Hemisaga  differt  corpore  ctasso,  pectore  lato; 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.  183. 

Pachypyga  n.  g.  (vergebener  Name;  scheint  für  Plegmatoptera  Karsch 
substituirt  werden  zu  sollen)  indusa  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins. . . .  Adeli, 
S.  125,  Fig.  17. 

Phanerotus  (n.  g.  Psendophyllin.  Satrophyllin.,  tympanis  liberis)  opacus 
(Mt,  Mooleyit);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  178,  Tab.  VI,  Fig.  Ö3. 

Tellidia  (n.  g.  prope  Polichne  SM)  Umgipea  (Assinie);  J.  Bolfvar, 
Orthopt.  .  .  .  Assinie  S.  178,  PI.  I,  Fig.  9, 10. 

Terpandrulus  n.  g.  Sagin.  „femora  postica  subtns  inermia,  statura 
minore,"  ceterum  cum  Terpandro  congruens;  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  183. 

Tropizaspis  n.  g.  Decticin.  Azytropteridi  et  Engoniaspidi  simile; 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.  185. 

Acantbodis  specuUfera  (Baeza);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  2. 

Aethiomerus  adelphus  Bedt,  $;  A.  Griffini,  Boll.  d.  Mus.  Zool.  edAnat 
compar.  Torino,  Vol.  Vin,  No.  144,  S.  3. 

Anaulacomera  Dartoinii  (Ghatham-,  Indefatigable-Isl.) ;  S.  H.  Scudder, 
Bull.  Mus.  Comp.  Zool.,  XXV,  S.  19,  PI.  lU,  Fig.  1,  4, 5  ÄntiUarum  (Grenada); 
Brunner,  Orth.  .  .  .  Grenada,  S.  607. 

Anepitacta  oofUaminata  (Bismarckburg)  S.  132,  egestosa  (ibid.),  dUgwimtuia 
(ibid.)  S.  133;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli. 

Arantia  incerata  (Sierra  Leone);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  128. 

Barbitistes  serricauda  var.  Taurinensis  (Turin);  A.  Griffini,  Ort 
Piemonte,  S.  10. 

Barbitistes  Saneii  (Albarracin) ;  J.  Bolfvar,  a.a.O.,  1,  S.  431. 

Borborothis  Brunneri  (Angola);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  227. 

Brisilis  gladius  (Banza);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  2,  S.  40. 

Bucrates  concanus  (C);  J.  Bolfvar,  a.  a.  0.,  2,  S.  49. 

Caedicia  apicalis  (Assinie);  J.  Bolfvar,  Orthopt.  .  .  .  Assinie,  S.  177. 

Galliphona  AUuaudi  (Canaren);  J.  Bolfvar,  Ort  .  .  .  Canar.,  S.  6. 

Oeuthophilus  pallidus  Thomas  in  Neu  Mexiko  in  Wohnungen  als 
Zerstörer  von  Vorhängen  und  ähnlichen  Fabrikaten  aufgetreten;  G.  H.  T.  Town- 
send,  Ganad.  EntomoL,  Januar  1893;  s.  Insect  life,  V,  S.  282. 
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Cleandros  rex  (Tenasserim;  Kambodscha);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  172. 

Gocconotas  Ämorii  (Süd-Amer.),  differena  (Baeza)  S.  43,  adustua  (ib.)  S.  44; 
J.  Bollvar,  a.a.O.,  2. 

Conocephalns  ituulanua  (Ghathamlsl);  S.  H.  Scndder,  Bnll.  Mus.  Comp. 
ZooL,  XXY,  S.  21,  PL  HI,  Fig.  2,  3,  rugosicoOis  (Hnasn),  heteropua  (Itaparica) 
S.  60,  eocanus  (C),  Scudderii  (Coca)  S.  61,  subulatm  (ib.),  PichindMe  (P.)  S.  62, 
erassua  (Baeza)  8.63;  J.  Bolfvar,  a.a.O.,  2,  lineat^pea  (Angola);  derselbe, 
7,  S.  226. 

CJorycns  paradoxus  (S.  Thom6);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  7,  S.  220. 

Decticns  joponict»  (Yezo);  J.  Bollvar,  An.  Soc.  Esp.  Eist  Nat.,  XIX, 
S.  327,  (Mher  übersehen;  Eef.). 

Dolichopoda  Aeami  (Fledermansgrotte  zu  Ghätean  double);  J.  Azam,  Ann. 
Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  196 f.,  der  eine  zweite  nene  Art  von  Noyers  angibt, 
die  aber  wegen  Mangels  eines  lOlnnchens  noch  nicht  beschrieben  werden  kann. 

Ectadia  fidva  (Oarin  Ghebä),  abbrevicUa  (Garin  Ghecü)  Fig.  68;  Brnnner, 
a.  a.  O.,  S.  167,  Tab.  V. 

Enyalius  obuncus  (Mossamedes);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  4,  S.  13. 

Ephippigera  Vosaderi  (Tessala);  H.  Eranss,  Jahresh.  d.  Ver.  f.  vaterl. 
Natnrk.  Wfirttbg.,  49.  Jahrg.,  Sitzgsb.,  S.  XGVI,  (£.  i.  sp.)  SauasuHanua  (Boi^os), 
Tab.  IV,  Fig.  8,  dUtOua  (Villalba)  Fig.  9,  S.  442,  (Steroplenros)  Bamburii  (Bilbao) 
Fig.  10,  S.  443,  MartoreUii  (Barcino)  Fig.  12,  caaUüatma  (Borges)  Fig.  11,  S.  444, 
pseudoiua  (Huelva),  flanxmitatua  (?)  S.  446;  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  1,  nebst 
einer  analytischen  üebersicht  der  verschiedenen  Arten,  S.  446 — 461. 

Ephippigera  Boreüü  (Golle  Giriegia,  Piemont);  A.  Griffini,  Boll.  Mus. 
di  Zool.  ed  Anat.  compar.  Torino,  YIII,  Nr.  138,  S.  1,  mit  Holzschn. 

Eremns  niUdua  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  144, 
nigroaignatua    (Gharin  Ohebll);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  191. 

Ueber  Engaster  Gnyoni  Serv.  s.  oben.  S.  82. 

E.  Gnyoni  var.  Lucaai,  var.  inomata  (Möcheria)';  H.  Xranss,  Jahresh. 
d.  Ver.  f.  vaterl.  Natnrk.  Württbg.,  49.  Jahrg.,  Sitzgsb.,  S.  XGVI. 

Enrycorypha  veUcauda  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
S.  131,  Brunneri  (Nossib^);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  S.  197,  Tab.  IV, 
Fig.  4. 

Gryllacris  rabida  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  144, 
hreüixipha  (Palon),  nöbilia  (Bhamd);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  190. 

EemisagA  praedatoria  (Pretoria);  W.  L.  Distant,  Naturalist  in  the  Trans- 
vaal, S.  ^8,  mit  AbbUd.  auf  S.  63. 

Holochlora  gmimUxta  (Palon)  S.  169,  nigro-apinuhaa  (Garin  Ghebä)  S.  170; 
Brnnner,  a.  a.  0. 

Leptotettix  pubwetitfia  (Baeza);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2.,  S.  47. 
Locusta  HiapatUca   (Gordill,  carpetana),    Marocccma   (Tanger),   Algerica 
(Argelio);  J.  Bollvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  nat.,  XXII,   S.  (?;   separat),  in 
einem  ad  cognitionem  Orthopteromm  Enropae  et  confinium  dienenden  Beitrage. 
Macroscyrtus  bicdor  (Assinie);  J.  Bollvar,  Orthopt  .  .  .  Assinie,  S.  178. 
Mimnermus  cephaMea  (Afrika);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  7,  S.  228. 
Mogisoplistus  argentatua  (Blidah);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  2,  S.  69. 
Morgenia  mdica  (Viktoria,  Kamerun);  F.  Karsch,  Entom.  Nachr.  1893, 
S.  196. 

ÄitYi,  t  Katargetch.  Jftlirg.1894.  Bd.  IL  H.2.  G 
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Morsimus  serraiicoüis  (Waigiü);  J.  Bolfvar,  An.  Soc.  Esp.  Hisi  Nat, 
XIX,  S.  325  (früher  übersehen;  Ref.). 

Mnstins  Bocagä  (Afrika);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  221. 

Odontnra  quadridentata  (Tessala);  H.  Eranss,  Jahreab.  Yer.  f.  Taterl. 
Natark.  Wttrttbg.,  49.  Jahrg.,  Sitzgsb.,  S.XCVI,  termmsi»  (Temi,  Tlemcen); 
A.  Finot,  Revue  Linn6emie,  IX,  S.  17,  Ball.  ent.  France,  1893,  S.  XXX. 

Paradr3rmada8a  Kraussii  (Albarracin);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  1,  S.  440. 

Phyllomimus  truncatus  (Carin  Chebä);  Brunner,  a.a.  0.,  S.  173,  Tab.  "VI, 
Fig.  59. 

Phyllozelos  infumatus  (Silhet;  Snmatiia);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  174, 
Fig.  60. 

Plangia  venata  (Madagaskar);  A.  Griffini,  Boll.  d.  Mas.  ZooL  ed.  Anat 
compar.  Torino,  Vol.  VIII,  No.  144,  S.  1. 

Platycle'is  Bonneti  (Tezo);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Bist.  14at,  XIX, 
S.  326  (früher  übersehen;  Ref.). 

Polyglochin  subtUo  (Viktoria,  Kamerun);  F.  Kar  seh,  Entom.  Nachr.  1883, 
S.  198. 

Possidippns  Brunnmi  (Napo);  J.  Bolivar,  a.  a  0.,  2,  S.  38. 

Pyrgocorypha  hastata  (Afrika?);  J.  Bolivar,  a.  a.  0.,  7,  S.  222. 

I^hichia  brevicaudata  (Carin  CAiebä);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  168. 

Rhapidophora  crentüaia  (Metanja);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  192,  Baeri 
(Manila);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat.,  XIX,  S.  328  (früher  über- 
sehen; Ref.). 

Sthenaropoda  au«^«ra  (Bismarckbnrg);  F.  Earsch,  Ins..  .  .  Adeli,  S.  134. 

Tarphe  immunis  (Bhamd);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  177,  Tab.  VI,  Fig.  82. 

Thyreonotas  bidens  (Lissabon);  J.  Bolivar,  a.  a.  O.,  2a,  S.  101,  Fig.  U. 

Tylopsis  irregtäaris  (Bismarckbnrg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  130. 

Xiphidimn  brevicerctis  (Bismarckbnrg),  artnaUpes  (ibid.);  F.  Kar  seh,  Ins. 
.  .  .  Adeli,  S.  142. 

Gryllidae.  Älluaudia  (n.  g.)  flavopkia  (Assinie);  J.  Bolf  var,  Orthopt 
.  .  .  Assinie,  S.  183,  PL  I,  Fig.  11—13. 

Amu$urgu8  (n.  g.  Trigonidün.  Gyrtoxipho  affine;  differt  ^  elytris  mntis) 
/Ww«  (Palon);  Brunne r,  a.  a.  O.,  S.  212,  Tab.  VI,  Fig.  78. 

Dionymus  (n.  g.  Eneopterin.,  Paraeneoptero  affine,  sed  elytra  et  alae 
perfecte  explicata)  calcaratu$  (Bhamd);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  213,  Tab.  VI} 
Fig.  79. 

Ganoblemmus  (n.  g.;  tibiis  post.  snpra  eztus  spinis  numerosissiniu 
brevibus,  immobilibns,  intus  dimidio  apicali  paucis,  longioribus  armatis  distdnctam) 
rctsilis  (Bismarckbnrg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  155,  Fig.  22. 

Lissotrachelus  (n.  g.  Myrmecophilin.  Scieroptero  aMne)  ctutaneus 
(Rangun),  ferrugineo-notatus  (Carin  Ghecü)  Fig.  74,  S.  205,  aUr  (Bonieo)  S.  206; 
Brunner,  a.  a.  0.,  Tab.  VI. 

Nemohiopsis  (n.  g,)  Gundlachi  (Onba);  J.  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Eist. 
Nat.,  XIX,  S.  330,  L.  I,  Fig.  10  (friiher  übersehen;  Ref.). 

Paratrigonidium  (n.  g.  Trigonidiin.,  differt  a  Trigonidio  et  Homoeo- 
xipho  tibiis  anticis  tantnm  in  latere  extemo  tympano  instructis  .  .  .)  näidum 
(Bhamö)  Fig.  75,  VI,  castaneum  (Garin  ChebU),  faidaUm  (Ost- Java)  a  209, 
vittatum  (Carin-Ghebä)  Fig.  76,  S.  210;  Brunner,  a.  a.  O. 
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Podogryllus  (n.  g.  Gophogryllo  Sauss,  simile,  sed  tibia  ant  extus  et 
intus  tympano  instmcta)  desultorius  (Bismarckbnrg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
S.  154. 

Posius  (n.  g.  Ecantin.  prope  Homoeogryllnm  GiUr.)  micHformia  (Kadag.); 
J.  Bollvar,  An.  Soc.  Bsp.  Hist.  Nat,  XIX,  S.  332,  L.  I,  Fig.  11  (früher  über- 
sehen; Ref.). 

Proaecogryllus  (n.  g.  Homoeogryllo  a^e,  prothorace  non  impresso, 
specnio  yenis  3  secto  diversnm)  nossibianus  (N.);  C.  Brancsik,  Orthopt  nov. 
afric,  S.  198,  Tab.  X,  Fig.  10. 

Xenogryllus  (n.  g.;  differt  ab  Eneoptero  corpore  angnstiore,  capite  minore; 
pronoto  andce  valde  angnstato,  carin.  marg.  dorsi  acntis,  .  .  .  ped.  elong.;  tibiis 
ant  intus  tympano  rimata,  extns  aperto;  metatarso  post.  1 : 4  dentato)  eneo- 
pteraidea  (Dnqne  de  Bragan^a);  J.  Bollvar,  a.  a.  0.,  7,  S.  232. 

Apterogiyllas  deplanatus  (Rangun);  Branner,  a.  a.  0.,  S.  197. 

Brachytrypus  cavicepa  (Bismarckborg);  F.  Karsch,  Ins. . . .  Adeli,  S.  148, 
poUtus  (Tabora);  J.  Bolfvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.,  XIX,  S.  328  (früher 
übersehen;  Bef.). 

Galyptotrypns  binotcUus  (Nossib6);  G.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric, 
8. 199,  Tab.  X,  Fig.  12. 

Oycloptilnm  erraticum  (Charles  isl.);  S.  H.  Scndder,  Bull.  Mus.  Comp. 
ZooL,  XXV,  S.  23,  PI.  m,  Fig.  6,  7. 

Cyrtoxiphns  güvus  (Bismarckbnrg)   S.  162,   contaminahu  (ibid.),   furvus 

(ibid.)  S.  163;  F.  Kar  seh,  Ins Adeli,  Stolsmannii  (Palmal);  J.  Bollvar, 

a.  a.  0.,  2,  S.  29. 

Oyrtoxiphus  atraminülus  (Bhamö);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  211. 

Ectatoderus  jpaUid^entctfJo^t»  (Bhamö);  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  201,  Tab.  VI, 
Fig.  71. 

Euscirtus  planiceps  (Bismarckbnrg);   F.  Earsch,  Ins Adeli,  S.  166, 

hiHu8  (Nossib^);  C.  Brancsik,  Orthopt.  nov.  afric,  S.  199,  Tab.  X,  Fig.  11. 

Gryllodes  hiulcus  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  ...  Adeli,  S.  152, 
nigrifrons  (Tenasserim)  S.  199,  Fig.  68,  mandibuUiria  (Bhamö)  S.  200,  Fig.  69; 
Brunner,  a.  a.  0.,  Tab.  VI,  microcephahM  (Assinie);  J.  Bollvar,  Orthopt 
. . .  Assinie,  S.  181. 

Gryllns  gcHapageius  (Charles-,  Chatham-,  Albemarle-isl.);  S.  H.  Scndder, 
Bull.  Mus.  Comp.  ZooL,  XXV,  S,  22,  PI.  III,  Fig.  8,  latifnms  (Bismarckbnrg) 

S.  150,  adustus  (ibid.),   ambiguus  (ibid.)  S.  151;   F.  Earsch,  Ins Adeli, 

paehyeephalus  (Kribi);  derselbe,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  200. 

Gryllns  Syriacus  (S.);  J.  Bollvar,  Kev.  biol.  Nord  France,  V,  S.  488. 
Heterotrypus  laqueatua  (Bismarckbnrg);  F.  Earsch,  Ins. . .  .  Adeli,  S.  164, 
maculosua  (Barombi);  derselbe,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  203. 

Laranda  annukOa  (Apiahy);  J.  Bollvar,  An.  Soc.  Esp.  Hist  Nat,  XIX, 
S.  331  (früher  übersehen,  Ref.). 

Liphoplus  fasdatw  (Carin-Chebib) ;  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  202,  Tab.  VI, 
Fig.  72. 

Loxoblemmus  truncatus  (Teinzö);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  200,  Tab.  VI, 
Fig.  70. 

G* 
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Metrypns  daiidicans  (Grenada)  S.  610,  Fl.  LII,  Fig.  5,  heros  (ibid.)  S.  611, 
Fig.  6;  Brnnner,  Orth Grenada. 

Nemobius  dumosus  (Bismarckbnrg) ;  F.  Karsch,  Ins Adeli,  S.  147, 

(javanus  Sauss.  abgeb.  Fig.  66),  niffro-siffnatua  (Carin-ObebÄ)  Fig.  67;  Brnnner, 
a.  a.  0.,  S.  196,  Tab.  VI. 

Oecanthus  maoer  (Bismarckbnrg),  comptulua  (ibid.);  F.  Kar  seh,  Ins.... 
Adeli,  S.  161 ;  die  erstere  Art  anch  in  Entom.  Nachr.  1893,  S.  203. 

Omebins  ooüatatus  (Bismarckbnrg)  S.  156,  casH^atus  (ibid.)  S.  157; 
F.  Earsch,  Ins. . . .  Adeli. 

Pentacentms  peneüw  (Bismarckbnrg;  Kamemn);  F.  Karsch,  Ins. . . .  Adeli, 
S.  158;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  201. 

Phaeophyllacris  gymniea  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
S.  159,  semialata  (Caconda)  Fig.  12,  angdUnsis  (ib.);  J.  Bollyar,  a.  a.  0.,  7, 
S.231. 

Fiestoxiphns  simiolus  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins.  . . .  Adeli,  8. 162. 

Podoscirtus  modestus  (Grenada);  Brnnner,  Orth.  .  .  .  Grenada,  S.  610. 

Scleroptems  punctaius  (Birmah);  Brnnner,  a.  a.  0.,  S.  204,  Tab.  VI, 
Fig.  73. 

Xya  inflaita  (Teinz6);  Brnnner.  a.  a.  0.,  S.  195,  Tab.  VI,  Fig.  65, 


Pseudeuroptera. 

Odonata.  J.  Ingenitzky  bringt  einen  Beitrag  znr  Kenntniss  der 
Begattnngsorgane  der  Libellnliden;  Zool.  Anzeig.^  1893,  S.  405— 407, 
2  Abb.  Der  männliche  Apparat  besteht  bei  Aeschna  grandis  nnd  cyanea  aas 
6  Paaren  von  Ghitinplatten,  die  dem  2.  Hinterleibsringe  angehören,  und  ans  einem 
dreigliedrigen  Penis,  der  ans  einem  im  3.  Einge  liegenden  Bolbns  kommt 
Dieser  Bnlbns  ist  mit  Spermatozoenschlänchen  (soU  das  Spermatophoren  heissen? 
Bef.)  erfüllt  nnd  öffnet  sich  am  ersten  Penisgliede  in  eine  längs  des  2.  Gliedes 
verlaufende  Rinne.  — 

Apatelia  (n.  g.  Libellnlid.  Trithemidi  affine,  sed  arcnlns  medianam  inter 
2.  et  3.,  non  1.  et  2.  venam  antenodalem  transversam  accedit)  incongruens 
(Adadia);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adelia,  S.  26. 

Gaenagrion  sublacteum  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins Adeli,  S.  40. 

Chlorocnemis  nubüipennis  (Bismarkbnrg);  F.  Karsch,  Ins. . . .  Adeli,  S.37. 

Libellago  luminosa  (Bismarckbnrg)  S.  33,  decorata  (ibid.)  S.  34;  F.  Karsch, 
Ins Aledi. 

Psendomacromia  luxuriosa  (Java),  F.  Karsch,  Ins. . . .  Adeli,  S.  21,  Anm. 

Sympetmm  luminans  (Bismarkbnrg;  Tanganjika;  Sansibar);  F.  Karsch, 
Ins Adeli,  S.  22. 

Trithemis  dichroa  (Bismarckbnrg);  F.  Karsch,  Ins. . .  Adeli,  S.  25. 

Ephemerldae.  A.  Vayssidre  beschreibt  ansführlich  ein  im  Senegal  ge- 
fangenes Prosopistoma,  "B,  de  Guemei,  nnd  yergleicht  seine  Gestalt  nnd  seinen 
äusseren  Bau  mit  P.  foliacenm  nnd  variegatnm ;  Ann.  Sei.  Nat,  Zool.  et  Pal6ont. 
(7.  S6r.),  T.  XV,  S.  337-342. 

Temütldae.  B.  Grassi  beginnt  in  Atti  Acc.  Gioenia  d.  sei.  nat  Catania, 
1893,  Mem.  XIII,  S.  1—75,  2  Taff.,  eine  costitnzione  e  syilappo  della 
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societl^  dei  Termitidi,  osservazioni  sni  loro  costami,  con  nn  appendice  sni 
Protozoi  parassiti  dei  Termitidi  e  snlla  famiglia  delle  Embidine. 

Entermes  incola  (bei  T.  Eedemanni  anf  Ceylon),  capricomis  (Andrangoloaka, 
Madagaskar)  S.  242,  Stkorae  (ibid.)  S.  244;  E.  Wasmann,  Wien,  entom.  Zeitg. 


Termes  Bedemanni  (ans  Hügelnestem  bei  Golombo;  Inqnilinen  sind  bei  ihr 
2  Carabiden:  Orthogonins  Schanmi  C?iaud.;  Hellnodes  Taprobanae  Westw,] 
ferner  2  Ghrysomeliden ;  eine  Ameisen-(Gamponotn8?)Art  nnd  Entermes  inoola 
n.  gp.);  E.  Was  mann,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  237— 242. 


Thysanoptera. 

Thysanoptera,  fanna  in  finska   orangerier  sind  Heliotbrips  hae- 

morrboidalis  Bauche  und  var.   abdominalis   Beut,,  femoralis   Beut.,  Dracaenae 

Heeger;  0.  M.  Ben t er,  Meddel.  Soc.  pro  Fanna  et  Flora  Fennica,  17,  S.  161—167. 

Heliotbrips  haemonrhoidalis  var.  (tbdomincilis  S.  166,  femorcUis  n.  sp.S.  166; 

(Finnland,  in  Orangerieen);  0.  M.  Beuter,  a.  a.  0. 


Neuroptera. 

R.  Martin  zählt  les  (32)  Neuroptftres  planipennes  de 
rindre  auf  und  versieht  sie  mit  kurzen  Bemerkungen.  Bittacus 
tipnlarius,  äufserst  selten  und  gemein,  verhängnifsvoll  gemein,  je 
nach  den  Jahren.     Revue  d'entomologie,  Xu,  S.  142 — 147. 

K.  J.  Morton  macht  notes  on  Neuroptera;  Entom.  Monthl. 
Mag.  1893,  S.  249:  Agapetes  delicatulus  McL.  in  Arran;  Dre- 
panopteryx  phalaenodes  L.  bei  Cleghom;  Taeniopteryx 
nebulosa  L.,  mikroptere  Form. 

A-  Gerstaecker  schreibt  eine  Fortsetzung  über  neue  und 
weniger  gekannte  Neuropteren  aus  der  Familie  Megalo- 
ptera  Burm.;  Mitth.  a.  d.  naturw.  Verein  f.  Neu -Vorpommern  und 
Rügen,  25.  Jahrg.,  S.  93 — 175.  In  dieser  Abhandlung  sind  Ascala- 
phiden  17  A.,  Wy^rmeleontiden  27  A.,  Mantispiden  4  A.,  Chrysopiden 
25,  Hemerobiaden  5,  Nemopteren  1  Art  behandelt,  im  Ganzen 
80  Arten,  von  denen  76  als  unbeschrieben  behandelt  sind. 

K.  J.  Morton  veröffentlicht  Notes  on  Hydroptilidae  be- 
longing  to  the  European  Fauna,  with  descriptions  of  new  species; 
Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  75—82,  PI.  V,  VI. 

R.  Lucas  bringt  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Mundwerk- 
zenge  der  Trichoptera;  dies.  Archiv,  1893,  I,  S.  285—330, 
Taf.  X — Xn.  Der  Verfasser  beschreibt  die  Mundtheile  der  Larve, 
Nymphe  und  Imago  von  Anabolia  furcata  und  läfst  einige  Be- 
merkungen über  Sinnesorgane  einfliefsen.  Die  Mundtheile  der  Larve 
sind  nach  dem  allgemeinen  Schema  der  kauenden  Insekten  gebaut. 
In  die  Mundhöhle  münden  2  Paare  von  Speicheldrüsen.  Die 
Drüsenzellen  sind  lang  gestreckt,  flajschenförmig,  an  dem  Basaltheile 
zugespitzt;    an  dem  verjüngten  Ende  münden  sie  in  einen  gemein- 
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Samen  Ausfuhrungsgang  aus.  (Ob  wirklicli  keine  tun.  propria  vor- 
handen ist?  Refer.)  Das  vordere  Drüsenpaar  ist  klein,  der  Aus- 
ftihrungsgang  ist  mit  etwa  20 — 25  Drüsenzellen  besetzt  und  mündet 
an  der  Basis  der  Mandibeln  aus.  Das  zweite  Drüsenpaar  ist  weit 
mächtiger,  jede  Drüse  mit  über  100  Sekretionszellen,  der  Ausfuhrungs- 
gang mündet  an  der  Grenze  von  erster  und  zweiter  Maxille  aus; 
sie  gehören  dem  ersten  Maidllensegmente  an.  Ein  drittes  und  das 
umfangreichste  Drüsenpaar  mündet  auf  der  Spitze  der  Unterlippe 
aus  und  fongirt  als  Spinngefafse.  Diese  sind  paarige,  in  der  Längs- 
richtung des  Leibes  mehrere  Male  nach  vom  und  hinten  umgebogene 
Schläuche,  die  in  dem  vorderen  Theile  in  die  Ausfuhrungsgänge 
übergehen.  Diese  verschmelzen  im  vorderen  Theile  des  Kopfes  und 
der  gemeinsame  Ausföhrungsgang  mündet  auf  der  Spitze  der  Unter- 
li[me  auf  einer  Warze  aus.  Der  gemeinsame  Ausfuhrungsgang 
dinerenzirt  sich  in  das  vordere  Leitungsrohr  und  die  hintere  Faden- 
presse. 

Sinnesorgane  finden  sich  an  allen  Mundtheilen:  an  der  Ober- 
lippe grofse  Borsten  und  Chitinkegel,  an  den  ersten  Maxillen  3  lange 
Sinneshaare  auf  der  Unterseite  und  an  der  Spitze,  2  auf  der  Ober- 
seite; die  Endglieder  des  palpus  maxillaris  und  des  lobus  externus 
sind  mit  mannigfachen  Sinneshaaren  ausgerüstet;  ebenso  die  Unter- 
lippe. Jederseits  der  Spinndrüsenöfihung  liegt  eine  Spalte,  die  die 
AusgangsöflEhung  eines  kleinen  Chitinrohres  bezeichnet,  in  dem  ein 
Nerv  verläuft,  der  in  einer  an  der  Basis  des  Rohres  gelegenen 
SinneszeUe  endet.  An  der  Linenseite  der  Oberlippe  finden  sidi  die 
in  Gruppen  zu  4  vereinigten  Ausmündungen  kleiner  Chitinkanäle, 
welche  oie  chitinisirten  Enden  längerer  Zellen  darstellen.  Diese 
Zellen  sind  lang  spindelförmig,  durchziehen  rückwärts  fast  die  ganze 
Oberlippe  und  verbinden  sich  an  ihrem  Grunde  mit  einem  Nerven. 
Was  für  Organe  hier  vorliegen,  läfst  der  Verfasser  noch  unent- 
schieden (wahrscheinlich  sind  es  einzellige  Drüsen,  was  auch  Lucas 
schon  andeutet;  Refer.). 

Hierauf  werden  die  Mundtheile  der  Nymphe  und  Lnago  be- 
handelt. Während  des  Nymphenstandes  sind  die  Mandibeln  nocli 
in  charakteristischer  Gestalt  vorhanden;  haben  sie  aber  ihren  Zweck 
erfüllt,  der  auskriechenden  Image  das  Durchbrechen  durch  das 
Larvengehäuse  ermöglicht,  so  werden  sie  abgeworfen;  die  Image 
hat  also  keine  Mandioeln,  und  kleine  Höcker,  welche  von  anderen 
Forschem  als  Rudimente  derselben  in  Anspruch  genommen  sind, 
verdienen  diese  Bezeichnung  nicht.  Die  übrigen  Mundtheile  sollen 
aus  ImaginaJscheiben  hervorgehen. 

Von  den  3  Paaren  Speicheldrüsen  der  Larve  hat  sich  nur  eines 
bei  der  Image  erhalten,  und  zwar  hat  sich  das  3.  (Spinndrüsen-) 
Paar  in  richtige  Speicheldrüsen  verwandelt.  Die  Imagines  nehmen 
Nahrung  in  flüssiger  und  fester,  feinzertheilter  Form  zu  sich.  Wahr- 
scheinlich betupfen  sie  mit  der  HausteUumspitze,  an  deren  Unter- 
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Seite  die  Speicheldrüsen  münden,  die  Nahrung,  lecken  sie  mittels 
des  HausteUum  auf,  und  durch  die  Haustellarrinne  gelangt  dieselbe 
dann  in  den  Oesophagus  und  Magen.  —  Ein  Referat  s.  in  Naturw. 
Kundschau,  VIII,  S,  432—434. 


PlanipeBiiia. 

Asealaphidae.  Episperches  (n.  g.  ab  Haploglenio  Bunn,  differt  pronoto) 
maris  simplici,  alis  posticis  breviuscalis,  basim  versus  fortiter  rotondatodilatatis, 
dein  sperspicue  sinuatis.  Alae  totae  limpidae,  laete  iridescentes;  pedes  brevinscnli, 
tibiarum  calcaria  debilia,  recta)  ^oento^M«  (Iqnitos),  »Wdai»  (Itaitnbas,  Alto-Amaz.); 
A.  Gerstaecker,  a.  a.  0.,  S.  99. 

Haploglenius  maculipennis  Tachhg.  =  Allocormodes  intractabilisTToZX;.; 
das  bisher  unbekannte  Männchen  der  Art  wird  jetzt  bekannt  gemacht;  A.  Ger- 
staecker, a.  a.  0.,  S.  lOOf. 

Coloboptems  sctfteUaris  (Hnagamba,  Peru),  consors  (Chiriqui);  A.  Ger- 
staecker,  a.  a.  0.,  S.  109. 

Gordnlecerns  inquinatas(7er«^.  Männchen;  A.  Gerstaecker,  a.a.O., 
S.  107. 

Haploglenins  angtilatus  (Chiriqui)  S.  93,  dentiger  (ibid.)  S.  94,  vacuus 
(Honduras)  S.  95,  hüaris  (Chiriqui)  S.  96,  fervidus  (Br.  Honduras)  S.  97; 
A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Helicomitus  €tenocert*3  (Khasia  H.,  Assam);  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0., 
S.  101. 

Orphne  unibrina  (Chiquitos,  Bolivia);   A.  Gerstaecker,  a.  a.  0.,  S.  107. 

Suphalasca  princips  (West- Java)  S.  103,  lugttbris  (Ost- Java)  S.  104,  pHadda 
(West- Java;   Sumatra),  nttüa  (Bagamoyo)  S.  105;   A.  Gerstaecker,   a.  a.  0. 

Myrmeleontidae.  Cymothales  (n.  g.;  corpus  gracillimum,  lineare;  Ver- 
tex compresso-elevatus;  antennae  tenues,  elongatae,  apice  acuminatae;  pedes 
tennissime  disperse  setosi,  tibiae  femoribus  perspicue,  tarsis  multo  longiores, 
calcaribus  perlongis,  arcuatis.  A]ae  falcatae,  antice  aut  apicem  dilatatae, 
posticae  bis  longiores  et  angustiores,  lanceolatim  acuminatae)  miräbilis  (Kamerun) 
S.  128,  dulcis  (Lindi,  Ost-Afrika)  S.  130;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Acanthaclisis /eJina  (Lindi,  Ost- Afrika) ;  A.  Gerstaecker,  a.a.O.,  S.  118. 

Formicaleo  eerdo  (Knngulu,  Bengalen)  S.  132,  irrigatus  (Sao  Paolo,  Bras.) 
S.  133,  ephemerinus  (ibid.)  S.  134,  deb^Uis  (Chiriqui)  S.  136,  sylphis  (Agoncho, 
Gabun)  S.  137;  A.  Gerstaecker,  a,  a.  0. 

Glenurus  (Dendroleon)  pupiüaris  (Yokohama)  S.  120,  impiumatus  (Locotal, 
Boliv)  S.  122,  psilocera  (Merida,  Venezuela)  S.  124,  luniger  (Chiriqui)  S.  125; 
A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Myrmeleon  protensus  (Sao  Paolo,  Brasil.)  S.  138,  tendtnost^  (ibid.)  S.  139, 
fnystmosus  (Lmdi,  Ostafrika)  S.  lil,  pundatissimus  (\hid,)  S.  142,  lagopus  (Mardin 
Hesopot.)  S.  143,  marginicoUis  (Eulu)  S.  145,  inanis  (ibid.)  S.  146,  persptcuus 
Chiriqui)  S.  147;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  O. 

Palpares  (gigas  DcUm.  Männchen  S.  110,  contrarius  WaUc.  Männchen), 
praetor  (Gabun;  Chinchoxo)  S.  111,  soUdiM  (Mardin  Mesopot.)  S.  113,  festivus 
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(Delagoa-Bai)  S.  115,  digitatus  (Goldküste,  Guinea)  S.  117;  A.  Gerstaecker, 
a.  a.  O. 

Mantispidae.  Hantispa  morosa  (Falawan)  S.  149,  sirmua  (West-Java) 
S.  150,  annüUcomis  (ibid.)  S.  151,  amahiUs  (Java)  S.  152;  A.  Gerstaecker, 
a.a.O. 

Chrysopidae.  Ancylopteryz  polygramtna  (Java)  S.  161,  sigiüaris  (ibid.) 
S.162;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Apocbrysa  phantoma  (Konstantin -Hafen,  Neu -Guinea)  S.  153,  eva$iida 
(Preanger,  Jaya)  S.  154  Croesw  (Chiriqui)  S.  155;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

R.  McLachlan  handelt  über  the  distinctive  and  sexual  characters 
of  Gbrysopa  flava  Scop,y  vittata  Wesm.  und  guadarramensis  Pitt,; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  106f. 

Gbrysopa  predosa  (Eibes,  Taurus)  S.  158,  ctUunidata  (Ceylon)  S.  159, 
hexasticha  (Java),  lunigera  (Ost -Java)  S.  160;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0., 
WaXker  Brauer  i  coli.  (Mehadia)  S.  229,  intima  (Sibir.;  Amurld.)  S.  230,  nom 
(Eleinas.)  S.  231 ;  nebst  Bemerkungen  za  anderen  Arten  und  einer  Liste  von  10 
bei  Vemet-les-Bains  gesammelten  Arten;  K  Mc  Lacblan,  Trans.  Ent.  Soe. 
London,  1893,  S.  227-234. 

Leucochrysa  meteorica  (Rio  luntas,  Boliv.)  S.  156,  fMcrosHgma  (Quüliii, 
Gabun)  S.  157;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Nothocbrysa  polychroa  (West-Java)  S.  163,  fervida  (ibid.)  S.  164,  robusta 
(Yokohama)  S.  165,  olivacea  (ibid.)  S.  166;  A.  Gerstaecker,  a.a.  0. 

Bittaeidae.  R.  Mc  Lachlan  findet  die  Gattung  Harpobittacus  öerst. 
nicht  recht  begründet;  will  man  aber  Bittacus  in  Untergattungen  zerlegen, 
so  würde  Harpobittacus  nicht  auf  Australien  zu  beschränken  sein,  da  B.  testacens 
vom  Kap,  chlorostigma  von  Kalifornien  in  dieselbe  Gattung  gehört.  Sollte  eine 
Zerfällung  von  Bittacus  beliebt  werden,  so  schlägt  Mc  Lachlan  für  B.  apteius 
den  Namen  Apterobittacus  vor.    Entom.  Nachr.,  1893,  S.  316f. 

Hemerobiadae.  Micromus  morostu  (Ost- Java)  S.  170,  puaiüus  (Java) 
S.  171;  A.  Gerstaecker,  a.a.O. 

Osmylus  pulverülentus  (Teresopolis,  Brasil.)  S.  166,  diaphanus  (West-Java) 
S.  168,  madestus  (Java)  S.  169;  A.  Gerstaecker,  a.  a.  0. 

Nemopteridae.  Nemoptera  (Oroce)  ephemera  (Mardin.  Mesopot);  A.  Ger- 
staecker,  a.  a.  0.,  S.  172. 


Trichoptera. 

Neue  Art  von  Cyrnus  angedeutet  von  Bis,  Mitth. Schweiz. entom. Geseilsch., 
Vin,  S.  382,  beschrieben  IX,  S.  53  f,  56. 

E.J.Morton:  On  the  preparatory  states  of  Diplectrona  felix  MeLM; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  84-86,  PI.  I. 

Hydroptila  fortunata  (Grand  Canary)  S.  76,  PL  V,  Fig.  1—3,  undnata 
(Apennina  Pistoje)  S.  77.  PI.  V,  Fig.  1,  2;  K.  J.  Morton,  a.  a,  0. 

Oxyethira  ecamtda  (Teisko,  Pinland)  S.  79,  PI.  VI,  Pig.  1—5  faieata 
(Schottland)  S.  80;  K.  J.Morton,  a.  a.  0. 
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Diptera. 

F.  Brauer  und  J.  Edl.  v.  Bergenstamm  setzen  ihre  Vor- 
arbeiten zu  einer  Monographie  der  Muscaria  schizometopa  (excl. 
Anthomyiadae)  mit  P.  lÖ  fort;  Denkschx.  d.  mathemat-naturw.  Classe 
d.  Kais.  Ak.  d.  Wiss.,  Wien,  LX.  Bd.,  S.  89— 240! 

F.  Brauer  nimmt  eine  Besprechung  dieser  Arbeit  vor;  Abh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1893,  S.  447—525.  (Beide  sind  der  Besprechung 
im  nächsten  Bericht  vorbehalten;  Ref.) 

C.  R.  Osten-Sacken  veröffentlicht  eine  explanatary  notice 
über  seine  Ansichten  über  die  ünterordnunffen  der  Fliegen.  Indem 
er  die  Pupipara  bei  Seite  läXst,  theilt  er  die  übrigen  bei  Brauer 
in  2  Unterordnungen  untergebrachten  Fliegen  in  3  Unterordnungen, 
indem  er  die  Orthorrhapha  in  Orth.  nemocera  und  0.  brachycera 
zerfällt  und  diesen  die  Cyclorrhapha  als  Cycl.  atericea  gegenüber- 
steUt;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  149  f. 

F.  Brauer  bringt  Thatsächliche  Berichtigungen  zu  Baron 
Osten-Sacken's  Aufsatz  (s.  d.  vorig.  Ber.  S.  129  f.);  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1892,  S.  487—489. 

CR.  Osten-Sacken:  Rejoinder  to  Prof.  Brauer's:  That- 
sächliche Berichtigung  etc.  in  the  Berlin.  Ent.  Zeitschr., 
XXXVn  p.  487—489;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893,  S.  378  f. 

Derselbe:   Two    critical   remarks   about   the   recently- 

Sublislied    third    part    of   the   Muscaria   Schizometopa   of 
[M.  Brauer  and  Bergenstamm;  also  a  notice  on  Robineau- 
Desvoidy;  ebenda,  S.  380— 386. 

E.  Giglio-Tos  fahrt  in  seinen  Dignosi  di  nuovi  genere  e 
di  nuove  specie  di  Ditteri  mit  VIII  fort;  Boll.  d.  Mus.  Zool.  ed 
Anat.  compar.  Torino,  Vol.  Vm,  No.  147,  S.  1—11. 

Von  L.  Car  wird  ein  Versuch  zur  Erklärung,  wie  einige 
Fliegen  in  der  Luft  in  (an?  Ref.)  eiBOm  Punkte  schweben 
können,  gemacht,  der  sich  auf  die  Annahme  stützt,  daCs  die  be- 
wegten Molekeln  der  Luft  (und  des  Wassers)  unter  einem  niedrigeren 
Drucke  als  die  ruhenden  stehen.  Durch  die  Flügelbewegungen 
wird  die  Dichtigkeit  der  Luft  über  den  Flügeln  verringert  und  die 
Fliege  gehoben  oder  vielmehr  nur  in  der  Schwebe  gehalten,  weil 
die  KrMt  nur  ausreicht,  den  Fall  zu  hindern.  Zool.  Anzeig.  1893, 
S.  891—393. 

E.  Girschner   bringt   einen  Beitrag   zur  Systematik   der 
Museiden;    Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  297— 312.    Er  legt 
auf  die  Beborstung  des  Thorax,  welche  von  den  bisherigen  Autoren 
viel  zu  wenig  beachtet  worden  sei,    ein  grolses  Gewicht,    verfolgt 
dieselbe  bei  einer  grofsen  Zahl  von  Familien  und  Gattungen,  imd 
kommt  auf  Grund  meser  Studien  zu  folgender  systematischen  Ueber- 
sicht  der  von  ihm  angenommenen  grö&eren  Verwandtschaftskreise: 
L  Posthumeral-  und  Intraalarborsten  fehlend.    Schüppchen  fehlend 
oder  wenig  entwickelt    Hypopleuralborsten  vor  dem  Schwinger- 
stigma femend I.  M.  acalyptera. 
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n.  Posihumeralborsten  oder  Intraalarb.  oder  beide  gleichzeitig  vor- 
handen. Schüppchen  stets  vorhanden,  voUstäjadig  entwickelt 
und  oft  sehr  groDs.    Hypopleuralborsten  vorhanden  oder  fehlend. 

11.  M.  calyptratae. 

A.  Hypopleuralborsten  vor  dem  Schwingerstigma  stets  fehlend. 
DisKoidalaäer  mit  der  3.  Längsader  ste£  am  Flügelrande 
selbst  verbunden.  Ist  die  Diskoidalader  gerade,  dann  umsäumt 
sie  stets  die  Flügelspitze  vollständig;  bUdet  sie  eine  Spitzen- 
querader,  dann  entsteht  diese  durch  Abbeugung  vom  Flügel- 
rande; Aderfortsatz  an  der  Beugung  nie  vorhanden.  Bei 
3  Stemalborsten  die  Anordnung  derselben  1 : 2 

1.  Fam.  Anihomjidae. 

a.  Stirn  bei  beiden  Geschlechtem  breit.  Diskoidalader  stets 
breit  und  die  Flügelspitze  umsäumend;  Larven  von  Vege- 
tabilien  lebend 1.  Gruppe:  Goencsünae. 

b.  Stirn  beim  $  schmal,  die  Augen  sich  zuweilen  berührend, 
beim  ?  breit.  Diskoidalader  gerade  oder  einen  Beuge- 
winkel vor  dem  Flügelrande  bildend.  Die  ältesten  Formen 
als  Larven  von  Vegetabilien ,  die  jüngsten  parasitisch  bei 
anderen  Insekten  leoend   ....     2.  Gruppe:  Muscinae. 

B.  Hypopleuralborsten  vor  dem  Schwingerstigma  vorhanden; 
wenn  sie  ausnahmsweise  fehlen,  dann  die  Diskoidalader  gerade 
und  weder  am  Flügelrande  noch  vor  demselben  mit  der 
3.  Längsader  verbunden.  Spitzenquerader  durch  Aufbeugung 
oder  Gabelung  der  Diskoidalader  gebildet.  Letztere  entweder 
am  Flügelrande  selbst  oder  vor  demselben  mit  der  3.  Längs- 
ader vereinigt.     Bei  3  Stemalborsten  die  Anordnung  2  : 1 

2.  Fam. :  Tachinidae. 

a.  Stemopleuren  ohne  regelmäfsig  gereihte  stärkere  Borsten. 
Larven  nur  parasitisch  bei  lebenden  Säugethieren 

1.  Gmppe:  Oestridae. 

b.  Stemopleuren  mit  r^elmäfsig  gereihten  Makrochäten. 
Letzte  Posthumeralborste  tiefer  stehend  als  die  Präsutural- 
borste.    Larven  nur  von  Fleisch  lebend 

2.  Gruppe:  CaUiphorinae. 

c.  Stemopleuralborsten  vorhanden.  Letzte  Posthumeralborste 
in  gleicher  Höhe  mit  der  Präsuturalborste  oder  höher 
stehend.    Vor  der  Quemaht  eine  Intraalarborste  vorhanden 

3.  Gmppe:  Verwandte  von  Masicera,  Gonia,  Phorocerau.  a. 

d.  Wie  c,  aber  Intraalarborste  vor  der  Quemath  fehlend.  Zu- 
weilen nur  eine  Posthumeralborste  vorhanden  oder  auch 
diese  fehlend  ...     4.  Gmppe:  Sarcophaga-  und  Dexia- 

artige  Tachiniden,  Phasinen,  Gymosominen  u.  a. 
L.  C.  Miall  &  A.  R.  Hammond  schildem  the  developement 
of  the  head  of  the  imago  of  Chironomus;  Trans.  Linn.  Sog. 
London  (2.  Ser.),  Zool.,  Vol.  V,  S.  265—279,  PL  XXVTE— XXXI. 
Die  wichtigste  Erscheinung  ist  die,  dafs  bei  halbvnichsigen  Larven 
die  Hypodermis  der  Spitze  des  Kopfes  sich  nach  hinten  einzustülpen 
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beginnt  in  2  Längsb'nien,  die  später  der  Puppenkutikula  und  den 
Augen  und  Antennen  der  Imago  ihren  Ursprung  geben.  Wenn  die 
Larve  sich  der  Verpuppu!ng  nähert,  bleibt  diese  Einstülpung  nicht 
auf  den  Kopf  beschränkt,  sondern  setzt  sich  in  den  Prothorax  hinein 
fort,  und  der  Theil,  der  die  zusammengesetzten  Augen  bildet,  liegt 
ganz  hinter  dem  Larvenkopf. 

Ch.  0.  Waterhouse  macht  some  observations  on  the 
mouth-organs  of  Diptera,  die  hauptsächlich  gegen  Lowne's 
Darstellung  dieser  Theile  bei  der  „blow-fly"  gerichtet  sind.  Die 
von  Lowne  geleugneten  Mandibeln  erkennt  Waterhouse  bei  Pangonia 
longirostris  in  dem  Paar  gröfserer  Stüete,  während  das  kleinere 
Paar  der  Lanzetten  sich  durch  den  Besitz  von  Tastern  deutlich  als 
Maxillen  ausweist.  Demgemäfs  muTs  dann  auch  die  Rüsselscheide 
die  Unterlippe  sein,  wie  im  Gegensatze  zu  der  Lowne's  die  gewöhn- 
liche Auffassung  ist.    Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  45  f 

C.  R.  Osten-Sacken  bringt  einen  Beitrag  zur  Geschichte 
der  sog.  Brustgräte  der  Cecidomyiden,  nebst  einer  Erinne- 
rung an  K.  E.  von  Baer;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893,  S.  373 
bis  377.  —  Osten-Sacken,  dem  die  Priorität  der  Entdeckung  des 
in  der  Ueberschrift  genannten  Organs  zugeschrieben  worden  ist, 
protestirte  dagegen;  er  verwies  auf  die  älteren  Abbildungen  Ratze- 
Durg's  und  Dufour's;  neuerdings  hat  Giard  nachgewiesen,  dafs 
R6aumur  1737  im  3.  Bd.  seiner  M6m.  von  der  Larve  der  Hormo- 
myia  Fagi  das  Organ  bereits  abgebildet  habe. 

H.  Garman  beschreibt  und  bildet  ab  eine  Larve  aus  der 
Mammuthhöhle,  die  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Larven  von  Sciara 
zeigt,  und  hebt  folgende  Punkte  hervor:  1.  Das  unvollkommene 
Epikranium,  indem  der  Kopf  wahrscheinlich  z.  Th.  durch  das  folgende 
Segment  dargestellt  wird.  2.  Die  Lage  des  Gehirns  (in  dem  dem 
Epikranium  folgenden  Segment).  3.  Das  Fehlen  von  Tracheen  und 
Stigmen.  4.  Die  rüsselähnliche  Oberlippe.  6.  Die  grolsen  Ocellen 
mit  kleinen  Augenflecken  unter  ihnen.  7.  Das  Fehlen  von  Speichel- 
blasen. 8.  Die  grofse  Länge  des  Oesophagus  und  der  Speichel- 
gänge. 9.  Die  grüne  Farbe  der  Speicheldrüse.  10.  Die  Segmen- 
tirung  und  Faltung  des  Integumentes  hinter  dem  Kopfe.  11.  Das 
Fehlen  einer  deutlichen  Segmentirung  an  dem  gröfsten  Theil  des 
Körpers.     Bullet,  of  the  Essex  Instit.,  23,  S.  136—140,  PI.  I— III. 

J.  Mik  beschreibt  und  bildet  ab  ein  asselartiges  Fliegen- 
tönnchen  aus  einer  Colonie  von  Schizoneura  Ulmi  L.,  die 
er  einer  Ochthiphiline  zurechnet  und  mit  der  von  Leucopis  griseola 
FcdL  am  ähnlichsten  sieht.  Wien.  Entom.  Zeitg.,  XII,  S.  313f, 
Taf.  IV. 

R.  Blanchard  bringt  contributions  ä  l'6tude  des  Diptöres 
parasites;  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  CXX— CXXXV. 

Pedro -S.  de  Magalhäes:  Subsidio  ao  estudo  el  as 
myiases;  Rio  de  Janeiro,  1892,  82  S.  8®.  —  Ich  habe  von  diesem 
Werke  nur  durch  ein  Referat  R.  Blanchard's  in  Bull.  Entom. 
France,  1892,  S.  CCIX— CCXI,  Kenntnifs  erhalten,  demzufolge  es 


Digitized  by  VjOOQIC 


108       ^^'  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistnngen 

die  durch  Lucilia  macellaria  RoL-Deav.  und  Arten  von  Dermatobia 
veranlalBten  Krankheiten  behandelt. 

L.  Coucke:  Quelques  mots  sur  le  groupe  des  Diptferes 
Eremochaeta  de  M.  Osten-Sacken;  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37, 
S,  123 — 127.  Der  Verfasser  orientirt  seine  Vereinsgenossen  über 
das  von  Osten-Sacken  au&estellte  Fliegensystem  und  des  näheren 
über  die  Abtheilung  der  Eremochaeta. 

Derselbe  liefert  Mat6riaux  pour  une  6tude  des  Stratio- 
myides  de  Belgique,  y  compris  le  gre.  Subula;  ebenda, 
S.  431 — 451.  —  Coucke  setzt  die  Merkmale  der  genannten  Familie 
auseinander,  entwirft  eine  Tabelle  der  Gattungen  und  Arten  und 
fligt  dieser  ein  Verzeichnifs  der  Arten  Belgiens  mit  Angabe  ihres 
lokalen  Vorkommens  hinzu. 

F.  M.  van  der  Wulp  verfafste  Diagnoses  of  new  Mexican 
Museida e;  Tijdschr.  v.  Entomol.,  35,  S.  183—195.  —  Ausfuhrlicher 
sollen  die  Arten  später  in  einem  Supplement  zu  Vol.  11,  Diptera, 
der  Biologia  Centrali  Americana  beschrieben  werden. 

C.  H.  Tyler  Townsend  stellt  einen  catalogue  of  the 
described  South  American  species  of  calyptrate  Muscidae 
zusanunen;  Ann.  New  York  Acad.  Sei.,  VTI,  S.  1 — 44  (Oestridae, 
Phasiadae,  Phaniadae,  Tachinidae,  Sarcophagidae,  Muscidae,  Antho- 
myiadae). 

Diptera  new  to  Britain  sind  nach  R.  C.  Bradley,  Entern. 
Monthl.  Mag.  1893,  S.  285:  Dactylolabris  gracilipes  L«?.;  Goniomyia 
jucunda  LfW.]  Ephelia  varinervis  Zett,]  Clinocera  lamellata  Lw.; 
Didea  fasciata  Mcq. 

G.  Strobl  beginnt  die  Dipteren  von  Steiermark  aufzu- 
zählen; Mitth.  d.  Naturw.  Ver.  f.  Steiermark,  Jahrg.  1893,  S.  1—199. 
Der  Verfasser,  dem  wir  schon  eine  Dipterenfauna  von  Seitenstetten 
in  Niederösterreich  und  eine  Bearbeitung  der  Gattung  Hilara  ver- 
danken, ist  bemüht,  seine  Aufgabe  mit  Gewissenhaftigkeit  zu  lösen. 
Bei  allen  Familien  und  Arten  ist  die  wichtigste  Literatur  angegeben, 
bei  zweifelhaften  und  kritischen  Arten  recht  ausfuhrlich.  Alle  aJs  neu 
erkannte  Arten  sind  durch  eine  kurze  lateinische  Diagnose  und  aus- 
fuhrlichere deutsche  Beschreibung  charakterisirt.  Ort  und  Zeit  des 
Vorkommens,  Eigenthümlichkeit  in  der  Lebensweise  u.  s.  w.  sind 
überall  angegeben.  Es  scheint  vorläufig  nur  eine  Bearbeitung  der 
fiiiher  als  Brachycera  zusammengefafsten  Familien  beabsichtigt 
zu  sein.  Das  vorliegende  Heft  behandelt  die  Familien  Stratiomyiadae, 
Xylophagidae,  Tabanidae,  Leptidae,  Acroceridae,  Asilidae,  Bom- 
byliadae,  Thereuadae,  Scenopinidae,  Empidae,  Dolichopodidae, 
Lonchopteridae,  Syrphidae,  nach  Brauer's  1883  in  den  Denkschr. 
Wien.  Akad.  aufgestelltem  System.  19  neue  Arten  sind  beschrieben, 
ungerechnet  die  vom  Verfasser  im  vorigen  Jahre  beschriebenen 
Hilara-Arten  und  die  von  Mik  aufgestellte  Gattung  Coracocephalus; 
vgl.  d.  vor.  Ber.,  S.  133  f. 

Derselbe  beschreibt  neue  österreichische  Muscidae  aca- 
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lypterae;  Wien,  entZeitg.,  1893,  S. 225-231,  250—256,  280—285, 
306—308. 

E.  Pokorny  bringt  einen  (III.)  Beitrag  zur  Dipterenfauna 
Tirols;  Abhandl.  Zool.  Bot.  GeseUsch.  Wien,  1893,  S.  1—19. 

G.  Strobl  veröffentliclit  Beiträge  zur  Dipterenfauna  des 
österreichischen  Littorale;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  29 — 42, 
74—80,  89—108,  121—136,  161—170. 

E.  Gorti  läfst  seine  erste  Genturie  der  aggiunte  alla  fauna 
ditterologia  della  prov.  di  Pavia  erscheinen;  Bull.  Soc.  Ent. 
Ital.,  1893,  S.  33—41. 

Als  ein  Supplement  zu  H.  Siebke's  bekannten  Verzeichnissen 
Norwegischer  Insekten  verzeichnet  V.  Storm  die  von  ihm  beob- 
achteten Diptera  brachycera  und  versieht  dieselben  mit  Angaben 
über  Ort  und  Zeit  ihres  Vorkommens.  Kongel.  Norsk.  Vidensk. 
Selskabs  Skrifter,  1891,  S.  283—313. 

G.  Czwalina  bringt  ein  Neues  Verzeichnifs  der  Fliegen 
Ost-  und  Westpreufsens;  Beilage  zum  Osterprogramm  des  Alt- 
städtischen Gymnasiums  in  Königsberg,  1893,  S.  II,  34.  Das  1857 
von  Bachmann  herausgegebene  Verzeichnifs  führte  969  Arten  auf, 
von  denen  reichlich  100  ids  synonym  zu  streichen  sind;  das  gegen- 
wärtige Verzeichnifs  erhebt  die  Zahl  der  in  Preufsen  gefundenen 
Fliegen  auf  2015. 

V.  V.  Röder  liefert  eine  Enumeratio  (29)  Dipterorum, 
quae  H.  Fruhstorfer  in  parte  meridionali  insulae  Ceylon  legit 
und  beschreibt  5  neue  Arten;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  234—236. 

V.  V.  Röder  zählt  die  (17)  Dipteren,  von  Stuhlmann  in 
Ost- Afrika  gesammelt,  auf;  Jahrb.  d.  Hamb.  Wiss.  Anst.,  X, 
S.  203—206. 

Ortliorrhaplia. 

Ceeldomyiadae.  A.  Giard  veröffentlicht  eine  note  sur  Torgane 
appel6  spatnla  sternalis  et  snr  les  tubes  de  Malpighi  des  larves 
de  Cßcidomyes;  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  LXXX— LXXXIV  mit 
3  Holzscbn. 

J.  Mik  macht  nähere  Angaben  tiber  Asphondylia  melanopns  Kieff.; 
Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S  292-296,  Taf.  III. 

Ä.  JÜMsalongoi  (in  Blütengallen  von  Ajuga  chamaepitys);  Ew.  H.  Rüb- 
saamen,  Entom.  Nachr.,  1893,  S.  163,  capparis  (Blttthenknospen  von  Gapparis 
spinosa  L.  deformirend);  Ew.  H.  Btibsaamen,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  363—366,  mit  8  Textf. 

Asynapta  Thuraui  (hinter  den  Blattscheiden  von  Oalamagrostis  epigeios); 
Ew.  H.  Rübsaamen,  Entom.  Nachr.,  1893,  S.  165. 

Diplosis  oculiperda  (an  den  Oknlationsstellen  der  Rosen  nnd  das  Anwachsen 
verhindernd)  S.  161,  8chlec?Uendaliana  (Sinzig,  in  den  Körbchen  von  Sonchns 
arvensis),  Lysimachiae  (in  Blüihen  von  L.  vulgaris)  S.  162;  Ew.  H.  Rüb- 
saamen,  Entom.  Nachr.,  1893. 

Lasioptera  CcXafnagroHidM  (hinter  der  Blattscheiden  von  C.  epigeios); 
Ew.  H.  Rübsaamen,  Entom.  Nachr.,  1893,  S.  164. 
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Macrolabis  AckiUeae  (inEörbchen  von  Acb.millefoliam) ;  £w.H.Bübsaamen, 
Entom.  Nachr.,  1893,  S.  164. 

Rhopalomyia  Magnuri  (in  den  Körbchen  von  Artemisia  yulgaris  nnd  cam- 
pestris)  S.  162,  tridentatae  (an  A.  tridentata  in  Kordamerika)  S.  163;  Ew.  H.  Rä  b- 
saamen,  Entom.  Nachr.,  1893,  Rübsaammi  (Arosa,  an  Erigeron  unifloms  L.) 
S.  301-306,  LmkemiOleri  (Snlden,  an  Artemisia  spicata,  bis  über  2700  m.) 
S.  306-309;  Fr.  Thomas,  Verb.  Zool.  Bot.  Gesellsch.,  1803. 

Myeetophilidae.  NovaJcia  (n.  g.  Sciarin.)  scatopsi/ormis  (Lesina); 
G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  162. 

Platyaran^ricatMla  (Lesina);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.164, 

Culieidae.  E.  Ficalbi  ßLhrt  in  seiner  revisione  delle  specie  enropee 
della  famiglia  delle  zanzare  (Gen.  Onlex,  Anopheles,  Aedes)  fort; 
Bull.  Soc  Ent.  Ital.,  1893,  S.  48—61,  136-144  (81  A.}. 

Biblonldae.  BMo  tristis  (Ktjiaas);  V.  L.  Kellogg,  Trans.  Kansas  Acad. 
Sei.  Vol.  Xm,  S.  112  f.  mit  Abbild,  der  Lnago,  Larre  nnd  einzelner  Theile  der 
letzteren. 

Chirononüdae.  Ceratopogon  Brauen  (Tirol  nnd  Schweiz,  Larve  in  Nestern 
von  Formica  fnsca,  in  1600—1700  m  Höhe;  die  Larve  ist  im  Holzschnitt  ab- 
gebildet); E.  Wasmann,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  277-279. 

Psyehodidae.  A.  E.  Eaton  stellt  a  Synopsis  of  British  Psycho- 
didae  zusammen;  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  5-8,  31-34,  120-130. 
Während  bis  dahin  16  Arten  (je  eine  Ulomyia,  Trichomyia,  Sycorax,  5  Psychoda, 
8  Pericoma)  aus  England  bekannt  waren,  enthält  gegenwärtige  Synopsis 
40  Arten,  indem  folgende  24  als  neu  in  analytischen  Tabellen  diagnostizirt 
werden:  Pericoma  cotnpta,  extricata,  mutua,  cognata,  trwiaUs  S.  121,  neglecta, 
exquisita,  faüax  S.  122,  gracüis,  blandula,  pulchra  S.  123,  Daiii  S.  125,  notabiUs, 
ambigua,  dedpiena  S.  126,  consora,  labeculoaa,  advena,  mortda  S.  127,  fratercula, 
caliginosa  S.  128,  incerta,  revisenda  S.  129;  Psychoda  erminea  S.  130. 

Psychoda  dSbipunctata  (Havana,  Cuba)  S.  113,  Slos9oni  (Watkins  Glen) 
S.  114;  S.W. Williston,  Entomol.  News  IV. 

Tipulidae.  L.  C.  Miall  lehrt  in  der  Larve  von  Dicranota  a  car- 
nivorous  Tipulid  larva  kennen,  die  sich  von  Tubifex  rivulorum  näbrt 
Larve  und  innere  Organe,  Verwandlung  und  Puppe  sind  genau  beschrieben 
und  abgebildet;  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  235-253,  PL  X-XIH. 

Tipula  garmensis  (Soöa)  S.  165,  macrosdene  (Lesina)  S.  167;  G.  Str(»bl, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 

F.  M.  V.  d.  Wulp  beschreibt  das  abnorme  Flügelgeäder  einer  Trimicra 
pilipes  F.  (Mangel  einer  Diskoldalzelle)  und  sieht  in  dem  Fehlen  der  Diskoldal- 
zelle  in  diesem  Falle  einen  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Ansicht  Osten- 
Sacken^s,  der  diesem  Merkmale  an  den  Tipulid  brevipalp.  nur  untergeordnete 
Bedeutung  zuerkennt.    Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  499  f.  mit  2  Flügelabbildgen. 

Stratiomyladae.  Stratiomys  flavoUmbata  (Tunis);  A.  Costa,  Mise 
Entom.,  IV,  Rendic,  S.  101,  Atti,  S.  21,  Fig.  6. 

Xylophagidae.  G.  H.  T.  Townsend  beschreibt  Puparium  und  Puppe 
von  Subula  pallipes  Lw.,  die  sich  unter  Binde  vonPopulus  gefunden  hatten; 
Entomol.  News  IV,  S.  163—165. 

Leptidae.  L.  Goucke  behandelt  diese  Familie,  soweit  sie  in  Belgien 
vorkommt,  unter  Zuziehung  der  Gattungen  Xylophagus  und  Goenomyia.  Ausser 
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diesen  zählt  die  Familie  in  Belgien  die  Gattungen  Ptiolina  Staeg.^  Yermileo 
Macq.j  Leptis  F.,  Spania  Meig.,  Chrysopila  Macq.^  Atherix  Meig.y  von  denen 
eine  Tabelle  aufgestellt  ist.  Anf  diese  folgen  Tabellen  der  (25)  Arten  und 
lokale  Notizen  über  das  Vorkommen  der  meisten.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37, 
S.  127-137. 

Tabanldae.  Chrysops  Maurüanicus  (Tunis);  A.  Costa,  Kisc.  Entom., 
ly,  S.  101. 

Asilidae.  Erax  (latrunculus  W%a,  var.  ?)  aridus  (Death  vaUey); 
S.  W.  Williston,  North  Amer.  Fauna,  No.  7,  S.  254. 

Scleropogon  piceus  (Süd  -  Ceylon) ;  Y.  v.  Röder,  Entom.  Nachr.,  1893, 
S.  234. 

Bombyliadae.  Anthrax  (Stonyx)  sodom  (Death  valley);  S.  W.  Williston, 
North  Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  254. 

Comastes  Sadceni  (Argus  Mts.,  Kalif);  S.  W.  Williston,  North  Amerik. 
Fauna,  No.  7,  S.  255. 

Exoprosopa  veaperugo  (Tunis);  A.  Costa,  Mise.  Entom.,  lY,  Bendic., 
S.101,  Atti,  S.23,  Fig.IY. 

Lordotus  sororculua  (Coso  Valley,  Kalif);  S.  W.  Williston,  North  Americ. 
Fauna,  No.  7,  S.  255. 

Triplasius  rumta  (Panamint  vaUey,  Kalif);  S.  W.  Wil listen,  North 
Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  254. 

Aeroeeridae.  Acrocera  Brauer!  Fdk,  ist  vielleicht  das  Weibchen  zu 
stelyiana  i^.;  E.  Pokorny,  m.  Beitrag,  S.  1. 

Empldae.  Mythicomyia  (n.  g.)  BiUyi  (Kern  co.,  Kalif);  D.  W.  Co- 
quillett,  Entomol.  News  lY,  S.  209  mit  Abbildung  des  Flügelgeäders. 

Ardoptera  novemguttata  (Gesäuse;  Admont;  von  allen  Arten  durch  schwarze 
Halteren  und  9fach  punktirte  Flügel  unterschieden);  G.  Strobl,  Dipt.  Steier- 
mark, S.  98. 

Bergenstammia  muUiseta  (Bösenstein,  an  Kaskaden  eines  Alpenbaches); 
G.  Strobl,  Dipt.  Steierm.,  S.  104. 

Chamaedipsia  jM^ofum  (Kaskaden  eines  Alpenbaches  am  Bösenstein;  Stilfser 
Joch);  B.  Strobl,  Dipt.  Steierm.,  S.  105. 

Empis  styriaea  (Admont;  Hohentauem)  S.  61,  obseuripennis  (ibid.)  S.  66, 
älpicola  (Hohentauem ;  Scheiplsee)  S.  71,  psmdomaUeola  (Gesäuse)  S.  75,  aasi- 
müis  (Rottenmann -Tanem)  S.  79,  cüiatopmnaUt  (Admont;  Gesäuse)  S.  81,  mti- 
äiaäma  (Admont;  Melk;  Seitenstetten)  S.  82;  G.  Strobl,  Dipt.  Steierm., genuälis 
(Lesina);  derselbe,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  39. 

Eutbyneura  simüHma  (Seitenstetten);  G.  Strobl,  Dipt.  Steierm.,  S.  97. 

Hilara  fnatroniformis  (Südsteiermark;  Lesina);  G.  Strobl,  Wien,  entom. 
ZeKg.,  1893,  S.40. 

Hybos  daripenim  (Gesäuse)  S.  43,  crasaicauda  (Admont)  S.  57;  G.  Strobl, 
Dipt.  Steierm. 

Phaeobalia  picta  Mik  i.  1.  (Hochschwung;   Bösenstein);  G.  Strobl,  Dipt. 
Steierm.,  S.  102. 

Tachydromia  commutcAa  (Scheiplsee)  S.  111,  alpigena  (Scheibleggerhochalpe; 
Gesäuse;  Kematenbach)  S.  117;  G.  Strobl,  Dipt  Steierm..  NwakU  (Lesina), 
S.  37,  ksineMia  (L.)  S.  38;  derselbe,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 
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Tachysta  styriaea  (Rott  Tanem;  Hochschwung;  Oeblam.  .  .);  ^*  Strobl, 
Dipt  Steierm.,  S.  124. 

Doliehopodidae.  Ghiysotiu  dlpiooHa  (Kabling;  Katterriegel);  G.  Strobl, 
Dipt  Steiem.,  S.  144. 

Syntormon  snlcipes  (Meig,)  $  bekannt  gemacht;  G.  Strobl,  Dipt. 
Steierm.,  S.  151. 


Cyclorrhapha. 

Syrphldae,  E.  £.  Aasten  bringt  descriptions  of  new  species  of 
dipterouB  insects  of  the  family  Syrphidae  in  the  coli,  of  the  Brit  mns., 
with  notes  on  species  describ.  by  the  late  F.  Walker.  —  Part  I:  Baochini  and 
Brachyopini;  Proc.  Zool.  8oc.  London.  1893,  S.  132—164,  PI.  IV,  V. 

A.  Griffini  zählt  Sirfidi  racc.  nella  Yaltravaglia  anf;  BolL  d. 
Mufl.  Zool.  ed  Anat.  compar.  Torino.  Vol.  VIII.  No.  143,  S.  1—9. 

Baccha  twbüipennia  (Ceylon)  S.  136,  PI.  IV,  Fig.  7,  9,  V,  14,  bicoiür  (Mysol) 
S.  137,  PI.  IV,  Fig.  6,  refulgew  (Born)  Fig.  4,  triangulifera  (Ceylon)  Fig.  5, 
S.138,  pulchrifrona  (Ceylon)  S.  139,  Fig.  10,  11,  faUax  (ibid.)  S.142,  Fig.  12, 
suliea  (Sola  Ins.)  Fig.  3,  aagitUfera  (Jamaika)  Fig.  14,  S.144,  Mgmfera  (Ega) 
S.145,  Fig.  8,  levissima  (Brasil.,  Amazon.)  Fig.  15,  S.  146,  BigoH  nov.  nom. 
(=  apicalis  Big.  nee  Low),  inoompta  (Bras.)  S.  147,  Fig.  13,  pumHa  (ibid.)  PI.  V, 
Fig.  12,  S.  148,  süacea  (ibid.)  Fig.  13,  S.  149,  cuUrata  (Santarem)  Fig.  8,  9,  S.  151, 
fiavens  (Bras.,  Amaz.)  Fig.  10,  S.153,  güm  (ibid.)  Fig.  7,  S.154,  crocaia  (ibid.) 
Fig.  5,  S.  155,  crocea  (ibid.)  Fig.  6,  S.157,  /emda  (Santarem)  Fig.  11,  S.  158; 
£.  E.  Austen,  a.  a.  O. 

Brachyopa  rnfa-cyanea  IFfib.  =Cyphipelta  conifrons  Big.,  Eristalis 
vesicnlaris  Erichs.;  E.  E.  Austen,  a.  a.  0.,  S.  163. 

Eristalis  tfitripennis  (Admont;  Sank;  Tarrach);  D.  Strobl,  Dipt.  Steierm., 
S.  187. 

C.  R.  Osten-Sacken  sncht  zu  zeigen,  dafs  die  sog.  Bogonia  der  Griechen, 
Bienen,  die  aus  den  Kadavern  der  Rinder  entstehen  sollen,  auf  Eristalis 
tenax  zu  beziehen  sind,  verfolgt  dieselbe  in  der  Literatur  und  gibt  ihre 
Lebensgeschichte  und  geographische  Verbreitung  an.  Sie  ist  Kosmopolit,  nur 
aus  Südafrika  und  Ostindien  noch  nicht  bekannt,  aber  schon  in  Neu-Seeland 
eingewandert.  In  Amerika  hat  sie  sich  von  Westen  nach  Osten  verbreitet. 
Bull.  Soc.  Entom.  Italian.,  1893,  S.  186-217.  —  Vgl.  the  Nature,  Vol.  49, 
S.  198,  wo  Osten-Sacken  sich  um  eventuelle  weitere  Auskunft  an  die  Leser 
wendet. 

Melanostoma  mellinum  (L.)  var.  nigricomis  (Ennsthal);  G.  Strobl,  Dipt 
Steierm.,  S.  171. 

Merodon  minutus  (Dalmatien);  G.  Strobl,  Wien,  entom. Zeitg.,  1893,  S.  77. 

Ocyptamus  iris  (Jamaika);  B.  R  Austen,  a.  a.  0.,  S.133,  PI.  IV,  Fig.l. 

Paragus  ptUcherrimus  (Fiume;  Abbazia);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg., 
1893,  S.  78. 

Pipiza  costalis  WUc.  eine  mit  O.  coeruleus  Wiü,  verwandte  Ocyptamus-Art; 
pica  TFÄ.  =  0.  trigonus;  dolosa  WIk.  divisa  TT*.  =  0.  dimidiatus  F.;  Syrphus 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1893.  113 

stolo  TFO;.,  antiphates  Wlk.,  iridepennis  Wlk.,  tarsalis  =  Ocyptamns;  E.E.  Aasten, 
a.  a.  0.,  S.  134. 

Rhingia  semi-caeruka  (Sierra  Leone);  E.  E.  Ansten,  a.  a.  0.,  S.  162. 
PL  V,  Fig.  1,  2. 

Salpingogaster  v/vrgata  (Brasil.,  Amaz.)  S.  159,  PI.  V,  Fig.  3,  minor  (Para) 
S.  161,  Fig. 4;  E.  E.  Austen,  a.  a.  0. 

Pipuneulidae.  Pipnnculns  tmäua  (Argus  Mts.,  Kalif.);  S.  W.  Williston, 
North  Americ.  Fauna,  Nr.  7,  S.  255. 

Platypezidae.  Oppenheimiella  (n.  g.  Gallomyiae  nervatura  alarum, 
Opetiae  chaeta  antennarum  simile;  tarsorum  poster.  articul.  2.  longitudinem 
dnplam  praebet  quam  1;  3  quam  1  brevior,  4  et  5  breviores,  inter  se  aequales) 
haUicOf  eine  Art  aus  dem  Bernstein;  F.  Meunier,  Bull.  Soc.  zooL  de  France, 
1893,  S.  230—232,  mit  6  Figuren. 

Oallomyia  aurantiaca  (Monte  Baldo);  M.  Bezzi,  Wien,  entom.  Zeitg., 
1893,  S.  304. 

OestFidae.  G.  H.  T.  Townsend  beschreibt  (Larve  und)  Puparium  von 
Guterebra  fontinella  Ckirk,  die  er  aus  „cottontaüs*'  (Kaninchen?)  erhalten 
hatte;  Insect  life,  Y,  8.317-320. 

R.  Blanchard:  Note  sur  des  larves  de  Darmatobia  prov.  du  Brasil; 
Bull.  ent.  France,  1893,  S.  XXIV— XXVII. 

Die  Larven  von  Oestrus  ovis  wiederholt  in  der  Ziege  gefunden;  R. 
Blanchard,  Bull.  Entom.  France,  1892,  S.  GGXLYIf. 

Taehinldae.  CUnogaster  (n.  g.  Phanin.)  notabüts  (Mexiko);  F.  M.  van 
der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.189. 

Homogenia  (n.  g.  Tricopodae  affine,  sed  cellula  apicalis  aperta  .  .  .) 
rufipes^  l(Uipennis,  nigroscuteUata  (Mexiko);  F.  M.  von  der  Wulp,  a.  a.  0., 
S.  184. 

Macropälpusl  n.  g.  (Name  schon  drei  Mal,  von  Rondani  auch  bei 
Dipteren  vergeben)  für  (Exorista)  villicae  Zeit,;  F.  Meunier,  Bull.  Entom. 
Prance,  1892,  S.  GGVm. 

Paracyrillia  (n.  g.,  differt  a  GyriUia  genis  nudis,  vena  4.  arcuata,  alarum 
spinula  nulla;  conjungit  caput  et  alas  Alophorae  cum  abdomine  Miltogrammae) 
macuUOa  (Spalato);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.95. 

Parastauferia  (n.  g.;  in  einigen  Merkmalen  mit  den  Thryptoceratiden, 
in  anderen  mit  Stauferia  und  Blepharomyia  übereinstimmend)  cUpina  (Stilfser 
Joch;  Pontresina;  in  Tenthredo-larven);  E.  Pokorny,  III.  Beitrag,  S.  4. 

Penthosia  u.g,  Phanin.  für  (Scopolia)  satanica  Bigot;  F.  M.  van  der 
Wulp,  a.  a.  0.,  S.  189. 

Pokornyia  n.  g.  für  (Micropalpus)  aberrans  Strcbl;  Gt.  Strobl,  Wien, 
entom.  Zeitg.,  1893,  S.  214. 

Sarromyia  (n.  g.  Pyrrhosiin.  prope  Elachipalpum  Bond.)  nubigena  (Stilfser 
Joch);  E.  Pokorny,  m.  Beitrag,  S.  5. 

Xanthomelanal  (n.  g.  Ocypterin.)  articulata,  rubicundaf  dorsalis,  trigo- 
•wrfw  S.  188,  gracilenta,  anceps  S.  189  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0. 

Admontia  ocddentaUs  (Mexiko);   F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  O.,  S.  195. 

Unter  der  Ueberschrift  Belvosia  —  a  study  unterzieht  8.  W.  Williston 
in  Insect  life,  V,  8.  238—240,  P1.I,  die  Merkmale  einer  Kritik,  auf  die  hin 
Brauer  &  Bergenstamm  auf  die  beiden  früher   als   Geschlechter    einer  Art, 

▲reh.  1  NatnrgMch.  Jftbrg.  18M.  Bd.  IL  H.  2.  H 


Digitized  by  VjOOQIC 


114       Ph.  fiertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

Belvosia  bifasciata,  angesehenen  Belvosia- Arten  2  Gattangen  gründeten :  Willistonia 
nnd  Latreillia.  Die  angewendeten  Unterscheidungsmerkmale  sind  variabel  und 
die  beiden  Gattungen  unhaltbar.  Ob  die  Merkmale  als  spezifische  brauchbar 
sind,  will  Williston  nicht  entscheiden;  wenn  so,  dann  müfsten  in  der  Gattung 
Belvosia  statt  der  jetzigen  3  —4  ein  Dutzend  Arten  unterschieden  werden. 

Gistogaster  rufioomis^  mdano8(nna^  aubpetiolata  S.  186,  j^ropin^tia,  griseoniffra, 
ferruginosa,  hirticolUa,  variegcUa  S.  187  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0. 

Clytia  laHfrons  (Fiume);  G.  Strobl,  Wien,  entom,  Zeitg.,  1893,  S.98. 

Cnephalia  i>cihr%eeps  (Mexiko);  F.  M  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  194. 

Dejeania  montana  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  O.,  S.  190. 

Doria  meditabunda(?)  ein  accidenteller  Parasit  der  Seidenraupe;  vergl. 
unten  bei  dieser. 

Echinomyia ^«n^ro^a,  compciscua  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0., 
S.  192,  praeceps  Mg,  var.  flavipes;  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitschr.,  1893,  S.94. 

Exorista  leuconota  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  O.,  S.  195. 

Gymnochaeta  subviridis  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  194. 

Gymnomma  discors  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  193. 

Hyalomyia  munda,  hebes,  viüosay  ochriceps,  argenüceps  mgrms!  S.  185, 
piceipes,  moerens,  umbrosa,  umbrifera  S.  186  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp, 
a.  a.  0. 

Hystricia  testacemntris,  älbosignata  (Mexiko) ;  F.  M.  v a n  d  e  r  W ul  p ,  a.  a.  0., 
8. 190. 

Jurinea  nitidula,  punctata,  nepticula  S.  191,  assimüis,  congruens,  spinigera 
S.  192  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0. 

Meigenia  düdfacUa  (Mexiko);  F. M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  194. 

Micropalpus  angusHfrons  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  193, 
aberrans  (Spalato);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  8.  93  (auf  die  letztere 
Art  wird  auf  Veranlassung  Brauer's  die  n.  G.  Pokornya  gegründet;  ebenda, 
S.  214). 

Miltogramma  nana  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  195. 

Nemochaeta  frontalis,  nitida,  infuscata  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp, 
a.  a.  0.,  S.  194. 

Ocyptera  signatipennis  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0.,  S.  187. 

Prospherusa  aimilis  (Sonoma  Co.,  Kalif.,  ans  Clisiocampa);  S.  W.  Williston, 
North  Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  256. 

Saundersia  montivaga  S.  190,  femorata,  consanguinea,  laeta  S.  191  (Mexiko); 
F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0. 

Thryptocera  Lithobii  (Menden,  aus  Lithobien,  die  [unter  der  jRinde  von 
Pappeln  sich  todt  fanden);  A.  Giard,  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  is.  OCXIV. 

Trichophora  fucata,  convexineroia  (Mexiko);  F.  M.  van  der  Wulp,  a.  a.  0., 
S.  193. 

Trichopoda  nitidiventris,  älipes  S.  183,  squamipes,  nigripes  S.  184  (Mexiko); 
F.  M,  van  der  Wulp,  a.  a.  0. 

C.  H.  T.  Townsend  bespricht  die  geographische  Verbreitung  dieser  Gattung 
(Tr.  pennipes  Ry  histrio  WUc,,  arcuata,  pyrrhogaster);  Entomol.  News  IV, 
S.  69-71. 

Xysta  Uainenais  (L.);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  96. 
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Dexladae.  Melanodexia  (n.  g.  Moriniae  et  Pseudomoriniae  affine, 
nnguibns  parvis  in  mare,  .  .  .  cellula  prima  posteriore  clausa,  absentia  setamm 
discaliom  et  marginalinm  in  segm.  abd.  anteriore  äiveTsum)  trisHs  (Kalifornien); 
S.  W.  Williston,  North  Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  257. 

Myioscotiptera  (n.  g.,  Myiocerae  et  Scotipterae  affine)  cincta  (Mexiko); 
E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  VUI,  No.  147,  S.  2. 

Aporia  elegans  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VIII,  No.  147,  S.  3. 

Chaetona  cruenta  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VIU,  No.  147,  S.  3. 

Larve  von  Dexia  rustica  Schmarotzer  im  Engerling  des  Maikäfers; 
J.  E.  V.  Boas,  Entom.  Meddel.,  IV.  S.  130-136,  Tab.  I. 

Dexia  fiOnfera  (Ceylon);  Y.  v.  Röder,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  235. 

Hystrichodexia  mdlea,  aurea  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VUI, 
No.  147,  S.  2. 

Hystrisiphona  bioolor  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VIII,  No.  147, 
S.l. 

Microphthalma  sordida  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  VIU, 
No.147,  S.3. 

MochJosoma  ancUe  S.  1,  sericeum  S.  2  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi 
.  .  .  Vni,  No.  147. 

Scotiptera cyanea (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VIII,  No.147,  S.2. 

Thelairodes  bo^oJi« (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  Vm, No.147,  S.S. 

Muscidae.  Me8embrinella{Ti,g. Mesembrinae affine, distinctum praecipue 
corpore  snbnudo,  für  Mesembrina  quadrilineata  J^.,  Type,  und)  bicolor  (Mexiko); 
E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  ,  .  .VIU,  S.  4. 

Larve  eines  Museiden,  wahrscheinlich  von  Ochromyia,  in  Natal  in  der 
Haut  des  Menschen  lebend;  B.  Blanchard,  Bull.  ent.  France,  1893,  S.  XXVU. 

Galliphora |)ra«p<» (Mexiko) ; E.  Giglio-Tos, Diagnosi . .  .VIII, No.  147,  S. 3. 

Graphomyia  mexkanaQS..);  E.  Giglio-Tos, Diagnosi . .  .VIII,  No.  147,  S.  5. 

Hyadesimyia^mea  (Mexiko) ;  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi...  VUI,  No.l47,S.5. 

Lencomelina  gwmüa,  corvina,  ^ri^o^a  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi 
. . .  Vni,  No.  147,  S.  7. 

Lucilia  praescia,  guieta  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  VUI, 
No.  147,  S.  4. 

Pyrellia  cyanea  (Ceylon);  V.  v.  Röder,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  235. 

Anthomyiadae.  G.  Strobl  verzeichnet  die  Anthomyinen  Steier- 
marks  mit  Berücksichtigung  der  angrenzenden  Länder;  Abhandl.  zool.-bot. 
Gesellsch.  Wien,  1893,  S.  213-276. 

R.  H.  Meade  macht  remarks  on  the  synonymy  of  some  rather 
obscure  Diptera  in  the  family  Anthomyiidae,  together  with  a  notice 
of  some  nnrecorded  british  species;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  219—223.  — 
Veranlassung  hierzu  gaben  die  Resultate,  welche  das  Studium  von  Stein  in  den 
Sammlungen  Zetterstedt's  und  Fallen's  ergeben  hatte;  s.  Entom.  Nachr.  1893. 

Es  finden  sich  hier  Bemerkungen  über  Spilogaster  duplaris  Zett,  (unhaltbar); 
Chortophila  trapezina  (damit  ist  impudica  Band,  und  odontogaster  Zeit,  synonym), 
Chortophila  cinerea  Fäll.;  Ch.  striolata  F.;  Phorbia  platura  Meig. 

Als  bisher  unrecorded  british  Anthomyids  führt  er  auf  Hydrotaea 
velutina  Dew.;  Hylemyia  festiva  Zeit.,  spinosa  Bond.;  Phorbia  intersecta  Meig.  (?) 
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E.  Pokorny  macht  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  dieser  Arbeit; 
ebenda,  S.  526—544,  in  denen  er  sich  auf  die  Gattung  Hylophihi,  die  Gattung 
mit  in  beiden  Geschlechtem  distanten  Augen  beschränkt. 

Äcroptena  (n.  g.)  Simonyi  (Tirol;  Schweiz);  E.  Pokorny,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1883,  S.  61. 

Ällognota  n.  g.  für  Musca  agromyzina  FdU,,  Coenosia  agromyzella  Eond. 
(die  Costa  reicht  nur  bis  zur  dritten  Längsader);  E.  Pokorny,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1893,  S.  64. 

Brachiophyra  (n.  g.;  Caput  thorace  parum  latius,  facies  subconcava, 
genae  angustae,  vibrissae  aliquantulum  procul  insertae  a  margine  orali,  ad  laten 
pUis  crebris  munito;  proboscis  breyis,  labiis  latis,  palpi  filiformes;  frons  anga- 
stissima  in  (^,  lata  in  $;  antennae  sublongae,  stylo  nudo;  oculi  nndi;  abdomen 
ovatum  breve)  effrons  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  VHI,  No.  147,  S.9. 

Calliophrys  (n.  g.,  für  pulchripes  Lw,,  riparia  Faü.  und)  exuia  (Bozen; 
B^ichenhall);  F.  Eowarz,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  52. 

Cyrtoneurina  (n.  g.,  für  Cyrtoneura  mexicana  Maeq.,  vittigera  Big.  und) 
parüia,  vecta,  tnu6«r,  ghäa,  peUex  S.  6,  über  S.  7  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos, 
Diagnosi . . .  VIII. 

Centriocera  n.  g.  für  (Coenosia)  decipiens  Mg.;  E.  Pokorny,  a.  a.  0., 
S.637. 

Dexiopsis  n.  g.  für  (Aricia)  lacteipennis  Zett.\  E.  Pokorny,  a.  a  0., 
S.534. 

Hyporites  n.  g.  für  (Eriphia)  montanus  Schin,;  E.  Pokorny,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1893,  S.  54. 

Liapocephala  n.  g.  für  (Coenosia)  alma  Mg,,  pallipalpis  Zdtt,,  Strobli 
Mik,  lacteipennis  Zeit,,  verna  F.,  pallicomis  Zctt.;   E.  Pokorny,  a.  a.  0.,  S.532. 

Prosalpia  (n.  g.)  styriaca  (Stuhleck)  S.  56,  teroliensis  (Judikarien)  S.  57. 
hydrophorina  (Nord-  u. Mitteleuropa)  S.  59;  E.  Pokorny,  Wien,  entom. Zeitg.,  1893. 

Stroblia  n.  g.  für  (Coenosia)  triangula  Faü.,  Mg.;  E.  Pokorny,  a.  a,  0., 
S.541. 

Syllegopterula  (n.  g.  Syllegopterae  affine^  sed  capite  aliter  setoso,  costa 
non  abbreviata,  usque  ad  venam  longit  quartam  producta;  yena  sexta  long, 
marginem  alarum  non  attingente,  pulvillis  in  utroqne  sexu  minimis  diversrnn) 
Becken  (Stilfser  Joch;  Engadin;  Spital  in  Steiermark);  E.  Pokorny,  IIL  Bei- 
trag, S.  19. 

F.  Eowarz  behandelt  die  Coenosinen  mit  unverkürzter  sechster 
Längsader;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  138-147.  Es  sind  dies  die  6a^ 
tungen  Syllegoptera  Bond.,  Mycophaga  Bond.,  Chirosia  Bond.,  Chiastochaeta 
Pok,  und  zwei  neue  Gattungen:  Eutrichota,  S.  140,  für  (Coenosia)  inomata 
Lw.,  und  Bhadina  S.  144,  für  (Chirosia)  montana  Pok.  —  Y.  v.  Rdder  gibt 
Nachträge  dazu,  ebenda,  S.  181  (Syllegoptera  ocypterata  Mg.\  Eutrichota  in- 
omata Lw.;  Mycophaga  füngorum  Deg.;  Chiastochaeta  Trollii  ZeU.). 

AnihomyiA  jugicola  (Stilfser  Joch);  E.  Pokorny,  IIL  Beitrag,  S.  13, 
(Chortophila)  atronitens  (Scheiplsee  des  Bösenstein)  S.  254,  (Phorbia)  eoeruUaeens 
(Kaiseran;  Kalbling)  S.  258,  pseudofugax  (Scheiblegger  Hochalpe;  Ealbling; 
Bösenstein)  S.  262;  G.  Strobl,  Anthomyin.  Steierm. 

Anthomyia  trißis  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  ....  vm, 
No.  147,  S.  10. 
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Aricia  tenuiseta  (Stilfser  Joch);  E.  Pokorny,  III.  Beitrag,  S.  8. 

Ohirosia  fusca  (Melk);  G.  Strobl,  Anthom.  Steiermarks,  S.  274  (ist  nach 
E.  Pokorny,  ebenda  S.  544,  nicht  neu,  sondern  Gh.  fallax  Loew). 

Ghirosia  montotta  (Stilfser  Joch);  E.  Pokorny,  HI.  Beitrag,  S.  17  (auf 
diese  Art  gründet  F.  Eowarz  in  Wien,  entomol. Zeitg.,  1893,  S.  144,  dienene 
Gattung  Bhadina),  fusca  (Melk);  G.  Strobl,  Anthomyin.  Steiermarks,  S.  274. 

Ghortophila  alpigena  (Stilfser  Joch);  E.  Pokorny,  III.  Beitrag,  S.  14. 

Chortophila  süemha  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  VIII, 
Nr.  147,  S.  10. 

Goenosia  j?aa/«ra,  vitüis^  uoena  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  . 
Vin,  Nr.  147,  S.  11. 

Coenosia  (Fseudo-Limnophora)  rufimona  (Admont);  G.  Strobl,  An- 
thomyin. Steiermarks,  S.  272,  Mikii  (Zara);  derselbe,  Wien,  entom.  Zeitg., 
1893,  S.  107. 

Goenosia  (Pseudo-Limnophora)  rufitnana  (Admont);  G.  Strobl,  Anthomyin. 
Steiermarks,  S.  272. 

Eriphia  cinerea  Mg.  $;  G.  Strobl,  Anthom.  Steiermarks,  S.  235. 
E.  Pokorny  hat  auch  das  Weibchen  dieser  Art  (am  Stilfser  Joch)  gefangen 
und  ergänzt  darnach  die  Gattungsdiagnose;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  53. 

Homalomyiajp««u{2odrmata  (Admont);  G.  Strobl,  Anthomyin.  Steiermarks, 
S.  239. 

Hyetodesia  mtUcata  S.  7,  parsura,  äbacUi,  abäicia,  insana  S.  8  (Mexiko); 
B.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  ym,  Nr.  147. 

Hylemyia  Judicariae  (J);  E.  Pokorny,  DI.  Beitrag,  S.  11,  pseudo- 
macidipes  (Wolfsgraben  bei  Trieben);  G.  Strobl,  Anthomyin.  Steiermarks, 
S.  249. 

Hylemyia  levipeSf  abrepta,  rfiodina  (Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi 
.  .  .  VDI,  Nr.  147,  S.  10. 

Lasiops  mexicana  (M.);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi . . .  vm,  Nr.  147,  S.  10. 

Pogonomyia  Meädei  (Stilfser  Joch ;  =  alpicola  Meade  nee  Rond.);  E. 
Pokorny,  ID.  Beitrag,  S.  8. 

Spiologaster  dexiaeformis  M%k  =  montana  Eond.;  E.  Pokorny,  a.  a.  0., 
S.  536. 

Spilogaster  rufisetiformis  (Gesäuse);  G.  Strobl,  Anthom.  Steiermarks, 
S.  223,  Meadei  (Feldkirch);  F.  Meunier,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  CLVm. 

P.  Stein  gibt  eine  üebersicht  der  ihm  bekannten  (36)  Spilogaster- 
Arten ,  Entom.  Nachr.  1893  S.  209—215,  256,  und  macht  Bemerkungen  zu  den 
einzelnen  Arten,  ev.  Neubeschreibungen,  S.  215—224;  neu  sind  Sp.  haUerata 
(Sonderburg;  Genthin)  S.  217,  ndnüosa  (Genthin)  S.  219,  pubeacens  S.  222. 

Spilogaster  refusa,  abdita,  eteaia  S.  8,  meracuia!,  panaa,  sera,  scabra  S.  9 
(Mexiko);  E.  Giglio-Tos,  Diagnosi  .  .  .  Vm,  Nr.  147. 

Trichopticus  tyroleims  (Feldkirch);  F.  Meunier,  Bull.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  CLIX. 

CordyliFldae.  lieber  Leptopa  filiformis  ZeU.,  von  der  von  Schmiede- 
knecht ein  Exemplar  bei  Blankenburg  i.  Thtir.  entdeckt  wurde,  s.  V.  v.  Böder 
in  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  81 1 
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OPtalidae.  Enxesta  spoUata  (Panamint  Mts.;  Deatii  Valley);  S.  W. 
Williston,  North  Americ.  Fauna,  Nr.  7,  S.  257. 

Trypetidae.  Hemilea  Novakii  (Lesina);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg. 
1893,  S.  124. 

Sapromyzldae.  Celyphns  Karschii  (Ceylon);  V.  y.  Röder,  Entom. 
Nachr.,  1893,  S.  236. 

F.  Lynch  Arrib&lzaga  behandelt  el  g6nero  Sapromyza  en  Ani6rica; 
An.  Soc.  Cientif.  Argentina,  XXXV,  S.  253—301  nnd  stellt  von  den  57  Arten 
eine  synoptische  Tabelle  anf;  neu  ist  dupUcata  (Ck)qnimbo,  Chili)  S.  278;  die 
Zahl  der  amerikanischen  Arten  ist  auf  63  angegeben. 

Sepsldae.  Sepsis  Uflexuosa  (Steiermark;  Ungarn),  mifUfiM.  (Obersteier- 
mark); G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  225. 

Ephydridae.  Felomyia  (n.  g.  Pelinae  affine,  dypeo  retracto,  thorace  serie- 
bns  quatuor  setamm  armato  diversum)  occidentcUis  (Monterey,  Kalif.);  S.  W. 
Williston,  North  Amer.  Fauna  No.  7,  S.  258. 

Clasiopa  cacaiis  (Admont,  Steierm.)  S.  253,  nigerrima  (ibid.)  S.  254, 
aurifacies  (Steierm.),  dimidiatipennis  (ibid.)  S.  255;  Qt.  Strobl,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1893. 

Diopsis  fenuginea  (Ceylon);  V.  v.  Röder,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  235. 

Ephydra  taraata  (Owens  Valley);  S.  W.  Williston,  North  Americ. Fauna, 
No.  7,  S.  257. 

Hecamede  aurdla  (Steiermark);  G.  Strobl,  Wien.  ent.  Zeitg.  1893.  S.256. 

Notiphila  decoris  (Panamint  Valley,  Kalif.);  S.  W.  Williston,  North 
Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  258. 

Parydra  nigrüarsis  (Steiermark);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg-,  1893, 

Pelina  Mikii  (Seitenstetten);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  ^. 

Geomyzidae.  Opomyza  HensdU  (Livland);  Sintenis,  Sitzgsb.  Natarf. 
Gesellsch.  Dorpat,  X,  S.89ff. 

Chloropldae.  Eurinella  n.  nom.  für  (Siphonella)  oscinina  Faüen\  F. 
Meunier,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  CXCIH 

Chlorops  pannonica  (Ungarn);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.228. 

Eurina  dalmatina  (Zara);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  127. 

Eutropha  Thalhammeri  (Ungarn);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893, 
S.  226. 

Lipara  minima  (Steiermark);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  229. 

Zu  Oscinis  frit  und  vastator  s.  Natur,  Halle,  1893,  No.  44,  8.522. 
„Die  Fritfliege  (Oscinis  frit),  welche  von  den  Schweden  Komflugan  genannt 
wird,  hat  soeben  in  Dr.  G.  Eörig  einen  Bearbeiter  gefunden,  dessen  Mittheilnngen 
in  den  „Berichten  aus  dem  physiologischen  Laboratorium  und  der  Yersuchs- 
Anstalt  des  landwirthschaftlichen  Institutes  der  Universität  Halle'*  (herausgegeb. 
von  Julius  Kühn)  niedergelegt  sind.  Besonderer  Zweck  der  Abhandlung  war, 
festzustellen,  ob  die  bisher  als  zwei  verschiedene  Arten  betrachteten  Oscinis  frit 
und  0.  vastator  wirklich  von  einander  zu  trennen  seien  oder  nicht  Diese  Frage 
mufste  dahin  beantwortet  werden,  dals  beide  Arten  zusammen  gehören,  also  nur 
eine  Fritfliege  ausmachen.  Dieselbe  aber  ist  eines  der  gefährlichsten  Insekten, 
welches  bereits  Linn6  als  solches  kannte.  Zu  seiner  Zeit  hatte  sie  einmal  die 
Gerstenkörner  durch  ihre  Larven  derart  zerstört,  dafs  man  den  Schaden  auf 
100000  Dukaten  berechnete.  Die  kleine  V2  I^e  liwjm  lange  Fliege  von  gUmiend- 
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schwarzer  Färbung  mit  weifsen  Fiihlerborsten  and  Schwingern,  matt -schwarzer 
Stime,  glänzendem  Dreiecke  auf  dem  Scheitel,  schwarzen  Beinen  und  gelblichen 
Füfsen  wurde  für  Skandinavien  im  ganzen  Lapplaud  bis  zur  Tannen-Grenze, 
aber  auch  in  Schweden  nur  zu  häufig  beobachtet,  und  zwar  den  ganzen  Sommer 
hindurch  von  Anfang  Juli  bis  Anfang  September.  Aufserhalb  des  Nordens  hat 
sie  ihr  Zerstörungswerk  in  Oesterreich,  Schlesien,  Ungarn  u.  s.  w.  ausgeübt; 
nicht  nur  an  Gerste,  sondern  auch  an  Winterroggen  und  Hafer.  Die  Larve 
wird  um  so  gefährlicher,  als  sie  selbst  die  riesige  Winterkälte  ohne  Schaden 
überdauert  und  überhaupt  sich  gern  in  Gräsern  einnistet.  Sie  theilt  das  mit 
einer  zweiten  Art,  0.  pusilla,  über  welche  Vf.  ebenfalls  Mittheilungen  machte. 
Beide  Arten  erscheinen  in  drei  Generationen:  eine  im  Frülgahr,  eine  im  Sommer 
und  eine  im  Winter.  Die  erstere  kommt  schon  Ende  April  bei  warmem  Wetter 
hervor,  sonst  um  Mitte  Mai,  wo  sie  sich  gewöhnlich  hinter  der  ersten  und  zweiten 
Blattscheide  einfrifst.  Die  zweite  befällt  bei  0.  pusilla  hauptsächlich  die  Aehrchen 
des  Hafers,  während  die  von  0.  frit  ebenso  die  Halme  des  Sommergetreides,  wie 
manche  Wiesen-Gräser,  die  Rispen  und  Aehren  von  Hafer  und  Gerste  aufsucht. 
Diese  Generation  hat  die  kürzeste  Entwickelung,  wobei  man  jedoch  nicht  über- 
sehen darf,  dafs  man  vom  Frühling  bis  zum  Herbste  an  jedem  Tage  auf 
einem  und  demselben  Felde  alle  drei  Entwickelungs-Zustönde  (Larve,  Puppe, 
Imago)  finden  kann.  Die  dritte  Generation  hat  natürlich  die  längste  Dauer, 
und  selbige  erstreckt  sich  von  Mitte  September  bis  April.  0.  pusilla  ist  im 
Winter  bisher  nur  auf  Boggen  beobachtet,  wogegen  0.  frit  auch  auf  Weizen 
und  Wintergerste  sich  niederläfst.  In  Folge  dessen  bleiben  die  Halme  in  ihrer 
Entwickelung  zurück,  welken  und  sterben  endlich  ab,  um  dann  gänzlich  zu  ver- 
faulen. Dergleichen  Stellen  im  Felde  erscheinen  nun  kahl,  wie  wenn  sie  aus- 
gewintert seien.  In  der  Bekämpfung  der  Fliegen  ist  nicht  viel  zu  machen; 
dagegen  übernimmt  auch  hier  die  Natur  den  Kampf  wider  eine  zu  grosse  Ver- 
mehrung des  Insektes  durch  Schlupfwespen,  namentlich  der  Gattungen  Sigalphus, 
Pteromalus  und  Oollinius,  welche  Vf.  ebenso  abbildete,  wie  die  beiden  Fliegenarten." 

Oscinis  äBndipminis  (Fiume;  Lesina);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893, 
S.  129,  cUpkoUi  (Steiermark)  S.  230,  longepilosa  (Untersteiermark)  S.231,  bicingtUata 
(Seitenstetten)  S.  250;  derselbe,  ebenda. 

Siphonella  muUieinffulata  (Monfalcone)  S.  130,  Navakü  (Lesina)  S.  131, 
diphtoxtAdes  (Steiermark)  S.  250,  aordicUssima  (Ungarn)  S.  252;  G.  Strobl, 
Wien,  entom.  Zeitg.,  1893. 

Drosophilldae.  Pseudomyea  (n.  g.)  nüidissima  (Niederösterreich); 
G.  Strobl,  Wien.  Ent  Zeitg.,  1893,  S.  284. 

Drosophila  unimacuUxta  (Steiermark)  S.  281,  triviUata  (ibid.)  S.  282; 
G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893. 

Leucophenga^ngMemoctiZato (Steiermark);  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg., 
1893,  S.  283. 

Phytomyzldae.  Phytomyza  simülima  (Admont),  (crassiseta  Zett,  var.?) 
flaoofemaraia  (Untersteier)  S.  306,  anomala  (Steiermark)  S.  307,  aeneonüens 
(Niederösterreich)  S.  308;  G.  Strobl,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893. 

Borborldae.  Apterinapott^a(Panamintvalley,  Kalif.);  S.  W.  Williston, 
North  Americ.  Fauna,  No.  7,  S.  259. 

Limosina  Äldrichi  (Argus  Mts.,  Kalif.);  S.  W.  Williston,  North  Americ. 
Fauna.  No.  7,  S.  259. 
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Paplpara. 

Als  Beiträge  zur  KenntniÜB  der  Pupiparen  behandelt  H. 
S.  Pratt  die  Larve  von  Melophagus  ovinus;  dies.  Archiv,  1893, 
I,  S.  151 — 200,  Taf.  VI.  Die  ausgewachsene  Larve  läfst  äufserlich 
keine  Segmentirung  erkennen,  das  Vorderende  ist  durch  eine  Ver- 
jüngung ausgezeichnet  (gegenüber  dem  ganz  flachen  Hinterende),  welche 
einen  Weinen  Vorsprung  trägt,  auf  dessen  Spitze  sich  der  dreieckige 
Mund  öffnet.  Zu  beiden  Seiten  des  Mundes  sitzt  ein  Paar  kleiner 
Zapfen,  deren  Deutung,  wenn  auch  nicht  mit  aller  Bestinuntheit,  auf 
Mandibeln  gemacht  wird.  Ueber  dem  After  liegt  die  Stigmengrube 
mit  je  3  Stigmen  in  den  beiden  Hälften;  die  von  den  3  Stigmen  aus- 
gehenden Stänmie  vereinigen  sich  zu  einem  dorsalen  Längsstamm. 
Auf  der  Rücken-  imd  Bauchseite  finden  sich  in  der  Haut  je  zwei 
Beihen  von  (gewöhnlich  7)  Grübchen,  welche  Ansatzstellen  für 
Muskeln  sind.  Der  Vorderkörper  ist  noch  durch  den  Besitz  der 
sog.  Bogennaht  ausgezeichnet,  welche  die  Naht  darstellt,  in  der 
die  Haut  beim  Ausschlüpfen  der  Imago  auseinandertritt.  Kurz  nach 
der  Geburt  der  Larve  verwandelt  sich  dieselbe  in  eine  Tonnenpuppe, 
die  mit  Hülfe  eines  schmierigen  Sekretes  an  der  Wolle  des  Schafes 
haftet;  3  Wochen  nach  der  Geburt  der  Larve  schlüpft  die  Lnago 
aus  der  Puppe. 

Die  Kutikula  ist  an  der  äufseren  Bekleidung  ziemlich  dick 
(0,025  BMu),  an  den  eingestülpten  Stellen  (Mund,  After,  Stigmen) 
feiner.  Porenkanäle  sind  nicht  vorhanden.  Es  findet  eine  zwei- 
malige Häutung  statt. 

Die  junge  Larve  hat  aufser  den  Stigmen  am  Körperende 
8  Paare  von  winzigen  Stigmen  über  den  lateralen  Mittellinien,  von 
denen  die  beiden  ersten  dem  Meso-  und  Metathorax,  die  sechs 
letzten  dem  Hinterleib  angehören.  Nach  der  zweiten  Häutung 
schwinden  diese  abdominalen  Stigmen,  während  die  thorakalen, 
freilich  in  verkümmertem  Zustand,  erhalten  bleiben. 

Die  HypodermiszeUen  stellen  ein  hohes  Epithel  dar,  das  an 
einzelnen  Stellen,  so  namentlich  unter  der  Bogennaht,  von  dem  ge- 
wöhnlichen Bau  abweicht.  Unter  der  Bogennaht  liegt  ein  aus  vier 
Zellreihen  gebildeter  Strang,  dessen  Zellen  gröfser  sind,  als  die 
gewöhnlichen  Hypodermiszellen. 

Die  Muskulatur  ist  höchst  einfach,  indem  auJser  den  am 
Nahrungsschlauche  befindlichen  Muskeln  jederseits  7  Muskelbänder 
im  Hinterleibe,  vom  Rücken  nach  dem  Öauche  reichend,  zur  Be- 
sorgung der  Athmung  angebracht  sind. 

Der  (scheinbare)  Mund  fuhrt  in  den  sog.  -Schlundkopf"  oder 
„Pharynx",  einen  Raum,  der  sich  während  der  Embryonalentwicke- 
lung  durch  Einstülpung  des  Vorderkörpers  gebildet  hat,  und  daher 
mit  dem  gleichnamigen  Theile  des  Nahrungskanals  anderer  Insekten 
nichts  zu  thun  hat;  den  von  anderen  Forschem  dafür  gebrauchten 
Namen  „Kopfblase"  nimmt   auch  Pratt   an.     Diese  Kopfblase  hat 
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nun  an  ihrem  Anfang  eine  dorsale  und  eine  ventrale  Tasche;  die 
erstere  hat  zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie  je  eine  Aussackung,  die 
weit  nach  hinten  in  das  Abdomen  hineinragt.  Auf  die  Rückenseite 
der  dorsalen  Tasche  heften  sich  2  lange  Muskeln  an,  mit  einem 
Insertionspunkt  an  der  Tasche,  mit  4  hintereinander  liegenden  an 
der  Körperwand.  Es  besteht  also  ein  solcher  Muskel  aus  4  Theilen, 
die  der  einzige  üeberrest  der  Längsmuskeln  sind;  Pratt  sieht  in 
den  3  vorderen  die  den  Thoralkalsegmenten  zugehörigen  und  in  dem 
letzten  die  Gesammtheit  der  dem  Hinterleib  zukommenden.  Während 
die  ventrale  Tasche  und  die  Seitenventrikel  der  dorsalen  Tasche 
mit  der  Ernährung  der  Larve  nichts  zu  thun  haben,  dient  die  dor- 
sale Tasche  selbst  als  Saugorgan.  Ein  für  die  Nahrungsaufiiahme 
wichtiges  Organ  ist  die  Lippe,  welche  sich  an  der  Uebergangs- 
stelle  der  Saugtasche  in  den  Oesophagus  befindet.  Sie  besteht  aus 
einer  Muskelmasse,  die  rythmische  Kontraktionen,  40 — 50  Stöfse  in 
der  Minute  ausfuhrt.  Der  Oesophagus  besteht  bei  älteren  Larven 
aus  einem  horizontal  verlaufenden  vorderen  Stück  und  einem  sich 
rechtwinklig  von  diesem  erhebenden  vertikalen  Stück;  die  Knickung 
tritt  erst  beim  Wachsthum  ein  und  ist  bedingt  durch  die  Aus- 
dehnung des  Magens.  Dieser  letztere  Mit  fast  den  ganzen  Leib 
an  und  endet  hinten  blind;  er  hat  durch  den  Druck  seines  Inhaltes 
ein  niederes  Epithel;  mit  Sicherheit  liefsen  sich  Muskeln  in  seiner 
"Wand  nicht  nachweisen.  —  Der  Afterdarm  ist  ein  enges  Rohr, 
welches  auf  der  Rückenseite  am  Ende  des  Mitteldarms  entspringt, 
um  nach  unten  herabzusteigen  und  in  den  ventral  gelegenen  After 
auszumünden ;  in  seinen  Anfang  münden  4  Malpighi'sche  Gefafse  ein. 

Die  Athemorgane  bestehen  bei  der  ganz  jungen  Larve  wesent- 
lich nur  aus  2  dorsalen  Längsstämmen,  die  durch  eine  hintere 
Querkommissur  in  Verbindung  stehen,  und  ventralwärts  einen  Ast 
entsenden.  Aus  den  Rückenstämmen  gehen  später  segmental  mehrere 
Seitennähte  zu  den  Bauchlängsstämmen.  Die  von  den  verkümmerten 
seitlichen  8  Stigmenpaaren  ausgehenden  Zellstränge  sind  solide;  die 
6  hinteren  setzen  sich  an  die  6  vorderen  Querstämme,  welche  den 
dorsalen  und  ventralen  Längsstamm  verbinden,  an;  die  beiden  ersten 
Stigmenstränge  verbinden  sich  mit  den  Längsstämmen  direkt  (1.), 
oder  mit  dem  starken  Seitenast,  welcher  vor  der  ersten  Quertrachee 
von  dem  Rückenlängsstamme  sich  abzweigt  (2.). 

Ueber  Rückengefafs  und  Blut,  Fettzellen  und  Oenocyten,  Anlage 
der  Geschlechtsdrüsen  und  das  Nervensystem  gehe  ich  hinweg;  me 
Imaginalscheiben  mögen  etwas  ausfuhrlicher  behandelt  werden.  Aus 
ihnen  entwickeln  sich  (wie  bei  Museiden)  der  Kopf  mit  allen  seinen 
Anhängen,  die  Extremitäten  mit  der  ganzen  thorakalen  Hypodermis, 
die  äuSeren  Geschlechtsorgane,  die  abdominale  Hypodermis  und  der 
gröfste  Theil  des  Darmrohrs.  Das  Gewebe  der  Imaginalscheiben 
ist  das  kleinzellige,  vielschichtige,  „imaginale  Epithel".  Es  sind 
Kopf-,  Thorakal-  und  Abdominalscheiben  zu  unterscheiden,  die 
sämmtlich  als  lokale  Verdickungen  der  Hypodermis  entstehen,  die 
sich  später  abtrennen. 
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Zu  den  Eopfscheiben  gehören  die  paarigen  dorsalen  Scheiben, 
welche  als  Anhänge  der  Saugtasche  erscheinen,  und  die  nnpaare 
ventrale  Eopfscheibe,  die  aus  einer  paarigen  Anlage  entstanden  ist 
und  die  bei  den  Museiden  noch  nicht  beobachtet  ist  In  ihr  glaubt 
Pratt  die  Anlage  des  imaginalen  Rüssels  sehen  zu  dürfen. 

Die  thorakalen  Imaginalscheiben  sind  in  6  Paaren,  3  dorsalen 
und  3  ventralen,  vorhanden.  Da  Melophagus  von  dorsalen  Organen 
nur  die  Rudimente  von  Halteren  besitzt,  so  ist  die  Aufgabe  der 
dorsalen  Thorakalscheiben  fast  nur  die  Bildung  der  imaginal^i 
Hypodermis.  Die  prothorakalen  sind  die  kleinsten  und  stellen  eine 
bleibende  Einstülpung  derselben  dar.  Aus  den  3  ventralen  Thorakal- 
scheibenpaaren  gehen  die  BrustfüTse  der  Imago  hervor. 

Während  &e  Kopf-  und  Thorakalscheiben  sich  durch  Ein- 
stülpung der  Hypodermis  bilden  (auch  die  Kopfscheiben,  da  ja 
die  feopfblase  eine  Einstülpung  der  äufseren  Haut  ist),  sind  <fie 
Abdominalscheiben  einfache  Verdickungen  des  äufseren  oder 
inneren  Epithels.  Hierhin  gehören  die  Analscheiben,  2  Paar 
Schläuche,  die  in  einer  wagerechten  Reihe  quer  vor  dem  After 
liegen;  aus  ihnen  entwickeln  sich  die  äufseren  Geschlechtstheile.  Die 
imaginale  Hypodermis  entwickelt  sich  aus  7  Paaren  ventraler  und 
dorsaler  Imaginalzelleninseln  der  larvalen  Hypodermis.  Zur 
Bildung  des  Darmes  ist  bei  der  Melophagus-Larve  zwar  ein  Mund- 
ring, aoer  kein  Oesophagealring  wie  oei  Musca  vorhanden. 

Am  Mitteldarm  lielBen  sich  auch  keine  imaginalen  Zellen  oder 
Zellgruppen  auffinden,  was  aber  wahrscheinlich  auf  den  durch  den 
Inhalt  herbeigeführten  stark  ausgedehnten  Zustand  der  Darmwand 
zurückzufuhren  ist.  Der  Afterdarm  hat  am  Vorderende  keinen 
imaginalen  Ring,  wie  die  Museiden,  aber  der  ganze  hintere  Theil 
ist  von  einer  Schicht  imaginaler  Zellen  umgeben,  welcher  in  den 
imaginalen  Afterring  übergeht. 

Omithoeca  Podicipis  (Sansibar,  auf  Podiceps);  V.  v.  Roeder,  Jahrb.  d. 
Hamb.  Wiss.  Anst.,  X,  8.  206. 

Aphaniptera. 

J.  Wagner  veröffentlicht  Aphanipterologische  Studien  H: 
drei  neue  Puliciden,  nebst  Bemerkung  über  die  Gattung  TyphlopsvHa 
Tasch.;  Hör.  Soc.  Eni  Ross.,  XX VH,  S.  347-358,  Taf.  VI. 

Stephanocircua  (n.  g.;  ,,body  eloDgate,  especially  in  the  female,  bristly, . . 
head  moderate  large ;  in  the  female  with  an  exserted,  cap-Iike  patella  in  the 
front,  strongly  pectinat«d  round  its  posterior  margin,  .  .  .  eyes  wanting  in  thei 
female  .  .  .**)  Dasyuri  (Neu  Süd- Wales,  auf  D.  macolatos  Kar.  ):  A.  A.  Skuse 
Records  of  the  Anstr.  Museum,  II,  S.  78.  PL  XVII. 

Pnlex  (cuspidatus  Kol,  £rinacei  BowM  und)  longispiwus  (West-Turkestant 
wie  die  ersteren  vom  Igel);  J.  Wagner,  a.  a.  0.,  S.  356f.,  Fig.  1. 

Die  Gattung  Typhlopsylla  Taschenb,  zerf&llt  in  3  Untergattungen: 
Ceratopsylla  Zol.,  Ctenopsylla  KcH,  und  Typhlopsylla  i.  sp.;  neu  beschrieben 
werden  T.  (Ctenopsylla)  jpectiniceps  (Transbaikalien,  von  Arrioola  oeoonomiu) 
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S.  347,  Taf.  VI,  Fig.  2,  3,  und  (Typhi.  L  ep.)  hidmtatiformis  (Krym,  auf  Mus 
decnmanus ;  Erasnojarsk,  anf  Spermophilus ;  Transbaikalien,  auf  Plecotus  auritus  (?)) 
S.  351,  Fig.  4, 5;  J.  Wagner,  a.  a.  0. 


Lepidoptera. 

A.  S.  Packard  betrachtet  Aglia  tau,  a  connecting-link 
between  the  Ceratocampidae  and  Saturniidae,  and  the  type 
of  a  new  subfamily,  Agliinae;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  Xl, 
S.  172 — 175.  —  Aglia  ist  in  ihren  ersten  Larvenstadien  ein  Cerato- 
campide,  das  letzte  Larvenstadium  aber  und  die  Image  schliefst 
sich  eng  an  die  Satumiaden  an.  Die  Raupe  von  Aglia  im  3.  Stadium 
gleicht  sehr  der  von  Eacles  imperialis  in  demseu)en  Stadium;  sie 
hat  ein  Paar  von  Rückenhömem  auf  dem  1.  und  3.  Thorakalsegment, 
die,  wie  bei  Eacles,  gegabelt  sind.  Die  Gestalt  des  Kopfes  und  der 
Analffisse  ist  ebenftOls  ganz  wie  in  Eacles,  aber  die  superanale 
Platte  ist  in  einen  grossen  Dom  ausgezogen,  was  bei  keinem  Cerato- 
campiden  sonst  bekamit  ist. 

Die  Lnago  von  Aglia  hat  im  Bau  des  Kopfes  eine  grofse  Ueber- 
einstimmung  mit  den  Hemileuciden;  die  Fühler  stimmen  mit  denen 
von  Hyperchiria  io  fast  vollkommen  überein;  das  Geäder  beider  Flügel 
zeigt  hinwieder  eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  Eacles,  indem  5  Subcostal- 
äste  vorhanden  sind,  während  bei  den  Satumiaden  deren  nur  4  sind, 
da  der  erste  fehlt.  „So  gehört  die  Motte  zu  den  Ceratocampidae 
(oben  wurde  die  Lnago  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Larven- 
stadien in  nahe  Beziehung  zu  aen  Satumiaden  gebracht;  —  Ref.), 
während  die  Larve  nach  der  letzten  Häutung  alle  Domen  verliert 
und  einer  Satumide,  vielleicht  einer  Telea  oder  Attacus  betes,  gleich 
wird.  Ich  vermuthe  daher,  dafs  Aglia  tau  als  Typus  einer  besonderen 
Unterfamilie  der  Geratocampiden  angesehen  werden  muTs  und  die 
Familie  demnach  in  Ceratocampinae  und  Agliinae  zu  theilen  ist." 
Die  Hemileuciden  schliefsen  sich  sowohl  in  ihren  Larven-  wie 
Imago-Merkmalen  eng  an  die  Geratocampiden  als  gleichberechtigte 
Faimüe  an. 

Die  Endromiden  (Endromis)  sind  eine  natürliche  Familie  parallel 
den  Hemileuciden,  über  diesen  stehend  imd  sie  sowie  die  Gerato- 
campiden und  Satumiaden  mit  den  höheren  Familien  der  Bombyces 
verbindend. 

Die  Sphingiden  mögen  eher  von  einer  endromisähnlichen  Form, 
als  von  AgUa,  von  der  roulton  sie  ableiten  wollte,  entstanden  sein. 
Von  den  (Jeratocampiden  leiten  sich  die  Hemileuciden  und  Satumiaden 
ab,  und  alle  Bombyces  (ausgen.  vielleicht  die  Arctiaden  und  Litho- 
siaden)  hatten  sich  entwickelt,  bevor  die  Sphingiden  auftraten. 

Derselbe  schildert  the  life  histories  of  certain  moths  of 
the  families  Geratocampidae,  Hemileucidae,  Lasiocampidae 
with  notes  on  the  armature  of  the  larvae;  Proc.  Amer.  phil.  soc. 
Vol.  XXXI,  No.  141,  S.  139—192,  PI.  V— XI.     In  der  FamiUe  der 
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Ceratocampidae  sind  Dryocampa  nnd  Anisota  die  am  wenigsten 
differenzirten  Formen;  sie  haben  kein  „Caudalhom,"  und  der  einzelne 
Dorsaldom  auf  dem  9.  Abdominalsegment  ist  bei  Dryocampa  ungefihr 
V3  so  lang  als  bei  Anisota;  bei  Sphingicampa  ist  er  auf  ein  Mimmum 
reduzirt.  Sphingicampa  kann  als  eine  Uebergangsform  zwischen 
Dryocampa,  Anisota  einerseits  und  Eacles,  Citheronia  anderseits 
betrachtet  werden.  Aglia  tau  ist  ein  Bindeglied  zwischen  den 
Ceratocampiden  und  Satumiaden,  und  der  Typus  einer  neuen  ünter- 
famiüe,  Agliinae;  so  vorhin.  Endromis  ist  nicht  mit  Aglia  in  einer 
Familie  zu  vereinigen;  sie  bildet  einen  Zweig  des  Stanmies  der 
Bombycini,  parallel,  aber  verschieden  von  den  Hemileuciden.  Die 
Sphingiden  können  eben  so  gut  aus  endromisähnlichen  Formen,  wie 
von  Aglia  entstanden  sein,  una  die  erwachsenen  Raupen  von  Endromis 
konunen  einer  typischen  Sphinx-Raupe  näher  als  Aglia. 

In  der  Familie  der  Lasiocampiden  werden  namentlich  abge- 
plattete, schuppenähnliche  Haare  der  Raupen  verschiedener  Aitan 
behandelt,  vergl.  d.  vor.  Ber.  S.  152.  —  Den  Hauptinhalt  dieser 
Abhandlung  bildet  die  eingehende  Beschreibung  der  verschiedenen 
Stadien  zahlreicher  Raupen  aus  den  3  genannten  Familien,  wobei 
die  Behaarung,  Zapfen-  und  Hornbildung  eine  ganz  besondere 
Berücksichtigung  findet;  auf  die  Einzelbeiten  kann  mer  nicht  näher 
eingegangen  werden. 

Derselbe  hat  noch  mehrere  andere  Untersuchungen  über  die 
Jugendstände  nordamerikanischer  Raupen  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Haarkleides  veröffentUcnt. 

1.  Studios  on  the  life-history  of  some  Bombycine 
moths,  with  notes  on  the  setae  and  spines  of  certain 
species;  Annals  New  York  Acad.  Sei.,  VHI,  S.  41 — 92; 

2.  Studios  on  the  transformations  of  moths  of  the 
family  Saturniidae;  Proceed.  of  the  Americ  Acad.  of  arts  and 
Sciences,  (N.  S.)  XX,  S.  55—92  mit  Holzschn.  und  PL  I— HI; 

3.  The  lifo  history  of  certain  moths  of  the  family 
Cochliopodidae,  with  notes  on  their  spines  and  tubercles;  Proceed. 
Americ.  Phüos.  Soc,  XXXI,  S.  83—108,  PI.  I— IV. 

In  1.  werden  die  Entwickelungsstände  geschildert  von  Dryopteris 
rosea;  Lacosoma  chiridota  Grote;  Perophora  Melsheimeri  Harm': 
Thyridopteryx  ephemeraeformis  (frisch  ausgeschlüpfte  Larve);  Orgyia 
antiqua,  leucostigma,  cana,  definita;  Halesidota  caryae  Harris^  mani- 
lata  Harris,  tessellata  Abb,  &  Sm.j  Harrisii  Wcdsh;  Euchaetes  KoUari 
Fitach;  Leucarctia  acraea  Drury;  Pyrrharctia  isabella  Abb.  &  Sm,; 
Spilosoma  virginica  F,\  Seirarctia  echo  Abb,  &  Sm.;  Ecpantheria 
scribonia  Stoll,  permaculata  Pack,;  Utetheisa  beUa  L.;  Ctenucha 
virginica  Carp.,  cressonana  Grote;  Phryganidia  califomica  Pack.; 
Prionoxystis  Robiniae  Peck. 
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In  2.  Platysamia  cecropia  L.,  Gloverii,  spec.  indet. ;  Callosomia 
Fromethea,  angulifera;  Samia  cynthia;  Attacus  (splendidus?);  Telea 
Folyphemus;  Actias  luna. 

In  3.  Emphretia  stimulea  Clem,;  Euclea  querceti  H.-Sch,;  Parasa 
cliloris  H,-Sch,\  Adoneta  spinuloides  H.-Sch,;  Phobeton  sp.;  Lima- 
codes scapha  Harr.;  Packardia  elegans  Paci.;  Lithacodia  fasciola 
IL' Seh,;  Heterogenea  sp.;  Tortricidia  testacea  Pack. 

E.  Bugnion  gibt  ein  r6sum6  des  recherches  de  M.  J.  Gonin 
snr  la  mötaphorphose  des  L6pidopt6res,  welche  auch  die 
anderen  neuen  Erscheinungen  auf  diesem  Gebiete  berücksichtigen. 
Gonin,  ein  Schüler  Bugnion's  hat  seine  Untersuchungen  auf  Pieris 
Brassicae  beschränkt.  Mtth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  YIU,  S.  404 
bis  407. 

M.  B.  Thomas  macht  Mittheilungen  über  die  Androconia 
of  Lepidoptera  (Duftschuppen);  Amer.  Naturalist,  1893,  S.  1018 
bis  1021,  1  pl. 

Th.  A.  Ghapman  handelt  on  some  neglected  points  in 
the  structure  of  the  pupae  of  Heterocerous  Lepidoptera, 
and  their  probable  value  in  Classification;  with  some  associated 
observations  on  larval  prolegs;  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893, 
S.  97 — 119.  Der  Verfasser  l)enennt  zunächst  freie  Segmente 
diejenigen  Segmente  des  Hinterleibes  einer  Puppe,  welche  an  beiden 
Enden  an  ihren  Nachbarn  beweglich  sind.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Zahl  dieser  freien  Segmente  kommen  bei  den  Heteroceren  zwei 
Fälle  vor:  1.  es  sind  die  freien  Segmente  das  5.  imd  6.  Hinter- 
leibssegment oder  2.  beim  Männchen  dazu  noch  das  7.,  während 
letzteres  beim  Weibchen  geheftet  (fixed)  bleibt.  Die  ersteren 
Puppen  werden  obtected,  die  der  letzteren  Form  incomplete  ge- 
nannt. Die  obtected  kommen  vor  bei  den  Macros  unter  den  Heterocera, 
für  die  daher  der  Name  Obtectae  vorgeschlagen  wird,  während  die 
incomplete  bei  denMicros  sich  finden:  Incompletae;  Ausnahme  bilden 
in  der  letzten  Gruppe  einige  Tineinen,  die  daher  nicht  als  eine 
homogene  systematische  Abtheilung  angesehen  werden.  Nicht  zu 
den  Obtectae  sind  zu  rechnen  die  Zygaenen,  Sesien,  Gossus,  Hepialus, 
Cochliopoden,  Psychiden;  von  den  bisherigen  Microlep.  sind  die 
Pyralidinen  Obtectae.  —  Tiefer  kann  ich  in  die  feineren  Details  des 
Autors  nicht  eindringen. 

J.  Raulin:  Action  de  diverses  substances  toxiques  sur 
le  Bombyx  Mori;  Ann.  Soc.  d'agricult.  ...  de  Lyon,  (6.  S6r.), 
T.  V,  S.  383—397. 

W.  E.  Sharp  macht  den  Versuch,  the  occasional  pheno- 
menal  abundance  of  certain  form  of  insect  life  zu  erklären: 
Proceed.    a.   transact.   Liverpool   biolog.  Society,   VH,    S.  17 — 44. 
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Unter  den  Schmetterlingen  zeigen  sich  einige,  die  sonst  nicht  häu% 
oder  geradezu  selten  sind,  in  einzelnen  Jahren  in  grosser  Zahl:  Vanessa 
Cardui;  Colias  Edusa;  Deilephila  Galii;  letzterer  Art  tritt  Sharp 
näher  und  sucht  die  Ursache  dieser  Erscheinung  zu  erklären. 

In  England  sind  in  den  letzten  50  Jahren  4  „Galii- Jahre"  be- 
obachtet worden:  1834,  1859,  1870,  1888.  In  diesen  Jahren 
wurden  Raupen  dieser  Art  zu  Hunderten  an  den  verschiedensten 
Punkten  von  Perth  bis  Deal,  von  Hill  of  Howth  bis  Cromer  ge- 
funden, vorzüglich  an  den  Küsten,  wo  die  Nährpflanze,  Galinm 
verum,  reichlicn  wächst.  In  den  Zwischenjahren  wurden  einzelne 
Stücke  gewöhnlich  nach  einem  GaÜi-Jahr  gefangen,  in  den  übrigen 
Jahren  kam  auf  3  —  4  Jahre  eine  Raupe.  Die  Imago  ist  in 
England  sehr  selten  erbeutet  worden;  Sharp  meint,  in  ganz  GroDs- 
britannien  seien  keine  50  gefangen.  Für  diese  auffallende  Er- 
scheinung, die  sich  in  den  50  Jahren  4  mal  gezeigt  hat,  haben 
einige  Lepidopteren  eine  Einwanderung  vom  Kontinent  angenonmien; 
aber  Sharp  macht  darauf  aufinerksam,  dass  die  Windrichtung  in 
den  Monaten  Juni  und  JuH  einer  Einwanderung  vom  Kontinent 
wenig  günstig  ist  und  dafs  ein  angeborener  Wandertrieb,  der  für 
die  angenommenen  Wanderungen  in  Anspruch  genommen  wurde, 
der  Art  sehr  leicht  den  Untergang  hätte  bringen  können.  Noch 
für  weniger  diskutabel  hält  Sharp  eine  weiter  geäufserte  Ansicht, 
dafs  die  ruppen  des  Schwärmers  mehrere  (über  20!)  Jahre  liegen 
bleiben  und  sich  nach  einer  so  langen  Ruhe  zur  Imago  entwickeln 
könnten ;  den  Züchtern  lieferten  auch  stets  das  nächste  Jahr  die  Lnago. 

Indem  Sharp  die  Temperatur  und  den  Regenfall  der  den 
-Galii- Jahren"  vorhergehenden  Jahren  vergleicht,  findet  er,  dafs 
aiese  alle  einen  trodtenen  Herbst,  der  die  Zeit  der  Raupen- 
entwickelung  ist,  hatten.  Er  ninmit  daher  an,  dass  Nässe  den 
GaÜi-Raupen  schädlich  sei  und  in  den  meisten  Jahren  die  nasse 
Herbstwitterung  den  gröUsten  Theil  der  Raupen  töte;  aber  es  ist 
ai^ch  in  England  die  Art  in  jedem  Jahre  vorhanden.  Kommt  ein 
trockener  Herbst,  so  bleibt  ein  gröfserer  Theil  von  Raupen  am 
Leben,  gelangt  zur  Verpuppung  und  liefert  im  nächsten  Jahre  die 
grössere  Zam  von  Imagines,  die  nun  die  auffallende  Zahl  von 
Raupen  in  die  Welt  setzen. 

A.  B.  Griffith  stellte  aus  der  Haut  verschiedener  Puppen 
(Pieris  Brassicae,  napi,  rapae;  Plusia  gamma;  Mamestra  Brassicae; 
Triphaena  pronuba)  einen  Stoff  dar,  der  von  den  Poren  der  Haut 
nach  der  Verwandlung  in  die  Puppe  abgesondert  werden  soll  und 
Pupin  genannt  wird.  Es  wird  ihm  die  Formel  C"H*^  Az*  0* 
zugeschrieben.  Längere  Zeit  hindurch  mit  starken  Mineralsäoren 
gekocht,  zerfallt  es  in  Leuzin  und  Kohlensäure:  C**H*oAz*05  + 
3H»  0  ==  2C«  H"  AzO«  +  2C0«.  Bull.  Acad.  R  d.  Sei.,  d.  Letbres 
et  d.  Beaux-Arts  de  Belgique,  (3.  S6r.),  T.  XXTV,  S.  592. 

E.  P.  Poulton:  On  the  sexes  of  larvae  emerging  from 
the  successively  laid  eggs  of  Smerinthus  populi;  Trans. 
Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  451—456. 
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L.  Lnciani  veröffentlicht  vorläufige  Untersuchungen  sui  feno- 
meni  respiratori  della  crisalide  del  Bombice  del  Gelso; 
Bull.  Soc.  Eni  Ital.,  1893,  S.  12—24. 

F.  Seitz  übersetzt  L.  de  Nicöville's  1886  veröffentlichten 
Beobachtungen  über  den  Säsondimorphismus  gewisser  Satyrinen  der 
Umgebung  Kalkuttas;  Stett.  Ent.  Zeitg.  54,  S.  295—307,  mit  Vor- 
rede S.  290—294. 

A.  Fritze  schreibt  über  Saison-Dimorphismus  und  Poly- 
morphismus bei  japanischen  Schmetterlingen  (Papilio 
Machaon,  Sommergeneration  Hippocrates  Feld,]  P.  xuthus,  S.-G. 
xuthulus  Brem.]  Pieris  napi  L.,  S.-G.  melete  Men.)  C.  hyale  L., 
S.-G.  poliographus  Motsch.]  simoda  de  VOrzu^  neriene  Fiech,,  erate 
-Ejp.,  helicta  Led.,  subaurata  ButL^  Elwesi  ButLj  pallens  ButL; 
Terias  biformis  Pryer,  S.-G.  bethesba  Jans.]  T.  multiformis  Pryer^ 
S.-G.  hecabe  L.;  Thecla  arata  Brem.]  Polyonmiatus  phlaeas  L.; 
S.-G.  eleus  F.]  Vanessa  levana  L.,  S.-G.  obscura  Fentorij  Späts.-G. 
prorsa  L.;  V.  burejana  Brem.,  S.-G.  strigosa  ButL]  V.  C.  aureum  L., 
angelica  Ch\j  Pryeri  Jans.).  Die  Frühlingsgenerationen  sind  ge- 
wöhnlich ziemlich  ähnlich,  ziemlich  gleich  den  europäischen,  während 
die  Sommergenerationen  durch  die  vorwaltende  schwarze  Farbe  weit 
mehr  abweidien.  Fritze  scheinen  die  japanischen  Befunde  doch  dar- 
zuthun,  dafs  im  allgemeinen  höhere  Temperatur  eine  dunkelere 
Pigmentirung  der  Schuppen  auf  den  Schuppen  auf  den  Flügeln  der 
Khopaloceren  zur  Folge  hat.  Berichte  d.  Naturf.  Geselbch.  zu 
Freiburg  i.  B.  VTH,  S.  152—162. 

J.  Portschinsky  fährt  in  seiner  Lepidopterorum  Rossiae 
biologia,  IV.  coloration  marquante  et  taches  ocell6es,  leur  origine  et 
leur  döveloppement,  fort;  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII,  S.  139—224, 
Taf.  IV,  V  und  mehr.  Textfig.  Der  russische  Text  macht  mir  wie 
früher  ein  Eingehen  auf  den  Inhalt  unmöglich.  Nach  den  bei- 
gegebenen Abbildungen  kommen  Aglia  tau,  Harpyia  vinula,  Bunaea 
DeyroUei,  Buchholzi,  Antheraea  oubie,  Gonimbrasia  obscura,  Dilo- 
phonota  Ello,  Oenotrus,  Satumia  Pyri,  Valeria  oleagina,  Attacus 
Atlas,  CVnthia,  Smerinthus  oculatus,  excaecatus,  coecus,  planus, 
Papilio  Homerus,  Pamphila  Paulliniae,  Ismene  badra,  Oedipodea, 
exclamationis,  Telegonus  10-maculatus,  Thymele  Tiiyrus,  longicauda, 
Telegonus  Eurybates,  Proteides  idas,  Pamphila  flavomarginata, 
Thracides  pyrophorus,  Pyrgus  agama,  Anurocampa  camelino'ides, 
Chaerocampa  scapularis,  tersa,  Scüamis  Anacardü,  Charaxes  Baya, 
Prepona  Neoterpe,  Papilio  Deiphobus,  Emalthion,  Maenas  salaminia, 
Rhytha  Hypermnestra,  bezw.  ihre  Raupen,  zur  Sprache. 

Th.  A.  Chapman  schreibt  on  a  lepidopterous  pupa 
(Micropteryx  purpurella)  with  functionary  active  man- 
dibles;  Trans.  Ent,  Soc.  London,  1893,  S.  255—265;  s:  unten. 

Einen  (nicht  ganz  gelungenen)  Hybridationsversuch  zwischen 
Spilosoma  luctuosa  und  mendica  var.  rustica  beschreibt 
A.  v.  Caradja,  Societ.  Entom.  VIII,  S.  89f. 
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W.  H.  B.  Fletcher  erhielt  aus  der  Paarung  von  Hybriden  von 
Zygaena  Trifolii  und  Lonicerae  Raupen.  Kn  hybrides  ?  von 
Trtfolii  <J  und  Lonicerae  ?  wurde  1890  mit  Lonicerae  <J  gepaart, 
und  das  aus  dieser  Verbindung  hervorgehende  cj  vnirde  1891  mit 
einem  hybriden  Weibchen  gepaart,  dessen  Eltern  Trifolü  cJ,  Lonicerae  ? 
waren;  die  Fruchtbarkeit  der  Kreuzungsprodukte  der  genamiten 
Arten  scheint  eine  vollkommene  zu  sein.  Ereuzungsversuche  von 
Hybriden  von  Z.  Meliloti  und  Trifolii  gaben  keine  Raupen  aus  den 
Eiern.    Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  53f. 

R.  Mc.  Lachlan  spricht  über  the  decadence  of  british 
butterflies,  with  suggestions  for  a  close-tLme;  Entom.  Monthl.  Mag., 
1893,  S.  132 — 138.  Der  Verfasser  hat  während  seines  Lebens  das 
Verschwinden  von  3  Tagschmetterlingen  in  England  beobachtet: 
Aporia  Crataegi;  Chrysophanus  dispar;  Lycaena  Acis;  eine  vierte 
Art,  Lyc.  Arion,  scheint  dem  Aussterben  in  England  nahe  zu  sein. 
Die  Raupe  der  zweiten  Art  lebt  von  Rumex  hydrolapathus,  deren 
Fundorte  mehr  und  mehr  verschwinden.  Viel  hat  aber  zum  lokalen 
Verschwinden  auch  die  Jagd  der  Liebhaber  beigetragen,  und 
Mc.  Lachlan  möchte  daher  eine  „Schonzeit**  befürworten. 

F.  Merrifield  hat  seine  Versuche  über  die  Wirkung  von  ver- 
schieden hohen  Temperaturen  auf  die  Puppen  von  Pieris  napi, 
Vanessa  atalanta,  Chrysophanus  phlaeas  und  Ephyra  punctaria 
fortgesetzt.  Eine  hohe  Temperatur  bewirkte  ein  rasches  Ausschlüpfen, 
eine  niedere  verzögerte  dasselbe.  Van.  atal.  schlüpfte  z.  B.  bei 
900  in  6  Tagen,  640—51  <>  von  18—56  Tagen,  bei  45«  von  5—7  Wochen 
aus.  In  No.  1  war  das  Schwarz  rostig  und  das  Orange  weiter  aus- 
gedehnt; in  No.  2  das  Schwarz  intensiver,  das  Orange  tiefer  und 
schmäler,  in  No.  3  hatte  das  Schwarz  weitere  Fortschritte  gemacht, 
das  orangenfarbene  Band  war  in  mehrere  Stücke  zerfallen  und  hatte 
sich  über  Schwarz  und  Weiss  verbreitet;  auf  der  Unterseite  hatte 
sich   ein  neues  schmales  Band  gebildet.     Proc.  Ent.  Soc.  London, 

1892,  S.  XXXVI — ^L,  mit  Discussion,  und  ausführlicher  in  Trans., 

1893,  S.  56—67,  PL  IV. 

Als  einen  Anhang  zu  dieser  Abhandlung  schreibt  F.  A.  Dixon 
on  the  phylogenetic  significance  of  the  variations  produced 
by  difference  of  temperature  in  Vanessa  atalanta;  ebenda, 
S.69 — 73.  Er  findet,  dass  ancestrale  Merkmale  nach  Anwendung  von 
hoher  Temperatur  in  der  Zahl  4,  nach  niederer  Temperatur  3  auftreten. 
Die  Form,  welche  im  ersten  Falle  auftritt,  nähert  sich  Pyr.  callirrhoe; 
die  in  der  Kälte  erzeugte  Form  nähert  sich  noch  mehr  einer 
älteren  Form,  die  als  der  gemeinsame  Vorfahr  von  Vanessa,  Pyrameis, 
Hypanartia  und  Grapta  angesehen  werden  kann. 

M.  Bartels  legte  in  der  Gesellsch.  naturforsch.  Freunde,  Berlin, 
in  der  Sitzg.  vom  17.  November  1892,  Raupen  aus  Ha  Tschewässe 
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im  Norden  von  Transvaal  vor,  welche  bei  den  Eingeborenen  den 
Namen  Kiohe  fuhren.  Diese  Raupen  haben  auf  ihrer  Rückenseite 
auf  jedem  Körperring  jederseits  2  halbkugelige  Hervorragungen,  die 
n[iit  stark  zugespitzten  Haaren  besetzt  sind;  ob  diese  Haare  mit 
Giftdrüsen  in  Verbindung  stehen,  liess  sich  nicht  ermitteln.  Bei 
der  Berührung  dieser  Raupe  empfindet  der  Mensch  einen  heftig 
brennenden  Schmerz;  wenn  Vieh  die  Raupen  verschluckt,  „soU 
schleuniger  Tod  die  Folge  sein."  Welcher  Schmetterlingsart  die 
Raupe  angehört,  ist  nicht  bekannt.  —  Sitzgsber.,  1892,  S.  60f. 

Nach  J.  Ligniöres,  Bull.  Soc.  zool.  de  France,  1893,  S.  129 
bis  132,  macht  die  Raupe  von  Bombyx  neustria  5  Häutungen  durch; 
28.  April,  5.-8.,  16.— 18.,  29—31.  Mai,  9.  Juni.  Messungen  er- 
gaben, dass  der  Kopf  der  Raupe  nach  jeder  Häutung  an  Volum  zu- 
nahm, in  dem  Zwischenraum  zwischen  2  auf  einander  folgenden 
Häutungen  aber  seine  Dimensionen  beibehielt. 

Strohmayer  beschreibt  die  Angriffe  eines  Ichneumoniden  auf 
eine  grosse  Spannerraupe,  die  Raupe  unterlag  scheinbar;  (ob  aber 
die  Eier  des  Ichneumoniden  zur  Entwickelung  kamen,  ist  nidit  ge- 
sagt); Sodet.  Entom.  Vm,  S.  75. 

A.  Nilsson  erstattet  Bericht  über  die  Verheerungen,  welche 
Bupalus  piniarius  1889  und  1890  in  der  Provinz  Nerike 
an  200  Har.  Kiefernwald  angerichtet  hatten;  Entomol.  Tidskr., 
14,  S.  49 — 78.  Die  Untersuchung  hat  ergeben,  dass  durch  eine 
Blattbeschädigung  zuerst  die  Assimilationsthätigkeit  der  nicht  ge- 
schädigten Blätter  bis  zur  maximalen  Leistun^fähigkeit  gesteigert 
wird;  sodann  tritt  ein  Nahrungsverlust  ein,  dessen  Grösse  haupt- 
sächlich von  der  Grösse  des  Blattverlustes,  der  Stellung  der  an- 
gegriffenen Blätter  und  der  Zeit  der  Blattbeschädigung  abhäugt. 
Dieser  Nahrungsverlust  kann  einen  Zuwachsverlust,  eine  Ver- 
minderung der  Samenproduktion  und  Reservenahrung  verursachen. 
Die  Verminderung  der  Keservenahrung  kann  einen  ferneren  Zuwachs- 
verlust oder,  bei  ILahlfrafs,  auch  den  Tod  der  Bäume  herbeiführen. 

Eine  i.  J.  1892  an  dem  1889  und  90  von  der  obengenannten 
Raupe  verheerten  Edefernbestande  vorgenommene  Untersuchung  er- 
gab, dass  von  bis  dahin  kräftig  gewachsenen  Bäumen  in  130jährigen 
Beständen  etwa  12,9%,  und  in  30  jährigen  Beständen  bis  90  7o 
abgestorben  sind.  Diese  Bäume  waren  gröfstentheits  von  Agaricus 
meÜeus  befallen,  wahrscheinlich  als  Folgekrankheit. 

J.  H.  Comstock:  The  descent  of  the  Lepidoptera;  Proc. 
Americ.  Assoc.  for  the  advancement  of  Sciences,  41  th.  meet.,  S.  199 
bis  201.  Der  Verfasser  glaubt  eine  neue  Methode  der  Theorie  der 
natürlichen  Zuchtwahl  auf  die  Systematik  anzuwenden,  indem  er 
die  einzelnen  Organe  in  einer  Gruppe  nach  ihrem  Bau  und  Leistungen 
CTÜndlich  studirt,  nach  dem  Ergebnisse  dieser  Studien  für  jedes 
Organ  ein  System  dieser  Gruppe  entwirft,  die  so  entstehenden  Systeme 
vergleicht  und  verbessert,  bis  ein  brauchbares',  feststehendes  System 
erreicht  ist. 

Areh.  t  NfttorgeMh.  Jahrg.lSM.  Bd.n.  H.2.  J 
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Bei  den  Schmetterlingen  hat  er  zunächst  die  Flügel  ausgewählt 
Während  im  Allgemeinen  breitflügelige  Formen  mit  vielen  Flügel- 
adem  einen  allgemeinen  Typus  darstellen,  solche  mit  schmalen 
Flügeln  mehr  specialisirt  sind,  sind  die  breitfiügeligen  Satamiaden  und 
wahrscheinlich  auch  Ehopaloceren  von  schmalflügeligen  Formen  ab- 
zuleiten. Eine  Verbindung  zur  gleichzeitigen  Bewegung  beider 
Flügel  wird  gewöhnlich  durch  das  sog.  frenulum  zu  Stande  gebracht; 
bei  den  HepiaJiden  und  Micropterygiden  findet  sich  an  der  Basis 
des  Hinterrandes  der  Vdfl.  ein  Anhang,  der  die  Verbindung  mit 
dem  Hinterflügel  bewerkstelligt  und  jugum  genannt  ist;  danach 
werden  Frenatae  und  Jugatae  unterschieden.  Die  Bekleidung  der 
Flügel  der  Jugatae  stimmt  mehr  mit  denen  der  Trichoptera  überein 
als  die  der  Frenatae,  und  manche  Trichopteren  stimmen  mit  den 
Jugatae  im  Besitz  eines  jugum  überein. 

S.  H.  Scudder:  Brief  guide  to  the  common  butterflies 
of  the  United  States  and  Ganada.  Being  an  introduction  to 
the  knowledge  of  their  life  histories.  New- York,  Henry  Holt  &  Co., 
1893. 

Derselbe:  The  life  of  a  butterfly.  A  chapter  of  Natural 
history  for  the  general  reader;  ebenda.  Das  zweite  Werk  schildert 
den  Bau,  die  Entwickelung,  Lebensweise  der  Anosia  Plexippus  als 
Paradigma  für  eine  grössere  Reihe  von  Arten. 

R  Benteli  stellt  ein  Verzeichnifs  der  Schmetterlinge,  welche 
vom  Mai  bis  October  1892  in  Bern  am  elektrischen  Lichte  ge- 
funden waren,  zusanamen;  Mitth.schweiz.entom.Gesellflch.,IX,S.46 — 48. 

J.  Th.  Oudemans  stellt  ein  Verzeichniss  der  bei  dem  nächt- 
lichen Köderfang  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  bei  Bussmn 
erbeuteten  Nachtfalter  zusammen.  Tijdschr.  v.  Entomol.,  36.  Deel, 
S.  1—14. 

A.Seitz  beschreibt  eineLepidopterologische  Keise  um  die 
Welt;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk.  in  Wiesbaden,  46,  S.  41—80. 

P.  Mabille  bringt  Description  des  L^pidopt^res  nou- 
veaux;  Ann.  Soc.  ent.  Belgique,  37,  S.  50 — 65. 

H.  Christoph's  „Lepidopterologischeij"  bezieht  sich  auf 
Lycaena  Cyane  Ev,  und  L.  Pylaon  F.  d.  W.;  Saiyrus  Hübneri  FM, 
var.  HoSmanni  Chr,;  die  Raupe  von  Cucullia  Inderiensis  Ev.;  (26) 
Synonymisches;  Stettin.  Entom.  Zeit.,  1893,  S.  31—36. 

Ed.  Hering  gibt  Anleitung  über  Fang,  Zucht,  Präpariren 
und  Aufbewahrung  von  Eleinschmetterlingen;  Stettin. 
Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  152—188. 

H.  G.  Dyar  &  J.  Doli  beschreiben  die  Raupen  von  Deidamia 
inscriptum  Ilorn]  Sphinx  eremitus  Hbn,]  Citiieronia  mexicana 
Grot.  8f  Rohina, ;  Euclea  indetermina  Boüd. ;  Arachnis  aulea  Geyer\ 
Entomol.  News  IV,  S.  310—312. 

Von  Romanoff 's  „M6moires  sur  les  L6pidoptÄres"  ist  Tome  VI 
erschienen.  Derselbe  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen;  ausfuhrlich 
besprochen  wird  er  von  A.  Seitz  in  Stett.  Ent,  Zeitg.,  1893, 
S.  369 — 386.  Ich  führe  daraus  nur  die  5  (4?)  Aufeätze  der  Autoren  auf. 
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Alph^raky  liefert  die  Fortsetzung  der  Schmetterlinge  aus 
China  und  der  Mongolei;  Staudinger  nimmt  mit  seiner  Arbeit: 
«Die  Macrolepidopteren  des  Amurgebiets"  das  Hauptinteresse  in 
Anspruch;  auf  meselbe  fo^en  noch  2  kleinere  Aufsätze  von 
Standfuss,  der  4  n.  A.  und  2  Varietäten  aus  Mesopotamien  be- 
schreibt, und  von  N.  Er  seh  off,  der  Microlepidopteren  von  Central- 
Sibirien  au£&äMt  und  auf  Taf.  16  abbilden  lässt. 

Der  7.  Bd.  enthält  die  Bearbeitung  der  Phycitinen  von 
E.  Ragonot;  eine  Besprechung  derselben  ^bt  der  kompetente 
Kenner  E.  Hering,  ebenda,  S.  387 — 398,  der  daran  eine  Zusammen- 
stellung der  paläarktischen  Arten  fügt,  soweit  sie  bisher  erschienen 
sind;  ebenda,  S.  398—411. 

H.  Druce  liefert  Descriptions  of  new  species  of  Lepi- 
doptera  Heterocera  from  Central  and  South  America.  Proc. 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  280—311,  PL  XIX— XXI. 

P.  Dognin. beschreibt  (21)  H6teroc6res  nouveaux  de  Loja 
et  environs  (Equateur);  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  80—88; 
L6pidopt6res  nouveaux  de  Loja.,  S.  156— 161;  367—374,  424 
bis  430,  573—583. 

A.  G.  Butler  schreibt  on  a  small  (47)  coUection  of  Lepi- 
doptera  from  Chili  (Heterocera);  Ann,  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XHj 
&  457—467. 

A.  6.  Butler  schreibt  on  a  small  coUection  of  Lepi- 
doptera  from  Darwin  Harbour,  Falkland  isls.;  Ann.  a.  Nat. 
Eist.  (6.  S.),  Xn,  S.  207—210  (10  A.). 

VonF.RühPs  „Die  paläarktischen  Grosqschmetterlinge" 
sind  Lief.  3  —  8  erschienen,  die  letzte  nach  Rühl's  Tode  nach 
dessen    hinterlassenen  Manuskripten  fortgesetzt  von  A.  Heyne. 

Gr.  Grum-Grshimailo  beschreibt  Lepidoptera  palae- 
arctica  nova  I,  (10  Var.);  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVil,  S.  127—129; 
n  (28  Var.  u.  A.)  S.  379—386. 

H.  Rebel  beschreibt  (17)  neue  oder  wenig  gekannte 
Microlepidopteren  des  paläarktischen  Faunengebietes; 
Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  37—59. 

M.  Korb:  Die  Schmetterlinge  Mittel-Europas.  Dar- 
stellung und  Beschreibung  der  hauptsächlichsten  mitteleuropäischen 
(Gross-)  Schmetterlinge,  nebst  Anleitung,  dieselben  zu  fangen  oder 
zu  züchten  und  eine  Sammlung  anzulegen.  Mit  30  farbigen  Tafeln. 
Nürnberg,   Theo.  Stroefer's   Kunstverlag;   4.,   S.  1—232,  I— XVHI. 

C!h.  G.  Barrett:  The  Lepidoptera  of  the  Britisch  Islands; 
a  descriptive  account  of  the  families,  genera,  and  species  indigenous 
to  Great  Britain  and  Ireland,  their  preparatory  states,  habits ,  and 
localities.  Vol.  I.  Rhopalocera.  (London,  L.  Reeve  &  Co.,  1893.) 
—  Eine  Besprechung  dieses  Werkes  von  W.  F.  Kirby  s.  in  the  Nature, 
48,  S.  585f 

C.  E.  Partridge  macht  die  von  ihm  gefundenen  Lepidoptera 
of  Enniskillen  bekannt;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  281—284. 

J* 
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Nykomlingar  för  Alands  och  Abo  skärg&rdars  Macro- 
lepidopterfauna  af  E.  Reuter;  Meddel.  Soc.  pro  Faun.  Flor. 
Fennica,  17,  S.  29—47. 

K.  J.  Ehnberg:  Lepidopterologiska  iakttagelser,  gjorda 
värsommaren  är  1889  pä  Karelska  näset;  ebenda,  S.  58 — 82. 

E.  Reuter  stellt  ein  förteckning  öfver  Macrolepidopter 
funna  i  Finland  efter  är  1869  zusammen,  das  die  nach 
Tengströms  Catal.  Faunae  Fennicae  praecursorius  &r  1869 
hinzugekommenen  (116)  Arten  auffuhrt.  Act.  Soc.  pro  Fauna  et 
Flora  Fennica,  IX,  No.  6,  S.  1—85. 

A.  Hoffmann  liefert  eine  Fortsetzung  zu  Schilde's  Lepi- 
dopteroloffischen  Mittheilungen  aus  Nord-Finnland,  wobei 
namentlich  die  Microlepidoptera,  die  Schilde  gar  nicht  berücksichtigt 
hatte,  zu  ihrem  Recht  gelangen.  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893, 
S.  121  - 145. 

A.  V.  Caradja  bringt  einen  Beitrag  zur  Kenntoiss  der  Gross- 
schmetterlinge des  I)6partement  de  la  Haute-Garonne; 
Iris  VI,  S  161—240. 

P.  Paux  zählt  les  L^pidopt&res  du  d6partement  du  Nord 
auf;  Rev.  biol.  Nord  France,  V,  S.  269—284,  305—325,  346—361. 

A.Fuchs  fährt  in  der  Besprechung  von  Macrolepidopteren 
der  Loreley-Gegend  fort;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk.  in 
Wiesbaden,  46,  S.  89 — 101  (Zonosoma  porata  F.  und  var.  (gener.  II) 
Yisperaria,  trilinearia  Bkh.  imd  var.  (gener.  II)  strabonaria  Z.^ 
Lennigiaria  Fuchs  und  var.  (gener.  II)  aestiva  Fuchs,  punctaria  L., 
pendularia  CL). 

E.  Hering  bringt  Zuträge  und  Bemerkungen  zur  Pommer- 
schen  Mikrolepidopteren-Fauna,  die  sich  auf  72  Arten  beziehen. 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  80—120. 

F.  Rtihl  setzt  seine  Macrolepidopteren-Fauna  von  Zürich 
und  Umgebung  fort;  Soc.  entom.  VII,  S.  166f.,  174,  179f.;  VIQ, 
S.  3,  llf.,  19,  27,  36,  43f.,  59,  76f.,  82f.,  92,  97f.,  105f.,  114, 121, 131. 

0.  Bohatsch  bringt  einen  Beitrag  zur  Lepidopteren-Fauna 
des  Schneeberg-Gebietes  (1082  A.);  IV.  Jahresb.  Wien,  ent 
Ver.,  S.  39—58. 

H.  Steinert  setzt  die  Macrolepidopteren  der  Dresdner 
Gegend  mit  den  Noctuae  fort;  Iris  VI,  S.  241—279. 

H.  Schröder  macht  Angaben  über  einige  Macrolepi- 
dopteren aus  der  Umgegend  von  Schwerin;  Archiv  d.  Ver.  d. 
Freunde  d.  Naturg.  i.  Mecklenburg,  47.  Jahrg.,  S.  68—79. 

Ein  Verzeichnifs  der  bisher  in  der  Umgebung  von 
Hermannstadt  gefangenen  Macrolepidopteren  v.D.Czekelius 
weist  457  Arten  auf;  Verhandl.  u.  Mitth.  Siebenbürgischen  Ver.  f. 
Naturw.  in  Hermannstadt,  42.  Jahrg..  S.  37 — 53. 

C.  V.  Hormuzaki  macht  einige  bemerkenswerthe  Lepi- 
dopterenformen  aus  der  Bukowina  bekannt  (Variet.,  Aberrat, 
Säsonformen  u.  s.  w.);  Societ.  Entom.  VHI,  S.  58  f. 
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Klemensiewicz  stellt  ein  Verzeichnifs  einiger  (22)  für 
Galizien  neuer  Schmetterlingsarten  zusammen;  Sodet.  Entom. 
Vm,  S.  137—139. 

Th.  Garbowski  trägt  Materialien  zu  einer  Lepidopteren- 
fauna  Galiziens,  nebst  systematischen  und  biologischen  Beiträgen, 
zusammen.  Sitzgsb.  K.  Akad.  Wissensch.  Wien  (math.-naturw.  CIL), 
Gl,  1.  Abth.,  S.  869—1004.  —  In  der  Benennung  Varietät,  Aberration 
u.  8.  w.  reformirt  der  Verfasser  die  Bezeichnung  der  säsondimorphen 
Formen,  indem  er  für  beide  (die  zuerst  beschriebene  „Hauptgeneration" 
und  die  nachher  unterschiedene  Generation)  Generationen  die  Be- 
zeichnung „forma"  zwischen  Gattung  und  Art  einschiebt.  Es 
treten  von  derselben  Art,  auch  von  derselben  Mutter,  gleichzeitig 
verschiedene  Formen  auf,  wie  z.  B.  von  Bombyx  neustria  die 
Formen  brunnea  und  flava. 

C.  V.  Hormuzaki  gibt  eine  Aufzählung  der  aus  Rumänien 
bekannten  Tagfalter,  mit  Berücksichtigung  der  Nachbarländer; 
Entomol.  Nachr.  1893,  S.  241—246,  265—283,  304. 

L.  Spada  bringt  sein  Verzeichnifs  der  Lepid.  finora  trovati 
nel  territ.  di  Osimo  zu  Ende;  H  Natural,  öiciliano,  XII,  S.  90 
bis  95,  109—114,  133—143,  184—194,  216—223,  249—254. 

E.  Ragusa  fährt  in  seinen  Note  lepidotterologiche  fort; 
ebenda  S.  206 f.;  Xm,  S.  18—21. 

L.  Kroulikowsky  zählt  auf  les  Rhopalocferes  du  Gouv. 
de  Wiatka  (de  la  Russie  Orientale);  Soc.  entom.,  VII,  S.  150f.,  157, 
163  f.,  172f.,  181  f.,  187  f. 

C.  Swinhoe  beschreibt  new  species  of  oriental  Lepidoptera; 
Ann.  a.  Mac.  Nat.  ffist.  (6),  Xu,  S.  210—225,  254—265. 

Es  ersdiien  G.  F.  Hampson:  The  fauna  of  british  India,  includ. 
Ceylon  and  Burma.  —  Moths.  Vol.  I.  —  London,  1892,  527,  zahk. 
Illustrationen  (s.  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI, 
S.  410). 

Gh.  Shwinhoe  bringt  Pt.  I  von  a  list  of  the  Lepidoptera 
of  the  Khasia  hills;  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  267. 

P.  C.  T.  Snellen  liefert  die  Beschrijving  van  eenige  nieuwe 
Javaansche  dagvlinders;  Tijdschr.  v.  Entomol.,  35,  S.  133 — 144. 

Th.  P.  Lucas  schreibt  on  twenty  new  species  of  Australian 
Lepidoptera;  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  (2.  S.),  VTI, 
S.  249—266. 

E.  Meyrick  fahrt  in  seinen  Descriptions  of  Australian 
Microlepidoptera  fort  mit  XVI.  Tineidae.  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  Wales  (2.  S.),  VH,  8.  477—612;  s.  unten. 

A.  F.  Rogenhofer  beschreibt  zum  2.  Male  Afrikanische 
Schmetterlinge  des  k.  k.  naturh.  Hofinus.  ges.  während  der  Graf 
S.  V.  Teleki'schen  Expedition;  Ann.  k.  k.  naturh.  Hofinus.  Wien,  VI, 
S.  455—466,  Taf  XV  (59  A.,  46  Rhopaloc,  13  Heteroc). 
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A.  G.  Butler  bearbeitete  die  Ausbeute  zweier  Sammlungen, 
welche  H.  H.  Johnstoii  in  dem  britischen  Central-Aärika  gemacht 
hatte;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  643—684,  PL  LX. 

A.  Pagenstecher  bearbeite  die  Lepidopteren  gesammelt  in 
Ost-Afrika  1888/89  von  Dr.  F.  Stuhlmann;  Jahrb.  d.  Hamburg. 
Wissensch.  Anst.,  X,  2,  S.  1 — 56.  Es  werden  benannt,  vielfadi 
freilich  nur  der  Gattungsname  von,  187  Arten;  etwa  75  Arten  von 
Raupen  waren  mitgebracht  worden,  konnten  aber,  wie  zu  erwarten 
stand,  nicht  bestinunt  werden.  Den  bekannten  Arten  sind  die  Nach- 
weise aus  der  Literatur  beigefügt,  sowie  kritische  Bemerkun^n, 
die  besonders  darauf  hinweisen,  dass  Lokaütäts-  und  namenuich 
Säsonvarietäten  für  verschiedene  Arten  angesehen  worden  sind.  Mit 
Beschreibung  werden  hier  9  Arten  versehen. 

Chr.  Aurivillius  bringt  Diagnosen  neuer  Lepidopteren 
aus  Afrika;  Entomol.  Tidskrifl,  14,  S.  199—214. 

Derselbe  desgl.  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Tagfalter 
von  Kamerun;  ebenda  S.  257 — 292,  Taf.  3—6.  Es  sind  hier  auch 
die  Raupen  und  Puppen  von  einigen  Faltern  beschrieben,  nämhch 
Amauris  bulbifera  Smith;  Bicyclus  Medontias  Hew,\  Gnophodes 
chelys  F,\  Mycalesis  Dorothea  Cram,;  Acraea  Pharsalus  Ward, 
Peneleos  Ward,  Vinidia  Hew.j  Zetes  L.,  Bonasia  F.,  Locoa  God., 
umbra  Hew.,  Alciope  Hew,  var.;  Planema  Alcinoe  Feld.  var.  Camerunica 
Auriv. 

H.  A.  Junod  handelt  sur  quelques  larves  in6d.  de 
Rhopalocftres  Südafricains;  Bull.  Soc.  Sei.  Nat.  Neuchatel,  XX, 
S.  18—31, 

E.  M.  Sharpe  bringt  Descriptions  of  new  species  of 
butterflies  from  Isl.  of  St.  Thomas,  West-Afr.;  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1893,  S.  553—558. 


Microlepldoptera. 

meFopteryfiridae.  Micropteryx  parpurella  im  Puppenstadium  mit 
beweglichen  Mandibehi,  die  sie  zum  Oeffnen  der  Pappenhülle  verwenden; 
T.  A.  Ghapman,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  255-265. 

Tinelna.  In  den  neuen  Descript.  of  Austr.  Micro-Lepid.,  XYI.  Tineida e, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.Wales  (2.  S.),  VIT,  S.  477—612,  faM  E.  Meyrick  jctart 
diese  „Familie"  der  Tineina  weiter  als  früher,  indem  er  die  glatt^eaichtigen 
Argyrestbiadae,  die  Gattungen  mit  aufwärts  erhobener  Spitze  der  Yorderfn 
die  Erechthiadae,  und  die  Gattungen  mit  antennalen  Augendeckeln,  die  Lyone* 
tiadae,  hinzunimmt  So  umschliefst  die  Familie  nun  fast  sänuntUche  rauh- 
k($pfigen  Tinelnen;  ausgeschlossen  bleiben  die  Micropterygidae  wegen  ihres  pri- 
mitiven Geäders  der  Htfl.  (11  oder  mehr  Adern  statt  8)  und  die  Nepticulidae 
wegen  ihrer  Id-füTsigen  Eaupen.  Einige  Gracilariaden  sind  anch  ranhkdpfig; 
diese  haben  aber  14-für8ige  Raupen. 

Meyrick  h&lt  die  Familie  für  einen  Abk5mmling  einer  ursprünglichen 
Form  der  Flutelliden,  sich  eng  an  die  primitiven  Micropterygiden  anlehnend. 
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Ihre  Charaktere  sind:  „Head  roughly  haired,  face  sometimes  smooth.  Antennae 
variable  in  length,  usually  7*— 1>  joints  offen  closely  set,  transverse.  Labial 
palpi  osnally  nearly  straight,  offen  with  scattered  bristles,  apex  rarely  acnte. 
Kuullary  palpi  often  strongly  developed,  several  jointed,  folded,  sometimes 
absent.  Forewings  with  vein  1  ftircate  or  more  rarely  simple,  2  from  or  rather 
near  angle,  ll.nsnally  from  or  befor  middle,  npper  margin  of  cell  usually  more 
or  less  obsolete  towards  base,  secondary  all  often  well-marked,  forked  parting- 
Tein  usually  well-defined.  Hindwings  usually  as  broad  as  forewings,  sometimes 
narrower,  very  rarely  broader,  varying  from  subovate  to  linear;  vein  8  free. 
Larvae  16-legged  or  apodal/' 

Meyrick  theilt  die  „FamiliV  in  7  Gruppen. 

1.  Adel i des.    Antennae  of  ^  thrice  forewings;  genera  1.2. 

2.  Tineldes.  Face  usually  rough;  max.  palp.  often  developed;  neuration 
usually  normal;  gen.  3-21. 

3.  Erechthiades.  Face  usually  rough;  max.  palp.  well  developed; 
neuration  normal;  apex  of  forewings  beut  up  at  right  angles  to  surface 
in  repose ;  gen.  22—27. 

4.  Hieroxestides.  Face  smooth;  maxillary  palpi  well-developed;  an- 
tennae with  eyecap;  gen.  28. 

5.  Argyresthiades.  Face  smooth,  max.  p.  rarely  developed;  neuration 
normal;  gen.  29—40. 

6.  Bedelliades.  Face  smooth;  max.  p.  obsolete;  antennae  often  with 
eyecap;  neuration  degraded;  gen.  41—47. 

7.  Opostegides.  Face  rough;  max.  p.  well-developed;  ant  often  vrith 
eyecap;  neuration  much  degraded;  gen.  48. 

In  dem  speziellen  Theile  sind  die  Gattungen  in  einer  analytischen  Tabelle 
eharakterisirt,  sowie  am  gehörigen  Orte  ausführlicher  beschrieben;  von  den 
Arten  sind  auch  bei  jeder  Gattung  analytische  Tabellen  entworfen;  eine  aus- 
flihrlichere  Beschreibung  ist  aber  nur  den  neuen  zu  Theil  geworden.  Im  Ganzen 
smd  aus  der  Familie  200  Arten  aufgeführt.  Ich  werde  diese  Abhandlung 
zitiren:  E.  Meyrick,  XVI. 

0.  Hoffmann*s  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  TineYnen, 
Stett  Ent  Ztg.,  54,  S.  307— 3y,  beziehen  sich  auf  Omix  alpicola  Wker,  Bu- 
talis  fuscoaeneana  Hto,;  Elachista  B«uttiana  Frey,  Bedellella  Sircom,  rnde- 
ctella  F.  B. 

Äcridotarsa  (n.  g.  TineYd.;  tarsis  med.  et  poster.  elongatis,  multo 
longioribus  quam  tibiae  distinctum)  myUtis  (Geraldton,  W.  A.);  E.  Meyrick, 
XVI,  8.  517. 

Amphithera  (n.  g.  Argyrestiad.)  heierofnorpha  (Sydney;  Bulli,  N.S.W^); 
E.  Meyrick,  XVI,  S.  597. 

Ärdiosteres  n.  g.  (TineYd.,  palpis  labial,  modice  longis,  porrectis,  squa- 
mis  vestitis ;  art.  apicali  brevissimo,  acuti ;  palpis  maxill.  nnllis  distinctum)  für 
(Tinea)  Moretonella  Wlk.;  E.  Meyrick,  XVI,  S.  519. 

Chorocosma  (n.  g.  Erechthiad.)  mdatiorcma  (Sydney);  E.  Meyrick, 
XVI,  8.  560. 

Ctenoeompa  (n.  g.  Tineld.,  Melasinae  affine;  sed  in  al.  anter.  vena  8, 
in  post.  yen.  4  desunt)  baliodea  (Queensl.,  Duaringa);  E.  Meyrick,  XVI, 
S.489. 
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Dasei a  (n.  g.  Argyresthiad.)  sagüUfera  (Sydney;  Blackheath;  Melbonrae); 
E.  Meyrick,  XVI,  S.  579. 

Bemohrotis  (n.  g.  Tineld.,  alar.  ant.  venae  3  et  4  nullae,  6  et  7  pedi- 
oeilatae,  7  ad  costam,  9  et  10  pedicellati;  alar.  post  venae  3  et  4  niülae,  6  et 
7  pedicellatae)  anagUfpta  (Sydney)  S.  556,  ocymorpha  (ibid.)i  hemiphara  (Brisbane; 
Sydney)  S.  557;  B.  Meyrick,  XVI. 

Diplotectis  (n.  g.  Bedelliad.)  chionochalca  (Sydney);  E.  Heyrick, 
XVI,  S.  599. 

Dryadaula  (n.  g.  Erecbthiad.)  glydnopa  (Blackheath,  N.  S.W.;  Delo* 
raine,  Tasman.);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  559. 

Eurytyla  (n.  g.  Erecbthiad.  Ereunetidi  affine)  outamadM  (Mittagong, 
N.  S.  W.);  E.  Meyrick.  XVI,  S.  566. 

Harpedonistis  (n.  g.  Argyresthiad.  Nematolae  affine)  gonometra  (War- 
ragul,  Vikt);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  594. 

Hestiaula  (n.  g.  Argyresthiad.)  rhodacris  (Brisbane);  E.  Meyrick, 
XVI,  S.  590. 

Hieroxestis  (n.  g.  Hieroxestid.)  amoscopa  (Newcastle;  Sydney);  E.  Mey- 
rick, XVI,  8.  567. 

Iphierga  (n.  g.  Tineld.  Ardiosteri  affine)  euphragma  (Dnaringa),  pentu 
lias  (ibid.)  S.  518,  stasiodes  (ibid.)  S.  519;  E.  Meyrick,  XVI. 

Lepidoscia  (n.  g.  Tineld.,  Xysmatodomae  affine;  alar.  poster.  venae  4. 
deficiente,  cnm  5.  coalita,  diversum,  für  Incorvaria  magnella  WaUe.^  Sentica 
pnnctiferella  Walk,  and)  magnifica  (Ardrossan,  S.  A.),  oomachora  (Melbonrae) 
S.  508,  mditora  (Albany,  W.  A.)  S.  509,  microsticha  (Albany  und  York,  W.  A.), 
atriguUsta  (Ardrossan)  S.  510,  tyrobathra  (Melbourne),  Moropetaia  (Sydney) 
S.  511,  dumophthora  (Wirrabara,  S.  A.),  sciodesma  (Deloraine  und  Hobart,  Tas- 
mania)  S.  512,  amphisica  (Deloraine),  raricoma  (Blackheath),  paüeuca  (Viktoria, 
S.  A.)  S.  513;  E.  Meyrick,  XVI. 

Macraeola  (n.  g.  Tineld.,  palpis  maxillaribus  nnllis,  antennis  elongatis, 
alis  anter.  longis  distinctum)  linöbola  (Sydney);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  555. 

Macrang ela  (n.  g.  Argyresthiad.)  leucochrysa  (Sydney),  wramarcha  (Mi 
Lofty,  S.  A.)  S.  588,  pyracma  (York,  W.  A.)  S.  589;  K  Meyrick,  XVI. 

Mesopherna  (n.  g.  TineXd.,  für  Prays'  castella  WäSk,  und)  pahutrit 
(Sydney;  Deloraine)  S.  515,  isomacra  (Melbourne)  S.  516;  E.  Meyrick,  XVI. 

Mimoscopa  (n.  g.  Tineae  valde  affine,  sed  habitu  Gatoiyctidi  simile) 
ochetaüla  (Sydney);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  526. 

Mychonoa  (n.  g.  Tineld.;  ,4iead  roughaired;  tongne  developed;  an- 
tennae  Vei  '^^  S  pnhescent,  joints  closely  set,  basal  Joint  without  pecten;  labial 
palpi  moderate,  rather  drooping,  loosely  scaled,  siender,  terminal  Joint  as  long 
as  second,  pointed;  max.  palp.  rudimentary;  poster.  tibiae  with  appressed  scaies; 
forewings  with  vein  1  simple,  7  et  10  absent,  11  from  middle;  hindwings  V^, 
elongate-ovate,  cilia  1.  veins  3  and  4  stalked,  7  absent")  mesox<ma  (Bosewood 
Queensland);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  559. 

Nematobola  (n.  g.  Argyresthiad.  Thereutidi  affine)  isorista  (YQrk,W.  A.), 
orthatricha  (Sydney)   S.  592,   candesoens  (Sydney;   Quem)   S.  593;   £.   Mey 
rick.  XVI. 
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Thereutis  (n.  g.  Argyresthiad.)  arcana  (Albany,  W.  A.)  S.  595,  insidiosa 
(Sydney),  schismaiica  (Sydney)  S.  596,  chUmozyga  (Bathnrst)  S.  597;  E.  Mey- 
pick,  XVI. 

Atachia  BiXba^nsia  (B.);  H.  Rebe),  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  58. 

Blabophanes  Heringi  at  Portland:  distinct  from  B.  ferrnginella  ?; 
N.  IL  Richardson,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  14  f. 

Blabophanes  argiUacea  (Melbourne;  Warragul;  Adelaide);  E.  Meyrick, 
XVI,  S.  528. 

Biyotropha  brevipälpeUa  (Livland);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  47. 

Bnccalatrixa;eitau2a  (Adelaide)  S.  601,  jptocAa«eM  (Sydney)  S.602;  E.Meyrick, 
XVI. 

Ohiysoryctis  xystidophora  (Queensland;  Sydney)  S.  548,  tyranniea  (Dua- 
ringa)  S.  549,  euri^aphes  (Blackheath)  S.  550,  hypocriüca  (N.  S.  Wales;  S.  Anstr.) 
8. 561,  talantias  (Dnaringa;  Geraldton),  ochranthes  (Viktoria;  Tasman.;  S.  Austr.) 
S.  552,  meüphanes  (Wirrabara),  halanosema  (Wellengong,  N.  S.  W.),  ochracea 
(Sydney)  ^553;  E.Meyrick,  XVI. 

Coleophora  siUgueüa  (Var.;  Raupe  von  dem  'Samen  von  Lotus  rectus 
lebend)  S.  399,  (utheneUa  (Golfe  Juan),  S.  400;  A.  Oonstant,  Ann.  Soc.  Ent 
France,  1893. 

Depressaria  chironieUa  (Alpes  Marit;  Raupe  Ende  April  und  Anfang  Mai 
auf  Opoponax  chironium);  A.  Oonstant,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  392. 

Doryphora  (?)  gypseUa  (Est^rel,  Raupe  im  Winter  und  Frühlingsanfang 
in  Zweigen  von  Aster  acris);  A.  Gonstant,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  396. 

Endophthora  oxytona  (Fort  Lincoln,  S.  A.);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  558. 

Epigraphia  crienteüa  (Albania,  Eaukas.);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg. 
1893,  S.  45. 

Ereunetis  pkiUria  (Albany,  W.  A.)  S.  563,  oxymacha  (Geraldton,  W.  A.), 
gymmacha  (Blackheath;  Melbourne)  S.  564;  E.  Meyrick,  XVI. 

Eriocottis  euryphrada  (Fort  Lincoln,  S.  A.);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  514. 

Euteles  subsigneUa  (Kaukasus);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893, 
S.52. 

L.  0.  Howard:  The  angoumois  grain  moth  or  „fly  weevil'',  Gelechia 
cerealella;  Insect  life,  V,  S.  325— 328. 

Occurrence  of  G.  (Bryotropha)  figulella  Stand,  in  England  (bei  Alde- 
burgh);  0.  G.  Barrett,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  158. 

G.  ümatarieUa  (Euusamo);  A.  Hoffmann,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893, 
S.  138. 

Lampronia  devoteUa  (Kaukasus);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893, 
S.43. 

R.  Allan  Wight:  The  potato-tuber  moth,  Lita  solanella  Boisd.;  Insect 
life,  V,  S.  163f. 

L.  suaedeOa  (von  Suaeda  fruticosa  und  maritima);  N.  M.  Richardson, 
Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  241 ,  mit  Bemerkungen  über  L.  ocellatella  8tn,, 
instabileUa  Dgl.  und  deren  Larven,  S.  241^248,  thymifolieUa  (Est6rel;  Raupe 
auf  Helianthemum  thymif.);  A.  Gonstant,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  394, 
pusiOeOa  (Albarracin);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  47. 
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Lithocolletis  cerasicolella  H,'S.,  a  spedes  new  to  the  british  fauna, 
at  Doncaster;  H.  H.  Corbett,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  82. 

Nemophora  caucasica  (E.);  H.  Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893.  8.44. 

Nemotois  oriduOdaa  (N.  S.  Wales;  Viktoria;  Tasmania;  Mt  Lofty)  S.  484, 
topaäaa  (N.  S.  W.;  TasmanJAi  Mt  Lofty)  S.  485;  E.  Meyrick,  XVI. 

J.  H.  Wood  macht  Notes  on  the  earlier  stages  of  the  Nepticalae, 
with  a  Tiew  to  tbeir  better  recognition  at  this  period  of  their  life;  Entom. 
Monthl.  Mag.  1893,  S.  197-201,  268—274.  —  Als  Futterpflanzen  sind  die 
Familien  der  Bosifloren  and  Amentaceen  bevorzugt,  welche  von  den  britischen  Arten 
Ve  ernähren.  Die  Eier  werden  vorzugsweise  auf  die  untere  Seite  der  BlStter 
abgelegt;  doch  legen  auch  von  nahen  Verwandten  die  einen  die  Eier  auf  die 
Unterseite,  die  andern  auf  die  Oberseite  ab,  ohne  dals  man  einen  Grund  für 
die  Verschiedenheit  angeben  könnte.  Die  Stellen,  wo  sich  die  Mineng&nge  be- 
finden, sind  für  manche  Arten  charakteristisch  (apicella,  indmella,  regiella,  igno- 
biella  u.  a.)  Wichtiger  ist  die  Beschaffenheit  der  Mine  selbst.  Dieselbe  kann 
eine  einfache  G-allerie,  oder  eine  Blatter  (blotch),  oder  eine  Kombination  von 
beiden  sein.    (Der  SchluTs  dieses  Aufsatzes  ist  i.  J.  1893  nicht  erschienen.) 

Opostega  basiUssa  (Deloraine,  Tasman.;  Perth,  W.  A.)  S.  606,  chaUniat 
(Georges  Bay),  diorthota  (Abany,  W.  A.)  S.  607,  xenodoxa  (Glen  Lines;  N.S.W.) 
S.  608;  E.Meyrick,  XVI. 

A  contribution  towards  a  life-history  of  Pancalia  Leuwenhoekellal. 
(Raupe  in  Viola  canina,  hirta);  W.  H.  B.  Fletcher,  Entom.  Monthl  Mag.  1893, 
S.81f. 

Parasia  torosuküa  (Albarracin);  H.  Bebel,  Stettin.  Entonu  Zeitschr. 
1893.  S.  49. 

0.  V.  Riley  macht  further  notes  on  Yucca  insects  and  yucca  poUi- 
nation;  Insect  life,  V,  S.  300—310.  Verschiedene  Yucca-Arten  haben  ver- 
schiedene Pronuba- Arten  zu  Befruchtem:  Y.  baccata  —  Pr.  ynccasella;  Y. 
Whipplei  —  Pr.  maculata;  Y.  Whippl.  var.  graminifolia  —  Pr.  maculata  v. 
aterrima;  Y.  brevifolia  —  Pr.  synthetica.  Femer  bohren  in  den  FmchtschaleB 
verschiedener  Yucca-Arten  verschiedene  Arten  der  systematisch  mit  Pronnb» 
verwandten,  biologisch  aber  verschiedenen  Gattung  Prodoxus:  Pr.  coloradensis 
in  Y.  baccata;  Pr.  cinereus  und  aenescens  in  Y.  Whipplei;  Pr.  reticulatas  in 
Y.  Whippl.  V.  graminifolia;  von  Y.  guatemalensis  (wahrscheinlich  von  Jalapa, 
Mexiko)  beschreibt  Biley  den  neuen  Prod.  inirica^,  S.  308. 

Scardia  dictyotia  (Perth  und  Albany,  W.  A.)  S.  522,  pyrochroa  (Brisbane), 
ekmodea  (Sydney),  primaeva  (Toowoomba;  Brisbane)  S.  624;  E.  Meyrick,  XVL 

Sentica  Jielioeona  (Queensland);  E.  Meyrick,  XVI,  S.  487. 

Steganoptycha  nanana  var.  WäUtmaarana  (Nordfinnland;  Gatschina);  A 
Hoffmann,  Stettin.  Entom.  Zeitg..  1893,  S.  135. 

Stegommata  hesperias  (Albany,  W.  A.);  E.  Meyrik,  XVI,  S.  604. 

Stomopteryx  nugatriceUa  (Albarracin);  H.  Bebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.t 
1893,  S.  60. 

Symmoca  tofoseOa  (Albarracin)  S.  53,  orphndla  (Pegli)  S.  64;  H.  Bebel, 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  1893. 

Thudaca  heterasHs  (Geraldton,  W.  A.)  S.  571,  campylota  (Perth,  W.  A.), 
crypsidesma  (Melbourne;  Port  Lincoln)  S.  572,  haplonota  (Geraldton)  S.  573, 
mimodora  (Sydney)  S.  574,  caUiphronUs  (Port  Lincoln),  ophiosema  (Genüdton) 
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S.  576,  cymaUstia  (Gamarvon,  W.  A.)»  orifiodroma  (G^raldton)  S.  577,  stadiaula 
(Geraldton),  träbeata  (Sydney;  Mt.  Kosciusko)  S.578;  B.  Meyrick,  XVI. 

Tinea  his^ta  (Shoalhaven)  S.  532,  monozona  (Mt.  Victoria),  aitüis  (Sydney) 
S.  533,  pyratricha  (Melbourne),  amaurodes  (Adelaide^,  ddcharacta  (Sydney)  S.  536, 
diaphora  (Sydney;  Melbourne),  erebooosma  (Sydney)  S.  537,  porphyrtfta  (Delo- 
raine),  tridecHs  (Melbourne),  chaotica  (Femshaw,  Vikt.;  Deloraine  und  Mt.  Welling- 
ton, Tasm.)  S.  538.  ccUeta  (Sydney),  acrozyga  (Sydney)  S.  539,  tetropa  (Mt.  Lofty, 
S.  A.),  tryph^a  (Sydney)  S.  541,  mditocoma  (Mittagong),  muricata  (Sydney), 
phoenicopa  (Sydney;  Wirrabara)  S.  542,  ^Mdina  (Sydney),  epimochla  (ibid.),  mono- 
phthcdma  (Brisbane;  Sydney)  S.  543,  vetula  (Sydney),  phauJ4>pt€ra  (Sydney;  Delo- 
raine) S.  544,  miero9pora  (Ferth,  W.  A.),  adwrodea  (Albany,  W.  A.)  S.  545, 
nectarea  (Brisbane;  Sydney),  tdockroa  (Sydney)  S.  546;  E.  Meyrick,  XVI, 
violaceaa  (Gilicia);  H.Bebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  42. 

Xysmatodoma  steUaris  (Melbourne)  S.  493,  zmarcha  (Duaringa),  eurfff>iera 
(ibid.)  S.  494,  laaiocola  (Mt.  Kosciusko),  protama  (Sydney)  S.  495,  aaasosa  (Syd- 
ney), adelopia  (ibid.)  S.  496,  charitodes  (ibid.)  S.  497,  crepuscidaris  (Albany,  W. 
A.)»  hdiocharea  (Sydney;  Melbourne)  S.  498,  reticulata  (Melbourne),  phtmiodea 
(Hobart,  Tasm.)  S.  499,  pygmaea  (Mt.  Victoria),  nephdodes  (Sydney;  Blackheath) 
S.  5(X),  cqpochroa  (Mt  Lofty),  pehchroa  (Brisbane),  carhtta  (Sydney)  S.  501, 
chrysopetala  (ibid.),  hamalitha  (Toowoomba;  Mt  Lofty)  S.  502,  cataj^ada  (Ho- 
bart;  Adelaide),  characcia  (Sydney;  Melbourne)  S.  504,  mdanarthra  (Albany, 
W.  A.)  S.  505,  chryswra  (ibid.)  S.  506;  B.  Meyrick,  XVI. 

Tpsolophus  l(Mliu8  (Var.);  A.  Gonstant,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.398. 

Zelleria  cyneHca  (Brisbane;  Sydney),  araeodes  (G^raldton  und  Abany,  W. 
A.)  S.  582,  memordla  (Sydney;  Mt  Kosciusko;  .  .)  S.  583,  ophrospora  (Port 
Lincoln,  8.  A.),  caMdoxa  (ibid.),  proterospila  (Geraldton)  S.  584,  pyrolmca  (Bat- 
hurst) S.  585,  mystarcha  (Gampbelltown,  Tasman.),  citrina  (Sydney;  Glen  Inns) 
S.  586,  sigiOata  (Sydney;  Shoalhaven)  S.  587;  E.  Meyrick,  XVI. 

Tortrieina«  Gonchylis  Degreyana  McL,:  an  enigma;  es  entwickeln 
sich  von  einander  nicht  unterscheidbare  Exemplare  aus  Kaupen,  die  in  (Blüthen 
und)  Samenkapseln  von  Linaria  vulgaris  und  in  den  Samenständen  von  Flantago 
lanceolata  gelebt  haben;  Walshingham,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  202f. 

lieber  G.  implicitana  Wk,  und  Heydeniana  HS,  s.  denselben  ebenda, 
S.  224-226. 

Dichrorrhampha  alpestrana  H.-S.  an  addition  to  the   british  list; 

A.  Thurnall,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  175. 

Walsingham  gibt  Notes  on  the  synonymy  of  „Dichrorrhampha" 
Bubsequana  Hw.  in  which  Dichrorrhampha  alpestrana  H.-S,  is  wrongly  included 
in  Stand.  &  Wocke's  catal.;  ebenda  S.  176—180. 

Grapholitha  gemmiferana  Tr.  hitherto  unrecorded  as  british;  W.  H. 

B.  Fletcher,  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  80. 

Gr.  scutana  (Var;  Alpes  maritimes,  Baupe  im  Oktober  in  den  Blüthen- 
kdpfen  der  Serratula  tinctoria);  A.  Gonstant,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  391,  Suamiana  (Finnland);  A.  Hoffmann,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  142. 

Paedisca  äXbchamuitma  (Kaukasus);  H.  Bebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg., 
1893,  S.  41. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


140       ^^-  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

Penthina  Scholziana  var.  Jivaarana  (Eimsamo);  A.  Hoff  mann,  Stettin. 
Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  133. 

Betinia  retiferana  Hein,  (bisher  als  E.  margarotana  H.-iS.  bezeichnet) 
a  British  species;  die  echte  margarotana  ist  noch  nicht  in  England  gefunden; 
Ch.  (^.  Barrett,  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  113  f. 

Pypalidina.  P.  G.  T.  Snellen's  „Bijdrage  to  de  kennis  der  Pyra- 
lidina"  in  T^'dschr.  v.  EntomoL,  35,  S.  152—178,  PL  10,  behandeln  17  Arten, 
zumeist  neue. 

Derselbe  liefert  bescbrijving  en  afbeelding  yan  eenige  nienwe 
of  weinig  behende  Grambide;  ebenda,  36.  Deel,  S.  54—66. 

Ängonia  (n.  g.  Grambin.,  Botin,  intermedium)  crambidälis  (Java,  Tegal); 
P.  G.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  36,  S.  56,  PI.  3,  Fig.  1. 

Cnephidia  (n.  g.  Pbycit.,  Selagiae  affine;  palpis  labialibus  brevibos,  as- 
cendentibus,  obliquis,  artic.  2.  dilatato,  applanato,  apice  cnrvato,  3io  breTisaimo, 
acuminato  et  antennis  simplicibus,  pnbescentibus  diversum)  henieridla  (Kenter, 
Sibirien);  E.  L.  Ragonot,  Bull.  Entom.  France,  1892,  S.  OGXXXV. 

Dicepolia  n.  g.  für  (Anemosa?;  rosebrunnea  Warr.;  P.  G.  T.  Snellen, 
a.  a.  0.,  S.  157. 

Epherema  (n.  g.  prope  Bradinam  Leder.)  äbysadUs  (Batavia);  P.  C.  T. 
Snellen,  a.  a.  0.,  S.  172,  F.  11.  12. 

Hercynella  (n.  g.  Hercynae  proximum)  Staud^ngeri  S.  204,  margdana  S.  206 
(beide  vom  Schah-kuh);  G.  T.  Bethnne-Baker,  Entom.  Monthl  Mag.  1893. 

Maelinoptera  (n.  g.  Hercynae  affine)  anartcdis  (Gentralasien);  0.  Stan- 
dinger, Iris  VI,  S.  72;  Fig.  in  V,  Taf.  m,  17. 

Argyria  (Gatharylla)  hifaedeOa  (Gelebes);  P.  G.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  36, 
S.  63,  Fig.  5. 

Atheropoda  flacddalis  (Ghanchamayo),  inflexäUs  (=  majoralis  Leder,  nee 
Ouen.);  P.  G.  T.  Snellen.  a.  a.  0.,  S.  169. 

Botis  (damastesalis  Moore,  S.  159,  PI.  10,  Fig.  3,  4,)  chaiybaeälis  (Buiten- 
zorg)  S.  160,  Fig.  5,  6;  P.O.T. Snellen,  a.a.O. 

Brihaspa  nigropundeUa  (Quilimane);  A.  Pagen  Stecher,  Jahrb.  d.Hambnrg. 
Wissensch.  Anstalten,  X,  2,  S.  49. 

Galamotropha  argenteocilieUa  (Quilimane);  A.  Pagenstecher,  Jahrb. 
d.  Hamburg.  Wissensch.  Anstalten,  X,  S.  256. 

Ghilo  argentosus  Zell.  i.  G.  (Gordova,  Argentinien);  P.  G.  T.  Snellen,  a.a. 
0.,  36,  S.  58,  PI.  3,  Fig.  2. 

H.  May  schreibt  über  die  ersten  Stände  von  Gleogene  niveata  Se.]  IV. 
Jahresb.  Wien.  ent.  Ver.,  S.  37  f. 

Gonogethes  punctiferalis  On,  yar.  jocata  (Brisbane),  nubifeta  n.  sp.  (ibid.); 
Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W.,  (2.  S.),  VH,  S.  264. 

Grambus  biformeUus  (Somlya,  Transkank.)  S.  37,  ciUeieaus  (Oilicien)  S.  39; 
H.Rebel,  Stettin.  Entom.  Zeitg. ,  1893,  ocuMü  (Tegal,  Jaya)  S.  64,  Fig.  6, 
(latellus  Snea.  abgeb.  Fig.  7,  dividellus  SneU,  Fig.  8);  P.  G.  T.  Snellen,  a.  a.  0,  36. 

Gremnophila  auranticiHeüa  (Eenter,  Sibirien);  E.  L.  Ragonot,  Bnll. 
Entom.  France,  1892,  8.  GGXXXVI. 

Diptychophora  adsperaeUa  (Geylon);  P.  G.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  36,  S.61, 
Fig.  4. 
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Endotricha  acröbasalis  (Bnitenzorg);  P.  C.  T.  Sn eilen,  a.  a.  0.,  S.  155, 
PL  10  Fig.  1.  2. 

J.  Danysz  gibt  eine  Note  ttber  origine  et  multiplications  de  TEphestia 
Eühniella  ZeU.  dans  les  moulins  en  France;  Compt.  rend.  hebd.  Acad.  Sei. 
Paris,  CXVI,  S.  207—209.  Er  tritt  der  Meinung  entgegen,  dafe  diese  Art  ans 
Amerika  nach  Europa  yerschleppt  sei  und  macht  einige  Angaben,  welche  be- 
weisen sollen,  dafs  sie  in  Europa  schon  seit  1840  sich  in  Mehl-  und  Getreide- 
Yorräthen  gezeigt  habe.  —  Gewöhnlich  hat  dieser  Schmetterling  2  Generationen 
im  Jahr,  im  Mai  und  Juni  und  gegen  Ende  des  Herbstes  und  so  ist  es  auch 
in  den  (nicht  geheizten)  Magazinen.  In  den  Dampfmühlen  aber>  wo  beständig 
eine  hohe  Temperatur  herrscht,  können  im  Jahre  6  Generationen  erfolgen,  und 
es  finden  sich  meist  alle  Entwicklungsstände  des  Schmetterlings  gleichzeitig 
neben  einander.  —  Nach  E.  L.  Ragonot  ist  vielleicht  das  von  A.  W.  Scott 
1850  aus  Neu-Süd-Wales  beschriebene  Hyphantidium  sericarium  dieselbe 
Art.  —  Danysz  hat  seine  Erfahrungen  in  erweiterter  Fassung  niedergelegt  in 
Ephestia  Eühniella,  parasite  des  bl6s,  des  farins  et  des  biscuits.  Histoire 
naturelle  du  parasite  et  moyens  de  le  d^truire.  M^moires  du  laboratoire  de 
parasitologie  v^^tale  de  la  bourse  de  commerce,  Vol.  I,  1893,  Paris. 

Eurycreon  Serieeati  (Collo,  Algier)  S.  79,  Fig.  15,  Eversmatmi  (Saisan) 
S.80,  Fig.  21;  0.  Staudinger,  Iris  VI;  die  Fig.  in  V  auf  Taf.  III. 

Hercyna  hdiothalia  (Ali)  VI  S.  74,  Fig.  in  V,  auf  Taf.  III,  18,  suUanalis 
and  var.  splendens  (Samarkand)  VI  S.  75,  Fig.  in  V,  Taf.  III,  19;  0.  Staudinger, 
Iris,  V  und  VI 

Homoeoeoma  ddineata  (Brisbane);  Tb.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W, 
(2.  S.),  Vn,  S.  266. 

Lomotropa  Vellerialis  SneU,;  P.  C.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  S.  165, 
Fig.  9,  10. 

The  sugar-beet  web-worm,  Loxostege  sticticalis  (L.),  Raupe, 
Puppe,  Image  abgebildet;  Insect  life.  V,  S.  320  f. 

Loxostege  maclura  (St.  Louis  Gty.,  ein  neuer  Feind  der  Osage-Orange); 
C.  V.  Riley,  Insect  life,  V,  S.  158,  mit  Zinkographie  auf  S.  155;  Mittheilungen 
über  die  Lebens-  und  Entwickelungsweise  macht  M.  E.  Murtfeldt  auf  S.  155 
bis  157. 

Myelois  ftaveoHnctal  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W., 
(2.  8.),  vn,  S.  266. 

Nephopteryx  rufosHateUa  (Quilimane)  S.  257,  QuüimaneUa  (ibid.)  S.  258; 
A.  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Hamburg.  Wissensch.  Anstalten,  X,  2. 

Noctuelia  mordinolw  (Mardin,  Kurdistan);  0.  Staudinger,  Iris  VI,  S.  77; 
Fig.  in  V,  Taf.  ID,  16. 

Noctuomorpba  puUeheUalis  (Samarkand);  0.  Staudinger,  Iris  VI,  S.  71, 
Pig.  in  V,  Taf.  III,  20. 

Notarcha  exeuUa  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.S.W. 
(2.  S.),  vn,  S.  262. 

Nymphula  ainuosa  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W., 
(2.  S.).  VII,  S.  261. 

Oligostigma  quinquaUa  (Celebes;  Java);  P.  0.  T. Snellen,  a.  a.  0.,  S.  176. 

Pachynoa  Lederen  (Java);  P. CT. Snellen,  a.a.O.,  S.  164,  PI.  10,  Fig.  8. 
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Patissa  tortualis  (Tegal,  Java)  S.  58,  Fig.  3,  semieosMü  (Golnmbien, 
Stidam.),  S.  60;  P.  0.  T.  Snellen.  a.  a.  0.,  36. 

Perinephele  (?)  Doerrieai  (Askold;  Ussnri);  0.  Staudinger,  Iris  YI, 
S.  81;  Fig.  in  V  auf  Taf.  IH,  23. 

Polythlipta  (?)  caradrinalia  (Buitenzorg) ;  P.  C.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  S.  162, 
PL  10,  Fig.  7. 

Pterygisns  cämgraphalia  (Moli^;  Batavia);  P.  0.  T.  Snellen,  a.  a.  0., 
S.  175,  Fig.  13. 

Pyransta  siraminea  (Qneensl.),  violacea  (ibid.);  Th.  P.  Lncas,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  W.'(2.  S.),  Vn,  S.  263. 

Scoparia  mnrana  OuH.  var.  Tuoniana  (Kunsamo);  A.  Hoffmann,  Stettin. 
Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  130, 141. 

Sybrida  Bagonotalis  (Java);  P.  0.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  S.  153. 

Toccolosida  büineaUs  (Java);  P.  G.  T.  Snellen,  a.  a.  0.,  S.  154. 


Haerolepidoptera« 

GeometPidae.  A.  Poppias  bat  seinen  früheren  Dendrometriden  nnn 
Finlands  Phytometridae  folgen  lassen;  Acta  Soc.  pro  Faona  et  Flora 
Fennica,  YIU,  No.  3,  S.  1—161,  mit  2  Taf.  und  einer  Karte.  Enthält  die 
Gattungen  38-44  (Gidaria,  Eupithecia,  Lythria,  Anaitis,  Lobophora,  Ifalaeodea, 
Gbimatobia)  mit  den  Arten  89—206. 

G.  Swinhoe  beschreibt  Kew  Geometers;  Ann.  a.  Mag.  Kat  Hist  (6), 
Xn,  S.  147-157. 

W.  Warren  handelt  on  new  genera  and  species  of  moths  of  the 
family  Geometridae  from  India  .  .  .,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  341-434,  PL  XXX— XXXIL  Den  Beschreibungen  War  ren's  sind  in  KlammOTi 
Bemerkungen  von  H.  J.  Elwes,  dessen  Sammlung  das  Material  entstammte, 
beigefügt.  —  Ich  werde  diese  Arbeit  citiren:  W.  Warren,  a.  a.  0. 

H.  Druce  bringt  in  Biol.  Gentr.-Americ.,  Heteroc.,  Vol.  II,  S.  129 — 182, 
diese  Familie  zu  Ende;  ich  werde  diese  Abhandlung  anführen  unter  a.  a.  O. 

Äbsala  (n.  g.  Geometrin.,  a  Pachyode  H.  /Scft.  alis  longioribus  rotnndioribus, 
vena  5  al.  post.  proxime  ex  apice  cellulae  oriunte  diversum)  darcada  (Khasia 
Hills);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.),  XII,  S.  149. 

Äctenochroma  (n.g.  Pseudoterpnin.,  abHypochroma  antennis ^ simplicibus 
diversum,  für  Hypochroma  muscicoloraria  WUc.,  Type,  und)  fannosa  (Tjalioal); 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  350. 

Ämorphoeancle  (n.  g.  Eunomin.)  discata  (Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  0., 
408,  PI.  XXXn,  Fig.  23. 

Anonychia  n.g.  Selidosemin.,  für  (Nadagara)  grisea JBiitl.,  Type,  Onychia 
lativittata  Moore,  violacea  Moore,  (Gidaria)  rostrifera  Warr.,  die  XXKII,  Fig.  3 
abgebildet  ist;  W.  Warren,  S.  412. 

Äplochlora  (n.  g.  Deiliniin.,  für  Jodis  vivilaca  WIk.,  Type,  und)  viriäis 
(Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.386,  PI.  XXXI,  Fig.  7. 

Apophyga  (n.  g.  Ascotin.  Medasinae  affine)  sericea  (Sikkim);  W.  Warren, 
a.  a.  0.,  S.  418. 

Äut  all  acta  (n.  g.  Asthenin.,  für  Timandra  subobliquaria  Moore,  l^ype, 
und)  lineata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc  London,  1893,  S.  365. 
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Äuzeodes  (n.  g.  Eunomin.)  nigroseriata  (Fegu);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  405. 

Bagodäres  (n.  g.  für  Gidaria  stemnlaria  H,'8ch,?  und)  prosa  Type 
(Guatem.);  JH.  Drnce,  a.  a.  0.,  S.  175,  2  Abb. 

Chalyboclydon  (n.  g.  Astbenin.)  marginaia  (Sikkim;  Momeit,  Bnrmah); 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  366,  PI.  XXXII,  Fig.  16. 

Chlorodontoptera  (n.  g.  Geometrin.,  für  Odontopt^ra  chalybeata  Moore, 
Type,  und)  aeruginata  (INaga  H.);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893, 
S.  352. 

Cleomantea  (n.  g.  inter  Lobophoram  et  Larentiam)  moerens  (Mexiko); 
H.  Bruce,  a.  a.  0.,  S.  149,  1  Abb. 

Cryptoloba  (n.  g.  Orthostixin.,  für  Larentia  aerata  Moore,  Type,  and) 
minor  (Sikkim),  subusta  (Br.  Bhotan),  trinotata  (Sikkim)  PL  XXXII,  Fig.  12; 
W.  Warren,  Proc  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  344. 

Defoa  (n.  g.,  Idaein.  Somatinae  affine;  ^  aL  post.  vena  7  ex  apice  cellulae 
emissa;  tibiae  med.  calcaribns  binis,  posteriores  valde  incrassatae,  snpra  penicillio 
longomm  pilomm  instracti;  tarsi  poster.ob.soleti)  uatata  (Ehasia  Hills);  G.  Swinhoe, 
Ann  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.),  XII,  S.  151.  (Die  Hinterbeine  der  Männchen  scheinen 
mit  einem  ähnlichen  Dnftapparat  versehen  zu  sein,  wie  unser  Hepialus  hecta; 
Refer.) 

Deinotrichia  (n.  g.  Ascotin.)  cervina  (Sikkim),  Uvida  (ibid.)  S.  419, 
acotosiaria  (ibid.)  S.  420,  PL  XXX,  Fig.  9;  letztere  Art  ist  die  Type  der  Gattung; 
W.  Warren,  a.a.O. 

Dysethia  (n.  g.  Orthostixin.)  bicommata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  348,  PL  XXXII,  Fig.  1. 

Episothalman.g. Geometrin. für (Thalassodes) sisnnga  Wlk. ;  G. Swinhoe, 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.),  XII,  S.  149. 

Erinnya  (n.g.  Selidosemin. ;  mehrfach  vergebener  Name!)  cofiibusta  (Sikkim); 
W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  415. 

Eubyjodonta  (n.  g.  Eubyjin.  Eubyjae  affine,  figura  alarum  et  structura 
antennamm  in  ^  distinctum)  falcata  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  416. 

Eurypeplodes  (n.g.  Hydriomenin.,  Hydreliae  et Eupitheciae  intermedium) 
irambata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  382,  PL  XXX. 
Fig.  8. 

Eurytaphria  (n.  g. Eunomin.)  undilineata  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0., 
S.  410. 

G^a^t^ode^  (n.g.  Hydriomenin.,  für  Anticlea  schistacea  Moore,  Type,  und) 
öUvacea  (Sikkim) ;  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893.  S.  382,  PL  XXX, 
Fig.  6. 

Oelasma  (n.  g.  Geometrin.,  für  Jodis  thedyria  Ouen.,  Type,  und)  concolor 
(Sikkim)  S.  352,  griseoviridis  fNaga  H.)  S.  353,  PL  XXXI,  Fig.  6;  W.  Warren, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Hemistola  (n.  g.  Geometrin.)  rubrimargo  (Sikkim);  W.  War  reu,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  354,  PL  XXXI,  Fig.  3. 

Herochroma  (n.  g.  Geometrin.,  a  Pingasa  difPert  antennis  marum  sim- 
plicibus,  non  pectinatis)  bc^a  (Khasia  Hills);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist.  (6.)  XII,  S.  148. 

Heterostegania  (n.  g.  Selidosemin.,  für  Anisodes  lulosa  Moore,  Type,  und) 
nigrofusa  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  415. 
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Heterozomia  (n.  g.  Ennomin.«  fQr  Cimicodes  castanearia  Moore,  Type  und) 
eervina  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  405,  PL  XXXn,  Fig.  8. 

Hololoma  (n.  g.  Ennomin.)  2ticen«  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.396. 

Isolob a  (n.  g.  Orthostizin.,  Cryptolobae  affine,  antennae  in  $  non  pln- 
mosae,  sed  moniliformes;  alae  nitidae,  lineis  dnahns  transversis  brnnneis;  macnlis 
argenteis,  qnibns  Gryptoloba,  excellit,  destitntae)  bifasciata  (Sikkim);  W.  Warren, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  346,  PL  XXXII,  Fig.  18. 

Leptomiza  (n.  g.  Ennomin.,  für  Hyperythra  calcearia  Wik.,  Type,  vnd) 
(?)  anomoia  (Ost-Pegu),  «eramtnea  (Sikkim;  Bhotan)  S.  406,  fiiscomarginata  (Dar- 
jiling)  S.  407;  W.  Warren,  a.  a.  0. 

Leptostichia  (n.g.  Ennomin.)  laHtans  (Daijiling);  W.  Warren,  a.a.O., 
S.397. 

Lipomelia  (n.  g.  Idaein.)  subusta  (Sikkim;  Naga  H.);  W.  Warren, 
Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  360,  PL  32,  Fig.  24. 

Lobogonia  (n.  g.  Orthostixin.  Cryptolobae  et  Isolobae  affine,  angrdatione 
marginis  posterioris  alarum  distinctum)  ambusta  (Ehasia  H.);  W.  Warren, 
Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  346,  PI  TYTJ,  Fig.  21. 

Loxaapilatea  (n.  g.  Selidosemin.,  für  Aspilates  obliqnaria  Moore^  Type, 
und)  dispar  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  413. 

Microloxia  (n.  g.  Geometrin.,  „runs  parallel  to  Nemoria,  bnt  is  distin- 
gnished  by  tbe  pectinated  antennae  in  the  male,  für  N.  herbaria  JSübn,,  Type, 
und)  efformata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  London,  1893,  S.  354, 
PL  XXXI,  Fig.  2. 

Myrioblephara  (n.  g.  Ascotin.  für  Gleora  Moore^  Aricbanna  Moort^xnA) 
äOnpunctata  (Naga  H.)  S.  428,  enormis  (ibid.),  rubrifusa  (Sikkim)  S.  429; 
W.  Warren,  a.  a.  0.;  die  Art  rubrifasa  ist  Type. 

Myostoma  (n.  g.  Orthostixin.;  Name  yergebenl)  straminea  (Sikkim); 
W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893.  S.  347. 

Faralophia  (n.  g.  Hydriomen.)  pustulata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  371,  PL  XXX,  Fig.  7. 

Parasynegia  (n.  g.  Selidosemin.,  für  Anisodes  plnmtriaria  WUcr.,  Type, 
und)  complicata  (Naga  H.),  suffusa  (ibid.);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  414. 

Paricterodes  (n.  g.  Abraxin.  für  Abraxes  tenebraria  Moore,  Type,  und) 
commixta  (Sikkim),  luciguttata  (ibid.)  S.  390,  (?)  violaeea  (ibid.)  S.  391,  PL  XXI, 
Fig  12;  W.  Warren,  a.  a.  0. 

Perissolophia  (n.  g.  Pseudoterpnin.  Terpnae  affine)  mbrosea  (Sikkim); 
W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  350. 

Poecilalcis  (n.  g.  Ascotin.,  für  Gleora  nigrodorsaria  Guen.,  Type,  und  (?)) 
latifasciatal  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  427. 

Prionodonta  (n.  g.  Enommin.)  amethystina  (Darjiling);  W.  Warren, 
a.  a.  0..  S.  402,  PL  XXXI,  Fig.  13. 

Prorhinia  (n.  g.  Ascotin.)  pingasoüdea  (Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  0., 
S.  430. 

.  Pailalcia  (n.   g.  Ascotin.,   für  Tephrosia  inceptaria  TTflk.,   Type,  und) 
atrifasdata  (Sikkim),  dentiUnea  (ibid.;  Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  O.,  S.  431. 

Psilonaxa  (n.  g.,  für  Zerene  taicoumaria  de  VOr»a^  Type,  und)  obiUtenüa 
(Bhotan;  Naga  H.);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  343, 
PL  XXXI,  Fig.  10. 
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Sphagnodela  (n,  g.  Fsendoterpnin.)  Ittcida  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  361,  PI.  XXXII,  Fig.  13. 

Spilopera  (n.  g.  Ennomin.,  für  (?)  debilis  Butl.,  Type,  und)  unibrata 
(Upper  Assam);  W.  Warren,  S.  403. 

Tanaotriehia  (n.  g.  IdaeTn.)  trüineata  (Sikkim,  3000  —  5000  F.); 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  361,  PI.  XXXII,  Fig.  2. 

Uliocnemis  (n.  g.  Gkometrin.,  für  U.  cassidara  Cruen.,  Type,  und)  äUn- 
marginata  (Sikkim)  S.  355,  amradiata  (Naga  H.),  deUneata  (Sikkim)  PI.  XXXI, 
Fig.  14,  S.  356,  (?)  signifera  (Birmah)  S.  357,  Fig.  15;  W.  Warren,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1893. 

Xenotancla  (n.  g.  Oenochromin.)  veraicolor  (Naga  Hills);  W.  Warren, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  342,  PI.  XXXII,  Fig.  17. 

Xenographa  (n.  g.  Ennomin.)  UgnaUsria  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a. 
0.,  S.  404. 

Abraxas  conferta  (Indien);  0.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.)  12, 
S.  153,  metamorpha  (Sikkim)  S.  392,  diapfuina  (ibid.),  semüugens  (ibid.)  S.  393, 
aüpettris  (Sundokpho)  PI.  XXX,  Fig.  15,  nigrivena  (Sikkim),  trimiaUt  (ibid.) 
PI.  XXXI,  Fig.  9,  S.  394;  W.  Warren,  a.  a.  0. 

Achrosis  quadraria  (Bhotan);  W.  Warren,  a.  a.  O.,  S.  409. 

Acidalia  vecinal  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid . . .  Loja,  S.  428,  desdtarta 
(Sarepta),  diviaaria  (Gnberli);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  94. 

Agathia  prasina  (Khasia  H.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
Xn,  S.  219. 

Alcis  daaimaria  (Daijiling);  0.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
xn,  S.  223,  nigraÜHOa  (Sikkim),  suhnitida  (Tonglo)  S.  421,  subrufaria  (Sikkim), 
tenera  (ibid.)  S.  422;  W.  Warren,  a.  a.  0. 

Amathia  nignmoUOa  (Daijüing)  S.  362,  PI.  XXXI,  Fig.  18,  sanguinipu/nctata 
(Jongri,  13000  F.)  Fig.  17,  rimOaris  (Darjiling,  7000  F.)  Fig.  16,  S.  363; 
W.  Warren,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Amanriuia  erythraria  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent  Belg., 
37,  S.  62. 

Amoebe  (?)  niveopida  (Tonglo);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  372,  PI.  XXX,  Fig.  5. 

Anagoge  (?)  aßnpicta  (Sikkim)  S.  410,  (?)  condnna  (Daijiling),  (?)  eastinotata 
(Bhotan),  lignicolor  (Sikkim)  S.  411,  rufa  (ibid.)  S.  412;  W.  Warren,  a.  a.  0. 

Anisodes  verbena  S.  158,  pintada,  graniUosa  S.  159,  mezdata  S.  160 
(Loja);  P.  Dognin,  L6p . . .  de  Loja,  argentispUa  (Naga  H.);  W.  Warren, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  361. 

Arichanna  biquadrata  (Tonglo),  marginata  (Bhotan)  S.  423,  rubrivena 
(Sikkim)  PL  XXX,  Fig.  13,  S.  424,  subMida  (Sikkim)  PL  IXXII,  Fig.  15, 
tranafasciata  (Naga  H.)  S.  425,  (?)  subaenescens  (Sikkim)  S.  426;  W.  Warren, 
a.  a.  O. 

Asthens.  peüudda  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W., 
(2.  S.),  Vn,  S.  253,  flaviUnea  (Tonglo)  S.  363,  (?)  rufigrisea  (Sikkim)  S.  364, 
PI.  XXXII,  Fig.  6;  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893. 

Atomophora  pundogtrigaria  (Ashabad);  fl.  Christoph,  Iris  VI,  S.  95. 

Ajselina  gcdbanata  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  S.  80, 
synopsioidea  (Loja) ;  derselbe,  ebenda,  S.  573. 
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Bapta  griseola  (Sikkim;  Daijiling);  W.  Warren,  Proc  Zool.  Soc  London, 
1893,  S.  386. 

ßerta  albiplaga  (Naga  H.);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  357,  PL  XXXI,  Fig.  5. 

Biston  hirtarins  L.  var.  Hanoviensis  Heym.  beschrieben  nnd  abgebildet  Ton 
E.  Limpert  &  B.  Röttelberg,  Bericht  der  Wetteranischen  Gesellsch.  f.d. 
ges.  Naturkunde  zu  Hanau,  über  1889-1892,  Hanau  1893,  S.  90—92  mit  Taf. 

Boarmia  crepuscularia  Bb.  ab.  SehiUei  (Galizien);  St  Klemensiewicz, 
Societ.  Entomol.  YlII,  S.  18;  ist  nach  Garbowski,  ebenda,  S.  34,  ab.  de- 
fessori  Fr. 

Boarmia  atrilurutria  (Mauritius)  S.  63,  Äntelmana  (ibid.),  suboadaria 
(Westafr.)  S.  64;  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  wOdiviana  (Y.); 
W.  Bartlett,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  220. 

Bylazora  hdedaria  (Mahableshwur);  0.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  E 
(6.  S.),  Xn,  S.  223. 

Galluga  modesta  (Daijiling);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  383. 

Cambogia  azafrana^a  S.  82,  gölosata,  yvata,  escamata  S.  83,  tertulia,  hotratOy 
cobardata  S.  84,  bermeOaday  amariUada,  rubiada  S.85  (alle  von  Loja);  P.  Dognin, 
Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  ambarilla  (Loja);  derselbe,  ebenda,  S.  428. 

Gatopyrrha  khasiana  (Ehasia  H.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
xn,  S.  221. 

Chiasmia  strigata  (Sikkim;  Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  G.,  S.  412, 
PL  XXXI,  Fig.  22. 

Ghrysocraspeda  cerasina  (Geylon);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  fiist 
(6),  xn,  S.  157. 

Gidaria  dentistrigcOa  (Sikkim),  PI.  XXX,  Fig.  4,  itOertexUi  (ibid.)  Fig  3, 
S.  374,  exquisüa  (Tonglo)  S.  375,  Fig.  2;  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London, 
1893,  arciüatay  penicula  S.  87,  cazadora  S.  88  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc 
Ent.  Belg.,  37,  pecata^  Sdlediza,  S.  575,  goteada,  praderia  S.  576,  sabrosa,  gusloga 
S.  577,  narangilla,  icterica  S.  578,  denguera,  radiosa  S.  579,  rojiea,  ga^pina 
S.  580,  säladura  S.  581,  pizarrena^  cortadoides  S.  582,  saja  8.  683  (Loja);  der- 
selbe, ebenda,  adela  (Chili);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XII, 
S.  465,  caesiata  yar.  impaliescens  (Eurusch),  propagata  (Lagodachi),  nUkaria 
(Ordubad)  S.  95,  intermediaria  var.  muscosasia  (Kasbek),  percfmdidata  n.  sp. 
(Transkauk.)  S.96;  H.  Christoph,  Iris  VI,  polyphatUa  (Koatepek)  2  Abb.,  (?) 
prema  (Las  Vig.)  1  Abb.,  (?)  pomponia  (Durango)  2  Abb.,  S.  162,  (?)  domo 
(Durango)  2  Abb.,  cynades  (Mexiko)  1  Abb.,  S.  163;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Cirsodes  punctiaguda  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc  Ent.  Belg.,  37,  S.  80. 

Gomostola  caerulea  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London  1893, 
S.  354,  PI.  XXXI,  Fig.  1. 

Goremia  (?)  ocyptaria  (Khasia  H.;  Kurseong);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist  (6.),  XII,  S.  157. 

Goremia  gata  (Loja);  P.  Dognin,  H^t^roc.  .  .  .  Loja,  S.  574,  prodtia 
(Guatem.)  1  Abb.,  praxila  (ib )  1  Abb.,  S.  169,  cyliene  (Morelos)  1  Abb.,  cgatie 
(Irazu)  1  Abb.,  S.  170;  H.  Druce,  a.  a.  G. 

Gorycia  UUeocephalata  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  81. 

Crocypus  (?)  orocana  (Ghiriqui);  H.  Druce,  a.  a.  G.,  S.  143,  1  Abb. 
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Dalima  intricata  (Bhotan);  W.  Warren,  a.  a.  O.,  S.  396. 

Dindica  Möüeri  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  349. 

Dinenrodes  (?)  populama  (Chiriqui)  1  Abb.,  (?)  oynoasema  (Guatemala, 
8500—10500')  1  Abb.;  H.  Druce,  a.  a.  0.,  S.  176. 

Dryocoeüs  nigrescens  (Upper  Assam);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  420. 

Dyspteris  asiatica  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S,  358,  PL  XXXI,  Fig.  8. 

Nach  H.  Rebel  ist  Ellopia  cinereostrigaria  Klemenaieuriez  nur  eine  Ab- 
erration von  E.  prosapiaria  L. ;  Sitzgsb.  Zool.  Bot  Gesellsch.  Wien,  1893,  S.  14; 
Tgl.  d.  vor.  Ber.,  S.  177;  s.  auch  Elemensiewicz,  Sitzgsb.  Zool.  Bot  Ges. 
Wien,  1893,  S.  31  f.;  Rebel  nnd  Rtthl,  S.  32f. 

Elphos  praeumbrata  (Perak);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  433. 

Emmelesia  aguada  (Loja);  P.  Dognin,  H6t6r.  .  .  .  Loja,  S.  573. 

Emplocia  potentia  (Costa  Rica)  1  Abb.,  cynaxa  (Guatemala)  2  Abbild., 
S.  183,  prumnides  (Chiriqui)  2  Abb.,  tartricina  (Costa  Rica)  3  Abb.,  S.  184;  H. 
Druce,  a.  a.  0. 

Ephyra  offugata  S.  160,  ladrüla  S.  161  (Loja);  P.  Dognin,  L6p.  ...  de 
Loja,  puUda  (Loja);  derselbe,  ebenda,  S.  427. 

Epirrho^  poWdona  (Punjab);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist  (6), 
Xn,  8.  156,  (?)  latifaadata  (Sikkim)  S.  375,  subfakata  (Kulu)  S.  376;  W. 
Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London  1893,  crypta  (Chiriqui)  1  Abb.,  denra  (Orizaba) 
1  Abb.,  eyUene  (Irazu)  1  Abb.,  psyra  (Guatemala)  1  Abb.,  S.  166,  pompiUa  (Chi- 
riqui) 1  Abb.,  S.  167;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Episothalma  ocdlata  (Ehasia  fi.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
xn,  S.  218. 

Eratina  Bogersi  (Irazu)  2  Abb.,  cyris  (Zapote)  2  Abb.;  H.  Druce,  a.  a.  0., 
S.  180,  pisca  (Ekuador),  comeUa  (Bolivia);  derselbe,  Proc.  zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  308,  punsara  (Loja),  P.  Dognin,  L^pid.  .  .  .  Loja,  S.  374. 

Erosina  strigata  (Colina,  Chili);  W.  Bartlett-Calvert,  Trans.  Ent  Soc. 
London,  1893,  S.  215. 

Eubolia  Danae  (Durango  dty)  1  Abb.,  S.  176,  cyda  (Mexiko)  1  Abb.,  S.  177; 
H.  Druce,  a.  a.  O. 

Eubolia  sparsaria  Hb,  in  Oberitalien;  H.  Calberla,  Iris  VI,  S.  153^158. 

Euchloris  (?)  ovifera  (Tonglo,  Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  358. 

Eucrostis  äOnstrigata  (Quilimane);  A.  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Hamburg. 
Wissensch.  Anstalten,  X,  2,  S.  46. 

Enschema  scyüea  (Indien);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (6.), 
XII,  S.  148. 

Euschema  selangora  (Selangor,  Malay.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  xn,  S.  265. 

Evarzia  odataria  (Ehasia  Hills);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist 
(6),  xn,  S.  154. 

Unter  der  Aufschrift  Mittheilungen  ober  Eupithecien  macht  0. 
Bohatsch  in  Iris  VI,  S.  1-35  Angaben  über  kritische  Arten  und  Varietäten 
von  Eupithecia  und  beschreibt  neue:  amasina  (Amasia)  S.  1,  Staudingeri 
(Beirat)  S.  11,  ineonapicwxkt  (Amasia;  Ordubad)  S.  12,  praesignata  (Transalai, 

E* 
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AchalTekke)  S.  21,  nnedonata  var. paraüdaria (Samarkand)  S.  22,  BMU  (Samar- 
kand;  Namangan;  Tnmsalai)  S.  23,  plnmbeolata  Hw.  var.  UOeosaria  S.  29,  (Terro- 
sata  F.  yar.  ?)  Schieferen  S.  31,  venosa  var.  nubüaUi  (die  englische  Fonn)  S.  33. 

Enpithecia  anguUgera  (Falkland  L);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Eist.  (6.  S.),  XII,  S.  209,  cosHpicta  (Sikkim)  S.  383,  PI.  XXX,  Fig.  21,  nbri- 
notaia  (ibid.)  Fig.  22,  atrwmdie  (Naga  H.)  Fig.  19,  aSHspumaia  (Khada  H.) 
Fig.  23,  S.  384;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc,  London,  1893,  tUsformata  (Loja); 
P.  Dognin,  L^pid.  .  .  .  Loja,  S.  430,  btioovinata  (Czernowitz);  C.  t.  Hormn- 
zaki,  Societ.  Entom.Vni  S.41,  cereina  (Amnla)  1  Abb.,  onTochia  (GoataRica; 
Panama)  1  Abb.,  arsetiOa  (Anrnla)  1  Abb.,  ceHisea  (ib.)  2  Abb.,  S.  144,  orbeUa 
(Mexiko)  1  Abb.,  carelUa  (Presidio)  1  Abb.,  chabora  (Irazn)  1  Abb.,  S.  145, 
omea  (Ghiriqoi)  1  Abb.,  oroba  (Jalapa)  1  Abb.,  oroandes  (Gnatemala)  1  Abb., 
cerynea  (Vera  Pas)  1  Abb.,  S.  146,  aretdia  (Guatemala  cit^)  1  Abb.,  choma 
(Morelos)  1  Abb.,  pactia  (Jalapa)  1  Abb.,  (?)  panda  (Irasn)  1  Abb.,  (?)  osiana 
(Mexiko)  2  Abb.,  S.  147;  H.  Drnce,  a.  a.  0. 

Enstroma  monana  (Shillong);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
Xn,  S.  224,  venipicta  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  370. 

Fascellina  curtaca  (Ehasia  H.)  S.  220,  daeoda  (ibid.)  S.  221;  G.  Swinhoe, 
Ann.  a.  Mag.  N.  fi.  (6.S.),  Xu,  immata  (Sikkim),  sübaiffnata  (ibid.);  W. 
Warren,  a.  a.  O. 

Fulgnrodes  (Intaj)  S.  302,  duacina  (Golombia)  S.  303;  H.  Drnce,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893. 

YvL\g[aode8 parcUata,  ahumata  S.  370,  (?)  mayor,  {?)pera8ata  S.  371  (Loja); 
P.  Dognin,  L^pid.  .  .  .  Loja,  omata  (Koatepek);  H.  Drnce,  a.  a.  0.,  S.  140, 
1  Abb. 

Garaens  diacolor  (Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  400,  PL  XXXII, 
Fig.  19. 

Glancopteryx  etdlata  (Sikkim)  S.  367,  punctatieaima  (ibid.),  viridM  (ibid.) 
S.  368;  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893. 

Gonodela  azataria  (Ehasia  Hills);  G.  Swinhoe,  Ann.  S.  Mag.  Nat.  Hist 
(6.),  XII)  S.  154,  apataria  (ibid.);  derselbe  ebenda,  S.  222,  eombina  (Zomba); 
A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  683. 

Gonodontes  venosa  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  O.,  S.  398,  PLXXXIV, 
Fig.  21. 

Gorytodes  orsima  (Morelos);  H.  Drnce,  a.  a.  0.,  S.  138,  Abb. 

Graphidipns  garrian  (Zamora  bei  Loja);  P.  Dognin,  H6t6roc  .  .  .  Loja, 
S.  583. 

Hammaptera  coras  (Gosta  Bica)  S.  160,  1  Abb.,  (?)  cyUm  (Morelos),  S.  161, 
1  Abb.;  H.  Drnce,  a.  a.  0. 

Hemerophila  MauHHaria  (Manritins);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg., 
37,  S.  62,  aealaria  (Helenendorf);  H.  Ghristoph,  Iris  VI,  S.  95. 

Heroithea  ruhripicta  (Sikkim),  nigropunctata  (Ost-Pegu)  PI.  XXXI,  Fig.  4; 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  353. 

Heterolocha  eaeta  8.  157,  ohrosa,  aXhariata  S.  158  (Loja);  P.  Dognin, 
L6p. . .  de  Loja. 

Hetemsia  comata  (Bolivia)  S.  304,  PI.  XXI,  Fig.  2,  cfmna  (Ekuador)  Fig.  3, 
pkicida  (ibid.)  Fig.  5,  6,  comana  (ibid.)  Fig.  7,  S.  305,  pirtne  (ibid.)  Fig.  8,  9, 
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con^na  (ibid.)  S.  306,  placiüa  (ibid.)  Fig.  10,  11,  pinara  (ibid.)  Fig.  12—14, 
canm  (ibid.)  Fig.  4,  S.  307;  H.  Dmce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  elwti- 
mena  (Eoatepek);  derselbe,  a.  a.  0.,  S.  153,  2  Abb. 

Hoplosanris  vaUria  S.  463,  (?)  Eddmira  S.  464  (Chili);  A.  G.  Butler, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  Xu. 

Hoplosanris  einereus  (Arancania);  W.  Bartlett-GaWert,  Trans.  Ent. 
Soc.  London,  1893,  S.  217. 

Hydrelia  lüacina  (Tonglo,  Sikkim)  Fig.  4,  marffinepunctata  (ibid.)  Fig.  5, 
S.  364,  nkkifnensia  S.  365;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Hydriomena  cuma  (Guatemala)  1  Abb.,  proba  (Puebla)  1  Abb.,  S.  164,  cydra 
(Guatem.)  2  Abb.,  dada  (Durango)  2  Abb.,  S.  165;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Hypochroma  aigrUfrontuma  (Mayotte);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  Eut.  Belg., 
37,  S.  65. 

Hyposidra  kala  (Indien);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.),  XII, 
S.  153,  albipunckUa  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  398. 

Idaea  j»ra26a  (Fort  Stedman,  Shan  States);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist,  (6.),  XII,  S.  151,  /ofctpennw  (Sikkim)  PI.  XXXTT,  Fig.  11,  huiyrosa 
(ibid.);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc  London,  1893,  S.  362. 

lodis  comtnoda  (Brisbane),  nitida  (Eumundi,  Queens].);  Tb.  P.  Lucas, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W.,  (2.  S.),  VII,  S.  252. 

Iramba  spissidentata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1803,  S.  383. 

Ischalis  colorata  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  G.,  S.  401,  PL  XXXTT, 
Fig.  26. 

Ischnopteryx  chryses  (Ghiriqui)  3  Abb.,  canopua  (ib.)  2  Abb.,  S.  158,  (?) 
airi8k)phxlide8  (ImLU)  1  Abb.,  (?)  i)o2t/mem»  (ib.)  1  Abb.,  S.  159;  H.  Druce,  a.  a.  G. 

Larentia  coJumeüa  (Durango)  2  Abb.,  oore  (Las  Yigas)  1  Abb.,  polimela! 
(Morelos)  1  Abb.,  S.  150,  (?)  conica  (Las  Vigas)  1  Abb.,  (?)  plautiüa  (Guatem.) 
1  Abb.,  S.  151;  H.  Druce.  a.  a.  0. 

Lepiodes  chrodna  (Las  Vigas)  1  Abb.,  (?)  j»erta  (Jalapa)  1  Abb.;  H.  Druce, 
a.  a.  0.,  S.  148. 

Leucula  (?)  Uchula  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid.  .  .  .  Loja,  S.  369. 

Lobophora  hgereea  (Loja);  P.  Dognin,  H^t^roc  .  . .  Loja,  S.  574,  (?)  orthesia 
(Omilteme)  1  Abb.,  (?)  cerema  (Jalapa)  1  Abb.;  H.  Druce,  a.  a.  0.,  S.  149. 

Lobophora  pidcherrima  (Ehasia  H.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  !N.  H. 
(6  S.),  Xn.  S.  224. 

Maeandragonaria  valenHna  (Chili);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
xn.  S  460. 

Macaria  b'turata  var.  pressaria  (Vilui);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  95. 

MarmopteiTx  jcupeata  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  81, 
pataman  (Gueirero);  H.  Druce,  a.  a.  G.,  S.  178,  2  Abb. 

Medasina  quadrinoUUa  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  G,  S.  417. 

Melanippe  pofOina  (Mexiko)  1  Abb.,  S.  168,  cyarda  (Eoatepek)  1  Abb.,  S.  169; 
H.  Druce,  a.  a.  G. 

Metabraxas  regtdaris  (Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  G.,  S.  392. 

Metrocam pa  margaritaria  Zucht  aus  dem  Ei;  J.  Breit,  Societ. 
Bntom.  Vin,  S.  122f.;  M.  Rothke,  S.  139. 
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Micrabraxafl  (?)  suboUvacea  (Sikkim)  S.  426,  (?)  incolorata  (ibid.)  S.  427; 
W.  Warren.  a.  a.  0. 

Microclysia  PMUppii  (Arancania)  S.  220,  PUulseni  (ibid.)  S.  221 ;  W.  Bart- 
lett-Calvert,  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893. 

Microniao^VJiora^a  (Kongo);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent  Belg.,  37,  S.62. 

Micronidia  (?)  subpwictata  (Sikkim)  PL  XXXI,  Fig.  11,  unipwncta  (Daijilng); 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  387. 

Microniodes  ocemaria  (Khasia  Hills);  C.  Swinhoe,  Ann,  a.  Mag.  Nat 
Hist.  (6.),  XII,  S.  152. 

Micronissa  dej^naaria  (Khasia  Hills);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Kat 
Hist.  (6.).  Xn,  S.  152. 

Naza  orthostigidUs  (Bhotan ;  Sikkim) ;  W.  W  ar ren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  343. 

Neommia^^an<«a  (Arancania),  lutea  (ibid.)  S.  216,  (?)  ffracilis  (ibid.)  S.217; 
W.  Bartlett-Galvert,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Nephodia  pieria  (Brit.  Gniana),  perimede  (ibid.),  cissa  (Sarayacu)  S.  303, 
doOia  (ibid.),  j^ilyra  (Intaj),  colada  (Rio  Janeiro)  S.  304;  H.  Drnce,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893,  cetaria  (Ohiriqui)  1  Abb.,  (?)  oreades  (ib.)  1  Abb.; 
derselbe,  a.  a.  0.,  S.  142. 

Nenrophana  atnatonga  (Delagoa-Bai);  P.  Vaillot,  BnlL  EntooL  France, 

1892,  S.  CXCIV. 

Nipteria  cht?Mnia  (Sarayacu)  S.  299,  dssoeasa  (ibid.;  Ghigoinda)  PL  XK, 
Fig.  11,  perüla  (Intaj),  philomda  (Sarayaca)  Fig.  16,  S.  300,  detagora  (ibid.), 
phocum  (Porto  Real),  cUona  (Intaj),  pa/nia  (ibid.)  Fig.  12,  panthea  (Sarayacai 
S.  301,  dytia  (Intaj)  PL  XXI,  Fig.  1,  S.  302;  H.  Bruce,  Proc.  ZooL  Soc. 
London,  1893. 

Nipteria  manchata,  opiciJtneata  (Loja) ;  P.  Dognin,  Ann.  Soc  Ent  Belgn 
37,  S.  86,  derigaba,  legata,  peccdba  S.  372,  cenagasa,  pardata  S.  373  (Loja); 
derselbe,  ebenda,  ordaea  (Chiriqui)  S.  140,  2  Abb.,  enxta  (ib.)  1  Abb.,  S.  141; 
H.  Druce,  a.  a.  O. 

Obeidia  lucifera  (Daijiling);  G.  Swiuhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6.), 
XII.,  S.  153,  miUepunctata  (Sikkim),  fumosa  (Naga  H.);  W.  Warren,  Proc. 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  389. 

Omiaa  muscioolor  (Karen  H.);  W.  War  ren,  a.  a.  0.,  S.  407. 

Ophthalmodes  cordularia  (Khasia  Hills);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Kat 
Hist  (6.),  Xn,  S.  155. 

Opisthograptis  MÖUeri  (Sikkim),  PL  XXXI,  S.  12,  long^fenms  (ibid.); 
W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  403. 

Ortbocabera  bmnneic^  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London, 

1893,  S.  387,  PL  XXXI,  Fig.  23. 

Ortholitha  dupUcata  (Ghumbi);  W.  War  ren,  Proc.  ZooL  Soc  London, 
1893,  S.  385. 

Pachydia  carfinia  (Presidio)  2  Abb.,  caaperia  (Zapota)  2  Abb.,  oraea 
(Guatemala)  2  Abb.,  S.  136,  cercyon  (Koatepek)  1  Abb.,  oermala  (ib.)  2  Abb.. 
oroanda  (Jalapa)  2  Abb.,  S.  137;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Pachyodes  erioMma  (Khasia  H.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
XII,  S.  219. 

Panisala  oliveacens  (Sikkim);  W.  War  ren,  a.  a.  0.,  S.  395. 
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Percnia  submissa  (Sikkim)  S.  391,  interfusa  (Naga  H.)  S.  392;  W.  Warren, 
a.  a.  0. 

Perigramma  orestata  (Chiriqui)  1  Abb.,  (?)  cesata  (Ohiriqui)  1  Abb.; 
H.  Bruce,  a.  a.  0.,  S.  139. 

Perixera  ohsctirata  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  361,  PI.  XXXn,  Fig.  20. 

Perizoma  variabüü  (Sikkim)  S.  377,  PL  XXX,  Fig.  17,  apicistrigata  (ibid.) 
PI.  XXX,  Fig.  19,  lacteiguUata  (ibid.)  Fig.  16,  S.  378,  bioolor  (ibid.),  fasciata 
(ibid.)  Fig.  20,  S.  379,  interru^a  (ibid.)  Fig.  18,  (?)  albidivüa  (Naga  H.)  S.  380, 
cotvfunda  (Ost-Pegu)  S.  381;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Phasiane  irrorata  (Vilui);  fl.  Christoph,  Iris  VI,  S.  95. 

Phibalapteryx  emanata  (Loja;  Amazola);  P.  Dognin,  Ann.  Soc.  Eut.  Belg., 
37,  S.  86. 

Photoscotosia  atromarginata  (Sikkim)  PI.  XXX,  Fig.  1,  muUiUnea  (ibid.) 
Fig.  10.  S.  369,  fidgurües  (ibid.)  Fig.  11,  S.  370;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893. 

Photoscotosia  keraria  (Daijiling);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.H.  (6.S.), 
XU,  S.  224. 

Phthonoba  oUvacea  (Daijiling);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  363,  PL  XXXI,  Fig.  20. 

Plagodus  reHcukOa  (Sikkim);  W.  Warren,  a.  a.  0,  S.  408. 

Polyphasia  aUnseriaia  (Sikkim),  aMangulata  (ibid.;;  W.  Warren,  Proc. 
ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  373. 

Plutodes  tricMgtilaria  (Sikkim;  Naga  H.);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc 
London,  1893,  S.  388. 

Pomasia  moniliata  (Khasia  H.)  PL  XXXII,  Fig.  9,  dentidathrata  (Naga  H.); 
W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  367. 

Prionia  obUquiUneata  (Naga  H.);  W.  Warren,  a.  a.  0.,  S.  409. 

Problepsis  conjunctiva  (Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  ZooL  Soc.  London, 
1893,  S.  358. 

Psaliodes  crotona  (Las  Vigas)  1  Abb.,  S.  170,  pomona  (Koatepek)  1  Abb., 
damia  (Gnatem.)  1  Abb.,  cydna  (Omilteme)  1  Abb.,  daedala  (Koatepek)  2  Abb., 
S.  171,  damophüa  (Las  Vigas)  1  Abb.,  potina  (Koapetek)  1  Abb.,  cyra  (ib.)  1  Abb., 
S.  172,  cynthia  (Guatem.)  1  Abb.,  porda  (ib.)  1  Abb.,  cunina  (ib.)  1  Abb.,  cronia 
(Irazu)  1  Abb.,  S.  173,  posides  (Vera  Paz)  1  Abb.,  pronax  (Guatem.)  1  Abb., 
cromna  (ib.)  2  Abb.,  polyxena  (Jalapa)  1  Abb.,  cormasa  (Koatepek)  1  Abb.,  S.  174; 
H.  Drnce,  a.  a.  0. 

Pseudaleucis  Oyärzuni  (Araucania);  W.  Bartlett-Calvert,  Trans.  Ent. 
Soc.  London,  1893,  S.  219. 

Pseudocoremia  dendreüaria  (Khasia  Hills);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist.  (6.),  XU,  S.  156. 

Pterocypha  cametes  (Mexiko);  H.  Bruce,  a.  a.  0.,  S.  157,  1  Abb. 

Racheospila  pufUiUada  (Loja);  P.  Dognin,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  81. 

Rhopalodes  EsmercUda  (Valdivia);  W.  Bartlett-Calvert,  Trans.  Ent. 
Soc.  London.  1893,  S.  218. 

G.  Schmidt  theilt  einige  Notizen  über  Bhyparia  melanaria  mit  (Baupe 
an  Ledum  palustre,  Vaccinium  uliginosnm) ;  Societ.  Entomol.  VTU,  S.  73  f. 

Bumia  niko  (Swanetien);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  95. 
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Sabulodes  poivoreata  (Loja);  P.  Dognin,  L6p.  ...  de  Loja,  S.  157. 

Scordylia  Urida,  eaptata  (Loja);  P.  Dognin,  L^pid.  .  .  .  Loja,  S.  429. 

Scotopterix  jpermtMCOfa  (Bhotan),  aUnsteUaria  (Khasia  H.);  W.  War  reu, 
a.  a.  0.,  S.  432. 

Selenis  semiscripta  (Landana);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,37,  S.6L 

Semiothisa  cardinea  (Ghiriqui)  2  Abb.,  carpo  (Mexiko)  1  Abb.,  S.  130,  ca- 
iuälda  (Ghiriqui)  2  Abb.,  asUa  (Jalapa)  1  Abb.,  S.  132,  castaUa  (Mexiko)  1  Abb., 
S.  133;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Siona  alba  (Araucania);  W.  Bartlett-Calvert,  Trans.  Ent  Soc  London, 
1893,  S.  218. 

Sirinopteryx  rufOineata  (Khasia  H.;  Naga  H.),  tMduUfmi  (Sikkim);  W. 
Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  385. 

Somatida  lapidata  (Naga  H.);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1803,  S.  359,  PI.  XXXn,  Fig.  7. 

Spargania  beUisaima  (Chili);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XII, 
S.  466. 

Spica  pardüelatigüla  (Muljik;  Amdo);  S.  Alpheraky,  Lis  VI,  S.  346. 

Stamnodes  proana  (Guatemala);  H.  Drnce,  a.  a.  0.,  S.  177,  2  Abb. 

Tanaorrhinus  kina  (Khasia  Hills);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist. 
(6.),  Xn,  S.  150. 

Tephrina  Johnatoni  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc  London,  1893, 
S.  683. 

Tephrosia  griseoalbata  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg., 
37,  S.  63. 

Terpna  opaUna  (I^epal);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  349,  PI.  XXXn,  Fig.  14. 

Thalassodes  rufomarginaia  (Qnilimane) ;  A.  Pageustecher,  Jahrb.  i 
Hamburg.  Wissensch.  Anstalten,  X,  2,  S.  46. 

Thamnonoma  imitata  (Mixiko)  2  Abb.,  olympusa  (Las  Yigas)  2  Abb.,  S.  134, 
panassa  (ibid.)  1  Abb.,  (?)  cecina  (ib.)  1  Abb.,  S.  135;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Trochiodes  ceresia  (Antioquia,  Colombia),  plagia  (Ekuador)  PI.  XXI,  Fig.  15, 
S.  208,  creusa  (Antioquia)  Fig.  16,  17,  poHymOa  (Sarayacu)  Fig.  18,  oormasa 
(Ohiguinda)  Fig.  19,  20,  coniades  (Sarayacu)  Fig.  21,  S.  309,  (?)  coras  (ibid.),  (?) 
pUUaea  (Ohiguinda)  Fig.  22,  S.  310;  fl.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
pcHyoßena  (Calderas)  2  Abb.,  S.  181 ,  cydonia  (Amula)  2  Abb.,  crusa  (Morelos) 
1  Abb.,  (?)  prusa  (Purula)  1  Abb.,  (?)  proana  (Lnzn)  1  Abb.,  (?)  promenea  (Costa 
Bica)  1  Abb.,  S.  182,  (?)  croasa  (Chontales)  1  Abb.,  S.  183;  H.  Druce,  a.  a.  0. 

Xanthorrhog  öbfuscata  (Sikkim;  Naga  H.) ;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  376. 

Zamarada  (?)  marginata  (Naga  H.) ;  W.  Warre  n,  Proc.  Zool  Soc.  London, 
1893,  S.  388,  PI.  XXXII,  Fig.  22,  cosmiaria  (Khasia  H.);  C.  Swinhoe,  Ann. 
a.  Mag.  Nat.  Hist.,  (6.),  XH,  S.  155. 

Zerene  orsona  (Durango  city);  H.  Druce,  a.  a.  0.,  S.  140. 

Nyeteolidae,  Chionomera  quensta  (Johor,  Malay.);  C.  Swinhoe,  Ann.a. 
Mag.  N.  H.  (6),  xn,  S.  259. 

Nuetuina.  Anartula  (n.  g.)  melafut^^hia  (Wladiwostock);  0.  Staudinger» 
Iris  VI  S.  78,  Fig.  in  V,  Taf.  m,  22. 

Aventina  n.  g.; 
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Aventiola  (n.  g.  für  einige  mit  A^entia  flexüla  7erwandte  Arten  nnd) 
maeuUfera;  Standinger,  Romanoff  Mem.,  VI  (Seitz,  S.  385;  nach  Seitz  ist 
Aventiola  macnlifera  Staud.  =  Egnasia  pnsilla  ^k^.)- 

Chara  (n.g,)  aibosignata;  Standinger,  Bomanoff,  Mem.  VI  (Seitz,  S.384). 

Euloncke  n.  g.  für  (Acronycta)  lanceolaria  Grote,  insolita  Orote;  A.  G. 
Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  397. 

Holocryptis  (n.  g.  Plnsiin.,  cnm  Rivnla  quoad  yenationem  alar.  antic.  con- 
gmens;  palpis  gracilioribus  distingnendnm)  |)AaManura  (Brisbane);  Th.  F.  Lucas, 
Proc.Linn.8oc.N.S.W.,  (2.S.),  VH,  S.257. 

Metopoplus  Alph.  i.  1.  (n.  g.  Mycteroplo  proximum)  Fixseni  (Tekke);  H. 
Christoph,  Iris  VI  S.92. 

Micromania  Alph.  i.  1.  (n.  g.  inter  Mania  et  Zethes  ponendnm)  turcomanica 
(Ashkabad);  H.  Christoph,  Iris  VI  S.93. 

Paragona  h.  g.  für  (Erastria?)  mnltisignata  Christ,;  Standinger,  Roma- 
noff, Mem.yi  (Seitz,  S.  384). 

Eusidrina  (n  g. inter  Garadrinam  et  Rnsinam)  rasdolnia',  Standinger, 
Romanoff,  Mem.YI  (Seitz,  S.  383). 

Sphrag%feraii,g,  für  (Heliothis)  sigillata  Men.;  Standinger,  Romanoff, 
Kern.  VI  (Seitz,  S.384). 

Tristyla  (n.  g.  Acontiin.;  .  .  .  front  prodneed  into  a  flat  plate  which 
forms  two  short  basal  teeth  to  a  long,  pointed,  central  process  exceeding  the  head 
by  its  own  length  .  .  .)  aiboplagiata  (Argus  mts.)*,  J.  B.  Sm'ith,  Insect  life,  Y 
8.382,  Fig.  (46)  6. 

Acontia  nygmia  (Singapore);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  BL  (6.  S.),  XII, 
S.217. 

A.  G.  Bntl er,  der  früher  (s.  dies.  Ber.  f.  1879.  S.  438)  die  Arten  der  Gattung 
Acronycta  nach  der  Bekleidung  der  Ranpen  auf  verschiedene  Familien  vertheilt 
hatte,  gibt  jetzt  diese  Anschauung  auf  und  sieht  Acronycta  als  eine  richtige 
Enlengattnng  aus  der  nächsten  Verwandtschaft  der  Polia  an.  Er  vertheilt  die 
zahlreichen  Arten  in  folgende  Sektionen:  Acronycta  i. sp. (leporina  L.,  felina 
Orote,  lepnsculina  Ouen.,  insita  TFoft.,  innotata  Quen,)^  Megacronycta  (ame- 
ricana  Harris,  dactylina  Grote,  hastnlifera  8m,  Abb,),  Arctomyscis  (Aceris  X., 
ahscondita  Treitsf^,,  Enphrasiae  Esp,,  Euphorbiae  Gmd,,  sperata  Orote,  tota 
Orote)y  Apatela  (hercules  Fdd,,  mbricoma  Gtien.,  Inteicoma  Grote,  pallidicoma 
Grote,  impressa  WaOc,,  distans  Grote,  megacephala  Sdiiff,^  noctivaga  Grote, 
superans  Guen.,  brumosa  Gtten.,  perdita  Grote,  afflicta  Grote,  xyliniformis  Guen,, 
extricata  Chote,  ob^itek  8m,  Abb,),  Lepitoreuma(Rumicis  X.,  leucoptera  Bu^?., 
impleta  WM.,  hamamelis  Guen,,  haesitata  Grote ,  dentata  Grote,  increta  Grote, 
dissecta  Grote,  darescens  Chten,,  modice  WaSc.,  spinigera  €h*en,,  ovata  Grote, 
alhorufa  Grote,  gnaes.  WäOc.),  Pharetra  (auricoma  8chiff,,  orientalis  Mann, 
Menyanthidis  View.),  Triaena  (psi  L.,  increta  Bidl,  tridens  Gmel,,  leucocuspis 
BuU,,  Lobeliae  Guen.,  Grotei  n. sp.,  furcifera  Chten,,  cnspis  Treits(Me,  maxima 
Moore,  anaedina  Btdl,  vinnula  Grote,  8mithü  n.  sp.,  panperata  Grote,  occidentalis 
Grote,  momla  Grote,  falcula  Grote,  painllela  Grote,  Radcliffei  Grote,  tritona  Hb,, 
hasta  Guen.,  quadrata  Grote),  Hyboma  (strigosa  F,,  nigrivitta  Hamps.,  divisa 
Moore),  Jocheaera  (Alni  L,,  connecta  Grote),  Mastiphanes  (denticulata  Moore, 
edolata  Grote),  Merolonche  (spinea  Grote,  Lnpini  Behr), 
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A.  declarata  WaOc.^  telnm,  interrapta,  pachycephala  Guen.  sind  Bauer  un- 
bekannt geblieben;  A.  litbospila  Grote  ist  nahe  verwandt  mit  Scotochiosta  polla 
nnd  keine  Acronycta;  für  A.  lanceolaria  und  insolita  Grote  wird  die  n.  Q. 
Enlonche  vorgeschlagen;  als  neue  sind  beschrieben  A.  (Triaena)  Grotd  (= 
Lobeliae  Grote  nee  Gaen.)  S.  400,  Smühii  (=  clarescens  Grote  nee  Guen.)  S.  401. 
—  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  8.  396-402. 

Acr.  anricoma  var.  Pyhaevaarae  (Kansamo);  A.  Hoff  mann,  Stettin.  Entom. 
Zeitg.,  1893,  S.  126. 

Agrotiphila  maculata  (Laggan)  S.  100,  inoognUa  (ibid.)  S.  101 ;  J.  B.  Smith, 
Entomol.  News  IV. 

Agrotis  Dalei  (Falkland  I.);  A.G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.,  (6.S.), 
XII,  S.  207,  HerH  (Schahrud),  mardda  (Askhabad),  marcens  (Kadkoparan)  S.  90, 
sukifera  (ibid.).  Alpherakii  (kurusch),  carthaUna  (Tabitzkhuri-See)  S.91;  H. 
Christoph,  Iris  VI,  Haverkampfi  (Korsika);  M.  Standfuss,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  359. 

Anarta  cordigera  var.  earbonaria  (Vilui);  H.  Christoph,  Iris  VI  S.92. 

Antaplaga  Koebdei  (Argus  mts.);  C.  V.  Biley,  Insect  life,  V,  S.  333, 
Fig.  (46)  5. 

Anthophila  mMivaUa  (Tamatave);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent  Belg., 
37,  S.  60. 

Nach  P.  C.  T.  Sn eilen  in  Not.  Leyd.  Mus,,  1893,  S.  163—166  ist  Noctua 
(Apatela?)  radial s  Westw.  trotz  ihrer  Aehnlichkeit  mit  einer  Zeuzera  eine 
Eule  und  in  die  Oattung  Apsarasa  (Wakk,)  Moore,  subf.  Glottulidae  GMcnee 
zu  stellen. 

Bryophila  Dtukei  (Transkaukasus),  consperaa  (Askhabad),  praecana  (ibid.), 
idonea  (Tekke)  S.  89,  (?)  protracta  (Nuchur)  S.  90;  H.  Christoph,  Iris  VI. 

Calliodes  rivtdigera  (Zomba)  S.  679,  glaucesoena  (ibid.)  S.  680;  A.  G.  Butler, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Caradrina  Ferida  (Quilimane);  A.  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Hamburg. 
Wissensch.  Anstalten,  X,  2,  S.  40. 

Carea  oostiplaga  (Sibsabor),  moira  (Singapore;  Selangor),  ocffra  (Singapore); 
C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII,  S.  262. 

Cameades siccata, edictdUs  (Eolorado) ;  J.  B.  Smith,  Entomol.  News IV,  S.99. 

Catephia  alcymistata  ab.  varia  (Sarepta);   H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  94. 

Catephia  Caieti  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  S.59. 

Catocala  ecortum  (Sidemi);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  94. 

Cerapoda  atylata  (Kolorado);  J.  B.  Smith,  Entom.  News  IV,  S.  99. 

Chariclea  sanguinata  (Brisbane);  Th,  P.  Thomas,  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  W., 
(2.  S.),  Vn,  S.  254,  vexiUiger  (Krasnojarsk);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  92. 

Crymodes  endroma  (Sikkim)  S.259,  herchatra  (ibid.)  S.260;  C.  Swinhoe, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xn. 

Cucullia  Herzi  (Samarkand),  eumorpha  (Easchgar);  S.  Alpheraky, 
Iris  VI,  S.  347. 

Dianthoecia  capsinooloidea  (Korsika);  M.  Standfuss,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  360. 

Dinumma  f>exüta  (Singapore),  viüiana  (ibid.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6),  xn,  S.  263. 

Eicomorpha  Kcppeni  (Samarkand);  S.  Alpheraky,  Iris  VI,  S.  346. 
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Epizeoxis  LaurerUii  (Mitchell  co.,  N.  Carolina);  J.  B  Smith,  Entomol. 
News,  IV,  S.  83. 

H.  Roazand  beobachtete  die  Banpe  von  Erastria  scitnla  Eantbur  als 
Vertilger  von  Lecanium  Oleae  und  anderen  Schildläosen.  Die  Art  hat  5  Ge- 
nerationen im  Jahre:  die  erste,  wenig  zahlreiche,  Mitte  Mai;  die  zweite, 
mäfsig  zahlreiche,  in  der  dritten  Woche  des  Juni;  die  3.  nnd  4.,  sehr  volkreiche. 
Mitte  Juli  nnd  Ende  Aligast;  die  fünfte,  wie  die  erste,  spärliche,  gegen  Ende 
September  and  Anfang  Oktober.  Die  jonge  Larve  frifst  sich  in  eine  Schild- 
laos  hinein,  verzehrt  dieselbe  bis  aof  die  Haut  nnd  sucht  sich  dann  eine  neue 
Beate.  Nach  10  Tagen  und  mehreren  Häatungen  spinnt  sie  sich  eine  Hülle, 
welche  an  den  Schild  eines  verzehrten  Bentethieres  angefügt  wird  nnd  an  die 
sie  ihre  Exkremente  nnd  die  Beste  der  Schildlänse  heftet;  diese  Hülle  trägt 
sie  während  ihres  letzten  Stadiums  mit  sich  herum.  Im  ausgewachsenen  Zu- 
stande, vor  der  Verpnppung,  ist  das  Gehäuse  etwa  vier  mal  so  lang  und  drei 
mal  so  hoch  wie  ein  voll  ausgewachsenes  Lecanium.     Insect  life,  VI,  S.  6—10. 

Euplexia  icamba  (Sikkim);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xn, 
8.260. 

Grammodes  exceUms  (Brisbane  bis  Mackay)  S.  257,  pukherrittM  (Brisbane) 
S.  258,  divaricata  (ibid.)  S.  259,  paOens  (ibid.)  S.  260;  Th.  P.  Lucas,  Proc. 
Linn.  Soc.  N.  S.  W.,  (2.  S.),  VIL 

Gyrtona  yucca  (Singapore),  xista  (ibid.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.H. 
(6),  XII,  S.  264. 

Hadena  farinüknta  (Easikoparan) ;  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  92. 

F.  W.  Mally:  Beport  on  the  boll  worm  of  cotton  (Heliothis  armiger 
Hubn.);  Bull.  No.  29  der  U.  S.  depart.  of  agricult,  divis.  of  entomology; 
Washington,  1893,  S.  1-73.  — 

In  Agricult.  gazette  of  New  South  Wales,  IV,  S.  213,  ist  dieselbe  Art 
unter  einem  konstant  sich  wiederholenden  Druckfehler  (Heliothris)  als  Schädling 
des  Mais  angegeben. 

Herminia  semicirctüaris  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc. 
N.S.  W.,  (2.  S.),  Vn,  S.  260,  proxima  (Ordubad);  H.  Christoph,  Iris  VT,  S.94. 

Baupe  von  Hydroecia  micacea  Esp.  wiederholt  in  Gartenerdbeere; 
Lahmann,  Iris  VI,  S.  279. 

Leucania  faManäica  (F.-I);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist. 
(6.  S.),  XII,  S.  208,  (?)  ladeola  (Kasikoparan) ;   H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  92. 

Leucanitis  aUivaga  (Easchgar,  9000");  S.  Alpheraky,  Iris  VI,  S.  347. 

Luperina  ditata  (Duaringa;  Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  W.,  (2.  S.),  VII,  S.  254. 

Mamestra  languida  (Eolorado),  segregata  (Laggan);  J.  B.  Smith,  Entom. 
News  IV,  S.  100. 

Mamestra  sabulorum  var.  rhadina  (Ordubad),  htpa  n.  sp.  (Schahkuh)  S'  91, 
chryzona  var.  humüis  (Borschom)  S.  92;  H.  Christoph,  Iris  VI,  Pisi  L.  var. 
Bukacaarae  (Euusamo);  A.  Hoff  mann,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  127. 

Marmorinia  tipiUa  (Koni);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII, 
S.  265,  argyrographa  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  S.  61. 

Metopoceras  felix  (Beirut);  M.  Stand fuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893, 
8.361. 
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Microphysa  Stuhlmanni  (Qailimane) ;  A.Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Hamb. 
Wissensoh.  Anstalten,  X,  2,  S.  41. 

Minncia  olista  (Nanchuan,  China);  G.  S winhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XÜ, 
S.261. 

J.  Gardner  beschreibt  das  Eierlegen  7on  Nonagria  Intosa  anf  Schilf- 
bl&tter;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  251. 

N.  exitioaa  (Neu  Süd-Wales,  in  Zuckerrohr ;  Feinde  Apanteles  Nonagrifte 
und  Euplectus  Howardi);  A.  S.  Olliff ,  Agricult.  gazette  N.  S.- Wales,  Vol.  IV, 
S.  374  ff.,  385,  PL  XXH,  Fig.  E,  F,  G. 

Omia  neaaea  (Argus  mts.;  West-Utah);  J.  B.  Smith,  Insect  life,  V,  S.  332. 

Oncocnemis  flagrantis  (Argus  mt«.);  J.  B.  Smith,  Insect  lifo,  V,  S.  330, 
pudorata  (Laggan)  S.  99,  Colorado  (Park  co.)  S.  100;  derselbe,  Entomol.  News, IV. 

Qteo,  T.  Porritt  liefert  die  Beschreibung  der  Baupe  von  Orthosia 
suspecta;  Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  41f.;  T.  A.  Chapman  macht  Zus&tEe 
dazu;  ebenda  S.  42 f. 

Palpangula  fricta  (Askhabad);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  93. 

Penicillariai>^r(Mp»7a  (Madagaskar) ;  F.  M  a  b  i  1 1  e ,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  S.GO. 

Peridroma  demutabHis  (Granite  Springs,  Kalif.);  J.  B.  Smith,  Insect  life, 
V,  S.  328,  Fig.  46.   1. 

Platyja  ciacula  (Andamans);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu, 
S.263. 

Pleonectypera  finäitna  (Argus  mts.);  J.  B.  Smith,  Insect  life,  Y,  S.  333. 

Prionophora  torquesauria (Brisbane);  TL P.  Lucas,  ProcLinn.  Soc.  N.S.  W., 
(2.  S.),  Vn,  S.  265. 

Pseudophia  (?)  terrtdenta  (Helenendorf);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  93. 

Bhiza  indigna  yar.  mamfesta  (Ordubad);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  92. 

Schinia  Ligeae  (Argus  mts.)  Fig.  2,  intrabüia  (Death  Talley)  Fig.  3 ;  J.  B. 
Smith,  Insect  life,  V,  S.  331,  Fig.  46. 

Scotogramma  densa  (Argus  mts.);  J.  B.  Smith,  Insect  life,  V,  S.  329, 
uniformU  (Laggan),  luteola  (ibid.);  derselbe,  Entomol.  News,  IV,  S.  101. 

Setagrotis  terrifica  (Colorado);  J.  B.  Smith,  Entomol.  News,  IV,  S.  98. 

Simplicia  rectalis,  Beitrag  zur  Naturgeschichte  derselben;  J.  Griebel, 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  1893,  S.  412-414. 

Spintherops  dilncida  var.  subfusca  (Germob);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  94. 

Sp.  hirstftula  (Kaschgar);  S.  Alpheraky,  ebenda,  S.  347. 

Stictoptera  Htnesia  (Singapore);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6.  S.), 
Xn,  S.  218. 

Sypna  okna  (Nanchuan,  China);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII, 
S.  261. 

Thalpochares  candidana  var.  grisea,  aberratio;  J.  de  Joannis,  BnlL  Soc 
Ent.  France,  1893,  S.  CCXXXV. 

J.G.O.  Tepper  lernte  die  Raupe  von  Thalpochares  dubia  in  Süd- 
australien als  Vertilgerin  der  „black  scale"  kennen;  s.  Insect  life,  S.  41. 

Two  useful  moths  sind  die  Raupen  von  Th.  coccophaga  M^^  die 
Lecanium  Oleae,  und  die  Ton  T.  Pulvinariae  Oü.,  die  die  Pulvinaria  Maskelli 
OU.  vertilgt;  Agricult.  gazette  N.  S.  Wales,  IV,  S.  683-685,  mit  farbiger  Tafel 

Th.caduca(Ordubad),trafwmtt<«n«(Ka8ikoporan);  H.Christoph,  Iris  VI,  S.  93. 

Thaumasta  siderigera  (Ostsibir.);  H.  Christoph,  VI,  S.  90. 
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Notodontidae.  Macrurocampa  n.  g.  für  (Noctaa)  marthesia  Cram,: 
H.  G.  Dyar,  Entom.  News,  IV,  8. 34. 

A.S.  Packard:  Notes  on  the  genas  Ichthynra;  Entom.  News,  lY, 
S.  77-79;  H.  G.  Dyar,  ebenda  8.  170f.  (Melalopha  Hübn.), 

Lepasta  afrieana  (Kangwe);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News,  IV,  S.  343, 
PL  XV,  Fig.  11. 

Lophopteryx  camelina  'L.  ab.  girafftna  Hb,,  Fang  und  Zucht; 
F.Schreiber,  4.  Jahresb.  Wien,  ent  Ver..  8.21—23. 

Notodonta  nigroramoaa  (Tekke);  H.  Ohriotsph,  Iris  VI,  8.89,  pacifica 
(Phicer  cty.);  H.  H.  Behr,  Proc.  Galif.  Acad.  (2.  8.).  IH,  S.  206. 

Drepanulidae.  Ciropteryx  (n.  g.)  viridifasda  Fig.  14,  ochreata  (Ogove); 
W.  J.  Holland,  Entomol.  News,  IV,  8. 176,  PI.  IX. 

Coptopteryx  (n.  g.)  apeculana  Fig.  18,  8. 174,  ?u)mochroa  Fig.  ld,propinqua 
Fig.  20,  (?)  dnerea-marginata  Fig.  16,  8. 175  (alle  von  Ogove);  W.  J.  Holland, 
Entom.  News,  IV. 

Ooodia  (n.  g.)  nubüaki  Fig.  3,  lunaia  Fig.  2,  8. 179,  vestigiata  Fig.  1, 
8.  180  (alle  von  Ogove);  W.  J.  Holland,  Entom.  News.  IV,  PI.  IX.  (Ist 
synonym  mit  OrthogonioptUnm  Karschf  s.  unten,  aber  älter.) 

Megadrepana  (n.  g.)  cinerea  (Ogove);  W.J.Holland,  Entom.  News, 
IV,  8.  178,  PI.  IX,  Kg.  4. 

Orihogonioptilum  (n.  g.,  angulo  poster.  alarum  antic.  rectangnlari,  non 
rotundata  distinctissimum)  adiegetum  (Buea)  8. 501,  Taf.  XX,  Fig.  1,  monoehromum 
(ibid),  prox  (Malimba)  8.  502,  Fig.  8;  F.  Karsch,  a.  a.  0. 

Ancistrota  (?)  geomebroides  Fig.  8,  (?)  himaciüata  Fig.  9  (Ogove) ;  W.  J. 
Holland,  Entomol.  News,  IV,  8. 177,  PI.  EX. 

Galtidrepana  oculaia  Fig.  12,  8. 171,  bruwMola  Fig.  11,  8. 172  (Ogove  Thal); 
W.  J.  Holland,  Entom.  News  IV,  PI.  IX. 

Drepana  berenica  (Siogapore);  G.  8winhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu, 
8.  258,  (?)  biolucata  (Ogove);  W.  J.  Holland,  Entom.  News  IV,  8. 177,  PI.  IX, 
Fig.  10. 

Plegapteryx  fasdata  Fig.  6,  purpurascena  Fig.  7.  8.  172,  öbscura,  parHta^ 
subaplendens  Fig.  15,  8.  173  (alle  von  Ogove);  W.  J.  Holland,  Entom.  News 
IV,  PI.  IX. 

Thymistida  er08a  8. 180,  Fig.  17,  miaerrima  8. 181,  Fig.  13  (Ogove);  W.  J. 
Holland,  Entom.  News  IV.  PL  IX. 

Satumladae.  F.  Karsch  stellt  ein  Verzeichnifs  der  in  Kamerun 
beobachteten  (21)  8aturniiden  zusammen  und  beschreibt  die  7  neuen. 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  189Ä,  8.  495-505,  Taf.  XIX,  XX. 

Cremastochryaallia  n.  g.,  für  (8atumia)  amobia  Westw.;  F.  Karsch, 
a.  a.  0.,  8.  499. 

Antheraea  HoehneUi  (Kilima-ndjaro,  9500^;  A.  F.  Rogenhof  er,  Ann.  k. 
k.  naturhist.  Hofmus.  Wien,  VI,  8.  464,  anthina  (Buea)  8.  503  (vgl.  d.  vor.  Ber. 
S.  189);  F.  Karsch,  a.  a.  0.,  8.  503,  Taf.  XIX,  Fig.  1,  delegata  (8ingapore); 
A.  G.  Butler.  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6. 8.),  XH,  8.  210,  Ärabeüa  (Port  Natal); 
Chr.  Aurivillius,  Entomol.  Tidskrift  14,  8.  203. 

Bnnaea  erythrotea  (Buea)  8.  496,  catochra  (ibid.)  8.  497,  Taf.  20.  Fig.  4; 
F.  Karsch,  a.a.O.,  Ooodi  (Kangw6);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  8. 136. 
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fuUai^Mis  (Port  Natal)   S.  203,  Cleopatra  (Bnea)  S.  204,  SjösUdH,  (Kameran), 
Staudingen  (Sierra  Leone)  S.  205;  Chr.  Aurivillins,  Entern. Tidskrift,  14. 

Cyrtogone  cana  (Delagoa  Bai);  Chr.  AnriTillins,  Entomol.  Tidskrift,  14, 
S.202. 

Qonimbrasia  hngicatidaita  (Kangw6);  W.  J.  Holland,  Entomol  News  IV, 
S.  137. 

Holocera  angulata  (Sierra  Leone);  Chr.  Anrivillius,  Entomol.  Tidskrift, 
14,  S.  201. 

Ludia  orinoptena  (Bnea);  F.  Karsch,  a.  a.  O.,  S.  504,  Taf.  XX,  Fig.  2, 
6b8cwra  (Kamemn);  Chr.  Aurivillins,  Entomol.  Tidskrift,  14,  S.  201. 

Hicrattacns  Sesostris  (Labnan,  Bomeo);  P.  Vaillot,  Ball.  SocEnt.  France, 
1893,  S.  CLXXXI. 

Tagoropsis  nodtdifera  (Bnea);  F.  Karsch,  a.  a.  0.,  S.  500,  (?)  fakata 
(Kameran)  S.  202,  dentifera  Maaas.  var.  oonapersa  (Delagoa  Bai)  S.  203;  Chr. 
Aurivillins,  Entomol.  Tidskrift,  14. 

Janidae.  Chr.  Aurivillins  rechnet  „in  diese  wohl  begrenzte  Familie" 
die  afrikanischen  Jana,  Phyllalia  (=  Homochroa),  Stibolepis,  Stenoglene,  Rhab- 
dosia,  Lichenopteryx,  Phiala,  Trichophiala,  wahrscheinlich  anch  Hibrildes,  Sa- 
balia,  Metadola,  Poloma;  Entom.  Tidskrift  14,  S.  206. 

Camerunia  (n.  g.)  insignis  (E.;  Grabnn);  Chr.  Anrivillius  a.  a.O ,  S.211. 

Drepanojana  (n.  g.)  fasciata  (Sierra  Leona);  Chr.  Anrivillius  a.  a.  0., 
S.  212. 

Oonojana  (n.  g.)  dimidiata  (Kamerun;  Oabun);  Chr.  Anrivillius  a.  a. 
0.,  S.  212. 

Jana  strigina  Westw,  var.  camerunica  S.  206,  preciosa  Stdgr.  L  1.  (Buea), 
pohfmorpha  (Sierra  Leona)  S.  207,  DanufdH  (Kongo),  obscura  (Goldküste)  S.  206, 
Sigyna  (Innerkamerun),  Preussi  (ibid.),  (?)  sttbrosea  (Transvaal)  S.  209;  Chr. 
Anrivillius  a.  a.  O. 

Lichenopteryx  a2&a  (Deutsch-Ostafrika);  Chr.  Anrivillius  a.a.O.,  S.210. 

Phyllalia  nigromactäata  (Natal);  Chr.  Aurivillins  a.  a.  0.  S.  210. 

Euterotldae.  Euterote  coryna  (Sawang,  Java);  C.  Swinhoe,  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Eist.  (6.  S.),  XH,  S.  211. 

Ck)ssldae.  Cossus  Orc  (Washington);  H.  Strecker,  Proc.  Acad.  Nat  ScL 
Philadelphia,  1893,  S.  282. 

Holcocerus  Volgensis  (Sarepta);  H.  Christoph,  Iris  VI  S.  88,  stnoUga 
(Samarkand);  S.  Alpheraky,  ebenda,  S.  346. 

Hypopta  turcomanica  (Askhabad);  H.Christoph,  Iris  VI  S.  88,  Hern 
(Samarkand) ;  S.Alpheraky,  ebenda  S.  349. 

Phragmatoecia  Brunni  (Leva ,  Usambara) ;  A.Pagenstecher,  J ahrb.  d. 
Hamburg.  Wissensch.  Anstalten,  X,  2,  S.  39. 

Stygia  p^cA«  (Kisil-kum);  G.  Grum-Grshimailo,  Hör.  Soc  Ent.  Boas., 
XXVII,  S.  386. 

Hepialidae.  Hepialus  lupnlinns  var.  dacicus  (Rum&nien;  Dalmatien; 
Kaukasus);  A.  de  Caradja,  Societ  Entomol.  VIII,  S.  44. 

H.  Los  (Maine);  fl.  Strecker,  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadelphia,  1893, 
S.282. 

Limaeodldae.  W.  J.  Holland  macht  new  genera  and  species  of 
West- African Limacodidae  bekannt;  Entomol. News IV, S.  102—108, PI.  VH 
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Eupocya  (n.  g.;  „The  head  is  mnch  as  in  Heterogenea  pallida,  bnt  not 
80  Wide;  tbe  palpi  are  nnnsuaUy  small  and  siender,  and  are  extended  horizontally, 
bnt  not  reaching  the  front  so  as  to  be  seen  when  the  moth  is  examined  from 
above;  the  3.  Joint  is  very  small,  slender,  short,  not  Va  as  wide  as  the  second; 
the  ^  antennae  are  well  pectinated,  the  branches  extending  to  the  tip,  where 
thej  are  nnnsuaUy  long;  the  branches  are  also  nnusually  sealy)  Slossoniae 
(Florida),  nivaiis  (Havanna);  A.  S.  Packard,  Entomol.  News,  1893,  S.  169. 

Prolatoia  (n.  g.)  perüeuce  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a.  0.  S.  108. 

Ptilura  (n.  g.)  argyraspis  (Ogove);  W.  J.  Hotland,  a.  a.  0.  S.  104. 

Bhypteira  (n.  g.)  sordida  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a.  0.,  S.  107. 

Te%nor{r)hyncha  (n.  g.)  umbra  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a.  0.  S.  106. 

Altha  rufescem  (Ceylon);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.  S.), 
Xn.  S.  211. 

Enclea  diviaa  S.  102,  brunnea  S.  103  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a.  0. 
S.103. 

Latoia  nana,  vtridifaicia,  (?)  älbipunctata  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a. 
0.  S.  103. 

Miresa  pucara  (Zamora,  bei  Loja);  P.  Dognin,  L^pid  .  .  .  Loja,  S.  369, 
iransversata,pyrosomctde8 S.  104,  auribasalis,  nobÜior  S.  105  (Ogove) ;  W.  J.  H o  1 1  an  d, 
a.a.O. 

Parasa  viridissima  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a.  0.  S.  102. 

Scopelodes  Whitelyi  (Essequibo  R.,  Brit.  Guiana);  H.  Bruce,  Froc.  Zool. 
Soc  London,  1893,  S.  299. 

Semyra  Uneaia  (Ogove);  W.  J.  Holland,  a.  a  0.  S.  102. 

Thosea  CoUsi  (Barang,  Assam);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag  Nat.  Hist  (6.  S.) 
XII,  S.  211. 

Bombyeidae.  (7ono&om6ya;(n.g.)ati^ru2a^a  (Kamerun);  Chr.  Aurivillius, 
Entomol.  Tidskrift  14.  S.  214. 

Oberthüriaik,g.;  Staudinger,  in  Bomanoff,  Mem.s.L6p.,yi.  DieOatt.auf 
die  Art  caeca  Oberth.  und  vielleicht  identisch  mit  Lagyra  Buil.\  Seitz,  in 
Staudinger*8  Besprechung,  a.  a.  0.,  S.  381. 

Anisota  senatoria  {Abb.&Smüh)^  virginiensis  (Drwry),  Stigma  (F.) 
Mh  history;  A.  S.  Packard,  Life  hist.  etc.,  a.  a.  0.,  S.  144—147. 

Apatelodes  iMOMfara  (Sarayacu),  dma  (ibid.);  H.  Bruce,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  298. 

A.  S.  Packard  beschreibt  die  frisch  aus  dem  Ei  geschlüpfte  Larve  von 
Artace  mbripalpis  {Fdd,)\  Life  hist  etc.,  a.  a.  0.,  S.  189-191,  PI.  XI,  Fig.  22 
und  Pig.  23  im  Text. 

E.  L.  Bouvier&G.  Belacroix  beobachteten  an  südfranzösischen  Seiden- 
raupen einen  Parasiten,  der  nach  Brongniart  wahrscheinlich  Boria  medita- 
bunda,  eine  mit  Tachina  verwandte  Fliege  ist,  deren  normaler  Wirth  vielleicht 
die  Raupe  von  Acronycta  Psi  ist  Die  befallenen  Seidenraupen  gelangen  bis  zur 
Verfertigung  eines,  freilich  meist  kümmerlichen  Oocons,  selten  aber  zur  Verpuppung. 
Die  Zahl  der  Schmarotzer  einer  Raupe  ist  gewöhnlich  1—2,  kann  aber  auch  bis 
auf  7  steigen.  Aus  den  Puppen  derselben,  die  in  dem  Gocon  neben  den  Resten 
des  Wirthes  liegen,  entwickeln  sich  in  kurzer  Zeit  die  Fliegen,  die  aber  aus 
dem  Gocon  nicht  entweichen  können  und  in  ihrem  Geföngnifs  nach  Verlauf  von 
1--2  Tagen  sterben.    Es  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  dafs  der  Schmarotzer 
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die  Seidenraupe  tödten  kann,  be7or  dieselbe  einen  Gocon  gesponnen  bat,  nnd  in 
diesem  Falle  könnte  er  ein  gefährlicher  Feind  des  Seidenzüchters  werden.  Gompt 
Rend.  .  .  Paris,  CXVn,  S.  245-247. 

Bombyx  lanestris  L.  Tar.  Avasaksae  Teich  och  dess  utvecküngs  historia; 
af  E.  Benter;  Meddel.  Soc.  pro  Faon.  Flor.  F^nnica,  17,  S.  48—54. 

B.  ooncolor  (Schahrad);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  88. 

Githeroniaregalis  (F,)  life  history;  A.  S.  Packard,  Life  bist,  etc.,  a. 
a.  0.,  S.  163-168,  PI.  VH.,  Fig.  5. 

Clisiocampa  thoracica  (Stretch),  constricta  (Stretd^),  fragili8(Sereteft), 
disstria  Hübn.,  californica  Plack,,  americana  (Harris),  life  bistories; 
A.  S.  Packard,  Life  bist,  etc.,  a.  a.  0..  S.  175—184. 

Otenogyna  (?)  ogavensis  (KaDgw6)  S.  342  Fig.  12,(?)  viUa  (ibid.)  S.  343  Fig.  13; 
W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  PL  XV. 

Dendrolimns  dolores  (Arizona);  B.  Nenmoegen&H.  G.Dyar,  Entomol. 
News  rV,  S.  248. 

Dirphia  acuiea  (Manaos,  Bras.);  P.  Vnillot,  Bnll.  Entern.  France,  1892, 
S.  exen,  spumosa  (Sa.  Catherina);  derselbe,  ebenda  1893,  S.  GLXXXI 

Dryocampa  rubicnnda  (F.)  life  history;  A.S.  Packard,  Life  bist  etc. 
a.  a.  0.,  S.  142-144,  PI.  V,  Fig.  1. 

Facies  imperialis  (Brury)  life  history;  A.  S.  Packard,  Life  bist.  etc,a. 
a.  0.,  S.  157-163,  PI.  VI,  Fig.  3,  4. 

Gastropacha  americana  jnnge  Larven  beschrieben  von  A.  S.  Packard, 
Life  bist  etc.,  a.  a.  0.,  S.  184,  PL  XXI,  Fig.  17,  18. 

A.  S.  Packard  macht  in  seinen  Life  bist,  etc.,  a.  a.  O.,  S.  171  Bemerknngen 
über  die  Raupe  von  Hemilenca  Maja  (Dmry)  nnd  beschreibt  die  Banpe  voi 
H.  Artemis  n.  sp.  (Las  Grnces,  Nen-Mexiko)  S.  172,  PL  IX,  Fig.  13. 

Heteropacha  Rileyana  (Harvey)  life  history;  A.S.  Packard,  Life 
bist  etc.,  a.  a.  0.,  S.  185-189,  PL  XI,  Fig.  19. 

Hylesia   muscula   (Brasilien);   P.  Vnillot,   BnlL  Entom.  Franoe,   1892, 

S.  Gxon. 

Hyperchirio  lo  (F.)  early  stages;  A.  S.  Packard,  Life  bist,  etc.,  a.a. 
0.,  S.  168-171.  PL  VII,  Vm,  IX,  Fig.  6-11. 

A.  S.  Packard  yerfafste  a  study  of  the  transformations  and  anatomy  of 
Lagoa  crispata,  a  Bombydne  moth;  Proc.  Americ.  philos.  Soc,  XXXII, 
S.  275—292,  mit  7  Tff. 

Lasiocampa  Salamtnbo  (Delagoa-Bay);  P.  Vuillot,  BulL  Entom.  France. 
1892,  S.  GXO. 

Metanastria  dora  (Lawany),  Java),  gynandra  (ibid.),  himerta  (ibid); 
G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist.  (6.  S.),  XII,  S.  212. 

Ormiscodes  eumedidoides  (Teff6),  Aimira  (Bogota);  P.  Vuillot,  BolL  Entom. 
France,  1892,  S.  GXGDL 

Pachypasa  direäa  (Gabon);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent  Belg.,  37,  S.  58. 

Sphingicampa  bicolor  (Harris)  life  histoiy;  die  Larve  bat  zahlreiche  kon- 
genitale Gharaktere,  die  alle  im  1.  Stadium  auftreten;  später  treten  auch  An- 
passuugscharaktere  auf;  A.  S.  Packard,  Life  bist  etc.,  a.a.O.,  S.  147— 156, 
PL  V,  Fig.  2. 

Stibolepis  abluta  (Eangw6);  W.J.Holland,  EntomoL  News,  IV,  S.343, 
PL  XV,  Fig.  14. 
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Tagora  corax  (Jalapa,  Hex.);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 

s.2da 

Taragma  singulare  (Eamenin),  lineatum  (ibid.),  imüans  (ibid.);  Chr. 
Anriyillius,  Entomol.  Tidskrift  14,  S.  213. 

Psyehldae.  Gonometa  argibaais  (Guinea);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent 
Belg.,  37,  S.  59,  tüan  (Kangw6);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News,  IV,  S.  137. 

Die  einem  „Oeceticas'^  Davidsonii  Hy,  Edw.  zugeschriebene  Baupenhülle 
kann  nicht  zn  der  genannten  Gattung  gehören,  da  die  bekannten  Oeceticus- 
gehäuse  die  Stengelstücke  quer  zur  Längsrichtung  des  Gehäuses  tragen,  i/^hrend 
das  von  Davidsonii  sie  in  der  Längsrichtung  trägt.  H.  G.  Dyar,  Entomol. 
News,  IV.  S.  320. 

Llparidae.  Adlullia  stirasta  (Hone,  Shan  states);  G.  Swinhoe,  Ann.  a. 
Hag.  Nat.  Hist  (6.  S.),  Xn,  S.  214. 

Aroa  (?)  incerta  (Taveta);  A.  F.  Rogenhof  er,  Ann.  k.  k.  naturh.  Hofinus. 
Wien.  VI,  S.  464. 

Artaxa  (chrysophaea  WSk,  var.?)  lucifüga  (-Brisbane)  S.  250,  chrysophaea 
Wlk,  var.  iöbrota  Meyr.  i.  1.  (Cooktown)  S.  251;  Th.  P.Thomas,  Proc.  Linn. 

Soc.  N.  s.-w.  (2,  s.),  vn. 

Cayiria  poxaniha,  nigripes,  xanthosoma  S.  62,  eximia  S.  63  (Ogove);  W.  J. 
Holland,  Entomol.  News,  IV. 

Geodena  abnmüü,  dama  (Ogove) ;  W.  J.  H ol  1  a n d ,  Entomol.  News,  IV,  S.  61. 

Ladpa  bieonoides  (Zomba);  A.G.Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.677. 

Leucoma  egeritia  (Singapore),  hipparia  (ibid.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist.  (6.S.),  XII,  S.213,  gradüima  (Ogove);  W.  J.  Holland,  Entomol. 
News,  IV,  S.  64. 

Ocneria  signatorta  (Transkaukas. ;  Turkestan) ;H.  Ghristoph,  Iris  VI,  S.  88 

Olapa  fiüvvMftaia  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
8.678. 

Wagner:  Die  Nonne  und  ihre  Bekämpfung;  Helios,  11.,  S.  19—23, 
34-36. 

F.  A.  Wachtl  &  Karl  Kornauth:  Beiträge  zur  Eenntnifs  der 
Morphologie,  Biologie  und  Pathologie  der  Nonne  (Psilura  monacha 
X.);  Mitth.  a.  d.  forstl.  Versuchswesen  Oesterreichs,  Heft  XVI.  —  Bei  der 
fHsch  aus  dem  Ei  gekrochenen  Raupe  beschreiben  die  Verfasser  auf  den  Warzen 
des  Rückens  und  der  Seiten  des  Körpers  steife  Borsten,  deren  Basis  von  einem 
kugelförmigen,  zartwandigen,  luftge füllten  Theile  eingenommen  ist  Mit  der 
ersten  Häutung  verschwinden  diese  „aSrostatischen"  Borsten  und  die  Raupe 
trägt  von  dem  ab  nur  noch  gewöhnliche  Borsten.  Aus  dem  Besitz  dieser 
agrostatischen  Borsten  erklären  die  Verfasser  die  leichte  Verwehbarkeit 
der  jungen  Raupen  auf  weitere  Entfernungen.  In  der  Pathologie  kommt  nach 
der  Behandlung  der  Schmarotzerinsekten  die  Hauptfrage  auf  die  Bakterien. 
Die  Verfasser  haben  bis  jetzt  aber  keinen  Spaltpilz  als  Erreger  der  Wipfel- 
krankheit angetroffen.  Bei  der  Wipfelkrankheit  treten  kleine  polyedrische 
Körperchen  zuerst  im  Fettkörper,  später  auch  in  den  Blutkörperchen  auf,  durch 
deren  Bersten  sie  frei  werden,  so  dass  sie  zuletzt  fast  alle  Organe  erfüllen. 
Sie  bestehen  aus  einem  Eiweifskörper  und  Fett  und  werden  verglichen  mit  den 
bei  Menschen  und  Thieren  beobachteten  „Kömchen  der  trüben  Schwellung  oder 

hxt^  t  Naturgeacli.  Jal&rg.  1894.  Bd.  IL  H.  2.  L 
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fettigen  Degeneration'^    Sie  finden  sich  ansnalunBlos  in  den  Banpen,  nie  in 
Puppen  Tor;  die  Wipfelkrankheit  tOdtet  also  unbedingt  jede  Raupe  (?). 

Bedoa  Ogavmuia  (Ogoye);  W.  J.  Holland,  Entom.  News,  lY,  S.  63. 

Soloe  bigutta  (Ogove);  W.  J.  Holland,  Bntom.  News,  lY,  S.62. 

Sulychra  promdaemi,  (?)  flawscene  (Ogove);  W.  J.  Holland,  EntomoL 
News,  IV.  S.  63. 

Aretladae.  Elpia  n.g.  für (Antarctia)  rubra  Neum.;  H.  Gt.  Dyar,  Entomol. 
News,  rV,  8.  36.  « 

Euverna  n.  g.  für  (Seirarctia)  Clio  PduA.;  B.  Neumoegen  &  H.  O.  Dyar, 
Entomol.  News,  IV,  S.  141. 

Neozatrephe8(n,  g.  Phaegopterin.)  teUaiüa  (Sarayacu);  H.  Druce,  Proc 
Zool.  Soc.  London,  1893,  8.  287,  PI.  TTY,  Fig.  5. 

Neoarctia  n.  g.  für  (Antarctia)  Beanii  Nmm,  und  (Arctia)  Bruoei  Edw.\ 
B.  Neumoegen  &  H.G.  Dyar,  Entom.  News,  IV,  8.141. 

Anaxita  Dnie»  (Gkiatemala);  J.  J.  Rodriguez,  Entom.  Monthl.  Mag.  1883, 
8.182. 
!  Androcharta  Leeehi  (Gearft,  Bras.);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 

I  1893,  8.283. 

Arachnis  picta  Fade.  yar.  cära  (West-Kolorado);  B.  Neumoegen  &  H.  6. 
Dyar,  EntomoL  News,  IV,  8. 140. 

Arcbylus  (?)  jasminatua  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid.  .  .  Loja,  8.  426. 

Areas  Ck>Uni  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.  8oc  ent  Belg.»  37«  8.58. 

Charidea  orbona  (8.  Gatharina,  Bras.);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  8oc.  London, 
I  1893,  8.283.  PI.  XIX,  Fig.  2. 

I  Orocota  intermedia  Graefyar.parvula  (Kolorado);  B.  Neumoegen  &  H.Q. 

Dyar,  Entomol.  News,  IV,  8.140. 

Elpis  rubra  Neum,  yar.  Danbyi;  B.  Neumoegen  &  H.  G.  Dyar,  Entomol. 
News,  rV,  8. 141. 

Euagra  cerymiea  (Panama);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  8oc.  London,  1893, 
8.284. 

Eucereon  chaloodan  (Petropolis,  Bras.);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1893,  8.287,  PI.  XIX,  Fig.  6. 

Eucyane  poUana  (Essequibo  r.,  Br.  Guiana)  8.  286,  artropea  (Columbia), 
phihmda  (ibid.)  8.286;  H.  Druce,  Proc.  Zool.  8oc.  London,  1893. 

Enprepia  yirgo  L,  var.  eUrinaria,  yirguncula  Kirby  yar.  otioaa,  arge  Smith 
und  Abb.  yar.  nervosa;  B.  Neumoegen  &  H.  G.  Dyar,  Entomol.  News,  IV, 
8. 142. 

Halisidota  larotpa  (Sarayacu,  Ekuad.),  pandatna  (Malo,  Ek.)  PI.  XII. 
Fig.  8;  H.  Druce,  Proc.  Zool.  8oc.  London,  1893,  8.  288. 

Hectobrocha  |7en^a<;yma  (Brisbane);  Th.  P.  Lucas,  Proc.  Linn.  Soc  New 
8outh  Wales,  (2. 8.),  Vn,  8.  249,  in  einer  Tabelle  mit  maltilinea  und  subnigra. 

Lophocampa  striata,  humasa  (Loja);  P.  Dognin,  Lepid.  .  .  .  Loja,  S.424. 

Metastatia  pampa  (8arayacu,  Ekuad.)  8. 294,  ossa  (Golumbia),  ckdidim 
(ibid.)  PI.  XIX,  Fig.  3,  (?)  paks  (8arayacu)  Fig.  4,  8.  285;  H.  Druce,  Proc 
Zool.  8oc.  London,  1893. 

Phaegoptera  chimaera  (Paraguay);  H.  Druce,  Proc  Zool.  Soc  London, 
1893,  8.  288. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1893.  163 

Spüosoma  aÜicoU  (Kilima-nd|jaro,  9000');  A.  F.  Rogenhofer,  Ann.  k.  k. 
natarh.  HoMub.  Wien,  VI,  S.464,  BobkH  (Madagaskar);  P.  Mabille,  Ann.Soc. 
ent.  Belg.,  37,  S.  57. 

Thysanoprymna  cepiana  (Merida,  Venezuela);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  287,  pava  (Merida!);  P.  Dognin.  L^pid.  .  .  Loja,  S.368. 

Llthpsladae.  Pelobrochis  n.  g.  (Nudariae  affine;  lingaa  debilis;  antenn. 
in  ^  bipeotinatae,  palpi  mediocres,  panun  pilosi;  aLant.Tenae  7  et  8  et  9, 11 
cnm  12  anastomozans;  al.  post.  yen.  3  et  4  pedicellatae,  6  et  7  pedic,  8  ex  V«) 
för  (Scaeodora)  rava  Lue.;  Th..  P.  Lncas,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.W.  (2.  S.)  VII, 
S.250. 

Camptoloma  flagrana  (Khasia  H.);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist. 
(6.S.),  XII,  S.216. 

Ueber  Orambidia  Fade,  s.  B.  Nenmoegen  &  H.  G.  Dyar,  Entom.  News 
IV,  S.  139. 

Deiopeia  anienncAa  (Nicobaren);  0.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist. 
(6.S),  Xn,  S.216. 

Eudole  sombreata  (Loja);  P.  Dognin,  L^pid.  .  .  Loja,  S.424. 

Lithosia  rubriceps  (Taveta);  A.  F.  Rogenhofer,  Ann.  k.  k.  nat  Hofinns. 
Wien,  VI,  S.463,  Taf.XV,  Fig.  11. 

Miltochrista  esmia  (Koni,  Shan  states);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist  (6.S.),  xn,  S.217. 

Nola  impudica  (Ordnbad);  H.  Christoph,  Iris  VI  S.88. 

Petosia  euehana  (Koni,  Shan  states);  G.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist 
(6. 8.),  xn,  S.216, 

Setina  irrorella  var.  lata  (Witim);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.88. 

Setinochroa  cyUetona  (Koni,  Shan  states);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6.S.),  XII,  S.217. 

Ueber  Tantnra  Kvrhy  s.  B.  Nenmoegen  &  H.  G.  Dyar,  Entom.  News 
IV,  S.  139. 

Tegnlata  (?)  nigrwtriata  (Kangwe);  W.  J.  Holland,  Entom.  News  IV, 
S.341,  PLXV,  Pig.lO. 

Hyiisidae.  Hypsa  paliura  (Nanchnan,  China)  S.  214,  Jara  (Java)  S.215; 
0.  Swinhoe,  Ann.  a. Mag. Nat  Hist  (6.  S),  XII. 

Nyetemerldae.  Amnemops7cheincMa(Ogowe);  W.J.Holland,  EntomoL 
News,  IV,  S.  60. 

Girpa  notata  (OgOT6),  cynocephala  (Upper  Ogoy^;  Old  Galabar);  W.  J. 
Holland,  EntomoL  News,  IV,  S.60. 

Hylemera  tenera,  indentata  (OgoT6);  W.  J.  Holland,  EntomoL  News 
IV,  S.6L 

LeptQBoma  harca  (Selangor);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (6.  S.), 
xn,  S.  215. 

Nyetemera  faJiax  (Ogove);  W.  J.  Holland,  EntomoL  News,  IV,  S.  59. 

Laparidae.  Eloria  dsstisa  (Sarayacn)  S.  297,  PL  XX.  Fig.  13,  15,  dodia 
(Santarem,  Amaz.)  S.  298;  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Eochontha  ciris  (Ekuador);  H.  Drnce,  Proc  ZooL  Soc.  London,  1893, 
S.  297,  PL  XX,  Fig.  10. 

G^QBsa  duca  (Sarayacn);  H.  Drnce,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893, 
S.  297,  PL  XX,  Fig.  17,  cercata  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid.  .  .  Loja,  S.  374. 

L* 
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MelamePidae.  Deyara  charisia  (Sarayacu)  PI.  XIX,  Fig.  7,  paüor  (ibü) 
Fig.  9,  S.  289,  ch^a  (Bolivia)  Fig.  10,  S.  290;  H.  Drnce.  Froc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  puarra  (Loja);  P.Dognin,  L6pid.  .  .  Loja,  S.  420. 

Flayinia  {?)  choana  (Ost-Peru);  H.  Drnce,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893, 
S.289. 

Nelo  taxiorata  (Fem);  H.  Drnce,  Proc.  Zool  Soc.  London,  1893,  S.290, 
PI.  XIX,  Fig.  11,  12,  Numbalensis  (Numbala-Flnis);  P.  Dognin,  L6pid. . .  Loja, 
S.368. 

Dloptldae.  Neolaurona  (n.  g.prope  Lanron,  für  Pericopis  hasara  JBiitf., 
Type,  und)  ovia  (Sarayacu;  Eknad.);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  292,  PI.  XIX,  Fig.  17. 

AstyocUA paUene  (Br.  Gniana),  paulina  (Intaj;  Sarayacu);  fi.  Druce,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  296. 

Dioptis  charOa  (Essequibo  B.,  Guiana)  PI.  XX,  Fig.  1,  roraima  (Guiana) 
Fig.  2,  S.  292,  paUene  (Sarayacu)  Fig.  3,  cMedonis  (Ekuador)  Fig.  5,  egla 
(Tunantins,  Amaz.)  Fig.  4,  S.  293,  charon  (Bolivia)  Fig.  6,  atanes  (Bio  Napo, 
Ekuador),  pandates  (Columbia);  S.  294,  Moria  (Ghigninda,  Ekuador)  S.  295; 
H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Gonora  paphia  (08^Peru);  H.  Druce,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  296,  PL  XX,  Fig.  14. 

Lauron  choma  (Ekuador),  03%ba  (Sarayacu)  PI.  XIX,  Fig.  13,  S.290,  padua 
(ibid.)  Fig.  16,  Batesi  (Säo  Paulo,  Amaz.)  Fig.  15,  {^)ehariaki  (Sarayacu)  Fig.  14, 
S.  291;  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Monocreagra  oHhyades  (Intaj,  Ekuador)  PI.  XX,  Fig.  7,  (?)  char€8  (Sara- 
yacu) Fig.  8,  (?)  chorax  (ibid.)  Fig.  9;  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893, 
S.  295. 

Polypoetes  colana  (Ost-Peru),  cUtor  (Ekuador);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soe. 
London,  1893,  S.  296,  Jipiro  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid.  .  .  .  Loja,  S.  368,  anitr 
data,  cuatropuntada!  (ibid.);  derselbe,  ebenda,  S.  426. 

Thersana  vidrierata  (Loja);  P.  Dognin,  Löpid.  .  .  Loja,  S.  425. 

Chaleosiadae.  Anomaeotes  nigrivenosus  (Zomba);  A.  G.Butler,  Proc 
Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  676,  PI.  LX  Fig.  10. 

Syntomidae.  Stapkylinochroua  (n.  g.  Boradiae  proximum)  Whytä 
Zomba);  A.G.Butler,  Proc. Zool. Soc. London,  1893,  S.676,  PLLX  Fig.  11. 

Diospage  scinHOans  (Zomba);  A.G.Butler,  Proc.  Zool.  Soc  London,  1893, 
675,  PL  LX,  Fig.  12,  13. 

Naclia  tristigma  (Sierra  Leone);  P.  Mabille,  Ann.  Soc  ent  Belg.,  37,  S. 58. 

Neurosymploca  |>romoi'de«  (Zomba);  A.G.Butler,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1893.  S.  676. 

Zygaenidae.  Aegocera  degantüla,  dbUgua  (Loko,  Westaft-.);  P.  Mabille, 
Ann.  Soc.  ent  Belgique,  37,  S.  56. 

Agyrta  chena  (Ober- Amaz.;  S.  281,  pandemia  (Unter-Amaz.,  Para),  phj^ 
(Santa  Lucia,  Ekuador)  PI.  XIX,  Fig.  1,  S.  282;  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc 
London,  1893. 

Argyroeides  (?)  ortona  (Ghiguinda,  Ekuador);  H.  Druce,  Proc.  ZooL  Soc 
London,  1893,  S.  282. 

Autochloris  oratha  (Brit  Guiana,  Essequibo  r.);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc 
London,  1893,  S.  281. 
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Ichoria  chtOcomedusa  (Porto  Real,  Stidbras.);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  282. 

Ino  Bndensis  var.  moUis  (Ssinie-schan) ,  Statices  var.  TJräUnsis  (Mijass.); 
G.  Grum-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVn,  8.  385. 

Ira  sarina  (Loja);  P.  Dognin,  L6pid.  .  .  Loja,  S.  427. 

Syntrichnra  cerea  (Brit.  Gniana,  Essequibo);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  283. 

Zygaena  tamara  var.  daemon  (Ordnbad);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  88, 
Erschoffi  7ar.  Kohistana  (Tnrkestan)  S.  385,  Olasunovi  n.  sp.  (Hissariberge) 
S.  386;  G.  Grum-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross. ,  XXVII,  cyanaxarOha  n. 
sp.  (Abyssin.);  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  S.  57. 

Sesiadae.  Aegeria  (?)  eeraca  (Esseqnibo  R.,  Gniana);  H.  Drnce,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  280. 

Trochilinm  Timur  (Hissariberge  am  Iskander-knl);  G.Grnm-Grshimailo, 
Hör.  Soc.  Ent  Ross.,  XXVII,  S.  385. 

Castniadae.  Ensemia  triangukma  (Kamerun);  P.  Ifabille,  Ann.  Soc. 
ent.  Belg.,  37,  S.  57. 

Oastnia  enddeehia  (Argentin.,  Gorrientes);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  280. 

Sphingidae.  Heissl  er  fand  am  26.  Mai  1893  im  Freien  einen  ganz 
frischen,  noch  nicht  yöUig  gehärteten  Acheronthia  Atropos,  und  erhielt  einen 
Falter  aus  einer  Puppe  am  25.  April  1893;  es  kommt  also  doch  eine  Ueber- 
wintemng  der  Puppe  und  eine  Entwickelung  derselben  zur  Imago  in  Deutschland 
vor;  Societ.  Entomol.  VIU  S.  45  f. 

Heylaerts  will  den  von  A.  Atropos  hervorgebrachten  Ton  auf  das  Aus- 
strömen der  Luft  aus  den  Stigmen  zurückfuhren;  Versl.  47.  Zomerverg.  Ned. 
Ent  Vereen.,  S.  XXVII.  (Also  wieder  was  Neues!  Die  Frage  schien  durch 
Wagener,  Moseley  und  Landois  dahin  gelöst,  dafs  die  Luft  durch  den  Rüssel 
ausgepreist  werde.    Ref.) 

Antinephele  acMora  Fig.  6,  marcida  Fig.  7  (Benita,  Westafr.);  W.  J. 
Holland,  Entomol.  News  IV,  S.  340,  PI.  XV. 

Deilephila  Euphorbiae  ab.  rUbescens  (bisher  oft  mit  paralias  Nick,  ver- 
wechselt); Th.  Garbowski,  a.  a.  0.,  S.  917. 

Dewitzia  perpaUida  (Benita);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  S.  341, 
PL  XV,  Fig.  5. 

Diodosida  fimebris  (Benita);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  S.  340, 
PI.  XV,  Fig.  4. 

Ifacroglossa  AMuaudi  (Sechellen);  J.de  Joannis,  Bull.  Ent.  France,  1893, 

s.Ln. 

Ocyton  crenukUa  (Kamerun)  S.338,  Fig.  8,  Spiritus  (Ogove)  S.339,  Fig.  9; 
W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  PI.  XV. 

Panacra  MichoUtsi  (Finschhafen);  W.Rothschild  &  E.Jordan,  Ann. a. 
Mag.  N.  H.  (6)  Xn  S.  456. 

Rhadinopasa  XJdei  Karsch  ist  eine  dimorphe  Form  von  (Basiana)  Homi- 
manni  Druce;  W.  J.  Holland,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xn,  S.  250. 

Die  Raupe  von  Sphinx  Gonvolvuli  lebt  in  Aegypten  bei  Alexandrien 
Mitte  Juli  im  hellen  Sonnenscheine  an  den  hohen  Winden,  welche  zur  Bekleidung 
der  Terrassen  verwandt  werden;  0.  Schneider,  Iris  VI  S.  35 f. 
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Spbinx  BirandeU  (Kansas  Gity);  B.  Neumoegen,  EntomoL  News  IV, 
S.133. 

Hesperiadae.  E.  Y.  Watson  veröffentlicbt  in  den  Proc.  ZooL  Soc.  London, 
1893,  S.3— 132,  PLI— in,  aproposed  Classification  of  tbe  Hesperiidae, 
witb  a  revision  of  tbe  genera.  In  den  einleitenden  Bemerkungen  über  die  bis- 
berigen  klasdfikatorischen  Versncbe  in  dieser  Familie  erkennt  er  dem  von  Speyer 
bei  den  Gattungen  der  enropäiscben  Fauna  nacbgewiesenen  Unterscbied  in  den 
Verbalten  der  Ader  5  zu  4  und  6  eine  groOse  Wichtigkeit  zu.  Mit  Rücksicht 
auf  die  sekundären  Geschlecbtsmerkmale  des  Männcbens  (Duftapparate  in  Gestalt 
einer  Gostalfalte,  eines  Diskalstigma,  Haarbüschel  an  Flügeln  und  Beinen)  bat 
sich  gezeigt,  dafs  in  derselben  Gattung  diese  Duftapparate  vorhanden  sem 
und  fehlen  kiSnnen,  dafs  aber  nicht  bei  Angehörigen  derselben  Gattung  an 
Stelle  des  für  die  betreffende  Gattung  charakteristischen  Duftapparats  ein  solcher 
einer  anderen  Gattung  eintritt. 

Als  Material  diente  dem  Verfasser  die  Sammlung  des  Britischen  Museunis, 
und  da  in  diesem  die  Gattungen  Megathymnus  und  Aegiale  unter  den  Hetero- 
cera  stehen,  so  bleiben  sie  hier  unberücksichtigt,  wie  auch  die  australische 
Gattung  Euschemon,  die  durch  den  Besitz  eines  Frennlum  ausgezeichnet  ist. 
Im  ganzen  führt  der  Verfasser  234  Gattungsnamen  auf,  von  denen  49  synonym 
und  45  neu  sind. 

Die  Fanülie  wird  in  3  Unterfamilien  mit  folgenden  Gharakterisirungen 
eingetheilt 

Pyrrhopyginae:  Angehörige  der  Neuen  Welt,  kenntlich  an  der  grofsen, 
plnmpen  Keule  am  Ende  der  Fühler.  Zelle  der  Vorderflügel  gestreckt  mehr  ah 
7s  der  Länge  der  Costa.  Ader  5  der  Vdfl.  gewöhnlich  näher  an  4  als  an  6.  In 
der  Ruhe  breiten  sie  ihre  Flügel  horizontal  aus. 

Hesperiinae:  Umfafst  lauter  Arten  mit  einer  Costalfalte  im  minnlichen 
Geschlecht;  die  Ader  5  der  Vdfl.  ist  näher  an  6  als  an  4;  sie  ruhen  mit  hori- 
zontal ausgebreiteten  Flügeln  (mit  sehr  wenigen  Ausnahmen,  die  ihre  Flügel 
senkrecht  erhoben  tragen).  Die  Fühler  unten  mit  einer  feinen  Spitse;  wo  dies 
nicht  der  Fall  ist,  da  ist  die  Zelle  der  Vdfl.  im  Gegensatz  zu  den  Fyrrhopy- 
ginen  kurz.  • 

Pamphilinae:  Männchen  mit  einem  Diskalband  auf  den  Vdfl.;  Ader  5 
näher  an  4  als  an  6.  In  der  vollen  Ruhe  tragen  sie  die  Flügel  senkrecht  er- 
hoben; die  Zelle  der  Vdfl.  ist  kürzer  als  Vs  ^^^  Costa  und  die  Fühler  enden  mit 
feiner  Spitze.  (Gkittungen,  bei  denen  Ader  5  näher  an  4  als  an  6  ist,  bei  denen 
aber  die  Zelle  der  Vdfl.  %  cler  Costa  übertrifft,  werden  von  Watson  zu  den 
Hesperiinen  gerechnet). 

Auf  den  3  Tafeln  sind  Flügel  mit  ihrem  Aderverlauf  und  Duftapparaten, 
Beine  mit  Duftpinseln  und  Köpfe  mit  den  Fühlern  abgebildet 

An  neuen  Gattungen  sind  angestellt:  (Pyrrhopyginae)  Myaoria  (Type: 
acastus  Gramer),  Ämenis  (T.:  pionia  JSeto.),  Yanguna  (T.;  spatiosa  JBiw.)  8.  VI, 
Mahotis  (T.:  nnrscia  Svoains.),  Sarbia  (T.;  xanthippe  LcOr.),  Ärdaris  P1.I« 
Fig.l  (T.:  ezimia  Hew,)  S.13,  Jemadia  (T.:  hospitsk  BuÜ.)  S.14,  Mieroeeris 
P1.I.  Fig.  3  (T.:  varücolor  Men,)  S.  15,  (Hesperiinae)  Polythrix  (T.:  metal- 
lescens  Mab,]  S.  19,  Tareocienus  PL  I,  Fig.  6;  II,  13  (T.:  plutia  Hew.)  a21, 
Hypocryptothrix  (T.:  teutas  Hew.)  S.  22,  Chryaopleeirum  PL  II,  Fig.  15 
T.:  otriades  Hew.)   S.  24,  Nascus  (T.:  phocus  Oram.),  BungaloHs  FLUI, 
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Fig.  7  (T.:  midas  Gram.)  S.  28,  Pteroxya  (T.:  phanaeus  Hew,)  S.  29,  Phoenieops 
P1.III,  Fig.  6  (T.:  beata  Hew.)  S.  30,  Brephalys  (T.:  helixns  Eew,)  S.  34, 
Oeehydrua  (T.:  chersis  K-Sch.),  Porphyrogenes  (T.:  omphale  £u^{.)  S.  35, 
Ählepsis  (T.:  Tolpinns  Bu^I.)  S.  36,  Murgaria  (T.:  albocüiatos  üfo^i.)  S.  37, 
Paradros  (T.:  phoenice  Hew,)  S.39,  Grynopsis  (T.:  ooelestis  ITiWtw.)  S.  42, 
^fonoma  (n.  n.  pro  Gonognathns  FMer  praeocc.)  S.  44,  Potamanax  (T.: 
flayofasciata  J2ao.)  S.55,  (Pamphilinae)  Motasingha  FLUI,  Fig.23  (T.:  dirphia 
Hew,)  S.73,  PaeJa^in^Aa  (T.:  phigalia  Hmo.)  8.74,  Jambrix  FLUI,  Fig.  25 
(T.:  aalsala  Moore),  foru^ÄoiaJo«  (soll  Corythaeolus  heifsenj  FL  II,  Fig.  8 
(T.:  hector  =  Artictoptems  xanites  aut,  nee  Butl)  S.  76,  Oxyp^lpus  (T.:  ignitns 
Mab.),  T[e]inor(r)hinu8  (T.:  Whatsoni  Höü.),  Oemodes  (T.:  laronia  //«no.) 
S.  78,  Sebastonyma  (T.:  dolopia  JSeti;.),  Pedestes  (T.:  masnriensis  Moore), 
Arneita  (T.:  Atkinsoni  Moore)  8.81,  Lophotdee  (T.:  iaftts  Jtfoore),  Zogra- 
phetua  (T.:  satwa  ^icerv.)  8.  84,  Ärgopteron  (T :  anreipennis  B2aticA.)  8.  88, 
Kedeatea  (T.:  lepenola  Waägr.)  8.96,  (?eA«nna  (T.:  abima  J9«w.),  ulctinor 
(T.:  radians  Jfoore)  8. 108,  Kartreua  (T.:  Johnstonii  Bvü,)  8.  115,  Ptero- 
^tfinon  noy.  nom.  pro  Tanyptera  Mab,  praeooc.  8. 124. 

Biol.  Gentr.-Americ.,  Rhop.,  Vol.  II,  enthalten  aof  8. 244—328  diese  Familie 
(noch  nicht  beendet)  von  Godmandb8alvin;  ich  werde  anführen:  a.  a.  0. 

Äionax  n. g.,  für  (Myscelns)  typhaon  JSEsu?.,  Godman&8alTin,  a.a.O., 
8.267. 

Burara  n.  g.  (diifert  ab  Ismene  <^  abeentia  macoianun  odoriforamm),  für 
(J.)  yasntana  Moore,  harisa  Moore^  gomata  Moore;  Gh.  8winhoe,  Trans.  Ent. 
Soc.  London,  1893,  8.  329. 

Calioria  (n.  g.;  ^  differt  a  Baoride  absentia  penicillii  odoratorii  alar. 
postic.  snpra)  onchiaa  (8hillong,  Khasia  H.);  Gh.  8winhoe,  Trans.  Ent.  8oc. 
London,  1893,  8.  323. 

Dyacophellua  nov.  nomen  pro  Dyscophos  Burm.  praeocc.;  Godman  & 
Salvin,  a.  a.  0.,  8.  319. 

Abantis  Bismarcki  Karach  abgehOdet;  F.  Kars  eh,  Ins. . . .  Adeli,  Taf.  VI, 
Fig.  1. 

Aeromaehus  (?)  Jöhnatani  (Mipa-Flnis,  Mofwi);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool 
Soc.  London,  1893,  8  673. 

Antigonns  ayneaUdmenua  (Bismarckborg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli, 
8.263,  Taf.  VI,  Fig.  8. 

Astictoptems  öbUquana  (Java) ;  F.  Mabille,  Ann.  8oe.  ent  Belg.,  37,  8. 51, 
hida  (8chillong,  Khasia  H.);  Gh.  Swinhoe,  Trans.  Ent  8oc.  London,  1893, 
8.328. 

BaracoB  fenet^rahu  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Froo.  Zool.  8oc.  London, 
1893,  8. 673. 

Oaprona  adelica  Karach  abgebildet;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  Adeli,  Taf.  VI, 
Fig.  2. 

Garterocephalns  Falaemon  var.  äängtOMa  (Sttdoral);  H.  Christoph, 
In«  VI,  8.  87. 

Carystiu  albeaeena  (Java),  aingtdaria  (ibid.);  F.  Mabille.  Ann.  8oc.  ent 
Belg.,  37,  S.  51. 

Corythaeolua  (s.  ob.)  Eector  (Birmah;  Maiacca;  Java);  £.  T.  Watson,  a. 
a.  0.,  8.  77,  FL  II,  Fig.  8. 
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Gyclopides  uniformis  (Bismarckbnrg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.245, 
quadrisignaiua  (Zomba)  8.  670,  Fig.  9,  Midas  (ibid.)  S.  671 ;  A.  G.  Bntler,  Ptoc 
Zool.  Soc.  London,  1893,  PL  LX. 

Epargyreus  Oaumeri  (Houdoras);  G  od  man  &  Salvin,  a.a.O.,  S.300, 2  Abb. 

Endamus  Äemilea  (Fort  Klamath,  Oregon);  H.  Sk inner,  Entom.  News, 
IV,  S.  64,  ehalea  (Acapnlco)  2  Abb.,  S.  274,  mtUas  (Jalapa)  2  Abb.,  criaan  (Gui- 
temala)  2  Abb.,  S.  282,  auginulus  (Mexiko)  3  Abb ,  S.  284,  aldphnm  (Gneirero) 
2  Abb.,  S.  285;  Godman  &  Salvin,  a.  a.  0. 

Halpe  Moorei  (Indien;  Birmah;  Andamans);  E.  Y.  Watson,  a.a.O.,  S.  109, 
nigerrima  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  672,  aucme^ 
marta,  wantona  S.  325,  perara,  UUga  S.  326  (alle  von  Schillong,  Khasia  H.); 
Ch.  Swinhoe,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Hesperia  geron  (Quetta,  Belndschistan);  E.  Y.  Watson,  a.  a.  O.,  S.66, 
hyrcana  (Lenkoran);  H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  87. 

Hesperilla  peramata  (Viktoria);  W.  F.  Kirby,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XII, 
S.  437. 

Heteropion  meUm  (Mexiko);  Godman  &  Salvin,  a.a.O.,  S.  297,  2  Abb. 

Heteroptems  formosus  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc  ZooL  Soc  London, 
1893,  S.  680,  PI.  LX,  Fig.  8. 

Hypolencis  titanota  (Bismarckbnrg)  S.  254,  Taf.  VI,  Fig.  5,  enantia  (ibii) 
S.  255;  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli. 

Isma  iwta  (Khasia  H.);  Ch.  Swinhoe,  Trans.  Ent  Soc  London,  1893, 
S.320. 

Ismene  ataphus  (Ceylon;  Silhet;  Hongkong);  E.  Y.  Watson,  a.  a.  0., S.  126. 

Jemadia  Madeannani  (Calobre)  3  Abb.;  Godman  &  Salvin,  a.  a.  O.,  S.  262. 

Myscelns  Hages  (Mexiko);  Godman  &  Salvin,  a  a.  0.,  S.  266,  2  Abb. 

Rasens  eugamon  (Panama);   Godman  &  Salvin,  a.  a.  0.,  S.  321,  2  Abb. 

Padraona  Wataoni  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1893 
S.  671. 

Pamphila  cojo  (Bismarckbnrg)  S.  250,  Tafel  VI,  Fig.  7,  bubovi  (iMd.)  S.  251, 
Fig.  10,  Stahri  (ibid.)  S.  252,  Fig.  6;  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  «odo^  (Java), 
Scartea  (ibid.),  Mormo  S.  53,  perfuaca  (ibid.),  bisericta  (Sansibar),  Ljfcorias  (Jara) 
S.  54,  Zetus,  Vidso  (ibid.)  S.  55;  P.  Mabille,  Ann.  Soc.  ent  Belg.,  37,  Strtdseri 
(Florida)  S.  211,  yehl  (ibid.),  aldna  (Colorado)  S.212;  H.  Sk inner,  EntomoL 
News  IV,  moreOa  (Sechellen);  J.  de  Joannis,  BulL  Ent.  France,  1893,  S.  LII, 
(Hesperia)  Roncilgonis  Pioetz  S.  139,  PI.  VIII,  Fig.  11,  deUda  (Natal)  S.  141, 
Fig.  12;  B.  Trimen,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Pardaleodes  parcua  (Bismarckbnrg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  258. 

Phocides  bdus  (Ventanas);  Godman  &  Salvin,  a.  a.  0.,  S.  293,  2  Abb. 

Plastingia  Fruhstorferi  (Java);  P.  Mabille,  Ann.  Soc  ent.  Belg.,  37,  S.52. 

Plesioneura  HoehrfeU  (Marangu);  A.  F.  Bogenhofer,  Ann.  k.  k.  natorb. 
BLofinus.  Wien,  VI,  S.  463,  Taf.  XV,  Fig.  10. 

Plestia  Elwesi  (Orizaha);  Godman  &  Salvin,  a.  a.  0.,  S.  289,  3  Abbild. 

Proteides  zäkOea  (Java);  P.  Mabille,  Ann.  Soc  ent  Belg.,  37,  S.52. 

Pterygospidea  lugena  (Marangu)  S.  462,  morosa  (ibid.)  S.  463;  A.  F.  Rogen- 
hof er,  Ann.  k.  k.  naturh.  Hofmus.  Wien,  VI. 

Pyrrhopyge  Zenodorus  (Koatepek)  3  Abb.,  S.  247,  geBias  (Costa  Bica),  hat- 
fnan  (ibid.)  S.  248;  Godman  &  Salvin,  a.  a.  0. 
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Pyrgns  (gigas  var.  ?)  Kuenlunus  (Pamir);  Gr.  Grnm-Grshimailo,  Hör. 
Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII,  8. 129. 

Rhopalocampta  Bocagii  (Angolares);  E.  M.  Sharpe,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  657. 

Sarangesa  astrigera  (Zomba);  A.  G.  Bntler,  Proc.  Zool.  London,  1893, 
S.669. 

Satampa  BoheHyi  (Knmaon);  E.  T.  Watson,  a.  a.  0.,  S.  46. 

Scelothrix  Cynarae  var.  iberica  (Spanien);  G  Grnm-Grshimailo,  Hör. 
Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII,  S.  384. 

Syrichthns  Standingeri  var.  piurimaciüa  (Schahrad);  H.  Christoph,  Iris 
VI,  S.87. 

Tagiades  äannatti  (Liberia);  G.  A.  Ehrmann,  Entom.  News,  FV,  S.309. 

Taractocera  NiceoiUei  (Bombay);  E.  Y.  Watson,  a.  a.  0.,  S.95. 

Telegonus  ampyx  (Tucatan)  S.  306,  2  Abb.,  consm  (Mexiko)  S.  309,  3  Abb.; 
Godman  &  Salyin,  a.  a.  0. 

Telesto  comma  S.  436,  (arsenia  Flöte  S.  437);  W.  F.  Kirby,  Ann.  a.  Mag. 

N.  H.  (6),  xn. 

Thymele  phaiaecus  (Mexiko)  S.  314,  3  Abb.,  chryaorrhoea  (Chiriqni)  S.  315, 
2  Abb.;  Godman  &  Salvin,  a.  a.  0. 

Trapezites  Änder80m  S.  434,  cUspar  S.  435  (Viktoria);  W.  F.  Kirby,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  XU 

Lyeaenidae.  Leucolepis  n.  g.,  für  (Teriomima)  decipiens  Orose  Smük- 
Kirby  nnd  (Liptena)  Allnandi  MäbiUe\  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  216. 

Ohoronia  n.  g.  (Von  Cupido  dnrch  den  von  C  breit  getrennten  Verlauf 
von  SCj  im  Vordfl.,  von  Triciema,  s.  unten,  auTserdem  durch  die  4-ästige 
Subcostale  des  Vdfl.  mit  langer  (Hbel  von  SC3  und  SC4,  von  Lycaenesthes  dnrch 
die  breit  gerundeten  Flügel,  von  allen  drei  durch  die  weifsbeschuppten,  an  der 
Unterseite  wurzelwärt«  nie  dunkel  gezeichneten  Flügel  verschieden)  für  (Lycaena) 
elorea  Stdg,^  omata  Mab.\  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  229. 

Tetrar(r)hani8  n.  g.  (Im  Vdfl.  SC  fünfästig,  SC5  in  die  Flügelspitze 
mündend,  SC3  mitten  zwischen  dem  Zellende  und  der  Mündung  von  SCg  oder 
der  Flügelspitze  abgezweigt.  Im  Hlnterfl.  HDC  mit  der  Mediana  unmittelbar 
nach  Abgang  von  M3  verbimden)  für  (Liptena)  ilma  JETew.;  F.  Karsch,  Ins. .  .  . 
Adeli,  S.  217. 

Triciema  (n.  g.;  Subcostalader  im  Vdfl.  nur  3-ästig,  SC|  eine  Strecke 
weit  mit  C  anastomosirend,  SC,  in  die  Flügelspitze  mündend,  CR  nicht  mit  SC3 
anastomosirend,  für  Lycaenesthes  lucretidis  JOisu;.,  Type,  und)  j:>^oenta9(Bi8marck- 
buig);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  228. 

Aphnaeus  avriko  (Bismarckburg) ;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  223, 
Taf.  V,  Fig.  9,  propinquus  (Ogov6);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News,  IV,  S.  25. 

Castalius  hypoUucus  (Zomba;  Viktoria  Nyanza);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1893,  S.  660. 

Catochrysops  SanH-Thomae  (St.  Nicolau);  E.  M.  Sharpe,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1893,  S.  556. 

Cupido  lofitu  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  227. 

Cyaniris  victoria  (Chillong,  Khasia  H.);  Ch.  Swinhoe,  Trans.  Ent.  Soc. 
London,  1893,  S.  293. 

Deudorix  aearea  (Ketschenki);  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  219. 
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D'Urbania  map(mffita(Ka,iigw€);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News,  IV,  S.  24. 

Die  Raupen  von  Jalmenns  Enagoras  leben  anf  Acacia  decnrrens  imd 
werden  wegen  einer  süfsen  Ausscheidung  von  zahllosen  Ameisen  aufgesocht; 
Froggatt,  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  (2.  S.),  VU,  S.  40. 

Jolaus  aOhria  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh.  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  220. 

Lachnocnema  britno  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  217. 

Larinopoda  melandeta  (Talaguga);  W.  J.  Holland,  Entom.  News,  IV,  S.  25. 

Variet&ten  von  Lycaenen  aus  .  .  .  Czernowitz;  C.  ▼.  Hormuzaki, 
Societ.  Entomol.,  Vni,  S.  18. 

L.  Areas  ab.  inoceUata  (Düsseldorf);  0.  Sohn,  ebenda  S.  77. 

Lycaena  Pheretes  Hb,  ab.  maloyensis  (Maloya);  F.  Rühl,  Soc  entom., 
VII,  S.  181,  Corydon  ab.  Sohni  (Engelberg,  Schweiz);  derselbe,  ebenda  S.  190. 

L.  Argus  var.  caerulescens  (Ural,  Nishnaja  Salda);  Gr.  Grum-Grshimailo, 
Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVII,  S.  127,  saturata  (Gedeh;  Zandbaai)  S.  137,  deliana 
(Bembang)  S.  139,  datarica  (Preanger)  S.  140,  gktuca  (ibid.)  S.  142,  qwidriplaga 
(Preanger)  S.  143,  muaina  (ibid.)  S.  145,  cyamcomia  (ibid.)  S.  146;  P.  C.  T. 
Snellen,  Tijdschr.  v.  Entomol.,  35,  anteros  var.  crassipuncta  (Armenien), 
coelestina  var.  aUicola  (Urmus);  H.  Christoph,  (Iris  VI,  S.  86,  Orahami  (Kap- 
kolonie) S.  123,  PL  Vm,  Fig.  1,  2,  prwsera  (Natal)  S.  125,  Fig.  3,  4,  Barluri 
(ibid.)  S.  129,  Fig.  5,  6;  R.  Trimen,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Chenille  du  Lycaena  Arion  L.  sur  TOriganum  vulgare;  F.  Bromilow, 
Societ  Entom.,  Vm,  S.  74  f. 

Lycaenesthes  musagetes  (Gabun)  S.  25,  erythropoecUus  (Talaguga)  S.  26, 
ocarUhopoecUus  (ibid.),  mdambrotus  (Kangw6)  S.  271;  W.J.Holland,  Entomol. 
News,  IV,  itfißan  (Natal)  S.  133,  PI.  VIII,  Fig.  9,  minima  (ibid.)  S.  135,  Fig.  10; 
R.  Trimen,  Trans,  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Megalopalpus  metaleucus  nov.  nom.  pro  Allotinus  zymna  Qrose  Smith  nee 
Miletus  zymna  Wesko.;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  217. 

Les  Premiers  ^tatsduThestor  Ballus  F.;  F.  Bromilow,  Societ. Entomol, 
vm,  S.  99,  106f. 

H.  H.  Druce  und  G.  T.  Bethune-Baker  geben  a  monograph  of  the 
butterflies  of  the  genus  Thysonotis;  Proc.  Zool.  Soc  London,  1893, 
S.  536—553,  PI.  XLV— XLVn.  Diese  Gattung  ist  mit  einziger  Ausnahme  der 
orientalischen  Th.  schaeffera  in  der  Indo-australischen  Region  zu  Hause  und 
augenscheinlich  hoch  entfaltet  in  Neu-Guinea  mit  den  benachbarten  Inseln  und 
dem  nördlichen  Theile  von  Queensland.  Die  31  Arten  werden  in  5  Gruppen 
(danis-,  Wallacei-,  Schaeffera ,  Taygetus-,  cyanea-)  vertheilt.  Als  neu  sind  be- 
schrieben (Danis-Gr.)  Th.  serapis  Miak,  var.  karpaia  (Geram)  S.  540,  PL  XLV, 
Fig.  3,  4,  apoUonius  Fdd.  jvar.  supoue  (Aru-L)  S.  542,  Fig.  7,  (Wallacei-Gr.) 
meUmnas  (Jobi-I.)  PI.  XLVI,  Fig.  2,  perpheres  (Dorey)  PI.  XLV.  Fig.  9,  10, 
(Taygetus-Gr.)  horion  (Kei-I)  PL  XLVI,  Fig.  3,  BrownU  (Neu- Irland)  Fig.  8, 
S.  547,  eudocia  (Batchian)  Fig.  4,  S.  548,  (cyanea-Gr.)  smaragdus  (Wetter-L) 
Fig.  5,  S.  550,  (?)  miraculum  (Waigiou)  Fig,  12,  S.  552. 

Tingra  nunu  (Bismarckburg);  F.  Karsch,  Ins.  . .  .  Adeli,  S.  215,  Taf.  V, 
Fig.  10,  glagoessa  (Talaguga)  S.  22,  limbata  (Kangw6),  ammundoides  (ibid.;  Gabun); 
W.  J.  Holland,  EntomoL  News,  IV. 
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Zeritis  simpkx  (Kapkolonie);  R.  Trimen,  Trans.  Eni.  Soc.  London,  1893| 
S.  136. 

Satyridae.  Dichothyris  (n.  g.,  für  Mjcalesis  sambnlos  Hew.,  amicrada 
BM„  kenia  Sogenh.  nnd)  gra^^Mdhabra  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  . 
Adeli,  S.  203. 

Coenonympha  Iphis  var.  hirciides  (Yilui),  typhon  yar.  griaeacena  (ibid.); 
H.  Christoph,  Iris  VI,  S.  87. 

Elymnias  glauconia  S.  362,  Fig.  2,  (yar.?)  cMoera  S.  363  (Nen-Guinea); 
O.  Standinger,  Iris  VI. 

Epinephele  Dysdora  yar.  triHs  (Hissariberge)  S.  128,  amardaea  yar. 
Glasumm  (ibid.),  Lycaon  yar.  GäUacha  (ibid.)  S.  129;  Gr.Grnm-Grshimailo, 
Hör.  Soc  Ent.  Boss.,  XXYII. 

Ein  neuer  Fundort  yon  Erebia  arete  F,  ist  das  Weissbriachthal  im 
SaUbnrgiBchen;  A.  Metzger,  lY.  Jahresb.  Wien.  ent.  Yer.,  S.  29f. 

Oouryoisier  theilt  neue  Erfahningen  über  E.  Christi  Bätaer  mit; 
Mitth.  Schweiz,  entonu  Gesellsch.,  Ym,  S.  381  f. 

Erebia  tnranicayar.  tristis  (Tnrkestan);  G.  Grnm-Grshimailo,  Hör.  Sog. 
Eni.  Boss.,  XXYH,  S.  383. 

Lethe  sicelidea  (Omei-schan,  China);  H.  Grose  Smith,  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist  (6),  XI,  S.  218. 

Melanitis  harpa  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins. . . .  Adeli,  S.  211,  gyUppa 
(K6  IsL);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  1ü,  H.  (6),  XH,  S.255. 

Mycalesis  (?)  Kenia  (FuTs  des  Kenia);  A.  F.  Bogenhofer,  Ann.  k.  k. 
natarh.  Hofmas.  Wien,  YI,  S.  462,  Taf.  XY,  Fig.  8  (ygl.  oben  Dichothyris  n.  g.), 
campa  (Bismarckburg)  S.  206,  Taf.  Y,  Fig.  4,  agraphia  (ibid.),  rhanidoatroma 
(ibid.)  Fig.  5,  6,  S.  207,  leptoglena  (ibid.)  S.206,  Fig.  7,  diai  (ibid.;  Adadia) 
Fig.  8,  S.  209,  procora  (Bismarckb.)  S.  210;  F.  Kar  seh,  Ins.  . . .  Adeli,  eminena 
(Konstantinhafen);  0.  Staudinger,  Iris  YI,  S.  360,  Taf.  YU,  Fig.  3,  Ooh 
(Kamerun)  S.  267,  Fig.  2,  (anisops  Karach  Fig.  3),  nobiUa  (Itoki,  Kitta,  Ekundu) 
S.  269,  Taf.  YI,  Fig.  1,  2,  dubia  (Itoki)  S.  270,  Fig.  4;  Chr.  Auriyillius, 
Entom.  Tidskrift,  14. 

Butler  hält  seine  Gattung  Neocoenura  neben  Pseudonympha  aufrecht 
und  beschreibt  N.  yphthimotdea  (Zombo);  Proc.  Zool.  Soc.  London,  S.  646. 

Neorhina  aaka  (Indien,  bisher  mit  der  Jayanischen  N.  crishna  Weaho,  zu- 
sammengeworfen), crishna  IVeatw,  $;  H.  Fruhstorfer,  Entom.  Nachr.  1893, 
S.  337. 

Oeneis  semidea  Say  yar.  panaa  (Witim);  H.  Christoph,  Iris  YI,  S.  87. 

H.  J.  Elwes  gibt,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  467-481,  PL  XY, 
a  reyision  of  the  genus  Oeneis,  24  A.,  und  beschreibt  die  n.  A.  aiberta 
(Calgary)  S.  467,  Fig.  2,  Beani  (Laggan)  S.  476,  Fig.  8,  11. 

Ueber  Pararge  hiera  F.  s.  P.  Kempny;  lY.  Jahresb.  Wien,  ent  Yer., 
S.  25-28. 

Pararge  Eyersmanni  yar.  unicolor  (Karategin,  Bucharei);  G.  Grum- 
Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYn,  S.  384. 

Pedaliodes  Corderai  (Numbala-Flufs);  P.  Dognin,  L6pid Loja,  S.  367. 

Periplysia  Johnatoni  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
3.  S.  647,  PL  LX,  Fig.  1. 
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Satyrus  Hnebneri  Feld.  var.  Canradti  (Kaschgarei);  S.  Alpheraky, 
Iris  VI,  S.  346. 

Satyms  Tancrd  (westl.  Thian-schan) ;  Qtr.  Grnm-Grshimailo,  Hör.  Soc. 
Ent.  Boss.,  XXYII,  S.  128,  Lehana  rar.  turk^tana  (Thlan-schan),  cordnla  w. 
aUaica  (A.),  var.  Oanssuensis  (Dschachar-Berg,  Amdo);  derselbe,  ebenda, 
S.  384. 

Yphtima  argiUosa  (Toeban;  Dander)  S.  133,  nigricans  (Bnitenzorg;  Zand- 
baai)  S.  135;  P.  0.  T.  Snellen,  Tijdschr.  v.  EntomoL,  35. 

H.  J.  Elwes  nnd  J.  Edwards  nehmen  vor  a  reyision  of  the  genas  Tph- 
thima,  with  a  special  reference  to  the  characters  by  the  male  genitalis;  Trans. 
Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  1—54,  PL  I— DL  Als  neu  werden  beschrieben  T. 
imüans  (Hainan)  PL  m  Fig.  53,  obscura  (Korea)  PL  11  Fig.  35,  S.  17,  sortUda 
(Einkiang)  S.  19,  PL  DI,  Fig.  52,  impura  (Angola)  S.  23,  PL  m,  Fig.  48,  »brina 
(Karen  H.)  S.  29,  PL  I,  Fig.  17,  18,  simüis  (ibid.)  PL  I  Fig.  19,  affectata  (Khasia 
H.)  Fig.  20,  S.  38.  Im  ganzen  sind  63  Arten  beschrieben  oder  nach  den  Autoren 
bekannt  gemacht;  von  10  weiteren  sind  die  Namen  mit  meist  kritischen  Be- 
merkungen gegeben. 

Eryeinidae.  Mesosemia  agnUata  (Loja);  P.  Dognin,  L6p.nouv.  du  Loja, 
S.  156. 

Morphldae.  Morphotenaria  (n.  g.)  Schönbergi  (Kaiser -Wilhelmsland); 
H.  Fruhstorfer,  Entom.  Nachr.  1893  S.  318;  auch  unter  Ten.  fakaia  von  0. 
Staudinger  in  Iris  VI  S.  363  beschrieben  und  Taf.  VU  Fig.  1  abgeb. 

Tenaris  Kubaryi  S.  365,  Taf.  VU,  Fig.  2,  cyciops  S.  367,  catops  WcsUb. 
var.?  Weshooodi  S.  368  (Deutsch  Neu  Guinea);  0.  Staudinger,  Iris  VI;  auch 
die  Morphotenaris  Schoenbergi  Druhat.  ist  Fig.  1  als  Ten.  falcata  Siaud.  ab- 
gebildet. 

Zeuxidia  Dohrwi  (Java);  H.  Fruhstorfer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  257. 

Nymphalidae.  Diestogyna  n.  g.,  für  (Aterica)  tadema  Hew.  (Ty^}f 
(Pap.)  veronica  Cram.;  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  18L 

Argynnis  Pales  var.  ältaica  (Karakaba-Fl.);  Gr.  Grum-Grshimailo,  Hör. 
Soc.  Ent.  Ross.,  XXYII,  S.  128. 

Aberrationen  von  Argynnis  Selene  und  Melitaea  cinxia  (Nagy  L^ 
vard,  im  Pressburger  Comitate);  Zahradka,  Societ.  EntomoL  VIU,  S.  115 f. 

Arg.  Erda  (Vilui),  Niobe  var.  Ukkens  (Tekke);  H.  Christoph,  Iris  VI, 
S.  87. 

Aterica  Dmmi  (Barombi  St.,  Kamerun),  ^jöstedH  (ibid.);  Chr.  Aurivillins, 
EntomoL  Tidskrift,  14,  S.^00. 

Atella  Phüiberü  (Schellen);  J.  de  Joannis,  Bull.  Ent.  France,  1893,  S.L. 

Charazes  lactetinctus  Karsch  abgebildet;  F.  Karsch,  Ins.  .  .  .  Adeli. 
T.  V,  Fig.  3. 

Gh.  Ethalion  premiers  6tats;  H.  A.  Junod,  a.a.O.,  S.  29— 31. 

Gh.  HoUandii  (Sierra  Leone);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
Xn,  S.  266,  EoeretH  (Barram  riv.,  Bomeo)  S.  348,  Staudingeri  (Java),  S.  349; 
W.  V.  Rothschild,  Iris  VI,  Whytei  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  ZooL  Soc. 
London,  1893,  S.  649,  PL  LX,  Fig.  2. 

Girrhochroa  ßraria  (Khasia  H.);  Gh.  Swinhoe,  Trans.  Ent  Soc  Lond., 
1893,  S.  281. 

Grenis  Boisduvali  premiers  6tats;  H.  A.  Junod,  a.  a.  0.,  S.  21—25. 
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Crenis  mnbrina  Karach  al^ebildet;  F.  Kar  ach,  Ins.  .  .  .  Adeli,  Taf.  Y, 
Fig.  2. 

Gr.  Oraiwshayi  (Lake  Mwera);  A.  G.  Butler,  Proc  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  654,  PL  LX,  Fig.  5. 

Danisepa  niasana  (Ins.  Nias);  C.  Swinboe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu, 
S.  254. 

Dichorrhagia  nesaeus  (Omei-shan,  China);  H.  Grose  Smith,  Ann.  a.  Mag. 
Nat  Hist.  (6),  XI,  S.  217. 

Enptera  (Mocqueryai,  später  verändert  in)  stema;  0.  Standinger,  Iris  VI, 
S.  84,  369,  Taf.  I,  Fig.  3. 

Euryphene  Staudinfferi  (Eamemn);  Chr.  Anrivillins,  Entomol.  Tidskr. 
14,  S.  199. 

Enrytela  aUnda  (Assinie,  Guinea);  P.  Mabilie,  Ann.  Soc.  ent  Belg.,  37, 
S.  50. 

Enthalia  strephan  (Omei-shan,  China),  irrUbescens  (ibid.);  H.  Grose  Smith, 
Ann.  a.  Mag.  Nat.  Nat.  Hist.  (6)  XI,  S.  216,  nwriUa  (Cherra  Pni^i)  S.  286,  del- 
mana  (ibid.);  Gh.  Swinhoe,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893. 

Godartia  Wakefieldii  premiers  6tats;  H.  A.  Jnnod,  a.  a.  0.,  S.  25 
bis  29. 

Herona  Fringondani  (Java);  H.  Fruhstorfer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  314, 
äjarang  (Nias);  derselbe,  ebenda  S.  319. 

Hestia  riukiuenais  (Binkiu  J.);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News  lY,  S.  337. 
PI.  XV,  Fig.  1. 

Jnnonia  orbiJtola  (Sapareea  Isl.,  bei  Celebes);  C.  Swinhoe,  Ann,  a.  Mag. 
N.  H.  (6),  Xn,  S.  257,  aurorina  (Zomba)  Fig.  3,  Trimenü  (ibid.)  Fig.  4,  S.  651, 
caUacena  (ibid.)  S.  652;  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  PL  LX. 

Kailima  chinenaia  (Omei-shan);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII, 
S.255. 

Melitaea  PartheniS  Borhh.  ab.  und  v.  Jardiai  (Frankfurt  a.  M.);  F.  Bühl, 
Soc.  ent.,  VII,  S.  164  f. 

M.  didyma  var.  aUaica  (Karakaba;  Marka-kul)  S.  127,  baicalensis  Brem. 
yar.  chuana  (Berge  Sinai)  S.  128;  Gr.  Grnm-Grshimailo,   Hör.  Soc.  Ent 

Boss.,  xxvn. 

M.  Aurinia  ab.;  C.  Frings,  Societ  Entom.  VUI,  S.  82,  Auriniavar.  laeta, 
peUueida  S.  86,  Phoebe  var.  ornaia  (Guberli)  S.87;  H.  Christoph,  Iris  VI. 

Mynes  Dohaiyi  (Buru);  W.  J.  Holland,  Entomol.  News  IV,  S.  337, 
PL  XV,  Fig.  2,  3. 

Neptis  najo  (Bismarckburg);  F.  Kar  seh,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  186,  Taf.  V. 
Fig.  1,  diaopa  (China,  Omei-shan);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII, 
S.256. 

Nymphalis  Freyi  (Nossib^);  E.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  v,  Nossibß,  I, 
S.  161,  Tab.  Vn,  Fig.  8. 

Perisama  Malvina  (Columbien) ;E.  Kretzschmar,  Iris  VI,  S.  158. 

Preds  Tave^  (Taveta);  A.  F.  Rogenhof  er,  Ann.  k.  k.  naturh.  Hofmus. 
Wien,  VI,  S.  460,  Taf.  XV,  Fig.  7. 

Symphaedra  khaaiana  (Shillong;  Cherra  Pnnji);  Ch.  Swinhoe,  Trans. 
Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  284. 
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Danaldae.  Amanns  Whifiei  (Zomba);  A.  Q.  Butler,  Proc  ZooL  Soc 
London,  1893,  S.  644. 

Pademma  Hamütoni  var.  von  Klngi;  G.  Swinhoe,  Trans.  Hat  Soc.  London, 
1893,  S.  269. 

Aaeraeadae.  Acraea  (Telchinia)  tendla  (Taveta)  S.  467,  Taf.  XV,  Fig.  1; 
A.  F.  Rogen bof er,  Ann.  k.  k.  natorh.  Hofmns.  Wien,  VI,  mgenia  (Bismarck- 
borg);  F.  Karsch,  Lis.  .  .  .  Adeli,  S.  196,  Niobe  (St.  Thomas),  Newtom  (St 
Nicolau)  S.  554,  instdaria  (ibid.)  S.  555;  E.  M.  Sharpe,  Proc.  ZooL  Soc.  London, 
1893,  Sondert  (Finschhafen);  W.  Kothschild  &  E.  Jordan,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6)  Xn,  S.  455,  Kräka  (Bibnndi)  S.  272,  Taf.  6,  Fig.  3,  Fendos  Stand  L  1. 
(Bonge;  Love)  S.  273,  Fig.  5;  Chr.  Anrivillins,  Entom.  Tidskrift,  14,  em- 
pusa  (?)  (Zomba);  A.  G.  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  656. 

Ueber  die  Synonymie  von  Acraea  cynthius  Drur,,  serena  JP.,  bonasia  F^ 
Buxtoni  BuU,,  maigaca  BoM.^  cabira  JBopff,,  Johnstoni  Cfdm.,  minima  Hdü.  s. 
W.  J.  Holland,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (6),  XU,  S.  247—249.  —  A.  plane- 
sium  Oberih.,  ttud.  d*Entom.,  XYU,  S.  24,  PL  I  Fig.  11  :=:  A.  minima  J9oS. 

Planema  (montana  ?  Butl.  Fig.  2),  Meruana  (Mem),  quadneohr  (Km) 
Fig.  3,  S.  458,  Teldßiana  (ibid.)  Fig.  4,  faüax  (Taveta)  Fig.  6,  S.  459;  A.  F.  Bogen- 
hofer,  Ann.  k.  k.  naturh.  Hofmus.  Wien,  VI,  Taf .  XY,  teUua  (Eamenin)  S.  280, 
Fig.  7,  consanguinea  (ibid.)  S.  282,  Fig,  8,  macanf^des  (ibid.)  S.  284,  AdnoS  Fdd, 
var.  cafMrunica,  S.  285,  Taf.  6,  Fig.  4,  5;  Ohr.  Aurivillius,  EntomoL  Tid- 
skrift 14. 

Helieoniadae.  G.  Weymer  nimmt  eine  Revision  der  ersten  Grnppe 
der  Gattung  fleliconius  vor;  Iris  VI,  S.  281—345,  Taf.  IV,  V.  Die  ge- 
meinte ist  die  Silvana-Gmppe  Staudinger-Schatz,  bei  der  der  Hinterleib  die 
Hinterflügel  um  Vs  (bis  7s)  seiner  L&nge  überragt  Die  Zeichnnngsanlage 
der  Flügel  kehrt,  auTser  bei  der  verwandten  Gattung  Eueides,  bei  den  Gattongen 
der  Neotropiden,  mehr  vereinzelt  bei  Papiüoniden,  Pieriden,  Nymphaliden, 
Eryciniden  und  selbst  bei  den  Heteroceren  wieder;  24  solcher  Beispiele,  wo  die 
Flügelzeichnung  zum  Verwechseln  bei  einem  anderen  Schmetterling  wiederkehrt, 
werden  von  Weymer  angeführt.  Einschliefslich  6  die  Hecalesia-Gruppe  bildenden 
Arten  werden  hier  76  Arten  mit  21  Variet&ten  behandelt  Als  neu  sind 
beschrieben  H.  MeteUus  (Santarem)  S.  290,  Taf.  IV,  Fig.  1,  nUrus  (Bolivia) 
S.296,  Fig.  2,  var.  tUustria  (Ghuchuras)  S.  208,  geminatua  n.  sp.  (Par&;  Teff^) 
S.  299,  Fig.  3,  metabilis  Butl  var.  aemifiavidiM  (Caucathal),  var.  flaoidus  (Vene- 
zuela) S.  302,  eucoma  Hbn,  var.  flavofasoiatus  (Pftra),  var.  nrnmismatieus 
Stand,  i.  i.  (Santarem)  Fig.  4,  S.  303,  numata  Oram,  var.  mdtmops  (GayomeK 
var.  Maeeenaa  (Santarem)  S.  304,  superioris  Butl  var.  Mavora  (Amason.)  S.  306, 
Ennius  Weym.  var.  mgrofasdatus  (Bio  Madeiro)  Fig.  6,  Janas  n.  sp.  (St  Paido), 
S.  307,  apuHua  (Massauary)  S.  309,  Fig.  7,  suiphurms  (Thomar,  Rio  Negro) 
S.  311,  Fig.  8,  Chrdius  (St.  Paulo  de  01iven$a)  S.  312,  Fig.  9,  feUx  Stand.  LL 
(Peru;  Bolivia)  S.315,  Fig.  10,  var.  conaora  (ibid.)  Fig.  11,  versicolor  n.  sp.  (HLud- 
cor6)  Fig.  12,  S.317,  Leopardua  Stand.  i.L  (Bolivia)  S.319,  Taf.V,  Fig.  11,  pa^ 
dalinus  Batea  var.  lucescena  (Santarem)  S.  321,  aerotome  FM.  var.  däatua  (Pen) 
S.  323,  Fig.  1,  Staudingen  n.  sp.  (Peru)  S.  324,  Fig.  2,  var.  pretioeus  (Sarayacn) 
S.325,  eUgana  n.g.  (Oberer  Amazon.)  S.326,  Fig.  3,  floridus  (RioJimtas)S.329, 
Fig.  4,  Seraphüm  (Iquitos,  ober.Amaz.)  S.330,  Fig.  5,  Timaeue  (Iquitos)  S.  33L 
Fig.  6,  bicoloratus  BuÜ.  var.  jp^^oZom  (Manicor6)  Fig.  7,  Aristiona  J5ac.  Tar. 
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splendidus  (Bio  jontas)  Fig.  8,  S.334,  gradatus  n.8p.  (Pebas)  3.335,  Fig.  9,  iäa- 
hon  (=:Euphone  var.  B.  Felder)  8.337,  Sergestus  (Tar^»oto)  S.339,  Fig.  12. 

Pleridae.  AnthocharisGrimeriJ7.^.yar.arff»6maca^Ordabad);H.Ghri8toph, 
Iris  VI,  8.86. 

Aporia  Hippia  var.  thibetana  (Amdo);  Gr.  Gram-GrshimailOy  Hör. 
See.  Ent.  Roßs.,  XXVII,  S.  127. 

Belenois  Crawshayi  (Lake  Mwem)  S.  665,  diminuta  (ibid.)  S.  666,  Fig.  7; 
A.  G.  Butler,  Proc.  Zool  Soc.  London,  1893,  PI.  LX. 

F.  W.  Hawes  theilt  Notes  on  the  early  stages  of  Colias  hyale  L.  mit; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  12  f. 

Colias  Pelidne  ab.  MaescMeri  (Labrador),  poliographus  ab.  chryMComa 
(Oan-sn)  S.  379,  ab.  Bora  (ibid.),  Ghrysotheme  var.  Mirica  (Krasnojarsk),  ab. 
ßtant^si,  Cocandica  ab.  hybrida  (fiindnknsch,  Baik.)  S.  380,  ab.  gätba  (Himsa- 
berge),  Alpherakii  yar.  Boschana  (Eoschan,  Pamir),  ab.  Leucqphtyna  (Torkestan), 
eogene  ab.  hyhrida  (Hnnsaberge)  S.  381,  var.  LeeM  (Ghonging,  Himalaya),  yar. 
arida  Alph.  S.  382,  arida  ab.  auritheme  (Ara-gol,  Knka-noor),  arida  var.  et  ab. 
Wanda  (Berge  am  Eukn-noor),  Lada  ab.  Oreas  (Amdo),  Ednsa  var.  Pyrenaica 
(P.)  S.  383;  G.  Grum-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent  Ross.,  XXVU,  PalaenoL. 
▼ar.  Caflischi  (Fex-Gletscher);  A.  v.  Caradja,  Societ.  Entomol.  VDI,  8.  26. 

H.  y.  Mitis  nimmt  eine  Revision  des  Pieriden-Genns  Delias  vor; 
Iris  VI,  S.  97—153,  Taf.  11.  Die  76  Arten  theilt  er  in  die  8  Gruppen  Aglaia, 
Bianca,  Belladonna,  Belisama,  Hyparete,  Agostina,  Caeneus,  Nysa.  Von  D. 
(^eorgina  wird  var.  einerascens  (Kina  Balu)  S.  126,  Taf.  11,  F.  2,  von  Belladonna 
var.  Äddma  (China)  S.  130,  var.  zeUma  S.  131,  var.  Ämarantha  S.  133,  Fig.  3, 
(Belisama-Gr.)  Honrathi  S.  134,  Taf.  HI,  Fig.  1,  von  Hyparete  var.  Mindanensia 
(Ost-Mindan.)  S.  139,  Taf.  U,  Fig.  4,  5,  (Agostina-Gr.)  Dorothea  n.  sp.  (Waignu) 
S.  146,  Taf.  in,  Fig.  3,  4  beschrieben;  auch  D.  Dobahana  (Taf.  11,  Fig.  1), 
Dorylaea  (Taf.  HI,  Fig.  2)  und  Hageni  (Fig.  5)  sind  abgebildet. 

Delias  dorylaea  Fdd.  var.  aUwaga  (Java)  S.  333,  bromo  n.  sp.  (ibid.)  S.  335; 
H.  Fruhstorfer,  Entom.  l^achr.  1893. 

Mylothris  jacpura  (Bismarckburg);  F.  Earsch,  Ins.  .  .  .  Adeli,  S.  232. 

Teracolus  rhodesinus  (Rhodesia);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  S.  663,  PI.  LX,  Fig.  6. 

Papilionidae.  F.  Earsch  stellt  die  von  Dr.P.Preuss  gesammelten  Papili- 

oniden  aus  Eamerun zusammen;  Berlin. Entom. Zeitschr.,  1893,8.367—372.  24 A. 

Baronia  (n.  g.  Papilioni  affine;  subcostalis  ramis  tantum  2  (non  4)  instmcta; 

antennae  brevissimae;  palpi  brevissimi. .)  brevioomie  (Mexico);  0.  Salvin,  Trans. 

Ent.  Soc.  London,  1893,  S.  331. 

Calinaga  Sudaaeana  (Slam);  L  C.  Kelvill,  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893, 

s.  121,  PI.  vn. 

Chams  roiakki  (E6  Isl.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII, 
8.267- 

Menelai'des  theasaUa  (E6  Isl.);  C.  Swinhoe,  Ann.  a.  Mag.  19.  H.  (6),  XII 
a258. 

Oniitboptera  Bonrathiana  (Battak-Berge);  L.  Martin,  Berlin.  Entom. 
Zeitsch.,  1882,  S.  492. 

Omithoptera  (Priamoptera)  Dohertyi  (Talaut);  R.H.  F.  Rippon,  Ann.  a. 
Mag.  Hat.  Hist.  (6),  XI,  S.  295,  paradieea  (Neu  Guinea);  0.  Staudinger, 
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Entom.  Nachr.  1893  S.  177;  abgebildet  in  Iris  VI,  Taf.  VI  Fig.  1  und  sehr  aus- 
führlich beschrieben  S.  360—360. 

Omithoptera  Schombergi,  auch  0.  (snbg.  Schoenbergia)  paradisea  ge- 
nannt (Finisterre-Q^birge,  Neu-Gninea);  A.  Pagenstecher  Jahrb.  d.  Nass. 
Ver.  f.  Naturk.,  46,  S.  29-40,  83-88,  Taf.  n,  m,  IV.  (ist  die  Art  O.  paradisea 
ataudl) 

Papilio  Enrymedon  Boiad,  life  histoiy;  H.  G.  Dyar,  Entomol.  NewsIY, 
S.  243-245. 

F.  Alexanor  yar.  Maccabaens  ersetzt  dnich  var.  Judaeus;  O.  Standinger, 
Iris  VI,  S.  369. 

Papilio  Leucothog  Wesiw.  var.  inUr:jecius  (südöstl.  Sumatra),  paradoxa  Zink, 
ab.  Lewxihoidea  (Sumatra;  Mher  für  P.  Lencothoe  var.  ramaceas  gehalten); 
E.  G.  Honrath,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1892,  S.  490,  aijnna  Horsf,  var.  gs- 
deensia  (Vulkan  Gede,  Java,  4—5000')  8.285,  tenggerensis  (Tengger,  5000') 
S.  286;  H.  Frnhstorfer,  Entom.  Nachr.  1893. 

P.  PriUwitsi  (Gnnnng  Gede,  4000^,  Westjava);  H.  Fruhstorfer,  Entom. 
Nachr.  1893.  S.  225,  nivinox  (See  Mweru);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc 
London,  1893,  S.  667,  IS^euasius  (Kamerun;  vielleicht  =  echerioides  FhOg  nee 
Trimen)  S.  368,  Fig.  1,  cMonicus  (Barombi)  S.  370;  F.  Earsch,  a.  a.  O.,  Jemoä 
(Delagoa  Bay);  B.  Trimen,  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893,  S.  13a 

Saisondimorphismus  bei  Papilio  Podalirius  L.  in  der  Bukowina 
0.  V.  Hormuzaki,  Societ.  Entom.  VHI,  S.  2, 

Hymenoptera. 

Die  von  C.  Verhoeff  im  Zool.  Anzeig.  1893,  S.  407 — 412,  aufge- 
worfene Frage:  Finden  sich  für  die  Laminae  basales  der 
männlichen  Coleopteren  Homologa  bei  Hymenoptera, 
wird  verneint.  Die  Parameren  beider  Ordnungen  sind  homolog, 
für  die  Basalplatten  der  Käfer  aber  gibt  es  bei  den  Hautfloglem 
kein  Homologen.  Aber  es  besteht  bei  den  Hymenopteren  ein 
Organ,  das  mit  den  Basalplatten  der  Käfer  physiologisch  gleich- 
werüiig  ist  und  von  Verhoeff  als  Ringstück,  lamina  annularis, 
benannt  wird.  Dieses  Ringstück  ist  stets  der  Träger  der 
Parameren.  —  Bei  einigen  Entomophagen  weist  der  Vorderrand 
der  9.  Ventralplatte  einen  kräftigeren  Ansatzzapfen  auf  als  bei  den 
Phytophagen  vorhanden  ist;  diesen  nennt  Verhoeff  conns;  aus 
dem  Conus  ist  bei  den  meisten  Ichneumoniden  eine  kräftige  Muskel- 
Stange  (?)  entwickelt,  spiculum  gastrale,  Gastralspicnlum. 
raul  Marchai  stellte  eine  Etüde  sur  la  reproduction  des 

ufepes    an;    Compt.  rend.  hebd.  s6ances   de   l'Acad.  d.  sei.  Paris. 

!Xvn,  S.  384 — 387.  Einem  Neste  von  V.  germanica  nahm  er  am 
21.  Juli,  also  etwa  einen  Monat  vor  der  Zeit,  wo  sich  die  ersten 
Männchen  zeigen,  die  Königin,  nahm  aus  einem  Fragment  des  Nestes 
aus  den  Zellen  die  Eier  und  jungen  Larven,  nur  die  ungefähr  zur 
Verpuppung  reifen  unverletzt  lassend,  und  gab  dem  so  behandelten 
Nestfragment  etwa  100  Arbeiterinnen  mit.  Eine  üntersuchmig  am 
13.  August  ergab,  dafs  37  Zellen  mit  Eiern  belegt,  35  mit  jungen, 
und   50  mit   Larven    mittlerer   Gröfse   oder   fast    ausgevradisenen 
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Larven  besetzt  waren.  Von  den  letzteren  wurden  27  nntersucht, 
und  dieselben  erwiesen  sich  sämmtlich  als  Männchen.  Es  ist  also 
hiermit  bewiesen,  dafs  die  Arbeiterinnen  der  Wespe,  ohne  befruchtet 
zn  sein,  entwickelnngsfähige  Eier  legen  können,  aus  denen  sich  nur 
Männchen  entwickeln. 

F.  H.  Ghittenden's  „Obsery.  on  some  Hymenopt.  parasites  of 
Coleoptera^  s.  unten,  Goleoptera. 

In  einer  Note  sur  l'appareil  genital  m&le  des  HymS- 
nopt&res  unterscheidet  Bordas  an  den  Geschlechtstheilen  der 
Honigbiene  die  5  Theile:  die  paarigen  Hoden,  den  ausfährenden 
Gazig,  die  Anhangsdrüsen,  den  auctus  ejaculatorius,  und  den  append. 
penialis,  der  aus  einem  hmteren  Theil,  renflement  jp6nial,  und  einem 
vorderen  Theile,  dem  penis,  besteht.  Von  dem  (jenitalapparat  der 
Honigbiene  unterscheidet  sich  der  von  Yespa  rufa  dadurch,  dafs 
sich  die  beiden  duct.  ejac.  erst  in  der  zweiten  Hälfte  der  Penisscheide 
zu  einem  gemeinsamen  Schlauch  yereinigen  und  daJs  die  äufseren 
Begattungstheile  eine  komplizirtere  Beschaffenheit  besitzen. 

Von  den  Species  des  HymAnopt&res  d'Europe  et  d'Al- 
g6rie  ....  par  Edm.  Andri  et  .  .  .  Ernest  Andr6  sind  T.  V, 
tö^  fasc;  T.  42»,  44»  fasc.  erschienen.  Fase.  43®  enthält  auf  S.  137 
bis  240  vom  2.  Thdl  der  Braconiden  4.  Division,  Tribu  3 — 8:  Caly- 
ptidae,  Blacidae,  Liophronidae,  Ichneutidae,  Helcontidae,  Macrocen- 
tridae;  Fasc.  42^  und  44®  auf  S.  145—272  die  Tribu  Heterochrysidae, 
Euchrysididae. 

0.  Radoszkowsky  gibt  eine  revue  des  armures  copula- 
trices  des  mftles  des  genres:  Grocisa  Jur.j  Melecta  Latr.j  Pseudo- 
melecta  /2aJ.,  Chrysantheda  Pert.j  Mesochira  Lep.,  Melissa  Smühj 
Euglossa  Latr.j  Eulema  Lep.^  AcanthopusiCZt^.  Von  dem  Eopulations- 
apparat  der  Gattung^  Grocisa  ist  eine  Abbildung  im  Ganzen,  wie 
in  seinen  einzelnen  Theilen  gegeben,  und  hieran  auch  die  vom  Ver- 
fasser angewandte  Terminologie  erläutert.  Radoszkowsky  unter* 
scheidet  am  männlichen  Begattungsapparat  1.  den  vorbeireitenden 
Apparat  (appareil  pr6paratif);  2.  die  Zangen  (forceps);  3.  das 
Basalstück  (pi^  basuaire)  und  4.  den  Genitaldeckel  (couvercle 
g6nital).  An  den  genannten  Stücken  werden  noch  mehrere  Theile 
unterschieden.  Es  folgt  eine  Revision  der  Arten  der  oben  genannten 
Gattungen,  deren  Genitalbewaffinung  auf  Taf.  IV — ^VH  im  Ganzen 
oder  in  einzelnen  charakteristischen  Theilen  abgebildet  ist.  Bull. 
Soc.  Imp.  Nat.  Moscou,  1893,  No.  2,  3,  S.  163—190,  PI.  IV— Vü. 

G.  verhoeff  macht  Bemerkungen  über  einige  Nymphen 
von  Aculeaten;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1892,  S.  413 — 416,  mit 

6  Holzschn.  —  Die  Nynaphe  von  Agenia  carbonaria  hatPleural- 
zapfen  an  allen  Hinterleibssegmenten  mit  Ausnahme  des  ersten.  An 
den  Secm.  2 — 5  sind  die  Zapfen  hammer-  oder  beilformig,  an  6  u. 

7  einfach.  Die  Hinterschienen  tragen  eine  Reihe  von  f9)  gekrmnmten 
Domen.  BeiPola  fand  der  Verfasser  ein  aus  2  Zellen  oestehendes 
Nest  an  einem  Grashalme  angeheftet.  —  Der  Nymphe  von  Ghevri- 
eria  fehlen  Pleuralzapfen  wie  allen  Pemphredoniden.  —  Den  Eu- 

▲reb.tHttargtMli.  Jalurff.lSM.  Bd.a  H.S.  M 
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meniden- Nymphen  fehlen  ebenfalls  die  Plenralzapfen;  dieselben 
werden  aber  bei  Odynerus  crassicornis  durch  eine  grofse  Zahl 
von  Stachelchen  an  den  Hinterrändern  der  Segmente  2 — 5  ersetzt 
—  Von  den  13 — 14  Segmenten  der  Chrysiden-Larven  werden  die 
hinteren  erst  bei  dem  Uebergang  zur  Imago  in  das  Innere  gezogen; 
im  Nymphenstadium  sind  sie  zwar  bereits  stark  zusammengeschoben, 
aber  doch  noch  alle  sichtbar. 

Derselbe  theilt  Biologische  Beobachtungen,  besonders 
über  Odynerus  parietum,  0.  trifasciatus;  Ephialtes  divinator,  mit; 
ebenda,  S.  467—480,  mit  5  Textfiguren. 

0.  Stoll's  Fortsetzung  seiner  Abhandlung  Zur  Zoogeographie 
der  landbewohnenden  Wirbellosen  beschäftigt  sich  mit  den 
Hymenopteren;  Vierteljahrsschrift  d.  Naturforschenden  Qesellsch.in 
Zürich,  39.  Jalirg.,  S.  294—308. 

T.  D.  A.  Coquerell  veröffentlicht  einige  additions  to  the 
Hymenoptera  of  Jamaica;  Entomol.  News  IV  S.  188  f. 

F.  Morawitz  zählt  Eareliens  Fossoria  auf;  Hör.  Soc  Ent 
Ross.,  XX Vn,  S.  95 — 115.  Es  sind  146  Arten,  die  meisten  aus 
Schweden  bekannt,  aber  auch  einige  neue.  Der  Verfasser  hat  an 
manchen  Punkten  dieses  Gebietes  seit  mehreren  Jahrzehnten  ge- 
sammelt, und  kann  das  Verschwinden  einiger  Arten  sowie  das  Neu- 
auftreten anderer  konstatiren.  Verschwunden  sind  Bembex  rostrata, 
Philanthus  triangulum,  Dinetus  pictus;  dagegen  wurde  z.  B.  Pompilus 
4-punctatus  erst  in  den  letzten  Jahren  erbeutet. 

Derselbe  liefert  einen  Catalog  der  von  D.  Qlasunov  in 
Turkestan  gesammelten  Hymenoptera  fossoria;  ebenda, 
S.  391 — 428.    Er  weist  104  Arten,  darunter  einige  neue,  auf. 

Derselbe  beschreibt  (3)  neue  Hymenopteren  vom  Pamir; 
ebenda  S.  429—433. 

J.  Jemiller  macht  den  Versuch  einer  Zusammenstellung 
der  stidbayrischen  Hymenopteren  mit  I:  Tenthredinidae  (381), 
Ichneumonidae  (1244);  31.  Bericht  d.  Naturw.  Vereins  f.  Schwaben 
u.  Neuburg  (1894),  S.  95—156. 

E.  Liegel  bringt  einen  I.Nachtrag  über  kärntische  Hyme- 
nopteren; Jahrb.  des  naturhist.  Landes-Museums  von  Kärnten, 
22.  Heft,  S.  14—24. 

F.  F.  Kohl  bringt  einen  Beitrag  zur  Hymenopteren-Fauna 
Niederösterreichs;  I.  Sphegidae  Tl79),  Sapygidae  (5),  Scoliidae 
(9),  Mutillidae  (11);  Abhanfl.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1893, 
S.  20-42. 

F.  Sickmann  schildert  die  Hymeropterenfauna  von  Iburg 
und  seiner  nächsten  Umgebung,  mit  biologischen  und  kritischen 
Bemerkungen;  l.Abth.;  die  Grabwespen;  9.  Jaliresber.  d.  naturw. 
Ver.  zu  Osnabrück,  S.  39 — 112.  Von  Crabroniden,  Pompiliden, 
Sapygiden,  Scoliaden  und  Mutilliden  sind  137  (134)  Arten  in  35 
Gattungen  angezahlt  und  mit  Angaben  über  Biologie  und  Farben- 
varietäten versehen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Ji^hres  1893.  ]79 

0.  RadoszkoY ski  beendet  seine  Faune  liym6nopt6rologique 
Transcaspienne;  Hör.  Soc.  Eni  Ross.,  XXVII,  S.38— 81;  suppl6m. 
S.  490—498. 

W.  W.  Froggatt  liefert  Part  IE  seines  Catalogue  of  the 
described  Hymenoptera  of  Aüstralia;  Proc.  Linn.  Soc.  New 
South  Wales  (2.  S.),  VU,  S.  205—248.  (ScoHadae  31,  Sphegidae  29, 
Pompilidae  53,  Larridae  30,  Nyssonidae  15,  Philanthidae  8,  Crabro- 
nidae  5,  Bembecidae  13,  Masuridae  17,  Eumenidae  73,  Vespidae  18^ 
Andrenidae  137,  Apidae  60). 

A.  V.  Schulthess-Rechberg  verzeichnet  die  von  Fürst 
Ruspoli  und  Prof.  Keller  im  Somalilande  erbeuteten  Hyme- 
nopteren;  Entom.  Nachr.,  1893,  S.  17—20. 

F.F.Kohl  bearbeitet  (40)  Hymenopteren  von  .  .  .  Stuhl- 
mann in  Ostafrika  gesammelt;  Jahrb.  der  Hamburg.  Wissensch. 
Anstalten,  X,  S.  179—191,  mit  1  Taf. 

G.  Mayr  übernahm  die  (25)  Formicidae;  ebenda,  S.  193 
bis  201. 

B.  Marchai  theilt  Observations  biologiques  sur  les 
Crabronides  mit,  die  sich  auf  Crabro  cephalotes,  Solenius 
vagus  und  Lindenius  beziehen;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  331 
bis  338,  PL  8. 

Kriechbaumer  veröffentlicht  Ichneumonologiden-Studien; 
Entom.  Nachr.  1893,  S.  246—251,  259—265,  325—332. 

Derselbe  desgl.  Cryptiden-Studien;  ebenda,  S.  54 — 60, 
119—127,  145—153. 

Tenthredlnidae.  H.  Klaer  erstattet  Bericht  über  eine  ins  südliche  Nor- 
wegen i.  S.  1891  gemachte  B«ise  nnd  zählt  die  dabei  gefangenen  (63)  Blattwespen 
auf;  Entomol.  Tidskrift  14,  S.  225—234. 

G.  Lange  yeröffentlicht  ein  Verzeichnifs  der  bisher  in  der  Um- 
gebung Annabergs  beobachteten  Tenthrediniden  (171  A);  9.  Bericht 
ü.  d.  Annaberg-Bnchholzer  Verein  f.  Naturk.,  S. 65— 72. 

J.  Th.  Oudemans  beginnt  die  Darstellnng  von  de  inlandsche  blad« 
Wespen  in  bare  gedaanteverwisselingen  leefwijze  mit  No.  1:  Pamphilius 
erythrocephalns  L.;  Tijdschr.  y.  Entom.,  36.  Deel,  S.  41-53,  PL  2.  -^  Syn- 
onymie,  Beschreibung  der  Entwickelnngsznstände  vom  Ei  an  sind  sehr  eingehend 
beschrieben  nnd  auf  PI.  2  in  prächtigen  Abbildungen  wiedergegeben.  Möchte 
der  Verfasser  dieser  No.  1  noch  recht  viele  folgen  lassen! 

Th.  Steck  bringt  als  L  seiner  Beiträge  zur  Hymenopterenfauna 
der  Schweiz  ein  Verzeichnifs  der  Tenthredlnidae.  Dasselbe  weist  396 
Arten  aus  76  Gattungen  nach.  Kitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  IX,  S.  1—45. 

AUantns  mauritanicus  (Tunis);  A.  Costa,  Mise.  Entom.,  IV,  Bendic,  S.  101, 
Atti,  S.  20,  Fig.  5. 

Dolems  anaiis  (Gnesan);  (Konow),  E.Liegel,  Jahrb.  d.  natorh.  Landes- 
Museoms  von  Kärnten,  22.  Heft,  S.  22;  vgl.  den  Bericht  f.  1890,  S.  227. 

Hylotoma  Stuhimanni  (Mosambiqne) ;  F.  F.  Kohl,  Jahrb.  d.  Hamb.  Wiss. 
Anstolt.,  X,  S.  190. 

Xambeu  schildert  die  Entwickelnngsstände  von  Lyda  stellata  Christ; 
Bnll.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  OGXXXV— OCXXXVin. 
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F.  Heim  stellt  Observations  snr  les  galles  prodnites  snr  Salix  baby- 
lonica  par  Nematus  Salicis  an,  snivies  de  quelques  r^exions  snr  Timpor- 
tance  des  phönomönes  de  cMdogön^  ponr  la  biologie  gönörale;  Ann.  SocEnt. 
France,  1893,  S.  347—372. 

Raupe  von  Kematus  acuminatus  Th.,  Saxesenii  Htg,,  scutellatus  Big.  be- 
schrieben von  R.  R.  y.  Stein,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  107—118. 

Uroeeridae.  Sirex  Fantoma  Fabr.  mas;  J.  Sahlberg,  Medd.  Soc  pro 
Faon.  Flor.  Fennica,  17,  S.  5f. 

lehneumonidae.  Amphibulu»  (n.  g.  Pseudocrypto  simile)  ffraaUt 
(Isarauen  bei  München);  Kriechbaumer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  122. 

Hemieryptus  (n.  g.,  forma  tenera  corporis,  antennamm  pedumque  ad 
Gryptum  appropinqnans,  sed  metanoto  areolato  et  angulo  apicali  extemo  cellulae 
discoYdalis  acutissimo  in  Phygadeuonin.  div.  2  pertinens)  tener  (Hfinchen); 
Kriechbaumer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  152. 

Pseudoeryptus  n.  g.  für  (Gryptns)  grisesoens  Or.;  die  Art  gehOrt  nach 
dem  Bau  der  weiblichen  Geschleditstheile  nicht  zu  den  Gryptiden,  sondern  zn 
den  Tryphoniden;  Kriechbaumer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  120. 

Apanteles  Nonagriae  (N.  S.  Wales,  in  der  Raupe  der  im  Zuckerrohr  lebenden 
N.  exitiosa  OB.);  A.  S.  Olliff,  Agricult  gazette  of  N.  S.  Wales,  IV,  S.  380, 
PLXXn,  Fig.H. 

Aptesis  major  (Michigan);  G.  G.  Davis,  Entomol.  News,  IV,  S.  32. 

Ephi altes  divinator  ist  auch  Schmarotzer  von  Elampus  anratus; 
C.Verhoeff,  Berlin.  Ent.  Zeitschr.,  1892,  S.  480. 

Exephanes  yaiiegator  Tiwhb.  ist  gute  Art,  mfoniger  Tischb.  =  lehn, 
castaneus  Qr.\  subnudus  TwcM.  =  hilaris  PFe«m.;  macilentus  TiatM.  ist  ein 
r&thselhaftes  Thier,  nigrifemur  Tischb.  =Ichn.  proletarius  W9m.\  Kriech- 
baumer, Entom.  Nachr.  1893,  S.  325—329. 

Kriechbaumer  schreibt  Über  Ichneumon  citrinops  Wsm,  $  und  das 
vermuthliche  $;  Entom.  Nachr.  1893,  8.  246-248;  J.  personatus  Gr.  8.  248 
bis  251.  J.  lanceoiUOua  (München)  S.  269,  meacpyrrhus  (Tiostburg)  S.  261, 
JemüUri  (ibid.)  S.  263;  derselbe,  ebenda,  SM>dldi  S.  329,  Seimisis  S.  330,  aig- 
naUeomia  S.  331,  inversua  (Isarauen  bei  München)  S.  363,  pervertua  (?)  S.  364, 
Munki  S.  365;  derselbe  ebenda. 

J.  ((3oelichneumon)  tenuüarsis  (Oestergötland)  S.  1907,  ooactua  (Skane) 
S.  1908,  (Ichneumon)  ^-notatus  (üpland)  S.  1936,  (Oratichneumon)  albUeuta  (Gott- 
land)  S.  1946,  parviacopa  (Skane)  S.  1950;  G.  G.  Thomson,  Opusc.  entomoL 

Die  von  Fabricius  (zuerst  als  Ichneumon  Inteator,  sp&ter)  als  Joppa 
lutea  mit  der  Vaterlandsangabe  „Halae  Saxonum''  ist  mit  Joppa  mfa  Bndk 
von  Bengalen  und  dem  Senegal  identisch;  die  Art  ist  im  Mflnchener  Mnseom 
auch  Ton  Sikkim  vertreten.  Kriechbaumer,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  153—155. 

Microcryptus  senex  (Ghur)  S.  55,  semadus  (Baierbrunn)  S.  56,  docafitf 
(Bosenheim)  S.  57,  JemüUri  (Trostberg)  S.  58;  Kriechbaum  er,  Entom.  Nachr. 
1893,  armatus  (Piemont;  Korfn)  S.  123,  gracUicorms  (Turin)  S.  124,  perversus 
(ibid.)  S.  125,  eonatus  (Trostberg)  S.  126,  aipinus  (Setzburg)  S.  145,  coHbrariui 
(Bad  Ratzes)  S.  147,  rhombifer  (Kissingen)  S.  148,  plamu  (München)  S.  150; 
derselbe,  ebenda. 

Ophion  Slo99onae  (Konnektikut,  in  Acronycta);  G.  G.  Davis,  BntomoL 
News,  IV,  S.  135. 
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Fimpla  Epeira  (Jvybridge,  Sfiddevon;  ans  Eiern  von  Ep.  comnta);  Q.  0. 
Bigneil,  Entom.  Monthl.  Mag.,  1893,  S.  37. 

Frobolns  Slavicdti  (Mükov,  Mähren);  Kriechbanmer,  Entom.  Nachr., 
1883,  S.  264. 

B^üocTypPoBbrevipefms  (Piemont),  MoffretUi  (Lombardei);  Kriechbanmer, 
Entom.  Nachr.,  1893,  S.  54. 

Braeonldae.  Bracon  AtUhonami  (Washington,  ans  A.  signatos);  Ashmead, 
Insect  life,  V,  S.  186. 

Proetotrypidae.  Q.  V.  H  n  d  s  o  n  bildet  den  Schmarotzer  in  den  leuchtenden 
Larven  von  Bolitophila  lominosa  in  Neu-Seeland  (Betyla  folva  Cam.;  Tanyzonos 
Bolitophilae  T.  Ä.  Marsh.)  ab;  Trans,  a.  Froc.  New  Zealand  Institute,  Vol.  XXV, 
S.  164,  PL  IX;  vgl.  den  vor.  Ber.  S.  227. 

Evaniadae.  Gasteryption  Dekkmgi  (Parana);  A.  Schletterer,  Entom. 
Nachr.  1893,  S.  166. 

Stenophasmns  Büttneri  (Bismarckbnrg,  Togo);  H.  Stadelmann,  Entom. 
Nachr.  1893,  S.  226. 

Chaleidldae.  The  fertilization  of  the  fig  and  caprification  by 
C.  V.  Riley,  Proc.  Amer.  Associat.  for  the  advanc.  of  science,  41th  meet. 
S.  214—216. 

Aphelinus  diaspidis  Howard  anch  in  Aspidiotns  anrantii  schmarotzend; 
Insect  life,  V,  S.  207. 

Gatolaccns  Antlkmomi  (Washington,  ans  A.  signatns)  S.  186,  mit  Holzschn. 
incofius  (ebenso)  S.  186;  Ashmead,  Insect  life,  V. 

Enplectns  Hawardi  (N.  S.  Wales;  Schmarotzer  der  das  Zuckerrohr 
schädigenden  Baupe  von  Nonagria  exitiosa);  A.  S.  GUiff,  Agricult  gazette 
N.  S.  Wales,  IV,  S.  381,  PL  XXII,  Fig.  J. 

Megastigmus  spermotrophue  (Samenverwfister  von  Pseudotsuga  Douglasii, 
Westküste  Amerikas,  der  Insel  Vancouver  gegenüber);  F.  A.W  ach  tl,  Wien, 
entom.  Zeitg.,  1893,  S.  24-28,  Taf.  I. 

Toiymus  Haineaii  (San  Julia,  Kalif.);  W.H.  Ashmead,  EntomoL  News 
IV,  S.  27a 

Cynipidae.  W.  W.  Froggatt  macht  Notes  on  Austr  alian  Gynipidae, 
with  descriptions  of  several  new  species;  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales, 
(2.S.),  Vn,  S.  152— 166. 

H.  F.  Bassett  desgL  on  the  Gynipidae;  EntomoL  News  IV,  S.  163—166. 

Acraspis  undulata  (Manitou,  Ghdlen  an  Blättern  von  Quere,  undulata); 
C.  P.  Gillette,  EntomoL  News,  IV,  S.28. 

H.  Stadelmann  sucht  nachzuweisen,  dass  Andricus  Sieboldi  Hart. 
pallidus  (Gliv.)  zu  heissen  hat;  Berlin.  Entom.  Zeitsohr.,  1892,  S.493f. 

Belonocnema  cohrado  (Dolores);  G.  P.  Gillette,  EntomoL  News IV,  S.  210. 

Gynips  Acaciae-discoloris  (N.  S.  W.)  S.  153,  Äcaciae-Iongifoliae  (ibid.)  S.  154, 
Maideni  (auf  Acac.  longifolia,  Elizabeth  Bay;  EoseB.)  S.166;  W.W.  Froggatt, 
a.  a.  0. 

fiolcaspis  Colorado  (Manitou);  G.  P.  Gillette,  EntomoL  News  IV,  S.  210. 

Holcaspis  rillen«  (Manitou)  S.29,  monHcoia  (ibid.)  S.30,  brevipennaki  (ibid.) 
8.31;  C.  P.  Gillette,  EntomoL  News,  IV. 

Neuroterusom^^attM (Manitou),  virgens  (ihiä.);  G.  P.  Gillette,  EntomoL 
News  IV,  S.  166. 
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Chrysidldae.  R.  dn  Bnysson  bringt  die  2.  S6r.  seiner  contribütion 
au  Gbrysides  dn  globe;  Revue  d*Entomol.  XII,  S.  245f. 

Mocsary  hatte  zu  Ghryis  comparata  Lep.  Chr.  insoluta  Ab.  als  S3riionym 
gezogen;  nach  C.  D.  Dali a  Torr e  ist  aber  insoluta  eine  andere  Art;  distin- 
guenda  DaMb.  und  Cheyrieri  Mocs,  sind  dagegen  Synonyme  von  comparata; 
Bull.  Soc.  Ent.  Ital,  1893,  S.  46  f. 

Ghrysis  (Tetraohiysis)  addasdetuis  (A.)  S.  248,  CaUsi  (Bangalore)  8.  249« 
(Pentachrysis)  africana  (Kongo)  S.  250,  (Hexachrysis)  ordinata  (ibid.)  S.  252; 
R.  du  Bnysson,  a.  a.  O. 

EilBmpuB  hypocrita  (Mongolei,  Persien);  R.  dn  Bnysson,  a.  a.  0.,  8.246. 

Hedychridium  hispanicum  (Sp.);  Edm.  &  Em.  Andrö,  a.  a.  0.,  S.  202. 

Hedychrum  Badosekotoskyi  (Algier);  E.  Andrö,  a.  a.  0.,  S.  213. 

Holochrysis  Eldan  (Kaukasus);  0.  Radoszkowski,  Reme  d*Entom.,  XJI, 
S.  242. 

Holopyga  speciosissima  (Ghodschent ;  Ararat) ;  Edm.  A, Em.  Andrö,  a.  a.  O., 
8.  174. 

Notozus  Komarawi  (Mery);  0.  Radoszkowski,  Hör.  See.  Ent.  Ross^ 
XXVII,  8.  79. 

Philoctetes  obtusus  (Biou-Kanefis,  Algier)  S.  155,  ÄbeiOe  (Madrid;  Aragon) 
8.  159;  Edm.  &  Em.  Andr6,  a.  i^  0. 

Crabronldae.  F.  F.  Kohl  stellte  eine  Vorstudie  zu  einer  Monographie 
über  Ampulex  Jur.  (s.  1.)  und  die  damit  enger  verwandten  Hymeno- 
pteren-Gattuugen  an;  Annal.  d.  K.  K.  naturh.  Hofmus.  Wien,  Vm,  8.  455 
bis  516,  Taf.  Xl—Xni.  Es  gehören  hierhin  Ampulex  mit  68  beschriebenen 
Arten,  Aphelotoma  Westw,  mit  1  Art  (tasmanica  Westw,),  Dolichurus  Latr,  mit 
11  A.,  Trirogma  Wesiw.  mit  2  A. 

Zoyphium  (n.  g.  Tachyrrhosto  Sauss.  proximum)  sericeum  (Adelaide); 
F.  F.  Kohl,  Abhandl.  zool.-botan.  Gfesellsch.  Wien  1893,  8.571. 

Ammophila  quadroHcolUs  (Tunis);  A.  Costa,  Mise.  Ent,  IV,  Rend.  8.  99, 
Atti,  8.4,  hirtipes  (Jagnob:  Simarch);  F.  Morawitz,  a.a.O.,  8.408. 

Ampulex  assimüis  (Guinea),  (Rhinopsis)  cogmOa  (Java),  oanigera  (Masa&iia), 
consimüis  (China),  cribraia  (Südafr.),  eyanura  ((3ap),  dives  (Gabun),  düUnguetuk^ 
(Celebes),  dubia  (Cayenne),  deganMa  (Caucathal),  er^lhropus  (Java),  fbnmaga 
(8enegal),  gratiosa  (Guinea),  honesta  (Guinea),  laeüigata  (Philippinen),  laiiifron* 
(Sikkim),  lamtina  (Guinea),  major  (Malacca),  metaXUca  (ibid.),  miooms  (Neotrop. 
und  Austr.  Reg.)«  minor  (Brasil.),  Modtii  (Cap),  muJtOlo^des  (8üdafHka),  neoirO' 
pica  (Chiriqui),  pilipes  (Guinea),  psUopus  (ibid.),  sagax  (?),  SeittU  (Hongkong 
sodalicia  (Malacca),  spectabiUs  (Guinea),  spHendidtda  (Aethiop.  Reg.),  Sf/i)arüa 
(Java);  F.  F.  Kohl,  a.  a.  O. 

Astata  aschabadensis  (A.);  0.  Radoszkowski,  Hör.  8oa  Ent.  Boss», 
XXVII,  8.  491. 

Bembex  transdäspica  8. 63,  mervensis  (M.)  8. 64,  admirabilis  (8erax),  omoImi 
(ibid.)  8.65;  0.  Radoszkowski,  Hör.  8oc.  Ent  Ross.,  XXVIL 

P.  Marchai  macht  einige  remarques  sur  les  Bembex;  Ann.8ocEiit^ 
France,  1893,  8.  93—98.  Dieselben  beziehen  sich  auf  B.  rostrata,  welche  der 
Verfasser  Ende  Juni  lebhaft  mit  Graben  im  8ande  beschäftigt  fand,  ohne  dasa  sie 
eine  Beute  eintragen.  Dies  beobachtete  er  zuerst  am  23.  Juli;  die  Beute,  eine 
Eristalis,  jagte  er  der  Wespe  ab;   sie  war  anfänglich  ganz  unbeweglich,  führte 
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aber  später  anf  Stütze  des  Rüssels  hin  Bewegungen  der  Mnndtbeile  ans  und 
begann  nach  einigen  Tagen  zu  yertrocknen.  —  Versuche,  die  Wespen  durch 
mittels  Seidenßlden  gefesselter  Eristalis  zum  Fange  derselben  zu  führen,  mifs- 
langen  (bis  auf  einen  Fall);  die  Wespen  waren  vollständig  vom  Grabgeschäft 
in  Anspruch  genommen.  Der  Verfasser  schliefst  hieraus,  dafs  bei  Bembex  von 
den  beiden  Trieben,  zu  graben  und  Beute  zu  jagen,  der  erstere  ein  abnormes 
Uebergewicht  erlangt  hat. 

Gerceris  murgabica  (M.)  S.  66,  seraxensis  (S.)  8.  67,  Barrei  (ibid.)  S.  68; 
O.  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross  ,  XXVn,  angustata  (Varsaminor); 
F.  Morawitz,  a.a.O.,  8.418. 

F.  Marchai  beschreibt,  Ann.  Soc.  Ent  France,  18d3,  8.  331  ff.,  den  in 
moderndem  Holze  eines  gefällten  Nnfsbaumes  angelegten  Bau  eines  Orabro 
cephalotes.  Der  Bau  besteht  aus  einem  stark  verschlungenen  Hauptgange, 
von  dem  einfache  oder  gegabelte  Nebengänge  in  unregelmäfsiger  Vertheilung 
rechtwinkelig  abzweigen;  in  den  Nebengftngen  befinden  sich  die  Larven,  die  sich 
von  verschiedenen  Fliegen  (Syrphus  pyrastri,  ribesii;  Sarcophaga)  nähren  und 
Ende  September  einen  Gocon  spinnen,  in  dem  sie  den  Winter  im  Larvenzustande 
verbringen.  Die  Verwandlung  findet  Ende  Mai  oder  im  Juni  Statt,  die  zur 
Imago  von  Ende  Juni  an.  — •  Schmarotzer  sind  Ephialtes  albicinctus  Graio.,  welche 
einzeln  von  einer  Grabrolarve  sich  nähren  und  Anfangs  Juni  sich  verpuppen, 
von  Mitte  Juni  an  die  Imago  liefern,  und  ein  Pteromalus,  dessen  Nachkommen 
bis  zu  16  Stück  in  einer  Grabrolarve  leben  und  Anfangs  Juni  im  Imagozustand 
erscheinen. 

OnJbio  signaticnta  (Jagnob:  Simarch)  S.  425,  (vagus  Ir.  var.  S.  426),  (Solenius) 
düatkomia  (Takfon;  Darch)  S.  427;  F.  Morawitz,  a.  a.  G.,  (Tbyreopus)  atiicola 
(ramir);  derselbe  ebenda,  S.  431. 

Gorytes  (Hoplisus)  cwrtulu8  (Tunis);  A.  Gosta,  MiscEntom.,  IV,  Rendic, 
S.IOO,  Attl,  S.7,Tav.  IV.Fig.2,  G^oM^pnaim  (Nemours,  Algier),  JFV>«rf»aire»(Tlemcen, 
Alg.);  A.  Handlirsch,  Eevue  Linn^enne,  IX,  S.  112,  Jheringii  (Rio  Grande 
do  Snl)  S.  276,  austerus  (ibid )  S.  277,  mendicus  (Yale),  egregius  (Araxesthal) 
S.  278,  vicinus  (Washington  terr.)  S.  279,  proximus  (Helenendorf,  Kaukas.) 
S.  280,  SMeUereri  (Reschenpafs,  Tirol),  irOercedens  (Madrid)  S.  281;  A.  Hand- 
lirsch, Ann.  d.  K.  K.  Natnrh.  Hofmuseums,  Wien,  VIII,  Gcuagnaird  (Nemours), 
mnmuUrei  (Tlemcen);  derselbe,  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  GLVI. 

Harpactus  turcmenicus  QUerv)]  G.  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross., 
XXVn,  S.  70. 

lindenius  Panzeri  (?)  und  pygmaeus  legen  ihre  Brutzellen  im  August  in 
der  Erde  an ;  die  erste  Art  versieht  sie  mit  einer  kleinen  Fliege,  Ghlorops  lineata, 
die  zweite  mit  einer  Grdnungsverwandten,  einem  Pteromalus;  P.  Marchai,  Ann. 
Soc.  Ent  France,  1893,  S.  337. 

Mimesa  fäOax  (Obburden);  F.  Morawitz,  a.  a.  0.,  S.  409. 

Die  Gattung  Neolarra  Äshm.  bildet  nach  W.  J.  Fox  eine  besondere  Gruppe 
zwischen  den  Bembecidae  und  Larridae;  Entom.  News,  IV,  S.  292  f. 

Nysson  Bcarrei  (Serax),  scalaris  lU,  var.  transcaapica  (ibid.);  0.  Radosz- 
kowski, Hör.  SocEntRoss.,  XXVII,  S.  71,  Buspolii  (Ogaden);  A.v.Schulthess- 
Bechberg,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  18. 

Gzybelns  cUrimu  (Serax):  0.  Radoszkowski,  Hör.  Soc  Ent.  Ross., 
XXVn,  S.  72  |>ec^ora2i5  (Varsaminor);  F.  Morawitz,  ebenda,  S.  416,  merwensis 
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(IL)  S.  242,  Barm  (Askhabad)  S.  243,  canaliciiUtas  var.  serakaenaU  (Seraks), 
kirgisicm  (K.),  caucancus  (Lagodechi)  S.  244;  O.  Badoszkowski,  Bevue 
d^Entomologie  XII. 

Palams  aurantiacua  (Serax)  S.  68,  aeraxensia  (S.)  S.  09,  inctihu  (ibid.) 
S.  70;  O.  BadoBzkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Bosa.,  XXVII,  affims  (Jagnob); 
F.  Morawitz,  ebenda,  S.  416. 

PassaloecuB  eremita  (Niederösterreich);  F.  F.  Kohl,  Abhandl.  ZooL  Bot 
GesellBch.  Wien,  1893,  S.  37. 

Philanthus  (Philoponns)  Anffdae  (Bagdad)  S.  346,  Jraxia  ( Araxesthal)  S.  347, 
(Phüanthus)  gläber  (Sibirien)  S.  348.  genaUa  (Tor;  libysche  Wüste),  coiwfmäu 
(Gap)  S.349,  (Loeflingii  DahW,  S.361),  major  (Natal)  S.352,  (Kokandicos  Ead. 
S.  353),  tufbüis  (Araxesthal)  S.  364,  anguaUfirans  (Araxesthal)  S.  355,  (rotUns 
Spinola  S.  356),  rugoaua  (Gap)  S.  357,  minor  (Aegypten)  S.  368^  impatiena  (Gap) 
S.369,  (yariegatas  i^n.  S.360),  WaiUri  (Transkaapien),  diatigtiendua  (Aegjp^) 
S.  361,  (pallidns  Kiug,  Komarowi  R  Morawits  S.  362);  F.  F.  Kohl,  Ann.  k.  k. 
Natorh.  Hofinns.  Wien,  YI.  —  Derselbe  kam  bei  dem  Stadiom  dieser  Arten 
SU  der  Uebenseiignn&  dafji  die  Gattung  Anthophilns  Dahlb,  unhaltbar  sei. 

F.F.Kohlbenennt  seinen  Pison  fasciatom  1883  (wegen  Pseudonysson  fasciatom 
Badaaa.  1876/77)  in  CammmU  um;  Abhandl.  aooL-bot  Gesellsch.  Wien,  1893; 
Tgl.  unter  Pseudonysson. 

Psen  fnscipennis  Dahib,  $  beschrieben;  F.  Morawitz,  E^areliens  Fossoria, 
S.  109. 

Pseudonyssa  Baäoaäcowaky  ^Vinon  Spinr,  die  übrigen  Synonyme  sind 
Alyson  Spin.,  Tachybulus  Lata,,  Nephridia  BndU,  »Pisonitus  Shudf,  »Pisonoides 
Smith,  i»Parapison  iSmftA,  Taranga  Kirby;  F.  F.  Kohl,  Abb.  zooL-bot  GesellscL 
Wien,  1893,  S.  645. 

PseudoBoolia  Badoaak.  =  Phüanthus  (Gruppe  Philoponus);  Pseudosc. 
macuUta  Badouäc,  wahrscheinlich =Ph.  variegatus  F.  Jfor.;  derselbe,  ebenda, 
S.546f. 

Lacaze-Duthiers  fand  ein  Nest  von  Sphex  splendidulus  in  emem 
Schafte  von  Arundo  donax;  Archive  zool.  exp6rim.  et  g6n6rale  (3.  S.)  T.  I,  Notes 
et  revue  Vni,  S.  XXIX  f. 

P.  Marchai  fand  in  einem  Neste  von  Solenius  yagus  als  Nahrung  fdr 
die  Brut  eine  Fliege  der  Gattung  T bereu a  eingetragen.  Ann.  Soc  Ent  Franoe, 
1893,  S.  337. 

Stizus  tunetatua  (T.);  A.  Gosta,  Mise.  Ent,  IV,  Bend.,  S.  100,  Atti,  S.  7, 
Tay.  IV,  Fig.  1,  Handüracki  (Transkaspien),  tranacaapicua  (ibid.)  S.  62,  Bami 
(Serax)  S.  63;  0.  Badoszkowski,  Bor.  Soc.  Ent  Boss.,  XXYU,  praeatans 
(Varsaminor);  F.  Morawitz,  a.a.O.,  S.  421,  ^tocOm ( Webithal) ;  A.v.  Schult- 
hess-Bechberg,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  19. 

Tachysphex  qpociM  (Artutsch)  S.  410,  Badoadcowtkyi  {JagaxAi:  Kol),  «plendi- 
dülua  (Varsaminor)  S.  411,  naaalia  (Jagnob),  aubdentatua  (Iskander-kul)  S.  412, 
fälaus  (ibid.)  S.  413;  F.  Morawitz,  a.  a.  0. 

Tachytes  mdanopyga  (Topis);  A.  Gosta,  Mise.  Ent,  IV,  Bendic,  S.  99 
und  Atti,  S.  5,  etrusca  Boaai  var.  turcamaniea  (Menr)  S.  61,  germabenaia  (G.) 
S.  490;  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVII. 

Trypoxylon  Kolaeyi  (Niederösterreich);  F.  F.  Kohl,  AbhandL  ZooL  Bot 
Gesellsch.  Wien,  1893,  S.  29. 
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PompUidae.  Aporos  leucurus  (Tnnis);  A.  Costa,  Mise.  Entom.,  IV, 
Bendic,  S.  100,  Atti,  S.  11,  groHosus  (Transkasp.)  S.  58,  gracOis  (ibid.)  S.  59; 
0.  Badosskowski,  Hör.  Soc  Ent  Boss.,  XXVII. 

Ceropales  histrio  F,  yar.  aeraxensis  (S.);  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soo. 
Eni  Bobs.,  XXVH,  S.  61. 

Wie  bei  Agenia,  so  hat  auch  die  Kymphe  von  Pogonius  bifasciatus 
F.  im  weiblichen  Geschlecht  ein  zapfenloses  Segment  hinter  dem  Medialsegment, 
3  folgende  Segmente  mit  bewehrten,  nnd  2  folgende  Segmente  mit  nnbewehrten 
Flenralzapfen.  Bei  den  Mftnnchen  ist  die  Zahl  der  bewehrten  Pleoralzapfenpaare  4. 
C.  Verhoeff,  ZooL  Anzeig.,  1893,  S.  258—260. 

Pompilos  perkOus  (Tonis);  A.  Costa,  Mise.  Entom.,  lY,  Bendic,  S.  100, 
Atti,  S.  10,  90lanus  (Bagamoyo);  F.  F.  Kohl,  Jahrb.  d.  Hamb.  Wiss.  Anstalten, 
X,  S.  185,  pictus  (Transkasp.);  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXYU,  S.  59,  signaticep8  (Kolomjaga;  Ter^'oki)  S.  101,  cariwukilMS  (Ter^oki), 
Westerlundi  (Bantasalmi;  Terijoki),  Günthen  (Ter^oki)  S.  104,  SaMbergi  (Ter^oki; 
Salmi)  S.  105;  F.  Morawitz,  Eareliens  Fossoria,  simplex  (Varsaminor),  aog- 
dianue  (Jagnob)  S.  401,  latigena  (Serbent)  S.  402;  derselbe,  ebenda. 

Priocnemis  ct^po^ilM  (Tunis);  A.  Costa,  Mise.  Entom.,  IV,  Bendic,  S.  100, 
Atti,  S.  9,  Tav.  IV,  Fig.  3. 

Psendoferreola  Barrd  (Serax);  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXVII,  S.  61. 

Salins  bicaUosus  (Ansob);  F.  Morawitz,  a.  a.  0.,  S.  403. 

Sphex  gitatfis  (Iskander-knl;  Pachnt;  Jagnob);  F.  Morawitz,  a.  a.  0., 
S.  405. 

WesmaSlinios  tran8c<upicu8  (Merv);   O.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent. 

Boss.,  xxvn,  S.  60. 

Sapygidae.  Sapyga  ^loAmow  (Tamsch-Deija);  F.  Morawitz,  a.a.  0., 
S.  394. 

Seolladae.  Triacoloa  (n.  g.)  Saussurei  (Amboina);  G.  Gribodo,  Ball. 
Soc.  Ent  ItaUan,  1893,  S.  149. 

Dielis  ciliata  F,  yar,  fiutuasa  (Smyma)  S.  179,  diversipenms  (Amboina) 
n.  sp.  S.  180;  G.  Gribodo,  Bnll.  Soc  Ent  Ital,  1893. 

Discolia  \CaHae  (Perak);  G.  Gribodo,  Bull.  Soc  Ent  Ital.,  1893,  S.  175. 

Meria  sanguimcolUa  (Samarkand)  S.  3096,  petiokuria  (Iskanderkol)  S.  399; 
F.  Morawitz,  a.  a.  O. 

Meria  oereerigas^a  (Algier)  S.  182,  aneepa  (ibid.)  S.  184;  G.  Gribodo, 
BnU.  Soc.  Ent  ItaL,  1893. 

Tiphia  |Mc£a  (Balgarien);  A.  y.  Schulthess-Bechberg,  Mitth.  Schweiz, 
entom.  Gesellsch.,  Vm,  S.  384. 

Elia  (Trielis)  siderea  (Tonis);  A.  Costa,  Mise  Entom.,  IV,  Bendic,  S.  100, 
AtU,  S.  11,  Fig.  4. 

Triscolia  aasUttoHa  (Mindoro;  Mindanao),  S.  164,  veapillo  (Perak)  S.  168, 
maerocephala  (J.  Jolo)  S.  169,  MagreUü  (Bomeo)  S.  172,  paeudofaraminata  (Pa- 
lawan)  S.  173;  G.  Gribodo,  Ball.  Soc  Ent  Ital.,  1893. 

MatUlidae.  E.  Andr6  bringt  Notes  ponr  servir  41a  connaissance  des 
Mntilles  palöarctiqnes . . .;  M6m.  Soc.  zooL  de  France,  1893,  S.  286—296. 

Von  Myrmilla  Weam.  (Badia,  Psendomatilla  Coata)  gibt  er  eine  neae  Diagnose. 
—  Unter  den  kritischen  Bemerkungen  hebt  er  hervor,  dafs  der  von  Badosz- 
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kowsky  als  M.  cepfaalica  ein  Männchen  beschrieben  nnd  dessen  Begattangs- 
Organe  znr  Wiedererkennong  abgebildet  habe,  welches  in  die  Grnppe  der  M. 
rnfipes  gehöre.  Unter  M.  Lezginica  sind  die  Greschlechter  von  zwei  Terschiedenen 
Arten  beschrieben.  —  Mehrere  Arten  bilden  dadurch,  dafs  die  rothe  Fatbe  des 
Thorax  in  die  schwarze  ttbergeht,  melanitische  Variet&ten:  M.  Spinolae-dorsata, 
stridnla-tnnensis,  tmtia-maeulosa,  ancta-hottentota,  manra-arenaria. 

Mntilla  Radoszkowskii  F.  Jfor.  =  Agania  caspica  Bad.\  O.  Badosz* 
kowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVII,  S.  75. 

Mntilla  Mervensis  (M.);  0.  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVn, 
S.  73,  twranica  (TJchnm;  Darch;  Iskander-knl)  S.  392,  mboomuJta  (Urgnt)  S.  393; 
F.  Morawitz,  ebenda,  Bareyi  (Serax;  Persien);  0.  Radoszkowski,  ebenda, 
S.  492,  FVeyi (Nossib^);  K.  Branczik.  Zur  Kenntn.  v.Nossibö,  L,  S.  160,  Tab. VII, 
Fig.  7,  rnfipes  LcOr.  var.  tropicalis,  S.  217,  spicuUfera  n.  sp.,  ForeU  S.  218,  crisU- 
gera  S.  219,  ocellata  Satus,  var.  abyssiniea,  Ilgi  n.  g.  S.  220  (alle  von  Harar, 
südl.  Abyss.),  E.  Andr6,  Revue  d^Entomol.  XII,  dalmatiea  (D.)  S.  292,  huusi 
(Kairo)  S.  293,  semirufa  (Ordubad;  Eriwan)  S.  29A,  pecHnifera  (Griechenl.)  S.  295, 
SdiuUhessi  (Ordubad)  S.  296;  derselbe,  M6m.  Soc  zool.  de  France,  1893. 

Formieldae.  A. Forel  handelt  sur  la  Classification  de  lafamiile 
des  Formicides,  avec  remarques  synonymiques;  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37, 
S.  161—167.  Der  Verfasser  wiederholt  hier  seine  Bemerkung,  dals  die  Gattungen 
Myopopone,  Amblyopone,  Mystrium  und  Verwandte  die  ersten  Anfänge  der 
Ameisen  sind  und  sich  von  den  Thynniden  ableiten  lassen. 

Von  den  Poneriden  sind  sie  hinlänglich  verschieden,  um  eine  besondere 
Unterfamilie,  Amblyoponinae,  zu  bilden.  Forel  gibt  dann  folgende  üebe^ 
sieht  über  die  Familie. 

1.  Unterf.  Amblyopinae:  Stiel  aus  einem  Gliede  bestehend,  das  vorae 
senkrecht,  nnten  an  dem  Metathorax  angeheftet  ist  nnd  sich  nach  hinten 
verbreitert.  Arbeiter  blind  oder  fast  so.  Die  Männchen  nahe  mit 
Apterogyna,  Thynniden  u.  s.  w.  verwandt.  Lebensweise  nnterirdisch,  aber 
sesshaft.  Hierhin  die  Gattungen  Amblyopone  Er,,  Stigmatomma  Bog^ 
Myopopone  Bog,,  Mystrium  Sog,,  Prionopelta  Mayr. 

2.  Unterf.  Ponerinae  mit  6  Tribus: 

1.  Myrmecii  mit  Gatt.  Myrmecia:  Mandibeln  von  Amblyopone,  Stiel  üast 
wie  von  Myrmecinen;  Männchen  vom  Ansehen  der  Ponerii;  Larven 
spinnen  sich  einen  Oocon. 

2.  Geropachysiil  Oylindrischer  Körper,  mit  Kielen  an  den  Wangen,  ab- 
erranter  Form  des  Hinterleibes.  Hierhin  Cerapachys  SmOh,  Parasyscift 
Emery,  Lioponera  Jfo^,  Simopone  Ford,  Oylindromyrmex  Mafr, 
Sphinctomyrmex  M<iyr,  Syscia  Boger,  Ooceraea  Bog,,  Acanthostichiis 
Mayr. 

3.  Leptogeuysii  mit  Leptogenys  Boger,  Lobopelta  Mayr,  Diacamma  Ma^/r, 

4.  Ponerii  mit  den  übrigen  Gattungen  der  Ponerini  ausser  der  folgenden. 

5.  Odontomachü,  auf  Odontomachus  Latr,  gegründet,  mit  den  Utg. 
Champsomyrmex  Emery  und  Anochetns  Mayr,  Stenomynnex  Jfoyr. 

3.  Unterf.  Dorylini  mit  2  Tribus: 

1.  Dorylii.  Arbeiter  nur  ein  Glied  als  Stiel,  wie  die  Mfinncbei  ond 
Weibchen;  Gattungen  Dorylus  F,,  Bhogmns  8hudc„  Anonuna  Sk»ui,y 
Gheliomyrmex  Mayr  (?). 
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2.  Ecitonii.  Die  Arbeiter  haben  einen  zweigliedrigen  Stiel,  die  Männchen 
einen  eingliedrigen;  hierher  Eciton  Latr.,  Aenictus  Shuck,,  Peadodich- 
tfaadia  Andre  (?). 
4.  ünterf.  Hyrmicinae  mit  den  8  Tribns: 

1.  Attii,  mit  Gatt  Atta  und  Utg.  Acromyrmex  Mayr,  Mycocepoms  For. 
i.  1.,  Myrmicocrypta  Smith,  Sericomyrmex  Mayr,  Glyptomyrmex  For., 
Oyphomyrmex  Mayr,  Apterostigma  Mayr, 

2.  Dacetonii,  mit  Daceton  Bßrty,  Acanthognathos  Mayr,  Stmmigenys 
8müh,  Orectognathus  Smüh. 

3.  Gryptocerii  mit  Gryptocenis  Latr,  nnd  Procryptocems  Emery. 

4.  Myrmicii  mit  den  übrigen  Gattungen  der  ünterfamilie,  ausser 

5.  Cremastogastriif  mit  Gremastogaster; 

6.  Solenopsisii  mit  Solenopsis  Westw.,  Oligomyrmex  Mayr,  Acromyrma 
For,,  Carebara  Westw.,  Tranopelta  Mayr,  Melissotarsos  Em,,  Phido- 
logeton  Mayr. 

7.  Psendomyrrnii,  mit  Psendomyrma  Land,  Sima  Bog. 

8.  Formicoxenü,  Parasiten,  mit  nngeflügelten  Männchen;  hierhin  Aner- 
gates  For.,  Formiooxenas  Mayr,  Xenomyrmex  For,  (?),  Tomognathus 
Mayr. 

6.  Unterf.  Dolichoderini,  mit  Dolichodems. 
6.   Unterf.  Gamponotini  mit  den  3  Tribns: 

1.  Plagiolepisii,  mit  Plagiolepis  Mayr,  Acropyga  Bog,,  Acontholepis  Mayr, 
Mglophoras  Lubb.,  Myrmelachista  Bog,,  Brachymyrmex  Mayr. 

2.  Formicii,  mit  Prenolepsis  Mayr,  Psendolasins  Em,,  Lasins  F.,  Formica 
L.,  Mynnecocystos  Wasm.,  Polyergus  Latr, 

3.  Gamponotü  mit  GecophyUa  Sm.,  Myrmecopsis  Sm.,  Gesomyrmex  Mayr, 
Dimorphomyrmex  Ändri,  Mayria  For.,  Rhinomyrmex  For.,  Gamponotns 
Mayr.  (Golobopsis  Mayr)  Polyrrhachis  8müh,  Echinopla  Smith. 

Derselbe  beschreibt  nonyelles  fonrmis  d'Anstralie  et  des  Gana- 
ries;  ebenda,  S.  454—466.  Die  39  Arten  Australiens  sind  von  J.  J.  Walker, 
die  (13)  von  den  Ganaren  von  Gabrera  y  Diaz  gesanmielt 

Gh.  Jan  et  schickt  eine  Note  sur  les  n^matodes  des  glandes  pha- 
ryngiennes  des  fourmis  ein;  Gompt  Eend.  hebd.  Acad.  Paris,  GXYII, 
8.  700-703,  mit  Abbildg. 

Derselbe  berichtet  über  die  Zucht  von  Glaviger  in  dem  künstlichen  Nest 
▼on  Lasius  flavos;  Gründung  einer  neuen  Kolonie  durch  eine  isolirte  Königin 
▼on  LasiuB  alienus;  die  Ameisen  verlassen  die  künstlichen  Gypsnester  nicht, 
wenn  sie  ausreichend  unterhalten  werden.  Bull.  Soc.  zool.  de  France,  1893, 
8.  168-171. 

Derselbe  veröffentlicht  eine  Note  sur  la  produotion  des  sons  ches 
les  fonrmis  et  sur  les  organes  qni  les  produisent;  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  159—168.  —  Den  Beweis,  dass  die  Ameisen,  wenigstens  die  Myrmi- 
dden,  Töne  hervorbringen,  führte  Janet  dadurch,  dals  er  auf  eine  bestimmte 
Weise  eine  grössere  Zahl  von  Ameisen  zwischen  2  Glasplatten  brachte,  die  durch 
Andrücken  einen  Theil  derselben  unbeweglich  machen,  andere  aber  ganz  frei  in 
ihren  Bew^nnifi»^!^  lassen.  Wenn  man  diese  am  Bande  zusammengekitteten 
Platten  tum  Ghre  bringt,  vernimmt  man  Geräusch  ähnlich  dem,  den  eine 
kochende  Flüssigkeit  in  einem  bedeckten  Gefäfse  hervorruft.  Die  verschiedenen 
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Oberfl&chenbildimgeii  auf  der  Anssenseite  der  Haut  der  InsekteB,  yon  denen  er 
eine  besondere  Art  als  snrfaces  nigaenses  beseichnet,  nimmt  er  fSr  die  Er- 
zengnng  der  Töne  in  Ansprach,  indem  er  besonder«  aof  die  surf,  mgneuses  hin- 
weist, die  sich  gewöhnlich  an  korrespondirenden  Köiperstellen  finden,  die  mit 
einander  in  Berührung  kommen  können. 

Dieselbe  Frage  behandelt  D.  Sharp  in  den  Trans.  Ent.  Soc.  London,  1893, 
S.  199—213,  PI.  IX.  Bei  den  Gamponotini  fehlen  Stridnlationsorgane  nnd  was 
Landois  von  Lasins  füliginosos  und  Labbock  von  L.  flavas  abgebildet  hat  sind 
die  gewöhnlichen  Skalptaren  der  Haut  an  den  Artikalationsstellen  der  flinter- 
leibsringe.  Dagegen  beschreibt  er  Stridulationsorgane  bei  Poneriden  (hier  waren 
sie  bekannt):  Dinoponera  grandis,  Paltothyreus  oommutatas,  Ponera  contracta, 
Ponera  sp.  (bei  diesen  Arten  auf  der  Mitte  des  eingezogenen  Theiies  der 
Bückenplatte  des  3.  Segments),  Diacamma  vagans  (höchst  unvollkommenes 
Oigan  am  2.  postnodidaren  Bückensegment),  Cerapachys  sp.  n.  (kein  Stridu- 
lationsoigan).  Myrmecia  und  Amblyopone  obscura  (keine).  Odontomachiden: 
Odont  rufipes  (?),  Anochetus  Ghilianii  (kein);  Mynniciden:  Myrmica  scabrinodis 
(vorhanden);  Aphaenogaster  barbara  (vorhanden);  Sima  sp.  (vorhanden),  Pseu- 
domyrma  sp.,  Atta  cephalotes  (vorhanden),  Gryptocerus  atratas  (fehlt);  Ecitonini 
(fehlt). 

A.  Forel  theilt  Observations  nouvelles  sur  la  biologie  de  quel- 
ques fourmis  mit;  Bull.  Soc.  Vandoise  des  sei.  nat.,  (3  a),  VoL  XXIX, 
No.  110,  S.  51—53.  Der  brasilianische  Acanthognathus  ocellatus  Mayr  hat  lange, 
parallele  Mandibeln,  welche  mit  einem  Dreisack  enden,  wie  bei  Ojontomachus, 
manchem  Strumigenys,  aber  ausserdem  nahe  der  Basis  einen  starken  und  sehr 
langen,  gebogenen  Zahn  haben,  der  am  Ende  in  2  Zähnohen  gespalten  ist.  Nach 
den  Beobachtungen  Moeller's  in  Blumenau  tragen  diese  Ameisen  bei  ihren 
Grängen  die  Mandibeln  vollständig  ausgebreitet  senkrecht  sur  Längsachse  ihres 
Körpers,  so  dass  beide  Mandibeln  eine  gerade  Linie  bilden.  Eier-  und  Erd- 
stückchen fiassen  sie  swischen  den  sweispitzigen  Basahsähnen,  die  sich  bei  der 
angegebenen  Haltung  der  Mandibeln  fast  berühren.  Wenn  man  sie  erschreckt»  so 
schlieisen  sie  die  Mandibeln  und  kreuzen  sich  die  Basals&hne.  Während  die  mit 
ähnlich  langen  Mandibeln  ausgerüsteten  Gattungen  Odontomaehus,  Anochetus, 
Strumigenys,  von  welcher  letzteren  Acanthognathus  abzuleiten  ist,  ihre  Eier 
u.  s.  w.  mit  den  2— 3  spitzigen  Mandibelenden  fassen,  hat  sich  bei  Acantho- 
gnathus der  Basalzahn  zu  diesem  Geschäft  ausgebildet  Forel  vermuthet  einmal, 
dais  Harpegnathus  seinen  Basalzahn  wie  Acanthognathus  benutzt,  während  die 
Spitze  der  Mandibeln  zum  Sprunge  dient,  und  femer,  dass  auch  Acantho- 
gnathus zum  Sprunge  (mittels  der  Mandibeln)  befähigt  ist. 

Auf  Grund  von  Nachrichten,  die  er  von  F.  W.  üriish  auf  Trinidad  eriialten 
hat,  macht  Forel  noch  folgende  Mittheilungen:  Giyptocenu  atratus  L.  hebt  in 
drohender  Weise  seinen  Hinterleib  bis  zum  Kopf,  sticht  aber  nicht  Odonto- 
maehus haematodes  und  Anochetus  emarginatus  stechen  stark  und  werden  von 
den  Eingeborenen  Tack- Tack  genannt  wegen  des  Tones,  den  sie  beim  plötz- 
lichen Schlieisen  der  Mandibeln  machen.  Azteca  instabilis  und  Dolichodems 
bispinosus  verbreiten  einen  aromatischen  Geruch.  Die  Kester  des  DoL  bisp. 
werden  nicht  nur  aus  Fasern  der  Kapseln  von  Bombax  ceiba  zusammengeleimt, 
sondern  nach  den  Beobachtungen  Urich*s  auch  aus  anderen  Pflanzentfaeilen 
und  Erde. 
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Derselbe  bringt  in  seiner  Note  sar  les  „Attini",  Ann.  Soc.  Ent. 
Belgiqne,  1893,  S.  586—607,  die  Beschreibong  nener  Arten  der  Gattungen 
Atta,  Apterostigma,  Glyptomyrmex,  Cypbomyrmex,  die  sämmtlich  mykophag 
sind,  vielleicht  mit  einziger  Ausnahme  von  Oyphomyrmex  rimosns  Spin. 

0.  Emery  zählt  die  von  Allnand  anf  den  Oanaren  gesammelten  Arten 
auf;  Ann  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  81—88. 

Derselbe  beschreibt  quelques  fourmis  des  tles  Galapagos;  ebenda, 
S.  89-92. 

Derselbe,  desgl.  die  von  E.  Simon  von  Ceylon  mitgebrachten  Arten; 
ebenda,  S.  239-258. 

Derselbe,  desgl.  die  von  E.  Simon  anf  den  Philippinen  gesammelten; 
ebenda,  S.  259—270.    Zu  diesen  beiden  letzten  Abhandinngen  gehört  PI.  6. 

A.  Forel  zählt  anf  und  beschreibt  die  neuen  Arten,  die  H.  H.  Smith  auf 
der  Antillen-Insel  St  Vincent  gesammelt  hat;  Trans.  Ent  Soc.  London,  1893, 
S.  333-418. 

Acanthomyrmex  (n.  g.  Phidolae  simili,  artennis  prope  os  insertis,  thorace 
sine  snturis  snpra,  capite  in  milite  enormi,  thoraci  plaga  inferiori  inserto  distinc- 
tnm)  ferox  (Malacca),  Lucidae  (Ceylon);  C.  Emery,  BnlL  Entom.  France,  1888, 
S.  OCLXXVI  und  Formic.  de  llle  de  Ceylan,  S.  245. 

Aneuretu8  (n.  g.  inter  Ponerin.  et.  Dolichoderin.  intermedium;  caput  Doli- 
choderi,  thorax  Phidolae,  pedicellus  peculiaris;  aculeus  bene  evolutus  ut  in  Poner.) 
Simam  (Ceylon);  C.  Emery,  Bull.  Entom.  France,  1892,  S.  CCLXXV  und 
Fomic.  de  llle  de  Ceylan,  S.  242. 

Cryptopone  n.  g.;  $  Ponerae  simile;  epistoma  margine  anteriore  recto,  levi- 
ter  carinatum;  mandibulae  sat  tenues,  apice  dentibus  fortibus  paucis  armatae; 
antennae  12-,  clava  4-  articulata:  ocnli  desnnt;  pedicellus  squamiformis,  sat  alte 
lateri  anteriori  segmenti  sequentis  insertus  .  .  . ;  vielleicht  gehOrt  die  Arbeiter- 
form, für  welche  der  Autor  diese  Gattung  aufstellt,  zu  der  Art,  deren  Weib- 
chen Motschoulsky  als  Amplyopone?  testacea  beschrieben  hat;  C.  Emery,  Bull. 
Entom.  France,  1892,  S.  CCLXXV  und  Formic.  de  llle  de  Ceylan,  S.  240. 

JEpoecua  (n.g.,  epistoma,  antennae  et  mandibulae  Anergatissimiles;  habitu 
toto  diversus)  Ftrgandei  (Washington;  Einmiether  bei  Mouomorium  minutum); 
C.  Emery,  Bull.  Entom.  France.  1892,  S.  CCLXXVI 

Bu8phinctu8  (n.  g.  Sphinctomyrmeci  prozimum;epistomatibrevi, transversa 
utrinque  tuberculo  prominente  et  medio  carina  parva  monito  .  .  .  .)  furcatus 
(Birmah);  C.  Emery,  Bull.  Entom*  France,  1882,  S.  CCLXXV. 

Myrmoteraa  (n.  g.)  Binghamü  (Birmah);  A.  Forel,  Ann.  Soc.  Ent 
Belgiqne,  1893,  S.  608. 

Wasmannia  n.  g.,  cum  Tetramorii  subg.  Xiphomyrmece  congmens,  sed 
antennae  ^  13-artic.,  für  (Tetram.)  auropunctatum  Sog.,  sigmoideum  Mayr; 
A.  Forel,  Formic.  St  Vincent,  S.  383. 

Acantholepis  hmaris  ((3olombo);  C.  Emery,  Formic  de  llle  de  Ceylan, 
S.  250. 

Acropyga  (Bog.  subg  nov.  Bhizomyrma)  Oöldii  (Brasil.)  S.  348,  SmWrii 
(St  Vincent)  S.  349;  A.  Forel,  Formic.  St.  Vincent 
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Aenictos  Bougieri  (M6d6nme,  Tanis);  E.  Andr6,  Bull.  Soa  Ent.  France, 
1893,  S.  CXCI. 

Anochetos  (snbg.  Stenomyrmez  Mayr)  emaigüiatiis    F,  tegtaeau   n.  r.; 
A.  Forel,  Formic.  St.  Vincent,  S.  356 

Aphaenogaster  (Ischnomyrmex)  CodcereUi  (Monteziima,  Mexiko);  E.  Andrß, 
Hevae  d*Entomologie,  XII,  S.  150. 

Apterostigma  XJrichii  (Trinidad)  S.  603,  Mayri  (ibid.)  S.  604;  A.Forel, 
Notes  8. 1.  „Attini" 

Atta  (Acromyrmex)  ^mosoenm  (J.);  E.  Andr6,  Revne  d*Entomo]ogie,  XTT, 
S.  149,  (Atta  8.  Str.)  lutea  (Barbade)  8.  587,  sexdens  L.  var.  VoOemBtideri 
(Argentinien)  S.  588,  (snbg.  n.  Moellerius  für  Landolti  JFbr.,  Balzanii  Emer., 
S.  589),  (Acromyrmex)  subterranea  (Sttdbras.)  S.  593,  Güntheri  (Trinidad;  Yene- 
zuela)  S.  595,  MoeUeri  (Blnmenaa)  und  yar.  Meinerti  (Rio)  S.  599,  (Traehp^ 
myrmex  snbg.  nov.)  ürichii  (Trinidad)  S.  601,  (^Mycoeepurua  snbg.  nov.  tfar 
A.  Göldii  n.  sp.  S.  602);  A.  Forel,  Notes  s.  1.  „Attini",  (Hycocepmns)  Smühü 
(St.  Vincent),   G6ldii  (Botacata,  Bras.)  derselbe,  Formic.  St  Vincent,  8.370. 

Belonopelta  Darwinii  (Fort  Darwin);  A.  Forel,  Fonrmis  d^Anstr.  .  .  ^ 
S.460. 

Bothroponera  glabripes  (Mindanao);  G.  Emery,  Formic  .  .  .  Philippines, 
S.262. 

Bracbymyrmex  Heeri  For,  v.  n.  öbseurior  S.  345,  nUnutus  n.  sp.  S.  346; 
A.  Forel,  Formic.  St.  Vincent. 

Oamponotns  Waüceri  (major)  (Ins.  Baudin),  insipidus  (mtgor  sen  media) 
(Westanstr.)  S.  454,  impavidua  (Port  Darwin)  S.  455;  A.  Forel,  FosmiiB 
d*Anstralie.  .  .,  Sharpi  (St.  Vincent);  derselbe,  Formic.  St  Vincent  8.  335, 
macnlatns  F.  r.  hesperitu  (Tenerife,  alpin)  S.  85,  mfoglaucns  Jerdon  r.  äMUMtus 
(Ganaria),  r.  erythropus  (Gomera,  Tenerife)  S.  87;  G.  Emery,  Ann.  Soc.  Eint. 
France,  1893,  peregrinus  n.  sp.  (Ghatam);  derselbe  ebenda  S.  91,  Simoni  (Eaady) 
S.  250,  äübipes  (ibid.)  S.  253;  derselbe,  ebenda,  prtaaipes  (Bonieo;  Kalaoca); 
derselbe,  ebenda,  S.  268. 

Gatanlacns  Sitnani  (Kandy ;  Golombo);  G.  Emery,  Formic.  de  llle  de  Ceylaii, 
S.24a 

Gerapacbys  Emeryi  (Banidin)  S.  461,  nnd  r.  darus  (Adelaide-Flnss)  S.  462; 
A.  Forel,  Fonrmis  d*Anstr.  .  . 

Gremastogaster  vidna  (Moneagne,  Jamaika);  E.  Andr6,  Reyne  d*Entoiiio- 
logie,  Xn,  S.  151,  AUuaudi  (Palma)  mit  r.  Nwdüden\  G.  Emery,  Ann.  Soc. 
Ent  France,  1893,  S.  83,  diseinoäM  (Singapore);  derselbe,  ebenda  8.  261, 
Simoni  (Manila;  Antipolo),  Semperi  (Manila)  S.  263,  hngiclaoa  (Antipolo)  8.264, 
erassicamis  (Manila)  S.  265;  derselbe,  ebenda,  cnrvispina  n.  sp.  anHOanaj 
brevispinosa  Mayr  n.  v.  minutior  (St  Vincent);  A.  Forel,  Formic.  St  Vincent. 
S.399. 

Gypbomyrmex  ditor  (Blnmenan);  A.  Forel,  Note  s.  1.  „Attini'S  S.  005. 

Diacamma  geometricom  F,  Sm,  var.  viridipurpureum  (Lncon);  G.  Emery, 
Formic.  .  .  Philippines,  S.  261. 

Dolicbodems  Intosns  Smith  n.  r.  nigrivenirts]  A.  Forel,  Formic  St  Vmeenty 
S.  351. 

Ectatomma  (punctatom  Sm.  Arbeiter),  (Bbytidoponera)  retiadatum  (Port 
Darwin);  A.  Forel,  Fonrmis  d*Aastralie,  S.  459. 
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P.  Bargagli  macht  über  den  Ban  der  Eormica  rufa  L,  eine  Notiz. 
Derselbe  besteht  aas  einer  oberflächlichen  Lage  von  Tannennadeln;  im  Innern 
findet  sich  ansser  einer  grossen  Menge  derselben  Nadeln  und  von  Inflorenzen 
eine  Masse  von  dünnen  Zweigen  derselben  Pflanze,  die  anregelmässig  darch  ein- 
ander gewirrt  sind.    Ball.  Soc.  Ent.  Ital.,  1893,  S.  42—46. 

Iridomyrmex  cordatus  Sm.  var.  Stewartii  (Torresstr.);  A.  Forel,  Foarmis 
d*Aastr.,  S.  456. 

Leptogenys  (Lobopelta)  Stuhlmanni  (Qailimane);  Q.  Mayr,  Jahrb.  d.  Hamb. 
Wiss.  Anst,  X,  S.  198,  mucroncUus  (Bichmond  Valley);  A.  Forel,  Formic.  St. 
Vincent,  S.  360. 

Leptothorax  Cabrerae  (Teneri£fa);  A.  Forel,  Foarmis  d*Aastr.  et  des 
Canai-ies,  S.  464. 

Monomoriom  bicolor  Em,  nitidiventria  (Aden)  n.  sabsp.;  G.  Emery,  Formic 
de  llle  de  Geylan,  append.,  S.  256. 

Myrmecia  WaOceri  (Hobart,  Tasman.)  S.  456,  htcida  (ibid.)  S.  457;  A.  Forel, 
Foarmis  d' Aastral.  .  .  . 

Myrmelachista am^y^ua  (St  Vincent);  A.  Forel,  Formic  St  Vincent,  S.350. 

Odontomachas  Sharpei  (Adelaide-Flass);  A.  Forel,  Foarmis  d*AastraL  .  ., 
S.  458,  Bauri  (Ohatam);  C.  Emery,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S  90. 

Phidole  variabilis  Mayr  r.  ampla  (Insel  E.  Wallaby,  Westaastr.)  S.  462, 
boa  n.  sp.  (Fremantle)  S.  463,  teneriffana  (Lagane  Teneriffe)  S.  465;  A.  Forel, 
Foarmis  d*Aastral.  et  des  Ganaries,  Simoni  (Manila);  C.  Emery,  Formicid.  .  .  . 
Philippines,  S.  266,  Goilelmi  Mülleri  Far.  n.  r.  antiUana  S.  401,  n.  r.  nigrescens, 
Oodmani  n.  sp.  S.  404,  Badoszkowskii  Mayr  n.  r.  luteöla  S.  406,  sabarmata  Mayr 
n.  r.  elangatula  S.  408,  flavens  Bog.  n.  r.  vincentenais  S.  411,  n.  r.  sculpHor 
S.  414,  orbica  n.  sp.  S.  415;  A.  Forel,  Formic  St  Vincent 

Polyrrhachis  cnbaensis  Mayr  var.  striötato-rugosa  (Sansibar);  G.  Mayr, 
Jahrb.  d.  Hambarg.  Wissensch.  Anst,  X,  S.  195,  Terpaichore  (Adelaide-Flass); 
A.  Forel,  Foarmis  d^Aastr.,  S.  455,  hippomanes  F.  Sm,  ceylonenaia  n.  sabsp., 
htädida  n.  sabsp.  (Birma);  G.  Emery,  Formic  de  llle  de  Geylan,  S.  254. 

Ponera  meianana  (Golombo);  G.  Emery,  Formic  de  Ttle  de  Geylan,  S.242, 
260,  trigona  Mayr  opacior  n.  r.  S.  363,  foeda  n.  sp.  S.  364,  ergatandria  S.  366; 
A.  Fjorel,  Formic.  St  Vincent 

Prenolepis  falva  Mayr  r.  n.  pubena  S.  338,  gaatemalensis  For,  r.  n.  atOtüana 
S.  340  (St  Vincent),  Steinheüi  n.  sp.  S.  342  and  var.  minuta  S.  343  (St  Thomas; 
Gaatemala);  A.  Forel,  Formic  St  Vincent 

Von  Prionopelta  panctalata  Mayr  macht  A.  Forel  das  ^  bekannt; 
Formic  St  Vincent,  S.  367  mit  Zeichnung  des  Vdflgs. 

Solenopsis  orbalo'ides  Andre  r.  canarienaia  n.  st.  (La  Panta,  Teneriffa); 
A.  Forel,  Foarmis  d*Aastr.  et  des  Ganaries,  S.466,  aztecaS.BQO,  CMtor  S.391, 
poUux  S.  393,  exigua  S.  395;  derselbe,  Formic.  St  Vincent 

Stramigenys  Eggersi  Em,  vincentenaia  n.  r.,  Margaritae  n.  sp.  (Palmyra  est.) 
S.  378,  JJberti  (Fitz-fiagh  Valley)  S.  380;  A.  Forel,  Formic  St  Vincent 

Ergänzende  Bemerkangen  zn  E.  Wasmann*s  Artikel  über  springende  Ameisen 
von  G.  Mayr  erinnern  daran,  dafs  Hetschko  von  der  trägen  Stramigenys 
saliens  Mayr  das  Springen  mitgetheilt  habe;  es  verwendet  daza  die  langen 
Kiefer  and  springt  zarück.     Die  mit  Stramigenys  nahe  verwandten  Gattangen 
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Daceton  und  Acanthognathus  springen  wahrscheinlich  auch.    Wien,  entom. 
Zeitg.,  1893,  S.  23. 

Tapinoma  anale  (Terraras,  Hexiko);  E.  Andr6,  B^vue  d'entomologie,  Xu, 
S.  148,  bicolor  (Kandy);  G.  Emery,  Formic.  de  llle  de  Oeylan,  S.  249. 

Tetramorinm  (Xiphomyrmez)  flampes  (Siam),  püosum  (Kandy);  C.  Emery, 
Formic  de  llle  de  Ceylan,  S.  247. 

Trachymyrmex  Sharpii  (Brighton  est);  A.  Forel,  Formic  St  Yincent» 
S.  372. 

Yespidae.  Belonogaster  tarsatus  (Mbusini),  agiUs  (Angola);  F.  F.  Kohl, 
Jahrb.  d.  Hamb.  Wiss.  Anstalt,  X,  S.  187. 

Nach  den  verschiedenen  Nestern  sind  Eumenes  arbustorum,  coarctatus 
und  pomiformis  selbst  gleichfalls  verschieden;  Rudow,  Sodet.  Entom.  Vlil, 
S.  59f. 

Eumenes  asdiabadensis  (A.);  0.  Badoszkowki,  Hör.  Soc.  Ent  Boas., 
XXVn,  S.  491,  KoMi  (Nossib6);  K.  Brancsiki,  zur  Eenntn.  v.  Noesib^,  I, 
S.  159. 

E.  Frey-Gessner*s  Plaudereien  über  einige  zwei  Binden  tragenden 
Lionotus-Arten  beziehen  sich  auf  (Microdynerus)  Nngdunensis  Sauss,,  ezilis 
n.-8eh.,  helveticus  Sauss.,  timidus  Sauss.,  (Lionotus)  dentisquama  noms.^  pictimis 
Thofns,,  punctifrons  Thoms,,  minutus  F,;  liitth.  Schweiz,  entom.  G^sellacb.,  H, 
S.  49-63. 

Edw.  G.  Beed:  On  the  Ghilian  Hymeno'ptera  of  the  family  Ody- 
neridae;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  8.685-690. 

Odynerus  Barrei  (Serax),  strigahta  S.  76,  (Lionotus)  murgabicM  QL), 
germabieus  {Q,)  S.  77,  (Ancistrocerus)  meridionaUs  (Aschabad)  S.  78;  O.  Radosz- 
kowski.  Hör.  Soc  Ent  Boss.,  XXVII,  vicinus  S.686.  caupoUeanus  8.687,  Sotoi 
8.  689  (Ghili);  E.  G.  Beed,  a.  a.  0. 

Odynerus  parietum  legt  seine  Eier  nicht  auf  den  Boden  der  Zelle,  sondera 
suspendirt  sie  an  einem  dünnen  FKdchen  an  der  Decke  derselben.  Es  kommt 
eine  Sommer-  und  Wintergeneration  vor.  Der  Versohluss  des  Baues,  m  der 
erstere  sich  entwickeln,  wird  durch  1—2  dünne  Deckelchen  von  l^/^—S  mm 
Dicke,  der  der  Wintergeneration  durch  einem  massiven,  12— 14  mm  dickeii  Block 
bewirkt  Das  Auftreten  von  Schmarotzern  (Museiden;  Ghrysis  ignita)  ist  für  den 
Odynerus  Veranlassung,  die  Arbeit  an  einem  angefangenen  Stollen  einzustellen; 
Ghrysis  ignita  entwickelt  sich  rascher  als  sein  Wirth.  Eine  Larve  von  Odyn. 
par.  verschmähte  3  asu  ihrem  Futter  bestimmte  Bäupchen  (von  10),  weil  sie  mit 
Pteromalinen  besetzt  waren.  —  Ton  Odynerus  trifasciatus  fand  der  Yer&^er 
2  Gocons  in  den  Oallen  an  den  Wurzeln  einer  Eiche  (wahrscheinlich  von  Biorr* 
hiza).    G.  Verhoeff,  Biolog.  Beobachtungen. 

Derselbe  übersetzt  und  versieht  mit  Anmerkungen  L.  Dufour*s  Jtföm.  p. 
s.  &  rhistoire  de  Findustrie  ...  des  Odyn^res;  Entom.  l^aohr.,  1893,  S.  49--5i 
65-77. 

Die  Polistes  gallicus,  diadema,  hebraeus  bauen  verschiedene  Nester  und 
sind  daher  auch  verschiedene  Arten;  Budow,  Societ  Entom.  Vlli,  S.  61. 

Apidae.  Paracoelioxys  (n.  g.,  charact  du  gre,  Goeliozys,  exeeptS: 
6cu8son  mutique;  abdomen  plus  allong6  et  plus  6troit6,  oonique;  le  demier  Seg- 
ment chez  la  $  plat  presque  carr6,  son  extr6mit6  coup6  en  ligne  dndte;  oeUnle 
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radiale  plus  conrte  et  plus  large)  Bcurd  (Serax);  0.  Badoszkowki,  Hör. 
See.  Bnt.  Boss.,  XXVn,  S.  63. 

H.  Friese:  Die  Bienenfanma  von  Deutschland  und  Ungarn. 
(506  A.). 

Acanthopus  Jheringi  (Brasil.);  Gh.  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent  Ital.,  1893, 
S.  417. 

Andrena  iranscaspica  (Tr.),  germäbiea  (G.);  0.  Radoszkowski,  Hör. 
Soc  Bnt.  Boss.,  XXVII.  S.  56. 

Andrena  atrata  (Ungarn)  S.  62,  braunsiana  (Budapest)  S.  63,  croaUea 
(Fiume)  S.  66,  dragana  (ibid.)  S.  67,  grossa  (ibid.)  S.  69,  hungarica  Budapest) 
S.  70,  korleoiciana  (Fiume)  S.  72,  Ubumica  (ibid.),  niveata  (Deutschland;  Ungarn) 
S.  76,  Sisymbrii  (Budapest;  Blocksberg)  S.  78;  H.  Friese,  Bienenfauna. 

Anthidium ^ermoöteum  (G.)  S.  48,  seraxense  (S.)  S.  49;  0.  Radoszkowski, 
Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVH. 

Anthophora  aschabadenm  (A.)  S.  38,  germäbiea  (G.),  mervensis  (M.)  S.  39, 
tedshmensia  (Tetschen)  S.  40;  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXVII,  Ub^hcunica  (Algier)  S.  275,  epichanfarmis  (Gap)  S.  285,  Proserpina 
(Malacca)  S.  286;  G.  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  1893,  violacea  Lep,  yar. 
atUhracina  (I.  Tenimber)  S.  388,  aeymna  (Queensld.)  n.  sp.  S.  389,  ffirgo  (Punta 
arenas)  S.  390,  plumigera  (ibid.)  S.  391;  derselbe,  ebenda. 

0.  vom  Bath  schreibt  über  abnorme  Zustände  im  Bienenstock; 
Berichte  der  Naturf.  Gesellsch.  zu  Freiburg  i.  B.  VEII,  S.  142—161.  —  Nach- 
dem der  Verfasser  kurz  die  normalen  Zustände  in  einem  Bienenstocke  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  geschildert,  geht  er  zu  den  Krankheiten  (Buhr, 
Faulbrut,  Tollkrankheit,  Trommelkrankheit,  Fluguntttchtigkeit)  und  Feinden 
(erwähnt  werden  Tinea  Cerella;  Acherontia  atropos;  Braula  coeca  u.  ein.  and.). 
Ausführlicher  werden  behandelt  die  Erscheinungen,  die  durch  das  Fehlen  einer 
normalen  Königin  oder  durch  Auftreten  einer  Afterkönigin  entstehen,  odei 
dafs  eine  Scheinbar  normale  Königin  anfängt,  taube  Eier  (die  also  auch  keine 
Drohnen  entwickelt)  zu  legen.  Ein  solches  Beispiel  hatte  der  Verfasser  Gelegenheit 
zu  untersuchen,  ohne  irgend  welcher  Erklärung  für  die  auffallende  Erscheinung 
in  dem  körperlichen  Bau  der  mangelhaften  Königin  zu  finden.  ~  Interessant 
ist  ein  von  vom  Bath  beobachteter  Fall  eines  weisellosen  Stockes,  in  welchem 
sich  noch  unbedeckelte  Arbeiterzellen  fanden,  die  Arbeiter  nicht  aus  diesen, 
sondern  aus  Drohnenzellen  Königinnen  zu  erziehen  versuchten.  Es  waren 
7— 8  Weiselzellen  aus  Drohnenzellen  hergestellt  worden  und  die  Einwohner  mit 
Königinfntter  versorgt  worden.  Da  aber  bald  die  Arbeiter  diese  Weiselzellen 
bis  auf  3  wieder  zerstörten  und  die  Brut  herausgeworfen  hatten,  so  nahm  der 
Verfasser  aus  den  3  noch  übrigen  Zellen  die  Brut  heraus.  Die  jungen  Drohnen 
befanden  sich  im  letzten  Puppenstadium,  schon  ziemlich  dunkel  geförbt,  sehr 
grois;  von  weiblichen  Gesehlechtstheilen  liefsen  sie  nichts  sehen;  aber  während 
normale  männliche  Puppen  in  diesem  Zustande  bereits  vollständig  ausgebildete 
Spermatozoen  und  diese  bei  den  eben  flüggen  Drohnen  sich  bereits  in  den  Aus- 
führungsgängen befanden,  war  die  Samenentwickelung  bei  diesen  abnormen 
Drohnen  ganz  zurückgeblieben  und  von  den  Ausführungsgängen  nur  Spuren 
vorhanden,  und  von  dem  sonst  so  mächtigen  Copulationsapparat  nicht  die  geringste 
Anlage  bemerkbar.  Dagegen  strotzte  der  Hinterleib  von  einer  gewaltigen  Fett- 
masse, und  es  hatte  demnach  das  zu  reiche  Futter  bei  diesen  Drohnen  die 

Arch.  £.  Nataigeech.  Jahrg.  1894.  Bd.  IL  H.  2.  ]S 
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normale  Ausbildung  der  Gheschleehtsorgane  nnterdrückt,  wie  normal  bei  den 
Arbeiterlarven  dnrcb  sa  spärliches  bezw.  schwer  verdanliches  Fatter  eine 
Verkdmmeran'g  der  Geschlechtsorgane  herbeigeftthrt  wird. 

MnntamiaennenSavosta  tnntemattomia  Mehiläis-lajeja;  A.We8ter- 
Innd,  Meddelels.  Soc.  pro  Fann.  Flor.  Fennica,  17,  S.55— 67  (32  A.). 

lieber  Ameisensäure  im  Honig  bemerkt  A.v.  Planta,  dafs  dieselbe 
▼OB  den  Bienen  herrühre,  aber  nicht  wie  MttUenhof  wollte,  direkt  ans  dem 
Giftstachel;  Jahres-Bericht  d.  Natnrf.  Gesellsch.  Graubündens,  (N.  G.),  XXXVI, 
S.  66-75. 

In  seinen  Hummelstudien  antwortet  A.  Handlirsch  zunächst  auf 
einige  Bemerkungen  Radosskowski's  zu  einer  früheren  Arbeit,  und  bringt  dann 
Nachträge  zu  letzterer,  wobei  die  männlichen  Begattungswerkzeuge  von  B.  Golla- 
manus  Tkoms,  und  rufipes  Lepel.  abgebildet  werden.  Ann.  k.  k.  Natorh.  Hofmus. 
Wien,  VI,  S.  446—464. 

Centris  eUrctaeniaUM  (Ghiriqui);  G.  Gribodo,  BuU.  Soc  Bnt.  ItaL,  1893, 
S.  268. 

Ghalicodoma  Ferezi  Nest;  Lacaze-Duthiers,  Archive  looL  exp^. 
et  g6n6r.  (3  8.)  T.  I,  Notes  et  revue,  VIH  8.  XXX. 

Goelioxys  undedmdenkUa  (?)  S.  60,  panmla  (Serax)  S.  61,  aeraxmsia  (S.) 
8.  62;  0.  Badoszkowski,  Bor.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVIL 

Grocisa  traruotupica  (Tr.)  8.  166,  Fig.  3,  PbriMnski  (Kaukasus)  Fig.  4, 
merviensis  (M.)  Fig.  5,  8. 166,  cuhabadensis  (Transkaspien)  Fig.  6,  8. 167,  coMoa- 
mea  (E.)  Fig.  7,  minuta  (Hassuri)  Fig.  8,  8. 168,  Massuri  (M.,  Himalaya)  Fig.  10, 
8.  169,  Mwüaifenaia  (H.)  Fig.  14,  guadripMculata  (Austral.)  Fig.  15,  8.  171, 
guinenns!  (G.)  Fig.  16,  8.  172,  africana  (Mittelafr.)  Fig.  17,  8. 173,  sOririca 
(Minusinsk)  Fig.  19,  8.  174,  dUaica  (ibid.)  Fig.  20,  bimamUOa  (Ghina)  Fig.  24, 
8.  176,  chinensia  (Gh.)  Fig.  21,  quadrinata  Fig.  22,  amboinensia  (A.)  Fig.  25, 
8. 176,  atMk'alensis  (Tasmanien)  Fig.  23,  8. 177;  G.  Badoszkowskl,  BulLSoc. 
Imp.  Nat.  Moficon,  1893,  No.  2, 3. 

Eucera  (kudsehkiana  Itod  $),  iedshenensis  (Tedschen);  G.  Radoszkowski, 
Hör.  8oo.  Ent.  Boss.,  XXYII,  8. 41,  spaMata  (Boghari,  Algier)  8. 39B,  Inctoosa 
Scop.  var.  meridionäUa  8.  409,  var.  leuoor(r)hyndM  8.  410,  armata  ^omä.  var. 
mediUnmea  8.  413;  G.  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent  Ital.,  1893. 

Maorocera  mdectoidis  (Tedschen)  8.  41,  tedOienensis  (ibid.)  8.  42,  cl^peata 
(Serax)  8.43;  G.  Radoszkowski,  Hör.  Soc  Ent.  Boss.,  XXVU. 

Megachile  (germabensis  Bad,  ^,  albonotata  Bad.  $  8. 43,  Morawitzi  Bad,  $,) 
eoriiMito  (?)  8.  44,  seraxtnsia  (S.),  M>ereuUda  (ibid.)  8.  46,  BtoUmamm  (ibid., 
8.  46,  8ehnai>U  (ibid.),  inermis  (ibid.)  S.  47;  G.  Radoszkowski,  Hör.  Soc 
Ent.  Boss.,  XXVII,  Qrombcaewakii  (Pamir);  F.  Marowitz,  ebenda,  8.429. 

Meleeta  Eoersmamii  (Orenburg;  Astrachan)  Fig.  31,  otMboäenaU  (A) 
Fig.  32,  8.  180,  Eczmiadeini  (E.)  Fig.  33,  «ufiestomoa  (Taschkend)  Fig.  31, 
8.  181,  pmtdMfvuaa  (Lagodechi,  Kauk.)  Fig.  37,  S.  183,  sibkica  (Irkutsk), 
quadripunctaUk  (Italien)  8.  184;  G.  Radoszkowski,  Bull.  Soc.  Imp.  Nai 
Mosoou,  1893,  No.  2,  3,  mWanda  (8.  Dakota);  W.  F.  Fox,  Entom.  News  IV, 
8. 143  f.  nebst  einer  Synopsis  der  nordamerikanischen  Arten. 

Meiipona  iüania  (Argentinien)  8. 261,  oppoaüa  (Gi^enne)  8. 263,  variegudipai 
(Guadeloupe)  8.  264,  Schencki  (Brasil.)  S.  266,  steophawta!  (Gajenne)  8.  267,ivtM^ 
epiformia  (Pevas,  Peru)  S.  269;  G.  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent  Ital.,  1893. 
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Nomada  mdUenna  (Malta);  A.  Costa,  Mise.  Entom.  IV,  S.  102,  Kamarowi 
(Transkaspien);  0.  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYII,  S.  55,  KH- 
giosa  (Sizilien;  Algier)  S.  419,  jikunosa  (Algier)  S.  421,  podagrica  (ibid.)  S.  423, 
lineola  Pane.  var.  düuta  S.  426,  rar.  mOanoeera  S.  427;  G.  Gribodo,  Bnll.  Soc. 
Ent.  ItaL,  1893. 

Nomia  minor  (Serax),  anreocincta  Cost,  var.  iurcomamca;  0.  Badosz- 
kowski.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVH,  S.  54.  punctata  (Denver,  Kolor.); 
W.  J.  Fox,  Entomol.  News  IV,  S.  135. 

Nomio'ides  aenescena  (Transkaspien);  0.  B ad osz kowski,  Hör.  Soc.  Ent. 
Boss.,  XXVn,  S.  57. 

Osmia  bicornis  L,  legt  auch  Erdnester  an;  F,  Budow,  Societ.  Entom. 
Vm,  S.  91. 

Osmia  eroatica  (Triest;  Finme;  Zengg);  H.  Friese,  Entom.  Nachr.,  1893, 
S.  353  nebst  Bemerkungen  zu  0.  decemsignata  Bad,,  villosa  Schenek,  Anceyi 
Fet.,  caementaria  Ckrst,,  campanolaris  Mor,,  cephalotes  üfor.,  Cerinthidis  Jlfor., 
elavionla  (Ter«^.,  insnlaris  8chmUd»,  ligurica  Jtfor.,  sontellaris  Jfor.,  longiceps 
Mor,,  melannra  ifcfor.,  mneida  Dours,  spinulosa  K,  viridana  Mor.  S.  354—357. 

Pachymelns  mdeagrua  (Madagaskar);  G.  Gribodo,  Bnll.  Soc.  Ent.  Ital., 
1893,  S.  392. 

Psithyms  BramchU  (Kara^karyk,  10000'))  fergamciM  (ibid.);  0.  Badosz- 
kowski,  Bevne  d'Entomol.  Xu,  S.  241. 

Bhophites  i>amfren«t«  (F.);  F.  Morawitz,  a.a.O.,  S.  430. 

Das  Weibchen  von  Stelis  minnta,  die  bei  der  in  dfiiren  Brombeerstengeln 
nistenden  Osmia  lencomelaena  schmarotzt,  legt  sein  Ei  früher,  nnd  zwar  nnten 
an  den  Fntterballen,  als  die  Osmia,  die  ihr  Ei  oben  auf  den  Ballen  legt.  Beide 
LarvBn  fressen  gegen  einander  vor,  die  Schmarotzerlarve  aber  rascher,  trifft  anf 
die  Osmia-larve,  tSdtet  sie  nnd  frifst  sie  in  1—2  Tagen  anf;  0.  Verhoeff, 
Zool.  Anzeig.  1882,  S.  41—43. 

Bei  Teryoki  kommen  St  phaeoptera,  (pn8illa=)  breyinscnla  Nyh,  octomacnlata 
8müh  (schmarotzt  bei  Osmia  claviventris  Thoma),  minnta  8,  Fhrg.  (schmarotzt 
bei  Ghelostoma  campannlamm  L.),  signata  Latr.  (schmarotzt  bei  Anthid.  strigatnm 
Banz.)  vor;  Über  die  3  letzten  Arten  sind  genauere  Angaben  über  die  Unter- 
scheidungsmerkmale beigegeben;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYII, 
S.  116—119. 

Tetralonia  dmc^j/cera  (Boghari,  Algier)  S.  393,  Lucasi  (=Macroceralongi- 
comis  Lucas  nee  Banz.)  S.  394;  G.  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.,  1893. 

Trigona  (?)  mimma  (Santarem)  S.  261,  mdina  (Bomeo;  Malacca)  S.  262, 
meUmocephala  (Bomeo)  S.  264,  Staudingeri  (Gabon)  S.  265;  G.  Gribodo,  Bull. 
Soc  Eni  Ital,  1893. 

A.  Davidson:  the  nest  and  parasites  of  Xylocopa  opifex^mtt^;  Para- 
siten sind  Argyramoeba  Simson  F.  und  Monodontomerus  montivagus 
Ashm.;  Entom.  News  IV,  S.  151—153. 

Xylocopa  Stuhimanni  (Quilimane;  Bagamoyo);  F.  F.  Kohl;  Jahrb.  d.  Hamb. 
Wissensch.  Anst.,  X,  S.  182. 
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Coleoptera. 

C.  Verhoeff  stellte  Vergleichende  Untersuchungen  über 
die  Abdominalsegmente  und  die  Gopulationsorgane  der 
männlichen  Coleoptera  an;  Deutsch.  Entom.  Zeitscnr.,  1893, 
S.  113—170,  Taf.  I— IV.  Die  ursprüngliche  Zahl  der  Hinterleibs- 
segmente ist  bei  den  Eäfem  wie  bei  den  übrigen  Insekten  10.  Aof 
der  Bauchseite  tritt  eine  Verkümmerung  des  1.  Segmentes  ein;  an 
den  letzten  3  Segmenten  kommen  verschiedenartige  Umbildungen 
vor.  Die  Ventralplatte  10  ist  gewöhnlich  ganz  geschwunden,  ist 
aber  z.  B.  bei  den  Buprestiden  durch  eine  accessorische  Bildung 
ersetzt;  die  Dorsalplatte  10  ist  ursprüngUch  einfach,  theilt  sich 
aber  auch;  bei  den  Curculioniden  und  einigen  Chrysomeliden  ist  sie 
ganz  geschwunden.  Die  Ventralplatte  9  ist  gewöhnlich  einfach  und 
in  die  Lfinge  gestreckt.  Oft  ist  der  nach  hinten  gerichtete  Theil  in 
ein  symmetrisches  Plättchen  verbreitert,  das  an  seinem  Ende  durch 
einen  medianen  Einschnitt  in  2  Gräten  getheilt  sein  kann  (Hinter- 
gräten, im  Gegensatz  zu  dem  nach  vom  liegenden  einfachen  Theil: 
Vordergräten).  Auch  die  Dorsalplatte  9  zeigt  starke  Neigung  zur 
Zweitheilung.  In  diesem  Falle  rücken  die  beiden  Theile  gerne  an 
den  Seiten  abwärts  und  verschmelzen  mit  den  Hintergraten  der 
9.  Ventralplatte. 

Dem  9.  Segment  gehört  noch  ein  aus  einer  Chitinspange  ge- 
bildeter Bogen  an,  der  mit  seinem  einen  Ende  am  Hinterra^e  des 
9.  Segmentes  entspringt,  nach  vorne  läuft,  nach  hinten  sich  wendet 
und  mit  seinem  anderen  Ende  am  hinteren  Bande  sich  ansetzt;  bei 
einigen  gehört  dieser  Bogen  der  Dorsal-  (Garabiden,  Malacodennen)^ 
bei  andern  der  Ventralplatte  (Elateridea)  an.  Die  Dorsalplatte  8 
bleibt  gewöhnlich  einfach,  die  Ventralplatte  8  aber  theilt  sich  oft 
(Curculion.,  Cerambyc,  Carabid.)  und  bildet  bei  den  Garabiden  einen 
Bogen  aus. 

Neben,  unter  oder  über  dem  Penis  liegen  paarige  Stücke,  die 
auch  ein  geschlossenes  Rohr  um  denselben  bilden  können  und  bis- 
her vielfach  als  „Klappen"  bezeichnet  wurden;  Verhoeff  schlägt  die 
Bezeichnung  „Parameren'*  vor.  Meist  sind  die  Parameren  qner 
getheilt  in  die  Endtheile  (part.  finales)  und  Basaltheile  (part  basales); 
letztere  können  wieder  in  2  Stücke  getheilt  sein  (pars  oasalis  prima 
und  secunda). 

Der  von  den  Parameren  mehr  oder  weniger  umschlossene 
Penis  ist  ein  Rohr,  dessen  Wandung  an  seinem  Vorderrande  oft  in 
2  Fortsätze  (Schenkel)  ausgeht,  auch  kann  sich  der  untere  Theil  in 
-in  einen  unteren  und  zwei  seitliche"  theilen;  die  seitlichen  tragen 
aann  die  Schenkel  (lamina  superior,  inferior,  laterales  mit  femora 
penis). 

Der  Verfasser  hat  nun  die  letzten  Abdominalsegmente  und  den 
Penis  von  Vertretern  von  17  Familien  studirt  und  beschreibt  die- 
selben  und   bildet   sie   ab   (Buprestidae,    Carabidae,    Cücindelidae, 
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Chrysomelidae,  Cerambycidae,  CnrcuKonidae,  Coccinellidae,  Dyticidae, 
Elateridae,  Hjdrophilidae,  Lucanidae.  Malacoderma,  Melanosomata, 
Meloidae,  Scarabaeidae,  Silphidae,  Staphjlinidae).  Der  Verfasser 
hofft,  dafs  ihn  die  Fortsetzung  seiner  Untersuchungen  in  den 
Stand  setzen  werde,  dieselben  zur  Aufetellung  eines  natürlichen 
Käfersystems  zu  benutzen. 

Derselbe  desgl.  Vergleichende  Untersuchungen  über 
die  Abdominalsegmente,  insbesondere  die  Legeapparate 
der  weiblichen  Coleopteren,  ein  Beitrag  zur  Phyl[l]offenie 
derselben;  ebenda,  S.  209—260,  Taf.  VI,  VE.  Während  den 
männlichen  Käfern  eine  richtige  10.  Ventralplatte  des  Hinterleibes 
stets  fehlt,  ist  sie  bei  den  Weibchen  stets  vorhanden;  die  Cerci,  die 
dem  Männchen  wie  die  10.  Ventralplatte  fehlen,  sind  bei  der  gröfsten 
Zahl  der  oben  aufgeführten  Familien  vorhanden;  sie  fehlen  den 
Scarabaeaden  wohl  immer,  wahrscheinlich  auch  den  Meloiden  und 
Lucaniden.  Sie  sind  eingliederig,  am  Ende  gewöhnlich  mit  (Sinnes-) 
Borsten.  Die  10.  Dorsalplatte  ist  einfach  bei  den  Buprest.,  Malacod., 
Carabid.,  Gicindel.,  Dytiscid.,  CoccineUid.,  Silphid.  (Silpha),  Staphy- 
linid.,  Melanosom.,  zweitheüig  bei  Chrysomel.,  Hydrophil.,  Meloid., 
Silphid.  (Necrophorus),  Scarabaead. ;  bogenförmig  mit  3  Abschnitten 
bei  den  Lucaniden;  bei  den  Curculionid.  fehlt  sie  ganz.  Die  10. 
Ventralplatte  ist  stets  zweitheilig,  wie  die  Dorsalplatte  bald  an  dem 
Legeapparat  betheiligt,  bald  nicht.  Die  9.  Dorsalplatte  ist  stets 
zweitheilig,  die  zugehörige  Ventralplatte  ebenfalls,  seltener  ungetheilt; 
die  8.  Dorsal-  und  Ventralplatte  sind  einfach.  Der  Legeapparat  ist, 
je  nachdem  die  Eier  untergebracht  werden,  entweder  ein  Grab- 
apparat  (wenn  die  Eier  in  die  Erde,  Mulen  vergraben  werden, 
Carabid.,  Cicindel.,  ein  Theil  der  Melanosom.),  Legeröhre  (wenn 
die  Eier  in  Ritzen  des  Holzes  eingeschoben  werden;  hierhin  Buprest., 
Elaterid.,  Cerambyc,  Curculion.);  Legesäbel  (der  Legeapparat 
macht  Schnitte  oder  Löcher  in  Pflanzentheile;  Dyticid.).  ifacn  der 
Beschaffenheit  des  weibhchen  Hinterleibes  sind  die  Süphiden  und 
Malacodermen  die  ursprünglichsten  Käferfamilien.  —  Die  beiden 
Tafeln  enthalten  50  Zeic£iungen  von  den  letzten  Abdominal- 
segmenten  und  den  Legeapparaten  von  26  Arten. 

J.  E.  V.  Boas  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die 
Stigmen  der  Melolontha -Larve;  Zool.  Anz.,  1893,  S.  389  bis 
391,  3  Figg. 

„Coleopterologische  Kleinigkeiten  aus  meinem  Tage- 
buche." Von  M.  Ruppertsberger.  Wien.  Entom.  Zeitg.  1893, 
S.  215  f.  (Adoxus  obscurus  auf  der  eingeführten  Clarckia  pulchella, 
wie  Epilobium  zu  den  Onagrariaceen  gehörig;  Polygraphus  poly- 
graphus  L.  massenhaft  in  abgestorbener  Fichte;  26  Arten  an  Erlen- 
scheitem;  Clerus  mutillarius  mit  Bostrych.  capucinus  zusammen- 
gefunden, wie  Cl.  formicarius  mit  Hylurgus  piniperda;  beim  ersteren 
wird  aber  wohl  nur  die  Larve  der  Larve  nachstellen;  Dibolia  femo- 
ralis  und  rugulosa  auf  Salvia  pratensis;  2  Gordius  aus  Chrysomela 
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menthastri  Suffr.)]  S.  247 — 249  (die  Larve  von  Opatrum  sabüIoBom 
bei  Formica  fusca,  sanguinea;  Larve  von  Atemeies  pubicollis  zaU- 
reich  bei  Form,  tnmcicola  j^/y/.;  Getonia  floricola  wurde  beobachtet, 
wie  er  sich  in  den  Ameisenhaufen  von  Form,  pratensis,  wahr- 
scheinlich zum  Eierlegen,  hineinarbeitete). 

C.  Yerhoeff  macht  Bemerkungen  zu  C.  Escherich  „die 
biologische  Bedeutung  der  Genitalanhän^e  der  Insekten^, 
in  denen  er  der  Escherich'schen  Arbeit  reichhche  Unrichtigkeiten 
vorwirft;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  33—45. 

K.  Escherich  schickt  eine  vorläufige  Erwiderung  auf  diese 
Kritik  ein,  ebenda,  S.  129—133. 

C.  Verhoeff  Erwiderung  auf  K.  Escherichs's  Bemerkungen, 
S.  227—234. 

A.  Heyne  bearbeitet  die  exotischen  Käfer  in  Wort  und 
Bild;  in  etwa  20  Lieferungen  Folio,  mit  je  6 — 8  Seiten  Text  und 
2  Taff.  farbiger  Abbildungen.  Verlag  von  Ernst  Heyne,  Leipzig. 
Mir  hat  bis  jetzt  die  1.  Lieferung,  die  Cidndeliden  behandelnd, 
vorgelegen,  welche  den  Zweck  dieses  Werkes,  den  Anf&nger  in  das 
Studium  exotischer  Käfer  einzuführen,  wohl  erfüllen  wird. 

Th.  L.  Casey  hat  No.  V  seiner  Coleopterological  Notices 
veröffentlicht;  Ann.  New  York  Acad.  of  Sei.,  YH,  S.  281—606,  PI.  L 
Wie  in  den  früheren  Lieferungen  behandelt  der  Verfasser  auch 
hier  Nordamerikanische  Arten,  deren  eine  grollse  Zahl  zum  ersten 
Male  beschrieben  werden,  wäiirend  zu  anderen  synonymische  und 
andere  Bemerkungen  mitgetheilt  werden.  Zu  der  Mehrzahl  der 
Gattungen  werden  analytische  Tabellen  den  ausführlicheren  Be- 
schreibungen vorausgeschickt  Den  Haupttheil  machen  die  Staphy- 
liniden  und  Pselaphiden  aus;  dann  folgen  die  Scaphidiaden,  Histe- 
riden,  Pamiden,  Elateriden,  Throsciden,  Cerambyciden,  CurcuHoniden. 

J.  Hamilton  macht  einige  Angaben  über  the  Coleoptera  of 
Alaska;  Familien  45,  Gattungen  251,  Arten  572.  Gemeinsam 
beiden  Hemisphären  137;  gemeinsam  Alaska  und  einem  anderen 
Theile  Nordamerikas  240;  auf  Alaska  beschränkt  175;  in  Alaska 
eingeführt  durch  den  Handel  17.  —  Entomol.  News  IV,  S.  187  f. 

E.  Reitter  liefert  XLVH,  XLVIH  seiner  Coleopterolo- 
gischen  Notizen;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  73,  260  f. 

Edm.  Reitter:  Repertorium  meiner  coleopterologischen 
Publicationen  bis  zum  Schlüsse  d.  J.  1892;  Wien,  entom.  Zdtg., 
1893,  S.  1—22,  185—213. 

E.  Bergroth  macht  Bemerkungen  zum  „Catalogus  Coleo- 
pterorum  Europae,  Caucasi  et  Armeniae  rossicae  Ed.  E. 
Reitter";  Entom.  Nachr.  1893,  S.  305—311. 

Tor  Helliesen  bringt  den  HI.  Bidrag  til  kundskaben  om 
Norges  coleopterfauna;  Stavanger  Museum's  aarsberetning  for 
1892,  S.  30—57. 

Derselbe  gibt  ein  fortegnelse  over  Goleoptere,  fundne 
i  Ryfylke  .  .  .;  ebenda  S.  58—98. 
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Von  Erichson's  Naturgeschichte  der  Insecten  Deutsch- 
lands ist  V.  Bd.,  2.  lief,  von  Dr.  G.  Seidlitz  und  VI.  Bd.  6.  (Schlufs-) 
Lief,  von  J.Weise  erschienen.  Die  2.  Lieferung  des  5.  Bds.  enthält 
auf  S.  201 — 400  die  Tenebrionidae  (nicht  ganz  beendet);  die  6. 
Lieferung  des  6.  Bds.  bringt  auf  S.  961 — 1161  die  Chrysomeliden 
zu  Ende.  In  einer  dieser  Lieferung  beigebenen  Einleitung  (S.  VIT 
bis  XrV)  ist  eine  Diagnose  und  Beschreibung  der  Familie  gegeben 
sowie  eine  Gruppierung  der  Larven  nach  ihrer  Lebensweise. 

E.  Reitter  beendet  in  den  Verhandl.  d.  naturf.  Vereins  i.  Brunn, 
XXXI,  S.  3 — 107  seine  Bestimmungs-Tabellen  derLucaniden 
and  coprophagen  Lamellicornen  des  paläarci  Faunen- 
gebietes. 

A.  F.  A.  Leesberg  bucht  die  Ergebnisse  von  eene  kleine 
excursie  in  Limburg  an  Käfern;  Tijdschr.  v.  Entom.,  36, 
&  69—72. 

E.  Everts  brinet  ein  derde  Supplement  op  de  nieuwe 
naamlijst  van  ned.  schildvl.  Ins.;  ebenda,  S.  73( — 80). 

J.  Schilsky  hat  einen  VHI.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
deutschen  Käferfauna  erscheinen  lassen;  fieut8ch.Entom.Zeitschr., 
1893,  S.  353—357. 

J.  Gerhardt  macht  Neue  Käferarten  der  schlesischen 
Fauna  a.  d.  J.  1892  bekannt;  ebenda,  S.  361—363. 

Ein  2.  Nachtrag  zu  dem  systematischen  Verzeichnifs  der 
bis  jetzt  im  Herzogthum  Oldenburg  gefundenen  Käfer- 
arten erhöht  die  Zahl  um  138  Arten  und  6  Varietäten  auf 
1792  Arten.     Abhandl.  naturw.  Ver.  Bremen  XDI,  S.  59—70. 

M.  P.  Riedel  bringt  einen  Beitrag  zur  Käferfauna  der 
Provinz  Posen;  Entom.  Nachr.  1893,  S.  345—349. 

C.  Lan^e:  2.  Nachtrag  zu  dem  Verzeichn.  der  in  der  Umgebung 
Annaberffs  beobachteten  Käfer;  9.  Bericht  d.  Annaberg -Buchholzer 
Vereins  f.  Naturkunde,  S.  73—80  (von  der  Zahl  1010  des  letzten 
Verzeichnisses  um  222  auf  1232  erhöht). 

J.  R.  von  Lomnicki's  Materialien  zur  Verbreitung  der 
Carabinen  in  Galizien,  Abhandl.  d.  zooL-bot.  Gesellsch.  in  Wien, 
1893,  S.  335 — 348,  stützen  sich  auf  die  letzten  Veränderungen, 
welche  die  Erdoberfläche  erlitten:  1.  Gletscherperiode  mit  Inter- 
fflacialperiode;  2.  feuchte,  kalte  Wüste;  3.  Steppe;  4.  zusanunen- 
hängendes  Waldgebiet.  Von  den  32  Arten,  welche  der  Verfasser 
auffuhrt,  wird  nun  in  einer  Zusammenstellung  angegeben,  aus 
welcher  Zeit  dieselben  stammen. 

Von  G.  Stierlin's  Coleoptera  Helvetiae  sind  S.  289—352 
erschienen. 

Die  Beilage  zu  Jahresber.  d.  Naturf.  Gesellschaft  Graubündens, 
Nr.  F.,  XXX'^^[,  enthält  auf  S.  145—275  den  Schlufs  (Malacod.  bis 
Coccinell.)  von  KiUias'  „Käfer  Graubündens^,  nach  des  Ver- 
fassers Aufzeichnungen  bearbeitet  von  J.  B.  Gaflisch. 


Digitized  by  VjOOQIC 


200        ^^'  Bertkan:  Bericht  über  die  wifiseiuschafüiclien  Leistongeii 

E.  Reitter  bringt  den  8.  und  9.  seiner  Beiträge  zur  Cole- 
opteren-Fauna.des  russischen  Reiches;  Wien,  entom.  Zeitg.  1893, 
S.  109—114,  219—224. 

Von  demselben  erschien  ein  dritter  Beitrag  zur  Gole- 
opteren-Fauna  von  Europa  und  den  angrenzenden  Ländern; 
ebenda,  S.  172—176. 

E.  Ragusa  fahrt  in  seinem  Catal.  ragionato  dei  Coleotteri 
di  Sicilia  fort:  II  Natural.  Sicilian.  XII,  S.  201—205,  233—239, 
265—271,  289—307;  Xm,  S.  2— U,  37—47. 

Derselbe  macht  Coleott.  nuovi  o  poco  conosciuti  di 
Sicilia  bekannt;  ebenda,  S.  240—243;  Xm  S.  21—25. 

M.  Täschler's  Nachtrag  zur  Coleopteren-Fauna  der 
Kantone  St  Gallen  und  Appenzell  fiigen  neben  Bemerkungen 
zu  anderen  Arten  dem  1.  Verzeichnifs  ca.  450  neue  Arten  hinzu,  so 
dais  die  Zahl  der  jetzt  bekannten  Arten  auf  1800  gestiegen  ist 
Bericht  ü.  d.  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  naturw.  Gesellsch.  w.  d. 
Vereinsj.  1891/92,  S.  313—378. 

C.  V.  Hormuzaki  schildert  das  Hochgebirge  der  Buco- 
vona  in  coleopterologischer  Beziehung;  Entom.  Nachr.  1893, 
S.  97—108. 

R6gimbart  zählt  (20)  Dytiscidae,  (7)  Gyrinidae,  (11)  Hydri- 
philidae  et  (1)  Dryopidae  rec.  .  .  en  Syrie  auf;  Rev.  bioL  Nord 
France,  V,  S.  362—365. 

Die  Insectes  du  Bengale  werden  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Belg., 
37,  fortgesetzt  mit  M6m.  26—29:  G.  Albers  Lucaniden  S.  69—71; 
Kuwert,  Pasaliden,  S.  71;  W.  W.Fowler,  Languriaden,  S.  73  bis 
75;  E.  Brenske,  Adoretus-Arten,  S.  140—143. 

L.  Fairmaire  beschreibt  in  seiner  Note  sur  quelques  Gol6- 
optöres  des  environs  de  Lang-song  (Tonkin)  29  neue  Arten 
und  macht  Bemerkungen  zu  einigen  älteren  Arten;  Ann.  Soc.  Ent 
Belg.,  37,  S.  287—302. 

Derselbe:  (46)  CoUopt^res  du  Haut  Tonkin;  ebenda, 
S.  303—325. 

J.  R.  H.  Neervoort  van  de  Poll  stellt  die  lijst  der  Coleop- 
tera  .  .  .  Kei-eilanden  zusammen;  Tijdschr.  v.  Entom.,  36.  Deel, 
S.  23—27. 

W.  W.  Froggatt  Uefert  die  Beschreibung  der  Verwandelungs- 
geschichte  und  sonstigen  Lebensweise  von  20  Australischen  Arten; 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  (2.  S.),  VIH,  S.  27—42. 

Th.  G.  Sloane's  No.  5  seiner  Studios  in  Australian  ento- 
mology  enthält  Notes  on  the  subfam.  Broscini  .  .  .;  Proc.  Linn. 
Soc.  New  South  Wales  (2.  Ser.),  Vol.  VH,  S.  45—64. 

T.  Blackburn  schickt  Notes  on  Australian  Coleoptera, 
with  descriptions  of  new  species,  Part  XI,  ein;  ebenda,  S.  65 — 151; 
Pt.  Xn,  S.  283—300. 

Th.  Broun  schickt  Descriptions  of  new  Coleoptera  from 
New  Zealand  ein  (75  n.  A.,  11  n.  G.);  Ann,  a.  Mag.  Nat  Hist 
(6.  S.),  xn,  S.  161—195,  288—302,  374—392. 
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A.  Chobaut  beschreibt  Col6optöres  nouveaux  du  Nord  de 
TAfrique;  L.  AbeiUe,  XXVIH,  S.  97—101. 

Ebenda,  S.  102—104  liefert  L.  Bedel  Diagnoses  de  (6) 
Col6opt6res  nouyeaux  d'Algerie. 

L.  Fairmaire  zählt  in  seiner  Note  sur  les  Col^opt&res  du 
Choa,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  S.  9 — 50  die  neuerdings  von 
H6non  in  Schoa  gesammelten  Käfer,  denen  er  die  aus  jener  Glegend 
bereits  bekannten  hinzufügt,  auf.  Es  sind  177  Arten,  darunter 
mehrere  neue. 

Desselben  Note  sur  quelques  (55)  Col6opt6res  des  Pays 
Somalis,  ebenda,  S.  144 — 156,  sind  auf  die  Sammlungen  von 
Dr.  Keller  in  Webbi  und  Banan-Abdallah,  letzteres  zwischen  Webbi 
und  Schoa  gelegen,  gegründet. 

L.  Fairmaire  zählt  auf  die  (108)  Col6optferes  de  l'Oubanghi, 
ges.  von  Crampel  auf  seinem  Marsche  zum  Tsad-See;  Ann.  Soc. 
Ent.  France,  1893,  S.  135—146. 

Derselbe  liefert  Mat6riaux  pour  la  faune  col6opt6ro- 
logique  du  S6n6gal;  ebenda,  S.  147 — 158. 

C.  J.  Gahan:  On  a  collection  of  Ooleoptera  .  .  .  from 
British  Central  Afrika;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  739 
bis  748. 

L.  Fairmaire  verzeichnet  die  Col6optöres  des  iles  Comore  s; 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  521—555.    Die  aufgeführten  189  Arten 

fehören  Gattungen  an,  die  auch  auf  Madagaskar  und  Nossi  B6  vor- 
onunen,  und  auch  die  Arten  sind  z.  Th.  meselben,  z.  Th.  nahe  ver- 
wandt. Wenige  nur  finden  sich  an  der  Afrikanischen  Küste  wieder, 
und  das  zumeist  auch  die  Kosmopoliten.  Es  scheint  demnach  die 
Gruppe  der  Comoren  zu  dem  grolsen  malgassischen  Lande  zu  ge- 
hören, bietet  aber  nach  dem  Beispiel  aller  Inselfaunen  eine  weniger 
vollständige  Entwickelung  der  nämlichen  Gattungs-  und  Artiypen 
und  einige  ihr  specielle  Typen. 

In  der  Bevue  Linn6enne  werden  von  Xambeu  mit  der  be- 
sonderen Paginirung  S.  47 — 90  die  Moeurs  et  m6tamorphoses  d'in- 
sectes  (26 — 40)  for^esetzt 

Ch.  J.  Gahan  äufsert  seine  Vermuthun^  on  the  probable 
sensory  nature  of  the  „appendix"  oi  the  antennae  of 
Coleopterous  larvae;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  154  bis 
156.  Gemeint  ist  der  an  der  Aufsenseite  am  Ende  des  3.  (vorletzten) 
Gliedes  sichtbare  Vorsprung,  unter  dem  Gahan  ein  mehrzelliges 
Ganglion  mit  davon  ausgehenden  Fasern  glaubte  wahrgenonmien 
zu  haben.    Er  hält  das  Organ  für  ein  Gehörorgan. 

The  inhabitants  of  a  fungus,  Croptoporus  volvatus  var. 
obvolutus  Peck,  sind  nach  H.  G.  Hubbard,  Canad.  Entomol.,  1892, 
S.  250 — 255:  Cucujus  clavipes  var.  puniceus  Mannh,]  Trogosita 
species;  Temnochila  virescens;  Pelta  Pippingskoeldi  Mann.,  ferru- 
rinea;  Calitys  scabra  Thunb.  (als  Räuber);  Bius  estriatus  Lee.; 
rhellopsis  obcordata  var.  porcata  Leer,  Odontosphindus  n.  sp.; 
Epuraea  monogama   Cr.;  Platydema  oregonense  Lee;  Ennearthron 
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n.  sp.  (als  Pilzfresser);  (Aradus  debilis  ist  auch  vielleicht  Rauber; 
macnt  im  Pilz  seine  Verwandlung  durch). 

£.Wasmann  macht  Neue  Myrmekophilen  bekannt;  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  97—112,  Taf.  V,  Fig.  1—9.  Dieselben 
gehören  den  Staphyliniaen  und  Cüavigeriden  an. 

Am  Senegal  wurde  von  einem  Kinde  eine  K&ferlarve  ausge- 
brochen, welche  von  R.  Blanchard  untersucht,  beschrieben,  abge- 
bildet und  für  die  eines  Cleriden  erklärt  wird;  BuU.  Soc.  Eni 
France,  1893,  S.  CLXVIf. 

F.  H.  Chittenden  theilt  Observations  on  some  Hymeno- 
pterous  parasites  of  Coleoptera  mit;  Insect  Ufe,  V,  S.  247—251. 
(Ephialtes  irritator  aus  Liopus  variegatus;  Bracon  simplex  aus 
Rhagium  lineatum,  eurygaster  aus  Elaphidium  villosum,  erythrogaster 
und  Doryctes  radiatus  aus  Cyllene  picta;  Coenophanes  Dinoderi  aus 
D.  punctatus,  utilis  aus  Liopus  cinereus;  BTelcon  dentipes  aus 
Calüdium  aereum,  Rhopalophora  longipes  und  Curius  dentatus; 
Coenocoelius  rubriceps  aus  Liopus  cinereus;  Meteorus  orchesiae  aus 
Mycetochares  binotata;  Euphorus  Phloeotribi  aus  Phl.  frontalis; 
Homalotylus  obscurus  aus  Uoccinella  9-notata  und  Psyllobora  20- 
maculata;  Eupelmus  cyaniceps  aus  Bruchus  exiguus;  Catolaccus 
Tyloderma  aus  T.  foveolatum;  Anoxus  Chittendeni  aus  Cis  fuscipes; 
Cephalomonia  hyllipennis  aus  Hypothenemus  eruditus). 

Schaff  trug  in  der  Sitzung  vom  18.  Januar  1892  der  Gesellscli. 
Naturf.  Freunde  Berlin  über  Insektenreste  aus  dem  Torflager 
von  Klinge  vor;  Sitzber.,  1892.  Die  Reste  gehörten  sammtuch 
Käfern  an,  und  waren  vorwiegend  Flüeeldecken,  seltener  Hals- 
schilder. Es  liefsen  sich  bestimmen:  Hydrophilus  piceus;  Donacia 
(crassipes  F.),  (Menyanthidis  jP.),  und  eine  dritte,  vielleicht  aus- 
gestorbene Form;  Lucanus  (cervus);  Geotrupes  sp. 

Claes  Grill  macht  notes  synonymiques  sur  quelques 
CoUoptÄres  d6crits  par  De  Geer;  Entomol.  Tidskrift,  U, 
S.  249 — 255.  (Chrysomela  violaceonigra  =  coriaria  Laich,;  Phyllo- 
bius  ürticae  =  Alneti  F,]  Polydrosus  (Cure.)  tereticoUis  =  var.  un- 
datus  F.]  Cure,  sanguineus  =  Apion  miniatum  Germ.j  ScÄ.;  Chryso- 
mela chrysocephala  =  Cryptocephalus  punctiger  Payk.\  exoleta  = 
Crypt.  minutus  F.,  falvus  Weise  nee  ijöze]  Cure,  griseopunctatus 
(M6m.  V  S.  217)  =  Otiorrhynch.  sulcatus  F.;  C.  griseopunctatus  (M6m. 
V  S.  244)  =  Otiorrh.  scaber  Bonsd.  nee  L.). 

Auf  ein  Unterschiedsmerkmal  zwischen  Cerambyciden 
und  Chrysomeliden  macht  G.  Jacobsohn  in  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXVn,  S.  91—94,  Taf.  HI  A  aufmerksam.  Die  Chrysomeliden 
haben  Fühler  von  freier  Beweglichkeit  im  Gelenke;  die  Fühler 
der  Cerambyciden  können  nur  nach  aufsen  oder  zurück  bewegt 
werden. 

üeber  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zwischen 
den  Lucaniden  und  Scarabaeiden  äuJ^ert  sich  K.  Escherich 
auf  Grund  der  Beschaffenheit  der  Fühler  und  der  Hoden,  welche 
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letzteren  von  L.  Dufour  falsch  dargestellt  worden  sind,  f&r  eine 
nahe  Verwandtschaft  beider;  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  265—269. 

Coeelnellidae.  InL*Abeille,  T.  XXYIQ,  findet  sich  anf  S.  1-^  eine 
von  A.  Sicard  verfafste  Uebersetznng  von  J.  Weise*s  Bestinmiangs-Tabellen 
der  Cocdnelliden,  wozu  L.  Bedel,  S.  85— 96  ein  Supplement  gibt. 

J.  Weise  stellt  anf  eine  nonvelle  r6partition  des  tribns  et  des 
genres  de  Goccinellidae  pal6arctiqnes;  ebenda,  S.  105 — 107.  Er  theilte 
die  Familie  in  0.  phytophagae  (Oynegetis,  Subcocoinella,  Epilachna),  G.  aphi- 
diphaga  (Anisosticta,  Hippodamia,  Semiadolia,  Äphideita,  Bnlaea,  .  .  ,,  Platy- 
naspis,  Brnmns,  Ezochomns,  Chilocoms)  PsendococcineUidae  (Goeloptems,  Phams). 

Derselbe  beschreibt  (4)  Amerikanische  Ooccinelliden;  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  94—96. 

Aphideita  n.  g.  Goccinellin.  für  (Ooccinella)  obliterata  L.;  J.  Weise, 
TAbeille,  XXVm,  8. 106. 

Ghilomenes  posHeaUs  (Oed-Bint);  L.  Fairmaire,  Ool.  du  Choa,  S.  49. 

Gyrtocaria  J^e-punckOa  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Golöopt.  .  .  .  Gomores, 
S.  554. 

Exochomus  lOpundatus  (Ekuador)  S.  94,  arbiculus  (Peru)  S.  95;  J.  Weise, 
Anier.  Gocc. 

Tableau  desHippodamia palöarctiques  par  L. Bedel,  KAbeille,  XXYIII, 

s.  loa 

Micaria  per^onata  (Golnmbien);  J.  Weise,  Amer.  Gocc.,  S.  94. 

Psyllobora  Drakd  (Bolivia);  J.  Weise,  Amer.  Gocc,  S.  96. 

Yerania  auturata  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt  .  .  .  Gomores, 
S.  555. 

Endomjrehidae«  Alezia  basicoiUa  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt 
.  .  .  Gomores,  S.  555. 

LanfiTorladae.  Doubledaya  Seoerini  (Kurseong,  Bengal.);  W.  W.  Fowler, 
Ann.  Sog.  Ent.  Belg.,  37,  S.  74. 

Languria  virgaia  (Barway,  Bengalen);  W.  W.  Fowler,  Ann.  Soc.  Ent. 
Belg.,  37,  8.  73. 

EFOtylidae.  Supplementary  list  of  .  .  .  species  of  .  .  .  Helota;  G. 
Ritsem a  Ge.,  a.  a.  0.,  S.  160. 

Helota  Bukuri  (Toegoe,  West-Java)  S.  111,  Besgoäinsi  (Sikkim)  S.  131, 
puOulata  (ib.)  S.  133,  guttcOa  (ib.)  S.  134,  tibiälis  8. 136,  Severini  (Sikkim) 
8. 138;   G.  Ritsema  Gz.,  Not.  Leyd.  Mus.,  1893. 

Triplax  fasciata  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  No8sib6,  8.  246. 

Chrjsomelidae.  G.  Jacobsohn  macht  Bemerkungen  über  einige  Ghry- 
somelidae  ans  Sibirien;  Hör.  8oc.  Ent.  Boss.,  XXYH,  8. 122—126. 

Derselbe  bringt  einen  Beitrag  zur  west-turkestanischen  Ghry- 
8]omeliden-Fanna  mit  der  Aufzählung  von  50  Arten;  ebenda,  8.236 
bis  248. 

M.  Jacoby  liefert  De scriptions  of  some  new  species  of  Donacinae 
and  Griocerinae  .  .  .;  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  8.  261—271. 

Derselbe  desgl.  some  new  species  of  Phyt  Goleopt  from  Bolivia; 
ebenda,  S.  272-282. 

Derselbe  desgl  descr.  of  some  new  genera  and  new  species  of 
Halticidae;  Trans.  Ent  Soc  London,  1893,  S.  145—158. 
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E.  Lefövre  behandelt  Clytrides  und  Enmolpides  von  Indo-Ghina; 
Ann.  Soc.  Eni.  France,  1893,  S.  111—134;  2.  memoire. 

J.  S.  Baly  lä&t  in  Biol.  Oentr.-Americ,  Col.,  Vol.  VI,  Pt.  2,  auf  S.125 
bis  164  die  Farn.  Gassididae  folgen. 

P.  de  Moffarts:  Chrysom^lides  de  Belgiqne;  Ann.  See  Ent  fielg., 
37,  S.  88-91;  179-229. 

Blepharoides  (n.  g.  Blepharidae  et  Podontiae  simile,  sed  thoraoe  scro- 
bibns  destituto,  nnguicnüs  appendiculatis,  non  bifidis)  flamtaraiB  (Sumatra);  VL 
Jacoby,  Halticid.  a.  a.  O.,  S.  149. 

C  ardax  (n.  g.  pone  Mniophilam  inserendnm:  Corpns  fere  eUlipticnm, 
apteram;  antennae  11-art.,  art.  5  ultimis  crassioribns;  prothorax  lateribus  sab- 
parallelus,  ante  basim  impressioue  obsoleta  transversa  instmctas;  elytra  snb- 
striato-punctata;  mesostemum  lineare,  metast  epistemis  hand  disdnctis;  tibiae  post. 
apice  calcari  nuUo)  Stussineri  (Istrien);  J.  Weise,  Ins.  Dentschl.,  VI,  S.  1140. 

Chalaenosoma  (n.g.  Haltic  prope  Chalaennm,  a  qao  differt  antennis  di- 
versis  et  tarsorum  post.  art.  primo  multo  longiore)  metdOieum  (Nilgiris);  IL 
Jacoby,  Halticid.  a.  a.  0.,  S.  157. 

Cistudinella  (n.  g.  Gassidin.;  Diagnose  begonnen);  J.  S.  Baly,  Ga^id., 
S.  164. 

Ischyromus  n.g.  für  (Psendocolaspis)  sarwadensis  Solsky,  die  Reitter 
znr  Gattung  Adoxinia  gestellt  hatte;  sie  gehört  aber  zn  den  Leprotitae  Lef.] 
G.  Jacobsohn,  a.  a.  0.,  S.  241. 

Massieia  (n.g.  Endocephalin.  prope  Dermoxanthum)  cyanipennU  (Kam- 
bo4ja);  E.  Lefövre,  a.  a.  G.,  S.  133. 

Pseudeumolpus  (n.  g.,  intermedinm  probabiliter  inter  Enmolpin.  et 
Galeracin.)  dimidiaius  {QtAhvm);  M.  Jacoby,  Entom.  Menth.  Mag.  1893,  S.  275f. 

Abims  denticoOis  (Tonkin)  S.  127,  granosus  (ibid.)  S.  128;  £.  Lef^yre, 
a.  a.  O. 

Acrocrypta  (tasamensis  (A.);  M.  Jacoby,  Halticid.  a.  a.  G.,  S.  151. 

Aetheomorpha  pectoralU  (Tonkin);  E.  Lefövre,  a.  a.  G.,  S.  113. 

Aphilon  laticoUis  (Thames);  T.  Broun,  Goleopt  NewZealand,  S.  392. 

Aulexis  Languei  (Tonkin);  E.  Lef^yre,  a.  a.  G.,  S.  121. 

Batonota  yucaJtana  (Temax)  S.  162,  Tab.  8,  Fig.  3,  hipUxgiata  (Ghiriqui) 
S.  164,  Fig.  10;  J.  S.  Baly,  Gassid. 

Blepharida  £ro{u5t  (S.  Afr.) ,  DM^tvier»  (Gorontalo);  M.  Jacoby,  Haltic. 
a.  a.  G.,  S.  147. 

Gacoscelis  opacipenim  (Gauca;  Amazonas);  M.  Jacoby,  Halticid.  a.  a.0., 
S.  155. 

Galyptocephala  diseo^dea  (Bugaba);  J.  S.  Baly,  Gassid.,  S.  129,  Tab.  5, 
Fig.  9. 

Gassida  choana  (Schoa);  L.  Fairmaire;  Gol.  du  Ghoa,  S.  49,  ineonstans 
(Somali);  derselbe,  S.  156. 

Ghalcophana  divisa,  suturälia  S.  274,  muUipunctata  S.  275  (Bolivia);  IL 
Jacoby,  Phytoph.  .  .  .  Bolivia. 

Ghelymorpha  viUata  (Ghontales)  S.  152,  Tab.  7,  Fig.  3,  ruffiooBis  (Mexiko) 
S.  153,  Fig.  4,  mexicana  (ib.)  S.  155,  Fig.  9,  flavomacuUOa  (Ghontales)  S.  157, 
Fig.  18,  epOachnordes  (Durango)   S.  158,  Fig.  20,  obUterata  (Vera  Paz)   S.  159, 
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Fig.  21;  J.  S.  Baly,   Cassid.,  nebst  einer  Uebersicht  sftmmtlicher  centralameri- 
kanischer  Arten,  S.  147—149. 

Ghrysochns  Maasiei  (Eambo^ja)  S.«131,  Langud  (Tonkin)  S.  132;  E. 
Lefövre,  a.  a.  0. 

Ghiysolampra  fesHva  (Cochincfaina);  E.  Lefövre,  a.  a.  0.,  S.  116. 

(Littoptera)  subaenea,  gemmifera,  gottigera,  nigrogemmata  Motsch.  sind 
=  Ghrysomela  guttata  Oebl,;  Chr.  angosticollis  Matsch.,  den  T.  Weise  mit  Chr. 
aarichfücea  Mannerh.  vereinigt  hatte,  ist  selbständige  Art;  G.  Jacobsohn, 
Hör.  Sog.  Ent.  Ross.,  XXVII,  S.  126f. 

Cleopoms  Hannandi  (Oochinchina);  E.  Lefövre,  a.  a.  O.,  S.  129. 

Clytra  Davidia  (Ynn-nan,  China),  E.  Leföyre,  a.  a.  0.,  S.  113. 

Colaspoides  rugipennis  (Mekong),  spinigera  (Saigon)  S.  133,  diffinis  (Tonkin) 
S.  134;  E.  Lefövre,  a.  a.  O. 

Colasposoma  mtilans  Klug  var.  coenüenm,  yar.  virido,  auratum,  var.  chcUcea  f, 
lucubense  n.  sp.  (Nossibö);  E.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  y.  Nossib^»  S.  244. 

C.  anguUcoUe  (Cochinchina);  E.  Lef^yre^  a.  a.  0.,  S.  127. 

Coptocephala  Gtebleri  OM.  s=  nnifasciata  Seop,;  G.  Jacobsohn,  Hör.  Soc. 
Entom.  Boss.,  XXYH.  S  125.' 

Corynodes  FiorenHm  (Tonkin),  Umkineus  (T.)  S.  130;  E.  Lefßyre,  a.a.O., 
Zombae  (Z.);  C.  J.  Gahan,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893,  S.  745. 

Cosmogramma  angustofaaciata  (Boliyia);  M.  Jacoby,  Phytoph.  Boliyia,  S.278. 

The  red'legged  flea-beetle  (Crepidodera  rufipes  L.),  its  injnry 
to  orchard  trees  in  Maryland  and  Virginia;  E.  A.  Schwarz,  Insect  life,  V, 
S.  334-342. 

Crimissa  opaca  (Brasil.),  piceicoUis  (S.  Paulo);  M.  Jacoby,  Halticid.  a.  a. 
O.,  S.  145. 

Crioceris  Wagneri  (Gomyj  Zerentoij,  Sibir.);  G.  Jacob  söhn,  Hör.  Soc. 
Ent  Boss..  XXYn,  S.  122,  phüippinenais  (Ph.)  S.  268,  obscuro-plagiata  (Qneensl.) 
S.  269,  papuana  (Neu  Guinea),  Severini  (Sumatra)  S.  270;  M.  Jacoby,  Ann. 
Soc.  Ent.  Belg.,  37,  loHcollis  (Nördl.  Mongolei);  E.  Beitter,  Wien,  entom. 
Zeitg.,  1893,  S.  302,  in  einer  uebersicht  der  Arten  mit  rothem  oder  theilweise 
rothem  Kopfe. 

Cryptocephalus  sindonicus  M.  yar.  Leprieuri  (Bou-Saäda);  M.  Pic,  Reyue 
Linnöenne  IX,  S.  122. 

Damia  Umkinenais  (T.);  E.  Lef^yre,  a.  a.  0.,  S.  114. 

Delocrania  panamensis  (Bngaba)  S.  125,  Tab.  5,  Fig.  1,  loHpennis  (Ekuador) 
S.  126,  Anm.;  J.  S.  Baly,  Cassid. 

Demothispa  angusticoJUs  (Ekuador);  J.  Weise,  Deutsch.  EntomoL  Zeit43chr., 
1893,  S.  16. 

Deuterocampta  inomata  (Boliyia);  M.  Jacoby,  Phytoph. . .  Boliyia,  S.  278. 

Diabrotica  Qahani  (Boliyia);  M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  Boliyia,  S.  281. 

Diacantha  disHncta  (Zomba;  Zambesi)  S.  746,  mutica  (Natal,  =  Galeruca 
diyisa  GerstJ)  S.  747,  C.  J.  Gahan,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Dibolia  mssica  (Mittel-  und  Südrufsland)  S.  1029,  carparthica  (Marmarosch; 
Hermannstadt)  S.  1030,  orienMis  (Süd-Ungarn;  Türkei;  Syrien)  S.  1029  und 
1039;  J.  Weise,  Ins.  Deutschi.,  VI. 

Donacia  firontaUa  (Woosong,  China), recHcoOis (Berhampur, Lid.); M.  Jacoby, 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  261. 
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Doryphora  biarmuiiata  S.  276,  purpureo-ftuciata,  hoUviana  S.  277  (BoiiTia); 
M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  Bolivia. 

EBtomosoelis  en^rocnema  (West-Turkestan);  Qt,  Jacobsohn,  a.  a.  0., 
S.  241,  Nosaibiana  (K);  E.  Brancsik,  Zur  Kenntnifs  v.  Nossib«,  8.245. 

Enoolaspis  vütiger  (Hnnna  Range),  pietkonns  (Waikaterei  Bange);  T. 
Bronn,  Coleopt.  New  Zealand,  S.  391. 

Enphitrea  fimeicoüis  (Indien);  M.  Jacoby,  Haltidd.  a.  a.  0.,  S.  149. 

Enrydemns  aimabüia  (Nossib6);  E.  Brancsik,  Znr  Eenntn.  y.  Noaribi, 
8.245. 

Gynandropbthalma  apicaUs  (Tonkin);  £.  Lefdvre,  a.  a.  0.,  S.  114. 

Habrophora  fnontana  (Bolim);  M.  Jacoby,  Phyt  .  .  Bolivia,  8.273. 

Bngnion  schilderte  vor  den  sur  35.  Yersammlnng  der  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.  erschienenen  Mitgliedern  die  Athmnngsorgane  von  Haemonia  (Eqnisetii) 
und  fand  dieselben  yollkommen  gleichgebildet  denen,  welche  von  Donacia*Lar?en 
seit  längerer  Zeit,  (zaletzt  durch  Schmidt;  s.  d.  Ber.  1887,  S.  184)  bekannt 
waren;  Mitth.  Schweiz,  entom.  GesellscL,  YIU,  8. 380f. 

Hatila  choeima  (8dioa);  L.  Fairmaire,  Col.  dn  Ohoa,  8.  46. 

Hispa  lividipes  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  C)ol6opt.  .  .  Gomorea,  8.554. 

Hyperacantha  verHodUs  (8choa)  8. 45,  choenais  (ibid.)  8.  46;  L.  Fairmaire, 
Gol.  du  Ghoa,  flaoodorstOa  8. 145,  pedoraUa  8. 146;  derselbe,  Gol.  de  rOabao^ 

Hyperaspis  gloriasa  (Tonkin),  Latnayi  (ibid.)  8. 123,  bidens  (ibid.),  eqphakftei 
(ibid.)  8. 124,  mandarina  (Gochinchina)  8. 125;  E.  Lefövre,  a.  a.  0. 

flyperazis  Hamumdi  (Mekong);  E.  Lefövre,  a.  a.  G.,  0. 122. 

Hyphasis  urUfasciata  (Perak);  M.  Jacoby,  Haltidd.  a.  a.  0.,  8. 152. 

Labidostomis  Okuunowi  (West-Turkestan);  G.  Jacobsohn,  a.  a.  G.,  8. 238. 

Lactica  thoraciiM  (Bolivia);  M.  Jacoby,  Phytoph. . .  Bolivia,  8.  279,  aiMr 
ganica  (Upper  Amaz.)  S.  150,  rotundiooÜM  (Gktbun)  8. 151;  derselbe,  Halticid. 
a.  a.  G. 

Lema  erioceroides  nov.  nom.  pro  L.  robnsta  /oc.  (nee  Laoord,');  M.  Jacoby, 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  8. 271. 

Lema  africana  (Sierra  Leone)  8.  262,  atrofasaiata  (Eamenin)  8. 263,  <nifi*- 
valensU  (Tr.),  turffida  (Gabun)  8.  264,  lateraUa  (Indien),  glabricolUs  (Eambodflcha; 
Malaeca)  8.  265,  muUifnaaUata  (Honkong)  8. 266,  Severini  (Glarence  riv.,  Anstr.), 
Semperi  (Isabela,  Philipp.)  8.  267,  Staudingen  (l^en  Goinea)  8.  268»  amifiasa 
(Bolivia)  8.  272;  M.  Jacoby,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  Noasibiamt  (N.);  K. 
Brancsik,  Zur  Eenntn.  v.  Nossib^,  8.  243. 

Liniscus  fasciokOua  (Guebbi);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc  Ent  Belg.,  37, 
8.155. 

Lipms  fiavüabria  (Java);  M.  Jacoby,  Haltidd.  a.  a.  G.,  8. 154. 

Longitarsus  ifMiopterua  (West-Turkestan) ;  G.  Jacobsohn,  a.a.0.,8. 246. 

Longitarsus  vic^entm  (Sarepta;  Eaukasus;  Armen.  Geb.);  J.  Weise,  Ins. 
Deutschi.,  VI.  Bd.,  8. 1016. 

Luperodes  boUoianMa  (B.);  M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  .  Bolivia,  8.  28L 

Manobia  Dohertyi  8. 152,  castanea  8.  153  (Perak);  M.  Jacoby,  Haltidd. 
a.  a.  G. 

Megalopus  ingrovütaiua  (Bolivia);  M.  Jacoby,  Phyt.  .  .  Bolivia,  8.272. 

Mesomphalia  oaOaricendu  (Irazu)  Tab.  6,  Fig.  4,  xanthaapOa  (Guatemala) 
Fig.  5,  S.  140,  quadriguttata  (Ghontales)  8.  141,  Fig.  6,  istkmica  (Costa  Biea) 
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S.  149^  Fig.  12,  14,  aeneovitteOa  (Ghontales)  S.  144,  Fig.  15,  quadrmnata  (Nica- 
ragua) S,  145,  Fig.  16,  nigroüneata  (Costa  Rica;  Panama)  Fig.  17,  intermpta 
(Costa  EJca)  Fig.  18,  S.  146;  J.S.Ba]y,Cas8id.,  mit  einer  Uebersichtsämmtlicher 
centralamerikanischen  Arten  auf  S.  136  f. 

Ifonolepta  awidarsia  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  da  Ghoa,  S.  48,  aio- 
mar%a\  derselbe,  Col.  de  TOnbanghi,  S.  146. 

Nodostoma  Umbakm.  (Coohinchina)  S.  116,  mgirwenbre  (ibid.),  Hartnanäfi 
(ibid.)  S.  117,  bieolar  (Tonkin)  S.  118,  Lafne^  (ibid.),  nuianopua  (ibid.)  S.  119, 
cyan^petm«  (ibid.),  tpeciosum  (Cochinchina)  S.  120;  £.  Lef^vre,  a.  a.  0. 

NotoKona  J3(%i  (Upper  Amazonas);  M.  Jacoby,  Haltic.  a.  a.  0.,  S.  146. 

Oedionychis  boimaimM  (B.);  M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  .  Bolivia,  S.  280. 

Otilea  seminigra  (Bolivia);  M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  .  Bolivia,  S.  276. 

Paohybrachys  Karamani  (Spalato);  J.  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.^ 
1893,  S.  348. 

G.  Jacobsohn  fand  ans  reichem  Haterial  an  Paropsides  Veranlassung, 
die  beiden  sibirischen  Arten  hieroglyphicns  Oebl,  und  12-  postolatiis  QM.  unter 
dem  (älteren)  letsteren  Namen  su  vereinigen;  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYII, 
S.  123f. 

Phytodecta  aünriea  (Sibirien,  Transbaikalien);  J.  Weise,  Ins.  Deutschi., 
VI,  S.  1128. 

Phytorus  UmkMensia  (T.);  B.  Lef^vre,  a.  a.  0.,  S.  128. 

Plagiodera  qiMdnpUtffiata  (Bolivia);  M.  Jacoby,  Phytoph.  .  .  .  Bolivia, 
S.  279. 

Porphyraspis  fiexuoia  (Bugaba)  8. 130,  Tab.  5,  Fig.  11.  mar^noAa  (Guate- 
mala) 8.  131,  Fig.  12;  J.  S.  Baly,  Cassid. 

Psylliodes  mgripw  (Neu  Guinea)  8. 153,  ^wMi^rmm  (8.)  8. 154;  II.  J  aco  by, 
Halücid.,  a.  a.  0. 

Sagra  Jchntioni  (Inner- Afrika);  C.  J.  Gahan,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1893,  8.  745. 

Schematiza  aptetoortiM   (Bolivia);  M.  Jacoby,  Phytoph Bolivia, 

S.  280. 

Sebaethe  moirgim/pennia  (Sumatra);  IL  Jacoby,  Halticid.,  a.  a.  0.,  8. 156. 

Sphaeroderma  &»macw2a<a  (Sumatra);  M.  Jacoby,  Haltidd.  a.  a.  0.  8.155. 

Eierlegen  der  Timarcha  generosa;  P.  Lesne,  Revue  Linn6enne,  IX, 
8.  43. 

Tityboea  HarmaneH  (Cochinchina);  E.  Lefdvre,  a.  a.  0.,  8. 112. 

Xenidia  fukficoUia  (Neu-Guinea)  8. 156,  Balyi  (ibid.)  8. 157;  M.  Jacoby, 
Halticid.  a.  a.  0. 

Cerambyeidae.  C.  F.  Gahan  bringt  descriptions  of  some  (18)  new 
Longicorn  Coleoptera  from  the  Indian  region;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
XI,  S.  377-389,  PI.  XIX,  Fig.  4-7. 

Derselbe  desg^.  Notes  on  the  Longicornia  of  Australia  and 
Tasmania.    Trans.  Ent.  Soc  London,  1893,  8. 165—197. 

H.  J.  Eolbe  liefert  Beiträge  zur  Eenntnifs  der  Longicornier; 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893;  L  8.  59—80;  n.  S.  241—290. 

In  I  werden  die  (86)  im  Hinterlande  von  Togo  gesammelten  Arten  auf- 
gezählt, von  denen  32  als  neu  beschrieben  werden,  viele  sich  nicht  in  bekannte 
Gattungen  einordnen,  und  für  die  9  neue  Gkittnngen  errichtet  werden. 
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In  n  werden  88  Arten  von  Dentsch-Ostafnka  in  üsambara  nn^  dem 
benachbarten  Küstengebiete  (Derema)  beschrieben,  von  denen  60  neu  sind;  21 
nene  (Gattungen  werden  aufgestellt. 

Chr.  Aurivillins  giebt  ein  Verzeichniss  der  ...  im  nördlichen 
Queensland  gesammelten  Oerambyciden;  Entomol.  Tidskrift,  14,8.153 
bis  169. 

Derselbe  beschreibt  neue  oder  weniger  bekannte  Goleoptera 
Longicornia,  ebenda,  S.  177—186. 

R.  Hammarström  stellt  (50)  Oerambyciden  von  Minusinsk  msammen; 
Öfters.  Pinsk.  Vet.-Soc.  FörhandL,  51,  S.  185— 1Ö6. 

L.  Fairmaire  beschreibt  Quelques  C6rambycides  nouveanx  de 
Madagascar  .  .  .;  Ann.  Soc.  Ent  Belgique,  37,  S.  509—521. 

A.  Lameere  z&hlt  (75)  Longicornes  von  Assinie  auf;  Ann.  Soc  Eni 
France,  1893,  S.  39—50. 

Äcoremia  (n.  g.  Gompsocerin.)  flawmticuUUa  (Derema);  H.  J.  Kolbe, 
a.  a.  0.  S.  253. 

Äganipua  (n.  g.  Hesperophani  et  Onatholeae  affine)  ctUcpoides  (Schoa); 
L.  Fairmaire,  Ool.  du  Ghoa,  S.  39. 

Al%du8  (n.  g.  Kiphonin.,  prothorace  lateribus  tnberculato  distinctom) 
biplagi<Uu8  (China;  Assam);  C.  F.  Gab  an,  Ann.  a.  Mag.  Kat.  Hist.  (6),  II, 
S.258. 

Älloeme  (n.  g.  Oemin.  Oemae  affine,  di£fert  ontennis.  .}  Murrtnfi  (Assinie); 
A.  Lameere,  a.  a.  0.  S.  40. 

Ällomicrus  (n.  g.  Exocentrin.)  exiguus  (Albany,  W.-Austr.);  0.  J.  Gahan, 
Longic.  Austr.  a.  Tasm.  S.  197. 

Ällostichus  (n.  g.  Acanthocin.  Myonomati  affine)  eostuUxlMS  (Derema);  | 
n.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  286. 

AUuaudia  (n.  g.  Apodasyin.?)  inaignis  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0. 
S.  49. 

Aphalantus  (n.  g.  Baraein.)  Conradü  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0. 
S.26L 

Äpharaatua  (n.  g.  Tessarommati  affine)  faüaciMua  (Madag.);  L.  Fair- 
maire, G^ramb.  n.  de  Madagascar,  S.  519. 

Aapiiua  (n.  g.  Hesperophanin.)  aeriatus  (Bismarckbnrg);  H.  J.  Kolbe, 
a.  a  0.,  S.  61. 

Äaainia  (n.  g.  Parmenin.)  ^ttuaudi  (Assinie);  A.  Lameere,  a.a,0.  S.43. 

Jßadariottia  (n.  g.  Cerambycin.  ver.)  QiandUi  (Lorena,  prov.  S.  Paolo); 
E.  Giglio-Tos  Boll.  d.  Mus.  Zool,  ed  Anat.  comp.  Torino,  YIII,  No.  136,  S.4, 
mit  Holzschn.  —  Wird  ebenda,  No.  142,  =  Psygmatocems  Wagleri  Beriy^ 
Fhoenicocerus  Dejeanii  Latr,  ericannt. 

Baroaaua  (n.  g.,  Antigen!  simile;  oculi  grosse  granulati,  convexiores; 
palpi  minus  graoiles,  artic.  ultimus  truncatns;  antennae  longiores,  art  3.  multo 
brevior  quam  4.;  5.  longior  quam  4.  et  6.,  .  .  .)  dneracma  (Antsianaka); 
L.  Fairmaire,  C^ramb.  n.  de  Madag.,  S.  517. 

Coleocoptua  n.  g.  für  (Coptoceras)  sezmaculatns  Hcpe;  Chr.  Auri- 
villius,  Entomol.  Tidskrift,  14,  S.  160. 

Conieathea  (n.  g.  Phrynetae  affine)  nigrofaaciata  (Bismarckbmg);  H.  J. 
Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  68. 
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Delagrangeus  (n.  g.  Deilo  affine)  angusHssimus  (Syrien);  M.  Fic, 
BeTue  Linn6enne,  IX,  S.  29. 

Deremius  (n.  g.  Hippopsin.)  lephM  (Darema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0. 
S.  283. 

Eromophanes  (n.  g.  Apomecyn.)  annulicomis  (Barema)  S.  274,  actUipennis 
(ibid.)  S.  275;  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  O. 

Eusebotdes  (n.  g.  Nyctimenae  affine,  tborace  breviore,  antennanim  scapo 
breviore,  articnlo  qnarto  relative  longiore;  pedibns  longioribns  ülvennm)  pUigiatus 
(Mungphn,  Sikkim);  C.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  386,  PL  XIX 
Fig.  6. 

Liodaays  (n.  g.  Apodasin.)  maculaiua  (Darema);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0., 
S.  279. 

Maeroeme  n.  g.  für  (Sclerocems)  priapicns  Thoms.,  Chabrillaci  Thoms,; 
Chr.  Aurivillius,  a.  a.  0.,  S.  177. 

.  Mierambyx  (n.  g.  Cerambycin.  prope  Pachydissnm)  brevicomis  (Bismarck- 
bnrg);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  O.,  S.  60. 

Monocladum  subg.  nov.  von  Polyarthrom,  für  diejenigen  Arten,  deren 
Fühler  vom  4—5.  Gliede  nur  einfach  gekrümmt  sind;  M.  Pic,  Bnll.  Entom. 
France,  1892,  S.  GCLX;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  109. 

Monotylus  (n.  g.  Homelici  cognatus)  Klingt  (Bismarckburg);  H.  J.  Kolbe, 
a.  ft.  0.,  S.  68. 

Monoxenus  (n.  g.  Parmenin.)  apinator  (Derema);  H.J.  Kolbe,  a.  a.  0., 
S.  255. 

Myacopterus  (n.  g.  Macronin.)  rufosericans  (Antsianaka;  Flügeldecken 
von  derselben  Form  and  mit  fast  derselben  Skulptur  wie  ein  Cleride  Madagaskars, 
Myrmecomaea  Raffrayi  Fairm,);  L.  Fairmaire,  Geramb.  n.  de  Madagascar, 
S.  521. 

Mycerinicus  (n.  g.  Niphonin.) jpunc^en^m  (Bismarckburg);  H.  J.  Kolbe, 
a.  a.  O.,  S.  71. 

Mycerinoi'des  (n.  g.  Parmenin.)  puerilts  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  G., 
S.  257. 

Myonoma  (n.  g.  Acanthocin.)  glabrifrons  perema)  S.  287,  acutipennis 
(ibid.)  S.  288;  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  G. 

Oxyhammus  (n.  g.  Monohamm.)  scuteüaris  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a. 
a.  0.,  S.  258. 

Paracorus  (n.  g.  Apodasin.)  nitidülus  (Derema),  praecox  (ibid.)  S.  277^ 
pütger  (ibid.)  S.  278;  H.J.  Kolbe,  a.  a.  G. 

Faragnia  (n.  g.  Agniin.,  tborace  lateraliter  inermi,  nee  spinoso  nee  tuber- 
culato,  margine  dcatricis  scapi  antennamm  incompleto  ab  omnibus  ceteris  hujus 
stirpis  diversum)  fuhomaculata  (Mungpbu,  Sikkim);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6),  XI,  S.  385,  PL  XIX,  Fig.  5. 

Faraphilus  (n.  g.  prope  Vesperum;  capite  breviore,  non  distincte  con- 
stricto,  prothorace  lateribus  rotundato,  antice  vix  angustiore  quam  postice; 
.  .  .  tarsorum  art.  3-io  minus  profunde  fisso)  duplex  (Peking;  Foochow);  G.  J^ 
Gahan,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  255. 

Areb.  t  NstiurgMCli.  Jftlirg.  1894.  Bd.  U  H.  2.  G 
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Paroberea  (n.  g.  Phytoeciin.)  fnäc^ies  (Bismarckborg),  lepta  (ibid.);  H.  J. 
Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  79. 

Penhatnmu8{n.g,  Monohammin.) pouper  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0., 
S.  269. 

Phania  (n.  g.  Crossoto  affine,  scrobibus  intennediis  extas  apertis  . . .) 
armicoüia  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Ghoa,  S.  42. 

Philomeces  (n.  g.  Calichromin.)  itUegricoüis  (Derema);  H.  J.  Eolbe,  a. 
a.  0.,  S.  251. 

Philomecyna  (n.  g.  Apomecyn.)  pUoaeUa  S.  273,  fenuginea  S.  274  (Dar 
es  Salaam);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  O. 

Phrynetopaia  (n.  g.  Pbrynetin.  Phrynetae  proximum,  für  Pbryneta  forii- 
ficata  White  und)  trüttberculata  (Derema),  fortificata  White  Tar.  mystica;  H. 
J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  268. 

Phymatogyrua  (n.  g.  Parmenin.)  pumHio  (Derema);  n.J.  Kolbe,  a.  a 
0.,  S.256. 

Polytretus  (n,  g.  Monohamm.  nach  Laoordaire)  cr^>ripennis  (Mnngphn, 
Sikkim);  0.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.383,  PL  XIX,  Fig.  4. 

Pseuderoa  (n.  g.  Paristemiin.,  Pteroplato  Buq.  affine)  exul  (ABsinie);  A, 
Lameere,  a.  a.  0.,  S.  43. 

Paeudophilua  (n.  g.  Hesperophanin.)  teataceua  (Mesopotamien);  G.  J. 
Gaban,  Ann.  a.  Mag.  Nat  Eist.  (6)  XI,  S.  256. 

Pailodaaya  (n.  g.  Apodasin.)  davipea  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0., 
S.  279. 

Sarathropezua  (n.  g.  Ancylonot.)  conicipennia  (Derema);  H.  J.  Kolbe, 
a.  a.  0.,  S.  262. 

Scopanta  (n.  g.  Icarioti  affine,  oculis  grandibns  et  grosse  grannlatis, 
protfaorace  lateribns  fortiter  angnlatis,  disco  gibbnlo,  elytris  apice  vix  attennatis 
diversam)  rufula  (Madag.);  L.  Fairmaire,  C6ramb.  n.  de  Madagascar,  S.515i 

Semianguata  sabg.  nov.  für  (Phytoecia)  Delagrangei  Pic,  Pici  Beiit.j 
adnsta  Reitt,;  M.  Pic,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  421. 

Sphagoeme  (n.  g.  Oemin.)  SaMbergi  (Prov.  Bahia,  Brasil.);  Chr.  Anri- 
villius,  a.  a.  0.,  S.  179. 

Stenobrium  (n.  g.  Obrionin.)  anguaUeepa  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a. 
0.,  S.  250. 

Stenocoptua  (n.  g.  Pericoptin.)  brevicauda  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a 
0..  S.  281. 

Synhomelix  (n.  g.  Homelici  cognatns)  UxtereUia  (Bismarckbnrg);  H.  J. 
Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  69. 

Synnupaerha  (n  g.  Nnpserhae  affine)  mtticolUa  (Bismarckbnrg)  S.  73, 
dongata  (ibid.)  S.  74;  H.  J.  Kolbe.  a.  a.  0. 

Synobrium  (n.  g.  Obrionin.)  piKpea  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0., 
S.  249. 

Togoniua  (n.  g.  ex  affinitate  Ancylonoti  et  Lasiopezi)  KHngi  (Bismarck- 
bnrg); H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.64. 

Tomolamia  (n.  g.  Lamün.  Styxidi  Chh.  et  YeUedae  Thams.  affine)  trro- 
rata  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  44. 

Toxotinua  (n.  g.  Toxoto  affine;  antennar.  art.  3.  qnam  4.  son  longiore, 
ambobns  seqnentibns  brevioribas,  ...  für  Toxotns  sericens  QtUr.,  Type,  und) 
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ptfiOM«  (Antsiaaaka),  ruasus  (ibid)  S.  512,  auimsUu  (Teneme)  S.  613;  L.  Fair- 
mai re,  G^ramb.  n.  de  Kadag. 

Trachytus  (n.  g.  Ancylonoto  affine)  denticulatus  (Bismarckbnrg);  H.  J. 
Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  64. 

Zulphia  (n.  g.  Phelocalocerae  affine)  subfasdata  (Antdanaka);  L.  Fair- 
maire,  G^rambyc.  n.  de  Madagascar,  S.  518. 

Acymsa  taamanica  (Hobart);  C.  J.  Jahan,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm.  S.  174. 

Adetos  ekmgatua  (Puerto-Gabello);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  £nt  France, 
18Ö3,  S.  275. 

Aelara  minor  (Pnomh-Penh);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  18d3, 
S.284. 

Aeolesthes  baaicomis  (Andaman-I.);  C  J.  Gab  an»  a.  a.  0.,  S.  377. 

Agapantbia  Gangibauen  (Altai)  S.  503, |>ermca  (Nordp.)  S.  505;  A.  Semenow, 
Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII. 

Agrianome  Loriae  (Rigo;  Aroma);  R  Gastro,  Ann.  mns.  dy.  Genova 
(2.  S ),  Xm,  S.  2Ö2. 

Alpbitopola  stUcioolUs  (Bismarckborg) ;  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  65. 

Anamera  fulvescens  (Südindien);  C.  J.  Gaban,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
XI,  S.  383. 

Ancylocera  breoicomü  (Florida);  Tb.  L.  Casey,  Gol.  NotV,  S.  666. 

Anoplistes  minutus  (Mongoliet,  Minnssinsk);  R.  Hammarström,  Oefirers. 
Finak.  Yet  Societ.  FSrbandl.,  51,  S.  191. 

Anoploderma  apondyliode  (moTs  spondylioides  beilsen;  Rio  Jnntas,  Bolivia) 
S.610,  täropiöide(8)  (San  Juan  del  Estero)  S.  611;  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc. 
Ent.  Belgiqne,  1893. 

Annbis  frontalis  (Inner- Afrika);  0.  J.  Gaban,  Proc.  ZooL  Soo.  London, 
1893,  S.  743. 

Anybostetba  ocMUa  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  45. 

Apbeledes  guthUatua  (Madagaskar);  L.  Fairmaire,  C6r.n.de  Madagascar, 
S.517.  —  (Toxotus)  stigmatipennis  Fairm.  =  Aph.  yelntinns  Bucoe;  der- 
selbe, 8.  520. 

Apomecyna  lacHftua  (Batbnrst,  Gambia);  A.  Lame  er  e,  a.a.O.,  S.  47,  Se- 
chdlarum  (Mabö);  derselbe.  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  GVL 

Aromia  lugubria  (Scboa);  L.  Fairmaire,  Gol.  da  Gboa,  S. 40. 

Batyle  cyUndrdla  (Texas);. Tb.  L.  Gasey,  GoL  Not  V,  S.  587. 

Belodera  Hmplex  (Pangani);  JB.  J.  Xolbe,  a.  a.  0.,  S.  275. 

Betbeliam  Blackbimd  (Hobart);  G.  J.  Gaban,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm. 
S.178. 

Blepisanis  gemculata  (Bismarckburg),  cyUndncoUis  (ibid.)  S.  77,  mgriventria 
(ibid.),  guineensia  (ibid.;  yielleicbt  =  macnlifrons  Otevr,)  S.  78;  H.  J.  Kolbe, 
a.  a.  O. 

Gailicbroma  (tureovittis  (Darema);  H.  J.  Kolbe,  a.a.O.,  S.  250,  Behansini 
(Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  41,  cyaiuodarais  (Bismarckburg)  S.  61, 
»^pe#  (ibid.)^  subbastde  (ibid.)  S.  62;  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0. 

Gallipogon  Friedländeri  Nonfr.  (vor.  Ber.  S.  274)  ist  nacb  Anrivillins , 
Entom.  Tidskr..  1893,  S.  160,  ein  Monstrom,  dessen  Kopf  yerkebrt,  Unterseite 
luicb  oben,  angeklebt  ist;  s.  aneb  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.  1893,  S.  326. 

0* 
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Celosterna  FleuHauxi  (H116;  Saigon);  A.  Lameer e,  Ann.  SocEntFranee, 
1893,  S.  283. 

Ceresinm  Delauneyi  (Eu€);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
S.282. 

CeroplesiB  aenescena  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  41,  CowradH 
(Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  266,  fissa  Har.  yar.  togomca  (T.);  H.  J. 
Kolbe,  a.  a.  0.,  S.67. 

Charesthes  graUana  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  O.,  S.  263. 

Cleonice  hiviitata  (Baram,  Bomeo);  G.  J.  Gab  an,  Ann.  a.  Mag.  N.  £L  (6), 
XI,  S.  379. 

Glytanthns  viridipenmiB  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  42. 

Glytos  arietis  var.  CkmeU  (bei  Lille);  A.  Tb6ry,  Bull.  Entom.  France, 
188S,  S.  GGXni,  Faldermanni  yar.  puMcUmaeuiaiua  (Tnrkest);  IL  Pic,  Bevue 
Linn6ene,  IX,  S.  26. 

Gl.  (Xylotrechns)  huchartnais  (Ama-Daija)  S.  500,  (Gmmi  iSm.  S.  502); 
A.  Semenow,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYII,  {Pedoclytus  snbg.  n.)  GoNrodfi 
(Derema),  saUator  (ibid.);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  254,  montanus  (Itanipnr) 
S.337,  metaükus  S.338,  minutissimus  S.339,  Simulator  S.340  (alle  von  Kanip.); 
A.  F.  Nonfried,  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.,  1893. 

Gnemoplites  princeps  (Qneensl.);  G.  J.  Gab  an,  Long.  Anstr.  a.  Tasm., 
S.166. 

Goptocercus  viUidus  (Roebuck  Bay);  G.  J.  Gaban,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm^ 
S.  173. 

Gordylomera  spinicomis  F,  var.  sanaibarica  (Tanga);  H.  J.  Kolbe,  a  a 
O.,  S.  248. 

Gortodera  nmbripennis  Reitt,  yar.  Rosti  (Elbnu);  M.  Pic,  Revue  Linn^enne, 
IX,  S.  19. 

Grossidius  Blandi  (Utab);  Tb.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V,  S.  589. 

GroBSotus  saxosicoUM  (Ogadeen);  L.  Fairmai re,  Ann.  Soc  Ent  Belg.,37, 
S.  155,  lacffidorsis  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  269. 

Pb.  Laurent:  Ravagesof  tbeLocnst borer (GylleneRo bin iae);Entomol 
News,  IV,  S.  285f.,  PI.  XIIL 

Gyrtopborufl  insinuans  (Ontario);  Tb.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V,  S.  591. 

Didymocantba  paUida  (Ligar's  busb,  Papakura);  T.  Broun,  GoleoptKew 
Zealand,  S.  388. 

Discolops  basalis  (Derema);  JE.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  281. 

Dorcadida  WäOceri  (Hobart);  G.  J.  Gaban,  Longic  Anstr.  a.  Tasm.  S.  189. 

Dorcadion  eqnestre  Laxm.  var.  qwidristrigaium  (Rumänien);  Siebenbürgen 
und  Ungarn  ist  nicbt  ein  eigentliches  Vaterland  dieser  Art;  G.  Kraats, 
Deutsch.  Entom.  Zeitscbr.,  1893,  S.  70. 

Ebnria  nigraviUata  (Venezuela);  Gbr.  Aurivillius  a.  a.  0.,  S.  184,  Fig.  12. 

Eburodacrys  Stahli  (Sao  Leopolde,  Bras.);  Gbr.  Aurivillius,  a.  a.  0. 
S.  181,  Fig.  9  (E.  triocellata  St&l  Fig.  10). 

Enispia  beUa  (Birmah);  G.  J.  Gaban,  Ann.  a.  Hag.  N.  H.  (6),  XI,  S.386, 
PI.  XrX,  Fig.  7. 

Epepeotes  andamanicus  (Andam.-!.),  var.  undnatus  (Ganara^  Südindieo); 
G.  J.  Gaban,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  380. 
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Ergates  neomexicanns  C»y,  hat  nicht  nur  einen  Zahn  an  der  Man- 
dibel,  aber  der  Basalzahn  ist  viel  schwächer  als  bei  spicnlatos;  wahrscheinlich 
ist  neomexicanns  wohl  ans|;eprägte  Varietät  von  spicnlatas.  Th.  L.  Casey, 
Col.  Not.V,  S.597. 

Erosida  triUneata  (S.  Leopolde,  Bras.);  Chr.  Aurivillius,  a.  a.  0.,  S.  183, 
Fig.  11. 

Estola  hispida  (Col.  Tovar);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  277. 

Buderces  exüia  (Texas);  Th.  L.  Oasey,  Col.  Not.  V,  S.  591. 

Enmathes  estola  (Col.  Tovar);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.278. 

Eumimetes  fuhovestüus  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Coleopt.  .  .  .  Comores, 
S.  552,  sparsns  Klug  var.  faadcUus  (Nossibd);  K.  Brancsik,  Znr  Kenntn.  v. 
Nossib^,  S.  242,  Tab.  XII,  Fig,  17,  frater  (Assinie);  A.  Lamee're,  a.  a.  0.,  S.  46. 

Eonidia  lateralis  (Canara,  Stidindien);  C.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Hag.  N.  H. 
(6),  XI,  S.  387. 

Eapoms  ConradHeUus  (Derema);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  252. 

Enrybatos  bomeensis  (Kina  Baln);  W.  Bothschild  &  K.  Jordan,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6)  Xu,  S.  455. 

Chr.  Anrivillins  gibt  eine  Übersicht  der  beiden  Geschlechter  von  3 
Enrynassa  Arten,  die  er  mit  den  Namen  E.  anstralis  Baisd.,  Servillei  Thoma. 
und  figurata  Pascoe  bezeichnet;  Entomol.  Tidskrift,  14,  S.  154—159. 

Entaenia  CorbetH  (Tharawaddy,  Birmah);  C.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H.,  (6),  XJ,  S.  381. 

Exocentms  miseOua  (Hn6);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
8.285. 

Frea  marmorat-a  Gerst,  var.  aJboplagiatay  humeraUs  n.  sp.  (Derema),  ver- 
mkulata  (ibid.);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  270. 

Ganrotes  splendens  (Tschikoj;  Transbaikalien);  B.  E.  Jakowleff,  Hör. 
8oe.  Ent.  Ross.,  XXYH,  S.  444. 

Glenea  Uneeda  (Bismarckbnrg);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  72. 

Glenea  Ändrewesi  (Canara,  Südindien),  BeUi  (ibid.);  C.  J.  Gahan,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  388,  affinia  (Bomeo)  S.  1,  cekbewis  (N.  L.)  S.  3,  bisbi- 
guttata  (Misore)  S.  5,  Fl.  1,  Fig.  1,  nivea  (Mt.  Arfak,  Nen  Guinea)  S.  6,  Fig.  2i 
nmüis  (Misore)  S.  8,  Fig.  3,  HasaeUi  (Nias;  West-Sumatra)  S.  9,  Fig.  4,  (florensis 
Bits,  Fig.  5,  Oberthüri  BOs,  Fig.  6);  C.  Ritsema  Cz.,  Notes  Leyd.  Mus.,  1893. 

Hebestola  carcharias  (Col.  Tovar),  costipennia  (Caracas),  gracüia  (ibid.); 
A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  277. 

Homaemota  WaJkeri  (Launceston,  Tasm.);  C.  J.  Gahan,  Longic.  Austr.  a. 
Tasm.,  S.  186. 

Hybolasius  optatua  (Woodhill);   T.  Broun,  Coleopt.  New  Zealand,  S.  389. 

Hypomares  vütatus  (Gabun);  Chr.  Aurivillius,  a.  a.  0.,  S.  180. 

Hypsioma  difficüia  (Colonie  Tovar);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  278. 

Icariotis  auhaukata  (Antsianaka);  L.  Fairmaire,  C6ramb.  n.  de  Madagas- 
car,  S.  514. 

Lasiopezus  inauloHa  (Gr.  Comore);  L.  Fairmaire,  Colöopt.  .  .  .  Comores, 
S.551. 
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Leprodera  occipUaliit  (Assinie);  A.  Lame  er  e,  a.  a.  O.  S.  44. 

Leptura  pallidipeimis  Tüurn.  ist  eine  Form  der  L.  tessamla  Chwrp,  mit 
einfarbig  gelben  Flögeldecken.    C.  Rost,  Entom.  Nachr.  18d3  S.  344. 

L.  nnipnnctata  F.  var.  öbscure-pilosa  (Bnfslanil);  M.  Pic,  Bevne  Linn^enoe, 
IX,  8. 19. 

Leptora  gauroMdes  (Utah);  TL  L.  Casey,  Gol.  Not.  V,  S.  592 

Leptoiges  tnonodanua  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.  S.  284. 

Litopus  superbtis  (Assinie);  A.  Lame  er  e,  a.  a.  O.  S.  41. 

Logisticos  spmipefinia  (Tenerive)  S.  515,  packydermus,  nivoaus  S.  516; 
L.  Fairmaire,  G^ramb.  n.  de  Madagascar. 

Maerochenns  Ätkinsani  (Andaman-I);  0.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Hag.  N.  H. 
(6),  XI,  8.  380. 

Itacrotoma  fweokUa  (Derema);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  245. 

Itadecops  cUboe^rigosuB  (llayotte);  UFairmaire,  Golöopt  .  .  •  Oomores, 
S.552. 

Margites  sulcicoUis  (Panngd6,  Birmah);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H.  (6),  XI,  8.  378. 

Mastododera  (simplicicoUis  Gahan,)  atOicipes  (Antsianaka)  S.  513,  testact^ 
8.514;  L.  Fairmaire,  Göramb.  n.  de  Madagascar. 

Mastodontodera  rufMericans  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt. .  Gomoies, 
8.550. 

Mecometopns  Simoni  (8an-£8teban);  A.  Lameere,  Ann.  8oc.  Ent  Franoe, 
1893,  8.  274. 

Mecaspis  (Mecosaspis)  Whytei  (Innerafrika);  G.  J.  Gahan,  Proc.  Zool.  Soc 
London,  1893,  8.  742. 

Moecha  Bii^ftm  (Bismarckbnrg)  S.  67,  mucorea  (Derema)  8.266;  H.J' 
Kolbe,  a.  a.  0. 

Mombasins  (Gattangsmerkmale  ergänzt!)  gracümtw  (Derema);  H.  J.  Eolbe, 
a.  a.  0.,  8. 251. 

MonohammoB  cribrosus  (Assinie);  A.  Lameer e,  a.  a.  O.  S.  45. 

Neodorcadion  Flachneri  var.  MerkHi  (Orient);  M.  Pic,  Ball.  £ntom.  France, 
1880,  8.  GXGVI. 

N.  quinqumUatum  (Uln-kem,  Jenisei)  8.  192,  sajamcum  (Mongoliet)  S.  193; 
RHammarström,  Öfters.  Finsk.  Yet-Societ.  Fdrbandl.,  51,  irrorastum  (nördl. 
Mongolei);  £.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  8.224. 

Neoxantha  immacuksta  (8changhori);  M.  Pic,  Bull.  8oc.  Ent.  Franoe,  1893, 

8.  Lxxxvn. 

Niphona  tibiaUs  (Ganara,  8.-Indien);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  Nat 
Hist.  (6),  XI,  8.  257. 

Nitocris  Battneti  8.73,  oomtessa  (Bismarkbnrg) ,  gracüenta  Qbid.)  8.75, 
nigripes,  tibiäUa  8.  76,  aanguinaUa  (ibid.)  8.  77,  (Obereopsis)  minima  (Derema): 
H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  8.  289,  simihs  (Zomba;  Mamboia;  Delagoa-Bay);  0.  J. 
Gahan,  Proc.  Ent.  8oc.  London,  1893,  8.  744. 

Nnpserha  strigicoUis  (8choa;  Abyssin.);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa, 
S.  42,  ambigua  (8aigon);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  8.286. 

Nyphasia  apicaiia  (Ganara,  8üdindien);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  XI,  8.  378. 

Oberea  atriciOa  (8choa);  L.  Fairmaire,  Gol.  dn  Ghoa,  8.  43. 
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Orica  Paseoey  auf  Zygocera  (?)  albovirgalata  Fairm.  gegründet,  ist  synonym 
mit  Getenma  Th,,  und  0.  albovirgolata  =  G.  qaadridentata  Coq.\  L.  Fair- 
maire,  G^ramb.  n.  de  Itadag.,  S.  520. 

Oxoplus  coccineua  (Utah);  JTh.  L.  Casey,  Col.  Not.  V,  S.  588. 

Facbydissns  Heetor  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  237,  prfjbatua 
(Roebnck  Bay,  W.  Anstr.);  G.  J.  Gahan,  Long.  Anstr.  a.  Tasm.,  S.  167. 

Pachystola  faüax  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  46. 

Pachyteiia  Baten  (Bomeo);  G.  Ritsema  Gz.,  Not.  Leyd.  Mus.,  1803,  S.  14. 

Parandra  Conradti  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.245. 

Parmenota  parällela  (San-Esteban);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  275. 

Paroberea  apicalis  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  289. 

Perissns  laetua  (Riom-Penh);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  283. 

Phacodes  subfasciatus  (Eoebuck  B.,  W.- Anstr.);  G.  J.  Gab  an,  Longic. 
Anstr.  a.  Tasm.,  S.  170. 

Phantasis  brachyoero'tdes  (Dar  es  Salaam);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  257. 

Philagathes  Duchauasoyi  (Kayes,  frzs.  Sndan);  A.  Th6ry,  Revne  Linn6- 
enne  IX,  S.  101,  Bnll.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  GLXXVII. 

Philns  cosiatM  (Siam);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6),  XI, 
8.254. 

Phlyctaenodes  fasciaiw  (Hobart);  G.  J.  Gab  an,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm., 
8.  179. 

Thormeaium  pukheUum  (Gorosal);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  274. 

Phryneta  airicomis  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  .  .  .  Gomores, 
S.  551,  ConradU  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  G.,  S.  269. 

Phrystola  assimüis  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  G.,  S.  267. 

Phytoeda  (Goptosia)  triUnecUa  (Syrien);  M.   Pic,    Ann.  Entom.   France, 

1892,  S.  419,  mucida  (Nordpersien);  A.  Semenow,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXVn,  S.506,  güfbicoUis  (Astrachan);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893, 
S.  114. 

Piezocera  gratiosa  (Kolonie  Tovar);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 

1893,  S.  273. 

Platyomopsis  regularia  (Boebnck);  G.  J.  Gahan,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm., 
S.  193. 

Plocedems  Conradti  (Dar  es  Salaam);  R  J.  Kolbe,  a.  a.  G.,  S.  247. 

Polyorthron  Deavauxi  (Bou-Saftda),  Moisaoni  (Gran);  M.  Pic,  Heyne 
Linntenne,  IX,  S.  29;  Bnll.  Entom.  France,  1892,  S.  GGLIXf. 

M.  Pic  stellt  Tabellen  zur  Bestimmung  beider  Geschlechter  der  Poly- 
arthron-Arten  von  Algier  und  vom  Senegal  und  beschreibt  als  neu  P.  Maissoni 
(Aiu-Sefra)  S.  109,  vgl.  vorhin;  Ann.  Soc.  Ent,  France,  1893,  S.  105-110. 
-*-  Das  von  Fairmaire  als  ^  zum  $  des  P.  barbarum  Luc,  beschriebene  Stück 
gehört  vielleicht  einer  anderen  Art  an,  für  die  der  Name  Fcnrmairei  in  Anschlag 
gebracht  wird ;  S.  110. 

L.  V.  Hey  den  gibt  eine  weitere  Notiz  über  die  Polyarthron-Art  aus  Kairo 
(P.  unipectatum  TFAito  =  afrum  Baudi);  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  69  f 


Digitized  by  VjOOQ IC 


216       ^b*  Bertkau:  Bericht  über  die  wissenschaftUcheii  Leistungen 

Praonetha  biangulataf  distigma  (Mayotte);  L.  Fairmai re,  Gol6opt  .  .  . 
Gomores,  S.  553,  plicata  (Bismarckburg)  S.  70,  nigrosparsa  (Eikokwe)  S.  271« 
variolosa  (Derema),  unifasciata  (ibid.)  S.  272,  scripta  Garst,  var.  doraalis  S.  273; 
H.  J.  Kolbe,  a.  a,  0. 

Frosopocera  j^Io^fkittix  (Dar  es  Salaam);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  264. 

Ftychodes  abbretnatus  (Arizona);  Th.  L.  Casey,  Gol.  Not.,  Y,  S.  593. 

Remphan  Hopei  var.  guineensia  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  39. 

Ehopalizns  nigrans  (Schoa);  L.  Fairmaire,  GoL  du  Choa,  S.  40,  iaäus 
(Addah);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  41. 

Bhytiphora  dSbospüota  (Qneensl.);  Chr.  Anriyillius,  a.  a.  0.,  S.  168,  leuco- 
spila  (Qneensl.);  0.  J.  Gahan,  Longic.  Anstr.  a.  Tasm.,  S.  195. 

Sagridola  stOphurata  S.509,  Iwtifera,  plagiaticoUis  S.  510,  (flavicollis  Waterh. 
S.  511  (Itadagaskar));  L.  Fairmaire,  C6r.  n.  de  Had. 

Sisyrinm  (?)  plagiatum  (Hobart;  Launceston);  C.J. Gahan,  Longic.  Anst 
a.  Tasm.,  S.  177. 

Somatidia  jTrofl^ma  (Ohaapo,  Waikato);  T.  Bronn,  Coleopt  New  Zealand, 
S.  390. 

Sophronia  minuta  (Derema),  fuaca  (Pangani);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0., 
S.  280. 

Soridus  jßjunm  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  282. 

Spalacopsis  Simoni  (Caracas),  faüax  (ibid.);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Eni 
France,  1893,  S.  279.     - 

Stemotomis  submaculaia  (Bismarckburg);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  O.,  S.  65. 

Strongulums  LunihoUd  (Queensland);  Chr.  Aurivillins,  a.  a.  O.,  S.  162« 
Fig.  2. 

Sybra  Baacoei  (Hn6);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  285. 

Syllitus  fulvipennis  (Cassini,  W.-Austr.);  C.  J.  Gahan,  Longic.  Austr.  a. 
Tasm.,  S.  185. 

Sthenias  badüaris  (Assinie);  A.  Lameere,  a  a.  0.,  S.  47. 

Synaptola  mutica  (Bismarckburg);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  62. 

Synnnpserha  Conradti  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  288. 

Temnopis  nigripes  (Sa.  Rita,  Bras.)  S.  179,  Fig.  7,  (?)  rufUhorax  (Petro- 
polis,  Bras.)  S.  180,  Fig.  8;  Chr.  Aurivillius,  a.  a.  0. 

Tethystola  dispar  (Col.  Tovar);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  Ent.  Franoe, 
1893,  S.  276. 

TetTAgienea  brevicq>8  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  284,  baciBaruu 
(Hn6);  A.  Lameere,  Ann.  Soc.  France,  1893,  S.  285. 

Thestus  armatiu  (Sandakan,  Bomeo);  C.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Hag.  N.  H. 
(6),  XI,  S.  381. 

Theticus  angulatus  S.  270,  ecaudatus  S.  271  (Derema);  H.  J.  Kolbe, 
a.  a.  O. 

Thylactus  nubilus  (Bismarckburg);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  70. 

Trachytus  pygmaem  (Derema);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  263. 

Tragidion  awripenM  (Utah;  Arizona);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  587. 

Tragocephala  sulphurata  1892  ist  1872  TonFähraens  als  Rhaphidopsis 
beschrieben;  die  Art  scheint  besser  in  Tragocephala  als  in  Rhaphidopsis  za 
stehen;  Chr.  Auriyillins,  Ent  Tidskr.,  14,  S.130. 
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Tragocephala  nigropicta  (Gomore);  L.  Fairmaire,  Goltopt  .  .  .  Gomores, 
S.  551,  Freyi  (Nossibö);  K.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  v.  Nossib6,  S.  242,  fusco- 
veluHna;  L.  Fairmaire,  Col.  de  TOubanghi,  S.  145,  ÄüucMdi  (La  Dique);  A. 
Lameere,  Bull.  Soc  Ent.  France,  1893,  S.  GYI,  fasciata  (Adadia);  H.  J.  Eolbe, 
a.  a.  0.,  S.  66. 

Trieholamia  granuUfera  (Derema);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  259. 

Yolnmnia  vitkOay  proxima  (Assinie);  A.  Lameere,  a.  a.  0.,  S.  49. 

Xylotrechns  gemeUus  (Indiana);  Th.  L.  Casey,  Col.  !Not.  V,  S.  590,  retinae 
(Queensland);  Chr.  Aurivillius,  a.  a.  0.,  S.  163,  ddäua  (Pnom-Penh); 
A.  Lameere,  Ann.  Sog.  Ent.  France,  1893,  S.  282. 

Xystrocera  dewtkUa  (Derema);  H.  J.  Eolbe,  a.  a.  0.,  S.  246. 

Anthrlbidae.  C.  Key  macht  Bemarqnes  on  passant;  Revue  Liun6ene, 
IX,  S.  49. 

Holomecu  8  (n.  g.  Fair.  i.  1.)  tenudineatus  Fairm.  i.  L  (Nossibö);  E.  B  r  an  csik. 
Zur  Eenntn.  y.  Nossib^,  S.241,  Tab.  XII,  Fig.  13. 

Tophoderos  insukuris  (Gr.  Gomore);  L.  Fairmaire,  Gol^pt.  .  .  .  Gomores, 
8.  550. 

Bruehidae.  In  Insect  life  Y,  S.  1651,  finden  sich  food-plants  of  North 
American  species  of  Bruchns. 

Br.  seminarius  L,  yar.  Sanremi  (S.  Bemo);  0.  Schneider,  San  Bemo 
u.  8.  w.,  S.  36. 

Urodon  Bandit  (Algier);  J.  Desbrochers  des  Loges,  Le  freien  III,  S.  14. 

BFenthidae.  Liste  des  (3)  Brenthides;  voyage  de  H.  £.  Simon  ä  Ttle 
Geylan;  A.  Senna,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  523f. 

Derselbe  zählt  anf  die  (16)  Brentidi  raccolti  neirisola  di  £n- 
gano  .  .  .;  Ann.  mus.  civ.  Genova  (2.  S.),  Xni,  S.  256—284. 

Voyage  de  M.  E.  Simon  an  Venezuela:  Brenthidae;  derselbe,  Ann. 
Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  51—56. 

Derselbe  bringt  weitere  contributioni  alle  studio  dei  Brentidi, 
l^ot  XVn,  mit  der  Beschreibung  von  neuen  Gattungen  und  Arten;  Bull.  Soc. 
Ent  Ital.,  1893,  S.  117—135. 

Derselbe  desgl.  Not  XXII.:  Su  alcuni  Brentidi  importati  col 
tabacco  secco  di  Sumatra;  ebenda,  S.  288-330,  Tay.  II— IV. 

Araiorrhinus  (n.  g.  Trachelizin.)  exportatus  S.  327,  Tav.  IV,  Fig.  5, 
8<md(Uci48   S.  329,    Fig.  6   (longirosiris,  austrälicua,  S.  326,  327);   A.  Senna, 

Not  xxn. 

Fonteboanius  (n.  g.  Nematocephalo  affine)  lameUipes  (F.);  A.  Senna, 
Not  XVn,  S.'125,  Tav.  I,  Fig.  3. 

Microtracheligus  (n.  g.  Trachelizin.)  pubescens  S.  320,  Tay.  III,  Fig.  6, 
Targianii  S.  322,  Fig.  5,  tabaci  S.  323,  Tay.  IV,  Fig.  4;  auch  (Trach.)  continuus 
Senna,  bhamoensis  Senna,  ghecuanus  Senna,  breyitibia  Senna,  Howitti  Baacoe, 
cylindricomis  Fovoer,  lyratus  Parraud  gehören  hierher;  A.  Senna,  Not  XXU. 

Schö  nfeldtia  (n.  g.  Arrhenodin.)impre«»ooUü  (Sa.  Rhita,  Bras.);  A.  Senna , 
Not  XVn,  S.  121,  Tav.  I,  Fig.  2. 

Baryrrhynchus  rtidia  (Bua  Bua);  A.  Senna,  a.  a.  0.,  2,  S.  280. 

Gerobates  8umatranu8  S.  306,  Tav.  HI,  Fig.  1,  QrowoeUei  S.  307,  Tav.  n, 
Fig.  6,  (Sumatra);  A.  Senna,  Not  XXII. 
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Oyphagogas  MacUgUami  (Engano);  A.  Senna,  Ann.  mns.  civ.  GenoTa(2.  S.) 
XIII,  S.  258,  tabaäcola  S.  294,  Tav.  II,  Fig.  1,  angusHcepsS.  296.  Fig.  2;  der- 
selbe, Not.  xxn. 

Entrachelus  bomeensia  (Kina  Baln),  AchiUea  (Jaya);  W.Rothschild  und 
K  Jordan,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XII,  S.454. 

Higonius  hirmtua  (Ferak);  A.  Senna,  Not  XVII,  S.  117,  Groutfdki  S.  311, 
Tav.rV,  Fig.  3  (Sumatra);  derselbe,  Not.  XXIL 

Jonthocems  foveolatus  S.  300,  Tay.  11,  Fig.  4,  Sandaicus  S.  302,  Fig.  5 
(Sumatra);  A.  Senna,  Not.  XXn. 

Miolispa  enganica  (Bua  Bna)  S.  267,  syoophanta  (ibid.)  S.  270,  dubia  (ibid.) 
8.  273;  A.  Senna,  a.  a.  0.,  2. 

Nematocephalus  guatemdUnais  (G);  A.  Senna,  Not  XVII,  S.  128,  Tav.  I, 
Fig.  4. 

Ozodeocems  pygmaeua  (Madagaskar);  A.  Senn  a,  Not  XVII,  S.  132,  Tav.  I, 
Fig.  6. 

Prophthalmns  mutabiUa  (Bua  Bua);  A.  Senna,  a.  a.  0.,  2,  S.  274. 

Stereodermus  Chatroi  (Engano);  A.  Senna,  a.  a.  O.,  2,  S.  261. 

Trachelizus  contiguua  (Malaconni,  Engano);  A.  Senna,  a.  a.  O.,  2,  S.  266. 

Seolytidae.  Elzeariua  (n.g.  Phloeophthoro  affine) creMa^iM(Nordungani); 
F.  Gnillebeau,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  64. 

Damage  to  forests  by  Dendroctonus  frontinalis  Zimm,;  A.  D.  Hop- 
kins, Insect  life,  V,  S.  187f. 

A.  Milani  schreibt  über  abnormale  Brutgänge  Ton  "Hylesinns 
minor  Htg.,  und  liefert  von  37  meist  abnormen  Gängen  Abbildungen;  Forstlich- 
natur wissenscb.  Zeitschr.,  1893,  S.  140—144. 

F.  Guillebeau  gibt  eine  B^vision  der  Arten  von  Phloeophthorns 
Woü.,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  57—63,  und  beschreibt  (Phl.  i.  sp.)  JbeiBei 
(Korsika)  S.  58,  pubifrona  Abeille  de  Perrin  i.  1.  (Marseille;  Tanger;  Spanien), 
S.  59,  coraicua  Ab.  de  Perrin  i.  1.  (K.),  Unägera  Ab.  d.  Peir.  i.  L  (Var.)  S.  60, 
MageH  (Oran),  Sharpi  (Algier),  F^rrisi  (Preussen)  S.  62. 

F.  H.  Blanford  steUt,  Trans.  Ent.  Soc.  London  1893,  S.  425—442,  PL  XIV 
die  neue  ünterfamilie  Scolyto-platypini^  gegründet  auf  Scolyto-platjpus 
Schauf.,  und  beschreibt  aus  dieser  Gattung  (subg.  n.  Spongoeerua)  tycon  (Nikko; 
Kiga)  S.  432,  daimio  (Nikko)  S.  433,  «omio  (ibid.;  Sendai)  S.  436,  (subg.  n. 
Taeniocerua)  mikado  (Nikko;  Sapporo)  S.  437,  raja  (Himalaya,  Ind.)  S.440. 

Scolytus  Carpini  moeurs;  F.  Decauz,  Bull.  Entom.  France,  1892, 
S.  CGXLIf. 

CuFCttllonldae.  Contributionsälafaune  indo-chinoise,  10«  M^m. 
Ourculionidae,  (Brenthidae)  par  J.Faust;  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.505 
bis  522  (63  A.).  (I). 

Derselbe  beschreibt  (9)  neue  Ost  -  Sibirische  Curculioniden; 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  201—205.  (U.) 

Derselbe  macht  einige  neue  Anchoniden  bekannt;  Ann.  Soc  Ent. 
Belg.,  37,  S.  407—421.  (IH.) 

Derselbe  beschreibt  (22)  neue  Afrikanische  Curculioniden;  Stett 
Ent  Zeit,  54,  S.  217-240.  (IV.) 

Derselbe  beschreibt  (10)  neue  Heilipinen;  Stett.  Ent.  Zeitg.,  18^ 
S.  3-15  (V). 
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Derselbe  macht  Notiaen  über  (30)  Rüsselkäfer;  ebenda,  S.  145  bis 
152  (VI). 

Derselbe  behandelt  die  Gnrculonidae  von  der  Beise  yon  E.  Simon  in 
Venezuela,  pars  secnnda;  ebenda  S.  313—368  (noch  nicht  beendet)  (VII). 

8.  Bertolini  fährt  in  seiner  contrib.  alla  fauna  trentina  di  Goleotteri  fort 
mit  den  Cnrcnlionidae  (Otiorrhynchos-Anoplas);  Bull.  Soc.  Ent.  ItaL,  1893, 
S.  221-248. 

W.  Roelofs  macht  quelques  espöces  etun  nouTeau  genre  de  Cure, 
des  tles  Fhilippines  bekannt;  T^dschr.  v.  Entom.,  36.  Deel,  S.  28—40. 

F.  Vitale  bringt  seinen  Catal.synon.  et  topograph.  dei  Curculionidi 
di  Sicilia  zu  Ende;  H  Natural.  Siciliano  Xu,  S.  82—90. 

J.  Desbrochers  des  Loges  nimmt  eine  r^vision  des  espöces  de 
Cnrculionides  app.  ä  la  tribu  des  Gymnetrides  d*Europe  et  circa  vor; 
Le  Frelon,  ü,  S.  1—68  (Neue  Paginirung). 

Derselbe  desgl.  .  .  .  Apionides  d'Europe  et  des  pays  voisins  en  A&ique 
et  en  Asie;  ebenda,  III,  S.  1—16. 

Chr.  Auri  villi  US  behandelt  die  mit  Oxyopisthen  Thoms.  verwandten, 
afrikanischen  Gattungen  (Oxyopisthen  Thoms,,  Ichthyopisthen  n.  g.,  Anoxyor- 
pisthen  Kotbe,  n.  g.  für  (Oxyop.)  vittatam  Bod.,  linea-alba  Thoma,,  Hapior- 
rhynchus  Auriv.^  Cyrtopisthen  n.  g.,  Stenophida  Baacoe ;  Öf vers.  Kgl.  Svensk. 
Vetensk.-Akad.  Förhandl.,  1891,  S.  361-371. 

G.  Stierlin  liefert  die  Beschreibung  einiger  neuen  europ.  Rüssel- 
käfer; Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIII,  S.  408—412;  3  weitere  Arten, 
IX,  S.  56—58. 

Äcallophilus  (n.  g.  Tylodin.,  ab  Acalle  segmento  abdominali  2  =  3  +  4 
simul  sumptis,  femoribus  tibiisqne  pluricarinatis,  illis  subtus  sulcatis,  epistemis 
metathorads  brevibus,  articulis  funicnli  clavam  versus  sensim  dilatatis  diversum) 
savbieoUis  (Tourane);  J.  Fauat,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  517. 

Ämblyochetus  (n.  g.  Ithypor.  prope  Mitrephorum)  turbcUtu  (Madagaskar); 
J.Faust,  (IV),  Fig.  236. 

Amercedes  (n.  g.,  typus  syntheticus)  subuUroatris  (Texas);  Th.  L.  Gasey, 
Ool.  Not  V,  S.  603. 

Aochetus  (n.  g.  Jthypor.)  gladiator  (Gabun);  J.  Faust,  (IV),  S.  234. 

Araeoacapua  (n.g.  Rhyparosomin.,  für  mehrere  bisher  zu  Chamaepsephis 
gesteUte  Arten  und)  ovipennia  (Mt.  Pirongia);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.H. 
(6),  Xn,  S.300. 

Anomonychua  (n.  g.  Cneorrhin.)  Henoni  (Oran);  J.  Faust,  Wien, 
entom.  Zeitg.,  1893,  S.  298. 

Camptoacapua  (n.g.  Cos8onin.Pentarthro  etTychiodi  intermedium,  scapo 
neu  brevi,  apice  incrassato  sed  non  abrupte  clavato  ...  für  Pentarthrum  planius- 
culum,  conicolle  und)  aanguineua  (Mt.  Pirongia);  J.  Broun,  Goleopt.  New 
Zealand,  S.  385. 

Cylindrocephalua  (n.g.  Ommatoiampin.;  Name  schon  von  Motschoulszky 
vergeben)  Heuert  (Madagaskar);  J.Faust,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.300. 

Cyrtopiathen  (n.g.  Calandr.  Haplorrhyncho  Aur.  proximum,  rostro  crasso, 
arcuato  subcompresso,  basi  quam  apice  multo  crassiore,  ultra  medium  bisulcato; 
antennis  ad  finem  primae  tertiae  partis  rostri  insertis,  rectis,  brevibus,  rostri 


Digitized  by  VjOOQ IC 


220       Ph   Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlicheii  Leistangen 

apicem  haad  attingentibiiB;  scapo  brevi  oonlos  non  attdngente,  sobcylindrico; 
funicTilo  6-art)  scapo  fere  duplo  longiore  diversum)  rubicundum  (Gabun);  Ghp. 
Aarivillins,  die  mit  Oxyopisth.  Thoms.  verw.  Gatt,  8.369,  Fig.  8. 

Eristua  (n.  g.  Erirrhin.)  sdoms  CVicton&,  alpin),  bicohr  (ibiä..);  T.  Black- 
bar  n,  Notes,  XI,  S.  150. 

Eumononycha  (n.  g.  Baridiin.  Eisonychi  affine,  tibiis  non  carinatia,  fade 
generali  et  scnlptnra  diversum)  opaca  (Missonri);  Tb.  L.  Gasey,  Col.  Not.  Y, 
S.  601. 

Ho  tn  orosom  a  (snbg.  n.  Ceutiiorrhynchi)  Speisen  (Kalocsa) ;  J.  F  ri  v  al  dszky, 
Termöszetr.  Ffizet.  XVI,  S.  87. 

Ichthyopisthen  (n.  g.  Oalandr.»  Ozyopisthen  propinquom,  sed  corpore 
molto  angustiore,  snblineari,  prothorace  postice  rotnndato,  inermi;  femoribus 
snbtus  dente  armatis  pygidioqne  magis  elongato  facillime  distinctam)  htmiundatum 
(Gabun)  8.  365,  Fig.  1,  aJbolineaium  (ibid.)  Fig.  2,  rufodavatum  (ibid.)  Fig.  9, 
8.  366,  convexieoUe  (Afrika)  8.  367,  Fig.  5;  Ohr.  Auriyillius,  die  mit  O370- 
pisthen  Thoms.  verwandten  Gatt. 

Macraulacus  (n.  g.  Aedemono  propinquum)  subcucuUcOus  (Comoren); 
L.  Fairmaire,  Ck>l6opt.  .  .  .  Comores,  8.547. 

Maerocordylus  (n.  g.  Oossonin.  prope  Gonarthnun)  WoUastani  (Hui); 
J.  Faust,  Ann.  Entom  France,  189S,  8.  522. 

Metacallea  (n.  g.  Acallis  pars,  canale  rostrali  praelongo,  in  metastemnm 
extenso  distinctum)  aspersus  (Mt.  Firongia)  8.  382,  rugieoUU  (ibid.)  8.  383;  T. 
Broun,  Ooleopt.  New  Zealand. 

Opetiopteryx  (n.  g.  Amycterin.)  frigiäa  (Viktoria,  alpin);  T.  Black  burn, 
Notes,  XI,  8. 126. 

Palaeoeorynus  (n.  g.  Itbypor.)  Thomaoni  (Aschanti);  J.  Faust,  (IV) 
8.  235. 

Pedetesl  (n.  g.  Orchestinorum;  ein  schon  lange  bei  den  Mammalia  Bo- 
dentia,  Farn.  Dipodidae,  vergebener  Name)  flampes  (Tovar);  J.  Faust,  Cure  .  .  . 
Venezuela,  2,  8.  337. 

Pia  tu  8  (n.  g.  Cleogonin.,  a.  Melanterio  rima  pectorali  obsoleta,  segmentis 
3  intermedüs  abdominis  aequalongis,  processu  abdominali  lato  apice  truncato, 
diversum)  Simoni  (8.  Esteban);  J.  Faust,  Cure.  .  .  .  Venezuela,  2,  8.  366. 

Prionohrachium  (n.  g.  Menemachin.)  Schönherri  (8.  Esteban);  J.  Faust, 
Cure.  .  .  .  Venezuela,  2,  8.  341. 

Pterothor ax  {n,g.  Bhythiirhino  affine;  corpus  apterum,  griseo-squamosom 
parceque  setosum.  Proth.  tuberculo  laterali  magno  acuto.  Elytra  subhemi- 
sphaerica  triseriatim  tuberculata.  Prostemum  ante  coxas  magnas  aagustissimum, 
deplanatum.  Pedes  longi,  tibiis  sat  angustis)  Korbt  (Amasia,  auf  Heliotropium); 
J.  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  8.  68.  (Die  Art  ist  nach  Gh.  Auri- 
villius  in  Entom.  Tidskr.  14,  8.  130  =  Herpes  porcellus  Lac.) 

Rhinogrypus  (n.  g.  prope  Phacecorynem  Schh.,  forma  rostri  pedumque, 
coxis  1.  paris  distantibus  .  .  .  diversum)  veluUnus  (Luzon,  Mindanao);  W. 
Roelots,  a.  a.  0.,  8.33. 

Sericopholus  (n.  g.  Brachyderin.  prope  Gaulostrophum)  Sieardi  (Tunis); 
J.  Desbrochers  de  Loges,  Le  freien  lU,  8.2. 

ßtilbocara  (n.  g.  Gossonin.)  nitida  (Clevedon);  T.  Broun,  Goleopt.  New 
Zealand,  8.  287. 
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Torneuphorua  (n.  g.  Heilipin.)  diacololms  (Frontino);  J.  Fan  st,  Nene 
Heilipin.,  S.  11. 

übychia  (n.  g.  Oryptorrh.  prope  Tomeoma)  stygia  (Westl.  Kankas.);  0. 
Rost,  Entom.  Nachr.,  1893,  S.  343. 

Zeacallea  (n.  g.  Cryptorrhynch.,  ab  Acalle  ocnlis  non  acnminatis,  segmento 
ventrali  secnndo  valde  abbreviato  et  forma  generali  diversom;  Allopaldi  propius 
accedens,  sed  femora  et  abdomen  plane  diversa)  fUxoescena  (Mt.  Pirongia)  S.  380, 
wmus  (ibid.)  S.  381;  T.  Bronn,  Coleopt.  New  Zealand. 

Acalles  integer  (Maketn)  S.  374,  formoma  (Ht.  Pirongia)  S.  375,  ruficcXUa 
(ibid.)  S.  376,  porcatus  (ibid.)  S.  377  nebst  var.  xenorrhinua,  punctiooUia  n.  sp. 
(ibid.),  farinosua  (ibid.)  S.  378;  T.  Bronn,  Coleopt.  New  Zealand. 

Actees  juvencus  (Mytho);  J.  Fanst,  Ann.  £ntom.  France,  1892,  8.  512. 
Agathorrhinus  vitkUattts]  L.  Fairmai re,   Goltopt  .  .  .  Comores,  S.  545. 
Aleides  (Semperi  Pasc,  yar.,)  oceUatus  (Philippinen)  S.  35,  septemdecimproMus 
(Lnzon)  S.  36,  decoratua  (Lnzon;  Philipp.)  S.  37,  rutüans  (Palope)  S.  38,  smarag- 
dinus  (Pnlolatn)  S.  39;  W.  Roelofs,  a.  a.  O. 

Amblyrrhinns  psittacinus  (Saigon);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France,  1892, 
S.  511,  Simoni  (Aden);  derselbe,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  8.300. 

Amorbains  (?)  pedicukuriua  (Bismarckbnrg;  Gabnn)  8.  238,  (?)  gäbonicus 
(G.)  8.  239;  J.  Faust,  (IV). 

Anchonus  B^ani  (Columbia)  8.414,  madidu$  (ibid.)  8.415,  magister 
(Antigua)  8.  416,  psiUacus  Lac.  Dej.  Cat.  (Cayenne),  aaperatus  Lac.  Dej.  Cat. 
(ibid.)  8.  417,  aegrotus  Dej.  Cat.  (Columbia)  8.  418,  echinaius  Lac.  Dej.  Cat 
(Cayenne)  8.  419,  immundus  Dej.  (Carthagena)  8. 420;  J.  Faust,  ein.  neue 
Anchoniden. 

Anthonomorphus«o^tu«(Toyar);  J.Faust,  Cure.  .  .  Venezuela,  2,  8.334. 
Ueber  die  Zerstörungen, 'die  Anthonomus  signatus  Say  an  Erdbeeren 
anrichtet,  seine  natürlichen  Feinde,  künstliche   Mittel,   sonstige  Lebensweise 
handelt  F.  H.  Chittenden  in  Insect  life,  V,  8. 167—186. 

Anthonomus  pustidatus  (Tovar)  8.  326,  instabiUs  (Caracas)  8.  327,  sobrinus 
(La  Gnaira)  8.  328;  J.  Faust,  Cure  Venezuela,  2. 

Apion  viridicoemleum  .E^.  =  detritum,  Bagusae  Bo.  =  detritum;  mu- 
rinum  ^.  =8eniculus;  Desbrochers  des  Loges,  D  Natur.  Siciliano  XII 
S.81£.;  vgl.  dazu  Eyerts,  ebenda,  8. 1531 

Die  Männchen  von  Apion  Buddebergi  Bed,  sind  schwarz  und  kommen  in 
gleicher  H&ufigkeit  wie  die  blauen  Weibchen  vor;  Bnddeberg,  Jahrb.  d.  Nass. 
Vereins  f.  Natnrk.,  Wiesbaden,  46,  8. 103—106. 

Apion  verstUum  (Tourane),  inscriptwn  (Cochinchina)  8.  514,  JdeeU  (Mytho) 
S.  515;  J.  Fanst,  Ann.  Entom.  France,  1882,  tarsae-reginae  (Pahner  n.,  Queensl.), 
T.  Blackburn,  Notes,  XI,  8. 151,  Sieardi  (Tunis)  8.  9,  ßejugum  (8yrien),  ad, 
jectum  (Algier)  8. 10,  Dariae  (Persien),  peraicum  (P.)  S.  11;  J.  Desbrochers 
des  Loges,  Le  freien,  in,  matabüe  (Tovar),  apissum  (Caracas)  8.317,  aero- 
leacena  (Toyar)  8.  318,  cohnus  (ib.),  columbianua  (Caracas)  8.  319,  aemicaataneum 
(S.  Esteban)  S.  320,  manatietum  (Toyar),  aagax  (ib.)  8.  321,  necopinum  (Caracas), 
recidivum  (Toyar)  8.  322;  J.  Faust,  Cure.  Venezuela,  2. 

Apodems  enoplua  (Nossib6);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  y.  Nossib^,  8. 239. 
Archarias  /Simon«  (8.  Esteban)  8.  342,  iniguua  (ib.)  8.  343,  conaperaua  (ib.) 
S.  344,  afiguatua  (ib.)  8.  345;  J.  Faust,  Cure.  .  .  .  Venezuela,  2. 
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Arrhines  hirtus  (Saigon);  J.  Fan  st,  Ann.  Entom.  France,  1892,  8. 606. 

Atems  raucus  (Blne  mts.),  abruptes  (S.-Austr.);  T.  Blackbarn,  Notes, 
XI,  S.  132. 

Anletobins  irkuteMis  (Irk.);  J.  Fanst,  Dentsch.  Ent.  Zeitschr.,  1803, 
8.  201. 

Baris  singularis  (Ha6);  J.  Fanst,  Ann.  Ent  France,  1892,  S.519. 

Barypithes  clamger  (Fr^ns);  C.  Rey,  Revue  Linn6enne,  IX,  S.  40;  Bnll. 
ent.  France,  1893,  S.  X,  Umgicornis  (Abchasien);  G.  Stierlin,  a.  a.  O.,  S.  410. 

Berethia  Fairmairei  (Hn6);  J.  Fanst,  Ann.  fintom.  France,  1898,  8.516. 

Botanebins  gübhosus  (S.  Esteban);  J.  Fanst,  Gore.  Venezuela,  2,  S.  325. 

Brachycems  longtdus  ( Ambocarra) ,  macuUpea  (Abyssin.)  8.  34,  Baffrayi 
(ibid.)  8.35;  L.  Fairmaire,  Gel.  da  Gboa. 

Brachyderes  Somalius  (Ogadeen);  L.  Fairmaire,  Ann.  See  Ent  Belg., 
37,  8. 154,  BagH  (Eankasns);  G.  Stierlin,  a.  a,  O.,  YlII,  8.  411. 

Bradybatas  Umentosua  (Ungarn);  J.  Desbrochers  des  Logos,  Le  Frelon, 
n,  8. 150,  armiger  (Mt  Pirongia);  Th.  Bronn,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  Xu, 
8.296. 

Catolethros  humÜM  (Gr.  Comore);  L.  Fairmaire,  Ool^pt  .  .  .  Gomores, 
8.  549. 

Celebia  modesta  (Celebes);  J.  Fanst,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  S.  421. 

Gentrinns  nnbecnla  C^.  =  capillata8;  helvinns  Gsy.  =:alternata8;  C. 
canns  Lee.  ist  eine  Limnobaris  and  (Nicentras)  canos  Csy.  wird  gressubu  genannt; 
Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V.,  8.599. 

Gentyres  sinuatus  (Viktoria,  alpin.);  T.  Blackbnrn,  Notes,  XI,  S.  129. 

G.  Eraatz  unterzieht  die  (12)  japanischen  Arten  der  Rüsselkäfer- 
gattnng  Gercidocerus  einer  Betrachtnng.  Von  secnrifer  Oaede  wird  var. 
tn^errup^a  8.  318,  von  Ghevrolati  eine  var.  trisHs  8.  819  benannt;  satara-alba 
Chevr,  ist  eine  VarieHlt  von  nervosus  Pascoe,  fnnebris  Cfuä'.  von  SehSnheni 
Guer.    Deutsch.  Entom.  Zeitschr,  1893,  8.  317—320. 

Gestophoras  Bodofei  (Venezuela)  8.  410,  CaOdMm  (Nen-Granada)  S.  411; 
J.  Faust,  ein.  neue  Anchoniden. 

Geuthorrhynchus  smaragdinus  Bria.  lebt  auf  Lepidinm  gramini- 
folium;  E.  Saabinet,  Revue  Linn6enne  IX,  8. 116. 

Geuthorrhynchus  aper  (Teniet-el-Had,  anf  Sinapis);  L.  Bedel,  KAbeflle, 
XXVni,  8.104,  Sinapis  (Teniet-el-Haäd,  auf  Sinapis);  J.  Desbrochers  des 
Loges,  Le  frelon,  HI,  Esp.  in^.  d.  Gore,  de  TAnc.  Monde,  8.  5. 

Ghalcodermns  humeridens  (Gorozal),  (dentiferu8  (Mexiko)  Anm.);  J.  Faust, 
Gurc.  .  .  .  Venezuela,  2,  8.  365. 

Ghaunoderus  foveoktbus  (Transvaal;  Sambese)  8.  217,  amcora  (Loango) 
8.  218,  tratmeraalis  (Gabun)  8.  219,  aemipoUtm  (Cid  Galabar)  8. 220,  sdigtr 
(Gabun)  8.  221;  J.  Faust  (IV). 

Ghiloneus  breoipilis  (Gonstine;  Tunisie);  J.  Desbrochers  des  Loges, 
Le  frelon,  III,  esp^c.  in6d.  de  Gurcul.  .  .  .,  8. 13. 

Ghoragus  TA«r^' (Algier),  ourco-ttfieahi«  (Edough);  E.  Abeille  de  Perrin, 
Revue  Linn^enne,  IX,  8.  73. 

Gleonus  (Plagiographus)o&6n«Jtw  (Spanien);  J.  Desbrochers  des  Loges, 
Le  frelon,  III,  Esp.  in^d.  d.  Gurc.  de  TAnc.  Monde,  8.  6,  (EutoUnatos)  biffUh 
bo8U8  (Biskra);  derselbe,  ebenda,  S.  12. 
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Coeliodes  (GidnorrhiiraB)  a^^eruhu  (Irkatsk);  J.  Faust,  Deutsch.  Eutom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  204. 

GonotTachelus  tardus  (Caracas)  S.  346,  acUicitus  (S.  Esteban)  S.  347,  inex- 
fücatus  (Tovar),  (ChewolaU  (Peru)  S.  348,  cayennensis  (C.)  S.  349  Anm.)i  obediens 
(Tovar),  corHcaUs  (S.  Esteban)  S.  360,  turbatua  (S.  Esteban)  S.  351,  mimicua 
(ibid.)  S.  352,  {disparüia  (Fonteboa)  S.  352  Anm.),  raums  (ib.)  S.  353),  odureatus, 
(Tovar)  S.  354,  cUvoaus  (San  Esteban),  {haemonho'idaUs  (Blumenau),  Otrmari 
(Bras.)  S. 355  Anm.,)  rdbidus  (S.  Est-eban)  S.  357,  seora^s  (Gorozal),  ceatnjtus  (S.  Este- 
ban) S.  358,  ra'ptQr  (S.  Esteban)  S.  359 ,  saJebrosus  (Gorozal)  S.  360,  awUdguus 
(Caracas;  Puerto  Cabello)  (paUidus  (N.-Granada)  Anm.)  S.  361,  frorOo  (S.  Este- 
ban), {nivifer  (Bras.)  Anm.)  S.  362;  J.  Faust,  Cure.  .  .  .  Venezuela,  2. 

Corigetus  Dejeani  (SaTgon),  Fkuteauxi  (Saigon ;  Tourane)  S.  508,  ndndoaus 
Hu6),  figtdus  (Saigon)  S.  509;  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France,  1898. 

Cossonus  impressicoUis  (Gr.  Comore);  L.  Fairmaire,  Colöopt.  .  .  Comores, 
S.  549. 

Cryptorrhynchus  Olivieri  (Saigon;  Pnomh-Penh);  J.  Faust,  Ann.  Entom. 
France,  1892,  S.  518. 

Cubicorrhynchus  Mussoni  (Tamworth,  N.  S.  Wales);  T.  Blaokburn,  Notes, 
XI,  S.  124. 

Cuneopterus  tenuicomia  (Mt  Pirongia);  Tb.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
6),  XII,  S.  297. 

Cylas  rufipea  (Mytho);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France,  1992,  S.  513. 

I>acnophylla  variegata  (Mt.  Pirongia);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
Xn,  S.  301. 

Cyphicerus  farinosus  (Tourane;  Hong-kong);  J.  Faust,  Ann.  Entom. 
France,  1892,  S.510. 

Dialeptopus  approximcOvis  (York,  Westaustr.);  T.  Black burn,  Notes,  XI, 
S.  124. 

Diatmetus  (hratäckeri  (Derema)  S.  222,  tübercula^us  (ibid.)  S.  223,  rnttati- 
coIUa  (ibid.)  S.  224;  J.  Faust  (lY). 

Dinorrbopala  Cardoni  (Barway,  Bengalen);  W.  Roelofs,  Ann.  Soc.  Ent. 
Belgique,  37,  S.  497,  mit  Abbild. 

Dioecoderus  fortipes  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Choa,  S.  39. 

Dryophthorus  atomus  (Gr.  Comore);  L.  Fairmaire,  Col^pt. . .  .  Comores, 
S.  550. 

Dysostmes  glaber  (Viktoria)  S.  127,  advena  (ibid.,  alpin)  S.  128;  T.  Black- 
burn,  Notes,  XI. 

Dyspeithes  (Neu-Guinea;  Sumatra)  S.  7,  Faimutirei  (Fidji)  S.  8;  J.  Faust, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893. 

Ectopsis  Simplex  (Mt  Pirongia):  T.  Broun,  Coleopt  New  Zealand,  S.  383. 

Elytrodon  maroccanus  (Tanger);  J.  Desbrochers  des  Logos,  Le  freien, 
m,  esp^es  in6d.  de  curcul.  .  .  .,  S.  12. 

Emplesis  monücola  (Viktoria,  alpin)  S.  142,  oceUata  (ibid.)  S.  143;  T. 
Blackburn,  Notes,  XI. 

Epistrophus  columbiaima  (C.)  S.  4,  aignatus  (Ekuador)  S.  5;  J.  Faust, 
Neue  Heilipin. 

Erymnaeus  probus  (Mt.  Pirongia);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
XII,  S.  299. 
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Erodiscns  caskmeus  (S.  Esteban),  globUUcoüis  (ib.)  S.  323,  hngirogtria  (ib.), 
scohpax  (ib.)  S.  324;  J.  Fanst,  Gare.  Venezuela,  2. 

Esmelina  austraUs  (Blnemts.;  =  Lagostomns  anstr.  Boi9d,T^\  T.  Black- 
burn,  Notes,  XI,  S.  123. 

Engithopns  (ochreatns  Eyd.  dt  Soul,  var.,)  plagiaius  (Philippinen;  Lnzon) 
S.  29|  omatus  (Lnzon;  Manila)  S.  30.  (elegans  Boel.  yar.)  S.  31;  Roelofs,  a.  a.  0. 

Engnoristns {otem^o^iM  (Gr.  Comore);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  .  .  Comores, 
S.  548. 

Enpiona  tripartUa  (Gabun)  S.  225,  vßMa  (ibid.)  S.  226;  J.  Faust,  (lY), 
mit  analytischer  Uebersicht  der  3  Gatt  Ohaunoderus  Gferst.,  Diatmetus  Chrst^ 
Eupiona  Pasc. 

Euthycus  torosus  (Andamanen);  J.  Faust,  Neue  Heilipin.,  S.  13. 

Gastocercus  cristulatus  (Tourane);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France,  1888, 
S.  518. 

Geochus  setiffer  (Mt  Pirongia);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  fl.  (6),  Xu, 
S.  295. 

Gerynassa  affinis  (Viktoria,  alpin)  S.  144,  minor  (ibid.)  8. 145;  T.  Black- 
burn,  Notes,  XL 

Gonipterus  rufus  (Viktoria,  alpin);  T.  Blackburn,  Notes,  XI,  S.  130. 

Gymnetron  (Rhinusa)  cuneipes  (auch  uncipes  gedruckt;  Korsika)  S.  7  und 
25,  Hipponense  (Bdne)  S.  14  und  29,  sanctum  (Jericho)  S.  8,  40,  lonffidum 
(Konstantine)  S.  9,  42;  J.  Desbrochers  des  Loges,  Le  Freien,  n  Bern, 
Gymnetr. 

Haplocorynus  c^aUs  (Madagaskar)  S.  230,  ochreatus  (Stanley-pool)  S.  231; 
J.  Faust,  (IV). 

Heteroptochus  globulw  (Pnomh-Penh);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France, 
1888,  S.  511. 

Hipporrhinus  tenuegranosua  (Sciotalit);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  35. 

Hoplitopales  (?)  mek^sia  (Darema);  J.  Faust,  (IV),  S.  228. 

Hygrochus  oculatua  (Mt.  Pirongia);  Th.  Braun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
Xn,  S.  292. 

S  t  i  e  r  1  i  n  bespricht  die  Verwendbarkeit  der  verschiedenartigen  Schuppen- 
bildung  bei  den  Hyperini  für  die  Klassifikation;  Mitth.  Schweiz,  entom  Ge- 
sellsch.,  Vni,  S.  382f. 

Hypocolobus  Choenais  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  33. 

Hypomeces  Fabridi  (Hu4;  Pnomh-Penh),  auricephalua  (Saigon;  Pnomh- 
Penh);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France,  1892,  S.  506. 

Inophloeus  medius  (Upp.  Waimakirri,  Neu  SeeL);  Th.  Broun,  Ann,  a.  Mag. 
N.  H.  (6),  XII,  S.  294. 

Ischiomastus  tonüosus  (Gauca-Thal)  S.  6,  Kiracki  (Frontino,  Golumbia)  S.  7, 
petulans  (ibid.)  S.  8,  marginatus  (Gosta  Rica)  S.  10;  J.  Faust,  Nene  Heilipin. 

W.  Roelofs  beschreibt  das  ^  seines  Iphthimorrhinus  Australasiae; 
Not.  Leyd.  Mus.  1893.  S.  244  f. 

J.  Faust  (IV)  S.  232—234  macht  eine  Tabelle  der  ihm  bekannten  11 
afrikanischen  Ithyporiden-GattnngenulocAe^tis,  Ithypoms  jScA.,  Palaeocory- 
nu9,  Traphecorynus  Seh,,  Misynus  Pasc,  Haplocorynus  Fsf,,  Mecooorynus  Ä*., 
DiaphnaPoAC,  Amblyochetus,  DesmidophorusiSc^.,  NeiphagnsAuc.  weiter  bekannt 
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Leprosomas  Ouerini  (Colnmbia),  laceria  (Cayenne,  Nen  Granada)  S.  408 
humercUis  (Neu  Granada)  S.  409;  J.  Faust ,  ein.  neue  Anchoniden. 

Leptarthms  liberünus  (Corozal)  S.  328,  cdUostts  (Tovar)  S.  329,  tubercuhsua 
(S.  Esteban)  S.  330,  caracasius  (G.)  S.  332,  strangtdatua  (S.  Esteban),  avidus 
(Caracas)  S.  333;  J.Faust,  Oure.  .  .  Venezuela,  2. 

Lepyrus  armaius  und  var.  cinereus  (Erain);  J.  Weise,  Wien,  entom.  Zeitg. 
1893,  S.  270. 

Lignyodes  apicälis  (Tovar)  S.  339,  rufescens  (ib.;  Caracas)  S.  340;  J.  Faust, 
Cure.  .  .  Venezuela,  2. 

F.  E.  Schulze  legt  als  einen  überraschenden  Fall  von  schützender  Ähn- 
lichkeit Lithinus  nigrocristatns  Coq.  auf  mit  Parmeüa  bewachsenem  Holze 
vor;  Sitzbr.  Gesellsch.  naturf.  Freunde,  Berlin,  1892^  S.  127;  vgl.  dies.  Ber.  für 
1890,  S.  290,  und  Sitzber.  Berlin.  Entom.  Gesellsch.,  1892,  S.  5  (L.  Hildebrandti). 

Lixus  3ttbfarinosu8  (Aegypten),  nigricomis  (Sizilien);  J.  Desbrochers 
des  Loges,  Le  frelon,  III,  Esp.  in6d.  de  Cnrcul.  de  Tanc.  monde,  S.  8;  die  Art 
nigricomis  auch  in  II  Natur.  Siciliano,  XIII,  S.  16. 

Macroscytalus /Vcmto^is  (Maketu);  T.  Bronn,  Coleopt.  New  Zealand,  S.  386. 

Madarellus  cuneatus  (Texas);  Th.  L.  Casey,  CoL  Not.  V,  S.  603. 

Magdalinus  erenatocoUia  (Kaukasus)  S.  3,  disHnguendus  (Syrien)  S.  4, 
Kiesenwetteri  (Griechenland)  S.  5;  J.  Desbrochers  des  Loges,  Le  frelon  III, 
espdces  in6d.  de  Curcul.  de  TAnc.  Monde. 

Mecaspis  angushdua  (Eustendj6);  J.  Desbrochers  des  Loges,  Le  frelon 
m,  Esp.  in6d.  d.  Cure,  de  TAnc.  ifonde,  S.  7. 

Mecinus  echinatus  (Tanger)  S.  20,  56,  Aubei  (Böne,  Constantine)  S.  20,  58, 
horridultM  (Dalmatien;  Etrurien),  hrevithorax  (Griechenland)  S.  22,  60,  angustu- 
lue  (Algier)  S.  20,  61;  J.  Desbrochers  des  Loges,  B^vis.  Gymnetr. 

Mecopns  acüUatus  (Derema);  J.  Faust  (IV)  S.  238. 

Mecysmoderes  sHgma  (Fnomh-Penh) ;  J.Faust,  Ann.  Ent.  France,  1882, 
S.  519. 

Medicasta  luffubris  (Viktoria,  alpin);  T.  Blackburn,  Notes,  XI,  S.  131. 

Meriphus  humeraUs  (Sydney;  Biue  mts.,  N.  S.  Wales);  T.  Blackburn, 
Notes,  XI,  S.  146. 

Miarus  medius  (Syrien)  S.  16,  51,  Abeülei  (Mts.  de  Lure)  S.  17,  52,  rotunr 
dicoUia  (Attika)  S.  18,  53,  bcUcanicus  (B.)  S.  18,  55;  J.  Desbrochers  des  Loges, 
Bovis.  Gymnetr. 

Microcerus  abyssinicus  (Fair^);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Choa,  S.  33,  iube- 
rifrom  (Somali);  derselbe,  S.  154. 

Myllocerus  FkuHauoni  (Pnomh-Fenh)  und  var.  aemuhM;  J.  Faust,  Ann. 
Entom.  France,  1892,  S.  507. 

Hyossita  munda  (Viktoria,  alpin),  crucigera  (See  Eyre);  T.  Blackburn, 
Notes,  XI,  S.  147. 

Nanophyes  longirostris  (Pnomh-Penh) ;  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France, 
1882,  S.  515. 

Neiophagns  biscutOkOus  (Angola);  J.  Faust,  (IV)  S.  230. 

T.  Broun  beschreibt  das  Männchen  seiner  Novit as  nigrans;  Coleopt 
New  Zealand,  S.  385. 

Omotemnus  Fleutiauxi  und  var.  büignatus  (Saigon);  J.  Faust,  Ann.  Entom. 
France,  1882,  S.  520. 

Arob.  t  Nfttargesoh.  Jahzff.1894*  6d.IL  H.2.  P 
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Omotrachelus  Kolbei  (Qabnn)  S.  297,  puncticolUs  (Stanley  pool)  S.296; 
J.  Faust,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893. 

Orthorrhinus  bicolor  (Viktoria,  alpin);  T.  Blackbnrn,  Notes,  XI,  S.139. 

Otidocepbalus  myrmecodes  Chevr.,  Caaey  (nee  Say)  =  Gheyrolati  Harn; 
Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V,  S.  598. 

Otiorrhynchns  Caroli  (Abchasien),  ffracüiconUa  (Cirkassien)  S.  406,  (Tour- 
mem.)  subparaüela  (Abchasien)  S.  4ß&,  Bugnion  (Tunis)  S.  410;  G.  Stierlin, 
a.  a.  0.,  (latifrons  SÜ.,  d.  Ber.  1892,  S.  292,  wird,  weil  verg.  Name,  durch 
Abruzzensis  ersetzt;  ebenda,  S.  412),  velebiHcus  (Yelebit-Gheb.,  Kroatien)  S.  56. 
huridus  (Lathari-Pafs,  Kauk.)  S.  57;  derselbe,  ebenda  DL 

W.  Roelofs  macht  Bemerkungen  zu  Oxyopisthen  Westermanni  ^iirip., 
fnnerarium  ITumut.  var.,  und  beschreibt  0.  depres8um  (=?  rufofemoratum  Aur., 
Bod,,  nee  Thema.)  S.  241;  Not.  Leyd.  Mus.,  S.  240-243. 

Parameira  Gebiert  (Irkutsk);  J.  Faust,  Deutsch.  Entont  Zeitschr.,  1893, 
S.202. 

Paratasis  Fausti  (Java);  K.  M.  Heller,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  168. 

Pelororrhinus  proximua  (Viktoria)  S.  134,  craastu  S.  135;  T.  Blackburn, 
Notes,  XL 

Penestes  simtdans  (Gol.  Tovar);  J.  Faust,  Cure.  Venezuela,  S.  313. 

Phyllobius  Jäkovleoi  (Irkutsk);  J.  Faust,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  201,  mit  ünterscheidungstabellen  dieser  und  der  ähnlichen  Arten  femo- 
ralis  Bhn.,  Sahlbergi  Fa. 

Phyllotrox  margindlus  (Tovar),  sericeus  S.  314,  rufipea  S.  315,  dimidiahu, 
mundus  S.  316  (alle  von  Tovar),  rubigino8U8  (S.  Esteban)  S.  315;  J.  Faust, 
Cure.  Venezuela,  2. 

Phytoscaphus  awnamensis  (Hu6,  Tourane);  J.  Faust,  Ann.  Entom.  France, 
1892,  S  512. 

PiazoiThinus  apUndens  (Tovar);  J.  Faust,  Cure.  . . .  Venezuela,  2,  S.  338. 

Platyopisthen  cUbopectorale  (Qabon);  W.  Boelofs,  Not.  Leyd.  Mus.,  1893, 
S.  242. 

Platytarsus  Bensae  (Torriglia,  Ital.);  G.  Stierlin,  a.  a.  0.,  IX,  S.57. 

Plinthus  IferitZü^  (Konstantinopel);  J.  Frivaldszky,  Term6szetr.  Ffizet 
XVI,  8.  86. 

Poteriophorus  andamanensia  (A.);  W.  Roelofs,  Not.  Leyd.  Kus.,  1893, 
S.  247,  mit  Angabe  der  sekundären  Geschlechtsmerkmale  der  Gattung. 

Prionömerus  sea^nostu  (Caracas);  J.  Faust,  Cure  .  .  .  Venezuela,  2, 
S.  338. 

Procas  minuius  (Spanien);  J.  Desbrochers  des  Loges,  Le  frelon, 
in,  S.  9. 

Prypnus  (?)  squamosus  (Blue  mts.,  N.S.Wales);  T.  Blackburn,  Notes, 
XI,  S.  115. 

Pseudanchonus  triglyphus  (Neu  Granada);  J.  Faust,  Neue  Heilipini,  S.  14. 

PseudanthoQomus  canescens  (Caracas),  indignus  (ib.)  S.  335,  carinulatus 
(Tovar),  tomentosus  (Caracas)  S.  336;  J.  Faust,  Cure.  .  .  .  Venezuela,  2. 

Rhadinosomus  Lacordaerei  Pascoe  Inqniline  in  den  Gallen  einer 
Schildlaus  (Brachyscelis  conica  und  minor);  W.  W.  Froggatt,  Proc  Linn.  Soc 
N.  S.  Wales  (2.  S.),  VU,  S.  866. 
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Ehinoncns  Jakwlevi  (SAutsk;  Amor),  aibiricus  (Minnssinsk;  Wladiwostok); 
J.  Fanst,  Deutsch.  Eiitom.  Zeitschr.,  1893,  S.  205. 

Rhinaria  tibialis  (Viktoria,  alpin)  S.  137,  ddnlis  (ibid.)  S.  138;  T.  Black - 
bnrn,  Notes,  XL 

F.  Decanx  beschreibt  die  Yerwandlnngsgeschichte  von  Rhynchaenus 
rnfitarsis;  in  den  Larven  desselben  schmarotzt  ein  Pteromalus  und  in 
dessen  Larven  Hemiteles  fnlvipes  Orat>enh.;  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
8.  LXV-LXVin. 

Rbynchogonus  ffermanus  (Mt.  Egmont  bei  Stratford,  Nen-Seel.);  Th.  Broun, 
Ann.  a.  Kag.  N.  fl.  (6),  XH,  S.  293. 

Rhyparonotns  peniculariw  (Neu  Granada)  S.  412,  acapha  (Venezuela)  S.  413, 
gryphu8  (Bogota)  S.  414;  J.  Faust,  ein.  neue  Anchoniden. 

Rhyssomatus  sübfasciahis  (S.  Esteban),  speetatus  (Caracas)  S.  363,  angtuMus 
{CoTOul)  S.364;  J.  Faust,  Cure.  .  .  .  Venezuela,  2. 

Rhytiphloeus  parcegrfxnatua  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  ...  Co- 
mores,  8.  543. 

Sibinia  meUna  (Tovar)  S.  340,  VäUndana  (V.)  S.  341;  J.  Faust,  Cure. 
.  .  .  Venezuela,  2. 

Sphenophorus  arfftUaceua  (SaTgon;  Mytho);  J.  Faust,  Ann.  Bntom.  France, 
1898,  S.  521. 

8tenoph]da  triUneata  (Gabun);  Chr.  Aurivillius,  die  mit  Oxyopisthen 
Thotna.  verw.  Gatt,  S.  370,  Fig.  7,  rufipes  (Matabele);  W.  Roelofs,  Not.  Leyl 
Hos.,  1893,  S.  129. 

Stephanocleonus  Jäkovlevi  (Lrkutsk);  J.  Faust,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  202. 

Stethobaris  cicairicoaa  (Texas);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.V,  S.  600. 

Strophosomus  (Neliocarus)  ofptcola  (Kor- Alpe,  Steiennark);  H.  Kraus, 
Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  137. 

Sympiezopus  rufovütatus;  L.  Fairmaire,  CoI6opt.  .  .  .  Comores,  S.  546. 

Systates  DoUei  (Schoa)  S.  35,  apicipennis,  peUucidu8  S.  36,  fiuciconM,  pikh 
ndus  S.  37,  ruficortds,  intersHUalis  8.  38  (8choa);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Choa, 
nreffularia  (Derema);  J.  Faust,  (IV)  8.  227. 

Thylacites  gaüaecianus  (Galizien)  8. 1,  costüUOus  (Tunis)  8.  2;  J.  Des- 
brochers  des  Loges,  Le  frelon,  DI. 

Thysanocnemis  horridula  (^.=:Frazini  Lee.;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V, 
S.  598. 

Tidnia  brevicdüU  (Westaustr.)  8. 118,  Uuta  (Viktoria,  alpin.),  (oder  Idas- 
pora?)  ertmita  (8ee  Eyre,  Südaustr.)  8. 119,  5icofor  (ibid.)  8. 120;  T.  Black- 
bnrn,  Notes,  XL 

Trachyphloeus  (Lacordaireus)  fnwraiM  (Nemours);  L.  Bedel,  L'Abeille, 
XXVm,  8. 103. 

Traphecorynus  doraopiehM  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Col6opt .  .  Comores, 
8.547,  «enecttM  (8an8ibar);  J.  Faust,  (IV)  8.236. 

Troglorrhynchus  Indlparwm  (WesÜ.  Kaukasus);  C.  Rost,  Entom.  Nachr. 
1893,  8.  342. 

Tychius  Wkuknsis  (J.)  8.203,  semiaquamosu»  (ibid.)  8.204;  J.  Faust, 
BentM^  Entom.  Zeitschr.,  1893. 

Typacnu  BMi  (Ekuador);  J.  Faust,  Neue  Heilipin.,  &  3. 

P* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


228       ^^-  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschafttichen  Leistimgen 

Oedemeridae.  Nacerdochroa  (n.  g.)  Httstschevdcyi  (Astrachan);  E. 
Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  113. 

Ananca  impressiuscula  (Sambas,  Bomeo);  L.  Fairmaire,  Not  Leyl 
Mus.  1893,  S.  64. 

Microctonos  sHcticopterus  (Hidalgo)  S.  453,  Tab.  Xu,  Fig.  4,  trifateiahu 
(Real  del  Monte,  Mexiko)  Fig.  2,  S.  454;  G.  G.  Ghampion,  Biol.  Gentr.-AmeriCi 
Ool.,  IV,  Part.  n. 

Oxacis  constricticoüis  (Vera  Cruz)  S.  454,  Tab.  XXI,  Fig.  1,  caandea  (Chi-, 
nautla)  S.  455,  Fig.  5;  C.  G.  Ghampion,  Biol.  Gentr.-Americ,  CoL,  IV,  Part,  ü! 

Pseudolycus  antenwOus  Gory  (NossibS);  E.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  y. 
Nossibö,  S.  238. 

Sessinia  thoracica  (Ohanpo)  S.  290,  reveraa  (Capleston)  S.  291;  Tb.  Broan, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  XII. 

Meloldae.  Meloidarnm  species  novae  descriptae  ab  A.  Semenow 
Hör.  Sog.  Ent  Ross.,  XXVII,  S.  265-281. 

G.  Escberich  handelt  sopra  alcuni  Meloidi  di  Sicilia;  II  Natoral 
Sicü.  Xn,  S.  307-309. 

Lydulus  (n.  g.  Lydo  LaJtr,  et  Halosimo  Mtds.  proximum,  sed  propter 
stmcturam  antennamm  diversam  distinctissimum)  für  Lydns  pygmaens  DofcAt. 
und)  alJbopik)m$  (Transkaspien);  A.  Semenow,  a.  a.  G.,  S.  267. 

Gantharis  leucophthalma  (Onebbi)  S.  153,  cnbricMs  (Somali)  S.  154;  L 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37>  pellncida  IV.  var.  Bcaiterbergi  (Oldenbnrg); 
E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  176,  seminiUna  n.  sp.  (Kayes);  L- 
Fairmaire,  Ck>l.  du  S^n6ga],  S.  158. 

A.  Semenow  gibt  eine  revisio  synoptica  Meloidamm  generis  Gtenopus 
Fisch,  mit  Gt.  testaceus  (Ghinesisch-Tnrkestan),  aurantiacus  (Nordpersien),  per- 
8%cus  (Shamd),  ReiUeri  (Eriwan);  Petersburg,  M61anges  biologiqnes,  T.  Xm,  1893, 
ÜTr.  3,  S.  367-376. 

Epicauta  polüicolUs  S.  31,  hydrooqthala  S.  32  (Schoa);  L.  Fairmaire,  GoL 
dn  Ghoa. 

Hapalus  (Stenoria)  falcipennis  (Darvas,  Bacharei)  S.  277,  nigriooOis  (Orda- 
bad),  erythromdas  (Earategin)  S.  278,  grandicepa  (Tash,  Nordpersien)  S.  280 
A.  Semenow,  a.  a.  G. 

Iletica  Waterhousd  (Sierra  Leone)  PI.  VI  B,  Fig.  2,  S.  138,  Chham  (Dar- 
es-Salam)  Fig.  1,  castanea  (Siam)  Fig.  3,  S.  139;  M.  E.  Thomas,  Ann.  a.  Mag. 
Nat.  Hist.  (6.),  XH. 

Lytta  Grumt  (Euldscha)  S.  268,  poedloptera  (Pamir)  S.  270,  Glasunovi 
(Jagnob,  Ravat)  S.  271;  A.  Semenow,  a.  a.  G. 

Mylabris  rutüicoUis  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37, 
S.  153. 

Zonitis  {Euzonitis  snbg.  nov.)  sogdiana  (Zerafschenthal);  A.  SemenoWi 
a.  a.  G.,  S.  275.  (Die  Utgttg.  Eozonitis  ist  für  die  sexmacalata-Gnippe  auf- 
gestellt, bei  deren  Arten  der  äussere  Sporn  am  Ende  der  Hinterschienen  groDser 
als  der  andere,  mehr  oder  weniger  verbreitert  und  am  Ende  gewöhnlich  ab- 
gestumpft ist) 

Z.  Henmü  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  32. 

Mordellidae.  Anaspis  Defarguesi  Ab.  ist  eine  Pentaria;  A.  Ghobant, 
L.  AbeiUe,  XXVm,  S.  101. 
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Anaspis  (Silaria)  abderoides  (Hochplateau  Ton  Algier);  A.  Ghobant, 
L'Abeüle,  XXVIU,  S.  97. 

Ifordella  cmereo-nigro  (Tonkin);  L.  Fairmai re,  Ck)l.  .  .  Langsong,  S.  302. 

Strepsiptera.  N.  Nassonow  tmg  anf  dem  Ck)ngr^s  intern,  de  Zoologie, 
Uf  L  seine  Ansichten  über  die  systematische  Stellung  der  Strepsipteren  vor; 
S.  174— 184.  Er  kommt  zu  folgenden  Schlüssen.  Die  Hauptonterschiede  der 
Strepsipteren  von  den  übrigen  beruhen  auf  dem  Fehlen  der  hinteren  und 
unteren  Lippe,  der  sehr  schwachen  Entfaltung  (bei  dem  Männchen)  und  dem 
gänzlichen  Mangel  (bei  dem  Weibchen)  der  Unterkiefer.  Die  Mundöffnung  liegt 
in  einer  gewissen  Entfernung  von  den  Mundtheilen;  die  Yorderflügel  und  An- 
hänge des  Männchens  sind  speciell  modifizirt,  das  Weibchen  entbehrt  des 
Mitteldarmes;  es  fehlen  Malpighische  Gefafse  und  Hautdrüsen;  es  besteht 
eine  direkte  Verbindung  des  Hodens  mit  dem  unpaaren  Kanal,  der  sich  zur 
Samenblase  erweitert;  die  Geschlechtswege  bilden  Röhren  und  gleichen  den 
Segmentalorganen  der  Würmer;  die  Fortpflanzung  ist  pseudopädogenetisch.  — 
Der  Autor  selbst  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs  die  Strepsipteren  wahrscheinlich 
von  einem  allen  geflügelten  Insekten  gemeinsamen  Vorfahren  entstammen;  sie 
stellen  ej§en  unabhängigen  Zweig  dar,  der  sich  von  den  übrigen  weit  ent* 
femt  hat. 

The  lif  e  history  of  Xenos;  H.  G.  Hubbard,  Canad.  Entomol.,  1892, 
S.  257—261.  —  Die  Männchen,  welche  am  frühen  Morgen  in  der  Gefangenschaft 
bei  Hubbard  ausschlüpften,  wurden  ivon  ihren  bisherigen  Wirthen,  Folistes 
americanus,  zwischen  den  Kiefern  zerquetscht. 

Bhipidoplioridae.  Emenadia  Fortieri  (Qnterägypten);  A.  Chobaut, 
UAbeille.  XXVHI,  S.  97. 

BhipidiusFai«io^(Oued-Derder,Alger);A.Ghobaut,L*Abeille,XXVIII,S.99. 

Bbipiphorus  spmUxüis  (Saigon);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  38. 

Pbythldae.  F.  Guillebeau  stellt  eine  Syn.  des  esp.  du  g.  Mycterus 
d*£ur.  .  .  auf;  Eevue  Linn6enne  IX,  S.  89  f. 

PyroehPOldae.  Die  Symbolae  ad  cognitiouem  Pedilidarum  von 
A.  Semenow  enthalten  I:  Conspectus  dichotomicus  specierum  palaearcticarum 
gen.  Pedilus  Fisch.  S.  326—332;  H.  Hypsogenia  n.  g.  S.  332-334;  Hör. 
Soc.  Ent.  Ross.,  XXVII,  S.  326—334. 

Hypsogenia  (u.  g.  Pedilin.;  statura  nonnullarum  generum  MeloMarum) 
cenirocuiatica  („Heptapotamica;"  Turkestan);  A.  Semenow,  a.  a.  0.,  S.  333. 

Macratria  griseosellata  (Hu6);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  36. 

Pedilus  paUidipennis  (Alai;  Transalai),  tibiaUs  („Heptapotamica")  S.  329, 
irisUs  (Transalai)  S.  330,  canstricticoUis  (Jagnob)  S.  331;  A.  Semenow,  a.  a.  0. 

AjQtllieldae.  M.  Pic  stellt  in  einem  essai  dune  6tude  snr  les  Anthicus 
(longieoUes)  cyclodinus  Muls.  in  Bevue  Iiinn6enne  IX  (S.  117—120)  eine 
analytische  Tabelle  dieser  Arten  auf,  worauf  folgende  als  n.  sp.  bezeichnet  sind; 
Caroli  S.  119,  forH&>mi8  S.  120,  (S.  125-128,  137-140)  sünricua,  brunnescens 
S.  126,  (auch  als  S.  1—12  besonders). 

Cnopus  (n.  g.,  a  Xylophilo  differt  artic.  basali  tarsorum  omnium  brevissimo 
paullo  longior  quam  2  sequentes)  Flohri  (Jalapa);  G.G.  Champion  Biol. 
Centr  -Americ,  Col.,  IV,  Part  n,  S.  460,  Tab.  XXI,  Fig.  14. 
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Amblyderos  hrunneua  (Calabrien);  M.  Pic,  L*6ch.  revue  Linnöenne,  IX,  S.  15 
Anthicns  pilosus  Pic  (praeocc.)  =  brevipilis;  scoticns  Mars,  (praeocc.)  = 

Maramli;  paberalns  Bey  (praeocc.)  =  Beyi;  M.  Pic,  Ball.  Entom.  France,  1892, 

S.  (30X1  f. 

A.  qnadrideeoratns  Ab,  var.  Leveillei;  M.  Pic,  Bull.  Ent.  France,  1893, 

s.  xxxm. 

Anthicns  BecUU  (Yalmy;  Biskra;  Batna),  carihageniensis  (Gartagena) 
S.  OXCVil,  Bleust  (Sierra  Nevada)  S.  CXCVIII;  M.  Pic,  Bull.  Entom.  France, 

1892,  Demaisani  (Aegypten),  L^MtunU  (ibid.)  S.  GCXXI,  Kraat»  (Syrien) 
S.  GCLXVIII,  (humilis?  var.  maroccanus,  Gasablanca),  niMior  n.  sp.  (Margelan), 
S.  CGLXIX,  Siciliae  (S.)  (scurmla?  var.  Brenskei,  Morea),  angüUfer  (Kaisa) 
S.  GGLXX,  Croissandeaui  (Korsika)  S.  GGLXXI;  derselbe  ebenda,  tureesktmeus 
(T.),  aralensis  var.  margeianicus  (M.)  S.  155,  nutculicoüis  (Algier)  S.  156;  der- 
selbe, Revue  d*Entomologie,  XII,  Edmondi  (Turkestan)  S.  16,  biskrensis  (B,), 
BeveUeri  (Korsika)  26,  Staudingeri  (Margelan),  fusoomälucabits  (Algier),  suktfer 
(ibid.)  S.  41,  (Stenidin8)\iii5^'dw  (Mariout,  Aegypt.),  argenieovestUus  (Bamleh) 
S.  51,  verie  (Böne)  S.  52,  senUdepressus  (Böne),  fosdcomis  var.  barbarua  (ibid.) 
S.  64,  latithorax  (Kleinasien),  4-maculatas  Lue,  var.  Bot^Saadae  (Btö.)  rufe- 
scens  (Kleinasien),  S.  74,  BaudU  (Algier)  S.  112,  (Mici'ohoria)  Sieardi,  tunisieus 
(T.)  S.  123;  derselbe,  B«vne  linn^enne,  IX,  subcrudatus  (Hn6;  Mythe),  nUidi- 
frans  (Pnomh-Penh);  L.  Fairmaire,  Ann  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  37, 
punctatissimus  (Kaie);  derselbe,  ebenda,  S.  157,  BaudU  (Misserghia);  M.  Pic, 
Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  LXXXYII,  escoriaUnsis  (E.);  derselbe,  ebenda 
S.  GLXI,  mictocephalus  (Amazonas);  derselbe,  Revue  drBntomologie,  XIT, 
S.254. 

Formicomus  mt)eop«2oMM  (Kayes),  anguMifcriMs  (Badumbe);  L. Fairmaire, 
GoLdu  S6n^l,  S.155,  Sinumi  (Aden);  M.  Pic,  Bull.  entFrance,  1893,  S.XXXIII, 
aJboUneatus  (Graben);  derselbe,  Revue  d*Entomologie,  XII,  S.254. 

Leptaleus  scaibrinodis  (Badumbe)  S.  156,  punetaJUssimtUf  nufulipenms  (ibid.) 
S.  157;  L.  Fairmaire,  GoL  du  S6n^al. 

Mecynotarsus  vagepkius  (Turane);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  £nt.  France, 

1893,  S.37. 

Ueber  Notoxus  calcaratns  wird  Klage  als  Schädling  verschiedener 
Obstbäume,  namentlich  Kirschen  und  Aprikosen  geführt;  Insect  life,  Y,  S.  197. 

N.  sexmacuUctus  (Algier);  M. Pic,  Revue  Linn6enne,  IX,  S:  16,  ditügwM 
(Kayes);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  S6n6ga],  S.  156. 

^omoderus  oxnpenms  (Kayes);  L.  Fairmaire,  Gol.  dn  S6n6gal,  S.  155. 

Xylophilus  (Anidorus)  Hipponensis  (Böne),  Aristidis  (Ramleh);  M.  Pic, 
Revue  Linn^enne,  IX,  S.  75,  piciwus  (Mytho);  L.  Fairmaire,  Ann.  Sog.  Ent 
France.  1893,  S.  36,  mexkarvus  (Tlalpam)  Tab.  XXI  Fig.  6,  fUwipalpis  (Jalapa) 
Fig.  7,  S.  456,  genicukUus  (Tlalpam;  Ghnatemala)  Fig.  8,  S.457,  appm%dieulatus 
(Morelos)  Fig.  9,  Miquus  (Amecameca)  Fig.  10,  S.  458,  canescens  (Real  del 
Monte,  Mex.)  Fig.  11,  lacHneus  (Morelos)  Fig.  12,  S.  459,  sOaeeus  (Tialpam) 
Fig.  13,  S.  460;  G.  G.  Ghampion,  Biol.  Gentr.-Americ,  Gol.,  IV,  Part  n. 

Lagriadae.  Sirrhas  (n.  g.  Trachelostenin.)  Umbatus  (Qould*8  countiy, 
Tasmania);  G.  G.  Ghampion,  Ann.  a.  Mag.  K.  H.  (6),  XII,  S.  368. 

Anisoxya  vagans  (Oaxaca);  GG.  Ghampion,  Biol.  Gentr.-Americ,  OoL, 
IV,  Part  n,  S.  452. 
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Casnonidea  tibialis  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Langson,  S.  301, 
uniformis  (Saigon);  derselbe,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  35. 

Lagria  canescenSf  externa  S.  323,  parvicölUs,  craasicomis  S.  324,  tiffiinaf 
Lameyi  S.  325  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  Haut  Tonkin,  pygmaea 
(Nossib^);  E.  Brancsik,  Zar  Eenntn.  v.  Nossib6,  S.238,  mbeosttdata;  L.  Fair- 
maire, GoL  de  rOabanghi,  S.  144,  smicuia  (Badnmbe);  derselbe,  Col.  da 
S6n^I,  S.  154. 

Statira  piUfera  (Cerro  de  Plumas,  Mex.),  spiculifer  (Vera  Graz)  Tab.  XXI, 
Fig.  3,  S.  451,  Flohri  (Jnquila)  S.  452;  CG.  Champion.  Biol.  Oentr-Americ, 
CoL,  IV,  Part  11,  G  C. 

Melandryadae.  Canifa  brefficoUis  (Fronten);  C.  G.  Champion,  Biol. 
Gentr.-Americ,  Col.,  IV,  Part  II,  S.  453. 

Tritoma  sicnla  BoimI«  =  Eastrophns  dermostoides  F.;  F.  Baudi,  II 
Natural.    Siciliano  Xn,  S.  154. 

Petrlidae  nov.  fam.  Diese  neue  Familie  griindet  A.  Semenovr  anf  die 
n.  G.  Petria,  die  Aehnlichkeit  mit  Steneryx  ReUt»  und  Älleculopsis  Sem.^ 
femer  mit  den  Melo'iden,  Khipidiphoriden  and  Oedemeriden  hat.  Es  werden 
2  Arten  dieser  Gattang  beschrieben,  tachyptera  und  antennata,  die  aas  Trans- 
kaspien  stammen  and  Nachtthiere  sind,  welche  beim  Fenerschein  gefangen 
worden.  Der  Autor  vermuthet,  dafs  ihre  Larven  bei  Hymenopteren  oder  Ortho- 
pteren schmarotzen. -— M^langes  biologiques,  Petersburg,  T.  XTTT,  1893,  livr.  3, 
S.  359-366. 

Glstelidae.  Aeanea  (n.  g.  pone  Hymenorum)  angusHcolHs  (Acapulco); 
C.  G.  Champion,  a.  a.  0.,  S.  567,  Tab.  XXTTT,  Fig.  20. 

Älleculopsis  (n.  g.)  desefiicola;  A.  Semenow,  Petersburg,  M61anges 
biologiques,  Tom.  XTTT,  livr.  3,  S.  361  Anm. 

Amaropsis  (n.  g.  pone  Pitholaum)  annuhcomis  (üisantla);  C.  G.  Cham- 
pion, a.  a.  0.  S.  568,  Tab.  XXTTI,  Fig.  18. 

Netopha  (n.  g.  Atracto  et  Tanychilo  affine,  mandibolis  arcuatis,  non  bifidis 
diversum)  paüidipes  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Langson,  S.  300. 

Allelula  luridipes  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  Langson,  S.  300, 
nofficularis  S.  321,  nuceipennis  S.  322  (ibid.);  derselbe,  maculicorms  S.  542, 
comorana  S.  543  (Dlayotte);  derselbe,  Col^opt.  .  .  Comores,  arcuatipes  (Qui- 
Nhon)  S.34,  brachydera  (Saigon)  S.35;  derselbe,  Ann.  Soc. Ent.  France,  1893 
hyptUo'ides  (Eayes);  derselbe  ebenda  S.  154. 

Cistela  piceocastanea  (Schoa);  L.  Fairmaire,  CoL  du  Choa,  S.  30,  orchc' 
sioides  (Hu6;  Turane);  derselbe,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  35,  ovipennis 
(Guerrero);  C.  G.  Champion,  a.  a.  0.  S.  569,  Tab.  XXTTT,  Fig.  19. 

Cistelomorpha  nigrotibialis ,  piceiven^ris  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  . 
Langson,  S.  301,  rufina,  sanguinosa,  melanopyga  (ibid.);  derselbe,  S.  322.  — 
(Cistela)  Davidis,  simillima,  apicipalpis  Fau-m.  gehören  in  vorstehende  Gattung, 
derselbe,  ebenda  S.  323. 

Hymenorus  obesus  Csy,  =  pilosus  Meslh,;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V, 
8.  598. 

Hyporrhagus  nitidus  (Chontales)  S.  570,  suturäUs  (Bugaba)  Tab.  XXIII 
Fig.  22,  ferrugineus  (Chiriqui)  Fig.  25,  S.  571;  C.  G.  Champion,  a.  a.  0. 

Phedius  lapidicola  (Mexiko),  hirtus  (Omilteme)  Tab.  XXm  Fig.  26;  C. 
G.  Champion,  a.  a.  0.,  S.  568. 
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Tenebrionidae.  A.  Semenow  bringt  Symbolae  ad  cognitionem 
Flmeliidarum;  Bor.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXYII,  S.  249— 264,  nämlich  I.  Qatt 
Platyope  Fisch.;  IL  Homopaia  g.  n;  III.  Gonspectns  dichotomicns 
generum  snbtribns  Platyopidarum.  In  diesem  Conspectas  unterscheidet 
Semenow  die  Platopidae  von  den  Pimeliini  dadorchi  dafe  bei  den  ersteren 
„ocoli  rotundi  vel  obliqne  viz  ovales,  semper  snperiores,  i.  e.supra  marginem 
lateralem  capitis  positi''  sind,  während  den  Pimeliidae  „oculi  plus  minusve 
transversi,  semper  laterales  i.e. in  libramento  marginis  lateralis  capitis  positi'' 
zukommen.  Die  Snbtribus  der  Platyopidae  enthält  die  Gattungen  Leucolaephus 
Luc.  (womit  Mecopisthopus  Karach  synonym  ist),  Apatopsis  Semen. ^  ^szewäUkia, 
Platyope  Fisch,,  Homopsis  Semen.,  Mantichornla  Beitt. 

E.  Beitter  stellt  eine  Bestimmungs- Tabelle  der  unechten  Pime- 
liden  der  paläarktischen  Fauna  auf;  Verh.  d. naturf.  Yer.  in  Brunn,  XXXI, 
Bd.,  S.  201— 250.  Die  unechten  Pimeliden  unterscheidet  der  Verfasser  von  den 
echten  durch  die  im  Querschnitt  runden  oder  elliptischen,  ungefurchten  und 
ungekanteten  4  Hinterschienen,  die  bei  den  echten  3-  oder  4-eckig  sind. 

L.  Fairmaire  zählt  die  von  Delauney  bei  Hu6  und  Saigon,  und  von 
Perraudiöre  bei  Mytho,  Tonkin,  Pnomh-Peiüi.  .  .  gefundenen  Gol.  h^teromöres 
auf;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  19—38. 

0.  G.  Champion  bringt  auf  S.  525-572  von  Biol.  Oentr.-Amer.,  Ool.  IV, 
Pt.  I,  Suppl.  den  Schluss  dieser  Familie.   Das  Werk  werde  ich  anführen  „a.  a.  0." 

Ämblycara  (n.  g  Oxycarae  simillimum)  biskrensis  (B.);  L.  Fairmaire, 
Bull.  Ent.  France,  1893,  S.  CXLVIIL 

Äsbolodes  (n.  g.  Cyrtosomati  propinquum,  opistomate  longiore,  antenn. 
art.  4  ultimae  dilatatae)  humerosus  (Bomeo);  L.  Fairmaire,  Not  Leyd. 
Mus.,  1893. 

Äscalabus  (n.  g.  Nyctobati  quemadmodum  affine)  pedinoi'des  (Pnomh- 
Penh);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  30. 

Cleomis  (n.  g.  Cyrtosomati  et  Cnodalo  structura  mesotemi  affine,  sed 
oculis  majoribus  .  .  .  )  violaceipes  (Bomeo)  S.  54,  opacuius  (Singapore)  S.  65;  L. 
Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.,  1893. 

Euryostola  n.  g.Pimeliin.  spur.  fiir(Pachysceli6)  udnor Baudi;  E.  Reitter, 
Bestimmungs-T.,  S.  207. 

Euthriptera  n.  g.  Pimeliin.  spur,  für  (Thriptera)  grisescens  Fairm,;  E. 
Reitter,  Bestimmungs-T.,  S.  229. 

Homopsis  (n.  g.  Platyopin.  Platyopae  proximum)  Qrumi  (Chinesische 
Dschungarei);  A.  Semenow,  a.  a,  0.,  S.  258. 

Idiesa  n.  g.  Pimeliin.  spur,  für  (Diesia)  Fischeri  Men.,  Eversmanni  £r.; 
E.  Reitter,  Bestimmungs-T.,  S.  245. 

Martianus  (n.  g.  prope  Hoplocephalam,  für  Histeropsis  dermestoldes 
Chevr.  und)  castaneus  (Gr.  Comore.);  L.  Fairmaire,  Col6opt.  .  .  Comores, 
S.  541. 

Mentes  (n.  g.  pone  Helopem)  ruficottis  (Chiriqui)  S.  559,  Tab.  XXin, 
Fig.  14,  fusiformis  (Guatemala)  Fig.  15,  setipenms  (Coban)  S.  560;  C.  G. 
Champion,  a.  a.  0. 

Przewalskia  n.  g.  Platyopin.  (Platyopi  proximum,  „sed  thorace  cnbico 
desuper  viso  angusto  et  perfecte  quadrato,  lateribus  verticaliter  truncato.  angulis 
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anticis  ultra  ocnlos  prodoctis,  acuminatis,  elytris  ampÜRsimis  .  .  .  facile  digno- 
scendum)   für  (Platyope)  dilatata  BeiU,,  Type;  A.  Semenow,  a.  a.  0.,  S.  262 

Paeudonautea  (n.  g.,  Nanti  simile,  ab  Encyrto  differt  antennis  longis) 
vagwittatua  (Sambas)  S.  52,  helo^wus  (Singap.)  S.  53;  L.  Fairmai re,  Not.  Leyd, 
Mus.,  1893. 

Pseuduloma  (n.  g.,  faciem  Ulomae  praebens,  sed  tibiae  anteriores  non 
denticalatae,  apicem  versns  dilatatae  et  applanatae  .  .  .)  cribricoüis  (Hü6);  L. 
Pairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  27. 

Behumius  (n.  g.,  Oyrtosomati  simile)  am|>2i^Aora.r  (Pnomh-Fenh)  S.  32, 
laevior  (Fenang),  testaceipes  (Singapore),  Umguhts  (ibid.)  S.  33;  L.  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893. 

Trigonocnera  n.  g.  Pimeliin.  spur,  für  (Trigonosceüs)  pseudopimelia  Beitt,\ 
E.  Reitter,  Bestimmnngs-T.,  S.  213. 

Trigonopilus  (n.  g.  Opatrin.?)  loHcepa  (Tnrane);  L.  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  23. 

Xanthia  (n.  g.  Lypropi  affine)  curticoUis  (Pnomh-Penh);  L.  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  32. 

Zypoetes  (n.  g.  pone  Plethoram)  epieroides  (Jalapa);  0.  G.  Champion,  a.  a. 
S.  533. 

Adelostoma  angustiua  (Kayes);   L.  Fairmaire,   Gol.  du  S6n6gal,  S.  149. 

Aemymone  crenata  (Vera  Graz);  G.  G.  Ghampion,  a.  a.  0.,  S.  642, 
Tab.  XXni,  Fig.  5. 

Agnaptoria  SeidUUfi  (Ghines.  Tnrkestan);  E.  Beitter,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  315  Anm. 

Alethia  nitiäipennis  (Gmilteme);  G.  G.  Ghampion,  a.  a.  0.,  S.  565. 

Alphitobius  rufoHnctus  (Hu6;  Mytho);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent. 
France,  1893,  S.  29. 

Ammobius  instilaris  (Korsika),  äüatatua  (Astrachan);  E.  Reitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  315. 

T.  Blackburn  beginnt  eine  revision  of  the  Australian  Amaryg- 
mide  s  mit  I.:  the  genus  Ghalcopterus;  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.), 
Vn,  S.  411—470;  II.:  VIII,  S.  53-106.  Blackburn  vertheüt  die  Australischen 
Amarygmini  auf  die  beiden 

Gattungen:   Amarygmus  (Apex  mandibularum  bifidus)  und 

Ghalcopterus  (Apex  mand.  late  truncatus).  Von  den  bis 
jetzt  beschriebenen  67  Arten  haben  11  sicherlich  gespaltene  Maudibeln,  so  dafs 
für  Ghalcopterus  möglicher  Weise  56  übrig  blieben.  Von  diesen  sind  17  dem 
Verfasser  entweder  ganz  unbekannt  oder  zweifelhaft  geblieben,  11  glaubt  er  als 
Synonyme  zu  erkennen  und  6  sind  ganz  unkenntlich  beschrieben,  so  dalJs  er  nur 
22  als  gut  begi-ündete  Arten  anerkennen  kann,  zu  denen  folgende  von  ihm  als 
neu  beschrieben  werden:  G.  cl^fpecUis  (Adelaide)  S.  420,  simius  (N.  Queensland) 
S.  422,  versicolor  (Lake  Eyre,  S.  Austr.)  S.  424,  tinctus  (S.  A.)  S.  425,  difficOis 
(Mc  Donnell  ranges)  S.  426,  laetua  (S.  W.  Austr.)  S.  428,  juvenis  (Morgan, 
S.- Austr.)  S.  429,  carus  (W.- Austr.,  Eucla  District)  S.  430,  sparsus  (N.  Territorium 
von  S.  Austr.)  S.  431,  modestus  (Thursday  Isl.;  N.  Queensl),  vigüans  (N.  Territ. 
V.  S.  A.)  S.  432,  beUus  (N.  Queensl.;  Thursday  Isl.)  S.  433,  brevipes  (Viktoria) 
S.  434,  placidus  (W.  Austr.)  S.  435,  FroggaUi  (Diaitl.,  N.  S.  Wales)  S.  436,  vividus 
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(N.  Qaeenald.)  S.  438,  intermedius  (Yiktoria)  S  439,  confluens  (W.  Austr.)  S.  440, 
micans  (Yilgam,  W.  A.)  S.  441,  Eyrensis  (Lake  Eyre,  8.  A.)  S.  442,  Pälmerstmi 
(P.,  8.  A.)  8.  443,  perlongus  (Mc  Donneil  ranges)  8.  444,  obscurus  (Eimberiey 
Distr.,  N.  W.  A.)fS.  445,  neglectus  (Darling  Downs,  Queens!.)  8.  446,  mitior 
(W.  A.)  8.  448,?  major  (^.  Qoeensid.),  Mercurius  (ibid.)  8.  449,  nUmus 
(Yilgam,  W.  A.)  8.  450,  nmüis  (W.  A.)  8.  451,  cylindricus  (N.  Qneensld.,  N. 
8.  Wales)  8.  452,  Bovilli  (S.  Territ.  v.  8.  A.)  8.  453,  colassus  (N.  8.  Wales; 
Lake  Eyre)  8.  454,  imperialia  (Darling  Downs,  Qaeensl.),  longuUts  (W.  A.) 
8.  455,  vridiventris  (Port  Lincoln,  8.  A.)  8.  458,  setosus  (Viktoria)  8.  459,  semi- 
seriatus  (Viktoria)  8.  460,  Hutua  (Qnensl.)  8.  461,  Murratfensis  (Hurray  bridge, 
8.  A.)  8.  462,  punctulaius  (Wellington,  N.  8.  W.)  8.  463,  fMcer  (Lake  Eyre), 
oblon^ua  (Gnarlbine,  W.  A )  8.  464,  lepidus  (Viktoria)  8.  465,  incongpicmts  (W. 
A.)  8.466,  Yorkensis  (York,  W.  A.)  8.467,  cartnaHct^  (N.  Quensld.)  8.468, 
catenuiatus  (ibid.)  8. 469,  exoletus  (Queensland)  Vni,  8.  70,  proximus  (ibid.)  S.  71, 
Caimsi  (ibid.)  8.  72,  Mastersi  (8.  Austr.)  8.  73,  prospiciens  (Nullabor  Plains) 
8.  74,  rwticwy  nobüis  (Queensl.)  8.  76,  Huntermais  (Hunter  R.)  8.  77,  pukher 
8.  78,  ocularis  (Queens!.),  Leai  8.  79,  Pülmerensis  (Palmer  R.)  8.  80,  laÜeoUU 
(Queensl.),  gradlior  (ibid.)  8.  81,  aegnis  (ibid.)  8.  85. 

Amarygmus  cUientia  (Viktoria)  S.  93,  aeger  (8.  Austr.)  8.  94,  suavis  (8ydney) 
8.  95,  ruficomis  (N.  8.  Wales),  pectordlis  (ibid.)  8.  96,  FY-enchi  (Viktoria)  8. 97, 
porosus  (Queensl.)  8.  98,  stoUdus  (8ydney)  S.  99,  Uüiputanus,  rutüipcs  8. 100, 
QueenOandicus  8.  101,  pinguis,  perpkxus  8. 102,  Hmosus  (N.  8.  Wale«)  8. 103, 
Undensis  (8.  Austr.),  rugoHcoüis  (N.  8.  Wales)  8. 104;  T.  Blackburn,  a.  a.  0., 
VIII,  pulchridorsis  (Bomeo)  S.  57,  iridipennis  (8umatra),  aeneolus  (8unL ;  Bomeo) 
8.  58,  variicolor  (Bomeo)  8.  59,  sanguinans!  (Java)  8.  60;  L.  Fairmaire,  Not 
Leyd.  Mus.  1893. 

Anaedus  aeneoHnctua  (Acapulco),  viUosus  (Vera  Paz)  Tab.  XXIII,  Fig.  6 
0.  G.  Champion,  a.  a.  0.,  8.  543. 

Argoporis  nitida  Csy.  ist  von  Champion  mit  Unrecht  zu  mfipes  Ghamp. 
gezogen  worden;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V,  8.597. 

ATrherko^liiApunctatiasima  (Acapulco),  accidentalis  (ibid.);  C.  G.  Champion, 
a.  a.  0.,  8.  537. 

Artactes  nitidiceps  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Langson,  8.297, 
marginicoUis  (8umatra)  8.  29,  cyaneus  (8ambas),  cyaneoUmbatus  (Hongkong) 
S.  30,  laemcoUis  (8umatra)  8.  31,  cyanicoüis  (ibid.),  nUHans  (Bomeo)  8.32; 
derselbe,  Not.  Leyd.  Mus.,  1893. 

G.  8eidlitz  Üieilt  die  Gattung  Blaps  in  2  Abtheilungen  (Uroblaps,  Litbo- 
blaps,  Bbizoblaps  All.  1.  Abth.)  und  in  11,  bezw.  17  Grappen  und  beschreibt  die 
n.A.  (1.  Abth.)  (1.  Gr.)  Quedenfeldti  (Marocco),  avipennis  (ibid.)  8.254.  304, 
(3.  Gr.)  lugens  (Portugal),  WaUlii  (Andalusien,  Lusitanien  .  .  .)  8.255,  304, 
(4.  Gr.)  approximana  (Tunis)  8.  256,  304,  maroceana  (Marra-Easch),  n^'rauensis 
(Oase  Nefraua)  8.257,  304,  (6.  Gr.)  Buhmeri  (CyrenaYka)  8.260,  305,  (7.  Gr.> 
fascinosa  (Mesopotamien),  Schweinfurthii  (Aegypten;  Nubien),  K(^iari  (Aegypten, 
Arabien)  8.  263,  305,  (8.  Gr.)  aulcifera  (Cyrenaika)  8.  264,  305  (9.  Gr.)  Kaifensis 
(8yrien)  S.  265,  305,  Pharao  (Aegypten)  8.  266,  305,  (10.  Gr.)  FausHi  (Amu 
Daija)  8.267,  305,  Tf4rcomanorum  (Margelan)  8.  268,  305,  (2.  AbtA.)  (l.Gr.) 
persica  (P.)  8.  272,  305,  (3.  Gr.)  persicola  (P.)  8.  273,  306,  (5.  Gr.)  anura  (Tur- 
kestan;  Buchara)  8.  276,  306,  (6.  Gr.)  ecaudata  (Eleinasien)  8.  277,  306,  tibidh 
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(Tscherdack)  S.  278,  306,  Miüeri  (Oesterreich;  =  reflexicollis  Mill,  nee.  ÄU.) 
S.279,  306,  araxicola  (Araxesthal),  PaUasii  (ibid.;  Armenien)  S.  280,  306,  cari- 
nu/a  (Indersk),  «ttftcordoto  (Tnrkestan)  S.281,  306,  (7.  Gr.)  inrgo  (Songorei), 
aagitta  (Tnrkestan)  S.  282,  307,  Königii  (Amasia;  Kaukasus),  breviconds  (Tnrk- 
menien),  angusta  (Sari)  S.  283,  307,  affinis  (Baku)  S.  284,  307,  acuta  (Krasno- 
wedak),  tenuicauda  (Tnrkestan)  S.  285,  S.  307,  (9.  Gr.)  variooea  (Gentralasien) 
S.  291,  308,  (10.  Gr.)  dispar  (Tnrkmenien)  S.  291,  308,  regia  (ibid.),  Haberhaueri 
(Tnrkestan)  S.  292,  308,  (12.  Gr.)  Canradtii  (Buchara),  (caraboTdes  var?)  licinoi'des 
(Tnrkestan)  S.  294,  308,  (13.  Gr.)  bucharensis  (B.)  S.  295,  308,  elUpUca  (Tnr- 
kestan) S.  296,  309,  tf4r]ce8tanica  (T.)  S.  297,  309,  (14.  Gr.)  Oer««mü  (Kreta; 
Sporaden;  Kleinasien)  S.  299.  309,  (16.  Gr.)  hekpioi'des  (Gentralasien)  S.  301, 
309,  alaietms  (Alai),  socia  (Himalaya),  tentxfrwidea  (an  $  praecedentis?;  ibid.) 
S.  302,  309,  umbüicata  (Kan-su),  brevipes  (Himalaya)  S.  302,  310,  (17.  Gr.  Lepto- 
morpha  Falderm.)  glabrata  (China)  S.  303,  310;  Naturg.  Ins.  Deutschi.,  V. 

Derselbe  macht  Bemerkungen  über  die  Blapsarten  der  Fischer'- 
schen  Sammlung;  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  3.271—276. 

E.  Beitter  spricht  über  die  Genus-Charaktere  der  Gattungen 
Blaps  i^.,  FroBodesEschsch.  und  Verwandten,  und  stellt  eine  üebersicht  auf, 
welche  neben  den  genannten  Gattungen  noch  Agnaptoria,  Beitt.,  Ablapsis  Beitt, 
und  Nalepa  Beitt.  enthält;  diese  3  Gattungen  hatte  Seidlitz,  wie  Reitter  meint, 
mit  Unrecht  mit  Blaps  vereinigt.  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  313—316. 
Blapstinus  yucatanus  (Temax)  S.  526,  angustatus  (Tehuantepek)  S.  528, 
puncticöUis  (Guerrero),  exiguus  (Tehuantepek)  S.  529;  C.  G.  Champion,  Biol. 
Centr.-Americ,  Col.,  IV,  PI.  I.  Suppl. 

Boromorphus  Uneeüw  (Kayes);  L.  Eairmi^re,  Col.  du  S6n6gal,  S.  152. 

Bradymerus  alaJUcöüis  (Saigon),  rugattdus  (Pnomh-Penh);  L.  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  grandis  (Bezonki,  Java)  S.  19,  granulipennis, 
(Sambas,  Bomeo),  aeguecoskdus  (ibid.)  S.  20;  derselbe,  Not.  Leyd.  Mus.  1893- 

VI.  Zoufal  gibt  eine  Eevision  der  Gattungen  Centorus  und  Calcar  aus 
Europa  und  den  angrenzenden  Ländern  mit  Calcar  aegypUaeum  (A.)  Fig.  2, 
Heydeni  (Bagdad)  S.  116,  Fig.  3,  syriacum  (S.)  Fig.  4,  trunoaticoUe  (Marokko) 
S.  117,  Fig.  5;  Centorus  tibiaiis  (Krim;  Kaukasus)  Fig.  7,  BeUteri  (Morea)  S.  118 
Fig.  9;  Wien,  entom.  Zeitg.  S.  115—119,  Taf.  II. 

Camaria  malayana  (Bomeo);  L.  Fairmaire,  Kot.  Leyd.  Mus.  1893,  S.  56. 

Camarimena  cupreostriataj  niHdipes  (Tonking);  L. Fairmaire,  Col.  .  .  . 
Langson,  S.  298. 

Catamerus  Fairmairei  (Sansibar?);  C.  Alluaud,  Bull.  Entom.  France, 
1892,  S.  CCXXXIX,  rugoaw  (Britisch  Central-Airika)  S.  741,  intermediua 
(Zambesi)  S.  742;   C.  J.  Gahan,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1893. 

Gatapiestus  simiüimus  (Sumatra)  S.  28,  piceiventris  (Andaman)  S.  29; 
L.  Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.  1893. 

Ceropria  bifoveata  (Bomeo)  S.  21,  rufofaadata  (ibM^)  S.  22;  L.Faimaire, 
Not  Leyd.  Mus.,  1893. 

Charisius  piduratus  (Omilteme);  C.  G.  Champion,  a.  a.  0.,  S.  565. 

Coelolophus  opaetM  (Mytho);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  33. 

Conibius  troglodytea  (Guerrero);  C.  G.  Champion,  Biol.  Centr.-Americ.» 
Col,  IV,  Pt.  I,  Suppl.,  S.  530. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


236        Pb.  Bert  kau:  Bericht  über  die  wissenschaftlicheil  Leistongen 

Ooniontellas  snbglaber  Csy.  =  obesus  Lec,\  Th.  L.  Casey,  CoL  Not.  V, 
S.  697. 

Grypticns  UmsiUs  (Nemours,  Algier);  L.  Bedel,  UAbeille,  XXVIH,  S.  103. 

Gryptus  crienUüia  (Tonkin);  L.  Fairniairei  Gol.  .  .  Haut  Tonkin,  S.  316, 
Nodieri  (Kayes);  derselbe,  Ool.  du  S6n6gal,  S.  151. 

Derosphaerus  grandipes  (Tonking);  L.  Fairmaire,  Gol.  .  .  .  Longson, 
S.  297. 

Dendarus  (Dichromma)  tibialis  (Bmssa)  S.  391,  398,  (Rhizalus)  BaUeri 
(Syrien),  OeHzenii  (Libanon),  vagans  (Syrien)  S.  393,  398  f,  (Pandarinus)  AüeonU 
(Eonstantinopel),  foveolatus  (Amasia;  Erzemm)  S.  396,  399,  scnbicukOus  (Bnusa) 
S.  397,  399,  orientäUs  (Syrien;  Cypem),  simpkx  (Syrien)  S.  398,  399;  G.  Seidlitz, 
Naturg.  Ins:  Deutschlands,  V. 

Dietysus  an^radnus  (Bomeo);  L.  Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.  18d3,  S.60. 

Dietysus  picipes  (Eei-I.),  8ubco8t<Uua  (ibid.);  L.  Fairmaire,  Tgdscb.  t. 
Entomol.  36.  Deel,  S.  26. 

Doliema  hifurcata  (Temax),  quadridenkita  (Tehnantepek);  G.  G.  Champion, 
a.  a.  0.  S.  535. 

Dysgena  caerukscens  (Kayes),  aeneipennis;  L.  Fairmaire,  Gol.  da  86n6gal, 
S.  158. 

Echocerus  curvicamis  (Tehuantepek);   G.G.Champion,  a.  a.  O.,  S.  533. 

Edalus  plmralis  (Waikato);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  E.  (6),  XII, 
S.289. 

Eleodes  tarsalis  Csy,  =  quadricollis  Matmh.;  Th.  L.  Casey,  Gol.  Not 
V.  S.  597. 

Encyalesthus  substdcatus  8.  318,  viridistriatus  S.  319  (Tonkin);  L.  Fair- 
maire,  Gol.  .  .  Haut  Tonkin,  tenuestrtatus  (Saigon);  derselbe,  Ann.  Soc  Eni 
France,  1893,  S.  31,  fuseatus  (Sumatra)  S.  25,  andamanus  (Ol.)  S.  26,  transversi- 
coUis  (Bomeo),  metaUescens  (Sumatra;  Singapore)  S.  27;  derselbe,  Not.  Leyd. 
Mus.  1893. 

Enneboeus  uniformis  (Chiriqui)  Tab.  XXIQ,  Fig.  4,  tnamioraiug  (Jalapa), 
seriatw  (Bogota);  C.  G.  Champion,  a.  a.  0.  S.  540. 

Eucyrtus  (Platycrepis)  giganteus  (Sumatra)  S.  34,  aUemicolor  (Sumatra) 
S.  35,  (Euc.  i.  sp.)  trapeeicoüis  (Java),  purpurinus  (ibid.)  S.  36,  loHcoUis  (Malaisia) 
S.  37,  mbviUatus  (Sambas),  purpureotinctus  (Bomeo)  S.  38,  piUpes  (ibid.)  S  39, 
muUioolor  (ibid.),  truncatipennis  (Singapore)  S.  40,  gibbostdus  (Sambas),  auroba- 
scdis  (AndaY)  S.  41,  fasciolatus  (Java;  Bomeo),  semipunctatua  (Java)  S.  42,  obkm- 
gtdus  (Singapore)  S.  43,  subcostatus  (Singtang),  protenaus  (Singapore)  S.  44, 
üithdahiU  (Sum.)  S.  45,  immarginatus,  picioomis  S.  46,  neomidinus  S.  47  (Bomeo); 
L.  Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.  1893. 

Eurycaulus  Levaasarii  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  .  .  .  Gomores, 
S.  539. 

Gauromaia  femoräliB  (Singapore),  semicyanea  (Sumatra)  S.  33,  janthina 
(Singap.)  S.  34;  L.  Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.  1893. 

Gonocnemis  Nodieri  (Kayes)  S.  152,  guadricolUs  (ibid.)  S.  153;  L.  Fair- 
maire, Gol.  du  S6n^al. 

Hegemona  reftdgens  (Goban);  G.  G.  Champion,  a.  a.  0.,  S.  549. 

Helops  (Stenomax)  gratus  (Serbien)  S.  85,  aerbicus  (ibid.)  S.  86;  J.  Fri- 
valdszky,    Term6sz.   Füzet.    XVI,  emtescens  (Tepan)  Tab.  XXIII  Fig.  13, 
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rastrcUus  (Obihnahua)  S  557,   apissicomis  (Dnrango),   seriatoporus  (Chihnahna) 
S.  558;  G.  G.  Champion,  a.  a.  0. 

Hesiodns  eüipticus  (Ghontales);  G.  G.  Champion,  Biol.  Gentr.  Amer,  Col. 
IV,  Pt.  1,  SuppL,  S.  525. 

Heterophyllns  mintUua  (^08sib6);  E.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  19ossib6, 
S.  236. 

Holaniara  j>Ay2aco»dle9  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col Hant  Kongo, 

S.  317,  distincta  (NossibS);  K.  Brancsik,  Znr  Kenntn.  y.  Nossibö,  S.  237. 

Homala  cyclodera  (Oaebbi);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  ßelg.,  37,  S.  149. 

Hoplocephala  dif>er8iden8  (Hn^);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
,1893,  S.  24. 

Hoplonyz  protensus  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  dn  Choa,  S.  30. 

Hoplarion  melatfibiaide!  (Oran);  L.  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  CXLVni. 

Hypophloens  laesieoüis  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col  du  Choa,  S.  28,  validus 
(Gr.  Comore),  ebenmus  (ibid.)  S.  541,  longevittatus  S.  542;  derselbe,  Gol6opt.  . . 
Comores,  ßum  (Mytho);  derselbe,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  29. 

Lasiostola  Plustscfteoshi  (Astrachan);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg. 
1893,  S.  112,  nigrohirta  (Samarkand)  S.  222,  Nephelidis  (Tekke-Turkmen.)  S.  223, 
puüa  (Transkaspien)  S.  224;  derselbe,  Bestimmungs-T. 

A.  Semenow  nimmt  in  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXYII,  S.  225—229  eine 
revisio  synoptica  gen.  Leptodes  jSbZ.  vor,  in  der  er  die  beiden  Untergattungen 
Leptodes  i.  sp.  und  Leptodopsis  Haag  unterscheidet,  und  stellt  dann  einen  cat. 
spec.  systemat  et  synonym,  zusammen,  S.  229 — 235  und  beschreibt  (Leptodopsis^ 
tianchanicm  (Issyk-kul)  S.  232,  Feätschenkci  (Samarkand)  S.  234. 

Liochrinus  obscwricornia  (Hu^);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  25. 

Lobopoda  eaUm-aUi  (Mexico)  S.  563,  Tab.  XXIII  Fig.  23,  teapensis  (T.) 
Fig.  24,  S.  564;  C.  G.  Champion,  a.  a.  0. 

Lyphia  abyssinica  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Choa,  S.  29. 

Lyprops  striolatus  (PDomh-Penh) ;  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  31. 

Mantichoiiila  grandis  (Alashan,  China);  A.  Semenow,  a.  a.  0.,  S.  263. 

Menephilus  tetrastictm  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  ..  Haut  Tonkin, 
S.  318,  cnbrateUwf]  derselbe.  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  LXIX. 

Menimus  vicinus  (Howick,  Neu-Seel.);  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  Xn,  S.  288. 

Micrantereus  titnarchoides  (Ogadeen),  asidoidea  (ibid.);  L.  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37,  S.  152. 

Nantes  aftematw  (Zapote)  S.550,  tricolor  (Chinautla)  S.  551;  G.G. Cham- 
pion, a.  a.  0. 

'SecTobioldeB  aiUcatieoUiSf  bicohr  (Bomeo) ;  L.  Fairmaire,  NatLeyd.  Mus. 
1893,  S.  28. 

Nycteropus  aeneovirms  (Mayotte;  Madag.);  L.  Fairmaire,  Gol6opt  .  .  . 
Comores,  S.  542. 

"^jctohates  indosinicus  S.  296,  quadricoUis  S,2d7  (Tovikm);  L.  Fairmaire, 
Col.  .  .  .  Langson,  flavoarcuata  (ibid.);  derselbe,  S.  317,  foveicoUis  (Pnomh. 
Penh);    derselbe,   Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  29,  blindes  (Oubanghi); 
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derselbe,  ebenda,  S.  143,  sanguinicrus   (Sumatra);    derselbe,  Not  Leyd. 
Mus.  1893. 

Odontopezns  asper  (üsagara);  G.  Allnaud,  BolL  Soc.  Ent.  France,  1892, 

s.  ocxxxvni. 

Oncosoma  mucoreum  (Kayes)  S.  148,  d^caMum  (ibid.),  S.  149;  L.  Faimaire, 
Ck>l.  dn  S6n6gal. 

Opatmm  sexcMtulatum  (Onebbi);  L.  Fairmai re,   Ann.  Ent.  Belg.,  37, 
S.  151. 

Oxidates  gMus  (Misantla)    Tab.  XXIII,    Fig.  10,   eUmffotus  (anerrero); 
0.  ö.  Cbampion,  a.  a.  0.,  S.  548. 

Pacbyptems  cognatus  (Senegal),  infimua  (Eayes)  S.  150,  crenulatus  (ibid.) 
S.  151;  L.  Fairmaire,  Gol.  da  S6n6gal. 

Pachyscelis  Banghaasi  (Knläb,  Torkest.)  S.  208,  laevieoUis  (Margelan)  S.  211, 
thesscUica  (Orsa)  S.  212;  £.  Eeitter,  Bestimmangs-T. 

Paramarygmns  byrrhinua  (Scboa),  tibialis  (Sansibar);  L.  Fairmaire,  Col. 
du  Ghoa,  S.  29. 

Paratenetns  tenuieomis  (Teapa)  S.  544,  Tab.  XXIII  Fig.  7,  inemUs  (Guate- 
mala), punduUUus  noY.  nom.  pro  pnnctatas  C^ian^,  nec^S^n.  S.545,  etmäridw 
(Jalapa)  Fig.  8,  sexdentatus  (Brit.  Honduras)  Fig.  9,  S.546;  0.  G.  Cbampion, 
a.  a.  0. 

Phthora  armata  (Guatemala)  Tab.  XXIII  Fig.  2,  eJongata  (Vera  Gnu); 
G.G.  Cbampion,  Biol.  Centrali-Amer.,  Col.IY,  Pt.  I,  SnppLS.532. 

(Micrositus)  circassicus  Beitt.  ist  ein  Pedinns  (Vadalns)  Muk.;  nen  sind 
(Pedinns  i.  sp.)  Beuten  (Attika;  Morea),  intermedius  (Syrien)  S.  366,  375,  podager 
(Smyma)  S.  367,  375,  KiesemoeUeri  (Smyma),  Kruperi  (Griecbenland)  S.  368»  375, 
8trab(mi8  (Amasia;  Konstantinopel),  VUrichii  (Ungarn,  Siebenbürgen),  nmplex 
(Korfn;  Cephalonia)  S.  371,  375 f.,  hungaricua  (nördl.  Ungarn;  Serbien)  S.372, 
376;  (Blindns)iaponicii^(J.)  S.  374,  376;  G.  Seidlitz,  Natarg.  Ins.  Deutschi., T. 

Pimelia  densegranata  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37., 
S.  149. 

Platydema {Mymmßfricum  (Dammalsl);  C.  G.  Champion,  Entom.MonthL 
Mag.  1893,  S.274,  annamitica  (Saigon;  Mytho);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent 
France,  1898,  S.  24. 

Platyope  serrata  (Achal-teke;  Aschabad)  S.  254,  Umentosa  (Eizü-kom)  S.  256i 
A.  Semenow,  a.  a.  0. 

G.  Seidlitz,  Naturg.  Ins.  Deutschlands,  Y,  S.  342  ff,  vertheilt  die  Platy- 
seelis-Arten  in  die  Untergattungen  Pl[e]iopleurä,  Platyscelis  i.  sp.,  Lle]ipo- 
pleura  (=  Faustia  Beitt.  nee  Kr<Mtz\  Platynoscelis,  Oodeacelis  und  beschreibt 
die  neuen  Arten  (Platysc.  i.  sp )  Oanglbaueri  (Turkestan)  S.  844,  354,  sinuata 
(ibid.),  subcordata  (ibid.)  S.  345,  354,  (Lipoplenra)  BeUteri  (Transbaikalien)  S.  346, 
354,  (Plfltyonoscelis)  Haberhaueri  (Turkestan),  globulua  (ibid.)  S.  347,  354, 
Faldermanni  (ibid.),  Conradtii  (ibid.),  gracilie  (ibid.)  S.  349,  354  f.,  etmstnda 
(Margelan),  Ledert  (Turkestan),  psaUdium  (ibid.)  S.  350,  355  (Oodescelis)  Beydemi 
(ibid.)  S.  351,  355,  globoaa  (Sibirien)  S.  352,  355,^trto  (Turkestan),  turkestamea 
(ibid.),  Ovulum  (ibid.)  S.  353,  355,  somocoeloides  (ibid.)  S.  354,  356. 

Poecilesthus  cupripennis  (Bugaba);  G.  G.  Champion,  a.  a.  O.,  8.  562, 
Tab.  XXIII,  Fig.  17. 
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Praog^na  coertdana  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soo.  £nt.  Belg.,  37, 
S.  152. 

Eine  Revision  der  Arten  der  Goleopteren- Gattung  Prosodes 
E8ch.You  E.  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitsch.,  1893.  8.261—312,  besteht  in 
einer  analytischen  Tabelle  für  die  (17)  Gruppen  und  für  die  (98)  Arten,  unter 
denen  Fr.  pUuraUs  (Namangan)  S.  266,  areoUOa  (Enläb,  Turkest.),  brwipes  (ibid.) 
S.  269,  Semenowi  (ibid )  S.  273,  adcuUOa  (ibid.)  S.  274,  amathia  (Tnrkestan)  S.  276, 
lateralis  (Kul&b)  B.  276,  strigiverOris  (Alai  Geb.)  S.  277,  quadneastataKrAA. 
(Turkestan,  Buchara)  S.  278,  triangulipes  (Turkestan)  S.  282,  (und  var.?  dwergens 
von  Euläb),  coiwergena  (Kuläb)  S.  283,  punctimana  (ibid.),  prostemaUs  (ibid.) 
S. 284,  praelongata  (ibid.)  S.  286,  epectabüis  (Margelan;  Alai  Geb.)  S.  287,  striata 
(Kulfib),  reflexicoüis  (ibid.),  sukicauda  (Taschkent;  Margelan)  S.  290,  mueronata 
(ibid.)  S.  291,  blapoides  (ibid.),  angustipUuris  (Taschkent)  S.  292,  Banghaasi 
(Amasia)  S.  293,  ypsüon  (Samarkand)  S.  296,  nalepoides  (Kuläb)  8. 299,  Hauseri 
(Boadyl,  Alai)  8. 300,  fUlminans  (Turkestan)  S.  303,  vaiida  (Margelan),  transfuga 
(ibid.)  8. 304,  puhistriata  (Kuläb)  8. 307,  calcarata  (Ak-dagh),  Kraatei  (Persien?) 
S.  309,  asper^pennis  Ball.  i.  L.  (Lepsinsk)  8.  311  als  n.  sp.  angeführt  sind. 

Psammodes  nanus  (8choa);  L.  Fairmaire,  Ool.  du  Choa,  8.  28. 

PseudeuiDolpus  Fiorentini  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Ool.  .  .  .  Langson, 
S.  298,  Simulator  (Sambas)  8.47,  picHcoUis  (8ingapore),  decretus  (ibid.)  8.48, 
purpuricoUis  (8nm.),  polychromns  (8ingapore)  8.  49,  Saffrayi,  rotundioMs  8.  50 
(ibid.),  semiarmatus  (Fort  de  Kock.  8um.),  castaneipes  (8ambas)  S.  51;  derselbe, 
Not.  Leyd.  Mus.  1893. 

Pseudolamus  amplicollis  (Kay es);  L.  Fairmaire,  Col.  du  86n§gal,  8. 152. 

Pseudonosoderma  chinense  (Gan-su);  A.  Semenow,  Hör.  8oc.  Ent  Ross., 
XXVn,  S.  499. 

Pterolasia  granocostata  (Kayes);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  86n6gal,  8.  148. 

Pyanisia  laevis  (Omilteme);  0,  G.  Ohampion,  a.  a.  O.  8.  561. 

Pycna  camfrons  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Oolöopt.  .  .  Gomores,  8.540. 

Selinus  curtulus\  L.  Fairmaire.  Ool.  de  rOubanghi,  8. 143. 

Bepidium  Euspclii  (Ogadeen)  8.  150,  KeOeri  (Ouebbi)  8.  151;  L.  Fair- 
maire, Ann.  8oc.  Ent.  Belg.,  37. 

Bitophagns  spinicoüis  (Hu6;  Pnomh-Penh)  8.  27  und  var.  suHurdUs,  tmid- 
comis  n.  sp.  (Bumatra)  8.  28;  L.  Fairmaire,  Ann.  Boc.  Ent.  France,  1893. 

Stalagmoptera  pterooomoides  (Alexander-Gkb.)  8. 225,  tomentosa  (Taschkent) 
S.  226,  Staudinger  (Kuläb,  Turkest.)  8.227;  E.  Reitter,  Bestimmungs-T. 

Stenosis  seriepHosa  (Badumbe);  L.  Fairmaire,  Ool.  du  Btoögal,  8. 149. 

Btrongylium  carwexipenne  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Ool.  .  .  .  Langson, 
S.299,  davicome  8.319,  crurale,  holcopterum  8.320,  tacitumum  8.321  (Tonkin); 
derselbe,  truncatipenne  (Bambas)  8.  60,  lanigerum  (ibid.)  8.  61,  gibbiooüe 
(Sintang)  S.  62,  tenuipea  (Bambas)  8.  63;  derselbe,  Not  Leyd.  Mus.  1893,  davi- 
come (Vera  Oruz)  8.  562  Tab.  XXin  Fig.  16,  Conradti  (Ooban)  8.  563;  0. 
G.  Ghampion,  a.  a.  0. 

Tarpela  pukhra  (Vera  Oruz)  Tab.  XXIII  Fig.  12,  8.  551,  catenulata  (N. 
Yucatan)  Fig.  11,  S.  552,  incüis  (Barrancas),  Flohri  (Tlaltizapan)  a  553,  foveo- 
lala  (Tampico)  8. 554,  nigerrima  (Guerrero),  guerrereroensis  (G.)  8. 555,  teapensis 
(T.)  8.  656;  0.  G.  Ohampion,  a.  a.  0. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


240       Ph.  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschafüichen  Leistungen 

Thriptera  deUcata  (Nordost  der  algier.  Sahara);  L.  Bedel,  L*Abeille, 
XXym,  S.  103,  Heydem  (Ober-Aegypt.)  S.  214,  pastar  (Torkestan)  S.  216; 
£.  Reitter,  Bestimmnngs-T. 

Trachyscelis  cüiaris  (Westanstr.),  lawis  (ibid.)  S.  254,  paUens  (Golombo, 
Ceylon)  S.  255;  G.  G.  Champion,  Entom.  Monthl.  Mag.  1893. 

Uloma  demersicdUis  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Hant  Tonking, 
S.317,  angusMa  (Pnomh-Penh) ;  derselbe,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.26, 
compacta  (Sambas,  Bomeo),  S.  23,  haemorrhoa  (Sintang),  truncata  (Bomeo)  S.24; 
derselbe,  Not.  Leyd.  Hns.  1893. 

UIus  comatua  (Vera  Cruz);  C.  G.  Champion,  Bio!.  Centr.-Americ,  Gel., 
IV,  Pt.  I,  SnppL,  S.  530. 

Zophosis  acnticosta  Frm.  yar.  Pinardi  (Obock);  A.  Tb^ry,  Bull.  Entom. 
France,  1882,  S.  CLXXXI,  longula  n.  sp.  (Eayes);  L.  Fairmaire,  CoL  du 
Sto6gal,  S.  147. 

Bostryehidae«  Apate  affinis  (Nossib6);  K.  Brancsik,  Znr  Kenntn.  t 
Nossib^,  S.  235. 

Sinoxylon  discicoüe  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  da  Choa,  S.  27. 

Ptlnidae.  Ptinodes  cristatos  Csy.  gehört  zu  Trichodesma;  Th.  L.  Casej, 
Col.  Not  V,  S.  597. 

Ptinns  (Pseudoptinus)  Martini  (Algier);  M.  Pic,  Revue  Linntonne,  IX 
S.  112,  Bull.  Soc.  Ent  France.  1893,  S.  LXXXVII. 

Gleridae.  H.  S.  Gorham  stellt  a  list  of  the  Coleoptera  of  the 
family  Cleridae,  coli.  .  .  in  Burmah  and  Norther  India  .  .  .;  Proc. Zool. Soc 
London,  1893,  S.  566-^1. 

L.  Fairmaire:  Liste  des  CUrides  de  Madagaskar;  Ann.  Soc.  Eni 
Belg.,  37,  S.  375-398. 

A.  Kuwert  handelt  über  Neue  und  alte  Africaniscbe  Cleriden; 
ebenda,  S.  467-479. 

Derselbe  beschreibt  einige  neue  Indoaustraliscbe  Cleriden; 
ebenda,  S.  479—486. 

Derselbe  desgl.  .  .  Africanische  Cleriden;  ebenda,  S.  486--491. 

Derselbe  charakterisirt  die  Epiphloeinen -Gattungen  .  .  .  (Phyllo- 
baenus,  Epiphloens,  Plocamocera)  und  einige  neue  Arten;  ebenda,  S.  492 
bis  497. 

Derselbe  beschreibt  neue  madagassische  Cleriden;  Societ.  Entom. 
Vni,  S.  66f. 

Larve  eines  Cleriden  am  Senegal  von  einem  Kinde  ausgebrochen;  s.  oben 
S.  202. 

Äptinoclerus  (n.  g.)  dezocoüetoides  (M.sA&g.);  A.  Kuwert,  Societ  Entom. 
Vm,  S.  66. 

Caloclerus  (n.g.Stenocylidro  affine)  mirabüis  (Celebes)  S.481,  IS-pundatug 
(Sikkim),  aUfosuttiratus  (Eubinminen)  S.  482,  nigromarginatus  (Sumbawa),  aXbo- 
tesseUatua  (Perak)  S.  483,  quadrtarcuatus  (Perak)  S.  484;  A.  Kuveert,  a.  a.  0- 

Cephaloclerus  (n.  g.)  corynotoides  (Sierra  Leone);  A.  Kuwert,  a.  a.  0., 
S.486. 

Lacordaireus  (n.  g.)  etythrus  (Kongo);  A.  Kuwert,  a.  a.  O.,  S.  489. 

Orthopleuroides  (n.  g.  Enoplün.)  mgerrimus  (Kuilu-Kongo);  A.  Kuwert, 
a.  a.  0.,  S.  490. 
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Pseudopallenis  (n.  g.)  humerieaüosus  (Madag);  A.  Kuwert,  Societ. 
Bntomol.  VIH,  S.  66. 

Sikorius  (n.  g.)  Stkorae  (Madagask.);  A.  Enwert,  Societ.  Entom.  YIII, 
S.67. 

Spinolarius  (n.  g.)  bisonatus  (Madag.);  A.  Enwert»  Societ.  Entom. 
TTII.  S.  67. 

Gallimems  decorahis  (Naga  H.)  S.  570,  mysticus  (Pengaron),  beUus  (ibid.) 
S.  571,  mvcM  (Perak),  Bohertyanus  (ibid.),  pictus  (Fatkai  Mts.),  albosparsus 
(Manipnr)  S.  572,  benedictus  (Assam)  S.  573,  arctiatus  (Earen  H.),  hydnocermdea 
(Rubinminen)  S.  574;  H.  S.  Gorham,  a.  a.  O. 

Cladiscns  distortus  (Kambodscha),  attenuatus  (Rnbinminen)  S.  569,  rufioomia 
(Manipur)  S.  570;  H.  S.  Gorham,  a.  a.  O. 

Cladiscns  pretiosus  (Eongo);  A.  Enwert,  a.  a.  0.,  S.  490. 

Cleropiestus  O&criÄtim  (Madagaskar);  L.  Fairmaire,  C16r.  d.Mad.,  S.398. 

Gteniopachys  tenebrosua  (Tamatave);  L.  Fairmaire,  C16r.  d.  Mad.,  S.  377. 

Cymatodera  Äschantina  (Goldkiiste),  Orangica  (Orange),  nubica  (N.)  S.  468, 
hoUentoüa  (Siidafr.),  Blumfonteina  (Orangestaat)  S.  469;  A.  Enwert,  a.  a.  O. 

Ebnrifera  longipennis,  suturaUs  S.  393,  russata,  apicalis,  tetrasHcta  S.  394, 
h<mcrus  S.  395,  semimrens,  semiaurantiaca  S.  396,  Sonata,  guadribuUata  S.  397 
(alle  von  Antsianaka);  L.  Fairmaire,  C16r.  d.  Mag.,  coertUea,  analis,  Klttgei, 
variegata,  obscuripes,  4-punctata,  impunctata,  unifasciatata  (Madagaskar); 
A.  Euwert,  Societ.  Bntomol.  VIII,  S.  66. 

Enoplinm  coendans  (Antsianaka);  L.  Fairmaire,  Ol^r.  d.  Mad.,  S.398. 

Epiphloeus  ruficeps  (Peiiian.  Amazon.)  S.  492,  debilis  (ibid.),  tricolor  (westl. 
Amazon.)  S.  493,  sexplagiatus  (Peman.  Amaz.),  obscwrus  (Mexiko?)  S.  494, 
Id-maculatus  (Rio),  tibialis  (Peman.  Amaz.)  S.  495;  A.  Enwert,  a.  a.  O. 

Er3rmanthns  (horridns  Hop.  var.  semirufos,  vom  Eongo),  mekmuMrus  n.  sp. 
(Eongo);  A.  Enwert,  a.  a.  0.,  S.  479. 

Laricobins  caucasicus  (Westl.  Eank.);  0.  Rost,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  341. 

Lemidia  bipunctata  (Celebes);  A.  Euwert,  a.  a.  0.,  S.  485. 

Lissaulicus  ruba  (Delagoa-Bai)  S.  471,  testaceus  (Lindi)  S.  472;  A.  Enwert, 
a.  a.  O. 

Myrmecomea  latesellata  (AntsianBka,);  L.  Fairmaire,  Cl^r.  d.  Mad..  S.  377 

Natalis  aüernicostatus  (Neuholland);  A.  Euwert,  a.  a.  0.,  S.  484. 

Neohydnus  basalis  (Patkai  Mts.,  Assam),  rducens  (Siam)  S.  578,  dnerascens 
(Tenasserim),  lugubris  (Manipur),  sordidm  (Tenasserim)  S.  579;  H.  S.  Gorham, 
a.  a.  O. 

Opilo  foveicolUs  (Philippeville,  Algier);  E.  Abeille  de  Perrin,  'Bull. 
Entom.  France,  1892,  S.  CCXXXVI,  densatus  (Sudan);  L. Fairmaire,  Ool.  du 
Choa,  S.  27,  cdOosus  (Madag.)  S.  390,  fastuosus  (Diego-Suarez)  S.  392;  derselbe, 
C16r.  d.  Mad.,  nigropiceus  (Bagamoyo);  A.  Euwert,  a.  a.  0.,  S.  472. 

Als  bereits  vergebenen  Namen  ersetzt  E.  Abeille  de  Perrin  den  Namen 
O.  foveicollis  Ab,  durch  0.  barbarus;  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  CLXXVÜ. 

Orthrius  brachialis  (Naga  H.);  H.  S.  Gorham,  a.  a.  0.,  S.  577.  —  Der- 
selbe bemerkt  ebenda,  dafs  Clerus  subfasciatus  Westw,,  Thanasimus  sellatns 
Westw.,  Opilo  sinensis  Gorh.  zu  derselben  Gattung  Orthrius  gehören. 

Pallenis  tenuepicta  (Antsianaka),  semisuturata  (Tenerive),  macülicoJUs  (ibid.) 
S.  378,  semirufa  (Antsianaka),  pietidorsis  (ibid.)  S.  380,  gibberoaa  (ibid.),  crü>eUata, 

Arcb.  t  NatorgeBdi.  Jahrg.  18M.  Bd.  IL  H.  2.  Q 
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scabricoUis  S.  381 ,  oheiUna  (Diego-Suarez),  araneipes  (Antsianaka)  S.  382; 
L.  Fairmaire,  G16r.  d.  Mad.,  ruficdOia  (Timor);  A.  Euwert,  a.  a.  O.,  S.479, 
mHdipe8,  cineritius  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol^opt.  .  .  Comores,  S.  536, 
nigricoUis,  unicolor,  i-signattis  (Madagaskar);  A.  Kuwert,  Societ  Entom.  Ym, 
S.  66. 

Peloninm  (?)  nigroagneum  (Patkai  Mts.);   H.  S.  Qorham,  a.  a.  O.  S.580. 

Phioeocopus  nigricornis  (Kongo);  A.  Knwert,  a.  a.  0.,  S.  489. 

Placocenis  alboscutdlatus  (G^abon)  S.  469,  vitHceps  (ibid.;  Kongo),  nigro- 
geniculaius  (ibid.)  S.  470;  A.  Kuwert,  a.  a.  O. 

"PlsitycleTViB palUdopictus  (Antsianaka);  L.  Fairmaire,  d^.  d.  Mad.,  S.393. 

Plocamocerns  confrater  (Peruan.  Amazon.)  S.  497  und  var.  »rnüLa,  v&r. 
sericdloides  S.  498;  A.  Kuwert,  a.  a.  O. 

Sisymophoms  (steckte  im  Brit.  Mus.  unter  den  Cocdnelüden)  bUrwuuUcus 
(Rubinminen)  S.  580,  IVey%  (ibid.)  S.  581;  H.  S.  Qorham,  a.  a.  O. 

Stenocylidrus  aemiopactts,  stricticoüis  S.  383,  aerricomia  (Antsianaka)  S.  384, 
geniculatus,  rugicoüis,  tenuesirigatua  S.  385,  fasciiooüis,  notaÜcolUs  S.  386, 
ixtrocyaneus ,  ocuteserratfM ,  Simulator  S.  387,  truncatuius,  graeüentus,  düpor 
S.  3^;  L.  Fairmaire,  G16r.  d.  Mad.,  consobrinusy  impressipenms  S.  537,  pedatOTy 
tividipes  (Mayotte),  mföcaudatus,  impresstis  (Gr.  Gomore)  S.  538;  derselbe, 
Goltopt.  .  .  .  Comores,  T-punctatus,  flahUabria  (Madag.);  A.  Kuwert,  Sodet 
Entom.,  Vni,  S.  66. 

Stigmatium  dorsale,  Gahonis  S.  473,  oblongum  (alle  von  Gabon),  verrueosum 
S.  474,  atrogenicukOism  (Congo),  crinitifasciatum  (Kuilu-Congo)  S.  475,  griseopla' 
giatum,  griseofasciatum,  äXboplagiaium  (Kuilu-Congo)  S.  476,  mgrofasdaitHm^  imh 
ratum  (Congo)  S.  477,  rufimllosum  (Gabun)  S.491;  A.  Kuwert,  a.  a.  O. 

Tenems  Bohertyanus  (Perak);  H.  S.  Gorham,  a.  a.  0.,  8.581,  n^rocwi- 
ctusy  nigriceps  (Kongo)  S.  478,  vitHcoUis  (Batchian),  dispar  (Malay.  Arehip.), 
signiceps  (ibid.)  S.  485;  A.  Kuwert,  a.  a.  0. 

Thanasimus  carbonaritM  (Manipur);  H.  S.  Gorham,  a.  a.  O.,  S.  577, 
Jordani  (Kongo)  S.  487,  rufigaster  (Zulu)  S.  491;  A.  Kuwert,  a.  a.  O, 

Tilloclerus  aurastts  (Antsianaka;  Alastra-See) ;  L.  Fairmaire,  Gl^r.  d. 
Mad ,  S.  389. 

Tillus  pecHnicornis  (Amanus,  Syrien);  £.  Abeille  de  Perrin,  Bull.  Ent 
France,  1892,  S.  CCXXXVI. 

In  seiner  monographischen  Studie  zur  Kenntnifs  der  Coleopteren- 
gattung  Trichodes  Herbst  beklagt  K.  Escherich  zunächst,  daüs  so  manche 
Autoren  ohne  genügende  Berücksichtigung  ihrer  Vorgänger  beschriebene  Arten 
unter  neuem  Namen  neu  beschrieben,  und  andere  auf  die  geringste  Verschieden- 
heit  der  Farbe  n.  s.  w.  hin  neue  Varietäten  benennen.  Sehr  konstante  Merk- 
male liefern  auch  bei  dieser  Gattung  die  männlichen  Begattungsorgane,  und 
zur  Erleichterung  des  Verständnisses  ist  der  ganze  männliche  Apparat  von  Tr. 
alvearius  beschrieben.  Femer  sind  die  Larven  und  deren  Lebensweise  ge- 
schildert. Die  Arten  werden  in  die  6  Gruppen:  8-punctatus  F.,  syriacns  Spin^ 
leucospideus  Oliv,,  apiarius  L.,  amnios  F.,  irkutensis  Laxm.  vertheilt;  aus  der 
leucospidens-Gr.  Tr.  Ganglbaueri  (Kleinasien)  S.  166,  aus  der  amnios-Gr.  T. 
Älberi  (Kleinasien)  S.  198,  difficUis  (Beirut)  S.  199,  beschrieben.  Den  Tr.  laminatns 
Chevr.,  der  bisher  vielfach  als   Var.   zu   amnios  F,  gezogen  worden    ist,   weist 
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Bscherich  als  selbständige  Art  nach,  von  der  eine  n.  v.  fdüax  nnterschieden 
wird.,  S.  189.  197.    Abb.  Zool  Bot  Ges.  Wien,  1893,  S.  14^-203,  Taf.  I,  n. 

lieber  die  amnios-Grnppe  dieser  Gruppe  macht  G.  Eraatz  Bemer- 
kungen zu  Tr.  sipylns  L.  (nicht  subfasciatus,  sondern  eher  laminatns  Chevr,  var. 
4-gnttultts)y  flayicomis  Qtrm,  ist  Yar.  von  anuiios;  syriacus  Spin,  =  coi^unctns 
Escherich]  eine  neue  Art  ist  frater  (Kleinasien)  S.  80;  G.  Eraatz,  Deutsch. 
Ent  Zeitschr.  1893,  S.  78—80;  vgl.  dazuE.  Escherich,  Societ.  Entomol.  YIII, 
S.25f;  Eraatz,  S.  50. 

Tr.  suturcmgvXua  (Ordubad),  guttifer  (Turkmenien);  E.  Beitter,  Wien, 
entom.  Zeitg.  1893,  S.  258,  spectabilis  Kr.  var.  KuwerU  (Margelin),  Eachmchi 
n.  sp.  (Eul&b);  derselbe,  ebenda,  S.  303. 

Xenortbrius  epfttppio^  (Assam),  geniculatus  (Manipur)  8.576,  WaUacd 
(Sarawak),  truncatu$  (Assam)  S.  576;  H.  S.  Gorham,  a.  a.  0. 

Malaeoderma.  Paramalthodes  n.  g.  (a  Maltbode  mandibnlis  dense 
subtüiterque  crenulatis;  palp.  art  1.  crasso?  diversum)  für  (Maltb.)  nigricoUis 
Baudi;  J.  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  364. 

Anthocomus  flaveolua  (Dobrudscha);  E.  Abeille  de  Ferrin,  Bull.  Soc 
Ent.  France,  1893,  S.  CLXV. 

Attalus  deoolor  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Ool.  du  Ghoa,  S.  25,  cerastes 
(Am-Draham,  Tunis);  E.  Abeille  de  Perrin,  Bevue  Linn§ene,  IX,  S.  100, 
und  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  GLXXYI. 

Cantharis  livida  X.  var.  bioolorata  (Sicil.);  E.  Bagusa,  U  l^atur.  Sicil., 
xm,  S.  39. 

Cautires  dichnms  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Ool6opt.  .  .  .  Oomores, 
S.  535. 

Dasytes  pamifortniSy  apicatus  (Schoa);  L.  Fairmaire,  GoL  du  Ghoa, 
S.  25,  (Mesodatytes)  Bagusae  (Sioiüen,  Ficuzzo);  J.  Schilsky,  II  I^atural. 
Sidliano,  XIIE,  S.  15,  Ddagrangei  (Syrien);  M.  Fic,  BnU.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  S.  OLXI, 

Ichthyurus  tenuipes  (Franceville)  S.  383,  Hmrici  (Alto  Tonchino)  S.  384; 
B.  Gestro,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  (2.  S.),  XIII. 

Idgia  Henanü  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa.  S.  26. 

Malachius  diversipes  (Fersien)  S.  GLXII,  guiHfer  (ibid.)  S.  GLXTTT,  DanieU 
(Amasie)  S.  GLXIY;  E.  Abeille  de  Perrin,  Bull.  Soc.  Ent  France,  1893. 

Malthinus  deceptor  (Sicilien),  var.  Hburtinus  (Tivoli);  F.  Baudi,  II  Natural. 
Sidl.,  Xm,  S.  43. 

Malthodes  spalatrensia  (Spalato);  J.  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  365. 

Melyris  pUwalia  (Ouebbi);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc  Ent.  Belg.,  37, 
S.  149. 

Hetacantharis  haemorrhoidalis  F,  var.  picticoüis  (Madonie);  E.  Kagusa, 
11  Natural.  Sidliano,  XIII,  S.  40. 

Nastonycha  alagoUa  (Bussisch  Armenien);  E.  Beitter,  Wien,  entom.  Zeitg. 
1893,  S.  111. 

Fhloeophilus  ^rooiTicomi«  (Diayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  . . .  Oomores, 
S.  539. 

Selasia  aaperuUpenms  (Schoa),  (Drilus)  pulchella  Gestro-,  L.  Fairmaire, 
Gol.  du  Ghoa,  S.  23. 
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Silis  erythrodera  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  da  Choa,  S.  24. 

Daselllldae.  Macrohelodea  (n.  g.  Helodi  affine,  sed  nu^or,  integnmeittis 
magis  soiidis,  corpore  snpra  glabro,  elytromm  epiplenris  sat  laus,  integris, 
palp.  labial,  art.  apicali  ad  praecedentis  apicem  affixo,  für  Helod.  princeps 
Bladcb,  und)  lucidus  (Blne  mts.),  crassue  (ibid.)  S.  298 ,  intricahu  (ibid.),  gravis 
(ibid.)  S.  299;  T.  Blackbnrn,  Notes,  XU 

Helodes  (Gyphon)  fenestratus  (Blae  mts.);  T.  Blackbnrn .  Notes,  XII, S. 300. 

Ripidoeeridae.  Arrhaphipterus5cA62X»tottäko/7t(Transkaak.);  £.  Beitter, 
Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  111. 

fiomoeorrhipis  bicoior  (Bomeo);  L.  Fairmair  e,  Not.  Leyd.  Mos.,  1893,  S.18. 

Simianus  cribripennis  (Bomeo);  L.  Fairmair e,  Not.  Leyd.  Mus.,  1893,8.18. 

Elateridae.  E.  Candöze  liefert  eine  addition  aux  £lat6rides  des 
Indes  Orientales;  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  168-179. 

Von  der  Faune  gallo-rh^nane  sind  jetzt  die  Elateriden  in  Angri£F  genommen; 
beigefügt  Revue  EntomoL,  XII.    Erschienen  bis  jetzt  S.  1—48. 

Ludioctenus  (n.  g.  Pittonoto  proximum)  akbesianus  (Akb^)t  L.  Fair- 
maire,  Buli.  Ent.  France,  1893,  S.  LXTX  (Ist  nach  H.  du  Buysson,  ebenda, 
S.  CCXXVI  Tetrigus  cyprius  Baudt), 

Adelocera  Kraatzi  (Jerusalem);  0.  Schwarz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  192. 

Aeolus  Queendandicus  (N.  Queens!.);  T.  Blackburn,  Notes,  YTT,  S.296. 

Agonischius  Beut  (Kanara),  salebroma  (Belgaum),  pumilus  (Eanara);  E. 
Gandöze,  Addition,  S.  178,  aubmetaüicus  (Java);  derselbe,  Not.  Leyd.  Mus., 
1893,  S.  127. 

Agraeus  Lucasseni  (Java),  tnacuhms  (ibid.);  E.  Gandöze,  Not  Leyd.  tfiu. 
1893,  S.  126. 

Agrypnus  Andrewsi  (Belgaum);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  169. 

Alans  zunianus  (Arizona);  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not  V,  S.  584. 

Anchastus  Sitnoni  (Ceylon);  E.  Fleutiaux,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
8.  171. 

Arrhaphes  confusus  (Nuwara-Eliya,  Ceylon);  E.  Fleutiaux,  Ann.  Soc  Ent 
France,  1893,  S.  272. 

CampBostemus  Corbetti  (Birma);  E.  Canddze,  Addition,  S.  172. 

Cardiophorus  l^dus  (Belgaum),  bigeminatus,  spadiceus  (ibid.)  S.  176, 
nuntius  (Fegu),  erinaceus  (Moulmein)  S.  177;  E.  Candöze,  Addition,  aÜbo- 
fdsciatus  (Sizilien);  0.  Schwarz,  II  Natural.  Siciliano,  XIII,  S.  1. 

Cardiophorus  Bonnairei  (Aln-Sefra,  Algier);  H.  du  Buysson,  Bull.  Soc. 
Ent.  France,  1893,  S.  VII 

Cardiotarsus  luridipea  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Col6opt  .  .  .  Gomores, 
S.  534. 

Chrosis  eximia  (Capleston,  Neu-Seel.)  Th.  Broun,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6), 
Xn,  S.  288. 

Elater  Weniworthaim  (Wentworth  falls,  N.  S.  W.);  T.  Blackburn, 
Notes,  xn,  S.297,  punctatus  (Hoch- Armenien);  0.  Schwarz,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  192. 

Elathous  Emgei  (Salonichi);  0.  Schwarz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  191. 

Elius  bmncmicus  (B.),  sericeus  (Belgaum);  E.  Canddze,  Addition,  S.  173. 
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(rlyph^us  (üpinus  (Viktoria,  alpin);  T.  Black burn,  Notes,  YTT,  S.  290. 

Glyphochilns  montanus  (Blne  mts.,  N.  S.W.);  T.  Blackburn,  Notes,  XU 
S.  290. 

Hemiops  nigripemiis  (Kanara);  E.  Ganddze,  Addition,  S.  178. 

Heterocrepidiua  indicus  (Kanara);  E.  Candöze,  Addition,  S.  173. 

Idolus  Ge«^ot  (Genua;  Levanto);  H.  dn  Bnysson,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova, 
(2)  Xm,  S.  417. 

Lacon  mansuetus  (Narrabri,  N.  S.  W.)  S.  288,  squälescens  Queens!.),  TO- 
gamensis  (Y.,  Westaustr.)  S.  289;  T.  Blackburn,  Notes,  Xu,  turbatus  (Bei- 
ganm)  S.  169,  abreptus  (Kanara),  muscosus,  fiolosericeus,  libeüus  S.  170,  sukifronSj 
madurensis (liL,),  kictuoms,  pistorius  S.  171  (fast  alle  von  Kanara);  E.  Gandöze» 
Addition. 

Megapenthes  umbilicaius  (Kanara);  E.  Gandöze',  Addition,  S.  174. 

Melanotus  rufinus  (Belganm);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  177. 

Melanozanthusjpyrono^/ÄjtA»  (Pegu),  aurantiactM  (Belgaum),  carinifrons  (ibid.), 
puaüUmxis  (ibid.);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  176,  tricolor,  cinnamomeus  (Java); 
derselbe,  Not.  Leyd.  Mus.  1893,  S.  126. 

Melantboides  suturälis (Birma),  trisiis  (ibid.);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  174. 

Monocrepidius  ingens  (Viktoria,  alpin)  S.  291,  terrae-reginae  (N.  Queensl.) 
S.  292,  pieticöüis  (ibid.),  Narrabrensis  (N.,  N.  S.  W.)  S.  293,  metOitor  (Viktoria, 
alpin)  S.  294,  Oüiffi  (Blue  mts.,  N.  S.  W.)  S.  295;  T.  Blackburn,  Notes,  XII, 
captiogus  (Pegu);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  174. 

Pericus  sanguinölenius  (Sampgaon);  E.  Gandöze,  Addition,  S.  172. 

Trixagidae.    Pactopus  FUchsi  (Kalif.);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V,  S.  585. 

Monommatidae«  Monomma  rubiginosum  (Gomore),  smepwnctaium  (Mayotte) ; 
L.  Fairmaire,  Golöopt.  .  .  Gomores,  S.  535. 

Buprestidae.  G.  Lewis  („On  the  Buprestidae  of  Japan")  liefert 
einen  Nachtrag  zu  E.  Sannders,  1873,  hauptsächlich  nach  Lewis*  gemachten 
Sammlungen  verfassten  Monographie  der  Japaner  Arten,  deren  Saunders  damals 
36  aufführte,  von  denen  aber  3  zu  streichen  sind,  wogegen  hier  20  hinzukommen, 
die  mit  6  anderen  nach  Saunders  beschriebenen  Arten  (und  ungerechnet  8  Agrilus- 
Arten,  die  sich  nicht  zu  einer  Bestimmung  und  Beschreibung  eigneten)  die  Zahl 
der  bekannten  Arten  auf  59  bringen. 

E.  Abeille  de  Perrin  bringt  ein  nouveau  suppl^mentauxBuprestides 
d'Europe  et  circa,  Revue  d'entomologie,  Xn,  S.  127—141. 

Gh.  Kerremans  macht  einen  Essai  de  groupement  des  Buprestides; 
Ann. Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.  94 — 122.  Nachdem  Kerremans  auseinandergesetzt 
hat,  dass  und  warum  er  von  der  bisherigen  Klassification  sowohl  der  umfassenden 
Lacordaire*8  als  wie  auch  der  auf  die  Fauna  der  Vereinigten  Staaten  beschränkten 
Le  Gonte*8  und  Hom's  nicht  ganz  befriedigt  ist,  geht  er  dazu  über,  die  Grund- 
zäge  seines  Systems  darzulegen.  In  erster  Linie  zieht  er  in  Betracht,  welche 
Bmsttheile  sich  an  der  Bildung  der  Brustgrube  („cavit^  stemale")  betheiligen. 
Bei  einer  Beihe  ist  dieselbe  von  dem  vorderen  Theile  des  Metastemums  und 
seitlich  von  dem  Mesostemum  gebildet  (Ghalcophorini,  Sphenopterini,  Bupiestini, 
Anthaxiini,  Ghrysobothrini) ;  bei  einer  zweiten  Beihe  ausschliesslich  von  dem 
Mesostemom,  das  hier  nicht  getheilt,  sondern  ganz  ist  (Thrincopygini,  Schizopini, 
Acmaeoderini,  Julodini);  bei  einer  dritten  Beihe  endlich  ist  sie  ausschliesslich 
von  dem  vorderen  Theile  des  Metastemums  gebildet,  in  den  der  Prostemalfort- 
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Batz  hineinragt;  die  MesostemalhiUften  sind  ganz  cor  Seite  gedrängt  (Stigmo 
derini,  Mastogenini,  Agriüni,  Trachyni). 

Bei  der  weiteren  Eintheilnng  in  die  13  Tribus  werden  nnn  die  Anordnung 
der  FUhlerporen  nnd  andere  auch  von  der  früheren  Systematik  benatzte  Unter- 
scheidungsmerkmale berücksichtigt  und  in  einigen  Tribus  noch  kleinere  Gruppen 
begründet: 

Ghalcophorini:  Ghrysochroites  (1.  Tarsengl.  d.  Hinterf.  länger  als  das 
zweite;  Schildchen  nicht  sichtbar);  Ghalcophorites  (. . .  Schildchen  sichtbar); 
Fsilopterites  (1.  TarsengL  d.  Hinterf.  dem  2.  gleich). 

Buprestini:  Dicercites  (1.  hinteres  Tarsenglied  merklich  länger  als  das 
zweite;  Schildchen  veränderlich);  Buprestides  ,(1.  Tarsenglied  kaum  länger 
als  das  zweite.    .  .  .  Schildchen  nicht  vorhanden  oder  sehr  klein). 

Chrysobothnni:  Actenodites  (3.  Tarsenglied  tief  ausgeschnitten,  mit 
2  langen  Domen  endend);  Ghrysobothrites  (3.  Tarsenglied  unbewehrt»  seine 
Seiten  des  vierten  nicht  überragend). 

Acmaeoderini:  Polycestini  (Klauen  einfach);  Acmaederites  (Klanen 
gezähnt). 

Hierauf  folgt  eine  analytische  Tabelle  der  Gattungen  in  jeder  einzelnen 
Gruppe. 

Derselbe  liefert  eine  addition  aux  Buprestides  des  Indes 
Orientales»  ebenda,  S.  326-357. 

Derselbe  verfasste  Diagnoses  de  Buprestides  nouveaux;  ebenda 
S.  503-509. 

Derselbe  behandelt  die  Chrysobothrines  d*Afriques;  ebenda, 
S.  232-260. 

Gall-making  Buprestids  sind  Arten  der  Gattung  Ethon.  E.  affine 
La^,  <t  Chr.  lebt  als  Larve  in  1"  2'"  lang.,  10"  Linien  breit,  und  7'"  dick.  Gallen 
an  Fingerdicken  Zweigen  von  Pultenaea  stipularis;  die  von  E.  corpulentnm 
Bohem,  in  eiförmigen  Gallen  an  den  Wurzeln  nahe  am  Stamm  von  Dillwynia 
ericifolia;  E.  marmoreum  Lop.  dt  Gory  in  cylindrischen  Anschwellungen  der 
feineren  Wurzeln  derselben  Pflanze.  Proc.  Linn.  Soc.  19.  S.  Wales  (2.  S.),  VU, 
S.  323-326. 

Xambeu  liefert  die  Fortsetzung  seiner  moeurs  et  m6tamorphoses 
d^insectes,  indem  er  aus  dieser  Familie  die  Jugendstadien  beschreibt  von 
Ancylochira  flavomaculata,  8-guttata,  rustica;  Anthaxia  manca,  cyanicomis, 
candens,  hypomelaena,  sepulcralis,  praticola,  4-punctata,  corsica,  i^lgidipennis, 
Gichorii,  funerula;  Sphenoptera  geminata,  gemellata;  Ftosima  flavoguttata; 
Acmaeodera  adspersula,  lanuginosa,  (quadrifasciata,  taeniata,  cylindrica) ;  Goroebus 
bifasciatus,  undatus,  Rubi,  amethystinus;  Meliboeus  agneicollis;  Agrilus  angustulu?, 
aurichaleeus ,  hastnlifer,  Hyperici,  sinuatus,  roscidus,  derasofasdatus^  viridis 
u.  var.  Anbei,  var.  nocivus,  cinctus,  sexguttatus,  biguttatus,  integerrimus,  lati- 
comis,  caeruleus;  Aphanisticus  emarginatus;  Trachys  pygmaea,  minuta,  nana, 
pumila. 

Addenda  geben  Zusätze  zu  den  Arten,  und  unter  der  üeberschrift 
Biologie  sind  die  einzelnen  Autoren,  die  Lebensweise,  Schaden  u.  s.  w«  der 
von  ihnen  beobachteten  Arten  angegeben  haben.  Revue  d*entomoIogie,  XU, 
S.  54-126. 
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Asymades  (n.  g.  Agrilin.)  transvalensis  (Tr.);  Ch.  Kerremans,  Qroupe- 
ment,  S.  119,  capucinea  (Belgaum)  S.  342. 

Briseis  La  Fert6  mss.  n.  g.  für  (Melobasis)  conica  Cast,  St  Chr.;  Gh.  Ker- 
remans, Groupement,  S.  110. 

Chlorieallia  (n.  g.  Agrilin.)  gratiosa  (Madagaskar);  Gh.  Kerremans, 
Groapement,  S.  120. 

Cisseoides  (n.g.  Agrilin.,  von  Hypocisseis  Thoms,  unterschieden  durch  die 
Bewaffnung  der  Hinterschienen  mit  2  Domen)  murina  (Australien);  Gh.  Ker- 
remans, Groupement,  S.  118. 

Julodella  (subg.  nov.  von  Julodis :  prothoracis  ad  basim  angustati  forma  plus 
minusve  globulosa  ejusdem  basi  in  medio  acute  angulato-prodncta,  magnitudine 
corporis  minore  distinctum;  für  globithorax  Stev.,  Kauftnanni  Buü,,  Abeillei 
Thery  und)  futura  (Uralskaja,  zwischen  Taschkent  und  Ghodshent)  S.  315,  impluviata 
(Schahrud,  Nordpersien)  S.  316,  hreväata  (Transkaapien)  S.  317;  A.  Semen ow, 
flor.  Soo.  Ent.  Boss.,  XXVn,  S.  311—318. 

Megactenodes  n.  g.  Actenodit.  für  (Acten.)  reticulata.  Klug,  punctata 
Süberm.,  Westermanni  C.  O,,  laticomis  C.  O.,  tenuecostata  Qued.,  ebenina  Qued., 
chrysifrons  Qued.;  Oh.  Kerremans,  Groupem.,  S.  116. 

Micrasta  (n.  g.  Mastogeniin.;  Antennen  vom  4.  Gliede  an  gezähnt)  typica 
(Mexiko),  cyanipennis,  amplühorax  S.  115,  meligethoides  S.  116;  Gh.  Kerremans, 
Groupement. 

Phlocteis  n.  g.  Agrilin.  für  (Discoderes)  exasperatus  Schönh.  und  Ver- 
wandte; Gh.  Kerremans,  Groupement,  S.  118. 

Strigulia  (n.  g.  Agrilin.)  lacerta  (Boma,  Kongo);  Gh.  Kerremans, 
Groupement,  S.  117. 

Acmaeodera  necatrix  (Lenkoran),  VavHogeri  (Algier)  S.  133,  semiopdca 
(Nemours)  S.  134;  E.  Abeille  de  Perrin,  Nouv.  suppl.,  dTuAicoUis  (Proma, 
Birmah)  S.  337.  BeOi  (Kanara)  S.  338;  Gh.  Kerremans,  addition. 

Actenodes  wnaticolUs  (Madagaskar);  Gh.  Kerremans,  Ghrysob.  d'Afrique, 
S.  243. 

Agrilus  sinuatus- Larve  Schädling  in  Birnbäumen;  Entom.  Nachr.  1893 
S.  25  -30;  vgl.  vor.  Ber.  S.  311. 

Agrilus  spinipennis  (Nippon),  imüans  (ibid.,  Kashiwagi)  S.  332,  cdaeon 
(Kiushiu;  Yugama,  Higo),  fortunatus  (Kiga,  Nikko;  Ghiuzenji)  S.  333,  sospes 
(Kiushiu),  tempestivua  (Pukui,  Ghiuzeigi)  S.334,  tibicdis  (Yezo), gracilipes  (Nikko; 
Nara;  Miganoshita)  S.  335,  cupes  (Nippon),  brevüarsis  (Ghiuzenji)  S.  336;  G. 
Lewis,  Buprest.  Japan,  Proteus  (Teniet-el-Had;  Tunis)  S.  137,  hypericicola 
(Tlemcen)  S.  138;  E.  Abeille  de  Perrin,  Nouv.  suppl.,  amabüis  (Kanara),  gri- 
sator  (ibid.)  S.  343,  fragilis  (ibid.)  S.  344,  ventrcdxs  S.  345,  repercussus^  viridifrons 
S.  346,  verecundus  S.  347,  modicus  S.  348;  Gh.  Kerremans,  addition. 

Anthaxia  mälachiHca  (Tunis),  Sedilloti  (Am-Mezzena)  S.  129,  pulex  (Kairo) 
S.  130,  hirticoüis  (Gypem,  Beirut)  S.  131,  Bedeli  (Algier)  S.  132;  E.  Abeille 
de  Perrin,  Nouv.  suppl,  collaris  (Belgaum)  S.  334,  subviolacea  (ibid.),  virescens 
(ibid.)  S.  335,  rudis  (ibid.)  S.  336;  Gh.  Kerremans,  addition. 

Aphanisticu8.Bcdc^f(Bi8kra);  E.  Abeille  de  Perrin,  Nouv. suppl.,  S.  140. 

J.RH.Neervoort  van  de  Poll  macht  eine  Notes.  g.espÄces  d'Astraeus; 
A.  Masters!  Mac  L^aj/ =  Samonelli  5aiind.  var;  Meyricki  Bladcb.  =:BAdeni  v. 
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d,  PoU;  pygmaens  v.  d.  Poü  (von  Eerremans  mit  unrecht  zu  Samonelli  gestellt), 
Teppen  Blodfefr.  =  Jansen i  v,  d,  PoU]  T^dschr.  y.  Entom.,  36,  S.  67 f. 

Belionota  co2(»«a  (Ukambani,  Ostafr.};  Oh.  Eerremans,  Ghiysob.  d*Afr., 
S.234. 

Brachys  Sauds  (Snbashiri,  Miyanoshita;  Eioto,  auf  Weide);  G.  Lewis, 
Buprest.  Japan,  S.  337. 

Chalcophoropsis  Bothschüdi  (S.Madagaskar);  G.  J.  Gahan,  Ann.  a.  Mag. 
Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  224. 

Ghrysaspis  marginata  (Lulnaburg),  vittigera  (Kamemn),  hassaietms  (Kongo); 
Ch.  Kerremans,  Diagnoses,  S.  503. 

Ghrysobothiis  paraUda  (Gaben)  S.  248,  infima  (Delagoa  Bay)  S.  250, 
smaragdinea  (Gap)  S.  261,  caTpenais  (G.)  S.  252,  sälebrosa  (Niam-Niam),  piUffons 
(Ghibon)  S.  253,  JtawM  (Madagaskar)  S.  255,  rugifivns  (Bagamoyo),  rohtndieoBM 
(Mosambik)  S.  256,  faveicoUis  (La  lUnnion),  cincta  (Gabon)  S.  257,  indigaeea 
(Mosambik;  Bagamoyo),  curia (Sangnebar)  S,25Sjpicipe8  (Kongo),  nigrita (Ogowe) 
S.  259;  Gh.  Kerremans,  Ghrysob.  d'Afrique,  nUihcuapis  (Makassar);  K.  M. 
Heller,  Not.  Leyd.  Mus.  1893  S.  177. 

Ghrysochroa  suturälis  (Anam);  Gh.  Kerremans,  Diagnoses,  S.  504. 

Goraebns  rttö^ansM  (Jnnsai,  Yezo);  G.Lewis,  Baprest  Japan,  S.  321, 
repletus  (Kleinasien,  Tanrus),  Theryi  (Ost-Algier)  S.  135,  aureoku  (Biskra)  S.  196; 
E.AbeilledePerrin,  Nouv. suppl.,  pictw (Kanara)  S. 339,  mtturaUa  (Belganm) 
S.  340;  Gh.  Kerremans,  addition. 

Gyria  tridens  (Richmond  River,  N.  S.  W.);  T.  Blackbnrn,  Trans.  R  Soc 
S.  Anstr.,  XV,  1,  S.  41;  s.  Records  Austral.  Museum,  Vol.  U,  No.  4,  S.  45. 

Demochroa  CorbeUi  (Tenasserim);  Gh.  Kerremans,  addition,  S.  326. 

Dicerca  aino  (Ishikari  river,  Yezo),  Hbialis  (Japan,  Nippon);  6.  Lewis, 
Bnpr.  Japan,  S.  328. 

Dicercomorpha  Äüuaudi  (Sechellen);  Gh.  Kerremans,  Bull.  Soc.  Eni 
France,  1893,  S.  GIIL 

Endelus  cieneus  (Kanara);  Gh.  Kerremans,  addition,  S.  349. 

Eurythyrea  tenuistriata  (Nikko;  Nippon);  G.  Lewis,  Bupr.  Japan,  S.  330. 

Haiecia  pyropus  Ghevrol.  mss.  (Guadeloupe)  S.  504,  Chevroiati  (Gayenne) 
S.  505;  Gh.  Kerremans,  Diagnoses. 

Iridotaenia  andamana  (Andaman-I);  Gh.  Kerremans,  Diagnoses,  S.  505. 
Julodis  AbeiOei  (Taurus);  A.  Th  6ry ,  Bull  Entom.  France,  1892,  a  GGLVDI, 
bucharica  (Kabadiai)   S.  496,   Faldermanni  Mannh,  var.  araraüca  (A.)  S.  497; 
A.  Semenow,  Hör.  Soc.  Bnt.  Ross.,  XXVII,  S.  497. 

J.  Künckel  d'Herculais  schildert  das  erste  Larvenstadium  von  Jul. 
Onopordi;  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  GXH—GXV  mit  6  Abb. 

Megactenodes  rudis  (Gabon);  Gh.  Kerremans,  Diagnoses,  S.  509. 

Melanophila  obscurata  (Yezo;  Kiushiu);  G.Lewis,  Bupr.  Japan,  S.  331, 
acutespina  (Salonichi);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  175. 

Meliboeus  müUicohr;  L.  Fairmaire,  Gol.  de  rOubanghi,  S.  142 

Melobasis  vittigera  =  cupreo-vittata  Sound,  var.;  neu  ist  YL.  subcf^ea  (S. 
Austr);  T.  Blackburn,  Notes,  Xn,  S.  287. 

Melybaeus  minutua  (Belgaum);  Gh.  Kerremans,  addition,  S.  339. 

Philocteanus  capUatus  (Bomeo);  Gh.  Kerremans,  Diagnoses,  S- 504. 
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Foecilonota  beüUla  (Jnnsai,  Yezo),  oit;ato  (Eashiwagi,  Nippon);  G.Lewis, 
Bapr.  Japan,  S.  329. 

Polybothris  Humblotii  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  .  .  .  Gomores, 
S.533. 

Psiloptera  viridans  (Kanara;  Silhet);  Gh.  Kerremans,  addition,  S.  329, 
(Lampetis)  fugcuc  La  Fert6  mss.  (Amazon.),  aeneopicea  (ibid.)  S.  505,  caUimicra 
(Brasilien),  purpureomicans,  infraviridis,  margineUa  Gory  mss.  (Brasil.;  Columbia; 
Gordova)  S.  506,  auropunctata  (Mexiko),  phalerata  Chevr.  mss.,  (Damarsila)  quch 
drioculata  (Natal)  S.  507,  (Polybothris)  Muhlbergi  (Madagaskar),  (Icaria)  dongcUa 
(Madagaskar)  S. 506 ;  d e r s e  1  b e ,  Diagnoses,  Ob&rthurii  (Comoren) ;L.  Fairmaire, 
Gol6opt  .  .  .  Comores,  S.  533,  mampurensis  (M.);  A.  F.  Nonfried,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  337. 

Sambus  zonalis  (Rangon);  Ch.  Eerremans,  addition,  S.  342. 

Scaptelytra  octdicoüis  (Delagoa-Bai);  Ch.  Eerremans,  Diagnoses,  S.504. 

Sphenoptera  latesnlcata  Fairm,  (nee  Jak,)  =  Scovitzi  FcUd,  var.  transcaapica 
nov.  nom.;  B.  E.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVII,  S.  447 f. 

Sphenoptera  simplex  (Hadjin,  Kleinas.)  S.  130,  confinis  (Syrien)  S.  131, 
cUausnsis  (Alal)  S.  132,  dolena  (Kaukasus)  S.  133,  incon^ctms  (Haifa)  S.  134, 
(Antoniae  BeiU,  S.  135);  B.  E.  Jakowleff,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXVII, 
mediocris  (Eanara),  cinctieoÜis  (Belgaum)  S.  330,  nigerrima  (ibid.),  Andreioesi 
(ibid.)  S.  332;  Ch.  Eerremans,  addition. 

Trachys  eximia  (Higo,  Eiushiu),  Saundersi  (Nakasendo,  Nippon);  G.  Lewis, 
Bnprest.  Japan,  S.  337,  turanica  (Dshizak);  A.  Semenow,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXVII,  S.  497,  simuhns  S.  349,  faUax  (Eanara),  divergens  (Belgaum)  S.  350, 
nitida  S.  351,  parwlOi  rotundata  S.  352,  Andrewesi  S.  353  (alle  von  Belgaum), 
pilostda,  atra  S.  354,  viclascens,  excavata  S.  355  (Eanara),  moroaa  (Prome^, 
sparsa  (Belgaum)  S.  356,  acuki  (ibid.;  Eanara)  S.  357;  Ch.  Eerremans,  addition. 

Searabaeadae.  C.  A.  Grouzelle  übersetzt  E.  Iteitter*s  in  der  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1891  erschienene  „Darstellung  der  echten  Cetouiden-Gattungen 
.  .  .  .;  UAbeille,  XXVIH,  S.  109—135. 

G.  Eraatz  beschreibt  (10)  neue  Cetoniden  von  Madagaskar;  Wien, 
entom.  Zeitg.  1893,  S.  148—156,  233-238. 

H.  J.  Eolbe  bringt  Beiträge  zur  Eenntnifs  der  Mistkäfer,  Lamelli- 
cornia  onthophila;  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  188—202. 

Derselbe  desgL  zur  Eenntnifs  der  melitophilen  Lamellicornier; 
ebenda  S.  205-213. 

^,  Während  bis  vor  10—12  Jahren  die  Larven  der  dem  Felde  schädlichen 
Arten  des  südwestlichen  Buläland  von  Pilzen  (Botrytis  und  Isaria)  getödtet 
wurden,  hat  deren  Bolle  nach  J.  Erasilshtshik  jetzt  eine  Bakterie,  Bacillus 
salutarius  Metschn.  übernommen:  la  graphitose  et  la  septic6mie:  deux 
maladies  des  larves  des  Lamellicornes,  caus6es  par  des  Bact^ries;  M6m. 
Soc.  zool.  de  France,  1893,  S.  245—285. 

Adorodocia  (n.g.,  s.nntenbei Ado7etus)maaM'fna(Madaga8kar);  E.Brenske, 
Societ  Entom.  Vm,  S.  1. 

Adoroleptus  n.  g.  (s.  unten  bei  Adoretns)  für  (A.)  lanatus  .F. ;  E.Brenske, 
Societ.  Entom.  VIH 

Asaphomorpha  n.  g.  Melotonthin.,  für  (Encya)  nigra  Nonfr.]  E.  Non- 
fried.  Zur  Eenntnifs  v.  Nossibö,  S.  226,  Tab.  X,  Fig.  14. 
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Bilga  (n.  g.  Trochalo  et  Homalopliae  affine)  jHfl^peniiw;  L.  Fair  mal  re, 
Col.  de  rOnbanghi,  S.  137. 

Byrrhomorpha  (n.  g.  Heteronchi  affine)  foerrea  (Port  Lineoln,  S.  Aostr.); 
T.  Blackburn,  Notes,  XI,  S.  110. 

Ceroplophana  (n.  g.)  ModigUanii  (Snmatra);  RGestro,  Ann.  Kqb.  civ. 
Genova,  (2.  S.)  Xm,  S.  299—303,  mit  Holschn. 

Dimyxus  (n.  g.  Oiycti  affine)  CrampeH;  L.  Fairmaire,  Gol.  de  TOn- 
banghi,  S.  139. 

Ephillopu8  n.  g.  Goprin.  für  (Ontoph.)  Iphis  OUv,;  E.  Reitter,  Be- 
stimmiingst.  S.  47. 

Eubolbitus  n.  g.  Geotmpin.,  fUr  (Bolboceras)  Gagarinei  Fotirm.  =  Radoss- 
kovskii  Solsky;  E.  Reitter,  Bestimmangst.  S.  4. 

Frenchella  (n.  g.  Heteronychi  habita  simile,  Colpocbilae  affine,  sed  Striae 
elytroram  nollo  modo  geminatae)  lübrica  (Swan  bill,  Victona);  T.  Blackburn|, 
Notes,  XI,  S.  104. 

Gyroplia  (n.  g.)  bimaculata  (Kina  Baln);  E.  Brenske,  Berlin.  Entom. 
Zeitscbr.,  1893,  S.  350. 

HetamiH8  (n.g  Lasiopsidi  simile)  Demaisom  (H.-Rhira);  L. Fairmaire, 
Bull.  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  CXLYII. 

Hypseloderus  (n.  g.  Liparochroti  affine,  differt  corpore  minus  breviore, 
capite  rotondato,  antice  maiginato,  os  totom  obtegente  .  . .)  denÜcolUs  (Tonkin); 
L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Haut  Tonkin,  S.  306. 

Liatongus  (n.  g.  Goprin.,  für  Ontoph.  phanaeo'ides  We^w.,  dentioomis 
Fairm,  und)  seuUUaris  (Lushan,  China);  E.  Reitter,  Bestimmungst.  S.  46. 

Parepixanthis  (n.  g.  Epixanthidi  affine)  8-puncUUa  (Madag.);  G.  Kraatz, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  234. 

Poecilophila  n.  g.  für  (Diplognatha)  maculatissima  Boh.,  hebraea  Ol.; 
H.  J.  Kolbe,  melit  Lamell.,  S.  210. 

Prodoretus  (n.g.,  s. unten  bei  Adoretus)  viUatua  (Madagaskar);  E.  Brensk  e, 
Societ.  Entom.  VIII,  S.  10. 

Pseudoheteronyx  (u.  g.  Heteronychi  affine,  apterum,  elytris  conglntinatis, 
metastemo  brevi ,  ffir  Heteron.  baldiensis  Bladcb.  und)  hdaeoides  (N.  QueensL) 
T. Blackburn,  Notes,  XI,  S.lll. 

Sciton  (n.  g.  Anodontonychi  affine;  labri  anguli  nnllo  modo  prominiüi, 
palpi  max.  crassi,  artic.  apic.  breyiter  ovali,  quam  secundus  vix  longiore  .  .; 
clypeus  antice  abrupte  truncatus;  antennae  magis  elongatae)  ruber  (S.  Austral.); 
T.  Blackburn,  Notes,  XI,  S.  102. 

Adoretus  griaeacens  (Schoa),  convexioüQM  (ibid.);  L.  Fairmaire,  Col.  de 
Ghoa,  S.  19,  B^nardi  (Tetara;  Eonbir)  S.  140,  Cardoni  (ibid.)  S.  141,  hengaknsis 
(ibid.),  bicolor  (Kurseong)  S.  142,  minutua  (Tetara)  S.  143;  E.  Brenske,  Ann. 
Soc.  Ent.  Belg.,  37,  fulwa  (Madagaskar)  S.  2,  aOifer,  niger  8.9,  aeneus  S.  10; 
derselbe,  Societ.  entomol.  VIII. 

Zur  Kenntnifs  der  Adoretiden  Madagaskars  macht  E.  Brenske 
in  Societ  Entom.  VIII,  S.  1  f.,  9  f.,  folgende  Aufstellung  der  Gattungen: 

A.  Oberlippe  in  eine  feine,  scharfe  Spitze  auslaufend;  Flügeldecken  in  der 
Mitte  breiter  als  an  der  Basis Trigonostomus  Burm, 

B.  Oberlippe  mehr  oder  weniger  breit   rüsselfOrmig  vorgezogen;    Flgd. 
gleich  hinter  der  Basis  etwas  verbreitert. 
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Mesostemnm  ohne  Fortsatz;  Prostemnm  mit  kurzem  Höcker 

Adoretns  (Gast.)  Burm. 

Mesostemnm  mit  kleinem,    spitzen   Fortsatz;   Prostemum  mit 

kräftigem,  geknietem  Höcker,  welcher  die  Höhe  der  Vorderhüften 

erreicht.    Unterlippe  flach,   mit  zwei  Spitzen  am  vorderen  Rande. 

Pygidifim  beim  $  sehr  kurz,  ganz  von  den  Flgd.  bedeckt;  Gestalt 

breit  und  wenig  gewölbt Ädorodocia  n.  g. 

Mesostemum  mit  einem  die  Mittelhüften  überragenden  Fortsatz 

Adoroleptus  n.  g. 

G.    Oberlippe  ohne  rtisselförmigen  Fortsatz,  Unterlippe  gewölbt,  vor  der 

Spitze  ausgehöhlt,   am  Zungenrande  ohne  Zacken.     Mesothorax  ohne 

Fortsatz,  Hinterschienen  dick,  flaschenförmig   .    .    Prodoretus  n.  g. 

Ädorodocia  ist  auf  Adoretus  latissimus  Bl,-,  Adoroleptus  auf  A.  lanatus  J^. 

errichtet. 

AmmojBcius  oraasulus  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Gol Haut  Tonkin,  S.305. 

Aneurystypus  coUaria  (Eyre*s  Sandy  patsch,  Westaustr.);  T.  Blackburn, 
Notes,  JfJl,  S.  286. 

Anochilia  flaoipennis  S.  148,  rufipes  mit  var.  plagiakt,  var.  dütUipennia 
8.  149,  var.  nigripes  S.  233  (Madag.);  G.  Eraatz,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 
Anomala  Australasiae  (S.  Austr.;  N.  Queensid.);  T.  Blackburn,  Notes, 
XI,  S.  113,  brevior  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  18,  rwnvenina, 
irideorufa  (Tonkin);  derselbe,  Gol.  .  .  .  Langson,  S.  290,  cindbarina  S.  308, 
pkxtypyga,  scinUOana  S.  309,  bivirgtOata  S.  310,  puncHcotUs  S.  311  (ibid.);  der- 
selbe, ebenda,  Andradei  (Luzon);  E.  M.  Heller,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  323, 
mit  Bemerkungen  über  andere  Arten  von  eben  daher  auf  S.  321—325,  signaUcolUs 
(Manipur)  S.  334,  centralis  (ibid.)  S.  336;  A.  F.  Nonfried,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1893. 

Anthracophora  choana  (Schoa);  L.  Fairmaire,  GoL  du  Ghoa,  S.  22. 
Aphanesthes  (Getoniin.  KoU>e  1892)  wird  wegen  gleichen  Namens,  von 
Kraatz  1880  bei  den  Getoniin.  vergeben,  durch  Aphanochroa  ersetzt;  H.  J. 
Kolbe,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  213. 

Aphodius  ruguUcoOis  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Gol.  du  Ghoa,  S.  17,  arma- 
tulus,  minusetUus  (Somali);  derselbe,  S.  148,  (Bodilus)  digitatua  (Buchara), 
(Amidorus)  consors  (Schangai,  Mongol.)  S.  104,  (Plagiogonus)  esimoides  (Tunis), 
(Esimus)  cdaienais  (Alai-Geb.),  Sicardi  (Tunis)  S.  105,  (Melinopterus)  hastattu 
(Buchara),  lineimargo  (Amasia)  S.  106;  E.  Beitter,  Bestimmungst. 

Apogonia  einerascens  (Tonkin)  S.  288,  ceUbiana  (G.),  rufraev^escens  (Tonkin) 
S.  289;  L.  Fairmaire,  Gol.  .  .  .  Langson,  tV»i^M  (Eina-Balu)  S.  353,  minu- 
tiasima  (Perak)  S.  354;  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893. 

E.  Brenske  führt  des  weiteren  aus,  dass  die  Gattung  Gryphaeobius 
KraatM  zur  Melolonthinen-Gattung  Brahmina  gehört;  Ent.  Nachr.  1893,  S.91 
bis  96,  109  f. 

Gatharsius  poiyincea  (Nyassa-S.)  S.  135,  princ^  (Stanley  pool)  S.  136, 
satyrua  (Nyassa-S.)  S.  137,  casaius  (Banana  am  Eongo)  S.  138,  bicomutus  (Eongo) 
S.  139,  Neptunua  (Eafuro)  S.  140,  Stuhlmanni  (Ipembe)  S.  141,  Marceüus  (Zout- 
pansberg),  ctdaharicua  (E.)  S.  142,  phüus  (Senna)  S.  143,  approximans  (Baluba) 
8. 144,  hfcam  (Buea)  S.  145,  bahibanus  (ibid.),  togOMia  (Bismaickb.)  S.  146, 
weramw  (Mwiansi)  S.  147;  H.  J.  Eolbe,  Sitzber.  Ges.  natnrf.  Freunde,  Berlin, 
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1893,  nebst  Bemerkungen  zn  dieser  nnd  den  verwandten  Gktttnngen  Diastello- 
palpnsy  CSopris,  Heliocopris,  S.  131—136. 

Getonia  ventrahs  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Langson^  S.296. 

Chiron  KeUeri  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37,  S.148. 

Ohironitis  (Haroldi  var.?)  rotundiooxis  (Taschkent)  S.dS.  Haugeri  (Tnr- 
kestan)  S.  100,  ^oebus  (Alai;  Astrachan;  Kauk.)  S.  101;  E.  Reitter,  Be- 
stimmnngst. 

Ghordodera  gehört  nicht,  wie  herkömmlich,  m  den  Heterorrhini,  Bondern 
zu  den  Diplognathini;  H.  J.  Eolbe,  melitoph.  Lamellic,  S.  210. 

Clinteria  6-pastnlata  var.  floresiana  (Flores);  G.  Kraatz,  Deutsch.  Eni 
Zeitschr.,  1893,  S.  77. 

Goenochilus  bicoilor  (Manipur);  A.  F.  Nonfried,  Berl.  Entern.  ZeitBchr., 
1893,  S.336. 

Golpochila  eampestris  ( Yilgam ,  W.  Austr.) ;  T.  B 1  ackb  u  rn ,  Notes,  XI,  S.  103. 

Gopris  Jbdschei  (Armenien);  E.  Reitter,  Bestimmungst.  S.95,  hidcM  (Bwea, 
Eamenm);  H.  J.  Kolbe,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  200. 

Goptorrhina  seminiHda  (Schoa);  L.  Fairmaire,  GoL  du  Ghoa,  S.  14. 

Gorynophyllus  metdUioola!  (Broken  hill,  N.  S.  "W.V,  T.  Blackburn.  Notes, 
Xn,  S.  286. 

Gosmonota  cribeUata  (Tonkin) ;  L.  Fairmaire,  Gol Haut  Tonkin,  S.314. 

Gyclidius  achertmtius  (Esmeralda,  Golumb.)  S.  211,  Bohdä  (Matto  grosso) 
S.212;  H.  J.  Kolbe,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893. 

Gyphochilus  manipurensis  (M.,  Yorderind.)  S.  331,  pygidiaUs  S.  332  nnd 
yar.  Ängeti  S.  333;  A.  F.  Nonfried,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893. 

Gyphonistes  hioi>mi8^  fissicoUis;  L.  Fairmaire,  Gol.  de  rOubanghi,  S.  138. 

Dejeania  nigra  (Eina-Balu);  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  352. 

H.  J.  Kolbe  unterscheidet  in  der  Gattung  Deltochilum  7  Artengnippen: 
Paedhyboma,  Galhyboma,  Deltochilum  i.  sp.,  Euhyboma,  Aganhyboma,  Heghy- 
boma,  Telhyboma  und  beschreibt  D.  (Meghyboma)  enedaäus  (Gentral-BrasQien) 
S.  192;  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  188-194. 

Diastellopalpus  mgerrimus  (Kamerun)  S.  147,  hoMyanua  (B.)  S.  148,  biden- 
tuiu8  (Kamerun)  S.  149,  sulciger  (Barombi)  S.  150;  H.  J.  Kolbe,  Sitzg^.  (}e9. 
naturf.  Freunde,  Berlin,  1893. 

Diphucephala  spreta  (W.- Austr.);  T.  Blackburn,  Notes,  XI,  S.  99. 

Diplognatha  OrampeU\  L.  Fairmaire,  Gol.  de  rOubanghi,  S.  141. 

H.  J.  Kol  be  hält  seine  Gktttung  Dolichostethus  Kraats*  Somah'bi« 
Lansh.  gegenüber  aufrecht;  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.212  f. 

Epectinastes  Btmcardi  (Mexiko)  und  var.  uniocHor  S.  280,  HoreletiaM 
Blanch,  var.  triatis  (Guatemala)  S.  282;  A.  F.  Nonfried,  in  einer  Monographie 
der  Gentralamerikanischen  Arten;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893,   S.  279— 283. 

Epilissus  cyanescens  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  NossiW, 
S.  222,  Tab.  XU,  Fig.  10. 

Epixanthis  nigripes  (Madagaskar);  G.  Kraatz,  "Wien,  entom.  Zeitg^  1893» 
S.  155. 

A.  Semenow  stellt  eine  Arttabelle  der  Gattung  Eremazus  Mab.  auf, 
Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXYII,  S.  449  und  beschreibt  E.  cribratus  (AJatan,  am 
Dshasyl-kal),  S.  451. 
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Eacraninm  simpUcifrons  (S.  Juan  del  Estero);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc. 
Ent.  BeIgpIque,  1893,  S.  608. 

Enryomia  Oberthurii  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Col6opt.  .  .  .  Gomores, 
S.  531  (s.  anch  Oxythyrea). 

Enselates  SchomfdäH  (Hainan)  S.  72,  fwrcata  (ibid.)  S.  73;  G.  Eraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893. 

Exopholis  homeensis  (Eina  Baln);  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  354,  mit  einer  Uebersicht  der  bekannten  Ai-ten. 

Gametis  viridiobscnra  Bwrm,  var  rubra,  var.  nigra  (Hainan);  G.  Eraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  74. 

Geotrypes  (i.  sp.)  amoenus  (Jeso,  Jap.);  G.  Jacobsohn,  Hör.  Soc.  Ent 
Boss.,  XXYII,  S.  120,  (i.  sp.)  haicaiicus  (B.)  S.  14,  (Anoplotrypes)  semicupreus 
(Tibet)  S.  15,  (Trypocopris)  manifestua  (Südfrankr.)  S.  20,  (Thorectes)  sericens 
yar.  hüpanus  (Andalnsien),  inflatus  n.  sp.  (Algier)  S.  23,  Bankhaasi  (Eülob, 
Tarkegt.)  S.  25,  truncatioomis  (Gasablanca).  S.  27,  armifrona  (ibid.),  trituber- 
culatu8  (ibid.)  S.  29,  Heydeni  (Goimbra)  S.  31,  opactdus {ibißL)  S.  33;  E.  Reitter, 
Bestimmnngst. 

Glaresis  HandUrschi  (Algier);  E.  Reitter,  Bestimmnngst.  S.  102. 

Gnathocera  submargvnata]  L.  Fairmaire,  Col.  de  TOubanghi,  S.  140. 

Goliathopsis  Lameyi  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  Bull.  S.Vn  und  Gol.  .  .  .  Haut  Tonkin,  S.  315. 

H.  J.  Eolbe  definirt  nach  den  Männchen  die  früher  als  Gattungen  unter- 
schiedenen Untergattungen  Fornasinius  Bertöl,  mit  insignis  Bert.^  aureo- 
sparsus  v,  d.  PöU]  Goliathinus  Westw.  mit  Higginsi  Weslw,;  Hogemus, 
J.  Thoms,  mit  pluto  Baffr,  und  peregrinus  Har.  Da  die  Weibchen  keine 
Gattungsunterschiede  sehen  lassen,  so  können  die  angeführten  Namen  nur  für 
Untergattungen  gelten.    Stett.  Entom.  Zeitg.,  1893,  S.  205—210. 

Gymnopleurus  aeneipea  (Webbi);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  Belg, 
37,  S.  147. 

Helicopris  Haroldi  (Barombi)  S.  194,  mutabiUs  und  var.  büoba  (ibid.) 
S.  195,  trüobus  (Eilimandscharo)  S.  196,  soUtarius  (Eafuro,  westl.  Victoria- 
Njansa)  S.  197,  biimpressus  (Mpwapwa),  myrmidan  (Eafuro)  S.  198,  Staudingen 
(Benue)  S.  199;  H.  J.  Eolbe,  SteUin.  Entom.  Zeitg.,  1893. 

Heteronyx  merus  (N.  Queens!.),  arcawM  (ibid.)  S.  106,  protervus  (ibid.) 
8. 107;  T.  Blackburn,  Notes,  XI,  mit  einer  analytischen  Tabelle  eines  TheDes 
der  übrigen  Arten  S.  108 f.,  rhinoceros  (W.  Austr.)  S.  284,  marddus  (Swan  hill, 
Yikt)  S.285;  derselbe,  ebenda,  (Heteronychus)  obtusifrons  (Schoa)  S.19,  densati- 
frona  (Abyssin),  rudestriatus^  tentiestriatus  (Schoa)  S.  20;  L.  Fairmaire.  Gol.  du 
Ghoa,  interruptua  (Tonkin);  derselbe,  S.  312,  dypealia  (Gr.  Gomore);  der- 
selbe,  Gol^pt.  .  .  .  Gomores,  S.  530,  plebejus  Klug  var.  lucubensia  S.  229, 
adoUacena  Tab.X,  Fig.  9d,  digüatua  Fig.  9  e  S.  230,  nanua  S.  231  (Nossib^); 
£.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  v.  Nossib^,  cribrateÜMa  (Ober-Aegypt);  L.  Fair- 
maire, Bull.  Soc  Ent.  France,  1893,  S.  GXLVI. 

Hilyotrogus  cribratulua  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  GoL  .  .  .  Haut  Tonkin, 
S.  308. 

Holotrichia  aemdaia  (Bomeo);  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  357. 
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Homaloplia  rufoplagiata  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Haut  Tonkm, 
S.  305. 

Hoplia  opdUscena  (Tonkin);  L.  Falrmaire,  Col.  Haat  .  .  Tonkin,  S  307, 
Karamani  (Spalato);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  18d3,  S.  176,  amifera 
(Borneo,  Eina-Baln)  S.  348,  au/romicana  (ibid.),  sOosdla  (ibid.)  S.  349,  verOricosa 
(ibid.)  S.  351;  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893. 

Hybosorns  laeoicepe  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  GoI6opt Oomores, 

S.  529,  bcdiensis  (Bali-Bay);  K.  Brancsik,  Znr  Kenntn.  von  Nossib^  S.  225, 
Tab.  Xn,  Fig.  14. 

Ingrisma  rasutaf  S.  292,  cupreola  S.  293  (Längs.);  L.  Fairmaire,  Ool. . . 
Langson. 

Lethms  Semenowi  (Tnrkestan);  D.  Koshantscbikoff ,  Hör.  Soc.  Eni. 
Boss.,  XXYII,  S.  137,  (Heteroplistodos)  Banghaan  (Knläb),  Staudingeri  (ibid.); 
E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  222. 

Lencopholis  niasiana  (N.);  E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893, 
S.  356. 

Liostraca  bina  Gory  var.  oonoohr  (Antsianaka,  Madag.),  flawmaeuüaUi  n.  sp. 
(ibid.);  G.  Eraatz,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  156. 

Liparetms  maurtM  (Blue  mts.)  S.  99,  Utgena  (N.  S.  Wales)  S.  100,  Ade- 
laidae  (Adelaide)  S.  101;  T.  Blackbarn,  l^otes,  XI. 

Lomaptera  Loriae  (Morska)  S.  288,  Linae  (ibid.)  S.  289;  R.Gestro,  Ann. 
mos.  dv.  Genova  (2.  S.)  XIII. 

X.  Raspail  bringt  contrib.  k  Thistoire  naturelle  dn  hanneton: 
moenrs  et  reproduetion;  M6m.  Soc  Zool.  de  France,  1893,  S.  202-213. 

J.  E.  y.  Boas  macht  eine  vorläufige  lüttheilnng  über  die  Stigmen  der 
Melolontfaa  Larve,  Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  389— 391  mit  3  Fig. 

Kendidins  biangtUatus  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  dn  Ghoa,  S.  18. 

Mesorrbopa  ftuciata  (Madagaskar);  G.  Kr a atz,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893, 
S.  154. 

Microvalgos  Yügamensis  (T.,  Westaustr.);  T.  Blackbnrn,  Notes,  Xf, 
S.  114. 

Myoderma  dichroa;  L.  Fairmaire,  Col.  de  TOnbanghi,  S.  141. 

Ocnodos  lugubris  (Roebuck  Bay,  W.  Austr.);  T.  Blackbarn.  Notes,  XI, 
S.  105. 

Oryctes  comariensis  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Coldopt Comores, 

S.  531. 

Oxyihyrea  maculosa  (Mayotte,  ist  im  Yerzeichniss,  S.  523,  anter  Eoryomia 
aufgeführt);  L.  Fairmaire,  Col^opt.  .  .  .  Comores,  S.532. 

Pantolia  anthracina  (Nossib^)  S.  232,  Tab.  XII,  Fig.  15,  don^ota  (ibid.) 
S.  233,  Fig.  16;  E.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  Nossib^. 

Phaedimus  Mohnikei  (=Jagori  Mohn,  nee.  Gerst),  Wittei  (Zebu);  G. Eraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  76. 

Phaechrous  ruficoUis  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  CoL  .  .  .  Haut  Tonkin, 
S.  306. 

Phyllognathus  stricHceps  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Col.  du  Choa,  8.21. 

Phytalus  capueinus  (Tonkin) ;L.  Fairmaire,  Col.  .  .  .  Langson,  S.  289. 

Pleophylla  BrerUkei  (Nossib6);  E.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  von  Nossib^, 


Digitized  by  VjOOQ IC 


im  Gebiete  der  Entomologie  wfthrend  des  Jahres  18d3.  255 

Pledorrhina  scalaris  Quedenfddt  und  triplagiata  Kolbe  =  mhondana 
Oberth,;  vacna  Oerst.  =  mliondana  var.;  H.  J.Eolbe,  Stettin.  Entom.  Zeitg., 
1893,  S.  213. 

Pleurophoms  opacus  (Tunis);  E.  Eeitter,  Bestimmangst.,  S.  103. 

Popilia  (dilntipennis  Fairm,,)  angtdicoUis  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Ool. . . 
Haut  Tonkin,  S.  311. 

Potosia  htdäbenns  (K,,  Tnrkestan);   E.  Beitter,  Wien,  entom.  Zeitg., 


Psammodios  pUinipennM  (Sttdenropa);  E.  Eeitter,  Bestimmnngst,  S.  103. 

Pygora  li-gutkOa  S.  150,  aSHmaciOata  S.  151  (Kadag.);  G.  Kraatz, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 

Pyrrhopoda  marginicoUis  S.  152,  sellata  S.  153  (Madagaskar);  G.  Eraatz, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 

üeber  P.  modesta  Waterh.  und  seine  zahlreichen  Varietäten  s.  G.  Eraatz, 
a.a.O.,  S.  235-237. 

Rhizotrogus  Fiorii  (Italien,  Bologna);  E.  Brenske,  Entom.  Nachr.  1893 
S.190. 

Bhomborrfaina  fuscipes  (Tonkin);  L.  Fairmaire.  Ool.  .  .  Haut  Tonkin, 
S.  314. 

Rhopaea  aoror  (Tamworth,  N.  S.  Wales),  Mussoni  (Narrabri,  N.  S.  W.); 
T.  Blackbnrn,  Notes,  XI,  S.  112. 

Khypanis  aumcUrensis  (S.);  L.  Fairmaire,  Not.  Leyd.  Mus.  1893,  S.  17, 
defUiooUia  (Mt.  Ac^oeno,  Java)  S.  144,  c^pproximans  (Sambas),  obsoletm  (Sumatra), 
hdophoroidea  (Bomeo);  derselbe,  ebenda. 

Bhyssemodes  opacus  (Margelan);  E.  Reitter,  Bestimmungst.  S.  102. 

Scarabaeus  laeüistviatua  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann. Soc. Ent.  Belg.,  37, 
S.  147,  GangJbaueri  (Schiras,  Persien);  E.  Reitter,  Bestimmungst.  S.  41. 

Schizonycba  integra  (Schoa);  L.  Fairmaire,  Ool  du  Ghoa,  S.  18. 

Serica  Jm  ((östliche  Bucharei);  A.Semenow,  Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVU, 
S.  495,  dypeata  (Langsong);  L.  Fairemaire,  Ool.  .  .  .  Lang-song,  S.  288, 
Hidicauda  (Tonkin);  derselbe,  ebenda,  S.  307,  (Microserica)  maiaceenais  (M.); 
E.  Brenske,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  352. 

Singhala  basipennis  Fairm,  var.  »mmocujoto  (Langsong);  L.  Fairmaire, 
Ool.  .  .  Langsong,  S.  291. 

Spilota  KeiU  (Ost-Sumatra);  0.  Ritsema  Gz.,  NotLeyd. Mus.  1893  S.  171. 

Strigoderma  paüidipennis  (Mexiko;  Panama)  S.  285,  coslulata  (Mexiko), 
eUgans  (Obiriqui)  S.  286,  Oastor  Newm,  ybt.  epkndens  (Mexiko)  S.  287,  omata 
n.  sp.  (Honduras)  8.  288,  püüx^a  (Mexiko)  S.  290,  hirsuta  (ibid.),  Bcfthschüdi 
(ibid.)  S.  291,  heraidica  (?),  mioans  (Oentral-Honduras)  S.  292,  gracüis  (Ohiriqui), 
subaenea  (Mexiko)  und  var.  Jordani  S.  296;  A.  F.  Nonfried,  in  einer  Mono- 
graphie der  Oentralam.  Arten  der  Gattung,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1893, 
S.  283-296. 

Synarmostes  humüia  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Ool6opt.  .  .  .  Oomores, 
S.530. 

Ueber  Taeniodera  quadrilineata  Hope  und  Verwandte  s.  G.  Kraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  206.  -  Die  Yar.  rufipes  KraaU  gehört  zu 
T.  scenica  Oar,;  T.  4-8trigata  KraaU  =  4-lineata  Hope;  vgl  d.  vor.  Ber.  S.  325. 
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T.rufosquamosa  S,2QS,  Faraudieni,  eebraea  S.294,  (ornata  8aund,S.W)\ 
L. Fairmaire,  Gol.  .  .  Langson,  furcata  (Tonkin);  derselbe,  Gol.  .  .  Haut 
Tonkin,  S.  312. 

Thamnastopoens  Weshooodi  (West-Sumatra);  G.  Ritsem a  Gz.,  Not.  Leyi 
Mus.  1893  S.  141. 

Thorectes  Cheroni  (Korsika);  J.  Groissandean,  Bull.  Entom.  France, 
18W,  S.  GGXXI. 

Tmesorrhina  prasineOa;  L.  Fairmaire,  Gol.  de  rOnbanghi,  S.  140. 

Toxocems  Fhrentini  (Tonkin);  L. Fairmaire.  Gol.  .  .  Lang-song,  S.287. 

Synopsis  du  genre  Trichius  Fabr.;  P.  B.,  B^vae  Liun^enne,  JX,  S.Ul 
bis  143. 

Everts  setzt  die  Unterschiede  der  3  mittelenrop&ischen  Trichius -Arten 
fasciatns  L.,  rosaceus  Voet,  gallicus  Heer  auseinander;  die  letztere  Art  ist  bis 
jetzt  in  den  Niederlanden  noch  nicht  gefunden  worden.  Tijdschr.  v.  Entomol, 
Versl.  d.  46.  Wintervergad.,  S.  LIII~LVII. 

Trichogomphus  tahhin^ufia)  (T.);  L.  Fairmaire,  Gol  .  .  Haut  Tonkin, 
S.  313. 

Trionychus  fooeiceps  (Gr.  Gomore);  L.  Fairmaire,  Gol^opt  .  .  Gomores, 
S.530. 

Valgus  albw€intri8\  L.  Fairmaire,  Gol.  de  rOnbanghi,  S.  142. 

Lueanidae.  Gladognathus  punctatiasimus  (Mayotte);  L.  Fairmaire, 
Gol6opt.  .  .  .  Gomores,  S.  529. 

Phalacrognathus  Westwoodi  (Nordaustr.);  D.  Sharp,  Trans.  Ent  Soc. 
London  1893,  S.  223,  Abbdg. 

Pamidae.  Narpua  (n.  g.  prope  Dryopem,  lineis  prostemalibns  elevatis. 
prostemo  multo  longiore,  epipleuris  distinctis  diversum)  angustus  (Kalif.); 
Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V,  S.  583. 

Oberonua  (n.  g.;  eyes,  palpi  and  general  structure  nearly  as  in  Pelo- 
nomus.  Interm.  coxae  large;  subglobnlar,  continguous,  the  metastemum  forming 
an  acutely  elevated  transverse  and  feebely  arcoate  ridge  behind  them,  the 
mesostemum  a  tranversely  tumid,  deeply  and  anteriorly  excavated  process  before) 
obesus  (Tennessee);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  S.  581. 

Lutochrus  UUicepa  (Michigan);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  Y,  S.  580. 

Pelonomus  rufescens  (Florida);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V,  S.  581. 

Psephenus  FMi  (Kalif.),  veluticoüis  (ibid.);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  T, 
S.  579. 

Heteroeeridae.  Heterocerus  cribrateüus  (Somalia;  L.  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Ent  Belg.,  37,  S.  147,  Hausen  (Kisil-Arrat) ;  A.  Kuwert,  Societ  Entom. 
Vin,  S.  17,  major  (Tougourt);  M.  Pic,  Revue  Limi6enne,  IX,  S.  122. 

Lathridladae.  Gorticaria  tenioola  (Papakura);  T.  Broun,  Gol.  fr.  New- 
Zeal.,  S.  189. 

Byrrhidae«  Cytiliaaus  (n.  g.;  antennis  septemarticulatis  distinctom) 
cHa/vata  (Mt  Pirongia);  T.  Broun,  Gol.  fr.  New.-Zeal.,  S.  195. 

Liochoria  atemalia  (Ligafs  bush,  Papakura);  T.  Broun,  Gol.  fr.  New- 
Zeal.,  S.  194. 

Morychus  granulatua  (Papakura);  T.  Broun,  Gol.  fr.  New-Zeal,  S.193. 

Pedilophorus  laevipennia  (Mt.  Pirongia)  S.  190,  tänaUa  (Dyer*s  Pass,  nahe 
Ghristchyrch),  puncticepa  (Hunua  Hange),  pidpea  (Midhirst,  Taranaki)  S.  191 
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crepenu  (Dyer*s  Pass),  probus  (Taierai,  Otago)  S.  192;  T.  Broun,  Ck)l.  fr. 
New  Zeal. 

Cryptophagidae.  Lobems  dubius  (Hn6)',  A.  Grouvelle,  Ann.  Soc. 
Ent  France,  1893,  S.  381. 

Caeujdae.  Aeraphilns  chotanicus  (Gh.);  A.  Semenow,  Hör.  Soc.  Ent. 
Ross.,  XXVn,  S.  494. 

Ancistria  Beüteri  (Ynyama,  Higo);  G.  Lewis,  Entom.  Monthl.Mag.  1893, 
S.  83. 

Bessaphilns  Simoni  (Ceylon);  A.  Grouyelle,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893» 
S.  385. 

Cnci^ns  cinnabarinns  yar.  genieukaw  (Minsk);  E.  Beitter,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1893,  8. 110. 

Laemophloeus  elongatus  Luc,  neu  für  Enropa,  von  0.  Schneider 
bei  San  Remo  erbentet;  0.  Schneider,  San  Remo  u.  s.  w.,  S.  31. 

L.  speciosus  (Annam);  A.  Gronvelle,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.  380,  ooloratu8  (Nawalapitya)  S.  386,  ori&ntoLia  (ibid.)  S.  387,  insinuans  (ibid.) 
S.  388,  hypoerita  (Matorata),  dwaricatus  (Diatale)  S.  389;  derselbe,  ebenda. 

Trogositidae.  Leperina  Loxiae  (Rigo,  Neu-Guinea);  A.  L6Yeill6,  Ann. 
mns.  civ.  Genova,  (2.  S.)  XlII,  S.  248. 

Colydiadae.  Archaeoglenes  (n.  g.  prope  Ohorasnm  locandnm;  antennis 
lO-articolatis;  femoribns  foveatis;  clava  antennarum  in  cavitatem  snb  angnlis  an- 
terioribns  thoracis  recepta  mox  dignoscendmn)  cosHpennis  (Mt.  Pirongia,  Hnnua 
Bange);  T.  Broun,  Col.  fr.  New  Zeal.,  S.  189. 

Ciconi98U8  (n.  g.;  a  Goxelo  et  affinibus  differt  absentia  foveamm  antenna- 
lium  subocnlarinm,  ab  Episti'ano  et  aMnibus  absentia  fovearam  prostemaHnm  ad 
recipiendas  antennas)  granifer  (Mt  Pirongia);  T.  Bronn,  Ck)l.  fr.  New  Zeal, 
S.  186. 

Protarphius  (n.  g.  Heterargo  et  Tarphio  aMne,  ocnlis  majoribns,  mento 
mnlto  minore,  coxis  minus  distantibus;  prostemo  et  epipleuris  diyersis  differt) 
ruficartda  (Mt  Pirongia)  S.  184,  intendatua  (Taranaki)  S.  186;  T.  Broun,  Gol.fr. 
New  Zeal. 

Diodesma  bUuberculata (Eonstantinopel);  J.Friyaldszky,  Termösz.  Füzet, 
XVI,  S.  85. 

Epistranus  Mrtalü  (Mt  Pirongia) ;  T.  Broun,  Gol.  fr.  New  Zeal.,  S.  187. 

Mecedannm  Erichsoni  (Betsileo,  Madag.);  D.  Sharp,  Entom.  MonthJ.  Mag. 
1893,  S.  257  nebst  Bemerkungen  über  die  Gattung  Mecedannm  Er,  S.  255—258. 

Ocholissa  bkolor  (Matale);  A.  Grouyelle,  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893, 
S.384. 

Rechodes  ^um&2o^  (Mayotte);  L.  Fairmaire,  Gol6opt  .  .  Gomores,  S.  528. 

Nitidulidae.  Aethina  pubescens  Klug  yar.  UmhäUs  (Nossib^);  E.  Branc- 
sik,  Zur  Kenntn.  y.  Nossib^,  S.  221. 

Gillaeus  Simoni  (Geylon);  A.  Grouyelle,  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
S.383. 

In  einem  Beitrag  zur  Ken^ tniss  der  Meligethen,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  357 f.,  macht  J.  Schilsky  auf  die  Wichtigkeit  der  Bildung 
des  1.  Bauchsegments  auMerksam,  das  mit  einigen  Nebentheilen  ein  sehr  yer- 
schiedenes  Verhalten  zeigt  und  daher  Anhaltpunkte  zur  Gruppierung  der  Arten 
bietet  —   E.  Reitter  macht  darauf  aufrierksam,  dafs  auf   dieses  Merkmal 

Aieh.  f.  Natexget eh.  Jahrg.  1894.  Bd.  a  H.  2.  B 
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bereits  Gh.  Brisont  die  Onippen  begründet  habe;  Wien,  entom.  Zeitg.  1893, 
S.261. 

RhixophagOB  nobüia  (Kaschiwagi,  Japan);  G.  Lewis,  Entom.  MonthL  Hag., 
1893,  8.  83. 

Phalaerldae. ^  F.  Gnillebean  bearbeitete  die  von  Simon  aas  Venezuela 
mitgebrachten  Arten;  Ann.  Soc.  Ent  France,  1893,  8.  287—296. 

Coelocoeliua  (n.  g.  OUbrin.)  Simom  (San-Esteban);  F.  Gaillebeau, 
a.  a.  0.,  8.  291. 

Heterolitua  (n.  g.)  humilia  (Tonkin);  derselbe,  ebenda,  8.  375. 

Megapalpus  (n.  g.)  Simoni  (Aden);  F.  Gnillebean,  a.  a.  8.,  8.297. 

Ochrodemut  (n.g.  Olibrin.)  hrevUarns  (San-Esteban);  F.  Gnillebean, 
a.  a.  0.,  8.  293. 

Pycinua  (n,  g.  Olibrin.)  poUtua  (Caracas);  F.  Gnillebean,  a.  a.  0.. 
S.  289. 

Badinua  (n.  g.  Heteromorphin.)  latua  (Caracas);  F.  Gnillebean, 
a.  a.  0.,  8. 296. 

Sphaeropaia  (n.  g.  Heteromorphin.)  Simam  (Caracas);  F.  Gnillebean, 
a.  a.  0.,  8.  296. 

Xanthocomua  (n.  g.  Olibrin.)  atriatua  (Caracas)  8.291,  vidnua  (ibid.), 
badiua  (ibid.)  8.  292,  rufua  (San-Esteban)  8.  293;  F.  Gnillebean,  a.  a.  0. 

Enstiibns  aemirufua  (Caracas);  F.  Gnillebean,  a.  a.  0.,  8.  294,  pubicoxU 
(Ha6),  breviatemia  (Tonkin) ;  derselbe,  ebenda,  S.  377. 

Grouvellens  proatamaiia  (Saigon);  F.  Gnillebean,  Ann.  Soc.  Ent  France, 
1893,  8.  378 

Litochms  (?)  latistermua  (Hu6);  F.  Gnillebean,  Ann.  Soc,  Ent  France, 
1893,  8.  374. 

Phalacms  Simoni  (Caracas)  8.  287,  miaälua  (Lagonita),  micana  (ibid.) 
8.  288;  F.  Gnillebean,  a.  a.  0.,  UOeraUa  (Aden);  derselbe,  ebenda,  S.  298. 

Seaphldiadae.  G.  Lewis  schreibt  on  some  (18)  Japanese  Scaphi- 
diadae,  nttmlich  (anfser  11  nenen  Arten)  Scaphidinm  japonicum  BeUt,,  Reitt^ 
Lewia;  Cyparinm  sibiricum  Solde,;  Toxidinm  japonicnm  Beitt.;  Scaphiaoma 
haemorrhoidale  Beitt,,  mbmm  Beut.,  castaneipenne  BeiU,  Ann,  a.  Mag.  l^at 
(6),  XI,  8.  288-294. 

Äacaphium  (n.  g.)  atUcipenne  (Nikko;  Miyanoshita),  tibiale  (ibid.;  Snba- 
schiri;  Oyayana)  8.  289,  apiaUe  (ibid.)  8.  290;  G.  Lewis,  a.  a.  O. 

Epiaeaphium  (n.  g.)  aemifufum  (Nikko;  Kiga;  Miyanoshita),  (nnd  var.?) 
ruficoOe  (Süd-Japan);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  8.  291. 

Baeocera  congener  (New  York),  deflexa  (Virginia,  Indiana)  S.  517,  apeculifer 
(Java)  8.  518,  robuatuia  (Texas)  8.  519,  Uxana  (T.),  picea  (PennsyW.)  8. 520, 
nana  (Texas;  Michigan)  8.  521;  Th.  L.  Gasey,  Col.  Not  Y. 

Scaphidinm  emarginaUm  (Berge  anf  Kinshin)  8.  291,  Umgipea  (Higo,  Kiga; 
Miyanoshita),  femorale  (Hanptinsel;  Eanshin)  8.  292,  rufopygum  (Tnyama;  Kiga; 
Nikko)  S.  293,  incisum  (Miyanoshita;  Nikko;  Mayebashi)  8.  294;  G.  Lewis, 
a.  a.  0.,  rufum  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Znr  Kenntn.  v.  Nossib^,  8.220. 

Scaphisoma  repanda  (Jowa;  Missonri^  8.  525,  evaneacena  (Java;  Texas) 
8.  528,  rubena  (Massachns. ;  New  York)  8.  529,  deaertorum  (Arizona),  tMOOiuptcua 
(Florida)  8.  530,  obeaula  (Florida),  Carolinae  (N.  Garol.)  8.  531,  arkanaama  (A.) 
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S.532;  Th.  L.  Casey,  Ool.  Not.  V,  madecassa  (Nosaibö);  K.  Brancsik,  Zur 
Eenntn.  v.  Nossib^,  S.  221. 

Scaphiam  optabOe  (Ichiuchi,  Higo);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  S.  290. 
Histerldae.  G.  Lewis  handelt  On  new  species  of  Histeridae,  and 
Dotes  on  others;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  XI,  S.  417—430,  PL  XX  A.  Die 
Bemerkungen  beziehen  sich  auf  Hololepta.  Mastersii  ilf(ie2.  =  8idnensis  Mars.; 
Apobletes  Semperi  Lew»  =  Platysoma  diffldle  8chm.;  Flatysoma  Gorhami  Lew,  ist 
ein  Platylister;  sein  Vaterland  ist  nicht,  wie  anfändlich  angegeben,  Afrika,  sondern 
die  Philippinen.  Auf  der  Tafel  sind  Dimalns  platamodes  Mars.,  Ebonins  politns 
Lew,  und  Monoplins  pinguis  Lew.  abgebildet.  Als  neu  sind  18  Arten  beschrieben. 
J.  Schmidt  beschreibt  (12)  Myrmekophile  Histeriden  aus  Amerika^ 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  171—189.  (1.) 

Derselbe  macht  Bemerkungen  zu  des  Gozis'  „Hist6rides  Gallo-Rhßnanes ;" 
ebenda,  S.  189  f.  (2.) 

Derselbe  beschreibt  (16)  neue  Hysteriden;  Entom.  Nachr.  1893  S.  5. 
bis  16  (3.). 

Derselbe  bearbeitete  die  (31)  Arten,  welche  L.  Loria  im  östlichen 
Papuasien  zusammengebracht  hatte;  Ann.  mus.  civ.  Genova,  (2.  S.)  XIII, 
a  231—240.  (4.). 

Chelyocephalus  (n.  g.)  varicolor  (Bahia);  J.  Schmidt,  Myrmek.  Hist 
Amer.  S.  183. 

Hetaeriodes  (n.  g.)  fraudulentu8  (Mexiko);  J.  Schmidt,  Myrmek.  Hist. 
Amer.  S.  188. 

Hetaeriomorphus  (n.g.)jperp{eaN(« (Mexiko);  J.  Schmidt,  ebenda,  S.186. 
Hetaeriosoma  (n.  g.)  SdhXbergi  (Petropolis,  Bras.);  derselbe,  ebenda, 
S.  185. 

Synoditea  (n.  g.)  Schuppii  (Bras.)  S.  177,  Drakd  (Bolivia)  S.  178,  ocicif- 
laiua  (Brasilien)  S.  179,  gibbidorsum  (Mexiko),  däritua  (ibid.)  S.  180,  graniformis 
(ibid.?)  S.  181;  J.Schmidt,  Myrmek.  Hist  Amer. 

Trypohiua  (n.  g.)  paradoxus  (Gaben);  J.  Schmidt,  3,  S.  16. 
Acritus  LightfoaH  (Oape  Town);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  429,  eaeUUor 
(Indiana?) ;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  674,  indignua  (Ighibirei)  S.  239,  ««6- 
HUsHmua  (ibid.)  S.  240;  J.Schmidt,  4,  Algarum  (La  Digue);  derselbe,  Bull. 
Soc.  Ent.  Prance,  1893,  S.  GIII. 

Anapleus  compactua  (Kalif.);  Th.  L.  Gasey,  Ool.  Not  Y,  S.  568. 
Apobletes  aerratipea  (Gabon),  pauperatua  (ibid.)  S.  7,  laHuacidua  (Madag.) 
S.  8,  incognitua  (ibid.),   exhauatua  (ibid.)  S.  9;  J.Schmidt,  3,   appmdiculatua 
(Ighibirei).  affima  (\hi^.)\  derselbe,  4,  S.  233. 

Baeanius  glob%d%ma  (Kalif.),  dAiMtgna  (Florida)  S.  560,  acunwMOua  (Kalif.) 
S.  561;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  Qeatroi  (Ighibirei);  J.  Schmidt,  4,  S.  238, 
atnbiguus  (La  Digue)  S.  CI,  inopinatua  (Mahö)  S.  CII;  derselbe,  BulL  Soc. 
Ent.  France,  1893. 

Baconia  angusta  (Eüiyana;  Brasil.);  J.  Schmidt,  3,  S.  11. 
Carcinops  papagooma  (Arizona);  Th.  L.  Casey,  CoL  Not  Y,  S.  554. 
Contipus  piraUma  (Holland.  Timor);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  420. 
Coryphaeus  pOoaua  (Tenimber);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1.  S.  423. 
Epienis  comutua  (Las  Vegas)  S.  562,  aubtropicua  (Florida)  S.  553;   Th.  L. 
Casey,  Col.  Not  V. 

R* 
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Euclasea  pauperdla  (Bahia)  S.  424,  tUbercukOa  (ibid.),  obUqua  (Mexiko) 
S.  425;  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1. 

Hister  (Gr.  arcuatus)  semiruber  (Utah)  S.  539,  acuJpticauda  (Neu  Mexiko) 
S.  540,  (Gr.  merdarins)  Virgitdae  (V.)  Q.UlypkOo  (Oregon;  Kansas)  S.542, 
fractifrons  (Kalif.;  Oregon),  fnormon  (Utah)  S.  543,  (Gr.  foedatns)  umbäieatus 
(Kalif.)  8.  545,  hutUonicus  (New  York)  S.  546,  umbrosus  (Oregon),  umau  (New 
York)  S.  547,  (Gr.  abbreyiatns)  ^actus  (Washington  St)  S.  548,  oregomu{0.) 
S.  549;  Tb.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  V,  latimargo  (Mexiko);  J.  Schmidt,  3,  S.14. 

Hololepta  vernicis  (Arizona);  Th.  L.  Gasey,  Col.  Not.  Y,  S.  534,  andMa 
(Peni);  J.  Schmidt,  3,  S.  5. 

Homalopygns  cavifrans  (Bio  Janeiro);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  421. 

Macrostemas  (?)  minusculus  (Gabnn);  J.  Schmidt,  3,  S.  6. 

Niponins  Andrewesi  (Kanara)  S.  183,  parmUus  (ibid.)  S.  184;  G.  Lewis, 
Entom.  Monthl.  Mag.  1893. 

Omalodes  Uibricana  (Arizona)  S.  535,  vitreölucens  (S.  Florida)  S.  536; 
Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  Y,  brevtstemis  (Bolivia)  S.  10,  perpalitus  (Guatemala) 
S.  11;  J.Schmidt,  3. 

Onthophilus  SoUani  (Kolorado);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  Y,  S.  557. 

Paromalns  mancus  (Kalif.)  S.  556,  oomplexus  (Alabama)  S.  557;  Th.  L 
Gasey,  Gol.  Not.  Y.lenticula  (Ighibirei);  J.  Schmidt,  4,  S.  236,  AOuautU  (La 
Digue);  derselbe.  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.CL 

Phelister  geometricus  (Texas);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  Y,  S.  550,  ineoHtus 
(Mexiko),  sculpturatus  (ibid.)  S.  12,  hamistrius  (ibid.)  S.  13;  J.  Schmidt,  S, 
compUtus  (Mexiko)  S.  81,  notandus  (Brasilien)  S.  82,  viridimieans  (ibid.)  S.  83, 
ampUstrius  (ibid.)  S.  84,  ruptistrius,  omisstM  (Paraguay)  S.  85,  paräUeUatenm 
(Mexiko)  S.  86,  carinifrons  (Bras.),  pliciooüis  (Mexiko)  S.  87,  aubpücatus  (Bahia) 
S.  88,  aduncus  (Mexiko)  S.  89,  äUicola  (Bogota)  S.  90;  derselbe  ebenda. 

Phylloscelis  nigreUa  (Gaben);  J.  Schmidt,  3,  S.  14. 

Platylister  nemorälis  (Martapura,  Borneo)  S.  418,  andamanenais  ( Andaman-L) 
S.  419;  G.  Lewis,  a.  a.  0.  1. 

Tl&tyBomA persimüe  (Buru);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  419,  tabdla  (Indiana?;; 
Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  Y,  S.  551,  Loriae  (Ighibirei)  S.  234,  (Bojakori) 
J.  Schmidt,  4,  S.  235,  tenuimargo  (La Digue);  derselbe,  Bull.  Soc.  Eni.  France, 
1893,  S.  C. 

Plegaderus  rigidus  (Utah)  S.  576,  cribriOua  (Kolorado),  tnolestm  (Kalif.) 
S.577;  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  Y. 

Psiloscelis  carinicoüis  (Borneo);  G.Lewis,  a.  a.  0.  1,  S.  420,  oorrtwa 
(Wyoming);  Th.  L.  Gasey,  Col.  Not.  Y,  S.  537. 

Reninus  aeminitens  (Bolivia);  J.  Schmidt,  Myrm.  Hist.  Am.,  S.  174. 

Saprinus  subcatulus  Sdimidt  =  scissus  Lee.;  Th.  L.  Gasey,  Col.  Not.  V, 
S.604. 

Saprinus  öbsidiamM  (Alabama)  S.  563,  subaeratus  (Louisiana),  laramieMif 
(Wyoming)  S.  564,  audax  (New  Jersey)  S.  565,  profusus  (Kansas;  Kolorado), 
eocius  (Utah)  S.  566,  leniue  (Kalif.),  opaceUus  (Kalif.)  S.  567,  cribrum  (Wyoming) 
S.  568,  detractus  (Kolorado;  Kansas)  S.  560,  contradus  (Arizona),  Mrüus  (Kalif.) 
S.  570,  impunctellus  (Indiana)  S.  571,  laxatus  (Florida),  propeneus  (Kalif.)  S.572, 
aervüia  (Texas)  S.573;  Th.  L.  Gasey,  Col.  Not.,  Y. 
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SynoäitwSchmidti  (Bahia);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  423. 

Die  Bebaanmg  am  ersten  Fühlerglied  von  Teretriosoma  (Homii  Lew.) 
ist  ein  Charakter  des  Mfinncbens;  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1.  S.  428. 

Teretriosoma  afrum  (Innerafrika);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1.  S.  427. 

Teretrins  austraUs  (Queensland);  G.Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  428. 

Trichoreninns  imbricatus  (Bahia);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  1,  S.  422. 

Trypeticos  rhinocerus!  (Andai,  Nen-Guinea)  S.  426,  hifweolaJtua  (S.  0.  Bomeo) 
S.  427;  G.Lewis,  a.  a.  0.,  1,  indicm  (Kanara);  derselbe,  Entom.  Monthl. 
Mag.  1893,  S.  184. 

Tylois  miräbüis  (Bolivia);  J.  Schmidt,  Myrm.  Hist.  Am.,  S.  172. 

Sllpbidae.  G.  Lewis  macht  6  neue  Arten  dieser  Familie  ans  Japan 
bekannt;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  XI,  S.  354-357. 

A.  Semenow  nimmt  eine  revisiospecierum  ad  Silphidarnm  genera 
Fteroloma  Gyüh,  et  Lyrosoma  Mannh.  spectantimn  yor;  Hör.  Soc.  Ent  Ross. 
XXYII,  S.  335-346. 

Aclypea  biseriata  (Enl&b);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.221. 

Lyrosoma  triparHtum  (Ketoi)  S.  354,  Snowi  (ibid.),  suturale  (ibid.),  ovipevme 
(ibid.)  S.  355;  G.  Lewis,  a.  a.  0. 

Ueber  Necrophilns  subterranens  D^.  und  einige  andere  Käfer  des 
Göttinger  Gebietes  s.  E.  Rade,  Entom.  I^achr.,  1893,  S.  357—363. 

E.  Reitter  stellt  eine  Uebersicht  der  ihm  bekannten  schwarzen  Ne- 
crophorns-Arten  auf:  hamator  F.,  germanicns  F.,  moria  GebL,  nigerrimns  £r., 
StUanas  (Südnifsland,  östlich  bei  Astrachan);  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  147. 

Necrophoros  insularis  (Sumatra);  A.  Gronvelle,  Not.  Leyd.  Mos.  1893, 
S.  161. 

Pelates  striaHpentUs  (Nikko,  Japan);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  S.  356. 

Fteroloma  discicdUe  (Nlpon,  auf  dem  Gipfel  des  Nantaisan);  G.  Lewis, 
a.  a.  O.,  S.  356. 

Fteroloma  Fotanini  (Gan-sn)  S.  338,  turkestamicum  (Jagnob)  S.  340; 
A.  Semenow,  a.  a.  0. 

Seydmaenidae.  J.  Groissandean  bearbeitete  die  Scydmaenidae  eu- 
rop^ens  et  circa-m6diterran6ens;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  199  bis 
238  (Einleitung  und  Gatt.  Ghevrolatia,  Euthia)  mit  Fl.  2—5. 

Oyrtoscydmus  Fairmairei  (Syrien),  Saülcyi  (Mt.  Garizim,  ibid.),  Meawini 
(Madeira);  J.  Groissandean,  Revue  Linn6enne  IX  S.  113;  Ann.  Soc.  Ent. 
France,  1893,  Bull.  S.  LXXIUf. 

Euconnus  Leoeiüei  (Syrien),  Fauveli  (ibid.),  öuülebeaui  (ibid.),  Ärgodi  (ibid.) 
S.  114,  JBppdsheimi  (Mollia),  Orouvdlei  (Gst-Fyrenäen),  Begimbarti  (Korsika) 
S.  115;  J.  Groissandean,  Revue  Linnöenne  TS,;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893, 
BulL  S.  LXXV-LXXX 

Napochus  saulcyanus  (Syrien);  J.  Groissandean,  Revue  Linn6enne  IX 
S.  113;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  Bull.  S.  LXXIV. 

Neuraphes  Beuten  (Syrien);  J.  Groissandean,  Revue  Linn^enne  IX 
S.  113;  Ann.  Soc.  Ent.  France,  1893,  Bull.  S.  LXXII. 

Scydmaenus  cilipes  (Fapakura)  S.  178,  cedius  (Hunua  Range),  aüocerus 
(ibid.)  S.  179,  brachycerus  (ibid.)  S.  180,  xanthopus  (ibid.),  heterarthusl  (Fapakura) 
S.  181,  rdatus  (Hunua  Range),  insignis  (ibid.)  S.  182;  T.  Broun,  Gol  fr.  New 
Zealand. 
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Pselaphldae.  A.  Raffray  nimmt  eine  rövision  des  Psölaphides  de 
Sumatra  yor;  Ann.  Entom.  France,  1892«  S.  463—504,  PL  10.  Ans  den 
äossersten  Orient  sind  ungefähr  500  Arten,  etwa  der  4.  Theil  sämmtlicher,  be- 
kannt: von  Snmatra  81,  Java  38,  Singapore  nnd  Penang  140,  Slam  25,  Molnkken 
und  Norden  von  Nen-Gninea  42,  Bomeo  67,  Philippinen  18,  Japan  67,  Birmah  4, 
Tonkin  4.  Der  äquatoriale  Gürtel  dieser  Fauna  hat  eine  grosse  Gleichförmigkeit 
Von  den  29  Gattungen,  die  auf  Sumatra  vorkommen,  oder  vorkommen  sollen, 
ist  1  unsicher,  4  sind  Sumatra  eigenthümlich  (Phartomicrus,  Neodeutems, 
Pseudoterus,  Batrisinus),  1  verbreitet  sich  über  Singapore,  Siam,  Java,  GeyloOf 
Afrika  (Zethopsus),  2  sind  auf  Singapore  und  Bomeo  gefunden  (Aphilia, 
Amyllium),  1  Java,  Singapore,  Penang,  Molukken  (Batraxis),  1  Penang,  Singapore, 
Bomeo,  Neu-Guinea,  Australien  (Cyathiger),  1  im  ganzen  äussersten  Osten 
(Batrisodes),  3  in  der  ganzen  Welt  (Batrisus,  Pselai»hus,  Beichenbachia),  1  in 
der  ganzen  alten  Welt  (OentrophÜialmus),  1  auf  Java,  Ostafirika  (OhaetorrhopahiB), 
1  in  Siam,  Oelebes,  Ost-  und  Westafrika  (Octomicras),  1  in  Japan,  Ostafrika 
(Otenisomorphus),  2  sind  mediterran -afrikanisch  (Enoptostomus,  Articerodes), 
1  in  Japan,  Siam  (Porodems),  1  ausschliefslich  in  Afrika  (Odontalgus). 

Von  den  81  Arten  sind  13  auch  anders  wo  gefunden  und  nur  12  ohne 
i^ere  Verwandte  auf  den  benachbarten  Inseln,  so  da£B  Sumatra  mit  der 
indomalayischen  Fauna  durch  66  Arten  eng  verknüpft  ist. 

In  der  vorstehenden  Revision  werden  37  neue  Arten  beschrieben  nnd 
4  neue  Gattungen  (oder  Unterg.)  aufgestellt 

Derselbe  macht  einen  Essai  monographique  sur  la  tribu  des 
Faronini;  Revue  d'entomologie,  XII,  S.  1—53,  157—196.  Diese  Tribus,  in 
den  Mittelmeerländem,  Neu  Seeland  und  Amerika  vertreten,  enthält  13  Gattongen, 
deren  Arten  selten  sind. 

Äcolonia  n.  g.,  für  (Euplectus)  cavicollis  Lee;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not 
V,  S.  454. 

Äncystroeerus!  (n.  g.  Tyrin.;  in  der  Form  Ancistrocems  schon  vergeben; 
inter  Marellum  et  Centrophthalmum ;  statura  robnstiore,  tuberculo  antennamm 
majore,  palpis  brevioribus  diversum)  sumatrensia  (S.);  A.  Raffray,  a.  a.  0., 
S.501. 

Änitra  (n.  g.  Ctenistin.)  glabenda  (Arizona);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V, 
S.500. 

Batrisinus  (subg.  nov.  Batrisi;  caput  absque  scnlptnra,  subtus  antice 
genis  i\trinque  in  comu  magnum  deplanatum  productis ;  temporis  valde  obtiquis; 
oculi  lateribus  medio  siti,  antice  producti,  postice  emarginati;  prothoraz  absqne 
sulcis;  abdomen  totum  immarginatum,  segmentis  duobus  primis  subaequaübn?, 
tertio  pauUo  majoribus)  Bouchardi  (Deli);  A.  Raffray ,  a.  a.  0.,  S.  476,  PL  10, 
Fig.  5. 

Eusonoma  (n.  g.  Farono  affine)  JWfoZdazfcy»  (Konstantinopel);  £.  Reitter, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  173. 

Faronoma  n.  g.  für  (Rybaxis)  cavangula  BeiU.;  A.  Raffray,  Revue 
d'Entomol.,  XII,  S.  259. 

Morius  (n.  g.  Euplectin.)  occidens  (Kalif.);  Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V, 
S.  446. 

Oropodes  (n.  g.  Euplectin.)  orbiceps  (Kalif.);  Th.  L.  Casey,  Ool.  Not  V, 
S.453. 
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Philiopsia  (n.  g.  Enplectin.  Apbiliopi  Beitt,  proximtun,  capite  migore, 
valde  excavato  vel  impresso,  corpore  postice  minus  dilatato,  coxis  posteriori bus 
contignis;  segmento  2.  yentrali  caeteris  majore  distinctam)  exigua  (Sumatra); 
A.  Raffray,  a.  a.  0.,  S.  471,  PI.  10.  Fig.  3. 

Pseudoterus  (n.  g.  Euplectin.;  elongatus,  tuberculo  antennario  latissimo, 
medio  antice  excavato,  antennis  distantibns,  temporis  subangulatis;  antennae 
11-art.,  crassae,  claya  parum  conspicua;  coxae  intermediae  subapproximatae, 
sed  non  contignae;  mesostemum  magnum,  simplex;  coxae  posticae  yalde  distantes) 
crassicomis  (Sumatra);  A.  Eaffray,  a.  a.  O.,  S.  469,  PI.  10,  Fig.  2. 

Bafonus  n.  g.,  für  (Faronus)  tolulae  Lee,;  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not.  V, 
S.  441. 

Bamecia  (n.  g.  Euplectin.)  discrda  (Pennsyly.)  S.  451,  denäventris  (Virginia) 
S.  452;  Th.  L.  Oasey,  CJol.  Not.  V. 

Thesiaates  (n.  g.  Euplecto  affine,  für  Eu.  fossulatus,  pumilus,  debilis 
und)  atratua  (Rhode  J.);  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not.  V,  8.  457. 

Tychotyrua  (n.  g.,  für  Tyrus  mutandus  Sharp,  armatus,  spinipes,  curyipes 
und)  atemaUa  (Hunua  Range);  T.  Broun,  Ool.  fr.  New  Zeal.,  S.  169. 

Tyrogetua  (n.  g.)  optandua  (Mt  Pirongia);  T.  Broun,  Ool.  fr.  New  Zeal., 
8.166. 

Valda  (n.  g.  Qylindrarcto  et  Tycho  simile)  /rmUaUa  (Kalif.);  Th.  L.  Oasey, 
Ool.  Not  V,  S.  493. 

Actium  candidum  (Kalif.),  marinicum  (Kalif.)  8.  465,  pacificum  (ibid.) 
8.  466,  brevipmne  (ibid.)  8.  467;  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not.  V. 

Amana  cephiMea  (Sumatra);  A.  Raffray,  a.  a.  0.,  8.  474. 

Aphilia  aumatrenaia  (S.);  A.  Raffray,  a.  a.  0.,  8.472. 

Amyllium  Umgipüia  (Sumatra);  A.  Raffray,  a.  a.  0.,  8.  490. 

Arthmius  buMfer  (Texas),  invohUua  (N.  Oarolina);  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not. 
V,  8.  474. 

Atinus  bremcomia  (Texas);  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not  V,  8.  498. 

Batraxis  curviapina  (Sumatra)  S.  491,  brevicoUia  (ibid.),  paraüda  (ibid.) 
S.  492;  A.  Raffray,  a.  a.  0. 

Batrisus  (i.  sp.)  dispcar  (Sumatra;  Penang;  Singapore),  cavifrona  (Sumatra) 
8.  478,  tMäicua  (ibid.)  8.  479,  damcomia  (ibid.)  Fig.  6,  8.  480,  (Batrisodes) 
nodicomia  (ibid.;  Singapore)  Fig.  7,  biaulcatita  (Sumatra)  8.  481,  auldpes  (ibid.), 
deäpima  (ibid.)  S.  483,  aemipmictatua ,  cribraticoüia  8.  484,  Schaufmai  Fig.  8, 
8.  485,  excavatm  Fig.  12,  caviventria  Fig.  9,  8.  486,  atigmoaua  Fig.  10,  angulatua 
Fig.  11,  8.  487,  monoceroa Fig.  13,  8.  488,  torticomia  Fig.  14,  8. 489;  A.  Raffray, 
a.  a.  0. 

Batrisus  cavicrua  (N.  Oarolina),  Carolinae  (ibid.)  8.  468,  pygiduUia  (Kalif.) 
8.470,  denticauda  (ibid.)  8.471;  Th.  L.  Oasey,  Ool.  Not  V,  moreanua  (M.); 

E.  Reitter,  Wien,  entom  Zeitg.  1893,  8. 174. 

Bibloporus   Pini  (Oorsica)   8.  OLXXXIII,  uIHmua  (ibid.)   8.  OLXXXIV; 

F.  Guillebeau,  Bull.  Entom.  France,  1892. 

Bryaxis  nasina  noy.  nom*.  (für  nasuta  Beitt.  1882,  wegen  nasuta  D.  1882); 
E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  8.  261. 

Bryaxis  atemalia  (Papakura;  Waikato)  8. 171,  aetifer  (Mt.  Pirongia)  8. 173^ 
dMjeraa  (Hunua  Range)    8.  174;   T.  Broun,  Ool.  fr.  New  Zeal,    labyrinthea 
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(New- York)  S.  477,  in^cata  (New-Tork)  S.  479,  hripes  (S.  Kalif.)  S.  480;  Th. 
L.  Oasey,  Col.  Not.  V. 

Bryaads  areokUa  (Sumatra)  ö.  493,  aftieUhris  (ibid.)  8.  494;  A.  Raffray, 
a.  a.  0. 

Bythinns  GiHssandaui  (Teniet);  M.  Pic,  Bevue  Linntenne,  IX,  S.  42;  BolL 
Sog.  Entom.  France,  1892,  S.  GCLXXII. 

Centrotoma  rubra  Scwie.  in  Böhmen;  £.  Wasmann,  Wien.  ent<Hn. 
Zeit«.  1893,  S.  279. 

Gtenisis  Baffrayi  (Arizona);  Th.  L.  Oasey,  Col.  Not  V,  S.503. 

Ctenisomorphus  aUemans  (Sumatra);  A.  Baffray,  a.  a.  0.,  S.  498,  PI  10, 
Pig.  16. 

Cyathigeri)a2{MliM  (Sumatra);  A.  Raffray ,  a.  a.  0.,  S.  496.  PL  10,  Fig.  15. 

Cylindrarctus  oomes  (Florida),  erimfer  (Indiana;  Jowa);  Th.  L.  Casey,  Col. 
Not.  V,  S.  489. 

Enoptostomus  squamosus  (Sumatra);  A.  Raffray,  a.  a.  0.,  S.  499. 

Euglyptus  cosHfer  (Mt  Pirongia);  T.  Broun,   CoL  fr.  New  Zeal.,  S.  166. 

EuplectuB  hudsonicus  (New-Tork)  S.  455,  iawmsis  (J.)  S.  456;  Th.  L.  Casey, 
CoL  Not  V. 

Eutyphlus  prominens  (Virginia);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  460. 

Faronns  GrouveUei  (Beanlieu  bei  Nizza);  A.  Raffray,  £ss.  mon.  Faron., 
S.  8,  PL  I,  Fig.  19,  simplidceps  (Algier);  £.  Reitter.  Wien,  entom  Zeitg.  1893, 
S.  173. 

Jubus  laeviceps  (Blumenau)  PL  H,  Fig.  31,  S.  161,  vuipinus  (ibid.)  Fig.  21,  24, 
lüiputanus  (ibid.)  Fig.  32,  S.  162,  deäpiens  (Neu  Granada)  Fig.  28,  S.  164,  Argus 
(Blumenau;  Sao-Paolo)  Fig.  29,  lativerUris  (Blumenau)  Fig.  26,  S.  165,  longicamis 
(ibid.)  Fig.  10,  S.  166,  Hetschkoi  (ibid.)  Fig.  33,  S.  168,  paOidus  (Neu  Granada) 
Fig.  25,  S.  172,  intermedius  (Blumenau)  Fig.  20,  S.  175,  OrouveOei  (Bras.)  S.  176, 
dominülus  (Blumenau)  Fig.  6,  gracüis  (Sao-Paolo)  Fig.  19,  S.  177,  brcuiUensis 
(Blumenau)  S.  178,  guadratus  (ibid.)  Fig.  18,  S.  179,  bifossulatus  (ibid.)  Fig.  30, 
microcephaius  (ibid.)  Fig.  12,  S.  180,  sinuatus  (ibid.)  Fig.  5,  S.  181,  subreäus 
(ibid.)  Fig.  4,  microphthalmus  (ibid.)  Fig.  8,  9,  S.  182,  convexinsetüus  (ibid.)  Fig.  14, 
S.  184;  A.  Raffray,  Ess.  mon.  Faronin. 

Oropus  eavicauda  (Kalif.);  Tb.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  448,  nebst  einer 
Tabelle  sämmtlicher  amerikanischer  Arten. 

Oxymera  coxälis  (Sumatra);  A.  Raffray,  a.  a.  0.,  S.  473,  PL  10,  Fig.  4. 

Poroderus  biarmcOus  (Sumatra);  A.  Raff ray,  a.  a.  O.,  S.  498,  PL  10,  Fig.  19. 

Pselaphus  Beitteri  (Sumatra);  A.  Raffray,  a.  a.  O.,  S.  497. 

Pselaphus  fustifer  (New  York)  S.  495,  beUax  (Massachus. ;  Michigan)  S.  496; 
Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V,  Ban^AaoA  (Margelan);  E.  Reitter,  Wien,  entom. 
Zeitg.  1893,  S.  220. 

Reichenbachia  furHva  (Penns.)  S.  483,  inepta  (New  Jersey)  S.  484,  demissa 
(Columb.)  S.  485;  Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V. 

Rhexidius  (wperulu«  (Kalifornien);  Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V,  S.  449. 

Rybaxis  mystica  (Rhode  I);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  476. 

Sagola  lineaia  (Mt.  Pirongia)  S.  175,  pertinax  (Waikato)  S.  176,  ciHma 
(Wellington)  S.  177;  T.  Broun,  CoL  fr.  New  Zeal.,  pundiukAa  (Neu  Seeland) 
S.  21,  PL  I,  Fig.  9,  fronit€ili8  (ibid.)  S.  23,  Fig.  14,  Sharpi  (ibid.)  S.  26,  Fig.  14, 
hrwicomis  (Auckland)  S.27,  Fig.  13;  A.  Raff  ray,  Ess.  mon.  Faronin. 
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Sebaga  lameOata  (Mexiko)  PI.  II,   Fig.  37,  äüatata  (Binmenan)  Fig.  36 
A.  Äaffray,  Ess.  mon.  Faronin.,  S.  51. 

Sognams  oaukaris  (Arizona),  abruptua  (ibid.);  Th.  L.  Gasey,  Ool.  Not.  Y, 
S.502. 

Sonoma  grandieeps  (Kalif.)  S.  437,  ImgicoOM  (ibid.)  S.  438,  wbsimxUa  (ibid.), 
rtibida  (ibid.)  S.  439;  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.,  Y,  nebst  einer  Tabelle  sämmt- 
lieber  amerikanischer  Arten  auf  8.  436  f. 

Startes  fweata  (Hnnoa  Range);  T.  Bronn,  Gol.  fr.  New  Zeal.,  S.  170. 

Tychus  apicidifer  (Pennsylv.)  S.  491,  verHccdis  (Golnmbien)  S.  492;  Th.  L. 
Gasey,  Gol.  Not  Y. 

Zethopsns  laevipennis  (Sumatra)  S.  466,  mtllaeois  S.  467  (Sumatra); 
A.  Raffray,  a.  a.  O. 

Qayisrerldae.  E.  Wasmann  stellt  am  Schlüsse  seiner  neue  Myrmeko- 
philen  behandelnden  Arbeit,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  109—112,  eine 
Tabelle  d.  Glavigeridengattungen  auf:  Semiclaviger,  AnaclavigerJB(^r., 
Mastiger  3fofo.,  Articems  DcUm,,  Gommatoceropsis  Baffr,,  Pauasiger,  Fseudo- 
fnstiger BeUt,,  Novofuatiger,  Neocerus, Fustiger  Brend,,  Gommatocerus Baffr., 
Fustigerodes  Beitt.,  Ärticeropsis,  Fustigeropsis  Baffr.,  Articerodes  JBa/fr., 
Rhynchoclaviger  Wasm,,  Mieroclaviger,  Gommatocerodes  Bering^  Glavigerodes 
Baffr. ^  Glavigeropsis  Baffr.,  Radama  Baffr,,  Diartiger  Sharp ^  Adranes  Loc», 
Glaviger  Freyaah 

Articeropsis  (n.  g.  habitu  Articero  simüe;  antennae  4-artic.,  art.4oya]de 
elongato,  cylindrico;  abdominis  basis  haud  distincte  fasciculata;  fovea  abdominalis 
Simplex,  transversa)  SUcorae  (Amparafarantsiv,  Madag.,  bei  Gremastogaster 
Schencki  For.);  E.  Wasmann,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  257. 

Microclaviger  (n.  g.;  antennae  5-artic.,  subfractae,  artic.  ultim.  longis- 
simo,  basi  fracto,  tortuoso,  et  apice  dilatato  .  .  .  .)  cervioomia  (Andrangoloaka, 
Madag.,  bei  Gamponotus  Radamae  For.);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr. 
1893,  S.  108,  Taf.  Y,  Fig.  9. 

Neocerus  (n.  g.;  anten.  3-artic.,  art.  1.  et  2.  brevissimis,  3.  valde  elongato, 
compresso . .  .;  caput  breve,  clypeo  dilatato  et  supra  excavato;  fovea  abdominalis 
brevis,  lata  et  profunda,  etiam  postice  perpendicularis,  quadrifasciculata;  tro- 
chanteres  valde  elongati)  compresaicomie  (Andrangoloaka,  Mad.,  bei  Gremasto- 
gaster Schencki  For.);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  105, 
Taf.  Y,  Fig.  6. 

Novofuatiger  (n.  g.;  antennar.  artic.  3.  modice  elongatus,  ante  medium 
annulatus,  deinde  sensim  clavatus,  apice  tmncatus)  Baffrayi  (Andrangoloaka, 
Mad.,  bei  Grematogaster  Schencki  For.)\  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
1893,  S.  106,  Taf.  Y,  Fig.  7. 

Pauaaiger  (n.  g.  pone  Fustigerodem  ponendum;  antennae  4-artic.,  art.  lo 
et  2o  quadratis,  3o  brevissimo  nodose,  4o  prismatico,  basi  profunde  constricta, 
disciformi;  elytra  margine  deplanato  et  elevato;  abdomen  quadratum,  basi  viz 
flavotomentosa,  fovea  basali  simplici)  Umicomia  (Amparafaravantsiv,  Madag.,  bei 
Gremastogaster  Schencki);  E.  Wasmann,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  257. 

Semiclaviger  (n.  g.)  Sikorae  (Andrangoloaka,  Madag.,  bei  Gremastog. 
Schencki  For,);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  103,  Taf.  Y, 
Fig.  6. 
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Olaviger  Äntoniae  (Ordubad)  S.  220,  Baffrayi  (ibid.)  8.  221;  E.  Reitter, 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893. 

Fnstiger  BeUteri  (Blnmenau);  £.  Was  mann,  DentscL  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  104. 

Radama  fimbriatm  (Andrangoloaka.  Mad.,  bei  Oremastogaster  Schencki 
For,)\  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom.  Zeitscbr,  1893,  S.  107,  Taf.  V,  Fig.a 

£.  Wasmann  überzengte  sich,  dafs  die  scheibenförmige  Erweitemng,  die 
bei  Rhynchoclaviger  als  4.  Fählerglied  erscheint,  znm  dritten  Gliede  gehört; 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  111,  Anm. 

Staphylinidae.  E.  Eppelsheim  bringt  einen  Beitrag  zur  Staphy- 
linen  Fauna  des  südwestlichen  Baikal-Gebietes;  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1893,  S.  17—67. 

J.  Sahlberg  beschreibt  (4)  Nya  finska  Staphylinider;  KeddeLSoc 
pro  Faun.  Flor.  Fennica,  17,  S.  7—13. 

E.  Eppelsheim  zeigt,  dafs  die  Erscheinung,  die  zuerst  bei  den  Paederinen 
beobachtet  wurde  —  lange  und  kurze  Flügeldecken  bei  langen  und  kurzen 
Flügeln  —  bei  allen  Gruppen  der  Familie  vorkomme.  Sodet.  Entom.  VIII. 
S.33f.,  42f. 

Achromota  (n.  g.  Oxypodae  et  Thiasophilae  ai^e;  tarsiS-ait.,  posteriora 
tenues,  tibüs  multo  breviores,  art  4  basales  aequi  longi,  5.  duobus  praeoedeatibiis 
longior)  fimformis  (New  York);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not,  V,  S.  301. 

Ämblopusa  (n.  g. Bolitocharin.  Liparocephalo  et  Diaulotae  affine)  brmpes 
(Alaska,  Ft  Wrangel);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  8.  356. 

Anepsiota  (n.  g.  Myrmedoniin.  Athetae  affine,  für  Oxypoda  insignis  Oy. 
und)  quadricoüis,  Type,  (Yancouver  I.)  S.  330,  Wtckfumi  (Brit.  Golumb.)  S.331; 
Th.  L.  Casey,  Col.  Not.,  V. 

Aneurota  (n.  g.  Cardiolae  affine,  forma  paraliela  antennamm  art  2. 
magis  elongata  .  .  .  diversum)  aukifivns  (Florida);  Th.  L.  Casey,  Ool.  Not  V, 
S.348. 

Apheloglossa  (n.  g.  Bolitocharin.  Diestotae  affine)  rufipemUa  (Arizona); 
Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V,  S.  349, 

Artochia  (n.  g.  Omaliin.)  productifrons  (Kauf.);  Th.  L.  Casey ,  .  .  S.401. 

Aatheneaita  (n.  g.  Bolitocharin.  Leptusae  affine,  antennis  longioribus,  artic. 
3.  multo  breviore,  capite  labroque  longiore  ügula  bifida  .  .  .  diyerBum)  paütM 
(Florida);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  366. 

Bryobiota  n.  g.  Bolitocharin.  Sipaliae  affine,  für  (Phytosus)  bioolor  Cfy.; 
Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  367, 

Camioleutn  (n.  g.  Omaliin.,  Lathrimaeo  et  Olophro  simile,  elytra  ovalia, 
abdomen  breve  totum  tegentia)  loripes  (Kashiwagi,  Nipon);  G.  Lewis,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6),  XI,  S.  395,  mit  flolzschn. 

Colposura  (n.  g.  Myrmedoniin.  Amischae  affine,  metasterno  neu  ioter 
coxas  medias  producto  diversum)  |rae2ofi^a( Wyoming)  S,  337,  iKirvio^  (Washington 
State)  S.  338,  angusta  (Nevada)  S.  339;  Th.  L.  Casey,  CoL  Not  V. 

D%aulota{n.g,  Bolitocharin.  Liparocephalo  ai^ne,  corpore  angnste  parallelo, 
abdomine  non  dilatato  .  ,  .  diversum)  denaissima  (Alaska)  S.  354,  insotüa  (Queen 
Charlotte  Isl.)  S.  366;  Th.  L.  Casey.  Col.  Not  V. 

Dinocoryna  (n.  g.  Myrmedoniae  affine)  ^i^nuato  (Florida;  wahrscheinlid 
myrmekophil  oder  eher  termitophil);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not,  V,  S.  320. 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1893.  267 

Doratoporus  (n.  g.  Aleocharin.,  antennae  11-art.,  fractaCi  .  .  .  palp.  max« 
valde  elongati  .  .  .  mandibulae  longae,  yalidae«  falcatae,  simplices;  tarsi  ant.  4-, 
medii  et  post.  5-art.  Ck)rpori8  forma  valde  elongata  et  angosta,  parallela,  sub- 
cylindrica,  fere  nt  in  Xantholino.  Caput  snbglobosnm,  fronte  declivi)  mendax 
(Darjiling);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1893,  S.  207,  T.  Y,  F.  4. 

Eurypronota  (n.  g.  Myrmedoniin.  prope  Colpodotam,  thorace  latissimo, 
tarsornm  articulo  basali  brevi  diversum)  diacreia  (Jowa),  scopula  (Bhode  I.); 
Th.L.  Oasey,  Col.  Not.  V. 

Qyronyeha  (n.  g.  Hygronomin.  Bamonae  affine,  'forma  lineari,  depressa, 
cervice  latiore  . . .  distinctnm)  valens  (Texas)  S.  373,  texana  (T.)  S.  374,  obacura 
(Kalif.)  S.  375,  fuacicepa  (New  York,  N.  Carolina),  Uneata  (Nevada)  S.  376, 
(Calodera  attenuata  Cay,\  pertenuia  (New  Jersey)  8.377:  Th.  L.  Casey,  Col. 
Not.  V. 

Isogloasa  (n.  g.  Thiasophilae  et  Stichoglossae  affine,  sed  antennae  multo 
longiores;  sculptura  fadesque  muitnm  diversa)  areuata  (Kalif.);  Th.  L.  Casey, 
Col.  Not.,  V,  S.  304. 

Microdonia  (n.  g.  Myrmedoniin.,  corpore  parvo,  parallelo,  depresso,  capite 
subtriangulari,  carina  infraoculari  deficiente  . . .  distinctum)  ocdpUalia  (Texas); 
Th.  L.  Casey,  Col.  Not,  V,  S.  319.    . 

Mimeeiton  (n.  g.  Aleocharin.;  habitu  Ecitomorphae  simile;  sed  ocnli 
simplices;  antennae  11-art;  art.  1.  instar  scapi  elongato;  elytra  brevissima,  nodi- 
formia,  connata,  infra  cava;  abdomen  pediculatnm,  valde  inerassatum;  tarsi 
omnes  4-articulati)  pidex  (Rio  de  Jan.,  in  einem  Zuge  von  Eciton  omnivorum 
Koa,);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  98,  Taf.  V,  Fig.  1. 

Myrmobiota  (n.  g.  Homoeusae  affine,  forma  prothoraois,  hypomeris  minus 
inflexis,  lignlae  processu  breviore  et  latiore,  processu  metastemali  triangulari  .  .  . 
diversum)  craaaicomia  (Jowa,  bei  einer  noch  unbekannten  Ameise);  Th.  L.  Casey , 
Col.  Not  V,  S.  595. 

Naairema  (n.  g.  Fhloeoporae  proximum,  corpore  minus  depresso,  antennis 
crassioribus,  non  setulosis,  hypomeris  multo  magis  abbreviatis,  oculis  minoribus, 
abdominis  segmentis  3  tantum  basi  profunde  impressis  diversum)  humüia 
(Pennsylv.)  S.  308,  pourvicepa  (Rhode  Isl.)  S.  309;  Th.  L.  Casey.  Col.  Not  V. 

Notoiaphra  (n.  g.  Myrmedoniin.)  IcuUa  (New  York)  S.  327,  Ingübria 
(Colorado)  S.  328;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V. 

Oligurota  (n.  g.  Bolitocharin.  Thecturae  affine)  puaio  (Indiana);  Th.  L. 
Casey,  Col.  Not  V,  S.  362. 

Pelecomalium  (n.  g.  Omaliin.  Amphrichoo  affine,  tarsornm  art.  penultimo 
bilobo,  snbtUB  longo  papilloso  diversum)  fiaveacena  (Kalif.)  8.  414,  paUidum  (ibid.) 
S.416;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V. 

Philuaina  (n.  g.  Aleochar.  Euryusae  proximum,  differt  artic.  antenn. 
ultimo  valde  elongato,  palp.  max.  art  ultimo  paenultimo  haud  breviore.  Corpus 
latum,  depressum,  subparalleltmi;  tars.  ant  4.art.,  medii  et  post  5-art.)  Ore- 
maairogastria  (Madagaskar,  bei  Cr.  8chencki);  E.  Wasmann,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.  1803,  S.  101,  Taf.  V,  Fig.  2, 

Platandria  (n.  g.  Myrmedoniin.  Hoplandriae  et  PUtonicae  affine)  mor- 
nwnca  (Utah);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V,  S.  346. 

PaeudoUateva  n.  g.  für  (Lesteva)  pallipes,  biguttula  und  picescens  Lee.; 
die  beiden  letsten  fallen  vielleicht  zusammen;  Th.  L.  Casey ,  Col.  Not  V,  8.  399. 
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Pseudoporua  (n.  g.  Aleocharin.  Poro  affine,  capite  globoso,  antemiis 
tenuibos  fractis  distmctnm)  furcifer  (Daijiling);  £.  Wasmann.  Deutsch.  £iitoiD. 
Zeitschr.,  1893,  S.  206,  Taf.  V,  F.  3. 

Tarphiota  (n.  g.  Myrrnedoniin.  Aliantae  affine,  tibiis  spümlosis,  nnguibiu 
longioribns,  compresds,  processa  mesostemali  magis  tenuiter  acnminato,  antennis 
mmus  incrassatis . . .  diversom)  paüidipes  (Kalif.);  Tb.  L.  Gases,  Gol.  Not,  V, 
8.333. 

Termitochara  (n.  g.  Aleocharin.;  antennae  ll-articnl.;  lignla  lata,  utrim- 
que  appendice  mnnita;  pedes  omnes  4-articiilati;  abdomen  in  $  valde  inflatom) 
Kraatei  (Madagaskar,  bei  Entermes  capricomis,  vgl.  oben  S.  101);  E.  Wasmann. 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  247. 

Tevalea  (n.  g.  Omaliin.)  cribraMua  (Pennsylv.);  Th.  L.  Casey,  S.  399. 

Thecturota  (n.  g.  Bolitocharin.  Tbectnrae  affine,  sed  spinis  candalibus 
nnllis)  tenuissima  (Rhode  Xsl.),  capUo  (Texas)  S.  358,  demissa  (New  York)  S.359, 
exigwi  (Jowa)  S.  360;  Tb.  L.  Casey,  Ool.  Not  V. 

Thinusan.g.  Bolitocharin.  (Phytoso  affine,  sed  elytris  brevissimis  et  meta- 
stemo  valde  abbreviato  distinctam)  für  (Phytosns)  maritima  Csy.;  Th.  L.  Casey, 
Col.  Not  V,  S.  371. 

Trichiusa  (n.  g.  Myrmedoniin.  Hoplandriae  affine)  oompacta  (Colambia) 
S.  341,  setiffera  (New  Jersey)  S.  342,  piioaa  (Khode-Isl.),  robushda  (Jowa)  S.  S43, 
parvicoUis  (Delaware)  S.  344;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  Y. 

Unamis  n.  g.  Cmaliin.  für  (Lesteva)  tmncata  Csy,]  Th.L.  Casey,  S.400. 

Aleochara  simplicicollis  8ay  =  Microglotta  sntnralis  SahUf.;  Th.  L.  Casey, 
Col.  Not  Y,  S.  381. 

Alenonota  punetipenma  S.  23,  exigua  S.  24  (sttdwestl.  Baikal -Gebiet); 
E.  Eppelsheim,  a.  a.  0. 

Ancyrophoms  curtipennis  (sfidwestl.  Baikal- Geb.);  E. Eppelsheim,  a.a.O., 
S.65. 

Anthobiiim  nigmrimum  (S.  Kalif.)  S.  427,  diversieoBe  (Kalif.),  ffih^^ame  (ibid."! 
S.  428,  punctatum  (ibid.),  Hinale  (Arizona)  S.  429,  subangulatum  (Kalif.)  S.  430, 
atriventre  (ibid.)  S.  431,  fratemum  (ibid.)  S.  432;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  Y. 

Apatetica  siamenais  (S.);  G.  Lewis,  Not.  Leyd.  Mus.  1893,  S.  248. 

Atemeies  cavus  Lee.  var.  hirstitua  (Nordam.);  E.  Wasmann,  Deatscb. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  102. 

Atheta  (Dimetrota)  criMpewiM  (Sydenmaa,  Yläne);  J.  Sahlberg,  Meddel 
Soc.  pro  Faun.  Flor.  Fennica,  17,  S.  10,  (Metaxya)  homoeopyga  S.  30,  inseaäa 
S  31,  SaMbergi  S.  32,  turbida  S.  33,  (Dimetrota)  aüocera  S.  34,  (Anopleta)  tirOi» 
S.  35,  (Alicrodota)  aaperiventris  S.  36  (südwestl.  Baikal-Gebiet);  E.  Eppelsheim. 
a.  a.  0. 

Bamona  falliana  (Kalif.);  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  Y,  S.  378. 

Baryodma  sculptwentria  (New-Tork;  N.  Carolina)  8.  285,  ihoradca  (Kanada) 
S.286,  b^tartita  (Galveston)  S.  287;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  Y. 

Bledios  arcUeua  (Mnonio  Elf);  J.  Sahlberg,  Meddel.  Soc.  pro  Fanna 
Flora  Fennica,  17,  S.  12,  opacicoUis  S.  59,  daoatus  S.  60,  rugosülus,  recUmgulus 
S.  61  (südwestl.  Baikal-Cj^b.);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  0. 

Bolitochara  Blanchardi  (New-York;  Jowa)  S.  369,  fnargineOa  (New- York) 
S.  370;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  Y,  nebst  einer  Tabelle  dieser  neuen  Arten 
und  B.  notata  Mäkl,  califomica  Csy,,  nigrina  Csy,,  altemans  Sai^se,  S.  3681 
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Bryocharis  (Bryoporus)  plagicOa  (südwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Eppelsheim, 
a.  a.  0.,  S.  47. 

Callicerus  pubendus  (New-York);  Th.  L.  Oasey,  Gol.  Not.  V,  S.  310. 

Ghilopoms  mgipennis  (Earislojo);  J.  Sahlberg,  Meddel.  Soc.  pro.  Faun. 
Flor.  Fennica,  17,  S.  9,  (Ghilopora)  baicaieims  (sttdwestl.  Baikal-Gebiet) 
E.  Eppelsheim,  a.  a.  0.,  S.  19. 

Deleaster  pekinensis  (F.);  L.  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1893, 

s.ccxn. 

Deliphmm  aequkoOe  (Kalif.)  S.  419,  oeäduum  (ibid.)  S.  420;  Th.  L.  Gasey, 
GoL  Sot.  V. 

Dinaraea  disHneta  (stidwesü.  Baikal-Gebiet);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  G.,  S.  25. 

Th.  L.  Casey,  Gol.  Not.  V,  S.  311ff.  schliefst  sich  dem  Vorgange  FanveTs 
an,  der  die  yon  Gasey  früher  nnter  Golosa  Csy.  beschriebenen  Arten  der  Gattung 
Echidnoglossa  WöU.  eingereiht  hatte.  Yon  den  9  amerikanischen  Arten  gibt 
Gasey  eine  analytische  Tabelle,  S.  312,  und  beschreibt  als  neu  E,  brevicomis 
(Kalif.),  laeustns  (Michigan)  S.  313,  Brenddi  (Jowa)  S.  314,  monHcola  (Kolorado), 
ktUventris  (Montana)  S.  315. 

Eucephalus  torasus  (südwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Eppelsheim  a.  a.  0,.  S.  39. 

Geodromicus  FcuiveU  (Gregon),  nubüatus  (Neu  Mexiko)  S.  406,  debüis 
(Golorado)  S.  409,  UmporaUs  (Sonoma)  S.  410,  HumboldHanus  (H.  Go.,  Kalif.) 
S.  411,  integer  (Washington  State)  S.  412;  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not,  V. 

Gnypeta  atrolucene  (New  York);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not.  V,  8.346. 

Ilyobates  baicaUcus  (südwestl.  Baikal-Gebiet); E.  Eppelsheim,  a.  a.G.,  S.20. 

Lathrimaeum  nigropiceum  (Kalif.),  reflexicoUe  (Brit.  Golumb.)  S.  417,  apretum 
(Kalif.)  S.  418;  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V. 

Lathrobium  viduum  S.  51,  (Lobathrium)  indubium  S.  52  (südwestl.  Baikal- 
Geb.);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  0. 

Leptusa  brevicoUis  (Pennsylv.)  S.  363,  opaca  (ibid.),  seminüens  (New-York) 
S.364;  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  V. 

Liogluta  infans  S.  26,  diabolica  S.  27,  lata  S.  28,  pachyeera  S.  29  (alle  aus 
dem  südwestl.  Baikal-Gebiet);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  G. 

Maseochara  puberüla  (Arizona);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  Y,  S.  284. 

Megarthms  impreesicoiUs  (südwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  0., 
S.67. 

Myrmecochara  (die  Arten  sind  myrmekophil,  nicht  termitophil)  crinita 
(Kolorado,  bei  Solenopsis  sp.);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  Y,  S.  596. 

Myrmecochara  (Euthorax)  Umgioomis  (Rio  d.  Jan.);  E.  Wasmann,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  102. 

Myrmedonia  (Ecitopora)  Hetachkoi  (Blumenau;  bei  Edton  Foreli  Mayrl)\ 
E.  Was  mann.  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  100,  caiiginosa  (New-York), 
angusttOa  (Florida)  S.  323,  lorieata  (Kanada)  S.  324,  Miqua  (New-York)  S.  325, 
pianifer  (North  Garolina)  S.  326;  Th./L.  Gasey,  Gol.  Not  V. 

Gcalea  baicalensis  Solsk.  =  Acrostiba  borealis  Thoms.;  E.  Eppelsheim, 
a.  a.  G.,  S.  19. 

Gcalea  canalictdata  S.  18,  badia  Er.  var.  peraimilis  S.  19  (südwestl.  Baikal- 
Gebiet);  derselbe,  ebenda,  Vancouveri  (Yanc.-L);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  Y, 
8.309. 
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Ocyosa  a«pertf2a  (Java;  Rhode  IbI.);  Th.  L.  Gasey,  GoL  Not  Y,  S.306. 

Omaliom  aUr  (atrum/)  (Kalif.)  S.  420,  paäficum  (ibid.)  S.  421,  hcuOrt 
(Michigan)  S.  422,  capito  (Wisconsin)  S.  423,  t^ifpMum  (Alaska)  S.  424,  quadripauie 
(Virginia)  S.  425;  Th.  L.  Oasey,  Col.  Not.  V. 

Oniticellns  immaturua  (Schoa);  A.  Fairmaire,  Gol.  du  Choa,  S.  17, 
tonkineua  (T.);  derselbe,  Gol  .  .  .  Hant  Tonkin,  S.  905. 

Onitis  Bagaegi  (Schoa)  S.  15,  bidenttdus  (ibid.),  obaeuratua  (ibid.)  S.  16; 
L.  Fairmaire  GoL  de  Ghoa,  apinicrus;  derselbe,  Gol.  de  rOnbanghi,  S.137. 

Onthophagns  dorsofasciatus,  nUidicepa  (Tonkin);  L.  Fairmaire,  Gol... 
Hant  Tonkin,  S.  304,  simplicifrona  (Korea;  Amnr)  S.  48,  curvispina  (Pekiog) 
S.  52,  simiiM  (Syrien)  S.  55,  sparmdus  (Aegypt.)  S.  56,  laeoicoUia  (Kankasns?), 
punckUar  (Peking;  Korea),  neoeaaarius  (Korea)  S.  58,  strabo  (Syrien),  parmaius 
(Araxesthal)  S.  69,  vmäitinctus  (Schiras)  S.  62,  dde^us  (Alexander-Geb.)  S.  66, 
conapersus  (Lenkoran)  S.  74,  pietua  (Aegypt;  Syrien)  S.  75,  flagrana  (Tnrkest) 
S.  78,  KcHenatii  (Elisabetp.,  Kank.)  S.  79,  furäcomia  (Syrien)  S.81,  fframtifer 
(Algier),  noetumua  (Lepsinsk)  S.  83,  aerariua  (Algier)  S«  84,  irigibber  (Ibid.) 
S.  85;  E.  Reitter,  Bestimmnngst,  e^cimtW  (Amazonas);  H.  J.  Kolbe,  Stettin. 
Entom.  Zeitg.  1893,  S.  201. 

Orobanus  rufipea  (Pacific),  denaua  (Sonora);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not,  Y, 
S.406. 

Orphnos  ohaoktua  (Nossib6)  S.  223,  hova  JPatrm.  yar.  fuac^pamia,  nigrita! 
(Nossibö);  K  Brancsik,  Zar  Kenntn.  t.  No8sib6,  S.  224. 

Oxypoda  gracihcomia  S.  21,  itnproba  S.  22  (südwestl.  Baikal*G«biet) ; 
E.  Eppelsheim,  a.  a.  0.,  oangruena  (Montana,  Michigan)  S.  292,  oonoergem 
(New- York),  impreaaa  (Glenora)  S.  293,  ntOnfar  (Utah)  S.  294,  aaxaHUa  (Colorado), 
(Henorae  (Br.  Golnmb.)  S.  295,  tdgric^  (Rhode  Xsl.)  S.  296,  UnetOa  (ibid.)  S.  297, 
hudsoniea  (New-York),  fuatiger  (Kalif.)  S.  298,  caiifomica  (K.)  S.  299;  Th.  L 
Gasey,  Gol.  Not  Y. 

Oxytelus  laxipenma  (Gomoren;  Sansibar);  L.  Fairmaire,  Goltopt  .  .  . 
Gomores,  S.  527,  munüua  (Pennsylv.),  brevioepa  (New -York)  S.  385,  nimms 
(Penns.),  montantta  (Kalif.)  S.  388,  invemutua  (Maryland)  S.  389,  denaua  (ibid.; 
Texas)  S.  393,  alpicola  Fany.  i.  1.  (Golorado)  S.  394,  auapechu  (Nebraska; 
N.  Karolina)  S.  395,  vegrandia  (Kalif.)  S.  396;  Th.  L.  Gasey,  GoL  Not  Y. 

Pachycorinns  aparaipennia,  inflaUpea  (Gomoren);  L.  Fairmaire,  Col6opt.. 
Gomores,  S.  527. 

Pbilonthns  Lederi  S.  49,  aeptenirionum  S.  50  (südwestl.  Baikal -Gebiet); 
E.  Eppelsheim,  a.  a.  0.,  ?iaemorrhoid(d%a  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Zar  Kenntn. 
V.  No:.sib6,  S.  220,  Tab,  XI,  Fig.  9. 

Phloeopora  ferruginea  (Pennsylv.);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not,  Y,  S.  306. 

Placnsa  tacomae  (Washington  State);  Th.  L.  Gasey,  Gol.  Not  Y,  S.350. 

Platystethos  jpra^«rmt>n«A  (sttdwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Eppelsheim,  a.a. 
0.,  S.  58. 

Polistoma  arenaria  (Kalif.)  S.  289,  pacifica  (Sto.  Barbara)  S.  290;  Th.  L 
Gasey,  Gol.  Not  V. 

Rheochara  lucifuga  (Kentacky);  Th.  L.  Gasey,  Gol  Not  Y,  S.  28a 

Silosa  veaperia  (Kalif.)  S.  351,  nantOa  (Rhode  Isl.)  S.  352;  Th.  L.  Gasey, 
Gol.  Not  Y. 
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lieber  Sipalia  difformis  Bey,  snbconvexa  Bey,  cordicollis  Fanv.  i.  1.  s. 
Eppelsheim,  Wien.  Ent.  Zeit.,  1893,  S.  12;  A.  Eanvel,  Revue  d*Entomol., 
XII,  S.  25Ö-.257. 

Sipalia  frontalis  (Kalif.);  Th.  L.  Oasey,  Col.  Not.  V,  S.  366. 

Somatinm  nugator  (Pennsylv.)  S.  379,  claviger  (Jowa)  S.  380,  (mforme 
(KaUf.)  S.  381;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not.  V. 

Staphylinns  procerua  (Zomba);  G.  J.  Gab  an,  Proc.  ZooLSoc.  London,  1893, 
S.  739. 

Stenns  amplivefdris  (Helsingfors);  J.  Sahlberg,  Meddel.  Soc.  pro  Eann. 
Flor.  Fennica,  17,  8. 7,  aubmudua  S.  53,  dissodatus  S.  54,  innuptua  S.  56,  ttnitcUor 
S.  56,  auriger  S.  57  (sttdwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Eppelsheim,  a.a.O.,  Kolbei 
(Schlesien);  J.  Gerhardt,  Deutsch.  Entom.  Zeitsohr.,  1893,  a  359. 

0.  Rey  beschreibt  die  Larve  von  Tachinus  laticollis;  Bull.  Entom. 
France,  1892,  S.  GLXXXIL 

T.  geUdua  S.  41,  muUiOrickUus  S.  42,  nigrobadiua  S.  43,  elegans  S.  45  (süd- 
westl.  Baikal-Geb.);  E.  Epp eis  heim,  a.  a.  0. 

Tachyporus  chrysomelinus  var.  con^ruaw  (sttdwestl.  Baikal-Geb.);  E.  Epp  eis - 
heim,  a.  a.  0.,  8.  40. 

Tachynsa  «u2ct«en^>(8iidwe8tl. Baikal-Geb.);  E.Eppelshe im,  a.a.O.,  S.37. 

Thectura  americana  (New  York);  Th.  L.  Oasey,  Col.  Not.  V,  S.  360. 

Thiasophila  UaicoUis  (Sew  York)  8. 302,  angustiventris  (Rhode  IsL;  Florida; 
Jowa),  asperaia  (Kalif.)  8.  303;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not,  V. 

Thinobius  (Thinophilns)  procerus  8.  63,  aUocerus  8.  64  (sttdwest.  Baikal- 
Geb.);  E.  Eppelsheim,  a.  a.  0. 

Tilea  rußarsia  (Kalif.)  S.  403,  hrevipenms  (Wyoming),  castanea  (Kolorado) 
8.  404;  Th.  L.  Casey,  Col.  Not  V. 

Tinotus  caviceps  (Nevada)  8.316,  imbricatus  (New  York)  S.  317;  Th.  L. 
Casey,  Col.  Not,  V. 

Xantholinus  (»loratua  (Nossib6);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  Nossib6, 
8.  220,  Tab.  XI,  Fig.  8. 

Hydrophllidae.  Cercyon  rufocaudabum  (Comoren);  L.  Fairmaire, 
Col^pt  .  .  Comores,  8.  526. 

Helochares  nigrifrons  (No8sib6);  K.  Brancsik,  Zur  Kenntn.  v.  Nossibö, 
S.219. 

Helophorus  brevipilis  (El-Kantara),  Pici  (St  Charles),  cincticoiUis  (Lougasse); 
F.  Guillebeau,  Revue  Liun6enne,  IX,  8.17;  Bull. Ent  France  1893,  S. XXXIV f. 

Hydraena  stemaUa  (Ain);  C.  Rey,  Revue  Linneenne,  IX,  8.  40;  Bull. 
Ent  France,  1893,  8.  IX 

H.  J.  Kolbe  zeigt,  dafs  es  unrichtig  ist,  für  die  grofsen  Arten  den  Namen 
Hydrous  Leaeh  1817  anzuwenden,  da  die  Gattung  Hydrophil us  von  Geo£froy 
bereits  1764  mit  piceus  verbunden  sei;  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  204f. 

A.  Knwert  revidirt  die  grofsen  Hydrophiliden  des  Erdballs  des 
Genus  Hydrous  Leach  ixat  Benutzung  neuen  Materials;  deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  81— 93.  Er  unterscheidet  in  der  Gattung  die  Untergattungen  Tem- 
nopterus,  Dibolocelus,  Hydrous  i.  sp.,  Stethoxys,  Pagipherus  (,J^o8temum  in 
senkrecht  halber  Napfform  vom  abgerundet,  ähnlich  der  Rundung  einer  Schleife"), 
und  beschreibt  in  der  Uebersicht  der  Arten  als  neu  Hydrous  (i.  sp.)  turkestanus 
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(T.),  Sumatrae  (S.)  S.  85,  africamu  (Kongo)  S.  86,  (Stethoxys)  camarua  (Madag.) 
S.^  {Pagipterus)  hrumpalpis  (Java)  8.90. 

Limnobins  coxaiia  (Longasse)  S.  17,  Maurüü  (ibid.)  S.  18;  F.  Gnillebean, 
Bevne  Linn6enne,  IX;  Ball.  Ent  France,  1893,  S.  XXXYIf. 

Ochthebios  cupreacens  (Longasse);  F.  Gniilebean,  Revne  Linn6enne,  IX, 
8. 17;  Bnll.  Ent.  France.  1893,  S.  XXXV. 

Philydros  astoHeus  (Kisil-Airat);  A.  Knwert,  Societ  Entom.  YIU,  S.  17. 

Sperchens  crenuUxtu8  (8omali),  (Senegalensis  Lep.y,  L.  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Ent.  Belg.,  37,  8. 146. 

Oyrinldae.  Orectochilos  eeravadumUMS  (Zeravschan-Thal);  D.  Glasen- 
now,  Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVII,  S.  422. 

Dytleidae.  F.  Heinert  behandelt  die  Larverne  af  slaegtet  Acilins; 
Overs.  over  d.  K.  D.  Vidensk.  Selsk.  Forh.,  1893,  8. 167—190,  Tab.  L  Nach 
einer  historischen  Einleitung  gibt  er  eine  Charakteristik  der  erwachsenen  Larve 
von  Acilins,  mit  Beifügung  der  Unterschiede  der  jungen,  und  der  beiden  Arten 
A.  sulcatus  L.,  fasciatus  Beg,  (und  einer  dritten  Art  aus  Venezuela). 

BidesBus  griaeoffuttaius  (Wackwelle);  ILR^gimbart,  Ann.  Soc  Ent 
France,  1893,  8. 101,  divism  (Sambas,  Bomeo);  derselbe,  Not.  Leyd.  Mus. 
1893,  8. 106. 

A.  Giard  weist  darauf  hin,  dafs  das  von  Leydig  kürzlich  beschriebene 
„Begattungszeichen''  bereits  vor  25  Jahren  von  K  ei  che  und  Saulcy  en^^hnt 
ist;  Bull.  Entom.  France,  181«,  S.  CX3LXXTT. 

Lacconectes  Sivurni  (Nuwara-Eliya;  Hakgala);  H.  B6gimbart,  Ajm.  Soc. 
Ent  France,  1893,  8. 102. 

Laccophilus  guUaiis  (Wackwelle);  M.  B^gimbart,  Ann.  Soc.  Ent.  France, 
1893,  8. 100,  Lucassefd  (Java);  derselbe,  Not  Leyd.  Mus.  1893,  S.  106. 

Rhysodldae.  Rhyzode8|){am/ron«(Mayotte);  L.  Fairmaire,  Col6opt  . 
Gomores,  8.  528. 

Carabidae.  T.  Tschitscherin  bringt  Contributionsäla  faune  des 
Carabiques  de  la  Russie,  I,  enthaltend  eine  6num6r.  des  esp.  rapp.  de  la 
8ib6rie  Orientale;  Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXVII,  8. 359—378. 

Derselbe  liefert  Matöriaux  p.  s.  k  T^tude  des  F6roniens;  ebenda, 
8.  452-489. 

Dystrichothorax  (n.  g.  Amblytelin.,  ab  Amblytelo  differt  prothorace 
utrinque  punctura  setigera  singula  solum  instructo,  hac  ad  angulum  posticum 
posita)  bicolor  (Blue  mts.,  N.  S.  Wales)  S.  88,  Sloanei  (Richmond  r.,  N.  S.  Wales), 
bipunctatus  (Austr.)  8.  89,  Uvidus  (Bichmond  r.),  vidnus  Sloane  L  1.  (Prince- 
town,  Viktoria)  8.90;  T.Blackburn  Notes,  XL 

Epelyx  (n.  g.  Amblytelin.,  ab  Amblytelo  differt  tarsorum  articulo  4-to 
band  bilobo;  maris  tarsi  antid  leviter  dilatati,  subtus  sparsim  squamuloso-papillad) 
Lindensis  (Port Lincoln),  latus  (Blue mts.,  N.S.Wales);  T.Blackburn,  Notes, 
XI,  S.  92. 

Percolestus  (n.  g.  Broscin.;  statura  brevis;  prothorax  subquadratus,  postice 
vix  angustatus;  caput  impressione  transversa  post  oculos  destitutum;  antennae 
breves,  crassae,  monilifonnes)  Blackbumi  (Victoria);  Th.G.  Sloane,  Studies 
No.  5,  8.  55. 

Teratotarsa  (n.  g.  Feronün.;  habitus  valde  singularis  abnormis)  Scktm- 
berti  (?);  T.  Tschitscherin,  a.  a.  0.,  S.  454. 
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Adelotopos  papuanus  (Ighibirei);  R.  Oestro,  Ann.  mns.  civ.  Genova, 
(2.  S.)  Xm  S.  287. 

Agonochila  fenestrata  (S.  iL  W.  Anstr.;  Viktoria);  T.  Blackbarn,  Kotes, 
XI,  S.80. 

Amara  (Liocnemis)  conoors  (Ostsibirien)  ;T.Tschitscherin,  Contribnt.,  S.  369. 

T.  Blackbnrn  unterscheidet  in  analytischer  Tabelle  die  Gattung  Ambly- 
telns  von  den  nenen  Dystrichothorax  und  Epelyx,  und  beschreibt  Ä,  hreoia 
(S.  Anstr.;  Viktoria),  sinuatus  (N.  S.  Wales);  Notes,  XI,  S.87. 

Anilins  phyUdbius  (Ohristchnrch);  T.  Bronn,  Col.  fr.  New  Zeal.,  S.  164. 

Anthracns  (Balius)  hiviUulus  (Taschkent;  Hargelan),  Wimmeli  (Hamburg); 
E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.,  1893,  S.  44. 

Antisphodms  naoaticua  (Pic  d'Ory,  Basses  Pyr^nöes);  F.  de  Vuillefroy, 
Bnll.  Soc.  Ent.  France,  1893,  S.  CCXIL 

Apotomns  micr<^  (Teniet-el-Had);  L.  Bedel,  UAbeille,  XXVIII,  S.  102. 

Bembidinm  bicolor  Bedd  a  new  british  species;  E.  A.  Newbery, 
Entom.  Monthl.  Mag.  1893,  S.  250. 

Bembidinm  (Trepanes)  Bucali  (Balearen;  Gonstantine;  Tunis);  L.  Bedel, 
L*Abeille,  XXVIII,  S.  108,  (Peiyphns)  Wagneri  (Krasnojarsk),  (Leja),  gracüenibum 
(Ostsibirien);  T.  Tschitsche rin,  Gontribut  I,  S.  377,  hasistHaJhMn  (Schoa); 
L.  Fairmaire,  Ool.  dn  Ghoa,  S.  13. 

Brachinus  opacicoUis  (Nossib^);  0.  Brancsik,  Zur  Kenntnils  von  Nossib6, 
S.  212. 

Bronislavia  Sidonia  (Kuläb);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  219. 

Carabns  languedocianus  F.  de  Vuiüefr.  =  cebennicus  E,Jacq,\  F.  de 
Vuillefroy,  Bnll.  Entom.  France,  1892,  S.  GLXXX. 

G.  obsoletns  Siwrm  var.  fossüifer  (Biharer  Gomit.);  A.  Fleischer,  Wien, 
entom.  Zeitg.  1893,  S.  217. 

Ghlaenius  diacopictus  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  37, 
S.  146. 

Goscinia  rufotestacea  (Somali);  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  37, 
S.  145. 

Grepidogaster  dongata  (Nossibö);  G.  Brancsik,  Zur  Kenntnifs  von  Nossib6, 
S.  213,  Tab.  XII,  Fig.  9. 

Gychms  thibetanu8  (Tatsienlu);  L.  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Ent  France, 
1893,  S.  GLXXV. 

E.  Reitter  stellt  eine  Uebersicht  der  Arten  des  Subgen.  Monas  Motsch., 
Gymindis  Latr.  sect  auf  und  beschreibt  M.  rufibasis  (östl.  von  Astrachan),  JFH- 
valdatkyi  (Ungarn)  S.  67,  und  in  der  Uebersicht  impressa  (Margelan)  S.  66; 
Wien.  Entom.  Zeitg.  1893,  S.  65—67. 

A.  Semenow  stellte  eine  analytische  Tabelle  zum  Bestimmen  und  ein 
systematisches  und  synonymisches  Verzeichnifs  der  Arten  der  Gattung  Daptus 
(Komarowi  Sem,,  acutus  Beitt,  vittatus  Fiach.,  pictus  Fisch,)  zusammen;  Hör. 
Soc.  Ent  Ross.,  XXVII,  S.  434-441. 

D.  acutus  (Gypem);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  109. 

Demetrias  Tweedensis  (Tweed  r.,  N.S.Wales);  T.  Blackbnrn,  Notes, 
XI,  S.  67. 

Dichrochile  anthradna  (Ligar's  Bush,  Papakura);  T.  Broun,  Gol.  fr. 
New  Zeal,  S.  161. 

Arch.  f.  Nfttargesch.  Jahrg.  1894.  Bd.  IL  H.  8.  S 
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Drimostoma  disHnctum  (Nossib^);  K.  Brancsik,  Zur  Kennto.  von  Noeaib^ 
S.  218. 

Diümins  Yarrae  (Upper  Yarra,  Viktoria);  T.  BlackbnrD,  Note«,  XI, 
S.  71. 

fictroma  obsoletum  (Blue  mts.,  N.  S.  Wales);  T.  Blackbnrn,  Notes,  XI, 
S.  72. 

Th.  G.  Sloane  stellt  eine  Tabelle  der  ihm  bekannten  3  Enrylychnos- 
Arten  auf,  Stndies  No.  5,  S.  50,  und  beschreibt  die  nene  Art  £.  Vietoriae,  (V.), 
S.  62. 

Euryscaphns  mldooBis  (S.  Anstr.,  See  Eyre)  S.  81.  Chaudoiri  (S.  Anstr., 
Morgan)  S.  82;  T.  Blackbarn,  Notes,  XI, 

Feronia  (Pterostichas)  Wagneri  (Ostsibirien);  T.  Tschitscherin,  Gontri- 
but.,  S  365,  (Encamptognatbns)  Erinnya  (Madag.)  S.  457,  (Pterostichas)  jun^ieiu 
(Wladiwostok)  &  460,  consws  (Altai)  S.  463,  pUOymorpha  (Wladiwostok)  8.  464, 
(?)  caucasicola  (Swanetien)  S.  465,  (Platysma)  ehatanenais  (Obotan)  S.  473,  Gla- 
sunowi  (Zeravschan-Thal)  S.  474,  inaignicoUis  (Karakol;  Issykkal)  S.  475,  (Eory- 
thorax)  ewrynuirpha  (Amor;  S.  480,  (Poecilns)  Korbi  (Amasia)  S.  482,  tberiea 
(Gamarena,  Span.)  S.  483,  tüuJUMxa  (Syrien)  S.  484,  (Pseadopedias)  suhaimüis 
(Kaukasus)  S.  486,  äiacora  (Transkaspien)  S.  488;  derselbe,  ebenda,  Nadari 
(Pic  d'Ory,   Basses  Pyr6n6e8);  F.  de  Villefroy,  Ball.  Soc  Ent.  France,  1893 

s.ccxn. 

Harpalus  numidicua  (Tlemcen ;  Teniet-el-Had) ;  L.  B  e  d  e  1 ,  L*  A  beille,  XXVmL 
S.  102,  macrwiatus  (Krasnojarsk)  S.  372,  cyaneus  (Ostsib.)  S.  374,  sifmaius  (ibid.) 
S.  375;  T.  Tschitscherin,  Gontribnt.,  nossünanus  (N.);  K.  Brancsik,  Zur 
Kenntn.  v.  Nossib«,  S.  217. 

Homethes  anguiaius  (Port  Lincoln)  S.  68,  graeiUa  (Mc  Donnell  Ranges), 
parvicoUis  (Sydney)  S.  69,  rolundaiua  (Blue  Mts.)  S.  70;  T.  Blackbarn,  Notes, XI 

Hoplolenas  anthracinus  (Nossibö)  S.  216,  Tab.  X,  Fig.  15;  C.  Brancsik« 
Zur  Eenntn.  v.  Nossib6. 

Hypharpax  obaoletus  (Yilgam,  W.-Austr.);  T.  Blackbarn,  Notes,  XI,  S.84. 

Loxandrus  Uievicoüis  (Morgan,  S.-Austr.)  S.  96,  nUcans  (Viktoria)  S.  97; 
T.  Blackburn,  Notes,  XI. 

Molops  piceus  Farn,  var.  ohscuripes  (Weimar);  Ed.  Everts,  Tijdschr.  t. 
Entomol.,  86.  Deel,  S.  15. 

Odontocarus  Semenowi  (Taschkent);  E.  Reitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893, 
S.  110. 

E.  Beitter  gibt  eine  üebersicht  der  bekannten  Arten  der  Ooleo- 
pteren-Gattung  Omphreus  D^,  und  beschreibt  0.  ApfeJbedki  (Herzegowina); 
Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  259  f. 

Oodimorphus  Frtyi  (Nossib6);  0.  Brancsik,  Beitr.  y.  Eenntn.  Fon  Nossib^ 
S.  216,  Tab.  XII,  Fig.  10. 

Oopteros  pancHpes  (Port  Hills);  s.  T.  Broun,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal. 
Instit,  XXV,  S.  197. 

Ophonus  atricUcoüis  (Ostsibirien);   T.  Tschtscherin,  Gcmtribat.,  S.  371. 

Panagaeus  bipustulatus  F.  aberr.  oo^ncttM  (Ghoor,  Gelderland);  E.  Everts, 
Tijdschr.  v.  EntomoL,  36.  Deel,  S.  15. 

Percosoma  ooncdU)T  (MarysyiUe  Distr.,  Viktoria);  Th.  Qt.  Sloane,  Stndies 
No  5,  S.  61,  mit  einer  analytischen  Tabelle  der  aostralischen  Arten  S.  59. 
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Pheropsophas  angusUooUis  (Nossibö)  Tab.  X  Fig.  6;  G.  Brancsik,  Zur 
Eemitniss  von  Nossibö,  S.  212. 

PhilopUoens  monticdla  (Viktoria,  alpin)  S.  75«  Sydneyenaia  (Blne  mts.,  nnter 
Binde  von  Eucalyptus)  S.  76,  loHcolUs  (Viktoria,  alpin)  S.  77,  confertus  (YDgam, 
W.Anstr.)  S.  78;  T.  Blackburn,  Notes,  XI. 

Platymetopus  nosHbianus  (N.);  E.  Brancsik,  Zur  Eenntn.  y.  Nossib^, 
8.  217. 

Platynus  septiporus  (Enläb);  E.  Beitter,  Wien,  entom.  Zeitg.  1893,  S.  219. 
Plectes  dcUensia  (Eaukasus)  S.  338,  (polychrous  Rost  S.  339),  Reitteri  yar. 
fallaz  Bost,  Mellyi  Chaud.,  Biebersteini  yar.  nacharensis  S.  340,  Puschkini  yar. 
apschuanuSf  circassicns  yar.  abasintM  (Apschua)  S.  341;  G.  Rost,  Entom.  Nachr. 
1893,  NeenoorH  (Euban)  S.  380,  EdUhae  (ibid.)  S.  381,  FelicitafiM  (ibid.)  S.  382; 
E.  Beitter,  ebenda. 

Polyhirma  semidorsata  (Schoa;  Somali);  L.Fairmaire,  Gol. . .  Ghoa,  S.  13. 
Promecoderus  Castelnaui  (N.  S.  Wales)  S.  47,  concolor  Germ.  var.  nanwyensis 
(Samoi  r.)  S.  48,  ambiguus  n.  sp.  (Südaustr.)   S.49;  Th.  Q.  Sloane,  Studios, 
No.5. 

Pterostichus  arduua  (Dlt.  Pirongia,  Waikato),  sciHpennis  (ibid.),  delator 
(Ashburton);  s.  T.  Broun,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Tnstit,  XXV,  S.  196,  ithaginis 
(Ligar's  busb,  Papakura)  S.  162,  Sharjnanua  (Waikato)  S.  163;  derselbe,  GoL  fr. 
New.  Zeal. 

Rbytistemus  spUndens  (Viktoria)  S.93,  CardweOenais  (Gardwell,  N.  Qneensl.) 
S.  94;  T.  Blackburn,  Notes,  XI. 

Sarothrocrepis  posticalis  Guer,  ist  corticalis  F,  var.;  T.  Blackburn,  Notes, 
XI,  S.  71. 

Scarites  inaequaUa  (Gomoren);  L.  Fairmaire,  Gol6opt.  . . .  Gomores,  S.  526. 
Sympiestns  oculator  (Hunua  ränge,  bei  Drury);  s.  T.  Broun,  Trans,  a. 
Proc  N.  ZeaL  Instit.,  XXV,  S.  197. 

T.  Tschitscherin  stellt  eine  analytische  Tabelle  der  Syuuchus- Arten 
auf  und  beschreibt  S.  latus  (Ostsibirien);  Gontrib.,  S.  362. 

Tachys  (?)  oreobius  (Mt.  Pirongia),  CaveUi  (Gapleston,  Westland);  s. 
T.  Broun,  Trans,  a.  Proc.  N.  Zeal.  Instit.,  XXV,  S.  197,  tetradymus  (Gomoren); 
L.  Fairmaire,  Gol6opt.  .  .  .  Gomores,  S.  526. 

Trechus  Rathkd  (Ryfylke,  Norwegen);  Tor.  Heiliesen,  Stavanger  mus. 
aarsberetn.  1892,  S  31,  mit  Abb. 

Trichostemus  crasaaiis  (Neu  Seeland);  s.  T.  Broun,  Trans,  a.  Proc. 
N.  Zeal.  Instit,  XXV.  S.  195. 

Trigonothops  longiplaga  Chaud.  ist  Var.  von  pacifica  Er,;  zwei  andere 
Varr.  sind  lindensis  (Port  Gincoln),  occidentalis  (W.  Austr.);  T.  Blackburn, 
Notes,  XI,  S.  66. 

Cielndelldae.  Ed.  Fleutiaux:  Gatalogue  systömatique  des  Gicin- 
delidae  d^crits  depuis  Linn6. 

Zu  diesem  Eatalog  macht  W.  Hörn  in  der  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1893, 
S.  321—347,  Bemerkungen  und  Nachträge. 

B.  Gastro  liefert  die  enumerazione  delle  Gicindele,  die  Leon.  Fea 
auf  seiner  Reise  in  Birma  und  Nachbarschaft  zusammenbrachte;  Ann.  Mus.  ciy. 
Genova  (2.  S.),  XTTT,  S.  348—370.    (Werde  ich  auftthren:  a.  a.  0.) 

W.  Hörn  beschreibt  Neue  Gicindeliden;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1893,  S.  197-200.  g* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


276    ^^'  Bertkau:  Bericht  über  die  wissenschaftiichen  LeiBtimgeii  et«. 

Opistheneentrua  n.  g.  (fade  Odontochilae,  elytris  apice  recte  trancatis, 
angolo  externo  spina  longa,  tenni,  acuta  annato;  palpis  tennibus)  für  (Ozygonia) 
dentipennis  Germ.;  W.  Hörn,  Dentsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  196. 

J.  J.  Bivers  gegenüber,  der  sich  für  das  Vorkommen  von  zwei  Ambly- 
ehila- Arten  (cylindriformis  und  Ficcolomii,  zu  welchem  letzteren  Baroui  als 
Männchen  gehört)  in  Kalifornien  erklärt,  erkennt  G.  H.  Hörn  nur  die  eine  Art 
cylindriformis  Say  an,  die  bei  ihrer  weiten  Verbreitung  Variationen  unter- 
worfen ist.    Entomol.  News,  IV,  S.  281—283. 

Gicindela  oonfluens  (Minas  G«raes)  S.  197,  chlorosticta  var.  smaragdina 
(Sao  Paolo),  Motschoulskyi  (Indien)  n.  sp.,  setigera  (Cap  York)  S.  198,  maiginella 
VAT.paradoxa  (Transvaal),  innocens  (Neu-Guinea)  n.  sp.  S.  199,  divina  (Timor)^ 
miaeranda  (Bukoba)  S.  200,  Semperi  (Philippinen)  S.  320;  W.  Hörn,  a.  a.  0., 
luteoguttata  (Nossib«)  S.  209,  abbreviata  Klug  var.  baliensis  (Bali  Bay)  S.  210; 
G.  Brancsik,  Zur  Kenntnlfs  Nossib^s,  anometaUescena  (Biima);  W.  Hörn,  Entom. 
Nachr.  1893,  S.  140,  iravaddica  (Mandalay)  S.351,  humilUma  (B^ngua;  Shwegoo) 
S.  353,  madica  (Palon)  S.  354,  Atkinsomi  (Earinberge)  S.  357,  Mariae  (ibid.) 
S.  361,  cariana  (ibid.)  S.  363,  Laurae  (ibid.)  S.  364;  R.  Gestro  a.  a.  O.,  amgo- 
enaia  (K.),  Braezai  (ibid.);  E.  Fleutianx,  Bull,  ent  France,  1893,  S.  XXXIL 

H.  Beuthin  über  die  Varr.  der  C.silvaticaL.;  Societ.Entom.VniS.113f. 

0.  aphrodisia  Baudi  6  Farben  Varietäten,  silvicola  Dej.  9,  hybrida  L.  46, 
caucasica  Ad.  17;  H.  Beuthin,  Entom.  Nachr.  1893,  S.  24f.,  61  f.,  133—139, 
155—157. 

C.  multiguttata  (D«;.)  FUut.  =  striolata  lÄ.;  cancellata  (D^*.)  Fkut. 
nicht  =  striatifrons  CAaud.;  Fleutiaux,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  37,  S.  7. 

Gollyris   similis  Hörn  nom.   praeocc.   aimüior  neu   benannt;    W.  Hörn 
deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1893,  S.  196;  vgl.  den  vor.  Ber.  S.  347.    Nachtrag  zur 
voijährigen  Liste:  0.  similis  Leane,  robusta  Böhm, 

Derselbe  zählt  die  von  Fea  in  Birmah  erbeuteten  Arten  auf,  unter  denen 
sich  die  folgenden  neuen  finden:  C.  Feae  S.  373,  Leand  (Carin  Chebä)  S.  374, 
Schmidt -OoeMi  (Teinzo;  Tenasserim)  S.  378,  und  var.  bractycephala  (Bhamo) 
S.  379,  Geatroi  (Tenasserim)  S.  380,  brevilabria  (Carin  Chebä)  S.  381;  Ann.  Mus. 
civ.  Genova  (2.  S.)  XUI,  S.  370-381. 

0.  Beccarii  (Singalang);  derselbe  ebenda  S.  382. 

Heptadonta  Ferrarii  (Karin);  R.  Gestro,  a.  a.  O.  S.  366. 

Megacephala  Frmchi  (Queensl.);  Th.  G.  Sloane,  Proc  Linn.  Soc  N.  S. 
Wales,  (2.  S),  VIH,  8.25. 

Megalomma  minimum  (Madagaskar);  W.  Hörn,  a.  a.  0.,  S.  197. 

Odontochila  diacrepana  (Brasilien);  W.  Hörn,  a.  a.  0.,  S.  197,  craaausorma 
(Bahia);  derselbe,  Entomol.  Nachr.  1893  S.  140. 

Oxygonia  jScAaum»  (Peru)  S.  194,  Batesi  (ibid.)  S.  195;  W.Horn,  deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1893,  nebst  Bemerkungen  über  0.  prodiga  Er,,  cyanopis  JBof., 
deiia  Thma. 

Pogonostoma  viride  (}or.  &  Lap.  =  cyanescens  Kh*g\  pubescens  Gür.  & 
Ifop.  vielleicht  =  chalybeum  Klug,  wenigstens  hat  Klug  beide  Formen 
unter  chalybeum  vereinigt;  von  P.  coeruleum  wird  das  Männchen,  von  spinipenne 
das  Weibchen  beschrieben.    W.  Hörn,  deutsch.  Ent.  Zeitschr.,  1893,  S.  13. 

P.  affine,  Klugi  S.  14,  Srnkae,  ovicoüe  S.  15,  Schaumi  S.  16  (alle  von 
Madagaskar);  der  selbe ,  ebenda. 
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Bericht 

über 

die  Leistnngen  in  der  Garcinologie  während  des  Jahres  1891. 

Von 

Dr.  F.  Hllgrendorf 

unter  Mitwirkung 
von  W.  Müller,  H.  Stadelmann,  J.  Yosseler,  W.  Weltner'«'). 


Terzeiclmiss  der  PnUicationen. 

Barrois,  Th.  Notes  pr^liminaires  sur  la  faune  des  eaux  douces 
de  rOrient.  1.  Sur  trois  Diaptomus  nouveaux  des  environs  de  Caire. 
R^vue  biol.  Lille.     3.  Ann6e  p.  230;  277;  316.    Vergl.  System.     Fo. 

Bateson,  W.  On  some  cases  of  abnormal  repetition  of  parts  in 
animab.  Pr.  Zool.  Soc.  London  1890  p.  579 — 588  (Crust.  nur  bis 
583  mit  Xyl).  —  „I.  Cancer  pagurus,  oei  dem  der  Endopodit  des 
rechten  Mxp.  III  durch  eine  Scheere  repräsentirt  wird.''  Ein  ähnL 
Fall  (Zoologist  [3]  VIII  349)  citirt.  —  U.  ^Fälle  von  Repetition  der 
Scheerenfinger  bei  C.  pagurus."  Bei  2  Expl.  ist  der  bewed.  Finger 
verzweigt,  aber  ohne  Gelenke  zw.  den  Zweigen;  nur  1  Zweig  ist 
dem  u^ew.  F.  opponirt,  die  beiden  andern  Zw.  (auf  der  Oberkante 
der  Scheere  hervorragend)  imitiren  eine  unvollkommene  zweite  Zange. 
Ein  3.  Taschenkrebs  hat  2  bew.  Finger,  u.  davon  ist  der  eine 
noch  an  der  Spitze  gespalten;  auch  der  unbew.  F.  ist  verdoppelt, 
so  dass  2  Zangen  an  der  Scheere  vorhanden.  Immer  waren  diese 
Abn.  einseitig.  —  Ein  Fall  nicht  selbst  untersucht,  wo  die  drei 
letzten  SchreitfUsse  einer  Seite  doppelt  auftraten;  gleichfalls  ein 
Platycarcinus.     Hf, 

Beneden,  P.  J.  van  (1).  Deux  Lem6opodiens  nouveaux 
recueillis.  Tun  aux  Agores,  Pautre  sur  les  c6tes  du  S6n6gal.  Bull. 
Acad.  R.  Scienc.  Belg.  (3)  T.  22  p.  23.   Vergl.  System.     Vo.     > 

—  (2).  Un  argule  nouveau  des  cotes  d'Afrique.  Ebd.  p.  369 
bis  378,  1  Taf.  —  S.  System.    ///. 

—  (3).  Une  nouveUe  famille  dans  la  tribu  des  Schizopodes. 
Ebd.  p.  444—459,  1  Taf.  6  Xyl.  —  Für  Cryptopus,  den  Vf.  als  ge- 

*)  MiL\  Ostracoden,  Vo.:  Copepoden,  Wt,\  Cirripedien,  5*.:  Anatu.Entw. 
der  Decap.y  laop.  n.  Amphip.,  H.f.\  Syst. 'der  höheren  Crust.,  die  Phyllop.  u. 
Xiphosaren. 
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schlechtsreife  Form  betrachtet  und  nicht  als  Macmrenlarve.   Vergl 
System.     Hf, 

Benham,  BI.  Note  on  a  couple  of  abnormalities.  Ann.  Mag. 
(6)  Vn  p.  256—8.  Taf.  3.  —  Bei  Astacus  fluv.  ?  fand  Vf.  öfter 
neben  dem  normalen  Genitalporus  am  drittletztem  Bnistfdsse  jeder- 
seits  einen  gleichen  am  vorletzten;  in  einem  Falle  aber  am  dritü. 
u.  letzten  (also  am  Ort  des  $  Porus).  Es  war  in  diesem  Falle 
kein  Hode  vorh.,  sondern  nur  das  normale  Ovarium,  das  aber  je  1 
Oviduct  zu  den  2  Fori  sandte.  Verf.  bringt  diese  abn.  Nebenpori 
in  Beziehung  zu  dem  ursprüngl.  Vorkommen  eines  Nephridiums  in 
jedem  Segmente  des  Körpers.    (Die  2.  Abn.  betriflft  Lumbricus.)    Uf, 

Bernard,  H.  Hermaphroditism  of  the  Apodidae.  Nature, 
Vol.  43,  p.  343—344.  Vergl.  Ber.  1890:  —  Die  sog.  Weibchen  sind 
Zwitter,  da  Vf.  bei  Lepidurus  glacialis,  productus  und  Apus  cancrif. 
im  Genitaltubus  zwischen  den  Eiern  spermabildende  Centren  zerstreut 
fand,  und  bei  L.  glacialis  das  Hinterende  des  Tubus  als  Hoden  ent- 
wickelt ist.  Das  Vorkommen  von  $  neben  diesen  Zwittern  ist  wie 
bei  Cirripedien  als  ein  Nachklang  aus  früheren  Perioden  zu  be- 
trachten.    Uf, 

Bigelow,  R.  P.  Prel.  notes  on  some  n.  sp.  of  Squilla.  Johns 
Hopkins  Univ.  Circ.  X  (Nr.  88)  p.  93—94.  —  Unter  5  &).,  vom 
-Albatross"  gesammelt  bei  Calif.,  Centralarmerika  und  Ust-  und 
Westoatagonien,  4  neue.    S.  System.     Hf. 

Blanchard,  R.  (1).  Resultats  d'une  excursion  zool.  en  Alg6rie. 
M6m.  soc.  zool.  France  IV,  p.  208 — 245.  —  Lage,  ehem.  Beschaffenheit, 
Fauna  der  Sebkhas  (od.  Schotts)  nach  Unters,  von  36  Lokalitäten, 
welche  meist  auch  Crust.  beherbergten.  Vergl.  Bl.  u.  Rieh,  in 
Ber.  1890  p.  350;  die  Moina  ist  M.  macrocopus,  die  Alona  ist 
tenuicaudis  var.?;  Daphnellabrandtianaebendort.  Bem.überArteniia^ 
Telphusa  fluv.  u.  Orchestia.     Hf, 

—  (2).  Bringt  als  Anm.  zu  Rosseter's  Aufeatz  (s.  unten)  Notices 
helminthologiques,  M6m.  s.  z.  Fr.  IV  420.  —  Taenia  in  Cypris.   Hf, 

Blanchard,  R.  et  J.  Richard.  Fauna  des  lacs  sal6s  d'Algerie; 
Cladocferes  et  Cop6podes.  Ebd.  p.  512—535,  Taf.  VI.  —  7  Clad.; 
12  Cop.  [4  sp.  n.]  (siehe  System.).  Vergl.  auch  oben  Blanchard,  r^s, 
exe.  Alg.  Hf,  —  Dem  Salzw.  angepasst  sind  6  Cyclopiden,  1  Galajiide, 
Harpactiden  mit  4  n.  sp.,  unter  denen  2  Meeresformen  (s.  Ber.  90 
p.  350).    Vo, 

Bolivar,  J.  (1).  Notizias  sobre  la  recolecciön  de  los  Grustaceos. 
Ann.  Soc.  Espan.  H.  N.,  T.  19.  p.  2. 

—  (2).  Lista  de  crustaceos  cerca  de  San  Sebastian.  Ebd. 
p.  115. 

Bonnier,  J.  La  glande  antennale  chez  les  Amphipods  de 
la  famiUe  des  Orchestiidae.  C.  r.  acad.  sei.  CXHI  p.  808—810.  Die 
Drüse  besteht  aus  einem  langen,  zusammengerollten  Kanälchen, 
welches  in  einem  Bläschen  niündet.  Die  sehr  kleine  runde  Aus- 
flihrungsöffnung  liegt  im  unteren  inneren  Winkel  der  Frontalschuppe. 
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Die  Funktion  der  Drüse  ist  dieselbe  wie  bei  allen  Amphipoden.  Im 
späteren  Embryonalzustande  mündet  die  Drüse  in  einem  kleinen, 
kegelförmigen  Höcker,  der  dem  freilebenden  Thiere  fehlt.  Die 
Sars'sche  Ansicht,  dass  die  Orchestiden  nur  eine  Unterabth.  der 
Gammariden  sind,  ist  deshalb  richtig.     St. 

Bordage,  E.  (1).  Contr.  k  Tot.  de  la  myologie  des  crustacte 
d^cap.  Astacidiens.  Bull.  soc.  philom.  Paris,  (8)  IV  160—162,  1  Xyl. 
1892!  —  Beschreibt  3  Muskelgruppen  die  an  der  Bauchseite  vom 

1.  Abdsgm.  zum  Endostemum  gehen  (Astacus,  Hom.,  Nephrops).    ///. 

—  (2).  Note  sur  la  myol.  des  er.  d6c.  du  genre  Munida.  Ebd. 
p.  162—164,  1  Xyl.  1892!  —  Die  bei  den  Ast  beschriebenen  Muskeln 
zertheilen  sich  nicht  nach  vom  in  Bündel,  sondern  bilden  1  Paar 
grosser,  nahe  der  Mittellinie  verlaufender  Pfeiler;  nur  2  kleine 
obliqui  bleiben  getrennt.  Die  Scheerenmuskeln  stossen  in  der  Mittel- 
linie plattenförmig  zusammen  wie  bei  Brachyuren.    Hf, 

Bouvier,  E.  L.  (1).  Les  Glaucotho6s  sont-elles  des  larves  de 
Pagures?  Ann.  des  sc.  natur.  (7)  XII  65 — 82.  —  Vf.  resumirt  p.  77 
bez.  der  bek.  3  sog.  Sp.  (peronii,  carinata  u.  rostrata):  1.  Kein 
Ex^.  besass   Genitalporen   oder  Augenschuppen   (also  noch  jung). 

2.  Es  sind  ausgesprochene  Paguren  (keine  xhalassiniden).  3.  Sie 
gehören  verschiedenen  Gattungen  an.  4.  Die  jetzt  bek.  Sp.  nähern 
sich  weit  mehr  den  asymmetrischen  als  den  primitiven  (Pylocheles, 
Mixtop.),  den  Urpaffuren  näheren  Gattungen.  5.  Sie  besitzen  alle 
wesentl.  Char.  der  bisher  von  den  Embryologen  beschriebenen  u. 
als  Glauc.  betrachteten  Larven  der  Paguren.  Die  Glaucothoe  sind 
demnach  ältere  Pag. -Larven.  Dass  die  3  Gl.-Species  grösser  sind 
als  die  notorischen  Pag.-L.  kommt  wohl  daher,  dass  sie  grösseren 
Sp.  angehören,  als  die  embr.  untersuchten  Sp.  es  waren,  oder  auch 
(mit  Bäte)  daher,  dass  sie  Expl.  darstellten,  die  noch  keine  MoU.- 
Schale  fanden  und  darum  noch  in  der  Larvenform  (symmetrisch) 
fortwuchsen.  —  Die  ältere  Litt,  recapitulirt    Hf. 

—  (2).  !fet.  de  qq.  Paguriens  rec.  par  J.  de  Gueme  sur  les  cotes 
de  France  et  de  Norvftge.  M6m.  soc.  zool.  Fr.  IV,  p.  393 — 407.  — 
Auch  westafrikanische;  Variabilität  von  Diogenes;  2  var.  n.  Siehe 
System.    Hf. 

—  (3).  Obs.  sur  les  moeurs  des  Pagures,  au  laboratoire 
St  Vaast,  Aoüt  91.  Bull.  soc.  phil.  Paris  (8)  IV,  p.  5—9.  Dazu 
vorL  Not.  „Les  P.  peuvent-ils  se  loger  dans  les  coq.  senestres?'' 
in:  C.  r.  soc.  ph.  Nr.  1  (24.  Oct.  91),  p.  3.  —  Nachdem  den  Pag. 
(Eupag.  bemh.)  ihre  (rechtsgewundenen)  Schneckenschalen  genommen, 
wählten  sie  unter  den  ihnen  gebotenen  rechts-  und  linksgew.  gleich 
gern  beiderlei  Formen  und  auch  bei  weiteren  freiwilligen  Um- 
wechselungen wurden  die  rechtsgew.  nicht  bevorzugt.  Vf.  glaubt, 
dass  vielleicht,  wenn  die  jungen  Pag.  von  Anfang  an  in  linksgew. 
Schalen  gebracht  würden,  durch  Druck  an  der  Axe  der  Schale  die 
rechtseitigen  statt  der  Linksseitigen  Abdominalanhäuge  abortiv  werden 
könnten.     Hf. 

—  (4).  ]ßtude  sur  les  Paguriens  rec.  par  Dr.  Jousseaume  sur  les 
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cotes  de  la  mer  rouge.  Ebd.  IV  p.  50 — 55,  1892.  —  Als  Conchologe 
sammelte  J.  mit  Erfolg  Paeuren.  Zu  den  10  bekamiten  Sp.  des 
R.  M.  fand  er  7  weitere  (dabei  die  Gatt  Paguristes  und  Diogenes). 
Dio.  pugilator  ist  als  Form  des  Atl.  u.  Mittelmeeres,  D.  denticuL 
als  F.  des  AÜ.  bemerkenswerth;  Paguristes  jouss.  sp.  n.  Meist  mit 
kritischen  etc.  Bem.     Hf\ 

—  (5).  Observations  sur  Tanatomie  du  systime  nerveux  de  la 
Limule  polyphöme  (L.  pol.  Latr.).  BulL  soc.  phiL  Paris,  (8)  HI 
p.  187—198,  3  Xyl.,  u.  C.  r.  somm.  phil.  8.  Aug.  p.  1.  —  Vf.  resumirt 
p.  197:  1.  Die  „nerfs  ocellaires"  sind  doppelt  u.  auf  einem  grossen 
Theil  ihres  Verlaufs  verwachsen.  2.  Die  2  „n.  frontaux  inf6rieurs" 
münden  an  der  Patten'schen  Praebuccalgrube,  die  viell.,  wenigstens 
physiologisch,  die  Ant.  I  der  andern  Arthopoden  repräsentirt.  3.  Die 
2  n.  tögumentaires  r6currents  sind  keineswegs  Frontalnerven,  sondern 
innerviren  die  ventr.  Fläche  des  Cephth.  im  Niveau  der  zusammen- 
gesetzten Augen  u.  dahinter.  4.  Die  n.  t4g.  ant^r.  senden  keine 
rami  recurrentes  nach  hinten;  ihr  innerster  Zweig  ist  es,  der  die 
Rolle  des  n.  t^gum.  frontal  spielt.  5.  Die  Coxae  von  Paar  H — V 
sind  reich  innervirt  durch  einen  „n.  appendiculaire  satellite**,  dessen 
zahlreiche  Zweige  zu  den  Greifdomen  der  Coxae  treten.  6.  Das 
bewegliche  Stück  an  der  Hüfte  des  6.  Paares  erhält  für  sich  allein 
vom  „tronc  appendiculaire  principal"  1  Nervenzweig,  der  fast  dem 
Rest  des  ganzen  Stanmies  gleichkommt.  Sonst  schüesst  sich  Vt 
völlig  A.  M.-E.'s  Darstellung  an.     Hf. 

—  (6)  Sur  la  graisse  du  foie  des  crust.  decapodes.  Ebd.  HI 
No.  4  p.  170—74;  Ausz.  in:  C.  r.  phil.  11.  Juli  91.  p.  2.  —  Das 
Leberfett  der  landbewohnenden  Dekap.  (Birgus,  Coenobita)  ist  bei 
gewöhnl.  Temperatur  fest  (schmilzt  bei  ca.  23  ^),  bei  echten  Wasser- 
dek.  (Homarus)  aber  flüssig,  u.  auch  in  geringerer  Masse  vorh.  als 
bei  ersteren,  was  mit  der  grossem  Muskelleistung  der  Landdek. 
zusammenhängt.     Cardisoma  nimmt  e.  Zwischenstellung  ein.     Hf, 

—  (7)  Rech.  anat.  sur  le  Systeme  art^riel  des  crust.  decapodes. 
Ann.  des  sei.  nat  (7)  XI  p.  197—282,  Tf.  8—11.  —  Injektion  meist 
mit  Bleichromat.  Die  Species,  da  nur  lebendes  Material  verwendbar, 
meist  französisch.  I.  Macruren:  Crangon,  Pal.  sq.,  Nephrops,  Astacus, 
Hom.,  PaUn.,  Scyll.,  Pag.  bemh.  IL  Brachyu.:  Porcellana,  Atelec., 
Corystes,  Grapsus,  Telphusa,  Portunus,  Carcinus,  Platyc,  Xantho, 
Eriphia,  Pisa,  Inachus,  Stenorh.,  Maja.  Vf.  erwähnt  im  Resume: 
Die  Art.  ophth.  besitzt  vom  e.  Erweiterung  (ähnl.  wie  Amphip.  u. 
Schiz.);  eine  Verlängerung  zur  Stimmitte  nur  bei  Brachynren.  Die 
A.  antenn.  (oder  lat.-anter.)  betheiligen  sich  stets  an  der  Versorgung 
der  Augen;  Stirn  u.  Rostrum  versorgen  sie  bei  Macr.  allein,  bei 
Brach,  mit  der  opth.  Beide  antenn.  vom  bei  Macr.  oft  mit  e.  Ver- 
bindung, von  der  bei  Ast.  ein  recurrens  zum  Oesophagus  zieht,  wo 
er  Communication  mit  dem  ventralen  Artsyst.  herstellt;  da  die 
Stemalarterie  hinter  dem  Herzen  dasselbe  leistet,  so  sind  hier  also 
die  2  dorso-ventralen  Verbindungen,  welche  für  Isop.  charakteristisch 
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sind,  YOrhanden.  Die  grüne  Drüse  erhält  Blut  von  der  antenn.  u. 
von  veDtralen  Arterien.  Bei  Pagurus  treten  die  Leberart.  die  Ver- 
sorg, der  [hier  weit  hinten  liegenden]  Leber  fast  ganz  an  die  obere 
Abdart.  ab.  Das  gespeiste  Organ  ist  also  nicht  siäer  für  die  Homo- 
logie der  Gefasse  leitend,  was  für  die  Homol.  der  Leberart.  der 
Dekap.  mit  den  entsprechenden  Art.  der  Isop.^  Schiz.  u.  Stomat. 
wichtig.  Nahe  ihrem  Austritt  aus  dem  Herzen  sind  alle  Art.  mit 
2  Klappen  versehen.  Stemalis  entspringt  bei  Macruren  erst  aus  der 
abd.  sup.,  bei  Brach,  (nach  dem  Typus  der  Larven)  direkt  aus  dem 
Herzen;  sie  durchbohrt  die  Ganglienkette  vor  dem  Ggl.  des  vor- 
letzten Beinpaares ;  bei  den  höheren  Brach,  (siehe  oben)  von  Eriphia 
an  (nicht  Äantho !)  steigt  sie  erst  hinter  der  concentrirten  Gglmasse 
abwärts.  Die  Art.  thoracicae,  aus  dem  vordem  Theil  der  Ventral- 
arterie („A  maxillo-pedalis")  entspringend,  stehen  bei  den  Brach, 
gedrängt  (weitläuftig  bei  Macr.),  die  beiden  letzten  sogar  mit  ge- 
meinsamem Stamm  (was  an  Larven  erinnert).  Alle  Dek.  mit  Ausn. 
der  Paguren  besitzen  1  obere  u.  1  unt.  Art.  abdom.;  die  untere  (d. 
i.  der  hintere  Ast  der  Stemalis)  fehlt  keineswegs  bei  den  hohem 
Brach.,  sie  ist  sogar  bei  Maja  sehr  viel  entwickäter  als  die  obere 
Abd.,  mit  der  man  sie  hier  verwechselte.  Die  Abplattung  des 
Hinterleibs  bei  Brach,  nähert  die  ob.  u.  unt.  A.  abd.,  hierdurch  wird 
die  Bildung  von  Anastomosen  zw.  beiden  begünstigt;  diese,  bei 
Macr.  erst  im  6.  Abdsgm.  stattfindend,  erscheinen  bei  den  höh.  Dek. 
immer  weiter  vom,  bei  Platyc.  im  3.,  bei  Maja  im  2.  Sgm.;  sie 
bleiben  immer  hinter  dem  letzt  Ggl.  (nur  bei  Pore,  platych.,  wo  im 
Ggs.  zu  P.  longic.  das  letzte  Ggl.  noch  im  Abd.  steckt,  liegen  sie  vor 
diesem).  Auen  die  Symmetrie  wird  durch  die  Abpl.  gestört  u. 
besonders  die  ob.  A.  abd.  seitlich  gedrängt.  Bei  Pag.  fehlt  die  unt. 
Abd.  völlig  (wie  bei  Schiz.  u.  bei  Larven),  wohl  eine  phylog.  Re- 
duktion in  Folge  des  Drucks  an  der  Achse  der  Schneckenschaale. 
Auch  ein  Paar  Art.  later.  poster.  sind  vorhanden,  bei  Macr.  nahe 
dem  Herzen,  bei  Brach,  weiter  hinten  aus  der  abd.  sup.  entspringend 
(für  den  hint.  dors.  Thorax  bestimmt).     ///. 

—  (8)  Sur  les  branchies  des  Paguriens.  Ann.  sei.  nat.  (7)  XI 
p.  402.  —  Die  Zahl  der  Kiemen  (wonach  4  Typen  unterschieden) 
ist  meist  unabhängig  von  der  Adaption  an  die  Pagurus-Charaktere; 
dagegen  steht  die  Struktur  der  K.  damit  in  engem  Zusammenhang 
u.  ist  also  für  syst.  Verwendung  nicht  geeignet  (Parap.  u.  Symp. 
nicht  zu  trennen).  Die  cancroiden  Formen  haben  sehr  redudrte 
Kiemenzahl  (Ostraconotus,  den  4.  Typ.  vertretend,  noch  unter  Lithodes). 
Die  Glaucothoe  bilden  keine  homogene  Gruppe.     Hf. 

Bouvier,  vergl.:  Chevreux  et  B.  und  Milne-Edw.  et  B. 
(1-3). 

Brady,  G.  S.  A.  Revision  of  the  British  species  of  freshwater 
Cyclopidae  and  Calanidae.  N.  H.  Trans.  Northumb.  Durh.,  NewcasÜe 
upon  Tyne  Vol.  11.  P.  I,  p.  62—120.  —  Synonym,  u.  Verbeitg.  von 
20  Cyclopiden,  darunter  die  seltenen  C.  abyssorum,  vicin.,  macrur. 
Bisher  nur  aus  Amerika  bekannt  C.  Thomasi  u.  magnoctavus;  früher 
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nur  in  Russl.  gefonden  G.  longicandat.  u.  kaufmanni.  6  Sp.  Diaptomns, 
darunter  2  neue,  Eurytem.  2  sp.,  Acartia  1  sp.     Vo. 

Brunchorst,  J.  Die  biologische  Meeresstation  in  Bergen. 
Bergens  Museums  Aarsberetning  1890.  p.  1 — 5,  2  Fig.,  Bergen  1891- 
—  Verf.  fuhrt  aus  der  Umgebung  Bergens  von  Cirripedien  4  Gatt 
an:  Peltogaster,  Liriope,  Baianus  und  Scalpellum  ohne  die  Arten 
zu  nennen.  We.  —  Von  Dekap.  werden  19,  von  Schizop.  2  u.  von 
Edriophth.  12  mit  Art-Namen  aufgeführt.     Hf. 

Bumpus,  H.  C.  The  embryology  of  the  American  Lobster. 
Joum.  Morphol.  V,  n.  215—252,  tab.  XIV— XIX.  Vf  schildert  die 
Spermatozoen  und  die  Befruchtung.  Er  fand,  dass  das  Weibchen 
schon  lange  vor  der  eigentlichen  Geschlechtsreife  mit  Spermatozoen 
ausgerüstet  ist.  Die  Eier  werden  gewöhnlich  im  Juli  und  August  ab- 
gelegt und  entwickeln  sich,  so  lange  das  Wasser  eine  bestimmte 
Wärme  hat.  Der  Bau  des  Ovariums  genau  geschildert  und  mit 
dem  von  verwandten  Formen  verglichen.  Die  Eimembran  wird  von 
verlängerten  Zellen  des  unteren  Ovariums  geliefert.  Die  Eier  haben 
kurz  vor  der  Ablage  eine  durchsichtig  weisse  Färbung.  Erst  zwei 
oder  drei  Wochen  nach  der  Ablage  erhalten  sie  den  grünlidien 
Schimmer.  Im  jüngsten  Eistadium  nimmt  der  Kern  ziemlich  die 
Mitte  ein.  Schilderung  der  einzelnen  Furchungsstadien  bis  zur 
Ausbildung  des  Embryos.     St. 

G  am  er  an  0,  L.  Ricerche  intomo  alla  forza  assoluta  dei 
muscoli  dei  Crostacei  decapodi.  BoUet.  Mus.  Zool.  Anat  compar. 
Torino  VI.  N.  111.  p.  1—3.  In  dieser  vorl.  MittheiL  giebt  Vf.  das 
Resultat  von  Unters,  über  die  Muskelkraft  verschiedener  Dekapoden. 
Untersucht  Garcinus,  Eriphia,  Telphusa  und  Astacus.     St. 

Gano,  G.  {l).  Sviluppo  postembrionale  dei  Dorippidei  [Dorippe, 
Ethusa,  Gymopolia],  Leucosiadi  [Ilia],  Gorystoidei  PTlual  e  Grapsidi 
[Nautilogr.,  Pachygr.].  Soc.  ital.  deUe  scienze  Napoli  (3)  vUUL, 
Nr.  4,  14  S.,  Taf.  1^ — 3.  —  Die  Dorippiden  besitzen  Larven  ganz 
nach  dem  Typus  der  Brachyuren,  während  die  der  Porcellaniden, 
Lithod.  u.  Dromid.  zu  den  Paguriden  hinneigen.  Die  Ausbildung 
der  Antennenhöhlen,  der  Mundbegrenzung  und  der  Athemhöhlen 
durch  die  herabsteigenden  Ränder  des  Gephth.  in  den  Schlussbem. 
erwähnt.  Branchialformel  von  Dorippe  p.  5.  Nur  Mittelmeermaterial 
untersucht  (so  auch  in  den  2  folg.  Arbeiten).     Hf. 

—  (2).  Svil.  postembr.  della  Gebia,  Axius,  Gallianassa  e 
Galliaxis.  Morfologia  dei  Talassinidi.  Boll.  soc.  di  naturalisti  in 
Napoli  V  p.  5—30,  Taf.  1—4.  —  Nur  die  erste  Häutung  lässt  sich 
noch  direkt  beobachten,  da  im  Aq.  die  Larven  bald  sterben;  weitere 
Stufen  wurden  durch  pelag.  Netze  gewonnen  (bis  100  m  Tiefe). 
Histor.  Bern.  (s.  System,  bei  Galliaxis  [-Trachelifer"] ,  Galocaris, 
Axius).  Kiemenformeln.  Die  Morphol.  behandelt  den  Stammbaum 
der  Gruppe.    Vergl.  System.    Hf. 

—  (3).  Svil,  postembr.  dei  Gonoplacidi.  Atti  r.  accad.  delle 
scienze  di  Torino,  Vol.  26,  S.  639—648,  Taf.  XI.  —  Brachynotus 
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sexdent.  n.  Gonoplax.   Auch  Eiemenformel  u.  System.  Bern.  (Siehe 
Grapsidae  u.  Ocypod.)    Hf, 

—  (4).  Svüuppo  dei  Portunidi.  Morphologia  dei  Port,  e 
Corystoidei.  Mem.  soc.  Ital.  sei.,  (3)  VIII  1—30,  Taf.  1—3,  1892. 
—  Im  Abschnitt  üb.  die  embryonale  Entw.  hebt  Vf.  hervor,  dass 
der  schleimige  Ueberzng,  der  ans  dem  Recept.  seminis  stammt  und 
die  Spermatoz.  enthält,  das  ausgetretene  Ei  vollständig  umgiebt, 
am  Stiele  allerdings  in  einigem  Abstände.  Zuweilen  werden  die 
am  Abdomen  haftenden  Eier  mit  diesem  bei  der  Häutung  abgeworfen. 
Die  Mesodermbildung  beginnt  mit  nur  2 — 3  Zellen;  diese  wohl  sicher 
aus  dem  Entoderm  stammend.  Die  Kopf  lappen  legen  sich  unabhängig 
von  der  Area  germinativa  an,  aber  nicht  fiiiher  als  diese.  —  ßei 
der  postembr.  Entw.  wird  haupts.  Carduus,  daneben  Portunus  hols. 
u.  pusillus  u.  Lupa  hastata  berücksichtigt.  Die  erste  Zoea  von 
Carc.  ist  nur  dadurch  gegenüber  Port.  u.  L.  ausgezeichnet,  dass  am 
Schild  der  Seitenstachel  fehlt  u.  hinter  den  beiden  SchwimmfÜssen 
(Mxp.  I  u.  11)  schon  6  Paar  Fussknospen  (gegen  Bäte  u.  Faxen)  er- 
kennbar sind  (bei  P.  u.  L.  nur  1  Paar).  Es  werden  noch  5  weitere 
Stadien  als  Vorläufer  der  reifen  Form  geschildert.  —  Die  „Morfol. 
dei  P.  e  Cor."  behandelt  die  Morphol.  der  Stirn,  sowie  der  Augen- 
höhle u.  der  Epistomgegend.  Vf.  bringt  die  bei  Macruren  am 
Vorderrand  des  Schildes  auftretenden  Stacheln  mit  den  (4)  Lappen 
und  Zähnen  der  Orbitalränder  bei  Brachyuren  in  Verbinoung. 
Homologie  der  Zähne  des  Anterolateralrandes  bei  Coryst.  u.  Port, 
(auch  Podophthalmus).  Die  Aussenecke  am  distalen  Deckelglied 
der  Mxp.  ni  tritt  erst  nach  dem  Megalopastadium  auf.  Die  Entw. 
der  Kiemen  beginnt  im  2.  Larvenstadium  (vor  der  Metazoea),  die 
der  Epipoditen  Dei  der  Metazoea;  bei  der  Megalopa  ist  die  Kiemen- 
formel schon  perfekt,  ausg.  c  des  Mxp.  11.  Die  Knickung  des 
Schildes  [in  der  Seitenkante],  welche  zur  Begrenzung  der  Athem- 
kammer  dient,  u.  die  immer  von  dem  Auftreten  der  Linea  anomurica 
(auch  bei  Brachyu.)  begleitet  ist,  hängt  zus.  mit  der  Verlegung  der 
Einströmungsöfihung  nach  vom,  so  bei  allen  Brachyuren,  auch 
wohl  bei  Eriphia  u.  Gelasimus  vom  (gegen  F.  Müller) ;  wenn  bei 
Ranina  hinten,  dann  wäre  noch  nach  den  Larven  zu  entscheiden 
ob  R.  noch  als  echter  Brachyure  gelten  kann.  Die  Acanthocaris 
die  nach  der  Kiemenformel  die  Metazoea  von  R.  sein  müsste, 
sddiesst  sich  aber  theils  an  die  Anomali,  theils  an  echte  Br.  an.  — 
Zum  Stammbaum  der  Brachyuren  gehören  als  3  getrennte  Wurzeln: 
1.  die  Paguriden,  aus  denen  die  Oxyrhynchen  mit  dreieck.  Körper, 
kurzer  Linea  anomurica  u.  stachligem  wohlgefelderten  Schild  hervor- 
gehen; 2.  die  Galath.,  welche  den  Doripp.  u.  Grapsiden  ent- 
sprechen (Viereck.  K.  mit  Querleisten,  lange  L.  an.,  rud.  Regio  hepatica, 
Basalgl.  der  Ant.  11  vom  Mundrand  abgedrängt);  3.  die  Corystiden, 
welche,  wieder  von  den  Ranin.  u.  dadurch  von  den  Hippiden  ab- 
stammend, 2  Aeste  aufweisen,  elliptische  Formen  (Corystes,  Gomeza, 
Telmessus  etc.)  u.  kurze  F.  (Thia  mit  Trichocarc,  Kraussia, 
Atelecyclus).     Von   Thia    stammen    dann    die    Portuniden,    durch 
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Platyonychüs,  Portanus,  Goniosoma,  Cronius  za  Lnpa  n.  Podophth. 
aufsteigend.  Der  3.  Wurzel  entstammen  auch  die  Leucos.  and 
Cyclometopen.    Hf. 

—  (5)  Morfologia  dell  apparecchio  sessuale  feminile,  glandole 
del  cemento  e  fecondazione  nei  Crostacei  Decapodi.  MitiheiL  ZooL 
Station  Neapel  IX  p.  503—531,  tab.  XVII.  Vf.  scMdert  den  Bau 
des  weiblichen  Sexualapparates,  der  Eattdrüsen  und  der  Befruchtong 
bei  verschiedenen  Dekapoden.  Den  Ausgangspunkt  der  Unter- 
suchung bildet  Nebalia  mit  dem  einfachsten  ueschlechtsapparat 
In  den  verschiedenen  Gruppen  verschmelzen  verschiedene  Abschnitte 
beider  Hälften  der  im  Ursprung  bilateral-symmetrischen  Geschlechts- 
drüsen. Am  nächsten  Nebiuia  stehen  in  dieser  Beziehung  die 
Peneiden.  Bei  den  Dekapoden  kann  man  zwei  typische  Formen 
unterscheiden,  je  nachdem  die  vorderen  oder  hinteren  Ovaiialloben 
geschwunden  sind.  Bei  der  ersten  Form  (Thalassiniden,  Paguriden 
und  Sergestiden)  liegt  deshalb  das  Ovarium  im  Abdomen,  bei  der 
letzten  (den  übrigen  Dek.)  im  Thorax.  Hierbei  wirkt  jedoch  auch 
die  Körperform  modificirend  mit.  Ein  Penis  ist  meist  da  vorhanden, 
wo  das  Weibchen  Vagina  und  Recept.  sem.  besitzt.  Dass  bei  Dromia 
das  Recept  sich  provisorisch  durch  Ausstülpung  des  Vaginalkanals 
bildet,  ist  ein  Beweis,  dass  die  Bildung  dieses  Organes  von  der  des 
Penis  abhängig  ist.  Das  Ovarium  und  der  Oviduct  sind  histologisch 
aus  einer  äusseren  Bindegewebsschicht  und  einem  inneren  Epithel 
zusammengesetzt.  Das  Ovarium  unterscheidet  sich  vom  Oviduct 
durch  die  Verschiedenartigkeit  des  Epithels,  indem  eine  Stütz- 
membran vorhanden  ist.  Die  Eier  bilden  sich  bei  allen  Dek.  an 
der  inneren  Seite  des  Ovars  und  zwar  in  seiner  ganzen  Länge.  Bei 
allen  Macruren  und  Paguriden  ist  die  Vulva  das  einzige  Organ  des 
Geschlechtsapparates  mit  ektodermalem  Character,  nur  bei  Dromüden 
(Homola)  und  Brachyuren  findet  sich  eine  Vagina  und  eine  Samen- 
tasche. Das  Recept.  sem.  ist  eine  sackartige  Ausstülpung  des 
Vaginalkanales.  Die  vom  Rec.  sem.  ausgeschiedene  Substanz  ist 
wahrscheinlich  Chitin  in  flüssigem  Zustande.  Die  Cementdrüse  findet 
sich  bei  fast  allen  Macruren  direct  unter  der  Epidermis  an  der  Innen- 
fläche der  Epimeren  und  auf  der  Bauchfläche  der  Seitenlappen  des 
Telson.  Bei  den  Thalassiniden  und  bei  Stenopus  liegen  sie  in  den 
Pleopoden.  Bei  den  Paguriden  finden  sie  sich  zerstreut  in  Gruppen 
von  12  und  16  über  die  ganze  Ventral-  und  Lateralfläche  des 
Pleon  und  die  vordere  lippenförmige  Ausdehnung.  Bei  den  Dromüden 
fHomola)  und  bei  allen  Brachyuren  fungirt  das  Recept.  seuL  als 
Kittdrüse.  In  den  verschiedenen  Gruppen  werden  die  Eier  an  die 
Haare  verschiedener  Körperstellen  angeheftet.  Da  die  Peneiden 
während  der  Eiablage  keinen  Brutraum  bilden  können,  befestigen 
sie  ihre  Eier  überhaupt  nicht.  Aus  der  Lage  der  Kittdrüsen  scheint 
hervorzugehen,  dass  sie  umgewandelte  Beindrüsen  sind.  In  Bezug 
auf  das  Recept.  sem.  erinnern  die  Brachyuren  und  Dromüden  an 
Insekten,  in  Bezug  auf  Vertheilung  der  Cementdrüsen  über  den 
Bauch  die  Macruren  (Paguriden)  an  Anneliden.     Die  Befruchtung 
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ist  eine  innere,  wenn  ein  Recept.  sem.  vorhanden  ist,  eine  äussere, 
wenn  dieses  fehlt.  Die  Kittsubstanz  dient  sehr  wahrscheinlich  dazu, 
das  Ei  mit  den  Spermatozoen  in  Verbindung  zu  bringen,  indem  sie 
die  Bewegung  der  Spermatophoren  hervon^  und  das  Eindringen 
des  Samenkörperchen  begünstigt.  Die  Samenkörperchen  nehmen 
wahrscheinlich  ihren  Weg  durch  die  Porenkanäle  des  Chorion. 
Die  Mündung  des  Geschlechtsapparates  nach  aussen  ist  immer  mit 
einer  Membran  verschlossen.  Nur  während  der  Begattung  und  des 
Austrittes  der  Eier  ist  sie  geöffiiet.     St, 

Canu,  E.  (1).  Sur  quelques  Cop6podes  parasites,  observes 
dans  le  Boulonnais.  Compt.  rend.  T.  113.  p.  435.  (3  Spec.  2  n. 
sp.,  vergl.    Syst.)      Vo. 

—  (2).  Les  Cop^podes  marins  du  Boulonnais.  5.  Les  Semi- 
parasites.  Bull.  sc.  France  Belg.  T.  23.  p.  467.  —  Besprechung 
der  Charaktere  des  sexuellen  Dimorphismus  der  Halbparasiten 
(Enterocola)  p.  467.  Die  geschl.  Diner,  zeigen  sich  sehr  früh. 
(Vergl.  Ber.  1890  p.  354).  —  Entwickelung  der  ascidicolen  Copep. 
p.  470.  —  Die  Commensalen  (Notodelphys)  machen  als  Embryonen 
in  Naupliusform  mehrere  Häutungen  durch.  Das  erste  Nauplius- 
stad.  weisst  4  Gliedmassenpaare  (2  Max.-,  2  Thoracalbeine)  auf. 
Augen  X  formig,  vor  den  oberen,  vom  Ectoderm  sich  trennenden 
Gehimloben,  Endoderm  gefärbt,  bildet  später  den  Verdauungs- 
tractus.  Urmesodermzellen  bilden  die  mesodermalen  Organe.  — 
Der  Metanauplius  erhält  das  3getheilte  Auge  u.  den  3.  Thoracal- 
somit.  2  neue  Segmente  ohne  Andeutung  von  Gliedmassen,  femer 
die  Anlage  der  Furka  kennzeichnen  den  Uebergang  in  das  erste 
Cyclopoidstadium  (6  Segm.  4-  Furka).  Antennula  5  gliedrig.  Im 
zweiten  CycL-Stad.  sind  7  Segm.  vorhanden.  Antennula  6 — 7  glie- 
drig. Antenne  ohne  äusseren  Ast.  3.  Brustbeinpaar  frei  beweguch. 
In  diesem  Stad.  suchen  die  Cop.  die  Tunicaten  auf  und  vollenden 
ihre  Verwandlung.  —  Bei  den  Parasiten  (Enterocola  etc.)  fand 
C.  kein  Metanaupliusstad.  Aplostoma  besitzt  keine  äusserlich  freie 
erste  Maxille,  zweite  Max.  bleibt  ungetheüt.  —  Unter  der  Familie  der 
Ascidicolae  vereinigt  C.  eine  ganze  Reihe  von  Arten,  welche  ganz- 
oder  halbparasit.  in  Tunicaten  leben  und  erwähnt  8  Genera  der 
Ascidicolidae  mit  11  Spec,  darunter  1  n.  g.  u.  2  n.  sp.  Den 
Uebergang  zu  mehr  parasitisch  lebenden  Formen  büdet  Agnathaner 
n.  g.  mit  2  sp.  Von  echten  Parasiten  eine  neue  Enterocola  er- 
wähnt —  Halb-Parasiten  v.  d.  Boulonnais.  3  Familien  mit  13  bz. 
15  Gen.  u.  20  spec,  vertreten  darunter  2  neue  Lichomolgiden.  — 
Die  Ascidicolidae  stammen  von  normalen  Copep.  ab.  Zwischen 
Notodelphyidae  u.  Lichomolgidae  besteht  aber  keine  unmittelbare 
Verwandtschaft,  noch  haben  oeide  Fam.  gemeinsamen  Ursprung.  Vo. 

Car,  L.  (1).  Die  Aufrechterhaltung  des  Genus  „Sapphir**. 
Zool.  Anz.  Jahrg.  14,  p.  72.     Vo. 

—  (2).  Erwiderung  an  Herrn  Prof.  C.  Claus  auf  seine  Arbeit 
Goniopelte  gradlis.     Zool.  Anz.  Jahrg.  14  p.  271,     Vo. 
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Cederström,  G.  C.  Jaktt.  rör.  ephippiema  eller  vinterSggs- 
kapslame  hos  smä-kräftarten  Daphnia  pulex.  Oefv.  Vet-Ak.  FörL 
Stockholm,  1891  No.  3  p.  159—162.  —  Beob.  über  die  ersten  um- 
bildungen  in  der  Matrix  bei  Entstehung  des  Ephippiums  und  üb. 
dessen  Entw.  u.  Abtrennung  (beobachtet  an  D.  pulex.).    Hf, 

Chevreux,  Ed.  (1).  (4.  Camp,  de  „Hirondelle«  1888.)  Hyale 
grimaldii  [sp.  nJ  et  Stenothoe  doUfusi.  Bull.  soc.  z.  France.  XVI 
257 — 262,  10  Äyl.  Bei  den  Azoren,  vergL  Syst  Amphipoda 
(Farn.  1  u.  6.)    Hf. 

—  (2).  Voy.  de  la  „Melita"  aux  Canaries  et  au  Senegal  89/90. 
Podoprion  bolivari,  Amphip.  n.  de  la  fam.  des  Lysianassidae.  M6m. 
soc.  zool.  Fr.   rV   p.  5—10,   Taf.  I.    Neues  Genus,   v.  Syst.    Hf, 

Chevreux,  E.  et  E.  L.  Bouvier.  Voy.  de  la  Golette  „Melita** 
aux  Canaries  et  au  S^n^al.  Not.  pr6l.  sur  les  Paguriens.  Bull, 
soc.  z.  France.  XVI  252—6.  —  17  Arten  (14  v.  S6n.,  2  Can., 
1  Cadix)  u.  1  Larve  (Glaucothoe),  7.  sp.  n.,  s.  Syst.     Hf. 

Chilton,  Ch.  (1).  On  a  new  and  peculiar  freshwater  Isopod 
from  Mount  Kosciusko.  Records  Austraoian  Mus.  Vol.  I,  p.  149 — 
171,  Tf.  23—26.  —  Die  Gattung  (Phreatoicus)  bisher  nur  als  sub- 
terran  (aus  Neuseeland)  bek.;  wird  Typus  e.  n.  Fam.  nahe 
Asellidae.     Hf. 

—  (2)  Notes  on  the  New  Zealand  Squillidae.  Trans.  Pr.  N. 
Zeal.  Inst.,  Well.,  Vol.  23  p.  58—68,  Tf.  X.  —  2  Sp.  sicher,  2 
fraglich  in  N.  S. :  ?  Sq.  nepa.  Sq.  armata,  ?  Protosq.  trisp.,  Lysiosq. 
spinosa.     Siehe  Syst.     Hf. 

—  (3)  On  the  changes  in  form  of  a  parasitic  Isopod  (Nerocila). 
Tr.  Pr.  N.  Zeal.  Inst.,  Vol.  23  p.  68—71,  Tf.  XI.  -  S.  Syst     Hf. 

Claus,  C.  (1).  Ueber  den  feineren  Bau  des  Medianauges  der 
Krustaceen.  Anz.  Ak.  Wien.  1891,  No.  12.  (4  S).  —  Die  Drei- 
theiligkeit  des  Med.-Auges  ist  ein  allgemeiner  Character.  Nerven 
treten  von  der  dem  Pigm.-Becher  abgewendeten  Seite  in  die  Retina- 
zellen, welche  dem  Pigm.  zugekehrt  cuticul.  Stäbchen  enthalten. 
Die  Kerne  derselben  liegen  peripherisch.  Pigmentbecher  ist  oft  mit 
einem  wahren  Tapetum  ausgekleidet  (Argulus,  Cypris,  Notodromas, 
Cypridina,  Apus,  Ldmnetis,  Estheria),  das  bei  Branchip.  u.  Daphnid. 
fehlt.  Med. -Auge  der  Cladoc.  ist  kleiner,  aber  noch  dreitheilig 
bei  Daphnia.  Der  in  der  Seitenlage  nach  hinten  u.  unten  gewendete 
Lappen  entspricht  entgegen  frSierer  Auffassung  dem  paarigen 
Seitenabschnitt.  Nur  2  Paar  Nervenzellen  in  jedem  Abschnitt  vor- 
handen. Med. -Auge  der  Copep.  besitzt  nur  wenige  Betinazellen 
in  jedem  Aug.-Becher;  bei  Diapt.  ca  6;  (bei  Cypridina  90 — 120, 
Cypris  24 — 30  v.  Ber.  90  p.  355).  Die  Mannigfaltigkeit  der  Augen- 
formen ist  oft  durch  das  Auseinanderweichen  der  3  Augenabschn. 
u.  die  Differenzirung  der  2  seiÜ.  gegen  den  mitÜ.  bedingt  So 
gleicht  das  unpaare  Auge  der  Coryc.  u.  Pontell.  einem  Bläschen, 
Sie  Seitenaugen  aber  haben  an  der  Vorderseite  der  Retinazellen 
eine  dem  Krystallkegel  entsprechende  Sekretlinse  erhalten.  Letztere 
ermöglicht   vielleicht   eine  Bilderperception;  im  übrigen  aber  dient 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Oarcinologie  während  des  Jahres  1891.  287 

das  3  theil.  Med.-ATige  nur  als  Richtangsaüge.  Während  der  Ent- 
wicklung verändert  sich  die  Lage  des  Auges  u.  seiner  einzelnen 
Theüe.  —  Vergl.  Cla.  (2),  (4)  u.  (8).     Vo. 

—  (2).    lieber   den   feineren  Bau  der  Pontellidenaugen.    Ebd. 
p.  182.     Vo, 

—  (3).    Ueber  Goniopelte  gracilis,  eine  neue  Peltidie.    Arbeit. 
Zool.  Institut.    Wien.    Bd.  9  p.  151.    Vergl.  Syst.     Vo. 

—  (4).  Das  Medianauge  der  Erustaceen.  Ebd.  p.  225. 
4  Taf.  —  Fasst  die  Ergebnisse  früherer  Untersuchungen  über 
diesen  Gegenstand  zusanunen  u.  erweitert  dieselben.  —  Cope- 
podenauge.  Die  Au^en  von  Sapphirina,  Corycaeus  u.  Copilia 
sind  nach  dem  Bau  als  nach  der  Lage  an  der  Yentralseite  des 
Körpers,  dem  Medianauge  gleichzustellen.,  das  dorsal  liegende  A. 
der  PonteUiden  ist  jedoch  hiervon  auszuschliessen;  es  entspricht 
dem  Facettenauge  der  Arthropoden.  In  der  Yorderwand  der  Auffen- 
kugel  der  S  von  Pontellina  u.  Anomalocera  findet  sich  eine  selbst- 
stäadi^e  den  $  fehlende  Guticularlinse.  Der  ventrale  Augenbecher 
von  Monstrilla  öfihet  sich  nach  vom  u.  ist  verschiebbar,  die 
2  ebenfalls  kugeligen  dorsalen  A.-Becher  öffnen  sich  nach  rechts 
u.  links;  alle  3  Öecher  sitzen  dem  Gehirn  auf.  —  Die  Zusammen- 
setzung des  Ostracodenauges  aus  3  inversen  Bechern  ist  leicht 
zu  erkennen.  (Vergl.  Qs.  (1).)  Das  Tapetum  schillert  bei  Noto- 
dromas.  Die  Linse  ist  eine  ziemlich  flüssige  Substanz  u.  schwach 
lichtbrechend.  Die  3  Pigm. -Becher  stossen  bei  Cypris  sehr  nahe 
zusammen,  sind  bei  Notodr.  scheinbar  weit  auseinander  liegend. 
Bei  sonst  ähnlichem  Bau  fehlt  dem  grossen,  zahlreiche  Betinazellen 
umschUessenden  Med. -Auge  der  C^pridiniden  die  Linse.  Eline 
bindegewebige  Membran  umschliesst  die  3  Augenbecher  eng.  Ta- 
petum aus  glänzenden  Schüppchen  zusammengesetzt.  —  Das  Med.- 
Auge,  das  noch  bei  vielen  Larven  von  Thoracostraken  (Zoea- 
larven  der  Decapod.)  angetroffen  wird  u.  ebenfalls  bei  Stomatop. 
wiederkehrt,  verschwindet  bei  Dunkelthieren  (Halocypr.,  Copep.),  ist 
sehr  klein  bei  allen  Malacostr.-Larv.,  bei  denen  der  ventrale  Ab- 
schnitt noch  nicht  beschrieben  wurde.  —  Wie  das  Stemma  der 
Insekten,  so  entwickelt  sich  das  Medianau^e  der  Crust.  aus  dem 
Ectoderm,    seine  Becher   senken   sich   aber  &üh  in  die  Tiefe.     Vo. 

Das  Argulusauge,  Taf.  DI  7 — 10,  hat  deutliche  Cuticular- 
stäbchen.  —  Von  Branchiopoden  unters.  Vf.  Branchipus  Taf.  I 
17—19,  Apus  m  2,  3,  Estheria  11  1—8,  HI  1,  Limnetis  11  9—19. 
Bei  Branchipus  die  Cuticularstäbchen  sehr  klein  aber  vorhanden, 
daher  Lichtempfindung  auch  hier  wahrscheinlich.  Apus  ist  jyiig 
(5  mm)  vortheilhafb  zu  untersuchen;  ähnl.  wie  Br.  Bei  £sth.  70  Seh- 
zellen in  1  Auffenbecher.  Bei  L.  20  in  jedem  paarigen,  aber  nur 
2  (grosse)  in  dem  unpaarigen  Becher;  cut.  Stäbchen  nicht  nach- 
weisbar, aber  kleine  mattglänzende  Eörperchen  an  deren  Stelle.  — 
Für  die  Cladoceren  (D.  pulex)  beträgt  die  Zahl  der  Sehz.  4 
(nicht  2)  in  jedem  Becher.  Die  stark  lichtbrechenden  Gebilde  der 
Sehz.  sind  bei  D.  kugelig  (statt  stäbchenf.)  u.  bestehen  auch  viell. 
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nicht  aus  Cuticularsubstanz,  sondern  aus  Fett.  Taf.  DI  4 — 6.  — 
Bei  Cirripedien  ist  die  Dreitheiligkeit  beim  Nauplius  klar;  im 
Cyprisstadium  verschwindet  aber  der  unpaare,  ventrale  Theil;  beim 
Ausgewachsenen  scheint  das  Auge  mit  dem  Abschluss  ^egen  das 
Licht  mehr  und  mehr  zu  degeneriren,  Kritik  der  Darstellung  Nuss- 
baums.  Abb.  des  Lepas-Nauplius  Taf.  HI  11 — 13.  —  CandoneUa 
n.  nom.  statt.  Candonopsis  (präocc.)  für  C.  brachyura,  p.  7.  Anm.    Hf. 

—  (5).  Ueber  das  Verhalten  des  nervösen  Endapparates  an 
den  Sinneshaaren  der  Crustaceen.  Zool.  Anz.  Jahrg.  14  p.  363. 
C.  bringt  seine  früheren  Beob.  über  die  Innervation  der  Cutieular- 
anhänge  u.  Sinnesborsten  der  Crustaceen  (Cyclops,  Argulus)  gegen 
0.  vom  Rath  in  Erinnerung.     Vo. 

—  (6).  Die  Beziehungen  von  Goniopelte  gracilis  Cls.  =  Qy- 
temnestra  Hendorffi  Poppe  zu  Goniopsyllus  rostra^s  Brady  =  Sapphir 
rostratus  L.  Gar,  sowie  deren  Stellung  im  Systeme.  ZooL  Anz. 
Jahrg.  14  p.  424.     Vergl.  Syst.     Vo. 

—  (7).  Bem.  über  sek.  Sexualcharactere  an  den  zwischen 
Vorderantennen  und  5.  Fusspaare  geleg.  Gliedmassen  der  Copepoden 
und  die  Prätensionen  des  Dr.  Giesbrecht  Zool.  Anz.  Jahi^.  14 
p.  432.  —  Polem.  gegen  Giesb.  (3).     Vo. 

—  (8).  Ueber  die  Gattung  Miracia  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung ihres  Augenbaues.  Arb.  Zool.  Instit.  Wien  Bd.  9  p.  267.  — 
M.  steht  oetella  unter  den  Harpactiden  sehr  nahe.  Männl.  Geschl.- 
Charactere  finden  sich  an  den  ersten  Antennen  u.  am  2.  Beinpaar. 
Ausser  dem  5.  Fusspaar  ist  noch  ein  6.  vorhanden,  beim  ^  starker 
entwickelt  als  beim  $.  Enddarm  beginnt  im  vorletzten  Abdomen- 
segment. Bauchmark  sehr  concentrirt.  Antennennerven  entspringen 
vom  am  Hirn,  durchsetzen  vor  dem  Eintritt  in  die  Antennen  ein 
grosses  Ganglion.  Das  Auge  sitzt  dem  Gehirn  auf,  zu  ihm  gehören 
2  grosse  median  zusammenstossende  Comealinsen.  Die  Augen- 
kugel ist  gleich  dem  Medianauge,  das  ähnlich  wie  bei  den  Coiy- 
caeiden  sich  zusammensetzt.  Die  seiü.  Au^enbecher  besitzen  3 
Nervenzellen.  Die  Cuticularstäbe  derselben  sind  von  Anschwellungen 
umgeben,  über  die  hülsenartig  eine  Tapetumschicht  zieht  Ge- 
schlechtsorg, sind  paarig  beim  P,  das  2  Eiersäckchen  mit  4 — 6  Eiern 
trägt,  unpaar  beim  cJ  und  zwar  bald  links  bald  rechts  entwickelt   Vo. 

—  (9).  Die  Gattungen  und  Arten  der  mediterranen  und  at- 
lantischen Halocypriden  nebst  Bem.  über  die  Organisation  derselben. 
Arbeiten  des  zoolog.  Instituts.  Wien.  Bd.  IX  p.  1 — 33  (Juni 
1890  erschienen). 

Vorläufige  Mittheilung  zu: 

—  (10).  Die  Halocypriden  des  atlantischen  Oceans  und  Mittel- 
meers. Wien  1891.  Folio.  81  p.  26  Tafeln.  —  Allgemeines. 
Die  Schale  ist  reich  an  DrüsenzeUen,  deren  Anordnung  beschrieben 
wird.  Vorhanden  sind  femer  blasse  Faserzüge,  die  als  Nerven 
gedeutet  werden.  Das  von  G.  W.  Müller  (s.  Jahresb.  f.  1890)  be- 
hauptete Zusammenwirken  von  Frontalorgan  und  erster  Antenne 
beim  Ergreifen  der  Weibchen  seitens  der  Männchen  von  Conchoeda 
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wird  bestritten,  speziell  die  Betheiligung  des  Frontalorgans.  Zweite 
Antenne.  Im  Gegensatz  zu  G.  W.  Müller  wird  die  ältere  Auf- 
fassung des  Nebenastes,  nach  welcher  der  Haken  dem  2.,  die 
2  Borsten  dem  3.  Glied  angehören,  aufrecht  erhalten.  Mandibel. 
Der  Taster  besitzt  einen  Drüsenschlauch,  der  im  Terminalglied  an 
der  Medialseite  ausmündet.  Am  5.  und  6.  Beinpaar  entspricht 
die  Fächerplatte  dem  Fxopoditen,  der  nach  hinten  gerichte  Ast  dem 
Endopodit.  Am  5.,  als  Kieferfuss  bezeichneten  Beinpaar  findet  sich 
im  Stamm  eine  Gruppe  von  Zellen,  die  vielleicht  als  Ganglion  zu 
deuten  ist,  ebenso  im  6.  Die  ausfuhrliche  Beschr.  des  öehirns 
vergl.  im  Original.  Der  Magen  wird  ausgekleidet  von  einer  cuti- 
cularen  Intima,  welche  eine  directe  Fortsetzung  der  Intima  des 
Oesophagus  bildet,  einen  blind  geschlossenen  Sack  darstellt.  Die 
Schichtung  im  Ma^en  beruht  lediglich  auf  einer  Schichtung  des 
Mageninhaltes,  nicht  auf  einer  F^tenbildung  der  Intima  (geg.  G. 
W.  Müller).  Entwickelungsgeschichte.  Die  Embrvonalentw. 
dürfte  zu  einer  ziemlich  vollständigen  Ausbildung  des  Organismus 
fuhren.  Der  Penis  erscheint  zunächst  als  zwei  hintereinander 
stehende  Gliedmaassenrudimente  an  der  linken  Seite.  Ueber  Syste- 
matik vergl.  hinten.     Mü. 

Cu6not,  L.  £tudes  sur  le  sang  et  les  glandes  lymphatiques 
dans  la  s^rie  animale.  2  partie.  Invertebrfe.  Arch.  zool.  Ex- 
p6rimentale  (2.)  T.  9  p.  13.    Erwähnt  Amöbocyten  bei  Ojrclops.    Vo. 

Cunningham,  J.  T.  Development  of  Palinurus  vulgaris.  Journ, 
mar.  biol.  assoc.  ü.  Kgd.  (2)  11  Nr.  2.  p.  141-150  Tf.  8,  9.  —  Im 
Juli  89  schlüpften  im  Aq.  zu  Plymoutix  zahlr.  Eier  aus;  Larven- 
länge 3,1  mm.  Ebensolche  und  alle  Stadien  bis  7  nmi  am  9.  u. 
16.  Juli  91  nördl.  v.  Eddystone  an  der  Oberfläche.  Spätere  Stadien 
(die  ffrössten  Phyll.  von  P.  vulg.  werden  über  21  mm)  nicht  gefunden. 
Geschichtl.  Darstellung.  Beschr.  u.  Abb.  der  Std.  v.  3,1  u.  7  nmi, 
bei  letzterem  Mxp.  I  nicht  verschwunden  (gg.  Richters),  von  R. 
viell.  für  Mx.  11  gehalten.  [Die  jüngste  Larve  stimmt  zur  Abb.  v. 
Claus  cop.  in  Lang  u.  in  Korsch.  u.  Heider.]     Hf. 

Daday,  E.  v.  (1).  A  magyarorsz&gi  Diaptomus-fajok&tn6z  etc. 
(Uebersicht  über  die  Diaptomusarten  Ungarns)  Term6sz.  Füzet 
Vol.  13  p.  177.    (Ungar.)    3  neue  Arten.     Vo. 

—  (2).  Tabella  synoptica  specierum  generis  Diaptomus  hucus- 
que  recte  cognitarum.  Eod.  Vol.  14  p.  32.  Enthalt  eine  Tabelle 
zur  Bestimmung  der  Arten  des  Genus.     Vo. 

—  (3).  Beiträge  zur  mikroskopischen  Süsswasserfauna  Ungarns^ 
Term68zetrajzi  Füzetek,  XIV  107—123,  Taf.  1.  —  Vergl.  bez. 
Nagy-Varad  bei  Kertesz.  Daday  untersuchte  genauer  die  28  bis 
32,5®  C.  warmen  Teiche  der  Thermen  des  Bischofbades  (Püs- 
pökfürdö)  bei  Grosswardein.  Die  Crust.  sind  lediglich  solche, 
welche  auch  sonst  in  Ungarn  vorkommen.  Crust.  gehen  nicht  in 
Wasser  über  32  \  meist  im  freien  Wasser  zwischen  Nymphaea 
thermalis,  7  Sp.:  Cyclops  agilis,  phaleratus  u.  tenuic;  Crepidocercus 

Aich.  f.  Natargesoh.  Jahrg.  1894.  Bd.  U.  H.  2.  T 
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setiger,  Scaphol.  mucr.,  Gammaros  röselii.  Am  Ufer  noch  Cypris 
sp.  —  Im  Neusiedler-See  (bei  Nesider  u.  Vfedeny)  vermisste  Vf. 
Leptodora  u.  Daphnia  kahibergiensis;  er  fand:  Cyclops  Tir.,  Diapt. 
spinosus,  Macrothrix  latic,  Moina  brach.,  Scaphol.  mucr.,  Daphnella 
brachyura   n.  Sida   cryst.      Von    pelagischen  Cr.    also   nur  Diapt 

Sin.  u.  D.  brach.  —  Bei  Kony  (nahe  Raab)  die  Fauna  torfiger 
oräste:  Cyclops  stren.,  «^ilis,  pulch.,  vir.,  phaler.;  Acrop.  leucoc., 
Macroihrix  serricaudata!,  Simoc.  vet,  Ceriod.  retic.  u.  rot  In  der 
Nähe  aus  Lachen:  Cyclops  tenuic,  Diapt.  bacill.!;  Cypris  om.; 
Moina  brach.,  Scaphol.  obt!,  Daphnia  magna.  —  2  Teiche  bei  Tata 
u.  T6v&ros,  obwohl  gleicher  Beschaffenheit,  ergaben  doch  yer- 
schiedene  Fauna.  Gemeinsam  waren:  Cyclops  a^s  u.  die  pelag. 
Leptodora  u.  Daphnella  brach.  Im  kleinen  T.:  ]^nospilus  tenuic!, 
Alona   rostr.,  Macrothrix   latic.    u.   die   pelag.  Bosmina    com.    Im 

f rossen  T.  (bei  Tata):  Moina  brach,  u.  pef.,  Bosm.  longir.  u.  Daphnia 
ahlb.  (hier  sehr  yariabel).  —  Bei  Eisujsz&ll4s  in  natronreichem 
Wasser:  Daphnia  psittacea  sehr  variabel,  indem  der  lange  Stachel 
oben  am  hinteren  Ende  des  Panzers  sich  etwas  stärker  oder  ganz 
zurückbildet  (Fig.  7 — 12).  —  Bei  Parid:  Diapt  unguic.!,  Cjrdops 
leuckartü,  Chyd.  sphaer.,  Scaph.  mucr.,  Ceriod.  rot  u.  pelagisch 
Daphnia  caudata!  u.  Daphnella  brach.     ///'. 

Demoor,  J.  (1).  fitude  des  manifestations  motrices  des 
Crustac^  au  point  de  vue  des  fonctions  nerveuses.  Arch.  Zool. 
exper.  et  g6n6r.  (2)  IX,  p.  191—227.  —  Vf.  bespricht  die  motorischen 
Nervenfunktionen  bei  verschiedenen  Dekapoden,  hauptsächlich  jedoch 
den  Einfluss,  den  Verletzungen  und  Gifte  auf  die  verschiedenen  Theile 
des  Nervensystems  und  in  Folge  dessen  mit  auf  die  Bewegung  aus- 
üben. Als  Hauptobjekte  dienen  Palaemon  serr.,  Carduus,  Portunus 
puber,  P.  depurator,  Pachygrapsus  mann.,  Pilumnus.  Zum  Schluss 
wird  die  Autotomie  noch  näher  besprochen.  Sie  findet  sich  haupts. 
bei  Individuen,  die  sich  eben  gehäutet  haben,  bei  denen  der  Schild 
und  das  Bein  von  einer  ausserordentlichen  Weichheit  sind  und  das 
Abbrechen  des  Gliedes  verhaltnissmässig  schwierig  ist,  in  Folge  der 
Elasticität,  der  noch  nicht  mit  Kalk  durchtränkten  Gewebe.  Sie 
geht  ohne  auffällige  Bewegungen  des  Gliedes  vor  sich.     St. 

—  (2)  Recherches  sur  la  marche  des  Crustac6s.  ibid.  p.  477 
bis  499.  —  Untersucht  wurden  Dekapoden  aus  den  verschiedensten 
Familien.  Der  Gang  einzelner  Dek.  ist  eine  Art  Vorwärtsschreiten, 
wie  er  sich  auch  bei  Arachniden  und  Insekten  findet.  Als  Gang- 
beweffung  findet  sich  bei  Crustaceen  das  Vorwärts-Rückwärtsschreiten 
und  das  Seitwärtsgehen.  Hierbei  findet  jedoch  keine  anatomische 
Differenzirun^  statt.  Es  giebt  keine  Regelmässigkeit  im  Altemiren 
der  Glieder  aerselben  Seite.  Jedoch  findet  solches  bei  den  Beinen 
desselben  Paares  statt,  indem  Heben  und  Senken  sich  eleichmässig 
abwechselt.  Für  das  Seitwärtsgehen  der  Dek.  sind  die  Kugelgestalt, 
die  fem  von  der  Körperaxe  inserirten  Beine  und  die  ^Igemeine 
Morphologie  dieser  Thiere  massgebend.  Deshalb  findet  sicm  diese 
haupts.  bei  den  Brachyuren.     In  Folge  der  Verbindung  des  Carpo- 
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S)diten  mit  dem  Ischiopoditen  sind  die  Beine  der  Krebse  znm 
eben  wenig  geeignet.     St 

Dollfus,  Adr.  (1),  Tableaux  synoptiques  de  la  faune  frangaise. 
Le  genre  Armadilliaium.  Feuille  j.  natur.  An.  XXII  p.  15—19, 
39—42  (1891)  u.  135—41,  175  9  (18Ö2).  26  Xyl.  —  Forts,  zu 
Dolfus  (3)  im  Ber.  90.  Gegenüber  dem  Cat.  provis.  (s.  Ber.  88) 
feblt  A.  affine  Brandt,  dagegen  kommt  binzu  sordidum  [?  statt  A. 
sp.  von  Corsica].  Aucb  als  Separatum  erscb.  1892  (p.  1 — 18).  Vergl. 
Syst.    Hf. 

—  (2).  Vari6t6s  nouv.  du  PorceUio  scaber.  Ebd.  p.  211 
(Vs  S.),     1892.    Xyl.     S.  Syst.  Oniacidae.    Hf. 

Edwards,  C.  L.  Beschreibung  einiger  neuen  Copepoden  und 
eines  copepodenähnlichen  Krebses,  Leuckartella  paradoxa.  Arch.  f. 
Naturgesch.  Jahrg.  57  p.  75.  —  Eine  neue  Farn.  4  neue  Genera 
und  5  neue  Species  aus  der  Leibeshöhle  einer  Holothurie  von  den 
Bahamainseln.    Leuck.  ist  yiell.  der  Typus  e.  neuen  Ordn.      Vo. 

Edwards,  siehe  Milne-Edwards. 

Exner,  S.  Die  Physiologie  der  facettirten  Augen  von  Krebsen 
und  Insekten.  Leipzig  und  Wien  (F.  Deuticke)  1891.  (Vergl.  Biol. 
Centralbl.  Bd.  XI  p.  581  u.  Bertkau's  Ber.  für  1891,  p.  12).     Co- 

Silia  tastet  mit  einem  lichtempfindlichen  Netzhautelemente  das  von 
er  Linse  entworfene  Bild  ab.  Das  Bild  ist  verkehrt.  Ein  quer- 
gestreifter Muskel  bewegt  den  Sehstab  senkrecht  zur  Längsachse 
des  Thierchens.     Vo. 

Eyre,  J.  The  Bamacle  Goose.  Hardwicke's  Science  Gossip. 
Vol.  27  p.  252 — 255,  Besprechung  der  Fabel  von  der  Entstehung 
der  Entenmuscheln  durch  Bemickelgänse;  Abb.  u.  Beschr.  der  Ber- 
nickelgans  und  Büder  von  Bäumen,  woran  Lepas  wächst.     We. 

Fischer,  P.  Descr.  d'une  nouv.  esp.  de  Scalpellum  de  Japon. 
Bull.  Roc.  Zool.  France.  T.  16.  p.  116—118.  Fig.  Ausführliche 
Beschr.  von  Sc.  calcariferum,  welches  aber  mit  derselben  Sorgfalt 
schon  als  Sc.  steamsi  Pilsbry  1890  gekennzeichnet  war.  Gute 
Abbüd.     We. 

Forbes,  S.  A.,  On  some  lake  superior  Entomostraca.  Rep. 
U.  S.  Comm.  Fish.  Fisheries.  P.  15.  p.  701.  —  Von  3  Calaniden 
werden  2  Variet.,  unter  5  Cyclopsarten  2  neue,  beide  nahe  ver- 
wandt mit  europ.  beschrieben.  Canthocomptus  ist  durch  1  unbe- 
stimmte Art  vertreten.     Vo. 

Fowler,  G.  H.  et  Norman,  A.  M.  Sur  deux  types  nouveaux 
d'Ascothoradda.  Bull,  scient.  de  la  France  et  de  la  Belmque. 
T.  23.  p.  80—96.  4  Fig.  Giard.  Paris  1891.  Uebers.  aus  Quart. 
Joum.  Micr.  Sc.  Vol.  30.     1889.     We. 

Frenzel,  J.  Unters,  über  die  mikrosk.  Fauna  Argentiniens. 
Vorl.  Bericht.  Arch.  f.  Mikr.  Anat.,  Bd.  38  p.  1—24.  —  Be- 
handelt wesentlich  Protozoen.  Erwähnt  werden  p.  3,  4  u.  22  von 
Crust:  Cyclops,  Daphnia,  Daphnella,  Cypris,  Estheria,  Apus,  ein 
branchipusartiger  Krebs    aus  oalzteichen   u.  Branchipus    (Ghiroc), 
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cervic.  aus  Süssw.,  Amphipodeii  aus  Bächen  in  der  Sierra  und  aus 
Teichen.     Hf. 

F ritsch,  Ant.  Ueber  Schmuckfarben  bei  Holopedium  gibbemm. 
Zool.  Anz.  XIY  152.  —  Zuerst  Ende  Mai,  am  schönsten  Ende 
Juli  u.  Anf.  Aug. ;  dann  aber  noch  keine  ^,  welche  nicht  vor  Ende 
Sept.  beob.,  wonach  die  Färbung  kaum  Sexualbeziehungen  haben 
kann.     Hf. 

Garman,  H.  A  new  freshwater  Crustacean.  Bull.  Essex 
Inst.,  Salem,  XXII,  p.  28 — 40,  1  Taf.  —  Mancasellus  n.  sp.  aus 
Kentucky  (Farn.  Asellidae).     Hf. 

Gaskell,  W.  H.  Origin  of  Vertebrates  from  a  Crustacean- 
Uke  ancestor.    Q.  j.  micr.  sei.    XXXI  379—444.     1890.     ///. 

Gerstäcker,  A.  (1).  Arthropoda.  Liefr.  29 — 31  (in  Bronns, 
Klass.  u.  Ordn.  V,  2  Abth.).  —  Enthält  (p.  801—816)  Forts,  des 
Litteraturverz.  flir  die  Dekap.  (s.  strict.),  sowie  Taf.  69 — 76,  Typen 
der  verschiedenen  Familien  darstellend,  bei  den  Mundtheilen  etc 
mehrfach  Originalzeichnungen.     Hf. 

—  (2).  Dasselbe,  Liefr.  32—34,  1892.  —  Enthält  (p.  817  bis 
896)  Schluss  des  Littverz.  Dann  Morphologie  des  Skeletts;  die 
Taf.  (77 — 82),  zum  Theil  original,  beziehen  sich  auf  dies  Gebiet 
Die  syst.  Terminologie  der  höheren  Crust.  findet  gleichzeitig  ihre 
Besprechung.  Die  Morphol.  der  Stim-  und  Augenpartie  eingehend 
erörtert,  „rleuralnaht**  die  Grenze  zw.  Notum  u.  Pleura.  Das 
Stemum  will  Vf.  eher  aus  8  Segmenten  bestehend  betrachtet  wissen 
denn  aus  7,  welch  letztere  Anschauung  M.  E.  1850  seiner  Nomen- 
klatur zu  Grunde  legte.  [Auf  diese  lun  wurde  von  Bäte  1855  die 
die  Eintheilung  in  Siagon,  1. — 3.Siagnopod,  1. — 2.  Gnathopod  zunächst 
für  Edriophthalmen,  dann  von  Bäte  auch  für  Dekapoden  eingeführt, 
Benenn.,  die  also  weder  in  der  Anatomie  noch  in  der  Embryol. 
eine  Stütze  haben  würden.  Ref.]  Die  Augen  werden  als  Glied- 
maassen  anerkannt  wegen  Einlenkung,  Gliederung  u.  geleg.  Ab- 
normitäten. Bei  den  Mundtheilen  wird  von  der  Bate'schen  Jlomen- 
klatur  Abstand  genommen.  Die  morph.  Deutung  der  einzelnen 
Theile  der  Mundgliedmaassen  (p.878 — 880);  der  Mandbpalpus  wird 
dem  Palpus  der  Mxp.  (d.  h.  dem  Exopodit)  gleichgesetzt.  Die  7 
Glieder  der  eigentlichen  Beinpaare  (Pedes,  Pereiopoda)  bezeichnet 
Vf.  mit  folgenden  Namen:  1)  GoxalgUed,  2)  Trochanter  primus, 
3)  Tr.  secundus,  4)  Femur,  5)  Carpus,  6)  6.  Glied,  7)  End-  oder 
Klauenglied.    Hf. 

Giard,  A.  Obs.  sur  les  notes  pr6c6dentes  (s.  Fowler  u.  Norman)- 
Bull,  scient.  de  la  France  et  de  la  Belgique.  T.  23  p.  96—99.  Giard, 
Paris  1891.  (Nicht  vom  Ref.  gesehen).  —  Behandelt  eine  ihrer 
Natur  nach  nicht  näher  bekannte  Drüse  von  Petrarca;  bespricht  ein, 
vielleicht  das  Zwergmännchen  von  Laura  darstellendes  Thier,  ver- 

f leicht  Laura  u,  Petrarca  mit  Sphaerothylacus   und  handelt  über 
^hylogenie    der   Rhizocephalen    und   Ascoihoraciden.     Kritik    von 
Delage's  Arbeit  betr.  die  Wanderung  der  Sacculina-Embryonen.    We. 
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Giesbrecht,  W.  (1).  Elenco  dei  Copepodi  pelagici  racc.  dal 
ten.  di  vasc.  G.  Chierchia  (viaggio  Corvetta  „Vettor  Pisani")  1882 

—  85  e  dal  ten.  di  vasc.  Fr.  Orsini  nel  mar  Rosso  nel  1884.  Atti 
K.  Accad.  Lincei.  Rend.  (4.)  Vol.  7.  Sem.  1.  p.  474.     (Vergl.  Ber.  89). 

—  40  neue  Spec.  davon  gehören  6  zu  4  neuen  Gen.  von  Sapphi- 
rina  werden  7,  von  Corycaeus  9  und  von  Oncaea  6  neue  Arten 
beschrieben.     (Vergl.  System.).     Vo. 

—  (2)  El.  dei  Copepodi  pescati  dalla  R.  Corvetta  „Vettor  Pisani" 
secondo  la  loro  distribuzione  geografica.  Ebd.  Sem.  2.  p.  63.  —  G. 
stellt  nach  den  Ei^ebnissen  der  einzelnen  Fänge  die  an  einer 
Lokalität  gefischten  Arten  unter  Angabe  der  Tiefe,  Jahres-  u.  Tages- 
zeit (auch  Nachts  wurde  gefischt)  zusammen.     Vo. 

—  (3)  üeber  sekundäre  Sexualcharaktere  bei  Copepoden.  Zool. 
Anz.  Jahrjg.  14.  p.  308.  —  Gegen  Claus  zählt  G.  die  von  ihm  bei 
den  Calaniden  gefundenen  sek.  Sex.-Charact.  kurz  auf  und  vergleicht 
dieselben  quantitativ  u.  qualitativ  mit  den  von  Cls.  in  dessen  Mono- 
graphie angeführten.     Vo. 

Giles,  G.  M.  (Nat.  Hist.  Notes  from  „Investigator"  No.  15.) 
Descr.  of  seven  additional  new  Indian  Amphipods.  Joum.  Asiat, 
soc.  Bengal,  Vol.  59  part  II  No.  1  p.  63—74.  1890.  —  Vergl.  Fam. 
Lysia.,  rontopor.,  Pleust.,  gammar.  (MeUta),  Ampel.,  Coroph.  (Bem. 
üb.  Concholestes)  u.  Dulichiidae.  Von  der  Madrasküste  (7  ragodas) 
u.  den  Andamanen.     Hf. 

Gourret,  P.  Les  L6modipodes  et  les  Isopodes  du  golfe  de 
Marseille.  Ann.  mus.  hist.  n.  Mars.,  IV  fasc.  2,  M6m.  I.  44  S., 
11  Taf.,  (Taf.  1  colorirt).  —  Synon.  u.  Fundort  bei  Mars,  genau  für 
alle  Spec.,  für  mehrere  auch  Beschr.  u.  Abb.  Laemodip.  8  Arten, 
Tanaidae  4,  Anceidae  2,  Aeg.  4,  Cirol.  3  (Conilera  sp.  n.),  Cymoth.  11 
(Gerat.  4  n.  sp.,  Cym.  1  n.  sp.),  Sphaerom.  8  (Dynam.  2  n.  sp.), 
Idot.  6  Sp.,  2  var.  (1  var.  n.),  Asell.  2  (Janira  n.  sp.),  Bopyr.  1, 
Onisc.  (1  Ligia).  Zusammen  52  Formen  (incl.  3  var.),  deren  Ver- 
breit in  Europa  in  Tabelle  p.  37.     Hf, 

Griff iths,  A.  B.  On  the  blood  of  Invertebrata.  Proc.  Roy. 
Soc.  Edinburgh  XVm.  1891.  p.  288—294.  —  Neben  andern  Formen 
untersuchte  G.  das  Blut  von  Cancer  pagurus,  Carcinus,  Palinurus, 
Homarus,  Astacus  auf  seine  chemischen  Bestandtheile.     St. 

Grobben,  C.  Die  Antennendrüse  von  Lucifer  reynaudii  M. 
Edw.  Sitzb.  Akad.  Wiss.  Wien,  Math.-Naturw.  Kl.  99.  1.  1890, 
p.  559 — 567,  1  tab.  —  Die  Antennendrüse  besteht  aus  dem  End- 
säckchen  und  den  davon  ausgehenden  Hamkanälchen.  Beide  Drüsen 
liegen  in  Folge  starker  seitlicher  Compression  des  Cephalothorax 
dicht  neben  einander,  conmiuniciren  sogar  an  einer  Stelle  des  Ham- 
kanälchens.  Sie  haben  keinen  spiegelbildlich  gleichen  Verlauf: 
dieser  geschildert.  Die  Epithelzellen  des  Endsäckchens  sind  fiach, 
spiingen  zuweilen  hügelig  gegen  das  Lumen  vor.  Die  Kerne  sind 
kleiner  als  die  der  HarStanälchenzellen.  Die  Zellen  liegen  einer 
Basalmembran  an,  auf  welche  Bindegewebe  folgt.  Die  Ham- 
kanälchenzellen  sind  gross  und  polygonal,  sie  bilden  ein  Pflaster- 
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epithel.  Nacli  innen  liegt  ilinen  eine  Stäbchencntictila,  nach  aussen 
eine  zarte  Basalmembran  auf.  Im  Gegensatz  zu  früher  (cl  Ber.  84) 
berichtet  6.,  dass  nur  das  Aussenplasma  strahlig  angeordnet  ist 
Die  Kerne  sind  ^oss.  Der  Harnleiter  dürfte  durch  Einstülpung 
der  Haut  entstanden  sein.     St. 

Gruvel,  A.  De  qa.  ph6nom&nes  de  reproduction  chez  les 
Cirrhipides.  Compt.  rend.  Ac.  Sc.  Paris  T.  113  p.  706—708.  — 
Behandelt  die  Uebertragung  von  Sperma  von  einem  Individuum 
auf  ein  anderes.     We. 

Guerne,  J.  de  et  J.  Kichard  (1).  Entomostracto,  Rotif^res 
et  Protoz.  rec.  de  Mr.  Belloc  dans  les  6tang8  de  Cazau  [44^/s®  N.] 
et  de  Hourtins  [45^  10']  (Gironde).  Bull.  soc.  zool.  France  XVI 112 
bis  15.  —  2  Cyclops,  Diapt.  grac.;  Cypridopsis  vid.,  15  Cladoc.  (s. 
Syst.)    Keine  neu  mr  Frankreich  (vergl.  Moniez).   .  Hf.  Vo. 

—  (2)  Synonymie  et  distribution  g6ogr.  de  Diaptomus  alluaudi 
Ebd.  p.  213.  —  Die  frühere  Diagnose  wird  ergänzt  u.  die  Identität 
dieses  D.  mit  D.  unguiculatus  Dadav  u.  D.  lorteti  Barrois  festgestellt, 
wodurch  sich  das  Verbreitungsgebiet  dieser  Art  beträchtlich  er- 
weitert (Ungarn,  Canar.  Inseln,  Kairo).     Vo. 

—  (3)  Sur  qq.  Entomostracfis  d'eau  douce  de  Madagascar. 
Ebd.  p.  223.  —  Im  See  Andohalo  bei  Tananarivo  1250  m  hoch: 
Cyclops  leuckarti  (cosmopolitisch),  Canthocamptus  sp.  (äff.  staphy- 
linus);  Ceriodaphnia  laticaudata,  Alona  sp.  (nahe  europ.  Sp.  der 
Gruppe  intermedia).  Also  von  europ.  Entom.  wenig  abweichend.  Uf.Vo, 

—  (4)  Entomostrac^  rec.  par  Babot  en  Russie  et  en  Sib^e. 
Ebd.  232 — 6.  —  Gesammelt  wurde  westl.  vom  Ural  bei  Kasan,  in 
Perm  59«  u.  61  Vi®  N.,  in  Wologda  64— 6473»  N.  u.  östlich  am  ü. 
64®  N.  Copep. :  14  Cyclops-Sp.,  3  Diapt  (D.  gradloides  neu  f.  Russl.), 
2  Heterocope.  Cladoc. :  26  Species.  Keine  sp.  n.,  die  meisten  weit- 
verbreitete europ.  Sp.    (Verffl.  System.)    Hf,   Vo. 

Hacker,  V.  Die  Richtungskörperbildungen  bei  CJydops  und 
Canthocamptus.  (Vorlauf.  Mittheilung.)  Bericht.  Naturf.  GesellscL 
Freiburg.  Bd.  6  p.  30  u.  Biolog.  Centralbl.  Bd.  11p.  688.  —  Durch 
Vergleich  an  jungen  Eiern  von  Canthocamptus  kommt  H.  zu  einer 
anderen  Deutung  über  Zahl  und  Auftreten  der  Chromosomen,  als 
bei  früheren  Unters,  über  Cyclops  (vergl.  Ber.  90).  „Die  in  der 
Aequatorialplatte  der  1.  Theilung  auftretende  Längsspaltung*^  ist 
im  1.  Knäuelstadium  präfoimirt,  hat  mit  einer  p  Spaltung  der  Ele- 
mente der  Richtungsspindeln**  nichts  zu  thun,  kommt  vielmehr 
durch  einen  besonderen  Vorgang  „Diplose"  zu  Stande.  Die  4  Ab- 
kömmlinge der  zwei  Theilungs-  (eigentl.  Reductions-)  Processe  (Ei- 
Richtungskörper)  erhalten  je  2  Doppelelemente.  Das  Resultat  der 
„Diplose"  u.  der  beiden  Reductionstheilungen  ist  das  Auftreten  der 
halbirten  Anzahl  der  Elemente  im  Eikem.     Fb. 

Hei  der  s.  Korscheit. 

Herdmann,  W.  A.  (1).  Copepoda  as  an  article  of  food. 
Nature  Vol.  44  p.  275.     Vo. 

—  (2).     Notes  on  the  collections   made   during   the  cruise  of 
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S.  Y.  „Ai^o"  round  the  west-coast  of  Norway  in  Jnly  1891.  Trans. 
Biol.  Soc.  Liverpool.  Vol.  VI  1891—92  p.  70.  —  Im  Ganzen 
werden  37  spec.  Copep.  (keine  neuen)  au^efÜhrt  unter  genauer 
Angabe  des  Fundorts.  Bis  zu  17  spec.  wurden  in  einem  Fang 
bei  Nacht  erhalten.  Gelegentlich  der  Oberflächenfischerei  machte 
H.  Versuche  über  die  Geniessbarkeit  des  fast  nur  aus  Calan.  fin- 
march.  bestehenden  Planktons  (yergl.  H.  [1]).  In  Butter  gekocht 
u.  erkaltet  gegessen,  gleicht  der  Geschmack  dem  des  Hummers.    Vo, 

—  (3).  4.  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine  Biological 
Station  on  PuiBßn-Island.  Ebd.  Bd.  V  p.  19,  1890-91.  —  Die 
Uferform  Peltidium  depress.  wurde  in  grösserer  Anzahl  bei  Monden- 
schein oder  elektr.  Licht  pelagisch  erbeutet  Die  Ausbeute  der 
Dredgen  bei  Puf&n-Island  enthielt  u.  a.  Monstrilla  rigida  u.  Lemaea. 
Im  Sept.  traten  bei  Liverpool  an  seltenen  Arten  auf:  Euterpe  ^acil., 
PonteÜa  woUastoni,  Parapontella  brevicom.  (vergl.  auch  H.  [5]).  Vo. 

—  (4).  The  biological  Kesults  of  the  cruise  of  S.  Y.  „Argo" 
round  the  west-coast  of  Ireland  in  August  1890.  Ebd.  Bd.  V 
1890—91  p.  181.  —  An  12  Stellen  wurden  32  spec.  Copep.  ge- 
funden, deren  Verbreitung  u.  Häufigkeit  auf  einer  Tabelle  (p.  194 
u.  195)  veranschaulicht  wird.     Vo. 

—  (5).  5.  Ann.  Rep.  of  the  Liverpool  Mar.  Biol.  Station  on 
PufOn-Isl.  Ebd.  Bd.  VI  1891—92  p.  10.  —  Thalestris  peltata, 
Pontella  acuta,  Misophria  gemma  sind  neu  für  das  Gebiet.     Vo. 

Herrick,  F.  H.  (1)  Notes  on  the  habits  and  larval  stages  of 
the  american  lobster.  Johns  Hopkins  Univ.  circiü.  X  Nr.  88,  p.  97 
— 98.  —  Homarus  amer.  laicht  Juli  u.  Aug.,  das  ?  trägt  dann  die 
Eier  bis  zum  folgenden  Sommer,  wo  sie  erst  ausschlüpfen.  Die 
Copulation  geht  der  Eiablage  lange  (8  Wochen)  voraus.  Ein  Theil 
der  reifen  Eier  bleibt  im  Ovar  zurück,  verkümmert  u.  bildet  die 
gelben  Flecke.  Hom.  laicht  und  häutet  nicht  jedes  Jahr;  Zahl  der 
Eier  3 — 36  Tausend,  je  nach  dem  Alter.  Die  Häutung  erfolgt 
kürzere  od.  längere  Zeit  nach  dem  Ausschlüpfen  der  Larven,  selten 
kurz  vor  dem  Laichen.  Die  1.  Haut,  zugleich  mit  dem  Ausschlüpfen. 
Die  Färbung  variirt  beim  Embryo,  bei  jungen  und  alten  (nicht  nach 
dem  Geschlecht);  auch  auffallender  Farben  Wechsel  desselben  Individ. 
von  e.  Tag  zum  andern  beob.    Hf, 

—  (2).  The  reproductive  organs  and  early  stages  of  devel.  of 
the  am.  lobster.  Ebd.  p.  98 — 101.  —  Im  reifen  Ovar  vorübergehend 
drüsenfg.  Schläuche,  die  wohl  an  der  Dotterbildung  sich  'betheiligen. 
Ein  Theil  des  Vas  deferens  sondert  Schleim  ab  zur  Befest,  des 
Sperma  unter  dem  $.  Die  Furchung  beansprucht  ca.  3  Tage,  am 
4.  das  Invaginationsstadium;  dann  (5. — 8.)  das  Eaelstadium,  am  10. 
NaupliusgHedm.,  am  27. — 30.  Augenpigment.  Degenerirende  Nuclei 
häufig;  me -sekund.  Mesodermzellen'^  mö^en  z.  Th.  nur  in  Auflösimg 
begriffene  Zellen  darstellen.  Die  ganze  Eizeit  beträgt  300  Tage.  ///. 

—  (3).  Devel.  of  Homarus  americanus.  Zool.  Anz.  XjV  133 
bis  37,  U5— 49.  6  Xyl.  —  Entspricht  im  Allgem.  Herrick  (1)  u.  (2). 

Hf. 
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Hesse,  £.  Grustac^  rares  ou  n.  des  cötes  de  France  et  parti- 
culi^rement  cenx  de  la  Bretagne.  Descr.  d'iin  nouTean  Gr.  de  1  ordre 
des  Cirrip^des  p6doncal6s  de  la  fam.  des  L^padiens  da  g.  Anatife. 
Ann.  Sc.  nat.  (7)  Zool.  T.  11,  p.  179—186,  PL  5.  1891.  —  Vf. 
beschreibt  nach  1  Exempl.  ganz  ungenügend  eine  neue  Lepas-Art, 
die  er  Cirripedes  peduncmatus  laciniatus  nennt.  Einziges  angefahrtes 
Kennzeichen:  Schale  an  der  Basis  des  Rückens  ausgekerbt  (Fig.  2), 
was  wohl  nur  eine  Abnormität  ist.  Fundort:  an  einem  von  Brasihen 
nach  Brest  gelangten  Schiffe.  Vf.  beschreibt  die  Entw.  des  Thieres 
vom  Nauplius  an.     We, 

—  (2).  Rech,  sur  les  M6tamorphoses  que  subissent  les  Cnistac6s 
CirrhipÄdiens  pendant  la  p6riode  embryonnaire.  Ebd.  p.  187 — 195. 
PI.  6.  1891.  Vf.  beschreibt  unter  der  Ueberschrift  Scalpel  obUqne 
ou  Scalpel  vulgaire  eine  für  Scalp.  obliquum  charakteristische  Ge- 
wohnheit, sich  an  Polypen  (Antenaria  indivisa)  festzusetzen,  wodorch 
es  stets  unter  Wasser  bliebe,  was  bei  gewissen  anderen  Arten  nicht 
der  Fall  sei.  In  dem  2.  Artikel,  Sacculina  cardni,  thellt  Vf.  mit, 
dass  er  schon  1865  die  Verwandtschaft  zwischen  Sacculina  u.  den 
anderen  Cirripedien  auf  Grund  der  Larven  entdeckt  habe.     We. 

Hilgendorf,  F.  (1).  Aufz.  der  von  Emin  Pascha  u.  Dr.  Stuhl- 
mann ges.  Fische  und  Krebse.  Szb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin, 
1891  p.  20.  —  Telphusa  obesa,  bei  Mrogoro,  etwas  abweichend; 
Limnaoia  u.  Candona  von  den  Reisenden  brieflich   erwähnt.     Hf, 

—  (2).  Die  inneren  Fühler  der  Oniscidengattung  Syspastus. 
Ebd.  181 — 183.  —  Die  Ant.  I  fehlen  nicht,  wie  bisher  angenommen, 
sind  aber  weichhäutig,  höchstens  2gliedrig  u.  überdies  durch  den 
darüber  gebogenen  dicken  Stirnrand  verdeckt,  der  zur  Erkennung 
abgesprengt  werden  muss.  (Stebbing,  Hist.  of  Grust  93,  der  den 
Namen  Helleria  wiederherstellt,  giebt  die  Ant.  I  auch  noch  als  man- 
gelnd an.)    Hf, 

Hoek,  P.  P.  C.  (1).  [Vorkommen  v.  Orchestia  cavimana  in  Hol- 
land.] Tijdschr.  nederl.  dierkund.  Vereen.  (2)  HI,  Verslagen,  p. 
LXXXI— II.  —  3  Fälle  bei  Haag  beob.,  zuletzt  im  Thiergarten 
unter  einer  eingestürzten  Mauer.  Vf.  sieht  die  im  Inland  von 
Gypem,  Mittel-Frankreich  etc.  lebenden  Formen  als  Umformungen 
der  marinen  Orch.  littoraJis  an.     Hf. 

—  (2).  Larven  van  Girripedien.  Tijdschr.  nederl  dierk.  Ver- 
een. (2)  Deel  3.  Versl.  p.  XXXIH-XXXIV  1891.  —  Vf.  beschr. 
Metanaupliusstadien  von  öirripedien,  die  bei  Nieuwediep  gefangen 
wurden.     We. 

Ho'lt,  E.  W.  L.  Additions  to  the  invertebrate  Fauna  of 
St.  Andrews.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Vol.  8  p.  182.  —  Auf  Galigus 
rapar.  konunt  eine  Hemiophrya  vor.     Vo. 

Jägerskiöld,  L.  A.  Schmarotzer  der  nordaü.  Balaenopteriden. 
Förhdlgr.  Biolog.  Foren.  Stockholm  3.Bd.  p.  127— 134.  1891.  —  J. 
führt  von  Grust.  Balaenophilus  unisetus  (Harpactide,  an  den  Bartoi) 
u.  Xenobal.  globic.  (am  Hinterrand  der  Schwanzflosse)  fiir  Balae- 
noptera  borealis  an.     We. 
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von  Jhering,  H.  Geogr.  Verbreitung  der  entomostraken 
Krebse  des  Stisswassers.  Naturwiss.  Wochenschrift  (Potoni6)  VI, 
p.  403—405,  413 — 416.  —  Vf.  mustert  nach  der  vorliegenden 
Litteratur  die  Verbr.  u.  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  die  Aehnlich- 
keit  zw.  Gebieten,  die  jetzt  durch  bedeutsame  Schranken  getrennt 
sind,  doch  eher  durch  ehemalige  Landbrücken,  (z.  B.  zw.  Süd- 
amerika u.  Australien),  durch  hohes  geol.  Alter  der  Typen,  oder 
durch  örtlich  mehrfache  Hervorbildung  der  gleichen  Süssw.-Form 
aus  einer  weit  verbreiteten  marinen  Stammspecies  hervogebracht  sein 
müsse,  als  durch  transportirende  Vögel,  Treibholz  oder  dergl.  Be- 
sonders Apus  (fehlt  in  Südamerika  und  Afirika),  Branchipusformen, 
Estherien  eignen  sich  schlecht  für  solchen  Transport.  Vf.  formulirt 
als  Grundgesetz:  „Je  weiter  e.  Gattung  od.  Fam.  in  der  Reihe 
der  geol.  Formationen  zurückreicht,  um  so  grösser  ist  ihre  geogr. 
Verbr.".     Bf. 

Nach  einer  Zusammenstellung  (nach  Herrick)  der  Nordam.  u. 
Europa  gemeinsamen  Cyclops  u.  Canthocamptus  (nicht  Calaniden) 
sind  „mehr  als  die  Hälfte  aller  bisher  in  den  Verein.  Staaten  beob. 
(Cladoceren  nnd)  Copepoden  identisch"  mit  weit  verbreiteten  europ. 
Arten.  Fossile  Cop.  wurden  wohl  wegen  der  Zartheit  des  Körpers 
bisher  keine  gefunden.  Arten  von  allgemeiner  Verbreitung  sind  aber 
erfahrungsgemäss  sehr  alt,  somit  kommt  den  Entomostracen  ein 
sehr  hohes  geol.  Alter  zu.  Die  Fauna  niederer  Gruster  auf  den 
Sandwichs-Inseln  muss  durchaus  nicht  von  Wasservögeln  importirt 
sein,  vielmehr  ist  aus  Analogie  mit  Süsswassermollusken  Landpulmo- 
naten und  Reptilien  von  Tahiti  zu  schliessen,  dass  man  es  mit 
Resten  einer  sehr  alten  (meso-  oder  palaeozoischen)  Fauna  eines 
früher  zusammenhängenden  kontinentalen  Gebiets  zu  Üiun  hat.  Die 
Erhaltung  von  Arten  durch  immense  Zeiträume  hat  nichts  Befrem- 
dendes, wie  verschiedene  Beispiele  ze^en.  Neben  endemischen 
Arten  finden  sich  ausserdem  durch  Verschleppung  eingeführte. 
Letzteres  geschieht  durch  verschiedene  Thiere  passiv  und  bedingt 
einen  Austausch  der  Faunen  benachbarter  Gewässer.  Ih.  macht 
sodann  auf  die  Wichtigkeit  einer  Erforschung  der  Süsswasserfauna 
der  polynesischen  Lisem  aufinerksam.     Vo. 

Imhof,  0.  E.  (1).  Pelag.  Fauna  einiger  Seen  des  Schwarz- 
waldes. —  Zool.  Anz.  XIV  33—38.  —  Crust.  im  Schluch-,  Titi-, 
Feld-,  Berffsee,  WindgfäUweiher,  848 — 1112  m  hoch,  am  Ostabhang 
des  südl.  Schwarz w.  Cladoc.  (9  Sp.  pelag.,  3  am  Grunde,  1  sp.  n.) 
Von  Copep.:  Diapt.  guemei  Imh.  (Bergsee)  u.  andere  junge  Dia., 
femer  Heterocope  saliens.     Bf,     Vo. 

—  (2).  An  S.  A.  Poppe  in  Vegesack.  Ebd.  p.  83.  Pole- 
misch.    Vo. 

—  (3).  Die  Arten  und  die  Verbreitung  des  Genus  Cantho- 
camptus. Biol.  Centralbl.  Bd.  11  p.  356.  — .  Als  im  Ganzen  be- 
kannt werden  23  Arten  (keine  n.  sp.)  aufgeführt,  darunter  18  Euro- 
päer.    Vo. 
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Ishikawa,  C.  On  the  formation  of  eggs  in  the  testis  of  Gebia 
maior.  Zool.  Anz.  XIV  p.  70—72,  2  Xyl.  —  Im  hintern  Ende  der 
sicn  bis  zum  After  erstreckenden  mämil.  Genitaldrüse  entwickeln  sich 
bei  allen  Expl.  Eier  statt  Sperma.  Nebeski's  Beob.  an  Orchestia 
(1880)  bietet  Aehnliches.    Die  Eier  scheinen  zu  atrophiren.     Hf, 

Ives,  J.  E.  (1).  Grustacea  from  the  northem  coast  of  Yucatan, 
the  harbour  of  Vera  Cruz,  the  west  coast  of  Florida  and  the  Ber- 
muda-Islands. Pr.  ac.  nat  sei  Philad.,  1891,  o.  176—207,  Taf.  5,  6. 
—  För  Pes  n — V  wird  als  Term.  techn.  y^öruripeden^  geschaffen 
im  Ggs.  zu  Chelip.  (Pes  I)  p.  177.  5  Sp.  n.,  1  var.  n.,  mehrfache 
krit.  Sem.,  Tabelle  über  Verbr.  der  Sp.  (p.  198).  Die  caraibische 
Begion  wird  in  e.  floridanische  u.  e.  bras.  Subr.  zerfallt,  die  bei 
Yukatan  übereinandergreifen  (202).  Litteraturliste  für  Malacostraca 
der  westind.  Region  (204).  Von  Yuk.  21  Sp.  (neu:  Gelas.,  GUban., 
Palaemonella,  Cirolana);  von  Vera  Cruz  7  Sp.  (n.  Penaeus  bras.  var.); 
von  Florida  15,  von  Bermuda  1  (Cymodocea  n.  sp.).  Aus  Süssw. 
nur  Palaemonetes  (Florid^.  Fast  nur  Dekap.  (von  Yiik.  noch  Squilla, 
3  Isop.,  1  Chelonobia  u.  Limulus),  alle  in  der  Syst  erwähnt.    Hf. 

—  (2)  Echinoderms  and  Arthropods  from  Japan.  Ebd.  210 
(Crust.  215—18,  Taf.  XII).  —  15  Brachyuren  u.  4  Anom.  (Crypto- 
dromia  sp.  n.)  133»— 140<>  ö.  L.  (Gr.)  an  der  jap.  Ost  (SüdVKüste 
von  Stearns  ses.    Alle  Sp.  in  der  Svst  erwähnt.     Hf, 

—  (3)  Echinod.  and  Crust.  coli,  by  the  West  Greenland  Ex- 
pedition of  1891.  Ebd.  479  (Crust.  480—81).  —  Nur  6  Amphipoden 
(8.  Syst!     [Erschienen  1892.]     Hf. 

V.  Kennel,  J.  Die  Verwandschaftsverhältnisse  der  Arthropoden, 
Vergl.  Bertkau's  Ber.  1890  p.  1  und  91  p.  1.  —  Crustaceen  u. 
Anneliden  sind  2  gleichwerthige  Aeste  desselben  Ursprungs.  Die 
Cr.  oder  Branchiaten  stanmien  wie  Ann.  direkt  von  rotatorien-artigen 
ungegliederten  Vorfahren,  die  als  Ersatz  für  die  allmählich  ver- 
schwindenden Wimperkränze  paarige  seitl.  Ausstülpungen  des  Körpers 
ausbildeten,  die  mit  Cuticularhaaren  besetzt,  wohl  von  vom  herein 
zweiästig,  durch  Muskeln  bewegt,  zunächst  als  Lokomotionsapparate 
dienten.  Die  Cuticula,  ziemlich  stark,  schied  sich,  um  Contractionen 
zu  ermöglichen,  in  e.  festem  Bücken  u.  weichem  Bauchtheil.  Die 
übrigen  Arthropoden  (Tracheata)  stammen  von  Anneliden.     Hf, 

Kertesz,  Max.  Die  mikr.  Thierwelt  der  ^wöhnl.  u.  wannen 
Gewässer  ron  Nagy-V&rad  (Ungarisch).  Als  ein  Kapitel  in:  Vincenz 
Bunyitai's  „Nagy- v4rad  term6szetrajza"  (Naturgeschichte  von  N.-V.) 
erschienop  [1890  od.  91,  citirt  von  Daday  f3)].  —  10  Cop-,  2  Ostr., 
29  Clad.  (auch  Eurycercus  lam.)  u.  Branchipus  stagnalis.  [Daday 
fugt  noch  hinzu  Diaptomus  wierzejskii!  u.  4  Ostr.].     Hf. 

Kishinouye,  K.  A  preliminary  note  on  the  development  of 
Limulus  longispinus.  Zool.  Anz.  XIV  264 — 66;  die  2  XyL  gdiören 
nicht  hierher  (Spinnenaugen).  —  1.  Keimhäute.  9  Tage  nach  der 
Befr.  tritt  die  biastodermale  Verdickung  auf,  die  sich  bäd  in  Ekto- 
u.  Mesoderm  spaltet  (Ventralplatte).  Am  14.  T.  mehrere  (manj) 
metamere  Quertheilungen  im  Mesd.  u.  fast  gleichzeitig  eine  mediane 
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von  Yom  ans;  am  18.  am  Hinterrande  der  Yentrpl.  ein  medianes 
Grübchen  (sekund.  Verdick,  der  Spinnen),  von  dem  aus  Mesdzellen 
sprossen.  2.  Segmente  u.  Annangsorg.  Die  1.  Abschnürung 
zw.  den  Sgm.  des  1.  u.  2.  Gliedmassenpaares,  dann  folgen  Abschn. 
hinter  dem  Sgm.  des  2.,  3.'  etc.  bis  7.  Glp.,  nun  die  vor  dem  1.  Glp., 
endlich  hinter  dem  8.,  9.  etc.  Die  Gldp.  folgen  sich  der  Zeit  nacn: 
5. — 1.,  6.,  7.  etc.;  alle  postoral,  das  7.  wird  zum  Metastomum. 
3.  Coelom.  Fehlt  im  Sgm.  des  2. — 4.  Gldp.,  die  2  vorhergehenden 
Sgm.  bilden  eine  gemeinsch«  Höhle  aus.  Das  Mesoderm  der  SgoL 
des  2. — 4.  Glp.  betheiligt  sich  nicht  an  der  Bildung  des  dors.  Ge- 
lasses; nach  aessen  Entstehung  eine  vollst.  Theilung  der  Sgm.  des 
5. — 7.  Glp.  in  dors.  u.  ventr.  Hälfte.  4.  Dorsum  u.  Ventrum. 
Bei  Lim.  (u.  bei  Tnlobiten)  bildet  das  Ventrum  den  lat.  Theil  des 
Cephthor.  (bewegl.  Wangen  ind.  Augen),  am  Abdomen  ist  es  nicht 
umgeschlagen.  5.  Nervensystem.  24  T.  n.  Befr.  9  Gglpaare,  wo- 
von eins  im  Metastomsgm.^  sichtbar.  Das  Gehirn  trennt  sich  am 
spätesten  vom  Ektoderm.  6.  Augen.  Werden  praeoral  angelegt; 
due  seitl.  am  Rande  der  Ventralplatte.  Sie  wandern  mit  dem  Um- 
greifen der  Vpl.  auf  die  Rückenseite.     ///'. 

Köhler,  K.  Qq.  rem.  ä  propos  d'un  travail  r6cent  sur  les 
CirripÄdes.  Revue  biol.  Nord  France.  Ann6e  1890/91  p.  161  bis 
171.  Ejritik  der  Arbeit  von  Nussbaum  (s.  Bericht  1890):  Mangel  an 
Litteraturkenntniss;  in  vieler  Hinsicht  bleibe  die  Arbeit  hinter  denen 
der  Vorgänger  zurück,  z.  B.  was  die  Beschr.  des  Mantels  und  der 
Schale  und  die  Struktur  der  Muskeln  des  Pedunkulus  anseht.  Das 
Vorhandensein  oder  Fehlen  des  tige  p6donculaire  bei  PolLc.  polym. 
sei  nicht  erörtert,  der  Bau  des  Nervensystems  ungenügend  dar- 
gestellt, falsche  Deutung  des  Herzens,  mangelhafte  Beschr.  des 
Cementapparates.  Dagegen  seien  die  Körpera^änge  u.  die  Eörper- 
muskeln  sehr  sorgfältig  beschr.  und  Geschlechtsorg.,  Eireifung, 
Furchung  und  Gastrulation  zum  ersten  Male  genauer  geschildert.    We. 

Korscheit,  E.  u.  E.  Heider.  Lehrbuch  der  vergleichenden 
Entwicklungsgeschichte  der  wirbellosen  .Thiere.  SpecidUer  Theil. 
Jena  8^  Heft  2.  1892  (erschien  1891).  —  Capitel  15:  Crustacea 
p.  309—508,  Fig.  226—325.  Cap.  16:  Palaeostraca  (Tnlobiten  u. 
Limulus),  p.  509—535,  Fig.  326—342.  Sodann  Cap.  24  (p.  891  bis 
908),  Allgemeines  üb.  Armropoden  mit  Xyl.  537 — 40  (Auge).  Die 
eingehende  u.  klare  Darstellung,  sowie  die  Beigabe  zahlreicher  Abb. 
(keine  Orig.)  u.  die  Litteraturlisten  erleichtem  den  Ueberblick  über 
das  umfangreiche  Gebiet.  Im  Hauptabschnitt!  „Embryonalentw."p.312 
wird  die  Furchung  der  Crust.  nach  4  Typen  geschieden:  I)  Rein 
total  u.  äqual  (Lucifer).  H)  Zuerst  total,  später  superficiell  (sehr 
verbreitet).  HI)  Rein  superficiell  (Wintereier  u.  viele  Sommereier 
der  Clad.,  bei  mehreren  Isop.,  wie  Asell.  u  Porcellio,  bei  Penaeus, 
Callian.  u.  Homarus  u.  Astacus.  Bei  Typ.  2  u.  3  kann  die  Blasto- 
dermbildung  a)  deichzeitig  erfolgen  oder  b)  vorzeitig  an  der  Ventral- 
seite. Zu  Ha:  Branchipus,  freileb.  Cop.,  Sommerei  v.  Polyph.  u. 
Bythtr.,  Eupagurus.    Hb:  Amphipoden.     IHa:  Dekap.,  Cladoc.    Zu 
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inb:  Homaros,  Eriphia  u.  PPalaemon  u.  wahrsch.  viele  paras.  Cop., 
Oniscus  u.  Ligia.  TV)  Discoidale  Furchnng,  die  echte  vielL  bei 
Grast,  fehlend  u.  nur  wegen  mangelh.  Methoden  statt  HO)  ange- 
nommen bei  Mysis,  Cuma,  Onisc.  u.  Lig.,  par.  Cop.  Die  Keimblätter- 
bQdung  p.  323,  wird  nach  den  syst.  Ordnungen  getheilt  geschildert, 
ebenso  p.  347  die  Entw.  der  äusseren  Eörperform.  Die  Or^anbildung 
p.  359  nach  den  Organen  geordnet  In  der  Fra^e  nach  der  pri- 
mären Gliederung  des  präoralen  Eopfes  stellen  Vff.  (jp.  364)  sich 
auf  Seite  von  Claus  u.  F.  Müller  (geg.  Hxl.,  Bäte,  Beidbb.  u.  Nusb.) 
u.  betrachten  das  Augensegment  mit  seinem  6gl.  opt.  als  spätere 
Bildung  unter  Hinweis  auf  die  Entw.  von  Branchipus  u.  Ludfer; 
das  Sgm.  der  Ant.  H  ist  urspr.  postoral.  Die  Ant.  I  sind  wohl  als 
Gliedmaassen  au&ufassen;  nicht  sie,  sondern  das  frontale  Sinnes- 
organ entspricht  dem  prim.  Kopftentakel  der  Anneliden.  Im  Hanpt- 
abschn.n  ^Metamorphose^  werden  das  Naupliusstadium  u.die  Grund- 
form der  Crust.-Gliedm.  behandelt  384 — 89;  danach  die  einzelnen 
Gruppen.  Phyllop.  389,  Ostr.  397,  weiter  Gurr.  u.  Cop.  Die  üeber- 
sicht  üb.  die  Stadien  der  Malacostr.  435,  dann  eine  ausfuhxL  Schild, 
der  einzelnen  Abth.  bes.  Dekap.  Die  Isop.  durch  dorsale  Einkrümmung 
im  Ei  (die  Gliedm.  liegen  an  der  Elioberfläche)  von  den  Amphip. 
(mit  ventr.  Einkr.  u.  central  lagernden  Glm.)  verschieden.  Stamm- 
baum der  Crust.  -  Ordn.  p.  500.  Aus  den  Urphyll.  kamen  die 
Branchiopoden  u.  die  Nebalien.  Die  Dekap.  einerseits  u.  die  Isop. 
u.  Amphip.  andererseits  entstammen  den  Schizopoden.  —  Ueber  die 
Wurzel  der  Crust.  handelt  das  Schlusskapitel  p.  891.  Nach  der 
Entw.  bilden  die  3  Aeste  der  Arthr.,  die  Crust.,  die  Arachn.  u.  die 
Myriopoden-f  Insekten,  eine  phyletische  Einheit,  obschon  die  Theilung 
frühzeitig  eintrat.  Als  Gegner  der  Einheit  werden  genannt:  Ano- 
nymus (in  Kosmos  83),  Oudemans  87,  Femald  90,  Einjgsley  83. 
Nach  K.  u.  H.  haben  sämmÜ.  Arthrop.  incl.  Peripatus  einen  ein- 
heitlichen Ursprung  aus  dem  Annelidenstamm  in  den  hypoth.  Prot- 
ostraken,  von  denen  aus  die  hyp.  Urphyllopoden  zu  den  Crust 
führen,  die  Paläostraken  aber  zu  den  Arachniden  u.  Perip.-ähnliche 
Formen  zu  den  Myr.  -f~  Ii^s-  Kleinere  selbständige  Zweige  sind 
Pantop.  u.  Tardigraden.  Charaktere  der  Arthrop.  gegenüber  den 
Ann. :  Starke  Cuticula,  mehr  ventrale  Lage  der  Extremitäten,  deren 
Verwendung  als  Kiefer  (die  Kf.  der  Ann.  sind  nur  Darmverdickun^en), 
Rückbild,  der  Cölomsäcke  u.  Nephridien,  Mangel  des  gescmoss. 
Gefasssystems,  die  Ausbild,  der  Herzform,  Eintritt  mehrerer  Segm. 
in  den  Kopf.  Tabelle  p.  906  über  die  Homologie  der  Antennen 
u.  nächsten  6  Gliedmp.  bei  Crust.,  Xiphos.,  Arachn.,  Onychoph., 
Myriop.  und  Hexap. ;  es  hat  die  Ant.  I  der  Cr.  als  Homologen  bei 
Xiph.  u.  Arach.  0,  bei  On.,  Myr.  u.  Hex.  die  Ant.;  die  Ant.  U  der 
Cr.  bei  Xiph.  u.  Ar.  die  Chelicere,  bei  On.  den  Kiefer,  bei  Myr.  u. 
Hex.  0;  die  Mandb.  der  Cr.  bei  X.  das  1.  Beinp.,  bei  Ar.  den  redi- 
palp,  bei  On.  die  Oralpapille,  bei  Myr.  u.  Hex.  die  Mndb.  etc.  Hf. 
An  der  Hand  der  Arbeiten  von  Grobben,  Hoek,  ürbanovicz  u. 
a.  behandeln  K.  u.  H.  die  Entwicklung  der  Copepoden  p.  323,  347, 
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422.  Diese  scliliessen  sich  aufs  engste  unter  allen  Crust.  den 
Würmern  an.  Invaginationsgastrula  u.  Mesodermbildung  durch 
Sonderung  zweier  Urmesodermzellen.  Furchung  anfänglich  total, 
später  superficiell.  Entoderm  entsteht  aus  2  am  vegetativen  Pol 
liegenden,  z.  Th.  aus  4  diesen  anlagernden  Zellen.  Letztere  liefern 
auch  Ectodermbestandtheile.  Die  Körperform  des  Nauplius  ent- 
wickelt sich  durch  allmähliche  Umbildungen  (Streckung,  quere  Ein- 
schnürungen als  Segmente;  Bildung  der  Gliedmassen  als  Aus- 
stülpungen unter  Beteiligung  des  Ectoderms  u.  Mesoderms).  Die 
3  Theile  des  Darms  vereinigen  sich  sehr  früh.  Der  Vorderdarm 
entwickelt  sich  früher  als  der  Enddarm.  Das  kurze,  sackförmige 
Herz  ist  eine  Rückbildung  des  langgestreckten  Typus  und  kann 
schliesslich  ganz  verkümmern.  Die  mesodermalen  Geschlechts- 
organe werden  ventral  paarig  angelegt,  rücken  dann  dorsalwärts, 
und  vereinigen  sich  zu  einer  einheitli(3ien  Anlage.     Vo, 

Cirripedien:  Pag.  311  das  Eiersäckchen  ist  Sekret  besonderer 
Drüsen;  p.  316  Eifurchung,  bei  Baianus  inaequal,  Eifurchung  von 
Sacculina.  Pag.329  die  Keimblätterbildung  der  Cirrip.,  p.384  die  Meta- 
morphose, Nauplius;  p.401 — 422  die  weitere  Metamorpnose.  Pag. 420 
über  die  Ergänzungsmännchen;  p.  500  Phylogenie.  Gegen  Claus 
(Verwandsch.  mit  Copepoden)  ist  Heider  der  Ansicht,  dass  die.  Cirrip. 
von  einer  mit  zweiklappiger  Schale  versehenen  ürphyllopodenform 
abzuleiten  sind.     We, 

Lande,  A.  Materyjaly  do  fauny  skorupiak6w  widlonogich 
Kr61estwa  Polskiego  (Poln.  Copep.  1.  Cyclopidae)  Pam.  Fizjogr.  X 
pag.  307.  Als  neue  Spec.  werden  Cycl.  graciUicomis  u.  C.  dy bowskii 
beschrieben.     Vo, 

Langley,  J.  N.  Action  of  Nicotin  upon  the  fresh-water  Cray- 
fish.  Pr.  Cambridge  phil.  soc.  VII  pt.  2  p.  75—77.  18901  Wirkt 
auf  das  Central-Nervensystem  u.  auf  die  einzelnen  Theile  eines  jeden 
Expl.  verschieden.     ///. 

Lebedinsky,  J.  Die  Entwickelung  der  Daphnia  [similis]  aus 
dem  Sommereie.  Zool.  Anz.  XIV  p.  149 — 152.  —  Vf.  sucht  Grobben's 
Beob.  an  Moina  79  zu  ergänzen.  Die  Se^entation  ist  superficiell, 
der  Verbleib  des  einzigen  Kichtungsk.  unklar.  Die  Blastula  zunächst 
von  lauter  gleichen  Z.  gebildet,  dann  höhere  Z.  am  Keimstreif, 
später  auch  (dorsalwärts  vom)  an  der  Scheitelplatte.  Der  Blasto- 
porus  tritt  als  seichte  Vertiefung  auf,  an  der  amöboide  Z.  sichtbar 

?iIeso-£ntoderm),  die  z.  Th.  in  den  Dotter  einsinken.  Darauf 
rennung  des  Mes.-Ent.  in  2  Blätter;  das  Entoderm  zuerst  ein 
solider  Strang;  andere  Entodz.  überziehen  als  2  grosse  „provisorische 
Lebersäcke^  den  Nahrungsdotter.  Die  Schalendrüse  mesodermatisch, 
entsendet  eine  Ausstülpung  zur  Mx.  11,  von  wo  aus  e.  ectod.  Ein- 
stülpung entgegenkommt.  Das  Herz  aus  e.  Haufen  Mesdz.  gebildet, 
der  in  eine  einschichtige  Herzwand  u.  centrale  Z.  der  Höhle  sich 
sondert.  Die  früh  auftretenden  Genitalz.  fehlen,  selbst  im  Nauplstd. 
noch  keine  Anlage  der  Generorg.  bemerkbar.  —  Uebers.  in  Ann. 
Mag.  (6)  Vm  190.    Hf. 
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Leichmann,  G.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Isopoden. 
Biblioiheca  zoologica,  Heft  X,  44  pp.,  tab.i — VIDL  —  Vf.  berichtet 
zuerst  über  Reste  einer  hennaphroditischen  Anlage  der  Geschlechts- 
drüsen bei  Sphaeromiden.  EUeran  schiiesst  sich  eine  Unters,  über 
die  Eibildun^,  über  die  Bildung  des  Brutraumes,  die  Befruchtung 
und  Ablage  der  Eier,  die  Eireifung.  Von  der  Brutpflege  ist  hervor- 
zuheben: Bei  Sphaeroma  findet  sich  eine  sehr  eigenartige  Brutpfl^e. 
Trotz  des  Vorhandenseins  von  Brutlamellen  nimmt  die  embr.  Entw. 
im  Innern  des  mütterUchen  Körpers  ihren  Verlauf  und  gelangt  dort 
zum  Abschluss.  Die  Embryonen  liegen  völlig  getrennt  von  den 
veeiblichen  Geschlechtsdrüsen  und  deren  Ausföhrungsgängen  in  acht 
dünnwandigen  Säckchen  eingeschlossen,  welche  an  der  Haut  der 
Brustsegmente  paarweise  zu  beiden  Seiten  der  Ganglienkette  an- 
geheftet erscheinen.  Zwischen  den  Brutsäcken  einerseits  und  den 
Ovarien  und  Oviducten  andererseits  kann  keinerlei  Verbindung 
nachgewiesen  werden.  Die  Wandung  der  Säckchen  geht  conti- 
nuirlich  in  die  Hjpodermis  über,  sie  sind  also  weiter  nichts  als 
mächtig  ausgedehnte,  in  die  Leibeshöhle  eingestülpte  Partieen  der 
äusseren  Haut.  Die  Säckchen  sind  so  angeordnet,  um  eine  möglichst 
ausgiebige  Benutzung  des  gesammten  Peritonealraumes  zu  erzielen. 
Sie  inseriren  ^enau  in  der  mittleren  Partie  des  Thorakalabschnittes. 
Die  Eier  werden  wahrscheinlich  wie  bei  den  andern  Asseln  abgelegt, 
gelangen  jedoch  durch  die  8  spaltf.  Oeffnungen  in  die  Säckchen. 
Die  ausschlüpfende  Larve  ist  fünfmal  grösser  an  Volumen  als  das 
Ei,  es  muss  also  im  Verlauf  der  embr.  Entw.  eine  Zufuhr  von 
nährenden  Bestandtheilen  von  dem  Blut  des  Mutterthieres  stattfinden. 
Die  Jungen  schlüpfen  durch  die  8  Oeffh.,  durch  die  die  Eier  hinein- 
gelangt sind,  aus.     (Vergl.  Ber.  90).     St 

Lucas,  H.  Note  sur  le  Stephanolepas  muricata  Fisch.  Arm. 
Soc.  Entom.  France  (6)  T.  10.  Bull.  p.  CCV— CCVI.  1890  (ersch. 
1891).  —  Vf.  hebt  hervor,  dass  St.  mur.  inmier  zwischen  den 
Hautschildem  von  Chelonia  imbricata  sitzt  und  wegen  ihrer  geringen 
Grösse  so  lange  unbekannt  geblieben  sei.  (Vergl.  Fischer,  Ber. 
1887,  p.  268.)  Auch  auf  Chelonia  schmarotzen,  vne  bei  den  Walen, 
sowohl  flachgedrückte  (Platylepas,  Chelonobia)  als  röhrige  (Steph.) 
Cirripedien.     We, 

de  Man,  J.  G.  Carcinological  studies  in  the  Leyden  Museum, 
No.  5.  —  Notes  Leyden  Mus.  XIH,  1—61,  Tat  1—4  (Fig.  1-15). 
—  Vf.  unters,  mehrfach  Typen  von  ME.  (und  zwar  die  in  Paris 
selbst,  auswärts  gesandte  öfters  unzuverlässig),  de  Haan,  Hoffin.  Die 
Gelasimus  ausführlicher  (15 Sp.,  dabei  2var.nn.);  Metopograpsus  var.n. 
Meist  indopac.  Formen  (ausg.  (Jardisoma  u.  Grapsus,  von  Westindien, 
u.  Sesarma,  Wafr.);  ausser  den  gen.  Gatt  nocn:  Actaea,  Actaeodes, 
Etisus,  Etisodes,  Epixanthus,  Heterograpsus,  Calcinus,  Pseudosquilla. 
Vergl.  alle  diese  bei  Syst.     ///'. 

Marchai,  P.  (1).  Sur  un  Pagure  habitant  une  coquille  s6nestre 
(Neptunea  contraria).  Bull.  s.  zool.  France.  XVI,  267—269.  — 
Pagurus  striatus  mit  normaler  Asynmietrie,  kriecht  doch  nut  grosser 
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Leichtigkeit  in  die  links  gewundene  Schnecke,  und  das  darin  ge- 
fundene Ex.  sowie  andere,  aus  rechtsgew.  Conchylien,  nehmen  gleich 
gern  in  beiderlei  Formen  Wohnung.     Hf, 

—  (2)  Sur  l'appareil  excr^teur  des  Caridides  et  sur  la  sicrition 
r6nale  des  Crustac6s.  C.  r.  Acad.  sei.  CXIII,  p.  223.  —  Bei  Nika 
edulis  besteht  die  Drüse  nur  aus  dem  Bläschen  (sacculus),  das 
direct  in  das  „svstime  v^sicale"  mündet.  Letzteres  ist  ahnlich  wie 
bei  Grangon  gebildet.  Bei  Caridina  desmarestii  dagegen  besteht 
der  ganze  Excretionsapparat  aus  Bläschen  und  dem  labyrinthartigen 
Gang.  Die  ürinflüssigkeit  ist  nicht  das  Product  einer  Filtration, 
sondern  einer  wirklichen  Ausscheidung.     St. 

—  (3^  Note  pr6liminaire  sur  Tappareil  excr6teur  des  Pagurides 
et  des  Paunurides.  Bullet.  Soc.  Zool.  de  France  XVI  p.  57 — 59.  — 
Bei  Pagurus  bleiben  die  Blasen  getrennt  und  bilden  zwei  verlängerte 
Säcke,  die  unter  der  Muskelmasse  des  Abdomens  liegen.  Sie  ent- 
senden in  den  Thorax  zwei  Verlängerungen,  die  längs  des  Intesti- 
nums verlaufen  und  weniger  verzweigt  a&  bei  Eupagurus  sind.  Die 
Blasen  vor  Clibanarius  misanthropus  stimmen  mit  denen  überein, 
die  Eowalewsky  in  Odessa  bei  einem  kleinen  Pagurus  fand  und  die 
er  für  die  Nierenkanälchen  der  Antennendrüse  ansah.  Im  Gegen- 
satz zu  den  Brachyuren  ist  bei  den  Macruren  der  Excretionsapparat 
sehr  variabel.    St. 

Malard,  A.  E.  Influence  de  la  lumi^re  sur  la  coloration  des 
Crustacte.  Bull  soc.  philom.  Paris,  (8)  IV,  p.  24—30  u.  C.  r.  s. 
ph.  No.  5  (26  Decembre  91)  p.  3.  —  Vf.  stellt  eine  Reihe  von  Be- 
obacht.  aus  der  Litteratur  zusammen,  die  sich  auf  maskirende 
Färbungen  u.  Zeichnungen  bei  Crust.  erstrecken,  ebenso  Beob.  über 
schnellen  Farbenwechsel  an  Exemplaren,  die  verschieden  gefärbtem 
Lichte,  der  Augenextirpirung  etc.  unterworfen  wurden.  Eigene 
Beob.  betreffen  Homarus  (blass),  Cancer  pagurus  (blass  oder  nach 
Hautverletzungen  schwarz)  u.  Hippolyte,  welch  letztere  die  Nuancen, 
dreier  Färbungsvarr.  des  Antedon  rosaceus,  eine  geringelte  Var. 
nicht  ausgenommen,  auffallend  imitirten;  die  Hipp,  lebte  mit  den 
Comatulen  zus.  an  den  Ankerketten  der  Bojen  im  Ganal.    Hf. 

Marion,  A.  F.  Observ.  et  exp6r.  diverses  effectu^es  k  la  Station 
d'Endoume  en  1891.  Ann.  Mus.  d'hist.  nat.  Marseille,  Zool.  IV 
Fase,  n  p.  110—16,  1892.— Darin  p.  112—13  „Essai  de  reproduction 
du  Homard.**  Die  von  le  Croisic  bezogenen,  mit  ziemlich  entwickelten 
Eiern  versehenen  $  lieferten  e.  schnell  absterbende  Brut  (im  Juni), 
oder  (bei  in  Reusen  am  Meeresboden  befindlichen  ?)  es  verschwanden 
die  Larven  aus  den  Reusen  (p.  112—13).     Hf. 

Marsh,  C.  D.  (1).  Prel.  list  of  deep  water  Crustacea  in 
Green  Lake,  Wiss.  U.  S.  A.  Zool.  Anz.  XIV,  p.  275—276.  — 
Aug.  bis  Nov.  90,  in  17—49  m  Tiefe.  7  Copep.,  1  „Cypris  sp.", 
4  uad.,  1  Amphip.  (Pontoporeia),  Mysis  relicta;  fast  gleich  der 
Tiefenfauna  des  Michiffansees.     (Vergl.  2.)     Hf. 

—  (2).  On  the  deep-water  Crustacea  of  Green-Lake.  Trans. 
Wiscons.   Acad.    Scienc.  Arts    and  Letters  VoL  VIQ,  p.  211.  — 


Digitized  by  VjOOQ IC 


304  Dr.  F.  Hilgendorf:  Beriebt  über  die  Leistungen 

Vf.  fand  Diapt.  sicilis,  minutos  (zum  1.  Mal  in  Neufnndland)  Episch, 
lacustris,  Limnocalanus  macrurus,  Cyclops  fluviat.,  Thomasi  (nur  in 
(1)  erwähnt)  u.  1  unbest.  Cycl.  u.  Canthoc.  Die  Calaniden  leben 
pelag.  Zwei  derselben  (Diapt.  min.  u.  £pisch.)  steigen  Nachts  an 
die  Oberfläche.     Vo. 

Martin,  J.  Sur  an  specimen  blanchätre  de  Homard.  BoU. 
soc.  philom.  Paris  (8)  FV,  p.  17 — 19.  Die  C!omea  des  ans  dem 
Canal  (la  Hougue)  stammenden  Explars  war  normal  schwarz,  die 
Rückenmitte  gelbgrün,  die  Seiten  fast  rein  weiss;  jedes  Abdominal- 
segment oben  mit  dunkelblauen  Flecken.  Vf.  sieht  hierin  weniger 
e.  Varietät  oder  die  Wirkung  mangelnden  Sonnenlichts,  als  e.  Schutz- 
fUrbung  auf  hellem  Meeresgrund  (Kreidefelsen).     ///'. 

Metzger,  A.  Nachträge  zur  Fauna  von  Helgoland  [zu  dalla 
Torre's  „Fauna  v.  Helg.^  891.  Zool.  Jahrb.  V  Syst.,  p.  907—919. 
Die  Grenze  des  Gebiets  möcnte  Vf.  durch  den  Radius  von  20  See- 
meilen festgesetzt  wissen;  auch  einige  etwas  weiter  hinaus  in  der 
Ostsee  gef.  Spec.  (mit  f  bez.)  nennt  Vf.  Es  kommen  hinzu  5  Bra- 
chyuren,  1  Galathea,  4  (+  2  f)  Macr.,  2  (4-  1  f)  Schiz.,  3  Cum. 
H-  5 1),  2  t  Isop.,  10  (H-  17  t)  Amph.;  die  Zahl  der  dem  Vf.  bek. 
Cirr.  7  (+  2  t)-  Zu  streichen  wäre  Caridion,  weil  erst  36  Seem. 
W.  von  Helg.  [Ref.  kann  noch  das  Vork.  von  Inachus  (dorynchus), 
1878  gef.,  hinzufugen].    Vergl.  unter  Systematik.     Hf. 

Milne-Edwards,  A.(l).  Pagurides  nouveaux  des  Agores.  Bull, 
soc.  zool.  France  XVI  p.  131 — 34.  —  Sympag.  nudus,  gracilipes  u. 
Eup.  ruticheles;  Ausbeute  der  „HirondeUe".     Hf. 

—  (2)  Note  sur  les  Crust.  du  genre  Pelocarcinus.  Nouv.  Arch. 
du  Mus6um  d'hist.  nat.  (Paris),  (3)  11,  p.  169—176,  color.  Tf.  12, 
13.  —  2  Gatt.  (Hylaeoc.  u.  Limnoc.)  eingezogen,  2  n.  sp.  (VergL 
Syst.,  Fam.  Gecarcinidae).    ///. 

Milne-Edwards,  A.  et  E.  L.Bouvier  (1).  Sur  les  Pag^- 
riens    du  g.  Cancellus   H.  M.-E.     Bull.  soc.  philom.  Paris   (8)  III, 

S.  66 — 70.  —  Char.  des  Genus,  das  einen  Paguriden  (Clibanarius) 
arstellt,  der  sich   an  einen  Aufenthalt   in  Steinhöhlen    angepasst 
hat;  C.  parfaiti  sp.  n.     Hf. 

—  (2).  Obs.  g6n.  sur  les  Paguriens  recueiUis  dans  la  mer  des 
Antilles  et  le  Golfe  du  Mexique  par  le  „Blake''  et  le  ^Hassler^ 
sous  la  dir.  de  M.  A.  Agassiz.  Ebd.  p.  102 — 110.  —  „Die  Paguren- 
fauna  der  Tiefsee  wird  haupts.  (79%)  aus  ancestraJen  Formen 
näher  stehenden  Arten  gebildet;  je  mehr  man  sich  den  Eusten 
nähert,  um  so  mehr  verschwinden  diese  und  machen  hier  andern, 
von  den  primitiven  weit  entfernten  Platz."  Durchgehend  von  10 
bis  1000  Fd.  nur  Parap.  lymani;  eine  echt  abyssale  Art  ist  Par. 
pilosim.  600  [1893  250]  Fd.bis  zu  grossen  Tiefen  (2000  Fd.)  Zwischen 
200—400  Fd.  das  Meer  am  reichsten.  [Diese  Bem.  sind  1893  als 
Einleit.  zu  der  ausf.  Arbeit  wiedergegeben.]    Vergl.  Syst,     Hf, 

—  (3)  Sur  les  modifications  que  subissent  les  Pagures  snivant 
Tenroulement  de  la  coquille  qu'ils  habitent.  Ebd.  151 — 153  u.  C. 
r.somm.phil.,  23.  Juni  91  p.3.     -  Ein  Paguristes  marocanus  n.  sp., 
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der  in  e.  linksgewundenen  Schnecke  gefunden  wurde  (Sinistralia 
maroccana),  trägt  (normalerweise)  die  Abdomanhänge  linVa  [  droit ^ 
p.  151  DruckfeUer].     Hf. 

Minist^re  de  la  marine.  Statistique  des  pdches  marit.  et 
de  Tostreic.  pour  1889.  France  et  Alg6rie.  Paris  1891.  8^  — 
Frankr.:  Hummer  u.  Langusten  2  Million  Stück  (2,9  Million  Francs), 
Grabes  et  araignfees  de  mer  144  HctL  (0,19  M.  Fr.),  Crevettes 
1  Million  kg  (1,2).  Alg.:  Hum.  u.  Lang.  55000  St  (95000  fr.),  Grab, 
ar.  3  hl  (60  fr.),  crev.  12500  (16000  fr.)  p.  14  u.  66;  p.  39—43.  Hf. 

Minffazzini,  P.  Gregarine  monocistidee,  nuove  o  poco  cono- 
sciute  del  golfo  di  Napoli.  Atti  Accad.  Lincei  (4)  Rend.  Vol.  7. 
Sem.  1,  p.  467—474;  Sem.  2,  p.  229— 235.  1891.  —  In  den  Einge- 
weiden von  Sapphirinen  leben  2  Sp.  Gregarinen.  (Ausz.  in  J.  r. 
micr.  soc.  91,  p.  613.)    Vo. 

Moniez,  R.  (1).  Faune  des  lacs  sal6s  d'Algörie.  Ostracodes. 
M6m.  soc.  zool.  de  France.  1891.  T.  IV,  p.  246,  mit  Xyl.  —  Auf- 
gezählt werden  8  Arten  aus  den  Gatt.  Gypris  (2  Sp.  n.),  Erpeto- 
cypris  imd  Gypridopsis.    Mü, 

—  (2)  Les  mäles  chez  les  Ostracodes  d'eau  douce.  G.  r.  ac. 
Paris,  ßd.  112,  p.  669—672.  —  Moniez  hat  von  verschiedenen 
Cypriden,  welche  bisher  nur  in  einem  Geschlecht  bekannt  waren, 
aus  Algier  und  Tunis  beide  Geschlechter  erhalten  (Gypris  virens, 
incongruens,  Gypridopsis  villosa);  von  ebenda  auch  verschiedene 
neue  Arten  der  Gatt.  Gypris  u.  Erpetocypris  in  beiden  Geschlechtem. 
Die  Frage  nach  der  Ursache  des  Auftretens  der  Männchen  ist  eine 
offene.     Mü. 

—  (3)  Peches  de  Mr.  DoUfus  en  qq.  points  de  la  France  et 
de  la  Hollande.  Bull.  soc.  scient.  XII  1889!  —  Vergl.  de  Gueme 
et  Rieh.,  welche  diese  Arbeit  citiren  u.  die  8  Entomostraca  des 
Gazau-Sees  aufzählen.     Hf. 

—  (4).  Entom.  Sumatra  et  Gel.,  11  Ostracodes.  In:  Weber, 
Zool,  Ergebn.  Bd.  E  [siehe  Richard«)]  p.  119—35.  —  VgLSyst.  ///*. 

Mr4zek,  Alois.  0.  hermafroditismu  u  Gopepodu  (Lieber  Her- 
maphroditismus  bei  Gopepoden).  Ber.  K.  Böhm.  Gesellsch.  der  Wiss. 
(math.-naturw.  Gl.)  1891  II.    Vo. 

Nordquist,  Ose.  Bidrag  tili  kännedomen  om  Bottniska  vikens 
och  norra  Oestersjöns  evertebratfauna.  Meddel.  af  Soc.  pro  Fauna 
et  Fl.  Fennica,  XVII  83—128,  1  Taf.  —  Der  nördlichste  Girriped 
(Larve  von  BaJ.  improv.?)  in  der  Ostsee  unter  60^20'  getroffen.   We. 

Norman,  A.  M.  (1).  Bathynectes  Stps.  a  british  genus  of 
Grust.  Brachyura.  Ann.  Mag.  (6)  VH  p.  272—76  u.  Nachtrag  p.  388. 
VergL  bei  Portunidae.     ///. 

—  (2)  Lepton  squamosum  a  commensal.  Ebd.  276  u.  Nachtr, 
p.  387.  —  Diese  dünnschalige  Bivalve  lebt  geschützt  in  den  Höhlen 
von  Gebia,  oder  befestigt  sidi  nach  Stimpson  (p.  387)  durch  Byssus 
am  Abdomen  der  G.     ///. 

—  (3)  Notes  on  the  marine  Crust.  Ostracoda  of  Norway.  Ebd. 
p.  108 — 121.  —  Nach  neueren  (und  älteren)  Forschungen  wird>Qine 

▲reh.  1  Natargeseli.  Jahrg.lSM.  Bd.n.  H.2.  XJ 
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Liste  der  arktischen  (52)  und  der  borealen  (37)  Arten,  femer  der 
Tiefseeformen  (8)  und  derjenigen  zweifelhaften  Ursprungs  (22)  ge- 
geben. Als  neu  wird  beschrieben  Paradoxostoma  inflezum  Br.  u. 
Norm.  —  Vadsö,  Finnland.     Mü. 

Nusbaum,  Jos.  (1).  Beiträge  zur  Embryologie  derlsopoden. 
Biol.  CentralbL  XI,  p.  42—49,  6  Xyl.  —  Untersucht  Liria  oceanica. 
Das  Blastoderm  um&st  zuerst  (bei  2  Kernen)  nur  Vs  der  Eiperipherie, 
später  umzieht  es  das  ganze  £i;  um  die  grossen  Kerne  (Remhard 
melt  sie  für  Zellen)  grenzen  sich  erst  später  Plasmaportionen 
ab,  wobei  die  K.  ihre  amöbenartige  Form  aufgeben.  Nur  an  der 
Stelle  des  Keimstreifens  schliessen  die  Zellen  dicht  aneinander  und 
erscheinen  kubisch  statt  flach.  Der  Keimstreifen  ist  zunächst  ein- 
schichtig, er  bildet  einen  rundlichen  Fleck  (nicht  mehrere  Inselchen), 
der  dann  grösser  und  dreieckig  wird.  Es  treten  jetzt  3  Verdickungen 
auf,  2  vordere,  laterale  (sie  liefern  das  Mesoderm)  u.  1  hintere, 
stärker  verdickt,  zwischen  jenen  (wovon  das  Entoderm).  Die  Kopf- 
lappen erscheinen  weiter  vom.  Die  Speicheldrüsen  legen  sich  noch 
vom  Ectoderm  her  an.  Alle  drei  obigen  Abiheilungen  des  Keim- 
streifens (oder  der  Keimscheibe)  zusammen  entsprechen  der  Gastrula 
von  Astacus ;  diese  zeigt  aber  bei  Ligia  keine  Einstülpung.    Im  Nau- 

Sliusstadium  sieht  man  Augenlappen,  Ant.  I  u.  11  (zw.  beiden 
ie  Oberlippe),  die  Mandibel;  femer  die  seitlich  lappenformig  er- 
weiterten Entodermanlagen ,  endlich  hinten  die  Fortsetzung  des 
Keimstreifens  mit  Zellen  in  regelmässiger,  segmentaler  Anor£iung, 
von  denen  die  letzten,  grösseren  (vor  dem  späteren  Anus  gelegen) 
neue  Sgm.  erzeugen.  Ein  älterer  Keimstreifen  zeigt  alle  AnhangB- 
organe  von  zweiästigem  Bau ;  nur  Ant  I  u.  11,  Mnd.  u.  Mx.  II  sind 
einästig.  Von  Mxp.  ab  hat  jedes  Paar  lateral  eine  Anlage  Ar  die 
Pleura.     Hf. 

—  (2).  Zur  Morphologie  der  IsopodenfÜsse.  Biol.  Centralblatt 
XI  353—356.  2  Xyl.  —  Wie  an  Ligia,  so  konnte  Vf.  auch  an 
Oniscus  mur.  an  allen  Gliedmaassen  hmter  der  Mx.  11  embryologisch 
den  charakteristischen  zweiästigen  Bau  nachweisen;  der  Endopodit 
ist  5-,  der  Protop.  2  gliedrig ,  der  Exop.  beim  Ausschlüpfen  nicht 
mehr  erkennbar.  Die  mehr  lateralwärts  auftretende  Anlage  liefert 
nicht  nur  die  Pleuren,  sondern  auch  die  von  diesen  zur  Fussbasis 
laufenden  Epimeren,  sie  dürfte  viell.  dem  Epipodit  entsprechen.    Hf. 

Ortmann,  A.  (1).  Decapoden  -  Kreose  des  Strassb.  Mus., 
2.  Theil  (vergl.  Ber.  1890):  Versuch  einer  Revision  der  Gatt  Pa- 
laemon  s.  str.  u.  Bithynis.  —  Zool.  Jahrb.  V  (Syst),  p.  693—750, 
Taf.  47.  —  Beob.  über  Alters-  u.  Geschlechtsdifferenzen,  über  Re- 
produktion   (p.   735);    Eupalaemon    u.    Parapalaemon    subg.   nova, 

1  sp.  n.,  1  var.  n.;  Betracht,  über  Verbreitimg.     Hf. 

—  (2).  Desgl.,  3.  Theil  „Die  Abth.  der  Reptantia  Boas: 
Homaridea,  Loricata  u.  Thalassinidea.^  Besonders  Japan.  Formen 
vertreten.      Die   PaUnuridae    vollständig,    als   Revision,  behandelt 

2  gen.  nov.  Avii8  u.  Puer  (auch  sp.  n.);  Farn.  nov.  Calocaridae;  sp. 
n.  TOB  Eiconaxius,    Gallianassa  u.  Gebia.     Die  Fam.  u.  grosseren 
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Gruppen  sämmÜ.  charakterisirt.  Zoolog.  Jahrb.  VI  Syst.,  p.  1 — 58, 
Taf.  1.  [Die  vom  Vf.  angewandte  Säte' sehe  Terminologie  vom 
Ref.  meist  in  die  gewöhnliche  umgewandelt;  Vf.  ist  kein  strenger 
Anhänger  der  Priorität.]    Hf, 

Osorio,  B.  (1).  ifote  sur  qq.  esp.  de  Crustac6s  des  lies 
S.  Thom6,  du  Prince  et  das  Rolas.  Jörn.  sc.  math.  ph.  nat.  Lis- 
boa,  (2)  V  1890,  p.  45—49.  —  Correcturen  früh.  Bestimm.  (89). 
Bem.  ÜD.  Gecarc.  u.  Thalamita,  Ocypode  sp.  n.  (14  Brach.,  2  An., 
3  Macr.  u.  1  Lepas).     Hf. 

—  (2).  N.  sur  qq.  esp.  Cr.  S.  Thom6,  Rolas  et  Angola. 
Ebd.  VI  91.  —  Von  Thom6:  Atya  scabra,  Penaeus  velut.,  Gk>no- 
daclylus  folini,  Grapsus  pictus.  Von  Angola:  Thelphusa  bay. 
var.     a. 

Packard,  S.  Farther  studies  on  the  brain  of  Limulus  poly- 
nhemus.  Zool.  Anz.  XTV,  p.  129 — 133.  —  Ergänzung  zu  den 
Mitth.  des  Vf.  von  1880.  Immense  Entw.  u.  eigenth.  Anordnung 
der  gekräuselten  Massen,  die  das  dicke  Lager  der  ^nucleogenen 
Körper^  bilden,  wogegen  die  Zahl  der  normalen  Grslzellen  auffallend 
klein  ist;  beides  im  (jegensatz  zu  den  anderen  Armrop.  (incl.  Scor- 

Sione).  Der  letzte  Ursprung  der  Antennennerven  sind  Gglzellen, 
ie  schon  hinter  dem  ei^entlidien  Hirn  liegen.  Das  Hirn  besteht  aus 
3  Paar  Lobi,  die  in  ist  dicken  Masse  der  chromatischen  Zellen 
(St.  Remy's  =  nucleog.  K.)  eingebettet  liegen.  Aeusserlich  betrachtet, 
entspringen  alle  4  ^rvenpaare  von  der  oberen  Himfläche  u.  zwar 
zu  ooerst  die  grossen  N.  für  die  seitl.  Augen,  darunter  (mehr  median) 
die  der  Medianaugen,  im  mittleren  Lauf  unpaarig  werdend;  dann 
noch  im  oberen  Drittel  der  Hirndicke,  die  oberen  Tegumentn.,  u. 
dicht  darunter  die  unteren.  An  Schnitten  studirt,  zeigte  das  (er- 
wachsene) Hirn  3  Lobenpaare:  die  grossen  L.  der  Seitenaugen,  die 
der  Medianaugen  (winzig)  und  die  den  Arachn.  gegenüber  schwachen 
Cerebrallobi.  Von  den  beiden  embr.  Neuromeren  der  Medianaugen 
(Patten)  ist  das  vordere  ganz  verschwunden,  das  hintere  weit  nach 
hinten  und  unter  das  3.  Paar  der  Augenneurom.  (d.  h.  die  Lobi  der 
Seitenau.)  gerückt.  Der  Himtheil,  welchen  die  Arachn.  für  die  Cheli- 
ceren  besitzen,  fehlt  bei  Lim.;  beiden  fehlt  gemeinsam  das  Deute- 
rocerebrum  (Viall.)  der  Ins.,  Myr.  u.  Crust.  Das  Hirn  hat  also 
zwar  mehr  Aehnlichkeit  mit  Arachn.  als  mit  Crust.,  ist  aber  doch 
vom  Ar. -Hirn  noch  wesentlich  verschieden;  der  Mangel  der  ürinal- 
tuben  u.  Tracheen  giebt  weitere  Differenzen.    Hf. 

Parker,  G.  H.  The  Compound  eyes  in  crustaceans.  Bull.  mus. 
comp.  zool.  XXI  p.  45 — 140,  10  Taf..  —  Ausz.  in  Amer.  nat.  XXV 
832  u.  in  Joum.  r.  micr.  soc,  Jg.  91,  733.  Behandelt  die  Augen 
der  Amphipoden,  Phyllop.,  Copep.,  Isop.,  Leptostraken,  Cumaceen, 
Schizop.,  Stomatop.,  Dekap.  Der  Ausdruck  retinula  wird  hier  im 
Grenacherschen  Sinne  angewandt,  sonst  schliesst  sich  die  Nomenclatur 
der  einzelnen  Theile  des  Auges  der  früheren  Arbeiten  P.'s  haupts. 
der  über  das  Auge  von  Homarus  [1890]  an.  Die  Retina  der  Crusta- 
ceen  ist  eine   Verdickung    der  Hypodermis.      In   dieser  Beziehung 

ü* 
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lassen  sich  3  Typen  unterscheiden.  Vom  1.  T3rpus,  dem  einfajchsten, 
lassen  sich  die  übrigen  ableiten.  Er  findet  sich  bei  den  Dekap., 
Schizop.,  Stomatop.,  Isop.,  Nebalia  und  den  Branchiop.  und  bestellt 
in  einer  einfachen  Verdickung  der  Hypodermis.  Der  2.  IVpus  ist 
compUcirter.  £r  findet  sich  bei  den  Apusiden,  Estheriden  und 
Glaooceren.  Er  unterscheidet  sich  vom  1.  dadurch,  dass  hier  die 
Betina  nicht  auf  die  Oberfläche  des  Körpers  beschränkt  bleibt, 
sondern  dass  sie  sich  in  die  Tiefe  senkt  Hierdurch  kommt  das 
Au^e  in  einer  Vertiefung  zu  liegen,  der  .Augentasche^,  die  sich 
nach  aussen  in  einen  schmalen  Forus  ömiet,  dem  ,,Augenporus^. 
Es  sind  also  hier  gleichsam  2  retinae  entstanden,  die  entweder  ge- 
trennt bleiben  oder  mit  einander  verschmelzen  können.  Auch  kann 
der  Augenporus  verschwinden  (bei  vielen  Clad.).  Die  drei  Formen 
des  2.  Typus  bilden  eine  Entwicklungsreihe,  der  der  Apusiden  ist 
der  einfachere,  der  der  Clad.  am  höchsten  entwickelt,  letztere 
durchlaufen  auch  in  der  Bildung  der  Au^en  embiyologisch  die 
Stadien  der  Apus.  und  Esther.  Der  3.  Retmatypus  ist  eine  mehr 
differencirte  Form  des  zweiten.  Die  Ret.  ist  hier  vollständig  von 
der  Hypodermis  getrennt.  Es  kommt  also  zur  Bildung  einer  Comea- 
und  einer  Retinaschicht.  Doch  geschieht  die  Trennung  nicht  durch 
den  Schluss  einer  Einstülpung.  Dieser  Tvpus  findet  sich  bei  Amphip. 
und  möglicherweise  bei  den  Cop.  Bei  den  Amph.  liegt  die  Betina 
direkt  unter  der  Hypodermis  und  ist  von  ihr  durch  die  Comeoconal- 
Membran  geschieden.  Die  Ret  entsteht  hier  als  einfache  Ver- 
dickung der  Hypodermis,  sie  spaltet  sich  durch  Delamination  in  die 
tieferliegende  eigentliche  Ret.  und  den  oberflächlichen  comealen 
Theil  der  Hypodermis.  Die  Comeoconalmembran  besteht  wieder 
aus  2  Blättern,  von  denen  die  obere  der  eigentlichen  Basalmembran 
entspricht,  die  untere  die  „capaular^  Membran  ist  Letztere  läuft 
über  den  Rand  und  die  proximale  Fläche  der  Ret.  und  breitet  sidi 
schliesslich  längs  des  oehnerven  aus.  Durch  eine  „intercepting 
membrane"  wird  die  Retina  weiter  in  2  Theile  gespalten.  Die 
Ommatidia,  wenn  zahlreich  genug,  sind  immer  nacn  2  Plänen  an- 
geordnet, dem  hexagonalen  oder  tetragonalen.  Der  hex.  ist  phylo- 
genetisch der  ältere  und  ist  charakteristisch  für  die  Augen  aller 
Crustaceen,  mit  Ausnahme  einzelner  Familien  (Galatheiden,  Palinur., 
Astac.  und  Carid.).  In  diesen  ist  die  hex.  Anordnung  gewöhnhch 
durch  die  tetr.  ersetzt.  Nur  bei  einzelnen  erwachsenen  Formen,  wo 
die  Augen  rudimentär  bleiben,  besteht  die  hex.  fort.  Der  üeber- 
gang  von  der  hex.  zur  tetr.  Anordnung  hängt  sicherlich  mit  einem 
Wachstum  an  Menge  und  damit  einem  Zusammendrängen  der 
Ommatidia  zusammen.  Bei  den  Amph.  sind  die  Comeazellen  nicht 
regelmässig  angeordnet;  es  kommen  9 — 12  vor,  möglicherweise  2 
auf  jedes  Ommatidium;  Eegelzellen  sind  2  vorhanden,  Retinaz.  5, 
manchmal  auch  nur  4,  accessorische  Pigmentz.  in  unbestimmter 
Anzahl.  Von  letzterer  Art  können  nur  1  (Gammarus  und  Talor- 
chestia),  oder  wie  bei  Hyperia  deren  3  vorkommen.  Die  Facettirung 
der  Cornea  ist  bei  den  verschiedenen  Formen  verschieden;  einzelne 
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haben  eine  facettirte  Cornea,  andere  wieder  nicht.   Bei  den  Phyllop. 
finden  sich  2  Bildungstypen  einer  bei  Branchiop.  und  Apusiden,  der 
andere   bei  Estheriden   und   Glad.    Die   Augen   von   Pontella   und 
ArgnluB  differiren  in  Bezug  auf  den  Bau.    Pont,  hat  eine  kugelige 
Linse,  die  der  Cuticula  dicht  anliegt.    Die  Linsen  der  beiden  Later^- 
augen  liegen  dicht  an  einander.    Um  diese  Linsen  kann  die  Retina 
in  einem  Winkel  von  45  <^  rotiren.     Die  Ebene  dieser  Rotation  ent- 
spricht der  Sagittalebene  des  Körpers.    Die  Linsen  sind  concentrisch 
geschichtet.     Ausser  diesen  Linsen  kommen  auch  kleinere  vor,  die 
von  der  Hypodermis  durch  eine  Masse  Zellen  getrennt  liegen,  welche 
die  Linse   von  allen  Seiten   einschliessen   und   sie  febUdet  haben. 
Die  Linsen  werden  von  der  Hrpodermis  ausgeschieden  und  jedes- 
mal  bei   der  Neubildung   der  Cuticula   von   neuem  gebildet.     Die 
Linsen  der  Pontelliden   sind   denen  der  Corjcaeiden   homolog,    die 
also  wohl  ähnlich  entstehen.    Nur  sind  hier  Ret.  und  Linse  nicht 
getrennt.    Der  centrale  Theil  der  Ret.  enthalt  nahe  bei  der  Linse 
eine  runde  Eömermasse;  jedes  Korn  mit  Kern  und  einer  Zelle  ent- 
sprechend.   Sie  stellt  einen  Kegel  dar,  dessen  2  Segmente  die  2  Zellen 
sind,  aus  denen  sie  besteht.    Die  Comealhypodermis  bei  Argulus 
ist  von  der  Retina  durch  einen  Blutraum  getrennt.   An  der  distalen 
Seite   ist   die   facettierte  Comealcuticula  vorhanden.     Am    distalen 
Ende   der  Retina   ist   eine  Präconalmembran   und   am   proximalen 
Ende     ein     Basalmembran     vorhanden.       Die    Retinakeme     sind 
einander  ähnlich.     Die  Intracellularmembran   des  Kegels  zwischen 
Kegel    und   Rhabdom   sind  durch    eine  Verdickung   scharf  kennt- 
lich.    Bei  manchen  Isopoden  sind  die  Conuselemente  hemisphärisch. 
Jede  Retinulazelle   von  Porcellio   hat   ein   fibrilläres   Nervenende. 
Eine    oder   auch    zwei   dieser   Zellen   können   rudimentär   werden 
oder  auch  ganz  verschwinden.     Bei  Idothea  treten  interommatidiale 
Z.  auf.      ^e    enthalten    wenige    oder    keine   Pigmentkömer.      Sie 
kommen  wahrscheinlich  von  der  Aussenseite  der  Retina  her.    Hyaline 
accessorische  Z.  finden  sich  bei  Aega,  Cirolana  und  Serolis.    Serolis 
weicht  in  mancher  Beziehung  von  den  andern  Isop.  ab.    Hier  kann 
man  proximale  und  distale  Ketinulaz.  unterscheiden     Die  hyalinen 
Z.  sind  sehr  grosse  Interommatidialz.     Die  Facettirung  ist  eine  un- 
regelmässige.    Bei  Mysis  stenolepis  liegen  die  Hypodermiskeme  in 
einer  Ebene,  die  der  äusseren  Oberfläche  des  Auges  näher  liegt  als 
die  Kerne  aer  Kegelz.     Jedes   Ommatidium   enüiält  2  verlängerte 
und  jeder   Kegel   2  ovale  Kerne.     Der  Kegel   besteht   aus   einer 
gleichmässigen,  fein  granulirten  Substanz.    Nach  dem  distalen  Ende 
zu  wird  die  Granulirung  gröber  und  schliesst  den  Nucleus  ein.    Die 
Rhabdome  liegen  in  dem  prox.  Theile  der  Retina.    Die  Axe  jeder 
distalen  Retinulaz.  enthält  ein  durchsichtiges  Stäbchen,  das  sich  mit 
Eleinenberg's   Hämatoxylin   sehr   energisch   färbt.     Es   giebt   hier 
2  Arten  von  Pigment,  schwärzliches  und  hellgelbes.     Letztere  Pig- 
mentz.  sind  wahrscheinlich  eingewandert  und  tragen  mesodermalen 
Charakter.    Die  comeale  Cuticula  bei  Gonodaclylus  besteht  aus  an 
beiden  Seiten  ebenen  Facetten.     Die  Kegel   sind   aus  einer  meist 
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gleichförmig  granulirten  Masse  zusammengesetzt.  Die  Betinnlaz. 
haben  einen  prox.  und  dist  Theil,  die  Rhabdome  sind  lang  und  düim 
und  reichen  bis  zur  Basalmembran.  Die  Zellen  des  prox.  Theiles 
der  Retina  sind  wahrsch.^  wie  bei  Mysis  mesodermalen  Ursprung. 
Bei  den  Dekap.  bringt  Yf.  wesentlich  nichts  neues.  Hier  sind  die 
Verhältnisse  im  grossen  und  ganzen  wie  bei  Homarus  [cf.  Ber.  £ 
18901.  Für  die  Elemente,  aus  denen  ein  Ommatidium  in  den  ver- 
schiedenen Familien  besteht,  gilt  folgende  Tabelle: 


Cor- 

Ke- 

BetinulAzellen. 

Un- 

DüTerenciTte. 

AocessoriBche 

nea- 

gel- 

diffe- 
Birt«. 

zellen. 

zellen. 

prozixn. 

distale. 

ZeUen. 

Amphipoda 

Torh. 

2 

5 

vorh.  (eet.  7) 

Branchipodidae  u.  Apusidae 

2 

4 

5 

0 

Efltheridae 

vorh. 

5(4) 

6 

0 

Oladocera 

? 

5 

5 

V.  (eet?) 

PonteUa 

vorh. 

2 

5 

V.  (ect?) 

Gopepoda    Sappliirina 

? 

? 

3 

? 

^Argulofl 

vorh. 

4 

5 

? 

Idothea 

2 

2 

6 

V.  (ect?) 

Isopoda     Porcellio 

2 

2 

7 

V.  (ect.  ?) 

SeroUs 

2(+?) 

2 

4 

2 

V.  (ect  ?) 

Nebalia 

2 

4 

7 

V.  (ect.?) 

Schizopoda 

2 

2 

7+1 

2 

V.  (mes.?) 

Stomatopoda 

2 

4 

7+1 

2 

V.  (mes.?) 

Decapoda 

2 

4 

7+1 

2 

V.  (mes.?) 

Bei  der  Mehrzahl  der  tiefer  stehenden  Krebse  sind  die  Seiten 
der  Kegel  mit  Pigment  bekleidet,  das  meistens  in  dem  distalen 
Ende  der  Retinulaz.  liegt.  Bei  Serolis,  Stomatop.,  Schizop.  und 
Dekap.  werden  die  Kegel  von  besonderen  Pigmentz.  umgeben.  Von 
letzteren  gehören  zu  jedem  Ommatidium  zwei,  es  sind  modifidrte 
Ketinulaz.  Bei  Serolis  enthalten  ihre  Kerne  1  auch  2  Kemkörperchen, 
sie  ähneln  also  denen  der  prox.  Retinulaz.,  weichen  aber  von  denen 
der  access.  Pigmentz.  ab,  auch  besteht  jede  Retinula  hier  nur  ans 
4  Z.  Bei  den  3  letzten  Gruppen  giebt  es  keine  access.  ectod. 
Pigmentz.  Bei  Homarus  ist  jede  Pigmentz.  um  den  Kegel  in  eine 
lange  Faser  ausgezogen,  die  bis  zur  Basalmembran  reicht  und  diese 
noch  wahrsch.  zusammen  mit  den  fibrillären  Endigungen  der  Reti- 
nulaz. durchbohrt.  Das  durchsichtige  Stäbchen  in  ^r  Mitte  der 
Retinulaz.  bei  Mysis  ist  wahrsch.  ein  rudimentärer  nervöser  Achsen- 
strang. Durch  Trennung  der  Retinula  in  prox.  und  dist  Elemente 
geht  eine  weitere  Entw.  vor  sich,  indem  der  Kegel  g^en  seitUch 
einfallendes  Licht  geschützt  wird.  Das  erste  Anzeichen  hiervon 
ist  auch  eine  Verminderung  in  der  Lage  dieser  Zellen,  wie  bei 
Gammarus,    Idothea,    den    Stomatop.,  Schizop.  und  Dek,,    wo  die 
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yerschiedenartigsten  Retmulaz.  versohwiiiiden  sind.  Auch  durch 
Zellvermehrung  können  sich  die  Ommatidien  umändern,  doch  ist  es 
schwer  zu  sagen,  wo  dies  geschehen  ist.  Die  Zahl  der  einfachen 
Setinulaz.  in  den  Ommatidien  der  Crustaceen  varürt  zwischen  5  und 
7.  Bei  Nebalia  und  einigen  Isopoden  sind  7  vorhanden,  bei  andern 
Isop.  6  und  bei  den  Branchipo.,  Clad.,  einigen  Cop.  und  Amphip. 
deren  5.  Das  ursprüngliche  Verhältniss  ist  schwer  zu  finden.  Bei 
den  Isop.  ist  sicher  die  sechszelliffe  Retinula  von  der  siebenzelligen 
abzuleiten.  Aehnlich  mag  es  bei  der  funfzelligen  sein.  Das  typische 
Qmmatidium  unter  den  lebenden  Crustaceen  besteht  aus  einer 
comealen  Hypodermis,  dessen  Elemente  noch  nicht  regulär  ange- 
ordnet sind  und  der  eine  unfacettirte  Comealcuticula  entspricht; 
einem  aus  2  Z.  zusammengesetzten  Kegel;  einer  Betinula  aus  5  Z. 
mit  einem  Rhabdom  aus  5  Rhadomeren.  Das  Auge  von  Gammarus 
kommt  diesen  am  nächsten.  Im  Gegensatz  zu  Watase  und  Patten 
hält  Vf.  Grenachers  Ansicht  aufrecht.     St. 

Patten,  W.  Origin  of  Vertebrates  firom  Arachnids.  Qu.  j. 
micr.  ad.  XXXI,  p.  »17—378,  1890.  —  Bringt  Abb.  u.  Beschr. 
zweier  Embiyonalstadien  von  Limulus,  den  Vf.  wie  die  Trilobiten 
u.  Merostomata  zu  den  Arachnida  rechnet  (Auch  für  Nervensyst, 
Entwickl.  etc.  vom  Scorpion  Abb.  u.  Bemerk.)     Hf. 

Pocock,  R.  J.  On  Pherusa  fiicicola  Leach  and  the  law  of 
priority.  Ann.  Mag.  (6)  VII,  530—534.  —  Macht  Walker  (1) 
h.  unten)  gegenüber  geltend,  dass  man  an  die  Definition  eines 
Autors  nur  die  Anforderungen  der  damaligen  Zeit  stellen  dürfe, 
wie  man  es  ja  allgemein  Linn6'schen  Diagnosen  gegenüber  tiiut. 
Daher  (nach  Leach's  Org.-Ex.)  Pherusa  zur  Fam.  Gammaridae 
(dazu  syn.  Gammarella)  nicht  zu  den  Pleustidae  (Paramphithoe) 
gehörig  u.  „Pherusa  Leach"  zu  nennen  [vergl.  Walker  (1),  (2)].    Hf. 

Poppe,  S.  A.  (1).  Beiträge  zur  Fauna  der  Insel  Spiekerooge. 
Abh.  Nat.  Ver.  Bremen  Bd.  12,  p.  59.  —  Vf.  kennt  von  Land-  und 
Süssw.-Crust:  Porcellio  scaber,  Cyclops  elong.  u.  agilis,  Cypris  ovum, 
Cypridopsis  acul.  u.  newtoni,  Notodromus  monachus.     ßf.   Vo. 

—  (2).  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Gattung  Clytemnestra  Dana. 
Ebd.  p.  131.     Vo, 

—  (3).  Zur  Litteratur  des  Genus  Monstrilla.  Ebd.  p.  143.  — 
Ergänzt  die  Angaben  Thompson's  (Vergl.  Ber.  90)  über  die  bek. 
Arten  von  Monstrilla  und  zieht  Kröyer's  Thaumaleus  zu  diesem 
Genus.     Vo. 

—  (4).  Ein  neuer  Diaptomus  aus  Brasilien.  Zool.  Anz.  Jahrg. 
XrV,  p.  248.  D.  Deitersi,  der  dritte  D.  aus  Südamerika,  lebte  mit 
einem  unbest.  Cyclops  in  einem  Brunnen.      Vo. 

vom  Rath,  0.  Zur  Eenntniss  der  Hautsinnesorgane  der 
Crustaceen.    ZooL  Anz.  Jahrg.  XIV,  p.  195. 

Rathbun,  R.  The  transplanting  of  Lobsters  to  the  pacific 
coast  of  the  U.  S.  Bull.  U.  S.  Fish  Comm.  VIII  (for  88),  p.  453 
bis   472    2  Karten.     1890.  —  Es   wurden  1874—89  590  leb.  Ho- 
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marus  nach  der  Westküste  (Calif.  u.  89  Wash.)  übergefulirt  n.  in 
370,  41«,  46»,  48«  N.  ausgesetzt.     Hf, 

Regnard,  P.  Bech.  exp6r.  sur  les  conditions  physiques  de  la 
vie  dans  les  eaux.  Paris  1891,  8«,  500  S.,  236  Xyl.  —  Bezieht  sidi 
zuweilen  auch  auf  Crust.,  doch  ohne  neues  zu  bringen.    Hf, 

Richard,  J.  (1).  Sur  les  Entomostrac^  du  lac  Balaton 
[Platten-See].  Bull.  soc.  zooL  France  XVI,  p.  135—137.  —  Nach 
den  polag.  Samml.  de  Lamotte's  fügt  Vf.  den  durch  Dada;  1888 
bek.  Sp.  ninzu  an  Cop. :  Cyclops  strenuus  var.  u.  C.  leucL,  Canth. 
hibem.;  an  Cladoc.  Iliocr.  sp.,  Camptoc.  rect.,  Alona  gatt  u.  test 
Liste  aller  aus  diesem  ungar.  See  bek.  12  Cop.  u.  18.  Qad.    Hf.  Vo. 

—  (2).  Entomostracfes  d'eau  douce  de  Sumatra  et  de  C6l&bes. 
I.  Phyllopodes,  Qadoc^res  et  Cop6podes.  Zool.  Ergebnisse  einer 
Reise  in  Jliederländisch  Ost-Indien  von  M.  Weber.  Leyden  1891, 
80.  Bd.  n,  Heft  1,  p.  118-128,  Taf.  X.  —  Cyclesiheria  hislopL  - 
Daphnella  excisa,  Moina  weberi  sp.  n.,  Macrothrix  spinosa,  Iliocr. 
longiremis,  Alona  sarsi  sp.  n.  —  Cyclops  Simplex,  Diapt.  orientalis. 
Zus.  also  8  Sp.  gesammelt.  Bf.  —  Die  Fauna  von  Sum.  u.  Gel. 
steht  der  von  Indien,  Ceylon  u.  Australien  sehr  nahe.  D.  Orient 
pelagisch  auf  Sum. ;  C.  simplex  konmit  auf  Lunau  u.  Sum.  vor.    Vo. 

—  (3).  Recherches  sur  le  systÄme  glandulaire  et  sur  le  systfeme 
nerveux  des  Cop^podes  libres  d'eau  douce.  Ann.  Sc.  Nat.  Zool. 
7.  T.Xn.  —  Die  „Schalendrüse"  ist  bei  allen  Süsswassercopepoden 
vorhanden,  liegt  stets  im  hinteren  Seitenwinkel  der  Duplikatur  des 
ersten  Eörpersegments.  Sie  besteht  aus  einer  Drüse  s.  str.  a.  einem 
Ausführungskanal,  der  bei  allen  Arten  nach  mehr  oder  weniger 
zahlreichen  Windungen  oben  u.  innen  am  ersten  Maxillarfuss  aus- 
mündet. Für  jedes  Genus  sind  diese  Windungen  nach  Zahl  u. 
Form  charakteristisch.  Nahe  verwandte  Formen  (Heterocope  u. 
Epischura,  Poppella  u.  Schmackeria)  zeigen  sehr  ähnlich  gebaute 
Schalendr.  Die  Function  der  Schalendrüse  ist  unbekannt;  geformte 
Elemente  fehlen  fast  stets  darin.  An  Salzwasser  angepasste  Formen 
(Diapt.  salinus)  besitzen  keine  geringer  entwickelte  Drüse  als  Süss- 
wasserarten.  Die  Schdr.  der  Copep.  entspricht  der  der  übrigen 
Crustaceen.  Für  Eurytemora,  Heterocope,  PoppeUa,  Schmackeria, 
Limnocalanus  weist  K.  zum  ersten  Mal  Schdr.  nach.  Die  „ein- 
zelligen Drüsen"  zerfallen  in  3  Gruppen.  Die  „Speicheldr^en" 
sind  bei  Cycl.  am  stärksten  entwickelt  Sodann  treten  einzell.  Dr. 
an  den  Körpersegmenten  auf;  eine  dritte  Gruppe  findet  sich  an  den 
Schwimmbeinen  (nicht  bei  Diaptomus)  u.  der  Furca  u.  zeigt  deut- 
liche Innervation.  Die  Zahl  u.  Entwickelung  der  einzelligen  Drüsen 
ist  nicht  vom  umgebenden  Medium  abhängig.  —  Das  Nerven- 
system ist  bei  aUen  Diaptomusarten  dasselbe,  die  übrigen  Cala- 
niden  des  süssen  Wassers  schliessen  sich  direct  in  der  Form  an  u. 
zeigen  nur  geringe  Abweichungen.  Das  Nervensyst.  von  Cyclops 
u.  Canthocamptus  (bisher  nicht  oeschrieben)  ist  ebenfalls  dem  der 
Calaniden  sehr  ähnlich.  Mehrere  Angaben  Hartog's  (vergleiche 
den   Bericht    1888)    werden    ergänzt  und  berichtigt.   —  Der    von 
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Hartoff  beschriebene  Bau  des  Auses  von  Cyclops  findet  sich 
bei  allen  Süsswassercop.  mit  Ansnäune  der  blinden  Bradya  Ed- 
wardsi,  welche  trotz  des  Fehlens  des  Auges  das  Licht  aufsucht. 
Das  Frontalorgan  besteht  aus  4—6  kleinen  starren  Borsten.  Zahl 
u.  Insertion  der  Leydig'schen  Organe  wird  für  die  verschiedenen 
Genera  (nicht  ganz  vollständig)  angegeben.  Bradya  hat  kein  spezi- 
fisches Sinnesorgan.  Am  linken  fünften  Fusse  der  S  Calaniden  u. 
am  8.  und  beim  (^  am  12.  Glied  der  Ant.  I  von  Diapt.  sitzen  bisher 
nicht  erkannte  Sinnesorgane.     Vo, 

Koule,  L  (1).  Sur  le  diveloppement  des  fibres  musculaires. 
C.  r.  Acad.  sei.  CXH,  p.  245 — 246.  —  Vf.  studirt  an  Porcellio  scaber 
die  Entwickelung  der  Muskelfasern.    St. 

—  (2)  Sur  le  d6veloppement  des  feuilles  blastodermiques  chez 
les  Cru8tac6s  isopodes  (rorcellio  scaber)  1.  c.  p.  1460 — 1462.  — 
Verf.  schildert  die  Entstehung  der  Blastodermblätter  und  die  aus 
denselben  hervorgehenden  Organe.     St. 

—  (3)  Le  d6veloppement  du  m^soderme  des  Crustac6s  et  sur 
celui  de  ses  organes  a6riv6s.    1.  c.  CXTTT  p.  153 — 155.     St. 

—  (4)  Sur  les  premi^res  phases  du  developpement  des  CrustacAs 
fedriophthalmes  1.  c.  p.  868—870.  —  Vf.  setzt  in  (3)  u.  (4)  seine 
Studien  über  die  Entwicklung  der  Crustaceen  an  Pore,  und  Asellus 
fort.     St. 

Rosset  er,  T.  B.  ün  (>sticercoide  des  Ostracodes.  Bull.  s.  z. 
France  XVI  224—229.  —  Taenia  lanceolata  der  Ente  als  Larve  in 
Cypris  cinerea.     Hf. 

Samassa,  P.  (1).  üeber  eigenih.  Zellen  im  Gehirn  von  Lepto- 
dora.  Anat.  Anzeiger  VI,  p.  54 — 56.  —  Vf.  bespricht  Wieders- 
heim's  Beob.  über  Bewegung  der  Zellen  (vergl.  Ber.  1890  p.  378). 
Der  -wurstformige  Körper"  besteht  nicht  aus  Gglzellen,  sondern 
aus  PunktsubstaM  u.  entspricht  dem  Centralkörper.  Die  von  W. 
beob.  Bewegung  wird  nicht  von  den  Zellen  selbst  ausgeführt,  welche 
fest  aneinander  liegen,  sondern  nur  von  Einschlüssen,  die  sich  durch 
Osmium  bräunlich  schwarz  färben.  Die  Zellen,  von  polvgonaler 
Form  bilden  eine  Decke  über  dem  Hirn;  sie  haben  wohl  keinerlei 
nervöse  Function,  da  ein  Zusammenhang  mit  dem  Faserkem  des 
Hirns  mangelt,  sind  indess  vielleicht  umgewandelte  Gglz.  Bei  anderen 
Cladoceren  oder  Entomostraken  vermisste  sie  der  V£     Hf. 

—  (2).  Unters,  über  das  centrale  Nervensystem  der  Cladoceren. 
Arch.  f.  mikr.  Anat.,  Bd.  38,  p.  100—141,  Taf.  V— VH.  —  Mor- 
phol.  Studium  des  Nervs,  von  Sida  cryst.,  Daphnia  sima,  Bytho- 
trephes  longim.  u.  Leptodora  hyalina.  Osmiumessigsäure  bewährte 
sich,  Methylenblau  dagegen  versagte.  Sida  erscheint  (wie  auch 
durch  die  noch  weniffer  reducirte  Maxilla)  den  Phyllopoden  nahe- 
stehend ,  das  Bauchmark  noch  leiterförmig  mit  gutgetrennten 
Ganglien;  eine  hintere  dorsale  Commissur  vor  den  Sinnesborsten 
des  Abdomens  erinnert  an  Peripatus.  Im  Gegensatz  dazu  ist  bei 
Lept  die  ganze  Bauchkette  längs  u.  quer  zu  einer  einzigen  Masse 
zusammengerückt   (deshalb    diese   Gatt,    keine   Urcladocere),   auch 
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dorsoventral  ist  der  Knoten  sehr  dicL  Solche  Concentration  be- 
wirkt eine  Erspamiss  an  Commissuren;  die  starke  Bauchrinne  bei 
Sida  und  andererseits  die  unerwünschte  starke  Verlängerung  der 
periph.  Nerven  wirken  der  Conc.  entgegen.  Das  ganze  Nerven- 
system ist  sehr  modificationsfiLhig  je  naä  der  allgem.  Gestaltung 
des  Körpers;  daher  Umlagerungen  je  nach  dem  Verlauf  des  Oeso- 
phagus, Abplattungen  durch  Raumverengung  (Schlundcommissur  von 
Sida),  Schwinden  des  Maxillarganglions,  (nur  bei  Sida  deutlich)  beim 
Schwund  der  Mx.  selbst,  massige  Ausbildimg  des  Sehganglions 
bei  den  grossäu^gen  Bjrthotr.  —  I>ie  Querconmussuren  des  Banch- 
marks  sind  nie  doppelt  (Täuschung  durch  Sehnen).  Die  Ant  11  hat 
ein  eigenes  Ggl.,  dicht  am  Hirn,  und  dazu  eine  starke  Qcomni. 
(unten  am  Him),  der  Ausbildung  dieser  Gliedmaasse  als  Suder- 
or^an  entsprechend.  Was  Spangenberg  für  die  Conmi.  der  Ant  11 
nsmm,  ist  die  retroösophageale  Comm. ;  von  dem  retroös.  Ggl.  gehen 
sensible  Nerven  zur  Oberlippe,  die  jederseits  ein  OberüppenggL 
passiren.  Hinter  dem  letzten  (6.)  FussggL  sind  die  Nervenstränge 
ohne  Belag  von  Gglzellen.    Hf. 

Sars,  G.  0.  (1).  Account  Orust  Norway,  VoL  I  (Amph.), 
Kristiania  8«.  (Vergl.  Ber.  90  p.  374).  Im  Jahre  1891  erschien: 
part  4  u.  5.  (Lysianassidae  Schluss),  6  (Pontopor.),  7  (Pont.  Schluss, 
Phoxoceph.),  8  (Arophelisc),  9  (Amp.,  Stegoceph.);  p.  69 — ^212, 
Tf.25— 72.  —  Von  den  Lysian.  die  Gatt.  16—31,  wobei  8  neu:  Nan- 
noni/Xj  Orchomenopsis,  Thryphoritea^  Pseudotryphosa y  Euryporeia^ 
HaplonyXy  Centromedanj  Chtroneaimus;  n.  sp.  11.  Bei  den  Ponto- 
por. 6  Uatt.,  wobei  2  sp.  n.  Fam.  n.  Phoxocephal.,  Leptophoxui  u. 
Paraph.  g.  n.,  5  n.  sp.  (von  Harp.).  Ampeliscidae  5  sp.  n.  Stego- 
cephalidae  g.  n.:  Stegocephaloides,  Aspidopleurus^  Andaniopsis;  1  n. 
sp.  Amphilochidae  (nur  Char.  d.  Fam.).  —  Gegentiber  der  vor- 
läufigen Publikation  1882  zahlreiche  Aenderungen  u.  Zusätze.    Bf. 

—  (2).  Dasselbe.  Davon  erschien  1892  part  10—15  (Fam. 
Amphilochidae  bis  Oediceridae)  p.  213—340,  Taf.  73—120.  —  Pt 
10:  Amphil.  (nn.  gen.  Amphüochoides  u.  Gitanopsisj  3  nn.  sp.); 
Stenothoidae.  Pt.  11:  Sten.  (2  n.  sp.).  Pt.  12:  Sten.  (7  n.  sp.). 
Pt.  13:  Sten.,  Leucothoidae,  Oedicerioae  (n.  subg.  MetopMa  u.  n.  g. 
Paroediceros).  Pt.  l4:  Oed.  (n.g.  AlonoculopnSj  PerioctdodeSy  SyruAdi- 
dium^  3  n.  sp.).  Pt.  15:  Oedic.  (n.  g.  Bathymedon^  Acercide»j 
1  n.  sp.     Bf. 

Schmeil,  0.  Beitr.  z.  K.  der  freilebenden  Süsswassercope- 
poden  Deutschlands  mit  besonderer  Berücksicht.  der  Gyclopiden. 
Zeitschr.  Naturw.  Halle  Bd.  64,  p.  1.  —  Bei  Halle  beobachtete 
Schm.  21  Arten  Cyclops.  Keine  aer  untersuchten  Arten  überstand 
ein  gänzliches  Austrocknen.  In  feuchtem  Schlamme  bleiben  Cydo- 
piden  lebend.  In  der  Leibeshöhle  von  Gycl.  elongatus  u.  fimbriatos 
kommen  Cysticercoiden,  femer  Myxisporidien  (auch  im  Winter  bei 
Cycl.  strenuus)  u.  kugelige  „wimmelnde  Körper**  vor.     Vo. 
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Schneider,  A.  (1).  Sur  les  apparails  circnlatoires  es  respi- 
ratoires  de  quelques  Arthropodes.  Compt.  rend.  CXTTT  p.  94 — 95. 
—  Vf.  berichtet  Kurz  über  die  vom  Herzen  der  Amphipoden  aus- 
gehenden Arterien.     St. 

—  (2)  Sur  ie  Systeme  arteriel  des  Isopodes.  Ibid.  p.  316.  — 
Der  Unterschied  in  der  Lage  des  Aortenbogens  zum  Schlundringe, 
den  man  bei  Isopoden  im  Gegensatze  zu  Amphipoden  und  anderen 
Arthropoden  annahm,  ezistirt  nicht.  Nachgewiesen  an  Porcellio 
und  Liria.     St. 

Selige.  Hydrobiologische  Untersuchungen.  I.  Zur  E.  der 
LebensYerh.  in  einigen  westpreuss.  Seen.  —  In  92  Seen  die  massen- 
haften Thiere  u.  Pflanzen  der  Wasserfläche  notirt  (Daphniden  u. 
Copepoden,  s.  Syst.),  p.  52 — 76;  Zusammenfassung  bez.  der  Crust 
p.  78 — 80;  Gamm.  pulex  u.  As.  aquat.  erw.,  p.  84.  —  Schriften 
natf.  Ges.  Danzig,  (2)  VE  Heft  3,  p.  43—86.     1890.    Bf, 

Seidler,  F.  Limnadia  hermanniBrogn.in  Ostpreussen.  Naturw. 
Wochenschrift  VI  217—18.  —  1871  bei  Wormditt,  wie  bekannt, 
vom  Vf.  gel    Hf. 

Smith,  Huffh  M.  Notes  on  the  crab  fishery  of  Grisfield,  MD., 
BulL  U.  S.  Fish  Comm.  IX  p.  103—112,  6  Tf.  —  Betrifft  den  Calli- 
nectes  hastatus,  „blue  crab*^  oder  ^edible  crab*^.  Vergl.  Syst. 
(Portunidae).     Hf. 

Solger,  B.  Eine  im  Darmkanal  von  Baianus  improvisus  Darw. 
(var.  eiyphicus  Munt.)  lebende  Gregarine.  Mitt.  Naturw.  Ver.  f. 
Neu- Vorpommern  &  Rügen.  22.  Jahrg.  n.  99—102.  1891.  —  Be- 
handelt die  im  Darminhalt  des  Balan.  beobachteten  Bewegungen 
der  Gregarine  sowie  Kontraktionen,  welche  das  Thier  unter  dem 
Mikroskop  ausführte.     We. 

Sowinsky  (1).  Mat6riaux  pour  la  faune  des  crustacte  d'eau 
douce  du  sud-ouest  de  la  Russie.  M6m.  Soc.  Imp.  Natur.  Kiew.  XI 
1891  (Russisch).     Vo. 

—  (2)  Sur  une  espice  nouvelle  du  genre  Diaptomus  provenant 
du  lac  de  Ribnoe,  k  20  verstes  de  Stavropol.    Ebd.  1891.     Vo. 

Stearns,  Fr.  A  List  of  Mollusca  and  other  forms  of  marine 
Life  collected  1889—90  in  Japan.  Detroit  (Michigan  U.  S.),  20  p. 
1  Taf.  1891.  —  Nennt  8  Arten  von  Cinipedien  (Scalp.  steamsi, 
Bai.  amar.,  amph.,  cepa,  tintinn.,  Lepas  anat,  PoUicipes  mit.  und 
Tetradita  porosa).  Gute  Abbild,  y.  Scalp.  steamsi  (=  calcarifera 
Fischer!).     We. 

Steh  hing,  Th.  R.  R.  (1).  Sessile-eyed  Crustacea.  Ann.  Mag. 
(6)  VIIIjp.324— 331,  Taf.  15,  16.  —  S.  Syst.:  Orchestidae  u.  Tana- 
idae;  2.  Sp.  n.,  u.  eine  dritte  Sp.  n.  f.  Brit.     Hf, 

—  (2)  On  the  genus  Urothoe  and  a  new  g.  ürothoides,  Trans, 
zool.  soc.  London  Xfll  pt.  1,  p.  1—30,  Tf.  1 — L  —  S.  Systematik, 
Amph.,  Fam.  Pontoporeiidae.     Hf. 

Stebbing  u.  D.  Robertson.  On  four  new  british  Amphipoda. 
Ebd.  p.  31—42,  Tf.  5,  6.  —  Sophros.  (Fam.  Lysian.),  Syrrhoe  (Syrr.), 
Podoceropsis  (Photidae)  u.  Poaoceros  (Podoc),  aus  dem  Glyde.   Hf, 
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Stuhlmann,  Fr.  (1).  Beitr.  zur  Fauna  centralafr.  Seeu.  I.  Sud- 
creek  des  Victoria-Niansa.  Zool.  Jalirb.  V  Syst.  p.  924 — 26.  —  In 
der  pelag.  Fauna  einige  Crust.:  Daphnia  äff.  galeata  (einige  mit 
Ephippium),  Moina  brachiata,  Bosmina  sp.,  Eurycercus  sp.,  Di^H 
tomus  sp.,  alle  häufig.     Hf.   Vo. 

—  (2)  Dasselbe,  ü.  lieber  e.  neue  Art  der  Arguliden-Gattung 
Gyropeltis.  Ebd.  VI  152—54,  XyL  —  G.  rauarum  auf  Frosch- 
larven im  Victoria  Nyansa.     Hf. 

Szczawinska,  W.  Contr.  k  l'fetude  des  yeux  des  qq.  Crustaces 
et  rech,  exp^r.  sur  les  mouvements  du  pigment  graniüeux  et  des 
cellules  pigmentaires  sous  l'inflence  de  la  lumiöre  et  de  robscuritö 
dans  les  yeux  des  Crust.  et  des  Arachnides.  Arch.  BioL  X  p.  523 
bis  566,  tab.  XVI — XVII.  —  Unters,  wurden:  Gammarus  roeselü, 
Branchipus,  Astacus,  Phronima  sed.,  Palaemon  squilla,  Galathea 
squam.  In  den  Pigmentzellen  lagert  sich  das  Pigment  an  der 
distalen  Seite  des  Auges,  die  Zellen  selbst  rücken  vor;  in  den  Z., 
die  das  Pedicellum  umgeben,  vertheilt  sich  das  P.  auf  der  proxi- 
malen Aussenseite  des  Auges,  nahe  der  Basalmembran.  Im  licht 
breitet  sich  das  P.  im  ersteren  Falle  gegen  den  Sehnerven  hin 
aus.     St. 

Thallwitz,  J.  (1).  lieber  einige  neue  indo-pacifische  Grusta- 
ceen.  Zool.  Anz.  XlV  96—103.  —  VorL  Mitth.  zu  (2),  wovon 
herausgehoben  sind:  Palaemon  3  n.  sp.,  Saron  g.  n.  (Hippolyte  e. 
p.),  Atya  n.  sp.,  Atya  wycki  ist  e.  Caridina  (s.  Syst.).    Hf\ 

—  (2)  Decapoden-Studien  (insbes.  A.  B.  Meyer's  Samml.)  nebst 
Aufzähl.  d.  Dec.  u.  Stomatop.  des  Dresdener  Mus.  Abh.  u.  Ber.  des 
K.  Zool.  u.  Anthr.-Ethn.  Museums  zu  Dr.,  1890/91  Nr.  3,  p.  1—56. 
40,  1  Tfl.  —  In  Abth.  I  „Beschr.  neuer  u.  Beitr.  z.  K.  früher  beschr. 
Dec.^  3  gen.  nn.  (Hippolytidae),  welche  zugleich  nn.  sp.,  u.  nn.  sp. 
von  Penaeus,  Pandalus,  Palaemon  (3  u.  1  var.),  Leander,  Atya, 
Caridina,  Callian.,  Pagurus,  Eup.  (2),  Remipes  (2),  Thalamita,  Lepto- 
mithrax.  Liste  der  bek.  Spec.  von  Palaemon,  Atya,  Caridina.  Zahl- 
reiche Bem.  zur  Synon.  (Qelasimus),  über  Variationen,  1  Abnorm. 
(Gelas.).  In  Abth.  11,  „Liste  der  Dec.  u.  St.  mit  Ang.  der  Fund- 
orte**. Hier  Species  von  den  Philippinen,  Celebes  u.  Neuguinea 
sehr  stark  vertreten,  dann  Mittelmeer,  auch  Ostasien,  Neuseeland, 
Westafrika  (Ogow6)  zu  nennen.  Im  Ganzen  62  Sp.  Macruren,  41 
Anom.,  13  Oxyst.,  46  Catam.,  66  Cyclom.,  26  Oxyrh.,  11  Stomato- 
poden.     Hf. 

—  (3)  Notiz  über  einen  annamitischen  Palaemon.  Zool.  Anz. 
XIV  p.  418—21.  —  S.  Syst.  bei  P.  nippen.;  Notiz  üb.  die  in  (2) 
beschr.  neuen  Pal.     Hf, 

—  (4)  Entomostraken  aus  der  Umgegend  Dresdens.  V.  Jahres- 
ber.  der  omithologischen  Beobachtungstat.  Sachsens,   p.  75.    Vo. 

—  (5)  Die  Süsswassercalaniden  Deutschlands.  Naturw.  Rund- 
schau Berl.  Bd.  VT  p.  131.  —  Referirt  nach  Poppe,  de  Gueme  e^. 
Richard,  Zacharias  über  die  Arten  u.  die  Verbreitung  der  deutschen 
Calaniden.     Vo. 
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Thompson,  J.  C.  Copepoda  as  an  artide  of  food.  Nature 
Vol.  44  p.  294.     Fo. 

Thomson,  G.  M.  (1).  On  a  new  parasitic  Copepod  (Lepeoph- 
theirus  erecsoni).  (Otago  Instit.)  Trans.  New-Zeal.  instit.  Vol.  23 
p.  227.  —  Lebt  auf  Latris  ciliaris.  Gehört  vieDeicht  zur  Gattung 
Anuretes.     Vo. 

—  (2)  Parasitic  Copepoda  of  New-Zealand  with  description  of 
new  species.  Ebd.  Vol.  22  p.  353  für  1889,  ausgeg.  1890.  —  Alle 
5  Fam.  parasitischer  Copep.  sind  mit  16  Genera  u.  24  Arten,  da- 
runter 13  neue,  vertreten.     Vo. 

—  (3)  Crustacea  raised  from  dried  New  Zealand  mud.  New 
Zeal.  Joum.  Sc.  (2)  Vol.  1  p.  130.     Vo. 

Van  Ben e den,  siehe  Beneden,  van. 

V&vra,  WenzeL  Ueber  ^das  Vorkommen  einer  Süsswasser- 
cytheride  in  Böhmen.  Zool.  Anzeiger  14.  Jahrg.  p.  77.  —  Lymni- 
cythere,  siehe  Syst.     Mü. 

—  (2).  Kritisches  Verzeichniss  der  Ostracoden  Böhmens  im 
Sitzimgsbericht  der  Böhmischen  Gesel.  d.  Wissenschaften  p.  159  bis 
168.     Siehe  unter  System.     Mü. 

—  (3).  Monographie  der  Ostracoden  Böhmens  im  Archiv  der 
naturwissenschaftlichen  Landesdurchforschung  von  Böhmen,  Prag 
1891.  ^16  P-  °^*  39  Textfiguren.  —  Eine  systematische  Bear- 
beitung der  Ostracoden  Böhmens,  welche  mehr  als  alle  früheren  Ar- 
beiten über  Süsswasserostracoden  das  thaten,  die  Gliedmassen  berück- 
sichtigt, in  so  fem  einen  wesentlichen  Fortschritt  bedeutet  Auch 
die  Bestimmungstabellen  sind  sehr  brauchbar.     Mü, 

Viallanes,  H.  (1).  Note  rel.  k  un  travail  de  M.  de  Kerherv6 
sur  les  Moina.  Bull.  soc.  zool.  France  XVI,  p.  129—130.  —  Die 
von  de  Kerh.  (vergl.  Ber.  90)  gewählten  Benenn.  proc6r6bron,  m6soc. 
u.  m6tac.  entsprechen  ganz  den  3  (für  die  gleichen  Theüe:  den 
Himtheil  der  Augen,  der  Ant.  I  u.  ü)  von  Viall.  (s.  Ber.  87)  ge- 
wählten Bez.  (Protoc,  Deutoc.  u.  Tritoc),  welchen  die  Prior,  ge- 
bührt   Hf. 

—  (2)  Sur  la  structure  de  TobiI  compos6  des  Crustac6s 
macroures.  Compt  rend.  CXII  p.  1017 — 1019.  —  Bei  Palinurus 
setzen  sich  die  KrystaUkegel  in  einen  Faden  fort,  der  längs  des 
Rhabdoms  zwischen  den  Retinulazellen  verläuft,  um  sich  der  Basal- 
membran anzuheften.  Jedes  der  sieben  Rhabdomere  vereinigt  sich 
mit  einem  der  postretinalen  Achsencylinder.  St. 

—  (3)  Sur  la  Structure  de  la  lame  ganglionnaire  des  Crustac6s 
Dteanodes.  BuU.  Soc.  Zool.  France  XVf  p.  168—176.  Fig.  —  Vf. 
schilaert  genauer  den  Bau  des  ^Lame  ganglionnaire^  genannten 
üieiles  des  Ganglion  opticum  bei  einigen  Dekapoden.  Untersucht: 
Carcinus.  Palinurus.    Jede  „lame  gangl.^  wird  gebildet  durch  die 
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Vereinigung  einer  frossen  Anzahl  von  Bestandtheilen,  die  regel- 
mässig gelagert  sind.  Jeder  Bestandtheil  entspriclit  einem  Omma- 
tidium,  welches  Vf.  ^fteurommafidie^^  nennt  Dessen  Bau  u.  Ver- 
hsQtniss  zur  ^lame  gangL*'  und  die  wahrscheinliche  Funktion  der 
letzteren  weraen  genauer  geschildert     St. 

Voeltzkow,  A.  Vor!  Ber.  üb.  Süssw.-Fauna  Madagascars. 
Zool.  Anz.  XIV  214,  221.  —  Westküste  15 V**  S.  Kurze  oder 
längere  Bern,  über  Ostrac.  (7  mm  l),  Telphusa,  2  Cyclops,  Daph- 
niden,  Palaemon  (auch  im  Innern  häufig),  Linmadia  sp.  u.  EsÜiena 
(15  mm)  sp.,  welche  einer  Cyclas  ebendort  äusserlich  täuschend 
gleicht,   Branchipus.     Der    eine   Cyclops   mit   blauem   Fühlerende. 

Walker,  A.  0.  (1).  On  Pherusa  fucicola  Leach.  Ann.  Mag. 
(6)  Vn,  p.  418—422.  —  Weil  Leach  auf  Grund  mangelhafter  Beob. 
eine  unrichtige  Definition  gab,  ist  sein  Gattungsname  zu  cassiren; 
daher  käme  rherusa  Bäte  1862  zur  Geltung  (Imp.  Amphithoe  jurini 
[Fam.  Pleustidae]),  während  die  Orie.-£x.  Yon  Leach's  Ph.  fiic.  zu 
Gamarella  Bäte  57  [Gammaridae]  gäören.  (Vergl.  Pocock  u.  unter 
Syst)    Hf. 

—  (2).  On  Pherusa  fucicola  Leach.  Ebd.,  Vm  81—83.  — 
Nach  No.  11  des  Strickland'schen  Codex  kann  trotz  Pocock's  Ein- 
wendungen Pherusa  Leach  nicht  gelten.  1862  war  der  Name  Pherusa 
schon  anderweitig  präocc.  u.  darum  Pher.  Bäte  ungültig  (wie  P. 
richtig  anffab);  ist  durch  n.  n.  Apherttsa  zu  ersetzen.     Hf. 

Weldon,  W.  F.  R.  The  renal  organs  of  certain  Decapod 
Crustacea.  Joum.  Microsc.  Sei.  XXXII  p.  279— 291,  tab.  XXI,  XXII. 
—  Vf.  setzt  seine  Unters,  über  die  JExcretionsorgane  fort  [vgl. 
Ber.  1889].  Untersucht  Pandalus,  Virbius  und  Crangon.  liier 
fehlt  der  röhrenförmige  Abschnitt  an  der  Antennendrüse,  den 
Palaemon  besitzt.  Der  Endsack  ist  jedoch  yiel  differenzirter  und 
ausgebildeter.  Der  Excretionsapparat  einzelner  Amphipoden  und 
Schizop.  wird  nach  der  Litteratur  geschildert  [Grobben,  Marchai 
18901.     St. 

Whitelegge,  Th.  List  of  the  marine  and  fresh-water  inverte- 
brate  faune  of  rort  Jackson  and  the  neighbourhood.  Joum.  proc. 
roy.  soc.  N.-S.-Wales  XXIII  (1889)  pt  II  p.  163—323  (Crust  mar. 
212—232.  Süssw.-Cr.  317— 320),  1890.  —  Hauptsächlich  Compilation; 
aber  aucn  neue  Fundorte  u.  sonstige  Bemerk.  Zus.  416  Arten 
(keine  neue).  Marine  Crust  p.  212—232:  Paranebalia,  1  Spec. 
(s.  Syst.  bei  Leptostraca).  Ostracoda,  Spec.  2—29  (lediglich  Arten 
aus  Brady's  Chall.  Rep.  Vol.  I.)  Copep.  29—48  (desgl.  VoL  VÜI). 
Cirrip.  49—77  (nach  Darwin  u.  Hoek  im  (3hall.  VIII;  nur  Dichel. 
u.  Ibla  s.  Syst).  Amphipoda  78—153  (mit  Ausn.  von  8  Sp.  schon 
alle  in  Hsw.  Cat).  Isopoda  154—191  (14  nicht  bei  Hsw.).  Stomat. 
192—194,  sowie  Schizop.  195—199.  Macrura  200—225  (21  nicht 
bei  Hsw.).  Brachyura  236—335  (20  nicht  bei  H.).  Anomura  336—366 
(17  nicht  bei  H.;  Gryllopag.  emgezogen).  —  Süsswassercrust 
p.  317—320:  Branchiopoda  1—8.    Gadocera  9—27.   Ostracoda  28 
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bis  40.  Copep.  41 — 45.  Amphip.,  Isop.  u.  Brachyura  0.  Macr. 
46—50  (Astac.  u.  Palaemon).    Hf, 

Wood-Mason,  J.,  and  A.  Alcock  (1).  Nat.  bist,  notes  from 
steamer  „Investigator^ ;  No.  21.  Note  on  last  seasons  deep-sea 
dredging.  Ann.  Mag.  (6)  VII  p.  1—19  (Einl.p.  1—2,  Stationen  etc. 
dann  Bfoll.  etc.  aber  keine  Cr.).  Forts,  p.  186—202  mit  1  Xyl.: 
2  Scbizop.  (Gnatoph.  1  sp.  n.,  1  var.  n.),  Penaeidae  (2  sp.  n.), 
Serg.  (1  n.),  Glyphocrang.  (4  n.),  Miersiidae  (3  n.),  2  Alph.,  Pasiph. 
(2  n.),  Homar.  (1  var.  n.),  1  Nematoc,  1  Callian.,  2  Eryont.,  2  Para- 
pag.,  Galath.  (4  n.).  —  2.  Forts,  p.  258—272,  1  Xyl.:^  Inachidae 
(5  sp.  n.,  g.  n.  Encephaloide8)j  Gancridae  (3  n.;  r,  n.  Nectopanope, 
Sphenomerus)j  Leucos.  (2  n.,  g.  n.  Partita),  Homolidae  (2  n.,  Paro- 
mola  n.  n.,  2  n.  g.  Paromolopais,  Hypsovhrvi),  1  Isopod  (Bathy- 
nomns),  1  Stomatop.  (Squilla  sp.  n.),  2  Scallpelium  sp.  auf  Gorgonia. 
Dagegen  wurden  Cumac.  u.  Amphip.  gar  nicht  erbeutet  Stationen 
bei  den  Andamanen,  Ostküste  Vorderindiens,  Westk.  bei  den  Lacca- 
diven  u.  bei  Goa,  mitten  im  Golf  y.  Bengal  (früher  auch  Burma). 
Die  neuen  Gatt.  u.  Sp.  alle  von  Wood-M.  beschr.    Hf, 

(2).    Desgl.    Serie  11  No.  1 :  On  the  results  of  deep-sea 

dred^ng  during  the  season  1890/91.  Ann.  Mg.  (6)  VH!  p.  16—34, 
Einleitung:  Stationen,  bei  100 — 400  Fd.  der  Grund  besonders  reich. 
Einmal  kamen  aus  561  Fd.  die  Crust.,  die  fest  in  dem  noch  kalten 
Schlamm  Wen,  lebend  herauf  und  es  konnte  an  Aristaeus,  Hetero- 
carpus  u.  Willemoesia  leuchtende  Masse  beobachtet  werden;  bei 
Heter.  kam  diese  aus  der  Basis  der  Ant;  schwächer  bei  Ar.;  W. 
dagegen  leuchtete  nahe  den  Genitalorificien.  (Sonst  nur  Pisces 
behandelt,  ebenso  in  d.  1.  Forts.)  2.  Forts,  p.  268—86,  4  Xyl.: 
4Schiz.  (2  n.  Gnathoph.),  Penaeidae  (5  Subf.;  Metapenams,  Paraso- 
lenocera,  Aristaeopsü^  Arütaeomorpka  gs.  nn.;  4  sp.  n.,  1  var,  n.). 
3.  Forts,  p.  353—362,  1  Xvl.:  Sergestidae  (Serg.  sp.  n.),  Glypho- 
crang. (3  sp.  n.,  wovon  I  blind;  1  var.  n.),  Crangonidae   (Crangon 

2  sp.  n.,  blinde  n.  G.  ohne  Augenstiele  Prionocrangon),  —  Ge- 
sammelt wurde  an  der  Südspitze  Vorderind.,  etwas  weiter  N.  an 
der  Westk.,  dann  wesü.  bei  den  Andamanen  u.  mitten  im  Golf 
(120  N.,  850  u.  890  0.  Gr.).  Crust.  alle  v.  W.-M.  bearbeitet.  Einige 
Abb.  für  (1)  u.  (2)  publ.  1892  in:  Dlustr.  Zool.  „luvest.''.  Cal- 
cutta  40.    Hf. 

Zschokke,  F.  Weiterer  Beitr.  z.  K.  der  Fauna  der  Gebirg- 
seen.     Zool.  Anz.  XIV  119,  126.    (Vergl.  Ber.  90).  —  Ausser  den 

3  früheren  Seen  der  Rhätikonkette  diesmal  (Juli  u.  Aug.  90)  auch 
der  Lünersee  (1943  m)  untersucht.  See  v.  Partnun:  Daphnia  Ion- 
gisp.,  Lyn.  rostr.,  Chyd.  sphaer.,  Acrop.  leucoc;  Cypris  compr.  u. 
Candida;  Oyclops  streu.,  Diapt.  bacciüfer.  Eine  nahe  Quelle  (6®  C.) 
NipharguB  put.  Im  Tilisana:  D.  longisp.,  L.  rostr.,  Ch.  sph.,  Macro- 
thrix  laticomis;  C.  compr.;  Cy.  str.,  Diapt.  spec;  Gamm.  pulex. 
Lünersse:  D.  long.  u.  pulex,  L.  rostr.,  Ch.  sph.;  Cy.  compr.  u. 
cand.;  Cycl.  str.,  D.  bacc.  (Cop.  von  Poppe  best).     Hf,   Vo. 
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Uebenicht  uch  dem  StolL 

Für  das  vorstehende  alphabetische  Verzeichniss.  (Systematik  siehe 
unter  lU). 

Allgemeines  und  Yermlschtes. 

Litteratur:  Der  Dekapoden  in  Gerstäcker ^).  Köhler,  Kritik  Ober 
Nussbaum. 

Lehrbücher:  Korscheit  u.  Heider,  Entwicklung. 

Nomenklatur:  Walker ^)^),  Pocock. 

Populäres. 

Methoden:  V4vra,  Ostracoden-Untersuchung. 

Vermischtes:  Lepas  u.  Bemikelgans,  Eyre. 

Anatomie^  Physiologie,  Entwieklang. 

Anatomie.  Morphologie  u.  Terminologie:  Gerstäcker'),  Skelett 
Dollüis  ^),  Antennen  der  Onisciden  (siehe  System).  Hilgendorf^,  Ant  I  auch 
bei  Syspastus  vorhandea  Ives  ^),  „Cruripedes".  Nussbaum  %  FOsse  der  Iso- 
poden.    Benham,  abnorme  Spuren  von  Nephridien. 

Anatomie,  gesammte:  Der  Süsswasser-Gypriden,  Vavra.  Der  Halo- 
cypriden,  Claus®)**). 

Haut,  Skelett:  Skel.  d.  Dekapoden,  Qerstäcker^.  Abnorme  Scheeren 
u.  Maxp.,  Bateson. 

Mundtheile:  Macruren,  Ortmann ^).  Amphipoden,  Sars.  Auch  mehi-ere 
andre  syst.  Schriften. 

Drüsen:  Copepoden,  Richard^.  Cirripeden,  GianL  Antennendrüse 
Grobben,  Bonnier.  Kittdrüsen,  Cano^).  Leberfett,  Bouvier^.  (VergL  Ex- 
cretionsorg.) 

Muskeln:  Astac,  Galath.,  Bordage*)^.  Entwickl.  der  Fasern,  Roule*). 
Muskelleistung,  Camerano. 

Nerven  und  Sinnesorgane:  Nomenklatur  des  Hirns,  ViaUanes^). 
Gentrabervensyst.  der  Gladoc,  Samassa^.  Der  Copepoden,  Richard  *).  Hirn  der 
Halocypr.,  Claus  *)  *^).  Nerven  v.  Limulus,  Bouvier^.  Hirn  von  Lim.,  Packard. 
Bewegl.  Zellen  am  Hirn  (Leptod.),  Samassa*).  NervenphysioL,  Langley.  —  Sinnes- 
haare, Claus  ^).  Auge,  Exner.  Auge  der  Macruren,  Viallanes  ^  u.  GgL  optic.  etc. 
Viall.').  Auge,  Parker.  Medianauge, Claus*)*).  Pontellidenauge, Claus*).  Augeu. 
Nervs,  v.  Miracia,  Claus  ®).  Blinder  Glyphocr.  561  Fd.  tief  u.  Prionocr.  405  Fd-, 
Wood-M.^)    Pigmentbewegungen  im  Auge  etc.,  Szczawinska. 

Circulationsorgane:  Cuenot,  Amoebocyten.  Bouvier'),  Arterien  der 
Decap.  Schneider  *)  ^,  Arter.  der  Amphip.  u.  Isop.  Griffiths,  Chemie  des 
Blutes. 

Darm,  Coelom. 

Kiemen:  Der  Macruren,  Ortmann').  Der  Brachyoren,  der  Thalass., 
der  Gonoplac.,  Canoi-«);  Athemkanuner,  Cano*).  Der  Paguriden,  Bouvier*). 
Grosse  Athemkanmier  bei  Encephu,  Wood-M.  u.  A.*). 

Excretionsorgane:  Marchai'),  Macruren  u.  ")  Pagur.  u.  Palinur. 
Weldon,  Macruren.    Grobben,  Lucifer.    VergL  auch  Drüsen. 
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Geschlechtsorg.  u.  sekand.  Geschlechtscharaktere:  WeibL 
Oenerorg.  der  Decap.,  Cano^).  Apos  ist  Zwitter,  Bemard.  Reste  hermaphr. 
Anlagen  bei  Gebia,  Ishikawa.  Desgl.  bei  Sphaeroma  (mit  accessor.  Brut- 
rftuxnen),  Leichmann,    üeberzähl.  Genitalporen  ($  Astac.)}  Benham. 

Schmuckfarben,  Fritsch.  Fahlerschuppe  bei  Aristaeopsis  (Penaeidae), 
Wood-M,^.    Copepoden  sek.  Geschlchar.,   Claus  ')  u,  Giesbrecht  *). 

Abnormitäten:  Mangelhafte  Gliedr.  der  Ant.  I,  Stebbing^.  Bei 
Gelasimus  beide  Scheeren  gleich,  Thaliwitz  ^)  (s.  Syst.).  Scheeren  (Platyc), 
Bateson.    Genitalporen  (Ast.),  Benham. 

Histologie.    Roule^),  Muskel.    Vergl.  auch  bei  Nervensystem  etc. 
Physiologie:  AUgem.  Phys.,  Regnard.  Bewegungen  nach  Nervenreizung, 
Demoor^).    Gangart  derDecap.,  Demoor^).    Moskelleistung,  Camerano.    Blut- 
chemie,  Griffiths.      Chem.  Verschied,   des  Fetts  bei  Land-  u.   Wasserdec, 
Bouvier*). 

Entwicklimg*  Ontogenie:  Korscheit  und  Heider,  Lehrbuch.  Cano^), 
Portuniden  (Embryonalentw.,  Larven,  Acanthocaris).  Herrick  i -8),  Homarus. 
Bumpus,  desgl.  Leichmann,  Isopoden.  Nusbaum,  Isopoden.  Roule^-^),  Por- 
cellio,  Asellus.  Lebedinsky,  Daphnia.  Claus  ^^) ,  Halocypriden.  Canu  ^)  ^), 
halbpar.  Copep.  Hacker,  Richtungsk.  bei  Copep.  Eishinouye,  Limulus.  Patten, 
desgl.    Roule^),  Muskelfaser.    Claus  ^)^),  Medianauge  des  Nauplius. 

Cano  1-*),  postembr.  Entw.  Brachyuren,  Portunidae,  Thalassinidae,  Gono- 
placidae.  Cuuningham,  Palinurus-Larve.  Bouvier*),  Paguriden  (Glaucothoe). 
Hoek,  Cirripedien-Larve.  Nach  Beneden  ^)  ist  Cryptopus  (Cerataspis)  keine 
Larve. 

Phylogenie:  Eorschelt  u.  Heider,  PhyL  der  Arthrop.  v.  Kennel,  desgl. 
Gaskell,  Vertebr.  von  Crust.  Patten,  Vert.  von  Arachn.  Cano*),  Phyl.  der 
Brachyuren.  Cano*),  PhyL  der  Thalassiniden.  Ortmann *),  Macruren.  Giard, 
Rhizocephalen. 

Anpassung:  Cancellus  an  Steiniiöhlen,  Milne-Edw.  u.  Bouv.^). 

Variabilität:  Bouvier^,  Diogenes  pugilator.  Daday,  Daphnia  kahlberg. 
u.  psitt. 

Biologie.  Verschiedenes:  Regnard,  Lebensbedingungen.  Eertesz  u. 
Daday  •),  Vork.  in  warmen  Wässern.  Schmeil,  Austrocknung  der  Cydop. 
Fritsch,  Schmuckfarben  (Clad.).  Völtzkow,  Mimicry  (Estheria  u.  Cyclas). 
DoUfus  ^) ,  sandfarb.  Porcellio.  Herdman  ^ ,  Schutzfärbung  (Porcellana). 
Martin,  weisser  Homarus.  Malard,  Schutzf.  u.  Chromat.  Funktion  (versch. 
Crust.).  Wood-Mason*),  Leuchten.  Demoor^,  Gangart  Demoor*),  Auto- 
tomie.  Pagurus  in  linksgewimdenen  Schalen,  Marchai ^),  Milne-E.  u.  B.^, 
Bouvier^.    Langley,  Einwirkung  des  Nicotins. 

T  i  e  f s  e  e :  Ortmann ^,  Eiconazius.    Vergl.  auch  Meeres&unen. 

Parasitismus  (aktiver)  u.  Commensalismus:  Arguliden  auf  Frosch- 
larven.  Stuhlmann*).  Copep.  in  Holothurien,  Edwards.  Auf  Walen,  Jäger- 
skiOld.  Cirrip.  auf  Chelonia,  Lucas.  Gebia  u.  Lepton,  Norman*).  Scalpellum 
u.  Antenaria,  Hesse*).    Vergl.  auch  paras.  Isop.  u.  Copep. 

Parasitismus  (passiver):  Taenia-Larven  in  Cypris,  Rosseter;  desgl. 
Blanchard^).  Hemiophrya  auf  Caligus,  Holt.  Gregarinen  in  Baianus,  Solger  • 
desgl.  in  Sapphirina,  Mingazzini«    Cysticerc.  u.  Myxospor.  in  Cyclops,  Schmeil. 

Fortpflanzung:  Homarus   amer.,   Herrick,  Bumpus.     Brutpflege  bei 

Arcb.  f.  Natargeoch.  Jahrg.  1894.  Bd.n.  H.2.  V 
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Isop.,  LeichmaDn.  Ephippienbildong  (Daphnia),  Cederström.  Ostracoden,  $ 
bei  parthenog.  Spedes,  Moniez^.  Cirrip.,  Spermaflbertragong,  GruveL  Vagi, 
auch  bei  Ontogenie. 

Reproduktion:  Mit  Ab&ndempg  der  grossen  Scheere  (Palaemon  piH- 
manus),  Ortmann  ^). 

Krankheiten. 

Nutzen,  Züchtung,  Fischerei:  Callinectes,  Smith.  Homanis,  Vers. 
kÜnstL  Züchtung,  Marion.  Hom.  amer.  nach  der  nordam.  Westküste  ver- 
pflanzt, Rathbun.  Copepoden  als  Nahrung  (auch  für  Menschen),  Herdmann  ^}^, 
Thompson.  Grönl.  Ampipoden  als  Nahrung,  Ives').  Statistik  (Frankreich), 
Ministöre. 

Oeograplilsche  Yerbreitang. 
MeeresHaiuieiu 

Allgemeines:  Copep.  des  „ Vettor  Pisani",  Giesbrecht ^)  ^.  Urothoe, 
Stebbing').  Macruren  verschiedener  Meere,  Ortmann  ^).  Palaemon  im  Meere, 
Ortm.  1). 

Tiefseeforschung:  Wood-M.  u.  Alcock *) ^,  Indien.  Bathynectes,  Nor- 
man^). Paguren,  Milne-Edw.*)  *).  Amphipoden  Norw.,  Sars.  Ostaracoden, 
Norw.,  Norman*).    Copepoden,  Giesbrecht^)*). 

Arktisches  Meer:  Amphipoden  Norw.,  Sars.  Walfischscbmarotzer, 
JftgerskiOld.    Amphip.  Grönl.,  Ives') 

Atlantischer  Ocean:  Gmst.  von  Bergen,  Brunchorst  Amphip.  Norw., 
Sars*)*).  Copep.  Norw.,  Herdman*).  Ostrac.  Norw.,  Norman*).  Bathynectes, 
Norman*).  Paguriden  von  Norw.,  Frankr.  u.  W.-Afr.,  Bouvier*).  Talorchestia 
u.  Tanaiden,  Stebbing*).  Helgoland,  Metzger.  Bottnischer  Meerb.,  Nordquisi 
4  Amphip.  Brit.,  Stebb.  u.  Roh.  Brit.  Copep.  etc.,  Herdman^-S).  Cirrip- 
Larven  Holland,  Hoek*).    Copep.  Boulogne,   Canu.    Cirrip.  Frankr.,  Hesse*). 

Laemodip.  u.  Isop.  Marseille,  Gourret.  Larven  Mittelmeer,  Cano  i-^). 
Halocypriden,  Claus  •)*^. 

Paguriden  Westafrikas,  Milne-Edw.  n.  Bouv.  *)*)  u.  Chevreux  u.  B. 
Tiefseepaguren  Azoren,  Milne-E.*).  Decap.  W.-Afr,  Osorio*)*),  desgl.  Thall- 
witz*),  Ortmann*)  (Callianassa)  u.  deMan(Sesarma).  Amphip.  W.-Afr.,  Chevreux. 
Cryptopus  Azoren,  Beneden*),  paras.  Copep.  W.-Afr.  Ben.*)  u.  Ai^g^ulus  Ben.^. 

Amphip.  Grönland,  Ives*).  Bahama-L,  Copep.,  Edwards.  Oallinectes, 
Smith.  Bermuda,  Florida  u.  Yukatan,  Ives*).  Cardisoma  u.  Grapsus,  de  Man. 
Paguren  des  Golfe  von  Mexico,  Milne-E.  u.  Bouv.*), 

Indopacifisches  Meer:  Paguren  Rothes  M.,  Bouvier^).  Gebia  etc. 
Roth.  M.,  Ortm.").  Copep.  Roth.  M.,  Giesbr.*).  Indien,  Wood-M.  u.  Ale*)*). 
Amphip.  Indien,  Giles.  Decap.  Malaiischer  Arch.,  Thallwitz^.  Dec  Japan, 
Ortmann*).  Desgl.  Ives*).  Cirrip.  Japan  Fischer,  Stearns.  Philipp,  u. 
Australien  (Pelocardnus),  Milne-E.*).  Port  Jackson,  Whitelegge.  Decap. 
Neuseeland,  Thallwitz*).  SquiUa,  Calif,  Centralam.  u.  Patagonien,  Bigelow. 
Homarus  nach  der  nordam.  Westküste,  Rathbun. 

Antarktisches  Meer:  Paras.  Copep.,  Thomson*)*).  Nerocila  a.  Squilla, 
Neuseeland,  Chilton*)*). 

Land-  und  SilsBWMser-Faimen* 

Allgemeines:  Palaemon  u.  Astacidae,  Ortmann')*).  Canthocamptos, 
Imhof*).    Diaptomus,  Daday*).    Verbreitung  der  Entomostraca,  v.  Jhering. 
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Europa:  Glad.  u.  Ck)pep.  Westpreussen,  Seligo.  Insel  Spiekerooge, 
Poppe  ^).  SOssw.-Calaniden  Deutschi ,  Thallwitz*^).  Entom.  Dresden,  Thallw.  *). 
Ostracoden  Böhmen,  Vavra  1-8).  Copep.  bei  Halle,  Schmeil.  Cop.  Polen, 
Lande.  Entom.  Ungarn  Eertesz,  desgl.  Daday').  Diaptomus  Ungarn,  Daday^. 
Cop.  u.  Clad.  Platten-See,  Richard*).  Rhätikon,  Zschokke.  Schwarzwald, 
pelag.  Fauna,  Imhof*). 

Orchestia  Holland,  Hoek.  Entomostr.  Holl.  u.  Frankr,  Moniez^.  Onis- 
ciden  Frankr.,  Dollfus*)*).  Entomostr.  Frankr.,  Gueme  u.  R.*)^.  Copep. 
England,  Brady. 

Russland,   Sovinsky*)*).     OstrussL   (Cop.  u.   Clad.),   Gueme  u.   Rieh.*). 

Afrika:  Die  Palaemon- Arten,  Ortmann*).  Diaptomus  Aegypten,  Barrois. 
Salzseen  Algier,  Blanchard;  desgl.  (Clad.  u.  Cop )  Bl.  u.  Richard.  Desgl.  Ostra- 
coden, Moniez*)  ^.  Clad.  Cop.  u.  Argul.  Ostafrika,  Stuhlmann*)  *).  Madagascar, 
Voeltzkow,  desgl.  Gueme  u.  R.'),    Westafrika,  Osorio*)*). 

Asien:  Die  Palaemon- Arten,  Ortmann*).  Westsibirien  (Cop.  u.  Clad.) 
Gueme  u.  R.*).  Annam  (Palaemon),  Thallw.').  Palaemon,  Atya,  Caridina  des 
Malai.  Archipels,  Thallw.*)^.  Entomostraca  Sumatra  u.  Celebes,  Richard') 
und  Moniez*). 

Australien:  Palaemon  (sp.  n.  v.  Fidschi),  ^Ortmann*).  Port  Jackson, 
Whitelegge.  Entomostr.  Neuseeland,  Thomson').  Phreatoicus,  Austr.  Alpen, 
Chilton*). 

Amerika:  Die  Palaemon -Arten,  Ortmann*).  Green  Lake  (tieferes 
Wasser),  Marsh*)  ^.  Palaemon  Florida,  Ives *).  Mancasellus  Kentucky,  Garman. 
Entomostr.  Lake  superior,  Forbes.  Westl.  Argentinien,  Frenzel.  Diaptomus 
Brasilien,  Poppe*). 

Systematik. 

NB.!  Die  neuen  Arten  und  Gattungen  sind  durch  CMrawm  Drack 
gekennzeichnet 

Allgemeines.  Blut,  Griffiths;  Auge,  Parker;  Medianauge,  Claus*)*); 
$  Geschlechtsapp.  u.  Eittdrfisen,  Cano  % 

Brachyura« 

Entwicklung  der  Brach.,  Eorschelt  u.  Heider,  p.476— 82. 

Bracfaynren  des  Dresdener  Mus.,  Thallwitz^).  Morphol.  des  Skeletts, 
Gerstäcker').  Stammen  mit  dreifacher  Wurzel  aus  niedem  Dek.;  Banina  Tiell. 
schon  ein  echter  Brachynre,  Cano^). 

Metzger  erw.  in  den  Nachtr.  zur  Fauna  Helgolands  Oorystes,  Portunus 
arc.,  Hyas  coarct.,  Ebalia  cranchü  u.  tnmef.;  p.  910. 

Whitelegge  fügt  p.  225— 26  zum  Cat. Haswells  5  Sp.  von  Oxyrhynchen 
hinzu:  Achaeus  affinis  u.  tenuicoUis,  Oncinopus  aranea,  Lispogn.  thomsoni, 
Paramicippa  spin.,  so  dass  20  Sp.bei  Port  Jackson  bek.  Desgl.  von  Cy dornet. 
4  Sp.  (p.  226—28):  Pilumnus  lanatus,  Thalamita  sima  u.  admete,  Eucrate  sex- 
dentata;  also  32  Sp.  bei  P.  J.  Von  Catamet.  5  Sp.  p.  228—30:  Macrophth. 
punctol.,  Pachygr.  transyersus,  Heiice  crassa,  Sesarma  bidens,  Hymenosoma 
ovatnm;  also  33  Sp.  bei  P.  J.  Von  Oxystomen  6  Sp.  p.  230—31;  Phlyxia 
11-spinosa  yar.  orb.  u.  P.  4-dent.  nebst  yar.  spinifera,  Matuta  laevidactyla,  Galappa 
lophos  u.  cristata;  mithin  15  Sp.  von  P.  J.  bek. 

V* 
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Oxyrhynchen,  das  Gefässsystem,  Bouvier'). 

Thallwitz')p.54  zählt  26  Oxyrh.-Sp.  des  Dresd. Mus.  auf,  dabei  3 Malaiische. 

Ives  ^  erwähnt  folgende  Oxyrhynchen  von  SO.- Japan:  Pogettaa  indsa, 
Ghlorinoides  longispiuus,  Schizophrys  asp.,  Lambms  validns  p.  215. 

Inaehidae.  Platymaja  wyville-thomsoni,  var.?,  Oephthhreite  (J97,  $82mm; 
westl.  Andamanen  W  N.,  230  Pd.    Wood-M.  u.  Ale.  *)  p.  259. 

Echinoplax  pungens  WM.,  Cephbreite  6  cm,  kleine  Ex.  domiger;  westl. 
Andamanen  11*  N.,  230  Fd.    Wood-Mason  n.  Ale.  ^)  p.  259. 

Encephaloides  n.  g.  WM.  Eiemenkammem  ausgedehnt,  in  der  Dorso- 
medianlinie  zusammenstossend,  mit  grosser  Ein-  u.  AusflussÖfihung,  beim  $  durch 
hintere  Einschnitte  des  Gephth.  mit  der  Bmthöhle  commnnicirend.  Boetmm  äbnl 
e.  Yogelschnabel,  Flag.  der  Ant.  II  daneben  von  oben  sichtbar.  Augen  klein, 
zurückklappbar,  ein  kleiner  Ant-  u.  Postorbitaldom,  Beine  lang,  cylindrisch 
(so  auch  die  Dactyli).  E.  armstrongi,  42  mm  hr.,  östl.  Vorderindien  16—19*  N. 
bis  Burma  in  100  Fd.  häufig.  Wood-Mason  u.  Alcock  ^)  p.  259. 

Anamathia  Iwermorü  WM.,  nahe  pulchra,  westl.  Andamanen  11^  N.,  230  Fd., 
22  mm  1.;  Wood-Mason  u.  Ale.  ^  p.  260. 

Pugettia  globulifera  WM.,  nahe  velutina,  westl.  Andamanen,  15,5  mm  L; 
11»  N.  230  Fd     Wood-Mason  u.  Ale.  ^)  p.  260. 

Oxypleurodon  cuneus  WM.,  nahe  stimpsoni  u.  corrosus,  13,7  mm  1.,  wesü. 
Andamanen  230  Fd.;  Wood-Mason  u.  Alc.^)  261. 

Doclea  ovis,  östi.  Vorderind.  ISVa^  N.,  100  Fd.,  Wood-M.  u.  A.»)  261. 

Majidae.    Maja  australis,  siehe  Leptomithrax. 

Leptomithrax,  dazu  gehört  Maja  australis  Jq.  et  L.,  Auckland-L;  Miers* 
Leptom.  austr.  ist  danach  neu  zu  benennen:  L.  miersi,  Thaliwitz  ^  49. 

Perieeridae.  Pericera  trispinosa,  Yukatan,  Bern.,  Ives  ^)  p.  178;  auch 
Microphrys  bioom.,  Libinia  dub.  erw.,  ebd.;  Mithrac.  sculptus,  Yeracruz,  Bern, 
ebd.  189;  Lib.  dubia,  Florida,  Bem.;  ebd.  191. 

Parthenopidae. 

Gyclometopa.  Von  Yukatan:  Panopaeus  herbsti,  Pilumnus  aeuL, 
Menippe  merc,  Ives  ^)  178. 

Liomera  longim.,  Neptunus  sayi  u.  cribr.  bei  Yeracruz;  ebd.  190.  Pan. 
herbsti  (Tf.  Y  7),  u.  tex.,  Bern.;  Menippe  merc.,  Achelous  spin.,  variabel;  alle  4 
bei  West-Florida;  Ives^)  191. 

Yon  SO.-Japan:  Aterg.  flor.,  Goniosoma  jap.  (syn.  acutum,  sexd.);  Ives^  215. 

Canerldae.    Yergl.  bei  Gonoplax  (Ocypodidae). 

Platycarcinus,  Auge,  Parker,  Taf.  10;  PI.  pagums,  siehe  Malard;  Ab- 
normitäten, Bateson. 

Actaea  rugata  Ad.  Wh.  (A.  rufop.  de  Man  87,  88)  von  Samoa.  Das  Origex. 
von  rafp.  ist  breiter,  ohne  die  längeren  Haare;  äuss.  u.  inn.  Protogastraihdcker 
gleich  breit  (rag.  äuss.  doppelt  breit),  5.  u.  6.  Beingid.sehr  knotig;  de  Man,  p.l. 

Actaeodes  pubescens,  Fidschi,  beschr. ;  nahe  richtersi,  aber  Scheeren-Finger 
kürzer  u.  deutlich  löffelf.  etc.;  de  Man,  p.  4—7,  Fig.  1  (Scheere). 

Etisus  anaglyptus  von  Timor  u.  Samoa,  nach  dem  Origex.  die  Stimlappen 
leicht  ausgerandet;  beim  $  die  Skulptur  stärker,  die  Hände  weniger  weit 
schwarz;  de  Man,  p.  7. 

Etisodes  frontalis  D.  Upolu;  nicht  syn.  zu  electra  Hb.  =  sculptflis  Hll. 
(gg.  Miers),  beschr.;  de  Man  p.  8-13,  Fig.  2  (Thier,  Scheere). 
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Epixanthns  corrosos  (syn.  mgosns  Eossm.),  von  Padang;  Ahh.  hei  A.  IL-E. 
mit  zu  langem  Gephth.  E,  subcorrosua,  nächst  frontalis,  dessen  anterolat. 
Region  nnr  ganz  fein  grannlirt  ^(statt  rugos),  heider  Gephth.  hinten  glatt  (hei 
corrosns  grannlirt),  hei  allen  drei  die  Einschnitte  des  Seitenrands  flacher  als  bei 
dentatns.    De  Man,  Not.  Leyd.  Mus.  XIH  14-17,  Tf.  H,  Fig.  3. 

Lophozozymns  indsns,  Beschr.,  Timor;  Thallwitz^)  48;  22  andere  Gan- 
criden  des  Dresd.  Mos  aufgezahlt  p.  54. 

Nectopanope  n.  g.  Gancr.  N,  rhodobaphea  W.  M.  (ohne  Gennsdiagnose). 
Gephth.  glatt  mit  einigen  Forchen  und  Borsten  21,4  mm  1.,  29  br.,  Stirn  gerade 
schwach  zweilappig  n.  seitl.  für  Ant.  11  ein  Kerhchen.  Antlatrand  kürzer  als 
Fostlatr.,  mit  3  Z.  (incL  Orbz.)  Beg.  brauch,  geschwollen,  die  Aussenwand  des 
grossen  ausf.  Ganais  springt  kielartig  auf  der  vord.  PleunJreg.  vor.  Pes  I  gross, 
glatt,  Garpus  u.  Femur  mit  Dom,  Pes  11— Y  schwach,  mit  compr.  7.  Glied, 
subnatatorisch,  Femur  von  Y  der  Kiemenhöhle  ähnl.  gebogen  u.  6.  u.  7.  Glied 
breit  mit  2  Reihen  Schwimmhaaren.  Gstk.  Yorderindien,  ISVs^N.  100  Fd.  — 
(?  Nectop.)  Umgipes  WM.,  fein  grannlirt,  Kiemkam.  nicht  geschwollen,  Dact 
▼on  Pes  Y  nicht  breiter  als  bei  II— lY;  11,7  mm  br.;  westl.  Andamanen  11® N. 
230 Fd.  —  Wood-Mason  u.  Alcock>)  p.  261. 

Sphenomerus  n.  g.  Gancr.  ßph.trapeeioide8  W.M.(ohne  Gattdiagn.)  Gephth. 
8,5  mm  L,  11  br.,  glatt,  etwas  convex,  besonders  sagittal.  Nur  2  schwache 
Furchen  (branchcard.).  Stimrand  niedergebogen  u.  etwas  vorgezogen,  ein  Median- 
kerb.  Antlatrand  nur  78  ^^  Postlr.,  mit  der  Stirn  zus.  e.  Halbkreis  bildend, 
3  Dömchen  hinter  der  Orbecke  u.  1  medialwärts  am  unt.  Orbrand.  Am  Mzp. 
III  die  3  Endgl.  an  der  Innenecke  des  vorherg.,  schwach  oblongen  Gliedes  ein- 
gelenkt. Abd.  ^  mit  verwachs.  3.  u.  4.  Sgm.  Scheeren  massiv,  rechts  viel 
grösser,  glatt^  Garpus  mit  1,  Meros  keilf.  mit  7  Dömchen  (wie  Trapezia);  Pes 
II— lY  schwach,  die  2  Endgl.  wie  bei  Trap.  WesÜ.  Andamanen,  11<>  N,  230  Fd. 
Wood-Mason  u.  Alc.^)  p.  263.    (Abb.  1892.) 

Eriphiidae. 

PoFtimidae.  Larven  u.  Embr.  sowie  Stammbaum  der  Port.  Gano^).  — 
Podophthalmus  (nach  der  Stimbildung)  kein   Portunide   Gerstäcker^)  p.  835. 

Thalamita  admete,  Gelebes;  savignyi  nur  var.  hierzu.  Th,  inoicta,  zur 
Abth.  sezlob.  Miers,  aber  Mittellappen  breit  (ähnl.  admete),  16  mm  br.,  Japan 
oder  Ghina,  Thallwitz^  p.  46,  Fig.  11  (Stirn).  Tb.  crenata,  gross  (12  cm  br.), 
Nord-I4eug.  (Mysore),  ebd.  47.    (Andre  Sp.  p.  53.) 

Thal,  integra  var.  africana,  S.  Thom6,  Bemerk.  Osorio*)  p.  47. 

Goniosoma  (Ghar.)  variegatum,  Gebn,  Bem.  Thallwitz^)  47. 

Neptunus  (Amph.)  tenuipes  Deh.  (syn.  rugosus)  u.  N.  (Ach.)  granul.  (syn. 
glad.  und  speciosa)  von  Gebu,  Thallwitz^  48. 

Gallinectes  hastatus,  ökonomische  Yerwertbung,  Fang  etc.  Kommen  Mai— 
Oct.  mehr  an  die  Oberfläche  u.  werden  dann  gefangen.  100  Stück  geben  50— 
60  Gents;  1887  u.  1888  wurden  2  bezw.  4000000  Stück  erbeutet  (nur  bei  Gris- 
field).    Abb.  des  Thiers,  der  Boote  etc.    H.  M.  Smith. 

Batbynectes,  dazu  syn.  (mit  A.  ME.  1881)  Thranites  Bov.;  Bath.  superbus 
(Gosta  ca.  1854)  bei  SW.-Irland  400  Fd.  Dazu  syn.:  Thr.  velox,  Portunns  sup.  u. 
auch  wohl  B.  longispina  ^  u.  brevisp.  $  Stp.  Yerbreitung:  Neapel,  Gap  Ortegal, 
Brit.,  Norw.,  Westind.,  Delaware.  B.  longipes  (Risse),  syn.  Port  long.  R.,  P.  in- 
fractus  Otto,  P.  dalyelli  Bäte,  Yerbr.  Schottl.  bis  Mittel-  und  Schwarzes  M. 
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Beschr.  beider  Sp.  l^orman^).    (Im  Nachtrag  p.  388  nnr  bem.,  dass  ME.  schon 
vor  Norm.  Thran.  za  Bath.  gezogen.) 

Carciims,  GkuigL  opt.  etc^  Yiallanes^. 

Corystidae  siehe  hinter  Leacosiidae. 

Telphnsidae.  Telphnsa  bayon.  var  n,  Angola  nördl.  bis  Qoibalo,  a.  bis 
Coneneflnss.  Osorio^;  Telphnsa  obesa  bei  Mrogoro,  Hilgendorf^);  T.  fln?ia- 
tilis  in  Algier,  Blanchard  p.  228. 

Boscia  dentata,  Guatemala^  syn.  vielL  booonrti;  Thallwitz^  46. 

Geeareinidae.  Gecarcinns  mricolai  Alters-  n.  Geschlchar.,  Westafrika; 
Osorio*). 

Gardisoma  quadratnm,  ^  56  mm  br.,  $  62,5,  Westindien  (Amba),  Epi- 
branchialz.  dicht  hinter  Orbitaecke,  Orbita  hoch  (kaum  über  172  breiter  als  hoch), 
Basalgl.  der  Ant.  n  VI2  so  breit  als  lang,  Brachinm  an  Pes  I  scharf  „trilateral'' 
Füsse  etwas  haarig;  nahe  armatom  n.  nrviUei;  de  Man,  p.  18—20. 

Hylaeocarcinns  n.  Limnocarcinns  eingezogen  (s.  Peloc). 

Pelocarcinns,  Ghar.  der  Ghatt.,  mit  welcher  anch  Hylaeoc  n.  limnoc  n 
vereinigen  sind,  weil  der  innere  Abschluss  der  Angenh9hle  individnell  TariabeL 
P.  marchei,  Stirn  n.  Innenlappen  des  Soborbitalrandes  gewöhnlich  zosammen- 
stossend.  [Peloc.  s.  Str.]  Zwei-Schwestem-I.  (Philippinen).  Milne-Edw.^  p.  173, 
Tf.  12.  P.  caOloH,  Stirn  n.  Innl.  getrennt;  die  3  Endgl.  des  Mxp.  m  bei  beiden 
Sp.  unverdeckt  [also  caill.  nach  de  Man  zn  Limnoc.].  Loyalit&ts-I.  (bei  Nen- 
Galedonien);  ebd.  174,  T.  13- 

Oeypodldae.  Ocypode  ceratophthalma,  Stridolationsorg.  bei  Ex.  von  Nord- 
Neuguinea  (Mysore)  schon  an  kleinen  Ex.  gat  entw.,  die  Angenhömer  aber 
selbst  an  grösseren  mdim.,  bei  Expl.  v.  Larentoka  aber  normal.  Thallwitz^p.42. 

Ocypode  edwardsi,  nahe  fabricii  aber  ohne  Angenhom,  3  cm  breit,  2,5  L 
Prinzen-L ;  0  s  0  r  i  0  *)  p.  49. 

Gelasimns,  Schlüssel  für  15  vom  Yf.  nnters.  indopac.  Sp.,  p.  20.  G.  vocans 
u.  var.  cnltrim.  p.  23,  Tf.  U  Fig.  5  (Scheere).  G.  tetragonon  (syn.  variatos 
Hess)  Samoa,  p.  24,  Fg.  6  (Thier).  G.  dussnmieri  M.  E.  (nee  Hilgd.)  p.  26.  G. 
arcnatns,  p.  28,  HI  7  (Scheere,  Stirn);  acutus,  'p.  21  u,  30.  G.  ooarct  (syn. 
forcip.Kingsl.necAd.),  Molnkken  u.  Ponapd,  p.  31,  Hl  8  (Scheere,  Stirn);  forcip. 
Ad.  Wh.?,  Celebes?  p.  32,  m  9  (Scheere).  G.  nrvillei  (syn.  dnss.  Hf.  nee  ME.), 
Madag.,  Gephth.  breiter,  Seiten  schräger  als  dnss.  n.  nnt  Orbitarand  mit  dopp. 
Granulareihe,  p.  34.  G.  signatus  Hess  (syn.  bellator  King.  u.  ?Wh.)  p.  35.  IV 
11  (Th.,  Stirn,  Seh.)  n.  var.  angusHfrma,  Batavia,  p.  16,  IV  llc  (Stira).  0. 
annulipes  p.  39 ;  gaimardi,  p.  39.  G.  chloropht.  Latr.  (nee  Hf.)  p.  41.  G.  inver^ 
sus  Hoffm.  (syn.  chlor.  Hf.),  p.  44,  lY  12  (Seh.).  G.  triangnlaris  var.  variMUs, 
Amboina,  p.  47,  lY  13  (Scheere).  Bei  diesen  Unters.  Typen  von  M.  £.,  de  Haan 
u.  HofEm.  berücksichtigt,  de  Man,  Not.  Leyd.  Mus.  XIH.  [Auf  die  froh.  Bern, 
üb.  Gelas.  von  Mergni  1887  mag  hier  noch  hingewiesen  werden.] 

Gelasimns  vocans  M.  E.  1852  (nee  Hist  n.  er.  nee  r^e  an.)  n.  de  Man 
jst  besser  als  nitidus  D.  zu  bezeichnen,  weil  vocans  L.  zweifelhaft,  damit  syn. 
cultrim.  Wh.;  die  typ.  Form  bei  Celebes  (Manado,  Togian-L),  Madura,  Teniate. 
Yiell.  syn.  brevipes.  Eine  Var.  „Form  b'*  ohne  Zahn  nahe  der  Fingerbasis,  n. 
mit  schwächeren  Z.  distal  an  den  F.  u.  am  Arm,  von  Manado,  Togian-L,  Madura, 
Timor,  Süd-Neug.  Hiervon  zwei  Yar.-Richtnngen:  „Form  c",  mit  mitti.  Z.  am 
untern  Finger  vorh.,  der  distale  aber  rud.  oder  0  (syn.  forcipatus;  von  Man.,  Tog., 
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Tem.)  n.  ,^onn  y*'  su  welcher  ooltr.  sowie  marionis  gehört;  diese  Form  bei 
Man.,  Tog.,  Mad.  Die  Form  c  führt  zu  arcnatos  (mit  hinten  schmalem  Schild 
n.  langer  Scheere),  wozn  aUe  Übergänge;  var.  arc.  von  den  Philipp.  (Ho-Ho, 
Panay).  Zu  o  u.  y  gehört  mbripes  n.  dossumieri.  Zu  nitidus  femer:  acutus, 
aber  tetragonon  (syn.  duperreyi)  durch  Hangel  der  unt.  Grista  der  Innenhand 
versch.  Ein  ^  juv.  von  nit  y  mit  Grossscheere  rechts  und  links  (wie  Holoecius). 
—  G.  gaimardi,  von  Celebes,  Tem.  u.  Philipp.;  Finger-Bezahnung  auch  variabel. 
Thallwitz«)  p.  42-46. 

Gelasimus  spedows,  nahe  vocator  EgsL,  Yukatan;  3  Sp.  zu  KgsL's  Liste 
nachgetr.  (thoms.,  hutt,  dmat.  80-83),  Ives  ^)  179,  Taf.  Y  5,  6.  G.  pugU., 
Florida,  ebd.  192.    Ocypode  ar.  bei  Yuk.  u.  Veracruz,  ebd. 

Qonoplax,  besser  zu  den  Cancridae  (mit  de  Haan)  als  zu  den  Ocyp.  zu 
stellen  nach  der  Genitalöf&iung  des  ^  (cf.  Brocchi  75)  u.  nach  Einlenkung  der 
Endglieder  des  Mxp.  IQ,  trotz  der  langen  Augenstiele.  Nur  die  spätem  Larven 
(Megalopa,  aus  200—400  m)  beobachtet,  weshalb  die  syst  Stellung  nach  der 
Entwiekl.  noch  nicht  zu  beurtheilen.  Der  2.  Stachel  des  Seitenrandes  ist  Alters- 
char., daher  angul.  mit  rhomb.  zu  vereinen.    Gano  ^  Fig.  I— YIII. 

Eucratopsis  crassimana,  bisher  nur  V.Brasilien  bek.,  bei  Yukatan,  I  ves  ^)  178. 
Macrophthalmus  diiatatus,  SO.- Japan,  Ives  ^  216. 
Grapsidae.    Nautilograpsus  u.  Pachygrapsus  (auch  Euchirogr.?  xl  Pla- 
gusia?),  Larvenformen,  Gano  ^)  Taf.  m. 

Pachygr.  grac.  u.  Ses.*cin.  bei  Yukatan;  Gr.  grapsus  (L.)  bei  Yeracruz; 
Ives »)  181,  190. 

Brach,  penic,  Heiice  tridens,  Ses.  äff.,  Eri.  jap.  bei  SO.-Japan,  Ives  ^  216. 
Pachygrapsus  maurus  Lucas  49,  syn.  transversus  u.  innot.;  Bahia.    Thall- 
witz  *)  p.  41. 

(Grapsus  maculatus  vom  Bothen  H.,  die  inn.  Postfirontallappen  schwächer 
als  bei  westindischen;  califora.  Ex.  anders  gefärbt;  de  Han  p.  49. 

Metopograpsus  messor  var.  gracüipes,  mit  schmälerem  Propodit  der  Schreit- 
fttsse,  Pacific;  de  Man,  p.  49,  Tf.  lY,  14  (Bein). 

Heterograpsus  crenulatus  (syn.  barb.),  UnterscL  vom  ähnlichen  penlcill.; 
crassimanus  u.  macul.  viell.  syn.  zu  sang.;  nudus  nahe  penic;  nudus  nicht  gleich 
Mmg.  (gg.  King.);  de  Man  p.  53—66.  H.  spinosus,  Upolu,  beschr.,  ebd.  p.  56— 58, 
Tf.  IV  15  (Thier,  Scheere). 

Brachynotus  sexdentatus,  vollständige  Metamorphose  beschr.  Die  Zoea 
ähnL  wie  bei  Grapsiden,  aber  an  Ant.  n  hat  sie  eine  Squama.  Gano')  Fig.  1 
[auf  der  Tafel  fälschlich  z.  Th.  „P]— 9. 

Sesarma  quadr.,  im  Magen  von  Pelodryas  (Frosch),  Aru-L,  Thallwitz^, 
p.  37.  S.  büttik.,  Ogow6  (W.-Afrika),  1  cm  1.;  elegans,  17  mm,  Ogow6;  aubryi, 
NW.-Neuguinea;  gracilipes,  16  mm,  Mysore-I.  (Neuguinea);  ebd.  38.  S.  brocki, 
Temate,  p.  39;  africana,  seitl.  Stimwnlst  mit  Kömerkranz,  Ogow6,  34  mm,  p.  40, 
Fig.  12  (Stirn).  Alle  diese  Sp.  mit  Bern,  oder  Beschr.  (Yergl.  Sarmatium.) 
Einige  weitere  Sp.  erw.  p.  52 

Sesarma  bttttikoferi  83,  Liberia,  $  mit  kleineren  Scheeren;  de  Man,  p.  50; 
S.  germani  syn.  zu  crassum  D.;  mit  6—7  glatten  Qnerleistchen  auf  der  ob. 
Haadkante,  p.  51.  S.  oceanica,  griSssere  ^  vom  Innern  Java^s,  ob  syn.  zu 
dentifh>ns?,  p.  52. 
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Sannatinm,  zn  dieser  aUerdings  nicht  scharf  begrenzbaren  G.  gehört  Ses. 
yiolacea,  Ogow6;  S.  pmict.,  viell.  var.  von  indicmn,  Nord-Gelebes;  Thaliwitz') 
p.40. 

Leiolophns  abbrev.,  von  plan,  nnr  durch  scharfe  Fnrche  oben  an  der  Palma 
versch.;  Timor,  Alor,  Plores,  Thallwitz  =)  36. 

Pinnotepidae.   Rhlzopldae. 

Calappldae.    Galappa  flammea,  IlUb.,  Florida;  lyes  ^)  192. 

LeueosUdae«  Leacosia  longifrons,  sjn.  vielL  nnid.,  SO.-Japan,  wo  auch 
Philyra  pisnm  u.  Are.  andee.    Ives  *)  216. 

Perseph.  punct,  Florida,  Ives  *)  192. 

Sia  nuclens,  Lanrenfonnen,  Gano  ^)  Taf.  IL 

Partita  n.  g.  Leucosiidarum,  alooeki  WM.  (ohne  Gattdiagn.).  Sehr  gross 
((?  Gephth.  53  mm  1.,  63,5  br.),  der  zuführende  Athemcanal  sehr  breit,  n.  mit- 
sprechend der  Palpns  des  Mxp.  ni  (10  mm)  n.  der  Theil  des  Schildes  lateral 
von  den  Angen.  Stirn  nnd  Orbita  ähnl.  Ilia,  Begionen  deutlich;  4  Antero- 
lateralzähne  (höckerf.),  Hinterrand  mit  3  Höckern  (der  mediane  im  Alter  schwach), 
davor  3  grössere.  Pes  I  lang,  cylindrisch,  Meros  =  Garpns  -{-  Manns.  3.-5. 
Abdsgm.  bei  (J  verschmolzen.  Ostk.  Vorderind.  16— 2(y>  N,  70—100  Fd.  Wood- 
Mason  n.  Alcock  ^)  p.  264.    [Abb.  1892.] 

BsndtJlitk  pustulosa  WM.,  33  mm  br.;  wesÜ.  Andamanen  11"  N,  230  Fd.; 
Wood-Mason  u.  Ale.  ^)  266  (Abb.  1892). 

Corystidae.    Stammbaum  der  Oorystidae  s.  Gano  % 

Thia  polita,  Larvenformen  Gano  ^)  Taf.  U. 


Anomura« 

Skelett,  Gerstäcker^.  Gtefässsystem,  Bon  vier  ^.  Entwich].,  Kor  seh. 
n.  Heider  p.  471.    Anomnren   des  Dresdener  Mos.,  Thaliwitz  ^). 

Whitelegge  p.  231—32  fügt  17  Sp.  zu  Hasw.  Gat  82  hinzn  (sodass  von 
Port  Jackson  31  Formen  bek.):  Latreillia  anstr.,  Eapagams  lacertosns  var. 
nana,  Pag.  pavim.  (setifer  fehlt  im  Sydney-Mns.),  striatus,  deformis,  Anap.  anstr., 
Diog.  senex,  Galcinos  sp.,  Glib.  strigimanus  a.  2  sp.,  Pagoristes  barb.?  u.  sp., 
Gancellns  typns,  Uroptychus  austr.  u.  gracill.,  Monida  hasw. 

DoFippidae«   Dorippe,  Ethusa  n.  Gymopolia,  Larvenformen,  Gano  ^)  Ta£  I. 

Dorippe  jap.  Sieb.  (calL  Deh.),  SO.-Japan,  Ives  ^  216. 

Dromiidae.  Gryptodromia  steamsi,  nahe  jap.  aber  3  anüat.  Z.  (statt  2), 
SO.-Japan;  Liste  der  bek.  Gr.-Species,  Ives  ^  p.  216,  Tf.  XII  1—3. 

Paromola  WM  n.  g.  für  Homola  cuvieri  (Bisse).  Wood-Mason  u.  Ale  ') 
267,  Homola  barb.  u.  ?  vigil  von  Vorderindien;  ebd.  267. 

Paromolopsis  n.  g.  Homolidamm  boasi  WM.  (ohne  Gattdiagn.)  Basalglied 
des  Aages  verlängert,  tritt  durch  e.  Spalt  des  Schildes  zw.  Supraorbital-  u. 
Antennaidom.  Augenhöhlen  besser  begrenzt,  aussen  durch  e.  grossen  Dom, 
der  fast  soweit  als  d.  Stimspitze  vorragt,  abgeschlossen.  Schild  oben  abgeplattet 
[Form  Dorrippe  ähnl.],  Seitenränder  gekielt  mit  1  Kerb,  die  Linea  anomurica 
sehr  deutlich,  dorsal  gelegen,  mündet  zw.  Ant.-  u.  Supra-  f?  Latero-Jorbstach. 
Die  Subchela  an  Pes  Y  mit  verkürztem  Dactylus.  25  nmi  br.  WestL  Anda- 
manen llVa^  N.  480  Fd.    Wood-Mason  u.  Alcock  ^)  p.  268,  XyL 
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Hypsophrys  n.  g.  Homolid.  superciUosa  WM.  (o.  Gattdiagn.).  Basalgl. 
der  Aogen  kurz,  keine  Orbita,  Vordertheil  des  Kopfes  (über  den  ocnlaren  a. 
antennnlaren  Stema)  hoch.  Scbeeren,  sowie  Bestachelung  a.  Felderong  des 
Schildes  &hnl.  Hom.  cuvieri,  der  Seitenrand  ondeatlicher:  Lin.  anomnr.  äusserlich 
unsichtbar.  Pes  Y  schwach,  ohne  Domen,  Dactylns  winzig,  mit  dem  etwas 
verbreiterten  Ende  des  Yorgliedes  eine  Snbchela  bildend.  17  mm  br.  Goa, 
740  Fd.    Wood-Mason  n.  Ale.  ^)  p.  269. 

Ranlnidae.  LyreidusjraoiIw,Andamanenll^N.,  230Fd.  Wood-Mason 
J.  As.  Soc.  Bengal,  Vol.  56,  pt  2,  p.  376,  1888;  Wood-M.  u.  Ale.  ^)  267.  —  Lyr. 
trid.,  SO.-Japan,  Ives  ^  218. 

Hippidae.  Hippa  emerita  (L.)  bei  Tnkatan;  Ex.  von  6alif.,  Guatemala, 
Panama  u.  Chile,  sowie  Massach.,  New  Jersey,  Flor.,  Brasilien  u.  La  Plata 
zeigen  keine  const.  Unterschiede,  wenngleich  ausgesprochene  Lokalvar.;  darum 
H.  analoga  u.  talpoidea  einzuziehen.  Die  Abb.  in  ME.,  hist.  n.  Gr.  Tf.  42,2  wohl 
asiatica.    Ives  ^)  181. 

Bemipes  oßJedetwM,  Ant.  II  mit  3-gl.  Gkissel  (bei  test  6-gL;  pac  5-gl.  u. 
3.  Gl.  länger  als  2.);  Vorderbeine  ungleich  entw.,  Gei.  der  Ant.  I  desgl.  (geg. 
hirtipes);  23  mm  (o.  Schwanz),  Manado  (Celebes)  Thaliwitz  ^  p.  35.  B.  ad- 
mirabilis,  Schild  breit  (19:  15),  Ant  U  mit  4-gl.  G.,  25  mm,  NW. -Neuguinea; 
ebd.  36.    R  test,  Bern.,  NordGelebes.    Ebd. 

Albnneldae.    Llthodldae. 

Pagupidae.  Nehmen  leicht  in  linksgewundenen  Schnecken  Wohnung, 
Marchai  ^),  Bouvier  ^.  Leberfett  von  Birgus  u.  Goenobita,  Bouvier  ^.  Kiemen 
der  Pag.  und  ihr  Werth  für  Systematik,  Bouvier^.  Excretionsorgan, 
Marchai ^).  Whitelegge,  s.  oben  bei  Anomura,  u.  unten  über  Gryllopagnrus 
bei  Gancellus. 

Milne-Edw,  u.  Bouv.  ^.  Allgemeines  über  TiefEieepaguriden  des  Golfs 
Y.  Mexiko.  Im  Ganzen  39  Tiefseepag.  gefunden.  Verschiedene  Weisen  der 
Anpassung  bei  Paguren  (Birgus,  Pylopag.,  Xylop.,  Ostraconotus)  u.  allmähliche 
Ausbildung  der  Asymmetrie  (Pyloch.,  Mixtop.,  Tomopag.,  Pylop.,  Munidopag.). 
Bem.  über  horiz.  Verbreitung. 

Glaucothoe  ist  keine  Gattung,  sondern  umfasst  ältere  Larven  mehrerer 
Ghittungen,  vergl.  Sympagurus  u.  Pagurus,  sowie  bei  Bouvier^).  —  Gl.carinata 
in  sehr  versch.  Tiefen,  G.  Verde  u.  Sahara-Küste,  Ghevr.  u.  B.  p.  256. 

Goenobita  compressa  (rüg.  autt)  var.  jousseaumi  im  Rothen  M. ;  geht  über 
100  m  weit  in*s  Land.    Bouvier^)  p.  55. 

Zu  Pagurus  s.  str.  (oder  viell.  zu  Glib.  oder  Anic.)  gehört  nach  den  Kiemen 
als  (ältere)  Larve  Glaucothoe  carinata.    Bouvier  ^)  p.  75. 

Pagurus  granulimanus  u.  P.  striatus  (=  arrosor  Hb.)  bei  Gap  Verde;  Ghevr. 
u.  Bouv.  p.  254.  —  Pagurus  (s.  str.)  euopsis  (öfter  mit  deprimirtem  Thorax), 
strigatus  (auch  von  Tahiti)  u.  varipes  im  Rothen  M.,  Bouvier^)  p.  54.  ~  P. 
vulnerans,  (nahe  depressus)  Gephth. 21  mm  1.,  Süd-Neuguinea,  Thallwitz^  p. 33. 

Galcinus,  hierzu  gehört  Gliban.  omatus  Roux;  bei  Gran  Ganaria,  Ghevr. 
u.  Bouv.  255.  —  G.  intermedius  81,  syn.  zu  latens  Rand.,  Untersch.  von  elegans 
u.  nitidus;  de  Man,  p.58.  —  G.  latens  bei  Aden  u.  Perim,  Bouvier  ^)  p.  54. 

Glibanarius  om.  vergl.  Galcinus.  Gl.  melitai,  Dakar  (G.  Verde)  Ghevreux 
u.  Bouvier  255;  Gl.  senegaUnsia  nahe  aequab.  u.  misanthr., Dakar,  Ghevr.  u.  B. 
p.  256.  —  Gl.  striolatus  im  Rothen  M.,  wo  auch  camifex,  signatus,  virescens, 
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Bouvier  ^),  63.  —  Gl.  misanthropoB  im  Canal  bei  Gonearnean;  Bouvier  ^  p.396. 

—  GL  vnlg.  (Hb.)  yar.?,  30  mm,  Westafrika  (Ogow6),  Beachr.,  Thallwiti^ 
p.  33.  —  Gl.  formasus,  nahe  vitt.  aber  Scheere  kleiner  o.  Färb,  yerscb.;  Part 
Silam  (Ynk.),  Ives  >)  p.  182,  Tf.  V  1,  2;  ebd.  Zusätze  zur  liste  der  Gl-Spec. 
von  Stps.  1858  (19  Sp.).    Gl.  vittatos,  Florida»  Färbung;  ebd.  193,  ¥3,  4. 

Petrochirus  pustulatns,  Dakar  (G.  Verde),  Ghevr.  u.  Bout.  254. 

Diogenes  pugilator  Boux  1828  (syn.  varians  36,  arenarius,  diliwyni,  ponticoB, 
lafonti,  cnryimanus,  bocagei,  algarbensis  u.  viell.  brevir.  Stp.  n.  avams  Heller) 
sehr  variabel;  dazu  als  varr.:  gracilimanus  Miers,  intermeditu  var.  n.  n.  OütOm 
var.  n.  von  Westafrika.  Bouvier  *)  p.  396—407.  —  D.  senex  bei  Suez;  pugi- 
lator, die  typ.  Form  (wie  im  Mittelm.),  eine  dem  avarus  sich  lAhemde  ul  die 
var.  intermedia  (Senegal)  bei  Suez,  Perim  u.  Aden;  denticulatos  (westafr.)  bei 
P.  u.  A.  mit  kleinen  Abweich.;  Bouvier  ^)  p.  55.  —  D.  pugilator  („D.  vamag 
Gosta''  autt.),  Dakar;  D.  denHcuiatua^  Bufisque;  Ghevreux  aBouvier  254. 

Spiropagurus  elegans,  Qorea,  Ghevr.  u.  Bouv.  252. 

Anapagurus  curvidacty^ua  verw.  mit  pusillus;  Dakar,  Gorea;  Ghevrenx 
u.  Bouvier  253.  ^  Anap.  hyndmanni  u.laevis  bei  Frankr.,  Bern.;  Bouvier^ 
p.393. 

Eupagorus  bemh.  typ.  u.  var.  granul.  (auch  ?  kroeyeri)  Bern.,  Bouvier  *) 
p.  394.  £.  prideauxi  (mit  Adamsia  pall.)  u.  £.  cuanensis  (dazu  viell.  Incasi), 
Bem.;  ebd.  395..  —  Eu.  rtOüMes,  27  mm;  Hand  innen  faltig;  Azoren,  39^  N., 
30»  16'  W.,  454  m.  A.  Milne-Edw.  ^)  133.  —  En.  triangularis,  Dakar  (C. 
Verde),  Ghevreux  u.  Bouvier  253.  Eu.  oouanensis  (=  lucasi),  weit  südlich  bei 
Gran  Ganaria,  u.  Eu.  sculptim.  bei  Gorea;  ebd.  Eup.?  minmtu  etwas  verw. 
mit  stimpsoni,  Sahara-£üste,  ebd.  253;  Eup.?  inermia,  Dakar  (G.  Verde),  ebd. 
254.  —  Eu.  pollicaris  u.  annulipes,  Florida;  Ives  ^)  193.  Eup.  constans,  80.- 
Japan;  I  ves  ^)  218.  —  En.  seriespinosus,  sehr  nahe  pubescens  u.  kennerlyi;  Japan 
od.  Ghina,  28  mm  1.,  Thallwitz^)  p.  34.  Eu.  brachwnuuitus,  am  Arm  des 
Pes  I  unten  2  starke  zitzenf.  Höcker,  Jap.  od.  Gh.;  ebd.  35. 

Sympagurus  nudus,  26  mm,  Azoren  39^^  23'  N,  339  45'  W,  1384  m  wahncL 
aus  Dentalium,  mit  gradem  Abdomen;  die  Kiemenlamellen  an  der  Basis  ä&t  K. 
zweilappig  (also  wie  Parapag.),  an  dem  Ende  der  E.  aber  ein£ach  (wie  Symp.), 
womit  der  einz.  Ghar.  von  Symp.  hinfällig  (cf.  ME.  93).  A.  Milne-Edwards^) 
p.  132. 

S.  gracüipeSf  in  äuss.  Ghar.  dem  Parap.  (pictns)  ähnlich,  55  mm;  Azoren, 
38°  26'  N,  31»  W.  800  m.    Ebd.  132. 

Zu  Symp.  gehört  nach  der  Kiemenformel  Glaucothoe  peronii,  Bouvier^)  p.74. 

Pagnristes  maroeanus,  in  dem  linksgewundenen  Fusus  (Sinistr.)  maroccanns 
(wohl  verirrt),  mit  Abdominalfüssen  normal  links.  Milne-E.  u.  Boa.'),  p.  151. 

—  Paguristes  macul.  (=ocul.)  bei  Gadix.    Ghevr.  u.  Bouv.    252. 

Paguristes  jouiseaumd^  Gephth.  6  mm  1.,  Suez  u.  Aden,  Bouvier^),  p.  52. 

Parapagurus  abyssorum,  Goa  740  Fd.  in  Epizoanthus;  Wood -IL  ii.A.^)p.l99. 

Pagurodes  sp.  in  Rostellaria,  Ostk.  Vorderind.,  Wood-M.  u.Alc.  200. 

Gancellus,  die  Aehnlichkeit  mit  Pylochelus  nur  aus  gleicher  Adaption  ent- 
standen. Die  Pyl.  sind  eher  ThaUssiniden,  die  durch  das  Leben  in  FelslOchem 
pagurusartig  wmtlen;  sie  haben  kein  Bostrum,  Ant.  I  ist  lang,  Mx.  I  mit  md. 
Geissei  am  Palpus,  eine  wohlentwickelte  G.  am  Mxp.  1,  vierzeilige  Kiemen,  em 
wohlgegliedertes  Abdomen  mit  vollzähl.  Gliedmassen.    Ffir  Ganc.   scheint  die 
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Aasgangsform  ein  Isocheles-  od.  Glibanarins-artiges  Thier  gewesen  zu  sein. 
Char.  der  Gatt.  p.  66.  Arthrobranchien  an  Mxp.  III  n.  Pes  I— IV;  Pleurobr.  an 
Pes  n— V  (an  V  hei  Olib.  fehlend,  bei  Pagnrus,  Anic,  Ooen.  vorh.).  Geissei  am 
Palpns  der  Mx.  I  fehlt,  am  Mxp.  I  vorh.;  Mxp.  III  nicht  cheliform,  stossen 
basal  zusammen.  Kiemen  zweizeilig.  3  Species.  C.  parfaitif  näher  an  canal. 
als  an  typus;  Prinzen-;  Annobon-  u.  Oap-Verd.-I.;  15 — ^20  m  Tiefe  in  Felslöchem, 
die  durch  die  Scheeren  deckelartig  geschlossen  werden.    Mi)ne-E.  n.  Bonv.^) 

Gancellns  typus,  syn.  „Grallograpsus'^  [Gryllopagums]  lithodomus  Zietz, 
Whitelegge. 

Poreellanldae.    Polyonyx  macrocheles  bei  Florida.    Ives^  192. 

Porcellana  platycheles,  Schutzfärbung,  Herdmann ^. 

Galatheidae.    Muskeln  von  Galathea,  Bordage'). 

Die  früher  nicht  seltenen  Gatt.  Galathea,  Munida  u.  Eum.  bei  der  letzten 
Exped.  nicht  gefunden,  Wood-M.  u.  Alc.^)  202. 

Galatheanexa  bei  Helgoland  (mit  squam.  u.  interm.),  Metzger,  p.  910. 

Galacantha  areöUxta  WM.  nahe  rostr.  46  mm,  Ostk.  Vorderindien  18^  26' 14. 
1310  Fd.j  Wood-Mason  u.  Alcock^)  p.  200. 

Munidopsis  eüiaJkt  WM.  nahe  brevimana,  35  mm,  ebendaher;  Wood-M. 
XL  Ale.!)  p.  200;  M,  stylirosiris,  nahe  curvir.,  Goa  740  Fd.,  p.  201. 

Elasmonotus  edwardsi  WM.,  45  mm;  östl.  Vorderind.  1310  Fd.  Wood- 
Hason  u.  Alc.^)  201. 

Macrnra. 

Skelett  derMacr.,  Gerstäcker  ^.  Gefässsystem,  Bouvier^),  Excretions- 
system,  Marchai  ^);  desgl.  Weldon.  Entwicklung,  Korscheit  und  Heider. 
Macr.  des  Bresd.  Mus.,  Thallwitz  ^. 

Ortmann  ^j  p.  1^4  charakterisirt  die  primitivsten  3  Gruppen  der  Reptantia 
(vergl.  Ber.  90  p.  386)  in  Anlehnung  an  Boas  (die  Eryonidae  werden  wegen 
mangelnden  Materials  übergangen),  wovon  die  Homaridea  (Homaridae  Boas, 
d.  h.  incl.  Astacidae)  als  tiefste  gelten;  nicht  [gegen  Boas]  aus  ihnen,  sondern 
mit  ihnen  aus  einer  tiefem  Form  stammen  die  Loricata.  Die  Thalassinidea 
(-idae  B.)  sind  (mit  B.)  specialisirte  Homaridea.  Vergl.  weiteres  unten!  [Die 
Endung  „er''  Loricater  etc.  ist  nur  als  dänisch  anzusehen,  p.  157  braucht  Boas 
die  gewöhnliche  lat  Form  u.  zwar  meist  „idae'^  Homaridae,  Loricata  etc.] 

Whitelegge  p.  223—25  kennt  von  Poit  Jackson  36  mar.  Macrura,  21 
noch  nicht  in  Hasw.  Cat.  82:  Gebia  Miers  „Ereb  Terr.''  u.  G.  sp.,  Axius  sp., 
Thalassina  Hess  65,  Trypaea  Dana,  Ibacus  eil.,  Palinurus  lal.  ob  von  P.  Jacks.?, 
5  Sp.  von  Alpheus  u.  1  Betaeus  (s.  unten),  Palaemon  (s.  str.)  affinis  Ghali.  XXIV, 
Plesionika  Ghali.,  3  Penaeus  (s.  unten);  endlich  im  Ghali.  2  Sergestes  u.  1  Lucifer. 

Ortmann  ^)  charakterisirt  die  Abth.  Thalassinidea  (vergl.  oben  bei 
Macrura);  als  primitive  Merkmale  (d.  h.  von  den  tieferen  Homar.  ererbte)  gelten 
folgende  6:  Schaft  von  Ant.  n  5-gliedrig,  Geissein  von  Ant.  I  lang.  Mndb. 
einfach,  mit  Palpus.  Mx.  I,  n  u.  meist  auch  Mxp.  I  normal  (gegen  Loricata). 
So  auch  meist  Mxp.  II  u.  HI,  jedoch  hier  Verwachsungstendenzen;  Palpus  meist 
vorh.  (bei  Gallianassa  an  HI  fehlend),  aber  Flagellum  oft  reducirt.  Letztes 
Thoraxsgm.  beweglich  (wie  Astacidae).  Kiemen  meist  rein  trichomorph.  — 
Weitere  Merkmale:  Pes  HI  ohne  Scheere,  Pes  I— V  6-gliedrig.  Abdsegm.  lose 
gefügt^  Bostrum  flach  u.  Gephth.  oft  mit  eigenth.  Linien,  Kiemen  stets  unter  17, 
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Pleorobr.  nur  bei  Eicon.  (2).  Sq.  der  Ant.  JI  meist  fehlend  p.  3.  —  Yf.  unter- 
scheidet 4  Farn.  (Axiidae,  Calocar.,  Thal.  n.  Callia.)  p.  46,  dazu  Stammbaum. 
Die  höchstentw.  Familie  sind  wegen  kleiner  Kiemenzahl  die  CalL  —  Ghar.  der 
Thalassinidae  (p.  47),  welche  ein  etwas  isolirter  Nebenzweig  der  Thalassinidea. 

„Thalassinidi".  Nach  Cano  ^)  bildet  den  Ausgangspunkt  für  die 
Gmppe  die  Gatt  Axios,  nach  einer  Seite  hin  entwickeln  sich  Thalassma 
n.  Gebia  (nebst  Laom.  n.  Galliadne),  nach  der  andern  Oallianassa,  Callia- 
nisea,  Gallianidea,  Gallocaris  (nebst  Scytol,  Trypaea  u.  der  aberranten  Oalli- 
axis).  Ein  dritter  Zweig  führt  durch  Ghiroplatea,  Pylocheles  o.  Pomatocheles 
zu  den  Pagaren.  Die  Gallianassa-Gmppe  wird  char.dorch:  Mndb.  gez&hnt,  Mxp. 
I  mit  Epipodit^  2  Paar  Ghelae,  Pleop.  mit  Betinacolnm;  die  Thal.-Gr.  durch: 
mdim.  Sq.  der  Ant.  II,  Mndb.  ungezähnt,  Mxp.  I  ohne  Ep.,  nnr  1  Scheerenpaar, 
keine  Retinacula. 

Thalassinidae.    Zu  dieser  Farn,  rechnet  Gano  ^  die  Gatt.  Gtebia. 

Thalassina  anomaU  (syn.  maxima  Hess.  n.  scorpionoides  Bäte),  der  L&ngs- 
kamm  unten  am  2.  bis  5.  Abdsg.  ein  Ghar.  des  $  ad.,  Thaliwitz  ^  p.  30.  — 
Th.  anom.,  Kiemenzahl,  Syn.,  Verbreitung,  Ortmann  ^  p.  52. 

Callianassldae.  (Yergl  bei  Thalassinidi.)  Ghar.  der  Fam.  Ortmann ^ 
p.  48.  —  Gallianassa  subterr.,  Entwicklstad.  bei  Gano^  Taf.  3;  zu  Gallianassa 
gehört  aber  nicht  das  Mysisstadium  bei  Glaus  (Neue  Beitr.  1885,  Tfl.  Y  41,  42), 
welches  zu  Axius. 

GaU.  subterr.,  Verbreitung;  rar.  japoisica  (Garpns  u.  Manns  quadratisch, 
Telson  abgestutzt),  Tokiobai;  Ortmann  2)  p.öö,  Tll  10a  (Pes  I).  —  G.di«fo- 
mata^  Bostrum  5-8pitzig,  Telson  3-lappig,  Lappen  gewölbt,  ein  4.  Buckel  yom; 
(?W6st-)Afrika,  168  mm;  ebd.  p.  56,  Fig.  11  (Stirn,  Scheere,  Telson).  —  C 
mucronata,  Bern.,  Malediyen;  ebd.  57.  —  GalL  novaeguifieae,  zur  Gruppe  mit 
beinartigem  Mxp.  III  ME.  gehörig  (Gatt  Gheramus  Bäte);  NW.-Neuguinea,  4  cm; 
Thallwitz^  p.31,  Fig.  9  (Scheere).  —  Gall.sp.,  Ostküste  Vorderindiens,  93  Fl 
Wood-M.  u.  Alcock  i)  198. 

Gheramus  u.  Scallasis  nur  2  postiarvale  Stadien  y.  Gallianassa  od.  e.  benachb. 
Gknus,  Gano^)  p.  24. 

Gebia  major  hat  zwittrige  Generationsorgane,  Ischikawa.  Ein  Gommen- 
sale  yon  Gebia  ist  Lepton  (MoUusk),  Norman  ^. 

Gebia  bringt  Gano  ^  zu  den  Thalassinidae;  Entwicklungsstadien  ebd.  Tall. 

Gebia  litoralis,  Verbreitung,  Beschr.,  Ortmann  ^  p.  53,  Taf.  I,  Fig.  6 
(Dactylus  von  Pes  1);  G.  major,  Untersch.  gegen  lit,  „var.  capensis"  versch., 
ebd.  54,  Fig.  7  Pact.  P.  I  (^  $);  G.  barbata,  Samoa,  Beschr.,  ebd.  54,  Fig.  8 
(Stirn,  Scheere);  G.  iwdactyla,  ähnl  litor.,  Bothes  M.;  ebd.  p.  55,  Fig,  9  (Stirn, 
Scheere). 

Galliaxis  hierzu  Brook*s  (1888)  Lucifer-ähnliche,  als  Trachelifer  bezeichnete 
Larve  gehörig,  wie  schon  von  Glaus  84  erkannt.  Eine  aberrante  Gatt.,  deren 
Larve  durch  Körperform,  frühzeitige  Entw.  der  Antennendräse,  durch  Form  n. 
Lage  des  Herzens,  durch  2  in  den  Vordenkopf  gebende  Lebercöca,  zweizipfliges 
Telson  an  Peneiden  erinnert;  G.  adriatica,  Entwicklung,  Gano  ^  Tf.  IV. 

Caloearidae  fam.  n.  (vergl.  oben  bei  Thalass.)  für  die  Gatt  Oaloc  n. 
Laomedia;  4  primitive  Ghar.:  Bostrum  flach,  dreieckig.  Aeste  der  Pleop. 
schmal.  Epimere  der  Abdsgm.  ziemlich  entw.  Urop.  mit  Quemaht  (am  äussern 
Ast  bei  Gal.,  am  äuss.  u.  inn.  bei  Laom.).    Podobr.  u.  Mastigobr.  auf  Pereiop 
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vorh.  —  Weitere  Famchar.:  Sq.  der  Ant  11  0;  Plenrobr.  0.    Beide  Gatt,  yiell. 
in  2  versch.  Sabfam.  zu  stellen.    Ortmann  ^  p.  47. 

Galocaris,  etwas  primitiTer  als  Laom.;  Gephth.  ohne  Linea  thalassinica 
(Laom.  mit),  Pes  I  mit  Scheere  (ohne),  Pleop.  mit  Anhang  (ohne),  Kiemen  echt 
trichomorph  (Laom.  mit  etwas  verbreiterten  Kf&den).  Ortmann  ^  p.  47.  G. 
macandreae,  Bem.  über  Kiemen,  Abb.  der  Mnndtheile,  Verbreitung;  ebd.  p.  50, 
Tfl.  15.  —  Gal.  mac.,  die  von  Sars  84,  Tf.  6  n.  7  hierzu  gerechneten  Larven 
gehören  zu  Azius  (von  Glaus  für  fiippolyta  erklärt).    Gano  2). 

Laomedia  astacina,  Bem.  üb.  Kiemen  (mindestens  14),  Pes  Y  etwas 
scheerenf.  durch  e.  kurzen  Fortsatz  am  Propodit;  ähnl.  bei  Galliadne,  deren 
Mundtheile  aber  unbek.,  u.  deren  Bostrum  mehr  Gebia- artig.  Ortmann  ^) 
p.  61.    (Vergl.  Galocaris). 

Axiidae  (vergl.  oben  Ortm.  u.  Gano  bei  Thalassinidea).  Ghar.  der  Fam., 
welche  durch  ausgebildete  Sq.  der  Ant.  II,  den  Anhang  der  Pleop.,  Entwicklung 
der  Abdepimeren  u.  durch  Kiemenanordnung  als  primitivste  Fam.  der  Thal,  sich 
erweist;  Ortmann  ^  p  46. 

Axius,  s.  Gallianassa  u.  Galocaris;  A.  stir.,  Entwicklungsstadien,  Gano  ^) 
Taf.  2. 

Eiconaxius  farreae,  nahe  acutifirons,  Japan  (Sagami-Bai)  100—120  Fd.,  in 
Hezactinelliden;  2  cm  1.    Ortmann  ^  p.  49,  Tf.  I,  Fig.  4  (auch  Mundtheile). 

Thaumastoehelldae. 
*  SeyllaHdae.    Von  der  Pal.-Gatt.  Jasus  abzuleiten,  Ghar.  der  Fam.,  p.  13. 
Einth.  in  die  5  Gatt.  u.  Stammbaum  p.  38.    Ortmann  ^. 

Scyllarus,  die  3  Formen  latus,  aequin.  (syn.  sieb.  Pff.  v.  Surinam)  u.  sieboldi 
(?  incl.  haani  u.  herklotsi)  viell.  nur  1  Sp.,  wovon  viell.  in  Westindien  alle  3, 
latus  hpts.  im  Mittelm.,  sieb,  bei  Japan  u.  aeq.  in  Westi.  heimisch.  Ortmann  ^ 
p.  38-41. 

Arctus,  Ghar.  der  3  Sp. :  [A.  arctus  (F.)  =]  A.  ursus  B.  nebst  var.  para- 
doxus,  A.  haani  (syn.  sordidus)  u.  A.  martensi  81;  Ortmann  ^  p.  41 — 44. 

Ibacus  ciliatus,  Seitendomen  4—5,  11—12;  Ortmann^)  p.  45. 

Paribacus  antarcticus,  Syn.  u.  Yerbreit.;  Ortmann  ^)  p.  45. 

Thenus  orientalis,  Kralle  an  Pes  Y  bei  $  stumpf,  behaart;  Ortmann  ^ 
p.46. 

Palinnridae.  Ortmann  ^  (vergl.  oben  bei  Macmra)  erkennt  (p.  2)  der 
Abth.  Loricata  als  primitive  Merkm.  zu:  1)  Mandb.  einfach,  mit  3-gl.  Palpus, 
2)  Die  nächsten  Mundtheile  modificirt,  auch  bei  Mxp.  II  u.  III  Tendenz  dazu 
(Verwachs,  des  2.  u.  3.  Gliedes),  3)  Pleop.  bei  $  mit  medialem  Anhang,  4)  Kiemen 
trichomorph,  in  grosser  Zahl  (1&— 21),  Mastigobr.  gut  entwickelt.  8  weitere 
Merkmale.  Die  Abth.  umfasst  2  Fam.:  Palinnridae  u.  Scyllaridae.  Gharakte- 
ristik  der  Pal.  p.  13,  Schlüssel  der  7  vom  Yf.  anerk.  Gatt.  u.  Stammbaum  p.  14, 
Bevision  der  Fam.  p.  15 — 38.  —  Palinurus  vulgaris,  Entwicklung,  Gunningham. 
Auge,  Yiallanes^)*).   Desgl.  Parker.    Excretionsorg.  der  Palin.,  Marchal") 

Palinurus  s.  Str.,  Ghar.  p.  14,  stammt  (wie  Jasus)  direkt  vom  Palinurellus 
u.  ist  Ausgangspunkt  für  Palinustus  u.  Avus  einer-  u.  Senex  u.  Puer  andrerseits, 
p.  15.  Dahin  2  bek.  Sp.:  vulgaris  (syn.  adriat.)  u.  longimanus  (Westind.  mit 
var.  maur.  von  Mauritius).    Ortmann^  p.  19—21. 

Palinuras  fasciatus  (syn.  ?  longipes  Pf.  part.,  praeocc. !).  Beschr.  e.  alten 
Ex.  (Nordcelebes)  u.  e.  pull.  (2  cm,  Larentuka),  de  Haan*s  Einth.  der  Pfeffer'schen 
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vorgezogen,  Thallwitz  ^  p.  28;   P.  omatiu,  F.  u.  Haan,  Bern.  üb.  Syn.;  P. 
dasypns,  Nord-Oelebes  n.  Ceba,  Bern.;  ebd.  30. 

Palinastns,  Gbar.  p.  14;  einz.  Sp.  tnincatas  80;  Ortmann  *)  p.  21. 

Senex  rPannlims  Gray  [1847,  welcher  Name  wohl  anzuerkennen  ist  Eef.]^, 
Cfaar.  p.  15.;  Schlüssel  der  9  bek.  Sp.  p.  22,  worin  die  fortschreitende  RedactioD 
des  Palp  des  Mxp.  lU  („Basecphyse  des  2.  Gnathop.'O  die  4  Hanptabth.  v.  die 
Ansbildnng  der  Abdfarchen  sowie  die  Bedomnng  des  Antsgm.  die  Nebenabth. 
ergiebt  S.  intermptus  (juv.  ist  gracilis),  mit  längstem  Palp  des  Kxp.  III, 
p.  23.  S.  femoristriga  72  (syn.  gntt  Haan  nee  Latr.,  longipes  68),  p.  23. 
S.  japon.  50  (syn.  gntt.  Pfeff.  nee  Latr.),  wohl  nur  nArdl.  yar.  zu  femor.  mit 
weniger  Domen  auf  Antsgm.  o.  einfarbiger,  p.  25.  S.  argas,  diese  Art  wie  die 
2  vor.  noch  mit  Geissei  am  Palp.  Maxp.  III,  durch  nnterbrochene  Abdfutben 
Tersch.,  p.  26.  S.  penidll.  (syn.  ehrenb.)  n.  gnttatos  Latr.  (syn.  spinosns,  amer., 
echin.,  ?  longipes  Pff.,  amer.  Heilp.)  ohne  Geissei  am  P.  des  Mxp.  HI  n.  gatt 
mit  theilweis  unterbrochenen  Afnrch.,  p.  28—82.  Die  3  letzten  Sp.  S.  büigeri, 
dasypus  u.  omatus  (syn.  fasc,  sulc,  ?  brevipes  Pff.)  ganz  ohne  Palpna  an 
Mxp.  m  u.  mit  reduc.  G^issel  an  II,  bei  bürg.  Afiirch.  vollst,  bei  das.  unter- 
brochen, bei  om.  0.    Ortmann  2)  p.22— 37. 

Puer  n.  g.,  Panulirus  Bäte  e.  p.,  von  Senex  yersch.  durch  domloses  Sgm. 
der  Ant  I  u.  kantigen  Gephth.  p.  15.  Dazu  P.  angulatus  88  n.  pdiucidiu, 
Japan  (Kochi)  17  Fd.,  nur  20-22  mm.    Ortmann^,  p.  15,  37. 

Avus  n.  g.  (Linuparis  Gray  [1847,  ist  wohl,  da  auch  für  die  eini.  Sp. 
geschaffen,  aufrecht  zu  halten.  Ref ])  für  die  einz.  Sp.  trigonns,  Ghar.  p.  15 
Augendomen  flach,  dreieckig,  dicht  aneinandergerückt  („zweilappiges  Rostrom* 
Haan),  Bostr.  fehlt;  Gephth.  hinten  3  kantig.    Ortmann^  p.  21. 

PaUnurellus,  syn.  Araeost.  u.  Synaxes,  die  kurzen  Geissein  Ant  I,  welche 
nur  bei  den  2  Palin.-Gatt,  Senex  u.  Puer  länger,  ein  primitives  Merkmal,  das  den 
Homaridea  abgeht;  Bern,  über  die  2  bek.  Sp.  gundl.  u.  wien.  Ortmann^),  p.  14, 15. 

Jasns  83,  syn.  Palinos(y)tus  88,  Ghar.  p.  14,  bildet  den  Ausgangspunkt  für 
die  Scyllaridae  p.  15,  dazu  3Sp.:  lalandi  (syn.  frontalis,  paulensia,  edwardsi), 
hügeli  (syn.  tumidus);  verreauxi,  durch  ein  die  Augendomen  überrag.  Bostnun 
versch.    Ortmann^,  p.  16—19. 

Eryontidae.  Wiliemoesia  forceps,  östL  t.  Vorderindien  160  45'u.l8^26'N, 
1439  u.  1310  Fd.;  Wood-M.  u.  Alc.^)  199. 

Peutacheles  sp.,  Goa  740  Fd.  u.  ?Pentacheles  (Larve?) ^  kugelig  auf- 
geblasener Gephth.,  dessen  Domen  larvenähnlich  scharf,  cf  Eryoneicus  caecos; 
Ostk.  Vorderind.  15V4^  N,  800  Fd.;  30mm  l.    Wood-M.  u.  Alc.^)  199. 

HomaPidae.  Ortmann^  (vergl.  oben  bei  Macmra)  bezeichnet  (p.  1—2) 
bei  der  Abth.  Homaridea  als  primitive  Merkmale:  1)  die  Scheerenfonn  von 
Pes  I-III,   2)  Basis  u.  Ischium  von  Pes  H—V  getrennt,   3)  Schaft  der  Ant  II 

5  gldr.  u.  Squama  gross  (fehlt  bei  Nephropsis,  die  sonst  wie  Nephrops),  4)  Mndb. 
ungespalten  mit  3  gl.  Plp.,  5)  Mx.  I  u.  II  normal,  6)  Mxp.  I  am  Endogn.  mit 
2  g].   lacinia  ext,  £xogn.   mit  Flagellum,  7)  Kiemen  trichomorph,   zahlreich, 

6  Podobr.,  Pleurobr.  fehlen  selten.  Sonstige  Merkmale  werden  6  genannt  Die 
Abth.  hat  zwei  Farn.:  Homaridae  u.  Astacidae.  Die  Hom.  haben:  Palp.  der 
Mx.  I  2 gl.  (Astac.  Igl  [aber  madagasc.  2 gl.!]),  Podobr.  u.  Mastigobr.  getrennt 
(Ast.  verwachsen),  Pes  H—V  stets  mit  Pleurobr.  (Ast.  nicht  immer),  letztes 
Thorsgm.  unbeweglich  (Ast.  beweglich).  ~  Stammbaum  der  4  Gatt,  von  denen 
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Phoberos  die  primitiye  n.  Hom.  die  höchste.  Je  2  Sp.  von  Nephrops  n.  Hom. 
erwähnt;  Ortmann^  p.  1,  6—7. 

Phoberos  caecns  (?8yn.  tennimanns),  var.  n.  sublmsWUL.f  118  mm,  Goa 
740  Pd.  Wood-M.  u.  Alcock^)  197. 

Nephropsis  atlantica,  bei  Qoa  740  Fd.,  Zahl  der  Bostraldomen  variabel; 
Wood-M.  u.  Ale»)  198,  Xyl. 

Homams  vnlgaris,  Entwickl.  Bnmpus;  Mnskeln  (auch  t.  Nephrops)  Bor- 
dage^);  weisse  Yar.,  Martin  nnd  Malard  (2  ähnl.  F&Ue  kurz  notirt  in  G.  r 
Boc.  philom.  12  Bec.  von  Bonvier  n.  von  Biötrix).  Yersnch  künstl.  Ztichtang, 
Marion.  —  Hom.  amer.,  Entwickl.  Herricki-«).  Nach  der  Westküste  Nord- 
amerikas übersiedelt,  R.  Rathbnn. 

Astaeidae.  Ghar.  der  Fam.  (s.  Homaridae)  n.  der  üntf.  Parastacinae  (ohne 
Anhänge  des  l.Abdsgm.,  4  Plenrobr.,  unvoUst  Qnemaht  des  Telson)  n.Potamob. 
(immer  mit  ^  Anh.,  1  oder  0  PL,  vollst  Qn.).    Ortmann^p.  5. 

Astacns  fluv.,  abnorme  Genitalporen,  Benhamj  Nicotinversncbe,  Langley; 
erfasse,  Bonvier  ^  Abb.;  Muskeln  Bordage  ^). 

Astacns  torrentium,  pallipes,  fluv. ,  sowie  über  A.  (Cambaroides)  jap.  Be- 
merk.; Ortmann  2)  p.  10,  11. 

Cambarus,  Auge,  Parker.  Gamb.  pelluc,  mex.,  diogenes,  montezumae, 
Bern.;  Ortm.^)  11—13. 

Gheraps,  hierzu  bicarinatus  Gray,  Queensland,  Ortmann  *)  p.  7,  Tf .  I 
Fig.  2  (chela);  preissi  (syn.  plebejus  85^,  Rostrum  einspitzig,  Scheere  kräftiger 
u.  domiger,  sonst  ähnl.  bic,  Victoria,  ebd.  p.  8,  Fig.  1  (chela),  auch  Parast.  bras. 
erwähnt 

Astacopsis.  Bei  Port  Jackson  4  Sp.:  serr.,  paramatt.,  sydn.  (die  beiden 
letzteren  wohl  nur  juv.  von  serr.)  n.  plebejus.    Whitelegge  p.  320. 

Stenopidae.    Lucifer,  Antennendrüse,  Grobben. 

Sergestidae.  Sergestes  bistdcaius  WM.  nahe  robustus  u.  mollis,  6  cm; 
Ostr  u.  Westk.  Vorderind.,  800  Fd.   Wood-M.  u.  Alcock  *)  190. 

S.  ?  arcticus,  Ostk.  Vordind.  16«  N.,  922  Pd.;  ebd.  190.  —  S.  bisulc,  westl. 
Ceylon,  738  Fd.,  Wood-Mason  »)  353.  S.  mollis,  Laccadiven  10°  N.,  1091  Fd., 
Bern. ;  ebd.  354.  8.  rubroffuUatus,  statt  arcticus  WM.  nee  Er.  (siehe  oben),  Lacca- 
diven 8»  23'  N,  738  Fd.,  westl.  Geylon  738  Fd.,  östl.  Geylon  85«  43'  0,  1997  Fd., 
westl.  Andam.  89«  0,  1748  F.   WM.  ^  354,  XyL 

Penaeidae.  5Subf.;  Penaeina,  Parap.,  Solenoc.,  Arist,  Benthes.  Wood- 
Mason^)  p.  271—286.  ~  Gryptopus  nach  Beneden  keine  Penaeiden- Larve. 

Subf.  Penaeinae,  d.  1.  Penaeus  s.  str.  mit  caramote,  bras.  etc 

Penaeus  ist  bei  Port  Jackson  durch  5  Sp.  vertreten:  P.  canal.,  monodon  F. 
(syn.  semisulc,  escul.,  „Tiger  Prawn";  Furche  im  Räckenkiel  auch  bei  <J  geg. 
Bäte),  macleayi,  1  sp.  n.?  (haarig,  mit  Dom  an  d.  Basis  von  Pes  I  II  III  u. 
mit  Scnlptnr;  gemeinste  Art),  gradlis.    Whitelegge  p.  225. 

Penaeus  monoceros,  Bem.;  P.  graciUrostris,  R,  die  Sq.  üben*.,  fast  grade, 
Z.  oben  9  (auf  Vorderh&lfte  0),  unten  2  (vor  d.  Auge);  9  cm,  Gelebes;  Thall- 
witz  ^  p.  3,  Fig.  5.    Im  Mus.  Dr.  noch  3  Sp.  (von  Gel.),  p.  49. 

Penaeus  brasil.,  Florida;  Ives  *)  194.  P.  bras.  var.  aztecus^  Vera  Gruz, 
Ant  n  mit  Flag.  7—10  mal  so  lang  als  Gephth.  (o.  Rostr.);  ebd.  190. 

Subf.  Parapenaeinae,  dazu  (nicht  zu  den  Arist.)  Artemisia  longinaris 
Bäte  Wood-M,^  271. 
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Metapenaeua  n.  g.  nahe  Parapenaens  aber  ohne  Teigo-plenral-  n.  Geph.- 
thor.-plenral-Sutnr  n.  mit  e.  Epipodit  am  12.  Somit  n.  mit  e.  fadenf.  Rudiment 
einer  vordem  Arthrobranchie  am  13.  S.;  Typns  P.  affinis  ME.  Wood-Mason^ 
271.  M.  Philipp.  Bäte  88  oar.aiu2affiafum»ff  112— 244  Fd.,  ebd.  27L  M.cormger, 
77  mm,  Ostküste  Vorderind.  16—20«  N.  ebd.  272.  (?M.)  rectacntos  (Bäte  88), 
Andamanen  11V2^  N.,  ebd.  Diese  3  Sp.  (wie  andre  infralittorale  Formen)  gegen- 
über den  littoralen  F.  primitiver,  ebd.  275. 

Snbf.  Solenocerinae.  Parasolenocera  n.  g.  zw.  Solen,  n.  den  Gatt 
Hymenop.,  Pleot  u.  Halip.  Schild  mit  Forchen  wie  bei  Solen.,  mit  Snpra- 
orbital-,  Postorbital-  u.  Hepaticalstachel,  ohne  Postrostraileiste.  Abd.  mit  Bnckel, 
3.  bis  letztes  Sgm.  ganz  gekielt,  an  den  hinteren  Sgm.  besonders  stark  u.  am 
letzten  mit  Enddom;  Telson  dreizackig,  so  lang  wie  die  Schwimmplatten. 
Flagella  der  Ant.  I  blattf.,  borstenförmig  zugespitzt,  das  mediale,  breiter  n. 
etwas  länger,  nmschliesst  das  laterale.  Par.  anneetens,  66  mm,  Andamanen 
11«  25'  N.,  405  Fd.    Wood-Mason  ^  p.  276. 

Solenocera  ?^exU  WM.,  mit  sehr  knrzen  n.  breiten  Ant.  I;  Ostküste  Vorder- 
indiens (16-200  N.).  65—102  Fd.  Wood-M.  u.  Alcock^)  p.  188.  Hat  gleiche 
Kiemenformel  wie  der  gewöhnliche  indische  (littorale)  P.  crasdcomis.  Wood- 
M.  2)  275. 

Hymenopenaens  ?micn>ps  Smith  84,  Malabar-Küste  740—1000  Fd.;  Wood- 
M.  u.  Alcock»)  p.  188;  nörd.  Andamanen  130  47'  N.,  Wood-K^)  277.  Vergl 
HaUpoms. 

Halipoms  dazu  wahr8ch.8yn.Hymenop.;  Hai.  aequalis  88,  Bostnmi  sezaell 
nicht  versch.,  Andamanen  IIV2®  N.,  200  u.  405  Fd.  Wood-M.  *)  277;  H. 
neptonos  88,  Bern.,  westl.  Andam.  90«  52'  Ost  (Gr.)  1644  Fd.  n.  88«  52'  1748  Fd. 
Ebd.  278. 

Philonicos  Bäte  1888  (Ghali.)  ist  schon  im  OhalL  XXIV  selbst  (Vorrede 
p.  Xn)  durch  Pleoticus  ersetzt  worden,  was  hierdurch  berichtigt  wird. 

Aristaeus  Duv.  41,  Hemipenaeus  Bäte  e.  p. ;  Charaktere,  Typus  A.  antenn.; 
A.  virilis  Bäte  88,  $  =  tomentosus  88,  Kiemenformel,  Andamanen  1172°  ^> 
200  u.  271  Fd.;  A.  semident.  88,  Golf  v.  Beng.  193—405  Fd.,  nur  glatt  u.  kleiner 
sonst  wie  vir.;  Wood-M.  2)  278—80.  Ar.  coruscana  15  cm,  leuchtet  lebend  (cf. 
p.  319),  nörd.  Andam.  561  Fd.  Ebd.  280,  XyL  (Abb.  1892).  Ä.  erassipes,  16  cm, 
Andam.  11«  25'  N,  405  Fd.,  u.  westi.  Ceylon,  597  Fd.    Ebd.  281,  Xyl. 

Äristaeopsis  n.  g.  für  Aristaeus  Bäte  88  nee  Dnv.,  Typ.  Pen.  edward- 
sianus  Johns.  67.  Wood-M.^)  p.  282.  A.  edwardsiana,  syn.  coralinus  A.  M£. 
in  Chall.  88,  alte  ^  mit  stärker  verkürztem  Bostr.  u.  die  Sq.  mit  fleischigem 
Fortsatz.  Andamanen  IV/^^  N,  200  Fd.  u.  westl.  Ceylon  597  Fd.  Ebd.  283,  Xyl. 
^$  (Abb.  auch  1892,  Dl.  ZooL  luv.)  A.  armata  81,  syn.  tridens  Smith  84, 
Bem.;  12®  N,  88^  52'  0,  1748  Fd.,  pag.  285. 

Äristaeomorpha  n.  g.  für  rostridentatus  Bäte  88,  Andamanen  271  Fd. 
Wood-Mason  2)  p.  286  (Abb.  von  rostrid.  1892). 

Hemipenaeus  carpenteri  Wood-Mason,  nahe  spinidors.,  12  cm,  Ostk.  Voider- 
ind.  I80N,  1310  Fd.;  WM.  u.  Alcock^)  p.  189.  —  Bei  den  Laccadiven  10°  N. 
1091  Fd.  u.  westl.  Andamanen  9V  Ostl.    Wood-M.  2)  286. 

Hepomadus  ?  teuer,  Ostk.  Vorderind.  18°  N,  1310  Fd.,  WM.  u.  Ale  *)  189. 

Subf.  Benthesicyminae.  Gennadas  parvus  (?  =  Anomalop.  elegans), 
Ostk.  Vorderind.  16«  N,  922  u.  1260  Fd.    Wood-M.  u.  Alcock^)  p.  189.  —  Bei 
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i  Laccadiven  7»  N,  1043  Fd.,  west  Ceylon  738,  westL  Andamanen  91»  östl, 
1644  Fd.    Wood.li.2)286. 

Crangonidae.  Grangon  allm.  n.  nanns  bei  Helgoland,  (l^ika,  Hippolyte 
pnsiola,  ebenda.  Nephrops  u.  Athanas  schon  über  20  Seem.  entfernt.)  Metzger, 
p.911.    —  Cr.,  Auge,  Parker,  Tf.9.    C.  vulg.,  Statistik,  Herdman«). 

Grangon,  2  sp.  n.  aus  der  Gruppe  des  Cr.  sarsi:  Or.  hengdUnaiSf  44  mm, 
Krischna-Mündung  16<>N,  260  Fd.  u.  andamaneMis,  72  mm.  And.  IV/z^tl,  200  Fd. 
Wood-Mason^  p.  360. 

Pontophilus  graciüs  82,  Andamanen  661  u.  683  Fd.;  P.  abyssi  84,  9stl. 
Ceylon  u.  westl.  Andam.  1997  u.  1748  Fd.    Wood-Mason^  361. 

Prionocrangon  n.  g.  Glatt  glänzend;  Schild  comprimirt,  Bostrum  kurz, 
scharf,  schmal,  dreieckig.  Eine  gebogene  mediane  domige  Leiste  auf  R.  gastrica. 
Augen  u.  Stiele  0.  Pes  II  ohne  Scheere,  zieml.  robust,  mit  Franzen  u.  Fieder- 
borsten,  Dactylus  klein  u.  borstig;  Pes  in  u.  lY  etwas  stärker  aber  ähnlich  II, 
mit  immer  kleinerm  u.  weniger  gressorischem  Dactylus  u.  auch  mit  Fr.  u.  Fiedb. 
Abd.  comprimirt,  glatt,  transvers  convex,  ohne  Domen  u.  Leisten;  Telson  dünn 
n.  depress.  Pr.  ommatasterea,  30mm,  Andamanen  11<^25'N,  405 Fd.  Wood- 
Mason')  p.  362. 

Glyphoepangonidae  n.  fam.  =  Nikidae  e.  p.  Glyphocrangon,  die  Arten 
in  3  Gruppen  vertheilt  nach  Ausbildung  der  4.  oder  „lateralen'*  Leiste  des  Cephth. 
Sie  ist  1)  vom  einfach  mit  1  enormen  Dom,  u.  Cephth.  mit  starker  Skulptur, 
wozu  ausser  acnl.  u.  regalis  Gl  investigatoris  WM.,  ca.  8  cm,  W/J^  N,  9272^  0 
(Gr.),  272  Fd.  u.  2074*  ^f  1Ö3  Fd.  p.  191.  2)  4.  L.  vom  getheilt  und  mit  2 
massig  langen  D.  Dahin  Gl.  sculptus,  granul.,  podager,  rimapes  u.  Ol,  pnono- 
nota  WH.  192,  nahe  sc.  u.  gr.,  ca.  10  cm,  Malabarküste  11V4^  N,  1000  Fd. 
3)  4.  L.  einf.,  mit  kleinem  D.  u.  Cephth.  glatter.  Hierzu  longir.,  hastacanda, 
acum.,  ?nobilis  u.  Gl.  güesi  WM.,  56  mm,  östl.  v.  Andamanen  IV*  N.,  500  Fd., 
Gl.  unguiculata  WM.,  73  mm,  nahe  Goa  150N,  740 Fd.  p.  193.  Wood-Mason 
u.  AlcockO  p.  191-94. 

Glyphocrangon  Gruppe  1:  Gl.  investig.  (s.  oben)  var.  n.  cMdamanenais, 
llVs^N.,  115  und  200  Fd.  Wood-M.^  p.  356.  Gl.  smühii,  sehr  nahe  aculeata, 
77  mm,  Andam.  13<>47'N,  561  Fd.  (nach  e.  Marine-Lieut.),  WM.^)  357.  —  Zu 
Gr.  2:  Gl.  caeceaeena,  nahe  sculpta,  65  mm,  westl.  Andam.  8d^  0,  1748  Fd.,  p.  357. 
—  Zu  Gr.  3:  CR.  caecalmi],  laterale  Leiste  vom  mit  enorm.  Stacheln,  Cornea 
gelb  u.  undurchsichtig,  64  mm,  Andam.  13<^  47' N,  561  Fd.    Wood-M.*)  35a 

Nikidae.  (Yergl.  bei  Crangonidae.)    Rhynehoeinetidae. 

Alpheidae.  Alpheus,  Beproduction  der  grossen  Scheere,  Ortmann^)  735. 

Alpheus  tricuspidatus,  1  Ex.  von  Cebu  beschr.  p.  20;  A.  gracilipes,  1  Ex. 
T.  Neucaledonien  beschr.,  ohne  Crbitalstachel,  p.  21.  Thallwitz^).  —  Bei  Port 
Jackson:  A.  minor  yar.  neptunus,  A.  edwardsi  u.  3  andre  unbest  Sp.;  von 
Betaeus  ebd.  B.  anstralis,  trispin.  und  1  unbest.  Sp.  Whitelegge  224.  — -  A. 
heterocheles,  Yukatan,  Ives^)  183. 

Dorodotus  reflexus  88,  Ostk.  Vorderind.  18ö26'N,  1310  Fd.  Wood-M.  u. 
Alcock^)  p.  195. 

Heterocarpus  alphonsi  88,  bei  Goa  740  Fd.;  ebd.  196. 

Onathophyllldae. 

Hlppolytidae«  Hippolyte,  Schutzfärbung,  Malard.  Hippolyte  wurde- 
mann!,  Bern.,  Florida;  Ives^)  p.  193,  T£  VI,  1. 

▲reh.  L  NUnrfMeh.  Jabig.  18M.  Bd.  IL  H.  2.  W 
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Hippolysmata  Stpi,  Chankt.;  H.  Tittata  yar.  »ubUUs  Thallw.^  22. 

Eualua  n.  g.  niüie  Hetairas  Bäte  (diese  Gatt,  mit  PBalistoma!),  aber 
Snpraorbstacb.  0  u.  Palp.  der  Maxp.  lU  vorhanden;  Thallwits^  p.  23.  Ob 
hierm  gaimardi,  ist  nnsicher.    Eu.  o&au,  $  50  mm,  Grönland.    Ebd. 

Helia  n.  g.  Snprorbstach.  0,  AntstaoJi.  Torfa.;  Bo.  gestreckt  beginnt  mit 
Dorsalkie],  ob.  n.  nnt  gezähnt  Angstiel  bimf.  Ant  I  mit  2  kurzen  Geisseln; 
GeL  der  Ant  11  so  lang  oder  länger  als  das  Thier,  Sq.  vom  gemndet  n.  mit 
äusseren  Zähnchen.  Mndb.  ohne  oberen  Kautheil  n.  mit  2  gl.  Plp.;  Mzp.  m 
mit  Plp.  des  2.  Gliedes.  Pes  I  mit  Scheere;  Garpas  gestreckt  vom  nicht  aus- 
gehöhlt P.  U  mit  winziger  Scheere  u.  7  gL  Carpns.  H.  fabricii  Kr.^  Grönland, 
beschr.  (Fig.  8  Mndb.).    Thaliwitz')  p.  24. 

Saron  n.  g.  für  gibberosns  MB.  (syn.  hempr.);  auch  mann.  OL  hieiher. 
Am  6.  Abdsgm.  ein  bewegl.  Zahn.  Thallwitzi)  p.  99  u.  ^  p.  24;  Besehr.  des 
S.  gibb.  von  Gebu,  p.  25. 

Pandalldae.  Pandalas  aUmpsom,  Rostram  dreispitzig,  viell.  mit  robiistas, 
prensor  n.  grac  a.  dem  amer.  francisconim  nor  1  Sp.,  52  mm;  Japan  od.  China, 
Thallwitz*)  p.  3.  —  P.  (-opsis)  boreaiis  Massachusetts;  ebd.  4. 

Thalassoe&ridae. 

Atyidae.  Atiya,  alph.  Liste  der  bek.  25  Sp.  mit  Syn.  Thallwitz^) 
p.  26;  A,  dentiroatris,  Nord-Oelebes,  Th.^)  p.  101  n.  ';  26,  Fig.  7.  üeber  A. 
wycld  vergl.  Caridina. 

Caridina,  alph.  Liste  der  bek.  21  Sp.  C.  wycki  (Hickson  88  als  Atya), 
Nord-Gelebes,  Beschr.;  G.  serrata  B.  nee.  Stp.  wird  richtersi  genannt  Thall- 
witz2)p.27  u.  1)  102. 

Hymenoeertdae.    Cart^yphldae. 

Mlerslidae  (Acantheph.),  Ephyrina  hashym  WM.,  nahe  benedicti  (=  Trop. 
planipes),  6  cm,  bei  Goa,  740  Fd.    Wood-Mason  u.  Alcock^)  p.  194. 

Hoplophoras  smithi  WM.,  5  cm,  östL  v.  Vorderindien  1260  n.  1439  Fd. 
Ebd.  194. 

Acanthephyra  curtiroOriB  MW.  nahe  acutifrons,  85  mm,  Malabar  1174°  ^> 
1000  Fd.  u.  Ostk.  17  ^  840  Fd.,  mit  letzterem  zus.  auch  brachytels.  Ebd.  195 
(Abb.  beider  Sp.  1892). 

Palaemonidae.  Palaemon.  (ind.  -etes,  >eUa,  Lea.  u.  Bith.),  alph.  Liste 
der  bis  1890  bek.  Sp.  u.  der  litt  nach  ME.  Hist  n.  Grost  nebst  Syn.,  recht 
vollst,  [fehlt  P.  malcoms.  ME.  44]  Thallwitz^  p.  5—14. 

Palaemon  s.  str.  Ortman ')  liefert  hierfür  (Macobr.  Bäte  68;  Bithyms+ 
Brachyo.  B.  88;  vergl.  Ber.  90,  p.  390)  eine  Bevision  aller  (45)  Species.  Die 
Alters-  u.  Geschlechtsuntersch.  an  zahlreichen  P.  nipponensis  studiert;  Merus  n. 
Garpus  bleiben  in  constantem  Yerhältniss,  die  Palma  besonders  wird  im  Alter 
länger,  danach  die  Digiti.  Die  Form  des  Telson-Endes  wird  betont  (wozu  Ori- 
ginalbem.  von  Hilgendorf),  die  bei  Leander  als  ursprüngliche  betrachtet  Vf. 
nimmt  4  Gruppen  an:  1)  Eupalaemon  (subg.  n.),  die  grossen  FGsse  (2.  Paar) 
gleich,  mit  unverkilrztem  Garpas  u.  oylindr.  Palma  (carcinus,  mezic,  nipp.,  idae, 
lar  etc.  25  Sp.)  2)  Brachycarpus  Bäte;  gr.  F.  gleich,  Garpns  kurz  u. 
obconisch,  Palma  cyl.  (jamaic.  etc.,  7  Sp.).  3)  Parapalaemon  (sabg.  n.),  gr* 
F.  meist  ungleich,  Garpus  wenig  verdickt  etwa  gleich  Meros,  Manus  ziemL  cyl. 
(dolichod.,  pet,  jav.).  4)  Macrobrachium  Bäte  restr.,  gr.  F.  m^st  ongl, 
Garp.  kürzer  (selten  etwas  länger)  als  Meros,  beide  geschwollen,  Palma 
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primirt  n.  höchstens  2— 3  mal  l&nger  als  breit,  Schneiden  der  Daet.  (wie  auch 
bei  3)  mit  zahlr.  Zähnen  (grandimanos,  olfersi,  8  Sp.).  Die  kleineren  Subg.  2  u.  3. 
üeberg.  2w.  den  Extremen  (1  n.  4).  Aiphab.  Liste  der  Spedesnamen  p.  743; 
geogr,  Verbr.  der  Gkittung  744.    Ortmann ^)  p.  693—697. 

Enpalaemon,  4  Untergruppen:  1)  Telson  lang  zugespitzt  mit  verhältn. 
kurzen  seitlichen  Stacheln  (nur  carc.  u.  lam.).  2)  T.  kurz  zugespitzt»  die  St. 
neben  der  Spitze  überragen  diese  (Sp.  3—22).  3)  T.  abgestutzt,  seitl.  St.  das 
Ende  kaum  überragend  (nur  appuni).  4)  T.  am  Ende  gerondet,  seitl.  St.  kurz 
(nur  lar,  jap.,  longid.) ;  Schlüssel  für  die  23  Arten,  p.  697—700.  —  P.  carcinus 
(mit  var.  rosenbergi),  Beschr.,  p.  700,  Taf.  47,  Fig.  1  (Telson-Bnde).  —  P.  lamarrei 
(syn.  amaz.;  ensiculus  als  $  ad.,  jelskii  als  juT.),  Altersveränder.,  Ecuador  (Rio 
Paute,  der  zum  Amazon-Gebiet  gehört),  wohl  nicht  in  Asien;  p.  701—704,  Fig.  2 
(Telson).  —  P.  niloticus^  Bern.,  p.  704.  —  P.  ruber  66  gehört  als  adult.  mit 
spectabilis  62  zus.,  dagegen  omatns  (lar)  wegen  seines  abgerundeten  Telson- 
Endes  nicht  [hat  bei  frisch  gehäuteten  Ex.  eckigen  Hinterrand.  Ref.];  dazu 
▼iell.  boninensis  u.  acutir.  (de  Man  nee  Dana);  p.  706-706,  Fig.  3  (Telson).  — 
P.  asperalus  durch  grades  R.  und  Hangel  von  Höckern  auf  der  Scheerenschneide 
Yon  ruber  versch.;  beiden  nahe  stehen  Formen  von  Queensland  u.  Ostaustralien, 
p.  708.  —  P.  fluvialis,  Mexico  p.  710.  —  P.  scabriculus  Ceylon,  viell.  $  zu  e. 
(J  aus  Gruppe  lY,  p.  710,  —  P.  nattereri,  dazu  als  jon.  brasiL  p.  710.  —  P. 
mezicanus,  syn.  dasyd.  u.  als  juv.  sezdent>  p.  711.  —  P.  gracilis,  Samoa,  p.  712. 
—  P.  formosensis,  p.  713.  —  P.  superbus,  Shanghai,  p.  713,  —  P.  nipponensis, 
syn.  asper  als  <^  ad.  u.  sinensis  als  juv.,  p.  713,  Fig.  4  (ganzes  Thier  u.  Telson); 
dazu  yiell.  P.  longipes,  Japan  (Finger  ohne  Haare)  u.  rudis,  Ceylon,  aber  nicht 
idae  od.  alph.  —  P.  lanceifrons,  Manila  u.  Ceylon  p.  716.  —  P.  idae,  dazu  nicht 
Bundaicus,  OstafHka  bis  Philippinen,  p.  717;  hierzu  oder  zu  nipp,  viell.  equidens 
D.  —  P.  dispar,  syn.  alphons.  u.  maillardi,  Mauritius  bis  Samoa,  p.  718.  —  Als 
Jugendformen  sind  möglicherweise  anzusehen  P.  sundaicus,  danae  (Marachall-L), 
parvus  (Madag.)  (diese  3  vielL  zu  nipp.},  und  de  saussuri  (ob  zu  acanth.?), 
p.  719—720.  —  P.  acanthurus,  syn.  forceps,  vergl.  vor.  Sp.,  p.  720—722,  Fig.  5 
(Telson);  ob  hierher  consobrinus?  —  P.  macrobrachion,  Westafr.,  p.  722.  — 
P.  appuni  V.  M.  (?ob  auch  Pocock's  Ex.,  Dominica),  dazu  var.  n.  oe^iMtforialM, 
Ecuador,  Fig.  6  (Telson);  p.  722.  —  P.  lar,  syn.  omatos,  als  $  ad.  longimanus; 
als  $  equidens  Hll.  nee  B.,  mayott.,  renn.;  als  juv.  madag.;  als  var.  vagus; 
Hadag.  bis  Südsee  [ob  wirkl.  zur  Untergr.  4?,  vergl.  bei  ruber  TJntergr.  2]; 
p.  724.  Sehr  nahe  auch  japonicns,  726.  —  P.  longidigitum  68,  Fundort  ?  Ort- 
manni)  p.  697—726. 

Subg.  Brachycarpus,  dazu  nicht  beaupresi  (ein  Harpilins)  und  petitth. 
(Anchistia),  [dagegen  hinzuzufügen  neapol.  1890].  Schlüssel  für  die  7  Sp.,  wo- 
bei Telson  (spitz  bei  Sp.  26—29,  rund  bei  30—32),  zweispitzige  Klauen  des 
Pes  in— V  (Sp.  26),  Rostrum  und  Gliederverhältniss  von  Pes  U  berücksichtigt 
Ortmann  ^)  p.  727.  —  P.  savignyi  88,  Bermudas;  audouini  Bäte  88  nee  Heller, 
l^euseel,  beide  [wie  neapol.]  marin,  montezumae  u.  (ob  viell.  zu  Gr.  IV?)  acuti- 
rostris  D.,  Sandwich,  mit  spitzem  Telson  u.  langem  Stacheln  daneben.  —  P. 
jamaicensis  (syn.  brachyd.,  punctatus,  Macrobr.  amer.,  und  als  juv.  aztecus), 
Altersunterschiede;  p.  728,  Fig.  7  (Telson).  —  P.  vollenhoveni,  Lagos  (West- 
afrika); brevicarpus,  Japan,  p.  731.    Yergl.  bei  P.  (Macr.)  euiTrh.! 

W* 
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Subg.  ParapalaemoB  (s.  oben),  Telson  bei  allen  3  Sp.  spitz  m.  läng.  Domen 
neben  dem  Ende.  Schlüssel,  Ortmann  i)  p.  731.  P.  dolichodactylns  n.  petersi, 
Mo^ambiqne;  jayan.,  Snnda-I.;  Diagnosen  (ohne  eigenes  Material),  ebd.  732. 

Sabg.  Macrobracbinm  (s.  oben).  Schlüssel  der  Sp.  36 — 43,  Telsonende 
spitz,  mit  läng.  Domen  daneben  bei  36—39;  breit  bei  40—43.  Ortmann  ^) 
p.  733.  —  P.  olfersi  (syn.  spinimanns),  östl.  Amer.  und  Westafir.,  ebd.  p.  733, 
Fig.  8  (Telson).  —  P.  faustinus,  viell.  var.  von  olf.;  p.  734.  —  P.  pilimanus, 
Sumatra;  bei  Beproduction  der  grossem  [stärker  differenzirten]  Scbeere  erhält 
sie  nur  die  Form  der  kleinem;  ähnl.  auch  bei  Alpheos  beob.;  p.  735  Fig.  9 
(Telson).  —  T.  lepidactylus,  Ostaftrika,  p.  735.  —  P.  grandimanos,  Sandwich  n. 
Philippinen,  dazu  yiell.  heterochirus  u.  als  $  acntir.;  p.  736.  -—  P.  hirtimanns, 
syn.  latim.  de  Man  87  nee  v.  M;  Fidschi,  Mauritius,  Amboina;  p.  737,  Fig.  10) 
(Thier,  Telson).  —  P.  euryrhynchus,  R.  hoch.  9/3—4;  $  mit  Palma  kürzer  und 
runder,  weniger  rauh,  und  einem  Brachycarpus  ähnlich,  wie  überhaupt  jüngere 
Ex.  u.  $  Ton  Gr.  III  u.  lY  den  Gr.  I  bez.  II  ähnlich  werden  und  einige  bei 
I  u.  II  aufgeführte  Sp.  wohl  als  zu  III  oder  IV  gehörig  sich  erweisen  werden. 
Fidschi.  114  mm;  p,  738--40,  Fig.  12  (Thier,  Telson).    Ortmann»)  p.  733— 40. 

Nicht  in  eine  der  4  Subg.  unterzubringen  ist  P.  mossambicus  (zw.  EupaL  u. 
Parap.)  u.  der  unzureichend  beschr.  P.  audouini  HU.  nee  Bäte;  Ortmann»). 

Bezüglich  der  Verbreitung  von  Palaemon  hebt  Ort  mann»)  p.  744^48 
hervor,  dass  die  wenigen  echt  marinen  Sp.:  sav.  (Bermuda  33^ N),  and.  (NeuseeL 
40^ S)  [u.  neapol.  41<^N.]  am  weitesten  polwärts  dringen;  mehr  Arten  leben 
schon  in  Brackw.  Die  Gatt,  ist  vom  Meer  aus  in  das  Süssw.  vorgedrungen, 
womit  die  Verbreitung  harmonirt,  die  2  Hanptgebiete,  indopac.  n.  atl.,  erkennen 
lässt;  kältere  Meere  bildeten  Barrieren,  daher  in  Europa  und  Westasien  (bis 
Ganges)  mit  kalten  üfem  fehlend;  niloticus  kam  über  Land  von  Süden  [cf. 
neapol.  f],  und  hat,  wie  sonst  nur  acanthurus  u.  jamaic.  in  America,  eine  Wasser- 
scheide überschritten. 

Palaemon  (s.  str.  autt.).  P.  amaz.  (syn.  ensic,  versch.  ?jel8kii)  Thallw.^ 
14.  P,  carc.  Bern.;  P.  dispar,  Nord-Gelebes,  verglichen  mit  mossamb.  u.  idae, 
p.  15.  P.  idae  var.  mamiüodactylus,  B.  12—13/4,  am  Pollex  neben  der  Schneide 
distal  Zähnchen,  13  cm,  Nord-Gelebes  u.  Luzon ;  lanceifrons  ist  idae  juY.,  syn. 
viell.  rudis.  ebd.  15—17.  P.  latidactylus,  nahe  grandim.  u.  javan.,  aber  Index 
dreieckig  u.  Palma  versch.,  3-6  Rzähne  hinter  d.  Auge;  dazu  viell.  grandim. 
V.  Mart.  nee  Rand.,  Nord-Celebes ;  ebd.  17  Fig.  3  (Scheere)  u.  (früher)  Zool 
Anz.  XrV  p.  97.  P.  escuientus,  nahe  grand.  und  jav.,  aber  Garpus  kürzer  und 
Finger  länger,  verw.  pilim.  u.  auch  dolichod.,  33  mm  14ord-Gel.;  ebd.  p.  18,  Fig.l 
(Scheere),  bezw.  98.  P.  dulcis  (n.sp.?),  viell.  nur  ein  escul.  mit  abnormer  Gross- 
Scheere  [verkürzte  Finger],  in  gleichem  Verh.  viell.  auch  petersi  zu  dolichod^ 
74  mm,  N.-Cel.,  p.  18,  Fig.  2  (Scheere),  bez.  p.  99.  P.  sp.;  R.  sehr  kurz  12/'2, 
mit  lepidact.  vergl.;  74  mm,  N.-Cel.,  ebd.  19. 

Palaemon  nipponensis  von  Annam  (südlichstes  Vork.),  nach  jongen  Expl.;  ob 
idae  von  nipp,  zu  trennen  (nur  Länge  der  Dactyli  an  Pes  n  versch.),  ist 
zweifelhaft;  Thallwitz^)  p.418.  Telsonende  aller  4  in  ^  beschr.  neuen  Formen 
spitz  mit  überrag.  Seitenstachel,  ebd.  p.  421. 

Palaemon  eine  unbest.  Sp.  im  Süssw.,  Paramatta  Park  (Port  Jackson);  P. 
affinis  wird  dagegen  unter  den  Meerescrust.  aufgeführt,  Whitelegge,  p. 320 
bez.  224. 
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Die  Gatt  Palaemon  ist  nach  Yöltzkow  hänfig  in  Madagaskar^ 

Bithynis,  als  eigne  Gatt  betrachtet;  ersetzt  Palaemon  an  der  Westküste 
Südamerikas,  nur  1  Art;  F.  gandichaudii,  Beschr.,  Alters-  u.  Geschlechtsnnter- 
schiede;  Ecuador  (Ancon-Floss);  Ortmann  ^)  p.  748 — 49. 

Palaemonella  yucatanica,  nahe  tenuipes,  Progreso,  4  Fd.,  2  cm  1.;  Ives^) 
183,  Tf.  V,  8. 

Palaemonetes,  Auge,  Parker,  Taf.  9.  —  P.  exilipes,  Florida  (Süssw.), 
Ives*)  194. 

Leander  mactdatus  (sp.  n.?)  nahe  squilla,  aber  halbes  Bostr.  hinter  der 
zweixähn.  Spitze  zahnlos  (^),  21mm,  Westafr.;  Thallwitz^)  p.  13,  Fig.  4 
(Rostr.). 

Nematoearelnidae.  Nemartocarcinus  tenuipes  88,  Ostk.  v.  Vorderindien, 
180 26' N  1310  Fd.  u.  Westk.  11V4®N,  1000  Fd.  Wood-M.  u.  Ale»)  p.  197. 

Stylodactylidae. 

Pasiphaeidae.  Parapasiphag  loHrostris  WM.,  103  mm,  bei  €h)a  740  Fd.; 
Par.  alcocki  WM.,  64  mm,  Ostk.  lö^N;  Wood-Mason  u.  Ale.  0  p.  196.  Abb. 
V.  „Pasiphae  (Phye)  alc."  1892. 

Oodeopidae.   Heetarthropidae. 


Schlzopoda. 

Entwicklung  Eorschelt  u.  Heider,  p.  336,  441. 

Gastrosaccus  spinifer,  Macropsis  slabberi  bei  Helgoland,  Mysis  kervillei 
schon  entfernter  im  Aestnargebiet;  Metzger,  p.  911. 

Whitelegge  p.  222  kennt  von  Port  Jackson  4  Enphausiidae  u.  1  Siriella 
(alle   im  Chall.  Xm  schon  erw.)-   —  Mysis  relicta  im  Green  Lake,  Marsh. 

Euphausildae.  Tbysanopoda  microphthalma?,  westl.  Andamanen  13  *N, 
Wood-M.2)  270. 

Eueopildae.  Eucopia  australis^  westl.  bei  Ceylon  561  Fd.  u.  w.  Andamanen 
738;  Wood-M.^  270. 

Lophogastridae.  Gnathophausia  «or»  WM.,  Coromandelküste  (ca.  16^  N, 
800  Fd.);  75  mm;  Gn.  gracilis  var.  n.  brevispinis,  ebd.,  82  mm;  Wood-Mason 
n.  Alcock')  p.  187  u.  188.  —  Gn.  bengälensis,  nahe  calcar.,  91mm,  im  Golf 
y.  Beng.  12<^  N,  89^  0,  1748  Fd.  Gn.  hrevispinis  mit  gracilis  verglichen,  ca. 
10  cm,  ebd.;  Wood-M.^)  p.  269. 

Mysldae  (u.  Petalophth.).    Auge  von  Mysis,  Parker,  Taf.  7. 

Cryptopodidae  n.  fam.  Schizopodorum.  Für  Gryptopus  defranci.  Weil 
ohne  Marsnpium  u.  mit  freiem  Nauplius,  den  Euphansiidae  verwandt.  „2  Stiel- 
augen, 7  Paar  Thorazanhänge,  verästelte  Kiemen;  Cephth.  schützt  das  ganze 
Thier  incl.  Kiemen."  Füllt  die  Lücke  zw.  Dekapoden  u.  Stomatop.  aus.  Die 
Expl.,  8  mm  1.,  wurden  bei  den  Azoren  aus  dem  Magen  von  Coryphaena 
genommen.  Vf.  fand  reife  Ovarien  u.  Eier  zw.  den  Füssen  in  der  Höhle  unter 
den  Gephthflügeln ,  die  Eier  mit  durchscheinendem  Nauplius.  Daher  keine 
Larven  von  Macruren  [Penaeiden].  Der  Name  Gryptopus  vor  Cerataspis  u. 
Lepsia  vorzuziehen.  Abb.  der  Schilder  u.  der  Antennen,  Beine,  Kiemen  etc.  P.  J. 
van   Beneden ^).     [Der  Mxp.  I    von  Boas   1880    wird  nicht  beschr.    oder 
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erwähnt;  Pes  I  o.  II  entspreohen  dem  Mxp.  n  n.  IQ  von  Boas.  Anscheinend 
waren  alle  5  letzten  Bmstf.  bei  van  B.  scheerentragend,  wahrend  bei  Boas  nnr 
Pes  I-nL-  Ref.] 


Stomatopoda. 

Medianange,  Clans;  Ange  (Sqnilla),  Parker,  Taf.  8;  Entwicklnng, 
Eorschelt  n.  Heider,  p.  482. 

Thaliwitz^  p.  54  zählt  11  Spec.  des  Dresdener  Mns.  anf. 

Whitelegge  nennt  von  Port  Jackson:  Lysiesq.  braz.,  Sq.  miles  n.  laevis; 
p.  222, 

Sqnilla  iemMpinis  WM.  37  nun  1.;  Ost-  n.  Westk.  der  Bai  v.  Bengalen 
19^  N.  100  Pd.    Wood-Mason  n.  Alcock^)  p.  271. 

Sqnilla  prasolineata,  bei  Ynkatan,  syn.  dntresnii  Miers;  Ives^)  184. 

Sqnilla  potUüf  nahe  desmarestiif  bei  Oalifomien  (34^  N)  n.  Kiedercalifomien. 
Bigelow  p.  93.  Sq.  parva,  Panama-Bai,  Angen  kleiner  n.  Rand  des  Schildes 
versch.,  sonst  wie  panam.,  ebd.  94.  Sq.  panamensis^  nahe  mantis,  empnsa  n. 
nepa.  Panama-Bai;  eine  Yar.  von  Gap  Lobos  (Mex.  30°  N)  n.  östl.  Kieder- 
calif.;  eine  2.  Yar.  von  Tiburon-I.  (Mex.  2d%  ebd.  94.  Sq.  bif&rmis,  Telson  flach 
mit  medianem  Kiel  n.  bogigen  Pnnktlinien.  Golf  y.  CaUf.  (la  Paz),  p.  94.  Sq. 
armata  bei  Patagonien,  9stl.  n.  westL,  ebd. 

Sqnilla  armata,  bei  Wellington  n.  Dnnedin  (K.  Seel.);  etwas  yon  Miers 
Beschr.   abweichend.    Sq.  nepa  noch  nicht  sicher  von  N.  S.  bek.    Ghilton'). 

Lysiosqnilla  spinosa  (W.-M.),  syn.:  Sq.  indefensa  Eirk  78,  laevis  Hntton 
(nee  Hess)  79,  tridentata  Thoms.  82.  Zähne  des  Ranbfingers  8—13  (bei  Jungen 
3);  Beschr.,  Abb.  des  Endglieds  vom  Ezpodit  des  1.  AbdfasseS(^  ad.  Dieses  ist 
bei  der  Gatt.  Lysiosq.  subtriangular,  sein  änss.  Lohns  gross,  durch  Naht  vom 
sehr  kleinen  inneren  L.  getrennt;  der  fixirte  Rand  des  Petasma  sehr  schmal  u. 
nicht  in  e.  Haken  endend.    Chilton^). 

Pseudosquilla  oculata  Br.  (ciliata  Miers  verschieden),  auch  mit  geringen 
Differenzen  im  Padf.  Oc.  (Samoa);  de  Man,  p.  59. 

Gfonodactylus  folini,  St.  Thom6;  Osorio^). 

Protosquilla  trispinosa  Wh.  noch  nicht  sicher  in  Nen  Seeland;  Ghilton^. 


Cumacea. 

Entwicklung,  Korscheit  u.  Heider,  p.  342,  487. 

Iphinoe  trisp.,  Eudoreilopsis  deformis,  Diastylis  spinosa  bei  Helgoland, 
etwas  entfernter  (üb.  20  Seem.)  noch  Lamprops  fasc.,  Eudorella  emarg.,  Diast 
lucifera  n.  laevis,  Pseudocuma  cercaria.    Metzger,  911. 


Leptostraea. 

Entwicklung,  Korscheit  u.  Heider,  p.  354,  440. 
Paranebalia  longipes  in  Port  Jackson,  Whitelegge  p.  212. 
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Amphlpoda. 

Anteimendrüse  der  Orchest.,  Bonnier;  Girkalation,  Schneider^;  Auge 
(Gammams),  Parker,  Taf.  1;  Entwickl.,  Eorschelt  u.  Heider,  p.  342,  493. 
Phreatoicus  kein  Amphipod  (s.  Isop.)  Chi] ton  ^). 

Metzger,  p.  912  erwähnt  als  Nachtr.  für  Helgoland:  Stenothoe  marina, 
Paramphithoe  bicnspis,  Atylns  falc,  Melita  obt.,  Ampelisca  tennic  o.  macroo., 
Microprot.  macol.,  Aora  grac.,  Podoceropsis  rimap.,  Gorophinm  crassicome.  Schon 
weiter  (über  20  Seem.):  Gallisoma  cren.,  Harpinia  plom.,  Urothoe  elegans, 
Amphilochns  manndens,  Ifetopa  mbrov.  n.  normani,  Monocnlodes  longim.,  Hali- 
medon  parvim.,  Halirages  bispin.,  Cheirocratns  snnd.,  Megaloropas  agilis,  Am- 
pelisca spinipes,  Photis  reinh.  n.  longicand.,  Protomedeia  fasc.,  Erichthonins  diff., 
Siphonoecetes  cusp. 

11  Amphip.  bei  West-Irland,  Walker  in  Herdmann ^),  Bern.  üb.  Podoc. 
yarieg. 

Ives  ^  erw.  von  der  McCormick  Bay  77®40'N.:  Arctums  baff.,  Anonyx 
nngax,  Gamm.  loc.,  Atylns  carin.  (Nahmng  der  Somateria  molL),  Themisto 
libellula  (Nähr.  v.  Phoca  foetida,  Melville  Bay)  n.  Aegina  spinifera. 

Whitelegge  p.216— 220  führt  nnter  den  76  Sp.  Port  Jacksons  nar  8  auf 
die  nicht  in  Hasw.  Cat  82  verzeichnet,  3  CapreU. :  Protella  hasw.,  Capr.  aeqnil. 
n.  att.  (aber  von  Hasw.  in  Yol.  IX  der  Pr.  linn.  S.  NSW.  erw.)  n.  5  ans  Stebbing 
Ghali.  Bep.  XXIX  (p.  830—1481  Platyischn.  mir.,  AmpeHsca  acin.,  Platophium 
inconsp.,  Anchylomera  bloss.,  TetratLmonc). 

Orehestiidae.    Sind  keine  ünterabth.  d.  Gammariden,  Bonnier. 

Orohestia  in  Holland,  Hoek  ^).  O.  litt  var.  minor  in  Algier,  Bem«; 
Blanchard  p.233. 

Talorchestia,  weil  die  ^  mit  Oi'ch.  n.  $  mit  Talitms  übereinstimmen,  ist 
bei  pngett.  D.  n.  africana  Bäte  unsicher,  ob  zu  Talorch.  od.  Talitms.  Talor. 
diemensis  Hsw.  ist  e.  Orch.  (am  1.  Gnath.  $  Subchela  vorh.).  Auch  bei  Orches- 
toidea  ist  $  nicht  von  Talitms  zu  unterscheiden.  TabeUe  für  Diagn.  der  4.  Gatt. 
Talorch.  brito,  erste  europ.  Sp.;  häufig  im  Sande,  biol.  Bem.,  Nord  Devon. 
Stebbing  1),  p.  324-28.  Tf,  15. 

Hyale  grinuMii,  6  mm,  42^  9'  N,  23^  33'  W.  (Nordöstl.  Azoren)  in  Ulven 
an  Treibholz.    Ghe^reux  257,  Fig.  1—5. 

Lyslanassidae,  Lysianassa  toood-m<uom,  8  nun,  Andamanen  17  Fd., 
Giles  p.  68,  Tf.  II  4. 

Anonyx  indicus,  5  mm,  Madrasküste  5—10  Fd.    Giles,  p.  69,  Tf.  II  5. 

Orchomene  nmbo  Boeck  vergL  Lepidepecreum. 

Orchomenella  dliata  (Tryphosa  eil.  olim),  Sars  ^)  p.  69,  Taf.  25  Fig.  2; 

0.  groenl  (Anonyx  gr.  Hansen),  70,  T.  26,  1. 

Nannonyx  n.g.,  Orchomene  Boeck  e.p.,für  O.go^i  Boeck,  Sars  ^)p.  71, 
Tl  24  Fig.  3, 

Orchomenopsis  n.  g.,  Orchomene  Stbb.  e.  p.,  Epistom  nicht  vorragend, 

1.  Gnathp.  sehr  kräftig,  Telson  u.  letzte  ürp.  viel  entwickelter,  letzte  Epimeral- 
platte  unbewehrt;  Mundth.  näher  Orchomenella.  Dahin  Orchemene  musculosus, 
abyss.  u.?  excav.  Stbb.  Sp.  n.:  0  obtusa,  TrondhjemsQord  100  Fd.  Sars  ^) 
p,  73,  Tf.  26,  2. 
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Tryphosa  vei-gl.  Orchomenella  u.  PseadoBtr.  Ghar.  der  Genns;  Tr.  naaa, 
Sars  1)  p.  76,  Tf.  27  Fig.  1;  hörringi  Boeck,  p.  77,  T.  27,2;  davon  zu  trennen 
hörr.  Sars  olim,  welche  sp.  n.  compreasa  wird,  p.  76  Anm.;  Tr.  anguiaUi,  Nor- 
wegen von  63  0  nordw&rts,  100—150  Fd.,  p.  78,  T.  28,  1;  Tr.  nanoides  (Ig.),  79, 
T.  28,  2. 

Tryphositea  n.  g.  für  Tryphosa  longipes  (Bäte),  Sars^)  p.  81,  Tt28,  3 
n.  29,  1  (syn.  Anon.  ampnlla  Bäte  nee  Phipps  ^). 

Pseudotryphosa,  Thryphosa  Stbb.  e.  p.;  für  Ichnopns  nmbonatus  Sars  o. 
Try.  antennipotens  Stbb.  Sars  *)  p.  83.  Pa.  umb.  Beschr.  Abb.  ebd.,  Tf.  29  Fig.  2. 

Euryporeia  (für  Enrytenis  Ig',  präocc.),  Sars^)  p.  85;  En.  gryilns  ebd. 
p.  86;  Tf.  30  (syn.  magell.). 

Anonyx,  vergl.  Orchomenella,  Hoplonyx,  Centromedon,  Chironesimns;  die 
Ghttt.  enger  gefasst,  sodass  nur  nngax,  lillj.,  ampulloides,  zschaui  u.  martensi  (n. 
viell.  einige  exot.  Sp.)  darin  verbleiben,  Sar  s  ^)  p.  87.  An.  nngax  (syn.  ampulla 
Er.  nee  Phipps,  lagena  Kr.,  appendicnlosus  Kr.)  ebd.  p.  88,  Tf.  31;  lilljeboigi, 
p.  90,  T.  32,  1. 

Hoplonyx  n.  g.,  Anonyx  Kr.  e.  p.  Vordere  Gnathop.  schlanker  n.  mit 
anderem  Verhältniss  der  Glieder  n.  der  Dactylus  eigenth.  complicirt.  Typus  An. 
golosns  Sjt.  dazu  noch  5  uorw.  Sp.  n.  An.  cycadoides  Stbb.  Sars  ^)  p.  91.  H. 
cicada  F.  (syn.  gulosus,  norveg.,  holbölli  Bäte  nee  Kr.),  ebd.  92,  Tal  32,  2;  H, 
simüis,  früher  mit  cic  vermengt,  westl.  Norw..  p.  93,  T.  33,  1 ;  ocutt»,  westL 
Norw.,  150  Fd.,  95,  T.  33,  2;  äOndus,  ebenda  nördl.  bis  zum  Polarkreis,  80  bis 
150  Fd.,  p.  96,  T.  33,  3;  leuoopht?KÜmu8,  Angen  weisslich,  Hardanger-  n.  Trond- 
lyemsQord  150  Fd.,  p.  97,  T.  34,  1;  caeadw^  augenlos,  Trondhjf.  150  Fd,  p.98. 
T.  35,  1. 

Centromedon  n.g.,  Anonyx  Ig.  e. p.,  für  An.pum.  Lj.,  dazu  nach  calcar, 
typhlops  u.  äff.  Sars  ^)  p.  99.  C.  pumilus  Lj.  (syn.  Lys.  producta),  50—100  Fd., 
von  Nordam.  bis  Sibirien,  ebd.  100,  Tf.  34,  2 ;  C  afßnis  früher  mit  pum.  vermengt 
(Norw.  North  Atl.  Exped.),  ebd.  p.  101. 

Alibrotus  (Onesimus  Boeck  e.  p.;  On.  ist  mit  Bäte  auf  Anonyx  edw.  n. 
plautus  zu  beschränken),  Ant.  1  u.  II  mehr  verlängert,  Gnathp.  I  sehr  kräftig, 
letzter  üropod  mehr  entwickelt.   Sars  ^)  p.  101.   A.  littoralis  Kr.,  p.  102,  T.  35, 2. 

Onesimus,  vergl.  Alibrotus,  haupts.  arktisch.  On."edwardsi  (Kr.),  Sars^) 
105,  T.  36,  1;  normani  Schneider,  Tromsö,  in  Sars  ^)  p.  106.  T.  37,  2;  plautus 
(Kr.)  wurde  öfter  mit  Menigr.  obtusifrons  verwechselt,  ebd.'  107,  T.  37,  1. 

Chironesimus  n.  g.,  Anonyx  Hoek  e.  p.,  Habitus  von  Ones.,  Mundth.  u. 
Urop.  wie  Anonyx,  aber  2.  Gnthp.  stärker;  hiermit  verwandt  Hansens  2  One- 
simus aus  d.  Karasee,  Sars  ^)  p.  108.  Ch.  debruyni  (Hoek),  n.  f.  Norw.,  ebd. 
109,  T.  37,  2. 

Menigrates,  einz.  bek  Sp.:  M.  obtusifrons  (syn.  brachyc.  plautus  Bäte  nee 
Kr.),  von  Ones.  plautus  durch  derbere  Ant  und  Form  der  Gnp.  I  versch.; 
SarsM.  P.  110,  S.38,  1. 

Lepidepecreum,  2  [norw.  Sp.  u.  foramin.  Stbb.  bek.  L.  carinatum,  syn. 
longic.  (^)  u.  mirab.'  1890  ($),  stidl.  Norw.,  Sars  113,  Tf.  38,  2.  L.  umbo,  ist 
keine  Orchomene,  nördl.  Norw.,  ebd.  115,  39,  2. 

Euonyx,  ausser  chel.  hierzu  noch  Eu.  normani  Stbb.  u.  Opis  leptochele 
Bäte.    Eu.  chelatus,  bei  Yardö  u.  Trondhjemsfjord,  Sars^)  p.  116,  Tf.  40, 1. 
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Eergnelenia  1884,  dazu  e.  norwegische  Art:  E.  boreaUs,  hei  Hammerfest, 
Tjötö  (Nordland)  n.  HardangerQord,  100-150  F.    Sars^)  p.  119,  Tf.  40,  2. 

Podoprion  n.  g.  Mit  Enonyx  stimmend  durch  Kleinheit  des  1.  Epimers, 
verlängerte  Ant  mit  vielgl.  Flag.,  Pes  I,  welcher  gross  n.  stark  mit  weit  aus- 
gezogenem, dem  Dact.  an  Länge  gleichem,  unbewegl.  Finger.  Aber  versch.  durch: 
Maadb.,  die  kurz,  breit  am  Ende  mit  zieml.  grossen  Zähnen;  Unterlippe;  Mxp. 
mit  Lohns  ezt^  der  gross  u.  breit,  fast  das  Ende  des  2.  Palpusgliedes  erreicht 
u.  am  Lmenrand  mit  gezähnten  Domen  versehen  ist;  Pes  II  mit  kleiner  Greif- 
hand. P.  boUoari,  $  11  mm;  Yigo  (Westafrika),  20  m  tief.  Ghevreuz^)  p.  6 
bis  10  Tf.  1. 

Sophrosyne  robertsom,  6  mm,  nahe  der  einzigen  bek.  Sp.  (Eergnelen).  Im 
Glyde,  1  $.    Stebbing  u.  Bob.,  p.  31,  Tf.5A. 

Valettldae. 

Pontoporelidae,  Ghar.  der  Fam.,  zu  der  ausser  den  6  norw.  Gatt  noch 
3  ezot.  gehören  (Prinassus,  Gard.  u.  Platyischn.).    Sars^)  p.  121. 

Pontoporeia,  2  Sp.  bek.,  beide  in  Norw.:  P.  femor.  Sars  p.  123,  Tf.  41, 
Fig.  1  (syn.  furcig.  Bruz.)  u.  affinis,  ebd.  124,  Tf .  41,  2,  in  Norw.  reine  Süssw- 
form  (3—12  Fd).  •—  Pont,  hoyi  im  Green  Lake,  Marsh. 

Piisdlla,  1  bek.  Sp.:  Gr.  armata,  ob  wirklich  bei  Norwegen?,  Sars, 
p.  126,  Tf.  42. 

Bathyporeia,  5  norm.  Sp.  B.  norvegica  (syn.  pilosa  Boeck  nee  Lindström) 
Sars^)  p.  128  Tf.  43;  B.  pelagica  (syn.  pil.  Stbb.  nee  Lind.,  tenuipes  Mein.  u. 
robertsoni  Sars  olim),  p.  129,  44, 1;  robertsoni,  nicht  ^  juv.  zu  pelag.,  p.  131, 
44,2;  gracUis,  tieferes  Meer,  westl.  Norw.,  p.  132,  Tf.  45, 1;  pilosa  Lind.,  die 
2  letzten  Pereiop.  kräftiger  als  pel.,  auch  fehlen  die  2  Dorsaldömchen  auf  dem 
1.  Urosomsgm.,  noch  nicht  bei  Norw.  beob.,  133,  45,  2. 

Haustorius  (syn.  Lepidact.  etc.),  1  (oder  2?)  bek.  Sp.  H.  arenarius  (?  syn. 
L.  dytiscus  Say),  Sars  p.  136,  Tf.  46. 

ürothoe,  Revision  d.  Gatt  [Litt,  bis  88  incl.],  8  Sp.  anerkannt,  alle  sehr 
ähnlich:  abbrev.,  brevic,  elegans,  irrostr.,  marinus  (syn.  bairdi),  norv.,  poucheti 
(Bem.  üb.  Origex.),  pulchella;  Abb.  aller  Sp.  excl:  abb.,  irr.  u.  pon.  Dagegen 
gehören  zu  Phoxoc.  U.  rostr.  D.,  zu  Harpinia  U.  sp.  Smith,  u.  pinguis  Hsw., 
zu  ürothoides  U.  lachn.    Stebbing^),  p.  1—26,  Tf.  1—4. 

ürothoides  n.  g.  (für  Urothoe  lachneessa  Stb.  88)  abw.  von  ürothoe  durch 
Expandirung  u.  Mangel  der  Fiederborsteu  am  1.  3.  u.  4.  Gliede  des  3.  u.  4.  Pe- 
reiop. ;  am  5.  Perp.  das  1.  Gl.  sehr  ezpandirt  u.  hinten  stark  abwärts  gezogen  u. 
gesägt  Finger  der  Perp.  innen  nicht  knotig.  Beschr.  e.  abnormen  Expl.  mit 
mit  unterdrückter  Gliederung  der  Ant  I.    Stebbing^  p.  26. 

TJrothoS  excl.  ürothoides  1  norw.,  3  brit.,  1  nordische,  1  medit  u.  1  trop. 
Sp.  bek.;  ü.  norvegica,  sehr  nahe  eleg.  u.  mar.;  Sars^)  p.  138,  Tf.  47. 

Argissa  (syn.  Ghimaeropsis,  s.  Ber.  90  p.  395),  viell.  eher  zu  den  Ampelis- 
cidae  zu  stellen,  nur  1  Sp.  bek.  Sars^)  p.  140.  A.  typica  (syn.  Ghim.  danica, 
das  sehr  abweichende  ^)  von  Grönl.  bis  zum  Eattegat;  p.  141,  Tf.  48. 

Phoxoeephalldae,  als  fam.  nova  von  den  Pontop.  abgetrennt;  der  Eopf 
überdeckt  kappenförmig  die  Basis  der  Ant,  die  Gnpd.  kräftig.    Sars^)  p.  142. 

Phoxus  uncirostris,  Augen  fehlen,  Rostmm  länger  als  der  übrige  Eopf, 
mit  herabgebogener  Spitze;  Madrasküste  5—10  Fd.,  5  mm  1.  Giles  p.  65, 
Tf.n  2. 
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Phoxocepl&aliis  (Pboxns  Kr.  e.  p.),  4  Sp.  bek.,  nur  1  norw.:  F\l  bolböUi, 
gyn.  kroyeri,  Sars»)  p.  144  Tf.49. 

Lepiophoxus  n.  g.,  Phoxiu  autt.  e.  p.  fBr  L.  falcatiu  Sars,  syn.  Ph. 
Simplex  Boeck  nee  Bäte,  Sars^)  p.  146  Tf.  50,  o.  für  simplex  Bäte  (britisdi). 

Paraphoxus  n.  g..  nahe  Phoxoc^  aber  Hndb.  yersch.  und  beide  Chip. 
gleich  gross;  für  (Pboxns)  ocnlatns,  Sars^  p.  148,  TL  51. 

Harpiniai  10  norw.  Sp.,  sowie  obtnsifrons  and  excav.  bek.;  H.  plnmoaa 
(syn.  fasif.),  ob  bei  Norw.?,  Sars  p.  151  Tf.  52;  H.  neglecta,  ist  der  Pboxns 
plnmosns  Bäte  et  antt.  nee  Er.  sowie  die  H.  antennaria  90  ((^),  bänfigste  norw. 
Sp.  30-150  Fd.,  ebd.  153,  Tf.  53, 1.  H.  pectinata,  sehr  ähnl.  plnm.  n.  negL, 
früher  anch  mit  serr.  verwechselt,  ebd.  154,  Tf.  53, 2.  H.  seriata,  bei  Jan 
Mayen  (ob  bei  Norw.  ?),  ebd.  155,  Tf.  54, 1.  H,  propimqua  nahe  negl.,  die  ürop. 
ähnL  plnm.,  5  mm,  noch  nicht  von  Norw.  bek.,  Jan  Mayen;  Sars  p.  156  Tf.  54, 2. 
H.  mncronata,  Polarmeer  n.  Nordsee,  p,  157,  Tf.  54, 3.  JtL  tnmcaia  nahe  a«n^ 
TrondhjemsQord  100  Fd.  n.  Bohnslitn  )  Sars  p.  157,  T.  55, 1.  H.  crennlata,  158 
Tf.  55,  2;  abyssi  12  mm,  grösste  Sp.,  350-1215  Fd.,  160  Tf.  56,  1.  H.  laaris, 
Hardangerfjord  n.  Trondhjemf.  60—100  Fd.  ebd.  161,  TL  56, 2. 

Ampeliseidae,  Char  d.  Fam.;  diese  in  die  Nähe  der  Pontoporeiidae,  nicht 
der  Photidae  zu  stellen,  da  der  B5hrenban  kein  Char.  von  syst.  Werth  ist,  n. 
da  Argissa  die  Amp.  n.  Pont  verbindet  (viell.  sogar  eher  za  den  Amp.  m 
stellen  ist);  3  gen.  bek.  Sars^)  p.  162  (n.  140). 

Ampelisca,  13  norw.  Sp.  A.  typica  (syn.  gaim.  Bäte  nee  Er.  n.  ?  carin. 
(Broz.),  Sars  p.  165  Tf.  57.  A.  tennicomis  (syn.  laevig.  B.  nee  Lj.)  p.  167 
Tf.  58, 1.    A.  assimilis,  168,  58, 2.    A.  laevigata  (syn.  brevic  n.  bell.)  169,  59, 1. 

A.  gibba,  171,  59, 2.  A.  macrocephala  172,  60, 1.  A.  spinipes,  15  mm,  173, 
60,  2.  A.  eschrichti  (syn.  ingens,  dubia,  prop.),  grdsste  norw.  Sp.  (25  mm),  174, 
61, 1.  A.  odontoplax  176,  61,  2.  A.  aeqnicomis  177,  62, 1.  A.  anomala  178^ 
62,  2.  Ä.  amUyops,  ähnl.  anomala  aber  ohne  Gomealinsen,  ChristianiaQord  n. 
Trondbjemsf.  100-150Fd.,  8  mm;  Sars')  p.  180,  Tf.  63, 1.  Ä.  pwiBa,  ähnL 
amblyops,  ohne  Gomealinsen,  aber  Ant.  kürzer;  5  mm,  Südnorw.  bis  Polarkreis, 
1-200  Fd.,  Sars  181,  Tf.  63,  2.  —  Amp.  minntic.  vergl.  Byblis. 

Ampelisca  daieyi,  nahe  anstralis  Hsw.  aber  Längenverh.  der  Thorl  ab- 
weichend; 11  mm,  Madrasküste  7  Fd.    Giles  p.  66,  Tf. HS. 

Byblis,  7  norw.  Sp.  B.  gaimardi,  südl.  bis  Eattegat  70—148  Fd.,  in  West- 
europa fehlend  (die  Angabe  aas  dem  Mittelmeer  wohl  anf  e.  andere  Sp.  zu 
beziehen).  Sars  p.  183  Tf.  64.  B,  Umgicomis,  früher  mit  gaim.  vervrechselt, 
Lofoten  n.  nordwärts,  Sars^)  185,  Tf.  65, 1.  B.  affims,  desgl,  südlicher,  186, 
65,  2.    B.  erythrops  187,  65, 3.    B.  crassicomis,  138,  66,  8.    B.  abyssi  189,  66^  2. 

B.  minaticomis,  früher  irrig  zu  Ampelisca  gestellt,  Sars  190,  66,  3. 

Haploops,  4  Sp.  bek.,  wovon  3  norw. :  H.  tnbicola  (syn.  Amp.  escfar.  Lj. 
olim,  H.  carinata  (^),  Sars  p.  192,  Tf.  67.  H.  setosa,  194,  68,  1.  BL  robusta, 
nahe  setosa,  aber  letztes  Epimer  ohne  Eckspitze,  Finmark,  Sars^)  195,  68,2. 

Stegocephalidae.    Char.  d.  Farn.,  enthält  jetzt  5  Gen.  Sars^)  196. 

Stegocephalns,  wird  restringirt,  sodass  nur  2  Sp.  verbleiben  (beide  norwe- 
gisch): St  inflatas  (syn.  ampnlla  Boeck  nee  Phipps,  cf.  Aspidopleorus),  Sars, 
p.  198,  Tf.  69.  St.  simiUs,  Rostnim  u.  4.  Coxa  kleiner  etc.,  früber  mit  infl.  ver- 
vermengt, TrondhjemsQord  n.  nördlicher,  zwischen  Lophelia- Wurzeln;  Sars  200, 
Tf.  70,  1. 
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Stegocephaloides  n.  g.  Ant.  I  abweichend,  beide  Gnathp.  subaeqnal, 
6.  Fereiopod  mit  schmal  linienf.  Basalglied  (wie  5.);  2  Sp.  bek.;  Sars^)  p.  201. 
St  chrjstianiensis  ebd.  202,  Tf.  70, 2  n.  anratos,  203,  70, 3. 

Äspidopleurus  n.  g,  Sars^)  p.203,  Mondtheile  verschieden  von  Steg.; 
dasn  wohl  2  Sp. :  (Steg.)  kessleri  Stoxb.  (=  Cancer  ampnlla  Fhipps)  eine  nördl. 
Form  (nicht  vom  Verf.  anters.)  n.  1  norw.:  Asp.  gibbosos,  p.  204  Tf.  71,1. 

Andania,  restr.,  so  dass  nur  1  Sp.:   A.  abyssi,  Sars  ^)  p.  207,  Tf.  71, 2,  72, 1. 

Ändaniopsis  n.  g.,  Schneide  der  lindb.  gezähnt,  Falp.  der  Mx.  I  weniger 
entw.,  Mxp.  schwächer,  Basalgl.  des  6.  Feip.  schmal.  Die  „Andania'^Sp.  des 
Ghallenger  sind  verwandt,  aber  doch  viell.  wieder  nene  Gkitt  Knr  1  Sp.  bek. 
Sars^)  p.  206.    A.  nordlandica  (Boeck),  p.  209,  Tf.  72,2. 

Ändaniella,  n.  g.  Andania  e.  p.  Mnndtheile  charakteristisch,  nnr  1  Sp. 
bek.,  Sars  1)  p.  210.    A.  pectinata,  p.  211,  Tf.  72,  3. 

Amphfloehidae  nahe  den  Stegoc.,  7  Gatt  bek.  (Gyproidia  nicht  in  Norw.) 
Sars^)  p.  212  n.  Sars>)  213. 

Astyra  hat  nicht  nnr  mit  den  Fardalisc.,  sondern  anch  mit  den  Stegoc 
Verwandschaft.    A.  abyssi,  einz.  bek.  Sp.,  Sars  ^  p.  214,  Tl  73. 

Amphilochns.  restringirt  (vergL  die  2  folg.  Gatt.)  n.  darch  Mnndth.  n. 
Gnpd.  charakterisirt,  Sars^)  215.  A.  manudens,  syn.  concinnns  Stb.  n.  boecki 
Mein.,  217,  Tf.  74;  tennimanns  Boeck,  Origez.  beschr.,  218,  Tf.  75,  1. 

Amphiloehoides,  von  vor.  Gatt,  getrennt,  für  odontonyx  Boeck,  Sars  ^ 
221,  Tf.  75.  2,  n.  für  pudiUiu,  Vadsoe  30-60  Fd.,  222,  Tf.  76,  1. 

Gitanopsii  Sars  ^  223,  für  Amphilochns  bispinosa  (224,  T.  76,  2),  in- 
ennis  (225;  77,1,  nnr  im  Habitns  gleich  ocnL  Hns.)  u.  aretica  Yadsoe,  227,  Tf.  77,  2. 

Gitana,  =:4n^pbil.  Stebb.  part.,  mit  3  Sp.  G.  sarsi,  syn.  A.  sabrinae  Stb., 
Sars  2)  228,  Tf.  78,  1;  abyasicola,  Selsoevik  (Polarkreis)  100—125  Fd.,  229, 
T.  78,  2;  rostrata  230,  T.  79,  1. 

Stegoplaz,  nahe  Gyproidia  (von  der  Sars  1  Art  im  Mittelmeer  constatirt); 
St.  longirostris,  einz.  Art,  Sars  ^)  232,  Tf.  79,  2. 

Stenothoidae.  Mit  den  Stegoc  oder  Lencoth.  nnr  entfernt  verwandt 
Sars^,  p.234. 

Stenothoe,  ausser  valida  D.  n.  adhaer.  Stb.  noch  6  (norw.)  Sp.  bek.  St. 
marina,  nahe  val.,  236,  Tf.  80;  micropa,  sehr  nahe  mar.,  Augen  kleiner,  100  Fd., 
p.  237,  T.  81,1;  tenella  238,  T.  81,2;  monocnloides,  viell.  eignes  Genus,  240, 
T.  82,1;  brevicomis  241,  T.82,2;  megacheir  (Metopa  meg.  Boeck,  ohne  Mdplp.!), 
Sars^),  242,  T.  83. 

Stenothoe  dollfusi  Chevr.  87,  (^  u.  $  beschr.,  Azoren  130  m;  Ghevreux, 
p.  260-62,  Fig.  6-10. 

Probolium,  von  Stenothoe  getrennt  zu  halten;  dazu  ausser  dem  Typ. 
(polyprion  Costa)  2  norw.  Sp.  Sars^y  244;  Fr.  gregarium  245,  Tf.  84  u.  calca- 
ratum  247,85. 

Metopa,  Basallappen  der  Mxp.  fast  ganz  verwachsen.  Ein  Theil  der 
Ghall.-Sp.  (mit  Falp.  der  Mx.  I  2  gl.  u.  Baslpp.  der  Mxp.  frei)  wohl  auszu- 
schliessen;  M.  meg.  vergl.  bei  Stenothoe.  In  Norw.  21  Sp.,  lebend  leichter 
unterscheidbar;  sonst  noch  6  arkt  (dyp.  u.  glac.  Kr.,  grönl.,  lat  u.  car.  Hns., 
aequic.  S.)  bekannt  Sars^)  248.  M.  alderi  (syn.  Leuc.  norv.  Ij.  ^,  Met  clyp. 
Bk.  (^)  250,  Tf.  86.  M.  spectabilis  251,  87.  M.  boecki  (syn  bruzeli  Bk.  nee 
Goes)  früher  von  S.  mit  bor.  confundirt,  westl.  u.  nördl.  Norw.,  252,  Tf.  88. 
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H.  borealis  (viell.  syn.  alderi  Hns.  von  Grönl.)  254,  Tf.  89, 1.  M.  rnbrovittata, 
255,  Tf.  89,  2.  M,  pusiüa,  3  mm,  Sädnorw.  bis  Trondhjem  in  flacherem  W.  zw, 
Algen,  256  Tf.  90,  1.  M.  longicomis,  258  T.  90,  2  (nach  grönl.  Ex.).  M.  tenm- 
mana,  westl.  Norw.,  259,  Tf.  91, 1.  M.  affinis  (?  syn.  latimana  Hns.  als  $), 
260,  Tf.  91,  2.  M.  bmzelii,  Westnorw.  n.  Hammerfest  (auch  Gr&nl.  n.  Spitzb.), 
261  Tf.  92,  1.  M,  sinuata  (brozelii  Hns.  part.),  I^ordland,  4  mm;  263, 
Tf.  92,  2.  M.  prapinqua,  3  mm,  Trondhjem  40  Fd.,  264  Tf.  93, 1.  M.  lepto- 
carpa,  265,  Tf.  93,  2.  M.  sölsbergi,  266,  Tf.  94, 1.  M.  inmUda  (alderi  Bk. 
part.),  schwache  Gnp.  II,  Hammerfest  n.  Polarkreis,  40  Fd.,  4  mm  L,  267 
Tf.  94,  2.  M.  poUexiana  (Mont.  poU.  Bäte),  269,  Tf.  95,  2.  M.  rclbusia,  6  mm, 
Trondhjem,  Tromsoe,  Hammerfest,  270,  Tf.  96, 1.  üf.  palnuOa,  5  mm,  Hammer- 
fest, 272,  Tf.96,  2.  M.  longimana,  mit  den  2  folg.  Sp.  ein  sl^.  n«  Metopella 
bildend,  274,  Tf.  97, 1.  M.  neglecta,  274,  Tf.  97, 2  (nach  grönl.  Ex.).  M.  nasnta, 
Sars«)  276,  Tf.  98,1. 

Cressa,  3  Sp.  bek.  (abyssicola  n.  2  norw.).  Gr.  dnbia  (syn.  sch^dtei  Bk.) 
Sars*)  278,  Tf.  98, 2  tl  99, 1.    Cr.  minuta,  280  Tf.  99,2. 

Leueothoidae.  davon  (mit  Stb.)  die  Ensiridae  ^u  trennen,  aber  auch  Seba, 
weil  abw.  durch  Nbgeiss.  der  Ant.  I,  deutliche  Malarfbrts.  der  Mxp.  u.  versch. 
Gnpd.,  sodass  nur  1  Genus  in  der  Fam.  Diese  mit  den  Stenoth.  durch  die  Mxp. 
verw.,  sonst  aber  sehr  verschieden.    Sars^)  281. 

Leucothoe,  6Sp.  bek.  L.  spinicarpa  (syn.  artic.  M.,  dentic.  Costa),  Sars^) 
283,  Tf.  100  u.  101, 1.  L.  lil|jeborgi  (syn.  artic.  Lj.  nee  Mont.,  furina  Norm, 
nee  Sav.,  imparic.  Norm.)  284,  Tf.  101, 2. 

Synoplidae. 

Syrrholdae.  Syrrhoe  fimbriahia,  mit  Saum  von  Ddmcben  am  6.  AbdsguL 
Im  Clyde.    Stebb,  u.  Roh.  p.  34,  Tf.  5B. 

Oedleeridae.  Einige  Verw.  zeigen  die  Pontop.  u.  Phoxoc.  Ausser  den 
12  norw.  Gatt,  noch  2  andere  (Acanthostepheia  u.  Oediceroides)  bek.  Sars^  286. 

Oediceros,  davon  getrennt  Paroed.  Nur  2  Sp.  bek.  Sars^  287.  Oe. 
saginatus,  südl.  bis  Ghristiansund,  288  Tf.  102;  borealis,  290  TL  103,  1. 

Paroedicerosy  von  Oed.  versch.  durch  Mangel  e.  echten  Bofitarums  u. 
ünähnlichkeit  des  Gnp.  I  gegen  H.  Dahin  (ausser  den  2  norw.  Sp.)  Oe.  ma- 
crochir,  curvir.  Hns.  (Grönl.)  u.  miorops.  Hns.  nee  Sars  (Kara-See).  Sars*} 
291.  P.  lynceus  292,  Tf.103,2  u,  104,1;  propinquus  (syn.  microps  S.)  293, 
Tf.  104,  2. 

Monoculodes,  atlantisch  (Norw.,  Brit.,  Grönl.,  östl.  N.  Am.);  12  norw.  Sp. 
Sars^)  294.  M.  carinatus  Bäte  (syn.  stimps.  u.  affinis),  295  TL  105.  M.  tesse- 
latus  (syn.  norv.  Sehn,  nee  Boeck)  297  Tf.  106,  1.  M  borealis,  298  Tf.  106, 2. 
M.  paüidus  60—200  Fd.;  Westnorw.,  Trondhjem,  Apelwär;  299  Tf.  106,  3.  M. 
norvegicus,  301  Tf.  107, 1.  M.  faicatus,  10  mm,  nahe  norv.,  50—100  Fd.,  nördl. 
bis  zum  Polarkreis;  302  Tf.  107,  2.  M.  tuberculatus,  syn.  (mit  Hns.)  affinis  Goes 
Fig.  21  (nee  21,  1),  303  Tf.  107,  3,  M.  latimanus  304  Tf.  108, 1.  M.  kroyeri 
305  Tf.  108,  2.  M.  longirostris  306  Tf.  108,  3.  M.  packardi  307  Tf.  109,  1. 
M.  tenuirostratus  Sars^)  309  Tf.  109,  2. 

Monoculopais  n.  g.  von  Monoculodes  getrennt,  weil  Frontalfortsatz 
kürzer,  Ant  I  des  $  länger  als  11  u.  mit  langem  3.  Glied,  Gnp.  U  sehr  schlank 
mit  sehr  langem,  distal  schmälerem  Propodus,  Garpalfortsats  lang  u.  dünn.    Nur 
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1  Sp.  Sars^)  310.    M.  longicomis,  von  Westnorw.  (Hangesnnd)  bis  Jan  Mayen, 
311,  Tf.  110, 1. 

Perioculodes  n.  g.,  Abw.  von  Konocolodes,  ähnl.  wie  bei  Monocolopsis, 
von  letzterem  versch.  durch  abwärts  ausgedehnte  Augen,  durch  HLndb,  u.  Gnp.; 
nur  1  Sp.  Sars^  310.  P.  longimauus  (Bäte),  syn.  Mon.  grabei  Bk.  u.  aequim. 
Norm.;  nördl.  Norw.  bis  Mittelm.eer;  313  Tf.  110,  2  u.  111, 1  $  u.  ^. 

Pontocrates,  restr.  (s.  Synchel),  nur  2  Sp.  bek.:  Kröyera  arenaria  Bäte  nee 
Boeck  u.  die  norweg.  Sp.  Sars^)  315.  P.  noryegicus  (sya.  Er.  altamarina) 
Ostfinmark,   Haugesund,   Kattegat,   Frankreich,   Shetl.-I.   315,  Tf.  111  Fig.  2. 

Synchelidium  n.  g.,  von  Poutocr.   getrennt,  weil  Mnd.  mit  verkämm. 
Molarfortsatz  u.  am  Gnp.  II  Carpus  u.  sein  Forts,  mit  Propodus  verwachsen 
enthält  nur  3  Sp.  Sars^)  317.    S.   brevicarpum  Bt.,  n.  f.  Nofw.  318  T.  112, 1 
haplocheles  Gr.  50-300  Fd.,  319  Tf.  112,2;  intermedium,  TrondlgemsQ.  400  Fd.; 
Sars«)  320  Tf.  113, 1. 

flalicreion,  einz.  Sp.:  longicaudatus,  nur  von  Norw.  bek.;  Sars^  822, 
Tf.  113, 2. 

Oediceropsis,  einz.  Sp.:  brevicomis,  nur  in  Norw.  Sars^  325  Tf.  114. 

Halimedon  (syn.  Westwoodilla  zwar  früher,  doch  wegen  irriger  Diagn.  zu 
verwerfen),  Sars^)  326;  vergl. Bathym.  —  H.  mülleri  (syn.  W.  caec,  hyal.u.Oe. 
parvim.  Bt)  327,  Tf.  115;  acutifrons,  Apelvaer,  Namdal.  Trondhjem,  50-lOOFd., 
329  Tf.  116, 1;  megalops  330  Tf.  116,  2;  brevicalcar  331  Tf  116,3. 

Bathymedon,  von  Halim.  abgezweigt;  rudim.  Augen,  diese  nicht  in  dem 
Frontalfortsatz,  die  Gnp.  ungleich,  Mndb.  sehr  gross.  Sars^  332.  B.  longi- 
mauus, Typus  der  Gatt.,  333  Tf.  117;  saussurei,  335  Tf.  118,  1;  obtusifirons 
(syn.  H.  sauss.  Sehn.  nee.  Bk.)  336  Tf.  118,  2. 

Aceros,  dahin  Oed.  novae-zeal.  D.  u.  1  norw.  Sp.;  A.  phyllonyx  (syn.  Oe. 
obtusus  Brz.),  Sars^  338  Tf.  119  u.  120, 1. 

Äceroides  n.  g.  für  Haücreion  latipes  (syn.  Pedic.  obtusus  alia  forma 
GK)6s  u.  Aceros  distinguendus  Hns.)  näher  Aceros  als  Halicreion.  Sars^)  340, 
341,  Tf.  120  Fig.  2. 

Pleostidae.  Äpheruaa  n.  n.  statt  Pherusa  Bäte  1862  (nee  Leach,  nee 
Bäte  et  W.  63,  die  gleich  Gammarella,  Fam.  Gammaridae),  Walker^  p.  83. 
Typus:  Amphitoe  junnei  ME.  (syn.  Amph.  norv.,  Paramph.  nonr.,  Pher.  fuc. 
Carus  85  u.  Bäte  62  nee  63,  Galliope  norv.).  vielL  zu  Pleustes  Bäte  58  zu  ziehen, 
Pherusa  Leach  als  falsch  charakterisirt  zu  cassiren,  Walker^).  (Vergl. 
Ghunmarella.) 

Parapleustes  jnc^u«,  2-7  mm,  Andamanen  30  Fd.  Giles  p.  70,  Tf.  11  6. 

Epimerildae.  Iphlmediidae.  Atylldae.  Eosyridae.  PardaUseidae. 
(Ampellseidae  siehe  oben). 

Gammaridae.  Gammarella,  nicht  zu  nennen  Pherusa  Leach,  weil  Leach*s 
Defin.  falsch  u.  unbrauchbar;  Typ.  G.  brevicaud.  ME.  (syn.:  ?  Ph.  fudc.  Leach, 
Amphitoe  micmra  Gosta  [$],  etc.);  Walker^)  ^.  Der  Name  Pherusa  beizu- 
behalten, Pocock.    (Yergl.  Fam.  Pleustidae.) 

Melita  coiesi  nahe  leonis  u.  formosa  Murdoch,  2.  Gnp,  sehr  stark,  7  mm, 
Andamanen,  flaches  W.  Giles  p.  64,  Tf.  11  Fig.  1. 

Photidae.  Podoceropsis  palmatua  (2  Gnp.  ähnl.  Mel.  palm.);  lat.  Ecken  zw. 
Ant.  I  u.  n  scharf  vorgezogen.  Oumbrae  im  Clyde  1  Ex.  Stebb.  u.  Bob. 
p.  36  Tf.  6A. 
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Mieroprotopldae« 

Podoeerldae.  Podocenu  cumbretuis.  Bostr.  klein  n.  stumpf;  Lateral* 
läppen  vor  dem  Auge,  alB  stumpfe  Spitze;  Hinterecke  des  3.  Abdsgm.  stompf 
vorgezogen.  25  mm.  Ins.  Gambrae  im  Clyde  20  Fd.  Stebb.  n.  Rob.  p.  38, 
Tf.6B. 

CoFophlidae.  Concholestes  (1889)  von  Siphonoecetes  verech.  dnreh  nn^eich 
grosse  Onathop.  I  a.  11,  nicht  vei^ürzten  Pes  6,  7,  8  nnd  Mangel  des  doppelten 
Hakens  am  einzigen  Ast  des  Pleop.  6.  Dazu  ausser  dentalii  auch  Si  pallidiiB 
Sars  82,    Giles,  p.  63. 

Duliehlidae.  Cyrtophlnm  andanumemet  nahe  Orientale  n.  cristatum;  3  mm, 
OberflÄche;  Olles,  p.  72  Tf .  H  7. 

Idliidae.   Helaidae.   Chelurldae. 

CapreUidae.  Bei  Marseille:  Proto  ventr.,  Caprella  acotiftt>ns,  aeqnäilffa, 
grandimana,  linearis  (selten),  dent,  acanthifera,  Podal.  typ.  Gonrret  p.  3—6. 

Podalirins  typicos,  Beschr.  Gourret  p.  5—6,  Tf.  II  1—4. 

Cyamidae. 

Ueber  die  ganze  Abtheilong  der  Amphipoda  hyperUdea  liegen  in  diesem 
Jahre  keinerlei  Notizen  vor. 


Isopoda. 

Auge  (Pore,  Idot,  Sphaer.,  Serolis)  Parker,  Taf.  5, 6.  Arterien,  Schnei- 
der*).   Entwicklung,  Nnsbanm^)  ^.   Desgl.  Korscb.  n.  Heider,  p.  338,  488. 

Whitelegge  p.  220—222  führt  von  Port  Jackson  39  Isop.  auf,  davon 
14  nicht  in  Haswells  Gat.  enthalten:  je  1  Sp.  von  Philongria  Ghilton  84. 
Geratothoa  im  „Alert'*,  Ceratoceph.  Bedd.,  Ghali.  XYII,  Bregmocerella  Hsw.  84. 
Arophoroidea  Dana;  Paranthnra,  Elsothistos,  Tanais  n.  Paratanais  Hsw.  84, 
Bathytanais  Bedd.  Chall.,  Ancens  Hsw.  84;  n.  3  Sp.  von  Serolis,  Bedd.  Ghali.  XL 

Cirolana  hirtipea  n.  Astacilla  longicomis  in  60  bezw.  84  Seemeilen  NW. 
von  Helgoland,  Metzger  p.  912. 

Tanaidae.  Bei  Marseille:  Tan.  vitt.,  Leptochelia  sav.,  Parat,  batei, 
Paranthnra  penic.    Gonrret  p.  6 — 8. 

Tanais  vittatas,  beschr.,  Tf.  n  5—9,  HI  1—3,  Gonrret  p«6— 7. 

Leptognathia  Uüjeborgi,  nächst  longiremis,  Nord -Devon  im  Sande. 
Stebbing^),  p.  328—30,  Tf.  16.  L.  laticandata,  n.  f.  England  (Glyde  bei  Kames 
Bay),  ebd. 

Aneeidae.  Bei  Marseille:  Ancens  forficnlaris  u.  ventricosns,  Gonrret  p.  8 

Oniseidae.  Entwicklung,  Nnssbaum^)  2)  n.  Ronle°)«).  Biastodermbild. 
Roule^.  Entw.  der  Muskelfaser,  Eoule^.  Antenne  I  auch  bei  Syspastos 
(Helleria)  vorh.,  Hilgendorf^. 

Armadillidum,  Ghar.  der  Gatt  (an  A.  vulg.  erörtert  lOXyl.).  Die  kleineren 
(inneren)  Antennen  bezeichnet  Vf.  als  Ant  n,  die  grossen  „eigentlichen"  als 
Ant  I,  was  wohl  mit  der  theor.  Betrachtung  ttber  Segmentirung  des  praeoralen 
Kopfes  zusammenhängt  (die  Entwicklgesch.  spricht  wohl  gegen  Df.*s  Anschauung, 
vergl.  Nusbaum,  Entw.  v.  Ligia  1892);  es  entspricht  nach  Vf.  das  Prosepistom 
(als  Stemaltheil)  den  grossen  Ant,  das  Mesep.  den  kl.  Ant  u.  das  Metep.  den 
Mandibeln.    Die  Syn.   der  17  französ .  Sp.  nur  kurz,  Gitate  nicht  gegeben; 
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dagegen  XjL  für  alle  Sp.  (Kopf,  Abdomen-EDde,  Uropod,  Exop.  des  1.  Pleop.  ^), 
Fig.  10a^26.  Vf.  beschreibt:  A.  grannl.,  serr.,  nasatom,  macnl.,  simoni,  assim., 
esterei.,  zenckeri,  pictum,  pulchellam,  vulgare,  sordidum  (p.  176,  Fig.  21,  San. 
Bemo  n.  in  Corsica),  opacnm,  alpinnm,  5  pnst,  depressnm,  albmn.    Dollfnss^) 

Porcellio  scaber  var.  n.  arenaria  einfarbig  gelbweiss  wie  die  arenicolen 
Insekten;  Strand  bei  Arcachon  (4478^^0»  ^^^'  küi^er  etc.,  Xyl.;  P.  sc.  var. 
manHma,  Zwischenfonn  zw.  aren.  n.  dem  typ.  scaber,  Pontaillac  (45^8^  ^O* 
Dollfus^). 

Ligia,  Entwickl.,  Nnsbanm^).  Ligia  italica,  Beschr.  Gonret,  p.  35, 
Tf.  1 9,  IX  13—18,  X  1—3.    Ligia  baudiana,  Yukatan;  Ives^)  185,  Tf.  VI 2. 

Syspastos,  s.  Hilgendorf^). 

Serolidae. 

Asellidae.    Asellas,  Entwicklung;  Eonle^*). 

Mancasellns  macrourua,  Seitenrand  des  Kopfes  mit  Kerb;  Kentucky,  ca. 
17cmL    G-arman,  Abb.  (auch  von  brachyums). 

Janira  dett^teuJoto,  4—5  mm  Schlammboden  70—108  m,  Marseille  Qourret, 
p.  34  Tf.  Y 15,  16,  VI  1—4.  Sonst  von  mar.  Asell.  bei  Mars,  nur  Jaera  nord- 
manni;  ebd. 

Phreatoieldae  nov.  fam.  für  Phreatoicus  (1882);  jetzt  den  Asellidae 
nahe  gestellt  Die  Einordnung  in  die  Fam.  Platyscelidae  (Thomson,  Tr.  !N.  ZeaL 
Inst  XVIII  151)  beruht  nur  auf  e.  Druckversehen.  Die  Aehnlichkeiten  mit 
Amphipoden  nur  oberflächlich :  Körper  (besonders  Pleon)  comprimirt,  Pleuren 
des  Pleon  herabgezogen,  Pereiopodenl— rVu.V— VIT  bilden  2  Gruppen,  Form 
der  Beine  u.  Uropoden,  Pleon  mit  6  gesonderten  Sgm.  u.  wohlentwickelt 
Ghar.  d.  Fam.:  Körper  subcycl,  m.  od.  w.  seitlich  compr.;  Mndb.  mit  entwick. 
Palp.;  Pereiop.  in  2  Gruppen  von  4  u.  3;  Pleopoda  breit,  blattf.,  als  Kiemen 
fungirend,  aber  ohne  ein  schützendes  Operculum.  Abd.  gross,  mit  6  Sgm. ;  Urop. 
griffelf.  —  Fkr,  austraUs,  von  dem  subterr.  Phr.  typicus .  versch.  durch  Besitz 
der  Augen,  durch  Farbe,  kürzere  Ant  n  etc.  5700  Fuss  hoch  in  e.  wasser- 
armen, Monate  lang  gefrorenen  Bache  unter  flachen  Steinen  im  südl.  Neusüd- 
wales.   12^  mm,  braun  marmonrt.    Ghilton^)  (ausführl.  Beschr.  u.  Abb.). 

Munnopsidae. 

Idotheidae.  Bei  Marseile:  Id.  emarg.  nebst  var.  n.,  appendic.  u.  var. 
capito,  I.  lin.  hect,  tricusp.,  paralL    Gourret  p.  26—34. 

Idotea  emarginata,  Beschir.,  Abb.,  Gourret  p.  26  Tf.  I  4,  7112,  13,  YII 
1—8.  I.  em.  var.  massiüenna  ebd.  p.  28,  1 3  VI  5—11.  I.  appendiculata,  Beschr., 
ebd.  29  1  1,  Vn  16—19,  VIII  1—4;  app.  var.  capito  (Rathke,  syn.  append. 
B.  et  West  nee  Risse),  ebd.  30,  1 2,  YII  9—15.  I.  tricuspidata,  Beschr.,  ebd. 
32,  1 5,  Vm  5-11  u.  jun.  p.  33,  I  6. 

Anthuridae. 

Sphaeromidae.  Bei  Marseille:  Limnoria  lign.,  Sphaer.  serr.,  curtum, 
sav.,  Dynamene  rubra  u.  2  n.  sp.,  Gymod.  emarg.    Gourret  22—26. 

Bei  Sphaeroma  Spuren  von  Hermaphroditismus,  Leichmann. 

Sphaeroma  savignyi,  Abb.  (Telson  etc.),  Gourret,  Tf.  IX  4-6. 

Dyamene  coroUtiia,  6  mm,  30-60  m  tief,  Gourret  p.  23,  Tf.  YIII 12—15, 
IX 1—3;  setosa,  10  mm,  3-4  m  p.  24,  Tf.  1 15,  IX  7—12. 

Gymodocea  emarginata,  Abb.,  Beschr.,  Gourret  p.  25,  Tf.  1 14,  X  4—14. 
—  Qymod,  (Kaesa)  caudata,  Yukatan  u.  Bermudas,  Ives*)  p.  188,  Tf.  VI  11—14. 
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Oym.  bermudensis,  6  mm,  (^  o.  $  mit  kurzem  Anssenast  der  Urop.;  lyes^X 
p.  194,  Tf.  VI  15, 16. 

Clrolanidae.  Bei  Marseille:  Girolana  cranchi,  Conilera  sp.  n.,  Eurydioe 
pnlchra. 

Conilera  grampaides,  im  Maul  v.  Grampns  grisens,  bei  Marseille  Goarret 
p.  11-12,  Tf.  I  7,  m  4-11. 

Girolana  mayana,  Haarbürsten  anf  den  Ant.  11  n.  Telson  crennürt,  9  mm, 
Silam  (Yukatan),  Ives*)  p.  186,  Tf.  VI  3— 10;  Liste  der  bek.  Sp.  ebd.  (Die 
Yon  Hansen  1890  dem  Vf.  noch  nicht  bek.    Be£) 

Bathynomns  giganteas,  3$jnn.  (16— 20  cm  I.)  bei  Goa  740  Fd.  Wood-H. 
u.  Ale»)  p.  270. 

Corallanidae.   Alelronidae.    Barybrotidae. 

Cymothoidae.  Bei  Marseille:  Neroc.  biy.,  Anilocra  medit  n.  front,  Gent, 
oestr.,  parall.  u.  4  sp.  n.,  Cymothoa  gibb.  n.  1  sp.  n.    Gonrret  p.  12—22. 

Nerocila  bivittata,  Beschr.,  Gourret  p.  12—13,  Tf.  I  11,  IV  5-9.  - 
Ner.  macleayü  (White),  syn.  imbricata  Miers,  noyae-zel.  Seh.  u.  Mein.,  Beschr. 
Abb.;  in  Neuseeland  weit  verbreitet    Ghilton^. 

Ceratothoa  oestroides.  Bemerk.,  Gonrret  p.  14  Tf.  IV  10, 11;  C.  paral- 
lela.  desgl.  p.  15,  IV  12—16;  sargorum,  auf  Sargus  rond.,  p.  16,  I  17,  V  1—4; 
atherinae,  Kiemen  v.  Ath.  boyeri,  p.  16,  I  13,  XI  1—3;  saJparum,  Manl  von 
Box  salpa,  p.  18,  I  19,  XI  7-9  u.  Junge  XI 10, 11,  1 18,  XI 12, 13;  iriglae, 
aussen  auf  Tr.  corax,  p.  19,  XI  14—17  u.  juv.  18, 19. 

Cymothoa  oarryensiSf  bei  Carry  (Mars.)  70  m  tief,  Gourret  p.  21,  Tf.  I 
16,  V  5—9;  C.  gibbosa,  ebd.  p.  21,  1 10,  V  10-14. 

Aegidae.  Bei  Marseille:  Aega  deshay.  (beschr.,  Abb.  Tf.  HE  12—13,  IV 
1—4,  p.  9—10),  bicarinata,  ophthalmica  (nur  18  mm,  auf  Stichopus).  Gourret 
p.  8-10. 

B.ocinela  danmouiensis,  bei  Mars.    Gourret,  p.  10. 

Bopyridae.  Bopyrus  squillarum,  häufig  in  Pal.  squilla  u.  Nika  bei 
Marseille. 

Entonlseidae.     Cablropsldae.    Cryptoniseidae.    Dajidae.    Mlero- 
niseidae. 

Phyllopoda. 

Korscheit  u.  Heider,  p.  328,  389,  Entwicklung. 

Hautsinnesorg.,  auch  an  sämmtl.  Füssen  (Bpinchipus  u.  Apus)  ▼.  Rath. 
Auge  (Branchipus,  Limnadia)  Parker,  Tf.  4.  Medianauge,  Claus ^).  Ver- 
breitung, V.  Ihering.  —  Mit  Phyllop.  hat  einige  Aehnlichkeit  die  seltsame 
Leuckartella  (s.  Copep.),  Edwards. 

In  Madagascar:  Branchipus,  Estheria  (Mimicry)  u.  Linmadia,  Völtzkow. 
In  Argentinien:  Estheria,  Apus  u.  Branchipus  Frenz eL 

Whitelegge  p.  317—318  führt  als  bei  Port  Jackson  (oder  S.O.-Anstralien) 
vorkommend  8  Sp.  auf:  (Apus  sp.  erst  bei  Mossgeil,  dann  Masquarie-  u.  Hunter- 
flussdistrict)  Lepidums  sp.  „N.S.- Wales".  Limnadia  Stanleyana  King  u.  sordida 
K.,  Limnetis  macleayana  K.,  Artemia  prox.  K.,  Chirocephalns  sp.,  Estiieria  sp. 
aus  dem  Innern. 

Apodidae.  Apus,  die  sog.  $  sind  Zwitter  (s.  p.  278;  yei^l.  audi  San  in 
Ber.  1890  p.  406).     Der  Lepidurus  spitzbergensis  ist  wohl  nur  eine  unter 
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ungünstigen  Verhältnissen  sicli  bildende  Yar.  des  südlicheren  glacialis,  da  anch 
dem  glac.  die  Ant.  n  nicht  fehlt.    Bernard. 

Branehlpodldae.  Artemia  in  Algier^  wo  anch  var.  milhanseni  in  dem 
stark  salzigen  Sebkha  von  Temassin,  Blanchard  p.  240. 

Linmadidae.    Limnadia  hermanni  in  Ostprenssen,  Seydler. 

Gyclestheria  hislopi,  Sumpf  bei  Luwu  (Gelebes);  Eichard  ^  p.  118. 

Llmnetldae. 

Cladocera 

Hantsinnesorgane,  anch  an  sämmtl.  Füssen,  vom  Rath.  Nervensystem, 
Samassa^).  Leptodora,  sog.  bewegliche  Hirnzellen,  Sa m.^).  Auge  (Evadne), 
Parker,  Ta£  4.  Medianauge,  Claus*).  Bildung  des  Ephippiums,  Oed er- 
ström. Daphniden  mit  kuppelf.  Brutraum  in  Madag.,  Völtzkow.  Schmuck- 
farben bei  Holopedium,  Fritsch.  Entwicklung,  Korscheit  u.  Heider  326, 
389  und  Lebediusky. 

Verbreitung,  v.  Ihering.  Ungarn,  Daday^).  Plattensee,  Richard*). 
Rhätikon-Seen,  Zschokke.  Ostafrika,  Stuhlmann*).  Madagascar,  Guerne 
u.  Richard*). 

Selige  erw.  aus  Westpreussen  als  sehr  häufig  Hyalodaphnia  kahlb.  (auch 
procurva),  Daphnia  gal.,  grac,  pell.,  Scaph.  obtusa,  Bosm.  gibbera  (auch  var. 
thersites),  seltener  B.  longispina,  comuta,  Ghydorus  sphaer.,  Daphnella  brachyura. 
Im  Mönch-  u.  Erumpohler  See  nur  D.  longispina.  Bem.  über  Bythotrephes  u. 
Leptodora.  Unter  dem  Eis  (Klostersee)  im  Januar  massenhaft:  D.  grac.,  gal., 
B.  com.,  coregoni  (u.  Gyclops  insignis,  Diapt.  grac.). 

Imhof*),  Schwarzwald,  9  pelag.  Sp.  (u.  3  am  Grunde);  öfter  nur  die 
Gatt,  genannt.  Ceriod.  n.  sp.;  neu  f.  Süddeutschland  Holop.  gibb.«  f.  d. 
Schwarzwald  Polyph.  pedic. 

Guerne  u.  Ri  eh.  *)  nennen  vom  östlichen  Rnssland  u.  ösü.  vom  Ural  (mit 
U.  bez.):  Leptod.  kindti  (bei  Kasan),  Polyph.  ped.  (U),  Holop.  gibb.,  Sida  ciyst. 
(U),  Daphnella  brandt.  (U),  Hyalod.  jard.  var.,  D.  longisp.  varr.  rect.  u.  aq., 
Sim.  vet.,  Ceriod.  rot  (U)  u.  megops,  Scaph.  mucr.  (U),  Macrothrix  lat.,  Bosm. 
com.,  obtusir.  (U),  coreg.,  sp.  (U),  Euryc.  lam.  (ü),  Campt,  lillj.,  Acrop.  angust. 
(U),  Alona  äff.  (U),  cost,  test.,  Pleurox.  tmnc,  excisus,  Chyd.  sph.  (U.) 

In  2  grossen  Seen  westl.  v.  Bordeaux  fanden  de  (S^^uerne  u.  Rieh.  ^: 
Sida  cryst.,  Daphnella  brach,  u.  brandt.,  Holop.  gibb.,  Ceriod.  quadrang.  u.  rot, 
Bosm.  correg.,  com.,  longic,  Drep.  dent,  Euryc.  lam.,  Camptoc.  sp.?,  Alona  tub.?, 
Chyd.  sphaer.  u.  var.  minor,  Leptod.  kindti;  8  dieser  Arten  wurden  nur  von 
Dollfns  ges.  (siehe  Moniez!). 

Marsh  notirt  vom  Green  Lake:  Daphnella  brachyura,  Daphnia  kahlb.. 
Bosmina  sp.  n.  (später  zu  beschr.);  Leptod.  hyalina. 

Sidldae.  Daphnella  (1850)  vor  Diaphanosoma  (1854)  pnblicirt;  Daphn. 
excisa  auf  Sumatra;  Richard  2)  Webers  Reise  p.  119.  —  Daphnella  brandtiana 
nur  bei  3^43'  Ost  (Paris)  u.  33^37'  N.  in  Algier  angetroffen,  Blanch.  u. 
Rieh.  p.  512,  u.  Blanch.  p.  236. 

Holopedidae. 

Daphnüdae.  Whitelegge  p.  318  führt  7  Spec.  auf  als  bei  Port  Jackson 
vorkommend:  Daphnia  carinata  Müll.  var.  gravis  u.  ceph.,  D.  elizabethae  K., 
honor.  K.,  mucronata  M.;  Moina  lemnae  K.,  macl.  K.;  Macrothrix  spin.  K. 

Arcb.  f.  Natargesch.  Jahrg.  1894.  Bd.  II.  H.  2.  X 


Digitized  by  VjOOQ IC 


354  Dt-  F*  Hilgendor/;  Bericht  über  die  Leistungen 

Daphnia  magna,  in  Algier;  ob  dies  die  D.  acnminir.  Lneas  49?;  Blancb. 
u.  Bich.  p.  512.  —  Daphnia  kahlbergienas,  alle  üebergänge  (Kopf  spiti  oder 
mnd)  bis  zu  hyalina  dorch  cncnllata  n.  apicata  hindurch,  welche  alle  nur  Yarr.; 
Daday")  p.  119,  Fig.  3—6.  Ebenso  D.  psitt.  sehr  variabel  (s.  yorn  p.  290.), 
Fig.  7—12.     Die  Alpen-Species  D.   candata,  südlich  bis  Farad,  ebd.  p.  122. 

Geriodaphnia  pdagica  (2  Paar  Domen  in  der  LfingsfOrcbe  des  Abd.), 
Bergsee  bei  Säckingen,  Imhof  ^)  p.  38. 

Moina  macrocopos  Bobin  (paradoxa  Wsm.)  in  Algier;  Blancb  o.  BicL 
p.  512  und  Blanch. 

Moina  Mjeberi,  eine  wesentlich  pelag.  Sp.,  0,9  mm,  Somatra;  Bichard^ 
Weber's  Beise  p.  120,  Tf.  X  Fig.  1,  2,  3. 

Macrothnx  spinosa,  Lnwu  (Gelebes);  Bicbard^)  p.  123.  —  Macr.  binatäc. 
N.  et  Br.  bei  Biskra,  Blanch.  n.  Bich.  p.  313. 

Lyneeidae.  Die  12  nach  Wbitelegge  p.  318—319  bei  Fort  Jackson 
York.  Sp.  sind  (alle  nach  King  1855  benannt):  Earycercos  spin.,  cum.,  cooki; 
Ghydoms  ang.,  leonh.;  Alona  bairdi,  pnlch.,  diaph.,  kama,  masc.;  DnnheTedia 
crassa  n.  podagra. 

Alona  tenoicaudis  Sars,  Algier  3^  43'  Ost  (Paris)  33»  37'  N.,  Blanch  n.  B. 
p.  513;  A.  elegans  Kurz  ?,  Biskra  ebd.  —  A.  aarsi,  Lnwu  (Gelebes);  Bichard  ^, 
p.  124,  Tf.  X  4,  5. 

Gbydoros  letoomeuzi  Bich.  88,  5  XyL,  bei  Biskra;  Bilanch.  n.  Bich., 
p.  513. 

Polyphemidae.   Podontldae.    Leptodoridae. 


Ostracoda. 

(Bearbeitet  von  a.  W.  MüUer.) 
Anatomie  VaTra").    Medianange,  Glaus*)*).    Anatomie  etc.   der  Halo- 
cypriden,  Glaus  »)  *<*).      Männchen,  Moniez  \     Parasiten  (C^ysticercoid  von 
Taenia  lanceol.  in  Gypris  cinerea)  Bosseter.  üeber  Entwicklung,  Korschelt 
nnd  Heider,  p.  397. 

Verbreit.,  v.  Jhering.  Böhmen  Vavrai~8).  Ungarn,  Daday«).  Bb&tikon, 
Zschokke.  Frankreich,  Gnerne  n.  B. ').  Bern,  über  Ostr.  anf  Madagascar, 
Yöltzkow.  Yergl.  auch  Wbitelegge.  Salzseen  in  Algier,  Moniez  ^).  Kor- 
wegen, marineOstr.,  Norman  »).  Mittelmeer  n.  atl.  Oc.  (Halocypr.),  Claus»)*^. 
CypFidlnidae.  Haloeypridae.  Glans^)^<>)  spaltet  die  Gattang  Gon- 
choecia  in  die  Gatt.  Gonchoecia,  Paraconchoecia,  Gonchoecetta,  Gonchoecilla, 
Gonchoedssa,  Pseudoeonchoecia^  Microconchoecia^  welche  Gatt  sich 
besonders  durch  die  Gestalt  der  Schale  nnd  des  Kaafortsatzes  der  Mandibel 
unterscheiden.  Für  diese  Gatt  wird  die  Unterfamilie  der  Conehoecinae^  für 
die  Gattungen  Halocypris  und  Balocypria  die  Unterfamilie  Haloeyprinae 
gebildet. 

An  neuen  Arten  stellt  der  nämliche  Autor  auf  : 
Gonchoecia  subarcuata  atlantischer  Gcean. 
bispinoaa  atlantischer  Ocean. 
hyalophyUum  Mittelmeer,  atlantischer  Ocean. 
porreeta  atlantischer  Ocean. 
itriata  atlantischer  Ocean. 
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Paraconehoeeia  chhnga  atlantischer  Ocean. 

spimfera  Mittelmeer,  atlantischer  Ocean. 
inertnü  atlantischer  Ocean. 
gracäia  atlantischer  Ocean. 
Conehoecetta  acuminata  atlantischer  Ocean. 
Conchoecilla  daphnoides  atlantischer  Ocean. 
Conchoecissa  airmaia  atlantischer  Ocean. 
Halocypris  pdagica  atlantischer  Ocean. 
Halocypris  dMtincta  (atlant.  Oc.)  ist  nur  in  der  yori.  Mitth.  heschriehen, 
in  der  späteren  Veröffentlichnng  aber  nicht  wieder  erwähnt. 
Polyeopidae.    Cytherellidae. 

CypFidldae.  Von  Vavra  *)  ■)  werden  beschrieben.  Notodromas  1  Art, 
Gandona  5  Arten,  Candonopaia  (n.  g.  für  Candona  kingsleyi)  1  Art,  Ilio- 
cypris  1  Art,  Cypria  1  Art,  Cyclocypris  2  Arten,  Cypridopsis  4  Arten,  damnter 
neu  0.  smanigdina,  Erpetocypris  3  Arten,  Gypris  8  Arten,  Typhloeypris  n 
gen.  (Candona  nächst  verwandt,  dnrch  Fehlen  der  Angen  nnterschieden)  mit 
r.  eremita  n.  sp.  in  Bronnen. 

lioniez  ^)  beschr.  aus  den  Salzseen  Algeriens.  Gypris  yngukUa  u. 
hUmchardi. 

Moniez  ^),  von  Gelebes  Gypris  weberi,  richardi,  odwaa^  sarai,  Ton  Sumatra 
Umgiaeia;  hier  auch  odiosa;  von  allen  Abb.,  Tf.  X.  Oy^rinotaB  pya^datus  (Tf.X), 
Gelebes;  Ton  dort  auch  Stenocypris  malcomsoni  Brady  erwähnt. 

Candonella  n.   n.   statt   Gandonopsis   Glans   nee  Vavra   (für   Gandona 
braehyura).  Gl  aus  *),  p.  7  Anm. 
Bairdlidae.    Darwlnulidae. 

Cytheridae.    Limnicythere  stationiSj  Böhmen,  Vavra  i->). 
Paradoxostomldae.     Paradoxostoma  inflexum^  Br.  u.  Norm,  in  Nor- 
man^. 

Branchlura* 

AFirolidae.    Medianange,  Glaus.    Parker,  Auge  (Taf.  2). 
Argnlns  meUta^  mit  grossem  Abdomen,  der  Schild  bedeckt  kaum  mehr  als 
die  Hälfte  von  Thorax + Abdomen.   Im  Maul  von  Haifischen,  Dakar  (Senegambien) 
7  mm  1.,  2V»  hr.    Van  Beneden^)  Abb. 

Argulus  spec.  auf  Fundulus  beteroclitus,  Parker,  Gompound  eyes  in 
Grast,  p.  77. 

Gyropeltis  ranaram,  7  mm  1.,  am  Westufer  des  Victoria-Nyanza  (Bukoba), 
auf  Froschlarven  schmarotzend.    Stuhl  mann  ^.    Abb. 


Copepoda. 

(Bearbeitet  von  J.  Vo sseler.) 

Anatomie  und  Entwicklung. 
Veigl.  bei  Glaus  ^)*),  Medianauge.    Glaus  ^,  Pontelliden-Auge.   Parker 
(desgl.   Tf.  2,  3).     Glaus ^^  Auge   von  Miracia.     Exner,  Auge  v.  Gopüia. 
Richard"),  Drüsen.     Giesbrecht")  u.  Glaus ^,  Sexualcharaktere.     Mrazek, 

X* 
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hermaphrodit.  Oop.    Ca6not,  Amöbocyten.    Mingazzini,  Gregarinen.    Eor- 
schelt  Q.  Heider,  Entwicklung.    Hacker,  Bichtnngskörper. 
Geographische  Verbreitung. 

Freilebende  Oopep.:  Barrois  (Egypt),  Blanchard  et  Richard  (Algier), 
Bolivar  (Spanien),  Brady  (Engl.),  Daday  1-2)  (Ungarn,  Diaptom.),  Edwards 
(Bahama-Inseln),  Forbes,  Marsh  i-s)  (Verein.  Staat),  Gneme  et  Richard^) 
(Frankr.),  G.  u.  R.*)  u.  Völtzkow  (Madagaskar),  G.  u.  R.»),  Diapt  AUuandi, 
G.  u.  R  ")  (Russland  u.  Sibirien),  Herdroann  2-5)  (England,  Ireland),  Holt  (St. 
Andrews),  Imbof  ^)  (Schwanwald),  ")  (Verbreit,  von  Gantbocamptus  in  DeutscbL), 
Lande  (Polen),  Kertesz,  (Ungarn),  Poppe  ^)  (Spiekerooge),  P.  ^)  (Brasil.),  Richard  ^) 
(Lac  Balaton),  R.  ^  (Sumatra,  Celebes),  Schmeil  (Deutschi.),  Seligo  (Prenssen), 
Sowinskyi-2)  fRussIand),  Stublniann  (Gentralafr.),  Thompson  vergl.  Herdmann, 
Whitelegge  (Port  Jackson),  Zschokke  (Rhätikon).  Hieher  femer  Ihering  u. 
Thaliwitz. 

Parasiten  u.  Halbparasiten:  Beneden ^)  (Azoren,  Senegal),  B.^  (Aftic), 
Ganui-2)  (Boulonnais),  Edwards  (Bahama-Inseln),  JägerskiOld  (arkt.  Meer) 
Thomson  1-2)  (New-Zealand). 

Systematik. 

Gar  1-2)  sucht  das  von  ihm  aufgestellte  Genus  Sapphir  gegen  Dabl  u. 
Glaus  aufrecht  zu  erhalten  u.  stellt  es  zu  den  Sapphiriniden.  Clans  ^  identi- 
fizirt  Sapphir  mit  Goniopsyllus  Brady  u.  reiht  dieses  Qenus  mit  dem  von  ihm 
in  ')  als  neu  beschriebenen  Goniopelte  (gracilis  n.  sp.)  =  Glytemnestra  Hen- 
dorffi  Poppe  als  eine  dritte  Unterfamilie  (Gh)niopeltidluae)  den  früher  bei  den 
Peltidien  erwähnten  (Peltidinae  u.  Scutellidinae)  an.  Nach  Poppet  ist  Gonio- 
psyllus Brady  =  Sapphir  Car  =  Glytemnestra  Dana,  von  diesem  Genas  wird 
eine  neue  Art  Gl  Hendorfft  mit  var.  quinquesetosa  beschrieben  und  eine  neue 
Fam.,  die  der  Pseudo-Peltididae,  dafür  aufgestellt. 

Poppe")  zählt  unter  Einziehung  des  Genus  Thaumaleus  Kröy.  11  Arten 
Monstrilla  auf.    Vergl.  Thompson  Ber.  90.) 

Edwards  beschreib,  als  n.  gen.  Leueartella  ein  kleines  Gnutaceum 
(0,45  mm)  aus  der  Leibeshöhle  einer  Mülleria,  das  durch  Mangel  der  Mandtheile 
an  Monstrilla  erinnert.  Aber  es  fehlen  auch  die  Antennen  I;  von  Schwimm- 
füssen  nur  3  Paar  vorhanden  n.  der  Körper  nur  in  Gephth.  u.  Abd.  geschieden, 
so  dass  selbst  die  Zugehörigkeit  zu  den  O)pepoden  fraglich  ist.    L.  paradoxa, 

Cyelopidae.  Gyclops  Thomasiy  gyrinus  n.  sp.  verwandt  mit  G.  coronat 
G.  edax  n.  sp.  ähnlich  dem  simplex.    Forbes. 

G.  odessanus,  macrums,  prasinus,  diaphanus  im  Salzwasser.  Blanch. 
et  Rieh. 

G.  großiXUcomis  n-  sp.  DybowMi  n.  sp.  Lande. 

Githona  7  spec,  keine  neu.    Giesbr.*). 

Mormonlllidae.    Mormonilla  n.  g.    5.  Fusspaar  fehlt  ^  unbek. 

Mormonilla  minor  u.  phasma  n.  n.  sp.  sp.    Giesbr. ^). 

Harpaetidae.    Ganthocampt.  Yahiai  n.  sp. 

Mesochra  l^finca  n.  sp.  ^  unbek. 

Laophonte  Mohammed  ebenso  wie 

Dactylopus  lugurtba  Meeresformen,  letzterer  mit  2  Eiersäcken  (vielleicht  zn 
Diosaccus  gehörig.    Blanch.  et  Rieh. 

Dactylopus  bahamensis,    Edwards. 
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Enterpe  Äegisthus  n.  g.  ^  nnbek.  mit  2  sp.  n.  Ae.  mucronat.  n.  acu- 
leatua,    Giesbr.  ^). 

Eaola  n.  g.  hngieauda  n.  sp.  Verwandt  mit  Gen.  Cleta  Clans,  ist  am 
ganzen  Körper  behart.    Edwards. 

Honstrillldae.    Moustrilla  ^atuli«  n.  sp.    Giesbr.^). 

Thanmalens  =  Honstrilla  Poppe  ^. 

Oneaeldae.    Oncaea  mit  8  sp.,  darunter  nen 

Oncaea  notopus,  median  cofUfera,  omata,  tenuitnana,  dentipes]  znm  Thl. 
ans  4000  m  Tiefe. 

Gonaea  rapax  n.  sp.  in  4000  m  T.  gef. 

Lnbbockia  aculeata  n.  sp. 

Fachysoma  tuberosum  n.  sp.    Giesbr.^). 

CrOPyeaeidae.    Sapphirina  mit  13  Sp.,  darunter  sind  nen 

Sapphirina  awreofurca^  steUata,  scarlata,  integUnata,  gastrica,  voraXf 
hicuqddata.    Giesbr./), 

Cor i na  n.  g.  granüloaa  n.  sp. 

Gopilia  7  sp.;  nen:  C.  lata,  öblonga,  eüiptica,  reeta, 

Gorycaens  17  spec.  C.  robustua^  danae,  flaccua  alatus,  gracäicauda^  tmuis, 
lubbodd,  carinatus,  gibbulus  n.  n.  sp.  sp.    Giesbr.^). 

Calanidae.    Diaptomns  3  sp.  n.  Barrois. 

D.  Allnandi  Eich.  =  nngnicnlatns  Daday  =  Lorteti  Barrois.  Gnerne 
et  Rieh. 2) 

D.  Beüerti  n.  sp.  Foppe*). 

D.  n.  «p.  Sovinsky  ^.    D.  sicilis  var.  imperfectns.    Forbes. 

D.  SancH  Patricii  n.  sp.,  hircus  n.  sp.  (yerw.  mit  laciniatus)  abgebildet 
Brady. 

Bestimmnngstabelle  der  Diaptom.    Daday ^. 

Epischnra  lacnstr.  Forb. 

Limnocalan.  macmr.  var.  anctns  Forb. 

Enrytemora  2  sp.  in  Engl.  Brady. 

Bhapidophorua  n.  g.  Erste  Antennen  22  gliedr.  sehr  knrz.  Zweite 
Ant  3  gliegr.  mit  6  gliedr.  Nebenast.  Aehnlichkeit  mit  Gen.  Dias  Lillj.  n. 
PhaSnna  Cls.  (Mandibeln)  femer  mit  Getochilns  Gls.  (untere  Maxillarfüsse) 
Edwards. 

Ascidleolldae.  Unter  diesen  vereinigt  Gann  yerschiedene  parasitische  n. 
halbparasitische  Fam.  auf  Grund  einer  Reihe  gemeinsamer  Eigenthtimlichkeiten: 

Notodelphys  mit  3  sp.,  Doropygus  3  sp.,  Notopterophoms  1  sp.,  Doroixys. 

Bonneriella  n.  g.  n.  sp.  (keine  Diagn.). 

Gnnenotophoms  1  sp. 

Botryllophyllus  nMcropus  n.  sp.  Alle  diese  Genera  haben  normal  segment. 
Körper.  Uebergang  von  normal.  Formen  zn  Parasit,  bildet  Ägnathaner  n.  g. 
mit  2  sp.  n.,  das  nahe  mit  Notodelphyiden  verwandt  ist.  Die  wesentl.  Merk- 
male für  Agn.  sind  angegeben. 

Enterocola  Batencourti  n.  sp. 

HePSilildae  (Ganu).  Hersiliodes  Pelseneeri  G.  viell.  =  Antari  laterioia 
Grube  n.  Thompsoni. 
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Giardella  Callianassae. 

Nicothoe  astac&i  ^  wohek.  Das  y.  Clans  beschr.  <^  ist  ein  unreifes 
Weibchen. 

Clansidinm  apodiforme.    (  C  an  n  i  -2). 

Liehomolgidae.    Unter  8  sp.  sind  neu: 

Lichom.  Poucheti, 

Hermanella  rMtrata  n.  g.  n.  sp.  verwandt  mit  Sabelliphiliis  anthe88in& 

Fsendanthessins  Sawoagei  n.  sp. 

Die  Lichomolgidae  sind  nahe  Verwandte  der  Sapphirinidae  n.  Ergasilidae. 
Canui-2). 

Biogenidium  nasutum  n.  g.  n.  sp.    Edwards. 

Aseomyzontidae  mit  6  Spec. 

Dermatomyzon  elegans  $  znm  erstenmal  gefunden; 

Gen.  Asterocheres  Boeck  wird  gegen  Clans  n.  Brady  wieder  in  seine  Bechte 
eingesetzt 

Femer  erw&bnt  Cancerilla  tubnlata  als  nahe  verwandt  mit  Galigid.  vaga- 
bnnd.    Canui-2). 

Abaeolldae  fam.  n.  nahe  verwandt  mit  Harpactiden,  halbparasitisch. 
Diese  Familie  ist  vertreten  durch  Äbacola  holothuriae  n.  g.,  n  sp.  Stellung 
im  Syst.  noch  nngewiss.    Edwards. 

Caligidae.  13  spec.  Ken  sind  4.  Lepeophtheiras  kuUoni  n.  sp.  Thom- 
son '),  erecsoni  Thoms. '). 

Dinematnra  hamiUani  n.  sp.,  affinis,  neo-gealandiae  n.sp.  carcharodawU  n.  sp. 

Nogagos  elongatas,  validns. 

Echtrogalens  braccatns. 

Cecrops  Latreilli 

Pandaras  dentatos,  armatos,  brevicaudis. 

Specilligns  cnrticaadis.    Thomson  G.  ^. 

Diehelestilna:  Anthosoma  crassnnL 

Lemanthropns  percis  n.  sp. 

Philichthys  xiphiae.    T  h  o  m  s.  ^. 

Lemaeodea:  Penella  histiophori  n.  sp. 

Lemaea  loteüae  n.  sp.    Thoms.^]. 

Chondraeanthlna.    Lesteira  kroyeri  n.  sp. 

Chondrac.  chüomycteri  n.  sp.,  genypUri  n.  sp.     LoUOae  n.  sp.     Thoms.  *). 

Lemaeopodldae.    Lemaeopoda  musteU  n.  sp. 

Brachiella  jMirXrm  n.  sp.    Thoms.  ^. 

o  Chavesii  n.  sp.     )  •»       ^      n 

rk^^^^^i^«.  J  van  Beneden*). 
I,  Lnevreuxt^  n.  sp.  f 


Cirripedia. 

(Bearbeitet  von  W.  Weltner.) 
Köhler,  Kritik  der  Arbeit  Nnssbanm*8  (Anatomie).  Eyre,  Bemikel- 
gänse  n.  Entenmnscheln.  Giard,  Drüse  bei  Petrarca;  Zwergm&nnchen  (?)  von 
Lanra.  Gruvel,  Spermaübertragnng.  Hesse,  Scalpellnm  obL  setst  sich  auf 
Polypen  fest.  Lucas,  Stephanoi,  mur.  sitzt  zw.  den  Hantschildem  von 
Cbelonia.    Giard,  Phylogenie  der  Bhizoceph.  n  Ascothor.;  äaccolina-Emhryonen. 
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Eorschelt  n.  Heider,  Entwicklung.  Hoeck,  lietanaaplins.  Clans ^) 
Ifedianaoge  des  Metanaaplins.  Hesse,  Ives^),  J&gersk.,  Lncas  gehen 
Notizen  über  aktiven  Parasit  bez.  Gommensalismos.  Mingazini  n.  Solger 
(Gregarinen)  äher  passiven. 

Brnnchhorsty  Bergen.  Nordqnist,  Ostsee.  Metzger,  Anfzähl.  der 
sämmtl.  Girr,  der  Dentschen  Bucht  (Nomenkl.  nach  Darwin).  [Weitere  Nachtr. 
vergl.  1892  bei  Weltner].  Jägerskiöld  (Schmarotzer  v.  Balaenoptera).  Fischer 
nnd  Stearns,  Japan.  Wood-Mason  a.  Ale.  ^),  nar  die  Gatt.  Scalpellum 
(ohne  Sp.)  erwähnt.  Whitelegge,  Dichelaspis  orthogonia  bei  Port  Jackson  an 
Virgalaria  nach  Bamsay;  Ibla  4valvis  (hat  snppl.  ^)  sehr  gemein  bei  Fort 
Jackson.     Ives^),  Chelonobia  test  im  Mexikanisch.   Busen  n.  Caraib.  Meer. 

Balanidae.  CoFonulidae.  Ives  ^),  Chelonobia  test.  bei  Ynkatan  viell. 
von  Chelonia  mydas,  die  hier  häufig.    Chol,  test  ist  drcumtropical 

Lepadidae.  Fischer,  Scalpellum  ccdcariferum  sp.  n.  Ist  synonym  mit 
Sc  steamsi  Pilsbry  1890  (vergl.  Ber.  90).  üeb.  Scalp.  vergl.  auch  Wood-M. 
0.  Ale.  ^).  Als  „Cirripedes  peduneukUus  ladniatus'*  beschreibt  Hesse  eine  Art 
der  Gatt  Lepas  s.  oben  p.  296. 

Aleippidae.    Cryptophlalidae.    Proteolepadidae.   Peltogastridae. 

Aseothoraeidae.  Giard,  Drüse  von  Petrarca;  Vergleich  zw.  Laura, 
Petrarca  u.  Sphaerothylacus,  Phylogenie;  Kritik  ttb,  Delage's  Arbeit. 


Xiphosura. 

Gehirn,  Packard.     Nerven,  Bouvier*).     Entwicklung,  Korscheit  u. 
Heider,  p.  516.    Desgl.,  Patten.    Entw.  der  jap.  Sp.,  Kischinouye. 

Limulus  polyph.,  häufig  bei  Yukatan,  laicht  bei  Nantncket  u.  Cape  Ann 
(Mass.);  Ive8')p.l89. 
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Bericht 

über 

die  Leistungen  in  der  Garcinologie  wälirend  des  Jalires  1892. 


Von 

Dr.  Ph.  Bertkau  in  Bonn. 


Terzeichniss  der  PnUlkattoneii. 

Agassiz,  A.  Preliminary  note  on  some  modifications  of 
the  chromatophores  of  fishes  and  crustaceans;  Bnll.  Mns. 
comp.  ZooL,  XXin,  No.  4,  S.  189—193,  mit  Taf.  —  Versuche,  die 
Färbung  junger  Hommarus,  Grangon  und  Palaemon  durch  verschieden- 
farbigen Untergrund  zu  beeinflussen,  hatten  keinen  Erfolg. 

Alcock,  A.  (1).  On  the  stridulating  apparatus  of  the 
red  Ocypode  Grab;  aus  Administration  report  of  the  marine 
survey  of  India  for  1891 — 92  in  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (6)  X, 
S.  336  f. 

—  (2).  On  the  habits  of  Gelasimus  annulipes,  JEJrfic.; 
(Administration  report  of  the  marine  survey  of  India  for  1891 — 92; 
aus  demselben  in)  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (6),  X,  S.  415f. 

Allen,  E.  J.  Minute  structure  of  gills  of  Palaemonetes 
varians;  Quart.  Joum.  Microsc.  Sei.,  XXIÖV,  S.  75—84,  mit  1  PL 
—  Allen  fand,  dafs  Zellen,  welche  die  VS^andung  der  Hauptvenen 
in  den  Eaemen  dieser  Art  zusammensetzen,  an  verschiedenen  SteUen 
unterbrochen  sind;  die  so  entstehenden  Interzellularräume  stehen  in 
unmittelbarer  Kommunikation  mit  den  Blutbahnen  und  sind  mit  Blat 
gefüllt.  Die  gewöhnliche  Behauptung,  dafs  das  Kreislaufsystem  der 
Decapoden  ein  überall  geschlossenes  sei,  ist  daher  nicht  ganz  richtig. 
In  der  Masse  der  die  venösen  Kiemengefafse  umgebenden  Zellen 
fand  Kowalewsky  wenige  Stunden  nach  der  Injektion  das  Lackmus 
abgelagert  und  es  scheint  ziemlich  sicher,  dafs  diesen  Zellen  eine 
exkretorische  Verrichtung  zukommt. 

Neben  diesen  exkretorischen  Zellen  kommt  in  der  Achse  der 
Kieme  eine  grofse  Zahl  drüsiger  Körper  vor.  Diese  Drüsen,  von 
kugeliger  Gestalt,  bestehen  aus  kugelförmigen  Zellen,  die  sich  z.  Th. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Leistnogen  in  der  Gardnologie  während  des  Jahres  1892.  361 

nur  schwach  färben  und  als  die  retikulären  und  die  hellen  Drüsen 
unterschieden  werden  mögen.  In  den  Eienaen  scheinen  diese  Drüsen- 
massen jetzt  zum  ersten  Mal  zur  Beobachtung  gekommen  zu  sein, 
obwohl  JBraun  ähnliche  Bildungen  in  anderen  ILörpertheilen  von 
Decapoden  beobachtet  hat  und  P.  Meyer  und  Claus  bei  den  Phroni- 
miden  Drüsen  beschrieben  haben,  die  als  eine  Vorstufe  der  hier  bei 
Palaemon  behandelten  betrachtet  werden  können. 

Aurivillius,  C.  W.  S.  Analyse  d'un  m6moire  intitul6  du 
d6guisement  des  D6capodes  oxyrrhynques  k  Taide  d'adap- 
tations  singuli&res  du  corps ;  Ann.  Soc.  Nat,  IZool.  et  pal.,  (7.  S6r.), 
T.  Xm,  S.  343—348. 

Barrois,  Th6od.  Liste  des  Phyllopodes  recueillis  en 
Syrie;  Revue  biologique  du  Nord  de  la  France,  5,  S.  25 — 39,  mit 
19  Textfiguren. 

Bergh,  R.  S.  (1).  Die  Drehung  des  Keimstreifens  und 
die  Anlage  des  Dorsalorgans  bei  Gammarus  pulex;  Zool. 
Anz.  1892,  S.  268—271. 

Bergh  zeigt,  dafs  der  Eeimstreif  sehr  frühzeitig  durch  die 
regehnäfsige  Anordnung  seiner  Zellen  wahrgenommen  werden  kann. 
Eine  Reihe  durch  grosse  Breite  ausgezeichneter  Zellen  ninunt  genau 
die  Mittellinie  des  Keimstreifs  ein;  an  sie  schliefsen  sich  rechts  imd 
links  Längsreihen  an,  von  denen  die  der  Mittellinie  zunächst  liegenden 
mit  dieser  genau  parallel  laufen;  die  naher  dem  Rande  gelegenen 
divergiren  nach  hinten.  Aufserdem  sind  die  Zellen  in  bogenförmige 
Querreihen  geordnet,  deren  Konvexität  nach  hinten  gerichtet  ist. 
Die  Medianlinie  des  Keimstreifs  verläuft  nun  in  ganz  jungen  Eiern 
nicht  in  der  Längsrichtung  des  Eies,  sondern  quer,  steUt  sich  später 
schräg  und  wird  zuletzt  um  ganze  90®  gedreht.  Hierdurch  erklärt 
sich  dann  auch  die  scheinbar  asymmetrische  Lage  des  Dorsalorgans 
bei  Gammarus:  es  liegt  von  Anfang  an  mitten  im  Rücken  und 
erhält  die  asymmetrische  Lage  erst  durch  die  Drehung  des  Keim- 
streifens. 

—  (2).  Zur  Entwickelung  des  Keimstreifens  vonMysis; 
ebenda,  S.  436—440. 

Wenn  die  Blastodermbildung  beendet  ist,  tritt  eine  Verdickung 
in  Gestalt  eines  quergelagerten  Streifens  auf.  Anfangs  ist  diese 
Verdickung  einschichtig;  dann  aber  gelangen  einige  Zellen  ins  Innere, 
vermehren  sich  hier  sterk  und  liefern  dreierlei  Zellen:  Vitellophagen, 
eigentliche  Entodermzellen,  ürzellen  der  Muskelplatten.  Jederseits 
sind  4  solcher  ürzellen  vorhanden,  die  durch  Knospung  jederseits 
4  Längsreihen  kleinerer  Zellen  produziren;  später  werden  diese 
in  Muskelplatten  deutlich  segmentirt.  Vor  der  Stelle,  wo  die  Ein- 
wanderung der  Zellen  ins  Innere  stattgefunden  hat  (Blastoporus), 
tritt  eine  Gruppe  von  Zellen  auf,  die  sich  bis  auf  17  oder  19  ver- 
mehren; wenn  diese  Zahl  erreicht  ist,  so  produziren  sie  nach  vom 
durch  Knospung  Zellen,  und  so  entsteht  ein  ektodermaler  aus  17 
oder  19  Längsreihen  von  Zellen  gebildeter  Keimstreifen.  Dieser 
reicht  nach  vom  bis  zu  einer  Linie,    welche  die  rechte  und  linke 
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Mandibel  verbindet.  Davor  befindet  sich  ein  Mosaik  gewöhnlicher, 
nicht  reihenfbrmig  angeordneter  Ektodermzellen.  Aus  diesen  wachsen 
die  3  Nauplius-GliedmaiBenpaare  hervor;  die  hinter  den  Mandibeb 
gelesenen  uliedmafsen  aus  dem  von  den  Urzellen  stammenden  Keim- 
streuen.  —  Auch  bei  der  Ganglienbildung  werden  iBLtodermzellen 
zu  UrzeUen,  die  durch  Enospung  Reihen  von  kleineren  Zellen 
produziren,  die  zu  Ganglienzellen  werden. 

Benedict,  E.  J.  Decapod  Crustacea  of  Kingston  Har- 
bour,  Jamaica;  John  Hopkins  üniv,  Circ,  XI,  S.  77  (38  Arten, 
darunter  Areograpsus  (n.  g.)  jamaicensis;  Eucratoplax  spinidentatos; 
Sesarma  bidentata  neu). 

Bernard,  H.  M.  (1).  The  Apodidae:  a  morphological  study; 
London,  1892,  MacmiUan.  —  Der  Verfasser  setzt  in  diesem  Buche 
seine  Ansichten  über  die  Beziehungen  der  Phyllopoden  (und  Poe- 
dlopoden)  zu  den  Chaetopoden  auseinander.  (S.  E.  Ray  Lankester; 
The  Nature,  46,  S.  267;  reply  von  Bemard,  ebenda,  S.  366). 

—  (2).  The  Apodemes  of  Apus  and  the  endophragmal 
System  of  Astacus;  Ann.  a.  Ma^  Nat.  Hist.  (6),  X,  S.  67 — 74, 
PL  V.  —  Der  Verfasser  führt  das  Endoskelet  von  Astacus  auf  die 
Apodemen  des  Apus  zurück. 

Birge,  E.  A.  List  of  Crustacea  Cladocera  from  Madi- 
son,  Wisc;  Transact.  Wisconsin  Acad.  Sei.,  Arts  and  Letters,  Vm, 
S.  379—398,  PI.  Xm.  —  64  Arten,  darunter  3  neue. 

Bordage  0  »)  siehe  Ber.  1891. 

Bouvier,  E.  L.  Sur  le  d6veloppement  embryonaire 
des  Galath6id68  du  genre  Diptychus;  Compt.  Rend.  S6.  Acad. 
Sei.  Paris,  CXIV,  S.  767—770.  Die  Entwickelung  der  grofse  Tiefen 
bewohnenden  Gattung,  die  sich  durch  die  geringe  Zsuil  aber  bedeutende 
Gröfse  (bis  zu  1,5  mm  Durchmesser)  Sirer  Eier  vor  den  Küsten- 
bewohnem  auszeichnet,  erinnert  vollständig  an  die  der  Astacinen, 
und  zwar  so,  dafs  sogar  im  späteren  Alter  rudimentäre  Organe  bei 
den  Jungen  wohl  entwickelt  sind.  Die  Entwickelungsgeschichte 
bestätigte  auch  die  Annahme  Bonnier's,  dafs  die  untren  Pleuro- 
branchien  von  Diptychus  den  Arthrobranchien  der  übrigen  Galatheiden 
homolog  seien.  Die  Jungen  verlassen  die  Eier  erst  spät  und  in 
einem  vorgeschrittenen  Zustande  der  Entwickelung,  ein  Umstand, 
der  für  die  Erhaltung  der  Art  vortheilhaft  ist  und  mit  der  geringen 
Zahl  imd  bedeutenden  Grölse  der  Eier  zusammenhängt  Untersucht 
wurden  D.  concolor,  parvulus,  rugosus,  nitidus,  uncSer. 

Bouvier,  Pagur.  rec.  par  Jousseaume,  s.  Ber.  1891. 

Boutan,  L.  Voyage  dans  la  merrouge;  Revue  biologique, 
4,  S.  173—183,  210—223,  266—272,  400—410,  502—510;  5,  S.  40 
bis  44,  PI.  VU- X,  und  TextiBguren. 

Brauer,  F.  Das  organische  Leben  in  periodischen 
Wassertümpeln;  Schriften  d.  Ver.  z.  Verbreit,  naturw.  Eennfaoisse, 
Wien,  XXXI,  S.  227—262.  —  Bezieht  sich  hauptsächlich  auf 
Phyllopoden. 
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Brooks,  W.  K.  &  Herrick,  F.  H.  Embryology  and  meta- 
morphosis  of  Macrura;  John  Hopkins  ünivers.  Circul.,  XI. 
S.  65—71. 

Bumpus,  H.  C.  Embryology  of  Homarus  americanus; 
Journal  ol  morphology.  V,  S.  215 — 262,  6  Pls.  —  Vergleiche  den 
Bericht  für  1891. 

Camera,  C.  Ricerche  sui  Gopepodi  liberi  del 
Piemonte;  BoU.  d.  mns.  d.  Zool.  ed  anat  Torino  VE,  No.  120, 
S.  1—13.  . 

Gamerano,  L.  Ricerche  intorno  alla  forza  assoluta 
dei  muscoli  dei  Grustacei  decapodi;  Mem.  d.  R.  Accad.  d. 
sei.  di  Torino,  ser.  2  a.,  Vol.  XLH.  —  Hiertiber  vergleiche  den 
Bericht  1891. 

Gano,  G.  (1).  Sviluppo  dei  Portunidi:  morfologia  dei 
Portunidi  e  Goristo'idei.  Mem.  d.  Soc.  itaUan.  d.  Scienze  detta 
dei  XL,  tomo  Vni,  ser.  3.,  no.  6.  —  Napoli  1892  (con  tav.).  S.  Ber.  1891. 

—  (2).  Sviluppo  postembrionide  dei  Gancrido;  BuUett.  Soc. 
Entom.  ItaUana,  XXni,  S.  146—158,  Tav.  m,  IV.  —  Beschrieben 
und  abgebildet  (mit  Einzelheiten)  werden  die  Zoea,  Metazo@a, 
Megalopa  und  das  junge  ausgebildete  Thier  (nebst  Zwischenstadien) 
von  Xantho,  Pilumnus,  Eripma,  Pirimela. 

—  (3).  Sviluppo  postembrionale  dello  Stenopus  spi- 
nosus.    Boll.  d.  Soc.  Naturalista  in  Napoli.  Vol.V.  S.134— 9,Taf.7. 

Ghevreux,  Ed.  .(1).  Vibilia  erratica,  Amphipode  p6lagique 
nouveau,  du  littoral  des  Alpes-maritimes;  Bull.  Soc.  Zool.  France, 
1892,  32—35. 

—  (2).  Sur  le  male  adulte  d'Hyperia  schizogeneios 
Stebbing;  Bull.  Soc.  Zool.  France,  XVH,  S.  233—237. 

Ghevreux,  E.  &  de  Guerne,  J.  (1).  Sur  une  espÄce 
nouvelle  de  Gammarus  du  lac  d'Annecy  et  sur  les  Am- 
phipodes  d'eau  douce  de  la  France;  Gompt.  Rend.  hebd.  Ac. 
de  Sd.,  Paris,  GXIV,  S.  1286—1289. 

—  (2).  Description  de  Qammarus  Delebecquei  n.  sp.  du 
lac  d'Annecy,  suivie  de  quelques  remarques  sur  les  Amphipodes 
d'eau  donce  de  la  France;  BuU.  Soc.  zool.  de  France,  1892,  S.  136 
bis  142,  mit  6  Holzschn. 

Ghevreux,  E.  &  Bouvier,  E.  L.  (1).  PerriereUa  crassipes, 
espice  et  genre  nouveaux  d' Amphipodes  des  cötes  de  France;  Bull. 
Soc.  zool.  de  France,  1892,  S.  50—53. 

—  (2)  Voyage  de  la  goälette  Melita  aux  Canaries  et  au  S6n6gal, 
1889—1890;   M6moires  Soc.  zool.  de  France,    T.  V,    S.  83—144, 

PI.  n-iv. 

Chilton,  Ghas.  (1).  Notes  on  some  New  Zealand  Am* 
phipoda  and  Isopoda;  Trans,  a.  proc.  New.  Zeal.  Institut.,  XXTV, 
S.  258—279.  (Talorchestia  tumida  G.  M,  Thoms.;  Stenothoe  ad- 
haerens  Stebb.;  Seba  Saundersii  Stdbr,  Elasmopus  subcarinatus 
G.  M,  Thoms,;  Vibilia  propinqua?  StM.;  Euthemisto  Thomsoni 
StM>.;  Idothea  lacustris  G,JM.  Thoms.;  Gleantis  tubicola  GM.  Thoms,; 
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Jais  pubescens Dana;  Jaeropsis  neo-zelanica  n.;  Muima  neo-zelauica  tl] 
Pseudaega  punctata  G.  M.  Thoms.;  Sphaeroma  (?)  egregia  n.) 

—  (2).  On  a  tubicolous  Ampnipod  from  Part  Jackson; 
Records  of  the  Australian  Museum,  11,  d.  1 — 6,  PL  I. 

—  (3).  A  new  species  of  Munna  from  New  Zealand;  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Hist.  (6),  IX,  S.  1—12,  PI.  I,  H. 

Cu6not,  L.  Gommensaux  et  parasites  des  Echino- 
dermes;  Revue  biologique  du  Nord  de  la  France,  5,  S.  1 — 23,  PL  L 

V.  D aday,  E.  (1).  A  Budapest körny 6k6n  teny6szö.kagyl6s- 
r&kok.  Term68z.  Füzetek,  XV,  S.  84—106.  —  Ungarisch  ge- 
schriebenes Verzeichnifs  von    23  Ostracoden;  deutsch  S.  286—309. 

—  (2).  Die  Mikroskopische  Thierwelt  der  Mezöseger 
Teiche;  ebenda,  S.  166 — 207.  —  Von  Entomostraken  werden  aus 
diesen  Teichen  52  Arten  au%eftihrt. 

Dahl,  Fr.  (1).  Untersuchungen  über  die  Thierwelt  der 
Unterelbe;  6.  Ber.  d.  Eommiss.  z.  wissensch.  Untersuch,  d.  deutscL 
Meere,  in.  Heft,  S.  151—185.  (3  Decapoda,  3  Schizopoda,  10  Iso- 
poda,  8  Amphipoda,  1  Cirriped.,  10  Copepoda,  16  Cladocera.) 

—  (2).  Die  Gattung  Copilia  (Sapphirinella);  Zool.  Jahrb. 
Abth.  f.  Systematik  etc.,  VI,  S.  499—522,  Taf.  24. 

—  (3).  Die  Landfauna  von  Bermuda  .  .  .;  Eigebnisse  der 
Plankton-Expedition,  Bd.  I,  A,  S.  105—112,  Taf.  IE. 

Dollfus,  A.  (1).  Note  sur  les  Isopodes  terrestres  et 
fluviatiles  de  Syrie  .  ,  .  .;  Revue  biologique,  4,  S.  121 — 135, 
PL  m,  IV. 

—  (2).  Crustac6s  Isopodes  terrestres  (Voyage  de  M.  Ch. 
Alluaud  dans  le  territoire  d'Assinie  en  juillet  et  aoüt  1886).  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1892,  S.  385—390,  PL  7. 

—  (3).   Faun,  franc,  ArmadiUidium,  s.  Ber.  1891. 
Dur^gne.     Animaux  nouveaux  p.  L  cotes  de  la  Gironde; 

Actes  Soc.  Linn^enne  Bordeaux,  XLiV,  Proc.  verb.,  S.  LXVIf. 
(Stenthoe  monoculoides  Mont.\  Atelecyclus  heterodon  Leach;  Munida 
bammfia  Penn,;  Eupagurus  excavatus  Herbst). 

Frenz el,  J.  Untersuchungen  über  die  mikroskopische  Fauna 
Argentiniens.  Ueber  den  Mitteldarm  von  Artemia;  ZooL 
Jahrb.,  Abth.  £  Anat.  etc.,  V,  S.  249—267,  Taf.  20,  Fig.  1—11. 

Fritsch,  A.  &  Vävra,  V.  Vorläufiger  Bericht  über  die 
Fauna  des  Unter-Pocernitzer-  und  Gatterschlager  Teiches; 
ZooL  Anz.,  1892,  S.  26—30. 

Gerstäcker,  Klassen  u.  Ordn.,  s.  Ber.  1891. 

Giard,  A.  &  Bonnier,  J.  Sur  le  Cerataspis  Petiti  Guer, 
et  sur  la  position  syst6matique  du  genre  Cerataspis  Gray 
(Cryptopus  Latr.).  C.  R.  hebd.  S6.  Ac.  Sei.  Paris,  CXTV, 
S.  1029 — 1032.  Die  Verfasser  heben  die  Unterschiede  von  Cera- 
taspis Petiti  Gmr.  von  C.  monstrosa  Gray  und  longiremis  Dchm 
hervor  und  erörtern  die  systematische  Stellung  dieser  Gattung,  die 
von  Gray  mit  Nebalia,  von  Latreille  anfänglich  mit  Mysis  in  Ver- 
wandtschaft  gebracht,    später   aber   zur  Ordnung   der  Goleopoden 
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erhoben  wurde;  P.  J.  van  Beneden  verwies  sie  in  die  Nachbarschaft 
der  Euphausiaden.  Nach  Ansicht  der  Verfasser  sind  alle  diese 
Anschauungen  irrig,  und  gehört  Gerataspis  zu  den  Decapoden,  in 
die  nächste  Nachbarschaft  der  Penaeiden;  auf  die  Beziehungen  zu 
den  Gameelen  hatte  schon  6u6rin-M6neville  hingewiesen.  Die 
Antennen  beider  Paare  sind  ganz  die  der  Panaeiden;  die  2.  MaxiUen 
haben  die  4  charakteristischen'  Lappen;  das  Endopodit  des  1.  Maxillar- 
fufses  ist  funfgliedrig,  das  2.  Ma^arfaispaar  ist  verschmolzen,  das 
3.  in  einen  lokomotorischen  Anhang  verwandelt;  die  Brustfafspaare 
sind  mit  langen  Schwimmästen  versehen,  die  3  ersten  euden  mit 
Scheeren,  die  beiden  letzten  einfach.  —  Auch  die  durch  van  Beneden 
gemachte  Entdeckung  des  Nauplius  unterstützt  diese  Ansicht;  denn 
unter  den  Schizopoden  ist  ein  Nauplius  nur  bei  Euphausia  beobachtet, 
während  er  bei  den  Penaeiden  sehr  häufig  ist.  —  Der  Name 
Gerataspis  monstrosus  Gray  hat  die  Priorität  vor  Cryptopus  Defrancii 
Latr, 

Grobben,  G.  (1)  lieber  die  Stammesverwandtschaft 
der  Grustaceen;  Sitzgsber.  zool.  bot.  Ges.  Wien,  1892,  S.  11.  — 
Nach  Grobben  „sind  me  Ostrakoden  und  Gladoceren  auf  denEstheria- 
Typus  der  Euphyllopoden,  die  Gopepoden  und  Girripedien  auf  den 
Apus-Typus,  die  Malakostraken  auf  den  Branchipus-Typus  zurück- 
zuführen und  die  heute  lebenden  Krebse  von  drei  diesen  Typen  im 
Habitus  entsprechenden  Stammformen  (Urphyllopoden)  abzuleiten. 
Zu  Folge  dessen  ergibt  sich  eine  AenderuDg  des  Systems  der 
Grustaceen  und  werden  folgende  4  Subklassen  der  Grustaceenklasse 
zu  unterscheiden  sein:  1.  Phyllopoda,  2.  Estheriaeformes,  3.  Apodi- 
formes,  4.  Malacostraka  (Branchipodiformes).^ 

—  (2).  Zur  Kenntnifs  des  Stammbaumes  und  des 
Systems  der  Grustaceen;  Sitzgsber.  Kais.  Akad.  Wissensch. 
Wien,  mathem.-naturw.  Klasse,  Bd.  Gl,  1.  Abth.  S.  237—274. 

de  Guerne,  Jules  (1).  Notes;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1892, 
S.  LVf.  —  2  Phyllopoaen  von  Madagaskar;  Gryptopus  Defrancü 
von  den  Azoren. 

—  (2).  Un  Ostracode  nouveau  pour  la  faune  fran^aise. 
La  distribution  g6ographique  de  Gjrpris  bispinosa  Luc,  Revue 
biologique  du  Nord  de  la  France,  4,  S.  518  f. 

de  Guerne,  J.  &  Richard,  J.  (1).  GladocÄres  et  Gop6- 
podes  d'eau  douce  des  environs  de  Rufisque;  M6m.  Soc. 
Zool.  de  France,  V,  S.  526—538,  8  Hokschn. 

—  (2).  Surla  faune  des  eaux  douces  de  Tlslande;  Gompt. 
Rend.  Acad.  Sei.  Paris,  GXIV,  S.  310—313.  —  In  den  SüTswasser- 
becken  der  Insel,  die  an  drei  verschiedenen  Punkten  (im  Norden, 
bei  Akureyri,  im  Westen  bei  Reykjavik  und  im  Osten,  am  EskiQord) 
untersucht  wurden,  fanden  sich  26  Entomostraca  (16  Gladocera, 
2  Ostracoda,  8  Gopepoda),  die  eine  Mischfauna  aus  der  gemäXsigten 
und  der  arktischen  Zone  Europas  und  Nordamerikas  darsteUen. 
Die  Arten  sind  Simocephalus  vetulus;  Alona  affinis,  testudinaria; 
Ghydorus  sphaericus;  Daphnia  longispina,  pulex;  Eurycercus  lamel- 
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latus;  Acropenis  leucocephalus;  PleuroxüS  exdsus,  nanus;  Polypbenms 
üediculus;  Scapholeberis  mucronata;  Bosmina  arctica:  Sida  cristallina; 
Macrothnz  sp.;  Holopedium  gibberum,  letztere  in  Sumpflachen  Ton 
nur  wenige  Centimeter  Wassertiefe,  (in  Gesellscbafi  mit  Diaptomns 
minutus,  fflacialis  und  Cyclops  strenuus);  Cydops  strenuus  var.,  fu- 
scus,  viridis,  serrulatus,  fimbriatos;  Canthocamptus  sp.;  Cypris  aca- 
leata,  pubera.  —  S.  auch  Bull.  Soc.  Zool.  de  fVance,  XVII,  S.  75 
bis  80;  Ann.  a.  Mag.  .  .  .  (6),  X,  S.  340—342. 

Hacker,  V.  (1).  Die  Kerntheilungsvorffänge  bei  der 
Mesoderm-  und  Entodermbildung  von  Cyclops;  Archiv  f. 
mikr.  Anat,  XXXIX,  S.  556—581,  Taf.  XXIV,  XXV.  Die  Unter- 
suchungen wurden  an  C.  brevicomis  angestellt  Wenn  die  vorletzte 
Theilung  der  Blastomeren  abgelaufen  ist,  ist  vom  negatativen  Pol 
eine  grofse  Zelle  ins  Innere  des  Eies  getreten.  Diese  theilt  sich  in 
normaler  Weise  in  eine  centrale  (A)  und  eine  mehr  periphere  Zelle 
(B),  welche  zwischen  die  BlastodermzeUen  zurückgeschoben  wird; 
bei  der  Theilung  tritt  die  für  Cyclops  typische  Zahl  8  der  Segmente 
des  längsgespaltenen  Chromatinfadens  auf.  Die  Zelle  A  theut  sich 
nun  auf  einer  der  heterotypischen  Mitose  sich  nähernden  Weise  und 
mit  einer  Reduktion  der  Ghromatinelemente  auf  4  in  2  Zellen,  welche 
in  weiterem  Verlauf  der  Entwickelung  durch  ihre  Gröfse,  Bläschen- 
form und  durch  die  Feinheit  ihres  chromatischen  FadengerQsts 
kenntlich  bleiben;  es  sind  die  Genitalzellen.  Die  Zelle  B  theilt 
sich  ebenfalls,  und  zwar  nach  dem  Schema  der  normalen  Mitose  in 
2  ZeUen,  welche  die  Urmesodermzellen  sind.  Dieselben  senken  sich 
wieder  mehr  in  das  Innere  des  Eies,  und  an  der  entsprechenden 
Stelle  des  späteren  Blastoporus  beginnen  4  oder  5  Zellen  der  Ober- 
fläche mit  schräg  zum  Radius  gestellten  Spindeln  sich  wiederholt 
zu  theilen  und  die  Theilprodukte  stafifelformig  ins  Innere  zu  schicken; 
das  sind  die  Entodermz eilen.  Das  zweite  Richtungskorperchen 
ist  bei  Cyclops  noch  lange  auf  seiner  Wanderung  im  Ei  anzutreffen. 
Dabei  tritt  es  auch  in  die  Zelle  A  ein  und  nimmt  stets  eine  Lage 
in  der  Aequatorialebene  der  Spindel  derselben  ein. 

—  (2).  Die  Eibildung  bei  Cyclops  und  Canthocamptus; 
Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anat.  und  Ontogenie,  V,  S.  211—248,  Tat  19. 

—  (3),  lieber  specifische  Variation  bei  Arthropoden, 
im  Besonderen  über  die  Schutzanpassungen  der  Krabben; 
Ber.  d.  naturf.  Gesellsch.  Freiburg  L  Br.,  VI,    S.  90— lOO. 

Hansen,  H.  J.  Rhizor(r)hina  Ampeliscae  n.  gen.,  n.  sp.;  en 
ny  til  Herpyllobiidae,  n.  fam.,  hörende  Copepod,  snylten  de  paa 
Amp.  laevigata  Liüjeb.  Entomol.  Meddelelser,  HI,  S.  207—234, 
Tab.  m. 

Hardy,  W.  B.  (1).  Crustacean  blood-corpuscles;  Journal 
of  nhysiology,  XIII,  S.  165—190.  Der  Verfasser  theilt  seine  Unter- 
suchungen über  das  Blut  von  Astacus  und  Daphnia  mit  In  einem 
Tropfen  Blut  eines  wohlgenährten  Astacus  befindet  sich  eine  grofse 
Zahl  von  amöboiden  Eörperchen,   die  durch  den  Besitz  ron  zahl- 
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reichen  stark  licIitbrecheDden  Kügelchen  aosgezeiclinet  sind;  daneben 
finden  sich  grofse  rundliche  Zdlen  frei  in  Plasma  schwimmend. 
Diese  gehören  zu  den  Blntzellen,  welche  von  den  erstgenannten 
Eörperchen  weit  yerschieden  nnd  vor  allem  durch  eine  äufserste 
Empfindlichkeit  gegen  gewisse  Reize  ausgezeichnet  sind,  so  dafs 
eine  Berührung  mit  einem  anderen  Körper,  z.  B.  Glas,  ein  explosives 
Auseinandergehen  ihres  Plasmas  bewirkt.  Diese  Zellen,  welche  der 
Verfasser  „explosive  Körperchen^  zu  nennen  vorschlägt,  können 
durch  Osmiumdämpfe  oder  Jodin  fixirt  werden.  Die  Eörndienzellen 
sind  mit  den  eosinophilen  Granula  Ehrlich's  identisch.  Die  Zahl 
der  Körperchen  in  einem  Kubikmillimeter  Blut  schwankt  zwischen 
250  und  400,  gewölmlich  286;  das  Yerhältnirs  der  Körnchenzellen 
zu  den  explosiven  ist  1 : 3. 

An  den  explosiven  Zellen  ^ehen  bemerkenswerthe  Aenderun^en 
vor;  sie  schicken  sehr  feine  Pseudopodien  aus,  längs  welchen  Theilchen 
von  Zellsubstanz  entlang  gleiten,  sich  in  ein  Bläschen  ausdehnen 
und  platzen.  Bisweilen  l£den  sich  nur  kurze,  stumpfe  Fortsätze, 
und  oft  bildet  die  Oberfläche  der  Zelle  Bläschen  ohne  Fortsätze. 
In  jedem  Falle  ist  eine  explosive  Lösung  in  der  Zellsubstanz  vor- 
handen. Häufig  erleidet  auch  der  Kern  bemerkenswerthe  Aenderungen: 
zuerst  undeutlich,  wird  er  plötzlich  deutlich  und  nimmt  Gerinnung- 
erscheinungen  an.  Die  durchschnittliche  Grölse  einer  solchen  explo- 
siven Zelle  ist  25 — 30  fi  in  der  grofsen  und  10—11  fi  in  der  kleinen 
Achse. 

Die  eosinophilen  Körperchen  bleiben  unverändert  und  können 
ihre  Beweglichkeit  längere  Zeit  unter  dem  Deckgläschen  beibehalten. 
Sie  zeigen  eine  deutliche  Differenzirung  in  Ektosark  und  £ndosark; 
ihre  Gestalt  und  die  Zahl  der  Kügelchen  in  dem  Endosark  ist  sehr 
variabel.  Die  Granula  sind  stark  lichtbrechend  und  sehr  grofs, 
aber  nicht  fettiger  Natur,  wie  Haeckel  geglaubt  hatte. 

Eine  dritte  Art  von  geformten  Elementen  des  Blutes  sind  die 
basiphilen  Zellen 'Ehrlich's,  so  genannt,  weil  ihre  Kügelchen  eine 
grosse  Verwandtschaft  zu  basischen  Pigmenten,  Methylen,  Methyl- 
blau, haben.  In  dem  gesunden  Ejrebs  sind  sie  sehr  spärlich  vor- 
handen, aber  immer  zu  finden,  wenn  das  Thier  durch  gewisse  Stoffe 
vergiftet  ist;  bei  Daphnia  kommen  sie  häufig  im  Blut  vor,  und  auch 
bei  dem  Flufskrebs  sind  sie  normale  Konstituenten  des  einheitlichen 
Gewebes,  welches  eine  dicke  äufsere  Scheide  um  einige  Arterien 
bildet. 

Die  Blutkörperchen  von  Daphnia  sind  sehr  primitiv  in  ihrem 
Charakter;  ein  scharfer  Unterscnied  in  zwei  Arten  von  Blutzellen 
kommt  nicht  zum  Ausdruck;  sie  fuhren  femer  Verrichtungen  aus, 
welche  bei  höheren  E^rebsen  auf  seüshafte  Zellen  übertragen  sind. 
Wir  köimen  die  Blutzellen  des  mehr  spezialisirten  Typus  als  ein 
spezialisirtes  Gewebe  ansehen,  als  ein  Gewebe,  das  sowonl  morpho- 
logisch als  auch  physiologisch  scharf  charakterisirt  ist. 

—  (2).  Protective  Functions  of  skin;  Journal  of  physiology 
Xm,  S.  309—319. 
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Heim,  F.  (1).  £tades  sur  le  sang  des  Crustac6s  Daca- 
po des  suivies  d'un  essai  sar  le  röle  des  pigments;  Ann  Soc.  Entom. 
France,  1892,  S.  155—270. 

Der  Verfasser  stellt  die  Ergebnisse  seiner  Untersachnngen  über 
das  Blut  ungefähr  folgendermaßen  zusammen: 

Die  Blutkörperchen  sind  in  allen  Beziehungen  identisch  mit  den 
weifsen  Blutkörperchen  der  Wirbelthiere.  In  dem  entleerten  und 
sich  selbst  überlassenen  Blute  sammeln  sich,  diese  zu  einem  Plas- 
modium, und  bei  gewissen  Arten  (Plalycarcinus  paguros;  Maia 
squinado;  Carcinus  maenas;  Gralathea  strigosa,  wahrscheinlich  auch 
A^tacus  fluviatilis)  bleibt  es  hierbei;  bei  anderen  Arten  hingegen 
verläuft  die  Erscheinung  des  Gerinnens  des  Blutes  in  zwei  Stadien, 
indem  auf  die  Bildung  des  Plasmodiums  noch  die  Abscheidung  eines 
mit  dem  Fibrin  des  Wirbelthierblutes  völlig  übereinstimmenden 
Fibrins  folgt;  dies  ist  der  FaU  bei  Honamarus  vulgaris;  Palinnrus 
vulgaris;  Portunus  puber.  Das  Fibrinferment  kommt  von  den  Leuko- 
zyten; ein  einziges  Albumino'id,  Paraglokulin,  tritt  bei  der  Bildung 
des  Fibrin  in  Thätigkeit. 

Das  Hämocyanin  ist  keine  Eiweilssubstanz,  sondern  ein  Pigment, 
das  durch  Metallsalze  (neutrales  essigsaures  Blei,  salpetersaures 
Silber)  ausgefallt  wird;  Kupfer  geht  nicht  in  seine  Zusanmiensetzung 
ein.  Das  Blut  enthält  Serin  und  Paraglobuhn,  beide  identisch  mit 
dem  der  Wirbelthiere;  das  Paraglobulin  entwickelt  im  Glase  Serin. 
Ein  echtes  schwarzes  Pigment  entwickelt  sich  ebenfalls  im  Glase, 
durch  die  Wirkung  des  Prypsins  auf  die  Eiweifsköiper  des  Blutes 
und  der  Leber  und  in  Gegenwart  des  Sauersto£Fs;  dasselbe  ist  bisher 
mit  dem  Hämocyanin  zusanamengeworfen  worden. 

An  Fermenten  enthält  das  mut  Diastase  und  Trypsin;  Peptone; 
femer  Ealk,  Magnesia,  Phosphate,  Eisen  und  Kupfer,  letzteres  haupt- 
sächlich in  der  Leber.  Urate  scheint  das  Blut  nicht  zu  enthalten;  wohl 
aber  werden  ein  zusammengesetztes UratundXanthinleukomaine  in  den 
Geweben  gebildet  und  durch  die  grüneDrüse  ausgeschieden.  DerGehalt 
des  Blutes  an  Sauerstoff  ist  kaum  gröfser  als  der  des  gewöhnlichen 
Wassers;  indem  sich  das  Hämocyanin  oxydirt,  bindet  es  ver- 
schwindend kleine  Mengen  Sauerstoff,  und  seine  physiologischen 
Leistungen  als  Transportmittel  dieses  Gases  sind  denmach  sehr  gering. 

—  (2).  Sur  la  mati&re  colorante  bleue  du  sang  des 
Crustac6s;  Compt.  Rend.  S6.  Acad.  Sei.  Paris,  CXIV,  S.  771—774. 
Der  beim'Stehen  an  der  Luft  im  Blute  der  Crustaceen  sich  bildende,  von 
Fr6d6ricq  Hämocyanin  genannte  und  dem  Hämoglobin  verglichene 
Farbstoff  ist  noch  nicht  rein  dargestellt  worden  und  man  da^  daher 
selbst  an  seiner  Eiweifsnatur  zweifeln.  Keinesfalls  ist  er  der  einzige 
Eiweifsstoff  des  Ejrebsblutes,  da  in  letzterem  noch  Serin  vorkommt 
Vom  Hämoglobin  unterscheidet  er  sich  durch  das  Fehlen  eines 
Metalls  im  Molekel  (Kupfer  kommt  nicht  bei  allen  Crustaceen  vor), 
durch  die  geringe  Absorptionsfähigkeit  für  Sauerstoff  und  durch 
das  Fehlen  anderer  für  das  Hämoglobin  charakteristischen  Eigen- 
schaften: sich  mit  Kohlensäure  zu  verbinden,  zu  krystallisiren  und 
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der  FäulniGs  zu  widerstehen.  Der  in  faulendem  Ejrebsblut  auf- 
tretende Farbstoff  ist  schwarz  und  analog  dem  Melanin,  das  bei 
der  Fäulniss  der  Leber  auftritt. 

Henneguy,  F.  et  Th6lohan,  P.:  Sur  un  Sporozoaire  parasite 
des  muscles  d'un  Crustac6  D6capode;  aus  Compt.  Rend.  hebd.  sc. 
de  la  Soc.  de  Biologie,  S6.  du  25  juin  1892,  in  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist.  (6),  X,  S.  342—344. 

Herdman,  W.  A.:  Fifth  annual  report  of  the  Liverpool 
marine  biological  Station  now  on  Puffin  island;  Proc.  a. 
Transact.  Liverp.  biological  soc,  VI,  S.  10—39.  —  Auf  S.  18  f.,  29 
finden  sich  einige  Crustaceen  erwähnt;  S.  31  eine  Untersuchung 
über  die  nationalökonomische  Bedeutung  von  Orangen  vulgaris  an- 
gebahnt.  Vergleiche  Bericht  1891. 

Ide,  Man.:  Le  tube  digestife  des  j^driophthalmes;  La  cellule, 
Vm,  S.  99—204,  PI.  I— YII.  —  Nach  einer  historischen  Emleitung 
beginnt  der  Verfasser  die  Mittheilung  seiner  eigenen  Untersuchungen 
mit  der  Beschreibung  des  Darmkanals  von  Oniscus  assellus  und 
schliefst  daran  die  von  (Porcellio,  Armadillo,)  Asellus  aquaticus, 
Gammarus  pulex,  Idotea  tricuspidata,  Vibilia  mediterranea,  Anilo 
mediterranea,  Phronima  sedentaria,  Jone  thoracica,  Gyge  branchialis. 
Der  Vorderdarm  zerfallt  in  den  Oesophagus  und  den  Kaumagen  der 
bisherigen  Autoren,  Einweichungstasche,  „poche  malaxatrice"  Ide's. 
Der  Oesophagus  enthält  King-  und  Längsmuskeln,  und  ist  aufserdem 
durch  Schrägmuskeln  an  die  Körperhaut  befestigt.  Vermöge  der  Ring- 
und  Längsmuskulatur  ist  er  zu  peristaltischen  Bewegungen  befähigt; 
eine  Kontraktion  der  zu  beiden  Seiten  angebrachten  Schrägmuskeln 
reduzirt  sein  Lumen  zu  einem  Querspalt,  unterstützt  also  die  Thätig- 
keit  der  Ringmuskeln;  aufserdem  bewirkt  der  schräge,  von  hinten 
nach  vom  gerichtete  Verlauf  dieser  Muskeln  bei  einer  Kontraktion 
derselben  eine  Annäherung  des  hinter  dem  Oesophagus  gelegenen 
Darmtheiles  an  den  Mund. 

Der  Kaumagen  besitzt  ein  weiteres  Lumen  als  der  Oesophagus 
und  in  seinem  Lmem  5  Hervorragungen:  aus  seinem  Boden  erhebt 
sich  ein  nach  hinten  gerichteter,  hinten  kegelförmig  zugespitzter 
unpaarer  Körper;  seitlich  und  mehr  nach  vom  von  diesem  liegt 
iederseits  eine  etwas  gebogene  Lamelle,  und  noch  weiter  seitwärts, 
oezw.  höher  und  noch  mehr  nach  vorne  ein  zweites  Paar  von 
Lamellen.  Bei  den  meisten  Arten  sind  die  Seitentheile  dieser 
Stücke  mit  einer  dicken  Chitinschicht  bekleidet,  die  also  Platten 
darstellen.  Am  vollkommensten  sind  diese  Platten  bei  Oniscus,  Por- 
cellio, Armadillo,  Anilocra  ausgebildet,  wo  die  nach  unten  gekehrte 
Seite  der  vordersten  und  obersten  Lamelle,  die  nach  oben  gekehrte 
Seite  der  zweiten  Lamelle,  die  nach  unten  gekehrte  Seite  derselben, 
und  die  Seitentheile  des  medianen  Zapfens  solche  Platten  ent- 
wickeln; überdies  sind  einzelne  dieser  Theile  mit  Zähnchen  und 
Härchen  besetzt.  Die  Lamellen  und  ihre  Platten  werden  durch 
Muskeln  bewegt,  die  sich  andererseits  theils  an  die  Körperhaut, 
theils  an  innere,  unter  dem  Darm  liegende  plattenförmige  Skelett- 
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stücke   inseriren,    welche  letztere   wieder   dnrch   Muskeln   an  der 
Eörperhaut  befestigt  wird.    Ueberdies  ra^  noch  eine  Decklamelle 

Siame  recouvrante)  von  dem  Dache  des  Kanmagens  horizontal  in 
en  Anfang  des  Mitteldarmes  hinein,  und  1( — 3)  BinglameUe}  die 
ringförmig  an  der  hinteren  Grenze  des  Kaumagens  herumlänft. 
Der  Eaumagen  dient  zum  Zerkleinern  der  Nahrung,  wobei  die 
Chitinplatten  in  Thätigkeit  treten;  bei  den  Bopyriden  ist  die  gro&e 
Erweiterung  des  Darmes  das  Homologon  des  Eaumagens;  hier 
fehlen  Platten  vollständig  und  seiner  Funktion  nach  könnte  man 
diesen  Theil  als  Saugmagen  bezeichnen.  Bei  Idothea  kommt  zn 
den  5  ersterwähnten,  z.  Th.  mit  Chitinplatten  belegten  Lamellen 
noch  ein  medianer  oberer  Zahn  uneben  der  1.  recouvr.)  hinzu.  In 
wie  weit  eüie  Homologie  dieser  Platten  mit  denen  des  Kaumagens 
des  Ejrebses  und  übrigen  Podophthalmen  besteht,  ist  noch  zweifel- 
haft; wahrscheinlich  ^er  sind  die  5  Hauptlamellen  des  Kaumagens 
der  Edriophthalmen  den  2  Paar  seitlichen  Platten  und  der  medianen 
unpaaren  Platte  des  Krebsmagens  homolog,  während  der  unpaare 
obere  Zahn  des  letztem  unter  den  Edriophthalmen  sein  Homologon 
nur  bei  Idothea  findet  TSin  wichtiger  Unterschied  in  der  Thätig- 
keit dieser  Platten  besteht  aber  bei  beiden  Gruppen  darin,  dafs  bei 
den  Decapoden  die  Platten  derselben  Seite  nicnt  g^en  einander 
wirken  können,  was  bei  den  Edriophthalmen  wohl  der  Fall  ist. 

Der  Mitteldarm  zerfallt  nach  Ide  bei  Oniscus  in  3  Theile:  einen 
weiteren  vorderen,  einen  engeren  hinteren,  und  einen  durch  einen 
Sphinkter  von  diesen  getrennten  letzten  weiteren  Abschnitt;  dieser 
letztere  ist  bei  Oniscus,  Porcellio,  Armadillo  verhältnifsmäfsig  grofs, 
bei  Asellus  verkürzt  und  bei  Ganomarus  und  Vibilia  ganz  unter- 
drückt, indem  der  Sphinkter  hier  den  Mittel-  vom  Enddarm  trennt 
In  den  Anfang  des  Mitteldarmes,  an  der  Unterseite,  münden  die 
sog.  Leberschläuche,  ein.  Die  2  derselben  Seite  angehörigen  ver- 
einigen sich  in  einen  kurzen,  quergerichteten  Ausführungsgang;  die 
beiden  einander  entgegenkommenden  AusfÜhrungsgänge  haben  an 
der  Stelle,  wo  sie  sich  treffen,  in  ihrer  oberen  Wand  einen  T  formigen 
Spalt,  mittels  dessen  sie  in  den  Mitteldarm  münden.  —  Der 
Sphinkter  im  hinteren  Theile  des  Mitteldarms  besteht  aus  Bing- 
muskeln,  die  noch  aufserhalb  der  eigentlichen  tunica  moscularis 
des  Darmes  liegen. 

Jolyet,  F.  &  Viallanes,  H.:  Recherches  sur  le  Systeme 
nerveux  acc6l6rateur  des  Crustac6s;  Compt.  Eend.  Ac.  Sgl  Paris, 
CXIV,  S.  189 — 191.  —  Die  Verfasser  fanden  ein  Beschleunigungs- 
und ein  Hemmnungscentrum  der  Herzbewegungen  in  der  ßauä- 
ganglienmasse  des  Garcinus  maenas.  Das  erstere  hat  seinen  Sitz  in 
dem  zum  letzten  Beikiefer-  und  zum  ersten  Beinpaar  gehörigen 
Ganglion,  das  letztere  in  der  noch  weiter  nach  vom  gelegenen 
Ganglienmasse,  von  der  die  Nerven  für  die  Ober-  und  Unterkiefer 
entspringen.  Der  sog.  Kardiakalnerv,  der  vom  Hummer  und  Fluss- 
krebs bäannt  ist,  kann  nur  von  sekundärem  Einfluss  auf  die  Hera- 
thätigkeit  sein. 
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Imhoff,  0.  E.  (1):  Beiträge  zur  Fauna  der  Schweiz. 
Thierwelt  der  stehenden  Gewässer;  Mitth.  d.  Aarg.  Naturf.  Gesellsch., 
YI,  S.  59—110.  -  Auf  S.  78—93  werden  die  in  der  Schweiz  be- 
obachteten Krebse  (53  Cladocera,  22  Ostracoda,  32  Copepoda, 
3  Amphipoda,  5'Isopoda,  1  Decapoda)  aufgeführt. 

—  (2):  Die  Zusammensetzung  der  pelagischen  Fauna 
der  Süsswasserbecken;  Biol.  Centralbl.,  XII,  S.  171—182,  200 
bis  205.  Verfasser  führt  S.  179 — 182  die  Crustaceen  auf;  es  sind 
59  Cladocera,  2  Ostracoda,  33  Copepoda. 

Kamakiche  Kishinouye:  Development  of  Limulus  longi- 
Spina;  Joum.  Coli.  Sei.  Imp.  Univ.  Japan,  V,  S.  53 — 100,   7  Pls. 

Kane,  W.  F.  de  V.:  New  species  of  British  Lernaeopoda; 
Proc.  R.  Irish  Academy,  H,  S.  203—211,  2  Pls. 

Kaufmann,  A. :  U eher  die  Gattung  Acanthopus  Ve^met  und 
eine  neue  Süsswassercytheride;  2iOol.  Anz.,  1892,  S.  393 — 395. 

de  Kerherv6,  L.  B.:  De  Tapparition  provoqu6e  des 
Ephippies  chez  les  Daphnies  (Daphnia  magna);  M6m.  Soc. 
zool.  de  France,  1892,  S.  227—236. 

Kishinouye,  siehe  oben. 

Klocke,  Ed.:  Ein  neuer  Pleuroxus;  Zool.  Anz.,  1892, 
S.  188—191  mit  Holzschn. 

Koelbel,  K.:  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Crustaceen 
der  Canarischen  Inseln.  —  Aim.  k.  k.  naturh.  Hofinus.  Wien, 
Vn,  S.  105—116,  Taf.  X.  25  von  0.  Simony  gesammelte  Arten 
(Amphipoden)  Isopoden  und  Podophthalmen. 

Köhler:  Recherches  sur  la  cavit6  g6n6rale  et  sur 
l'appareil  excr6teur  des  Cirrhip6des;  Compt.  Rend.  hebd.  Acad, 
d.  Sei.  Paris,  CXIV,  S.  1214-1217. 

Kochs,  W.:  Versuche  über  die  künstliche  Vermehrung 
kleiner  Crustaceen.    Biol.  Centralbl.,  XII,  S.  599—606. 

Korscheit  u.  Heider,  Lehrbuch,  s.  Ber.  1891. 

Land6,  Ad.:  Quelques  remarques  sur  les  Cyclopides; 
M6m.  Soc.  zool.  de  France,  1892,  S.  156—173. 

de  Man,  J.  G.:  Carcinological  studies  in  the  Leyden 
Museum  No.  6;  Notes  Leyd.  Mus.,  XIV,  S.  225  -264,  PL  7—10.  — 
Die  Notizen  beziehen  sich  auf  Xantho  lividus  Lam,^  Reynaudii  M,  E,; 
Eurycarcinus  orientalis  A.  M.  E,; Püumnopoeus  crassimanus  A.  M.  E,\ 
Heteropanope  tridentata  Maith ;  Geotelphusa  picta  v.  MaH,^  transversa 
V.  Mart.y  loxophthalma  n.  sp.;  Sesarma  Eydouxi  M,  E  ^  recta  Randall, 
elongata  A.  M.  E,,  cura^aoensis  n.  sp.;  Caridina  japonica  n.  sp.; 
Hippolyte  ponapensis  Ortm. 

Marchai,  P.  (1):  La  glande  coxal  du  Scorpion  et  ses 
rapports  morphologiques  avec  les  organes  excr6teurs  des 
Crustac6s;  Compt.  Rendus,  CXV,  S.  191 — 193;  übersetzt  in  Ann. 
a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6)  X,  S.  338—340;  s.  bei  Arachnoidea. 

—  (2);  Recherches  anatomiaues  et  physiologiques  sur  l'appareil 
excr^teur  des  Crustac6es  Decapocies;  Archives  de  Zool.  exp^rim.  et 
g6n6rale;  (2.  S.),  X,  S.  57—275,  PI.  I— IX. 
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Nach  einer  historischen  Einleitung  und  Schilderung  der  an- 
gewandten Technik  geht  der  Verfasser  zur  Darlegung  der  Anatomie 
undHistiologie  des  an  den  ersten  Antennen  ausmündenden  Drüsen- 
apparates bei  ßrachyuren  über,  bei  denen  dieselbe  noch  sehr  wenig 
bekannt  war.  Zur  genaueren  Schilderung  des  sehr  verwickelten 
Baues  dieses  Apparates  wählt  er  Maia  squinado.  An  demselben 
werden  die  drei  Theile:  Antennendrüse,  Blase  und  Ausführungs- 
gang unterschieden.  Die  Antennendrüse  (grüne  Drüse  des  Flufs- 
krebses)  besteht  wiederum  aus  zwei  Theilen,  dem  Endsäckchen 
(beim  Flufskrebs),  von  Marchai  als  „saccule"  bezeichnet,  und  einem 
unter  diesem  liegenden,  breiteren  und  längeren  Sack,  der  einerseits 
mit  dem  Endsäckchen  und  andererseits  mit  der  Blase  in  Verbindung 
steht;  dieser  Theil  wird  von  Marchai  Labyrinth  genannt. 

Das  Endsäckchen  besteht,  wie  sich  namentlich  nach  Injektion 
mit  gefärbtem  Celloidin  und  nachfolgender  Mazeration  mit  Salzsäure 
ergibt,  aus  6 — 8  von  einem  gemeinsamen  Hohlraum  ausstrahlenden 
und  sich  weiter  und  weiter  verästelnden  Kanälen.  Diese  sind  von 
ziemlich  hohen  Epithelzellen  ausgekleidet,  die  ein  retikuläres  Plasma 
haben  und  gewöhnlich  am  freien  Ende  eine  grosse,  mit  einer 
granulirten  Kugel  erfüllte  Vakuole  enthalten.  Diese  Zellen  sitzen 
auf  einer  sehr  feinen  tunica  propria,  die  unmittelbar  von  dem  Blute 
umspült  wird. 

Unter  dem  Endsäckchen  liegt  das  Labyrinth.  Auch  dieses 
kann  als  ein  von  oben  nach  unten  plattgedrückter  Sack  bezeichnet 
werden,  zwischen  dessen  Wänden  sich  säulenartig  Balken  ausspannen. 
Diese  Säulen  sind  durchzogen  von  BlutgefSssen;  auch  untereinander 
sind  diese  Säulen  verbunden,  und  andere  stellen  die  Verbindung 
zwischen  den  einzelnen  Verzweigungen  des  Endsäckchens  her.  Die 
Epithelzellen  des  Labyrinths  zeigen  die  schon  von  Astacus  und 
Palaemon  bekannte  charakteristische  Streifung.  Die  Kommunikation 
des  Endsäckchens  und  Labyrinths  liegt  im  vorderen  Drittel,  wo  die 
das  Lumen  beider  Drüsentheile  trennende  Wand  gegen  eine  grosse 
Lakune  des  Labyrinths  trichterartig  eingestülpt  ist. 

Die  Blase  ist  der  umfanp-eichste  Theil  des  Drüsenapparates. 
Sie  ist  mehrfach  gelappt,  una  liegt  theils  vor  dem  Musa  adduct. 
mandib.  (Vorderblase,  mit  Blasensack  und  epigastrischem  Unter- 
leberlappen und  Laj^en  des  musc.  adduct.),  theUs  hinter  demselben 
(Hinterolase).  Das  Epithel  der  Blase  zeigt  grosse  Aehnlichkeit  mit 
aem  des  Labyrinths;  in  dem  Bindegewebe  verlaufen  Fasern,  die 
sich  z.  Th.  mit  einander  verbinden  imd  ein  Flechtwerk  mit  breiten 
Maschen  bilden.  Diese  Fasern  (fibres  vasculaires)  haben  eine  grosse 
Aehnlichkeit  mit  dem  vasoformatorischen  Plexus  Banviers  und 
stellen  vielleicht  Entwickelungszustände  von  Gefafsen  dar.  Aus 
dem  vorderen,  von  Marchai  als  Vorhof  bezeichneten  Theile  des 
„Blasensackes"  geht  der  Ausführungsgang  hervor,  der  eigentlich 
nur  ein  Anfang  der  Blase  ist,  mit  der  er  hinsichtlich  seines  Baues 
übereinstimmt.  Er  verläuft  schräg  von  hinten  und  aussen  nach 
vorn  und  innen,  bildet  am  Grunde  der  Antenne  einen  geräumigen 
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Blindsax^k  und  mündet  dann  unter  dem  Schutze  eines  ovalen 
Deckelchens  in  einer  spaltförmigen  OefEhung  nach  aussen. 

Der  ganze  Drüsenapparat  ist  von  der  Fühlerarterie  umspült, 
die  längs  des  Blasensackes  eine  Zahl  von  Aesten  in  die  Blase  und 
im  Niveau  der  Drüse  die  Nierenarterie  zum  Endsäckchen  ent- 
sendet Diese  dringt  in  das  Innere  der  Drüse  und  führt,  ohne  sich 
zu  verästeln,  in  ein  System  von  Hohlräumen,  welche  den  centralen 
Theil  des  Endsäckchens  umgeben. 

Im  Anschluss  an  Maja  wird  derselbe  Apparat  bei  anderen 
Brachyuren,  wo  sich  dieselben  Theile  mehr  oder  weniger  modifizirt 
wiederfinden, geschildert:  Pisa  tetraodon;  Stenorrhynchus  phalangium, 
wo  er  sehr  einfach  ist;  Platycarcinus  pagurus;  XanÜio  floridus; 
Pilumnus  hirtellus;  Eriphia  spinifrons;  Carcinus  maenas;  Portunus 
puber;  Pachygrapsus  marmoratus;  Telphusa  fiuviatilis;  Calappa 
granulata;  Atelecyclus  heterodon;  Corystes  cassivelaunus;  Dorippe 
lanata;  von  Anomuren  wurden  Dromia  vulgaris;  Eupagurus 
Bemhardus,  Prideauxii,  excavatus;  Pagurus  striatus;  Clibanarius 
misanthropus;  Paguristes  maculatus;  Porcellana  plaiycheles  unter- 
sucht. Bei  den  Paguriden  ist  im  Allgemeinen  der  der  Hinterblase 
der  Brachyuren  entsprechende  Theil  sehr  stark  entwickelt;  bei 
Eupagurus  und  Paguristes  (maculatus)  vereinigen  sich  die  beiden 
nach  hinten  abgehenden  Lappen  derselben  später  zu  einem  unpaaren, 
medianen  Organ,  während  sie  bei  Pagurus  und  Clibanarius  getrennt 
bleiben.     Porcellana  stunmt  im  Allgemeinen  mit  Galathea  überein. 

Für  die  Macruren  wählte  Marchai  zur  ausführlicheren  Dar- 
stellung der  Verhältnifse  den  besonders  beliebten  Astacus,  über 
dessen  „grüne  Drüse"  bereits  eine  umfangreiche  Literatur  besteht. 
Dann  wird  dasselbe  Organ  von  Hommarus  vulgaris,  Palinurus 
vulgaris,  Arctus  ursus,  Galathea  strigosa,  Gebia  deltura,  Palaemon 
serratus,  Orangen  vulgaris,  Nica  eduhs,  Alpheus  ruber  und  Caridina 
Desmaresti  beschrieben.  Bei  diesen  mündet  die  Drüse  an  dem 
Basalglied  der  äufseren  Fühler  aus,  während  dasselbe  bei  den 
Brachyuren  auf  den  die  Mündung  tragenden  und  schliefsenden  Deckel, 
reduziert  erscheint.  Angeschlossen  an  die  Darstellung  des  Drüsen- 
apparates ist  eine  solche  der  den  einzelnen  Fühlergliedem  zu- 
gehörenden Muskeln. 

In  dem  2.  Theil  behandelt  der  Verfasser  die  Physiologie  des 
beschriebenen  Apparates.  Hebt  man  (bei  Maia  z.  B.)  den  Deckel 
in  die  Höhe,  so  tritt  eine  helle  Flüssigkeit  aus  der  freigelegten 
Oeffnung  aus.  Die  willkürliche  Hebung  des  Deckels  wurde  bei 
demselben  Thier  im  Verlauf  von  IV2  Stunden  zwei  Mal  beobachtet, 
wobei  auch  eine  Bewegung  der  Taster  des  2.  und  3.  Kieferfafspaares 
wahrgenommen    wurde,    welche    wohl    eine    Entfernung   der   aus- 

geschiedenen  Flüssigkeit  von  der  Mund-  und  Kiemenhöhle  bezweckt. 
>er  Mechanismus,  der  bei  dem  Oeffnen  und  Verschliefsen  der 
Mündung  in  Thätigkeit  ist,  ist  verwickelt  und  in  allen  seinen 
Einzelheiten  noch  nicht  klar  gelegt.  Der  Austritt  der  Exkretions- 
fiüssigkeit  erfolgt  bisweilen  mit  einem  gewissen  Druck;  die  Blase 
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hat  aber  keine  Muskeln,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  der  er- 
wähnte Druck  von  den  Bewegungen  des  Eaumagens  geliefert  wird. 
Die  Sekretion  in  den  verscluedenen  Zellen  des  Drüsenapparates: 
Blase;  Antennendrüse  (und  zwar  sowohl  Rindenschicht,  wie  weisse 
Substanz),  Labyrinth,  besteht  in  der  Abschnürung  von  hellen 
Bläschen,  die  sich  dem  flüssigen  Inhalt  beimischen. 

Die  chemische  Natur  der  ausgeschiedenen  Flüssigkeit  unter- 
suchte Marchai  namentlich  bei  Maia  und  Astacus.  Bei  ersterer  ent- 
hielt dieselbe  Chlomatrium  etwa  in  demselben  Yerhältnifs  wie  das 
Meerwasser;  Harnsäure  und  Harnstoff  fehlen;  dagegen  ist  eine 
starke  organische  Säure  (Erebshamsäure,  acide  carcinurique)  und 
eine  den  Pflanzenalkaliden  vergleichbare  organische  Base  (Leukomain) 
vorhanden;  die  Krebshamsäure  gehört  zu  den  acides  carbopyridiques. 
Auch  beim  Flufskrebs  wurde  Harnsäure  vermifst,  dagegen  eine 
andere  Säure,  die  wahrscheinlich  mit  der  Krebshamsäure  identisch 
ist,  gefunden;  die  Sekretion  derselben  muTs  auf  das  Säckchen  be- 
schränkt sein. 

Marion,  Hummerzucht,  s.  Ber.  1891. 

Maupas:  Sur  le  Belisarius  Viguieri,  nouveau  Copepode 
d'eau  douce;  Compt.Rend.hebd.Ac.d.Sci.,  Paris,  CXV,  S.135— 137. 

Marsh,  C.  D.:  On  the  deep  water  Crustacea  of  Green 
Lake;  Trans.  Wisconsin  Acad.  Sei.,  Arts  and  Letters,  Vill,  S.  211 
bis  213.  (Diaptomus  sicilis  Färb,,  minutus  Lülj,]  Epischura  lacustris 
Forb.]  Limnocalanus  macrurus  Sars;  Cyclops  fluviatiüs  Herrick^ 
serrulatus  Fächer]  Canthocamptus  sp.;  Cypris  sp.;  Daphnella  brachy- 
ura  Baird]  Ceriodaphnia  reticulata  Jurine;  Daphma  kalbergensis 
Schödl.'j  Bosmina  sp.;  Alona  glacialis  Birge]  Leptodora  hyalina 
lAllj,]  Pontojporeia  Hoyi  Smith]  Mysis  relicta  Lovhi). 

Milne-Edwards,  A.,  ABouvier,  E.  L.:  Observations  pr6- 
liminaires  sur  les  Paguriens  rec.  par  les  expeditions  du 
Travailleur  et  du  Talisman;  Ann.  Sei.  nat,  ZooL,  T.  XHI, 
S.  185—226. 

Mr&zek,  AL  0  hermafroditismu  u  Copepodü;  Sitzgsber.  k. 
böhm.  Ges.  Wissensch.  (math.-naturw.  Kl.),  1891,  S.  389—393, 
Tab.  XIX  (Cyclops  vemalis  Fisch.]  der  böhmische  Text  ist  mir 
unverständlich). 

Mc  Munich,  J.  P.:  The  formation  of  the  germ-layers 
in  the  Isopod  Crustacea;  Zool.  Anz.,  1892,  S.  271 — 275.  Von 
dem  Ei  werden  zwei  Polkörperchen  an  dem  Ende  der  kleinen  Achse 
gebildet  und  imi  dieselbe  Zeit  findet  die  Bildung  einer  zweiten  Haut, 
der  Dotterhaut,  statt.  Die  erste  Theilungsebene,  welche  nur  den 
Kern  und  das  umgebende  Plasma  trifft,  ist  senkrecht  zu  der  der 
Polkörperchen;  die  zweite  Theilung  geht  an  der  einen  Zelle  senk- 
recht zur  vorhergehenden  vor  sich,  an  der  anderen  unter  einem 
Winkel  von  45®;  ebenso  bei  der  3.  Theilung,  wodurch  an  dem 
einen  Pole  ein  Kreis  von  4  Zellen  gebildet  ist,  während  an  dem 
anderen  3  Zellen  einen  Kreis  bilden  und  die  4.  umgeben;  diese 
letztere  ist  der  Ausgangspunkt  für  das  Entoderm.    Mit  der  folgenden 
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TkeiluBg  befindet  sich  an  dem  einen  Pol  zwei  Zellen,  dann 
folgt  ein  Kranz  von  6  (vorübergehend  7  Zellen,  indem  von 
ektodermalen  Pol  eine  Zelle  herab,  und  dafür  eine  andere  zu  dem 
Ektodermpol  wandert)  Zellen,  die  die  Anlage  des  Mesoderms  ent- 
halten, und  8,  welche  die  andere  Hälfte  der  Eioberfläche  einnehmen. 
Erst  von  diesem  Augenblicke  an  kann  man  eigentlich  von  Zellen 
sprechen,  indem  jetzt  erst  das  die  Kerne  umgebende  Plasma  durch 
oberflächliche  Furchen  abgegrenzt  scheint,  aber  durch  Stränge  mit 
einander  im  Zusammenhang  bleibt.  Eine  weitere  Theilung  erhebt 
die  Zahl  der  Entodermzellen  auf  4,  MesodermzeUen  auf  12,  Ekto- 
dermzellen  auf  16;  die  ersteren  haben  ihr  Plasma  um  den  Kern  nicht 
konzentrirt,  die  MesodermzeUen  dasselbe  sehr  stark  konzentrirt, 
während  die  Ektodermzellen  in  dieser  Hinsicht  eine  mittlere  Stellung 
einnehmen  Die  folgenden  Theilungen  gehen  noch  regelmäfsig  vor 
sich  und  fuhren  zu  einer  128-zelligen  A^age;  dann  geht  die  l^el- 
mäfsigkeit  verloren. 

Lidem  sich  die  MesodermzeUen  paraUel  zur  Oberfläche  theilen, 
kommt  der  Blastodiskus  des  Grustaceeneies  zu  Stande;  durch  An- 
häufung des  grö&ten  Theiles  der  EktodermzeUen  in  eine  herzförmige 
Masse  die  Kopflappen.  Vor  dem  Blastodiskus  liegt  ein  Halbkreis 
von  EktodermzeUen,  welche  sich  wie  Teloblasten  verhalten  und 
das  Mesoderm  überwachsen;  eine  Invagination  des  letzteren  findet 
nicht  Statt.  Ebenso  wird  auch  das  Entoderm  überwachsen,  doch  sinken 
dessen  ZeUen  auch  in  den  Dotter  hinein  und  werden  ViteUophagen. 
—  Die  Untersuchung  ist  vorwiegend  an  den  Eiern  von  Jaera  an- 
gesteUt. 

Norman,  A.  M.  (1):  British  Schizopoda  of  the  families 
Lophogastridae  and  Euphausiidae;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist. 
(6),  IX,  S.  454 — 464.  —  Synopsis  der  Familien,  Gattungen  und 
Arten;  synonymisches  Verzeichnifs  der  letzteren  mit  Angabe  des 
Vorkommens. 

—  (2)  On  British  Mysidae,  a  family  ofCrustacea  Schizo- 
poda; ebenda,  X,  S.  143—165,  242—263,  PL  IX,  X. 

Nusbaum,  J.  (1):  Zur  Kenntnifs  der  (Würmerfauna  und) 
Crustaceenfauna  Polens;  Biol.  Centralbl.,  XH,  S.  54 — 58.  — 
Nusbaum  referirt  u.  a.  über  A.  Lande,  „Beiträge  zur  Fauna  der 
freilebende  Copepoden  des  Königsreichs  Polen".  I.  Die  Cyclopiden. 
Polnisch  in  „rhysiographische  Denkschrift" ,  Bd.  X  1890.  Nach 
diesem  Referate  sind  in  Polen  20  Cyclopiden  aufgefunden. 

—  (2)  Przyczynek  do  organogenü  r6wnonog6w  (ZurOrgano- 
genie  der  Isopoden,  Ligia  oceanica).  Anzeig.  d.  Akadem.  d. 
Wissensch.  i.  Krakau,  1892,  S.  151—153.  Gehirn  und  Bauch- 
strang entwickeln  sich  als  eiu  kontinuirhches  Ganzes  aus  dem 
Ektoderm  der  Bauchseite.  Das  Gehirn  entsteht  aus  je  einem  Paar 
optischer,  Antennular-  und  Antennenganglien.  Die  Antennular- 
ranglien  zerfaUen  in  einen  grö&eren,  hinteren,  äufseren  und  einen 
Kleineren,  vorderen  und  mehr  median  gelegenen  Theil,  so  dals  das 
fertige  Gehirn  aus  4  Ganglienpaaren  besteht,  von  denen  das  2.  Paar 
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eine  sekundäre  Abschnürung  des  Antennnlaxganglions  darstellt;  es 
mag  nach  Packard  als  Procerebrum  bezeichnet  werden.  Alle 
diese  Theile  liegen  präoral,  ebenso  auch  die  Antennulä,  und  eine 
Homologisirung  derselben  mit  den  „entschieden"  postoral  gelegenen 
Antennen  der  Hexapoden  ist  unzulässig. 

Im  Thorax  erscheinen  die  Ganglien  und  die  Längskommissuren 
in  situ  als  Ektodermverdickungen,  im  Abdomen  zuerst  nur  die 
(7)  Ganglien.  Der  sog.  Mittelstrang  erscheint  hier  etwas  später, 
zwischen  den  beiden  Ganglien  desselben  Segments  nimmt  er  An- 
theil  an  der  Bildung  der  Querkommissuren ;  im  übrigen  Theil  wird 
er  wahrscheinlich  zu  dem  medianen  nerv,  sympathicus.  Die  Fasern 
erscheinen  zuerst  an  der  der  Leibeshöhle  zugewendeten  Fläche  des 
Bauchnerveu  Stranges.  —  Das  Gehirn  wird  durcn  2  Paare  provisorischer 
Diaphragmen  begrenzt,  die  als  Einstülpungen  des  Ektoderms  ent- 
stehen. 

Das  Herz  erscheint  zuerst  im  Hintertheile  des  Embryo,  ober- 
halb des  Proktodäum,  und  wächst  nur  allmählich  nach  vom.  Es 
bildet  sich  aus  2  Anhäufungen  von  Eardioblasten,  die  später  rinnen- 
formig  werden  und  durch  Zusammenwachsen  das  Herzrohr  und 
ein  provisorisches  Diaphragma  entstehen  lassen.  «Di©  Leibeshöhle 
ist  ein  Produkt  der  vielen  zusammenfliessenden  Spalten,  die  von 
Mesodermzellen  begrenzt  sind." 

Das  Rückenorgan  nimmt  in  einzelnen Partieen  an  derbleibenden 
ektodermalen  Begrenzung  des  Embryokörpers  einen  nicht  unwichtigen 
Antheil. 

Ortmann,  A.  Die  Decapoden-Krebse  des  Strafsbumer  Museums 
....  IV.  TheU;  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  System.  .  .  .,  VI,  S.  241  bis 
326,  Taf.  11,  12;  V.  Theil,  S.  532— 588;  Taf.  26  (Abth.  Galatheidea, 
Paguridea,  Hippidea,  Dromiidea,  Oxystomata), 

Ostroumoff,  A.  Note  sur  la  distribution  de  Baianus 
eburneus  Gould;  Zool.  Anzeig.  1892,  S.  160. 

Parker,  W.  N.  Note  on  abnormalities  in  the  cravfish  (Astacus 
fluviatilis);  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  IX,  S.  181  f.  —  Ein  Exemplar 
hatte  neben  der  normalen  Pleurobranchie  des  13.  Segments  eine 
Kieme  anstatt  des  rudimentären  Stieles  am  12.  Segment;  ein  anderes 
die  Arthrobranchie  des  12.  Segments  gegabelt;  bei  einem  3.  war 
eine  theilweise  Verschmelzimg  des  4.  und  5.  Hinterleibssegments 
eingetreten. 

Poppe,  S.  A.  &  Richard,  J.  Description  du  Diaptomus 
Schmackeri  n.  sp.,  recueilli  par  M.  Schmacker  dans  le  lac  Tahoo, 
Chine;  BuU.  Soc.  zool.  de  France,  1892,  S.  149—151,  mit  6  Holzschn. 

vom  Rath,  0.  Ueber  die  von  C.  Claus  beschriebene 
Nervenendigung  in  den  Sinneshaaren  der  Crustaceen;  Zool. 
Anz.,  1892,  S.  96—101. 

Der  Verfasser  weist  die  Vorwürfe,  die  Claus  wegen  Nicht- 
berücksichtigung seiner  Angaben  gemacht  hatte,  zurück,  und  zeigt, 
dafs  Claus'  Darstellung  eine  andere  als  seine  eigene  ist.    Die  letztere 
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lautet  so,  dass  der  zu  der  Gruppe  von  Siimeszellen  tretende  Nerv 
sich  fasert,  und  an  jede  Zelle  eine  Faser  abgibt.  In  das  Sinnes- 
haar treten  Fortsätze  der  Sinneszellen  ein,  die  sich  zu  dem  „Terminal- 
strang^  zusammenlegen. 

Richard,  J.  (1).  Sur  quelques  Entomostrac6s  de  Pile 
d'Ebe  et  de  IMle  de  Monte-Cristo;  BuU.Soc.Zool.  France,  XVII, 
S.  225 — 228.  —  Von  ersterer  Insel  Daphnia  pulex  De  Geer  var.; 
Cyclops  bicuspidatus  Claus  var.  odessanus  Schmank,;  Cypris  fuscata 
Jurine]  von  letzterer  Ceriodaphnia  reticulata  Jurine\  Alona  rectangula 
ö.  0.  Sars]  Cypridopsis  villosa  Jurine, 

Richard,  J.  (2).  Animaux  införieurs,  notanmient  Entomo- 
straces,  recueillis  par  M.  le  Prof.  Steindachner  dans  les  lacs  de 
Mac6doine;  Annal.  k.  k.  naturh.  Hofinus.,  VII,  S.  151 — 153. 

—  (3).  Sur  Poeil  lateral  des  Cop^podes  du  genre  Pleur- 
omma;  Zool.  Anz.  1892,  S.  400—402. 

—  (4).  Sur  la  pr6sence  d'un  Cystcercoide  chez  un  Calanide  d'eau 
douce;  Bull.  Soc.  Zool.  France,  1892,  S.  17f.  —  In  Eurytemora 
lacinulata  Füch.  fand  sich  ein  bisher  nur  in  Cyclops  agilis  beobachtetes 
Cysticercoid. 

—  (5).  Sur  ridentit6  des  genres  Ilyopsyllus  Brady  & 
Rob.  et  Abacola  ^t«?.;  description  de  Ilyopsyllus  Jousseaumei 
n.  sp.;  Bull.  Soc.  Zool.  de  France,  XVII,  S.  69—74. 

—  (6).  Grimaldina  Brozzai;  Guernella  Raphaelis; 
Moinodaphnia  Macquerisi,  Cladocöres  nouveaux  du  Congo; 
M6m.  Soc.  Zool.  de  France,  1892,  S.  213—226,  mit  Holzschn. 

—  (7).  Recherches  sur  le  systöme  glandulaire  et  sur 
le  syst&me  nerveux  des  Cop6podes  libres  d'eau  douce, 
suivie  d'une  r6vision  des  espöces  de  ce  groupe  qui  vivent  en  France; 
Ann.  Sei.  natur.,  Zool.,  (7.  S6r.),  XH,  S.  113—270,  PI.  5—8. 

In  dem  ersten  Theile  beschäftigt  sich  der  Verfasser  mit  der 
Schalen-  und  Antennendrüse.  Nach  einem  historischen  Rück- 
bKck  beschreibt  er  sehr  eingehend  die  Schalendrüse  und  den  Aus- 
führungsgang von  Diaptomus  und  schliefst  daran  eine  solche  von 
anderen  Calaniden  (Osphranticum,  Eurytemora,  Heterocope,  Epischura, 
Poppella ,  Schmackeria ,  Limnocalanus),  Cyclops ,  Canthocamptus, 
Bradya.  Die  Drüse  ist  durch  Bindegewebsstränge  in  der  Leibes- 
höhle befestigt ;  das  Plasma  ihrer  Zellen  ist  etwas  streifig,  bisweilen 
mit  sehr  kleinen  gelbbraunen  Kömchen.  Der  Ausfiihrungsgang  be- 
ginnt mit  einer  sehr  weiten,  zartwandigen  Blase  unter  der  Drüse; 
seine  Wand  besitzt  körniges  Plasma  mit  zahlreichen-  Kernen  und 
eine  chitinisirte  Intima,  und  er  mündet  an  dem  1.  Maxillarfufs  aus.  — 
üeber  die  Antennendrüse  geht  der  Verfasser  sehr  rasch  hinweg, 
da  er  nur  Nauplius  von  Cyclops,  Diaptomus  und  Eurytemora  zur 
Verfugung  hatte.  Er  erwähnt  nur,  dafs  die  eigentliche  Drüse  auf 
eine  Gruppe  von  4 — 5  ziemlich  grossen  Zellen  an  der  Basis  der 
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I 
2.  Antenne  beschränkt  sei;  der  austretende  Ansfulirungsffang  mündet 
nach  einer  Schlinge  neben  der  Drüse  an  der  Basis  oer  Antenne. 
Obwohl  es  dem  Verfasser  nicht  gelang,  den  strikten  Nachweis  durch 
die  chemische  Reaktion  zu  führen,  so  sieht  er  es  doch  als  aasgemacht 
an,  dafs  diese  beiden  Drüsen  Exkretionsorgane  seien. 

Weiterhin  beschreibt  der  Verfasser  dann  noch  die  (einzelligen?) 
Speicheldrüsen  und  die  am  Cephalothorax,  Hinterleib  und  an  den 
Beinen  mündenden  einzelligen  Hautdrüsen. 

Bei  Cyclops  brevicomis  liegen  in  der  Oberlippe  jederseits 
3  Gruppen  von  je  2,  4,  2  verschieden  grossen  keulenförmigen 
Speicheldrüsen,  die  an  dem  gezähnten  Rand  der  Oberlippe  ausmünden. 
Bei  Heterocope  und  Diaptomus  sind  jederseits  nur  4  Zellen  vor- 
handen, und  bei  Eurytemora  treten  zu  den  (3?)  seitlichen  Paaren 
noch  2  der  Mittellinie  genäherte  Drüsen  hinzu. 

Die  einzelligen  Hautdrüsen  sind  über  den  ganzen  Körper  ver- 
breitet, bisweilen  in  Gruppen  von  2  und  3;  sie  sind  bald  länglich, 
eiförmig,  bald  kugelig  und  münden  direkt,  ohne  deutlichen  Aus- 
fÜhrungsgang  nach  aussen.  Auch  diese  Drüsen  haben  eine 
exkretorische  Thätigkeit,  die  nicht  gering  anzuschlagen  ist,  da  das 
Volum  der  Gesammtheit  dieser  Drüsen  das  der  Sdialendrüse  hei 
manchen  Gattungen  bei  weitem  übertrifit. 

Das  Nervensystem  schildert  Richard  zunächst  bei  Diaptomus. 
An  dem  G.  supraoes.  unterscheidet  er  das  primäre  und  das  sekundäre 
Gehirn,  welches  letztere  zwei  nach  dem  Frontalorgane  sich  hin- 
ziehende Aeste  aussendet,  zwischen  denen  das  dreitheilige  Auge 
liegt.  Von  dem  primären  Gehirn  gehen  die  Augennerven,  Nerven 
für  die  vorderen  Fühler  und  der  unpaare  Oberlippennerv  aus.  Von 
den  Schlundkonamissuren  entspringt  zunächst  ein  Paar  Nerven  für 
die  Rückenmuskeln  des  ersten  Körpersegments,  ein  zweites  für  das 
2.  Fühlerpaar,  und  unter  diesem  zweiten  ein  drittes  für  die  Ober- 
lippe. Kurz  hinter  diesem  Nervenpaar  verbinden  sich  die  beiden 
Schlundkommissuren  durch  eine  Querbrücke  (postösophageale 
Konmiissur),  und  erst  hinter  dieser  beginnt  die  Bauchkette,  in  der 
die  drei  Theile:  Unterschlund-,  Thorakal-  und  Abdominalmasse 
unterschieden  werden.  Die  Unterschlundmasse  läfst  sich  in  ihrem 
vorderen  Theile  deutlich  als  die  Fortsetzung  der  Schlundkommissuren 
erkennen  und  ist  in  diesem  Theile  mit  3  Querkommissuren  ver- 
sehen ;  der  hintere  Theil  ist,  wie  der  thorakale  Theü,  ein  einheiüicher 
Strang.  Von  der  Unterschlundmasse  entspringen  je  zwei  Nerven- 
paare für  die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  breiten  Maxill arfnfspaare; 
von  der  thorakalen  Masse  fünf  Mal  je  3  Nervenpaare  für  die 
5  Schwinmifufspaare,  von  denen  das  letzte  rudimentär  ist  Von 
diesen  3  Paaren  ist  das  eine  (vorderste)  wahrscheinlich  sensibel, 
die  beiden  anderen  motorisch;  zu  ihnen  konamt  bei  den  3  ersten 
Thorakalganglien  noch  ein  viertes  Nervenpaar,  das  die  grofsen 
(dorsalen  und  ventralen)  Längsmuskeln  des  Körpers  innervirt 
Während  die  Schlund-  und  Thorakalmasse  zellige  Elemente  ent- 
hält, besteht  die  Abdominalmasse  nur  aus  Fasern.    Im  2.  Abdominal- 
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Segment  gabelt  sich  der  bis  dahin  unpaare  Strang,  und  die  beiden 
Aeste  divergiren  weiter  und  weiter,  um  zuletzt  in  je  einen  Ast  der 
furca  einzutreten,  und  hier,  wie  auch  schon  vorher,  Fasern  für  die 
Borsten  abzugeben.  An  diese  ausführliche  Schilderung  des  Nerven- 
systems von  Diaptomus  schliefsen  sich  Bemerkungen  über  das 
anderer  Arten  an;  die  Harpactiden  sind  durch  die  Verschmelzung 
der  Bauchganglien  ausgezeichnet.  Von  Sinnesorganen  ist  das 
mediane  dreitheilige  Auge  und  das  Frontalorgan  zu  nennen.  Das 
erstere  besteht  aus  3  Pigmentzellen  und  3  Gruppen  von  8 — 12  Stäbchen, 
an  deren  äufseres  mit  einem  Kern  versehenes  Ende  je  eine  Faser 
des  dreitheiligen  Sehnervs  herantritt.  Die  Retinaelemente  sind  also 
hier,  wie  bei  den  Wirbelthieren,  Pecten  (und  den  Nebenaugen  der 
Spinnen,  nach  Bertkau)  umgekehrt.  —  Die  Bedeutung  des  Frontal- 
organs ist  noch  ganz  dunk^.  Auch  ist  es  noch  zweuelhaft,  welche 
Sinnesempfindung  die  an  den  Fühlern  angebrachten  Leydig'schen 
Organe,  deren  Bau  Richard  in  Uebereinstimmung  nut  den  fdiheren 
Autoren  schildert,  vermitteln;  wahrscheinlich  dienen  sie  der 
Geschmacks-  und  Geruchswahmehmung,  vielleicht  aber  auch  noch 
anderen  Wahrnehmungen. 

Die  Revision  der  französischen  Gopepoden  führt  folgende  Arten 
auf:  Cyclops  fuscus  Jt^r.,  annulicomis  Sara,  tenuicomis  Claiis, 
viridis  Fisch..,  strenuus  Fisch.,  vemalis  Fisch.y  bicuspidatus  Clam, 
Leuckarti  Sars,  hyalinus  Rehig.,  languidus  Sars,  insignis  Clatis, 
pentagonus  Vosseier,  serrulatus  Fisch.,  macrurus  Sars,  ornatus 
Poggenpol,  diaphanus  Fisch.,  affinis  Sars,  phaleratus  Koch,  fimbriatus 
Fisch.,  Dumasti  Joly;  Bradya  Edwardsi  Rieh.;  Canthocamptus 
staphylinus  Jurine,  horridus  Fisch.,  minutus  Clatis,  hibemicus  Brady; 
Eurytemora  lacinulata  Fisch.,  aflfinis  Foppe;  Diaptomus  castor  Jurine, 
Lilljeborgi  de  Gueme  ^  Rieh.,  coeruleus  Fisch.,  gracilis  Sars,  laciniatus 
Lilljeb.,  baccillifer  Kölhd,  denticomis  Wierzejski-,  Poppella  Guemei 
Rieh.  —  Eine  Besprechung  s.  auch  in  Revue  biologique  du  Nord 
de  la  France,  4,  S.  198—200. 

Robertson,  D.  On  some  recent  marine  Ostracoda 
dredged  in  Granton  harbour;  Proc.  a  Transact.  Nat.  Hist.  Soc. 
Glasgow,  (N.  S.),  m,  S.  196—198. 

Robinson,  M.  Persistent  Nauplius  eye  in  Decapods. 
Quart.  Journ.  Microsc.  Sei.,  XXXIII,  S.  283—287,  1  PL  —  Die 
Verfasserin  beobachtete  das  Naupliusauge  bei  Palaemon  serratus, 
Virbius  varians  und  Pandalus  annulicomis.  Nach  der  Entfernung 
des  rostrum  wird  dasselbe  an  einem  frischen  Exemplar  als  eine 
schwarze  Stelle  in  dem  Mittelpunkt  des  Dreiecks  sichtbar,  das  vom 
«Gehirn  und  den  Stielen  der  beiden  Seitenaugen  gebildet  wird.  Es 
hat  die  Gestalt  eines  schwarzen )(,  welches  in  dem  Ektoderm  durch 
zwei  zarte  Fäden  suspendirt  ist.  Das  )(  besteht  aus  2  grossen 
Pimientzellen,  und  die  Aufhängefasern  sind  theils  vom  Ektoderm 
geUefert,  theils  von  keulenförmigen  Nervenendzellen;  ein  licht- 
brechender Körper  konnte  in  dem  Auge  nicht  gefunden  werden. 
Im    ganzen    ist    die   Aehnlichkeit    mit    dem    medianen   Auge   von 
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Branchipus,  wie  Claus  es  beschrieben  hat,  sehr  gross.  —  Dieses 
Auge  ist  bis  jetzt  bei  den  Erwachsenen  von  8  Arten  der  Caridinen 
geAinden. 

Sars,  Crust.  Norw.  (Amph.),  s.  Ber.  1891. 

Sharp,  B.  On  Hippa  emerita;  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad., 
1892,  S.  327  f. 

Scott,  Th.  (1).  Notes  on  some  fresh-water,  brackish- 
water,  and  marine  Entomostraca  new  to  the  fauna  of 
Orkney;  Proc.  a.  Transact.  Nat.  Hist.  Soc.  Glasgow,  (N.  S.),  HI, 
S.  91 — 100.  Von  SOfs-  und  Brackwasserformen  sind  erwähnt  Qrpria 
ophthalmica  ./wr.,  laevis  0.  F.  Müll.^  serena  Koch'j  Cypris  prasina 
Fisch. ;  Potamocypris  fulva  Brady ;  Candona  Candida  MuU.^  pubescens 
Koch^  Kingsleii  Ä  &  Ä.;  üyocypris  gibba  Ramd,\  Cytheridea  torosa 
Jones.  —  Von  marinen  Pontocypris  acupunctata  Brady-,  Cythere 
Robertsoni  ßmdy,  navicula  Norm.,  cluthae  B.,C.&R.\  Loxoconcha 
fragilis  Cr.  0.  Sars]  Xestoleberis  aurantia  Baird;  Cytherura  producta 
Brady]  Cytheropteron  depressum  Br.  &  N.\  Bythocythere  turgida 
G.  0.  Sars,  simplex  Norm.;  Paradoxostoma  hibemicum  Brady, 
arcuatum  Brady,  Asterope  mariae  Baird,  teres  Norm.;  Polycope 
compressa  Brad.  &  Norm. 

—  (2).  The  land-  and  fresh-water  Crustacea  of  the 
district  around  Edinbourgh;  Proc.  R.  Phys.  Soc.  Eldinbourgh, 
XI,  S.  73 — 81.  (Gammarus  pulex;  Asellus  aquaticus;  Ligia  oceanica; 
Philygria  riparia;  Oniscus  asellus;  Porcellio  scaber,  pictus,  arma- 
dilloides;  Armadülo  vulgaris). 

Scott,  Th.  &  Scott,  A.  On  some  new  or  rare  Crustacea 
from  the  Firth  of  Forth^  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6),  X, 
S.  201-206,  PI.  XV,  XVI. 

V.  la  Valette  St.  George.  lieber  innere  Zwitterbildung 
beim  Flufskrebs.  Archiv  f.  mikrosk.  Anatomie,  XXXIX,  S.  504 
bis  524,  Taf.  XXI.  —  Der  Verfasser  fand  in  den  HodenfoUikek 
von  äuTserUch  die  männlichen  Geschlechtsmerkmale  der  Männchen 
tragenden  Exemplaren  von  Astacus  fluviatilis  im  Juli  und  August 
neben  den  verschiedenen  Entwickelungsstadien  des  Sperma  und  den 
FoUikelzellen,  bezw.  deren  Kerne,  hin  und  wieder  Eier,  z.  Th.  mit 
Follikelhaut.  Er  erklärt  diese  Erscheinung  aus  der  homologen  An- 
lage der  Ei-  und  SamenbildungszeUen,  der  Oogonien  und  Spermato- 
gonien  und  sieht  in  ihr  einen  neuen  Beweis  für  die  Verwandtschaft 
beider.  Angeschlossen  sind  Bemerkungen  zur  Klärung  der  Ansichten 
über  einige  strittige  Punkte  der  Spermatogenese  beim  Krebs. 

VÄngel,  Eng.  Pöt6  adatok  a  Budapest  környök^n 
teny6szö  kagylösr&kokhoz;  Term6sz.  Füzet.,  XV,  S.  209— 212- 
und  deutsch:  Ergänzende  Daten  zu  den  in  der  Umgegend 
von  Budapest  vorkommenden  Muschelkrebsen,  S.  268 — 273. 
—  Bezieht  sich  auf  Daday's  Verzeichnifs,  mit  Bemerkungen  über 
Cypria  serena  (Koch)]  Cyclocypris  laevis  (0.  F.  Af.)]  Cypris  fuscata 
(Jur.),  congruens  (Ramdh.)]  Cyprois  dispar  (Chyz.),  hungarica 
(Margo). 
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V&vra,  V.  Ejitisches  Verzeichnife  der  Ostracoden  Böhmens; 
Sitzgsber.  k.  böhm.  Akad.  Wissensch.,  (math.-naturw.  Kl.)j  1891, 
S.  159 — 168.  —  26  Cypriden,  1  C3rtheride;  auf  Candona  Kingsleii 
ist  Candonopsia  n.  g.  gegründet;  Cypridops  smaragdina  und 
Limnicjrthere  Stationis  sind  ds  n.sp.  bezeiclinet,aber  nicht  beschrieben. 

Voigt,  W.  Synapticola  teres  n.  g.,  n.  sp.,  ein  para- 
sitischer Copepode  aus  Synapta  Kefersteinii  Sd,\  Zeitschr. 
f.  wiss.  ZooL,  53.,  Supplement,  S.  31—42,  Taf.  V. 

Wagner,  Mme.  C.  fitudes  sur  le  developpement  des  Amphi- 
podes.  5.  p.  developpement  de  la  Melita  palmata;  Bull.  ooc. 
Imp.  Nat  Moscou,  1891,  S.  401—409,  PI.  IX,  X. 

Die  beiden  ersten  Theilungen  lassen  4  gleiche  Zellen   hervor- 

fehen;  die  folgende  Theilung  zerlegt  das  Ei  in  4  gröfsere  und  4 
leinere  Zellen,  die  sich  durch  Theilung  verdoppeln.  Von  hier  an 
hört  eine  regelmässige  Theilung  auf.  Das  Blastoderm  erscheint 
zuerst  am  Mundpol  und  umhüllt  später  das  ganze  Ei;  am  Mundpol 
und  auf  der  Bauchseite  sind  seine  Zellen  in  einem  späteren  Stadium 
dichter  und  höher  als  auf  der  Kückenseite;  von  jetzt  an  kann  man 
von  ihm  als  vom  Ektoderm  sprechen.  Das  Nervensystem  entsteht 
auf  die  von  anderen  Amphipoden  beschriebene  Weise,  ebenso  der 
Oesophagus  und  das  Rektimi.  Vom  Ektoderm  der  Bauchseite 
werden  durch  tangentiale  Wände  Zellen  getrennt,  die  das  Entoderm 
bilden  und  theils  in  das  Innere  des  Dotters  eindringen  (Mitteldarm), 
theils  an  dem  Ort  ihrer  Entstehung  bleiben  und  im  weiteren  Verlauf 
die  4  Lebersäcke  bilden.  Vom  Ektoderm  werden  ebenfalls  durch 
tangentiale  Scheidewände  die  Mesodermzellen  gebildet,  die  die 
Körper-  und  Darmmuskulatur  liefern;  ein  Theil  derselben  dringt 
zwischen  die  Elemente  des  Mitteldarmes  ein  und  löst  einige  der- 
selben aus  ihrem  Verbände.  Es  sind  dies  die  Anlagen  der  Geschlechts- 
drüsen. 

Walker,  A.O.  (1).  Revision  of  the  Podophthalmata  and 
Cumacea  of  Liverpool  bay  to  May,  1892;  Proc.  a.  Transact. 
Liverp.  biolog.  societ.,  VI,  S.  96—104.  (22  Brachyura,  12  Ano- 
mura,  3  Macrura,  17  Garidina,  14  Schizopoda,  8  Gumacea.) 

—  (2):  The  Lysianassides  of  the  „British  Sessil-eyed  Grustacea" 
Bäte  &  Westwood;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.  (6.  S.)  IX,  S.  134—138. 

Weldon,  W.  F.  R.  Correlated  variations  in  Orangen 
vulgaris;  Proc.  Roy.  Soc,  LI,  S.  2 — 21,  mit  4  Abbild.  (Joum.  R. 
Microsc.  Soc,  1892,  S.  605.) 

Weltner,  W.  Zur  Cirrhipedienfauna  von  Helgoland; 
Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  System.,  VI,  S.  453—455. 

Wierzejski,  A.  Süsswasser-Grustaceen  (und  -Rota- 
torien)  gesammelt  in  Argentinien;  Anz.  d.  Akad.  d.  Wissensch. 
in  Krakau,  1892,  S.  185—188.  —  Die  Fauna  trägt  europäisches 
Gepräge;  von  den  36  Arten  sind  4  neu;  3  neue  Varietäten. 
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Wood-Mason,  J.  &Alcock,  A.  Natural  History  notes  from 
H.  M.  Indian  marine  survey  steamer  ,Inve8tigator*  .  .  .;  Ser.  11, 
No.  1.  On  the  results  of  deap-sea  dredging  during  the  season 
1890—91;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  ffist,  (6.  Ser.),  Vol.  9,  S.  265—278, 
PI.  XIV,  XV;  358—370. 


Fossile  Cmstaceen. 

Beushausen,  L.  lieber  Hypostome  von  Homalonoten; 
Jahrb.  d.  kgl.  preuss.  geolog.  Landesanstalt  für  1891,  S.  154 — 166, 
mit  6  Textfig. 

Bierbrauer,  Bruno.  A  check-list  of  the  palaeozoic 
fossils  of  Wisconsin,  Minnesota,  Jowa,  Dakota  ana  Nebraska; 
Bullet.  Minnesota  Acad.  of  Nat.  Sei.,  HI,  S.  206—247.  —  S.  219 
bis  222  werden  die  Cmstaceen  (128  Trilobita  und  8  Ostracoda)  auf- 
gezählt. 

Etheridge,  R.  jr.  A  Monograph  of  the  carboniferons  and 
permo-carbonSerous  Livertebrata  of  New  South  Wales;  Mem.  geol. 
surv.  New  South  Wales,  Palaeontology,  No.  5.  Crustacea,  S.  121 
bis  131,  PI.  XXI,  XXII.  (Carbonia  australis  n.  sp.;  Entomis  Jonesi 
d£  Koninck\  Phlippsia  dubia  £!(A.,  grandis  n.  sp.,  spec  ind.;  Griffi- 
thides  sp.  ind.). 

Etheridge,  R.ir.  &  Mitchell,  J.  The  Silurian  Trilobites 
of  New  South  Wales,  with  references  to  those  of  other  parts  of 
Australia.  Parti.  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  (2.),  VI, 
S.  311—320,  PI.  XXV. 

Gemellaro,  G.  G.  I  Crostacei  dei  calcari  con  Fusulina 
del  fiume  Sosio,  nella  provincia  di  Palermo.  —  Soc.  ital.  delle 
Sei.  della  dei  XL,  ser  3»;  t.  VIII. 

Jones,  T.  Rupert,  &  Kirby,  James  W.  Notes  on  the  palae- 
ozoic bivalved  Entomostraca.  —  No.  XXX.  On  carboniferous 
Ostracoda  from  Mongolia.  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (6.  Ser.),  IX, 
S.  302—307,  PI.  XVI. 

Ristori,  G.  I  Crustacei  fossili  di  Chiav6n;  Proc  verb. 
Soc.  Tose.  Sei.  natur.,  VIII,  S.  160—163. 

—  Note  di  Carcinologia  pliocenica.  Proc,  verb.  Soc. 
Tose.  Sei.  nat.,  VIII.  S.  86 — 89.  —  Dia  pliocaenica  n.  sp. 

—  Resti  di  crostacei  nel  plioeene  dell'isola  di  Pianosa; 
ebenda,  S.  90.  —  Portunus;  Pilumnus  spinosus  Riet, 

Sauvage,  H.  E.  Note  sur  les  Grustac6s  des  terrains 
jurassiques  sup6rieurs  du  Boulonnais;  Ann.  Sei  natur.,  ZooL, 
(7.  S6r.),  XII,  S.  83—96,  PL  HI,  IV.  (Orthomalns  araricus  Ä, 
morinicus]  Mecochirus  reytoni  Wood.]  Enoplocythia  Edwardn; 
Eryma  Ld)lanci,  Dtäertrei,  Beaugrandi,  bolonienm^  Babeaoi  Et,, 
pseudo-Babeani  Dolf,) 
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Schacko,  G.  (Foraminiferen  und)  (13)  Ostracoden  aus  der 
Kreide  von  Moltzow;  Archiv  d.  Ver.  d.  Freunde  d.  Naturg.  i. 
Mecklenburg,  45,  S.  155—160. 

Smith,  J.  English  upper  silurian  Ostracoda.  Proc.  a. 
Transact.  Nat.  Hist.  Soc.  Glasgow,  (N.  S.),  lü,  S.  134—158. 

Stolley,  E.  Ueber  zwei  Brachyuren  aus  dem  mitteloligocänen 
Septarienthon  Norddeutschlands.  Mitth.  a.  d.  mineral.  Institut  d. 
üniv.  Kiel,  Bd.  I,  S.  151—173,  Taf.  V,  VI. 

Studer,  Th.  Ueber  zwei  fossile  decapode  Krebse  aus 
den  Molasseablagerungen  desBelpberges.  Abhandl.  Schweiz. 
Paläont.  Gesellsch.,  XIX,  3,  S.  1—8,  m.  Taf.  (Dorippe  Fankhauseri; 
Portunus  Kisslingi). 

Voffdes,  A.W.  On  some  new  Sedalia  Trilobites;  Trans- 
act. St.  Louis  Acad.  Sei.,  V,  S.  615—618,  PI.  XV,  Fig.  4,  5. 

Zimmermann,  H.  Paläontologische  Mittheilungen  aus  Mähren. 
L  Trilobiten  aus  dem  Devonkalk  des  Rittberges  bei  Czellec- 
kowitz.  Verhandl.  Naturforsch.  Vereins  Brunn,  XXX,  S.  117—119, 
Taf  I,  Fig.  1 — 4.  (Bronteus  alutaceus  Goldf.]  Dechenella  Verneuli 
Barr.j  Kittbergensis  n.  sp.;  Cyphaspis  granulosus  Steininger\  Proetus). 


Systematik. 

Phyllopoda. 

F.  Brauer,  S.  249  fiP.,  theilt  die  Phyllopoden  in  periodischen  Wasserlachen 
in  3  Gruppen.  Die  erste  enthält  Formen,  deren  Eier  eine  sehr  starke  Ans- 
trocknong  des  Bodens  vertragen  und  nach  ansgiehigen  Regengüssen  znr  Ent- 
wicklung kommen:  Apus  cancriformis-,  Branchipus  pisciformis;  Streptocephalus 
torvicomis;  Estheria  dahalacens,  ticinensis;  Limnadia  Hermanni.  Die  zweite 
Abtheilung  enthält  solche,  deren  Eier  keine  starke  Austrocknung  ertragen,  sondern 
in  feuchter  Erde  verbleiben  müssen;  sie  sind  an  bestimmte  Bodenverhältnisse 
gebunden  und  kommen  nur  auf  schwarzem  Moorgrund  vor:  Lepidurus- Arten,  Chiro- 
cephalus  stagnalis,  Gmbei,  Gamuntanus ;  Limnetis-Arten.  Die  dritte  Gruppe  ent- 
hält die  Bewohner  von  Salzlachen:  Artemia- Arten. 

Branchipus  Ledoubn;  Ghirocephalus  Bairdi  Brauer ^  diaphanus  Breoost^ 
Branchinecta  eximia  Baird\  Artemia  salina  L<;  Apus  cancriformis  Schäif,\ 
Estheria  hierosolymitana  S,  Fischer^  Gihoni  Baird  in  Syrien,  Th.  Barrois. 

Branchipus  caffer  Lw.  in  Madagaskar;  J.  de  Guerne  (1),  S.  LY. 

Br.  Ledoulxi  (in  einer  Gisteme  am  Fuls  der  Ruinen  von  Easr-el-Zoueirah, 
2V2  Km  westl.  vom  Todten  Meer) ;  Th.  Barrois,  S.  25. 

Limnetis  Wahlbergi  Lov.  auf  Madagaskar;  J.  de  Guerne  (1),  S.  LY. 

Cladocera« 

Yen  Rufisque  (Senegal)  erwähnen  J.  de  Guerne  und  J.  Richard  (1) 
S.  527—535  folgende  Arten:  Moina  dubia  n.  sp.;  Macrothrix  Ghevreuxl  n.  sp.;  Byo- 
cryptus  sp.;  Alona  sp.,  sp.;  Pleuroxus  laevis  Bars;  Ghydorus  sphaericus  Jurine; 
Daphnia  und  Simocephalns  fehlten  gänzlich. 
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A.  Fritsch  und  Y.  Y&vra  machen  ans  dem  Ünter-Pocemitser  Teiche  20, 
ans  dem  Gratterschlager  21  Gladocera  namhaft. 

Orimaldina  (n.  g.  Lyncodaphnin. ;  Darm  keine  Schlinge  bildend,  Ton 
Macrothrix  durch  die  Gestalt  des  Postabdomens  verschieden)  Brazzai  (Frz. 
Kongo);  J.  Richard,  (6)/S.  214  ff. 

Ouernella  (n.  g.  Lyncodaphnin.;  Darm  keine  Schlinge  bildend»  ohne 
Blindsehläuche;  1.  Antennen  gerade,  anfseu  konvex,  innen  fast  flach,  mit  7 
Sinnesborsten  endend;  Postabdomen  nnbe wehrt)  BaphaeUs  (Franz.  Kongo); 
J.  Richard,  (6),  S.  218  ff.  mit  Holzschn. 

Alona  Upida  (Madison,  Wisc.);  E.  A.  Birge,  S.  393,  PL  Vm,  Fig.  19. 

L.  B.  de  Kerherv6  theiit  die  Erscheinungszeit  einer  Reihe  von  Geburten 
(agamen  und  Ephippien)  von  Daphnia  magna  nnd  Moina  rectirostris  mit  zur 
Bekräftigung  der  Ansicht,  dafs  bei  reichlicher  Nahrung  kein  Ephippium  sich 
zeigt. 

Latonopsis  occidentalis  (Madison,  Wisc);  EA.  Birge,  S.  384,  PI.  XIII, 
Fig.  1-5. 

Macrothrix  Chevreuxi  (Rufisqne,  Senegal);  J.  de  Guerne  &  J.  Richard, 
(1),  S.  530,  Fig.  3-6. 

Moina  brachiata  var.  nova,  zu  paradoxa  hinführend  (Mendoza,  Argentinien); 
A.  Wierzyski,  S.  186. 

M.  dubia  (Rufisque)  Fig.  1,  2;  J.  de  Guerne  &  J.  Richard  (1),  S.  527. 

Moinodaphnia  Mocquerysi  (Frzs.  Kongo);  J.  Richard  (6),  S.  222  ff.  mit 
Holzschn. 

Pleuroxus  truncatus  var.  Foppei  (Westfalen);  PI.  brevirostris  SchödL  ist 
ebenfalls  Varietät  von  P.  truncatus;  E.  Klocke,  S.  189. 


Gopepoda. 

Aus  der  Umgebung  von  Ruflsque  (Senegal)  erwähnen  J.  de  Gnerne  nnd 
J.Richard  (1)  S.  535— 538  folgende  Arten:  Cyclops  Leuckarti  Sars,  hyalinns 
Behb.,  serrulatus  Fischer,  pentagonus  Vossekr;  Acartia  Glauai  Gieäbr.;  Erga- 
silus  sp. 

A.  Fritsch  und  V.  V&vra  führen  aus  dem  Ünter-Pocemitzer  Teich  9, 
aus  dem  Gatterschlager  10  Oopepoden  an. 

0.  Camera  erwähnt  aus  Piemont  Cyclops  canthocarpoides  Fische,  minntns 
ClauSy  serrulatus  FiscI^er  und  var.  awglianensis  (Seen  von  Trana  und  Avigliana), 
insignjs  Clatu,  Leuckartii  Claus,  pulchellus  Kochy  brevicaudatus  Ctaus^  brevi- 
comis  Claus,  tenuicorms  Claus^  coronatus  Claus,  elongatns  Claus;  Canthocamptos 
staphylinus  Jur. 

Onatho9tamata. 

Bdisarius!  (n.  g.  Harpacti.;  Name  bereits  bei  Skorpionen  vergeben;  vom 
allgmeinen  Aussehen  eines  Canthocamptus;  erstes  Thorakalsegment  nicht  mit 
dem  Kopf  verschmolzen;  ganz  blind,  auch  in  allen  seinen  Jngendstadien) 
Viguieri  (Alger;  beim  Männchen  ist  der  eine  Hoden  und  das  vas  deferens  durch 
eine  Kittdrüse  nnd  deren  Reservoir  ersetzt,  bald  auf  der  rechten,  bald  auf  der 
linken  Seite);  Maupas. 
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A.  Land 6  macht  Bemerkungen  zu  folgenden  Arten:  Gyclops  signatas 
Zocft  (si  coronatos  Cls.),  tennicomis  Cls.  (=  Clandi  Poggen^.)  und  var.  distin- 
ctos  Bich.  =  gracilicomis  Lande;  viridis  Jurine  und  var.  gigas  Cls, ;  vicinus  IHj., 
puIcheUns  Koch,  strennns  Fisdi.,  simplex  Foggen^,  (=  Lenckarti  Sara  nee  Cfo.), 
hyalinns  BM,,  oithonoides  Sa/ra^  agilis  Koch,  macmms  Scura^  varicans  8ara^ 
bioolor  Sars^  affinis  Sara,  (=  pygmaens  HeU.),  gradlis  IäHq,,  diaphanus  Fiach. 
(sminutoB  da,),  phaleratos  Koch,  fimbriatns  Fiach.,  nanus  Saray  Glansii  Heß,, 
omatos  Foggenp.,  longicandatas  Poggenp.,  Poggenpoli  Sov,,  Utjanini  8w„  palu- 
stris iSöOm  brevisetosus  Soo.,  Kaufmanni  C/2;.,  ignaeus  Boggenp,,  lascivus  Boggenp,, 
Helleri  Brady,  Trouchanovi  Sov.,  Korostyschevi  Sov. 

Hermaphrodit  von  Gyclops  vernalis  Fiach.\  Mr&zek. 

G.  Simplex  var.  aetoaua  (Mendoza)  Fig.  8—10,  annuUOua  n.  sp.  (San  Pedro) 
Fig.l4— 18,mendoctmMFig.l9— 24;  A.  Wierzejski,  S.  186,  2>y&0tt;«X»t (Deutsch- 
land; Polen);  A.  Land6,  S.  163,  gracüicomia  (Polen);  derselbe,  nach  Nus- 
bäum  (1),  S.  57. 

Diaptomus  Schmackeri  (Sun  Tahoo,  Ghina);  Poppe  &  Richard,  S.  149. 

Misophria  pallida  im  Liverpool  Distrikt;  W.  A.  Herdman,  S.  29. 

J.Richard  (3)  hält  die  3  beschriebenen  Pleuromma-Arten  für  wohl 
unterschieden.  Er  vermifste  das  unpaare  Seitenauge  bei  keinem  der  zahlreichen 
Stücke,  die  ihm  zu  Gebote  standen;  bei  den  Weibchen  von  PL  abdominale  findet 
es  sich  vorwiegend  auf  der  rechten,  bei  den  Männchen  immer  auf  der  linken 
Seite;  bei  PI.  gracile  immer  auf  rechter  Seite  bei  beiden  Geschlechtern;  bei  den 
Weibchen  von  P.  xyphias  auf  beiden  Seiten  fast  in  gleicher  Zahl;  die  beiden 
einzigen  zur  Beobachtung  kommenden  Männchen  hatten  es  auf  der  linken  Seite. 

Die  Untersuchung  über  den  Bau  dieses  Organs  haben  in  positiver  Weise 
wenig  ergeben.  Ein  Nerv  liefs  sich  nicht  nachweisen;  unter  der  gewölbten 
Kutikula  findet  sich  eine  kugelige  Masse  unbekannter  Natur;  mit  dem  unpaaren 
medianen  Auge  hat  dieses  Seitenorgan  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit,  und  ob 
es  überhaupt  ein  Auge  ist,  scheint  fraglich. 

Ponteila  acuta  neu  für  England;  W.  A.  Herdman,  S.  29. 

Siphonostotnata» 

Die  Hensen*sche  Plankton-Expedition  erbeutete  Angehörige  der  Gattung 
Oopilia  von  70  Stationen,  und  das  reiche  Material  setzte  F.  Dahl  (2)  in  den 
Stand,  nach  der  Yertheilung  der  beiden  Geschlechter  an  den  verschiedenen 
Stationen  die  Zusammengehörigkeit  der  sehr  verschieden  aussehenden  Gheschlechter 
derselben  Art  zu  bestimmen,  und  diese  Zusammengehörigkeit  späterhin  auch 
durch  den  Nachweis  gemeinsamer  Merkmale  bestätigen  zu  können.  Die  gefun- 
denen Arten  sind  G.  mirabilis  Dana,  (G.  atlantica  Lubb,,  Sapph.  stylifera  LiM., 
Brady,  Gieabr,),  (Sapph.)  mediterranea  da.  (G.  denticulata  Cla.,  Sapph.  stylifera 
da,,  G.  quadrata  Gieabr.  ^,  oblonga  Oiedfr.  $),  G.  lata  Oü^.  ?  (elliptica 
Oi^tibr.  ^),  quadrata  Dana  (nicueensis  Leuck.,  denticulata  da.;  Hyalophyllum 
pellucidum  Haeck.,  quadrata  Gietbr.  $,  recta  Gieabr.  ^),  vitrea  Haeck,  (Hyal. 
▼itr.  Hädc.,  Sapph.  vitrea  da.,  Gop.  Brucii  Thompa.,  vitrea  Gieabr,).  —  Die  bis- 
herigen Fänge  lassen  den  SchluiB  gerechtfertigt  erscheinen,  dafs  die  Gattung 
ntir  im  tropischen  und  subtropischen  Gebiete  vorkommt.  Von  den  5  Arten  sind 
2,  G.  lata  und  vitrea,  über  das  ganze  Gebiet  ziemlich  gleichmälsig  vertheüt; 
C.  mediterranea  fehlt  in  den  Fängen  südlich  der  Gapverden,  mirabilis  im  Nord- 

Arch.  f.  KatnrgMcli.  Jalirg.  1894.  Bd.  IL  U.  2.  Z 
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O0ten  und  Sargassomeer;  qnadrata  war  reichlich  swischen  den  Oapverden  und 
Ascension,  fehlte  im  Südwesten,  Terbreitete  sich  aber  über  das  ganie  übrige 
Gebiet. 

Herpyllobiadae  nor.  fam.  H.  J.  Hansen  vereinigt  in  dieser  nenen  Familie 
die  Gattungen  Herpyllobius  Sip.&  lAk,  mit  3  A.,  Eurysilenium  Jf.  San  2,  Saceo. 
psis  Leo.  ly  Bradophilus  Leo,  1 ;  femer  Troponophüa  Bradii  M*hd.  und  Oestzella 
Levinseni  M'Int.,  sowie  die  n.  G.  Bhicorrhina.  Die  Diagnose  der  neuen 
Gattung  ist: 

Bhitorrhina  n.  g.  Weibchen.  Körper  fast  kugelig,  Toilkommen  glied- 
malsenlos,  vorne  mit  einer  kleinen  kugelförmigen  Erhöhung,  von  vrelcher  du 
sich  verästelnde  Bohr  ausgeht,  das  die  Kiemenwand  des  Wirthes  durchbricht 
und  sich  im  Körper  desselben  verbreitet  Zwei  fast  kugelige  Eiersäckchen.  Der 
äulsere  Körper  (d.  h.  abgerechnet  den  im  Innern  des  Wirthes  liegenden  Tbeil) 
0,96  mm  lang,  1,06  mm  breit. 

Männchen.  Der  Körper  hat  Larvenform  und  besteht  aus  einem  eiförmigen, 
ziemlich  flach  gedrückten^  zweigliedrigen  Gephalothoraz  und  einem  eben&lls 
zweigliedrigen  Hinterleib  und  den  Eurkalästen,  die  mit  4  längeren  Borsten 
enden.  Das  1.  Paar  Antennen  ist  dreigliedrig,  mit  einer  n^Lchtigen  Riechborste, 
das  2.  Paar  äuiserst  klein;  Mund  kreisförmig;  Kiefer  klein  und  in  2  am  Gründe 
dicke  Borsten  ausgehend;  1.  Paar  von  Kieferfüfsen  dreigUederig  und  zum  An- 
klammem eingerichtet;  2.  Paar  fünfgliederig,  ebenfalls  Klammerfübe.  Die 
2  Paar  Schwimmfülse  haben  ungegliederte  Aeste  und  6  Schwimmborsten  an 
jedem  Ast  In  dem  Innern  entsteht  der  gliedmalsenlose  Körper,  der  als  Männ- 
chen fungirt,  und  bleibt  von  der  Larvenhaut  umschlossen.  Länge  (ohne  Ab- 
dominalborsten) 0,158  mm.  —  Die  Männchen  heften  sich  in  der  Zahl  von 
1—7  Stück  mittels  eines  von  dem  Munde  ausgeschiedenen  Klebstoff  an  die 
Gtoschlechtsö&iung  des  Weibchens.  Die  Art,  Bh.  Ampdiacae,  findet  sich  an  der 
Küste  Dänemarks  und  des  südlichen  Norwegens  auf  den  Kiemen  junger  und 
erwachsener  Weibchen  von  Ampelisca  laevigata  LUljeb.,  aber  siemlidi  selten. 

Synapiiphilus  (n.  g.  Lichomolgid. ;  antennulae  6-articnlatae,  art  3  primu 
crassioribus,  primo  postice  dentibus  2  vel  3  adhaesivis  armato;  antennae  4-arti- 
culatae;  pedes  4  thoracales  endopodite  biarticulato)  kUeus  (Roecoff,  auf  der 
Haut  von  Synapta  inhaerens);  (Canu  et)  Cn^not,  S.  19  PI.  I,  Fig.  6,  7. 

W.  Yoigt  beschreibt  einen  frei  in  der  LeQieshöhle  von  Synapta  Kefer- 
steinii  geftmdenen  Copepoden,  den  er  in  keiner  der  aufgestellten  Gattuigen 
unterbringen  konnte  und  den  er  unter  dem  Namen  Synapticola  terea  in  die 
Nähe  von  Astericola  verweist    Die  Merkmale  der  Gattung  sind: 

Körper  im  Querschnitt  hinten  fast  drehrund,  vom  dorsoventral  schwach 
niedergedrückt  Unterschied  in  der  Breite  des  vorderen  und  hinteren  KöIpe^ 
abschnittes  gering;  der  dünnere  hintere  Abschnitt  beginnt  mit  dem  5.  Thorskil- 
Segment 

Das  Männchen  besitzt  10,  das  Weibchen  9  Segmente,  indem  von  der  der 
Körpergliederung  zu  Grunde  liegenden  Zahl  von  11  Segmenten  das  1«  Thorakal- 
Segment  mit  dem  Kopf  in  beiden  Geschlechtem,  und  das  6.  Thorakal-  und  1. 
Abdominals.  (bezw.  die  beiden  ersten  Abdominalsegmente,  Claus)  im  weiblicheD 
Geschlecht  verschmolzen  sind.  —  Bostrum  fehlt  —  Die  vorderen  Antennen 
kurz,  7-gliederig,  ihr  2.  Glied  am  längsten.  Die  Greifantennen  3-^ederig,  mit 
beweglich  angegliedertem  einfachen  Klammerhaken  und  einer  Borste  neben  diesen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Carcinolo^e  während  des  Jahres  1802.  387 

—  Oberlippe  eine  dünne,  in  der  Mitte  eingekerbte  Platte.  Die  2-gliederigen 
Mandibeln  ohne  Tasteranhang,  sichelförmig  gebogen^  breite,  dünne  Platten,  deren 
konvexer  Band  mit  feinen  Zäbnchen  besetzt  ist  Maxillen  rudimentär,  ein 
kegelförmiger  Zapfen  mit  3  Borsten  am  Ende.  —  Erstes  KieferAiispaar 
2-gliederig,  ohne  Anlkenast,  sein  letztes  Glied  länft  in  eine  schwachgekrümmte 
Pftrieme  aus  nnd  besitzt  eine  Seitenborste.  Das  hintere  Kieferfolspaar  3-gliederig, 
letztes  Glied  beim  Weibchen  in  eine  Pfrieme  anslanfend,  vorletztes  mit  Seiten- 
borste; beim  Männchen  trägt  das  3.  Glied  einen  beweglich  angegliederten  Slammer- 
haken,  an  dessen  zwiebeiförmig  verdickter  Basis  sich  eine  Seitenborste  befindet. 
SchwimmfUfse  I— lY  in  beiden  Geschlechtern  untereinander  gleich,  ihr  Basal- 
theil unvollkommen  2-gliederig,  AuTsenast  mit  3,  Lmenast  mit  2  Gliedern.  Das 
rudimentäre  5.  Fufspaar  besteht  aus  je  einer  kurzen,  mit  2  ungleichen  Borsten 
versehenen  Papille,  neben  welcher  sich  noch  eine  besondere  Borste  befindet. 
Das  rudimentäre  6.  Fufspaar  ist  nur  beim  Männchen  vorhanden  und  gleicht  dem 
5.  bis  auf  die  Nebenborste.  Das  Gentralnervensystem  ist  wie  bei  den  verwandten 
Formen  gebildet.  —  Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  besitzen  ein  lang- 
gestrecktes, bis  zum  3.  Thorakalsegment  reichendes  rec.  seminis,  dessen  Aus- 
führungsgang sich  kurz  vor  seinem  Ende  in  2  Schenkel  spaltet,  die  rechts  und 
links  zur  Geschlechtsöffnung  führen,  wo  sie  ventralwärts  neben  den  Ovidukten 
münden.  Die  Eiersäckchen  sind  kegelförmig.  Die  Hoden  sind  paarig,  am 
hinteren  Ende  durch  einen  kurzen  Kanal  mit  einander  verbunden;  die  am 
vorderen  Ende  entspringenden  vasa  deferentia  gehen  in  geschlängeltem  Verlauf 
bis  ins  6.  Thorakalsegment  (1.  Abdominals.,  Claus),  wo  sie  sich  zu  der  Sper- 
matophorentasche  erweitem  und  vielleicht  getrennt  ausmünden. 

Enterocola  eruca  ^orm. beschrieben  und  abgebildet.  Die  Art  fand  sich 
im  Darm,  nicht  in  der  Athemhöhle  von  Ascidia  ?  intestinalis  im  Firth  of 
Forth,  und  hat  zwei  äuTsere  Eiersäckchen.  Wenn  also  der  Mangel  äufserer 
Eiersäckchen  zu  den  Merkmalen  der  Buproriden  gehört,  so  kann  Enterocola 
nicht  in  dieser  Familie  bleiben.    T.  &  A.  Scott,  S.  203  ff.,  PI.  XVI. 

Das  von  Brady  &  Robertson  für  die  Gattung  Ilyopsyllus  angegebene 
Merkmal  der  beträchtlichen  Verbreiterung  des  mittleren  Theiles  der  grofsen 
Borste  der  furca  ist  nicht  stichhaltig;  die  von  Ch.  J.  Edwards  unter  dem 
Namen  Abacola  (n.  g.)  Holothuriae  aus  einer  Holothurie  beschriebene  Art 
gehört  ebenfalls  zur  Gattung  Byopsyllus.  Dieselbe  zeigt  einige  Verwandt- 
schaft mit  Harpacticns,  aber  manche  Eigenthümlichkeiten  rechtfertigen  auch 
ihre  Stellung  in  eine  besondere  Familie,  deren  Arten  als  halbparasitische 
Formen  sich  zu  den  Harpactiden  verhalten  würden,  wie  Ergasilus  zu  den 
Cyclopiden.  Zu  den  beiden  bekannten  Arten,  I.  coriaceus  Brad.  <t  Bob.,  Holo- 
thuriae (Ol.  L.  Edw.)  kommt  eine  dritte,  I.  Jousaeaumei,  S.  71,  welche  sich  in 
einer  Konserven -Gultur  fand,  die  aus  den  Oistemen  von  Steamer  Point  bei 
Aden  stammte.    J.  Richard  (5). 

Lemaeopoda  bidiscalis  (Polperro,  auf  Mnstela  canicula;  Westküste  von 
Irland,  auf  Galeus  vulgaris);  W.F.de  V.Eane.  Kane  fand  an  den  weiblichen 
Geschlechtsöffhungen  Spermatophoren  angeheftet;  dieselben  sind  durchsichtige, 
eif<5rmige  Säckchen  mit  Stielen,  die  einander  zwischen  den  Genitalgriffeln 
kreuzen.  Die  Genitalgriffel  sind  wahre  Thorakalanhänge  und  scheinen  beim 
Kännchen  beim  Anheften  der  Spermatophoren  in  Thätigkeit  zu  treten. 

Z* 
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Idchomolgns  agÜM  (Morecambe,  Lancashire;  Gramond,  Firth  of  Forth;  in 
Gardium  edule);  T  &  A.  Scott,  S.  201,  PI.  XY,  amdnnus  (St.  Mtmaiis,  Firtb 
of  Forth);  dieselben,  tenth  ann.  rep.  fishery  board  for  Scotland,  part  HI, 
S.  261,  PI.  XI,  Fig.  26-33. 

Clrrlpedia. 

Nach  Köhler  kommt  den  Cirripedien  kein  eigentliches  Herz 
und  keine  Gefaise  zu;  das  Blut  bewe^  sich  in  dem  System  von 
Lakunen,  die  die  allgemeine  Leibeshöhle' darstellen.  Während  die 
meisten  dieser  Lakunen  mit  einander  in  Verbindung  stehen,  sind  2 
in  der  Eopfgegend  zu  beiden  Seiten  des  Verdauungskanals  gelegene 
isolirt;  sie  besitzen  auch  ein  besonderes  Endothel  imd  münden  an 
der  Basis  der  Unterlippe  nach  auüsen,  nicht  nur  bei  Scalpellom 
und  Pollicipes,  wo  schon  Hoek  und  Nussbaum  diesen  Ausfuhrungs- 

ffang  fanden,  sondern  auch  bei  den  übrigen  Lepadiden,  nebst  Ane- 
asma,  und  bei  den  Balaniden.  Zwis(3ien  diesen  beiden  Säcken 
imd  der  Körperwand  liegen  die  Nieren,  welche  entweder  einfache 
(Baianus,  Anelasma),  oder  mit  mehreren  Abtheilungen  versehene 
(Scalpellum,  Pollicipes),  oder  aus  mehreren  E^ammem  bestehende 
Säcke  sind  (Lepas,  Conchoderma).  Bei  Gonchoderma  kommuniziren 
dieselben  in  der  Nachbarschaft  der  Mündung  der  Eileiter  mit  der 
AuTsenwelt;  bei  den  übrigen  Gattungen  sind  sie  geschlossen;  sie 
sind  also  keine  Ausscheidungs-,  sondern  Anhäufungsnieren. 
Die  DrüsenzeUen  hegen  bei  Pouicipes,  Anelasma,  Baianns  in  mehr- 
facher Schicht  übereinander;  die  Zellen  der  oberflächlichen  Schicht 
sanmieln  die  Ausscheidungsstoffe  an  und  fallen  dann  in  den  Hohlraum 
des  Sackes;  bei  Scalpellum  überziehen  sie  nur  in  einfacher  Schicht  die 
Wand  und  schnüren  die  mit  den  Harnstoffen  beladenen  Theile  ab, 
die  dann  ebenfalls  in  den  Hohlraum  sich  ansammeln. 

Cirripedien  von  Helgoland  sind:  Lepas  anatifera  L.,  anserifera  L.,  fasci- 
cnlaris  EU,  Söl.;  Balanos  improvisns  Dario.,  porcatos  da  Costa^  crenatos  iSni^., 
balano'ides  L.y  hameri  Am.\  Ghthamalns  stellatns  BiM\  Yernica  Stroemia 
Mua.\  Peltogaster  Pagori  Baihke\  Saccnlina  Garcini  Thomps,^  infiata  JLencfc., 
sp.  dnb.  —  Bai.  improvisas  und  hameri  sind  noch  nicht  in  Qesichtsweite  Helgo- 
lands gefunden.    W.  W  e  1 1 n  e  r. 

Der  nordamerikanische  Baianns  eburneus  ChM  hat  sich  in  Menge  in 
der  Bai  yon  Sebastopol  verbreitet;  A.  Ostroumoff. 


Ostraeoda« 

Arten  von  Granton  harbonr:  Gypria  ophthalmica  Jur.,  laevis  O.F.MmÜ', 
Gypridopsis  acnleata  Littj. ;  Pontocypris  mytUo'ides  Norm,^  trigoneUa  0. 0.  San; 
Argylloecia  cylindrica  0, 0.  Sara;  Gythere  conciima  Jones,  lutea  MM.^  antiquata 
Baird,  tnberculata  O.  0.  Sars,  albomaculata  Ba^d,  vülosa  Q.  0.  Sars,  oonfa» 
Br.  dt  Norm,,  pellucida  Bcurd,  porcellanea  Brady,  tenera  Brady,  semipunctata 
Brady,  convexa  Baird,  pulchella  Brady,  Bobertsoni  Brady,  crispata  Brady; 
Gytheridea  papulosa  Boeq.,  punctiUata  Brady;  Eucythere  declivis  Ncrm.;  Loxo- 
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concha  guttata  Norm,,  tamarisdas  Jones,  yiridis  MM,,  pnsilla  Brad,  d  Boberts , 
impressa  Baird;  Gythemra  cellulosa  Norm,,  mgriaeena  Baird,  strintA  G,  0,  Sars, 
angalata  Brady,  sella  G.  0,  Sears,  gibha  MM, ;  Oytberopteron  latissimnm  Norm,, 
nbdotnm  Brady;  Pseadocythere  caadata  G,  0,8ars;  Sclerochilns  contortus  Norm,; 
Paradoxostoma  variabile  Baird,  ensiforme  Brady,  abbreviatom  G,  0.  8ars, 
flexnosiim  Brady,  Fischeri  G,  0.  Sars,  orcadense  Brad,  A  Boberts.;  Limnicytbere 
inopinata  Baird,  monstrifica  Norm.  —  D.  Robertson. 

5  Arten  ans  dem  unter- Pooemitzer  Teich,  9  ans  dem  Gkitterscblager; 
A.Prit8ch  &  V.  V&vra 

23  Arten  von  Budapest;  E.  v.  Daday  (1);  Gypria  serena  ist  ans  der 
Budapester  Fauna  cu  streichen;  £.  V&ngel,  S.  269f. 

Cdf/fidonopsis  n.  g.  Gyprid.  (Bronchialanhang  des  2.  Mazillenpaares  aus  3 
gefiederten  Borsten  bestehend;  Mandibulartaster  sehr  veriängert;  die  hintere 
Borste  an  den  Abdominalanhängen  fehlt)  für  (Gandona)  Eingsleyi  Brad,  A 
Boberts;  V.  Vivra,  S.  161. 

Eucypris  subg.  nov.  von  Gypris,  für  die  Arten  pubera  0.  F.  MM,* 
Fischeri  Liüjeb,,  incongruens  Ramd,,  ftiscata  Jurine,  reticulata  Zadd.,  clavata 
BoM^,  virens  Jur.,  fasciata  0,  F.  MM,]  Y.  Yäyra,  S.  166. 

Leucocythere  (n.  g.  Gytherid.;  2.  und  4.  Glied  der  ersten  Antenne  mit 
langer  Borste;  4.  Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte;  ...  3.  Beinpaar  beim 
Männchen  mit  hyaliner,  zweimal  fast  rechtwinkelig  umgebogener,  zweigliederiger 
Endborste  .  .  .)  mirabüis  (Genfer,  Brienzer,  Thuner  See);  A.  Kaufmann, 
S.394. 

Acanthopns  resistans  Vemet  =  Gytheridea  lacustris  Sars;  Ac.  elongatus 
Vemet=  Gythere  relicta  LiHjdf,;  die  Gattung  Acanthopns  muis  daher  fallen; 
A.Kaufmann,  S.  373f. 

Gypria  ophthalmica  Jur,  var.  nov.?  (Jujui,  Argentinien);  A.  Wierzejski, 
S.  187,  Fig.  26-29. 

Gypridopsis  smaragdinä  (Ober-Baumgarten  bei  Neuhaus,  Böhmen);  Y. 
YÄvra,  S.  165. 

Gypris  bispinosa  Luc,  im  Innern  Frankreichs  (Amboise);  femer  bei 
PhilippeviUe  (Algier),  Etretat  (Seine-Inf6r.)  und  Santa-Haria  (Azoren);  J.  de 
Guerne,  (2). 

G.  pubera  (0,  F,  MM.)  var.  triaadeata,  var.  polyacantha  (Budapest); 
E.V.  Daday  (1),  S.294f. 

Eucypris  Umbata  (Mendoza)  Fig.  30— 34,  affinis  (ibid.)  Fig.  35—39;  A. 
Wicrzyski,  8. 187. 

Ilyocypris  gibba    var.  repens   (Radlic    bei  Prag;  Boztok  bei  Pürglitz); 
Y.  Y&vra,  8. 162,  var.  tuberculata  (Budapest);  E.  v.  Daday  (1),  S.  308. 
Limnicythera  Statioms  (Neuhaus,  Böhmen);  Y.  Y&vra,  8. 168. 


AmpUpoda. 

Bathyporeia  norvegica  G,  0,  Sars  im  Firth  of  Forth;  T.Ä; A.Scott, 
S.205. 

Gerapus  crassicornis  8p.  B,  (=  Siphonoecetes  crass.  Sp.B,)  im  Firth 
of  Forth;  T.& A.Scott,  S.205. 
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Gh.  Ghilton  (2)  beschreibt  das  bisher  imbekaimte  Kinncbeii  in  ver- 
schiedenen  Stadien  nnd  die  WohnrOhre  von  Gerapns  Flindersi  Skiibing 
(Fort  Jakson).  Die  Röhre  ist  ansschlieüslich  von  dem  Sekret  der  C^mentdroBen 
des  1.  and  2.  BnistflcdiipaareB,  ohne  anhaftende  Fremdkörper,  gebildet»  cylinderisdi, 
an  beiden  freien  Enden  etwas  erweitert;  das  Thier  steckt  gewöhnlich  bis  sara 
1.  freien  Brostsegment  in  derselben;  meist  ragt  anch  noch  die  Spitze  des  2. 
Gnathopoden  ans  der  Oeffhnng  hervor.  Der  Durchmesser  betz&gt  0,03  Zoll,  die 
Länge  0,46  Zoll ;  doch  kommen  auch  Exemplare  vor,  die  nur  halb  so  gro&  sind. 

Gammarns  locnsta  {L,)  im  Wasser  der  Hambm^r  Wasserleitomg;  die 
Unterschiede  von  G.  pnlex  gegenübergestellt;  F.  Dahl  (1),  S.  168. 

G.  DM>ecquei  (in  der  Bonbioz  genannten  Qaelle  des  lac  d*Annecy),  eine  4. 
französische  Suis wasser- Art  (neben  G.  pulex,  pnteanos,  rhipidiophoms);  Ghev- 
reux  &  de  Gnerne,  (1),  S.  1287,  (2)  S.  186-142. 

Gossea  miorodentopa  Bote  =  Fhemsa  fucicola  (Leach)  Bote  =  Aphernsa 
Jnrinii  M.-Edwr,  A.  0.  Walker  (2),  S.138. 

E.  Ghevreux  (2)  beschrdbt  das  erwachsene  Männchen  von  Hyperia 
schizogeneioB  Stdibing  und  bildet  dasselbe  nebst  einigen  Einzelheiten  ver- 
größert ab. 

Die  Entwickelnng  der  Melita  palmata;  Wagner,  G. 

Yibilia  eiratica  (Bai  von  la  Ghtronpe,  Gap  Antibes,  wahrscheinlich  kein 
Eommensade  von  Salpen);  E.  Ghevreux  (1). 

Lysianassidae.  A.  0.  Walker  (2)  untersuchte  die  aus  der  Sammlung 
Bate's  stammenden  und  die  Belegstücke  zu  dessen  Beschreibungen  in  den  „British 
Sessil-eyed  Grustacea"  bildenden  Lysianassiden  des  Brit.  Museums.  Nach  dieser 
Prüfung  enthalten  die  etikettirten  Gläschen  mehrfach  verschiedene  Arten:  Lys. 
Gostae  M.  Edw,  (L.  Gostae;  L.  longicomis  Luc.  und  ?  Orchomene  pinguis  Boedt); 
L.  Audoniniana  Bote;  L.  atlantica  M,  Edw.  (L.  atL;  Gallisoma  Eröyeri  Brus.); 
L.  longicomis  Luc,  (Orchomene  Batei  Sars);  Anonyx  Edwards!  (Orchomenella 
ciliata  Sars);  A.  obesus  Bote;  A.  denticulatns  BaU  (Hippomedon  denticulatns 
Sara);  A.  Holbölli  (Hoplonyx  cicada  JP.=An.  gnlosus  Kr.);  A.  ampulla;  Gallisoma 
crenata  Bote.  Schon  aus  dem  umstand,  dass  manche  Gläschen  verschiedene 
Arten  enthalten,  geht  hervor,  dafs  diese  Sammlung  nicht  eigentlich  als  „Typen- 
sammlung'' zu  den  Beschreibungen  angesehen  werden  kann;  zudem  scheinen  den 
Beschreibungen  und  Abbildungen  in  einzelnen  Fällen  noch  andere  Arten  zn 
Grunde  gelegt  worden  zu  sein. 

Perrierella  (n.  g.;  prope  Lysianassam;  corpus  valde  obesum,  rotundatnm; 
epimera  anteriora  corpore  multo  minora,  1.  paris  minima  Antennae  pedunculis 
crassis  et  elongatis,  flagellis  minimis.  Epistomum  parum  prominens,  rotnndatnm. 
Labium  inferius  lobis  ad  extremitatem  acntis.  Mandibulae  validae,  extremitate 
lata  et  recta,  tuberculo  molari  angusto  et  elongato,  palpo  crasso.  Maxillae 
1.  paris  lobo  extemo  robusto,  spinis  elongatis  et  setis  munito,  lobo  intemo  brevi 
et  lato,  spinis  3  crassis  et  setosis  instructo,  palpo  valido,  dentibus  crenulatis  ad 
apicem  armato.  Max.  2.  par.  lobis  latis  et  brevibus,  spinis  robnsüs  armatis. 
Maxillipedes  lobo  intemo  brevi  et  angusto,  1.  extemo  lato  et  rotundato,  palpo 
brevi  et  crasso,  artic.  4.  tnberculiformi ,  rudimentario.  Pedes  1.  p.  manu  sat 
magna,  ovata,  ungue  elongato.  Ped.  3.-7.  p.  crassi  et  validi,  ardc.  5.  in  angolo 
inferiore  intemo  acute  producto.  Uropoda  3.  p.  pedunculo  brevi  et  crasso,  ramis 
vix  longiorlbus.  Telson  integium,  apice  truncato)  crassipes  (Franz.  Koste); 
E.  Ghevreux  &  E  L.  Bouvier  (1),  S.  50,  Holzschn. 
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Isopoda. 

F.  Dahl  (3,  S.  llOff.)  fand  auf  Bermuda  Ligia  hirtitarsus  DoC/".;  Porcellio 
laens  Latr,;  Metoponorthms  sexfasciatus  Budde-Lund;  Armadillidium  vulgare 
Lair.;  Fhiloscia  bermudensis  n.  sp.;  Talitrus  sp.«  Allorchestea  sp.  Die  Philoscia 
bermudensis  ist  ein  blindes  Höhlenthier  (aus  der  Walsingham- Höhle)  und  wahr- 
scheinlich aus  Ligia  hirtitarsis  hervorgegangen,  ähnlich  wie  die  englische 
Ph.  Conchi  Kinah.  aus  L.  oceanica,  Ph.  longistyla  Costa  aus  L.  italica;  die 
L.  exotica  Boux  hat  wahrscheinlich  ebenfalls  ihre  Philoscia  (metexotica).  Die 
Gattung  Philoscia  hat  sich  daher  polyphyletisch  aus  verschiedenen  Arten  der 
Gattung  Ligia  entwickelt. 

A.  Dollfus  (1)  führt  aus  Syrien  an:  Armadillo  officindis  Desm.  und  var. 
syriaca,  albomarginatus ;  Armadillidium  sanctum,  vulgare  Lair.y  fallax  Brandt^ 
depressum  Brdt.  &  Bateeb.,  Davidi  Dol^.,  fissum  Budde-Lwid,  granum;  Porcellio 
insignis  Brdt.,  inconspicuus,  ficulneus  Budde-Lund,  fissifirons,  Barroisi.  contractus, 
laevis  Latr.,  Olivieri  Äud.  &  Sav.,  pulchellns ;  Hemilepistus  Reaumurei  Äud,  &  Sao, ; 
Metoponorthms  pica,  trifasciatus,  pruinosus  Brdt.,  Swammerdami  Äud,  &  Sav,; 
Leptotrichus  Panzerii  Aud,  &  Sav,,  tauricus  Budde-Lund;  Philoscia  elongata 
JMlf.;  Ligia  italica  F,;  Asellus  coxalis. 

Gymothoadae.  Livoneca  suleata  (Ganar.  Inseln,  im  hinteren  Thefl  der 
Mundhöhle  von  Sargus  fasciatus  C.  F.);  E.  Kölbel,  S.  105,  Taf.  X  Fig.  1—2. 

Sphaeromidae.  Sphaeroma(?)^^(Akaroa);  Gh.  Ghilton,  (1),  8.269. 

Asellidae.  Asellus  coxalis  (See  Huleh;  bei  See  Tiberias;  bei  Naplouse); 
A.  Dollfus  (1),  S.  133,  FLIV.  Fig.  IL 

Jaeropsis  neo-tdanica!  (Akaroa;  Lyttelton);  Gh.  Ghilton,  (1),  S.  267. 

Munna  nßozdamca!  (Port  Ghalmers  in  Otago  Harbour;  Männchen  von 
derselben  Eörpergestalt  wie  Weibchen;  das  erste  Paar  der  Thorakalanhänge 
beim  Männchen  sehr  grofsund  eigenthümlich  gestaltet) ;  Gh.  Ghilton  (3),  S.  268. 

Oniseidae.  Mesarmadillo  (n.  g.  inter  Armadillo  et  Armadillidium 
intermedium;  maxillarum  par  secundum  magnitudine  exopodit  primi  paris 
aequans;  endopodit.  primi  paris  ramis  pilosis  novem  instructus)  AUuaudi  (Assinie) 
S.  386,  Fig.  1,  fnarginaJtus  (ibid.)  Fig.  2,  tuberculatus  (ibid.)  Fig.  3,  S.  387; 
A.  Dollfus  (2). 

Synarmadillo  (n.  g.  ArmadiU.  affine,  forma  pleotelsi  ut  in  ArmadiUidio) 
daums  (Assinie);  A.  DoUfuss  (2)  S.  388,  PI.  7,  Fig.  4. 

Armadillidium  sanctum  (Eamleh)  S.  124,  PI.  III,  Fig.  2,  granum  (Akb^s) 
S.125,  Fig.  3;  A.  Dollfus  (1). 

Armadillo  officinalis  var.  syriaca  (S.)  S.  122,  aXbomarginaitus  n.  sp.  (Todtes 
Meer)  S.  123,  PI.  III,  Fig.  1  (in  Figurenerklärung  A.  inconspicuus  genannt); 
A.  Dollfus(l). 

Metoponorthms  pica  (Todtes  Meer)  S.  130,  PI.  IV,  Fig.  9,  trifasciatus 
(Tiberias)  S.  131,  Fig.  10;  A.  Dollfus  (1). 

Porcellia  inconspicuus  (Todtes  Meer)  S.  125,  PI.  III,  Fig.  4,  fissifirons 
(Banias)  Fig.  5,  Barroisi  (Todtes  Meer)  Fig.  6,  S.  127,  contractus  (Saida)  S.  128, 
PI.  IV,  Fig.  7,  (an  gen.  Leptotrichus?)  puUcheUus  (£ouloniy6)  8. 129,  Fig.  8; 
A.  Dollfus  (1). 

Llgladae.  Philoscia  bermudensis  (B.,  in  der  Walsinghamhöhle;  Stamm- 
form derselben  ist  wahrscheinlich  Ligia  hirtitarsis  Doüf,);  F.  Dahl  (3)  8.  Ulf., 
Taf.  m.  Fig.  2,  4,  5,  7.  8,  10,  13;  vgl  oben. 
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Cmnaeea. 

Fetalomera  decliris  Q.  0.  8atrs  im  Firth  of  Forth;  T.  &  A.Scott, 
S.206. 

Thoracostraca. 

Schizopoda. 

Mysidae.  Norman  (2)  theilt  die  Familie  in  die  Unterfamilien  Siriellinae, 
Gastrosaccinae,  Heteromysinae,  Leptomysinae,  Mysinae,  StUomysinae,  Myä- 
dellinae.  Ans  den  britischen  Meeren  sind  33  Arten  bekannt,  welche  beschrieben 
werden :  SirieUa  norvegica  O.  0-  Sars,  Claosii  0. 0.  SarSy  jaltensis  Czem,,  Brooki 
Norm.,  armata  M.-Edw.,  frontalis  Jlf.-J^to.;  Gastrosaccns  spinifer  Goea,  sanctiu 
Van  Ben.,  Normani  O.  0,  Sarg;  Anchialos  agilis  O.  0,  Satrs]  fieteromyais 
formosa  S.  J.  Smith;  Eiytbrops  Gk>6sii  O.  0,  Sara,  elegans  Sara,  serrata  Sara; 
Mysidopsis  didelphys  Norm.,  gibbosa  jSor«,  angasta  iSIor«,  hibemica  Abrm.;  Lepto- 
mysis  gracilis  Sara^  mediterranea  Sara,  lingoura  Sara;  Hemimysis  lamoniae 
Souxh ;  Macropsis  Slabberi  Van  Ben ;  Macromysis  flexnosa  Müü.,  neglecta  Sara^ 
inermis  Baihike;  Schistomysis  spiritos  Norm,,  omata  Sara,  Helleri  Sara,  Paikeri 
Norm.,  arenosa  Sara;  Mysis  relicta  Looin;  Neomysis  vulgaris  J.  F.  Thomp, 

Schiatomyaia  (n.  g.;  squama  antennalis  snbrhomboidalis,  margine  ezteriore 
non  ciliato,  apice  dente  instmcto,  sqnamae  apex  hnnc  dentem  valde  snperans; 
maxillipedes  non  nngnicnlati;  pedom  tarsns  5-articnlatiis,  in  spinam  setiformem 
terminatns;  telson  apice  excisns,  excisnra  serrata;  pleopns  4.  in  mare  longissimas, 
für  Mysis  spiritos  Norm.,  omata  O,  0.  Sara,  Helleri  0.0.  Sara,  arenosa 
G.  0.  Sara  nnd)  Parkeri  (Starcross,  Devon);  G.  A.M.  Norman  (2),  S.256,  PL  X, 
Fig.  1—7. 

Stilomyaia  n.  g.,  für  Mysis  (Mysideis  Sara)  grandis  Qoia;  C.  A.  M. 
Norman  (2),  S.  148. 

Gryptopus  Defrancii  Latr.  von  den  Azoren;  J.  de  Guerne,  (1)  S.  LYL 

Mysidopsis  hibemica  (Yalentia,  Irland);  C.  A.  M.  Norman,  (2),  S.  165, 
PI.  IX.  Fig.  1—5. 

Mysis  relicta  Looin  im  Green  Lake;  G.  D.  Marsh,  S.  213. 

Euphausiadae.  Nyctiphanes  norvegica  {M.  Sara),  Gonchii  (Beff);  Boreo- 
phansia  inermis  (Kreyer),  Raschii  (M.  Sara);  Thysano^sa  neglecta  (^Sreyer), 
longicandata  (Kreyer);  Nematoscelis  megalops  0. 0.  Sara  britisch;  A.  M.  Norman 
(1),  S.  459-464. 

Lophogastridae.  Lophogaster  typicus  M,  Sara  britisch;  A.  M.  Norman 
(1),  S.  459. 


Decapoda. 

Theil  IV  und  V  von  A.  Ortmann's  „Decapoden-Erebse  .  ." 
behandeln  die  Galatheidea,  Paguridea,  Hippidea,  Dromiidea,  Ozy- 
stomata.  Die  beiden  ersten  Gruppen  scimefsen  sich  eng  an  dQe 
Thalassinidea  an  und  zeigen  auch  untereinander  gewisse  Beziehungen, 
die  vielleicht  dazu  berechtigen  könnten,  beide  zusanunenzuÜEiSsen. 
Die  Galatheidea  sind  Thalassinidea,  die  sich  wesentlich  durch 
eine  eigenthümliche  äufsere  Gestalt,  welche  mit  der  Abflachung  des 
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Stanzen  Körpers  zusammenhängt,  sowie  durch  die  Umbildung  der 
etzten  Pereiopoden  auszeichnen.  Das  Abdomen  zeigt  noch  nahe 
Beziehungen  zu  den  Thalassinidea.  Umgekehrt  ist  die  mit  dem 
Aufenthalt  in  Höhlen,  besonders  in  Schneckenschalen,  zusammen- 
hängende unsymmetrische  Ausbildung  und  Erweichung  des  Hinter- 
körpers, die  Umbildung  der  hinteren  Pereiopoden  und  der  Anhänge 
des  vorletzten  Segments  zu  Organen,  die  zum  Festhalten  in  der 
gewählten  Wohnung  dienen,  der  charakteristischste  Zug  in  der  Ent- 
wickelung  der  Paguridea.  —  In  der  Abtheilung  der  Galatheidea 
werden  die  Familien  Aegleidae,  Chirostylidae  nov.Iam.,  Galatheidae, 
Porcellanidae;  in  den  Paguriden  Parapaguridae,  Paguridae,  Coeno- 
bitidae,  Lithodidae  unterschieden. 

Die  Hippidea  sind  eine  in  vielen  Beziehungen  ganz  isolirt 
stehende  Gruppe,  die  nur  mit  den  Galatheidea  einige  Verwandtschaft 
zeigt  Die  von  Miers  angenommene  Verwandtschaft  (durch  die 
Raniniden)  mit  den  Oxystomea  besteht  nicht;  die  dafür  angezogenen 
Merkmale  zeigen  sich  häufig  in  den  verschiedensten  Gruppen  der 
Decapoden,  ohne  dafs  daram  ein  innerer  Zusammenhang  derselben 
zu  begründen  wäre.  Sie  zerfallen  in  die  Familien  Albuneidae  und 
Hippidae. 

Die  Dromiidea  vermitteln  den  Uebergang  von  den  Anomuren 
zu  den  Brachjiira  genuina.  Sie  zählen  die  Familien  Homolidae, 
Dynomenidae  nov.  fam.,  Dromiidae. 

Mit  den  Oxystomata  beginnen  die  eigentlichen  Brachjiira.  Als 
allgemeine  Merkmale  sind  zu  nennen:  Mandibel  normal  gebaut;  nur 
das  erste  Paar  Pereipoden  (k)  mit  Scheeren.  Der  Verfasser  bringt 
die  hierher  gehörigen  Familien  in  die  3  ünterabtheilungen  Dorip- 
pinea  (Fam.  Cydodorippidae  nov.  fam.,  Dorippidae),  Galappinea 
(Calappidae  s.  str.,  Orimyidae  nov.  fam.  =  OritTinae  Dana^  Matuti- 
dae),  Leucosünea  (Raninidae,  Leucosiidae). 


Hacrora. 

Carididae.  Acanthephyra  armata  A.  M.-Edio,  (ahgeb.),  microphthalma 
8,  J.  Smith  (=  longidens  8p,  Baie),  eximia  8.  J.  Smith  (abgeb.),  brachytelsonis 
Sp, Bote (abgeb.), cnrtirostris  Wood-Mets, (abgeb.);  J.  Wood-Mason&A.  Alcock, 
S.  359-365. 

A.  acmguinea  (Ind.  Meere,  738—1748  Faden);  J.  Wood-Mason  &  A. 
^Icock,  S.  358  mit  Holzschn. 

Caridina  japomca  (Kagar,  Hayagana);  J.  G.  de  Man,  S.  261,  Fl.  9, 
Fig.  7,  8. 

üeber  die  systematiBche  Stellung  der  Gattung  Gerataspis  s.  oben  S.  364. 

Dorodotes  reflexus  Sp.  Bote;  J.  Wood-Mason  &  A.  Alcock,  S.  367. 

Heterocarpns  Alphonsi  Sp,  Bote,  carinatns  S.  J.  Smith  (=  ensifer  Ä, 
M.'Edw.),  gibbosns  8p.  BaU  (abgeb.);  J.  Wood-Mason  &  A.  Alcock,  S.  367  f. 

Hippolyte  ponapensis  Ortm.  =  Hetaerocari8  orientalis  de  Man;  J.  G. 
de  Man,  S.  263. 
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Hoploplioni8graciliro8triB  J.JIf.-JBeiio.s=rSmitfaii  Wood-Maa.i  J.Wood 
Mason  &  A.  Alcock,  S.  365. 

FandahiB  qnadridentatos  (?)  Ä.  M,-Edw.,  martins  (?)  A,  BL-Edw,^  sp.  indei; 
J.  Wood-Mason  &  A.  Alcock,  S.  360 f. 

Psalidopodidae  fam.  nov.  ,,01fact(M7  flagellom  of  antenniilee  färn^t. 
Mandible  deeply  divided  into  molar  and  incisive  piocesses,  and  fümished  witfa  a 
2-jolnted  palp.  The  exopodite  of  the  first  maxillipede  is  a  broad  and  abraptly 
incoired  faUiifonn  plate  which  does  not  terminate  in  a  flagellom,  and  is  not 
ezpended  at  the  onter  margin  into  a  process.  The  exopodites  of  the  2.  and  3. 
mazillip.  are  nndivided,  poorcit  and  membranons  flagella.  The  thoracic  appen- 
dages  from  the  2.  to  the  8.  incl.  haye  the  3.  and  4.  Joint«  fnsed,  6-jointed,  with 
the  ezception  of  the  3.  pair,  in  which  the  6.  and  7.  joints  are  in  addition  fiised, 
and  there  are  hence  only  5  distinct  joints;  those  of  the  4.  pairs  are  fonned  as 
in  the  Grangonidae,  bnt,  instead  of  terminating  in  a  snbchela,  end  in  two 
equal  and  movable  blades  forming  a  scissors-like  organ;  those  of  the  5.  paii, 
which  are  the  shortest  and  weakest  of  the  limbs,  bear  a  probably  expansible 
pencil  of  setae  at  the  distal  end  of  the  propodite;  the  dactylopodite  is  rednced 
to  a  minnte  mdiment;  the  6.,  7.,  and  8.  pairs  form  a  backwardly  increasing 
series  of  Walking  legs;  the  5  last  pairs  are  devoid  of  all  traces  of  epipodites 
and  exopodites. 

In  addition  to  the  ftinctional  gills,  5  plenrobranchiae  attached  to  the 
posterior  thoracic  somites  from  the  10.  to  the  14.  incl.,  there  is  present,  on  the 
ai'throdial  membranes  of  the  thoracic  appendages  from  the  9.  to  the  13.  incL, 
a  series  of  5  small  conical  papillae,  which  correspond  to  the  arthrobranchiae  of 
the  Glyphocrangonidae.  —  The  body  is  exceedingly  spiny  and  terminates  in  front 
in  a  powerfnl  recorved  rostmm,  which  is  tothed  on  all  its  4  margins." 

Die  Familie  ist  gegründet  wxi  Paalidopus  n,  g.,  von  Falaemon-ähnlichem 
Habitus,  mit  den  Arten  Ps.  Huacieyi  (N.  Ginque  Isl.,  Andaman  See,  490  Faden) 
S.  273,  Fl.  XIV,  Fig.  1,  2,  7,  und  spiniven^ris  (Station  116,405  Faden,  nnd 
Cinque  Isl„  500  Faden)  S.  274,  PL  XIV,  Fig.  5-6,  8;  XV,  Fig.  1-10; 
J.  Wood-Mason  &  A.  Alcock,  a.  a.  0. 

Astaeidae.  Astacns  flnviatilis;  Zwitterbildung  und  Spermatogen^e; 
V.  la  Valette  St.  George,  1.  —  Abnormitäten  beim  Flnfskrebs;  W.  N.  Parker. 

Chlrostylidae  nov.  Fam.  Galatheid;  A  Ortmann,  S.244:  Kiemen  phyllo- 
branebiat,  wahrscheinlich  14  (10  Arthrobranchien,  4  Plenrobr.).  Aeolsere  Antennen 
4-gIiedrig,  das  verschmolzene  2.  u.  3.  Qlied  hing,  an  der  Spitze  mit  einem  festen 
Dom  (Best  der  Scaphoceriten?).  Qeifsel  rednzirt  Innere  Antennen  an  der 
Basis  mit  stachligem  Styloceriten.  Abdomen  beim  ^  auf  p  und  q  mit  Sexnai- 
anhängen,  r,  s,  t  ohne  Anhänge.  Bostmm  fehlend  und  daher  das  Augensegment 
frei  liegend  wie  bei  den  Paguridea,  aber  ohne  Schuppe  an  der  Basis  der  Augen- 
stiele. Gephalothorax  Pagurus-ähnlich,  nach  hinten  weich,  ohne  scharfe  Seiten- 
kante und  ohne  deutliche  linea  anomurica.  Die  Familie  ist  begründet  auf  die 
neue  Gattung  Chiro Stylus,  S.  246,  mit  den  Merkmalen  der  Familie.  Stylo- 
cerit  der  inneren  Antennen  bandförmig,  in  mehrere  Domen  verlaufend.  —  Gh. 
doUchapus  (Japan,  aus  geringer  Tiefe),  S.  246,  Taf.  11,  Fig.  2. 
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Galatheadae.  Ans  dieser  Familie  führt  A.  Ortmann,  S.  247—258 
Vertreter  der  Gattungen  üroptychos,  Galathea,  Mnnida,  Manidopsis,  Gala- 
cantba  auf. 

Ueber die Embryonakntwickelnng von Diptychus  s.  oben  Bonvier,  S.  3. 

Galacantha  caffi€/««  (Sagamibai,  170  Faden);  A.  Ortmann,  S.  257,  Taf.  11, 
Fig.  14. 

Galatbea  affinis  (Fi^i-L);  A.  Ortmann,  S.  252,  Taf.  11,  Fig.  9. 

l&xai\^9kheteracantha  (Eadsiyama;  Sagamibai,  Japan);  A.  Ortmann,  S.255, 
Taf.  11,  Fig.  12. 

Mnnidopsis  taundus  (Sagamibai,  200 Faden);  A.  Ortmann,  S.  256,  Taf.  11, 
Fig.  13. 

Mnnidopsis  polymorpha  (in  dem  Jameio  de  Agna  genannten  von  dem  Meer 
gespeisten  See  in  der  eingestürzten  Lava  an  der  Nordküste  von  Lanzarote); 
K.  Koelbel,  S.  109,  Taf.  X.  Fig.  3-16. 

Uroptychusjopomcti^  (Sagamibai,  200  Faden);  A.  Ort  mann,  S.248,  Taf.  11, 
Fig.  3. 

Pagoridae.  A.  Milne- Edwards  nnd  E.  L.  Bonvier  erstatten 
einen  vorläufigen  Bericht  über  die  vom  Travaillenr  nnd  Talisman  erbeuteten 
Pagnriden.  Die  Dretschungen  erstreckten  sich  über  den  Theil  des  Atlantischen 
Ozeans  zwischen  dem  Golf  von  Gaskogne,  den  Gap  -Yerd^schen  Inseln,  dem  Sar- 
gassomeer  und  den  Azoren  nnd  über  das  westliche  Becken  des  Mittelmeers; 
ausserdem  sind  einige  Arten  von  Monrovia  und  der  tle  de  Prince  aufgenommen. 
Während  die  von  denselben  Autoren  bearbeitete  Ausbeute  der  Amerikanischen 
Schiffe  Blake  und  Hassler  fast  nur  Tiefseeformen  der  Antillen  enthielt,  er- 
streckten sich  die  f%nge  der  französischen  Schiffe  von  der  Tiefe  bis  zur  Küste 
und  sind  so  geeignet,  ein  Bild  von  der  bathymetrischen  Yertheilung  dieser  Krebse 
zu  geben. 

Die  ganze  Ausbeute  belief  sich  auf  34  Arten  in  12  Gattungen,  von  denen 
16,  bezw.  3  neu  sind.  Die  meisten  Exemplare  gehören  zwei  neuen  Gattungen, 
Nematopagurus  und  Gatapaguro'ides  an,  die  in  allen  ihren  übngen  Merkmalen 
ihre  Zusammengehörigkeit  zu  Anapagums,  Spiropagurus,  Gatapagurus,  Pagurodes 
zur  Schau  tragen,  von  denen  sie  sich  aber  durch  den  Besitz  von  zwei  röhren- 
förmigen Verlängerungen  der  vasa  deferentia  (Gkschlechtsröhren)  unterscheiden. 
Die  Geschlechtsröhre  der  linken  Seite  hat  eine  grolse  Aehnlichkeit  mit  dem 
entsprechenden  Organ  der  Ooenobita,  mit  denen  sie  sonst  keine  nähere  Ver- 
wandtschaft zeigen.  —  Die  weiblichen  Nematopagurus  haben  am  ersten  Hinter- 
leibsringe ein  Paar  von  Abdominalfülsen,  ganz  gleich  denen  von  Pylopagurus; 
die  Arten  der  Gattung  Sympagurus  lassen  die  allmähliche  Eeduktion  der 
vorderen  Abdominalfüfse  erkennen,  und  diese  Gattung  bildet  somit  einen  Ueber- 
gang  zwischen  den  Pagurini  mit  vorderen  AdominalfÜfsen  und  den  zahlreichen 
Formen,  welche  dieselben  verloren  haben.  —  Gancellus  Parfaiti  verbirgt  sich  in 
Höhlungen  von  Steinen  oder  Korallenstöcken  und  hat  in  Folge  dessen  beinahe 
eine  regelmäiBige  Symmetrie  wiedererlangt  und  gleicht  sehr  einem  Pylocheles 
von  den  Antillen,  dessen  Symmetrie  aber  ursprünglich  ist.  Die  als  Wohnungen 
zahlreichen  Formen  der  Tiefsee  dienenden  Schneckenhäuser  werden  zugleich  von 
Aktinien  etc.  bewohnt,  welche  im  Laufe  der  Zeit  die  Schneckensohale  zerstören 
und  von  diesem  Zeitpunkte  an  ist  der  Krebs  von  der  Aktinie,  dem  Schwamm 
allein   bedeckt;    doch    ist    diese   Erscheinung    nicht   allen   Tiefseeexemplaren 
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gemeinsam  und  nicht  anf  sie  beschrilnkt.  —  Die  von  den  Pagariden  mr  Wohnung 
gewählten  Schneckenh&nser  sind  gewöhnlich  rechts  gewunden;  der  Talisman 
brachte  einen  Fagaristes  Marocanns  an  die  Oberfläche,  der  sich  in  die  iinksge- 
wnndene  Schale  von  Fnsos  Marocanns  einqnartirt  hatte  (veigl.  Ber.  1891);  er 
hatte  seinen  Hinterleib  dementsprechend  gedreht,  seigte  aber  sonst  keine  Ab- 
weichung von  den  übrigen  Artgenossen, 

Eine  Anpassung  der  Tiefenbewohner  hinsichtlich  der  Augen  und  Farbe  ist 
bei  den  Paguriden  kaum  vorhanden;  ein  nicht  über  960  M.  hinangehender 
Gatapaguroides  (microps)  zeichnet  sich  allerdings  durch  sehr  kleine  Augen  ans. 

Abyssale  Gattungen  sind  Sympagnrus  und  Gatapagu^ides;  in  geringerem 
Grade  Parapagurus;  eine  Art  der  letzteren  (P.  pilosimanus)  ist  ans  Tiefen 
zwischen  500  und  4000  M.  bekannt ,  ohne  wesentliche  Aenderungen  in  den  ver- 
schiedenen  Tiefen  zu  zeigen.  —  Der  von  den  Yerfasseni  schon  i^^er  aus- 
gesprochene Satz,  d&ts  die  Tiefsee -Paguriden  der  Makrurenform  am  nächsten 
stehen  und  da&  die  Formen,  je  mehr  man  sich  der  Küste  nähert,  um  so  mehr 
sich  von  der  ursprünglichen  Makrurenform  entfernen,  wird  hier  noch  naber 
begründet. 

Aulser  den  neuen  Arten,  die  unten  namhaft  gemacht  werden,  wurden  er- 
beutet Parapagurus  pilosimanus  8,  Jl  Smith]  Sympagnrus  gracilipes  A.M,'Edm^ 
bicristatus  A.  M.-Edw.,  mticheles  Ä.  M.-Edw.;  Paguristes  maculatus  Bis», 
marocanns  A.  M,-Edw.  dt  JBOuo.;  Anapagurus  laevis  W,  Thompson^  curvidaetylns 
Chevr.  dt  B€WD,\  Bupagnrus  sculptimanus  Ltic.,  cuanensis  TT.  nomptont  exeavatus 
Herbst^  triangularis  Cheor,  dt  Bww.^  Prideauxi  Leach,  Benihardus  L.,  canieus 
K  J.  Bocofk;  Pagurus  striatus  Laibr.,  calidus  JRis90,  granulimanus  Mar«;  Dio- 
genes pugilator  Boux\  Cancellus  Parfaiti  M,'Edw,  dt  Bom.\  auüserdem  Glauoo- 
thoe  carinata  Bender»,^  Peronii  H,  M.-Edw. 

E.  Ghevreux  &  E.  L.  Bouvier  (2)  bearbeiteten  die  Angehörigen  dieser 
Familie,  die  während  der  Fahrt  der  Melita  nach  den  Ganaren  und  dem  Senegal 
erbeutet  wurden.  Es  sind  17  Arten:  Paguristes  maculatus  F.;  Spiropaguius 
elegans  Miera  (iCbgeb.);  Anapagurus  laeris  Thomps.;  Eupagums  cuanensitf  Thompt. 
(ssLucad  Hdl.f  spinimanus  Xtio.,  abgeb.),  sculptimanus  Lue.  (abgeb.);  Petro- 
chirus  pustulatns  H,  M.-Edw,  (abgeb.);  Pagurus  granulimanus  Miera  (abgeb.), 
striatus  J^.;  Galcinus  omatus  Baux  (abgeb.);  Diogenes  pugilator  Boux^  sowie 
die  Paguriden-Larven  GlaucothoS  carinata  Henders.  (abgeb.),  und  7  neue  Arten. 

Gatapaguroides  (n.  g.,  wie  Nematopagurus ,  s.  unten;  aber  Weibchen 
ohne  Beine  am  1.  Hinterleibsring)  micropa  (Gap  Finistöre  —  Gap  Maxaghan; 
960-2200  M.)  S.  211,  megdlopa  (Marokko;  Azoren),  aeuHfixms  (Kanaren)  8.213, 
Milne-Edwards  &  Bouvier. 

Nematopagurus  (n.  g.,  im  männlichen  Geschlecht  mit  2  Geschlechts- 
röhren auf  den  Hüften  des  letzten  Thorakalbeinpaares,  die  der  linken  Seite 
kurz,  kegelförmig,  nach  innen  auf  die  Hüfte  der  anderen  Seite  gebogen; 
die  der  rechten  Seite  an.  der  Basis  dick,  am  Ende  fadenf5rmig,  mehr  oder 
weniger  eingerollt;  Weibchen  mit  einem  Paar  von  Abdominalfüfsen  am  1.  Hinter- 
leibssegment; sonst  Gatapagurus- ähnlich)  longieomia  (Spanien;  Gap  Verd; 
Tonion);  Milne-Edwards  &  Bouvier,  S.  210. 

Anapagurus  pusillus  Henders.  var.  japonica  (Kadsiyama);  A.  Ortmann, 
S.  296,  Taf.  12,  Fig.  11. 
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Anapagnms  emvidactf/lus  (Dakar);  Chevreux  &  Bouvier  (2),  S.  91, 
PL  n,  Fig.  2—8,  brevkarpus  (Norden  Spaniens;  banc  d*Argain),  HconUger  (Golf 
von  Gadix);  Milne-Edwards  &  Boavier,  S.  215. 

Galcinns  TäUsmani  (Gap  Verde);  Milne  Edwards  &  Bouvier,  S.  225. 

Ghiroplatea  scuUtta  (GK)lf  Ton  Mexiko,  in  Poritella  deddna);  A.  Ort  mann, 
8.  275,  Taf.  12,  Fig.  4. 

Glibanarins  senegtOenns  (Dakar)  S.  131,  PL  IV,  Fig.  7—11,  MeUtai  (ibid.) 
S.  135,  Fig.  1—6;  Ghevrenx  &  Bouvier  (2). 

Goenobita  dypeatns  Herbst  abgeb.  Taf.  12,  Fig.  20,  diogenes  Latr.  Fig.  21, 
compressos  M.-Edto.  Fig.  23,  mgosos  M,-Edw,  Fig.  22,  spinosus  M.-Edw,  Fig.  24, 
perlatns  M.'Edw.  Fig.  25  (Goxen  der  5.  Pereiopoden  des  ^);  A.  Ortmann. 

Diogenes  dentieuiatus  (Rnfisque);  Ghevrenx  &  Bouvier  (2),  8. 122,  PL  III, 
Fig.  16-20. 

Enpagnms  triangularis  (Dakar)  8.  93,  PL  11,  Fig.  9-15,  (?)  minimus 
(Ghalnt)  8.  106,  Fig.  21-26,  (?)  inermis  (Dakar)  8.  109,  PL  in,  Fig.  1-5; 
Ghevrenx  &  Bonvier  (2),  variabiUs  (Golf  von  Gtiscogne)  8.  217,  pubescenttdua 
(zw.  Gap  Bojador  nnd  Senegal)  8.  219,  ifregutaHs  (Gap  Blanc)  S.  220,  pulcheUua 
(Gap  Verde)  8. 221,  ruber  (Golf  v.Gascogne)  8. 222;  Milne-Edwards  &  Bonvier 

A.  Ortmann  stellt  eine  analytisch^  Tabelle  der  Arten  der  Gattung 
Eupagums  auf,  8.  297-300,  und  beschreibt  Eu.  (samnelis  SHmpe.  Taf.  12, 
Fig.  12)  laeüimanue  (Tahiti)  8.  302,  Fig.  13,  dubiue  (Tokiobai;  Sagamibai;  in 
Umboninm  costatum;  Turbo  grannlatns  u.  a.)  8. 307,  Fig.  14,  triserratus  (Sagami- 
bai, z.  Th.  in  Wnrmröhren)  8.  308,  Fig.  15,  (japonicns  8Hmps.  Fig.  16),  aimüis 
(Eagoshima)  8.310,  barbatus  (Tokiobai;  Sagamibai)  8.311,  eamoensis  {TJpoln) 
8. 312,  Fig.  17,  obtusifrons  (Sagamibai)  8.  313,  Fig.  18,  qphthalmicua  (ibid.)  8. 314, 
Fig.  19. 

Paguristes  hiepidus  (Liberia);  Milne-Edwards  &  Bouvier,  8.208. 

Paguristes  pcdythophUua  (Sagamibai,  70—100  Faden,  in  Pleurotoma  unedo 
und  Palythoa  sp.)  S.  277,  Taf.  12,  Fig.  5,  acanthomerus  (ibid.;  Tokiobai,  in 
Siphonalia  oassidariaeformis  nnd  Tritonium  sp.)  8.  279,  Fig.  6,  (barbatus  HeU, 
abgeb.  Fig.  7),  kagashimeneie  (Eagoshima)  8. 281,  Fig.  8,  (setosus  M.-Edu),  abgeb. 
Fig.  9);  A.  Ortmann. 

Pagurus  striatus  LcUr,  var.  pecHnaia  (Brasilien)  8.  284,  Taf.  12,  Fig.  10; 
A.  Ortmann. 

Hlppidae.  Die  Angabe  mancher  Beobachter,  dafs  Hippa  emerita  sich  in  den 
Sand  einbohre,  den  Kopf  vorwärts,  findet  ihre  Erklärung  darin,  daüs  das  ttber  den 
hinteren  Theil  des  Rttckenpaars  erhobene  letzte  Brustfufspaar  für  die  Antennen 
angesehen  wurde.  Beim  Eingraben  lockert  dieses  hinterste  Fufspaar  den  Sand, 
Ehrend  die  vorderen  Paare  des  Körpers  in  den  Sand  hineindrängen;  diese  Art 
der  Bewegung  ist  mehr  oder  weniger  allen  Decapoden  eigen.  —  B.  Sharp. 

Brackyiira. 

Poreellanidae.  A.  Ortmann  8. 258 f.  gibt  eine  Uebersicht  der  ihm  be- 
kannten Petrolisthes- Arten  und  beschreibt  P.  reissi  (Ancon-Golf,  Ekuador)  8. 260, 
Taf.  11,  Fig.  15  leporinaidea  (Südsee)  8.  263. 

Pachycheles  2amdacty{iM  (Brasilien);  A.  Ortmann,  8.266,  Taf.  12,  Fig.l. 

Polyonyx  carinatua  (Lin-Eiu-Ins.);  A.  Ortmann,  8.  268,  Taf.  12,  Fig.  2. 

Rhaphidopus  ciliatns  Stimpa,  abgebildet  Taf.  11,  Fig.  16;  A.  Ortmann. 
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Lithodidae.  Lithodes  turritua  (Japan);  A.  Ortmann,  S.  320,  Taf.  12, 
Fig  26. 

Paralomis  hystarix  de  Haoan^  Bostram  abgeb.;  A.  Ortmann,  Taf.  12,  Fig.  27. 

Dynomenidae  noy.  fuiLDromiid.;  A.  Ortmann,  S.  541.  Augen  in  die 
JdinneshOhlen  völlig  zarficklegbar;  innere  Antennen  zusammenlegbar,  zwischen 
eine  Grabe  des  Basalgliedes  und  der  Stirn  verborgen;  äofsere  Antennen  nicht 
ans  der  Sinnesh5hle  hervorragend.  Verbindung  der  Pterygostomialgegend  mit 
dem  Epistom  unvollkommen  ii  Seitenkanten  des  Oephalothorax  ziemlich  deutlich. 
Drittes  und  4.  Glied  der  Gnathopoden  (i)  etwas  verbreitert,  5.,  6.  und  7.  be- 
deutend schmäler.  Auf  den  Pereiopodeu  sind  4  Mastigen  (k,  1,  m,  n),  4  FlenrcH 
branchien  (1,  m,  n,  o);  6  rudimentäre  Podobranchien  (b.  i,  k,  1,  m,  n)  sind  vor- 
handen. Die  5.  Pereiopoden  sind  klein,  einfach,  mit  rudimentärer  Kralle;  An- 
hänge des  vorletzten  Abdominalsegments  (u)  vorhanden,  ein  einfaches  Stuck 
Die  Familie  enthält  bis  jetzt  nur  die  eine  Gatt.  Dynomene  Latr. 

Dromiadae.  Cryptodromia  canaliculata  Stimps.  var.  ophryoessa  (Tokiobal); 
A.  Ortmann.  S.  545. 

Dicranodromia  döderleini  (Sagamibai,  160  F.);  A.  Ortmann,  S.  549,  Taf.  26, 
Fig.  4. 

Ethusa  mascarone  Herbat  2.  Siagnopod  und  2.  Gnathopod  abgebild.;  k. 
Ortmann,  Taf.  26,  Fig.  7. 

Latreillia  phalangium  de  Haan  abgebildet  Taf.  26,  Fig.  2;  A.  Ortmann. 

CyelodOFlppidae  nov.  fam.;  A.  Ortmann,  S.552.  Wie  Dorippidae,  aber 
die  weiblichen  Geschlechtsöiihungen  noch  in  den  Goxen  des  3.  Pereiopoden;  vor 
den  ersten  Pereiopoden  keine  Lücke  für  den  Eintritt  des  Wassers  zu  den 
Kiemen.  Aeu&erer  Lappen  des  2.  Siagnopoden  (f)  schmal.  Basekphyse  des 
3.  Siagnopoden  (g)  mit  reducirter  Geifsel.  Abdomen  bei  ^  und  $  6-gliederig. 
da  6  4-  7  zu  einem  Stück  verwachsen.  Die  Familie  enthält  bis  jetzt  die  eine 
Gatt  Gyclodorippe  Ä.  M.-Edw.  —  0.  dromioidss  (Japan)  S.  559,  Taf.  26, 
Fig.  5,  uncifera  (Sagamibai,  100—200  F.)  S.  563,  Fig.  6. 

Ranlnldae.  Notopus  novemdentaUu  (Neu  Galedonien);  A.  Ortmann, 
S.  574,  Taf.  26,  Fig.  11. 

Leueosiadae.  Gryptocnemus  obolus  (Sagamibai,  100  F.);  A.  Ortmann, 
S.  576.  Taf.  26,  Fig.  12. 

Ebalia  Umgimana  (Sagamibai;  Eadsiyama)  S.  579,  Taf.  26,  Fig.  13,  scabn- 
uaeula  (Sagamibai,  100  F.)  Fig.  14,  eomfera  (Tokiobai)  Fig.  15,  S.  580; 
A.  Ortmann. 

Leucosia  punctata  BeU  var.  brevior  (üpolu);  A.  Ortmann,  S.  584. 

Philyra  heUrograna  (Tokiobai)  S.  583,  Taf.  26,  Fig.  17,  ayndactyia  (ibid.) 
S.  583,  Fig.  18;  A.  Ortmann. 

Orithyiadae  nov.  fam.;  A.  Ortmann,  S.  555.  Von  den  Galappidae 
unterschieden  durch  die  ganz  eigenthümliche  Bildung  des  Ausgangs  aus  der 
Kiemenhöhle.  Das  schon  bei  Galappa  angedeutete  mediane  Septum  verbreitert 
sich  nach  den  Seiten,  überwölbt  die  Kiemen  und  verwandelt  sie  zu  2  Bohren; 
Basekphyse  des  2.  Gnathopoden  (i)  ohne  Geilsel;  Krallen  der  hinteren,  besonders 
des  5.  Pereiopoden  blattartig  verbreitert.    Einzige  Gattung  Orithyia  F. 

Calappidae.  Galappa  ^ponü»  (Tokiobai);  A.  Ortmann,  S.566,  Taf.  26, 
Fig.  8,  (grannlata  L.  Fig.  9,  flammea  Herbst  Fig.  10). 
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Cyelometopa.  Geotelphusa  picta  i^.  Mart.  abgebildet;  J.  G.  de  Man, 
S.  234.  PI.  8,  Fig.  2. 

G.  loxophthdlma  (Bomeo);  derselbe,  ebenda,  S.  245,  PI.  7,  9,  Fig.  3. 

Heteropanope  tridentata  Haiti,  abgebildet;  J.  G.  de  Man,  S.  228, 
PI.  7,  Fig.  1. 

Catometopa«  Areograpsus  (n.  g.)  jcmaicetMis  (Kingston  Harbonr) 
J.  E.  Benedict  (1),  S.  77. 

Eucratoplax  spiniäentata  (Kingston  Harbonr,  Jamaika);  J.  £.  Benedict (1), 
S.  77. 

Die  grosse  Scbeere  des  Männchens  yon  Gelasimns  annnlipes  ist  27,  mal 
80  lang  nnd  IV2  mal  so  breit  als  der  Körper,  nnd  macht  vom  Gewicht  des 
ganzen  Körpers  iOPj^  ans;  sie  ist  durch  eine  schöne  Färbung  ausgezeichnet. 
Abgesehen  von  dem  Gebrauche,  den  der  Krebs  yon  dieser  Scheere  nach  der 
Meinung  anderer  Forscher  noch  macht,  dient  sie  nach  den  Beobachtungen 
Alcock*s  als  Waffe  im  Kampfe  mit  anderen  Männchen  um  ein  Weibchen,  und 
als  Mittel,  um  ein  Weibchen  zu  reizen  und  anzulocken.  Der  Beobachter  sah 
oft  eine  grössere  Zahl  von  Männchen  vor  ihren  Löchern  mit  der  grossen  Scheere 
in  der  Luft  herumfahren,  und  jedesmal  war  dann  in  der  Nähe  von  einem 
Dutzend  solcher  Männchen  ein  Weibchen,  das  unbekümmert  seiner  Nahrung 
nachging.  Die  Aufregung  eines  Männchens  erreichte  den  höchsten  Grad  und 
die  Bewegungen  der  grossen  Scheere  wurden  am  lebhaftesten,  wenn  sich  ein 
Weibchen  dem  Loche  eines  Männchens  näherte.  In  den  kälteren  Monaten 
wenigstens  übersteigt  die  Zahl  der  Männchen  die  der  Weibchen  bei  weitem. 
A.  Alcock  (2). 

Nach  A.  Alcock  (1)  leben  die  red  Ocypode  er  ab  schaarenweise  an  der 
sandigen  Küste  Indiens  in  gewundenen  Gängen,  die  sie  sich  aushöhlen  und  in 
die  sie  bei  Gefahr  flüchten;  ihr  hauptsächlicher  Feind  scheint  die  „roth-  und 
weisse  Weihe''  (Kite)  zu  sein.  Nun  besitzt  diese  Krabbe  an  den  Scheeren 
den  (von  Wood-Watson  entdeckten)  Stridulationsapparat  und  setzt  denselben 
in  Thätigkeit,  wenn  sie  in  ihre  Höhle  geschlupft  ist,  wie  es  scheint  zu  dem 
Zwecke,  andere  zu  warnen,  sich  in  dieselbe  Höhle  einzudrängen.  Thatsächlich 
lässt  der  rechtmäfsige  Eigenthümer  einen  Ton  vernehmen,  wenn  ein  Fremder 
einzudringen  versucht  und  der  Eindringling  lässt  sich  warnen. 

Sesarma  recta  Bandeü  abgebildet;  J.  G.  de  Man,  S.  249,  PL  10,  Fig.  4, 
angustipes  Dana^  Fig.  5. 

S.  cwroQooeMis  (Cura^ao);  derselbe,  S.257,  Fig.  6,  UdentaJta  (Kingston 
HarbouT,  Jamaika);  J.  Benedict,  S.  77. 
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über 

die  Leistimgen  in  der  Garcinologie  während  des  Jahres  1893. 

Von 

Dr.  Ph.  Bertkau  in  Bonn. 


Yeneicliniss  der  Pnblikattoien. 

Apstein:  Ueber  das  Vorkommen  von  Cladocera  Gymno- 
mera  in  holsteinischen  Seen.  Schrift.  d.Naturw.  Ver. f.  Schleswig- 
Holstein,  X,  S.  96 — 98  (Polyphemus  pediculus  de  Geer;  Bythotrephes 
longimanus  Lei/d.;  Leptodora  hyalina  Lillj.). 

Aurivillius,  Carl  W.  S.:  Neue  Cirripeden  aus  dem  At- 
lantischen, Indischen  und  Stillen  Ocean.  Oef^ers.EgLVetensk.- 
Akad.  Förhandl.  1892,  S.  123—134. 

Van  Beneden,  P.  J.  (1):  Le  male  de  certains  Galigid6s 
et  un  nouveau  genre  de  cette  famille;  BulLAcad.  R.  ScL, 
Lettres  et  des  Beaux-Arts  de  Belgique  (3.  S.)  t.  XXm,  S.  220  bis 
235,  PL  I,  n. 

—  (2).  Quelques  nouveaux  CaligidAs  de  la  c6te  d' Afrique 
et  de  Parchipel  des  Acores;  ebenda,  t.  XXTV,  S.  241 — 262, 
PI.  I— IV. 

Benedict,  J.  E.  &  Rathbun,  M.  J.:  The  genus  Panopeus; 
Proc.  U.  S.  National  museum,  Vol.  14,  S.  355—385,  PL  XIX— XXIV. 
(Als  Sep.-Abdr.  ausgegeben  1891). 

Bergh,  R.  S.:  On  the  development  of  the  germinal 
streack  of  Mysis;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Bist.  (6),  XI,  S.  188—192. 
Ist  eine  Uebersetzung  aus  dem  Zool.  Anz.;  s.  den  vor.  Ber.  S.  2  f. 

Birge,  E.  A.:  Notes  on  Cladocera,  III.  Trans.  Wisconsin 
Ac.  of  sei.,  arts  a.  letters,  IX,  S.  275—317;  PL  X— Xffl.  Enthält: 
A.  On  a  coUection  of  Cladocera  from  Central  and  Northern  Wisc. 
and  Northern  Michigan,  S.  275 — 289;  B.  On  new  or  rare  species 
of  Cladocera  chiefly  from  Northern  Wisconsin,  S.  290 — 313. 

Bourne,  G.  C:  On  two  new  species  of  Copepoda  from 
Zanzibar;  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1893,  S.  164—166,  PL  VI. 
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entwickelnden  Eies  von  Artemia  salina;  Zool.  Anzeig.,  1893, 
S.  138—140. 
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A^eig.,  1893,  S.386f. 
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de  la  famille  des  Orchestidae;  ebenda,  S.  124 — 128. 

Chevreux,  Ed.  &  Bouvier,  E.  L.:  Les  Amphipodes  de 
Saint- Vaast-la-Houge;  Ann.  Sd.  Nat.,  ZooL,  (7.  S6r.),  S,  109 
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übersetzt  aus  Bull.  Soc.  philom.  Paris,  (8.  S.),  IV,  No.  1,  S.  24—30. 
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Anzeig.,  1893,  S.  133—138. 
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Fossile  GmstaceeiL 

^ie  folgenden  Verfasser  sind  solche  von  Beschreibungen  von 
Fossuien;  auf  den  letzteren  Gegenstand  selbst  wird  nicht  näer  ein- 
gegangen). 

Aurivillius,  C.:  Ueber  einige  obersilurische  Girripeden 
aus  Gotland.  Bih.  t.  Eongl.  Svensk.  Vet.-Akad.  Handlingar,  18, 
Afd.  4,  No.  3,  S.  1—24,  mit  einer  TafeL 
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Etheridge,  R.  jr.  (1):  Note  on  Queensland  Cretaceous 
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Ristori,  6.:  II  Titanocarcinus  Raulinianus  A.M.Edvo. 
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Toscana  di  Sei.  nat,  VIII,  S.  212—215. 

Tschernischew,  Th.:  Mat6riaux  k  la  connaissance  de 
la  faune  d6vonien  d'Altai.  Bull.  Comit^  geolog..  St  Petersburg, 
XI,  No.  9-10,  S.  199—240,  Taf.  I-IV. 

Woodward,  H.:  Note  on  a  new  Decapodous  Grustacean, 
Prosopon  Etheridgei,  H.  Woodw.,  from  the  Cretaceous  of  Queens- 
land; Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W.,  (2.  S.),  VE,  S.  301—304,  PL  IV. 

J.  B.  Woodworth  (vergl.  oben  S.  6)  entdeckte  in  den  Cambridge 
slates  in  den  Thälem  der  Mystic  und  Qiarles  rivers  Spuren,  welche 
heutigen  Tags  von  Idotea  irrorata  hinterlassen  werden. 


Allgemeines. 

Auf  2  Exemplaren  von  Thalossocheljrs  caretta,  die  im 
Mittelmeer  gefangen  wurden,  fanden  sich  je  folgende  Arten  von 
Crustaceen:  Lepas  Hülii  Leach\  Conchoderma  virgatum  Speng.\ 
Platylepas  bissexlobata  Blainv,;  Hyale  Grimaldii  Ch^^reux] 
Platophium  chelonophilum  Chevr.  &  de  Gueme;  Caprella  acutifrons 
Lair.]  Tanaös  CavoÜnii  M,-Edw.]  Nautilograpsus  minutus  L.;  letztere 
waren  an  den  Schwanz  der  Schildkröte  angeklammert  E.  Chevreux 
&  J.  de  Guerne,  (1),  S.  443-445. 

A.  E.  Malard  (1)  führt  aus  der  Literatur  eine  Anzahl  von  Be- 
obachtungen an,  welche  eine  Abhängigkeit  der  Farbe  gewisser 
Crustaceen  von  der  Menge  des  Lichtes  und  von  der  Farbe  ihrer 
Umgebung  darthuen,  und  fuhrt  dann  Hippoljte  varians  an,  die  auf 
den  verschieden  gefärbten  (violett;  orangegelb;  weüs  und  roth 
mit  weifsen  Pinnulä)  Comateln  die  entsprechende  Farbe  annehmen, 
so  dafs  sie  schwer  wahrzunehmen  waren.  Der  Verfasser  schliefst, 
dafs  der  Albinismus  gewisser  Crustaceen  nur  eine   besondere  Er- 
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scheinung  der  viel  weiter  verbreiteten  isochroinatischen  Anpassung 
an  die  Umgebung  sei. 

Scott,  Tho.  &Andr.  (1):  On  some  new  or  rare  Scottish 
Entomostraca.  Ann.  a  Mag.  Nat.  Bist.  (6.),  XI,  S.  210—215, 
PL  VII,  Vin.  —  Die  Verfasser  beschreiben  zwei  Formen,  für  die 
sie  „provisorisch"  neue  Gattungen  aufstellen,  sowie  den  im  vorigen 
Jahr  (s.  S.  29)  aufgestellten  Lichomolgus  concinnus  Scott ^  und  erwähnen 
das  interessante  Vorkommen  von  Cydops  Ewarti  Brad,  und  Attheyella 
cryptorum  Brad.  in  Loch  Morar,  einem  SiiDswasserteich  in 
Argyleshire. 


Clrripedla. 

AbdaminaUa» 

Lithoglyptidae  nov.  fam.  Abdominalinm. 

Vier  Paare  zweiästiger  Cirri  am  Hinterende.  Appendices  caudales 
3 — 4-gliederig.  Bohrend. 

Lithoglyptes  (n.  g.;  Alle  4  Cirrenpaare  mit  reichem  Börstchenbesatz;  an 
Länge  nach  vom  zu  abnehmend;  die  2-gliedrigen,  mit  schräger  Sutnr  versehenen 
Stiele  sind  von  der  Länge  des  letzten  Eörpersegments;  änfsere  Mnndpalpen 
mit  je  2  5- 6-gliedrigen  Aesten  dem  langen,  zweigliederigen  gebogenen  Stiele 
aufsitzend)  indicus  (Javasee,  Westküste  von  Sumatra;  in  Korallen  und  Muschel- 
schalen bohrend)  S.  133,  bicomia  (Javasee,  in  Korallen),  ampuUa  (wie  vorige) 
S.  184;  Aurivillins. 

T/iaraeica. 

Nach  Gruvel  (1)  ist  das  von  Lepas  anatifera  und  Pollicipes 
comucopia  entleerte  Blut  von  einer  ziegelrothen  Farbe,  die  in 
absolutem  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benzin  löslich,  in  Wasser 
dagegen  unlöslich  und  in  Alkohol  um  so  weniger  löslich  ist  als  er 
Wasser  enthält.     Der  Farbstoff  ist  ein  echtes  Lipochrom. 

Die  Leukozyten  besitzen  freie  Säure,  wie  es  von  anderen 
Crustazeen,  von  Mollusken  und  Echinodermen  bekannt  ist.  Im 
Blute  trifft  man  auch  verschieden  grofse  Fettktigelchen;  keines  der- 
selben ist  aber  so  groijs  wie  eine  Leukozyte.  Die  Koagulation  des 
Blutes  geht,  wie  es  von  den  höheren  Krebsen  bekannt  ist,  vor  sich.  Die 
Exkretion  geht  bei  den  Cirripedien  auf  dreifachem  Wege  vor  sich: 
durch  die  Niere,  durch  die  Pigmente  der  Haut  und  durch  die  sog. 
Cämentdrüsen  oder  besser  die  Sekretionszellen. 

Die  Terga  und  Scuta  erinnern  in  ihrer  Struktur  vollkommen  an 
die  innerste  Schicht  der  Wand.  Ihr  Wachsthum  geht  vom  Mantel 
aus,  der  übereinanderliegende  Lagen  einer  strukturlosen  Membran 
absondert,  die  durch  Zelllagen  getrennt  sind.  AeuiserUoh  tragen 
sie  Respirationsborsten  mit  einem  zeitigen  Epithel. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


408  ^^'  Bertkan:  Bericht  über  die  Leistimgen 


:Peduneulaia. 

Alepas  ^|xm»oa  (J.,  Hirado-Str.);  AnriTÜlins,  8. 125. 

Dichelaapis  cor  (Port  Natal,  auf  den  Kiemen  eines  Decapoden)  8.124, 
buUata  (Javasee,  auf  den  Kiemen  eines  Paiinnms)  8. 125;  Anrivillins. 

Lepas  testudinata  (8üdafr.);  Anrivillins,  8. 123. 

Oxjmaspis  patens  (Antillenmeer  bei  Angnilla);  Anriyillias,  8. 125. 

Poecilasma  vagans  (im  Nabel  von  NautUns  umbilicatns);  Aarivillins, 
8.124. 

Scalpellnm  gemma  (Grönland),  scorpio  (Japan;  Chines.  Meer)  S.  126,  gMenm 
(Atlant.  0.,  8.  von  La  Piata)  8.  127,  calcaratum  (Still.  Oz.),  stptenirianale 
(Skagerak)  8. 128,  a6ewm  (8toreggen,  Nordsee),  erwum  (N.  W.  Atlant)  8. 129, 
aduncum  (auf  den  Extremitäten  von  Phoxicbilidiom  flnminense  Eröy,\  Iwridum 
(Baffinsbay)  8.  130,  gronkmdkum  (Baffinsb.),  prwmium  (Antillenmeer  bei 
St.  Martin)  8. 131,  gtüea  (AÜ.  0.,  s.  von  La  Plata),  Stratum  (St.  Martin)  8. 132; 
Anrivillius. 

OpereuUUa. 

A.  Grnvel  (1)  unterscheidet  in  der  Wand  oder  Mauer  von  Baianus 
tintinnab.  3  Schichten.  Die  innerste  läfst  wieder  3  Lagen  erkennen,  eine  sn 
innerst  gelegene,  strukturlose,  die  von  sahireichen  Kanälen  durchbohrt  ist, 
welche  sich  an  die  Basis  von  ebenso  vielen  an  ihrem  Ende  durchbohrten  Borsten 
(Respirationsborsten)  begeben,  in  denen  die  Flüssigkeit  der  allgemeinen 
Körperhöhle  circulirt  Zwischen  diesen  Borsten  und  nach  anfsen  von  denselben 
findet  sich  ein  Epithel  von  unregelmäfsig  polygonalen  Zellen  mit  grofsen  Kernen, 
und  endlich  (3.)  nach  innen  von  diesen  Lagen  von  struktnriosen  Häuten,  die 
von  unregelmäfsigen,  länglichen  Löchern  durchbohrt  sind.  Die  zweite  Schicht 
besteht  aus  einer  Lage  der  eichenblattähnlichen  Kalkdrüse n*^  deren  Aus- 
fübrungsgänge  nach  auDsen  münden.  Bisweilen  verkalken  die  älteren  dieser 
Drüsen  vollständig,  und  es  entsteht  an  der  Aulsenseite  eine  junge  Drüse,  die 
ihren  Ausführungsgang  den  älteren  entleiht.  Die  dritte,  äufserste  Schicht  ist 
von  einer  zarten  Kutikula  gebildet,  die  in  parallelen  Reihen  Haare  trägt 

Die  verkalkten  Säulchen  nehmen  die  ganze  Dicke  der  Wand  ein  und  be- 
stehen (nach  der  Entkalkung)  aus  konzentrischen  Lagen  einer  Haut  mit  Löchern 
von  derselben  Beschaffenheit  wie  sie  oben  von  einer  Lage  der  inneren  Schicht 
erwähnt  wurden.  Zwischen  den  einzelnen  Lagen  finden  sich,  in  schwarzes 
Pigment  eingebettet,  zahlreiche  kleine  Zellen.  In  ihrem  obem  Theile  sind  die 
Säulchen  solide,  im  unteren  hohl  und  enthalten  im  Innern  einer  schwarzen 
Pigmentmasse  zahlreiche  Fettzellen  und  konzentrisch  angeordnete  Endothelsellen. 

Die  Basis  ist  von  5  Schichten  gebildet.  Zu  innerst  kommt  eine  Epithel- 
lage, deren  Zellen  durch  eine  Kittsubstanz  verbunden  sind,  zwischen  denen  die 
letzten  Ausläufer  der  Gämentkanäle  verlaufen;  2.  eine  zweite  Schicht  von  regel- 
mäfsig  konzentrisch  angeordneten  Gämentkanälen,  von  denen  sich  (3.)  die  radiären 
Kanäle  abzweigen  mit  Fett,  Pigment  und  kleinkemigen  Zellen  angefüllt; 
(4.)  2  strahlenförmige  Reihen  von  Gämentdrüsen,  von  denen  sich  Gruppen  von 
Hauptcämentkanälen  ablösen.  Das  ganze  ist  (5.)  von  einer  strukturlosen  Haut 
bedeckt. 
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Copepoda. 

Die  wichtigste  Erscheinung  auf  dem  Gebiete  der  gegenwärtigen 
Ordnung  ist  unstreitig  W.  Giesbrecht's  angeführtes  Werk  (2) 
Systematik  und  Faunistik  der  pelagischen  Gopepoden  des 
Golfes  von  Neapel.  In  diesem  Werke  wird  der  reichhaltige 
Stoff  unter  folgenden  Ueberschriften  behandelt. 

A.  Systematik,  a.  Entwickelung  und  Begründung  des  Systems, 
b.  Diagnosen,  c.  Beschreibung  der  Species;  Synonymie  und 
Fundorte,  d.  Tabelle  der  Synonyma;  e.  Bestimmungstabellen 
1.  für  die  Genera,  2.  für  die  Species. 

B.  Faunistik. 

Unter  A  a  kommt  der  Verfasser  auf  die  Grundsätze  zu  sprechen, 
nach  denen  die  Unterordnungen  der  Gopepoden  gebildet  werden 
sollen,  und  obgleich  er  prinzipiell  einer  Gruppirung  der  Familien 
nach  der  Entwickelimgsgeschichte  der  Gattungen,  wie  sie  sich 
namentlich  nach  der  NaupHusform  zeigt,  das  Wort  redet,  so  ist 
von  einer  Durchführung  eines  solchen  Systems  für  jetzt  noch  keine 
Rade,  eben  weil  die  positiven  Kenntnisse,  die  hier  in  Frage  kommen, 
noch  zu  sehr  fehlen.  Der  Verfasser  hält  die  Gruppirung  der  Familien 
in  die  beiden  von  Claus  angenommenen  Unterordnungen  der 
Gnathostomata  und  Siphonostomata  nicht  für  natürlich,  und  verweist 
dem  gegenüber  auf  die  von  ihm  bereits  1882  versuchsweise  ein- 
geführte Spaltung  der  Ordnung  in  Gymnoplea  und  Podoplea. 

Die  Gattung  Misophria  Brady  (aber  ohne  die  später  vereinigten 
Gattungen  Pseudocyclops=Centropagide,  und  Cervinia=Harpacticide) 
ist  an  die  Spitze  der  Podoplea  zu  stellen. 

Die  weitere  Eintheilung  gestaltet  sich  nun  so,  dals  in  den 
Gryinnoplea  die2  Tribus  Amphascandria  und  Heterarthrandia  wesentlich 
nach  den  Geschlechtsorganen  aufgestellt  werden;  die  Podoplea  zer- 
fallen in  die  Tribus  der  Amphartrandria  und  Isocandria. 

Die  Amphascandria  enthält  nur  die  Familie  Calanidae, 
Utf.  Calanina  (G.Calanus),  Eucalanina  (G.Eucalanus,  Rhincalanus, 
Mecynocerax),Paracal  anina  (Paracalanus,  Acrocalanus,Calocalanus), 
Clausocalanini  (Clausocalanus,  Clonocalanus,  Pseudocalanus, 
Drepanopus,  Moebianus,  Spinocalanus) ,  Aetidiina  (Agtidius,GaStanus, 
Chiridius,  Undeuchaeta,  Euchirella),  Euchaetina  (Euchaeta), 
Scolecitrhjrichina  (Scolecithrix,  Xanthocolanus,  PhaSnna); 

die  Heterarthrandria  die  Familien  Centropagidae,  Utf. 
Centropagina  (G.Centropages),  Temorina  (Isias,  Temora,  Mitridia, 
Pleuromma),  Leuckartiina  (Leuckartia,  Isochaeta,  Disseta), 
Heterochaetina  (Heterochaeta,  Hemicalanus,  Augaptilus,  Arietellus, 
Phyllopus);  F.  Candacidae  (G.  Candaa);  F.  Pontellidae,  Utf. 
Pontellina  (G.  Calanopia,  Labidocera,  Ponteila,  Anomalocera, 
Monops,  Pontellina),  Utf.  Parapontellina  (G.  Parapontella,  Acartia, 
Corynura). 
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Von  den  Podoplea  enthält  die  Trib.  Ampharthrandria  die 
Farn  .Mormonillidae  (G.  Mormonilla)  ,(F.  Cyclopidae,  G.  Oithone), 
fF.  Harpacticidae,  G.  Microsetella,  Euterpe,  Setella,  Miracia, 
Clytemnestra!),  und  F.  Monstrillidae  (G.  Tnymaleus,  Monstrilla). 

Die  Trib.  Isocandria  enthält  die  Farn.  Oncae'idae  (G.  Oncaea, 
Conaea,  Lubbockia,  Pachysoma,  Ratania),  F.  Corycaeidae 
(G.  Sapphirrhina,  Corina,  Copilia,  Corycaeus). 

unter  B.  Faunistik,  werden  Daten  über  horizontale  Ver- 
breitung pelagischer  Copepoden;  Gebiete  der  pelagischen  Copepoden; 
mögliche  Ursachen  der  Entstehung  pelagischer  Faunengebiete, 
Vehikel  und  Schranken  der  Verbreitung;  Daten  über  vertikale 
Verbreitung;  Unzulänglichkeit  der  physikalischen  Faktoren  als  Ver- 
breitungssäranken;  weitere  Daten  über  horizontale  Verbreitung 
holopelagischer  Thiere;  über  die  untere  Grenze  einer  pelagischen 
Tiefenfauna;  Ansichten  über  die  Ursachen  der  Verbreitung  pelagischer 
Thiere;  Notiz  über  vertikale  Wanderungen,  und  Resultate  mit- 
getheilt  Die  letzteren  sind,  dafs  der  Ocean  sich  nach  seiner 
Copepodenfauna  in  3  Hauptgebiete  gliedern  lasse,  in  ein  warmes, 
ein  nördlich-kaltes  und  ein  südlich-kaltes.  Pelagisch^  Ciopepoden 
leben  wenigstens  bis  zu  einer  Tiefe  von  4000  m.  Die  täglichen 
Wanderungen  pelagischer  scheinen  unter  dem  Einflufs  des  Lichtes, 
die  jährlichen  unter  dem  der  Temperatur  sich  zu  vollziehen; 
aufser  diesen  periodischen  Wanderungen  fuhren  manche  andere 
pelagische  Arten  noch  eine  dritte  aus,  <ue  man  als  ontogenetische 
bezeichnen  kann. 

Unter  Ac  werden  die  Beschreibung,  Synonymie  und  Fundorte 
der  Species  gegeben  und  zwar  mit  einer  meist  erschöpfenden  Voll- 
ständigkeit. 

So  ist  denn  ein  Werk  vollendet,  das  eine  dauernde  Rolle  in 
der  Geschichte  der  Wissenschaft  spielen  wird. 

Die  Ontogenese  der  1.  Marille  der  höheren  Copepoden  (Gymnoplea) 
bietet  keinen  Anhalt  dafür  dar,  dafs  die  Unterlippe  mit  ihr  einen 
Zusammenhang  habe;  die  Unterlippe  entsteht  vielmehr  weit  vor  den 
Marillen  und  ist  gleich  der  Oberlippe  als  ein  von  keiner  Gliedmafse 
abhängiges  Organ  aufzufassen,  das  auch  paarig  auftreten  kann.  Die 
von  Canu  bei  Clausidium,  Hersiliodes  und  Giardella  entdeckten 
„Paragnathen"  sind  Auswüchse  der  Unterlippe  und  können  daher 
ihren  Namen  nicht  beibehalten,  der  bei  den  Malakostraka  eine 
andere  Bedeutung  hat:  eine  selbständig  gewordene  Basallade  der 
1 .  Maxille.  Giesbrecht  schlägt  daher  die  Bezeichnung  Seitenlippen 
dafür  vor.  Die  von  Canu  auf  die  genannten  3  Gattungen  und 
Nicothoe  gegründete  Familie  der  Hersiliidae  hat  ihre  volle  Be- 
rechtigung.   W.  Giesbrecht  (2)  S.  75—79. 

Die  Marillipeden  der  Copepoden,  die  nach  Claus  einem  einzigen 
Gliedmafsenpaar  angehören  sollten,  sind  nach  W.  Giesbrecht,  (2) 
S.  83 — 102,  zwei  selbständige  Gliedmafsenpaare,  die  aus  einem 
zweigliederigen  Basale  und  einem  3 — 5-gliederigen  Innenast  bestehen. 
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Zu  demselben  Resultate  ist  auch  H.  J.  Hansen,  Zool.  Anzeig., 
1893,  S.197,  gelangt. 

Neuere  Untersuchungen  haben  C.  Claus  (1)  überzeugt,  dafs 
auch  bei  den  Pontelliden  die  Umwandlung  der  männlichen 
Antenne  zu  einem  Greiforgan  in  derselben  Weise  vor  sich  geht, 
wie  es  für  die  Calaniden  anerkannt  ist,  indem  nämlich  zwischen 
dem  18.  und  19.  Glied  die  Genikulation  auftritt  und  das  19.  Glied 
mit  dem  20.  und  21.  zu  dem  einschlagbaren  Stück  verschmilzt. 
Bei  allen  Pontelliden  (und  vielen  Calaniden)  ist  das  25.  Glied  auf 
einen  Höcker  am  Ende  des  24.  reduzirt;  nach  der  Gröfse  und  Zahl 
der  Borsten  bestehen  das  2.  Glied  und  Grundglied  ebenfalls  mindestens 
aus  zwei  verschmolzenen  Gliedern.  Einem  Fühlerglied  kommen 
normaler  Weise  3  Borsten  zu,  ein  e  in  der  Mitte  des  Gliedes  (proximale) 
und  2  distale;  von  diesen  letzteren  ist  die  mehr  auf  der  Unterseite 
entspringende  der  Spürschlauch;  letzterer  fehlt  an  einer  Reihe  von 
Gliedern,  so  auch  am  20.,  21.  und  22.  Gliede.  Beim  Mämichen  siad 
nun  einzelne  Borsten  (2  des  19.,  je  1  des  18.  und  17.)  des  17.  bis 
19.  Segments  zu  „Borstenleisten"  umgewandelt,  und  demnach  am 
17.  und  18.  Gliede  nur  je  eine  Borste  und  ein  Spürschlauch,  und 
an  dem  aus  19. — 21.  verschmolzenen  Abschnitt  nur  der  Spürschlauch 
von  19.  und  die  Borste  vom  20.  und  21.  zu  finden.  Modifikationen, 
namentlich  in  der  Bewafibung  der  Borstenleisten,  finden  sich  bei 
einer  neuen  Gattung  (Hemipontella).  Bei  Anomalocera  Tempi,  und 
Monops  Luhh.  ist  die  Zahl  der  Fühlerglieder  durch  Verschmelzung 
mehrerer  vor  der  Genikulirungsstelle  gelegener  Glieder  eine  geringere 
geworden;  die  Antennen  der  Gattung  (Calanops  Gb.  =)  Pseudopontia 
sind  denen  von  Monops  sehr  ähnlidi. 

A.  Mr4zek  (1)  deutet  die  abnorme  Vermehrung  der  Sinnes- 
kolben, die  er  an  dem  Vorderfühler  der  Weibchen  von  mehreren 
Cyclopiden  fand  (C.  strenuus  Fisch.^  semilatus,  viridis,  vemalis, 
elongatus)  als  androgyne  Mifsbildung. 

C.  Claus  (2  u.  3)  macht  zu  dieser  Mittheilung  ergänzende  und 
berichtigende  Bemerkungen. 

A.  Mräzek  ^2)  wendet  sich  gegen  einige  Wendungen  von 
Claus  (2  u.  3)  una  bringt  (3)  einen  weiteren  Beitrag  zur  Morphologie 
der  Antenne  der  Cyklopiden. 

J.  C.  Thompson's  (1)  revised  report  on  the  Copepoda  of 
Liverpool  bay  führt  136  Arten  auf,  von  denen  18  neu  für  die  britischen 
Meere  und  11  überhaupt  neu  sind.  Die  ersteren  mit  Abzug  der 
letzteren  sind:  Labidocera  acutum  Dana]  Euchaeta  marina 
Prestandrea]  Giardella  Callianassae  Canu;  Monstrilla  Danae  Clapar.j 
rigida  Thomps.;  Sabelliphilus  Sarsii  Clapar,;  Artotrogus  orbicularis 
BoecL  —  Von  Calaniden  sind  13,  Pontelliden  4,  Misophriaden  3, 
Cyclopiden  7,  Notodelphiden  7,  Harpacticiden  72,  Monstrilliden  4, 
Sapphiriniden  11,  Artotrogiden  6,  Chondrocanihiden  1,  Caligiden  6, 
Lamaeadenl,  Lemaeopodiden  1  Arten  vertreten.  Die  in  systematischer 
Folge  gegebene  Aufzählung  der  Arten  fügt  ihnen  ihre  Gröfs^,  Ort 
des  Vorkommens  und  andere  Bemerkungen  hinzu;  auf  den  20  Tafeln 
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sind  dieselben  in  Habitasbildem,  und,  zum  Erkennen  wichtigere 
Theile  stärker  veigrölsert  dargestellt 

F  .Dahl  (2)  studirte  8  Flanktonfänge,  welche  zn  i  in,  zu  2  vor 
der  Mündune  des  Tocantins  gemacht  wurden;  2  weitere  waren  noch 
weiter  dem  hohen  Meere  zu  gelegen.  Es  ergaben  diese  8  Fänge 
zusammen  31  Arten,  welche  sich  in  4  Gruppen  entsprechend  den 
4  Arten  der  Fangplätze  ordneten.  Die  beiden  ersten  eigaben  vor- 
wiegend 3,  die  beiden  folgenden  7,  die  beiden  folgenden  wieder  7, 
die  in  der  See  gemachten  über  20  Arten.  Diese  4  Gruppen  von 
Arten  sind  auf  die  4  Fancplätze  beschränkt,  nur  dab  einzelne 
Individuen  sich  an  den  nädist  benachbarten  Fangplätzen  zeigten. 
Der  Verfasser  wirft  zwei  Fragen  auf:  warum  die  Hochseeformen 
nicht  auf  den  Bänken  vorkommen,  und  warum  die  mit  den  Fängen  5 
und  6,  schon  nicht  mehr  in  der  eigentlichen  Mündung  erbeuteten 
Thiere,  sich  in  den  Fängen  7  und  8  auch  nicht  als  Leichen  auf- 
finden liefsen.  Die  auf  diese  Fragen  gegebenen  Antworten  will  er 
selbst  nur  als  vorläufige  Versuche  angesehen  wissen. 

G.  Dwight  Marsh  (1)  führt  aus  Central  Wisconsin  10  Calanidae, 
13  Cydopidae  an. 

Onaihostamata. 

Cyelopldae.  G.  C.  U.  CederstrOm  (1)  gibt  eine  knrz  gefafste  Diagnose 
der  bekannten  (40)  nordenropäiscben  Gyclopsarten,  beschreibt  (2)  die 
Arten  C.  fenuicuB  Nordqu.  nnd  longisetosos  Nardqu'  S.  245  nnd  gibt  Zeichnmigen 
Ton  recept  semin.  Ton  24  Arten  auf  S.  246  f. 

Oyclope  afiricanu8  (Sansibar);  G.  0.  Bourne  (1),  S.165,  PI.  VI,  Fig.  8-11, 
9fianfitM  (20  miles  ont  fh>m  Sonthport  pier);  J.  G.  Tbompsom  (1),  S.  188, 
PI.  XXIX,  Fig.  1—8,  americanus  (Wisconsin);  C.  Dwight  Marsh  (1),  S.  202, 
PL  rV,  Fig.  8-10. 

Hersiliodes  latericins  Grvibe  (snb  Antaria)  =  H.  Pelseneeri  (kam; 
s.  W.  Giesbrecht  (2)  S.  73—75,  Taf.  6,  Fig.  1-11. 

Henilioides  Puffini  (Paffin  Isl.);  J.  G.  Thompson  (1),  S.  189,  PI.  XVU, 
Fig.  5. 

Harpactieidae.  Moraria  (n.  g.,  Gylindropsyllo  simile  et  affine;  ped. 
maxill.  post  3  artic;  ranrns  exterior  pleopodnm  4.  paris  in  femina  21  et  3ii  pari« 
similis,  5.  par.  biramosnm,  nt  in  Attheyella  ciyptomm  Brad,)  ÄnderMm-Smäki 
(Morar.  in  Argyleshire);  T.  &  A.  Scott  (1),  S.  213,  PI.  Vm,  Fig.  1-14. 

Paeudocletodes  (n.  snbg.,  Gletodi  simile;  ped.  thoracic  primorom  rami 
interiores  obsolet!  Tel  radimentarii;  2.,  3.  et  4.  paris  biarticnlati,  arUbuhis  1. 
minimns)  vararenna  (Moray  Firth,  mit  Filograna  impiexa);  TL  &  A.  Scott  (1), 
S.  239,  PL  XII,  Fig.  4-14. 

0.  Schmeil  (1)  theilt  diese  Familie  in  die  beiden  Unterfamilien 

A.  Jeder  Fnfs  des  2.  MaziUarfoIspaares  mit  einem  endstfindigen  Greif- 

haken .  Ganthocamptinae. 

B.  Jeder  Fnis  des  2.  Maxillarfofspaares  ohne  einen  endstfindigen  Greif- 

haken .  Longipediinae. 
Das  Vorkommen  von  Longipediini  in  Dentsohland  datirt  Ton  dem  Fände 
des  Ectinosoma  Edwardsii  in  Dentschland. 
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Die  deutschen  (Httongen  der  Canthocamptinae  unterscheidet  Schmeil  nach 
folgendem  Schema: 

1.  Körper  sehr  schlank,  fast  „wnrmfbrmig^;  Vorderantennen  des  $  7-gliederig; 

Rostnim  eine  breite  Platte  .  Orthocamptos. 

2.  Körper  nicht  „wnrmfönuig";  $  Vorderantennen  8-giiederig;  Rostnim 
kurz  und  schmal. 

a.  Innenäste  aller  Schwimmfülse  3-gliedr.;  $  Yorderantenne  nach  dem 

2.  Segmente  fast  rechtwinkelig  geknickt  .  Nitocra, 

b.  Innenast  wenigstens  des  4.  FnXses  2-gliederig;  $  Yorderantenne  nicht 

geknickt  .  Ganthocamptns. 

1.  Q«tt.  Ganthocamptns  Wesko.  Bei  den  Arten  Canth.  minutus,  stapby- 
linns,  trispinosns,  crassns,  (horridns),  northumbricns,  fontinalis  ist  der  Innenast 
des  1.  SchwimmAilspaares  3-gliederig,  bei  den  Arten  bidens,  pygmaens,  Zschokkei 
zweigliederig.  —  Auf  den  64  Seiten  dieses  1.  Theiles  von  Heft  15  sind  behandelt 
die  Arten  staphylinos  Westw.,  minntns  Claus,  crassns  Sars,  horridns  Fisch,, 
northnmbricns  Brady,  trispinosa  Brady,  fontinalis  Behberg,  pygmaens  Sars. 

Ameira  attenuata  (Port  Erin);  J.  C.  Thompson  (1),  S.  195,  PL  XXXII, 
Fig.  1-11. 

Ganthocamptns  JFVnm  (Sansibar);  Q.  G.  Bonrne  (1),  S.  165,  PL  YI,  Fig.  1 
bis  7,  Orandidieri  (Madag.);  J.  de  Qnerne  &J.  Richard  (1),  S.  234— 242  mit 
9  Fignren. 

Gletodes  monensis  (39  F.,  12  H.  von  Port  Erin);  J.G.Thomson  (1),  S.200, 
PI.  XXXIY,  Fig.  1-11. 

Diosaccns  propinquus  (Moray  Firth);  Th.  &  A.  Scott  (1),  S.  237,  PI.  XI, 
Fig.  1-6. 

Laophonte  littaraUI  (Firth  of  Forth;  Cromarty  Firth);  Th.  &  A.  Scott, 
(1),  S.  238,  PL  XL  Fig.  7-14. 

Laophonte  spinosa  (Port  Erin);  J.  G.  Thompson  (1),  S.  198,  PL  XXXIII, 
Fig.  1-13. 

Stenhelia  denticulata  (Port  Erin)  PL  XXX,  Fig.  1—11,  hirsuta  (12  M.  westl. 
Port  Erin)  PL  XXXI,  Fig.  1-13;  J.  G.  Thompson  (1),  S.  194. 

Calanidae.  Weismannella  (n.  g.  Poppellae  proz.;  Innenast  des  1.  Bein- 
paares dreigliederig;  das  5.  Beinpaar  des  $  einästig,  beim  ^  höchstens  mit 
mdimentärem  Innenast;  End-glied  des  Auüsenastes  am  1.  Beinpaar  anfisen  mit 
2  Stacheln;  Yorderftthler  20-21-gliederig;  beim  ^  das  gebrochene  Ende  zwei- 
gliederig) acuta  Fig.  9— ll,flfraciK«  Fig.  12—14,  Bichardi  Fig.  6—8  (alle  vom 
Tocantins);  F.  Dahl,  (2).  S.  20. 

Acartia  Giesbrechti  (Tocantins);  F.  Dahl  (2),  S.  22,  Fig.  15  bis  18. 

Calanopia  americana  (Tocantins);  F.  Dahl  (2),  S.  21,  Fig.  23-26. 

Diaptomns  Henseni  (Tocantins);  F.  Dahl  (2),  S.  19,  Fig.  1—5,  AsheUandi 
(L.  snperior,  Brie);  Marsh  (1).  S.  198,  PL  m,  Fig.  11—13. 

Glansia  Lnbbockii  Gapar,  Yorkommen,  Lebensweise,  Beschreibung; 
W.  Giesbrecht  (2),  S.  79-83,  Taf.  6,  Fig,  12-21. 

Eucalanus  vadicola  (Tocantins);  F.  Dahl  (2),  S.  20. 

Heterochaeto  GrinuOdU  (Station  256  der  3.  Fahrt  der  Hirondelle); 
3.  Richard,  (1). 

Paracalanus  orassiros^ris  (Tocantins);  F.  Dahl,  (2),  S.  21,  Fig.  27,  28. 
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F.  Dabl  (1)  fand  in  den  Netzen,  wenn  nacb  leuchtenden  Meertbieren  ge- 
fischt worden  war,  von  Krebsen  nnr  Enpbausien  nnd  Pleoiommen.  Er  ver- 
mntbet,  dafs  das  bisher  für  ein  Seitenaage  gehaltene  Organ  ein  Lenchtorgan 
sei,  wesentlich  ans  seiner  einseitigen  Lage  nnd  seiner  A.ehnlichkeit  mit  dem  Lencht- 
organ Ton  Enphansia.  Bei  Metridia  annata,  welche  anch  als  leuchtend  bekannt 
geworden  geworden  ist,  ist  freilich  kein  besonderes  Oi^an  dafür  vorhanden.  — 

Die  Ansbeate  der  Plancton-Expedition  an  Plenromma- Arten  ergaben  zn  den 
bisher  bekannten  3  Arten  3  neae:  PI.  quadrunguMumy  röbu^um  nnd  boreaU, 
S.  105.    Zool.  Anzeig.,  1893,  S.  104-109. 

W.  Qiesbrecht  (1)  bezweifelt  dieGültigkeit  der  Deutung  Dabl's;  ebenda 
S.  2121 

Pseudoeyelopidae  (noy.Fam.Heterarthrandriorum).  Pseudocyclops  umbra- 
tieus  (in  den  anterirdischenSeewasserbeh&ltem  der  Zool. Stat Neapel);  W.  Qies- 
brecht, (2),  S.  64-72,  Taf.  V,  Fig.  16—31. 

Pontellidae.  Hemipontella  (n.  g.;  Augen  wie  bei  PonteUa,  bei  relati? 
kleinem  Yentralauge.  Weibliche  Antennen  mit  verschmolzenem  6.  und  7.  Gliede. 
Grei&ntenne  mit  nur  schwach  aufgetriebenem  Mittelabschnitt,  einfacher  ver- 
längerter Borste  am  14.  Gliede  und  schwacher  Bewaffnung  der  Borstenleisten 
des  17.— 19.  Gliedes,  dessen  Distalleiste  durch  eine  zarte  Borste  vertreten  ist, 
mit  getrennten  und  beweglichen  Gliedern  der  Terminalgeifsel.  Nebenast  der 
hinteren  Antenne  kurz  und  dick,  kaum  halb  so  lang  als  der  Hauptast;  End- 
abschnitt  des  unteren  Eieferfafses  dreigliederig,  Innenast  sämmtlicher  Schimm- 
fufspaare  zweigliederig.  Linksseitiger  FuTs  5  des  Männchens  ohne  Fortsatz) 
rGtundifnyna  (Sansibar);  C.  Claus  (1)  S.864. 

Paeudopontia  nov.  nom.  pro  Galanops  Cl8,\  G.  Claus  (1).   S.864.   Anm. 

Labidooera  fluviatüia  (Tocantins);  F.  Dahl,  (2),  S.  21,  Fig.  19-22. 

Mlsophriadae.  Herämania  (n.  g.;  antennae  primae  9-artic.,  secundae 
biramosae,  ramus  1.  articnlis  duobus  longis  compositus,  alter  uno  longo  et 
3  panris  articulis;  mandibulae  parvae,  dentibus  brevibus  acutis  armatae;  palpns 
ramis  daobus  uniarticulatis  compositus.  Maxiliae  palpo  bene  evolnto  instructae, 
qnattuor  appendices  praebente,  apicalem  3-articalatnm.  Mazillipedum  par  I 
4-art.;  pleopodum  par  I.  ramo  interiore  2>art.,  ramis  exter.  3-art  Paria  2,  3,  4 
ramis  ambobns  3-art;  5.  biart.  in  femina,  3-artic.  in  mare)  stylifera  (Irish  sea, 
12  Meilen  von  Port  Erin);  J.  C.  Thompson,  (1),  S.  186,  PI.  XXVm,  Fig.  1—12. 

Misophria  pallida  Boeck  anch  im  Golf  von  Neapel  nnd  ausführlich 
beschrieben  und  besprochen  von  W.  Giesbrecht  (1)  S.  56—64,  Taf.  V,  Fig.  1 
bis  15. 

PartMüica. 

Remigulua  (n.g.;  incertae  sedis,  Lichomolgidis  simile,  aed  oris  partibos 
rudimentariis  diversum)  tridena  (Argylshire,  Loch  Linnhe);  Th.  4  A«  Scotts 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6).  XII,  S.  242,  PI.  XI,  Fig.  15-20;  XH,  Fig.  1—3. 

Coryeaeadae.  MonstriUa  longioorms  (Pufftn  IsL);  J.  C.  Thompson  (1), 
S.  206,  PI.  XWIV,  Fig.  8. 

Sapphirhinidae.  Lichomolgns  maximus  (Port  Erin  by,  an  Kiemenfaltea 
von  Pecten  maximus);  J.  C.  Thomson  (1),  S.  208.  PI.  XXXV. 

Psendanthessius  gracilis  Qaua  in  Moray  Firth;  Th.  &  A.  Scott  1). 
S.  241,  PL  Xn,  Fig.  15-20. 
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Aseomyzontidae.  Parartotrogua  (n.  g.  Artotrogo  affine;  sipho  nidi- 
mentarins;  pleopodnm  par  1.  rami  hi-,  (2.  eyanidnm),  par  3.  3-,  par  4.  ramns  ex- 
terior  3-,  interior  2-articalat. ;  par  5.  mdiment.)  Bichardi  (Fidra  IsL,  Firth  of 
Forth);  T.  &  A.  Scott  (1),  S.  211,  PI.  Vn,  Fig.  1—11. 

Callgidae.  Chlamya  (n.  g,  Pandarin;  mehrfach  vergehener  Name!;  Tom 
Antor  zum  Ersatz  yon  Lepidopns  Dana  gewählt)  ineisus  (Bai  von  Dakar); 
F.  J.  van  Beneden  (1),  S.  227,  PI.  II. 

Caligera  diffieiUa;  P.  J.  van  Beneden,  (2),  S.  268,  PI.  IV. 

Galigidinm  yagabnndnm  Claus  new  to  the  British  fauna  (Horaj  Firth); 
Th.  &  A.  Scott  (1),  S.  243. 

Caligns  Dakari  (Bai  von  Dakar);  P.  J.  van  Beneden  (2),  S.  243,  PI.  I. 
Fig.  1-4. 

Galina  hrachyv^a  (Azoren,  auf  Ceratopteros) ;  P.  J.  van  Beneden,  (2), 
S.  249,  PI  n. 

Dinematonra  (eiongata  van  Bened.  =  Lamnae,  producta  Johnsi.)  producta 
(MüU.)  Männchen  (von  Lamna  comubica  der  Bretagnischen  Küste)  beschrieben 
von  P.  J.  van  Beneden.  (1),  S.231. 

Nogagus  angnstatus  Gerat.  $;  P.  J.  van  Beneden,  (2),  S.  245,  PI.  I, 
Fig.  5—10. 

Pandarus  Oranchii  (J  S.  221,  PI.  I,  Fig.  1-4,  affinia  n.  sp.  (J?  (Bai  von 
Dakar,  auf  unbestimmtem  Hai)  S.  224,  Fig.  5—11;  P.  J.  van  Beneden  (1). 

Pupulina  (n.  g.?;  =  Leopht(h)[e]iru8  O.  M.  Thema,?)  Florea  (Flores,  Azoren 
auf  Ceratopterus);  P.  J.  van  Ben e den,  (2),  S.  254,  PI.  III. 

Chondraeanthidae.  Splanchnotrophus  angvlatua  (Roseoff,  in  der  Leibes- 
hShle  von  Aeolis  papulosa  L,  und  AeolidielJa  glauca  Ä.  S^  H,);  E.  Hecht,  nebst 
Aufzählung  der  3  bekannten  Arten  dieser  Gattung  und  der  Arten  der  ver- 
wandten Gattungen  Ismail a  und  Briarella. 

Lemaeadae.  SaUnakia  (n.  g.;  das  Weibchen  nähert  sich  im  Grade 
der  Rückbildung  Ghionostoma  und  Aspidoecia,  jede  Spur  eines  Mund-  oder  Be- 
wegnngswerkzeuges  fehlt;  am  Kopfe  befindet  sich  ein  Haftapparat  in  Gestalteines 
Amphidiscus.  Das  G^schlechtsfeld  ist  einfacher  als  bei  Sphaeronella,  mit  einem 
Haar  an  der  inneren  Seite  jeder  GeschlechtsOffiinng.  In  der  Nähe  dieser 
Oeffnung  safsen  3  Zwergmännchen,  die  keine  so  weit  gehende  rückschreitende 
Metamorphose  durchgemacht  hatten,  wie  es  bei  Sphaeronella  und  Aspidoecia 
der  Fall  ist ;  sie  haben  die  Form  von  Embryonen  von  Sphaeronella  und  Ghionostoma. 
Die  AusführuDgsgänge  der  Samenblasen  glauben  die  Verfasser  in  der  Nachbar- 
schaft des  Mundes  sich  haben  öffnen  sehen)  tuberoaa  (Französische  Küste,  auf 
Ampelisca,  neben  Sphaeronella  microcephala  und  Podascon  Ghevreuxi  O.  &  B.); 
A.  Giard  &  J.  Bonnier,  (1).    S.  448f. 

Sphaeronella  microcephala  (Franz.  Küste,  auf  Ampelisca- Arten);  A.  Giard  & 
J.  Bonnier,  (1),  S.  447. 

Ostraeoda. 

Nach  6.  W.  Müller  (1)  sind  keine  Ostrakoden  ausschliefslich 
pelagiscli;  die  Halocypriden,  die  dafür  gelten,  und  Pynocypris  unter 
den  Gypridiniden  lassen  sich  nach  einiger  Zeit  einer  pelagischenLebens- 
weise  auf  den  Grund  nieder,  in  den  sie  sich  oft  zu  längerem  Auf- 
enthalt« eingraben.     Bei  den  verschiedenen  Arten  erfolg  das  Ein- 
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graben  auf  verschiedene  Weise  und  mit  HüKe  yerschiedener  Glied- 
mafsen.  Nach  dem  Eingraben  werden  von  manchen  Äxten,  am 
regehnäfsigsten  von  Gylindroleberis,  die  umgebenden  Sandkömchen 
durch  das  Sekret  einzelliger  Drüsen  der  Schale  zu  einer  Wohnung 
verkittet 

Die  Schwimmbewegungen  sind  bei  einigen  (Cylindroleberis)  ein 
^eichmäXsiges,  bei  andern  eia  mehr  sprungweises  Fort^leiten  im 
Wasser,  je  nachdem  die  Stöfse  rascher  oder  langsamer  aui  einander 
folgen;    eine  Betheiligung  der   ersten  Antenne   scheint  dabei    aus- 

Seschlossen  zu  sein.  —  Das  6.  Gliedmalsenpaar  (sog.  3.  Maxille) 
ient  nur  bei  Cylindroleberis  der  Nahrungsaufnahme;  bei  Philo- 
medes,  Sarsieila,  Pseudophilomedes  dient  es  wahrscheinlich  zum 
Reiniffen  der  Furca. 

rolycopiden,  Cypriden  (die  marinen),  Cytheriden,  Bairdien 
schwimmen  entweder  gar  nicht,  oder  nur  selten,  wobei  sie  sich  vom 
Boden  in  kurzen  Sprüngen  emporschnellen.  Die  Seltenheit  der 
Männchen  gewisser  Arten  und  das  Fehlen  von  Spermatozoon  in  dem 
recept  seminis  der  Weibchen  läfst  Parthenogenesis  bei  denselben 
vermuthen  (Cythereis  convexa,  laticarina).  Sei  den  Cypridiniden 
und  Cytheriden  gelangtes  nicht,  Parthenogenesis  wahrscheinlich  zu 
machen.  Die  Eier  im  Brutraum,  deren  Zahl  zwischen  weiten  Grenzen 
schwankt,  finden  sich  bei  den  Cypriniden  alle  auf  der  gleichen,  bei 
den  (Mheriden  auf  sehr  verschiedener  Entwickelungsst^e. 

Von  Macrocypris  succinea  (7  Stadien),  Cypris  pubera  (4  St), 
Loxoconcha  impressa  (7  St.),  Bairdia  serrata  n.  sp.  (7  St.),  Conchoeda 
spinirostris  (4  St.),  Cypridina  mediterranea  (unvollkommen,  nur  3  St 
beobachtet)  wird  die  Entwickelungsgeschichte  dargestellt  —  Brady- 
cinetus,  bei  welchem  Sars  einen  Dimorphismus  der  Weibchen  ange- 
gegeben hatte,  —  mit  kurzen  Schwimmborsten  an  der  2.  Antenne  und 
mit  langen  — ,  erweist  sich  als  Weibchen  oder  Jugendform  zu  Philo- 
medes  fiJs  Männchen;  die  Individuen  mit  kurzen  Schwimmborsten  siad 
Jugendstadien  beider  Geschlechter.  Streptoleberis  Brady  sind  wahr- 
scheinlich die  Männchen  von  Sarsieila. 

A.  Kaufmann  (1)  führt  ans  der  Umgebong  Bera's  folgende  16  Arten  an: 
Cypria  ophthalmica  Jur.,  exscnlpta  1  wc^. ;  Cyclocypris  laevis  O.F,MuEL^  serena 
Koch\  Gandona  Candida  MM.^  acnminata  FÜch.\  fiyocypris  gibba  fiamd^;  Noto- 
dromas  monacha  0.  F.  MMr^  Gypris  incongraens  Bamd,^  fasciata  0.  JP.  Miäl,\ 
Herpetocypris  reptans  Bai/rd,  serrata  Norm,,  olivacea  Brad,  dt  ^otm.;  Cypri- 
dopsis  vidua  0.  F,  Müü,,  villosa  Jur,^  helvetica  Kaufmann. 

Nach  K.  Kertösz  kommen  bei  Szeghalom  folgende  8  Arten  vor:  Cyclo- 
cypris  globosa  Sars;  Cypris  incongruens  Bamd,^  pubera  (0.  F  Müä.),  virens  Jur., 
i'eticnlata  Zadd,;  Herpetocypris  strigata  C.  jP.  MüU.;  Notodromas  monacha 
0.  F.  MüUer  und  var.  tnberculata  Brad^  von  liyocypris  gibba,  welche  Varietät 
von  dem  Verfasser  durch  eine  genaue  und  von  Abbildungen  begleitete  fie- 
schreibang  besser  bekannt  gemacht  wird. 

Darwinnla  Stewensonii  Brady  bei  Budapest;  £. v.  Daday  (1),  S.  124, 191 

Cypridae.  Cypridopsis  hehetica  (Köniz  bei  Bern);  A.  Kaufmann  (1), 
S.  76. 
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Cypris  hispinosa  Luc,  bei  Amboise;  Philippevilie  (Alg.);  l^tretat  (Seine 
Inf6r.),  Santa-Maria  (Azoren)  ;J.deGiierne  (1),  S.  CXCIX ;  Cag^liari  S.  CCXLVm. 
C.  bälnearia  (Thermen  von  Hammam-Meskhontine);  R  Moniez  (1). 


Phyllopoda. 

P.  Samassa  (1)  tritt  mit  seiner  Darstellung  von  der  Bildung 
der  Keimblätter  von  Mo'ina  in  Gegensatz  zu  C.  Grobben,  der  in 
seiner  1879  (s.  dies.  Ber.,  über  1879,  S.  16f.)  erschienenen  Arbeit 
eine  frülizeitige  Differenzierung  (nach  der  5.  Furchung,  32  Zellen, 
in  Geschlechtezelle,  Entodermzelle;  nach  drei  weiteren  Furchungen 
Mesodermzellen)  der  Keimblätter  angegeben  hatte,  bevor  noch  das 
Blastosphärastadium  erreicht  ist.  Dem  gegenüber  behauptet  Samassa 
auf  Grund  seiner  Untersuchungen,  dafs  die  Keimblätter  erst  nach  dem 
Auftreten  des  Blastosphärastadiums  sich  differenzieren,  indem  zuerst 
eine  Einwucherung  von  der  ventralen  Seite  das  Entomesoderm 
(unteres  Blatt)  liefert,  das  sich  später  in  Mesoderm  und  Mitteldarm- 
anlage iheilt;  die  Anlage  der  Genitalzellen  im  Mesodermgewebe  tritt  zu 
allerletzt  auf.  —  Aelmlich  sind  die  Verhältnisse  bei  Daphnella  und 
Daphnia. 

C.  Grobben  (1)  wendet  sich  gegen  8  Punkte  dieser  Darstellung 
Samassa's,  indem  er  nach  Revision  seiner  aufbewahrten  Präparate, 
die  sich  in  demselben  Zustande  wie  unmittelbar  nach  ihrer  Her- 
stellung befanden,  bei  seiner  Ansicht  verbleiben  zu  müssen  erklärt. 

P.  Samassa  (2)  findet  diese  Vertheidigung  Grobben's  für  nicht 
ausreichend,  und  bleibt  seinerseits  bei  der  Annahme  der  Richtigkeit 
seiner  Darstellung,  indem  er  auch  auf  die  Befunde  hinweist,  die 
V.  Hacker  (2)  von  den  Wintereiern  von  Moina  angibt 

Nach  V.  Hacker  (2)  überwintert  das  Winterei  von  Moina  in 
dem  Zustande,  dafs  ein  gleichmäfsiges  Blastoderm  um  den  Nahrungs- 
dotter ausgebildet  ist,  welcher  von  zahlreichen  Dotterkemen  durch- 
setzt ist.  Nach  dem  Aufthauen  hebt  sich  zunächst  die  Dotterhaut 
ab  und  wird  später  durch  eine  zweite  chitinige  Haut  ersetzt;  es 
treten  die  paarig  angelegte  Scheitelplatte  und  mehrere  Einkerbungen 
und  Einstülpungen  auf:  zwischen  zweiten  Antennen,  zwischen 
Maxillarregion  und  Thorax,  Proktodäum  und  dorsal  vielleicht  die 
Anlage  der  Nackendrüse.  Wenn  die  3  ersten  Schwimmfufspaare 
angelegt  sind,  tritt  das  untere  Blatt  als  eine  auf  der  Bauchseite 
des  Ektoderms  liegende  Schicht  auf.  Später,  bei  dem  Stadium  mit 
5  Schwimmfufspaaren,  zeigt  sich  auch  der  Mitteldarm  als  ein  aus 
mehreren  Zellreihen  bestehender  Strang,  zwischen  den  lateralen 
Abschnitten  des  nnteren  Blattes.  Um  diese  Zeit  treten  die  Anlagen 
der  Geschlechtsdrüsen  als  grofse,  blasse  Kerne  auf,  die  in  der 
Höhe  des  hinteren  Schwimmfufspaares  zu  beiden  Seiten  des  Thorax 
dem  Mesoderm  anliegen.  Die  Entwickelung  der  Wintereier  unter- 
scheidet sich  von  der  der  Sonmiereier  in  dem  früheren  Eintreten 
der  Gestaltbildung  und  Yitellophagen. 

Arch.  f.  NAtnrgesch.  Jahrg.  1894.  Bd.  U.  H.  8.  BB 
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Derselbe  stellt  (1)  S.  50  über  diese  Verschiedenheit  folgendes 
Schema  auf: 

Wintereier.  Sommereier. 

Blastoderm.  Blastoderm. 

Blastocferm.    Yitellophagen.  Ektoderm.      unteres  Blatt 
(Beginn  der  Gestaltbildung.)  /  X 

/  \  unteres  Blatt  Yitellophagen. 

Ektoderm.    unteres  Blatt.  (Begüm  der  Gestaltbildung.) 

Mitteldarm.   Mesoaerm.  Mitteldarm.    Mesoderm. 

A.  Brauer  (1)  fand  bei  den  parthenogenetischen  Eiern  von 
Artemia  salina  andere  Zahlen  als  Weismann,  nämlich  statt 
24— 26  zweitheilige,  84  viertheilige,  also  statt  48—52,  336. 

Die  Reifung  verläuft  auf  zwei  verschiedene  Weisen:  entweder 
wird  nur  ein  Richtungskörper  abgeschnürt  und  die  zurückbleibende 
Hälfte  wandelt  sich  zum  Eikem  um,  oder  es  erfolgt  die  den 
2.  Richtungskörper  liefernde  Theilung;  dieser  bleibt  im  Ei  und 
spielt  gegenüber  dem  Eikem  die  Rolle  des  SpermaJkems.  Die  Be- 
obachtung lehrt  also,  dafs  das  Ei  von  Artemia  stets  befnichtungs- 
fähig  ist,  und  dafs,  wenn  die  Befruchtung  ausbleibt,  entweder  nur 
ein  Richtunffskörper  ausgebildet  wird  und  oie  andere  <^t  84  Chromo- 
somen) direkt  zum  Eikern  wird,  oder  eine  zweite  Theilung  erfolgt 
und  der  zweite  Richtun^körper  verbindet  sich  mit  dem  Eikem  und 
verdoppelt  dadurch  die  Chromosomenzahl.  84  ist  also  die  reduzirte, 
168  die  normale  Zahl  der  Chromosomen. 

In  den  Seeen  des  französischen  Jura  fanden  de  Guerne  & 
Richard  (2)  folgende  Cladocera:  Sida  crystallina  MülL;  Daphnella 
Brandtiana  Füm.]  Daphnia  longispina  Leyd.  var.,  hyalina  Leyd., 
Jardinei  Baird  var.,  var.  apicata  Kurz;  Ceriodaphnia  pulchella 
Sara]  Bosmina  lon^rostris  MüU.]  Alona  affinis  Le\fd.\  Chydorus 
sphaericus  MuU,\  ^ythotrephes  longimanus  Leyd.]  Copepoda: 
Cyclops  strenuus  Fisch, ^  Leuckartii  Sara]  Diaptomus  caeruleus  Füch,^ 

Sacilis  Saraj  gracilo'ides  Ltö/.,  denticornis   Wierj,^  laciniatus  LiUj.] 
eterocope  saliens  Lillj.  —  Bythotrephes  longimanus  und  Heterocope 
saliens  sind  neu  für  die  Fauna  Frankreichs. 

In  Central  und  Nord -Wisconsin  und  Nord-Michigan  kommen 
nach  E.  A.  Birge  63  Cladocera  vor  (Holopedilid.  1,  Sidid.5, 
Daphniad.  1 6,  Macrotrichid.  9,  Bosminid.  2,  Lynceidae  28,Polypehmid.  1, 
Leptodorid.  (1). 


Ctadoeera. 

Daphnladae.  Bunopa  (n.  g.,  für  Macrothrix  semoaudata  Daday  und) 
acutifrona  (Wisconsin);  E.  A.  Birge  (1,B),  S.  302,  PI.  XIU,  Fig.  1. 

Ceriodaphnia  lacuatria  (Wisconsin;  Michigan);  £.  A  Birge  (1,B)»  S.29i 
PL  Xn,  Big.  6-9. 
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Moina  affima  (Wisconsin);  B.  A.  Birge  (1,B),  S.  290,  PI.  X,  Fig.  1,  3, 
5,  7,  8,  12-14. 

Lyneeadae.  Alona  Camhouei  (Tananarive^  Madag.);  J.  de  Gnerne  & 
J.  Bichard  (1),  S.  242-244,  Fig.  10.  11. 

AnchistropnsmtnorlMadison);  E.  A.  Birge  (13),  S.309,  Pl.Xin,  Fig.2— 5. 

Chydorus  faviformia  (N.  Wisconsin);  E.  A.  Birge  (1,B),  S.307,  PL  XIII, 
Fig.  7.  8. 

Branchiapada. 
Estherladae.  Nach  G.  Ghyzer  (1)  kommen  in  Ungarn  3  Estheria- Arten 
vor:  E.  dahalacensis  Büpp.  (zuerst  von  der  Insel  Dahalak  beschrieben,  dann  bei 
Budapest,  in  Tunis,  Sizilien,  Insel  Oherso,  Wien,  Bagdad;  vielleicht  auch  in 
Mexiko  gefunden),  ticinensis  (Crvoeüi)  (von  Pavia,  Wien  und  Sfttoralja-Üjhely), 
cyclado'ides  (ßcHy)  (in  2  Formen,  von  Budapest  und  Zempliner  Ck)mitat;  audi 
Malta,  Jerusalem,  Bagdad).  Es  sind  noch  die  bekannten  lebenden  Arten  (33, 
von  denen  aber  vielleicht  8  Synonyme  sind)  mit  ihren  Mafsen  und  Fundorten 
zuflammengestellt. 

Arthrostraea. 

Amphipod€U 

E.  Chevreux  (1)  erhielt  aus  dem  Magen  von  Thynnus  ala- 
longa  (germon)  4  Ampliipoden,  die  nach  ihrer  Häufigkeit  in  folgende 
Ordnung  zu  bringen  sind:  Brachyscelus  crusculum  Spence  ßo^e  (154), 
Phrosina  semilunata  Risse  (27),  Phronima  sedentaria  ForalcM  (4), 
Parapronoö  crustulum  Claus  (1). 

E.  Ghevreux  (2)  macht  Anmerkungen  zu  den  mediterranen 
Orchestidae  Talitms  locusta  PaW.,  platycheles  Gudrin]  Orchestia 
crassicomis  Costa^  cavimana  Hdler;  Talorchestia  Deshayesi  Audouin, 

E.  Ghevreux  &  E.  L.  Bouvier  (1)  fuhren  60  Amphipoden  von 
Saint- Vaast  auf,  von  denen  2,  Pleustes  bicuspis  Kray.  und  Podocerus 
cumbrensis  SiM.  Sf  Roberts,  für  die  Französische  Fauna  neu  sind. 
Lysianax  longicomis  Luc.^  Metopa  rubrovittata  SarSy  Gitana  Sarsi 
Boeckj  Guemia  coalita  Norm.^  Monoculodes  carinatus  Sp..  Bote, 
Leptochirus  hirsutimanus  Sp.  Bote  waren  noch  nicht  aus  La  Mancha 
bekannt,  und  Urothoe  elegans  Sp.  Bote,  Ampelisca  laevigata  LiUj,, 
Moera  Batei  Norm.,  Microdeuteropus  versiculatus  Sp.  Bote  nur  von 
der  enghschen  Küste  dieses  Meeres. 

Orehestiadae.  Orchestia  incisimana  Ghevreux  =  0.  crassicomis  Costa; 
Ed.  Ghevreux,  Bull,  Soc.  Ent  France,  1893,  S.  CXGII 

W.  A.  Herdman  (1)  fand  einige  Tage  nach  einer  starken  Hochfluth  die 
Räume  des  Lahoratoriums  zuPortEiin  angefüllt  mit  Massen  todter  Orchestia 
gammarellus. 

Oaoimaridae.  Cyproidia  (?)  hreoirostris  (Moray  Firth,  auf  Filograna  im- 
plexa);  Th.  &  A-  Scott  (1),  S.  244,  PI.  XIU,  Fig.  1—11. 

Lysianassidae.  Perrierella  crassipes  Cheor.  dt  Bauv.  ahgehildet; 
E.  Ghevreux  &  E.  L.  Bouvier,  PI.  II,  Fig.  1-11;  vgl.  den  vor.  Ber.  S.  31. 

BB* 
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Isapoda» 

A.  Dollfus  (3)  zählt  die  von  Alluaud  auf  den  Sechellen  er- 
beuteten Landisopoden  auf.  Es  sind  5  bekannte  Arten:  Armadillo 
murinus  Brandt,  parvus  Budde-Lund,  Metoponorthrus  pruinosus 
Brandt  f  Philoscia  mina  Budde^Lundj  Ligia  exotica  Roux;  2  Arten 
sind  neu,  und  die  eine  bildet  eine  neue  Gattung  (Anomaloniscus). 

Derselbe  (4)  führt  von  den  Canaren  19  Arten  auf  und  be- 
schreibt 7  neue. 

SphaeFomidae.  Sphaeroma  Dugeai  (Agaas  caüentes,  Mexico);  A.  Doll- 
fus (1). 

Asellidae.    Limnoria,  Endrapport  der  Kommission;  Hubrecht  (1). 

Onlseidae.  Anomaloniscus  (n.  g.  AUonisco  affine;  segmenta  2—4  perei 
in  $  coxipoditem  distinctnm  praebentia)  ovatus  (Mak6);  A.  Dollfus  (3),  S.  187 
mit  Abbildungen. 

Oeoligia  (n.  g.;  coxopodites  non  distincts,  le  reste  comme  dans  le  gre. 
Ligia)  Simani  (Valencia,  Venezuela);  A.  Dollfns  (6),  S.  343,  PI.  10,  Fig.  11. 

G.  M.'Tbomson  (1)  erhielt  von  Petane,  nahe  bei  I^apier,  Nen-Seeland,  einen 
merkwürdigen  Angehörigen  der  Armadillodea,  der  unter  todtem  Laobe  ge- 
funden war.  Er  war  in  trockenem  Zustand  und  hatte  manchen  Schaden  gelitten, 
läfst  sich  daher  nicht  vollständig  beschreiben;  doch  meint  Thomson,  dafs  er  eine 
neue  Gattung  bilde.  Die  inneren  Antennen  sind  2-  (3?-)gliederig,  die  äuiseren 
fehlen;  die  Beine  sind  schwach.  Die  Körperoberfläche  hat  eine  eigenthünüiche 
Skulptuf,  welche  aus  einer  medianen  Doppelreihe  von  kegelfönnigen,  etwas 
gebogenen  Domen  besteht^  denen  sich  nach  aulsen  2  Reihen  Ton  in  der  Längs- 
richtung gestellten  viereckigen  Platten  anschliefsen.  Aulserhalb  dieser  folgen 
dann  noch  2—3  rundliche  Höcker. 

Armadillidium  angutatum  (Bosnien),  A.  Koelbel. 

Armadillo  canariefisis  (Lanzarote),  AusseU  (Palma);  A.  Dollfus  (1),  S.  48. 

Metoponorthrus  stricticauda  (Palma);  A.  Dollfus  (4),  S.  55. 

Philoscia  vorie^^a^a (Caracas ;  Corozal);  A.Dollfus  (5),  S.  343,  PI.  10,  Fig.lO. 

Platyarthrus  Simoni  (Oolonie  Tovar);  A.  Dolltus  (5),  S.342,  PL  10,  Fig.  8. 

Porcellio  ovaUs  (Fichtenwälder  ober  AgaSte,  Canaria),  canariensis  (Oanaria, 
TeneriiFa;  Hierro)  S.  50,  Aüuaudi  (Fuerteventura)  S.  52,  spinipes  (Laszarote) 
S.53;  A.Dollfus  (4). 

Porcellio  pubescens  (Petare);  A.  Dollfus  (5),  S.  341,  PL  10,  Fig.  7. 
Tylos  minor  (llah6);  A.  Dollfus,  (3),  S.  189  mit  Holzschn. 


Thoracostraca. 

Die  Decapoden  (und  Stomatopoden),  welche  J.  R.  Henderson  (1) 
bearbeitete,  stammten  aus  verschiedenen  Sammlungen,  von  welchen 
die  von  E.  Thurston  im  Golf  von  Manaar  und  die  von  Henderson 
selbst  in  der  Präsidentschaft  Madras  zusammengebrachten  die 
wichtigsten  sind;  dazu  kommen  noch  die  Sammlungen  von  F.  Daj, 
bestehend  in  gröfseren  marinen  indischen  Decapoden,  von  E.  W.  Oateä, 
hauptsächlich  Macrura  aus  dem  Golf  von  Martaban,  Bunnah,  und 
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zwei  kleinere  Sanunlimgen  von  Ceylon.  Diese  Sammlungen  ent- 
hielten 289  Arten,  von  denen  33  als  neu  und  2  je  einer  neuen 
Gattung  angehören.  Die  Küste  bei  Madras  ist  ausgezeichnet  durch 
Ocypoda,  Hippa,  Albunea,  Doclea,  Egeria,  Neptunus,  Goniosoma, 
Calappa,  Phüyra,  Dorippe,  Diogenes,  Thenus,  Squilla;  Stauwasser 
an  der  Küste,  namentlich  bei  dem  9  Meilen  nördlich  gelegenen 
Dorf  Ennore,  dient  Scylla  serrata,  Penaeus,  Varuna  litterata, 
Gelasimus,  CUbanarius  padavensis;  Coenobita,  Alpheus  malabaricus ; 
Sesarma    quadrata;    Cardisoma    camifex    zum    Aufenthalt.     Einen 

frofsen  Reichthum,  wie  an  Thierleben  überhaupt,  so  auch  an 
rebsen,  entfaltet  der  Golf  von  Manaar,  zwischen  Indien  und  Ceylon; 
besonders  die  mit  der  Insel  Rameswaram  beginnende  Reihe  von 
Inseln  und  Sandbänken,  welche  unter  dem  Namen  Adams -Brücke 
von  dem  Festlande  nach  Ceylon  ziehen. 

A.  0.  Walker  (1)  trägt  nach  aus  der  Bai  von  Liverpool 
Pinnotheres  veterum  Bosc.  (aus  den  Kiemensäcken  von  Ascidia 
mentula);  Pirimela  denticulata  Mont.\  Inachus  dorynchus  Leach\ 
Stenorrhynchus  longirostris  F.\  Ebalia  Cranchü  Leach]  Spiropagurus 
Hyndmanni  Thoms.\  Nephrops  norvegicus  L, 

Barrois,  Th6od.:  Liste  des  D6capodes  fluviatiles  recueiUis  en 
Syrie  .  . . .;  Revue  biologique  du  Nord  de  la  France,  T.  V,  S.  125 — 134. 


Cwmaoea. 

Nach  P.  Butschinsky  (1)  ist  die  Furchung  bei  Iphinoe  maeotica 
centrolezithal;  die  Furchungskerne  rücken  von  dem  Eicentrum  an 
die  Oberfläche  und  bilden  ein  gleichförmiges  Blastoderm, 

Auf  der  Bauchseite  erscheint  eine  Verdickung  des  Blastoderms, 
die  Anlage  des  Keimstreifens ,  mit  den  2  Augenlappen  und  einer 
dritten  Verdickung,  welche  letztere  eine  grofse  Zahl  von  (Mesoderm-) 
Zellen  liefert,  die  sich  in  die  Dotter-,  Ento-  und  Mesodermzellen 
differenzieren. 

Die  Bildung  des  Proktodäum  geht  der  des  Stomodäum  voran 
und  stellt  ein  langes  Rohr  dar.  Der  Mitteldarm  wird  von  dem 
Entoderm  gebüdet.  Die  Leber  entwickelt  sich  auf  der  ventralen 
Fläche,  entodermalen  Rinne,  und  stellt  zwei  seitliche  Röhren  dar, 
die  später  durch  die  Verwachsung  der  Ränder  der  Längseinschnürung 
in  die  je  2  seitlichen  Leberschläuche  übergehen. 

Das  Centralnervensystem  entsteht  aus  paarigen  Anlagen,  die 
später  zu  dem  unpaaren  (Bauch-)  Strang  mit  18-j-9  Ganglien 
verschmelzen. 

Die  erste  Anlage  des  Herzens  besteht  in  einer  dorsal  sich 
bildenden  Anhäufung  von  Mesodermzellen,    die  später  hohl  wird. 

Die  Genitalorgane  entstehen  aus  einer  paarigen  Ansammlung 
von  Mesodermzellen  über  dem  Darmkanal. 

Das  Dorsalorgan  entsteht  sehr  früh  an  der  Dorsalseite  als 
ovale  Ausstülpung  des  Ektoderm  und  verschwindet  später. 
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Gyclaspis  laevis  (Otago  Harbour,  Ken  Seeland);  G.  H.  Thomson,  (2),  8.264, 
PI.  XVI,  XVn,  Fig.  1-26. 

Diastylis  Neo-gealandiea  (Nen  Seeland);  G.  M.  Thomson,  (2),  S.  268, 
PL  XVm,  Fig.  1-11. 

SiatniMiajfMda. 

Gonodactylns  (chiragra  var.?)  Smühii  (Arafnra  See)  S.  475,  Fig.  1, 
(trispinosus  var.?)  tuberostts  (Macclesfield  Bank)  S.  476,  Fig.  2,  Hansemi  (ibid.) 
S.  477,  Fig.  3,  carinifer  (Cbines.  Meer,  Holothnria  Bank)  S.  478,  Fig.  4;  B.  J. 
Pocock,  DemarUi  (Rameswaram) ;  J.  R.  Henderson,  (1),  S.  455,  PL  XL, 
Fig.  23,  24. 

Sehizopoda^ 

Ceratomyeia  (n.  g.)  spinosa  (Stat  3357);  W.  Faxon,  (1),  S.  220. 
Scolophthalmua  (n.  g.)  Utcifugua  (SUt.  3400);  TV.  Faxon,  (1),  S.  219. 
Exico^isksulpticauda  (Stat  2619, 3407, 13;  885—1360  Faden^tief);  W.  Faxon, 
(1).  S.  218. 

Gnathopbansia  dentata  (Stat.  3361,  75);  W.  Faxon,  (1),  S.  217. 
Petalophthalmns  padficm  (Stat  2637);  W.  Faxon,  (1),  S.  218. 


Decapoda* 

6.  Canp  (1)  stellt  die  Entwickelung  und  Morphologie  der 
Oxjrrhyncheii  dar,  indem  er  gewissermalßen  als  ParadiCTia  Maja 
und  die  Abweichungen  der  übrigen  Arten  anfährt.  Die  B^attui^ 
dauert  etwa  1  Stunde;  nach  Verlauf  von  8  oder  mehr  Tagen  findet 
die  Eiablage  statt,  und  die  Eier  werden  mittels  einer  Kittsubstanz 
an  die  Haare  des  inneren  Astes  der  Pleopoden  befestigt;  der  Stiel 
dient  auch  zum  Transporte  der  Spermatozoon.  Die  Furchung  ist 
oberflächlich  und  inäqaal;  eine  Fragmentation  des  Dotters  konmit 
bei  Maja  nicht  vor.  Die  erste  Anlage  des  Embryos  ist  eine  Scheibe, 
deren  Lage  keine  bestimmte  Anordnung  zum  Stiele  des  Eies  er- 
kennen Mst.  Die  Scheibe  erhebt  sich  über  ihre  Umgebung  und 
ihr  Centrum  senkt  sich  ein  (Gastrulamund).  Die  umgebenden 
Blastodermzellen  proliferiren  und  ordnen  sich  zu  einem  Halbmond  an; 
symmetrisch  zum  Gastrulamunde  entstehen  die  beiden  Kopflappen, 
<£e  anfänglich  mit  der  Keimscheibe  keinen  Zusammenhang  erkennen 
lassen,  später  aber  durch  Seitenstränge  damit  in  Verbindnng 
treten.  Die  primäre  Keimscheibe  nimmt  an  der  konvexen  Seite 
eine  ausgeschweifte  Begrenzung  an  (Thorako-abdominalplatte 
Reichenbach's)  und  bildet  später  2  Lappen,  zwischen  denen  an  der 
tiefsten  Stelle  sich  der  After  öffiiet,  während  der  Grastulamund 
etwas  weiter  zurückliegt.  Jetzt  machen  sich  nach  einander  auch 
die  Anlagen  der  1.,  2.  Antennen  und  der  Mandibeln  bemerkbar, 
zwischen  den  Antennen  die  Mundöffiiimg;  die  Embryonalanlage  zieht 
sich  in  der  Längsrichtung  zusammen,  und  in  der  Umgebimg  des 
Afters  erhebt  sich  die  Anlage   des   Abdomens    (Nauplius-stao&um). 

Am  Cephalothorax  schreitet  die  Bildung  weiterer  GliedmaJsen 
in    der   Richtung    von    vom  nach  hinten  fort:     1.  und   2.  Maxille, 
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1—3  Maxillarftiifle,  1—5  Thorakalftifse,  während  der  Hinterleib 
stark  in  die  Länge  wächst  und  sich  gliedert.  Die  Augen  (2  paarige 
und  1  unpaares  frontales)  haben  sidi  gebildet,  und  durch  Ein- 
stülpung des  Ektoderms  an  der  hinteren  Aatenne  die  Antennendrüse. 
Der  Mund  liegt  jetzt  hinter  den  Antennen,  von  einer  Oberlippe 
überragt.  Unter  der  Larvenhaut  büden  sich  die  Stachelfortsätze 
des  Rückenschildes  aus;  am  2. — 5.  Segment  des  Hinterleibes  treten 
die  Anlagen  der  Pleopoden  auf;  der  After  öSnet  sich  nicht  mehr 
in  dem  Grunde  des  Einschnittes  zwischen  den  beiden  Lappen  des 
letzten  Segments,  sondern  unterseits  ein  wenig  davor.  Mit  dem 
Abstreifen  der  Larvenhaut  tritt  dann  die  ZoSa  hervor. 

Die  Zoea-formen  zahlreicher  Gattungen  werden  beschrieben , 
und  abgebildet.  Die  Inachiden-Zoea  (Inachus,  Stenorrhynchus)  sind 
durch  den  gänzlichen  Mangel  eines  Rostralstachels  ausgezeichnet; 
sehr  klein  ist  derselbe  bei  Pisa  und  Lissa,  auch  bei  Acanthonyx. 
Während  die  Zoea  von  Herbstia  im  Allgemeinen  sehr  der  von  Pisa 
gleicht,  ist  ihr  Rostralstachel  sehr  wohl  entwickelt  Die  Zoea  von 
Maja  und  Eurynome  sind  aulser  durch  die  Bestachelung  am  Rücken- 
schild und  die  Bewaffnung  des  Analsegmentes  dadurch  ausgezeichnet, 
dafs  der  äufsere  Ast  der  2.  Antenne  kürzer  ist  als  der  teste  Dom; 
ein  gleiches  findet  sich  bei  Lambrus. 

Die  Parthenopiden  verlassen  das  Ei  in  einem  unvollkommeneren 
Zustand  als  die  Inachiden  und  Majiden,  und  gelangen  erst  nach 
einer  Häutung  in  das  Zoea-stadium ,  in  welchem  die  Zoöa  der 
letzteren  das  Ei  verlassen,  sie  haben  also  3  Zoea- Stadien  (1.  und 
2.  Zoea,  MetazoSa),  während  die  übrigen  deren  nur  2  haben  (Zoea, 
MetazoSa).  Die  Metazoea  ist  der  Zoea  ähnlich;  das  folgende 
Stadium,  die  Megalopa,  gleicht  in  Eörpergestalt  und  Bildung  der 
Gliedmaßen  mehr  dem  ausgebildeten  Thier,  in  das  sie  mit  einer 
Häutung  übergeht. 

Die  beiden  inneren  Keimblätter  bilden  sich  durch  successive 
Einwanderung  von  Zellen,  die  durch  starke  Vermehrung  der 
Ektodermzellen  am  Gastrulamunde  entstanden  sind.  Die  Ektoderm- 
zellen  zeigen  sich  bald  nachdem  der  Gastrulamund  angetreten  ist; 
die  Mesodermzellen  erst  nachdem  sich  vor  dem  alten  Blastoporus 
die  Anlage  des  Afterdarmes  in  Gestalt  einer  bUnd  endenden  Ein- 
stülpuiig  des  Ektoderms  gebildet  hat.  Von  den  Entodermzellen 
nimmt,  der  gröfste  Theil  amöboide  Eigenschaften  an;  in  einem 
späteren  Stadium  ordnen  sie  sich  in  einer  Kugelgestalt  an,  ihre 
Fortsätze  verschmelzen  mit  einander  und  sie  bilden  die  Wand  eines 
Sackes  (Lebersack),  der  an  einer  Stelle  an  den  Munddarm,  an 
einer  andern  an  den  Afterdarm  stöfst  Ln  Linem  des  Lebersackes 
finden  sich  zwischen  dem  Dotter  zerstreut  noch  einige  Entoderm- 
zellen, die  Dotterelemente  haben  sich  in  Pyramiden  gesondert. 
Später  tritt  eine  Kommunikation  des  Lebersackes  mit  Mund-  und 
Aiterdarm  ein,  und  der  Darm  ist  fertig  gebildet. 

Vom  Nervensystem  treten  zuerst  die  3  Gehirnganglien  auf, 
dann  das  Mandibularganglion  und  so  weiter  von  vom  nach  hinten 
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fortschreitend.  In  der  letzten  Embryonalperiode  tritt  auf  den 
Kommissuren  des  Ganglions  der  MancÜbeln  mit  den  2.  Antennen 
ein  kleiner  Haufen  von  Zellen  auf:  das  spätere  Schlundganglion. 
In  diesem  Stadium  wie  in  der  Zoea  sind  aufser  den  3  Gehimganglien 
11  Thorakal-  und  6  Abdominalganglienpaare  vorhanden. 

Die  Augen  entwickeln  sich  aus  einer  Einstülpung  der  Kopf- 
lappen. Ihre  grofskemigen  Zellen  sind  in  parallele  Reihen  ge- 
ordnet und  trennen  sich  vom  Gehirn  in  Folge  einer  vom  Ektodenn 
ausgehenden  Furche.  Später  sind  2  Schichten  von  Zellen  zu  unter- 
scheiden, die  durch  eine  mit  Karmin  sich  nicht  färbende  Masse  ge- 
trennt sind.  Die  äufsere  Schicht  besteht  aus  zwei  Lagen  länglicher 
^Zellen,  die  innere  aus  kleineren  rundlichen  Zellen.  Die  erstere 
Schicht  läfst  die  Komeafazetten,  Semper'schen  Kerne  und  Krystall- 
kegel  aus  sich  hervorgehen. 

Die  Antennendriise  entsteht  durch  eine  Einstülpung  des  Ektoderms 
und  stellt  Anfangs  ein  allmählich  wachsendes  Säckchen  dar,  dessen 
InhaltZellen  darstellen,  die  von  den  gewöhnlichen Ektodermzellen  nicht 
zu  unterscheiden  sind.  In  der  Megalopa  ist  der  Sack  hohl;  seine 
Wand  besteht  aus  einer  Bindewebshaut,  die  an  ihrer  Innenfläche 
mit  einem  Cylinderepithel  ausgekleidet  ist. 

Afterdarm  und  Munddarm  entwickeln  sich  durch  Einstülpung 
des  Ektoderms;  ersterer  erhält  später  einen  Ueberzug  von  Muskeln 
durch  Elemente  des  Mesoderms.  —  Am  Oesophagus  konnte  der 
Verfasser  keine  Spur  von  Speicheldrüsen  finden,  imd  bei  der  Zoea 
fehlt  noch  die  Ghitinbewamiimg  des  Magens;  das  Kaugenist  tritt 
erst  in  der  Megalopa  auf  und  entwickelt  sich  in  der  ausgebildeten 
Form  weiter.  Der  Mitteldarm  entwickelt  sich  aus  dem  Lebersack 
und  ist  also  eine  reine  Entodermbildung.  Das  Epithel  der  Leber- 
blindschläuche ist  schon  bei  der  Zoea  verschieden  von  dem  des 
eigentlichen  Mitteldarmes.  Bei  der  Megalopa  ist  am  Mitteldarm 
noch  keine  Spur  einer  Muskulatur  zu  entdecken. 

Cano  unterscheidet  zwischen  der  typischen  Zoea  der  meisten 
Brachyuren  (2.  Antennen  ohne  Innenast;  am  Thorax  nur  6,  2  bis 
3  Paar  von  Gliedmafsen)  und  der  Metazoea  eine  Deutozaea  (2.  Aiitenne 
mit  Innenast,  am  Thorax  8  Gliedmafsenpaare).  Die  Metazo6a  hat 
am  7  gliederigen  Hinterleibe  5  Paare  von  Pleopoden  und  an  der 
Mandibel  einen  Palpus. 

Cano  theilt  die  Brachyuren  in  solche  von  dreiecker,  runder 
und  viereckiger  Gestalt  und  leitet  jede  dieser  Gruppen  von  ent- 
sprechenden Abtheüungen  der  Anomuren  ab.  Die  Dreieckskrabben 
sind  auf  Lithodes  zurückzufuhren;  von  den  Dromiaden  bietet  Latreillia 
manche  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu  den  Oxyrrhynchen. 
Unter  diesen  unterscheidet  er,  entsprechend  den  Macropodiens  Milne- 
Edwards'  als  erste  Familie  die  Inachidae,  welche  wieder  in 
Inachinae  (6.  Abdominalsegment  mit  dem  Telson  verschmolzen)  und 
Macropodinae  (6.  Abd.  frei)  zerfallen. 

In  der  zweiten  Familie,  Majidae,  verwendet  Cano  zur  weiteren 
Eintheilung  das  schon  früher  von  Forschem  benutzte  Merkmal  der 
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AagenhöMen,  aber  in  etwas  anderer  Weise,  und  gelangt  dadurcli 
zu  folgenden  3  ünterfamilien: 

Acanthonychinae:  Orbita  fehlt  ganz  oder  ist  durch  einen 
einzigen  präocularen  Lobus  oder  Zahn  dargestellt.  Typen  sind 
Stenocenops,  Huenia,  Acanthonyx,  Menaetius,  Xenocarcinas. 

Pisinae:  Orbita  aus  einem  präocularen  und  äulseren  oder 
postocularen  Lappen  oder  Zahn  gebildet,  die  entweder  oben  und 
unten  einen  breiten  Hiatus  zwischen  sich  lassen  (Pisa),  oder  durch 
stärkere  Entwickelung  bis  zur  Berührung  gelangen  und  so   einen 

feschlossenen  Ring  darstellen.     Typen  sind  Pisa,  Hyas,  Mithrax, 
ericera,  Othonia,  Macrocoeloma,  Criocarcinus. 

Majinae:  Orbita  von  3  oder  4  Zähnen  oder  Lappen  gebildet, 
welche,  wie  in  der  vorhergehenden  Unterfamilie,  entweder  eine 
vollkonmiene  (Herbstia,  Eurynome)  oder  unvollkommene  Orbita 
(Schizophrys,  Maja)  bilden,  lyp®^'  Herbstia,  Cyclax,  Maja,  Micippe, 
Eurynome. 

Die  3.  Familie,  Parthenopidae,  enthält  Formen,  welche  von 
dem  primitiven  Typus  mehr  als  die  übrigen  abgeändert  sind;  von 
den  Majiden  nähern  sich  ihnen  die  Acanmonyclmiae  (Simocarcinus) 
am  meisten.  Folgendes  Schema  soll  zur  Yeranschaulichung  der 
morphologischen  Seziehungen  der  Oxyrrhynchen  geben. 

Majidae. 

?arthenopidae. 


1/' 


Inachidae. 

Latreilüa. 

F.  H.  Herrick  (1)  macht  Mittheilungen  über  die  Kittdrüsen, 
mittels  deren  die  Eier  an  die  Pleopoden  des  Hummers  angeheftet 
werden.  Er  fand  sie  an  den  5  vorderen  Pleopoden  und  zwar  am 
'  zahlreichsten  an  der  hinteren  Seite  der  Gliedmafsen.  Sie  kommen 
entweder  vereinzelt  oder  gehäuft  vor;  die  tun.  propr.  ist  von  hohen 
Pyramidenzellen  ausgekleidet.  In  der  Nähe  der  polygonalen  Basis 
der  Zelle  liegt  der  grofse  Kern;  die  Enden  der  Zellen  reichen  fast 
bis  in  die  Imtte  des  Drüsenlumens,  so  dafs  dieses  sehr  klein  ist. 
Auf  Schnitten  liefsen  sich  die  Mündungen  der  Drüsen  nicht  ent- 
decken; wahrscheinlich  aber  mündet  jede  Drüse  für  sich.  Nach 
der  Eiablage  fallen  diese  Drüsen  einer  Degeneration  anheim. 

F.  JoTyet  und  H.  Viallanes  (1)  untersuchten  den  Einflufs 
des  Nervensystems  auf  die  Herzthätigkeit  bei  Carcinus  maenas.  Die 
Anwendung  neuer  Untersuchungsmethoden  (eine  geeignete  Ver- 
bindung eines  Kardiographen  mit  dem  Registrirapparat)  liefsen  die 
Autoren  zu  Ergebnissen  gelangen,  welche  von  den  bisherigen  weit 
abweichen.  Einen  Kardiakalnenr,  dessen  Reizung  eine  Beschleunigung 
der  Herzthätigkeit  nach  Plateau  veranlassen  sollte,  haben  die  Ver- 
fasser bei  Carcinus  maenas  gar  nicht  aufgefunden.      Die   Schlufs- 
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folgerangen  aus  den  Experimenten  gebe  ich  nach  den  Worten  der 
Verfasser  hier  in  Uebersetzung  wieder: 

1.  Man  kann  auf  dem  Wege  des  Reflexes  durch  Reizung  eines 
beliebigen  Punktes  des  Tegumentes  oder  des  Nervensystems  eine 
Beschleunigung  oder  den  Stillstand  der  Herzthätigkeit  veranlassen. 

2.  Im  allgemeinen  verlangsamen  die  starken  Reizungen  die 
Herzthätigkeit;  die  schwachen  und  lange  dauernden  beschleunigen  sie. 

3.  Die  Gentren  der  Beschleunigung  und  Hemmung  der  Herz- 
thätigkeit hegen  ausschliefsHch  in  der  UnterschlundgangUemnasse, 
und  zwar  das  Hemmungscentrum  in  dem  allervordersten  Theile,  wo 
die  Nerven  für  die  Ejefer  und  Eieferfufse  entsprii^en,  das  Be- 
schleunigungscentrum in  dem  Ganglion  des  letzten  Eieferfufs-  und 
ersten  Beinpaares. 

4.  Obwohl  der  Verlauf  der  Beschleunigungs-  und  Hemmungs- 
nerven nicht  vollständig  verfolgt  werden  konnte,  so  konnten  sie 
doch  bei  ihrem  Eintritt  in  die  perikardiale  Kammer  erkannt  werden. 

5.  Der  seit  langem  bei  den  Macruren  bekannte  und  als  aus- 
schliefsUcher  Beschleunigungsnerv  angesehene  sog.  Eardiakalnerv  ist 
uns  bei  Gare,  maenas  entgangen.  Angenommen,  dafs  dieser  Nenr 
wirkUch  vorhanden  wäre,  so  kann  sein  direkter  Einflufa  auf  die 
Herzbewegunff  nur  ein  untergeordneter  sein. 

Die  Vermsser  schliefsen  mit  einem  Hinweis  auf  die  Analogie, 
die  sich  bei  ihren  Untersuchungen  zwischen  den  Grustaceen  und 
den  höheren  Thieren  ergeben  haben.  Bei  beiden  besteht  ein  Nerven- 
system der  Hemmung  und  der  Beschleunigung,  welche  unter  den- 
selben Einflüssen  analoge  Herzreflexe  veranlassen.  Bei  beiden  ist 
das  Henmiungscentrum  vor  dem  Beschleunigungscentrum  gelegen 
und  in  einem  viel  enger  umschriebenen  Theil  lokalisirt  —  VergL 
den  vor.  Ber.  S.  11. 

L.  Guenot  (1)  läfst  (bei  den  Decapoden)  die  Exkretion  durch 
die  grüne  Drüse  und  die  Kiemendrüsen  (glandes  branchiales)  be-  - 
sorgen,  welche  letzteren  iheils  im  Inneren  der  Kiemen,  theils  in 
anderen  Fufsanhängen  liegen.  Den  Kiemendrüsen  liegt  aber  auch 
noch  eine  andere  Verrichtung,  die  Phagocytose,  ob.  Die  Dann- 
absorbtion  geht  theils  in  der  Leber,  namentlich  in  den  blinden 
Enden  der  Schläuche  (Peptone;  Zucker  u.  a.),  theils  in  dem  kurzen 
auf  den  Magen  folgenden  Abschnitt,  dem  Mitteldarm  Frenzers 
(Fette).  Der  dem  „Trichter"  Schneider's  bei  den  Insekten  entsprechende 
kegelförmige,  bis  zum  Enddarm  reichende  Fortsatz  von  dem  Rücken 
des  M^ens  (valvula  pylorica  dorsalis),  hat  auch  bei  den  Grustaceen 
nicht  die  ihm  bei  den  Insekten  zugeschriebene  Funktion,  ein  Zurück- 
treten der  Nahrung  in  den  Magen  zu  verhüten;  er  schafft  die  harten 
Nährstoffe  nur  sofort  an  den  Enddarm,  damit  sie  nicht  die  zarten 
Epithelzellen  des  Mitteldarmes  beschädigen  können.  —  Während  eine 
kleinere  in  die  Leibeshöhle  des  Flufskrebses  gelangte  Menge  Wassers 
(1  cbcm)  durch  die  grüne  Drüse  ausgeschieden  wird,  werden  gröfsere 
Mengen  durch  die  Blindsäcke  der  Leber  aufgenommen,  dem  Magen 
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zugefttlirt  und  auf  diesem  Wege  durch  den  Darm  nach  au&en  ge- 
leitet. 

L.  Cu6not  (2)  fand,  dafs  die  Absorbtion  der  verdauten  Nahrung 
beim  Krebse  in  der  Leber  und  dem  Mitteldarm  vor  sich  gehe.  Die 
Leber,  namentlich  die  äufsersten  Enden  der  Blindschläuche,  nehmen 
die  löslichen  Stoffe  (Peptone,  Zucker)  auf,  der  Mitteldarm  die  Fette. 
Die  so^.  dorsale  Klappe  am  Pylorus  ist  keine  Klappe,  welche  den 
Rücktritt  der  Exkremente  in  den  Magen  lundem  soll,  wie  es  von 
verschiedenen  Autoren  behauptet  ist,  sondern  eine  Vorrichtung, 
welche  veranlalst,  daJs  die  unverdauten,  fetten  Stücke  sofort  in  den 
Enddarm  gelangen  und  das  zarte  Mitteldarmepithel  nicht  verletzen. 
Beim  Flufskrebs  und  Maia  sauinado  finden  sich  im  Darm  Drüsen, 
deren  Ausfuhrungsgänge  an  aer  Grenze  zwischen  Mittel-  und  End- 
darm münden.  Lijicirt  man  einen  Krebs  geringere  Mengen  Wassers 
(Vs  cbcm),  so  wird  das  Wasser  durch  die  Niere  ausgeschieden; 
gröfsere  Mengen  (1  cbcm)  werden  von  den  Leberschläuchen  auf- 
genommen und  in  den  Darm  entleert.  (Dieser  Artikel  ist  im 
wesentlichen  schon  in  dem  unter  (1)  besprochenen  enthalten.   Bef.) 

Allen,  E.  J.:  Preliminary  account  of  the  nephridia  and 
body-cavity  of  the  larva  of  Palaemonetes  varians.  Ann.  a. 
Mag.  Nat.  Hist  (6),  XI,  S.  236—241.  Li  der  Larve  sind  2  Exkretions- 
organe  vorhanden,  die  „grüne"  und  die  Schalendrüse;  erstere  mündet 
an  der  Basis  der  2.  Antenne,  letztere  an  der  2.  Maxille.  Diese  ist 
das  thätige  Eickretionsorgan  im  Embryo  und  zur  Zeit  des  Aus- 
schlüpfens  der  Larve,  wo  die  grüne  Drüse  noch  kein  Lumen  hat; 
andererseits  schwindet  sie  mit  Ende  des  Larvenlebens,  ohne  bei 
der  fertigen  Form  eine  Spur  zu  hinterlassen. 

Li  der  Thorakalgegend  sind  4  Theile  der  Körperhöhle  zu  unter- 
scheiden: ein  dorsaler  Sack,  eine  centrale,  2  seitliche  Höhlen  und 
die  Höhlen  in  den  Gliedmafsen.  Der  dorsale  Sack  umgibt  die 
Kopfarterie  und  enthält  keine  Blutflüssijßkeit;  die  übrigen  Höhlen 
sind  mit  Blut  angefüllt.  Auf  der  Kopfarterie  Hegt  eine  doppelte 
Zellschicht;  die  Zellen  der  äulseren  Schicht  vergrösseren  sich, 
bilden  dann  jederseits  der  Arterie  eine  Höhle,  die  zu  einer  ein- 
fachen Höhle  wird,  indem  der  untere  Rand  der  beiden  Zelllappen 
von  der  Arterie  abrückt  und  verschmilzt.  Dieser  Theil  nebst  der 
grünen  und  Schalendrüse  und  der  Geschlechtsorgane  mit  ihren  Aus- 
fOhrungsgängen  ist  wahres  Gölom,  Enterocöl;  die  übrigen  Höhlen 
des  Cephalotnorax  und  die  des  Hinterleibes  ist  Pseudocöf  und  kann, 
da  sie  mit  Blut  gefüllt  sind,  Hämocöl  genannt  werden. 

Joh.  Frenz el  (1)  kommt  in  seinen  Untersuchungen  der  Mittel- 
darmdrüse des  Flufskrebses  zu  folgenden  Resultaten  (a.  a.  0.  S.  445  f.) : 

Der  Mitteldarm  des  Flufskrebses  besitzt  ein  Paar  mächtige 
Anhänge,  die  zu  Zeiten  des  Futtermangels  einschrumpfen,  um  sich 
zu  guter  Zeit  wieder  auszudehnen.  Sie  werden  aus  zahlreichen 
langen  Drüsenschläuchen  zusammengesetzt,  welche  sich  ohne  be- 
sonders differenzirte  AusflLhrungsgänge  vereinigen.  Umhüllt  werden 
sie  gemeinsam  von  einer  zarten   Serosa;   unter  einander   hält   sie 
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ein  locker-maschiges  Bindegewebe  zusammen.  Dies  führt  auch 
Lakunen  mit  Blutzellen.  l£nsichtlich  des  Epithels,  das  einer  an- 
scheinend strukturlosen  tunica  propria  aufsitzt,  lassen  sich  zwei 
Bezirke  unterscheiden:  der  umfangreichere  sekretorische  und  der 
des  Keimlagers,  die  beide  ohne  scharfe  Grenze  in  einander  über- 
gehen. Der  erste  Bezirk  besteht  aus  zweierlei  Zellen:  Ferment- 
zellen und  Fettzellen  und  den  dazu  gehörigen  Ersatz-  und  Mutter- 
zellen. Erstere  entwickeln  aus  einem  dem  Centralkörperchen 
entsprechenden  Fermentkeim  einen  greisen  in  einer  Blase  liegenden 
Sekretklumpen,  während  das  übrige,  Archiplasma,  verschwindet 
Ebenso  wird  der  Kern  stark  reduzirt  und  es  bleibt  von  ihm  nur 
noch  die  unbrauchbar  gewordene  Chromatinsubstanz  zurück.  Die 
Zelle  wie  endlich  dieser  Eemrest  werden  behufs  der  Sekretion  aus- 
gestofsen.  Die  Fermentzellen  entstehen  wahrscheinlich  durch 
amitotische  Theilung,  nucleoläre  Eemhalbierung  heranwachsender 
im  Epithel  vertheilter  Mutterzellen.  Das  Gleiche  gilt  für  die  Fett- 
zellen. Sie  bilden  als  sekretorisches  Element  zahlreiche  grodse  Fett- 
kugeln und  vielleicht  noch  Eörnergruppen;  ihr  Fufsplasma  (Archi- 
plasma?) wie  auch  ihr  Kern  werden  beim  Wachsthum  nicht  reduzirt 

Das  Keimlager  endlich  wird  von  unreifen  Epithelzellen,  Zell- 
embryonen, gebildet,  die  sich  sowohl  amitotisch  wie  auch  mitotisch 
vermehren;  ersteres  entspricht  ihrer  verkünmierten  Funktion,  letzteres 
wahrscheinlich  einem  Spitzen-  und  Dickenwachsthum  des  Drüsen- 
schlauches. 

Vielleicht  sind  die  von  der  Mitteldarmdriise  des  Krebses  darge- 
stellten Verhältnisse  über  die  Verschiedenheiten  bei  der  ZelltheUung 
nicht  auf  diese  Thiere  und  deren  Gewebe  beschränkt,  und  man  hat  über- 
haupt allgemein  bei  Zelltheilung  zweierlei  Erscheinungen  auseinander 
zu  halten,  nämlich  die  Zellvermehrung,  die  sich  auf  mitotischem 
Wege  vollzieht  und  den  Zellersatz,  Regeneration,  der  amitotisch 
vor  sich  geht. 

Sergesüdae.  Sergestes  inous  (Stat  3380)  S.  216,  phorcus  (St  3382,  86, 
88  .  .  .),  haUa  (St  3388)  S.  217;  W.  Faxon  (1). 

Peneadae.    Aristaens  ocddetOaUs  (Stat.  3403, 10);  W.  Faxon  (1),  S.215. 

Benthesicymus  Tannen  (Stat  3358,  62,  63,  64 . . .);  W.  Faxon  (1),  S.215. 

Halipoms  nereua  (Stat.  3353,  66,  82 . .)  S.  213,  daris  (St.  3414,  15),  Ihetis 
(3413)  S.214;  W.  Faxon  (1). 

Hemipeneus  Dnton  (Stat.  3360,  74,  81);  W.  Faxon  (1),  S.  215. 

Peneopsis  diomedea  (Stat  3353,  58,  84  . .);  W.  Faxon  (1),  S.  212. 

Penens  baiboae  (Stat  3371);  W.  Faxon  (1),  S.  211,  compressipes  (Golf  t. 
Martaban);  J.  R.  Henderson  (1),  S.  450,  PL  XL,  Fig.  21,  22. 

F.  H.  Herrick  (2)  zeigt,  dafs  die  von  J.Y.  Thomson  für  einen  Schizo- 
poden aufgestellte  Gattung  Podopsis  die  Mastigopnslarvenfonn  von  Stenopos 
hispidns  sei. 

Sicyonia  affinis  (Stat  3367,  69,  78,  79)  S.  209,  picta  (St  3355,  87)  S.  210; 
W.  Faxon,  (1). 
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Solenocera  Agasaim  (Stat.  3389,  91);  W.  Faxon  (1),  S.  211. 

Pasiphaeadae.  Fhye  n.  g.  (differs  from  PasiphaS  in  the  carapace  and 
abdomen  being  more  or  less  extensively  andCdistinctly  carinated  dorsaUy,  in  the 
former  being  armed  in  front  with  a  pair  of  branchiostegal  spines,  and  in  the 
telson  being  forked  at  the  eztremity)  für  (ParapasiphaS)  Alcocki  TP.-Jf.; 
J.  Wood-Mason  (1),  S.  164. 

Fsathyrocaria  (n.  g.;  1—5.  Paar  Abdominalfülse  ausgezeichnet  durch 
die  ungeheure  Ungleichheit  der  beiden  Aeste  und  die  fiuiserste  Schlankheit  des 
ftufseren  Astes;  eine  Kieme  mehr  als  in  ParapasiphaS,  und  zwar  eine  voll- 
ständige Podobranchie  an  den  2.  MaxiUipeden)  fragüis  (Station  120;  240  Faden), 
J.  Wood-Mason  (1),  S.  171,  PI.  X,  XI. 

ParapasiphaS  (EupasiphaS)  Güe^ii  (Andaman  See);  J.  Wood-Mason  (1), 
S.  166  (latirostris  W.-M,  abgebildet). 

Pasiphae  urUspinosa  (Andaman  See);  J.  Wood-Mason  (1),  S.  163. 

Pasiphaeia  cristata  Bote  subsp.  noy.  americana  S.  208,  magna  sp.  n.  (Stat. 
3384)  S.  209;  W.  Faxon  (1). 

Palaemonidae.  Aegeon  orientaUs  (Golf  v.  Martaban);  J.R.  Henderson 
(1),  S.  446,  PI.  XL,  Fig.  16,  17. 

Angasia  Stimpsonii  (Golf  v.  Martaban);  J.  R.  Henderson  (1),  S.  437, 
PI.  XL,  Fig.  18-20. 

Heterocarpus  vieariua  (Stat.  3885,  86,  89,  96)  S.  2(^,  hosHUs  (St.  3353,  63, 
64,  71 . . .),  affims  (St.  3418,  24,  25)  S.  204;  W.  Faxon  (1). 

Leander  tenuipes  (Bombay;  Madras;  Martaban);  J.  R.  Henderson  (1), 
S.  440,  PI.  XL,  Fig.  14,  15. 

Palaemon  Dayanus  (Orissa;  Jnbbulpore;  Kalkutta  .  .  .)  S.  443,  PI  XL, 
Fig.  7—13,  äUifirona  (Delhi;  Labore)  S.  444,  Fig.  4— 6;  J.  R.  Henderson  (1). 

Nematoeareinidae.  Nematocarcinus  Agassieii  (Stat.  3353,  54,  58  .  .  .); 
W.  Faxon  (1),  S.  204. 

AeanthephTFldae.  Acanthephyra  cristata  (Stat.  3361,  81),  cucUWata  (St. 
3381);  W.  Faxon  (1),  S.  206. 

Notostomus  fragihs  (Stat.  3371)  S.  207,  Westergreni  (Stat.  3399)  S.  208; 
W.  Faxon,  (1). 

Atyidae.  Th.  Barrois  berichtet  bei  Hemicaridina  Desmaresti 
MüUt  über  einen  bisher  nicht  beachteten  Geschlechtsdimorphismos:  Die  Männchen 
sind  kleiner  als  die  Weibchen,  haben  aber  weit  grössere  Meropodiden  an  dem 
3.  und  4.  Paare  der  Plereopoden.  —  Von  Caridina  nilotica  (Boux)  gibt  er  folgende 
Synonymie  an:  1833:  Pelias  niloticus  Boux;  1837:  Caridina  longirostris 
H,  Müne  Edwards;  1878:  Caridina  nilotica  Hilgendorf;  1880:  Caridina  longi- 
rostris Bichters. 

Crangonldae.  Glyphocrangon  aiata  (Stat.  3395,  3418)  S.  201,  spintdosa 
(St.  3353,  3418,  19,  24,  25,  35),  sicarius  (St.  3382)  S.  202;  W.  Faxon,  (I). 

Gnathophyllum  panamense  (P.);  W.  Faxon,  (1),  S.  198. 

Paracrangon  areolata  (Stat.  3424,  25);  W.  Faxon,  (1),  S.200. 

Pontophilus  occidentcdis  (Stat.  3361,  63,  66,  81,  .  .  .  .);  W.  Faxon,  (1), 
S.  200. 

Sclerocrangon  atrox  (Stat  3418,  24),  procax  (St.  3380,  3418,  35,  36;  660 
bis  905  Faden)  S.199;  W.  Faxon,  (1). 
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Astaeldae.  F.  H.  Herrick  (1)  maoht  eine  Mittheilnng  ober  die  Cement- 
drflsen  und  die  Herkunft  der  Eibttllen  des  Hmnmere.  Die  Drüsen  seheinen  anf 
die  5  vorderen  Paare  der  Pleopoden  beschrftnkt  zu  sein  und  diese  sind  einige 
Zeit  vor  der  Eiablage  mit  einer  milcbireissen  Substanz  angef&llt.  Beim  £nt- 
feinen  der  Haut  von  einem  Pleopod  findet  man  dessen  Gewebe  angefüllt  mit 
sehr  kleinen  runden  ESrperchen,  welche  die  Cementdrüsen  voTstellen.  Auf  dem 
Durchschnitt  erweist  die  Drüse  sieh  von  dem  gewöhnlichen  Bau:  Bindegewebshülle 
und  grosse,  pyramidale  Epithelzellen.  Mündungen  dieser  Drüsen  nach  aussen 
zu  entdecken  gelang  nicht  Kurz  nach  der  Eiablage  beginnen  diese  Driiaen 
einem  Zerfall  zu  erliegen,  wobei  sie  sich  vergrössem  und  die  Epithelaellen 
degeneriren. 

Astacus  (CambaroTdes)  simüis  (Korea,  japonicus  Haan  am  n&chsten  kommend) ; 
K.  Kölbel,  (1). 

Nephrops  oecidentaUs  (Stat.  3418,  24);  W.  Faxen,  (1)  S.195. 

Eryonüdae.    Eryonicus  spinulosus  (St.  3403);  W.  Faxen  (1),  S.  198. 

Polycheles  (Polycheles,  Pentacheles,  Stereomastis,  Bote)  Tanneri  (St  3354, 
3402,  3,  9),  sculptus  Smüh  subsp.  nov.  pacifiau  S.  196,  granuiatu»  n.  sp. 
(St  3380)  8. 197;  W.  Faxen, 

Willemoesia  inomata  (Stat  3374,  81,  82,  99,  3400);  W.  Faxon,  (1) 
8.  195. 

Aziadae.  Axins  erista-ifaüi  (St  3359);  W.  Faxon,  (1),  S.  193. 

Calocarididae.  Calastaeus  (n.g.;  dlffeis  from  Calocaris  in  having  a  long 
styloid  scaphocerite  appended  to  the  pedunde  of  the  extemal  antennae)  stiUros^ris 
(Stat  3418);  W.  Faxon,  (1),  S.  194. 

Anamura. 

Galatheadae.     Galacantha  diomedeae  und  var.  parvi^na;    W.  Faxon 
(1),  S.  180. 

Munida  öbaa  (Stat  3389,  3355),  S.  176,  refulffens  (Stat  3367,  78,  79, 3427, 
S.  177,  propinqua  (St  3384,  3394,  3404)  S.  178,  gradUpes  (St  3391)  S.  179; 
W.  Faxon  (1). 

Mnnidopsis  (=  Galathodes  -f-  Oroporrhynchus  +  Eiasmonotas  Ä,  M.  Edxo.  + 
Anoplonotas  Smüh)  vidna  (Stat.  3360,  3382)  S.  181,  Agassigii  (St  3389),  viUosa 
(St  3394)  S.  182,  hystrix  (St  3417,  24,  25)  S.  183,  aerkea  (St  3394),  margariUi 
(St.  3404)  S.  184,  crinüa  (St  3384)  S.  185,  omata  (St  3404),  scabra  (St  3424, 
3425)  S.  186,  Tanneri  (St  3896,  97),  hamata  (3394,  95)  S.  187,  quadrata  (St  3424 
25),  S.  188,  depressa  (St.  3425),  carinipes  (St  3335)  S.  189,  Hender9(miam 
(St  3393)  S.  190,  inermis  (St  3354)  S.191;  W.  Faxon  (1). 

Uroptyohus  nitidus  subsp.  nov.  ocddentalis,  pubescens  n.  sp.  (St.  3354,  65), 
S.  192,  bellus  (ibid.)  S.  193;  W.  Faxon  (1). 

Paguridae.  A.  Hilne-Edwards  &E.  L.  Bouvier  (1)  erhielte  das 
Material  zu  ihren  Beschreibungen  durch  die  Dredschungen  des  Blake  in  mehr 
oder  weniger  bedeutenden  Tiefen  im  Golfe  von  Mexiko  und  dem  Antillenmeere. 
Obwohl  die  Flächenausdehnung  nicht  sehr  beträchtlich  war,  wurden  38  wohl 
bestimmbare  Arten  erbeutet,  von  denen  33  neu  waren,  wogegen  die  über  fiist 
alle  Meere  ausgedehnten  Sammlungen  des  Ghallenger  nur  50  Arten,  unter  denen 
21  neue,  ergaben.  Unter  den  vom  Blake  in  verschiedenen  Tiefen  erbeuteten 
Pagnriden  lassen  sich  verschiedene  Anpassungserscheinongen  beobachten.  Die 
Pylocheles  ziehen  sich  ganz  in  die  Löcher  in  Steinen  oder  in  die  Gentralhöhle 
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von  EieselspoDgien  znräck;  die  Oeffiinng  schliessen  sie  mit  den  aneinander- 
gelegten Scheeren,  gegen  die  die  Endglieder  der  vorderen  Gktngbeine  gestützt 
werden.  Die  Xylopagonis  bewohnen  Stücke  von  durchlöchertem  Holze,  in 
geraden,  an  beiden  Enden  offenen  Kammern;  sie  kriechen  nicht  rückwärts  in 
ihre  Schlupfwinkel  und  schützen  die  vordere  Oeffoung  durch  die  grosse  Scheere 
und  die  hintere  durch  das  6.  verkalkte  Abdominalsegment.  Die  Pylopagurus 
leben  in  Schneckenhäusern,  wie  die  meisten  Arten  der  Familie;  ihre  rechte 
Scheere  ist  zugemndet  oder  eiförmig,  sehr  fest  und  auf  der  Aussenseite  nieder- 
gedrückt, und  unter  rechtem  Winkel  auf  den  übrigen  Theil  des  Beines  zurück- 
geschlagen; sie  bildet  so  einen  Deckel,  der  die  Oefbung  des  Schneckenhauses 
verschliesst,  wenn  der  Krebs  sich  in  dasselbe  zurückgezogen  hat.  Die  Ostra- 
conotus  endlich  benutzen  gar  keine  Schlupfwinkel,  haben  aber  einen  stark  ver- 
kalkten Gephalothorax,  aber  ihr  weichhäutiger  Hinterleib  ist  rudimentär 
geworden. 

Es  ist  jetzt  allgemeine  Annahme,  dass  die  Paguriden  von  den  Thalassi- 
niden  nahe  stehenden  Formen  von  Macruren  abstammen,  obwohl  einige  Formen, 
wie  Ostraconotus,  Porcellanopagurus  und  selbst  Tylaspis,  das  Ansehen  eines 
Brachyuren  haben.  Nicht  immer  ist  die  Symmetrie  des  Hinterleibes  noch  die 
ursprüngliche  der  Vorfahren.  Gancellus  Parfaiti  z.  B.,  die  wie  Pylocheles  in 
Steinhöhlen  lebt,  hat  die  nächsten  systematischen  Verwandten  bei  dem  Schnecken- 
häuser bewohnenden  Glibanarius,  hat  aber  in  Folge  der  veränderten  Lebensweise 
die  f^rüher  verlorene  Symmetrie  nahezu  vollkommen  wiedererlangt. 

Die  Tiefseeformen  der  Paguriden  näheren  sich  zu  80%  mehr  den  Macruren 
als  die  Küstenformen  und  man  kann  das  Gesetz  aufstellen:  Die  Pagurenfauna 
der  Tiefsee  besteht  vorwiegend  aus  ihren  Ahnen  mehr  oder  weniger  verwandten 
Formen;  diese  Arten  verschwinden,  je  mehr  man  sich  der  Küste  nähert,  wo  sie 
anderen  von  den  primitiven  sehr  verschiedenen  Formen  Platz  machen.  Im 
Alkohol  sind  die  meisten  Stücke  aus  bedeutenden  Tiefen  entweder  farblos  oder 
stellenweise  roth  oder  orange;  einige  Pylopagurus,  namentlich  P.  disco'idalis, 
haben  eine  ausgedehnte  und  scharf  ausgeprägte  rothe  Färbung.  Blinde  Formen 
sind  unter  den  Paguriden  noch  nicht  gefunden;  einige  haben  grosse,  andere  sehr 
reduzirte  Augen,  ohne  dass  dieser  Unterschied  mit  der  geringeren  oder  grösseren 
Tiefe  zusammenhinge.  Bei  Eupagums?  bicristatus  freilich  wurde  eine  fort 
schreitende  Ve/'kürzung  der  Augenstiele  mit  wachsender  Tiefe  bemerkt. 

Munidopagurus  n.  g.  für  (Eupagums)  macrocheles  Ä,  Müne-Edto,; 
A.  Milne-Edwards&E.  L.  Bouvier,  (1),  S.  102. 

Pylopagurus  (n.  g.;  forfex  dezter  valde  evolutus  et  operculi  formam 
praebens  orificium^cavitatum  in  quibus  habitant  claudit,  für  Eupagums  discoidalis 
A,  Müne-Edw,,  ungulatus  Studer  und)  boletifer  (St.  Vincent)  S. 84,  PI. VI,  Fig.  19 
bis  22,  Aiexandri  (Barbados)  S.  87,  PI.  VI,  Fig.  23-26,  rosaeeua  (örenade)  S.  97, 
PL  Vn,  Fig.  10—17;  A.  Milne-Bdwards  &  E.  L.  Bouvier  (1). 

Totnopagurus  (n.  g.;  Eupaguro  remote  affine;  in  mare  uno  tantum  pari 
in  abd.  segm.  1^  falsoram  pedum  sezualium  dlstinctam)  rubropunctatua  (Bar- 
bados); A.  Milne-Edwards  &  E.  L.  Bouvier,  (1),  S.  71,  PI.  VI,  Fig.  1-6. 

Troglopagurus  (n.  g.;  frons  medio  vix  producta;  oculi  graciles,  squamae 
ophthalmicae  angustae,  trianguläres,  approximatae;  aciculus  antennalis  brevis, 
robustus;  flageüum  breve,  pilis  longis  ciliatum;  chelipedes  breviores  quam  ambu- 
Utorii,  sinister  major;  digiti  verticales,  apices  calcarei;  ped.  ambulatgraciliores, 
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utrinqae  similes)  Manaarensis  (Taticorin;  Mattawarta  Par,  in  kleinen  Höhlen  in 
Korallen);  J.  R.  Henderson,  (1),  S.  421.  PL  XXXTK,  Rg.  9—11. 

Anapagorus  acutus  (Station  5)  S.  120,  PI.  IX,  Fig.  9—13,  margmaim 
(Stat  290,  Barbados)  S.  123,  Fig.  14—18;  A.  Milne- Edwards  &  £.  L. 
Bonyier  (1). 

Ganoellns  Tannen  (Stat  3368);  W.  Faxen  (1),  S.  167. 

Gatapagums  diomedeae  (Stat.  3365);  W.  Faxen  (1),  S.  171,  gracüis  SnM 
var.tiOmnediiM  (Barbados);  A.  Milne-Edwards  &£.  L.  Bonyier  (1),  S.137, 
PL  IK,  Fig.  31—34,  ensifer  (Golf  v.  Martaban);  J.  R.  Henderson  (1),  S.  424, 
PL  XXXVIII,  Fig.  16-19. 

Glibanarins  anomalus  (Barbados;  St.  Vincent;  Gariacon);  A.  Milne-£d- 
wards  &  E.  L.  Boavier  (1),  S.  157,  PL  XL,  Fig.  13-23. 

Diogenes  affinis  (Madras)  S.  415,  PL  XXXIX,  Fig.  1,  2,  violaceua  (ibid.) 
Fig.  3,  4,  planimanus  (ibid.;  Rameswaram)  Fig.  5,  6,  S.  416,  oo^iatus  (ibid.; 
Tuticorin)  S.  418,  Fig.  7,  8;  J.  R.  Henderson  (1). 

EapagQms  Smithii  (Sand-Key)  S.  140,  PI,  X,  Fig.  1—12,  Stimpsani  (W. 
Florida)  S.  144,  Fig.  13—18,  äissimihs  (Yukatan  Bank)  S.  146,  Fig.  19-25,  (?) 
prol>lemaHcu8  (Sand-Key)  S.  151,  PL  XI,  Fig.  1—10;  A.  Milne-Edwards  &  E. 
L.  Bonvier  (l),  eebra  (Mattnwarta  Par);  J.  R.  Henderson  (1),  S.  425, 
PL  XXXIX,  Fig.  12-15. 

Pagnristes  fecundua  (Stat.  3368);  W.  Faxen  (1),  S.  173,  trianffuUaus 
(Barbados)  S.  40,  PL  IV,  Fig.  6-12,  planatus  (Barbados)  S.  43,  Fig.  1—5, 
Lymani  (Sand-Key)  S.  49,  Fig.  19—22,  Sa^  (Barbados)  S.  55;  A.  Milne-Ed- 
wards &  E.  L.  Bouvier  (1). 

Pylopagnms  longitnanus  (Stat  3368),  S.  168,  af/UUa  (Stat  3397)  S.  109, 
hiHimanua  (Stat  3367,  3368)  S.  170;  W.  Faxen  (1). 

Spiropagoms  ocddentaUs  (Stat  3368,  3379);  W.  Faxen  (1),  S.  172, 
caribbensis  (Flannegan);  A.  Milne-Edwards  &  E.  L.  Bouvier  (1),  S.  116, 
PL  Vin,  Fig.  26-30. 

Sympagams  arcuatus  (Ste.  Lncie);  A.  Milne-Edwards  &  E.  L.  Bonvier 
(1),  S.  67,  PL  V,  Fig.  21-28. 

Poreellanidae.  Pacbycheles  panamenais  (P.);  W.  Faxen  (1),  S.  175, 
Umentosus  (Kurachi);  J.  R  Henderson  (1),  S.  428,  PL  XXXIX,  Fig.  16-18. 

Petrolisthes  Ägassini  (Panama);  W.  Faxen  (1),  S.  174. 

Raphidopus  indicus  (Madras);  J.  R.  Henderso'ji  (1),  S.  427,  PL  XXTTX; 
Fig.  19-22. 

Lithodidae.  Echinocems  diomedeae  (Stat  3384,  3394);  W.  Faxon  (1), 
S.  164. 

Lithodes  panamensis  (Stat  3384);  W.  Faxon  (1),  S.  166. 

Paralomis  aspera  (Stat  3353)  S.  164,  longipes  (Stat  3371)  S.  165;  W. 
Faxon  (1). 

Rbinolithodes  cnstaiipee  (Stat  3354);  W.  Faxon  (1),  S.  163. 

Hippidae.  Albunea  7%ur«fom  (GhevalPar);  J.R.  Henderson  (1),  S.409, 
PL  XXXVm,  Fig.  13-16. 

Raninidae.  Raninoldes  serroHfrons  (Gheval  Par);  J.R.  Henderson  (1), 
S.  408,  PL  XXXVni,  Fig.  10-12. 

Raninops  f&micata  (Stat  3369);  W.  Faxon  (1),  S.  162. 
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Bmehyura. 

Platycarcinus  pagurus  S  mit  abnormem  rechtem  3.  Beikiefer; 
ein  gleicnes  mit  abnormem  linkem;  dieselbe  Art  mit  bandförmig 
verbreitertem  letztem  Fufsglied  am  linken  letzten  Brustfufs;  bei 
einem  anderen  Exemplar  ist  das  Daktylopodit  eines  BrustfuJj9es  in 
einen  kurzen  Stummel  verkürzt,  der  4  kurze  Fortsätze  trä^;  bei 
einem  ferneren  Exemplar  der  genannten  Art  ist  das  Daktylopodit 
der  linken  Scheere  zweispaltig;  bei  einem  jungen  Hummer  ist  die 
rechte  Scheere  durch  2  kleine  Scheeren  ersetzt,  welche  auf  dem 
Basipodit  eingelenkt  sind.     J.  Richard  (2). 

Dorippidae.  Aethnsa  ciliatifrons  (Stat  3387,  3389,  3391,  3396)  S.  159, 
pubescena  (Stat.  3367)  S.  160;  W.Faxon  (1). 

Aethusina  Smühiana  (Stat.  3370,  3380);  W.  Paxon  (1),  S.  160. 

Cymopolia  tubercidata  (Stat.  3355);  W.  Faxon,  (1),  S.  161. 

Leueosiadae«  Ebalia  faüax  (Golf  v.  Martaban;  Muttowarta  Par);  B.  J. 
flenderson,  (1),  S.  402,  PI.  XXXVm,  Fig.  4-6. 

l^ldlyTti  verrucosa  (Madras)  S.  399,  PI.  XXXVII,  Fig.  10—12,  polUa  (Madras) 
S.  401,  PI.  XXXVm,  Fig.  1-3;  J.  R.  Henderson,  (1). 

Pseadophilyra  pusiUa  (Martaban);  J.  R.  Henderson,  (1),  S.  398, 
PI.  XXXVII,  Flg.  13-15. 

Calappidae.    Osachila  lata  (Stat  3427,  80  Fad.);  W.  Faxen,  (1),  S.  159. 

Plnnotheridae.  Pinnixa  panamensis  (P.);  W.  Faxon,  (1),  S.  158. 

Xenophtbalmns  obacurus  (Golf  von  Martaban);  J.  R.  Henderson,  (1), 
S.  394,  PI.  XXXVI,  Fig.  18,  19. 

Grapsidae.  Brachynotus  harpax  (Aden);  F.  Hilgendorf  (2)  S.  38f., 
mit  Bemerkungen  über  die  Gattung,  mit  der  Heterograpsos  Lucas  synonym  ist 

Saimatinm  indicnm  var.  maiabaricum  (Gochin);  J.  R.  Henderson,  (1), 
S.  393,  PI.  XXXVI,  Fig.  17. 

Geearelnidae.  Gecarcinns  malpilensis  (Malpelo  Isl.);  W.  Faxon,  (1), 
S.  157. 

Telphosidae.  Deckenia  AUuäudi  (Sechellen);  Milne-Edwards  und 
£.  L.  Bonvier  (2),  S.  332 ff.,  mit  zusätzlichen  Bemerkungon  über  die  Diagnose 
der  Gattung  Deckenia:  Vorkommen  eines  sehr  ausgeprägten  Vorsprunges  in 
der  Mitte  des  Stimrandes,  die  charakteristische  Stellung  der  Antennen,  welche 
ganz  im  Innern  der  Augenhöhlen  eingelenkt  sind. 

Telphusa  Masoniana  (River  Jumna)  S.  381,  PL  XXXVII,  Fig.  1—4,  Pö- 
cockina  (Jubbulpore)  S.  384,  Fig.  5—8;  J.  R.  Henderson,  (1). 

Telphusa  Emini  (Bucht  von  Nikoba,  Viktoria  Niansa);  F.  Hilgendorf,  (1). 

Corystidae.  Trachycarcinus  (n.  g.;  „the  pentagonal  shape  of  the 
carapace  recalls  the  genus  Telmessus  Wh%te\  in  the  structure  of  the  orbit  and 
antennae,  and  in  the  shape  of  the  merus  of  the  outer  maxillipeds,  Trachy- 
carcinus is  much  like  Hypopeharium  Miers)  coraüinus  (Stat.  3353,  3356,  3418) ; 
W.  Faxon,  (1)  S.  156. 

POFtunidae.  Achelous  affinis  (Stat.  3379,  52  Fad.;  3390,  56  Fad.); 
W.  Faxon,  (1),  S.  155. 

Arch.  f.  Maturgefcb.  Jahrg.  1894.    Bd.  II.  H.  2.  GC 
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Caneridae.     Actanmns  verrucosus  (Tnticorin);  J.  R  Henderson  (1), 
S.  364,  PL  XXXVI,  Fig.  15,  16. 

Halimede  Thurstoni  (Tnticorin);  J.  R.  Henderson,  (1),  S.  360,  PI.  XXXVI, 
Fig.  13,  14. 

Hypocoelns  rugosus  (Tnticorin);  J.  R.  Henderson,  (1),  S.  358,  PLXKXVI, 
Fig.  9-11. 

Lophactaea  fissa  (Tnticorin);  J.  R  Henderson,  (1),  S.355,  PlXXXVl 
Fig.  8. 

Benedict  &  Rathbun  (1)  vereinigen  die  Qattnng  Enrytinm  iSfo'mjw.  imd 
Enrypanopens  Ä.  Münc-Edw.  mit  Panopens  nnd  beschreiben  nnd  bflden  ab 
ans  dieser  Gattung  24  Arten;  hierzu  kommen  noch  15  Arten  anderer  AntoreOi 
die  den  Verfassern  unbekannt  geblieben  nnd  mit  den  Worten  des  betreffenden 
Antors  charakterisirt  sind ;  P.  latifrons  J,  O.  de  Man  gehört  wahrscheinlich  zu 
einer  anderen  Gattung.  Als  nen  sind  beschrieben  P.  areolatus  (Eaiiben  Meer; 
Brasilien)  S.361,  PL  XXI,  Fig.  3,  dissimilis  (Trinidad;  Brasil.)  S.  366,  PL  XX, 
Fig.  4,  XXIU,  Fig.  1),  ovatus  (Goncepcion  bay,  Kalif.)  S.  368,  PI.  XXIV,  Fig.  8, 
anffustifrons  (Ostküste  Nord-  nnd  Südam.)  S.  373,  PL  TYTT^  Y\g.  3,  XHV, 
Fig.  18,  HempMUit  (Florida)  S.  374,  PL  XXIV,  Fig.  12,  13,  bermudenns  (B.) 
S.  376,  PL  XX,  Fig.  2,  XXIV,  Fig.  14,  15. 

Panopens  latus  (Station  3397.  85  Faden)  S.  153,  Tanneri  (Stat  3405,  53  F.; 
3368.  66F.)  S.  154;  W.  Faxon  (1). 

Xanthodes  sulcatus  (Station  3355,  182  Faden;  3391,  153  F.);  W.  Fa  xon 
(1),  S.  152. 

PaPthenopldae.  Lambrus  HassUri  (Magdalena  Bai);  W.  Fazon,  (1> 
S.  152. 

PerieePidae«  Hoplophrys  (n.  g.,  Schizophrys  White  et  Microphys  3ftZn^ 
Edw.  affine,  nee  minus  Nemausa  A.  M.-Edw.)  OaUsii  (Golf  von  Hartaban); 
J.  R.  Henderson,  (1),  S.  347,  PL  XXXVI,  Fig.  1—4. 

Hajidae.  Maiopsis  (n.  g.;  „combines  in  one  form  characters  of  thegen. 
Mala,  Cyclomaia,  Paramitbrax,  ad  Schizophrys")  panamensis  (Westküste  toh 
Panama;  182  Faden);  W.  Faxon,  (1),  S.  151. 

Anamathia  occidentalis  (Station  3404,  385  Faden);  W.  Faxon,  (1),  S.150. 

Euprognatha  granulata  (Station  3369,  52  Faden);  W.  Faxon,  (1),  S.149. 


-cv€n>o 
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Errata  corrige! 

S.  270  sind  die  Gattangen  Oniticellas,  Onitis,  Onthophagus 
Orphons  dnrcb  ein  Versehen  nnter  die  Staphylinidae  gerathen;  sie  gehören 
auf  S.  254  nnter  die  Scai'abaeadae. 
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Bericht 

über  die 

Brachiopoden-Litteratnr*)  des  Jahres  1893. 

Von 

Dr.  Maximilian  Meissner**). 


I.  Verzeichniss  der  Pablikationen. 

Adcock,  D«  J.  A  hand  list  of  the  aquatic  Mollusca  inhabiting 
South  Australia.  —  Adelaide  1893.    8«. 

Beecber^  G.  E.  (1).  Revision  of  the  families  of  loop-bearing 
Brachiopoda.  —  Trans.  Connecticut  Acad.  IX,  March  1898  p.  376.  n. 
—  3Taf. 

Verf.  unterscheidet  2  Familien  der  Terebratuloiden: 

1.  Terebratulidae  Gray  mit  den  4  Unterfamilien  Centronellinae 
"Waagen,  Strinffocephalinae  Dali,  Terebratulinae  Dali  und  Discolinae 
(=Di8Colüdae  Fiscn.  Oehl.) 

2.  Terebratellidae  King  emend.  Beecher  mit  3  Unter&milien: 
DalUninae  n.  s.,  MageUaninae  n.  s.  und  Megathyrinae  (=  Argiopinae). 


*)  Im  Interesse  der  Vollständigkeit  meiner  Jahresberichte  im  Archiv  ffir 
Naturgeschichte  erlanbe  ich  mir,  die  Herren  Autoren  zu  bitten,  mir  Separat- 
Absüge  ihrer  Arbeiten  über  Echinodermen  und  Brachiopoden,  namentlidi  aus 
iffreniger  verbreiteten  Zeitschriften,  zu  senden  oder  doch  mir  das  Erscheinen 
ihrer  Ä^rbeiten  per  Postkarte  freundlichst  mitzntheilen.  —  Beferent  Berlin, 
JEnsenm  für  Naturkunde,  Invalidenstrasse  43. 

**)  BeziSglich  der  Publikationen  über  fossile  Brachiopoden  verweise  ich 
auf  die  Beferate  im  „Neuem  Jahrbeb.  f  Mineralogie  etc". 

Arch.  f.  Natargescb.  Jahrg.  1894.  Bd.  U.  H.3.  1 
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Die  3  Tafeln  geben  Abbildungen  zur  Onto-  u.  Phylogenie  der 
Terebratellidae.  Sie  zeigen  die  gwyni-,  cistelli-,  bouchardi-,  megerlini-, 
magadi-,  magaseUi-,  terebratelli-  und  scbliesalich  magellaniforme 
Entwicklungspbase  bei  den  Magellaninae  und  ebenso  die  allmähliche 
Erreichung  des  dalliniformen  Stadiums  durch  eine  gwyni-,  cistelli-, 
platidi-,  ismeni-,  mühlfeldti-,  terebratelliforme  Stufe  bei  den  Dallininae. 

—  cf.  Schuchert. 

Derselbe  (2).    The  development  of  Terebratalia  obsoleta  Dali 

—  Ebenda. 

Terebratalia  nov.  gen.  für  Terebratella  transversa  fontalis 
coreanica  und  die  n.  spec.  obsoleta^  die  von  Dali  als  Varietät  zu 
Terebratella  occidentalis  gestellt  wurde.  —  Ter.  obsoL  macht  bei 
ihrer  Entwicklung  ein  gwyni-,  cistelli-,  platidi-,  ismeni-,  mühlfeldti- 
formes  Stadium  durch. 

Derselbe  (3).    Some  correlations  of  ontogeny  and  phylogeny 
in  the  Brachiopoda.  -    Amer.  Nat  27,  p.  599—604.    Tai.  15. 
Enthält  einen  Auszug  aus  Beecher  (1). 

Blochmann^  F.  Bemerkungen  zur  Brachiopodenlitteratur.  — 
Zool.  Anz.  XVI,  1893,  p.  40-43. 

Verf.  beschwert  sich  über  die  UnvoUständigkeit  des  Neapeler 
Jahresberichts,  (cf.  Mayer)  und  wendet  sich  dann  gegen  JouDin, 
dessen  Arbeit  über  WfJdheimia  (cf.  Ber.  1892)  er  kritisirt 

Cockerell,  T.  D.  A.  A  list  of  the  Brachiopoda,  Pelecypoda, 
Pteropoda  and  Nudibranchiata  of  Jamaica,  living  and  fossu.  — 
Nautilus  Vn,  1893,  p.  103—107,  113—118. 

Brach,  p.  104. 

Cistella  barettiana  Davids,,  woodwardiana  Davids.  —  Disdna 
striata  Lm.  (=  ?  antiUarum  Orb.)  —  Terebratula  sp.  Barett  1866 
(Proc.  Geol.  Soc.  1866  p.  282)  —  Terebratulina  caput-serp.  L.  — 
Thecidium  barretti  Woodw.,  mediterraneum  Bisso. 

Grane^  Agnes  (1).  The  distribution  and  generic  evolution  of 
some  recent  Brachiopoda.  —  Nat.  Sei.  (London)  11,  p.  46 — 53. 

Miss  Cr.  giebt  eine  beachtenswerthe  üebersicht  der  1890,  1891  u. 
1892  von  den  französ.  Forschem  Fischer  &  Oehlert(cf.  unt  diesen 
Namen  d.  betr.  Jahresber.)  erzielten  Resultate  anatomischen, 
faunistischen  und  systematischen  Inhalts. 

Dieselbe  (2).  New  Classification  of  Brachiopoda.  —  Geol. 
Mag.  (N.  S.  3.)  X,  p.  318—323. 

Verfasserin  giebt  ein  kritisches  Referat  über  die  Arbeiten  von 
Schuchert,  und  von  Beecher  (1)  u.  (2)  dieses  Berichts. 

Fischer^  P.  und  Oehlert,  P.     Mission  sdentifique  du  Cap 
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Hom  (1882—88.)  Brachiopodes.  —  Bull.  soc.  bist.  nat.  d'Autun  V, 

1892,  p.  254—334,  Taf.  VfÜ— XH.   25  Text-Figg. 

Die  aufgefundenen  Species  Bind:  Terebratulina  croBsei  Davids., 
Terebratula  (Liothyrina)  moseleyi  Davids.,  Terebratella  dorsata  Gm. 
und  Magellania  venosa  Sol.  —  Von  Terebr.  dorsata  Gm.  wird  als 
constante  neue  Varietät  var.  mbmutica  abgetrennt.  —  Das  an  Arten 
arme,  an  Individuen  aber  um  so  reichere  Material  gab  den  Verf. 
die  gewünschte  Gelegenheit  mancherlei  interessante  Untersuchungen 
anzustellen.  Bei  jeder  Species  geben  Sie  ein  ausführliches  Litteratur- 
u.  Synonymen-Verzeichniss,  sowie  eine  genaue  Beschreibung  der 
Species  mit  Berücksichtigung  der  Anatomie  und  Variationsbreite. 
Es  folgt  sodann  eine  Au&ählung  der  Stationen,  wo  die  betr.  Thiere 
erbeutet  wurde  sowie  Bemerkungen  über  die  geographische,  bathy- 
metrische  und  stratigraphische  Verbreitung.  Auch  werden  onto- 
und  phylogenetische  Gesichtspunkte  bei  den  einzelnen  Species  er- 
örtert, wobei  auch  die  einzelnen  Entwicklungstadien  der  Schale  und 
des  Armgerüstes,  die  von  der  Art  resp.  Gattung  durchlaufen  werden 
eingehende  Berücksichtigung  finden.  —  Verf.  stellen  dann  noch  ver- 
gleichende zoogeographische  Studien  an  über  die  Beziehungen  der 
magellanisch  -  antarctischen  Brachiopoden  -  Fauna  zu  der  anderer 
Faunengebiete  insbesondere  auch  zur  Fauna  der  neuseeländischen, 
des  südafrikanischen  (Eap's  der  guten  Hoffnung)  und  der  kergue- 
lensischen  Region.  Infolge  der  grossen  Temperaturunterschiede  und 
Entfernungen  der  drei  Spitzen  der  ins  Südpolar-Meer  reichenden 
Kontinente  kann  man  nicht,  wie  in  der  Arktis,  von  einer  wirklich 
circumpolaren  Fauna  sprechen.  Zum  Schluss  lenken  die  Autoren 
die  Aufmerksamkeit  auf  die  Grösse  der  magellanischen  Formen, 
die  mit  der  äusserst  entwickelten,  submarinen  Flora  erklärt  wird. 
Magellania  venosa  erreicht  82,  Terebratella  dorsata  50  u.  Terebra- 
tulina crossei  62  mm  Länge. 

Herzenstein^  S.  Apercu  sur  la  faune  malacologique  de  l'oc6an 
glaciale  russe.  —  11.  Congr.  intern.  Zool.  ä  Moscou  1892.  —  Moskau 

1893,  n,  2,  p.  127—147. 

Brach,  p.  138:  Rhynchonella  psitt.,  Terebratula  cap.-serp., 
Terebratella  spitzbergensis. 

Mayer,  Paul.    Berichtigung.  —  Zool.  Anz,  XVI,  1893,  p.  355. 

Verf.  weist  die  von  Blochmann  ^^en  den  Neapeler  Jahres- 
bericht erhobene  Beschuldigung  als  unberechtigt  zuiück  (cf.  Bloch- 
mann). 

Neweoinbe.  C.  F.  Marine  shells  of  British  Columbia.  — 
Victoria  (Brit  Col.)  1893,  8». 

Noiman.  G.  A  month  on  the  Trondhjem  Fjord.  —  Ann.  Mag. 
N.  H.  (6)  XII,  p.  341—367  und  p.  441-452,  Taf.  XVI  u.  XIX. 

1* 
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Brach.  XII,  p.  441—443.  —  Terebr.  caput  serpentis  L.,  var. 
septentrionalis  Couth.  —  Verf.  macht  bei  dieser  Art  darauf  auf- 
merksam, dass  die  von  manchen  Autoren  als  Epidermis  angesprodiene 
äussere  Bedeckung  der  Schale  aus  commensalen  Schwämmen  be- 
steht. —  Waldheimia  septigeraLov.,  Waldheimia  craniumMüll.,  Crania 
anomala  MülL 

Schuchert,  Ch.  A  Classification  of  the  Brachiopoda.  —  Amer. 
Geologist  XI,  3,  p.  141—167,  1  Taf. 

Verf.  theilt  die  Brachiopoden  ein  in : 

A)  Subd.  Lyopomata. 

1.  Ordo  Atremata.  Familien:  Paterinidaey  Obolidae,  Trimerel- 
lidae,  LinguleUidae^  Lingulidae,  Linffulasmatidae. 

2.  Ord.  Neotremata.  Subordo  Daikaulia.  Familien:  Tremattdae^ 
Discinidae,  Acrotretidae^  Siphonotretidae.  —  Subordo  Gastropegmata: 
Fam.:  Cranüdae. 

B)  Subcl.  Arthropomata. 

1.  Ord.  Protremata.  Subordo  Trullitcea  n.s.  Fam.:  Kutorginidoje^ 
Clttambonitidae,  Pentameridae,  Porambonitidae.  —  Subord.  TAecaeea 
n.  s.  Fam.:  Bülingsdlidae^  Strophomenidae  [Subfam.:  Orthothetinae, 
Rafinesquinae^  Cadomellinae],  Thecidiidae  [Subf.:  Thecidünae,  Lytto- 
niinae],  Productidae,  Richthofenidae,  Ortludae. 

2.  Ord.  Telotremata:  Subordo  Ätw^rocea  n.  s.  Fam.:  Rhyncho- 
nellidae,  ? Eichwaldiidae.  —  Subordo  Helicopregmata.  Fam.:  Atrypidae 
[Subfam.:  Zygospirinae,  Atrypinae],  Spiriferidae.  [Subf.:  Suessinae, 
Uncitinae,  Trigonotretinae],  Nucleospindae,  Athvridae.  [Subf.:  Athy- 
rinae,  Meristellinae] ,  Koninckinidae.  —  Subordo  Ancylobrachia 
Fam.:  Terebratulidae.  [Subfam.:  Centronellinae,  StringocephaJinae, 
Terebratulinae],  PDyscoliidae,  Terebratellidae.  [SubÜEun.:  Daüiinae 
Beecher  1893,  Platidiinae,  Megathyrinae,  Magdlaninae  Beecher  1693, 
Magasinae,  Eraussininae.  —  Die  ganze  Aufzählung  der  genera  um- 
fasst  277  Gatt.  u.  Untergattungen.  Es  folgt  eine  tabellarische  Ueber- 
sicht  über  das  geologische  Auftreten,  sowie  ein  Stammbaum  der 
Brachiopoden    [cf.  Beecher  (1)]. 

Walther^  Joh.  Einleitung  in  die  Geologie  als  historische 
Wissenschaft.  II.  Theil:  Die  Lebensweise  der  Meeresthiere.  Be- 
obachtungen über  das  liCben  der  geolog.  wichtigen  Thiere.  Jena, 
1893,  531  pgg. 

Brach,  p.  346 — 354.  —  Verf.  giebt  eine  ausführliche  Uebersicht 
über  das  bis  jetzt  in  der  Litteratur  bekannt  gewordene  betr.  die 
Lebensweise  der  Brachiopoden,  dem  er  eine  aiphabet.  Liste  der 
Brachiop.  anfügt,  in  der  die  geogr.  u.  bathymetrische  Verbreitung 
bei  den  einzehien  Arten  angegeben  wird. 
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Williams^  H.  8.  Brachial  apparatns  of  hinged  Brachiopoda. 
—  Proc.  Rochester  (N,  York)  Acad.  Il,  p.  113—118.  —  7  Text-Figg. 

Bei  der  Anfertijrang  Ton  Armmodellen  der  Brach,  fand  Verf., 
dass  der  fandament^e  Unterschied  im  Brachialapparat  der  Spiri- 
feride  und  Terebratulidae  nicht  darin  besteht,  dass  die  einen 
verkalkte  Spiralen  besitzen,  die  den  andern  fehlen^  sondern  darin, 
dass  bei  den  Spiriferidae,  die  Primärlainellen  sich  direct  in  die 
Spiralen  fortsetzen,  während  bei  den  Terebratulidae  die  Primär- 
lameUen  sich  auf  jeder  Seite  nahe  der  Mundöffiiung  nach  hinten 
vollständig  znrückbiegen,  von  wo  aus  dann  erst  die  Spiralen  be- 
ginnen. 


n.  Uebenicht  nach  dem  Stoff. 

Anatomie,  Physiologie:  Blochmann,  Norman,  Williams. 

Biologie:  Walther. 

Phylogenie;  Beecher  (3),  Schnchert,  Fischer  &  Oehlert 

Ontogenle:  Beecher  (2). 

Varia:   Blochmann,  Mayer. 


m.  Fatinistik*). 

Allgemein:  Grane  (1),  Walther. 

Nordpolar  Meer:  Herzenstein. 

Nord  Atlantle:  Norman. 

Nord  Paellle:  Newcomhe. 

Sfld  Atlantle:  Gockerell. 

Südpolar  Meer:  Adcock,  Fischer  &  Oehlert 


IV.  Systematik. 

Elntheilnng  der  Omppe:  Beecher  (1),  Grane  (2),  Schnchert. 

Nov.  SUbord.:    Trtiüacea,  Thecaqea,  Bostracea:  Schnchert 

Nov.  famil!  PcUerimdae,  LinguUdidae,  lAngulasmatidae,  TremaHdae, 
Acra6retidae,  Kutorginidae,  CUtambonitidae  y  BtiUngaeUidaey  Eichwaldiidae: 
Schnchert. 

Nov.  SUbfanu:  DaUiinae,  Magdlaninae:  Beecher  (1),  Bafinesquinae, 
TrigonotreHnae:   Schnchert 

Nov.  gen.:    Ter^ataUa:  Beecher  (2)  hierher  Terebratella  transrersa, 


Cf.  Möbins,  Thiergebiete  der  Erde.  —  Dieses  Archiv  1891. 
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frontalis,  coreaniea  und  als  nene  selbstst&ndige  Art  (anstatt  var.  Ton  Terebratella 
occidentalis),  ööBoleta  (Dali.). 

Typus:   DaUina  mit  W.  septigera  Lot.:  Beecher  (1). 
Terebratulina  erossei  Davids.  Abb.:  Fischer  &  Oehlert 
Terebratula  (Liothyrina)  moseieji  Davids.  Abb.:  Fischer  &  Oehlert 
Terebratella  dorsata  Gm.  Abb.:  Fischer  &  Oehlert. 
Terebratella  dorsata  G-m.  var.  subnwtiea  n.  var.  Abb.:  Fischer  &  Oehlert 
Magellania  venosa  Sol.  Abb.:  Fischer  &  Oehlert. 
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Jahresbericht 

ttber 

die  Tunicaten  für  1894,  1895  und  1896. 

Von 

Dr.  Carl  Matzdorfl; 

Oberlehrer  in  Pankow  bei  Berlin. 


A.  Allgemeines  und  Vermischtes. 

1.   ChiUur. 

Lendenfeld^  B.  yon.  lieber  meinen  Aquarienfilter  (Zool.  Anz., 
19.  B.,  Leipzig,  1896,  S.  95). 

In  häufig  durch  Knochenkohle  filtrirtem  Seewasser  halten  sich 
Ascidien  jahrelang. 

2.  Conservirung* 

Tnllberg,  T.  Ueber  Conservirung  von  Evertebraten  in  aus- 
gedehntem Zustande  (*Biol.  Foren.  Förh.,  IV,  S.  4 — 9.).  Auszug  von 
Bacovitza:  Sur  la  conservation  des  invertebres  k  l'etat  d'6panou- 
issement  (Archiv. Zool.  exper.,  2.  serie,  1. 10,  Paris,  1893,  S.XI — XIV). 
Vgl.  auch:  Natwiss.  Rundsch.,  7.  B.,  S.  294. 

Das  Verfahren,  das  audb  an  Ciona  intestinalis  erprobt  wurde, 
besteht  in  einer  Anästhetisirung  durch  Magnesiumchlorid  oder 
-Sulfat  (1 :  100)  und  darauf  folgendem  langsamen  Abtöten  durch 
Chromsäure. 

Bedenbaugh,  W.  A.  Preservation  of  some  Marine  Animals. 
(Amer.  Natur.,  V.  29,  Philadelphia,  1895,  p.  399—401.) 

Molffula  und  CyntMa  wurden  mit  offenen  Siphonen  getötet, 
nachdem  sie  mit  Magnesiumsulfat  anästhetisirt  waren.  Die  ge- 
sättigte Sulfatlösung  wurde  mit  der  Pipette  eingebracht.  Hinzu- 
fÖgung  von  0,1%  Ckromsäurelösung  bis  zur  Beschickung  des  Wassers 
mit  0,03  bis  0,05%  Säure  gab  auch  gute  Erfolge,  doch  schrumpfte 
der  Umfang  etwas  ein. 

Collin,  A.  Mantelthiere  (Tunikaten).  In:  Anleitung  zum 
Sanmieln,  Eonserviren  und  Verpacken  von  Thieren  für  die  zoologische 
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Sammlung  des  Museums  f.  Naturkunde  in  Berlin,  Berlin,  1896.  S.38. 

Die  mit  dem  Oberflächen-  oder  Schleppnetz  erbeuteten  Thiere 
werden  in  starkem  Alcohol  (die  festsitzenaen  mit  der  Unterlage) 
aufbewahrt 

Plate^  L.  H.  Einige  Winke  zur  Sammel-  und  Conserrirun^- 
technik  fttr  zoologische  Forschungsreisende.  (Zool.  Anz.,  19.%., 
Leipzig,  1896,  S.  40—46.) 

Verf.  empfiehlt  Cocain  (20 — 30  Tropfen  57oigör  Lösung  auf 
100—200  ccm  Wasser)  für  Ascidien. 

8.   Technisches. 

Lorenz,  L.  y.  Besprechung  von:  L.  Sucker,  Die  Fische  nebst 
den  essbaren  wirbellosen  Thieren  der  Adria  und  ihre  Zubereitung, 
Triest,  1895.  (Verh.  K.  K.  Zool.-bot.  Ges.  Wien,  46.  B.,  Wien,  1896, 
S.  149.) 

Es  fehlt  in  dem  genannten  Buche  Cynthia  microcosmos^  die  über 
Kohlen  gebraten  von  ärmeren  Leuten  häufig  grossen  wird. 


B.  Anatomie  und  Entwickelung. 
a)   Zusammenfassende  Darstellungen. 

Seeliger.  0.  Tunicata.  (H.  G.  Bronns  Klassen  und  Ordnungen 
des  Thierreichs.  3.  Bd.,  Suppl.)  2.  u.  3.  Lief,  Leipzig,  1894,  S.  49 
bis  96,  Taf  1—4;  4.  u.  5.  Lief,  1895,  S.  97—144,  Taf.  5.  6. 

Die  Portführung  der  Geschichte  der  Salpen  (s.  Ber.  f  1892-  93, 
S.  1)  behandelt  zunächst  den  weiteren  Ausbau  der  Lehre  vom 
Generationswechsel,  um  sodann  auf  die  durch  mannigfache  Forschungs- 
reisen erweiterte  Kenntniss  neuer  Formen  zu  kommen.  Schliesslich 
werden  neue  Systeme  behandelt.  Literaturverzeichniss  (148  No.) 
zum  1.  Abschnitt. 

Im  zweiten  Abschnitt  geht  Verf.  zunächst  auf  die  erste  Klasse 
der  Appendicularien  ein:  Allgemeiner  Bau,  Farbe,  Grösse;  das 
Gehäuse  nebst  seiner  chemischen  Beschaffenheit,  Bildung  und 
Funktion,  das  Hautepithel  und  die  Drüsen,  das  Nervensystem,  die 
Sinnesorgane  (Gehörorgan,  Flimmergrube,  Hautsinnesorgane),  der 
Darmtractus  (Kiemendarm  und  Verdauungstractus),  die  Qiorda,  die 
Musculatur  des  Schwanzes  und  des  Rumpfes,  das  Herz  und  das 
Pericardium,  die  Geschlechtsorgane  (Hoden  und  Ovar),  das  Mesen- 
chym,  ^  die  primäre  Leibeshöhle  und  die  Blutbahnen,  die  wenigen 
Daten  ihrer  Ontogenese,  ihr  System  (14  Oikopleura,  1  Appendundariaj 
1  VeaMlaria,  1  Stegosoma^  1  Megalocercua  j  1  Folia^  1  Althof fia^ 
8  Fritülaria,  2  Kxnoalevskiajj  die  Chorologie  (horizontale  und  verti- 
cale  Verbreitung). 

Brass,  A«  AÜas  zur  allgemeinen  Zoologie  und  vergleichenden 
Anatomie.    Leipzig,  1893,  150  S.,  30  Taf. 

Taf.  24  (S.  114—117)   ist  den  Tunicaten   gewidmet     Die  Ab- 
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foildusffen  betreffen  Cynthia  papulosa^  BoUenia  Bolteni^  Qavdlina 
hpadiforinisy  Asddia^  Botrylltis,  Pyrosoma  giganteum^  Phallusia 
mammillata^  Scdpa  acutigera-foedercday  S,  democratica. 

Bölsche^  W.  Entwicklungsgeschichte  der  Natur.  Band  2. 
Neudamm,  1896,  839  S.,  zahhr.  Tel.  u.  Abb. 

Die  Tunicaten  werden  mehrfach,  namentlich  auch  mit  Betonung 
ihrer  Chordatennatur,  erwähnt. 

Staby,  L«  Mantelthiere.  (Heck,  Matschie,  y.  Härtens,  Dürigen, 
Staby,  Krieghoff.  Das  Thierreich.  Bd.  1.  Neudamm,  1894,  S.  159 
bis  163,  4%) 

Diese  zu  den  Würmern  gestellte  Thiergruppe  wird  kurz  dar- 
gestellt. 

Lackowltz,  W.  Das  Buch  der  Thierwelt.  Berlin,  1896,  Vm, 
944  S.,  400  Abb. 

Ziemlich  ausführliche  Schilderung  der  Mantelthiere  auf  S.  903  ff. 

b)  Einzelabhandlungen. 
1.  Anatomie* 

Vergl.  auch  unten  Ritter  S.  22,  Caullery  S.  23  und  S.  25, 
Willey  S.  43,  Sluiter  S.  44,  Calman  S.  45  und  Borgert  S.  58. 

Metcalf^  M.  M.  Notes  on  Tunicate  Morphology.  I.  The  „sub- 
neural" Gland  in  Ascidians.  11.  On  the  Presence  of  Pharyngeal 
and  Gloacal  Glands  in  Cynthia  (Halocynthict)  partita  Stimpson. 
in.  On  some  Points  in  the  Anatomy  of  the  Nervous  System  of 
BoUenia  Bolteni  L.  IV.  Upon  the  Nervous  nature  of  certain  Lateral 
Outgrowths  from  the  Ganglion  in  Salpa  cordiformis^  chain  form; 
and  upon  the  smaller  Eyes  in  the  Salpidae  (well  developed  optic 
Organs  with  no  pigment).  V.  On  the  precocions  Development  of 
theTestis,  and  theAbsence  ofEleoblast,  in  young  Chain  Individuais 
of  SdLpa  cylindrica.  (Anat  Anz.,  11.  B.,  Jena,  1896,  S.  277— 280, 
Fig.  1—3,  S.  329—340,  Fig.  1—9). 

I.  Bei  Clavellina^  Peropjiora  und  Amaroecium  liegt  diese  Drüse 
in  der  That  ventral  vom  Ganglion,  bei  Botryllus^  M^guluj  Cynthia 
und  BoUenia  aber  dorsal.  Es  fehlt  in  diesen  Fällen  auch  irgend 
ein  wirklich  drüsiger  Theil,  und  das  hintere  Ende  des  Organs  ist 
mit  dem  hinteren  Ganglion  verschmolzen. 

n.  Es  sind  zahlreiche,  schwammartige  Drüsen,  die  mit  einander 
oft  verwachsen.      Sie   sind  am  Pharynx   und  an    der  Kloake  von 

fleichem  Bau  und  wohl  als  ausgestülptes  Epithel  aufzufassen.  Sie 
estehen  aus  Massen  loser  Zellen  und  haben  einen  verzweigten 
Ausführgang.  Ihre  Function  ist  zweifelhaft,  wie  die  der  Neuraldrüse. 
in.  Die  Innervation  der  Flimmergrube  findet  bei  der  genannten 
Art  und  mehreren  Salpen  wohl  durch  einen  grossen  Nerven  statt. 
Die  Flimmergube  ist  vielleicht  ein  Sinnesorgan.  Im  Mantel  der 
Intersiphonalgegend  finden  sich  Muskeln,   mit   denen  Nervenfasern, 
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denen  sich  Ganglionzellen  eng  verbinden,  in  genauem  Znsammenhang 
stehen. 

Femer  befinden  sich  in  diesem  Nervenstrang  bei  Bokenia 
Ganglienzellen.  Auch  Nerven,  die  die  Muskeln  der  Leibeswand  be- 
gleiten, besitzen  solche  Ganglienzellen. 

lY.  Bei  den  Kettenformen  von  mehreren  Salpen  kommen  solide 
Ausstülpungen  des  Ganglions  in  einem  Paar  oder  in  zwei  Paaren 
vor;  bei  S»  cordiformü  ziät  ein  Nervenstrang  zu  einem  sichelförmigen 
Körper.    Seine  Zellen  hält  Verf.  für  Sehzefien.    Es  findet  sidi  eine 

f  rosse  Uebereinstimmung  im  Bau  mit  dem  Dorsalauge  oder  den 
leineren  Augen  von  S.  runcinata. 

Neben  den  pigmentirten  Augen  sind  oft  noch  kleine,  pigment- 
lose dem  Gehirn  eingelagert,  so  bei  S,pinnata,  Diese  functioniren 
jedoch  wohl.  Bei  S,  costata  ist  das  kleme  Auge  pigmentirt,  besteht 
aber  aus  unr^elmässigen  Zellen. 

y.  Bei  S.  cylindrica  reift  zuerst  das  männliche,  dann  das 
weibliche  Organ.  Wenn  reife  Spermatozoen  vorhanden  sind,  ist 
der  Elaeoblast  rückgebildet,  das  Ei  noch  unreif.  Dieses  entwickelt 
sich  dann  später. 

Bateson,  W.  Materials  for  the  Study  of  Variation  treated 
with  especial  Regard  to  Discontinuity  in  the  Origin  of  Species. 
London,  1894,  598  S.,  209  Fig. 

Bei  einer  ganzen  Anzahl  Ascidien  (Verf.  stellt  die  Fälle  zusammen) 
kommen  Abweichungen  an  Einzelheiten  des  Kiemensackes  vor;  auch 
der  Riechtuberkel  variirt.  Femer  fand  sich  eine  überschüssige  seit- 
liche Atriopore,  nach  Herdman  eine  Hemmungsbildung. 

Wlniwarter,  H.  von.  Note  sur  la  glande  annexe  du  tube 
digestif  des  Ascidies  simples.  (Arch.  BioL,  T.  14,  Gand  et  Leipzig, 
Paris,  1896,  S.  261—273,  Taf.  11.) 

Die  Anhangsdrüse  des  Yerdauungskanales  wurde  bei  Coreüa 
paralldogramma  und  Fhallusia  scabra  untersucht.  Es  konoimt  bei 
allen  Urochordiem,  ausg.  die  Appendicularien,  eine  Verdauungsdrüse 
vor.  Sie  ist  bei  gewissen  Tunicaten  einfach  und  besteht  aus  einer 
einfachen,  gabelig  verzweigten  Röhre,  die  mit  einem  Ausfiihrgan^ 
in  den  Darm  oder  in  den  Magen  mündet.  In  anderen  Fällen  —  und 
das  sind  die  vom  Verf.  untersuchten  —  besteht  die  Drüse  aus 
einem  Netz,  das  mit  mehreren  getrennten  Ausfuhrgängen  in  den 
Magen  mündet.  Es  setzt  sich  luer  also  das  Organ  aus  mehreren 
Drüsen  zusammen,  die  durch  secundäre  Anastomosen  vereinigt  sind. 
Die  Function  dieses  Drüsenorganes  ist  noch  nicht  aufgeklärt  doch 
spielt  es  offenbar  eine  Rolle  bei  der  Verdauung. 

Garstang^  W.  On  some  Modifications  of  me  Tunicate  Pharynx 
induced  by  the  violent  Ejection  of  Water.  (♦Joum.  Oxford  Univ. 
Jun.  Sc.  Club  for  1894,  3  S.)  Ref.  nach:  Zool.  Jahrber.  f.  1895,  her. 
V.  d.  Zool.  Stat.  Neapel,  Berlin  1896,  Tunicata,  S.  11;  und  nach: 
ZooL  Rec.  1894,  Tun.  S.  3. 

Bei  Ascidia  mentula,  A.  moüisy  Ascididld  ctspera  und  Cynthia 
morus  kommt  eine  pharyngocloacale  Spalte  vor,  die  von  einer  Zer- 
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reissiw  abzuleiten  ist,  deren  Ursache  auf  heftiger  Wasserausstossung 
durch  die  zarte  Phamigealwandung  beruht.  Die  Modification  des 
Branchialsackes  bei  Salpen  beruht  auf  Vererbung  eines  erworbenen 
Charakters. 

Pizon,  A.  Les  Golonies  de  Botrylles.  (Le  Naturaliste,  12.  ann., 
2.8er.,  Paris,  1890,  S.  119— 121,  134—135,  Fig.  1—2.) 

Schilderung  der  Botri/llua-Kolomeeaij  ihrer  Entstehung  und  ihres 
Vergehens,  Abbildui^  von  Botryllua  vtolaceua. 

Canllery^  M.  our  Tanatomie  et  la  position  syst6matique  des 
Asddies  composees  du  genre  Sigillina  oav.  (G.  r.  Ac.  Sc,  T.  121, 
Paris,  1895,  S.  832-834.) 

Die  Ascidiozoiden  von  S.  australü  zeigen  Thorax,  Abdomen  unä 
Postabdomen.  Die  beiden  Siphonen  öfihen  sich  sechslappig  und 
nach  aussen.  Die  Eaeme  hat  drei  Reihen  von  jederseits  ungefähr 
24  Spalten.  Die  IntestinalschUnge  ist  verschlungen.  Das  Post- 
abdomen ähnelt  auch  dem  der  Polycliniden.  Dagegen  liegt  das 
Herz  anders,  nämlich  im  Abdomen  rechts  in  der  Intestinalflcnlinge ; 
uäd  ebendort  liegt  der  aus  8 — 12  Ampullen  gebildete  Hoden.  Diese 
Merkmale  weisen  auf  die  Distomiden  hin.  Die  Lage  des  Ovars  und 
die  Enospunff  stimmen  wiederum  zu  den  Polycliniden. 

Es  werden  daher  Sigillina  und  Poli/clinopsis  (s.  unten  Gott- 
schaldt  S.  45)  eine  eigene  Familie,  die  der  Polyclinopsiden,  büden 
müssen. 

Seeliger.  0.  Die  Pyrosomen  der  Plankton  -  Expedition.  (Erg. 
Plankt-Exp.  fiumb.-Stiftg.,  B.  2,  E.  b.,  Kiel  und  Leipzig,  1895,  958., 
6  Taf.,  1  Karte,  2  Fiff.) 

Der  anatomische  Theil  geht  auf  die  Organe  der  Pyrosomen 
ausführlich  ein  xmd  bringt  zahkeiche,  auch  viele  neue,  Einzelheiten. 
Eine  Segmentirung  des  Gehirnes  darf  nicht  angenommen  werden. 
Die  Flimmergrube,    die  wohl  eher  ein  Sinnes-   als  ein  Excretions- 

SOTff an  ist,  ist  der  Hypophysis  der  Vertebraten  kaum  homolog;  sie 
ent  aus  dem  primären  X^ervenrohr  hervor.  Die  SubneuraldiiLse  ist 
er  sog.  Hypophysisdrüse  der  Ascidien  homolog;  ihre  Funktion  ist 
dunkel.  Die  Homologisirungen  des  Flimmerbogens  mit  der  Pseudo- 
branchialrinne  und  dem  Spritzloch  gewisser  Fisdie  und  des  Endostyls 
mit  der  Thyreoidea  weist  Verf.  ab.  Die  „glande  dorsale''  Joliets 
fasst  Verf.  als  ,.blutbildendes  Organ''  auf. 

Systematik.  Für  Pyroaoma  atlanticum  PAron  werden  zwei 
var.,  levatum  und  tuberculosum,  unterschieden.  P.  degans  Lesueur 
ist  unbestimmbar  und  muss  ausgeschieden  werden.  Neue  Arten 
sind  P.  minimum  und  ahemiomm. 

Die  Pyrosomen  bewohnen  die  warmen  tropischen  und  sub- 
tropischen Regionen.  Die  Oberflächentemperatur  betrug  im  Min. 
23®.  Doch  vertragen  sie  ziemlich  weite  Temperaturdifferenzen  und 
meiden  im  allgemeinen  die  Oberfläche,  um  eine  Tiefe  von  c.  200  m 
vorzuziehen,  r,  atlanticum  und  giganteum  sind  häufig,  P.  aherniosum 
wurde  sicher  nur  unter  den  Tropen,  P.  minimum  nur  in  einem 
Elxemplar  nahe  dem  Aequator  gefangen.    Die  Pyrosomen  fehlen  in 
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f  rossen  Tiefen  nnd  gehen  kaum  unter  400  m  hinab.  Abnehmende 
'emperatur  und  zunehmende  Dichtigkeit  des  Wassers  bilden 
Hinderungsgründe.  Da  die  geschlechtliche  Fortpflanzung  an  keine 
Jahreszeit  gebunden  zu  sein  scheint,  so  scheint  auch  das  Auftreten 
der  Feuerwalzen  keinen  zeitlichen  Bedingungen  zu  unterliegen. 
Schwärme  wurden  sowohl  fm*  die  Oberfläche,  als  auch  für  die  Tiefe 
von  200  m  festgestellt.  Doch  sind  die  Thiere  im  ganzen  Gebiet 
auch  an  verschiedenen  Stellen  gleichmässig,  aber  spärüch  verbreitet. 
Metcalf^  M.  M.  The  Anatomy  and  Development  of  the  Ej^ 
and  Sub-Neural  Gland  in  Salpa,  (Johns  Hopkins  Univ,  Circ,  V.ll, 
Baltimore,  1892,  S.  78—79.) 

Vorläufige  Mittheilung  über  den  Beitrag  zu  Brooks  Monographie; 
8.  Ber.  f.  1892  u.  98,  S.  23. 

2.  Histologie. 

Vergl.  auch  unten  Davenport  S.  15,  Elaatsch  S.  17, 
Caullery  S.  25  und  Schneider  S.  36. 

Fol^  H.  Lehrbuch  der  vergleichenden  mikroskopischen  Anatomie 
mit  Einschluss  der  vergleichenden  Histologie  und  Histogenie.  Leipzig, 
1896,  452  S.,  220  Fig. 

Erwähnung  finden  das  Tunicin,  seine  Beschaffenheit  und  seine 
Reaktionen,  die  verästelten  Tunicazellen,  die  Flimmerzüngelchen  in 
der  Riechgrube  der  Appendicularien,  die  Muskelkeme.  Es  U^n 
bei  den  freischwimmenaen  Formen  diese  reihenweise  in  einer  Schicht 
schwammigen  Protc^lasmas,  das  innen  der  einzigen  Schicht  von 
Fibrillen  anliegt.  Bei  Oikopleura^  die  die  höchste  Differenzirung 
zeigt,  besteht  jeder  Kern  aus  einem  weitmaschigen  Netze  von 
Ghromatinf&den,  bei  FrüülaHa  ist  das  Netz  enger.  Bei  den  Salpen- 
embryonen  bilden  flache  gekernte  Zellen  die  Züge,  die  die  Muskel- 
bänder  abgeben.  Später  liegen  die  Kerne  unter  der  Faserschicht 
und  sind  durch  Fortsätze  verbunden.  Hieraus  leitet  sich  das  Ver- 
halten bei  Fritülaria  und  (Hkopleura  ab.  Letztere  zeigt  den  höchsten 
Grad  der  Eemverästelung,  den  man  kennt  Weiter  w^en  geschildert 
das  fädige  Protoplasma  in  Drüsenzellen  des  Salpenendostyles, 
Theilungsvorgänge  im  Kern  der  Asddien,  die  Eemzellen-Sprossung 
bei  jungen  Tunicateneiem,  die  ptyokrinen  Ectodermdrüsen  der 
Appendicularien,  merokrine  Schleimzellen  bei  Salpa^  holokrine 
DrüsenzeUen  bei  Ascidia,  die  Tasthaare  von  Doliolum  und  den 
Appendicularien,  das  ectedermale  Mantelbindegewebe  und  überhaupt 
der  Bau  des  Mantels,  weiter  ausfuhrlich  der  Bau  der  quergestreiften 
Muskulatur  (s.  deren  Kerne  oben).  Für  dieses  letztgenannte  Object 
werden  mannigfache  neue  Beobachtungen  herangezogen.  Endlich 
werden  auch  me  Nervenzellen,  ihre  Verbindungen  mit  Epidermis- 
zellen  und  die  Nervenansätze    an  die  gestreiften  Muskelu  erörtert 

Oiard,  A.  A  propos  d'une  note  de  M.  Francotte  sur  quelques 
essais  d'embryologie  pathologique  exp6rimentale.  (G.  r.  hebd.  s^ances 
et  Mem.  Soc.  BioL,  10.  s6r.,  tom.  1,  Paris,  1894,  S.  385—387.) 
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Die  sog.  Testazellen  der  Tunicaten  sind  ein  gutes  Beispiel 
phagocytärer  Function. 

Flodems,  M.  Ueber  die  Bildung  der  FollikelhüUen  bei  den 
Ascidien.  (Ztschr.wiss.ZooL,  61. B.,  Leipzig,  1896,  S.  163— 260,  Tf.lO.) 

Die  an  H  Arten  gemachten  Untersuchungen  betreffen  zunächst 
die  eigentliche  Follikelhülle,  d.  h.  das  primäre  sowie  das  secundäre 
und  innere  Follikelepithel.  Die  FoUikelzellen  nehmen  von  Zellen 
ausserhalb  des  Eies  ihren  Ursprung,  wie  Verf.  unter  Schilderung 
zahlreicher  histologischer  Einzelheiten  darlegt.  Die  Annahme  der 
intraoYulären  Herkunft  der  FoUikelzellen  erklärt  sich  aus  eigen- 
thümlichen  Erscheinungen  in  der  Eizelle.  Man  findet  hier  neoen 
dem  Gytoplasma  und  dem  Kern  einen  Nucleolus  und  einen  Neben- 
nucleolus  sowie  auch  von  diesem  abstammende,  intravitelline,  also 
im  Plasma  liegende,  Chromatinkörper.  Diese  sind  offenbar  für 
FoUikelzellen  gdbalten  wordenj  Die  Auswanderung  solcher  Chromatin- 
körper durch  die  Eemmembran  konnte  beobachtet  werden. 

Auch  die  TestazeUen  (besser  innerste  FolUkelzeUen)  entspringen 
ausserhalb  des  Eies  und  zwar  aus  den  primären  FoUikelzeUen.  Sie 
sehen  diesen  anfangs  ähnUch,  erfahren  dann  aber  eine  Umbildung. 
Sie  wandern  unter  Umständen  in  den  Dotter  hinein,  ja  dringen  bis 
zum  Keimbläschen  vor.  Die  Bedeutung  der  TestazeUen  ist  wahr- 
scheinUch  die,  dass  sie  rudimentäre  Bildungen  sind. 

Drittens  wird  das  äussere  FoUikelepithm  behandelt.  Es  entsteht 
nach  der  Bildung  der  TestazeUen,  indem  sich  das  secundäre  Follikel- 
epithel in  dieses  und  ein  inneres  Epithel  scheidet. 

Es  geht  aus  den  gesammten  Untersuchungen  hervor,  dass  Ovar 
und  Hoden  gemeinsam  als  ein  Syncytium  wahrscheinlich  mesen- 
chymatischen  Ursprunges  entstehen.  Eine  innere  Höhle  entsteht. 
Es  trennen  sich  Ovar  (aussen)  und  Hoden  (innen).  Im  ersteren 
sondert  sich  schon  früh  das  Keimepithel  in  zwei  Seitenparthieen. 
Nun  wird  das  Ovar  (bei  Ciona)  gelappt,  während  es  bei  Clavdlina  und 
Styelopsü  vtugel^-pt  bleibt.  Die  Wände,  die  ge^en  die  Höhlung  gerichtet 
sind,  überzieht  Keimepithel,  die  dazwischen  liegenden  PlattenepitheL 
Ge^en  das  Ende  der  embryonalen  Entwickelüng  differenzirt  sich  das 
Keimepithel  in  grössere  Eier  mit  runden  Kernen  und  kleinere 
primäre  FoUikelzeUen  mit  ovalen  Kernen.  Ein  undifferenzirter 
neutraler  Rest  bleibt  übrig.  Die  gegen  die  Aussenwand  des  Ovars 
verschobenen  Euer  schleppen  je  eine  FolUkelzelUage  mit,  die  dadurch 
gestielt  wird.  Die  anfangs  fosen  FoUikelzeUen  schUessen  sich  zu- 
sammen und  scheiden  als  structurlose  Hüllen  aussen  die  äussere 
FoUikelmembran,  innen  das  Chorion  ab.  Bei  Entwickelüng  des 
Embryos  im  Freien  werden  die  FoUikelzeUen  papiUös,  sonst  nicht. 
Die  Kerne  dieser  ZeUen  deffeneriren  später  häufig.  Nun  differenziren 
sich  die  FoUikelzeUen  in  die  oben  genannten  HüUen. 

Ballowitz,  E.  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  von  Dr.  phU. 
E.  BaUowitz  über  die  Samenkörper  der  Arthropoden  nebst  weiteren 
spermatologjschen  Beiträgen,  betreffend  die  Tunicaten,  MoUusken, 
Würmer,   Echinodermen  und  Cölenteraten.  (Internat.  Monataschr.  f. 
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Anat  u.  Physiol.,  B.  11,  Paris,  Leipzig,  London,  1894,  S.  245—280, 
Taf.  12.  13.) 

Die  Samenkörper  von  Cüma  itüestinalis  zeigen  Kopf  und 
GeisseL  Der  Kopf  ist  anf  der  einen  Seite  convex,  auf  der  andern 
concav.  Vom  trägt  er  ein  stiftartises  Spitzenstück.  Die  Geissei 
trägt  hinten  als  abgesetztes  Endstüd^  das  Ende  des  Axenfadens. 
Dnrcli  Maceration  in  Kochsalzlösung  kann  man  den  Axenfaden  in 
viele  feine  Elementarfibrillen  zerlegen.  Die  Kopfform  scheint  in  den 
verschiedenen  Ascidiengattungen  verschieden  zu  sein.  Phalluma 
spec.  hatte  stäbchenförmige  Spermatozoenköpfe.  Vielleicht  fehlt  ein 
Verbindungsstück  allen  Tunicaten. 

Caullery.  Sur  la  dcgen^rescence  des  produits  genitaux  chez 
les  Polyclinid^s.  (C.  r.  Ac.  Sc,  T.  118,  Paris,  1894,  S.  666—668.) 

Bei  Circinalium  conreacma  Giard  und  Polyelinum  luteum  Giard 
deffeneriren  die  Geschlechtsorgane  regelmässig  im  Herbst  (gelegent- 
lich auch  im  Sommer),  zunächst  die  weiblichen,  dann  auch  die 
männlichen.  Die  einhfUlenden  Epithehen  vermischen  sich  mit  den 
Geschlechtszellen  unter  dem  Vorgang  der  Chromatolyse.  Schliesslich 
tritt  eine  Art  Phagocytose  ein.  Auch  durch  Operation  kann  man 
die  Degeneration  der  Geschlechtsorgane  herbeiführen;  ihr  folgt 
dann  freilich  eine  Neubildung  vom  nicht  differenzirten  Epithel  des 
früheren  Geschlechtswerkzeuges  her. 

Klaatseb,  H.  Ueber  Kemveränderunsen  im  £Iktoderm  der 
Appendicularien  bei  der  Gehäusebildung.  (Morphol.  Jahrb.,  23.  B., 
Leipzig,  1895,  S.  142—144,  3  Fig.) 

Die  das  Gehäuse  secemirenden  Zellen  des  Ectoderms  der  Dorsal- 
gegend von  Oikopleura  cophocerca  werden  zu  hohen,  mächtigen 
Gebilden,  Oikoblasten^  undf  haben  anstatt  runder  gestreckte  Kerne 
mit  Fortsätzen.  Auch  ändert  das  Chromatin  seine  Beschaffenheit 
Die  Kerne  werden  stärker  lichtbrechend  und  färben  sich  intensiver. 
In  einzelnen  Oikoblasten  sind  die  Verzweigungen  des  Kernes  sehr 
reich  und  erstrecken  sich  nach  allen  Richtungen.  Diese  Kem- 
veränderungen  sind  der  Ausdruck  der  hohen  secretorischen  Leistung 
der  Oikoblasten. 

Lefevre.  6.  The  Vertebration  of  the  Tail  of  Appendiculariae. 
(Johns  Hopkins  Univ.  Circ,  V.  13,  Baltimore,  1894,  S.57— 58,  3  Fig.) 

Die  Spalten  zwischen  den  sog.  Myotomen  im  Schwänze  der 
Appendicularien  kommen  nur  an  conservirten  Thieren  vor  und  sind 
künstlich  herbeigeführte  Zerreissungen  der  Muskelfasern,  die  nicht 
durch  ihre  ganze  Lage  hindurchgehen. 

Seeliger^  0.  Die  Bedeutung  der  „Segmentation^  des  Ruder- 
schwanzes der  Appendicularien.  (Zool.  Anz.,  17.  J.,  Leipzig,  1894, 
S.  162—165,  2  Fig.) 

Die  10  sog.  Muskelsegmente  am  Schwanz  der  Appendicularien 
sind,  wie  sich  an  Fritillaria  furcata  und  Oikopleura  cophocerca 
nachweisen  liess,  nicht  aus  mehreren  Muskelzellen  zusammengesetzt, 
sondern  stellen  je  eine  grosse  Zelle  dar.    An  der  Aussenseite  der- 
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selben,  dicht  unter  dem  Ectoderm,  liegt  das  Sarcoplasma  mit  dem 
Kern.  Die  contractile  Substanz  liegt  auf  der  chordalen  Seite  und 
bildet  Lamellen,  die  sich  durch  die  gesammte  Schwanzlänge  hin- 
durch erstrecken.  Die  Lamellen  setzen  sich  aus  quergestreiften 
Fibrillen  zusammen.  Die  Zahl  und  Lage  der  Ganglien  steht  in 
keiner  bestimmten  Beziehung  zu  den  Muskelzellen. 

Bankin^  J.  On  the  supposed  Vertebration  of  the  Tail  in 
Appendicularia.  (Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anat.  u.  s.  f.,  8.  B.,  Jena,  1895, 
S.  289—300,  Taf.  18.) 

Die  an  Oikopleura  dioica  und  Fritillaria  furcata  gemachten 
Beobachtungen  ergaben,  dass  keine  Segmentation  vorliegt.  Weder 
Chorda,  noch  Nervenstranj?,  noch  Muskulatur  liessen  eine  solche 
erkennen.  Auch  kann  Verf  nicht  mit  Seeliger  (s.  vorang.  Ref.)  eine 
Auflösung  der  Muskelbänder  in  einzelne  Zellen  anerkennen. 

3.   Oniogenie, 

Vgl.  auch  oben  Floderus  S.  13,  unten  Herbst  S.  37,  Yung 
S.  37,  Giard  u.  Caullery  S.  40,  Perrier  S.  52  u.  Lohmann 
S.59. 

Delage^  T.  La  structure  du  protoplasma  et  les  th6ories  sur 
rh6r6dit6  et  les  grands  probl^mes  de  la  biologie  g6n6rale.  Paris, 
1895,  878  S. 

In  den  Kapiteln  über  Knospun^,  Regeneration^  Generations- 
wechsel werden  die  Tunicaten  mehrfach  herangezogen.  Es  fehlen 
ihrem  Ei  die  Polkörper;  dasselbe  ist  anisotrop. 

Beule,  L.  Les  formes  des  animaux,  leur  debut,  leur  suite, 
leurliaison.  L'embryologie  comparee.  Paris,  1894,  1162  S.,  1014  Fig., 
1  Tafel. 

Das  15.  Hauptstück  ist  den  Tunicaten  gewidmet,  die  einen 
eigenen  Thierstamm  bilden.  Ihre  Vermehrung  ist  geschlechtlich 
oder  geschieht  durch  Knospung,  die  nur  bei  einigen  Caaucichordaten 
vorkommt,  wo  sie  zur  Koloniebildung  führt.  iSe  Perennichordaten 
stellen  eine  Phase,  die  Urodelenlanre,  der  Entwicklung  der  Caduci- 
chordaten  dar.  Ausführlich  werden  sodann  Befruchtung  und  Keim- 
blätterbildun^,  Embiyonalformen,  Bildung  der  Organe  behandelt 
Es  folgen  die  Darstellungen  der  Knospung  und  des  Generations- 
wechsels. 

Beard^  J.  and  Mnrrajr,  J.  A.  On  the  Phenomena  of  Re- 
production  in  Animals  and  Plauts.  Reducing  Division  in  Metazoan 
Keproduction.    (Ann.  of  Bot.,  V.  9,  London,  1895,  S.  448—455). 

Gelegentliche  Bezugnahme  auf  den  Generationswechsel  bei 
Tunicaten. 

Davenport,  C.  B.  Studies  in  Morphogenesis.  IV.  A  Preli- 
minaiy  Catalogue  of  the  Processes  concemed  in  Ontogeny.  (Bull. 
Mus.  Comp.  Zool.  Harvard  College,  V.  27,  Cambridge,  U.  S.  A.,  1895, 
S.  171—199,  31  Fig.) 

Der  ontogenetische  Vorgang  der  Umkleidung  und  Durchdringung 
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von  Geweben  durch  wandernde  (Mesenchjm-)  Zellen  findet  sich  bei 
Tunicaten  (Fig.  7  Pyrosoma),  Den  Transport  von  Knospen  untere 
ninunt  das  Mesenchjm  bei  Dolioliden.  Ascidien  besitzen  femer 
Phaffocyten.  Femer  kommt  die  Neuordnung  der  Zellkerne  in  der 
ectodermalen  Basidplatte  von  Salpa  zur  Besprechung. 

Bnem^  F.  Was  ist  ein  Keimblatt?  (Biol.  Centralbl.,  15.  B., 
Leipzig,  1895,  S.  427— 443,  466—476,  491-505,  3  Fig.) 

Auch  bei  den  Tunicaten  (s.  Hjort  unten  S.  27)  ist  ein  Vergleich 
der  Keimblätter  schwierig. 

Hjorty  J.  Kimblacbtudier  paa  grundlag  af  Asddiemea  ud- 
vikling.  Oerm-layer  Studies  based  upon  the  Development  of  As- 
cidians.  (Den  Norske  Nordh.-Exped.  1876—1878,  XXm,  Zoologi.) 
Christiania.  1896,  72  S.,  Taf.  9—12,  17  Fig. 

Die  Embryonalentwicklunsr  der  Asdcuen  wird  auf  Grund  der 
bekannten  Thatsachen  geschildert,  sodann  die  verschiedene  Anlage 
der  Knospe  in  den  verschiedenen  Gruppen  erörtert,  und  die  Bildung 
der  Organe  in  der  Knospe  ftir  Botryllus^  Distaplia^  Polyclinum^ 
Perophora  und  Pyrosoma  verfolgt.  Weiter  stellt  Verf.  einen  vergleich 
zwischen  larvaler  und  Knospenentwicklung  an,  um  sodann  die  Keim- 
anlage bei  den  Ascidien  mit  Bezug  auf  die  Keimblättertheorie  zu 
erörtern.  Zum  Schluss  bezieht  er  die  Ascidienentwicklong  auf  das 
biogenetische  Grundgesetz. 

Garstangy  W.  Budding  in  Tunicata.  (*  Science  Progress,  V.  3, 
London,  1895,  S.  43 — 67.)    Ber.  nach:    Joum.  R.  Micr.  Soc,    for 

1895,  London,  S.  298,  Zool.  Jahresber.  für  1895,  her.  v.  Zool.  Stat 
Neapel,  Berlin,  1896,  Tunicata  S.  2,  und  Zool.  CentralbL,  3.  J.,  Leipzig, 

1896,  S.  534—536. 

Am  Knospenaufbau  betheiligen  sich  Derivate  aller  drei  Keim- 
blätter. Die  äussere  Wand  des  Peribranchialraumes  im  Embryo 
ist  entodermal.  Im  übrigen  entsprechen  die  Peribranchialsäcke  der 
Ascidien  den  Branchialkanälen  der  Appendicularien;  sie  sind  weder 
rein  ecto-  noch  rein  entodermal.  Alle  Formen  der  Tunicatenknospung 
lassen  sich  auf  einen  alten  Vorgang  von  embryonaler  Längsspaltung 
beziehen.  Die  Knospung  ist  nur  einmal  entstanden.  Alle  Formen 
der  ungeschlechtlichen  Vermehrung  bilden  eine  phylo^netische 
Reihe  und  sind  durch  viele  Abstufungen  verbunden.  Der  dilferenzirte 
Typus  der  Knospung  ist  vielleicht  in  mancher  Beziehung  primitiver 
als  der  undifferenzirte,  da  hier  und  da  wohl  Vereinfachungen  im 
Bau  der  Knospen  secundär  eingetreten  sind.  Die  Knospungsarten 
der  Tunicaten  lassen  sich  nach  der  Art  und  Weise  der  Entoderm- 
bildung  in  3  Typen  einordnen. 

1.  Oesophageo-atriale  Knospung   (Didemniden,   Diplosomiden). 

2.  Atride  Snospung  (BotryUiden,  Polystyeliden). 

3.  Pharyngeale  Knospung. 

Seeliger^  0.  Natur  und  allgemeine  Auffassung  der  Knospen- 
fortpflanzung der  Metazoen.  (Verh.Deut8ch.  Zool.  Ges.  6.  Jahresvers., 
1896,  Leipzig,  1896,  S.25-59,  Fiff.  1— 27.) 

Die   erste  Knospenanlage   ist   oei  den  Tunicaten  dreischichtig, 
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allein  das  Entoderm  stammt  verscliiedeii  ab,  und  Form-  und  Bildan^s- 
stelle  der  Knospen  yariiren.    Vielleicht  ist  also  die  Enospong  hier 

Soljphyletischer  Entstehungsart.  Man  kann  unterscheiden:  1.  bei 
en  Salpen  und  Pyrosomen  eine  Enospung  mit  ventralem  Stolo 
prolifer,  2.  bei  einigen  Ascidien  eine  stoloniale  Enospung,  aus  der 
sich  die  zu  einer  Quertheilung  des  Mutterihieres  gewordene  Seg- 
mentimng  des  Stolos  ableitet,  wie  sie  bei  Oircinalium  und  Amaroe-- 
dum  auftritt.  3.  findet  sich  bei  Botrylliden  und  Polystyeliden  eine 
palleale  Enospung.  4.  zeigen  die  Didemniden  und  Diplosomiden 
eine  ösophage^e  Enospung.  —  Da  den  Appendicularien  eine  Enospung 
fehlt,  muss  sie  erst  im  Tunikatenstamm  aufgetreten  sein,  und  zwar 
auf  einem  späteren  phylogenetischen  Stadium  nach  Rückbildung 
des  Ruderschwanzes  spontan  und  spruu^eise. 

*Bogojablensky,   N.  W.     lieber   die   Enospung   der   Salpen. 

(Tagebl.  zool.  Abth.  Ges.  Fr.  Naturw.  Moskau,  Prot,  B.  2,  S.  35—36.) 

Pizon,   A.     Les  membranes  embryonnaires  et  les  ceUules  de 

rebut  chez  les  Molgules.    (C.  r.  hebd.  Ac.  Sc,  T.  122,  Paris,  1896, 

5.  40—42.) 

Die  Eihüllen  yon  Molgula  sodalia  stimmen  im  Bau  mit  denen 
der  andern  Ascidien  überein.  Es  kommen  bei  den  Tunicaten  sicher 
die  früher  Testazellen  genannten,  überschüssigen  Elemente  Yor,  die 
während  des  Eiwachsthums  abgesondert  werden.  —  Schilderung  der 
Eifurchung,  der  Bildung  des  primitiven  Follikels,  aus  dem  ein  innerer 
und  ein  äusserer  sich  differenzirt.  Endogenes  Entstehen  und  Ent- 
wickelung  der  überschüssigen  Elemeute,  die  unter  dem  inneren 
Follikel  eine  Schicht  bilden.  Weitere  Entwickelung  des  Eies  und 
seiner  Hüllen. 

Derselbe.  Gontributions  k  l'embryog6nie  des  Ascidies  simples. 
(Ebendort,  T.  121,  Paris,  1895,  S.  270—273.    Ann.  Mag.  Nat.  Hist, 

6.  ser.,  V.  17,  London,  1895,  S.  106—108.) 

Es  wurden  Cyn^ia  morua  und  Ascidia  mllosa  studirt.  Die 
Peribranchialhöhle  ist  endodermatischen  Ursprunges.  Für  diese 
Formen  wie  für  alle  einfachen  Ascidien  und  Botryüvs  ist  Verf. 
entgegen  Hjort  (s.  unten  S.  27)  dieser  Meinung.  —  Weiter  wird 
fes^estellt,  dass  sich  die  Sinnesblase  nicht  an  der  Oberfläche  des 
Ectodermes  öflnet,  und  mit  dem  vorderen  Theile  des  künftigen 
Branchialsackes  durch  eine  sehr  kurze  Röhre  (Vibratilorgan)  in 
Zusammenhang  steht  Das  Epicard  besteht  bei  Cynthia  aus  zwei 
grossen  Verlängerungen  der  Peribranchialsäcke. 

Klsatseh,  H.  Zur  Phylogenese  der  Chordascheiden  und  zur 
Geschichte  der  Umwandlungen  der  Ghordastructur.  (Morph.  Jahrb., 
22.  B.,  Leipzig,  1895,  S.  514—560.  Taf.  22,  23.) 

Die  En^ckelung  der  Chorda  wurde  bei  Ascidia  mam- 
mülata^  A,  merUula  und  Ciona  untersucht.  Die  Chordazellen  bilden 
zuerst  eine  unregelmässige  Doppelreihe,  aus  der  sich  die  einfache 
Zelleusäule  erst  hervorbildet.  Die  Chordazellen  werden  (intracellulär) 
vacuolenhaltig,  und  es  bildet  sich  an  der  Peripherie  der  Chorda 
eine  erste  zarte  Umhüllung,  die  allen  Zellen  zur  Anlagerung  dient, 

Ai«lu  t  NatiiiveMli.Jalirff.18M.  Bd.lL  H.8.  2 
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eine  primitive  Chordasclieide.  Ihre  mechanische  Bedentong  ist 
zweifellos.  Bei  den  Appendicolarien  ist  die  Chordascheide  eine 
Elastica. 

Die  TunicatenchordA  schlägt  also,  wenn  auch  die  Gnmdlage 
mit  den  höheren  Ghordaten  gemeinsam  ist,  einen  eigenen  Ent- 
wickelungsgang  ein.  Neben  der  Festigkeit  kommt  die  ElastiritSt 
hervorragend  zur  Geltung.  Dadurch  dient  die  Chorda  als  HU&- 
apparat  der  Muskulatur. 

Hill,  IL  D.  The  Maturation  and  Fecundation  of  the  Ova  of 
certain  Echinoderms  and  Tunicates.  (Occupation  of  a  Table  at  the 
Zoological  Station  at  Naples  I.  Rep.  65.  Meet.  Brit  Ass.  Adv.  Sc. 
Ipswich  1895,  London,  1895,  S.  476—477.) 

BeiPhallttsia  mammiUata  enthält  der  Kern  der  Ovocyte  1.8  Chromo- 
somen. Sie  theilen  sich  in  16  Körper,  von  denen  8  im  Kern 
des  Eies,  dem  weiblichen  Pronucleus^  bleiben.  Der  Spermakem 
theilt  sich  in  8  Chromosomen,  und  die  erste  Theilungsspindel  weist 
16  auf. 

Derselbe.  Notes  on  the  Fecundation  of  the  Egg  of  Sphae- 
rechinus  granularü^  and  on  the  Maturation  and  Fertilisation  of  the 
Egg  of  Phalltma  mammälata.  (Q.  Joum.  Micr.  Sc,  V.  38,  N.  S-, 
London,  1896,  S.  315-330,  Taf.  17.) 

Das  Ei  der  genannten  Phallusia  besitzt  weder  AstrosphSre 
noch  Centrosom.  Beide  bringt  das  Spermatozoon  in  dasselbe  hinein, 
und  sie  sind  die  Grundlage  fUr  alle  späteren  Astrosphären  und 
Centrosome.  Der  Spermakopf  dreht  sich  um  180®,  und  jene  beiden 
Bildungen  entstehen  unter  dem  Einfluss  des  Mittelstückes.  Der 
Kern  der  Eizelle  enthält  8  Chromosome.  Von  den  nach  den  beiden 
nächsten  Kemtheilungen  vorhandenen  je  16  Chromosomen  gehen  je 
8  in  den  ersten  und  zweiten  Polarkörper  ein.  Der  Spermakopf 
wird  in  8  Chromosome  zerlegt;    die  erste  Theilungsspindel  hat  16. 

Driesch,  H.  Von  der  Entwicklung  einzelner  Ascidienblasto- 
meren.  (Arch.  Entwickelungsmechanik  der  Organismen,  1.  B.,  Leipzig, 
1895,  S.  398-413,  Taf.  17.) 

Angeregt  durch  Chabrys  Behauptung,  er  habe  aus  einer  der 
beiden  ersten  Ascidienblastomeren  „han)e  Individuen^  erhalten, 
wiederholte  Verf.  dessen  Versuche.  Es  wurden  zwei-  und  vierzellige 
Eier  von  PhaUuma  mammillcUa  geschüttelt,  wodurch  ein  Blastomer 
getötet  wurde.  Die  Furchung  isolirter  Blastomeren  verlief  regellos* 
solid,  die  todte  Zelle  wurde  bald  ausgeschaltet,  die  Morula  war 
compakt  und  wie  der  Form  nach  eine  „Semimorula^.  Auch  der 
Verfolg  der  weiteren  Entwickelung  ergab,  dass  sich  nie  ein  rechte* 
oder  linker,  vorderer  oder  hinterer  Embryo  entwickelt,  sondern 
ein  ganzer  von  halber  Grosse,  dem  minder  bedeutende  Organe  (Otolith, 
Haftorgan)  meist  fehlen. 

Derselbe.  Ueber  den  Antheil  zuf&Uiger  individueller  Vei^ 
schiedenheiten  an  ontogeneüschen  Versuchsresultaten.  (Ebendort, 
3.  Bd.,  Leipzig,  1896,  S.  295—300,  1  Fig.) 
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An  Ascidieneiem  erhielten  Ghabry  n.  der  Verf.  nach  yerscfaiedenen 
Methoden  dieselben  Bilder. 

Samassa,  P.  Zur  Eenntniss  der  Fnrchung  bei  den  Ascidien. 
(Arch.  Micr.  Anat,  44  B.,  Bonn,  1895,  S.  1—15,  Taf.  1.  2.) 

Es  wurden  Giona  intestinalü^  Aaddia  mentula  und  Clavdlina 
lypadiformü  untersucht.  Es  konnte  an  ihnen  entgegen  älteren 
Untersuchungen  festgestellt  werden,  dass  wie  bei  Vistaplia  (vgl. 
Davidoff,  Ber.  für  1891,  S.  3)  schon  im  achtzelligem  Stadium  Ecto- 
und  Entoderm  derart  geschieden  sind,  dass  die  vier  dorsal  gelegenen 
Furchungskugeln  das  letztere,  die  vier  ventral  gelegenen  das  erstere 
liefern.  Es  ist  wohl  diese  Art  der  Eeimblätterbildung  bei  den 
Ascidien  die  Regel.  —  Im  einzelnen  werden  die  ersten  Furchungs- 
stadien  genau  geschildert.  Der  Urmundverschluss  ist  bei  Giona 
mit  keiner  Achsendrehungverbunden,  wie  Heider  (vgl.  Ber.  für  1892 
und  1893,  S.  10)  will.  Eine  Gastrularaphe,  wie  sie  Düeaplta  zu- 
kommt, findet  sich  nicht. 

Castle,  W.  E*  On  the  Cell  Lineage  of  the  Ascidian  Egg. 
(Proc.  Amer.  Ac.  Arte  a.  Sc,  N.  S.,  V.  22,  W.  S.,  V.  3ö,  Boston,  1895, 
S.  200—216,  T.  1.  2.) 

Der  Widerspruch  zwischen  van  Beneden  und  Julin  einer-  und 
Seeliger  andererseits  betreffs  der  Segmentation  des  Asddien-Eies 
löst  sich,  wie  aus  Beobachtungen  an  Ciona  intestinalü  hervorgeht, 
dadurch,  dass  die  ersteren  dorsale  und  ventrale  Seite,  letzterer 
Yorderes  und  hinteres  Ende  verwechselt  haben.  Das  Ectoderm  geht 
aas  den  vier  grösseren  Zellen  des  achtzeUigen  Stadiums  hervor. 
Auf  dem  44zeuigen  Stadium  sind  die  Keimblätter  noch  nicht  ge- 
schieden. In  der  sechsten  bis  achten  Generation  gehen  die  Zell- 
theilunffen  vom  und  seitlich  rascher  vor  sich, .  was  auf  Gestalt  und 
Lage  des  Gastrulamundes  von  Einfluss  ist. 

Derselbe.  The  Early  Embryology  of  Ciona  intestincdisj  Flemming 

Si.).    ^uU.  Mus.  Comp.  Zool.  Harvard  College,  V.  27,  Cambridge, 
ass.,  U.  S.  A.,  1896,  S.  201—280,  Taf.  1—13.) 

Die  Ereuzbefiruchtung  ist,  wie  Versuche  ergeben,  bei  dieser 
Art  die  R^el  und  wird  wahrscheinlich  durch  Chemotropismus  ver- 
mittelt. Die  Befruchtungsjahreszeit  läuft  vom  10.  Juni  bis  zum 
22.  September.  Die  Eier  werden  beim  Einbrüche  der  Nacht  abgelegt 
(bei  Molgula  ManhattenHs  vor  Tagesanfang).  Die  Entwickelung  der 
Eier  erfolgt  sehr  rasch.  Nach  12  Stunden  ist  die  Larvenform  fertig, 
und  in  der  nächsten  Nacht  schlüpfen  die  Larven  aus.  Sie  sind, 
wie  die  von  Amaroedum^  n^ativ  phototaktisch,  während  die  von 
Botryllus  positiv  phototaktisch  sind.  Verf.  geht  sodann  auf  Reifung 
und  Befruchtung  des  Eies  ein.  In  dem  befruchteten  Ei  befinden 
sich  zwei  Archoplasmamassen  um  jeden  Pronucleus,  von  denen  die 
ans  dem  Spermatozoon  stammende  die  energischere  ist  und  allein 
die  Pronuclei  an  einander  bringt.  Während  sie  noch  von  einander 
entfernt  sind,  theilt  sich  das  männliche  Archoplasma  in  zwei 
Attractionssphären,  zwischen  denen  sich  später  die  erste  Theilun^s- 
spindel  bildet.    Das  weibliche  Archoplasma  degenerirt  und  vereinigt 
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sich  nicht  mit  dem  weiblichen.  Die  Pohujtät  des  Eies  stellt  sich 
folgendermassen  dar.  Die  Dorsoventralachse  steht  vor  der  Be- 
fruchtung fest.  Die  Polkörper  bilden  sich  am  Dorsalpol.  Das 
Spermatozoon  dringt  auf  der  ventralen  Hälfte  ein;  wahrecheinlich 
bestimmt  dieser  Punkt  die  Medianebene  und  das  Hinterende  des 
Embryos.  —  Es  werden  nun  die  einzelnen  Theilungsstadien  genau 
geschildert.  Die  Abstanmiung  jeder  Zelle  wird  genau  verfolgt  und 
eine  in  die  Form  eines  Stammbaumes  ge&sste  I^bersicht  gieot  die 
Herkunft;  aller  Zellen  bis  zum  64  zelligen  Stadium  an.  Femer  wird 
die  Umwandlung  aller  Zellen  eingehend  geschildet.  Die  Gastrulation 
tritt  nach  dem  76zelligen  Stadium  ein,  und  wenn  der  Embryo  aus 
112  Zellen  besteht,  sind  die  wichtigsten  Organe  differenzirt  Die 
Gastrulation  lässt  einen  Invaginationsvorgang  der  Zellen  auf  der 
dorsalen  Fläche  des  Embryos,  der  im  Gentrum  beginnt,  und  ein 
Ueberwachsen  von  Ventralzellen  unterscheiden.  Vom  ist  letzteres 
stärker.  Frühzeitig  bildet  sich  um  den  Blastoporus  ein  ZeUring, 
der  die  Grundlage  für  das  Nervensystem  und  die  Län^mnskulatur 
der  Larve  abgiebt.  Vor  dem  Blastoporus  bilden  die  Zellen  dieses 
Neuromuscularringes  die  Medullarplatte.  Innerhalb  dieses  Ringes 
liegt  ein  zweiter  hinten  durchbrochener,  dessen  vorderer  Theil  zum 
grössten  Theil  der  Chorda  wird,  während  die  seitlichen  Abschnitte 
zum  Rumpfinesoderm  werden.  Eine  Rotation  der  Achsen  findet, 
wie  auch  Samassa  angiebt  (s.  oben  S.  19),  nicht  statt.  Schliesslich 
geht  Verf.  auf  die  Bildung  der  Larve  ein. 

Allgemeine  Betrachtungen  betreffen  erstens  den  Ursprung  der 
Keimblätter  bei  den  Chordaten.  Primäres  Endoderm  sind  das  de- 
finitive Endodermfundament  und  der  Chordamesenchymrinff,  primäres 
Ectoderm  der  Neuromuscularring  und  die  EctodermzeUengruppe. 
Die  Chorda  stammt  vom  primären  Endoderm  ab;  hierin  stinunt  Verf. 
nicht  mit  Lwoff  (s.  unten  S.  42)  überein.  Es  ^ebt  zweierlei 
Mesoderm,  nämlich  Musculatur  und  Mesenchym,  die  histologisch 
und  topographisch  von  verschiedenen  Grundlagen  abstammen.  Be- 
treffs (2.)  der  Coelomtheorie  bestätigt  Verf.  Seeligers  und  DavidoflGs 
Ansichten,  dass  ein  Enterocoel  fehlt.  Es  würde  das  Lwoffs  Ansicht 
(s.  unten  S.  42),  dass  unter  den  Chordaten  kein  Enterocoelier  zu 
finden  ist,  weiter  erhärten.  Drittens  erörtert  Verf.  die  Abstammung 
der  Chordaten;  er  schliesst  sich  Brooks  (s.  Ber.  fdr  1892  und  1893, 
S.  21)  an. 

Caollery^  M.  Tuniciers.  (Eoehler,  R.  Resultats  scientifiqaes 
de  la  campagne  du  „Caudan^  dans  le  golfe  de  Gascogne  (aout- 
septembre  1895),  Fase.  2.  Ann.  Univ.  Lyon,  1896,  S.  359—360.) 

Bei  Diazona  violacea  bildet  sich  die  Eiemenhöhle  im  Zusammen- 
hang mit  der  Epicardialröhre. 

Lefevre,  G.  On  Budding  in  Ferophora.  (Johns  Hopkins  Univ. 
Circ,  V.  14,  Baltimore,  1895,  S.  75—77,  Fig.  1—5.  Ann.  Mag.  Nat 
ffist,  6.  ser.,  V.  16,  London,  1895,  S.  213—222.  5  Fig.) 

Die  an  Ptrophora  viridis  Verrill  (von  Beaufoit,  N.  C.)  an- 
gestellten Untersuchungen   ergaben  folgendes.    Durch  einen  eigen- 
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thümlichen  Drehtmgsvorffang  um  90^,  den  die  Endodennblase  aus- 
fülirt,  geräth  ihre  verdickte  rechte  Wand  unter  die  Bauchseite  der 
Knospenanlage,  die  den  Boden  des  künftigen  Pharynx  bildet. 
Dieser  Vorgang  beruht  auf  kräftigem  Wachsthum  der  Blase,  aus- 
genommen den  verdickten  Theil.  Es  erscheint  zuerst  die  von  freien 
Blutzellen  gebildete  Pericardialanlage.  Sie  entsteht  auf  der  rechten 
Seite  der  Innenblase  und  kommt  durch  ihre  Drehung  unter  die 
Bauchseite.  Die  Peribranchialsäcke  entstehen  asymmetrisch.  Eine 
ventrale  Falte  der  Innenblase  bildet  den  linken,  eine  rechts  gelegene 
den  rechten.  Ein  Epicardium  fehlt.  Der  Endostyl  erscheint  früh 
als  eine  Längsrinne  inmitten  des  verdickten  Theiles  der  Innenblase. 
Durch  die  Drehung  wandert  er  von  rechts  unter  die  Bauchmittel- 
linie. Die  gemeinsame  Anlage  der  Dorsalröhre  und  des  Ganglions 
wird  als  ein  Strang  mesenchymatischer  Zellen  gebildet,  die  etwas 
links  an  der  Aussenfläche  der  Innenblase  liegen.  Später  erhält  der 
Strang  ein  Lumen,  das  mit  dem  Schlund  in  Zusammenhang  tritt. 
Nach  der  Drehung  liegt  die  Dorsalröhre  median  und  das  Ganglion 
ist  von  ihrer  dorsalen  Wand  abgeschnürt. 

Die  Knospenentwickelung  von  Botryüus  Gotddii  Verrill  stimmte 
mit  der  von  njort  (s.  Ber.  f.  1892  und  93,  S.  15)  gemachten  Schil- 
derung überein. 

BrookH^  W.  K.  and  Lefevre^  G.  Budding  in  Perophora. 
(Johns  Hopkins  Univ.  Circ,  V.  1 5,  Baltimore,  1896,  S.  79—81.  Ann. 
Mag.  Nat.  Bist.,  6.  ser.,  V.  18,  London,  1896,  S.  136-144.) 

Die  von  Lefevre  s.  Z.  erhaltenen  Ergebnisse  (s.  vorang.  Ref.) 
werden  ergänzt.  Es  wird  auf  die  junge  Knospe  und  ihre  Form, 
dann  die  Drehung,  die  Anlage  der  Peribranchialhöhlen ,  den 
Eiemensack,  den  Verdauungskanal,  das  Pericardium  und  Herz,  die 
Dorsalröhre  und  das  Ganglion  sowie  auf  die  Geschlechtsorgane 
eingegangen. 

Bitter^  W.  E.  On  Budding  in  Goodsiria  and  Perophora. 
(Anat  Anz.,  10.  B.,  Jena,  1895,  S.  365—368.) 

1.  Die  an  Goodsiria  dura  n.  sp.  (von  Santa  Barbara)  studirte 
Knospung  ergab,  dass  sie  wie  bei  den  Botrylliden  pallial  ist,  dass 
die  Knospen  im  Mutterascidiozooid  angelegt  werden,  wenn  dasselbe 
noch  nicht  erwachsen  ist,  und  dass  sie  sich  früh  von  ihm  trennen, 
bevor  die  Organe  differenzirt  sind,  und  wenn  Ecto-  und  Endoderm 
noch  gänzlich  vereinigte  Blasen  sind.  Die  Neurohvpophjsealanlage 
entsteht  früh  als  eine  Ausstülpung  des  dorsalen  Endodermes. 
Goodsiria  und  Botryllus  stehen  m  naher  Beziehung. 

2.  Die  Untersuchung  von  Perophora  annectens  und  P.  Listeri 
(erstere  ist  ungleich  reichlicher  und  besser  zu  erhalten  als  letztere) 
zeitigte  folgende  Ergebnisse.  Das  sich  entwickelnde  Blastozooid 
steht  mit  der  Doppelwand  des  Stolos  nicht  duich  den  Branchial-, 
sondern  durch  den  linken  Peribranchialsack  in  Verbindung.  Ein 
dem  Epicardium  von  Qavellina  entsprechendes  Organ  fehlt.  Die 
gemeinsame  Anlage  von  Nervenganglion  und  Dorsalröhre  (Hypo- 
physengang)  gesdiieht  früh;    ihre  Differenziation  ist  klar  zu  ver- 
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folgen.  Diese  Anlage  stammt  nicht  vom  Ectoderm;  ihre  Entstehnng 
geschieht  in  engem  Znsammenhang  mit  dem  Endoderm  und  erfolgt 
ans  den  fireien  iBlutzellen,  die  dasselbe  umgeben.  Endodermzellen 
wandern  sodann  in  die  Anlage  ein. 

Derselbe.  Some  Facts  and  Reflections  drawn  from  a  Study 
of  Budding  in  Compound  Ascidians.  (Rep.  65.  Meet.  Brit.  Ass.  Ad^. 
Sc.  Ipswich  1895,  London,  1895,  S.  715-718.) 

Die  Enospungsverhältnisse  sind  für  die  Beurtheüung  der  Ver- 
wandtschaft der  zusammengesetzten  sowie  der  einfachen  Ascidien 
unter  einander,  sowie  für  solche  Beziehungen  einzelner  Gattungen 
beider  Grruppen  zu  einander  von  Bedeutung.  So  stehen  Peraphora 
und  Goodriria  einander  femer  als  Perophora  und  Ascidia  einer-, 
Gooddria  und  Polycarpa  andrerseits  einander. 

Goodsiria  und  Polycarpa  ähneki  einander  aber  in  der  dorsal 
vom  Ganglion  befindlichen  Lage  des  Hypophysenkanales,  aber 
letztere  besitzt  deutliche  Falten  am  Eaemensack,  die  bei  ersterer 
fehlen  oder  verkümmert  sind.  Goodsiria  kann  als  eine  zwei^enhafte 
Polycarpa  angesehen  werden.  In  ähnlicher  Weise  kann  Perophora 
als  eine  zwergige  Ascidia  aufgefasst  werden;  auch  hier  betreffen 
die  Verschiedenheiten  den  Kiemensack.  Perophora  und  Goodsiria 
aber  differiren  in  fast  allen  Körpereigenthümlichkeiten,  und  erstere 
knospt  mit  einem  proliferirenden  Stolo,  während  letztere  unmittelbar 
am  Elternkörper  Knospen  hervorbringt  Die  Enospung  hat  sich 
vielleicht  bei  den  einfachen  Ascidien  als  Folge  verminderter  Grosse 
und  als  Ersatz  für  die  verringerte  Geschlechtsthätigkeit  entwickelt 
und  damit  zur  Bildung  der  zusammengesetzten  Formen  geführt. 
Der  Gegensatz  zwischen  beiden  Fortpflanzungsformen  besteht  darin, 
dass  bei  der  Embryonalentwicklung  das  Ectoderm  Scheidenmatrix, 
Peribranchialsack,  Gentralnerven^stem  und  Hjpophysalffang  liefert, 
während  diese  Organe  bei  der  Knospung  aus  dem  Endoderm  ent- 
stehen.   Verf.  geht  hierauf  noch  weiter  ein. 

Derselbe.  Budding  in  Compound  Ascidians,  based  on  Stndies 
on  Goodsiria  und  Pef*opho9*a.  (Joum.  of  Morphol.,  V.  12,  Boston, 
1896,  S.  U9— 238,  T.  12—17,  Fig.  1.  2.) 

Der  erste  Theil  der  Untersuchungen  bezieht  sich  auf  Gooddria 
dura,  eine  neue  Art  von  Santa  Barbara  in  Galifomien.  Die  flächigen, 
roten  Kolonieen  kommen  auf  Tangen  und  auf  Styela  rubra  vor.  Sie 
messen  bis  6  cm,  die  Zooide  bis  5  mm.  Die  Testa  ist  fest,  die 
Musculatur  gering  entwickelt,  je  20  branchiale  und  atriale  Tentakeln, 
Eiemensack  ohne  Falten,  Endocarpe  an  der  parietalen  Wand  des 
Peribranchialsackes.  Verdauungstractus.  Ovarien  und  Hoden  am 
Mantel  jederseits  des  Endostyls.  Die  Hypophysis  ein  einfacher  KanaL 
Von  ihr  ventral  das  Ganglion,  das  aussen  aus  multi-  und  unipolaren 
Zellen,  innen  aus  Fasern  besteht.  Palliale  Enospuug.  Weiterhin 
setzt  Verf.  die  Verwandtschaft  dieser  Art  mit  G.  coccinea  Cunninghanif 
G.  borealis  Gottschaldt  und  Synstyela  incrustane  Herdman  aus  ein- 
ander. Sodann  geht  er  auf  die  (regellose)  Anordnung  der  Asddio* 
zooiden  und  die  Orte  ein,  an  denen  die  Knospen  angelegt  werden. 
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Es  briBgen  nicht  alle  Indiyiduen  Knospen,  und  jedes  z.  Z.  nur  eine 
hervor.  Entweder  giebt  es  an  den  Inrnviauen  keine  Knospungszone, 
oder  es  sind  viele  Individuen  unfähig  zu  knospen.  Die  Trennung 
der  Knospen  erfolgt  vor  der  Differentiation  der  Organe;  später  treten 
sie  secundär  mit  den  Mantelgef&ssen  in  Zusammenhang.  Die  Am- 
pullen dieser  GefSsse  erzeugen  keine  Knospen.  Die  Reihenfolge, 
in  der  in  den  Knospen  die  einzelnen  Organe  auftraten,  und  die  Ent- 
wickelungsstufen  der  Organe  variirten  beträchtlich  bei  den  ver- 
schiedenen Ejiospen.  Die  Entwickelung  der  Organe  verfolgte  Verf. 
ausführlich.  Eäemen-  und  Peribranchialsack,  Emährungskanal  und 
seine  Anhänge  werden  vom  Endoderm  ähnlich  wie  bei  den  andern 
zusammengesetzten  Ascidien  gebildet.  Pericardium  und  Herz  ent- 
stehen als  eine  Ausstülpung  der  Endodermblase,  während  eine 
dorsale  ebenderselben  der  Hypophysis  und  dem  Ganglion  den  Ur- 
sprung giebt.  Letzteres  liegt  ventral  vom  Hypophysengang.  Die 
jüngsten  Geschlechtszellen  liefen  frei  in  der  Körperhöhle  und  rühren 
offenbar  von  den  elterlichen  her. 

Der  zweite  Theil  betrifft  Perophora  annectens  Ritter.  Diese 
Form  bildet  infolge  ihrer  grossen  Veränderlichkeit  einen  Uebergang 
zwischen  den  einfachen  und  den  socialen  Ascidien.  Die  Endoderm- 
blase geht  hier  aus  dem  Septum  des  Stolos  hervor  und  giebt  dem 
Brancmal-,  dem  Peribranchialsack  sowie  dem  Emährungskanal 
den  Ursprung.  Jenes  Septum  steht  mit  dem  Peribranchialsack 
in  Verbindung.  Die  Pericardialanlage  entsteht  sehr  früh,  und  zwar 
von  der  Wand  der  Endodermblase  aus,  wahrscheinlich  auch  vom 
Endoderm,  nicht  vom  Mesenchym,  gebildet.  Eine  Ausstülpung  der 
gleichen  Blase  bildet  die  gangHohypophyseale  Anlage. 

Im  allgemeinen  macht  sich  die  Entstehung  des  Nervensystems 
aus  dem  Ectoderm  im  Embirozooid  gegenüber  der  aus  dem  Endo- 
derm im  Blastozooid  scharf  bemerkbar.  Letzteres  gewinnt  die 
allermeisten  Organe  aus  dem  inneren  Lager.  Der  Grund  ist  der, 
dass  das  Ekstoderm  der  Knospe  eben  nicht  undifferenzirt  ist.  Femer 
findet  sich  weder  bei  Goodsiria  noch  bei  Perophora  ein  Epicardium, 
wie  es  Clavellina  u.  a.  zusammengesetzte  Ascidien  haben.  Drittens 
sprechen  die  beobachteten  Verhältnisse  für  eine  sehr  nahe  Ver- 
wandtschaft zwischen  den  Polystyeliden  und  Botrylliden. 

Canllery,  M.  Contributions  k  l'^tude  des  Ascidies  compos^es. 
(Bull,  scient.  Fr.  et  Belg.,  T.  27,  Paris,  1895,  S.  1—158,  Taf.  1—7.) 

L  Verf.  giebt  1.  eine  Liste  der  zusammengesetzten  Ascidien 
des  Boulonnais,  von  Boulogne  bis  zum  Kap  Griz-Nez:  17  Arten  mit 
Partucidia  Giardi  n.  sp.,  die  Amaroecium  Nordmanni  M.  Edw. 
nahe  steht,  aber  8  Mundlapnen  hat. 

Zweitens  wurde  die  Ueberwinterung  dieser  Formen  untersucht. 
Es  erfolgt,  wie  auch  bei  Schwämmen  und  Bryozoen^  eine  Reaction 
auf  den  Frost,  die  sich  als  latentes  Leben  des  Gormus  darstellt, 
während  mit  dessen  Absterben  die  geschlechtliche  Thätigkeit  eintritt 

Die  Phänomene  der  Histolyse,  die  die  absterbenden  Lidividuen 
aufweisen,   bilden  das  Thema  eines  dritten  Kapitels.     Sie  wurden 
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an  Distaplta  roBea  untersucht.  Die  Zellen  dissociiren  sich  ohne 
Antheihiahme  von  Phagocyten,  dringen  packetweise  in  die  Tunica, 
degeneriren  und  werden  von  den  Phagocyten  umgeben,  um  sodann 
zu  verschwinden.  Im  Anschluss  hieran  bespricht  Verf.  die  sexuellen 
Verhältnisse  von  Distaplia  magnäarva.  Es  werden  sodann  ander- 
weitige histohüsche  Vorgänge  bei  verschiedenen  Formen  geschildert, 
und  unter  Heranziehung  zahlreicher  Beobachtungen  an  anderen 
Thiergruppen  wird  ^esdilossen,  dass  die  Phagocytose  wohl  die 
Aufgabe  hat,  histoljsirtes  Material  zu  eliminiren. 

II.  Zunächst  geht  Verf.  auf  morpholodsche  Fragen  im  Bau 
der  Larven  und  Knospen  der  genannten  Asci£en  ein.  Der  Ursprung 
der  Peribranchialhöhle  der  Larve  wurde  an  mehreren  Arten  erforscht 
Diese  ist  ectodermalen  Ursprunges  und  entwickelt  sich  in  Abhängigkeit 
von  zwei  dorsalen  symmetrischen  Einstülpungen.  Die  innere  Knospen- 
höhle  der  BotryUiden  ist  ectodermatischen,  die  Peribranchialkammer 
der  Knospen  aller  andern  Synascidien  dagegen  endodermatischen 
Ursprunges.  Sodann  wurden  Ursprung  und  Beziehungen  des  neuro- 
hypophysären  Systemes  bei  der  Larve  und  Knospe  untersucht.  Es 
bildet  einen  einzigen  Abkömmling  der  larvalen  Nervenröhre.  Die 
Flimmergrube  ist  keine  Endodermausstülpung,  sondern  ein  Divertikel 
der  Gehimblase.  Das  endgültige  Asddiengehirn  entsteht  in  Ab- 
hängigkeit von  der  dorsalen  Wana  dieser  Grube,  und  die  Hypophysen- 
drüse ist  ihr  späteres  Erzeugniss.  Während  aber  alles  dieses  bei 
der  Larve  vom  Ectoderm  abstammt,  ist  bei  der  Knospe  die  innere 
aus  dem  Endoderm  stammende  Blase  der  Ursprungsort,  ausgenommen 
die  Botrylliden.  Schliesslich  wird  die  Morphologie  der  Knospen 
der  Didemniaden  erörtert. 

Sodann  wurden  die  Vorgänge  untersucht,  die  einer  Ver- 
stümmelung des  Stammes  von  Circinalium  concrescena  folgen.  Mor- 
phologisch lässt  sich  eine  grosse  RegeneratiosfShigkeit  feststeUen. 
Sie  erfolgt  histologisch  durch  karyokinetische  Th^ungen.  Beob- 
achtungen der  histolytischen  Vorgänge. 

Zum  Schluss  werden  die  morphologischen  Beziehungen  in  der 
Ei-  und  Knospenentwickelung  verglichen.  Die  Keimblättertheorie 
kann  wohl  bei  der  Betrachtung  der  ersteren,  aber  nicht  bei  der  der 
letzteren  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Flzon,  A.  Evolution  du  systfeme  nerveux  et  de  l'organe 
vibratile  chez  les  larves  d'Ascidies  composees.  fC.  r.  Ac.  Sc.,  T.  120, 
Paris,  1895,  S.  462-464.) 

Wenn  Hjort  (vgl.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.  13)  gefunden  hatte, 
dass  bei  den  Larven  von  Distaplia  das  Flimmerorgan  ein  Rest  des 
Nervenrohres  ist,  das  dem  Epiblast  entsprang,  während  es  bei  den 
Knospen  eine  Ausstülpung  der  Endodermblase  darsteUt,  so  stellt 
dieses  Organ  bei  Fragarium  elegans  und  Amaroecium  Nordmanm 
sicher  in  den  Larven  und  Knospen  einen  Abkönmdinff  der  primitiven 
Endodermblase  dar  und  bildet  sich  unabhängig  vom  Nervenapparat 

Derselbe.  (Bull.  Soc.  Sc.  nat.  Ouest  France,  T.  2,  1892,  Paris, 
Extr.  Proc-verb.  S.  XXX— XXXI.) 
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Die  Kolonieen  der  Botrylliden  enthalten  gleichzeitig  drei  Ge- 
nerationen. Die  älteste  umfasst  im  Sommer  Individuen,  deren  Larven 
ausgeschlüpft  sind  oder  ausschlüpfen;  ihre  Hoden  entlassen  Sperma- 
tozoiden  in  die  Peribranchialhöhle.  Die  nächstfolgende  Generation 
kann  aus  mehreren  Gründen  nicht  von  diesen  befruchtet  werden. 
Die  Eier  desselben  Individuums  werden  befruchtet;  da  sie  aber 
mehrere  Generationen  bis  zur  Reife  durchwandern,  kann  von  einer 
Selbstbefiruchtung  doch  nicht  die  Rede  sein. 

Derselbe.  Evolution  des  Clements  sexuels  chez  les  Ascidies 
compos^es.  (C.  r.Ac.  Sc,  T.  119,  Paris,  1894,  S.  569-572.) 

Aehnlich  wie  bei  den  Botryllideen  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893 
S.  15)  überlässt  auch  bei  den  Polyclinideen  jedes  Ascidiozoid  seinen 
Knospen  einen  Theil  seiner  noch  unentwickelten  Eier.  Diese 
Beobachtung'  wurde  an  Amaroecium^  Morchdlium^  Circinaliuinj 
femer  auch  an  Didemnideen  und  Diplosomideen  gemacht.  Auf  den 
Begriff  des  Ascidiodems  und  die  Enospung  bei  diesen  beiden 
Familien  geht  Verf.  noch  des  weiteren  ein. 

Canllery^  M.  Sur  les  Synascidies  du  genre  Coleüay  et  le  poly- 
morphisme  de  leurs  bourgeons.  (C.  r.  hebd.  s6anc.  Ac.  Sc,  T.  122, 
Paris,  1896,  S.  1066  —  1069.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  6.  s6r.,  V.  18, 
London,  1896,  S.  133--136.) 

Es  wurden  Formen  von  Australien  und  vom  Kiip  Hom  unter- 
sucht. Sie  haben  4  Reihen  von  Spalten,  deren  2.  und  3.  sich  in 
der  Nähe  des  Endostyles  so  von  einander  entfernen,  dass  eine 
dreieckige  geschlossene  Fläche  entsteht.  Die  Spalten  sind  nicht 
halbirt  wie  bei  Dwtaplia.  Die  Stöcke  sind  streng  eingeschlechtlich. 
Der  Ursprung  der  Knospen  ist  derselbe  wie  bei  IHstaplia.  Eine 
Knospung  im  Zusammennang  mit  einer  inneren  eotodermalen  Ver- 
längerung findet  nicht  statt.  Besondere  Aufmerksamkeit  verdienen 
gewisse  pilzförmige  Stöcke.  In  der  Nähe  des  Kopfes  tragen  diese 
Knospen,  die  denen  von  Distaplia  ähneln  und  keine  Reservesubstanz 
enthidt^n.  Wenn  sie  reifen,  treten  sie  in  den  Kopf  ein.  Am 
entgegengesetzten  Ende  des  Stieles  sitzen  eiförmige  Knospen,  deren 
Innenblase  gleichfalls  keine  Reservestoffe  enthält,  während  die  Zellen 
der  Aussenblase  reich  an  einem  dotterartigen  Stoffe  sind.  Die 
letztgenannte  Thatsache  ist  besonders  interessant  Sie  stellt  einen 
neuen  Fall  fortschreitender  Abänderung  des  eotodermalen  Blattes 
in  der  phylogenetischen  Reihe  der  Knospung  dar.  Die  Variabilität 
der  Knospen  erinnert  an  die  Poecilogonie. 

Derselbe.  Sur  les  ascidies  composees  du  genre  Distaplia. 
(C.  r.  Ac.  Sc.,  T.  118,  Paris,  1894,  S.  598-600.) 

Diese  an  Distaplia  rosea  D.  V.  gemachten  Untersuchungen  über 
die  Degenerationserscheinungen  lassen  mehrere  Punkte  als  von  den 
Ergebnissen  Salenskys  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.  6^  verschieden 
erscheinen.  Der  Umbildung  der  frei  gewordenen  Zellen  in  den 
Nährstolonen  zu  Mesenchymzellen,  sowie  der  Thätigkeit  der  Sympha- 
gocyten  in  der  Nähe  der  Prägastralentodermzellen  kann  Verf.  nicht 
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beipflichten.  Dort  liegt  eine  Phagocytose  vor,  wie  denn  überhaupt 
in  der  Degeneration  diese  vorberrscnt. 

Femer  stehen  folgende  Ergebnisse  der  Eientwicklung  der 
gleichen  Art  im  Widerspruch  zu  Davidoff  (s.  Ber.  f.  1891,  S.  3). 
Die  Testazellen  stammen  von  Follikelzellen  ab;  sie  nehmen  nicht 
an  der  Mantelbildung  TheiL  Die  Peribranchialhöhle  des  Oozoits 
entsteht  in  Abhängigkeit  von  den  beiden  Ectodermeinstülpungen.  — 
Die  Individuen  der  Kolonie  von  D,  magnüarva  werden  dadurch  ein- 
geschlechtlich, dass  in  ihnen,  die  zwitterig  angelegt  werden,  früh 
das  eine  Geschlechtsorgan  degenerirt. 

Jolin^  Ch.  Recherches  sur  la  blastogen&se  chez  DistapUa 
magnüarva  et  D,  roaea,  (Soc.  neerl.  Zool.  Compte-rendu  s6anc.  III. 
Congres  int.  Zool.  Leyde  1895,  Leyde,  1896,  S.  507— 524,  Fig.l— 13.) 

Bei  allen  Tunicaten,  ausgenommen  die  meisten  BotryUiden  und 
Polystyeliden,  steht  die  Blastogenese  mit  der  stolonialen  Enospung 
im  Zusammenhang.  Verf.  untersuchte  nun,  um  die  entg^en- 
gesetzten  Ansichten  über  die  Blastogenese  bei  Distaplia  zu  klären, 
erstens  die  Bildung  des  Epicards,  des  Pericards  und  des  Herzens 
bei  den  Larven  und  den  E[nospen  der  genannten  Arten.  In  der 
Auffassung  zweitens  der  primordialen  Larvenknospe  kommt  er  zu 
ihrer  Gleichstellung  mit  dem  ventralen  Stolo  der  Dolioliden  und 
dem  Salpidenstolo.  Auch  die  weiter  erörterten  Punkte  lassen  die 
Blastogenese  der  Z^opZea  als.im  Uebergang  zwischen  den  anderen 
zusammengesetzten  Asddien  und  den  Pyrosomiden,  Dolioliden  und 
Salpiden  stehend  erkennen.  Das  Nervensystem  des  Blastozooids 
stammt  vom  Ectoderm  ab. 

Hjort,  J.  und  Bonnevie.  lieber  die  Enospung  von  Dieiaplia 
magnüarva.  (Anat  Anz.,  10.  B.,  Jena,  1895,  S.  389—394,  3  Fig.) 

Diese  Knospung  war  der  von  Botrvllue  und  PdycUnum  sehr 
ähnlich.  Im  Gegensatz  zu  Salensky  (s.  Ber.  f.  1892  u.  1893,  S.  18) 
wurde  gefunden,  dass  Nervensystem  und  Hypophysis  aus  der 
inneren  Blase,  die  entodermal  ist,  hervorgehen,  dass  die  äussere 
Blase  nur  die  Haut  der  ausgewachsenen  Knospe  darstellt,  und  dass 
die  Knospung  bei  den  drei  genannten  Gattungen  eine  Neubildung 
darstellt  (s.  unten  Hjort  S.  27). 

Bonnevie^  K.  Om  Knopskydningen  hos  Dütaplia  magnüarva 
og  Pyroaoma  elegana,  On  Gemmation  in  Distaplia  magnüart>a  and 
Pyrosoma  elegans.  (Den  Norske  Nordh.-Exp.  1876  —  1878,  XXTTT, 
Zooloffi.)  Christiania,  1896,  16  S.,  Taf.  6—8. 

Von  Distaplia  magnüarva  werden  vier  Knospungsstufen  be- 
schrieben. Der  Beginn  des  Nervensystems  fand  erst  auf  einer  viel 
späteren  Stufe  statt,  als  Salensky  ihn  gesetzt  hatte.  Er  stimmte 
mit  den  an  anderen  Synascidien  von  der  Verf.  gemachten  Beob- 
achtungen (s.  vorang.  Ref.)  überein.  Auch  konnte  zu  der  Zeit,  als 
Darm  und  Epicard  entsprechend  den  Scdenskyschen  Angaben  ent- 
wickelt waren^  von  den  Peribranchialhöhlen  noch  nichts  gesehen 
werden.  In  beiden  Beziehungen  stinmiten  die  Befunde  mit  den  von 
Kowalevsky  an  Didemnum  9tylifei*um  gemachten  überein. 
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Sodann  werden  von  Pyrosama  degans  fünf  Enospungsstadien 
beschrieben.  Die  äussere  Knospenblase  besteht  aus  kubischen  Zellen 
die  erst  später  niedriger  werden.  Vom  Mesoderm  stammen  das 
Pericard,  aer  £laeoblast,  femer  die  Geschlechtsorgane,  Muskeln 
u.  8.  f.  ab.  Die  innere  Enospenblase  entspringt  dem  mütterlichen 
Endostyl  und  besteht  aus  cylindrischen  Zellen.  Aus  ihr  entstehen 
die  Peribranchialhöhlen,  das  Nervensystem  und  der  Verdauungs- 
kanal. Im  allgemeinen  findet  auch  hier  eine  Uebereinstimmung  mit 
den  Synasddien  statt. 

Hjort^  J.  Beitrag  zur  Keimblätterlehre  und  Entwickelungs- 
mechanik  der  Ascidieiänospung.  (Anat.  Anz.,  10.  B.,  Jena,  1895, 
S.  215—229,  5  Fig.) 

Trotz  andersartiger  Ansichten  von  Oka  (s.  Ber.  f.  1892  u.  1893, 
S.  18)  und  Pizon  (s.  Ber.  f.  1892  u.  1893,  S,  15)  hält  Verf.  an  seinen 
firBher  (s.  Ber.  f.  1892  u.  1893,  S.  15)  aufgestellten  fest,  dass  nämlich 
die  beiden  Blasen  der  Botryllidenknospe  (ausg.  die  wandernden 
Mesodermzellen)  ectodermalen  Ursprunges  sind.  Die  an  GloasO' 
pkof^m  sabulasum  gemachten  Untersuchungen  dagegen  stimmen  mit 
den  Pizonschen  Ergebnissen  überein.  Hier  ist  die  äussere  Blase 
ectodermalen  Ursprunges,  die  innere  dagegen  entodermalen.  Es 
giebt  keine  Uebereinstimmung  zwischen  den  verschiedenen  Gruppen 
der  zusammengesetzten  Ascidien  in  Hinsicht  auf  die  Rolle  der 
Keimblätter  in  der  Knospe.  Eine  Fol^e  hieraus  ist,  dass  man  erst 
später  auftretende  Differenzirung  (nicht  allein  des  Eies,  sondern 
auch)  der  Keimblätter  annehmen  muss.  Aus  ganz  verschiedenen 
Anlagen  gehen  aber  convergirend  übereinstimmende  Organismen 
hervor. 

Plzon.  (Bull.  Soc.  Sc.  nat.  Ouest  France,  T.  2,  1892,  Paris, 
Extr.  Proc-verb.  S.  XXXHI— XXXIV.) 

Für  die  Knospen  von  Circinalium  concrescens  fand  Verf.,  dass 
die  Peribranchialhöhlung  sich  von  dem  vorderen  Theile  der  primitiven 
Endodermhöhle  abtrennt.  £Knten  bildet  der  Endodermsack  der 
Knospe  zwei  symmetrische  Divertikel,  die  sich  vereinigen  und  den 
Endodermsack  des  Stieles  der  neuen  Knospe  bilden;  das  ist  das 
van  Benedensche  Epicard.  Von  der  jungen  Epicardialröhre  gliedert 
sich  die  Anlage  der  Pericardialröhre  äs  geschlossener  Sack  ab; 
die  innere  Fläche  dieser  Röhre  stülpt  sich  ein  und  bildet  die  Cardial- 
höhle.  Das  Vibratilorgan  stammt  von  einem  rückenständigen  Di- 
vertikel der  Primitivblase  ab  und  öffnet  sich  secundär  in  den  Kiemen- 
sack;  an  seiner  dorsalen  Fläche  liegt  der  ursprüngliche  Nervenstrang. 

Bei  Amaroecium  proliferum  entsteht  das  Vibratilorgan  wie  bei 
der  vorangehenden  Art;  auch  das  Nervensystem,  für  das  Kowalevsky 
ersteres  gehalten  hat,  liegt  wie  dort. 

Derselbe.  (Ebendort,  T.  3,  Paris,  1893,  Extr.  Proc-verb. 
S.XLIV.) 

Bei  den  Didenmideen  und  Diplosomideen  kann  man  neben  ein- 
ander  drei   auf  einander   folgende  Generationen   von   knospenden 
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Individuen  beobachten.  Die  Orarialmasse  setzt  sich  als  Geschlechts- 
strang von  dem  erwachsenen  Asddiozoid  in  die  Knospen  fort 

Salensky,  W.  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Sjnas- 
ddien.  1.  lieber  die  Entwickelung  von  Diplosoma  Lüteri.  2.  Ueber 
die  Entwickelung  von  Didemnum  niveum.  3.  Allgemeiner  Theil. 
(Mitth.Zool.  Stat.  Neapel,  11.  B.,  Berlin,  1895,  S.  368—474,  Taf.  17 
bis  20,  1  Fig.;  S.  488-630,  Taf.  21—24,  4Fie.) 

.1.  Nach  erlangter  Reife  tritt  das  Ei,  von  abgeschnürtem  mütter- 
lichem Entoderm  umhüllt,  in  die  gemeinsame  Höhle  der  Colonie 
ein.  Die  EihüUe  besteht  aussen  aus  einer  Gellulosehülle,  es  folgen 
Ektoderm-,  FollikelhüUe  und  die  Kalymmocyten.  Cellulose-  und 
Ektodermhülle  vierschwinden  während  der  embryonalen  Entwicklung 
bald.  Die  Furchunff  beginnt  total.  Die  erste  und  zweite  Furche 
verlaufen  meridional  Auf  dem  dritten  Stadium  wird  die  Furchung 
inäqual.  Die  Eidymmocyten  sammeln  sich  in  den  Furchen  an.  Die 
dritte,  äquatoriale,  Furche  trennt  4  kleinere  Blastomeren  von  4 
grösseren.  Jene  liegen  ventral  und  sind  ektodermaler  Natur:  Ekto- 
meren.  Diese  liegen  dorsal  und  bilden  Ento-  und  Mesoderm:  Ento- 
meren.  Weiter  werden  die  Stadien  von  10,  14,  18,  24,  28  und  48 
Blastomeren  und  ihre  Entwickelung  geschildert.  Die  Gastrulation 
ist  eine  einfache  Epibolie.  Der  anmngs  sehr  weite  Blastoporus 
verengert  sich  und  wird  durch  einen  Kalymmocytenpfropf  ver- 
schlossen. Jetzt  zeigt  das  Entoderm,  das  schon,  als-  es  aus  12  Ento- 
meren  bestand  (Stamum  der  48  Blastomeren),  eine  centrale  Gruppe 
(Entoderm)  und  zwei  laterale  (Mesodermbändeij|^  aufwies,  bereits 
zwei  Schichten.  Vor  dem  Blastopor  bildet  das  Ektoderm  die  Me- 
dullarplatte.  Schon  beim  Schluss  des  Blastopores  wird  das  Nerven- 
system als  axiale  Ektodermverdickunff  angelegt,  als  Nervenplatta 
Es  lässt  sich  schon  das  gastrale  und  das  eSs  Nährmaterial  dienende 

Srägastrale  Entoderm  unterscheiden.  Bald  differenzirt  sich  auch 
as  Mesoentoderm  in  die  beiden  im  Namen  gegebenen  Bestandtheile. 
Im  Entoderm  entsteht  die  Darmplatte,  die  vom  einen  vom  prägastralen 
Entoderm  geschlossenen  Raum  bildet,  die  primäre  Dannhöhle.  Als 
axialer  Entodermklumpen  entsteht  die  Chorda  dorsalis.  Mit  ihrer 
Bildung  wird  der  Embryo  birnförmig:  der  Schwanztheil  differenzirt 
sich.  Die  primäre  Darmhöhle  weist  sodann  zwei  Aussackungen 
auf,  die  axisd  durch  ein  enges  Rohr  in  Verbindung  stehen.  Hieraus 
geht  der  Eiemendarmapparat  beider  Individuen  hervor,  nämlich 
aus  dem  rechten  und  mittleren  Theile  die  beiden  Eiemensäcke,  aus 
dem  linken  der  Darm  beider  Individuen.  Damit  verliert  der  Embryo 
die  bilaterale  Anordnung  der  Organe.  Im  Nervenrohr  bildet  sich 
vom  die  Gehimblase,  der  Neuroporus  schliesst  sich.  Es  w^erden 
der  primäi-e  Trichter,  die  Sinnesblase,  das  Gehirnganglion  und 
Rückenmark  angelegt.  Nun  sprosst  rechts  aus  dem  Nervenrohr 
ein  Fortsatz  aus,  das  laterale  Nervenrohr,  welches  als  Anlage  des 
Nervensystems  des  ventralen  Individuums  dient.  Das  primäre 
Mesoderm  gliedert  sich  in  somatisches  und  caudales.  Der  Dotter 
des  prägastralen  Entoderms  wird  durch  vitellophage  Thätigkeit  von 
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MeBodennzellen,  Synphaffocyten.  verzehrt.  Nunmehr  bilden  sich  aus 
dem  vorderen  rechten  Seitenscnlauch  und  dem  axialen  Theil  dec 
primären  Darmhöhle  der  für  beide  Individuen  geltende  Kiemen- 
schlauch,  aus  dem  hinteren  rechten  Seitenschlauch  der  Ma^en-  und 
aus  dem  linken  Seitenschlauch  der  Dannschlauch.  Auf  beiden 
Seiten  des  Nervenrohres  stülpen  sich  aus  dem  Ektoderm  die  beiden 
Peribranchialsäcke  des  dorsalen  Individuums  aus.  Der  Nerven- 
und  Sinnesapparat  wird  weiter  entwickelt.  Die  saugnapfformigen, 
qo^äter  auch  die  pelottenförmigen  Anheftun^sorgane  bUden  sich. 
Hierauf  folgt  die  Trennung  beider  Individuen,  mdem  sich  der  Kiemen- 
darmapparat  in  einen  dorsalen  und  ventralen  theilt,  und  aus  dem 
Ektoderm  die  beiden  ventralen  Peribranchialsäcke  gebildet  werden. 
Die  weiteren  Vorgänge  bilden  diese  Anlagen  weiter  aus.  Es  bilden 
sich  die  Epicardialhöhlen  und  das  Pericardium  wird  angelegt.  In- 
zwischen entsteht,  ausschliesslich  aus  den  von  den  Follikelzellen 
abstammenden  Kalymmocyten,  der  Cellulosemantel,  der  gemeinsam 
die  Zwillingslarve  umhüllt.  Die  Organe  des  Embryos  werden  völlig 
ausgebildet.  Schon  vor  dem  Ausschlüpfen  der  Larve  bildet  jedes 
Individuum  den  Anfang  einer  oesophagealen  Knospe.  Zum  Scnluss 
geht  Verf.  auf  die  Metamorphose  ein,  auf  die  Bildung  der  gemein- 
schaftlichen Kloake  und  ihre  Oeffuung. 

2.  Das  Follikelepithel  ist  anfangs  eine  Zellschicht.  Der  Dotter 
der  Eier  besteht  aus  homogenem  Deutoplasma  (Deutolecith)  und 
einem  Netz  von  Protoplasma  (Protolecith).  Follikelzellen  wandern 
in  das  Ei  ein  und  breiten  sich  an  seiner  Peripherie  aus;  das  sind 
die  Kalymmocyten.  Nach  ihrer  Bildung  unterliegt  das  Follikel- 
epithel einer  regi'essiven  Metamorphose.  Es  folgt  oie  Befruchtung 
des  Eies.  Ein  Centrosoma  wurde  nicht  beobachtet.  Furchung. 
Die  Gastrula  ist  epibolisch.  Weiter  behandelt  Verf.  die  Anlage 
und  den  Schluss  der  Nervenrinne,  die  Anfänge  des  Ento-  und  Meso- 
derms,  die  primäre  Darmhöhle  und  ihre  Seitenschläuche,  die  Bildung 
von  Magen-  und  Darmschlauch,  das  prägastrale  Entoderm,  die 
Kiemenschläuche,  die  Anlage  der  Gehimblase,  die  Bildung  der 
peribranchialen  Einstülpungen,  die  Kiemenrohre,  die  Umbildung  der 
Mesodermplatten,  den  Verschluss  der  peribranchialen  Einstülpungen, 
die  Bildung  der  primären  Kiemenspalten,  die  Veränderungen  in 
der  primären  Darmhöhle,  die  Differenzirung  des  Nervenrohres,  das 
sauffnapiförmige  Organ,  die  Bildung  der  larvalen  Anhänge,  die 
seitüchen  Ectodermgruben,  den  präoralen  Lappen,  die  pelottenförmigen 
Organe,  die  Bildung  des  Darmkanales  aus  Magen-  und  Darmschlauch, 
die  Verwandlung  des  Kiemenschlauches,  die  Bildung  des  Peri- 
cardiums,  die  Rüdcbildun^  des  Chordasackes,  die  Bildung  der  Kloakal- 
höhle  und  -einstülpung,  aer  Kiemenstigmen,  die  definitive  Ausbildung 
des  Nervensystems  und  die  Knospenanlage.  Weiter  wird  die 
Bildung  des  Cellulosemantels  geschildert.  Seine  obere,  Wabenschicht 
entsteht  aus  Kalymmocyten,  seine  untere,  Faserschicht  aus  Ektoderm- 
zellen.    Die  Larve  setzt  sich  fest;  einige  Organe  werden  rückgebildet. 

3.  Verf.  stellt  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  über  die 
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Entwickelung  von  Diploeoma  (siehe  1)  und  Didemnum  ^iehe  2)  über- 
sichtlich zusammen.  Die  Eierstöcke  haben  keinen  Eileiter.  Das 
Ei  treibt  die  mütterlichen  Eörperbedecknngen  nach  aussen  und 
wird  mit  ihnen  abgeschnürt,  um  in  die  CelMosehüUe  zu  gelangen. 
Das  dotterreiciie  Ei  wird  von  den  Ealymmocyten  umgeben  und 
weiter  von  der  Follikelhaut  und  dem  mütterlichen  Ektoderm  umhüllt 
Die  Furchung  ist  inäqual,  die  Gastrula  epibolisch.  Die  beiden 
ersten  Furchen  sind  meridional,  die  dritte  äquatorial.  Die  ventrale 
vierzelliffe  Gruppe  wird  zum  Ekto-,  die  dorsale  zum  Mesoentoderm. 
Die  beiden  Mesodermplatten  stellen  Rumpf-  und  Schwanzmesoderm- 
anlagen  dar.  Ersteres  zerßült  in  Mesenchymzellen,  letzteres  bildet 
die  Schwanzmuskulatur.  Das  Nervensystem  entsteht  hinten  dorsal 
als  Nervenplatte.  Es  bildet  sich  die  Nervenrinne,  die  sich  zum 
Nervenrohr  schUesst.  Ein  canalis  neurentericus  fehlt.  Vor  dem 
Neuroporus  endet  das  Nervenrohr  blind.  Hier  entsteht  der  primäre 
Trichter,  rechts  die  Siunesblase.  Im  Rumpf  wird  das  Nervenrohr 
zum  Rumpf-,  im  Schwanz  zum  Rückenmark.  Hinten  verdickt  sich 
der  primäre  Trichter  zum  Gehirngan^lion.  Der  vordere  Theil  öffiiet 
sich  in  den  Kiemensack  und  wi^  sJs  secundärer  Trichter  zum  In- 
fnndibulum.  In  der  Sinnesblase  entsteht  die  Chorioideafalte,  aussen 
differenziren  sich  die  Retina-  und  drei  Linsenzellen,  von  denen  eine 
den  Linsenkörper  ausscheidet.  Das  Rumpfinark  wird  zum  Visceral- 
nerv,  das  Rückenmark  obliterirt.  Die  primäre  Darmhöhle  tritt  als 
Darmplatte  auf.  Zwei  Seitenschläuche  bilden  sich  und  verschmelzen 
in  einer  axialen  Darmhöhle;  sie  werden  z.  Th.  Darm,  z.  Th.  Eiemen- 
schläuche.  Die  letzteren  verlöthen  sich  bei  Didemnum  ventral  und 
bilden  die  sich  trennende  Pericardiumblase.  Magen-  und  Darm- 
schlauch bilden  den  Darmkanal.  Der  Darmschlauch  trennt  sich 
vom  Eiemensack.  tritt  mit  dem  linken  Peribranchialsacke  in 
Verbindung  und  oricht  durch  den  Anus  in  die  Eloakalhöhle  durcL 
DiploBoma  s.  oben  1.  Die  Peribranchialsacke  sind  ein  (JDid.^  oder 
zwei  (Dipl.)  Paar  Ektodermeinstülpungen. 

Eine  vergleichende  Betrachtung  der  Organogenese  bei  den 
Tunicaten  fuhrt  zu  folgenden  Schlüssen.  Die  primäre  Form  des 
Nervensystems  ist  das  aus  primärem  Trichter,  Sümesblase,  Rumpf- 
und Rückenmark  bestehende  System  der  Appendicularien  und  As- 
ddienlarven.  Das  Gehimganglion  ist  ein  secundäres  Organ.  Das 
Nervensystem  der  Pyrosomen  und  Salpen  ist  nur  dem  primären 
Trichter  homolog.  Die  ursprüngliche  Sinnesblase  der  Appendicularien 
und  Ascidienlarven  ist  in  der  Entwickelung  der  andern  Tunicaten 
verloren.  Sie  bleibt  nur  bei  den  Appendicularien  bestehen.  Alle 
andern  Seh-  und  Hörorgane  sind  secundär  entstanden.  —  Das 
Mesoderm  der  Tunicaten  entsteht  aus  zwei  Zellplatten,  die  sich  in 
einen  prächordalen  (Rumpf-)  und  chordalen  (Schwanz-)  Theil  güedenu 
Der  erstere  zerfallt  in  Mesenchymzellen,  der  letztere  büdet  die 
Schwanzmuskulatur.  Bei  den  Appendicularien  ist  in  der  Rumpfhöhle 
kein  Mesoderm.  Es  geht  wohl  frühzeitig  in  das  Sdiwanzmesoderm 
über.    —   Der   Peribranchialkiemenapparat  besteht   aus    den  Peri- 


Digitized  by  VjOOQIC 


die  Tnnicaten  für  1894,  1895  und  1896.  31 

branchialeinstülpangeii,  denKiemenrohren  und  derEloakaleinstülpiing. 
Die  ersten  persistiren  bei  den  Appendicularien  als  Eaemenatrien, 
verwandeln  sich  bei  den  Ascidienembryonen  und  Salpen  in  die 
E^oakalhöhle  und  die  Peribrancbialsäcke  und  fehlen  den  Ascidien- 
knospen  und  Doliolum.  Die  pharyngealen  Säcke  persistiren  bei 
den  App.  als  Eiemenrohre,  bilaen  bei  den  Asc.  embr.  und  Salpen 
mit  den  Peribranchialsäcken  zwei  (im  ersteren  Falle  primäre)  Eiemen- 
spalten,  bei  den  Asddienknospen  die  Peribrancbialsäcke  und  Eloakal- 
höhle  und  und  fehlen  Ddiolum,  Die  Eloakaleinstülpung  fehlt  den 
App.,  bildet  bei  den  Ascidien  und  Salpen  die  EJoakalöffhung  und 
die  äussere  Eloakalhöhle  und  bei  Doliolum  die  Oeffiiung  und  ganze 
Höhle.  —  Die  sog.  Kieme  der  Salpen  ist  keine  Kieme,  sondern  ein 
Blutsinus,  homolog  dem  subkloakalen  der  Asddienlarven.  Die 
Tunicaten  sind  Chordaten  mit  nur  einem  Kiemenspaltenpaar.  Die 
Entwickelung  des  Darmes  ist  sehr  mannigfaltig.  —  Die  Kiemen- 
schläuche bei  IHdemnum  und  Diplosoma  sind  rrocardialrohre,  sie 
entwickeln  sich  bei  Did,  zum  Pericardium  und  Epicardialrohr,  bei 
DipL  zum  Kiemensack  des  ventralen  Individuums,  während  hier 
Pericardium  und  Epicardialrohr  in  beiden  Individuen  selbstständig 
entstehen.  Das  Herz  entsteht  bei  allen  Tunicaten  durch  die  Ein- 
stülpung der  dorsalen  Wand  des  Pericardiums,  am  schwächsten 
ausgebUdet  bei  den  Appendicularien.  —  Die  Chorda  entsteht  aus 
einem  hinteren  Dannblindschlauch,  der  zu  einem  soliden  Strang 
wird  und  dem  Schwanzdarm  parallel  liegt.  Die  Darmäste  mit  End- 
blasen und  Darmporis  bilden  den  Urtypus  der  Kiemenspalten  der 
Chordaten. 

Die  Entwicklung  der  Larven  von  Diplosoma  Listeri  ist  keine 
Metagenese,  sondern  die  dizoische  Larve  entwickelt  sich  durch 
Theilung  des  monozoischen  Embiyos. 

CauUery^  M«  Sur  le  bourgeonnement  des  Diplosomidae  et 
des  Didemnidae.  (C.  r.  Ac,  Sc,  T.  119,  Paris,  1894,  S.  437— 439.) 

Die  namentlich  an  Diplosoma  gdatinomm  gemachten  Beob- 
achtungen betreffen  die  Rolle  der  Epicardialröhren  bei  den 
Knospungsvorgänffen.  Dieselben  verbleiben  bis  in  den  erwachsenen 
Zustand  und  bilaen  zwei  getrennte  rechts  und  links  gelegene 
Röhren,  aus  deren  Wand  in  zwei  Knospungszonen  die  iSioracal- 
und  daneben  die  Abdominalknospen  entstehen.  Ihre  Bildung  im 
einzelnen  hat  Verf.  verfolgt.  Je  zwei  Knospen  lösen  sich  und  ver- 
schmelzen zu  einem  neuen  Individuum.  Oft  hat  jedoch  ein  In- 
dividuum zwei  Thoraces  oder  zwei  Abdomina.  Der  Nahrungskanal 
entsteht  auf  diese  Weise  aus  drei  von  einander  unabhängigen  Ab- 
schnitten, dem  Oesophagus,  der  von  der  rechten  Epicarmalröhre 
der  Thoracalknospe  herrührt,  die  Intestinalschlinge,  die  ein  Divertikel 
des  elterlichen  Oesophagus  liefert,  und  dem  Rectum,  das  vom 
elterlichen  Rectum  abstanmit. 

Derselbe.  Sur  Tinterpr^tation  morphologique  de  la  larve 
double  dans  les  Ascidies  compos6es  du  genre  Diplosoma,  (Ebendort, 
T.  121,  Paris,  1895,  S.  776—780,  3  Fig.) 
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Während  Salensky  die  Doppellarven  der  genannten  Gattung 
als  durch  Theilung  entstandene  äquivalente  Inmviduen  betrachtet, 
stellen  sie  nach  des  Verf.  Ansicht  die  Vereinigung  eines  Oozoids 
und  eines  Blastozoids,  welches  duroh  Knospung  aus  dem  ersteren 
entstand,  dar.  Daf&r  spricht  erstens,  dass  in  den  DoppeUarven  von 
Diplosoma  ein  Individuum  vorläufige  Larvenorgane,  das  andere  den 
Bau  eines  Blastozoides  hat,  zweitens,  dass  £e  beiden  Individuen 
nicht  symmetrich  liegen.  Es  liegt  hier  ein  Fall  von  Entwicklungs- 
beschleunigung und  Ueterochronie  vor. 

Oka,  A.  A  curious  Compound  Ascidian.  (*ZooL  Mag.,  Y.  4, 
1892,  S.144.)   Ref.  nach:  Amer.  Nat.,  V.26,  1892,  S.619— 620,  1  Fig. 

Ein  Diplosoma  zu  Misaki  zeigte  einen  doppelten  Oesophagus 
und  zwei  memenkörbe.  Der  eine  war  alt,  der  zweite  jung  und  in 
Function.  Sodann  fand  sich  am  Oesophagus  eine  Knospe,  die 
wiederum  diesen  ersetzen  wird.  Der  Anus  war  einfach.  Es  erneuert 
sich  also  nur  der  Kiemenkorb.     Vgl.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.  20. 

Korotneff^  A.  Embryonale  Entwicklung  der  Salpa  democratica, 
(Biol.  Centrbl,  U.  B.,  Leipzig,  1894,  S.  841—846,  6  Fiff.) 

Der  Schwerpunkt  der  Frage  li^t  in  dem  Verhältniss  der 
Blastomeren  zu  den  Gonoblasten  (Kalymmocyten  Salens^)  und  zu 
den  ,,histogenen^  Elementen,  d.  h.  Abkömmlingen  der  Blastomeren, 
die  sich  in  eine  bestimmte  histologische  Function  verwandeln,  also 
den  Uebergang  zu  den  eigentlichen  Geweben  bilden.  Bei  der  ge- 
nannten Art  ist  der  Embryo  wie  bei  andern  Salpen  mit  einer  Falten- 
hülle versehen,  die  sich  aber  schon  am  Ei  bildet.  Die  Oi^ane  des 
Embryos  entstehen  nur  aus  den  Blastomeren;  die  Gonoblasten 
könnten  sich  höchstens  an  der  Bildung  des  Eleoblasts  betheiligen. 
Einige  Organe  entstehen  ohne  Beziehung  zu  den  Keimblättern,  sogar 
früher,  als  solche  sich  angelegt  haben,  aus  besonderen  Anhäufungen 
von  Histogenen,  so  die  Iserven,  Muskeln  und  die  Keimanlage  mit 
dem  Eleoblast. 

Derselbe.  Embryologie  der  Salpa  demoer atica  (mucronatd). 
(Z.  f.  wiss.  ZooL,  59.  B.,  Leipzig,  1895,  S.  29—45,  Taf.  4.) 

Nachdem  die  Bildung  des  Eies,  des  Brutsackes  und  der  Blut- 
knospe geschildert  sind,  stellt  Verf.  die  Salenskysche  An^be,  dass 
die  Furchungskugeln  in  den  Brutsack  übergehen,  in  Abrede.  Es 
wird  das  Lumen  desselben  durch  die  Hervorwölbung  seines  Bodens 
und  das  Auswachsen  des  Embryos  ausgefüllt.  Die  ye^zt  8)  Blasto- 
meren theilen  sich  unregelmässig  weiter  und  sind  nur  locker  ver- 
bunden^ so  dass  Follikekellen  zwischen  sie  treten  können.  Färbung 
mit  Indigocarmin  lässt  beide  Zellformen  deutlich  unterscheiden.  Die 
polygonalen  Körper,  die  Heider  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.  25) 
beschreibt  und  die  nach  ihm  aus  verzehrten  FollikelzeUen  entstanden 
sind,  sind  nur  protoplasmatische  Verdichtungen.  Die  Blastemeren 
ernähren  sich  nicht  jetzt,  sondern  später  von  den  FollikelzeUen, 
dann  aber  nur  endosmotisch.  —  Femer  bestreitet  Ver£  die  von 
Heider  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.  10)  gemachte  Angabe,  dass  bei 
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S,  democratica  die  Placenta  dem  Ectoderm  des  Embryos  entstamme. 
In  beiden  Typen  gehört  die  Blutknospe  dem  Follikel  an.  Weiter 
bilden  die  Blastomeren  zwei  Gruppen,  plastische  und  gonogene,  und 
die  erstere  theilt  sich  in  Elemente,  die  in  den  Brutsack  durch  eine 
am  Boden  gebildete  Pforte  gelangen  und  zum  Ektoderm  werden, 
und  in  solche,  die  im  Innern  bleiben  und  das  Ektoderm  darstellen. 
Salensky  und  Brooks  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893,  S.21)  haben  also 
Unrecht  und  es  sind,  wie  bei  andern  Thieren,  embryonale  Schicht- 
anlagen bei  den  Salpen  vorhanden.  Hierdurch  werden  die  Salpen 
in  Analogieen  zu  den  Arthropoden  gebracht.  Was  femer  die  Ein- 
theilung  Salenskys  in  thecogone  und  gymnogone  Salpen,  solche 
mit  und  ohne  Faltenhülle,  anbetrifft,  so  besitzt  die  genannte  Art 
jedenfalls  eine,  ist  also  nicht  gymnogon.  Die  Placenta  wird  nicht 
von  einer  dem  Ectoderm  angehörenden  Gewebeschicht  umgeben, 
sondern  von  einer  sich  zurückziehenden  Faltenhülle.  —  Die  Beob- 
achtungen über  die  fernere  Entwickelung  des  Salpenembryos  be- 
stätigen es  auch  weiter,  dass  sich  alle  Salpen  nach  einem  ge- 
meinsamen Typus  entwickeln.  Die  von  Heider  als  Eloakenanlage 
geschilderte  Einstülpung  ist  nicht  die  Eloake. 

Derselbe.  Zur  Entwicklung  der  Salpen.  (Biol.  Centralbl., 
15.  B.,  Leipzig,  1895,  S.  831—833,  1  Fig.) 

Untersuchungen  an  Salpa  zonaria  und  punctata  ergaben,  dass 
das  Septum  zwisdien  Eloake  und  Pharynxhönle  eine  wahre  Eieme, 
wenn  auch  von  periodischem  Character  ist,  während  die  definitive 
Salpenkieme  eine  kloakale  Bildung  sui  generis  darstellt,  die  der 
Tunicatenkieme  nicht  homolog  ist,  sondern  auf  Anpassung  beruht. 

Derselbe.  Tunicatenstumen.  (Mitth.  Zool.  Stat.  Neapel,  11.  B., 
Berlin,  1895,  S.  325—367,  Taf.  14—16,  9  Abb.) 

1.  Die  Ejiospung  des  Eeimstockes  bei  den  Salpen  wird  kritisch 
erörtert.  Verf.  kann  sich  weder  Kowalevsky,  noch  Todaro,  noch 
Salensky,  noch  Seeliger  anschliessen.  Bei  allen  Salpen  (nur  S,  vir- 
ffula  und  costata  wurden  nicht  untersucht)  liegt  im  entwickelten 
Stolo  zvnschen  beiden  Bohren  noch  ein  itinfter,  der  Pericardialstrang. 
Die  Entwickelung  aller  Stränge  wurde  nun  ausfUhrh'ch  untersucht. 
Zuerst  entsteht  die  Genitalanlage,  dann  bilden  sich  Peribranchial- 
röhren  und  Nervensystem  (vielleicht  erstere  etwas  früher),  bedeutend 
später  Pericardialstrang  und  Muskelanlagen. 

2.  Die  Phagocytose  im  Embryo  der  Salpen.  Vor  allem  kommen 
bei  den  Salpen  embryonale  Organe  unverständlicher  Natur  vor, 
Elaeoblast,  Placenta  und  Blutknospe.  Der  Process  der  Abolition 
dieser  Organe  verläuft  am  prägnantesten  bei  Salpa  pinnata.  Im 
degenerirenden  Elaeoblasten  verwandelt  sich  das  schwammige  Ge- 
weoe  in  vacuolenreiche  Zellen.  In  diese  dringen  Entodermzellen 
activ  ein  (bis  zu  7  in  eine  derselben),  um  verzehrt  zu  werden. 
Die  blasigen  Zellen  dienen  dann  zur  Ernährung  von  Leucocyten^ 
die  ihrerseits  sich  dort  sammeln,  wo  der  Stolo  entsteht,  und  den 
Keimstock  bilden.  Die  blasigen  Zellen  scheiden  eine  Flüssigkeit 
aus,  die  die  Entodermzellen  anlockt.     Für  die  Placenta  gilt,  dass 

Areh.  t  NatitrffeB«h.  Ja)iTg.  1894.  Bd.  IL  H.  8.  3 
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aus  ihr  herauseewanderte  Zellen  zuerst  in  die  vordere,  dann  in  die 
hintere  Hälfte  des  Blutsinus  gelangen,  wo  allein  sie  von  Cytophagen 
verzehrt  werden.  Diese  sind  wohl  umgewandelte  Leucocyten  und 
zerfallen  später,  um  somit  dem  ganzen  Eäabryo  zu  Gute  zu  kommen. 
Die  im  hinteren  Blutsinus  sich  findenden  colossalen  Zellen  sind 
wahrscheinlich  Nephrocjrten. 

3.  Femer  untersuchte  Ver£  die  ersten  Stadien  der  Embryo- 
genese, namentlich  an  S.  btcaudata,  dann  an  S.  zonaria  und  S. 
co9tata  -  Tüedi.  Der  definitive  Embryo  entwickelt  sich  aus  den 
Blastomeren. 

4.  Zur  Entscheidung  des  Wesens  der  Metagenesis  geht  Verf. 
von  dem  als  Knopf  angelegten  Stolo  aus,  der  bei  S,  zonaria  an 
dem  Doliolum  ähnlichen  Embryo  vorhanden  ist.  Es  ist  der  Keim- 
stock der  solitären  Form.  Die  Geschlechtsthäti^keit  erfährt  bei  den 
Tunicaten  eine  Arbeitstheilung  derart,  dass  cue  Keimzellen  aus- 
schliesslich von  der  eraten  Generation,  dem  Geschlechtsthier  oder 
JCxonogen^,  angelegt  werden,  während  die  zweite  Generation,  das 
Brutthier  oder  „Gonotroph^,  kein  Keimplasma  hervorbringt,  sondern 
jene  Keimzellen  pflegt. 

Derselbe.  Zur  Embryologie  von  Salpa  cordiformis ^ zonaria 
und  musculosa-punctata.  (Ebendort,  12.  B.,  Berlin,  1896,  S.  331—352, 
Tat  13—15). 

Die  erstere  ist  gymnogon,  die  letztere  thecogon.  Da  jedoch 
S.  caatata  und  btcaudata  ihren  inneren  embryogenetischen  Er- 
scheinungen nach  zu  demselben  Typus  gehören,  kann  diese  E^- 
theilung  nicht  als  massgebend  aufrecht  erhalten  bleiben. 

Verf.  schildert  für  die  erstgenannte  Form  Ovar,  unbefruchtetes 
Ei,  Befruchtung,  sodann  die  Einwanderung  der  Kalymmocyten,  die 
weitere  Ausbildung  der  aus  den  Blastomeren  hervorgehenden  Blasto- 
cyten  sowie  der  Histogenen.  Es  werden  dann  die  Anlagen  der 
einzelnen  Organe  beschrieben. 

In  ähnlicher  Weise  werden  die  Vorgänge  bei  der  zweitgenannten 
Art  geschildert. 

Derselbe.  Zur  Embryologie  von  Salpa  runcinata-fwiformis. 
(Ztschr.  f.  wiss.  Zool.,  62.  Bd.,  Leipzig,  1896,  S.  395-414,  T£  18.  19.) 

Indem  Verf.  auf  die  Einzelheiten  an  Hand  der  gegebenen  Ab- 
bildungen eingeht,  bespricht  er  vor  allem  die  Punkte,  in  denen  er 
im  Gegensatz  zu  Heider  (s.  folg.  Ref.)  steht  Dessen  Amnion- 
falte,  Amnionhohle  und  ektodermale  Basalplatte  stammen  nuch 
des  Verf.  Ansicht  nicht  vom  Embryo  ab,  sondern  sind  provisorisdie 
bedeutungslose  Aggregate  von  Kalymmocyten.  Die  von  Heider 
(fig.  18)  beobachteten  blastomerenähnlichen  Zellen  sind  die  alleinigen 
Blastocyten.  Die  Kalymmocyten  werden  von  den  Blastomeren  wraer 
früher  (Heider)  noch  später  (Brooks,  s.  Ber.  f.  1892—93,  S.  21) 
activ  verzehrt,  auch  entstehen  Atemhöhle  und  Kiemenband  nicht 
aus  Auflösung  bezw.  Weiterbildung  dieser  Zellen,  sondern  sie  ver- 
doppeln später  nach  Ausbildung  der  Blastocytenschicht  im  Pharynx 
oder  in  der  Gloakenhöhle  die  Wandung  dieses  Organs,   lösen   sich 
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dann  und  verschwinden.     Die  im  Innern  des  Embryos  befindb'chen 
Ealymmocyten  werden  locker,  Mass  und  werden  resorbirt. 

Im  allgemeinen  ist  Verf.  der  Ansicht,  dass  bei  den  Salpen  sich 
die  Ealymmocyten  nicht  an  der  Embryogenie  betheiligen.  Die 
Eeimblätterbildung  existirt  bei  den  Salpen  garnicht,  da  die  Kalymmo- 
cyten  die  Schichtenanordnung  stören  und  die  Schichten  zerüieilen. 
Ganz  unannehmbar  ist  die  Vorausbildungs-  und  Ersetzungstheorie 
von  Brooks. 

Heider^  K«  Beiträge  zur  Embryologie  von  Salpa  funformia 
Cuv.  (Abh.  Senckenberg.  naturf.  Ges.,  18.  B.,  Frankfurt  a.  M.,  1895, 
S.  365—455,  Taf.  1—6,  Fig.  A— S.) 

Neben  der  genannten  Art  wurde  auch  S,  maaima  untersucht. 
Verf.  schildert  zunächst  elf  Embryonalstadien,  um  sodann  einzugehen 
auf  den  Bau  und  die  Lage  des  weiblichen  Geschlechtsor^anes,  den 
primären  Brutsack,  die  fSirchung  und  die  Eeimblätterbüdung,  das 
Schicksal  und  die  Bedeutung  der  Ealymmocyten,  die  Bildung  der 
Placenta.  die  Faltenhülle,  die  Entwickelung  der  Amnionfalte,  die 
Rückbildung  der  Amnionhöhle,  die  Gloakenhöhle,  die  Pharynxhöhle, 
die  Eieme,  das  Mesencbym,  das  Nervensystem,  das  Pericardial- 
säckchen,  das  Herz,  den  Elaeoblasten,  das  Ectoderm  und  die  späteren 
Umbildungen  der  Placenta.  Ein  Vergleich  des  Salpenembryos  mit 
dem  der  Pyrosomen  ergiebt  keine  Möglichkeit,  den  ersteren  auf  die 
Eeimscheibe  der  letzteren  zu  beziehen.  Die  Abgrenzung  des  Em- 
bryos der  thecogonen  Sälpen  gegen  die  Mutter  lässt  sich  femer  zu 
allen  Zeiten  erkennen.  Drittens  kann  die  Placenta  von  Thalia 
democratica  auf  die  jener  Salpen  bezogen  werden,  aber  bei  Thalia 
ist  die  Entwickelung  directer  und  abgekürzt;  Jaeis  steht  zwischen 
beiden  Formen.  Als  sichere  Ergebnisse  können  folgende  Punkte 
betrachtet  werden.  Dieselben  steUen  vor  allem  Ansichten  Salenskys 
(vgl.  Ber.  flir  1892  und  1893,  S.  20)  und  Brooks'  (vgl.  Ber.  für  1892 
und  1893,  S.  21)  richtig.  Die  Furchung  der  Salpen  ist  total  und 
inäqual.  Eine  Furchungshöhle  wird  nicht  gebildet.  Während  der 
Furchung  wandern  Follikelzellen  (Ealymmocyten)  in  den  Embryo- 
sack ein,  umhüllen  den  Embryo  und  gerathen  zwischen  die  Blasto- 
meren. Diese  assimiliren  sie.  Weder  nehmen  die  Ealymmocyten 
am  Aufbau  der  Organe  Theil  (Salensky),  noch  bilden  sie  die  Organe 
vor  (Brooks).  Die  grossen  Zellen  des  zweiten  Embryonalstadiums 
(s.  o.)  sind  Mesoentoderm,  die  kleinen  Ealymmocyten  oder  Ectederm- 
zellen,  die  einander  gleichen.  Der  Epithelialhügel  und  der  Embryo- 
sack nehmen  an  der  Ausbildung  des  Embryos  keinen  Antheil;  sie 
bilden  die  primäre  Placenta  und  die  Faltenhülle.  Eine  provisorische 
Ectodermfalte,  die  Amnionfalte,  vermittelt  die  Verbindung  des  Em- 
bryos mit  der  Placenta.  Später  wird  die  Amnionhöhle  durch  eine 
Wucherung  der  Amnionfalte  geschlossen,  und  hier  bildet  sich  die 
ectedermale  Basalplatte,  wäkrend  die  Amnionhöhle  rückgebildet 
wird.  Die  Gloakenhöhle  entsteht  als  unpaare  Ectodermeinstülpung 
an  der  basalen  Fläche  des  Embryos.  Ihre  Mündung  wird  bald  ge- 
schlossen; in  der  Umgebung  derselben  befindet  sich  ein  Zellpfropf, 
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in  dessen  Umkreis  sich  die  Pharjmxanla^e  bildet,  während  er  selbst 
als  endopharyngealer  Zellstrang  verbleibt.  Die  Pharynxhöhle  ent- 
steht unabhängig  von  der  Cloakenhöhle ;  ihr  Entoderm  wird  von 
Blastomeren  in  der  Umgebung  des  gen.  Zellpfropfes  gebildet.  Die 
Eaeme  entsteht  aus  dem  zwischen  Pharynx-  una  Cloakenhöhle  be- 
findlichen Septum.  Die  Eiemenwülste  sind  ihre  erste  Anlage.  Die 
Blastomeren,  die  nicht  Entoderm  werden,  bilden  ein  die  primäre 
Leibeshöhle  füllendes  Mesenchym.  Dieses  liefert  auch  die  Muskel- 
platten. Die  Cloakenhöhle  entsendet  unter  das  Gehirn  ein  Divertikel, 
das  sich  an  der  Verbindungsstelle  des  Neuralrohres  mit  der  Pharynx- 
höhle zu  öfhen  scheint  (Anlage  der  Flimmergrube).  Später  entsteht 
ein  secundärer  Piacentartheil  durch  Entwickelung  des  Mauerblattes. 
DieSupraplacentarhöhle  erfüllt  sich  mit  Gewebe,  das  durch  Wucherung 
von  der  oberen  Placentawand  und  der  blutbildenden  Knospe  ge- 
bildet wird. 

Derselbe.  Ueber  den  Generationswechsel  der  Salpen.  (Ber. 
nat.-med.  Ver.  Innsbruck,  22.  J.,  Innsbruck,  1896,  S.  XI— XII.) 

Die  Cyclosalpen  haben  den  ursprünglichsten  Charakter  bewahrt. 
Es  zeigt  sich  das  namentlich  an  der  Mundmuskulatur.  Auch  die 
Anordnung  der  Geschlechtsgeneration  in  Cyden,  die  bei  ihnen  vor- 
kommt, ist  ursprünglich.  Der  Elaeoblast  ist  ein  Chordarudiment 
Von  Jaais  zonaria  wurde  ein  Embryo  beobachtet,  der  am  hinteren 
Ende  des  Salpenkörpers  einen  einem  Ruderschwanz  gleichenden 
Anhang  trug,  dessen  Inneres  einen  Elaeoblasten  aufwies. 


C.  Physiologie  und  Biologie. 

jf.  JPhyniolaffie, 

Vergl.  oben  Metcalf  S.  9,  Fol  S.  12  und  unten  Lohmann 
S.  59. 

Grifftths^  A.  B«  The  Physiology  of  the  Invertebrata.  London, 
1892,  XVI,  477  S.,  81  Fig. 

Es  wird  der  Emährungskanal  der  Urochordaten  (Tnnicaten)  an 
Phalluda  merUtda  geschildert;  kurz  folgen  die  Appendicularien.  Die 
Tnnicaten  haben  ein  Pancreas.  Die  Slutcirculation  zeigt  den  auf- 
fallenden Wechsel  des  Stromes.  Die  Athmung.  Das  Nervensystem. 
Ihre  Entwickelung. 

Bergh^  B«  8.  Vorlesungen  über  die  Zelle  und  die  einfachen 
Gewebe  des  thierischen  Körpers.  Wiesbaden,  1894,  X,  262  S., 
138  Fiff. 

Gelegentliche  Erwähnung  findet  das  Tunicin  (s.  S.  67  u.  180). 

Sehneider^  B.  Die  neuesten  Beobachtungen  über  natürliche 
Eisenresorption  in  thierischen  Zellkernen  und  einige  charakteristische 
Falle  der  Eisenverwerthung  im  Körper  von  Gepl^reen.  (Mitth.  Zool. 
Stat.  Neapel,  12.  B.,  Berlin,  1895,  S.  208—216,  Taf.  8.) 

Die  Thatsache  vom  Eisengehalte  des  Zellkernes  bewies  deutlich 
Glavellina    Risaoana   Sav.      Sie   zeigte    schon   makroskopisch   eine 
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deutliche  Eisenreaction,  die  von  den  Verdaunnffsorganen  ausging. 
In  den  Tunicazellen  erfüllte  das  Eisen  den  ]Nucleolus  oder  das 
Kemgertist.  Die  gleiche  Beobachtung  wurde  bei  Diazona  violacea 
und  Ciana  intestinalis  gemacht.  Aber  auch  die  Kerne  anderer 
Orffane  waren  blau  gefärbt.  Wurde  ausserdem  mit  Boraxcarmin 
gefärbt,  so  zeigten  die  Kerne  eine  schöne  Doppelfärbung. 

Giard^  A*  Sur  l'existence  chez  certains  am'mauz  d'un  ferment 
bleuissant  la  teinture  alcoolique  de  Gayao.  (C.  rend.  hebd.  s6anc. 
Mem.  Soc,  BioL,  t.  3,  10.  s6r.,  Paris,  1896,  S.  483.) 

Die  genannte  Färbung  tritt  bei  BotryUoides  cyanescens  und 
Ascidia  fumigata  ein.  Das  Blut  der  letzteren  ist  hellgelb  und  wird 
an  der  Luft  dunkelgrün. 

Herbst,  C«  lieber  die  Bedeutung  der  Reizpbysiolome  für  die 
kausale  Auffassung  von  Vorgängen  in  der  thierischen  Ontogenese. 
(Biol.  CentralbL,  14.  B.,  Leipzig,  1894,  S.  657  —  666,  689  —  697, 
727—744,  753—771,  800—810;  15.  Bd.,  1895,  S.  721—745,  753— 
772,  792—805,  817—831,  849—855.) 

Die  Ursacne  der  Entstehung  der  Kalymmocjten  der  Pyrosomen 
ist  die  chemotaktische  Reizbarkeit  der  betreffenden  Zellen. 

Nagel,  W.  A.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Lichtsinnes 
augenloser  Thiere,  (Biol.  CentralbL,  14.  B.,  Leipzig,  1894,  S.  810— 813.) 

Ciana  intestinalis  ist  photoptisch  reizbar  und  schliesst  und  zieht 
die  Mantelöfinungen  zurück  bei  plötzlicher  Belichtung.  Skioptische 
Reaktion  fehlt 

Derselbe.  Der  Lichtsinn  augenloser  Thiere.  Jena^  1896, 
120  S»  3  Fig. 

Ciona  reagirt,  ohne  Augen  zu  haben,  kräftig  auf  plötzliche 
Belichtung. 

Tung^  E.  De  Tinfluence  des  lumiires  color6es  sur  le  deve- 
loppement  des  animaux.  (C.  rend.  Ac.  Sc.^  T.  115,  Paris,  1892,  S.  620 
bis  621.) 

Grünes  Licht  hemmt  die  Entwickelung  von  Ciona  intestinalis 
nicht  völlig. 

Temon^  H«  M*  The  respiratory  Exchange  of  ihe  lower  Marine 
Livertebrates.  (Joum.  of  Physiol.,  V.  19,  1895  — 1896,  London, 
S.  18—70,  13  Fi^.) 

Es  wurde  mit  Salpa  pinnata  und  S.  tilesii  experimentirt.  Die 
Athmungsthätigkeit  der  ersteren  ist  etwa  viermal  so  gross  als  die 
der  letzteren,  welche  etwa  60  mal  so  wenig  athmet  wie  der  Fisch 
Serranus.  Eine  Tabelle  ^ebt  die  Menge  Sauerstoff  (in  decimilli- 
gramms)  an,  die  die  beiden  Thiere  bei  10^—240  c.  in  der  Stunde 
verbrauchen.  Sie  ist  bei  10^  12»,  14«,  16«,  18^  20<>  und  24»  bei 
Salpa  tilesii  12,  16,5,  21,5,  27,5,  34,  40,  47,  55,  für  S.  pinnata  53, 
72,  93,  116,  142,  169,  199,  231.  Sodann  wurde  der  Einfluss  jener 
Temperaturen  auf  die  Athmungsthätigkeit  bestimmt.  Sie  geht  bis 
100  ft^  0.44  bzw.  0,46  herab,  steigt  bis  24<>  auf  2  bzw.  1,99,  wenn 
bei   16  ^^  die  Athmung  =  1  ist.     Mit  der  steigenden  Körpergrösse 
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nimmt  die  Athmungsthätigkeit  ab.  Die  Grefangenschaft  läset  sie 
rasch  steigen.  Bereclinet  auf  den  Gehalt  an  festen  Stoffen  (& 
pinnata  0,24  und  0,26%)  ist  ^®  Athmung  gross. 

Fachs^  Th.  üeber  einige  Versuche,  verschiedene  in  das  Gebiet 
der  Hieroglyphen  gehörige  problematische  Fossilien  auf  mechanischem 
Wege  herzustellen.  (Anz.  Kais.  Ak.  Wiss.  Wien,  1896,  S.  156-157.) 

Das  Athmen  der  Salpen  (u.  a.  Thiere)  erregt  rhythmische 
Wasserströme,  die  in  weichem  Thon  Bildungen  hervorrufen  können, 
wie  sie  als  Mvn«tena^  Taanurea  und  Zoophycus  bekannt  sind. 

Schively^  M.  A.  Ueber  die  Abhändgkeit  der  Herzthätigkeit 
einiger  Seethiere  von  der  Concentration  des  Seewaasers.  (Arch.  ges. 
PhysioL,  55.  B.,  Bonn,  1894,  S.  307—318.) 

Die  isolirten  blutleeren  Herzen  von  Molgula  wurden  in  con- 
centrirteres  oder  verdünntes  Seewasser  gebracht.  Mit  steigender 
Concentration  nimmt  die  Zahl  der  Herzschläge  ab:  normales  See- 
wasser 40  pro  Minute,  bei  Erhöhung  der  Concentration  um  30Vo 
Abnahme  der  Zahl  um  257o-  D^^  absolute  Concentrationsbetrag 
bestimmt  die  Zahl  der  Schläge.  Bei  abnehmender  Concentration 
nimmt  die  Zahl  der  Herzschläge  zu;  beträM  jene  40%,  so  wächst 
diese  um  207o*  ^^  kommt  m  allen  F&en  auf  den  absoluten 
Wassergehalt  der  Zellen  an. 

Montgomery^  T.  H.  On  successive,  protandric  and  protero- 
gynic  Hermaphroditism  in  Animals.  (Amer.  Nat.,  Y.  29,  1895, 
p,  528—536.) 

Scdpa  zeigt  proterogynischen  Hermaphroditismus. 

Loeby  J.  On  some  facts  and  prindples  of  physiological  mor- 
phology.  (*Biol.  lect.  at  Woods  HoU,  Boston,  1894,  S.  42.)  Ref.  nach 
Herdman  in:  Zool.  Rec.  1894,  Tun.  S.  6. 

Einschnitte  in  lebende  Ikemplare  von  Ciona  ifdesUnölU  riefen 
die  Bildung  von  Augenflecken   beiderseits  des  Einschnittes  hervor. 

Giard,  A.    Y  a-t-il  antagonisme  entre  la  „Greffe"  et  la  „R6- 

f6n6ration"  ?    (Compt.  rend.  seano.  M6m.  Soc.  BioL,   t.  3,  10.  s6r., 
aris,  1896,  S.  180—184.) 

Künstliche  Pfropfungen  sind  leicht  an  Ascidien  zu  bewerk- 
stelligen. Auch  Verwachsungen  (natürliche  Pfropfongen)  kommen 
zwiscmen  den  Aesten  eines  Stockes  (Autoplastie)  und  zwischen  denen 
benachbarter  Stöcke  (Homoplastie)  vor.  Vgl.  femer  Loebs  und 
Mingazzinis  Versuche. 

2.  Biologie. 

Vgl.  auch  oben  Pizon  S.  11,  Seeliger  S.  11,  Castle  S.  19, 
Caullery  S.  23,  unten  Lohmann  S.  46  und  S.  59,  Aurivillius  S.  49 
und  S.  60,  Herdman  S.  51,  Scott  S.  52,  Giard  S.  52,  Hjort 
S.  53,  Huitfeldt-Kaas  S.  53,  Ostrooumoff,  S.  56,  Apstein 
S.  57,  Borgert  S.  58,  Vanhöffen  S.  59,  Andrews  S.  61,  Küken- 
thal S.  62  und  Semon  S.  62. 
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Tanhölfen^  E.  SchwarmbilduBg  im  Meere.  (Zool.  Anz.,  19.  6., 
Leipzig,  1896,  S.  523—526.) 

Schwärme,  so  namentlich  auch  von  Salpen,  treten  dort 
auf,  wo  Strömungen  durch  Landmassen  (an  der  Küste)  oder  durch 
andere  Strömungen  (offene  See)  gehemmt  werden.  Das  Wasser 
weicht  in  die  Tiefe  aus,    das  Oberflächeuplankton  reichert  sich  an. 

Brandt^  K.  lieber  die  Schliessnetzfänge  der  Plankton-Expedition. 
(Verh.  Ges.  Deutsch.  Naturf.  u.  Aerzte,  67.  Vers.  Lübedk  1895, 
2.  Th.,  1.  H.,  Leipzig,  S.  107—112.) 

Appendicularien  fanden  sich  in  einer  Tiefe  bis  zu  200  m  zahl- 
reich (Station  VUI,  18a),  in  1300— 1500m  nur  zu  2  Exemplaren. 
Pyrosomen  fehlten  im  Schliess-  und  Planktonnetz,  während  das 
letztere  allein  Salpen  und  Doliolum  aufwies.  Pyrosomen  wurden  im 
Schliessnetz  überhaupt  vermisst.  Salpen  gehen  bis  zu  700  m,  Doli" 
dum  bis  zu  1200  m,  Appendicularien  bis  zu  1600  m  hinab. 

Report  on  the  Trawling  Experiments  of  the  „Garland",  and 
on  the  Statistics  of  East  Coast  Fisheries  relating  thereto.  (15.  ann. 
Rep.  Fish.  Board  Scotland,  for  1896,  Part  3,  Edinburgh,  1897, 
S.  17—106.) 

Im  Moray  Firth  fanden  sich  1896  Salpen  und  Appendicularien 
vom  Ende  August  an,  im  Firth  of  Clyde  Appendicularien  im  April 
und  anfangs  August,  Botryllua  Ende  Oktober.  Mit  dem  Schleppnetz 
wurden  Asddien  gefangen  im  Firth  of  Forth  im  Januar  und  Februar, 
im  Moray  Firth  im  October  und  November,  im  Firth  of  Clyde  im 
April  und  Oktober,  im  Upper  Loch  Fyne  im  November. 

Garstang.  W.  Faumstic  Notes  at  Plymouth  during  1893—4. 
(Joum.  Mar.  ISiol.  Assoc.  Unit.  Eingd.,  N.  S.,  V.  3,  London  and 
Plymouth,  1894,  S.  210—235.) 

Mitte  Juni  bis  Anfang  Juli  war  Thalia  democratica'fnucranata 
ungemein  zahlreich.  Anfangs  fand  sich  noch  die  Ammengeneration, 
später  traten  Geschlechtsthiere  auf.  Doliolum  tritonis  dauerte  durch 
den  August  und  September  1893  an.  Es  bringen  zu  Plymouth 
Jun^e  hervor  OihopUura  dioiea  im  März  und  April,  Thalia  demo^ 
crattca-mucronata  im  Juli,  BctryUoidea  rubrum  im  August  bis 
Oktober,  BotryUus  molaceus  im  Juni  bis  August,  Stydopsis  grossu- 
laria  im  Mai  bis  September,  dona  intestinalis  im  September,  ClaveUina 
lepadiformis  im  Juni,  Archidistoma  aagreffoium  im  Juni,  Morchdlium 
argus  im  September,  Amaroecium  Nordmanni  im  Juni. 

Planktonkalender  für  Plymouth:  Februar  Oikopleura  dioiea, 
März  dieselbe,  Juni  Junge  derselben  und  Thalia  democratica-mucro- 
nata^  wenn  das  Frühjahr  warm  war,  August  Doliolum  tritonis. 

Browne,  £.  T.  On  the  changes  in  the  Pelagic  Fauna  of 
Plymouth  during  September,  1893  and  1895.  (Ebendort,  V.  4, 
Plymouth,  1896,  S.  168—173.) 

Thalia  demoeratica-mucronata  fand  sich  Sept.  1893  nicht,  1895 
am  9.  Sept.  in  wenigen  Exemplaren.  Doliolum  tritonis  kam  im 
Sept.  93  wenig,  dagegen  anfangs  Sepi  1895  reichlich  vor. 
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Hodgson,  T.  T.  Notes  on  the  Pelagic  Fauna  of  Plymouth. 
August-December,  1895.    (Ebendort,  S.  173—178.) 

Im  Aurast  war  Otkopleura  dioica  Fol  häufig,  DoHolum  tritonü 
Herdm.  ersdiien  am  26.  Der  September  zeigte  (Hkopleura  in  gleicher 
Menge,  Doltolum  war  mehr  oder  weniger  häufig,  Thalia  democratica- 
mucronata  am  9.  in  einigen  Ekemplaren.  Am  13.  Oktober  yerschwand 
Doltolum^  Otkopleura  wurde  in  diesem  Monat  noch  häufiger. 

Giard^  A.  et  Caallery^  M.  Sur  Fhivemage  de  la  davdUm 
lepadiformia  Müller.  (C.  r.  sÄanc.  Ac.  Sc,  T.  123,  Paris,  1896, 
S.  318—320.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist,  6.  ser.,  V.  18,  London,  1896, 
S.  485—486.^ 

Die  an  den  Bemardfelsen  bei  Boulogne  häufige  Form  verwandelt 
sich  behufs  der  üeberwinterung  in  ein  System  verzweigter  Stolonen, 
die  hier  und  da  kreidigweisse  kugelige  Körper  tragen^  so  dass  sie 
einer  i^oto^fran^a-Kolonie  ähneln.  Diese  letzteren  enthalten  Reserve- 
stoffe und  entsprechen  den  Schwammgemmulen  oder  Bryozoen- 
statoblasten.  Die  Bildung  dieser  Beservestoff behälter,  die  geschildert 
wird,  beginnt  im  Juli.  Im  August  und  September  fahrt  sie  bei 
abnehmender  geschlechtlicher  Vermehrung  der  Thiere  fort  und  ist 
im  Herbste  voUendet.  Inzwischen  sind  die  alten  Thiere,  die  anfangs 
auf  ihre  Tunica  beschränkt  waren,  gänzlich  verschwunden.  Ke 
Erneuerung  des  Stockes  im  Frühjahr  geschieht  durch  eine  der  ge- 
wöhnlichen ^eich  verlaufende  Enospunff. 

Braun,  A.  Ueber  einige  Besondemeiten  thierischer  Parasiten. 
(Sehr,  jphys.-ökon.  Ges.  Königsberg  i.  Pr.,  35.  J.,  1894,  Königsberg, 


1895,  S.  [11]— [12].) 

Die  Tunicaten  gehören  zu  den  beiden  Thiertypen  (ausser  ihnen 
nur  noch  die  Echinodermata),    die  niemals  schmarotzend  auftreten. 

Peek,  J.  J.  The  Sources  of  Marine  Food.  (Bull.  U.  St  Fish 
Comm.,  V.  15  for  1895,  Washington,  1896,  S.  351—368.) 

Leptodtnum  ist  Nahrung  von  Diplodu^  argyrops. 

Koehler.  Les  Crustaces  parasites  des  Asddies.  (Le  Natura- 
liste,  12.  annee,  Paris,  1890,  S.  131—134,  136—138,  Fig.  1—12.) 

Die  Notodelphiden  und  Lichomolgiden  werden  nach  Bau  und 
Lebensart  geschildert.  Zum  Schluss  werden  die  bekannten  Gattungen 
und  Arten  sowie  ihre  Wirthe  aufjgef&hrt 

Steuer^  A.  Sapphirinen  des  Mittelmeeres  und  der  Adria. 
Gesammelt  während  der  fünf  Expeditionen  S.  M.  Schiff  „Pola*' 
1890—1894.  (Ber.  Comm.  Erforsch,  östl.  Mittelmeeres.  XVII.  Zoolog. 
Ergebnisse.  VI.  In:  Denkschr.  K.  Ak.  Wiss.,  Math.-natw.  OL,  62.  B., 
Wien,  1895,  S.  149—176,  Taf.  1—4.) 

Verf.  geht  auch  auf  die  Wohnthiere  dieser  Krebse,  die  Salpen, 
ein.  Der  Nucleus  der  Salpen  schillert  oft  und  täuscht  ein  Sap- 
phirinen-Männchen  vor.  Der  Halbparasitismus  der  Kruster  scheint 
sich  auf  die  Weibchen  und  vermuthUch  ihr  Cydopid-Stadium  zu 
beschränken. 

Bergendal^  D«      Studien    über    nordische   Turbellarien   und 
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Nemertinen.   (Oefv.Kgl.Vet.-Ak.Forh.,   Arg.  47,  Stockholm,  1890, 
S.  323-828.) 

£s  wird  eine  parasitische  Nemertine  von  Bohuslän  erwähnt, 
die  in  Phallusta  mentula  lebt. 

Waslelewskl.    Sporozoenkunde.    Jena,  1896,  162  S.,  111  Abb. 

Im  Darm  von  verschiedenen  Tunicaten  kommen  Gregarinen 
vor.  Es  beherbergen  Amaroecium  punctatum  Lankesteria  giardi^ 
Ciona  intestinalis  L,  ascidiae  und  Gregartna  cionae,  Aacidia  mam- 
miliaris  und  Distaplia  magnilarva  Pleurozyga  distapliae,  Clavdlina 
producta  Gregarina  clavellinae  und  Monocystis  sp.,  Diazona  violacea 
Cytomorpha  diazonae^  PhaUusia  mammiuaris  Pleurozyga  bütschlii 
und  Monocystis  sp.,  Salpa  africana  und  S.  pinnata  GregaHna  salpae^ 
S,  bicaudata  und  S.  tilesii  Clepsidrina  lutea. 


D.  Systematik. 

1»  Fhylogenie  und  Terwandtsohaft. 

Vgl.  auch  oben  Klaatsch  S.  17. 

Mae  Bride^  E.  W.  Sedgwick's  Theory  of  the  Embryonic  Phase 
of  Ontogeny  as  an  aid  to  Phylogenetic  Theory.  (Quart.  Joum.  Micr. 
Sc,  V.  37,  London,  1895,  S.  325— 342.) 

Die  Individualisirung  mancher  Ascidienkolonien  wiederholt  die 
von  Protozoenkolonieen,  die  zu  einfachen  Metazoen  wurden. 

Jonrdain^  S.  Sur  Tembryog^nie  des  Sagüta.  (C.  r.  Ac.  Sc., 
T.  lU,  Paris,  1892,  S.28— 29.) 

Sagitta^  die  Ascidien  und  Amphioxus  gehören  entwickelungs- 
geschichtlich  zusammen,  als  Praevertebraten. 

Masterman,  A.  T.  Preliminary  Note  on  the  anatomy  of 
Acttnotrocha  and  its  bearing  upon  the  suggested  Chordate  afifinities 
of  Phoronis.  (Zool.  Anz.,  19.  B.,  Leipzig,  1896,  S.  266—268.) 

Actinotrocha  steht  zu  Balanoglossus  und  Phoronis  in  demselben 
Verhältniss  wie  die  geschwänzte  Ascidienlarve  zu  den  erwachsenen 
Ascidien  und  Amphioxus. 

Derselbe.  On  the  Structure  of  Actinotrocha  considered  in 
relation  to  the  suggested  Chordate  Affinities  of  Phoronis.  (Proc.  R. 
Soc.  Edinburgh,  V.  21.  Edinburgh,  1897,  S.  129—136,  4  Fig.) 

Verf.  kommt  zu  dem  Ergebniss,  dass  Phoronis  eine  besondere 
Abtheilung  der Ghordaten,  dieDiplochorda,  darstellt,  sodass  wir  haben: 

A.  Chordata  trimetamera. 

1.  Diplochorda:  Phoronis. 

2.  Hemichorda:    Balanoglossus^    Cephalodiscus^    Rhabdo- 
pleura. 

B.  Ch.  polymetamera. 

3.  Urochorda:   Ascidia  etc. 

4.  Cephalochorda:  Amphioxus. 

5.  Holochorda:  Pisces  etc. 
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Spengel^  J.  W.  Die  Enteropneusten  des  Golfes  toh  Neapel 
und  der  angrenzenden  Meeresabscbnitte.  (Fauna  Flora  G.  v.  Neapel, 
IS.Monogr.,  Berlin,  1893,  XII,  758  S.,  37  Taf.,  Fig.  im  Text.) 

Verf.  erörtert  ausführlich  die  Stellung  der  Enteropneusten  za 
den  Tunicaten  (und  Wirbelthieren).  Er  kommt  zu  dem  Ergebniss, 
dass  in  keinem  der  Punkte,  in  denen  die  Tunicaten  von  den  Wirbel- 
thieren abweichen,  sie  sich  den  Enteropneusten  nähern.  Entero* 
pneusten  und  Chordaten  sind  nicht  verwandt. 

Lwoff^  B.  Die  Bildung  der  primären  Keimblätter  und  die 
Elntstehung  der  Chorda  und  des  Mesoderms  bei  den  Wirbelthieren. 
(Bull.  Soc.  Nat.  Moscou,  1894,  Moscou,  S.  57—137,  160—256, 
Taf.  1—6.) 

Bei  der  Behandlung  der  einschlägigen  Fragen  für  Amphioxus 
geht  Verf.  auf  Davidoffs  Untersuchungen  an  Dütaplia  (s.  Jahresber. 
mr  1891,  S.  3)  ein.  Die  Zustände  bei  dieser  können  nicht  för  die 
Urmundtheorie  verwerthet  werden,  da  bei  Distaplia  weder  Gastrula, 
noch  Gastrularaphe,  noch  Blastoporus  yorkommen.  Die  Scheidung 
der  Zellen  des  achtzolligen  Stadiums  in  die  primären  Keimblätter 
trijBEt  nicht  zu.  Die  „Pseudoembolie"  ist  keine  EmboHe,  die  „Pseudo- 
gastralhöhle^  kene  Gastralhöhle. 

Goette^  A.  Ueber  den  Ursprung  der  Wirbelthiere.  (Verh. 
Deutsch.  Zool.  Ges.  5.  Jahresvers.  1895,  Leipzig,  1895,  S.  12—30, 
Fig.  1-80 

Die  Erörterung  der  Verhältnisse  bei  den  Wirbelthieren,  Am- 
phioxua  und  den  Tunicaten  führt  zu  dem  Schluss,  dass  diese  drei 
Chordatengruppen  wahrscheinlich  eine  gemeinsame  Stammform  be- 
sassen,  von  der  sich  die  Tunicaten  am  weitesten  entfernten.  Immer- 
hin gehören  auch  diese  zu  den  Chordaten.  —  Es  werden  mannig- 
fache Verhältnisse  der  Tunicaten  kritisch  besprochen. 

Haekel,  E.  Systematische  Phjlogenie.  2.  Th.  Syst  Phyl.  der 
wirbellosen  Thiere.    Berlin,  1896,  Xm[,  720  S. 

Einen  eigenen  Unterstanmi  des  zu  den  Metazoen  gehörenden 
Stammes  der  Chordonier  bilden  die  Tunicaten,  die  Chordonia  in- 
articulata.  Es  wird  auf  ihren  Bau  und  ihre  Entwickelung  näher 
eingegangen.  Sie  umfassen  drei  Klassen,  die  planktonischen  Cope- 
laten,  die  benthonischen  Äscidien  und  die  nektonischen  Thalidien 
mit  den  drei  Ordnungen  der  Luden,  Desmo-  und  Cyclomvarien. 
Verf.  führt  das  System  bis  zu  den  Gattungen  hindurch  und  giebt 
einen  Stammbaum.  Sodann  werden  die  einzelnen  EJassen  abgehandelt 

Derselbe.  Zur  Phylogenie  der  australischen  Fauna.  (Zoo- 
logische Forschungsreisen  in  Australien  und  dem  malayischen 
Archipel  v.  R.  Semon,  1.  B.  Denkschr.  med.-natw.  Ges.  Jena,  4.  B., 
Jena,  1893,  S.  I-XXIV.) 

Bei  der  Erörterung  über  die  „connectente  Position  der  Acranier** 
werden  die  Tunicaten  mehrfach  herangezogen.  Jene  sind  als  Ge- 
phalochorden  den  letzteren  als  Urochorden  näher  verwandt  als  den 
Cranioten. 

WUley^  A.     Amphioxua  and  the  Ancestry  of  the  Vertebrates. 
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(♦Columbia  Univ.  Biolog.  Series,  V.  2,  New  York,  1894,  316  S., 
135  Fig.^  Ber.  nach:  Amer.  Nat.,  V.  28,  Philadelpliia,  1894,  S.  943, 
und  nach  Herdman  in:  Zool.  Rec.  1894,  Tun.  S.  4. 

Zum  Vergleiche  werden  auch  die  Tunicaten  herangezogen, 
deren  Bau  geschildert  wird,  und  insbesondere  die  Ascidien,  deren 
Jugend-  und  Altersformen  mit  Amphioxus  verglichen  werden.  Appen- 
dicularia  ist  keine  ursprüngliche  Form  sondern  später  an  pelagisches 
Leben  angepasst.  Der  nächste  Vorfahre  der  Wirbelthiere  war  ein 
freischwimmendes  Thier,  das  zwischen  der  Ascidienlarve  und  Am- 
phioxus stand. 

Derselbe.  On  the  Evolution  of  ihe  Praeoral  Lobe.  (Anat. 
Anz.,  9.  B.,  Jena,  1894,  S.  329—332.) 

Verf.  geht  vergleichend  auf  das  apicale  Nervensystem  und  die 
präorale  fopfhöhle  bei  Wirbellosen  ?auch  Ascidien)  und  Wirbel- 
thieren  ein.  Der  Präorallappen  fehlt  den  Protochordaten  und 
Vertebraten. 

Legros,  B.  Sur  la  morphologie  des  glandes  sexuelles  de 
V Amphioxus  lanceolatus»  (Soc.  n^erland.  de  Zool.  G.-r.  seances 
IlI.CongrÄs  intem.Zool.Leyde  1895,  Leyde,  1896,  S. 487— 500,  Taf.3.) 

Die  vorliegenden  Untersuchungen  stützen  auf  neue  die  en^en 
Beziehungen  zwischen  Tunicaten  und  Cephalocordiem.  Verf.  fmirt 
die  Homologieen  im  einzelnen  an  der  Hand  der  Untersuchungen 
van  Benedens  und  Julius  über  die  Tunicaten  durch. 

j^.  SygtemtMk  der  Clasae.    Neue  Fermeuu 

Vgl.  auch  oben  Caullery  S.  11,  Seeliger  S.  11,  Ritter 
S.  22,  Haeckel  S.  42,  unten  Roule  S.  53,  Huitfeldt-Eaas  S.  53, 
Bonnevie  S.  54,  Kiär  S.  54,  Ostrooumoff  S.  56,  Traustedt 
S.  57  und  62,  Apstein  S.  57,  Borgert  S.  58,  Lohmann  S.  59 
and  Willey  S.  62. 

Garstang,  W.  Outlines  of  a  new  Classification  of  the  Tunicata. 
(Bep.  65.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  Ipswich  1895,  London,  1895, 
S.  718—719.) 

A.  Perennichordata. 

L  Endostylophora.  Pharynx  mit  Endostyl.  Oikopleura,  Fri- 
tillaria, 

n.  Polystylophora.  Kein  Endostyl,  Pharjmx  mit  in  Reihen  an- 
geordneten zahlreichen  fingerartigen  Fortsätzen.  Kowalevskia, 

B.  Caducichordata. 

I.  Thaliacea.  Ungetheilte  Protostigmata,  Kloake  hinten,  pe- 
lagische  Thiere. 

1.   Myosomata.  Muskulatur  in  Bändern,  Pharynx  ohne  inneren 
Längsbalken,   Achse  der  Protostigmenreihe  schräg  oder 

?uer,  seitliche  Atrien  klein.  Doliolum^  Salpa,  Anchinia. 
^yrosomata.  Muskulatur  zerstreut,  Pharjmx  mit  innerem 
Längsbalken,  Achse  der  Protostigmenreihe  längs,  seitliche 
Atrien  mit  dem  Pharynx  von  gleicher  Ausdelmung.  Py- 
roeoma. 
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n.    Ascidiacea.     Protostigmen   in  Reihen   secundärer   Stigmen 
getheilt,  Kloake  dorsal,  sitzende  Formen. 

1.  Stolidobranchia.  Pharynx  mit  innerem  Längsbalken, 
dieser  solid  und  rippenartig.  Botryllus,  CytUhia^  öoodsiria, 

2.  Phlebobranchia.  Pnarynx  mit  innerem  Längsbalken,  dieser 
röhrig  und  gefässartig.     Perophoraj  Ascidia^  Diazona, 

3.  Aplonsobranchia.  Pharynx  ohne  inneren  Langsbalken; 
mit  Horizontalmembranen.  daveUina^  DütapUa^  Ama- 
roeciumj  Didemnum. 

Sluiter^  C.  Ph*  Tunicaten.  (Zoologische  Forschungsreisen  in 
Australien  und  dem  malayischen  Archipel  von  R.  Semon,  5.  Bd.  — 
Denkschr.  med.-natw.  Ges.  Jena,  8.  B.,  Jena,  1895,  S.  161—186, 
Taf.  6—10.) 

Es  wurden  von  Semon  bei  Ambon  und  Thursday  Island  in  der 
Torres-Strasse  27  Tunicaten  gesammelt:  Claveüina  ( PodocJavdla) 
mtfndionalia  Herdm.,  Dtstoma  deerrata  n.  sp.,  Polydinum  glabrum 
n.  sp.,  P,  hospüale  n.  sp.,  Psammaplidium  avatum  Herdm.,  Ama- 
roecium  Rüteri  n.  sp.,  Leptoclinum  psammathodes  n.  sn.,  L.  panthe- 
rinum  n.  sp.,  L.  pustuloaum  n.  sp.,  L.  tarresii  n.  sp.,  L.  giphoniatum 
n.  sp.,  L.  asteropum  n.  sp.,  Ascidia  bifissa  n.  sp.,  A.  empheres  n.  sp., 
A.  gemmata  n.  sp.,  A,  kreagra  n.  sp.,  Styda  {Polycarpd)  pneumonoda 
n.  sp.,  S.  (P.)  captiosa  Sluiter,  S.  (Jr.)  paltnoraa  n.  sp.,  S.  (P.) 
phaula  n.  sp.,  S.  aolvens  n.  sp.,  Synstyela  incnutans  Herdm.,  Micro- 
C09mu6  helleri  Herdm.,  Rhabdocynthia  (?)  tenvia  Herdm.,  Rh,  sp.  (?X 
Salpa  cylindrica  Cuv.,  5.  scutigera  confoederata  Cuv.-Forsk.  Alle 
diese  Formen  werden  ausführlich  beschrieben. 

Bei  den  grösseren  Exemplaren  von  Styda  aolvens  war  der 
Kiemensack  verschwunden,  während  die  kleineren  noch  Spuren 
davon  trugen.  Es  geht  also  wohl  jener  später  verloren.  Stydiridss 
muss  daher  in  Styela  einbezogen  werden,  Stydoidea  abranchiata 
Styda  abr.  heissen.  —  Ascidia  gemmata  zeigte  Knospung,  die  also 
auch  bei  den  sog.  einfachen  Ascidien  vorkommt. 

Verf.  folgt  folgender  Eintheilung,  die  von  Lahille  und  Herdman 
abweicht: 

1.  Ordnung:  Larvacea  (Appendiculariidae). 

2.  „        Thaliacea. 

3.  „        Ascidiacea. 

1.  Unterordnung:  A.  socialia  (CSlavellinidae). 

2.  „  A.  merosomata    (exe   Polystyelidae    und 

Botryllidae). 

3.  „  A.  holosomata  (A.  simplicia  plus  Poly- 
styeUdae  und  Botryllidae).  Für  diese  drei  Unterordnungen  werden 
ausführliche  Diagnosen  gegeben. 

Derselbe.  Nachtrag  zu  den  Tunicaten.  (Ebendort,  1896, 
.«.  323—326,  Taf.  22  untere  Hälfte.) 

Beschreibung  von  Ecteinascidia  euphuea  n.  sp.  und  E.  paammodm 
n.  sp.     Beide  erinnern  an  Perophora. 
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Plzon^  A.  Description  d'un  nouveau  eenre  d'Ascidie  simple 
de  la  famille  des  Mo^alidees,  Gamaster  Vakarensia.  (C.  r.  hebd. 
seanc.  Ac.  Sc,  T.  122,  Paris,  1896,  S.  1345— 1347.) 

Die  aus  Dakar  stammende  Form  gleicht  in  den  Kiemen  Eugyra 
Aid.  et  Hanc,  aber  Lage  mid  Bildung  der  Geschlechtsorgane  stimmen 
mit  keiner  andern  Molgulidee  überem.  Diese  sind  nnpaar,  bestehen 
aas  zwei  von  einander  nnabhänmgen  Theilen,  dem  männlichen  und 
dem  weiblichen,  und  liegen  rechts.  Der  Hoden  besteht  aus  zwölf 
konischen  Follikeln,  die  von  einem  Mittelpunkt  aus  sich  strahUg 
ausbreiten  und  je  6  oder  8  Aeste  besitzen.  Der  Eierstock  ist  ein 
Strang,  der  zwischen  zwei  seitlichen  männlichen  Follikeln  beginnt. 
Herz  und  Bojanussches  Organ  sind  gegen  die  Rückenseite  hin 
verdrängt. 

„Le  Corps,  de  forme  globuleuse,  atteint  6  &  8  mm  de  diamdtre  ches  les 
individoB  qua  j*ai  eos  entre  les  mains;  ils  doivent  dtre  regardös  comme  des 
adnltes  pnisqne  leor  glande  femelle  renferme  des  oeufs  ä  tont  6tat  de  döve- 
loppement  La  taniqne  est  trös  mince,  trös  transparente  et  recoaverte,  snr  la 
moitiö  inf6rienre,  de  tr^  fines  viUoslt^s  qoi  ont  agglatin6  avec  nne  qnantit^  de 
tont  petits  grains  de  sable  blaue.  Le  corps  est  fix6  par  la  face  opposöe  aox 
sipbons.    Genx-ci  sont  cooxts,  leurs  lobes  pen  accns^s  et  arrondis. 

Les  tentacnles  coronaux  sont  au  nombre  de  32  et  de  trois  grandeors  düF6- 
rentes:  buit,  plus  grands  qne  toos  les  antres,  portent  cbacun  un  petit  nombre  de 
ramifications  simples,  dilat^es  en  massne;  hnit  antres  plus  courts  ont  la  forme 
de  filaments  simples  et  sont  6galement  renfl6s  älenr  extr6mit6;  ils  altement  avec 
les  grands.  Enfin  il  y  en  a  seize  antres  de  mdme  forme  qne  cenx  de  second 
ordre,  mais  plns  conrts  encore,  et  qni  sont  plac6s  r^guliörment  entre  les  grands 
et  les  moyens.*' 

Calman^  W.  T.  On  Jtdinia;  a  New  Genus  of  Compound 
Ascidians  from  the  Antarctic  Ocean.  (Quart.  Joum.  Micr.  Sc,  V.  37, 
London,  1895,  S.l— 17,  Taf.  1-3.) 

„Jnlinia,  gen.  nov.  Colony  cylindrical,  excessively  elongated;  ascidiozooids 
completely  embedded  in  tbe  fleshy  or  gelatinons  test;  Systems  distinct»  with 
well-developed  common  cloacal  cavities;  bnccal  orifices  small,  six-lobed;  common 
cloacal  orifice  large,  irregularly  lobed;  zooids  witb  thorax  and  abdomen  nnited 
by  a  narrow  neck;  atrial  langnet  very  large;  vasonlar  process  well  developed; 
branchial  sac  rather  large,  with  fonr  rows  of  long  Stigmata  crossed  by  narrow 
intermediate  bars;  dorsal  langnets  large,  three  in  nnmber,  placed  to  tbe  left  of 
the  middle  line;  stomach  with  internal  longitndinal  folds.'' 

Die  Art,  </.  australis,  fand  sich  im  antarktischen  Ocean  nördlich 
vom  Erebus-  und  Terror-Golf  an  der  Oberfläche  flottirend.  Doch 
ivaren  die  Eolonieen  wohl  von  einem  Anheftungspunkt  losgerissen. 
I>ie  einzelnen  Organe  werden  beschrieben.  Julinia  steht  DUtaplia 
am  nächsten,  unterscheidet  sich  jedoch  durch  die  strangförmige 
Kolonie  und  dadurch,  dass  die  Asddiozooiden  in  den  Mantel  ein- 
gebettet sind  und  nicht  aus  ihm  hervorragen.  Vielleicht  ist  Julinia 
identisch  mit  Herdmans  {?)iffnotus  des  G^llenger-Reports. 

6ott8clialdt|  B.    Die  Synascidien  der  Bremer  Expedition  nach 
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Spitzbergen  im  Jahre  1889.  (Jen.  Ztschr.  f.  Natarwiss.,  28.  B.,  Jena, 
1894,  S.  343—869,  Taf.  24.  25.) 

Von  den  6  untersuchten  Arten  ist  schon  bekannt  Synoecuim 
turgens  Phipps,  neu  sind  dagegen  Botrylloides  rugomim  (nordl.  d.  Ryk- 
Ys-Insehi),  Polyclinopsia  haeckeli  (Deeviebai),  Leptodtnum  structum 
(nordöstl.  d.  Ryk-Ys-lns.),  Gooddria  boreaJis  (eb.  sowie  nordöstL 
d.  Bastrian-Insehi  und  vom  Cap  Melchers),  Colella  kükentfudi  (Mün- 
dung der  W.  Thymen-Strasse), 

Polydinopaü  nov.  gen.: 

„GormiiB  dick,  masaiv,  gerondet  Oormidien  kreisförmig,  elliptisch,  zuweilen 
rasammenfliessend.  Personen  in  drei  Abschnitte  getheilt  Postabdomen  sehr 
lang,  dem  Abdomen  seitlich  dnrch  einen  langen  Hals  angefügt  Testa  halb- 
knorpelig,  durch  eingelagerte  Sandkörner  steif  gemacht.  Eiemendarm  gut  ent^ 
wickelt,  ungefähr  12  Kiemenreihen.  Rückengeftsszungen  und  Dorsalmembranen 
Yorhanden.  Tentakeln  einfiach  und  zahlreich.  Darmkanal  bildet  eine  ein&cbe 
Schlinge,  die  senkrecht  in  das  Abdomen  hineinhängt.  Geschlechtsorgane  ge- 
trennt.   Hoden  im  Abdomen,  Oyar  im  Postabdomen." 

Diese  Gattung  hat  also  mit  den  Polydiniden  in  der  Yertheilang 
der  Personen  Aehnlicbkeit,  jedoch  sind  die  Geschlechtsorgane  anders 
gebaut.  Von  den  Distomiden  unterscheidet  sie  sich  durch  den 
Mangel  eines  Stieles  und  ectodermaler  Anhänge,  von  den  Didemniden 
durch  das  Postabdomen,  regelmässige  Cormidien  und  die  kreis- 
förmige Ingestionsö£fnung. 

Apstein^  G.  Die  Salpen  der  Berliner  Zoolodschen  Sammlung. 
(Arch.  f.  Natgesch.,  60.  J.,  1.  B.,   BerUn,  1894,  S.  41—54,  Taf.  5.) 

Es  lagen  12  Arten  uud  2  Varietäten  vor.  Salpa  echinata  Herdm. 
ist  als  var.  eck.  zu  S,  i*uncinata  fusiformis  Cham.  Cuv.  gezogen. 
Einige  Ergebnisse  für  die  Synonymik  und  geographische  VerbreituM 
werden  angefügt.  Es  sind  identisch  S.  ferruginea  Cham,  mit  & 
Bcutigera  confoederata^  S.  bicaudata  Q.  et  G.  mit  S.  seut.  conf.  1 
btcaudata,  S,  quadrata  HerdoL  mit  S,  acut.  conf.  prol.  sollt  &  fla" 
gdlifera  Traust.  =  S.  democratica  mucronata  var.  ist  eine  eigene  Ark 
S.  aspera  Cham,  ist  S.  runctnata  fuaifonnis  prol.  greg.  S.  anUxretica 
Meyen  ist  =  S,  africana  maxima. 

Fowler,  G.  H.  Contributions  to  our  Knowledge  of  the  Plankton 
of  ihe  Paeroe  Channel.  No.  I.  (Proc.  Zool.  Soc.  London  for  1896, 
London,  S.  991—996,  Taf.  50.) 

Es  wurde  u.  a.  eine  neue  Salpe,  Salpa  asymmetrica^  gefangen.. 
Verf.  beschreibt  sie  eingehend. 

'  Lehmann^  H.  Die  Appendicularien  der  Plankton-Expedition. 
(Erg.  Plankt-Exp.  Humboldt-Stifte.,  B.  2,  E.  c,  Kiel  und  Leipzig, 
1896,  148  S.,  20  Taf.,  3  Kart.,  1  Diagr.) 

Diese  Thiere  bildeten  in  den  Fängen  der  Expedition  einen 
typischen  und  wesentlichen  Bestandtheil,  sowohl  im  flachen  Kflstea- 
Wasser,  als  auch  im  offenen  Ocean.  Ausser  dem  Material  der  Ex- 
pedition wurden  10  weitere  Sammlungen  verwerthet  —  Der  erste 
Abschnitt  geht  auf  die  Gopelaten  im  allgemeinen  ein.    Yerf  iheilt 
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sie,  die  die  Ordnung  der  Archipneusta  Lahille  ausmachen,  folgender- 
massen  ein:  1.  Farn.  Eowalevskidae  Lah.:  Kowalevakia  Fol.  2.  Farn. 
Appendicularidae  Lah.  1.  Unterfam.  Fritillarinae  Seeliger:  Appen- 
dicularia  Fol,  Fritillaria  Qu.  Gd.  2.  ünterf.:  Oikopleurinae  Lonm. : 
Oikopleura  Mert.,  Stegosoma  Chun,  Megalocercua  Chun,  Folia  Lohm., 
AUhoffia  Lohm.  Unter  den  aufgeführten  Formen  sind  die  folgenden 
neu:  Früülana  fertilü  (warmes  nordatlantisches  Stromgebiet,  0  bis 
200  m  Tiefe),  F.  gracilü  (warmes  Gebiet  ausg.  Floridastrom),  F, 
fraudax  (Sargasso-See  und  Gebiet  des  Nordostpassates,  200  m  und 
weniger),  F,  aberrana  ^Florida-  und  Guineastrom,  stets  tiefer  als 
200  m),  F.  magna  (Mischgebiet  des  Südäquatorialstromes  und  Nord- 
rand des  Floridastromes),  F,  aequatoriaü  (Südäquatorialstrom),  F. 
tenella  (sämmtliche  warme  Stromzirkel,  0 — 200  m),  F.  venuata  (Kap 
Verde  bis  nördlich  Ascension  (einmal  auch  zwischen  450  und  650  m, 
sonst  höher),  F,  btcorfiü  (Florida-,  Guinea-,  Süd-  und  Nordäquatorial- 
ströme, Sargasso-See,  200  m),  F.  borealü  (arktisches  und  antarktisches 
Gebiet),  F,  sargaasi  (warmes  Gebiet,  vertritt  hier  die  vorangehende 
Art).  Oikopleura  magna  Langerhans  gehört  zu  Stegoaoma^  0. 
coendeacena  uegb.,  flabeUum  Huxley  und  Malmt  Hartmann  sind  Oiko- 
pleuren,  aber  der  Art  nach  nicht  wieder  zu  erkennen.  0.  intermedia 
(spärlich  im  warmen  Gebiet),  0.  gracilia  (nordatlantischer  Strom- 
zirkel), 0.  parva  (spärlich  vom  Mischgebiet  desSüdäquatorialstromes 
bis  zur  Irminger  See,  bis  600  m).  Folia  aehiopica  und  gracilia 
(s.  Ber.  f.  1892  u.  1893,  S.  35)  sind  identisch. 

Faunistische  Ergebnisse.  Eine  genaue  Erörterung  der  quanti- 
tativen und  qualitativen  Ergebnisse  der  sämmtlichen  von  der  Ex- 
pedition berührten  Gebiete  fuhrt  zu  folgenden  Schlüssen.  Im  all- 
gemeinen sind  die  Appendicularien  Hochseethiere,  die  in  Eüsten- 
gewässem^  die  flacher  als  200  m  sind,  schnell  verschwinden.  Im 
Gebiet  der  warmen  Ströme  kommen  auf  offener  See  10  bis  20  Arten 
in  jedem  Fange  vor,  in  Küstengebieten  wenige,  oft  nur  eine  Art. 
Nur  Oikopleura  dioica  ist  deutlich  an  die  Küste  gebunden;  sie  er- 
reicht im  flachen  und  Brackwasser  sogar  eine  sonst  unbekannte 
Dichte  des  Vorkommens  (595  Individuen  auf  1  m  Wassersäule). 
Der  Grund,  weswegen  flaches  Wasser  gemieden  wird,  ist  nicht  klar. 
Ihre  Zahl  steigt  im  tiefen  Meere  dort,  wo  von  der  Küste  her  Nahrung 
zugeführt  wird,  und  wo  kalte  Ströme  Diatomeen  heranfuhren,  wie 
in  der  Irminger  See  und  im  Mischgebiet  des  Südäquatorialstromes. 
Daher  zeigen  diese  Gebiete  denn  auch  Maximalzahlen  von  Individuen. 
Die  kalten  und  warmen  Strömungen  besitzen  keine  gemeinsamen 
Arten;  von  den  atlantischen  Formen  gehören  den  ersteren  Oikopleura 
labradorienaia,  0,  vanhoffeni  und  Fritillaria  borealia  an.  Von  den 
Formen  der  warmen  Ströme  ist  F.  fertilia  nord-,  F,  aequatorialia 
stidatlantisch.  Unter  den  Gattungen  wiegen  Oikopleura  (69%)  und 
Fritillaria  (29%)  gegen  die  andern  (1%  und  weniger)  vor.  Wenige 
Arten  kommen  in  erheblicher  Zahl  vor,  unter  Oikopleura :  longicauda. 
—  Vertical  gehören  die  Gopelaten  im  allgemeinen  der  plankton- 
reichen Region  bis  400  m  Tiefe  an.     Dass  £e  untere  Grenze  dichter 
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Bevölkerung  bei  100  m  (Floridastrom),  200  m  (Nordosipassatgebiet, 
Ouineastrom,  Südäquatorialstrom)  oder  tiefer  li^  (Sai^gassomeer), 
für  diesen  Wechsel  ist  die  Ursache  unbekannt.  —  S^liessUch  werden 
mehrere  Existenzbedingungen  erörtert. 

Fblia  noT.  gen.  „Der  Magen  ist  einfach,  weder  durch  eine  besondere  Ge- 
stalt noch  dnrch  Anfa&nge  in  Abtheilnngen  zerlegt,  nnd  auf  die  linke  Bompf- 
hälfte  beschränkt  Der  Darm  setzt  sich  rechts  an  der  Yorderecke  des  Magens 
an  und  besteht  ans  2  kurzen,  dicken  Abschnitten,  die  vom  Magen  nicht  bedeckt 
werden.  Die  Speiseröhre  mündet  hinten,  nahe  dem  rechten  Bande  in  den  Magen, 
in  der  Medianlinie  des  Körpers.  Cardia  and  Pyloms  liegen  daher  am  gleidien 
Magenrande  einander  gegenüber.  Die  Keimdrüsen  liegen  hinter  dem  Darmknfinel''. 

Mthoffia  nov.  gen.  „Der  einfach  sackförmige  Magen  nimmt  an  seinem 
schräg  dorsal  gerichteten  Yorderrande  rechts  die  Speiseröhre  auf,  wfihrend  links 
der  Darm  sich  ansetzt  Cardia  und  Pyloms  haben  also  allen  andern  Appen- 
dicularien  gegenüber  ihre  Lage  vertauscht  Oesophagus  und  Darm  sind  im 
Bogen  nach  vorn  und  unten  gerichtet,  sodass  von  einem  Darmkn&uel  hier  noch 
weniger  als  bei  Stegoeoma  gesprochen  werden  kann.  Die  Keimdrüsen  werden 
als  kleine  rundliche  Masse  vor  dem  vertikal  gestellten  Magen  angelegt,  wachsen 
aber  später  an  den  Seiten  des  Bumpfes  flächenhaft  empor  und  heben  dabei  den 
Magen  in  die  Höhe,  sodass  er  sdiliesslich  eine  horizontale  Lage  einninunf 


E.  Faunistik. 
a)  Geographische  Yerbreitung  im  allgemeinen. 

Ortmann,  A.  E*  Gnindzüge  der  marinen  Thiergeographie. 
Jena,  1896,  IV,  96  S.,  1  Karte. 

Die  Tunicaten  finden  sich  als  sessiles  Benthos,  als  Nekton  und 
Plankton. 

Keller^  C.  Das  Leben  des  Meeres.  Leipzig,  1895,  605  S., 
16  Taf.,  zahlr.  Abb. 

Verf.  kommt  mehrfach  auf  die  Tunicaten  zu  sprechen. 

Korray^  J.  A  Summary  of  the  Scientific  Resulfs  obtained  at 
the  Sounding,  Dredging,  and  Trawling  StatioDS  of  H.  M.  S.  Chal- 
lenger.  (Rep.  seien t.  Res.  Voy.  Challenger;  A  Summary,  1.  2.  parts, 
London  etc.,  1895,  LIII,  XIX,  1608  S.) 

In  den  Schilderungen  der  Fänge  der  einzehien  Stationen  sowie 
in  dem  Abschnitte  über  die  verticale  und  horizontale  Vertheilung 
der  erbeuteten  Thiere  kommen  häufig  Angaben  über  Tunicaten  vor. 
Ein  Eingehen  auf  die  Einzelheiten  kann  hier  nicht  stattfinden;  ein 
ausführliches  Register  am  Schluss  des  Werkes  lässt  die  betreffenden 
Arten  leicht  aumnden. 

Hensen,  Y.  Planktonstudien.  (Soc.  neerl.  de  Zool.  Compte- 
rendu  s6anc.  IH.  CongrÄs  intern.  Zool.  Leyde  1895,  Leyde,  1896, 
S.  124—129.) 

Es  wird  mehrfach,  so  auch  bei  der  Besprechung  der  „Schwärme^, 
auf  die  Tunicaten  eingegangen. 
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b)  Einzelne  Gebiete. 

Vgl.  auch  oben  Ap stein  S.  46. 

1,  Ostsee, 

Marshall^  W.  Die  deutschen  Meere  und  ihre  Bewohner. 
Leipzig,  1895,  839  S.,  Taf.,  Abb. 

Gelegentliche  Erwähnung  von  Tnnicaten. 

Aariyllling;^  C.  W.  8.  Redogörelse  för  de  Svenska  hydro- 
srafiska  undersökningame  ären  1893—1894  under  ledning  af 
Q.  Ekman,  0.  Pettersson  och  A.  Wijkander.  III.  Planktonunder- 
Bökningar:  animalisk  Plankton.  (Bihang  Svenska  Yet-Ak.  Handl., 
B.  20,  Afd.  4,  No.  3,  Stockhohn,  1894,  30  S.,  7  Tab.) 

In  den  Tabellen,  die  Zeit,  OerÜichkeit,  Meerestiefe,  Temperatur 
und  Salzgehalt  des  Fundes  bezw.  der  Fundstelle  genau  angeben, 
kommen  Appendicularien  mehrfach  vor. 

Derselbe.  Das  Plankton  des  baltischen  Meeres.  (Ebendort, 
B.  21,  Afd.  IV,  Stockhohn,  1896,  No.  8,  79  S.,  1  Taf..  1  K.) 

Oikopleura  flabellum  findet  sich  in  der  wesÜicnen  Ostsee  bis 
12 — 8Voo  SäIz  luid  8^,3  C.  Ln  Skagerak  und  in  der  Nordsee  kommt 
diese  Form  bei  bis  34,  98%o  Salz  und  bei  4^,60— 17o,3  C.  vor. 

Beb,  L.  Zur  Fauna  der  Hohwachter  Bucht.  (Zool.  Jahrb., 
Abth.  f.  Svst.  u.  s.  w.,  8.  Bd.,  Jena,  1895,  S.  237—256.) 

Am  häufigsten  waren  Cyrdhia  auf  Fucus  und  Zostera^  sodann 
Aseidia  canina  und  Ciona  tntesHnalü  u.  a.  Arten. 

Brandt^  S.  Das  Vordringen  mariner  Thiere  in  den  Eaiser- 
Wilhelm-Canal.  (Ebendort,  9.  Bd.,  Jena,  1897,  S.  387—408,  2  Kart.) 

Zu  den  Thieren  der  Eaeler  Bucht  gehören  Aseidia  und  Cynthia. 

2,  K€Uiegai. 

Petersen^  C.  6.  J.  Fiskenes  biologiske  Forhold  i  Holbaek 
Fjord  1890 — (91).  (Beretning  Indenrigsmin.  Den  Danske  biolog.  Stat., 
I,  1890— (91),  Fiskeriberetningen  1890—91,  Kjöbenhavn,  1892, 
S.  123—183,  1  Taf.) 

Der  Holbaek-Fjord  beherbergt  Ciona  canina,  Styela  grosstdariaj 
Molgtda  u.  a.  Tunicaten  in  der  Region  des  Bandtanges.  CHona 
kommt  auch  in  der  Mudregion  vor. 

3.  Nordsee, 

Vgl.  auch  oben  Marshall  S.  49  und  Report  S.  39. 

Petersen^  C.  6.  J.  The  pelagic  life  in  Faenö  Sound.  (Rep. 
Danish  Biol.  Stat.,  lü,  1892,  S.  1—11,  1  K.,  4  Tab.  Fiskeri-Beretn. 
1892—93,  Kjöbenhavn,  1893.) 

In  den  Fangprotokollen  kommen  Appendicularien  (im  August)  vor. 

Derselbe.  The  conditions  of  tue  bottom,  and  the  vegetable 
and  animal  life  at  Faenö.  ^bendort,  S.  27—31.  Fiskeri-Beretn. 
1892—93,  Kjöbenhavn,  1893). 

▲ich.  f.  Naiwgeacli.  Jalu«.  1894.  Bd.  U.  H.  3.  4 
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In  der  Algenzone  Ciona  canina  und  Cynthia  grasstdaria. 

Lameere,  A.  Manuel  de  la  Faune  de  Belgique.  T.  1. 
Bruxelles,  1895,  XL,  640  S.,  1  Karte,  701  Fist, 

Die  Tunicaten  werden  auf  S.  38—42  abgenandelt.  Die  belgische 
Fauna  umfasst  folgende  Arten:  Oikopleura  flabdlumj  Ciona  ttUesti" 
nalüj  Ascidiella  scahra^  Polycarpa  rustica^  Stydopsia  ffrossularia, 
Aticrocosmua  claudtcanSj  Mok/ula  ampuUoideSy  Botryllua  ScUosMiri^ 
Polyclinum  ficus, 

Yanstone,  J.  H.  The  Estuary  of  the  Crouch.  (Sc-Grossip, 
N.  S.,  V.  1,  London,  1894,  S.  229.) 

Das  Aestuar  dieses  in  Essex  liegenden  Flusses  enthielt  Molgula 
ocuUUüj  Ascidia  virginea^  Styela  graastdaria  u.  a.  Arten. 

Cimiiiiigliam«  J.  T.  JNorth  Sea  Investigations.  (Joum.  Mar. 
Biol.  Assoc.  Unit.  Kingdom,  N.  S.,  V.4,  Plymouth,  1896,  S.  97— 143.) 

Es  werden  in  den  Fängen  der  Grimsby-Fischerei  zusammen- 
gesetzte Ascidien  erwähnt. 

Fulton^  T.  W.  The  Fast  and  the  Present  Condition  of  fhe 
Oyster  Beds  in  the  Firth  of  ForÜi.  (14.  ann.  Bep.  Fish.  Board 
Scotland,  for  1895,  Part  3,  Edinburffh-,  1896,  S.  244—293.) 

Unter  den  Bewohnern  dieser  Austembänke  werden  Ascidien 
genannt. 

M'Intosh.  The  Pelagic  Fauna  of  the  Bay  of  St.  Andrews. 
(11.  ann.  Bep.  Fish.  Board  Scotland  for  1892,  Part  3,  Edinbmgh, 
1893,  S.  284—389.) 

Oikopleura  cophocerca.  In  den  Fangprotocollen  werden  sehr 
oft  Appendicularien  genannt. 

0COtt^  T.  On  me  occurrence  of  Salpae  in  Moraj  Firth.  (*Ann. 
Scott.  Nat.  Eist,  1894,  S.  183.)  Ref.  nach:  Zool.  Record  1894, 
Tunicata,  S.  6. 

Die  Kettenform  von  Salpa  rundnata-fusiformis, 

4.  BrUUche  Gewässer  im  aUgemeinen. 

M'intosll.  On  Gontrasts  in  the  Marine  Fauna  of  Great  Britain. 
(Ann.  Mag.  Nat.  Hist,  V.  18,  6.  ser.,  London,  1896,  S.  400—415.) 

Zu  St.  Andrews  kommen  Cynthia^  Styela  rustica,  Asädia  scabra^ 
Molgula^  Pdonaia,  Appendicularien  in  der  Gezeitenzone  vor.  Im 
Westen  dagegen  weist  diese  Zone  Aplidium,  Amaroecium^  Lepio- 
clinum,  Bot7*yllue,  Bot7*ylloide8y  einzelne  Ascidien,  ClaveUina^  Cynthia 
echinatUf  C.  tesselata  und  Molgula  auf;  Salpen,  Doliolum,  Im  ^rden 
Schottlands,  bei  den  Shetland-Inseln,  finden  sich  Pdonaia^  Salpa 
runcinata,  Appendicularien.  Bei  den  Eanal-Inseln  andrerseits  treten 
Salpen  imd  Doliolum  auf. 

5.  Irisehe  See. 

Vgl.  auch  oben  Report  S.  39. 

HaddoB,  A.  C,  Howes,  6.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Thommon,  J.  C, 
Walker,  A.  0.  and  Herdman,  W.  A.    The  Marine  Zoology  of  the 
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Iriflh  Sea.  Second  Report  of  the  Committee.  (Rep.  64.  Meet.  Brit. 
AsBoc.  Adv.  Sc.  Oxford  1894,  London,  1894,  S.  318—334,  Taf.  1, 
Fig.  1.20 

Die  Dredschzüge  brachten  mehrfach  Tunicaten:  Ascidia  plebejay 
A.  menttday  A.  venosa,  A.  virginea,  CyrUhia  moruSj  Pen^opkora  listerij 
Ciona  intestinalis  j  Ascidiella  scahra^  Polycarpa  pomaria^  Ccrdla 
paraUdoardmma, 

Haddon,  A.  C,  Howes,  G.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Beid,  C, 
Thompson,  J.  C,  Walker,  A.  0.,  Weiss,  F.  E.  and  Herdman,  W.  A. 
The  Marine  Zoology,  Botany  and  Geology  of  the  Irish  Sea.  Third 
Report  of  the  Committee.  (Rep.  65.  Meet.  Brit  Ass.  Adv.  Sc.  Ips- 
wich  1895,  London,  1895,  S.  455—467.) 

Bei  der  Besprechung  einzehier  Fänge  werden  gelegentlich 
Tunicaten  aufgeführt. 

Haddon,  A.  C,  Howes,  0.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Beid,  Cl.,  Lamp- 
lugh,  6.  W.,  Thompson,  J.  C,  Forbes,  H.  0.,  Walker,  A.  0., 
Weiss,  F.  E.  and  Herdman,  W.  A.  The  Marine  Zoology,  Botany, 
and  Geology  of  the  Irish  Sea.  —  Fourth  and  Final  Report  of  the 
Committee.  (Rep.  66.  Meet.  Ass.  Adv.  Sc.  Liverpool  1896,  London, 
1897,  34  S.) 

Die  hier  gegebene  Liste  der  aus  der  irischen  See  bekannten 
Tunicaten  umfasst  59  Arten. 

Ausführlichere  Zusammenstellungen  finden  sich  aus  W.  A.  Herd- 
mans  Feder  in: 

^Herdman,  W.  A.  Reports  upon  the  Fauna  and  Flora  of  the 
Liverpool  Bay  and  the  neighbouring  Seas,  V.  1,  1886,  372  S., 
12  Taf.;  V.  2,  1889,  240  S.,  12  Taf. 

Herdman,  W.  A.  Seventh  Annual  Report  of  the  Liverpool 
Marine  Biology  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin. 
(Proc.  Trans.  Liverpool  Biol.  Soc,  V.  8,  Liverpool,  1894,  S.  3—56, 
Taf.  1—5,  Fig.  1—4.) 

Auf  einer  ganzen  Reihe  von  Stationen  enthielten  die  Dredsch- 
züge Tunicaten. 

Lamdlaria  perspictm  wurde  auf  Leptoclinum  getroffen,  von 
dessen  Kolonie  sie  einen  Theil  verzehrt  hatte.  In  der  so  entstandenen 
Lücke  befand  sich  das  MoUusk  und  täuschte  sehr  gut  die  Oberfläche 
der  Leptochnumcolonie  nach. 

Derselbe.  Eighth  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine 
Biolo^  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin. 
(Ebendort,  V.  9,  Liverpool,  1895,  S.  26-75,  Taf.  1.  2.) 

Auf  den  Dredschfahrten  wurden  mehrfach  Tunicaten  erbeutet. 

Derselbe.  Ninth  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine  Bio- 
logy Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin.  (Eben- 
dort, V.  10,  Liverpool,  1896,  S.  34— 91.) 

Für  verschiedene  Stellen  der  irischen  See  werden  dort  gefangene 
Tunicaten  aufgezählt.  AscidieUa  virginea  und  Diplosoma  gelatinosum 
Sassen  an  Seilen,  die  aus  der  See  aufgefischt  wurden,  zwischen  den 
einzelnen  Strängen  und  den  Windungen  der  Knoten. 
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Derselbe.  Tenth  Annual  Report  of  tlie  Liverpool  Marine 
Biology  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin.  (Eben- 
dort,  V.  11,  Session  1896— 97,  Liverpool,  1897,  S.  7—55.) 

Neu  flir  die  Localfanna  (Fort  Erin)  ist  Fritälaria  sp.  Sie  er- 
schien 1896  zum  ersten  Male  am  21.  April.  Bedeutend  ist  das 
Vorkommen  zusammengesetzter  Ascidien. 

Derselbe.  Address.  (Rep.  65.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  Ipswich 
1895,  London,  1895,  S.  698—713.) 

In  den  Analysen  einzelner  Fänge  aus  der  Bai  von  Liverpool 
finden  sich  auch  Tunica,ten. 

.  Scott,  T.  The  Marine  Fishes  and  Invertebrates  of  Loch  Fyne. 
(15.  ann.  Rep.  Fish.  Board  Scotland,  for  1896,  Part  3,  Edinburgh, 
1897,  S.  107—174,  Taf,  1—3.) 

Die  Tunicatenfauna  setzt  sich  zusammen  aus  Oikopleura  fiabdlvm^ 
BotryUoidea  sp.,  Ciona  intestinalis^  Ascididla  mrainea^  A,  scabra, 
Ascidia  tnentula,  Coreüa  pardUdogramma,  Stydopsis  grossularia 
und  Polycarpa  rustica.    Die  genaueren  Fundorte  s.  im  Original 

Hurst^  C.  H.  Fauna  of  Belfast  Lough.  (The  Irish  Nat.,  V.  5, 
Dublin,  1896,  S.  271—272.) 

Juli  1896  wurden  dort  Ascidia  sp.,  Ciona  intestinalis^  Aplidium 
degansj  Lepidium  sp.,  Perophora  listeri  und  Clavdlina  lepadiformU 
gefangen. 

6.  Britische  €^ewüsser  des  aUanUschen  Oceans, 

Gamble,  F.  W.  Notes  on  a  Zoological  Expedition  to  Valencia 
Island,  Co.  Kerry.  Shore-CoUecting  and  Dredging.  (The  Irish  Nat, 
V.  5,  Dublin,  1896,  S.  129—136.) 

AscidieUa  aspersa  war  dort  nicht  selten. 

Scotts  T.  Report  on  a  Collection  of  Marine  Dredgings  and 
other  Natural  History  Materials  made  on  the  West  Goast  of  ^otland 
by  the  late  George  Brook,  F.  L.  S.  (Proc.  ß.  Phys.  Soc,  Session 
1895—96,  Vol.  13,  Edinburgh,  1896,  S.  166—191.) 

Diese  Sammlung  enthidt  an  Tunicaten  AscidieUa  aspersa^  Bo- 
tryllus  Schlosseri  und  Appendicularia  vom  Gairloch  sowie  JEktgyra 
gltdinans  vom  Loch  Broom. 

7.  Kanai. 

Vgl.  auch  oben  Caullery  S.  23,  Garstang  S.  39,  Browne 
S.  39  und  Hodgson  S.  40. 

Oiard,  A.  Gontribution  k  la  faune  du  Pas-de-Calais  et  de  la 
Manche.  (G.  r.  hebdom.  s6anc.  et  M6m.  Soc.  BioL,  1. 1,  10.  ser., 
Paris,  1894,  S.  245—247.) 

Ascidia  merUula  (mit  dem  Commensalisten  Pinnotheres  vetemm 
var.  Afanani)  bei  Portel. 

Perrier^  E.  La  Faune  des  cötes  de  Normandie.  (Assoc  fran^. 
avanc.  sc,  23.  sess.,  1.  part.,  Paris,  1894,  S.  381—409,  Fig.  1—30.) 

Schilderung    der    zusammengesetzten    Asddiens    S.  393 — 397, 
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Fig.  13 — 17  biß.  An  Pyrosoma  wird  das  Gresetz  der  embryologischen 
Beschlennigone  erörtert. 

Oadean  de  Seryille^  H.  Recherches  snr  les  faunes  marine 
et  maritime  de  la  Normandie.  (Bull.  Soc.  Amis  Sc.  nat.  Ronen, 
3.  s6r.,  30.  ann6e,  Ronen,  1894,  S.  53—126,  Taf.  1—6.). 

In  der  Eüstenregion  von  Granville,  bis  etwa  zum  Chausey- 
Archipel,  fanden  sich  Clavdlina  lepadifoi^mis  Müll.,  BotryUua  prui- 
nosu8  Giard,  B,  molaoeus  M.-E.,  Leptodinum  maculatum  M.-E., 
Aplidium  zoHericola  Giard,  Morchdlium  argus  M.-E.,  Thalia  demo^ 
cratioa-mucronata  Forsk.  Die  solitären  Ascidien  sind  noch  nicht 
bestimmt. 

Fauvely  P.  (Bull.  Soc.  Linn.  Normandie,  4.  s6r.,  9.  vol.,  Caen, 
1895,  S.LXV— LXVn.) 

Ein  bei  20 — 28  m  Tiefe  zu  St.-Vaast-la-Houffue  gemachter 
Fang  ergab  Molgtdaj  Cynthia  quadrangtdarü^  C.  papulosa^  PhaUusia 
merUula^  Ciona  ttUestinalis. 

Pizon.  (Bull.  Soc.  Sc.  nat.  Ouest  France,  T.  2,  1892,  Paris, 
Extr.  Proc-verb.,  S.  XXXIX— XL.) 

Dütaplia  rosea  fand  yer£  zu  Croisic  und  in  den  Austemparks 
zu  Saint- Yaast-la-Hougue. 

Derselbe.  Note  sur  la  pr6sence  d'une  Ascidie  compos^e 
(Distaplia  rosea)  sur  les  cötes  de  la  Loire  -  Inf6rieure.  (Ebendort, 
T.  3,  Paris,  1893,  S.  55—58.) 

Die  genannte  Art  wurde  zu  Croisic  und  in  der  Bai  von  Saint- 
Vaast-la-Hougue  gefunden.  Sie  geht  nicht  über  die  Laminarien- 
zone  hinaus. 

6,  Golf  van  Biseapa. 

Bonle^  L.  Ascidies  simples.  (Eoehler,  R.  Resultats  scientifiques 
de  la  Gampagne  du  „Caudan^  dans  le  golfe  de  Gascogne  (aout- 
septembre  1895),  Fase.  2.    Ann.  Univ.  Lyon,  1896,  S.  355—358.) 

Ascididla  scabra  und  Ascidia  guüulata  n.  sp.  Letztere  steht 
A.  mentula  nahe. 

P.  yarwegiaches  Meer, 

V^l.  auch  oben  Fowler  S.  46. 

Ujorti  J.  Hydrografisk-biologiske  Studier  over  Norske  Fiskerier. 
Christiania.  1895,  143  S.,  15  Taf.,  1  Abb. 

Im  Abschnitt  über  die  in  den  nordischen  Meeren  gemachten 
Planktonuntersuchungen  werden  von  verschiedenen  Fangorten  Appen- 
dicularien  erwähnt.  Sie  fanden  sich  im  Juli  und  August.  Dazu 
Angaben  über  Salzgehalt,  Temperatur  und  Bewegung  des  Wassers. 

Huitfeldt-Kaas,  H.  Synascidiae.  (Den  Norske  Nordh.  Exped. 
1876—1878,  XXni,  Zoologi.)  Christiania,  1896,  27  S.,  Taf.  1.  2. 

Die  norwegischen  &vnascidien  umfassen  folgende  Arten:  Didem- 
noidea  variabäe  n.  sp.  ^spevär  und  Bömmelöen  3-6  Faden)  sowie 
dessen  var.  gelatinoaa  (Bohuslän),    Didemnum  roseum  Sars,    Lepto- 
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cltnum  candidum  Sav.,  Diploscma  /i«^m  Lister  nebst  yslt.  gelatinosuni' 
lUteri  M.-Edw.,  D,  spongiforme  Giard  nebst  var.  camosum-spongi- 
forme  Dräsche,  Distoma  crystallinum  Renier,  Distaplia  clavata  Sars, 
1),  livida  Sars,  ClaveUina  lepadiformü  Müller,  Glossophorum  eabu- 
loeum  Giard,  Aplidiopsü  pomum  Sars,  A.  earsii  n.  sp.  (Beian, 
Ghristiansund,  Bonuslän),  Aplidium  lacteum  n.  sp.  (Espevär,  Bommel- 
buk  60—100  Faden,  Hakelsnnd  100—200  Faden),  A.  flatmm  n.  sp. 
(Gjesvär  20 — 35  Faden),  Am^iroedum  proliferum'iA.'^Aw.^  A^muta- 
büe  Sars,  Parascidium  crispum  n.  sp.  (Espevär,  Herlövär).  Synoicum 
incrustatum  Sars,  Botryllas  marionü  (?)  Giard,  B.violaceus  (r)  M.-Edw., 
Polycydua  fuacus  n.  sp.  nebst  yar.  inradiatus  (Espevär  und  Bömmelöen 
3 — 6  Faden)  und  var.  ruftis  (Andenäs),  Botrylloides  pai^tmlum  n.  sp. 
rauf  Laminaria  zu  Espevär  4  Faden),  Sarcobotrylloides  aureum  Sars, 
o.  espeoaerense  n.  sp.  (Espevär  und  Bömmelöen  3 — 5  Faden,  Beian). 

Bonnevie,  K.  Ascidiae  sim^lices  og  Ascidiae  compositae. 
Fra  Nordbavs-Ezpeditionen.  Ascidiae  simpuces  and  Ascidiae  com- 
positae. From  the  North  Atlantic-Expedition.  (Elbendort)  Ebenda, 
16  S.,  Taf.  3.  4. 

Die  Sammlung  enthielt:  Ciona  gdatinosa  n.  sp.  (72.38^  n.  Br. 
und  33.50<^  ö.  L.  in  293  m  Tiefe),  Asctdiella  paiula  Müller,  Cynthia 
pyriformis  Rathke,  Styela  rustica  ?  L.,  S.  bathyhia  n.  sp.  (75.12^  n. 
Br.  und  3.20<>  ö.  L.  in  2195  m  Tiefe),  S.  cyltndriformis  n.  sp.  (Reyk- 
javik^, S.  unipUcata  n.  sp.  (78.2^  n.  Br.  und  9.25«  ö.  L.  m  761  m 
Tiefe)  nebst  var.  minuta^  Polycarpa  lihera  Kiär,  P.pomaria  Sav., 
P.  comata  Alder,  Paramolgula  arctica  n.  sp.  (bei  Jan  Mayen  in 
128  m  Tiefe) ;  Sarcobotrylloides  aureum  Sars,  Dtstomum  crystallinum 
Renier ,  Amaroecium  mutabile  Sars,  A.  subacutum  (?)  v.  Dräsche, 
Synoicum  turgens  Pbipps,  S.  incrustatum  Huitfeldt,  Didemnum  niveum 
Giard,   Goodsiria  coccinea  Cunmngh. 

Ei&r^  J.  Fortegnelse  over  Norges  Ascidiae  simplices.  A  List 
of  Norwegian  Ascidiae  simplices.    (Ebendort.)    Ebenda,  23  S.,  Taf.  5. 

Norwegen  besitzt  folgende  Formen:  Ciona  intestinalis  L.,  As- 
cidiella  virginea  0.  F.  Müfl.,  A,  patula  0.  F.  Müll.,  A,  aspersa  0.  F' 
Müll.,  A,  minuta  Eiär,  A.  expansa  Eiär,  Ascidia  obliqua  Alder,  A, 
gelatinosa  Eiär,  A,  venosa  0.  F.  Müll.,  A,  complanata  Fab.,  A.prunum 
0.  F.  Müll.,  A.  conchilega  0.  F.  Müll.,  A.  merOula  0.  F.  MülL,  A. 
longisiphonata  Eiär,  tordla  paraUdogramma  0.  F.  MüU.^  Chdyosoma 
Madeayanum  Brod.  et  Sow.,  Pdonaia  corrugata  Forb.,  Styela  Loveni 
M.  Sars,  jS.  rustica  L.,  S.  aggregata  Rathke^  S.  grossularia  v.  Ben., 
Polycarpa  pomaria  Sav.,  P.  Finmarkiensis  Eiär,  P.  libera  Kiär,  P. 
pusiUa  Herdm.,  Forbesdla  tesselata  Forb.,  CyrUhia  echindta  L.,  C. 
pyriformis  Rathke,  Microcosmus  glacialis  M.  Sars,  Molgula  crystallina 
H.  P.  C.  MöU.,  AI.  ampulloides  v.  Ben.,  M,  eugyroides  Traust,  3/. 
nana  Kupff.,  M,  occulta  Kupff.,  At.  arctica  n.  sp.  (Gjesvär),  AI,  stpho- 
nalis  M.  Sars,  AI.  norvegica  n.  sp.  (Gjesvär),  Paramolgula  rara 
n.  sp.  (Bodo),  Eugyra  glutinans  H.  P.  C.  MöU.,  E.  transludda  n.  sp. 
(Beian  im  Trondhjem  Fjord). 
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Appellöf^  A.  Om  BergensQordenes  faunistiske  praeg.  (Bergens 
MuB.  Aarsberetning  for  1891,  Bergen,  1892,  11,  14  S.) 

Phallusia  2  sp.,  CÜana  sp.  u.  mehrfach  sonst  Ascidien  werden 
erwähnt. 

Derselbe.  Faunistiske  undersögelser  i  HerlöQorden.  (Bergens 
Mus.  Aarbog  for  1894-95,  Bergen,  1896,  No.  11,  11  S.) 

Mclgula  sp. 

Scotts  T.  Notes  on  the  Animal  Plankton  from  H.  M.  S. 
„Research.**  (15.  ann.  Rep.  FisL  Board  ScoÜand,  for  1896,  Part  3, 
Edinburdi,  1897,  S.  807—315.) 

Im  ohetiand-Faröe-Elanal  fanden  sich  Anfang  August  Solpa  (?) 
vulgaris  und  (?)  Clavellina. 

10,  Weisses  Meer, 

Knipowitsch^  N.  Einige  Worte  über  die  Fauna  und  physi- 
kalisch-geographischen VerhiUtnisse  der  Bucht  Dolgaja  6uba  (Solo- 
wetskij-lnsel).  (Kevue  sc.  nat.  publ.  Soc.  Nat.  St.-P6tersbourg, 
4.  ann.,  Petersburg,  1893,  S.  44—57.) 

Von  Tunicaten  wurden  dort  gefunden:  Fera  crystallina  MöU., 
Molgula  septentrionalis  Traust.,  AI.  nand  Eupff.,  M.  oculata  Forbes, 
CyrUhia  echinata  L.,  C.  papulosa  L.,  Polycarpa  rustica  L.,  P.  j9o- 
marta  Say.,  Chdyosoma  Macleyanum,  Ascidia  {Phallusia)  dijmphniana 
Traust.,  -4.  (P.)^ZacMiZw  Traust.,  Cii*dnalinm  pachyd&rTnatiumJsLCohsonj 
Glossophorum  sahdasum  Giard. 

11.  Nördliehes  Bismeer, 

Vgl.  auch  oben  Gottschaldt  S.  45. 

Knlpowltscli^  N.  lieber  den  Reliktensee  „Mogilnoje^  auf  der 
Insel  Kildin  an  der  Murman-Eüste.  (Bull.  Ac.  imp.  Sc.  St.-Peters- 
bourg,    5.  s6r..   Vol.  3,  1895,  St.-PÄtersbourg,  S.  459—473,  2  Taf.) 

Das  Wasser  dieses  Sees  ist  stark  versüsstes  Meerwasser,  etwa 
1  Th.  Meer-  auf  13  Theile  Süsswasser.  Er  enthält  4—5  Arten  As- 
cidien. Sie  kommen  in  der  mittleren  2jone  (3  bis  7  Faden)  vor,  in 
der  der  Salzgehalt  zunimmt. 

19.  Schwarzes  und  Marmarct^Meer, 

PereyasIawzewB^  8.  (P6riaslavzeff).  Dopolnenija  k  Faunie 
Chemago  moija.  (Naditrag  zur  Fauna  des  schwarzen  Meeres). 
(Trudui  obsh.  ispuit.  imper.  Eharkovskom  üniv.  =  Trav.  Soc.  Nat. 
Univ.  imp.  Eharkow,  B.  25,  Eharkow,  1891,  S.  235—274,  Taf.  7.  8.) 

Didemnum  aargassicola  A.  Giard  ?,  D.  cereum  A.  Griard  ?  var. 
nigrum  mihi^  Eucodium  hospüiolum  Sav.,  BotryUus  pruinosus  A.  Giard, 
B.  smaragdus  M.  Edw.,  jB.  molaceus  M.  Edw.,  jB.  Märioni  A.  Giard, 
B,  rubigo  A.  Giard,  B.  aurolineatua  A.  Giard,  B.  morio  A.  Giara 
und  B.  Schlosseri  Sav.  werden  aufgeführt,  die  ersten  drei  auch  be- 
sprochen. 
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Ostroonmoff,  A.  Gomptes-rendus  des  dragages  et  du  plancton 
de  l'exp6dition  de  pSelianik^.  (Bull.  Ac.  imp.  ^.  St-Pötersboorg, 
5.  ser.,  Vol.  5,  1896,  St.-P6ter8bourg,  S.  33—92.) 

Die  von  dem  genannten  Dampfer  der  Freiwilligen-Flotte  mit 
Unterstützung  der  törkisclien  Regierung  ausgeführte  Expedition  in 
das  Marmara-Meer  findet  zunächst  ihre  Sddlderung,  in  der  an 
mehreren  Stellen  Tunicaten  genannt  werden.  Die  Planktonfauna 
des  genannten  Meeres  hat  in  den  oberen  Schicht-en,  die  durch  den 
Bosporus  aus  dem  schwarzen  dessen  Uferfauna  erhalten  und  etwas 
süsser  sind,  mit  der  des  schwarzen  Aehnlichkeit,  ist  aber  in  grösserer 
Tiefe  durch  Gruppen  bereichert,  die  diesem  fremd  sind  und  dem 
Mittelmeer  angehören,  wie  durch  Pteropoden,  Salpen  u.  a.,  und  es 

Sehören  ihr  daher  viele  gewöhnliche  Mittelmeerformen,  z.  B.  unter 
en  Salpen,  an.  Es  sind  von  Planktonformen  zu  nennen  Oikopleura 
cophocerca  Fol,  0.  diaica  Fol,  FriHllaria  furcaia  Fol  und  Doliolum. 
Die  Ergebnisse  der  61  Protokolle  der  Dredsch-  und  Planktonfanee, 
die  das  Datum,  die  Tiefe,  in  der  gefangen  wurde,  sowie  die  Art 
des  Grundes  angeben,  bestehen  für  die  Tunicaten  in  der  Feststellung 
folgender  Arten  für  das  Marmara-Meer,  unter  denen  sich  eine  neue 
Ascidia  befindet:  Eugyra  adriotica  v.  Dr.,  Molmila  impura  HelL, 
M.  occuUa  Kupf.,  M,  sp.,  Microcosmus  vulgaris  HelL,  Cuntkia  dura 
HelL,  C,  papulosa  D.  Ch.,  C.  scutellata  Bfell.,  C.  sp.,  Styda  cano- 
poides  Hell.,  Polycarpa  glomerata  Hell.,  P.  vatnans  HelL,  jP.  sp., 
CoreUa  parallelogramma  Aid.,  AscidieUa  scdbra  Roule,  Ascidia  cre- 
tacea  n.  sp.,  A,  fumtgata  Gr.,  A.  malaca  Traust.,  A,  Marioni  Roule, 
A,  mentula  0.  F.  Müll.,  A.  reptans  Hell.,  A,  rudis  Aid.,  A.  f>enosa 
0.  F.  Müll.,  Botryllus  sp.,  Polycyclus  sp.,  Cystodytes  cretaceus  v.  Dr., 
Didemnum  Grübet  v.  Dr.,  Leptoclinum  detüatum  D.  Valle,  L.  sp., 
Diplosoma  cristaUinum  v.  Dr.,  Doliolum  MüUeri  Erohn  sowie  die 
oben  genannten  Oikopleura  und  FrittUaria.  Von  Parasiten  fanden 
sich  Sotoddphys  auf  Molqula  impura  und  Ckyrdla^  Doropygus  auf 
Ascidia  crstacea  und  CoreUa^  Asctdicola  auf  Ascidia  cretacea. 

13,  WesOiehes  Mitieimeer. 

Marcialis^  E.  Saggio  d'un  Gatalogo  metodico  dei  prindpaU  e 
piü  comuni  animaÜ  invertebrati  della  Sardegna.  (BoU.  Soc.  Rom. 
studi  zooL,  T.  1,  Roma,  1892,  S.  246—282.) 

Es  werden  Ascidia  mammiliaia  Cuv.  und  Cyntkda  mderocosmus 
Cuv.  aufjgeführt. 

PrUTOt,  6.  Coup  d'oeil  sur  la  distribution  generale  des  In- 
vert6br6s  dans  la  region  de  Banyuls  (Golf  du  Lion).  (Arch.  ZooL 
exp.  ff6n.,  3.  ser.,  t.  3,  Paris,  1895,  S.  629—658,  1  Karte.) 

£i  der  Litoralzone  kommen  auf  Felsen  CyrUhia  papulosa^  Ciona 
Savignyi^  Qavellina  nanäy  Perophora  banyulensis^  Leptoclinum  cammuns 
imd  Amaroecium  fuscum  vor.  Am  Kap  Creus  an  einer  tieferen 
Stelle  Synasddien.  Im  Vorhafen  von  Port-Vendres  Cynthiapap. 
und  Ascidia  fumigata.    Dagegen  beherbergt  die  folgende  (3.)  Zone, 
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die  des  Eüstenschlammes,  Microcosmus  nulgarü^  Styda  glomeratüy 
Polycarpa  varidns,  CtemoeUa  appendiculcUaj  Phalltma  mammiUata, 
Khopalaea  neapolüana  und  Polycyclua  Renieri,  Der  südlicli  des 
ELap  Grens  gelegene  Golf  von  itosas  lieferte  in  einem  Dredschzng 
240  Ctenic.  app.,  112  Phall.  mam.  und  11  Mtcrocosm,  tmlg.  Die  4., 
Sandzone  wies  Polycyclua  Ren.  und  Dtazona  f>iol<iced  häufig  auf. 
Femer  Cynthia  scuUUata. 

U,  AUanÜmsher  Ocean, 

Vgl.  auch  oben  Seeliger  S.  11  und  Lohmann  S.  46. 

Traustedt  M.  P.  A.  Die  Thaliacea  der  Plankton-Expedition. 
A.  Systematiscne  Beschreibung.  (Erg.  Planki-Exp.  Humo.-Stift., 
Bd.  2,  E.  a.  A,  Kiel  und  Leipzig,  1893,  16  S.,  1  Taf.) 

In  dem  gefundenen  Materiale  fanden  sich  Doliolum  Challengeri 
Herdm.  sowie  eine  Varietät  desselben,  D.  Trüonü  H.,  D.  Krohni 
H.,  zahlreiche  Blastozooiden  verschiedener  Typen,  Cydosalpa  pinnata 
(Forsk.),  C  affinis  (Cham.).  C.  dolicoaoma-virgula  (Tod.-Vogt),  Salva 
scutigef^a-confoederata  Cuv.-Forsk.,  5.  democrattca-mucronata  Forsk., 
8.  runcinata-ffisiformia  Cham.-Cuv.,  S.  afrieana-maxima  Forsk.,  S. 
cylindrica  Cuv.,  S.  costata-Tüesii  Q.  Gaim.-Guv.,  S.  cordifornm- 
zonaria  Q.  Gaim.-Pallas,  S.  musctdosa-punctata  Herdm.-Forsk.,  S. 
rostrata  n.  sp.  (solitäre  Form),  aS.  Eensenn  n.  sp.  (Kettenform).  Be- 
stimmungstabellen  und  eine  U^bersicht  über  die  Verbreitung  der 
Thiere  im  Mittelmeer  und  den  drei  Oceanen  beschliessen  die  Arbeit. 

Apstein^  C.  Die  Thaliacea  der  Plankton-Expedition.  B.  Ver- 
theilung  der  Salpen.  (Ebendort,  E.  a.  B.,  Kiel  und  Leipzig,  1894, 
68  S.,  1  Taf.,  2  Karten,  14  Fig.) 

I.  Systematik.  Es  werden  15  Arten  bezw.  Abarten  der  Plankton- 
Expedition  behandelt,  zu  denen  noch  4  anderwärts  erbeutete  Formen 
herangezogen  werden.  Im  ganzen  kennt  man  aus  dem  atlantischen 
Ocean  17  Salpen.  Neu  gefdnden  wurden  ScUpa  floridana  n.  sp. 
(gregate  und  solitäre  Form;  von  Traustedt  S,  doUcoaoma  virgula 
genannt;  steht  zwischen  S.pinnata  und  S.  affinü)^  8,  verrucosa  n.  sp. 
(Acoren),  8.  rostrata  Traust,  (s.  yorang.  Ref.)  und  8.  Henseni  Traust. 
8.  echinata  Herdm.  wird  (gregate  Form  neu  beobachtet)  zu  8.  fusi- 
formzs  gezogen.  Von  8.  rostrata  Traust,  wurde  die  gregate  Form 
neu  bedachtet.  Femer  ist  neu  8.  magaJhanica  aus  der  Magalhaens- 
strasse.  Die  Abtrennung  der  Gattung  Cyclosalpa  ist  gerechtfertigt, 
die  Theilung  der  Gattung  8alpa  in  die  vier  Untergattungen  iS., 
Thalia^  Pegea  und  Jasis  nicht. 

n.  Das  Verhältniss  der  gregaten  zur  solitären  Form  ergab  ein 
numerisches  üeberwiegen  der  ersteren,  wenn  auch  in  verschiedenem 
Maasse. 

ni.  Die  geographische  Verbreitung  der  Salpen  wird  fär 
21  Formen  genau  erörtert  und  in  einer  Uebersicht  f&r  die  drei 
Oceane  und  das  Mittelmeer  zusammengestellt.  Mehrere  Arten  sind 
sehr  weit  verbreitet.    Die  Salpen  sind  Warmwasserthiere.   Abgesehen 
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von  diesem  Gesichtspunkt  findet  sich  kein  Unterschied  zwischen  den 
Gebieten  des  atlantischen  Oceans.  Die  Salpen  sind  femer  typische 
Hochseethiere. 

IV.  Die  yerticale  Verbreitang.  Es  kommen  Salpen  fast  ans- 
schiesslich  nur  bis  400  m  Tiefe  vor.  Eline  Verticalwanderung,  etwa 
nach  den  Tageszeiten,  findet  nicht  statt 

V.  Was  die  Art  ihrer  Yertheilunff  anbetrifft,  so  sind  einige 
Formen  sehr  gleichförmig  verbreitet,  andere  finden  sich  an  manchen 
Orten  zahlreicher  als  an  anderen.  Jedoch  handelt  es  sich  hier 
nicht  um  Schwärme,  d.  h.  um  nach  Zeit  und  Ort  regellose  An- 
häufungen, sondern  um  «Produktionen^,  d.  h.  zeitlich  und  orüich 
regelmässig  vorhandene  oder  wiederkehrende  zahlreiche  Vorkonunen. 

VI.  Zeitlich  gehören  die  Salpen  der  Hochsee  zum  perennirenden 
Plankton.  An  den  Küsten  bilden  sie  infolge  von  Wind,  Strömungen 
und  örtlichen  Verhältnissen  oft,  aber  scheinbar,  temporäres  Plankton. 

Borgert,  A.  Die  Thaliacea  der  Plankton-Expedition.  C.  Yer- 
theilung  der  Doliolen.  (Ebendort,  E.  a.  C,  Kiel  und  Leipzig,  1894, 
68  S.,  2  Taf.,  1  Karte,  1  Diagr.,  2  Fig.) 

Diese  Arbeit,  die  auch  einige  Inthümer  in  Traustedts  Bericht 
(s.  oben  S.  57)  berichtigt,  beschäragt  sich  zunächst  mit  dem  Körper- 
bau von  DoUolum.  Der  systematische  Abschnitt  geht  zunächst  auf 
die  Merkmale  der  Familie  Doliolidae  und  der  Gattungen  Anchinia^ 
Dolchinia  und  Doliolum  ein.  Das  Planktonmaterial,  das  219  Fänge 
von  97  Stationen  enthielt,  umfasst»  aus  letzgenannter  Gattung  Z). 
Krohni  Herdm.,  D.  rarum  Grobben,  D.  Trüania  Herdm.,  D.  UsaHo- 
nalis  n.  sp.,  und  D,  deniiculatum  Q.  et  G.  Die  letzte  Art  hat 
Traustedt  fast  stets  als  D.  Challengeri  Herdm.  bezeichnet,  D.  Naiuh 
nalis  als  D.  Chall.  var.  Verf.  theilt  die  Doliolen  mit  Herdman 
nach  der  Kieme  der  Geschlechtsthiere,  die  eine  aufirechte  in  der 
hinteren  Körperhälfte  ausgespannte  Lamelle  oder  eine  weiter  vom 
besinnende  gewölbte  Scheidewand  zwischen  Pharyngeal-  und  Gloacal- 
höhle  bildet,  ein,  und  er  nennt  diese  beiden  Subgenera  DoUolma 
und  Dolioleäa.  Zu  ersterer  gehören  D.  MüUeri,  Krohni  und  ramm, 
zu  letzterer  D,  Gegenbauert^  Tritofiis,  NationaltSj  Chaüengerij  denti- 
culatumj  affine  xma  Ehrenbergi.  Dazu  kommt  eine  nicht  völlig  sichere 
Form  (y^Doliolum  sp.^)  von  Doliolina,  Verf.  geht  auf  alle  Arten 
näher  ein.      Betreffs  D.  Nationalts  s.  Ber.  für  1892  und  93,  S.  32. 

Für  den  Atlantik  neu  sind  D,  Krohni^  rarum  und  NaHanaU». 
Die  Discussion  der  Verbreitung  aller  Doliolen  lässt  für  den  Atlantik 
den  artenärmeren  Norden  vom  artenreicheren  Süden  unterscheid^L 
Die  Grenze  stellt  im  Westen  der  Nordrand  des  Floridastromes  dar. 
Doliolum  braucht  wärmeres  Wasser,  im  Min.  10^ — 12  <^  C.  Wenigstens 
auf  offenem  Meere  ist  diese  Bedingung  massgebend.  Tiefer  als 
850  m  kamen  Doliolen  nur  spärlich,  tiefer  als  1090  m  nicht  mehr 
vor.  Auch  für  die  verticale  Verbreitung  ist  die  Temperatur  mass- 
gebend.  Betreffs  des  zeitlichen  Vorkommens  gehören  die  vorliegenden 
Thiere  zum  perennirenden  Plankton,  wenn  nicht  die  Temperatur 
hindernd  wird.  Schliesslich  wird  die  quantitative  Verbreitang  erörtert 
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Lohmanii^  H.  Ueber  die  Verbreitung  der  Appendicularien  im 
Atlantischen  Oceane.  (Verb.  6e8.  Deutsch.  Naturf.  u.  Aerzte,  67.Ver8., 
Lübeck,  1895,  2.  TL,  1.  H.,  Leipzig,  1895,  S.  113—120.) 

In  diesem  Oceane  haben  die  Gebiete  der  kalten  und  die  der 
wannen  Ströme  selbständige  Faunen.  Aus  dem  arktischen  Gebiet 
dringen  der  Ost-  und  Westgrönlandstrom  sowie  der  Labradorstrom 
ein.  In  beiden  finden  sich  Oikapleura  Idbradoriensü  und  FiniiUaria 
borealia,  im  ersteren  allein  0.  Vanhoffeni.  Im  Eap-Homstrom  fand 
sich  dieselbe  Fritülaria.  In  allen  warmen  Strömen  (Guinea-,  Nord- 
u.  Südäquatorial-,  Floridastrom)  und  im  Sargasso-Meer  fanden  sich 
dieselben  8  Oikopleuren,  10  Pritillarien,  1  Sfegosoma  und  lAppen- 
dicularia.  Nahe  verwandt  F,  bo9*ealis  ist  F.  saraassi.  Verf.  unter- 
sucht femer  die  Widerstandsfähigkeit  der  einzelnen  Arten  an  den 
Temperaturgrenzen  sowie  gegen  die  Aussüssung  des  Wassers. 
Eomplicirt  sind  die  Verhältnisse  in  Mischgebieten.  0.  diaica  ist 
wahrscheinlich  ursprünglich  eine  Eüstenform.  Da  die  Appen- 
dicularien im  wesentlichen  Diatomeen,  Dichfyochen  und  Radiofarien 
filtrirend  fressen,  können  sie  nicht  tief  ins  Meer  hinabsteigen.  Auch 
hindert  die  sinkende  Temperatur  die  Arten  der  warmen  Ströme 
daran.  Doch  wurde  Fritiüaria  aberrans  im  Guinea-  und  Florida- 
strom  nicht  höher  als  bis  350  m  gefangen. 

15,  Grönländische  Gewässer. 

Yanhöffeii^  E.  Ueber  grönländisches  Plankton,  (yhdlg.  Ges. 
D.  Naturf.  u.  Aerzte,  66.  Vers.,    Wien,  1894,  2.  Th.,  1.  H.,   Leipzig, 

1895,  S.  133—1350 

Im  kleinen  Karajak^ord  fanden  sich  im  August  vereinzelt 
Fritillarien;  im  September  wurden  sie  etwas  häufiger.  Im  October 
erreichten  jene  sowie  Appendicularien  und  Oikapleura  ihr  Maximum. 

Derselbe.  Biologische  Beobachtungen  während  der  Heimreise 
der  Expedition  von  Grönland.  (Von  der  Grönland  -  Expedition  der 
Gesellschaft  für  Erdkunde.  2.  Verh.  Ges.  Erdkunde  Berlin,  B.  21, 
Berlin,  1894,  S.  143—150.) 

Am  4.  September  über  der  grossen  Heilbutt  -  Bank  erschienen 
reichlich  Oikopleuren,  in  der  Davisstrasse  Fritillarien.  Dicht  'Vor 
den  schottischen  Inseln  traten  Salpa  mucronata  auf  sowie  Ddiolum, 
Letzteres  verschwindet  in  der  Nordsee,  erstere  geht  bis  zur  nor- 
wegischen Küste  mit. 

Lohmann^  H.  Die  Appendikularien  der  Expedition.  (Zoolog. 
Ergebnisse  der  von  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  unter 
Leitung  Dr.  von  Drygalski's  ausgesandten  Grönlandexpedition  nach 
Dr.  Vsmhöffen's  Sammlungen  bearbeitet.   Bibl.Zool.,  H.20,  Stuttgart, 

1896,  S.  25-44,  Taf.  2.) 

Die  Sammlung  umfasst  850  Individuen  von  57  Fangorten.  Verf. 
behandelt  1.  den  reineren  Bau  der  Gehäuseanlage  der  Oikopleuren. 
Am  Rumpfintegument  kann  man  ein  Oikoplastenepithel,  in  dem  eine 
wulstartig   vorspringende   Masse,    der   vordere  Membranoplast  mit 
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einem  centralen  „Oval"  sowie  „Prae-"  nnd  „Postovalzellen",  ein 
hinterer  Membranoplast  mit  als  „Rotunde"  bezeichneten  peripheren 
Riesenzellen,  und  drittens  zwischen  beiden  sowie  hinter  dem  ersteren 
und  über  dem  letzteren  eine  „laterale  Fibrilloplastenzone"  unter- 
schieden werden  können,  und  ein  membranartig  flaches  Epithel  er- 
kennen. Die  Oikoplastenzone  erzeugt  die  Gehäuseanlage.  Die 
Fibrilloplastenzone  bringt  die  fibrilläre  Gehäusemasse  sammt  ihren 
Grenzmembranen  hervor,  während  die  Membranoplasten  die  flügel- 
und  fächerartigen  Massen  des  Gehäuses  erzeugen.  Eine  kleine 
Anzahl  Zellen  der  Oikoplastenzone  betheilifft  sich  gar  nicht  an  der 
Gehäusebüdung.  Die  ^llen  der  Fibrilloplastenzone  scheiden  eine 
echte  Cuticula  aus,  und  als  gleiche  ist  das  Produkt  der  Membrano- 

5 lasten  anzusehen.  Der  periodische  Abwurf  des  Gehäuses  entspricht 
er  Häutung  der  Arthropoden.  Jedoch  geschieht  dieser  Abwurf 
in  zwei  Zeiten.  Zunächst  wirft  die  Fibri&oplastenzone  allein  die 
Cuticula  ab. 

2.  Die  Arten,  die  erbeutet  wurden,  sind  Otkopleura  ftmform^ 
Fol,  0.  dtoica  Fol,  0.  labradortensis  n.  sp.  (von  der  Nordsee  bis  in 
die  Davisstrasse  und  zur  Umanack  -  Bucht),  0.  vanköjfeni  n.  sp. 
(so.  der  Shetland-Inseln,  s.  der  Davisstrasse,  Earajack-Fjord),  Fri- 
tälaria  borealis  n.  sp.  (von  den  Shetland  -  Insebi  bis  zu  Umanack, 
Earajack-Fjord;  konunt  auch  in  der  w.  Ostsee,  der  Nordsee,  an  der 
Küste  Feuerlands  vor.). 

3.  geht  Verf.  auf  die  einzelnen  Fundstellen  sowie  die  Art  und 
Zeit  ihres  Vorkonmiens  ein.  Es  kommen  physikalische  und  or- 
ganische Bedingungen  in  Betracht 

4.  werden  ältere  Beobachtungen  herangezogen. 

Poncliet^  G.  Sur  la  faune  p61agique  du  Dyrefjord  (Islande). 
(0.  r.  Ac.  Sc.,  T.  114,  Paris,  1892,  S.  191—193.) 

Appendicularien  und  Asddienlarven. 

Ohlliiy  A.  Zoological  observations  during  Peary  Auxiliaiy 
Expedition  1894.  Preliminary  Report.  (Biol.  (3entralbl.,  15.  B., 
Leipzig,  1895,  S.  161— 174,  2  Fig.) 

Es  wurden  auf  dieser  in  die  Baffins  Bay  und  den  Smith  Sound 
gesandten  Expedition  6  Tunicatenarten  erbeutet. 

AurivUlius^  C.  W.  8.  Das  Plankton  der  Baffins  Bay  und 
Davis'  Strait.  Eine  thiergeographische  Studie.  (Zool.  Studien.  Festschr. 
W.  Lilljeborg  gew.  von  schwed.  Zoologen.  Upsala,  1896,  S.  179 
bis  212,  TaClO.) 

Von  den  dem  grönländischen  Plankton  angehörenden  Tunicaten 
ist  Früülaria  furcata  Fol.  var.  arktisch.  Es  wurden  1894  von  den 
schwedischen  Expeditionen  Appendicularien  {Früillaria  und  Oiii>' 
pleurd)  vom  Juli  bis  zum  Oktober  gefangen. 

Bodger.  A.  Preliminary  Account  of  Natural  History  Collections 
made  on  a  Voyage  to  the  (Julf  of  St.  Liawrence  and  Davis  Straits. 
(Proc.  R.  Soc.  Edinburgh,  V.  20,  Edinburgh,  1895,  S.  154—163.) 

Von  Tunicaten   wurde  Pdonata  in   der  Davisstrasse  gefunden. 
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16.  Caraibiaehe  Meer, 

Andrews^  E.  A.  Notes  on  the  Fauna  of  Jamaica.  (Johns 
Hopkins  üniv.  Circ.,  V.  11,  Baltimore,  1892,  S.  72—77,  2  Pläne.) 

Einfache  und  zusammengesetzte  Tunicaten  waren  zahlreich. 
Eier  und  Larven  fanden  sich  während  des  ganzen  Sonmiers.  Die 
Larven  von  Clavdlina  wurden  im  Aquarium  vom  15. — 26.  Juli  frei. 
Salpen  wurden  nicht  gefunden. 

17,  Kitp  Verde. 

Vgl.  oben  Pizon  S.  45. 

18.  Südafrika. 

Vgl.  unten  Traustedt  und  Weltner  S.  62. 

19.  AnUMTkÜeeher  Oeean. 

Vgl.  oben  Calman  S.  45. 

;90.  Kertn^elen^See. 

Murray^  J.  The  general  conditions  of  existence  and  distri- 
bution  of  marine  organisms.  (Soc.  nöerland.  de  Zool.  Compte-rendu 
s6anc.in.Congr6s  intern.  Zool.  Leyde  1895,  Leyde,  1896,  S.  99— 111.) 

Verhältnissmässiger  Reichthum  der  Tunicaten,  als  kalkfreier 
Thiere,  bei  den  Eerguelen. 

Derselbe.  On  the  Deep  and  Shallow-water  Marine  Fauna  of 
the  Eerguelen  Re^n  of  the  Great  Southern  Ocean.  (Transact. 
R.  Soc.  Edinbur^,  V.  38,  Edinburgh,  1897,  S.  343—500,  9  Karten.) 

Unter  den  Thieren,  die  die  genannte  Remon  bevölkern,  finden 
sich  auch  vielfach  Tunicaten.  Es  wird  zunääst  auf  das  bekannte 
Challenger-Material  eingegangen,  und  zwar  nach  einander  auf  die 
Formen,  die  in  der  Eerguelen-Region  tiefer  als  in  1260  Faden  leben, 
auf  Formen,  die  in  anderen  Tiefengebieten  der  südlichen  extra- 
tropischen Halbkugel  tiefer  als  in  1000  Faden  vorkommen,  auf  die 
Arten,  die  sich  zwischen  150  und  1000  Faden  und  die  sich  an  der 
Oberfläche  in  der  Eerguelen-Region  vorfanden.  Weiter  werden 
auch  die  Funde  anderer  Expeditionen  herangezogen  und  die  ver- 
wandten Formen  beider  extratropischen  Halbkugeki,  die  den  Tropen 
fehlen,  verglichen.  Vielfach  finden  sich  Zusammenstellungen  über 
die  Verbreitung  im  einzelnen  bei  bestinmiten  Arten. 

J^l.  SüdoetasiaUsche  Cfewässer. 

Vgl  auch  oben  Sluiter  S.  44. 

Fftnt,  E.  Javas  wirbellose  Thiere.  (Naturwiss.  Woch.,  U.E., 
Berlin,  1896,  S.  329—336.) 
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Von  Tunicaten  sind  namentlich  Salpen  an  den  javanischen 
Küsten  häufig. 

Kflkenthal^  W.  Ergebnisse  einer  zoologischen  ForschmigsreiBe 
in  den  Molukken  und  Bomeo,  im  Auftrage  der  Senckenbergischeo 
naturforschenden  Gesellschaft  ausgeführt.  1.  Th.  Reisebericht  (Abh. 
Senckenb.  natf.  Ges.,  22.  B.,  FraÄfurt  a.  M.,  1896,  S.I— XI,  1  bis 
321,  63Taf.,  4K.,  5  Abb.) 

Reich  sind  die  Eorallenbänke  des  Ufers  von  Temate  an  Syn- 
asddien.  Eine  von  ihnen  gleicht  so  täuschend  einem  der  durch 
ihre  Nadeln  geschützten  Schwämme^  dass  erst  vergrössemde  Be- 
trachtung beide  unterscheiden  lässt.  Oestlich  Yon  Nordhalmahera 
leuchten  Salpenketten  nachts. 

Semon^  B.  Im  australischen  Busch  und  an  den  Küsten  des 
Korallenmeeres.    Leipzig,  1896,  XVI,  569  S.,  Taf.,  4  Kart.,  85  Abb. 

An  der  Küste  Ambons  Ascidien.  Sie  werden  Yon  Schwefel- 
säure absondernden  Schnecken  gefressen. 

Transtedt,  M.  und  W.  Weltner.  Bericht  über  die  von  Herrn 
Dr.  Sander  gesammelten  Tunicaten.  (Arch. f. Natgesch.,  60.  J.,  LB., 
BerUn,  1894,  S.  10— 14,  Taf.  2.) 

Die  Sammlung  umfasste  6  Ascidiaceen  und  5  Thaliaceen  von 
15  Fundorten.  Neue  Arten  (aut.  Traustedt)  sind:  Cynthia  Sanderü 
(Nagasaki  und  Yokohama),  Styela  longüubü  (Yokohama)  und 
PhcUlusia  pnnceps  (Capstadt). 

23,  Neu^Ouinea. 

Vgl.  auch  oben  Sluiter  S.  44. 

Willey^  A.  Letters  from  New  Guinea  on  Nautäua  and  some 
other  Organisms.  (Quart.  Joum.  Micr.  Sc,  V.  39,  N.  S.,  London,  1897, 
S.  145— 180,  24  Kg.) 

Zu  Ralum  finden  sich  rothe,  weisse,  gelbe  und  grüne  Didem- 
niden.  Ein  dünner  weisser  Botryllus  kommt  auf  Korallen,  ein 
dickerer  purpurner  auf  den  Schalen  von  Trtdacna  vor.  Polydiniden 
waren  nicht  vorhanden,  dagegen  zahlreiche  einfache  Ascidien.  — 
Es  folgt  die  Beschreibung  und  bildliche  Darstellung  von  St^doides 
eviscerana  n.  sp.  Es  ist  von  besonderem  Interesse,  dass  Sluiters  in 
der  Diagnose  der  Gattung  au%eftlhrte  Thatsache,  Stydoides  besitze 
keinen  Nahrungskanal,  sich  bei  der  vorliegenden  Art  als  das  Er- 
gebniss  einer  Ausstossung  dieses  Organes  herausstellte. 

^4.  Faeifischer  Oeean. 

Borgert^  A.  Die  DoUolum  -  Ausbeute  des  „ Vettor  Pisani*' 
(Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  u.  s.  w.,  9.  B.,  Jena,  1896,  S.  714—719.) 
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Sie  umfasst  D,  krohni  aus  dem  Pacific,  D.  tritonis^  D,  nationalü 
and  D.  denticulatum  von  mannigfachen  Fundorten  desselben.  Dazu 
kamen  mannigfache  Fänge  an  (unbestimmbaren)  Ammen.  Neu  ist 
das  Vorkommen  von  D.  trit.  und  nat  im  pacifischen  Ocean. 

Bristol,  C.  L.  New  York  Academy  of  Sciences.  (Amer.  Nat, 
V.  30,  PhUadelphia,  1896,  S.  1066—1067.) 

Die  Columbia  University  Expedition  fand  im  Fuget  Sound 
(nach  B.  Dean)  etwa  12  Arten  Ascidien. 
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Bericht 

Aber 

die  Rotatorien-  nnd  Ga8trotrichen*)-Litteratar 
im  Jahre  1893. 

Von 

Dr.  Ant.  Collln. 


L  Verzeiohniss  der  Publikationen  mit  Inlialtsangabe. 

(Fsdehe  nnter  Fannistik;  S  =  siehe  unter  Systematik.  —  Die  mit  *  be- 
zeichneten Arbeiten  waren  dem  Ref.  nnzngänglich). 

Bergendal,  D.  Gastroscliiza  triacantha  n.  g.  n.  sp.  Eine  neue 
Gattung  und  Familie  der  Räderthiere.  —  Bih.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl. 
Bd.  18,  Afd.  IV,  No.  4.  22  pp.,  2  Taf.  —  Re£:  Zool.  Centralbl.  I, 
No.  21— 23,  1895,  p.  830— 831.  —  AnsfÜlirliche  Beschreibung; 
Diagnose  und  Arten  siehe  unter  8.  Neue  Familie  Gastroschizidae 
mit  Gastr.  und  als  Anhang  auch  Anapus. 

Bryee,  D.  (1).  On  the  Adinetidae,  with  Description  of  a  new 
Spedes.  —  Joum.  Quekett  Micr.  Qub  (2)  V,  No.  32,  p.  146—151, 
Taf.  XI,  Fig.  1.  1  a— b.  1893.  —  Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  482. 
Biologisches  über  die  Adinetidae  und  andere  Moosbewohner.  — 
Beschreibung  von  Adineta  clawia  n,  sp.  von  Garelochhead  (Schott- 
land).    (P,  8.) 

Derselbe  (2).  On  Two  New  Species  of  Macrotrachelous  Calli- 
dinae.  —  Ibidem,  p.  196—201,  Taf.  XL  Fic.  2—3.  —  Ausflihrliche 
allgem.  systemat.  Bemerkungen  über  Callidinen  und  Beschreibung 
von  2  neuen  Spec.  von  Epping  Forest  u.  Bognor.    (F,  8.) 

Derselbe  (3).  On  a  new  species  of  Metopidia.  —  Journ. 
Quekett  Micr.  Club  (2)  V,  No.  33,  p.  284— 285.  —  Metopidia  parvula 
n.  sp.  von  Epping  Forest.    (P,  8.) 

Cftlman,  W.  T.  A  new  Pedalion.  —  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (6) 
XI,  p.  332-333;  iFig.    1893.  —  Abbildung  von  Pedalion  fennicum 

*)  Ueber  die  bisher  unter  ^»Freilebende  Würmer''  besprochenen  Gastrotrichen 
wird  von  jet2st  ab  mit  den  Rotatorien  zusammen  referirt  werden.  Ref. 

AreK  t  Naiurg Meh.  Jahrg.  1894.  Bd.n.  H.8.  5 
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Levand.  n.  kurze  Angabe  der  CTnterscheiduiigsmerkmale  von  P.  mirom 
Huds.,  nach  finnischen  Cotypen.     (8.) 

Certes^  A.  Gontribution  &  P^tude  de  la  faune  microscopigoe 
des  eaux  de  Paris  et  de  ses  environs.  —  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  xVm, 
p.  113—114.  ~  F:  Aubilly  (Marne). 

Daday^  E.  y.  (1).  Adatok  az  Alfoldi  szekes  Yizek  mikrofaun&- 
j&nak  Ismeret^hez.  —  Mathem.  term^zettudom.  ^rtesito  All, 
1  Ftizet,  1893,  p.  10—43,  Tabl.  I--II.  —  Dasselbe  wie  v.  Daday  (2> 

Derselbe  (2).  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Mikrofauna  der 
Natronwässer  des  Alfoldes.  —  Math.  Naturw.  Ber.  ans  Ungarn  XI, 
2.  Hälfte,  1894,  p.  286-321,  Taf.  XXXTTT— XXXIV.  —  Deuteche 
Uebersetzung  von  Daday  (1).  —  v.  D.  untersuchte  die  Natronwässer 
des  Alföldes  in  der  Umgebung  von  19  zerstreuten  Orten  des  Donan- 
und  Theiss-Gebietes;  Aufzählung  der  Ausbeute  nach  den  Fundorten; 
dann  Zusammenstellung  nach  Thiergruppen.  Charakteristisch  ffir 
die  Natronwässer  sind:  Hexarthra  polyptera  Schmarda,  Brachionus 
rubens  Ehrbg.,  B.  minimus  Bartsch,  vielleicht  auch  Monostyla  la- 
meUata  n.  sp.  u.  Cypridicola  parasitica  Daday.  —  Die  Mikrofauna 
der  Natrongewässer  trägt  im  Wesentlichen  u.  Allgemeinen  die 
Charakterzüge  der  Süsswasserfauna  an  sich  u.  erhält  ihren  specil 
Charakter  durch  das  ständige  Vorkommen  nur  einiger  weniger  Arten. 
Monostyla  lamellata  n.  sp.    (F,  8.) 


Derselbe  (3).  Cypridicola  parasitica  nov.  gen.  nov.  sp.  Egy 
^  Kotatoria.  —  Termtezetr.  Füzetek  XVI,  1893,  1—2  ftizet,  p,  1—28, 
Tab.  I.  —  Dasselbe  wie  v.  Daday  (4). 


Derselbe  (4).  Cypridicola  parasitica  nov.  gen.  nov.  sp.  Ein 
neues  Räderthier.  Gekrönte  Preisschrift.  —  Termeszetr.  Füzetek 
XVI,  1—2  ftizet,  1893,  p.  54—83,  Taf.  1.  —  ffistorische  Uebersicht 
über  das  Auffinden  der  bisher  bekannten  parasitischen  Rotatoiien. 
—  Cypridicola  parasitica  n.  g.,  n.  sp.  Körper  einfadi  schlauchartig, 
ungetheilt,  erinnert  am  meisten  an  Sacculus  u.  Ascomorpha.  D^ 
Fuss  fehlt.  Eörperbedeckung  eine  gleichmässig  dünne  Cuticala, 
welche  nur  nahe  der  Geschlechtsöffiiung  einen  dicken  cuticularen 
Ring  bildet.  Das  Räderorgan  liegt  zwar  am  Rande  der  Stirn,  ist 
aber  sehr  gegen  die  Bauchseite  gezogen;  es  scheint  dem  von  Not- 
ommata,  Albertia  u.  Proales  zu  gleichen.  Muskel-  und  Nerven- 
system sind  sehr  einfach  entwickelt;  ersteres  ist  nur  durch  2  dünne 
Längsmuskeln,  vom  After  nach  der  Basis  des  Räderorgans  verlaufend, 
gebüdet.  Vom  oberen  Schlundganglion  entspringende  Nerven  worden 
ebensowenig,  wie  Sinnesorgane  gesehen.  Der  Dann  mit  seinen 
Abschnitten  ist  vollständig  entwickelt.  Der  Eaumagen  ist  dreilapp^, 
mit  halbmondförmigen  Kiefern,  ähnlich  dem  der  Philodiniden.  Andi 
das  Wassergefösssystem  erinnert  am  meisten  an  die  Philod.;  die 
Seitenstämme  sind  mehrmals  gebogene  dünne  Röhren;  die  contractile 
Blase  liegt  nahe  der  Afteröffnung.  Am  Enddarm  liegen  2  einzellige 
drüsenartige  Gebilde  von  fraglicher  Natur.  An  den  $  Geschlechts- 
organen ist  der  Eeimstock,  Dotterstock,  Eileiter,  die  Stieldrüsen  za 
unterscheiden.    Der  Keimstock  bildet  in  der  Mitte  des  Körpers  eine 
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kleine  Scheibe;  Dotterstock  sehr  gross;  das  äussere  Ende  des  Ei- 
leiters wird  in  mehreren  Lagen  von  2  Arten  von  Stieldrüsen  umfasst. 
Ihre  Funktion  besteht  in  der  Ausscheidung  der  Substanz,  welche 
die  austretenden  Eier  an  die  Geschlechtsönnung  des  Mutterkörpers 
befestigt,  möglicherweise  vermitteln  sie  auch  (wie  bei  anderen  Rotat. 
die  Fussdrüsen)  das  Anhaften  des  Thieres  an  den  Körper  des  Wirthes. 
Drittens  dienen  sie  zur  Ernährung  der  schon  aussen  befindlichen 
Embryonen,  indem  aus  gewissen  Drüsen  protoplasmatische  Substanz 
durch  die  hohlen  Ei-Stiele  in  die  Eier  hineinströmt  ^^TPF'  ^^^^ 
zwischen  den  Schalen  von  Cypris  incongruens  Ramdh.  am  Körper, 
den  Beinen  oder  Borsten,  in  der  Jugend  durch  Kittdrüsensekret, 
später  durch  das  Räderorgan  angeheftet;  die  Thiere  wurden  jedoch 
nur  an  solchen  Cvpris-Exempl.  gmnden,  welche  aus  salpeterhaltigen 
Tümpeln  von  Fefsö-Dabas  stammten.  Da  im  Darmtrakt  keine  Spur 
von  Nahrungsresten  vorhanden  war,  ernährt  sich  0.  wahrscheinüch 
durch  das  Saugen  der  Säfte  des  Wirthes.  —  Für  C.  ist  eine  neue 
Fam.  Cypridicolidae,  in  der  Ordnung  Monoffononta  Plate,  zu  bilden. 
Schliesslich  giebt  Verf.  einen  historischen  üeberblick  über  die  ver- 
schiedenen Rotatorien-Systeme  sowie  über  die  dabei  beobachteten 
Principien,  und  schliesst  sich  in  den  Hauptsachen  an  Plate  an;  die 
Unterordnungen  sind  nach  neuen  Gesichtspunkten  gruppirt.  Die 
meisten  symbiot,  ecto-  u.  entoparasitischen  Kotatorien  gehören  den 
Familien  der  Digononta  an.  Verf.  giebt  eine  Uebersicht  der  parasit. 
u.  symbiot.  Rotat.  nach  dem  System  (20  Arten).  Nach  der  Lebens- 
weise stellt  Verf.  folg.  Tabelle  zusammen:  1.  Symbiotische  Arten 
(2  Gallidina).  2.  Auf  Pflanzen  parasitisch  lebende  Arten  (1  Notom- 
mata).  3.  Auf  Thieren  ectoparaaitisch  lebende  Arten  (2  Callidina, 
1  Discopus,  2  Seison,  4  Paraseison,  1  Balatro,  1  Drilophaca,  1  Cypri- 
dicola,  1  Saccobdella).  4.  In  Thieren  entoparasitisch  lebende  Arten 
(1  Notommata,  3  Albertia).  Von  den  ectoparas.  Arten  könnten  viele 
auch  als  symbiotische  bezeichnet  werden.    F:  Ungarn;  8. 

Dixon-Nnttall^  F.  B.  [Note  on  Euchlanis  bicarinata  Perty].  — 
Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  639—640;  Fig.  89  a.,  90  a.  —  Kurze 
Beschreibung  von  Euchl.  bicarinata  Perty,  welches  zum  Genus 
Salpina  zu  stellen  ist. 

Forbes^  8*  A..  A  Preliminary  Report  on  the  Aquatic  Inverte- 
brate  Fauna  of  the  Yellowstone  National  Park,  Wyoming,  and  of 
the  Flathead  Region  of  Montana.  —  Bull.  U.  S.  Fish  Commiss.  XI 
(for  1891)  1893,  p.  207—256,  pl.  XXXVII— XLII.  —  Untersuchung 
zahlreicher  Wasserbecken.  Monostyla  ovata  n.  sp.  und  Gonochilus 
leptopus  n.  sp.    (F,  8.) 

Glaseott,  L.  S.  (1).  A  List  of  some  of  the  Rotifera  of  Ire- 
land.  —  Proc.  R.  Dublin  Soc.  (2)  VIII,  pt.  1,  1893  p.  29—86; 
pl.  m— Vn.  —  Ref. :  J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  480—481.  —  158  Arten 
ans  Irland,  meist  von  Co.  Wexford.  24  neue  Arten:  1  Rotifer, 
1  Microcodon,  2  Notops,  6  Notommata,  1  Proales,  3  Furcularia, 
1  Eosphora,  6  Diglena,  1  Mastigocerca,  2  Golurus.  (F,  S.) 

5* 
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Dieselbe  (2).  A  Plea  for  the  Rotifera.  —  Irish  Naturalist II 
(1893),  p.  191 — 194.  —  Kurze  populäre  Angaben  über  den  Bau, 
das  Aomnden  und  Untersuchen  der  Rotatorien  als  Anregung  zu 
weiterer  Beschäftigung  mit  denselben. 

Gneme^  J.  de^  et  Bichard,  J.  (1).  Sur  la  faune  päagi^e 
des  lacs  du  Jura  fran^s.  —  Compt.  rend.  Ac.  Sei.  Paris.    CXVTI, 

S.  187 — 189.    Untersuchung  von  21  Seen  in  den  Departements  Ain, 
ura  und  Doubs.  —  Noiholca  longispina  sehr  verbreitet     (F.) 

Dieselben  (2).  Sur  la  faune  pilagique  de  quelques  lacs  des 
Hautes-Pyr6n6es.  —  Compt.  rend.  Ass.  Fr.  av.  Sei.,  Congrte  de 
Pau  1892,  pt.  II,  Paris  1893,  p.  528  fif.  —  4  Spec.  aulgezählt  aus 
Seen  in  698  bis  2215  m  Meereshöhe.    (F.) 

Hartog,  M.  M.  [Rotatorien  von  Cork].  —  Irish  Naturalist  II, 
1893,  p.  117.    F:  Irland. 

*Helm,  8.  Notes  on  Melicerta  ringens.  —  Joum.  New  York 
Micr.  Soc.  IX,  p.4-7. 

^Hood^  J.  (1).  Sjnchaeta  tavina.  —  Internat.  Jour.  Micr.  Nat. 
Sei.  1893;  1  pl. 

Derselbe  (2).  [Two  new  Species  of  Rotifers].  —  Joum.  R 
Micr.  Soc.  1893,  p.  281—282.  Mit  Discussion  von  Rousselet,  Bell 
und  Western.  —  Üeber  Hudsonia  (Notops)  ruber  n.  sp.  und  Oedstes 
brevis  n.  sp.^  ohne  Beschreibung.    (Si  F:  Dundee). 

Derselbe  (3).  Three  new  RotiJFers  (Communicated  by  C.  F. 
Rousselet).  —  Joum.  Quekett  Micr.  Club.  (2)  V,  No.  33,  p.  281  bis 
283,  pl.  Xn,  1 — 3.  —  Floscularia  «ptnoto,  Polyarthra  apteroj 
Brachionus  tridens  n.  sp.  aus  Schottland.    (F,  8.) 

Jägerskiöld,  L.  A.  Weiteres  über  Gastroschiza  BergendaL 
Zool.  Anz.  XVI,  p^  357—359.  —  Betrifft  die  Prioritätsfrage  von 
Euchlanis  Ijnceus  Ehrbg.,  resp.  d.  Oatt.  Gastroschiza,  BiptQpus  u. 
Gastropus;  8:  Bipalpus  u.  Gastroschiza. 

Jansen^  0.  Versuch  einer  Uebersicht  über  die  Rotatorien- 
Familie  der  Philodinaeen.  —  Beilage  zu  Abb.  Naturw.  Ver.  Bremen 
xn.  Bremen  1893.  8«.  81  pg.  5 Tat  —  Ausz.:  J. R. Micr.  Socl893, 
p.  638 — 639.  Ausftihrliche  Darstellung  der  Anatomie,  Biologie  und 
Systematik.  —  Der  Rüssel  wird  nicht  jedesmal  bei  Entfaltung  des 
Räderorgans  eingezogen,  sondern  oft  bleiben  beide  Organe  neben 
einander  in  Thäügkeit.  Die  contraktile  Blase  d.  Philodinaeen  ist 
(mit  Plate  und  Cosmovici)  ein  umgewandelter  Theü  des  Enddarms. 
Die  EnÜeemng  des  Enddarms  geht  nur  bei  ganz  zusammengezogener 
Blase  und  zwar  durch  dieselbe  vor  sicn.  J.  schliesst  sich  der 
Ansicht  von  Cosmovici  an,  dass  die  Blase  eine  E[loak6  sei,  welche 
hauptsächlich  den  mit  der  Nahmng  durch  das  Räderorgan  in  den 
Darm  gestrudelten  Wasserstrom  zu  sammeln  und  hinauszubefördern 
hat;  jedenfalls  hat  bei  den  Phil,  die  Entfaltung  oder  Einziehung  des 
Räderorgans  eine  entscheidende  und  sehr  verschiedene  Wimmg 
auf  die  reriodicität  der  Blasencontractionen,  die  man  am  besten 
durch  Gosmovici's  Ansicht   erklärt.    Man   könnte   in   diesem   con- 
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tinuirlichen  WasserBtrom  wohl  eine  Art  von  Athmung  sehen.  Die 
Geschlechtsorgane  sind  paarig,  jederseits  des  Darmes.  Dass  bei  den 
Oviparen  Philodinaeen  <ue  ausgebildeten  Eier  einfach  in  die  Leibes- 
höme  fallen,  scheint  dem  Verf.  so  zweifelhaft,  dass  er  an  der 
Funktion  der  Eeimdotterstockmembran  als  Uterus  und  an  der  des 
hinteren  Stranges  als  Oviduct  festhält.  Vivipar  sind:  sämmtliche 
Arten  Rotifer,  mit  einer  Ausnahme,  sowie  Discopus;  ovipar:  fast 
alle  Philodinen  u.  Callidinen,  alle  Adineten.  J.  bestätigt  die  Geburt 
der  Embryonen  viviparer  Philod.  durch  gewaltsame  Durchbrechung 
der  äusseren  Leibeswand.  Entgegen  vielen  anderen  Autoren  konnte 
ein  sehr  dehnbarer  Uterus,  der  den  Embryo  umschliessen  sollte, 
niemals  gefunden  werden;  der  Embryo  scheint  beim  Beginn  seiner 
Bewegung  die  Hülle  des  Keimdotterstockes  zu  sprengen  und  frei  in 
die  Leibeshöhle  zu  gelangen.  Verf.  hat  die  Bildung  von  Dauereiem 
auch  bei  Philodin,  entdeckt.  So  lan^e  die  Männchen  der  Philod. 
noch  nicht  bekannt  sind,  neigt  Verf.  der  Ansicht  zu,  dass  bei  den 
Philod.  nur  parthenogenetische  Erzeugung  vorkommt  und  dass  das 
Wintere!  ein  ohne  Befruchtung  entwickeltes  Ei  ist.  Die  Entwicklungs- 
.  dauer  der  Jungen  aus  den  Wintereiem  beträgt  mindestens  4  Wochen. 
—  Ln  zweiten  (biologischen)  Theil  bespricht  Verf.  eingehend  die 
Ansicht  früherer  Autoren  über  die  Austrocknungsfahigkeit  der  Rot. 
und  berichtet  über  eigene  Beobachtungen,  auf  Grund  welcher  er 
sich  der  Ansicht  von  Davis  anschliesst,  dass  die  Rot.  durch  eine 
ausgeschiedene  Gallerthülle  vor  dem  gänzlichen  Eintrocknen  be- 
wahrt werden.  Wahrscheinlich  kommt  die  Austrocknungsi&higkeit 
nicht  aUen  Arten,  oder  wenigstens  nicht  in  gleichem  Masse  zu;  es 
besitzen  dieselben  nur  die  Species,  welche  eine  von  Poren  durch- 
setzte Haut  haben,  welche  die  Gallerthülle  absondern.  Schliesslich 
wird  noch  ein  neuer  problematischer  Parasit  d.  Philod.  erwähnt. 
Theil  in  behandelt  ausführlich  die  Systematik.  Dann  fol^  ein 
Litteratur-Verzeichniss  im  Anschluss  an  Zelinka's  Verzeichnisse, 
welches  No.  359—473  umfasst  (!',  8.). 

Imhof,  0.  E.  Bemerkensweiihe  Vorkommnisse  von  Rotatorien. 
Euryhaline  Rotatorien  der  Alpenseen.  —  Biol.  Centralbl.  XUI, 
p.  607—612.  —  Floscul.  regalis  Huds.  und  Melic.  janus  Huds.  in 
Alpenseen  gefanden,  bisher  nur  aus  England  bekannt.  Notholca 
labis  Gosse  in  der  111  bei  Strassburg.  Notholca  scapha  Gosse 
(marin,  ebenfalls  nur  in  England)  in  2  Schweizer  Seen.  Bisher 
15  euryhaline  Rotat.  auch  in  hoch  gelesenen  Wasserbecken  der 
Centralalpen  nachgewiesen:  Conoch.  volvox  Ehrbg.  (bis  1921  m  hoch^; 
Philodina  citrina  Ehrbg.  (bis  2093  m  hoch);  Rotifer  vulg.  Schmi. 
(bis  2093  m);  Synchaeta  pectinata  Ehrbg.  (bis  2270  m);  Polyarthra 

EUt.  Ehrbg.  (bis  2500  m);  Triarthra  longis.  Ehrbg.  (bis  1793  m); 
►iglena  forcip.  Ehrbg.  (bis  1621  m);  Digl.  catell.  Ehrbg.  (bis  1852m;; 
Euchl.  dilat.  Ehrbg.  (bis  1874  m);  Cathypna  luna  Ehrbg.  (bis 
2144  m);  Colurus  uncinatus  Ehrbg.  (bis  2144  m);  Anur.  acul.  Ehrbg. 
(bis  2270  m);  A.  cochl.  Gosse  (bis  2189  m);  Notholca  longisp.  Kefl. 
(bis  2640  m);    N.  scapha  Gosse  (bis  2214  m).   —   Eine  auffallend 
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weite   Verbreitung   haben  Poly.  plat.  (in  26  Alpenseen);    A.  cochL 
(in  16);  Notholca  long,  (in  41). 

Derselbe  (2).  Etüde  des  Rotiföres  en  Snisse  et  sp^cialement 
du  groupe  des  formes  eurybalines  etc.  —  Arch.  Sei.  nat  XXX, 
No.  12,  p.  652  — 653.  —  Tabelle  über  15  euiyhaline  Arten  mit 
Angabe  der  Höhe  und  Zahl  der  Seen,  in  welchen  sie  Torkommen. 
Am  weitesten  sind  Polyorthra  piatypt,  Anur.  cochlear.  und  Notholca 
longisp.  verbreitet.  Die  alpine  Region  (1650 — 2100  m)  enthält  die 
meisten  Arten.    3  Spec.  neu  ßir  die  Schweiz.    Auszug  aus  (1). 

Derselbe  (3).  Les  organismes  inf^rieurs  des  lacs  de  lar^gion 
du  Rhone.  —  Arch.  Sei.  nat.  (3.  p6r.)  XXX,  No.  12,  p.  646—652.  — 
I.  untersuchte  viele  hochgelegene  Seen  des  oberen  Rhonegebietes.  (F.) 

King.  H.  W.  Observations  on  the  Habits  of  Some  Pond  Life 
from  the  West-Indies.  —  Joum.  Quekett  Micr.  Club  (2)  V,  No.  32, 
p.  137—145,  Taf.  VEI,  IX,  Fig.  1—6,  1893.  —  AusfilhrHche  Be- 
schreibung von  Furcularia  tuDiformis  n.  sp.  und  verschied^ier 
anderer  ungenannter  Rotat.  von  Westindien.  (F,  S.) 

Lanterbom,  B.  (1).  Ueber  Periodicität  im  Auftreten  und  in 
der  Fortpflanzung  einiger  pelagischen  Organismen  des  Rheines  und 
seiner  Altwasser.  —  \^rh.  Nat. -Med.  Ver.  Heidelberg,  Neue  Folge  V, 
Heft  1,  1893,  p.  103—124.  —  Unter  den  pelag.  Rotat.  konnte  Verf. 
bisher  nur  fdr  wenige  eine  gesetzmässige  Periodicität  im  Erscheinen 
und  Wiederverschwinden  feststellen.  Besonders  scharfe  zeitliche 
Begrenzung  zeigt  Schizocerca  diversicomis  Daday;  sie  erscheint 
Anfangs  Mai,  nimmt  an  Zahl  rasch  zu;  Ende  October  wird  sie 
seltener,  von  November  ab  kein  Exemplar  mehr  zu  finden.  Pedalion 
mirum  Huds.  und  Floscul.  mutab.  Bolt.  nicht  selten,  doch  nur  im 
August  und  September.  Mastigocerca  cvUndrica  Imh.  u.  M.  hudsoni 
n.  sp.  nur  von  Juli  bis  Mitte  October.  m  keinem  Monate  des  Jahres 
fehlen:  Asplanchna  priodonta  Gosse,  Polyarthra  platyptera  Ehrl^., 
Synchaeta  pectinata  Ehrbg.,  S.  tremula  Ehrbg.,  Triarthra  lonffiseta 
llnrbg.,  Brachionus  angularis  Gosse,  Anuraea  cocUearis  (fosse, 
A.  acul.  Ehrbg.,  Notholca  longispina  EeUic.  Diese  Arten  wurden 
selbst  mitten  im  Winter  in  lebhafter  Bildung  parthenogenetischer 
„  Sommereier ^  angetroffen.  Die  Bildung  von  Dauereiem  erfolgte 
nur  zu  bestimmten  Zeiten  des  Jahres  und  dann  ziemlich  gleich- 
zeitig an  den  verschiedensten  Lokalitäten.  L.  giebt  Tabellen  über 
die  Bildung  der  Dauereier  bei  Asplanchna  priodonta  Gosse  für  1891 
und  1892,  Triarthra  longiseta  Ehrbg.  u.  Anuraea  aculeata  Ehrbg. 
Es  folgt  eine  Aufzählung  der  bei  Neuhofen  im  Altrhein  im  Juni  u. 
Sept.  1892  gefundenen  Arten.    Vgl.  auch  Lauterborn  (2). 

Derselbe  (2).  Beiträge  zur  Rotatorienfauna  des  Rheines  und 
seiner  Altwässer.  —  Zool.  Jahrb.  Abth.  Syst  VH,  p.  254— 273, 
Taf.  XI.  —  L.  untersuchte  die  Altwasser  des  Rheins  bei  Neuhofen 
und  Boxheim,  sowie  den  frei  fliessenden  Rhein  bei  Ludwigshafen 
durch  alle  Monate  in  14tägigen  Zwischenräumen.  Ln  Ganz«! 
wurden  ca.  100  Rot.-Arten  gefunden.    Im   strömenden  Wasser  ist 
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die  Artenzahl  relativ  gross,  die  Individuenzahl  verschwindend  gering; 
bisher  darin  18  Arten  beobachtet;  keine  einzige  der  Arten  ist  jedodi 
dem  fliessenden  Wasser  eigenthümlich,  sondern  alle  finden  sich  auch 
in  stillen  Buchten,  Altwassem  und  Teichen  in  weit  grösserer 
Individuenzahl.  In  d.  Altwassem  wurden  in  der  vegetationsreichen 
Ufer-Zone  60  Arten  Räderthiere  gefunden,  in  5—6  m  Tiefe  Actinurus 
neptunius  u.  Ghaetonotus  macracanthus  n.  sp.  —  Pelagisch  traten 
34  Rotatorien  auf;  ihre  Verbreitung  ist  nicht  nur  auf  due  Mitte  der 
Altwasser  beschränkt,  sondern  sie  finden  sich  überall  da,  wo  freies 
Wasser  vorhanden  ist,  selbst  in  schmalen,  flachen  Gräben.  Nur 
4  pelag.  Spec.  wurden  meist  über  tieferen  Stellen  gefunden:  Flosc. 
mutab.  Boit.,  Mastigocerca  cvlindrica  Imh.?,  Notholca  longispina 
KelL,  N.  striata  Ehrog.  —  In  Teichen  bei  Maudach  wurden  von 
den  34  pelag.  Rot.  der  Altwasser  28  wiedergefunden.  Chromogaster 
testudo  n.  g,  n.  sp,^  Dictyoderma  hypopua  n.  g,  n.  9p. ^  Mastigocerca 
8elifera  und  hvdsoni  n.sp.^  Brach.  rhenanti8  n.  sp.  —  Vergl.  auch 
Lauterborn  (1).    F,  S. 

Levander^  K.  M.  (1).  Zusatz  zu  meiner  Mittheilung  über 
Pedalion  fennicum.  —  Zool.  Anz.  XVI,  p.  26— 27,  1893.  —  Ref.: 
J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  334.  —  Pedalion  fennicum  ist  nach  Mit- 
theilung Hudson's  verschieden  von  P.  mirum. 

Derselbe  (2).  Det  zoologiska  sommerlaboratoriet  pä  Esbö- 
Löß.  —  MeddeL  af  Soc.  pro  Fauna  et  Flora  fennica.  Haft.  19,  1893. 
p.  101—109.  —  Im  Süss-  und  Salzwasser  96  Spec.  Rotat.  (14  neue) 
gefunden;  ohne  Namensangabe. 

Pereyaslawzewa,  8.    [Supplement  k  la  fauue  de  la  Mer  noire]. 

gussisch).  —  In:  Trudui  Obschtschestva  Ispitatelei  prirodi  Imperat. 
larkow  Univers.  (Trav.  Soc.  Natural,  k  Püniv.  Imp.  Kharkow)  aXV 
(1890—91),  1891  p.  235—274,  Tab.  VE— Vm  (Rot.  p.  265).  P. 

Pouehet,  G.  Sur  le  Plankton  de  la  lagune  nord  de  Jan 
Mayen.  —  C.  rend.  Ac.  Sei.  Paris  CXVI,  p.  1207—1208.  —  Ist  sehr 
arm  an  Plankton.  (F.) 

Bonsselety  Ch.  (1).    On  a  Method  of  Preserving  Rotatoria. 


Joum.  Quekett  Micr.  Cüub  (2)  V,  No.  32,  p.  205  —  209.  1893.  — 
R.  empfiehlt  eine  Narkotisirung  durch  1 — 2%  wässr.  Cocainlösung; 
nach  5—15  Min.  wird  Flemming'sche  Lösung  zugesetzt  (V4 — Vj  Std.), 
welche  dann  5— 6  mal  mit  destillirt.  Wasser  ausgewaschen  wird. 
Darauf  werden  die  Rot.  in  destill.  Wasser,  welche  durch  Flemmin^- 
Bche  Lösung  antiseptisch  gemacht  ist,  aufbewahrt.  R  beschreibt 
diese  Methode  dann  noch  oesonders  an  Asnlanchna  priodonta  und 
giebt  Winke  für  einige  andere  Rotatorien;  die  verschiedenen  Arten 
erfordern  kleine  Modificationen  in  Betreff  der  Stärke  der  Lösungen 
und  der  Zeitdauer. 

Derselbe  (2).  On  Floscularia  pelagica  sp.  n.,  and  Notes  on 
several  other  Rotifers.  —  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  444—449, 
pl.  Vn.  —  Ref.  (von  Zelinka):  Zool.  Centralbl.  I,  No.  9,  1894, 
p.  350 — 352.  —  Beschreibung  neuer  oder  weniger  bekannter  Arten. 
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Floscularia  pdagica  n.  «p.,  Colnrns  erütcOus  n.  sp.,  Oedstes  brevis 
n.  8p.  Hood.  F.:  Grossbritannien,  U.  S.  America.    8. 

Derselbe  (3).  List  of  New  Rotifers  since  1889.  —  Jonm.  R. 
Micr.  Soc.  1893,  p.  450-458.  —  Ref.  (vonZelinka):  Zool.  Centralbl., 
I,  No.  9 ,  p.  352.  —  Verzeichniss  der  seit  dem  Erscheinen  von 
Hndson-Gosse's  Werk  publidrten  neuen  Arten  (186)  mit  Bibliographie 
(56  Nummern). 

Stader.  Th.  Faune  du  lac  de  Champex,  Ganton  du  Valais. 
Ärch.  Sei  phys.  nat.  (3)  XXX,  No.  12,  p.  637— 639,  642—645  (Druck- 
fehler),  1893.    —   Ref.:  Zool.  Centralbl.  I,  No.  6,  1894,  p.  214.    — 

5  Rotat.  u.  1  G-astrotr.  in  dem  1460  m  hoch  gelegenen  See  ge- 
funden. (F.) 

Thompson^  P.  6.  (1).  Notes  on  the  recent  occurrence  of 
Bome  foreign  species  of  Rotifera  in  England.  —  Science  Goss.  XXIX, 
1893,  P;4-7;  Textfig.  3—8.  —  Anur.  valga  Ehrbg.,  Sacculus  hy- 
alinus  Kell.,  Melicerta  peduncul.  Joliet,  Copeus  ehrenbergi  Ehrbg., 
Notomm.  torulosa  Duj.  neu  fiir  England.     (F,  8.) 

Derselbe  (2).  A  doubtful  species  of  the  Genus  Geeistes.  — 
ScL  Goss.  XXIX,  1893,  p.  165.  —  Vergl.  Tugwell.  Ist  De. 
plygura.    (F,  8.) 

♦Thorpe,  V.  G.  (1).  Pond  Life  in  China.  —  Joum.  Quekett 
Micr.  Club  (2)  V,  p.  226—227. 

^Derselbe  (2).  Note  on  the  construction  of  the  Lorica  in  die 
Genus  Brachionus.  —  Joum.  Quekett  Micr.  Club  (2)  V,  p.  229—231; 

6  Fig.  —  Ref :  J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  641. 

Derselbe  (3).     Note  on  the  Recorded  Localities  for  Rotifera. 

—  Joum.  Quekett  Micr.  Club  (2)  V,  No.  33,  p.  312.  (F:  Singapore, 
Cap,  Sydney,  Japan,  Ost-Afrika). 

Derselbe  (4).  The  Rotifera  of  (3hina.  —  Joum. R. Micr. Soc.  1893, 
p.  145 — 152,  pl.  n — in.  —  23  europäische  Spec.  von  Wuhu  (Tantse- 
Kiang)  erwähnt;  ausserdem  Octotrocha  n.  ^.,  speciosa  n.  «p.,  Trodio- 
sphaera  solMüialü  n,  sp.,  Lacinul.  megalotrocha  n.  sp,^  L.  racemovata 
n.  «p.,  Megalotr.  procera  w.  «p.,  M.  apinosa  n.  «p.,  Dinocharis  serica 
n.  »jt>.,  Notops  lotos  n,  ap.     (F,  8.) 

Tugwell^  E.  H.  A  doubtful  species  of  the  genus  Geeistes.  — 
Sei.  Gossip.  XXIX,  p.  130—131 ;  Fig.  77—80.  —  Kurze  Beschreibung. 
(F:  England;  8.) 

Vävra,  V.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Süsswasserfauna  von 
Bulgarien.  —  Siteb.  Böhm.  Ges.  Wiss.,  math.-nat.  Cl.,  Jhrg.  1893, 
No.  XL  VI,  4  pp.  —  Cistemen,  Sümpfe,  Tümpel  und  ein  Arm  der 
Maritza  bei  Pnilippopel  untersucht.  (F.) 

Wagner,  F.  v.  Der  Organismus  der  Gastrotrichen.  —  BioL 
Centralbl.  XIII,  ip.  223-238.  -  Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc  1893,  p.  483. 

—  Ist  eine  auf  das  Wesentliche  sich  beschränkende,  der  Arbeit 
Zelinka's  folgende  Darstellung  des  Baues,  der  Lebensverhältnisse, 
des  Systems  und  der  Yerwandtschaftsbeziehungen  der  Gastr.  (veigl. 
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Matzdorff  8  Ben  üb.  Freileb.  Würmer  f.  1891  im  Arch.  f.  Nat., 
p.  225-228). 

Western,  G.  (1).  Notes  on  Botifers,  with  Description  of  Four 
New  Spedes,  and  of  the  Male  of  Stephanoceros  eichliomi.  —  Joum. 
Quekett  Micr.  Club  (2)  V,  No.  32,  p.  155—160,  Taf.  IX,  1893.  — 
Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  482.  —  Pterodina  caeca  Pars.,  F. 
truncata  Gosse,  P.  elliptica  Ehrbg.  an  Äsellus  vulgaris  lebend  be- 
obachtet. System.  Beschreibung  von  Philod.  commemalis  n.  «p., 
Notholca  hoodi  n.  ap.^  Rattulus  oicomia  n.  sp.j  Gallid.  aordida  n.  ap. 
(von  Grossbritannien)  und  des  Männchens  von  Stephanoceros  eich- 
homi  Ehrbe. 

Derselbe  (2).  Notes  on  Rotifers.  —  Joum.  Quekett  Micr. 
Club  (2)  V,  No.  33,  p.  308.  —  Bemerkungen  über  Callidina  aordida 
n.ap.  und  Rattulus  bicomia  n.ap.    (S.) 

Wierzejskl,  A.  (1).  Floscularia  atrochoides  sp.  nov.  —  Zool. 
Anz.  XVI,  p.  312—314;  1  Fig.  1893.  -  Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc.  1893, 
p.  640 — 641.  —  Beschreibung  u.  Abbildung  des  Thieres  von  Krakau; 
es  vereinig  in  sich  die  wesentlichen  Merkmale  echter  Floscularia- 
Arten  und  des  Atrochus  tentaculatus  Wierz.    (F,  8.) 

Derselbe  (2).  Atrochus  tentaculatus  nov.  gen.  et  sp.  Ein 
Räderthier  ohne  Käderorgan.  Z.  f.  wiss.  ZooL  LV,  Heft  4,  1893, 
p.  696— 712,  Taf.  XXXII.  —  Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc.  1893.  p.  640. 
—  Eingehende  Beschreibung  eines  merkwürdigen  Rotators  ohne 
Fuss  und  Wimperkranz,  aus  der  Umgebung  von  Krakau;  bisher 
nur  $  gefunden.  Bei  Embryonen  wurde  em  Wimperkranz  beob- 
achtet, welcher  sich  rückbildet.  System.  Stellung  noch  nicht  klar, 
doch  nahe  den  Flosculariidae.  W.  empfiehlt  für  Atrochus,  femer 
Acyclus  inquietus  Leidy  m.  u.  Apsilus  lentiformis  Metsch.  die  An- 
nahme einer  neuen  Familie  Atrochidae.    Diagnose  d.  Gatt,  vergl.  F,  8. 

Derselbe  (3).  Rotatoria  (Wrotki)  G«Jicyi.  —  Rozpraw  Wyd- 
zialu  matematyczno-przyrodniczego'AkademiiUmieJQtnoöci  wKrakowie 
XXVI,  1893,  p.  160— 265,  Tabl.  IV— VI;  3Textfig.;  auch  separat: 
Krakowie,  1893,  8^  106  pp.,  3  Tabl.  —  Die  ersten  Abschnitte  be- 
handeln (leider  in  polnischer  Sprache)  anscheinend  sehr  eingehend 
die  Anatomie,  Biologie  etc.  Es  folgt  p.  199 — 201  eine  dichotomische 
Bestimmungstabelle  der  Familien,  von  welchen  W.  ebenfalls  die 
20  Familien  von  Hudson-Gosse  annimmt,  dann  die  systematische 
Aufzählung  und  kurze  Beschreibung  von  161  galicischen  Species. 
Die  hierin  genannten  Arten  sind  bereits  1892  in  vorl.  Mittheilunc 
publicirt  und  im  Rot.-Ber.  f.  1892  referirt  worden.    F:  Galizien.  S. 

Wierzcijskl,  A.  und  Zacharias,  0.  (1).  Neue  Rotatorien  des 
Sttsswassers.  —  Z.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  56,  Heft  2,  p.  236-244,  Taf. 
Xm.  —  Ref.:  J.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  481—482.  —  Ausführliche 
Beschreibung  von  Bipalpus  vesiculosus  Wierz.  et.  Zach.  (Krakau  u. 
Plöner  See),  B.  lynceus  Ehrbg.  (Krakau)  u.  Mastigocerca  capuzina 
Wierz.  et  Zach.  (Holstein.  Seen,  Krakau).    (F,  S.) 

Dieselben   (2).     Zur  Wahrung  der  Priorität.   —   Zool.  Anz. 
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XVI,  p.  430—432.  —  BetrifiEt  die  Gastroschiza-Bipalpas-Frage  und 
die  Identität  von  Mastigocerca  capuzina  mit  M.  hndsoni.     (S.) 

Zacharias,  0.  (1).  Faunistische  und  biologische  Beobachtungen 
am  Gr.  Plöner  See.  —  In:  Forsch.-ßer.  aus  d.  BioL  Stat  Plön  I, 
Berlin,  1893;  52  pp.,  1  Taf.  —  (Rotat  u.  Gastrostr.  p.  6—7,  22— 26  ff.) 
—  Verzeichniss  der  Rotat  u.  Gastrotr.  Beschreibung  der  neuen 
Gattungen  Bipalpus,  Hudsonella  und  neuer  Arten  aus  den  Gatt. 
Ascomorpha,  Synchaeta,  Triarthra,  Bipalpus,  Mastigocerca,  Hndso- 
nella.  —  Es  folgen  biolog.  Beobachtungen  über  RSderthiere,  über 
die  Yertheilung  der  Organismen  in  grossen  Süsswasserbecken,  enlim- 
netische  u.  tycholimnetische  Species,  über  specielle  Anpassungen 
bei  Plankton-Orffanismen,  die  Variabilität  u.  die  Periodicität  derselb^i. 
(¥:  Holstein;  8) 

Derselbe  (2).  Fauna  des  grossen  Plöner  Sees.  —  BioL 
Centralbl.  XIH,  p.  377—382  (Rotat.  u.  Gastrotr.  p.  379—380).  Ist 
ein  Auszug  des  faunistischen  Theils  von  Zacharias  (1). 


n.  TTebersioht  nach  dem  Stoff. 

1.  AUgemeines  find  Vermisehies. 

Anregung  zum  Sammeln,   aiaseott  (2). 
Bibliographie.    Ronsselet  (3);  Janson. 
Conservlrnng,   Ronsselet  (1). 

2.  AruMtomie  und  Oniogenie, 

Bergendaly  y.  Daday  (3,4),  Janson,  Lanterborii(ly2),  Wierzejski 
(1,  2,  3),  Wierzejski  n.  Zacharias  (1);  Gastroferichen:  ▼.  Wagner. 

Gastrotrichen :  y.  W  a gn e r. 

#.  Biologie. 

Bryce  (1,  2),  v.DadayCl,  2,  3,  4),  Glascott(2),  Gnerne  etBichard 
(1,  2),  *Helm,  Janson,  Imhof  (1,  2,  3),  Lanterborn  (1,  2),  LeTander(2^ 
Stnder,  Wierzejski  (3),  Zacharias  (1);  Gastrotrichen:  ▼.  Wagner. 

m.  Fannistik. 

A.   Europa* 

Jan  Mayen.  Süsswasser  der  Nordlagone :  Annraea  aoal.  Bhrbg.,  Polyartlm 
trigia  Ehrbg.,  Hydatina  senta  (?)  Ehrbg.  —  Ponchet. 

Sehweden.  E9nneholm:  Gastroschiza  triaoantha  Bergend.,  Anap«B 
ovalis  Bergend.  —  Bergen  dal. 

Finland.    Esbö-Löfö.    Im  Sfiss-  n.  Salzwasser;  96Spee.  ohne  Name 
angäbe.    (14  nene).  —  Le  van  der  (2). 
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DeutsehlancL  Holstein,  Gr.  Plöner  See:  Rotatorien:  Floscnl. 
campannl.  Dobie,  F.  mntabilis  Bolt.,  Philodina  roseola  Ehrbg.,  Ph.  acnleata  Ehrbg., 
Botxfer  ynlg.  Schrk.,  Gallidina  parasit.  Gigl.,  Asplanchna  priodonta  Gosse  var. 
helvet.  Imh.  n.  Zach.,  Ascomorpha  <igüis  Zach,  n,  sp.,  Ä.  amygdalum  2kxh.  n.  «p., 
Synchaeta  tremnla  Ehrbg.,  S.  pectinata  Ehrbg.,  S,  grandis  Zach.  n.  sp.,  P0I7- 
arthra  piatypt.  Ehrbg.,  Triarthra  longiseta  Ehrbg.  var.  Umnetica  Zach,  nov,  var,^ 
Bipalpus  vesicuhms  Wierz,  u.  Zach,  n.sp.,  Theora  plicata  Ehrbg.,  Notommata 
brachyota  Ehrbg.,  Fnrcnlar.  aeqnalis  Ehrbg.,  Mastigocerca  scipio  Gosse,  M.  cari- 
nata  Ehrbg.,  M.  capusina  Wierz.  u.  Zach,  n,  sp,,  Goelopns  tennior  Gosse,  Dinoch. 
pocill.  Ehrbg.,  Scarid.  longicand.  Ehrbg.,  Enchlan.  triqnetra  Ehrbg.,  Metopidia 
lepad.  Ehrbg.,  M.  oTalis  Ehrbg.,  Pterodina  patina  Ehrbg.,  P.  tmncata  Gosse, 
Pompholyx  snicata  Hnds.,  Annr.  longisp.  Kell.,  A.  cochlearis  Gosse,  A.  acnleata 
Ehrbg.,  A.  curricomis  Ehrbg.,  A.  heptodon  Perty,  Nothoica  acnm.  Ehrbg., 
EudaowMa  picta  Zach.  u.  C<ilm,  n.g.,  n.  sp,  (37  Spec).  —  Gastrotrichen: 
Chaetonotus  lams  Ehrbg.,  0.  schultEei  Metschn.,  Lepidoderma  ocellatnm  Metscbn. 
(3  Spec.)  (Zaoharias  (1)).  —  Bipalpns  vesicnlosos  Wierz.  Zach.;  Mastigocerca 
capnzina  Wierz.  Zach.;  Wierzejski  n.  Zacharias(l). — Baden;  Lndwigs- 
hafe  na.  Rhein;  Rhein  und  seine  Altwasser  bei  Nenhofen,  Roxheim  n.  Maadach: 
Floscnl.  mntabilis  Bolt,  Gonochil.  toItox  Ehrbg.,  Actinnms  neptnn.  Ehrbg., 
Aplanchna  brightwelli  Gosse,  A.  priodonta  GK>sse,  Saccnlns  hyalin.  Kell.,  S. 
▼iridis  Gosse,  Synchaeta  pectinata  Ehrbg.,  S.  tremnla  Ehrbg.,  Polyarthra  piatypt. 
Ehrbg.,  Triarthra  longis.  Ehrbg.,  T.  breviseta  Gosse,  Rhinops  vitrea  Hnds., 
Proales  parasita  Ehrbg.,  (Hstropns  stylifer  Lnh.?,  Mastigocerca  elongata  Gosse, 
M.  bicomis  Ehrbg.,  Dinrella  tigris,  Dinocharis  pocillnm  Ehrbg.,  Scaridium  longi- 
cand. Ehrbg.,  Enchlanis  tjiqnetra  Ehrbg.,  Metopidia  lepadella  Ehrbg.,  Pompholyx 
complanata  Gosse,  P.  snicata  Hnds.,  Brachionns  pala  Ehrbg.,  B.  militaris  Ehrbg., 
B.  angularis  Gosse,  Schizocerca  dlversicomis  Daday,  Anuraea  hypelasma  Gosse, 
A.  tecta  Gosse,  A.  acnleata  Ehrbg.,  A.  breyispina,  Notholca  acnmin.  Ehrbg.,  N. 
longispina  Kellic,  N.  heptodon  Perty,  N.  striata  Ehrbg.,  Pedalion  mimm  Hnds. 

—  Nen  sind:  TMyodsrma  hypopus,  Chromogaster  testudo,  Mastigocerca  seUfera, 
M.  hudsani,  Brachionns  rhenanus;  Gastrotrichen:  Gaetonotns  macracarOhus 
n.  sp.  —  (Lanterborn  (2)).  —  Strassbnrg  i./E.:  Ill:  Notholca  labis  Gosse 
(bisher  nnr  in  England);  Imhof  (1). 

Gpossbrltannien.  England.  Keston  Common:  Floscnlaria  pdagica 
n.  «p.  (Ronsse let  (2)).  — Keston  oderHayes:  Geeistes  ptygora  (Tugwell), 
Thompson  (2)).  —  Pntney,  Wandsworth  n.  Epping  Forest:  Philodina 
cammensaüs  n.  sp.  (an  Asellns)  (Western  (1)).  —  Epping  Forest:  Callidina 
sordida  n.sp.  (Western  (1));  Metopidia  jxirmiZa  n.  sp.  (Bryce  (3));  Gallidina 
piMla  n.sp,  (Bryce  (2)).  —  Bognor;  Gallidina  comigera  n.  sp.  (Bryce  (2)). 

—  Snaresbrook;  Leyton  Fiats:  Annraea  valga  Ehrbg.,  Saccnlns  hyalinns 
Kellic,  Melicerta  pednncalata  Jol.,  Gopens  ehrenbergi  (Thompson  (1)).  — 
Essex;  Wanstead  Park:  Notommata  tomlosa  Drg.  —  (Thompson  (1)).  — 
Schottland:  Geeistes  brems  n.sp.  Hood;  in  Ronsselet  (2);  Rattulns  hkomis 
n.sp.  (Western  (1)).  —  Dnndee:  Hudsania  n.  g.  (Notops)  ruber  n.  sp.,  Geeistes 
hrevis  n.  sp,  —  (Hood  (2));  Enchlanie  (Salpina!)  bicarinata  Perty.  —  Dixon- 
Nnttall.  —  Garelochhead  N.  B.:  Adineta  clauda  n.sp,  —  Bryce  (1).  — 
Loch  Lnndie  n.  Loch  Stormont:  Floscnlaria  spinata  n.sp.  Hood;  Forfar- 
shire:   Polyarthra  apUra  n.  sp,  Hood,  Notops  pygmaens,  Gonochilus  nnicomis, 
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Bipalpns  Tesicnlosiis  Wierz.  Zach.,  etc.;  Tay:  Brachionns  tridens  n.  sp.  Hood, 
Notboica  thalassia,  Golnrns  dicentras,  Mytilia  tavina»  etc.  —  Hood  (3).  — 
Irland,  meist  Co.  Wexford:  Floscularia  regalis  Huds.,  F.  omata  Ebii^.,  F. 
cornata  Dobie,  F.  campanolata  Dobie,  F.  ambigua  Huds.,  F.  algioola  Huds., 
Melicerta  ringens  Scbrk.,  If.  conifera  Hads.,  Limnias  annnlatus  Bali.,  Oecistea 
crystallinus  £hrbg.,  Oe.  longicomis  Dav.,  Oe.  brachiatos  Hnds.,  Oe.  (?)  velatns 
Gosse,  Pbilodina  erytrophthalma  Ebrbg.,  Ph.  roseola  Ehrbg.,  Ph.  citrina  Ehibg., 
Ph.  megalotrocha  Ehrbg.,  Ph.  aculeata  Ehrbg.,  Botifer  ynlgaris  Schrk.,  R.  macro- 
ceros  Gk)88e,  Khapticus  Gosse,  R.  macrurus  Schrk.,  K  phaUratus  n.  «p.,  Gailidina 
e]egans  Ehrbg.,  C.  bidens  Gosse,  C.  bihamata  Gosse,  Adineta  vaga  Dav.,  IGcro- 
codon  claTUs  Ehrbg.,  M.  (?)  robustua  n.  sp ,  Saccnlas  viridis  Gk>s8e,  Synchaeta 
peotinata  Ehrbg.,  S.  tremnla  Ehrbg.,  Hydatina  senta  Ehrbg.,  Notops  hyptopos 
Ehrbg.,  N.  (?)  quadrangularis  n.  «p.,  N.  forcipata  w.  «p.,  Tapbrocampa  aimnlosa 
Gosse,  T.  saundersiae  Gosse,  Plearotrocba  gibba  (?)  Ehrbg.,  Kotommata  anrita 
Ehrbg.,  19.  ansata  Ehrbg.,  N.  cyrtopos  Gosse,  N.  tripns  Ehrbg.,  K.  fordpata 
Ehrbg.,  N.  brachyota  Ehrbg.,  N.  saccigera  Ehrbg.,  N.  najas  Ehrbg.,  N.  iacinulata 
Ehrbg.,  C.  volitans  n.  sp.,  N.  cylindriformis  n.  sp.,  N,  karvifarmis  n.  sp,,  N,  rubra 
n.  «p.,  N.  Ittcens  n.  «p.,  N,giganUa  n.  sp.,  Gopeus  spicatns  Huds.,  C.  pachyunu 
Gosse,  G.  candatas  Coli.,  C.  cerbems  Gosse,  Proales  decipiens  Ehrbg.,  P.  felis 
Ehrbg.,  P.  gibba  Ehrbg.,  P.  sordida  Gosse,  P.  tigridia  G^ese,  P.  petromyson 
Ehrbg.,  P.  inftoia  n.  sp.,  Fnrcnlaria  forficala  Ehrbg.,  F.  gracilis  Ehrbg.,  F.  caeca 
Gosse,  F.  gibba  Ehrbg.,  F.  ensifera  Crosse,  F.  marina  Dig.,  F.  boltoni  Gosse,  F. 
longiseta  Ehrbg.,  F.  aeqnalis  Ehrbg.,  F.  sterea  Gosse.  F.  semisetifera  n.  sp.,  F. 
tnegähc^[>hala  n.  sp.,  F.  rigida  n.  sp.,  F.  micropns  (?)  (]K)Sse,  Eosphora  anrita 
Ehrbg.,  E.  striata  n.  sp.,  Diglena  grandis  Ehrbg.,  D.  forcipata  Ehrbg.,  D.  circi- 
nator  Gosse,  D.  giraffa  Gosse,  D.  candata  Ehrbg.,  D.  permollis  Crosse.  D.  catellina 
Ehrbg.,  D.  inflata  n.  sp.,  D.  revolvens  n.  sp.,  D.  eUmgata  n.  sp,  D.  rugosa  n.  sp., 
D.  hudsoni  n.  sp,,  D,  dromius  n,  sp,,  D.  aqnila  Gosse,  D.  uncinata  Milne, 
Distemma  raptor  Gosse,  D.  platyceps  (?)  Gosse,  Mastigocerca  scipio  Gosse,  M. 
rattns  Ehrbg.,  If .  bicornis  Ehrbg.,  M.  bicristata  (?)  Gh>s6e,  M.  brachydactifla  n.  sp.^ 
Battulus  tigris  Müll.,  B..  helminthodes  Gosse,  E.  cimolius  Gosse,  Coelopns  por- 
oellus  Gosse,  C.  tennior  Gosse,  G.  brachynms  Gosse,  G.  cavia  Ghysse,  G.  minatos 
Gk>8se,  Dinocharis  pocillnm  Ehrbg.,  D.  tetractis  Ehrbg.,  Scaridinm  longicaadnm 
Ehrbg.,  Stephanops  lamellaris  Ehrbg.,  S.  nnisetatos  Coli.,  Diaschisa  valga 
Gk)sse,  D.  exigua  Gosse,  D.  hoodi  Gosse,  D.  pacta  Gosse,  D.  semiaperta  Gkwse, 
Gosse,  Salpina  mncronata  Ehrbg.,  S.  spinigera  Ehrbg.,  S.  brevispina  £hrbg<^ 
EachlaDis  dilatata  Ehrbg.,  E.  macmra  Ehrbg.,  E.  triquetra  Ehrbg.,  £.  deflexa 
Gosse,  E.  pyriformis  Gosse,  Cathypna  Inna  Ehrbg-,  C.  rtisticiila  Ctosse,  Distyla 
flezilis  Gosse,  Ifonostyla  lunaris  Ehrbg.,  M.  comuta  Ehrbg.,  M.  lordi  Gosse,  IL 
quadridentata  Ehrbg.,  (Volums  deflexus  Ehrbg.,  C.  obtnsns  Gosse,  C.  caudatas 
Ehrbg.,  C.  pachypodus  n,  sp.j  C.  tesseUatus  n.  «p.,  Metopidia  lepadella  Ehrbg., 
M.  solida  Gosse,  M.  oxystemum  Gosse,  M.  triptera  Ehrbg.,  M.  bractea  Ehrbg., 
M.  oyalis  (?)  Ehrbg.,  Monura  colums  Ehrbg.,  (Dochleare  torbo  Gosse,  Pterodina 
patina  Ehrbg.,  P.  valvata  Huds.,  P.  clypeata  Ehrbg.,  Brachionns  nrceokris 
Ehrbg.,  B.  rubens  (?)  Ehrbg.,  B.  bakeri  Ehrbg.,  B.  sermlata  Ehrbg.,  Annraea 
brevispina  Gosse,  Notholca  thalassia  Qtoase.  (Glascott  (1)).  —  Geeistes  brefris 
n.  sp.  Hood;  in  Ronsselet  (2);  Rattnlns  bieomis  n,  sp.  (Western  (1)).  — 
Cork:  Floscolaria  longicandata  Huds.,  Tapbrocampa  sp.  (Hartog).  —  West- 
port (marin).  Notholca  hoodi  n.sp.  (Western  (1)). 
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FpankFeieh.  Anbilly  (Marne):  Actmuras  neptan.  Ehrbg.  (Certes). — 
Pyrenäen:  Polyartbra  platyptera  Ehrbg.,  Asplanchna  helyet.  Imh.;  Notholca 
longispina  Kell.,  Annraea  sp.  (Guerne  et  Richard  (2)).  —  Französ.  Jura; 
D6pt.  Ain,  Donbs  et  Jura:  Conochilns  volvox  Ehrbg.,  Asplanchna  priodonta  Gosse, 
Polyartbra  piatypt.  Ehrbg.,  Triartbra  longiseta  Ehrbg.,  Annraea  cochlearis  Gosse, 
Notbolca  longispina  (Guerne  et  Richard  (1)). 

Schweiz.  Gant.  Wallis,  Lac  de  Obampex:  Salpina  eustala  Hnds., 
Gastropns  ebrenbergi  Lnb.,  Philod.  acnl.  Ehrbg.,  Polyartbra  piatypt  Ehrbg., 
Annr.  cochl.  Gosse  —  Ichthydium  lams  Müll.  (Studer).  —  Seen  im  oberen 
Rbdne-Gebiet:  Stephanoceros  glacialis  Pei-ty,  Gonochil.  volvox  Ehrbg.  (Lac 
de  Tanney),  Philod.  roseola  Ehrbg.,  Ph.  acnl.  Ehrbg.,  Asplanchna  helyet.  Imh. 
(Lac  des  Chalets  n.  Chavonnes),  Polyartbra  piatypt  Ehrbg.  (Lac  de  Lens  et  des 
Chalets),  Hydatina  senta  Ehrbg.,  Ma«tigocerca  bicornis  Ehrbg.,  Rattoius  lonaris 
Ehrbg,,  Coelopos  porcellns  Gosse,  Salpina  brevisp.  Ehrbg.,  S.  spinigera  Ehrbg., 
Encblanis  macrora  Ehrbg.,  E.  dilatata  Ehrbg.,  Monostyla  n.  sp.,  Colnms  nncinat, 
Ehrbg.,  C.  obtusus  Gbsse,  Pterod.  patina  Ehrb.  yar.,  Brachion.  bakeri  Ehrbg., 
Annraea  acul.  Ehrbg.,  A.  acnl.  yar.  regalis  Lnb.,  A.  longispina  Eellic.  (Lac  de 
Chayonues,  Lac  noir),  Pedalion  mirum  Huds.  (Lac  de  Lens).  (Imhof  (3)).  — 
Pfäffikersee:  Floscularia  regalis  Huds.  (bish.  nur  in  England);  Katzensee: 
Melic.  janus  Huds.  (bish.  nur  in  Engl.).  —  Li  yerschied.  hochgelegenen  Alpen - 
Seen  15  euryhaline  Rotat:  Conoch.  yolyox  Ehrbg.,  Philod.  citr.  Ehrbg.,  Rot 
vulg.  Schmk.,  Synch.  pectin.  Ehrbg.,  Polyartbra  plat  Ehrbg.,  Triartbra  longis. 
Ehrbg.,  Diglena  forcip.  Ehrbg.,  D.  catell.  Ehrbg.,  Eucbl.  dilat  Ehrbg.,  Cathypna 
luna  Ehrbg.,  Colur.  uncin.  Ehrbg.,  Anur  acul.  Ehrbg.,  A.  cochl  Gosse,  Notholca 
longisp.  Kell.,  N.  scapha  Gosse.  —  Imhof  (1  u.  2). 

Galizlen  (meist  Krakau):  Floscularia  omata  Ehrbg.,  F.  comuta  Dobie, 
F.  campanulata  Dobie,  F.  longicaudata  Huds.,  F.  mutabilis  Bolt.,  F.  trilobata 
CoUins,  F.  uniloba  Wierz. ;  Apsilus  lentiformis  Meczn.;  Atrochus  tentaculatns 
Wierz.,  Stephanoceros  eichhomi  Ehrbg. ;  Melicerta  ringens  Schmk.,  M.  tubicolaria 
Ehrbg.,  M.  janus  Huds.;  Limnias  ceratophylü  Schmk.;  Geeistes  ptygura  Ehrbg., 
Oe.?mucicola  Kellic;  Lacinularia  socialis  Ehrbg.;  Megalotrocha  alboflayicans 
Ehrbg.;  Conochilns  yolyox  Ehrbg.,  C.  dossuarius  Huds.;  Philodina  roseola  Ehrbg., 
Pb.  citrina  Ehrbg.,  Ph.  megalotrocha  Ehrbg.,  Ph.  aculeata  Ehrbg.,  Ph.  microps 
Gosse;  Rotifer  yulgaris  Ehrbg.,  R.  macraras  Ehrbg.;  Actinurus  neptunius  Ehrbg.; 
Gallidina  ?  bidens  Gosse,  C.  bihamata  Gosse,  C.  symbiotica  Zel.;  Microcodon 
clayus  Ehrbg. ;  Asplanchna  priodonta  Gh)88e,  A.  herricki  Gueme,  A.  ebbesbomi 
Huds.,  A.  brightwelli  Gh)8se,  A.  girodi  Gueme;  Asplancbnopus  myrmeleo  Ehrbg., 
A.  eupoda  Gosse;  Saccu\us  yiridis  Gosse,  S.  saltans  Bartsch;  Synchaeta  pectinata 
Ehrbg.,  S.  oblonga  Ehrbg.,  S.  stylata  Wierz.,  S.  tremula  Ehrbg.;  Polyartbra 
platyptera  Ehrbg.,  P.  piatypt.  Ehrbg.  yar.  euryptera  Wierz.;  Triartbra  longiseta 
Ehrbg.,  T.  breyiseta  Gosse;  Hydatina  senta  Ehrbg.;  Notops  hyptopus  Ehrbg., 
N.  clayulatus  Ehrbg. ;  Triphylus  lacustris  Ehrbg.;  Bipalpus  yesiculosus  Wierz. 
Zach.,  B.  lynceus  ?  Ehrbg.;  Albertia  intmsor  Gosse;  Taphrocampa  annulosa 
Gosse,  T.  saundersiae  Gosse;  Notommata  aurita  Ehibg.,  N.  brachyota  Ehrbg., 
19.  tripus  Ehrbg.,  N.  nigas  Ehrbg.,  N.  saccigera  Ehrbg.,  N.  cyrtopus  Gosse,  N. 
lacinnlata  Ehrbg.,  N.  collaris  Ehrbg.;  Proales  felis  Ehrbg.,  P.  sordida  Gosse, 
P.  parasita  Ehrbg.;  Furcularia  forficula  Ehrbg.,  F.  gracilis  Ehrbg.,  F.  gibba 
Ehrbg.,  F.  sterea  Gosse,  F.  sp.?,  F.  eya  ?  Gosse,  F.  longiseta  Ehrbg.,  F.  gammari 
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Plate;  Eosphora  anrita  Ehrbg.»  E.  digitata  Ehrbg.,  E.sp.;  Diglena  grandis  Ehrbg., 
D.  forcipata  Ebrbg.,  D.  caudata  Ehrbg.,  D.catellina  Ehrl^.;  Mastigocerca  carinata 
.  Ehrbg,.  M.  elongata  Gosse,  K.  rattns  Ehrbg.»  M.  bicornis  Ebrbg.,  M.  bicrisUta 
Gosse,  M.  capnzina  Wierz.  et  Zacb.;  RattQlns  tigris  MtilL,  B.  lonaris  Ehrbg^ 
R.  belminthoides  Gosse;  Ooelopns  cavia  Gk>sse,  C.  similis  Wierz.;  Dinocharis 
pocillumEhrbg.,  D.tetractisEhrbg.;  Scaridimn  loDgicandatnm  Ehrbg. ;  Stephaaops 
lamellaris  Ehrbg.,  St.  rnnticüs  Ebrbg.,  St.  tripns  Lord,  St  ?  bifärcns  Bolt.  (an 
nov.  sp.?);  Diaschiza  semiaperta  Gosse;  Salpina  mucronata  Ehrbg.,  S.  breyispina 
Ehrbg.,  S.  macracantha  Gosse,  S.  yentralis  Ehrbg.;  Diplois  propataia  Gosse; 
Enchlanis  dilatata  Ehrbg.,  E.  macrora  Ehrbg.,  E.  triqnetra  Ehrbg.,  E.  pyriformis 
Gosse,  E.  deflexa  Gosse,  E.  elegans  Wierz. ;  Cathypna  luna  Ehrbg.,  G.  nngnlata 
Gosse?,  G.  msticala  Gosse;  Distyla  ludwigi  Eckst.;  Monostyla  lunaris  Ehrbg., 
If.  bülla  Gh)sse,  M.  qnadridentata  Ehrbg.;  Golnros  deflezns  Ehrbg.,  C.  bica- 
spidatas  Ehrbg.,  G.  obtusus  Gosse,  0.  caudatus  Ehrbg.,  C.  micromela  Gosse,  G. 
leptus  Gosse;  Metopidia  lepadella  Ehrbg.,  M.  solidus  Gosse,  M.  acuminata  Ehrbg^ 
M.  oxystemum  Gosse,  M.  triptera  Ehrbg.,  M.  rhomboides  Gosse,  M.  bractea 
Ehrbg.;  Pterodina  patina  Ehrbg.,  P.  truncata  Gosse,  P.  elliptica  Ehrbg.,  P. 
reflexa  Gosse,  P.  emarginata  Wierz. ;  Pompholyx  sulcata  Huds. ;  Brachionos  pala 
Ehrbg.,  B.  dorcas  Gosse,  B.  urceolaris  Ehrbg.,  B.  rubens  Ehrbg.,  B.  bakeri  Ehrbg., 
B.  quadratus  Roussel.,  B.  militaris  Ehrbg.,  B.  polyacanthus  Ehrbg.,  B.  forficola 
Wierz.,  B.  angularis  Gosse;  Schizocerca  diversicomis  Daday;  Noteiis  quadri- 
comis  Ehrbg.;  Annraea  curvicorms  Ehrbg.,  A.  tecta  Gosse,  A.  stipitata  Ehrbg., 
A.  cochlearis  Gosse,  A.  aculeata  Ehrbg.,  A.  Taiga  Ehrbg.,  A.  hypelasma  Gosse; 
Notholca  acuminata  Ehrbg.,  N.  striata  Ehrbg. ;  Pedalion  mirum  Huds.  (161  Spedes). 
—  Wierz ejski  (3).  —  Krakau:  Bipalpus  vesiculosus  Wierz.  Zach.,  B.  lynceus 
Ehrbg.;  Mastigocerca  capuzina  Wierz.  Zacb.  —  Wierzejski  und  Zacharias 
(1);  Flocularia  atrochoides  n.  sp.  —  Wierzejski  (1).  —  Debniki:  AtrodiMt 
tefOacuiaius  n.g.  n,  sp.  —  Wierzejski  (2). 

Ungarn.  In  Natronwässeiii  des  Alföldes  (Donau-  und  Theiss  -  Gebiet): 
Gathypna  diomis,  G.  luna,  G.  rusticula,  Proales  decipiens,  Notommata  cyrtopos, 
Dinocharis  pocillum,  Diplax  compressa,  Diglena  grandis,  Notops  brachionaa, 
Asplanchna  brigbtwelli  Gosse,  A.  priodonta  Gosse,  A.  sieboldi  Leyd.,  Enchlanis 
deflexa,  Hexarthra  polyptera  Schmarda,  Brachionus  bakeri  Ehrbg.,  B.  rubens 
Ehrbg.,  B.  pala  Ehrbg.,  B.  minimus  Bartsch,  B.  urceolaris  Müll.,  Monos^U 
lunaris  Ehrbg.,  M.  lameüata  n.  sp,  (Halaser  Salzteich),  Triarthra  longiseta  Ehibg., 
Annraea  acul.  Ehrbg.,  Brachionus  brevispinus;  Gastro  trieben:  Chaetonotos 
mazimus.  (26  Spec.)  (v.  Daday  (1  u.  2)).  —  Felsö-Dabas  (Gonutat  Pest-Pflis- 
Solt-Eiskun),  in  salpetrigen  Tümpeln:  Cypridicda  parasüica  n.  g.  H.sp^  an 
Oypris.  -—  V.  Daday  (4).  ' 

Bulgarien.  Philippopel:  Triarthra  longiseta  Ehrbg.,  Salpina  breTispina 
Ehrbg.,  Mastigocerca  rattus  Ehrbg.,  Pterodina  patina  Ehrbg.,  Euchlanis  ditetaU 
Ehrbg.  —  V&vra. 

Schwarzes  Meer:  Synchaeta  baltica  Ehrbg.  —  Pereyaslawzewa. 

JB.  Asien» 

Japan.  Nagasaki:  Hydatina  senta,  Brachionus  angularis  ^wr.  — 
Thorpe  (3). 

China.  Eotifera;  «»Thorpe  (1). —Wuhu  (Yantsekiang);  23europ&i8eheAztäi: 
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Actinuras  neptnn.,  Anvraea  bypelasma,  Asplanehnopns  mynneleo,  Brach,  militaris, 
B.  mbeiiB,  Gepbaloaiphoii  limniaft,  Colams  candatas,  Floscnl.  oampairalata,  Limnias 
ammlatns,  L.  ceratophylli,  Meg^alotr.  semibullata,  Melicerta  ringens,  Metopidia 
triptera,  Noteus  qüadricomis,  Pedalion  mimm,  Polyarthra  platyptera,  Proales 
parasitica,  Pterodina  patina,  Rhinops  (?)  orbiculodiscns,  Botifer  macroceros,  B. 
tardns,  B.  vnlgaris,  Triartbra  lon^pseta;  ansserdem  nen:  OcMrocha  speciasa, 
TrocboBpbaera  acUtitiaiia,  Lacinul.  megalotrocha,  L.  racenuwata,  üegskiotr,  procera 
M.  apinoaa,  Dinocbaris  «ertco,  Notops  latos.  — -  Tborpe  (4). 

Malaoea.  Singapore;  Botan.  Garten :  Stepbanoceros  eicbbomi,  Melicerta 
ringens.  (Tborpe  (3)) 

C.  Afrika. 

Cap  der  guten  Hofniung :  Philodina  citrina,  Brachionas  pala,  fi.  dorcas, 
B.  nrceolaris,  B.  angularis.  (Tborpe  (3)). 

08t-Afi*lka.    Delagoa-Bay:  Metopidia  solida.  —  Tborpe  (3). 

D«  Amerika* 

U.S. Amerika.  Wyoming  n.  Montana;  im  System  des  Snake  Biver: 
Lacinularia  socialis,  Ck)nochila8  sp.;  System  d.  Yellowstone  Biver:  Gonocbilus 
leptop^a  n.  sp.^  Monostyla  oira^a  n.  «p.  —  Forbes.  —  New-Tork;  Higbland 
Falls^  Golums  critikAm  n.9p.  (Bonsselet  (2)). 

Westindlen*  Island  of  Colon:  Forcnlaria  tubiformis  n.9p»y  nnd  andere 
ungenannte  Botat.  —  King. 

JSL  AustriMiUetu 
N.S. Wales.    Sydney:   Asplancbna  ebbesbomi,  Asplanchnopns  myrmeleo. 
(Tborpe  (3)). 

nr.  Systematik. 

1,  RoUUoria. 

£.  T.  Daday  (4)  giebt  folgendes  nene  System: 
I.  Ordnung.    Dlgononta  Plate. 

Mit  paarigem,  seitlich  gelegenem  OTarium. 

1.  Unterordnung.    Gonopora  (nov.). 

Mit  beständiger  eigener  Gescblechtsöf&iung. 

1.  Farn.  Seisonidae  Claus. 

2.  Unterordnung.    Agonopopa  (noy.). 

Mit  proYisoriscber  eigener  Gescblechtsöifnung,  oder  ohne  solche. 

2.  Fam.  Pbilodinidae  Ehrbg. 

3.  Fam.  Adfaietidae  Huds.  Gosse. 
IL  Ordnung.    Monogononta  Plate. 

Mit  unpaarem,  auf  der  Bauchseite  gelegenem  Oyarium. 
1.  Unterordnung.    Gonopora  (nov.). 
Mit  eigener  Gescblecbtsöilnung. 

4.  Fam.  Cypridicolidae  (nov.). 

5.  Fam.  Saccobdellidae  Bened.  Hesse  ^. 
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2.  Unterordnung.   Hemlgonopora  (nov.). 

Mit  der  Geschlechtsöffimng  mfindet  auch  die  contractOeBlue. 

6.  Farn.  Asplanchnidae  Oams. 

3.  Unterordnung.    Agonopora  (nov.). 

Mit  der  Cfeschlechtsöffnnng  mündet  die  contractile  Blase  und 
der  Enddann. 

a)  Grnppe  Rhixota  Hnds.  Gosse. 

Der  Fnss  ungegliedert,  gerunzelt,  und  dient  zur  Fizinaig; 
die  Arten  sitzen  fest 

7.  Farn.  Floscularidae  Huds.  Gosae. 

8.  Farn.  Melicertidae  Huds.  Gosse. 

b)  Gruppe  Plolma  Huds.  Gosse. 

Der  Fuss  gegliedert;  die  Arten  schwimmen. 
a)  Untergruppe  Illoricata  Huds.  Gkisse. 
Panzerlose  Formen. 

9.  Farn.  Syncbaetidae  Huds.  Gosse. 

10.  Fam.  Hydatinidae  Huds.  Gosse. 

11.  Fam.  T^otommatidae  Huds.  Gosse. 

12.  Fam.  Microcodidae  Huds.  Gösse. 
ß)  Untergruppe  Loricata  Huds.  Gosse. 

Mit  Panzer. 
*  Loricata  apoda.    Ohne  Fuss. 

13.  Fam.  Anuraeidae  Huds.  Gbsse. 
**  Loricata  pedata.    Mit  Fnss. 

t  ^1^  stiletartigem  oder  gabelförmigem,  nicht  znrück- 
ziehbarem  Fuss. 

14.  Fam.  Rattulidae  Huds.  Gosse. 

15.  Fam.  Dinocharidae  Huds.  Gosse. 

16.  Fam.  Salpinidae  Huds.  Gt>sse. 

17.  Fam.  Euchlanidae  Huds.  Gosse. 

18.  Fam.  Lepadellidae  Huds.  Gtosse. 

19.  Fam.  Coluridae  Huds.  Gosse, 
tt  Mit  cylindrischem,  zurückziehbarem  Fuss. 

20.  Fam.  Pterodinidae  Huds.  Gosse. 

21.  Fam.  Brachionidae  Huds.  Gosse. 

c)  Gruppe  Sdrtopoda  Huds.  Gosse. 

Mit  gliedmassenfSrmigen  Anhängen. 

22.  Fam.  Triarthridae  Huds.  Gosse. 

23.  Fam.  Pedalionidae  Huds.  Gosse. 


Rousselet  (3)  giebt  ein  Yerzeichniss  der  seit  Hudson-Gosse^s  Werk  nen 
publicirten  186  Arten  mit  Bibliographie. 
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Actinnrub  neptnnius  Ehrbg.  —  «Wierzejski  (3),  p.  210. 

Adineta  Hnds.  —  Bestimmungstabelle ;  Janson,  p.  39.  —  A.  ocnlataliilne; 
Jan  soll,  p.  69.  —  A.  tüberculosa  n.  sp.;  ibid.  p.  69—70,  Taf.  V,  72—75.  —  A. 
barbata  n.  8p.\  ibid.,  p.  70-72.  Taf.  I,  4,  V,  70,  71,  78.  -  A.  vaga  Dav.;  ibid., 
p.  72  -  73.  —  A.  gracilia  n.  sp,;  ibid.,  p.  73,  Taf.  V,  76—77.  -  A.  dauda  n.  ap.; 
Bryce  (1),  p.  150-151,  pl.  XI,  1,  la.  Ib.  —  A.  vaga  Davis;  Gla8Cott(l)  p.  39. 

Agonopora  n.  subordo  (der  Digononta).  —  v.  Daday  (4);  vergl.  oben  System. 

Ägonopora  n.subardo  (der  Monogononta).  —  v.  Daday  (4);  vergl. oben  System. 

Albertia  intrusor  Gosse;  Wierzejski  (3),  p.  227. 

Anapns  Bergend.  —  Diagnose:  Fuss  fehlt.  Panzer  oval,  eben,  ohne  Fnrchen 
und  Stacheln  oder  Domen.  Räderorgan  wohlentwickelt  mit  stärkeren  Gilien- 
bQscbeln.  Dorsalwärts  trägt  der  Kopf  zwei  gebogene  fingerförmige  Tentakeln. 
Auge  klein,  nackenständig.  Mastax  mit  sehr  deutlichen,  nach  dem  forcipaten 
Typus  gebauten  Kiefern.  —  Bildet  vielleicht  eine  neue  Familie;  vorläufig  als 
Anhang  zu  den  Gastroschizidae  gestellt.  —  A.  ovalis  Bergendal,  p.  18ff.. 
Taf.I.  3,  6;  n,  11. 

Anuraea  cnrvicomis  Ehrbg.  —  Wierzejski  (3).  p.  255,  Tab.  VI,  79;  A. 
tecta  Gosse,  ibid.,  p.  255.  Tab.  VI,  78;  A.  stipitata  Ehrbg.,  ibid.,  p.  255,  Tab.  VI, 
77;  A.  cochlearis  Gosse,  ibid.,  p.  255—256.  Tab.  VI,  76;  A.  aculeata  Ehrbg.,  ibid., 
p.  256-257  u.  257-258,  Tab.  VI,  80;  A.  valga  Ehrbg.,  ibid.,  p.  257,  Tab.  VI, 
83;  A.  hypelasma  Gosse,  ibid.,  p.  258,  Tab.  VI,  93.  —  A.  valga  Ehrbg.; 
Thompson  (1)  p.4-6,  Fig.  3— 6.  -  A.  serrulata  Ehrbg. ;  Glascott  (1)  p.  77. 
—  A.  brevispina  var.  Gosse;  ibid.,  p.  78. 

Apsilus  lentiformis  Meczn.  —  Wierzejski  (3),  p.  203. 

Ascomorpha  agüis  n.  8p.  —  Zacharias  (1),  p.22,  Taf.,  Fig.  3,  a-b. 

Asplauchna  priodonta  Gosse;  Rousselet  (2),  p.  449.  —  A.  priodonta  Gosse; 
Wierzejski  (3),  p.  214-215,  Tab.  IV,  17—21;  A.  herricki  Gueme,  ibid., 
p.  215-216,  Tab.  IV,  22—26;  A.  ebbesbomi  Huds.,  ibid.,  p.  216-217,  Tab.  IV, 
8—10;  A.  brightwelli  Gosse,  ibid.,  p.  217—218,  Tab.  IV,  11-12;  A.  girodi  Gueme, 
ibid.,  p.  218;  Tab.  IV,  13—16.  —  A.  helvetica  Imh.  ist  nur  Variet.  von  A.  prio- 
donta Gosse;  Zacharias  (1),  p.  11—12. 

Asplanchnopus  myrmeleo  (Ehrbg.);  Wierzejski  (3),  p.  218—219,  Tab.  IV, 
27;  A.  eupoda  Gosse,  ibid.,  p.  219—220,  Tab.  IV,  28. 

Ätrochidae  n.  fam..  für  folgende  Rotat..  ohne  Wimperkranz,  welche  den 
FloBculariidae  nahe  stehen :  Ätrochus  tmtacuLatua  n.  g,  n.  sp.^  Acyclus  inquietus 
Leidy  u.  Apsilus  lentiformis  Metschn.  —  Wierzejski  (2). 

Airochua  n.  g,  „Körper  weichhäutig  ohne  wirkliche  Segmente,  sein  Vorder- 
ende breit  trichterförmig  mit  centralem  weitem  Mund,  der  von  einer  füuflappigen, 
mit  hohlen,  konischen  Tentakeln  versehenen  Krone  umgeben  ist.  Wimper- 
apparat fehlt  gänzlich,  desgleichen  ein  Fuss;  letzterer  ist  durch  ein  kuppeiförmiges, 
retraktiles  Endglied  vertreten,  an  welchem  die  Kloake  ausmündet.  Dasselbe 
steckt  in  einem  Futteral,  aus  Schlamm;  auch  der  Übrige  Körper  ist  von  einer 
Schlammschicht  überzogen.  Darmkanal  mit  Vormagen  (Kropf),  auf  den  erst 
der  mit  starken  Kiefern  bewaffnete  Kaumagen  folgt.  Geschlechtsorgane  aus 
einem  Ovarium  und  Uterus  bestehend;  die  Jungen  werden  lebendig  geboren. 
Die  Nahrung  bilden  einzellige  grüne  Algen.  Maximum  der  Länge  des  Weibchens 
1,415  mm.  Männchen  unbekannt".  —  Atr,  tentaculati48  n,  sp.;  Wierzejski 
(2),  p.  696—712,  Taf.  XXXII;  Wierzejski  (3),  p.  203—204,  Tab.  IV,  2-  4. 

Axth.  t  Naturfeach.  Jahrg.  18M.  Bd.  H.  H.  8.  Q 
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Bipalpus  vesicnlosus  Wierz.  u.  Zacb.;  Wierzejaki  (3),  p.  225,  Tab.  V, 
29—31;  Bip.  lynceus?  Ehrbg.,  ibid.,  p.  22^— 227.  Tab.  V,  32-34.  —  B.  vesic. 
Wierz.  Zach.;  Zacharias  (1),  p.  24,  Taf,  Fig.  15,  a,  b;  Wierzejski  u. 
Zacharias  (1),  p.  236— 240.  Taf.  XlII,  1—5;  B.  lynceus  Ehrbg.  (?  Enchlanis 
lynceus  Ehrbg.),  ibid.,  p.  240-  242,  Taf.  XIII,  6—10.  —  Das  Genus  Bipalpus 
scheint  ein  Mittelglied  zwischen  Hydatiniden  und  Synchaetiden  zu  sein,  welches 
in  mancher  Hinsicht  zu  den  Brachioniden  überfuhrt;  Bip.  wäre  in  die  Fam. 
Hydatinidae  einzureihen;  zu  B.  wären  zu  stellen:  B.  vesicul.«  B.  lynceus  u.  auch 
Qomphogaster  areolatus  Gosse.  —  Von  Gastropus  ehrenbergi  Imhof  ?  =  Euchl. 
lynceus  fehlt  bisher  eine  genügende  Beschreibung,  also  ist  es  fraglich,  ob  es 
mit  Euchl.  lynceus  Ehrbg.  oder  Bip.  lynceus  Wierz.  et  Zach,  wirklich  identisch 
ist.  Von  Jägerskiöld  brieflich  auf  die  Aehnlichkeit  resp.  Identität  yon  Bipalpus  mit 
Gastroschiza  triacantha  Bergend.,  G.  flexilis  Jag.  u  G.  foveolata  Jägersk.  aufmerk- 
sam gemacht,  beanspruchen  die  Verf.  für  Bipalpus  gegenüber  Gastroschiza  die 
Priorität.  (Wierzejskiu.  Zacharias  (1)).   Weiteres  vergl.  unter  Gastroschiza. 

Brachionus  trtdms  n.  sp.i  Hood  (3),  p.  283,  pl.  XII,  3.  —  B.  rhe- 
fianu8n,ap.;  Lauterborn,  (2),  p.  269-270,  Taf.  XI,  3.  -  B.  pala  Ehrbg.; 
Wierzejski  (3),  p.  249-250,  Tab.  VI,  64—67;  B.  dorcas  Gosse,  var.  spinosns 
Wierz.,  ibid.,  p.  250,  Textfig  2:  B  urceolaris  Ehrbg.,  ibid.,  p.  250-251;  B.  rubens 
Ehrbg.,  ibid.,  p.  251-252;  B.  hakeri  Ehrbg.,  ibid.,  p.  252,  Tab.  VI,  68—71;  B. 
quadratus  Roussel,  ibid.,  p. 252,  Tab.  VI,  71;  B.  militaris  Ehrbg,  ibid.,  p.  252 
bis  253;  B.  polyacanthus  Ehrbg.,  ibid.,  p.  253,  Tab.  VI,  92;  B.  forficula  Wierz^ 
ibid.,  p.  253,  Textfig.3;  B.  angularis  Gosse,  ibid.,  p.  253-254.  —  B.  urceolaris 
Ehrbg.;  Glascott  ^1)  p.  77.  —  B.  rubens  (?)  Ehrbg. ;  ibid.,  p.  77.  —  B.  bakeri 
Ehrbg.;  ibid.,  p.  77. 

Callidina  Ehrbg.  —  Bestimmungstabelle;  Jansen,  p.  36—38.  —  C.  elegans 
Ehrbg  ;  Janson,  p.  51—52,  Taf.  II,  28—29.  —  C.  constricta  Duj.;  ibid.,  p.52 
bis  53,  Taf.  11,  30—32.  —  C.  longirostris  n.  «p.;  ibid.,  p.  53-54,  Taf.  HL  33-34. 

—  C.  socialis  Kell.;  ibid.,  p.  54 -  55,  Taf,  III,  35—36.  —  G.  parasitica  Gig!.; 
ibid.,  p.  55—56,  Taf.  III,  37—39.  —  C.  varax  n.  sp,;  ibid.,  p.  56—57,  Taf,  HI, 
40-42.  —  C.  aspera  Bryee;  ibid.,  p.  57,  Taf.  IV,  48.  —  C.  ehrenbergi  n.^.; 
ibid.,  p.  57—59,  Taf.  III,  43  46;  IV,  47.  —  0.  bidens  Gosse;  ibid..  p.  59,  Taf. 
rv,  49.  —  0.  quadricomifera  Milne;  ibid.,  p.  59—60.  Taf.  IV,  50.  —  C.  plicata 
Bryce;  ibid ,  p.  60,  Taf.  IV,  51.  —  C.  musculosa  Milne;  ibid.,  p.  60  -61,  Taf.  IV, 
52-53.  0.  tridens  Milne;  ibid.,  p.  62,  Taf.  IV,  54-55.  —  C.  lata  ßiyce;  ibid. 
p.  62.  —  C.  papulosa  Thomps.;  ibid,  p.  62— 63,  Taf.  IV,  56-57.  —  0.  multi- 
spinosa  Thomps.;  ibid,  p.  63-64,  Taf. IV,  58.  —  0.  aculeata  Milne;  ibid.,  p64. 

—  C.  spinosa  Bryce;  ibid.,  p.64,  Taf.  VT,  59.  -  0.  reclusa  Milne;  ibid.,  p.64 
bis  65.  —  C.  scarlatina  Ehrbg.;  ibid.,  p.  65,  Taf  IV,  60—62.  —  C.  magna  Pitt«; 
ibid,  p.  65,  Taf.  I,  1-2;  IV,  63.  —  0.  leitgebi  Zel.j  ibid.,  p.  65-  66,  Taf. IV, 
64.  —  0.  symbiotica  Zel;  ibid.,  p.  66,  Taf  TV,  65-66.  —  C.  tetraodon  Ehrbg.; 
ibid.,  p.  66— 67,  Taf  I,  3;  IV,  67—69.  —  C.  russeola  Zel.;  ibid.,  p.  67.  - 
Zweifelhafte  Arten;  ibid.,  p.  68.  —  C.  piisiUa  n.  sp.;  Bryce  (2),  p.  201,  pl.II, 
2,  2  a.  —  0.  cornigeta  n.  sp,,  ibid.,  p.  201,  pl.  XI,  3,  3  a,  3  b.  Hier  audi  system. 
Ausführungen  über  die  Callidinen  überhaupt.  —  C.  (?)  bidens  Gosse;  Wierzejski 
(3),  p.  210—211;  G.  bibamata  Gosse,  C.  symbiotica  Zel ,  ibid.,  p.  211.  —  C.  soräidaK. 
8p,\  Western  (l\p.  159— 160.  Nach  Western  (2)  ist 0.«ordi<ia  =  C.longirosöv 
Janson;  der  erstereName  ist  daher  zu  streichen.  —  G. elegans Ehrbg. ;  Glascott 
(1)  p.38.  —  C.  bidens  Gosse;  ibid.,  p.  38-39.  —  0.  bibamata  Gosse;  ibid,  p.39* 
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Gathypna  liina  Ehrbg.,  C.  ungniata  Gosse  ?,  G.  rasticula  Gosse ;  W  i  e  r  z  e  j  s  k  i  (3), 
p.  242.  —  0.  lana Ehrbg. ;  Glascott (1)  p.  71.  —  C.  rusticula Gosse;  ibid,,  p.  71—72. 

Chromogaster  n.  gen.  —  Gestalt  oval,  vorn  etwas  schmäler  als  hinten.  Fnss 
fehlt.  Panzer  ans  2 gewölbten,  sehr  dünnen  Platten  bestehend:  einer  etwas 
längeren  dorsalen  und  einer  ventralen,  die  beide  durch  eine  in  einer  Rinne  ver- 
laufende gefaltete  Membran  an  den  Seiten  und  hinten  verbunden  sind.  Räder- 
organ  mit  dorsalem  Taster.  Ein  Auge.  Magen  sehr  gross  mit  gelbbraunen 
Eörperchen  u.  ziegelrothen  u.  schwarzbraunen  Klumpen.  —  Ch,  testudo  n.  «p.; 
Lanterbom  (2),  p.  266— 268,  Taf.  XI,  7-8;  auch  Lauterborn  (1). 

Cochleare  turbo  Gosse;  Glascott  (1)  p.  76. 

Coelopus  cavia  Gosse;  Wierzejski  (3),  p.  235.  —  0.  similis  Wierz.,  ibid., 
p.  235,  Tab.  V,  43.  —  0.  porcellus  Gosse;  Glascott  (1)  p.  65.  —  0.  tenuior 
Gosse;  ibid.,  p.  65.  —  0.  brachyurus  Gosse;  ibid.,  p.66.  —  0.  cavia  Gosse;  ibid., 
p.  66.  —  C.  minutus  Gosse;  ibid.,  p.  66. 

Colurus  cristatua  n.sp.;  ßousselet  (2),  p.  446,  pl.  VII,  2,  a— b.  — -  C.  de- 
flexufl  Ehrbg..  0.  bicuspidatus  Ehrbg.,  C.  obtusus  Ehrbg.;  Wierzejski  (3), 
p.  244;  0.  caudatus  Ehrbg.,  G.  micromela  Gosse,  G.  leptus  Gbsse,  ibid.,  p.  245. 
G.deflexus  Ehrbg.;  Glascott  (1)  p.  73.  —  G.  obtusus  Gosse;  ibid.,  p.73.  — 
C.  caudatus  Ehrbg.;  ibid.,  p.  73.  —  O.pachypodua  n.  8p.\  ibid.,  p.  74,  Tab.  VI, 2. 
-     G.  tesadaiuB  n.  «p.;  ibid.,  p.  74,  Tab.  VI,  3. 

Gonochilns  Uptopus  n.9p.;  Forbes,  p.  256;  Yellowstone  Lake  u.  Lewis 
Lake.  —  G.  volvox  Ehrbg.;  G.  dossuarius  Huds.;  Wierzejski  (3),  p.  207. 

Gopeus  ehrenbergi;  Thompson  (1)  p. 6.  —  G.  spicatus  Huds.;  Glascott 
(1)  p.  49.  —  G.  pachyurus  Gosse;  ibid.,  p.50.  —  G.  caudatus  GolL;  ibid.,  p.  50. 
C.  cerberus  Gosse;  ibid.,  p.  50. 

Cypriäicolidae  n.  fam.  Eine  neue  Fam.  der  Rotat.,  welche  in  die  Ordnung 
der  Monogononten  gehört;  das  Ovarium  liegt  auf  der  Bauchseite  und  ist  unpaar; 
die  Geschlechtsöffhung  ist  gesondert;  die  Fussdrüsen  sind  in  Stieldrüsen  ver- 
wandelt   Cypridicola  n.g.  (v.  Daday  (4)). 

Cypridioola  n.gen.  (Fam.  Cypridicolidae  n.  fam.).  Körper  ohne  Fuss,  mit 
biegsamer  äusserer  Körperbedeckung;  mit  getheiltem  Räderorgan;  die  Kiefer 
sind  halbmondförmige  Platten;  die  contractile  Blase  mündet  mit  der  Afteröffhung; 

C.  parasitica  n.  «p.,  Ectoparasit  an  Gypris  incong^ens  Ramdh.;  v.  Daday  (4). 

Diaschiza  semiaperta  Gosse;  Wierzejski  (3),  p.  237—238.  —  D.  valga 
Gosse;  Glascott  (1)  p.68.  —  D.  exigua  Gosse;  ibid,  p.68.  —  D.  hoodi  Gosse; 
ibid.,  p. 68.  —  D. pacta  Gosse;  ibid.,  p.  68— 69.  —  D. semiaperta  Gosse ;  ibid.,  p. 69. 

Bictyoderma  n.  gm,  —  Gross,  beuteiförmig,  hinten  abgerundet.  Panzer 
mit  sehr  grobmaschiger,  unregelmäss.  Netzstructur.  Fuss  sehr  kräftig,  in  etwa 
%  d.  Körperlänge  ventral  austretend,  nicht  retractil.  Räderorgan  mit  einfachem 
äusseren  Wimperkranz ;  der  innere  in  4  Borstengruppen  aufgelöst,  daneben  zu 
beiden  Seiten  starke,  fingerförmig  gegliederte  tentakelartige  Fortsätze.  Kau- 
apparat gross,  Oesoph.  lang,  Magen  nahe  dem  Hinterende,  gewöhnlich  braun.  — 

D.  AypqpMs  n.  «p.;   Lauterborn  (2),   p.  268—269,  Taf.  XI,  1—2.   —  Auch 
Lauterborn  (1).  Vergl.  Bipalpus  und  Gastroschiza. 

Diglena  ferox  n.  «p.  für  Pleurotrocha  grandis  West.;  Western  (1)  p.l55. 
—  D.  grandis  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  231—232;  D.  forcipata  Ehrbg.,  D. 
caudata  Ehrbg.,  D.  catellina  Ehrbg.,  ibid.,  p.  232.  —  D.  grandis  Ehrbg.;  Glas- 
cott (1),  p.  58.   —    D.  forcipata  Ehrbg.;  ibid.,  p.  58.  —   D.  cirdnator  Gosse; 
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ibid.,  p.  59.  —  D.  giraffia  Gosse;  ibid.,  p.59.  —  D.  candata  Ehrbg.;  ibid.,  p.  59. 

—  D.  permollis  Gbsse;  ibid.,  p.  59—60.  —   D.  catelliDa  Ehrbg.-.  ibid.,  p.  60.  — 

D.  tn/Zoto  n.  «|i. ;  ibid.,  p.  60,  Tab.  lY,  6.  —  D.  reoofoefu  n.  <p. ;  ibid.,  p.  61, 
Tab.  V,  1.  -  D.  dong<Ua  n.  sp.;  ibid.,  p.  61-62,  Tab.  V,  2.  —  D.  rugosa  n.  sp.; 
ibid.,  p.62,  Tab.V,3.  —  B.hudgani  n.  sp,;  ibid,  p.83— 84,  Tab.  VII, 3.  —  D. 
cbvmius  n.ap;  ibid.,  p.84,  Tab.VIl,!  —  D.  aqoila  Gosse;  ibid.,  p.  84.  —  D. 
uncinata  Milne;  ibid.,  p.  85. 

Dinocharis  smca  n.  ap,;  Thorpe  (4),  p.  152,  pl.  II,  4.  —  D.  pocilloin 
Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.235,  D.  tetractis  Ehrbg.,  ibid.,  p. 236.  —  D.pceüiuin 
Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.66.  —  D.  tetractis  Ehrbg.;  ibid.,  p.67. 

Diplois  propatula  Gosse;  Wierzejski  (3),  p.239. 

Discopns  synaptae  Zel.;  Janson,  p.68— 69. 

Distemma  raptor  Gosse;  Glascott  (1),  p.  63.  —  D.  platyceps  (?)  Gösse; 
ibid,  p.63,  Tab.V,4. 

Distyla  ladwigi  Eckst;  Wierzejski  (3),  p. 242— 243.  —  D.  flexilis  Gosse; 
Glascott  (1),  p.72. 

Eosphora  aarita  Ehrbg.,   E.  digitata  Ehrbg.;   Wierzejski  (3),  p.  231.  — 

E.  sp.,  ibid.,  p.  231,  Tab.  V,  38,  a-d.  —  E.  anrita  Ehrbg.;  Glascott  (1)  p.  57. 
E.  striata  n.  sp,;  ibid ,  p.  57—58,  Tab.  IV,  5. 

Euchlanis  dilatata  Ehrbg.,  E.  macmra  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.239; 
E.  triqaetra  Ehrbg.,  E.  pyriformis  Gosse;  E.  deflexa  Gosse;  ibid.,  p.  240;  E. 
elegans  Wierz.,  ibid.,  p.  240-241,  Tab.  V,  45a-e.  -  E.  bicarinata  Perty; 
DixonNuttall,  p.  639—640,  2  Fig.;  gehört  zum  genus  Salpina.  —  E.  lynceus 
Ehrbg.;  cf.  Bipalpns  und  Gastroschiza.  -  E.  dilatata  Ehrbg. ;  Glascott  (1), 
p.  70.  —  E.  macrura  Ehrbg.;  ibid,  p. 70.  —  E.  triqaetra  Ehrbg.;  ibid.,  p.  71.  — 

E.  deflexa  Gosse;  ibid.,  p.  71.  —  E.  pyriformis  Gosse;  ibid.,  p.  71. 

Floscolaria  atrochaidea  n.  «rp.;  Wierzejski  (1),  p. 312— 314,  1  Fig.  —  F. 
pdagica n.  sp.;  Rousselet (2),  p.  444— 446,  pl.VII,  1,  a-d.  —  F.^natansp.; 
Hood  (3),  p.  281,  pl.  XII,  1.  —  F.  matabilis  Bolt;  Lanterborn  (2),  p.  263.  — 

F.  omata  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  202;  F.  comnta  Dobie,  F.  campanulata 
Dobie  (=  proboscidea  Ehrbg.),  F.  longicaudata  Hads.,  F.  mutabilis  Bolt.,  ibid^ 
p.  202;  F.  trilobata  GoUins,  ibid.,  p.  203;  F.  uniloba  n.  «^.,  ibid.,  p.  203,  Tab.  IV,  1. 

—  F.  regalis  Hiids.;  Glascott  (1),  p.31.  —  F.  ornata  Ehrbg  ;  ibid.,  p.  32.  — 
F.  comuta  Dobie;  ibid.,  p.  32.  —  F.  campanalata  Dobie;  ibid.,  p.  32.  —  F. 
ambigua  Hads.;  ibid.,  p.  32.  —  F.  algicola  Huds.;  ibid,  p. 32. 

Farcnlaria  tubiformis  n.sp.;  Kiüg,  p.  139— 143,  pl.  VIII,  1—6.  —  F, 
forficola  Ehrbg.,  F.  gracilis  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p. 229;  F.  gibba  Ehrbg., 
F.  sterea  Gosse,  ibid.,  p.230;  Furo,  sp.?,  ibid.,  p.  230,  Tab.  V,  40,  a,  b;  F.  ct»? 
Gosse,  ibid,  p.  230,  Tab.  V,  41;  F.  longiseta  Ehrbg.,  ibid,  p.  230- 231;  F.gamraari 
Flate,  ibid.,  p.  231.  —  F.  forficnla  Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.  52.  —  F.  gracilis 
Ehrbg.;  ibid.,  p.  52.  —  F.  caeca  Gosse;  ibid,  p.  53.  —  F.  gibba  Ehrbg.;  ibid., 
p.  53.  —  F.  ensifera  Gosse;  ibid ,  p.  53.  —  F.  marina  Dig.;  ibid.,  p.  53.  —  F. 
boltoni  Gosse;  ibid.,  p.53-55.  —  F.  longiseta  Ehrbg.;  ibid ,  p.  55.  —  F.aeqnalis 
Ehrbg.;  ibid.,  p.  55.  —  F.  sterea  Gosse;  ibid.,  p.  55.  —  F.  aemisOtfera  n.  sp.: 
ibid.,  p.  55-56,  Tab.  IV,  2.   —   F.  megalocephala  n.  sp,;  ibid.,  p.56,  Tab.  IV,  3. 

—  F.  rigida  n.  sp,;  ibid.,  p.  57,  Tab.  IV,  4.  —  F.  micropus  (?)  Gosse;  ibid« 
p.  82-83,  Tab.  VII,  2. 

Gastropus  stylifer  Imb.?;  Lauterborn  (2),  p. 263-264,  Taf.  XI,4;  ist 
nach  Wierzejski  u.  Zacharias  (2)  mit  üudsonella  picta  Zach.  {=  U  pygmaea 
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(Calm.))  identisch.  ~  Gt.  ehrenbergi  Imh.  u.  G.  hudsoni  Imh  ;  cf.  Bipalpns  und 
Gaatroschiza. 

Qagtroschieidae  n.  fam,;  Bergendal,  mit  Gastroschiza  Bergend,  und  als 
Anhang  dazu  Anapns  Bergend. 

GastroBcbiza Bergend.;  Diagnose:  „Panzer  ziemlich  weich,  mehr  oder  weniger 
oval,  den  Bücken  nnd  die  Seiten  umschliessend,  nnten  aber  der  ganzen  Länge 
nach  klaffend,  anf  den  Beitentheilen  gefurcht,  Tome  mit  dorsalen  Hörnchen. 
Räderorgan  mit  gewöhnlichem  Gilienkranz  und  besonderen  Büscheln  von 
stärkeren  Wimpern  Kopf  mit  dicken«  nicht  einsttilpharen  Tasterfortsätzen. 
Fuss  lang,  nahe  der  Mitte  der  Unterseite  ausgehend,  quergeringelt.  Auge 
nackenständig.  Mastax  gross  mit  starken  Kiefern.''  2  Arten:  G.  triacantha 
Bergend;  Bergendal,  Taf.  I,  1,2,4,6;  II,  7  —  10,  12  —  16.  —  G.  lynceus 
(Bhrbg.),  ibid.,  p.  10.  ~  Wierzejski  und  Zacharias  (1)  beanspruchen  für 
Bipalpus  vesiculosus  und  B.  lynceus  die  Priorität  yor  Gastroschiza  flexilis  und 
G.  foveolata  Jägersk.  (vergl.  oben  unter  Bipalpus).  Demgegenüber  reklamirt 
Jäger skiöld  (Zool.  Anz.)  die  Priorität  für  die  Gatt  Gastroschiza  und  deren 
Arten  für  Bergendal  und  sich  und  giebt  folgende  Uebersicht  der  Synonymik 
der  Gatt  Gastroschiza:  1)  G.  lynceus  (Ehrbg.)  (?  syn. Gastropus  ehrenbergi  Imh.), 
2)  G.  triacantha  Bergend.,  3)  G.  foveolota  Jägersk.  (Syn.  Bip.  lynceus  Wiens. 
Zach.);  4)  G.  flexilis  Jägersk.  (syn.  Bip.  vesiculosus  Wierz.  Zach.);  5)  vielleicht 
Gastropus  stylifer  Imh.  G.  foveolata  scheint  nicht  mit  Enchl.  lync.  Ehrbg. 
identisch.  —  Wierzejski  u.  Zacharias  (2)  halten  an  der  Priorität  für  Bipalpus 
fest  (B.  vesic.  =  Gastr.  flex.),  B.  lynceus  (=Gi  foveol.)),  da  Jägerskiülds  Be- 
schreibung nicht  genau  genug  sei ;  auch  sei  Dictyoderma  hypopus  Lauterb.  = 
Bip.  vesicul. ;  vielleicht  auch  Gastropns  hudsoni  Imh.  damit  identisch. 

Gomphogaster  areolatns  Gosse  zu  Bipalpus  zu  stellen;  Wierzejski  und 
Zacharias  (1);  cf.  Bipalpus. 

öonopora  n.  subordo  (der  Digononta);  v.  Daday  (4);  vergl.  oben  System. 

Chnopora  n.  subordo  (der  Monogononta);  v.  Daday  (4);  vgl.  oben  System. 

Hemigonopora  n.w^ftordo  (der  Monogononta);  v.  Daday  (4);  vergl.  oben  System. 

HudsoneUa  picta  Zach,  Calm.  n. g,  n.sp.;  Zacharias  (1),  p. 25— 26,  Taf., 
Fig.  4,  a,  b;  ist  nach  Wierzejski  und  Zacharias  (2)  mit  Notops  pygmaens 
Calm.  identisch;  muss  also  H.  pygmaea  (Calm.)  beissen;  zu  dieser  Art  gehört 
auch  Gastropus  stylifer?  Imh.  in  Lauterborn  (2);  vielleicht  ist  sogar  auch  Notops 
(Hudsonia)  ruber  Hood  hieriiiit  identisch  und  würde  dann  die  Priorität  vor  allen 
3  anderen  haben.  (Wierzejski  u.  Zacharias  (2)). 

Hudsonia  n.  g.  (Notops)  ritber  n.  «p.;  Hood  (2)  p.  281  (von  Dundee).  — 
Ronsselet  hält  es  für  identisch  mit  Notops  pygmaeus  Calm.;  Bell  u.  Bx)U88elet 
halten  die  Aufstellung  eines  neuen  Genus  für  unnötbig. 

Hydatina  senta  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  224;  Glascott  (1),  p.  42. 

Limnias  ceratophylli  Schmk.;  Wierzejski  (3),  p.  205— 206.  —  L.  annu- 
latus  Bailey;  Glascott  (1),  p.  33. 

Mastigocera  setifera  n.  sp.  (zu  Anfang  „M.  cylindrica  Imh.?'*  bezeichnet); 
Lauterborn  (2),  p.  264,  271;  HL,  hudsoni  n.  sp.,  ibid.,  p.  266,  Taf.  XI,  5— 6, 
auch  Lauterborn  (1);  M.  hudsoni  ist  identisch  mit  M.  capnzina  Wierz  Zach. 
(Wierzejski  u.  Zacharias  (2)).  —  M.  carinata  Ehrbg.;  Wierzejski  (3), 
p.  232—233;  M.  elongata  Gosse,  M.  rattus  Ehrbg.,  M.  bicomis  Ehrbg.,  K.  bi- 
cristata  Gosse,  ibid.,  p.  233;  M.  capucina  Wierz.  Zach.,  ibid.,  p.  233—34,  Tab.V, 
42,  a—c.    —    M.  cylindrica  Imh.  (?);    vergl.  M.  ««W/era  n.  «p.   Lauterborn.    — 
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M.  capwnna  Wiere.  Zach,  n,8p.\  Zacharias  (l),  p.24,  Taf.,  Fig.  14;  Wier- 
seJBki  u.  Zachariaa  (1),  p.  242— 243,  Taf .  Xm,  11—13;  ist  nach  Wier- 
sejski  und  Zacharias  (2)  mit  M.  hndsoni  Lanterb.  identisch  nnd  hat  die 
Priorität  fflr  sich.  —  M.  scipio  Gosse;  Glascott  (1),  p.  63.  —  M  rattas ESbTl)g.; 
ibid.,  p.  63.  —  M.  bicomis  Ebrbg.;  ibid.,  p.64.  —  M.  bicristata  Gosse;  ibid., 
p.64,  Tab.  V,  5.  —  M.  hraehydactyUi  n.  «p.;  ibid.,  p.64,  Tab.  YI,  1. 

Megalotrocha  jMiooera  n.9p,\  Thorpe  (4),  p.  150—161,  pl.  m,  5;  IL  s^mm 
n.8p„  ibid.,  p.  151—152,  pl.  m,  6.  —  M.  alboflavicans  Bhrbg.;  "Wierzei8ki(3), 
p.  206— 207. 

Melicerta  ringens  Schmk.;  *Helm.  —  M.  ringens  Schmk.,  IL  tubi- 
colaria  Ebrbg.,  M.  janns  Huds.;  Wierzejski  (3),  p.  205.  —  M.  pednncolate 
JoL;  Thompson  (1),  p.6,  Fig.  7.  —  M.  ringens  Schrk.;  Glascott  (1),  p.33. 
M.  conifera  Hads.;  ibid.,  p.33. 

MetopidiaporiHda«.  i|p.;  Bryce  (3).  —  M.  lepadella  Ehrbg. ;  Wiersejski 
(3),  p.  245;  M.  solidns  Gosse,  ibid.,  p.  245—246;  M.  acaminata  Ehrbg.,  M.  oxy- 
sternnm  Gosse,  M.  triptera  Ehrbg.,  ibid.,  p.  246;  M.  rhomboides  Gosse,  ibid.. 
p.  246,  Tab.  VI,  46,  a,  b;  M.  bractea  Ehrbg.,  ibid.,  p.  247.  -  M.  lepadella  Bhriig.; 
Glascott  (1),  p.74.  —  H.  solid»  Gosse;  ibid.,  p.  74.  —  M.  oxysteranm  Gosse; 
ibid.,  p.  75.  —  M.  triptera  Ehrbg.;  ibid.,  p.75.  -  M.  bractea  Ehrbg.;  ibid.,  p. 75. 

—  M.  ovalis  (?)  Ehrbg.;  ibid.,  p,75. 

Microcodon  dayos Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.212;  Glascott  (l),  p. 39-40. 

—  M.  (?)  robustuB  n.  «p.;  ibid.,  p.  40—41,  Tab.  lU,  2. 

Monostyla  ovata  n.  sp.;  Forbes,  p.  256.  —  M.  Innaris  Ehrbg.,  H  balh 
Gosse,  M.  qnadridentata  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  243.  —  M.  JanuUata  n.tp.\ 
?.  Daday  (1),  p.  40-41,  Tabl.  II,  1-2;  v.  Daday  (2),  p.  294,  319,  Tab.  XXIV, 
1—2.  —  M.  lunaris  Ehrbg.;  Glasöott  (1),  p.  72.  —  M.  comata  Ehrbg.;  iWd, 
'P.72.  —  M.  lordi  Gosse;  ibid.,  p.  72.  —  M.  qnadridentata  Ehrbg.;  ibid,  p.  73. 

Monnra  colnms  Ehrbg. ;  Glascott  (1),  p.  75—76. 

l^oteus  qnadricomis  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  254. 

Notbolca  hoodi  n.  sp.;  Western  (1),  p.  158,  pl.  IX,  nnten,  Fig.  3,  3a.  — 
N.  acuminata  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  258-269,  Tab.  VI,  88;  N.  striata 
Ehrbg.,  ibid.,  p.  259,  Tab.  VI,  p.  91.  —  N.  striata  Ehrbg.,  N.  heptodon  Perty; 
Lauterborn  (2),  p.  265.  —  N.  labis  Gosse;  Imhof  (1),  p.  608.  —  N.  scspbi 
Gosse,  ibid.,  p.  608-609.  —  N.  thalassia  Gosse;  Glascott  (1),  p.7& 

Notommeta  aurita  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p. 227- 228.  —  N.  brachyota 
Ehrbg.,  N.  tripns  Ehrbg.,  N.  najas  Ehrbg.,  N.  saccigera  Ehrbg.,  N.  cyrtopas 
Gosse,  N.  lacinölata  Ehrbg.,  K.  collaris  Ehrbg.,  ibid.,  p.  228.  —  N.  tomlosaDig.; 
Thompson  (1),  p.6— 7.  —  N.  aurita  Ehrbg, ;  Glascott  (1),  p.44.  —  N.  snat» 
Ehrbg.;  ibid.,  p.44— 45.  —  N.  cyrtopas  Gosse;  ibid.,  p.45.  —  N.  tripus  Ehrbg.: 
ibid.,  p.45.  —  N.  forcipata  Ehrbg.;  ibid.,  p.46.  -  N.  brachyota  Ehrbg.;  ibid., 
p.46.  —  N.  saccigera  Ehrbg.;  ibid.,  p.46.  -   N.  najas  (?)  Ehrbg,;  ibid.,  p. 46-47. 

—  N.  ladnnlata  Ehrbg.;  ibid.,  p.47.  —  N.  voUtana  n.  sp.;  ibid.,  p.  47,  Tab.  111,4. 

—  N.  cylindriformis  n.  sp.;  ibid.,  p.  47,  Tab.  III,  5.  —  N.  larviformia  n.  sp.;  ibii, 
p.  48,  Tab.  III,  6.  —  N.  rubra  n.  sp.;  ibid.,  p.  48-49,  Tab.  HI,  7.  —  N.  htcens  h, 
sp.;  ibid.,  p.  79-80,  Tab.  VI,  6  —  N.  gigantea  n.  sp.;  ibid.,  p.  80-82,  Tab.  VII,  1, 

Notops  cf.  Hudsania.  —  N.toto»  n,sp.;  Thorpe  (4),  p.  152,  pLlII,  a  - 
N.  hyptopns  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.224.  —  N.  clavalatas  Khrbg.,  ifaü, 
p.  224,  Tab.  V.  44.  —  N.  pygmaeus  Calm.;  Rousselet  (2),  p.  446-448, 
pl.  VII,  3,  a— d.  —  N.  pygmaeus  Galm.  u.  N.  ruber  Hood;  vergl  HudsoneUa  picta. 
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—  N.  hyptopns  Ehrbg.;  Glas  cot  t  (1),  p.42.  —  N.  (?)  quadrangtdaria  n.  8p,\ 
ibid.,  p.43,  Tab.  HI,  3.  —  "^.forcpata  n,9p.\  ibid.,  p.79,  Tab.  VI,  5. 

Octotrocha  n.  g.  (lielicertidae).    „Ck)rona  of  eight  lobes.    Dorsal  gap  wide". 

—  0,  speciosa  n.  sp.;  Thorpe  (4),  p.  146 — 147,  pl.  II,  1. 

Geeistes  ptygnra;  Thompson  (2);  (Tugwell).  —  Ge.  ptygui*a  Ehrbg. 
(=Ptygura  melicerta  Ehrbg.),  Ge.  (?)  mucicola  Kell,;  Wierzejski  (3),  p.  206. 
Ge.  sp.;  Tngwell;  4  Fig  ;  steht  Ge.  serpentina  u.  ptygnra  nahe.  Ist 
nach  Thompson  (2)  Ge.  ptygnra.  —  Ge.  brevis  sp.;  Hood  (2),  p.  281;  anch 
Hood  in:  Rons  sei  et  (2),  p.  44S  — 449,  pl.VII,  4,  a— b.  —  Ge.  crystallinus 
Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.  34.  —  Ge.  longicomis  Dayis;  ibid.,  p.  34.  —  Ge. 
brachiatns  Hnds.;  ibid.,  p.  34.  —  Ge.  velatns  Gosse;  ibid.,  p.  35. 

Pedalion  fennicnm  Levand.;  Levander  (1);  Oalman,  p.  332—333; 
IFig.  —  P.  mimm  Hnds.;  Lanterhorn  (2),  p.  265-^266.;  Wierzejski  (3), 
p.  260-261,  Tab.  TT,  48. 

Philodinidae.  Monographie ;  J  an  s  o  n.  —  Bestimmnngstabellen ;  ibid.,  p.  33—39. 

Philodina  Ehrbg.  —  Bestimmnngstabelle ;  Jansen,  p.  35— 36.  —  Ph. 
commenMlis  n,  sp.\  Western  (1),  p.  156— 157,  pl.  IX,  unten,  Fig.  1.  Ph. 
roseola  Ehrbg.,  Ph.  citrina  Ehrbg.;  Wierzejsk'i  (3),  p.  206;  Ph.  megalotrocha 
Ehrbg.,  Ph.  acnleata  Ehrbg..  Ph.  microps  Gosse,  ibid.,  p.  209.  —  Ph.  hexodonta 
Bergend.;  Jansen,  p.  46.  —  Ph.  acnleata  Ehrbg.;  ibid.,  p.  46— 47,  Taf.  II, 
20-  21.  -    Ph.  acul.  Ehrbg.  mr,  medio-acuhata  (nov.);   ibid.,  p.  47,  Taf.  II,  22. 

—  Ph.  macrostyla  Ehrbg.;  ibid.,  p,  48,  Taf.  II,  23.  —  Ph.  megalotrocha  Ehrbg.; 
ibid.,  p.  48,  Taf.  II,  24.  -  Ph.  roseola  Ehrbg  ;  ibid.,  p.  48-  49,  Taf.  II,  25—26. 

—  Ph.  citrina  Ehrbg.;  ibid.,  p.  49-50  Taf.  II,  27.  —  Ph.  hirsuta  Pritch.;  ibid., 
p.  50.  —  Ph.  microps  Gosse;  ibid.,  p.  50.  —  Zweifelhafte  Ph.- Arten;  ibid.,  p.  50—51. 

—  Ph  erythrophthalma  Ehrbg.;  Glascott  (I),  p.  35.  —  Ph.  roseola  Ehrbg.; 
ibid,  p.  35.  —  Ph.  citrina  Ehrbg.;  ibid.,  p.  35.  —  Ph.  megalotrocha  Ehrbg.;  ibid., 
p.  36.  —  Ph.  acnleata  Ehrbg.;  ibid.,  p.  35—36. 

Plenrotrocha  grandis  West,  gehört  zum  Genus  Diglena.  —  Da  D.  grandis 
bereits  vergeben  ist,  schlägt  Western  (1)  den  Namen  Diglena  feroxn,  ap,  vor. 

—  P.  gibba  (?)  Ehrbg.;  Glascott  (1)  p.  44. 

Polyarthra  aptera  n.  sp.;  Hood  (3),  p.  281-283,  pl.  XII,  2,  2a,  2b.  — 
P.  platyptera  Ehrbg.,  u.  P.  plat.  var.  euryptera  Wierz.;  Wierzejski  (3), 
p.  222-223,  Tab.  V,  35,  a,  b,  n.  Textfig.  1. 

Pompholyx  sulcata  Hnds.;  Wierzejski  (3),  p.  248— 249. 

Proales  felis  Ehrbg.,  P.  sordida  Gosse,  P.  parasita  Ehrbg.;  Wierzejski 
(3),  p.  229.  —  P.  dedpiens  Ehrbg  ;  Glascott  (1),  p.  50.  —  P.  felis  Ehrbg. ; 
ibid,  p. 51.   —    P.  gibba  Ehrbg. ;  ibid.,  p. 51.   —  P.  sordida  Gosse;  ibid.,  p.  51. 

—  P.  tigridia  Gosse;  ibid.,  p.  51,  —  P.  petromyzon  Ehrbg.;  ibid.,  p.  51.  —  P. 
inflata  ti.  8p.\  ibid.,  p.51— 52,  Tab.  IV,  1. 

Pterodina  patina  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  247;  P.  truncata  Gosse,  Ibid., 

p.  247—248;   P.    elliptica  Ehrbg..   ibid.,   p.  248;  P.  reflexa  Gosse,   ibid..  p.  248; 

P.  emargiuata  Wierz.,   ibid.,   p.  248,  Tab.  VI,  47.  -  Pter.;   3  Spec.  an  Asellus 

lebend;  Western  (1),  p.  155- 156.   —   P.  patma  Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.  76. 

-  P.  valvata  Hnds.;  ibid.,  p.  76.  —  P.  clypeata  Ehrbg.;  ibid.,  p.  76—77. 

Rattulus  biccrnis  n.  sp.  —•  Western  (1),  p.  159,  pl.  IX,  unten,  Fig.  4.  — 
Berichtigung  der  Diagnose  in  Western  (1),  betreffend  die  Länge  der  Zähne; 
vielleicht  mit  Ooelopus  similis  Wier/.  identisch.;  Western  (2),  p.  308,  pl.  XII, 
4.  —  R.  tigris  Müll.,  R.  lunaris  Ehrbg.;   Wierzejski  (3),  p.  234;  R.  helmin- 
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tboides  Qoese,  ibid.,  p.  235.  —  B.  tigris  Müll.;  Glascott  (1),  p.65.  —  R.  hel- 
mintbodefl  Gosse;  ibid.,  p.  65.  —  E.  dmolios  Gosse;  ibid.,  p.fö. 

Botifer  Scbr.  —  Bestimmmigstabelle;  Janson,  p.  34—35.  —  R  vulgaris 
Ehrbg.,  R.  macranis  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  210.  —  R.  roeperi  Milne; 
Janson,  p.  39.  —  R.  macrurus  Ehrbg.;  ibid.,  p.  39—40,  Taf.  I,  6—6.  —  R. 
macroceros  Gbsse;  ibid.,  p.  40.  —  R.  vulgaris  Ehrbg.;  ibid.,  p.  40—41,  Taf.I, 
7—9.  —  R.  valg.  var.  grannlosas  Zach.;  ibid.,  p.  41,  Taf.  I,  10.  —  R.  haptacns 
Gosse;  ibid.,  p.  41— 42,  Taf.  I,  11—12.  —  R.  tardas  Ehrbg.;  ibid.,  p. 42-43; 
Taf.I,  13—14.  —  R.  megaceros  Schm.;  ibid.,  p.  43.  —  R.  citrinnsEhiiig.;  ilnd., 
p.  43,  Tai.  n,  15.  —  R.  neptonins  Milne;  ibid.,  p.  43—44.  —  R.  trisecatas  Web.; 
ibid ,  p.  44,  Taf.  n,  18.  -  R.  elongatus  Web.;  ibid.,  p.  44,  Taf.  U,  19.  —  R. 
actinnrus  Ehrbg.  (»Actin.  neptan.);  ibid.,  p.  44- 45,  Taf.  II,  16— 17.  —  R. 
(Actin.)  ovatos  Anders.;  ibid.,  p.  45.  —  Zweifelhafte  R.-ArteD;  ibid.  p.  45— 46. 

—  R.  vulgaris  Schrk.;  Glascott  (1),  p.  36.  —  R.  macroceros  Goese;  ibid., 
p.36— 37.  —  R.  hapticas  Gh>S8e;  ibid.,  p.  37.  —  R.  macroms  (?)  Schrk. ;  ibid., 
p.  37.  —  B,.ph(deratu8  n.  8p.;  ibid.,  p.  38,  Tab.  III,  1. 

Saccolüs  hyalimis  Kell.;  Lauterborn  (2),  p.  263;  Thompson  (1),  p.6. 

—  S.  viridis  Gosse,  S.  saltäns  Bartsch.;  Wierzejski  (3),  p.  220.  —  S. 
viridis  Gosse;  Glascott  (1),  p. 41. 

Saipina  mncronata  Ehrbg.,  S.  brevispina  Ehrbg.,  S.  macracantha  Gosse,  S. 
ventralis  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.238.  —  S.  mncronata  Ehrbg.;  Glascott 
(1),  p.69.  —  S.  spinigera  Ehrbg.;  ibid.,  p. 70.  --  S. brevispina  Ehrbg.;  ibid.,  p. 70. 

Scaridinm  loDgicandatum  Ehrbg. ;  W  i  e  r z e j  s  k  i  (3),  p  236 ;  G 1  a  s  c o  tt(l),p  67. 

Schizocerca  diversicomis  Daday;  Lanterborn  (2),  p.  265;  Wierzejski 
(3),  p.  254,  Tab.  VI,  72-75. 

Stephanoceros  eichhomi  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  204—205.  —  St 
eichhomi  Ehrbg.  (J;    Western  (1),  p.  157— 158,  pl.  IX,   (nnten,  Fig. 2).  - 

Stephanops  lamellaris  Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.  67.  —  St.  nnisetatos  Coli. ; 
ibid.,  p.  67.  -  St.  lamellaris  Ehrbg.;  Wierzesjki  (3),  p.  236,  Tab.  V,  36;  St 
mnticus  Ehrbg.,  ibid.,  p.  236;  St.  tripus  Lord,  ibid.,  p.236;  St  ?  bifarcus  Bolt 
(an  nov.  sp.  ?),  ibid.,  p.  236-237,  Taf.  V,  37,  a,  b. 

Synchaeta  tavina;  Ho  od  (1).  —  S.  pectinata  Ehrbg.;  Wierzejski  (3), 
p,  220-221,  Tab.  IV,  7;  S.  oblonga  Ehrbg.,  ibid.,  p.  221;  S,  siylaia  il  «p-, 
ibid.,  p.  221,  Tab.  IV,  5—6;  S.  tremula  Ehrbg.,  ibid.,  p.  221.  —  S.grandis  ».«p.; 
Zacharia8(l),  p.  23,  Taf.,  Fig.  2.  -  S.  pectinata  Ehrbg.;  Glascott  (1),  p.  41. 

—  S.  tremnla  Ehrbg. ;  ibid.,  p.  42. 

Taphrocampa  annnlosa  Gosse;  Wierzejski  (3),  p.  227;  T.  saandersiae 
Gosse,  ibid.,  p.227,  Tab.  V,  39.  —  T.  annnlosa  Gosse;  Glascott  (1),  p.  43— 44. 
T.  sanndersiae  Gosse;  ibid.,  p.  44. 

Triarthra  longiseta  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  223;  T.  breviseta  Gosse 
(s  Flosc.  comnta  Weisse),  ibid.,  p.  223.  —  T.  longiseta  Ehrbg.  mir.  Umttäieii 
nov.;  Zacharias  (1),  p.  23-24. 

Triphylns  lacnstris  Ehrbg.;  Wierzejski  (3),  p.  224. 

Trochosphaera  solstiUalis  n,  sp.;  Thorpe  (4),  p.  147—149,  pl.  II,  2. 

Rotator  von  fraglicher  Art;  Glascott  (1),  p.  78— 79,  Tab.  VI,  4. 

^.   Ckistroiricha* 
Chaetonotns  macracanthua  n.sp,;  Lanterborn  (2),  p.  257— 258. 
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Jahresbericht 

aber 

die  Bryozoen  für  1894,  1895  und  1896. 

Von 

Dr.  Carl  Matzdorff, 

Oberlehrer  in  Pankow  bei  Berlin. 


A.  Allgemeines  und  Vermischtes. 

i.  Geschichte. 

Nefiani,  A.  Appunti  bibliografici  per  servire  alla  storia  degli 
studi  sui  Briozoi.  Prima  Serie.  (Riv.  ital.  sc.  nat.,  ann.  16,  Siena, 
1896,  S.  1—7,  25—28,  35-38.) 

Es  werden  die  Arbeiten  von  Abildgaard,  Barrelieri,  Bassi, 
Gaspare  und  Giovanni  Bauhin,  Boccone,  Donati,  Gesner,  Ginanni, 
Gualtieri,  Imperato,  Mercati,  Morison,  0.  F.  Müller,  Olivi,  Plukenett, 
Rondelet,  Seba  und  Soldani  auf  ihren  bryozoologischen  Inhalt  hin 
besprochen  und  die  diesen  Forschem  bekannten  Formen  nebst  ihren 
heutigen  Namen  zusammengestellt. 

2,  Sammlungen, 

*Teplow,  A.  6.  Spiski  i  opisanie  predmetow,  nakhodajash- 
chikhsya  v  Zoologhicheskom  Muzeye  imperatorskom  Moskovskom 
Universiteta.  (Jzv.  imperat.  obshch.  liubit.  estestvozn.,  antrop.  i 
etnogr.  sostoyaschk.  pri  imp.  Moskovskom  Universit,  V.  67,  Moskau, 
1891,  19  S.) 

Der  Aufsatz  behandelt  nach  dem  Zool.  Rec.  f.  1894  die  Bry- 
ozoen der  zoologischen  Sammlung  des  Museums  der  Universität  zu 
Moskau. 

3.  Züchtung  lebender  Thiere. 

Lendenfeld,  B.  TOn.  Ueber  meinen  Aquarienfilter.  (Zool.  Anz., 
19.  B.,  Leipzig,  1896,  S.  95.) 

Wird  das  gleiche  Seewasser  häufig  durch  Knochenkohle  filtrirt' 
so  halten  sich  Bryozoen  jahrelang. 


Digitized  by  VjOOQIC 


90  Dr.  Carl  Matidorff:   Jahresbericht  Ober 

4,  Konaervirvng, 

Meissner,  M.  Moosthiere  (Bryozoen).  Anleitung  zum  Sammeln, 
Konseryiren  mid  Verpacken  von  Thieren  für  die  zoologische  Sammlung 
des  Museums  für  Katurkunde  in  Berlin,  Berlin,  1896.  S.  38 — 42, 
Fig.  8-13.) 

Meeresbryozoen  können  trocken  und  in  Alcohol,  Süsswasser- 
formen  in  letzterem  bewahrt  werden.  Ein  Stück  der  Unterlage  ist 
mitzunehmen.     Statoblosten. 

Plate,  L.  H.  Einige  Winke  zur  Sammel-  und  Gonservirungs- 
technik  für  zoologische  Forschungsreisende.  (Zool.  Anz.,  19.  B., 
Leipzig,  1896,  S.  40—46.) 

Es  wird  für  Brvozoen  Cocain  (20—30  Tropfen  6  %  ig^r  Lösung 
auf  100— 200ccm  Wasser)  empfohlen. 

Tullberg,  T.  üeber  Konservirung  von  Evertebraten  in  aus- 
gedehntem Zustand.  (♦Biol.  För.  Förhandl.,  IV,  S.  4—9.)  Auszug 
von  M.  Racovitza:  Sur  la  conservation  des  invertÄbr6s  k  l'^tat  d'^ 
panouissement.  (Arch.  Zool.  exp^r.,  2.  s6r.,  t.  10,  Paris,  1893,  S.  XI 
bis  XIV.)    Vgl.  auch  Natw.  Rundschau,  7  B.,  S.  294. 

Auch  Plumatellen  konnten  mit  Magnesiumchlorid  oder  -sulfat 
anästhetisirt  und  sodann  durch  Chromsäure  abgetötet  werden,  ohne 
dass  Contraction  erfolgte. 

Haddon,  A.  G.  rracti'&al  EQnts  of  Marine  Zoology.  IV.  Pre- 
serving  Marine  Animals.  (Sc.-Gossip,  N.  S.,  V.  1,  London,  1894, 
S.  172—173). 

Bryozoen  können  getrocknet,  müssen  aber  auch  mikroskopisch 
präparirt  werden. 

B.  Anatomie  und  Entwickelung. 
a)   Zasammeufassende  Darstellangen. 

Vgl.  auch  unten  Keller  S.  106,  Marshall  S.  106  u.  Lampert 
S.  119. 

Harmer,  8.  F.,  and  Shipley,  A.  E.*  The  Cambridge  Natural 
History,  Vol.  2,  London,  1896,  XII,  560  S.,  257  Fig.  Ref.  nach 
J.  W.  Spengel  in:  Zool.  Centralbl.,  4  J.,  Leipzig,  1897,  S.  901—905. 

Harmer  (p.  463  ff.)  bearbeitete  die  Bryozoen.  Die  Eintheilun^ 
ist  die  übliche.  Kap.  17  giebt  nach  einem  allgemeinen  Ueberblick 
die  Gymnolaemen  und  Entoprocten,  Kap.  18  die  Phylactolaemen, 
die  Fortpflanzungsarten  und  Kap.  19  das  System  und  die  britischen 
Formen.  Rhabdopleura  und  öephalodisctis  werden  nicht  zu  A&i 
Bryozoen  gezählt,  ebensowenig  wie  Phoronis^  die  von  Shipley  im 
16.  Kap.  behandelt  wird. 

Roule,  L.  Les  formes  des  animaux,  leur  d^but,  leur  suite, 
leurliaison.  L'embryologie  compar^e.  Paris,  1894,  1162  S.,  1014  Pig-, 
ITaf. 

Verf.  geht   auf  die  Br.  im  Kapitel,    das   die  Trochozoarier  be- 
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handelt,  ein.  Er  rechnet  die  Br.  zu  den  monomerischen  Eutrocho- 
zoariem  und  zwar  zur  Section  der  Tentaculiferen,  Untersection  der 
Brachiferen.  Abgesehen  von  allgemeinen  Gesichtspunkten  über  ihre 
ungeschlechtliche  und  geschlechtliche  Vermehrung,  so  zeigen  die 
Endoprocten  eine  blastuläre^  die  Ectoprocten  eine  nlanuläre  Ent- 
Wickelung.  Als  Typus  der  ersteren  wird  die  von  Pedtcelltnaj  als 
Ueberganff  zwischen  beiden  die  von  Tendra  zostertcola  geachiläert. 
Weiter  fo%t  eine  Darstellung  der  Trochophoraformen.  Es  wird  die 
Entwicklung  der  einzelnen  Organsysteme  eingehend  dargestellt. 
Schliesslich  bespricht  Verf.  Sp^tung,  Enospung  und  Generations- 
wechsel. Sämmtliche  Abschnitte  sind  ziemlich  ausfuhrlich.  Vgl. 
Ber.  für  1891,  S.  38. 

Staby,  L.  Moosthiere.  (Heck,  Matschie,  v.  Martens,  Dtiriffen, 
Staby,  Ejieghoff.  Das  Thierreich.  Band  1.  Neudamm,  1894, 
S.  157—159,  1  Fig.) 

Kurze  Schilderung  der  den  Würmern  angeschlossenen  Gruppe* 

Laekowitz,  W.  Das  Buch  der  Thierwelt.  Berlin,  1896,  VIII, 
944  S.,  400  Abb. 

Kurze  Schilderung  des  Moosthiere  auf  S.  902  f. 

Bade,  £.  Das  Süsswasser-Aquarium.  Berlin,  1896,  VI,  530  S., 
6Taf.,  258  Abb. 

Auf  S.  493  werden  die  Moosthiere  abgehandelt 

Zittel,  K.  A.  TOn.  Grundzüge  der  Palaeontoloffie  (Palaeo- 
Zoologie.)    München  und  Leipzig,  1895,  971  S.,  2048  Abb. 

Für  die  auf  S.  209-218  (Fig.  412—439)  behandelten  fossilen 
Bryozoen  wird  eine  allgemein  diese  Thiere  behandelnde  Einleitung 
gegeben.  Auch  sonst,  z.  B.  gelegentlich  ihrer  zeitlichen  Verbreitung, 
wird  auf  die  recenten  Formen  eingegangen. 

Simpson,  6.  B.  A  Handbook  of  the  Genera  of  the  North 
American  Palaeozoic  Bryozoa.  With  an  Introduction  upon  the 
Structure  of  Living  Species.  (New- York  State  Museum.  48  th  Annual 
Report  of  the  Regents  1894,  Vol.  11,  Albany,  1895,  S.  403—669, 
Taf.  A— E,  1—25,  Fig.  1—222.) 

Auf  eine  Geschichte  der  Bryozoenkunde  folgt  ein  Literatur- 
verzeichniss.  Sodann  geht  der  Verf.  auf  den  Bau  dieser  Thiere 
ausführlich  ein.  Den  Haupttheil  der  Arbeit  bildet  eine  Darstellung 
der  amerikanischen  palaeozoischen  Formen. 

b)  Elnzelabhandlnngen. 

1.  Anatomie  und  Histologie. 

Vgl.  auch  unten  Wesenberg-Lund  S.  100,  Master  man  S.103^ 
Gregory  S.  104,  Waters  S.  105  und  Vangel  S.  121. 

naters,  A.  W.  Interzooecial  Communication  in  Flustridae, 
and  Notes  on  Flustra,  (Joum.  B.  Micr.  Soc,  for  1896,  London, 
S.  279 -292,  Taf.  7.  8.) 

Die  Rosettenplatten  (diesen  Namen  wünscht  Verf.  beizubehalten) 
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werden  für  eine  grosse  Anzahl  von  Formen  beschrieben  und  ab- 
gebildet. Ihre  Lage  und  Zahl  wird  neben  den  anderen  systematischen 
Merkmalen  zur  Unterscheidung  der  Formen  herangezogen.    Femer 

?eht  Verf.  auf  die  geographische  Verbreitung  der  Flustriden  ein. 
renauer  werden  Bau  und  Synonymik  von  Flustra  papyracea  Pall. 
(non  Busk,  non  Smitt),  F.  tendla  Hincks,  F.  retictdum  Hincks,  F. 
croßsa  Busk,  F.  bUeriata  Busk  sowie  F,  oblonga  n.  sp.  (=  Carbasea 
indivüa  Joliet,  Roseoff)  behandelt. 

MlcbaeL  A.  D.    (^bendort,  S.  366—367.) 

Betonung  der  Bedeutung  der  Rosettenplatten  für  die  Continuitat 
des  Protoplasmas  im  ganzen  Bryozoenstock. 

Schultz^  E.  Loxoaoma  hai^meri  n.  sp.  (*Trav.  Soc.  Nat  St- 
Pctersbourg,  T.  25,  Sect.  Zool.  Physiol,  St.  Petersburg,  1895,  S.  49 
bis  58,  1  Fig.)  Ber.  nach  Cori  in:  Zool.  CentraJbl.,  3.  J.,  Leipzig, 
1896,  S.  237. 

Diese  Art  fand  sich  im  weissen  Meer  auf  den  Elythren  von 
üaftnothoe  rartspina  und  imfyricata,  Sie  ist  0,5  bis  1,5  mm  gross; 
der  Stiel  beträgt  die  Hälfte.  Die  Fussdrüse  besitzt  auch  das  er- 
wachsene Thier.  Die  Zahl  der  Tentakeln  ist  12.  Die  Körper- 
oberfläche träjit  Höcker  imd  Auswüchse.  Ventral  bilden  sich  an 
einer  bestimmten  Stelle  zwei  Knospen.  —  Tabelle  der  bekannten 
LoxoÄOWki-Arten. 

Oka,  A^  On  the  nephridium  of  phylactolaematous  Polyzoa. 
(♦Zool.  Mag.,  V.  7,  1895,  S.  21—37,  Taf.  9.)  Ref.  nach  C.  J.  Cori 
in:  Zool.  Centralbl.,  2  J.,  Leipzig,  1895,  S.  307—309. 

Die  Form  der  Leibeshöhle  stimmt  bei  Pecttnatella  gelatinosa  in 
den  meisten  Verhältnissen  mit  Cristaiella  tiberein.  unten  und  in 
der  Mitte  des  Polypids  ist  die  Leibeshöhle  einfach.  Oben  ist  sie  in 
die  mediane  Epistomhöhle  und  eine  jederseitige  Lophophorhöhlen- 
hälfte  getheilt.  Die  Nephridienröhren  öffnen  sich  in  die  Lophophor- 
höhle.  Das  Epithel  derselben  bildet  als  Fortsetzung  die  Wand  der 
Nephridienkanäle.  Die  Lophophorhöhle  ist  von  der  übrigen  Leibes- 
höhle durch  ein  Diaphragma  getrennt;  ein  anales  Diaphragma  fehlt 
Weitere  Schilderung  des  Nephridiums.  Das  Nierenorgan  der 
»hylactolämen  Bryozoen  vermittelt  auch  die  Verbindung  der  Leibes- 
öhle  mit  der  Aussen  weit,  allein  es  ist  nicht  mehr  excretorisch 
thätig,  sondern  leitet  nur  die  mit  Excreten  beladenen  Lymphzellen 
nach  aussen. 

Im  Anschluss  hieran  erörtert  Cori  die  Gründe,  die  ihn  be- 
stimmen, das  fragliche  Organ  als  ein  echtes  Ne[)hri<Uum  nach  dem 
Typus  eines  Metanephridiums  zu  betrachten. 

Derselbe.  Note  on  the  Nephridium  of  Endoproctous.  (*Eben- 
dort,  S.  65  ff.)  Ref.  nach  C.  J.  Cori  in:  Zool.  Centrbl.,  2.  J.,  Leipzig, 
1895,  S.  403—404. 

Da  Joliets  Angaben  über  das  Nierenorgan  der  Endoprocten 
irrthümlich  sind,  was  schon  Föttinger  gefunden  hatte  und  Oka  an 
Barentsia  nachweisen  konnte,  so  ändert  Verf.  seine  Ansicht  dahin, 
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dass  sich  aus  dem  Bau  der  Nephridien  keine  Anhaltspunkte  für  die 
Verwandtschaft  der  Endo-  und  Ectroprocten  ergeben. 

Derselbe.  On  the  so-called  Excretory  Organs  of  Fresh- water 
Polyzoa.  (Joum.  Coli.  Sc,  Imp.  Univ.,  Japan,  V.  8,  Tokyo,  1895, 
S.  339—366,  Taf.  34,  35,  4  Fig.) 

Nachdem  Verf.  die  Geschidite  der  sog.  Nephridien  der  Phylacto- 
lämen  dargestellt  hat,  giebt  er  seine  Befunde.  Neben  Pectinatella 
gdatinoaa  Oka  wurden  Barentsia  misakiends  Oka  und  Phoronis 
kowaleoskä  Caldwell  untersucht.  Die  Leibeshöhle  ist  bei  erster 
unten  einfach,  oben  auf  der  analen  Seite  in  eine  mediane  Epistom- 
höhle  und  zwei  seitliche  Hälften  der  Lophophorhöhle  getheilt. 
Die  Wimpertrichter  öffnen  sich  in  die  letztere.  Ihre  Wände  sind 
Fortsetzungen  des  diese  Höhle  auskleidenden  Epithels,  Die 
Lophophorhöhle  ist  von  der  übrigen  Leibeshöhle  auf  der  oralen 
Seite  aurch  eine  Art  Diaphragma  getrennt.  Zwischen  den  Wimper- 
trichtem  und  der  Lophophorhöhle  besteht  eine  offene  Verbindung. 
Weiter  wird  auf  die  perigastrische,  die  ganglionäre,  die  epistomale 
und  die  Höhlung  des  medianen  Tentakels  eingegangen.  Die  Ganglion- 
höhle steht  mit  der  Leibeshöhle  in  keinem  Zusammenhang.  Die 
Epistomhöhle  ist  eine  Fortsetzung  der  Perigastralhöhle.  Die 
Tentakelhöhle  steht  mit  letzterer  vermittelst  der  Lophophorhöhle 
im  Zusammenhang.  Der  Kanal,  der  nach  innen  mit  einem  Wimper- 
trichter, nach  aussen  mit  einer  kleinen  Pore  der  Leibeswand  sich 
öffnet,  wird  näher  beschrieben.  Entgegen  Cori  hält  Oka  dieses 
Organ  nicht  für  zurückgebildet,  sondern  für  ein  sehr  ursprüngliches. 
Während  die  Gymnolämen  kein  entsprechendes  Organ  besitzen,  sind 
die  Nephridien  bei  den  Endoprokten  wie  bei  den  mesenchymatischen 
Würmern  gebaut,  stehen  also  mit  den  entsprechenden  Organen 
der  Süsswasserformen  in  keinem  phylogenetischen  Zusammen- 
hang. Für  Phoronis  ist  ein  Vergleich  mit  den  Metanephridien  der 
Goelomaten  gestattet.  Bei  den  Ectoprokten  erfüllen  die  excretorische 
Thätigkeit  freie  Mesoderm-  oder  Zellen  des  die  Leibeshöhle  aus- 
kleidenden Epithels.  Sie  verlassen  den  Körper  durch  eine  Pore. 
Ein  Theil  der  Peritonealepithelzellen  ist  behuis  der  Beförderung  mit 
Wimpern  versehen.  Die  Tore  liegt  auf  der  Analseite  am  Grunde 
des  medianen  Tentakels,  wenigstens  bei  bestimmten  Ectoprocten. 
Bei  den  Phylactolämen  ist  dieses  Verhältniss  verwickelter,  weil  die 
Epistomhöhle  von  dem  Best  der  Körperhöhle  durch  eine  Scheide- 
wand getrennt  ist,  die  wie  ein  umgekehrtes  V  aussieht,  an  dessen 
Spitze  sich  die  Pore  öffnet.  Daher  der  nephridienartige  Bau.  Bei 
den  Gymnolämen  ist  das  Verhältniss  einfacher.  Jedenfalls  fehlen 
aber  allen  Ectoprocten  und  Phylactolämen  Nephridien.  Was  bei 
letzteren  dafür  gehalten  wird,  ist  ein  Theil  des  Mesodermepithels 
der  Körperhöhle,  der  durch  eine  den  Gymnolämen  fehlende  Epistom- 
lophophor-Trennung  kenntlich  wird.  Die  Endoprocten  haben  Pro- 
nephridien  vom  Bau  der  Nephridien  der  mesencnymatösen  Würmer. 
Da  sie  ausserdem  keine  echte  Körperhöhle  haben,  müssen  sie  von 
den    echten    Bryozoen,    den  Ectoprocten,    getrennt   und   jenen    an- 


Digitized  by  VjOOQIC 


94  Dr.  Carl  Matsdorff:  Jahreftbericht  über 

gereibt  werden.    Phoronis  ist  den  Ectoprocten  nur  äosserlich  ahnlich; 
es  hat  Metanephridien  a.  s.  w.  und  steht  den  Sipnnculiden  nahe. 

Goodrich,  £•  8.  On  the  Coelom,  Genital  Dncts,  and  Nephridia. 
(Qaart.  Joum.  Micr.  Sc,  V.37,  London,  1895,  S. 477— 510,  Tf.44, 45.) 

Darstellung  der  Nephridien,  in  deren  Bau  die  Entoprocten 
wenig  von  den  Planarien  abweichen.  Bei  den  Ectoprocten  kennen 
wir  bisher  keine  echten  Nephridien.  Doch  hat  Cristatella  zwei 
Peritonealtrichter. 

Mastennan^  A.  T.  On  some  Points  in  the  General  Morpho- 
logy  of  the  Metazoa  considered  in  connection  with  the  physiolc^cal 
processes  of  Alimentation  and  Excretion.  (ZooLAnz.,  19. B.,  Leipzig, 
1896,  S.  190— 198,  206-221,  225—229,  10  Fig.) 

Verf.  geht  kurz  auf  die  Nephridien  und  braunen  Körper  der 
Bryozoen  ein. 

Oka^  A.  Sur  la  Barentsia  misakiensis.  (*Zool.  Mag.,  Y.  7, 
1895,  S.76ff.,  Taf.  12.)  Ref.  nach  J.  C.  Cori  in:  Zool.  CentralbL, 
2.  J.,  Leipzig,  1895,  S.  404-405. 

Die  genannte  Form  wurde  bereits  1890  japanisch  beschrieben. 
Die  auf  Annelidenröhren  und  Mytilusschalen  sitzenden  Kolonieen 
haben  netzförmige  Stolonen.  Segmente  ohne  und  mit  Polypen 
wechseln  in  diesen  ab.  Stiel  una  Kelch  sind  am  Einzelthier  ge- 
sondert 20  —  24  Tentakeln.  Die  Kolonieen  sind  diödsch.  Die 
Anatomie  stimmt  fast  ganz  mit  Pedicellina  überein,  doch  haben  die 
Nierenausmündungskanäle  nur  eine  gemeinsame  Ausmtindungsö&ung. 

1^'atson,  J.  (Sc-Gossip,  N.-S.,  V.  1,  London  1894,  S.191— 192.) 

In  einer  Sitzung  der  Andersonian  Naturalists'  Society  besprach 
Verf.  Flumatdla  repens  und  Fredericella  euUana. 

Bryan,  E.  F.  J.  A  Freshwater  Polyzoon.  (Ebendort,  S.  105 
bis  106,  Fig.  1—3.) 

Lebensschilderung  von  CristateUa  mucedo. 

Hierzu  macht  (eb.  S.  165)  ein  Ungenannter  mehrere  Bemerkungen. 

Kr&pelin,  K.  Phagocyten  bei  Bryozoen.  (Zool.  Anz.,  19.  B., 
Leipzig,  1896,  S.  507—508.) 

Die  vom  Verf.  früher  als  Umwandlungsstadien  von  Spermatozoen 
gedeutet^en  den  degenerirenden  Eiern  eines  Ovarialtraubenrestes 
anhaftenden  Zellen  sind  Phagocyten  hungernder  Lidividuen,  die 
das  überflüssig  gewordene  Eimaterial  yertilgen. 

Fol,  H.  Lehrbuch  der  vergleichenden  mikroskopischen  Anatomie 
mit  Einschluss  der  vergleichenden  Histologie  und  Histogenie. 
Leipzig,  1896,  452  S..  220  Fig. 

Der  grosse  Rückziehmuskel  von  Alcyondla  ist  quergestreift. 

2.   Ontagenie. 

Vgl.  auch  unten  Griffiths  S.  98,  Garstang  S.  99,  Wesen- 
berg-Lund  S.  100  und  Bräm  S.  lOL 

*Bergh,  E.  8.  Vorlesungen  über  allgemeine  Embryologie, 
Wiesbaden,  1895. 
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Braem,  F.  Ueber  die  Enospung  bei  mehrscliichtigen  Tbieren, 
insbesondere  bei  Hydroiden.  (Biol.  Centralbl.,  14.  Bd.,  Leipzig,  1894, 
S.  140— 161,  5  Fig.) 

Gelegentlich  wird  die  Enospung  bei  den  phylactolämen  Brvozoen 
herangezogen,  die  einen  Vorrath  embryonaler  Zellen  betrifft,  der 
sich  an  der  Lebensarbeit  des  Organismus  nicht  betheüi^. 

Derselbe.  Was  ist  ein  Keimblatt?  (Ebendort,  15.  B.,  Leipzig, 
1895,  S.  427— 443,  466-476,  491—506,  3  Fig.) 

Verf.  kommt  in  dieser  Abhandlung  über  den  Begriff  des  Keim- 
blattes auch  auf  die  Bryozoen  zu  spre<Sien.  Bezeichnet  dieser  Name 
nur  die  Lage,  so  verwandeln  sich  bei  ihnen  Ecto-  und  Entoderm 
mehrfach  in  einander.  Für  die  Anhänger  Haeckels  ist  es  unmöglich 
zu  entscheiden,  ob  das  innere  Blatt  der  Leibeswand  eines  Bryozoons 
Ento-,  Meso-  oder  Ectoderm  sei.  Die  Auffassung  der  Keimblätter 
als  homologer  Organe  lässt  hier  im  Stich.  Wieder  eine  andere 
Auffassung,  die  physiologische  der  Keimblätter  als  analoger  Organe 
bezeichnet  die  der  Bryozoen  wiederum  anders.  Auf  die  Wichtigkeit 
dieser  dritten  Stellungsnahme  geht  Verf.  des  weiteren  ein.  Ins- 
besondere werden  die  mesodei^male  Dotterentwickelung  bei  den 
Ruheknospen  von  PaludiceUa  und  den  Statoblasten  der  Phylacto- 
lämen, das  beim  Beginn  der  Ejiospung  neben  dem  Mesoderm  vor- 
handene Ecto-,  Entoderm,  imd  die  Einstülpungsvorgänge  lim  zwei- 
blättrigen Keim  fiir  die  Bryozoen  discutirt. 

Seeliger,  0.  Natur  und  allgemeine  Auffassung  der  Ejiospen- 
fortpflanzung  der  Metazoen.  (Verh.  Deutsch.  Zool.  Ges.  6.  Jahres- 
vers. 1896,  Leipzig,  1896,  S.  25—59,  Fig.  1—27.) 

Die  Biospunff  der  Bryozoen,  deren  Knospen  sich  aus  Ectoderm 
und  Mesoderm  ambauen,  wird  eingehend  erörtert.  Die  Bildung  der 
Statoblasten  als  Dauerknospen  wird  gleichfalls  herangezogen.  Da 
bei  den  Bryozoen  die  Knospungs-  und  Be^enerationserscheinungen 
im  wesentlichen  auf  einem  sich  immer  wieder  erneuernden  Gastru- 
lationsvorgang  beruhen,  kann  man  das  erste  phylogenetische  Auf- 
treten der  Knospung  in  ein  Embryonalstadium  verlegen,  wofür 
Harmers  Beobachtungen  (s.  Ber.  für  1892  und  93,  S.  53,  und  unten 
S.  96)  sprechen.  Da  das  Entoderm  aus  dem  Ectoderm  entsteht, 
so  entwickelt  sich  der  dem  embryonal  entstehenden  Verdauungs- 
kanal trotzdem  homologe  der  Knospen  aus  einem  andern  Keimblatt 
als  bei  der  Larve. 

Emery,  C.  Gedanken  zur  Descendenz-  und  Vererbungstheorie. 
VTI.  Zur  Entstehung  und  Bedeutung  der  Knospung  bei  Metazoen. 
(Biol.  Centralbl.,  14.  Bd.,  Leipzig,  1894,  S.  723— 727.) 

Verf.  leitet  die  Knospung  der  Bryozoen  aus  dem  Regenerations- 
vermögen ab.  . 

Belage^  T.  La  structure  du  Protoplasma  et  les  th^ories  sur 
Fh^r^dite  et  les  grands  probl^mes  de  la  biologie  g6n6rale.  Paris, 
1895,  878  S. 

Gelegentlich  der  Besprechung  der  Knospung  werden  die  Bry- 
ozoen m^rfach  herangezogen. 
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Mac  Bride,  E.  W.  Sedgwick's  Theory  of  the  Embryonic  Phase 
of  Ontogeny  as  an  aid  to  Phylogenetic  Theory.  (Quart  Joum. 
Micr.  Sc,  V.  37,  London,  1895,  S.  325—342.) 

Verf.  geht  gelentlich  auf  die  Larven  der  Ectoprocten  ein. 
Cyphonautea  hat  einen  Darm  mit  Mund  und  After,  während  die 
Larve  von  Alcyonidium  einen  Magen  von  Dotterzellen,  einen  ge- 
schlossenen Oesophagus  und  keinen  Darm  hat,  und  bei  der  von 
Bugula  sind  Meso-  und  Endoderm  durch  eine  solide  Zellmasse  dar- 
gestellt. Diese  Larven  Ernähren  sich  von  Dotter  und  nehmen  keine 
fremde  Nahrung  auf.  —  Die  Individualisirung  ganzer  Kolonieen 
wiederholt  die,  welche  bei  der  Bildung  primitiver  Metazoen  aus 
Protozoenkolonieen  stattfand. 

Davenport,  C.  B.  Studios  in  Morphogenesis.  IV.  A  Preli- 
minary  Catalogue  of  the  Processes  concemed  in  Ontogeny.  (BuD. 
Mus.  Comp.  Zool.  Harvard  College,  V.  27,  Cambridge,  U.  S.  A.,  1895, 
S.  171— 199,  31  Fig.) 

Unter  den  ontogenetischen  Vorgängen,  die  Wanderzellen  be- 
treffen, ist  die  Anheftung  von  Mesenchym  an  andere  Gewebe  bei 
den  Muskeln  von  Bryozoen  (Fig.  6  PcUudiceüa)  zu  beobachten.  Den 
Transport  übernimmt  Mesenchym  bei  Cristatella,  Bryozoen  besitzen 
wahrscheinlich  auch  Phagocyten.  Weiter  geht  Verf.  auf  die  Ver- 
änderung der  kugeligen  in  die  ellipsoide  Lai-venform  ein.  Durch 
Vacuolisation  entstehen  die  Enospenhöhlen  bei  Bryozoen.  Ein- 
schnürung ülustrirt  Crisia  (Fig.  29). 

Haddon,  A.  C.    (The  Irish  Nat.,  V.  3,  Dublin,  1894,  S.  42.) 

Flvstra  zeigt  zweierlei  Knospungen.  Die  einen  Knospen  entstehen, 
um  die  Kolonie  zu  erhalten;  die  alten  Individuen  sterben  unter  Bildung 
der  braunen  Körper  ab,  die  die  Tochterindividuen  verzehren.  Die 
andern  entstehen  am  Rande  und  vergrössem  die  Kolonie. 

Bateson,  W.  Materials  for  the  Study  of  Variation  treated  with 
especial  Regard  to  Discontinuity  in  the  Origin  of  Species.  London, 
1894,  598  S.,  209  Fig. 

Gelegentliche  Erwähnung  der  Embryonaltheilung  bei  Crüia, 
S.  Harmer  im  Ber.  f.  1892  und  93  S.  53. 

Harmer^  S.  F.  On  the  Occurrence  of  Embryonic  Fission  in 
Cyclomatous  Polyzoa.  (Stud.  Morph.  Lab.  Univ.  Cambridge,  V.  6, 
1896,  S.  1—44,  3  Taf.) 

Abdruck  des  1893  veröffentlichten  Aufsatzes.  Vgl.  Ber.  f.  1892 
und  1893,  S.53. 

Derselbe.  Preliminary  Note  on  Embryonic  Fission  in  Liehen 
nopora,    (Proc.  R.  Soc.  London,  V.  57,  London,  1895,  S.  188-192.) 

Wie  bei  Crista  (s.  Ber.  f.  1892  und  1893  S.  53),  so  fand  sich 
auch  bei  Lichenopora  verriicana  Fab.  von  der  norwegischen  Küste 
Theilung  des  Embryos,  jedoch  in  anderer  Weise  wie  dort  Die 
Höhlung  der  Ovicellen  ist  der  Körperhöhle  der  Zoöcien  homolog, 
und  die  Ovicellen  ergeben  sich  durch  den  Herunterbruch  zahlreicher 
Wände,  die  eine  Anzahl  Röhren  am  wachsenden  Kolonialende  trennen. 
Die  Entwickelung  des  Ovicells  und  des  Embryos  beginnt  das  Leben 
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der  Kolonie.  Solange  die  erste  Larvenbrut  wächst,  entstehen  keine 
neuen  primären  EmEryonen.  Die  zahhreichen  jungen  Larven  in  den 
Oricellen  sind  dieAbkömmlinge  des  einen  primären  Embryos,  der  normal 
in  einem  oder  zwei  Zoöcien  entsteht,  die  zuerst  dem  primären  Zoöcium 
entknospen.  Dieser  Vorgang  ist  ein  Generationswechsel.  Vielleicht 
die  meisten,  jedenfalls  sehr  viele  secundäre  Embryonen  entstehen 
durch  unmittelbare  Spaltung  aus  vorexistirenden  Emb^onen,  und 
nicht,  wie  bei  Crisia^  durch  Knospung  aus  einer  compacten  Zellenmasse. 

Derselbe.  On  the  Development  of  Lichenopora  verrucaria^ 
Fabr.    (Ebendort,  V.  59,  London,  1896,  S.  73—74.) 

Das  Zooecium,  das  den  primären  Embryo  hervorbringt,  ist 
meist  einer  der  beiden  ersten  Blastozoiten  der  Kolonie.  Die  Lage 
dieser  beiden  ersten  Blastozoiten  hängt  von  der  Krümmungsrichtung 
des  primären  Zooeciums  ab;  es  giebt  rechts  und  linkshändige Kolonieen. 
—  Das  Ovicell  entwickelt  sich  aus  dem  fertilen  Zooecium  durch 
Verschluss  des  Orifidums  nach  Degeneration  des  Polypides,  und  nach- 
dem der  Embryo,  in  den  Embryophor  gehüllt,  in  die  Nähe  des 
Orificiums  gerückt  ist,  noch  angeheftet  an  den  fertilen  braunen 
Körper.  Dieser  unterscheidet  sich  in  seiner  Lage  von  den  ge- 
wöhnlichen braunen  Körpern.  Er  bildet  im  Ovicell  einen  Mittel- 
punkt, von  dem  die  Lappen  des  verzweigten  Embryophores  ausgehen. 
Inzwischen  hat  sich  der  primäre  Embryo  in  zahlreiche  secundäre 
getheilt.  —  Zwischen  der  Grösse  der  Kolonie  und  der  Entwicklungs- 
stufe des  Ovicells  und  der  Embryonen  bestehen  bestimmte  Ver- 
hältnisse. Die  gute  Entwickelung  der  Embryonen  hängt  von  der 
Thätigkeit  der  rolypide  ab,  die  sie  ernähren.  —  Entwickelung  der 
älteren  Kolonieen.  —  Die  Embryonalspaltung  ist  offenbar  ein 
Fundamentalvorgang  bei  allen  Gyclostomaten. 

Derselbe.  On  the  Development  of  Lichenopora  veirucai'ia^ 
Fabr.  (Quart.  Joum.  Micr.  Sc,  V.  39,  N.  S.,  London,  1897,  S.71 
bis  144,  Taf.  7— 10,  2  Fig.) 

Die  Entwicklung  der  jungen  Kolonieen  wird  an  erster  Stelle 
verfolgt.  Es  kommen  «rechts-  und  linkshändige*^  vor.  Der  schon 
an  Kolonieen^  die  aus  drei  Zoöcien  bestehen,  sichtbare  Unterschied 
bleibt  für  die  ganze  Folge  bestehen.  Es  ist  je  eine  Hälfte  der 
Kolonieen  rechts-,  die  andere  linkshändig.  Weiter  werden  nun  die 
Knospung  der  neuen  Zoöcien,  die  Entstehung  neuer  Reihen,  die 
Bildung  der  Ovicellen,  die  umgewandelte  Zoöcien  darstellen,  sowie 
der  Eintritt  in  das  und  die  Entwickelung  des  Embryos  in  dem 
Ovicell  ausführlich  dargestellt.  Man  kann  in  der  Entwickelung  des 
Embryos  und  des  Ovicells,  die  sehr  früh,  schon  an  Kolonieen  von 
3  oder  4  Zoöcien,  beginnt,  folgende  Stufen  unterscheiden.  Auf  die 
Bildung  des  Eies  folgt  die  des  Follikels  und  des  Suspensors.  Die 
-Suspensorstufe"  zeigt  den  Embryo,  unterstützt  durch  ein  Polypid. 
Letzteres  degenerirt  sodann,  und  der  Embryo  wird  durch  einen 
braunen  Körper  getragen,  der  nahe  dem  distalen  Ende  des  fertilen 
Zoöciums  Hegt.  Der  Suspensor  verschwindet,  der  Embryo  vergrössert 
sich,  die  embryonale  Spaltung  beginnt.     Endgültige  Ausbildung  des 

ArcK  t  Ntttnrgescli.  Jahrg.  1894.  Bd.  II.  H.  8.  7 

Digitized  by  VjOOQIC 


98  Dr.  GarlHatidorff:  Jahresberiöht  Aber 

Ovicells.  Diese  sämmtlichen  Entwickelimgsstafen  werden  eingehend 
geschildert.  Daa  Hauptergebniss  ist  das.  dass  das  Ovicell  als  ein 
umgewandeltes  Zoödum  anzusehen  ist  vgl.  im  übrigen  das  vor- 
angehende Referat. 

Brftm,  F.  Die  geschlechtliche  Entwickelnng  von  Pahdiedla 
Ehrenb&rgü.    (ZooL  An«.,  19.  B.,  Leipzig,  1896,  S.  54—57,  Fig.  1—4.) 

Die  Geschlechtsproducte  entstehen  ans  Mesodermzefien  des 
Leibeshöhlenepithels  an  der  analen  Cjstidwand.  Die  Hoden  treten 
als  paarige  Wülste  auf,  seitlich  Tom  hinteren  Funiculns,  die  Ovarien 
obernalb  des  vorderen.  Die  Eier  sind  von  einem  Follikel  umgeben, 
sie  wachsen  rasch  heran  und  bilden  viel  Dotter.  Sie  werden  ab- 
gelegt. Dann  beginnt  sofort  die  Furchung.  Sie  ist  total  und  an- 
nähernd äqual,  vom  Stadium  der  32  Zellen  datirt  das  der  Blastola. 
Die  Furchungshöhle  ist  geräumig,  die  2^11en  sind  an  der  vegetativen 
Seite  grösser.  Die  vier  mittelsten  Zellen  dieser  Seite  werden  in  die 
Höhle  hineingedrängt;  so  entsteht  die  Gastrola.  Die  Tier  Zellen 
bilden  einen  Urdarmsack.  Zwischen  Ento*  imd  Ectodenn  liegt  ein 
Mesoderm,  das  vom  ersteren  abstammt  und  Muskelfäden  enthät 
Die  Ectodermschicht  entwickelt  die  Corona.  Dann  schwärmt  die 
Larve  (am  4.  Tage)  aus.  Sie  hat  die  Grösse  des  Eies  und  ist 
zweiseitig.  Paltäicella  schliesst  sich  also  eng  an  die  marinen  Ver- 
wandten an. 


C.  Physiologie  und  Biologie. 

t  FhpHoiogie. 

Vgl.  auch  oben  Masterman  S.  94  und  Eräpelin  S.  94. 

Orlfflths,  A.  B.  The  Physiology  of  the  Invertebrata.  London, 
1892,  XVI,  477  S.,  81  Fiff. 

Schilderung  des  Verdauungskanales  der  Podostomaten  (Rhabdo- 
pleura),  der  Phjlactolaematen  sowie  Erwähnung  der  Gymnolaematen 
und  Pedicellineen.  Die  Absorption  der  Verdauung  steht  bei  den 
Bryozoen  auf  einer  tiefen  Stufe.  Die  Flüssigkeit  aer  Perivisceral' 
höhle  und  ihre  Farbstoffe.  An  Stelle  einer  Circulation  tritt  ihre 
Bewegung.  Athmung  bei  den  Bryozoen.  Das  Nervensystem  ist 
sehr  einfach.  Als  Vermehrungsformen  konmien  Oenmiation,  Partheno- 
genesis  und  6amog^[iesis  vor;  Entwickelungsarten. 

Qrataeap,  L.  P.  Fossils  and  Fossilization.  (Amer.  Nat,  V.90, 
Philadelphia,  1896,  S.902— 912,  993—1003,  Vol.  31,  1897,  S.16— 33, 
191-199,  285—293.) 

Auf  die  Bryosoen  wird  mehrfach  eingegangen.  Ihre  Ealk- 
gehäuse  bestehen  aus  Calcit  und  Aragonit.  Ihre  zarten  Skelett- 
tiieile  werden  bei  der  Versteinerung  oft  verkieselt 

Gaulleiy.  Sur  les  Ascidies  composees  du  genre  DistapUa. 
(C.  r.  Ac.  Sc,  T.  118,  Paris,  1894,  S.  598—600.) 

Es  kommt  in  dieser  Gattung  eine  pigment&*e  Degeneration  Tor, 
der  die  Bildung  d^  braunen  Körper  der  Bryozoen  entspricht. 
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2,  Bidoffie. 

Vergl.  auch  oben  Schultz  S.  92,  unten  Maitland  S.  103, 
Walther  S.  105,  Ortmann  S.  107,  Fulton  S.  108,  Herdman 
S.  110,  Duerden  S.  111  u.  112,  Ostrooumoff  S.  114  u.  Vangel  S.  121. 

Yallentin^  R.  Some  Remarka  on  the  Dispersal  of  Marine 
Animals  by  means  of  Seaweeds.  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  V.  16,  6.8er., 
London,  1895,  S.  418— 423.) 

Auf  HaUdrya  siliquosa  sitzen  Bicellatna  ciliata  und  Mimoseäa 
ffractliSj  auf  Fucua  BerrahM  Membranipora  pilosa^  Flustra  foliacea 
und  Valkeria  uva.  Sie  werden  mit  diesen  flottirenden  Algen 
weitergeführt  und  sind  auch  in  der  That  weit  verbreitet. 

Garbini^  A.  Diffusione  passiva  nella  limnofauna.  (*Accad.  di 
Verona,  Vol.  71,  Ser.  3,  Fase.  1,  1895,  8S.)  Kef.  nach  F.  Zschokke 
im  Zool.  Centralbl.,  2.  J.,  Leipzig,  1895,  S.  195—196. 

Nachweis,  dass  Bryozoen  durch  Wirbelthiere  und  Gliederfiisser 
verschleppt  werden. 

Hjort)  J.  Hydrografisk  -  biologiske  Studier  over  Norske 
Fiskerier.    Christiama,  1895,  143  S.,  15  Taf.,  1  Abb. 

Im  Plankton  der  nordischen  Meere  (verschiedene  Fundorte) 
traten  yom  Ende  Oktober  an  bis  zum  Februar  Bryozoenlarven  auf. 
Für  die  einzelnen  Fänge  werden  Salzgehalt,  Temperatur  und  Be- 
wegung des  Wassers  angegeben. 

Qarstang^  W.  Faunistic  Notes  at  Plymouth  during  1893 — 4. 
(Joum.  Mar.  BioL  Assoc.  Unit.  Eingd.,  N.  S.,  V.  3,  London  and 
Plymouih,  1894,  S.  210—235.) 

Zu  Plymouth  vermehren  sich  durch  Junge  Crisia  raanasa  im 
Juli,  Flustrdln  hispida  im  März  und  Smittia  sp.  im  gleichen  Monat. 

Planktonkalender  für  Plymouth:  Februar  Cyphonaute»^  derselbe 
im  October  bis  December. 

HodffSOn,  T.  Y.  Notes  on  the  Pelagic  Fauna  of  Plymouth 
August— December,  1895.  (Ebendort,  N.  S.,  V.  4,  Plymouth,  1896, 
S.  173—178.) 

Cyphonautes  fand  sich  im  Oktober  und  November. 

Hwaqnin^  A.  Remarques  sur  Pabsorption  et  l'excr6tion  chez 
les  Syllidiens.  (Assoc.  frang.  avanc.  sc.  Pau,  Compt.  rend.,  P.  1,  Paiis, 
1892,  S.  232,  P.  2,  ebd.,  S.  539-543.) 

Diese  V^ürmer  fressen  auch  Bryozoen,  wie  Vmculartay  Bugula^ 
Membranipora  und  Gemeüaria. 

HaUez,  P.  Catalogue  des  Turbellarite  (Rhabdocoelides,  Tri- 
clades  et  Polyelades)  du  Nord  de  la  France  et  de  la  c6te  Bou- 
lonnaise.  (Rev.  biol.  Nord  France,  T.  5,  Lille,  1893,  S.  92  — 107, 
135-158,  165—197,  Taf.  5,  6,  4Fig.) 

Auf  Schizopordla  linearis  Hass.  lebt  die  mimetische  und 
parasitische  Leptoplana  schizopordlae  n.  sp. 

Trouessart,  E.  Note  sur  les  Acanens  marins  (Halacaridae) 
dragu6s  par  M.  P.  Hallez  dans  le  Pas-de-Calais.  (Ebendort,  T.  6, 
Lille,  1894,  S.  154—184.) 
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Im  Pas-de-Calais  findet  sich  auf  den  zwischen  25  und  60  m 
Tiefe  vorkommenden  Rasen  von  FltMtra  und  andern  Bryozoen  die 
Milbe  Halacarus  Murrayi  in  grosser  Menge.  Auch  Agaue  micro- 
rhyncha  findet  sich  hier.  Die  Milben  sind  nicht  Commensalen, 
sondern  Parasiten. 

Pittock,  6.  M.  Rotifer-Hunting  in  Minster  Marshes,  Thanet 
(Sc-Gossip,  N.  S.,  V.  1,  London,  1894.  S.  173—175,  Fig.  1—3.) 

Auf  Lophopus  aygtcdlinus  sitzen  oft  eine  Kolonie  von  Pküodina 
megalotrocha  sowie  ihre  Eier.  Das  Räderthier  nimmt  an  der  herbei- 
gestrudelten Nahrung  Antheil.  An  der  gleichen  Oertlichkeit  fanden 
sich  Crütatella  mueedo^  Fredericella  aultana  und  eine  Ptumatella, 

Pfeiffer,  L.  Die  Protozoen  als  Krankheitserreger.  NachtrSge. 
Jena,  1895,  122  S.,  52  Abb. 

Zu  den  CrZu^eaparasiten  gehört  Korotneffs  Aficrosparidium  hry- 
ozoidea  auf  AlcyoneUa  fungo%a, 

Wasielewski.    Sporozoenkunde.    Jena,  1896,  162  S.,  111  Abb. 

In  dem  Geschlechtsapparat  von  AlcyaneUa  fungosa  schmarotzt 
Glugea  hryozoidea]  Fig.  95. 

Wesenberg-Lund.  G.  Biolodske  Studier  over  Ferskvands- 
bryozoer.  (Vidensk.  Meddel.  fira  den  naturh.  For.  i  Ejöbenhavn 
1896,  Kjöbenhavn,  S.  251—363,  Taf.  1-4, 1  Phototypie.)  Recherches 
biologiques  sur  les  Bryozoaires  d'eau  douce.    (eb.  S.  I— XXXVL) 

Am  reichsten  an  Bryozoen  war  der  Carlsö  bei  Frederiksborg, 
der  alle  dänischen  Bryozoen  enthielt;  sie  wurden  übrigeus  an  vielen 
Orten  beobachtet.  Die  Statoblasten  wurden  mit  dem  Planktonnetz 
erbeutet.  Zur  Betäubung  wurden  Ghloral  und  Strychnin,  zur  Fizirong 
l%ige  Osmiumsäure  und  Kaliumbichromat  in  gleichen  Mengen, 
auch  die  Flemmingsche  und  die  Perenyische  Flüssigkeit  benutzt 
Die  Färbung  fand  durch  Hämatoxylin,  Alauncarmin,  die  Auf- 
bewahrung in  Wasser,  Alcohol  und  Glycerin  zu  gleichen  Theilen 
statt.  Natürlich  machte  Verf.  auch  zahlreiche  Beobachtungen  im 
Freien  und  im  Aquarium. 

Für  Fredericdia  suUana  wird  der  Sommer-  und  Winterzustand 
geschildert.  Im  Herbste  flottiren  Stücke  dieses  Bryozoons  wie  solche 
von  Pectinatellaj  GristiUella  und  Plumatdla  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers.  Auf  Fredericdia  sitzen  oft  Diatomeen  und  Sandkörner. 
Wie  bei  allen  Bryozoen  mit  langen  Röhren,  bleiben  die  Excremeate 
in  den  äusseren  Theilen  der  Röhren  hängen.  F.  unterscheidet  sich 
allein  dadurch  von  Plumatdla,  dass  sie  keine  Schwimmstatoblasten 
hat;  im  übr^en  vermittelt  Plumatdla  fruHcosa  zwischen  beiden 
Gattungen.  f\  vermittelt  weiter  die  ctenostomen  Süsswasserbryozoen 
mit  den  Phylactolämen. 

Plumatella  kann  nicht  mit  Kräpelin  in  zwei  Arten  untergebracht 
werden;  Verf.  folgt  vielmehr  Bräm.  Er  theilt  die  Gattung  in  Arten 
mit  langen,  schmalen  Statoblasten  (frvticoaa,  emafyinatct)  und  mit 
breiten,  kurzen  (fungoaa,  repens,  punctata).  Ausser  vielen  phäno- 
logischen  Einzelheiten,  die,  wie  manche  andere  interessante  biologische 
Thatsachen,  nicht  auszugsweise  wiedergegeben  werden  können,  wurde 
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für  die  Gattung  folgendes  gefunden.  Die  Kolonieen  von  P.  fungosa 
können  mehrere  JÄre  alt  werden.  Das  kalte  Wasser  des  Winter 
tötet  die  Polypide.  Die  Statoblasten  können  auch  2  Jahre  tiber- 
wintern. P,  coraüoidea  ist  eine  Form,  P.  fläbdlum  ein  Jugend- 
zustand von  P.  fungom. 

Genau  wurde  die  Enospung  von  Lophopus  crt/staUinus  unter- 
sucht, wobei  die  Doppelknospen^  die  Lappen-  und  Furchenbildung 
'eingehend  studirt  wurden.  Die  Entvnckdung  der  Cuticula  dieser 
Art  wurde  gleichfalls  ausführlich  untersucht.  Sie  bildet  schliesslich 
ein  bisher  unbekanntes  üeberwinterungsorgan,  nämlich  röthliche 
runde  Körper,  deren  Wandung  mit  der  Haut  der  Lophopuskolonie 
übereinstimmt. 

Bei  CrtstateUa  mxicedo  wurden  die  Bedingungen  ihrer  enormen 
Vermehrung  untersucht. 

Paludicdla  Ehrenbergii  ist  weit  verbreitet  in  Dänemark,  doch 
ist  ihr  das  dänische  Klima  unlustig. 

Verf.  fasst  alle  Phylactolämen  zu  einer  Familie  zusanmien, 
zumal  da  die  Beweglichkeit  der  CrtstateUa  ihnen  allen  zukonmit. 

Die  Süsswasserbryozoen  zeigen  Beziehungen  des  Wohnortes 
und  des  Zusammenlebens  zu  den  Schwämmen  und  Räderthieren, 
insbesondere  Melicerta  ringens.  Es  leben  von  ihnen  Chironomus 
plumosu^  und  Naü  proboscidea;  von  C7nstateUa  lebt  Sisyi^a, 

Discussion  der  Bewegung  der  Bryozoen.  Verf.  stimmt  mit 
Verwom  überein. 

Die  Statoblasten  stellen  den  Ruhezustand  einer  Ejiospe  dar. 

Zum  Schluss  geht  Verf.  auf  die  Larvenentwicklung  ein. 

Brftm.  Mittheilungen  über  den  Einfluss  des  Gefrierens  auf 
die  Entwickelung  thierischer  Keime.  (72.  Jahres-Ber.  Schles.  Ges. 
vat.  Cult,  Breslau,  1895,  2.  Abth.  Natwiss.,  b.  zool.-bot.  Sect.,  S.  2—3.) 

Die  Statoblasten  müssen  dem  Frost  ausgesetzt  gewesen  sein, 
um  zu  keimen.  Die  Keimtemperatur  beträgt  ~\-9^C  im  Min., 
-f-32^  im  Max.  Nahezu  luftdichter  Verschluss  ersetzt  den»  Frost; 
es  kommt  also  auf  die  Verhinderung  der  Athmung  an. 

Lampert.  Das  Thierleben  unserer  Seen  im  Winter.  (Jahresh. 
Ver.  vaterl.  Natk.  Württemberg,    52.  J.,    Stuttgart,   1896,  p.  Cm.) 

Moosthiere  sterben  im  Winter  ab,  haben  aber  Dauerkeime 
hervorgebracht.  Doch  können  sie  in  tiefen  Seen,  z.  B.  dem  Boden- 
see, überwintern. 

D.  Systematik. 

1.  Phylogenie  und  Verwandtschaft» 

Vgl.  auch  oben  Roule  S.  90,  Oka  S.  93  und  Mac  Bride  S.  96. 

Uaeekel,  E.  Systematische  Phylogenie.  2.  Th.  Syst.  Phyl. 
der  wirbellosen  Thiere.    Berlin,  1896,  XVHI,  720  S. 

Die  Klasse  der  Bryozoen  wird  (mit  den  Brachiopoden,  Phoro- 
narien  und  Sipuncularien)  zum  Gladem  der  Prosopygier  oder  Brachel- 
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minthen,  der  Buschwürmer,  gestellt,  das  wiederam  dem  Phrlon  der 
Vermaiier,  der  Wurmthiere,  angehört  Bau  und  Ekitwick^ung  der 
Klasse,  die  sodann  in  3  Unterkuissen,  die  Pterobranchier  {Rhabdo^ 
pleura  und  ?  Cephalodiscus)^  die  Endo-  und  die  Ectoprocten,  ein* 
getheilt  wird.  Die  Endoprocten  stehen  den  Trochozoen-Ahnen  näher 
als  die  letzgenannten.  Diese  bilden  zwei  Ordnungen,  die  Gymno- 
laemen  oder  Stelmatopoden  mit  4  Unterordnungen,  Acro-,  Circo-, 
Chilo-  und  Ctenostomen,  und  die  Phylactolaemen  oder  Lophopoden. 

Peirler,  E.  Sur  la  Classification  des  vers.  (Soc.  n6erland.  de 
Zool.  Gompte-rendu  sAanc.  in.  Congris  intern.  ZooL  Leyde  1895, 
Leyde,  1896,  S.  360—365.) 

Zu  den  mit  Nephridien  versehenen  Lophostomen  gehören  die 
Botiferen,  Bryozoen  und  Brachiopoden. 

Bölsche,  W.  Entwickelungsgeschichte  der  Natur.  Band  2. 
Neudamm,  1896,  839  S.,  zahlr.  Taf  u.  Abb. 

Auf  die  Bedeutung  der  Biyozoen  als  palaeontologisch  bedeut- 
samer Thiere  wird  mehrfach  hingewiesen. 

CephaiodUeua  und  Rhabdqpieur<ju 

Spengel,  J.  W.  Die  Blnteropneusten  des  Golfes  von  Neapel 
und  der  angrenzenden  Meeres- Abschnitte.  (Fauna  Flora  G,  v.  Neapel 
u.  s.  f.,  18.  Monogr.,  Berlin,  1893,  XH,  738  S.,  37  Taf.,  Fig.  im  Text.) 

Verf.  will  auf  die  Beziehungen  zwischen  den  Enteropneusten, 
Phoronü  und  Cephalodiactta  nicht  eingehen,  ebensowenig  auf  Khah- 
dopleura^  sondern  behält  sich  unter  Bestätigung  der  Angaben  Harmers 
über  Cephalodücus  weiteres  vor. 

Lang,  A.  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der  wirbel- 
losen Thiere.     Jena,  1894,  1197  S.,  854  Abb. 

Als  Anhang  zu  den  Enteropneusten  werden  (S.  1191,  Fig.  850 
bis  854)  Cephalodiscus  und  Rhabdopleura  behandelt.  Dire  Be- 
ziehungen zu  den  Bryozoen  erfordern  noch  fernere  Untersuchungen. 
Vgl  Ber.  flir  1889,  S-  16. 

Oarstang,  W.  Preliminaiy  Note  on  a  new  Theory  of  the 
Phylogeny  of  the  Chordata.  (ZooL  Anz.,  17.  J.,  Leipzig,  1894, 
S.  122-125.)  .  .        F-«,  , 

Bei  der  Besprechung  des  Enterocoels  von  Bdlanoglossw  kommt 
Verf.  auf  die  Homologie    desselben    bei  Cephalodiscus  zu  sprechoL. 

Willey,  A.  Amphioxus  and  the  Ancestry  of  the  Vertebrates. 
(♦Columbia  Univ.  Biolog.  Series,  V.  2,  New  York,  1894,  316  S., 
135  Fig.)    Ber.  nach:  Amer.  Nat,  V.  28,  Philadelphia,  1894,  S.  943. 

Zum  Vergleich  werden  auch  Cephalodiscus  und  Rhabdopleura 
herangezogen. 

Hasterman,  A.  T.  Phoronis,  the  Earliest  Ancestor  of  the  Vert«- 
brata.  (Rep.  66.  Meet.  Brit  Ass.  Adv,  Sc.  Liverpool  1896,  London, 
S.  837.)  r  ,  -7 

Zu  den  Hemichordiem  gehören  neben  Balanoglossus  Cq^halodiseu» 
und  RJhahdopUwra.    Vergleich  der  ersten  beiden  mit  Phoronis. 
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Derselbe.  Preluninary  Note  on  the  Strncture  and  Affimtiee 
of  Phoronts,  (Proc.  R  Soc.  Edinburgh,  V.  21,  Edinburgh,  1897, 
S.  59—71,  6  Fig.) 

Verf.  kommt  auch  auf  die  Stellung  der  Phoronü  zu  den  He- 
micbordaten  zu  sprechen.  Er  leitet  von  den  Coelenteraten  Proto- 
trimetamera  ab,  cUe  sich  in  flinf  Stämmen  weiterentwickeln,  deren 
einer  sich  in  Mollusken  und  Bryozoen,  ein  anderer  in  Hemichordaten 
und  Ghordaten  gabelt.  Eine  ausführliche  Uebersicht  yergleicht 
Balanoglo99fM^  Phoronüy  Cephalodiscus  und  Rhabdovleura. 

Derselbe.  On  tiie  Structure  of  Aotinotrocna  considered  in 
relation  to  the  suggested  Ghordate  AfBnities  of  Phoronü,  (Ebendort, 
8.129—136,  4  Fig.) 

Ueber  die  systematische  Stellung  der  zu  den  Hemichordiem 
gerechneten  Cephalodiacue  und  Rhabdopleura  s.  o.  S.  102. 

^.  SyHemaÜk  der  Klaase»   Neue  F\iprmen, 

Vergl.  auch  oben  Neviani  S.  89,  Waters  S.  92,  Schultz 
S.  92,  Wesenberg-Lund  S.  100,  Haeckel  S.  101,  unten  Ortmann 
S.  117,  Duerden  S.  112,  Calvet  S.  113,  Nordgaard  S.  113, 
Ostrooumoff  S.  114,  Mac  Gillivray  S.  118  u.  119  und  Vangel 
S.  120  u.  121. 

Smltt,  F.  A.  La  filiation  des  esp^ces  d'animauz.  (Soc.  n6erl. 
de  Zool.  C.-r.  s^anc.  III.  congr^s  intern.  Zool.  Leyde  1895,  Leyde, 
1896,  S.  235— 238.) 

Für  die  Frage  nach  der  Abstammung  der  Arten  sind  die- 
jenigen Brvozoen,  die  wie  Eschara^  Individuen  verschiedener  Typen 
m  einer  Art  vereinigen,  von  grosser  Bedeutung.  So  entwickeln 
Formen  der  van  Benedenschen  Tata  sich  zu  Membranipora^  Lepralia^ 
Porina  u.  a  fiier  wiederholen  erwachsene  Individuen  den  phylo- 
genetischen Entwicklungsgang. 

Pergens^  E.  Note  sur  Pidentification  et  la  Separation  des 
espöces  dans  la  groupe  des  Bryozoaires.  (*Bull.  Soc.  Beige  0^1., 
Pal.  et  HydroL,  T.  9,  Bruxelles,  1896,  S.  8—11.)  Ref.  nach  Zool. 
Rec,  1896. 

Bezieht  sich  vornehmlich  auf  fossile  Formen. 

Maitlaudy  B.  T.  Zonderling  dierlijk  product  Zoarium  in  de 
binnenwateren  van  Zeeland;  JEachara  laptdescens  van  Baster.  (Tijdschr. 
Nederland.  Dierk.  Vereen.,  2.  ser.,  deel  5,  Leiden,  1898,  S.  10—14.) 
Erschienen  1896. 

Der  von  Baster  1759  Eschara  laptdescens^  von  Pallas  1766 
E.  cruettdenia  genannte  Organismus  erzeugt  Incrustationen,  die  als 
Ziltensteen,  Pcdingbrood,  ^tens  und  Zoutballen  bezeichnet  werden. 
Es  handelt  sich  um  des  Verfassers  Fluetra  Johngtonii  (1851)  = 
Membranipora  Lacroixii  Sav. 

Kae  Ollliyray^  P.  H.    On  the  Australian  Spedes  of  Amat/Ua. 

?^roc.  R.  Soc.  Victoria,  V.  7  (N.  S.),  Melbourne,  1895,  S,  131—140, 
af.  A— D.) 
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Verf.  setzt  die  Synonymie  folgender  Arten  ans  einander,  ffir 
die  er  genaue  Beschreibungen  und  Abbildungen  giebt:  A,  smrcäis 
Lamx.,  hiaymis  Ten.  Woods,  convoluta  Lamx.,  tortuosa  Ten.  Woods, 
distana  Busk,  lendigera  L.  sp.,  obliqua  n.  sp.  (Port  Phillip  Heads), 
pinnata  Eirkp.,  Brogniai'tii  Eirkp.,  biseriata  Eranss,  comtrta  Lamx., 
Woodrii  Goldst.,   Wilsoni  Eirkp.,  plumosa  MGill. 

Waters,  A.  W.  On  Mediterranean  and  New-Zeaiand  Reteporae 
and  a  Fenestrate  Bryozoa.  (Joum.  Linn.  Soc,  Zool.,  V.  25,  1895, 
p.  255—271,  Taf.  6.  7.) 

Verf.  geht  auf  die  Reteporen  des  Mittehneeres  und  Neuseelands 
ein.  Er  behandelt  kritisch  zuerst  Bau  und  Stellung  der  Gattung, 
um  dann  die  einzelnen  Arten  zu  besprechen.  Neue  Formen  sind 
R,  Couchii  var.  biaviculata,  Neapel,  Capri,  auch  fossil  aus  Calabrien; 
R.  C.  var.  aporoauj  Rapallo;  R,  complanata  Neapel,  Capri;  Padmi- 
cellarta  paralldata^  Neapel;  Retepora  novae  zelandiae. 

Harmer.  8.  F.  Notes  on  Cydostomatous  Polyzoa.  (Proc. 
Cambridge  Phü.  Soc,  V.  9,  1896,  S.  208—214.) 

Nachdem  Verf.  noch  einmal  auf  einige  seiner  früheren  Arbeiten 
(über  embryonale  Theilung  und  über  me  Ovicellen  von  Idmonm) 
eingegangen  ist,  kommt  er  namentlich,  im  Anschluss  an  Gregory's 
Eatalog,  auf  die  Systematik  der  Cyclostomaten  zu  sprechen.  Es 
sind  für  dieselbe  die  OviceUen  Ton  wesentlicher  Bedeutung.  Auch 
der  Definition  der  „Gonocysten",  wie  sie  Gregory  giebt,  kann  Verf. 
nicht  beipflichten.  Die  Ovicellen  gehören  übrigens  verschiedenen 
Typen  an,  die  bei  Criaia,  den  Tubuliporiden,  Homera  und  Ltc/ienopera 
auftreten.  Auch  der  allgemeine  Aufbau  der  Eolonieen  ist  nicht 
ohne  Bedeutung  für  die  Systematik.  Beherrscht  wird  er  durch  ein 
Wachsthumsgesetz,  das  allen  oder  doch  den  meisten  Cyclostomaten 
eigen  ist. 

Gregory,  J.  W.  A  Revision  of  the  Jurassic  Bryozoa.  Part.  L 
The  genus  Stomatopora.  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  Vol.  15,  6.  ser., 
London,  1895,  S.  223— 228.) 

In  der  Einleitung  geht  Verf.  auf  die  Artenmerkmale  der  Cyclo- 
stomaten ein.  Sie  sind  sehr  geringfügig.  Es  ist  nöthiff,  viele 
Individuen  mit  einander  zu  vergleichen  und  den  Durchschnitt  zu 
Grunde  zu  legen.  Junge  oder  missgebildete  Zoöcien  müssen 
natürlich  ausgeschlossen  werden. 

Derselbe.  Catalogue  of  the  Fossil  Bryozoa  in  the  Department 
of  Geology  British  Imiseum  (Natural  History).  The  Jurassic 
Bryozoa.    London,  1896,  239  S.,  11  Taf.  nebst  Erklärg. 

In  der  Einleitimg  geht  Verf.  auf  die  Verwandtschaftsverhältnisse 
der  Bryozoen  und  ihren  Bau  ein,  um  dann  insbesondere  auf  die 
Terminologie  der  Gehäuse  bei  den  Cyclostomaten  und  Trepostomaten 
zu  sprechen  zu  kommen.  Recht  eingehend  wird  weiter  der  Werth 
der  Gattungs-  und  Artbegriflfe  bei  diesen  Formen  gewürdigt  und  die 
individuelle  Variation  betont.  Schliesslich  wird  das  System  der 
Cyclostomaten  und  Trepostomaten  aufgestellt. 
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Waters^  A.W.  Jurassic  Bryozoa.  (Nat.  Sc,  V.  9,  London, 
1896,  S.  334—335.) 

In  dieser  Besprechung  des  Gregoryschen  Werkes  obigen  Titels 
(s.  vorang.  Ref.)  geht  Waters  genauer  auf  die  Ovicellen,  die  Dacty- 
lethren  und  einige  andere  Merkmale  sowie  ihren  diagnostischen 
Werth  ein,  und  macht  einige  weitere  kritische  Bemerkungen  über 
Gregorysche  Angaben  und  Eintheilungen. 


E.  Faunistik. 
a)  Geographische  Terbreitang  Im  allgemeineii. 

Vgl.  auch  oben  Vallentin  S.  99. 

Ortmann,  A.  E.  Grundzüge  der  marinen  Thiergeographie. 
Jena,  1896,  IV,  96  S.,  1  Karte. 

Die  geographische  Verbreitung  der  Bryozoen  ist  noch  kaum 
bearbeitet  worden.  Vgl.  übrigens  des  Verf.  Zusammenstellung  (Ber. 
f.  1889,  S.  33). 

Marray,  J.  A  Summair  of  the  Scientific  Results  obtained  at 
the  Sounding,  Dredging^  and  Trawling  Stations  of  H.  M.  S.  Challenffer. 
(Rep.  scient.  Res.  Voy.  Ghallenger;  A  Summary,  l.  2.  parte,  London 
etc.,  1895,  Lin,  XIX,  1608  S.) 

Die  Schilderungen  der  Einzelstationen  enthalten  zahlreiche  Auf- 
zählungen von  oder  Bemerkungen  über  Bryozoen.  Ebenso  kommt 
der  Abschnitt  über  die  bathymetrische  und  geographische  Ver- 
breitung häufig  auf  diese  zu  sprechen.  Auf  die  Einzelheiten 
einzug^en,  ist  hier  nicht  mögUch.  Ein  ausführliches  Register  er- 
leichtert das  Auifinden  der  einzelnen  Arten. 

Clere,  P.  T.  Microscopic  Marine  Organisms  in  the  Service  of 
Hydrography.  (Nature,  V.  55,  London,  1896,  S.  89-  91.  Joum.  Mar. 
Biol.  Assoc.  ün.  Kingdom,  N.  S.,  V.  4,  Plymouth,  1897,  S.  381—385.) 

Bryozoenlarven  gehören  dem  Plankton  an. 

Walther,  J-  Litho^enesis  der  Gegenwart.  Dritter  Theil  einer 
Einleitung  in  die  Geologie  als  historische  Wissenschaft.  Jena,  1894, 
S.  535-1055. 

Verf.  kommt  im  3.  Theil  seiner  Einleitung  in  die  Geologie 
folgendermassen  auf  die  Br.  zu  sprechen.  Die  Neigung  des  Unter- 
grundes hat  auf  das  Wachsthum  von  Bryozoenrasen  oder  -bänken 
keinen  Einfluss.  Da  sie  (im  Meere)  kohlensauren  Kalk  abscheiden, 
gehören  sie  zu  den  Gesteinsbildnem.  Sie  enthalten  viel  Kalk  und 
eignen  sich  gut  zur  Bildung  von  Ealklagern.  Da  sie  auch  kohlen- 
saure Magnesia  enthalten,  sind  sie  auch  für  die  Dolomitisirung  ge- 
eignet. In  der  Flachsee,  z.  B.  im  Golf  von  Neapel,  bilden  oft  Bryozoen 
Sedimente. 
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b)  Eliuelne  Gebiete. 

a)  Meeresgebiete. 

Keller,  C.  Das  Leben  des  Meeres.  Leipzig,  1895,  605  S.^ 
16  Tat,  zahlr.  Abb. 

Aof  S.  446  ff.  wird  das  Leben  d^  Bryozoen  gescbildert 
Hennig,   A.     Stadier  öfver  Bryozoerna  i  Sv^eriges  Kritsystem. 

I.  Cheilostomata.    (Acta  ünivers.  Lund.,  T.  28,  Lund,  1892,  No.  XL 
51S.,  2Taf.) 

Von  den  Formen  der  schwedischen  Kreide  kommen  heate  noch 
lebend  vor  idembranipora  reticulumj  M.  eUipUca  nnd  Steganopcrdla 
nobüü. 

Derselbe.     Studier   öf^er  Bryozoerna  i  Sveriges   KritsystenL 

II.  Cyclostomato.  (Ebendort,  T.  30,  Lund,  1894,  No.  Vfil,  46  S.,  2  Taf.) 

Von  den  aufgeführten  Formen  ist  Entalaphora  proboscidäa  recent 

i.  Ostsee. 

Marshall,  W.  Die  deutschen  Meere  und  ihre  Bewohner.  Leipzig, 
(1895)  839  S.,  Taf.,  Abb. 

Schilderung  der  deutschen  Seebryozoen  auf  S.  208 — 210.  Auch 
bei  der  Besprechung  der  „Sessilität^  wird  ihrer  gedacht 

Palmen,  J.  A.,  Lerander,  K.  M.,  Stenroos,  K.  E.,  und 
Westerlnnd,  A.  Det  zoologiska  sommarlaboratoriet  p&  EiSbo^Löfo. 
(Med.  Soc,  F.  Fl.  fennica,  19.  H.,  Helsingfors,   1893,  S.  101—109.) 

Cyphonautee  von  Atembranipora  membranacea, 

AuiiTlllios,  C.  W.  8.  Redogörelse  for  de  Svenska  hydrografiska 
undersökningame  &ren  1893  —  1894  under  ledning  af  6.  Ekman, 
0  Pettersson  och  A.  Wijkander.  III.  Planktonundersökninear: 
animalisk  Plankton.  (Bih.  Svenska  Vet.-Ak.  Handl.,  B.  20,  Afd.  4, 
No.  3,  Stockhohn,  1894,  30  S.,  7  Tab.) 

In  den  Tabellen,  die  für  die  Fänge  Zeit,  OerÜichkeit,  Meeres- 
tiefe,  Temperatur  und  Salzgehalt  genau  angeben,  kommen  häufig 
„Bryozoenlarven**  vor. 

Derselbe.  Das  Plankton  des  baltischen  Meeres,  ^bendort, 
B.  21,  Afd.  IV,  Stockhohn,  1896,  No.  8,  79  S.,  1  Taf.,  1  Karte.) 

Cyphonautes  kommt  in  der  westlichen  Ostsee  bei  12 — 8VooSalz 
und  +8,3^0.  vor.  Seine  weitere  Verbreitung  ist  das  Skagerrak 
und  die  Nordsee.    Max.  34,47oo  Salz,  Temp.  0,64«— 17,3«. 

Reh,  L.  Zur  Fauna  der  Hohwachter  Bucht.  (Zool.  Jahrb., 
Abth.  f.  System,  u.  s.  f.,  8.  B.,  Jena,  1895,  S.  237—256.) 

Bryozoen  in  Menge  auf  Algen,  namentlich  Fucus^  sowie  auf 
fiii«cmu/n-Qehäusen. 

Brandt,  K.  Das  Vordringen  mariner  Thiere  in  den  Kaiser 
Wilhelm-Canal.    (Ebendort,  9.  ß.,  Jena,  1897,  S.  387—408,  2  Karten.) 

Zu  den  Thieren  der  Ejeler  Bucht  gehört  Atembranipora.  Schon 
bis  November   des  Jahres  der  Eröffiiung   des  Kanales  (1895)  fand 
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sich  M.  päosa  in  ihm.  Da  sie  in  der  Eibmündung  nicht  vorkommt, 
stammt  sie  aus  der  Kieler  Bucht  Sie  hat  sich  yomehmlich  im 
westlichen  Theil  und  im  Flemhuder  See  angesiedelt,  wo  diese  Brack- 
wasserart geriugere  Goncurrenz  fand. 

Petersen,  C.  0.  J.  Fiskenes  biologiske  Forhold  i  Holbaek 
Pjord  1890^(91).  (Beretning  Indenrigsmin.  Den  Danske  biol.  Stat, 
I,  1890— (91),  Fiskeriberetningen  1890—91,  Kjöbenhavn,  1892, 
S.  123— 188,  1  Taf.) 

Im  Holoaek^ord  kommen  mehrere  Bryozoen  vor. 

3.   Nordsee. 

Heincke,  F.  Beiträge  zur  Fauna  der  südöstlichen  und  östlichen 
Nordsee.  Einleitung.  ( Wiss.  Meeresunt.  her.  v.  d.  Komm.  z.  wiss. 
Unters,  d.  deutschen  Meere  in  Kiel  u.  d.  Biol.  Anstalt  auf  Helgoland, 
N.  F.    1.  B.,  H.  1,  Kiel  und  Leipzig,  1894,  S.  301—323.) 

Verf.  kommt  in  seinem  Bericht  über  die  Fahrten  des  August 
und  September  1889  sowie  der  gleichen  Monate  des  folgenden  Jahres 
in  der  östlichen  und  nordöstlichen  Nordsee  mehrfach  auf  die  Bryozoen 
zu  sprechen;  s.  im  übrigen  A.  Ortmann  im  folg.  Ref.  Das  „Fang- 
Journal^  giebt  nähere  Daten  über  die  Fundorte  und  mitgefangenen 
Thiera 

Ortmann,  A.  Bryozoen.  Beiträge  zur  Fauna  der  südöstlichen 
und  östlichen  Nordsee.  III.  (Ebendort,  S.  347—362.). 

Verf.  führt  aus  der  östlichen  und  südöstlichen  Nordsee  35  Bryozoen 
auf  und  giebt  eine  genaue  üebersicht  der  Fundorte,  Meerestiefe, 
Grundbesdiaffenheit  sowie  der  geographischen  Verbreitung.  Sie 
gehören  den  Gattungen  Criaidia  (1  Art),  Crigia  (1),  Lichenopora  (1), 
CeUtdaria  (1),  Alenipea  (2),  Scrupocellaria  (2),  Caberea  (1),  jBi- 
ceUaria  (1),  Bugula  (2),  FluMra  (2),  Carbasea  (1),  Memhranipora  (2), 
Amphibleki-um  (2),  Mectra  (2),  Cellaria  (1),  Orihrüina  (1),  Micro- 
porelta  (1),  Lepralia  (1),  PoreUa  (2),  Smtttia  (1),  Mucrondla  (1), 
CdUpora  (4),  Alcyonidium  (2).  23  von  diesen  gehören  der  eigent- 
lichen Nordsee  an;  zu  ihnen  Kommen  noch  7  oben  nicht  aufgefimrte. 
Die  Discussion  der  Beichhaltigkeit  der  einzelnen  Fundorte  fährt  zu 
dem  Schluss,  dass  Riff-,  steiniger  oder  grobsandiger  Grund  günstig 
sind.  Solche  Stellen  sind  Helgoland,  südlich  von  Homsriff,  der 
Norden  der  Jütlandsbank  und  auf  der  kleinen  Fischerbank.  Die 
Rasen  werden  hauptsächlich  von  Finstren  gebildet,  bisweilen  von 
Carbasea,  Caberea  und  Buffula.  Auf  ihnen  sitzen  zahlreiche  andere 
Formen.     Im  Schlick  sitzen  die  Bryozoen  festen  Körpern  auf. 

Petersen^  C.  G.  J.  The  conditions  of  the  bottom,  and  the 
vegetable  and  animal  life  at  Faenö.  (Rep.  Danish  Biol.  Stat.,  HI, 
1892,  S.  27— 31.     Fiskeri-Beretn.  1892—93,  Kjöbenhavn,  1893.) 

GemMaHa  und  Alcyonidium. 
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Derselbe.  A  list  of  a  number  of  Invertebrates  firom  the  seaB 
around  Faenö.  (Ebendort,  S.  32—35.) 

FlwtreUa  hispida^  Alcyonidium  gdatinammy  A.  A/yftZ»,  Critia 
dmf^nea  vat,  producta  und  var.  eomuta,  Gemdlaria  laricata^  Tubu- 
Itpora  sp.,  Flustra  fcliaceay  Membranipora  püosa,  M.  niembrcniacea^ 
M,  mono9tacht/8j  M.  lineaUiy  M.  aurüa^  Cribrilina  punctata^  Licheno- 
pora  hüpida^   Valkeria  uva. 

Cuniilliffliaoi,  J.  T.  North  Sea  Investigations.  (Joom.  Mar. 
Biol.  Aßsoc.  Unit.  Kingdom,  N.  S.,  V.  4,  Plymouth,  1896,  S.  97— 143.) 

Erwähnung  finden  bei  der  Grimsby  -  Fischerei  Crida,  Fludra 
foliacea  und  truncata. 

Lameere^  A.  Manuel  de  la  Faune  de  Belgique.  T.  1, 
Bruxelles,  1895,  XL,  640  S.,  1  Karte,  701  Fig. 

Die  Bryozoen  (S.  213 — 224)  der  belgischen  Gewässer  umfassen 
folgende  Arten:  PlumatMa  repens,  P,  ludfuga,  Lophoptis  cryaUdlinus^ 
Cf'tstatella  muaedo^  Crisia  wumea^  Idmonea  serpens^  Dtastoporu 
patina^  Alcyonidium  geUUinosum^  A.  hirsutum^  A,  parasüicunij  ven- 
cularia  spinosa,  Amathia  lendigera^  Bowerhankia  irnbricaia^  Farrdla 
reperuj  valkeria  U9a^  Anguindla  pcdmata^  PcdudiceUa  astiadata, 
Gemelluria  loricata,  Menipea  temata^  ScrupocMaria  9cruposa^  Bi- 
cdlaria  ciliata,  Bugula  ftabelhxtaj  Cellarüt  figtulosa^  Flustra  foUao&a,^ 
F,  aecurifronsy  Mmibt^anipora  ptloaa,  A/.  membranacea^  Membratd- 
pof*ella  nitida. 

Yftnstone^  J.  H.  The  Estuary  of  the  Crouch.  (Sc.  Grossip, 
N.  S.,  V.  1,  London,  1894,  S.229.) 

In  dem  Aestuar  des  Crouch  in  Essex  wurden  gefunden  FUuiru 
foliacea^  Bugula  avicularia,  B  plumom^  Alcyonidium  gelatinosum^ 
Membranipora  püosa^  M.  monostachys,  AI.  Lacroixiiy  Atembram- 
poreUa  melolontha,  BiceUaria  ciliata^  Amathia  lendigera^  Pedicdlina 
gradlia  und  Aveneüa  sp. 

Fulton^  T.  W.  The  Fast  and  the  Present  Condition  of  the 
Oystef  Beds  in  the  Firth  of  Forth.  (14.  ann.  Bep.  Fishery  Board 
Scotland,  for  1895,  Edinburjjh,  1896,  S.  244—293.) 

Unter  den  Ansiedlern  meser  Bänke  fand  sich  sehr  oft  Flwira. 

Report  on  the  Trawling  Experiments  of  the  „Garland",  and  on 
the  Statistics  of  East  Goast  Fisheries  relating  thereto.  (15.  ann. 
Rep.  Fish.  Board  Scotland,  for  1896,  Part  3,  Edinburgh,  1897. 
S.  17—106.) 

Das  Schleppnetz  forderte  Flustra  aus  dem  Moray  Firth  im 
November,  aus  dem  Firth  of  Clyde  im  April  und  Oktober  zu  Tage. 

4.   BrUische  Oewäs9er  ifn  aUgemeinen, 

Vgl.  oben  Harmer  und  Shipley  S.  90. 

Irlntosh.  On  Contrasts  in  the  Marine  Fauna  of  Great  Britain. 
(Ann.  Mag.  Nat.  Eist.,  V.  18,  6.  ser.,  London,  1896,  S.  400-415.) 

Die  Gezeitenzone  zu  St.  Andrews  beherbergt  Buaula  purpurm, 
Flustra  Murrayana  und    CyphonauteSj   im  Westen  oag^en    Crina 
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ebumea  und  Retepora  beaniana.  Nordschottland  bis  za  den  Shetland- 
Inseln  ist  durch  Cellepora^  Flustra  BarUei^  Homera  und  namentlich 
Rkabdopleura  Normanni  ausgezeichnet.  Bei  den  Kanal  -  Inseln 
kommen  yiele  Echariden  und  Lepraliden,  Bugula  turbinata,  Ämathia 
lendigera,  Flustra  cha7tracea  vor. 

5.  Irisehe  Gewässer  im  aiigemeinen, 

Duerden,   J.  E.     (The  Irish  Nat.,  V.  2,  DubUn,    1893,  S.  50.) 
TriticeUa  boeckit  neu  für  Irland.    Dieses  Bryozoon  sass  in  Menge 

auf  Portunus  depurator  von  Berehaven.    Von  dieser  Fundstelle  allein 

ist  auch  Hippurarta  egertoni  bekannt.  .  Weiter  Triticella  korenii  und 

T,  pediceUata. 

Derselbe.    On  some  new  and  rare  Irish  Polyzoa.    (Ebendort, 

S.  198.) 

Es    sind  Retepora  couchii^    R.  beaniana^    6  Crisia,    3  Triticella^ 

Aacopodai'ia  nodosa. 

Derselbe.  Irish  Polyzoa.   (Ebendort,  V.  3,  Dublin,  1894,  S.  111.) 
Schilderung  und  Demonstration  der  irischen  Formen. 

e.   Irische  See. 

Vgl.  oben  Report  etc.  S.  108. 

Haddon,  A.  C,  Howes,  G.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Thompson,  J.  C, 
Walker,  A.  0.  and  Herdman,  W.  A.  The  Marine  Zoology  of  the 
Irish  Sea.  (Rep.  64.  Meet  Brit.  Ass.  Adv.  Sc  Oxford  1894,  London, 
S.  318— 334,  ITaf.,  2  Fig.) 

Nach  einer  Aufführung  der  Dredschzüge  wird  auf  einzelne  Thier- 
gruppen  eingegangen.     Von  Bryozoen  wird  C/^a  ramosa  erwähnt. 

Haddon,  A.  C,  Howes,  G.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Beid,  C,  Thomp- 
son, J.  C,  Walker,  A.  0.,  Weiss,  F.  E.,  and  Herdman,  W.  A. 
The  Marine  Zoology,  Botany  and  (jeology  of  the  Irish  Sea.  Third 
Report  of  the  Committee.  (Rep.  65.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  Ips- 
wich  1895,  London,  1895,  S.  455-467.) 

In  der  Discussion  einzelner  Dredschztüge  werden  mehrfach  die 
erbeuteten  Bryozoen  au%ef[ihrt. 

Haddon,  A.  C,  Howes,  0.  B.,  Hoyle,  W.  E.,  Beid,  Cl.,  Lamp- 
Ingh,  G.  W.,  Thompson,  J.  C,  Forbes,  H.  0.,  Walker,  A.  0., 
Weiss,  F.  E.,  and  Herdman,  W.  A.  The  Marine  Zoology,  Botany, 
and  Geology  of  the  Irish  Sea.  —  Fourth  and  Final  Report  of  the 
Conmiittee.  (Rep.  66.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  Liverpool  1896, 
London,  1897,  34  S.) 

Es  wird  die  Liste  der  im  Gebiete  der  irischen  See  gefundenen 
Bryozoen  gegeben.     Sie  umfasst  148  Arten  und  Abarten. 

AusfÜhruche  Zusammenstellungen  finden  sich  in  dem  folgenden 
Werke: 

"*  Herdman,  W.  A.  Reports  upon  the  Fauna  and  Flora  of  the 
Liverpool   Bay    and   the   neighbouring   Seas,   Y.  1,    1886,    372  S., 
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12  Taf. ;  V.  2,  1889,  240  S.,  12  Taf.  Die  Berichte  über  die  Biyozoen 
rühren  von  Lomas  her. 

Herdman,  W.  A.  Address.  (Bep.  65.  Meet.  Brit.  Ass.  Ady. 
Sc.  Ipswich  1896,  London,  1895,  S.  698—713.) 

Es  werden  gelegentlich  einzebie  in  der  Liverpool-Bai  gemachte 
Fänge  erörtert  und  hierbei  auch  die  erbenteten  Bryozoen  aufgeführt. 

Derselbe.  Dredging  Expedition  at  Port  Erin.  (Nature,  V.  49, 
London  and  New  York,  1894,  S.  503—604.) 

Eine  bemerkenswerthe  Form  der  Dredschzüge  bei  Port  Erin 
ist  CeUaria  Asttdosa, 

Derseloe.  Seventh  Annnal  Report  of  the  Liverpool  Marine 
Biology  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin.  (Proc. 
Trans.  Liverpool  Biol.  Soc,  V.  8,  Liverpool,  1894,  S.  3—56.) 

Auf  den  Dredschfahrten  wurden  Bryozoen  mehrfach,  oft  auf 
einem  Zuge  in  zahlreichen  Arten,  gefangen.  In  der  Nähe  der  Station 
fanden  sich  Chorizopora  brogntartU^  Ct/ltTtdroecium  düatatum^  SmitHa 
trüpino^üy  Diastopora  miborbicularis^  Aetea  recta  und  Alci/anidium 
mammillatum.  Westlich  von  Contrary  Head  in  37  Faden  Tiefe  das 
letztgenannte  Bryozoon,  Cellepora  dichotoma  und  PediceUina  gracilü. 
Von  andern  Funaorten  werden  gleichfalls  Arten  genannt.  Im  ganzen 
wurden  137  Arten  und  Abarten  untersucht.  Neu  ftir  den  District 
sind  das  genannte  Alcyonidtvm,  PalmiceUaria  skeneiy  Crwia  ramoM 
und  I^pralia  edax  sowie  fünf  Varietäten,  Schizoporella  linearis  var. 
hastata  und  eine  crucifera  ähnliche  Var.,  Membranipordla  nitida  in 
der  Devonshire -Varietät,  Hippothoe  flabellum  var.  vitrea^  H.  dtvari- 
cata  var.  carinata.  Auch  an  der  Nordküste  der  Isle  of  Man  wurde 
gesammelt. 

Derselbe.  Eighth  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine 
Biology  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin. 
(Ebendort,  V.  9,  Liverpool,  1895,  S.  26—75,  Taf.  1,  2.) 

Im  Aquarium  wurde  Trittcella  ftoccfci»  gehalten. 

Die  Dredschungen  ergaben  vielfach  ftyozoen.  Von  den  123 
nunmehr  beobachteten  Arten  sind  Qisia  ramosa  und  MicroporeUa 
impressa  vom  Port  Erin  besonders  erwähnenswerth. 

Flustra  fdiacea  lebt  auf  den  Schollengründen  in  Menge  und 
ernährt  wohl  die  jenen  als  Nahrung  dienenden  Amphipoden  n.  a. 
kleinen  Thiere. 

Derselbe.  Ninth  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine  Bio- 
logy Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin.  (Eiben- 
dort,  V.  10,  Liverpool,  1896,  S.  34—91.) 

Von  verschiedenen  Stellen  der  irischen  See  werden  Listen  dort 
gefundener  Bryozoen  gegeben.  Femer  kamen  zahlreiche  Arten  in 
einer  kalkigen  neritiscnen  Ablagerung  vor.  An  einem  aufgefischten 
Seil  Sassen  Afembrcmipofxi  püosa^  Eucratea  chdaia^  Scrupaeellaria 
reptans  und  Schizapordla  hyalina. 

Derselbe.  Tenth  Annual  Report  of  the  Liverpool  Marine 
Biologe  Committee  and  their  Biological  Station  at  Port  Erin.  (Eben- 
dort,  V.  11,  Session  1896—1897,  Liverpool,  1897,  S.  7—55.) 
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Für  die  Localfauna  neue  Formen  sind  üembranipora  spinifera, 
Schizoporella  alderi^  Smittia  cheUostoma^  Cylindroeeium  gigcmteum 
und  Loxosoma  phaacolasomatum. 

Hurst,  C.  H.  Fauna  of  Bel£ast  Lough.  (The  Irish  Nat,  V.  5, 
Dublin,  1896,  S.  271—272.) 

Es  wurden  im  Juli  1896  dort  gedredscht  PedieeUina  cemua^ 
Flustra  foliacea^  F,  secuHfrons^  Crtsia  ebumea,  Vmcularia  spinasa^ 
Amanta  lendigera,  Mucrondla  peachii^  Gemellaria  loricata,  Cdlaria 
nnucsüj  Scf^upocellaria  acrupoaa^  Valkeria  uva^  Euc9*atea  cheUita, 
Bugula  ptumosa^  B,  flabdlata. 

Swftnston,  W.,  and  Dnerden,  J.  E.  Some  North  of  Ireland 
Polyzoa.   (Ebendort,  V.2,  Dublin,  Belfast,  London,  1893,  S.  165—168.) 

•An  der  Mündung  des  Belfast  Lough,  von  Lame  nördlich  bis 
Donaghadee  südlich,  wurden  in  20  bis  72  Faden  Tiefen  folgende 
Bryozoen  gefunden.  20  Faden,  Blackhead:  Bugula  amcularia^  Cdle- 
pora  (?)  tängeraj  Flustra  securifronsj  TubuUpora  flabdlarisy  Idmonea 
serpena.  22  Faden,  Eingang  zum  Lame  Habour:  Microporeüa  ciliata^ 
Chorizopora  brangniartii,  Mucronella  ventricosOf  SchizoporMa  vulgaris^ 
Membranipora  päoaa  var.  dentatdj  M,  dumerilii^  M.  catentäaria^ 
Scrupocellaria  acmposa,  32  Faden,  Donaghadee:  Membranipora 
nitida^  Mucronella  variolosa^  M.  peackU,  Schieotheca  fiesa^  MetrArani- 
pora  jßu9troideSy  M.püoaa^  Flustra^  foliacea^  Crzaia  actdeata,  47  Fa^en: 
Phylactella  coüaru^  Mucronella  pea4!hn,  Micropordia  malusiij  Schizo- 
porella  linearis j  Smittia  reticulatay  Membranipora  flemingii,  Hippo» 
thoa  flagellum^  Diastopora  obelia^  Criaia  aculeata.  62  Faden:  Schizo^ 
pordla  aurieulata,  Mastigopora  hyndmanni^  Schizotkeca  fisaa^  Schizo- 
poi^dla  linearis^  Membranipora  inAdlis^  Caberea  ellisii,  CeUaria 
fistulosa^  Flustra  foliacea,  Hippothoa  flagdlum^  Stomatopora  granulata. 
62 — 72  Faden:  Phylactella  coUai^isy  Schizoporella  hyalina^  Micro- 
porella  malusii^  Mucrondla  peachii^  M.  coccinea,  Lewralia  crystallina  ?, 
Membranipora  pilosa  var.  dentata,  M.  flemingii,  Hippothoa  flageüumy 
Membranipora  catenularia^  Palmicellaria  skenti,  CeÜepora  dichotoma^ 
C.  ramulosa,  C,  amcularisy  CeUaria  sinuosaj  C,  fisttdosa,  Caberea 
dlisii,  Flustra  foliacea,  Gemdlaria  loricata,  Stomatopora  diastoporides, 
Diastopora  patina,  Alecto  sp.,  Pustulopora  sp.,  Crisia  dmmea. 
72  Faden:  Phylactella  collarisj  Mastigopora  hyndmani^  Caberea 
eUisiij  Cdlariaftstulosa^  Membi^aniporaimbeüis^  Stomatopora  granulata, 

Dnerden,  J.  E.    (Ebendort,  S.  146.) 

Crisia  ramosa,   neu  fttr  Irland,   fand  sich  in  der  Dublin  Bay. 

Derselbe.  Hydroids  and  Polyzoa  collected  between  Laytown 
and  the  Mouth  of  the  Boyne.  (Ebendort,  V.  3,  Dublin,  1894, 
S.  169—170.) 

Es  waren  Eucratea  chelata,  Gemdlaria  loricata^  Scrupocdlaria 
reptansj  S.  scruposa^  CeUaria  sinuosa^  Membranipora  pilosa  ^  M. 
membranctcea^  Schizoporella  hyalina,  Cdlepora  pumicosa^  C,  avicularisj 
Crisia  ebwmea,  C  aculeata^  TubuUpora  fiabdlaris^  Idmonea  serpens^ 
Ldchenopora  hispida^   Alcyonidium  parasiticumy    Vesicularia  spinosa^ 


Digitized  by  VjOOQ IC 


112  Dr.  Oarl  ICaUdorff:  JahreBbericht  lEber 

Amathia  lendiget*a,  Bowerbankia  imbricaJta^  Valkeria  uva.  CeUepora 
atncularü  incrustirte  Hydrdllmania  fulcaia  und  andere  Hydroiden^ 
Scrupocellaiia  sa^poaa  sass  auf  Fucub. 

Derselbe.  Notes  on  the  Marine  Invertebrates  of  Rush,  County 
Dublin.  (Ebendort,  S.  230—233.) 

Von  Biyozoen  fanden  sieb  an  dieser  OerÜicbkeit  Crisia  und 
Scrupocellariay  auf  denen  Haliphysema  Tumanowüzii  in  Menge  lebte. 
Im  Ganzen  kamen  40  Arten  vor,  unter  denen  in  der  Connty  Dublin 
Eucratea  chdata^  Bicdlaria  ciUata,  Cribrilina  punctata^  Valkeria  uva 
und  Pedtcdlina  cernua  selten  sind.  Sarcockitum  polyoum  Hassall 
ist  wahrscbeinlicb  Alcyonidtum  mytili. 

7.   BriUsehe  Gewässer  des  aUatMsehen  Oceana. 

Seott,  F.  Report  on  a  Collection  of  Marine  Dredgings  and 
other  Natural  History  Materials  made  on  the  West  Coast  of  Scot- 
land  by  the  late  Oeoi^e  Brook,  F.  L.  S.  (Proc.  R.  Phys.  See.,  Session 
1895—96,  Vol.  13,  Edinburgh,  1896,  S.  166— 191.) 

Scrupocellarta  revtana  wurde  im  Gairloch  und  Calway  Channel, 
Cdlaria  fistulosa  an  letzterer  Oertlichkeit  erbeutet. 

Duerden,  J.  E.    Od  some  New  and  Rare  Irish  Polyzoa.  (Proc. 

R.  Irish  Acad.,  3  ser.,  V.3,  Dublin,  1893-1896,  S.  121—136,  Taf.5.) 

.  Die  in  den  Jahren  1885—1891   an  der  Südwest-  u.  Westküste 

Irlands  gemachten  Sammlungen  haben  folgende  Bryozoen  geliefert: 

Retepora  heaniana  King,    R.  cov-chii  Hincks,    Orisia  comuta  L.,    C. 

feniculata  M.-Edw«^  C.  ebumea  L.,  C  aculeata  Hassall,  C  denticiäata 
jam.,  C.  ramosa  Harmer,  Triticdla  fiava  Dal.,  T.  boeckü  G.  0.  Sare, 
T,  korenii  G.  0.  Sars,  T.  pediceUata  Alder,  Hippuraria  egertoni 
Buskj  Barentsia  nodosa  Lomas. 

Derselbe.  The  Rock-Pools  of  Bundoran.  (The  Irish  Nat., 
V.  4,  Dublin,  1895,  S.  1—7,  Taf.  1.) 

Flustra,   Crisia,   Vesicularia  spinosa  kommen  dort  vor. 

8.  Kafua. 

Vgl.  oben  Garstang  S.  99  und  Hodgson  S.  99. 

Allen,  E.  J.  Faunistic  Notes.  January  to  June,  1895.  (Joum. 
Mar.  Biol.  Assoc.  Unit.  Kingdom,  N.  S.,  V.  4,  Plymouth,  1895, 
S.  48—52.) 

Gelegentliche  Erwähnung  von  Lepralia  foliacea. 

Fanvel,  P.  (Bull.  Soc.  Linn,  Normandie,  4.  s6r.,  9.  vol.,  Caen, 
1895,  S.LXV—LX VII.) 

Es  wurde  zu  Saint -Vaaat-la-Hougue  in  20 — 28  m  Tiefe  ge- 
dredscht.  Gefunden  wurden  Tvbulipora  Samiensü^  T.  patina,  T. 
ti*uncataf,  T,  tabulataf,  Bugula  flahdlata^  B,  turbintUa^  Crika  ebumea. 
Scrupocellarta  gcrupea,  Schizoporella  hyalinUy  S.  Maluzt,  LqMraUa 
sp.?,  Membranipora  reticulaia^  CeUepora  pumicosa^  Valkeria  wra, 
Aetea  recta,  FlusCra /oliacea. 
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P.   €Mf  von  Biseaya. 

Calret,  L.  Bryozoaires.  (Eoehler,  R.,  Resultats  scientifiques 
de  la  Campagne  du  „Caudan^  dans  le  golfe  de  Gascogne  aout- 
septembre  1895,  Fase.  1,  Ann.  Tüniv.  Lyon,  T.  26,  Lyon,  1896, 
S.  251--270,  Taf.  7.) 

Die  Liste  umfasst  39  Arten,  27  Cheilo-  und  12  Cyclostomaten. 
Eine  Uebersicht  giebt  die  Stationen,  auf  denen  sie  gefunden  wurden 
(es  sind  im  ganzen  8),  deren  Lage,  Tiefe  und  Bodenbeschafifenlieit 
an.     Neu  ist  SmüHa  Koehleri. 

10.  NcrwegiseheH  Meer* 

Nordgaard,  0.  Systematisk  fortegnelse  over  de  i  Norge  bidtil 
observerede  arter  af  marine  polyzoa.  L  Cheilostomata.  HSergens 
Mus.  Aarbog  for  1894—95,  Bergen,  1896,  No.  II,  34  S.,  2  Taf.). 

Es  gehören  folgende  Formen  der  norwegiscben  Fauna  an: 
Aetea  truncata^  anguina^  recta^  Aucratea  clulata^  GemeUarta  loricata^ 
Menipea  temata^  jeffreym^  tkrupocellaria  acruposay  intermedia^  ecabra, 
reptans,  Caberea  dlisii^  ßicellaria  ciliata^  cUderiy  Bugtda  aviculaiHa^ 
purpurotincta,  murrayana,  Kinetoskias  smittiiiy  arborescens,  Cdlajria 
fistulosa^  Flustra  foliacea,  carbasedy  securifronSj  membranacea^  trun- 
catu,  barleei^  eolida^  abyseicola,  Alembranipora  catenularia^  pilosa, 
membranacea^  lineata^  arctica,  craiicula^  cymbaeformis^  unicomie^ 
flemingiij  trifoliumy  comigera,  Ramphonotua  minax,  Megapora  ringens, 
Setoeeüa  vulnerataj  Crtbrilina  punctata^  annulata^  nittdo  -  punctata 
Smitt  nov.  sp.  (=  Bkchardla  figularie  form,  nüido  -  punctata  Smitt), 
acutulatoj  MembraniporeUa  nitida^  Micropordia  cüiata,  Tnalueii,  im- 
pressa,  Ckorizop07*a  brongniartii^  Teesarodoma  gracile,  Porina  tubidoea, 
Sehizoporella  unicomis^  Candida^  alderi,  linearis^  auriculata,  ainuoea^ 
Hippothoa  divaricata,  Myriozoum  crustaceum,  coarctatum^  CdleporeUa 
hyalinay  lepralioidee ^  pygmaea,  Leprcdia  pallaeiana^  epathulifera^ 
hippoeusy  ümbonula  verrucosa y  Pordia  concinna^  bella,  struma^  com- 
pressay  laevie^  elegantica,  proboscidea,  skeneiy  Eecharoides  earsii  Smitt 
nom.  nov.  (=  Eschara  roeacea  Sars),  rosacea^  Smittia  landeboromi, 
porifera^  arctica^  lineata  n.  sp.,  reticulato-punctata^  propinma,  reti^ 
culatoj  triepinosa^  Mucrondla  peachii,  ventricosaj  laqtieata,  AyesicoUiy 
labiatay  coccinea^  aincera^  pavondla^  cruenta^  Hemicyclopora  emu- 
cronatuy  Retepora  beaniana^  ceUulosa^  wallichiana^  Rhamphoetomdla 
cottaULy  plicata^  Cellepora  pumicosa^  ramulosa,  nodulosa,  tuberosa, 
avicularisj  coetaziiy  incrasaata. 

Derselbe.  Systematisk  fortegnelse  over  de  i  Norge  hidtil 
observerede  arter  af  marine  polyzoa.  II.  Cyclostomata.  (Bergens 
Mufl.  Aarbog  for  1896,  Bergen,  1897,  No.  2,  6  S.) 

Verf.  zählt  auf  Crieia  coimuta  L.,  C.  ebumea  L.,  C,  denticulata 
M.Edw.,  Stomatopora  granulata  M.  Edw.,  S.major  Johnst.,  S,  düatane 
«Tohnst,  Ä.  repens  S.  Wood,  S,  incraaaata  Smitt,  Ä.  fungia  Couch., 
Tubulipora  lobulata  Hass.,  T.  flabellaris  F.,  T.fimbria  Lam.,  Idmonea 
€Mtlantica   Forbes],    7.  serpens  L.,  Diaetopora  patina  Lam.,    D.  obdia 

▲xck.  t  Nfttargeach. Jahif.lSM.  Bd.n.  H.8.  8 
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Johnst.,  D.  guboflncularis  Hincks,  Reticulipora  intricaria  Smitt, 
Homera  lichenoidea  Pont.,  H.  violacea  M.  Sars,  JAchenopora  hüpida 
Plem.,  L.  verrucaria  Fab.,  Domopora  stdlata  Goldf.,  Defrancia 
lucemaria  M.  Sars. 

21.    IFaiMes  Meer. 

Knipowitsch,  N.  Einige  Worte  über  die  Fauna  und  physikalisch- 
geoffrapluschen  Verhältnisse  der  Bucht  Dolgaja  Ouba  (Solowetskij 
Insd).  (Revue  sc.  nat.  publ.  Soc.  Nat.  St-retersbourg,  4.  ann., 
Petersburg,  1893,  S.  44—57.) 

In  dieser  Bucht  finden  sich  Flustra  foliacea  u.  e.  a.  Arten. 

Derselbe.  Eine  zoologische  Excursion  im  nordwestlichen 
Theile  des  Weissen  Meeres  im  Sommer  1895.  (Annuaire  Mus.  Zool. 
Acad.  imp.  St.-Pfttersbourg,  T.  1,  St.  Petersburg,  1896,  S.  278— 326.) 

Im  weissen  Meer  ist  die  dritte  Zone  durch  Kalkbiyozoen  aus- 
gezeichnet. Sie  besitzt  eine  niedrige,  wenig  schwankende  Temperator. 

IS.  Schwart6ea  und  Marfnara^Meer. 

Ostrooumoir,  A.  Comptes-rendus  des  dragages  et  du  plancton 
de  l'exp^dition  de  „SeUanik".  (Bull.  Ac.  imp.  Sc.  St-Pötersbourg, 
5.  ser..  Vol.  5,  1896,  St-Petersbourg,  S.  33—92.) 

Für  den  allgemeinen  Theil  s.  o.  S.  56  unter  Tunicaten.  Triti' 
cdla  Boeckit  sass  auf  den  Krebsen  Munida  tenuimana  und  Geryon 
trideM.     Loxosoma  fand  sich  auf  den  vorderen  Borsten  von  Tro- 

Jyhania,  Trüicella  n.  sp.  auf  Chenoptis  serreseanus.  Zu  den  PlanktoD- 
örmen  gehören  Cyphonautea  und  Actinotrocha,  Auf  Bar&Usta 
gracilis  wird  im  besonderen  eingegangen;  sie  findet  sich  ausser  im 
Marmara  -  Meer  im  Golf  von  Neapel,  an  dem  belachen  Ufer,  ist 
gemein  an  der  Spitze  des  goldenen  Hornes  und  kommt  an  der 
Mündung  des  schwarzen  Flusses  bei  Sewastopol  vor;  sie  ist  eoryhalin 
und  krymophil.  Aus  den  Protokollen  der  Fänge  ergeben  sici 
folgende  Formen  als  Bewohner  des  Marmara-Meeres:  Aet^i  angutna 
Lamx.,  Scrupocelldria  Macandrei  Busk,  S.  acrupea  Busk,  S.  ^cruposa 
V.  Ben.,  S.  sp.,  Cdrberea  Boryi  Busk,  EucrcUea  chdata  Lamx.,  E, 
Lafontii  Aud.,  Bugula  flabellata  Busk,  B,  sp.,  Memhranipora  cir- 
cumcincta  Hell.,  M.  roBtrata  HeU.,  M,  zostei^ola  Nordm.,  Retepora 
cMuloaa  Johnst.,  Lepralia  foramtnifera  Hell.,  L.  foliacea  Hcks., 
L.  pallasiana  Busk,  L,  sp.,  Porella  cervic&mi^  Wat.,  P.  condnmd 
Hcks.,  Schizoporella  an«a^a  Johnst,  ä».  Ceci/n  ticks.,  jS.^pm/'^raHcks.^ 
S.  unicoimia  Hcks.,  S,  sp.,  Adeonella  lichenoidea  Hcks.,  Cdlepora 
costata  Mc  Gill.,  C.  pumicosa  L.,  C  retvea  Manz.,  Crisia  comuta  L, 
C  ebumea  Lmx.,  C.  fistuloaa  L.,  Idmonea  frondom  Men^h.,  /. 
irregtdaria  Men.,  /.  Meneghinii  Hell.,  I.  serpens  v.  Ben.,  Entcdof^ore 
deflexa  Smitt,  E.  proboaadea  Wat.,  J?.  sp.,  Alecto  repens  Busk  var. 
vürienaia  Wat.,  ZHaatopoi^a  lafornarginata  d'Orb.,  Lichenopora  radiata 
Hcks.,    Rqdiopora  hispida  Hcks.,    Frondipora  reticulaia  Blv.|  Skxh- 
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comaria  fistuloaa  Crs.,  Polytrema  caraütnum  Risso,  TriticeUa  Boechii 
Sars,  T,  nov.  sp.,  Bowei*bankta  imbricata  Johnst,  MimoaeUa  grdcäis 
Hcks  ,  Schizotheca  fma  Hcks.,  Hippuraria  verticiUata  Hcks.,  Barentsia 

S'adlis  Hcks.,  Valkeria  uva  Flem.,  V.  sp.,  Lagentpora  tubulifera 
cks.,  Loxosoma  sp.,  PediceUina  echinata  Sars. 

Derselbe.  Resultats  sdentifiques  de  Pexp^dition  de  r«Atmanai". 
(Ebendort,  S.  111—119.) 

Bei  aller  Originalität  des  sarmatisclien  Meeres  leben  in  ihm 
einige   westeuropSsclie  Formen,    so  z.  B.  Memhranipora  reticulum. 

Pereyaslawzewa^  8.  (P6ria8lavzeflQ.  Dopolnenija  k  Fannie 
Chemago  morja  (Nachtrag  zur  Fauna  des  schwarzen  Meeres.).  (Trudui 
obsh.  ispuit.  imper.  Kharkovskom  Univ.-Trav.  Soc.  Nat.  Univ,  imp. 
Kharkow,  B.  25,  Kharkow,  1891,  S.  235—274,  Taf.  7.  8.) 

Cellularta  (ßcrupocellaria)  Beriholletii  Aud.  var.  capreolus  Hell. 

13,   WeBmcheB  MUMtneet. 

Vgl  oben  Watets  S.  104. 

PruTOt,  6.  Essai  sur  la  Topographie  et  la  Constitution  des 
fonds  sous-marins  de  la  r^on  de  Banyuls,  de  la  plaine  du  Roussillon 
au  golfe  de  Rosas.  (Arch.  Zool.  exper.  et  gen.,  3.  s6r.,  t.  2,  1894, 
Paris,  S.  599—672,  1  Karte.) 

Gelegentlich  bilden  Kalkbryozoen,  zusammen  mit  Spongien,  so 
namentlidi  Eschara^  Cellepora,  Frondipora^  in  der  Uferzone  mehr 
oder  weniger  grosse  Blöcke  des  Grundes.  An  andern  Stellen  liefern 
sie,  zusanmien  gekittet  und  mit  Sand  versetzt,  einen  festen  Boden. 

Derselbe.  Coup  d'oeil  sur  la  distribution  generale  des  In- 
yertebr^s  dans  la  re^on  de  Banyuls  (Golf  du  llon).  (Elbendort, 
3.  s6r.,  tom.  3,  1895,  Paris,  S.  629—658,  1  Karte.). 

Der  Litoralzone  (der  tieferen  Schicht  der  Litoralregion)  gehören 
auf  „koralligenem^  Boden  Myriozcum  truncatum,  Frondipora  reti- 
eulcUaj  Eachara  foltacea^  Retepora  celluloaa,  Schizopordla  linearis, 
Cellepora  pvmicosa,  Cellaria  fistulosa^  Diachoris  magellanica^  Bvgula 
flabellata,  MemVranipora  pilosa^  zahlreiche  Grisiadeen  und  PediceUina 
echinata  an.  Gegen  die  Spitze  des  Kap  Greus  steigt  dieser  Boden 
bis  70 — 80  m  hinab.  Hier  finden  sich  Eechara  cervicomüy  Myrto- 
zoum  tr.j  Frondipora  ret.  und  Retepora  cell,,  weiter  Diastopora 
patina  und  i>.  obelia.  In  der  ganzen  Zone  herrschen  oft  die 
Bryozoen  vor.  Der  folgenden  (3.)  Zone  des  Ktistenschlammes  gehört 
Cellaria  fistuloea  an.  Auf  den  Sauden  der  hohen  See  (4.  Zon^  kam 
Retepora  celluloea  vor. 

Calvet.  Des  Bryozoaires  marins  de  la  region  de  Cette.  (Ass. 
fran^.  avanc.  sc,  23.  sess.,  1.  part.,  Paris,  1894^  S.  178.) 

Zwischen  Agde  und  Palavas  fanden  sich  105  Bryozoen^  darunter 
einige,  die  neu  rar  das  Mittelmeer  waren. 

8* 
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14.   Azoren* 

Riehard^  i.  Sur  la  demi^re  campagne  scientifique  du  yacht 
JPrincesse  Alice^.  (Soc.  n^rl.  de  Zool.  Compte  -  renda  sSanc.  lU. 
Congres  intern.  Zool.  Leyde  1895,  Leyde,  1896,  S.  170—175.) 

Auf  der  Fahrt  der  genannten  Yacht  i.  J.  1895  wurden  mit  der 
Quastendredsche  bei  den  Azoren  auch  Bryozoen  erbeutet. 

15.   Qröniand. 

Yftnhöffeii^  E.  lieber  grönländisches  Plankton.  (Yerh.  (res. 
Deutscher  Natf.  u.  Aerzte,  66.  Vers.  Wien  1894,  2.Th.,  I.H.,  Leipzig, 
1895,  S.  133—135.) 

Verf.  beobachtete  auf  den  steilen  Felsterrassen  der  Uferregion 
des  kleinen  EarajakQordes  Grönlands  Biyozoen. 

Hennlg^  A.  Bryozoer  frän  Westgrönland,  samlade  af  Dr. 
Ohlin  under  „the  Peary  auxiliary  Expedition"  är  1894.  (Oefv^.  KgL 
Vet.-Ak.  Förh.,  Arg.  53,  Stockholm,  1896,  S..351— 365.) 

Die  Sammlung  stanmite  aus  dem  Inglefieldgolf  (25  Faden),  dem 
Murchisonsund  (45  f.)  und  von  der  Northumberlandinsel  (20  f.).  Es 
wurden  gesammelt  Gemdlaria  loriccUa,  Meniped  tetmata^  Scmpo- 
cdlaria  acabra,  Bugula  Murrayana  ^  tl  fitUicoaa^  Cellaria  borealis^ 
Flustra  aerratula,  Membranipora  craticvlaj  M.  unicomü^  M.  cymbae- 
formis,  Myriozoum  coarctatum^  Lqf>ralta  nneera^  L.  pettusaj  Porella 
elegcmtulaj  Eachar&ides  Sarsii,  &mittia  trisptnaaay  f  S.  portfera, 
Mucronella  ventricoMy  Retepora  elangata,  Cellepora  8cabra,  C.  plicata 
C.  incrassata^  CriHa  denticulata,  Stomatopora  dtastoporaides^  S.  fungia 
Jdnwnea  aüantica^  L  serpens^  Ldchenopora  verracaria. 

16.  AUanHsches  Nordamerika. 

Ohlin,  A.  Zoological  observations  during  Peary  AuxOiaiy 
Expedition  1894.  Preliminary  Report.  (Biol.  CentralbL,  15.  Band, 
Leipzig,  1895,  S.  161—174,  2  Fig.) 

Die  nach  der  Baffin  Bay  und  dem  Smith  Sound  gesandte 
Expedition  fand  mannigfach  Bryozoen. 

Bodger,  A.  Preliminaij  Account  of  Natural  History  Collections 
made  on  a  Yoyage  to  the  Gulf  of  St.  Lawrence  and  Davis  Straits. 
(Proc.  R.  Soc.  Edinburgh,  V.  20,  Edinburgh,  1895,  S.  154-163.) 

An  der  Labradorküste   wurden  zahlreiche  Bryozoen  geiunden. 

17,  Caräibisehes  Meer, 

Duerden^  J.  E.    Notes   on    the   Marine  Zoology  of  Kingston 
Harbour.  (Journ.  Instit.  Jamaica,  V.  2,  Kingston,  1896,  S.282 — 285.) 
Aetea  anguina  L. 
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18.  Bothes  Meer, 

Namias,  J.  Su  alcune  forme  Briozoarie  del  mar  Rosso.  (Atti 
Soc.  Nat.  Modena,  Ser.  3,  V.  13,  Anno  28,  Modena,  1894,  S.  93—96.) 

Die  von  der  Scilla  1891  im  Golf  von  Suez  bei  320  m  Tiefe 
gedredscliten  Bryozoen  waren  Uoimera  frondiculata  Busk,  Idmonea 
serpena  L.,  Entalophm^u  proboscidea  M.  Edw.,  E.macro9toma  M.  Edw., 
Eschara  foliacea  Lk.,  E,  bidentata  M.  Edw.,  Myriozoum  truncatum 
Pallas  und  Cdlepora  bicomia  Busk. 

19,   Indischer  Ocean. 

Ortmann^  A.  Die  Eorallenrifie  von  Dar-es-Salam  und  Um- 
gegend. (Zool.  Jahrb.,  Abth.  für  System,  etc.,  6.  B.,  Jena,  1892, 
S.  631—670,  2  Fig.) 

Eis  fanaen  sidi  an  den  genannten  Kiffen  ScrupocMaria  cervi- 
comtSj  Buffula  dentata  Busk  var.  africana  var.  nov.,  Tubucellaria 
gracUior  sp.  n.,  T.  coeca^  Lepraita  depreaaa  var.  rostrtgera  und  L. 
dentilabris  sp.  n. 

Thurston^  E.  R&m6svaram  Island  and  fauna  of  tbe  Gulf  of 
Manaar.  2.  edit  (*Bull.  Madras  Gov.  Mus.,  No.  3,  1895,  S.  131—132.) 
Ref.  nach  Zool.  Bec.,  1895. 

Liste  der  von  Elirkpatrick  bestinunten  Arten. 

Fürst,  E.  Javas  wirbellose  Thiere.  (Naturwiss.  Woch.,  11.  B., 
Berlin,  1896,  S.  329—336.) 

Die  Bryozoen  sind  an  Javas  Küsten  hauptsächlich  durch 
Escharinen  und  CeUeporinen  vertreten. 

Murray,  J.  On  the  Deep  and  S}iaIlow  -  water  Marine  Fauna 
of  the  Kerguelen  Region  of  tue  Great  Southern  Ocean.  (Transact. 
R.  Soc.  Edinburgh,  V.38,  Edinburgh,  1897,  S. 343— 500,  9  Karten.) 

Für  die  Bryozoen  eilt  dasselbe,  was  oben  S.  61  für  die 
Tunicaten  ausgefiöirt  wurde. 

^.  AustriUien. 

Vgl.  oben  Mac  Gillivray  S.  103. 

y^itelegge.  T.  List  of  the  Marine  and  Fresh-water  Invertebrate 
Fauna  of  Port  Jackson  and  the  Neighbourhood.  (Joum.  Proc.  R. 
Soc.  New  South  Wales,  1889,  V.  23,  Sydney,  S.  163-323.) 

Meeresformen:  Aetea  anguina,  A.  düatata^  Scruparia  chelata^ 
Dimetopta  spicata^  D.  comutaj  Catenicdla  ventricoaa^  C.  alata,  C 
haf^tata,  C.  BuMiy  C,  ddicatula^  C.  elegans,  C.  umbonata,  Cpulcfidlaj 
C.  phigiostoma^  C,  farmosa^  C.  margaritaeea,  Calwdlia  gracüisy  CeUu- 
larta  cuspidata^  Scrupocdlaria  scrupea^  S,  curvicomiaj  S.  obtectUy 
Canda  ara^^hnoideSf  Caberea  Boryi^  6.  rostrata^  C,  grandis,  Menipea 
crystallina^  Didymia  stmpleXj  Ndlia  simplex,  Cdlarta  australis,  C, 
granidosaj  Tubvcdlaria  htrsuta,  Bicellaria  sp.,  Stirpa7*ia  ?  sp.,  Bugtda 
dentata^  B,  neritina^  B,  avicvlaris^  Beania  magellanicay  B,  spintgera, 
B.  quadricomuta^    B,  hirmtisaima   var.  conferta,   Flt/stra  diesimäüj 
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F,  mäitaris,  Craspedozoum  roberatum^  Farciminaria  sp.,  Verrucularia 
dichotoma^  V,  Binderin  Electra  pilosa,  E.  muUüpinaia^  Membrampora 
nitensy  M.  corbvla^  M.  pyrula^  M,  levata,  M.  lineata^  3/.  membranacea 
AmphibUdi^m  curvicome^  A.  spinosa^  A.  Flemingii  var.  minax^ 
Thairopora  mammülaris^  T.  armata^  Diplopordla  cincta,  Micropora 
perforata^  M.elongaiOj  Crtbrilina  monocerosy  CtuhuHfera^  Microporeüa 
tnolaceuj  M,  ciliata,  AI.  decorata  var.  latüy  M.  Malusüy  AI.  co9cinopora 
var.  armata^  AdeoneUopaü  australisj  A.  parmpuncta^  Sdiizopäreüa 
JackaoniensiSj  S.  marsupiferaj  S.  trianatda,  S.  auriculatay  S.  mucronata, 
S.  filocincta,  S.  lata,  S.  subimmersay  5.  ambiia,  S,  laemgata^  S.  sydney- 
ensis,  S.unispinoaaj  S.trispinosaj  S.malleolus,  S^Napierii,  S.praestans, 
S.  siffnata,  S.  obstructa,  S.  tuberosa,  S.  Ridleyi^  «S.  divüopara^  S.  Cecälii, 
S.  hyaUna,  S.  büerudis,  IKppothoa  divaricata^  iiemdlipora  sp., 
Lepralia  elimatay  L.  vestita,  L.  tuber osa,  L.  setigera,  L.  torquaiaf^ 
L.  rectilvneatay  L.  depregsa,  L.  Potssonn,  Chorizopora  Brogniartiiy 
Porella  marsuptumj  Smittia  Landsboromi,  Porina  laroalüj  P,  inversa, 
Mucronella  Elleriiy  Rhynchopora  crenulata,  Lekythopora  kystrijc, 
Ceüepora  inammillata^  C  bispituUa,  C,  aranum,  C.  ovoidea,  C.  Jack- 
sonietmsy  C.  tuberculatay  C.  apiculata,  C.  bidenttculaiay  C.  albirostrisj 
C.  columnarts,  Retepora  phoenicea,  R,  formosa,  Ä.  Jcu:k8oniensi8j  R. 
fUsa.  R.  porcellana,  R.  p^^ofunda,  R.  longtrogtris,  Bipora  angvlopora^ 

B.  degansj  B.  phäipmnermsj  Sdenaria  punctata,  Ijunuläes  petcäoidis, 
CrUia  Aumea,  C.  Edward^ana,  C,  punctifera,  C  incurva,  Idmonea 
radians,  I.  müneanu,  I.  serpens,  I.  interjuncta,  I,  Pedlet/i,  Tubulipora 
fimbria,  T,  pulchra,  Stomatopora  incraaaataj  FasdcuUpora  bdlü, 
Diastopora  latomarginata,  Alesentipora  repens,  Diacotvbigera  f  lineata, 
Pustultpora  proboscidea,  P,  intricaria ,  P,  parasüica,  Lichenopora 
Novae '  Zelandiae,  L.  Houldswodhii,  L.giHgnoneneis,  L,cilia£a,  L, 
califomicaj  L.  poroea,  L.  complicata,  L,  tridentata,  L,  kUpida^  L. 
Victoriensia,  Amathia  bicomis,  A,  convoluta,  A.  spiraltSj  A,  tortuom, 
A.comuta,  A,  sp.,  A,  Wilsoni,  A.büeriatOy  Zoobotryon  sp,,  Cylin- 
droecium  altumf,  Cryptozoon  Wilsoni,  (J,  concretum^  P^icdlina 
cemtuiy  Aacopodaria  fruHcosa,  Loxoeoma  sp. 

Süss  wasserformen:  Victorella  pavida,  Plumatella  ApUnii^ 
P.  sp.,  P.  sp.,  Alcyonella  sp.,  Lophopua  Lendenfddi,  Fredericella  sp, 

Mae  Gilliyraf,  P.  HL  On  some  South  AoBtralien  Poljzoa. 
(Trans.  Proc.  Rep.  R.  Soc.  South  Anstralia,  V.  12,  Adelaide,  1889, 
S.24— 31,  Taf.2.) 

Die  hier  gegebene  Liste  (s.  Ber.  f.  1 889,  S.  34)  nmfasst  folgende 
Arten:  Plumatella  Aplinii,  Aetea  anguina,  A.  recta,  Caienicella  lortca^ 

C.  ventricosa,  C.  kaetata,  C.  cribt^aria,  C.  rufa,  C.  margariiacea,  C. 
elegane,  C,  Datoaoni,  C.  ftieca,  C.  crystallina,  Calpidium  ponder^mtm^ 
Cdlula)%a  cuepidata,  Scrupocdla^Ha  ecrupea,  Menipea  crystallina,  AI. 
Porteri  n.  sp.,  Ceüaria  an^tralts,  C,  Hgida,  Bicdlaria  grmdis^ 
Stirparia  glabra,  Bugula  cuctdlata,  B,  dentata,  B.  neritina,  Fluüra 
deniiculata,  Carbaeea  pisciformis,  Electra  ftagellum,  Bathypora  biedor^ 
Alembranipora  pyrtda^  Amphibiestrum  permumtum,  Thairopora 
Woodsii,    T.  Jervoisii,    T.   Whdttdli  n.  sp.,    CribriUna    momoeero^ 
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Adeona  foliacea^  A.  ceUuloaa^  A.  grüea^  Adeoneäopns  folicöcea^  A. 
Zietzii  n.  sp.,  ISchizoporeUa  achizostoma^  S.  triangula^  S,  lata^  S, 
biturrüa^  Parmularia  obliqua^  Smütia  Landsborovit)  S.  trupinoaa^ 
AJucronella  EUenij  AJ,  papilUfera^  Adeonella  platalea^  Lekythopora 
hystrix^  Cdlepora  lirata^  C.  cidurüj  C,  vferrucoaa^  Schiamopora  costata, 
Hetepara  phoemcea^  R.  monilifei\  R.  man.  var.  rinuoaay  R.  mon.  forma 
arcuatay  Crida  acroporc^  Idmonea  radtans^  I.  Milneana^  Amaihda 
australisy  A,  pinnata,  A,  dütans,   Vesiadaria  hilaieralis  n.  sp. 

Derselbe.  An  additional  List  of  South  Aastralian  Polyzoa. 
(Transact.  R.  Soc.  South  Australia,  V.  13,  Adelaide,  1890,  S.  1— 7, 
Taf.  1.) 

Neu  f&r  Südaustralien  sind  die  folgenden  Formen:  Aetea  düatata^ 
Dimetopia  apicata^  Chlidonia  Cordteri,Vatenicellaalataj  Cplagtoatomaj 
C.  formoaa^  C,  ffracilenta,  C.  carinata^  C.  ddicatula^  Clampordla 
geminata,  C,  aurata,  Didymia  aimpleXy  ScrupoceUaria  cycloatornuy 
S.  ornkhorhynchuay  Canda  arachnoidea^  Cabarea  Darmnii^  C.  rudie^ 
C.  grandia,  Afenipea  cyathua^  M.  tricellata,  Cellaria  hirautd^  Bicellaria 
tubuy  B,  gracüiay  Carbaaea  dtastmilta,  Pyripöra  polüa^  Ekctra  mulH' 
aptnaia^  Buthypera  nüena^  Memhranipora  membranaceaj  At.  praalonga 
n.  sp.,  H.  ewhda^  Amphibleatrum  argenteum,  A,  eermcome^  Bifluatra 
Jugalia  n.  sp.,  Thairopora  diapar^  Diploporella  cincta^  Micropora 
cortaceüj  m.  perforata^  Steqanoporeüa  fnagnilabria,  Hiardopora  ferox^ 
AlicroporeUa  dliata^  AI,  AlcUtiaii^  Af.  diademaj  M.  diad,  var.  Umgiapina^ 
Adeona  albida  var.  amcularia^  Schizoparalla  Mapleatonei^  S.daedcUa, 
S.  hyalina  var.  tuberculatUy  S.  Ridleyi^  S.  Smeatoni  n.  sp.,  Hippcthoa 
divaricatUy  Petraita  undata,  Porella  papiUiferay  P.marauptumy  Porina 
larvalia,  MticroneUa  vuUur^  AI.  tricuapüj  AI.  diaphana,  AI.  eacavata^ 
Khynchopora  büpinoaay  Cellepoi^a  Inaptnata,  C.  triderUtculata,  C. 
prolifet^aj  Schiamopora  aignata,  S.  munitay  Retepora  porcellanüy  R, 
monilifery  R.  mon.  forma  munita^  forma  umbonata^  R,  granulatay 
Homera  foltacea,  Entalophora  auatraliay  Lichenopora  echinata^  L. 
reticulaia,  Amathia  bicomia.  Für  18  weitere  Arten  werden  neue 
Fundorte  angegeben.    Vgl.  Ber.  f.  1890,  S.  26. 

J91.  Neu'Seeiand. 

Vgl  oben  Waters  8.  104. 

Hatton,  F.  W.  Revised  List  of  the  Marine  Biyozoa  of  New 
Zealand.  (Trans.  Proc.  New  Zealand  Inst.,  V.  23,  Wellington,  1891, 
S.  102—107.) 

Das  Yerzeichniss  (nach  Jelljs  Katalog  aufgestellt)  umfasst 
134  Arten. 

ß.   Süss  wassergebiete. 

Vgl.  auch  oben  Harmer  und  ShipleyS.90,  Pittock  S.  100, 
Wesenberg-Lund  S.  100  und  Lameere  S.  108. 

Lamperty  K.  Moosthiere.  (Natur  und  Haus,  3.  J.,  Berlin,  1895, 
S.  305—307.) 
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Schilderang  der  einheimischen  SüsswasBerformen. 

Grentzenberg,  M.  Bericht  über  die  Haase'sche  Excnrsiim  im 
Kreise  E^arthaus  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Myriapoden. 
(Sehr,  naturf.  Ges.  Danzig,  N.  F.,  9.  B.,  Danzig,  1896,  S.  236— 253.) 

Fredericella  eultana  in  der  Ostritz. 

Protz,  A.  Bericht  über  meine  vom  11.  Juni  bis  zmn  5.  Jnli 
1894  ausgeführte  zoologische  Forschungsreise  im  Kreise  Schwetz. 
(Ebendort,  S.  254—257.) 

Alcyonella  fungasa  bei  Warlubien. 

Lampert.  Thierreich  in:  Beschreibung  des  Oberamts  Cannstadt, 
Stuttgart,  1895,  732  S.,  1  K.,  Abb. 

Moosthiere  sind  im  Altwasser  des  Neckars  noch  nicht  gefunden 
worden.    Von  Seen  besitzt  nur  der  bei  Fellbach  Plumatelia  repene. 

Zoller.  Pflanzen-  und  Thierwelt  des  Altshauser  Altweihers. 
(Jahresh.  Ver.  vateri.  Natk.  Württemberg,    52.  J.,   Stuttgart,    1896, 

p.  cxvi— cxvn.) 

Er  beherbergt  Bryozoen. 

Lnhof^  0.  E.  Ueber  das  Leben  und  die  Lebensyerhältnisse 
zugefrorener  Seen.  (Mitth.  Aarg.  natf.  Ges.,  6.  H.,  Aarau,  1892, 
S.  42-580 

Im  Winter  fanden  sich  im  Klönthaler-  und  Seelisbeigersee 
Kolonieen  der  Fredericdia, 

Zsehokke,  F.  Die  Thierwelt  der  Juraseen.  (Rev.  Suisse  de 
Zool.,  T.  2,  Genive,  1894,  S.  349—376,  Taf.  14.) 

Im  Lac  de  Joux  finden  sich  Frederieeüa  etdtana  Gerv.,  Paludi- 
cella  articulata  Ehbg.,  Crigtateäa  mucedo  CuY.,  Älcy&ndla  fungom 
Fall.,  Plumatelia  repena  L.  u.  a.  Plumatellen^  sowie  Lophopus  als 
Grundbewohner.  Genannter  See  ist  aussergewöhnlich  reich  an 
Biyozoen.  Die  Alcyonellen  und  Plumatellen  gedeihen  in  geringer 
Tiefe,  die  letzteren  und  die  Fredericellen  -kriechen  in  der  Uferzone, 
erheben  sich  in  der  Tiefe  frei  empor.  —,  Der  Lac  de  Brenets  lieferte 
Plumatelia  repene  L.,  in  grösserer  Tiefe. 

Derselbe.  Die  Fauna  hochgelegener  Gebirgsseen.  (Verh.  Natt 
Ges.  Basel,  11.  Bd.,  Basel,  1895,  S.  36— 123.) 

Es  fehlen  der  europäischen  subnivalen  und  nivalen  Begion  die 
Bryozoen. 

YingeL  E.  Daten  zur  Bryozoen-Fauna  Ungarns.  (Zool.  Anz., 
17.  Jahrg.,  Leipzig,  1894,  S.  153—155.) 

In  Ungarn  finden  sich  folgende  Br.:  Fredericdia  «uftona  Blum., 
PaludiceUa  Ehrenbergii  van  Ben.,  Plumatelia  repens  L.  (=  P,  /w/y- 
morpha  Kraep.)  nebst  ihren  Varietäten  fungoea  Fall,,  coraUoidee 
AUm.,  emarginata  Allm.,  caespitoaa  Kraep.  und  Benedeni  Allm., 
PL  veeicularis  Leidy  und  Crietatdla  mucedo  Guy. 

Derselbe.  Az  6desvizi  moh&llatok.  (Die  Süsswasser-Bryozoen.) 
(*Term6szettudom.  közlöny  PötfÜz.,  Budapest,  1894,  No.  28,  19  S., 
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11  Fig.)  Ref.  nach:  Zool.  Anz.,  18.  J.,  Leipzig,  1895,  S.  139  und 
nach  des  Verf.  Ref.  in:  Zool.*Centralbl.,  2.  J.,  Leipzig,  1895,  S.468. 

Auf  eine  Ldteraturübersicht  folgen  anatomische  Abschnitte.  Alle 
Plumatellen  sind  zu  einer  Art  zusammenzufassen.  Die  Grudart  ist 
Plumatdla  repena.  Aus  Ungarn  sind  bekannt  Paludicella  ehrenhergii 
V.  Ben.,  Fredericdia  sultuna  Blum.,  Plumatella  repens  L.  nebst  var. 
fungoaa  Pall.,  var.  caeapüosa,  var.  benedent  Allm.,  und  Crisfatella 
mucedo  Cuv.  Tabellarische  Uebersicht  über  die  geographische  Ver- 
breitung der  Süsswasserbryozoen. 

Derselbe.  A  Balaton  mohällatai.  (Die  Bryozoen-Fauna  des 
Balaton-Platten-Sees.)  (*Ebendort,  Ko.  29,  S.  110—117.)  Ref.  nach 
des  Verf.  Ref.  in:  Zool.  Centralbl.,  2.  J.,  Leipzig,  1895,  S. 467— 468.) 

Die  Verbreitung  der  Bryozoen  ist  vom  Wellenschlage  und 
andern  Umständen  bedingt.  Zusammenhang  zwischen  ihnen  und 
den  Schwämmen.  Anpassung  an  äussere  Umstände.  Der  Plattensee 
beherbergt  folgende  Formen:  Fredericdia  «^feana  Blum.,  Plumatdla 
repens  L.  nebst  den  var.  fungosa  Fall.,  coralloides  Allm.  und  emar^ 
ffinata  Allm.,  PL  venctdaiHs  Leidy,  Paludicella  ehrenhergii  van  Ben. 
und  Cristatella  mucedo  Cuv. 

W^glel,  L.  Grundzüge  der  zoogeographischen  Verhältnisse 
Galiziens.  (Jahrber.  K.  K  2.  Obergym.  Lemberg  f.  1895,  Lemberg, 
1895,  S.  3—39.) 

Im  Gebiet  sind  fünf  Arten  gefunden  worden,  von  denen  zwei 
bis  über  1100  m  hoch  vorkommen. 

Garbini,  A.  Primi  Materiali  per  una  Monografia  limnologica 
del  lago  di  Garda.  (Bull.  Soc.  entom.  Ital.,  anno  26,  Firenze,  1894, 
S.  3—60.) 

In  der  „neritischen^  Fauna  kamen  2  oder  3  Arten  von 
Bryozoen  vor. 

Derselbe.  Appunti  per  una  limnobiotica  Italiana.  (Zool.  Anz., 
18.  Jahrg.,  Leipzig,  1895,  S.  105—108.) 

Plumatella  repens  L.  war  im  Garda -See  und  Fibbio  häufig; 
in  letzterem  kam  auch  P.  Uidfuga  Vaucher  vor. 

Bicbard,  J.  Sur  la  faune  de  quelques  lacs  6lev6s  du  Gaucase 
d'aprto  les  r6coltes  de  M.  Kavraisky.  (Bull.  Soc. Zool. France,  21. vol., 
Paris,  1896,  S.  183—185.) 

Der  Tumon-See  und  der  Tschaldyr-See  beherbergen  Plu- 
matella repens, 

Enipowitsch,  N.  Ueber  den  Reliktensee  „Mogilnoie"  auf  der 
Insel  Kildin  an  der  Murman- Küste.  (Bull.  Ac.  imp.  St.-P6tersbourg, 
5.  ser.,  Vol.  3,  1895,  St..P6tersbourg,  S.  459—473,  2  Taf.) 

In  der  mittleren  Zone  dieses  Sees,  in  der  der  Salzgehalt  zu- 
nimmt, finden  sich  einige  Bryozoen. 

Scott,  T.  and  Duthle,  B.     The  Inland  Waters  of  the  Shetland 
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Islands,  Part  IL  (li.ann.  Rep.Fish.Board  Scotland,  for  1895,  Part  3, 
Edinburgh,  1896,  S.  229—243,  Taf.  9.) 

Cristatdla  mucedo  fand  sich  im  Lun^a  Water  (Lochs  of  Teil), 
den  Lochs  of  Groister  und  Beosetter  una  Skipper's  Loch  (Lochs  of 
Bressay).  Eine  PlumaUlla,  wahrscheinlich  repens^  beherbergten  die 
Lochs  of  Gruister  und  Gunuista  und  Gardie  Pond  (Lochs  of  Bressay). 
Verf.  bildet  ihre  Statoblasten  ab. 

*Seott,  T.  Cristatdla  mucedo^  Guvier,  in  the  Lochs  of  Scot- 
land.  (Ann.  Scott  Nat.  Hist.,^  189(5,  S.  125.) 

Derselbe.  (Proc. Trans. Nat. HisiSoc.  Glasgow,  V.  2,  Glasgow, 
1890,  Proc,  S.XXXV.) 

Cristaidla  mucedo  an  Wasserrosenblättem   im  Greenan  Loch. 

Setaarff  R.  F.  Plumatella  repens  L.  in  Ireland.  (The  Irish 
Nat,  V.  4,  Dublin,  1895,  S.  223.) 

Wurde  an  Nymphaeablättem  zu  Monkstown  gefunden. 

Steyens^  J.  Exeter  Ganal.  (Sc-Gossip,  N.  S.,  V.  1,  London, 
1894,  p.  34.) 

Es  kommen  dort  vor  Fredericella  sultana.  Lophoptu  cryskMinua^ 
Cfistafella  mucedo^  PaludiceUa  ehrenbe^yi  und  Plumatdla  repens, 

Dunlop,  M.  F.    (Ebendort,  1895,  S.  263—264.) 
In  der  Greenock  Natural  History  Society  zeigte  Dunlop  Cris- 
tatella  mucedo  aus  der  Umgegend. 

2.   ÄBien. 

Barrels,  Th.  Gontribution  k  P^tude  de  quelques  lacs  de 
Syrie.  (Revue  biol.  Nord  France,  Tom.  6,  Lille,  1894,  S.  224—312.) 

Verf.  fand  auf  seiner  Reise  durch  Syrien  im  galiläischen  Meere 
(Tiberias-See)  die  bisher  von  dort  noch  nicht  be^nnte  FrederieeUa 
sultana  Blbch.  Dieselbe  Art  fand  sich  im  See  von  Hule  sowie  im 
See  von  Homs  (El  -  Baheirah).  Der  Orontes  bildet  unterhalb  des 
letzteren  Sümpfe,  die  Plumatella  polymorpha  Kräp.  var.  caeepitoea 
enthielten. 

Derselbe.  Fauna  der  Gewässer  Syriens.  (BioL  Gentralbl, 
15.  B.,  Leipzig,  1895,  S.  869—873.) 

Vgl  vorang.  Referat. 

Biebard,  J.  Sur  quelques  animaux  inf&rieurs  des  eaux  donces 
du  Tonkin  (Protozoaires,  Kotifftres,  Entomostracte).  (Möm.  Soc. 
Zool.  France,  T.  7,  Paris,  1894,  S.  237—243.) 

Zu  den  Angehörigen  der  Stisswasserbecken  Tonkins  gehört 
eine  Plumatella,  Es  lagen  zwei  Statoblasten  vor.  Statoblasten  der 
gleichen  Gattung  wurden  im  See  von  Janina  und  bei  Shanghai 
gefunden. 
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Ouerne,  J.  de.  H.-Ph.  d'Orlöans,  Autour  du  Tonkin,  Paris, 
1894,  654  S.,  28  Taf.,  5  K. 

Es  fanden  sich  in  dem  Material,  das  Henri-Ph.  d'0rl6ans  auf 
seiner  Reise  von  Tonkin  nach  Siam  mit  dem  feinen  Netz  in  Fiuss- 
läufen  gesammelt  hatte,  Statoblasten  von  Bryozoen,  die  PlunuUella 
nahe  standen;  vgl.  S.  635. 

3,  Azoren. 

Richard,  J.  Sur  la  faune  des  eaux  douces  des  A^ores.  (Bull. 
Soc.  Zool.  France,  T.  21,  Paris,  1896,  S.  171—178.) 

Plumatella  repens  fand  sich  an  folgenden  Orten:  S.  Miguel, 
Lacoa  Grande  (Sete  Cicades);  Gärten  zu  Fumas.  Pico,  Pogo  do 
Gabego  d'AflFonso  und  benachbarte  Pfuhle.  Graciosa,  Pfuhl  nahe 
Santa -Cruz.  Flores,  See  der  Caldeira  Funda.  Corvo,  Pfahl  am 
Wege  der  Caldeira. 

Barrois,  Th.  Recherches  sur  la  faune  des  eaux  douces  des 
Agores.  (♦Möm.  Soc.  Sc,  Agric.  et  Arts  de  Lille,  5.  serie,  fasc.  6, 
1896,  172  S.,  3  Karten.)  Ref.  nach  Zschokke  in:  Zool.Centrbl.,  3.  J., 
Leipzig,  1896,  S.  609—611. 

Es  gehören  dieser  Fauna  auch  Bryozoen  an;  das  Referat  er- 
wähnt wenigstens  Statoblasten. 

Imtaof,  0.  E.  Die  Binnengewässer  -  Fauna  der  Azoren.  (Biol. 
Centralbl,  16.  B.,  Leipzig,  1896,  S.  683—688.) 

Plumatella  repens  L.  kommt  auf  Fayal  und  S.  Miguel  vor. 

4,  Afrika. 

StnUmann,  F.  Deutsch-Ost- Afrika.  Bd.  1.  Mit  Emin  Pascha 
ins  Herz  von  Afrika.  Berlin,  1894,  901  S.,  2  Karten,  34  Vollbilder, 
275  Abb. 

S.  57  wird  aus  einem  kleinen  Teich  beim  Lager  Bibisande  eine 
Plumatella  erwähnt.  Dieselbe  Gattung  erbeutete  Verf.  im  Victoria 
Nyansa  bei  der  in  seiner  Südwestecke  gelegenen  Insel  Ssosswe 
(S.  739). 

Meissner,  M.  Moosthiere.  (Deutsch-Ost- Afrika.  Bd.  4.  Die 
Thierwelt  Ost- Afrikas.  Wirbellose  Thiere.  No.  16.  Berlin,  1895, 
7  S.,  1  Taf.,  4  Fig.) 

In  der  Einleitung  werden  die  Stellen,  an  denen  sich  die  ge- 
nannten Thiere  zu  finden  pflegen,  ihre  Fang-  und  Aufbewahrungs- 
arten genau  geschildert,  auch  wird  auf  die  Wichtigkeit  der  Stato- 
blasten behufs  der  Bestimmung  der  Art  hingewiesen.  Was  die 
Stuhlmann'schen  Funde  anbetrifft,  so  fasst  Verf.  einmal  die  schon 
bekannten  Ergebnisse  zusammen  (s.  Stuhlmann,  Ber.  f.  1890,  S.  28; 
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•  Meissner,  Ber.  f.  1892  und  93,  S.  74;  Kräpelin,  Ber.  f.  1892  und  93, 
S.  75).  Sodann  berichtet  er  folgendes:  Statoblasten  von  PlunuOella 
princevs  Krpl.  wurden  im  Auftrieb  bei  Ngöme  S.  Creek  Nyansa 
gefunden.  Eine  nicht  sicher  bestimmbare  PlumcUeHa-Kolome  fand 
sich  im  Victoriasee  bei  der  Insel  Ss6sswe.  PI.  princeps  ErpL  g;ehort 
nach  einer  Stuhlmann'schen  Statoblastenabbildung  wahrscheinlich 
auch  zur  Fauna  des  Albert-Edward-Sees.  Im  Albert-See  sammelte 
Stuhlmann  endlich  bei  Eassenge  Paludina  rubicunda  Marls.,  die 
auf  dem  Gehäuse  Statoblasten  von  (wahrscheinlich)  Fl.  princeps 
trugen. 


5.  Nordamerika. 

Reighard,  J.  E.  A  Biological  Examination  of  Lake  St.  Clair. 
(Bull.  Michigan  Fish  Comm.  No.  4,  Lansing,  1894,  60  S.,  2  Tat, 
1  Karte.) 

In  diesem  zwischen  dem  Huron-  und  den  Eine  -  See  ein- 
geschalteten Wasserbecken  wurde  nur  eine  Art  Bryozoon  in  geringer 
Menge  an  Wasserpflanzen  der  Anchor  Bay,  des  nördlichsten  stillsten 
Theiles  des  Sees,  gefunden.  Die  Nahrung  dieses  Thieres  besteht 
in  Algen. 

Ward,  H.  B.  A  Biolodcal  Examination  of  Lake  Michigan  in 
the  Traverse  Bay  Region.  (Ebendort,  No.  6,  Lansing,  1896,  99  S., 
5  Tafeln.) 

Der  untersuchte  Abschnitt  des  Michigan-Sees  ist  der  nord- 
östlichste, hier  befindet  sich  die  Traverse  Bay.  Die  Bryozoen,  die 
Davenport  bestimmte,  waren  Paludicella  Ehrenbergii  van  Ben.  und 
Fredericella  sultana  Blumb.;  von  Cristatella  mucedo  Cuv.  fanden 
sich  Statoblasten.  Die  beiden  ersteren  Arten  wurden  aus  23 — 36  m 
Tiefe  gedredscht.  Es  ist  das  die  grösste  Tiefe,  in  der  Süsswasser- 
bryozoen  gefunden  worden  sind.  Sie  wurden  sowohl  in  der  Trans- 
verse Bay  als  bei  einem  Riff  in  der  Mitte  zwischen  Charlevoiz  und 
der  Biberinsel  gefischt. 

Nachtrieb,  H.  F.  Aus  der  biolomschen  Süsswasser-Station  am 
GuUsee  in  Minnesota.  (''^Quart.  Bull.  Univ.  Minneapolis^  Ref.  nach 
0.  Zacharias  in:    Biol.  Centrbl.,  14.  B.,  Leipzig,  1894,  S.  299-300. 

Der  Gull-  und  der  benachbarte  Whitman-See  waren  reich  an 
Bryozoen. 


e.  Südamerika, 

Michaelsen,  W.      Reisebericht.    (Ergebnisse   der   Hamburger 
Magalhaensischen  Sammelreise,  1.  Lief.,  S.  1 — 47,  4  Phototyp.) 

Plumatella  punctata   wurde  in  einem  Waldsee  auf  Steinen  in 
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der  Nähe  der  Bucht  Banner  CoYe  an  der  Nordostseite  Isola  Pictons 
efunden.  Eine  zweite  Form  fand  ^erf.  in  einem  Waldsee  in  der 
ähe  von  Puerto  Bridges,  auf  der  Hauptinsel. 


7.  AustTtMÜen. 
Vgl.  oben  Whitelegge  S.  117  und  Mac  Gillivray  S.  118. 
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Bericht 

über 

die  wissenseliaftliclien  Leistangen  in  der  Natargesehielite 
der  freilebenden  Wnrmer  während  des  Jahres  1892. 

Dr.  Carl  Matzdorffy 

OberUhrer  in  Pankow  bei  Berlin. 


I.  Verzeiohniss  der  Pablikationen. 

(F  s=  siebe  unter  Fannistik,  S  =  siebe  unter  Systematik.  Die  mit  *  bezeichneten 
Arbeiten  waren  dem  Ref.  unzugänglich) 

Andrews.  E.  A.  (1).  On  the  Eyes  of  Polychaetous  Annelids. 
—  Joum.  of  Morph.,  VII,  p.  169—222,  Taf.  IX— XI,  6  Fig. 

Verf.  beschreibt  zunächst  die  Augen  ausgewachsener 
Individuen  folgender  Arten:  Nereis  alacris  Verr.,  N.  limbata 
Ehlers,  N.  virens  Sars,  N.  pelagica  L.,  Marphysa  sanguinea  Quatre- 
fagea,  Unice  omata  Andrews,  Eunice  violaceo-maculata  Ehlers, 
Arabella  opalina  Verr.,  Autolytus  prolifer  Langerh.,  Procaerea 
tardigrada  Webster,  Odontosyllis  lucifera  Verr.,  Pedophylax  longiceps 
Verr.,  Podarke  obscura  Verr.,  Lepidonotus  squamatus  Kinberg, 
Hannathoe  imbricata  Malmgr.,  Sthenelais  picta  verr.,  Am^hinome 
Pallasii  Quatref.,  Eulalia  annulata  Verr.,  E.  pistacia  Verr.,  Phjllodoce 
catenula  Verr.,  Anaitis  picta  Verr.,  Asterope  Candida  Claparede, 
einiger  Spioniden,  Tomopteriden  undOpheliaden.  Die  Entwickelung 
der  Augen  wurde  an  Nereis  limbata,  Procaerea  tardigrada, 
Pedophylax  longiceps,  Lepraea  rubra  und  einem  Polygordius  unter- 
sucht. 

Die  Augen  sind  Organe  der  Epidermis  und  hängen  mit  ihr 
zusammen.  Jedes  ist  ein  pigmentirter  Becher,  den  eine  licht- 
brechende Masse  anfüllt,  die  mehr  oder  weniger  vor  der  Oeffnung, 
der  Pupille,  hervorragt  und  hier  in  Berührung  mit  der  Cuticula 
kommt.  Der  Becher  besteht  aus  einer  Schicht  epidermaler  Zellen, 
der  Retina;  die  Zellen  sind  fast  alle  gleich,  nur  einige  kleiner. 
Jede  besitzt  einen  Nervenfortsatz  und  gelben,  rothen,  blauen  oder 
schwarzen   Farbstoff.     In  manchen  Zellen  kommt   er   heller   und 
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dunkler  vor.  Jede  Zelle  trSgt  einen  hellen  Stab,  dessen  Achse 
sich  von  der  Zelle  durch  den  dichtesten  Piffmenttheil  fortsetzt.  Diese 
Stäbe  gehören  zur  Retina  und  bilden  den  peripheren  Theil  des 
lichtbrechenden  Körpers.  Der  übrige  Abschnitt  dieses  letzteren 
ist  mehr  flüssig.  Er  stellt  eine  homogene  Linse  oder  eine  dichtere 
Linse  (aussen)  und  einen  flüssigeren  Glaskörper  (innen)  dar.  Er 
ist  ein  Secret  der  Retinalzellen  oder  die  Vereinigung  der  Enden 
dieser  Zellen.  Entwickelungs^eschichtlich  findet  keine  Einstülpung 
statt,  sondern  die  Epidermiszellen  erhalten  Pigment  und  verifiogem 
sich,  ihre  Enden  sind  die  Stäbe^  die  andern  lichtbrechenden  Körper 
entstehen  nächst  der  Cuticula,  wohl  als  Theile  derselben  Zellen. 
Die  Entstehung  der  Alciopidenaugen  zeigt  secundäre  und  ungewöhn- 
liche Erscheinungen.  "Wenn  Augen  im  Gehirn  getrennt  von  der 
Oberfläche  gefunden  worden  sind,  so  liegt  entweder  eine  degenerative 
Reduktion  vor  oder  ein  Hemmungsvorgang  mit  späterer  Trennung 
von  der  Cuticula.  Verf.  construirt  hierauf  eine  Entstehung  des 
Annelidenauges  und  erläutert  diese  durch  Zeichnungen. 

Derselbe  (2).  Bifurcated  Annelids.  —  Amer.  Naturalist, 
XXVI,  p.  725—733,  Taf.  XXI. 

Meist  war  das  Hinterende,  seltener  das  Kopfende  gegabelt 
Die  Missbildungen  entstanden  wahrscheinlich  nicht  während  des 
Embryonallebens,  sondern  später,  zumal  die  beiden  Enden  fast  stets 
ungleich  gebildet  sind. 

Derselbe  (3).  The  Distribution  of  Magelona.  —  Johns  Hopk. 
Univ.  Circ,  X,  p.  96. 

Magelona  papillicornis  war  von  der  nordamerikanischen  Küste 
noch  nicht  bekannt.  Sie  fand  sich  nun  zu  Woods  HoU.  Die  weite 
Verbreitung  des  im  Sande  lebenden  Thieres  erklärt  sich  durch  die 
pelagische  Lebensweise  seiner  Larve  (F.). 

Derselbe  (4).  Notes  on  the  Fauna  of  Jamaica.  —  Johns 
Hopk.  Univ.  Circ,  XI,  p.  72—77  (Vermes  p.  75). 

Im  süssen  Wasser  (Hope  River)  kamen  kleine  Planarien  vor; 
eine  Landplanarie.  In  der  See  verschiedene  Planarienlarven  und 
Erwachsene,  darunter  Leptoplana  und  Thysanozoon.  Keine  E^el. 
Lebhaft  gefärbte  Nemertinen.  Ein  neuer  Balanoglossus.  Sipuncuüaen 
waren  selten.  Anneliden.  Sabella  Melania  überall  häufig.  Manche 
Amphinomiden,  Eier  von  Capitelliden.  Pelagische  Würmer  fehlten. 
Regenwtirmer  waren  gemein  (F,  S.). 

Apäthy^  8t.  (1).  Kritische  Bemerkungen  über  das  FrenzeFsche 
Mesozoon  Salinella.  —  Biol.  Centralbl.,  XI^p.108 — 123.  —  Uebers. 
in:  Ann.  Mag.  Nat.  Eist,  IX,  p.  465—482. 

Verf.  geht  ausführlich  auf  die  grosse  Bedeutung  der  Salinella 
in  ihrer  Stellung  zwischen  den  Protozoen  und  Metazoen  ein. 

Derselbe  (2).  Contractile  und  leitende  Primitivfibrillen.  — 
Mittheü.  Zool.  Stat.  Neapel,  X,  p.  355-375,  Taf.  24,  1  Fig. 

Das  virirkliche  Positiv  der  Nervenprimitivfibrillen  bei  den 
Hirudineen  hat   Verf.  durch  ein   Vergoldungsverfahren    sichtbar 
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femacht.  das,  eine  wirkliche  Tinktion,  keine  Imprägnirang,  die 
rimitivnbrillen  dunkelviolett,  die  interfibrilläre  Substanz  blase 
hortensiaroth  erscheinen  lässt.  Die  PrimitivfibriUen  sind  aber  keine 
Röhren,  sondern  Stränge,  die  die  Leitung  besorgen.  Sie  sind  ganz 
glatt,  die  Yaricosität  wird  durch  die  Zwischensubstanz  der  Nerven- 
ästchen  bezw.  durch  den  Mantel  des  Endästchens  verursacht.  Weiter 

feht  Verf.  auf  die  optischen  Eigenschaften  der  Nerven-  und  Muskeln- 
brillen ein.  Nerven-  und  Ganglienzellen  sind  histologisch  und 
Shysiologisch  verschiedene  Zellarten.  Die  erstere  findet  in  der 
[uskelzelle  ihr  Gegenbild.  Die  Nervenfasern  werden  von  mehreren 
Nervenspindeln  gebildet,  oder,  wie  z.  B.  bei  den  Hirudineen,  aus 
einer.  verschiedene  Typen  der  Muskel-  und  Nervenspindeln, 
Contractile  Substanz,  Myelin.  Auf  die  zahlreichen  feineren  Einzel- 
heiten geht  Verf.  des  weiteren  ein. 

Derselbe  (3).  Erfahrungen  in  der  Behandlung  des 
Nervensystems  für  histologische  Zwecke.  I.  Mittheil.:  Methylen- 
blau. (Besonders  bei  Hirudo  und  Lumbricus.)  —  Zeitschr.  wiss. 
Microsk.  u.  micr.  Techn.,  IX,  p.  15—37,  1892.  Dazu  Nachträge: 
Ibid.,  p.  466—467. 

Verf.  geht  auf  die  Begriffe  der  Imprägnirung  u.  Tinktion,  wie 
sie  bei  der  Behandlung  der  Nerven  mit  Gold  u.  Methylenblau  sich 
aufdrän^n,  ein.  Die  brauchbare  Goldfärbung  ist  eine  Tinktion. 
Die  richtige  Methylenblaureaktion  ist  eine  Färbung  der  leitenden 
Substanz  des  Nerven,  also  der  PrimitivfibriUen.  Sie  gelingt  nur 
dann,  wenn  das  Gewebe  chemisch  u.  physikalisch  in  natürlicher 
Beschaffenheit  bleibt,  ohne  darum  noch  lebensfähig  sein  zu  müssen. 
Die  Art  und  das  Vorschreiten  der  Reaktion  studirt  nun  Verf.  aufs 

f;enaueste.  Zum  Einschluss  der  Präparate  wurde  ein  Gummisyrup 
enutzt 

Appellöf;  A.  Om  BergensQordenes  faimistiske jpraeg.  —  Bergens 
Mus.  Aarsberetn.  1891  (2),  14  p.  —  Aufzählung  (F.). 

Apstein,  C.  (1).  Vorbericht  über  die  Alciopiden  und  Tomo- 
pteriden  der  Plankton-Expedition  (I.Anhang  zu  Cap.  5).  — 
Ergebn.  d.  Plaokton-Exp.  Bd.  I,  A,  p.  135—138. 

Sie  bevorzugen  die  obere  Wasserschicht  bis  400  m.  Nördlich 
der  Linie  Floridastrom- Acoren  fehlen  die  Alciopiden  fast  ganz;  doch 
wurde  Callizona  Angelini  O^^bg.)  Apst  in  der  Irmingersee  gefangen. 
Südlich  jener  Linie  stets  Alciopiden,  namentlich  im  Südäquatorial- 
strom. Alciopa  Cantrainii  D.  Gh.  ist  weit  verbreitet,  andere  haben 
ein  beschränkteres  Vorkommen.  Vanadis  und  Callizona  waren  am 
zahlreichsten  vertreten.  Die  Tomopteriden  sind  dagegen  vornehmlich 
nordische  Thiere.  So  fanden  sie  sich  zahlreich  in  aer  Irmingersee. 
Viele  Jugendformen  wurden  an  der  Neufundlandbank  erbeutet,  so 
solche  mit  2  Parapodienpaaren  (F.). 

Derselbe  (2).  Callizona  Angelini  (Kbg.)  Apstein.  —  Festschr. 
70.  Geburtst.  Kud.  Leuckarts,  p.  44—47,  Taf.  V. 

Diese  von  Einberg  zu  Exohnia  gestellte  Art  gehört  in  die  oben 

Azeh.  t  NfttiurgeMh.  Jahrgl  18M.  Bd.  n.  H.  8.  9 
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ffenannte  Gattung.  Apstein  giebt  eine  ausführlichere  Beschreibiuig 
dieser  Aldopide.  Zum  Schluss  eine  Bestimmungstabelle  der  vier 
sicheren  Arten  der  Gattung;  C.  Aurorae  (Kbg.)  Apstein  ist  eine 
Gallizona,  jedoch  sonst  nicht  gut  erhalten  (8.)* 

Babor^  J.     Siehe  Pisarovic. 

Beddard,  F.  E.  (1).     The   Classification   and   Distribution   of 
Earthworms.  —  Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb.,  X,  p.  235—290,  2  Taf. 

Die  Erörterung  der  Eintheilung  der  Regenwürmer  beginnt 
mit  einer  Kritik  der  Systeme  von  Perrier,  Vaillant,  Veidovsky, 
Rosa.  Verf.  theilt  die  0%ochaeten  in  die  Lumbrici  imd  Monüigastres 
ein.  Die  ersteren  besitzen  zwei  Paar  Hoden  in  den  Segmenten  X 
und  XI,  ein  Paar  bis  vier  Paar  Spermasäcke  mit  vielen  Kammern, 
vasa  deferentia,  die  sich  in  den  Hoden  enthaltenden  Segmenten 
öffiien,  zu  meist  zweien  auf  jeder  Seite,  ein  Paar  Eierstocke,  meist  in 
Segment  XUI,  ein  Paar  Eigänge,  die  sich  innen  in  das  13.,  aussen 
in  das  14.  Segment  öffiien,  und  ein  Paar  kleine  Eisäcke  in  Segment  XIV. 
Die  letzteren  haben  dagegen  ein  Paar  Hoden  in  Segment  IX  oder 
X,  ein  Paar  ungetheilter  Spermasäcke  in  Segment  X,  ein  Paar  vasa 
deferentia,  das  sich  im  Segment  IX  oder  X  (vgl.  die  Hoden)  öSnet 
und  ein  zweites,  das  zwischen  Segment  X  und  XI  liegt,  ein  Paar 
Eierstöcke  in  Segment  XI  f?),  ein  Paar  Eigänge,  die  sich  in  Segment  XI 
hinter  den  Atrialporen  önhen,  und  grosse  Eiersäcke,  die  mehrere 
Segmente  einnehmen.  Die  Lumbrici  können  nicht  in  die  Rosaschen 
Famoilien,  sondern  müssen  nach  folgendem  Schema  eingetheilt  werden: 
1.  Gruppe:  Acanthodrilini  mit  den  Familien  Perichaetidae,  Crypto- 
drilidae,  Drinodrilidae  und  Acanthodrib'dae;  2.  Gruppe:  Eudrilini  mit 
der  Fam.  Eudrilidae;  3.  Gruppe:  Lumbricini  mit  der  Fam.  Lum- 
bricidae;  4.  Gruppe:  Geoscolecini  mit  den  Fam.  Urochaetidae, 
Geoscolecidae  und  Rhinodrilidae.  Für  alle  diese  klassificatorischen 
Begriffe  giebt  Verf.  ausführliche  Diagnosen,  die  er  durch  kritische 
Erörterungen  erläutert.  Für  jede  Familie  werden  die  ihr  an- 
gehörenden Gattungen  genannt.    Ein  Stammbaum  folgt. 

In  der  durch  zwei  Karten  unterstützten  Besprechung  der 
geographischen  Verbreitung  der  Oligochaeten  werden  für 
die  Sclaterschen  Regionen  die  aus  ihnen  bekannten  Formen  an- 
geführt. Weiter  wird  die  Verbreitung  der  Gattungen  auseinander 
gesetzt.  Das  Ergebniss  ist,  dass  die  ne-  und  palaearktische  Regionen 
mr  unsere  Thiere  in  einer  holarktischen  vereinigt  werden  müssen, 
dass  Japan  von  der  paläarktischen  getrennt  und  mit  der  orientalischen 
zu  veremigen  ist,  dass  Südamerika  und  Australien  reich  an  eigen- 
thümlichen  Formen  sind,  dass  Acanthodrilus  weit  über  die  Lander 
der  südlichen  Hemisphäre  verbreitet  ist,  dass  Australien  und  Neu- 
seeland verschieden  sind  (F,  S.). 

Derselbe  (2).  Researches  into  the  Embryology  of  the  OKgo- 
chaeta.  No.  1.  On  Certain  Points  in  the  Development  of  Acantho- 
drilus multiporus.  —  Quart.  Joum.  Micr.  Sei.,  N.  S.  XXXTII,  p.  497 
bis  540,  Taf.  XXX— XXXI,   Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  611. 
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Die  gelbbraunen  Kokons  besitzen  zwei  Membranen.  Es  fanden 
sich  in  einigen  Enchytraeiden  vor.  Der  Inhalt  war  klar  und  braun. 
Die  Nephridien  werden  als  deutlich  paarige  Organe  angelegt,  die 
sich  ausserhalb  der  Seitenborsten  önhen.  Das  erste  Paar,  das 
2  Segmente  einnimmt,  öffnet  sich  nahe  der  Oeffnung  des  Stomodaeums ; 
seine  Trichter  liegen  daher  hinter  diesem  Punkt.  Es  nimmt  später 
die  ersten  3,  dann  4  Segmente  ein.  Dann  verwachsen  auch  die 
Schleimdrüsen  mit  dem  folgenden  Nephridium.  Die  Trichter  werden 
auch  später  (ausg.  in  Segment  11 — H)  rudimentär  und  es  entstehen 
secundäre  äussere  Oeffnungen.  Die  Analnephridien  sind  dagegen 
eine  secundäre  Bildung.  Sie  öffnen  sich  in  das  Mesenteron,  nicht 
das  Proctodaeum.  Die  Perivisceralflüssigkeit  enthielt  kömige 
Eörperchen,  die  einen  weiteren  Entwickelungszustand  der  unge- 
kömten  darstellen.  Larvale  Gilien  fanden  sich  nicht.  Jedoch  be- 
fand sich  über  dem  Stomodaeum  vor  dem  Gehirn  eine  Gruppe  von 
Wimperzellen ;  die  als  ein  larvales  Sinnesorgan  anzusehen  ist,  wie 
es  ähnlich  Larven  von  Polychaeten  und  Nemertes  haben.  Schilderung 
des  Stomo-  und  Proctodaeums.  Li  der  Epidermis  finden  sich  unter 
einer  Oeffoiung  eigenthümliche  Zellen  unbekannter  Funktion.  Die 
Gonaden  liegen  anfangs  zu  vier  Paaren  in  den  Segmenten  10  bis  13, 
angeheftet  an  die  hintere  Wand.  Später  degeneriren  die  des 
12.  Segmentes.  Die  Geschlechtsgänge,  die  hier  viel  früher  wie  bei 
Lumbricus  erscheinen,  bilden  sich  gleichfalls  in  vier  Paaren,  und 
zwar  aus  den  Nephridialtrichtem  und  einem  kurzen  Abschnitt  der 
folgenden  Bohre.  Die  zum  12.  Segment  gehörenden  verkümmern 
gleichfalls.  Die  Homologie  zwischen  ihnen  und  den  Nephridien 
liegt  auf  der  Hand.  Diese  sowie  die  Bedeutung  der  paarigen 
Nephridien  werden  naher  erörtert  (F,  S.)- 

Derselbe  (3).  Two  new  Genera  and  some  new  Spedes  of 
Earthworms.  —  Quart.  Journ.  Micr.  Sei.,  N.  S.  XXXTV,  p.  243—278, 
Taf.  25,  26. 

1.  Ausfuhrliche  Beschreibung  von  Polytoreutus  magilensis  n.  sp. 

2.  Trichochaeta  hesperidum  n.  g.  n.  sp.  wurde  in  einem  Exemplare 
aus  dem  Kew  Gardens  erhalten;  es  war  nicht  völlig  geschlechtsreif. 
Dieser  Wurm  ähnelt  Pontoscolex  arenicola.  Ein  am  Kopfe  sicht- 
barer Fortsatz  ist  kein  Prostomium.  Li  der  Haut  fehlen  die  licht- 
brechenden Körper  des  Pontoscolex.  Die  Borsten  stehen  unregel- 
mässig in  14  Reihen.  Ihr  freies  Ende  tr^  6—8  kurze,  zarte  Fort- 
sätze. Segment  6  enthält  einen  grossen  Kropf.  Kalkdrüsen  fehlen. 
Die  Spermasäcke  nehmen  15 — 20  Segmente  ein  imd  erscheinen  als 
zwei  dünne  weisse  Fäden.  Jeder  hat  eine  doppelte  Reihe  von 
Divertikeln.  Drei  Paare  von  Spermatotheken  liegen  in  den  Seg- 
menten 7,  8  und  9.  —  Trichochaeta  gehört  zu  den  Geoscoliciden. 
Verf.  vereinigt  mit  ihnen  seine  früheren  ürochaetiden ,  sodass  die 
Familie  umfasst:  Pontoscolex  (=  Urochaeta),  Diachaeta,  Onycho- 
chaeta,  Trichochaeta,  Rhinodrilus(=Thamnodrilus),  Anteus,  Geoscolex 

=  Titanus)  und  Urobenus.     Dagegen  enthalten  die  Microchaetiden 
e  Gattungen  Microchaeta,  Brachydrilus,  Bilimba,  Kynotus,  Glyphi- 

9* 
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drilus  und  Eallidrilas.  Die  erstere  hat  ein  bis  vier  Paare  Sperma- 
totheken,  die  in  der  Nähe  des  Kopfes  liegen,  und  keine  Begattongs- 
wärzchen,  bei  letzterer  Familie  sind  die  Spermatotheken  mehrere 
kleine  Taschen  in  einem  Segment  in  der  Näne  der  Eierstocke,  und 
Begattungswarzen  sind  fast  stets  vorhanden.  Vielleicht  gehört 
Eminodrmis  auch  hierher. 

3.  Beschreibung  von  Pygmaeodrilus  lacuum  n.  sp. 

4.  Schilderung  des  Baues  von  Siphonogaster  MillsoniF.E.Bedd. 
Die  Diagnose  dieser  Levinsenschen  Gattung  und  die  der  vorliegenden 
Art  werden  genau  angegeben. 

5.  Beschreibung  von  Alvania  Millsoni  n.  g.  n.  sp.  Sie  gehört 
zu  den  Eudriliden. 

„Alvania  n.  g.  Setae  paired,  ventral  setae  separated  by  a  wider  interval 
than  dorsal  Clitellnm  15—17;  male  pore  npon  17—18,  connected  by  a  grooye 
witb  two  penes  npon  14  or  15.  Spermatothecal  orifice  npon  10.  No  integomeotal 
sense-organs.  Alimentary  tract  with  five  gizzards  beginning  in  18;  calciferonfl 
glands  in  13;  calciferons  ponches  in  9,  10,  11.  Ovaries  enclosed  in  separated 
sacs;  ampnllae  of  egg  -  condncting  apparatas  communicating  above  gut,  and 
connected  with  a  long  spermatothecal  sac;  tme  spermatothecae  absent  Fnnnel 
aod  sperm-dncts  depending  from  anterior  wall  of  Segments  11  and  12;  sperm- 
dncts  therefore  perforating  tbese  septa  twice,  dilated  before  tennination  in 
ftmnels.    Atria  paired,  bnt  opening  by  a  common  orifice.    No  penial  setae.** 

(F,  S.) 

Derselbe  (4).  On  a  new  genus  of  Oligochaeta,  comprising 
five  new  Species  provisionally  belonging  to  the  Family  Ocnero- 
drilidae.  —  Ann.  Mag.  N.  ffist,  (6)  X,  p.  74—97,  Taf.  VI— VH 

Gordiodrilns  gen.  nov.:  Small  siender  terrestrial  Oligochaeta,  with  paired 
setae  of  the  osnal  Lnmbricid  pattem.  Clitellnm  variable,  always  inclnding  the 
male  pores.  Nephridia  paired,  and  after  the  first  few  snrronnded  by  a  thick 
mass  of  peritoneal  cells.  Alimentary  canal  with  a  Single  median  ventral  diver- 
ticnlnm  in  segmentIX;  gizzard  generally  absent;  iutestine  withont  t^phlosole. 
No  subnervian  vessel;  two  pairs  of  stout  hearts  in  X,  XI.  Testes  in  X,  XI  or 
X  only;  atria  two  pairs  (or  one  pair),  with  an  epithelial  lining  only  one  cell 
thick  opening  on  to  two  consecntive  segments;  vasa  deferentia  opening  inde- 
pendently  of  atria;  ovaries  in  XUI;  spermatothecae  two  pairs  (or  one  pair)  in 
Vn,  ym,  with  no  diverticnla,  or  at  most  mdimentary  diverticola.  No 
penial  setae." 

Die  fünf  ausftihrlich  beschriebenen  Arten  unterscheiden  sich 
folgendermassen:  Die  männlichen  Oe£EDungen  liegen  bei  O.  tenuis 
im  20.  u.  21.,  bei  G.  robustus  im  17.  u.  18.,  bei  Gr.  el^ans  im  18. 
u.  19.,  bei  G.ditheca  im  18.,  bei  6.  dominicensis  im  18.  u.  19.  Segment 
Bei  6.  tenuis  sind  die  Ventralborsten  grösser,  das  Clitellnm  bedeckt 
das  14. — 27.  Segment,  ein  paar  Hoden.  G.  robustus  hat  auf  dem 
19.  Segment  eine  mediane  ueschlechtspapille  und  einen  Kropf.  Bei 
G.  elegans  nimmt  das  (ülitellum  die  Segmente  13 — 19  ein,  die 
Spermatotheken  haben  verkümmerte  Divertikel.  G.  ditheca  mit 
einem  Paar  Spermatotheken  im  7.  Segment,  ohne  Divertikel 
G.  dominicensis  hat  keine  Spermatotheken. 
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Die  Verwandtschaft  der  Gattung  wird  discutirt  (F,  8.). 

Derselbe  (5).  The  Earthworms  of  the  Vienna  Museum.  — 
Ann.  M^.  Nat.  Hist.,  (6)  IX,  p.  113—134,  Taf.  VH. 

Es  handelt  sich  namentlich  um  die  von  Schmarda  s.  Z.  auf- 
gestellten Arten.  Hypogaeon  heterostichon  Schmarda  gehört  zu 
Anteus.  Verf.  schildert  diese  Art,  geht  auf  die  andern  Arten  der 
Gattung  ein  und  bespricht  die  Verwandschaft  der  Gattung  mit 
Geoscolex  und  Rhinodrilus,  mit  welch  letzterer  Gattung  Anteus  zu 
vereinigen  ist.  Es  folgt  eine  Erörterung  über  Geoscolex  maximus 
Leuck.  Perichaeta  leucocycla  Schmarda  ist  identisch  mit  Megascolex 
coeruleus  Tempi.  Perichaeta  cin^lata  Schm.  ist  zur  Gattung 
Megascolex  zu  stellen  und  also  M.  cingulatus  zu  nennen.  Diese 
Form  ist  nicht  mit  Vaillants  Perichaeta  (Megascolex)  cingulata 
identisch.  Perichaeta  brachycycla  Schmarda  ist  ebenso  Meg.  brachy- 
cyclus  zu  nennen.  Mit  Pontoscolex  arenicola  Schm.  war  vereinigt 
eine  andre,  neue  Art:  Diachaeta  littoralis  n.  sp.  Hypogaeon  ortho- 
stichon  Schm.  muss  Megascolides  orth.  heissen.  Eine  neue  Art  ist 
Perichaeta  vitiensis'.     Acanthodrilus  Schmardae  (F,  S.). 

Derselbe  (6).  On  some  Species  of  the  Genus  Perichaeta 
(8.  Str.).  —  Proc.  Zool.  Soc,  1892,  p.  153—172,  Taf.  IX— X. 

Eine  ganze  Reihe  hierher  gehöiiger  Arten  wird  ausführlich 
besprochen,  ausser  neuen  Arten  P.  sumatrana  Horst.  (F,  S.). 

Derselbe  (7).  On  the  Earthworms  collected  in  Algeria  and 
Tunisia  by  Dr.  Anderson.  —  Proc.  Zool.  Soc,  1892,  p.28— 37,  2  Fig. 

Ausser  Allolobophora  complanata  bespricht  Verf.  2  neue  Micro- 
scolex- Arten.  Er  geht  des  weiteren  auf  diese  und  die  genannte  Gattung 
ein  und  giebt  eine  üebersicht  über  die  4  bekannten  Arten  (F,  S.). 

Derselbe  (8).  On  some  Perichaetidae  from  Japan.  —  Zool. 
Jahrbuch.,  Abth.  f.  Syst,  VI,  p.  755-766,  Taf.  XXXII. 

Die  Sammlung  umfasste  folgende  Formen:  Perichaeta  rokugo 
n.  sp.,  P.  sieboldi  Horst,  P.  nipponica  n.  sp.,  P.  masatakae  n.  sp.,  F. 
tokioensis  n.  sp.  und  einen  &istard  zwischen  P.  rokuffo  und  P. 
sieboldi.     Sämmtüche  Formen  werden  beschrieben  (F,  8.). 

Derselbe  (9).  Anatomical  Description  of  Two  New  Genera 
of  Aquatic  Oligochaeta.  —  Trans.  R.  Soc.  Edinb.,  XXXVI,  p.  273 
bis  305,  3  Taf. 

Ausfuhrliche  Beschreibu^  der  beiden  bei  Ashburton  auf  Neu- 
seeland gesammelten  neuen  Formen,  Phreodrilus  subterraneus  und 
Pelodrilus  violaceus.  Jener  wurde  mit  Wasser  heraufgepumpt,  dieser 
lebt  in  feuchtem  Boden.    Verf.  stellt  folgende  Diagnosen  auf: 

Phreodrilidae  dov.  fam. 

Setae  in  four  rows;  the  dorsal  setae  long  and  capillifonn,  two  to  each 
Imndle  in  the  anterior  segment;  only  one  posteriorly.  Ventral  setae  of  two 
kinds  —  one  of  each  kind  in  each  row  —  curved  and  S-shaped  without  notched 
eztremity. 

Testes  in  X  and  XI  forming  a  continnons  mass  of  each  side,  perforating 
septnm  X/XI;   ovaries  in  XII;   development  of  ova  as  in  Enchytraeidae  and 
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Ilyodrilnfl;  sperm  duct  mach  coiled»  opening  by  an  atriom  also  mach  coiled  on 
to  Segment  Xu;  atrinm  and  the  greater  part  of  sperm  dact  inclosed  in  a 
mnscalar  sac  drived  ft'om  mascolar  tnnic  of  atrinm ;  sperm  dnct  fomished  with  a 
long  convolnted  diverticnlnm ;  oviducts  opening  on  to  intersegmental  groove 
Xn/Xni;  alimentary  tract  ciliated  trongbont  the  entire  length  with  the  ezcepüon 
of  the  bnccal  cavity. 

Pbreodrilas  n.  gen.  A  Single  pair  of  owy  elongated  and  coiled  spermathecae, 
opening  on  to  ezterior  in  front  of  dorsal  setae  of  segment  XIH.  Septal  glands 
present,  connected  with  pbarynx.  Nephridia  wanting  in  anterior  segments.  No 
special  sperm  sacs  or  egg  sacs.  (?) 

Ph.  snbterraneus  n.  sp.  Etwa  2  Zoll  lang.  Die  Chloragogen- 
zellen  auf  dem  Oesophagus  beginnen  am  £nde  des  6.  Segmentes. 

Pelodrilus  n.  gen.  Moderately  long,  tbin  worms,  inhabiting  marshy  seil. 
Setae  simple  in  shape  and  strictly  paired;  absent  only  from  theXnth  segment 
in  the  sexually  ripe  individnals.  Glitellnm  extendingcover  segments  XI — Xm 
(inclnsive).  Testes,  two  pairs  in  X  and  XI.  Vasa  deferentia  opening  by  two 
distinct  pores  on  each  side,  placed  one  in  front  of  the  other  npon  the  XU  th 
segment,  greatly  coiled,  with  fnnnels  in  the  X  th  and  XI  th  segments.  No  atria. 
Sperm  sacs  occnpying  segments  IX— XII.  Ovaries  in  KlII;  ovidncts  consisting 
of  litUe  more  than  a  fnnnel  opening  immediately  on  to  the  exterior  in  groove 
between  segments  XU/XIII  Ova  large  and  few,  enclosed  in  thin-walled  egg  sac 
Spermathecae,  a  Single  pair  in  VIII.  Septal  glands  present.  Nephridia  in  all 
segments  after  the  VI  th  with  the  exception  of  XI  and  XII.  Some  of  anterior 
septa  thickend. 

P.  violaceus  n.  sp.  Kurzes  Prostomium.  Nephridioporen  tof 
den  ventralen  Seten.  Pelodrilus  nähert  die  Familie  der  Phreoryctiden, 
zu  der  er  gehört,  noch  mehr,  als  die  Gattung  Phreoryctes  das  selbst 
schon  thut,  den  höheren  Oligochaeten  (F,  S.). 

Derselbe  (10).  A  New  Branchiate  Oligochaete  (Branchiura 
sowerbyi).  —  Quart.  Joum.  Micr.  Sei.,  N.  S.  XXXIII,  p.  325—341, 
Taf.  XIX. 

Vgl.  Ber.  f.  1891,  p.  168. 

,,Branchiara,  nov.  gen.  Binder  50—80  segments  fiimisbed  with  a  series  of 
branohial  processes,  a  pair  to  each  segment,  arising  one  from  the  dorsal  and  one 
from  the  ventral  median  lines.  Setae  capilliform  and  nndnate,  the  foimer  kind 
only  fonnd  in  the  dorsal  bnndles  of  the  anterior  segments.  An  integomental 
capillary  plexns  present  Atria  consisting  of  a  large  oval  sac  enveloped,  as  in 
Lnmbricalidae,  by  a  thick  layer  of  peritoneal  cells,  and  of  a  narrow  tabe  leading 
to  exterior;  vas  deferens  opens  at  jnnction  of  glandalar  and  non-glandolar  part 
of  atrinm.  Branchiura  Sowerbyi,  n.  sp.  Two  pairs  of  specially  dilated  beartB 
in  Segments  9,  10.  Intestine  begins  in  11;  pig;mented  peritoneal  celb  appear 
first  in  Segment  6.^' 

Die  Gesammtzahl  der  Segmente  ist  mehr  wie  120  und  steigt 
bis  170.  Vor  allem  sind  die  Kiemenfaden  des  hintersten  Körper- 
abschnittes auffallend  (s.  o.).  Cüien  tragen  sie  nicht.  In  inrer 
Achse  liegt  ein  Fortsatz  der  Körperhöhle.  Unter  der  Epidermis 
liegen  Muskeln,  darunter   das    Peritoneum.     Branchiura   steht  den 
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Tubifidden  nahe.  Das  Prostominm  ist  kegelig  und  kurz.  Borsten 
s.  o.,  desgl.  das  Gefässsystem.  Die  Perivisceralhöhle  scheint  keine 
freien  Körper  zu  enthalten.  Die  Nephridien  stimmen  mit  denen 
von  Tubifex  überein,  ebenso  der  Verdauungskanal.  Zwei  Paar 
Gonaden  liegen  bei  geschlechtlich  unreifen  Exemplaren  in  den 
Segmenten  10  und  11.  Das  Clitellum  bedeckt  die  Segmente  10 
bis  12.  Auf  dem  10.  offnen  sich  die  Spermatheken.  Die  Atrialporen 
finden  sich  auf  Segment  11.  Hier  fehlen  die  Bauchborsten,  die 
auch  nicht  durch  Penialborsten  ersetzt  sind.  Zwischen  Segment  11 
und  12  liegen  die  Oviducalporen,  auf  dem  12.  die  ersten  Nephridio- 

Eoren.    Die  Spermasäcke  erstrecken  sich  vom  9.  bis  zum  17.  Segment, 
lie  Spermagänge  öffiien  sich  jederseits  durch  einen  weiten  Trichter 
in  das  10.  Segment  (F,  8.). 

Derselbe  (11).  Zoological  Notes.  IL  Aquatic  Earthworms.  — 
Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb.,  X,  p.  208—210. 

Die  Enchytraeiden  umfassen  Wasser-  und  Landformen.  Der 
Lumbricus  terrestris  nahe  stehende  Allurus  tetraedrus  kommt  auch 
im  Wasser  vor.  Auch  die  Gattung  Acanthodrilus  enthält  Wasser- 
thiere.  Dazu  kommt  Criodrilus.  Während  die  Unterschiede  zwischen 
den  „Terricolae"  und  „Limicolae''  im  übrigen  hinf&llig  geworden 
sind,  besteht  ein  solcher  betreffs  der  Eier.  Die  Wasserbewohner 
haben  wenige,  grosse,  dotterreiche,  die  Landformen  kleine,  dotter- 
ajrme.  Allurus  und  Acanthodrilus  Dalei  stehen  in  dieser  Beziehimg 
nun  auch  in  der  Mitte. 

Derselbe  (12).  On  some  aquatic  Oligochaetous  Worms.  ■'— 
Proc.ZooL  Soc,  1892,  p.  349— 360,  2  Fig. 

Es  liegen  zunächst  systematische,  synonymische  und  anatomische 
Bemerkungen  über  eine  Dero,  Pristina  longiseta,  Aeolosoma  niveum, 
GUtellio  und  Limnodrilus  vor.  Sodann  wird  die  neue  Gattung  Eerria 
zwischen  Acanthodrilus  und  Ocnerodrilus  eingeschaltet.  Die  Atrial- 
poren liegen  auf  Segment  17  u.  19,  die  der  vasa  deferentia  auf 
begment  18,  die  Atria  sind  durch  einfache  Zellreihen  begrenzt, 
Penialborsten  fehlen,  ein  Paar  Kalkdrüsen  in  Segment  9,  ein  Kropf 
ist  vorhanden,  2  Paar  Spermatotheken  in  Segment  8  u.  9,  kem 
Divertikel.  Eine  Tabelle  stellt  die  Eigenschaften  dieser  Gattungen 
sowie  die  von  Gordiodrilus  und  Pygmaeodrilus  zusammen.  Kerria 
halophila  n.  g.  n.  sp.  (F,  8.). 

Derselbe  (13).  Note  upon  the  Encystment  of  Aeolosoma.  — 
Ann.  Mag.  N.  Eist.,  (6)  EX,  p.  12—19,  2Texfig. 

Die  Kapseln  waren  kugeug,  ungefähr  so  ^ross  wie  Volvox,  also 
mit  blossem  Auge  sichtbar,  und  enthielten  je  einen  Wurm.  Die 
Aussenschicht  war  farblos  und  durchsichtig,  es  lag  ihr  die  Epidermis 
des  Wurmes  unmittelbar  an.  Es  liegen  hier  keine  Cocons  vor, 
sondern  Cysten,  die  Aeolosoma  zu  Zeiten  bildet,  um  in  ihnen  eine 
an  Nahrung  arme  Zeit  zu   überstehen.     Vgl.  Ber.  f.  1891,  p.  168. 

Bell,  F.  J.  Remarks  upon  the  habitat  of  Bipalium  Kewense. 
—  Proc.  ZooL  Soc,  1892,  p.258. 
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Dieser  Wxirm  ist  auf  Samoa  unter  Steinen  im  Gtebüsch  gefunden 
worden.  Auch  zu  Tongatabu  ist  er  entdeckt  worden.  Es  sind  daher 
vielleicht  die  Samoa-Inseln  die  Heimath  des  genannten  Thieres.  (F.) 

Benham^  W.  B.  (1).  Descriptions  of  three  new  Species  of 
Earihworms.  —  Proc.  ZooL  Soc,  1892,  p.  136—152,  Taf.  VlI— VIIL 

Auf  die  Beschreibunff  der  drei  neuen  Arten  Plut^Uus  perrieri, 
Microchaeta  papillata  und  M.  belli  folgt  eine  Erörterung  über  die 
Gattung  Eynotus.  Diese  Gattung  ist  nicht  so  abweichend,  wie 
Michaelsen  annimmt,  sondern  steht  Microchaeta  nahe,  wenn  sie 
nicht  gar  mit  ihr  zusammenfällt.    (F.  S.) 

Derselbe  (2).  An  Earthworm  firom  Ecuador  (Rhinodrilus 
ecuadoriensis).  —  Ann.  Mag.  N.  Hist.,  (6)  IX,  p.  237—246,  Taf.  X. 

Diese  neue  Art  steht  B.  Tenkatei  am  nächsten.  Aus  der  aus- 
führlichen Beschreibung  ist  hervorzuheben:  Die  Länge  betragt 
7,5  cm,  das  Clitellum  bedeckt  die  Segmente  14  bis  25,  die  Tuberkeln 
stehen  an  d.  Sg.  20—25,  die  männlichen  Ofihungen  zwischen 
dem  19.  u.  20.  Sg.,  der  Zwischenraum  zwischen  den  Borstenpaaren 
einer  Seite  ist  grösser  als  zwischen  den  rechten  und  linken  Ventral- 

Saaren,  keine  Copulationsborsten,  die  Borsten  beginnen  auf  Sg.  3, 
as  erste  Nephridium  öffnet  sich  in  die  Buccalhöhle,  der  Kropf  uegt 
im  Sg.  7,  7  Paare  Darmdivertikel,  3  Paare  Seitenherzen  und  2  Paare 
Ein^eweideherzen,  die  2  Paare  Spermasäcke  befinden  sich  nicht  nur 
in  den  Sg.,  in  denen  die  Hoden  liegen,  4  Paare  kugeliger  Sperma- 
theken in  Sg.  5—8.    (F,  8.) 

Derselbe  (3).  Notes  on  two  Acanthodnloid  Earthworms  from 
New  Zealand.  —  Quart.  Joum.  Micr.  Sei.,  N.  S.  XXXTTT,  p.  289 
bis  312,  Taf.  XV— XVI. 

Verf.  giebt  zunächst  Aufschlüsse  über  den  Bau  von  Neodrilus 
monocystis  Beddard,  die  sich  auf  zahlreiche  Einzelheiten  beziehen. 

Sodann  wird  Plagiochaeta  punctata  n.  g.  n.  sp.  beschrieben.  Der 
aus  89  Bingeln  bestehende  Wurm  ist  mnter  dem  Clitellum  am 
breitesten.  Die  Breite  ist  verhältnissmässig  gross.  Der  Körper  ist 
platt  (im  Verhältniss  von  1:2).  Er  ist  chc^oiadenbraun  mit  Reihen 
weisser  Punkte,  mit  dorsaler  und  ventraler  dunkler  Mittellinie.    In 

f'edem  der  Länffs-  und  Querreihen  bildenden  Punkte  sitzt  ein  Borsten- 
)ündel.  Das  Clitellum  nimmt  die  Somiten  16,  17  und  z.  Th.  18  ein. 
Jedes  Segment  hat  25—27  Borstenpaare,  vom  weniger  (24  aof 
Segment  4,  22  auf  S.  3,  15  auf  S.  2).  Einfache  sigmaförmige  Borsten. 
Das  Prostomium  in  Somit  1.  Keine  Dorsalporen.  Die  Oefihungen 
der  Spermatheken  vom  an  Segment  8  und  9,  die  der  SpermagSnge 
(aussen  nicht  sichtbar)  auf  S.  18,  die  der  Eigän^e  auf  S.  14.  iHe 
Lage  der  Nephridioporen  wird  genau  gegeben;  sie  ist  nicht  imm^ 
symmetrisch  und  wechselt  bei  den  Individuen.  —  Sodann  wird  ge- 
nauer auf  die  inneren  Verhältniss  eingegangen.  —  Plagiochaeta  stält 
Verf.  als  fünfte  Gattung  in  die  aus  Beddards  Familien  der  Deino- 
driliden  und  Acanthodriliden  unter  letzterem  Namen  vereinigte  Familie, 
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die  demnacli  die  yorliegende  Gattimg  sowie  Deinodrilus,  Acantho- 
drilus,  Trigaster  und  Benhamia  umfassen  würde. 

yyPlagiochaeta.  The  chaetae  are  numeroas,  and  arranged  in  conpels,  so  as 
to  form  to  nearly  a  complete  drcle  in  each  somite.  The  clitellnm  is  short.  Tbere 
are  fonr  sperm-sacs;  the  spermathecae  have  diverticnla;  penial  chaetae  replace 
the  ventral  chaetae  of  Somites  17,  19;  a  pair  of  calciferous  glands  is  present. 
There  are  no  peptonephridia;  no  dorsal  pores."  (P^  g^) 

Derselbe (4).    British  Earthworms.  —  Nature,  XLVII,  p.  102L 

Der  von  Friend  beschriebene  Lumbricus  rubescens  (s.  Ber.  f. 
1891,  p.  182)  ist  L.  festivus  Savigny^  und  Allolobophora  cambrica 
ist  eine  Varietät  von  A.  chlorotica.  Verf.  geht  die  Merkmale,  die 
die  Varietät  besitzt,  des  näheren  durch  (8.). 

Derselbe  (5).  A  New  English  Genus  of  Aquatic  Oligochaeta 
(Sparganophilus)  belonging  to  the  family  Rhinodrilidae.  —  Quart. 
Joum.  Micr.  Sei.,  N.  S.  XXXIV,  p.  155-179,  Taf.  XIX— XX.  — 
Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  39. 

y^parganophilns  n.  g.  Ciitellam  extensive,  occnpying  nine  or  ten  somites; 
bonnded  latero-ventrally  by  tnbercola  pubertatis.  Prostominm  not  marked  off 
from  the  peristominm.  Male  pores  inconspicnons,  between  Somites  XVlll  and 
XIX,  withont  accessory  organs.  Sperm-sacs,  two  pairs;  no  median  sac.  Sperma- 
thecae simple;  three  pairs.  No  gizzard  nor  oesophageal  diverticnla;  no  typhlosole. 
Vascnlar  System:  The  only  commissural  vessels  are  sitnated  anteriorly;  peri- 
enteric  blood-sinns;  no  snbneural  vessel.  A  coaple  of  longitndinal  tegomentary 
vessels  on  each  side  traverse  the  anterior  somites,  and  have  no  connection  with 
the  gnt  wall.'' 

S.  tamensis  n.  sp.  fand  sich  auf  Sparganium  ramosum  zu  Goring- 
on-Thames.  Wahrscheinlich  ist  er  eingeschleppt.  Verf.  giebt  eine 
ausführliche  Schilderung  des  Baues.  Die  Aehmichkeit  dieses  Rhino- 
driliden  mit  dem  Lumbriciden  Griodrilus  beruht  auf  der  Anpassung 
an  die  Lebensweise  im  Wasser  (P,  8.). 

Derselbe  (6).  Note  on  the  occurrence  of  a  freshwater  Ne- 
mertine  in  England.  —  Nature,  XL  VI,  p.  611 — 612. 

Im  Cherwell  bei  Oxford  fand  sich  ein  Tetrastemma,  das  von 
T.  aquarum  dulcium  Silliman  in  mehreren  Punkten  (FarlDe  orange 
Piment  in  der  Haut,  Stellung  und  Zahl  der  Augen,  Lage  der 
Fhmmergniben,  Proboscisbildung)  unterschied.  Es  ist  daher  un- 
bestinunt,  welcher  Art  das  Thier  angehört  (F,  8.). 

B^raneck.  L'embnrog^nie  de  l'oeil  des  Alciopides.  —  Arch. 
Sd.  phys.  Nat,  ZooL,  XXVIII,  p.  554—555. 

bildunff  der  Retina,  des  KrystaU-  und  Glaskörpers.  Eleinen- 
berffs  Angabe  von  dem  secretorischen  Ursprung  des  Glaskörpers 
wird  bestätigt  und  ausgeführt.  Dieser  ist  nicht  zeUi^;  die  Drüse, 
die  ihn  hervorruft,  wurde  für  ein  Ohr  gehalten,  es  finden  sich  noch 
andre  einzellige  Drüsen  am  inneren  Retinarande,  die  dioptrische  Mittel 
bilden.  Zwischen  dem  Glaskörper  und  der  Retina  liegt  eine  bisher 
unbekannte  dioptrische  Schicht.  Schilderung  der  Retina.  Der 
Krystallkörper  entsteht  aus  kömigen  ZerfaUproaukten  von  Zellkernen 
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und  aus  Drüsensecret.  Das  Auge  der  Alciopiden  zeigt  daher  nicht 
den  Arthropodentypus,  sondern  nähert  sich  dem  der  Anneliden,  too 
dem  es  abzuleiten  ist. 

Bergendal^  D.  (1).  Studien  über  Turbellarien.  I.  lieber  die 
Vermehrung  durch  Quertheilung  des  Bipalium  Kewense  Moseley.  — 
Sv.  Ak.  Handl.,  XXV,  No.  4,  42  S.,  1  Taf. 

Die  Quertheilung  hält  Verf.  nicht  für  einen  abnormen,  durch 
ungünstige  Lebensbedingungen  hervorgerufenen  Vorgang,  sondern 
für  einen  durchaus  normalen.  Verf.  fiUirt  hierfür  mancherlei  Beob- 
achtungen an,  die  er  an  den  in  der  Gefangenschaft  gehaltenen  Bi- 
palien machte.  Austrocknen  oder  andere  Gefahren  sind  sicher  nicht 
die  Ursache  der  Quertheilung.  Vielleidit  tritt  sie  ein,  wenn  die  Indi- 
viduen gut  genährt  sind.  Sie  ist  daher  als  ein  normaler  Vermehmngs- 
vorgang  anzusehen,  zumal  da  eine  Enospung  bei  diesem  Landthiere 
sehr  hinderlich  sein  würde.  Verf.  geht  vielfach  auf  ähnliche  Vor- 
gänge bei  andern  Turbellarien  und  Würmern  überhaupt  ein. 

Femer  behandelt  Verf.  die  Geschlechtsorgane  der  Bipalien, 
namentlich  auch  unter  Heranziehung  von  B.  diana  Humb.  Bei 
15  cm  langen  Exemplaren  von  B.  Kewense  können  Geschlechtsdrüsen 
gefunden  werden.  Hoden  und  vasa  deferentia  werden  gleichzeitig 
angelegt,  und  die  letzeren  wachsen  wahrscheinlich  von  den  ersteren 
zum  Penis  heran. 

Es  folgen  einige  Beobachtungen  über  den  Vorgang  der  Quer- 
theilung sowie  über  oieBewegung  und  Parasiten  desBipaliumKewense. 

Derselbe  (2).  Einiges  über  den  Uterus  der  Trikladen.  — 
Festschr.  70.  Geburtst.  R  Leuckart's,  p.  310-318,  Taf.  XXXII. 

Die  Untersuchungen  wurden  an  Polycelis  tenuis,  Dendrocoeliun 
lacteum,  punctatum,  Gunda  ulvae,  segmentata,  Uteriporus  vulgaris, 
Bipalium  und  Rhynchodemus  angestellt.  Auf  die  eigenartigen  Ver- 
hältnisse bei  Uteriporus  wird  hier  nicht  eingegangen.  Verf.  gebraucht 
den  Namen  Uterus  ohne  Einschränkung.  Die  in  ihm  gefundenen 
Zellen  sind  Dotterzellen  mit  deutlichen  Kernen.  Sie  sind  nicht  beim 
Töten  der  Thiere  in  den  Uterus  hineingespresst,  sondern  liegen  sdion 
beim  lebenden  Thiere  in  ihm.  Im  Uterus  geht  auch  wenigstens 
der  Anfang  der  Coconbildung  vor  sich.  Auch  die  (hier  noch  weiter 
besprochenen)  Bildungen  am  Uterus  lassen  die  Homologie  aller  unter 
diesem  Namen  zusammengefasster  Organe  erkennen. 

Derselbe  (3).  Nägra  anmärkningar  om  Sveriges  Triklader.  — 
Öfvers.  Sv.  Ak.  Förh.,  1892,  p.  539—557. 

Mannigfaltige  Bemerkungen  über  folgende  Formen:  Gunda  ulvae, 
Uteriporus  vulgaris,  Dendrocoelum  lacteum,  D.  punctatum,  Planaria 
torva,  P.  lugubris,  P.  polychroa,  Polycelis. 

*Derselbe  (4).  Om  Landplanariers  Anatomi.  —  Kgl.  Sv.  Ak. 
Handl.  1892. 

*Derselbe(5).  Om Uteriporus^vulgaris och beiy delsen af Uterus 
hos  Trikladema.  —  Förh.  Sk.  Naturf.  XIV,  p.  494.  Auch  in:  Sv. 
Ak.  Handl.,  1892,  Theil  1. 
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Diese  beiden  Abhandlungen  sollen  nach  dem  Zool.  Rec.  f.  1892 
im  St.  Ak.  Handl.  1892  stehen,  fanden  sich  jedoch  dort  nicht. 

Bergh^  B.  8.  Kurze  Bemerkungen  über  Herrn  Ap4thy  und 
die  Hirudineen-Embryologie.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  57 — 58. 

Ap&thy  hat  die  Larvenmuskeln  und  -haut  der  Kieferegel  nicht 
erkannt.  Seine  Deutung  der  Entstehungsgeschichte  der  Teloblasten 
ist  falsch. 

Blanehard^  B.  (1).  Courtes  notices  sur  les  Hirudinees. 
n.  Sur  la  Typhlobdella  Kov&tei  Diesing.  ~  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.,  XVU, 
p.  35—39;  4  Fig. 

Diese  Art,  die  Verf.  eingehend  untersuchte,  ist  nichts  anderes 
als  eine  Form  von  Haemopis  sanguisaga,  die  sich  Ton  der  Stamm- 
form nur  in  wenigen  Punkten  unterscheidet. 

Derselbe  (2).  Dasselbe.  III.  Description  de  la  Nephelis 
atomaria  Carena.  —  Ibid.  XVII,  p.  165— 172;  5Fig.  —  IV.  Description 
de  la  Glossiphonia  marginata  0.  F.  M.,  p.  173—178;  2  Fig.  —  V. 
Description  de  la  Glossiphonia  sexoculata  ßergm.,  p.  178 — 182; 
2  Fig.  — 

in.  Nachdem  die  genannte  Art  eingehend  beschrieben  worden 
ist,  geht  Verf.  auf  ihre  Geschichte,  geographische  Verbreitung  sowie 
auf  andere  von  der  alten  Art  Nephelis  octoculata  Bergmann  ab- 
gezweigte Arten  ein:  N.  gallica  R.  Bl.  und  N.  tergestina  R.  Bl. 
Namentlich  stellt  er  vergleicnend  die  Lage  der  Geschlechtsporen  dar. 

IV.  Eingehende  Beschreibung  dieses  Egels.  Weiter  wii*d  auf 
seine  geographische  Verbreitung  und  auf  seine  Unterschiede  von 
Gl.  tesselata  eingegangen. 

V.  Ausfuhrliche  Beschreibung  dieses  Egels,  der  zu  einer  andern 
Gruppe,  als  Gl.  tesselata  und  marginata,  gehört.  Seine  geographische 
Verbreitung  (8.). 

Derselbe  (3).  Dasselbe.  VT.  Sur  le  Branchellion  punctatum 
Baird  1869.  —  Ibid.  XVH,  p.  222—223. 

Es  wird  auf  diese  Art  ein  Ve^leich  zu  B.  imbricatum  Grube 
und  B.  lineare  Baird  eingegangen  (S.). 

Derselbe  (4).  Desciiption  de  la  Glossiphonia  tesselata  0.  F. 
Müll.  —  Mem.  Soc.  Zool.  Fr.,  V,  p.  56—68,  2  Fig. 

Verf.  geht  ausftihrlich  auf  die  Geschichte,  die  Namen,  den  Bau 
und  die  geographische  Verbreitung  dieser  Art  ein. 

Derselbe  (5).  Pr6sence  de  la  Glossiphonia  tesselata  au  Chili; 
description  compl6mentaire  de  cette  Hirudin6e.  —  Act.  Soc.  Chili, 
n,  p.  177—187;  2  Fig. 

Die  Beschreibung  dieses  Egels  wird  vervollständigt.  Dass  er 
sowohl  Europa  wie  Chili  bewohnt,  kann  durch  einen  Transport  er- 
klärt werden,  den  Schwimm-  oder  Strandvögel  oder  Hausthiere  oder 
Pflanzen  übernommen  haben  können  (F.). 

Derselbe  (6).  Description  de  la  Xerobdella  lecomtei.  —  M6m. 
Soc.  ZooL  Fr.,  V,  p.  539-553,  9  Fig. 

Eine  genaue  Untersuchung  dieses  Egels  führte  zu  folgenden 
Ergebnissen.     X.  Lecomtei  v.  Frauenfeld  ist   eine  Hirudinee   und 
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stimiDt  am  meisten  mit  Haemadipsa  überein,  namentlicli  H.  japonica 
Wliitman,  die  auch  96  Ringel  hat.  Xerobdella  hat  nur  4  Augenpaare, 
der  präoculare  Ringel  ist  der  erste  und  stellt  den  ersten  Sonuten 
dar.  Man  muss  die  Gnathobdelliden  (mit  Ausschluss  der  Nepheliden) 
in  zwei  Sectionen  theilen:  die  Hirudininen  und  die  Haemadipsinen. 
Die  ersteren  bewohnen  Gewässer,  ihr  3.  Somit  besteht  aus  2  Ringeh, 
und  sie  haben  5  Augenpaare,  die  letzteren  sind  Landthiere  mit  ein- 
ringeligem  3.  Somiten  und  4  oder  5  Augenpaaren  (8.)- 

Derselbe  (7).  Sur  la  prteence  de  la  Trocheta  snbTiridis  en 
Ligurie,  et  description  de  cette  Hirudin^e.  —  Atti  Soc.  Ligust.,  III, 
p.  407-435.  8  Kg. 

Verf.  giebt  die  Synonymie,  Geschichte  und  Beschreibung  dieses 
1817  von  Dutrochet  geftmdenen  Landblutegels  nach  britischen, 
französischen  und  italienischen  Exemplaren  in  ausfuhrUclier  Weise. 
Es  werden  auch  zahlreiche  Variationen  der  Augen  und  mancher 
anderer  Eigenheiten  aufgeführt  (F.)- 

Bles^  E.  J.  Notes  on  the  Plankton  observed  at  Flymonth 
during  June,  July,  August  and  September  1892.  —  Joum.  Mar. 
Biol.  Assoc,  N.  S.,  n,  n.  340—343.   F. 

Bloehmann,  F.  Ueber  die  Anatomie  und  die  yerwandtschaft- 
lichen  Beziehungen  der  Brachiopoden.  —  Arch.  Ver,  Fr.  Nat. 
Mecklenb.,  XLVI,  p.  37—50. 

Verf.  schliesst  sich  der  Langschen  Zusammenfassung  des  Pro- 
sopygier  an.  Phoronis  hängt  einmid  mit  den  Sipunculiden,  andererseits 
mit  den  Brachiopoden  zusammen. 

Bolsius^  B.  P.  H.  (1).  Sur  les  organes  cilito  des  Hirudinees. 
—  Ann.  Soc.  Scient.  de  Bruxelles,  XV,  compt.  rend.  p.  44. 

Die  sog.  bewimperten  Trichter  haben  keine  Verbindung  mit  den 
Nephridien. 

Derselbe  (2).  Anatomie  des  organes  segmentaires  des  Hirn- 
din6e8  d'eau  douce  d'aprte  les  recherches  cytologiques.  —  Ann.  Soc. 
Sei.  Bruxelles,  XVI,  m6m.  p.  1—70,  Taf.I— II.  —  Ref.  nach:  ZooL 
Jahrber.  f.  1892,  her.  v.  d.  Zool.  Stat.  zu  Neapel,  Vermes,  p,  48. 

Im  Nephridium  von  Clepsine,  auch  Hemiclepsis  und  Nephelis 
findet  sich  nicht  ein  Kanal,  sondern  es  kommen  drei  von  einander 
unabhängige  vor.  Der  von  Schnitze  und  Boume  beschriebene  rück- 
läufige Gang  wird  für  das  Nephridium  von  Hirudo  geleu^et 

Boutan^  L.  Voyage  dans  la  Mer  Rouge.  —  Rev.  BioL  Nord 
Fr.,  IV,  p.  173-183,  210—223,  266—272,  351—362,  400—410, 
463—468,  502—510,  Taf.  7-10,  5  Abb.  Ibid.,  V,  p.  40-44,  53 
bis  65,  68—69.   F. 

Braun^  M.  Notizen  über  mecklenburgische  Turbellarien.  — 
Arch.  Frde.  Nat.  Mecklbg.,  XLV,  p.  151—154,    —   Aufeählnng:  F. 

Bmnotte^  C.  Deux  stations  nouvelles  du  Phreoryctes  menke- 
anus  (Hof&neister).  —  Rev.  Biol.  Nord  Fr.,  V,  p.  120—122.    F. 

Bachanaii,  F.  Report  on  Occupation  of  the  British  Association 
Table  in  the  M.  B.  A.  Laboratory  at  Plymouth.  —  Rep.  62.  Meet. 
Brit.  Assoc.  Adv.  Sei.  Edinburgh,  p.  356—360. 
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Neue  Formen  sind  eine  der  Gattung  Ophryotrocha  nahe  stehende 
neue,  deren  larvale  Flimmerbänder  oei  der  erwachsenen  Form 
persistirten.  Sie  besass  zwei  Paare  prostomialer  Tentakehi.  Eine 
andere  Form  bildet  mit  Samytha  pallescens  Theel  zusammen  eine 
neue  Gattung,  oder  Samytha  muss  so  erweitert  werden,  dass  diese 
beiden  Arten,  aber  auch  die  Gattung  Amage  in  sie  hinein  bezogen 
werden  können.  Die  neue  Art  hat  mindestens  37  Segmente  mit  haken- 
fiihrenden  Parapodien  und  dahinter  gelegenen  Bündeln  von  Haar- 
borsten Es  folgt  eine  Liste  der  sonst  noch  gefundenen  Formen; 
manche  sind  für  Plymouth  neu,  so  z.  B.  zwei  Haplobranchus. 

Bftrger^  0.  Zur  Systematik  der  Nemertinenfauna  des  Golfs 
von  Neapel.  Vorlauf.  Mitth.  —  Nachr.  Kgl.  Ges.  Wiss.  Göttingen, 
1892,  p.  137—178. 

Ein  allgemeiner  Entwurf  eines  Nemertinenstammbaumes  geht 
der  Aufzählung  und  Beschreibung  einer  Reihe  von  Neapler  Formen 
voran.  Es  werden  hier  die  Protonemertini  (Carinina,  Carinella  und 
Hubrechtia),  Mesonemertini  (Cephalothrix  und  Carinoma),  und  Hetero- 
nemertini  (A.  Amicrurae  mit  den  Gattungen  Eupolia,  Valencinia, 
Lineus  und  Borlasia,  und  B.  Micrurae  mit  Micrura,  Gerebratulus  und 
Langia)  abgehandelt.  Die,  an  3.  Stelle  stehende,  Gruppe  der  Meta- 
nemertdni  wird  später  folgen. 

Die  neue  Familie  der  Hubrechtiadae  hat  folgende  Dia^ose: 
-Die  Seitenorgane  sind  kuglige  Gebilde,  welche  innerhalb  der 
l^örperwand  theilweise  in  den  SeitengefSässen  liegen.  Ausser  den 
beiden  Seitengefässen  ist  noch  ein  Rückengemss  vorhanden.^ 
Hubrechtia  n.  gen.:  „Die  Seitenor^ane  liegen  nicht  epithelial,  sondern 
sind  in  die  Tiefe  gerückt.  Sie  Liegen  innerhalb  des  Hautsmuskel- 
schlauches. Die  kugelförmigen  Organe  ragen  mit  ihrer  hinteren 
Kuppe  in  die  erweiterten  Seitengefösse  hinein,  werden  mithin  un- 
mittelbar vom  Blute  umspült.  Ausser  den  beiden  seitlichen  Blut- 
gefässen ist  noch  ein  Rückengeföss  vorhanden,  das  anfangs  in  der 
Wand  des  Rhynchocöloms  verläuft  und  dem  Rückengefass  der 
Heteronemertinen  entspricht.  Der  Mitteldarm  ist  mit  regelmässig 
angeordneten  Taschen  ausgestattet,  die  mit  den  Geschlechtssäcken 
altemiren."    Hierher  gehört  H.  desiderata  (v.Kennel)  Bürger  fP,  8.). 

BütseUi,  0.  Untersuchungen  über  mikroskopische  Schäume 
und  das  Protoplasma.  Versuche  und  Beobachtungen  zur  Lösung 
der  Frage  nach  den  physikalischen  Bedingungen  der  Lebens- 
erscheinungen. 234  pp.  23  Figg.,  6  Taff.  Dazu  ein  AÜas  von  19  Micro* 
photograpmeen. 

Aus  dem  Gebiete  der  Würmer  werden  die  folgenden  That- 
sachen  herangezogen.  Die  Stützzellen  des  Epithels  der  Körperwand 
Ton  Lumbricus  terrestris  zeigen  klar  den  längsstreififf-maschigen 
Bau  des  Plasmas.  Die  Kerne  lassen  den  Unterschied  der  Färbung 
zwischen  Gerüst  und  Ghromatinkömchen  deutlich  erkennen.  Die 
unter  der  Cuticula  liegende  Maschenlage  bildet  eine  Art  Alveolar- 
schicht.  Die  den  Kern  umgebenden  Maschen  stehen  radiär  zu  dessen 
Oberfläche.     Weiter  werden   die  maschigen  Protoplasmastrukturen 
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genau  beschrieben  Ton  den  Peritoneal-  und  Dannepithelzellen  sowie 
von  den  Epidermiszellen  und  der  Guticula  bei  Branchiobdella  astad. 
Auch  die  Guticula  von  Phascolosoma  elongatum  zeigt  den  Wabenbau. 
Weiter  lassen  sich  die  braunen  Pigmentzellen  des  Parencbyms  von 
Aulastomum  gulo  sowie  die  Ganglienzellen  des  Baudunarkes  des 
Regenwurmes  hier  anfuhren. 

Camus^  F.  Note  sur  la  pr^sence  de  Geophilus  (Schendyla) 
submarinus  (Grube),  et  de  quelques  autres  animaux  marins  sar  k 
cote  de  PrAfaille  pr6s  Pomic  (Loire-Inferieure).  —  Bull.  Soc.  ScL 
Nat.  Ouest  France,  ü,  p.  21 — 34.  —  Kurze  Bemerkungen  über  Syüis 
amica  Qtfg.  u.  Thalassema  neptuni  Gaertn.  (F.^ 

Cerfontaiiie^  P.  Contribution  k  l'6tude  au  Systeme  nervem 
central  du  Lombric  terrestre.  —  Bull.  Acad.  Belg.,  (3)  XXIV,  p.  742 
bis  752,  2  Taf. 

Es  wurde  bei  Lumbricus  die  Methylenblaumethode  angewendet 
Die  Leydigschen  Fasern  kommen  durch  die  Vereinigung  der  Achsen- 
cylinder  mehrerer  Zellen  zu  stände.  Die  mittlere  Faser  entspringt 
vom  und  geht  nach  hinten,  die  beiden  seitlichen  umgekehrt.  Diese 
Fasern  entsenden  in  jedem  Ganglion  Fortsätze,  die  sie  mit  den  and^n 
Elementen  des  Bauchstranges  und  mit  der  Peripherie  verbinden. 
Diese  Kiesenfasern  ermöglichen  es  wohl  den  Thieren,  gleichzeitig 
den  ganzen  Körper  entlang  Muskelzusammenziehungen  zu  machen. 
—  Angaben  über  die  Vermeilung  der  Nervenzellen  im  Bauchmark 
und  über  den  Verlauf  ihrer  Fortsätze. 

Chichkof^  6«  D.  Recherches  sur  les  Dendrocoeles  d'eau  doace 
(Triclades).  —  Arch.  Biol.,  XII,  p.  435-568,  Taf.  XV— XX. 

Um  die  Thiere  im  ausgebreitetem  Zustande  zu  fixiren,  tötet 
man  sie  in  einer  Flüssigkeit,  die  aus  6  Theilen  2%iger  Lösung  von 
Quecksilberchlorid,  4  Th.  15%iger  Essigsäure,  2  Th.  reiner  Salp^r- 
säure,  8Th.  14%iger  Lösung  von  Chlomatrium  und  1  Th.  2%iger 
Alaunlösung  besteht.  Dann  kommen  sie  in  Jodalcohol  von  lO^'i, 
und  werden  dann  allmählich  in  stärkeren  Alcohol  übertragen.  Ak 
Färbemittel  empfiehlt  sich  Boraxkarmin,  das  in  3  Tagen  f&rbt  Man 
härtet  sodann  aufs  neue,  hellt  in  Chloroform  auf  und  schliesst  in 
Paraffin  ein,  dessen  Schmelzpunkt  nicht  55®  C.  überschreiten  darf, 
und  in  dem  die  Thiere  nur  15 — 20'  bleiben  dürfen. 

Es  wurden  Planaria  lactea  und  polychroa  aus  dem  Rhone  sowie 
PI.  montana  n.  sp.  aus  den  Schweizer  und  Savoyer  Alpen  untersucht. 
Die  neue  Art  ist  durch  den  Besitz  zweier  Tentakeln  ausgezeichnet. 

Seine  umfassenden  Untersuchungen  fasst  Verf.  in  folgende  Sätze 
zusammen. 

Körperbedeckung.  Die  Wimpern  bekleiden  den  Körper  nn- 
gleichmässig.  Sie  sind  gewöhnlich  zahlreicher  und  beweglicuier  auf 
der  Bauch-  als  auf  der  Kückenfläche,  wo  sie  zwar  in  der  Jugend 
vorhanden,  im  Alter  aber  verschwunden  sein  können  (P.  poljchroal 
Diese  ungleiche  Vertheilung  steht  insofern,  als  die  Wimpern  Be- 
wegungsorgane sind,  im  Zusammenhang  mit  der  Lebensweise  der 
Thiere  und  der  Entwicklung  der  Muskulatur,  insofern,  als  die  Wimpern 
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Tastwerkzeuge  sind,  mit  der  Feinheit  der  Empfindung  im  Zusammen- 
hang, die  auf  der  Bauchfläche  grösser  ist.  Die  Epidermis  besteht 
aus  einer  Schicht  cylindrischer  Zellen,  deren  äusserer  Abschnitt 
protoplasmatisch,  und  deren  innerer  faserig  ist.  Letzterer  durch- 
setzt wahrscheinlich  mit  einem  kleinen  Theil  die  Basilarmembran, 
und  setzt  damit  die  Epidennis  mit  dem  Körperinnem  in  Zusammen- 
hang. Nur  bei  P.  montana  wurde  eine  feine  poröse  Cuticula  beob- 
achtet. Die  Stäbchen  stellen  Ton  einer  doppelten  Membran  ein- 
geschlossene Höhlungen  dar,  die  durch  Querwände  in  Kammern  ge- 
theilt  sind.  Sie  entstehen  im  Parenchym,  wandern  durch  die  Muskeln 
und  die  Basalmembran  in  die  Epidermis,  Tor  allem  in  ihren  äusseren 
Abschnitt,  und  liegen  hier  intracellulär.  Ihre  Bedeutung  besteht 
wohl  darin,  dass  sie  die  Epidermis  consistent  machen.  Ihre  Bildungs- 
zellen müssen  ursprünglich  ectodermalen  Ursprunges  sein.  Die 
Basilarmembran  besteht  aus  einer  dünnen  Schicht  körnigen  Proto- 
plasmas.    Sie   entsteht  höchst  wahrscheinL'ch  vom  Parenchym  aus. 

Muskulatur.  Die  Zahl  und  die  Anordnung  der  Schichten  der 
Hautmuskeln  wechseln  bei  den  verschiedenen  Arten,  ja  selbst  bei 
den  einzelnen  Individuen.  Es  sind  5  Schichten  bei  P.  polychroa, 
4  bei  P.  montana,  2  auf  dem  Rücken  und  4  auf  dem  Bauche  von 
P.  lactea.  Die  äusserste  Schicht  besteht  stets  aus  Transversalfasem. 
Von  den  beiden  Längsmuskelschichten  der  P.  polychroa,  die,  von 
aussen  nach  innen  gerechnet,  dort  die  2.  und  die  5.  Schicht  bilden, 
findet  sich  nur  die  letztere  bei  den  beiden  andern  Arten.  Die  3. 
und  4.  Schicht  der  P.  polychroa  sind  schräge  Muskelzüge,  und  zwar 
rechte  und  linke.  Sie  sind  bei  P.  montana  und  auf  der  Bauchseite 
von  P.  lactea  die  2.  und  3,  Schicht,  und  fehlen  auf  der  Rückenseite 
letzgenannter  Art.  Die  Körpermuskulatur  besteht  aus  dorsoventralen 
und  transversalen  Fasern.  Jene  kommen  im  ganzen  Körper,  diese 
nur  vom  vor.  Die  Kerne  kommen  nur  bei  bestinmiten  Muskeln  von 
P.  lactea  vor;  bei  den  beiden  andern  Arten  fehlen  sie  in  den  aus- 
gebildeten Muskeln. 

Parenchym.  Das  Pigment  liegt  unter  der  Hautmuskeldecke, 
auch  wohl  in  ihr,  Schleimdrüsen  in  dreierlei  Form  sind  über  die 
ganze  Körperperipherie,  namentlich  an  den  Rändern,  verbreitet. 
Ihre  Ausflihrgänge  erreichen  nicht  die  Oberfläche;  das  Produkt  muss 
sich  durch  das  Parenchym  einen  Weg  bahnen.  Verdauungsdrüsen 
kommen  am  Emährungskanal  vor.  In  oedeutender  Anhäufung  bilden 
sie  um  die  Basis  des  Pharynx  eine  Kingzone.  Das  eigentliche  Pa- 
renchym besteht  aus  Zellen  mit  Fortsätzen,  die  Lücken  einschliessen. 

Ernährungssystem.  Der  Pharynx  liegt  in  einer  Tasche,  ist 
innen  und  aussen  von  Epithelzellen  mit  gezähneltem  Rande  bekleidet, 
die  Poren  und  z.  Th.  Wimpern  besitzen.  Auf  das  Epithel  folgen 
2  Muskelschichten.  An  der  Peripherie  stehen  Schleim-,  tiefer  Speichel- 
drüsen. Man  hielt  erstere  für  Speicheldrüsen ;  letztere  waren  bisher 
unbekannt.  Der  Darm  besteht  aus  einem  vorderen  unpaaren  und 
aus  2  hinteren  paarigen  Stämmen,  die  am  Grunde  des  Schlundes 
zttsammenstossen  und  zahlreichen,  meist  gegabelten,  Verzweigungen 
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den  Ursprung  geben.  Ein  Theil  der  dorsoventralen  Moskelzüge  er- 
setzt die  fehlende  Eingeweidemuskulatur. 

Excretionssystem.  Jederseits  der  Rückenflfiche  liegt  ein 
Hauptstamm;  beide  anastomosiren  und  bilden  ein  feines  Netz.  So 
bei  P.  lactea.  Einige  absteigende  Aeste  bilden  ein  Bauclmetz.  An 
der  Basis  des  Pharynx  dnngen  zwei  Stämme  von  den  Haupt- 
stämmen her  in  diesen  ein  und  bilden  hier  ein  Netz.  Bei  P.  montana 
fehlen  die  Netze.  Die  Hauptstänmie  sind  innen  mit  Wimperflanomen 
versehen,  auch  stehen  Wimpertrichter  mit  den  grossen  Kanälen 
durch  kurze  Zweige  in  Verbindung.  Wahrscheinlich  steht  das 
ffanze  System  durch  die  PhaiyngeafiLanäle  mit  der  Aussenwelt  in 
Verbindung. 

Geschlechtsorgane  (im  allg.  von  P.  montana).  Die  Hoden 
bilden  zwei  Reihen  ventral  jederseits  vom  Yerdauungskanal  zwischen 
den  Eierstöcken  und  der  Pharynxbasis.  Sie  münden  in  zwei  vasa 
deferentia  (bei  P.  lactea  und  polychroa  sind  es  zwei  vordere  und 
zwei  hintere),  die  zu  den  beiden  Samenblasen  fuhren,  deren  hintere, 
kanalart^e  Abschnitte  sich  vereinigen  und  an  der  Basis  des  Penis 
öffnen.  Dieser  ist  innen  und  aussen  von  Epithel  bekleidet.  Zwischen 
2  Schichten  von  Ringfasern  lie^  eine  dritte  von  radiären.  Die 
Penisscheide  ist  innen  von  Epithel  ausgekleidet,  aussen  durch  Drüsen- 
zellen begrenzt,  aus  denen  sich  Chitinplättchen  bilden,  die  auf  einer 
starken  Schicht  von  Ringfasern  ruhen. 

Zwei  Ovarien  liegen  vom  im  Körper.  Je  ein  langer  Oviduct 
führt  bis  in  die  Nähe  der  Geschlechtsöffhung.  Hier  findet  ihre 
Vereinigung  statt  Durch  den  ganzen  Körper  laufen  beiderseits  der 
Medianen  Dotterdrüsen.  Der  Uterus  liegt  zwischen  der  Pharyngeal- 
tasche  und  dem  Penisapparat.  In  ihm  findet  die  Befnichtung  statt 
Drüsenzellen  seiner  Wandung  tragen  zur  Bildung  des  Cocons  bei, 
der  in  der  Eüioake  vollendet  wird. 

Nervensystem  (von  P.  montana).  Das  Gehirn  besteht  aus 
2  Theilen,  dem  oberen,  sensiblen,  imd  dem  unteren,  motorischen,  aus  je 
2  Ganglien  und  einer  Commissur.  Damit  steht  das  Gehirn  von  P. 
montana  in  der  Mitte  zwischen  dem  einfachen  Gehirn  von  P.  poly- 
chroa und  lactea  und  dem  von  Gunda  segmentata.  Der  obere 
Gehimtheil  entsendet  die  Gehör-  und  Gefuhlsnerven,  die  sich  vor 
allem  zu  den  Tastorganen  begeben.  Von  dem  unteren  Gehim- 
abschnitt  entspringen  3  Paare  von  Nerven,  eines  nach  vom,  2  nach 
hinten.  Diese  sind  die  Längsnerven.  Weiter  seitlich  verlaufen  die 
feineren  Randnerven.  Sie  setzen  iene  mit  dem  Nervenplezus  der 
Bauchseite  in  Verbindung.  Auf  der  Rückenseite  finden  sich  nur 
vom  Plexus. 

Cholodkowsky,  N.  Ck>ntributions  k  la  th^rie  du  mteoderme 
et  de  la  m^tamerie.  —  Congrös  Internat.  Zool.  (2,  Session)  Moscou, 
p.  58—65. 

Nach  dem  Vorhandensein  und  der  Bildung  der  Leibeshöhle 
kann  man  die  Metazoen  in  drei  Gmppen  eintheüen.    Die  Entero- 
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coelier  besitzen  eine  Körperhöhle,  die  aus  zwei  Ausstülpungen 
besteht,  die  sich  von  der  archenterischen  Höhlung  abzweigen.  Zu 
ihnen  gehören  von  den  Würmern  die  ChätognaiSen  und  Entero- 
pneusten.  Bei  den  Genitocoeliern  entsteht  die  Leibeshöhle  in  der 
compacten  Mesodermmasse,  die  dem  Sexualgewebe  der  Platoden 
entspricht.  Zu  ihnen  sind  die  Anneliden  zu  rechnen.  Zu  den 
Acoeliern,  denen  das  Coelom  fehlt,  gehören  die  Platoden,  Nemer- 
tinen,  Orthonectiden  und  Dicyemiden. 

Clinii^  Cb.  Die  Disso^onie,  eine  neue  Form  der  geschlecht* 
Hohen  Zeugung.  —  Festsdir.  70.  Geb.  K.  Leuckart's,  p.  77  — 108, 
Taf.  9—13,  3  Fig. 

Die  Entwicklung  voa  Nereis  Dumerilii,  die  fiinf  Formen, 
drei  Nereis  und  zwei  Heteronereis ,  unterscheiden  lässt,  beruht 
vielleicht  gleichfalls  auf  Dissogonie.  Vgl.  über  diesen  Begriff  den 
Bericht  über  die  Coelenteraten. 

*Cole,  F.  The  physiology  of  the  CliteUum  in  Lumbricus  terrestris. 

—  Edinburgh  Univ.  Darwinian  Soc.   28  pg.,  1  Taf. 

Collin^  A.  (1).  Gephyreen,  gesammelt  von  Herrn  Stabsarzt 
Dr.  Sander  auf  der  Reise  S.  M.  S.  „Prinz  Adalbert".  —  Arch.  f.  Nat. 
LVni,  Bd.  I,  p.  177—182,  Taf.  XL    F,  8. 

Derselbe  (2).  Kleine  Mittheilungen  über  Würmer  (Bipalium 
und  aepsine).  —  Sitzber.  Ges.  Nat.  Fr.,  1892,  Berlin,  p.  164—170. 

1.  Die  bräunliche  Form  von  Bipalium  Kewense  Moseley  ist  in 
Brasilien  gefunden  worden. 

2.  Clepsine  tesselata  (Müll.)  wurde  im  Rachen  von  Qygnus  atratus 
Lath.  in  Öerlin  und  im  Schnabel  von  Haliaetus  albicilla  in  Tirsch- 
tiegel  (Posen)  aufgefunden.  Wahrscheinlich  fressen  Vögel,  wie  das 
von  dem  Rohrdommel  sicher  beobachtet  worden  ist,  die  Egel,  und 
diese  benutzen  gelegentlich,  ehe  sie  verschluckt  werden,  die  Ge- 
legenheit, sich  anzuheften. 

Derselbe  (3).  lieber  die  Regenwürmer  der  Umgegend  von 
BerKn.  —  Sitzb.  Nat.  Frde.,  1892,  Berlin,  p.  115—116. 

Von  den  18  bekannten  norddeutschen  Arten  sind  13  bei  Berlin 
gefunden  worden,  darunter  der  für  Deutschland  sonst  nur  noch  von 
Breslau  bekannte  Griodrilus  lacuum.  Dazu  kommen  als  exotische 
eingeschleppte  Formen  Perichaeta  monilicystis  Mich,  und  P.  indica 
Horst  (F.). 

Condorelli  e  FrancaTlglia^  M.  A  proposito  di  un  grave  caso 
di  epistassi  prodotta  dapuntura  deU' Hirudo  sanguisuga  ISergmann. 

—  BoU.  Soc.  Rom.  Stud.  Zool.  I,  p.  233—241. 

Nach  einer  ausfuhrlichen  historischen  Darstellung  von  Fällen,  in 
denen  niedere  Thiere,  die  sonst  nicht  Parasiten  sind,  beim  Menschen 
Krankheiten  hervorgerufen  haben,  wird  der  oben  genannte  Fall 
erörtert. 

Cori^  C.  J«  üeber  Anomalien  der  Segmentierung  bei 
Anneliden  und   deren  Bedeutung  für  die  Theorie  der  Met^erie. 

—  Zeitschr.  vnss.  Zool.  LIV,  p.  569—578.  Taf.  XXV. 

Acelu  f.  Natoigeicli.  Jüirg.1894.  Bd.  U.  H.3.  10 
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Bei  Lumbricus  terrestris  entsprechen  öfters  der  Segmenthälfte 
der  einen  Seite  zwei  anderseitige  Hälften.  Es  handelt  sich  hier 
um  ein  Schaltsegment,  dem  auch  innen  ein  Schaltseptum  entspricht 
Derselbe  Fall  fand  sich  bei  Lumbriconereis  sowie  bei  Halla  par- 
thenopeia.  In  andern  Fällen  verläuft  die  Segmentgrenze  in  einer 
Schraubenlinie,  so  auch  beim  Regenwurm.  Bei  diesen  Anomaliaen 
sind  oft  Bestandtheile  eines  Segmentes  yermehrt,  so  z.  B.  die  Para- 

Sodien  von  Diopatra  neapolitana  und  Hermodice  caruncolata.  Zu 
er  Bildung  von  Schaltsegmenten  fährt  die  einseitige  Anlage  von 
Urseffmenten. 

C!u^iiot,  L.  (1).  Sur  un  curieux  type  de  transition  d^uvert 
ar  Frenzel  dans  l'Am6rique  du  sud.  —  Le  NaturaUste  XIV,  p.  108 
lis  109,  7  Fig.  Referat  über  Salinella,  vergl.  Frenzel  (3)  im  Ber. 
f.  1891.  p.  181. 

Derselbe  (2).  Gommensaux  et  Parasites  des  Echinodermes.  — 
Rev.  Biol.  Nord  France  T.  5,  p.  1—23,  Taf.  I, 

Syndesmis  echinorum  schmarotzt  im  Coelom  von  Echinus  sphaera 
Müll,  und  im  Yerdauungskanal  von  Strongylocentrotus  lividus  Lam. 
und  von  Echinus  acutus  Lam.  Hermadion  pellucidum  Ehlers  lebt 
frei,  aber  auch  conmiensal  auf  den  Armen  von  Ophiothriz  fragilis  MülL 

^Cunnlngliam^  J.  T.  The  Preservation  of  Marine  Animals  for 
Zoological  purposes.  —  Essex  Naturalist  VI,  Vermes  p.  124 — 125: 
Polychaeten  and  Egel. 

Daday^  E.  Ton.  A  mezös^gi  tavak  mikrosköpos  ällatvil4ga. 
Die  mikroskopische  Thierwelt  der  Mezös^ger  Teiche.  (Termtezetr. 
Füzetek,  XV,  p.  1—39,  166—207,  Taf.  I.) 

Der  Mezözdher  Teich  beherbergte  am  Boden  Dorylaimus  sp. 

Dendy^  A.  (1).  On  an  Australian  Land  Nemertine  (Qeonemertes 
australiensis).  —  Proc.  R.  Soc.  Victoria,  IV,  N.  S.,  p.  85 — 122, 
Taf.Vn~X. 

Diese  neue  Art  wurde  unter  Steinen  und  verrottetem  Holz, 
kryptozoisch  lebend,  an  yerschiedenenOertlichkeiten Victorias  gefunden. 
Ausgestreckt  misst  sie  40 :  2,5  mm.  Sie  ist  gelb,  wechselnd  in  der 
Nuance.  Rüssel  und  Mund.  Die  Zahl  und  me  Stellung  der  Augen 
wechseln;  es  fanden  sich  bis  20  in  jeder  Gruppe.  Unten  finden 
sich  die  beiden  Oefl&aungen  der  Kopfgruben.  Die  Thiere  kriechen 
planarienartig.  Der  senr  lange  Rüssel  kann  plötzlich  hervor- 
geschleudert werden;  er  ist  rein  weiss.  Bei  der  Ortsbewegung  wird 
er  wohl  nur  gelegentlich  benutzt;  er  ist  hauptsächlich  Angriffs-  und 
Vertheidigungswerkzeug.  Es  werden  wohl  kleine  Insekten  mit  ihm 
gefangen. 

Verf.  bespricht  eingehend  die  verschiedenen  Tötungsverfahren- 

Die  Epidermis  best^t  aus  säulenförmigen  Zellen.  Darunter 
liegen  einzellige  Drüsen,  die  den  Schleim  absondern,  der  den  Körper 
bedeckt.  Es  folgt  die  Basalmembran,  unter  der  King*  und  dann 
Längsmuskeln  liegen.  Dazu  kommen  zwei  Faserreihen  von  Diagonal- 
muskeln. Am  Kopfe  sind  in  Verbindung  mit  der  Rüsselsdieide 
umfangreiche  Muskeln  entwickelt.    Viele  kleine  Muskelbündel  lau&n 
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▼on  der  Ringschicht  durch  die  longitudinale  ins  Innere  des  Körpers. 
Der  Verdauungskanal  ähnelt  sehr  dem  von  Geonemertes  cbalicophora^ 
der  Bussel  und  seine  Scheide  denen  anderer  Hoplonemertinen;  Verf. 
ffeht  auf  die  Einzelheiten  näher  ein.  Das  BlutgefSflssystem  zeigt 
drei  Hauptlängsstämme,  einen  dorsalen  medianen  zwischen  Eüssd- 
scheide  und  Ernährungskanal  und  je  einen  seitlichen  nahe  den  und 
yentral  der  seitlichen  Nervenstränge.  Sie  werden  nur  durch  ein 
Netzwerk  von  Excretionsröhren  verbimden.  Genauere  Beschreibung 
aller  dieser  Organe.  Wahrscheinlich  dient  dasselbe  System  der 
Circulation  und  der  Excretion;  die  Längssefltsse  sind  wohl  ein 
specialisirter  Abschnitt  des  Röhrchennetzwe^es.  Oeffnunffen  nach 
aussen  wurden  nicht  beobachtet,  mögen  aber  vorhanden  sein; 
Flammenzellen  fanden  sich.  Das  Nervensystem  zeigt  keine  besonderen 
Eigenthümlichkeiten.  Das  Seitenorgan,  das  Yen.  sodann  schildert, 
ist  vielleicht  ein  Sinnesorgan.  Die  Augen,  die  bis  zu  40  vorkommen, 
stehen  in  zwei  Gruppen.  Sie  leiten  sich  durch  Theilungen  von 
2  grösseren  vorderen  und  2  kleineren  hinteren  ab.  Die  Augen 
stimmen  im  wesentlichen  Bau  mit  denen  von  Drepanophorus  rubro- 
striatus  überein.  Das  Bindegewebe  gleicht  dem  anderer  Nemertinen. 
Von  Drüsen  kann  man  eine  Kopf-  und  Dorsaldrüse  unterscheiden. 
Die  „Kalkkörper**  bestehen  aus  organischer  Grundsubstanz  und 
Calciumcarbonat.  „Stäbchenkörper^  sind  nicht  vorhanden.  Unsere 
Art  ist  getrenntgeschlechtlich. 

Derselbe  (2).  Notes  on  the  Mode  of  ßeproduction  of  Geo- 
nemertes australiensis.  —  Proc.  E.  Soc.  Vict.,  V,  N.  S.,  p.  127 — 130. 

Im  Anschluss  an  den  vorangehenden  Aufsatz  theilt  Verf.  mit, 
dass  die  Copulation  der  getrenntgeschlechtlichen  Individuen  so 
stattfindet,  dass  das  Männchen  über  den  Rücken  des  Weibchens 
kriecht.  Die  Eier  wurden  in  Klumpen  abgelegt.  Etwa  30  waren 
in  farblosen  saucenartieen  Schleim  eingebettet.  Derselbe  Gang 
scheint  den  Spermatozoiden  zum  Eintritt  und  den  Eiern  zum  AustriU 
zu  dienen.  Die  Entwickelung,  deren  Beobachtung  durch  reichlichen 
Dotter  erschwert  vrird,  scheint  direkt  zu  erfolgen.  Jedenfalls  wurde 
kein  Pilidiumstadium  beobachtet.  Junge,  ausgeschlüpfte,  amöboid 
kriechende  Individuen  hatten  Cilien^  aber  keine  Augen. 

Derselbe  (3).  Descriptions  of  some  Land  Planarians  from 
Queensland.  —  Proc.  R.  Soc.  Victoria,  IV,  p.  123—129,  Taf.  XI.  F,  8. 

Derselbe  (4).  Notes  on  some  Land  Planarians  from  Tasmania 
and  South  -  Australia.  —  Rep.  Australasian  Assoc.  Advanc.  Sd., 
1892,  SectD.  8  p.  —  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.45.  F,S. 

Despeignes.    Siehe  Lortet. 

Ehlers,  E.  (1).  Die  Gehörorgane  der  Arenicolen.  —  Zeitschr. 
wiss.  ZooL,  Lm,  Suppl.,  p.  217—285,  Taf.  XI— XIV.  —  Ausz.: 
Journ.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  480. 

Es  wurden  neben  Ärenicola  marina  (L.)  A.  Qapar^dii  (Lev.), 
A.  Grubii  (Qap.)  und  A.  antillensis  (Ltk.)  untersucht.  Von  der  erst- 
genannten Art  werden  zunächst  der  Kopf  läppen,  das  Baccalsegment 
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sowie  die  ersten  borstenf&hrenden  Segmente  betrachtet  Auf  der 
Ventralseite  des  Buccalsc^entes  liegt  hinter  dem  Rüsseleingang 
das  „Metastomialfeld^.  \^n  der  Vorderstrecke  jeder  Grenzfnrche 
dieses  Feldes  läuft  spitzwinkelig  gegen  die  Rückenfläche  eine  kleine 
spaltförmiffe  Grabe,  der  Eingang  zum  Gehörorgan.  Schilderung  des 
vorderen  Nervensystems.  Das  Gehörorgan  ist  bis  auf  seine  die 
Leibeshöhle  berührende  Kuppe  von  der  Muskulatur  umgeben.  Es 
bilden  in  ihm  das  Hautepithel  mit  der  Cuticula  die  Grundlage,  an 
die  Nerv,  Gefasse  und  Muskeln  herantreten.  Das  Gehörorgan  stellt 
eine  retortenartige  Einstülpung  der  Haut  dar.  Die  Einzelheiten  im 
Bau  dieser  EinsMnung  sowie  des  sie  auskleidenden  Epithels  werden 
sehr  genau  geschildert.  Im  Blaseninnem  hegen  „Otolithen^  in  einer 
Flüssigkeit.  Jene  sind  Fremdkörper  (Kiesel,  Diatomeenschalen, 
Spongiennadeln),  die  eine  organische  Schicht  überzieht  Diese  ist 
ein  Drüsensecret,  wie  denn  auch  die  organische  Schicht  aus  solchem 
besteht.  Am  lebenden  Thier  zittern  die  Otolithen,  bewegt  von 
Flimmerhaaren  im  Organhalse. 

Bei  A.  Glaparfedii  liegt  an  Stelle  dieses  geschilderten  Gehör- 
organes  eine  Tasche  ohne  Flimmerepithel,  an  CUe  kein  Nerv  heran- 
tritt und  die  ohne  Inhalt  ist. 

A.  Grubii  besitzt  ein  kugeliges  geschlossenes  Bläschen  mit 
Otolithen,  die  Erzeugnisse  des  Epithels  der  Blasenwand  sind.  Ein 
Nerv  tritt  an  das  Or^an  heran. 

Auch  bei  A.  antiUensis  ist  das  linsenförmige  Gehörorgan  allseitig 
geschlossen.     Es  enthält  einen  Otolithen. 

Für  die  hier  geschilderten  Otocysten  (Otocrypten)  liegt  kaum 
die  Wahrscheinlichkeit  vor,  dass  sie  Gehörorgane  sind,  aber  sie  sind 
wohl  Gleichgewichtsorgane.  Es  lassen  sich  die  in  Frage  stehenden 
Organe  nicht,  wie  Spengel  wollte,  aus  den  Nackenorganen  herleiten, 
da  Arenicola  auch  diese  besitzt,  sondern  viehnehr  als  Homologa  der 
dorsalen  Parapodien  auffassen,  wofür  namentlich  die  Innervimng 
spricht. 

Derselbe  (2).  Zur  Kenntnis  von  Arenicola  marina  L.  — 
Nachr.  Ges.  Wiss.  Göttingen,  1892,  p.  413—418. 

Die  von  Max  Schultze  für  die  Eier  und  Jungen  des  Thieres 
gehaltenen  gehören  ihm  nicht  an^  sondern  Scoloplos  armiger.  Die 
junge  Arenicola  kommt  pelagisch  vor;  es  fehlen  ihr  Kiemen.  Zwei 
grosse  Ohrblasen  fanden  sich  bereits  vor.  Behufs  der  Ea-  und 
Samenablage  scheinen  die  Arenicolen  frei  umher  zu  schwimmen. 
Jedenfalls  sind  sie  pelagisch  angetroffen  worden. 

Fauvel^  A.  La  faune  du  Chan-toung.  —  ♦Rev.  Quest  Sd., 
1892.  p.  492.  —  Ref.  nach  Zool.  Rec.  f.  1892. 

Kegenwürmer  fanden  sich  nicht 

Fischer^  W.  üebersicht  der  von  Herrn  Dr.  F.  Stahlmann  auf 
Sansibar  und  an  der  gegenüberliegenden  Festlandsküste  gesammelten 
Gephyreen.  —  Jahrb.  Hamb.  Wiss.  Anst.,  IX,  2.  Hälfte,  p.  79-89, 
l'Taf.   F,  S. 
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Floerieke^  C.  Vorläufige  Mittheilung^über  einige  anscheinend 
neue  Naidomorphen.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  468-470. 

1.  Zwischen  Nais  elinguis  MüU.  und  N.  barbata  Müll,  steht 
N.  Greeffi  n.  sp. 

2.  Ophidonais  Reckei  n.  sp.  hat  Borsten,  die  weder  kugelig 
angeschwollen  noch  schwalbenschwanzartig  ausgebuchtet  sind. 

3.  Zwischen  die  Untergattungen  Stylaria  und  Pristina  ist  die 
neue  Gaecaria  zu  stellen.  Sie  hat  wie  diese  keine  Augen  und  ihre 
Borsten  beginnen  wie  bei  jener  erst  im  6.  Körpersegment.  Drei 
Arten  (P,  s!). 

Francaviglia^  M.    Siehe  Gondorelli. 

Fran^is^  P.    Siehe  Joubin. 

Frenzel^  J.  The  Mesozoon  Salinella.  —  Ann.  Mag.  Nat.  Hist. 
6),  IX,  p.79— 84,  109—111.  —  üebersetzt  aus  Biol.  G.  XI.  p.577. 
V.  Ber.  f.  1891,  p.  182. 

Friend^  H.  (1).  Studies  of  British  Tree-  and  Earth-worms.  — 
Joum.  Linn.  Soc,  Zool.,  XXTV,  p.  292—315,  Taf.  21. 

1.  Die  Eisensche  Gattung  Dendrobaena  wird  aufgenommen. 
Eisens  Diagnose  war  die  folgende:  ^Tubercula  ventralia  in  segmento 
14  (=15  Eng.  method.).  Setae  ubique  aequo  intervallo  distantes, 
exceptis  duabus  summis,  quarum  intervallum  aliquante  majus  est. 
Lobus  cephalicus  tres  partes  segmenti  buccalis  occupans.^  Allolo- 
bophora  würde  in  3  Gruppen  zu  theilen  sein:  Lumbricoidea mit  dem 
Typus  A.  longa  Öde,  Mucida  mit  dem  Typus  A  mucosa  Eisen  und 
Dendrobaena  mit  dem  Typus  A.  celtica  Rosa.  Verf.  erörtert,  welche 
Arten  zu  Dendrobaena  zu  rechnen  sind,  und  giebt  dann  die  Diagnosen 
und  Synonyme  dieser  Arten.  Es  sind  D.  celtica  Rosa,  Boeckii  £]isen, 
subrubicunda  Eisen,  constricta  Rosa,  arborea  Eisen  und  Eiseni 
Levinsen.  Die  Merkmale  dieser  6  Arten  werden  in  einer  vergleichenden 
Tabelle  zusammengestellt.  Die  Diagnose  dieser  Gruppe  würde  zu 
lauten  haben: 

yyDendrobaena,  Eisen.  Small  tender  worros,  from  1  to  2V2  inches  in  length, 
fonnd  in  decaying  trees,  among  deau  leaves,  and  rotten  vegetable  matter;  some- 
times  wandering  in  other  habitats.  Golonr  nsnally  brown,  rose-red,  or  flesb,  with 
dnll  clitellnm  and  lighter  nnder  snrface.  Prostominm  more  or  less  deeply  im- 
bedded  in  the  peristominm,  whicb  is  withont  setae.  Setae  always  in  eight  rows 
or  in  fonr  conples,  more  or  less  distant,  roaking  the  body  appear  rectangolar. 
Girdle  occnpying  five  to  eight  segments,  coipmencing  somewhere  between  the 
24  th  and  31  st.  Male  or  spermidncal  pores  on  segment  15,  nsnally  with  pro- 
minent papillae,  which  sometimes  extend  OTer  the  two  adjoining  Segments.  Tnber- 
cnla  pnbertatis  in  two  or  three  pairs  on  consecntive  segments;  not  obsereed 
in  one  species.  First  dorsal  pore  nsoally  between  segments  5  and  6.  Sper- 
matophores  between  the  male  pore  and  the  clitellnm.  The  internal  characters 
haye  not  yet  been  made  ont  with  snfficient  accnracy  by  any  investigator  to 
allow  of  Classification.  Spermathecae  are  present  in  some  species,  bnt  absent 
from  others.  When  present  they  open  in  the  direction  of  the  snperior  pair  of 
setae  (Rosa).  Ilj»nally  secreting  a  small  qnant'ty  of  yellow  flnid  fi*om  the  dorsal  pores." 
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2.  Die  nene  Art  Lambricus  rubescens  steht  zwischen  L.  terrestris 
L.  und  rubellus  HofiEm.  Hieran  schliesst  Verf.  eine  Revision  der 
Qattung  Lumbricus  L.  Er  giebt  eine  vervollständig  Diagnose  und 
fuhrt  £e  britischen  Arten  auf.  Sie  werden  nebst  L.  melibocos  Rosa 
in  einer  Tabelle  zusanunen  verglichen.  Schliesslich  wird  eine  re- 
vidirte  Tabelle  der  Synonyme  aller  unter  Lumbricus  angeführten 
britischen  Formen  gelben. 

♦Derselbe  (2).  British  Annelids.  With  especial  reference  to 
the  Earthworms  of  Essex.  —  Essex  Naturalist.  V  (1891):  1.  Intro- 
duction,  Habits,  Preserving  etc.  p.  193 — 196;  2.  Division  into  3  ^enera. 
Terms  for  description  p.  237—241.  —  Ibid.  Vol.  VI  (1892):  3.  Allurus 
tetraedrus  Eisen,  p.  30 — 33;  4.  Genus  Lumbricus,  with  4  species, 
p.  60-  65;  5.  Oenus  Allolobophora,  group  Lumbricoidea,  p.  107 — 111; 
6.  Oen.  Allolob.,  group  Mucida,  p.  169 — 174;  7.  Gen.  Allolob.,  group 
Dendrobaena,  p.  185—190;  4  Fig. 

Derselbe  (3).  A  rare  British  EJarihworm.  —  Nature  XLV, 
p.  365—366,  2  Fig. 

Lumbricus  Eiseni  Lev.  ist  in  Grossbritannieu  selten.  Verf.  geht 
auf  seine  Eiffenthümlichkeiten  des  näheren  ein. 

Derselbe  (4).  New  British  Earthworms.  —  Nature  XLVI, 
p.  621—623;  3  Fig. 

Nachdem  die  neuen  Arten  Lumbricus  rubescens  (vgL  Friend  [1]) 
und  Allolobophora  cambrica  beschrieben  worden  sind,  werden  ander- 
weitige Formen  erörtert  und  schliesslich  die  Liste  der  bekannten 
britischen  Arten  aufgestellt.  Sie  umfasst  21  Formen,  fiir  die  der 
Autor^  das  Jahr  der  Entdeckung  und  die  Stelle  der  ersten  BeschreibuDg 
angegeben  werden  (F,  8.)* 

Derselbe  (5).  A  new  British  Worm.  —  *Field  Club  III,  p.  167 
bis  169.    Auch  in:  Sd.  Gossip,  V.  28,  p.  242—243. 

Diese  für  Grossbritannien  und  überhaupt  neue  Art  ist  Allums 
tetragonurus.  Sie  steht  Tetragonurus  pupa  Eisen  nahe,  ist  aber 
grösser,  hat  etwa  doppelt  so  viele  Ringel,  nur  die  männliche  Oefinung 
befindet   sich  auf  dem  13.  (anstatt  auf  dem  12.)  Segment  (F,  S.). 

Derselbe  (6).  New  Yorkshire  Earthworms;  with  an  amended 
list  of  North  British  species.  —  *Naturalist  1892,  p.  87—90. 

Derselbe  (7).  A  new  Yorkshire  Earthworm.  —  *NaturaIiBt 
1892,  p,  247—249. 

Für  beide  Arbeiten  Ref.  nach  Zool.  Rec.  f.  1892.  F,  S. 

♦Derselbe  (8).  New  Yorkshire  Earthworms.  —  Naturalist,  1892, 
p.  276—277. 

Derselbe  (9).  On  a  new  species  of  Earthworm.  —  Proa  R. 
Irish  Acad.,  (3),  IL  p.  402—410,  9  Fiff. 

Eingehende  Schilderung  von  AUoloDophora  hibemica  n.  sp.  Ver- 
waadtschaftsverhältnisse  zu  A.  subrubicunda  Eisen  forma  hortensis, 
A.  yeneta  Rosa  und  dessen  var.  decolor  (F,  8.)- 

Derselbe  (10).  On  some  new  Irish  Barth- Worms*  Proc.  R. 
Irish  Ac,  3.  ser.,  11,  Dublin,  S.  453-462,  5  Fig. 

Lumbricus  paplllosus  n.  sp.  steht  zwischen  L.  terrestris  L  und 
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L.  rubescens  Friend.  Die  Ventraltuberkeln  sind  meist  auf  Segment 
15,  der  Gürtel  umfasst  Segment  33 — 37,  auf  den  Segmenten  34  bis 
37  stehen  die  Geschlechtstuberkeln,  die  Segmente  34  und  36  tragen 
am  Rande  jederseits  Papillen. 

Allurus  macrurus  n.  sp.  ist  A.  tetragonurus  Friend  nächst  ver- 
wandt. Der  Gürtel  bedeckt  die  Segmente  15  bis  22,  die  Geschlechts- 
tuberkeln sitzen  auf  Segment  20  und  21,  auf  Segment  13  und  22 
finden  sich  VentralpapiUen  (P,  8.). 

♦Derselbe  (11).  Earth- Worms  of  the  North  of  England.  — 
Naturalist,  1892,  p.  13—15. 

Derselbe  (12).  Worm-hunting  in  Sussex.  —  Sci.6ossip,  XXVUl, 
p.  122—124. 

Es  kommen  in  Sussex  4  Lumbricus,  5  Allolobophora,  5  Dendro- 
baena  und  1  Allurus  vor.    Diese  Arten  werden  besprochen. 

Derselbe  (13).  The  Earth worms  of  Middlesex.  —  Sei.  Gossip, 
XXVm,  p.  194—196. 

Es  werden  die  in  dem  genannten  Gebiet  vorkommenden  4  Lum- 
bricus- und  6  Allolobophora- Arten  besprochen. 

♦Derselbe  (14).  The  Earthworms  of  Northhants.  —  Field  Club, 
m,  p.  83—85,  100—103. 

♦Derselbe  (15).  The  Earthworms  ofKent.  —  Pield  Club,  III, 
p.  24—27. 

Derselbe  (16).  Ouriosities  of  Worm  Life.  —  Sei,  Gossip, 
XXVin,  p.  108—109,  7  Fig.,  und  p.  161,  2  Fig. 

Die  hier  aufgeführten  Fälle  von  Abweichungen  im  Bau  der 
Regenwürmer  betreffen  folgende  Thatsachen.  Der  Gürtel  kommt 
gelegentlich,  so  z.  B.  bei  Mlolobophora  chlorotica,  in  der  Körper- 
mitte vor.  Die  männliche  Oeffiiung  findet  sich  rechts  und  links  auf 
verschiedenen  Segmenten,  so  bei  A.  foetida  und  A.  subrubicunda. 
Manche  Ringel  sind  einseitig  gespalten.  Das  Glitellum  liegt 
asymmetrisch.  Bei  A.  longa  war  in  einem  Falle  das  hintere  Ende 
breit,  durch  eine  Längslinie  getheilt  und  entsandte  einen  beträcht- 
lichen seitlichen  Zweig  nach  vom.  Ein  Exemplar  desselben  Wurmes 
trug  am  zweiten  Ringel  einen  seitlichen  Auswuchs,  der  aus  einem 
Peristom  und  Prostom  bestand. 

♦Derselbe  (17).  On  Hybridity  among  Worms.  —  Field  Qub, 
in,  p.  147—151.    Auch  in:  Naturalist,  1892,  p.  301—304. 

Fritsch.  A.  und  Tävra,  T.  Vorläufiger  Bericht  über  die  Fauna 
des  unter  -  rocemitzer  und  Gatterschlager  Teiches.  —  Zool.  Anz. 
XV,  p.  26—30.    F. 

Fasset.  Permanencia  en  la  Estaci6n  de  Santander.  —  *AnaL 
Soc.  Espan.  Hist.  Natur.  XXI  (Vermes),  Actaa  p.  172  u.  175.  —  Ref. 
nach  Zool.  Rec.  f.  1892.    F. 

Garstang^  W.  (1).  On  some  new  or  rare  marine  animals 
recently  discovered  on  the  Coast  of  Devonshire.  —  *Rep.  and  Trans. 
Devonshire  Assoc.  Advanc.  Sei.  (Plymouth),  XXIV,  p.  381 — 383.  — 
Ref.  nach  Zool.  Rec.  f.  1892.    F. 
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Derselbe  (2).  Notes  od  the  Marine  Invertebrate  Fauna  of 
Plymouth  for  1892.  —  Joum.  Mar.  Biol.  Aßsoc,  ü,  No.4,  p.  333 
bis  339.    F. 

Ooodiicli^  E.  S.  Note  on  a  new  Oligochaete.  —  Zool.  Anz., 
XV,  p.  474—476,  2  Fig. 

Kurze  Beschreibung  von  Vermiculus  pilosus  n.  g.  n.  sp.  Er 
gehört  zu  den  Tubificiden  und  ist  durch  die  Bedecku^  mit  feinen 
Borsten  sowie  durch  den  Besitz  von  medianen  männlichen  und 
Spermathecalporen  ausgezeichnet  (F,  8.)- 

Graff^  L.  T.  (1).  Pelagische  Polycladen.  —  Zeitschr.  wiss. 
Zool,  LV,  p.  189—220,  Taf.  VII— X.  —  Ausz.:  Verh.  Deutsch.  Zool. 
Ges.  II,  p.  117—121,   und:   Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.  190—191. 

Die  bisher  aufgefundenen  holopelagischen  Polycladen  gehören 
den  Planoceriden  an  und  zwar  folgenden  Arten:  Planocera  pelludda 
(Hertens),    P.  simrothi  n.  sp.,    P.  grubei  n.  sp.,    Stylochoplana  sar- 

fassicola  (Mertens)  und  Planctoplana  challengeri  n.  g.  n.  sp.  Diese 
ormen  des  Sargassomeeres  sind  holoplanktonisch,  und  es  konmien 
P.  pellucida  und  grubei  sowie  Stylochoplana  sarg,  auch  im  indischen 
bezw.  stillen  Ocean  vor.  Die  Verbreitung  konnte  nur  direkt  oder 
vermittelst  Treibholz  u.  dgl.  durch  Meeresströmungen  geschehen, 
und  zwar  vom  atlantischen  Ocean  aus  durch  den  früher  die  Panama- 
enge bedeckenden  Kanal. 

Das  Gehirn  ist  bei  P.  grubei  und  simrothi  wenig  differenzirt 
Bei  letzterer  fehlt  der  über  das  Gehirn  nach  vom  ziehende  Darmast, 
auch  hier  entstehen  die  Ovarien  aus  dem  Darmepithel,  und  in  den 
Bildimgszellen  der  Penisstächeln  lassen  sich  die  Beziehungen  zwischen 
Form  und  Lage  des  Kernes  und  der  Secretionsthätigkeit  der  Zellen 
schön  beobachten.  Bei  P.  pellucida  und  simrothi  liegt  der  Eieigang 
vor  der  Schalendrüse.  Stylochoplana  und  Planctoplana  zeig^i  in 
der  accessorischen  Blase  des  weiblichen  Organes  Sperma;  diese 
Blase  ist  aber  wohl  eine  bursa  seminalis.  Ein  Stachelkleid  der 
bursa  copulatrix  von  Planctoplana  und  eine  pharynxähnliche  Muskel- 
falte von  Stylochoplana  sind  neue  Formen  von  weiblichen  Begattungs- 
hilfsapparaten. Die  Uteri  entstehen  als  ectodermale  Weiterungen 
des  Epithels  der  bursa  copulatrix. 

Bei  P.  pellucida  kamen  im  Parenchym  eingekapselt  und  bei 
P.  simrothi  frei  im  Darme  Distomen  vor. 

Die  oben  genannten  Arten  werden  darauf  eingehend  beschrieben. 

Planctoplana  n.  gen.:  ,,Planooeriden  mit  zartem,  vom  breit  abgestampftem» 
hinten  verschmälertem  Körper;  mit  ziemlich  weit  von  einander  entfernten  kleinen 
konischen  Nackententakeln  im  Ende  des  ersten  Körper fänftels;  mit  grossen 
Augen  an  der  Basis  der  Tentakeln  und  im  doppelten  Gehimhof,  ohne  Band- 
angen.  Hnnd  ungefähr  in  der  Mitte  des  Körpers,  Phaijngealtasche  kanm  an»- 
gesackt,  Pharynx  in  der  Buhelage  wenig  gefaltet  und  relativ  klein.  Geschlecht»- 
Öffnungen  einander  sehr  genähert  und  vom  hinteren  Körperende  weit  entfernt.  Der 
Penis  ein  langes  muskulöses  vorstreckbares  cylindrisches  Böhrchen,  das  sich 
vorn  direkt  zur  Samenblase  erweitert,  ohne  gesonderte  Kömerdrüse.  Weiblicher 
Gesehlechtsapparat  mit  einer  von  Ghitinstacheln  ausgekleideten  Bursa  copiÜAtiix 
und  mit  accessorischer  Blase.'* 
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Derselbe  (2).  üeber  Haplodiscus  piger  Weldon.  —  Zool. 
Anz.,  XV,  P.  6— 7. 

Dieses  Thier  ist  eine  Zooxanthellen  führende  acoele  Turbellarie 
und  der  Gattung  Convoluta  zuzurechnen  (S.). 

Derselbe  (3).  Ueber  Othelosoma  Symondsii  Gray.  —  Zool. 
Anz.,  XV,  p.  7—9. 

Graff  hat  die  Originalexemplare  von  0.  Sym.  untersucht  und 
gefundeu,  dass  es  keine  Schnecke,  sondern  euie  Landplanarie  ist 
und  zur  Gattung  Rhynchodemus  gehört  (S.)« 

Derselbe  (4).  Sur  une  Planaire  de  la  mer  des  Sargasses 
(Stylochoplana  sargassicola  Mertens).  ~  Bull.  Soc.  zool.  France, 
XVU,  p.  146—147. 

Die  hier  angeführte  Untersuchung  der  im  Sargassomeer  ge- 
fundenen Exemplare  der  Mertenschen  Art  Planaria  sargassicola 
ergab  ihre  Zugehörigkeit  zur  Gattg.  Stylochoplana  Lang.  Sie  ist 
ausserdem  von  Madeira  und  von  der  Nordküste  Neuguineas  bekannt. 
Es  ist  ein  holopelagisches  Thier. 

Greenwood^  M.  On  retractile  cilia  in  the  intestine  of  Lum- 
bricus  terrestris.  —  Joum.  of  PhysioL,  XIII,  p.  239—259,  Taf.  IX. 

Die  Verdauung  des  Futters  wird  bei  Lumbricus  durch  eine 
Secretion  bewirkt,  die  in  den  Körnchen  einzelliger  Drüsen  ihren 
Ursprung  nimmt  Die  Drüsenzellen  stehen  einzeln  und  in  der  ganzen 
Länge  der  Typhlosolis  und  der  entsprechenden  Darmwandgegend, 
zwischen  Segment  25  und  50  am  meisten.  Die  Absorption  des  zu- 
bereiteten Futters  geschieht  durch  Zellen,  die  die  Drüsen  umgeben. 
Sie  sind  länglich  und  verzweigen  sich  nach  innen.  Aussen  ragen 
sie  über  die  Drüsenzellen  vor.  Ein  hyalines  Basalband  trägt  Gilien. 
Doch  sind  diese  nicht  stets  vorhanden.  Namentlich  während 
der  Futterverdauung  zeigen  diese  Epithelzellen  anstatt  der  Gilien 
einen  gestreiften  oder  aus  Stäbchen  gebildeten  Aussenrand.  Vielleicht 
wird  femer  in  den  Darm  ein  fester  Stoff  ausgeschieden. 

Oriffltlis^  A.  B.  (1).  The  Physiology  of  the  Invertebrata. 
XVI  u.  477  pp.,  81  Fig. 

Kurze  Schilderung  der  Ernährungsorgane  der  Turbellarien, 
Anneliden,  Nematoideen  und   Nematorhynchen   sowie   der   Chaeto- 

rthen.  Hierauf  folgt  eine  Darstellung  der  Verdauung  auf  Grund 
vorhandenen  Kenntnisse.  Das  Annelidenblut.  Die  Farbstoffe 
im  Blut  der  Würmer  werden  ausführlich  geschildert.  Sodann  wird 
die  Girculation  besprochen.  Mannigfach  ist  die  Athmung.  Aus- 
führlichere Darstellung  der  Excretion  und  Secretion.  Weiter  wird 
die  Nervenphysiologie  abgehandelt;  das  Centralsystem  und  die  Sinnes- 
organe. Das  Bewegungssystem.  Sehr  mannigfach  sind  die  Ver- 
xnehrungsformen. 

Derselbe  (2).  On  the  Blood  of  the  Invertebrata.  —  Proc.  R. 
Soc.  Edinburgh  xrX.  p.  116—130. 

Bei  den  Anneliden  ist  das  Blut  eine  Haemolymphe.  Es  enthält 
bei  Sipunculus  Haemerythrin  in  den  Körperchen,  bei  Hirudo,  Hae- 
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mopsis  und  Lumbricus  Haemoglobin  im  Plasma,  bei  Sabella  mid 
Serpula  Chlorocruorin  im  Plasma,  bei  Arenicola,  Aphrodite,  Terebella 
und  Nereis  Haemofflobin  im  Plasma,  bei  Glycera  in  den  Eörperchen. 
Weiter  giebt  VerT  genau  die  Mengen  Ton  Salzen,  Wasser,  Fibrin, 
Albumin  und  Gasen  für  die  untersucbten  Blntformen  an. 

Derselbe  (3).  L'bermörythrine:  pigment  respiratoire  contenu 
dans  le  sang  de  certains  Vers.  —  Compt.  rend.  CXV,  p-  669 — 670. 

Das  Hermerythrin  von  Sipunculns  und  Phascolosoma  zeigte 
die  empirische  Formel: 

C487    H7«    AZi86   FöS|    O168. 

Die  Blutascbe  von  Sipunculus  enthielt  Ois  F^  0$,  3GaO, 
1 .  65  MgO,5  .  02 K,0, 44  .  31  Na^O,  4  .  78  PjOg,  2  .  86  SO,,  38  .  25  Q. 

Gneme^  J.  de  (1).  Sur  la  dissemination  des  Hirudinöes  par 
les  Palmipedes.  —  Compt.  rend.  Soc.  Biol.,  (9),  IV,  p.  92— 95. 
Uebers.  in:  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  (6)  X,  p.  117—120. 

Dass  Glossiphonia  tesseUata  sich  an  Schwimmvögel  hängt 
und  durch  diese  verbreitet  werden  kann,  wurde  beobachtet  Die 
Lebensweise  dieser  Art  befähigt  sie  besonders  dazu. 

Derselbe  (2).  L'histoire  des  N6mertiens  d'eau  douce.  Lear 
distribution  g^graphique  et  leur  origine.  —  Compt  rend.  Soc.  Biol., 
(9),  IV,  p.  360—364.  —  üebers.  in:  Ann.  Mag.  Nat  Hist,  (6),  X, 
p.  197—200. 

Verf.  stellt  die  bisher  bekannt  gewordenen  Fälle  zusammen,  in 
denen  Süsswassernemertinen  beobachtet  worden  sind.  Die  weite 
geographische  Verbreitung  theilen  einige  Formen  mit  anderen  Suss- 
wasserthieren.  Sie  stammen  von  Seeformen  ab;  überhaupt  zeigen 
die  Nemertinen  eine  grosse  Anpassungsfähigkeit. 

Hallez.  P.  (1),  Une  loi  embryog(&nique  des  Rhabdocoelides 
et  des  Triclades.  —  Compt  rend.,  CXIV,  p.  1033—1035.  —  Ausz.: 
Joum.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  484. 

Stellt  man  die  Larve  dieser  Thiere  so,  dass  der  Mund  unten 
liest  und  die  Achse,  die  mit  dem  provisorischen  Pharynx  zusammen- 
f&Ut,  senkrecht  steht,  dann  kann  man  eine  Kopf-  und  eine  Schwanz- 
Halbkugel  unterscheiden.  Durch  gleiches  oder  imgleiches  Wachsthum 
der  beiden  Hemisphären  wird  der  definitive  Pharynx  in  die  Mitte 
oder  nach  vom  oaer  nach  hinten  gelagert  werden.  Daraus  ergeben 
sich  aber  noch  andere  Folgerungen,  derart,  dass  man  drei  Ffille 
unterscheiden  kann: 

1.  Wächst  der  Schwanzabschnitt  stärker,  so  liegt  der  Pharynx 
vom,  die  Mundöffnung  ist  nach  vom  gerichtet,  der  Körper  ist  eiförmig, 
das  Thier  schwimmt,  Hoden  und  Dotterdrüsen  sind  compact 

2.  Beide  Theile  wachsen  gleich  stark.  Der  Pharynx  li^ 
median,  die  Mundöffnung  ist  nach  unten  gerichtet,  der  Körper  ist 
abgeplattet,  das  Thier  kriecht  und  schwimmt,  die  Dotterdrüsen  sind 
compact,  die  Hoden  folliculär. 

3.  Der  Kopfabschnitt  wächst  starker.    Daher  liegt  der  Phaiynx 
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hinten,  die  Mundö&ung  ist   nach  hinten  gerichtet,    der  Körper  ist 
sehr  platt,  dasThier  kriecht,  Hoden  undDotterdrOsen  werden  fomculär. 

Derselbe  (2).  Classification  des  Triclades  (Note  preliminaire). 
—  Bull.  Soc.  zool.  Fr.,  XVII,  p.  106—109.  —  Ausz.:  Joum.  K, 
Micr.  Soc,  1893,  p.  45. 

Die  Eintheilung  ist  die  folgende: 
I.   Diploblastica. 

1.  Rhabdocoelida  Graff. 

2.  Triclada  Lang, 
a^  Maricola. 

b)  Paludicola. 

c)  Terricola. 
n.    Triploolastica. 

3.  Polyclada  Lang. 

Für  die  drei  Tribus  der  Tricladen  werden  genaue  Diagnosen 
gegeben,  und  die  ihnen  angehörenden  Familien  und  Gattungen  werden 
in  einer  üebersicht  diagnostisch  dargestellt.  Es  gehören  den  Mari- 
colen  die  Otoplaniden  ^toplana),  die  Procerodiden  (Cercyra,  Pro- 
cerodes,  üteriporus)  und  die  Bdelluriden  (BdeDura)  an.  Die  Paludi- 
colen  umfassen  die  Planarida  (Polycelis,  Planaria,  Phagocata),  die 
Anocelida  (Anocelis)  und  die  Dendrocoelida(01iffocelis,  Dendrocoelum). 
Die  Terricola  enthalten  die  Leimacopsida  (Leimacopsis),  die  Oeo- 
planida  (Geoplana,  Bipalium,  Rhynchodemus,  Geodesmus,  Microplana) 
und  die  Polycladida  (Polycladus). 

Derselbe  (3).  Morphogenie  generale  et  affinitte  des  Turbella- 
ri^  (Introduction  k  une  embryologie  comparee  des  ces  animaux).  — 
Trav.  et  M6m.  Fac.  Lille  H,  No.9;  29  pp.,  1  Taf.,  12  Fige. 

Indem  Verf.  die  Arbeiten  v.  Grans  über  die  Rhabdocoeliden 
und  Längs  über  die  Polycladen  zu  Grunde  legt,  und  seine  eigenen 
über  die  Tricladen  sowie  die  dort  entwickelte  Eantheilung  dieser 
Gruppe  (cf.  vorang.  Ref ),  geht  er,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  hei  Tricladen,  lUiabdo-  und  Alloiocölen  gemachten  Beobachtungen 
zunächst  auf  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Tur- 
bellarien  ein.  Das  Mesenchym  bat  bei  den  letztgenannten  drei 
Gruppen  eine  völlig  andere  embryologische  Bedeutung  wie  bei  den 
Polydaden.  Diese  sind  triplo-,  jene  drei  sind  diploblastische  Meta- 
zoen.  Daraus  ergiebt  sich  ein  scharfer  Unterschied  zwischen  Tri- 
und  Polycladen.  Die  AUoiocölen,  die  v.  Grafif  als  Erweiterung  der 
Monocelier  des  Verfassers  geschaffen  hat,  besitzen  bemerkenswerthe 
vergleichend  anatomische  Eigenschaften.  Otoplana  intermedia  du 
Plessis'  hat,  mit  einer  Ausnalune,  durchaus  Kennzeichen  einer  alloio- 
cölen Turbellarie.  In  ausführlicher  Weise  geht  sodann  Verf.  auf 
die  Gründe  ein,  die  ihn  zu  der  Ansicht  fuhren,  dass  die  Alloiocoelen 
enge  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu  den  Tricladen  zeigen. 
Die  Unterschiede  beruhen  auf  der  verschiedenen  Ausbildung  der 
Abplattung  des  Körpers. 

Sodann^eht  Hallez  auf  morphogenetische  Gesichtspunkte 
ein.     Der   Zusammenhang   zwischen   ungleichem    Wachsthum   der 
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Eörperhälften^  Lage  des  Pharynx,  Abplattung  des  Körpers  und  Art 
der  bewegnnff  wird  hier  in  derselben  Weise  auseinandergesetzt,  wie 
in  der  vorgehend  (s.  Hallez  [1])  besprochenen  Arbeit, 

Weiter  werden  mannigfache  teratologische  Fälle  besprochen. 
Dendrocoelum  lacteum  kann  einen  Eingeweideast  anstatt  zweier 
haben,  der  Mund  liegt  in  der  Mitte^  der  Körper  ist  weniger  ab- 
geplattet.  Das  Thier  ähnelt  somit  Dendrocoelum  Nausicaae.  Auch 
kommen  bei  D.  lacteum  und  D.  punctatum  hintere  Vereinigu^^n 
der  Darmäste  vor.  Die  Augen  variiren  in  Form  und  ZahL  Wie 
D.  Nausicaae  scheint  auch  Phagocata  gracilis  einen  teratologischen 
Ursprung  zu  haben.  Fand  doch  Vei^  bei  Planaria  nigra  and  P. 
polychroa  doppelte  Pharynges.  Die  Teratologie  ist  daher  wohl  im 
Stande,  neue  Arten  zu  liefern. 

Schliesslich  begründet  sich  auf  die  gemachten  Beobachtungen 
folgendes  Gesetz  der  embryonalen  Orientirung:  Vorder-  und 
Hinterende,  rechte  und  linke  Seite,  Rücken-  und  Bauchfläche  ent- 
sprechen sich  beim  elterlichen  Thiere,  beim  Ei  und  beim  Embryo. 

Derselbe  (4).  Catalogue  des  Tiurbellaries  (Rhabdocoelides, 
Triclades  et  Polydades)  du  Nord  de  la  France  et  de  la  cöte 
Boulonnaise  r^coltes  jusqu*  k  ce  jour.  —  Rev.  bioL  Nord  Fr.,  T.  4, 
p.  301—326,  338—350,  425—456,  12  Fig.  Ibid.  T.  5,  p.  92—107, 
135—158,  165—197,  Taf.  5.  6,  4  Fig. 

Zunächst  wird  die  Liste  der  Khabdocoeliden  (s.  Ber.  f.  1890, 
S.  116)  um  3  Formen  vermehrt. 

I.   Classification  der  Tricladen. 

Für  die  Tricladen  wird  zuerst  eine  Eintheilung  aufgestellt.  Das 
Mesenchym  der  Tricladen,  Alloiocoelen  und  fihabdocoelen  hat  eine 
andere  Bedeutung  wie  das  der  Polycladen.  Diese  sind  triplo- 
blastisch,  jene  diploblastisch.  Weiter  werden  die  AUoiocoelen  mit 
den  Tricladen  verghchen.  Otoplana  (s.  Ber.  für  1889,  S.109)  stimmt 
in  fast  allen  Merkmalen  mit  den  Alloiocoelen  überein.  Eine  ge- 
nauere Betrachtung  aller  Organsysteme  zeigt,  dass  die  beiden  ge- 
nannten Gruppen  nahe  verwandt  sind.  Die  Unterschiede  sind  zumeist 
eine  Folge  der  Abplattung,  die  die  Tricladen  erfahren  haben.  Die 
Oraifsche  Eintheilung  der  Alloiocoelen  in  Plagiostomiden  und  Mono- 
tiden  ist  gerechtfertigt.  Allein  die  Tricladen  stammen  nicht  sicher 
von  den  ersteren  ab. 

Das  Oesetz  der  Morphogenie  der  Turbellarien.  Es  sind  hier 
namentlich  die  Lage  des  Pharynx  und  die  Körperform  von  Be- 
deutung. In  demseloen  Masse,  in  dem  jener  in  der  phylogenetischen 
Entwicklung  nach  hinten  gerückt  ist^  hat  sich  die  Grewohnheit  des 
Kriechens  und  damit  eine  Abplattung  des  Körpers  herausgestellt. 
Die  morphologischen  Beziehungen  sind  die  folgenden.  Durch  ein 
stärkeres  Wachsthum  der  caudalen  Hemisphäre  (gegenüber  der 
Kopfhälfte)  wird  der  Pharynx  in  die  vordere  Körperhälfte  verlegt 
und  sein  distales  Ende  nach  vom  gerichtet.    Der  Körper  ist  eiförmig 
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und  das  Thier  schwimmt.  Wachsen  beide  Hälften  gleich  stark, 
so  liegt  der  Pharynx  in  der  Mitte,  seine  Achse  steht  senkrecht  zur 
Bauclmäche;  das  Thier  schwimmt  und  kriecht  gleich  gut.  Ist  da- 
gegen die  Eopfhälfte  gegenüber  dem  Schwanzende  im  Wachsthum 
gelordert,  so  liegt  der  rharynx  mehr  hinten,  öfiEhet  sich  nach  hinten 
und  das  Thier  &iecht.  Im  zweiten  Falle  ist  der  Körper  deutlich, 
im  letzten  stark  abgeplattet.  Die  Morphologie  der  Tridaden  und 
Rhabdocoeliden  ist  also  durch  das  ungleiche  W  achsthum  der  larvalen 
Körperhälften  beherrscht.  Davon  hängen  die  Symmetrieverhältnisse, 
die  Lage  und  die  Achsenstellung  des  Pharynx,  die  Abplattung  des 
Körpers,  die  Lage  der  Eingeweide  und  der  Dotterdrüsen  ab. 
Besonders  interessant  sind  für  dieses  Gesetz  die  Landtridaden. 
Für  alle  Fälle  werden  Beispiele  geschildert  und  in  Schnitten 
schematisch  dargestellt. 

Das  System  der  Turbellarien  gestaltet  sich  folgendermassen: 

1.  Diploblastica. 

a)  Rhabdocoelida. 

b)  Tridada. 

2.  Trmloblastica  =  Polyclada. 

Für  die  Tridaden  erörtert  Verf.  die  Systeme  von  Stimpson 
(1857)  und  Diesing  (1862)  und  schlägt  die  drei  Tribus  der  Maricola, 
Paludicola  und  Terricola  vor. 

U.  Revision  der  Tridaden. 

Bei  den  Maricolen  fasst  Verf.  die  Gattungen  Procerodes,  Gunda, 
Fovia  und  Haga  unter  erstgenanntem  Namen  zusammen.  Diese 
Gattung  umfasst  demnach  11  Arten,  Uteriporus  eine^  Cercyra 
(einschl.  Synhaga)  4,  Otoplana  eine,  Bdellura  2.  Von  den  ftlnf 
Grattungen  bilden  Otoplana,  die  zu  Monotus  Beziehungen  zeigt,  und 
Bdellura  je  eine,  die  drei  übrigen  Gattungen  eine  dritte  Familie: 
Otoplanida,  Procerodida  und  Bdellurida. 

Die  Paludicolen  bilden  die  folgenden  Gattungen.  Planaria,  zu 
der  auch  Dugesia  gezogen  werden  muss,  zeigt  zwei  Typen  von 
Geschlechtsorganen:  einmal  öffiien  sich  die  Ovidukte  getrennt  in  das 
Ende  des  Uterinkanales  und  es  fehlt  die  Begattungstasche,  die 
Cocons  sind  gestielt;  andererseits  bilden  die  Ovidukte  einen  Kanal, 
der  in  die  Geschlechtskloake  mündet,  und  die  Cocons  sind  unffestielt. 
Planaria  umfasst  21  Arten,  Phagocata  eine.  Fraglich  ist  die  Gattung 
Anocelis.  Polycelis  enthält  2  Ari;en,  Oligocelis  eine.  Dendrocoelum, 
Galeocephala  und  Bdellocephala  werden  mit  6  Arten  unter  erst- 
genanntem Namen  zusammengefasst.  Procotyla,  Sorocelis  und 
Dicotylus  sind  monotypisch«  Planaria,  Phagocata,  ? Anocelis  und 
Polycelis  bilden  die  Familie  der  Planarida,  aie  fünf  weiteren  Gat- 
tungen die  der  Dendrocoelida. 

Die  Terricolen  werden  folgendermassen  eingetheilt.  Leimacopsis 
besitzt  eine  Art,  Geoplana  (einschl.  Geobia  und  Coenoplana)  56, 
Sphyrocephalus  (einschl.  Bipaliimi)  36,    Geodesmus   eine,    Rhyncho- 
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dexDBB  18,  Dolichoplana  eine,  Microplana  eine,  Polycladns  zwei  Arten. 
Die  erst*  und  die  letztgenannte  Gattung  rejpräsentiren  je  eine,  die 
sechs  andern  Gattungen  eine  dritte  Familie:  Leimacopsida,  Geo- 
planida,  Polycladida.  * 

Dieser  ganze  Abschnitt  enthält  ausführliche  Discussionen  der 
Gattungen  und  Arten  sowie  Bestimmungstabellen  für  die  ersteren. 
Die  Synonymik  wird  eingehend,  viele  anatomische  Einzelheiten 
werden  behandelt. 

in.  Verzeichniss  der  Tricladen  Nordfrankreichs  und  der 
Küste  des  Boulonnais.  Hier  werden  die  vorkonmienden  Arten  b^ 
sprechen  und  für  sie  Bestimmungsübersichten  aufgestellt. 

lY.  Die  Polycladen  des  Boulonnais  werden  in  gleicher 
Weise  behandelt.  Für  Cryptocelis  Equiheni  Hallez  (1888)  wird  der 
neue  Name  C.  arenicola  au^estellt  (r,  S.). 

Derselbe  (5).  Sur  l'origine  vraisemblablement  t^rotologiqne 
de  deux  especes  de  Triclades.  —  Gompt  rend.  (JÄIV,  p.ll25 — 1128. 
—  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  485.  —  Bei  Dendrocoelum 
lacteum  und  punctatum  findet  nicht  selten  Anastomose  oder  soear 
theilweise  Verschmelzung  der  nach  rückwärts  verlaufenden  beiden 
Darmäste  statt,  wie  sie  bei  Dendroc.  nausicaae  0.  Schm.  regel- 
mässig auftritt.  Bei  Polycelis  nigra  und  Plan,  polychroa  beobachtete 
Verf.  in  drei  Fällen  eine  Verdoppelung  des  Pharynx.  H.  glaubt, 
dass  durch  erstere  Missbildunf  Dendr.  nausicaae,  durch  teratolog. 
Vervielfältigunff  des  Pharynx  aber  Phagocata  gracilis  (mit  vielfachein 
Pharynx)  lus  Arten  entstanden  sind;  hierfür  spricht  auch  die  ganz 
beschränkte  Verbreitung  der  beiden  Arten. 

Haswell,  W.  A.  Jottings  from  the  Biological  Laboratory  of 
Sydney  University.  —  Proc.  Linn.  Soc.  N.S.Wales(2)VII,  p.340— 342. 

1.  Zu  Port  Jackson  kommt  ausser  Phoronis  austratis  noch  eine 
zweite  Art  vor,  die  sich  von  P.  psanmiophila  Cori  nur  durch  mehr 
Tentakeln  (c.  100)  und  den  Mangel  an  Sandkörnern  an  der  R^e 
unterscheidet.     Es  ist  also  wohl  diese  Art. 

2.  Im  süssen  Grundwasser  von  Canterbury  auf  Neu-Seeland 
kommt  eine  Turbellarie  vor,  die  blind  und  farblos  ist. 

(3.  In  den  Kiemenhöhlen  von  Engaeus  fossor  kommt  eine  mit 
Temnocephala  verwandte  neue  Gattung  Actinodactylus  vor.) 

Hatschek,  B.  System  der  Anneliden.  Ein  yorläufiger  Be- 
richt. —  Lotos,  N.F.,  Xin,  „1898**  (1892),  p.  123— 126. 

1.  Unterklasse:  Archiannelida. 

Fam.  Polygordiidae,  Anh.  Dinophilidae. 

2.  Unterklasse:  Chaetopoda. 

1.  Ordnung:  Protochaeta. 

Fam.  Saccocirridae. 

2.  Ordnung:  Polychaeta. 
a.    CirrSera. 
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1.  UnterordDung:  Spiomorpha. 

Farn.  Spioiiidae,Aricüdae,  Anli.01iaetopteridae,PheruBidae, 
Opheliidae. 

2.  Unterordnung:  Amphinomorpha. 
Farn.  Amphinomidae. 

3.  Unterordnung:  Rapacia  (Nereimorpha). 
Tribus  a:  Farn.  Olyceridae. 

Tribus  b :  Fam.  Nephthydidae. 
Tribus  c:  Fam.  Euniddae. 
Tribus  d:  Nereipoda. 

Fam.:  Aphroditidae,  Stepbanidae,  Nereidae^  Hesionidae, 
Phyllodocidae  (4Unter&milien),  Anh.  Myzostomidae. 
ß.  Acirra. 

4.  Unterordnimg:  Drilomorpha. 

Fam.  CirratuBdae,  Arenicolidae^  Gapitellidae,  Maldanidae, 
Anh.  Sternaspidae,  Ctenodrilidae. 

5.  Unterordnung:  Terebellomorpha. 
Fam.  Amphictenidae,  Terebellidae. 

6.  Unterordnung:  Serpulimorpha. 
Fam.  HermelEdae,  Serpulidae. 

3.   Ordnung:  Oligochaeta. 

1.  iSiterordnung:  Limicola. 

Tribus  a:  Fam.  Naididae,  Chaetogastridae. 

Tribus  b:  Fam.  Enchytraeidae,  Tubificidae,  Phreoryctidae. 

Tribus  c:  Fam.  Lumbriculidae. 

2.  Unterordnung:  Terricola. 

Fam.  Criodrilidae,  Lumbricidae  u.  a. 
Anh.  Fam.  Discodrilidae. 

3.  Unterklasse:  Hirudinea. 

4.  Unterklasse:  Echiurida. 

1.  Anhang:  Sipunculacea. 

2.  Anhang:  Chaetognatiia. 

Diese  Gruppen  werden  gekennzeichnet,  ihr  Stammbaum  sowie 
die  Stammbäume  der  Rapacien,  Nereipoden  und  Phyllodociden  ent- 
wickelt. 

Henklng.  H.  Darstellung  des  Darmkanals  von  Hirudo.  — 
Festschr.  70.  Geb.  R.  Leuckart^s,  p.  819—327,  T.  XXXIII. 

Die  Exemplare  des  medicinischen  Blutegels,  die  untersucht 
werden  sollen,  werden  in  kochendes  Wasser  getaucht;  dann  wird 
der  Darm  mit  halbnrocentiger  Chromsäure  injicirt  und  durch  ein 
Glassstäbchen  geschlossen;  es  fol^  die  Härtung  in  der  gleichen 
Flüssigkeit  und  Alcohol.  Der  Chylusmagen  besteht  aus  einer  Reihe 
hinter  einander  gelegener  Abtheilungen,  die  durch  Scheidewände 
getrennt  sind,  welche  in  der  Mitte  nach  vorn  vorgewölbt  sind.  Die 
Abtheilungen  stehen  durch  ovale  Löcher  in  Verbindung.  Im  Vorder- 
körper finden  sich  10  solcher  Kammern  und  Dissepimente.  Auf 
ihren  Bau  geht  Verf.  näher  ein.  Hinten,  am  sog.  Darmtrichter, 
finden  sich  noch  fünf  unvollständige  Dissepimente,  die  als  fünf  laterale 
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und  mediale  Darmfalten  auftreten.  Endlich  muss  das  blinde  End- 
stück der  beiden  grossen  Taschen  noch  mehreren  Kammern  gleich- 
gesetzt werden. 

Herdman^  W.  A.  (1).  Fifth  Annual  Report  of  the  Liverpool 
Marine  Biological  Station  now  on  Puffin  Island.  —  Proc.  Trans. 
Biol.  Soc.  Liverpool,  VI,  p.  10—39. 

Gelegentliche  Erwähnung  von  Sagitta,  Nemertinen  (Amphipoms 
lactifloreus)  u.  e.  a. 

Derselbe  (2).  Notes  on  the  Collections  made  during  the  Cruise 
of  the  S.  Y.  „Argo"  up  the  West  Coast  of  Norway  in  July  1891. 
—  Proc.  Trans.  Biol.  Soc.  Liverpool,  VI,  d.  70-93,  pL  VI— VE. 
Von  Würmern  meist  nur  Gatt.-Namen  erwähnt. 

Hering.  E.  Zur  Eenntniss  der  Alciopiden  von  Messina.  — 
Sitzb.  Ak.  Wien,  Math.  N.  Ol.  CI,  Abth.  1.  p.  713—768,  Taf.  1—6. 

Die  nur  an  geschlechtsreifen  Thieren  zu  Messina  gemachten 
Studien  lassen  zwei  Gruppen  erkennen.  Die  eine  umfasst  farblose, 
durchsichtige  Thiere,  ihre  Fühler  und  Girren  sind  weniger  ab  in 
der  zweiten  Gruppe  entwickelt,  die  seitlichen  Eopfftihler  sind  naher 
den  Augen  eii^elenkt.  Die  zweite  Gruppe  umschliesst  gelbliche 
opake  Thiere.  Die  erste  hat  nur  Schwimm-,  die  zweite  auch  Kriech- 
borsten. Die  Rudercirren  sind  in  der  zweiten  Gruppe  verhältniss- 
mässig  grösser.  Die  Weibchen  jener  haben  Samenhalter,  die  aus 
den  Parapodien  des  5.  oder  des  4.  und  5.  Segmentes  entstanden 
sind,  die  der  2.  Gruppe  bewahren  den  Samen  zwischen  Ruderfnss 
und  Bauchcirrus  der  vorderen  Parapodien  auf.  Der  Pharynx  ist  dort 
mit  zwei  seitlichen  Fan^organen  ausgestattet,  die  hier  fehlen.  Die 
erste  Gruppe  umfasst  Alciopa  Edwardsii  Krohn,  B.  Candida  n.  sp., 
A.  Erohnii  n.  sp.,  A.  vittata  n.  sp.,  die  zweite  A.  Cari  n.  sp.,  A.  lepi- 
dota  Krohn^  A.  Bartelsii  n.  sp.  Auf  jede  dieser  Arten  wird  aus- 
ftihrlich  eingegangen;  auch  wird  ihre  oft  verwickelte  Synonymik  er- 
örtert. 

Hllllger^  J.  C.  Weitere  Mittheilung  über  leuchtende  Würmer 
und  Larven.  —  Helios,  IX,  p.  [841. 

Bei  Valparaiso  in  Chile  beobachtete  Verf.  leuchtende  Begen- 
würmer;  ihr  Schleim  leuchtete  gleichfalls. 

^Hornell,  J.  (1).  Report  on  the  Polychaetous  Annelids  of  the 
L.  M.  B.  C.  District.  —  Fauna  of  Liverpool  Bay.  IIL  p.  126—171, 
Taf.Xin-XV. 

Derselbe  (2).  A  Strange  Commensalism.  —  Sponge  and 
Annelid.  —  Nature  XLVII,  p.  78. 

Microciona  plumosa  Bow.  wird  von  Leucodora  caeca  Oerst.  be- 
siedelt, die  ihre  Röhren  in  den  Schwamm  eingebaut  hatte. 

Horst,  B.  Earthworms  from  the  Malay  Ardüpelago.  —  2kK>L 
Ergebn.  einer  Reise  in  JJiederl.  Ost-Indien  von  M.  Weber,  IH,  p.  28 
bis  77,  Taf.  EL— IV.  —  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1893,  p.38. 

Verf.  giebt  eine  Liste  aller  bisher  sowie  der  von  Weber  ge- 
fundenen Regenwürmer  des.  malaiischen  Archipels.    Es  smd 
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19  Perichaeta,  Megascolex  armatus  Bedd.,  3  Perionyx,  3  Benhamia, 
Pontoscolex  corethrurus,    Glyphidrilus  weberi,  Annadrilus  quadran- 

gilus,    GryptodriluB  insularis,    2  Moniligaster  und  ein  Desmogaster. 
arunter  befinden  sich  2  neue  Gattungen  und  mehrere  neue  Arten. 
QlyphidriluB  n.  g.  Geoscolecidarum. 

Setae  of  the  common  shape,  arranged  in  four  series  of  couples.  Olitellam 
proyided  with  a  folded,  crennlated  ridge  of  each  side.  Two  pairs  of  testes  In 
Segments  X  and  XI;  yasa  deferentia  opening  in  the  intersegmental  groove  of 
Segment  XXvJLI  and  XXVni,  provided  with  a  small  prostate-gland.  Ovaries 
in  Segment  XIII;  oviducal  pores  upon  segment  XIY.  A  large  nnmber  of  sper- 
mathecae,  more  than  on  pair  in  each  segment 

G.  weberi  n.  sp. 

Annadrilns  n.  g.  Geoscolecidarum. 

Setae  of  the  common  shape,  arranged  in  four  series  of  couples.  Olitellum 
provided  ou  each  side  with  a  folded,  crenulated  rigde.  Two  pairs  of  testes  in 
Segments  X  and  XI;  vasa  deferentia  opening  in  the  intersegmental  groove  of 
segment  XXI  and  XXII,  not  provided  with  a  prostate-gland.  Ovaries  in  segment 
Xni;  ovidncal  pores  upon  segment  XIY.  Small  spermathecae,  more  than  one 
pair  in  each  segment 

A.  quadrangulus  n.  sp.    (F,  8.) 

Hubrecht,  A.  A.  W.  The  Nephridiopores  in  the  Earthworm.  — 
Tijdschr.  Nederl.  Dierk.  Veren.,  2.  ser.,  III,  p.  226—234,  Tat  Xu. 

Sowohl  bei  Lumbricus  wie  bei  Allolobophora  liegen  die  Ne- 
phridioporen  sehr  nnregelmäss^,  was  die  Lidividuen,  aber  auch, 
was  die  oeiden  Seiten  desselben  £idividuums  anbetrifft.  Und  zwar 
kamen  sie  nicht  nur  oben,  sondern  auch  unten,  wenn  auch  in  ge- 
ringerer Zahl,  vor.  Dieses  meganephritische  Excretionssystem  ist 
archaistisch. 

Hurst,  C.  H,  On  a  Supposed  New  Species  of  Earthworm  and 
on  the  Nomenclature  of  Earthwonns.  —  Nature,  XLVII,  p.  31. 

Friends  (s.  o.  S.  150)  Lumbricus  rubescens  ist  Enterion  festivum 
Sav.=L.  festivus  (Sav.),  und  der  L.  terrestris  L.  genannte  Wurm 
ist  L.  herculeus  (Sav.)  (8.). 

James^  J.  F.  The  genus  Scolithus.  —  Amer.  Natur.,  XXVI, 
p.  240—242. 

Verf.  führt  die  bekannten  nordamerikanischen  Arten  der  Gattung 
sowie  zwei  neue,  S.  clintonensis  und  S.  minnesotensis,  auf.  Die 
Gattung  reicht  vom  unteren  Cambrium  bis  zur  Trias.  Discussion 
der  Arten. 

Joubln^  L.  (1).  Quelques  indications  sur  la  recherche  et  la 
pr6paration  des  N6mertes.  —  Act.  Soc.  sc.  Chile,  II,  p.  268 — 270. 

Allgemeine  Schilderung  des  Aufenthaltsortes  und  der  Gewohn- 
heiten vonNemertinen.  Man  soll  sie  vor  der  Konservirung  farbig 
zeichnen.  Diese  liefert  mit  heissem  Wasser  die  besten  Ergebnisse. 
Sodann  konmien  die  Thiere  in  Alcohol. 

Derselbe  (2).  Note  sur  un  Gerebratulus  de  la  Mer  Bouge.  — 
Kev.  biol.  Nord  Fr.,  V,  p.  66—67,  Taf.  X  des  Tom.  IV,  Fig.  8. 

Anh.  t  NatnrgMoh.  Jtlurg.  1S94.  Bä.IL  H.8.  11 
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Gerebratulos  Boutani  n.  sp.  fwd  sich  in  verschiedener  Färbung 
in  einem  Madreporen-  und  Qiamaschalenblock  an  der  asiatischen 
Küste  des  Golfes  von  Suez  (F,  S.). 

Joabin^  L.  et  Francois,  P.  Note  sur  quelques  N^mertes  de 
Noum6a.  —  Rev.  biol.  Nord  Fr.,  IV,  p.  161—172,  Taf.  VI. 

Ansfährliche  Beschreibungen  der  zu  Numea  auf  Neu-Galedonien 
erbeuteten  Formen  (F,  8.). 

Jourdaifi^  8.  Sur  PembryogÄnie  des  Sagitta.  —  Compt.  rend. 
CXIV,  p.28— 29.  —  Auch  in:  Ann. Mag. Nat. Eist.  (6),  IX,  p.415— 416. 

Die  archenterische  Höhle  wird  zum  Verdauungskanal.  Ihre 
Auskleidung  stellt  also  einen  Hypoblast  dar.  Am  oralen  Eipol 
entsteht  eine  vom  Epiblast  ausgekleidete  Einsenkung,  die  den  Hypo- 
blast zurückdrängt,  bis  ein  Durchbruch  erfolgt.  Das  Archenteron 
ist  anfangs  vorn  dreilappig;  später  atrophiren  die  Seitenlappen. 
Dann  entsteht  durch  Delamination  zwischen  Epi-  und  Hypoblast 
die  Mesoblasthöhle,  die  zur  Leibeshöhle  wird.  Von  welchem  Blatte 
die  Geschlechtsorgane  abstammen,  ist  nicht  sicher  zu  ermitteln. 

Joardan,  1^.  (1).  £tude  sur  les  epith61iums  sensitifs  de  quelques 
vers  annel6s.  —  Ann.  Sei.  nat.  (7),  XTIT,  p.  227—268.  —  Ausz.: 
Joum.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  788. 

Die  Untersuchungen  wurden  an  Rhynchobolus  siphonostoma 
Clap.,  SyUis  sponricola  Gr.,  Hesione  sicula  Delle  Gh.,  Arenicola 
Grubii  Clap.  und  Hermella  alveolata  Lam.  angestellt.  Die  Sinnes- 
nervenendigungen,  die  gefanden  worden  sind,  ihrer  Function  nach 
zu  bestimmen,  ist  oft  nicht  mö^ch.  Jedenfalls  stehen  diese 
Endigungen  mit  einem  Epithel  im  Zusammenhang,  und  finden  sich 
wiederum  am  häufigsten  an  Antennen,  Tentakeln,  Palpen,  Ciirhen, 
Elytren  und  Papillen.  Doch  kommen  sie  auch  an  indifferenten 
Stellen  vor,  wie  bei  Syllis  und  Hermella.  Die  Zellen,  mit  denen 
sich  die  Nervenenden  in  Verbindung  setzen,  können  von  dreierlä 
Art  sein.  Erstens  sind  es  den  Riechstäbchen  der  Wirbelthiere 
ähnliche  Zellen;  hier  ist  wohl  die  Function  sicher.  Es  finden  sich 
diese  Sinnesnervenendigungen  in  Stäbchenzellen  beiPolynoe,  Hermione, 
Siphonostoma,  Glycera  und  Arenicola.  Bei  der  letzten  Gattung 
bilden  die  Zellen  ganze  Büschel.  In  einem  zweiten  Falle  haben  wir 
Sinnesnervenendigungen  in  WimperzeUen.  Hierhin  gehören  die 
Wimper^ruben  von  Arenicola,  die  Nackenorgane  der  Eunicen,  die 
Tentakem  der  Siphonostomen.  Die  Bewegungsthätigkeit  dw  Wimper- 
zeUen schliesst  mre  Sinnesfunction  nicht  aus.  Drittens  endigen  die 
Sinnesnerven  in  Zellen^  die  sich  in  nichts  von  den  gewöhnlichen 
^lindrischen  Epithelzellen  unterscheiden,  so  in  den  Antennen  von 
Eunice  und  in  den  Cirrhen  von  Hesione. 

Derselbe  (2).  De  la  valeur  du  mot  endotheUum  en  anatomie 
ä  propos  des  cellules  k  cils  vibratiles  de  la  cavite  generale  des 
Sipunculiens.  —  Ann.  Fac.  Sei.  Marseille  II,  1892,  p.  43 — 48,  2  Fig. 
—  Auch  in:  Compt,  rend.  Soc.  Biol.  IV,  p.  27 — 30,  sowie  p.  31. 

Bei  SipuQCulus  nudus  konamen  in  der  Peritonealhöhle  Büschel 
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von  Gilien  vor.  Sie  entspringen  sehr  flachen  Endothelzellen, 
jedoch  nur  einer  den  Kern  umgebenden  linsenförmigen  Protoplasma- 
masse, die  nicht  die  Zellränder  erreicht.  Zwischen  den  bewimperten 
Zellen  befinden  sich  wimperlose. 

Joyeux-Laihiie,  J.  Sur  la  presence  et  Taction  destructive 
de  la  Polydora  ciliata  sur  les  cötes  au  Calvados.  —  Bull.  Soc.  Linn. 
Normandie  (4)  V,  p.  173—179. 

Dieser  Wurm  höhlt  in  1  cbm  Stein  1575  ccm  aus,  also  bei  der 
ganzen  Küste  von  Calvados  etwa  15000  cbm.  Ueber  seine  Lebens- 
länge wissen  wir  nichts. 

Kafka,  J.  Untersuchungen  über  die  Fauna  der  Gewässer 
Böhmens.  11.  Die  Fauna  der  Böhmischen  Teiche.  —  ArcL 
naturw.  Landesforsch.  Böhmen  VIU,  2,  p.  1 — 115. 

Es  wurden  50  Teiche  der  Domänen  Zbirow,  Dymokur,  Chlum 
bei  Wittingau,  Frauenberg,  Neuhaus  und  Neubystritz  erforscht. 
Folgendes  ist  ihre  Wurmfauna:  besonders  Egel,  wie  Nephelis  vulgaris, 
Clepsine  sexoculata,  Piscicola  geometra,  dann  Nais,  Chaetogaater, 
Chaetonotus,  Tubifex,  Anguillum,  weiter  Turbellarien. 

Eallstenias,  £•  Eine  neue  Art  der  Oligochaetengattung 
Amphichaeta  Tauber.  —  ♦BioL  Foren.  Förhandl.  IV,  p.  42—55, 
5  Fig.  —  Ref.  nach:  Zool.  Jahrber.  f.  1891,  her.  v.  d.  Zool.  Stat  zu 
Neapel,  Vermes  p.  67. 

Die  neue  Form  Amphichaeta  sannio  wird  mit  Chaetogaster  ver- 
glichen. Nephridien  sind  in  den  hintern  Segmenten,  bald  paarweise, 
bald  einseitig.  Sie  sind  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  dem  Bauch- 
gefäss  verwachsen.  Bei  der  Entstehung  der  Organe  aus  den 
Knospongszonen  ist  das  Verhalten  des  Magendarmes  erwähnens- 
werth.  Sobald  die  Kopfzone  eines  Tochterzooids  aus  3  Segment- 
anlagen besteht,  verdickt  sich  die  Wand  des  Magendarmrohres  in 
dem  letzten  Segment  der  Eopfzone  und  dem  vordersten  der  zu- 
gehörigen Rumpfzone  längs  der  beiden  Seiten.  Das  Epithel  wird 
zweischichtig,  es  entstehen  darin  intercelluläre  Höhlungen,  die  zu 
einem  röhrenförmigen  Lumen  jederseits  zusammenfliessen.  Diese 
beiden  Lumina  verschmelzen  durch  Resorption  der  Wände  und  bilden 
so  das  Lumen  des  vorderen  Magendarmabschnittes. 

^Kennel^  J.  v.  (1).  Die  Ableitung  der  Vertebratenaugen 
von  den  Augen  der  Anneliden.  —  Dorpat,  4®.  1891,  28  {^.^  1  Taf. 

Derselbe  (2).  Ueber  die  Ableitung  der  Vertebratenaugen  von 
den  Augen  der  Anneliden.  —  Sitz.natarf.Oes.DorpatIX,  p.408-— 411. 

Für  die  Urvertebraten  werden  vier  Annelidenaugen  angenommen. 
Für  ihre  Umbildung  vgl.  das  Ref.  in  dem  Bericht  über  die  mrbelthiere. 

Derselbe  (3).  Ueber  einige  Nemertinen.  —  Sitzb.  Qes.  Nat. 
Dorpat,  IX,  p.  289—293. 

Es  handelt  sich  um  zu  Neapel  gefundene  neue  Formen.  Ca- 
rinella  desiderata  hat  ein  charaKteristisches  Grehirn.  Es  entsendet 
nach  hinten  und  innen  ein  Anhangsganglion,  in  dem  der  Kanal  des 
Seiteuorgans    eine  Windung   beschreibt,    wie   bei  Polia.    Der  eine 
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neue  Gattung  darstellende  Balanocephalus  pelluddus  besitzt  einen 
deutlich  abgesetzten  Kopfabschnitt  von  stumpfkegeliger  Form,  über 
den  ein  Hautkragen  gezogen  werden  kann.  Er  trägt  sechs  Längs- 
furchen  (F,  8.) 

Derselbe  (4).  R6ponses  ä  questions  proposte  par  M.  le  prot 
L.  Cosmovici.  2.  Fondement  naturel  d'un  systöme  du  type  de  yers 
3.  Uniformit^  de  la  terminologie  des  organes  secretoires  des  veis. 
Congrös  Internat.  Zool.,  2.  Sess.,  Moseou,  p.  71 — 73. 

Der  Typus  der  ,,Wtirmer''  kann  nicht  aufrecht  erhalten 
bleiben.  Plat-  Nemat-,  Rhynchebninthen  und  Nemertinen  sind  vier 
getrennte  Gruppen,    die  zu  den  Insegmentaten  und  Gastrulathieren 

fehören.  Die  Anneliden  aber  gehören  zu  den  Seraientaten  und 
'rochosphaerathieren.  Von  den  Turbellarien  sind  Sie  Trematoden 
und  von  ihnen  die  Cestoden  abzuleiten. 

Unter  Excretionsorganen  sind  alle  die  zu  verstehen,  die 
dazu  dienen,  aus  dem  Körper  die  löslichen  oxydirten  Produkte  dei 
intraorganischen  Veränderungen  zu  entfernen.  Das  Wort  Wasser- 
gefässsystem  muss  ausser  Dienst  gesetzt  werden.  Die  Ausdrücke 
Segmentalor^an^  Nephridium,  Malpighisches  Geföss,  Bojannisches 
Organ  sind  Klar. 

KeswaL  — .  A  Tubicolar  Annelide.  —  *Joum.  Bombay  Nat 
Eist.  Soc,  vn,  D.  114—115.  —  Ref.  nach  Zool.  Rec.  1892. 

Kurze  unvollständige  Beschreibung,  die  für  die  Identifikation 
nicht  genügt. 

ffikvorostänsky.  C.  Sur  la  hmiination  des  animaux  de  la  mer 
blanche.  —  Congr.  uitemat.  Zool.  Moseou  II,  1  part.,  p.  185 — 186. 

Es  leuchten  im  weissen  Meere:  Polynoe  aspera  Hausen  und 
Sagitta  bipunctata  Q.  et  Gaim.  Bei  letzterer  Form  liegen  die  leuchtenden 
Stellen  am  Hinterende,  nahe  dem  Schwanz.  Leuchtorgane  konnten 
nicht  gefunden  werden.  Das  Leuchten  begann  im  Juli  um  1 1  Uhr  Nachts. 

Knlpowltscli^  H.  Otchet  ob  ekskursii  na  Solovetzki  bio- 
loghicheskuyu  stautziyu  lyetom  1890  ghohda.  —  ♦Trudui  St  Peter- 
burghs.  obshch.  Est.,  XXU,  1  (1891)  p.  25—40.  —  Ref.  nach  ZooL 
Rec.  1892.    P. 

Eoehler.  B.  Les  conditions  d'existence  des  organismes  p6La- 
ques.  —  ♦Kev.  g6n.  Sei.  IlPannöe,  p.  76 — 85;  Fig.  —  Ref.  nach 
)ol.  Rec.  1892.  —  Zu  den  pelagischen  Thieren  gehören  auch  Würmer, 
namentlich  Polychaeten  und  Sagitta. 

Eojevnlkow,  0.    La  faune  de  la  mer  Baltique  Orientale  et  les 

Erobl^mes  des  explorations  prochaines   de  cette  faune.  —  Congrte 
[itemat.  Zoologie,  2.  Sess.,  Moseou,  p.  132  —157. 

Für  eine  beträchtliche  Anzahl  Würmer  werden  die  Meerestiefe, 
in  der  sie  in  der  östlichen  Ostsee  gefunden  worden  sind,  sowie  der 
genauere  Fundort  angegeben  (F.). 

Labb^^  A.  Note  sur  un  nouveau  parasite  du  sang  (Trypano- 
monas  danilevskyi).  —  Bull.  Soc.  zool.  Fr.  XVI,  p.  229—231. 

Diesen  Blutparasiten  fand  Verf.  in  einem  Blutegel,  der  Pferde- 
oder Eselblut  genossen  hatte. 
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Laeaze-Dnthlers^  H.  de.  Sur  la  faune  de  Banyuls-snr-mer 
(Laboratoire  Arago).  —  Arch.  ZooL  exp6r.  (2)  X,  N.  et  R.,  p.  XIV 
bis  XVI. 

Erwähnanff  einer  Eunice  gigantea  von  3  m  Länge. 
LenhosseE^  M.  y.  (1).    Ursprung,   Verlauf  und  Endigun^  der 
sensiblen  Nervenfasern  bei  Lumbricus.  —  Arch.  micr.  Anat,  XäaIX, 
p.  102—136,  Taf.V. 

Für  den  sensiblen  Theil  des  Nervensystemes  des  Regen- 
wurms stellte  es  sich  heraus,  dass  die  sensiblen  Nervenzellen,  d.  h. 
die  Zellen,  die  den  Spinalganglienzellen  der  Wirbelthiere  entsprechen 
und  den  sensiblen  peripherischen  Fasern  zum  Ursprung  dienen,  bei 
dem  Regenwurm  weder  im  Marke,  noch  in  besonderen  Ganglien  zu 
suchen  sind,  sondern  in  der  Haut  liegen,  an  deren  Zusammen- 
setzung sie  einen  beträchtlichen  Antheil  nehmen.  Die  sensiblen 
Fasern  entspringen  im  Integument.  Von  hier  aus  streben  sie  nach 
dem  Marke  nin,  in  deren  Dendritengewirr  sie  sich  einsenken.  Hier 
unterliegen  sie,  wie  bei  Wirbelthieren,  sofort  einer  y-formigen  Spaltung 
in  einen  auf-  und  einen  absteigenden  Ast,  die  longitudinal  verlaufend 
ohne  weitere  Theilung  oder  Verästelung,  im  nächsten  Ganglion  mit 
freier  Spitze  auslaufen.  In  der  Epidermis  kommen  neben  Nerven- 
Stütz-  und  Schleimzellen  vor.  Die  letzteren  beiden  stellen  eine  Zell- 
sorte vor,  die  in  verschiedenen  Phasen  ihrer  Thätigkeit  sind.  Die 
Nervenelemente  sind  in  der  Haut  von  Lumbricus  so  zahlreich,  dass  man 
diese  als  diffuses  Sinnesorgan  bezeichnen  kann.  Die  Nervenfasern 
jedes  Segmentes  treten  in  das  entsprechende  Ganglion  ein  und  zwar 
streng  symmetrisch  auf  der  ihnen  zugewandten  Seite. 

Derselbe  (2).  Die  intraepidermalen  Blutgefässe  in  der 
Haut  des  Regenwurmes.  —  Verh.  nat.  Ges.  Basel  X,  Heft  1, 
p.  84 — 91;  1  Fig.  —  Ausfuhrliche  Beschreibung  des  Gefässsystems 
der  Ringmuskulatur  und  Hypodermis  nach  Anwendung  der  Golgi- 
schen  Methode;  in  der  Hypodermis  steigen  einfache  und  Doppel- 
schlingen auf;  die  absteigenden  Capillaren  münden  entweder  in  das- 
selbe Gefäss  der  Ringmuskulatur,  von  dem  sie  ausgegangen,  oder  in 
ein  anderes. 

Leuckart.  B*  Ueber  die  Speicheldrüsen  der  Hir^dineen. 
—  Ber.  Verh.  Kgl.  Sachs.  Ges.  Wiss.  Leipzig,  Math.  phys.  GL,  XLIV, 
p.  556—558. 

Untersucht  wurden  Hirudo  medidnalis,  Haemadipsa  und  Aula- 
stomum.  Die  Ausftihrgänge  der  Speicheldrüsen  laufen  nach  vom 
und  sammeln  sich  in  3  dicke  Stränge,  die  sich  der  Innenseite  der 
3  Kieferabduktoren  anlegen,  mit  denen  sie  in  die  Eiefersubstanz 
eintreten,  um  fächerförmig  auf  die  Zähne  der  Kieferfirste  zuzulaufen, 
deren  Zahl  sie  entsprechen.  Wo  die  Kiefer,  wie  bei  Nephelis, 
fehlen,  fehlt  auch  der  Speicheldrüsenapparat.  Bei  den  Blutsaugern 
erhält  der  Speichel  das  Blut  flüssig,  bei  den  Räubern  hat  er  wohl 
sieht  allein  diese  Funktion.  —  Die  Hirudineen  besitzen  auch  Lippen- 
drüsen, die  einzellig  sind. 

Liebe,  E«  Th.   Zur  Naturgeschichte  der  Rohrdommel.  —  Omith. 
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MonalsBchr.   deutsch.  Ver.  Schatz;.  Vogelwelt,  XVII,  p,  321— 328. 

Rohrdommeln  fraesen  Reeenwürmer  ^em,  nodi  lieber  aber 
Blutegel.     Sie  schluckten  die  Würmer  stets  kbendig  hinanter. 

Loogg^  A.  Schmarotzerthum  in  der  Thierwelt.  —  ZooL  Vor- 
träge her.  y.  W.  Marshall,  Leipzig,  Heft  10;  180  pp. 

Zu  den  zeitweiligen  Schmarotzern  gehört  der  Pferdeegel. 
Doch  kann  er  auch  zum  echten  Raubthiere  werden. 

Lortet  et  Despelgnes  (1).  Les  Vers  de  terre  et  les  BadUec 
de  la  tuberculose.    C.  rend.  Ac.  Sc,  CXIV,  p.  186—187. 

Die  Tuberkelbazillen  konnten  in  den  Geweben  der  Begen- 
würmer  beobachtet  werden.  Sie  hatten  keine  besonderen  Ver- 
änderungen hervorgerufen. 

Dieselben  (2).  Vers  de  terre  et  Tuberculose.  —  Compt  rend 
CXV,  p.  66—67.    Auch  in:  Semaine  m6dic.  1892,  No.  5. 

Durch  die  Fäkalien  von  Regenwürmem  konnte  die  Tuberku- 
lose auf  Meerschweinchen  übertragen  werden.  Die  in  ihnen  ent- 
haltenen Tuberkelbazilleu  behalten  also  ihre  Ansteckungskraft  bd. 

Loz^  J«  Les  vers  de  terre  agents  de  fertilisation  du  sol.  — 
'Revista  Scienc.  Natur,  e  Socias  appl.  38*  ann.  (1891)  p.  45.  Auch 
in:  Rev.  Sei  nat  appL  Paris,  38*annee,  2  sem.,  p.  45 — 51.  Ref. 
nach  letzterem  Aufsatz. 

Nach  einer  Schilderung  der  Yorubakulturflora  und  ihrer  Nutzung 
kommtVerf.  auf  die  Ursache  dergrossenFruchtbarkeit  desYoruba- 
gebietes  zu  sprechen,  die  in  der  Anwesenheit  zahlreicher  Regen- 
würmer der  Gattung  Siphonogaster  zu  finden  ist.  Ihre  von  MiUson 
berechnete  Arbeit  ist  sehr  beträchtlich.  Sie  würden  einen  Boden 
von  65  cm  Tiefe  iu  22  bis  23  Jahren  völlig  an  die  Oberfläche  ge- 
bracht haben. 

Maier,  B«  L.  Beiträge  zur  Kennt  niss  des  Hirudineen*Auges. 
—  Zool.  Jahrbuch.,  Abth.  f.  Anat.,  V,  p.  552—580,  Taf.  XXXVH 

Es  wurden  Hirudo  medicinalis,  Aulastomum  gulo,  Nephelis  vul- 
garis^ Clepsine  bioculata,  G.  marginata,  G.  sezoculata  und  Piscicola 
Siscium  untersucht.  Nachdem  Lage,  Stellung  und  Bau  der  betreffenden 
tgane,  die  als  Augen  anzusehen  sind,  für  die  einzelnen  Arten  be- 
scmieben  sind,  geht  Verl  auf  den  histologischen  Bau  der  Egelaugen 
ein.  Sie  sind  von  einer  Pigment-  und  Gewebehülle  umgeben,  besitzen 
grosse,  helle,  mit  den  Nerven  in  Verbindung  stehende  Retina-Zellen 
und  einen  Nerven.  Im  Innern  der  RetinarZellen  befindet  sich  eine 
Protoplasmakapsel,  in  welche  sich  das  Zellplasma  knöpf-  oder 
leistenartig  einstüljpt.  Sie  ist  wahrscheinlich  den  Stäbchen  anderer 
Augen  homolog.  Lage  und  Art  des  Nervenzutritts  sind  verschieden. 
Der  Nerv  tritt  bei  Nephelis,  Glepsine  und  Piscicola  vom  an  das 
Auge  heran,  bei  Hirudo  und  Aulastomum  in  doppelter  V7eise,  indem 
ein  Haantzweig  die  Hinterwand  durchbricht  und  adal  das  Auge 
durchzieht,  ein  zweiter  Zweig  ist  vom  ventral  mit  den  vordersten 
Siellen  verbunden.  In  der  Gestalt  giebt  es  Uebergänge  vom  teller- 
oder  Unsenförmigen  bis  zum  walzenförmigen,  langgestreekten  Auge 
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von  Hirado.    Zum  ScUuss  Betrachtuxuten  über  die  Entstehmur  der 
Hirudineen-Augen. 

Malard^  A.  E.  Sur  las  palpes  labiaox  de  1' Aphrodite  (Olandes 
salivaireß  de  M.  de  Quatrefiages). —Bull.  Söc.  pMom.  (8)  IV,  p.  15—16. 

Aphrodite  aculeata  kann  als  kurzen  Rüssel  einen  Theil  des 
Pharynx  ausstülpen.  An  der  Aussenseite  dieses  Rüssels  bildet  sich 
ein  Kragen,  der  sich  mit  ihm  aus-  und  einstülpt  und  in  letzterem 
Falle  eine  Art  Buccalcanal  bildet.  Die  Scheide  des  Rüssels  stellt 
also  den  eigentlichen  Mund  dar.  Quatrefages'  Rüsselabschnitte  (pha- 
ryngealer, gezähnter  und  oesophagealer  oder  muskulöser)  waren  am 
toten  Thier  aufeestellt.  Um  den  genannten  Mund  stehen  ffelbgjrüne, 
zarte,  contractue  Palpen,  die  einen  Ring  oder  einen  Wufet  bilden. 
Sie  zeigen  ein  polygonales  Epithel  und  einzelne  Schleimzellen. 

Malaquin^  A.  Remarques  sur  l'absorption  et  l'excretion  chez 
les  Syllidiens,  —  Assoc.  fr.  avanc.  Sei.  rau  1892,  pt.  1,  p.  232, 
pt  2,  p.  539—543. 

Die  Sylliden  ergreifen  ihre  Beute  mit  dem  Rüssel,  der  vorn 
Papillen  trägt,  und  schlürfen  sie  mit  ihrem  muskulösen  Vormagen 
ein.  Während  seiner  Systole  wird  die  Nahrung  weiter  geschoben; 
ein  Sphincter  verhindert  den  Rücktritt.  Der  Vorder-  und  Mitteldarm 
sondert  halbflüssige  Oel-  oder  Fetttröpfchen  ab.  In  oder  an  ihnen 
nehmen  nicht  assimilirbare  Kügelchen  ihren  Ursprung.  Die  Ab- 
sorption der  Nahrung  geschieht  besonders  im  Enddarm.  Die  sehr 
wenig  entwickelten  Nephridien  befreien  die  Flüssigkeit  der  Körper- 
höhle von  verbrannten  Körperstoffen  (Uraten)  oder  unbrauchbaren 
Gegenständen.  Sie  sind  vor  allem  Ausführgänge  der  Geschlechts- 
producte. 

Marelalis^  E.  Saggio  d'un  Gatalogo  metodico  dei  principali  e 
piü  comuni  animali  invertebrati  della  Sardegna.  —  Boll.  Soc.  Rom. 
Stud.  zool.  I,  p.  246—282.    F. 

Marenzeller)  £•  v.  (1).  Zoologische  Ergebnisse  der  im  Jahre 
1889  auf  Kosten  der  Bremer  Geographischen  Gesellschaft  von 
Dr.  Willy  Kükenthal  und  Dr.  Alfred  Walter  ausgeführten  Expedition 
nach  Ostspitzbergen.  Polychaeten.  —  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst., 
VI,  p.  397—434,  Taf.  XIX. 

Auf  eine  Liste  der  gesammelten  Formen  und  einen  Auszug  des 
Dredsch  -  Protokolls,  das  die  näheren  Fundorte  giebt,  folgen  Be- 
merkungen systematischer  und  anatomischer  Natur. 

Anaitis  wahlbergi  Malmgr.,  Typosyllis  oerstedi  (Malmgr.),  Eusyllis 
blomstrandi  Mgm.,  Autolytus  vernlK  n.  sp.,  A.  prismaticus  F.,  A.sp.?, 
Ophelina  acuminata  Oerst,  Scalibregma  longisetosum  Th6el,  Styla- 
rioides  longisetosus  Marenz.,  ßrada  inhabilis  Rathke,  Scolecolepis 
sp.,  Amphicteis  gunneri  Sars,  Leaena  abranchiata  Malmgr.,  Pota- 
ndlla  neglecta  Malmgr.,  Apomatus  globifer  Th6el  werden  näher 
behandelt.  Als  Autolytus  verrilli  werden  Stephanosyllis  ömata  Verr. 
und  Autolytus  alexandri  Malmgr.  zusammengezogen  (F,  8.). 

Derselbe  (2).      Sur    une    Polyno'lde    p61agique    (Nectochaeta 
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grimaldii  n.  g.  et  sp.)  recaeilÜe  par  l'Hirondelle  en  1888.   —   BolL 
Soc.  zool.  Fr.,  XVn,  p.  183—185. 

Diese  neue  Gattung  gehört,  wie  Driescliia  Mich.  (s.  u.  S.  169) 
gemäss  dem  Bau  des  Eopflappens,  zu  der  Gruppe  der  Lepidonotos. 
Dir  Hauptmerkmal  besteht  in  der  ausserordentlichen  Verlängerung 
der  Borsten  des  innem  Raders.  Sie  dienen  zum  Schwimmen  und 
sind  eine  Anpassung  an  die  pelagische  Lebensweise.  Im  übrigen 
wird  diese  neue  Form  ausführlich  beschrieben. 

Mark^  £•  L.  Polychoerus  caudatus  nov.  gen.  et  nov.  spec-  — 
Festschr.  70.  Geb.  R.Leuckart's.  Leipzig,  1892,  p.298— 309,T£XXXI. 

Diese  Turbellarie  ähnelt  Convoluta  Langerhansii,  da  sie  eine 
ähnliche  Form,  am  Hinterende  einen  zarten  medianen  Faden,  einen 
compacten  ovoiden  Penis  und  fadenförmige  Spermatozoiden  besitzt 
Jedoch  fehlen  ihr  die  Augen,  die  Otocyste  liegt  weiter  nach  hinten, 
die  Pigmentation  ist  eine  andere;  vor  allem  aber  hat  die  bursa 
semindis  nicht  ein  chitiniges  Mundstück,  sondern  eine  grossere 
Anzahl  derselben. 

Verf.  stellt  für  die  Formen,  die  mehr  als  zwei  solcher  Mund- 
stücke besitzen,  die  neue  Gattung  Polychoerus  auf: 

,yBroad  and  flatlike  Gonvolata  paradoxa;  length  (exdnsive  of  candal  filaments) 
3,6  bis  4  mm,  breadth  1,5  mm;  anterior  end  (at  rest)  broadly  and  evenly  ronsded; 
sides  nearly  parallel,  slightly  concave;  posterior  end  roanded,  more  blnnt  thu 
anterior  end  and  deeply  notched,  prodncing  two  candal  lobes;  1  or  3  highly  con- 
tractUe  candal  filaments  arising  from  dorsal  snrface  near  the  anterior  margin  of 
notch;  animal  capable  of  great  Variation  of  form.  Color  brick-red  to  orange; 
anterior  half,  margins  and  tail  lobes  translncent;  pigment  (Pigmentstäbchen)  of 
two  kinds,  yellow  and  pnrple,  the  former  located  in  both  dorsal  and  ventral 
walls,  the  latter  in  dorsal  wall  only,  both  kinds  wanting  in  candal  filaments; 
oval  ring  of  opaqne  (white)  spots  occnpies  the  anterior  two  thirds  of  the  posterior 
half  of  dorsnm.  Menth  ventral,  midway  between  anterior  and  posterior  ends  of 
body.  Brain  and  otocyst  fonr  times  as  far  from  posterior  as  from  anterior  end 
of  body.  Female  sexual  orifice  as  far  in  front  of  bind  end  as  otocyst  is  back  of 
front  end  of  body;  male  sexnal  orifice  abont  1,5  mm  behind  female;  penis  compael 
ovoid  abont  1,5  mm  in  diameter;  testicnlar  sacs  lateral  and  dorsal  to  ovary, 
extend  nearly  as  far  forward  as  otocyst;  ovaries  ventral,  matnre  ova  in  two 
lateral  ventral  rows  converging  from  the  level  of  the  month  toward  the  female 
orifice;  bnrsa  seminalis  a  large  ill  definited  sac  with  nnmerons  partial  oompartmeats 
and  many  (np  to  40  or  50)  chitinons  month  pieces.'' 

Es  folgt  eine  eingehende  Beschreibung  der  Gewebe  des  Thieres. 

Mcintosh.  W.  G.  Notes  from  St.  Andrews  Marine  Laboratory 
(ander  the  Fishery  Board  for  Scotland)  No.  XIII.  —  Ann.  Mag.  Nat 
Hist.  (6),  X,  p.  97—108,  Taf.  8. 

Mannigfache  Bemerkungen  zur  Systematik  und  zum  Bau  von 
Glymene  ebiensis  Aud.  et  Ed. 

Klchaelsen^    W.  (1).     Terricolen    der   Berliner    zoolc^chen 
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Sammlung  H.  —  Arch.  f.  Nat.,  LVin,  Bd.  1,  p.  209-261,  Taf.  XHI;" 
Fig.  A  bis  E. 

Forts,  des  im  Ber.  für  1891  auf  S.  202  besprochenen  Aufsatzes. 

Für  Afrika  kommt  eine  Anzahl  weiterer  Formen  hinzu. 

Unter  den  amerikanischen  Formen  fand  sich  ein  Anteus  nahe 
stehendes  Stück,  das  eine  neue  Gattung  repräsentirt: 

Tykoiuis  n.  g.:  Etwa  320  Segmente ;  Kopf  läppen  gross,  gerundet;  Borsten 
wie  bei  Kynotns  angeordnet,  I— n>3  II- HI,  IV— IV > 4 11— III,  Segmente 
des  VorderkOrpers  ohne  Borsten,  die  unteren  Paare  beginnen  anf  dem  13.,  die 
oberen  anf  dem  26.  Segment,  Borsten  klein,  s-förmig,  nicht  glatt,  sondern  am 
freien  Ende  mit  eigenartigen  Omamentirangen,  nämlich  fein  gesägten  Kerben, 
verseilen;  Oeffnungen  der  Segmentalorgane  vom  14.  Segment  an  erkennbar; 
Bückenporen  scheinen  zn  fehlen;  Gürtel  vom  Segment  15  bis  26,  sattelförmig; 
männliche  Gkschlechtsöffnungen  auf  19/20  unterhalb  der  unteren  Borstenpaar- 
Linien,  umgeben  von  grossen,  hellen  Höfen;  weibliche  wahrscheinlich  auf  dem 
14.  Segment  an  gleicher  Stelle;  Samentaschenöffiiungen  nicht  nachweisbar;  das 
erste  Dissepiment  trennt  die  Segmente  6  und  7,  folgende  Segment  bis  11/12 
stark  verdickt,  die  folgenden  aber  zart,  Dissepiment  12/13  nach  hinten  verschoben; 
Darm  mit  Schlnndkopf,  engem  Oesophagus,  kugeligem  Hnskelmagen,  Ealkdrüsen 
im  12.  Segment,  im  15.  Segment  beginnenden  Magendarm  mit  Typhlosolis,  die 
scheibenartige  Verbreiterungen  trägt;  Bückengefäss  einfach,  mit  Seitenstämmen 
im  7.  bis  12.  Segment;  ein  Paar  ventralmedian  verschmolzener  Samensäcke  im 
12.  Segment,  Samentrichter  nicht  erkennbar;  auf  19/20  je  eine  bursa  copulatrix, 
deren  Wandung  innen  zottig;  es  tritt  in  sie  wahrscheinlich  ein  Samenleiter' ein. 

Es  folgen  australische,  polynesische,  asiatische  Arten,  unter 
den  letzteren  befindet  sich  die  neue  Perichaetidengattung 

Pleionogaster  n.  gen.:  Steht  Perichaeta  nahe,  besitzt  aber  ausser 
einem  Muskelmagen   im  Yorderkörper  noch  mehrere  postclitelliale. 

Schliesslich  europäische  Formen  (F,  S.)- 

Derselbe  (2).  Beschreibung  der  von  Herrn  Dr.  Fr.  StuhLnann 
am  Victoria  Nyanza  gesammelten  Terricolen.  —  Jahrb.  Hamb.  wiss. 
Anst.,  IX,  2;  14  pp.,  1  Taf. 

Die  Beschreibung  umfasst  5  Arten  (F,  8,)- 

Derselbe  (3).  Polychaeten  von  Ceylon.  —  Jahrb.  Hamb.  Wiss. 
Anst.,  IX,  2:  23  pp.,  1  Taf. 

Es  werden  hier  15  Arten  abgehandelt.  Eine  neue  Polynoinen- 
Gattung  ist  Drieschia: 

,3^örper  kurz,  aus  dem  Kopf  läppen  und  28  Segmenten  zusammengetzt; 
Kopf  läppen  und  Anhänge  desselben  wie  bei  der  Gattung  Lepidonotus;  ISElytren- 
Paare  an  den  Segmenten  2,  4,  5,  7  .  .  .  21,  23  und  26;  Ruder  ein&stig,  mit 
einer  Acicula  und  zweierlei  Borsten;  die  Borsten  der  ersten  Form  sehr  dünn, 
lang-haarförmig;  die  Borsten  der  zweiten  Form  dicker,  und  unterhalb  des  äusseren, 
spitzen  Endes  erweitert  und  omamentirt"  (F^  (S.) 

MonticellL  F.  S.  Notizia  preliminare  intomo  ad  alcuni  in- 
quilini  degli  Holothurioidea  del  golfo  di  Napoli.  —  *Monit.  zool. 
ital..  m,  p.  248—256.  Bef.  nach:  Zool.  Jahrber.  f.  1892,  her.  v.  d. 
Zool.  Stat.  zu  Neapel,  Vermes  p.  22,  37,  65. 
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Holothuria  poli  D.  Ch.  beherbergt  in  der  Leibeshöhle  Anoplo- 
diuiD  pusillum  and  eine  zweite  Art.  Anf  Synapta  lebt  als  Schmarotzer 
die  Larve  von  Agamonema  sp.  In  beiden  Grattungen  kommen  zahl- 
reiche Gtenodiilus  vor;  C.  pardalis  Clap.  nnd  Parthenope  serrata 
0.  Schm.  sind  identisch.  Li  der  Leibeshöhle  Yon  Cncomaria  findet 
sich  Ophryotrocha;  0.  pnerilis  Glap.  et  Mecz.  und  0.  Claparedii 
Studer  sind  dasselbe  Thier.  Wahrscheinlich  gehört  auch  otanro- 
cephalus  minimus  Langerh.  hierher,  dessen  Larvenform  dann  Ophry- 
otrocha wäre. 

Morgan^  T.  H.  (1).  The  Anatomy  and  Transformation  of 
Tomaria.  A  preliminary  Note.  —  Johns  Hopk.  Univ.  Circ,  X, 
p.  94—96. 

Während  des  pelaffischen  Lebens  entwickeln  sich  erst  die  Cälien- 
bänder.  Die  Zellen,  die  in  der  Gegend  der  Oefihunff  der  Wasser- 
tttbe  liegen,  entstehen  zwar  im  Contact  mit  dem  £ctoderm,  aber  aus 
dem  Mesenchym.  Sie  wandern  nach  innen  und  bilden  eine  centrale 
Höhlung.  Das  Herz  bildet  sich  zwischen  dieser  Blase  und  dem 
Enterocöl.  Das  erste  Paar  der  Eörperhöhlen  entsteht  durch  Proli- 
feration einer  verdickten  Zellenmasse  am  mittleren  Darm,  das  zweite 
als  solide  Falten  am  hinteren  Mitteldarm.  Die  beiden  Augen  sind 
halbkreisförmig  und  bestehen  aus  hellen  Zellen  mit  stacheligen  Fort- 
sätzen, um  die  eine  Pismentzone  liegt.  Drei  Paar  Eiementaschen. 
Li  der  weiteren  Entwiddung  der  Larve  tritt  namentlich  die  Bildung 
des  Nervensystems  hervor.  Eine  Ectodermplatte  wird  von  einem 
Kragen  überwölbt,  ganz  ähnlich  vne  bei  Amphioxus.  Die  Eörper- 
höhlen werden  secundär  von  MesenchTmgewebe  gefüllt 

Derselbe  (2).  Balanoglossus  and  Tomaria  of  New  England. 
—  Zool.  Anz.,  XV,  p.  456-457. 

Balanoglossus  Kowalevskii  von  Neu-England  hat  eine  direkte  Ent- 
wicklung. V  on  welchem  Balanoglossus  dort  die  Tomarien  abstammen, 
ist  noch  unbekannt;  sie  gleichen  freilich  denen,  die  von  B.  Krohnii 
beschrieben  worden  sind. 

Derselbe  (3).  Spiral  Modification  of  Metamerisation.  —  Joum. 
of  Morphol,  Vn,  p.  245—251;  3  Fig. 

Unter  318  Exemplaren  von  AUolobophora  foetida  fanden 
sich  100,  deren  Metamerie  gestört  war.  Vielfach  besitzt  ein  Segment 
auf  einer  Seite  eine  Mitteßurche.  Nicht  selten  aber  ist  die  kreis- 
förmige Ringelung  in  eine  Spirale  umgewandelt,  und  auch  die  Septen 
sind  keine  Scheiben,  sondern  bilden  ein  einziges  spiralförmig  auf- 
gerolltes Band.  Unter  jungen  ausschlüpfenden  Würmern  fand  sicii 
nur  V5  missgebildet.  Die  Erklämng  ist  darin  zu  finden,  dass  bei 
den  freilebenden  Thieren  Verstümmelungen  und  Regenerationen  sehr 
häufig  sind.  Verfasser  geht  weiter  noch  auf  die  Lage  der  Oefinnngen 
der  vasa  deferentia  bei  den  abnormen  Würmern  ein. 

Müller^  F.  Die  Begattung  der  Clepsinen.  —  Zool.  Jahr- 
buch., Abth.  l  Syst,  VI,  p.  338. 

Während  bei  Clepsine  complanata  die  Spermaitophoren  mar  ausser- 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Natnrgesohiehte  d.  freileb.  Würmer  w&hrend  d.  Jahres  1802.     171 

lieh  angeheftet  werden,  findet  bei  Gl.  tessnlata  eine  wirkliche  Be- 
gattung statt. 

NaBbaum^  J.  (1).  Poglady  na  stosnnki  gentyczne  pomiedzy 
Thankowcami  i  Pierwotniakami  z.  powodu  odkrycia  Salinelli  ft'renzel). 
—  *Ko8mos  (Lemberg)  XVII,  p.  233—264,  11  Fig.  —  Ref.  nach 
Zool.  Rec.  1892. 

Discussion  über  die  Beziehungen  der  Meta-  zu  den  Protozoen 
gelegentlich  der  Entdeckung  von  Salinella. 

Derselbe  (2).  Zur  Kenntniss  der  Würmerfauna  und 
Crustaceenfauna  Polens.  —  BioL  Centralbl.  XII,  p.  54 — 58. 

Ausser  einem  Referat  über  die  ELirudineen  (s.  Ber.  f.  1890  S.  118 
unter  Lindenfeld  und  Pietruszynski)  enthält  dieser  Aufsatz  Mit- 
theilungen über  die  polnischen  Rhabdocoelen  und  Lumbridden. 

Ott,  H.  N.  A  Study  of  Stenostoma  leucops  0.  Schm.  —  Joum. 
of  Morph.  Vn,  p.  263—304,  Taf.  XIV— XVH. 

Die  Untersuchungen  führten  zu  folgenden  Ergebnissen. 

Das  Muskellager  des  Integuments  besteht  aus  Ring-  und  Längs- 
fasem.  Die  ersteren  liegen  zunächst  den  Epithelialzellen.  Die 
Kerne  dieser  Zellen  theilen  sich  karyokinetisch.  Das  Parenchym 
besteht  aus  einem  Netzwerk,  in  dessen  Maschen  sich  Perivisceral- 
flüssigkeit  befindet.  Das  Netzwerk  entsteht  aus  Zellen,  die  mit 
Verzweigungen  und  Anastomosen  verschmelzen  und  durch  inter- 
cellulare  Vacuolen  getrennt  sind.  Die  distalen  Enden  der  Epithelial- 
zellen des  Intestinums  haben  keine  Wimpern,  sondern  lange,  dünne, 
retractile,  protoplasmatische  Fortsätze,  mit  denen  sie  die  Nahrung 
unmittelbar  aufnehmen.  Der  Schlundapparat  besteht  aus  einer 
kegeligen  ectodermalen  Einstülpung,  die  dem  Pharynx  der  Polycladen 
homolog  ist,  und  dem  mesenchymatischen  Pharynx,  der  dem  der 
Tricladen  homolog  ist.     Der  dünnere,   verzweigte  Ast  des  Wasser- 

Sefiässsystems   scMckt  seine   feinen  Zweige   nach  hinten   und   liegt 
orsal  vom  stärkeren,    der  sich  am  Hinterende   des  Körpers    nach 
aussen  öffnet.   Die  Flimmergruben  werden  von  Integumentvertiefunffen 

gebildet.  Ihre  inneren  Flächen  werden  von  den  vorderen  Enden  der 
rehimlappen  umgeben.  Ihre  Wandzellen  gleichen  denen  des  Epithels, 
doch  sind  die  letzteren  kürzer  und  mit  kürzeren  Cilien  ausgestattet. 
Die  schüsselförmigen  Organe  werden  von  einer  Schicht  sphärischer 
Körper  gebildet  und  liegen  im  Parenchym  dorsal  vom  Pharynx  und 
hinter  den  Gehimlappen.  Die  Knospe  trennt  sich  von  der  Mutter 
durch  eine  ringförmige  Ectodermeinschntirung  und  ohne  Bildung 
eines  parenchymatösen  Dissepimentes. 

Parker,  T.  J.  (1).  Note  on  a  Species  of  Branchellion  found 
on  a  Skate.  —  Trans.  New  Zeal.  Inst.  XXIV  (Proc),  p.  714. 

Dieses  Branchellion  kam  als  Ectoparasit  an  Raja  nasuta  vor. 
Die  30 — 40  Thiere  waren  V* — 17»  in.  lang  und  sassen  mit  dem 
hinteren  Saugnapf  sehr  fest.    Verf.  nennt  die  Art  Branchellion  rajae. 

Derselbe  (2).  Spedmens  of Dujardinia.  —  Trans.  New ZeaL  List. 
XXIV,  p.  714. 
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Dujardinia  von  Port  Chalmers. 

Pereyaslawzewa,  8.  (1).   (Periaslayzeff).   Dopolnenija  k  Fannie  ' 
Chemago  morja.   —   Trudui  Charkow  Univ.,   XäV,    1891,   p.  235 
bis  274,  Taf.  VH— VEI. 

In  diesem  ,,Nachtraff  zur  Fauna  des  schwarzen  Meeres*'  wird 
eine  ^anze  Anzahl  Polydiaeten  ausführlich  besprochen. 

Unter  den  neuen  Formen  befindet  sich  aucn  eine,  die  eine  neue 
Gattung  darstellt.  Die  Kennzeichen  dieser  Gattung^)  sind  die 
folgenden:  Bei  Xenosyllides  n.  g.  sind  alle  FQhler  stark  und  sehr 
lang,  mit  tonnenförmigen,  ringförmig  abgeschnürten  Gliedern.  Der 
Pharynx  ist  ohne  Zahn,  aber  der  obere  Rand  gezahnt.  Das  letzte 
Segment  des  Körpers  hat  einen  zugespitzten  Anhang  (F,  S.)- 

Dieselbe  (2).     Monographie  des  Turbellarite  de  la  Mer  Noire. 

—  ^Zapiski  Novoross.  Obscht.  estestv.,  XVTI,  3.  Odessa.  XX  und 
303  pg.,  16  pl.  —  Ref.  nach:  Zool.  Jahrber.  f.  1893,  her.  v.  d.  Zool. 
Stat.  zu  Neapel,  Vermes  p.  15 — 16. 

E^  wurden  16  Pseudoacoelen  (=  AcoelenY  24  Rhabdocoelen  und 
4  AUoiocoelen  untersucht;  unter  ihnen  betanden  sich  eine  neue 
Gattung  und  mehrere  neue  Arten,  die  sämmtUch  systematisch  ge- 
kennzeichnet werden.  Der  vergleichend  -  anatomische  Theil  bringt 
zahllose  Einzelheiten.  Es  wird  eine  Leibeshöhle  und  eine  peri- 
viscerale Flüssigkeit  in  ihr  für  die  Pseudoacoelen  beschrieben.  Es 
folgt  ein  entwicKlungsgeschichtlicher  Abschnitt,  der  die  Embryologie 
und  die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  umfasst  (P,  S.). 

PisaroYlc^  E.  und  Babor,  J.  Rhynchodesmus  terrestris  (0.  F. 
Müller)  V.  Cech&ch  =  Rh.  terr.  in  Böhmen.  —  Sitzb.  Böhm.  Ges. 
Wiss.  1892  (3)  p.  324—325. 

Tschechisch  geschrieben,  daher  dem  Berichterst.  unverständlich. 

PleBSte.  G.  du  (1).  Sur  les  N6mertiens  du  lac  de  GenÄve.  — 
Zool.  Anz.,  XV,  p.  64—66. 

An  Strandkieseln  des  Genfer  Sees  bei  Ani^res  fand  sich  Te- 
trastemma lacustre  n.  sp.,  das  dort  normal  lebt  und  sich  fortpflanzt 
Versuche  ergaben,  dass  die  marinen  Nemertinen  süsses  Wasser 
rasch  tötet. 

Derselbe  (2).  Note  sur  le  Tetrastemma  lacustre,  espece 
nouvelle  de  N^mertien  d'eau  douce   dteouverte  dans  le  lac  L6man. 

—  Bull.  Soc.  Vaud.  (3)  XXVm,  p.  43-48,  Taf.  IV. 

Die  orangegelben  Thiere  werden  30  mm  lang  und  gleichen  im 
Bau  ihren  marinen  Verwandten.  Die  Haut  hat  ovale  starklicht- 
brechende,  wahrscheinlich  kalkige,  Concretionen. 

Pouehet,  6.     Sur  la  faune   p6lagique  du  DyreQord  (Islande). 

—  Compt.  rend.  CXIV,  p.  191—193. 

U.  a.  auch  Würmer^  wenn  auch  in  geringer  ZahL 

^)  Die  Uebertragung  des  rassischen  Textes  verdanke  ich  meinem  Kollegen, 
Hemi  Dr.  Warteuberg,  der  mir  überhaupt  bei  der  Kenntnissnahme  einer  ganzen 
Anzahl  rassisch  geschriebener  Arbeiten  über  Würmer,  Bryozoen  und  Tanicaten 
vielfach  dankenswerthe  Hülfe  hat  angedeihen  lassen. 
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PronhOy  H.  Sur  denx  Myzostomes  parasites  de  TABtedon 
phalangium  (MüUerV  —  Compt.  rend.,  CXV,  p.  846—849. 

Myzostoma  pulvinar  v.  Grrafif  bewohnt  den  Verdauungskanal 
seines  Wirthes.  Das  Weibchen  ist  4  Vs  nial  so  gross  als  das  Männchen, 
sein  Uterus  hat  drei  Ausgänge.  Das  1  mm  messende  Männchen 
sitzt  auf  der  Haut  des  Weibchens.  Die  Geschlechter  vereinigen 
sich  lange,  ehe  sie  die  vollkommene  Grösse  erreicht  haben.  M. 
alatum  v.  Graff  steht  zu  seinem  Wirth  in  demselben  Verhältniss 
wie  M.  glabrum  zu  Antedon  rosacea:  es  ähnelt  diesem  auch  im  Bau. 
Die  vier  mittelmeerischen  Myzostomen  zeigen  folgende  geschlechtliche 
Unterschiede.  M.  cirriferum  ist  ein  Zwitter,  M.  alatum  ein  proteran- 
drischer  Zwitter,  M.  glabrum  ein  Zwitter  mit  Eomplementärmännchen 
(?)  und  M.  pulvinar  eingeschlechtlich  mit  Zwergmännchen. 

Bandolph,  H.  (1).  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Tubificiden.  — 
Jena.  Zeitschr.  f.  Naturw.,  XXVH,  p.  463—476,  Taf.XVH— XIX. 

Es  handelt  sich  um  zwei  im  Ztirichersee  gefangene  Anne- 
liden. Der  eine  scheint  Saenuris  velutina  Grube  zu  sein.  Für  beide 
Würmer  schlägt  Verf.  den  Namen  Embolocephalus  n.  g.  vor. 

yyEine  aus  Bacterien,  Fremdkörperchen  und  einer  von  dem  Wurm  ab- 
gesonderten Xittsubstanz  gebildete  Hülse  vorhanden.  Augen  fehlen.  Nicht  re- 
tractile  Sinnesorgane  in  Bingen  um  den  Körper  hemm.  Der  Kopf  retractU. 
Rfickenborsten  in  allen  borstentragenden  Segmenten.  Borsten  der  Rtickenreihen 
haarförmig.  Rückenreihen  mit  oder  ohne  geschweifte  gespaltene  Borsten.  In 
den  Banchreihen  gekrümmte  Borsten,  welche  einfach,  gespalten,  gegabelt  oder 
kammförmig  sein  können.  Bauchborsten  des  XI.  Segmentes  fehlen,  wenigstens 
wfthrend  der  Geschlechtsreife.'' 

Es  gehören  zu  dieser  Gattung  also  E.  velutinus  (Grube)  und 
E.plicatus  n.  sp.  —  Verf.  beschreibt  nun  weiter  beide  Formen  genauer. 

Derselbe  (2).  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Tubificiden.  — 
Viertelj.  sehr,  naturf.  Ges.  Züridi,  XXXVII,  p.  145—147. 

Saenuris  velutina  Grube  ist  weder  mit  Nais  papillosa  Kessler 
noch  mit  Spirosperma  ferox  Eisen  identisch.  Verf.  fand  sie  im  Zürich- 
see mit  einer  zweiten,  neuen  Art  zusammen,  die  sich  durch  Form 
und  Anordnung  der  Borsten  unterscheidet,  und  die  er  plicatus  nennt. 
Für  beide  Arten  stellt  er  den  neuen  Gattungsnamen  Embolocephalus 
auf.  Die  Gattungsmerkmale  sind  eine  Hülse  mit  eingelagerten  Fremd- 
körpern, nicht  zurückziehbare  um  iedes  Segment  in  Ringen  an- 
geordnete Sinnesorgane,  die  Rückziehbarkeit  aes  Kopfes,  das  Fehlen 
der  Augen. 

Derselbe  (3).  The  Regeneration  of  the  tail  in  Lumbriculus.  — 
Joum.  of  Morph.,  Vü,  p.  317—344,  Taf.  XIX— XXH. 

Nachdem  die  Verfahren,  nach  welchen  die  Lumbriculus- 
ezemplare  getheit  und  sodann  präparirt  werden,  auseinander- 
gesetzt worden  sind,  schildert  Verf.  zunächst  die  Bildung  neuer 
embryonaler  Gewebe,  eines  Ecto-,  Ento-  und  Mesodermes, .  sowie 
der  regenerirten  Gewebe.  Sodann  setzt  er  die  Beziehungen  der 
Regeneration  zur  ungeschlechtlichen  Fortpflanzung  und  zur  Keim- 
bl&ttertheorie  aus  einander. 
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Beplaehoff,  W.  0  Ghastnilyatzü  u  Pozronochn'ikh  Zhivota'- 
ikh  8  zamyecbaniyami  otnostel'no  ghomologhii  zarod'  isher'  ikh 
plastov  u  Metazoa.  —  *Zapiski  NoToross.  Obschtsch.  Estesto.  XYII 
(1),  p.  113—137.  —  Ref.  nach  Zool.  Rec  1892. 

Oastnilation  der  Vertebrata,  mit  Bemerkungen  über  die  Homologie 
derEeimscbichten  bei  denMetazoen.  Entwickelang  YonNereis^Lopado- 
rbynchuB,  Clepsine. 

Betilus«  6.  (1).  Das  Neryensystem  der  Lnmbricinen. — 
Bioloffiscbe  Üntersuchunffen,  Neue  Folge,  IH,  p.  1 — 15,  Taf.  I — ^VI. 

Folgendes  sind  die  Ergebnisse.  Die  motorischen  Nervenzellen 
liegen  in  den  Ganglien  des  Bauchstranges  und  senden  ihre  Stamm- 
fortsätze, unter  Abgabe  yerzweigter  Nebenfortsätze  zur  Punktsubstanz 
der  Ganglien,  durdi  eins  der  £-ei  Nervenpaare  nach  der  Peripherie, 
wo  sie  zur  Muskulatur  Aeste  abgeben  und  sich  in  solche  auflösen, 
die  verzweig  und  mit  feinen  knotigen  Endästen  an  den  Muskel- 
lamellen frei  endigen.  Einige  dieser  Nervenzellen  senden  zu  den 
Nerven  derselben,  andere  zu  denen  der  anderen  Seite  ihren  Stamm- 
fortsatz. In  jedem  Ganglion  liegt  eine  multipolare  Zelle,  deren  Be- 
deutung dunkel  ist.  —  Die  sensiblen  Nervenfasern  sind  Stainmfortsätze 
von  Zellen,  die  in  der  Epidermis  belegen  sind.  Sie  gehen  nach  Ab- 
gabe von  Seitenästen  ohne  Theilung  durch  die  drei  Nervenpaare  der 
'  Ganglien  in  den  Bauchstrang  hinein,  spalten  sich  dort  und  senden 
nach  vom  und  hinten  je  einen  Theilast.  Diese  TheilSste  erreich^i 
nicht  sämmlich  die  Nachbarganglien,  sondern  enden  zum  Theil  früher. 
Das  Ende  der  Faser  ist  in  der  Regeln  etwas  knotig-varicös.  Oft 
liegen  die  Enden  der  Fasern  dicht  an  einander.  Die  sensiblen  Fasern 
bilden  jederseits  drei  Stränge,  deren  einer  stärker  ist 

Derselbe  (2).  Zur  Kenntniss  der  motorischen  Nerven- 
endigungen. —  Ibid.,  p.  41  ff.  (Vermes  p.  44,  Taf.  14,  1 — 4). 

Bei  den  polychäten  Nereis,  Nephthys,  Lepidonotus,  Glycera  fand 
Verf.  mit  der  Methylenblaufärbung  motorische  Nervenendigungen 
über  die  Muskelbündel  hinziehen,  sich  wiederholt  gabdig  theuen 
und  mit  frei  verlaufenden,  hie  und  da  knotig-varicösen  Enden  auf- 
hören. Die  knotigen  Verdickungen  sind  den  motorischen  Endplättchen 
höherer  Thiere  zu  vergleichen.  Namentlich  bei  Glycera  ist  die  Ueber- 
einstimmung  gross. 

Der8elbe(3).  DassensibleNervensystem  derPolychaeten. 
—  Ibid.,  IV,  p.  1—10,  Taf.  1—3. 

Bei  den  Polychäten  (vor  allem  wurde  Nereis  diversicolor  be- 
handelt) erwies  sich  die  G olgische  Methode  als  ungünstig;  besser 
wirkte  die  Ehrlich'sche  Methylenblaumethode.  Es  wurden  spindel- 
förmige, mit  ihrem  einen  dünnen  Ende  durch  die  Epidermis  hindurch 
die  Oberfläche  erreichende,  nach  unten  in  Fäserchen  übergehende 
Zellen  gefdnden,  die  als  Sinneszellen  anzusprechen  sind.  Der  untere 
Fortsatz  zieht  zum  Bauchstran^.  Aehnliche  kommen  im  Mund  und 
Schlund  der  Nereiden  vor.  In  den  Parapodien  jedoch  fand  sich  eine 
zweite  Art  von  Sinneszellen,  die  eine  reichlidie  dendritische  End- 
verzweigung, wie  bei  den  höheren  Thieren,  aufweisen. 
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Derselbe  (4).  lieber  die  neueren  Prinzipien  in  der  Lehre  von 
der  Einrichtung  des  sensiblen  Nervensystems.  —  Ibid.,  IV, 
p.  49—56,  9  Fiff. 

Gelegentliche  Beziehung  auf  die  Oligo-  und  Polychäten. 

Biches,  T.  H.  A  new  British  Nemertine  (Carinella  polymorpha). 
—  Joum.  Mar.  Biol.  Assoc.  (new  ser.)  11,  p.  284 — 285.    F. 

*Ritter^  E.  (1).  Balanoglossus  as  one  of  the  generalised  types 
in  Zoology.  —  Zoö  EI,  p.  187—199  (Errata  p.  282),  Taf.  XXH 

Derselbe  (2).  Notes  on  an  Abnormal  Polygordius  Larva.  — 
Amer.  Natur.  XKVI,p.  1047-1050;  3  Fi^. 

Es  hatte  sich  bei  einer  Larve,  die  sdion  einen  in  der  Grösse 
redudrten  Kopftheil  und  etwa  13  Bingel  besass,  durch  die  seitlich 
angelegte  Knospe  der  Darm  mit  einem  functionirenden  After  gebildet. 

Robertson.  D.  Jottings  from  my  Note-Book.  —  Lagis  koreni 
Malmgren.  —  Proc.  and  Trans,  Nat.  Eist.  Soc.  Glasgow  (new  ser.) 
in,  part  II  (1889—90),  1892,  p.  190—193.  —  Biologisches  über 
Lagis  koreni.  Die  Bohren  stecken  nicht,  wie  bisher  angenommen, 
mit  dem  weiten  (Kopf-)Ende  nach  oben  gerichtet  im  Sande,  sondern 
bohren  sich  umgekenrt  mit  dem  Kopf  nach  unten  ein,  sodass  das 
dünnere  Ende  über  die  Oberfläche  hervorragt. 

Bosa^  D.  (1).  Die  exotischen  Terricolen  des  K.  K.  natur- 
hist.  Hofinuseums.  —  Ann.  Hofinus.  Wien  VI,  p.  379—406,  Taf.  XIII 
bis  XIV. 

Verf.  ändert  sein  System  so  ab,  dass  er  jetzt  eintheilt: 

1.  Farn.  Moniligastridae. 

2.  „      Lumbriddae. 

3.  „      Geoscolicidae. 

4.  „     Megascolicidae. 

1.  Subfam.  Cryptodrilinae. 

2.  „        Eudrilinae. 

3.  „        Acanthodrüinae. 

4.  „        Perichaetinae. 

Microchaeta  zeigt  die  bimformigen  Säcke,  die  von  ürobenus 
und  Urochaeta  bekannt  sind;  sie  stellen  wahrscheinlich  einen  in- 
diSerenzirten  Zustand  der  Prostaten  dar.  Bei  Paradrilus  Rosae  ist 
die  Samentasche  ein  Goelomsack. 

Die  neuen  Arten  werden  ausführlich  beschrieben,  ebenso  Para- 
drilus Bosae  Mich,  und  ?AcanthodriluB  pictus  (Mich.)  (F,  8.)* 

Derselbe  (2).  J  Terricoli  esotici  dell'  J.  R.  Museo  di  Storia 
Naturale  di  Vienna.  Biassunto.  —  BoU.  Mus.  Zool.  Torino  VII, 
No.  114;  2pp. 

Auszug  aus  der  vorangehend  referirten  Arbeit. 

Derselbe  (3).  Kynotus  michaelsenii  n.  sp.  Contributo  alla 
morfologia  del  Geoscoliddi.  —  Boll.  Mus.  Zool.  Anat.  comp.  Torino 
Vn,  No.  119,  10  p. 

Auf  eine  Erörterung  der  Gruppe  der  Geoscoliciden  folgt  die  Be- 
schreibung der  genannten  neuen  Art.  Verf.  geht  auf  eine  ganze 
Anzahl  Fragen  betrefifs  der  Auffassung  des  genetischen  Entstehens 


Digitized  by  VjOOQIC 


176    Dr.  Carl  Matzdorff:  Bericht  ftber  die  winenscluiftl.  Leistungen 

verschiedener  Organe  dieser  Regenwürmer  ein.    Die  Oeoscolidden 
und  Megascoliciden  sind  isolirte  Gruppen  (F,  8.)* 

Derselbe  (4^.  Descrizione  delP  Allolobophora  festae,  nuova 
specie  di  Lumbricide.  —  BoU.  Mus.  ZooL  Anat  comp.  Torino  YII, 
No.  122,  2  p. 

Kurzer  Bericht  über  in  Tunis  gefundene  Arten.  Beschreibung 
der  neuen  Art.    Erörterung  mehrerer  verwandter  Arten  der  Gattung. 

(F,  S.) 

Ders elbe(5).  Descrizione  dell'  Allolobophora  smaragdina,  nuova 
specie  di  Lumbricide.  —  Boll.  Mus.  Zool.  Torino  VII,  No.  130,  2  pp. 

Beschreibung  der  neuen  zur  Gruppe  von  A.  trapezoides  gehörigen 
Art  (F,  S.). 

Derselbe  (6).  Megascolez  templetonianus,  n.  sp.  —  BolL  Mus. 
Zool.  Anat.  comp.  Torino  VII,  No.  131,  2pp. 

Beschreibung  der  Megascolex  coeruleus  TempL  nahe  stehenden 
Art  (P,  S.). 

Derselbe  (7).  J  Lombrichi  raccolti  nell'  isola  diflngano  dall 
Dott.  E.  Modigliani.  —  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  Xu,  p.  542—548. 

Es  wurden  auf  der  genannten  Insel  vier  Arten  gesammelt 
Beschreibung  der  drei  neuen  Formen  (F,  8.) 

Saint -Joseph,  de.  Sur  la  croissance  asymm^trique  chez  les 
Annelides  polychÄtes.  —  Compt.  rend.  CXV,  p,  887 — 890. 

Bei  Sab^den  ist  häufig  die  Zahl  der  Brustsegmente  auf  den 
beiden  Eörperseiten  nicht  die  gleiche.  Bispira  volutacomis  hat 
7  links  und  8  rechts  oder  8  1.  u.  7  oder  9  r.,  oder  9  1.  und  8  oder 
10  r.,  oder  111.  und  10  r.,  oder  7  1.  und  9  r.,  oder  9  1.  und  7  r. 
Aehnlich  stand  es  bei  Sabella  Pavonina,  Branchiomma  vesiculosum. 
Dasychone  bombyx.  Verf.  geht  auf  die  gegenseitige  Lage  der 
Segmente  ein.  Dieses  vorgetragene  asynmietrische  Wacäsihum  findet 
sich  wohl  auch  bei  andern  Anneliden. 

Samassa,  P.  Zur  Histologie  der  Ctenophoren.  —  Arch.  micr. 
Anat.  XL,  p.  157—242,  Taf.  8—12. 

Für  die  von  Lang  begründete  Abstammung  der  Turbellarien 
von  den  Ctenophoren  lässt  sich  manches  neue  beibringen,  so  z.  B. 
die  Möglichkeit^  dass  sich  aus  dem  Sinneskörper  und  dem  Meridian- 
streifen der  Ctenophoren  ein  Nervensystem  entwickeln  kann.  Auch 
das  Epithel  dieser  Thiere  und  das  der  Polydaden  stimmen  gut  überein. 

Scharff,  B.  F.  [A  cross-section  throueh  the  body  of  a  6e- 
phyrean  worm  (Priapulus  caudatus)].  —  msh  Naturalist  I,  1892, 
p.  39.  —  Demonstration  und  Erklärung  eines  Querschnittes  von 
Priap.  caudatus.    Nichts  Neues. 

Schlmkewltsch;  T.  Otchet  o  zaghranichsi  poyezdkye  1891 
ghoda.  —  Trudui  St.  Petersburg  Est.  XXII,  2  (1891),  p.  113  bis 
124,  4  Fig. 

Balanoglossus  claviser  und  B.  minutus  werden  abgebildet.  B. 
merejkowskii  wird  mit  Amphioxus  verglichen. 
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♦Scott,  Th.  The  food  of  Sagitta.  -  Ann.  Scott.  N.  H.  I, 
pt  2,  p.  U2— 143. 

Sekera,  £•  Einige  Bemerkungen  über  das  Wassergefäss- 
System  der  Mesostomiden.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  387 — 388. 

Im  Anschluss  an  Voigts  Aufsatz  (s.  u.  S.  183)  oemerkt  Sekera, 
dass  das  Wassergefösssystem  der  Mesostomiden  mehrfach  anders 
verläuft,  als  Graff  angegeben  hat.  £r  giebt  eine  Reihe  hierher 
gehöriger  Beobachtungen  und  findet  daraufhin  die  Aufstellung  einer 
neuen  Gattung  für  unnöthig. 

Seirlce.  lt.  Note  on  Perichaeta  indica,  an  Exotic  Species  of 
Earthworm  Uving  in  Hothouses  in  Kirkcudbrightshire.  —  rroc.  R. 
Phys.  Soc.  Edinb.  X,  p.  396—398.  —  Ref.  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1891, 
p.  348. 

Die  offenbar  mit  Pflanzen  eingeschleppten  Würmer  lebten  in 
einem  Warmhause,  dessen  Temperatur  selten  unter  65^  fiel,  und  in 
einem  erwärmten  Boden.     Ihre  Bewegungen  sind  sehr  lebhaft. 

Shipley^  A.  E.  On  Onchnesoma  steenstrupii.  —  Quart.  Joum. 
Micr.  Sei.,  N.  S.,  XXXIH,  p.  233—249,  Taf.  IX. 

Der  Bau  dieses  kleinsten  Sipunculiden  ist  einfacher  als  der  seiner 
FamiliengenoBsen.  Der  Kopf  ist  sehr  einfach.  Die  Lippe  trägt  keine 
Tentakeln,  aber  ist  dorsal  in  einen  Gilien  tragenden  Fortsatz  aus- 
gezogen. Es  fehlen  femer  Haken,  Halsstück,  pigmentirte  Haut, 
Augen,  Gefässsystem,  Spindelmuskeln  und  Riesenzellen  im  Gehirn. 
Der  Retracter  ist  einfach,  entspringt  vom  hintersten  Körperende  und 
liegt  symmetrisch.  Das  einfaoie  Nephridium  liegt  rechts  oder  links. 
Das  Gehirn  ist  nicht  zweilappig.  Ob  diese  Verhältuisse  ursprünglich 
oder  durch  Verkümmemng  entstanden  sind,  lässt  sich  bei  dem 
Fehlen  entwickelungsgeschichtlicher  Daten  nicht  entscheiden.  Für 
den  zweiten  Fall  spricht  das  Nephridium.  Der  Darm  scheint  als 
Athmungsorgan  zu  dienen. 

Smith,  W.  W.  Further  Notes  on  New  Zealand  Earthworms, 
with  observations  on  the  known  Aquatic  species.  —  Trans.  N.  Zeal. 
Inst.,  XXV,  p.  111—146. 

Verf.  beginnt  mit  allgemeinen  Bemerkungen  über  neuere  Beiträge 
zur  neuseeländischen  Regenwurmfauna.  Es  schliessen  sich  daran 
Betrachtungen  über  die  Verbreitungsbef&higung  dieser  Thiere  und 
ihre  Entwickelung.  Weiter  werden  die  eingewanderten  Formen  be- 
sprochen, Microscolex  modestus,  Allolobophora  -  Arten ,  Lumbricus 
terrestris,  AUums  tetraedms,  Tubifex  rivulomm.  Sodann  geht  Verf. 
des  näheren  auf  folgende  Arten  ein,  deren  Morphologie,  Anatomie, 
systematische  Stellung  und  Verbreitung  erörtert  werden:  Deinodrilus 
benhami  Bedd.,  Acanthodrilus  annectens  Bedd.,  A.  rosae  Bedd.,  A. 
antarcticus  Bedd.,  Perichaeta  intermedia  Bedd.,  Phreoryctes  smithii 
Bedd.,  Pelodrilus  violaceus  Bedd ,  Phreodrilus  subterraneus  Bedd. 

Spencer^  W.  B,  (1).  A  Trip  te  Queensland  in  search  of 
Ceratodus.  —  ♦Victor.  Natur.  IX,  p.  16—31.  —  Ref.:  Nature  XLVI, 
p.  305—310. 

Areb.  t  NatorgMoh.  Jahrg.  1894.  Bd.  JL  H.  3.  12 
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In  der  Nähe  von  Gympie  wurden  ffefimden  Geoplana  regina  und 
coerulea,  Bipalimn  kewense;  Cryptodrilus  porpureos,  Peiichaeta 
gympiana.     Gayndah:    Geoplana   coerulea,   yariegata;    Cryptodrilus 

Surpureus.  Der  letztgenannte  Regenwarm  auch  von  einigen  andern 
>rten. 

Derselbe  (2).  Land  -  Planarians  from  Lord  Howe  Island.  — 
Part.  L  Description  of  spedes.  —  *  Trans.  B.  Soc.  Victoria  H,  2, 
p.  42—51,  Taf.  V— VI.  —  Ref.  nach  Zool.  Rec.  1892. 

£s  wird  eine  neue  Gattung  Gotyloplana  mit  2  neuen  Arten 
aufgestellt.  Ihre  Sau^äpfe  liegen  dicht  am  vorderen  Ejide  auf  der 
Bauchseite.  Ferner  kommen  auf  der  genannten  Insel  6  Rhyncho- 
desmus,  aber  keine  Geoplana  vor  (F,  8.). 

Derselbe  (3).  Preliminary  Description  of  Victorian  Earth- 
Worms.  Part.  I,  The  Genera  Cryptodrilus  and  Megascolides.  — 
Proc.  R.  Soc.  Victoria  (new  ser.)  IV,  p.  130—156,  Taf.  XIV— XIK. 

Ausführliche  Beschreibungen  einer  Anzahl  neuer  Formen  aus 
den  beiden  genannten  Gattungen  (F,  S.). 

Stoll^  — .  Zur  2k>ogeographie  der  landbewohnenden  Wirbel- 
thiere.    —   Viertelj.-Schr.  nat.  Ges.  Zürich  XXXVII,  p.  233—274. 

Die  terricolen  Oligochaeten  und  Nematoden  haben  z.  Th.  andere 
Verbreitungsbedingungen  und  -möglichkeiten  als  die  über  der  Erde 
wohnenden  Thiere.  Umdemisse  sind  harter  Fels,  ganz  trockener 
oder  andauernd  durchwässerter  Boden.  Lumbricus,  Perichaeta  und 
Dorylaimus  sind  drcumpolar,  andere  Gattungen  stark  beschränkt. 
Activ  wandern  die  Oligochäten  unterirdisch.  Sie  gehen  in  Sibirien 
über  den  70  Parallelkreis  hinaus,  bis  ins  nördlichste  Norwegen  und 
Nowaja  Semlja.  Auf  den  Alpen  steigen  sie  bis  über  2000  m  hinauf. 
Viele  Arten  sind  durch  den  Menschen  verschleppt  worden. 

Die  Landplanarien  zeigen  die  folgende  Verbreitung:  Khyndio- 
desmus:  Europa,  Nordamerika,  Ceylon;  Polycladus:  Chile,  Guatemala. 
Brasilien;  Bipalium:  Lu-Tschu-Inseln,  Japan,  China,  Tschii*San- 
Inseln,  kontinentales  Indien,  Ceylon,  Madagascar;  Geoplana:  Brasilien, 
Vandiemensland.     Sie  sind  in  den  Tropen  reich  entwickelt. 

Auch  die  Landblutegel  sind  in  allen  Tropen,  ausgenommen  das 
contineotale  Afrika  und  die  oceanischen  Inseln,  vertreten.  Haemadipsa 
bewohnt  Madagascar^  Ceylon^  Indien,  Java,  Sumatra,  Celebes,  Neu- 
Guinea,  Japan,  Südaustralien.  Aus  der  neuen  Welt  kennt  man 
Cylicobdella,  die  in  Desterro  und  am  Volcan  de  Agua  in  Guatemala 
gefunden  worden  ist.    Aulastoma  geht  zuweilen  ans  Land. 

Strodtmann^  S*  Die  Systematik  der  Chaetognathen  und 
die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  im  nord- 
atlantischen Ocean.  —  Arch.  f.  Nat.  LVIII,  I,  p.  333—377,  Taf.  XVII 
bis  XVni.  —  Ausz.:  Journ.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  792. 

In  der  Einleitung  geht  Verf.  auf  den  Bau  der  Chaetognath«i 
ein ;  die  Angaben  von  Hertwig  und  Grassi  konnten  in  einigen  Punkten 
ergänzt  werden. 

Sodann   wird  die  Systematik,    für  die  die  Grossenvwhältniase, 
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die  Flossen,  die  Ausbildung  der  Epidermis,  die  Greifhaken  und 
Zähne,  die  Gestalt  des  Geruchsorgans  und  die  Geschlechtsorgane 
in  Betracht  kommen,  für  alle  bekannten  Arten  ausgeffihrt.  Man 
kennt  folgende  Formen:  Sagitta  hexaptera  (d'Orb.),  S.  lyra  (Krohn), 
S.  tricuspidata  (Kent),  S.  magna  (Langerhans),  S.  bipunctata  (Q.  et 
Gaim.),  S.  serratodentata  (Krohn),  S.  enflata  (Grassi),  S.  minima 
(Grassi),  S.  falddens  (Leidy),  S.  gracüis  (Verr.),  S.  elegans  (Verr.); 
Krohnia hamata  (Möbius),  K.  subtiBs  (Grassi);  Spadella^j  cephaloptera 
(Busch),  S.  Mariana  (Lewes),  S.  Batziana  (Giard),  S.  gallica  (Pagenst.), 
S.  pontica  (ülianin),  S.  Marioni  (Gourret),  S.  draco  (Krohn);  die 
zweifelhaften  Sagitta  Darwini  (Grassi),  S.  diptera  (d'Orb!),  S.  triptera 
(d'Orb.).  Für  alle  Formen,  die  Bestimmungstabellen  zusammenfysen, 
werden  die  anatomischen  und  geographischen  Daten  gegeben. 

Weiter  wird  auf  die  Verbreitung  der  Familie  im  nordatlantischen 
Ocean  eingegangen.  Die  Menge  der  ffefangenen  Individuen  giebt 
eine  Tabelle  an,  die  für.  die  Bezirke  des  nördlichen  Zweiges  des 
Golfstromes,  die  Irmingersee,  den  Labradorstrom,  den  Floridastrom 
und  die  Sargassosee  sowie  fiir  die  Arten  Sagitta  hexaptera,  bipunc- 
tata, serratodentata,  enflata,  Krohnia  hamata,  subtilis  und  Spadella 
draco  entworfen  ist. 

Schliesslich  wird  die  Lebensweise  der  Sagitten  abgehandelt. 
Ihrer  grossen  Menge  wegen  spielen  sie  im  Haushalte  des  Meeres 
eine  wichtige  Bolle. 

Stuart,  J.  Search  for  Balanodossus  and  Amphioxus  at  Marine 
Laboratory,  Port  Henderson.  —  ♦Joum.  of  the  Institute  of  Jamaica 
I,  2  (1892),  p.  44—45.   -  Ref.  nach  Zool.  Rec.  1892.    P,  S. 

Tnllberg^  T.  Ueber  Konservierung  von  Evertebraten  in 
ausgedehntem  Zustand.  —  ♦Biol.  Foren.  Förhandl.  IV,  p.  4 — 9.  Ausz. 
von  M.  Racovitza  „Sur  la  conservation  des  invert^bres  k  l'ötat  d'6pa- 
nouissement**,  in:    Arch.  Zool.  exper.  (2)  X,  N.  u.  R.  p.  XI — XIV. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  dass  die  Thiere  (Turbellarien, 
Nemertmen,  Chaetopoden  des  Meeres ,  Lumbricus,  Tubifex,  sowie 
Hirudineen  und  Planarien  des  süssen  Wassers)  durch  eine  Lösung 
von  Magnesiumchlorür  (oder  -sulfat),  das  dem  sie  enthaltenden  Ge- 
f&ss  bis  zum  Verhältnisse  von  1 :  100  zugesetzt  wird,  anästhetisirt 
werden,  um  sodann  durch  Chromsäure  getötet  zu  werden. 

Udo,  H.  (1).  Ein  neues  Enchytraeiden-Genus.  —  Zool. 
Anz.,  XV,  p.  344—345. 

Diagnose  von  Bryodrilus  Ehlersi  n.  g.  n.  sp.  10 — 12  mm  lang, 
blassgelblich.  Borsten  S-förmig,  in  Gruppen  von  4 — 5.  Kopfoorus 
klein,  zwischen  Kopflappen  und  Kopfring.  Darm  nicht  scharf  von 
der  Speiseröhre  abgesetzt,  im  7.  und  8.  Segment  eine  geringe  Er- 
weiterung. Kurz  vor  ihr  4  kleine  freie  Darmtaschen.  Das  Rücken- 
gef&ss  entsprinfft  erst  im  12.  Segment,  es  hat  keinen  Herzkörper. 
Gehirn  2 — 3  mal  länger  als  breit,  £nten  abgestutzt,  vom  eingebuchtet. 

2)  Im  Original  lasse  man  auf  S.352  die  Seiten  362,  ^4  bis  361,  858,  363 
u.  8.  w.  folgen. 

12* 
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Gürtel  am  12.  und  13.  Segment.  Hoden  compact,  Samentriditer 
2—3  mal  so  lang  wie  breit.  Samentaschen  einfach  schlauchförmig, 
zwiebelförmig  angeschwollen  nach  der  Yerwachsungsstelle  mit  dem 
Darm  hin,  ohne  Nebentaschen.  Lymphkörper  gross,  scheibenförmig. 
Segmentalorgane  bestehen  aus  kleinem  Aiiteseptale  und  grosserem 
ovalen  Postseptale  mit  seitlichem  Ausfuhrgang  (F,  8.)- 

Derselbe  (2).  Würmer  der  Provinz  Hannover  I.  40.  u. 
41.  Jahresber.  Naturh.  Ges.  Hannover,  p.  63 — 98;  1  Taf. 

Eine  Darstellung  des  Baues  und  der  Lebensweise  der  Enchj- 
traeiden  folgt  eine  Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  dieser 
Familie.  Sodann  folgt  das  mit  Diagnosen  und  Bestimmungstabellen 
versehene  Yerzeichniss  der  in  Hannover  vorkommenden  Arten. 

\alllanL  L.  Remarques  sur  les  N6mertiens  d'eau  douce.  — 
Zool.  Anz.,  XV,  p.  125—126. 

Die  bisher  beschriebenen  Süsswassernemertinen,  ProstomA 
clepsinoideum  Dug.,  P.  lumbricoideum  Dug.,  Polia  Dugesii  Quatr., 
Geonemertes  pelaensis  Semper,  Tetrastemma  agricola  Willemoes- 
Suhm,  Geonemertes  chalicopnora  Graff  und  Tetrastemma  aquaram 
dulcium  Sill.,  sind  wohl  kaum  sämmtlich  gesonderte  Arten.  Die 
französischen  gehören  sicher  zu  einer,  zu  Geonemertes  clepsinoidea 
Dug.  sp.  Die  Gattung  Geonemertes  Semper  (oder  vielmehr  Prostoma 
Dugte)  ist  wohl  mit  Tetrastemma  Ehrenberg  zu  vereinigen. 

Tävra,  T.    Siehe  Fritsch. 

*Tejdov8ky^  F.  (1).  Entwicklungsgeschichtliche  Untersuchungen. 
Heft  3  und  4.  Die  Organogenie  der  Oligochaeten.  Prag,  p.  299 
bis  401,  Taf.  21—32.  Ref  nach  Eisig  in:  Zool.  Jahrbr.  für  1892, 
her.  Zool.  Stat.  Neapel,  Berlin,  1893,  Vermes  p.49— 52. 

1.  Die  Teloblasten  ezistiren.  Verf.  betracntet  ihre  Entstehung 
und  Bedeutung. 

2.  Der  Hypoblast  von  Rhynchelmis  entsteht  aus  den  ersten 
4  Macromeren,  die  sich  erst  später  zu  einem  soliden  Zellhaufen  ver- 
mehren. Seine  peripheren  Elemente  sind  epithelartig,  später  amö- 
boid. Im  Innern  bilden  sich  das  Darmlumen  und  jplasmatische 
Zellen.  Alle  Zellen  wandern  an  die  Peripherie  des  Darmlumens, 
um  sich  zum  Darmepithel  anzuordnen.  Die  Kerne  dieser  Epithel- 
zellen sind  wahrscheinlich  Abkömmlinge  der  Kerne  der  Hypoblast- 
kugeln.  Einfacher  ist  die  Bildung  des  Darmepithels  bei  den  Lum- 
briciden.  Es  senken  sich  entweder  die  ursprünglichen  Hypoblast- 
kugeln  in  den  Epiblast  ein,  oder  (seltener)  kommt  es  zu  einer  Ein- 
stülpung und  nach  Schluss  des  Blastoporus  zu  einem  allseitig  ge- 
schlossenen Archenteron.  Das  Stomodäum  nimmt  nur  das  1.  Segment 
ein.  Der  Oesophagus  entsteht  aus  dem  Hypoblast.  Das  Proct<ääam 
wird  erst  spät  eingestülpt  imd  nimmt  anfänglich  nur  das  letzte  S^ment 
an  der  Dorsalseite  ein.  Das  Epithel  des  Pharynx  entstammt  mo- 
difidrten  Hypoblastzellen. 

3.  Aus  den  Mesoblaststreifen  bilden  sich  „lumenlose  Säckchen'', 
die  je  mehr  nach  vom,  desto  deutlichere  Höhlen  haben.  Das  Kopf- 
segment gleicht  den  Rumpfsegmenten.    Die  Kopf  höhle  ist  die  älteste 
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der  Leibeshöhlen  und  wächst  nachträglich  zum  Prästomium  aus, 
das  also  Eopffortsatz  ist  Einzelne  ZeUen  treten  aus  der  Muskel- 
schicht der  Somatopleura  aus  und  schwimmen  in  der  Leibeshöhle. 
Die  Wanderzellen  bilden  sich  aus  den  Elementen  der  Peritonealhiille. 
Die  einschichtige  Splanchnopleura  von  Rhynchelmis  bildet  die  Mus- 
culaiis  des  Magendarms  und  die  Lage,  die  sich  zur  Ghloragogen- 
zellenschicht  umbildet.  Bei  den  Lumbriciden  differenziren  sich  die 
Splanchnopleurazellen  früher. 

i.  Aus  jeder  Zelle  werden  bei  Rhynchelmis  mehrere  Muskel- 
fasern gebildet.  Die  medialen  Bauchstrangmuskeln  sind  Neurochord- 
muskem,  die  bei  Rhynchelmis  später  degeneriren.  Die  Längsmuskeln 
der  Lumbriciden  entstehen  auf  yerwickelte  Weise.  Anfangs  bilden 
sich  in  der  tiefsten  Schicht  der  Somatopleuren  Muskelfasern;  dieser 
Stufe  entspricht  die  Muskulatur  der  Limicolen.  Dann  treten  die 
andern  Schichten  und  die  Stützlamellen  in  die  Bildung  ein.  Die 
Muskelfasern  sind  Röhren.  Für  die  Ringmuskeln  kommt  als  Bildung- 
stätte nur  die  1.  und  3.  der  äusseren  Zellreihen  des  Eeimstreifens 
in  Betracht 

5.  Bei  der  Bildung  der  Excretionsorgane  treten  4  Stufen  auf: 
Zellen,  larvale,  embryonale  Pronephridien  und  Nephridien.  Jene  Ex- 
cretionszellen  sind  Furchungskugeln,  die  früh  ihre  Function  beginnen. 
Die  larvalen  Pronephridien  liegen  als  feine  Kanäle  zwischen  dem 
Epiblast  und  den  Zellenreihen  und  existiren,  nachdem  die  Excretions- 
zellen  degenerirt  sind,  in  einem  Paare  fort.  Dann  erscheinen  in 
jedem  Semient  embryonale  Pronephridien.  Dire  Entstehung  wird 
ausführlich  im  einzelnen  geschildert  Die  Pronephridialsträn^e 
stammen  bei  Lumbriciden  vom  2.  Teloblasten  ab,  doch  sind  nicht 
für  alle  Formen  die  Verhältnisse  aufj^eklärt.  Verf.  erörtert  aus- 
führlich verschiedene  Homologieen  auf  dem  Gebiete  der  Nephridien. 

6.  Der  embryonale  Nervenplexus  ist  vorhanden,  allein  er  ist 
provisorisch  und  nimmt  nicht  an  der  Bildung  des  endgültigen  Nerven- 
systems Antheil.  Mit  der  Bildung  der  Bauchganglien  hat  der  Meso- 
blast  nichts  zu  thun.  Weitere  Ausbildung  der  Neuroblasten :  Ganglien- 
zellen, Reticulum,  Gliazellen.  Von  jedem  Ganglion  erscheint  die 
Medianzelle  zuerst  Die  Neurochorde  entstehen  wie  die  NeurogKa- 
zellen  in  der  Umgebung  des  Reticulums,  legen  sich  dem  Ganglion 
an  und  verschmeken  später.     Bildung  der  peripheren  Nerven. 

7.  Von  den  Gefässen  legt  sich  zuerst  das  Bauchgefäss  als  Ver- 
dickung der  Splanchnopleura  an;  es  ist  ursprünglicher  als  der  Darm- 
sinus. Das  Rückengefäss  entsteht  spät  Entstehung  der  Mesenterien. 
Bedeutung  der  Leibeshöhle. 

Derselbe  (2).  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Nephridial- 
Apparates  von  Megascolides  australis.  —  Arch.  micr.  Anat 
Xt,  p.  552—562,  Taf.  XXXH. 

Die  an  immerhin  schon  deutlich  segmentirten  Embryonen  ge- 
machten Beobachtungen  betreffen  einige  andere  Verhältnisse,  dann 
aber  vor  allem  die  secundären  oder  Micronephridien.  Es  konnten 
mehrere  Ausbildungsstufen  beschrieben  werden.    Die  Micronephridien 
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haben  keine  Nephridiostomen;  ea  sind  knäuelförmige  Organe  mit 
Anafährgängen.  Die  Längskanäle,  die  sie  verbinden,  entstehen  wohl 
erst  später,  da  sie  bei  den  yorliegenden  Embryonen  fehlten.  Hega- 
nephndien  fehlten  gleichfalls  noch  gänzlich.  Sie  sind  aber  wohl  als 
homogenetische  Büdungen  mit  den  Micronephridien  ao&iifassen. 
Femer  ist  die  Auffassung  zu  gewinnen,  dass  die  Micronephridien 
keine  primären,  die  Meganephndien  aber  specialisirte  Ezcretions- 
Organe  sind,  die  aus  einem  gemeinschaftlichen  Nephridialstrang 
hervorgehen.  Dieser  stellt  in  einfachster  Weise  einen  soliden  Strang 
mit  einer  Trichteranlage  vor,  der  mit  dem  Pronephridium  von 
Khynchelmis  identisch  ist. 

Derselbe  (3).  lieber  die  Encystirung  von  Aeolosoma  und 
der  Regenwürmer.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  171—175. 

Verf.  beschreibt  die  Encystirung  von  Aeolosoma  sowie  ent- 
sprechende Vorgänge  im  Leben  der  Kegenwürmer.  Sie  finden  sich 
in  Höhlungen,  deren  platte  Wandung  mit  einer  feinen  Membran 
ausgekleidet  ist.  Sie  liegen  hier  zusanmiengeknäuelt  und  zeigen 
weder  Gürtel  noch  Gescmechtsöffnungen.  Die  Einkapselung  dient 
wahrscheinlich  dazu,  um  während  der  Buhe  die  Geschlechtsdrosen 
und  ihre  Ausflihrgänge  zu  regeneriren.  Auch  für  Aeolosoma  ist  die 
Encystiruns  mit  einer  Ruhezeit  verbunden,  die  auf  die  Theilungs- 
thätigkeit  folgt. 

Yerrili^  A*  E.  (1).  The  marine  Nemerteans  of  New  England 
and  Adjacent  Waters.  —  Trans.  Connecticut  Acad.,  New  Haven 
Vm,  p.  382—456,  9  Figg.,  Taf.  33—39. 

Die  hier  zu  nennenden  Ordnungen,  FamiHen,  Gattungen  und 
Arten  werden  ausführlich  diagnosticirt  bezw.  beschrieben.  Vielfach 
werden  Bestimmungsübersichten  g^eben.  Auf  die  Synonyme  wird 
besonders  Werth  gelegt. 

Von  der  FamiUe  der  Amphiporiden  trennt  Verrill  die  der 
Drepanophoriden. 

Für  zwei  im  Golfstrom  gefischte  Enoplen  stellt  Verf.  die  neue 
Familie  der  Nectonemertidae  auf: 

,iBody  with  highly  moscnlar  striated  walls,  adapied  for  swinmuiig  actirely, 
eloDgated,  more  or  leBs  flattened,  and  with  a  differentiated,  mnscolar  candal  fin; 
the  dorsal  and  ventral  snrfaces  are  simüar.  Proboscis  with  a  distinct  bnlb  and 
sac.  Month  far  forward,  dose  to  the  proboscis  •  pore.  Intestine  straight, 
with  large  lateral  poucbesi  which  are  often  bilobed;  anus  at  the  posterior  ead 
of  the  candal  fin.  Lateral  nerres  large,  not  indaded  in  the  moscnlar  waSs  of 
the  body,  nnited  posteriorly.  A  median  dorsal,  and  two  lateral  blood-Tesseb 
are  well  deyeloped.  Mnscnlar  walls  of  the  body  are  oomposed  mainly  of  a  thia. 
oQter,  circnlar  layer  and  a  thicker  inner,  longitudinal  mnscnlar  layer,  in  which 
the  fibera  are  arranged  in  distinct  bandles,  except  in  the  thinner  marginal  regioas. 
A  pair  of  long,  mnscnlar,  cirriform  appeadages  is  developed  fh>m  the  ndea  of 
the  nnchal  region  in  one  genas," 
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Diese  Familie  umfasst  die  beiden  folgenden  Gattungen: 

y^ectonemertes  n.  g.  Body  decidedly  flattened  and  with  tbin  borders  along 
the  sides;  candal  fin  nsnally  broadest  at  the  end  and  sometimes  bilobed.  Head 
separated  finom  the  body  by  a  more  or  lese  distinct  neck-like  portion.  Lateral 
cirriform  appendages  project  from  the  neck  or  posterior  part  of  the  head,  in  the 
adnlt.  Month  near  the  fh>nt  of  te  head,  just  below  the  terminal  probosds-pore. 
PrdboBcis  long,  slender»  with  a  small  bnlb  and  sac;  its  sheath  extends  nearly  to 
the  posterior  end  of  body.  Lateral  lobes  of  the  intestine  exist  nearly  to  the  end 
of  the  intestine,  even  into  the  candal  fin.  Special  sense  organs,  imbedded  in  the 
iutegument  of  the  lower  aide  of  the  head,  foim  a  Cluster  on  each  sidoi  their 
ends  projecting  as  small  papillae.  Eyes  of  the  ordinary  type  are,  apparently, 
wanting.  Probably  the  species  are  transparent  in  life  and  swim  actively,  like 
Sagitta.'* 

„Hyalonemertes  n.  g.  Body  elongated,  fasiform,  somewhat  flattened,  having 
no  evident  constriction  at  the  neck,  nor  marked  marginal  folds,  except  in  the 
candal  fin.  Cirri  wanting.  Bead  not  di£ferenciated  from  the  neck.  Candal  fin 
well  developed.  Proboscis  long  and  slender,  with  a  distinct  halb  and  sac,  and, 
apparently,  having  a  small  central  stylet  Lateral  pouches  of  the  intestine 
nnmerons,  short,  not  mach  divided.  Walls  of  the  body  thicker  and  more  gela- 
tinons  than  inNectonemertes,  not  showlng  transverse  striations,  bat  covered 
with  fine  grannlations;  inner  mnscular  layer  longitndinally  striated.  Pyriform 
bodies  not  present  in  the  head.  Eyes  apparently  wanting.  Neither  ciliated 
grooves  nor  pits  were  noticed  on  the  head."  (Y^  S.) 

Derselbe  (2).  Dinophilidae  of  New  England.  —  Transact. 
Connect.  Ac.  VIII,  p.  457—458,  Taf.  36,  Fig.  6,  6a,  Holzschn.  10. 

Beschreibung  zweier  neuer  Arten  Dinophilus  (F,  S.). 

Toigt,  W.  (1).  Die  Fortpflanzung  von  Planaria  alpina 
(Dana).  —  ZooL  Anz.,  XV,  p.  238—241. 

P.  alp.  legt  CJocons,  die  aber  nicht  angeheftet  werden,  sondern 
frei  liegen.  Die  Jungen  schlüpfen  bei  winterlicher  Aquariums- 
temperatur (c.  5^)  nach  14  Wochen,  im  geheizten  Zimmer  nach 
8  Wochen  aus.  Sie  sind  2 — 4  mm  lang,  farblos,  hinter  den  Tentakeln 
wenig  eingeschnürt,  mit  parallel  verlaufenden  Seitenrändem. 

Derselbe  (2).  Das  Wassergefässsystem  von  Mesostoma 
truncatum  0.  Seh.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  247—248.  —  Ausz.: 
Joum.  R.  Micr.  Soc.  1892,  p.  616. 

M.  trunc.  macht  in  Hinsicht  auf  das  Wassergefässsystem  eine 
Ausnahme  unter  den  Eumesostominen.  Die  beiden  Ausftihröfifnungen 
münden  hinten  frei  auf  der  Bauchfläche.  Ein  ouer  verlaufendes 
Endstück  fehlt.  Von  der  Ausmündungsstelle  ffeht  jederseits  ein 
Gefassstamm  in  geschlängelten  Windungen  nach  vom,  biegt  kurz 
hinter  den  Augen  nach  hinten  um  und  wird  bis  zum  Hinterende 
immer  dünner.  Je  mehr  er  sich  diesem  nähert,  löst  er  sich  in  feine 
Kanäle  auf.  Tm  ersten  und  letzten  Körperdrittel  einzelne  Wimper- 
trichter. Die  vorliegende  Form  muss  daher  ein  neues  genus  bilden: 
Olisthanella  (F,  8.). 

Derselbe  (3).    Karten   über  die  Verbreitung   der  Planaria 
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alpina  und  P.  gonocephala;    Polycelis  comuta.   —   Sitzber.  Nieder- 
rhein.  Ges.  Nat-Heilk.  Bonn  (Naturw.  Sekt.),  1892,  p.  104. 

P.  alpina  findet  sich  im  Sieben^ebirge  und  im  Tannufi  am 
Feldberff  und  Altkönig  in  allen  QneUbächen,  wenn  auch  oft  nnr 
10— 20  Schritt  von  der  Quelle  abwärts.  An  andern  Stellen  bis  auf 
weitere  Strecken.  Weiterhin  trifft  man  dann  P.  gonocephala,  die 
oben  im  Gebirge  fehlt.  Sie  hat  P.  alpina  zurückgedrängt,  ebenso 
wie  Polycelis  comuta  in  den  Quellbächen  oberhalb  Steeg  b.  Bacharacb. 

Wagner,  Fr.  t.  General  observations  on  Fission  and  Gemmation 
in  the  Animal  Kingdom.  —  Ann.  Ma^.  Nat.  Hist  (6),  X,  p.  25—54. 

Uebersetzung  des  allgemeinen  Theiles  des  im  Beridit  f&r  1891 
S.  219  besprochenen  Aufsatzes. 

Ward^  H.  B.  On  Nectonema  agile  Yerrill.  —  Bull.  Mus.  coiop. 
Zool.  Harv.  Coli.,  XXIH,  p.  135—188,  Taf.  1—8. 

Geschichte  und  Präparationsmethoden  des  Wurmes.  Concentrische 
Sublimatlösung  und  heisse  Perenyische  Flüssigkeit  lieferten  die 
besten  Ergebmsse.   Verf.  giebt  folgende  verbesserte  Gattungsdiagnose: 

„Nectonema  Yerrill  cbar.  emend.  —  Body  long,  elender,  nearly  roosd. 
Cnticola  finely  ringed,  on  the  median  lines  often  deeply  infolded  and  bearing  oxi 
each  line  two  rows  of  hair-like  bristles.  Bristles  bollow,  snperfidal  and  oo- 
connected  with  eacb  other.  Head  withont  appendages,  obtusely  ronnded  or 
blantly  conical  with  a  shallow  dorsiventral  farrow  on  its  anterior  aspect  Moatlh 
opening  in  the  centre  of  this  farrow,  minnte.  In  the  male  the  tau  is  cnired 
ventral,  and  terminates  in  a  small  conical  intromittent  organ.  Female  smaller, 
the  posterior  end  slightly  enlarged,  abraptly  tmneate,  with  terminal  vaginal  (.^ 
opening.  Alimentary  tract  rudimentary  and  anns  wanting  in  both  sexes.'' 

Das  Männchen  misst  50 — 200,  das  Weibchen  30—60  mm. 

Gefunden  wurde  der  Wurm  in  der  Narragansettbai ,  dem 
Vineyardsund  und  zu  Wood's  Holl.  Die  Exemplare  von  Newport 
und  Wood's  Holl  wurden  von  Ende  Juni  bis  Ende  September  ge- 
fangen, meist  zwischen  8  und  10  Uhr  abends.  Einmal  schwimmt 
der  Wurm  vermittelst  rhythmischer  Muskelcontractionen;  dann  madit 
er  aber  auch  Ejrümmungen,  sodass  er  einer  8  gleicht,  und  streckt 
sich  wieder.    Der  Kopf  geht  voran. 

Auf  eine  genaue  Schilderung  des  äusseren  Aussehens  folgt  die 
anatomisch-histologiBche  Beschreibung.  Die  Eorperwandung  besteht 
aus  einer  Cuticula,  die  gelegentlich  Poren,  a^gemein  Haare  und 
Borsten,  und  beim  Mannten  an  dessen  Hinterende  Schuppen  tragt 
und  aus  der  Hypodermis,  deren  laterale  Stücke  durch  eine 
dorsale  und  eine  ventrale  Linie  geschieden  sind.  Das  Muskellager 
besteht  aus  einer  peripherischen  radial  gestreiften  Zone  und  aus 
einer  tieferen  protoplasmatischen.  Der  Emährungskanal  zeigt  eines 
Oesophagus  und  einen  Darm  ohne  Gekröse.  Die  Vorderkammer  ist 
mit  Flüssigkeit  gefüllt,  in  der  kleine  durchsichtige  Körper  flottireo; 
in  ihr  befinden  sich  je  zwei  vordere  und  hintere  geschwollene 
Zellen,  die  Fewkes  für  Eier,  Bürger  für  Speicheldrüsen  hielt  Verf. 
hält  sie  für  Ganglionzellen.     Diel^örperhöhle  enthält  Spermatozoen 
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und  Eier.  Sehr  ausfÜlirlich  werden  die  Zellen  des  Gehirns,  die 
soeben  genannten  Dorsalzellen,  die  centrale  Fasermasse  des  Gehirns, 
der  Banchstrang  und  das  Analganglion  beschrieben.  Männliche  und 
weibliche  Geschlechtsorgane. 

Es  folgt  eine  Discussion  über  die  Dorsalzellen,  die  grossen 
Ganglionzellen,  die  Haare,  die  eine  Folge  des  freien  Lebens  von 
Nectonema  sind,  die  Musculatur  und  die  parasitische  Natur  des 
Thieres.  Das  Fehlen  der  Sinnesorgane,  die  Degeneration  des  Er- 
nährungskanals und  das  Fehlen  des  Afters  sprechen  daftir,  dass 
Nectonema  in  der  Jugend  in  einem  Fisch  oder  Elrebs  schmarotzt. 
Die  Verwandtschaft  des  Wurmes  steht  wohl  in  der  Nähe  der 
Gordiiden;  er  stellt  wohl  den  Vertreter  einer  eigenen  Familie,  der 
Nectonemiden,  dar. 

Wassllieff^  E.  Turbellaria  rhabdocoela  okrestnostei  Varshavui. 
—  ♦Trudui  obschtsch.  estest.  Varsovie  (Protok  Olyeleniya  biologhii) 
m  (1891—92)  p.  12—16.  —  Ref.  nach  Zool.  Rec.  1892.    F,  S. 

Watson^  A.  T.  The  protective  Device  of  an  Annelid.  — 
Nature  XLVI,  p.  7. 

Der  Wurm,  der  das  Ende  seiner  Röhre  zum  Schutz  einrollte 
(s.  Ber.  für  1891,  S.  220),  ist  Sabella  saxicava. 

WawTzik^  F.  Ueber  das  Stützgewebe  des  Nervensystems 
der  Chaetopoden.  —  Zool.  Beitr.,  III,  p.  107  — 128,  Taf.  XIV 
bis  XIX. 

Es  handelte  sich  um  die  Frage,  ob  zwischen  dem  Stützgewebe 
des  Nervensystems  und  der  Subcuticula  ein  Zusammenhang  statt- 
findet, bzw.  welcher  Art  derselbe  ist.  Es  konnten  für  ihn  4  Typen 
aufgestellt  werden.  Bei  den  niedrigsten  Chaetopoden  (Siffalion, 
Sthenelais,  Polynoe,  Nephthys,  Psammolyce,  Rhynchobolus,  Polymnia 
u.  a.)  steht  das  Stützgewebe,  das  die  nervösen  Elemente  einschliesst, 
in  der  ganzen  Länge  und  Breite  des  Bauchmarkes  mit.  der  Sub- 
cuticula in  Verbindung.  Es  lassen  sich  an  ihm  drei  Abschnitte 
unterscheiden,  eine  mediane  Scheidewand,  die  von  den  dicken  un- 
getheilten  Fortsätzen  der  kegelförmigen  Subcuticularzellen  gebildet 
wird,  ringförmig  die  Centralsubstanz  umziehende  Fasern,  die  aus  den 
Fortsätzen  der  Subcuticularzellen  hervorgehen  und  um  das  Bauch- 
mark dicke  Scheiden  bilden,  und  maschenförmig  sich  verflechtende, 
feine  Fibrillen,  die  die  Ganglienzellen  umschliessen  und  bis  an  die 
Guticula  heran  reichen.  Alle  drei  Abschnitte  stehen  im  Zusammen- 
hange. Einen  zweiten  und  dritten  Typus  stellen  die  höheren 
Chätopoden  dar,  bei  denen  sich  das  Bauchmark  grossentheils  von 
der  Subcuticula  abschnürt  und  nur  durch  strangartige  Züge,  welche 
von  dem  die  Ganglienzellen  umgebenden  Stützgewebe  ausgehen,  in 
Verbindung  steht.  Hier  ist  es  (zweiter  Typus),  vne  bei  Halla,  ein 
in  der  ganzen  Länge  des  Körpers  einheitlicher,  ununterbrochener 
Medianstrang,  der  Subcuticula  und  Bauchmark  verbindet,  oder 
(3.  Typus),  wie  bei  Arenicola,  Eunice,  es  treten  solche  Verbindungs- 
stränge in  regelmässigen  Abständen    faat  mit   der  Regelmässigkeit 
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einer  segmentalen  Einrichtimg  auf.  Diese  Stränge  erinnern  dann 
an  Nerven.  Ein  vierter  IVpus  findet  sich  bei  den  höchsten  Chäto* 
poden,  Hermione,  Aphro<ute  und  allen  Oligochäten.  Hier  schnürt 
sich  das  Banchmark  allseitig  von  der  Sabcnticula  ab,  und  beide 
stehen  nur  am  Schwanzende  in  Verbindung.  —  Einige  Formen 
zeigen  einen  gemischten  Bau.  So  sind  Cürrnatulus  und  Arenicola 
nur  in  der  Eörpermitte  nach  dem  Typus  B  bzw.  C  gebaut,  gehen 
vom  aber  zum  Typus  A  über. 

Das  Stützgewebe  ist  also  überall  ein  Umwandlimgsproduct  der 
Subcuticula  und  ist  demnach  als  Subcuticularfasergewebe  im  Sinne 
der  Neuroglia  der  Wirbelthiere  zu  bezeichnen.  Es  hüllt  nicht  nur 
die  nervösen  Elemente  ein,  sondern  dringt  auch  in  ihr  Inneres  vor, 
um  in  ihr  Spongioplasma  überzugehen. 

Whltelegge,  Th.  Report  on  the  Worm  Disease  afifedäng  the 
Oysters  oo  Äe  Ooast  of  New  South  Wales.  —  Reo.  AustraL  Mus., 
I,  1890,  p.  41—54,  Taf.  EI— VI. 

Die  Austernkrankheit  wurde  durch  Polydora  (Leucodore) 
ciliata  Johnst.  verursacht.  Verf.  schildert  ausfuhrlich  die  Art  der 
Krankheit,  ihre  Verbreitung,  die  Angriffsweise  und  Lebensart  des 
Wurmes.    Er  kommt  auch  in  mehreren  anderen  Muscheln  vor. 

Whitman^  €•  0.  The  Metamerism  of  Clepsine.  —  Festschr. 
70.  G^b.  R.  Leuckart's.  Leipzig,  1892,  p.  385—395,  Taf.  XXXIX 
bis  XL. 

Die  Beobachtungen  betrafen  vornehmlich  Gl.  hollensis  n.  sp. 
Das  Gehirn  des  Kopfes  besteht  aus  einem  supra-  und  einem  sub- 
oesophagealen  Ganglion.  Ein  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  des 
Bauchmarkes  lässt  ersteres  als  einem,  letzteres  als  fünf  Segmenten 
angehörig  erscheinen.  In  jedem  metamerischen  Ganglion  finden 
sich  zwei  „mediane  Nervenzellen^.  Die  Bauchmarkganglien  sind 
Wiederholungen  derer  des  Gehirnes.  Es  kommen  auf  den  Kopf  6, 
auf  den  Ilumpf  21  und  auf  den  Schwanz  7  Segmente,  im  ganzen  34 
Die  von  jedem  Bauchmarkgandion  jederseits  abgehenden  drei  Nerven 
innerviren  die  beiden  ersten  Kingel  ihres  eigenen  Segmentes  und 
den  letzten  des  vorangehenden.  Die  sensorischen  Fasern  entspringen 
ventral,  die  motorischen  dorsal.  Im  Kopfabschnitt  finden  mancherlei 
Abänderungen  statt.  Es  folgt  eine  Schilderung  der  Sensillen.  Clep- 
sine hollensis  hat  zwei  entwickelte  und  daneben  rudimentäre  Augen. 
Wie  die  Sensillen  des  Rumpfes,  so  stehen  auch  diese  in  Reihen, 
die  die  Metamerie  des  Kopfes  kennzeichnen.  Weiter  geht  Verf.  auf 
die  typische  Dreizahl  der  Ringel  in  jedem  Segment  ein;  bei  andern 
Egeln  finden  sich  supplementäre,  sodass  5,  selten  4,  vorhanden  sind; 
noch  bei  andern  nur  1  oder  2.  Die  Vermehrung  der  Ringel  und 
der  Metameren  findet  hinten  statt,  die  der  Ringel  Unten  am  Segment, 
die  der  Metameren  hinten  am  Körper. 

Wilson^  E.  B.  The  Gell-Lineage  of  Nereis.  A  Contributzon 
to  the  cytogeny  of  the  Annelid  body.  —  Joum.  of  Morphol.  VI, 
p.  361—480,  Taf.  XIH— XX;  9  Holzschn. 
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Die  Untersuchungen  wurden  an  Nereis  limbata  Ehlers  und  N. 
megalops  Verrill  angestellt.  Diese  Thiere  legen  schwimmend  ihre 
Hier  des  Nachts  ab.  Verf.  giebt  genaue  Daten  über  die  Fangart 
und  die  Conservirungsverfahren.  Jedes  Ei  hat  eine  gelatinöse  Hülle, 
der  Dotter  enthält  grosse  uud  kleine  Oeltropfen  sowie  Deutoplasma- 
kugeln.  Die  mit  der  grössten  Pünktlichkeit  erfolgende  Furchung 
lässt  drei  Perioden  unterscheiden,  eine  spirale,  eine  Uebergangs- 
imd  eine  bilaterale.  Die  erste  reicht  bis  zum  38zellstadium;  in  ihr 
werden  die  Keimblätter  differenzirt.  Während  ihrer  Dauer  kann 
eine  bilaterale  Zelltheilung  noch  nicht  wahrgenommen  werden.  Die 
Furchung  ist  total  imd  inäqual;  eine  Furchungshöhle  entsteht  nicht; 
die  Gastnilation  ist  epibolisch.  Der  38  zellige  Embryo  enthält  4  Ma- 
cromeren, die  den  Entoblast  bilden,  und  34  Micromeren,  von  denen 
33  Ectomeren  den  Ecto-  und  ein  Mesomer  den  Mesoblast  darstellen. 
In  der  Uebergangsperiode  wächst  der  Embryo  auf  58  Zellen  an. 
Vor  allem  werden  jetzt  der  Prototrochalgürtel  und  die  Gerebral- 
ganglien  angelegt.  Während  der  dritten  Periode  wird  der  Embryo 
allmählich  bilateral.  Schilderung  der  jungen  Trochophora.  Eine 
Tabelle  giebt  über  den  Verbleib  jeder  einzelnen  Zelle  Auskunft.  — 
Die  einzelnen  Theilungen,  von  der  ersten  an,  und  der  Bau  jeder 
einzelnen  der  durch  sie  entstehenden  Zellen  werden  sodann  vom 
Verf.  aufs  eingehendste  behandelt.  Verf.  bezeichnet  jede  Zelle  mit 
einem  Buchstaben  und  giebt  somit  übersichtlich  genaue  Auskunft 
über  den  Ursprung  der  Keimblätter  und  der  Organanlagen.  Für 
Einzelheiten  sei  auf  die  Originalarbeit  verwiesen.  —  So&nn  wird 
die  Metamorphose  besprochen  und  namentlich  dann  auch  auf  die 
axiale  Orientirung  der  Trochophora  von  Nereis  eingegangen.  Es 
folgen  Vergleiche  mit  den  bei  anderen  Nereisarten,  anderen  Ghaeto- 

Eoaen  und  anderen  Thiergruppen  gefundenen  Ergebnissen.    Schliess- 
ch  wird  die  mechanische  Bedeutung  der  Eifurchung  erörtert. 
In  einem  Anhange  theilt  Verf.  an  anderen  Polychaeten,  Polv- 
mnia  nebulosa,  Spio  faliginosus  und  Aricia  foetida,  gemachte  Beob- 
achtungen mit. 

Woodward^  M.  F.     Description    of  an  abnormal  Earthworm 

Eossessinff  Seven  Pairs  of  Ovaries.  —  Proc.  Zool.  Soc.  1892,  p.  184 
is  188,  Taf.  Xm. 

Diese  AUolobophora  besass  normale  Geschlechtsorgane,  mit  Aus- 
nahme der  Ovarien,  von  denen  das  vorliegende  Individuum  anstatt 
eines  Paares   in  S.  13  sieben   in  den  Segmenten  12  bis  18  besass. 

Zacharias^  0.  Vorläufiger  Bericht  über  die  Thätigkeit  der 
Biologischen  Station  zu  Plön.  —  Zool.  Anz.,  XV,  d.  457 — 460.  — 
Plagiostoma  quadrioculatum  n.  sp.  in  der  Littoralzone.    F,  8. 

Zograff  N.  Note  sur  l'origine  et  les  parent^s  des  Arthropodes, 
principcJement  des  Arthropodes  trachoates.  —  Congrös  Internat. 
Zool.  Moscou,  p.  278—302,  6  Fig. 

Die  Arthropoden  werden  von  annelidenartiffen  Vorfahren  her* 
geleitet    Vor   allem   muss  bei  jenen   der  Verbleib   oder  die  Um- 
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gestaltung  von  segmentalen  Sinnesorganen  und  Nephridien,  sowie 
von  Kopfsinnesorganen,  wie  sie  z.  B.  die  Capitelliden  haben,  erforscht 
werden. 

Zykoff^  W.  Zur  Turbellarienfauna  der  Umg^end  Ton 
Moskau.  —  Zool.  Anz.,  XV,  p.  445—447. 

Liste  der  bei  Moskau  gefundenen  Turbellarien  (F.). 


n.  Uebersioht  nach  dem  Stoff. 

A.   AUgemeines  und  Vermischtes, 

Oekonomiscli  Wichtigres.    Kulturarbeit  von  Sipbonogaster  (Loz.). 

Krankheiten*  Durch  Hinido  sanguisuga  hervorgebracht  (Gondorelli 
und  Francaviglia). 

Fossile  Wflnner.    James. 

Conservlrniig.  Würmer  (Tullberg);  Polychaeten  und  Egel  des  Meeres 
(Gunniugham);  Nemertinen  (Joub]n[l]);  Landnemertinen  (Deudy|l]). 
Nectonema  (Ward). 

B,  Anatomiej  Histdoyie. 

Aeussere  Morphologie*    Metamerie  von  Glepsine  bollensis  (Whitman). 

Oesammte  Anatomie«  Alciopa- Arten  (Hering).  Priapulua  caudatos 
(Schar ff);  Onchnesoma  steenstmpii  (Shipley).  Folytoreutos  magilenas, 
Trichochaeta  hesperidum,  Pygmaeodrilus  lacuum,  Siphonogaster  Millsoui,  Alvania 
Millsoni  (Beddard[3J);  Gordiodrilus  (Beddard[4]);  Perichaeta  (Beddard[8]); 
Phreodrilus  snbterraneas,  Pelodrilus  violaceos  (Beddard[9]);  Rhinodrilus  ecoa- 
doriensis  (Benham[2]);  Neodrilas  monocystis,  Plagiochaeta  punctata  (Benham 
[3]);  Amphichaeta  sannio  (Kallstenius);  fimbolocephalus  (Randolph[l]). 
Typhlobdella  kov&tsi  (Blanchard[l]);  Nephelis  atomaria,  Glossiphonia  margi- 
nata,  G.  sexoculata,  Branchellion  pnnctatam  (Blanchard  [2, 3]);  Glossiphonia 
tesselata  (Blanchard[4, 5]);  Xerobdella  lecomtei  (Blancbard[6J);  Trocbeto 
snbviridis  (BIanchard[7]);  Nectonema  agile  (Ward).  Balanoglossns  (Schim- 
k  e  w  i  1 8  c  h) .  Geonemertes  anstraliensis  (D  e  n d y  [1,  2J).  Turbellarien  des  schwarzen 
Meeres  (Pereyaslawzewa);  Landplanaiien  (Bergendal  [4]);  Trikladen 
(Ghichkoff);  Pelagisohe  Polykladen  (v.  Graff  [1]);  Stenostoma  leucops  \QXi). 

Haut.  Lnmbricus  terrestris,  Branchiobdella  astaci,  Phascolosoma  eiongatum 
(Bütschli). 

Bindegewebe.    Aulastomnm  gulo  (Bütschli). 

Nervensystem.  Gbaetopodeu  (Wawrzik);  Oligo-  und  Polychaeten 
(Retziu8[4]);  Polychaeten  (Retziu8[2,  3]);  Lumbricinen  (Betzius[l]);  fiimdo 
und  Lumbricus  (Ap6thy[3]);  Regenwurm  (Bütschli);  Lumbricus  (Gerfon- 
taine); Sensible  Nerven  von  Lnmbricus  (v.  Lenhos86k[l]);  Hirodineen 
(Ap&thy[2J);  Glepsine  hoUensis  (Whitman). 

Sinnesorgane.  Hautsinnesnervenendigungen  bei  Polychaeten  (Jourdaa 
[1]);  Augen  der  Polychaeten  (Andrews[l]);  Auge  der  Aldopiden  (B^ran eck): 
Gehörorgane  der  Arenicolen  (Ehlers[l]);  Mundpalpen  von  Aphrodite  (Mal ard). 
Glepsine  bollensis  (Whitman);  Augen  der  Hirndineen  (Maier). 
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Darm«  Rüssel  von  Aphrodite  (Malard).  Lnmbricus  terrestris  (Qreen- 
wood).  Branchiobdella  astaci  (Bütschli);  Eirado  (Henking);  Speicheldrüsen 
bei  HiradiDeeu  (Lenckart). 

Lelbeshtflile.  Bewimperte  Zellen  bei  Sipuncnlos  nudus  (Jonrdan  [2]^ 
Bei  den  sog.  Acoelen,  die  daher  Pseudoacoelen  heissen  müssen  (Perey^aslaw- 
zewa;. 

Circitlationsorgane.    Regenwurm  (v.  Lenhoss6k[2J). 

Blut.  Sämmtliche  Formen  (Griffiths[2]);  Sipnnculus  and  Fhascolosoma 
(Griffith8[3]). 

WasBergefisssystem.    Mesostoma  (Voigt  [2]);  Mesostomiden  (Sek er a). 

ExcretioBSOrgane«  Würmer  im  allgem.  (y.  Kenne  1[4]}.  Nephridien  der 
Sylliden  (Malaqain).  !Nephridioporen  bei  Lumbricus  und  Allolobophora 
(Hnbrecht).  Nephridien  der  Hinidineen  (Bolsia8[l,2].) 

Geschlechtsorgane.  Microchaeta,  Paradrilus  (Rosa[l]).  Myzostoma 
(Pronho);  Bipalium  (Bergendal[l]);  Uterus  der  Trikladen  (Bergend al [2,5]). 

€•  OfUoffonie  und  Fhylogenie. 

Ontogenie«  Nereis,  Lopadorhynchus,  Glepsine  (Repiachoff).  Nereis 
n.  a.  Polychäten  (Wilson);  Entwickelung  der  Augen  bei  Polychaeten  (Andrews 
[1]);  Junge  von  Arenicola  marina,  Eier  und  Junge  von  Scoloplos  armiger 
(EhlerB[2]).  Oligochäten  (Vejdovsky[l]);  Eier  der  Regenwürmer  (Beddard 
[U]);  Acanthodrilus  multiporus  (Beddard  [2]);  Megascolides  australis,  Nephri- 
dialapparat  (Vejdovsky  [2]).  Teloblasten,  Muskeln  und  Haut  der  Kieferegel 
(Bergh).  Sagitta  (Jourdain).  Tomaria  (Morgan  [1]).  Geonemertes  au- 
straliensis  ( D  e n d y  [2]).  Turbellarien  des  schwarzen  Meeres (Pereyaslawzewa); 
Rhabdocoeliden  und  Trikladen  (Hallez  [1,  3,  4]);  Planaria  alpina  (Voigt  [1]). 

Theilung.    Bipalium  kewense  u.a.  Würmer  (Bergendal  [1]). 

Begeneratioii.    Lumbricnlus  (Randolph  [3]). 

Dissogonie.    Nereis  Dumerilii  (Ohnn). 

Phylogenie  und  Yerwandtschaft.  Beziehungen  der  Wüi-merklassen  und 
ihre  Verwandtschaft  (v.  Kennel  [4]);  Verwandtschaft  mit  Arthropoden  (Zograf ). 
Gbaetognathen,  Enteropneusten,  Anneliden,  Platoden,  Nemertinen,  Orthonectiden 
und  Dicyemiden  (Gholodkowsky).  Anneliden  (flatschek).  Oligochaeten 
(Beddard  [1]).  Nemertinen  (Bürger);  Süsswassememertineu  (de  Gnerne 
[2]).  Stellung  Ton  Salinella  (Nusbaum  [2]).  Abstammung  der  Turbellarien 
von  Gtenophorus  (Samassa).  Entstehung  auf  teratologischem  Wege  von  Dendro- 
coelum  nausicaae  und  Phagocata  gracilis  (Hallez  [5]).  Entstehung  des  Anne- 
lidenanges  (Andrews  [1]);  Ableitung  des  Vertebraten-  vom  Annelidenauge 
(v.  Kennel  [1,  2]);  Entstehung  des  Himdineenauges  (Maier). 

!>•  JPhyHologie* 

Ei*n&hrung,  Blut,  seine  Circulation ,  Atmung,  Excretion,  Secretion, 
Nerven-,  Sinnesphysiologie,  Bewegung,  Vermehrung  bei  sämmtlichen  Gruppen 
(Griffiths  [1]). 

Bewegung.    Bipalium  kewense  (Bergendal  [1]). 

Emfthmng.  Fressen  und  Verdauen  bei  den  Sylliden  (Mala quin).  Ver- 
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daunng  bei  Lnmbricos  terrestris  (Qreenwood).     Blut  (Ghriffitbs  [2]);   Ge- 
pbyreenblut  (Griffiths  [3]). 

Fortpflansnng.  Glitellam  von  Lumbricus  (  C  o  1  e  ).  Begattung  der  depsinen 
^Müller).    Geschlecbtlicbe  Yerbältnifise  bei  Mysostoma  (Proaho). 

JB.  Biologien 

Cystenbildiuig«  Aeolosoma ( Bedda rd  [13]);  Aeolosoma und Begenwürmer 
(Vejdovsky  [3]). 

Levchten*  Regen würmer  (Hilliger).  Folynoe  aspera  und  Sagitta  bi- 
punctata  (Khvorost&nsky). 

Wohnort.  Landbewohnende  Würmer  (Stoll).  Pelagische  Würmer 
(Koehler).  Lagis  koreni  (Robertson);  Magelona  papülicomis  nnd  Larve 
( Andrew8[3]);  Polydora  ci]iata(Joyenx-Laffnie);Sabella  8azicaTa(Wat8on). 
Wasserbewohnende  Regenwürmer  (Beddard  [11]).  Nemertinen  (Jonbin  [1]); 
Süsswassememertinen  (de  Gnerne  [2]).     Pelagische  Polydaden  (y.  Graff  [1]). 

Transport.  Glossiphonia  tesselata  durch  Vögeli  Hansthiere  oder  Pflanzen 
(Blanchard  [5]);  die  gleiche  durch  Oygnus  atratus  nnd  Haliaetus  albicilla 
(Collin  [2]);  die  gleiche  durch  Vögel  (de  Guerne  [1]). 

Conunensalismns.  Hermadion  pellucidum  mit  Echinodermen  (Ca4not 
[2];  Leucodora  caeca  auf  Microciona  plumosa  (Hornell  [2]). 

Parasitismns«  Polydora  ciliata  in  Austem  (Whitelegge);  Syndearais 
echinorum  an  Echinodermen  (Gu6not  [2]);  Ctenodrilus  in  Holothuria  nnd  Synapta» 
Gphryotrocha  in  Cucumaria  (Monticelli);  Myzostoma  pulvinar  nnd  M.  alatnm 
in  Antedon  (Pronho).  Egel  (Looss);  Hirudo  saoguisuga  (Condorelli  und 
Francaviglia).  Agamonema  sp.  auf  Synapta  (Monticelli).  Anoplodinm 
pusillum  in  Holothuria  (Monticelli). 

Einwohner.  Tuberkelbazillen  bei  Regenwürmem  (Lortet  et  Despeignes 
[1,  2]). 

Parasiten.  Trypanomonas  in  Blutegeln  (Labb6).  Bei  Bipalium  kewense 
(Bergendal  [1]). 

Fntter.  Regenwürmer  und  Blutegel  für  Rohrdommeki  (Liebe).  Futter 
▼on  Sagitta  (Scott). 

Teratologie.  Abnorme  Segmentation  bei  Lumbricus  terrestris,  Lumbfi- 
conereisy  Halla  partbenopeia,  vermehrte  Parapodien  bei  Diopatra  neapolitana, 
Hermodice  carunculata  (Cori).  Gegabelte  Anneliden  (Andrews  [2]);  Larve 
von  Polygordius  (Ritter  [2]);  Asymmetrie  bei  Sabelliden  < Saint- Joseph). 
Abweichungen  im  Bau  von  Allolobophora- Arten  (Friend  [16]);  Gestörte  Me- 
tamerie  bei  Allolobophora  foetida  (Morgan  [3]);  Allolobophora  mit  7  Paar  Eier- 
stöcken (Woodward);  Turbellarien  (Hallez  [3]);  Dendrocoelum  lactenm,  D. 
punctatum,  Polycelis  nigra,  Planaria  polychroa  (Hallez  [5]). 

m.  Fatmistik. 

A.  Meeresfaunen. 

Ostsee.     Oestlicher  Theil:  Monoceb's  b'neata  Oerst.,  M.  unipunctata 

Fab.,  M.  agilis  M.  Seh.,  Vortex  balticus  M.  Seh.,  V.  pellucidus  M.  Seh.,  Prosto- 

mum  sp.y  Mesostomum  sp.,  M.  marmoratum  M.  Seh.,  Stenostomnm  leueops  O. 

Schm.,  Macrostomum  hystrix  Oerst.,  M.  auritum  M.  Seh.,  Dendrocoelum  lactenm 
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Müll.,  Flanaria  olvae  Oerst.,  P.  torva  Müll.,  P.  logubris  0.  Schm.,  P.  nigra  Ehr., 
P.  Rothii  Braun,  Polyoelis  sp.,  Tetrastemma  obscarnm  M.  Seh.,  T.  snbpellacidnm 
Oerst,  Nemertes  gesserensis  Müll.,  Astemma  rufifrons;  Enchelidinm  marinnm 
Ehrb.,  Oncholaimus  vulgaris  Bast.,  Monhystera  yelox  Bast.,  Spilophora  setosa 
Bütschl.;  Gastrocbaeta  ciliata  Grm.;  Scoloplos  armiger  Müll.,  Spio  settoomis 
Fab.,  Terebellides  Strömii  Sars,  Polynoe  cirrata  PalL,  bereis  diversicolor  Müll, 
N.  Dnmerilii  M.  Edw.,  Arenicola  marinaL.;  Enchytraens  spiculns  Frey  et  Leuck.. 
E.  sp.,  Nais  proboscidea  Müll..  N.  elingnis  MülL,  Aeolosoma  quatemarinm  Ehr., 
A.  deconim  Ehr.,  Tnbifex  rivolorom  Lamk.,  T.  umbellifemm  Kessl,  Saennris 
longicauda  Kessl.;  Glepsine  palndosa  Gar.,  G.  sexocolata  Bergm.,  Nephelis  vulgaris 
Müll.,  Piscicola  geometraL.;  Halicryptus  spinulosus  v.  Sieb.,  Priapnlus  caudatus 
Lamk.;  Sagitta  (Kojevnikow). 

Mecklenburgische  Küste:  Gonvoluta  sp.,  Monotas  linearis,  Dendro« 
coelum  lacteum,  Gunda  ulvae  (Braun). 

Weisses  Meer«  Solowezki-Inseln:  N emertinen,  Poly ch&ten,  Priapuhu 
caudatus,  Balanoglossus  merejkowskii  (Knipowitsch). 

Ostspitzbergen*  Nychia  cirrhosa  Pall.,  Eunoa  scabra  Oerst,  Lagisca 
rarispina  Sars,  Harmothoe  imbricata  L.,  Antinoe  badia  Th6el,  Melaenis  loveni 
Malmgr.,  Anaites  wahlbergi  Malmgr.,  Phyllodoce  groenlandica  Gerst.,  Eteone 
spetsbergensis  Malmgr.,  E.  arctica  Malmgr.,  Nephthys  caeca  F.  forma  oiliata 
G.  F.  Müll.,  Gastalia  aphroditoides  F.,  Tryposyllis  fasciata  Malmgr.,  T.  oerstedi 
Malmgr.,  Eusyllis  blomstrandi  Malmgr.,  Autolytus  verrilli  Marenz.,  A.  prismaticus 
F.,  A.  sp.^  Nereis  zonata  Malmgr.,  Lumbrinereis  fragilis  G.  F.  Müll.,  Diopatra 
conchylega  Sars,  Gphelina  acnminata  Gerst,  Scalibregma  longisetosum  Th6el, 
Ephesia  gracilis  Bathke,  Stylarioides  plumosus  G.  F.  Müll.,  S.  longisetosns  Marenz., 
Flabelligera  affinis  Sars,  Brada  villosa  Rathke,  B.  inhabilis  Bathke,  B.  granulata 
Malmgr.,  Spiochaetopterus  typicus  Sars,  Scolecolepis  sp.,  Spio  filicomis  F.,  Aricia 
armigera  G.  F.  MülL,  Girratulus  cirratus  G.  F.  MülL,  Nicomache  lumbricalis  F., 
Ampharete  gmbei  Malmgr.,  A.  arctica  Malmgr.,  Amphicteis  gnnneri  Sars,  Sa- 
bellides  borealis  Sars,  Amphitrite  cirrata  G.  F.  MülL,  A.  affinis  Malmgr.,  Nicolea 
venustula  Mont,  Scione  lobata  Malmgr.,  Azionice  flexuosa  Gr.,  Leaena  abranchiata 
Malmgr.,  Leucariste  albicans  Malmgr.,  Artacama  proboscidea  Malmgr.,  Terebellides 
stroemi  Sars,  Sabella  fabricii  Kr.,  Potamilla  neglecta  Malmgr.,  Dasycbone  infarcta 
Kr.,  Ghione  infundibuliformis  Kr.,  G.  duneri  Malmgr.,  Euchone  analis  Kr.,  E.  pa- 
piUosa  Kr.,  Apomatus  globifer  Th^el,  Spirorbis  spirillum  L.  (v.Marenzeller  [1]). 

BergensQord.  Gchnesoma  steestrupi,  Aricia  norvegica,  Ghaetoderma  niti- 
dulum,  Neaera  rostrata,  Pista  cristata,  Maldane  sp.,  Gnnphis  quadricuspis.  Am* 
phictene  auricoma,  Trophonia  glauca,  Sipuncnlus  norvegicns,  S.  priapuloides, 
Ammotrypane  aulogaster,  Ghaetozone  setosa,  Myriotrochus  brevis,  Streblosoma 
intestinalis,  Nemertinen.  enoplide  Nematode,  Nereis  pelagica,  Polynoiden,  Lepi- 
donotus  squamatns,  Bonellia  viridis,  Gnuphis  tubicola,  Thelepus  cirdnnatus,  Eu» 
nice  norvegica,  Amphictene  auricoma,  Ghaetopterus  sarsi,  G.  norvegicns,  Spio- 
chaetopterus typicus  (Appellöf). 

Island.    Dyrefjord:  Würmer  (Pouchet). 

Orosshritanien.  Irische  See,  Liverpool  Bay:  Polychäten  (Hornell 
[1]);  Puff  in  Island:  Sagitta,  Nemertinen  (Amphipoms  lactifloreus)  (Herdma  n 
[1]).  Bristol  Kanal,  Stoke  Point«  25  Faden:  Garinella  polymorpha  (Riches). 
Kanal,  Küste  von  Devonshire:  Dinophilns  taeniatna,  Staurocephalus  rubro 
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vittatuB»  Carinella  polymorpha,  Cerebratuliis  aurantiacas,  Spadella  oephaloptera 
(Garstang  [1]).  Plymoath:  Nene  Formen  von  Polycbaeten  (Buchanan); 
Magelona  papillicomis,  Protodrilus  leackartii,  MüUersche  Lanren,  jonge  Poly- 
claden  pelagisch  (Bles);  GattioU  spectabilis,  Myxicola,  StanrocepbaliiB  mbro- 
vittatfia,  Obaetozone,  Polydora  ciliata,  Phascolosoma,  PhascolioB  strombi,  Tha- 
lassema  Neptnni,  Phoronis  (Garstaug  [2]).  Weymoath:  Yermicolus  pflosoB 
n.g.  n.  sp.  (Goodrich). 

Frankreicli*  Nordsee  und  Kanal:  Microstoma  giganteom  Hallez, 
Plagiostoma  mfodorsatnm  Graff,  Enterostoma  striatnm  Graff.  —  Zahlreiche 
Triciaden  und  Polycladen ;  unter  letzteren  Cryptocelis  arenicola  n.  sp.,  Leptoplana 
schizoporellae  n.  sp.,  Gydoporus  maculatus  n.  sp.,  Stylostoma  sanguineum  n.  sp. 
(Hallez  [4]).  Loire-Införieure  (Pr^faiUe):  Hermella  alyeolata  Qt^.,  Syllis 
amica  Qtfg.;  Thalassema  neptuni  Gärtn.  (Camus). 

Spanien*  Santander  (Golf  von  Biscaya):  2  Tnrbellarien,  BPolych&ten, 
1  Phascolosoma  (Fusset). 

Mittelmeer.  Banyuls-snr-mer:  Eunice  gigantea(Lacaze-Dnthiers). 
Sardinien:  Nereis  Dumerilii  Aud.  Edw.,  Arenicola  piscatomm  Lam.,  Spiro- 
graphis  Spallanzani,  Serpula  Philippii  March.,  S.  contortnplicata  Sav.;  Bonellia 
viridis,  Sipnnculus  nudus  L.  (Karcialis).  Messina;  Alciopa Edwardsii  Krohn, 
A.  Candida  n.  sp.,  A.  Krohnii  n.  sp.,  A.  vittata  n.  sp.,  A.  Gari  n.  sp.,  A.  lepidota 
Erohn,  A.  Bartelsii  n.  sp.  (Hering).  Neapel:  Carinella  desiderata  n.  sp.,  C. 
tubicola  n.  sp.,  Balanocephalus  pellucidns  n.  g.  n.  sp.  (v.  Kenne  1  [3]);  Carinina 
grata  Hubr.,  Carinella  polymorpha  (fi«n.)  Hubr.,  C.  albida  n.  sp.,  C.  miniata 
n.  sp.,  C.  annulata  (Mont  Johnst.),  C.  Mc  Intoshil  Bürger,  C.  Banyulensis  Joub^ 
C.  nothus  n.  sp.,  C.  inezpectata  Hubr.,  C.  tubicola  v.  Kenn.,  C.  mbicunda  n.  sp., 
Hubrechtia  desiderata  n.  g.  n.  sp.,  Gephalothrix  linearis  (Rathke,  OerstedX  C. 
eignata  Hubr.,  C.  bipunctata  n.  sp.,  C.  hymenaeus  n.  sp.,  C.  fragilis  n.  sp.,  Cari> 
noma  Armandi  (Meint.)  Oudem.,  Eupolia  delineata  (Delle  Ch.)  Hubr.,  £.  curta 
Hubr.,  E.  minor  Hubr.,  E.  pellucida  (v.  Kenn.)  Bürg.,  Yalendnia  longiroetris 
Quatref.,  Y.  blanca  n.  sp.,  Lineus  molochinus  n.  sp.,  L.  geniculatns  (Delle  di.) 
Bürg.,  L.  lacteus  Montagu,  L.  nigricans  n.  sp.,  L.  parvulus  n.  sp.,  L.  gilbus  n.  sp., 
L.  Lobianki  n.  sp.,  L.  Grubei  (Hubr.)  Bürg.,  L.  bilineatns  Reuier,  L.  Kennelii 
n.  sp.,  L.  Dohmii  (Hubr.)  Bürg.,  L.  rufocaudatus  n.  sp.,  L.  versioolor  n.  sp.,  L. 
coccinus  n.  sp.,  Borlasia  Elizabethae  Mc  Int.,  B.  immaculata  n.  sp.,  Micrura  delle 
Chiajei  (Hubr.)  Bürg.,  M.  tristis  (Hubr.)  Bürg.,  M.  purpurea  (Dal.)  J.  Müller, 
M.  aurantiaca  (Grube)  Mc  Int.,  M.  fasciolata  Ehbg.,  M.  Candida  Bürg.,  Cerebra- 
tulus  ferrugineus  n.  sp.,  C.  notabilis  n.  sp.,  C.  roseus  (Delle  Ch.)  Hubr.,  C.  pan- 
therinns  Hubr.,  C.  liguricus  (Blanch.)  Hubr.,  C.  hepaticus  Hubr.,  C.  urticans 
(J.  Müll.)  Hubr.,  C.  ventrosulcatus  u.  sp.,  C.  aureolns  n.  sp.,  C.  lividos  n.  sp.,  C. 
anguiUula  n.  sp.,  C.  fnscus  (Mc  Int.)  Hubr.,  C.  fnscoides  n.  sp.,  C.  acutus  n.  sp., 
C.  simukus  n.  sp.,  C.  Eisigii  Hubr.,  C.  aerugatus  n.  sp.,  Langia  formosa  Hubr. 
(Bürger). 

Schwarzes  Meer:  Nematonereis  oculata  Ehlers,  Staurocephalus  hyalinus 
n.  sp.,  S.  Chiaji  Clap.,  S.Rudolphii  (Delle  Ch.),  Nephthys  iongioomis  n.sp.,  Glycera 
tesselata  Grb.,  Trypanosyllis  striata  n.  sp.,  Xenosyllides  violaeea  n.  g.  n.  sp.^ 
Autolytus  rubrovittatus  Clap.,  Anaätis  lineata  Clap.,  A.  maculata  Pereyasl, 
Phyllodoce  comiculata  Clap.,  Eulalia  (Pterodrms)  veUifera  Clap.,  Cinatolos 
viridis  Langerh.,   Capitella  multioculata  n.  sp.,  Spio  omatus  n.  sp.,  S.  Mecsni- 
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kowianus  Glap.,  Polydora  comnta  Bosc.  (Pereyaslawzewafl]).  16Pseudo- 
acoelen,  24  Bhabdocoelen  und  4  Alloiocoelen,  dünnter  Darwinia  albomacolata 
n.  g.  n.  8p.,  D.  ▼ariabilis  n.  sp.,  Convolnta  elegans  n.  sp.,  0.  hipparhia  n.  sp., 
G.  viridis  n.  sp.,  Macrostoma  gracile  n.  sp.,  M.  megalogastricom  n.  ap.,  M.  ventri- 
flavnm  n.  sp.,  Promesostoma  bilineata  n.  sp.,  P.  pachidermnm  n.  sp.,  P.  pedi- 
cellatnm  n.  sp.,  P.  minimnm  n.  sp.,  Proxenetes  paradoxns  n.  sp.,  HTporhynchns 
piriformis  n.  sp.,  H.  mirabilis  n.  sp.,  Macrorhynchus  spiralis  n.  sp.,  M.  dolicho- 
cephalns  n.  sp.,  Opistoma  ocnlata  n.  sp.,  Scholtzia  potbyroidenm  n.  sp.  (Pere- 
7aslawzewa[2]). 

Aüantisclier  Ocean:  Alciopiden,  u.  a.  Gallizona  Angelini,  Aldopa  Gan- 
trainii,  Vanadis.  Tomopteriden  (A  p  s  t  e  i  n  [  1]).  Planocera  grubei  n .  sp.  (v.  G  r  a ff 
[1]).  Pelagiscb:  Stylochoplana  sargassicola  (Hertens)  (v.  Graff  [1]).  Nord- 
atlantischer Gcean:  Ghaetognathen  (Strodtmann).  48<>  24' 48'' n.  Br.,  20® 
38'  30"  ö.  L.,  2000  m  Tiefe:  Nectochaeta  grimaldii  u.  g.  n.  sp.  (▼.  Marenzeller 
[2]).  Madeira:  Stylochoplana  sargassicola  (Hertens)  (v.  Graff [4]).  Nördl.  von 
Ascension:  Planocera  simrothi  n.  sp.  (v.  Graff[l]).  Golfstrom:  Necto- 
nemertes  mirabilis  n.  g.  n.  sp.;  Hyalonemertes  atlantica  n.  g.  n.  sp.  (yerrill[l]). 
Sargassomeer:  Stylochoplana  sargassicola  (Hertens)  (v.  Graff [4]). 

Jamaica:  Planarien,  n.  a  Leptoplana,  Thysanozoon;  Nemertinen;  Balano- 
gloflsns;  Sipnncnliden;  von  Anneliden  Amphinomiden,  Gapitelliden,  Sabella  Melania 
(Andrews[4]).    Kingston:  Balanoglossns  n.  sp.  (Stuart). 

Nordamerika:  Küste  von  Nea-£ngland  und  benachbarte  Gewässer  (die 
genauen  Fundorte  werden  ausführlich  angegeben):  Amphiporus  (Gmmatoplea) 
angulatns  Fabr.,  A.  multisorus  n.  sp.,  A.  heterosorus  n.  sp.,  A.  tetrasorus  n.  sp., 
A.  (Polystemma)  roseus  (Hüller),  A.  lactifloreus  (Johnst.),  A.  ochraceus  Y.,  A. 
glutinosus  y.,  A.  griseus  (Stimps.),  A.  (Gosmocephala)  frontalis  n.  sp.,  A.  meso- 
sorus  n.  sp.,  A.  (Ophionemertes)  cruentatus  V.,  A.  virescens  V.,  A.  agilis  V., 
A.  (Dichilus)  bioculatus  Hcint.,  A.  (Naredopsis)  caecus  n.  sp.,  A.  (Subgenus  nicht 
genannt)  thallius  n.  sp.,  A.  (Nareda)  superbus  (Gir.);  Tetrastemma  candidum 
(Fabr.)  Gerst,  T.  elegans  Verr. ,  T.  vermiculus  (Quatr.)  Stimp.  und  catenulatum 
n.  var.,  T.  dorsale  (Abildg.)  Hc  Int.  sowie  var.  marmoratum  (Glap.)  und  unicolor 
D.  var.,  T.  vittatum  Verr.,  T.  roseum  n.  sp.,  Emplectonema  giganteum  Yerr.; 
Drepanophorus  Lankesteri  Hnbr.;  Lineus  viridis  (Fabr.)  Johnst.,  L.  sanguineus 
(Jens  Rathke),  L.  socialis  (Leidy)  Verr.,  L.  arenicola  Verr.,  L.  pallidus  Verr.,  L. 
diibius  Verr.,  L.  bicolor  n.  sp. ,  L.  (?)  truncatns  (Hubr.)  Verr. ;  Hicrura  affinis 
Verr.,  H.  dorsalis  n.  sp.,  H.  rubra  n.  sp.,  H.  albida  Verr.,  H.  inomata  Venr.; 
Cerebratnius  lacteus  (Leidy)  Verr.,  G.  Leidyi  Verr.,  G.  fuscus  (Fab.)  Verr.,  G. 
Inridns  Verr.,  G.  meduUatus  Hubr. ;  Gephalothrix  linearis  (Bathke)  Gerst. ;  Gari- 
nina  grata  Hubr.;  Halacobdella  obesa  Verr.,  H.  mercenaria  Verr.  (Verrill  [1]). 

Massacliitsetts.  Woods  Holl:  Magelona  papillicomis  (Andrews [3]); 
Dinophilus  pygmaeus  n.  sp.  (Verr  111  [2]);  Glepsine  hollensis  n.  sp.  (Whitman). 
Newport,  B.  L:  Dinophilus  simplexn.  sp.  (Verrill[2]).  Nähe  derBuzzards 
Bay:  Polychoerus  caudatus  n.  g.  n.  sp.  (Hark). 

Peru.  Galiao:  Phascolosoma  catharinae  Fr.  Hüll.,  Gr.,  Dendrostoma 
peruvianum  n.  sp.  (G o  1 1  in [1] ). 

Neu-Caledonien«  Numea:  Eupolia  Brockii  (O.Bürger),  Gerebratulus 
caledonicus  n.  sp.,  G.  bicomis  n.  sp.,  G.  anas  n.  sp.,  G.  aurostriatns  (0.  Bürger), 
Bunemertes  Francisca  n.  sp.  (Joubin  et  Francois). 

Arch.  f.  Natvgttseli.  Jahrg.  1894.  Bd.  U.  H.  8.  13 
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Vea-Seelaai.    Port  Ghalmers:  Di^aidinia  (Parker[2]). 

Amstralien.  Port  Jackson:  Phonmis  anstralis,  Ph.  peamnopiula 
(Haswell). 

Nen-Oiiiiiea.  Nordküste:  Stylochoplana  sai^ssicola  (Hertens)  (t. G raff 
[1,  4]).    Humboldtbay:  Planctoplana  challengeri  n.  g.  n.  sp.  (y.  Graff[l]). 

Südlicher  indisclier  Ocean  (18^  s.  Br.,  85^  ö.  L.):  Planocera  grobe!  n.  sp. 
(V.  Graff [1]). 

Ceylon*  Korallenstöcke:  Euphrosyne  ceylonica  n.  sp.,  Iphione  spinoaa  Kinb^ 
Xiepidonotos  acantholepis  Grabe,  Aglaoiides  ftilgida  Sav.,  Nereis  longidira 
Schmarda,  Glycera  Lancadivae  Scbmarda,  Phyllodoce  macrolepidota  Bchmarda, 
Pterocirms  ceylonicns  n.  sp.,  Polyophthalmos  collaris  n.  sp.,  Stylarioides  Iris  n.8p^ 
Sabellaria  bicornis  Schmarda,  Phenacia  exilis  Grabe.  Ebendort,  pelagisch: 
Drieschia  pelagica  n.  g.  n.  sp.,  Polyophthalmos  longisetosos  n.  sp.,  Ldmia  ?arie- 
gata  Ehbg.  Grabe  r&[ichae]seu[3]). 

Sansibar.  Phymosoma  granolatom  (F.  S.  Leock.)  (OoUinfl]);  ThalasBema 
Stohlmanni  n.  sp.,  T.  leptodermon  n.  sp.  Kokotoni:  T.  kokotoniense  n.  s^ 
Siponcnlos  cnmanensis  epaons  Sei.  et  Bülow.  Pangani:  Thalassema  Stuhl- 
manni  n.  sp.  Bani:  Aspidosiphon  Gommingii  Baird,  Gloeosiphon  aspergillum 
Qoatref.,  Phymosoma  scolops  Sei.  et  de  Man.  Tombato:  Siponcnlos  indiois 
Peters  (Fischer). 

Bothes  Meers  Gerebratolos  Bootani  n.  sp.  (Joobin  [2j).  Soez:  Am 
Hafendamm  von  Port  Tewick:  Pseodoceras  Telotinos  (Blanch.)  var.  violaoeos 
(Lang)  mit  Jangen,  ebendort  die  Anneliden  Lepidonotos  moricatos  (Sav.),  Sel- 
macyna  aedificatrix  (01p.),  Nicolea  yennstata  (Marenz.),  Lyooris  aegyptia  (Sav.) 
ond  L.  nontia  (Sav.).  Weiter  in  der  Nfthe  des  Ataka  der  gen.  Lepidonoina, 
Lysidioe  ninetta  (Aod.  et  Edw.)  ond  Syllis  monilaris  (Sav.)  (Bon tan). 

ß.   Land^  und  Süsswasserfaunen. 

Geographische  Yerbreitong  der  Oligochaeten  (Beddard[l]). 

1.  EuroiMU 

SkandinaTien.  Schweden:  Trikladen  (BergendalfBJ).  Gothenborg: 
Allolobophora  chlorotica^  Sav.,  A.  potris  Hoffm.  f.  sobrabiconda  Eisen  (Michael- 
sen[l]). 

BnsBland.  Li  vi  and:  Allolobophora  octaedra  Sav.  (Micha  eisen  [1]). 
Mo  sc  an:  Prorhynchos  stagnalis  M.  Seh.,  Derostoma  «niponctatnm  Oe,  D. 
typblops  Vejd ,  Mesostoma  tetragonom  0.  Seh.»  M.  üngoa  0.  Seh.,  M.  prodoctan 
Leock.,  M.  sp.?;  Polycelis  nigra  Ehbg.  (Zykoff).  Polen:  Stenostoma  leooops 
0.  Sch.i  Microstoma  lineare  Oe.,  Macrostoma  hystrix  Oe.,  Vertex  Millportianoä 
Graff,  V.sexdentatos  Graff,  Gyrator  hermaphroditos  Ehbg.,  Mesostoma  prodoetoni 
Leock.,  M.  personatom  0.  Seh.,  M.  viridatom  M.  Seh.,  Gastrada  radiata  GraC 
0.  sp. ;  Lnmbricos  hercoleos  Rosa,  L.  rabellos  Hoffm.  in  2  Varietäten,  L.  poi^ 
poreos  Eisen,  Allolobophora  torgida  Eisen,  A.  mocosa  Eisen,  A.  foetida  Eisen, 
A.  sobrabiconda  Eisen,  A.  arborea  Eisen,]  Dendrobaena  Boeckii  Eisen  ond  Alloros 
tetraedras  Eisen  (No8baom[2]).    Warschao:  Gyrator  hermaphroditos,  Macro- 
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Btomniu  hystrixy  Mesostomnm  personatam,  M.  yiridatum,  Microstomiim  lineare, 
Opisthomnm  pallidum,  Stenostoma  leacops,  Vortex  pictos,  Y.  sexdentatns,  Y. 
tnmcatas,  Y.  n.  sp.  (Wassilieff);  AUolobophora  octaedra  Say.  (Michaelsen 
ri]X    Polen,  Oicow:  Allolobophora  foetida  Sav.  (Michaelsen  [1]). 

Ungarn.    Mez5z&her  Teich:  Dorylaimns  sp.  (Daday). 

Bölunen«  Rhynchodesmns  terrestris  (Pisafovic  and  Babor).  Teiche 
in  Böhmen:  Egel,  Nais,  Ghaetogaster,  Gbaetonotos,  Tubifex,  Angoülnla,  Tor- 
bellarien  (Kafka).  Unter-Pocernitzer  Teich:  Stenostoma  leacops  0.  Seh., 
Yortex  troncatos  0.  Schm.,  Aeolosoma  qnatemarinm  Ehbg.,  Limnodrilos  Hoff- 
meisteri  Olap.,  Nais  elingois  Mtill^  Stylaria  lacastris  L.,  S.  paraaita  0.  Seh.; 
Clepsine  sexocolata  (Bergm.),  Nephelis  vulgaris  Moq.-Tand.  Gatterschlager 
Teich:  Stenostoma  leacops  0.  Seh.,  Microstoma  lineare  Oerst.,  Mesostoma  Ehren- 
bergü  0.  Seh.,  M.  rostratam  Ehbg.,  M.  prodnctum  Lenck.,  M.  lingua  0.  Seh., 
M.  viridatum  0.  Seh.,  Yortex  trnncatns  Ehbg.,  Polycelis  nigra  Ehbg.;  Dorylaimns 
stagnalis  Dig.;  Aeolosoma  quatemarium  Ehbg.,  Bohemilla  comata  Y^jd.,  Nais 
elingois  MfilL,  Stylaria  lacustris  L.,  S.  parasita  0.  Seh.,  Chaetogaster  diaphanos 
Gruith.;  Aulastomum  gulo  Moq.-Tand.,  Clepsine  bioculata  Sav.,  Nephelis  vulgaris 
Moq.-Tand.;  Ghaetonotas  brevispinosus  Zel.  (Fritsch  und  Y4vra). 

Oeaterreieliisclies  KftsteMland.  Triest:  Allolobophora  mimaP  Bosa 
(Michaelsen  [1]). 

Deutschland.  Holstein,  PlOner  See:  Plagioetoma  quadrioculatom 
n.  sp.;  32  Würmer  (keine  Namen)  (Zacharias).  Mecklenburg,  sttsse  (Ge- 
wässer: Macrostomum  hystrix,  Microstomum  lineare,  Mesostomum  Ehrenbergii, 
M.  Graci,  M.  tetragonum,  M.  rostratum,  M.  viridatam,  Bothromestomum  Eesenii, 
Oastrada  radiata,  Gyrator  hermaphroditus,  Yortex  viridis,  Y.  truncatus,  Planaria 
torva,  P.  lugubris,  P.  polychroa,  Polycelis  nigra,  Dendrocoelum  lacteum,  D.  punc- 
tatum  (Braun).  Bartschniederung:  Gaecaria  n.  subg.  rara  n.  sp.,  G.  silesiaca 
n.  sp.,  G.  brevirostris  n.  sp.  (Floericke).  Graschnitzer  Schlosspark: 
Ophidonais  Beckei  n.  sp.  (Floericke).  Berlin:  Lumbricus  herculeus,  L.  pur- 
pureus,  L.  rubellus,  Allolobophora  foetida,  A.  longa,  A.  trapezoides,  A.  chlorotioa, 
A.  muoosa,  A.  putris  (f.  hortensis,  subrubicunda  und  arborea),  A.  profuga,  A. 
octaedra,  Griodrilus  lacunm,  Allurus  tetraedms,  Pericbaeta  monilicystis,  P.  indica 
(G 0 1 1  i  n  [3]).  Berlin,  bot  Garten :  Allolobophora  foetida  Sav.,  A.  trapezoides 
Dug.,  A.  mucosa  Eisen,  A.  putris  Hoffm.  f.  hortensis  Mich.,  A.  profuga  Bosa, 
Pericbaeta  monilicystis  n.  sp.  (eingeschleppt),  P.  indica  Horst  (dsgl.)  (Michaelsen 
[1]).  Prov.  Hannover:  Friderida  striata  Lev.,  F.  bulbosa  Bosa,  F.  bisetosa 
Lev.,  F.  galba  Hoffm.,  F.  Batzelü  Eisen,  Enchytraeus  humicultor  Yejd.,  E. 
Buchholzii  Yejd.,  Henlea  Dicksonü  Eisen,  H.  leptodera  Yejd.,  H.  ventriculosa 
dUdek.,  Buchholzia  appendiculata  Buchb.,  Mesenchytraeus  setosus  Mich.,  Pachy- 
drilus  Pagenstecheri  Ratzel,  Anachaeta  Eisenii  Yej.  (üde[2]).  Harz,  Bode- 
thal:  Lumbricus  Eiseni  Lev.  (Michaelsen  [1]).  Altenau  im  Harz  (unter 
Moos):  Bryodrilus  Ehlersi  n.g.  n.Bp.  (üde[l]).  Siebengebirge  und  Taunus: 
Planaria  alpina,  P.  gonocepbala  (Yoigt  [3]).  Steeg  bei  Bacharach :  Polycelis 
comata  (Yoigt [3]).  Marienforst  bei  Godesberg  am  Rhein:  Olisthanella 
n.  g.  troncatum  (0.  Seh.)  (Yoigt  [2]).  Bonn,  (^ellbäche  des  Siebengebirges: 
Planaria  alpina  (Dana)  (Yoigt  [1]).  Marburg  i.  H.:  Nais  Greeffi  n.  sp. 
(Floericke).    Tübingen:  Allolobophora  Hermanni?  Mich.  (Michaelsen [1]). 

13* 
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Grossbritaludeii*  Lnmbricns  terrestris  L.,  rabescens  Friend,  nibelh« 
Hoi&D.,  pnrparens  Eisen  (Fr ieiid[l]).  L.  EiseniLeT.  (Frieiid[3]).  Sanuntiicfae 
21  Regenwfirmer  (Friend[4]).  Schottland,  Eirkcndbrightshire:  Peri- 
chaeta  indica  eingeschleppt  (Serrice).  England,  Yorks hire:  Allolobopbora 
snbrubicnnda,  A.  boeckii,  A.  profüga  (Friend  [6]);  A.  lactea  n.  sp.  (Friend[7]). 
Yorksbire,  Bradford:  Lnmbricas  mbescens  n.  sp.  (Friend[l]).  Walesn-a.: 
Allolobopbora  cambrioa  n.  sp.  (Friend  [4]).  Wales,  Bangor:  Allnnis  tefra- 
gonarus  n.  sp.  (Friend  [6]).  Middlesex:  4  Lumbricns,  6  AJlolobophon 
(Friend  [13]);  Lnmbricas  mbescens  n.  sp.  (Friend  [4]).  London,  Victoria- 
regia-Becken  im  Garten  der  R.  Bot.  Soc:  Branchinra  Sowerbyi  n.  g.  n.  sp. 
(Beddard[10]).  Eew  Gardens  (exotische  Formen):  Perichaeta  Dyeri  n.  ep., 
P.  barbadensis  n.  sp.,  P.  hesperidnm  n.sp.  (Beddard  [6]).  Goring-on-Thames: 
Sparganophilns  tamensis  n.  g.  n.sp.  (Benham[5]).  Cherwell  bei  Oxford: 
Tetraatemma  sp.  (Benham  [6]).  Eent:  Regenwürmer  (Friend  [16]).  Snssex: 
4  Lnmbncns,  5  Allolobopbora,  5  Dendrobaena,  1  Allams  (Friend  [12]);  Lnm- 
bricns mbescens  n.  sp.  (Friend  [4]).  North hans:  Regenwürmer  (Fri  end  [14]). 
Gloncestershire:  Lnmbricas  mbescens  n.  sp.  (Friend  [4]).  Irland: 
Lombricns  papillosns  n.  sp.,  Allams  macmras  n.  sp.  (Friend  [1(J]).  Dnblin: 
Allolobopbora  hibenica  n.sp.  (Friend [9]). 

Frankreich.  N  ordfrankreich:  Rhynchodesmns  terrestris  Leldy  (Halles 
[4]).  La y -Sa int- Christophe  (bei  Nancy)  and  Raon-r£tape  (d4p.  dee 
Yosges):  Phreoryctes  menkeanas  (Branotte). 

Alpen«  Ferleiten  (1100  m  Meeresböhe)  and  Petzen  bei  Bleiberg: 
Allolobopbora  smaragdina  n.  sp.  (Rosa  [3]).  Tirol,  Monte  Piano:  Lambricss 
rabellas  Hoffm.  (Michaelsen  [1]).  Ober-Engadin,  Piz  Padella:  Lambricns 
mbellas  Hoffm.  (Michaelsen  [1]).  Bernina-Pass:  Allolobopbora  putris  Hoffm. 
f.  snbmbicanda  Eisen,  A .  octaedra  Sav.  (Michaelsen  [1]).  Appenzell,  Weiss- 
bad; Lnmbricas  mbellas  HofFm.,  Allolobophora  profüga  Roea  (Micha elsen[l]). 
Züricher  See:  Embolocephalus  velatinns,  E.  plicatas  n.  sp.  (Randolph[l,2]). 
Rhdne  bei  G^nf:  Planaria  lactea,  P.  polychroa  (Ghichkoff).  Genfer  See^ 
Anidres,  gegenüber  Goppet:  Tetrastemma  lacnstre  n.  sp.  (da  Plessis[l,2]j. 
Schweizer  nnd  Savoyer  Alpen,  Jnra.  In  einer  Qnelle  am  Gipfel  des 
Mont  Saliye,  in  einem  Giessbach  bei  Montreux,  am  Mont  Brezon,  aof 
den  Plateaus  von  Salaison  nnd  Senise,  im  Jara  bei  Gressier^  stets  in 
Wasser  von  4— 5^  G. :  Planaria  montana  (Ghichkoff). 

Portngal.  Braga:  Lnmbricns  Eiseni  Lev.,  Allolobophora  octaedra  Sat. 
(Michaelsen [1]).  Galdas  do  Gerez:  Lnmbricas  Eiseni  Lev.,  AUolobophan 
madeirensis  Mich.,  Allams  tetraedms  Sav.,  A.  hercynins  Mich.  (Michael8en[lJ). 
Oporto:  Lombricus  hercaleas  Sav.,  L.  Eiseni  Lev.,  Allolobophora  trapeioides 
Dag.  (Michaelsen[l]).  Abrantes:  Allolobophora  pntris  Hoffin.,  Perichaeta 
indica  Horst  (eingeschleppt?)  (Michaelsen [1]). 

Italien«  Ligarien:  Trocheta  snbviridis  (Blanchard[7]).  Sicilien: 
Lnmbricas  hercaleas  Sav.,  Allolobophora  complanata  Dag.  (Michael8en[l]|. 
Sardinien:  Gbrdius  YiUoti  Rosa,  G.  aqnaticns  YilL,  G.  Tolosanas  Dv^,  G. 
pastalosas  Baii'd;  Haemopis  vorax  Moq.-Tand.;  Lnmbricas  tezrestria  L.,  Tabif^ 
rivalomm  Lam.  (Mar Cialis).  Sardinien,  bot.  G.  zn  Gagliari:  IGorosoolex 
modestos  Rosa  (eingeschleppt)  (Ro8a[l]). 

Azoren«    Perichaeta  indica  Horst  (Michaelsen [1]). 
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2.  AMka,  Madagaskar. 
Madeira.    Microsoolex  Pooltoni  n.  sp.  (Beddard  [7]). 

Marokko«  Rabat:  Allolobophora  trapezoides?  Dng-,  A.  mncosa  Eisen? 
(Michaelsen  [1]). 

Algerien*    Microscolex  algeriensis  n.  sp.  (Beddard  [7]). 

Tunis«  Allolobophora  trapezoides  Dug^,  A.  festae  n.  sp.,  Hormogaster 
Redii  (Rosa  [4]). 

Togo«  Bismarckbnrg:  Hyperiodrilns  africanus  Bedd.,  Benhamia  inermis 
n.  8p.,  B.  pallida  n.  sp.,  B.  gracilis  n.  sp.,  B.  Bttttneri  n.  sp.,  B.  togoensis  n.  sp., 
Eüdrilus  Btittneri  n.  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Lagos«  Pygmaeodriins  lacunm  n.  sp.,  Alvania  Mülsoni  n.  g.  a  sp.  (B  e  d  d  a  r  d 
[3]);  Gordiodrilns  robnstus  n.  g.  n.  sp.,  G.  elegans  n.  g.  n.  sp.,  G.  ditheoa  n.  g. 
n.  sp.,  (Beddard  [4]). 

Assaba«    Gordiodrilns  tennis  n.  g.  n.  sp.  (Beddard  [4]). 

Fernando  Poo«  'Paradrilus  Rosae  Mich.  (Rosa[l]). 

Snei«    Am  Ufer  des  Süsswasserkanales:  Regenwürmer  (Bontan). 

Tictoria-Nyanza«  1 1  o  1  i :  Benhamia  itoliensis  n.  sp.  (M  i  c  h  a  e  1  s  e  n  [2J). 
Bnkoba:  Pygmaeodriins  bnkobensis  n.  sp.,  P.  affinisn.  sp.,  Sipbonogaster  Emini 
n.  sp.,  S.  Stnhlmanni  n.  sp.  (Michaelsen  [2]\ 

Oestliches  Central  -  Afrika«  Magila:  Polytorentns  magilensis  n.  sp., 
Stohlmannia  yariabilis  Mich.  (Beddard  [3]). 

Port  Natal«    Microchaeta  papillata  n.  sp.  (Benham[lJ). 

Kapkolonie«  East  London:  Microchaeta  belli  n.  sp.  (Benham  [1]). 
Gap  der  gnten  Hoffnung:  Allolobophora  trapezoides  (Dug.)  (eingeschleppt), 
Microchaeta  Rappii  Bedd.  (Rosa[l]). 

Madagaskar«  Tananariyo:  Kynotns  michaelsenii  n.  sp.  (Rosa  [3]). 
Lahosa:  Kynotns  Kellen  n.  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Mauritius«    Perichaeta  manritiana  n.  sp.  (Beddard  [6]). 

Mah^«    Perichaeta  pentacystis  n.  sp.  (Rosa[l]). 

8«  Asien« 

SinaL    Allolobophora  trapezoides  Dug.  (Michaelsen  [1]). 

Ceylon.  Perichaeta  taprobanae  n.  sp.  (Beddard [6]);  Typhaens  laevis 
Rosa  (Rosa[l]).    Megascolex  templetonianns  n.  sp.  (Rosa  [6]). 

Kicobaren«  Lnmbricns  mbellns  Hoffm.,  Allolobophora  foetida  (Sav.) 
(beide  eingeschleppt)  (Rosa[l]). 

Hinterindien.  Bangkok,  Kon-lan:  Perionyx  excavatns  Perrier  (Rosa 
[1]).  Malacca:  ürochaeta  sp.  (Ro8a[l]).  Penang:  Perichaeta  morrisi  n.  sp. 
(Beddard  [6]).    Singapur:  Megascolex  armatus  (Bedd*)  (Rosa[l]). 

Malaiischer  Archipel.  19  Perichaeta,  Megascolex  armatus,  3  Perionyx. 
3  Benhamia,  Pontoscolex  corethrurus,  Glyphidrilus  weberi,  Annadrilus  quadran- 
gulus,  Cryptodrilus  insulans,  2  Moniligaster,  1  Desmogaster.  Vgl  unten  auch 
genauere  Verbreitung  (Horst). 
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Sumatra«  Benhamia  floresiaiia  m.  sp.,  B.  malayana  il  sp.,  Glyphidrihis 
weberi  n.  g.  n.  sp.,  Annadrilos  qnadrangnlns  n.  g.  n.  sp.,  Perichaeta  dnbia  d.  sp^ 
Perionyx  violacens  n.  sp.  (Horst).  Kepahiang:  Pericbaeta  longa  n.  sp. 
(tfichaelsen[l]). 

Engano«  ürochaeta  corethrora  (F.  Müll.),  Pericbaeta  fasciata  n.  sp.,  P. 
aeliana  n.  sp.,  P.  enganensis  n.  sp.  nebst  der  snbep.  tetra  (Rosa  [7]). 

Banka.    Pericbaeta  Martensi  n.  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Jara.  Benbamia  Annae  n.  sp.,  Glyphidiüns  weberi  n.  g.  n.  sp.,  Peridiaeta 
minima  n.  sp.  (Horst);  Perichaeta  opercalata  n.  sp.,  P.  racemosa  n.  sp.  (Bosa[l]); 
Pericbaeta  üdekemi  Grube  (Michaelsen  [1]).  Oewan,  Bantam:  Pericbaeta 
mnsica  Horst  (Micbaelsen[l]). 

Flores.  Benbamia  floresiana  n.  sp.,  B.  malagana  n.  sp.,  Glyphidrflos  weberi 
n.  g.  n.  sp.  (Horst). 

Bomeo.  Perichaeta  racemosa  n.  sp.  (Rosa  [1]).  Ma n d  b  o  r :  Perichaeta 
mandhorensis  n.  sp.    Sampit:  Megascolex  pictns  n.  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Celebes.    Benhamia  malayana  n.  sp.,  Glyphidrilns  weberi  n.g.  n.sp.  (Horst). 

Am.    Cryptodrilns  insnlaris  n.  sp.  (Rosa[ll). 

PhUippinen«  Lnzon,  Daraga:  Perichaeta  pnlchra  n.  sp.,  Pleionogaster 
Jagori  n.  g.  n.  sp.  Samar,  Loqnilocnn:  Megascolex  iris  n.  sp.,  M.  marga- 
ritacens  n.  sp.,  Pleionogaster  samariensis  n.  g.  n.  sp.  (Michaelsen[l]).  Cebn: 
Pericbaeta  philippina  n.sp.  (Rosa[l]). 

Japan«  Perichaeta  rokngo  n.  sp.,  P.  nipponica  n.  sp.,  P.  masatakae  n.  sp., 
P.  tokioensis  n.sp.  (Beddard[8];  Allolobophora  ioetida  Sar.,  A.  trapezoides 
Dogf  A.japonica  n.  sp.,  Moniligaster  japonions  n.  sp.,  Perichaeta  Sohmardae 
Hörst,  P.  Sieboldi  Horst,  P.  Hilgendoifi  n.  sp.,  P.  indica  Hont,  P.  diveigeai 
n.sp.  (Michaelsen  [1]);  Perichaeta  Sieboldii  Horst»  P.  Ijimae  n.«;».  (Rosafl]). 

Chiaa.  Futschn:  Perichaeta  sinensis  n.  sp.  (Beddard{6]>.  Amoj: 
Perichaeta  aspergillun  Perrier  (Rosa  [1]). 

4.  Aufitralieii,  Nea-Seeland. 

Neu-Gninea.    Perichaeta  neogainensis  n.sp.  (Micbael8en[l]). 

Queensland«  Gympie:  Geoplana  regina,  G.  coemlea,  Bipalinm  kewense, 
Perichaeta  gympiana.  Gayndah:  Geoplana  coemlea,  G.  variegata.  Beide  o. 
a.  Orte:  Cryptodrilns  pnrporens  (Spencer  [1]).  Sttd-Queenslan4:  Geoplana 
coemlea  Mos.,  G.  variegata  Fletch.  et  Hamilt,  G.  minor  n.  sp.,  G.  regina  n.  sp.; 
Rhynchodesmus  obscoras  Fletch.  et  Hamüt;  Bipaliam  kewense  Mos.  (Dendy[3]). 
Rockbampton,  Süsswasser:    Acanthodrilns   Schmardae  n.  sp.   (Beddardjd]). 

Keu-SM-Wales.    Sydney:  Didymogaster  sylvaticns  Fletch.  (Rosafl]). 

Yictoria«  Cryptodrilns  gippslandicus  n.  sp.,  0.  intermedius  n.  sp.,  C.  tai> 
Jilensis  n.  sp.,  C.  frenchi  ji.  sp.,  C.  dnbias  n.sp.,  C.macedonensis  n.8p.,  Cvictoriae 
n.  sp.,  C.  willsiensis  n.  sp.,  C.  narrensis  n.  sp.,  C.  Incasi  n.  sp.,  C.  minor  n.  sp., 
Megascolides  cameroni  n.  sp..  M.  insignis  n.  sp.,  M.  knlmei  n.  sp.,  M.  obseiiras 
n.  sp.,  M.  manni  n.  sp.  nebst  yar.  variabiUs»  M.  rictoriensis  n.  sp.,  M.  inoertns 
n.  sp.,   M.  sinnoBus  n.  sp.,   M.  rosens  n.  sp.,   M.  ottennatas  n.  sp.,  M.  anstnüs 
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(McGoy),  M.  tnbercalaHiB  (Fletoher)  (Spencer  [3]);  Geonemertes  australiensiB 
n.sp.  (Dendy[l]). 

SU«Australl6B.  Adelaide:  t^erichaeta  Stirlingii  Fletch.  (Miohaelsen 
[1]).  Norton 's  Snmmit  bei  Adelaide:  Qeoplana  iLetcheri  (Dendy),  Q-.fl.Tar. 
adelaidensis  Tar.  nov.  (Dendy  [4]). 

Tasmania.  Geoplana  alba  (Dendy),  G.  adae  (Dendy),  G.  walhallae  (Dendy), 
G.  sp.  (Dendy  [4]). 

Lord  Howe  InseL  Ootyloplana  whiteleggi  n.  g.  n.  sp.,  G.  punctata  n.  sp., 
Bhynchodesmns  dubios  n.  sp.,  R.  fasciatus  n.  sp.,  R.  fletcheri  n.  sp.,  R.  grandis 
n.  sp.,  R.  laterolineatns  n.  sp.,  R.  mediolineatos  n.  sp.  (Spencer  [2]). 

Neil-Seeland«  Regenwürmer  (Smith);  Enebytraeidamm  n.  sp.  (Beddard 
[2]).  Ashbnrton:  Phreodrilns  snbterranens  n.  g.  n  sp.,  Pelodrilns  violacens 
n.  g.  n.8p.  (Beddard  [9].  Manngatna  bei  Dnnedin:  Plagiochaeta  punctata 
n.  g.  n.  sp.  (Ben h am  [3]).    Ganterbnry:  Tnrbellarie  (Haswell). 

6.  Amerika. 

Grönland«    AUolobophora  foetida  ?  Sav.  (Michaelsen  [1]). 

Bemmdas.    Perichaeta  bermndensis  n.sp.  (Beddard  [6]). 

Nordamerika»  AUolobophora  foetida  ?  Sa?.  (Hichaelsen  [1]).  Clinton 
und  Medina:  Scolitbns  clintonensis  n.  sp.  St.  Peters:  Scolithos  minnesotensis 
n.  sp.  (James). 

Mexico«  Orizaba:  AUolobophora  trapezoides  (Dng.)  (vielleicht  ans  Nord- 
amerika [eingewandert).  Gindad  Durango:  Benhamia  mexicana  n.  sp. 
(Rosa  [1]). 

Britisck  Columbia.  Masset,  Queen  Gharlotte*s  Island:  Plutellus 
perrieri  n.  sp.  Benbam  [1]). 

Westindien.  Dominica:  Gordiodrilusdominicensisn.g.n.sp.  (Beddard [4]). 

Jamaiea»  Trichochaeta  hesperidum  n.  g.  n.  sp.  (Beddard  [3]);  Diachaeta 
littoralis  n.  sp.  (Beddard  [5]).  Hope  River:  Planarien.  Eine  Landplanarie. 
Regeuwürmer  (Andrews  [4]). 

Brasilien.  Geoscolex  maximus  Lenck.  (Rosa  [1]);  Form  von  Bipalium 
kewense  (Gollin  [2]).  Porto  Allegre:  AUolobophora  foetida  Sav.,  A.  trape- 
coides  Dng.,  A.  mucosa  Eisen,  sämmtlich  eingeschleppt;  Anteus  papiliifer  a  sp., 
Acanthodrilus  Spegazzinii  Rosa,  Perichaeta  pallida  n.sp.  Desterro:  Ponto- 
drilus  arenae  Fr.  Müll.  Passo  fundo:  Tykonus  grandis  n.  g.  n.  sp.  (Michael- 
aen  [1]). 

Paraguay.    Pilcomayo:  Kenia  halophila  n.  g.  n.  sp.  (Beddard  [12]). 

Argentiiüscke  Bepublik.    Microscolex  dubins  (Fletch)  (Rosa  [1]). 

Yenezuela.  Caracas:  Anteus  callichaetus  n.sp.,  Eudrilus  roseus  n.  sp. 
Caracas,  Galipan:  Anteus  brunneus  n.  sp.,  Benhamia  Bolavi  Mich.  Puerto 
Gabello:  Anteus  Appuni  n.  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Ecuador.  Rhinodrilus  ecuadoriensis  n.  sp.  (Benham  [2]).  Guayaquil: 
TJrochaeta  sp.  (Michaelsen  [1]). 

Peru.    Santa  Cruz:  Acanthodrilus  Spegazzinii?  Rosa  (Mich  aelsen[l]). 

Ckile.  Acanthodrilus  platurus  u.  sp.  (Michaelsen  [1]);  Glosdphonia 
tesselata  (Blanchard  [6]).  ChiloS,  San  Carlos:  Acanthodrilus  piotua  (Mich.) 
(Rosa  [1]). 
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6.  Inseln  des  paeiflsehen  Ooeans. 

Sandwich-Inseln.  Allolobophora  putris  floffin.  f.  arborea  Eisen.  (Mi- 
chaelsen  [1]).  Hawaii:  AUolobophora  sabmbicnnda  Eisen  (eingeschleppt), 
Perichaeta  Hawayana  n.  sp.  (Bosa  [1]). 

TakitL    Perichaeta  Gmbei  Rosa,  P.  Noyarae  Bosa  (Bosa  [1]). 

8aMoa.    Bipalinm  kewense  (Bell).. 

Tongatabn.    Bipalinm  kewense  (Bell). 

Titi-Inseln.    Perichaeta  vitiensis  n.  sp.  (Beddard  [5]). 

Marqnesas  de  Mendoza?  Perichaeta  albida  n.  sp.  (Michaelsen  [1]. 

IV.  SjrBtematik. 

Wttrmerklassen.  —  v.  Kenne!  (4). 
Anneliden.    System.  —  Hatschek. 

J.   Pöiyehaeien, 

Aglanrides  Aügida  Sav.  —  Michaelsen  (3)  p.  9. 

Alciopa  Candida  n.  ap,   —  Hering  p.  732—38.  Taf.  3;   A.  SrohnU  n.sp. 

—  Ibid.  p.  738—747.  Taf.  4;  A.  vittata  n.  ap.  —  Ibid.  p.  747—753.  Taf.  5;  A 
Cari  n.  sp.  —  Ibid.  p.  763—757.  Taf.  6.  Fig.  1—3;  A.  Bartelsü  n,  8p.  —  Ibid. 
p.  760-762.  Taf.  6.  Fig.  10-15. 

Anaitis  lineata  Bobr.  ist  nicht  mit  A.  lineata  Glap.  identisch  und  wird 
A.maculata  genannt.  —  Pereyaslawzewa  (1)  p.  255. 

Antolytns  verriUi  n.  sp.  —  Y.  Marenzeller  (1)  p.416.  Taf.  19.  Fig.  4. 

Gallizona  Angelini  (Kbg.)  gehört  nicht  zn  Erohnia.  BestimmnngstabeUe 
der  Gattung.  —  Ap8tein(2). 

Capitella  mülHocidata  n.  sp.  —  Pereyaslawzewa  (1)  p.  269.  Fig.  6. 

Glymene  ebiensis  And.  et  Ed.  ~  Mcintosh. 

Ctenodrilus  pardalis  Glap.  ist  mit  Parthenope  serrata  O.  Seh.  identisch.  — 
Monticelli 

Dinophilns  pygmaeus  n.sp.  —  Verrill  (2)  p.  457.  Abb.  10;  D.  simpiexn.sp. 

—  Ibid.  p.  458.  Taf.  36,  Fig.  6,  6a. 

Drieschia  pdagica  n.  g.  n.sp,  —  Michaelsen  (3)  p.  6.  Fig.  15 — 18. 
Enphrosyne  ceylonica  n.  sp.  —  Michaelsen  (3)  p.  3.  Fig.  1 — 4. 
Glycera  Lancadivae  Schmarda.  —  Michaelsen  (3)  p.  12.  Fig.  11 — 13. 
Iphione  spinosa  EJnb.  —  Michaelsen  (3)  p.  5. 
Lepidonotns  acantholepis  Grube.  —  Michaelsen  (3)  p.  5. 
Loimia  yariegata  Ebb.  Grube.  —  Michaelsen  (3)  p.  20. 
Nectochaeta  grimaldii  n.  g.  n.  sp.  —  v.  Marenzeller  (2)  p.  183. 
Nephthys  longicomis  n.sp.  —  Pereyaslawzewa (1)  p. 248.  Fig. 2. 
Nereis  longidrra  Schmarda.  —  Michaelsen  (3)  p.9.  Fig. 9. 10. 
Ophryotrocha  vielleicht  Larvenform  von  Staurocephalns.   —  Monticelli; 
Ophryotrocha  pnerilis  Glap.  et  Merz,  und  0.  Giaparedii  Stnder  sind  identiscL 

—  Ibid. 

Phenacia  ezilis  Grube.  —  Michaelsen  (3)  p.20. 
Phyllodoce  macrolepidota  Schmarda.  —  Michaelsen  (3)  p.  12. 
Polyophthalmns  UmgisOasus  n.  sp.  —  Michaelsen  (3)  p.  16.  Fig.  14.    P. 
coUaris  n.  sp.  —  Ibid.  p.  17.  Fig.  5. 
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Pterocirras  ceylanicus  n,  sp.  —  Michaelsen  (3)  p.  13.  Fig.  7.  8. 
Sabellaria  bicomis  Schmarda.  —  Michaelsen  (3)  p.  19. 
Scolithns.   —   James,  fossil;   S.  clintonensis  n.  sp.   —   Ibid.;   S.  minneso- 
tensis  n.  sp.  —  Ibid. 

Spio  omatus  n.  ap»  —  Pereyaslawzewa  (1)  p.  260.  Fig.  7. 
Stavrocephalus  ht^inus  n.  sp,  —  Pereyaslawzewa  (1)  p.246.  Fig.  1. 
Stylarioides  Iris  n.  sp,  —  Michaelsen  (3)  p.  18.  Fig. 6. 
Trypanosyllis  striata  n.  «p.  ~-  Pereyaslawzewa  (1)  p.250.  Fig.  3. 
Xenosjßides  tfiolaceus  n.  g,  n.  sp,  —  Pereyaslawzewa  (1)  p.  250.  Fig.  4. 

/£    C^ephyreen  (incL  ITioranis). 

Dendrostoma  perum<mum  n,  sp.  ~  Coli  in  (1)  p.  179—180.  Fig.  7-13. 
PhascoloBoma  sanderi  n,sp.  —  Gollin(l)  p.  177— 179.  Fig.  1—6. 
Phoronis.   Systematische  Stellung.  —  Bioehmann. 
Thalassema  kökokmiense  n,  sp.  —   Fischer  p.  82.  Fig.  1;  Th.  ShiMmamU 
n,8p,  —  Ibid.  p.  82.  Fig.  2;  Th.  kptodermon  n,  sp,  —  Ibid.  p.  82.  Fig.  3. 

III.  OUgochaeien. 

Eintheilnng  der  Oligochaeten  in  Lnmbrici  und  Moniligastres.  Weitere 
Eintheüang  der  ersteren  in  Gruppen,  Familien  und  Gattongen.  —  Beddard  (1). 
Süsswasseroligochaeten.    Systematische  Stellang.  —  Beddard  (12). 

Terricolen.    System.  —  Eosa  (1). 

Acanthodriliden.    Nene  Umgrenzung  der  Familie.  —  Benham  (3). 

Acanthodrilus  Schmardae  n.sp,  —  Beddard  (5)  p.  132.  A.  pUUurus  n.  sp, 
—  Michaelsen  (1)  p.  226— 227.  Fig.  11.  12.  ?A.  pictus  (Mich.)  »  Mandane 
picta  Mich,  —  Bosa  (1). 

Allolobophora  cambrica  n,8p,  —  Friend  (4)  p.621.  Fig.  2.  3.  A.cambrica 
ist  =  A.  chlorotica.  —  Benham  (4).  A.  lacUa  n.  sp.  —  Friend  (7).  A. 
hibemica  n.  sp.  —  Friend  (9).  A.  festae  n.  sp,  —  Rosa  (4).  A.  stnaragdina 
n.8p,  —  Rosa  (5). 

Allarm  ietraffonurusn,8p,  —  Friend  (5).  A.macnin«n.«p.  — Friend  (10). 

Alvama  Mülaom  n,g.  nlsp,  —  Beddard  (3)  p.  271— 276.  Fig.  23— 26. 

Amphichaeta  sannio  n.  sp.  —  Kallstenius. 

Anmadrihis  quadrangvius  n»g.  lusp,  —  Horst  p.  44. 

AnteuSy  Geoscolex  und  Rhinodrilus.    Verwandtschaft.  —  Beddard  (5). 

Aji\Axa papiVif er  n.  sp.  -  Michael  sen  (1)  p.  214—217.  Fig.  4;  A.&mmMiM 
n,9p,  —  Ibid.  p.  217-218.  Fig.  5, 6;  K.Appwmn.9p,  —  Ibid.  p.  218-220; 
A.  caWtcÄae*!»  n.  9p.  —  Ibid.  p.  220—222.  Fig.  7,  8. 

Benhamia  Anno«  n.  «p.  —  Horst  p.  32.  Taf.  n.  Fig.  1— 5;  B.  floresiana 
n.  «p.  —  Ibid.  p.  34.  Taf.  II.  Fig.  &— 9;  B.  malayana  n.  sp.  —  Ibid.  p.  36.  Taf.  IL 
Fig.  10—13;  B.  inermis  n.  sp.  —  Michaelsen  (1)  p.  210—211.  Fig.  1;  B.paUida 
n.sp.  —  Ibid.  p.258.  Fig.  13;  B.gracOis  n.  sp.  —  Ibid.  p.  268-259.  Fig.  C;  B. 
BüUneri  n.  sp.  —  Ibid.  p.  269— 260.  Fig.D;  B.togo€nsis  n.sp.  —  Ibid  p.  260 
bis  261.  Fig.E;  B.itoUensis  n.sp,  —  Michaelsen  (2)  p.3.  Fig.  6;  B.mexicema 
»i.«p.  —  Rosa(l)  p.394. 

Brani^iura  Sowerbyi  n.g.  n,  sp.  —  Beddard  (10)  p.326.  Taf.  19. 

Bryodrüus  Ehlersi  n.  g.  n.  sp.  —  Ude  (1)  p.  344. 
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Caecaria  rata  n.  subg,  n.  ap.  —  Floericke  p.  470;  Q.säeriaea  n,  «p.  — 
Ibid. ;  C.  hremroHris  n.  «p.  —  Ibid. 

Ciyptodrilns  insiilaris  n  sp.  —  Bo8a(l)  p.  387.  Fig.  11;  C.  gippti^mdicm 
n.  9p.  —  Spencer  (3)  p.l32.  Fig.  1.  2.  3.  03;  G.  intermedius  n.sp.  —  Ibid.  p.l33. 
Fig.  4.  5.  6.  64;  0.  tanjOensia  n.  9p.  —  Ibid.  p.  134.  Fig.  7.  8. 9.  66;  G.  fre/u^i 
n.  9p.  -  Ibid.  p.  135.  Fig.  10. 11. 12.  66;  G.  dubifu  n.«p.  —  Ibid.  p.l36.  Fig.  13. 
14. 15.  67;  G.  maeed(men8i9  n.  9p.  —  Ibid.  p.  138.  Fig.  16. 17. 18.  68;  G.  vietoriae 
n.9p.  —  Ibid.  p.  139.  Fig.  19.  20.  21.  69;  C.  wiUaiensis  n.  9p.  —  Ibid.  p.  140. 
Fig.  22.  23.  24.  70;  —  C.  narrmsU  n.  9p.  —  Ibid.  p.l42.  Fig.  25.  26.  27.  71; 
G.  Iuca9i  n.  9p.  —  Ibid.  p.  143.  Fig.  28.  29.  30.  72;  G.  minor  n.  9p.  —  Ibid.  p.l44 
Fig.  31.  32.  33.  73. 

Dendrobaena  wird  neu  diagnosticirt.  —  Friend(l)  p.  303. 

Diachaeta  liäoralüt  n.  «p.  —  Beddard  (5)  p.  128.  Taf.VII.  Fig.  4.5. 

Embolocephdhu  n.g.  —  Randolph(l)  p.  472;  ders.  (2)  p.l46;  £.YelntiBiis 
(Grabe).  —  Ibid.  p.  472.  Taf.  17. 18;  £.  plicatu9  n.  9.  —  Ibid.  p.  473.  Taf.  19. 

EDohytraeidaram  n.  9p.  --  Beddard  (2)  p.  501. 

Eadri]a8  ro9eu9  n.  9p.  —  MichaeUen  (1)  p. 224— 225.  Fig.  10;  E.  BaUneri 
n.  9p.  —  Ibid.  p.  256-257.  Fig.  A. 

Geoscoleciden.    Stellung.  —  Rosa  (3). 

Gly3^iidrau9  weberi  n.  g.  n.  9p.  —  Horst  p.  37.  Taf.n.  Fig.  15  — 19. 
Taf.  DL  Fig.  20. 

Gordiodrilua  tenui9  n.g.  n.  9p.  —  Beddard  (4)  p.  75.  Taf.VIL  Fg.  6C; 
G.  rol)U8tn9  n.  «p.  —  Ibid.  p.  82.  Taf.  VII.  Fig.  4.  5.  6.  B;  G.  degaiM  n,  9p.  - 
Ibid.  p.  84.  Taf.  VI.  Fig.  1.  Taf.  VH.  Fig.  6A.  7;  G.  dUheca  n.  »p.  —  Ibid.  p.9a 
Taf.VII.  Fig.  8;  G.  dominicenaia  n.  9p.  —  Ibid.  p.  91.  Taf.  VT.  Fig.  2.  3. 

Hypogaeon  beterostichon  Scbmarda  gehört  zu  Anteiu.  ~  Beddard  (5). 
H  orthostiebon  Schmarda  gebort  zu  Megascolides.  —  Ibid. 

Kenia  hailophüa  n.g.  n.  9p.  —  Beddard  (12). 

Eynotufl.  Systematische  Stellung.  —  Benkam  (1).  K.  Kdieri  n,  9p.  — 
Micbaelsen  (1)  p.  254—256.    K.  michael9enü  n.  sp.  —  Rosa  (3)  p.  2. 

Lumbricns.    Verrollständigte  Diagnose.  —  Friend  (1);  hjmbe909n8  tLsp. 

—  Ibid.  p.  305.  Flg.  12.    Ders.  (4)  p.  621.  Fig.  1.   L.  rubesoeDS  Friend  ist=  L 
festivns  Sav.  —  Benham(4).    L.  rubesoens  Friend  ist  Enterion  festiram  Sav. 

—  Hurst;  L.  teirestris  bei  Friend  ist  L.  hercukus  (Sav.).  —  Ibid.    Jj.papitto9ut 
n.  9p.  —  Friend  (10). 

Megascolex  ir%9  n.  9p.  —  Michaelsen  (1)  p.  244—245,  Fig. 24;  1£.  mar- 
garüaeeua  n.  9p.  -  Ibid.  p.  245— 246.  Fig.  25;  K.piotu9  ».  «p.  —  Ibid.  p.246 
bis  247.  Fig.  22.    M.  Umpletamamu  n.  «p.  —  Rosa  (6). 

Megascolides  catnerofd  n.  9p.  —  Spencer  (3)  p.  144.  Fig.  34.  35.  36.  74; 
M.  insignis  n.  9p.  —  Ibid.  p.  146.  Fig.  37.  38.  39.  75;  M.  kulmei  n.  «p.  —  Ibid. 
p.  147.  Fig.  40.  41.  42.  76;  M.  obacwrus  n.  9p.  —  Ibid.  p.  148.  Fig.  43.  44. 45.  77; 
M.  fnoiMii  n.  «p.  —  Ibid.  p.  149.  Fig.  46.  47.  48.  78;  M.  manni  vor.  tforüMis.  — 
Ibid.  p.  150;  M.  victorim9i9  n.  jp.  —  Ibid.  p.  151.  Fig.  49.  60.  51.  79;  M.  inoertiu 
n.9p.  —  Ibid.  p.151.  Fig.  52.  53.  54.  80;  M.  «tm<onw  n.  «p.  —  Ibid.  p.152. 
Fig.  55.  56.  57;  M.  meiM  n.  9p.  —  Ibid.  p.  153.  Fig.  58.  59.  60.  81;  iL  atte^ 
nuattis  n«p.  —  Ibid.  p.  165.  Fig.  61.  62.  82. 

Microchaeta  papOlata  n.  9p.  -  Benbam  (1)  p.  141.  Fig.  5.  7.  9. 10. 11. 13; 
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lLbeUin,ap.  ~  Ibid.  p.  147.  Fig.  6.  12.  14.  M.  Benhami  n.  sp,  —  Rosa  (1). 
p.  382.  Fig.  1. 

Microscolex  aJgenetma  n,sp.  —  Beddard  (7)  p.  29;  M.  P&uUani  n.  sp.  — 
Ibid.  p.32.  Fig.l.  2. 

Honiligaster  ^jMmtciM  n.  sp.  —  Michaelsen  (1)  p.232— 233. 

Nais  Oreeffi  n.  sp,  *-  Floericke  p.469. 

Ophidonais  Jßedcei  n,8p.  —  Floericke  p.469. 

Pdodrihu  tnolacma  n.g,  n.  sp.  —  Beddard  (9)  p.292.  Taf.  II.  Fig.  17. 
20-29.  Taf.  in.  Fig.  36.  36.  38-41. 

Perichaeta  leacocycla  Schmarda  =  Megascolex  coenüens  Tempi.  — 
Beddard  (5);  P.  cingulata  Schm.  gehört  zu  Megascolex  nnd  ist  nicht  mit  P. 
cingalata  Yaillant  identisch.  —  Ibid. ;  P.  brachycycla  Schm.  gehört  gleichfalls  zu 
Megascolex.  —  Ibid.;  P.  vitiengis  n.  sp.  —  Ibid.  p.  131.  P.  Dyeri  n. «p.  — * 
Beddard  (6)  p.  157.  Taf.  IX.  Fig.  2.  8.  Taf.  X.  Fig.  1;  P.  sinensis  n.  sp,  -  Ibid. 
p.  158.  Taf.  IX.  Fig.  3.  5.  Taf.  X.  Fig.  2.  3.  4.  7.  8;  P.  bermudensis  n.  sp.  —  Ibid. 
p.  160;  P.  iaprobanae  n.  sp.  —  Ibid.  p.  163;  P.  morrisi  n,  sp.  —  Ibid.  p.  166. 
Taf.  IX.  Fig.l;  T.  barbadensis  n.  sp,  —  Ibid.  p.  167.  Taf.  IX.  Fig.  6.  7;  P. 
hesperidum  n.  sp,  —  Ibid.  p.  169;  P.  fnauritiana  n.  sp.  —  Ibid.  p.  170.  Taf.  X. 
Fig.  5.  6.  P.  rokugo  n,sp.  —  Beddard  (8)  p.  756.  Fig.  1—7;  P.  n'^>panica  n,  sp. 
Ibid.  p.760.  Fig.  8;  V,mas<äakae  n.  sp.  — ^  Ibid.  p.761;  V.tokioensis  n.sp.  — 
Ibid.  p.  762.    P.  minima  n,sp.  —  Hör  st  p.  66.  Taf,  m.  Fig.  27;  P.  dubia  n.  sp. 

—  Ibid.  p.6a  Taf.in.  Fig. 29.  ^.paüidan.  sp.  —  Michaelsen  (1)  p.227-29; 
P.  nsoguinensis  n.  sp.  —  Ibid.  p.  229—230.  Fig.  13.  P.  putchra  n.  sp.  —  Ibid. 
p.  233—285.  Fig.  14;  P.  HOgendarfi  n.  sp.  —  Ibid.  p.  235— 2S7.  Fig.  15;  P.  albida 
n.  sp.  —  Ibid.  p. 237— 238.  Fig.  23;  P.  Umga  n.sp,  —  Ibid.  p.239.  Fig.  16;  P. 
Udekemi  Grube  (in  litt.).  —  lUd.  p.  240— 241.  Fig.  17;   ^,  mandharensis  n.8p. 

—  Ibid.  p.241.  Fig.  18,  19;  P.  MaHensi  n.9p.  —  Ibid.  p.  242— 243.  Fig.  20;  P. 
divergens  n.  sp.  —  Ibid.  p.  243  — 244.  Fig.  21;  F.  monüieystis  n.  sp.  —  Ibid. 
p.  251  —  252.  Fig.  28;  P.  heterochaeta  Mich,  ist  =  P.  indica  Horst  P.  Grttbei 
n.8p.  (=  P.  taitensis  z.  T.).  —  Rosa  (1)  p.395.  Fig.  4a,  4b;  V.Nowtrae  n.«p. 
(=  P.  taitensis  Grube  z.  T.).  —  Ibid.  p.  396.  Fig.  3a,  3b;  —  P.  Hawayana  n,  sp. 

—  Ibid.  p.396.  Fig.  7,  9;  F.phOippina  n.sp.  —  Ibid.  p.  397.  Fig.  5;  P.  oper- 
culata  n.sp.  —  Ibid.  p.398.  Fig.  6,  6  bis;  "P.racemosa  n.sp.  —  Ibid.  p.  399. 
Fig.  8;  F.pentacystis  n.sp.  —  Ibid.  p.  400.  Fig.  10;  "P.  Ijimae  n.  sp.  —  Ibid. 
p.  402.  P.  fasciata  n.*p.  —  Rosa  (7)  p.  543;  P.  adiana  n.sp.  —  Ibid.  p.  545; 
P.  enganensis  n.sp.  —  Ibid.  p.546;  V.enganensis  subsp.  nov.  tetra.  —  Ibid.  p.548. 

Perionyx  violaceus  n.  sp.  —  Horst  p.  72. 

Phreodrüidae  nov.  fam,  —  Beddard  (9). 

Fhreodrilus  stibterraneus  n.g.  n.  sp.  —  Beddard  (9)  p.  273.  Taf.  I.  Fig.  1 
bis  15.  Taf.  II.  Fig.  16.  18.  19.  30-33.  Taf.  m.  Fig.  34.  37. 

Phreoryotiden.    Systematische  Stellung.  —  Beddard  (9). 

HagiocJuxeta  punctata  n.  g.  n.  sp.  —  Benham  (3)  p.  294.  Taf.  15,  16. 
Fig.  14-32. 

Pkumogaster  n.g.  —  Michaelsen  (1)  p. 247;  "P.  Jagori  n.  sp.  —  Ibid. 
p.  247 -248.  Fig.  26;  F,  samariensis  n.  «p.  —  Ibid.  p.  248— 249.  Fig.  27. 

Plntellus  i^emert  n.sp.  —  Benham  (1)  p.  138.  Fig.  1-4. 

Polytoreutos  magihnsis  n.  sp.  —  Beddard  (3)  p.  243-252.  flg.  7— 12. 
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PoiitodrilaB  arenae  Fr.  Hüll,  (in  litt)  =s  Lombricas  arenae  Fr.  Müll,  (in  litt). 

—  Hicbaelsen  (1)  p.  222— 223.  Fig. 9. 

Pygmaeodrilns  laeuum  n.sp.  —  Beddard  (3)  p. 269— 264.  Fig  13—16.  P. 
bukobefuis  n,9p.  —  Michaelsen  (2)  p.4.  Fig.  1.2;  V.affinU  n.«p.  —  Ibid.p.6. 
Bhinodrilns  eeuadoriensia  n.  «p.  —  Ben  harn  (2). 
Saennris  velntina  Grube  wird  in  die  neue  G^attnng  Embolocepbalus  gestellt. 

—  Bandolph  (1.2). 

Siphonogaster  Emifd  n.  9p.  —  Michaelsen  (2)  p.  8.  Fig.  4.  5;  S.  StM- 
mannt  n.  ap.  —  Ibid.  p.  10.  Fig.  7—9. 

8parg€mophüv8  tamensi9n.g,  n,8p,  —  Benham  (5)  p.  155— 179.  Tat  19. 20. 
TViehochcuia  hegperidum  n,g.  n,8p,  —  Beddard  (3)  p. 252— 259.  Fig.l— 6. 
T^^bcmus  grandis  n.g,  n.9p.  —  Michaelsen  (1)  p.  212— 214.  Fig.  2,  3. 
Vermieulus  päosus  n,g,  n.«p.  —  Goodrich  p.  474.  Fig.  1.  2. 

JF.  Hirudineen, 

Branchellion  pnnctatnm  Baird,  B.  imbricatom  Gmbe  und  B.  lineare  Bairl 

—  Blanchard  (3).    B.  rajae  n,8p.  —  Parker  (1)  p.  714. 

Glepsine  hoUensie  n.«p.  —  Whitman  p.385.  Taf.39.  40. 

Glossiphonia  marginata,  Gl.tesselata  und  Gl.  sexoculata.  —  Blanchard  (2). 

Nephelis  octocnlata  Bergm.  und  die  abgezweigten  Arten  N.  atomaria  Gar., 
N.  gallica  R.  Bl.  und  N.  tergestina  R.  Bl.  —  Blanchard  (2). 

Typhlobdella  Kov&tsi  Diesing  ist  eine  Form  von  Haemopis  sangoisoga.  — 
Blanchard  (1). 

Xerobdella  Lecomtei.    Systematische  Stellang.  —  Blanchard  (6). 

V»  Nem€Uoden. 

Kectonema  Yerrill  gen.  emend.  —  Ward. 
NecUmemidae  n.  fam.  —  Ward. 

VJL   ChaetogtuUhen. 

Ghaetognathen.    System  und  Bestimmnngstabelle.  —  Strodtmann. 

Vllm   EkUeropnefMien. 

Balanoglossns  n.sp.  —  Andrews  (4).    B.  n.  sp.  —  Stuart 

VIIL  NemerHnetu 

Amphipoms  (Gmmatoplea)  muUisorus  n.  8p,  —  Verrill(l)  p.393.  Taf.  33u 
Fig.  3;  A.  (0.)  heteroaorua  n.  sp.  (=  A.  roseus  Verr.  non  MüDer)  —  Ibid.  p.393. 
Taf.34.  Fig.  7, 17;  A.  (0.)  tetraaonu  n,  ap.  —  Ibid.  p.  394.  Taf.34.  Fig.  6;  A. 
(Gosmocephala)  frontalia  n.  sp.  —  Ibid.  p.  398—399.  Taf.  34.  Fig.  1,  la,  Ib,  8; 
A.  (G.)  meaosorus  n,sp,  —  Ibid.  p.  399.  Taf.  34.  Fig. 9;  A.  (Naredt^^  fum, 
subgen.)  caecus  n.  sp.  —  Ibid.  p.  402.  Taf.  34.  Fig.  2,  28,  2b,  2c  Einige  andere 
Arten  s.  F. 

Bal€moeq>h(dus  peUucidua  n,g.  n.sp.  —  Kennel  (3)  p.  292. 

Borlasia  immaculata  n,sp.  —  Bürger  p.  165. 

Garinella  albiäa  n,sp.  —  Bürger  p.  140;  G.  mimaia  n.8p.  —  Ibid.  p.  141; 
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C.  nothus  n»  ap,  —  Ibid.  p.  144;  C.  rMcunda  n.  9p,  —  Ibid.  p.  145.  G.  desiderata 
n.8p.  —  Kennel  (3)  p.  290;  0.  tubicola  n.8p.  —  Ibid.  p.291. 

Carinina  grata  Hubr.  —  Yerrill(l)  p.  448. 

Gephalothrix  bipunctata  n,8p,  —  Bürger  p.  148;  G.hymenams  n,9p,  — 
Ibid.  p.  148— 149;   C.  fragüis  n.sp.  —  Ibid.  p.  149.    G.  linearis  (Rathke)  Oerst. 

—  Verrill  (1)  p.442.  Tal 36.  Fig.  4,  5.  Taf.39.  Fig.  10-16. 

Gerebratulus  ferrugineus  n.  sp,  —  Bürger  p.  170;  C.notabüia  n.  sp.  — 
Ibid.  p.  170;  C.  venJ^sukattM  n.sp.  —  Ibid.  p.  173;  Q.amwius  n.sp.  >-  Ibid. 
p.  173;  G.  limdus  n,sp.  —  Ibid.  p.  173—174;  G.  anffuiüüla  n.  sp.  —  Ibid.  p.  174; 
C,  fuacoides- n.  sp.  —  Ibid.  p.  175;  G.  acutus  n.sp.  —  Ibid.  p.  175  — 176;  G. 
simulans  n.  sp.  —  Ibid.  p.  176;  G.  aerugcUus  n,  sp.  —  Ibid.  p.  177.  G.  Boutani 
«.  sp.  —  Joubin  (2)  p.  66.  Taf.  10.  Fig.  8.  G.  caledomeus  n.  sp.  —  Jonbin  et 
Fran^ois  p.  166.  Taf.  6.  Fig.  2;  Cbicomis  n.  sp.  -  Ibid.  p.l66.  T.6.  F.  3;  G. 
anas  n.  sp.  —  Ibid.  p.  167.  T.  6.  F.  4.  Gerebratulns  -  Arten  (s.  snb  F.)  — 
Verrill  (1). 

Drepanophoms  Lankesteri  Hubr.  —  Verrill  (1)  p.  415. 

Ennemertes  JFVancisca  n.sp.  —  Jonbin  et  Fran^ois  p.  170.  T. 6.  F. 6. 

Gkonemertes  Semp.  =  Prostoma  Dng.  ist  mit  Tetrastemma  Ehbg.  zu  yer- 
einigen.  —  Vaillant.  G.  clepsinoidea  Dng.  Umfang  der  Art—  Ibid.  Or. 
australiensis  n.  sp.  —  Dendy  (1.  2.). 

Hubreehtia  n.g.  —  Bürger  p.  146;  mit  H.  desiderata  (v.  Kennel)  Bürger. 

-  Ibid.  p.  146-147. 

Hubrechtiadae  n.  fam.  —  Bürger  p.  146. 

HyaUmemeries  atlantica  n.g.  n.  sp.  —  Verrill  (1)  p.  451 — 462. 

Lineus  molochiniAS  n.sp.  —  Bürger  p.  165 — 166;  L.  nigricans  n.  sp.  — 
Ibid.  p.  159;  h.partmlus  n.sp.  —  Ibid.  p.  169;  It.gübus  n.sp.  —  Ibid.  p.  160; 
L.LobianJn  n.  sp.  —  Ibid.  p.  160;  lt.  Kenndii  n.sp.  —  Ibid.  p.  161;  li.rufo- 
caud<Ui4S  n.  sp.  —  Ibid.  p.  162— 163;  Ij.  versicolor  n.  sp.  —  Ibid.  p.  163;  L. 
coccinus  n.  sp.  —  Ibid.  p.  163  — 164.  h.  bicolor  n.  sp.  —  Verrill  (1)  p.426. 
Taf.  37.  Fig.  8,  8a,  8b.    Dort  auch  andere  Arten,  s.  unter  F. 

Malacobdella  obesa  Verr.  —  Verrill  (1)  p.444.  Abb.  9;  M.  mercenaria 
Verr.  —  Ibid.  p.445.  Taf.39,  Fig. 20. 

Micmra  dorsalis  n.  sp.  —  Verrill  (1)  p.429.  Taf.  38.  Fig. 4,  4a;  V..rubra 
f^sp.  —  Ibid.  p.430.  Taf. 38.  Fig. 3,  3a,  9,  9a.  Ebenda  noch  andere  Arten; 
vergl.  F. 

Nsctonsmertes  mirabüis  n.g.  n.  sp.  —  Verrill  (1)  p.  447-451.  Taf. 38. 

Nectonemertidae  n.  fam.  Enoplorum.  —  Verrill  (1)  p.446. 

Tetrastemma  lacustre  n.sp.  —  du  Plessis  (1)  p.  65;  Ders.  (2)  p.  46.  T. 
vermiculus  (Quatr.)  Stimps.  catenuHium  n.  var.  —  Verrill  (1)  p.408.  Taf.  34. 
Fig.  12.  Taf.  36.  Fig.  11 ;  T.  dorsale  (Abildg.)  Mc  Int  unieolor  n.  var.  —  Ibid. 
p.  411;  T.  roseum  n.  sp.  —  Ibid.  p.  412.    8.  auch  unter  F.   T.sp.  —  Benham(6). 

Valencinia  blanca  n.sp.  —  Bürger  p.l55. 

IX.  Turbettarien. 

Tnrbellarien.    System.  —  Hallez  (3.  4). 

Trikladen.    System.  —  Hallez  (2.4). 

Bipalium  kewense  Mos.,  bräunliche  Form.  —  Gollin  (2). 


Digitized  by  VjOOQ IC 


206    Dr.  Carl  Matzdorff :   Berieht  über  die  wiwenseh.  Leistniigeii  etc. 

Gonvolnta  «I^foiw  n,8p,  —  Pereyaalawzewa  (2);  C. kipparkia  n.  9p. -- 
Ibid. ;  G.  viricUt  n,8p.  —  Ibid. 

Cotylopkma  whitdeggi  n,  g.  n.  ip,  —  Speneer(2);  C,  punctata  fu$p.  —  l\aiL 

CryptoceliB  a/remocia  n.  «p.  —  Halles  (4)  Y.  p.  160. 

Cycloponis  macidahu  n.  «p.  —  Hallez  (4)  Y  p.  171. 

Banoinia  n.ffen.  Acoelorom.  —  Pereyaslawzewa  (2);  D.  aibomaadata 
n.  ap,  —  Ibid. ;  D.  variabüia  n,Bp,  —  Ibid. 

(^eoplaoa  minor  n.  «p.  —  Dendy  (3)  p.  125;  G.  r^gina  «.  9p.  —  Dnl 
p.  126.  Taf.  11.  Fig.  1»  la,  Ib.  Gt.  fletcheri  Dendy  var.  addaideMiß  n.  vor.  — 
Dendy  (4)  p.7. 

HaplodiBcns  piger  Weldon  gehört  zu  Conyolnta.  —  ▼.  Graff  (2). 

Hyporhynchos  ptri/brmw  n.  ap,  —  Pereyaslawzewa  (2);  H.  mirabtU» 
n.  fp.  —  Ibid. 

Leptoplana  aMaoporeUae  n,  ap.  —  Hallez  (4)  Y.  p.  156. 

Macrorhynchns  apiralia  n,  ap.  —  Pereyaslawzewa  (2);  K.  dokcho- 
o^haiua  n.  ap.  —  Ibid. 

Hacrostoina  gracüe  n.  ap.  Pereyaslawzewa  (2);  M.  megalogaatrieum  n,ap. 
Ibid.;  M.  ventriflavum  n.  ap.  —  Ibid. 

OUathandla  n,g.  für  Mesostoma  tmncatom  0.  Seh.  —  Yoigt  (2)  p.24& 

Opistoma  oculata  n.8p.  —  Pereyaslawzewa  (2). 

Othelosoma  Symondsii  Gray  gehört  zn  Ehyncbodesmns.  —  y.  Graff  (3). 

Plagiostoma  quadriocUlatum  n.  ap.  (Nur  Namen).  —  Zacharias  p.459. 

Planaria  montana  n.ap.  —  Chichkoff.  P.  sargassicola  Hertens  gdiört 
zu  Stylochoplana.  —  y.  Graff  (4). 

Hanctopiana  chdOengerin.g.n.ap,  —  v.  Graff  (1)  p. 213.  Taf.  10.  Kg.  1—4. 

Planocera  «mro*Ät  n.  «p.  —  y.  Graff  (1)  p.200.  Taf.  8.  Fig  1— 10;  P. 
gr%M  n.  ap.  —  Ibid.  p.  206.  Taf.  10.  Fig.  5-8. 

Bolychcerm  eaudatua  n.  g.  n.  ap.  (Acoela,  fam.  Apbanostomida).  —  Mark 
p.  300.  Taf.  31. 

Promesostoma  büineata  n.  ap.  —  Pereyaslawzewa  (2);  Y. paMdermuim 
n.  ap.  —  Ibid.;  V.pedicellatum  n.  ap.  —  Ibid.;  P.  mifiimum  n.  ap.  —  Ibid. 

Prozenetes  paradoxus  n.  ap.  —  Pereyaslawzewa  (2). 

Rhyncbodesmns  dubiua  n.  ap.  —  Spencer  (2);  B..faaeiatua  n.  ap.  —  IUI 
R.  fletcheri  n.  ap.  —  Ibid.;  R.grandia  n.  ap.  —  Ibid.;  R.  laiierdlimeatua  fi.  ip.  — 
Ibid. ;  R.  mediotinealtua  n.  ap.  —  Ibid. 

^hv\ti\2k  pothyrcideum  n.ap.  —  Pereyaslawzewa  (2). 

Stylostoma  aanguineum  n.  ap.  -—  Hallez  (4)  Y.  p.  180. 

Yortex  n.ap.  —  Wassilieff. 

Anhanff» 

Stellang  yon  Salinella.  —  Apftthy  (1). 
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Bericht 

über  die 

die  wissenschafüichen  Leistnngeii  in  der  Natnrgesehichte 
der  Helmintlieii  im  Jahre  1893. 

Von 
Dr.  von  LlnStOTV  in  Göttingen. 


Allgemeines. 

Bailllet  behandelt  in  der  2.  Ausgabe  seiner  Zoologie  m6dicale 
die  Parasiten  des  Menschen  und  der  Hausthiere  in  vorzüglicher 
Weise;  er  bespricht  pag.  210— 331  die  Cestoden,  pag.  332-383  die 
Trematoden,  pag.  385 — 562  die  Nematoden,  pag.  562 — 563  die 
Gordiaceen  und  pag.  563 — 571  die  Aeanthocephalen;  die  Figuren 
108 — 390  veranschaulichen  die  Beschreibungen,  von  denen  eine 
grosse  Anzahl  Originale  sind;  das  Werk  giebt  eine  vortreffliche 
Uebersicht  der  Mensch  und  Hausthier  bewohnenden  Helminthen. 
A.  Raiüiet.  TraüS  de  Zoologie  medicale  et  agricole.  Paine  1893 ( — 95), 
1303  pag.,  892  Fig, 

Lutz  giebt  an,  dass  auf  den  Sandwich  -  Inseln  folgende  menschliche 
Parasiten  vorkommen:  Ascaris  lumbricoides,  Trichocephalns  dispar,  Oxyaris 
yermicnlaris,  Ehabdonema  strongyloides,  Ankylostoma  duodenale  und  Taenia? 
mediocanellata;  in  den  Hansthieren  leben  Distomnm  hepaticam  und  D.  lanceo- 
latnm,  Echinococcus,  Sclerostomnm  armatnm  und  Filaria  papulosa;  in  Mos 
decnmanns  findet  sich  Echinorhynchns  campanulatns  und  Cysticercos  Taeniae 
crassicollis  nnd  in  Coryphaena  hippnms  Distomnm  clavatum.  A.  Lutz,  Helmiiv- 
thdogisches  aus  Hawaii,  Centrälbl.  für  Bacterici.  u.  Faraek,,  Bä,  XIII,  Jena 
1893,  No,  i,  pag,  126-128. 

Heisig  nntersncbte  die  Faeces  von  230  lebenden  Personen  auf  Parasiten- 
Eier  nnd  fand 

Trichocephalns  dispar  104  mal  =  45,4  %  der  Fälle, 
Ascaris  lumbriooides     34    „    =  14,8%, 
Taenia  saginata  26    „    »=  ll|37o- 
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Es  fanden  sich  Parasiten-Eier  bei  Indiyiduen  von 
bis         1  Jahr  in    O^oi 


1-6 

» 

28^7« 

6-10 

n 

79.6«/<, 

10-15 

w 

77,2«/» 

16-30 

t> 

«.6»/«. 

30-50 

n 

22,1%, 

50-80 

»t 

13,00/,  der  üntersacbten. 

0.  Heisig,     BeUnMg  gm  Statitük  meiuMicher  Entoeoen.     Diueri,   Qrm/^ufdd 


€.  Clans.  Eingeweidewürfner  des  Menschen.  Wim  1893,  32  p.,  52  HoUschn. 
BibUMek  d.  gesammt.  medic.  Wissen. 

▲skanAiy  berichtet  über  einen  an  Anämie  leidenden  Mann,  der  67  Bothrio- 
cephalen  beherbergte,  nach  deren  Abtreibung  die  An&mie  heilte,  w&hrend  ein 
anderer  anämischer  Kranker  2  Bandwürmer  im  Darm  hatte,  nach  deren  Ent- 
fernung die  Anämie  nicht  schwand.  Äskanazy.  Bothriocephalus-Anämie  und  die 
prognosiisc?»e  Bedeutung  der  Megaloblasten  im  anämischen  Blute.  Zeitschr.  für 
Uin.  Med.,  Bd.  XXUI,  Berlin  1893,  Heft  5-6,  pag.  492. 

Qi  Stnbbendorf.  Die  Differentialdiagnoee  der  thierisehen  Parasiieneier  tmd 
pflanttichen  Sporen.    Bostock  1893,  31  pg.,  4  tob. 

Jansen  findet  in  Japan  im  Pferde  Ascaris  megalocephala,  Sclerostommn 
armatum ,  Spiroptera  megastomnm,  Ozynris  corvnla,  Filaria  papulosa,  Filaria 
lacrymalis,  Taenia  perfoliata;  im  Rind  Distomum  pancreaticum,  D.  hepaticnm, 
Oesophagostomnm?  colambiannm,  Amphistomam  conicnm,  Echinococcns,  Cysticercus 
Taeniae  saginatae;  im  Schaf  Oesopbagostomum  columbianum,  Strongylus  contortos, 
Taenia  ezpansa;  im  Schwein  Ascaris  Inmbricoides,  Trichocephalus  crenatos, 
Strongylus  paradoxus;  im  Hund  Trichocephalus  depressiusculus,  Distomum 
heterophyes;  im  Hasen  wurde  Goenums  serialis  Qerv.  zwischen  den  Bauch- 
muskeln gefunden,  ans  dem  im  Hunde  Taenia  serialis  Baill.  erzogen  wurde;  in 
der  Katze  fanden  sich  Ascaris  mystax  und  Distomum  sinense,  in  Hühnern 
Taenia  inftindibuliformis.  Janson.  Die  Krankheiten  der  Hausthiere  in  Japan. 
Archiv  für  wissensch.  u.  praet.  Thierheilk.,  Bd.  XIX,  1893,  pag.  241—276. 

Die  in  folgenden  Arbeiten  erwähnten  Helminthen  werden  in  den  betreffenden 
Ordnungen  angeführt: 

E.  Setti«  ElminH  ddP  Eritrea  e  ddle  regioni  limitrofe.  Atti  soe.  Ligust. 
sc.  natur.  e  geograf.  ann.  IV,  No.  1,  Oenova  1893,  21  j3^.,  1  tob. 

9L  Stossich.  Note  dmintologiche.  Boüet.  soc.  Adriat,  sc.  natur.  vol.  XIV, 
Trieste  1893,  7  pg.,  Itab. 

C  Parona  u.  A.  Perugia.  Note  dmintologiche.  1.  Didymosoon  Exoeoeti 
Par.  Per.  JS.  Hymenolepis  Moniezi  Par.  3.  Tri^soma  dd  fegato  dei  MwiM. 
Atti  soc.  Ligust.  sc.  natur.  ann.  IV,  fasc.  II,  Oenova  1893,  pag.  1—13. 

F.  S.  MonticellL  Intomo  ad  alcmd  dminti  dd  Museo  eooHogieo  ddHa  K 
univers.  di  Palermo.  Naturalista  SicUiano,  ann,  XII ^  Bdermo  18&B,  No.l, 
pag.  167-180,  No.  9  pag.  208—216,  tob.  I. 

P.  Olsson.  Bidrag  tu  Skandinaviens  Hdminthfauna.  II.  Svensk.  Vetensi. 
Akad.  Handlingar,  Bd.  25,  No.  12,  Stodcholm  1893,  pag.  1—41,  tob.  /—F. 

M«  Braun.     Hdminthologische  Notigen,    Centndbl.  für  Baeter,  u.  Faraak., 
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Bd.  XIV,  Jena  1893,  No.  24,  pag,  802-  804.    J.  Distomum  campanulatum  Erc, ; 
IL  Die  Finnen  des  breiten  Bandumrme  in  Fischen  DeutsMands. 

E.  Linton.  On  fish  enioxoa  from  YeOawstone  Park.  Bep,  United.  States 
commiss,  fish,  and  fisheries.  Washington  1803,  pag.  645—564,  5  tob.  (vide  Ber. 
1891,  p.  107-108). 

F.  Herff  Beport  of  parasitic  entoeoa  encountered  in  general  practice  in 
Texas  during  over  fourty  years.    Texas  med.  Jörn.  1893—94,  pag.  613-  616. 

Femer:  B.  Lenckart  u.  H.  Nitsche«  Zoologische  Wandtafeln,  Eüertebrata. 
Liderung  47,  Tafel  100;  Vermes,  Nemathelminthes,  Acanthocephali.    Cassd  1893. 

J«  €•  Hnher.  Bibliographie  der  klinischen  Helminthologie.  Heft  6  und  6, 
Ascarisy  Oxyuris^  TrichocephcUus,  Änkylostomwm.    München  1893,  pag.  153—239. 

M.  Braun,  Berieht  Ober  thierische  Parasiten.  CentraM.  für  Bacteriol  u. 
Parask.,  B.  XUl  Jena  1893,  iwi^.  69— 68,  92-101, 176—190, 230—234, 262-272, 
328-339. 

Parona  beschreibt  Fälle  von  Polyhelminthiasis,  dem  massenhaften  Vor- 
kommen einer  Helminthenart  in  einem  and  demselben  Thiere,  nnd  erwähnt  dabei 
den  Fnnd  ungemein  zahlreicher  Exemplare  von  Solenophorus  im  Darm  von 
Liasis  amethystinus.  In  einem  Globiocephalus  svineval,  in  dem  bisher  nur 
Pseudalins  convolutns  aufgefunden  ist.,  sah  Verf.  eine  Ascaris  in  Oesophagus 
und  Magen,  einen  nicht  näher  bezeichneten  Oestoden  im  Darm  und  einen 
Cysticercus  im  Fettkörper;  femer  aber  im  Darm  einen  Echinorhynchus,  der  als 
Ech.  capitatus  y.  Linstow  bestimmt  wurde,  in  so  ausserordentlicher  Menge,  dass 
sie  auf  26,305  Exemplare  geschätzt  wurde.  Der  Kopf  ist  vom  übrigen  Körper 
durch  einen  dünnen  Hals  getrennt  und  ersterer  ist  in  die  Darm  wand  eingebohrt; 
die  Thiere  lagen  so  dicht,  dass  sie  sich  streckenweise  einander  berührten. 
C,  Parona.  S(^a  una  straordinaria  polielmintiasi  da  Echinorinco  nd  Globio- 
cephalus svineoal  Flow,  pescato  vd  mare  di  Oenova.  Atti  soc.  ligust.  sc.  natur. 
ann.  IV,  vol.  TF,  No.  2-3,  Oenova  1893,  pag.  1—11,  tob.  X. 

NematodeiL 

Brauer  untersucht  die  Spermatogenese  von  Ascaris  meffalo- 
cephala;  die  Ursamenzellen  heissen  Spermatogonien,  aus  mnen 
entstellen  die  Spermatocyten  und  aus  letzteren  die  Spermatiden.  * 
Im  ruhenden  Rem  der  Spermatogonien  finden  wir  in  einem  Balken- 
und  Gerüstwerk  von  Linin  unregelmässig  vertheilt  kleine  Ghromatin- 
kömer  und  einen  Nucleolus;  die  ersteren  spalten  sich  einfach  und 
ordnen  sich  zu  einem  zusammenhängenden  Faden,  der  sich  später 
in  2  Segmente  theilt,  aus  denen  bei  der  Form  bivalens  4,  bei  uni- 
valens  2  einfach  gespaltene  oder  zweitheilige  Chromosomen  werden. 
Bei  den  Spermatophyten  der  bivalens-Form  zeigen  sich  wieder 
ruhende  Kerne;  auch  hier  ist  das  excentrisch  gelagerte  Chromatin 
in  Form  kleiner  Kömer  in  Lininfäden  vertheilt,  welche  an  der 
Kemmembran  liegen;  ein  Nucleolus  ist  deutlich.  Jedes  Chromatin- 
kom  spaltet  sich  doppelt,  so  dass  alsdann  jede  Kömei^ruppe  aus 
4  Körnern  besteht;  oald  entwirrt  sich  der  Haufen  und  die  Körner 
ordnen  sich  zu  einem  einzigen  langen  Faden,  welcher  doppelt  ge- 
spalten oder  viertheilig  ist   und  in  sich  wie  mit  der  Kemmembran 

Areb.  f.  Natnrgesch.  Jahrg  1894.  Bd.  IL  H.8.  14 
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durch  Lininfäden  gehalten  wird;  der  Faden  verkürzt  und  verdickt 
sich,  wird  hufeisenförmig,  dann  winklig  geknickt  und  spaltet  sich 
an  der  Enickungsstelle  in  2  Hälften,  die  sich  parallel  heben  ein- 
ander legen  und  in  die  Aequatorialplatte  treten,  und  so  entstehen 
durch  nochmalige  Verkürzung  und  Verdickung  2  doppelt  gespaltene 
oder  viertheilige  Chromosome. 

Die  Spermatocyten  der  univalens-Form  haben  eine  viel  ge- 
ringere Chromatin-Menge,  die  geringer  ist  als  die  eines  viertheiligen 
Chromosom's  von  bivalens,  daher  die  Beobachtung  hier  viel  schwieriger 
ist.  Das  Chromatin  tritt  auch  hier  excentrisdi  an  einer  Stelle  im 
Kern  zusammen;  es  entsteht  ein  engmaschiges  Netzwerk;  der  Vor- 
gang ist  dann  genau  so  wie  bei  der  bivalens-Form;  auch  hier  er- 
folgt eine  doppelte  Spaltung  der  Chromatin-Eömer,  die  sich  zu 
einem  Faden  ordnen,  der  sich  aber  nicht  theilt,  so  dass  das  Resultat 
ein  doppelt  gespaltenes,  oder  yiertheiliges  Chromosom  ist,  das  in 
Form  und  Zusammensetzung  ganz  dem  einen  der  beiden  viertheili|en 
Chromosome  der  bivalens-Form  gleicht;  jedes  der  letzteren  ist  aber 
grösser  als  das  eine  der  univalens-Form. 

Die  Spermatocyten  theilen  sich  2  mal  unter  Bildung  von  Spindel- 
figuren, deren  achromatischer  Theil  aus  Kern-  und  Zellsubstanz 
Eebildet  wird;  die  Spindelfasem  gehen  grösstentheils  aus  dem 
liningerüst  des  Kerns  hervor,  wimrend  die  äusserten  Enden  in 
späteren  Stadien  aus  den  Centrosomen  oder  aus  Zellsubstanz  zu 
bestehen  scheinen.  In  Wirklichkeit  besteht  die  Spindel  aber  nnr 
aus  Kemsubstanz,  denn  in  jungen  Stadien  liegen  die  Centrosome  im 
Kern,  nicht  ausserhalb  der  Spindel.  Im  Mittelpunkt  des  Centrosom's 
liegt  ein  kugelförmiger,  kleiner,  sich  lebhaft  färbender  Körper,  das 
Centralkom.  Bald  theilt  das  Centrosom  sich,  es  wird  gestreckt, 
länglich,  das  Centralkom  theilt  sich  und  die  beiden  Hälften  rücken 
aus  einander;  sie  werden  wieder  kugelförmig  und  die  2  neugebildeten 
Centrosome  rücken  an  die  Pole  der  künftigen  Spindel;  die  Centrosome 
kommen  durch  Auflösung  der  Kemmemoran  im  ZeUprotoplasma  zu 
liegen;  eine  doppelte  Spindel  bildet  sich,  in  der  Aequatorialebene 
liegt  das  Chromatin,  an  den  Polen  die  Centrosome,  und  von  letzteren 
strahlen  Lininfäden  trichterförmig  zu  den  Chromatinfäden  und  radiär 
in  das  Zellprotoplasma.  Die  Bindemasse,  welche  die  Stäbchen  der 
Chromosome  zusanamenhält,  besteht  aus  sehr  zahlreichen  Fäden. 
Die  Centrosome  werden  von  van  Beneden  Polkörperchen  genannt, 
doch  gehören  auch  dessen  sogenannte  Markzonen  mit  dazu,  von 
welchen  die  Strahlen  ausgehen.  Das  Centrosom  ist  nach  des  Verf. 
Bezeichnung  das  Centralkom  mit  der  hellen  Zone.  Obgleich  das 
Centrosom  aus  Kemsubstanz  besteht,  ist  es  nur  ein  Theilungsorgan 
und  das  Chromatin  ist  der  alleinige  Träger  der  Vererbungssubstanz. 
Die  Chromosome  der  Spermatogonien  gehen  nicht  in  die  der 
Spermatocyten  über,  da  zwischen  beiden  ein  Ruhestadium  des  Kerns 
besteht,  und  bei  der  Theilung  findet  keine  Reduction  der  Zahl  der 
Chromatinkömer  statt,  sondern  eine  ihrer  Masse.  A.  Brauer.  Zur 
Kenntnis^  der   Spermatogenese   von   Aecarie   megcdocephala,     ArMv 
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für  mikroskqp,  Änat,  Bonn^  Bd.  42,  Heft  1,  1893,  pag.  153—213, 
teJ.  KI— XIII. 

Brauer  fasst  vorstehendes  kurz  zusammen,  indem  er  sagt,  die 
Centrosomen  in  den  £iem  von  Ascaris  megalocephala  lassen  sich 
für  gewöhnlichen  neben  dem  ruhenden  Kern  im  Protoplasma  der 
Zellen  nicht  nachweisen ;  während  der  Ausbildung  der  Spermatocvten 
von  Asc.  meg.  univalens  hat  das  Centrosoma  seine  Lage  im  Kern 
und  nicht  im  Zellprotoplasma,  daher  man  das  Centrosoma  und  den 
Kern  nicht  in  Gegensatz  zu  einander  bringen  kann;  das  Chromatin 
scheint  Träger  der  Yererbungsmasse  zu  sein,  während  das  Centrosoma 
Theilungsorgan  ist;  die  ganze  achromatische  Spindel  entsteht  aus 
dem  Kern,  nicht  aus  Zellsubstanz;  die  die  Chromosomen  im  Kern- 
raum haltenden  Lininfasem  werden  zu  Spindelfasem.  A.  Brauer. 
Zur  Kmntnüs  der  Herkunft  des  Centroaoma'e.  Biolog.  CentralbL 
Bd.  XIII,  Leipzig  1893,  pag.  285—287. 

Boverl  findet,  dass  die  DifTerenzirung  in  Somazellen  und 
Stanmizellen  in  den  Eiern  von  Ascaris  megalocephala  univalens  schon 
im  zweizeiligen  Stadium  anfängt;  die  iü)kömmlinge  der  einen  der 
beiden  Zellen  zeigen  reducirte  Chromosomen;  die  Zelle,  welche  in 
der  6.  Generation  noch  die  normale  Menge  Chromatin  hat,  ist  die 
Urgeschlechtszelle,  von  der  die  Fortpflanzungsorgane  abstammen, 
während  die  übrigen  den  sonstigen  Körper  bilden;  <ue  Urgeschlechts- 
zelle ist  unabhängig  von  dem  Ento-Mesoderm;  die  beiden  ersten 
Urgeschlechtszellen  der  7.  Generation  liegen  im  Ectoderm.  Aus 
der  1.  Somazelle  bildet  sich  nur  Ectoderm;  die  1.  Stammzelle  der 
2.  Generation  bildet  eine  Stammzelle  und  die  Somazelle  2,  aus  der 
das  ffanze  Ento-Mesoderm  entsteht;  die  Somazelle  3,  4,  5  bilden 
Ectoderm.  T.  Boveri.  lieber  die  Entstehung  des  Gegensatzes  zwischen 
den  Geschlechtszellen  und  den  somatischen  Zellen  hei  Ascaris  megalo- 
cephala, nebst  Bemerkungen  zur  Untmcklungsgeschichte  der  Nematoden, 
i^zungsber.  d.  Gesellsch.  für  Morph,  u.  Physiol.  München  Bd.  VIII, 
Heft  1,  pag.  114—125. 

Sala  untersucht  die  Veränderungen,  welche  die  Reifungs-  und 
Befruchtun^erscheinungen  der  Eier  von  Ascaris  megalocephala 
durch  die  Einwirkung  der  Kälte  erleiden.  Die  lebenden  Würmer 
wurden  einer  Temperatur  von  +3^  ausgesetzt,  die  allmählig  bis 
auf  —  5^  herabgesetzt  wurde;  eine  Temperatur  unter  6®  erzeugte 
einen  vollständigen  Stillstand  in  der  Entwicklung;  die  häui^ste  auf 
diese  Weise  erzielte  Veränderung  war  eine  Potyspermie,  das  Ein- 
dringen von  mehr  als  einem  Spermatozoon  in  das  Ei,  welche  schon 
durda  eine  Temperatur  von  -|-2<>  oder  4-1®  in  V«  Ws  %  Stunden 
bewirkt  wird ;  bei  -f-  1  <>  und  Q^  und  —  1  ®  aber  von  8 — 10 — 12  Sperma- 
tozoon; die  Entwicklungsfähigkeit  der  Eier  wird  unter  den  letzt- 
genannten Verhältnissen  aufgehoben.  Die  Samenzelle  ist  im  Gegen- 
satz zum  Ei  viel  widerstandsfähiger  gegen  Kälte,  denn  sie  verträgt 
Temperaturen  von  — 3^  und  — 4®.  Die  Dottersubstanz  erscheint 
nach  der  Einwirkung  der  Kälte  heller  und  durchscheinender,  weniger 
granulirt  und  mit  mehr  Vacuolen,  während  die  Eimembran  weich, 
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klebriff  and  gelatinös  wird;  dadurch  können  2  and  mehr  Eier  mit 
einanoer  yerschmelzen;  die  Zahl  der  Spermatozoen,  welche  in  diese 
Eier  eindringt,  ist  verschieden  und  entspricht  nicht  immer  der  ur- 
sprünglichen Zahl.  Das  Ghromatin  erscheint  unter  der  Form  feiner 
^bchen  ohne  Verdickung,  die  mitunter  einen  Knäuel  bilden,  mit- 
unter zerstückelt,  unregelmässiff,  knotig  und  unregelmässig  vertheilt 
sind;  die  Zahl  der  chromatiscEen  Elemente  ist  statt  8  bald  6 — 7, 
bald  9 — 10,  die  achromatischen  Elemente  zeigen  Figuren  mit  3,  4 
und  5  Polen,  bald  bilden  sie  ein  Bündel  von  gedrehten  Fasern  mit 
unregelmSssigen  Verlauf.  Die  Bildung  der  Richtungskörper  wird 
durch  die  Kälte  vielfach  zerstört,  oft  fehlt  der  zweite,  manchmal 
bleiben  die  Stäbchen,  welche  mit  den  Richtungskörperchen  aus  dem 
Ei  hervortreten  sollten,  in  demselben  zurück;  bei  Ascaris  meg.  bivalens 
traten  mitunter  statt  4  Stäbchen  5  und  6  mit  dem  ersten  Kichtungs- 
körperchen  aus  dem  Ei  heraus,  die  2  im  Ei  zurückbleibenden,  weldie 
einen  einzigen  Eikem  bilden  sollen,  bleiben  mitunter  getrennt  von 
einander  lieeen,  so  dass  2  Eikeme  entstehen. 

Die  Bildung  der  Polzellen  ist  ein  wirklicher  karyokinetischer 
Process  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Granula  an  den 
Polen  der  Richtungskörper  aus  dem  eigenen  Kemkörperchen  des 
Kerns  der  Eimutterzelle  entstehen.  L.  ^ala,  EoDperimentdle  Unter- 
suchungen über  die  Reifung  und  Befi'uchttmg  der  Eier  bei  Aecaris 
megalocephala.  Sitzungsber.  d.  Akad,  d.  Wissenach,  Bd.  XXXIII, 
Berlin  1893,  pag.  657—674,  tab.  IV. 

Herla  untersucht  in  eingehender  Weise  die  Variationen  oder 
Abweichungen  von  der  Norm,  welche  die  karvonetischen  Er- 
scheinungen der  Eier  von  Ascaris  megalocephala  nieten  in  Betreff 
der  Chromosomen,  des  Mechanismus  der  Kemtheilung,  der 
ReConstitution  des  Kerns,  der  Individualität  der  Chromosomen,  der 
Attractionsphaere  und  der  Strahlungen  sowie  der  Theilung  des  Zell- 
körpers. Es  giebt  nicht  nur  eine  Form  univalens  und  eine  bivalens, 
sondern  auch  eine  mit  3  Chromatinschleifen  in  der  Aequatorialebene, 
die  durch  Kreuzung  zwischen  den  beiden  ersteren  entsteht.  Elin  Ei 
von  bivalens  wurde  von  2  Spermatozoiden  befiruchtet,  einem  von 
univalens  und  einem  von  bivalens  xmd  zeigte  5  ChromatinscUingen. 
Die  Verdoppelung  der  Chromosomen  scheint  ein  Ausdruck  eigener 
Thätigkeit  zu  sein,  während  sie  bei  ihrer  Bewegung  noch  den  Polen 
der  Spindel  passiv  sind.  Ein  seltener  Vorgang  ist  die  secundäre 
Theilung  des  Chromatin  bei  der  Reconstitution  des  Kerns,  wobei 
2  parallele  Stränge  von  stark  gefärbten  Granula  neben  einander 
liegen.  In  der  ersten  Aequatorialebene  finden  sich  bei  bivalens 
2  väterliche  und  2  mütterliche,  bei  univalens  1  väterliche  und  1  mütt^- 
liche  Schlinge,  bei  Eiern  mit  3  Schlingen  sind  2  zum  Ei  gehörig, 
das  3.  stammt  von  Spermatozoon.  Im  ruhenden  Kern  bewahren 
die  chromatischen  Elemente  ihre  individuelle  Existenz,  wenn  die 
Zelle  sich  aber  theilen  will,  vereinigen  sich  gewisse  Kemelement«, 
von  den  Chromosomen  der  verschiedenen  Aequatorialplatten  bleiben 
die  einen  väterlich,    die  anderen  mütterlich.     Die  von  Boveri  ge- 
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leugnete  Sphäre  attractive  existirt  als  ein  morphologisch  bestimmter 
Körper  im  Centrum  der  Strahlung.  Die  Sphäre  attractive  und  das 
Gentralkörperchen  sind  morphologisch  verschieden.  Die  Theilung 
des  Zellkörpers  wird  geregelt  durch  einen  von  den  Sphferes  attractives 
abhängigen  Factor.  V,  Herta,  Etüde  des  variatiom  de  Id  mitoee 
chez  VAscaride  megalocephale,  Archives  de  biclogie  t.  XTTI,  fasc,  III^ 
Gand,  Leipzig  et  Pai'ia  1893,  pag.  423—515,  tob.  XV— XIX. 

J.  Bflekert.  Die  Chromatinreduction  bei  d^r  Reifung  der 
Seamiäzdlen  hei  den  Xematoden,  Ergebniese  der  Anatomie  und  Ent- 
widdungegeechickte^  Bd.  II I^   Wiesbaden  1893,  pag.  527—536. 

V.  nasUlewski  findet,  dass  bei  den  Nematoden  der  Hoden  und 
die  Ovarien  völlig  äquivalente  Eeimzonen  haben;  ebenso  unter- 
scheiden sich  Ascaris  megalocephala  univalens  xmd  bivalens  in  diesem 
Punkte  nicht  Die  Eeimzone  srenzt  an  die  Wachsthumszone.  Zu- 
nächst besteht  der  Genitalschlauch  aus  einer  einfachen  Membran, 
die  eine  einzige  grosse  Zelle  einschliesst;  dann  werden  die  Genital- 
keme  von  einem  Protoplasmahof  umgeben;  zwischen  der  erossen 
Zelle  der  Schlauchmembran  scheiden  sich  die  Zellen  ab,  £e  sich 
vermehren,  bis  schliesslich  im  Querschnitt  bis  8  cubische  Epithel- 
zellen auftreten;  später  vermehren  sich  dieselben  und  enthalten 
mehrere  Kerne;  die  Zahl  der  Genitalzellen  steigt  ebenfalls  und  er- 
reicht die  Menge  von  5,  6  und  8;  darauf  bildet  sich  die  Rhachis. 
Bei  der  späteren  Theilung  zeigt  jeder  Kern  1 — 2  Nucleolen;  hierauf 
bildet  sich  das  Knäuelstadium;  die  Chromatinkömer  vereinigen  sich 
zu  Ghromatinfäden,  die  Nucleolen  rücken  innerhalb  der  Kemmembran 
an  die  Pole  des  Kerns  und  die  Ghromatinfäden,  welche  sich  in  2 
oder  4  Stücke  getheilt  haben,  ordnen  sich  in  der  Aequatorialebene, 
worauf  die  Kemmembran  schwindet  und  die  von  beiden  Polen  aus- 
gehende Spindelstrahlung  auftritt.  Die  Zwischenkörper  oder  corps 
residuels  spielen  bei  der  Bildung  der  Geschlechtsproducte  keine 
physiologische  Bolle;  sie  sind  anzusehen  als  degenerirte  Zellen,  ent- 
standen durch  gesteigerte  Vermehrung  der  Genitalzellen,  die  eine 
abnorme  Ernähning  bedingt,  v,  Wasüiewski.  Die  Keimzane  in  den 
Genitalschläuchen  von  Ascaris  megalocephala.  Archiv  für  microscop, 
Anat.  Bd.  41,  Heft  II,  Bonn  1893,  pag.  324—337,  tab.  XIX. 

van  Gebuchten  beobachtet,  dass  die  Darmepithelien  von  Ascaris 
megalocephala,  lumbricoides  und  vituli  nach  dem  Darmlumen  zu 
eine  bald  homogene,  bald  fein  gestreifte  Zone  haben ;  wenn  die  Zelle 
secemirt,  schwiÜt  ein  heller  Baum  zwischen  dieser  Grenzzone  und 
dem  basalen  Theil  der  Zelle  an  und  ragt  schliesslich  wie  ein  Pfropf 
in  das  Darmlumen  hinein,  wobei  die  Grenzzone  verdrängt  wird. 
van  Gehuckten.  Conti^ibution  ä  Väude  du  micanisme  de  Vexcretion 
cMulaire.  La  Cellule,  reeueil  de[  Cytologie  et  d^hutologie  gin&rale,  t.  /X, 
Louvain,  G and  et  Lterre  1893. 

Apathy  meint  ^  dass  die  Fasern  der  Subcuticula  bei  Ascaris, 
welche  vielfach  unter  einander  anastomosiren  und  sich  in  die  Mark- 
substanz der  Muskelzelle  fortsetzen,  auch  zwischen  die  contractilen 
Leisten  als  Zwischenfibrillen  treten^  und  von  Bohde  Spongioplasma 
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genannt  werden,  nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  binde- 
gewebiger Natur,  sondern  nervös  sind;  demnach  würde  also  fast 
die  ganze  Subcuticula  und  die  Muskelzelle,  soweit  sie  nicht  aus 
contractiler  Substanz  besteht,  aus  Nervenmasse  zusammengesetzt 
sein.  Apathy.  Ueber  die  Mudcdfasem  f>on  Ascaris,  nebtt  Bememingen 
über  die  von  Lumbricue  und  Hirudo,  Zeitschr,  für  foieeenechafti, 
Mikroskopie,  Bd,  10,  1893,  Heft  1—3,  pag.  36-73, 319—361,  tob.  111 

Hamann  sieht  den  von  Schneider  gefundenen  Kanal  im 
Oesophagus  der  Nematoden  bei  Lecanocephalus  kurz  unterhalb  der 
Lippen  an  der  dorsalen  Oesophaguswund;  er  führt  aus  einer  in  der 
Oesophaguswand  gelegenen  Drüse  in  dessen  Lumen;  die  Drüse  ver- 
läuft durch  die  ganze  Länge  des  Oesophagus.  Die  an  der  anderen, 
ventralen  Seite  des  Darms  gelegene  scheinbare  Yerlängernng  des 
Oesophagus  nach  hinten  ist  keine  Verlängerung  des  letzteren, 
sondern  eine  Drüse,  die  durch  einen  Perus  in  den  Oesophagus 
mündet;  femer  werden  in  der  Leibeshöhle  liegende,  mit  den  Seiten- 
feldem  in  Verbindimg  stehende,  0,4  mm  im  Durchmesser  grosse 
Organe  mit  fingerförmigen  Verzweigungen  erwähnt.  O.  Hamann. 
Der  Schneider^ ecke  Poi'ue  und  die  ScIUunddriUen  der  Nematoden. 
Zoolog.  Anzeig.  XVI.  Jahrg.,  Leipzig  1893,  No.  433,  pogr. 432— 434. 

Alston  untersucht  die  Art  und  Weise,  durch  welche  dar 
Parasitismus  Krankheitserscheinungen  im  Körper  der  Kinder  hervor- 
ruft; vermuthlich  werden  die  durch  Ascaris  bedingten  durch  ein 
Toxin  hervorgerufen,  das  von  den  Helminthen  abgesondert  wird. 
H.  Alston.  Ascaris  Ivrnbricoides.  The  Lancet,  London  1893,  wL  //, 
No.  XIV  (No.  3657;,  pag.  807;  vd.  /,  No.  VI,  pag,  296-297. 

Giarr^  fand  in  einem  2  jährigen  Kinde,  das  alles,  was  es  auf  der  Erde 
fand,  in  den  tfnud  brachte,  418  Exemplare  von  Ascaris  Inmbrieoides.  C.  Quxrri. 
Orave  infesione  da  ascaridi  in  bambina  geofaga,    Lo  Sperimenkde  1893,  iVo.  19. 

0«  B«  BnglionL  Meningite  riflessa  da  Ascaris  lumbricoides.  Boüei,  soc 
Born  sUM  goolog.  vol.  U,  No.  7-8,  pag.  266—268. 

Bailliet  und  Morot  finden  im  Pancreas  eines  Schweins  Ascaris  snOU, 
eine  Art,  die  vermnthlich  mit  Ascaris  lumbricoides  identisch  ist.  A.  Baiüiä  dt 
Morot.  Äscaride  (Ascaris  suiüa  Ih^.)  dans  le  pancreas  dun  porc.  Cowtpt.  rend. 
soc.  bkiog.  9,  ser.,  t.  7,  Paris  1893,  No.  13.  pag.  407—408. 

Pavesi  beschreibt  ein  Hühnerei,  auf  dessen  Schale  die  Grestalt 
eines  Wurms  zu  erkennen  ist;  die  Figur  ist  erhaben  und  1  mm  hoch 
und  32  mm  lang,  ausgestreckt  aber  72  mm  lang  und  1  mm  breit: 
unter  der  dünnen  Kalkschicht  liegt  ein  Weibchen  von  Heterakis 
infiexa,  das  offenbar  vom  Darm  in  die  Qoake  und  von  hier  in  den 
Eileiter  gelangt  ist  und  während  der  Schalenbildung,  noch  bevor 
sie  ganz  vollendet  war  sich  an  das  Ei  legte,  so  dass  es  von  etwas 
Schalensubstanz  überdeckt  wurde.  Abbildungen  desselben  Vor- 
kommens reproducirt  Verf.  von  Aldrovandi  (1642),  Cleyer  (1683) 
und  Monti  (1757).  P.  Pavesi.  Äscaride  incrosiato  nd  gu9cio  d'ovo 
gaUinaceo.  Bollet.  soc.  Roman,  studi  zoolog.  vd.II,  1893,  fasc.  IV— VI, 
pag.  101—109,  1  tob. 
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Hamann  entdeckt  die  Larve  von  Filaria  uncinata  in  Daphnia 

Eiilex,  einem  Nematoden,  der  in  der  Nälie  von  Berbn  viele  Enten 
rank  macht  und  tödtet;  von  200  starben  an  einer  Stelle  70;  die 
Filarie  lebt  in  Knoten  des  Vormagens;  die  Embryonen  werden  von 
den  Enten  mit  den  Fäces  entleed;  und  gelangen  so  in's  Wasser, 
wo  sie  mit  diesen  von  Dapbnia  pulex  verzehrt  werden;  in  den 
Daphnien  wachsen  sie  zu  Larven  aus  und  gelangen  mit  ersteren^ 
die  von  den  Enten  gefressen  werden,  wieder  in  diese.  0.  Hamann, 
Die  Filarienseuche  der  Enten  und  der  Zwischemoirth  von  Filaria 
uncinata,  Centralhl,  für  Bacter,  u.  Parask.  Bd,  NIV^  Jena  1893, 
No,  17,  pag.  555—557. 

Passerini  beschreibt  unter  dem  Namen  Filaria  terminalis 
einen  Parasiten  des  Hasen,  der  sich  später  als  mit  Strongylus 
commutatus  identisch  erwiesen  hat.  ^.  PoMerini,  A  propodto 
della  dtmunizione  delle  lepri,    Bollet.  Natural,  Coli,  ann.XlIj  pgA — 5. 

Bailllet  u.  Moussu's  Filaria  haemorrhagica  ^s.  Beridit  1892 
pag.  107)  wird  in  englischer  Uebersetzung  beschrieoen.  Railliet  et 
Mous9u,  The  ßaria  of  the  haemorrhagic  nodulee  ohserved  on  the 
body  of  the  horse  and  ass,  diecovery  of  the  male.  Veterin.  joum. 
April  1893,  pag,  229—234. 

GoUet  erörtert  die  Frage,  in  welcher  Weise  Filaria  Bancrofti 
die  bekannten  Krankheitserscheinungen  im  Menschen  hervorruft. 
J,  W,  Collett,  Filaria  sanguinis  hominis  and  chyluria.  The  I^ancety 
London  1893,  vol,  7,  No,  5,  pag,  243—244. 

Bancroft  bezweifelt  nunmehr,  dass  die  Mücken  als  Zwischen- 
wirth  för  Filaria  Bancrofti  nöthig  seien  und  meint,  die  ganze  Ent- 
wicklung könne  im  Menschen  ^laufen.  Die  Mosquitos  führen  in 
Queensland  kein  nächtliches  Leben;  von  dem  Leiden  werden  nur 
Eingeborene  oder  dort  geborene  Kinder  von  Eingewanderten  be- 
fallen; jede  Behandlung  scheint  wirkungslos.  Im  Hunde  fanden 
sich  sehr  junge  Exemplare  von  Filaria  immitis  neben  erwachsenen. 
P,  L,  Bancroft  {über  FilaHa  Bancrofti).  The  Lancetj  London  1893, 
vol.  ITy  pag.  845. 

Manson  beobachtete,  dass,  als  Blut  mit  Filarien,  welche  stets 
von  einer  Scheide  umgeben  sind,  eine  Nacht  über  an  einem  kalten 
Ort  hingestellt  wurde,  die  Filarien  am  anderen  Morgen  die  Scheiden 
verloren  hatten.  Das  Haemoglobin  war  aus  den  rothen  Blut- 
körperchen ausgetreten  und  ins  Plasma  diffundirt.  Lässt  man  Blut, 
welches  Filarien  enthält,  fideren  und  aufthauen,  so  erreicht  man 
dasselbe;  nach  24  Stunden  haben  alle  Filarien  ihre  Scheiden  ab- 
gestreift. Am  Kopfende  wird  ein  conisches  Bohrorgan,  das  am 
Scheitelpunkt  einen  fadenförmigen  Fühler  trägt,  von  einem  sechs* 
lippi^en  Praeputium  umgeben,  aus  welchem  ersteres  hervorgedrängt 
wer^n  kann;  die  Scheide  ist  ein  Ueberbleibsel  der  Eihaut  und 
dient  als  Schutz  ffir  die  menschlichen  Blutcapillaren  gegen  den 
Bohrapparat.  Im  Darm  der  Mosquitos  verlieren  die  Filarien  die 
Hülle   und   bohren   sich  durch   die  Darmwand  in    die  Muskulatur 
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hinein.  P,  Manson,  On  tke  production  of  artificial  ecdwis  in  tke 
Füaria  sanguinis  hominis  nocturna  and  the  fignificance  of  tke  Aeath 
and  cephalic  armature  of  this  parasite.  Bräish  medical  joumd^ 
London  15.  April  1893,  No.  1685,  pag.  792—794. 

E*  8.  Jackson*  What  effect  luis  the  Füaria  sanguinis  homms 
upon  its  human  host  in  Queensland  f  Australiän  med.  gar.  1893, 
pag.  260-262. 

LaTeran.  Sur  les  emhryons  de  Filaire  du  sang  de  V komme. 
Compt.  rend.  soc.  biolog.  9.  s^r.,  t.  V,  Paris  1893,  pag,  892—893. 

Freneh  findet  im  Subaraclinoidealraum  von  Plotos  anhinsa 
Nematoden,  die  vielleicht  zu  Filaria  helicina  Molin  gehören.  G.  iL 
Freneh.  Worms  on  the  hrain  of  a  bird.  Science^  vol.  22,  New  York 
1893,  iSro.545,  pogr.  20— 21. 

Ders.  Yerf.  erwähnt  auch  Nematoden  am  Gehirn  von  Botauru8 
mugitans.  G.  H.  Freneh,  Worms  on  the  hrain  of  a  bird.  Science, 
vol.  21,  New  York  1893,  No,  539,  pag,  304—305. 

List  beobachtet,  dass  bei  der  Dotterfurchung  von  Pseudalins 
inflexus  das  erste  Ektoderm-Blastomer  unerheblich  kleiner  ist,  als 
das  erste  Entoderm-Blastomer ;  das  Mesoderm  stammt  von2  2jelleD, 
die  Producte  des  Entoderms  sind;  das  Nervensystem  entsteht  durcli 
Einwanderung  von  Ektodermzellen ;  der  Mund  bildet  sich  nach 
Schluss  des  rrostoma  durch  ektodermale  Einstülpung,  der  After 
ebenfalls.  T,  List.  Zur  Entwicklungsgeschichte  von  Pseudalivs  inflexw. 
Biologisches  C&ntralblatt  ^    Bd.  XIII,    Leipzig  1893,  pag.  312—313. 

J&gerskiöld  studiert  eine  Anzahl  Nematoden  auf  ihren 
anatomischen  und  histologischen  Bau,  und  zwar  Ascaris  osculata 
Kud.  aus  Phoca  vitulina,  Ascaris  spiculigera  Rud.  aus  Phalacrocorax 
^raculus,  Ascaris  lobata  Schneider  aus  rlatanista  gangetica,  Ascaris 
decipiens  E^rabbe  aus  Halichoerus  grypus,  Ascaris  simplex  Rad.  aus 
Beluga  leucas,  Ascaris  rotundata  Rud.  aus  Raja  batis,  fuUonica  nnd 
radiata,  Ascaris  clavata  R;ud.  aus  Seefischen,  Ichthyonema  pallu- 
cidum  n.  sp.  aus  der  Leibeshöhle  von  Tetrodon  steUatus  Lacep. 
und  Oxyuris  fla^elloides  n.  sp.  aus  dem  Blinddarm  von  Athemra 
armata  Gerv.  in  S^amerun.  Der  Schwerpunkt  der  Arbeit  li^  in 
der  Darstellung  des  Baues  des  Oesophagus  und  des  Excretions- 
organs;  ersterer  enthält  in  der  mächtigen  Muskulatur  dorsale  und 
suDventrale  Drüsen,  welche  ersteren,  vom  gelegen,  vom  in  das 
Lumen  des  Oesophagus  einmünden ;  vom  liegen  bei  Ascaris  osculata 
eine  dorsale  und  zwei  subventrale,  hinten  zwei  subventrale;  am 
stärksten  entwickelt  ist  eine  an  der  Dorsalseite  gelegene;  das 
Excretionsorgan  ist  ein  an  einer  der  Seitenwülste  gelegener,  von 
feinen  chromatophilen,  netzartigen  Gebilden  durchsetzter  Körper 
mit  einem  Centralcanal;  wenn  zwei  vorhanden  sind,  so  vereinigen 
die  Ausmündungsgänge  des  linken  und  rechten  sich  vom;  bei 
mehreren  Ascaris -Arten  ist  nur  ein  unpaares  Excretionsorgan  vor- 
handen; es  liegt  am  ventralen  Theil  des  linken  Seitenwulstes  und 
mündet  ganz  vom  zwischen  den  ventralen  Lippen.    Bei  manchen 
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Ascaris-Arten  verlängert  sich  der  Oesophagus  nach  hinten  und  der 
Darm  nach  vom  in  einen  Blindsack,  der  bei  Ascaris  simplex  und 
rotundata  fehlt.  Die  Drüse  im  Oesophagus  an  der  Rückenseite  ist 
entweder  reich  verzweigt,  wie  bei  Ascans,  oder  bildet  einen  cylin- 
drischen  Körper  mit  einem  verzweigten  Kanalsystem,  wie  bei 
Ichthyonema.  Die  Fortsetzung  des  Oesophagus  nach  hinten  bei 
Ascaris  ist  nicht  hohl,  sondern  enthält  2  Drüsen;  bei  Ascaris  clavata 
ist  er  hinten  in  2  Hälften  getheilt,  bei  Ascaris  decipiens  fehlt  dieser 
Anhang  mitunter^  dafür  besteht  dann  aber  der  Oesophagus  aus 
einem  besonderen  hinteren,  von  dem  vorderen  durch  einen  Ventil- 
apparat getrennten  Theil,  welcher  dem  Anhang  entspricht  und  2 
ebensolche  Drüsen  enthält  wie  dieser.  Der  hintere  Oesophagus- 
Abschnitt  entspricht  dem  Bulbus  bei  Oxyuris.  Das  Excretionsorgan 
hat  eine  Mündung,  die  bald  in  der  Höhe  des  Nervenrings,  bald 
zwischen  oder  dicht  hinter  den  ventralen  Lippen  liegt;  es  ist  häufig 
unsymmetrisch,  liegt  dann  am  Unken  Seitenwulst  und  enthält  einen 
grossen  Kern,  der  nicht  selten  zu  einem  netzartig  verzweigten 
Gebilde  umgewandelt  ist;  mitunter  ist  es  einzellig  mit  einem  intra- 
cellulären  Canalsystem ;  bei  anderen  Nematoden  hat  das  Excretions- 
organ, das  von  dem  Seitenwulst,  dem  es  angelagert  ist,  unabhängig 
ist,  2  und  4  Aeste;  die  sogenannte  Bauchdrüse  der  freilebenden 
Nematoden  ist  ihm  homolog.  Die  3  grossen  Rectumdrüsen  münden 
zwischen  der  Zellbekleidung  des  Darms  und  der  Guticula  des 
Rectum.  Ichthyonema  pellucidum  ist  132 — 360  mm  lang,  das 
Männchen  ist  unbekannt;  die  Muskeln  gehören  zur  Gruppe  der 
Polymyarier;  von  den  Medianfeldem  strahlen  Muskelausläufer  aus. 
Oxyuris  flagelloides  ist  25  mm  lang  und  2  mm  breit;  der  Oesophagus 
ist  kurz,  Sie  Vagina  liegt  ganz  vorn.  L.  A,  Jägerskiold.  Bidrag 
tili  kännedomen  an  Nematodetma,     Stockholm  1893,  86  pg,,  5  tob. 

von  Linstow  beschreibt  Oxyuris  Paronai  n.  sp.  aus  Macro- 
sdncus  Coctei;  das  Männchen  ist  3^12,  das  Weibchen  5,88  mm  lang; 
Haut,  Darm,  Oesophagus,  Ovarien,  Uterus  und  Eischale  sind 
schwarz  pigmentirt. 

Cheiracanthus  hispidus  wird  im  Magen  eines  ungarischen 
Schweins  gefunden  und  auf  seinen  anatomischen  und  histologischen 
Bau  untersucht;  neben  dem  Vorderrande  des  Oesophagus  liegen 
4  kolbenförmige  Drüsen,  welche  nicht,  wie  früher  angegeben  wurde^ 
in  den  Oesophagus  münden,  sondern,  nachdem  je  2  der  Ausftihrungs- 
gänge  sich  zu  einem  vereinigt  haben,  auf  jeder  der  beiden  Lippen 
nach  aussen  münden;  das  Sekret  scheint  die  Bestinmiung  zu  haben, 
die  Gewebstheile  des  Schweinemagens,  in  welche  der  Kopftheil  des 
Parasiten  eingebohrt  ist,  zu  erweichen,  um  ein  Verwachsen  des 
letzteren  mit  der  Magenwand  zu  verhindern;  der  Darm  zeigt  seit- 
liche Ausbuchtungen;  die  beiden  Spicula  des  Männchens  sind  hohl 
und  ungleich  an  Form  und  Grösse;  die  Kloakenöfl&iung  wird  von 
9  grossen  Papillen  umgeben,  die  in  nach  vom  offenem  Bogen 
st^en,  ausserdem  finden  sich  2  kleinere  neben  der  lüoakenöfihung. 
0.  V.  Linstow.  Oxyttris  Paronai  n.  ap.  und  Cheiracanthus  hispidtis 
Fedsch.    Archiv  für  Naturgeach.  Berlin  1893,  pj^. 201— 208,  tab.VII. 
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CoUin  findet  den  sonst  im  Magen  des  Schweins  beobachteten 
Cheiracanthus  (Gnathostoma)  hispidus  auch  in  einer  Fettschicht  des 
Rindes.  A,  Collin.  Notiz  über  Gnathostoma  hüpidum  Fedsch.  om 
dem  Rinde,  Zeitachr.  für  FleiecA--  und  Milchhygiene  ^  Berlin  1893, 
pg.  119—120. 

Bemlieilll  berichtet,  dass  bei  einem  Ziegelarbeiter  in  Sollingen 
in  Baden,  der  früher  weder  in  Italien  noch  am  Rhein  gewesen  war, 
nachdem  der  anämische  Kranke  angegeben  hatte,  jeden  Moi^en 
mit  den  Excrementen  kleine  Würmer  zn  entleeren,  in  einer  Aus- 
leerung vom  Verf.  eine  unzählbare  Menge  10 — 15  nun  langer 
Würmer  gefunden  wurden,  die  sich  als  zu  ijikjlostomum  duodei^e 
gehörig  erwiesen.  Der  Fall  ist  merkwürdig  sowohl  durch  den  Ort 
des  Vorkommens  als  auch  den  Umstand,  dass  die  Nematoden  von 
selbst  und  zwar  in  so  gewaltigen  Mengen  entleert  wurden.  (Sollte 
es  sich  nicht  um  Oxyuris  vermicularis  gehandelt  haben?  Ref.) 
A,  Bernheim,  Ein  Fall  von  Ankyloetomum  duodenale  bei  einem 
Ziegelarbeiter  im  Orossherzogthum  Baden,  Deutsche  medic.  Wochenechr, 
1893,  iVo.  13,  pg.  305—306. 

Grawiti  theilt  mit,  dass  in  der  Gbaritö  in  Berlin  bei  einem  italieaiflclien 
Ziegelarbeiter  Eier  von  Ankylostomom  duodenale  in  den  Faeces  gefunden 
wurden ;  von  10  anderen  italieniscben  Arbeitern  derselben  Ziegelei  boten  3  den- 
selben BefhDd.  E.  QrawiU,  Beobachtungen  über  das  Vorkommen  von  Änhyto- 
etomum  duodenale  bei  den  Ziegdarbeitem  in  der  Näht  von  Berlin,  Berlin,  Aftn. 
Wochenechr.  1893,  No,  39,  pag.  939—941. 

Yölckers  erklärt,  wenn  Benckelmann  und  Fischer  meinen,  ihr  im  Jabre 
1892  verGfFentliohter  Fall  sei  der  erste,  bei  dem  Ankylostomum  duodenale  in 
Dentschland  constatirt  sei,  so  müsse  er  daran  erinnern,  dass  schon  im  Jahre 
1856  bei  Bergarbeitern  der  Grabe  Maria  zu  Höngen  bei  Aachen  das  Voriiommen 
dieses  Parasiten  constatirt  and  darüber  Ton  Mayer  (1886),  VSlckers  (1886), 
Jaksch  (1886),  Latz  (1886),  Seifert  n.  Müller  (1886),  Perls-Neelsen  (1886)  and 
Beck  berichtet  ist.  (Die  älteren  Mittheilungen  von  Menche  (1884)  and  Leichten- 
Stern  (1886)  über  das  Vorkommen  bei  Köln  and  von  Seifert  (1884)  über  das  bei 
Würzbarg  scheint  Verf.  nicht  zn  kennen.  Ref.).  O.  Völdeers.  Bemerkungen 
Mu  dem  AufBoU  du  Herrn  Dr.  Beudcdmann  und  Dr,  Fischer  in  Dortmund 
,^nkylo8toma  duodenale  bei  einem  deutsi^en  Bergmann."  Deutsche  med,  Wodkn- 
Schrift  1893,  No,  26,  pag.  629-630. 

Nach  Ghiari  erkrankte  ein  junger  Neger  im  März  1893  in  Prag  an 
Lungentaberculose  und  Pericarditis,  nachdem  er  im  März  1892  nach  Eutoia 
gekommen  war ;  am  6.  April  starb  er,  und  bei  der  Section  fanden  sich  im  oberen 
Theil  des  Dünndarms  18  Exemplare  von  Ankylostomum  duodenale,  die  wohl  aoz 
der  Bepublik  Liberia  importirt  sein  dürften.  H,  Chiari.  üeber  nnen  in  Prag 
aecirten  Fall  von  Äncyioatomiasis  bei  einem  Kruneger.  Prager  medic.  Woekensekr. 
1893,  No,  44. 

£•  Dobson.  Notes  regarding  the  prevalence  of  the  Dochmus  duodenaUs. 
Indianmed.gas.  1892,  JVb.  12,  jw^.  364- 357 ;  1893,  No,l,  pag.l-i\  2Vo.3, 
pag.  40-42;  No.  4.  pag.  68-72;  No.  8,  pag.  262-267. 

J«  B.  Agnoli«  Consideracionee  sobre  dos  casos  de  anemia  par  ank^Lostoma 
duodenale  obeervados  en  d  hospital  Victor  Manuel  de  Lima.    Lima  1893,  31  jy. 
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r.  Bati  bespricht  die  Dochmienkrankheit  der  Hunde,  welche  von  ihm  zum 
ersten  Male  in  XJogam  beobachtet  wird»  als  deren  Urheber  er  Dochmins  oder 
Ankyolostomam  trigonocephalom  und  stenocephalnm  erkennt,  während  Ankylo- 
stomam  dnodenale  nicht  im  Hunde  vorkommt;  in  allen  untersuchten  Hunden 
fanden  sich  Hunderte  dieser  Nematoden ;  die  Weibchen  waren  immer  zahlreicher 
als  die  Männchen;  in  einem  Falle  kam  1  Männchen  auf  26  Weibchen;  der 
Wohnoi*t  war  in  der  Regel  der  Dünndarm,  nur  ausnahmsweise  der  Dickdarm 
und  Magen ;  die  beiden  genannten  Arten  sind  durch  die  Bildung  der  Mundkapsel 
und  die  Grösse  leicht  zu  unterscheiden.  S.  v.  Entz,  lieber  die  DochmienkrankheU 
der  Hunde     Archiv  für  wisaensch  Thierheilk.  Berlin  1893,  No.6,  pa^.  434—458. 

D«  Positana-Spada.  Contributo  allo  studio  deU  Dochmiue  trigonocephalus. 
Boüet.  80C.  R^tnan,  studi  zociog,  vol,  2,  pag.  150 — 154. 

J«  Pader  berichtet  über  Sclerostomnm  equinum.  Un  cos  mortd  tfMmi' 
thiase  chex  le  cheval    Recueü  med.  velerin.  Alfort,  7.  ser.,  t,  X,  pag.  287—289. 

Stossich  stellt  die  5  bis  jetzt  bekannten  Arten  des  Genus  Angiostomum 
zusammen,  das  ausgezeichnet  ist  durch  eine  parasitische,  grosse,  hermaphroditische 
und  eine  freilebende,  kleine,  zweigeschlechtliche  Generationsform.  M.  Stossich, 
M  genere  Angiostomum  Dujardin.  BdUet,  aoc.  Adriat,  sc,  natur.  vol.  XIV.  Trieste 
1893,  ^pag. 

Stadelmann  spricht  sich  mit  Recht  gegen  die  von  Stiles  vorgeschlagene 
Aenderung  des  Namens  Strongylus  convolutus  Ostert.  in  Strongylus  Ostertagi 
Stiles  aus,  weil  Pseudalius  convolutus  und  Strongylus  convolutus  nicht  mit- 
einander verwechselt  werden  können.  Im  Magen  des  Schafs,  in  dem  Verf.  den 
Strongylus  convolutus  nie  fand,  kamen  Knötchen  der  Schleimhaut  vor,  welche 
einen  anderen  Nematoden,  Strongylus  vicariusn.  sp.  enthielten,  dem  die 
glockenförmige  Hautduplicatnr  der  Vulva,  wie  Strongylus  convolutus  sie  zeigt, 
fehlt.  Stadelmann.  Zur  Frage  des  Strongylus  convolutus.  Zeitschr.  für  Fleisch- 
u.  Müchhpgiene,  Berlin  1893,  No.  11,  pag.  219—220. 

P.  T.  Dnnean.  Occurrence  of  Strongylus  armatus.  Veterin.  Joum.  1893, 
pag.  396—397. 

P.  de  Leonardis.  Contributo  aüa  storia  dtüo  Eustrongylo  gigante.  GUnica 
Veterinär.  Milano,  ann.  16,  pag.  406 — 409. 

Packard  beschreibt  Eustrongylus  Chordeilis  n.  sp.  im  Gehirn  von 
Chordeiles.  A  S.  Fackard.  Round  worms  in  the  brains  of  birds.  Sdence, 
vol.  22,  New-  York  1893,  No.  551,  pag.  111. 

Perugia  findet  die  schon  wiederholt  beobachteten  Eier  einer  nicht  be- 
stimmten Trichosoma-Art  in  der  Leber  von  Ratten.  A.  Perugia.  SiU  Trichosoma 
dd  fegato  dei  Muridi.    Rollet.  Mus.  soolog.  anat.  comp.  Oenova  1893,  ^o.l3,  Apg. 

Parona  n.  Perugia  beobachteten  in  der  Leber  von  Mus  decumanus 
Gruppen  von  Trichosomum  -  Eiern  und  in  den  GaUengängen  100— 120  mm  lange 
Trichosomen,  deren  Benennung  unterlassen  wird,  auch  eine  Beschreibung  wird 
nicht  gegeben,  (s.  Trichosoma  tenuissimum  JJeidy,  Proceed.  nat.  bist  Philadelphia 
1890,  pg.  410  und  Railliet,  Bullet  soc.  zool.  France,  t.  XIY,  1889,  pag.  62—67. 
Ref.)  (l.  c). 

T.  L.  Bancroft.  On  the  lohip-worm  (Trichocephalus  hepaticus)  of  the  ra^s 
liver.    Joum.  and  proc.  Roy.  soc.  New  South  Wales,  Sydney  1893,  (ipg.,  2  tob. 
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Thierarzt  Schenk  verfütterte  trichinöses  amerikanisches  Schweine- 
fleisch an  2  Katzen,  die  je  100,  an  3  Kaninchen,  die  je  50  Gramm 
erhielten  und  an  2  Ferkel;  bei  den  Katzen  und  Kaninchen  wurde 
die  Fütterung  nach  8  Tagen  wiederholt,  nach  18  Tagen  nochmals 
und  nach  weiteren  8  Tagen  wurden  diese  Versuchsthiere,  die  Ferkel 
4  Monate  nach  der  einmaligen  Fütterung  geschlachtet;  die  sammt- 
liehen  Versuchsthiere  erwiesen  sich  bei  genauer  Untersuchung  als 
trichinenfrei.  Das  verfütterte  Schweinefleisch  stammte  von  Schinken, 
die  also  wohl  geräuchert  waren.  Wenn  nun  aus  diesen  Versuchen 
der  allgemeine  Scliluss  gezogen  wird,  dass  die  in  amerikanischen 
Schinken  zahlreich  vorhandenen  Trichinen,  auch  wenn  sie  micros- 
copisch  untersucht  keine  Veränderung  ihrer  Structur  erkennen 
lassen,  ihre  Lebens-  und  Entwicklungskraft  eingebüsst  haben,  so 
ist  diese  Schlussfolgerang  wohl  nur  mit  grosser  Vorsicht  au&u- 
nehmen.  j^Sind  die  Trichinen  in  amerikanischem  SchwetnefleisA 
entwicklungsfähig  f^  Deutsche  Vierteljahrsschrift  für  öffentliche  Ge- 
sundheitspfiege,  Bd.  25,  Braunschweig  1893,  pg,  127 — 128. 

Gerfontalne  beobachtet  das  Auftreten  der  Trichinose  bei 
Lüttich,  die  erste  hellsehe  Epidemie.  Die  junge  Brut  war  etwa 
am  6.  Ta^e  nach  der  Einführung  in  den  Darm  frei  und  Verf.  findet, 
dass  das  befruchtete,  Eier  enthaltende  Weibchen  nicht  nor  frei  im 
Darmlumen,  sondern  auch  in  der  Darmwand,  im  Darmmesenterium, 
zwischen  Mucosa  und  Ringmuskulatur,  in  der  Submucosa,  in  einem 
Ganglion  mesentericum,  in  einem  Peyer'schen  Plaque  vorkommen, 
und  zwar  waren  alle  diese  Exemplare  Weibchen,  welche  befruchtete 
Eier  enthielten ;  die  letzteren  können  daher  den  Darmkanal  vor  der 
Geburt  der  jungen  Brut  verlassen,  welche  in  die  Lyn^hbahnen  und 
von  hier  in  die  Blutgefässe  gelangt,  wo  sie  durch  Verlegung  der 
Kapillaren  Oedem  erzeugt,  und  von  hier  nach  Durchbohrung  der 
Kapillarwandung  in  das  Zellgewebe.  Das  Eindringen  der  be- 
fruchteten Weibchen  in  die  Darmwandung  hält  Verf.  ftr  ein  normales 
Entwicklungsstadium ;  die  junge  Brut  gelangt  von  hier  auf  dem  an- 
gegebenen Wege  weiter;  der  Aufenthiut  der  befruchteten  Weibchen 
in  der  Darmwandung  macht  es  erklärlich,  weshalb  die  Mittel, 
welche  nach  dem  Auftreten  der  Symptome,  der  Trichinose,  in  das 
Darmvolumen  eingeführt  werden,  so  unwirksam  sind.  Die  micros- 
copiscten  Bilder,  welche  die  Trichinenweibchen  in  den  ang^ebenen 
Theilen  der  Darmwand  wiedergeben,  stammen  von  einer  experimentell 
trichinös  gemachten  Ratte.  P.  Cerfontaine,  Contribution  a  Vetude 
de  la  Trichinose,  Archives  de  biologie,  t  XlII,  Gand,  Leipzig  et 
Paris  1893,  pg.  125—144,  tob.  III. 

Railliet  konnte  ein  Frettchen,  Foetorins  faro,  künstlich  mit  Trieben  in- 
ficiren.  M  Ä.  Baiüiet.  Trichinose  experimentale  chee  le  füret.  Compt.  rend.  de» 
sceances  80c.  biolog.  Paris  30.  Dec.  1893,  2  pg. 

L.  Fourment«  Sur  la  vitalite  des  triMnes  enkgsties  dcuis  les  tnandes  saUe» 
Informat.  med.  1893,  No.  3,  pag.  6-6. 

HL  J.  Alexander.  Trichinosis.  Memphis  journ.  of  med.  sc.  1892  -  1893, 
1)0^.225-232. 
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F.  M.  Wilcox.  Trichinasis.  Med,  and.  sarg,  repoHer  1893,  vd.  II,  No.  7, 
pag.  248-  251. 

'B.  Ostertag«  Vermögen  Dar/ntrichinen  und  wandernde  Trichinen  auf 
einen  neuen  Wirih  iAer zugehen?  Zeüschr,  für  Fleisch-  und  Milchhygiene,  Berlin 
1893,  pag.  45—50. 

H»  BleyeL  Ueber  die  Entuncklungefähi^ceit  der  Trichinen  in  amerika- 
nischem Schweinefleisch.    Berlin.  thierärzU.  Wochenschrift,  pag.  207— 2Ö8. 

W.  H»  Sherman,  Trichina  spiralis.  Ämeric.  Monthly  microsc  Joum. 
vol.  14,  pag.  154—158. 

Beibisch  beschreibt  TrichosomQmstrnmosnmn.  sp.,  das  im  Oesophagos- 
Epithel  von  Phasianus  colcfaicns  lebt,  der  öfter  dnrch  den  Parasiten  getödtet 
wird,  da  das  Oesophagns-Epitbel  streckenweise  zerstört  wird,  so  dass  der  Vogel 
nicht  mehr  schlucken  kann  und  Terhungem  muss.  Das  Männchen  ist  17,4  mm 
lang  und  0,1  mm  breit,  das  Weibchen  37  und  0,15  mm.  Das  Kopfende  ist 
blasig  aufgetrieben,  die  Auftreibung  ist  mit  Flüssigkeit  gefüllt,  so  dass  dieser 
Kopftheil  eine  Rückwärtsbewegung  in  dem  Gange,  welchen  das  Thier  sich  im 
Oesophagus  -  Epithel  gemacht  hat,  hindert;  es  ist  ein  Rückenband  von  ^s  und 
ein  Bauchband  von  V«  Körperbreite  vorhRnden;  sehr  merkwürdig  und  noch  nie 
beobachtet  ist  der  Befund,  dass  die  weibliche  Qeschlechtsöffnung  seitlich  liegt. 

Die  männliche  Cirrusscheide  ist  mit  Stacheln  besetzt;  die  Eier  sind 
0,05  mm  lang  und  0,025  mm  breit;  die  Cudcula  ist  dopi)elt,  der  Oesophagus  liegt 
an  der  Bauchseite  des  Zellkörpers;  das  Rückenband  wird  nur  ganz  vom  von 
einem  Rückenwulst  unterbrochen,  die  seitlichen  Muskelfelder  durch  rudimentäre 
Seiten  Wülste.  J.  Beibisch.  Trichosomum  strumoeum  n.  sp.,  ein  Parasit  cms  dem 
Epithel  des  Oesophagus  von  Phasianus  colchicus.  Archiv  für  Naturgesch.  1893, 
pag.  331-^40,  to6.  XUI. 

Stossich  nennt  als  neue  Wirthe  Pelecanus  crispus  für  Ascaris  micro- 
papillata,  Bubo  maximus  für  Ascaris  depressa,  Ruvettus  pretiosus,  Aulopus 
filamentosus  und  Lepidopus  caudatus  für  Ascaris  capsularia,  die  mit  Agamonema 
Fabri  synonym  ist;  Falco  tinuunculus  für  Dispharagus  laticeps;  Mustelus  laevis, 
Scyllium  canicula  und  Raja  asterias  für  Spiropterina  dacnodes;  Agamonema 
Ranzaniae  ist  eine  neue  Form  aus  Cysten  der  Darmwand  von  Ranzania 
truncata  (/.  c). 

Setti  führt  an  aus  Eritrea  Ascaris  myst^x  aus  Herpestes  albicauda,  Stron- 
gylus  filaria  aus  Oreotragus  saltator  und  Ascaris  ferox  aus  Hyrax  ({.  c). 

Janet  theilt  mit,  dass  die  Pharynx- Drüsenschläuche  von  Formica  rufa  L. 
und  Lasius  flavus  Fabr.  oft  zahlreiche  Nematoden  enthalten,  die  nicht  weiter 
beschrieben  wurden  und  von  anderen  Forschem  Pelodera  Janeti  genannt 
sind.  Im  Hinterleibe  von  Lasius  flavus  wurde  ein  16  mm  langer  Nemathelminthe 
vermuthlich  eine  Mermis,  gefunden.  C.  Janet.  Sur  les  Nematodes  des  ylandes 
pharyngiennes  des  Fourmis  (Pelodera  spec.).  Comptes  rend.  Acad.  sc.  Paris, 
t.  CXVU,  1893,  No.  21,  pag.  700-703,  1  Fig. 

T.  Linstow  findet  in  Geotrapes  sylvaticus  ein  Allantonema,  das  nicht  mehr 
in  geschlechtlicher  Function,  sondem  nur  als  ein  prall  mit  Embryonen  gefüllter 
Körper  von  bohnenförmiger  Gestalt  und  2,57  mm  Länge  und  2,05  mm  Breite 
gefunden  wurde.  Die  Embryonen  gelangen  in  den  Darm  und  unter  die  Flügel 
und  Flügeldecken,  wo  sie  zu  Larven  werden;   in  feuchter  Erde  werden  diese 
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m  12—14  Tagen  sn  geschlechtsreifen  Thieren  von  Diplogaster-ilhnlicher  Gestalt, 
die  Mftnncben  sind  0,79,  die  Weibchen  1,00  mm  lang;  entere  seigen  2  ge- 
krümmte Spicnia  mit  einem  lanzenspitsenförmigen  Stützapparat  nnd  jederseits 

1  prft-  und  2  postanalen  Papillen;  beim  Weibchen  liegt  die  Geschlecbtsöffhnng 
etwas  hinter  der  Eörpermitte;  die  Art  wird  Allantenoma  sylvaticnm  ge- 
nannt. 0.  ff.  Lirutoto,  üeber  AUantonema  aylvaticum,  CentnUbL  für  Bacter.  und 
Paraäc,  Bd.  XIV,  Jena  1893,  No.  6,  pag.  169—173,  6  Fig. 

Gobb  beschreibt  eine  grosse  Zahl  Nematoden,  weiche  meistens  in  Australien 
an  den  Wurzeln  des  ZnckeiTohra  gefunden  wurden.  Dorylaimus  minntns 
n.  sp.,  0,64  mm  lang,  Dorylaimns  snbsimilis  n.  sp.,  2  mm  lang,  beide  mit 
abgerundetem  Schwanzende;  Dorylaimns  pnsillus  n.  sp.,  0.9  mm  lang,  mit 
längerem  zugespitztem  Schwanzende;  Brachynema  obtnsa  (sum)  n.  gen., 
n.  sp.,  0,6  mm  lang,  steht  in  der  Mitte  zwischen  Tylenchus,  Onyx  nnd  Dcry- 
laimns;  ein  Mundstachel  von  0,024  mm  Länge  erinnert  an  Tylenchus  nnd  bewegt 
sich  in  einer  Scheide,  die  3  mal  länger  als  ersterer  ist;  hinter  dem  Kopfe  stehen 
Lateralorgane;  es  findet  sich  ein  Bectum  wie  bei  Dorylaimns;  Tylenchus 
setiferus  (setifer)  n.  sp.  ist  0,7  mm  lang,  am  Kopfende  stehen  4  grosse  Borsten, 
die  männliche  Bursa  ist  sehr  gross  und  parallel  gestreikt;  Tylenchus  emar- 
ginatus  n.  sp.  ist  0,6  mm  lang,  die  Bursa  ist  vom  ausgerandet;  Tylenchns 
dihystera  n.  sp.,  0,85  mm  lang,  hat  einen  doppelten  Uterus ;  Tylenchns 
minutus  n.  sp.  wird  0,4  mm  lang;  Tylenchus  uniformis  n.  sp.  ist  0,63  mm 
gross,  beide  haben  eine  schmale  Bursa;  Mononchus  intermedius  n.  sp.  ist 
1,93  mm  und  Mononchus  similis  1,83  mm  gross;  bei  beiden  ist  der  Dann 
olivengrün;  Neonchus  longicauda  n.  gen.  n.  sp.  wird  0,7  mm  lang;  am 
Kopfende  stehen  5  mal  2  Borsten,  hinter  denselben  bemerkt  man  Lateralorgane, 
an  der  Rückenseite  ist  die  Chitinwandung  des  erweiterten  Oesophagus  in  einen 
Zahn  verlängert,  der  Oesophagus  hat  eine  starke  Anschwellung  am  Hinterende, 
der  Schwanz  ist  sehr  lang  und  fein  zugespitzt;  Chromadora  minima  Oobb  ist 
0,51  mm  lang;  Chaolaimus  pellncidns  n.  gen.  n.  sp.  wird  0,64  nun  lang  und 
ist  mit  Tylenchus  verwandt,  am  Kopfende  stehen  6  kurze  Borsten,  die  vordere 
Hälfte  des  Mundbechers  besteht  ans  zahlreichen,  unregelmässig  angeordneten 
Ghitinstücken,  die  hintere  ist  cylindrisch  und  hat  am  Hinterende  2  knopf- 
förmige  Verdickungen;  Monhystera  rustica  Bütschli  ist  0,5  mm  gross;  Mon- 
hystera  insignis  n.  sp.,  0,85  mm  lang,  hat  ein  Kopfende  mit  12  Borsten, 
Monhystera  pratensis  n.  sp.  ist  1  mm  lang  und  am  Kopfende  stehen 
10  Borsten;  Monhystera  anstralis  n.  sp,  0,85  mm  lang,  hat  die  Vulva  dicht 
vor  dem  Anus;  Alaimus  minor  n.  sp.,  0,64  mm  lang,  hat  einen  Oesophagus, 
der  Vs  d^f  ganzen  Länge  einnimmt;  Bastiana  anstralis  n.  sp.  0,85  mm  lang, 
das  Männchen  besitzt  scheinbar  2  Hoden;  Cephalonema  longicauda  n.  gen. 
n.  sp.,  1,1  mm  lang,  zeigt  ein  halbkugelftSrmiges  Kopfende  mit  6  Lippen  und 
12  Papillen,  dahinter  4  kurze   submediane  Borsten;  in  der  Mundh5hle   stehen 

2  Zähne  hinter  einander,  das  Vestibulum  nimmt  V20  ^^^  ganzen  Länge  ein; 
Plectus  parietinus  Bastian  wird  1,13  mm  laug;  Plectus  minimus  n.  sp.,  033  mm 
lang,  hat  einen  Oesophagus  von  V«  und  einen  Schwanz  von  Vio  ^^^  ganzen 
Länge;  Plectus  pnsillus  n.  sp.,  0,43  mm  lang,  trägt  4  Boraten  am  Kopf; 
Plectus  intermedius  n.  sp.,  1mm  gross,  hat'4  Lippen  am  Munde  nnd  die 
Mundhöhle  ist  trichterförmig  erweitert;  Plectus  cephalatus  n.8p.  ist  0,4  mm 
lang,  der  Kopf  trägt  6  Lippen  und  4  nach  vom  und  innen  gerichtete  Borsten, 
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die  einen  vom  offenen  trichterförmigen  Ratiro  abgrenzen;  Gephalobns  multi- 
cinctns  n.  sp.,  0,66  mm  gross,  zeigt  3  Lippen  am  Kopfende«  die  Mundhöhle  ist 
von  vom  nach  hinten  verengt,  der  Oesophagns  hat  eine  vordere  dickere  und 
eine  hintere  Hftifte,  »n  deren  Grenze  der  Nervenring  steht,  am  Ende  erweitert 
er  sich  zn  einem  Bnlbns;  Rhabditis  simplez  n.  sp.  ist  0,66  mm  lang,  die 
Vnlva  liegt  an  der  Grenze  zwischen  dem  3.  nnd  4.  Viertel,  am  Kopte  stehen 
6  Lippen,  der  Oesophagus  nimmt  V«  ^^^  ganzen  Länge  ein;  Rhabditis 
minntns  n.  sp.,  ist  0,3  mm  gross,  der  Oesophagns  besitzt  eine  doppelte  An- 
schwellung, die  männliche  Bursa  zeigt  8  langgestielte  Papillen,  davon  stehen 
jederseits  2  präanal;  Bhabditis  filiformis  Bütschli  wird  0,5— 0,6  mm  lang."  Alle 
Arten  sind  genau  gemessen  und  beschrieben  und  leben  entweder,  was  bei  den 
meisten  der  Fall  ist,  an  den  Wurzeln  des  Zuckerrohrs,  oder  in  jungfräulichem 
Boden.  N.  A.  Cobb,  Diseases  of  the  sugarcane.  Department  of  agriculture, 
Sydney.  Plant  diseases  and  their  remedies ;  Sydney  1893,  pag,  1 — 56,  46  Fig, 
N.  A.  Cöbb,  Nematode  worms  fowid  attadcing  sugar-cane.  Sydney  agricuUure 
gaeette  1893,  pag.  31—66,  18  lig. 

J«  Rltzema  Bos«  Plant  diseases  caused  by  Nematoid  worms  of  the  genus 
Aphdenchus  Bast,    Science,  vol.  21,  'Sew-York  1893,  No.  522,  pag,  59—61. 

Ritzema Bos beschreibt Aphelenchus  olesistusn.sp, eine Nematodenart, 
welche  in  Begonia  und  Asplenium  lebt.  J.  Biteema  Bos.  Aphdenchus  olesistus 
n.  sp,  n  Nematoid  worm,  cause  of  a  leaf  sickness  in  Begonia  and  Asplenium. 
Insect  Life,  vd.  VJ,  pag,  161—163. 

J«  Bltzema  Bos«  Neue  NematodenkramJfheiten  bei  Topfpflanzen,  Zeitschr, 
für  Pflaneenkrankhdten  Bd.  III,  Stuttgart  1893,  pag.  69-82. 

L.  Spiegier«  2^raktische  Anleitung  zur  Bekämpfung  der  Bübennematode 
(sie!)  {Heterodera  Schachtii),  Oesterr.  kmdw,  Wochenbl.  Wien  1893,  27 pg,,  7  Fig, 
*Pallechi  findet,  dass  Auguillula  aceti  in  10°/o  und  in  schwächeren  Essig- 
säurelösnugen  leben  kann,  in  durch  Mineralsäuren  verfälschtem  Essig  aber  bald 
stirbt.  T.  Paüechi.  Suüa  reftistanea  vitale  ddl*  AnguÜlula  dd^  aceto,  Aiti  soc, 
Ligust,  sc,  natur.  Oenova  vol,  4,  No.  17,  12  pg,  BoUd.  mus.  eoolog,  anat.  comp, 
Oenova  1893.  No,  17,  12^1^. 

de  Man  beschreibt  neue  Meeres  -  Nematoden  aus  der  Nordsee  und  dem 
Kanal  La  Manche.  Thalassolaimus  tardus  n.  gen.  n.  sp.,  hat  gar  keine 
Mundhöhle,  am  Schwanzende  ist  eine  Drüse,  Kopf  ohne  Lippen  und  Papillen, 
mit  6  Borsten;  Monhystera  leptosoma  n.sp.;  Trefusia  longicaudan.gen. 
n.  sp.  ist  ausgezeichnet  durch  einen  sehr  langen  Schwanz,  der  mehr  als  Vs  ^^^ 
Körperlänge  einnimmt,  eine  Mundhöhle  fehlt.  Araeolaimusmicrophthalmus 
n.  sp.  hat  einen  mit  Borsten  besetzten  Körper,  am  Kopfende  stehen  2  sehr  kleine 
Augenflecken,  die  etwas  vor  der  Mitte  des  Oesophagus  liegen;  Spilophora 
parva  n.  sp.  ist  nur  0,5  mm  lang  und  zeigt  nur  eine  Oesophagus- Anschwellung ; 
Spilophora  gracilicauda  n.  sp.  ist  1,3  mm  lang  und  hat  einen  langen, 
fadenförmigen  Schwanz;  Ghromadora  poecilosoma  n.  sp.  ist  ohne  Augen- 
flecken und  die  Haut  zeigt  vom  Querringe  von  rundlichen  Körperchen; 
Siphonolaimus  niger  n.  gen.  n.  sp.  ist  kohlschwarz  von  Farbe,  der  erste 
Theil  der  Mundhöhle  ist  nach  hinten  trichterförmig  erweitert,  an  den  sich  der 
muskulöse  Theil  setzt,  welcher  am  Ende  eine  starke  Anschwellung  zeigt; 
Leptosomatum  elongatum  Bastian  hat  carminrothe  Augenflecke,  der  Oesophagus 
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zeigt  anf  Querschnitten  3  Ansbnchtnngeu;  ThoracoBtoma  fignratom  Bast  hat 
eine  sehr  compHcirte  Kopf  bildnng  und  ein  sehr  kurzes,  abgerundetes  Schwanz- 
ende; am  männlichen  Schwanzende  stehen  ein  Saugnapf  und  daneben  jederaeits 
13—16  warzenförmige  Papillen  in  einer  Längsreihe;  Oncholaimus  albidus  Bast, 
hat  2  sehr  lange,  lineare  Spicula  am  männlichen  Schwanzende,  das  weibliche 
zeigt  ein  merkwürdiges  röhrenförmiges  Organ  mit  einer  complicirt  gebauten 
eiförmigen  Papille,  die  rechts  Yon  letzterem  steht;  Triodontolaimus  (Enoplos) 
acutus  Villot  endet  beim  Männchen  hinten  in  einen  scharfen,  schmalen  Stachel ; 
Enopl  Claim  US  vulgaris  n.  sp.  hat  am  Kopfende  2  Kranze  von  Stacheln,  von 
deneiT  die  des  hinteren  mächtig  entwickelt  sind.  J.  G.  de  Man,  Cinquüme  noie 
»ur  Ua  Nematodes  Ubrea  de  la  mer  du  Nord  et  de  la  Manche.  Mem.  soc.  MoL 
France  pour  Vanvue  1893,  t,  F,  Färis  1893,  No.  1-2,  pag.  81—125,  pl  V-VIL 

Cobb  beschreibt  82  australische  freilebende  Nematoden,  yon  denen  die 
folgenden  neu  sind:  Mononchus  digiturus,  Mononchus  gymnolaimns, 
Hononchus  minor,  Mononchus  major,  Mononchus  longicaudatus, 
Ghromadora  minima,  Ghromadora  Musae,  Diplogaster  parvns, 
Diplogaster  minor,  Diplogaster  australis,  Diplogaster  minima, 
Diplogaster  graminum,  Diplogaster  trichuris,  Rhabditis  anstralis, 
Rhabditis  coronata,Rhabditis  spec.?,  Tripyla  minor,  Tripyla  tenni- 
cauda,  Prismatolaimus  australis,  Plectus  insignis,  Cephalobns 
similis,  Gephalobus  infestans,  Aulolaimus  exilis,  Dorylaimus 
ezilis,  Dorylaimus  obtusus,  Dorylaimns  longicollis,  Dorylaimns 
perfectus,  Dorylaimus  grannliferns,  Dorylaimus  spiralis,  Dory- 
laimus domus  Glauci,  Dorylaimus  vesuvianus,  Doiylaimus  laby- 
rinthostomus,  Tylenchus  granulosus,  Tylenchus  similis,  Tylenchns 
multicinctus,  Aphelenchus  longicaudatus,  Aphelenchus  minor, 
Tylencholaimus  ensiculiferus.  Folgende  in  Europa  gefundene  Altes 
kommen  auch  in  Australien  vor:  Rhabditis?  filiformis  Bütschli,  Rhabditis 
pellioides  Bütschli,  Rhabditis  monhystera  Bütschli,  Monhystera  rnstica  Bntschli. 
Prismatolaimus  ?  intermedius  Bütschli,  Tylenchus  (Heterodera)  radidcola  Greeff. 
N.  Ä,  Cobb,  Nematodes,  mostly  ISjian  and  Äustralian.  Linnean  soc.  New  Sotttk 
Wales,  Sydney  1893,  Madeay  memorial  volume,  ixi^.  252  —  308,  tob.  XXKVI 
—XLII. 


Oordien. 

Camerano  studiert  die  Muskelbewegungen  bei  Gordius,  die 
in  rhythmischen,  abwechselnd  nach  rechts  und  links  gerichteten 
undulatorischen,  in  weniger  häufigen  von  unten  nach  oben  gehenden 
und  in  solchen  bestehen,  durch  die  das  Thier  sich  um  Pflanzen- 
Stengel  windet;  in  kaltem  Wasser  von  0®  hören  die  Bewegungen 
auf,  bei  zunehmender  Wärme  werden  sie  lebhafter,  aber  nicht  über 
24—25®  hinaus;  bei  39®  hören  sie  auf  und  bei  46®  stirbt  das  Thier. 
Die  Prüfungen  der  absoluten  Muskelkraft  wurden  bei  17 — 20®  an- 
gestellt, die  in  der  Weise  gemacht  wurden,  dass  untersucht  wurde, 
welche  Belastung  das  Thier  durch  die  rhythmischen,  undulatorischen 
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Seitenbewegnngen  überwinden  könne:  das  Maximalgewicht,  welches 
überwunden  wurde,  betrug  bei 

Gordius  tolosanus    2,0—3,1  gr.  14262,64  gr. 

Gordius  pustulosus  2,8—4,0  „  13730,28  „ 

an  absoluter  Elraft  für  einen  Quadratcentimeter 

der  Muskulatur. 
C.  Camerano,     Ricerche  intomo  aUa  forza  assoluta  dei  museoli  degli 
invertebrati.      1.  Museoli  dei    Gordii,      Atti   R,  Accad.  sc.  Torino, 
f>oL  XXVIII,  1893,  pag.  221—232. 

Janda  beschreibt  Gordias  tat rensis  n.Bp.  ans  Galizien,  200— 260  mm 
lang  nnd  0,5— 0,8mm  breit;  die  Stimcalotte  ist  weiss,  der  Hinterleib  beim 
Männchen  gegabelt  und  mit  Borsten  besetzt,  vor  der  Gabelung  an  der  Bauch- 
seite steht  eine  bogige  Leiste,  die  Onticnla  zeigt  Areolen,  die  sechskantig  sind; 
die  Fibrillärschicht  Iftsst  Rhomben  erkennen.  Gordius  speciosns  n«  sp.  ist 
147  mm  lanfi;  und  7  (?0,7)  mm  breit;  die  Stimcalotte  ist  auch  hier  weiss,  an  der 
Rttcken-  nnd  Bauchseite  steht  ein  leichter  Streif,  das  Schwanzende  des  Männchens 
ist  gegabelt,  die  GenitalöfE!nnng  ist  jederseits  von  einer  halbmondförmigen 
Gruppe  von  Borsten  begrenzt;  die  Haut  ist  mit  kleineren  und  grosseren  Areolen 
besetzt,  die  ersteren  sind  4— öseitig  nnd  von  kleinen  Kreisen  begrenzt^  die 
grösseren  sind  randliche,  dunkle  Erhebungen,  im  Oentram  mit  einer  kleinen, 
meist  vierseitig  begrenzten  Einziehung.  Gordias  Pioltii  Camerano  hat  eine 
äussere  Cnticula  ohne  Areolen,  aber  hie  und  da  stehen  ovale  Bildungen  mit 
einem  Poreücanälchen ;  die  faserige,  untere  Gaticula  zeigt  grosse  Biiomben; 
die  Länge  beträgt  232,  die  Breite  0,0  mm.  Gordius  pustulosus  Baird  hat  ein 
männliches  Hinterleibsende,  das  dem  von  Gordias  speciosus  ähnlich  ist,  auch  die 
Goticala  zeigt  eine  ähnliche  Bildung,  aber  die  grösseren  Areolen  bestehen  ans 
2  Hälften.  Femer  werden  erahnt  Gordius  Yilloti  Rosa,  G.  tolosanus  Dnj.  und 
G.  Preslii  Vejd. 

Das  Genus  Ghordodes  wird  gebildet  von  Gh.  parasiticus  Grepl.  aus  Acantho- 
ditis  glabrata,  Gh.  pilosus  Möbius  aus  Blatta  gigantea  Gterv.,  Gh.  (Gordius) 
omatns  Grenacher  aus  einer  Mantis,  Gh.  (Gordius)  caledoniensis  Ylilot,  Gh. 
(Gordius)  tuberculatus  Yillot  aus  Mantis,  Gh.  (Gordius)  de  Filippii  Rosa,  Gh. 
(Gordius)  Bouvieri  Villot,  Gh.  (Gordius)  vermcosus  Baird,  Oh.  (Gordius)  Weben 
Yillot,  Gh.  (Gordius)  sumatrensis  Yillot,  Oh.  (Gordius)  diblastus  Oerley,  Oh. 
(Gordius)  pachydermus  Oerley,  Oh.  (Gordius)  Modigliani  Oamerano  und  Ohor» 
dodes  brasiliensis  n.  sp.,  330  mm  lang  und  1,2  mm  breit  aus  Brasilien;  beide 
Eörperenden  sind  verdünnt,  die  hinteren  männlichen  Gabeläste  sind  mit  einander 
verwachsen,  die  Farbe  ist  schwarz,  die  Haut  ist  mit  zweierlei  Papillen  bedeckt, 
theils  dichtgedrängten,  niedrigen,  mit  welligen  Eontouren,  theils  höheren  Kegeln, 
aus  deren  Scheitel  ein  Büschel  von'  hakig  gebogenen  Borsten  hervortritt 

Bei  dem  Gtenus  Ghordodes  ist  die  ganze  Körperoberfiäche  mit  Papillen  oder 
Kegeln  besetzt,  die  auf  ihrem  Scheitel  zuweilen  Kilüize  von  hyalinen  Fäserchen 
tragen;  zwischen  den  Kegeln  und  Papillen  stehen  oft  hyaline  Stachehi.  Yerf. 
stellt  die  Genera  Gordius,  Ghordodes  und  I^ectonema  zur  Gmppe  der  Gordiiden. 
J.  Janda,  Beiträge  ewr  Systematik  der  Oordiiden.  L  Die  Chrdüden  Oalisiens. 
U.  lieber  das  Genus  Chardödes.  Zoolog,  Jahrb.  für  Systematik.  Bd.  VII,  Heft  4, 
Jena  1893,  pog.  595-612,  tob.  19-20. 

Oamerano  beschreibt  als  neu  Gordius  Raphaelis,  der  in  Oongo  und 

Arch.  t  Natmrgesok  Jahrg.  1894.  Bd.n.  H.8.  15 
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Oninea  in  Phyllodromia  hemerobina  mid  Ph.  paraitbesiB  geftmden  wurde;  die 
Länge  beträgt  45— 74^96  mm,  die  Breite  0^-0,7—0.9  mm;  die  Haut  zeigt 
gestreckte  Felder,  welche  in  Längssträngen  angeordnet  sind,  die  aas  je  2 
parallelen  Zügen  besteben.  Gtordins  yermcosns  Baird  aas  CSongo  lebt  fibrigens 
als  Larve  in  Mantis  membranacea  von  Ceylon,  in  Idoienm  diabolicnm  vom 
Kilima-igaro  and  Hierodala  biocolata  ans  Westafrika  and  ist  ein  merkwürdiges 
Bei^iel  dafür,  dass  eine  Helminthenspecies  an  sehr  weit  ans  einander  liegenden 
Orten  in  im  System  nahe  verwandten  Thieren  lebt  Die  Uant  zeigt  3  Arten 
von  Papillen  and  dazwischen  kleine  Borsten.  Qordius  varios  Leidy  findet  sich 
in  Nordamerika;  das  hier  beschriebene  145  mm  lange  und  0,5  mm  breite  BxempUr 
stammt  aas  Mexico;  das  männliche  Schwänzende  ist  dreilappig  wie  bei  Qordins 
tricospidatas  Dufoar.  L.  Camerano.  Syr  quelques  Gcrdiue  nauoeaux  cm  pea 
connus,    BuUet.  sc,  zoolog.  SVance^  Ftiris  1893,  pag.  213-216. 

Camenuio  beschreibt  femer  zwei  Gordien  ans  Madagazcar,  Gordins 
madagascariensis  and  Gordias  pardalis.  LtCaaenuto.  Deecrijaane  di 
mno^e  spede  di  Oordius  di  Maäagasear,  Bauet.  Mus.  Zoohg.  anuU.  comp.  Torim, 
V01.VJU,  NoAiS,  2pg. 

O.  Morpvrgo  OiMrdius  aquaticus  im  THnkwasscr,  Zeits^r.  für  NaKum^ 
miMuntersueä.,  Hygiene  u.  Waaren  1893,  No.20,  pag.^ßS, 


Aoanthooephalen. 

Kaiser  beschreibt  die  Bildung  der  Samenfäden  in  den  Hoden 
der  Echinorbynchen;  aus  den  Spermatogonien  erster  Ordnung 
werden  solche  zweiter  Ordnung^  die  sich  immer  weiter  theilen;  das 
Endproduct  sind  die  Samenmutterzellen  oder  Spermatocyten;  durch 
Kerntheilung  bilden  sich  Spermatiden  1.  Ordnung  imd  aus  ihnen 
Spermatiden  2.  Ordnung,  die  sich  in  die  definitiyen  Spermatosomen 
umwandeln.  Die  beiden  Samenleiter  oder  Vasa  deferentia  sind 
dünnwandige,  enge  Röhren,  welche  sich  hinten  meistens  zu  einem 
gemeinschcStlichen  Yas  efiPerens  vereinigen;  die  Kittdrüsen  sind 
meistens  zu  6,  mitunter  auch  zu  8  vorh^den;  die  Eittsubstanz  ist 
kein  eigentliches  Sekret^  sondern  ein  Degenerationsproduct  des 
Drüsenparenchyms  selbst;  ausser  der  eigenen  Hülle  erhalten  Hodes 
und  Eittdrüsen  noch  eine  zweite  durch  das  sogenannte  LigameDtoin 
Suspensorium;  der  Markbeutel,  welcher  früher  als  Samenblase  ge- 
deutet  wurde,  mündet  durch  einen  langen,  hohlen  Stiel  unterhalb 
des  Penis  in  den  Bursalmuskel  ein;  die  Kittgänge  münden  dicht 
neben  einander  in  das  Yas  effenens;  der  Penis  ist  einer  glocken- 
förmigen Muskelplatte  eingefugt,  welche  die  Grundlage  der  Bursa 
copulatrix  bildet,  die  oft  mit  Gefiihlspapillen  versehen  ist.  Zur 
Entfaltung  der  Bursa  copulatrix  wirken  die  Bingfasem  des  Bursal- 
markbeutelmantels;  sie  üben  einen  Druck  auf  £e  Markmasse  aus, 
durch  welchen  die  in  letzterer  enthaltene  Flüssigkeit  durch  den 
hohlen  Stiel  in  den  Bursalmuskel  hineingetrieben  wird;  soll  die  Be- 
gattung aufhören,  so  erschlaffen  die  Rmgmuskeln  des  Markbeutels 
und  die  im  Mark  des  Bursalmuskels  circulirende  Flüssigkeit  tritt  in 
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den  Maricbentel  znr&ok.  Zwei  Muskelkegel  bewirken  die  Bewegung 
des  männlichen  Copulationsapparats;  der  yordere  wirkt  als  depressor 
bursae,  wälurend  der  andere  als  dilatator  den  Genitalporus  erweitert 
und  die  Vorstülpung  der  Bursa  ermöglicht.  Ein  eiförmiges  Syncytium, 
von  dem  sich  die  Genitalanlage  ablöst,  lässt  den  häutigen  Bursalsack 
und  die  Auskleidung  der  Bursa  copulatrix  entstehen;  eine  Uebersicht 
in  kurzen  Worten  über  den  imgemein  complicirten  Entwicklungs- 
gang der  männlichen  Geschlechtsorgane  an  dieser  Stelle  zu  geben  ist 
nicht  möglich.  In  den  Weibchen  finden  sich  frei  schwimmende 
Ovarialscheiben,  in  welchen  die  jungen  Eizellen  sich  zu  Eiern  um- 
wandeln; nach  erfolgter  Reife  treten  diese  aus  deu  Eikapseln  heraus 
und  entwickeln  nun,  frei  in  der  Leibeshöhlenflüssigkeit  schwimmend, 
nach  erfolgter  Befruchtung  den  hartschaligen  Embryo;  bei  Ech. 
gigas,  moimiformis  und  pseudosegmentatus  entwickeln  die  Eier  sich 
nicht  unmittelbar  in  der  Leibeshöhle,  sondern  in  den  beiden 
Ligamentschläuchen.  Das  früher  Uterus  -  Glocke  genannte  Orean 
bezeichnet  Verf.  als  Eisortirapparat;  ein  Muskelring  umfasst  den 
Hals  der  Glocke  sphincterartig  und  2  Ovid.ucte  oder  Glockenschlund- 
gänge  werden  von  spongiösen  Muskelzellwülsten  umgeben.  Die 
Uterusglocke  nimmt  durch  Schluckbewegungen  den  Inhalt  der 
Leibeshöhle  auf,  um  ihn  den  Oviducten  zu  übergeben,  oder  ihn  der 
hinteren,  ventralen  Glockenöffnung  zurückzugeben,  d.  h.  sie  in  die 
Leibeshöhle  zurückzustossen.  Die  Eier,  welche  Ton  der  Glocke 
aufgeschluckt  werden,  erleiden  bei  den  Bewegungen  der  Flüssigkeit, 
in  der  sie  schwimmen,  eine  Drehbewegung,  welche  bei  den  längeren, 
reifen  an  einem  gewissen  Punkte  aufhört;  sie  werden  fixirt  und 
gelangen  dann  bei  der  folgenden  Bewegung  in  die  Oviducte,  während 
die  jüngeren,  kürzeren  die  Drehbewegung  fortsetzen  und  nun  durch 
die  hintere,  ventrale  Glockenöffnung  in  die  Leibeshöhle  zurück- 
gelangen; der  Endabschnitt  des  weiblichen  Genitalapparats  ist  von 
einem  inneren  und  einem  äusseren  Sphincter  umgeben.  Das  Liga- 
mentum Suspensorium  des  Weibchens,  in  dessen  Innerem  die 
Ovarien  entstehen,  gleicht  in  seiner  ersten  Entwicklung  ganz  dem 
männlichen;  Verf.  schildert  die  sehr  complicirten  Vorgänge  der 
Entwicklung  der  weiblichen  Sezualorgane  und  geht  dann  zu  der 
Beschreibung  der  Embryonalentwicklung  über.  In  der  Leibeshöhlen- 
flüssigkeit schlängelnd  sich  fortbewegende  Spermatozoon  befruchten 
die  Eier;  2  Richtungskörperchen  werden  abgeschieden  und  liegen 
neben  einander  an  einem  der  Pole  des  Eis;  £uin  bilden  sich  2  un- 
gleiche Blastomeren;  die  kleinere,  welche  die  Richtungskörperchen 
trägt,  wird  zu  dem  epithelartigen  Epiblast,  die  grössere  bildet  die 
rundlichen  Hypoblastzellen;  es  wird  eine  dreifache  Embryonalhülle 
gebildet;  die  letzte  entsteht  gleichzeitig  mit  der  Mesodermentwicklung 
und  dem  embryonalen  Hakenapparai  Darauf  wird  der  Embryonal- 
leib zu  einem  vielkemigen  Syncytium  und  im  Gentrum  bildet  sich 
ein  dichter  Kemhaufen,  der  Embryonalkem;  wenn  der  Embryo  zur 
üebertragung  in  den  Zwischenwirth  reif  ist,  wird  er  von  3  Embryonal- 
häuten umgeben.     Will  der  Embryo  sich  in  die  Darmwandung  des 
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Zwischenwirtlis  einbohren,  so  schleudert  er  das  bewaffnete  Bostellmn 
stets  von  neuem  hervor  und  dringt,  den  Körper  nachschiebend,  in 
die  Wandung  ein.  Verf.  studirt  weiter  die  ersten  Anfinge  der 
postembryonalen  Entwicklung,  indem  er  Asellus  aquaticus  mit  den 
Eiern  von  Ech.  haeruca  infidrte;  die  canze  Entwicklung  in  dem 
Zwischen wirth  dauert  9 — 15  Wochen;  ebenso  wurden  Laryen  von 
Cetonia  aurata  mit  den  Eiern  von  Ech.  gigas  inficirt,  die  sich  hierzu 
besser  eignen  als  die  von  Melolontha  vulgaris  und  Oiyctes  nasi- 
comis.  m  ausgezeichneter,  erschöpfender  Weise  wird  die  Ent- 
stehung sämmtucher  Organe  geschildert,  deren  Wiedergabe  hier 
unmö^ch  ist,  in  gleicher  Weise  auch  die  Embryonalentwicklung, 
wie  die  weitere  Entwicklung  der  Larve.  J,  E.  Kaiser.  Die  Aeantho- 
cephalen  und  ihre  Eniwiddung.  Btbliotheca  zoologica^  H^  F/, 
Lieferung  5  {Forteetzung).     SMtgart  1893,    ThM  II,   pag.  33—148. 

Settl  findet  in  Britrea  Echinorbynehus  KArgretUi  an  der  Aussenwand  der 
Trachea  von  Lamprotomis  chalylmea  (2.  e.). 

OlBson  beobachtet  in  SkandinaYien  Echinorhynchiis  proteus  ans  Albomiis 
Incidus,  ebenso  Ech,  polymorphns ;  Ech.  clavaeceps  aas  Fhoxinus  lae^ia  und 
Trutta  tratta,  die  Larve  im  Darm  desselben  Fisches;  Ech.  pnmilio  -=  Tasculoans  in 
Merlncins  ynlgaris,  Ech.  pachysomus  in  Coregonns  lavaretos  and  Zoarces  Tivi- 
poras;  Ech.  globalosas;  Ech.  Bperlani;  Ech.  angastatos  aas  Cottas  poecDopos; 
Ck>ttas  bubalis,  Aspidophoros  cataphractns,  Phoxinos  laevis,  Leadscus  rutilos, 
Sqaalias  leudscos,  Goregonos  albula  and  Thymallos  volgaris;  eine  Form,  bei  der 
die  Lemnisken  kttrser  sind  als  die  Rüsselscheide  in  Gtenolabras  rnpestris, 
Grenilabras  melops.  Labras  macalatos  and  L.  miztns,  Gados  minntosy  Chipea 
harengas  and  Ol.  sprattos;  Ech.  simplex  aas  Trachinos  draoo;  Ech.  acus  ans 
Qadas  melanostomus,  Raniceps  niger,  Caranx  trachuras,  Anarhichas  hipos, 
Gobias  niger,  Belone  Talgaris,  Hippoglossos  maximas,  Belone  yolgarisy  Platesea 
microcephala,  P.  flesas  and  P.  limanda,  Rhombns  laevis,  Angailla  Tulgaiis, 
Acanthias  valgaris  and  Raja  batis;  Ech.  haeraca  aas  Bana  escnlenta;  Ech.  teres 
ans  Nacifraga  caryocatactes;  Ech.  globocaudatas;  Ech.  micracanthaa;  Ecbino- 
rhynchas  gibber  n.  sp.  aas  Angailla  valgaris  and  Goregonos  layaretos;  die 
Larve  ans  dem  Peritonenm  von  Perca  flnviatüis,  Gettos  qoadricomis  und  Qapea 
harengos;  der  Rüssel  hat  20  Längs-  and  13  Qoerreihen  von  Haken;  Bchino- 
rhynchus  obovatos  n.  sp.  ans  Mergos  serrator;  der  Rüssel  hat  10  Qoerreihen 
von  Haken;  Ech.  stramosos;  Larven  worden  aosserdem  gefonden  in  der  Dans- 
moskolator  von  Lota  volgaris,  im  Darm  von  Angailla  volgaris,  im  Peritoneom 
von  Rhombos  maximos,  Goregonos  lavaretos  ond  Zoarces  viviparos  und  im 
Magen  von  Gonger  conger  ond  Trachinos  draco  (l,  c). 

Trematoden. 

Brann  giebt  an,  dass  die  meisten  endoparaaitischen  Trematoden 
in  geschlechtsreifem  Zustande  den  Darm  bewohnen,  wenige  Mund- 
und  Rachenhöhle,  Oesophagus,  Magen,  Blinddarm,  Leber,  Gallen- 
blase, Pancreas,  Bursa  Fabricii,  Lunge,  Blutgefässe,  Niere,  Harn- 
leiter, Eileiter,  Geruchsorgan,  Stirnhöhle,  ConjunctivsJsack,  Pauken- 
höhle, Hautcysten.     M,  Braun,    Die  Wohnsitze  der  endoparasitischen 
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Trematoden.    CentrcM.  für  Bacter.  u.  Parask.^  Bd.  XIII,  Jena  1893, 
No.  U— 15,  pag.  465—468. 

Braan  yoUendet  die  1.  Abtheüung  der  Trematoden  in  seinem 
grossen,  ausgezeichneten  Werk,  wie  wir  bisher  ein  solches  in  der 
nelminthologischen  Litteratur  aller  Länder  nicht  besitzen.  Auf  eine 
Besprechung,  welche  auch  nur  annähernd  den  Inhalt  dieser  Be- 
arbeitung erschöpfend  wiedergäbe,  muss  hier  verzichtet  werden, 
und  gewissermassen  nur  die  Ueberschrifken  der  Kapitel  können  hier 

?enannt  werden.  Zunächst  behandelt  Verf.  die  Entwicklung  der 
lercarien  in  den  Redien  und  Sporocysten  aus  Keimzellen;  die 
Cercarie  ist  in  der  Regel  bereits  hoch  enifwickelt,  da  sie  ein  reiches 
Gefässsystem,  ein  Nervensystem  und  die  Anlage  der  Geschlechts- 
organe besitzt,  neben  den  leicht  zu  erkennenden  übrigen  Organen, 
den  Saugnäpfen,  dem  Darm,  dem  Stachel,  den  Stacheldrüsen,  Haut- 
drüsen und  Cysto8:enzellen;  die  Stäbchenzellen  scheinen  Myoblasten 
zu  sein,  während  andere  Stäbchenzellen  zur  Bildung  der  Gysten- 
membran  dienen.  Manche  Cercarien  haben  einen  einfachen,  andere 
einen  gegabelten  Schwanz,  bei  einigen  bildet  er  nur  einen  kurzen 
Stummel,  bei  anderen  fehlt  er  ganz,  oei  manchen  im  Meere  lebenden 
zeigt  er  einen  reichen  Borstenoesatz ;  bei  Distomum  filiferum,  das 
aussen  an  Schizopoden  lebt,  endigt  der  Schwanz  in  Byssusfäden,  die 
ins  Innere  des  Wirths  dringen;  noch  merkwürdiger  ist  Cercaria 
Clausii,  die  Rattenkönig-Cercarie;  weiter  wird  die  Degeneration  der 
Keimschläuche  und  die  EntwicUunff  zum  Geschlechtsreifen  Thiere 
besprochen.  Aspidogaster  entwickeU  sich  cQrect,  die  Holostoquden 
werden  wahrscheinlich  ohne  zweiten  Zwischenwirth  und  ohne 
Generationswechsel  zu  einer  Larvenform;  die  digenetischen  Trema- 
toden haben  in  der  Regel  einen  zweiten  Zwischenwirth.  Die 
Cercarien  verlassen  die  Redie  durch  eine  gewaltsam  gemachte 
Oeffnung,  die  sich  wieder  scbliesst;  sie  schwimmen  eine  Zeit  lang 
im  Freien  umher,  um  sich  dann  in  einen  zweiten  Zwischenwirth 
einzubohren  und  sich  hier  einzukapseln;  oder  sie  kapseln  sich  im 
Freien  ein,  wie  Distomum  hepaticum  und  Amphistomum  subdavatum, 
oder  gelangen  auch  direct  ohne  zweiten  Zwischenwirth  in  ihren 
definitiven  Träger,  wie  Distomum  macrostomum,  caudatum,  oto- 
caudatum  und  Monostomum  flavum.  Die  Ansicht  Ercolani's,  dass 
Distomum  -  Larven  auch  in  Wirbelthieren  geschlechtsreif  werden 
können,  in  die  sie  eigentlich  nicDt  gehören  und  hier  abweichende 
Formen  bUden,  theilt  Verf.  nicht.  Hält  man  die  Keimzellen  der 
Anuren  für  paiihenogenetisch  sich  entwickelnde  Eier,  so  darf  man 
nicht  mehr  von  einem  Generationswechsel,  sondern  muss  von  einer 
Heterogonie  reden.  Die  wenigen  Arten,  welche  bei  Wirbellosen 
geschlechtsreif  werden,  werden  aufgezählt,  femer  die  eingekapselten 
Larven,  welche  bei  Säugethieren,  Vögeln,  Reptilien,  Ampnibien, 
Fischen  gefunden  sind;  auch  werden  die  Arten  gruppirt,  je  nachdem 
sie  Mund-  und  Rachenhöhle,  Kiemen,  Oesophagus,  Magen,  Darm, 
Leber,  Gallenblase,  Bursa  Fabricii,  den  Respirationsapparat,  das 
Blutgefässsystem ,    den    Harnleiter   und    Eüleiter   bewohnen.      Der 
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Schaden,  welchen  sie  ihren  Wirthen  bereiten  können,  wird  be- 
sprochen, das  paarweise  Zusammenleben  mancher  Arten,  die  Ver- 
breitung einiger  über  mehrere  WirÜie  und  die  Häofi^eit.  Schliesslich 
bespricht  Verf.  das  System,  wobei  besonders  iSesing,  Rudolphi, 
Cobbold^  Stossich  und  Monticelli  genannt  werden  imter  Angabe 
ihrer  Eintheilung;  endlich  giebt  Verf.  das  jetzt  angenommene 
System  unter  Einrangirung  der  Arten  und  behandelt  die  geographische 
Verbreitung.  M.  Braun,  Bronnes  Klassen  und  Ordnungen  des  T/aer- 
reiche.  Bd.  IV.  Vermes.  Heft  28—30,  Leipzig  1893,  pag.  817—925, 
tob.  XXXII— XXXIV. 

Looss  untersucht  das  Eörperparenchym  der  Trematoden,  das 
entweder  f&r  ein  festes,  von  veräatelten  ZeUen  gebildetes  Greriistwerk 
gehalten  wurde,  in  dessen  Lücken  anders  gestaltete  Zellen  liegen, 
oder  für  ein  von  nur  einer  Sorte  von  Zellen  gebildetes  Gewebe, 
die  durch  eine  Intercellularsubstanz  verbunden  sind;  letztere  Ansicht 
ist  nach  Meinung  des  Verf.  die  richtige.  Die  Zellenwände  können 
sich  auch  dicht  aneinander  legen;  wirUich  verfistelte  2iellen  kommen 
nicht  vor;  zwischen  den  ZeUen  verlaufen  die  ParenchymmuBkelo. 
Von  den  sich  differencirenden  Zellen  wird  ein  Theil  zu  Drüsen  um- 

S^bildet,  entweder  zu  Stacheldrüsen,  oder  Cystogenzellen  oder 
autdrüsen  oder  Stäbchenzellen;  aus  den  anderen  Zellen  werden 
die  Organe  des  Distomenleibes  gebildet.  Die  Blasenzellen  sind  die 
ersten  sich  bildenden  Parenchymzellen  des  Trematodenkörpers.  Ein 
Gercarienschwanz  kann  sich  nicht  in  eine  neue  Amme  umwandeln; 
die  sänuntlichen  zelligen  Elemente  werden  hier  zu  Blasenzellen; 
die  subcutane  Schicht  ist  das  Material,  aus  welchem  durch  Ver- 
mehrung und  Bildung  neuer  Elemente  neue  Parenehymzellea  ge- 
bildet werden,  wodurdi  eine  Veigrösserung  des  Körpers  ermöglicht 
wird;  die  Subcutanschicht  wird  nicht  von  Hautdrüsen  gebildet;  die 
Haut  ist  das  Absonderungsproduct  des  Körperparenchvins.  Cercaria 
omata  la  VaL  aus  Planorbis  comeus  hält  Veof.  f&r  die  Jugendform 
von  Distomum  endolobum  und  eine  Cercaria  imbricata  n.  sp. 
aus  Paludina  impura  für  die  von  Monostomum  attenüatom.  A.  Loceta 
Zur  Frage  nach  der  Natur  des  Korperparenchyms  der  Trenuttoden 
nebet  Bemerkungen  Ober  einige  andere  zur  Zeit  noA  offene  Fragen, 
Ber.  d  K,  Sachs.  Gesdlsch.  d.  Wissensch.^  maihem.'phtfs.  Klasse,  Leipzüj 
1893,  Bd.  F,  45,  pag.  10-34. 

Looss  fragt  nach  der  Bedeiltung  des  Laurer'schen  Kanals  der 
Trematoden  und  findet,  dass  der  ^esammte  Genitalappara4;  mit 
seinen  Ausführungsgängen  als  einheiwches  Ganzes  entsteht  und  der 
Genitalsinus  nur  zum  kleinsten  Theil  eine  Einstülpung  der  äQssereo 
Körperhaut  ist;  zur  Begattunff  wird  der  Endtheil  des  Uterus  benutzt 
und  zwar  findet  in  der  K^dl  Selbstbefruchtung  statt,  ansnahmslos 
bei  den  Arten,  denen  der  Cirrus  überhaupt  fehlt;  dass  der  Lanrer- 
Kanal  nicht  als  Vagina  dient,  erheUt  schon  daraus,  dass  er  hä 
manchen  Arten  überhaupt  nicht  vorhanden  ist  Bei  ganz  jongec 
lliieren  wurde  der  Uebertritt  von  Spermatozoen  aus  den  minnlichen 
in  die  weiblichen  Oi^ane  zu  einer  Zeit  beobachtet,   wo  noch  keine 
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äusseren  Geschlechtsöfihungen  gebildet  waren;  hier  mussten  die 
ersteren  also  sicher  ans  dem  eigenen  Körper  etanunen.  Ein  mit- 
unter im  Laurer'schen  Kanal  vorhandenes  Flimmerepithel  kann  die 
Körper  in  ihm  nur  nach  aussen  befördern;  er  dient  also  nicht  als 
Vagina,  sondern  leitet  zu  viel  gebildete  weibliche  Geschlechts- 
producte  nach  aussen ;  nicht  der  Vagina  der  Gestoden,  sondern  dem 
Uterus  ist  er  homolog;  dem  Uterus  der  Distomen  ist  die  Vagina 
der  Gestoden  homolog;  bei  einigen  Polystomen  erscheint  der  Laurer- 
sche  Kanal  als  Ganalis  vitello-intestinalis.  A.  Looss.  Ist  der 
Laurerseke  Kanal  der  Trematoden  eine  Vagina  f  CentralbL  für 
Bacter.  u.  Parask.,  Bd.  XIII ^  Jena  1893,  No.  5,  pag.  808—819. 

Goto  findet,  dass  bei  Octobothrium  und  Octocotyle  eine  be- 
sondere Vagina  fehlt,  einseitig  ist  sie  bei  Tristomum,  Epibdella, 
Monocoiyle,  Dactylosyrus  und  Tetraonchus,  unpaar,  aber  den  paarigen 
Ursprung  verrathend,  ist  sie  bei  Microcotyle,  Axine  und  Hexacotyle, 
paarig  bei  Galicotyle  und  Onchocotyle;  bei  Hexacotyle  mündet  sie 
an  der  Räckenfläche.  Die  Vagina  der  Gestoden  ist  dem  Uterus  der 
Trematoden  und  der  Laurer'sche  Kanal  der  Di^enea  dem  Ganalis 
ffenito  -  intestinalis  der  Monogenea  homolog.  Amphiline  hat  eine 
ranctionirende,  nach  aussen  geöffnete  und  eine  blind  endigende 
Vagina,  und  diese  letztere  ist  dem  Ganalis  genito  -  intesünalis  und 
dem  Laurer'schen  Kanal  homolog,  welcher  letztere  bei  einigen 
Distomen  ffanz  fehlt,  was  auch  für  den  canalis  genito  -  intestinalis 
gilt.  Die  Sdbeide  der  Monogenea  ist  dem  Uterus  von  Amphiline 
and  der  Gestoden  homolog;  letzteren  fehlt  der  Laurer'sche  KanaL 
S.  Goto.  Der  Laurer^eche  Kanal  und  die  Scheide,  CentraHl.  für 
Bader,  u.  Paraek,  Bd,  XIV,  Jena  1893,  No.  24,  pag.  797—801. 

Monticelll  hat  eine  grosse  Zahl  von  Distomen  auf  das  genaueste 
auf  ihre  Anatomie  und  mstologie  untersucht,  und  zwar  Apoblema 
appendiculatum  Rud.  aus  Gonger  vulgaris,  Apoblema  ocreatum  Bud. 
aus  Glupea  alosa,  Apoblema  rufoviride  aus  Gonger  vulgaris, 
Distomum  Bentencourti  n.  sp.  aus  Scyllium  =  Distomum  luteum 
van  Beneden,  Stossich,  Monticelli,  nee  de  la  Valette,  Wagener, 
Pa^enstecher;  Distomum  Bonnieri  n.  sp.  von  den  Kiemen  von 
Tngla  gumardus;  die  beiden  Dotterstöcke  sind  2  dicht  hinter  dem 
Bauchsaugnapf  liegende,  kugelförmige  Organe;  Distomum  capitellatum 
Bud.  aus  der  Gallenblase  von  Uranoscopus  scaber,  Distomum 
calyptrocotyle  n.  sp.  aus  Beroe  ovata  mit  mächtigem  Bauch- 
saugnapf, Distomum  contortnm  Bud.  von  den  Kiemen  von  Ortha^ 
goriscus  mola;  Distomum  Ercolanii  n.  sp.  aus  dem  Darm  von 
Tropidonotus  viperinus,  die  Haut  ist  bedornt  und  die  Hoden  liegen 
hinter  einander  ganz  hinten;  Distomum' fasdatum  Bud.  aus  o^m 
Darm  von  Serranus  cabrilla;  Distomum  filiferum  Sars;  Distomum 
fractum  Bud.  aus  dem  Darm  von  Box  salpa;  Distomum  furcatum 
Bremser  aus  dem  Darm  von  Mullus  barbatus;  Distomum  fiiscescens 
Bud.  aus  Garanx  trachurus;  Distomum  laticoUe  Bud.  aus  Garanx 
trachuros  =  D.  polonii  Molin;  Distomum  macrocotyle  Dies,  aus 
Orihagoriscus  mola;  Distomum  macroporum  n.  sp.  aus  Lophius 
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piscatorius  =  macrocoiyle  Stossich,  nee  Diesing;  Distomum  megalo- 
cotyle  n.  sp.  aus  Mustelas  yulgaris;  Distomum  megastomum  Rod. 
aus  dem  Magen  von  Plagiostomen;  Distommn  nigroflayurn  Bud.; 
Distomum  nigrovenosum  BeUingh.  von  der  Mundschleimhaut  von 
Tropidonotus  natrix;  Distomum  Paronae  n.  sp.  aus  dem  Magen 
von  Seriola  Dumerilii,  die  hintere  Eötperhälfte  ist  blattförmig  ver- 
breitert; Distomum  Richiardii  Lopez  aus  der  Leibeshöhle  von 
Acandiias  vulgaris,  Mustelus  vulgaris  und  Myliobatis  aquila; 
Distomum  teretiusculum  n.  sp.  aus  dem  Darm  von  Solea  Eleinü, 
die  Hoden  liegen  hinter  einander  m  der  Mitte  des  Körpers;  Distomum 
veliporum  Crepl.  aus  Echinorhinus  spinosus,  Scymnus  cestidllus 
Mohn  =  D.  bicoronatum  und  valdeinflatum  Stossich  aus  Box  salpa; 
Urogonimus  cercatus  n.  sp.,  dessen  Wirth  nicht  bekannt  ist. 

Bei  der  Abbildung  der  Arten  kehrt  Verf.  mit  Glück  auch  zu 
der  früheren  Methode  zurück^  dieselben  bei  auffallendem  Lichte  in 
Lupenver^össerunff  auf  dunklem  Grunde  in  ihren  natürlichen 
Farben  wiederzugeben.  Cercaria  echinocerca  aus  Buccinum  Linnei 
ist  gleichbedeutend  mit  Cercaria  Goni  mediterranei  de  Filippi  und 
Cercaria  setifera  Müller.  [Die  Haut  mancher  Arten  ist  mit  oonischen 
Papillen  besetzt;  die  äussere  Schicht^  sonst  Cuticula  genannt,  be- 
zeichnet Verf.  als  Ectoderm,  das  häufig  Vacuolen  entfa^t;  auf  die- 
selbe folgt  nach  innen  eine  membrana  propria  des  Ectoderms,  dann 
die  Hautamskeln,  hierauf  das  Mesenchym  mit  seinen  Kernen;  bei 
manchen  Arten  liegen  Hautdrüsen  gruppenweise  vertheilt  unter  der 
Haut;  die  grossen  in  der  Muskulatur  der  Saugnäpfe  liegenden 
Zellen  sind  Ganglien-  oder  Nervenzellen  und  in  manchen  Fällen 
lässt  sich  nachweisen,  wie  sie  einem  zwischen  den  Muskelfasern 
verlaufenden,  reich  entwickelten  Netzwerk  von  Nerven  eingelagert 
sind;  der  Oesophagus  ist  vielfach  von  Speicheldrüsen,  die  Mündung 
des  Uterus  oder  des  äusseren  Oviduct  von  Leimdrüsen,  das  Ende 
des  Vas  deferens  von  Prostata  -  Drüsen  umgeben.  Die  GangUen- 
Zellen  sind  gross  und  ffranulirt,  mit  kugelförmigem,  hellem  n[em 
mit  Kemgerüst  und  dunklem  Kemkörperchen;  am  Beginn  des  Oviduct 
liefft  oft  ein  Sphincter  ovaricus.  Die  Epithelzellen  des  Darms  sind 
meistens  lang  kolbenförmig;  im  Ovarium  bemerkt  man  Kern- 
theilunffsfiguren;  die  jungen  Muskelzellen  zeigen  in  der  Mitte  eine 
Auftsreibunff  mit  Kern;  der  Penis  von  Distomum  firactum  zeigt  am 
Ende  runcUiche,  kegelfömiige  Vorragungen;  merkwürdig  sind  die 
Hoden  bei  Distomum  Richiardii  gebildet;  sie  li^en  seituch  in  der 
hinteren  Körperhälfte  und  sind  in  eine  grosse  iieskgß  einzelner 
Drüsengruppen  aufgelöst,  ähnlich  wie  man  es  sonst  an  d^i  Dotter- 
stöcken sieht.  Der  Bauchsaugnapf  ist  bei  D.  contortum  gestielt,  bei 
D.  calyptrocotyle  aber  ist  er  gewissermassen  verdoppelt,  denn  nach 
innen  von  der  Muskelmasse  des  eigentlichen  Saugnapfes  liegt  noch 
eine  zweite  von  ähnlicher  Form  und  Grösse,  im  (^tmm  sind  beide 
verwachsen;  die  Gefässe  werden  in  solche  von  1.,  2.  u.  3.  Ordnung 
getheilt,  von  denen  die  letzteren  im  Wimpertrichter  endigen.  Eine 
aufiPallende  Yerschiedenheit  zeigen  die  Dotterstöcke;  bei  vielen  Arten 
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liefen  sie  an  den  Seitenwänden  des  Körpers,  meistens  hinten,  bei 
anderen  auch  bis  ganz  nach  vom  reichend,  bei  D.  macrocotyle 
bilden  sie  einen  einzigen,  vielfach  geschlängelten,  mit  Aasnahme 
des  hintersten  Viertels  im  ganzen  Körper  yertheilten  Gang,  an  das 
Oyarium  anderer  Arten  erinnernd;  bei  D.  Bichiardii  bilden  sie 
2  kleine,  vorn  seitlich  liegende  Gruppen  yon  DrQsenschlänchen ;  bei 
D.  Bonnieri  sind  es  2  neben  einander  hinter  dem  Bauchsangnapf 
liegende  kugelförmige  Oi^ane.  Den  Laurer'schen  Canal  bezeichnet 
Verf.  als  Vagina.  F.  S.  Manticelli.  Studii  sui  Trematodi  endo- 
parawiti.  Zod.  Jahrb.  SupplemerUheß  III,  Jena  1893,  pag,  1 — 229, 
tab.  I—VIIL 

Lutz  verfüttert  eingekapselte  Larven  von  Distomum  hepaticum 
an  Meerschweinchen  und  findet,  dass  dieselben  im  Darm  aus  ihren 
Cysten  ausschlüpfen,  von  wo  sie  durch  die  Pfortaderäste  in  die 
Leber  einwandern;  die  Entwicklung  in  der  Leber  wird  von  Stufe 
zu  Stufe  verfolgt;  bis  zur  vollständigen  Reife  vergehen  10 — 12 Wochen; 

fanz  junge  Thiere  werden  in  den  Gallengängen  und  in  der  Gallen- 
lase  m'e  gefunden.  Bei  Honolulo  sind  die  Zwischenwirthe  Lymnaeus 
cahuensis  Souleyet  und  ein  anderer  links  gewundener  Lymnaeus.  Li 
Melania  mauiensis  Lea  lebt  die  Cercarie  eines  Monostomum  mit 
Augenflecken,  in  derselben  und  in  Melania  Baldwini  Annecy  = 
Newcombi  Lea  diejenige  eines  Distomum,  die  sich  im  Freien  in 
einem  doppelwandigen  Gehäuse  encystirt;  die  äussere  Wand  ist 
hyalin,  die  innere  kömig;  nach  oben  ist  es  offen  und  hat  eine  krug- 
formige  Gestalt;  bei  einem  geringen  Druck  tritt  ein  Theil  der 
Distomum -Larve  aus  diesem  Gehäuse  hervor.  A.  Lutz,  Weiteres 
zur  L^enegeschickte  von  iJtetoma  hepaticum.  Centralbl.  für  Bacter. 
u.  Parasky  Bd.  XIII,  Jena  1893,  ISo.  10,  pag.  320—328. 

Sonsino  bemerkt,  dass  Distomum  ovocaudatum  Vulp.  nicht 
nur  in  der  Mundhöhle  von  Rana  esculenta  lebt,  sondern  auch  im 
Magen,  Dünndarm  und  selten  in  der  Lunge  von  Rana  temporaria; 
das  Miracidium  hat  einen  Hakenkranz  mit  Wimpern.  P.  Soneino. 
Sul  Dütomum  ovocaudatum  Vulp.  Monitore  zoolog.  italiano  ann.  IV, 
1893,  pag.  63—64. 

Sonsino  giebt  ferner  an,  dass  Distomum  simile  Sonsino  aus  Nieren  und 
Ureteren  von  Python  molnros  identisch  ist  mit  Distomum  horridum  Leidy  aus 
Boa  constrictor,  aber  nicht  mit  Distomum  sanromates  Poirier  aus  den  Lungen 
von  Elaphis  saoromates.  P.  Soneimo.  Ncta  intomo  ai  Distomum  horridum  Leidy 
e  (ü  Dietomum  ovocaudatum  Vulp.  Ätti  soc,  Toecan,  sc.  natur.  Process.  verbal, 
7.  Mai  1803,  pag.  215—217. 

Sk^nsino  findet  Distomum  trigonocephaLum  Bud.  in  Pleootos  communis; 
Distomum  Baraldii  Sonsino  ans  Zamenis  viridiflavus  ist  identisch  mit  Distomum 
nlgrovenosum  Bellingh.  aus  Tropidonotus  natrix  und  lebt  nicht  nur  frei  in  der 
Mundhöhle,  sondern  auch  encystirt  in  der  Submucosa  des  Mundes  von  Zamenis; 
die  vorstehenden  Angaben  über  Distomum  ovocaudatum  und  D.  simile  werden 
hier  wiederholt.  P.  Sonsino,  Brief  Notes  on  flUkes.  l^oceed,  sooHog.soe.  London 
1898,  pag.  496    500. 
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Braun  natersncht  die  lo  der  Leber  der  Haaskatee  yorkoinineDden  DiBtomen 
nnd  findet,  dass  Distomnm  lanceolatam  weder  in  der  Katse  nocb  im  Hmide  T<n> 
kommt.  In  der  Leber  der  Katae  findet  sich  1.  Distomnm  tmncatam  Rad.,  4u 
klein  wt  nnd  eine  ganz  mit  Stacheln  besetzte  Haut  hat;  es  ist  identisch  mit 
Amphistomnm  trancatam  Rnd.,  Distomnm  oonns  CrepL.  Distomnm  eampannlatnm 
Erc,  das  auch  in  Ganis  vnlpes,  Gnio  borealis,  Phoca  vitniina  and  Halicfaoenu 
foetidns  s  Phooa  annellata  gefunden  wird.  2.  Distomnm  feUnenm  Rivolta, 
10—12  mm  gross,  mit  glatter  Haut  and  rosettenlBnuigen  Hoden;  diese  Art  ist 
identisch  mit  Distomnm  conos  Gorlt,  Distomnm  conns  Sonsino,  Distomnm 
lanceolatam  Oreplin,  von  Siebold  nnd  van  Trigbt;  eine  verwandte  Art  ist 
Distomnm  tennicolle  Rad.  ans  Phoca  barbata.  3.  Distomam  albidnm  n.  sp. 
2,5  3,5  mm  gross,  löffeiförmig,  mit  bedomter  Hant;  die  eingekerbten  Eoden 
liegen  schräg  hinter  einander.  (Was  die  Aendemng  des  Namens  Amphistomum 
tmncatam  in  Distomnm  tmncatam  Rad.  betrifft,  so  ist  zn  bemerken,  das« 
Leuckart  bereits  einem  Distomam  ans  Grossopns  den  Namen  trancatam  ge- 
geben hat.  Ref.)  M.  Braun.  Die  Leberdistomen  der  HaudcaUe  (FeUs  caius 
damestuMs)  und  verwandte  Arten.  Cewtralbl,  für  Bacter.  itnd  Baratk.,  Bd.  XIY, 
Jena  1893,  No.  13,  pag.  422-428.  Zoolog.  Anaeig.  Jahrg.  XVI,  Leipzig  1883, 
No.  428,  pag,  347-355.    Helminthoiogische  Notieen  (l.  c). 

Stossioh  nennt  Falco  snbbateo  als  nenen  Wirth  für  Holostomum  variabile 
und  beschreibt  als  nen  Distomam  italicam  aas  dem  Magen  von  Lichia  amia  (I.e.). 

Moty.  Lesions  anaiotniques  produits  par  le  Distoma  sinense,  Cwnpt.  rend, 
soc.  biolog.  9.  ser.,  t.  7,  Paris  1893.  No.  8,  pag.  224—230. 

A.  Billet.  Sur  le  Distoma  sinense  CobbM,  Compt.  rend.  soc.  biolog.,  9.ser., 
t.  7,  l^iHs  1893,  pag.  506-510,  2  fig. 

Sonslno  führt  die  im  Museum  von  Pisa  vorhandenen  Trematoden  ani, 
welche  ans  Reptilien  nnd  Amphibien  stammen,  anter  denen  zn  erwähnen  sind 
Distomnm  cymbiforme  aus  Tbalassochelys  caretta,  drei  versdiiedene  Distomes 
aus  dem  Darm  von  Ghamaeleo  vulgaris,  Distomam  vitellilobum  ans  Rana  esco- 
lenta,  Distomnm  ovocandntnm  ans  Rana  temporaria  nnd  zwar,  hier  vne  bei  Rana 
esculenta  nicht  nur  unter  der  Zunge,  sondern  auch  in  Magen  und  Dann  gefnndeo; 
Amphistomnm  snbclavatnm  im  Rectum  von  Triton  cristatns.  P.  Somiwo. 
Trematodi  di  rettili  e  di  anfibi  ddla  coUezione  del  Mtiseo  di  Fisa.  Atti  soc 
Toscan.  sc.  natur.  Process.  verbal.  5.  Febr.  1893,  vol.  VIII,  pag.  183  - 190. 

Setti  erwähnt  als  in  Eritrea  gefunden  Distomnm  hepaticum  und  Amphi- 
stomnm conicnm  ans  Ovis  (l.  c). 

MontlcelU  untersucht  Helminthen  aus  dem  Mnsenm  von  Palermo  nad 
zwar  Epibdella  Sciaenae  von  Sciaena  umbra,  Tristomum  coocinenm  von  Xiphias 
gladins,  Tristomum  Molae  von  Orthagoriscus  mola,  Distomnm  gigas  ans  Lnvams 
imperialis,  Distomnm  veliporam  aus  Echinorhinns  si>inosus  nnd  Distomam  macro- 
cotyle  aus  Orthagoriscus  mola  (l.  c). 

Olsson  beschreibt  ans  Skandinavien  mit  neuen  Fundorten,  die  hier  ao- 
gegeben  werden,  Octobothrium  sagittatnm  von  den  Kiemen  von  Tmtta  trotta, 
Salmo  alpinns  und  Goregonus  lavaretns;  Diplozoon  paradoxnm  von  den  Kieraei 
von  Albnmns  Incidus;  Gyrodactylus  elegans;  Dactylogyras  Digardiniaans  voo 
den  Kiemen  von  Garassius  vulgaris;  Tetraonchns  mon^teron;  Dactylodiscns 
borealis  n.  gen.  n.  sp.  von  den  Kiemen  von  Thymallns  vulgaris  nnd  Ooregonni 
lavaretns;    am  hinteren  Köi'perende  stehen  4  Haken  nnd  ein  nnpaares  vkr- 
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arnuges  Klantmerorgan,  die  Länge  beträgt  2  mm;  Holostomnm  ermlicnm  ans 
dem  Darm  von  Anas  crecca,  Tylodelpbys  clavata  ans  dem  Auge  von  Lota 
ynlgaris  und  Phoxinus  laevis;  Diplostomum  Tolvens  von  den  Kiemen  von  Phoxinns 
laevis;  Distomnm  tennicolle  ans  der  Leber  vonPhocaenacommnnis;  Distomum 
deliciosam  n.  sp.  ans  der  Gallenblase  von  Lams  argentatns,  3  mm  lang;  die 
Dotterstöcke  sind  2  links  nnd  rechts  vom  Banchsangnapf  liegende  gelappte 
Körper;  Distomnm  cylindraceum,  lingna,  globipomm,  endolobnm,  von  dem  D. 
rastellns  eine  Varietät  ist;  D.  tereticolle  ans  Magen  nnd  Darm  von  Perca 
flnviatilis  nnd  von  den  Kiemen  von  Angnilla  vulgaris;  D.  appendionlatnm,  D. 
lanreatnm  ans  dem  Darm  von  Goregonns  lavaretns;  Gasterostomum  fimbriatnm, 
die  Larve  von  den  Kiemen  [von  Albnmns  Incidns;  Notocotjle  verrucosnm  ans 
dem  Ck)eenm  von  Anas  crecca  (l,  c), 

S.  T.  Ratz.  Distomemier  in  verkalkten  Knötchen  der  Pferddeber,  Centralbl, 
für  Bacter.  u,  Parask,  Bd.  III,  Jena  1893.  pag.  249—252. 

Broek  giebt  eine  genaue  Besckreibung  des  Ei's  von  Bilharzia 
liaematobia  und  des  in  ihm  entstehenden  Embryos ;  vorn  am  Körper 
des  letzteren  steht  eine.  Mundpapille,  welche  von  der  Mundöffnung 
durchbohrt  ist,  die  in  den  grossen  Magensack  fuhrt;  links  und  rechts 
von  der  Papille  münden  oie  Ausführungseänge  zweier  grosser,  ein- 
zelliger Drüsen;  die  ganze  KörperoberfläcSie  mit  Ausnahme  der  ge- 
nannten Papille  ist  mit  Cilien  bekleidet;  an  der  Grenze  des  1.  und 
2.  sowie  des  2.  und  3.  Drittels  des  Körpers  liegen  im  Kreise 
OeflEnungen;  der  hintere  Ring  wird  von  etwa  30  gebildet,  aus 
welchen  Kügelchen  oder  Granula  ausgeschieden  werden;  es  findet 
sich  ein  Wassergefasssystem  und  an  4  Stellen  im  Körper  bemerkt 
man  rhythmische  Kontractionen,  in  einer  Secunde  2 — 3  bis  zu 
zahlreichen  Malen.  Das  frei  schwimmende  Miracidium  nimmt  die 
verschiedensten  Formen  an,  es  erscheint  langgestreckt,  kugelig  oder 
sanduhrförmig.  G.  5.  Brock.  Anatomy  and  physiology  of  tke 
Bilharzia  ovum,  The  Lancet^  London  1893,  völlig  No,XIQJoMbi\ 
pag.  622— 62Ö,  6  fig.  G.  S,  Brock.  On  the  Bilharzia  haematobia, 
Joum.  of  pathology  and  hacterioU  vol.  II,  Edinburgh  and  London^ 
No.  1,  pag.  52—74. 

Sonsino  studirt  in  Tunis  die  Lebensgeschichte  von  Bilharzia 
haematobia  und  findet,  dass  sie  keinen  Cercarien-artigen  Ent- 
wicklungszustand hat,  dass  vielmehr  das  fireischwimmende  Mira- 
cidium sich  in  eine  kleine  Grustacee,  eine  Amphipode,  im  Körper- 
segment einbohrt  und  sich  nahe  dem  Auge  encystirt;  ein  zweiter 
Zwischenwirth  ist^  wie  bei  Holostomum,  nicht  vorhanden,  und  die 
Larve  in  der  Grustacee  gelangt  mit  dem  Trinkwasser  in  den 
Menschen;  auch  eine  Ephemeride  kann  als  Zwischenwirth  dienen; 
beide  sind  7—8  mm  lai^  und  0,3  mm  breit  P.  Sonaino.  Discovery 
of  the  life-history  of  Büharzia.  The  Lancety  London  1893,  vol.  11^ 
No.  Xly  pag.  621 — 622.  P.  Sondno.  SviluppOj  ciclo  vitale  e  oepite 
intermedio  della  Btlfiarzia  haematobia.  Atti  soc.  Toscan.  sc.  natur. 
process.  verbal.  Pisa  11.  Augtut  1893. 

Moty.  Note  8ur  lea  urines  büharziennea.  Compt.  rend.  soc. 
biolog.  9.  sir.  t.  F,  Paris  1893,  No.  3,  pag.  51—56. 
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L.  Gallier.  Le  Büharzia  haematobia  en  Tunme.  Areh.  de  mM. 
et  pharm,  mäü.  1893,  No.  2,  paff.  101—106. 

WlUach  findet  in  der  Leber  eines  3  Monate  alten  Schweins  hirsekomgroese 
Bl&schen,  welche  Blntgerinsel  nnd  einen  Parasiten  Ton  3—4,5  mm  Länge  nnd 
1—1,5  mm  Breite  enthielten;  vom  sah  man  eine  mnde  MnndSffnüng,  die  in  einen 
Pharynx  nnd  einen  einfachen  Darm  ohne  Anns  führte,  nnd  hinten  war  ein 
echwanzartiger  Anhang;  die  rätfaselhaften  Thiere  werden  Monostoma  hepa- 
ticum genannt.  P.  Wittach.  Mcnoatoma  hepoHcum  suis,  Archiv  für  wissen- 
schaftl.  tt.  pract.  HeOk.  1893,  Heft  1—2,  pag.  40-42. 

Walter  findet  im  Darm  von  Chelone  viridis  Amphistommn 
scleroporum  Rud.,  Monostomum  trigonocephalum  Rud.,  Monostomum 
reticulare  van  Bened.  und  Monostomum  protens  Brandes.  Mono- 
stomum trigonocephalum  hat  unter  dem  Saugnapf  2  durch  eine 
Gommissur  Terbundene  Ganglien,  von  denen  3  Nerven  abgehen, 
einer  nach  vom,  einer  seitlich  und  einer  an  der  Bauchseite;  ganz 
hinten  im  Körper  liegen  neben  einander  die  beiden  Hoden,  vor  ihnen 
sieht  man  Schalendrüse  und  Ovarium,  die  Dotterstöcke  finden  sich 
an  den  Seitenrändem  der  hinteren  Körperhalfte,  Vagina  und  CJimis- 
Beutel  flihren  in  einen  gemeinsamen  Sinus  genitsdis;  die  Darm- 
schenkel bilden  da,  wo  sie  sich  vom  Oesophagus  abzweigen,  seit- 
liche, blindsackartige  Ausbuchtungen;  die  grossen  HauptgefSss- 
Stämme  verlaufen  nach  aussen  von  den  Darmschenkeln;  die  Eier 
haben  lange  Fäden  an  den  Polen.  Monostomum  reticulare  zeigt 
einen  langen  Oesophagus,  an  dessen  Ende  eine  Phaiynx-artige 
Muskulatur  lie^;  die  Dotterstöcke  sind  hier  in  den  Seitenrändem 
der  hinteren  Körperhälfte,  die  Hoden  hinter  einander  gelagert, 
hinter  ihnen  bemerkt  man  das  Ovarium  und  hinter  diesem  die 
Schalendrtise;  der  Rand  des  Saugnapfes  ist  in  Spitzen  ausgezogen, 
am  Grunde  ist  letzterer  in  2  grosse  Taschen  erweitert  und  hier 
Ueffen  2  Eemhaufen;  mächtig  entwickelt  ist  die  Excretionsblase 
und  in  ihrer  Umgebung  liegen  im  Kreise  8  grosse  Divertikel  mit 
Flimmerepithel;  jederseits  verlaufen  3  Gefässe,  1  dorsales,  1  ventrales 
und  1  laterales,  von  denen  letzteres  bei  erwachsenen  Exemplaren 
ein  sehr  kleines  Lumen  hat;  auffallend  sind  bei  ^anz  jungen  Exem- 
plaren mächtig  entwickelte  Randblasen  mit  kleinen  frei  hervor- 
ragenden Ausführungsgängen;  ein  Cirms  ist  nicht  vorhanden;  beide 
Geschlechtswege,  der  Ductus  ejaculatorius  und  die  Vagina  werden 
von  einer  gemeinsamen  Ringmuskulatur  umgeben.  Der  Körper  von 
Monostomum  proteus  ist  hinten  in  2  Spitzen  ausgezogen  und  er- 
scheint, wenn  er  gestreckt  ist,  pfeilspitzenformig,  wenn  er  gekrfimmt 
ist  aber  kahnformig.  Die  Geschlechtsorgane  liegen  ähnlich  wie  bei 
M.  orbiculare;  auf  Querschnitten  erkennt  man  10  LängsgefSsse,  von 
denen  6  der  convexen  Rücken-  und  4  der  concaven  Bauchflädie 
näher  liegen;  von  den  Gehimganglien  treten  nach  hinten  jederseits 
ein  Rücken-,  ein  Lateral-  und  ein  Bauchnerv  ab,  ebenso  Jederseits 
3  solche  nach  vom;  die  Excretionsblase  wird  ähnlich  wie  bei  M. 
reticulare  von  15  radiär  gestellten  Divertikeln  mit  Flimmerepithel 
umgeben;    der  Uterus  wurde  stets  leer  gefunden  und  zeigte  ring- 


Digitized  by  VjOOQIC 


in  der  Natni^Bchidite  der  Helminthen  im  Jahre  1893.  237 

förmige  Aussackungen  mit  Kemeinlagerungen.  Fibrillen  der  Paren- 
chymmnskeln  strafen  in  die  Caticula  aus,  durchsetzen  sie  und 
täuschen  so  Porencanälchen  vor.  An  der  Bauchseite  stehen  7  Längs- 
reihen warzenförmiger  Erhebungen.  Das  Parenchym  tritt  in  ver- 
schiedenen  Formen  auf  und  ist  bald  eine  homogene,  feinkörnige 
Substanz  mit  Kernen,  bald  treten  zwischen  den  Zellkernen  inter- 
celluläre  Vacuolen  auf,  Zellgrenzen  fehlen,  bald  erscheinen  Blasen- 
zellen mit  nur  dünner  Protoplasmahülle,  bald  treten  die  Vacuolen 
mit  einander  in  Verbindung;  in  der  Subcuticula  liegen  chromato- 
phile  Zellen;  die  Cuticula  ist  ein  Product  der  Subcuticula  und  diese 
eins  der  chromatophilen  Subcuticalarzellen  Die  sogenannten  grossen 
Zellen  der  Trematoden  stellen  ein  Uebergangsstadium  dar  und 
entstehen  aus  den  chromatophilen  Subcuticularzellen,  die  als  paren- 
chymatische  Elemente  anzusehen  sind.  Die  Randblasen  haben  eine 
Excretionsfunction.  Alle  3  beschriebenen  Arten  besitzen  einen 
Laurer'schen  Kanal.  Es  wird  der  Uebergang  der  chromatophilen 
Subcuticularzellen  in  die  sogenannten  grossen  Zellen  und  der  letzteren 
in  die  Parenchymzellen  dargestellt.  Die  langen  Fortsätze  der  Eier 
bilden  sich  während  sie  durch  den  Uterus  fortbewegt  werden. 
E.  Walter.  U^Uerauchungen  über  den  Bau  van  Trematoden^  Mono- 
etomum  trigonocephalum  Rud.^  retundare  van  Bened.y  proteue  Brandes. 
Zeüeehr,  für  wiseenechafü.  Zoolog.  Bd.  LVIj  Leipzig  1893,  pag.  189 
—235,  tab.  X—XII;  separat  Halh  1893. 

Parona  nnd  Perugia  beschreiben  Didymozoon  Exocoeti  n.  sp.,  das 
paan^eise  eingekapselt  in  der  Augenhöhle  von  Bzoceotns  volitans  lebt;  die  Form 
ist  identisch  mit  Monostomnm  filnm  Wagener,  aber  nicht  mit  Monostomnm  filam 
Digardin;  die  Art  ist  sehr  klein,  die  LiLnge  ist  nicht  angegeben,  die  Breite 
beträgt  0,01  mm;  die  Eier  sind  0,0026  mm  lang  und  0,0017  mm  breit  (l.  c). 

Haswell  führt  alle  bis  jetzt  bekannten  Arten  des  Genus  Temnocephala 
an;  die  änsseren,  allgemeinen  Kennzeichen,  die  geographische  Yerbreitang, 
Nahnmg,  Lebensweise  and  Aufenthalt,  die  äussere  Bedeckung,  das  Muskelsystem, 
die  Hautdrüsen,  das  Parencbym,  der  Nahmngskanal,  das  Excretionssystem,  das 
Nerrensystem,  die  männlichen  Geschlechtsorgane,  die  Spermatogenese  die  weib- 
lichen Geschlechtsorgane,  die  Fortpflanzung  werden  geschildert  Die  Temno- 
cephalen  sind  eher  aberrante  TorbeUarien  (Khabdocoelen)  als  Trematoden,  da 
manche  Cilien  besitzen.  Es  werden  beschrieben :  Temnocephala  fasciata  Haswell 
auf  Astaoopsis  serratas,  Temnocephala  comesn.  sp.  auf  Astacopsis  serratns, 
T.  minor  .Haswell  auf  Astacopsis  bicarinatns,  Temnocephala  Dendyin.  sp. 
ans  Astaoopsis  bicarinatos,  T.  qnadricorms  Haswell  auf  Astacopsis  F^anklini, 
Temnocephala  Jheringii  n.  sp.  in  der  Kiemenhöhle  von  Ampnllaria  spec.?, 
T.  Novae -Hollandiae  Haswell  auf  Paranephrops  neo-zealanicns  xl  P.  planif^ons, 
Temnocephala  Engael  n.  sp.  ans  fingaens  fossor,  T.  Ghilensis  Blanchard  auf 
Aeglea  spec.?,  T.  Semperi  Weber  an  Krabben,  T.  bi^vicomis  Monticelli  an 
Hydromedns  Haximiliani  und  Hydropsis  radiolata,  T.  Madagascariensis  Yayssi^re 
auf  Astacoides  Madagascariensis,  Oraspedella  Semperi  n.  gen.  n.  sp.  in  der 
Kiemenhöhle  von  Astacopsis  bicarinatas,  mit  6  von  Papillen  besetzten  Tentakeln 
vom  und  gelappten  Lamellen  hinten  am  Körper.  W.  Ä,  HasteeU,  Monogrqpfi 
of  tlie  Temnocephaleae,  Lmn.  soc.  New  Soiäh  Wales  for  1892,  Sydney  1893, 
|ja^.93— 152,  tab.  X^ XV,    Mackay  memorial  volume, 
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Haswell  bemerkt,  dass  die  Arten  der  GuttoDg  Temnoeephala  vom  «m 
Körper  4— 6  schlanke  Tentakeln  nnd  am  Hinterende  einen  Sangnapf  neigen. 
In  den  Kiemenhöhlen  von  Engaens  foasor  aber  lebt  eine  Form  mit  12  Tentakeln, 
wekhe  ein  nenes  Genas  Actinodactylns  bildet;  Angen,  weldie  bei  Temno- 
eephala vorhanden  sind,  fehlen  hier.  W.  Ä.  Hatyjdl.  A  new  Omws  of  Temno- 
cepAaUae,  Jhroceed.  Ltim.  soe.  New  South  Waks,  «r.2,  voL  VII,  f&r  1892,  ^Sydney 
1893,  pag,  342. 

Haswell  beschreibt  unter  dem  Namen  Actinodactyella  Blanchardi 
n.  gen.  n.  sp.  eine  mit  Temnoeephala  verwandte  Foim,  weldie  an  einem  Krebs 
Bngaena  fossor,  in  Australien  lebt;  an  jeder  Seite  des  Körpers  stehen  6  lange, 
fingerförmige  Yorsprttnge,  welche  nnr  den  hintersten  Körpertheü  freilassen,  in 
welchem  die  4  Uoden  liegen;  vom  vor  der  Mandöifhang  steht  ein  kleiner, 
hinten  am  Körper  ein  grosser  Sangnapt  vom  befindet  sich  ein  vorstiieckbajrer 
Bflssel.  TT.  A.  HaeuM.  On  an  apparenily  new  Ufpe  of  the  l%ayhdmHUm 
(Trematoda?).  Lififi.  soc,  New  South  Wake,  Sydney  1893,  Maikay  memorial 
vohme,  pag.  153  >  158,  iab.  XVI. 

CestodeiL 

T.  Linstow  beschreibt  als  neu  Taenia  ursina,  die  in  einem 
jungen  aus  Russland  stammenden  Bären  gefunden  war;  derselbe 
war  im  Zoologischen  Garten  zu  Kopenhagen  gestorben;  die  Tänie, 
die  erste  im  braunen  Bären  gefundene,  ist  671  mm  lang;  der  Haken- 
kranz am  Rostellum  gewährt  einen  merkwürdigen  Anblick,  da  die 
Hakentaschen  kohlschwarz  pigmentirt  sind;  hier  stehen  2  mal 
13  Haken  von  plumper  Form,  deren  Wurzelast  stark  entwickelt 
ist;  die  grösseren  messen  0,169,  die  kleineren  0,130  mm;  im  Halstheil 
verlaufen  an  der  einen  Seite  2  grössere,  dünnwandige,  an  der  an- 
deren 2  kleinere,  dickwandige  Gefässe,  die  von  Längsmuskeln  um- 
geben sind  und  bald  verschwinden,  während  die  grösseren  die  ganze 
Kette  durchziehen.  Die  Geschlechtsorgane  sind  ganz  wie  bei  den 
übrigen  grossen  Säugethiertänien  gebaut.  In  Struthio  moljbdo- 
phanes  wurden,  ebenfalls  in  Kopenhagen  durch  Prof.  Krabbe, 
3  Exemplare  der  Taenia  Struthionis  gefunden,  die  zum  Subgenus 
Davainea  gehört  Die  merkwürdigen  Haken  haben  keinen  Wurzelast, 
aber  einen  gewaltig  entwickelten  Hebelast,  der  an  dem  freien  Ende 
in  Fasern  aufgelöst  ist;  man  findet  2  mal  82  Haken,  von  denen  die 
grösseren  0,084,  die  kleineren  0,075  mm  breit  sind;  die  GescUechta- 
öffimngen  stehen  einseitig,  zahlreiche  Ovarien  sind  durch  die  ganze 
Marksubstanz  vertheilt  und  zu  ihnen  wird  durch  Verästelungen  der 
AnsfÜhrnngsgänge  der  Same  ans  dem  Receptaculum  seminis  und 
die  DotterzeUen  aus  dem  Dotterstock  geleitet;  Ootyp  und  Schalen- 
drüse fehlen;  von  den  beiden  restirenden  Ungsgefassen  mündet 
das  eine  in  eine  grosse  Endblase,  das  andere  endigt  blind  und 
sendet  vom  Stamm  einen  nach  vom  verlaufenden  Gang  nach  aussen. 

Taenia  serpentulus  aus  Gorvus  corone  hat  einseitige  Geschlechts* 
öfiEhungen,  die  Vagina  leitet  in  ein  ungemein  gi-osses  Beceptacoliim 
seminis,    der   kleine  Girrus   tritt   aus  einem   kugelförmigen  Körper 
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hervor,  in  jeder  Proglottide  liegen  3  grosse  Hoden.  Der  Cysticercus 
wurde  in  grosser  Zahl  in  Geotrupes  sylvaticus  gefunden;  er  ist 
0,34 — 0,28  mm  gross  mit  einem  2>37  mm  langen  Schwanzanhang, 
der  die  6  Häkdken  der  Oncosphaere  trägt  0.  v.  Linstow.  Zur 
Anatomie  und  JEntwic/dunffsgeschichte  der  Tanten,  Archiv  /'.  micraseop. 
Anat.  Bd.  XLII,  Bonn  1893,  pa^. 442— 459,  tab.  XXVII— XXVIIL 
Stiles  bespricht  das  Verhalten  der  Gefässe  und  Längsnerven 
zu  einander  bei  den  Tänien  und  unterscheidet  in  folgender  Weise: 

I.  Das  Ventralgef&ss  liegt  zwischen  dem  Dorsalgef&ss  und  den 
Nerven;  das  Dorsalgefiüss  ist  in  den  meisten  Fällen  viel  enger  als 
das  ventrale. 

A.  Die  Genitalgänge  verlaufen  an  der  ventralen  Seite  des  Nerven 
und  der  2  Längsgef&se,  das  Dorsalgeföss  wird  von  2  Aesten 
der  Quercommissur  umgeben  (T.  crassicoUis). 

B.  Die  Genitalgänge  verlaufen  zwischen  den  beiden  Längs- 
gefässen  einer  Seite. 

a.  Der  Nerv  liegt   an    der  dorsalen  Seite  der  Genitalgänge 
(T.  saginata). 

b.  Der  Nerv  liegt  an  der  ventralen  Seite  der  Genitalgänge. 
a.   Ein  medianer  Uterus  ist  vorhanden  (T.  serrata). 

ß.    Ein  transversaler  Uterus  ist  vorhanden. 

1.  Die   Dorsalgefässe    sind    in   jedem    Gliede    durch 
eine  Quercommissur  verbunden  (T.  actinioides). 

2.  Die  Dorsalgef&sse   sind  nicht  durch  Kommissuren 
verbunden  (T.  Giardi). 

C.  Die  Genitalgänge  verlaufen  an  der  dorsalen  Seite  der  Nerven 
und  der  beiden  Längsgefasse  (Moniezia). 

II.  Ein  enger  Dorsalcanal  läuft  zwischen  dem  weiten  Ventral- 

gefäss  und  dem  Nerven;  dieser  liegt  an  der  ventralen  Seite  der 
enitalgänge  (T.  Marmotae). 

lU.  Alle  vier  Längscanäle  sind  gleich  stark  entwickelt  und 
durch  eine  Ringcommissur  in  jedem  GKede  verbunden;  die  Genital- 
gänge treten  zwischen  das  dorsale  und  ventrale  Gefäss  und  an  die 
ventrale  Seite  des  Nerven  (T.  filicollis,  T.  torulosa).  C.  W.  Stiles, 
Bemerkungen  über  Paraeiten^  17.  Ueber  die  topographische  Anatomie 
des  Oefässsystems  in  der  Familie  der  Taeniadae,  Centralbl,  für 
BacterioLv.Farask.^  Bd.  XIII,  Jena  1893,  iVo.l4— 15,  joaj?.457— 465. 

Zograf  findet  bei  einem  Kinde  in  Moskau  viele  Exemplaro 
von  Taenia  nana  und  studiert  die  Muskulatur  derselben.  Bei 
Taenia  crassicoUis  sind  die  Längsmuskeln  des  Bostellum  spiralig 
gebaut;  auch  die  Scolex-Muskulatur  von  Caryophyllaeus  und  Antho- 
cephalus  wird  untersucht  und  auf  die  der  rroglottiden  zurück- 
geführt. N.  Zograf.  Note  sur  la  myologie  des  Cestodes.  Congr, 
intemat.  de  Zoologie  ä  Moscou^  IL  sess.j  pag.  13—27. 

Mtller  noterscheidet  2  verschiedene  Taenia  echinocoecns. 

1.  Taenia  echmoooocus  hominis  cysticus;  die  Haken  sind  plnmper  und 
stärker  gekrtimmty  die  grösseren  messen  0,026  mm,  die  Warsei  ist  didier  nnd 
hinten  einfach  abgeiiindet;   die  Tänie   hat  im  letzten  Gliede  auch   bei  älteren 
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Exemplaren  keinen  Eierballen;  der  Jngendinstand  ist  Edu&oooocns  nnd  ent- 
spricht Erabbe*8  Figuren  14—36,  am  besten  22—25. 

2.  Taenia  eehinococoiis  yeterinomm  s  mnltilocalaris;  die  Haken  sind  von 
schlanker  Form;  in  den  Endgliedem  der  T&nie  findet  man  eine  kogelförmige 
Anhänfdng  der  Eier;  hierher  gehört  der  EchinocoecDs  mnltilocnlaris;  die  Haken 
sind  weniger  gekrfimmt,  in  der  Mitte  der  Gonvexitilt  ist  eine  winklige  Ein- 
biegung oder  stehen  1  oder  2  Höckerohen,  der  hintere  Wnrzelfortsats  ist  länger 
nnd  schlanker  nnd  endigt  fsst  immer  mit  einer  kleinen  Anschweünng;  die 
grösseren  Haken  messen  0,086  mm.  Ä.  MiÜUr,  Beitrag  sur  Komttniss  der 
Taema  eckinococeus.  Münchener  media,  Wocheneehr.  1803,  No.  13,  pag.  241-*243, 
/^.l-2. 

Thompson  ftind  im  Darm  Ton  Echidna  hystcix  bei  Sydney  Taenia 
Eohidnae  n.  sp^  die  bis  60mm  lang  wird;  die  Zahl  der  Preglottiden  betrügt 
200,  die  hintersten  sind  0,7  nmi  lang,  4  nun  breit  nnd  1  mm  dick;  der  Scolex 
ist  nnbewafhet,  die  G^eschlechtsO&nngen  stehen  am  Bande  anregelmässig  ab- 
wechselnd, der  Cirms  ist  sehr  lang,  der  Geschlechtssinus  tief;  jederseits  ver- 
laufen 2,  ein  grösseres  und  ein  kleineres  Ungsgefäss  und  nach  aussen  von  ihnen 
liegt  der  Hauptlängsnerv.  l^Arcy  W,  Thompson,  Note  ona  tapeworm  from 
Echidna  (Taenia  Echidnae  n.  ep,)  Joum,  B.  mieroeoop.  eoc,  London  1893, 
pari.  3,  pag.  297,  tob,  V,  fig.  1—9. 

Settl  beobachtete  in  Eritrea  Cysticercus  Herpestis  n.  sp.  ans  der 
Leber,  dem  Mesenterium  und  der  Leibeshöhle  von  Herpestes  albicauda,  der  bis 
60  mm  gross  wird;  der  Scolex  trägt  keine  Haken;  femer  Taenia  (Moniesia) 
expansa  ans  Ovis  laticauda,  Taenia  Isomydis  n.  sp.,  bis  4  mm  lang,  mit  un- 
bewaffnetem Scolex  aus  Isomys  abyssinicos,  Anoplocephala  critica  und 
A.  Ragazaii  und  Taenia  Paronai  aus  Hyrax  (I.  c.) 

Olsson  findet  in  Scandinavien  Oaryophyllaeus  truncatus  in  den  Append. 
pylor.  von  Thymallus  vulgaris  und  Goregonus  lavaretns;  Ligula  monogramma  im 
Darm  von  Qlaucion  dangula;  Schistocephalus  dimorphus,  die  Larve,  in  der 
Leibeshöhle  von  Ckittus  poecilopus;  Bothriocephalas  fissiceps  im  Darm  von  Snia 
bassana;  B.  punctatus  und  B.  clavioeps;  B.  proboscideus  im  Darm  von  Goregonus 
lavaretns;  B.  inftindibnliformis  im  Darm  von  Osmems  eperlanus;  B.  rugosns; 
Bothriocephalus  Motellae  n.  sp.,  26  mm  lang,  im  Darm  von  Motella  dm- 
bria;  Bothriocephalus  Spinachiae  n.  sp.  im  Darm  von  Qasterosteus 
spinachia;  Bothriocephalus-Larven  wurden  gefunden  im  Darm  von  Perca  flnvia- 
tilis,  3  Formen  in  Gottus  poecilopus,  2  in  Magen  und  Darm,  1  in  den  Mnsk^ 
an  den  Eingeweiden  und  in  der  Leber;  andere  in  Leber  und  Leibeshöhle  voa 
Qasterosteus  pungitius  und  G.  aculeatus;  an  den  Eiuge weiden  von  Osmems 
eperlanns;  in  Darm  und  Magen  von  Thymallus  vulgaris  und  Goregonus  lavaretns 
und  G.  albula;  in  der  Leber  nnd  am  Darm  von  Salmo  alpinus  und  Thymalhs 
vulgaris;  an  den  Eingeweiden  und  Kiemen  von  Lota  vulgaris;  eine  Oestoscolex 
im  Darm  desselben  Fisches;  Triaenophorus  nodulosus,  die  Larve  in  der  Sieber 
von  Goregonus  lavaretns;  Triaenophorus  robustus  n.  sp.,  130  mm  lang,  im 
Darm  von  Esox  lucius,  die  Larve  in  den  Muskeln  von  Goregonus  albula  und 
G.  lavaretns;  die  4  Ghitinorgane  am  Scolex  haben  keine  Haken,  sondern  nur 
3  stumpfe  Fortsätze;  Echinobothrium  typus;  Tetrabothrium  norvegicum;  T. 
cylindraoenm  im  Darm  von  Larus  ftiscus ;  ein  Tetrabothrium  im  Darm  von  Snla 
bassana;  Monorygma  perfectnm;   Trilocularia  gracilis;    Phyllobothrinm  Ihndax; 
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Echeneibofhrium  yariabile;  E.  dnUnm;  Aeanthobothriun  coronatam;  hierher- 
gehörige Larven  ans  dem  Magen  von  LophioB  piscatorins,  dem  Darm  von  LabroB 
miztns,  Mnraena  conger  nnd  Pktessa  microcephalns;  Tetrarhynchns  erinaoens 
nnd  tetrabothrina;  Tetrarhynchns-Laryen;  Taeuia  filicolüs;  Taenia  ocellata, 
deren  Larve  im  Darm  von  Perca  flnyiatilis;  Taenia  longicoUis  ans  Coregonns 
aihnia;  T.  toroloea;  T.  macroeephala;  T.  Lemmi;  T.  Ganis  lagopodis;  T.  oscn- 
lata;  T.  fragHis;  T.  rhomboidea  ans  Anas  crecca;  .T.  sinnosa;  T.  lanceolata; 
T.  mnltiformis;  T.  filnm;  T.  eehinata  ans  Lagopns  mntns;  T.  depressa;  T.  con- 
stricta  ans  Gypselns  apns;  T.  nndnlata;  T.  trigonocephala;  Taenia  secnnda 
n.  sp.  ans  Meles  tazns,  ohne  Soolex  gefunden;  T.  ovata  ans  Oanis  lagopns;  T. 
elliptica;  Cysticercus  Phoxini  n.  sp.  ans  dem  Darm  von  Phoxinns  laevis; 
Cysticercns  fallax  n.  sp.  swischen  den  Magenmnskeln  von  Lota  vulgaris  (l.  c), 
Stoflslch  führt  als  neue  Wirthe  an  Fnligola  nyroca  für  Taenia  laevis 
nnd  Lamna  Spallansani  für  Phyllobothrinm  lactnca  (I.  c). 

A.  B.  Gooke.  Taeniae,  loith  report  of  case.  Northwest,  Lancä,  1893. 
No,  14,  pag.  263—266. 

0»  Galll-Yalerio«  Le  Tenie  deB^  wmo  e  degli  ammali  dome9tiei  in  taooU 
sifuMiche,  BöOet,  Natural.  Coü,  vd.XIU,  iJOgf.  98-99,  105-107,  116—119, 
130—134. 

He  Nabias.  Tema  noir  observe  che»  Vhomme]  etude  cMmigue  et  experimen" 
taie  de  la  ooloraikm,  Aseoc,  franf,  pour  Pavancement  des  sciencee,  Congrie  de 
Fäu  J,  1893,  pag.  229.  {tfid.  Ber,  1892,  pag,  157.) 

€^.  AUessandrinL  Quäle  sia  la  speeie  di  Taenia  predominante  in  Borna 
e  eua  proüiüincia.  BöUet.  eoe.  Boman,  studi  eodog,  1893,  vol.  11^  pag.  83—86. 
Lo  SpaUamani,  ann.  XXXI,  1893,  pag,  54—57. 

B<$ranger^F<$rand.  Du  nombre  et  de  la  hngueur  des  iinias  que  Ton  re- 
contre  ehes  Phomme,  Bullet,  acad.  med.  1893,  No,  1,  pag.  12—15.  (t^.  Ber.  1892, 
pag,  157. 

Barrois  giebt  an,  dass  von  16  T-fOrmigen  Tänien  11  zu  Taenia  saginata 
gehören,  je  1  zu  Taenia  solinm,  T.  coennms,  T.  cncnmerina,  T.  crassicollis  nnd 
T.  perfoliata;  in  dem  hfer  beobachteten  Falle  dieser  Missbildung  bei  T.  saginata 
lagen  alle  Gteschlechtsöffnungen  am  Rande  der  unpaarigien  Kante.  T,  Barrois. 
Sur  un  noupeau  caa  de  Tenia  tri^dre  de  Veep^ce  de  Taenia  saginaia,  Bevue 
biolog.  äM  Nord  de  Ja  France,  ann.  F.  No.  11,  Lille  1893,  pag.  421—432. 

B»  Kflchel.  Eine  DriUingamiesbildung  der  Taenia  saginata.  Kiel  1893. 
16  J3^.,  1  tab,    3theilige  Abnormität  mit  6  Sangnäpfen. 

Kach  Diamare  entbehren*  die  GescIileGlitsorgane  von  Davainea 
tetragona  Molin  des  Uterus;  Dotierstock,  Eierstock,  Schalendrüse 
sind  vorhanden;  befruchtete  und  mit  Dotter  und  Schalendrüsen- 
substanz  versehene  Eier  gelangen,  nachdem  sie  in  das  Ootvp  ge- 
treten sind,  wieder  in  den  Keimstock  zurück,  der  auch  als  Uterus 
dienty  und  entwickeln  sich  hier  weiter.  Die  Ovarialeier  machen 
also  einen  langen  Weg,  da  sie  vom  Orte,  ihrer  Entstehung  fort- 
rücken und  sich  an  die  Stelle  begraben,  wo  sie  mit  Sperma,  Dotter 
und  Schalendrüsensubstaoz  in  Berührung  kommen,  um  dann  wieder 
an  ihren  früheren  Platz  zurückzukehren.  V.  Diamare.  Le  funzioni 
deW  Ovaria  ndla  Daivainea  tetragona  Molin.    Rendtconti  Accad.  sc. 

AraK  t  NAlorgMcli.  Jfthrg.  1894.  Bd.  H.  H.  S.  10 
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fis.  €  tnaiem.  NapoU^   ser.  2,    vol.  7,    1893,   fato.  8 — 12,  paff.  1—7, 
fig.  1—4. 

Dlamare  gi^bt  eine  Monographie  dee  Gbnus  Dipylidiom,  des 
Subgenus  von  Taenia,  das  sich  aoszeichnet  durch  eine  Verdoppelung 
der  Geschlechtsorgane  in  jeder  Proglottide,  nur  der  Uteras  ist  ein- 
fach; die  Arten  sind  Dipylidiom  caninom  Lin.  =  Ta6ma  cocnmerina 
und  T.  elliptica  im  Darm  der  Hnnde  nnd  Katzen;  die  Larve  lebt 
in  Trichodectes  latus,  Pnlez  serraticeps  nnd  Pulex  irritaas;  Dipj- 
lidium  echinorhyncoides  Sonsino  im  Darm  von  Megalotis  cerdo; 
Dipylidinm  Trinchesii  im  Darm  von  Felis  catas,  die  Larve  ist  der 
von  Parona  beschriebene  Gysticercos  acanthotetra  ans  Zamenä 
viridiflavns;  Dipylidinm  Pasqnalei  n.  sp.  im  Darm  von  Fehs 
catns  dorn,  in  Ef^ten]  Dipylidinm  Genettae  (Gervais  im  Dann  von 
Viverra  c^netta  nnd  Dipylidinm  Monticellii  n.  sp.,  dessen  Wirth 
nicht  bekannt  ist  Der  Scolez  aller  Arten  triSgt  mehrere  Haken- 
reihen; mit  Ausnahme  von  Dipylidinm  caninuTn  flihrt  die  Vagina 
bei  allen  Arten  in  ein  Receptaculum  seminis.  Die  männlichen  nnd 
weiblichen  Geschlechtsorgane  werden  anatomisch,  histologisdi  und 
nach  ihrer  Entwicklung  eingehend  geschildert  F.  Diamare.  R 
genera  Dipvlidium.  Aui  Aecad.  seience  fis.  e  matem.  NapoH^  ser.  11^ 
vol.  4,  1893,  31  pg.,  3  tob. 

Dlsmare  trennt  von  den  Untergattmigen  von  Tsenia  mit  doppelten  Ge- 
loUeohtsorganen,  Dipylidium  nnd  Davainea»  femer  das  Snligenui  Ootngnia  tb, 
das  Mbr  kleine  Haken  am  Bostellum  hat  grosse  onbewaftnete  Skuignäpfe,  breite 
Proglottiden  nnd  einen  sellig  gebauten  Utema;  hierher  gehört  Taenia  (Ootogak) 
bifaria  v.  Sieb.,  lanceolata  Blooh,  eraterifSormis  Gk^ese,  digonopora  Pas^  ans 
Gallna  gallinacena.  Taenia  lamelligera  ans  Phoenicoptenu  rosens  hat  doppelte 
Girren,  während  die  weiblichen  Organe  ein&ch  sind,  nnd  bildet  dieser  Eigen- 
Bchaft  wegen  das  Sabgenns  Amabilia.  F.  Diamare.  Note  mi'  Ccstodi.  BoUd, 
90C.  fuOur.  Nc^i,  ser.  J,  vol.  VU,  ann.  VII,  1893,  pag.  9—13. 

PaFena  n.  Peragia  beschreiben  Hymenolepis  Moniesi  n.  sp.  ans  den 
Darm  von  Pteropns  medins,  die  32—63  nun  lang  nnd  hinten  1  nun  breit  ist; 
der  Scolex  ist  nnbewaflhet,  die  Sangnäpfe  messen  0,098  mm  nnd  die  Oeschlechts- 
öfTnnngen  stehen  abwechselnd  am  Bande  der  Proglottiden  (Z.  c.) 

C  Parona»  Hymenoiepis  Monien  n.  tp.  paratsita  dd  Pteropus  medMct,  ei 
H.  acuta  (Taenia  acuta  Eud.)  dd  pipietreUi.  Mus.  sooL.  anat.  comp.  TJmv,  Qmw^ 
1893,  No.  12. 

Stiles  n.  Hassall  geben  eine  ansführliche  systematisohe  nnd  «fnatiHniftrhf 
Schilderung  der  Tänien,  welche  in  Schafen  nnd  Rindern  vorkommen.  Dieaelbea 
gehören  in  die  3  Snbgenera  Moniesia,  Thysanosoma  nnd  Stilesia.  Alle  3  sind 
am  Scolex  hakenlos.  Moniesia  hat  in  jeder  Proglotide  doppelte  QesoUeehts- 
öffnongen  nnd  2  Uteri  mit  Ausgängen  beiderseits;  rechts  liegt  die  Vagiaa 
ventral  nnd  der  Girms  dorsal,  links  umgekehrt;  der  Dorsaloanal  liegt  doraomedian 
vom  Yentraleanal;  die  Geschlechtsansgänge  kreuzen  Gefässe  und  Nerven  doml; 
EalkkDrperohen  fehlen,  die  Eier  aeigen  im  Innern  einen  binfönnigen  K9iper; 
es  werden  beschrieben  und  abgebildet  Moniesia  planissima  n.  sp.  ans  Ovis 
aries  nnd  Bos  taums,  die  Proglottiden  sind  sehr  kurs,  die  Kette  ist  1000— 
2000  mm  lang,   hinten  sind  die  Proglottiden  1— '1,75  mm  lang  und  12—26  mm 
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breit;  es  werden  l]iterproglottiden*I>riüen  besehrieben ;  40Q— 600  Hoden  liegen 
in  jeder  Freglottide.  Moniesia  Benedeni  Monies  ans  Ovis  aries  und  Bos  tannu 
wird  bis  4000  mm  lang,  der  Seolex  ist  scharf  vierUppig;  Koniesia  Nenmanni 
Konies  ans  Ovis  aries  ist  IVs— 2  ^I^^bm  lang,  die  grösste  Breite  beträgt  8  mm; 
Moniezia  expansa  Bod.  ans  Ovis,  Bos,  Oapreolns,  Gariacns,  Oervns,  Gazella. 
Rnpicapray  Oviboe  erreicht  eine  Lftnge  yon  4000-^6000  mm;  der  Seolex  ist  ge- 
lappt yiereekigf  die  grösste  Breite  betrügt  16  mm;  Moniezia  oblongioeps 
n.  sp.  ans  €k>as6nB  spee.?  (Genms)  hat  knne  Glieder;  die  Lftnge  betrSgt  970  mm, 
die  grOsste  Breite  9  mm;  der  Boolex  ist  oblong  und  nngelappt;  Moniezia 
trigonophora  n.  sp.  lebt  in  Ovis  aries,  LKnge  1600—2000  mm,  grSsste  Breite 
6  mm;  die  Hoden  sind  jederseits  in  2  Dreiecke  angeordnet  und  liegen  am 
Hinterrande  des  Gliedes,  anssen  von  Gheftss  und  Nerv;  lioniecia  denticulata 
Bud.  aus  Bos  tanrus  ist  320—400  mm  lang  und  13—26  mm  breit;  die  Geschleohts- 
öffiiungen  stehen  an  der  Hinterhälfle  des  Gliedrandes,  die  Saugnäpfls  sehen 
nach  vom;  Moniezia  alba  Penoncito  aus  Ovis  und  Bos  hat  (Hschleohtsöffnungen, 
die  an  der  YorderhUfte  des  Seitenrandes  der  Glieder  liegen,  LInge  600--2600  mm, 
Breite  his  8—14  mm;  Gliedlänge  2—6,5  imi,  die  Hoden  sind  in  einem  Viereck 
gelagert  ... 

Das  Genus  Thysatiosoma  hat'  entweder  einfache  oder  doppelte  Geschlechts- 
S£^ungen  in  jeder  Proglottide;  die  Geschlechtsöfhungen  verlaufen  zwischen  dem 
dorsalen  und  ventralen  Längsgefäss  uüd  dorsal  vom  Nerven;  in  jeder  Proglottide 
ist  nur  ein  Uterus,  der  blindsackartige  Ausbuchtungen  bildet;  Ealkkörpercben 
fehlen;  die  Eier  zeigen  bimfOrmige  Körper  ohne  Homer.  Thysanosoma  acti- 
nioides  Dies,  aus  Ovis  aries,  Gervus  rufus,  0.  simplicicornis,  C.  nambi,  und  0. 
paludosus  ist  160— 300  mm  lang,  die  Breite  beträgt  5— 8  mm;  der  Hinterrand 
der  Glieder  ist  in  Zacken  aufgelöst,  in  jedem  Gliede  finden  sich  2  Geschlechts- 
öffiiungen,  2  Ovarien,  2  Dotterdrüsen,  aber  nur  1  Uterus,  die  Hoden  liegen  im 
Mittelfelde;  Thysanosoma  Giardi  Rivolta  aus  Ovis  und  Bos  wird  1000— 2000mm 
lang,  die  Breite  beträgt  6—6  mm,  die  GeschlechtsSffnungen  stehen  meistens  un- 
regelmässig  abwechselnd  und  sind  mitunter  auch  verdoppelt;  der  Uterus  hat 
von  vom  nach  hinten  verlaufende  Blindsäcke  und  ist  quer  gestellt,  die  Hoden 
liegen  in  den  Seitenfeldem. 

Stilesia  n.  gen.  besitzt  einen  einfachen  Uterus  ohne  Blindsäeke  und  un- 
regelmässig abwechselnde  GeschleohtsöfTnungen,  die  Glieder  sind  kurz  und 
schmal,  in  jedem  Gliede  liegen  2  Haufen  von  Hoden,  welche  die  Mitte  des 
Gliedes  frei  lassen,  die  Geschlechtsöffnungen  liegen  dorsal  von  Nerv  und  Ventral- 
geföss,  aber  ventral  vom  Dorsalge^iss;  die  £ier  haben  eine  einfoche  Schale  und 
an  jedem  Pol  einen  Fortsatz,  die  (Glieder  sind  schmal.  Stilesia  globipunctata 
Bivolta  ist  460—600  mm  lang  und  hinten  2,6  mm  breit,  in  jedem  Gliede  finden 
sich  2  Uteri;  Stilesia  centripunctata  Rivolta  aus  Ovis  hat  unregelmässig  ab« 
wechselnde  Geschlechtsöifhnngen,  der  Uterus  Hegt  quer  im  mittleren  Theile  des 
Mittelfeldes,  die  Hoden  finden  sich  beiderseits  zwischen  dem  Uterus  und  Nerv, 
die  Eier  sind  ohne  biraförmigen  Körper.  C.  TT.  SHUa  u.  A.  Hagsaü,  Ä  Beoisian 
of  the  adüU  ceatodea  of  catüe,  the^  and  aUied  animah,  U.S.  departmmU  of 
agricuüuret  hireoM  of  ardmal  indmtry.  BuüetinNoA,  Washington  1B93,  101  pg., 
XVI  tob. 

Braun  bemerkt,  dase  bei  Königsberg  der  Gysticerons  von  Bothiiocephalus 
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latus  10  Hechten  Torkommt»  iiielit  nur  in  den  Mnikeln,  sondeni  sndi  un  Birm 
und  an  den  Appendices  pyloricaa,  aneh  in  den  ITnBkftlii  von  Lota  Ynlgari8(Z.c.). 

MonticelU  imtenncht  die  Helminthen  im  Mnsemn  von  Pisa  nnd  be§ehmü 
Bothriooephalos  Wagneri  aus  Oentrolophus  pompflius;  Bothriocephalus  Belones 
aus  l^losurns  imperijAlis;  Bothriooephalus  rugosos;  Bothriocephalua  pelto- 
cephalus  n.  sp.  aus  einem  unbekannten  fisch;  Amphiootyle  f^piea  aus  Gentro- 
lophus  pompilius,  Anchiütroopphalus  miisrec^balus  ans  Orthagpriseus  mola; 
Calyptrobpthrium  Biggii  n:  gen.,  n.  sp,  ohne  Segmentation  ans  Torpedo 
marmorat«,;  Taenia  tauricollis  aus  Bhea  americana  mit  anf  einer  Strecke  ge- 
spaltener Gliederkette,  ausserdem  verpchiedene  Tetrarhynchiden  (l.  c). 

Pintner  giebt  eine  erschöpfende  Schilderung  einer  kleinen 
Larve,  die  Tetrarhynchus  Smaridum  genannt  wird  und  in  der 
Leibeehöhle  von  Smaris  nnd  Maena  lebt;  sie  ist  identisch  mit 
Tetrarbynchas  Smaridis  gorae  Wagner  und  Tetrarbynchns  Smaridis 
maenae  Wagner.  Die  L]&nge  betrat  0,6 — 1,75  mm  bei  einffestOb- 
tem  Scolex,  die  Breite  0,51 — 1^88  mm.  Die  Gystenwand  ist  orei&cli, 
die  äussere  ist  sebr  stark,  die  mittlere  zeigt  Längsfibrillen  und  die 
innere  ist  ein  struktarloses,  wasserbelles  fiäatchen.  Das  Recepia- 
cnlum  f&r  den  Scolez  ist  eine  qnerovale  Hohle,  eine  EinstOlpung 
des  y Orderrandes,  das  Hinterende  trägt  den  Porus  excretorius;  das 
Excretionssystem  bestebt  aus  4  einfachen,  za  2  je  links  nnd  rechts 
yerlaufenden  Hauptstämmen,  die  beiden  engeren  verlaufen  dorsal, 
die  weiteren  ventral.  Die  Endblase  ist  klein,  nach  aussen  von  dea 
GefSssen  verläuft  jederseits  ein  Kervenstrang;  man  findet  viele 
Flimmertrichter.  Das  Bildungsepitbel  der  Kolbenmuskulatur,  ^sse 
Zellen,  wurde   von  Lang   für  Ganglienzellen   ^ehalten;    was  dieser 

fallertartige  Röbren  nennt,  welche  die  Muskellolben  begleiten,  sind 
eine  Exkretionsgefässe,  sondern  Biesenfasem  des  Nervensystenis. 
Die  Subcuticularzellen  sind  sehr  entwickelt,  die  4  Rüssel  sind  lang 
und  schlank,  ihre  Häkchen  sind  in  iB  Längsreihen  geordnet,  von 
denen  man  58  findet;  ein  Musculus  retractor  kann  sie  zurückziehen; 
die  Haftflächen  der  Sauggruben  sind  mit  kleineii^  feinen,  stacheligen 
Härchen  besetzt;  vom  G^mtbeil  treten  nach  vom  4  Nervenstänune 
ab,  die  sich  weiter  vom  in  8  und  12  Aeste  theilen,  welche  durch 
2  grosse,  vordere  paarige  und  1  kleine,  hintere,  tlnpaarige  Trans- 
versalcommissuren  verbunden  werden.  Die  Ealkkörperäen  sind 
sehr  zahlreich;  die  Rüsselkolbenmuskulatur  ist  spiralig  angeordnet, 
welche  zum  Herausdrängen  der  Rüssel  dient  Verf.  verfolg  die 
Entwicklung  der  Larven  von  ihrem  frühesten  Stadium  bis  zor 
völligen  Ausbildung.  T.  Pintner.  Studien  an  Tetrarhynchen^  ndä 
Beobachtungen  an  anderen  Bandumrmem.  /.  Süzungther.  d,  k. 
Akad.  d.  Wiaeenseh.  Wien,  mathem.-naturw.  Kl.  Bd.  CII,  Wien  1893, 
pag.  605—650,  tob.  I—IV. 

Uiakberg  findet  in  der  Spiralklappe  eines  Hais,  der  wahrscheinlieb  n 
Qinglymostoma  oder  Chiloscyllium  gehiJrt,  eine  Gestodenart.  die  OnchobothrioB 
sohizacanthum  n.  sp.  genannt  wird;  derOirrus  ist  mitStachehi  be9etst;jede 
Sauggrube  hat  2  von  einander  getrennte  Haken;  die  Geachlechtsöffiiungeu  stebei 
matginal  in  der  Mitte  des  Proglottidenrandes.  Taenia  erosüis  lebt  auch  in  Dtra 
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von  FnlmarQB  glacialis;  die'  Seolex-Sfatse  trftgt  keine  Haken  nnd  ein  eigent- 
liches Bostellnm  fehlt;  die  Sangnäpfe  sind  gross  nnd  berühren  sich  mit  iliren 
SeitenrKndem.  fiothriooephalns  pnnctatns  findet  sich  anoh  in  Motella  mnstela 
nnd  Bothrioo«phalas  neglectns  ist  eine  nene  Art  ans  dem  Darm  Ton 
Ranioeps  nigidr;  die  GeschleofatsOfinnngen  liegen  -  ventral,  die  Vagina  mttndet 
hinter  dem  Oiims.  E,  Lönnberg,  Bematkwigm  Übet  dnige  CuMen.  Bihatig  tU 
K.  wende.  Yet.-Akad.  HaMimsar,  Bd.\%,  Afd,  IV,  No.ß,  SkKikhoUn  1803 
pag.  1-^17,  1  tob. 

Will   fand    in    Abramis    bräma    zahbreiche    Exenoplare    von 
Caryophyllaens   mutabilis,   die  ättf  ihren   anatomischen  Bau  nnter- 
sucht  werden.    Die  Guticnla  zeiet  Längs-,   Bing-   und   Dii^onal- 
fibrillen;   unter   ihr   folgt   eine   otäbchenschicht    ähnlich   wie    bei 
Lignla,   nnd  unter   dieser  eine  Schicht   von  Subcuticularzellen,  ein 
maschiges  Gewebe  mit  grossen  Kernen,   durchsetzt  mit  Excretions- 
zellen;   das  Eörperparenchym  besteht  aus  maschigen  Fibrillen  mit 
grossen,  eranulirten  Kernen,  Zellgrenzen  konnten  hier  nicht  gefunden 
werden;  die  Muskulatur  besteht  aus  einer  äusseren  und  einer  inneren 
Längsmuskelschicht,  die  durch  die  Subcuticularzellen  getrennt  werden, 
aus  einer  inneren  Transversalmuskelschicht  und  Dorsoventralmuskeln. 
Das  Nervensystem  wird  gebildet  von  einer  Gehimconmiissur,   von 
hier  treten  nach  hinten  6  xfervenstämme  ab,  2  grosse  in  den  Seiten- 
linien, je  2  kleinere  dorsale  und  ventrale,  welche  einander  genähert 
nicht  weit  von  der  Mittellinie  ausserhalb  der  inneren  Längunuskel- 
schicht   in    der    Rindenschicht   verlaufen,    während    die    seitlichen 
Hauptnervenstänmie    nach    innen    von    der    inneren   Längsmuskel- 
schicht in   der  Mittelschicht  liegen;    die  Länffsnerven   sind   durch 
etwa  20  regelmässige  Quercommissuren  yerbunden;  nach  vorn  gehen 
4  Stämme  ab,   die  sich  in  je  3  Zweige  theilen,   so  dass  12  Kopf- 
nerven  entstehen,  die  in  der  Mittelschicht  liegen  und  durch  2  C!om- 
missuren  verbunden  werden;   sie  endigen   in  unmittelbar  unter  der 
Cutieula   liegenden    6an{;lienzellen.      Bei    den    Ezcretionsgef&ssen 
werden  aufsteigende   und  absteigende   unterschieden;   erstere   ver- 
laufen zu  vieren,  2  dorsalen  und  2  ventralen,  nach  innen  von   den 
seitlichen  Hauptnerven  in  der  Mittelschicht,  letztere  in  der  Rinden- 
schicht  zu  zehnen,  je  1  in  der  Seitenlinie  und  4  dorsalen  und  4  yen- 
tralen,    in    unrcMgelmässigen   Abständen    ausserhalb     der    inneren 
Längsmuskeln;    muten    liegt    ein    Porus    und    ein   oberflächliches 
G^fässnetB  steht  mit  feinsten  Eanälchen  in  Verbindung,  die  in  eine 
Oeisselzelle  münden.    Die  Geschlechtsdrüsen   li^en  in   der  Mittel- 
schicht; die  Mündung  des  aus  2  symmetrischen  Hälften  bestehenden 
Keixnstockes,  der  Ausmündungsgang  der  Dotterdrüsen  und  die  Ya^a 
münden  alle  drei  in  den  Sdudend^enraum  und  von  hier  entsprmgt 
der  Uterus;   dieser  und  die  Vagina  münden  in  einen  gemeinschaft- 
lichen £ndabschnitt;  die  Ovarien  erstrecken  sich  in  der  Mittelschicht 
jederseits  in  der  Längsrichtung  ron  vom  nach  hinten,   die  Dotter- 
drfiaen  finden  sich  im  ganzen  Körper  rerüieilt  in  der  Mittelschicht, 
srw^ei  seitliche  AusfOhrunffsgänge  leiten  die  Dottermassen  nach  vom, 
zwei  nach  hinten.    Die  Vagina  schwillt  in  ihrem  Verlaufe  zu  einem 
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Seceptaculom  seminis  an,  die  Innenwand  ist  mit  HSrckon  besetzt; 
die  Schalendrüsen  sind  einzellig.  Die  Hoden  liegen  in  der  Mittel- 
schicht,  ergiessen  den  Samen  in  ein  geschlftngeltes  Yas  deferms  nnd 
dieses  fbhrt  in  eine  Samenblase  nnd  von  da  in  den  Cimis,  der 
henrorst&lpbar  ist  Der  G^scblechtsapparat  ist  bekanntlidi  einfach 
und  eine  rroglottidenbildnng  fehlt  Die  6  dnrch  RiniKsommissiiren 
verbanden«!  Läi^nerven  deuten  anf  eine  Yerwandtsdiaft  mit  den 
Trematoden.  In  der  Mittelschicht  verlaufen  Strände  ron  Faser- 
Eellen  zn  dreien  oder  vieren  in  der  Längsrichtong.  An  den  Muskel- 
Zellen  sind  die  Kerne  seitlich  befestigt,  wie  Hamann  es  bei  Taenia 
lineata  fiuid.  H.  Will.  Anaiamü  van  Caryiyphyüaeua  fmOabiUa  Bud. 
Ein  Beitrag  gur  Kennini»  der  Ceetoden.  Zettechr.  für  teieeeneA, 
Zoolog.  Bd.  LVI,  Leipeig  1893,  Heft  1,  pag.  1—39,  tob.  I—ll, 
aud^  Dieeert.  Roetock  1898. 

Sehwars  bespricht  den  üntersehied  zwisehen  Oystieerens  oeUulosae  und  C. 
tenuioollifly  die  beide  in  Schweinen  Torkonusen»  und  hat  bei  1000  Ezemplares 
die  Hsken  beider  Arten  mit  fblgeadem  Etesiltat  gesiUt: 

Oystioerens  eeUalosae.  Oystioerciis  temiiooUis. 

Anzahl  der  Haken  bei  F^oenten 

20  23*/o  26         0.4% 

21  3,9  26        1,0 

22  10,4  27  0,4 
2B  93  28  8,4 
24  23^  29  2,1 
26  11^  80  24,1 

26  20,6  31         4,7 

27  6,3  32  28,4 

28  8,5  33  3,7 

29  1,3  34  16,6 

30  1,2  35  1,6 

31  Oa  36  5,8 

37  0.9 

38  1,2 

39  0,3 

40  0,5 
44  0,2 

Qysticercas  oellnlosae  hat  demnach  meistens  24  imd  26  Hskea,  Cpü 
tennicollis  30  und  32;  da  aber  die  Zahl  kein  abaolat  Bicheres  Unterscheidimg»- 
merkmal  ist,  maobt  Verf.  darauf  anfinerksam,  daas  die  kleinen  Haken  f« 
OystieeroQs  tennicollis  einen  t;e8palteneA  Hebelast  haben,  den  Verl  Wotsel- 
fortsati  nennt  Sehnomt.  Zw  Vnberecheidimg  dee  CydieercHS  edlniaeae  von  dm 
Oyeticercue  temnooBia.  ZeHdOr.  fikr  Fleie^^  m.  MUoMygiene,  BerUn  1893,  Be.^ 
pag.  89—93. 

A«Benimert.    CyeHcercue  cdMceae.    BerUn  1893.  ^pg. 

fiirsdiherr.  i^  Faü  von  Ihmenhrankke^  dee  meneMieken  Ai^apfdt, 
Beniner  hUn.  WocheneOir.  1893,  2fo.  22,  pag.  5ia 

A.  J.  Kndrasokew.  (Ueber  eubciOane  CyeHeerhrnJ  Wratseh  1894,  N6, 34, 
pag.  940—942  (rueeiech). 
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Boeeeter  findet  den  Oysticercns  yon  Taenia  mierosoma  Orepl.  in  Cyolops 
agilie.  Die  Cyste  ist  0,237  mm  groes,  die  10  Baken  messen  0,05  mm;  der 
Schwancanhang  ist  nnr  halb  so  gross  wie  die  Oyste;  am  selben  Ort  mit  diesem 
findet  Verf.  einen  ebenso  gebauten  Cystioercns,  dessen  Haken  genau  dieselbe 
Iiftnge  haben,  nnd  bttlt  Verf.  ihn  für  zn  einer  anderen  Taenie  gehörig,  weil  statt 
10  hier  8  Haken  vorbanden  sind;  wenn  man  bedenkt,  in  wie  weiten  Örensen 
die  Hakenzahl  bei  den  S&ngethiertttnien  schwankt,  sollte  man  annehmen,  dass 
auch  dieser  Gysticerons  an  Taenia  mierosoma  an  siehen  ist  T.  B,  Bossäer.  On 
ihe  CysHcercus  of  Taema  müsrotoma  and  a  neu  CysHeercua  from  Cydcpa  agüia 
{Bo99dm).  Jarnn.  Qmkdt  nUcfOic.  dMtf  2  Mr.,  nöl.  V.  Lcmdon  18B3,  pag.  179 
—182,  tab.X, 

Mlngauini  findet  im  Feritonenm  nnd  Kesenterinm  von  Zamensis  viridi- 
flavas  nnd  in  der  Leber  yon  Seps  chalcides  eine  Tänien-Larve,  die  Cysticercus 
rostratas  genannt  wird.  P.MingaeMtm,  Biocrche  aiU  parasaiHstno,  Bicerche 
labarat,  d^anai,  norm.  Borna  1893,  voL  XU,  fasc.  3,  pag.  205-219,  tob.  IX 

Yanllegeard  findet  die  Larve  Ton  Tetrarhynohns  mficollis  Bisenb.  in  Hyas 
aianea  nnd  besohreibt  Coenomorphns  Joyenxii  n.  sp.  ans  Hyas  aranea. 
A.  VavMegeard.  Note  sur  un  CeBtode  parante  dt  PHyas  atanea.  Buüet,  90C. 
Xmim.  Nomand^  4.  sir.,  voL  VII  OaSn  1893,  pag.  23—26. 

Gllea  fond  bei  110  Schafen  in  Indien  32  mal  in  der  Leber  nnd  12  mal  in 
der  Lnnge  tnberkelartige  Bildungen,  die  bei  nftherer  Untersuchung  durch 
Cestoden-Embryonen,  yermuthlich  durch  solche  von  Taenia  echinococcus  yer- 
ursacht  waren;  auch  bei  Rindern  werden  sie  h&ufig  gefunden.  Aehnliche,  aber 
durch  Nematoden  hervorgerufene  Knötchen  fanden  sich  in  der  Leber  von  ICaul- 
thieren  und  Pferden,  die  daneben  grosse  Mengen  von  Sclerostomum  tethracan- 
thum  im  Darm  und  in  der  Submucosa  encystirt  beherbergten;  die  Embryonen 
bleiben  in  einer  Lebcrcapillare  stecken  und  werden  von  einem  Entittndungshof 
umgeben;  ein  solcher  entsteht  bei  den  Cestoden-Bmbryonen  erst  dann,  wenn  sie 
nach  ihrem  Tode  als  Fremdkörper  wirken.  Die  kleinen  Nematoden  zeigen  nur 
einen  Darm  im  Innern  und  sind  3—4  mal  so  breit  wie  ein  rothes  Blutkörperchen; 
ob  sie  auf  Filaria  papulosa,  Sclerostomum  equinum  oder  eine  andere  Art  zuriick- 
zufKhren  sind,  steht  nicht  fest  O.  M.  Oiies.  On  emiain  cystie  vaorma  ftnmd  in 
butchers  meat  and  in  equine  animah,  tokich  »mulates  the  appearenoe  of  tuber- 
aUona.    Joum.  nUcroeoop.  soc.  London  1893,  pari  3,  pag.  289—296,  tob.  IV. 

Martin  führt  46  Fälle  von  Muskel -Echinococcen  an,  welche  7,8  Procent 
der  fiehinococcen-Fälle  beim  Menschen  ausmachen.  M,  Martin.  Zm  Ka$uMUk 
und  Symptomatologie  der  Muakdechinocoecen.    Halle  1893.  Dieaert. 

Bahr  berichtet  von  133  F&llen  von  Echinococcus  beim  Menschen  in  Vor- 
pommern, darunter  89  in  der  Leber.  H.  Bahr.  Ein  Beitrag  wm  KemdnisB  der 
EeMnoooooen'Eranlcheit  in  Vorpommern,  Cfreifewald  1893.  Diasert.  49  pag., 
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Allgemeines. 

Schneider  (47)  untersucht  mit  Hilfe  der  Macerationsmethode 
die  Gewebe  einiger  Siphonophoren,  von  Forskalea  contorta  Leach, 
YOn  einer  unbestimmten  Agaimide,  yon  Äpolemia  uyaria,  von  Veldla 
Spirans,  femer  von  Carmarina  hastata,  Fennaria  Gavolini,  Pilema 
pulmo,  Pelagia  noctiluca  und  einiger  Actinien,  die  hier  nicht  in 
Betracht  kommen. 

Bei  Forskalea  contorta  zeigen  die  Ectodermzellen  der  Polypen 
undeutliche  Umrisse,  grosse  leicht  färbbare  Kerne  und  grossen 
Nucleolus.  Neben  ihnen  finden  sich  deutlich  be^enzte  Zellen,  mit 
homogenem  oder  vakuolärem  Inhalt  vielleicht  Dr&senzellen.  Die 
Muskelfasern  sind  in  die  Stdtzlamelle  eingesenkt;  Oanfflienzellen 
konnten  isolirt  werden,  und  in  der  St&tzlamelle  wurden  feinste  ge- 
streckte und  vereinzelte  gewundene  Fasern  gefunden.  Die  Ectoderm- 
yerdickung  an  der  Basis  der  Polypen  kommt  durch  Anhäufung 
junffer  Nesselzellen  zu  stände,  die  0.  u.  R.  Hertwig  bei  Carmarina 
als  Knorpelzellen  deuteten.  Von  diesem  Wulst,  dem  Entstehun09- 
herde,  wandern  yermuthlich  die  Nesselzellen  nach  den  Fangfäden 
und  Nesselknöpfen.  Durch  Zusatz  von  50  7o  Essigsäure  wurde  die 
Anlage  des  Nesselfadens  ausserhalb  der  Nesselkapsel  sichtbar  gemacht 

Im  Entoderm  der  Polypen  vmrden  4  Zellenarten  unterschieden: 
Nährzellen,  Sekretzellen,  indifferente  Zellen  und  Ganglienzellen. 
Die  Stützlamelle  schwillt  beim  Uebergan^  in  den  Nesselknopf  seit- 
lich zu  kräftigen  Bändern  an,  die  sich  schliesslich  zu  einer  elastischen 
Bandschlinge  vereinigen;  ventral  bleibt  sie  unverändert,  dorsal  bildet 
sie  eine  gewölbte  Decke  aus  geknickten  Fasern,  die  erst  bei  Ent- 
ladung des  Knopfes  sich  zu  voUer  Länge  ausdehnen.  Dadurch  wird 
erreicht,  dass  eine  grosse  Anzahl  von  Nesselkapseln  auf  engem 
Baum  neben  einander  Platz  findet  und  dass  gleichzeitig  ein  möglichst 
grosses  Gebiet  von  den  Nesselfäden  bestrichen  wird.  Die  Muskeln 
des  Nesselknopfis  beeinflussen  die  Nesselkapseln  nicht  Ghun's  Auf- 
fassung^ dass  das  Angelband  des  Nesselknopfes  als  Accumulator 
wirke,  wird  acceptirt. 

Der  Stamm  von  Forskalea  besteht  aus  entodennalem  Gentral- 
kanal,  dorsal  mit  septalen  Leisten  besetzter  StfitzlameUe  und  ecto- 
dermalem  Epithel.  Das  Ectoderm  wird  aus  einer  Schicht  yon 
EpithelzeUen  gebildet,  mit  peripher -horizontalen  und  centripetalen 
Ausläufern,  die  als  Epithelmuskelzellen  zu  deuten  sind.  Zweierlei 
Zellen,  wie  Korotneff  meint,  sind  nicht  vorhanden.  In  der  Mitte 
der  dorsalen  Stammfiläche,  mit  blossem  Auffe  als  dunkle  Linie  er- 
kennbar, findet  sich  eine  Reihe  subepitheliiQer,  riesiger  Zellen  mit 
vielen  Kernen,  die  wegen  der  langen  Ausläufer  und  wegen  der 
Braunfärbung  durch  Osmium  nervöse  Gebilde  zu  sein  scheinen. 
(Korotneff  l^eichnet  sie  direkt  als  Gehirn.).  Die  blitzschnelle 
Reizübertragnng  bei  Forskalea,  die  bei  Äpolemia  zugleich  mit  dem 
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Syncytien-artig  ansgebUdeten   Organ  fehlt,   Ifisst  dieses   aach  als 
Vereinigang  nenröser  Slemente  deuten. 

Bei  Apolemia  nvaria  wurden  dfinne,  spindeUormiffe  Sinneszellen 
gefunden,  die  sich  basal  mit  zarten  Ausl&ufem  auf  den  Muskeb 
ausbreitet!.  Sie  trafen  mehrere  zarte  Wimpern.  Schneider  Sasst 
sie  als  Ganglienzelton  auf,  die  bis  an  die  Oberflache  reichen. 
Oberhalb  des  Kerns  wurde  in  den  Sinneszellen  ein  glänzendes, 
farbloses  Korn  bemerkt,  yon  unregelmässigen  Umrissen,  dessen  Be- 
deutung nicht  erkannt  wurde.  (Diese  Körner  wurden  schon  Ton 
Korotneff  sefunden  und  sollen  nach  Bürger  auch  bei  Nemertineu 
YorkommeiQ.  Das  Ectoderm  der  Pneumatophore  Ton  Apolemia 
zeigt  ausser  der  TAngsmuskulatur,  die  sich  vom  Stamm  auf  die 
Pneumatophore  fortsetzt,  auch  secundar  gebildete  Quermuskeln,  die 
den  Bfangel  von  Quermuskeln  im  Ectoderm  ausgleichen.  Zwischen 
beiden  Ifaskeüagen  liefft  eine  grosse  Mense  von  Ganglienzellen. 

Die  Ektoderm-  und  Entodermzellen  ctor  Pneumatophore  zeigen 
deutliche  Faserung  des  Protoplasmas,  die  jedoch  zu  zart  ist,  um  als 
Muskulatur  zu  gelten.  In  Protoplasma  aes  Entoderms  finden  sich 
zahlreiche  kleine  Kömer,  die  wohl  in  Beziehung  zu  Ernährung»- 
YOif^ängen  stehen.  Die  Stützlamelle  lässt  2  sidi  kreuzende  Faser- 
systeme erkennen.  Der  Stamm  von  Apolemia  zeigt  dieselben 
Elemente  wie  Forskalea,  nur  grösser.  Ein  nervöses  (^tzalsjstam 
fehlt  Im  Protoplasma  der  Epithelzellen  wurden  Fibrillenzüge 
bemerkt  Die  quergestreiften  Muskeln  in  der  Subumbrella  der 
Schwimmfflocken  von  Forskalea  contorta  enthalten  keine  Kerne, 
müssen  idso  von  den  Epithelzellen  gebildet  werden.  Die  Quer- 
streifung kommt  durch  dickere  und  dünnere  Stellen,  perlschnur- 
förmige  Fäden,  zu  Stande.  Der  Gallerte  der  Schwimmglocken 
fehlen  strukturirte  Elemente.  Unter  dem  Plattenepithel  der  Ober- 
fläche tritt  gdegentlich  zarte  Streifung  auf,  die  wohl  durch  Faserung 
der  dünnen  Stfitzlamelle  hervorfferäen  wird.  Auch  das  Epithel 
erscheint  stellenweise  gefasert,  una  wahrscheinlich  liefert  das  Epithd 
die  Fasern  der  Lamelle. 

Velella  spirans  zeigt  in  der  Gegend  des  Scheibenrandes  pig- 
mentirte  Zellen  des  Ektodermepithels,  die  Fortsätze  in  die  Gallerte 
entsenden  und  so  in  Beziehung  zum  Entoderm  treten.  Dieses  bildet 
ein  Netzwerk  verästelter  Röhren  in  der  Gallerte,  die  nach  dem 
Ektoderm  zu  sich  in  feine  Fäden  ausziehen.  Die  Stützlamelle  war 
zwischen  oberem  Ektoderm  und  d^  Gallerte  nicht  nachweisbar; 
zwischen  dieser  und  dem  unteren  Ektoderm  scheint  sie  vorhandoi 
zu  sein,  da  hier  glatle  Muskelfasern  auftreten.  GangHenzeUen  sind 
in  beiden  Epithelien  häufig.  Die  Ausläufer  der  Ganglienzellen  sind 
von  Längsfasem  durchset^  die  den  Kern  umhüllen  und  vom  Zell- 
körper ausstrahlen.  Der  Kern  zeigt  die  gewöhnliche  Struktur. 
Eb^  solche,  nur  unregelmässigsr  geformte  Ganglienzellen  finden 
sich  im  Ektoderm  der  Pneumatophore  von  Apolemia,  und  diesen 
bleichen  auch  in  ihrer  Structur  die  BiesenganfflienzelleQ  im  Stamm 
dw  Forskalea.    Nur  findet  sich   im  Innern  der  Rieseozellen  eme 


Digitized  by  VjOOQIC 


mit  Ausflohhufl  der  SpaDgien  und  AnthoEoeiL  255 

Homogene  Substanz  ^^Hyaloplasma*^,  die  flüssiger  als  die  gewöhn- 
liehe  Interfilarmasse  ist,  da  an  abgerissenen  Fasern  Mer  bei 
Quetscliungen  Tropfen  mit  Fadengerüst  austreten..  Gröbere  Balken 
wie  sie  in  den  Epithelzellen  des  Ektoderms  am  Scheibenrand  der 
Yelella  erscheinen,  kommen  durch  Vereiniffung  der  feinen  Fäden 
.Linen^  zu  Stande.  Die  Beobachtung  von  Muäelfasem  im  Innern 
des  Protoplasmas  bei  Epithelzellen  aus  dem  Stamm  der  Forskalea 
widerspricht  Babl's  Gesetz  der  Zellpolarität.  Im  .  Entoderm  der 
Velella  wurden  die  bekannten  gelben  Algen -Zellen  gefunden.  Die 
Stützlamelle  des  Scheidenkammes  ist  eine  solide  dicke  Platte  mit 
deutlichen  Faserzügen. 

Bei  Garmarinä  hastata  ist  eine  Verbindung  ded  unteren  uiid 
oberen  Nervenrings  durch  die  Subumbrella  hindürchj  wie  sie  von 
0.  und  R.  Hertwig  behauptet  würde,  nicht  vorhanden.  Dagegen 
treten  Linen  aus  den  Epithelzellen  in  die  Stützlamelle  hinein,  die 
die  Epithelzellen  befestigen.  Die  die  Linen  verbindende  Eittmasse 
gibt  den  Gewebselementen  ihren  spedfischen  Charakter.  Die  Binde- 
substanz der  Ganglienzellen  wird  von  Osmium  leicht  geschwärzt, 
die  der  Muskeln  wird  von  Picrocarmin  gelbröthlich,  die  der  Stütz- 
lameUe,  mehr  oder  weniger  deutlich,  rosa  gefärbt.  Auch  die 
elastischen  Fasern  werden  durch  Yerkittung  von  Linen  gebildet. 
Der  Satt  der  elastischen  Fasern  scheint  von  dem  der  StümameUe 
nicht  wesentlich  verschieden  zu  sein.  Die  Stützlamelle  aus  den 
Tentakeln  von  Carmarina  zeigt  auch  zarte  Faserstruktur.  In  der 
Subumbrella  von  Pelagia  nociuuca  konnte  ebenso  wie  bei  Carmarina 
der  perlschDÜrartige  Gharacter  der  quergestreiften  Muskeln   nach- 

gewiesen  werden,  auch  Uebereänse  von  quergestr^ften  in  glatte 
uskelfasem,  ein  allmähliches  Aonenmen  der  Anschwellungen  wurde 
beobachtet.  Strukturverschiedenheit  zwischen  dickeren  und  dünneren 
Stellen  war  nicht  erkennbar.  Die  Ursache  der  Querstreifung  ist 
vielleicht  in  der  dauernden  Gontraction  kurzer  Absphnitt^  der 
Fasern  zu  suchen.  Querstreifung  der  Muskeln  findet  sich  besonders 
in  jenen  Organen  der  Coelente^aten,  die  rhjthmischQ  Contractionen 
auä&hren;  sie  scheint. eine  besonders  rasdbe  Streckung  der  Faser 
nach  Gontraction  zu  ermöglichen. 

Mit  Hertwig  nimmt  Schneider  das  Vorhandensein  nervöser 
Elemente  in  der  Gdüierte  der  Gtenophoren  an.  Die  Ruderplättchen 
werden  aus  Linen  gebildet,  die  als  Wimpern  die  Gqticula  durch- 
setzen. 

Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  aus  diesen  histologischen  Unter- 
suchungen: Muskelbildungen  können  in  jeder  Re^on  der  Zelle  auf- 
treten, basal,  epithelial  oder  central.  Die  Muskeln  bestehen  aus 
gestreckten,  parallel  angeordneten  Linen,  die  durch  specifische  Eitt- 
masse verbunden  sind.  Glatte  und  quergestreifte  Muskeln  sind 
nicht  wesentlich  verschieden.  Zur  Stü^eistung  dienen  Theile  von 
Zellen,  wie  Membranen  und  Polylinen,  ganze  Zellen,  z.  B.  Spicula, 
oder  kernlose  Gebilde  wie  Stützlamellen  und  elastische  Fasern. 
Sie  alle  bestehen  aus  verklebten  linen.  Elastizität  erfordert  Parallel- 
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lagemng  der  LineiL  Die  Leitang  des  Reizes  wird  durck  die 
Zwischenmassey  nicht  dnrcli  das  Faserfferöst  der  Ganglienzellen 
▼ermittelt.  Die  Drüsenzellen  sind  dnrdi  reichliclie  Anwesenheit 
homogener  Substanzen  zwischen  den  Linen  characterisirt  Indifferente 
Zellen  zeichnen  sich  dnrch  leicht  geschlfingelte  Linen  in  anscheinend 
homogener  Gnmdmasse  ans. 

Nach  Murbach  (35)  entstehen  die  Nesselzellen  bei  Hydra  nach 
amitotischer  Theünng  der  interstitiellen  Zellen  als  stark  licht- 
brechendes Stäbchen  im  Kern,  das  in  den  ZeUkörper  heranstritt 
nnd  sich  mit  hellem  Hof  nmgiebt.  Allmählich  wächst  das  Stäbchen 
zur  jnngen  Kapsel  heran,  entsendet  einen  Schlauch,  der  in  Spiral- 
tonren  erst  den  Kern  der  Mutterzelle  umschlingt,  später  in  die 
Nesselkapsel  eintritt  und  dort  sich  spiraliK  aufrollt  Die  Muskel- 
stiele der  kleinen  Nesselkapjseln  sind  bei  rhysalia  utricolus  nicht 
quergestreift,  sondern  erscheinen  als  feine,  dicht  spiralig  gewundene 
räden.  Aehnlich  scheinen  auch  die  Fasern  an  den  &elen  der 
grossen  Kapseln  beschaffen. 

Nagel  (36)  stellte  Untersuchungen  über  die  Empfindlichkeit 
Ton  Beroe  und  Carmarina  gegen  chemische  und  thermische  Beize 
an  und  fand,  dass  die  ganze  Haut  von  Beroä  gegen  solche  Bdze 
empfindlich  ist,  auch  wenn  sie  keine  Aetzwirkung  oder  sonstige 
Veränderungen  hervorrufen.  Die  Empfindlichkeit  war  grosse  als 
sonstwo  am  bandförmigen  „Eimer'schen  Sinnesoi^an^  etwas  inner- 
halb des  Mundrandes.  Die  Polplatten  sind  keine  Geruchsorgane. 
Die  Thätigkeit  des  Statolithenorgans  ist  keine  eigentliche  Sinnes- 
thätigkeit,  sondern  ein  Reflexvorgang.  Nach  Theilung  einer  Beroe 
sind  die  Segmente  erregbarer  als  der  ganze  Organismus.  Carmarina 
hastata  reagirt  nur  auf  chemische  Beize,  wezm  diese  die  Tentakeh 
treffen. 

Levinsen  (31^  giebt  ein  Verzeichniss  der  bisher  an  Grönlands 
Westicüste  beobachteten  Medusen,  Ctenophoren  und  Hydroiden  mit 
genauer  Angabe  der  Fundorte  und  Beobachter.  Es  sind  16  Cras- 
pedoten,  darunter  3  Codoniden,  4  Tiariden,  4  Margeliden,  4  Lepto- 
medusen  und  2  Trachymedusen,  dann  4  Lucemarien,  4  Acraspeden, 
3  Ctenophoren,  15  Gymnoblasten,  mit  Hydra  vulgaris  PalL  ans  dem 
Süss  Wasser  und  48  Galyptoblasten,  mit  16  Campanulariden,  9  Gam- 
panuliniden,  14  Sertulariden,  4  Haleciiden,  2  Plumulariden  und 
3  Aglaopheniden.  (Die  neuen  Gattungen  und  Arten  werden  später 
bei  den  Hydromedusen  erwähnt.) 

Norman  (38^  fand  in  der  Tiefe  des  Trondhjemfjords  an  den 
Steilwänden  die  lolgende  Goelenteratenfauna:  Siylaster  gemmasceos, 
Allopora  norvegica,  Stesopoma  plicatilis,  Halicomaria  integra, 
Lytocarpia  bicuspis,  Plummaria  elegantula,  P.  gracillima  und  Hetero- 
pyxis  norvegica. 
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Hydromedusen. 

a.  Hydroidpolypen. 

Nussbamn  (39)  constatirte,  dass  etwa  100  Hydren  in  seinem 
Hauptaquarium,  die  er  bereits  seit  mehreren  Jahren  beobachtete, 
im  Juli  1891  alle  weiblich  waren.  Bei  8  Exemplaren  derselben, 
die  in  besonderem  Bassin  isolirt  wurden,  traten  im  August  Hoden 
auf,  während  die  übrigen  weiblich  blieben.  Auch  noch  im 
Februar  1892  haben  die  isolirten  Hydren  Sperma,  die  übrigen 
Euer  erzeugt.  Bis  Mitte  September  1892  traten  im  Hauptaquarium 
in  5  Perioden  nur  Weibchen  auf.  Auch  von  ihnen  isomte  Thiere 
produzirten  in  5  Perioden  nur  Eier.  Unter  den  vorher  isolirten 
männlich  entwickelten  Exemplaren  fand  sich  im  März  ein  Weibchen, 
dann  traten  am  18.  April  bis  25.  Mai  nur  Männchen  au£  Im  Juni, 
Juli  und  Au^st  hatten  sich  in  3  getrennten  Perioden  4  ^  und  2  $, 
3  (^  und  2  ^,  2  ^  und  1  $  entwickelt.  Von  August  bis  Dezember 
wurden  keine  Generationsorgane  gebildet  Vier  dieser  Polypen,  die 
im  November  in  neuem  Aquarium  untergebracht  wurden,  produzirten 
noch  in  demselben  Monat  Eier.  Das  Futter  allein  scheint  auf  das 
Geschlecht  von  Einfluss  zu  sein.  Bei  reichlichem  Futter  entstanden 
nur  Weibchen.  Das  Auftreten  der  Geschlechtsorgane  ist  bei  Hydra 
an  keine  Jahreszeit  gebunden. 

Chapeaux  (12)  berichtet  über  Experimente  und  histologische 
Beobachtungen  an  Hydroidpolypen.  Beim  mechanischen  Reiz  des 
Tentakels  emer  Hydra  entfernt  sich  dieser  erst  vom  Erreger  und 
zieht  sich  dann  unmittelbar  darauf  zusammen.  Später  contrahiren 
sich  erst  die  übrigen  Tentakeln,  wenn  der  Reiz  stark  genug  war, 
und  zwar  in  der  Weise,  dass  die  benachbarten  Tentakel  damit  be- 
ginnen, die  übrigen  allmählich  folgen.  Die  Tentakel  sind  empfind- 
licher als  der  Körper  der  Polypen.  Bei  stärkerem  Reiz  des  Körpers 
senken  sich  erst  die  Tentakeln  auf  einmal  und  dann  contrahiren  sie 
sich  gleichzeitig  mit  dem  Körper.  Als  Sitz  für  das  Centrum,  das 
die  plötzliche  Gontraction  des  ganzen  Thieres  reguliert,  wurde  bei 
Hydra,  (jungen  Actinien)  und  den  Nährpolypen  der  Siphonophoren 
die  Peristomialregion,  sehr  nahe  der  Mundöffnung,  gefunden.  Die 
Cnidocils  sind  sensitive  Elemente;  auch  die  Fussregion  ist  sensibel. 
Die  histologische  Untersuchung  erstreckt  sich  auf  die  Gewebe  von 
Hydra,  Laomedea,  Podocoryne,  Myriothela  und  Tubularia.  In  den 
Macerationsproducten  von  Hydra  wurden  Zellen  mit  Fibrillen, 
Packete  licntbrechender  Fibrülen  und  2  Arten  Nesselkapseln  (die 
Nesselkapseln  von  Laomedea  sind  ähnlich  wie  bei  Hydra  nur  kleiner) 
und  Ganglienzellen  gefunden.  Bei  Laomedea  und  Podocoryne 
waren  letztere  seltener  als  bei  Hydra.  Auf  Schnitten  wurden  im 
Tentakel  ausser  Epithelzellen  noch  Cnidoblasten,  Nervenzellen  und 
Fibrillen  der  Epithelzellen  bemerkt.  Die  Nesselzellen  sind  an  der 
Tentakelbasis  weniger  zahlreich  als  oben.  Die  Peristomalregion 
zeigt  kleine  Nesselzellen,   von   denen   eine  im  Zusammenhang   mit 
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einer  Nervenzelle  gefunden  wurde,  Muskelepithelzellen,  höher  als 
sonst,  und  auch  im  Entoderm  Nervenzellen.  Im  Ectoderm  der 
Körperregion  tiiffi  man  grosse  Nesselzellen,  Muskelepithel  mit  Fi- 
briUen,  weniger  zahlreiche  Nervenzellen  als  in  den  Tentakeln  und 
im  Peristomfeld  und  Subepithelialzellen.  Bei  Laomedea  und  Tnbu- 
laria  mesembryanthemum  fehlen  den  Ectodermzellen  die  Muskel- 
fibrillen.  Die  Theorien  von  Eleinenberg  und  Eorotneff  sind  nicht 
annehmbar,  da  deutliche  Muskelzellen  und  Nervenzellen  nachgewiesen 
werden  konnten  und  da  es  bei  Hydra  wie  bei  anderen  Polypen 
einzelne  Betonen  giebt,  die  empfindlicher  als  andere  sind.  Die 
Entladung  der  Nesselkapseln  erfolgt  auf  Nervenreiz  bei  Berührung 
der  Cnidocils,  da  nicht  nur  bei  Hydra  und  anderen  l^dromedusen 
(Eudendrium,  Jickeli),  sondern  auch  bei  Lucemarien  (Korotneff)  ein 
Zusammenhang  zwischen  Cnidoblasten  und  Nervenzellen  eriouint 
wurde.  Durch  Häufung  von  Nesselzellen  in  den  Tentakelenden 
werden  diese  besonders  empfindlich. 

Leylnsen  (30)  nimmt  die  grösstentheils  in  Vergessenheit  ge- 
rathenen  Untersuchungen  DalyeUs  über  die  Erneuerung  der  NShr- 
thiere  bei  Hydroiden  wieder  auf  und  kommt  dabei  zu  dem  Resultat, 
dass  solche  Erneuerung^  bei  allen  Hydroiden  vorkommt.  Bei 
Tubularia,  Eudendrium,  Bougainvillea  und  Syncoryne  wird  nur  das 
Tentakel  tragende  Köpfchen,  bei  Clava  und  Tubiclava  auch  der 
Stiel  erneuert.  Bei  Calyptoblasten  erfolgt  die  Erneuerung  der 
Hydranthen  entweder  nach  Abfallen  der  Hydrothek:  einige  Ubelia- 
und  Campanulariaarten  z.  B.  0.  geniculata,  U.  flexuosa,  G.  verticillata 
u.  C.  erönlandica,  oder  bei  bleibender  Hydrothek:  bei  anderen  Obelia- 
und  Campanulariaarten  z.  B.  0.  flabellata,  C.  volubilis,  C.  crenata, 
G.  ffrandis,  G.  integra,  femer  bei  Gonothyraea,  Salacia,  Filellum  u. 
Lafoea.  Bei  Halecium  wird  ausser  der  alten  noch  eine  nene 
Hydrothek  von  der  jungen  Knospe  gebildet,  bei  Sertulariden,  emigen 
Gampanulariden  und  Gampanuliniden  bildet  sich  ein  neuer  Mündongs- 
rand,  da  die  neue  Knospe  die  alte  Hydrothek  überragt,  bei 
Plumularideu,  Aglaopheniiden,  Ophiodes  (?)  und  I^nlocyatiius  (?) 
wird  keine  neue  Mündung  gebildet  nur  unten  die  Hydrothek  ve^ 
dickt,  da  die  junge  Knospe  kleiner  als  die  alte  ist 

Pictet  (42)  Deschreibt  7  Gymnoblasten  und  25  Galyptoblasten 
von  Amboina,  darunter  die  neuen  Arten  Syncoryne  crassa,  Sphaeroco- 
ryne  (n.  g.)  Bedoti,  Tubularia  viridis,  Myrionema  (n.  g.)  amooinensis, 
Halecium  simplez,  H.  humile,  Glytia  trigona,  G.  arborescens,  Hebella 
lata,  Plumularia  strictocarpa,  P.  plagiocampa  u.  Aglaophenia  disjuncta. 
Die  neuen  Gattungen  werden  rolgendermassen  characterisirt: 

Sphaerocoryne:  Die  Tentakel  in  3  oder  4  Wirtel  zusanuneo- 
fi[edrängt  nur  im  mittleren  Theil  des  Hydranthen  auftretend: 
Hydrorniza  kletternd,  fadenförmig  und  verästelt,  Hydrocaulus  dünn, 
von  Perisark  umgeben;  Hydrantiien  fast  sphärisch,  Tentakeln  ge- 
knöpft; zwischen  ihnen  sessile  Knospen,  die  vielleicht  als  Meduse 
frei  werden. 

Myrionema:    Hydrorhiza    fadenförmig,    kletternd,    Hydrocaulis 
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mehr  oder  weniger  verästelt  mit  dünnem  Perisark,  Hydranthen 
trichterförmig  überragt  vom  trompetenformigen  Hypostom,  mit  sehr 
zahlreichen  fadenförmigen  Tentakeln.  Gonosom  unbekannt. 
Characteristisch  ist  die  grosse  Menge  der  Tentakeln.  Die  neue 
Familie  der  Myrionemiden  steht  den  Eudendriden  nahe. 

Lyt08cyphu8  (für  Gampanularia  juncea  Allm.  gebildet)  erinnert 
an  Thyroscyphus  und  weicht  von  diesem  durch  den  Mangel  des 
Deckels  der  Hydrotheken  ab.  Die  Gonophoren  erscheinen  als  ovaler 
Sack  unterhalb  der  Hydrothek.  mit  oieser  zusammen  angeheftet. 
Hydrocaulis  einfach  oder  verästelt.  Hydrotheken  sehr  kurz  gestielt. 
Hydranth  vom  Stiel  durch  ein  Diaphragma  getrennt.  Hypostom 
conisch,  mit  fadenförmigen  Tentakeln. 

Unter  den  Hydroiden  Grönlands  fand  Lerinseil  (31)  folgende 
neue  Arten:  Garveia  grönlandrica,  Filellum  (^)  e2q>ansum,  Gryptolaria 
(?)  borealis,  Lafoeina  maxima,  Sertularia  Fabricü,  Thuiaria  alter- 
nitheca,  Diphasia  Wandeli,  Plumularia  grönlandica,  Cladocarpus 
Holmii  und  G.  crenulatus.    Drei  neue  Gattmigen  werden  aufgestellt: 

Toichopoma  (für  Galycella  obliqua  Hincks):  Gampanub'de  mit 
einem  Deckel,  der  ein  Theil  der  äusseren  Hydrothekenwand  ist, 
aber  beim  Zusammenziehen  des  Polypen  herabgebeugt  wird. 

Stegopoma  (für  Lafoea  plicatilis  Sars  und  Galycella  fastigiata 
Hincks):  Gampanulide  mit  einem  Deckel,  der  aus  2  längsgefalteten 
Membranen  gebildet  wird,  die  bei  geschlossener  Hydrothek  unter 
spitzem  Winkel  dachartig  zusammenstossen. 

Tetrapoma  (für  Galycella  quadridentatum  Hincks):  Gampanulide 
mit  von  4  Klappen  gebildeten,  pyramidenähnlichen  Deckel. 

Goppinia  arcta  Dal,  die  früher  als  besondere  Polypencolonie 
beschrieben  wurde,  gehört  als  Gonothekenbildung  den  Gattungen 
Lafoea,  Filellum  und  Grammaria  an. 

LeylnseH  ^32)  beschreibt  ferner  Thuiaria  carica,  eine  neue 
Sertularide  aus  aem  Earischen  Meer,  deren  einfach  gefiederte  Kolonie 
fast  in  der  ganzen  Länge  mit  abwechselnden  Fiedem  besetzt  ist 
und  etwas  über  1^/2  m  Länge  bei  einer  Stammdicke  von  1  mm  und 
Fiederlänge  von  28  mm  erreicht. 

Zoja  (62)  entdeckte  in  einem  Aquarium  der  Neapler  Station 
einen  neuen  Polypen  Umbrellaria  Aloysii  n.  sp.  der  sich  dadurch 
auszeichnet,  dass  ein  Häutchen  die  Tentakel  schirmartig  verbindet. 
Er  hielt  ihn  für  einen  Gymnoblasten,  weist  jedoch  selbst  auf  die 
Beziehungen  zu  den  Polypen  gewisser  Leptomedusen  z.  B.  Zygodactyla 
und  Gampanulina  hin.  Da  die  Gonosomen  unbekannt  sind,  ist  die 
Zugehörigkeit  nicht  sicher  zu  ermitteln.  Die  Zellen  des  Ektoderm 
und  Entoderm  werden  eingehend  beschrieben.  2  Arten  von  Nessel- 
kapseln und  ectodermale  Drüsenzellen  sind  vorhanden. 

Bale  (3)  beschreibt  31  australische  Hydroiden,  grösstentheils 
von  J.  Bracebridge  Wilson  bei  Port  Phillip  gesammelt,  von  denen 
7  neu  sind:  Halocordyle  australis,   Gampanularia  tridentata,  Sertu- 
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larella  angalosa,  Aglaophema  carinata  (von  Westaofitralien),  Plomu- 
laria  tubulosa,  P.  flexuosa  (vom  Snowy  River  und  Gap  Lefebre) 
und  eine  wahrscheinlicli  zu  einer  nenen  Grattong  gehörige  Art,  die 
jedoch,  da  nur  Stöcke  ohne  Hydranthen  vorlagen,  nicht  benaimt 
wird.  Die  Genera  Diplocheilus  Allm.  und  Azygoplon  Baie  werden 
eingezogen  und  ihre  Arten  zu  Kirchenpaueria  gerecjinet 

Levinsen  (33)  stellt  Uebersiohtstabellen  fär  die  an  den  dänischen 
Küsten  gefundenen  Gattungen  und  Arten  der  Hydroiden  zusammen 
und  zäUt  mit  Angabe  genauer  Fundorte  und  der  sonstigen  Ver- 
breitung folgende  Arten  auf,  unter  denen  Lafoea  tnaxisiis  n.  sp. 
beschrieben  wird: 
Glava  multicomis  Forsk&l. 
„      squamata  Müller. 


Campanularia  verticillata. 
Glytia  Johnstoni  Alder. 
Laomedea  flexuosa  Hincks. 
,,  neglecta  Alder. 
Gronothyraea  Loveni  Allm. 
„  gracilis  Sars. 

Obelia  genicuiata  L. 
„      gelatinosa  Pall. 
„      longissima  PalL 
,,      dichotoma  L. 
Lafoea  triaxialis  n.  sp. 
Filellum  serpens  Hass. 

,,        (?)expansum  Lev. 
OperculareUa  lacerata  Johnst 
Calycella  syringa  L. 
Sertularia  cupressina  L, 
,,        tenera  Sars. 
„        az^entea  Ell.  Sol. 
Dynamena  pumila  L. 
Hydrallmania  falcata  L. 
Thuiaria  thuja  L. 

„        lonchitis  Ell.  Sol. 
Diphasia  rosacea  L. 
,,        abietina  L. 
Sertularella  polyzonias  L. 

^  rugosa  L. 

Halecium  halecinum  L. 

„  muricatum  £11.  Sol. 
Plumularia  pinnata  L. 
Wood  (60)  fand  12  Hydroiden  bei  der  Insel  Man,  die  vorher 
nicht  von  dort  bekannt  waren:  Tubularia  coronata,  T.  attenua^ 
Obelia  longissima,  0.  genicuiata,  Campanularia  (?)  raridentata,  Hale- 
cium muricatum,  H.  tenellum,  Diphasia  attenuata,  D.  pinaster,  D. 
tamarisca,  Sertularia  cupressina  und  Sertularella  tenella. 

Nach  Duerden  (14)  wurden  bei  den  Expeditionen  von  1885. 
1886  und  1888  an  der  Westküste  Irlands  46  Arten  von  Hydroiden 


Cordylophora  lacustris  Allm. 
Goryne  pusilla  Gaertn. 
Synooryne  Sarsi  Lovto. 
Tubularia  indivisa  L. 

„         larynx  Ell.  Sol. 
Gorymorpha  galanthus  Haeckel. 
Hydractinia  echinata  Flem. 
Podocoryne  inermis. 
Dicoryne  conferta  Alder. 
Eudendrium  rameum  Pall. 

y,  rigidum  Allm. 

Perigonimus  repens  Wright. 

„  vestitus^  Allm. 

„  serpens  (i?)  Allm. 

„  (?)  multicomis  Allm. 

Bougainvillea  ramosa  Dal. 
n  muscus  Allm. 


Digitized  by  VjOOQIC 


mit  Ansschlnss  der  Spoogien  und  Anthosoen.  261 

gefunden,  von  denen  14  neu  f&r  Irland  sind.  Ein  Verzeichnis  der 
Localitäten  mit  Aneabe  der  einzelnen  dort  gefundenen  Arten  giebt 
einen  Ueberblick  über  das  Zusammenvorkommen  der  Thiere. 

Nordgaard  (37)  beobachtete  im  Skamsnnd,  einer  den  Beitstad- 
Qoid  mit  dem  übrigen  TrondhjemQord  verbindenden  tiefen  und 
schmalen  Wasserstrasse^  20  Arten  von  Hydroiden,  von  denen  3  zu 
den  Oymnoblasten,  17  zu  den  Galjptoblasten  gehören. 

Weltner  (55)  berichtigt  die  Bemerkung  Marshalls,  dass  die 
Geratellidae  polyzoische  Homschwämme  seien  und  stellt  die  Litteratur 
darüber  zusammen.  Im  Berliner  Museum  sind  13  getrocknete 
Solanderien  und  2  in  Spiritus  conservirte  Stückchen  derselben 
vorhanden. 

b.   Craspedote  Medusen. 

Maas  (34)  beschreibt  die  bei  der  Planktonexpedition  erbeuteten 
Graspedoten.  Unter  den  45  gesammelten  Arten  wurden  18  neue 
gefunden:  Trachynema  longiventris,  Marmanema  velatoides,  Rhopalo- 
nema  striatum,  Homoeonema  (n.  g.)  platygonon,  H.  militare,  Panta- 
chogon  (n.  g.)  Haeckelii,  Aglantha  occidentalis  (ev.  nur  var.  von  A. 
digitalis),  Liriope  distanogona,  L.  compacta,  L.  minima,  L.  hyper- 
bouca,  Solmaris  multilobata,  Pegantha  dactyletra,  Gunina  duplicata, 
Solmundella  Hensenü,  Halopsis  megalotis,  Ptychogena  longigona, 
Tiara  prismatica.  Die  neuen  Gattungen  werden  folgendermassen 
charäcterisirt: 

Homoeonema,  Trachynemide  mit  4X8  oder  mehr  gleichartigen 
stumpfkeulenfSrmigen  Tentakeln. 

Pantogonon,  Trachynemide  mit  nicht  bestimmt  localisirten 
Gonaden,  die  als  unregelmässige  Bläschen  längs  den  Radialcanälen 
auftreten;  Tentakel  zahlreich  und  gleichartig. 

Die  Gattungsdiaffnosen  der  Trachynenuden  werden  modifizirt 
Trachynema:  8 — 16  ^eichfSrmige  Tentakeln,  Marmanema:  8  keulen- 
förmige percanale,  8  kurze  cirrenartige  intercanale  Tentakel,  8  Hör- 
bläschen neben  den  Girrententakeln. 

Rhopalonema,  8  keulenartige  percanale,  8  kurze  intercanale 
Tentakel,   16  Hörbläschen  zwischen  Keulen-  und  Girrententakeln. 

Von  den  in  Haeckel's  System  der  Medusen  angeführten  Arten 
gehört  Trachynema  ciliatum  als  Larve  zu  Aglaura  hemistoma,  T. 
eurygaster  zu  Marmanema  mammaeforme,  T.  octonaria  und  M. 
tympanum  zu  M.  velatoides,  die  vielleicht  ebenso  wie  M.  umbilicatum 
auch  zu  Rhopalonema  velatum  gerechnet  werden  muss.  Rhopalo- 
nema coeruleum  gehört  zur  Gattung  Trachynema  u.  R.  polydactylum 
zu  Homoeonema.  Femer  ist  Aglantha  globulifera  ein  Jugend- 
stadium, keine  selbstständige  Art  Aglanma  occidentalis  (=  Girce 
rosea)  und  A.  camtschatica  gehören  entweder  beide  als  Varietäten 
zu  A.  digitalis  oder  sind  beide  gute  Arten.  Aglaura  nausicaa  und 
A.  latema  können  als  Varietäten  von  A.  hemistoma  gelten.  Afflantha 
occidentalis  ist  nur  durch  Form  und  geringere  Grösse  von  A.  digi- 
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talis  verschieden.  Die  Genera  Glossocodon,  Carmarina,  Camaris 
und  Geryones  sind  überflüssig.  Einzuziehen  sind  femer  die  Arten: 
Liriope  mucronata,  L.  cerasus,  L.  appendiculata  und  L.  conirostris. 
Die  Gattung  Staurostoma  gehört  zu  Staurophora. 

Die  aus  dem  durchfahrenen  Gebiet  bekannten  pelagischen  Arten 
wurden,  bis  auf  ^überraschend  geringe  Lücken'^,  fast  alle  gefunden. 
Die  Eüstenformen  sind  nur  spärlich  gefangen.  Auffialleaa  ist  das 
zerstreute  Vorkommen  der  6-zähligen  Geryoniden  bei  grossem 
Reichthum  an  4-zähligen.  Wahrscheinlich  sind  Saisonverschieden- 
heiten  daran  schuld.  Auch  bei  Neapel  fällt  das  AuÖreten  beider 
Formen  in  verschiedene  Monate. 

Als  wichtiger  Bestandtheil  des  Planktons  zur  Zeit  der  Expedition 
(Juli—October)  sind  zu  nennen:  Aglantha  diffitalis,  Aglaura  hemi- 
stoma,  Rhopalonema  velatunii  Liriope  cerasiformis,  L.  euiybia,  L 
distagona  und  Ae^opsis  mediterranea.  Constantes  Vorkommen 
und  gleichmässige  V  ertheilung  wurde  für  diese  Arten  auf  grosse 
Strecken  hin  constatirt  und  durch  Tabellen  bewiesen. 

Nur  ein  nördliches  Gebiet,  characterisirt  durch  Aglantha  digi- 
talis,  nördlich  von  Floridastrom  und  Golfstrom  und  em  südliches. 
durch  Aglaura,  Rhopalonema  und  Liriope  gekennzeichnet,  sind  mit 
Sicherheit  zu  trennen.  Der  2.  District  kann  in  3  Abschnitte  zerl^ 
werden,  1)  ein  durch  Aeginopsis  und  Liriope  compacta  bezeichneter 
Abschnitt  im  Westen,  2)  das  eigentliche  Sargassogebiet  mit  Aglaiira, 
Rhopalonema  velatum  und  Liriope  cerasiiormis  in  überraschend 
gleichförmiger  Vertheilung,  3)  Gebiet  von  Liriope  eurybia  nnd 
Aeginopsis  mediterranea  mit  den  3  vorher  genannten  in  unregel- 
mässiger Vertheilung.  Endlich  wird  noch  ein  dritter  Bezirk  Guinea- 
Strom  und  Südäquatorialstrom  unterschieden,  der  gegen  den  zweiten 
nicht  scharf  abgesetzt,  aber  durch  Liriope  distanogona,  L.  minima. 
Marmanema  veuitoides  und  Aglaura  nausicaa  characterisirt  ist  In 
ihm  sind  wieder  3  Abschnitte,  von  Canaren  bis  g^gen  Ascensioo. 
das  Gebiet  von  Ascension  und  das  brasilianische  G^iet  zu  unter- 
scheiden. 

Was  die  vertikale  Verbreitung  anbetri£Et,  so  sprechen  die 
Befunde  der  Planktonezpedition  gegen  die  Existenz  besonderer 
Tiefseemedusen.  Lidessen  können  Oberflächenmedusen  sich  mehrere 
100  m  in  die  Tiefe  zurückziehen  und  aus  bestimmten  Gründen  &' 
oberen  Schichten  meiden.  Periodicität  in  der  Entwicklung  wurde 
bei  Rhopalonema  velatum  beobachtet  Von  anderen  Medusen  fand^ 
sich  gleichzeitig  junge  und  alte  Larven  und  gesdüechtsreife 
Lidividuen.  Die  Hochseeformen,  Trachylinen,  scheinen  sich  von  den 
Eüstenformen,  Polypomedusen,  abzuleiten.  Das  Gallertgewebe  ist 
wahrscheinlich  eine  Schutzanpassung,  in  zweiter  Linie  käme  in 
Betracht,  dass  es  ein  Hunger^ewebe  oder  billiges  Gewebe  sei, 
grade  ausreichend,  ohne  Aufwand,  zur  Anheftung  der  Subumbreliar- 
muskulatur.  Die  Hochseemedusen  sind  durch  kräftigere  Muskulatur 
als  die  Eüstenformen  ausgezeichnet.  Als  Crustaceejäresser  sind  die 
Graspedoten  wichtige  Goncurrenten  der  Fische. 
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Sigerfoos  (50)  ontersacht  die  Entwicklung  der  an  den  Gonaden 
▼on  Epenthesis  Mc  Gradyi  auftretenden  Campanularia  -  artigen 
Blastostyle,  die  zuerst  von  Brooks  an  westindischen  Exemplaren 
gefunden  wurden.  Reichliches  Material,  an  der  Küste  von  Florida 
durch  Bigelow  gesammelt,  genügte  nachzuweisen,  dass  die  zuweilen 
auftretenden  Knospen  nicht  Parasiten^  sondern  wirkliche  Knospen 
sind.  Beim  Heranwachsen  der  Gonaden  verdickt  sich  das  Ektoderm 
und  die  oberste  Zelllage  wird  durch  eine  Stützlamelle  abgetrennt, 
so  dass  zwischen  Ektoderm  und  Entoderm  eine  mittlere  Zellmasse 
ektodermalen  Ursprungs  liegt.  Das  Entoderm  entsendet  dann  finger- 
ähnliche Fortsätze  in  diese,  die  bis  zur  Stützlamelle  vordringen, 
sich  ablösen  und  dann  als  cylindrische  Röhren  in  der  mittleren 
Zellmasse  liegen.  Darauf  stülpt  sich  die  Stützlamelle  zwischen 
den  Röhren  ein  und  umgiebt  dieselben,  während  sie  zwischen  dem 
Ectoderm  und  der  mittleren  Zellmasse  verschwindet.  Die  Anlage 
der  Knospe  besteht  dann  aus  einer  entodermalen  Röhre,  eingelagert 
in  eine  ektodermale  Zellmasse,  beide  von  einer  Stützlamelle  umgeoen 
und  vonEktodeim  überlagert,  so  dass  dieKnospe  sowohl  von  Ektoderm 
als  auch  von  Entoderm  gebildet  wird.  Es  scheint,  dass  immer  alle 
4  Gonaden  eines  Thieres  entweder  Geschlechtsproducte  liefern  oder 
Blastostyle  produziren. 

Lankester  (29)  berichtet  über  das  Auftreten  von  Ldmnocodium 
Sowerbii  Lankester.  Diese  Süsswassermeduse  wurde  zuerst  am 
10.  Juni  1880  im  Victoria  regia-Bassin  des  Botanischen  Gartens  von 
Regents  Park  in  London  enmeckt  und  hielt  sich  dort  6  Wochen. 
Alle  Exemplare  waren  Männchen.  Am  12.  Juni  1881  erschien  sie 
für  5  Wodien  wieder.  1882  wurde  nichts  davon  bemerkt.  Am 
28.  April  1883  trat  sie  für  12  Wochen,  am  27.  April  1884  wahr- 
scheinlich wieder  für  12  Wochen  auf.  Im  Winter  1884  wurde  von 
Boume  der  winzige  Polyp  an  Pontederia  entdeckt.  Die  Meduse  er- 
schien dann  1885  am  5.  April,  1886  am  7.  August,  1887  Ende  Mai, 
1888  in  wenigen  Exemplaren  am  10.  Mai.  In  demselben  Jahre  ge- 
lang es  Fowler  die  Knospung  der  Medusen  am  Ende  der  von  Boume 
beobachteten  Polypen  nachzuweisen.  1889  wurden  keine  Medusen 
gefunden.  1890  stellten  sich  in  einem  neuen  Bassin  am  10.  Juli 
wieder  einige  Exemplare  ein.  1891  und  1892  fehlten  die  Medusen 
wieder.  Am  4.  Apru  desselben  Jahres  wurden  von  London  Wasser- 
pflanzen nach  ShefiBeld  gesandt.  1893  am  7.  April  wurden  wiederum 
Pflanzen  nach  Sheffield  gesandt  Während  nun  in  London  keine 
Medusen  auftraten,  erschienen  sie  plötzlich  im  Victoria  regia-Bassin 
des  Botanischen  Gartens  in  Sheffield  vom  7.  Juni  bis  Mitte  October 
in  grosser  Anzahl. 

Gfinther  (17)  beschreibt  als  Linmocnida  Tanganjicae  Böhm 
conservirte  Medusen  aus  dem  Tanganjica  See,  die  1883  dort  von 
Dr.  Böhm  entdeckt,  dann  1887  von  Wissmann  wieder  beobachtet 
wurden.  Die  meisten  Thiere  hatten  einen  Schirmdurchmesser  von 
1 — 1,8  cm,  eins  erreichte  2,2  cm.  Der  Schirm  ist  flach,  4  mal  so 
breit  als  hoch,  der  centrale  Theil,  Vs  der  Scheibe,  linsenartig  ver- 
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dickt.  Der  Schirmrand  ist  nach  imten  eingekrfimiDt»  die  Exnmbrella 
glatt,  der  Yelum  gut  entwickelt.  Mond  und  Magen  sind  kreisrund, 
Vs  der  Scheibe  einnehmend,  und  weit  offen,  so  dass  die  Lippen  ihn 
wohl  auch  im  Leben  nie  schliessen  können.  Das  kurze  Mundrohr 
wird  grösstentheils  durch  die  verdickte  Gallerte  des  Schirmes  aus- 
geffillt  In  der  glatten  Wand  des  Mundrohrs  liegen  die  Gteschlechts- 
produkte;  äusserlich  erkennbare  Auftreibungen  aer  Wand  erwiesen 
sich  ab  Knospen.  Der  Band  des  Mundrohrs  ist  einüach,  ohne  Fort- 
sätze. In  der  Kegel  sind  4,  ausnahmsweise  5  und  6  Radialcanäle 
vorhanden.  Tentakeln  hohl,  zahlreich,  von  verschiedener  Grösse 
bis  200  bei  einigen  Exemplaren.  Oberhalb  der  Insertion  des  Yeliuns 
treten  zahlreiche  Randkörper,  ohne  Beziehung  zu  den  Tentakeln, 
in  unregelmässigen  Abständen  auf.  In  Haeckels  System  der  Me* 
dusen  passt  limnocnida  ebenso  wenig  wie  Limnocodium. 

de  Oueme  (16)  erwähnt  nach  brieflicher  Mitiheilung  von 
Dr.  Tautain  eine  Süsswassermeduse  aus  dem  Niger  bei  Bamakou 
von  etwa  20 — 25  mm  Durchmesser.  Conserviren  gelang  nicht,  daher 
nichts  weiter  bekannt. 

Sdater  (49)  erfuhr  von  Gapitän  F.  R.  MaunseU,  dass  dieser 
am  20.  Juli  am  Westufer  des  Urumiahsees  in  Kurdistan  nahe  der 
Stadt  ürmia  zahlreiche  Medusen  im  flachen  Wasser  angetroffen  habe. 
Das  Wasser  des  abflusslosen,  4100  Fuss  über  dem  Meeresspiegel 
liegenden  Sees  hat  ein  specifisches  Gewicht  von  1,155  und  enthält 
21,4%  S^-  ^^  Medusen  hatten  etwa  Vs  Zoll  im  Durchmesser 
und  waren  grünlich  weiss,  fast  farblos  mit  schwarzem  Centrum. 

Schulze  (48)  zeigte  lebende,  geschlechtsreife  Qadonemen  aus 
dem  Aquarium  des  Berliner  Zoologischen  Instituts  und  wies  auf  das 
Auffallende  der  5  Gonaden  bei  einer  sonst  Ssirahligen  Meduse  hin. 

Hydrooorallinae. 

Hickson  (22)  untersucht  Distichopora  violacea  von  N.  Gelebes 
und  Torres-Strasse,  die  mit  starkem  Alkohol  oder  Sublimat  con- 
servirt  und  mit  Salpetersäure  entkalkt  war.  Die  Schnitte  wurden 
am  besten  in  Eosin  in  90%  Alkohol  1  Stunde,  dann  nach  Aus- 
waschen in  90  7o  Alkohol  noch  20  Minuten  in  schwachem  Haemat- 
oxylin  gefärbt. 

Das  dotterreiche  Ei  liegt  in  tassenformigem  Trophodisk;  das 
Keimbläschen  ist  erst  sphärisch  mit  deutlicher  Membrana  limitans, 
denn  unregelmässig  mit  pseudopodienartigen  Fortsätzen.  Diese 
amöboiden  Keimbläschen  wandern  nach  der  Peripherie,  indem  did 
Chromosomen  kleiner  und  zahlreicher  werden.  Wenn  die  Peripherie 
erreicht  ist,  tritt  widurscheinUch  die  Befruchtung  ein.  Danach  zer- 
fällt das  Netzwerk  und  der  Nudeolus  in  sehr  kleine  Eömcheo, 
Eernstruktur  ist  nicht  erkennbar,  kaiyokinetische  Figuren  fehlen. 
Dann  treten  einige  kleine  Protoplasmaanhäufringen  im  Dotter  auf, 
die  durch  ein  Netzwerk  von  Protoplasmafäden  unter  einander  yet- 
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bimden  sind.  Indem  die  ersteren  zahlreicher  werden,  wird  das 
Netzwerk  enger.  Durch  Regeneration  treten  Kerne  im  Protoplasma 
auf  und  temporär  bemerkt  man  Elüftung  des  Dotters.  Eifurchung 
ist  bisher  noch  nicht  bei  Hydrocorallien  bekannt.  Anfangs  stellt 
daher  der  Embryo  nur  ein  vielkemiges,  mit  Dotter  erfülltes  Plas- 
modium ohne  Furchungshöhle  dar,  später,  wenn  die  Kerne  sich  ver- 
mehrt haben,  ordnet  sich  ein  Theil  derselben  an  der  Peripherie. 
Durch  Absorption  des  Dotters  bildet  sich  eine  klare  peripherische 
Scheide,  die  in  Zellen  mit  je  einem  Kern  zerfällt  und  aas  £ktoderm 
büdet 

Nach  einer  Erörterung  Ober  die  Keimblätterbildung  bei  Goe- 
lenteraten  und  über  das  sonstige  Vorkommen  eines  vielkemigen 
Plasmodiums  vor  der  Furchung  und  Aufzählung  zahlreicher  Bei- 
spiele aus  der  Litteratur,  die  für  sogenannte  freie  Zellbildung 
sprechen,  kommt  Hickson  zu  dem  Resultat:  1)  dass  der  Zerfall  des 
Kerns  eine  normale  Methode  der  Kemtheilung  ist,  2)  dass  in  vielen 
Fällen,  wo  der  Kern  zu  verschwinden  scheint,  2ierfall  in  kleine 
Stücke  vorliegt,  3)  dass  Zerfall  nur  ohne  ZelltheUung  vorkommt  und 
4)  dass  karyokinetische  Kemtheilung  durch  die  Kräfte  bedingt  ist, 
die  die  Theilun^  des  Gytoplasmas  hervorrufen.  Fidls  das  Zell^asma 
sich  in  2  (gleiche)  Hälften  theilt,  wird  der  Kern  durch  Mitose  hal- 
birt,  wenn  £igegen  unregelmässige  Kräfte  von  vielen  Gentren  zugleich 
wirken,  so  theut  sich  auch  der  Kern  irregulär. 

Herdman  (21)  erwähnt,  dass  Stylaster  gemmascens  von  der 
„ArTO^  an  der  Norwegischen  Küste  gefunden  wurde,  dieselbe  Art, 
die  Norman  (38)  am  SteilabCall  des  Trondhjemfords  beobachtete. 
(Referat  über  Hall  (19)  unter  Fossilia.) 

Siphonophoren« 

Chapeaiix(ll)  beobachtete  intracelluläreVerdauunff  bei  Apolemia 
uvaria  und  Diphyes  acuminata.  Entodermzellen  schlössen  grosse 
Diatomen  ein.  Aufgenommene  Fibrin^artikel  wurden  im  Plas- 
modium, das  sich  um  sie  herum  bildete,  m  4 — 20  Stunden  aufgelöst, 
während  Stärkekömer  20  Stunden  lang  anscheinend  unverändert 
blieben.  Tröpfchen  von  Olivenölemulsion  verschwanden  in  18  Stunden 
im  ZeUkörper.  Extracelluläre  Verdauung,  die  bei  Actinien  und 
Tiara  vorkommt,  fehlt  bei  Siphonophoren.  Sonst  wurde  intracelluläre 
Verdauung  bei  Praya,  Diphyes,  Utenophoren,  Ephyra,  Aurelia  etc. 
beobachtet.  Chapeaux  (10)  überzeugte  sich  davon,  dass  die 
Entodermzellen  von  Apolemia  uvaria  und  Diphyes  acuminata  echte 
Phagocyten  sind.  Die  Flüssigkeit  des  Gastrovaskularraums  war 
nicht  mehr  alkalisch  als  das  ihn  umgebende  Seewasser. 

Nach  Bedot  (6)  umfasst  die  Familie  der  Forskalidae  (Haeckel) 
nur  die  folgenden  Arten:  F.  contorta  M.  Edw.,  F.  Edwardsii  Köll., 
F.  Leuckarti  Bedot,  F.  tholoides  Haeckel,  F.  cuneata  Chun  und 
vielleicht   einige   der   unbestimmbaren   Stephanomia  ophiura  Delle 
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Chiaie,  Forskaliopsis  maCTifica  Haeckel,  Strobalia  conifera  Haeckel, 
Strobalia  cupola  Haeckel  and  Bathyphysa  gigantea  HaedLd. 

Bedot  (5)  beschreibt  eine  neue  Tiefseesiphonophore  Bathyphysa 
Orimaldi,  die  im  nördlichen  atlantischen  Ocean  1888  von  der 
„Hirondelle"  erbeutet  wurde.  5  Stücke  derselben  blieben  in  Tiefen 
von  1294—2000  m  an  den  Stahlkabeln  hängen,  an  denen  man 
Reusen  und  Netze  herabgelassen  hatte.  Vielleicht  erweist  spätere 
Untersuchung  die  Art  als  identisch  mit  B.  abyssorum  Studer.  Die 
grösste  Pneumatophore,  17  mm  lang,  7  mm  breit,  ist  ähnlich  wie 
bei  Rhizophysa  gebildet.  Am  Stiunm  fehlen  Schwimmglocken, 
daiiir  treten  zahlreiche  Pneumatozoiden  auf,  bisher  unbekannte 
Anhänge  der  Siphonophoren,  die  etwa  c  formig  gekrümmte  wahr- 
scheinlich luftftihrende  Röhren,  einen  hydrostatischen  Apparat  dar- 
stellen. Dicht  unter  der  Pneumatophore  wurden  zahlreiche  Knospen, 
wahrscheinlich  junge  Pneumatozoiden,  gefunden.  Unten  am  Stamm 
treten  in  reichlicher  Menge  Nährpolypen  auf,  mit  flügelartigen 
Anhängen,  wie  sie  Pewkes  von  Pterophysa  beschrieb.  Auf  d«n 
langen  Stiel  der  Nährpolypen  findet  sich  ein  kleiner  Nesselwulst, 
Deckstücke  fehlen,  dagegen  sind  lange  Fangfäden  nut  Nesselwülsten 
vorhanden.  Endlich  treten  am  Stamm  noch  kurs^estielte  Greschlechts- 
trauben  und  anscheinend  auch  mundlose  Polypen,  sogenannte  Taster 
auf.  Wegen  der  auffallenden,  Pneumatozoiden  genannten  Organe 
wird  Bathyphysa  Grimaldi  zum  Repräsentanten  einer  neuen  Familie 
Bathyphysiden  gemacht,  die  den  Rhizophysiden  nahe  steht.  Zur 
Gattung  Bathyphysa  gehört  wohl  auch  Pterophysa  grandis  Fewkes. 


Scyphomedusen. 

Götte  (15)  gibt  eine  ausfuhrliche  Darstellung  der  Entwicklung 
von  Cotylorhiza  tuberculata  und  Pelagia  noctiluca.  Die  Planulae 
von  Cotylorhiza  sind  oval  oder  bimformig,  seitlich  abgeplattet;  die 
nach  24  Stunden  aus  den  Eiern  von  Pelagia  schlüpfenden  Larven 
sind  walzenförmig  oder  lang  eiförmig,  mit  einem  breiteren,  ab- 
gerundeten und  emem  schmieren,  etwas  abgestumpftem  Ende.  An 
diesem  ist  das  Prostoma  sichtbar,  das  bei  Cotylorhiza  am  Hinter- 
ende der  Larve  durchbricht,  während  das  beim  Schwinunen  vordere 
Ende  zum  Fuss  des  Polypen  wird.  Nachdem  das  Prostoma  sich 
geschlossen  hat,  stülpt  sich  das  Schlundrohr  am  freien  Ende  des 
Polypen  ein  und  drängt  den  ürdarm  zurück,  so  dass  in  der  Haupt- 
ebene zwei  Zipfel  desselben  zurückbleiben,  die  das  erste  Paar  der 
radiiden  Magentaschen  darstellen.  Schliesslich  wird  die  Scheidewand 
zwischen  Urdarm  und  Schlundrohr  durchbrochen.  Ectoderm  und 
Entoderm  lassen  sich  noch  einige  Zeit  nach  dem  Durchbrach 
histologisch  unterscheiden.  Das  erstere  besteht  aus  dunklen,  kornigen, 
cylindrischen,  das  letztere  aus  grösseren,  hellen,  blasig  hervor- 
tretenden Zellen.  Durch  Erweiterung  des  unteren  Theiles  des 
Schlundes  in  der  Querebene  entsteht  das  2.  Paar  der  Magentasdhen. 
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Sie  sind  also  nicht  wie  das  erste  Paar  entodermalen,  sondern  ecto- 
dermalen  Ursprungs,  ebenso  wie  alle  übrigen  aus  ihnen  hervor- 
gehenden Taschen. 

Alle  die  für  die  Larven  von  Aurelia  festgestellten  inneren 
Bildungen,  Schlund,  4  Magentaschen,  Taschenvorhänge,  Schlund- 
pforte imd  Magenfalten  finden  sich  auch  bei  den  Larven  von  Cotylo- 
rhiza.  Nur  der  obere  Theil  des  ursprünglichen  Schlundes  wird 
zum  bleibenden  Schlundrohr,  die  untere  Hälfte  wird  auf  das  zweite 
Magentaschenpaar  und  die  4  Magenfalten  vertheilt  Das  Schlund- 
ektoderm  wird  also  nicht  wieder  ausgestülpt,  wie  Claus  annahm, 
sondern  bleibt  im  Innern  der  Larve  zurück  und  erstreckt  sich  über 
das  Schlundrohr  hinaus,  über  einen  Theil  der  Magentaschen  und 
über  die  4  Magenfalten.  Vom  Peristomrande  senken  sich  dann 
4  Septaltrichter  in  den  Interradien  zwischen  Schlundrohr  und  Magen- 
taschen  ein,  bevor  die  Proboscis  zur  Entwicklung  gelangt.  Das 
Ende  der  Trichter  bildet  ein  dünner  Strang,  aus  welchem  sich  erst 
später  die  Längsmuskeln  entwickeln,  so  dass  von  einer  Entstehung 
der  Trichter  durch  Muskelzug  keine  Bede  sein  kann.  Bei  Gotylo- 
rhiza  reichen  die  Trichter  viel  weniger  tief  als  bei  Aureüa  hinab. 
Indem  am  Peristomrande  die  SubumbreUa  sich  einsenkt,  wölbt  sich 
gleichzeitig  die  Proboscis  hervor,  ohne  das  eine  Ausstülpung  des 
Schlundektoderms  stattfindet.  Doch  treten  auch  abweichende 
Formen  mit  ebener  SubumbreUa  und  eingesunkener  Proboscis  auf. 
Diese  Form  scheint  bei  Scyphistomen  der  Nausithoe  die  normale 
zu  sein.  Sie  schliesst  aber  auch  hier  nicht  die  Existenz  eines 
anthozoenähnlichen  Baues  auf  früheren  Stadien  aus. 

Weiterhin  nimmt  die  Larve  vierkantige  Gestalt  an  und  über 
den  Scheiteln  der  4  Magentaschen  sprossen  die  Tentakel,  in  die 
solide  Zapfen  aus  der  Mitte  der  Magentasche  eintreten.  Durch 
Hervortreten  von  4  interradialen  Kanten  wird  die  Larve  dann  im 
oberen  Theile  achtkantig.  Ueber  den  zusammenstossenden  oberen 
Seitenecken  der  4  Magentaschen  entstehen  die  4  Septaltentakel, 
deren  solide  Axen  nur  vom  2.  Taschenpaar  gebildet  werden.  So 
viel  über  (Jotylorhiza.  —  Pelagia  noctiluca  setzt  häufig  unbe- 
fruchteten Laich  ab.  Wegen  Mangel  an  Material  konnte  die 
Gastrulation  nicht  ganz  eingehend  untersucht  werden.  Doch  sind 
die  Angaben  von  Kowalewsky  und  Metschnikoff  über  dieselbe  im 
wesentlichen  zu  bestätigen.  Nach  24  Stunden  haben  sich  aus  den 
Eiern  walzenförmige  Planulae  entwickelt,  die  am  abgestumpften, 
schmäleren  Ende  das  Prostoma  zeigen.  Der  schlauchförmige  Ur- 
darm  erreicht  nur  V»  der  Larve  an  Länge,  die  sich,  durch  Wimpern 

fetrieben,  in  Schraubenlinien,  mit  dem  breiteren,  helleren  Ende  voran, 
urch  das  Wasser  bewegt. 

Das  Prostoma  der  jungen  Larve  schliesst  sich  bald.  Das  obere 
Ende  des  schlauchförmigen  Urdarms  verbreitert  sich  in  der  Richtung 
der  Hauptebene  und  schnürt  eine  Seitenhälfte  ab.  Während  dessen 
stülpt  sich  das  Ektoderm  trichterförmig  als  Schlund  ein,  die  Schläuche 
vereinigen  sich  wieder  und  bilden  den  Gentralmagen  mit  den  beiden 
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ersten  Magentaschen.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die  Magentaschen 
asymetriscb  entstehen,  indem  sich  die  eine  rorübei^ehend  ganz  yom 
Centralmaffen  abschnürt.  Der  Schlund  verengert  sich  halsartig  zum 
Schlnndrohr.  Während  er  sich  vertieft,  treten  im  unteren  erweiter- 
ten Theil  desselben  erst  nnsymmetrisch  anf  beiden  Seiten  Ostien  zn 
den  Magentaschen  anf,  dann  erfolgt  der  Dürchbmch  des  Schlundes 
in  den  Centralmagen.  Die  Ränder  der  Ostien,  die  4  ersten  Magen- 
falten bilden  ebenso  wie  die  Schlundpforte  die  Grenze  zwischen 
Schlundektoderm  und  Taschenentoderm.  Die  (rewebe  der  Keim- 
blätter zeigen  keinen  Unterschied.  Die  Schlundpforte  wird  später 
undeutlich.  Durch  Vereinigung  der  Magentaschen  mit  dem  Schlnnd- 
rohr und  dem  Centralmagen  entsteht  ein  zusammenhängender  Darm- 
raum, der  ab  bim-  oder  zwiebelförmiger  Schlauch  erscheint.  Die 
frühere  Annahme,  dass  dieser  Schlauch  sich  aus  dem  ürdarm  bildet 
und  dass  die  Mundöfinung  dem  Prostoma  entspricht,  ist  unrichtig. 
Es  zeigt  sich  vielmehr  die  Bildung  des  Schlundes,  der  Magentaschen 
und  des  Centrahnagens  in  Uebereinstimmung  mit  der  bei  Oc^tylorhiza. 
Ein  Unterschied  besteht  in  der  Form,  da  der  freischwimmenden 
Pelagialarve  der  Stiel  fehlt. 

Während  der  Schlund  sich  in  der  Querebene  zum  zweiten 
Magentaschenpar  ausbuchtet,  nimmt  die  Larve  vierkantige  Gestalt 
an.  Das  Peristom  wird  flacher  und  breitet  sich  aus  und  die  rudi- 
mentären Taschenvorhänge  legen  sich  eng  dem  Peristom  an.  So 
verschwindet  das  Schlundrohr,  das  Merkmal  eines  Scyphopolypen, 
fast  ganz  und  das  Peristom  wird  zur  Subumbrella.  Der  Ueoergang 
der  vierstrahligen  Larve  in  eine  achtstrahlige  wird  durch  Theuung 
der  ektodermalen  Taschen  veranlasst  Die  Taschen  der  Querebene 
werden  dreitheiUg,  indem  sich  die  zwei  seitlichen,  interradialen 
Taschen  abspalten,  während  die  entodermalen  Taschen  der  Hauptr 
ebene  einfach  bleiben. 

An  den  achtkantigen  Larven  entwickeln  die  Magentaschen  unter 
den  Peristomecken  kleine  Blindsäcke,  die  Anlagen  der  Lappentaschen. 
Währenddessen  entstehen  weitere  8  Magentaschen  adramal,  die  wohl 
kleine  adradiale  Blindsäcke  aber  keine  Lappentaschen  bilden  und 
keine  neue  Lappen  hervortreiben.  Die  adradialen  Magentaschen 
entstehen  wahrscheinlich  paarweise  aus  den  4  radialen,  sind  also 
theils  ekto-,  theils  entodermalen  Ursprungs.  Der  Lapoenkranz  der 
Ephyren  entsteht  also  dadurch,  dass  die  4  radialen  una  die  4  inter- 
radialen Randlappen  zu  Stammlappen  auswachsen,  an  denen  seithch 
je  zwei  Flügellappen  hervorsprossen.  Die  Spitze  zwischen  den 
Flügellappen  wird  zum  Sinneskolben.  Die  Proboscis  anfangs  noch 
konisch  und  kreisförmig  im  Durchschnitt^  wird  allmählich  4  kantig 
und  bleibt  so,  was  noch  deutlicher  nach  Hervorwachsen  der  Mund- 
arme hervortritt. 

Im  Ganzen  zeigt  sich  eine  weitgehende  Uebereinstimmung  in 
der  Entwicklung  der  Pelagia  mit  den  übrigen  Scyphomedusen.  Die 
Larven  von  Pelagia  noctiluca  besitzen  vor  dem  B^inn  der  Ephyra- 
bildung  die  meisten   und  wichtigsten  Theile   von    der  Organisation 
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eines  Scyphostoma.  Die  Unterschiede  sind  wesentlich  durch  die  frei- 
schwimmende Lebensweise  bedingt  Eine  Abkürzung  des  Entwick- 
lunffslaufes  einzelner  Organe  ist  nicht  zu  verkennen.  Dennoch  hat 
audi  Pelagia  ihr  Scyphostomastadium. 

Antlpa  (2)  beschreibt  Drjrmonema  Cordelia  n.  sp.,  die  Haeckel 
zahlreich  bei  Smyma  gefunden  hatte,  Schirmbreite  0,5—1  m,  con- 
servirt  0,1 — 0,26  m.  Exumbrella  röthlich  weiss,  ohne  dunkle  Radial- 
streifen, Tentakel  weiss  mit  röthlichem  Ganal:  144  exumbrale 
Radialfurchen,  72  kürzere  zwischen  72  längeren  und  144  Randlappen, 
sodass  der  Rand  gekerbt  erscheint;  8  Rhopalien  in  tiefen  Nischen 
der  Subumbrella,  Vs  des  Radius  vom  Rande  entfernt  (bei  D. 
yictoria  Vs);  Mundarme  faltige  IV2 1*»  Tentakel  in  den  Furchen 
der  Subumbrella  angeheftet,  sehr  lan^  und  zahlreich,  nur  auf  der 
Mittelzone  der  Subumbrella.  Sie  steht  m  mancher  Beziehung  (Kreuz- 
darm und  Mundarme)  in  der  Mitte  zwischen  den  kleinen  Arten  D. 
yictoria  von  Dalmatien  und  D.  gorgo  von  Desterro. 

Yanhöffen  (54)  ergänzt  den  Bericht  über  die  Acalephen  der 
Plankton-Expediüon.  Nausithoe  punctata,  bisher  nur  aus  dem  Mittel- 
meer bekannt,  wurde  durch  die  Plankton-Expedition  an  der  Nord- 
ostküste Südamerikas  und  bei  Fernando  Noronha  nachgewiesen. 
Zwischen  Azoren  und  Cap  Verden  wurden  im  August  Pelagien  in 
allen  Stadien,  von  Ephyren  bis  erwachsenen,  geschlechtsreifen 
Fxemplaren  gefunden.  Pelagia  leuchtet  auch  mit  der  Oberseite  des 
Schirms.  Ein  unbestimmbares,  medusenartiges  Wesen  von  0,282  mm 
Schirmbreite,  dem  alle  charakteristischen  Merkmale  wie  Rhopalien, 
Tentakeln,  Nesselzellen  etc.  fehlen,  wird  aus  dem  PlanktonCang  N.20 
östlich  von  Neufundland  erwähnt. 

Blgelow  (7)  beobachtete  Qeschlechtsdimorphismus  an  Polyclonia 
frondosa,  beruhend  auf  besonderer  Anpassung  zum  Schutz  der  Eier 
bei  dem  Weibchen.  W&hrend  bei  Männchen  und  unreifen  Thieren. 
die  Anhänge  der  Mundscheibe  dieselbe  Anordnung  wie  die  der 
Mundarme  zeigen,  sind  sie  bei  reifen  Weibchen  so  dicht  gehäuft, 
dass  sie  die  Mundscheibe  völlig  verdecken.  Die  Eier  werden  in 
den  Magen  entleert,  wo  die  Furchung  beginnt,  werden  dann  nach 
der  Mundscheibe  befördert,  wo  sie  sich  an  den  Stielen  der  Mund- 
bläschen in  kleinen  Klumpen  anheften.  Die  aus  den  Eiern  erzogenen 
Scyphostomen  sind  ganz  ähnlich  denen  von  Cassiopea.  Während 
die  Bläschen  der  Mundscheibe  die  Brut  schützen,  sorgen  die  der 
Mundarme  ftLr  Nahrung,  indem  sie  die  durch  Nesselzellen  betäubten 
Copepoden  bedecken  und  in  den  Mundkanal  einschliessen. 

Lacaze-DatMers  (28)  berichtet  über  Scyphostomen,  die  sich  in 
einer  mit  Ilyanthus  besetzten  Abtheilung  des  Aquariums  in  Banyuls 
einfanden  und  sich  dort  durch  Enospung  stark  vermehrten,  ohne  von 
April  bis  October  Strobilen  zu  bilden. 

Levlnsen  (33)  erwähnt  als  an  den  dänischen  Küsten  vor- 
kommend: Aurelia  aurita,  Gyanea  capillata,  Pilema  octopus,  Hali- 
clystus  octoradiatus,  Lucemaria  quadncomis. 
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Antipa  (1)  beschreibt  mit  Berücksichtigung  der  Anatomie  und 
Histologie  Capria  Sturdzii  n.  g.  et  sp.,  eine  9  mm  lange,  5 — 6  mm 
breite  Stauromeduse,  die  abnorm  gebaut  ist,  5  eckigen  Mund  und 
10  gleich  grosse  Randlappen  hat  Die  letzteren  sind  zu  wirklichen 
Armen  geworden,  mit  gezähntem  Saum,  dessen  Zähnchen  den 
secundären  Tentakeln  der  Lucemarien  entsprechen.  Auf  jedem 
Lappen  fallen  5 — 8  Nesselbatterien  als  milchweisse  Flecke  auf.  Acht 
breite  adradiale  Gonaden,  4  Reihen  Gastralfilamente,  4  grosse  inter- 
radiale Trichterhöhlen  und  ein  ununterbrochener  Eranzmuskel  des 
Schirmrandes  sind  vorhanden.  Das  Thier  stimmt  in  der  Muskulatur 
und  im  Mangel  der  secundären  Tentakel  mit  den  Tesseriden,  durch 
den  Anheftungsstiel  und  den  lappigen  Schirmrand  mit  den  Lucer- 
nariden  überein.  Von  Lipkea  ist  es  durch  Schirmstiel,  Ringcanal 
am  Rande  der  GastromasKuIartaschen,  Mundstiel  und  Zähne  am 
Rande  der  Arme  verschieden.  Daher  wird  eine  eigene  intermediäre 
Familie  der  Capriidae  gebildet. 

Homell  (24)  beobachtete  in  des  biologischen  Station  auf  Jersey, 
dass  ein  grosser  Theil  des  dort  häufigen  Haliclystus  octoradiatus 
Missbildungen  zeigte,  dass  bei  78  von  118  Exemplaren  einige  his 
alle  Klebkissen  durch  einen  mehr  oder  minder  deutlich  ausgebildeten, 
geknöpften  Tentakel  abnorm  gestaltet  und  dass  die  Tentakel  tragen- 
den Arme  oder  die  Elebkissen  bei  33%  in  abnormer  Zahl  ausge- 
bildet waren.  Die  Ausbildung  der  Tentakeln  auf  den  Klebkissen 
wird  als  Atavismus  gedeutet.  In  Folge  dessen,  sowie  auch  be- 
stimmt durch  das  häufige  Fehlen  einzelner  Klebkissen  bei  Haliclystus 
und  durch  den  gänzlichen  Mangel  entsprechender  Organe  bei 
Lucemaria,  betrachtet  Homell  (25)  die  Lucemariden  als  degenerirte 
Scyphomedusen,  bei  denen  nach  Au%abe  der  frei  schwinunenden 
Lebensweise  die  Randkörper  als  Sinnesorgane  überflüssig  waren, 
rückgebildet  und  zu  Fangorganen  modifiziert  wurden  oder  verloren 
gingen. 

Hurst  (27)   kommt   durch   theoretische  Erwägungen    zu   dem 

Bleichen  Resultat  und  betont,    dass   Haliclystus  an    der  Küste  von 
ersey  im  Begriff  sei,   weiter  zu  degenerieren,    sich  zu  Lucernaria 
umzuwandeln. 

Hurst  (26)  leitet  aus  der  Wellenbewegung  des  Wassers,  der 
Haltung  der  Quallen  beim  Schwimmen  und  der  Zahl  und  Ver- 
theilung  der  Randkörper  ab,  dass  diese  das  Thier  automatisch  in 
geschützter  und  mit  reichlicher  Nahrung  versehener  Wasserzone  in 
der  Nähe  der  Oberfläche  halten. 

Beanmoiit  (4)  berichtet  über  die  bei  Port  Erin,  Isle  of  Man 
vorkommenden  Lucemarien.  Es  sind:  Dejpastrum  cyathiforme  Sars, 
das  recht  häufig  ist,  Haliclystus  auricula  Rathke  und  Haliclystus  sp. 
(n.  sp.?).  durch  Primärtentakeln  auffallend.  Hierher  auch  Dixon  (13) 
und  Scherren  (46). 
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Ctenophoren. 

Samassa  (45)  weist  daraaf  hin,  dass  die  Herkunft  der  Ge- 
schlechtszellen oei  Ctenophoren  noch  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
kommt  auf  Grund  eigener  Präparate  zu  der  Ansicht,  dass  die  ecto- 
dermalen  Säckch^n,  von  welchen  Hertwig  die  Genitalzellen  ab- 
leitete, nicht,  wie  Chun  will,  als  Sinnesorgane  zu  betrachten  sind, 
sondern  doch  in  gewisser  Beziehung  zur  Genitalanlage  stehen. 

Heider  (20)  hält  das  an  Salpa  fusiformis  im  Mittelmeer 
schmarotzende  Gastrodes  parasiticum  wegen  des  zweistrahlig  radiären 
Baues  für  eine  parasitische  Gtenonhore  oder  das  geschlechtsreife 
Jugendstadium  einer  solchen,  bei  aem  das  apicale  Sinnesorgan  und 
die  Ruderplättchen  unterdrückt  sind.  Er  deutet  die  beiden  wahren 
Septen  als  Tentakelscheiden  und  den  soliden  Entodermzapfen  jener 
als  Tentakelrudiment.  Die  8  von  Eorotneff  abgebildeten  Magen- 
taschen sollen  der  Anlage  der  Rippengefasse  entsprechen  und  das 
Fehlen  der  Nesselkapseln  widerspricht  der  Annahme,  dass  Gastrodes 
zu  den  Anthozoen  gehöre.  Das  0,35  mm  grosse  Thier  wurde  an 
verschiedenen  Körperstellen  nicht  nur  in  der  Nähe  des  Nucleus 
beobachtet.  Es  scheint  sich  an  ganz  jungen  Kettensalpen  festzu- 
setzen, wird  dann  von  der  Gallerte  überwachsen  und  scheint  theil- 
weise  Sterilität  zu  veranlassen,  da  von  3  inficirten  Salpen  keine 
einen  Embryo  aufwies.  Die  Ausbildung  der  männlichen  Geschlechts- 
producte  war  anscheinend  normal. 

Levlnsen  (33)  nennt  als  an  den  dänischen  Küsten  vorkommende 
Ctenophoren  Pleurobrachia  pileus  Fabr.,  Bolina  alata  Ag.  und  Idyia 
cucumis  Fabr. 


Fossilia. 

Nach  Wiman  (58)  enthält  der  obere  Graptolithenschiefer  von 
Berge  und  Lejtorp  in  Oflferdal  und  von  Vongen  und  Sjöböle  in 
Alsen  folgende  Graptolithenarten: 


Monograptus  lobifer  M'Coy. 

„  priodon  Bronn. 

„  tortilis  Lns. 

„  turriculatus  Barr. 

Retiolites  sp. 


Cyrtograptus  sp. 
Diplograptus  palmeus  Barr. 
Monograptus  discus  Tqt. 

„  Flemingi  Salt. 

„  jaculum  Lpn. 

„  Linnarssoni  Tbg. 

Wiman  (59)  untersuchte  einen  Diplograptus,  der  aus  Ostsee- 
kalk von  Bornholm  theüs  mit  Salzsäure,  uieils  mit  Essig  ausgelöst, 
dann  mit  Schulze'schem  Macerationsmittel  bis  lichtbraun  oder  gelb 
entfärbt  und  nach  Auswaschen  mit  Wasser  in  Alkohol,  Nelkenöl 
und  endlich  in  Canadabalsam  übergeführt  war  und  kommt  zu 
folgenden  Resultaten: 

1.  Die  Sicula  besteht  aus  zwei  Theilen,  ist  nach  unten  offen 
und  bilateral  symmetrisch. 
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2.  Von  der  Sicola  sprosst  nur  eine  Knospe,  dieser  Diplograptos 
ist  also  monoprionid. 

3.  Aus  dieser  Knospe  wird  nicht  ein  Ganal,  sondern  eine  Theca. 

4.  Jede  Theca  geht  von  der  nächsten,  mehr  proximalen,  auf 
der  anderen  Seite  stehenden  Theca  aus,  nicht  von  einem  ge- 
meinsamen Canal. 

5.  Das  Hydrosom  mitsammt  der  Virgula  ist  in  2  entgegen- 
gesetzte Richtungen  gewachsen. 

6.  Die  Sicula  liegt  nicht  zwischen  2  zusammengewachsenen 
Aesten  eingebettet,  sondern  ist  anfangs  frei  und  wird  später  inner- 
halb des  Periderms  aufgenommen. 

7.  Die  Virgula  ist  nicht  doppelt  und  hat  2  ganz  verschiedene 
Bildungsphasen. 

8.  An  der  Vi^eula  befestigen  sich  mitunter  die  Basen  der 
Scheidewände  der  Thecen. 

9.  Ein  eigentlicher  gemeinsamer  Canal  als  Urheber  der  Thecen 
existirt  nicht. 

10.  Bün  doppeltes  Längsseptum  ist  nicht  vorhanden. 
Schliesslich  weist  Wiman  darauf  hin,  dass  die  von  Tömqulst 

(52)  untersuchten  Arten  Climacograptus  scalaris  Lin.,  Cl.  intemexns 
Tqt,  Diplograptus  pidmeus  Barr,  und  Gephalograptus  cometa  Gein. 
von  Jerrestadsä  bei  Tomarp  (Skäne)  dieselbe  Ausbildung  wie  die 
von  ihm  untersuchte  Art  zeigen  und  dass  sicher  Gephalograptus 
cometa,  wahrscheinlich  auch  (ue  übrigen  Arten,   monoprionid  sind. 

Wiman  (57)  beschreibt  femer  ausführlich  Monograptus  dabins 
von  Gotland,  der  zu  Pristiograptus  Jaekel  oder  den  Monograpti 
crecti  Gürich  gehört  Monograptus  stimmt  in  den  meisten  Be- 
ziehungen mit  Diplograptus  überein.  Die  Graptolithen  gehen  von 
complicirteren  Formen  zu  einfacheren  über.  Diplograptus  ist  älter 
als  Monograptus.  Die  erste  Theca  sprosst  bei  beiden  auf  derselben 
Seite  der  Virgula.  Dimorphograptus  ist  vielleicht  als  atavistische 
Form  aufzufassen. 

Tömquist  (53)  setzt  die  Bearbeitung  der  im  Siljangebiet  vor- 
kommenden Graptolithen  fort  und  behanddt  die  Gattungen  Rastrites, 
Mono^aptus  und  Gyrtograptus.  Gyrtograptus  erscheint  erst  nach 
dem  Aussterben  von  Bastntes.  Gyrtograptus  und  Monograptus  sind 
nicht  immer  sicher  zu  unterscheiden.  Rastrites  per^rinus  Barr, 
und  Rastrites  hybridus  werden  beschrieben  und  abgebildet.  Die 
vielen  Arten  von  Monograptus  werden  folgendermaasen  geordnet: 

A.  Theken  tubenf5rmig  oder  prismatisch,  obere  Wand  an  der 
oberen  Theke  festgewachsen. 

1.  Rhabdosom  schlank,  gebogen  (M.  Nilssoni  typ.  Lapw.) 
M.  gregorius  Lapw.,  M.  limbatus  n.  sp. 

2.  Rhabdosoma  breit,  kräftig  (M.  Hisingeri  typ.  Lapw.) 
M.  Leptotheca  Lapw. 
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B.   Obere  Wand  der  Theken  wenigstens  theilweise  frei. 

1.  Rhabdosom  gerade  oder  bogenförmig. 

a.  Theken  mit  einem  schmalen  Rand  um  die  Mündnng, 
frei;  die  Mündung  kerbenfSrmig  im  Rhabdosom  ein- 
gezogen M.  oreniäatus  Tqt.,  M^  contineus  Tqt. 

b.  Obere  Wand  der  Theken  lippenfBrmig  ausgezogen 
(M.  priodon  tro.  Lapw.)  M.  priodon  Bronn,  M. 
cygneus  n.  sp.,  M.  cultellus  Tqt. 

c.  Aeusserer  Theil  der  Theken  umgebogen  und  an  der 
Unterwand  derselben  angewachsen  (gröbere  Arten 
des  M.  lobiferus  typ.  Lapw.),  M.  lobiferus  M'Coy, 
M.  cf.  Becki  Barr.^  M.  singularis  n.  sp. 

d.  freier  Theil  der  Theken  ösenformig  umgebogen 
(schlanke  Arten  von  M.  lobiferus  typ.  Lapw.),  M. 
sartorius  Tqt.,  M.  angulosus  n.  sp.,  M.  cf.  dextrorsus 
Lins.,  M.  exiffuus  Nich. 

e.  freier  Theil  der  Theken  S-fSrmig,  doppelt  gebogen, 
M.  nodifer  Tqt 

f.  freie  Oberwand  der  Theken  in  einen  langen  Stiel 
ausgezogen  (gerade  Arten  des  M.  Sedgwicki  typ. 
Lapw.)>  M.  Sedgwicki  Portland. 

2.  Rhabdosom  spiralgewunden  (spiralgewundene  Arten  des 
M.  Sedgwicki  typ.  Lapw.) 

a.  Theken  centrifugal  gerichtet.  M.  convolutus  Eis., 
M.  spiralis'  6ein.,  ß.  subconicus  Tqt.,  M.  turri- 
culatus  Barr. 

b.  Theken  centripetal  gerichtet  M.  discus  Tqt,  M.  pro- 
teus  Barr.,  M.  flagellaris  n.  sp. 

Die  neuen  Arten  sind  demnach:  Monograptus  limbatus,  M. 
cygneus^  M.  singularis,  M.  angulosus,  M.  flagellaris.  Die  schmäleren 
Arten  sind  nicht  Jugendformen  der  breiteren.  Den  Schluss  bildet 
eine  Uebersioht  über  die  Verbreitung  der  Graptolithen  in  den  Silur- 
bildungen Dalarnes  (nach  Lundgren). 

Nach  Ofirieh  (18)  ist  die  Zelle  von  Monograptus  priodon  eine 
subc^indrische  Röhre,  deren  äusseres  Ende  stark  zurückgekrümmt  ist 
Die  Krümmung  ist  fast  ausschliesslich  von  der  oberen  Zellwand  ge- 
bildet Eine  starke  Verjüngung  der  Zelle  war  nicht  nachzuweisen; 
die  Zellmündung  steht  ungefähr  senkrecht  zur  Graptolithenaxe,  ist 
quer  elliptisch,  unverletzt  ganzrandig,  meist  durch  Runzelung  lappig. 

Stelnmann  (51)  beschreibt  Hydrozoen  aus  der  Trias  von  Eotel 
(Kasan)  im  östlichen  Balkan,  die  Beziehungen  zu  Parkeria,  zu  den 
Hydractiniden  und  Ceratelladen  zeigen.  Es  handelt  sich  um  die 
Gattungen  Stolizkaria  Duncan  und  Heterastridium  Reuss,  die  sich 
von  den  paläozoischen  Stromatoporoiden  herleiten.  Die  Hydro- 
corallinen  haben  wegen  ihrer  dimorphen  Zooidröhren  geringere 
Verwandtschaft  mit  diesen  Gattungen  als  die  oben  erwähnten 
FamDien. 

Arch.  f.  Natargeach.  Jahrg.  1804.  Bd.  H.  H.  3.  18 
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Hall  (19)  berichtet  über  die  ersten  fossilen  Stylasteriden 
Australiens.  Deontopora  mooraboolensis  (1  cm  langes,  2  nun  breites 
St&bchen)  and  LeptoboÜinis  Spenceri  (5  mm  lang,  1  mm  im  Durch- 
messer)^ beide  aus  eocfinem  Thon  der  Gegend  von  Geelong.  Die 
Gattung  Deontopora  ist  dadurch  charakterisirt,  dass  die  in  Kadial- 
furchen  liegenden  Dach^loporen  die  Gastroporen  fast  kreisförmig 
umgeben  und  nur  das  der  Axe  des  Stocks  zugekehrte  Viertel  frei- 
lassen. Bei  Leptobothrus  umgeben  die  Dactyloporen  die  Gastro- 
poren in  geschlossenem  Kreise  und  die  Radialfurch^i  fehlen. 
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Soc.  Zool.  France  11,  p.  225—255,  2  fig.  1898.  Erschien  aber  18M 
Januar. 

—  (7).  Introduction  k  l'Etude  monographique  des  MonaxonideB 
de  France.  Classification  des  Hadromerina.  Arch.  zöoL  erpte.  et  gen. 
(3.  s.)  VI,  p.  91—113.   1898. 

Traxler^  L.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Spongilla  novae  terrae 
Potte,   p.  314--318  ungarisch,  p.  319-324  deutsch,  Taf.  14.    1898. 

Yangel^  Eiig.  (1).  Porifera  in  Fauna  Regni  Hungariae.  Ani- 
malium  Hungariae  huiusque  cognitorum  ennmeratio  systamatica. 
p.  7—«.   Budapest  1896. 

—  (2).  Coelenterata  (Schwämme  und  Hydren)  in  Resultate  der 
wissensdiaftlichen  Erforschungen  des  Balatonsees.  7  p.,  1  fig.  Buda- 
pest 1897. 

—  (3).  Moosthiere  (Bryozoa)  in  Resultate  der  wissenschaft- 
lichen Erforschung  des  Balatonsees.    9  p.  2  fig.  Budapest  1897. 

Yanhoeffen»  C.  Die  Fauna  und  Flora  Orönlands.  In:  Grönland 
Exped.  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  1891-93.  Unter 
Leitung  von  Erich  v.  Drygalski.  Herausg.  v.  d.  Ges.  für  Erdkunde 
zu  Berlin,  2.  Bd.,  1.  Theü,  p.  1—320.  Ein  Titelbild,  acht  Tafeln 
und  eine  Karte.  1897.    Erschien  aber  1898.  (Spongien  p.  246-49.) 

Yoamaen  6.  C  J.  Over  het  opnemen  van  voMsel  bij  sponsen. 
Eon.  Akad.  Wet.  Amsterd.  Verslag.  wis.-en  nat  Afd.  26.  Maart  1898. 
p.  494—498.  Diese  Arbeit  ist  in  Yosmaer  u.  Pekelharing  (2)  ans- 
nihrlich  wiedergegeben. 

Yosmaer^  G.C.J.  n.  O.A.P6kelliuiiig(l).  üeber  die  Nahrangs- 
au&iJime  bei  Schwämmen.  Arch.  Anat.  u.  PhysioL  (Phys.  Abthlg.) 
1898,  p.  168—186. 

—  (2).  Obseryations  on  Sponges.  Verh.  Kon.  Akad.  Wetenscb. 
te  Amsterdam  (2)  VI,   p.  3—51,   PI.  1—4.    1898.    Die  Arbeit  be- 
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bandelt  folgende  Themata:  Nntrition,  On  Esperella  aegagropila,  On 
Anisochelae  and  Isochelae,  The  Ghonocytes,  Technical  Note, 
Litteratur.  Der  Leser  findet  die  Referate  der  einzelnen  Kapitel  in 
den  entsprechenden  Abtheilungen  meines  Berichtes.  Das  Kapitel 
Nutrition  ist  eine  Uebersetzung  der  vorher  genannten  Abhandlung. 

Washbnm,  F.  L.  A  Preservative  for  Fresh  Water  Sponge. 
Journ.  applied  Microsc.  1,  p.  73.  1898.  (Nicht  gesehen.) 

Weltner,  W.  (1).    Bericht  ttber  die  Leistungen  in  der  Spon- 

Siologie   während   der  Jahre  1895  und  1896.    Archiv  für  Naturg. 
ahrg.  59,  p.  291-329.  1897. 

—  (2).  Die  Coelenteraten  und  Schwämme  des  sttssen  Wassers 
Ost-Afrikas.  Die  Thierwelt  Ost -Afrikas  und  der  Nachbargebiete 
(Deutsch-Ost- Afrika  Bd.  4).    6  p.  3fig.  Beriin,  Dietr.  Reimer.  1897. 

—  (3).  Formolconservirung  von  Süsswasserthieren.  Sitz.-Ber. 
Ges.  naturf.  Freunde  Beriin  1898,  p.  57—63. 

—  (4).  Die  Gattung  Damiria.  ZooLAnz.  Jahrg.  21,  p.  429— 431. 
1898. 

—  (5).  Ephvdatia  ramsayi  (Haswell)  forma  talaensis  aus  Ar- 
gentinien. Boll.  MuseiZool.  Anat.  comp.  Univers.  Torino  13,  No.  331, 
3  p.  1898. 

—  (6).  Ostafrikanische  Süsswasserschwämme  gesammelt  von 
Herrn  Dr.  F.  Stuhlmann  1888  u.  1889.  Jahrb.  Hamburg.  Wissensch. 
Anstalt.  15,  zweites  Beiheft.  13  p.  1  Taf.  1  Textfigur.  Hamburg  1898. 

Whitelegge^  Thom.  The  Sponge  of  Funafuti.  Mem.  Austral. 
Mus.  Sydney  in,  p.  323-- 332,  PI.  18.  1897. 

Zoller.  Pflanzen  und  Thierwelt  des  Althauser  Altweihers. 
Jahresh.  Ver.  Württemberg  52,  p.  116— 117.  1896.  (Nicht  gesehen, 
es  wird  ein  Süsswasserschwamm  erwähnt.) 


Allgemeines. 

Birala  (1  u.2)  behandelt  in  russischer  Sprache  die  Zoogeographie 
Russlands  an  der  Hand  der  während  der  Jahre  1891 — 95  er- 
schienenen Arbeiten,  mit  Litteraturübersiöht, 

Lendenfeid  (2)  giebt  eine  allgemein  verständliche  Schilderung 
des  Baues  der  Spongien,  erläutert  an  Ascetta  primord.,  Sycandra 
rwh.,  Eupl.  asperg.,  DendriUa  rosea,  Stelletta  hispida  und  Eusp. 
ofuc,  den  6  Ordn.  des  Lendenfeld'schen  Systems  entsprechend, 
zahlreiche  Abbildungen. 

Wie  schon  in  den  früheren  Jahresberichten  mitgetheilt  ist, 
werden  getrocknete  Süsswasserschwämme  in  Russland  durch 
Droguisten  in  den  Verkehr  gebracht.  Dieser  H^del  wird,  wie 
Knsnetsow  mittheilt,  zur  Zeit  hauptsächlich  in  den  GouTeroements 
Kiew,  Poltawa,  Charkow  u.  a.  betrieben.  Auf  Döifem  wird  der 
getrocknete  Schwamm  auch  an  Stelle  der  Schminke  benutzt,  weil 
er  durch  Reiben  der  Wangen  die  Haut  röthet,  in  Folge  des  dadurch 
bedingten  stärkeren  Blutzuflusses. 
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Methode. 

Zur  Isolining  der  Spicula  der  Deckschicht  von  Petrostroma 
verwandte  Döderlelu  (1)  Chlorwasser,  da  verdünnte  Kalilauge  die 
Nadeln  angriff.  Das  feste  Innengerüst  des  Schwammes  wurde  auf 
Dünnschlif^n  untersucht 

Der  Leitfaden  ftir  das  zoologische  Praktikum  von  KULenthal 
enthält  auf  p.  34 — 43  das  für  den  Kursus  auszuwählende  Spongien- 
material,  Bau  und  Entwicklung  der  Spongien,  im  speziellen  Kurs: 
der  Süsswasserschwamm,  Sycandra  raph.,  Oscarella  lobul«  und  marine 
Kieselschwämme.  Die  Abbild,  des  Skeletes  von  Spongilla  fragilis, 
der  Gemmulä  und  Skelettheile  aller  ffinf  in  Deutschland  lebenden 
Spongilliden  und  eines  Schnittes  von  Sycandra  raph.  sind  Originale. 

Lee  u.  Mayer  behandeln  p.  261  Entkalken,  p.  265  Entkieseln, 
p.  409 — 411  Kon8«rvirung  ganzer  Sponmen,  das  Färben,  Schneiden, 
Schleifen,  Versilbern,  das  Skelet,  die  Embryonen  und  die  Larven. 
Da  die  Spongien  leicht  maceriren,  so  solle  man  zum  Färben  lieber 
alkoholische  Farbflüssigkeiten  anwenden.  Verf.  empfehlen  aus 
eigner  Erfahrung  speciell  die  Cochenilletinctur. 

Der  Bau  der  Asconen  lässt  sich  zum  guten  Theil  auch  ohne 
Microtom  studiren.  Minchln  (3)  verwendet  dazu  an  Ort  und  Stelle 
in  Osmiumsäuro  fixirte,  mit  Picrocarmin  gefärbte  und  in  Glycerin 
oonservirte  Stücke.  Zur  Untersuchung  wird  ein  Theil  der  Körper- 
wand aufgeschnitten,  ausgebreitet  und  in  Glycerin  als  Aufsichtsbüd 
benutzt.  Es  sei  bemerkt,  dajss  Glycerin  die  Kalknadeln  ganz  all- 
mählig  auflöst.  Das  thut  aber  auch  Ganadabalsam,  obwohl  viel 
langsamer.  Will  man  Asconen  mit  dem  Mikrotom  zerlegen,  so  be- 
handelt man  sie  wie  zuvor,  konservirt  aber  in  Alkohol.  Für  Kern- 
strukturen fand  M.  Flenmiingsche  Flüssigkeit  besser  als  OsO^,  erstere 
löst  aber  die  Nadeln  sehr  rapide  und  durch  die  stürmische  Gasent- 
wickelung wird  der  Weichtheil  geschädigt.  Ein  sehr  gutes  Konser- 
virungsmittel  fUr  das  Gollare  und  Flagdlum  ist  die  Osmiumsäure, 
von  dieser  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  sie  nicht  zu  lange 
einwirken  darf,  sonst  macerirt  sie  und  die  Zellen  dislociren  sich. 
Alkohol  Absol.  erwies  sich  zum  Fixiren  von  Asconen  nicht  be- 
sonders. 

Zum  Nachweis  des  Axenfadens  bei  Kalkschwammnadeln  ver- 
wendet Minehin  (3)  eine  Mischung  von  1  Vol.  Nigrosinlösong  (1% 
wässerige  Lösung)  mit  9  Vol.  Picrinsäure  (in  Wasser  gesättigte 
Lösung).  Der  Kalk  wird  aufgelöst,  die  Spikulascheibe  Sucht  sich 
tief  blau,  der  Axenfaden  tritt  als  ge&rbtes  Filament  hervor,  das 
Cytoplasma  der  Schwammzellen  wird  gelblich  und  die  Grundsubstanz 
schwach  blau.  'Das  Nähere  über  die  Methode  s.  Minchin  p.  570. 

Bonsseau  (1  u.  2)  entkalkt  und  entkieselt  kleine  gut  gehärtete 
Spongienstücke,  indem  er  sie  in  Gelloidin  einbettet,  dieses  in  85% 
Alkohol  härtet  und  nun  die  Gelloidinstücke  mit  Salpetersäure  resp. 
Flusssäure  behandelt   und  sorgfaltig   mit  Alkohol   auswäscht    Di^ 
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entkalkten  Schnitte  lassen  sich  sehr  rat  förben.  Ueber  die  Färb- 
barkeit  der  entkieselten  Stücke  giebt  Verf.  nichts  an,  er  hat 
bei  Tethya,  Suberites,  Thenea,  Geodia,  Beniera  sehr  gute  Schnitte 
erhalten,  in  denen  das  Skelett  in  seinen  Umrissen  Yorzüglich  zu 
sehen  war.  Bei  Spongien  mit  kalkigem  Skelet  gelang  die  Färbung 
in  toto  vor  der  En&alkung  durch  Nigrosin,  Picronigrosin  und  Indulin, 
man  muss  aber  sehr  stadL  färben. 

Yanhöffen  hat  rate  Präparate  von  Ealk  und  Kieselschwämmen 
erhalten,  indem  er  dünne  Stückchen  direkt  über  der  Flamme  auf 
dem  Objektträger  in  Styrax  aufhellte  und  mit  einem  Deckglase  be- 
deckte. Form,  Lage  und  Anordnung  der  Nadeln  liessen  sich  sehr 
gut  erkennen  und  auch  das  Spongin  war  deutlich. 

Ueber  Fütterung  mit  Carmin  oder  Milch  bei  Spongien  machen 
Yosmaer  u.  Pekelharing  (1)  einige  Angaben  (p.  174).  Auf  p.  178 
derselben  Arbeit  theilen  diese  Autoren  die  Methode  mit,  die  Be- 
wegung der  Oeisseln  bei  Sycon  und  Leucosolenia  zu  studiren. 

Bei  recht  dünnen  Krusten  mancher  Spongien  lässt  sich  der 
ffröbere  Bau  ohne  Schwierigkeit  an  kleinen  tingirten  Stücken  durch 
Beobachtung  von  oben  her  erkennen.  Yosmaer  u.  Pekelharing  (2) 
haben  diese  Methode  bei  dünnen  Krusten  von  Esperella  aegagropila 
eingeschlagen,  sie  empfehlen  zur  Tinktion  Picrocarmin,  zum  Auf- 
helfen Ceoemöl  und  Einschbss  in  Kanadabalsam. 

Washbum  empfiehlt  zur  Konservirong  von  Süsswasser- 
schwämmen  Glycerin  mit  Vs  dreiprozentigem  Formalin  (nach  Zeitschr. 
wiss.  Mikroskopie). 

In  dem  Werke  Deutsch-Ost-Ainka  hat  Weltner  (2)  eine  kurze 
Anleitung  zur  Konservirung  von  Süsswasserschwämmen  gegeben. 

Zur  Konserrirung  von  farblosen  oder  grünen  ^sswasser- 
Bchwämmen  f&r  Schausammlungen  empfiehlt  ndtner  (2)  Formol- 
lösung (1 :  10  aq.).  Die  Farbe  der  Schwämme  nimmt  allerdings  bald 
einen  Stich  ins  Graue  an  und  blasst  nach  vier  Jahren  ab.  Man 
muss  in  solchen  Fällen  die  Präparate  öfter  erneuern.  Jedenfalls 
sind  in  Formol  konservirte  Sponguliden,  was  die  Erhaltung  der  Farbe 
angeht,  solchen  in  Alkohol  vorzuziehen. 

Zum  Studium  des  Baues  der  Choanocyten  bringen  Yosmaer  u. 
Pekelharing  (2)  ein  kleines  Stückchen  des  Schwammes  in  i7o 
Ueberosmiumsäure,  in  der  es  eine  Stunde  bleibt  und  lassen  es  dann 
in  destillirtem  Wasser  maceriren.  Gewöhnlich  lassen  sich  die  Zellen 
nach  24  Stunden  leicht  isoliren.  In  Ueberosmiumsäure  fixirte 
Schwämme  können  wochen-,  ja  selbst  monatelang  in  Wasser  bleiben, 
ohne  dass  eine  Veränderung  der  Zellen  wahrzunehmen  ist  Die  in 
angegebener  Weise  isolirten  Zellen  werden  in  Wasser  untersucht 
und  etwas  Methylenblau  zugefügt,  wodurch  sich  die  Zelle  färbt  xmd 
zwar  ist  der  Kern  dunkler  ab  das  (Moplasma,  aber  oft  nicht  so  stark 
als  die  Körnchen  des  Plasmas,  das  KoUare  und  das  Flagellum 
färben  sich  stets  schwächer.  —  Bei  Anfertigung  von  Microtom- 
schnitten der  Spongien  sind  die  Spicula  oft  sehr  hinderlich,  obwohl 
man  nicht  ohne  Sdiwierigkeit  0,005  mm   dicke  Schnitte   herstellen 
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kann,  ohne  den  WeichtheQ  allzusehr  zu  schSdiffen.  Die  grosse  Menge 
der  Nadelbruchstücke  aber  Terhindert  oft  me  KlebeoUiigkeit  der 
Schnitte  auf  dem  Objektträger,  so  dass  sie  sich  bwn  üe 
▼om  Alkohol  in  Wasser  loslösen.  Um  dies  zu  verhindeni,  yerfaluren 
die  Verf.  wie  folgt:  Die  Paraffinschnitte  werden  durdi  lanwannes 
Wasser  glatt  ausgestreckt  und  dann  auf  den  Objektträger  oder  das 
Deckglas  gel<^^  vollständig  trocknen  gelassen,  mit  einer  schwachen 
Lösung  Ton  Traumaticin  befeuchtet,  wodurch  sich  das  Paraffin  löst 
und  wieder  getrocknet.  Dann  befeuchten  mit  Guttaperchalösnng, 
um  die  Schnitte  anzukleben  und  hierauf  mit  Petroleumäther  be- 
handeln, um  die  etwaieen  Spuren  von  Paraffin  zu  entfernen.  Nun 
kann  der  Schnitt  gefilrbt  werden.  So  behandelte  Schnitte  sind  für 
Untersuchungen  in  Wasser  oder  Glycerin  wegen  der  Guttapercha- 
fleckchen nicnt  gut  verwendbar,  bei  yATiA<^fthii1a<^fnftinflr>Viliiag  ^hgeffen 
verschwinden  letztere.  Um  Ealkschwämme  zu  entkalken,  werden 
die  in  Alkohol  fixirten  und  gehärteten  Stücke  mit  einer  alkoholi- 
schen Pikrinsäurelösung  bebandelt  — 

Zum  Studium  des  Baues  von  Reniera  verwendet  Lolsel  (3) 
sowohl  Handschnitte  des  lebenden  Schwammes,  die  im  Wasser  auf 
dem  Objektträger  untersucht  wurden,  als  auch  fixirte  und  dann 
gef&rbte  StQcke.  Da  im  letzteren  Falle  aber  gewisse  Gewebs- 
elemente  verändert  werden,  so  dass  man  nicht  inmier  wieder  er- 
kennt, was  man  am  lebenden  Schwamm  gesehen  hat,  so  versuchte 
Verf.  die  lebenden  Spongien  zu  färben,  wodurch  er  mtd 
Resultate  über  die  Physiologie  bei  Spongilla,  sher  keine  BesuUate 
in  bezug  auf  die  Histogenese  der  Renierenfasem  erhielt.  Verf.  ver- 
dünnte dann  das  gefärbte  Meerwasser  des  Aquariums  mit  etwas 
süssem  Wasser  und  konnte  mittelst  dieser  Methode  in  den  oellules 
sph^ruleuses  den  bislang  noch  nicht  au%efandenen  Kern  nachweisen. 
Die  Art,  in  welcher  die  lebenden  Schwämme  geilürbt  wurden,  be- 
stand darin,  dass  in  das  Aquarium,  welches  Keniera  ingalli  ent- 
hielt, einige  Tropfen  von  in  süssem  Wasser  gelösten  Congoroth  ge- 
träutelt  wurde,  so  dass  das  Meerwasser  schwach  roth  gefärbt  war. 
Nach  drei  Stunden  färbte  sich  nun  die  Sponginsubstanz  und  die 
Fibrillen,  nach  sechs  Stunden  sind  die  Geisselkammem,  die  Mesoderm- 
zellen  und  die  rosenkranzförmigen  Zellstränge  (welche  die  Fasern 
erzeugen)  tingirt.  Man  macht  nun  mit  dem  Rasirmesser  Schnitte, 
die  man  in  etwas  Meerwasser  unters  Mikroskon  bringt  So  gefärbte 
Handschnitte  kann  man  in  einer  Lösung  von  2  Tbeilen  conc.  Sublimat 
mit  1  Theil  Essigsäure  fixiren,  die  rothe  Farbe  wird  dabei  violett, 
durch  Einwirkung  von  Alkohol  röthet  sich  aber  das  Präparat  wieder, 
man  kann  auch  Osmiumsäure  zum  fixiren  anwenden.  In  dieser 
Weise  hergestellte  Präparate  blassen  aber  mit  der  Zeit  aus.  An 
solchen  lebend  gefärbten  und  lebend  untersuchten,  sowie  an  fixirten 
Präparaten  konnte  die  Bildung  der  Fasern  von  Reniera  verfolgt 
werden.  Verf.  hat  zur  EontroUe  seiner  Ergebnisse  dann  auch  (& 
üblichen  Fixirungsmittel  gebraucht  und  die  Renieren  in  Osmium- 
säure, in  Kleinenbergs,  Flemmings  Flüssigkeit  und  in  der  schon  ge- 
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nannten  Sablimat^Essiglöaung  fixirt.  Die  hierzu  verwandte  Methode 
ist  p.  7  der  Arbeit  wiedergegeben.  In  dieser  Weise  abgetodtete 
Stücke  wurden  in  Paraffin  eingebettet  und  geschnitten^  als  Auf- 
hellun^mittel  für  die  Stücke  wurde  Tolu6ne  verwandt  und  zum 
Aufkleben  der  Schnitte  eiweisshaltiges  Wasser  gebraucht.  Die 
Schnitte  wurden  in  wässerigen  Flüssigkeiten  untersucht,  da  Canada- 
balsam  sich  zum  Studium  der  Fibrillen  als  ungeeignet  erwies^  weil 
diese,  wenn  mit  Gongoroth  gefilrbt,  nicht  deutlich  genug  im  Balsam 
hervortreten.  Als  Einbettungsflüssigkeit  verwandte  L.  ein  Gemisch 
von  Alkohol,  Glycerin  und  Wasser,  femer  auch  Meyers  Salicyl- 
essigsaure  und  die  von  Apathy  hergestellte  Flüssigkeit  (p.  11).  — 
Als  ausgezeichnetes  Mittel,  die  Fibrillen  zu  studiren,  erwies  sich 
Fixation  in  Millons  Reagens;  es  wurden  Schnitte  lebender  Renieren 
mehrere  Male  in  destilürtem  Wasser  ausgewaschen,  um  sie  vom 
Meerwasser  zu  befreien,  auf  dem  Objektträger  mit  dem  Reagens 
fixirt,  mit  einem  Deckglas  belegt  und  nun  mit  einer  Flamme  bis 
zum  Kochen  erhitzt,  wodurch  die  Zellen,  welche  die  Fibrillen  bilden, 
nicht  alterirt  werden.  —  Zu  vergleichenden  Studien  der  Fibrillen 
und  des  die  Nadeln  zusammenhaltenden  Spongins  wandte  Verf. 
MaCeration  in  1  Tl.  Schwefelsäure  und  2  Tln.  Wassep  an  (p.  30)  und 
femer  zahlreiche  Säuren,  Alkalien  und  andere  chemische  Agentien, 
die  Versuche  sind  p.  31  etc.  beschrieben.  Als  besonders  geeignetes 
Mittel  das  Sponginnetz  zu  färben,  hebt  L.  ammonikalisches  Eupfer- 
oxyd  hervor  (p.  32). 

Soliwaimnsniolit  und  Sohwammgewlnnuiig. 

AUodl^  Nieolieh  und  Yalle  berichten  über  den  Versuch,  die 
ältere  Fangmeihode  (durch  „fiocine^)  für  Badeschwämme  durch  die 
rationellere  vermittelst  des  palombaro-Apparates  zu  ersetzen,  welcher 
die  Schwämme  weniger  beschädigt  und  sich  auch  für  grössere  Tiefen 
als  20  m  eignet. 

Die  umfangreiche  Arbeit  von  Briee  behandelt  in  verschiedenen 
Kapiteln  auch  die  Badeschwämme.  Auf  p.  266  werden  die  flori« 
danischen  Schwammgründe  und  diefünfversdiiedenen  Arten  (Sheeps- 
wool,  Tellow,  Orass,  Velvet  und  Glove  Sponge)  in  bezug  auf  ihre 
verticale  und  horizontale  Verbreitung,  Grösse,  uewicht,  Wachsthums- 
geschwindigkeit  und  Feinde  besprochen.     Der  folgende  Atechnitt 

L271  über  künstliche  Schwammzucht  bietet  nichts  Neues.  Das 
pitel  Sponge  Fishery  p.  299  schildert  die  Apparate  und  die 
Methoden  zur  Erlangung  der  Spongien,  die  Schwamm^ründe,  den 
Umfang  und  die  pekuniären  Erfo^e  der  Fischerei,  den  Kosten- 
aufwand und  die  Handelsergebnisse.  Verf.  geht  dann  p.  317  auf 
die  Gewinnung  der  Schwämme  bei  Tarpon  Springs  und  den  Schwamm- 
handel an  diesem  Orte  ein,  bespricht  p.  320  den  Spongienerwerb 
von  Cedar  Keys  und  p.  324  den  von  Apalachicola.  Am  Schlüsse 
der  Abhandlung^  p.  341  formulirt  der  Verf.  eine  Anzahl  von  Ge- 
setzen, um  die  Fortdauer  der  Schwammindustrie  Floridas  zu  sichern. 
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^Die  Schwammfischerei  bei  der  Insel  Lampednsa  wurde  vom 
März  bis  Ende  November  1897  von  194  Barken  mit  3415  Tonnen 
Gehalt  und  1 307  Mann  Besatzung  betrieben.  Davon  fuhren  96  Barken 
unter  italienischer,  97  xmter  griechischer  und  eine  unter  törkischer 
Flagge.  Die  italienischen  Baraen  benutzten  sämmtlich  die  Dredsche; 
die  türkische  und  51  von  den  griechischen  fischten  mit  Tauchern. 
Der  ffesammte  Ertrag  der  Fischerei  belief  sich  auf  153430  Kilo  im 
Wer&e  von  1748464  Lire.  Davon  waren  109480  Kilo  erster 
Qualität  im  Werthe  von  1592520  Lire;  35430  Kilo  zweite  Qualität 
im  Werthe  von  145720  Lire,  und  8520  Kilo  AbfaU  im  Werthe  tod 
10224.  Es  wurde  somit  ein  Durchschnittspreis  von  14,54  Lire  per 
Kilo  für  die  erste,  4,11  Lire  f&r  die  zweite  Qualität  und  1,20  Lire 
für  den  Abfall  erzielt  Die  Barken,  welche  mit  der  Dredsche 
arbeiteten,  erbeuteten  durchschnittlich  je  780  Kilo  Schwämme  im 
Werthe  von  7580  Lire;  die  Taucher  dagegen  erzielten  Erträge  von 
circa  2950  Kilo  per  Barke  im  Werthe  von  33625  Lire.  Man  be- 
trachtet das  Gesamtergebnis  als  ein  zufriedenstellendes."  Nach 
Hesse. 

Eine  kurzgefasste  Darstellung  über  die  Gewinnung  und  die 
verschiedenartige  Verwendung  des  Badeschwammes  giebt  Sdienkliiig 
in  der  Illustrirten  Welt. 

Das  letzte  Kapitel  in  dem  Werk  von  BocM  behandelt  auf 
p.  313 — 322  den  Badeschwamm  (Preise,  Bau  u.  Fortoflanzuog, 
kfinstliche  Züchtung).  Nach  dem  Verf.  werden  auf  der  Erde  jähr- 
lich für  10 — 12  Millionen  Francs  Schwämme  erbeutet  Davon  sind 
aus  dem  Mittelmeer  für  7— 8  Mill.,  von  Westindien  für  3— 4MilL 
Frcs.  Frankreich  importirt  allein  für  4 — 5  Miü.  Frcs.  levantiner  und 
für  2  Mill.  Frcs.  Bahama  oder  kubanische  Schw&mme.  Vor  1850 
sollen  verschiedene  französische  Gesellschaften  für  15  Mill.  Schwämme 
erhalten  haben.  Der  Preis  der  Mittelmeerschwämme  schwankt  so 
nach  der  Qualität  zwischen  55  und  550  Frcs  das  Kilo,  die  Bahama- 
schwämme  schwanken  zwischen  17  und  25  Frcs.  Im  übrigen  ent- 
hält der  Aufsatz  nichts  neues,  nur  möchte  ich  die  Ansicht  des  Yerf. 
über  die  Geschlechtsvertheilung  bei  den  Spongien  hier  wiedei^eben, 
er  bezieht  sich  dabei  auf  Ferner,  Trait^  de  Zoologie  1894:  Les 
spermatozo'ides  et  les  oeufs  peuvent  se  d6velopper  simultanement 
sur  le  m6me  object;  qui  est  ainsi  un  v6ritable  hermaphrodite;  mais 
il  est  probable  que  la  plupart  des  spongiaires  produisent  les  dem 
sortes  d'^lements  reproducteurs  k  des  moments  differents.  La 
prot6randrie  semble  6tre  une  r&gle  g6n6rale;  de  la  sorte  les 
Eponges  se  conduisent  physiologiquement  comme  des  6tres  veii- 
taolement  dioiques;  d'ailleurs,  il  n'est  pas  impossible  que  certaioes 
Eponges  soient  unisexu6es. 

Anatomie  und  Histiologie. 

BreitftiSS  (1)  giebt  eine  kurze  Darstellung  des  Baues  von 
Ascandra  hermesi  n.  sp.  und  beschreibt  das  Ei  dieser  Art  genauer. 
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Der  Kern  ist  im  lebenden  Zustande  von  einer  stark  kömigen 
Plasznapartie  umgeben,  um  die  das  hellere  Plasma  telegen  ist. 
Im  Kern  mehrere  sehr  glänzende  Chromatinballen  (Nucleoli).  Abb. 
der  Skeletelemente  und  eines  Stückes  der  Röhrenwand  des  Schwamm- 
innem  mit  einem  Ei. 

Der  Kön>er  eines  Asconen  besteht  nach  Minehin  (3)  aus  zwei 
Zelllagem:   dem  gastralen  in  dem  dermalen  Lager,  dazu  kommen 
nocli  AmoebooTten  oder  Wanderzellen,  die  sich  überall  im  Schwamm- 
körper finden   und   welche  M.  zu  keinem   der   beiden   Zelllagern 
rechnet.    Das  Oastrallager  besteht  aus  Kragengeisselzellen,  die  im 
lebenden    Schwamm    so    dicht    aneinander   stossen,    dass    sie    ein 
polyedrisches  Ansehen  gewinnen.     Die  dermale   Schichte    besteht 
aus  einem  äussern  epithelialen  Lager  yon  contraktilen  oder  Neuro- 
Mnskelzellen  und  einem  inneren  Bindegewebslager,  in  welchem  Poren- 
zellen, Wanderzellen  und  das  Skelet  nebst  seinen   Bildungszellen 
liegen;    die    Grundsubstanz    dieser    Bindegew ebsschichte    ist    eine 
strukturlose  Gallerte.     An  dem  oscularen  Rande  des   Schwammes 
finden  sich  auf  der  gastralen  Seite  keine  Eragenzellen,  sondern  ein 
Plattenepithel.     Die  Zellgrenzen  des  äusseren  Platten^ithels   sind 
nur   schwer  zu  erkennen;  die  Zellen  sind  erfüllt  mit  Kömern,  die 
bei  den  verschiedenen  Exemplaren   verschieden   gefärbt   sind;    sie 
sind  es,  welche  dem  Schwämme  das  Kolorit  verleihen.   Die  Körnchen 
können  in  der  Zelle  zerstreut  liegen,  sie  können  auch  im  Gentrum 
angehäuft  sein.    Bei  Clathrina  crebr.  konnte  nachgewiesen  werden, 
dass    das  Protopl.  der   Zellen   von  blasiger   Struktur  ist,   in  den 
Knoten  der  Plasmastränge  liegen  die  Körnchen.  —  Die  Poren  sind 
intracellulare  Gebilde  in  den  vorhin  beschriebenen  kömigen  Epithel- 
zellen, nur  sind  in  diesen  Porenzellen,  (Porocyten  von  Sollas)  die 
Kömer  in  grösserer  Menge  vorhanden.     Die  Pore,  welche  ja  die 
Schwammwand   durchsetzt,    hat   eine   dermale    und    eine    gastrale 
Oeffnung,  um  die  erstere  ist  die  Zelle  mehr  weniger  kömchenfrei, 
um    die  letztere  findet  sich  ein  dicker  Wall  von  Körnern.    Diese 
Porocyten  sind  schon  von  Metschnikoff,  Carter  1884,  Dendy  1891, 
Bidder  1891,  Lendenfeld  1891  und  Topsent  1892  beschrieben  und 
z.  T.  abgebildet.    Minehin  erläutert  dann  die  Entstehung  der  Poren, 
worüber  er  schon  früher  berichtet  hatte  (cf.  Bericht  Spongiologie 
för  1892/94  p.  199);   er   illustrirt   letzt  das  damals  gesagte.     Die 
Bildung  der  Poren  lässt  sich  besonders  leicht  und  deutlich  an  dem 
Oscularwall  verfolgen.    Hier  sieht  man,  dass  die  Porenzellen  nichts 
anderes  als  gewöhnliche  Plattenepithelzellen   der  Oberfiäche   sind; 
eine  solche  Zelle  nimmt  an  Grösse  zu,  ihr  Kömerinhalt  vermehrt 
sich,  der  Nucleus  vei^össert  sich  etwas,  die  Zelle  gelangt  zwischen 
die  Choanocyten  dadurch,  dass  das  Kragenzelllager  nach  oben  hin 
wächst,  an  anderen  Stellen  (ausserhalb  des  Oskularw^^)  wandert 
die  Porenbildungszelle  selbst  zwischen  die  Choanocyten.   Nun  bildet 
sich  in  der  Porenzelle  eine  Höhlung,  welche  an  beiden  Seiten  der 
Zelle  als  Loch  durchbricht.     Dieser  Bildungsgang  der  Pore  beweist 
die  grosse  Kontraktilität  der  Porocyten,  welche  in  ihren  yerschiedenen 
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Zuständen  yon  den  Autoren  unter  verschiedenen  Namen  beschrieben 
sind,  als  Metschnikoffs  Zellen  von  Bidder,  als  cellules  sphenileuses 
von  Topsent,  als  Eömerzellen  von  anderen.  —  Die  Amobocyten 
(p.  498),  welche  Minchin  nicht  zu  den  Bindegewebsschichte  rechnet, 
unterscheiden  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  von  den  Porocyten;  sie 
haben  bei  den  verschiedenen  Asconen  ein  verschiedenes  Aussehen. 
Ausser  diesen  Amobocyten  finden  sich  noch  andere  Wanderzellen 
im  Schwämme,  welche  ein  viel  feinkörnigeres  Plasma  haben,  sie 
sind  vielleicht  nur  besondere  Zustände  der  Amobocyten;  ihre 
Funktion,  sowie  die  der  Amobocyten  ist  noch  festzustellen.  Femer 
kommen  im  Schwämme  noch  andere  sehr  kleine  amöboide  Zellen 
vor,  die  vielleicht  durch  Theilun^der  feinkörnigen  hervorgehen. 

Minchin  (3)  behandelt  den  Bau  der  Ealkspikula  der  Asconen. 
Es  gelang  ihm,  mittelst  Nigrosin  und  Picrinsäure  in  den  Strahlen 
einen  Axenfaden  von  organischer  Substanz  nachzuweisen,  der  ganz 
bis  an  das  Ende  der  Strahlen  geht;  im  Zentrum  der  Nadel  stossen 
die  Fäden  zusammen.  Ebner  hatte  die  Existenz  eines  Axenfadens 
bestritten.  M.  hat  auch  Untersuchungen  zur  Lösung  der  Frage,  ob 
die  Ealkschwammnadeln  als  Erystalle  aufzufassen  sind,  ausgeführt. 
Seine  Ergebnisse  sind:  The  rays  are  non  -  crystalline  so  long  as 
they  are  mstinct  from  one  another.  They  may  remain  non-crystamne 
for  some  time  after  union  aa  taken  place.  The  crystallisation 
appears  to  start  from  the  secondary  deposit  which  unitee  the  rays 
at  the  centre.  With  regard  to  the  period  at  which  the  rays  become 
crystalline,  the  species  contorta,  cerebrum,  falcata,  and  reticulum 
form  a  diminishing  series,  the  last-named  being  the  species  in  which 
crystallisation  sets  in  earliest.  Those  triradiate  Systems  which,  by 
hypertrophy  of  two  rays  and  diminution  of  the  third,  become  modi- 
fied  to  form  the  secondary  monaxons,  become  crystalline  mach  earlier 
than  the  more  regulär  triradiates,  especially  as  regards  the  two 
rays  which  are  placed  in  the  some  straight  line  to  form  the  shaft 
of  the  monaxon  spicule. 

Die  bei  sehr  vielen  Spongien  vorkonmiende  Oberhaut,  welche 
auf  den  Spitzen  der  aus  der  Schwammoberfläche  hervorragenden 
Skeletzügen  ruht,  ist  meist  nach  dem  Schwammkörper  hin  einge- 
bogen. Das  deutet  nach  Bldder  auf  darauf  hin,  dass  in  der  Spongie 
eine  Gewebsspannung  vorhanden  ist,  welche  sich  auch  in  dem  Ver- 
halten isolirter  Kragenzellenpartien  äussert.  B.  glaubt,  dass  diese 
Spannung  von  wesentlichem  Einfluss  auf  die  Gestalt  der  Nadeln 
ist,  welche  nach  ihm  krystallinischer  Natur  sind  und  welche  er  bei 
den  Calcarea  skeleton  crystals  of  calcite  nennt.  Diese  Ansicht 
stützt  Verfasser  durch  zahlreiche  Betrachtungen  und  Experimente 
mit  den  Nadeln. 

Döderleln  (1)  fi;iebt  eine  genaue  Beschreibung  des  Skelettbaues 
von  Petrostroma  schuLzei,  dem  Repräsentanten  aer  allen  übrigen 
Ealkschwämmen  gegenüber  stehenden  Gruppe  Lithones.  Auf  Grund 
von  Döderlein's  Entdeckung  hat  Rauff  in  seiner  Palaeontologie  die 
Kalkschwämme  in  die  beiden  Ordnungen  der  Dialytina,   mit  freien 
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Spicnla,  und  der  Lithonina  mit  verwachsenen  Nadeln  ein^eÜheilt. 
Das  Skelet  von  Petrostroma  besteht  ans  einer  Deckschicht  und 
festem  Innenkörper.  Die  Decke  wird  der  Hauptsache  nadh  aus 
isolirten  Vier-  und  Dreistrahlem  gebildet,  dazu  kommen  noch  gabel- 
förmige, dreistrahlige  Nadeln,  welche  dichte  Bündel  bilden  und  an 
einzahlen  Stellen  noch  lange  dünne  fadenartige  Ealkgebilde.  Mehr 
nach  dem  Innern  zu  liegen  vielfach  freie  Vierstrahler  mit  auffallend 
plumpen  Armen.  Das  Innere  besteht  aus  netzartig  verbundenen 
Ealkfasern,  in  denen  man  radial  verlaufende  Züge  unterscheidet, 
die  durch  imendlich  viele  domige  Querfasern  verbunden  sind.  Dieses 
feste  Innengerüst  kommt  dadurch  zu  stände,  dass  ursprünglich  freie 
Vierstrahler  durch  Kalkmasse  mit  einander  verlöthet  werden.  Die 
Oberfläche  des  zusammenhängenden  Gerüstes  ist  durch  vorstehende 
spitze  Pfähle  ausgezeichnet. 

Verfasser  hatte  früher  angenommen,  dass  die  Verbindung  der 
Vierstrahler  zum  festen  Gerüst  wie  bei  den  Lithistiden  durch  Zygose 
geschehe,  es  zeigte  sich  jedoch,  dass  die  Nadeln  wie  bei  den 
dictyoninen  Hexaotinelliden  verkittet  sind;  dadurch  unterscheidet 
sich  Petrostroma  von  den  Pharetronen,  die  auch  ein  festes  Gerüst 
haben  und  bei  denen  auch  die  gabelförmigen  Dreistrahler  vor- 
kommen; letztere  fmden  sich  auch  bei  der  recenten  Lelapia  australis, 
mit  der  das  Petrostroma  vielleicht  am  nächsten  verwandt  ist.  Oscula 
und  Kanäle  konnte  D.  nicht  nachweisen^  dagegen  fanden  sich  in 
der  Oberhaut  scharf  umrandete  Poren  von  0,05  mm  Durchmesser. 
Die  leider  nur  trocken  vorliegenden  Stücke  dieses  sehr  interessanten 
Schwammes  stammten  von  Enoshima  (Sagamibai  in  Japan),  darunter 
ein  Exemplar,  welches  in  einer  Tiefe  von  200 — 400  m  gefischt  war. 

Blackbum  behandelt  Habitus,  Skelet  und  Kan^system  von 
Semperella  schulzei. 

Durch  minutiöses  Studium  an  gewissen  Nadeln  von  Triaxonia 
konnte  F.  E.  Schulze  (2)  im  Bau  dieser  Spikula  bisher  unbekannte 
Beziehungen  zum  regulären  Krystallsystem  nachweisen.  Es  haben 
sich  aber  bis  jetzt  keine  Andeutungen  von  krystallinischer  Struktur 
an  den  Kieselnadeln  lebender  Spongien  erkennen  lassen;  von  den 
Nadeln  der  Triaxonia  ist  es  bekannt,  dass  dieselben  aus  reinem 
Kieselsäurehydrat  bestehen.  Folgende  Uebereinstimmungen  im  Bau 
der  Hexactinellidennadeln  und  dem  regulären  Krystallsystem  werden 
vom  Verf.  besprochen:  Die  Markirung  der  acht  Ecken  des  VS^ürfels 
durch  die  acht  Strahlenendbüschel  der  Discoctaster  von  Acanthascus 
und  Rhabdocalyptus;  in  dem  Centralknoten  dieser  Nadeln  konnten 
Ijima  und  Schulze  das  Axenkreuz  des  ursprünglichen  Sechsstrahlers 
nachweisen.  Femer  die  Octaederkanten  der  sog.  Latemennadeln 
mancher  Dictyoniden;  weiter  die  Markirung  der  sechs  Neben- 
symmetrieebenen  durch  Gabelung  der  Hexactinstrahlen  bei  den 
Oxyhexastem  mancher  Rosselliden  und  viertens  die  Markirung  der 
sechs  Nebensymmetrieebenen  durch  hakenförmige  Biegung  der 
Hexactinstrahlen  bei  Oxyhexactinen  mancher  Hyalonemaarten.  Verf. 
glaubt,    dass  man  der  organischen  Substanz,   welche  diese  Nadeln 
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prodozirt^  die  Ffihigkeit  zuschreiben  müsse,  die  Ton  ihr  aus- 
geschiedenen Kieselsäuremoleküle  in  der  Richtung  der  Axen,  Kanten, 
Ecken,  Haupt-  und  Nebensymmetrieebenen  von  KrystaUen  d^ 
regulären  Systems  an  einander  zu  lagern. 

Der  erste  Theil  der  Arbeit  von  Lolsel  (3)  behandelt  die  Ent- 
stehung der  Renierenfasem.  Verfasser  war  auf  Grund  früherer 
Arbeiten  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  die  Intercellularsubstanzen 
nicht  als  einfache  Exkretionen  der  Zellen  aufzufassen  seien.  Um 
hierüber  weitere  Gewissheit  zu  erlangen,  wandte  sich  Lioisel  den 
Spongien  zu,  weil  hier  die  IntercellularsubBtanz  der  mittleren  6e- 
websschicht  mächtig  entwickelt  ist  und  eine  Untersuchung  über  den 
Bau,  die  chemischen  Eigenschaften  und  die  Bildung  gewisser  Fasern 
Erfolg  versprach.  Als  Untersuchungsobjekte  dienten  Reniera  elegans 
(Bwk.)  und  Reniera  ingalli  (Bwk.),  erstere  fand  sich  bei  Luc-sur- 
Mer  an  der  Küste  von  Calvados,  letztere  kommt  bei  Saint  Htiier 
auf  Jersey  in  drei  Farbennuancen,  gelbweiss,  violett  und  roth,  vor. 
Die  bei  diesen  beiden  Schwänmien  vorkommenden  feinen  elastischen 
Fasern  waren  schon  bei  Reniera  aquaeductus  durch  O.  Schmidt 
entdeckt  und  von  ihm,  Barrois  bei  einer  Isodictva  und  besonders 
von  Topsent  bei  Reniera  elegans  beschrieben  worden,  ohne  dass  ihre 
wahre  Natur  und  die  Art,  wie  sie  im  Schwämme  entstehen,  erkannt 
worden  wäre.  Dass  diese  Fasern  sich  nicht  nur  bei  Renieren 
finden,  zeigt  das  Yerzeichniss  von  Loisel  p.  38:  Chalina  montagui 
(mit  der  aber  Reniera  el^ans  nach  Topsent  synonym  ist),  Acer- 
vochalina  finitima,  Spinosella,  Glathria  coralloides,  Echinoclathria 
seriata,  Microciona  armata  und  atrasanguinea,  bei  denen  Topsent 
sie  erwähnt  hatte,  und  Rhaphidophlus  jolicoeuri;  vielleicht  seien 
auch  die  bekannten  Fibrillen  von  Hircinia  nichts  anderes  als  vom 
Schwamm  erzeugte  elastische  Fasern,  wie  sich  nach  den  von  Fol 
veröffentlichten  Thatsachen  (s.  Bericht  1888/91,  p.  193)  schliessen 
lässt  Das  Ei^ebniss  der  sehr  sorgfältigen  Untersuchungen  von 
Loisel  über  die  Natur  und  Entstehung  der  Fibrillen  von  Reniera 
elegans  und  Reniera  ingalli  lautet  wie  folgt  Die  Fasern  zeigen 
geeen  chemische  Ägentien  dieselbe  Widerstandsfähigkeit  und  färben 
sich  in  derselben  Weise  wie  das  Spongin^  welches  die  Enden  der 
Nadeln  dieser  Schwämme  verkittet.  Die  die  Fasern  aufbauende 
Substanz  entsteht  im  Innern  gewisser  Kömerzellen  (cellules  sph^ru- 
leuses),  die  man  daher  als  Spongoblasten  ansprechen  kann.  Diese 
Spongoblasten  liegen  in  gewissen  Stellen  des  Schwammparenchyms 
isoliert,  wie  die  andern  cellules  sp^ruleuses,  an  andern  Stellen  aber 
liefen  sie  in  unregelmässi^en  Haufen;  die  einzelnen  Zellen  ordnen 
sich  dann  in  Reihen  wie  die  Perlen  eines  Halsbandes.  Jede  dieser 
Spongoblasten  ist  wie  folgt  gebaut:  Die  Kömer  liegen  an  der  Pen- 

Sherie  und  bilden  so  eine  Art  Hülle  und  eine  centrale  halbflüssige 
lasse,  welche  n:ehr  oder  weniger  fein  kömig  und  kontraktil  ist 
und  in  deren  Innern  sich  der  ZeUkem  findet.  Im  Innern  jeder 
dieser  Zellen  wird  nun  die  Sponginfaser  als  kleines,  stark  ucht- 
brechendes  Kligelcben  neben  dem  Kern  angelegt,  dieses  Kügelchen 
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wächst  nach  zwei  Richtungen  aus,  sodass  ein  Sponginstäbchen  ent- 
steht, wobei  der  Kern  an  die  Seite  gedrängt  wird.  Die  Stäbchen 
liegen  in  den  periförmig  aneinander  gereihten  Zellen  alle  in  der 
Längsrichtung  angeordnet,  beim  weiteren  Wachsthum  berühren  sich 
die  hintereinander  liegenden  Stäbe  xmt  ihren  Enden  und  verschmelzen 
mit  einander.  Diese  Verschmelzung  ist  aber  keine  unmittelbare, 
sondern  sie  werden  durch  eine  Substanz  mit  einander  verkittet,  die 
aus  der  Umbildung  des  Zellkörpers  stammt  und  von  Säuren  und 
Alkalien  leicht  angegriffen  wird.  Der  Verlauf  der  Bildung  der 
Fasern  ist  am  besten  an  den  freien  Enden,  wo  der  Schwamm 
wächst,  zu  verfolgen,  man  findet  aber  auch  in  den  älteren  Partien 
des  Schwammkörpers  P^aserbildungen  neben  ausgebildeten.  An  den 
noch  nicht  ganz  entwickelten  Fasern  liegt  nun  um  jedes  Stäbchen 
noch  der  dazu  gehörige  Spongoblast  als  eine  in  die  Länge  gezogene 
Zelle.  Die  Zelle  wird  immer  dünner,  je  mehr  die  Faser  in  die 
Länge  wächst  Die  ursprünglich  2  fi  dicke  Faser  ist,  wenn  aus- 
gebildet, von  einer  kaum  messbaren  Dicke  und  lässt  von  einer 
Zusammensetzung  von  Gliedern  nichts  mehr  erkennen.  Die  Sponeo- 
blasten  gehen  bei  der  Ausbildung  der  Fasern  allmählich  zu  Grunde, 
zuerst  schwinden  die  peripheren  Kömer  (sph6rules),  welche  in  die 
Grundsubstanz  des  Parenchyms  geraten,  die  die  Fibrille  umgebende 
Zelle  lässt  sich  bald  kaum  als  solche  erkennen,  ihr  Protoplasma 
verschwindet  .und  die  Kerne  sieht  man  zerstreut  in  der  Grund- 
Bubstanz  liegen.  Die  Umbildung  des  Protoplasmas  der  cellules 
sph^ruleuses  in  die  Fasern  geht  an  den  einzelnen  Zellen  nicht 
gleichzeitig  vor  sich,  so  dass  man  Fibrillen  findet,  denen  an  einzelnen 
Stellen  noch  die  Reste  ihrer  Sponsoblasten  anhaften.  Die 
Histogenese  der  Fasern  ist,  wie  man  sieht,  eine  sehr  einfache  und 
bietet  für  das  Studium  den  grossen  Vortheil,  dass  sie  während  des 
ganzen  Lebens  des  Schwammes  stattfindet.  Die  Dimensionen  der 
Spongoblasten  sind  nur  gering,  an  den  perlschnurförmig  aneinander 
liegenden  Zellsträngen  oetr^  die  Länge  der  einzelnen  Zellen 
0,01  mm,  der  Durchm.  ihrer  Sponginstäbchen  0,003  mm.  —  Die 
Grundsubstanz,  in  der  diese  Zellen  und  die  Fasern  eingebettet  liegen, 
stellt  bei  Reniera  eleffans  und  ingaUi  eine  durchsichtige,  schleimige 
Masse  dar,  welche  sich  am  besten  der  Substanz  des  Meausenschirmes 
vergleichen  lässt.  In  dieser  Grundsubstanz  liegen  aber  im  lebenden 
Schwamm  zahlreiche  Kömchen  verschiedener  Grösse  (p.  12)  und 
grosse  Vacuolen,  die  vielleicht  nur  im  Schnitt  getroffene  und  ihres 
Epithel  beraubten  Kanäle  sind.  Verf.  berührt  auch  die  Frage,  ob 
diese  im  allgemeinen  für  todt  gehaltene  Intercellularsubstanz  nicht 
doch  eine  eigene  Kontraktilität  besitzt  Auf  die  verschiedenen  in 
der  Grandsubstanz  liegenden  Zellen  geht  Verf.  nicht  näher  ein,  sie' 
zeiffen  alle  eine  mehr  oder  weniger  grössere  amöboide  Bewegung 
und  es  sei  schwer,  unter  ihnen  cellules  contractiles,  digestives  ou 
conjonctives  (Topsents  Bezeichnungen)  zu  unterscheiden.  Dazu 
kommen  noch  die  ceUules  sp^mleuses^  welche  sich  von  den  übrigen 
durch  ihren  geschilderten  Bau  markiren. 
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Yosmaer  u.  Pekelhaiing  (2)  beschreiben  den  Bau  von  Es- 

Erella  aegagropila  (Johnst).  Der  Schwamm  überzieht  als  dünne 
'usten  junge  Austemschalen.  Farbe  hellgelb  oder  orange.  Die 
Einströmangsporen  sind  yon  verschiedener  Grösse  und  fuhren  in 
subdermale  Bäume,  von  denen  das  Wasser  in  Kanäle  oder  weite 
Lakunen  fliesst.  Diese  gehen  bis  gegen  die  Schwammbasis  hinab, 
dabei  allmählich  enger  werdend  und  konmiunidren  mit  meist  mehr 
als  einer  Prosopyle  mit  den  subsphärischen  Kammern.  Die  Apopjle 
derselben  sind  weit.  Die  Abfuhrkanäle  vereinigen  sich  entweder  in 
weite  Höhlen  oder  in  etwa  zylindrische  weite  Kanäle,  weldie  an 
der  Schwammoberfläche  und  hier  parallel  zu  ihr  verlaufen,  von  der 
Oberhaut  bedeckt  sind  und  von  aussen  am  Schwämme  als  ver- 
zweig, mit  blossem  Auge  sichtbare  Rinnensysteme  wahrgenommen 
werden.  Die  über  diese  oberflächlich  gelegenen  Ausfuhrskanäle 
hinwegziehende  Dermis  ist  von  Poren  durchsetzt,  die  natürlich  aus- 
führende Oefinungen  sind  und  nach  Vosmaers  früheren  Ausführungen 
(On  the  Canal  System  of  the  Homocoela  etc.  1892,  p.  242)  den 
morphologischen  Werth  von  Proctions  haben.  Das  Kanidsystem  ist 
nach  SoUas  Terminologie  eurypyl  und  der  ganze  Weichtheil  der 
Spongie  besteht  eigentUch  nur  aus  einem  Netzwerk  von  Trabekeln 
und  Platten,  in  denen  die  Geisselkammem  (und  die  verschiedenen 
nicht  genauer  beschriebenen  Zellelemente,  Ref.)  eingebettet  sind. 
—  Das  Skelet  besteht  aus  Tylostylen,  Sigmen,  Anisochelen  und 
Toxen.  Die  Tylostyle  sind  zu  Bündeln  vereinigt  und  bilden  fast 
senkrecht  von  der  Schwammbasis  sich  erhebende  Skeletzüge,  sie 
geben  seitliche  Zweige  unter  spitzem  Winkel  ab  und  enden  an  der 
Dermis  in  Nadelbüschel.    Meist   fehlen  zwischen  den  Hauptfasem 

äuere  Verbindungen  (offenbar  weil  die  vorliegenden  Stücke  nur  sehr 
ünne  Krusten  waren.  Ref.).  Die  Zahl  der  Tylostyle  eines  Bündels 
an  der  Schwammbasis  beträgt  zwölf.  Die  Sigmen,  Anisochele  und 
Toxe  sind  durch  den  ganzen  Schwamm  und  in  der  Dermis  zerstreut; 
ihre  Gestalt  und  Grösse  ist  variabel,  wovon  die  zahlreichen  Ab- 
bildungen Zeugniss  ablegep. 

Yosmaer  u.  Pekelharing  (2),  die  schon  1893  die  Choanocyt^ 
von  Spongilla  lac.  und  Halichondria  panicea  einer  eingehenden 
Unterauchung  unterzogen  hatten,  haben  nun  auch  die  KragenzeUeo 
von  Esperella  aegagropila,  Cliona  celata,  Sycon  ciliatum  und  Leu- 
cosolenia  (bothryoides?)  studirt.  Sollas  hatte  fiiiher  die  Spongien 
nach  der  Grösse  der  Geisselzellen  in  Megamastictora  (CJalcarea)  und 
Micromastictora  eingetheilt  (s.  meinen  Bericht  für  1885/87,  p.  216); 
y.  u.  P.  konstatiren  nun  noch  andere  Unterschiede  zwischen  den 
Kragenzellen  der  Galcarea  und  der  Incalcaria.  Während  diese 
Zellen  bei  Sycon  und  Leucosolenia  in  der  Regel  eine  verlängerte 
cylindrische  Gestalt  besitzen,  differirt  die  Länge  und  Breite  der 
Kragenzellen  aller  anderen  Spongien  weniger.  Femer  ergab  sich, 
dass  in  ein  und  derselben  Schwanamspezies  weder  die  Grösse  noch 
die  Gestalt  der  Geisselzellen  ^anz  konstant  war,  vergl.  dazu  die 
Fig.  12—16  der  Taf,  4.    Im  Plasma  der  ChoanocTten  finden  sich 
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fast  stets  viele  Körnchen  von  yerschiedener  Grösse,  die  vielleiclit 
zmn  grössten  Theil  ans  der  Höhlung  der  Kammer  aufgenommen 
sind.  Auch  Bacterien  wurden  in  den  Zellen  gefunden  und  bei 
Spongilla  lac.  CTÜne  Kömer  (wahrscheinlich  Zooehlorellen,  Refer.) 
ferner  kamen  Vacuolen  in  den  Kragenzellen  vor,  bei  Spon^la  lac. 
lag  beinahe  immer  eine  Vakuole  in  der  N&he  der  Basis  des  Kollare. 
Der  Nucleus  war  kugelig  oder  elliptisch,  die  Lage  derselben  bei  den 
Individuen  derselben  Species  ziemlich  konstant;  der  Nucleolus  konnte 
als  stark  gefärbten  Fleck  nachgewiesen  werden.  Die  Geissei  re- 
präsentirt  sich  als  dünner,  cylindrischer  Faden,  der  in  das  Cyto* 
plasma  hineinragt  und  in  der  Regel  bis  an  den  Kern  reicht,  ein 
solches  Verhalten  der  Geissei  randen  die  Verf.  nun  auch  bei 
Spongilla  lacustris  (schon  vom  Ref.  1896  bei  Ephydatia  fluviat. 
nachgewiesen).  Die  Länge  des  Flaffellums  übertrint  bei  Sycon. 
ciliat.  und  Leucosolenia  die  aller  von  dem  Verf.  untersuchten  Kiesel- 
spongien,  dagegen  ist  bei  jenen  das  CoUare  reliativ  kürzer  als  bei 
diesen.  Die  gewöhnliche  Gestalt  desselben  ist  die  cylindrische,  doch 
kommen  auch  hier  Variationen  vor.  Verf.  halten  die  von  Bidder 
(1895)  behauptete  Struktur  des  Kragens  als  aus  parallelen  Stäbchen 
bestehend,  für  ein  Kunstprodukt  und  sind  der  Ansicht,  dass  das 
Kollare  eine  hyaline,  sehr  dünne  Membran  darstellt.  Auch  die  von 
Bidder  vermuthete  Iris  und  Pupille  können  V.  u.  P.  nur  als  Kunst- 
produkte auffassen.  Die  von  einigen  Autoren  behauptete  Fähigkeit, 
dass  die  Ghoanocyten  ihre  Geisse!  und  das  Kollare  einziehen  oder 
Terlieren  können  und  zu  amöboiden  Zellen  werden,  scheint  nach 
V.  u.  p.  nicht  stattzufinden.  Am  Schlüsse  der  Arbeit  geben  die 
Verf.  genaue  Maasse  der  einzelnen  Theile  der  Kragenzellen  von 
Sycon  eil.,  Leucosolenia,  Esperella  aesagr.  und  Gliona  celata. 

Vosmaer  u.  Pekelharing  (2)  haben  den  Bau  der  Anisochelae 
von  Esperella  mit  starker  Vergrösserung  untersucht,  um  verschiedene 
widersprechende  Ansichten  früherer  Autoren  (Bowerbank,  Schmidt, 
Carter,  Ridley  und  Dendy,  Levinsen,  Wilson)  zu  klären.  Der  Bau 
dieser  SkeletÜcörper  von  Esp.  syrinx  wird  eingehend  beschrieben, 
ihre  Entwickelune  aus  C-fÖrmigem  Spikulum  verfolgt  und  durch 
vorzügliche  Abbildungen  erläutert.  Die  Verf.  zeigen,  dass  sich  die 
Anisochelae  aus  Sigmen  entwickeln.  Die  Eintheilung  der  Chelae 
(im  Sinne  von  Ridley  und  Dendy)  in  Chelae,  d.  i.  solche  mit  ein- 
fachem Axentheil  und  in  Anchorae  d.  i.  solche,  deren  Axentheil 
sich  in  3  und  mehr  Aeste  spaltet,  wie  Levinsen  vorgeschlagen  hatte, 
wird  verworfen. 

Lendenfeld  (8)  beschreibt  eingehend  den  Bau  der  adriatischen 
Glavulinen.  Die  betreffenden  Arten  habe  ich  in  dem  Kapitel 
Systematik  und  Faunistik,  Monoxonia  aufgezählt. 

Lendenfeld  (9)  behandelt  den  Bau  und  die  Histiologie  einer 
ganzen  Anzahl  neuer  Spongienarten  von  Sansibar,  es  sind:  Ancorina 
Simplex  mit  komplidrt  gebauter  Rinde,  Isops  cardnophila,  Cinachyra 
voelt^owi,  Tethya  globostellata,  Chondrilla  nuda,  Vioa  florida, 
Strongylacidon  sansibarense  mit  in  die  Grundsubstanz  hineingehenden 
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Fortsätzen  der  Eraffenzellen  und  Bänder  Ton  spindelförmigen  Zellen 
in  der  Oberhaat,  der  Schwamm  selbst  ist  von  einer  Alge  durch- 
wachsen, die  dem  Skelett  als  Grundlage  dient;  Phac^a  weltneri 
mit  einem  eigenthümlichen  £pithel(?)  der  äasseren  Oberfläche; 
Axinyssa  topsenti,  deren  Poren  von  siegelringähnlichen  Zellen  um- 
geben werden,  woraus  man  schliessen  mnss,  dass  die  Poren  intra- 
ceUulär  sind;  die  Basis  der  Eragenzellen  sendet  Fortsätze  in  die 
Orundsubstanz  hinein;  das  Schwammparenchym  zeigt  in  der  Nähe 
der  Subdermalräume  zwei  Arten  yon  Grewebe,  kleinzeüiges  und 
^sszelliges.  Die  Zellen  des  letzteren  sind  mit  gleich  grossen 
Körnern  erfüllt  und  die  Zellfortsätze  zeigen  faserige  Struktur. 
Phyllospongia  dendyi  var.  spiculifera  hat  ZeUen  an  der  Oberflache, 
die  den  Bidderschen  flaskshaped  Eä:toderm  ähneln,  auch  konnte  L. 
hier  Spongoblasten  beschreiben.  L.  glaubt,  dass  die  Flaskzellen  nur 
spezielle  Formen  yon  veränderlich^oi  Epithelzellen  sind.  Aehnlidi 
gestaltete  Flaskzellen  findet  Verf.  bei  Stelospongia  operculum. 


Nadelnomenclatnr. 

Als  Oxyhezaster  hatte  F.  E.  Schulze  sechsstrahlige  Nadeb  be- 
zeichnet, deren  sechs  Prinzipalstrahlen  in  2,  3  und  mehr  Strahlen 
enden.  Nun  kommt  es  nach  Ijlma  (1)  häufig  vor,  dass  diese  zwei 
etc.  Terminalstrahlen  verschieden  oder  nicht  alle  anssebildet  sind 
oder  dass  alle  sechs  Strahlen  nur  in  je  einen  EndstraSil  ausgehen. 
Im  letzteren  Falle  gleichen  diese  Oxyhexaster  also  dem  gewöluuichen 
Hexactin.  Während  die  sechs  Strahlen  eines  Hexactins  aber  bis  an 
ihr  Ende  von  dem  Axenkanal  durchsetzt  sind,  ist  das  bei  den 
Hexastem  nicht  der  Fall,  bei  diesen  geht  der  Axenkanal  nur  bis 
ans  Ende  der  Principalstrahlen.  Einen  solchen  Oxyhexaster,  dessen 
sechs  Hauptstrahlen  nur  sechs  einfache  Enden  haben,  nennt  Ijima 
hexactinshaped  Oxyhexaster  und  warnt  davor,  eine  sechsstrahlige 
Nadel  ohne  weiteres  Oxyhexactin  zu  nennen.  Für  die  basalen  nete- 
formigen  Platten^  womit  sich  die  Hexactinelliden  an  der  Unterlage 
festkitten,  schlägt  I.  den  Terminus  Dictyobasalia  vor. 

Rhopalaster  sind  mikrosklere  Parenchymalia  von  Aulocaljx. 
von  der  (restalt  der  Discohexaster  aber  mit  keulenförmigen,  langen, 
mit  Widerhaken  besetzten  Endstrahlen;  eine  Abbildung  dieser 
Nadeln  s.  Bep.  Voy.  GhaUenger,  Hexactinellida  PL  60  Fig.  3  und  5. 
Scbulze  (1). 

Die  merkwürdigen  Discohexaster  mit  spiralig  um  einander  ge- 
drehten Endstrahlenschopfe  von  SaccocaJyx  nennt  Schulze  (1) 
Discospiraster  und  die  Plumicon-ähnlichen^  mit  schildförmigen  Basal- 
platten der  Endstrahlbüschel  versehenen  Nadeln  derselben  Gattung 
Aspidoplumicome. 

Lendenfeld  (8)  führt  für  verschiedene  Microsclere  der  CSIstu- 
linen  neue  Namen  ein:  Pseudosterraster,  Strongylaster,  Centrotrl 
u.  Microrhabd.    Style  mit  einer  schwachen  Andeutung  eines  Kopfes^ 
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wie  sie  unter  den  Clavulinen  z.  B.  bei  Tethya  lync.  und  SuberiteB 
aaptus  vorkommen,  nennt  er  Subtylostyle. 

Als  Acanthostyle  wurden  von  Ridley  u.  Dendy  kleine,  grade, 
ganz  und  gar  bedornte  Style  von  0,1  mm  Länge  und  0,01  mm 
Dicke  bezeichnet,  welche  an  den  Gerüstfasem  von  Rhaphidophlus 
filifer  abstehen.    Topsent  (1). 

Tomostrongyl  ist  ein  Strongyl,  dessen  eines  Ende  in  einer 
konischen  Spitze  endet,  die  etwa  so  lang  ist  wie  der  Durchmesser 
des  Spikulums;  Topsent  (1)  bei  Ophlitospongia  australiensis  Ridl. 
und  Lissodendoryx  baculata  Tops. 

Cladotylot  ist  ein  Tylot,  dessen  Enden  mehrere  zurfickgebogene 
Haken  ftihren;  Topsent  (1)  bei  Acamus  tortilis  Tops. 

Lophocalthropse  nennt  Topsent  (1)  die  grossen  durch  den 
ganzen  ochwammkörper  vertheilten  Nadeln  von  Placinolopha,  welche 
zwei  bis  fünf  Strahlen  haben,  deren  Enden  sich  wieder  in  kurze, 
spitze  Zweige  theilen.  Solche  Nadeln  mit  drei  Strahlen  nennt  T. 
Lophotriode,  solche  mit  zwei  Lophodiactine,  man  würde  also  die 
Bezeichnung  Lophocalthropse  für  die  mit  4  und  5  Strahlen  anzu- 
wenden haben. 

Topsent  (6)  bezeichnet  mit  Exotyles  die  aussen  gelegenen 
Defensivspikula  der  Monoxoniden,  deren  freie  Nadelenden  knopf- 
forroig,  plattig  oder  hakenförmig  gestaltet  sind.  Bei  den  Clavuliden 
finden  sich  Exotyle  nur  bei  Proteleia  sollasi  R.  u.  D.,  Tylexocladus 
joubini  Tops,  und  Polymastia  capitata  Vosm.  (=  Radiella  schoenus 
Soll.). 

Ceroxe  sind  diaktine,  bedomte,  sformig  oder  Spiral  gebogene 
Megasklere  bei  Cerbaris  n.  g.    Topsent  (6)  p.  248,  Fig.  auf  p.  232. 

Acanthoxe  neue  megasklere  Nadelform  bei  Yvesia  alecto  n.  sp., 
von  Topsent  (6)  p.  249  beschrieben  und  p.  232  abgebildet. 

Cladotylostyle  sind  charakterische|  Exotyle  der  Gattung 
Tylexocladus   mit  nach  aussen  gerichtetem  Gladom;   Topsent  (7). 

Spheroiylostyle  sind  die  für  das  Genus  Spherotylus  charakte- 
ristischen Exotyle;  Topsent  (7). 


Physiologie. 

lieber  Fortpflanzung  und  Lebensweise  der  Clavulinen  der  Adria 
siehe  Lendenfeld  (8). 

Tanhdren  fand  das  Parenchym  der  Schwämme  aus  dem  Kleinen 
Karajak-Fjord  in  Grönland  zuweilen  dicht  mit  leeren  Diatomeen- 
schalen eriallt.  Trotz  dieser  reichlichen  Nahrung  gediehen  hier  die 
Spongien  nicht  so  gut  als  an  der  Aussenküste,  sie  blieben  kleiner. 

Cntoot  macht  auf  das  Zusammenleben  von  Pagurus  striatus 
Latr.  mit  Suberites  dorn,  aufmerksam,  die  spaltformigen  Löcher 
rühren  von  Dexamine  gibbosa  Bäte  her.   (Von  andern  Autoren  wird 
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dieser  Amphipode  zur  Gatt.  Tritaeta  gestellt,  s.  Bericht  fftr  1888 
anter  Symbiose.) 

Couti^re  fand  in  lebenskräftigen  Exemplaren  von  Euspongia 
irregul.  var.  pertusa  Ldf.  fast  stets  Synalpbeus  neptunos  Dana 
(=  A.  tticuspidatos  Hell.  =  A.  tomido-manns  Paulson).  Je  ein  Pärchen 
lebt  in  dem  Osculam  des  Schwammes  und  zwar  sitzt  das  $  zu 
Unterst.  Die  jungen  Krebse  verlassen  die  Spongie  im  Mysisstadiom. 
In  Exemplaren,  in  denen  die  zentrale  Partie  abgestorben  war,  fanden 
sich  keine  Krebse  und  überhaupt  nur  wenig  Parasiten.  In  Hipposp. 
reticulata  Ldf.  lebt  Alpheus  *  crinitus  var.  spongiarum  H.  Coutiere. 

Lendenfeld  (8)  bandelt  über  Commensalen  der  Clavulinen  der 
Adria. 

Phyllosp.  dendyi  var.  spiculifera  ist  von  Oscillarienfaden  durch- 
setzt. Eine  Stelospongia  operculum  hat  wahrscheinlich  eine  Ascidie 
überwachsen,  oben  am  Schwamm  hat  dieser  einen  beweghdien 
Deckel  gebildet  zum  Auslass  des  Wassers  durch  die  Ascidie. 
Lendenfeld  (9). 

Nach  Lindgren  (2)  wurde  Pachychalina  fragilis  im  Magen 
eines  Fisches  gefunden. 

Lolsel  (3)  [p.  221]  beobachtete,  dass  sich  eine  Nadel,  die  mit 
einer  Spongille  in  Berührung  ist  oder  die  bis  drei  Millimeter  von 
dem  Schwamm  entfernt  ist,  sich  in  kurzer  Zeit  oxydirt  Verf.  glaabt 
daher,  dass  die  Spongille  mit  einer  Zone  umgeben  ist,  welche 
oxydirende  Kraft  hat  und  dass  der  Schwamm  hierin  eine  Schutz- 
hülle gegen  Microben  besitzt.  Es  gelang  L.  mit  Gaiactinktur  und 
Hydrochinon  bei  Spongillen  Oxydaxe  nachzuweisen,  Fermente  die 
Portier,  (Les  Oxydaxes  dans  la  scrie  animale.  Thöse  faculte  med. 
Paris  1897)  bei  zahlreichen  Thiergruppen  nachgewiesen  habe.  Wie 
diese  Oxydaxe  beim  Schwämme  in  Wirkung  treten,  bleibt  zu  er- 
gründen. 

Lolsel  (3)  hat  Fütterungsversuche  bei  Spongien  sowohl  mit 
Carminpulver  als  auch  mit  in  Lösung  befindlichen  Substanzen 
angestellt.  Er  verwandte  dazu  verschiedene  Stoffe,  unter  diesen 
mit  besonderen  Erfolge  Neutralroth,  Nilblau.  Methylenblau,  Bismard- 
braun  und  zwar  bei  Reniera  ingalli  und  opongilla  flaviatilis.  Wie 
schon  von  anderer  Seite  hervorgehoben  war,  muss  auch  L.  zugeben^ 
dass  die  Resultate,  welche  man  auf  diesem  Wege  über  Nahrungs- 
aufnahme bei  Spongien  erhält,  nicht  beweisend  sind  f&r  die  Art, 
wie  die  Ernährung  bei  den  Schwämmen  in  Wirklichkeit  vor  sich 
geht;  es  ist  indessen  möglich,  dass  sie  in  ähnlicher  Weise  statthat 
Verf.  kommt  zu  folgenden  Resultaten:  Karminkömchen  undTonmesol- 
partikelchen  werden  von  den  Entoderm  und  Mesodermzellen  auf- 
genommen und  scheinen  hier  manchmal  im  Inneren  einer  Vakuole 
der  Zelle  enthalten  zu  sein.  Gewisse  gelöste  Substanzen  (Safranin, 
Jodgrün,  Orcanette)  bleiben  an  der  Schwammoberflfiche  hängen  und 
gelangen  nicht  in  das  Iimere  der  Zellen,  während  andere  mdir  oder 
weniger  leicht  von  den  Geweben  der  Spongie  aufgenommen  werden. 
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Bei  den  oberBächlicli  gelegenen  Zellen  wird  die  Substanz  von  aussen 
her  aufgenommen,  bei  den  innerhalb  des  Gewebes  liegenden  aber  aus 
der  Grund  (Intercellular)  masse.  Die  von  den  Zellen  inbibirte  Farb- 
flüssigkeit ist  immer  nur  eine  sehr  geringe;  sie  wird  hier  in  be- 
sonderen Körnchen  der  Zelle  besonders  aber  in  Zellvakuolen  ab- 
gelagert Wendet  man  zwei  mit  einander  gemischte  Farbstofif- 
nüssigkeiten  an,  so  werden  beide  von  der  Zelle  aufgenommen  und 
zwar  können  sie  in  derselben  in  verschiedenen  Vakuolen  abgelagert 
werden,  so  dass  in  den  einen  die  rothe,  in  den  anderen  die  blaue 
Farbflüssigkeit  vorhanden  ist.  Der  Zellkern  kann  an  dem  lebenden 
Schwämme  mit  Neutralroth,  Nilblau,  Methylenblau  und  Kon^oroth 
gefärbt  werden.  Im  Innern  der  Zellen  wird  eine  Säure  gebildet, 
wie  die  Veränderungen  des  von  den  Zellen  au%enommenen  Eongo- 
roths  und  Tournesols  zeigen. 

Loisel  (3)  hat  die  Beobachtung  gemacht,  dass  lebende  mit 
Farbstoffflüssigkeit  gefärbte  Schwämme  nach  geraumer  Zeit  den 
aufgenommenen  Farbstoff  wieder  von  sich  geben;  erwähnt  mag 
werden,  dass  dies  bei  einer  im  Absterben  begriffenen  Spongille 
schon  innerhalb  24  Stunden  geschieht.  Die  Äxt  und  Weise,  wie 
die  färbende  Substanz  wieder  aus  dem  Schwämme  ausgeschieden 
wird,  denkt  Verf.  sich  wie  folgt;  Die  aufgenommene  Substanz  soll 
von  den  Zellen  in  die  Grundsubstanz  abgegeben  werden,  und  von 
hier  in  leere  Räume  gelangen,  die  sich  in  der  Grundmasse  befinden. 
Diese  Räume  bilden  ein  System  sehr  feiner  Eanälchen,  von  denen 
sie  ins  Freie  gelangen;  es  können  die  färbenden  Substanzen  aber 
auch  wieder  von  den  genannten  Eanälchen  oder  Lakunen  von 
amöboiden  Zellen  aufgenommen  werden,  welche  als  Phagocyten 
fungiren,  aber  die  Intercellularsubstanz  vermittele  dann  den  Trans- 
port der  Exkrete  dieser  Zellen.  Es  sei  auch  möglich,  dass  die  von 
den  Eragenzellen  aufgenommenen  Substanzen  später  wieder  aus- 
gestossen  würden,  doch  hält  L.  es  für  wahrscheinlicher,  dass  sie  erst 
an  die  Grundmasse  abgegeben  würden.  Die  Intercellularsubstanz 
selbst  vergleicht  er  physiologisch  der  Lymphe  der  höheren  Thiere, 
welche  bei  Reniera  inealli  contraktil  ist,  wenn  auch  nicht  in  dem 
Maase,  wie  es  die  amöboiden  Zellen  sind.  Die  einzelnen  Versuche 
über  Farbstoffaufnahme  sind  p.  207 — 219  mitgetheilt  Verfasser  sah 
eine  Spongüle  zehn  Tage  in  flltrirtem  nahrungshaltigen  Wasser 
leben  und  wachsen  und  glaubt,  dass  sich  die  Schwämme  von  im 
Wasser  gelöster  Substanz  emähi'en.  (Grüne  Sponmllen  leben  ver- 
möge ihrer  Zoochlorellen  auch  in  destillirtem  Wasser  längere 
Zeit.    Ref.) 

Topsent  (4)  giebt  bei  Besprechung  der  Arbeit  von  Loisel  über 
die  Aufnahme  von  Garmin  und  gelösten  Farbstoffen  die  Resultate 
seiner  eigenen  Untersuchungen.  Er  ist  mit  Heider,  Metschnikoff 
und  Loisel  der  Ansicht,  dass  bei  den  Monaxonia  die  Eörnerzellen 
(cellules  granuleuses)  des  Mesoderms  ab  Phaeocyten  fungiren,  und 
zwar  bei  einigen  marinen  Arten  ohne  Beihime  der  Geisselzellen, 
bei  Ephydatia  fluviatilis   aber  mit  Beihülfe   der  letzteren.    Dass  T. 
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schon  1887  in  Betreff  der  marinen  Spongien  dieser  Ansicht  war, 
hat  Loisel  übersehen.  Mit  der  von  Lioisel  aufgestellten  Theorie 
von  der  Ansstossung  der  aufgenommenen  Theilchen  mit  Hülfe  der 
kontraktilen  Grundsnbstanz  kann  T.  sich  nicht  einverstanden  er- 
klären und  wiederholt  seine  1887  gegebene  Deatung  dieses  Pro- 
zesses. Auch  die  Meinung  von  L.,  dass  die  cellules  spöruleuses  nur 
modificirte  (in  Folge  einer  besonderen  Funktion)  cellules  granulenses 
seien,  kann  T.  nicht  theilen.  —  Die  cell,  spher.  hat  T.  bei  Ephy- 
datia  fluviat.  nicht  gefunden. 

Tosmaer  u.  Pekelharlng  (1)  geben  einen  Ueberblick  über  die 
Ansichten,  welche  die  einzelnen  Forscher  über  die  Art,  wie  bei  den 
Spongien  die  Nahrung  aufgenommen  wird,  geäussert  haben.  Bei 
Fütterung  mit  Carmin  und  auch  mit  Milch  bei  Spon^Ua  lac  und 
mit  Carmin  bei  Sycon  ciliat.  fanden  V.  u.  P.  die  eingeflihrten  Köm- 
chen in  reichlicher  Menge  in  den  Kri^enzellen,  wenige  in  den 
Farenchymzellen;  blieb  der  Schwamm  länger  in  der  betr.  Flüssig- 
keit, so  fanden  sich  mehr  Körnchen  in  den  Parenchymzellen  als  in 
den  Geisseizeilen,  und  wenn  die  Schwamm  nach  dem  Verbleib  im 
Carminwasser  noch  einige  Stunden  in  frischem  Wasser  ohne  Carmin 
gelegen  hatte  ^  so  fanden  sich  die  Kömchen  in  grosser  Menge  in 
den  Parenchymzellen,  wenige  oder  gar  keine  in  den  Kragenzellen. 
Verf.  halten  die  Kragenzellen  fiir  die  Organe,  welche  bei  den 
Spongien  die  Nahrung  in  sich  aufiiehmen;  von  den  Geisselzellen 
werden  die  Nährtheile  später  nach  den  Parenchymzellen  übergeführt. 
Da  nun  die  Geisseikammern  die  Nahrung  auffangen,  und  man  in 
ihnen  Detritusklumpen  findet,  welche  viel  grösser  als  die  Poren  der 
Kammern  sind,  so  lassen  sich  diese  Thatsachen  nur  dadurch  ver- 
stehen^ wenn  man  annimmt,  dass  in  den  Kanunem  das  Wasser  in 
eine  Wirbelbewegung  versetzt  wird  und  thatsächlich  ist  von  Carter 
und  Lieberkühn  bei  Spongilla  eine  wirbelde  Bewegung  in  den 
Geisselkammem  beobachtet  worden. 

Die  Untersuchungen  von  V.  u.  P.  über  die  Bew^ung  der 
Geissein  bei  Sycon  und  Leucosolenia  bestätigen  die  Forderung,  dass 
die  Geissein  der  Kragenzellen  nicht  pendelartig  hin  und  herschlagen, 
sondern  unabhängig  von  einander  in  verschiedener  Richtung,  so 
dass  die  Bewegung  des  Wassers  und  der  mit  ihm  in  die  Kamm«'- 
lumen  eingeführten  Nährstoffe  innerhalb  der  Geisselkanmiem  eine 
drehende  ist.  Dadurch  gelangen  die  Nährpartikel  in  die  Kraben 
der  Geisseizellen  hinein  und  werden  von  dem  Protoplasma  derselben 
aufgenommen. 

Im  weiteren  versuchen  V.  u.  P.  das  Zustandekommen  des  jede 
Spongie  durchlaufenden  regelmässigen  Wasserstromes  durch  die 
unregelmässige  Bewegung  der  G^isseln  der  Kragenzellen  zu  erklären 
und  fuhren  den  Erklärungsversuch  fQr  die  verschiedenen  Typen  des 
Kanalsystems  durch.  Am  einfachsten  liegt  die  Sache  bei  den  Asconen. 
Wenn  hier  innerhalb  der  Kloake  der  Wasserdruck  erhöht  wird,  so 
verengern  die  Geisselzellen,  wie  Klappen,  die  Porenöffnung.  Wird 
dagegen  in  der  Nähe  einer  Pore  der  intrakloakale  Dmck  geringer, 
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dann  wird  das  Wasser  leicht  zwischen  den  jetzt  ausweichenden 
Choanocyten  hindurch  hineinströmen  können.  Die  unregelmässige 
Bewegung  der  Flagellen  aber  ist  die  Ursache,  dass  der  Druck  auf 
der  Innenfläche  des  Rohres,  welches  als  Ganzes,  der  Spikula  wegen, 
als  rigide  betrachtet  werden  darf,  an  jedem  Punkte  fortwährend 
schwankt.  Erhöhung  bleibt  ohne  merkbaren  Erfolg,  jede  Er- 
niedrigung des  Druckes  aber  veranlasst,  so  lanee  die  Poren  nicht 
durch  Kontraktion  der  Zellen  geschlossen  worden  sind,  das  Ein- 
strömen von  Wasser.  Der  Schwamm  muss  also  Wasser  aufsaugen, 
welches  in  der  Richtung  des  Oskulums  einen  Ausweg  findet.  Die 
bei  vielen  Spongien  über  die  Körperoberfläche  hervorr Agenden 
Oskularröhren  haben  die  Bedeutung  von  Zugkanälen.  —  Die  Angaben 
verschiedener  Autoren,  dass  der  Wasserstrom  in  einem  Schwämme 
auch  gelegentlich  in  entgegeiu;esetzter  Richtung  als  der  normalen 
verlaufen  Könne,  bezweifeln  vT  u.  P.  Jedenfalls  ist  es  noch  nicht 
bewiesen,  dass  den  Geisselkammem  Wasser  durch  die  Apopylen 
hindurch  zugeführt  und  durch  die  Prosopylen  abgeführt  werden 
kann. 

Ontogenie. 

Minehin  (3)  veröffentlicht  seine  Untersuchungen  über  die 
Bildung  der  Drei-  und  Vierstrahler  bei  den  Asconen  in  extenso  (cf. 
Bericht  1895/96  p.  «309).  Die  Dreistrahler  entstehen,  indem  drei 
Plattenepithelzellen  der  Oberfläche  die  Form  eines  Eleeblattes  an- 
nehmen, jede  der  drei  Zellen  theilt  sich  in  zwei,  in  je  drei  Zellen 
legt  sich  dann  ein  Kalkstrahl  an,  so  dass  drei  getrennte  Strahlen 
entstehen,  welche  später  mit  ihren  Basen  verschmelzen.  Beim 
Wachsthum  eines  jeden  Strahles  rücken  die  drei  inneren  Bildungszeilen 
an  die  Spitzen  und  die  äusseren  drei  Bildungszellen  an  die  Basen  der 
drei  Strahlen.  Später  verschwinden  die  apicalen  Zellen  und  die 
basalen  Zellen  rücken,  nachdem  sie  die  Dicke  der  Strahlen  erzeugt 
haben,  an  die  Strahlenenden,  wo  sie  als  definitive  Spikulazellen 
haften  bleiben.  Die  Yierstrahler  entstehen  erst  als  Dreistrahler  in 
der  eben  geschilderten  Weise,  der  vierte  Strahl  ist  ein  Adventiv- 
strahl, der  an  den  Dreistrahler  angekittet  wird.  Dieser  vlei*te  Strahl 
wird  in  einer  Zelle  erzeugt,  die  von  einer  Porocyte  [s.  oben  unter 
Anatomie  bei  Minehin  (3)]  abzuleiten  ist.  Der  Kern  dieser  Zelle 
kann  als  solcher  erhalten  bleiben  oder  aber  er  kann  sich  in  zwei 
oder  vier  Kerne  theilen,  ohne  dass  ZeUtheilung  erfolgt,  so  dass  dann 
die  Zelle  den  Strahl  als  Plasmodium  umhüllt.  Die  Einstrahier 
entstehen  jeder  in  einer  Zelle;  an  den  grossen  Einstrahlem  findet 
man  mehrere  Zellen  anhaften,  welche  ihre  Ausbildung  bewerkstelligen. 
M.  glaubt,  dass  bei  der  Bildung  der  Spikula  der  Kern  direkt  be- 
theiBgt  ist.  Verf.  giebt  dann  eine  Uebersicht  über  die  früheren 
Ansichten  von  der  Bildung  der  Kalk-  und  Kieselnadeln  der  Spongien 
und  über  den  Bau  der  Kalknadeln.   Hierher  auch  Bidder  s.  Anatomie. 

Durch  die  neueren  Arbeiten  über  die  Entwickelung  der  Spongien 
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ist  festgestellt,  dass  sich  die  rordere  Gylinderzellscliichte  der 
Larven  in  die  GeisselkragenzeUen,  die  hintere  kömerreiche  Schichte 
in  die  äussere  Hant  nnd  die  skeletbildenden  Zellen  verwandelt 
Eine  Ausnahme  von  diesem  Gange  des  Entwickelun^sprocesses 
scheinen  nach  den  bisherigen  Untersuchungen  Placina  und  Oscarella 
zu  bieten.  Jedoch  lassen  sich  nach  Maas  (l)  die  von  Schulze  ge- 
gebenen Daten  von  Placina  recht  gut  in  den  genannten  Entwickelangs- 
modus  einreihen,  nicht  jedoch  so  bei  Oscarella.  Es  gelang  nun 
Maas  in  Rovigno  im  September  ausschwärmende  Larven  nnd  deren 
Entwickelung  zu  untersuchen  und  festzustellen,  dass  die  Larve  auch 
hier  einen  Gegensatz  von  vorderen  schlankeren,  hellen  Geisselzellen 
und  hinteren  grösseren,  granulirten  Zellen  mit  und  ohne  Geissei 
aufweist,  einige  der  letzteren  Zellen  erscheinen  bereits  im  Innern 
der  Larve  parenchymartig.  Die  Larven,  welche  des  Nachts  aus- 
wandern und  sich  dann  an  der  Lichtseite  des  Glases  sammeln, 
setzen  sich  stets  mit  dem  vorderen  Pole  fest.  Die  vorderen  Geissel- 
zellen gerathen  dadurch  ins  Innere  der  Larve  und  die  hinteren 
Kömerzellen  umgeben  dann  die  ersteren.  Aus  den  Geisselzellen 
entstehen  die  Geisselkammem,  ob  auch  das  Epithel  der  ausfahrenden 
Kanäle  bleibt  indessen  noch  festzustellen. 

Wenn  nach  des  Verf. 's  Ansicht  nunmehr  die  Homologisimng 
der  Schichten  innerhalb  des  Spongienstammes  keine  Schwierig- 
keiten mehr  bietet,  so  steht  es  anders  mit  der  Frage,  wie  diese  zwei 
Schichten  nxit  den  Keimschichten  der  übrigen  Thiere  zu  vergleichen 
sind  und  welche  Stellung  den  Spongien  im  Thierreich  zukommt 
Maas  beleuchtet  die  vier  verschiedenen  Standpunkte,  die  man  in 
dieser  schwierigen  Frage  einnehmen  kann.  Er  selbst  theilt  den 
Standpunkt,  dass  die  Stellung  der  Soongien  im  Thierreich  aus  ihrer 
Embryologie  zu  erschliessen  ist  una  dass  ihm  diejenigen  Autoren, 
die  den  definitiven  Znstand  zum  Vergleich  nehmen,  auf  einem  völlig 
negierenden  Standpunkt  der  Keimblätterlehre  gegenüber  zu  stehen 
scheinen,  ohne  dies  selbst  zu  wollen. 

Maas  (2)  hat  die  Ausbildung  des  Eanalsystems  und  des  Skelets 
bei  jungen  Sycandra  setosa  und  raphanus  in  Rovigno  studiert  Er 
bezeichnet  die  von  den  vorderen  Geisselzellen  der  Larve  stammenden 
Elemente  als  gastrale,  die  von  den  hinteren  Kömerzellen  kommenden 
als  dermale.  Bei  dem  jungen  Sycon  ist  die  Gastralhohle  mit  Kragen- 
zellen ausgekleidet,  im  erwachsenen  Sycon  dagegen  mit  Platten- 
zellen. Nur  die  Tuben  tragen  Kragengeisseizellen,  ihr  Hals  Pla^n- 
Zellen.  Da  nun  diese  Plattenzellen  des  Gastralranmes  und  des 
Tubenhalses  entweder  umgewandelte  Kragenzellen  des  jungen  Sycon 
sein  können  oder  aber  als  Dermalzellen  aufzufassen  sind,  die  sich 
bis  an  die  Wand  des  Gastralraumes  durchgedrängt  haben,  so  hat 
Maas  diese  Frage  zu  beantworten  gesucht.  Verf.  konnte  zunächst 
feststellen,  dass  sich  neue  Tuben  immer  nur  da  bilden,  wo  edites 
gastrales  Geisselkragenepithel  vorhanden  ist,  also  entweder  an  dem 
noch  unveränderten  Gastralraum  oder,  wenn  schon  Plattenepithel 
in  demselben  gebildet  ist,  an  einer  schon  gebildeten  l\ibe,  so  dass 
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deren  Geisselepithel  mit  dem  der  neuen  in  kontinuirlichem  Zn- 
sammenhange steht  Weiter  Hess  sich  an  Schnitten  konstatiren, 
dass  die  Plattenzellen  des  Gastralraums  von  der  dermalen  Schichte 
ans  gebildet  werden,  so  zwar,  dass  sich  alle  Elemente  derselben 
(Plattenepithel,  Spiknla  und  Spikulabildner,  Zwischensubstanz  und 
deren  Zellen)  von  aussen  her  zwischen  das  Oastrallager  drängen. 
Der  ganze  Process  der  Entstehung  von  Plattenzellen  an  Stelle  der 
ursprünglich  vorhandenen  Kragenzellen  im  Oastralraum  lässt  sich 
darauf  zurückführen,  dass  der  anfänglich  einheitliche  Oastralraum 
zerlegt  wird  (durch  die  Radialtubenbildung)  und  das  Kragenepithel 
in  seinem  Zusammenhang  getrennt  wird.  (Nach  diesen  Befinden 
würde  also  das  Epithel  des  ausführenden  Eanalsystems  von  den 
Tuben  an  Abkömmlinge  der  hinteren  Kömerzellen  der  Larve  sein, 
d.  h.  ektodermal.) 

Was  das  Skelet  betrifft,  so  werden  die  ersten  Nadeln  innerhalb 
der  Kömerzellen  gebildet  und  das  kann  schon  bei  der  schwimmenden 
Larve  eintreten.  Beim  jungen  Schwamm  werden  zuerst  die  Ein- 
strahier erzeugt,  erst  dann  kommen  Vierstrahler  dazu.  Letztere 
werden  als  Dreistrahler  vorgebildet,  jeder  derselben  entsteht  in 
einer  Zelle  (cf.  Minchin  1898);  der  vierte  Strahl  wird  als  kleiner 
Höcker  au%efasst.  Die  Nadeln  liegen  bis  zu  einem  gewissen 
Stadium  wirr  durcheinander,  wenn  der  junge  Schwanmi  sich 
schlauchförmig  streckt  und  das  Osculum  durchbricht,  ordnen  sich 
die  Nadeln,  dSe  dünnen  Einstrahier  bilden  Wurzelschopf  u.  Krause 
und  das  Osculum,  an  dem  lange  und  starke  Einstrahier  als  Neu- 
bildungen auftreten.  Die  Dreistrahler  werden  zu  Yierstrahlem  aus- 
gebildet, sie  liegen  in  der  Röhrenwand  sehr  regelmässig,  jedoch 
ohne  jede  Beziehung  zu  den  viel  zahlreicheren  Poren  (cf.  Schulze, 
Bericht  für  1882/84,  p.  311).  Wenn  die  Bildung  der  Radialtuben 
be^nt,  treten  noch  neue  Nadelsorten  auf:  Einstrahier  an  der 
Spitze  der  Tuben,  Dreistrahler  in  der  Tubenwand.  Beim  weiteren 
Wachsthum  treten  nun  keine  neue  Nadeln  fortan  mehr  auf,  aber 
die  Nadelanzahl  vermehrt  sich  bedeutend,  so  dass  das  Skelet  von 
komplizirtem  Bau  erscheint. 

Verf.  befindet  sich  auch  in  dieser  Arbeit  in  Uebereinstimmung 
mit  der  von  F.  E.  Schulze  schon  vor  20  Jahren  geäusserten  Ansicht 
dass  den  Spongien  nur  zwei  Keimblätter  zukommen,  dass  sie  aber 
dreischichtige  Thiere  sind.  Schulze  (3)  macht  femer  darauf  auf- 
merksam, dass  das  äussere  Lager  der  rlattenzellen  und  die  damnter 
liegende  Bindegewebsschicht  genetisch  zusammengehören,  beide 
stammen  bei  Syc.  raphanus  von  den  hinteren  geissellosen  Zellen 
der  Amphiblastula  her. 

Nach  Maas  (3)  lässt  sich  der  Modus,  wie  bei  den  Spongien  die 
Entwicklung  verläuft,  in  vier  verschiedene  Kategorien  eintheilen. 
Als  Repräsentanten  derselben  schildert  Verf.  unter  Beigabe  instruk- 
tiver Abbildungen  die  Entwickelung  von  Oscarella,  von  Sycandra, 
von  Myxilla  als  Vertreter  der  Kieselhomschwämme  und  der  Hom- 
spongien  (hierher  auch  die  Spongilliden)  und  von  Clathrina  clathms 
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als  Repräsentant  der  Asconen.  (Zar  letzteren  Ejitegorie  würde 
Referent  auch  die  von  SoUas  im  Challenger  Report  Tetractin.  PL  42 
und  50  abgebildeten  Larven  von  Graniella  schmidti?  und  simillima 
stellen).  Wenn  auch  bei  den  einzelnen  Kategorien  der  Bau  der 
Larve  ein  verschiedener  ist,  so  wird  doch  bei  der  Metamorphose 
das  gleiche  Endziel  erreicht:  der  GeisselzeUentheil  gelangt  ins  Lmere 
und  bildet  die  Geisselkammem,  der  geissellose  KömerzelleDtheil 
umgiebt  die  Flimmerzellen  und  bildet  das  äussere  Epithel.  Haas 
bezeichnet  desshalb  die  Geisselzellenschicht  als  gastrales,  die  Körner- 
Zellen  als  dermales  Lager.  Bei  allen  Spongien  gehen  aus  dem 
ffastralen  Keimlager  nur  die  Geisselkamraern  hervor,  wie  die  Bildung 
der  Kammern  b^  den  Kieselhomschw&nmien  vor  sich  geht,  darüber 
sind  allerdings  die  Anschauungen  noch  widersprechende. 

Durch  die  neueren  Arbeiten  hat  sich  weiter  gezeigt,  dass  aus 
den  KömerzeUen  bei  Oscarella  die  Parenchvmzeuen  der  mitüeren 
Schicht,  bei  Sycandra  die  skeletbildenden  Zeilen  und  und  die  Aus- 
kleidung des  centralen  Rohres  hervoigehen^  dass  femer  bei  den 
Gornacusp.  die  Kömerzellen  der  Larve  sowohl  die  ausfahrenden 
wie  die  einführenden  Kanäle  auskleiden,  und  dass  bei  Clathrina 
sogar  die  an  der  Schwammoberfläche  liegenden  Kömerzellen  schon 
Spicula  ausscheiden  können.  Wie  Minchin  nachgewiesen  hat,  ist 
bei  Clathrina  überhaupt  kein  principieller  Gegensatz  zwischen  Haut- 
schicht  und  Skeletschicht  vorhanden. 

Von  älteren  Autoren  ist  eine  Einwandemn«;  der  Geisseizellen 
in  die  mittlere  Schicht  behauptet  werden.  Wenn  dies  erwiesen 
wäre,  sagt  Maas,  so  würde  die  mittlere  Schicht  noch  heterogener 
in  ihrer  Zusammensetzimg  sein  und  noch  weniger  den  Charakter 
eines  besonderen  einheitlichen  Keimblattes  ver£enen;  sie  ist  viel- 
mehr ein  Aggregat  histologischer  DüTerenzierungsprodnkte,  be- 
sonders der  dermalen  Schicht.  Verf.  geht  dann  auf  die  Ver- 
fleichung  der  Keimblätter  der  Spongien  mit  denen  der  übrigen 
'hiere  ein  und  giebt  die  Ansichten  der  verschiedenen  Autoren 
wieder.  Den  von  ihm  getheilten  Standpunkt  habe  ich  oben  unter 
Maas  (1)  erwähnt. 

Ueber  die  Entstehung  der  Poren  bei  Clathrina  siehe  unter 
Anatomie  bei  Hlnchln  (3). 

Nach  Petr  entsprechen  die  Parenchymnadeln  der  Spongilliden 
genetisch  und  physiologisch  den  Amphidisken  und  Belegnadeln  der 
Gemmulä  imd  sind  daher  zu  den  Kieselelementen  der  Gemmulä  und 
nicht  zum  Körperskelet  zu  rechnen.^ 

Tosmaer  und  Pekelharing  (2)  beobachteten  im  September 
Gemmulae  bei  Esperella  aegasropila.  Mit  der  Bildung  der  Gemmulä 
geht  eine  Degeneration  des  Schwammgewebes  Hand  in  Hand,  so 
dass  nach  Ausbildung  der  Gemmulae  der  Schwamm  abstirbt 
Hierin  liegt  wahrschemlich  der  Grund,  dass  dieser  auf  Austern- 
schalen  lebende  Schwamm  plötzlich  verschwindet  Eine  genauere 
Boschreibung  der  Gemmulae  konnten  die  Verf.  noch  nicht  geben. 
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Phylogenie. 

Lendenfeld  (4)  hat  Haeckek  systematisclie  Phylopnie  der 
Spongien  (s.  vorigen  Jahresbericht)  einer  Kritik  unterworfen,  in  der 
er  sich  besonders  gegen  das  von  Haeckel  aufgestellte  System  der 
Spongien  wendet;  die  Klasse  der  Malthospongien  und  die  Legion 
Pallactinella  sind  zu  streichen. 

Die  Phylogenese  der  Kalkschwammnadeln  denkt  sich  MieUn  (3) 
wie  folgt:  1.  The  first  appearence  of  a  calcareous  spicule  or  spicular 
element,  both  ancestrafly  and  in  the  actual  development,  was  pro- 
bably  a  minute   vacuole  in  a  cell  of  the  dermal  layer,   fiUed  with 
on    organic   substance,   perhaps   indentical   with    the    intercellular 
ground   substance,    within    the    minute    sclerite    appeared    as    a 
crystal  or  concretion.    2.  The  ancestral  sclerite,  though  crystalline 
in   structure,   soon    assumed   a   non-crystalline  form   as    a   whole, 
as  an  adaptation  to  its  secondarily   acquired   function  of  support, 
and  as  it  grew  in   size  the   contents   of  the   vacuole  formed  the 
spicule  sheath.     3.,  The   ancestral  form   of  spicule  in  the  Galcarea 
was     a    simple     monaxon,    placed    tangentially    and    completely 
embedded   in   the   bodywaJl,   lying   between    two   adjacent  pores. 
4.    From  this   ancestral  spicule  the  forms   of  spicule  now  occuring 
in    the    Galcarea   arose    as    foUows:     (a)    the    primitive    monaxon 
acquired   a  distal   portion   projecting   &om  the  surface,    as   in   the 
existing  primary  monaxons;  (b)  groups  consisting  each  of  three 
primitive  monaxons  became  united  by  their  contiguous  ends  to  form 
a  Single  triradiate  System;  (c)  to  some  of  the  triradiate  Systems 
thus  formed  a  fourth   ray  was  added,    secreted   by   the   pore-cell; 
giving  rise  to  the  quadriradiate  System;  (d)  some  of  the  trira- 
diate Systems,  by  loss  of  one  ray  and  placing  of  the  other  two  in 
a  straight  line,    or  by  loss  of  two  rays,    perhaps   became  modified 
into  secondary   monaxon  spicules.     5.  The  power  of  secreting 
a  monaxon  sclerite  was  primitively  possessed  by  every  cell  of  the 
dermal  layer,  and  this  condition  appears  to  be  retained  in  Leuco- 
solenia.     In  Clathrina,    on   the  oiher  band,    all   the   skeletogenous 
cells  migrate   inwards   from   the   dermal   epithelium.    and   form  a 
connective-tissue    layer   distinct   in   function    from   tne   contractile, 
undifferentiated    dermal    epithelium.      Li    Leucosolenia    also    the 
actinoblasts  of  the  triradiate  Systems  form  a  deeper  layer,  but  the 
dermal  epithelium   secretes  primary   monaxons   —   at  least  in  the 
young  form  —  and  is  non-contractile.   6.  The  forms  of  the  spicules 
are  the  result   of  adaptation  to  the  requirements  of  the  sponge  as 
a  whole,  produced  by  the  action  of  natural  selection  upon  Varia- 
tion in  every  direction. 
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Systematik  und  Faunistik. 

AUgemeine». 

Nach  den  eingehenden  üntersochnngen  Ton  Brandt  (1)  hatten  dch  bb 
Ende  1896  noch  Iceine  Spongien  im  Kaiser- Wilhelms- Kanal  (NordOstaeekaiuI) 
angesiedelt,  obwohl  ihre  Larren  wie  die  anderer  Thiere  schon  wiederholt  durch 
den  Strom  Ton  der  Ostsee  ans  in  den  Kanal  hineingeführt  worden  sind.  Die 
Spongien  sind  in  der  Kieler  Bucht  Bewohner  der  Tang-  und  Seegraszone  und 
das  Fehlen  der  Schwämme  im  Kanal  hat  darin  seinen  Grand,  dass  hier  nur  Zeit 
weder  Tang  noch  Seegras  Torkommen,  die  erst  bei  stärkerem  Salzgehalt  im 
Kanal  an  erwarten  sind. 

Der  in  der  Ostsee  Ton  Osten  nach  Westen  abnehmende  Salzgehalt  bedingt 
anoh  eine  Abnahme  der  Zahl  der  marinen  Tliierarten  Ton  O.  naeh  W.  So 
finden  sieh  Ton  Spongien  im  Kattegat  26  Arten,  in  der  Kieler  Bncht  13,  im 
Ostseebeeken  keine  und  im  Bottnischen  Meeri>n8en  keine;  Östlich  der  Darsser 
SchweUe  (der  breite  Rücken,  der  sich  Ton  Darsser  Ort  nnd  der  Wes^flste 
Ettgens  nach  Falster  hinüber  erstreckt  nnd  eine  Wassertiefe  Ton  hfiehstens 
18  m  besitst)  kommen  keine  Spongien  mehr  Tor.    Brandt  (2). 

Unnberg  giebt  eine  Anfzählnng  aller  im  Sonde  beobachteten  Thiere. 
Bemerkenswertli  ist,  dass  eine  Anzahl  arktischer  Thiere  sich  soweit  sfidlieh 
Terbreitet  haben,  während  andererseits  natürlich  zahlreiche  reine  Ostseefinmen 
dort  Torkommen.  Verf.  unterscheidet  nach  dem  Vorkommen  der  Pflanzen  nnd 
Thiere  im  Snnde:  Strandregion  Ton  2  oder  3  m  Tiefe,  Zosteraregion  Ton  3- 15  m 
nnd  Algenregion,  die  wieder  in  Unterabtheilnngen  zerlegt  werden  kann.  (Naeh 
Hitt  Dentsch.  Seefiseherei  Verein  14,  p.393,  1808.) 

Mnrraj  giebt  eine  Znsammenstellnng  aller  ans  der  Tiefsee  nnd  dem 
seichten  Wasser  der  Kergnelenregion  bekannten  Metazoenarten  nnd  Teigieicht 
diese  Fauna  mit  der  Thierwelt  des  Oceans  südlich  des  Wendekreises  des  Stein- 
bocks, sowie  mit  der  der  tropischen  nnd  der  nördlichen  Meere.  Die  nördliche 
nnd  südliche  anssertropische  Hemisphäre  haben  90  Arten  miteinander  gemein, 
welche  in  den  Tropenzonen  fehlen  und  die  beiden  ersteren  weisen  ausserdem 
noch  über  50  Fälle  Ton  nah  Terwandten  Arten  auf,  welche  in  den  dazwischen 
liegenden  tropischen  Meeren  nicht  Torkommen;  unter  jenen  90  Arten  sind 
8  Spongienspecies,  und  unter  den  eng  Terwandten  Arten  befinden  sieh  8  Äite& 
Ton  Spongien  der  südlichen  Meere,  die  durch  9  Arten  der  nördlichen  Oceane 
Tertreten  werden. 

Die  Abhandlung  Ton  C^flntker  betriift  zwar  nicht  speziell  Spongien,  doeh 
gehören  diese  mit  zum  Thema.  Verl  giebt  einen  üeberblick  über  die  bisher 
zur  Erforschung  der  Fauna  der  Tiefhee  ausgeffihrten  Expeditionen  und  ihrer 
Ergebnisse.  Der  leichteren  Uebersicht  halber  wird  die  gesammte  Tiefseefuu» 
in  geographische  Regionen  getheilt,  ohne  dass  damit  Terschiedene  fannistiadie 
Bezirke  abgegrenzt  sein  sollen.  Verf.  ist  dagegen  der  Ansicht,  dass  die  Tief- 
seefauna in  Betreff  ihrer  horizontalen  Vertheilung  ein  unzertrennbares  Gaaxes 
ausmacht.  Die  einzelnen  (also  geographischen)  Begionen  sind:  Arettscher 
Ocean,  östlicher  NordaÜant  Ocean  (mit  3  Unterregionen),  Mittelmeer,  westtieber 
Nordatl.  Ocean,  Gentral-Amerikanische  Region,  Tropischer  Atlant  Ocean,  Sadl. 
Atlant.  Ocean,  Kord   Pacifisch.   Ocean,  Tropiscli  pacif.  Ocean  (mit  3  Ünter- 
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regionen),  Südpacif.  Oce'an,  Indischer  Ocean,  Südind.  Ocean  und  das  Antarct. 
Gebiet.  In  den  Anhängen  sn  dieser  Arbeit  werden  Listen  der  Stationen  der 
schwedischen  Expeditionen  nach  den  nördlichen  Meeren  1858—1883  und  der 
Stationen  des  Investigator  in  den  indischen  Ocean  (1866—96)  gegeben  nnd  zwar 
solcher  Stationen,  an  denen  in  Tiefen  von  100  Faden  nnd  darüber  gedredacht 
warde. 

SMhtnff  der  Spangien  im  Thierreich. 

Der  Aufsatz  von  Mlnchin  (2)  über  die  Stellung  der  Spongien  im  Thier- 
reich gliedert  sich  in  folgende  Kapitel:  Historisches  über  die  Auffassung  der 
Schwämme   als  Protozoen,  zweitens  die  Ansichten,  dass  die   Spongien  weder 
Protozoen  noch  Metazoen  sind,  drittens  die  Auffassung  der  Hetazoennatur  der 
Schwämme.    In  letzterem  Falle  sind  wieder  zwei  Ansichten  geltend  gemacht, 
die  Spongien  sind  Metazoen  aber  keine  Goelenteraten,  oder  aber  sie  sind  Goelen- 
teraten.    Nachdem  so  die  bisher  geäusserten  Meinungen  über  die  Stellung  der 
Spongien  aufgeführt  sind,  betrachtet  M.  die  für  diese  Frage  wichtigen  Momente 
aus  der  Anatomie  und  der  Entwicklung  der  Schwämme,  zugleich  eine  Kritik 
der  einschlägigen  Arbeiten  (p.  13—31).    Es  sei  daraus  heryorgehoben,  dass  M. 
nicht  der  von  F.  E.  Schulze  vertretenen  und  bisher  allgemein  angenommenen 
Ansicht  beipflichtet,  dass  die  KragenzeUen  und  die   ausführenden  Kanäle  vom 
Entoderm,  die  einführenden  Kanäle  und  die  Schwammoberfläche  von  Ectoderm 
ausgekleidet  sind.    M.  glaubt,  dass  nur  die  Geisselkragenzellen  von  Entoderm 
stammen,  und  alle  anderen  Zellen  vom  Ectoderm  abzuleiten  sind.  Am  Schlüsse 
der  Abhandlung  hat  M.  in  Kürze  die  wichtigsten  Thatsachen  zusammenstellt, 
welche  bei  der  Beurtheilung  der  Verwandtschaft  der  Spongien  zu  anderen 
Thierphylen  in  Frage   kommen.    Diese  sind:   Das  Vorhandensein  von  Kragen- 
zeUen nnd  deren  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Choanoflagellaten,  die  Erzeugung 
von  Eiern  und  Sperma,  die  Ausbildung  von  2  Keimschichten,  welche  allerdings 
auf  einem  Wege  entstehen,   wie  es  auch  bei  anderen  Thieren  vorkommt,  der 
Besitz  einer  Larve,  die  der  Planula  der  Goelenteraten  sehr  ähnlich  ist  und 
endlich  die  Umkehr  der  Keimschiohten.    Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  von  den 
beiden  einzigen  zur  Zeit  möglichen  Theorien  über  die  Herkunft  der  Spongien 
(entweder  von  den  ChoanoflageUaten  unabhängig  von  den  Metazoen,  oder  aber 
wahre  Metazoen)  diejenige,  welche  die  Spongien  als  Metazoen  betrachtet,  die 
annehmbarere  ist.  — 

Lendenfeld  (7)  kritisirt  den  Aufsatz  von  Minchin  (2)  über  die  Stellung 
der  Spongien  im  Thierreiche.  L.  ist  der  Ansicht,  dass  die  Begriffe  Metazoa  etc. 
rein  morphologisch  ohne  Rücksicht  auf  Stammverwandtschaft  oder  auf  die 
Folgen  konvergenter  Züchtung  zu  fassen  sind.  Wenn  wir  das  thun,  so  sind  die 
Spongien  den  Metazoen  zuzurechnen.  Wenn  wir  dann  weiter  die  Metazoen 
auch  vom  rein  morphologischem  Standtpunkte  aus  in  Goelenteraten  und  Goelo- 
maten  eintheilen,  dann  gehören  die  Spongien  zu  den  Goelenteraten.  Ob  die 
Spongien  ans  Protozoen  hervoi^egangen  sind  oder  sieh  aus  den  Vorfahren  der 
Gnidarier  entwickelt  haben,  kommt  dabei  gamicht  in  Betracht. 

Laeaze-Dnthierg  kommt  besonders  auf  Grund  der  anatomischen  Ver- 
hältnisse zu  dem  Schluss,  dass  die  Spongien  keine  Goelenteraten  sein  können. 
„Les  Eponges  sont  des  Epouges  et  non  des  Goelent^r^s.'' 

In  dem  Handbuch  der  Zoologie  von  Parker  und  Haswell  werden  die  Fori- 
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fera  als  besonderes  Phylom  betrachtet  (Phylmn  Protoiea,  Porifem.  CSoelententa, 
Plathyhelminthes  etc.).  Der  Bau  einer  Spongie  wird  an  Sycon  gelatinonim  er- 
Iftatert,  fttr  die  drei  Gewebsschichten  des  Schwammes  braneht  Verf.  die  Auf- 
drücke Ectoderm,  Mesoderm  oder  liesogloca  und  Endoderm.  Bei  Besprechung 
der  Fortpflanzung  der  Spongien  heisst  es,  dass  Eier  und  Sperma  in  demselben 
Schwämme,  aber  selten  an  gleicher  Zeit  entwickelt  würden  (s.  auch  Bochi 
weiter  unten).  Auf  p.  216  wird  die  Stellung  der  Spongien  im  Thierreich 
erörtert,  die  Verf.  halten  sie  auf  Qrund  der  Embryologie  und  Anatomie  nicht 
fttr  CkMlenteraten. 

Belage  (1)  homologisirt  die  beiden  Keimblätter  der  Spongien  mit  denen 
der  anderen  Thiere:  das  geisseltragende  Blatt  der  Larven  ist  das  Ectoderm,  der 
K8merzelltheil  ist  das  Entoderm.  Bei  den  Spongien,  und  awar  nur  bei  ihnen, 
findet  eine  Umkehr  der  Keimblätter  statt»  indem  das  Entoderm  an  die  Ober- 
fläche gelangt  und  die  Epidermis  bildet  und  das  Ektoderm  nach  innen  wandert 
und  die  verdauenden  Höhlen  (cavit^  digestives)  erzeugt.  Hierin  liegt  ein 
genflgender  Unserschied,  um  die  Spongien  als  selbständigen  l^us  (embnn<^ 
ment)  zu  betrachten.  D.  schlägt  vor,  sie  unter  der  Bezeichnung  Enantioderma 
den  Ck>elenterata  gegenüber  zu  stellen;  man  könnte  sie  auch  als  Enaotionn 
allen  andern  Thieren  gegenüber  pkciren. 

Hiergegen  wendet  sich  Perrier  (1),  indem  er  ausführt,  daas  man  bei  eiser 
Spongienlarve  überhaupt  nicht  Ton  Keimblättern,  und  daher  auch  nicht  tod 
einer  Umkehr  derselben  sprechen  dürfe.  Nach  Perrier  ist  die  Larve  der 
Schwämme  ein  EUipsoid,  deren  einer  Theil  aus  Oeisselzellen,  deren  anderer  ans 
Kömerzellen  gebildet  ist,  jener  stülpt  sich  in  diesen  ein  und  bildet  so  du 
Entoderm.  Wenn  Belage  die  Geisselzellen  der  Larve  Exoderm  nenne,  indem  er 
sie  mit  dem  Exoderm  der  andern  Thiere  homologisire,  so  Verstösse  er  gegen  den 
Begriff  Homologie,  da  Belage  die  Bedeutung  der  Keimblätter  nach  ihrem 
histologischen  Bau  beurtheile,  während  das  charakteristische  die  Lage  sei 
Hieraus  folgte  dass  kein  Qrund  vorliegt,  die  Spongien  den  übrigen  Thieren 
gegenüber  zu  stellen.  Belage  (2)  hält  dagegen  den  Begriff  der  Keimblätter 
fttr  einen  wesentlich  morphologischen  und  kann  sich  auch  mit  dea  ftbrigen  An- 
schauungen Perriers  ttber  die  Entwickelung  der  Spongien,  denen  nach  P.  nor 
eine  Blastula  zukommt»  nicht  einverstanden  erklären,  da  einige  Spongien  eine 
Blastula,  andere  eine  Parenchymula  aufweisen.  Letztere  erkennt  aber 
Perrier  (2)  nicht  an,  weil  sie  nur  ein  weiteres  Entwickelungsstadima  der 
Blastula  sei.  Li  den  ttbrigen  Ausftthrungen  zeigt  Perrier,  dass  eine  YerBtindi* 
gong  zwischen  ihm  und  Belage  nicht  möglich  ist. 

In  dem  ersten  Bericht  (der  zweite  ausftthriichere  erschien  1899)  das 
Fourth  International  Gongress  of  Zoology  ist  die  Diskussion  über  die 
Frage  der  Stellung  der  Spongien  im  Thierreiche  nur  zum  Theil  wiedeigegehea 
Es  fehlen  die  Ausftthrungen  von  Belage  und  Haeckel.  Referent  hat  desshalb 
auch  noch  den  Bericht  von  Ouiart  benutzt  An  der  Diskussion  betheiiigten 
sich  Delage,  Minchin,  Haeckel,  Yosmaer,  SavUle-Kent  und  F.  E.  Schulze.  Nidi 
Delage  entwickeln  sieh  die  Spongien  bis  zum  Blastulastadium  wie  sodeie 
Metazoen,  von  hier  ab  schlägt  die  Entwickelung  einen  eigenen  Weg  ein 
(Blätterumkehr);  D.  kann  die  Spongien  nicht  unter  die  Goelenter.  einreihen. 
Nach  Minchin  und  Sayille-Kent  sind  die  Spongien  ans  Ghoanoflagellaten  he^ 
vorgegangen.    Haeckel  begreift  unter  Goelenteraten  die  Onidarier,  Spongien  nnd 
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Platoden.  Yosmaer  ist  der  Ansicht^  dass  die  Frage  znr  Zeit  nicht  zn  ent- 
scheiden sei.  F.  E.  Schnlze  bezweifelt,  ob  sich  nach  den  jetzt  vorliegenden 
Besnltaten  der  Embryologie  die  System.  Stellang  der  Spongien  sicher  bestimmen 
lässt.  Er  theilt  die  Metazoen  in  radiär  und  in  bilateral  gebaate,  sn  der  ersten 
Gruppe  i*eohnet  er  die  Spongien,  welche  man  „als  radiäre  Coelenteria  neben  die 
Onidaria  zu  stellen  hat'^ 

Hierher  auch  Maas  (1)»  s.  oben  unter  Ontogenie. 

Arbetien  Über  mehrere  Sfpanffienordminffen» 

In  der  Faune  de  France  von  Adoque  werden  die  Spongien  auf  S.  480  bis 
490  abgehandelt    Verf.  nennt  nur  vier  bekannte  Arten! 

Couti^re  unterscheidet  am  Korallenriff  von  Djibouti  verschiedene  Zonen, 
deren  eine,  die  mittlere  Zone,  eine  charakteristische  Spongienfauna  zusammen 
mit  Pontes  ftarcata  beherbergt  Schwämme  und  Pontes  leben  hier  in  den 
Pfützen  und  Lachen,  die  auch  noch  bei  Ebbe  mit  Wasser  gefüllt  bleiben,  sie 
gedeihen  besonders  an  den  geschütztesten  Stellen,  nämlich  in  den  tiefen  Lachen 
in  der  Nähe  des  distalen  Biffgttrtels.  Von  Spongien  wird  als  besonders  häufig 
Enspongia  irregularis  var.  pertusa  Ldf.  (determinirt  von  Topsent)  erwähnt,  die 
hier  sehr  gross  wird  und  eine  ziemlich  regelmässige  Gestalt  hat.  Meist  ist 
dieser  Schwamm  jedoch  schttsselförmig  geformt  und  zwar  ist  die  centrale  Partie 
abgestorben;  solche  Exemplare  sind  nur  von  geringer  Dicke  und  behergen  nur 
wenig  Parasiten,  (s.  auch  Parasitismus),  während  unversehrte  Stücke  fast  stets 
von  SynalpheuB  neptunns  Dana  heimgesucht  sind. 

Elera  giebt  eine  Liste  der  Spongien  von  den  Philippinen  im  Museum  zu 
Manila,  es  sind  nur  Hexactinell.  und  Baphiophora  patera  (=Poterion  neptuni), 
im  Ganzen  14  Arten,  mit  Angabe  der  Litteratur  und  der  Fundorte. 

Auf  die  vom  Komit6  zur  Erforschung  der  Fauna  etc.  der  Mschen  See 
herausgegebenen  Liste  der  Spongien  hat  Bef.  schon  im  vorigen  Jahresberichte 
anfinerksam  gemacht  (Herdman  4).  Die  anscheinend  von  Herdman  verfasste 
Liiste  der  Spongien  umfasst  58  Arten,  nämlich  13  Galcarea  und  45  Silicea,  unter 
denen  auch  flalisarca,  Aplysilla,  Leiosella  und  Spongelia.  Das  Verzeichniss 
basirt  auf  den  Arbeiten  von  Higgin  und  Hanitsch,  die  in  der  Fauna  Liverpool 
Bay  und  den  Annual  Bep.  Liperp.  Mar.  Biol.  Com.  erschienen  sind ,  worauf  der 
Verf.  bei  jeder  Art  verwiesen  hat 

Knipowitscli  fand  im  See  Mogilnoje  auf  der  Insel  Kildin  an  der  Murman- 
küste  zwei  bis  drei  Arten  von  Spongien,  welche  in  der  mittleren  (5Va— 13  m 
Tiefe)  Zone  erhalten, wurden.  Der  See  wird  als  ein  Beüktensee  in  statu  nascendi 
betrachtet. 

Kieschnick  berichtigt  seine  (Zool.  Anz.  10  Bd.  p.  626)  gegebene  Diagnose 
der  Gatt  Stelletta  und  verbessert  den  Namen  „Tricanophora",  schreibt  ihn  aber 
auch  jetzt  noch  falsch  („Thricanophora**,  es  muss  Thrinacophora  heissen). 

Die  von  Semon  auf  seiner  Beise  nach  Australien  und  dem  Malayischen 
Archipel  gesammelten  Kieselschwämme  haben  das  Material  zu  einer  Doktor- 
dissertation von  Kieschnlck  geliefert  Verf.  fand  8  Tetrazonia  und  23  Monaxonia, 
imter  ihnen  werden  27  als  neue  Arten  beschrieben.  Anatomische  und  histo- 
logische Untersuchungen  konnten  mangels  guter  Konservirung  nicht  angestellt 
werden.    Alle  Spongien  gehören  dem  Littoral  an.    Verf.  betitelt  seine  Arbeit: 
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Kieselschwttmme  Ton  Amboina,  ans  dem  Text  enieht  man  aber,  dan  die 
Schwämme  von  Thursday  Isl.  und  Amboina  stammen;  leider  ist  nur  bei  einer 
einzigen  Art  (Tetilla  amboinensis)  der  Fundort  angegeben. 

Lendeafeld  (1)  f&brt  5  Arten  Hom-  nnd  KieselachwSmme  Yon  den 
Anckland*In8.  mit  Notizen  über  Verbreitang  an,  keine  nene  Form. 

Lendenfeld  (5)  beschreibt  von  der  Bockall  Insel  sieben  Spongien,  dabei 
3  neue,  die  Fauna  der  Spongien  steht  der  britischen  sehr  nahe. 

Lendenfeld  (9)  fand  unter  den  von  Yoeltskow  bei  Sansibar  gesammelten 
Spongien  17  Arten,  darunter  2  nov.  gen.,  11  n.  spec.  und  2  n.  var.  Folgende 
Gattungen  kommen  vor:  Ancorina,  Isops,  Cinachyra,  Tethya,  Chondriila,  Yioa, 
Strongylacidon,  Spongelia,  Tedania,  Phaoellia,  Azinyssa,  Hallcbondria,  Benien, 
Siphonochalina,  Fhyllospongia  und  Stelospongia,  weldie  sämmtlich  mit  Diagnoeen 
Tersehen  sind. 

LlBdgren  (2)  hat  die  von  Tnllbeig,  Anrivillius,  Srensson  und  Fetenen  is 
den  Chinesischen  Meeren  und  Java  erbeuteten  Monazonia  und  Tetraxonia  be 
arbeitet  Die  neuen  Arten,  deren  Diagnosen  im  Zool.  Ans.  1807  gegeben 
wurden,  werden  ausfahrlioh  beschrieben.  Die  Sammlungen  umfassen  54  Arten 
und  5  Abarten,  von  denen  21  Arten  und  2  Varietäten  neu  sind.  Es  sind  die 
folgenden :  Halicondria  variabilis  Lindgren,  armata  Lindgr.,  dura  Lindgr.,  Petro- 
sia  nigricans  Lindgr.,  F.  elastica  (Keller),  Reniera  madrepora  Dendy,  R  scy- 
phanoides  (Lamarck),  R.  aquaednctus  0.  Scbm.  var.  infundibnlaris  B.  ü.  D^ 
Fachychalina  fragilis  R.  u.  D.,  F.  melior  R.  u.  D.,  var.  tubulifera  Lindgr.,  R 
flbrosa  R.  u.  D.,  F.  megalorriiaphis  R.  u.  D.,  Chalina  snbamigera  (Ridley),  Gh. 
pulvinatus  Lindgr.,  Siphonochalina  truncata  Lindgr.,  Rhizochalina  singa^ 
porensis  (Carter),  Gellius  strongylatus  Lindgr.,  Tedania  digitata  0.  Sehnig 
Jotrochota  baculifera  Ridley,  Esperella  macrosigma  Lindgr.,  E.  philippenas 
Dendy,  Desmacidon  reptans  R.  tl  D.,  Sideroderma  navioelligemm  R.  o.  D., 
Dendoryx  moUis  Lindgr.,  D.  rosacea  var.  japonica  (R.  u.  D.),  Damiria  aiL^tn- 
liensis  Dendy,  Clathria  ramosa  Lindgr.,  Gl.  frondifera  (Bwk.),  Rhaphidophla« 
ridleyi  Lindgr.,  R.  filifer  R.  u.  D.  var.  'spinifera  Lindgr^  Hymeniaddon  feD^ 
stratus  (Ridl.),  H.  conulosus  (Tops.),  Ciocalypta  foetida  (Dendy),  Axinella  nuisti- 
gophora  O.  Schm.,  Doryplei'es  biangulata  Lindgr.,  Tethya  japonica  Soll.,  T. 
ingalli  (Bwk.),  Chondrilla  mixta  F.  E.  Seh.,  Gh.  australiensis  Garter,  Thoosa 
hancocki  Tops.,  Spirastrella  aurivillii  Lindgr.,  S.  seminularis  Lindgr.,  8.  aolida 
R.  u.  D.,  Latrunculia  laevis  Lindgr.,  Flacospongia  melobesioides  Gray,  PI- 
oarinata  (Bwk.),  Tetilla  bacca  (Selenka),  T.  tematensis  Eaeschniek,  Steletta 
clavosa  Ridl.,  St.  simplicifarca  (Soll.),  St.  tenuis  Lindgr.,  Ecionema  bacalifera 
(Gart.),  Erylus  decumbens  Lindgr.,  Gaminus  chinensis  Lindgr.,  Geodia  cydoninn 
(Müll.)  var.  berryi  (Soll.),  G.  distincta  Lindgr.,  G.  arripiens  Lindgr.,  Sidonops 
picteti  Tops,  nnd  Isops  nigra  Lindgr.  Von  allen  didsen  Arten  giebt  Ver^'^r 
Beschreibungen,  führt  die  Synonymie  und  die  Verbreitungsgebiete  an.  In  der 
Abgrenzung  der  Gattungen  ist  Verf.  den  Ghallenger  Reports  von  Bidlej  nod 
Dendy  und  von  Sollas  gefolgt;  bei  einigen  Gattungen  hat  L.  die  Diagnosen  er- 
weitert (a.  unten  unter  neue  Arten  etc.)  Verf.  hebt  die  überraschende  Aehn- 
lichkeit  des  Habitus  zwischen  Siphonochalina  truncata  nnd  Beniera  implexa 
hervor.  Die  Anzahl  der  in  den  chinesischen  nnd  japanischen  Meeren,  in  der 
Javasee,  an  den  Küsten  von  Australien,  den  Fhilippinen,  dem  Malayischen 
Archipel  und  den  weiteren  Gebieten  des  indischen  Oceans  bisher  bekannten 
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Spongienarten  wird  angegeben  nnd  Vergleiche  zwischen  den  Spongien  Chinas 
and  Javas  mit  anderen  Fannen  angestellt  —  Verf.  stellt  Jotrocbota  an  den 
Anfang  der  Desmacidoniden,  da  die  symmetrischen  Ohelae  jener  Chittung  wahr- 
scheinlich die  nrsprünglichste  Gestalt  der  Ohelae  darstellen.  Ans  der  zn  den 
Heterorrhaphiden  gehörigen  Gkittnng  Rhizoohalina  werden  bei  einer  Art  Ghelae 
gefunden,  die  Gkittnng  hat  daher  Verwandtschaft  mit  den  Desmacidoniden. 
Verf.  bespricht  die  Nadelsorten  der  Gatt.  Tethya,  die  Oxyaster  hält  er  fttr  eine 
ältere  Spiknlasorte  als  die  Ghiaster.  Nach  dem  Vorkommen  der  Oxyaster  nnd 
Ohiaster  werden  die  aahlreichen  Arten  von  Tethya  in  drei  Gmppen  unterge- 
bracht; eine  Anzahl  Spedes  mOchte  der  Verf.  als  Synonyme  nnd  Varietäten 
einziehen  (s.  unten).  Bei  Spirastrella  solida  bildeten  die  Spiraster  keine  Binden- 
lage,  sondern  waren  nur  in  der  Dermalmembran  zerstreut,  nahe  Verwandtschaft 
der  Gattung  mit  Suberites.  Eingehend  erörtert  Verf.  die  Stellung  von  Pla- 
cospongia,  die  er  auf  Grund  eigener  Untersuchungen  ttber  den  Bau  und  die 
Bntwickelung  der  Sterraster  yon  Placosp.  und  Ton  den  Geodiden  aus  dieser 
Familie  ausscheidet  und  der  Glitt  Placoepongia  eine  einstweilen  isolirte  Stellung 
anweist  Die  3  bekannten  Arten  der  Gkittung  werden  kritisch  besprochen.  Der 
Auffassung  Lendenfelds,  Oydonium  mit  Geodia  zu  vereinigen,  schliesst  sich  L. 
an  und  hält  die  Eintheilung  Lendenfelds  der  ünterfamilie  Geodina  in  die 
3  Gatt.  Gtoodia,  Sidonops  und  Isops  fttr  die  natürlichste.  Bei  den  Ectyoniden 
unterscheidet  L.  drei  Typen,  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Si^le«  Die 
physiologische  Bedeutung,  welche  Vosmaer  den  Ana-  und  Protriaenen  zuge- 
schrieben hatte,  kann  Verf.  nicht  bestätigen.  An  einer  Anzahl  Spongien  zeigt 
L.,  wie  einzelne  Spikulasorten  je  nach  ihrer  Lage  nnd  Funktion  im  Schwamm- 
körper modiflrt  werden.  Bei  Sidonops  picteti  bilden  die  Styli  ein  Diaphragma 
ttber  den  Oscnla,  wodurch  das  Eindringen  von  Parasiten  in  die  Spongien  ver- 
hütet wird;  eine  ähnliche  Bedeutung  dürften  manche  dermale  Spiknla  der 
Spongien  haben. 

Maitland  nennt  folg.  Spongien  von  der  Kttste  Hollands  und  Flanderns: 
Vioa  celata,  Spongilla  lac.  und  flnv.,  Haiich.  pan.  u.  coalita,  Ohalina  ocul., 
Chalinula  fertilis,  Suber.  dom.,  Grantia  compressa,  Sycon.  eil.,  Ascandra  complic. 
nnd  Ascortis  fabricii. 

Richard  und  Neuville  nennen  von  der  zwischen  Spanien  und  Marocco 
gelegenen  Insel  Alboran:  Euspongia  offic.  var.  irregularis  F.  E.  SchnhEC,  Ohalina 
zostericola  Tops,  und  Beniera  aocommodata  0.  Schm.,  alle  3  von  Topsent  be- 
stimmt 

Scott  nennt  sieben  Spongien  von  Loch  Fyne  (West-Schottland).  Keine  neue. 

Thiele  hat  die  aus  Japan  bekannten  Spongien  zusammengestellt  und 
veröffentlicht  den  ersten  Theil  seiner  Bearbeitung  eines  reichen  Materials 
japanischer  Spongien.  IMeser  Theil  enthält  die  choristiden  Tetractinelliden,  die 
Oamosa,  Tethyiden,  Suberitiden,  Olioniden,  Spirastrelliden,  Azinelliden  nnd  die 
Gattungen  AmorphiUa  und  Leucophloeus.  Verf.  beschreibt  28  Ohoristiden, 
1  Placina,  1  Tethya,  16  Suberitiden,  3  Olioniden,  2  Spirastrelliden,  6  Amor- 
phillen,  4  Leucophloeen  und  24  Azinelliden;  davon  sind  neu  26  Ohoristiden 
nnd  61  Monaxonia,  T.  hält  mit  Topsent  die  Gkittung  Thenea  gegen  Lendenfeld 
anfirecht 

Topsent  (1)  hat  die  von  Bedot  und  Pictet  in  der  Bai  von  Amboina  ge- 
sammelten Spongien  bearbeitet,  welche  in  der  Begion  der  Madreporen  (0—10  m) 
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erbeutet  wurden.  T.  fand  folgende  81  Formen  (nach  seinem  Mber  vertffient- 
lichten  System  geordnet):  Leacandra  pnmila;  Ghondrosia  reniformis,  Plaoortis 
Simplex,  Placinolopha  bedoti  n.  g.  n.  sp.,  TheoneUa  swinboei,  Sydonops  picteti 
n.  sp.)  Placospongia  melobesioides,  Hyriastra  elavosa,  PQocbrota  brevidens, 
Oalthropella  geodioides,  Spbinctrella  omata,  Tetilla  ridleyi,  T.  mergirienns; 
Tetbya  ingalli,  Gliona  mncronata,  Spirastrella  solida,  S.  decnmbens,  S.  cainosa 
n.  sp.,  Suberites  tennicnlns;  Higginsia  oorailoides  var.  raassalis,  Cioealypta  peni- 
dllas,  Amorpbinopsis  foettda,  Hymeniaeidon?  snbacerata,  Bnbaris  vermicnlata, 
Echinodictynm  aspenim,  Rhapbidophlos  filifer,  B.  fiL  nova  yar.  mntabilis,  OpUi- 
taspongia  australiensis  nova  var.  mncronata,  Acamns  tortilis,  Hym^raphia  claTOta, 
Plnmohalichondria  arborescens,  Histoderma  yermcosam  n.  var.  fiicoides,  Tedania 
digitata,  Jotrochota  pnrpnrea,  J.  baonlifera,  Damiria  sehmidti,  ÜBSodendoryx, 
isodictyalis,  L.  bacolata  n.  sp.,  Esperella  pellndda,  E.  phillipensifl,  E.  sordida 
n.  yar.  orientalis,  Desmacella  peachi  n.  yar.  trirhapbis  n.  n.  yar.  fistolosa,  D. 
fortis  n.  sp.,  Styloteila  conulosa  n.  sp.,  S.  comnta  n.  sp.,  Oceanapia  fistalosa,  0. 
amboinensis  n.  sp.,  O.  fhtgUis  n.  sp.,  Gelliodes  fibnlata,  Gellios  toxins  n.  sp.,  G. 
conchi,  G.  glaberrimns  n.  sp.,  G.  bispidolns  n.  sp.,  Pellina  integra  n.  sp.,  Beniera 
fistalosa,  B.  rosea,  K  camerata,  B.  cribriformis,  B.  pnlyinar  n.  sp.,  PetrosiA 
dnra,  Petr.  similis  yar.  compacta,  Petrosia  sp.,  fialicbondria  panicea,  H.  eaver- 
noea,  Halichondria  sp.,  Gbalinula  montagai,  Spinosella  confoederata,  S.  melior, 
Pachycbalina  jonbini  n.  sp.,  P.  lobata,  Gacbochaiina  mollis  n.  sp.,  Gfaalina  similis 
n.  sp.,  Hircinia  yariabilis  yar.  dendroides,  Hircinia  sp.,  Spongelia  fragilis,  Dya- 
deopsis  palmata  n.  sp.,  Phyllospongia  foliascens,  Stelospongia  sp.,  ?Eii8poiigtt 
septosa  und  Ensp.  irregnlaris  yar.  moUior.  Yerf  hat  bei  der  Besprecbung  der 
der  einzelnen  Arten  die  geographische  Verbreitnng  derselben  angegeben. 

Als  nea  für  die  Spongienfauna  Algiers  nennt  Topsent  (5)  Eospongia  offic 
yar.  tnbolosa  F.  £.  Schulze,  Aplysilla  rosea  F.  E.  Schulze,  Holoxea  furtiva  Tops., 
Caminus  yulcani  Schm.,  Suberites  flayus  (Liebk.),  H^yxilla  pulvinar  Scbm., 
welche  Verf.  schon  früher  zu  Spanioplon  gestellt  hat  und  genauer  beschreibt 
und  Erylus  stellifer  Tops.,  dessen  Unterschiede  yon  Er.  euastnim  (Scbm.)  an- 
gegeben werden.  Die  genannten  sechs  Arten  stammen  yon  Calle.  Betreffe  der 
Herkunft  yon  Sponioplon  pnlvin.  hatte  Schmidt  keine  genaueren  Angaben 
gemacht. 

Topsent  (6)  yerOifentliGht  einen  ersten  Beitrag  der  yon  der  Pzincesse  Alice 
1895—97  bei  den  Acoren  gesammelten  Spongien.  Verf.  nennt  zunächst  die 
interessantesten  Arten,  welche  aber  schon  yon  früheren  Untersuchungen  her  von 
den  Acoren  bekannt  waren,  sodann  30  Arten,  welche  für  die  Acoren  neo  sind 
und  beschreibt  dann  12  neue  Species,  welche  zu  8  neuen  Qnttnngen  gehören. 
Am  Schlüsse  der  Arbeit  Bhaphisia  spissa  Tops,  (s  Thrinacophora  ?  spissa  Tops. 
1892)  neu  beschrieben.  Auf  p.  231  Diagn«  der  Desmanthidae  mit  den  beiden 
Genera  Desmanthus  und  Monocrepidium. 

YanhSffen  sammelte  im  kleinen  Karajak-Pjord  in  Grönland  10  Arten 
Spongien,  dayon  5  Galcarea  und  5  Monaxonia.  Dayon  sind  drei  neu  für  die 
Fauna  Grönlands,  welche  nach  der  Zusammenstellung  des  Verf.  jetzt  32  Arten 
Spongien  enthält.  Im  genannten  fjord  leben  die  Schwämme  in  30 — 80  m  Tiefe 
nahe  der  Küste  und  sind  hier  nur  yon  geringer  Grösse;  sie  werden  kon  be- 
schrieben, Angaben  der  Maasse  der  Spikula. 
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Die  Bearheitnng  eioer  Sammlung  Spongien  toh  Fnnafiiti  durch  Whitelegge 
ergab  16  Arten,  darunter  sechs  neue. 

Dendj  (2)  hat  die  von  Gray  1843  von  Nenseeland  diagnosticirten  Spongien 
an  Originalezemplaren  geprüft  nnd  neu  beschrieben,  es  sind  AxineUa  sinclairi, 
Ghalina  ramosa  und  Spongelia  yaria. 

Bidder  möchte  die  Spongien  nach  der  Lage  des  Kerns  in  den  Kragenseilen 
in  zwei  Klassen  Basinndeata  und  Apidnucleata  eintheilen,  dazu  vielleicht  als 
dritte  Klasse  die  Hexactinellida.  Die  Spongillidae  und  Spongida  sind  anomale 
Gruppen. 

Caleareom 

Breitfti8B  (2)  hat  die  Kalkschwammsammlung  des  Berliner  Museums 
durchgearbeitet  und  einen  Katalog  derselben  mit  Angabe  der  Synonyme,  Fund- 
orte, Sammler,  der  Nummem  des  Museumskataloges  und  der  Originalexemplare 
angefertigt.  In  diesem  Katalog  werden  auch  zwei  neue  Arten,  Sycon  kanga- 
kense  und  Leuconia  lendenfeldi  beschrieben.  Im  Gktnaen  werden  81  Arten 
au^afthlt 

Nach  BreitfUBB  (3)  setst  sich  die  Kalkschwammfauna  der  Westkttste  von 
Portugal  aus  15  Arten  zusammen,  von  denen  B.  elf  selbst  untersucht  hat, 
darunter  2  neue.  Alle  Arten  werden  beschrieben,  die  Synonymie  und  die 
geographische  Verbreitung  ist  überall  angegeben. 

Nach  Breitftasa  (4)  erbeuteten  Kükenthal  und  Walter  bei  Ost-Spitabergen 
97  Kalkschwämme,  darunter  30  homocoele  und  67  heterocoele,  die  10  Arten  an- 
gehörten. Davon  war  die  Hälfte  neu.  Verf.  giebt  ein  voDstttndiges  Veneichnis 
aller  aus  Spitzbergen  bekannten  Oalcarea  mit  Angabe  ihrer  geographischen 
Verbreitung,  es  sind  16  Species,  davon  5  kosmopolitisch,  4  kommen  auch  in 
atlantischen  Gewässern  vor,  6  leben  nur  auf  Spitzbergen,  1  auf  Spitibergen, 
Grönland  und  an  der  russischen  Murmanküste.  In  der  Antarktis  kommt  keiner 
der  spitzbergischen  Kalkschwämme  vor.  Die  von  B.  untersuchten  10  Arten  der 
Ausbeute  werden  beschrieben. 

Unter  den  40  Calcarea  der  Expedition  Plate  nach  Chile  und  Patagonien 
f^nd  Breitftiss  (5)  zehn  Arten:  Leucosolenia  poterium,  dictyoides,  falklandica, 
Sycon  coronatnm  var.  commutata,  S.  raphanus  var.  proboscidea,  S.  incrustansy 
Leuconia  sericatum,  platei,  femandensis  und  masatierrae,  davon  5  endemisch. 
Bisher  bekannt  sind  von  den  südamerikanischen  Küsten  13  Arten,  die  namhaft 
gemacht  werden.    Verf.  beschreibt  die  genannten  zehn  Arten. 

BreitfusB  (6)  fand  unter  dem  reichen  Spongienmaterial  von  Temate,  durch 
Kükenthal  gesammelt»  nur  zehn  Kalkschwämme:  Leucosolenia  dathrus  und 
cerebrum,  Sycon  raphanus,  Grantia  capilloea,  Leucetta  solida  und  Eilhardia 
schulzei.  Nach  diesen  nnd  anderen  Untersuchungen  geht  hervor,  dass  die  Kalk- 
schwammfauna  bei  Amboina  und  Temate  qualitativ  wie  quantitativ  arm  ist 
Verf.  beschreibt  die  genannten  Arten  und  bespricht  ihre  Verbreitung.  Bei  Ambon 
fand  sich  nach  BreitftaBS  (7)  Amphoriscus  semoni  und  Leucetta  pumila. 

BreitfuBB  (8)  hat  die  nordischen  Kalkschwämme  des  Zoolog.  Museums  der 
Akademie  der  Wissenschaft  in  St.  Petersburg  bearbeitet  Unter  den  110  Exem- 
plaren des  weissen  Meeres  und  der  russischen  Eismeerküsten  fanden  sich 
24  Arten,  unter  ihnen  waren  die  häufigsten  Sycon  ciliatum,  S.  raphanus,  Grantia 
compressa,  capillosa  und  arctica.  Die  Asconen  waren  seltener,  sehr  spärlich  die 
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Lenconen.  Folgende  Speoies  fanden  eich:  Lenooeolenie  primordialis,  ooriafiea 
blanca,  lamarcki,  nanseni,  nraltifonnie,  Aecaadra  oontortai  Tambfli%  Syeoa 
raiihanos,  dliatom,  lingoa,  Grantia  aretioa,  capillofla,  ntricnliu,  pennigera,  foliaoea, 
monstraosa,  Amphoriacoa  gladalis,  mormaneneie,  Ebnerella  lanceolala,  Spheno- 
phorina  singalaris,  Lenconia  egedi,  ananaa  und  stilifera.  Yerfl  giebt  eine  Zo- 
sammeaetellung  aller  ans  dem  weissen  Meere  und  dem  Barentsmeere  bekannten 
Calcarea  (28  Arten)  nnd  Tergleicht  dann  diese  Faona  mit  der  des  fibrigen 
aiktischen  Gebietes,  wonach  sich  ergiebt,  dass  ans  der  Arktis  41  Arten  Oil 
carea  bekannt  sind.  Zur  Bestimmung  der  arktischen  Ealkschw&mme  Rnsslands 
giebt  B.  einen  Schlüssel;  sämmtiiche  Arten  werden  beschrieben  nnd  Angaben 
über  ihre  Weltverbreitong  gemacht;  die  neuen  Arten  siehe  nnten. 

Nach  Breittass  (9)  setzt  dch  die  arktische  Kalhschwammfauna  au 
42  Arten  ausammen,  welche  nach  dem  etwas  modifiairten  Systeme  Lendenfelds 
zu  folg.  G^ttongen  gehören:  Leucosolenia  (7  Species),  Ascandra  (7  Spedei)» 
Ascyssa  (1),  Sycetta  (1),  Sycon  (6),  Grantia  (8),  Amphoriscns  (2).  Ebnerella  &i 
Sphenophorina  (1),  Leuconia  (5)  nnd  Pericharax  (1).  Verf.  theilt  die  Arctis  in 
fünf  künstliche  Subregionen  (die  Grönländische,  die  Mnnnan  oder  Barenta 
Subregion,  die  des  weissen  Meeres,  die  des  karischen  Meeres  und  die  der  übrigen 
Nordpolarmeere)  und  stellt  tabellarisch  die  Verbreitung  der  Calcarea  in  des- 
selben dar. 

Eine  Yergleichung  der  Calcarea  innerhalb  der  drei  snerst  genannten  8ab- 
regionen,  die  am  besten  untersucht  sind,  seigt  eine  gldohmässige  YertireitaDg 
der  Species;  die  Ursache  hierfür  ist  in  erster  Linie  darin  zu  suchen,  dass  das 
Littoral  hier  wesentlich  den  hauptsächlich  in  der  Eichtang  der  Breitengrade 
ausgedehnten  Kontinenten  folgt  und  dadurch  reUdv  gleichen  physikalischen 
und  bionomischen  Bedingungen  ausgesetEt  ist,  resp.  einem  einheitlichen  Lebens- 
beairk  darstellt.  Eine  Yergleichung  der  arktirähen  Ealkschwammfauna  mit 
ihrer  Weltyerbreitnng  aeigt,  dass  507o  ^^  arktischen  Calcarea  auch  in 
mehr  oder  weniger  weit  entfernten  Gewässern  des  nördl.  Atlantischen  Ooeanfl 
anzutreffen  sind;  weiter  aeigt  sich,  dass  lO^/o  auch  im  südlichen  Theile  dieses 
Oceans  gefhnden  wurden,  dass  ferner  25^/o  im  Mittelmeere,  22%  ün  Paciüachen 
Ocean,  7%  im  Indischen,  aber  nur  eine  einsige  Art  auch  im  Antarictischen 
Ocean  lebt.  Dieser  sowohl  in  der  Arctis  als  Antarktis  lebende  Kalkschwamm 
ist  Grantia  eapillosa,  der  aber  kosmopolitisch  ist 

Was  die  antarctische  Kalkschwammfauna  angeht,  so  hat  sich  geseigt»  dass 
alle  Mitglieder  derselben  mit  Ausnahme  Ton  Leueetta  frnticosa,  die  auch  im 
südl.  Theil  des  indischen  Oceans  lebt,  ausschliesslich  antarctLsche  Species  sind. 
(Darnach  giebt  es  also  keine  echten  bipolaren  Calcarea.    Bef.) 

üeber  die  vertikale  Yerbreitung  der  arktischen  Kalksehw&mme  besitaeD 
wir  nur  spärliche  Angaben,  die  Tiefen  schwanken  swischen  0  und  2222  Meter, 
die  Calcarea  gehören  also  sowohl  dem  Littoral  als  dem  Abyssal  an.  Li  Besig 
auf  die  Temperaturen  des  Wassers  gehören  sie  in  der  Begel  zu  den  eurythennen 
Thieren  und  nur  in  Fällen,  in  denen  sie  in  grossen  Tiefen  leben,  können  ae 
auch  stenotherm  sein.  Yerf.  führt  eine  Beihe  yon  Temperatunnessongen 
der  Oberfläche  nnd  des  tieferen  Wassers  aus  Terschiedenen  Theilen  der  arictisehen 
Meere  an. 

Ein  ausführlicher  Katalog  der  arktischen  Kalkschwämme  mit  Angabe  der 
Synonyme,  Litteratnr,   geographischen   und   vertikalen   Yerbreitung,  ein  Be- 
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stimmnngsschlüssel  und  ein  Verzeicbniss  der  benntsien  Litteratnr  Bchliessen  die 
TerdienstYolle  Arbeit 

Das  von  Breitftess  (9)  gebranchte  System  der  Oalcarea  schliesst  sieb  eng 
an  das  von  Lendenfeld  Mber  aufgestellte  an: 
Olassis  Calcarea. 

Snbcl  Dialytina  Banff. 
Ordo  Humocoela. 

Fam.  Asconidae. 

Snbfiun.  Asconinae:  Lencosolenia,  Ascandra,  Ascyssa. 
Snbfam.  Homoderminae:  Lencopsis  mit  Hometta,  Ho- 
mandra  mit  Homoderma. 
Ordo  Heterocoela. 
Pam.  Syconidae. 

Snbfam.  Sycantbinae;  Syoantha. 

Snbfam.  Syooninae:  Syoon,  Syeetta. 

Snbfam.  Grantiinae:    Grancetta,   Granda,   Grantiopsis, 

Lamontia. 
Snbfam.  üteinae:  Ute,  Synnte,  Utella,  Ampbinte. 
Snbfam.  Amphoriscinae:  Ampboriscns,  Ebnerella, Sycyssa, 

Spbenophorina. 
Snbfam.  Anamixillinae:  Anamixilla. 
Fam.  Lenconüdae. 

Snbfam.  Lencascinae:  Lencascns. 
Snbfam.  Sylleibinae:  Poiejna,  Vosmaeria. 
Snbfam.  Lenconiinae:    Lenconia,   Lencetta,   Lencyssa, 
Lelapia,  Pericharax,  Eilbaidia. 
Snbcl.  Lithonina  DöderL,  Gattung  Fetrostroma. 

Die  französisch  geschriebene  Arbeit  von  Breltftasa  (10)  über  die  arktische 
Ealkschwammfanna  weicht  von  der  vongen  nnr  dnrch  das  Fehlen  des  Katalogs 
nnd  des  Bestimmnngsschlttssels  ab,  dagegen  enthält  die  Arbeit  in  französischer 
Sprache  eine  knrze  historiHche  Einleitung,  die  der  deutschen  fehlt. 
Nach  Minchin  (1)  muss  Homandra  Ldf.  gestrichen  werden. 
Minehln  (3)  entwirft  folgendes  System  der  Homocoela: 
Order  Ascones. 

Family  Glathiinidae  (Gkitt.  Glathrina  nnd  Ascandra). 
Family  Leucosolenüdae  (Gatt  Lencosolenia  nnd  ?AjBcys8a). 
Die  Diagnose  der  Gattungen  giebt  M.  p.  600. 

Kirk  bespricht  3  Ealkspongien  yon  Neu-Seeland:  Lencasous  simplex  Dendy, 
Syeon  pedicellatnm  n.  sp.  nnd  Sycon  omatnm  n.  sp.  mit  Abbild. 

Bidder  theilt  die  Ealkschw&mme  wie  folgt  ein: 
Olasse  Galcai^ea. 

Snb-Glass  Calcaronea.  Der  Nndeus  der  Kragenzellen  nnd  der  Geissei- 
zellen der  Larve  liegt  distal,  die  Geissei  entspringt  vom 
Kern.  Die  Larve  ist  eine  Amphiblastula.  Die  zuerst  er- 
scheinenden Nadeln  sind  Ozea  (sAmphioxe),  die  Dreistrahler 
sind  f^alate''  etc. 
Order  Asconida  H. 

Fam.  Lencosolenidae  Hinoh.  mit  Gatt  Lencosolenia 
nnd  Ascyssa. 
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Order  Syeettida  neu. 

Farn.  Sycettidae,  Grantidae,  Heteropidae  n.  Ampho- 
Tücidae  yoii  Dendy. 
Siib*Gla88  Galcinea.  Kern  der  Kragensellen  und  ?  der  GeiBselxenen 
der  Larre  basal.  Geissei  nicht  direkt  vom  Kern  abgehend. 
Larye  eine  Parenchymula.  Die  ersten  Nadeln  sind  Drei- 
strahler etc. 
Order  Ascettida  neu. 

Farn.  Giathrinidae  Hinch.  mit  Gatt  dathrina  md 

Gnaacha. 
Pam.  Lencaseidae  Dendy  mit  Ghitt  Lencaacns. 
Order  Ascaltida  neu. 

Farn.  Redcalatae    Dendy    mit    Gatt.    Ascaltis   nnd 

Ascandra. 
Farn.  Heteropegmidae  neu  mit  der  neuen  GattDendya 
n.  g.  nnd  Gatt  Heteropegma. 

THaannUa. 

F.  E.  Schulze  war  es  gelungen,  die  richtige  Deutung  des  bei  einigen 
Bosselliden  vorkommenden  achtstrahl  igen  Discoctaster  als  stark  modifizirten 
Discobexaster  geben  zn  kennen.  Schulze  kannte  folgende  Arten,  weldie 
Discoctaster  führen:  Acanthascus  cactns,  Bhabdocalyptns  mollis  und  roeperi, 
später  beschrieb  Lambe  eine  weitere  Art  mit  Discoct:  Bhabd.  dowlingi. 
IJlma  (1)  giebt  eine  Revision  dieser  Arten  und  fügt  noch  5  neue  Formen 
hinzu,  so  dass  wir  nun  9  Arten  mit  Discoctastem  kennen.  (Siehe  unter  neue 
Genera  etc.)  Es  gelang  ihm,  in  Glycerinpräparaten  das  Axenkreuz  des  Discoc- 
tasters  aufzufinden. 

Ijlma  (2)  the'lt  die  Bosselliden  in  vier  ünterflEtmilien  ein:  Leucopsacinae 
mit  Gatt.  Leucopsacus,  Ghaunoplectella,  Flacoplegma,  Aulocalyx,  Euryplegma 
nnd  Gaulocalyx;  Lanuginellinae  mit  Lanugineila,  Lophocalyx  und  Helonympba; 
BoBsellinae  mit  Bathydorns,  Yitrollula,  Grateromorpha,  Aulochone,  Hyalascos, 
Bossella  und  Aulosaccus;  Acanthascinae  mit  Staurocalyptns,  Bhabdocalyptns  uid 
Acanthascus.  Die  Definition  der  Familie  wie  bei  Schidze  (Revis.  Syst  Asconem. 
und  Bossell.  1897);  von  den  ünterfamilien  und  den  meisten  (Httungen  werden 
Definitionen  gegeben;  die  Bestimmung  der  Unterfamilien,  der  Ghittongen  nnd 
der  43  Arten  wird  durch  die  beigegebenen  Schlüssel  ermöglicht  Die  neuen 
Gattungen  und  Arten  siehe  unter  Neue  Genera  etc. 

Die  Bearbeitung  der  Hexactinelliden  der  Albatross- Expedition  gaben 
Schulze  (1)  die  Veranlassung,  die  Familie  Asconematiden  und  Boeselliden 
einer  Bevision  zu  unterwerfen.  Verf.  legt  bei  der  Beurtheilung  der  Yerwand- 
schafbsverhältnisse  nicht  mehr  so  viel  Gewicht  auf  die  äussere  Form  und  die 
Beschaffenheit  der  äusseren  Oberfläche,  sondern  mehr  auf  die  Gestalt  der 
parenchymalen  Mikrosklere,  weil  sich  diese  im  Laufe  der  Zeiten  wahrscheinlich 
weniger  als  andere  Elemente  verändert  haben.  Die  beiden  Familien  werden 
einstweilen  noch  aufrecht  erhalten  und  die  Diagnosen  gegeben,  dagegen  werden 
die  Unterfamilien  der  Asconematiden  aufgehoben,  die  Gattung  Balanella  wiid 
zum  Genus  Gaulophacus  gestellt  und  Pleorhabdus  wird  eingezogen,  so  dass  die 
Familie  der  Asconematiden  jetzt  6  Gattungen  (Asconema,  Hyalascus,  Oaiüo- 
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phacQSy  Anlascns,  Sympagella  und  Saccocalyx)  mit  8  Arten  enthält.  Bine 
tabellarische  Uebersicht  zur  Bestimmung  der  Oattnngen  der  Asconematiden  nnd 
Rosselliden  findet  sich  auf  p.  531  nnd  558.  Die  Bosseiliden  werden  in  die  drei 
ünterfamilien  Rossellinae,  LanngineUinae  nnd  Acanthascinae  eingetheilt  nnd 
umfassen  25  Speoies,  die  zu  folgenden  Gattungen  geboren :  Bathydoms,  Bossella, 
Grateromorpha,  Anlosaccns,  Anlocalyx,  Placopegma  und  Euryplegma  der 
Rossellinae;  Lophocalyx,  Mellonympha  n.  g.,  Lanuginella  und  Gaulocaljz  der 
LanngineUinae;  Acantbascus  und  Rhabdocalyptus  der  Acanthascinae.  Alle 
33  Arten  werden  eingehend  besprochen. 

Siehe  oben  unter  Arbeiten  über  mehrere  Spongienordnungen. 

Mofutoßoniam 

Der  dritte  Tbeil  des  Gatalogue  of  Non-Galcareous  Sponges,  die  J.  B.  Wilson 
bei  Port  Philip  Heads  gesammelt  und  Dendy  (1)  bearbeitet  hat,  enthält  die  Axinel- 
den,  Suberitiden  und  Spirastrelliden.  Es  werden  40  Arten,  darunter  12  neue 
beschrieben;  folgende  Genera  sind  vertreten:  Axinelliden:  Hymeniacidon,  Axinella 
PhakeUia,  Acanthella,  Giocalypta,  Sigmaxinella  n.  g.,  Higginsia,  Tracbydadus; 
Saberitidae:  Suberites,  Polymastia,  Cliona;  Spirastrellidae:  Spirastrella,  Pronax. 
Die  Diagnosen  der  Gktttungen  sind  gegeben.  Als  Addenda  bescb reibt  D.  noch 
eine  Heterorrhaphide,  Raphisia  pallida,  femer  eine  neue  interessante  Gattung 
der  Ectyoniden  Pseudoclathria,  welche  für  Halichondria  compressa  Gart,  auf- 
gestellt wird.  Damit  ist  die  Bearbeitung  der  Monaxonida  der  Wilsonschen 
Sammlung  beendet,  welche  nicht  weniger  als  135  Arten  enthält. 

Von  der  Monographie  der  Spongien  der  Adria  you  Lendenfeld  (8)  ist  der 
vierte  Theil  erschienen,  er  behandelt  die  Glavulina  in  ebenso  ausführlicher 
Weise  wie  die  früheren  Monographien.  Verf.  giebt  zunächst  eine  Liste  aller 
Arbeiten,  die  über  die  Glavulinen  überhaupt  handeln,  es  sind  200  Nummern. 
Der  nun  folgende  analytische  Theil  enthält  sehr  eingehende  Beschreibungen  der 
adriatischen  Glavulinen  (Tethya  lyncurium,  Xenospongia  johnstonii,  Asteropus 
incrustans,  Ghondrilla  nucula,  Ghondrosia  reniformis,  Stelligera  stuposa.  St  nux, 
Placoepongia  Graeffei,  PL  melobesioides  (soll  nach  Bucchich  in  der  Adria  vor- 
kommen), Spirastrella  bistellata,  Yioa  viridis,  Y.  schmidtii,  Y.  topsentii,  Y.  ver- 
mifera,  Y.  ramosa,  Y.  vastifica,  Ficulina  ficus,  Papillella  suberea,  P.  quadrata, 
Polymastia  robusta,  P.  bursa,  Suberites  domuncula,  S.  massa,  S.  gracilis,  S. 
fugax,  S.  longispinns,  S.  arcicola,  S.  aaptus,  Suberanthus  flavus  und  Astromimns 
Intens),  das  sind  15  Gattungen  und  30  Arten,  darunter  7  n.  sp.  Yon  den  23 
schon  bekannten  Arten  waren  aus  der  Adria  bis  zum  Erscheinen  der  Mono- 
graphie Lendenfelds  16  Spedes  bekannt  Aus  der  von  L.  aufgestellten  Tabelle 
(p.  152)  über  die  Yerbreitnng  der  Glavulinen  im  Mittelmeer  und  ausserhalb  des- 
selben ergiebt  sich,  dass  20  adriatische  Arten  auch  ausserhalb  des  Mittelmeeres 
gefunden  sind,  dass  von  diesen  20  aber  nur  9  auch  im  Mittelmeer  ausserhalb 
der  Adria  bekannt  sind,  ein  Beweis,  dass  das  Mittelmeer  ausseriialb  der  Adria 
in  Bezug  auf  Spongien  doch  noch  sehr  ungenügend  erforscht  ist  Reich  an 
Glavulinen  ist  besonders  die  Küste  bei  Lesina  und  Triest,  weil  beide  am  besten 
untersucht  sind.   Den  Schluss  dieses  analytischen  Theils  bildet  ein  Bestimmungs- 
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8cb1ü88e]  Ar  die  Adriatisehen  Arten.  Der  3.  Tfaeil  ist  der  syntfaetuche,  in 
wdchem  eine  suHunmenfiAfleende  DaivteUnng  der  GlaTolina  überliaiipfc  gegeben 
ist  (p.  158—226).  Dieser  Theil  behandelt:  Indiridnalitftt  and  Qestalt.  Oberfl&elie, 
Farbe,  SLanaleyatem,  Epithel  vnd  Snbepithel,  die  Rinde,  die  Ghone,  die  Pnlpa, 
das  Skelet,  Bemerlrangen  über  Fortpflanzung,  Lebensweise  nnd  Gonunensalen. 
LemieBfeli  (8)  schiigt  folgendes  System  der  GlaTnlina  vor;  die  Diagnosen 
bis  m  den  Gattungen  herab  siehe  daselbst  p.  212: 
Ordo  Monaionida. 

Snbordo  Clavnlina. 

Tribns  Enastrosay  mit  Enastem  als  IDcrosclere.    Nor  Ghondrosia 
ist  gans  ohne  Skelet 
Familia  Tethydae. 

Genus  Tethya,  Tethyorrhaphis,  Xenospongfa,  Aste- 
ropns. 
Familia  Ohondrillidae. 

Genas  CSiondrilla. 
Fismilia  Ohondrosidae. 

Genas  Ghondrosia. 
Famitia  Stelligeridae. 

Genas  Stelligera,  Hemiastrella. 
Tribns  Spirastrosa,  ohne  Enaster,  mit  Spirasteni. 
Familia  Flacospongidae. 

Genas  Plaeospongia. 
Famila  Spirastrellidae. 

Gtonns  Spirastrella,  Vioa,  Thoasa,  Fienlina,  Halie- 
nemia,  Alectona. 
Familia  Latrancnlidae. 

Genas  Latroncnlia. 
Familia  Dendropsidae. 

Genas  Dendropsis. 
Tribas  Anastrosa,  ohne  Kicrosdere,  mit  Kegascleren. 
Familia  Suberitidae. 

Genas  Papillellay  Polymastia,  Tentorium,  Tricho- 
stemma,   Saberites,   Saberanthna  n.  g^ 
SoUasella. 
Familia  Stylocordylidae. 

Genas  Astromimas  n.  g.,  Stylocordyla. 
Die  Arbeit  yon  Topsent  (3)  über  die  Hadromerina  de  TAdriatiqae  ist  eine 
Kritik  der  Olavalina  der  Adna  von  Lendenfeld.  Während  letzterer  Ghondiüla 
and  Ghondrosia  den  Glayaliuen  anrechnet»  stellt  T.  dieselben  la  den  OamoBa 
(s.  meinen  Bericht  1894  p.  220);  das  Genas  Plaeospongia  reiht  L.  anter  die 
Sprastrelliden  ein,  T.  aber  anter  die  Tetractinelliden.  (Naoh  den  neuesten 
Untenmchangen  Lindgrens,  siehe  oben,  ist  Placosp.  keine  Tetractinellide,  Bef.) 
Die  Genera  Gometella,  Goppatias,  Magog,  Asteropas,  Trachyclados,  Asiphiosy 
Scolopes,  Poterion,  Bidleia,  Qoasillina,  Taberella,  Semisaberites,  Terpios,  Sabeio- 
telides  and  Prosaberites,  die  Lendenfeld  gestrichen  hatte,  hlUt  T.  aufrecht.  Die 
Ton  Lendenfeld  anfgestellten  oder  beibehaltenen  Genera  Stelligera,  Papilella 
nnd  Suberanthns  sind  zn  streichen;  die  Genera  Halicnemia  (sowie  Higginsia  mit 
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dem  Synonym  Dendropsis)  nnd  Sollasella  mnd  Axinelliden,  das  nene  Genns 
ABtromünns  gehlJrt  eher  zn  den  Renieriden  als  zu  den  Glavnliden.  Aof  p.  129 
stellt  Topsent  seine  nnd  die  Yon  Lendenfeld  gebrauchten  Namen  der  in  Frage 
kommenden  Arten  zusammen;  die  übrigen  in  der  Arbeit  von  Topsent  erwähnte 
Synonymie  s.  nnter  nene  Qenera  etc. 

Die  von  Bowerbank  aufgestellten  Arten  der  Gattung  Halicnemia  hat 
Topsent  (2)  einer  Kritik  unterzogen  und  die  hierher  gehörigen  Arten  patera  Bwk., 
^erticiUata  Bwk.  und  constellata  Topsent  1893  neu  beschrieben.  Verf.  stellt 
eine  neue  Diagnose  für  die  Gattung  auf  und  untersucht  die  Stellung  derselben 
im  System,  er  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  sie  die  meiste  Verwandtschaft  mit 
Higginsia  hat  und  mit  ihr  zu  den  Axinelliden  gehört,  wohin  auch  das  G^nus 
Vibulinus  zu  stellen  ist,  während  T.  Raspailia  unter  die  Ectyoninen  einreiht 

Nachdem  Topsent  die  Tetractinelliden  und  die  Gamosa  Frankreichs  be- 
arbeitet hat,  ist  er  an  die  Untersuchung  der  Honaxonida  gegangen.  Als  vor- 
läufiges Ergebnis  derselben  liegt  die  Classification  des  Hadromerina  von 
Topsent  (7)  vor.  Er  fasst  die  Monaxonida  im  Sinne  von  Ridley  und  Dendy 
und  entwirft  folgendes  System  derselben: 
Unterordnung  fialichondrina. 

Eintheilung  wie  bei  Topsent,  Une  r^forme  dans  la  Classification  des 
Halicbondrina  1894  (s.  Bericht  1892/94  p.  226),  wozu  T.  einige  An- 
merkungen über  die  Stellung  verschiedener  Genera  und  Synonymie  auf 
p.  93  der  Glassif.  Hadromerina  giebt. 
Unterordnung  Hadromerina  (wegen  der  kompakten  Konsistenz  der  meisten 
hierher  gehörigen  Spongien). 

Section  GlavuUda.      Mit    monactinen    Megaskleren:    gewöhnlich 
Tylostyle,  gelegentlich  Style. 
Familia  Glionidae. 

Gattungen  Gliona,  Dotona,  Thoosa,  Aleotona. 
Familia  Spirastrellidae. 

Gattungen  Hymedesmia,  Xenospongla,  Spirastrella, 
Latrunculia,  Sceptrintus. 
Familia  Polymastidae. 

Gattungen  Polymastia,    Trichostemma,    Ehaphi- 
doruSy  Proteleia,  Tylexocladus,  Sphaerotylus, 
Quasillina,  Bidleia,  Tentorium. 
Familia  Suberitidae. 

Gattungen  Suberites,     Ficulina,     Laxosuberites, 
TerpioSy  Pseudosuberites,  Prosuberites,  Rhiza- 
xinella/^Semisuberites,  Axosuberites,  Poterion. 
Familia  Mesapidae. 

Gattungen  Mesapos,  Tethyspira. 
Section  Acioulida.     Mit  diactinen   Megaskleren:   Oxea,   Tomote, 
Strongyle  und  Strongyloxea. 
Familia  Goppatiidae. 

Gattungen  Spongosorites,    Anisoxya,    Ooppatias, 
^^^&  Hemiasterella,  Asteropus. 
Familia  Streptasteridae. 

Ckittungen  Amphius,  Scolopes,  Trachycladus,  Rha- 
phidhisda,  Spiroxya^  Holoxea. 


Digitized  by  VjOOQIC 


320  I>r-  W.  Weltner:  Bericht  ttber  die  Leisfentgen 

FuBflia  TethyidAe. 

Gattimgen  Tethya,    Tethyorrhiq^,    Tnbereüa, 
Trachyfty  Heteroxya. 
Faiiiil»  Stylooordylidae. 

Q&ttangen  Styloeordyla,   GometeUfty  fialkometes 
noyam  genns. 

Von  B&mmtlichen  Familien  nnd  Gattungen  werden  die  Diagnosen  gegeben, 
Ton  allen  (Httnngen  werden  die  Arten  oder  doch  die  typischen  Species  namhaft 
gemacht    Synonymie  s.  unter  l^ene  Genera,  Speciea  und  Synonynue. 

Autem  fand  im  Bio  Negro  unterhalb  Manaoa  an  Baumaweigen  sehr  gemein 
Tnbella  reticnlata  Bwk.  und  Farmula  batesii  Bwk.  Die  Schw.  befandrai  sich 
oberhalb  des  gesunkenen  Wassers  im  Trocknen  und  hatten  Gemmulae. 

Cooks  erwähnt  Spongiila  lac  u.  flu?,  von  Yorkshire  und  behauptet  ohne 
nähere  Begründung,  dass  Spongiila  friabüis  syn.  lieyenia  cartari  sei. 

Von  Spongilliden  haben  sich  in  Elsass  •  Lothringen  bisher  in  der  lU  nnd 
den  Altwassem  des  Bheins  hei  Strassbni^  vier  Arten  (Eusp.  lacustr.,  Spong. 
fragilis,  Epbyd.  mtilleri  nnd  fluviat)  geftinden,  Dödorlein  (2). 

Frio  n.  Yarra  fanden  im  Schwarzen  See  (Böhmerwald)  in  Tiefen  to& 
6—25  m  Nadeln  und  Ghemmulä  von  einer  awischen  Euspongilla  lacnstris  nnd 
rhenana  stehenden  Form.  Im  Teufelssee  (Böhmerwald)  wurden  nur  Nadeln  ron 
Eusp.  lacustr.  beobachtet. 

Garbini  erwähnt  awei  für  Europa  neue  Spongilliden  aus  dem  Gardasee: 
Ephydatia  robusta  Potts  und  Garterius  tubisperma  Potts.  Ausser  diesen  sind 
aus  dem  Gardasee  noch  Euspong.  lacnstris  und  Ephydatia  fluYiatüis  bekannt 

Die  Fauna  des  Baikalsees  hat  den  Charakter  einer  Beliktenfauna;  ob  aber 
der  Baikalsee  ein  Reliktensee  ist,  ist  ivoch  nicht  entschieden,  die  geologische 
Gkschichte  des  Sees  spricht  nicht  dafür.  Hönios  nimmt  an,  daas  der  See  seine 
eigenartige  Beyölkerung  grossentheils  durch  Einwanderung  von  dem  grossen 
jungtertiären  Binnenmeere  her  erhalten  hat.  Als  echte  Beliktenform  des  Sees 
ist  die  Lubomirskia  baicalensis  (Pall.)  anzusehen,  deren  ursprünglicher  und 
eigentlicher  Wohnort  nach  Dybowski  das  Behringsmeer  oder  die  See  über- 
haupt ist 

Lamport  giebt  eine  allgemein  verständliche  Darstellung  vom  Bau,  Ent- 
wickelung  und  Leben  der  Spongilliden  und  beschreibt  die  in  Deutschland  mid 
Oesterreich  bisher  bekannt  gewordenen  7  Arten  genauer;  die  sehr  gnt  aosge- 
ftthrten  Figuren  geben  die  Skelettgerüste,  die  charakteristischen  Spiknla,  die 
Gemmulae  und  die  Belagsnadeln  von  lacnstris,  fragilis,  flnviatilis,  mülleri  und 
erinacens  (richtiger  horrida  zu  nennen!)  wieder.  Auf  p.  376  eine  Bestimmnngs- 
tabelle  der  6  in  Frage  kommenden  Gattungen. 

Moore  fand  in  dem  sfidlicben  Arm  des  Tanganyika-See  zahlreiche  leere 
Schneckenschalen  der  Ghittnng  Neothauma  besetzt  mit  einer  SpongiUide.  Die 
Schnecke,  welche  im  tiefen  Wasser  lebt,  und  der  Schwamm  sind  abgebildet  Im 
Schlamm  des  Sees  wurden  Nadeln,  ganz  denen  von  Potamolepis  vom  Gongo 
gleichend,  gefunden,  der  Schwamm  wurde  nicht  erbeutet  Verf.  hält  die  Fauna 
des  Sees  für  eine  relativ  alte. 

Stonroaa  fand  di'ei  weitverbreitete  Arten  (Eusp.  lacustr.,  Sp.  frag.,  Epliyd, 
mülleri)  von  Spongilliden  im  Murmi|järvi-8e6  in  Finuhind.  Die  Sfisswasser- 
schwämme  leben  hier  sowohl  in  der  sandigen  Uferpartie,  als  auch  in  der  Scir- 
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pns-Begion  and  anch  am  Boden  der  pflanzenlosen  mittleren  Region  des  Sees, 
letztere  hat  bei  niedrigem  Wasserstande  nicht  viel  mehr  als  1  m  Tiefe.  In  den 
pflansenreichen  Regionen  bleiben  die  Schwttmme  nnr  klein,  beträchtliche  Grösse 
eneicben  sie  in  der  limnetisohen  Region.  Am  grOssten  werden  sie  in  Flttssen, 
50  cm  Länge  bei  10—20  cm  Dicke.  Verf.  glanbt,  dass  eine  solche  Grösse  nicht 
während  eines  Sommers  erreicht  wird,  sondern  dass  die  Schwämme  ihr  Wachs- 
thom  mehrere  Sommer  lang  fortsetsen. 

Traxler  ist  nach  Untersnchong  eines  Originales  der  Ansicht,  dass  Spongilla 
noyae  terrae  Potts  weder  zu  Spongilla  noch  zu  Meyenia  gehört,  sondern  wohl 
eine  aas  der  Krenznng  von  Heteromeyenia  ryderi  und  Spongilla  lacastris  ent- 
standene hybride  Form  ist.  Als  zweifelhafte  Arten  möchte  Verf.  femer  noch 
Spongilla  mackayi  Gart  nnd  Sp.  igloviformis  Potta  ansprechen.  Als  fragliche 
Arten  hatte  Wierzejski  schon  Mher  Meyenia  everetti  Mills  nnd  Spong.  böhmi 
Hilgdf.  bezeichnet;  letztere  Art  hält  Weltner  (6)  anfirecht 

In  der  systematischen  Anfzählong  der  bisber  bekannten  Thiere  Ungarns 
(Text  ist  nngarisch  nnd  lateinisch)  nennt  Tange!  (1)  Spongilla  lacastris  Lbkn., 
fragilis  Leidy,  carteri  Bwk.,  Ephydatia  mttlleri  (Lbkn.),  flayiatilis  (Lbkn.),  Car- 
terioB  stepanowi  (Dyb.)  nnd  giebt  von  allen  Arten  die  angarischen  Fandorte  an; 
aasführliches  Litteratorverzeichniss  daza. 

Tangel  (2)  hat  im  Balatonsee  folgende  Süsswüsserschwämme  konstatirt: 
Spongilla  lacastris,  fragilis,  carteri  (in  Earopa  nnr  im  Balatonsee  I),  Ephydatia 
müUeri  and  flayiatilis.  Der  See  ist  an  Exemplaren  von  Spongilliden  ttberaos 
reich.  Die  Sp.  carteri  lebt  nnr  an  einer  Stelle  des  Sees,  in  Balaton-Füred 
(Nagy-Balaton)  an  den  Holztheüen  der  Schwimmschale,  hier  aber  in  sehr  grosser 
Anzahl.  Anf  dem  Gehalt  an  Nadeln  der  Sp.  carteri  beraht  zam  grossen  Theile 
die  heilkräftige  Wirkaug  des  Schlammes  von  Balaton-Füred. 

Tangel  (3)  &nd  im  Balatonsee  eine  Flasche  von  ca.  10  Liter  Inhalt, 
deren  Innenfläche  ganz  mit  Bryozoen  nnd  Spongillencolonien  besetzt  war.  Im 
selben  See  wnrde  Fredericella  saltana  sehr  oft  mit  Spongilla  laonstr.  a.  fragilis 
mit  einander  verwachsend  geftmden,  der  Schwamm  and  das  Moosthier  zeigten 
dann  dieselbe  Färbnng.  gran,  gritn  oder  braan.  Der  Nntzen  dieser  Symbiose 
besteht  darin,  dass  dem  Schwämme  mehr  Nahrnng  darch  die  flimmernden 
Tentakeln  der  Bryozoe  sagefOhrt  wird,  während  letztere  in  der  anter  ihr 
lagernden  Spongie  Schatz  findet  Aas  der  Art  der  Schichtang  bei  diesen  ver- 
gesellschafteten Thieren  lässt  sich  schliessen,  dass  immer  die  Bryozoe  zaerst 
entstanden  ist  nnd  erst  nachträglich  von  der  Spongie  nmgeben  worden  ist 
Verf.  bezeichnet  diese  Yergesellschaftang  als  Znsammenwohnen  (Synoikosis)  and 
nicht  als  ein  Znsammeuleben  (Symbiosis).  Diese  Mittheilongen  anch  bei  Yangel  (2) 
in  der  Bearbeitung  der  Spongillen  des  Balaton  (Platten)  sees. 

Eine  karze,  aar  Bestimmung  aasreichende  Beschreibang  der  sechs  bisher 
bekannten  Süsswasserschwämme  Ostafrikas  findet  sich  bei  Weltner  (2).  Es 
sind  nnr  Arten  der  Gattung  Spongilla,  and  zwar  nitens,  böhmi,  sansibarica, 
permixta,  snmatrana  and  biseriata,  davon  ist  nar  somatrana  anch  in  anderen 
Ländern  beobachtet. 

Später  hat  Weltner  (6)  aosfährlichere  Beschreibnngen  mit  Abbildangen 
von  Sp.  böhmi,  sansibarica,  Inserlata  nnd  zweier  Abarten  von  snmatrana  gegeben; 
bei  böhmi  konnte  der  Baa  des  Eanalsystems  verfolgt  werden,  die  Art  stimmt 

Areh.  f.  NftlnrgvK^  Jakrg.lSM.  Ba.IL  H.8.  21 
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hierin  mit  Eph.  flumtflls  Qberein.   Die  QritaM  der  O^weWrinineni  betiigt  bei 
böbmi  0|02  mm« 

Weither  (5)  bescfareibt  eine  neue  Fonn  einee  StteeweeaendiwMBraee  ans 
Argentinien,  welche  mit  einer  anderen  •»  Paragnay  zn  Bphjdatia  raneayi  ge- 
hört Der  Ben  des  Kanel^jatems  dieser  Fcnm  weiclit  nieht  von  dem  der  E^hyd. 
flayiatilis  ab. 

Ceraiosponffiae. 

Schall  (1)  hat  die  Ton  Semon  im  Litorale  der  Insel  Ambon  erbeuteten 
HomspoDgien  sowie  die  von  Kfikenthal  in  Tiefen  bis  n  60  m  bei  Temate  ge> 
sammelten  Homschwämme  bearbeitet  Verf.  nennt  von  Ambon:  EospoBgia 
offic  adriatica  F.  E.  Scholae,  Ensp.  distans  n.  sp.,  Garterioflpongia  radiata  Hjatt» 
Gart  rad.  dnUnana  Hyatt,  Gacospongia  erecta  n.  sp.,  Oae.  amoipha  Pol^'^  Gae. 
oiigoceras  Pol^.,  Hircinia  f^isca  Ldf.,  Hircinia  connlosa  Ldf.,  Hirc.  gigantea  lAL, 
Spongelia  pallesoens  flragilis  ?ar.  incmstans  Schnlse;  von  Temate:  Oaooep. 
scalaris  0.  Schmidt,  Gac  moUior  O.  Schmidt  Gac  spedes?,  Hircinia  ftisca  Ldf^ 
Hirc.  irregolaris  Ldf.,  Aplysina  ramosa  Ldf,  Apiys.  minnta  Ldf. 

Bemmdere  JPasMian» 
Meeresschwttnme. 
Alle  Meere:  Knrray. 

Arktisches  Meer:  Breitftass  (4, 8,9,  X%  Yanbttffen. 
Atiantiseber  Ocean:   Ostsee:   Brandt  (2);   Nordsee:  Unnbeig;    Irische  See: 

Herdman;   West-Schottland:  Scott;   Bockall  Felsen:  Lendenfidd  (5); 

Holland  nnd  Belgien:   llaltiaad;   Frankreich:  Topeent  (7),  Ado^e; 

Hittelmeer:   Breitftiss  (1),   Hesse  (Badesehwftmme),  Lendenfeld  (8;, 

Topsent  (8, 6),  Bichard  und  Neaville;  Portogal:  Breitftiss  (3);  Acoren: 

Topeeat  (6),  Westindien:  Briee  (Badesebwimme). 
Stiller  Ocean:  Japan:  DMerlein  (1),  qima(l,2),  Thiele;  C»iina:  Lindgren  (1,2); 

Philippinen:  Elera;  MoUnkken:  Breittes  (6,7),  Kieechniok,  Lindgrcm 

(1, 2),  Schnls,  Topsent  (1);  Port  Philipp  fleads:  Dendy  (1);  Nen  Seebad: 

Dendy  (2)  und  Kirk;  AncUand  Inseln:  LendenfUd  (1);   Fnnaftiti: 

Whitelegge;  Gbüe  and  Patagonien:  foeittes  (5). 
Indischer  Ocean:  Djibouti:  Gouti^;  Sansibar:  Lendenfold  (9);  KeigaelenregioB: 

Murray. 

Sttsswasserschiribnme. 
Europa:   Gar,  Gocks,  DOderlein,  Fric  und  Vavra,  Garbini,  Lampert,  Maitiand, 

Stenross,  Vangel  (1—3),  Vosmaer  und  Pekelharing  (2),  Zoller. 
Afk-ika:  Moore,  Weltner  (2,  6). 
Südamerika:  Aasten,  Weltner  (5). 
Nordamerika:  Trailer. 


Neue  (Venera,  Speoies,  Varietäten  und  Sjrnonjrmie. 

Die  Synonymie  der  Bossellidenarten  s.  bei  Qima  (2)  nnd  die  der  davalina 
der  Adria  s.  bei  Leadenfeld  (8). 
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Vaiearea* 

1.  Homocoela. 

Ascandra  hermesi  u.  sp.  Breit fuas  (1)  Bovigno,  5  m. 

Dendya  n.  g.  aufgestellt  von  Bidder  mit  folg.  Diagnose:  The  ends  of  the 
branches,  even  when  nnited,  are  distinguishable  as  separate  prominences  on  the 
externa]  snrface,  and  there  is  no  tme  dermal  membran  or  cortex.  Hierher 
Dendya  tripodifera  (»  Lencosoleni»  trip.  Carter).  Die  Stellang  dieser  Gattung 
|m  System  s.  oben  unter  Oalcarea  bei  Bidder. 

Leucosolenia  falklandica  n.  sp.  Breüfms  (5)  Falkland  Gezeitenzone. 

—  multiformls  n.  sp.  Breitfusa  (8).    Wahrscheinlich  Weisses  Meer. 

—  nanseni  n.  sp.  Breit/wa  (4).  Ost-Spitsbergen  in  16—65  Faden,  Bären- 
insely  Murmanküste. 

Heterocoela 
Ampboriscns  munnaaensis  n.  sp.  Breitfuaa  (8)  Ifurmankttste. 
^  semoni  n.  sp.  Breüfusa  (7)  Amboinalittoral. 
Ebnerella  kilkenthali  n.  sp.  BreUfius  (4)  Ost-Spitsbergen,  40  Faden. 
^  lanceolata  n.  sp.  Breitfues  (8)  Ifurmankttste. 

—  schulsei  n.  sp.  Breit/uaa  (4)  Ost-Spitsbergen,  40  Faden. 
Grantia  monstrucsa  n.  sp.  BreUfusa  (8)  nördl.  Eismeer. 

Grancetta  n.  g.  Grantiinae  mit  Triactinen  oder  Tetractinen  oder  mit  beiden 
Nadelformen.    Breitfuss  (9). 

Leuconia  coimbrae  n.  sp.  Breitfugs  (3)  Westkttste  Portugals. 

—  femandensis  n.  sp.  Breitfitse  (5)  Juan  Femandez. 

—  lendenfeldi  n.  sp.  BreUfuss  (2)  Ostkttste  Australiens. 

—  masatierrae  n.  sp.  Breitfues  (6)  Juan  Femandez. 

—  platei  n.  sp.  Breitfuas  (5)  Pnnta  Arenas,  8  Faden. 
^  praya  n.  sp.  BreUfuis  (3)  Westküste  Portugals. 

Pericharax  polejaevi  n.  sp.  Breitfuss  (4)  Ost-Spitzbei^en,  40  Faden. 
Sphenophorina  n.  gea  Amphoriseinen  mit  keflflSrmigen  Tri*  und  Tetractinen 
BreUftua  (8). 

—  singularis  n.  sp.  BreUfuaa  (8)  Vadsö. 

Sycetta  asconoides  n.  sp.  BreUfuaa  (4)  Ost-Spitzbergen,  56  Faden. 
Sycon  ciliatum  F.  n.  var.  polaris  Breitfuaa  (8)  nördl.  Polarmeer. 

—  incrustans  n.  sp.  Breitfuaa  (6)  Tumbes  in  Chile. 

—  karajakense  n.  sp.  Breitfuaa  (2)  kleiner  Kangak  Fjord  in  WestgrOnland. 

—  omatum  n.  sp.  Kinrk^  Cookstrasse  zwischen  Ebbe-  und  Flutgrenze. 

—  pedicellatum  n.  sp.  Kirk,  Whangaruru  und  anliegende  Küste  von  Nord- 
anckland  zwischen  Ebbe-  und  Flutgrenze. 

Noncaicarea. 

Triaxonia. 
Acanthascus  F.  B.  Schulze.     Diagnose:  Dlscoctaster  führende  Bossellide 
mit  ausschliesslich  diaetinen  Hypodermatia.    Hierher  nur  eine  Art:  A.  cactus 
F.  E.  Schulze  Jjimia. 

—  alani  n.  sp.  Jjima  Sagamisee. 

—  dubius  F.  E.  Schulze  muss  Rossella  dubia  helsaen  Schuke  (1). 

21* 
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—  gro88iüma  F.  E.  Schnlse  ist  qm.  su  Bossella  antaretica  Oart  SehuUe  (1). 
Aalochone  F.  E.  Schnlse  ist  bjjl  za  Grateromorpha  SchttUe  (1). 
Anlosaccus  mitsnkom  n.  sp.  Jfima  (2)  Sagamisee. 

Bathydonis  F.  £.  Schnlse  Gattnngsdiagnose  bei  SchuLse  (1)  p.  533. 

—  dawsoni  Lambe  mnss  Bhabdocalyptns  dawsoni  heissen,  Sckuüe  (1). 
Grateromorpha  (Gray)  Carter,  Gattnngsdiagnose  bei  SehnUMe  (1). 

—  cormgata  n.  sp.  Jjima  (2)  Sagamisee. 

—  meyeri  (Gray)  var.  tnberosa  nnd  mgosa  Jjima  (2)  Sagamisee. 

—  mnrrayi  F.  £.  Schnlae  ist  syn.  zn  Gr.  thierfelderi  F.  E  Schnlse  SchuUe  (1). 

—  pachyactina  n.  sp.  Jßma  ^)  Tosasee. 
Hyalascns  gigantens  n.  sp.  Jjima  (2)  Sagamisee. 
Hyalodendron(nm)  nayalinm  n.  g.  n.  sp.  der  Enplectelliden  beschrieben  ▼(» 

Moore,  ohne  Gattnngsdiagnose.  Fnndort:  Japan.  Ist  wohl  sweifelloe  Walteria 
lenckarti  Ijima  1896. 

Lenoopsacns  n.  g.  der  Bosselliden  mit  orthodocns  n.  sp.  nnd  scoliodocns  n.  sp^ 
Jjima  (2)  Sagamisee. 

Hellonympha  n.  g.  für  Bossella  yelata  W.  Thoms.  Schtdu  (1). 

Bhabdocalyptns  F.  E.  Schnlse.  Diagnose:  Discoctaster  f&hrende  BosseUiden 
mit  pentactinen  Hypodermalia,  deren  paratangentiale  Strahlen,  wenn  yoUst&ndig 
entwickelt,  mit  sweireihig  gestellten  Haken  yersehen  sind.  Hierher:  B.  mollis 
F.  E.  Schnlse,  capillatns  n.  sp.  nnd  rictor  n.  sp.  beide  Sagamibay  in  274  nnd 
mehr  Faden.    Jßma  (1). 

Bossella  Gart  Gattnngsdiagnose  bei  8<^iuUe  (1)  p.  536. 

Stanrocalyptns  n.  g.  Discoctaster  führende  Bosselliden  mit  pentactinen 
Hypodermalia,  deren  paratangentiale  Strahlen  niemals  mit  Haken  versehen  sind, 
sondern  glatt  oder  fein  nnd  gleichförmig  rauh  sind.  Hieiher:  St  dowlingi 
Lambe  (syn.  Bhabdocalyptns  dowL),  St  roeperi  F.  E.  Schnlse  (syn.  Bhabdoc. 
roep.),  St.  heteractinns  n.  sp.,  glaber  n.  sp.  nnd  pleorhaphides  n.  sp.  alle  3  n.  sp. 
ans  der  Sagamibay.    Jßma  (1). 

—  microchetns  n.  sp.  Jßma  (2)  Sagamisee. 

Yitrollnla  n.  g.  der  Bosselliden  mit  fertile  n.  sp.  nnd  namiyei  n.  sjk 
Jßma  (2)  Sagamisee. 

Teimxania. 

Lithistida. 

Desmanthns  Tops.  Diagnose  bei  Toptent  (6)  p.  231. 

Monociepidinm  n.  g.  der  Desmanthidae.  Diagnose  bei  Topa^tU  (6).  IL  ver- 
micnlatnm  n.  sp.  daselbst.  Acoren. 

Petromica  n.  g.  der  Azoricidae.  Diagnose  bei  Topsent  (6)  P.  grimaldii  n.  sp. 
daselbst  Asoren. 

Ghoristida. 
Ancorina  simplex  n.  sp.  Bawi  bei  Sansibar,  Ebbegrense  LendenfM  (9). 
Gaminns  chinensis  n.  sp.  lAndgrm  (I)  Ghinesische  Heere. 
Ginachyra  voeltzkowi  n.  sp.  Eokotoni  nnd  Bawi  bei  Sansibar,  Lendemfdd  (9). 
Granieila  globosa  n.  sp.  IMde,  Tango  in  Japan,  35—40  Fad. 

—  lentiformis  n.  sp.  Thiele,  Japan. 

—  ovata  n.  sp.  TMek,  Japan. 
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—  Tujans  n.  sp.  TkMe,  Oshima  bei  Tango  in  etwa  80  Meter.  Hit  einer 
Tar.  l&yis. 

Ecionema  hilgendorfi  n.  sp.  TMde,  Japan. 
Erylns  decnmbens  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 

—  enastnim  bei  Vosmaer  1894  ist  vielleicht  identisch  mit  Er.  stellifer 
Tops.  Topaent  (6). 

—  placenta  n.  sp.  Thiele  Kagoshima. 
Geodia  Gattlingsdiagnose  bei  Lindgren  (2). 

—  arripiens  n.  sp.  Lindgren  (1)  Gbinesisdie  Meere. 
~  ?07lindr]ca  n.  sp.  TTiide  Enosima,  300  m. 

—  distincta  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 

—  exigna  n.  sp.  Thide  Lin-kin-Inseln. 

—  hilgendorfi  n.  sp.  ThieU  Japan.    Mit  var.  granosa, 

—  japonica  n.  sp.  TMele  Enoshima. 
»  reniformis  n.  sp.  Thiele  Enoshima. 

—  yariospicnlosa  n.  sp.  Thiele  Yogashima. 

Isops  carcinophila  n.  sp.  Kokotoni  bei  Sansibar,  Lendenfdd  (9). 

—  nigra  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 

—  obscnra  n.  sp,  Thide  Japan. 

Pacbastrella  japonica  n.  sp.  Thide  Enoshima  300  m. 

—  stylifera  n.  sp.  Lendenfdd  (5)  Bockall»  60  nnd  120  Fad. 
Pilochrota  brevidens  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 

Placinolopha  n.  g.  der  Farn.  Phiciniden  mit  Galthropsen  oder  deren  Ab- 
kömmlingen (Triode  oder  Diactine)  von  verschiedener  Grösse,  die  einen  ähneln 
dem  Microcalthropsen,  Microtrioden  nnd  Microxen  von  Placina,  die  andern 
(Lophocalthropse)  sind  grösser  nnd  für  die  Gattung  charakteristisch  nnd  finden 
sich  in  dem  ganzen  Schwamkörper,  nicht  bloss  an  der  Oberfläche.  Diese  Lopho- 
calthropse haben  2—6  Strahlen,  die  an  ihren  Enden  verzweigt  sind  nnd  hier 
konische  Spitzen  oder  znrückgebogene  Haken  tragen.    Topeent  (1). 

—  bedoti  n.  sp.  das.  Amboina. 
Sphinctrella  döderleini  n.  sp.  ITbtel«,  Japan. 
Stelletta  Ghittungsdiagnose  bei  Lindgren  (2). 

Stelletta  hat  folgende  Synonyme  Astrella,  Anthastra,  Myriastra,  Pilochrota, 
Anrora,  Dragmastra  nach  Lendenfeld  nnd  Schulze,  dieser  Auffassung  schliesst 
sich  Lindgren  (2)  p.  368  an. 

—  davosa  Bidl.  und  Myriastra  toxodonta  sind  syn.  Myriastra  davosa, 
Topeent  (1). 

—  inconspicua  n.  sp.  Tkiek  Japan. 

~  lobata  n.  sp.  Kieachmdc  (2)  Ambon  littoral. 

—  maxima  n.  sp.  Thiele  Japan. 

—  Orientalis  n.  sp.  ITiide  Enoshima. 

—  naseana  n.  sp.  Thide  Liu-kiu-Inseln. 

—  pisnm  n.  sp.  Thiek  Enoshima  12  Faden. 

—  reniformis  n.  sp.  Kieachnidi  (2)  Ambon  UttoraL 

—  tennis  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 

—  truncata  n.  sp.  Kieechnidi  (2)  Ambon  UttoraL 

—  validissima  n.  sp.  mde  Togaahima. 
Sydonope  pieteti  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 
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TeCilla  amboinends  d.  ^.  Kieaakmtk  (2)  AmboB  Uttonü. 

—  rabra  n.  sp.  Kieschnük  (2)  Ambon  littoral. 

—  Bcholzei  n.  sp.  Kieti^nidc  (2)  Ambon  littoral. 

—  yiobicea  n.  sp.  Kieachnidi  (2)  Ambon  littoral. 

Tfaenea  wird  gegen  Lendenfeld  anfrecfat  erbalten,  TMde,  Gattmigs- 
charakter  p.  22. 

—  calyx  n.  sp.  T%ide  Oshima  bei  Tango  in  etwa  80  m. 

—  oompacta  n.  sp.  Thide  Enosbima  in  320—400  m. 

~  oompressa  n.  sp.  an  Tsr.  Thide  Bnoebima  nnd  Osbima. 

—  grayi  Soll.  n.  yar.  lateralis  TfUde  Sagamibai  in  etwa  190  m. 

—  bemispbaerica  n.  sp.  Thide  Enosbima  200  m, 

—  irregalaris  n.  sp.  Thide  Enosbima  200  m. 

—  nncola  n.np.  ITdde  Enosbima  320—400  m. 

JfOfMKTOMla. 

MJirine  Formen. 

Acanthella  acnleata  n.  sp.  TMele,  Sagamibai. 

—  costata  n.  sp.  Eteaehnidc  (2),  Ambon  littoral. 

—  insignis  n.  sp.  Thide^  Sagamibai. 

—  stipitata  Gart  bat  folgende  Synonyme  Ac.  cactiformis  nnd  hircinopsis 
Gart,  Acantbellina  parviconubita  nnd  rogolineata  Gart  Dsncly  (1). 

—  Simplex  n.  sp.  Thide,  SagamibaL 

—  tenoispicolata  n.  sp.  Dendy  (1)  Port  Pbillip  Heads. 

—  Tulgata  n.  sp.  Thide  Sagamibai. 
Adreos  Gray  ist  eine  Axinellide,  Topeent  (7). 

Agelas  gracilis  n.  sp.  WhUdeg^  Funaftiti,  Westabbang  des  Atolls  in  40 
bis  70  Faden,  mit  Gorgonien  vergesellscbaftet 

Amorpbilla  n.  g.  Thide  Stellung  im  System  unbestimmt  Diagnose  bei 
Tbiele  p.  44. 

—  adbaerens  n.  sp.  Thide  Amaoni-Gsbima  nnd  Enosbima. 

—  compressa  n.  sp.  Thide  Japan. 

—  haliobondroides  n.  sp.  Thide  Japan. 

—  papulosa  n.  sp.  Thide  Japan. 

—  peniciUata  n.  sp.  Thide  Enosbima. 

—  renieriformis  n.  sp.  Thide  Japan. 

Amorpbinopsis  ist  syn.  sn  Giocalypta  Bwk.,  JJ/ndgren  (2)  p.  ^7. 

Amorphinopsis  Gart.  Diagnose  bei  Topseid  (1):  Axinellidae  massiTes  & 
cbarpente  plus  on  moins  conftise,  et  possödsat  ponr  spionlation  des  oxes  et  des 
styles,  ces  demiers  toigonrs  en  grande  minoritß  (A.  excavaas  Gart»  filigrana 
0.  Schm.,  pallescens  Tops.). 

Ampbiastrella  Dendy  ist  eine  Dendorioine,  TbpsMtf  (7). 

Ampbilectns  tibiellifer  Bidl.  ist  syn.  Lissodendoiyx  tib.  Topaemt  (1). 

Anisoxya  n.  g.  der  Adcnlida.  Diagnose  bei  Topwni  (6);  A.  glii)ra  n.sp. 
daselbst  Acoren. 

Asbestopluma  Norm.,  ist  eine  Esperelline,  Topeend  (7). 

Asteropas  incmstans  n.  sp.  Lendenfdd  (8)  Lesina. 

Astromimns  n.  g.    Massige  St^locordylidae,  welcbQ  an  der  Obetflftehe  ein 
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Netz  mit  grossen,  sehr  regelmässig  hexagonalen  Muehen  besttsen,  in  denen  die 
Grappen  ▼«!  EinstrOmnngsporen  Hegen.  Mit  wohl  entwickelten  Snbdermal- 
riUimen.    LetidenfM  (8). 

—  hitens  n.  sp.  LmidenfM  (8)  Lesina. 

Astropeplus  pnlcher  Soll  ist  syn.  sn  Vioa  johnstoni  Schm.  oder  genauer 
in  Oc^patias  Johnstoni.    Tcpsetä  (7). 

Anletta  consimilis  n.  sp.  Thiek  SagamibaL 

—  halichondroides  n.  sp.  Thiek  Hakodate. 

AxineUa  acerata  aufgestellt  f.  Axinella  stelliderma  var.  acerataOart  Dendy(l). 

—  clathrato  n.  sp.  Dendy  (1)  Port  PhUUp  Heads. 

—  eopiosa  n.  sp.  Tkiele  Hakodate. 

—  incrostans  n.  sp.  Thiele  Sagamibai. 

—  kiikii  n.  sp.  Lemdy  (1)  Port  PhilUp  Heads. 

—  sp.  Thiele  Hakodate. 

—  tennis  n.  sp.  I%ieU  Bnoshima,  100  Faden. 

Axinyssa  n.  g.  Azinelliden  mit  konischen  Fortsätien,  deren  Skelet  ans- 
schliessUch  ans  amphiozen  Nadeln  besteht  A.  topsenti  n.  sp.  Kokotoni  bei 
Sansibar,  Ebbexmie.    LendemfM  (9). 

Bnrsalina  Schm.  ist  ^yn.  zn  Quasillina  Norm.,  TopeetU  (7). 

Gacochalina  mollis  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 

Oeratopsis  n.  g.  der  AzinelUden  T^de  p.  56. 

—  davata  n.  sp.  Thiele  Enoshima,  etwa  130  m. 

—  erecta  n.  sp.  Thide  Japan. 

X      —  ezpansa  n.  sp.  Thiele  Japan. 

—  ramosa  n.  sp.  Thiele  Japan. 

Gerbaris  n.  sp.  der  Bnbarinen,  Diagnose  bei  TopaeiU  (6).  G.  tor^natos  n.  sp. 
daselbst,  Acoren. 

Ghalina  elastica  n.  sp.  Kieschnidf  (2)  Ambon  littoral. 

—  pnlvinatns  n.  sp.  Lindgren  (1)  Jaya. 

—  similis  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 
Ghondrilla  Gattongsdiagnose  bei  Lindgren  (2). 

-~  nnda  n.  sp.  Bawi  und  Kokotoni  bei  Sansibar,  Ebbegrenze  Xeiuifti/Ud  (9). 
Ghondrodadia  dura  n.  sp.  Kteeeknidf  (2)  Ambon  littoraL 

—  ramoea  n.  sp.  Kietehniek  (2)  Ambon  Uttoral. 

—  sessilis  n.  sp.  Süeechmdt  (2)  Ambon  littoraL 

Giocalypta  oompressa  Gart,  mit  dem  Synonym  Leucophloeus  compressus 
Gart.  Dendy, 

—  incmstans  n.  sp.  Whiielegge  Fonaftiti  Büf  in  der  Lagune. 

—  penicOlus  Bwk.  mit  den  Synonymen  Leuoophoeus  massalis  Gart  md 
?Oioe.  penic  var.  adcnlata  Gart  Lmdy  (1). 

—  penicUlus  Bwk.  n.  var.  gracilis  TopeeiU  (1)  Amboina. 

Gliona  hat  folgende  Synonyme:  Baphyrus  Bwk.,  Papillina  Schm.,  Osculina 
Schm.,  Papüella  Yosm.,  Papilissa  Ldf.,  Ytoa  Nardo,  Buryphylle  Duch.  Mich., 
Pione,  Myle,  Sapline,  Idomon,  Jaspis  und  Pxtmax  Gray.  Vielleicht  sind  auch 
einige  Spiratrelliden  Glionen,  TopemU  (1). 

Gliona  Grant  hat  Priorität  Ton  Yioa  Nardo,  Topaaii  (3). 

—  argus  n.  sp.  Thiele  Hakodate.    Mit  n.  var.  laeticollis  Enoshima,  140  m. 

—  conchamm  n.  sp.  Thieie  Japan. 
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—  leTispira  n.  i^.  Tcpan^  (6)  Aeorsn. 

—  pupnrea  Hano.  und  Yioa  hanoocki  SchBL  smd  keine  GUoiiideD,  Top^eni 
(6)  p.  236. 

Glathria  pellicnla  n.  sp.  WhUdegge  Fnnaftiti,  Lagoae  m  18  Eaden. 

—  ramoaa  n.  sp.  iMdgrm  (1)  Java. 

Golmiinitis  sqnamata  Schm.  n.  Tethya  repeia  Sdun.  snid  ven  der  Gattimg 
etwas  abweichende  Arten,  Topseift  (7)  p.  110. 

Gometella  pynüa  Oart  ist  eine  Yvesia,  Topsmi  (3). 

—  Simplex  Gart  ist  eine  RhiaazineUa  Topteni  (3). 

—  spermatosoon  0.  Scbm.  ist  eine  Bhizaxinellay  Toptemi  (3). 

—  Spermatozoon  O.  Schm.  nnd  G.  simplex  Gart  gehören  sn  Bhiaochalina, 
Topseta  (7). 

—  stellata  0.  Schm.  ist  der  l^os  der  neuen  Gattang  Halicometes, 
TopeeiU  (7). 

Goppatias  hat  die  Synonyme:  Dorypleres  nnd  Astvope^ns  TopsmA  (3). 

—  carteri  BidL  ist  wahrsoheinlich  eine  Doiypleres  lAndgren  (2)  p.  357. 

—  Johnstoni  0.  Sohm.  mit  den  Synon.  Astropeplns  polcher  SdL,  Gop- 
patias inconditos  Tops,  nnd  Dorypleres  incmstans  Tops.  2bpwitf  (3). 

Grella  sohmidti  Bidl.  nnd  Damiiia  aostraliensis  Dendy  sind  ^yn.  Damiria 
schmidti  Topeeifd  (1). 

Gribrella  labiata  Keller  ist  die  massive  Fonn  yon  Gliona  viridis  (PapiUina 
nigric.  nnd  Osenlina  polyst.)  Topeent  (1). 

Gribrochalina  Schm.  ist  syn.  zn  Semisnberites  Gart,  Topeent  (7). 

Gribrochalina  Schm.  ist  nicht  syn.  zn  Tragosia  Gray  wie  Yosmaer  will, 
TopeerU  (7). 

Dact^Ielia  n.  g.  der  Azinelliden,  Thide  Diagnose  p.  55.  D.  hi]gendorfin.sp. 
daselbst,  Hakodate. 

Damiria  Gattnngsdiagnose  bei  lAndgren  (2).  S.  aber  dam  Weltner  (4). 

Damiria  cavemosa  Tops.,  Fronhoi  Tops,  nnd  anstraliensis  Dendy  gehören 
nicht  zn  Damiria,  sondern  sind  Desmacidpniden.    Weäner  (4). 

Dactylelhi  Thiele  ist  eine  Azinellide  Topsent  (7). 

Dendoryx  Gattongsdiagnose  bei  Litidgren  <2). 

—  mollis  n.  sp.  Lindgren  (1)  Ghinesische  Heere. 
Dendropsis  Ridl.  n.  D.  ist  synonym  zn  Higginsia  Topsent  (1). 
Desmacella  fortis  n.  sp.  TopserU  (1)  Amboina. 

—  fragilis  n.  sp.  Kieschnick  (2)  Ambon  littoral. 

—  peacbi  Bwk.  mit  folg.  Synonymen:  Desmacidon  peachi  Bwk,,  Biemma 
p.  Gray,  Desmacella  p.  Schmidt^  Desmaoodes  p.  Yosmaer,  Bhaphiodesma  acnleat 
Tops.  n.  Desmacella  peachi  Tops.  Topeewt  (1), 

—  peachi  n.  var.  trirhaphis  nnd  n.  var.  fistnlosa  Amboina,  Topsemü  (1). 
Dotona  pnlchella  Gart  ist  Typns  der  Gatt.  Dotona»  welche  nicht  synonym 

zn  Alectona  ist  Topsent  (7). 

Dorypleres  Soll,  ist  syn.  zn  Goppatias-  Topaent  (7). 

—  biangnlata.  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 
Pysideopsis  palmata  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 
Echinodictynm  connlosnm  n.  sp,  Kieschwick  (2)  Ambon  littoraL 

—  lacnnosnm  n.  sp,  Kieechnidp  (2)  Ambon  littoraL 
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Epallax  callooyathiifl  Soll  M  Tielleieht  synonym  la  HenÜMterellA  l^pns 
Gart  ToptmU  (7). 

fisperella  aegagropila  (Johnst)  hat  folgende  Synonyme:  Haliehondria  aeg., 
Desmacidon  aeg.,  Hymeniaddon  rabclavata»  Hym.  florenmy  Hym.  macilenta, 
Isodidja  aeg.,  Aegagropila  varians,  Cannia  florenm,  Oarmia  madlenta,  Eeperia 
aeg.,  Baphiodesma  floreom,  Desmadidon  similaria,  Baphiodeema  iordida,  Bsperia 
madlenta,  fispena  sordida,  Bapiodesma  minima,  Bsperia  floreai  Esperia  sab- 
davata,  Desmaddon  madlentos,  Esperella  madlenta,  Esperella  sordida,  Esp. 
hamata,  Bsp.  mollis,  Bsp.  albieans,  Bsp.  similariBy  Bsp.  florea  and  Bsp.  sabelavata. 
Vasmaer  u.  Medharing  (2). 

—  macrosigma  n.  sp.  Lindgrm  (1)  Ghinesieche  Heere. 
^  sordida  n.  var.  orientalis  Tcpsoiti  (1)  Amboina» 
Bsperiopsis  viridis  n.  sp.  KieKAmA  (2)  Ambon  littoraL 
Fnsifer  Dendy  ist  eine  Botyonine  T<^p9ent  (7). 
Gelliodes  Gonchi  n.  sp.  IbpeeiU  (k)  Amboina. 

—  glaberrimna  n.  sp.  wie  vorher. 

—  hispidolns  n.  sp.  wie  vorher. 

—  ramosa  n.  sp.  Kissckniek  (2)  Amboina  littoral. 

—  toxins  n.  sp.  Toptent  (1)  Amboina. 

Gellios  acoleatos  n.  sp.  WkUeUgge  Fnnafiiti,  in  der  Tiefe  der  Lagnne. 

—  strongylatns  n.  sp.  Lindgren  (1)  Chinesische  Heere. 

—  styliferas  n.  sp.  LendenfM  (6)  Bockall,  60  Fad. 
Gomphostegia  Tops,  ist  eine  B^relline  T^tnt  (7). 

C^ommina  gliricanda  n.  eeaodata  O.  Schm.  sind  syn.  Ghondrona  reniformis 
Nardo,  Top^ent  (1). 

Halidiondria  armata  n.  sp.  Lindgren  (1)  Ohinesische  Heere. 

—  cavemosa  n.  sp.  Topsetii  (1)  Amboina. 

—  dnra  n.  sp.  Lindgren  (1)  Java. 

—  pnrparea  Bwk.  mnss  Jotroehota  parp.  heissen,  Tqtweitf  (1). 

—  variabilis  n.  sp.  Lindgren  (2)  Ghinesisohe  Heere,  Java. 

Halicnemia  Bwk.  Diagnose  bei  2bpMitf  (2):  Eponges  oidinairement  rev^ 
tantes,  en  plaqnes  pen  öpaisses  et  molles,  parsemdes  de  oonnles  fiiibles  dos  i 
la  projection  des  mögasderes  ^4  et  U  an-dessns  de  leor  sarface.  Högasddres 
prindpanx  da  sqaelette  (spicoles  da  cboanosome)  monactinanx  lisses  (tyloetyles), 
i8ol68,  dressös  aa  contact  da  snpport.  Högasd&res  aecessoires  (spicalea  de 
Tectosome)  diactinanx  lisses  (tomotes,  habitaellement  oentrotylotes),  fiudcalte 
aatoor  des  pr6o6dents.  Hicrosctöres:  microxes  6pinenx  oa  oxyasters,  abondants 
par  tont  le  corps,  mais  surtont  nombrenx  dans  les  r^gions  basale  et  sapeH&delle. 
Das  Gtenns  gebOrt  za  den  Axindliden. 

Beteroxya  n.  g.  der  Adcalida.  Diagnose  Tcpwiü  {fi\  H.  eortieata  n.  sp. 
daselbst,  Acoren. 

fligginsia  Higg.  ist  eine  Azinellide  Toptenit  (7). 

fiigginsia  thield  n.  sp.  rops0vrt  (6)  Acoren. 

Histoderma  verrneosam  n.  var.  fücoides  ToptetA  (1)  Amboina. 

Hymeraphia  vermicolata  Bwk.  mass  Babaris  venn.  heissen  Topsai^  (1). 

Hymeniaddon?  foetida  Dendy  moss  Amorphinopsis  foet  heissen  Tap9e^  (1). 

Isodictya  varians  Bwk.  ist  syn.  Ghalinala  montagoi  Fleming  IbpsMa  (1). 

Jotroehota  Qattongsdiagnose  bei  Lindgren  (2). 
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LfttnuMmlia  laevie  ■.  ep.  Lindgnn  (1)  Gbinedeefae  Meere. 
Leptosia  schmidti  n.  Bp.  TopterU  (6)  Aioren. 
Leaoophloeofl  iMmstaiis  n.  ip.  mOe  Togtihina. 

—  perföntiiB  n.  sp.  IMIe  Japan. 

—  up,  8p.  Jhide  EnoBhimaiDid  Lhi-ltia-Inseln. 
IdSflodendoryx  baoolata  n.  sp.  Tqpagirf  (1)  Amboina. 

-*  iaodic^yalia  Oart  mit  den  Qynon.:  HaKeb.  laod.  Oart,  Tedaaia  lepto- 
derma  n.  Lueodend.  lept.  Tops.  IbpmU  (1). 

LisaomyziUa  Haniteeb,  für  Tatbea  epinosa  fiwk.  anfij^estelit,  ist  in  streieben 
nnd  dafür  Tethyspira,  weil  Uter,  sn  setcen.    Toptent  (7). 

Menanetia  Topa  ist  eine  Benierine  Toptevtt  (7). 

KicrotyloteUa  Dendy  ist  eine  Dendoricine  Topaettt  (7). 

Myzilla  arboreeoens  Eidl.  mnss  Plnmebalicbondria  arb.  beissen  TopseMt  (1). 

Ooeanapia  amboinensis  n.  sp.  Topseni  (1)  Amboina. 

—  fistnlosa  Bwk.  mit  den  Synon.:  Desmaddon  fist  Bwk.  nnd  Bliixocbalina 
fist  BidL  ToptetU  (1). 

—  fragilis  n.  sp.  das.  Amboina. 

Ooeanapia  n.  Rbixoofaalina  bilden  eine  Gattung  lAndgnn  (2)  p.  356. 
Ophlitbaspongia  anstraliensis  n.  Tar.  mncronata  Tbpsettf  (1)  Amboina. 
Fachychalina  oonoloea  n.  sp.  Kiem^mdt  (2)  Ambon  littoral. 
^  jonbini  n.  sp.  2b|iMia  (1)  Amboina. 

~  lobata  Ridl.  mit  den  Syncm.:  Paeb.  lob.  Esper.?  var.  Bid^y  n.  Ghali- 
nissa  obUta  Ldf.  ToptetU  (1). 

—  melbr  Bid.  Dendy  nova  var.  tabnlifera  Lindgrm  (I)  Ghinestsolie  Meere. 
Papülella  iofrafoliata  n.  sp.  Thide  bei  Enosbima  n.  von  Hakodate. 
Paradiona  Tops,  für  Vioa  banoocci  Sobm.  ist  anfreeht  in  eriialteB  TapioU  (7). 
Pellina  integre  n.  sp.  Topsent  (1)  Amboina. 

Pendllaria  Gray  ist  syn.  an  Polymastia  Bwk.  Topmii  (7). 
Petrosia  nigricans  n.sp.  Lin^^en  (!)  Jav». 
Petrosia  sp.  TcpaenH  (1)  Amboina. 
Pbaoellia  elegans  n.  sp.  Thide  Saga[mibal 

—  foliacea  n.  sp.  Thide  SagamibaL 
>-  ftisca  n.  sp.  Ihiek  Sagamibai. 

—  panpera  n.  sp.  I^tcfe  SagamibaL 

—  perforata  n.  sp.  mde  SagamibaL 

—  pygmaea  n.  sp.  Thide  Sagamibai. 

Pbacellia  weltneri  n.  sp.  Bawi  bei  Sansibar,  Ebbezone  l>iMfeN/Wd  (9). 
Fhakellia  flabellata  Gart,  bat  folgende  Synonyme  Ph.  crassa  n.  tOIohi  Gart, 
non.  syn.  Ph.  flabell.  Ridl  n.  Dendy  Dendy  (1). 

Fbyksiphonia  ekwtica  n.  sp.  Kieachnkk  (2)  Ambon  littoral. 
^  erecta  n.  sp.  Kieschnitk  (2)  Ambon  littoral. 
Placospongia  graeffei  n.  sp.  LtHdemfdd  (8)  Triest. 
Plectodendron  Ldf.  ist  syn.  an  Semisnberitea  Gart  Tepsent  (7X 
Podospongia  Boc  ist  syn.  an  lAtmnenlia  Boc.  Topnwt  (7). 
Polymastia  affinis  n.  sp.  Xltsle  Enosbima. 

—  bieder  Garter,  die  generische  Stellnng  bleibt  einstweilen  sweifeibaft 
Dendy  {l). 

—  crassa  Gart  fär  Pol.  bieder  var.  crassa  Gart  Dend^  (1). 
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—  dendyi  n.  sp.  WhiMeffffe,  Funaftiti  Btff  in  der  Lagune  fei^geiellflebaftet 
mit  Sarcopbyten. 

—  simpliciflsinia  n.  sp.  TMde  Enoridhia. 

Pronax  carteri  n.  sp.  fttr  Yloa  johnstoni  Carter  1806  p.  466  IMndy  <1). 
Poterlon  patera  Hardwidke  1826  hat  folgende  Synonyme:  Spongia  pat. 
Hardw.  und  Baphiopbora  pat  Das  letetere  Genns  ist  an  atreiehen.  Ibpmnt  (7). 
Pozziella  Tops,  ist  eine  Espereiline  Tijp$ent  (7). 
Frosnberites  exigons  n.  sp.  ThüU  Bnoshima  100  Faden. 

—  inconspicaiis  n.  sp.  Thüie  Bnoshima. 

—  sagamenais  n.  sp.  Thid$  Sagamibai  60--60  Faden. 
Psendoclathria  n.  g.  Skelet  netafdrm^^,  die  Faserzfige  bestehen  aas  glatten 

durch  Spongin  yerhandenen  StylMi;  in  Parenehym  lerstrent '  liegen  ungemein 
zahlreich  korse,  dornige  Style,  welche  aooh  eine  dermale  Kraite  Ulden;  sie 
strahlen  aber  nicht  wie  bei  den  Bctyeniden  seitlich  von  den  Fasenttgen  aas, 
obwohl  sie  diesen  oft  seitlich  angelagert  sind.  Kikroeklere  fehlen.  Anfigestellt 
fOr  Halichondria  oompressa  Carter.  Dendjf  (1). 

Badiella  soI.  Schm.  ist  syn.  an  Trichostemma  haem.  Sars.  Topeent  (7). 

Baspailia  folinm  n.  sp.  Thiele  Enoshima. 

—  hirsnta  n.  sp.  Tkide  Sagamibai. 

—  ?Ti]loea  n.  tsp.  l%iele  Hakodate. 

Keniera  bawiana  n.  sp.  Bawi  bei  Sansibar,  Bbbesone,  LendenfM  (9). 

—  dayata  Leyins.  ist  wahrscheinlich  syn.  an  R.  Simplex  0-.  A.  Hansen, 
letztere  Name  aber  vergeben.    VanM/psn, 

—  fistalosa  Bwk.  mit  dem  Synon.  Isodiotya  fist  Bwk.  n.  Beniera  fist. 
O.  Schm.  Topeent  (1). 

Beniera  oblooga  Q.  A.  Hansen  moss  Paefaychalina  obl.  heissen,  VmMffen. 
-r-  polvinar  n.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 

—  sp.?  bei  Bidley  1884  ist  syn.  Chalinnla  montagai  Flem.  Topeeiä  (1). 
~  sp.  Beschrieben  Wkädegge,  FnnaAiti,  MangroTB-Sttmpfe. 
Rhaphidophlos  cylindricos  n.  sp.  Kiew^mek  (2),  Ambon  littoral. 

—  fllifer  Rldl.  n.  Dendy  n.  var.  matabilis  Topemt  (1),  Amboina. 

—  fiüfer  Eidl.  n.  Dendy  noya  var.  spinifera,  Lmdgren  (1),  Chinesische  Meere, 
Java. 

—  ramosus  n.  sp.  Ekaehmdß  (2),  Ambon  UttoraL 
^  ridleyi  n.  n.  Idndgren  (1),  Java. 

Rhaphidhisda  speotabilis  Carter  lat  wahrscheinlidi  keine  CHionide  sondern 
eine  Aoionlide.  Tapeent  (6). 

Rhaphidonis  n.  g.  der  Polymastiden.  IHagneee  bei  TopeeiU  (6).  Rh.  setosns 
n.  sp.  daselbst,  Azoren. 

Rhaphisia  pallida  n.  sp.  Bendy  (1)  Port  Phillip  Heads. 

Rhaphisia  spissa  Tops.,  frtther  Thrinaeophora  ?  spissa  Tops.,  wird  von 
Topaent  (6)  nen  beschrieben« 

Bhizochalina  Sohm.  «ynonym  zn  Oceaaapia  Norm,  nach  Dendy,  Ti)p$9iU  (7), 
8.  anch  anter  Ooeanapia, 

Rinalda  Schm.  ist  syn.  zn  Poiymaatia  Bwk.,  IbpmU  (7). 

Rhizazinella  arhorescens  a.  sp.  TMde,  Sagamibai. 

—  ceryicomis  n.  sp.  2%tefe,  bei  Enoshima. 

—  davata  n.sp.  Tkiele^  Bnoshima;  100 Fad. 
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•  —  exoeUens  n.  sp.  UMe,  Stgemftei. 

—  eleTRta  n.  sp.  Thuie^  Enoahima. 

—  inoraasata  n.  sp.  ThieU,  Bnoefa^na. 

Soeptrella  Sehm.  ist  syit  sa  Latnmöolia  Boo.,  Töpteni  (7). 

Soeptrintofl  n.  g.  der  SpimtreJüden,  Diagnose  bei  ToptmU  (6).  So.  richardi 
n.  ep.  daselbflty  Acoren. 

Sideroderma  Ridl.  n.  D.  ist  synonym  im  Bisioderma  TopseiU  (7). 

Sigmaxinella  n.  g.  Axinellide  mit  Mlkröskleren  in  der  FoHn  von  Sigmata 
ond  Trichodragmata.  8.  anstraliana  n.  sp.  Port  Phillip  Heads.  8.  ciocalyptoidee 
n.  sp.  Port  Phillip  Heads.    8.  flabeüata  Qsrt  mit  dem  Synonym  Axinelia  HabelL 

•    Sigmatella  Ldf.  ist  beigeben  nnd  synonym  «n  Ohondropsis,  Toptmt  (7). 
Siphonochalina  fragilis  n.  sp.  Kiea^mdt  (2),  Ambon  üttoraL 

—  tmneata  n.  sp.  Lindgren  (1),  Chinesische  Meere. 
Sollasella  Lend.  ist  eine  Axinellide,  Topsmt  (7). 

Sphaerotylns  n.  g.  für  Polymastia  capitata  YoSm.  =  Badiella  schoemu  SoIL 
Diagnose:  MassiTe  Polymastiden,  derefii  Btot^le  die  Form  von  Sphaerotylostylen 
haben.    Tifpaent  (6)  p.  244. 

Spirastrella  areolata  n.  sp.  Dendy  (1),  Port  Phillip  Heads. 

-<  aariTÜlii  n.  sp.  Lindgren  (1),  Java.  Mit  fbrma  libera  nnd  forma  excaTans. 

—  camosa  n.  sp.  Topami  (1),  Amboina. 

—  decnmbens  Bidl.  non.  syn.  Tethya  bisteUata  O.  Schm.  TopteiU  (3). 

—  fibrosa  n.  sp.  Dendy  {1),  Port  Phillip  Heads. 

—  insignis  n.  sp.  T^ide,  Sagamibai. 

—  laeonosa  n.  sp.  Kiesehnidc  (7),  Ambon  littoral. 

—  omata  Soll,  vielleicht  qyn.  in  Sph.  annnlata  Gart  Topaent  (1). 

~-  panis  n.  sp.  mde  mit  3  variet.  mgosa,  massalis  nnd  amamensis,  Japan. 
(Amami-Oshima  nnd  Bnoshima). 

—  papulosa  B.  u.  D.  mit  dem  Synonym  Spirastrella  oonctatrix  Gart.  var. 
porcata  Gart  Dmdy  (1). 

—  papulosa  B.  n.  D.  nov.  var.  porosa,  vielleicht  «yn.  mit  Spirastr.  conetatrix 
Gart.  pars.  1886  p.  113,  Bmdy  (1). 

-->  semünnaris  n.  sp.  lAndgren  (1)  Java. 

—  spicnlifera  n.  sp.  Kieaehmdc  (2)- Ambon  littoral. 

—  spinispimlifer  Gart,  mit  dem  Synonym  Snberites  spin.  Dendy  (1), 

—  robosta  Gart  für  Spir.  cnnctatrix  var.  robosta  Gart  Dendy  (1). 
Spinosella  confoederata  n.  BidL  mit  den  Synon.:  Tnba  conf.  Bidl.  nnd 

Siphonoch.  conf.  Ldf.  Topaent  (1). 

•—  melior  Bidl.  n.  Dendy  mit  den  Synon.:  Dasychalina  mel,.  nnd  Paehycfa. 
melior  B.  o.  D.  Topaent  (1). 

—  glomerata  n.  sp.  TFhiMegge,  Fonaftiti,  Seichtwasser  im  Lagonenrüf. 
Spinnlaria  Gray  ist  syn.  xa  Polymastia»  Topaent  (7). 

Spirophorella  Ldf.  ist  wahrscheinlich  syn.  sn  Trachyoladns  Carter,  Dendy  (1). 

Spongia  ramosa  Gray  ist  Ghalina  ramosa  (Gray),  syn.  GeraochaUna  levis 
Ldf.  J>0fuly  (2)  wieder  beschrieben,  Nenseeland! 

Spongia  sinclairi  Gray  1843  ist  Axinelia  sind.  Dendy  (2)  wieder  be- 
schrieben, Nenseeland. 

Spongia  staposa  Ell.   Sol.   mit  den   Synonymen  Dietyocyl.  stnp.  Bwk., 
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Raspailia  steUigera  0.  Sohnty  Vibnliniu  Ghray,  Stelligera  Gray  und  Lendf^ 
Tojaent  (3). 

Stellettiiuq^  mmalata  Schm.  ist  vielleicht  eine  Sphinctrella,  der  Species- 
name  annnlata  ist  aber  Bohon  vergeben.    TopimU  (7). 

Stelligera  nox  n.  sp.  LendenfM  (8)  Lesina. 

—  nnx  Ldf.  ist  ein  ViboUniis,  Topsent  (8). 

Strongylacidon  n.  g.  Desmaoidoniden  mit  aasscbliesalieh  amphistrongylen 
Megaskleren  und  Anisochelen.  Str.  sansibarense  .n.  sp«  Strand  bei  Kokotoni  bei 
Sansibar.    LcnelmifM  (9). 

Stylotella  Ldt  ist  syn.  jeu  Hymeniaddony  Denäy  (1). 

—  connlosa  n.  sp.  Toptmi  (1)  Amboina. 

—  comnta  a.  sp.  Topeent  (1)  Amboina. 
Stylotrichophora  Dendy  ist  eine  Dendoridne.  TopseiU  (7). 
Snberanthns  n.  g.  Massig  lappige  oder  versweigte»  nnregehnXssig  gestaltete 

Snberitide  ohne  Zipfel.  Papillen  oder  Wahenstraktar  an  der  Obeifl&che.  Das 
Skelet  besteht  ans  radialen  NadelxUgen  im  Innern  nnd  einem  netaartigen 
Geilecht  tangentialer  Nadeln  in  der  Hant  Die  Nadeln  sind  ansschliesslich 
monactin,  meistens  Tyloetyle,  LmuknfM  (8).  Anfgestellt  fttr  Haliohondria 
flava  Liebkn. 

Snberanthns  Ldf.  ist  syn.  zn  Psendosnberites  Tops.  Ibpsent  (7). 

Snberites  camosns  Johnst  mit  den  Synonymen  Haliohondria  camoea  Johnst, 
Hymeniaddon  camosa  BwL,  Snb.  cam.  Bidl.,  Sab.  globosa  Gart,  Snb.  camosns 
Gart,  nnd  Ridl.  n.  Dendy,  Dendy  (1). 

—  difficilis  n.  sp.  Dendy  (1)  Fort  Phillip  Heads. 

—  flabellatns  Gart,  ist  vielleicht  syn.  mit  Snb.  globosa  (elongated  form) 
Garter,  Dendy  (1). 

—  gradlis  n.  sp.  Lendmfdd  (8)  Lesina.  Vielleicht  Snb.  claviger  O.  Schm. 
Lendenfeld  1.  e. 

—  gracilis  Ldf.,  S.  pyrifera  Chiige  nnd  S.  elongata  R.  n.  D.  gehören  m 
Bhiaaxinella,  Tapeent  (3). 

—  japonicos  n.  sp.  Thide^  Japan. 

—  moUis  n.  sp.  Eieeckmdc  (2)  Ambon  littoral. 
~  placenta  n.  sp.  Thide,  Japan. 

—  sericens  n.  sp.  Thide^  Kagoshima. 

—  spirastrelloides  n.  sp.,  vielleicht  syn.  sn  Snberites  wüsoni  var.  albidns 
Gart  Dendy  (1). 

—  spongiosns  Schm.  ist  vielleicht  syn.  zn  S.  flavos,  Tttpeent  (6). 
•—  snberens  (Johnst)  n.  var.  ovalis  Tkide^  Yokohama. 

—  tennicnlns  (Bwk.)  mit  folg.  Synonymen:  Hymeniaddon  tennicnla  Bwk., 
Terpios  coemlea  Gart,  Snber.  tennidü.  bei  Topsent  1890  n.  92,  Teipios  tenni- 
cnlns Topsent  1894.    Topeewt  (1). 

Tedania  chevrenzi  Tops,  ist  syn.  T.  digitata  O.  Schm.  Topeent  (1). 

—  digitata  0.  Schm.  n.  var.  vnlcani,  Bawi  bei  Sansibar,  Ebbezone  Lenden- 
fdd  (9). 

Terpios  tennicnlns  bei  Tops.  94  mnss  Snberites  ten.  heissen,  Tapeeni  (1). 
Tethea  spinnlaria  Bwk.  ist  eine  Polymastia  (mammüaris  Bwk.?)  Topeent  (7). 
Tethya  amamensis  n.  sp.  Thiele  Lin-kin-Inseln. 

—  bistcllata  Schm.  ist  eine  Hymedesmia  Topsent  (7). 
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--  defiurmis  n.  ip.  ThUk 

—  globostellata  n.  sp.  Bawi  bei  Sansibar,  Ebbegreiue  LtndmfM  (9). 

—  ingalli  bat  folgende  SfMNiyme  T.  eliftoni  Bwk.,  lebwta  Bn^  und 
BejcbeUenfliB  Wright,  nicht  aber  T.  lyncarinm.    Tcptent  <3). 

—  japonioa'SolL,  mnltistella  Ldf^  oorticata  Ldl  mkA  iniata  Ldf.  sind 
Tielldcht  var.  einer  Art  „nnd  awar  japonica  SoH.**    Lindgrem  (2)  p.  960. 

—  meigoieBsis  Oart  ist  syn.  Tetflla  neig.  Ibpamt  (1). 

--  leycheUenaia  Wright,  philippeuis  Ldf.,  laevis  Ldf.,  mnJtiida  Gtr.,  masa 
Selenka  u.  ingaUi  Bwk.  dnd  nnr  eine  Art:  ingalli;  philip.  int  Tielleicht  iinr 
laeyifi  jny.  lAndgrm  (2). 

Tethya  ?steUata  (Schmidt)  SoUae  ist  eine  Halieometss  n.  gen.  Topsent  <7). 

Tethjophaena  süifica  Schm.  syn.  sn  Taberella  aaptos  Böhm.  Toptaä  (7). 

Theoophora  Schm.  ist  qrn.  in  Tentoriam  Tosm.  IbpanU  (7). 

Thoosa  Oattungsdiagnose  bei  LMgrm  <2). 

—  hancocld  Binde  n.  Holmes  1804,  fossil  in  Neuseeland,  ist  nicht  synonym 
m  Th.  hanc.  Topsent  1888,  lÄndgrtn  (2). 

Thrinaoophora  microdragma  n«  sp.  Lmdenfäd  (6)  Rockall,  120  Fad. 
Timea  Gray  ist  für  Hymedesmia  stoUata  Bwk.  aidSgesteUt,  letzterer  l^ane 
bleibt  bestehen,  Topaent  (7). 

Tozochalina  sohnlsei  n.  sp.  Kie$ckmtk  (2)  An^n  littoral. 
Traehya  dnrissima  Gart,  ist  eine  Snberitide  Topemit  (7). 

—  globosa  Gart  nnd  Tr.  giob.  Tar.  mgosa  Gart  sind  wahrscbeinlieh 
Gellünen  Top$etU  (7). 

—  bystriz  Tops,  gehört  wahrscheinlich  snm  Genns  SoUasella  Ldf.  Topsent  (7). 
Trikentrion  Ehlers  mtfchte  Topssn^  (7)  m  den  Ectyoninen  stellen. 
Taberella  papillata  Keller  ist  eine  Polymastia  Topsetü  (7). 

—  tethyoidea  Keller  syn.  sn  TabereUa  aaptos  Schm.  TopseiU  (7). 
Tylezoclados  n.  g.  der  Glavnlida.  Diagnose  bei  Topeemt  (6),  T.  josbüd  n.  spu 

daselbst,  Acoren. 

yibnlinos  Gray  ist  eine  Axinellide,  Topsent  (7).    . 

Vioa  florida  n.  sp.  Bawi  bei  Sansibar,  Ejbbezone  nnd  1  Faden  Tiefe  Lenäe9t- 

m  (Ö). 

—  ramosa  n.  sp.  LmäenfM  (8)  Lesinai 

—  topsentii  n.  sp.  LendenfM  (8)  Lesina. 
Yosmaeria  Frist,  ist  eine  Axinellide,  Topsent  (7). 

—  cmstaoea  Frist  vielleicht  eine  Axinellide,  TMde, 
--  levigata  Tops,  ist  vielleicht  ein  Snberites,  TMde, 
Weberella  Yosm.  ist  igm.  an  Polymastia  Bwk.  Tcpssnt  (7). 

Yvesia  Topsent;  die  (Httang  erscheint  einer  Berision  bedttrftig.  Dend^f  (  ). 
Yvesia  alecto  n.  sp.  Töpseni  (6)  Acoren. 

Süsswasserachw&mme. 
Bphydatia  ramsayi  (Haswell)  forma  talaensis,   Wdtner  (5)  Tak  in  Ar- 
gentinien. 

SpongiUa  böhmi  wird  von  Wdtner  (6)  anfrecbt  eriialten. 

CertUospangiae. 

Gacospongia  erecta  n.  sp.  8chmU  (1)  Ambon. 
Buspongia  distans  n.  sp.  Sd^uü  (1)  Ambon. 
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Phyllospongia  dendyi  Ldl  n.  var.  spienUfer^  Kekotoni  bei  SansilMur,  am 
Bis,  LendmfM  (9), 

Spongia  varia  Gray  ist  Spongelia  varia,  IMnäy  (2)  wieder  b^hrieben. 
Neoseeland. 

Stelospongia  opercnlom  n.  sp.  Bawi  «.  Eokotoni  bei  Sansibar  am  Straad, 
Ltndenfdd  (9). 

Incertae  sedis. 
Tetranthella  Ldf.   für  Suberites  fhiticosns   Schm.  ist  keine   Litbistide» 
Stellung  unbestimmt    TopserU  (7). 


Fossile  Spongien. 

Barrois,  Ch.  Sur  les  Spongiaires  de  la  Craie  du  Nord-Est 
du  Ba^in  de  Paris.  Bull.  Soc«  geol.  France.  26,  p.  827—829.  Paris 
1898. 

Yerf.  koostatirt  im  Genoman  10  Arten  aus  den  Gattungen  Jerea, 
Ealpinella,  Plocoscypliia,  Stauronema  und  Craticularia,  im  Turon 
drm  Spedes  der  Gatt.  Ventriculites,  Plocoscyphia  und  Craticularia, 
im  Senon  10  Arten  der  Gatt.  Coscinopora,  Ventriculites,  Gallodictyon, 
Porochonia,  Plocoscyphia  u.  Coeloptydbdum.  Die  Arten  sind  sämmüich 
genannt,  von  Coeloptycli.  fand  sich  eine  n.  sp.,  der  agaricoides  Gold, 
nahe  stehend,  wird  aber  nicht  beschrieben.  Die  Spongienfauna  des 
Genoman  unterscheidet  sich  von  der  entsprech^iden  südenglischen 
durch  die  Menge  der  Jereaformen  und  durch  das  Fehlen  der 
Gattungen  Siphonia  und  Hallirhoa. 

Dnn^  W.  8.  Note  on  the  Occurence  of  Sponge-Remains  in 
the  Lower  Silurian  of  New  South  Wales.  ProCi  Linn.  Soc  N.  S. 
Wales,  for  the  Year  1897,  22  p.  436—437.  Es  fanden  sich  hier 
4  Exemplare  ainer  wahrscheinlich  zu  Protospongia  gehörigen  Spongie. 

Fraas^  E.  .  Bedeutuns  der  Seeschwämme  f&r  die  Geolosde  und 
speziell  ftir  den  schwäbisdien  Jura.  Jahresh.  Ver.  yaterl.  Naturk. 
Württemberg,  Jahrg.  53,  p.  VII — ^VIII.  Mit  einem  Anhang  von 
E.  Lampert  über  die  Geschichte  der  lebenden  Glasdchwämme.  Das. 
p.  Vni— IX,    1897. 

Fraas  betont  die  wichtige  Rolle  der  Spongien  im  weissen  Jura 
Schwabens,  wo  die  Spönnen  wie  die  Korallen  Riffe  gebildet  haben. 
Dabei  mig  wie  auch  beun  Korallenriff  die  Struktur  der  Erzeuger 
des  Riffs  bat  yerloren,  so  dass  man  in  den  ^ongienriffen  der 
schwäbischen  Alb  nur  selten  noch  Reste  von  Fossilien  findet  Da- 
gegen sind  diese  am  Rande  des  Riffes  im  Ueberffang  zu  den  wohl- 
geschichteten fflatten  Facies  d.  h.  in  der  Zone  des  ,,Voniffes^  gut 
erhalten.  Yen.  unterscheidet  im  weissen  Jura  der  Alb  nach  dem 
Vorkommen  der  Spongien  drei  Horizonte:  Untere  SchwammÜEudes 
(HexactineU.;  Tiefseefacies),  Mittlere  Schwamm&cies  (Hexact.  und 
yielüach  Lithistiden,  auch  Calcarea;  Geringere  MeerestiefeX  Obere 
Schwammfacies   (Galcarea  und   einige  Lithistiden,   dazu  ALorallen. 
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Oeringe  Tiefe  des  JurameereB).  —  Die  MitHieilimgen  Lamperts 
bieten  nichts  nenes. 

GMff  O.  H.  A  Revision  of  the  Sponges  and  Coelenterates 
of  the  Lower  Helderberg  Group  of  New  York.  48*^  Annnal  Bep. 
New  YoA  State  Mus.  1894,  VoL  II,  p.  261—309,  PL  1—7.  Albany 
1896.   (Spongien  p.  263—287,  PL  1—3  tind  6). 

Verf.  bem^hreibt  ans  den  genannten  Schichten  (zwischen  Silur 
nnd  Devon  stehend)  die  fönenden  Spongien.  Lithistiden:  Hindia 
fibrosa;  Hexactin.:  Lyssactinella  n.  g.  der  Lyssacinen  mit  2  sp.; 
Incertas  sedis:  Beceptaculites  infddib.,  oweni  u.  neptnni,  von  denen 
infundib.  eingehender  beschrieben  wird.  — 

Kninm«  Neuere  Untersuchungen  fossile  Schwämme,  vor- 
nehmlich aus  Westpreussen.  Schrift.  Natura  Ges.  Danzig,  N.  F.  9, 
4  p.  1898. 

Behandelt  den  Bau  der  Astylospongiden  und  Aulocopiden  West- 

{reussens,  von  denen  das  Museum  in  Danzig  mehr  als  100  flzemplare 
»eaitzty  welche  z.  T.  Rauff  zur  üntersudmng  benutzt  hat.  Die 
einzelnen  Arten  werden  namhaft  gemacht. 

Leonhard^  S.  Die  Fauna  der  Ereideformation  in  Oberschlesien. 
Palaeontographica  44  p.  11—70,  Tal  3—6,  1897. 

Beechreiot  einige  neue  Spongien  aus  dem  Genoman  u.  Turon; 
sie  gehören  den  üatt  Chonella  (lithistide),  Plocoscyphia  und 
Cameroptychium  (Hezactinelliden)  an. 

HatUiew,  G.  F.  The  Protolenus-Fauna.  Trans.  New  York  Ac 
Sc.  14,  p.  101—153,  Taf.  1—11,  1895. 

Von  Spongien  fand  sich  in  den  Protolenusschichten  Protospongia, 
Astrocladia?  u.  a. 

Oppliger,  Fr«  Die  Juraspongien  von  Baden.  Abliandl. 
Schweizer.  paläontoL  Ges.  24,  58  p.  11  Taf.  1897. 

Verfasser  beschreibt  aus  dem  oberen  Jura  des  Kantons  Aar- 
gau bei  Baden  70  Arten  Spenden,  davon  sind  39  Hexactin., 
21  Lithistiden  und  10  Pharetronen.  Es  fanden  sich  folgende  Gattungeo, 
Hexactin. :  Pachyteichisma,  Trochobolus,  Ph^ctenium,  Tremadidyon, 
Craticularia,  Sphenaulax,  Sporadopyle,  Verrucocoelia,  Cypellia, 
Stauroderma,  Porocypellia,  Gasearia,  Porospongia  und  Ophrysiboma. 
Lithist:  Gnemidiastrum,  Hyalotragos,  Pyrgochonia,  Leiodorella, 
Plalychonia,  Gylindrophyma,  Melonella  und  LecaneUa.  Pharetr.: 
Peronidella,  Eusiphonella,  Gorynella,  Myrmecium,  Stellispongia  und 
Blastinia.  Es  werden  ein^  neue  Arten  der  (}enera  Pachyteichisma, 
Trochobolus,  Graticularia  sp.,  Ophirstoma  sp.,  Platychonia,  LecaneUa 
und  ein  nicht  benanntes  neues  Grenus,  welches  vielleicht  zu  den 
Anomocladinen  gdiörtj  beschrieben.  In  den  einleitenden  Eapiteh 
theilt  Verf.  seine  Beooachtnngen  über  die  Schwammhorizonte  bei 
Baden  und  über  den  Erhaltungszustand  der  Spongien  mit  und  giebt 
die  von  ihm  angewandten  Methoden  der  Untersuchung  derselben 
an.  Eine  Tabelle  eriftutert  die  zeitliche  und  räumliche  Verbreitung 
aller  gefundenen  Arten. 
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Bauff^  H«  lieber  Strombeckia  brunsvicensis  n.  g.  n.  sp.  Sitz, 
ber.  niederrh.  Ges.  f.  Natur,  und  Heilkunde.  Bonn  1895.  (Neue 
didyonine  Hexactinellide). 

Spangenberg^  0.  Demonstration  von  Srongia  Ottoi  Geinitz, 
einer  Hexactinellide.  Tageblatt  der  69.  Vers,  aer  deutschen  Naturf. 
und  Aerzte  zu  Braunschweig,  p.  199—200,  1898.  Genannten 
Schwamm  hält  Verf.  für  die  Wurzeln  einer  Craticularia. 

—  Zusammenvorkommen  von  Ealkschwamm  und  Lithistide. 
Das.  p.  200 — 201 .  Betriflft  Eusiphonella  intermedia  auf  Cnemidiastrum 
rimulosum. 

Traxler^  L.  (2).  SpongiDa  gigantea  n.  sp.  Földt.  Közlöni. 
28,  p.  151—152  (ungarisch)  p.  186—188  (deutsch)  Taf.  3,  1898. 

Spongilla  gigantea  n.  sp.  angestellt  von  TraxUr  fQr  die  1895 
yon  inm  als  Spong.  lacustris  aus  dem  Polirschiefer  von  Bilin  be- 
schriebene Form.  —  Der  Sp.  lacustr.  nahe  stehend,  aber  durch  die 
Grösse  und  die  Bestachelung  der  Gemmulanadeln  unterschieden; 
Pycnaster  sehr  zahlreich. 

Zeise^  0.  Die  Spongien  der  Stramberger  Schichten.  Palaeontol. 
Mitt.  aus  dem  Museum  des  Eönigl.  Bayer.  Staates,  herausgeg.  von 
K.  A.  V.  Zittel.    3  Bd.   8.  Abtig.  p.  289— 342.   Taf.  19-21.    1897. 

Verf.  beschreibt  56  Arten  in  28  Gattungen,  davon  16  Genera 
mit  29  Arten  Ejeselspongien  und  12  Gatt,  mit  27  Arten  Kalk- 
schwämmen. Es  werden  von  Baeselspong.  zwei  wahrscheinlich 
neue  Genera  und  acht  neue  Arten  aufgestellt^  von  Kalkspongien 
vier  neue  Gattungen  und  acht  neue  Arten.  Folgende  Gattungen 
konmaen  vor  1.  Hexactinell.:  Tremadictyon,  Craticularia,  Sporadopyle, 
Cypellia  u.  zwei  unbestimmte  Genera,  2.  Lithistida:  Siphonia,  ?  Jerea, 
?  Cylindrophyma,  Melonella,  zwei  vielleicht  neue  Genera,  ?  Cnemidi- 
astrum, Hyidotragos,  Platychonia  und  Scytalia.  3.  Calcarea  Phare- 
tronidae:  Eudea,  ?  Peronidella,  ?  Eusiphonella,  Corynella,  Myrmecium. 
Crispispongia,  Raufßa,  2  unbenannte  neue  Genera,  Euzittelia  n.  g., 
Strambergia  n.  ff.  und  von  Syconidae:  Tremacystia  und  Thalamo- 
phora.  Der  Erhaltungszustand  der  Spongien  war  fast  durchweg 
ein  ungünstiger.  Die  Gesammtheit  der  aingefundenen  Formen  zeigt 
ein  oberjurassisches  Gepräge. 

Zittel,  K*  A«  V.  Grundzüge  der  Palaeontologie  (Paläozoologie). 
971  p.  2048  Abb.  im  Text.   München  1895.    (Spongien  p.  39—03). 

Verf  theilt  die  Coelenterata  in  die  ünterstadien  Porifera, 
Cnidaria  und  Ctenophora  ein.  Für  die  Poriferen,  soweit  dieselben 
für  den  Geologen  zur  Zeit  in  betracht  kommen,  stellt  Z.  folgendes 
System  auf. 

Classe:    Spongiae. 

Unterklasse:  Silicispongiae. 

Ordnung:  Monactinellida  Zitt.  (Monaxonia  F.  E.  Seh.) 
Ordnung:  Tetractinellida  Marsh.  (Tptraxonia  F.  E.  Seh.) 
Ordnung:  Lithistida  0.  Schmidt. 

Areh.  f.  Natargesch.  Jahrgr- 1894.  Bd. II.  H.8  22 
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Unterordnang:  Tetracladina  Zitt 
Unterordnung:  Eutaxicladina  Bauff. 
Unterordnung:  Anomocladina  Zitt  (Didymmorina 

Raoff.)   ' 
Unterordnang:  Megamorina  Zitt.  (Bkabdomorina 

Hauff.) 
Unterordnung:  Rhizomorina  Zitt. 
Ordnung:  HexactinellidaO.Schmidt(TriaxoniaF.  E.Scb.) 
Unterordnung:  Lyssacina  Zitt 

Familien:  Protospongidae  Hinde,  Dicfyo- 
spongidae   Hall.,    Plectospon- 
gidae  Bauff. 
Unterordnung:  Dictyonina  Zitt. 

Familien:  Craticularidae  Bauff,  Cosd- 
noporidaeZitt.,  Staurodermidae 
Zitt.,  Ventriculitidae  T.  Smith, 
Coeloptjchidae  Zitt,  Maean- 
drospongidae  Zitt 
Unterklasse:  Calcispongiae. 

Ordnung:  Pharetrones  Zitt 
Ordnung:  Sycones  Haeekel. 
Die  Heteractinellidae  Hinde  und  Octactinellidae  Hinde  mochte 
Z.  als  aberrante  Hexactinelliden  betrachten,  bei  denen  die  über- 
zähligen Strahlen  durch  Spaltung  entstanden  sind.  Das  Scbluss- 
kapitel  behandelt  die  zeitliche  und  räumliche  Verbreitung  der 
fossilen  Spongien. 


Kkoli/s  Buchdnickerei,  Bbklin  s. 
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